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r Titel, und würde eine befondere große Arbeit gewefen fein, welche 
8 wieder in der Beendigung ded Ganzen aufgehalten haben würde. 
aß die Dienge des von mir benußten Materiald groß geweſen iſt, wird 
8 meiner Arbeit jelbit fich leicht ergeben; felbftändige Werke, einzelne 
ungen, Auszüge von nicht überall zugänglichen Werfen, fo wie Ber: 
gen aus neuefter Zeit find mit vorfichtiger Auswahl und der ununt- 
en Kritif genußt worden. Natürlich Tonnte ich für meinen Zweck 
r das Wejentliche des Inhaltes aufnehmen, und fo hat oft das Re— 
ner zeitraubenden Durchmuſterung eines Werkes nur einen geringen 
innehmen dürfen. 

ein Handbuch hat jo vielfeitig eine wohlwollende Aufnahme gefun- 
) die in der Kritik laut geivordenen Stimmen haben ſich günſtig 
ausgefprochen, jo daß ich nicht umhin fann, dafür öffentlich meinen 
uszudrücken. — Es liegt in der Natur der Sache, daß eine Arbeit, 
vorliegende, nicht fehlerfrei fein kann; verbeifernde Bemerkungen, wo 
je zugegangen find, habe ich Deshalb gewiſſenhaft benußt. Ich möchte 
ch die Bitte auefpreiben, daß mir ſolche fernerhin nicht vorenthalten 
mögen. Zelbit bei Benupung fcheinbar neuer und Vertrauen er: 
rt Angaben finden ſich, namentlich in Betreff der bauptiächlichiten 
ionen in den Ortſchaften unſeres deutſchen Vaterlandes, veraltete und 
pte Angaben, die aus unſicherer Quelle übernommen find, fe daß in 
en Füllen eine Berichtigung von Crt und Stelle ber dringend nöthig 
perit erwünſcht jein wiirde. 

teinen bejonderen verbindlichen Dank ſage ih allen denen, welche mir 
angung des literariſchen Bedarfes freundſchaftliche Dülfe geleiftet ba= 
ticht hoch genug iſt endlich die aufopfernde Bereitwilligkeit anzuerken⸗ 
it welcher der Lehrer Herr Gräven den Namens-Auszug behufs Des 
8 ausgeführt hat, und füge ich demſelben biermit öffentlich meinen 
ten Dank dafür. 


jerlin, an 1. Zeptember 1862. 


G. A. v. Klöden. 
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Die in dem vorliegenden Bande behandelten außereuropäifchen Erd⸗ 
were vedurften außer den im Laufe der Zeit hinzugefommenen neuen An- 
goven und der ermiterten Kenntniffe in manchen Stücken wefentlicher Ber- 
beiterungen. Es war died z. B. in Betreff Syriens und Klein-Afiend unver- 
fennbar, melde eine ganz neue Bearbeitung erfahren haben. Wieviel für 
T itindeen und die Vereinigten Staaten von Nord-Amerika hinzugearbeitet 
ist, wird eine Bergleihung mit der erften Auflage leicht zeigen. Wenige Zei- 
ten überhaupt find ohne Verbefferungen und Zuſätze geblieben; außerdem iſt 
die Art des Satzes mit der im zweiten Bande angewendeten in Mebereinftim- 
mung gebracht, und das hat die Zahl der Bogen wohl um drei vermehrt. 
Der ganıe Band tft ziemlich um die Hälfte ftärker geworden (um 30 Bogen) 
und Die Zahl der Namen ift um etwa 2000 vermehrt. 
Der Aſien betreffende Tert hat 154 Bogen mehr gewonnen ; pag. 
16 und 31 zeigen wefentliche Veränderungen in der Behandlung der Gebirge 
aut. Die Gewäſſer Aſiens haben einen Zuwachs von 6 Seiten erhalten. 
Kaukaſien iſt ftatt auf 6 jebt auf 12 Seiten, Sfibirien jtatt auf 15 jebt auf 
21 Zeiten abgehandelt. China hat eine Erweiterung um 20 Zeiten erhal- 
in. Der die aſiatiſche Türkei behandelnde Tert ift von 25 auf 70 Seiten 
geitiegen und innerhalb deſſelben Klein-Afien von 8 auf 22 Seiten. Oſt— 
Indien it ftatt auf 95 Seiten jegt auf 159 abgehandelt. Den hiftorifchen 
Netisen an diefer Stelle ausführliche Daten über die leßten Kriege, wie id) 
te porgefunden, hinzuzufügen, ſchien mir in vieler Beziehung rathſam und 
it vielleicht Manchem erwünfdt. 

Auftralien hat eine Erweiterung um 14 Bogen erfahren, Afrika 
eine um 44 Bogen. Dabei ift das jegt 14 Seiten umfaffende Algerien aus 
dem zweiten Bande in diefen dritten hinüber genommen. Aegypten umfaßt 
kart 25 jetzt 40 Seiten. 
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Süd-Amerifa ift um 4 Bogen erweitert; einzelne Theile, wie Bo- 

‚ find neu gearbeitet. — Nord-Amerifa umfaßt 74 Bogen mehr, 
n der erften Auflage, davon fommt eine Erweiterung um 4 Bogen auf 
Bereinigten Staaten Nord⸗-Amerika's, deren Produkte ftatt 10 Seiten 
35 umfafjen und einen ganz neu gearbeiteten Abfchnitt bilden, zu wel- 
das neuefte Material verwendet worden iſt. Das britifche Nord-Amerifa 
pt Statt 11 Seiten jept 23, 

Wie fehr ich es mir habe angelegen fein laffen, bis in geringe Einzeln⸗ 
1 hinein überall Berbefferungen zu geben, wird eine Vergleichung gewiß 
lehren; dennoch wiederhole ich die von mir bereits ausgefprochene Bitte, 
öge meiner Arbeit eine nachfichtige Beurteilung zu Theil werden, da die 
ich geftellte Anforderung eine ſchwer zu löſende ift, und ich jelbit weiß, 
ehr manche Theile nod) der Verbefferung bedürfen und wieviel des vor- - 
enen Materiald noch nicht von mir genugt worden iſt. : 

Der Reihe von Herren, für deren gütige Mittheilung von Verbefferun- 
ch in der Vorrede zum zweiten Bande meinen Dank ausgejprochen babe, : 
Be ich hier mit gleichem Danke noch die folgenden an: Dr. Bajtian, : 
or, Profeffor Kayſer in Paderborn, H. Sartori in Lübeck, Rector 
aderjan in Oldenburg, Oberftudienratb Wagner in Darmſtadt. 


Berlin im Juni 1869. 


6. A. v. Klöden. 
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Es it mir trog des angeitrengteiten Arbeitens nicht gelungen, dies 
Tert in der urſprünglich fejtgefeßten Zeit von drei Jahren zu beendigen; der 
zu vewaktigende Zusff und die Literatur find zu umfangreich, als daß dies 
zuch bei der anbaltenditen Thätigkeit möglich geweien wäre. Inder danke 
ich Dach Sort, daß ich die Arbeit ohne Pauſe babe zu Ende führen fönnen 
und von feiner Zeite eine Klage über Verzögerung laut geworden it, viel- 
mehr Das Beitreben, die Arbeit nicht hinzuſchleppen, feine Anerkennung ge- 
runden hut. 
In wieweit ich meinem Plane und den zu Anfange von mir gegebenen 
Verſprechen, ein dem heutigen Standpunkte der Wilfenichaft angemeffened 
Dantkuh su liefern, nachgekommen bin, das zu beurtheilen it nun jeder Le 
jer in den Stand gelegt; aber ich verweiſe noch einmal auf die ſchon im Bor- 
worte zum erſten Bunde von mir ausgeſprochene Anſicht, Daß mein nicht ge- 
ringes Unternehmen nur in der Erwartung einer nachſichtigen Beurtheilung 
har ausgerührt werden können. Sch bin mir deſſen wohl bewußt, wie mancher 
Mangel meiner Arbeit anflebt; aber ich habe geliefert, worüber ald Beſtes ich 
wenigitend bis dahin zu verfügen im Stande war. Bor Allem bitte ich nicht 
ss überfeben, Daß vorwiegend mein Geſichtspunkt der bleiben mußte, ein 
Ir sum Nachſchlagen zu liefern; hätte es ein überall lesbares jein follen, 
\e rirde es unfehlbar eine weit größere Bogenzahl gefüllt haben, und Die- 
jelbe ft ber dem gewiß faſt durchweg fichtbaren Streben nah Kürze und 
Knapphen des Ausdrucks ſchon eine ungleich größere geworden, ald urfprüng- 
ih beabiichtigt gewefen. Aus demfelben Grunde, nämlich wegen Mangel 
an Raum, habe ich dem mir ausgefprochenen Wunjihe nicht nachkommen Fön- 
nen, überall die einjchlägige Literatur behufs Anleitung eines weiteren Stu— 
diums der einzelnen Objecte anzugeben. Ueberdies bedarf eine Auswahl der 
mprehlenöwerthen Quellen ftrenger Abwägung, und nicht bloß einer Noti- 
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rung der Titel, und würde eine beſondere große Arbeit geweſen ſein, welche 
mich ſtets wieder in der Beendigung des Ganzen aufgehalten haben würde. 

Daß die Menge des von mir benutzten Materials groß geweſen iſt, wird 
wohl aus meiner Arbeit ſelbſt ſich leicht ergeben; felbftändige Werke, einzelne 
Abhandlungen, Auszüge von nicht überall zugänglichen Werken, fo wie Ber: 
arbeitungen aus neuefter Zeit find mit vorfichtiger Auswahl und der unum— 
gänglichen Kritif genußt worden. Natürlich konnte ih für meinen Zweit 
ftetö nur das Mefentliche ded Inhaltes aufnehmen, und fo hat oft das Ne> 
fultat einer zeitraubenden Durchmuſterung eines Werkes nur einen geringen 
Raum einnehmen dürfen. 

Mein Handbuch hat jo vielfeitig eine wohlwollende Aufnahme gefun= 
den und die in der Kritik laut gewordenen Stimmen baben ſich günſtig 
darüber ausgefprochen, jo daß ich nicht umhin kann, dafür öffentlich meinen 
Dank auezudrüden. — Es liegt in der Natur der Sache, daß eine Arbeit, 
wie die vorliegende, nüht fehlerfrei jein fann; verbeffernde Bemerkungen, wo 
mir folche zugegangen find, habe ich Deshalb gewiffenbaft benußt. Ich mochte 
aber auch die Bitte ausjprechen, daß mir jolche fernerhin nicht vorentbalten 
werden mögen. Selbſt bei Benupung ſcheinbar neuer und Vertrauen er: 
weckender Angaben finden ſich, namentlich in Betreff der hauptſächlichſten 
Productionen in den Ortſchaften unferes Deutichen Vaterlandes, veraltete und 
verfchleppte Angaben, die aus unſicherer Quelle übernommen find, jo dap in 
gar vielen Fällen eine Berichtigung von Urt und Stelle her dringend nötbig 
und äußerſt erwünſcht jein würde. 

Meinen befonderen verbindliben Dank ſage ich allen Denen, welche mir 
zur Erlangung des literarifchen Bedarfes freundſchaftliche Hülfe geleiftet ba- 
ben. Nicht hoch genug iſt endlich die aufopfernde Bereitwilligkeit anzuerken- 
nen, mit welcher der Lehrer Herr Gräven den Namens- Auszug bebufs des 
Megifters ausgeführt bat, und ſage ich demſelben biermit öffentlich meinen 
herzlichiten Dank dafür. 


Berlin, am I. Zeptember 1662. 


6. A. v. Klöden. 
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Die in dem vorliegenden Bande behandelten außereuropäifchen Erd- 
{heile bedurften außer den im Laufe der Zeit hinzugefommenen neuen An- 
aaben und der emmeiterten Senntniffe in manchen Stüden wejentlicher Ver- 
beiterungen. Es war died z. B. in Betreff Syriens und Klein⸗Aſiens unver- 
fennbar, welche eine ganz neue Bearbeitung erfahren haben. Wieviel für 
Oſtindien und die Vereinigten Staaten von Nord-Amerifa hinzugearbeitet 
it, wird eine Bergleihung mit der erften Auflage leicht zeigen. Wenige Set 
ten überhaupt jind ohne Verbefferungen und Zufüße geblieben; außerdem ift 
die Art des Satzes mit der im zweiten Bande angewendeten in Webereinftim- 
mung gebracht, und das hat die Zahl der Bogen wohl um drei vermehrt. 
Der ganze Band ift ziemlich um die Hälfte jtärker geworden (um 30 Bogen) 
und Die Zahl der Namen ift un etwa 2000 vermehrt. 

Der Alien betreffende Tert hat 154 Bogen mehr gewonnen; pag. 
16 un? 31 zeigen weientliche Veränderungen in der Behandlung der Gebirge 
auf. Die Gewäſſer Aliens haben einen Zuwachs von 6 Seiten erhalten. 
Raufasien ift ftatt auf 6 jetzt auf 12 Seiten, Sfibirien jtatt auf 15 jegt auf 
24 Zeiten abgehandelt. China hat eine Erweiterung um 20 Seiten erhal- 
im. Der die ajiatifche Türkei behandelnde Tert ift von 25 auf 70 Zeiten 
gertegen und innerhalb defjelben Klein-Nfien von 8 auf 22 Seiten. Oſt— 
Indien ut ftatt auf 95 Seiten jeßt auf 159 abgehandelt. “Den hiſtoriſchen 
Rerizen an diefer Stelle ausführliche Daten über die leiten Kriege, wie ich 
ite porgefunden, hinzuzufügen, fchien mir in vieler Beziehung rathjam und 
ut vielleicht Manchem erwünfcht. 

Auftralien hat eine Erweiterung um 14 Bogen erfahren, Afrika 
eine um 44 Bogen. Dabei ift das jegt 14 Seiten umfaffende Algerien aus 
dem zweiten Bande in diefen dritten hinüber genommen. Aegypten umfaßt 
fatt 25 jet 40 Seiten. 
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Süd⸗-Amerika iſt um 4 Bogen erweitert; einzelne Theile, wie Be 
livia, find neu gearbeitet. — Nord-Amerika umfaßt 74 Bogen meh 
als in der erften Auflage; davon kommt eine Erweiterung um 4 Bogen au 
die Vereinigten Staaten Nord-Amerika's, deren Produkte jtatt 10 Seite: 
jebt 35 umfaffen und einen ganz neu gearbeiteten Abfchnitt bilden, zu wei 
chem das neuefte Material vertvendet worden ift. Das britifche Nord-Amerif, 
umfaßt ftatt 11 Seiten jept 23, 

Wie fehr ic es mir habe angelegen fein laffen, bi8 in geringe Einzeln 
beiten hinein überall Berbefferungen zu geben, wird eine Bergleihung gewi 
bald lehren; dennoch wiederhole ich die von mir bereits ausgefprochene Bitte 
es möge meiner Arbeit eine nachjichtige Beurtheilung zu Theil werden, da di 
an mich geftellte Anforderung eine ſchwer zu löſende it, und ich felbft weiß 
wie fehr manche Theile noch der Verbefferung bedürfen und wieviel des vor 
handenen Materiald noch nicht von mir genugt worden iſt. 

Der Reihe von Herren, für deren gütige Mittheilung von Verbeſſerun 
gen ich in der Vorrede zum zweiten Bande meinen Dank ausgefprochen habe 
fchließe ich hier mit gleichem Danke noch die folgenden an: Dr. Bajtian 
Jagor, Profeffor Kayfer in Paderborn, H. Sartori in Lübeck, Recto 
Straderjan in Oldenburg, Oberftudienrath Wagner in Darmftadt. 


Berlin im Juni 1869. 


6. A. v. Klöden. 
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Berbefjerungen. 
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Afien. 


Einleitung. 


Der größte aller Sontinente der Erde erfitedt ſich von feinem füdlihften Punkte 
tin 1? 20 mn Pr und 1220 öoſtl. 8, liegt, dem Cap Remunia, fonft Romania 
ıt, bis zu feinem nördlichſten, in 78020’ und 1209 öftl. Lg. gelegenen Punkte, dem 
Tdeljusfin, durch 1155 9. M. weit bin. Einſchließlich Curopas, das ja nur 
e wertlihe Halbinfel Afıens gelten Tann, bildet e8 2’, des gefammten Feftlandes und 
& durch 1700 9. M. von B. nad D.; ohne Europa kann man Afien eine mitt- 
eite von 1300 bis 1400 g. M. beimeffen. Sein weftlihed Borgebirge, das Gap 
iSectum an der B.-Küfte Klein-Afiens, liegt in 439 37’ öſtl. L.; fein öftlichftes, das 
p Mfiens, in 207° 50’ öſtl. 2. von Ferro, am Oft-Ende der Tſchuktſchen ˖ Halbinſel. 
ch greift Afien nahe halb um die Erde herum. 
ton Afien, das 1/, der gefammten trodnen Erdflähe ausmadt, liegt 1/,; (oder 
DM. , alfo ein im Mittel 60, an der ausgedehnteften Stelle 210 M. breiter 
rich von mehr ald 700 M. Länge, innerhalb der kalten Bone. ?/, des gefammten 
und zwar 162.500 D.-M., alfo foviel wie ganz Bolyneften an Fläche enthält), 
der heißen Bone an. Die übrigen ?/,, 591.0000.-M., demnach der vierte Theil 
ammten Feſtlandes der Erde, liegen in der gemäßigten Bone, fo daß alfo mehr alß 
gelammten der gemäßigten Zone angehörenden Erde Afien zufallen. Schon daraus 
ie hochwichtige Bedeutung dieſes Erdtheiled für die Gultur-Entwidlung der Menſch ˖ 
ür melde Entwidlung nun einmal die kalte Zone gar nit, die heiße aber nur in 
rem Maße geeignet zu fein fcheint. reilih ift unverkennbar diefe Bedeutfamteit 
rjeitö Durch die weiten Strecken der für feſte Anfiedelung der Menſchen nicht geſchaf . 
Steppen und Büften des Inneren beeinträchtigt. Bielleiht aber haben gerade dieſe 
e in folder Beziehung einft eine höhere Bedeutfamleit gehabt. Zwei Momente näm- 
in phyfiſches und ein hiſtoriſches, treten und im inneren Afien in einer fheinbaren 
mität entgegen, Es find died die Vulkane des Tian⸗Schan und die in die frübefte 
wrüdreihende Gultur-Entwidlung der Chineſen im inneren Ehina und der Arier im 
ſuſch. Beide Bhänomene, Bullane und frühzeitige Sultur, finden wir in anderen 
ven Der Erdoberflädhe faft nur in der Meerednähe, und ed wird dem Korfcher nicht 
‚ ausreichende Gründe für eine urſachliche Verbindung zwiſchen ihnen und der pela- 
Ratur aufzufinden. Denken wir und über diefen Wüften und Steppen, welche un- 
ıbar ein alter Meerebboden find, das Meer noch jeht ergoflen, daB, ein mächtiger 
des arftifchen Oceans, den Oftfuß des Ural, den Rordrand Irans und den Weſt ˖ 
z Ultal-, des Tian⸗Schan und des Hindi⸗Kuſch ˖ Syſtems badete und fih noch weiter 
nden. Sankb. der Erdtuude. M. 2. Aufl. 1 
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öftlicher zmilchen die nördlichen Syfteme hineinerftredte, fo haben wir für die Vulkane | 
inneren Afien die Meerednähe und fie gehören einer Küftengone an, wie wir es fonit ı 
der Erdoberflähe überall zu finden gewohnt find. Und hat gar eine ſolche Ueberflutt 
nod in die früheften Hijtorifhen Beiten hinein fortgemährt, fo möchte auch die der ältef 
und mythifhen Zeit Chinas angehörende Rachricht, daß China urfprünglich ein im 

gelegener Infelftaat gemwefen, nicht ohne Fundament fein. Es würden aber aud) die Völ 
im Hindi-Kufch Syſteme, auf deren ſchon frübzeitig erreichte Hohe Eulturftufe die von ih 
geſprochenen, außerordentlih entwidelten Sandkrit- und Bendipraden hindeuten, eiı 
Theil diefer Entwidlung der pelagifhen Ratur ihres Heimatlandes zu verdanken hab 
wie Aegypter, Phönicier und Griechen unverkennbar durch eine ähnliche Stellung ih 
beimatlihen Gebietes dor anderen continentalen Völkern bevorzugt geweſen find. . 
denken wir uns die gleichfalls in geringer Meereshöhe gelegene Sindh-&bene ebenfo üf 
flutet, fo haben wir aud im SD. des Hindi-Kufh das Meer an feinem Fuße, und da 
einen fo fchmalen, Border- und Hinter - Afien verbindenden Iſthmus, daß feine ande 
Böller des inneren Alien in größerer Meeresnähe gewohnt haben fünnen, als gerade 
des Hindi-Kufh. Daß eine ſolche Ueberflutung noch in die Beiten bineingereicht habe, 

in diefen Regionen ſchon Menſchen gehauft, ift allerdings hypothetiſch. 

1/45 Afiens gehört Infeln an, welde namentlid an der Oft- und Südoſtſeite thı 
den Rand des Continentes umfäumen, theild gehäuft liegen, als wären fie Andeutun: 
eineß nicht zu Stande gekommenen Südoſt - Theild des großen Feitlanded. Die über 
große Bahl thätiger und erlofchener Vulkane ift für diefe Infeln insbefondere charakteriſti 
— Bon den übrigen 1*/,, des großen Continentes find höchſtens 3’, nur wenig über 
Meeresflähe erhabene Ziefländer, reichliche * 7 dagegen gehören dem Hodlande an ı 
beftehen entweder aus weit gedehnten Hochebenen oder find mit Bebirgen überlagert, dei 
die bedeutendften Ketten der Erde und die gemwaltigften Gipfel Erhebungen angehör 
melde wir kennen. — Giner ungebeuern Beljenburg von den coloffalften Qimenflot 
gleihend, fteht in der Mitte Afiend das mächtige Alpenland Tübets, in feinem Inneren 
und noch immer eine terra incognita , body in die falte und fürmifche Region des Lu 
Deeans binaufragend, zum Theil für immer in Schnee gehüllt und von einem ſchwa 
blauen Simmel überfpannt, von weldem in unvergleihlihem lange die Lichter auf 
endlofe, ſchweigende Dede herableuchten. An feinem RO. und SW. fireden fi uneb 
Hodländer hin, innerhalb deren fi zmwifchen 4000 8. h. Flächen Tanggeftredte Mut 
und keſſelartig gerundete Vertiefungen faft zu 1000 %. Meereshöhe einfenten, die e 
weder der vor den Wüftenftürmen wandernde Flugfand oder eine unermeßlidhe Trümu 
bildung kieſeliger Geſteine oder ein fefter, jedem Organismus feindlicher Boden von & 
thon erfüllt. Ringd um die nordöftlihe Einfenkung erheben fi) andere gewaltige Gebir 
Landſchaften, die innere Tiefe von der äußeren fcheidend. und in unzähligen @ipf 
die Grenze des ewigen Schnees überragend. Aber fie fäumen nicht etwa die Ränder ei 
Hochlandes; nur nad O. hin kann allenfalls von einer folden Randbegrenzung die K 
fein. — Ganz anders verhält e8 fi mit den Hochlandfchaften und Einſenkungen im & 
Das hier gelegene Iran geht in der That mit rings dasfelbe umziehenden Randgebir 
zu den umliegenden Kiefländern und zum Meere über. 

Im NB. des hohen Afien dehnt fi) Dann das unermeßliche Tiefland aus, melk 
theild aus der unter Dem Meeredfpiegel liegenden aralo -cafpifhen Senkung, theild 
den Kiefländern Wer-Sfibiriens befteht, und welches mit dem großen Tieflande des no 
örliden Guropa im Bufammenhange geblieben ift: eine Ziefebene, welche an Fläqh 
Ausdehnung ganz Europa übertrifft. Verloren und Ifolirt theilt Die große, in Meridi 


» JOIHCH SHWINDENS JYeınt ſo Deveutend zu jein, Da, wenn man rudwarts redy- 
gewiß noch innerhalb der biftorifchen Seit eine weithin gedehnte Wafferbededung 
Länderfiteden erhielte, welche für die älteften Schriftſteller Chinas das große 
er had und mo Gratofthenes und Strabo das Hyrkaniſche Meer noch mit dem 
a Eibdmeere in Berbindung ftehen laffen. 
3% im 6. des hohen Mlpenlandes gelegene Tiefland, welches der Indus und der 
bemöffern, ebenfalld nur Hunderte von Fußen über dein Meereöfpiegel erhaben, 
' dürr und wüſt, theils aber unerfhöpflich fruchtbare Alluvialbildung der großen 
und nimmt als Rohnplaß einer ungeheueren Menfchenmenge und als der Boden, 
hen das früh zu höherer Eultur fortgefchrittene Volk der Arier fi) weiter ent- 
at, in der Geſchichte des menſchlichen Geiſtes einen wichtigen Plag ein. Kaum ge 
t daS Intereffe und die Wichtigkeit, welche in derfelben Beziehung dad füdlich 
:legene, ijolirte Glied des gebirgigen Afien in Anfprud nimmt, das Zafelland der 
Dekhan, das weder zu hohen Schneegipfeln auffteigend, noch der verzehren- 
: der tropifchen Ziefe anheim gegeben, in vielen feiner phyſiſchen Eigenthüm- 
alt ein Land des beglüdenden Maßes, und als ſolches eben ald ein für die 
mg der Menfchheit befonder& geeignetes ind Auge gefaßt werden darf. Der ſchöne, 
Ren gelegene Sũdtheil deöfelben muß in der Reihe der wenigen bevorzugten 
ı unferer Exdrinde mit aufgeführt werden, denen der Segen eined ewigen Früh ˖ 
sorden if. 
e haben nun noch auf einige Stüde Aſiens unferen Blid zu richten, welde im ®. 
dt, außerhalb der Eymmetrie des biß hierher beſprochenen Erdtheild zu liegen 
iger naturgemäß mit dem großen Ganzen vernüpft zu fein, als vielmehr theils 
m die mediterrane Ratuc der weftlicher gelegenen Länder, theild an die innigft- 
e Ratur Afrikas angefchlofien zu fein fcheinen. Drei unter einander parallel ge- 
mächtige Gebirgäfufteme könnten nämlich im W. als ein Abſchluß Afiend nad 
te hin gelten: das zwifchen dem Echwarzen und Caſpiſchen Meere audgeftredte 
vulfanifche Alpengebirge des Kaukaſus; das durch die Kur- und Aras-Einfenkung 


sweants Sürlichser nolensne nach in hähsrım Mabo nulbaniiche Armenifde- und 
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vielleicht mit keltiſchen Völkern ſtattgefunden, eine innige Verwandtſchaft und nahe 
ſammengehörigkeit mit dem mittleren und füdliden Curopa gezeigt, fo daB ed geograph 
eher zu Europa, als zu Afien gehörig betrachtet werden könnte, mern nidt die Mee 
Begrenzung und die Küften -Sontour in diefer Beziehung in erfter Stelle beftimmend ı 
entfheidend gelten follte Und das füdlicher gelegene Arabien wiederum zeigt in fe 
Ratur-Beichaffenheit und feinen biftorifhen Berhältniffen eine fo innige und nahe Be 
bung zu Afrika und feine natürlihe Berbindung mit Afien ift erſichtlich eine fo ſchwa 
daß auch bier ein Anfchließen an den meftlicheren Erdtheil wahrlid Fein ungeeign 
Schritt genannt zu werden verdiente (f. weiter unten). 

Wenngleich jedes der beiden Amerika, fo wie Afrika feine zwei Riefenftröme au 
weifen bat, welche eine ungeheure Baflerfülle dem Weltmeere zuführen und melde 
Lebendadern für große Streden der Erdoberflähe und die Vermittler für Gefittung 
geiftigen Kortfchritt der Menfchen geworden find; fo ift Afien doch mit einem Reichthum 
gewaltigen Strömen gefegnet, mit weldhem fein anderer Erdtheil in Vergleich zu ftellen 
Freilich find die coloffalen Wafferadern, welche nad) Norden fi in das nördliche Eisn 
ergießen, nicht Vermittler in ähnlicher Beife und können ed nie werden , einen großen T 
des Jahres unter einer Eißdede erftarrt liegend, und durch menfchenleere Ginöden | 
ztebend zu einem Meere, deffen lange Winternacht, deflen ſchwimmende und ftehende € 
maflen von enormer Ausdehnung, deffen Weltuntergang drohende Stürme jedem Berft 
einer Schifffahrt Hohn ſprechen, find fie nur ald die Sammler und Epender der Feuch 
keit, höchftens in den oberen Theilen ihres Laufes ald Waſſerwege und Mittel zum $ 
tehre und Transport von Waaren don Widhtigkeit. Eine andere ift die Bedeutung 
nah Often zu fhiffbaren Meeren gerichteten Ströme. Efibirien, welches den dritten 2 
des großen Continentes bildet, hat trog feines Ob, feines Ieniffei und feiner Lena 
duch den Befitz ded Amur, den die fharfblidende ruffifhe Regierung ihrem Yande 
geeignet, die nothmendige Bedingung für eine Belebung und ftaatswirtbfchaftliche € 
widlung feiner großen Rändermafle erlangt. Der Mitte derfelben wird die Erreihung 
für ein gefteigertesd Eulturleben unentbehrligen Vedürfniffe von Oſten ber nun ſchon 
dediwegen leichter werden, ald der Zufuhr auf dem großen Karamanenmege von Bei 
ber eine Concurrenz auf dem öftlihen Waffermege zur Eeite tritt, und die Ausfuhr 
vorhandenen oder noch erft zu erzielenden Landes-Produkte auf dem großen, durch 
ſchiffbaren Strome nad dem öftlihen Mecre und den Küftenländern der ungeheuren € 
fee eine weit leichtere und hoffnungsreihere fein muß, ald nad Welten zu den Länd 
Europad. — Die großen Ströme Chinad ferner und namentlih der an Wichtigkeit 
nördlieren Hwangho anfehnlich überftrahlende Kiang find in fo audgedehntem Maße 
eigentlichen Lebendmeder und Puldadern ded menſchenreichſten Etaated, des uralten Ch 
daß das Land und feine Bewohner ohne diefe Ströme gar nicht au denken fein wi 
An fie und an ihre großen Zuflüffe, an die durch fie und die großen Seebecken bewäſſe 
und von Canälen durchfchnittenen Alluvial- Ebenen, an ihre fruchtbaren Uferlandfche 
knüpft fich faft überall Die Epiftenz der Chinefen, und nur fie haben möglich gemacht, 
Ach hier Mittelpunkte der Bevölkerung gebildet haben, mit deren Menfcenzahl keine an 
Region der Erde verglihen werden kann. Bon mwelder Wichtigkeit die großen Stt 
Hinter-Indiens Im Laufe der Geſchichte ſchon geweſen find, können wir bei dem ungenü 
den Stande unfered Wiſſens über die von ihmen durchfloffenen Ränder einftweilen ' 
nicht ermeflen; daß aber au fie bedeutungdreiche und für den Fortichritt der ihnen 
gewiefenen Bölkerfhaften mefentlid integrirende Media find, läßt fich in feiner Weiſe 
kennen. — Rad Züden bin ergießen ferner drei NRiefenftröme ihre luten, von den ew 
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der höchſten Epigen unſerer Erdrinde genährt : der Brahmaputra im Often, der 
Beiten, und zmifchen ihnen der heilige Ganges, der Mutterftrom ded Landes, 
Iuten der Zod als ein Befeliger an den Menfchen tritt, und deffen Quelle dem 
reinigender Weiheort ift. wie die Erde für ihn kaum einen beiligeren befißt. So 
re Erfenntniß der Abhängigkeit jeded organifchen Dafeind von dem befruchten- 
wugenden, dem Wohnorte der Götter entftrömenden Waſſer in dem religidfen 
Hindu ſchon früh einen verehrenden Eultus für dasjenige Mittel erzeugt, Durch 
göttliche Weisheit und Güte fi) fo unverkennbar ihren dentenden Beihöpfen 
In den Ebenen des Ganged war ed, wo die don den nordmeftlihen Höhen 
genen Arier ihre geiftige und phyfiſche Uebermacht über weniger cultivirte In- 
Landſchaften geltend machten und ſich zu einer Höhe der Cultur entwidelten, die 
dern wir noch heut zu Tage nit umbin können; aber viele Stürme find ger 
d vernichtend über diefelbe hingegangen. Und wie der Indus derjenige Strom 
defien feitlidy anliegenden Hochlandſchaften fi ein Geſchlecht ergoflen, das im 
ade ent fo weit gediehen und im Weften heut zu Tage der ideenerzeugende 
eð Tortiägreitenden menſchlichen Geiftes ift, fo fcheint der Brahmaputra der Strom 
zu fein, von deſſen Hochlandſchaften fi der Völkerſtrom ergoffen, welcher im Laufe 
ale Kürten ded großen indifchen Meeresbedend eingenommen und fid) zu eigen 
jat, nämlich des malayifhen, welcher nach Weiten bis Madagadlar, nad) Often 
n fernften Eilanden inmitten des großen Weltmeered, wenn nicht gar bis zu dem 
kũſten Rord - Amerikas feine mweitverftreuten Familien verfendet, und wenn aud 
nicht zu einer großen Zukunft berufen, doch offenbar den von ihm borgefundenen 
ı überlegen , diefelben auf dad Innere der Infeln zurüdgemorfen hat, wo fie auf 
igen Stufe bebarren, welche wohl der Grund ihres einftigen Zurückweichens ge 


I der Grenzfcheide der öftlihen und weſtlichen Natur diefer Erdhälfte, an den 
3 Cuphrat und Tigrid, finden wir die Ruinenftätten der Hauptorte derjenigen 
in welden die Geſchichte der weitlihen Eulturvölfer ihren Anfang genommen. 
gen die Trümmer von Babylon und die verfchütteten Alterthümer von Riniveh 
Rat und dem Glanze der bier untergegangenen Cultur; und die aus jener Zeit 
ı Inſchriften erhellen dur das Mittel bewundernswürdig fcharffinniger Forſcher 
a8 feither Halb mit Dunkel bededt aus den Tagen jener Borzeit an vereingelten 
m auf und gelommen war. Aber mo einft die üppige Fülle füdliher Vegetation 
em Glanze die Pracht der Paläfte umgab, da lagert jegt in verfengender Blut 
nfand darüber hin; und an den einft gefegneten Ufern der Ströme haufen nur 
we Horden, und wohnt ein Glaube, der jeglicher geiftigen Freiheit feindlich if, 
men, ja jedem Fortbeſtehen des einft außgefteeuten Samens. Bu Grunde gerichtet 
dt, feufzt der Boden und die Ereatur auf den Hodebenen und in den Thälern 
zueten verheißenen Landes und an den Ufern des Stromes, von welchem das 
Glaubens und der reinften Eittenlehre fi über den ganzen Weſten aud- 
at. 
* für Bölker bedentungsreiche Ströme welche ſich nicht in dad Weltmeer ergie⸗ 
Ufien in feinem Ili, Tarim, Sſyr und Amu bat, befigt fein anderer Erdtheil in 
Reife. Freilich zu einer Zeit, wo Europa nod ein felbitftändiger, durch dad Meer 
ı getrennter Grdtheil war, ergoflen auch fie ſich in das Meer oder es dehnte ſich 
namentlich an des Tarim Stelle, ein Binnenmeer aus. Dasſelbe hatte, beiläufig 
ı feinem Beften einen von alpinen Bebirgen durchzogenen Archipel und im Often 
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einen Iſthmus, welcher den Erdtheil RordAſien mit dem Erdtheile Süd ˖ Aſien ver 
Unter den fo eben genannten Stroͤmen gehört der erſtere, der Ili, noch der mehr nord 
Ratur an, wie die Wieſen und Wälder feines Thalbedens verrathen. Die übrigen, 

nad Oft, theild nach Welt von demfelben erhabenen und breiten Rüden audgehend, m 
die ihn bewohnenden Krighifen da8 Dad der Welt nennen, gehören der heißeren Eoı 
gegend und dürreren Region an, und find nicht ſowohl als Verkehrsſtraßen und 

municationdmittel, ald vielmehr durch die Ränder ihred Bedend und die von den 
ihnen zuftrömenden Zuflüffe, oder durch die aus ihnen mitteljt einer tunftvollen G, 
firung zur Seite abgeleiteten Baflermaflen von Bedeutung, durch welche die in ihrer 
angefiedelten Bölker den an fi trägen Boden zur Herborbringung des üppigiten 

tationsfhmudes und hundertfältiger Frucht veranlaßt haben. Die Ränder diefer 
beden find heut zu Zage der fruchtreiche Boden, auf dem fich vereinzelte mohanımeda 
Fürſtenthũmer erhalten haben, in welche die einft gewaltige, den ganzen Weſten bedro 
Macht der Mongolen zerfallen iſt; fie find nur ſchwache Reſte derfelben, auf der uni 
Stufe ftaatliher Entwidlung ſtehend, — deſpotiſche Etaaten, in welchen der durd) 
erdenklihe Mittel der Gewalt, der Lift und des Zruged emporgelommene Hei 
einem noch verderbteren weichen muß, che er ed denkt. 

Wie groß die Streden ded Landes find, welche längs der faſt unnahbaren Rori 
ttegen, und mit Eisfümpfen und breiten Laden ftehenden Baflers bededt find, in 
nur fpärlich verftreute Binfen auffhießen, und welde nur ungeheure Rennthierh: 
und im Sommer unermeßlihe Scaaren wilden Geflügeld beleben, fo daß fie fi 
menſchliche Eriftenz als werthlos erfcheinen; wie groß die von furdtbaren Wirbelit: 
gepeitfchten Blugfanditreden des Lop ˖ Beckens, oder die ded Schamo, des Thurr, Siiſt 
find, melde faſt jede organijche Bildung ebenfo unmöglich madyen, wie die aus ' 
Salzthon beftehenden Wüften in den Einſenkungen Irans; wie groß endlich die Au 
nung der die Baum ˖ und Schneegrenze überragenden öden Regionen der Feld-, Schnee 
Gletſcherwũſten auf der Höhe der majeftätifhen Ulpentetten fein mag; kurz ein wie g 
Theil des Erdtbeild werthlos für den Menfchen, für feine Erhaltung und Förderung ift 
kann auch felbit nod nicht annäherungsweife angegeben werden. Jedenfalls Ledeut 
find aber wohl diejenigen Etreden, in melden die Ratur nur foviel bietet, daß de 
umfchweifende Romade und Jäger fein Xeben friftet. Zu ihnen gehört der unge 
Bäldergürtel, welcher die Gebirge des füdliden Efibirien nebft den auf allen Eeit 
umgebenden Borhöhben, bis weit in die weltliche Eteppen- Region hinein, bedeckt; au 
alle die mit ehrwürdigen Wäldern gefhmüdten Eeiten der Gebirge Gentrat - Aficns 
des weitlihen und nordöftlihen (mantſchſuriſchen) China; zu ihnen die weithin gede 
Gobiftreifen nördlih und füdlid vom Schamo; zu ihnen die ungeheuren Eteppei 
weRlichen Sfibirien und der aralo-cafpifchen Niederung; zu ihnen die weidereichen 
ebenen Irans, Urmeniend und Klein⸗Afiens; zu ihnen die große Steppen-Riederung 
fen Syrien und den Bergen Kurdiſtans; zu ihmen endlih die ungeheure Scheite 
des arabifchen Hochlandes. Demnach bieten vielleicht zwei Drittel dieſes größten der 
tinente dem Menfhen nur die Mittel zu feiner Erhaltung, wenn er, unftät umberf 
fend, fid nur don feiner Heerde abhängig macht und fomit allen Bedingniffen au 
höheren Gulturleben fern bleibt. Daher hat dad nomadifhe Völker ˖ und Iügerlebe: 
jeher in diefem Gontinente in einer Ausdehnung beftanden und ſich zu beftimmten X« 
nefeftigt. mie in keinem anderen Theile der Erde — Im ganzen füdäftlichen 8 
Afiens dagegen, wo fruchtbare Mfergelände fchiffbarer Ströme mit wald - und met: 
eben Gebirgen einerfeit®, und mit ergibigen Alludial &benen anderfeits mechfeln 


enothwendigen Bedingnifle zu einem Leben feßhafter Volker bis an die Afıhreichen 
kahrener Meere erftteden: da haben frühzeitig in fetten Wohnſigen eng bei ein- 
vvbrende Bölfer ein gemeinfames Staatenleben entwidelt, und aus ihnen ift ber- 
wgen was in dieſem Erdtheile überhaupt an beivegenden Ideen zur Erſcheinung 
un. Ueberaus auffallend iſt, einmal in Anbetracht der an Individuen fo zahl. 
Kölfer und der durch Iahrtaufende fortdauernden hiftorifhen Berhältniffe, dann, 
ylcde mit Europa, die außerordentlihe Armut an Ideen, welde diefed Mutter- 
ei menſchlichen Geſchlechtes charakterifirt. Dann und warn hat freilid aus irgend 
Kuteipuntte fidy eine Bewegung entwidelt, welde, weithin in concentrifhen Bingen 
breitend, auch mehr ale bloß die Cherfläche ergriffen bat, vielmehr tiefer in das 
Beien eingedrungen iſt: aber in großartigen Wogen geht ber Ocean der Ideen doch 
i den Bölfern europäifcher Gefittung. Daher in Afien eine erfchredende Stabilität 
ebältrife, in welcher alles das zu vielverfprehendem Keimen Angelegte exftirbt, 
a3 uriprünglich gefunde Weſen fi endlih zu feinem traurigen Gegentheil, einem 
5 verbreuenden kranken Weſen verkehrt. Rohe Gewalt im Dienfte des craffeften 
muges, welhe dein andered Wollen hat, ald die Knehtung und Ausfaugung der 
ea ſwõcheten Menge, um der Befriedigung der eigenen Heinlichen Begierden fröhnen 
innen. it noch jept bei der Schaar Meinerer und größerer defpotifcher Fürften und 
tlinge des weſtlichen Afien das bewegende Princip, das die Gefchichte diefer Länder 
us bringt. Wie viel erfreulicher ift ein Blid auf den urgefunden Trieb der Katur, 
emäs fich eine Heerde von Tauſenden von Thieren willig der fhügenden Führung des 
fen unter ihnen fügt, als ein Blid auf dad diaboliſche Wirken gottverlaffener 
ten. Selbſt des Tſchingis ungehenre Macht und fein Daberfchreiten, vor welchem 
rdkreis zitterte, ein fo merfmürdiges Factum dasſelbe fo zu fagen für die Phyfiologie 
Kenizen-Geihichte ift, gewinnt doch erſt indirect eine großartige Bedeutung, wenn mit 
drob Wongold Timur und Baber Cultur anftrebende und Völker beglüdende Ideen 
am werden und fi) gührer und Bolf dem Ehriitenthume und dem Mobammedanismus 
eben. Sollen wir noch einige friiher bemegte Stellen in der allgemeinen Stagnation 
zeiñer ind Auge faflen, ſo richten wir den Blid auf die Zeit des gefegneten Wirkend 
der aürften zu Anfang des lepten Jahrtaufends vor Chrifto und auf das Entftehen 
ehre Buddhas; auf Berfien zur Beit der Entftehung der reinen Lehre Zerduſchts; auf 
Nartihfu-Bofk, das unter feinem Herrſcher Tai ˖zha, dem Großen Karl oder Harun ˖ 
ſchid des fernen Dften, die Millionen des alterſchwachen China unter feine Lieber- 
bzugt; auf den großen, unlängft begonnenen Gährungdproceh im Reiche China, in 
em hriftlicde Ideen mitwirkend das Faulgemordene ſchienen zerfegen und neu geftalten 
der. — Rod fehen wir, Indien ausgenommen, und dad wegen feiner Menfchenleere 
‚ seaähit außer Acht zu laflende Sfibirien, den großen Körper nicht von der fo- 
mie europäifchen Givilifation inficirt. Uber es flieht nicht zu erwarten, daB noch dor 
Eindringen Diefed Gifte, das unter dem heiligen Banner der Religion und der 
zung duch den langen, efelhaft vermummten Zug aller Lafter überall natürlicheren 
darum reineren Böltern zugeführt wird, ſich die Aſien bewohnende Hälfte der Menſch ˖ 
zeuen Geftaltungen in ihrem. Weſen zumenden werde, in denen noch unerkannte Seiten 
aenſchlichen Ratur zu Tage kommen könnten. Freilich mag folder Gedanke allzu kühn 
inen; aber es ſteht ja doch wohl noch in Frage, ob das menſchliche Geſchlecht feine 
tie Entwicklung nur auf dem einen orientaliſch⸗europaͤiſchen Wege zu nehmen habe. 
en der ganze übrige Theil der Menſchheit mit hineingeriffen werden foll, oder ob ed 
von einem anderen Keimpunkte aus zu einer ſittlich noch reineren Beftaltung fi) ent- 
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wideln könne und werde, ald ed auf dem erfteren erlangt bat, wenngleich für jept ſchw 
anzugeben fein würde, wo ein foldher zu erwarten märe. Möge das leptere im Plane d 
ewigen Weisheit liegen! 

Rach diefen flüchtigen Andeutungen bleibt nod eine Hinweiſung auf den religiös-fi 
lihen Buftand Aftend zu geben, welche leider die zulegt außgefprochene Hoffnung wenig | 
beleben geeignet fein wird. An religiöfem Sinne fehlt e8 den Völkern Aſiens nicht wı 
bat e8 ihmen nicht gefehlt, und fhon in der frübeften Zeit (wenn auch nicht in der jüngfte 
ſcheint fi ihr religiöfed Bewußtſein über dem Niveau erhalten zu haben, auf welchem d 
rohe Fetifhdienft der Neger Afrikas fteht. Den Völkerſtämmen ded hohen Norden, meld 
und als allmäblig mehr verkommene Ausläufer des füdliher haufenden mongolifde 
Stammes gelten, wie den Ehinefen und mas ihnen verwandt ift, mie endlich urfprüngk 
den Indern ift der Himmel dad höchſte Weſen, welche fie verehren und von welchem | 
fich abhängig fühlen; fie verehrten ihn ald Symbol der unerforfglihen und allmaltend 
Gottheit, während fih den iraniichen und femitifchen Völkern Weft-Afiens daraus der B 
griff des einigen Gottes entwidelt hat. Rächftdem ift ihnen alled Ungewöhnliche ws 
machtvoll Erfheinende in der Natur verehrungswerth, und fie find in Bezug auf Die 
untergeordneten Mächte zum Begriff der Perfonification fortgefchritten, fo daß ihnen d 
Raum mit Beiftern bevöltert ift. In die Reihe ded Ungemöhnlichen haben fie aber au: 
ftetß die begabteren Menfchen geftellt, und es fchließt fiy ihnen ein Eultus der Hero: 
und der Ahnen unmittelbar an den der Beifter an, ja er überwiegt fogar für die Chinefe 
denen in ihren realen Tendenzen das leichter Faßliche auch das höher Beltende ift. Ya 
dem Bemwußtfein der Sündbaftigkeit und Berderbtheit der menfhlihen Ratur, ihrer U 
weichung von der Idee der reinen Gittlichkeit, ift früh der Slaube an ein Erbarmen d 
Gottheit hervorgegangen, welche, der Menfchen fih annehmend, um fie von den fie un 
ſchlingenden Banden zu befreien, von Aeonen zu Meonen Fleiſch wird, unter ihnen wand 
und ihnen den Weg des Heiles zeigt. Als das Mas der furdtbar drüdenden Herrſcha 
der Brahminen gefüllt war, begann Buddha, einige Iahrhunderte vor unferer Zeitrechmm 
feine befreiende Lehre zu verbreiten, der als die legte der Fleiſchwerdungen angefehen mir! 
melde feither ftattfanden. Er wendete fi) mit feiner Lehre an die Niedrigften und Ber 
adhtetften im Volke, zeigte ihnen, daß alle in gleicher Weife zu gleichem Seile berufen un 
Keiner verloren fein folle, und brach mit ſolcher Lehre den furdtbaren Damm des Kafteı 
weſens, welcher die nach ihrer Meinung Bevorzugten und allein Erwählten von de 
niedriger ald die Thiere Gehaltenen fchied. Ihn erkannte und pries die Rachwelt als dr 
Meni gewordenen Bott, und die Mythe erhob ihn zu dem ohne einer Jungfrau ur 
lieb den Augenblid feiner Geburt durch Wunder bezeichnet fein. Der ganze Erdfreis ſchi 
feiner Lehre theilhaftig werden zu ſollen; denn von Jahrhundert zu Jahrhundert breite 
fie fih weiter über die Länder Afiend aus, und die Zahl ihrer Anhänger ift noch je 
größer, als die irgend einer anderen Religion der Erde. Aber mad ift aus dieſer t 
®runde erhabenen, eine wahrhaft ſittliche Reinheit des Menfchen anftrebenden Beligio 
geworden? In Indien wurde fie frühzeitig, Ceylon ausgenommen, über den Haufen g 
morfen, und vor dem alten Brahminenmwefen, daß mit feinem Göpendienfte den verlorene 
Boden wieder in Befig nahm, mußte fie weichen , und in Zübet erfuhr fie eine Reformatio 
und fie ward zum Lamaismus umgeftaltet, einem Zerrbilde, welches das innere Afien je| 
beherrſcht. Derfelbe entnahm von der hriftlichen katholiſchen Kirche das äußerlihe prun 
volle Veſen bid in. mande Kleinigkeit hinab , und der ganzen Sierarchie verlieh er dei 
felben Stempel der furchtbaren Selbffüchtigkeit, ein Epott jeder Gotteslehre. 

Das Chriſtenthum dürfen wir wohl kaum den Religionen Aflend beizählen, da ſeir 
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ſein, daß ihnen daraus eine Quelle qualvoller Gewiſſenslaſt und Schande nicht fli 
Kinder zu beſitzen gilt im Often] überall als ehrenvoll. Vielleicht ſtehen beide Welten 
wenigen anderen durchgreifenden Berhältniffen fo ganz einander entgegen, wie grade 
diefem. — Wahrlich, cbenfomwenig erhebend ift nach alle diefem im Allgemeinen dad B 
weiches fih und von der Menfchheit Afiend aufrollt, wie dad, welches die übrigen @ 
theile bieten. Aber noch ein trauriged Zeugniß ift hinzuzufügen: wie der hohe Zinn 
Wahrheit den Menſchen Afiens mangelt, fo auch der erhabene Sinn für die Schönl 
Richt daß diefe ald die Mutter ded Buten gelten follte, nicht einmal ald die nicht daı 
getrennt zu denkende Gefährtin: aber ohne den Sinn für fie wird kein Bolt dem Erdkr 
voranleuchten zu einer höheren Stufe der Erfenntniß und der Menſchenwürde. 


Hinter-Aien. 


Die Alpen Tübets. Den Kern Afiens bildet ein Eyftem ungeheurer Alpen- 
welhe den am höchſten erhobenen Theil der Erdrinde ausmachen: in der altindi- 
«0-@eogonie der Berg Meru. Dadfelbe it 50 biß 120 M. br., gegen 300 M. 
in den höhften Gipfeln 27.000 $. h.: Dimenfionen, melde alle faft das Toppelte 
eh europäligen Alpenſyſtems erreichen. Diefe ungeheure Felfenburg, von der drei. 
Grobe Frantreige, Fü bet genannt, fällt nah S. und W. plöglich, ohne Weber- 
zum Tieflande herab: es legt fi) nämlich auf der Eüdfeite das vom Ganges durch 
' Aladland an, welches höchſtens 300 Fuß über der Meeredfläche erhaben ift, und 
ten Theile fo nahe tritt, daß etwa in 17 g. M. Entfernung von einem der höd- 
pfel ihon das entſchiedenſte Kiefland vorhanden ift: im W. grenzt das ſchwerlich 
ver als 5300 F. über dem Meere gelegene Land des Amu an, wo für Kunduz eine 
ıge Meereshöhe beftimmt ift. Aber nordmärts gefhieht die Senkung offenbar mehr 
ig sum großen Beden de3 Tarim-Fluffes, über das mir keine Höhen-Befimmungen 
indeß deutet der in demfelben ftattfindende Anbau von Baummolle, Bein und 
ı darauf hin, daß aud hier ein bedeutendes Hinabfteigen ftattfinden muß; und 
hetet der Felscoloß nad) drei Seiten hin dem Tieflande feine Flanken und thront 
md in der Mitte des Continented. — Den füdlihen Wall diefes Tübets bildet der 
[zia welcher von den Quellen ded Amu nad SD. fireiht, dann aber in feiner 
ı Hälfte, von der WBaflerfheide der Indus- und Tfampu-Quellen an, im Allge⸗ 
einer ofmeftlihen Richtung folgt. Nah N. fällt er zu einem mehr ald 11.000 $. 
enen Thale, dem ded oberen Indus und des Tfampu ab; und nördli von dieſem 
reiht ihm parallel, von RB. nad ED. und, wie e8 fcheint, weiter öſtlich ebenfalls 
nah O. ein zweiter, nicht minder hoher Himalala. Denn die Ketten zmifchen Leh 
stand tragen den zweithöchften Berg der Erde, der fih hier im Kün-lün und Ka- 
ım-” oder der Anluta-Kette (die hinefifh Thfung-ling d. i. Bmiebelgebirge 
zued Gebirge, türkiſch Muz-Tagh d. i. Eidgebirge heißt) erhebt. Nordöſtlich neben 
rıterım-Kette liegt bier die de8 Kün-lün, und den Raum zmifchen beiden füllen 
dentlich hohe Plateaug aud. Diefe Kette fcheint aber ſchon früher cine oſtweſtliche 
5 anzunehmen, als der Himalaia es thut. Bielleicht ift das auf der RO.Grenze 
auf der linken Seite des oberen Ta-Kiang flreihende Bajan-Kharat- 
ge die öſtliche Berlängerung derfelben, mit welder fie an die Schneegebirge des 
m China und namentlih an den Jün-ling reicht. 
wiſchen diefer nördlichften und füdlihften Kette Tübets aber läuft von der Mündung 
ahok in den oberen Indus eine dritte Kette in der Richtung des weltlichen Himd- 
e ed ſcheint, die Fortfegung des Tihu-fhal, das Kailad- Gebirge oder Gangsri 


e ſchrribt v. Schlagintweit; Karakoram, nicht Karakorum, fayt Sunnirgbam. 
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(d. i. Eidgebirge), dad bis zu den Manafa-Sarovara-Eeen, bei den Quellen ded Tſam 
die füdöftliche Richtung beibehält und dann, ald wäre ed wiederum ein anderer Himala 
eine oftweftliche Ridhtung annimmt, um dad Tſampu⸗Thal auf der Rordfeite zu begrenz 
Als feine Fortſetzung erfcheinen und das füdlih dom Zengri-Ror ftreihende Tſ'an 
Gebirge und das Koiran-Bebirge, nördlich von Lhaſſa. Das im NO. des Ichte 
von O. nah W. ftreihende Tantla- Gebirge bildet vielleicht den öftlihen Theil et 
vierten, dem Himalata ähnlichen Kette, welche vom Kailas fi nad) Often abzweigt; in! 
beſteht unfere Kenntniß diefer Berhältniffe kaum in einigen Shmwachen Andeutungen. R 
alle dem aber dürfen wir nicht mehr, wie feither gefchehen, von einer Hochebene Tüb 
ſprechen; fondern wir haben dem Himalaia parallel laufende Thäler von ungeheurer ( 
bebung, welche fidy hie und da nur mehr ausbreiten und einige Flächen als Blateaug 
feinen laffen, und melde durch vier, wenn nicht durch noch mehr, mächtige, Sch 
tragende Alpenketten von einander gefhieden find. — Ber Gebirgäfnoten im NB., v 
welchem aus fi) diefe Ketten entwideln, ift da hohe Quellland ded Amu, an welcher | 
im RO. die Hochebene Bamir anlegt, genannt das Dach der Welt. An der Oftfeite Tũb 
ſcheint mit hohen Schneeketten, wie der Jün-ling und der Ta-Siue-Schan, melde faft rec 
winklig gegen die großen Parallelketten lagern, ein ftufenförmiged Herabfinfen zu d 
Mittellande zwifhen beiden großen chineſiſchen Etrömen ftattzufinden,; aber es fchein 
aud die in diefem Mittellande oftweftlich ziehenden Ketten fi aus den oben genannten 
entwideln und an diefelben anzufcließen. 

Betrachten wir zunädhft den Eüdmwall diefed großen Syſtemes. 

Der Himalain. Bon den Quellen ded Umu-Tarja und dem Blateau von Ramir 
zum Querthale ded Haru ˖ Tſampu erftredt fi durd 22 Längengrade das 350 M. 
etwa 33 M. br., größte und mächtigfte Gebirge der Erde, der Himalaia d. i. Wohn 
des Echneed. Eeine Ketten haben etwa bis zum 1N0ten- Meridian, neben meldhem | 
Dhola - Gir liegt, eine Richtung von NW. nah SD. und diefelben (etwa 150 M. I 
beißen Bara⸗Latſcha oder beſſer Rartfa; und von da an eine von W. nad) D., | 
wahre Himaͤlaia. Die von den Hauptletten audgehenden zahlreihen Jöcher find durch ti 
und enge Zhäler von einander getrennt, in melden Ganges und Indus nebft ihren mä 
tigen Buflüffen entfpringen. Man theilt den Himalaia in eine öftlihe und weſtliche Wei 
duch die Manafa-Sarovara-Seen von einander gefhieden, oder man nennt die Im 
Ganges ˖ Kette, von denfelben Seen bi8 Ropur am Tſchinab, den centralen oder i 
eigentliden Himälaia, und unterfheidet davon den nordweſtlich gelegenen Tk 
Bara-Latfcha und den öftlihen, der ebenfalls Himäalnia- oder das Simapat-g 
birge genannt wird. Die weſtliche Kette bat in ihrem S. zwei felbfiftändige paral 
Retten und in ihrem R. drei dergleihen: den Trans -Himalaia, wie ihn Cunningh 
nennt, den Tihufhal und dad Karalorum. Lepterer heißt nördlih don Balti Bolı 
welcher alfo zwiſchen 73 und 770 öfl. 8. von ED. nah SW. zieht. Er befteht aus Gra 
und Bneiß. Bon einer zufammenhängenden Kette oder einem ganzen Kamme kann keine R 
fein; die offenbar fehr zahlreihen Erhebungs ˖Centra laflen das ganze Gebirge als e 
Reihe verwirrter Maſſen erfcheinen, menigftend im centralen Theile, mo die bedeuten! 
Ströme far alle in Thälern fließen, welche fenkrecht gegen die Geſammt ˖ Richtung lauf 
und ungeheure Gebirgsmaſſen von einander trennen, auf denen die bedeutendften Gig 
fiehen. Die Höhe der höchſten Reihe giebt Thomfon im Mittel zu 15- bis 20.000 e. 
an, aber fo, daß diefelben nad beiden Enden bin abnimmt; die Päſſe liegen felten 
geringerer Höhe al in 17- od. 15.000 F.; und die höchſten Gipfel ftehen meift ger 
auf den Seitenketten od. Iöchern, welche ſich indeß allmählig nah der Ebene bin fen 
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Reden von Kafchmir ungebenden Gebirge, im B. und S. Pir-PBanjal genannt, 
ar Bipfel von 13- bis 14.000 8. H.; aber an der Oftfeite erheben fie fi ſchon 
‚0, und im Ser und Wer fogar zu 21.963 und 21.828 P. &.; nördlich von 
t Rebt an der linken Seite ded Indus der Dayarmur oder Randa-Barbat. 
3.% 5, und faft öſtlich von diefem liegt in der Karakorum ·Kette der Dap- 
.b. die verflärte Erfcheinung, 28.272e,= 26.516$%,%., der zweithöchſte Berg der 
mer der Diamar, 24.970 %.5.5. (26.629 e. F.) und der Mafheribrum, 
%.%. 25.625 e. F.) Im centralen Theile haben 


:-Randademi od. Diebe od. Ojewaͤbit ... 24.145 8. 8. G., 
: Ibi Gamin. .. ... 23.993 - . . 
sen. 22065 - - . 
EeRilum-Darvazga . . . 21.942. -. 


eRaldang od. W. Kailas, an v. Of- Seite des Satletſch 19.925 - - » 
A-Himälaia befteht aus Gneiß und Glimmer-, Chlorit- und Talkihiefer. Im cen- 
{heile erigeinen innerhalb diefer Gefteine überall meilenbreite Granitftreifen, meift 
higtung der erfteren gleichförmig eingelagert. Die Gipfel ſcheinen meift aus Schiefer 
'chen, aber der ®ranit reiht weit an ihnen hinauf; ja, der Kamet fcheint ganz aus 
gebildet zu fein. Darauf liegen etwa 9000 8. mädtige Flötzſchichten, Schiefer, 
eine und Kalte, alle foffillos und mehr oder weniger fchiefrig. Endlich in etwa 
ı%. Meereshöhe beginnen die berfteinerungsführenden Schichten, wie es fcheint, 
elmäßige Zolge der Formationen, von der filurifhen bis zur tertiären. 

er öflihe Theil der Himalaia-Reihe bid zum Dihong, der in den Brahmaputra 
t etwa 150 g. M. Ig. So weit diefe Kette die Rordgrenze von Nepal bildet, liegt 
ie lange Reihe von Schneefpigen ded Dholagir oder Dhamalagiri d. 5. Weißer 
3.1718. 8% 5. {26.526 e. $.) in 28042’ n. Br. und 830 28’ öfl. Lg.; 44 M. 
: \ım Goffainstän oder Goͤsbaͤmiſthaͤna d. i. der Sig des heiligen Mannes) der 
ar- @ipfel, 26.053 $. $. 5.( 27.799 e. F.); und 30 M. öftliher, an der R.O.⸗ 
epäls, der 26.419 P. F. (28.156 e. F.) 5. Kantſchinjinga \d. 5. die fünf 
na der Erdkryſtalle, nad) fünf großen Firnmeeren, melde feine Abhänge bededen;. 
er Rähe, in 270 59’ n. Br. und 86% 54° öftl. 2g. von Greenw. hat 16856 Waugh 
195 8.% (29.012 e. 3.) h. in der Salpu-Kette gelegenen Mount Epvereft 
ſ. Zh. I. p. 28) gemeflen, den höchſten Berg der Erde, weldhen die Hindus Gan- 
'ar, von Gauri d. h. die Hehre, Strablende, einem Beinamen der Gemahlin des 
. und Sankar, einem der Ramen ded Schiwa), die Tübetaner Ehingopamari nennen. 
eiter öflicy erhebt ih der Tſchamalhari 22.392 P. F. h. (23.944 e. F.) und 
. son ihm der 21.755 P. &. 5. Donkia, in deffen Rorden abermals eine Reihe 
te ala 20.000 Fuß hoben Schneebergen fi binzieht. Im Ganzen find jept 216 
8 Himälaia genau gemeflen; 17 derfelbe überfteigen die Höhe von 23.450 P. $., 
von 21.570 2. F. 120 die von 18.750 P. F. — Die mittlere Höhe von 21 
nm Bäflen im Himaͤlaia beträgt 16.690 $. F. (17.500 e. F.), die von dreien im 
um 17.535 $. &) 18.700 e. F., die von dreien im Kün-lün 15.942 9. 8. 
ve. 5). Der hochſte Bas ift der Ibi Samin-Paß, 19.184 P. F. h. (20.459 
yer von Garhwal nad Gnari Khorfum führt. Die niedrigften Päſſe im Himälaia 
15.645 8.55. SäHintu-La, der 15.078 5.5. Bara Latſcha, der 15.766 
. befannte Riti-Ba$. Im Karalorum ift der 17.834 P. Fah. Mustagb- 
nd der etwa 16.900 P. $. 5. Changchenmo oder Bengi-Davan. Der hödfte 
ähig zu Handelszwecken mit Pferden und Schafen überfehrittene ift der 17.350 2. 


14 Hinter-Afien. 


8. 5. Parang Paß. — Rad den Unterfuhungen von Schlagintweits liegt die Schne 
grenze am Süd-Abhange des Himalaia in 15.190 P. F. H., am Rordabhange in 16.49 
F.; am Süd-Abhange ded Karakorum in 18.192 F., am Güd-Abhange in 17.441 | 
%.; am Süd-Abhange ded Kün-lün in 14.815, am Rord-Abhange in 14.159 8.8.8 

Der Himaͤlaia hat nur wenige Seen, namentlih den Rainital in Kamaon, in 608 
3. 8%. H, den Bullar in 4807 $. 9. den Chinar bei Srinagar in Kafhmir. Bi 
häufiger find Gletfcher-Geen, wie der Destal in Garhwal in 16.639 P. F. H. un 
Namtso oder Yunam in Lahol, in 14.500 $. F. 9. Auch in Weft-Tübet und in Zurl 
ftan finden fih viele fehr hoch gelegene Seen, die fehr ſalzreich find und unverkennbar a 
Ausdehnung abnehmen, wie der Alfan-E hin in15.554 F. H., der Tſo Oyagar! 
14.715 J., (v. Schlagintweit nennt noch 13 ähnliche). — Pie höchſte Quelle hat fih ai 
Ibl ˖ Gamin ˖ Pik in Tübet in 16.050 P. F. H. gefunden. Heiße Quellen entfpringen in groß 
Menge, die höchften bei Murgai in 15.261 P. F. H. die wärmfte (75°, 5 N.) bei Mas 
farn in Kulu; die bei Didamnotri in Barhwal hat 719,5, die bei Chorkonda in Bel 
70038. — 

Gletſcher werden zuerft von Vigne in Welt-Zübet, von Strachey im Himdlain e 
wähnt; fie finden fi) auch auf beiden Geiten des Karalorum und ded Kün-lün, in Bal 
bis 8 9. M. Ig. und 1, bis 1/5 M. br.; der Biafo-Bletfcher bildet fogar ein 14%; 
g.M. lgs. Eismeer von nahe I Q.M. Flãche; der Balfora-Gletfherit SgM. U 
und fteht in Verbindung mit 14 großen tributären Bletfhern von 3’, bis 21/, M. 8, 
Die Gletſcher reichen in Himalaia und in Weft-Zübet bis in 9850 $. 8. H. hinab. 

Bolten und Tünfte lagern meift vor der Himalaia-Kette, fo daß ein klarer Blid a 
diefelbe, zumeilen aus 20 g. M. Entfernung, nur zu Ende der Regenzeit, nach dem Yu 
bören des ED.-Monfund, möglich ift. Er erſcheint dann wie eine Reihe hinter einande 
auffteigender, paralleler, bemaldeter Ketten, deren Hintergrund die fchöne Reihe der Schne 
pits bildet. Bei größerer Annäherung finten leptere und merden verdedt, noch ehe | 
großartige Dimenfionen angenommen, und das Auge gewahrt dann nur eine dunkle, gras 
grüne Mafle von Begetation, ohne Glanz oder Mannigfaltigkeit der Färbung, ohne Unten 
brechung durch Felsmaſſen, Abhänge oder Gulturftreden. 

Um S.Fuße des Himalaia erftredt fi vom Satledſch bis nah Ober-Affam im K 
ein fhmaler Baldgürtel, Terrai genannt, d. 1. eigentlih Tarajani, Durhgangsland: ei 
Boden aus Sand, Kies und Gerölle, die aus dem Gebirge ſtammen. Er ift 2 bis übe 
6M. breit, im ©. des Ganges breiter, ald im W. Sobald man ihn betritt, ift man ve 
einer durchaus anderen Ratur umgeben, als in der indifhen Ebene. Sumpfige Wälder e 
füllen den Strich Landes, befonderd von Shorea robusta oder Sal, dem wichtigſten Rus 
holzbaume im Lande, oder ftatt deſſen ein dichtes Gebũſch von riefigen Bräfern, im Frühlin— 
mit Blumen gemiſcht; Sträucher und Rankengewächſe faſſen die Bewäffer ein. — Mit 300 | 
9. beginnt ein Dichter, dunkelgrüner, tropifher Wald aus Duabanga, Terminaliı 
Cedrela, Gordonia Wallichii, Cycas revoluta und mädtigen Palmen, wie Phoe 
nix acaulis, Areca gracilis, Licualia peltata, \Wallichia oblongifolia ac.) , deffe 
Boden Meinere Bäume und Sträucher bededen; riefige Bambus frönen die Hügel. © 
herrſchenden Krautpflanzen find faftige Urticeen, Euphorbien, Mufa und großblätteri; 
CTalladien; zahlreihe Farn, Ordideen, prächtige Pothos, Ecitamineen zc. wurzeln in d 
Binde der Bäume, welde von Zhunbergien, Baubinien, Bignonien ıc. umrankt fin 
Tiefer tropifhe Bald, welcher an den Abhängen bis zu 1000 und 5000 %. binaufgel 
bat eine Blütezeit im Sommer und eine im Binter. Manche der Pflanzenformen fleige 
aber noch höher, und fo finden fi denn zwifhen 1000 und 7000 ZJ. in der gemähtgte 
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Faldregion, Eichen und Wallnüffe neben Palmen und Baumfarn; „mächtige 
been breiten fih über dem üppigen Dickicht der tropifchen Krautpflanzen aus 
? Srhideen ſchmũcken die Stämme der Eichen, während darunter Thalictrum 
ınium blühen.” — Bmifchen 4000 u. 8000 $%. $., an den äußeren Vergketten 
„And alle Abhänge und Bipfel mit dichten Laubwalde bededt, der in Liep- 
xiht troz des Mangels an Sonnenfhein und des beftändigen Regens und Rebels, 
tmafle bilden Eichen. Magnolien, Kaftanien, Lorbeer und Wallnuß. Dies ift die 
bewohnte Zone des Gebirges, in der fi die meiften Ortfchaften finden; mit 
5. 9. hören diefelben ganz auf. Mit 5000 $., an den äußeren Abhängen höher 
30 %., beginnen die baumartigen Rhododendren. Hier findet fih ein Mangel an 
fen, Sompofiten, Gruciferen, Ranuncalaceen und Gräfern; dagegen find vor- 
ı Samellien, Magnolien, Begonten, Lonicera, Hydrangea ꝛc.; zugleich haben die 
ter bier ihre größte Entwidlung. — Auf die Baldregion folgt die Bone der 
\, welche bis dahin ganz fehlen (Pinus longifolia ausgenommen, in 3000 g. 
: wei von Nepäl gelegene Simalaia hat 8, der weitlihe 13 Arten; P. Deodar 
rardiana find fehr häufig; Straͤucher und Kräuter repräfentiren die ganze ge- 
? &lora Europas und Amerikas, untermifcht mit chinefifhen, japaneſiſchen und ma- 
n Mlanzen; and die Rhododendren nehmen große Strecken ein. An der oberen 
ser Eoniferen zeigt fich recht deutlich, wie weiter nad R. die Begetationdgrenzen, 
lebereinſtimmung damit die Schneegrenze, in die Höhe fteigen. — Ueber bie 
n hinaus gehen Weiden, Birken, Ahorn, Efhen und andere, die aber nur ver- 
borflommen ; alpine Sträucher bededen bier den Boden. — Von der Baumgrenze 
IR. F. iim Kün-lün in 8533 P. F) bis zur oberen Grenze der Sträucher, alfo 
u, nördlider in 16.000 F. H. liegt die Region der alpinen Rhododendren, Die 
igfahen, herrlich blühenden Arten fi biß dicht an den Hand großer Schneelager 
a. — Oberhalb der Sträuder, im Himalaia alfo oberhalb 14.250 P. F. in 
:bet in 15.940, auf den Plateaug nördlihd vom Karakorum in 16.550 8.5.8 
lün in 11.900 F. bilden noch zahlreiche Kräuter üppige Matten, auf denen Bat. 
weiden ; und diefe üppige Vegetation fteigt immer höher hinauf, je weiter man 
3. norfchreitet, fo daß fidh in 18.000 %. H. noch 16 Phanerogamen finden. Uber 
e8 trodneren und fonnigeren Klimas in diefen nördlichen Gegenden ift der 
t der Flota audy mehr dem der tatarifhen und ffibirifchen ähnlih. Die Waide⸗ 
der Kariks für Schafe und Rinder liegen in Ausnahmefällen im Himalaia body, 
Karik Biterguar in Kamaon, der 13.685 P. F. Höhe hat; in Zübet bleiben die 
er Heerden von Juni bid September auf den in 14.120 bis 15.330 %. Höhe 
r Raiden. 
der Eüpdfeite des Himalaia fteigt der Aderbau höchſtens bis zu 11.000 8. %. 
übet zu 13.800, im Kün-lün zu 9000 $. $.; im ED. findet fi fogar nur felten 
Iı% 9. nod ein Uderfeld. Die Ohfbäume gedeihen zwar bis 7000 F. aber die 
reıfen nicht wegen Mangels an Sonnenfdein, fodaß man nur WBallnüffe, Brom- 
nd Erdbeeren bat. Ienfeit der Bone periodifcher Regen dagegen, in Zübet, ge- 
epfel, Sfirfid und Aprikofen in einer Höhe von 8000 bis 11.000 8. in Weſt⸗ 
ei Mangnang in Gnari-Ehorfum werden Aprikofen, Beiden und Pappeln noch 
v8. %. 9. forgfältig gepflegt; darüber ift der Anbatı von Berfte, Weizen, Bob- 
Buchweizen allgemein, und die Eulturgrenze der diüben und Rettige reiht bis 
5% Die obere Graßgrenze ift im Mittel im Himalain 14.440, in Weft-Tübet 
im Kün-lün 14.100 8%. $. 
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Seltfamer Weiſe fteht mit der Entwicklung des Pflanzenlebens im Himälata die % 
Thierlebens im umgelchrtem Berhältniffe.e In den dichten Oſchangeln (von Dfchange 
d. h. unangebauted Land) des Terrai haufen Elephant, Rhinoceros, Tiger, zahlloſe Bög 
befonderd Waflervögel, Schlangen und andere Reptilien, Schwärme von Ameifen, Sicab 
Käfern und prächtigen Schmetterlingen; aber in den üppigen, fruchtbaren Wäldern eb 
bald ift fait fein größeres lebendes Wefen anzutreffen. Immer ſtiller wird es; nur ein 
Affen in den Thälern, nod in 10.300 F. $., namentlid der Semnopithecus schigt 
ceus Hodgs., und Ziger bis in diefelbe Höhe, Leoparden noch 3000 8. höher, Schal 
abermals 3000 F. höher, tübetifche Hafen wieder um 1000 8. höher, Leine Heerden # 
Mofhusthieren auf den Höhen von 8- bid 13.000 F., einige Bögel zc. trifft man ı 
Gin Birkyuhn, Krähen und Raben finden fi) noch höher ald 16.000 $.; eine Art v 
Faſanen kommt nicht unter 12.000 8. herab; weit über einem 22.750 8. h. Gipfel | 
Hooker eine Schaar wilder Gänſe ziehen. — Dagegen find Infelten und andere nick 
Thiere in den Wäldern fehr zahlreich, namentlich Beden in ungeheurer Menge, zur Q 
der Menfchen und Thiere. Nah N. treten mehr ffibirifche und arktifche Kormen auf. | 
14- bis 15.000 8%. 9. zeigt fi das 4 bis 5 8. 5, 7 &. lg. Ovis Ammon, dad grö 
bekannte Schaf, und ed weiden dort Antilopen. Roc nördlicher, in den unfrudtbaren u 
noch höheren Brovinzen Tübets finden ſich zahlreiche wilde Bferde, Antilopen, Hafen, Züch 
Murmelthiere, und auf den Scen Heerden von Enten und Gänfen. — Die gewöhnlid 
Hausthiere im Himalaia find eine Pferde, welche man namentlich in 10- bis 14.000 
9. zieht; Schafen, Biegen, Schweine, Hunde, Geflügel und, bei den Zübetanerm | 
Bat-Ochfe. Der leptere liefert dem Tübetaner hauptſächlich das Fleiſch; aus feinem Ga 
werden Stride und Zelttuch gefertigt, der Schmeif dient in Oftindien ald Fliegenne 
(Tihomwry), Knochen und Dünger nut man ald Brennmaterial; überdies ift der Baky 
Laſtthiere vorzüglich geeignet. Er ift meift ſchwarz und bat langed, feidenartiged Se 
Die Heerden meiden im Binter unter 8000 %. H., und im Sommer finden fie bis 
17.000 $. H. ihr Sutter; tiefer ald in 7000 %. H. können fie aber nicht leben. 

Railas- und Rarakorum-Rün-lin-Gebirge. Das Kailas Gebirge (Kaila 
beißt ſehr hoher, kalter Berg”), über welches unmittelbar bei Leh ein Paß führt, iſt zue 
an der bedeutendften Anſchwellung ded ganzen Gebirgſyſtems, zmwifchen den Quellen 1 
Indus und Yaro-Tfampu bekannt geworden, im R. der Manafa-Sarowara oder heilig 
Seen (der beiligften Ballfahrtöftelle des Hindus), wo es ſich im N. mit feinen mädhti; 
Abhängen erhebt und ald der Licblingsfip Bifhnus, ald die Wohnſtätte der indiſe 
Bötter heilig gehalten wird. Bon den übrigen Xheilen der Kette und ihrem Verla 
wiffen wir nichts; ift das Koiran- Gebirge, welches Huc überfchritten, ald er n 
Lhafſa hinabftieg, eine Fortſetzung desfelben, fo ift e8 hier im Often weniger hoch, als 
nördlich davon fireichende Parallelkette, mwelder dad Zantla- Gebirge angehört. © 
ſelbe begeichnet die hHöcfte Erhebung zwiſchen dem Chuche ˖ Ror und Lhafla, und da 4 
berichtet. er fei viele Tage lang über die ebenen Echneefelder gewandert, um alddann 1 
Tage lang an feinen Anhängen binabzufteigen, fo ift dadſelbe vielleicht die erhabe: 
Scheitelflaͤche des inneren Zübet, welche in der Breite von Leh fih im W. an das Kail 
Gebirge anſchließt. Bon diefem Gebirge aus bis nad) Lhaffa blieb Huc, die Koiran⸗K 
abgerechnet, in ftetem Hinabfleigen. 

Den nördlihften diefer Züge, das 20.600 %. h. Kün-lün-Gebirge, hat v. Schlag 
weit auf dem 17.202 P. 5. h. fat immer praftilablen KaralorumsBaffe, zwiſe 
Ladak und Varkand, überfchritten, nahe im SD. beim zweithöchſten Berge der Erde. ° 
Mana-Bah bat 17.259 P. $. H. und der Kiobrang 17.172 $.%.9. Vie dire: 
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Mrabe beider Orte iR der Hanzi⸗Paß, zu weldem man über Starbo 
des Schigun⸗Fluſſes gelangt; indeß if er nur don Mitte April bis Ende 
überihreiten, alfo wahrfcheinlich höher gelegen als jener. Die Karamanen 
Eommer von 2e die Rihtung über den Latfcha- und Gaffarpab, 14.3548. J. h. 
dedmaflers im Schayolflufie; im Winter gehen fie von Le über den Pigar- 
sit am Schayok und don da längs des Fluſſes nad) dem Karakorum. Weniger 
iR der Aufgang durch das Tſchangtſchenmothal in der Pangkongkette öſtlich von 
uch der Paß hinter Alfae Zihin. Das Gebirge beißt auh Kurkun fälfchlich 
er bei den Bucharen Tartafhdamand. i. Zwiebel⸗Paß; hin. Thfung- 
beigebirge ’oder, weil die dort häufigen Bmiebeln eine blaue Farbe haben, 
ige. Das Kün-lün bildet die füdlihe Begrenzung des Zarimbedens, und 
Kord⸗ Fuße liegt Khoten (37% n. Br). Oeſtlicher wendet fih die Kette gegen 
hen dem Kün-lün und dem Karakorum liegen nah ®. Hin fehr hohe Pla⸗ 
Tapfang, 16.4309 P. %. h, dad Bullu 15.831 %.. das Alfae Tſchin 15.584 
hab 15.396 B. F. b., die im Sommer ohne Schnee und ohne Begetation find; 
ı völlige Büũſten fein, wenn ihnen dad Waſſer fehlte. Die nördlih und ſüdlich 
Etröme verlieren ſich alle in Fleinen Steppenieen. Es fcheint, ald wenn diefe 
er Wakhai-Büfte unterbrochen wäre; aber etwas öftliher beginnt der hohe 
Ibarar, welcher längs des oberen Kiang läuft und von diefem den oberen 
cheidet, und zwar die beiden Quellflũſſe dieſer Ströme, welche die Namen 
er Murui-Ufju und Katun-Muren führen. Reben dem Oſtfuße des Gebirges 
der chineſiſchen Geographie und Mythologie berühmte Seengruppe des Etern- 
mmittelbar füdlih von dem Gebirge Burban Bota d. h. Buddhas Küche, 
sGeite wegen der auffallend ftarfen Kohlenfäure-Erhalationen darauf Anfpruch 
em ein Gebiet pulfanifcher Thätigkeit geweſen zu fein, wie die im NO. desfelben 
egend von Hotſcheu ed noch jept if. DieSage, daß der Chuche⸗nor erft in hiſto⸗ 
: entftanden, mag mohl damit in Bufammenbang zu bringen fein. In der ine 
sgraphie gilt das Bajan⸗Kharat⸗Gebirge ausdrücklich als der öftliche Theil des 
dort werden ihm neun außerordentlich hohe Epigen gegeben, melde menigftens 
zunlich erhabenem Boden ftehen follen. Dieſes Gebirge, an welchem der Gelbe 
ingt, wird als breit und maſſiv und von ungeheuren Berhältniffen gefchildert, 
„ed fehr von den gewöhnlichen Gebirgen abweicht.” Bei einer folchen Rängener- 
3 Künslün würde derfelbe 370 M. meflen, d. 5. er würde von Liffabon bid zum 
hen, und den Himdlaia noch um beiläufig 20 M. übertreffen. 
sud-Chinchfihes-Gebirgs-Snflem. An die Oftfeite des ungeheuren Alpen⸗ 
m Eisfan :d. 5. Weſtland), fchließen fih zwei faft fternförmig ausſtrahende 
dche durch die mächtigen Schnee» und Gletfcherketten des Ihn-ling (d. h. Wol⸗ 
e und Sine⸗Schaun (d. h. Schneegebirge) und durch die denfelben ftufenförmig 
rmelagerten Gebirge, welche, von RO. nah W. ziehend, zum Mittellauf ded Ta⸗ 
allen, verbunden werden. Auch diefeß gewiß gegen 80 M. lange Alpengebirge 
von gewaltiger Höhe fein, da die aneinander gereihten, ungeheuren Gebirgs⸗ 
denen Die Ketten gebildet erſcheinen, nah Berichten der Ebinefen ganz mit 
ınd ungehenren Schneemaflen bededt find. Beide fchließen ih an die öftlichfte 
ng ded Kün-lün, wie des Himaͤlaia an und grenzen, wenn man will, den 
en Alpencoloß gegen Often ab. 
a8 füdlihere der beiden Syſteme fcheint das zwiſchen der Südmendung bed 
ıd dem Kinſcha⸗kiang gelegene, 12- bis 14.000 8%. hohe Kan-tang- oder On: 
3, Saubb. der Erdkunde. till. 2. Aufl. 2 
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lanfigong-Bebirge paſſend als die verbindende Mitte genannt werden zu können. GI 
falls ald grandiofed Schneegebirge gefchildert, bildet ed das Verbindungsglied des Hi 
laia, ald deffen öſtliche Fortſetzung es fogar gelten Tann, und des Jũn⸗ling. An 
feinen von R. her fich die Ketten zu vereinigen, welche die Flüffe aus einander ba 
die, aus dem vielleicht höchften Theile Tübets tommend, von den Lama ˖ Geographen 
Quellflüffe ded Mekhong oder Lan⸗Thſang angefehen werden, vielleicht aud) ihr W 
dem Brahmaputra zuführen, wie ed ja aubh von dem Barustfampu wahrſcheinlich 
trogdem daß auch von ihm die Chinefen behaupten, er fei der Oberlauf de Iram 
Rad S., DE. und D. ftrahlen von hier aus aber auch die noch faft unerforfchten Ke 
welche die großen Ströme HintersIndiend von einander trennen, wenn jedoch der Be 
einer Ausſtrahlung nicht zutreffen follte, fo mag man menigftens, bei der Unkenntniß 
dem näheren Sachverhalte, behufs der Auffaffung des ganzen Gerüfted die zahlrei 
Ketten an einen folden Kern Inüpfen. Eine genauere Kenntniß freilich würde begreiflid 
Bolge haben, daß man nad Combination der fpeciellen orographifhen und geognofif 
Grundlagen den Begriff des Syſtems nur auf dad innere Weſen der Gebirge grün 
und danad das bier zu Einem zufammengefaßte gewiß in ein Vielfaches zerfallen mi 
— Bon den langen Ketten Hinter-Indiens, für melde Höhen von 2000 bis 5004 
angegeben merden, find fogar nur wenige Namen mitzutbeiln. Nach SB. fire 
zwiſchen dem Kien-dwen und Brahmaputra dad Patkoĩ⸗Gebirge und in feiner F 
fegung im ©. von Affam die 5= bi8 9000 %. hohen Gebirge, melde weſtlicher bei 
Khaffijad zu 6000, bei dem Garros zu 4- und 3000 8. b. berabfallen. Noch ſüdl 
fegt fi) die Erhebung in den zerriffenen Bergketten Tſchittagongs und Tiperahs fort, an w 
fih dad Anau-pectausmiau oder Bomadong-Gebirge und das aud Granit und La 
gebildete, klippige Küftengebirge Arakans anfchließt. Im Oſten der öftlihen Iran 
Quelle zieht die Meridiankette nah S., welche hie und da über die Schneegrenze ı 
im &. den Salwehn und Bittang fheidet, im R. von Martaban no 5000 F. Höhe 
reiht und fi) durch die ganze Halbinfel von Malaka bis zur Eüdipige fortfegt. — 9 
Oſten hin find die füdlih vom Zaliang das füdliche: Ehina durchziehenden Ketten als 
diefem Knoten ausgehend zu betrachten, namentlich die unter dem Namen Ranling 
Südchinefifhes Gebirge zufammengefaßten Ketten, melde das Stromſyſtem des Sili 
vom Ta fang und feinen rechten Zuflüffen feheiden und fich ebenfalls über mehr 
150 g. M. von B. nad O. hinziehen. Es gehört dazu im mittleren Theile das 
Provinz Buanffi im R. begrengende Jün-ling- Gebirge, und öftliher an derR.-@r 
von Buan-dun dad etwa 1000 F. hohe Meiling d.i. Pflaumengebirge, deflen GSi 
hoͤchſtens bis 2000 %. auffteigen mögen. Kaum damit im Zufammenhange mögen 
Ketten des füdöftlichen China ftehen, welche faft der Küfte parallel aus dem Often Kant 
nach RO. freien, namentlich der Ta⸗jũ⸗ling, der nördlicher als Maling bezeichnet m 
II. Nord-Chinchfdes Gebirgs-Zyfem. Das nördlichere der beiden Syß 
wird füglid nad dem berühmten Thi-fi-fhan d. b. aufgehäufte Felfen), im SO. 
Chuche⸗Ror, inder Babel zwiſchen beiden Duclflüflen ded Hwangho gelegen, benannt, we 
gleich derfelbe kein Ausgangs oder Berfnüpfungspuntt zwifchen den verfchiedenen Ketten 
Bir haben bier zunähft die im RO. des Bajan- Kharat gelegene Hochebene 
Shucdhe » Rot, ded Katuns Muren und des Zfaidam alſo die Brovinzen Chuche⸗Ror 
Amdo) zu beachten. Dieſe Hocdyebene, ein von Nomaden bewohnted Weideland, wird ge 
das wahrfcheinlich höher liegende Tübet dur den Bajan-Kharat begrenzt; im R. ſche 
das hohe, angebli 15.000 #. h., Schnergebirge dad Nan⸗Schan oder Khili 
Shan oder Alefhan oderimje-gangar:Dola dadfelbevon der Bobi. Der Th 
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im Lande als der höchſte Berg; bei den Hiftorifern der Mongolen » Dynaftie 
be ebenfalls Kün-lün Gr liegt auf der Oſtgrenze ded Landes gegen China, 
S. hin über mehrere andere von B. nad O. flreihende Ketten, zum Theil 
ine⸗Schan oder Echneegebirge genannt, hinführt. Als Die öftlihe Fortfegung 
Kharat-@ebirges erfcheint zwifchen beiden großen Strömen Chinas der Tapa- 
did von ihm und mit ihm parallel zieht längs des oberen Bay-ho der Be» 
18 nord» hinefifche Gebirge, deflen hoͤchſter Theil der Thfing=Iing, in der 
yen-ft, if. 
Bindi-Eufh-Syflem. Im Weſt⸗Ende der tübetanifhen Alpen legen fih an 
rum: ®ebirge Plateaug von 15.500 bis 16.500 P. %. Höhe und dehnen fid 
hin zu dem Blateau aus, auf welchem der Amu entfpringt. Auch hier liegt, 
u, ein gewaltiger Höhentnoten, von dem eine genauere Kenntniß jedoch ebenfo 
wartet werden muß. 
den Hochebenen, welche zwiſchen der Kabul-Mündung und dem oberften Stücke 
taufeß liegen, erfiredt fi nah WSW. ald Waſſerſcheide zwiſchen dem Kabul und 
Dindi-Kuid; eine andere Kette läuft nad RW. neben der Stadt Kunduz bis 
ı; eine andere endlich zieht vom Sary⸗Kul, dem Quell⸗See ded Amu, nad RW. 
t das Uuellgebiet des Yarland » Stromed von dem des Kohik und Amu. Sie 
Samir und Belut oder Bulut⸗Tag (Boltengebirge), oder Bolor- Tau, in 
ıpbie ded mittleren Aſien eine intereffante, aber noch nicht erfannte Rolle. Die Höhe 
wird zu 18.000 %. geſchätzt. Bei einer unbefangenen Prüfung aller der von 
dt angeführten Beweisftellen zu Bunften einer mehr ald 200 M. langen, mehr- 
ch Ichluchtenartige Rängen-Zhäler zertheilten Meridiantette kann man indeß nicht 
geſtehen, daß Nichts zur Annahme einer ſolchen unabmweisbar drängt. Die be 
äffe berühren die widhtigfte Gegend, über welche zu entfcheiden ift, nicht; denn der 
gar nad Eholand kreuzt den öftlihen Tian- Shan, und der von Kunduz nad 
längs des oberen Amu und feines Quellfeed, ded Sary-Kul, dad Bamir- Plateau; 
b legtere ift eine bedeutend ausgedehnte Hochebene, 6 Tagereifen breit zu beiden 
3 Eary- Kul; zu ihrer Weberfchreitung bedurfte auch fhon Marco Polo zwölf 
Diefeb Plateau und die ganze Strede nah NRB. bid zum Wustagh iſt von 
bifen eingenommen, denen bier ein meites, treffliches Weideland geboten ift, frei⸗ 
icher Höhe (gegen 14.000 J.), daß fie ed mit Recht dad Dad der Welt nem 
5 Walichanow ift diefer Alai, wie ihn die Andjaner nennen, auf der Weſtſeite 
d unzugänglich, während er im O. das hohe Tafelland bildet, melde die äußerft 
Karamanenftraße von Barkand über Badachſchan nad Ehulum und von dort 
yara, Balkh und Kabul kreuzt. Die zahlreichen Kirghifenpfade der Hochebene 
ein das Chanat⸗Chokand oder nad) Karatigen. Zum Kuen-Lün-Pap führt nur der 
⸗Chuun, der Ofttürkiften mit Tübet und Indien verbindet; von Barkand bie Tübet 
an 10, von Zübet nad) Kaſchmir 12 Tage; Pferde und Yadodhfen dienen ald Laſt⸗ 
it nach Allem wohl Kiepert zuguftimmen , welcher dieſe Grenzgegend zwifchen der 
ıd Heinen Bucharei nicht als eine Meridiankette darftellt; vielleicht findet ſich hier 
veitere Kortfegung der an den Thfungling fi) anlegenden Slateaug, deren durch v. 
weit Erwähnung gethan wird ; auch nennen die älteften chineſiſchen Pilger im 6. 
ihrh. dieſe Grenzicheide ftetd Thſung⸗ ling = Gebirge, wie den Kuenslün. 
: HindisKufch d. h. das Indifche Hochgebirge (im Sanskr. Gravakaſas d. 1. 
Zelsgebirge) kaun als Fortfegung des Himälaia nach Werten bin gelten. Rad 
zintweit geht die Hauptkette Hochaſiens, der Karakorum, unmittelbar in den 
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Hindi Kuſch über. Er zieht von dem Gebirgsknoten im R. des Kabulfluſſes nach BE 
biß zu den Quellen des Heri-Rud und fcheidet Tochariſtan von Kabuliftan. Auch er iR 
noch unbelanntes Gebirge, dad W.⸗Ende ausgenommen, welches der mit Schnee beide 
Kubi-Baba, 16.980 F. h., noch weitliher der Siah⸗Koh d. h. der Schwarze W 
bildet. Südöftlih von diefem entfpringen Hilmend und Kabul. Rah W. und R. (Hä 
und Balth) hin verliert ſich die Kette in einem Gewirre niedriger Berge. Der im NO. ı 
Oſchelaͤlabaͤd am Kabul gelegene Theil ded Gebirges, der fidh ald innere zweite Kette 
Hindi-Kufh in einem Bogen nah NO. bid zum Indus⸗Durchbruche hinzieht, und in dei 
R., zwiſchen ihm und dem Hindi⸗Kuſch, dad hohe Tſchitral und Gilgit liegen, und we 
Kond, 18.984P. F. h., fich erhebt, führt in engerem Sinne den Namen Hindi-Khu, ı 
bildet dad jetzt von den Käfie oder Sijapoͤſch bewohnte Bebirgsland. Die höchften der ı 
ſchiedenen, hier neben einander ftreihenden Bebirgözüge fteigen als mächtige Maſſen über 
in 12.979 8.9. gelegene Schneegrenze hinauf und find nod im Juni in Schnee gehüllt. 
Thaͤler haben die Ratur Kaſchmirs; die Borberge aber find lieblich und fruchtreich; treffli— 
Bein, Aprilofen, Mandeln, Aepfel zc. wachſen in den Thälern wild; die Dörfer hängen 
Häuferterraffen an den Seiten der Berge. Die Höhe der von Burnes zwiſchen Kabul ı 
Bamiyan überfchrittenen Bäffe erreicht 12.400 B.%. (der Hadſchigak⸗Paß hat 11.1608. | 
und in diefer Erhebung findet fi Ende Iuni kein Schnee mehr; die Schneegrenze Legt c 
in noch größerer Höhe. Das den Rordfuß ded HindisKufch berührende Tiefland des Au 
Die füdlichfte Ausdehnung der großen Araliſchen Ebene, liegt tief, da Balch nur 18: 
Kunduz gar nur 200 5. Meereshöhe haben fol, während dem Thal des Kabul, auf 
Säpdfeite, im Mittel 6000 %. Meereshöhe zugeichrieben werden. 

V. Tian-Schan-Syſtem. Das Rord-Ende des fogenannten Bolor berührt | 
weftlihen Theil eines anderen mächtigen Alpengebirges, dad zmifhen dem Tarimefl 
und dem Dfaiffang-Gee gelagert ift,, und aus mehreren Bruppen im Allgemeinen vom 
nad D. parallel fireihender Gebirgsketten gebildet wird, zwiſchen welche dad weRE 
Ziefland in langgeftredten Bungen nad) O. Hineingreift. Es if Died das chemals ı 
den Dfungaren bewohnte Land, die Dfungarei, welches durch das lange Thal Des 3 
ſtromes in ein nördliche und ein füdlies Gebirgsland getheilt wird. Wir benem 
dasfelbe nad) dem Hauptgebirge dad Syſtem des Tiau-Schan d. i. Himmeldgebirge, o 
Kelien-Schan, des Tengri⸗Tagh der Zürken früherer Beit, oder de Mus-Tagh. 
Hohe der Schneegrenze in 10.000 bis 10.500 $. F. Un der Quelle des Sari-Dfe 
Breiter Ah ein gewaltiger Bletfcher aus. 

1. Das füdlih vom li gelegene, ausgedehntefte Blied ift das des Ttan⸗Sqh 
und des transilenfifhen Ala⸗tau. — Der Tian⸗Schan erſtreckt ih von Sam 
taub bis Chamil. 330 g. M. weit, d. h. faft ebenfoweit wie das Auenslün, fo daß er 
Liſſabon bis zu den ioniſchen Infeln reihen würde. Im O. von Samarkand begium 
als Suzangiraͤn⸗Tagh, an den ſich der fa immer mit Schnee bededte, metalire 
Ak⸗Tagh oder Isfera⸗Tagh im ©. von Chokan anfchließt, wo er die Waſſerſch 
poiſchen Sſyr und Kohik bildet ; an diefen wiederum ſchließt fich öfli der Terel- Ta 
(oder Kafhgar-damän), der zwiſchen dem oberftien &fyr und dem Gengir - Kul 
Kamen Mustagh oder Mufart annimmt, ein hoher, mit ewigem Schnee und us 
heuren Bletichern bededter Kamm. Mit ihm vereinigt ih in 95" 5.2. (1:29 öſtlich u 
Utſchink⸗kuſch⸗dawaͤn) nörblid der zwiſchen Sfyr und Raryn ziehende, lange Tabe 
Lau; und ſüdlich ein dritter Bug, welcher Gaktſchal⸗Tagh, weſtlicher Tſcheberr 
Tagh heißt Lüber den der zum füdli Davon gelegenen Kaſchghar führende Vaß Derme 
dawän-Teret oder Terekdy⸗dewaͤn gebt, oder die Kaſchghariſche Schlucht, von Ghofan ı 
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5 Tage), mit Wald beſtandenen Berge zwiſchen tief eingefurchten, fruchtbaren 
adlich die mächtige, Schnee tragende Alpenkette des Fon⸗tau, welche auf der 
en Rohil oder Serefſchan bis Samarkand begleitet und vielleicht der gemein⸗ 
ie Ausläufer des Tian⸗Schan und Thfung-ling ifl. Die vereinigte Kette, nad 
end, trägt den Ramen Temurtiu-Lagh*. Un diefen fchlieht ſich im 
die Südkette des Tian⸗Schan, melde noch 2° weit einer RO.-Richtung folgt 
ı Afiu), und fih dann grade nad) Oſten wendet. In dem fruchtbaren Gebirgs⸗ 
tSüd- Abfälle liegen fünf der fogenannten mohammedaniſchen Städte der chine⸗ 
arei. — Im W. des Iſſt⸗Kul beginnt eine zweite ebenfo mächtige Schneekette, 
de Tian⸗Schan, welder die Südfeite des in 4200 J. H. gelegenen Sees 
und ſich öſtlich vom See in 98° 5. 2. mit der vorbingenannten Südkette des 
m zum Kengri- Scan zufammenfdaart. In dem fchmalen Thale zwifchen ' 
: parallel laufenden Ketten bewegt fih der Raryn nad WEW. hinab. Tiefer 
Gebirged, zwifchen dem Meridiane von Kaſchghar und dem Akfſu⸗Fluſſe, ſtellt 
), von den Kirghifen Sfyrt genanntes Bergland dar, von mehr ald 20 M. 
ker und vom hochgelegenen Längenthälern durchſchnitten. Es ift waldlos, der 
fähig, mit niedrigem, dichtem ®rafe bededt, das Sommerlager der Kirghifen, 
dem Chan ven Khokan fiehen, während der öftlichere Mufart an den Gehängen 
bel beftanden und reich an Zriften if. Die Karnmanenftraßen über dem Sſhrt 
Yamele gangbar. Der Hfistul, über 21 M. lang von ®. nad) R. und bis 7 M. 
t auf einem 10 bis 15 M. breiten, 4200 $. 5. keſſelartigen Plateau. Bon ihm 
elangt man in einem großartigen, mit einen Eeen verfehenen Querthale zum 
B.& 5. Sauku⸗ (nit Sanka⸗) Paſſe, auf welchem ſchon in 9000 %. H. das 
er⸗ und Karagana-Gefträud feine Grenze findet, zu den durch ihre Trauben und 
fel berühmten chineſiſchen Städten Turfan und Ulffu. Im Often des Sees fteigt 
den im B. der Gletſcher ded Tengri⸗Chan gelegenen, 10.800 %.5. Kok⸗djar⸗ 
& Vie Schneekette ſchief durchſchneidende Thal des oberen Alffu-Fluffes. — Bom 
Jen öRlich zieht der Tian⸗Schan wieder ald gedoppelte Kette weiter nad Oſten. 
um bat eine mittlere Höhe von 11.000 %. In etwas mehr ald 899 5. 2. führt 
er Ruffart- Ba oderder fürKamele noch gangbare Gletſcherpaß (der Ehinefen) 
Djeparle. Der Uchbergang, mwelder von Guldſcha nad dem Alffu führt, if 
indern serboten. Rod etwas öftliher liegt im S. der Kette, zwiſchen ihr und 
Stadt Kutſche, der Vulkan Pe⸗ſcha (auch Ho⸗ſchan und Aghi d. i. Feuerberg 
welcher vor dem 7. Jahrh. wirkliche Lava⸗Ausbrüche gehabt hat. Im Meridiane 
ntfi if die Kette, ähnlich wie die der Pirenäen, in ihrer Mitte unterbrochen und 
;; in der Berlängerung der bis dahin ftreichenden liegt der Vulkan bei Kuna» 
m Bezirke H 0 -tfcheu, auch Bullan von Bifhbalit genannt; derfelbe ift vielleicht 
thaͤtig. Roͤrdlich von ihm beginnt der öftlicde, etwad nach R. verfhobene Tian- 
t der großen Maſſen⸗CErhebung des Bogdo⸗Oola d. i. des erhabenen Berges 
tun-Bogdo oder Tengri⸗Tagh oder Tengri-Ehan d.h. Beifterfürft), mindeſtens 
B. % b., wahrfcheinli der culminirende Punkt ded ganzen Tian⸗Schan und die 
ıhäufung eigen Schnees in demfelben. An der R.-Selte des Bogdo-Dola ber 
die Golfetara von Urumtfi, an welcher man Schwefel undSalmial gewinnt. 
Das nördliche Ufer des Ifftul begleitet ebenfalls eine gletſchertragende Doppel⸗ 
transilenfifhe Ale -tau (d.h. Buntes Gebirge) und die Südkette des 
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transilenfifhen Ala-tau, ganz dem Lian: Schau im 6. ded Sees entiprecher 
zwei parallele Granitketten, insgefammt Kentſchi⸗Alatau genannt, bis 14.000 8. 
die durch ein tiefed Thal von einander gefhieden, aber in der Mitte durch ein Querj 
mit einander verfnüpft find. Am R. Fuße liegt in 1875 P. F. Höhe die neue ruff. Feſtu 
Wjernoje da, mo die Almaty aud dem Gebirge tritt. Dort erhebt ih, parallel dem 3 
Fluſſe, der Alastau fteil und Fühn wie eine Riefenmauer, die vom B.-Ende des Iſſi-kul 
zum Gnde des Gebirged mit ewigem Schnee bededt if. In ihrer Mitte fteigt der di 
köpfige Tamarnyn⸗Tal⸗Tſcheku, von der Höhe des Mont Blanc, auf. Die Wi 
3. B. der Tobul⸗Gutin, der 9670 P. F. Tſchan⸗bulak, der Turgen und der mit eig 
Schnee bededte, höchft beſchwerliche, etwa 12.000 P. F. H. Kurmety, find für Rußle 
wichtig. Die 4- bis 7000 %. h. Querthäler ded Gebirges find mit Tannenwäldern erfü 
und im DO. fheidet der Paß San⸗Taſch fie vom Tian⸗Schan. — Beide Ketten divergt 
nach beiden Seiten, fo daß die Südkette fi im DO. dem Tengri⸗Chan nähert, mit meld 
fie das 5500 P. F. h. Karalara-PBlateau verbindet, mährend die nördlichere Ki 
etwa ihre Fortfegung im Nan⸗Schan findet, der den Ili im ©. begleitet; — und 
Süpdkette im W. des Sees fih mit dem Tian⸗Schan verbindet und den Iſſi-kul völlig uw 
mauert. Bon diefem Berbindungdpunfte aus, zwiſchen Raryn und Tſchui. ziehen ebenfa 
drei Ketten nah DB. und RB. (mie im S. ded Raryn), deren nördliche die Ylega 
drowskiſche oder der Kirgifyn-Alatau, bis 15.000 3. 5. und mit ewig 
Schnee bededt, vom Baum » Defill am W.⸗ Ende des Iſſi⸗kul, zwiſchen dem Zfchui x 
Zalas (oder Taras) läuft, der ehte Karatau, wie er weiter weftlich beißt, und de 
mittlere ald Ketmentubja-Berge und Karas Buras Berge oder Kazilurt-Be 
(vielleicht die eigentliche Fortſetzung des ZiansSchan) zum Min-Buläk der Kirghifen o 
dem Diftrikt der taufend Quellen hinzieht. — Dieſer Kette gehören alle die Seitentet 
im R. Chokans an, melde nah W. zum Efyr laufen, und zwifhen denen die fruchtbe 
Thäler Ferghanas liegen, da8 Heimatland des Sultan Baber, die derfelbe fo hoch 
priefen. — Bom W.⸗Ende der Rordlette ziehen rechts dicht neben dem Tſchui ein anfaz 
gewundener, gipfelreicher Gebirgäzug, weiterhin die mehr gefttedte Mus bel⸗Unhe 
und dann die Arkarly⸗VBerge zwifchen dem Balchaſch⸗See und dem Tſchaganak Kar 
kul, Die fi in die Steppe Bebpal-Dala verlaufen. 

Das niedrige (1000 8.5.), heiße, gegen 10 M. breite Thal des 10005. Er. reiß 
den Ili ſcheidet von dieſem coloffalen Schneegebirge die nördl. Gebirgd-Abtheilung. 
de Dfungarifgen Alatau. Der Il bat flache Ufer, welche eine mannigfalt 
Baum- und Strauchvegetation bededt. Streckenweis bahnt er fich zwiſchen wilden $ı 
phyrfelſen feinen Beg, und weiterhin im ®. durdflieht er eine Sand» und Galzfteg 
Diefer Ala-tau, der die Grenze des im 18. Jahrh. blühenden Dfungarifchen Neid 
war, ift im R. durch den Balchaſch⸗See und die tiefe Rinne, welche diefer mit den öͤſtlie 
gelegenen Safſyk⸗kul und Ala⸗kul verbindet, von der Kirghifenfteppe geſchieden; der 2 
zu ihm führt zwifchen den Seen hindurch. Er fireiht don RO. nah SW. und IR im 
durch die Seen, im ©. durch das Jlithal ſcharf abgegrenzt. Unter 45° n. Br. zweigt 
von ihm nah ®. die kurze Kopal⸗Kette ab, an deren R.⸗Fuße die ruffifche Feftung Ko 
gebaut iR, während nah B. zum Ili die Alaman⸗ und Altyn-I mal» Kette Iäı 
und nad O. bin fih die lange Kette des Iren-Ghabirgan (dfungar. Bunte Rip 
zieht, welche fih endlih an den Bogdo-Dola anſchließt. Die mittlere Höhe des Ala⸗ 
beträgt 6000 #%.. und feine Gipfel erreihen nad Schrenk 12.000 %. Höhe. Bablrel 
malerifche Thäler mit reibenden Gebirgsſtroͤmen öffnen fi zur Ebene der fleben Strö: 
Sſemirjeſchinski⸗Krai), welche nach dem Balchaſch⸗See hin eine unfruchtbare Sandſten 


ade ngtıger dem aitai⸗Syſteme zuzurechnen. 
Jemenow. welchem wir in den legten Jahren eine richtigere Kenntniß dieſer Gebirgs⸗ 
zu verdanken haben, gibt im Mittel dem Kamme des Tarbagatai 4500 $. 8. H., 
langariigen Alastau G000, dem trandilenfer Alastau 5000 F., dem Tian⸗Schan 
HE Die Seenze des ewigen Schnees auf dem N⸗Abhange des Tian-Schan und 
Intan behimmt er zu 11.000 bis 11.500 P. F.; die untere Gletfhergrenze zu 
ı&; bie obere Grenze des Baumwuchſes zu 7000 bis 7500 FJ.; die obere Grenze 
Irmf oder wilden Aprikoſenbaumes zu 4000 F. 
VI. Cerim-Beken und Schamo und Gobi. Alle die bisher genannten Höhen: 
ne Hoch⸗ Afiens umlagern die Einfentung, welche das Beden des Tarim bildet und 
ſich nach Oſten ſenkt, wohin der Tarim feinen Lauf nimmt, um fi in den Lop⸗ 
ı ergieden. Es fehlt und an Angaben über die Höhe ded Beckens, das in gleicher 
ıpbiicher Breite liegt wie Calabrien und Albanien und diefelben Südfrüchte mie Diefe 
tr, namentlih auch Seide gewinnt, ähnlich wie das in noch höherer Breite und in 
% Erhebung gelegene Ilithal. Die auf drei Eeiten dasfelbe umlagernden, mit 
chern bededten Ulpengebirge, von denen ihm kalte Luftftröme nur zu häufig zufließen 
n, deranlafien doch nicht fo firenge Winter, daß die Granaten, die Baummolle ıc, 
ausdauern könnten. Uebrigens ift der weſtliche Theil natürlich der ältere, denn 
ad bei Barkand der Fluß ein Vierteljahr lang gefroren bleibt, ift zu Chamil der 
beinahe unbetannt. Im Sommer wird immer der heiße, trodene, von der Schamo 
bende Oſtwind die Zemperatur hinreichend fleigern können, um die dem Lande eigenen 
ücdhte zu zeitigen, auch wenn die Bodenhöhe die ded Jlithaled noch etwas über- 
Han ift daher zu der Annahme gedrängt, daß die Meereshöhe nur wenig mehr 
20V &. betragen Tann. 
Dieſes tiefe Becken. deſſen Größe wohl die von Deutfhland übertrifft, ſcheint eine 
dsfärmige DOberfläe darzubieten und größtentheild Kiefel- und Sandwüſte zu fein. 
ih vom Zarim, zwifchen diefem und Tübet gelegene Theil iſt ganz unbekannt; er 
uptlählicy die Heimat des von den Chineſen fo werth gehaltenen Ju⸗-Steines, der 
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Bölfer geweſen, breitenfich gegenwärtig Wüfteneien aus, melde nur nod dad wilde Kam 
durchjagt. — Die Gegend um den Lop=» See, die Lop-Wüſte, ift ebene Sandfläg 
von öden Klippen durchzogen, ohne Waſſer oder Grashalm; Marco Polo hat fie vom & 
bis nach Scha tſcheu d. i. (Sandſtadt) in 30 Tagereifen durchmeſſen. Der füdörliche Th 
derfelben führt den Namen Makhai⸗Gobi, und der nordöftlie Theil, zwiſchen de 
Lop⸗See und Chamil, den Namen Han-Hai d. i. Trodned Meer, das, mit fein 
nadten Klippen, umbergeftreuten Kiefelblöden und furdtbarem, von den Stürmen ı 
Bergen aufgewehtem und durch die Lüfte gewirbeltem Alugfande feit den älteften Zeit 
gefürchtet, von dem hinefiihen Schriftftellern als ein alter Meeregrund betrachtet wir 
— Biwifhen Shamil und Rgan⸗ſi⸗fan (an dem dem Tarim entgegenftrömenden Bulunggk 
treten das Syſtem des Tian- Shan von R. her und daB des Xfisfi-fhan von ©. ber ci 
ander am nächften und ſchränken die Wüfte auf eine verhältnißmäßig geringe Breite Se 
etwa 75 9. M. ein, nahe weftlih von der Karamanenftraße zwiſchen Eutfheu und Cham 
welhe den RW.⸗ und SO.⸗Theil der Provinz San - fiu verbindet. Der Wüſtenbode 
ſcheint bier erhöht zu fein im Vergleich zu dem Tarimbeden, da nad ®. hin fih der g 
nannte Fluß Bulunggir ergießt. Entweder ift dies ſchon die Höhe, melde die Wül 
weiter im NO. erreicht, oder fie fteigt von bier an nah OND. allmäblig an. Aus d 
bezeichneten Gegend im DO. von Ehamil nämlich ſcheint fi) in der bezeichneten Richtum 
eine 50 bid 100 M. breite Rinne an 260 M. weit hinzuziehen, von welder der Vode 
nah RB. und nah SO. anfteigt und diefer Rinne geneigte Geitengehänge gibt. U 
dem Wege von Peking nad) Kjachta hat nad) den Höhenmeſſungen der ruff. Reifen v. Ba 
und dv. Bunge der Boden zu Seiten der Rinne im Mittel 4000 5. $., und die dort 10 
M. breite Rinne felbft, zu welcher man hinabſteigt, nicht mehr ald 2400 F., öftlicher « 
Dalai⸗See gar nur 1770 %. Die CEhinefen nennen diefe Rinne den Sandflup ma 
zeichnen fie auch (auf älteren Karten) als folden; der Boden derfelben wird bededt de 
Rohrarten und Galzpflanzen, zum Theil denfelben Bflangen, welche an den Küften & 
caſpiſchen Meeres vortommen; Leine Salzſeen bezeihnen, wie v. Humboldt fi aus 
drüdt, in diefer Region noch die Ausdehnung des alten Meered. Auch nah WRB. ſcheis 
fi diefe Rinne fortzufegen und in die Beden der zahlreichen Seen am Güd - Rande de 
Altai⸗Gruppe auszulaufen, mo fie dann in unmittelbare Berbindung mit dem großen wei 
ſſibiriſchen Tieflande tritt. Ihre breiten Seiten (oder, wenn man will, Ufer-Landichaften 
welche Ach zu den Gebirgen im R. und SD. Hindehnen, find theild Felsboden, theils feſt 
Steppenboden mit trefflichen Weiden. Die Ehinefen benennen diefe ganze, 150 M. brei 
Region, die wohl viermal fo groß wie Frankreich ift, mit dem Namen Sha-mo d h. Ganl 
Meer, einen Theil die Mongolen mit Gobi. Auch die Strede, welche in der nordweſ 
lichen Berlängerung liegt, zmifhen Chobdo und dem Bogdo -Dola. heißt Gobi. D 
Schamo ſcheint alfo der Boden eines alten afiatifchen Mittelmeeres zu fein, das einft am 
das Larimbeden erfüllt hat, und ein Rord-Afien von einem Güd-Afien fchied, weiche üı 
D. durch einen Iſthmus continuirlich, im W. dagegen, im Tian⸗Schan⸗Gebiete, durch eine 
Urdipel unvellfländig in Verbindung geftanden haben. 

Die Schamo if fonad Feine gleihmähige Sandebene, fondern beftcht aus eine 
nörblicden und einem füdlihen Gürtel mit feftem Gteppenboden, oder aus mit Kiefel 
bededtem Kieb, mit vielfach gegliederten Bügen von O. nach WB. fireichender Bergeette 
und zwifcdengelagerten fiahen Zhälern, und ift im Ganzen eine weidereihe Landſchaf 
Biefenfteppen fo weit das Auge reiht, mandmal durch Seen und Flüffe unterbroche 
manchmal von hohen Bergen überragt, meift aber eine unendliche grüne Ebene, bie um 
da mit Belten der Romaden bededt; — und einer mittleren, tiefgelegenen Sandzon 
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der Breite nad) !., bi® 2, der ganzen Gobi einnimmt. Rur die Ichtere verdient 
na Shamo, die feſten Steppenflähen nennen die Mongolen nur Gobi. In 
ganıem Gebiete finden ſich feine feften Wohnfipe; nur nomadifhe Bölterflämme 
hen dadfelbe mit ihren Heerden, melde einen binlänglihen Reichthum an Yutter 
ı faden, die felbft im inter unterhalb des Schnees genügend ‘geboten werden. 
fehlen dagegen dieſem weiten Stüd der Erdoberfläche gänzlich, und die Bewohner 
rend der furchtbar Falten Binter allein auf den Viehdünger oder Urgal als das 
'rennmaterial angemwielen. Auf den Routen, welche bindurchführen, finden ſich Vrun⸗ 
vehr fpärlih mit Waſſer verfehen, mit Steinen ausgeſetzt, aber freilidy in der Regel 
Isit und Monate lang gefroren. Die Straße zwifchen Beling und Kjachta, fowie 
be nad) Zolon-Ror, Chuchu⸗Choten und Groß-Kuren führen, find unabläffig mit 
weerrädiger Karren, von DOchfen gezogen, bededt. — Im äußerftien RO. zieht ſich 
i bis an die Dunklen Radelholz-Waldungen des Upfelgebirged am mittleren Onon 
0 dia 2200 8. H. und fept fih jenfeit des Onon auch noch als Aginskiſche⸗ 
e in derfelben Unfruchtbarkeit fort, biß fie die Ingoda erreicht. 
DI. Mai-Syſtem. Auf der RB.-Eeite der Gobi finden wir zwei ausgedehnte 
Wintteme, das eine weftlih vom BailalsGee, das andere weftlih von demielben 
here it das des Altai. 
tördiih vom Zarbagatai und dem Dfaiffan-Gee dehnt fi) das Altai- oder Boldge- 
m ©. duch den Ala⸗kul, Bullalfis, Ayar-, Kyzylbaſch⸗, Arals, UbfarRor vom dfun- 
u Spiteme geichieden, zwiſchen 47 und 529 n. Br., vom Schlangenberge (im NO. 
mipolatindf) bis zur oberen Sfelenga 200 g. M. weit aus, fodaß es die Quellen 
vih und Ieniffei umgibt. Goldberg heißt bei den Ehinefen Khin-fhan, bei den 
und Mongolen Wita-iineoola oder Altaisalin. Die Gebirgsketten, aus welchen der 
teht, haben im füdlichen Theile im Allgemeinen eine Richtung von W. nad) O. 
ı vom telezlifchen See dagegen die Meridian-Richtung von S. nah R. Kaum ein 
deb ganzen Syſtemes bildet der eigentliche Altai, das durch feinen Metall- 
wa berühmte @ebirge, welches früher der Sig der Mongolen gemwefen ift. Gr liegt 
) doa der Buchtarma und eritredt ſich vom Schlangenberge oder Smejinogoräf 
hemals erzeeichfien Theile), 1244 P. F. h., biß zu dem in 1600 8.9. gelegenen 
hen See oder AltaisRor und dem in demfelben von ©. mündenden Fluß Tſchulh⸗ 
Diefer eigentliche oder ruffifhe oder kolywanſche Altai (nad dem kleinen Koly- 
e im R. des Schlangenberged benannt, bei welchem man ihn im W. beginnen 
Det gleihfam ein weſtliches Borgebirge, das in die BVarabinskiſche und Kirghiſen⸗ 
hervor tritt. Seine Hauptadjfe ift von SD. nah NB. gerichtet, und ihn umgibt 
m B. ganz eigentliched Zieflend (Barnaul hat 360, die Steppe von Platowst 
& Kolyman-&ce 710, Uftlamenogorst 790, Semipolatinst 710%. %. H. nad v. 
Dtı, der Dſaiſſan⸗See im S. bat 1500 8. H., und hier legt ih alfo ein mäßig 
Blatesu an; im D. fohließt ex fih an bedeutende Gebirge. Als füdlichfte Kette 
‚dumboldt: 1. dad Rarym⸗Geb., zwiſchen Rarym und Buchtarma; darauf 2. 
iingh em=@ebirge, die große Maffen-Erhebung der Tſchuja⸗, Bjelucha⸗, Katunja« 
ifum-UAlpen, fo wie die Turgufindliihen und Ulbinskiſchen Bjelli zwifchen dem 
und der Ulla. Diefe Reihe enthält öftli) von den Uimon⸗Quellen, bei der Quelle 
mi. die Höchften Gipfel des Altai, die 10.320 8. 8. 5. majeftätifhe Bjeluda 
Berg) oder die Katunja-Säulen, unerfteiglih,, mit zwei Spigen verfehen, 
s 10.434 9. 8. 5. Ilalilystanum(?). Der Rofſypony⸗kanum ift wegen der in 
öhlumgen gefundenen großen Maffen von Beryllen und anderen farbigen Kryſtal⸗ 
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len berühmt. 3. Die eingefhobenen Reihen der Kofffun- und Ubindkiſchen-Be 
zwiichen dem Kokſſun und der Uba. 4. Die Terektinstifhen Alpen zwifchen Mr 
und Katunj und die Schneegipfel des Korgon mit dem gleichnamigen Plateau, zmifd 
dem Tſcharyſch und den Kofffun-Quellen, fo wie die Tigerätzkiſchen Alpen und 
Schlangenberg. 5. Die Gebirge Kura, Aigulak, Serſchal, die Urfulstifge 
Anuiskiſchen⸗ und Bafhalagkifhen- Alpen, zwiſchen Ziharyfh und U 
Im Allgemeinen kann man die Richtung der Ketten ald vom Höhepunkte aus fächerför 
geordnet anfehen. — Die mittlere Erhebung des Altai mag etwa 5000 %. beitrag 
feine fpipen und zadigen Höhen aber ragen bis 3000 FJ. über die Schneelinie bine 
Die zahlreihen und fchnellfließenden Ströme und die verfhiedenen Geſtalten und Far 
der Felſen geben der Landfchaft innerhalb des Gebirges eine große Mannigfaltigkeit. ‘ 
auffallendfte Gegend ift die an den Ufern der Katunj; dort fieht man Schneefelder ı 
Gletſcher, und aus deren Mitte erheben fich Felsſpitzen, zerriffene Kegel und Pyramiden. 
Fluß tritt durch zwei Felsmauern, welche ſich an einer Stelle zu zwei thurmartigen Sp 
bergen erheben, die Säulen der Katunja genannt. — Zwiſchen den Ketten ftreden 
überall meilenmweit ausgedehnte Hocdebenen hin, die mit Schnee oder mit Sümpfen beb 
And, bie und da durch niedrige Felſsreihen oder durch Granitblöcke unterbrochen; felten 
bebt fih ein Berg 100 F. über fi. Dad Plateau von Kolffun 3. B., 6760%. 8. 
it eine volltommene Wüſte, bededt von Gefteindtrümmern. Bon einer feiner Höhen, 1 
Qedebour, genießt man einer fhönen Ueberfiht der benachbarten Ketten und der fon 
glänzenden @ipfel derfelben, welche herrlich gegen die dunklen Zhäler und das Grün 
unteren Abhänge abftehen. Die Oberfläche der höheren Theile der Ebene find mit ei 
Breccie don Jaspis, Chalcedon, Garneol 2c. bededt, unterhalb welcher eine Lage 
Schiefer folgt; diefe ruht auf einer Schicht von dunklem Jaspis, und unterhalb diefer fi 
der ſchoͤnſte rothe Porphur. Granit fieht man nur an den unteren Theilen der Gebt 
wo er in regelmäßigen Schihtungen liegt, die gegen die Hauptthäler etwas geneigt | 
an der B.-Seite des Syſtemes bildet er aber die äußeren Höhen und ift ftredenmeiß | 
Porphyr durchbrochen, welcher ihn überlagert. —- Zwifchen den Gipfeln und Ketten He 
breite Thäler mit feilen Gehängen, die nur mit Lichenen und Zwergbirken bededt fi 
ihre &ründe geben aber reihe Baiden ab für die Elen, Hirfche und Rennthiere. Der 7 
des Gebirges ift mit Bappeln, Weiden und Dornbüſchen zc. bededt, und Beiden, Bir 
und Hagedorn erfüllen die tieferen Thäler; die Abhänge befleiden Lärchenwälder, wu 
miſcht mit Birken und Fichten. Die Birke findet fi biß in 4500 %. H.; Lärdhen ı 
andere Bäume geben, obwohl verfümmert, höher hinauf. Auf den hoͤchſten Hochebe 
gewahrt man nur einige Bwergfihten. — Die Zeldgebirge mit Laͤrchenwald nennen 
Altajer Tauga; das ift der weſtlich von der Katunja und öftlich bis zur Höhe des Te 
fifchen Sees gelegene Wald. Uber mit dem Breitengrade des Telezkiſchen Sees begi 
öftlich nach der Katunja zu der Jiſch, der Fichten- und Gedernwald, den der ffibir. 9 
Tſcheren d. h. Schwarzwald nennt; er erftredt fih dem nördliden Sajanifhen cbenfo , 
dem Tomäkifchen und Ienifleifcher. Gebirge zu biß an die Lena. 

Schon Peter der Große fendete auf die Rachrichten von den Metall⸗Reichthümern 
Ultal nuglofe militärifhe Egpeditionen in die Gegend desſelben; erft 1723 entdedten 
Ruſſen Kupfer in diefen Gebirgen,; und die an Gold und Gilber reihen Minen 
Schlangenberges wurden 1736 eröffnet. ?/, der 7 Mill Ihlr., welche jegt der Altai e 
jährlich liefert, mögen wohl reiner Gewinn fein. Daß auch Kupfer, Blei, Eifen und 
Menge toftbarer Steine in demfelben gewonnen werden, ift bereits erwähnt. — Die € 
Seite des Gebirged bewohnen die noch nomadifdy lebenden, heidnifchen Kalmyken. 
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m XC. des Dſaiſſan⸗Sees freien von W. nah O. die Kurtſchum⸗Alpen 
en Granitalpen des Rarym die höchſten. Oeſtlich von dieſen, wo in Wirklichkelt ſich 
roher⸗Altaĩ findet, den ehemals die Karten hier zeigten, fondern nur nad ED. 
e Aublänfer des Altai, zieht fih in einem Bogen von dem Ubſa⸗Nor nördlid 
ongnu- :d. h. Palaſt-) Gebirge bid zu den Sfelenga-Quellen und dem Koffogol, 
meetragende Urfitz der Samojeden oder Gojoten und die Völkerſcheide zwiſchen 
ihen Etamme im ©. und den Kirghifen oder Hakas im N. Diefes außerordent- 
abe und milde Gebirge. defien Gipfel 11.000 %. überfteigen müflen, bat 
den Thälern Berge; Buſchwerk fehlt felbft auf den Eüd-Abhängen; aber mande 
ind mit einem dichten Grasteppich bededt. — Vom Ubfa-Ror nad) S. bid zum 
dan wird die müftenartige Steppe, durch melde der Djabakan von Oft ber (von 
ai und dem Malakha⸗Gebirge) zum Aral-Ror fließt, von leichten Höhenrüden durch⸗ 

aber von keinem einzigen Gebirge. Swifhen dem Ubſa⸗See und dem Djabakan 

e Ulan-kum⸗Wäüſte (Kum beißt Sand), aber Fein Gebirge diefed Namens ift 

den, jüdlig vom Djabakan dehnt fih die Sarkha⸗Wülſte aus und flieht fidh 

d. an die Zihasjan-Tala oder Weiße Ebene; und davon füdlih, im R. von 
I, liegt die Kaiman-mingansBüfte — Im RO. von Uliaflutai ftreiht das 
ıfha- Gebirge fat von B. nad O.; aber bei den Quellen der Sfelenga und des 
tan wendet ed fih ald Kurusoder Kuku⸗Gebirge nah SO. und in einem 
nah RO. bid zum Orghon. An feinem S.⸗Fuße liegt die Stätte des alten Kara» 

oder Holin, die chemalige Reſidenz des Mangu⸗Chan Djingis, da mo die Gobi 

Das Oſt⸗Ende des Buged, am Orghon, heißt Khanggai-Dola. 

m. des Zangnu fhlicht ih an die Oftfeite des Altat die ſchneebedeckte Sajaniſche 

‚ deren Höhe Erman auf 6000 F. Ihäpt. Der obere Ieniffei durchbricht fie von 

und in diefer Gegend heißt fie Shabina-Dola. Oeſtlich von diefem Querthale, 

in einem meiten Bogen nad R. herumfchweift, um ſich endlid beim Koffogol an den 

ms Cola anzufhließen und fomit ein mächtiges Keffelland, nämlich da8 des oberen 

i zu Bilden, dem Keffelthule des Bailal durchaus analog, heißt fie Ergik⸗Terg ak⸗ 

t An der Nordfeite des Koffogol erreiht fie im 10.738%.%. h., mit Gletſchern 

n Knoten ded Munku⸗Sarditk ihre Culminationshöhe. Der höchfte Paß Liegt 

08%.% H. die Schneegrenze in 9950 P. 3. H. (Eardil bezeichnet ein unüberfteig« 

Bebirge, während man die überfteigbaren Damwän nennt. Es heißt auch Munku⸗ 

.b. S&wiger Schnee.) So bildet died große Gebirge wiederum mit Hülfe des füdlicher 

m DR-Endes des Tangnu einen faft gefchloffenen Keffel, nämlich den der oberen 

a — Die vom Ergil: Gebirge nah R. gehenden Ausläufer überfchreiten den 

Br, und damit erhält daß Altai-Syftem bier, bis Karalorum im ©., eine Breite 

ng M. 

Im R. des Telezkiſchen Sees faflen die beiden Hauptletten des Kusnezkiſchen 

den oberen Tom ein. Die Hauptlette ftreicht faft in Meridian⸗Richtung, bis fie ih 

yon Kusnezk theilt; der öftlichere Imeig läuft ald Ala-tau oder Bjelogori biß 

te von Atfchindt; der nah RB. laufende nimmt die Richtung "auf Tomsk. Die 
I. von Kusnezk gelegenen Salairstifchen Berge find don noch geringerer Er⸗ 

als die erfteren; aber das ganze Gebirge hat doch eine Längen-Erftredung, melde 
er der Pirenäen gleich tft. Salairbk ift megen feined Silber- und der Oftabhang 
birgeß wegen feined Gold-Reihthumes berühmt. 

Id. Das daurifdg-Iamntifche Syflem. Zur Seite ded Altai begrenzt die Gobi 
ein zweite Syſtem von Gebirgen , in defien Zuſammenfaſſen vielleicht noch mehr 
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Willkürlichkeit Liegt, ald in dem der bißher genannten; indeb muß der Gewinn in Bel 
der Weberfichtlichkeit jegt noch entſcheidend fein. 

Es mag den Namen Oftifibirifched oder Dauriſch⸗lamutiſches führen. Wir unt 
ſcheiden innerhalb desfelben zunächft die den 1280 %. h. gelegnen Baikal⸗See einfchlieh: 
den Gebirge, nämlich die öftliye Fortſetzung des Sajan⸗Gebirges, dad von B. nad ©. | 
Irkutsk laufende malerifhe Gebirge der Tunka⸗Alpen oder dad Urall, ein tal 
ſchmaler, gezähnter, vielzgadiger Kamm, aus kryſtalliniſchen Schiefern gebildet. Süd 
von der Tunka erhebt fih neben dem SW.-Ende des Bailal-Sees der 6300 P. F. h. Sch 
tragende Kamar-Daman, und von ihm aus umzieht der nad) ihm benannte Gebir 
zug, ebenfalls aus fruftallinifhen und Maflen-Gefteinen beftehend, den See im &. bis 
die Sfelenga; und öftlih von derfelben fegt ein mit dem Ende verſchobener Bug wei 
nah RD. und R. fort. Ienfeit entwidelt fih im NW. zwifchen dem Irkut und d 
SB.⸗Ende des Sees aus dem nördlichen Ausläufer des Kamardan-Dawan dad Baike 
Gebirge, deflen 6⸗bis 700 F. h. (bei der Lena-Quelle mit einem 3: bid 4000 8. 
Gipfel) von zahlreichen bemäflerten Schluchten unterbrodene , fteile Bände dem See⸗U 
noch näher ftehen, als die füdöftlihen. Rur in feiner nördlichen Zertheilung, im | 
Ritoi⸗Höhe, behält e8 im Sommer Schnee in feinen Klüften. &8 find Granite u 
Gneiße, an melde fich bier mächtige, überaus fefte Gonglomerate legen. — Südlich we 
Baikal-See und im NO. von Urga erhebt fih zwifchen den Quellen ded Onon und 1 
Kerulun der Gebirgoknoten des Kentei, die Heimat Djingis⸗Chans. Längd der rech 
Seite des Onon zieht dad Odontſcholon, richtige Adon-Tiholon- Gebe 
weiterhin zwifchen Ingoda und Argun das Rertfhinstifhe Gebirge; auf! 
Unten der Jableni- Dama oder Shrebet d. h. Jableni⸗Gebirge (deffen mongolifd 
Ramen die Aufien in Jablonnoi, von Jabloko, Apfel, Adjeltivform jablonnoi verwand 
baben) und in deffen Süd-Ende ih im O. der Ingoda-Quellen der So hondo erh 
deffen Höhe 7745%.%. beträgt. Das Gebirge fenkt fih nah R. bedeutend und erfcheint | 
nur als ein Plateau. Die ganze, gegen 230 g. M. lange Kette, welche bid gegen Uds 
in der Nähe des ochotskiſchen Meeres fortfegt, wird unter dem Ramen Djutdjur-@ 
birge zufammengefaßt. Dort fchließt ſich an diefelbe nah NO. hin die die Käfle b 
ochototiſchen Meeres begleitende GSteilkette ded Stanowoi-EChrebetan, im W. u 
Yan etwa 5000 #%. h., aber ohne die Schneegrenze zu erreichen, und von parallel 
niedrigen Küftengebirgen ialter Thonfdiefer von Grünftein durchfept) begleitet, welche ı 
froffen Ufern and Meer treten. Die niedrige Yortfegung zieht ſich biß in die Tſchuktſche 
Salbinfel hinauf. Sũdlich vom Djukdjur⸗Gebirge erfüllen zahlreiche, meift von W. m 
D. reichende Ketten dad ganze lintE vom Amur gelegene, neue ruſſiſche Gebiet. Rörkt 
von der Schilka⸗ und Argun- Bereinigung läuft vom Djuldjurs@ebirge ein Höhenzug wi 
RO. links längs des Aldan hin, die Aldanifche Kette, etma 90 MM. Ig., deren Gpig 
fi bis 4200 $. F. erheben, aber im Sommer ſchneefrei bleiben, und an denen fi I 
Larchenbaum bis zur Höhe von 3544 P. J. findet. 

OftSſibirien im R. diefed ganzen Gebirgs⸗Syſtemes iſt, mie es ſcheint, faft über 
bis über den nördlichen Bolarkreis hinaus eine Hochebene. Zum Beweife defien führt 
Humboldt auf gleihem Baralleigrade im W. und O. gelegene Orte an. Zobolst liegt 
1108. 9., und der Spiegel der Lena in derfelben Breite in 730 %.; der Ob bat zwif 
Selifarowo u. Berefliow 50 %., die Lena bei Jakuz᷑ 260 8. Auf folder hohen Unterle 
Reben zahlreihe und ausgedehnte Gebirgäzüge in diefem Curopa an Ylähenausdehnu 
gleichen Bereiche. Bu bdenfelben gehören namentlich die Ketten im Often des Jeniff 
ferner die zwiſchen der Lena und dem BWilui, im R. der Olekma, von B. nad} O. Rreichen 
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isChrebet, das Berhojanstifhe Gebirge im R. des unteren Alben, 
ait dem lepteren verbundene, von ©. nad R. rechts neben der unteren Lena 
talganskiſche Kette, melde etwa 1300 3. 5. auffteigt, beinahe überall 
md reih an Eifenflein, Quarz, Steinkohlen und Gips iſt. 

Shingan-Inflem. Aud im DO. und SO. der Gobl dehnt fih vom Amur 
ſi⸗i⸗ ſchan⸗ Syſtem oder der großen Rord-Ausbiegung des Hwang⸗ho ein beden- 
irgoſyſtem. das des Großen Khingan, aus. Bon der breiten wüſten Tafelfläche, 
große Etrom nad R. bin in der inneren Mongolei umfließt, wird der Lauf der 
‚ meift die Richtung von EB. nah NO. Innehaltenden Ketten im Ganzen dur 
ıg der großen chinefifhen Mauer bezeichnet, Ausläufer derfelben erfüllen die 
Brovinz Schen »ffi, während faft in der Meridian - Richtung ftreihende Züge 
b der Zai-bing) von nicht unbedeutender Höhe und rauher Befchaffenheit Die 
Hansifi zu einem Gebirgslande maden. — Der Hwang⸗ho fließt im nörblichften 
sed Laufes längs eines alpinen Gebirgszuges, deffen an diefer Stelle Erwäh⸗ 
Yun it 68 if der In⸗ſchan (d. i. Gilbergebiege) oder Ongjam oder Gar 
He Heimat des einft furdtbaren, erobernden Volkes der Hiong-nu, ded an Ger 
n zablreihfien Stammes der Turh), weldhen d. Humboldt verſucht bat, als eine 
venngleich durch eine 100g. M. lange Lüde davon getrennte, und überdied einige 
dlicher gelegene Fortfegung des Tian-Schan gelten zu laffen. In feinem RW. 
raubefte Theil der Gobi. Plöplih und fleil erhebt fih das Gebirge in mehr 
tten mit hohen Epipen biß über die Schneegrenze hinaufe — Bom Königreide 
ı an richtet ſich aber der mehr ald 200 9. M.ig. Wal des Großen Khingan⸗ 
:5 mehr nad NR. und überfchreitet im äußerſten R. wo feine Ketten von 3 + biß 
H. werhfeln, (der Chokonda hat 7744 $. %. H.) noch die Schilke. Während tm 
Men die hohe Gobi ſich hinftredt, fällt er nad) Oſten bin mit einem viel bedeuten» 
alle zum Ronni und dem Hügellande der Mantfchfurei herab. Deftlih von ihm 
rechts am mittleren Amur dad Karlaltus Gebirge auf, Das Gebirge um 
ver Amur feinen großen füdlihen Bogen befchreibt, ift dad Bureja- Gebirge, 
u von ihm kommenden Ylufle genannt), der Kleine Ehingan der Rufſen, das 
rt Mandſchu, das Gom⸗me⸗dſchan oder dreigezweigte Gebirge der Ehinefen, das 
gda d. h. Hohe Gebirge oder Kamdfchur » Ehurin der Golde. Im füdlichen 
wien ſcheidet die hohe Vergkette Tfhan-bo-Shan oder Shan-jasalin 
zeiße Berge) die Quellen des Sfungari, Jalukan und Tumeni, welche fi) in den 
a Golf von Petſchfili und dad Japaniſche Meer ergieken. Im Often des Sſun⸗ 
des unteren Amur flreicht zwiſchen ihnen und ber Meeredküfte ein langes Ge⸗ 
iche te⸗ Alin (Küftengebirge) oder Beregowa⸗ oder Brimorsloi-Chrebet, mit ab⸗ 
a, Dicht bewaldeten Gipfeln, biß gegen die AınursMdg. hin. 
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gochland von Iran. Im SB. der Kühetanifhen Hochalpen oder firenger 
it-Sinoten dehnt Mich, wie im NO. die Gobi, ein 3= bi8 5000 F. h. Hochland aus, 
ran oder daB Blatenu der alten Urier: ein Hochland, da8 wohl gegen 40.000 
. einnehmen mag, alfo das Bierfache von Frankreichs Größe hat, und dad bon 
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W. nad D. gegen 300, von R. nad S. gegen 150 g. M. mißt, welche letztere Dimen ſi 
im W. indeſſen auf 100 M. ſchwindet. In dieſer großen Ausdehnung tritt aber die Yo 
der Ebene nur in beſchränkter Weiſe auf; faft überall find den Gebirgen, über melde m 
von allen Seiten zu dein Hochlande auffteigen muß, oberhalb wieder andere zur Se 
gelagert, welche auch noch in der Mitte um 3- bid 6000 F. auffteigen, während im &% 
Xheile, bei Kelat, die bedeutendften Höhen, nämlich folde von 8000 $. auftreten foll 
Dagegen finden fih im mittleren Theile, in Choraſſan, mehrfache, von Gebirgen u 
kraͤnzte, mächtigen Beden vergleihbare Salzſteppen, zu melden die Flüffe der Umgebu 
wie zu noch vorhandenen Seen hinabftrömen, in 1000 bis 1500 F. Meereshöhe. 

Einer der niedrigften, nämlich ein 1200 8.5. Theil ift die Gegend des Hamun: Se 
und des von R. ber in denfelben mündenden Harut. Im W. des Sees erhebt lich | 
bon R. nah ©. ftreihende, hohe, zadige BendansKette, mit einer Paßhoͤhe u 
7000 8. Jenſeit diefer liegt im W. in bedeutender Ziefe ein großer Ealzfumpf, der 1 
Webergang macht zu der ſchauerlichen, waſſer und vegetationdlofen Büfte Lut d.h. & 
(gewöhnlich ale Wüfte von Kirmän bezeichnet). Nördlich begrenzen diefelbe & 
Shah-Kuh- Gebirge, füdlid die 5- biß 9000 5. 5. Berge von Kirman (dab in 55 
8. 9. liegt). Die Büfte, an ihrer tiefften Stelle faum 500 %. über dem Meere geleg 
bildet eine weite Fläche von fhmwärzlich-graubrauner Färbung und befteht aus düre 
Salzlehm, überdedt mit Keinen Steintrüämmern oder grobem Grand, ohne die minde 
Vegetation oder irgend ein lebendes Weſen. Gin trodenes Ylußbett, der Chosrud, dumı 
zieht geipenftifch diefelbe, und fteile, wallartige und zerriffene Abftürge, der Rand I 
ehemaligen großen Salzſees, umgeben fie. Gin ganz mit Salz gefättigter Fluß und 
täufhendften Quftfpiegelungen gehören zu den Merkwürdigkeiten diefer Dede. Chabt 
in 1500 J. H. liegt fhon wieder auf vegetationdtragendem, an Balmen reihen Boden. 
Im RD. diefer Wüſte erftredt fich zwiſchen Kakhan, Kum, Baftam, Nifhapur und Te 
bes, alfo zwifhen 70 und 750 öftl. Lg. mitten in Iran die 20.000 Q.⸗M. umfaffe 
DeihtieKumir d. i. die Große Salzmüfte, welche durdaus ohne Berge und Waſſer 
und fh nah SW. hin fentt.e — Südlich davon liegt auch Jesd in einer in Verl 
fprüchmwörtlid gewordenen fterilen, völlig vegetationslofen Ebene, welche ein feſter, ſal 
baltiger Lehm bildet; nur wo Waſſer vorhanden ift, erfheinen fruchtbare Dafen mit au 
gedehnten Dörfern, üppigen Getreider, Baummollen» und Mobnfeldern und Bflauzung 
Maulbeerbäumen, Feigen, Granaten, Beiden c. — Im B. davon liegt Isfahän 
5172 8. 9. auf einer duch die Gemwäfler ded Sende ˖rud reichen Hochebene — % 
Rand der Ealzfteppen, deren ftart mit Salz durchzogener Lehmboden fih erft im Sp 
berbfte mit ber ihm eigenthümlichen Begetation von Halophyten bededt, ſcheint nirge 
böber ald 3000 $. zu liegen; er ift meift nadt und nur zum Theil wellig. Vo die € 
birge nicht unmittelbar das Galzgebiet berühren, liegen 3- biß 4000 F. h. Eben 
durch niedrige Hügelreihen von einander geſchieden, ganz von der Beſchaffenheit und ı 
derfelben Begetation der niedrigen Sträucher: und Kräuter-Arten ꝛc., mie die Stepg 
Mittel-Uflend (Karakum, Kyzylkum, öftliche Kirgbifenfteppe), nur dab hier der eigentli 
Blugfand fehlt. Charakteriſtiſch für diefelben find befonders die fhnell zu 6 bis 7 %. 
auffchießenden Doldenpflanzen, namentlihd Ferula-Xrten, deren Etiele ald Brennmater 
und zu Eonnenfhirmen benupt merden. Im Wllgemeinen tragen diefe Steppen dd 
Gepräge grober IInfruchtbarkeit und Dürre; nur an waſſerreichen Bächen, mo Anfiedlung 
und Bertbeilung des Waflerd geſchehen, tauchen Dafen auf, In denen auf das üppit 
Obſt, Bein, Weizen und Baummolle, Reib, Melonen, Gemüſe. Taback, Bappeln und $i 
tanen prangen. 


3.3.9. Dipſeis SDııaruım juhri DET VOU4 9. %. g. PANDAT-Pap uder 009 
‚weiter weſtlich, bei den Quellen des Kurum, der 10.800 8. h. Schuturgurdun- 
z nad Kabul bingeht. Gr iſt einer der Berge, auf welchen die Arche Roahs ſtehn 
m fein ol. Das an Engpäflen, fogen. Kotuls, reihe Gebirge fällt in mehreren 
\ gegen den Ihm parallel fließenden Indus herab und wird von zahlreichen, meit 
entipringenden Strõmen durKbroden, die aber freilidh mit wenig Waſſer hinab» 
en. An der RO.-Ede reiht der Hindi⸗-Kuh hinein und bildet nebft feinen nörd» 
lusläufern und Borftufen hier den Rordrand, wie weiter nah ®. dad Ghurd. h. 
Shuriftan: und Kaitu=Gebirge auf der rechten Seite des Heri⸗-Rud. von den 
einem Usbekenzweige, den Berlad angehörig) und Aimak bewohnt, und von 
t für den Baropamifuß oder Paropaniſus der Alten gehalten. 
wilden der Turkmenen⸗Wüſte und den Salzwüſten Choraſſans liegt im SO. des 
ven Meeres ein mannigfaltigeß, ftufenförmiges Gebirgäland, das aus den unter 
eereäfpiegel gelegenen Ebenen im R. allmählig zu dem 1800 bis 3000 $. h. Hoch⸗ 
smüberführt. Man bezeichnet died ganze Gebirgsland als die Ketten von Cho⸗ 
n 66 beſteht aus gefonderten, einander faft parallel ziehenden, bis 7- und 9000 
Bchirgätetten,, welche durch verhältnifmäßig fehmale, aber lange Thäler mit fanft 
enden Gehängen von einander gefchieden find. Die Bildung diefer Gebirge ift ein⸗ 
; die Urgefleine und die metamorphiſchen überwiegen; die älteften Sedimentär- 
gen fehlen, fo daß die Reihe derfelben mit der Kreideformation beginnt; ein großer 
erfelben gehört der Rummuliten- Bildung an. 
m B. fließt fiid an diefelben daB den Südrand des Caſpiſchen Meeres begleitende 
:8 « Gebirge. 
Ihärs-Gebirge. Die ©.-Küfte des Caſpiſchen Meered, Mafenderan und Gilan, wird 
migen Regen bemäflert und bat eine üppige, faft tropifhe Begetation. Die ſchwarzen 
den And bier dit an einander gedrängt und durch fchmale, tiefe Thäler von eins 
getrennt. Ueberall zeigt fi) eine große Mannigfaltigkeit der Gefteine, die faſt 
ich fedimentären Urfprunges find. Weberwiegend erfcheint die prachtvollſte Laub⸗ 
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nörblichen Vorberge und der N.-Abhang des Elburs-Kebirged haben noch eine rei 
Flora. Unter den über das Gebirge führenden Päſſen ift der Widiminuffer, in 88 
9. J. H. der höchfte. Der aus Glimmer⸗ und Talkſchiefer, aus Marmor» und Juras ı 
Aummuliten-Bildungen beftehende, an SOM.Ig. Öebirgbzug erhebt ih in feinem höch 
Bunkte, dem im NO. von Teheran gelegenen Vulkane Demamend, zu 17.325 8, 
(18.464 $. %.) nah Swafhtihingon (nad Taylor Thomfon 19.4100 P. %., nad Ler 
18.846 B.$., nad Thomſon, Schomburg, Kerr und St. Quentin, barom., 20.192 $.1 
Der mit Schnee ausgefüllte, beftändig Echmwefeldämpfe entwidelnde Krater dieſes Bulk 
bat 184 und 108 Schritt im Durchmeſſer. Weſtlicher, in Dilem, erheben fi ebenft 
Spißen zu 12.000 %. H. — Ohne allmähligen Uebergang der Vegetation erſcheint 
S.⸗Abhange mit einem Schlage eine von völlig anderem Charakter: Luft und Boden | 
bier ungewöhnlich troden. und der Luftdrud iſt vermindert. Auf dem nadten Boden lag 
Polſter niedriger, fehr ftark und breit verzmeigter Sträucher; weiter unten folgen DU 
gewächfe, und noch tiefer beginnen die Nadelhölzer. Weberall trägt bier die fladyel 
Begetation den Charakter der Starrheit und Unzugänglichleit. — Die füdliden Vorbe 
erſcheinen meift unfruchtbar und tragen nur ihnen eigenthümliche Pflanzen (unter bei 
die Ferula Asa foetida). Die Thäler der Borberge bilden flache, 3= bi 1000 $. 5 
gelegene Ebenen, durch niedrige Hügel von einander getrennt; fie" find um Nũüſchapur 
ausgedebnteften und tragen eine Vegetation, welche der der Steppen von Mittel-M 
ganz ähnlich ift; indeß findet ſich hier fein Slugfand. Dennoch nennt Lenz Sand ef 
und trodene Nebel ald charakteriftifh für diefe Gegend. Rach Zerftörung der üppt 
Frühlingd- Vegetation ift Dürre und Unfruchtbarkeit der Charakter aller dieſer Gegent 
Rur wo künftliche Bemwäfjerung vorhanden if, liegen die Ortichaften zwifchen dem & 
der Obfibäume, Reben, Bappeln und Blatanen, zwifhen Beizen- und Baummollfeli 
Ueckern und Bärten, in denen man Rei, Melonen, Arbuſen, Rhicinus, Sefam, fei 
Taback ꝛc. baut. 

Den Südrand des iraniſchen Hochlandes bilden zahlreiche, parallel mit einander & 
D. nach B. aber aus der Begend der Strabe von Hormuz von ED. nach NW. ftreichen 
Bergzüge, zwifchen denen überall parallele Längenthäler liegen, die ftufenförmig über e 
ander immer höher auffteigen, meift überaus eng und ſchmal, oft kaum wenige Rei 
breit, und nur durch höchſt beſchwerliche Engpäffe oder Lukhs, in denen man die Keil 
überklettert, unter einander in Verbindung ſtehend. Im Südoſt⸗Theile fleigt men Ri 
fie zu der kalten, bis 8000 %. h. Bergwüſte von Kelat auf, von melder man nah N 
wieder faft 7000 Fuß herabfteigen muß zu dem 1000 bis 1200 $. 5. Sandmeere ı 
Siiſtan, im ED. des Hamun⸗Sees. Der weſtlichere Küftenrand,, felten über 2 bis 3 
weit ind Innere flah und don manden, zur Regenzeit reißenden Strömen durchbrod 
ſteigt zu wärmeren Landſchaften auf, die aber überall dürr und waflerarm find. Gle 
artige PBaralleltetten ziehen nah RB. hinauf bis zum 30ſten Grade n. Br., mo der | 
zum Tigris binabfließt. Der glutheiße, nur Datteln bringende, falzige und fandige Küf 
ri, Sermafir (d. 5. warmes Land) , reiht vom Indus» bis zum Cuphratdelta umd 
nur von Arabern bewohnt; aus ihm erheben fich fteil die Felſklippen und langen @chir 
züge, zwifchen denen die Region der Maren Flüffe, des Vaſſer⸗ und Bieh-Reichthums ı 
der Früchte liegt, weile, fo von der Ratur begünftigt, dem Landesbemohner Barad 
bünlen und die hiſtoriſch wichtigeren Gegenden bilden. Durch fie hindurch führt Die Könt 
und Hauptſtraße des Landes. Bon der Meeresfeite her erhobene Kalklagen, mit Salz. ı 
Gipsfgichten mechfelnd, fcheinen allein- diefe Ketten zufammenzufegen. Der bedeuten! 
Bergpaß, der Kebente der vom Meere ber zu überfleigenden, der Kotel-inpir-i-zjen d. b. 
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iber · Paß, it bier zu «200 %. H. befimmt; er führt weiterhin zu dem in 1300 
degenen Schiras Zwiſchen der Meerestüfte und Kazrun find der Paß von Mallu 
ner vollftändig alpinen Landſchaft der von Komaredſch. zwiſchen Kazrun und 
at genannten der Teng⸗i⸗Turkaͤn und der Kotel⸗i⸗Dukhtar d.h. der Mädchen⸗Paß 
ar unübermindlicher Echwierigfeiten. 

ee nun folgende EB.:Rand, welcher das Hochland gegen die Ziefebene des Cuphrat 
‚ bekcht aus Luriftan d. i. dem Gebirgdlande, oder dem Bakhtiäri⸗Ge⸗ 
welche den Kuren und Kercha fpeif't, und der vom Dijaͤla und Bab durchfloſſenen 
die ein Theil Kurdiftans if. Es ift dad bei den Mlten Zagros genannte 
uRem. Auch dieſes befieht aus überall "parallelen Ketten; zwiſchen ihnen aber 
& bobe und nicht ſchmale Plateaulandſchaften aus, welde die beften Sommer» 
in ganı Iran abgeben follen. Dad Gebirgsland erreicht hier eine Breite von 40 
R., indem es, mit feinen Borhöhen bis gegen Kum vortretend, die eigentliche 
we auf den ſchmalen Etreif zwifhen Kum und Zeheran einengt. Der im ©. von 
in Ad erhebende Elmend oder Erwend oder Drontes läßt bis zum Elburs hin⸗ 
yon eine breitere Ebene frei. Der nordweftlichfte Theil, im W. ded Urumtja und im 
5 BänsEees, if das Hakkijari⸗Gebirge, welches der Bab-Ala durchfließt. 
'wifhen dem Urumija-Gee und dem Caſpiſchen Meere kommen der Rord- und der 
id faſt mit einander In Berührung, und auf der Hochebene entwidelt fid) bier die 
ge Alpenlandſchaft Aferbeidfchän (Atropatene). „Um die gefchlofienen Alpen» 
n und Edahi Urumija) in ihren baffinartigen Cinſenkungen und um ihre gefchlofe 
aſſerſyſteme ziehn fi faſt nach allen Eeiten in feierlihen Kreifen die Hochgipfel 
⁊ Echneeletten und umſchanzen die Zugänge diefed infelreichen Hochlandes von 
ten mit ſchwer zu überfteigenden Bollmerken. Dieſes Gebiet fchließt zugleich die 
ı Gebirgäflüfte und raubeften Bergletten, wie dazwiſchen die lieblichſten Thal⸗ 
mit dem reihfien Anbau ein. Es ift dad Land der größten Ziefen und Höhen, der 
n Robheit und der reizendften Anfledlung in den See⸗ und Flußthälern, der fireng- 
interfälte. wo der Schnee 9 Monate im Jahre liegen bleibt, und doch auch des 
hiten Frũhlings, wie felbft der heißeften Sommer in den Zhaltiefen. Ed if das 
er Gontrafte, das pittoreßfefte von ganz Iran, dad Land der Städteanfledlung, 
nomadifhen Hirten» und Räuberlebens. — Die Gefammt» Erhebung ift am 
Zee 4500, am Wän⸗See faft 4700 %.; die Gipfelhöhen fleigen in den Ballas- 
‚ an den Quellfteömen des Kyayl-Ufen bis 7500 F. auf; im Sfabandberge 
ragha 11.345, im Sfamalan zwifhen Täbris und Ardebil 12.197, im St: 
ag nördlid vom Waͤn⸗See 10.322, im IJidda-Dag füdlih vom Waͤn⸗See 
oder gar 15.000, im hohen Plateau von Ali Baug zwiſchen beiden Alpenfeen 
5% Im NO. deb Waͤn⸗Sees erhebt ſich über alle anderen Gipfel der 15.5718. 
tige Urarat.’ (Mitter.) 

I. Hochland von Armenien. Zwiſchen dem Kur und dem oberen Tigris, von 
Iwerlichen Werengerung der iranifchen Hochebene biß zum Taurus, der auf einer 
m ®olfe von Istenderun bis zur Tſchoruk⸗Mündung bei Bathumi die Halbinfel 
iens abfchneidet, liegt das armenifche Hochland, weiches der Aras von W. nady 
ichneidet, und auf deflen Hochebenen fih die großen Alpenfcen des Bän-, Schahi⸗ 
taſcha⸗See ausbreiten, während zwiſchen denfelben der mächtige Ararat ſich in die 
Region erhebt. Es befteht die Aipenlandichaft aus dem zu Perfien gehörenden 
fhän mit dem Schahi⸗ oder Urumija-Gee (Täbris in 4685 8.9.). dem türkiſchen 
n mit dem Bän-Gee und der Hochebene von Erſirum, und dem ruffifhen Arme⸗ 
irn, Sanub. ver Irblunpe. TIII. 2. Aufl. 3 
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nien mit dem Goktſcha⸗ oder Sewanga⸗See, einem alten Krater, und der Hochebe 
Eriman (3311 %.5.). Alerbeidfhän wird im D. duch die Talyſcher Berge vom 
fhen Meer getrennt; von diefen aus geht die Buzguſch⸗Kette nah W. zum | 
. J. h. Schend; im W. bildet die Kette von Kandilan die Grenze gegen Me 
mien, und von ihr auß läuft eine Kette nach dem 13.256 $. %.5. Savpalan. 8 
lepterem und den Talyſcher Bergen liegt die MugbansGteppe, und zwifchen dem 
und der Kette von Kandilan in der tiefften Stelle der Landſchaft, in 3750 8. F. 

Urumija-Gee. Die Grenzen laufen im Ararat zufammen, und der Arad trennt daB 
von dem perfiihen Armenien. Died Gebirgsland, ohne natürlih individualifirt 

ift ein verfnüpfended Glied zwiſchen dem Hochlande von Iran und dem von Klei 
daB jedoch nah NO. dur das Thal des Kur vom Kaukaſus⸗Syſteme gefchieden 
nah EB. hin in der faum 1000 $. 5. Tihöl oder Wüſte des Euphrat und Tig 
ſcharfe Abgrenzung findet. 

Der Große Ararat (Mgri-Dagh) fleigt von W. etwas fanfter auf als vi 
die oberften 3000 $. feines 15.871 (15.465 nad) Khodzko) F. h. Kegel find mit 
Schnee bededt. Die Schneegrenze liegt zwiſchen 10.800 und 11.400 8.5.9. Ei 
gerundeter, ſchmaler, kammartiger Höhenzug fegt ihn auf der Oftfeite mit dem faft 4 
niedrigeren Kleinen Ararat in Verbindung, der 12.056 $. %. 9. (9561 2. 
bat und ohne Scneedede ift; beider Gipfel find etwa 1?/, g. M. von einander e 
während der Fuß des einen mit dem des anderen verſchmilzt. Zwiſchen beiden fü 
Paß in 85274 9. 8. H. hinüber. Im R. und NO. dehnt fih die 14 bid 15 Stdr 
Arages-Ebene aus; im SW. ziehen Höhen zu dem 10.000 F. 5. Ala⸗Dag 
der neben den Quellen des Eupbrat, im Norden des Waͤn ˖Sees, ſich binerftred 
RB. endlich liegen die grandiofen Maſſen des vulkaniſchen Plateaus von Kard, a 
chem die obfidianostrachptifhe Gruppe von Saghanlü fteht; und das aus fry 
ſchem Gefteine beftchende, zadige Zfhatyr- Gebirge, das den mwildeften Thei 
Kaukaſus zu vergleichen if, wird von der regelmäßigen Glodengeftalt des 12.6U 
Alaghö 8 überragt, der nähft dem Ararat der frappantefle vulkaniſche Berg Aru 
iR. Bier maht dad Meßch iſche⸗Gebirge, auf melden Kur und Aras entfp 
die Waflerfcheide zioifgen ihnen und dem dem Taurus⸗Syſteme angehörenden Tſcho 
Sudlich von Erfirdm begrenzt der noch fa unbelannte 5637 %. 5. Bingöl⸗ 
id. h. Gebirge der taufend Quellen) dad Mürdd- oder Euphrat-Thal im R., währ 
öftliche Aortfegung des Taurus ihn auf der füdlihen Seite einſchließt. — Ciniges 
über das ruffifche Armenien f. weiterhin bei Transkaulafien 

XII. Hochland von Klein-Aften. An das armenifhe Hochland ſchließt 
B. dasjenige an, welches die etwa 10.000 D.-M. große Halbinfel Klein⸗Aſiens 
und deflen Gefammt-Erhebung fi) in der Richtung von ORD. nah WEB. erfire 

Es bildet der vom Bufen von Mlerandrette zur Zfhorud«-Mdg. an ber Buı 
Lafkan bei Batum von EB. nah NO. fireihende Armeniſch⸗Pontiſche 2ı 
'Zura beißt im Syriſchen Gebirge) das Uebergangsglied. Er beſteht aus zahlreicher 
parallelen Gebirgözügen, zufammengefept aus einem granitifhen Kerne, Gneiß. GI 
ſchiefer. Kalk und Diorit, zur Seite mit Thonfchiefer und Sandſtein, nebft Durchl 
von Gerpentin, deren 10.000 8. 5. SW.⸗Ende Ciliciſcher-Taurus genann 
‚darin der Koſchan 9400 P. F. h.), während für den den Cuphrat berührenden m 
Theil dee Rame Supbrat- Taurus oder Taurus von Malatiah in Bo 
gebradht worden if. Seine nad W. zu 10. 000 %. auffieigenden Ketten aus Alp 
welche aber fein eigenes Gebirgäfyftem bilden, werden Anti: Taurus genannt 
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bin fenkt; im SD. grenzt fie bei Karaman und Eregli an den 9-biß 10.000 %. 5. Bulgl 
Dagh, im W. an den 4000 $. h. Sultan» und den noch niedrigeren Emir-Dagb. 

Ebene ift ohne jeglichen Baumwuchs, und trägt nur wenige Ortfhaften und einige 
drige Bergkegel. Rördlih davon liegt auf einer theild ebenen, theild wellenförmi 
2500 bi8 2700 $. 5. Hochfläche, welche zu den angebauteren und bevöltertiten KL 
Afiens gehört, Angora. — 2. Die Kappadocifhe Hochebene oder das Argär 
Flateau, im RO. der vorigen, von welcher fie duch den Haffan-Pagh und den Kobf 
Dagh gefchieden ift; etwa 150 Q.⸗M. groß, im Mittel 3800 P. %. h. Sie grenzt im 
an den AntisZaurus, im R. an den mittleren Kyzyl⸗Irmak. In der Mitte erhebt Ach 
12.195 $. J. 5. erlofhene Bullan Erdfhifch (Argaeus), der fteil und wild mit fe 
Kratern in die Schneeregion binaufragt. Bon ihm ſüdlich zieht fi am Fuße des U 
Taurus, alfo füdlih von der Lykaoniſchen, bier etwa 4000 J. h. Hochebene, eine R 
ebenfalls erlofchener Vulkane, ein quellen- und weidereiches Gebirge, Hin: der auß el 
Sandfleingebirge fih erhebende, nody Ende Mai mit Schnee bededte, 9000 %.5. Haff 
Dagh, der 6000 8%. h. bafaltiihde Karadfha-Dagh, der Karabunar-Dae 
und der 8000 5. 5. Karadagb. bid zum Ifaurifhen Alpenfee Trogitis. — 3. 1 
obere Halys⸗Plateau oder die fappadocifhspontifche Hochebene, im RD. 
vorigen, im Mittel 3500 P. F. 5. und ebenfo ausgedehnt wie die ded Argäus, wird | 
RD. nah EB. vom oberen Kyzhl⸗Irmak durchſtrömt. — +4. Die Hochebene vu 
Malatiah, im Often des AntisTaurus, alfo im Uebergange zum Guphrat- Gebiete, 
5« bid 6000 $. H. geihägt, bildet den öftlichen Theil des alten Kappadocien. — 5. 
Salatifhe Hochebene, dad Bozuk⸗Plateau oder dad Beden des Delidf 
Iremal, in der Mitte 3500, aber am SO.Ende 4000 &. h., ift ein hell des a 
Salatien, im O. ded mittleren Kyzhl⸗Irmak gelegen. Im SD. fheidet der Ak⸗Dagh 
vom Blateau Halys. Sie hat eine wellige und bügelige Oberfläche, auf welcher Ach 8 
Seen gebildet haben. In dem faft bis zum Gipfel bewaldeten Galatifhen Olymp iR 
Kör-Dglu (d. h. der Sohn des Blinden) der höchſte Gipfel. Das große Plat 
erſcheint ftellenmweis wie ein englifcher Fark, den tiefe Riſſe durchſchneiden; der tieffte, « 
höchſt überrafchende, enge Spalte, auf deren Grunde man Reiß baut, heißt Eregli-Dere 
Thal des Herkules. Diefe Hochebenen meiden die turfmanifhen Banderflämme, 

Ja rũts ab; indeh fhon im Anfange Juni ift alles Gras auf denfelben verdorrt. Ba 
fehlen faft ganz; am Kyzyl⸗Irmak aber dehnen ſich bedeutende, für die Pferdezucht wich 
BWiefen hin, und Belzen und Gerfte werden im Thale gebaut. — Das B.-Ende Ki 
Ußens erfüllen parallele Ketten aus Glimmerfchiefer, Marmor und Kreide, wie in & 
chenland, und dazwiſchen gelagerte Ziefthäler, die vorherrfhend von W. nah D. ger 
find und in welche die Meerbufen von W. ber tief einfchneiden, wie die Ketten mit 
der bedeutendften Halbinfeln ins Meer hinaus ſich fortfegen. Unter diefen Ketten «ef 
kb im S. und SO. von dem 300 %. b. gelegenen Brufla die ded LKeihifh- De 
d. 5. des Mönchbberged. oder des Myſiſchen Olympus jäh zu feinem 5003 9. 8 
Gipfel, der den größten Theil des Jahres mit Schnee bededt ift. Im SD. flieht 
daran der maflenhaftere, aber nur 3550 %. 5. Dumantihy-Dagb. Der Seny 
und die Phrygifche Ebene beherrſchende Maniſa⸗Dagh (Sipylus), ein erloſchner W 
tan (?), bat 5000 %. H., der Bos⸗Dagh (Tmolus), an deflen Yuße Sardes U 
4100 8. 8. — Im ®. davon erfüllt die nordweſtlichſte Halbinfel zu Seiten der Das 
nellen ein Gebirgshaufe, in welchem am inneren Ende des Golfes von Edremid 
5079 oder 4779 8. %. 5. Kay: Dagb d. 5. Sänfeberg) oder der Ida ſich erhebt, ı 
dem der Ztamander nah NR. hinabfliebt und die Etätte des alten Troja bemäflert. & 
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lichſten Theile Dichebl "Altar, im füdlihen Dfchebl ed» Derüz d. h. Druſenbe 
welcher bi8 in den W. des Seed von Genezareth reiht und nur bis zum 3 
gebirge, in 33% 12' n. Br. einen ſchmalen flachen Küftenftreif frei läßt, wäh 
diefem Cap, mo er fi zu einem breiten, nah EW in Ketten abflufenden K 
ausbreitet, bis an dad Meer vortritt. Deftlid) von ihm und don dem vom Oro 
floffenen großen, 20 M. Ig., 2 bis 4 M. br. Längenthale el Bula’a, dem 
fyrien, awifchen Keil auffleigenden, 5 bid 6000 %. h. Bergmwänden, in welde 
der Quclle des Leontes bei Baalbek zu 3196 P. F. H. angegeben wird, ftreid 
parallel die Ketten des Dieb! es⸗Scherki oder Oſtberg oder Anti: 
weile nah SD. in fehr breiten, nad Damaskus in (2250 P. F. 9.) bin fd 
denden Stufen berabfallen, während feine Weftfeite fich fteil zum Längenthale d 
ſenkt. Die von ihm fi faſt nah ©. hinziehende Terraſſe des weinreihen Did 
lanüm begrenzt die fruchtbare Ebene von Damaskus im R. Er endigt im S 
neben dem Jordan ſich erhebenden Dfchebl eſch Schi oder dem Großen 
deſſen Höhe 10.150 F. (nah Rothe Meflung nur 6975 &.) geſchätzt wird. ' 
ift faſt ſtets mit Schnee bededt, man gewahrt feine weißen Gipfel von Dam 
von Tyrus. 

Der Libanon oder Dſchebl Libnan ift die mweftlichere und höhere der b 
fetten, melde Syrien von R. nad ©. parallel mit der Küfle durchziehen. Se 
Höhe mag 7750 P. F. fein, während einer feiner höchften @ipfel, dee Dſchebl⸗ 
der in 34° 12° n. Br. die Kette unterbrigt, 9425 P. $. H. über dem Meı 
6 Monate des Jahres mit Echnee bededt bleibt. Der Dahar el Khadib od 
7 M. im R. der Sedern, 9440 oder 9750 P. Z. h. tft der höchfte Berg Sy 
unter 34’ n. Br. unterbriht auh der Dfhebl Sannin die Kette und cr 
80241 8.8.9. Der zwifhen Ba'albek und Tripoli den Libanon überfchreiten 
7153 3.8. Im ®. treten einzelne Joche dedfelben an dem ſchmalen Küſtenſti 
nen Borgebirgen bis and Meer. Südlicher liegt das Thal des Iordan, des br 
Stromes diefed Gebirged ; ihm zunähft an Größe fommt der Drontes, 
Libanon bei Antalia oder Antiodien, in 369 7‘ n. Br. duchfchneidet. — € 
foU feinen Ramen, welder im Hebräifchen Weiß bedeutet, von der Weiße feine 
tragen, diefer Jura⸗Kalk ift überaus höhlenreih und durhlöder. Auch 
Schiefer, Bafalt, Sranit, Gneiß, Dolomit, Eifen und Kohlen finden fi, die 4 
den fogar in 2 Gruben abgebaut. Sein hödhfter, fühner Rüden ift Tabl; nach 
fteil ab und ift faft ohne Bewohner und Anbau, nah W. allmäbliger, und dor 
vielen Bücden bemäflert und mit fleißigen Dörfern befept; nur nahe am 9 
Felswand aud hier fleil. — Der Libanon erfcheint vom Meere aus höchſter 
der Nähe aber gewahrt man nur rauhe Schluchten und gefährliche Abgründe. ı 
namentlich der etwa 5U0U $. vom Meere aus auffteigende Monte Caſius 
gange zum Orontesthale einen Anblick von feltener Großartigkeit. Die Be 
dürftig, bie und da treten Wäldchen auf und gute Weidegründe; die unteren 
Gebirges jedoch find überall gut bemäflert und bebaut, und in den Thälern | 
und Weingärten, Maulbeerpflanzungen und Kornfelder. Man gewinnt Oliv: 
Offeite trägt Gichengebüfh. Die bemohnbaren Gegenden haben meift die Ma: 
Drufen inne. — @infam und wild if dies Gebirge überall, der einzige Yaı 
Banderer vernimmt, iR der Schrei des Adlers. Wälder, Thäler, Abgründe, 
alles it ſchön und frifch, ald wäre es fo eben gefchaffen. Alle Thäler, fo eng 
find durch gewundene Pfade zugänglidh. die freilich oft gefährlich find und 
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pi fuhmeit in den Bel zur Beite außgehauen find. Bahlreihe Möfter gewähren 
1 Baier zu Ende faß jedes Reifetages behagliche Unterkunft. — Auf einem ber 
Wo meidäpten Rämme des Libanon oberhalb des Dorfes Cbſcharreh, vom Mehl 
la wienfät, in 5520 v. &. H., den heftigften Winden außgefept, fteht auf einem 
aucn. ing felirten Hügel ein Wäldchen junger Gedern, den Binien ähnlich, das ein 
Ned da aka Gedermmwaldes iſt. der einft wahrſcheinlich einen großen Theil des Vebirges 
heithet. und and einer Gpezied beftand, die fi, wie man glaubte, nirgend anber&mo 
m See, old on Diefer geheiligten Stelle finden follte. Diefer Wald lieferte vor 3000 
ae dab Siemerholg zu Salomos Tempel; und aljährlih am Tage der Verklärung 
pri felera hier am Buße der Gedern die Maroniten, Griehen und Armenier der 
ngegab eine Acſe. Iung und Mit firömt herbei, um unter den heiligen Bäumen zu 
a. ja Kirn und zu fingen. Schon vor Jahrhunderten waren diefe Bäume fehr alt; 
: 200 Jahren waren e8 ihrer 25; Pocode fand vor 100 Jahren noch 15 und den 
ten feed; Burkhardt, a. 1514, zählte 11 oder 12; jept ſtehen nur no 7. Die 
en beriiben haben 4, 5, felbit 7 Stämme aus derfelben Wurzel; diefe Stämme find 
ft Ramen von Refenden bededt, feinen aber abgeflocben zu fein. Der eine hat 
3" 8. Kinlinfange; etwa 15 bis 15%. vom Boden theilt er fi in 5 Stämme, deren 
ir einen täftigen Baume gleicht. Tiefe und feierliche Zhäler, fleile Belsabhänge, 
#erfäße und öde Ziefen ringsum machen diefe Gegend ſchwer zugänglich. Um diefe 
darcen herum Reben noch etwa 300 jüngere, eine Gruppe, weiche man in 20 Min. 
ben lann. Sinige Stunden ſüdlicher befinden fi) aber noch 2 oder 3 Gedernmälder 
m zugängliher Gegend , "ebenfalls Stämme von 15 8. Umfang enthaltend und. 
Tenb der füßlihfle Wald, in 331/50 n. Br., aus mehr als 1000 Bäymen beftchend. 
befuchte die Cedern im Herbſte 1860 und fand etwa 400 in 9 Gruppen ſtehend 
Fathale, in 5500 P. &. $.; fie haben 18 bis 40 F. Umfang und mögen 100 
" Jahte alt fein; nur 8 haben bis 20 Fuß Umfang. Keine von den jept borhans 
aem ift über 5UV Jahre alt. Ueberdies finden fih am Taurus die prachtvollſten 
aldengen. — In der nachſten Umgebung Londons fieht man eine Fülle gepflanzter 
relche weit die auf dem Libanon vorhandene Menge übertrifft. 
AntisLibanon, am Rord⸗Ende Digebl-efh-Scharki genannt, ift im Ganzen 
fo Hoc und weniger zufammen hängend, als der Libanon; fein Geftein ift mehr 
ih und enthält weniger Berfteinerungen. Gine hellgeüne Pappel bededt ihn, und 
n die Gedern. Bahlreic finden ſich auf feinen Hochflähen Heine eingeſchlofſene 
he ihn harakterififh vom Libanon unterfheiden. 

EM. des Sees von Genezareth, zwiſchem ihm und dem Kiſon⸗Fluſſe, erheben fi 
zerſchnittenen Berglande, das fidh in Platenuftufen zum Jordan fenkt, der 1357 
tabor (Oſchebl Tor), der wohl 1800 F. h. Kleine Hermon (Oſchebl ed 
> das zu 1200 8.9. gefhäpte Gebirge Dfchilb da, Gelbot, Dichelbon, Dſchebl 
Gilboa). Um B.-Fuße derfelben dehnt fi in 400 F. Höhe die Ebene Jezreel 
relon oder Ber'tn mit ihrer fruchtbaren Acererde aus; fie wird aud wohl 
re Begrenzung des Libanon angefehen. Weſtlich vom Kifon zieht von dem bei 
don Alta vorfpringenden Gap, auf defien Scheitel in 517 &. ®. dad Karmelitere 
dt. nad) SD. der Rüden des 7 M. Ig. nad R. fteil abfallenden, mit Eichen und 
den bededten Karmel⸗ (d. h. Garten) Gebirges (Dieb Mar-Elias), mit 
19 #. h. Gipfel. Bon den Quellen des Kifon an nah ©. begleitet ed, zu einer 
ochebene ausgedehnt, welde im nördlichen Theile dad Bergland Samarias mit 
en E hal und Bartzim, im größeren füdlihen das von Judäa bildet, die B- 
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Seite ded Iordanthaled und ded Todten Meeres. Dieſes Thal ift die tieffte Cinſenk 
welche wir auf der Erde kennen: das ®hor. Es begrenzt theild mit ſteilem Wale, ti 
vielfach durch tiefe und rauhe Thäler eingekerbt, diefe ſchmale Iordan-®bene, und fälls 
Terraffen Oſchebl Ephraim, füdl. von Ierufalem aber Bebirge Iuda genen 
zu den Küſten⸗Ebenen Saron und Falaſtin (der Eanaaniter und Philifter) herab. DE 
Plateau mag im Mittel eine Höhe von 2200 $. haben (Ierufalem liegt darauf in Am 
P. F. H.); einzelne Berge, Selfenränder, Klippenzüge, im &. nur Anhöhen (der Delber 
von Gethſemane an feinem Yuße bis zur Epige 333 P. Z. h.), erheben fi noch m 
dasfelbe. — Der biß and Todte Meer herantretende füdlihe Theil des Plateaus bildei 
VWüfte Baran, die nördliche Fortſetzung der Wüfte et⸗Tih, welche faft die ganze Gm 
infel des Peträifchen Arabiens erfüllt. — Die Hortfegung ded Ghor, füdlid vom Lem 
Meer, ift ein ödes, unbewohntes, zu beiden Seiten von fteilen Feldgebirgen eingefdhloff- 
wafferleeres Thal, genannt Wadi⸗el⸗Arabah oder Zin, 140 bis 170 %. h. das fi 
zum Bufen von Ataba fortfept. 

Südlih vom Anti-Libanon zieht ſich ebenfalls eine von Ylußthälern eingekerbte h⸗ 
ebene bin, deren Weftabfall genau in WMeridian-Rihtung die Oftfeite des Iordanthe 
begrenzt. Hier erhebt ih in nordfüdliger Richtung der Oſchebl Heiſch, öftlih m 
Huleh⸗Eee; darin liegen die Krater des Phiala⸗Sees und mehrere Tells, bid zum Th 
Ferras. Das Land ift bier und im Often ganz baſaltiſch, und dieſes Geſtein herrſcht FAR 
bi8 jenfeit des Hieromaz. Diefed ganze Plateau von Oſchanlan, 2 bis 3000 %. über d 
Meere, bededt eine außerordentlich dide vullanifche Jormation. Weiter öftli Debut | 
en⸗Rukrah, die große Ebene, aus, ſchwach wellenförmig und; nach Oſten anfteigend; 
iR, einige vulkaniſche Striche abgerechnet, der Kornfpeicher von Damaskus ; faum ein Ba 
oder Strauch ift zu fehen. Die Dörfer liegen meift auf Bafalthügeln. Diefer Lehmbol 
iſt duch ganz Syrien berühmt. Die Hochebene hat im SD. deb Todten Meeres über 300 
H., und nördlich find auf ihr das Gebirge von Adſchlun 6000, daß von Gilead 
RD. des Todten Meeres 3374$%.%.5. Im O. des Todten Meered wird das Land a 
der und die Abhänge der wohl 4300 5. über dem Eee auffteigenden Hodfläde I 
ſchroffer. „Bom erhabenen Scheitel der höchften Kuppe, dem Dfichebl 'Attärus, ſudl 
vom Zerka⸗Ma in, finten die Berge und Thäler des weil. Gebirgsabhanges in wil 
Berwirrung zur Küfte des Zodten Meered hinab, eine Tiefe von über 5000 F., wo 
In einer Reihe von ſenkrecht abfallenden Klippen endigen,, bier 1200 , dort mohl 2000 
über dem Waffe.” Ber Ieriho gegenüber gelegene Theil führt den Namen Berg Aba 
d. h. jenfeitige Gegend. In diefem Theile liegen auch die Höhen Pisga und Nebo. — 
©. des Todten Meeres, mo ſich die Hochebene durch das alte Edom binzieht, erhebt 
dee Hor- Berg. Der Rand begrenzt ebenfalls bid nach Akaba hin die ſchmale Wüfte : 

Im DO. des 597 P. $. unter dem MMeeredfpiegel gelegenen Sees von Genega: 
und der en-Rufrab herhebt fi zwifhen 54 und 550 äftl. 2. das vulfanifche Gebirge | 
Saurän, im ©. der Wieſen⸗Seen gelegen, in melde fi der bei Damaskus fliche 
KRahr Baradu und die jüdlih davon aus dem Berglande entipringenden Ströme ergiel 
Bom DB. aus gefehen, erfcheint dad Gaulanitis als eine ungeheure Hochebene hügli 
Bodens, der durch tiefe Zhalfpalten und Klüfte durchſchnitten ift, die nad dem Gee 
laufen. Das Bebiet diefer Seen, ferner das der füdlid von Damaskus gelegenen La: 
falten el-Ledicha, ded Gebitges und der von ihm kommenden Etröme, insgeſammt & 
el hamraͤ genannt, bededt eine rothbraune Erdſchicht. durch Bermitterung des vulfanifd 
Gefeind entflanden , und öflidh daran grenzt die wellige, fengend heiße Steinwüfle Ha 
rah, deren Trümmer zu gelbem Erdreiche vermittern. Eudlich davon endlich breitet Ab 


Ror-afen. — Das Cofpifä-ffbirifce Liefland. 4 


Wenboden aut. Das Hochblateau Hat 5075 v. 8. 6. Die Ledſcha If ein ſehr 
Geölet valtantfher Beifen, gegen 6 M. Ip. und 317, MM. br. Die äußere if 
ah, mit Belsblöden bededt, zwiſchen denen Flecen BWiefenlandes liegen; die 
kat cin delſenlabyrinth. boller Müfte und Wadis und nicht arm an Bäumen, 
ler Queen ermangelnd. Diefe Gegend der Bafaltformation.ift von jeher eine 
Aleqt fir Räuber und Beächtete geweſen. Den Mittelpunkt der öſtlichen vullani- . 
ion, nämlich der der beiden Trahonen, bildet dad Saffa: ein beinahe 
‚lb. uud chenfo breites Gebirge, aus ſchwarzer Lava, die wie Gußeifen erfcheint, 
‚af melden fh die hochſten der zahlreichen, überaus regelmäßigen Bulanfegel 
500 & über die umliegende Ebene erheben. Es ift ein leeres, nadted Gebirge 
Iaen Impfen Bafler. Auf einer etwa 21/, Stdn Ign. und halb fo breiten Hoch ⸗ 
iplte Bepkein 18 Krater, melde zum Theil nur Lada ausgeſtrömt haben, zum 
ber von einem Rranze von Auswürflingen umlagert find. Um die Lavaflähe eines 
alden Sullangebietes läuft ein äußerer erhöhter Rand, Lohf genannt, hie und da 
IE 5 Der om meiſten in die Augen Ipringende, mit einem Krater verfehene 
I Haurän hat 5370, der Jeneh 5680 9.8.9. Un der Oftfelte des Saffa 
In vr 4 Bläfen beiwäfferte, mit einem ee verfehene, fruchtbare Heine Wieſenland⸗ 
Ne 3t, CM. ig und 21/, Et. br. paradiefifhe Ru be, die das fruchtbarſte Erd- 
niemd enthält, in welchem der Weizen 80°, die Berfte 100faches Korn gibt, in 
aber kn Baum zu gewahren ift; und im RB. des Saffa hart daran eine zweite 
raltınifhe Region. — Im EB. endlich, durch die Gteinwüfte von dem Saffa 
hebt ich dab ganz dulfanifhe Haurän- Gebirge, und an feinen Grenzen 
a jahlreiche heiße Quellen. Die ganze Ledſcha ⸗Flaͤche iſt eine Ausftrömung aus 
m dieſes Hanrän. Die öftliche und füdlige Abdachung deöfelben, urſprunglich 
khe Korntammer Shriens, enthält jept 300 verödete Städte und Dörfer und 
wohnte Orte. — Bon diefem dulkaniſchen @ebiete nah SGOD. follen fi bis 
a von Melka noch 28 aufeinander folgende ähnliche Gebiete aufzählen laſſen, 
A cuer Linie, welche parallel geht mit der des Rothen Meeres. 


Nord-Nfien. 


Das Caſpiſch· ſibiriſche Liefland. Im B. und RW. des Hohen öftligen 
ı R. bes hohen wehtlichen dehnt fi um den Gafpifhen- und Aral ⸗See bis zu 
es nördlichen Cißmeereß die größte zufammenhängende Zieflandöftrede der 
can man die durch den Ural davon gefdiedene farmatifhe Ebene in Oft- 
urehnet. Das aflatifheiefland allein mag etwa 2/, von Guropa einnehmen, 
diefem Bereiche die Neigung des Bodens nad) ©. hin, öftliper aber findet ein 
Unfeigen gegen SD. Ratt. 

diveklichfte Theil iſt Die große Depreffion der Exdrinde, deren tieffle Stelle der 
e erfüllt. Rad dem neuerli ausgeführten Rivellement liegt der Spiegel des 
17 9. &. unter dem bed Aſowſchen Meeres; und diefe felbe Made Mulden« 
fept ich auf dem jept trodenen Gebiete fort, melhes ſich gegen Sſaratow 
ſqtſchij· Sſyrt ausdehnt, insgefammt eine dlaͤche von etwa 6000 Q.⸗M. Auf 
3eB Sees finden fidh dagegen nicht unbedentende Erhebungen: die Halbinfel- 
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Mangiſchlak namentlich durchzieht ein oben flaches, gegen die Küſte terraſſirte 
birge, und der öſtlich daranſtoßende Al-tau beſteht aus niedrigen, ſchroffen Kreide| 
ſudlich vom Karaboghaz ziehen die 10 M. lg., 3 bis 31/3 M. br. Balltan-Bı 
welche ſich bis über 5000 $. erheben; ihr hoͤchſter Punkt heißt Dirhem⸗Dagh. 
ihren Borbergen ftößt die lange Kette Kuron zufammen, welche aus Granit und 
phyr befteht. Im O. des Kuli-Darja-Bolfes endlich liegt die Kette Sfare-Baba 
auf der Infel Tſcheleken befindet fich der Felſenrücken Tſchochrack. 

Das zwifchen dem Gafpifhen und Aral⸗See gelegene 33 M. br. Plateau fühe 
Ramen Uſt⸗Uert; diefer Iſthmus erhebt fi gegen 600 %. über das Niveam. 
Seen und ift durch ziemlich fteile und hohe Ränder abgegrenzt, melde denſelben 
umziehen. Der Rand berührt im Often den Aral⸗See und zieht fih no 15 g. WM: 
nad ©., wendet fih darauf nah B., dann nah RW. bis zum Kaidal-Golfe am 
des Caſpiſchen Meeres, defien Oftfeite er bildet, geht bei der &.-Geite des Buſent 
voĩ⸗Kultuk vorbei und fließt fih Hier nah NO. hin an die Muhadja-Berge a 
diefer Begend iſt der Rand niedrig und verfhmwindet nah D. in der Sandwüſte 
ſchie⸗Barſuki ganz. 

Der 1267 g.D.:M große Aral⸗See liegt nad) Struves Rivellement von 1858 
$.%. über dem Spiegel des Meeres, alfo 103,7 P. F. über dem Gafpifchen Mes 
feinem R., wo die Wüſte Varſuki zwifchen ihm und dem füdlichen Ausläufer des BE 
ja⸗Gebirges fi ausdehnt, findet fi eine Strede, melde tiefer liegt ald der Gpieg 
Mittels Meered, und dieſe ganze Gegend bietet zugleich, namentlih im RO. des Ges 
vollfändige Meereöflora, indem dort nur Pflanzenarten, ja ganze Gefchlechter m 
welche ausfhließli dem Meeresboden eigen find und weder in Salz⸗, no in Suͤſe 
Binnenfeen gefunden worden find. Man ift daher jept nicht mehr in Bmweifel, be 
ganze cafpifh-aralifche Niederung, fowie das Ziefland ded weftliden & 
rien mit feinen zwiſchen die dfungarifchen Gebirge hineinreihenden fumpfigen ws 
GSalzſeen verfchenen Landftreden ein großer ehemaliger Meerbufen des nördlichen 
meered fei. Die überall innerhalb diefes Bereiches auftretenden Galzieen, die Hei 
ten, welche faft die einzige Vegetation auf weiten Gebieten abgeben, und die zahle 
Seemuſcheln, melde fi in dem Sande der Steppen finden, leiteten zuerft auf eime 
Vermuthung. Reuerli hat Borſchtſchow gefunden, daß die RD. Scite des Aral ein 
ftändig oceaniſche Begetation bat, indem ſich dort zahlreiche Arten und ganze Kaffe 
Fflanzen finden, welche weder in Salz», noh in Suüßwaſſer⸗Landſeen gefunden & 
fondern audfchließlid dem Meeredgrunde eigen find. Denken wir uns, das Meer 
noch jept diefed Bebiet ein, fo wird damit der Zian-Schan faft zu einer Küftenfelt 
doch zu einer Bebirgd-Infel, und das Auftreten von vulkaniſchen Grfheinungen in 
Sebirge kommt alsdann in Uebereinſtimmung mit dem Vorkommen derfelben « 
Rändern der übrigen Yekländer, mo wir fie überall in der Meeresnähe finden. 

Im RO. und DO. des Aral⸗Sees dehnt fi zunächft zwifchen Irgis und dem & 
Büſte Kara:Kum (d. h. ſchwarzer Sand) aus: Ylugfand, der mit dürrem Lehr 
und falzigen Moräften abwechſelt; aber felbft erfterer hat feine befondere Begetation, wm 
lich zwei Reguminofenfträudger. Auf der ganzen unabfehbaren Steppe, dem falzigen 
boden, find die Chenopodiaceen charakteriſtiſche Pflanzenformen, und namentlich der € 
(Haloxylon ammodendron) , der überall in zerfireuten bolzigen Geſtraͤuchen « 
und fußhohe Umbelliferen Bon einer eigentlihen Wüſte kann alfo nicht die Red 
überhaupt fcheint man hier nad dem Borbandenfein oder Fehlen trinkbaren Quellı 
den Unterfhied von Steppe und Wüfte zu machen. Die Ufer des Sſyr und dei 
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m Pidihte von Arundo Phragmites oder Schilfrohr, wechſelnd mit einer 
nEtipacee (Lasiagrostis splendens), auß welcher die Kirghifen ihre zierlichen 
ı Achten. Im Delta erreicht ferner der Eagaul 14 5. H. am Ufer wachſen 
spöpten und die Slugfandhügel bededen anmuthige Bäldchen von Tamarix 
Me Ryıyl= Rum d. 5. rother Band, zwiſchen Sfyr und Amu, ift ein brauns 
bald 40 M. weite Sandmeer, deflen Sand von Gtürmen zu Hügeln auf⸗ 
t Diefe bededt leichtes Gefträud, zumeilen 10 bis 12 8. h. Cine einzige 
it auf. die aber fehr häufig iſt und in ausgedehnten Raſen den Bferden zum 
Dieſe Steppe, deren Grenze den Sſyr zwiſchen den Forts Beromätij und 
gan ſentrecht Durchfchneidet, grenzt im S. an die noch ödere Lehmſteppe von 
melde durch einzelne Bergzüge von Thonſchiefer und plutonifhen Gefteinen 
a wird: Ausläufer des Gebirges, melde als kahle ſchroffe Granitfelfen fi 
1090 &. erheben. Sũdlich davon folgt dann, etwa in 40° n. Br., die fhöne 
w db Gerefian, melde durch den Cinfluß fünftlier Bemäfferung and der 
e yigeffen worden iſt — Die Eteppen des Amu find größtentheils gänzlich 
a Sondwüften: nur die blätterlofe fogenannte @oldruthe findet ſich Häufig, und 
iq Epızen ganzer Wälder; man brennt ihre bis 1%. diden Stämme zu Kohlen. 
alten felbit die Brunnen nur falyiged und bittere Vaſſer. Sandſtürme find tn 
pen eine nicht feltene Erſcheinung. — Längd der rechten Seite ded unteren 
dad Gebirge Scheig=djili Hin. 
ve Gegend des IYften Br.- Grades fcheint in diefer großen Tiefebene fi eine 
iccheben von welcher der Iſchim ſich nad R. wendet und zahlreiche Steppenftröme 
EB. Ad im Sande verlaufen. In diefem Bereiche treten niedrige Höhenzüge auf, 
tat. Aldſchan. Djingisstau, Karkaralh, Kent-Kablyk, meiſt Granit⸗ 
athũgel. welche aber nur 300 bis 1000 %. abſoluter Höhe haben. Ramentlich 
al wie eine Mauer aus der Kirghlſenſteppe der Bayan-Aul, fäulenartig 
"a ghäufte glatte Granitplatten, Straßen, Grotten, Feſtungswerken ähnlich, ein 
Veh cbaod überall glatt gewaſchener Felſen, nur auf der Höhe ohne jede Spur der 
“rlng: offenbar ehemals eine Felfeninfel in weitem Meere. Sũdlicher wiederholt 
Sqhauſpiel in Karkaraly. Ferner der Ak⸗ tau oder meiße Berg, der Kurgen- 
die lange Kette der Ildighis, welche wahrſcheinlich mit dem bleireichen 
» zufemmenbängen und dann eine Köhenreihe von 25 M. 2g. bilden würden, 
man ehemals als ein verbindendes ®lied zwiſchen Ural und Altai darftellte. 
diefer Schwelle führt vom Balhafh-See zum Aral ⸗See eine ganze Reihe ver» 
em bin; und im B. findet ih, nordöftlih vom Aral-See, ebenfalls ein merk⸗ 
ebiet von Seen, viele der Heinen oft rofenkcanzartig untereinander verbunden. 
n Seen zeigt fi ein fortwährendes Außtrodnen, bis zum Verſchwinden derr 
Srfheinung. welde unverkennbar auch der Aral ⸗See felbft zeigt, deſſen Spiegel 
m 32 Jahren um 11,3 e.%. gefunfen if. Die zahlreichen Seen, welche ſich 
Atſatal · Vabi bis zum Sary-Kupa wie in einer Furche hinziehen, deuten die 
. in welcher der aral»cafpifche Meerbufen mit dem noͤrdlichern ſfibiriſchen 
uſammenhang geftanden, als die Meeredtiefe in dem ganzen großen Bufen 
es ſchon gering geworden war. — „Die ganze Kirghifen-Steppe, welcher diefe 
ehört, im Mittel etwa 300 $. h. befteht aus großen Flächen oder vielmehr 
ormiger Terrain · Bildung, deren Übhänge meiftens außerordentlich lang und 
»och Nöt man auch underhofft auf tiefe und breite Einſchnitte, welche fih auf 
en durch die Eteppe binziehen. Kein Baum kein Gebäude ift zu erbliden, auf 
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welchen das Auge ausruhen könnte; die ganze Steppe gleicht einem unabfehbaren | 
deffen langgeftredte Bellen auf einmal unbeweglich geworden find. Ramentlich die Wh 
ſchariſchen Berge, eine Verlängerung des Ural, melde die Steppe von R. nad ©. 1 
fehneiden, maden eine Ausnahme; indeß ift die höchſte Spiße derfelben, der Airuf, 
1000 $&. h.“ Der Boden ifl links von Irtyſch, alfo in der Kirghifenfteppe, fe, n 
dagegen rechts vom Fluſſe, in der Baraba, wei und ganz gleihmäßig, zunähft am 
fandig und ganz ohne Vegetation. Allmählig nehmen in der Kirghifenfteppe nad € 
die Niffe zu, es treten Peine Hügel auf, und endlich beginnt ein erhöhtes Bergland, ı 
fh an den Alaun anlegt. Der ganz fefte, aud grobem Sande beftehende Boben 1 
duntelgrünen Pflanzen, mit Bermut, Münze, Thymian, Lavendel u. ſ. w. bededit. M 
da findet fi etmas Feuchtigkeit oder man gewahrt, wenn e8 kurz zubor geregnet bat, 
Gtrecken, die mit Effloredcenzen von Salz und Salpeter belegt find. Endlich erl 
der Boden wie ein erftarrteß kochendes Meer. — Nördlich von der erwähnten hohen Se 
breitet fi vom oberen Iſchim bis zum oberen Ob die Baraba oder barabing 
Steppe aus. Der ind Befondere fo genannte Theil zwiſchen Irtyfh und Om, O 
Wei, in RW. des AltairGebirges, iſt 100 M. lang und mehr ald 100 M. breit, und f 
zahlreiche Seen, Sümpfe und Bäde ein. Der etwas höher gelegene Eee Basjugen 
ſchwemmt, wenn er vom Regenwaſſer angefchwellt ift, die Ebene, bildet Sümpfe unk 
peſtet die Luft, indem bier Hauptfähli die Quelle der ffibirifhen Biehpek jw | 
fein fol. Eine Entwäfferung diefer Seen fol ausführbar fein, da die Steppe höhe 
ald die angrenzenden Ylüffe Unter den zahlreichen, von Schaaren von Waffervöge 
fuchten, meift in Reihen geordneten Salzfeen ift der fehr fifhreihe Tihany der | 
(2876 ÜBeft=59,49 IM). Er fol über 14 M. im Durchmeſſer halten und 
100 niedriege, unbewohnte Infeln haben. Ueberall ift die Baraba mit Hainen aus ( 
und Birken beftreut, und weite Streden find dünn mit Rohr bewachſen. Nach R. hin 
dee Wald dicht. Im W. finden ſich weithin fruchtbare, fehr graſreiche, feuchte Gb 
Ein großer Theil ift auch mit meitläufig ſtehenden Virken überftreut, und bie und De | 
ſich Schwarzwälder, von denen der Urman am Ob der größte iſt. Der füdliche EIN 
Berflähung des Gebirges, ift ganz befonders falzig;; der größte Theil aber IR mit 
über 2%. mächtigen, fruchtbaren Mulm⸗Erde bededt, melde auf einem allgemeinen 1 
bette ruht, ftellenweife mit magerer, fandartiger Oberfläche mechfelnd; daher ift Die te 
Bläche, gegen !,2 Mill. Br. Morgen, zum Getreidebau geeignet. Der Winter iR — 
tend und fireng , Schnee fällt aber erft im Dez. und nicht reichlich Mit der Bege 
entwideln ih im Frühjahre Myriaden von Inſekten. Der Sommer bringt felten # 
noch feltener Gewitter. Aber auch ganz heitere Tage find felten, da eine Art Höhen 
die Atmoſphaͤre trübt. Seit 1730 hat man die Kolontfation begonnen und gefunde 
der Boden 5 - bis 1Ufältig trägt. Die Pferdezucht in der Steppe ift ſchon beträcht 
nennen. Ruinen alter Befeftigungen und alte Grabhügel finden fih aud in diefa 
reihe. Auch diefe Seen gehen dem allmähligen Austrodnen, ſchon während eines Men 
lebens äußert merklich, entgegen, und daher iſt wohl möglich, daß noch dor wenig 
hunderten fid) bier ein großes Binnenmeer außdehnte. — Diefe zuweilen bügelige 
WB. duch Wälder unterbrohenen Steppen find übrigens nicht ganz einförmig. 
ſchönere Theil iR nah dv. Humboldt mit niedrigen Sträuchern üppig weißblül 
Rofaceen, mit Kaifertronen,, Zulpen und Cypripedien gefhmüdt, und in anderen S 
{hießen krautartige Bilanzen, Schotengewächſe und namentlich ein Heer von Aſtrat 
Arten zu Manneshöhe auf. Uber neben diefen Krautfteppen find andere eigentliche | 
ebenen, wieder andere find mit faftigen KRali-Pflangen bededt , viele fernleuchtend vor 
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het aus dem lettigen Boden auswittert Baumlofigkeit iR ein Grundzug im 
Nefer Eteppen ; nur die Belte der Kalmyken und die Hütten der Koſaken, @räber 
pr und leichte Hügel unterbrechen die gleichmäßige Blähe. Im October beginnt 
zum die Gteppen werden dann zu einem pfablofen Schneegefilde, über das 
Shwertürme hintaſen. Wenn dann nad) dem Frühjahr eine Beit lang üppigeb 
feheıen Sandftriche bededt hat, wandelt die brennende Sommerfonne wieder 
Ir Ichenlofen Wũſte um. Der Boden trodnet gänzlich aus, die Begetation vers 
Regen fält und kein Thau nept daB berftende Erdreich. Alles bededt Ach mit 
u, föwärzlihen Staube. der dem Lande eine traurige Färbung verleiht. Alle 
viR getödtet; nur der BWermut und ein ſtacheliges Rohr, welde weite Räume 
m foR zu Gehölgen auffiehen, gewahrt man. Im diefer Beit magern die 
Nr Bemodenftämme, das Hornvich, die Schafe und die halbwilden Pferde, 
m Beßermangel tödtet fie zu Tauſenden. Im Herbſte zündet man die verdorrte 
a der Etzppe an, um mit der Aſche derfelben den Boden zu düngen. 
Keinen aiedlih don den Gteppen gelegenen Gürtel Ackerlandes folgt noch nörds 
u Gebiet der fübirifchen Wälder und der Pelzthiere. Wohl an 18.000 DM, 
Ohrden bie dexvernements des flachen weſtlichen Efibirien, theild aus rothem 
her, Birheiiefer, Lärche, Rüſter, Tanne und Linde), theils aus weißem Holge 
behchend. In Tobolst nennt man diefe dichten Wälder Urmane, in Tomst und 
Laiga. Die Birken erreihen 13 3. Umfang und mehr ald 150 8. $., die 
id Birhelbänme 20 &. Umfang und 200 %.6.— Brände und Orkane haben zwi⸗ 
⁊ Baumriejen bie und da furchtbar gemwüthet, und fie liegen zwifchen dem jungen 
® Jelanen oder Gtreifen von Humusland ziehen fi durch die Wälder und find 
möglien beerentragenden Gträucern und mit einem unenttwirrbaren Repe zu- 
leqtenen Hopfend überwuchert. Bis auf einige 40 M. vom Rande der Wälder 
woher wohl auf durchgehauenen Pfaden eingedrungen, aber weiter iR je weder 
den Sub, noch das Feuer hineingedrungen; und in diefen noch ungugänglichen 
7 Bäder haufen zahlloſe Thiere. 
TER. hört der Baumwuchs auf und die meite Ebene bededen nur endlofe 
ad fehende Lachen, welche den größten Theil des Jahres hindurch gefroren 
39 bu 10Monate lang unter dem Schnee liegen. Rod 300 M. von der Küfte 
die Grhebung deb Bodens erft 300 F. über dem Merredfpiegel. Bis auf 
on Buben in der Tiefe wechfelt dad gefrorene Grdreih mit Schichten von Eis. 
all der Schnee gefhmolgen ift, bededt fidh der Sumpf ſchnell mit ſchlechtem Grafe 
infen, während ein dichter Filz don Zorfmoofen, Flechten und Rennthiermoos, 
veiden und Salzpflanzen untermengt, den Boden überzieht. „&8 gibt wohl 
uden auf Erden,” fagt Brangel, „melde mehr dazu geeignet wären, dab Ger 
itũbſinn und zut Schwermuth zu fiimmen, als diefe Küften des Cismeeres 
nichts als öde, unüberfehbare Ebenen ohne Baum oder Strauch oder fonft 
Gegenſtand, an welchem der duch unfägliche Cinförmigkeit ermüdete Blid 
& Under Meeredfüfte rauhe, duſtere Felſenberge und Cißblöde, von denen 
nichts zu fehen if, old auf der einen Eeite Diefelbe endlofe Wüſte Tundri, 
anderen bie noch dere, unbegrenzte Eisflädje ded Meeres. Todtenſtille rund 
Spur von Mitmenſchen, und felten ein Anzeichen, daß es bier doch noch 
ſches Leben gibt. So ik die@egend während des gröhten Theiles des Jahres 
ur in der kurzen Periode des fogenannten Sommers belebt fi) das unge 
er Ratırr bie und da buch die Rennthier- und Bänfeheerden, welche ſich bier» 
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ber flüchten, erftere um fi) während der Haarungdzeit vor den Müden zu bergen uı 
auf dem Tundri wachſende junge Grab zu benugen; legtere um unfern von M— 
ungeftört zu maufern und zu heden. Sie halten fi) während diefer Beit am liebf 
den Mündungen der ind Meer gehenden Flüſſe auf, wo fie ungeflörter find und 
reihliche Rahrung finden. — Wenn ſich daB Eismeer feiner Feffeln entledigt, wert 
ungebeuren &ißfelder von den tobenden Meereswogen faft fentreht in die Höhe gi 
fortgetrieben, mit furdhtbarem Krachen an einander gefcjleudert, dann durch die | 
der fhäumenden Bellen in die Tiefe hinabgeworfen, von wo fie, durch das auf 
@lement wieder gehoben, aufd Reue an der Oberfläche erfcheinen, bededt mit dem U 
aufgewühlten grünlichen Lehm, der hier überall den Boden des Meeres bildet. 8 i 
möglich), ſich eine Borftellung von diefem ungcheuren Zerſtörungs⸗Chaos zu made 
unüberfehbare, in die furctbarfte Bewegung verſetzte, todte einfarbige Fläche; 
Hunderte von Klaftern großen Cismaſſen, welche wie leichte Brettchen auf- und 
fhleudert werden; das unaufbörliche, donnerähnliche Krachen der berftenden, dide 
maſſen; das Raufchen der dazmwifchen wüthenden Meereswogen: — es ift ein Schr 
einzig in feiner Art, mit nichts zu vergleihen und durchaus nicht zu befchreiben.* 

Auch in Of-Sfibirien reihen bi8 etwa 20 M. vom Meere die unfruchtbaren 
Tundren, auf ewigen &ife rubend, mit Seen und einzelnen hohen Hügeln. Sie fa 
Moos und Riedgras bededt, zeigen Arten von Bimpinellen und Queden, felbft M 
und an der Waldgrenze wächſt niedriged Birken⸗-⸗Gebüſch, wilder Rosmarin und PM 
traut. Das Moos der Zundren ift die einzige Nahrung der Rennthiere, und im S 
dient es ald Brennmaterial. Tundren ſowohl ald Wälder find mit zahllofen Süß 
Seen und Sümpfen bededt, in denen gefiicht wird und an melden ſich die unerme 
Bogelfhaaren zum Mauſern ſammeln; nıan erfchlägt Gänſe und Enten zu Zaufend 
verforgt fih damit für den Winter. Die Wälder beftehen aus Lärchen, Fichten, Pa 
Birken, Weiden, Espen und Erlen. An Bögeln überwintern bier: die Kräbe, der Fal 
Rebhuhn, der Uhu, Buflart, Auerhahn, das Virkhuhn, Haſelhuhn, der Specht, Bla 
und eine Droffel; ed überfommern Schwan, Band, Ente, Haus⸗ und Uferſqh 
Schnepfe, Lerche, Bimpel, Storch, Kranich, Geier, Fifhadler, Adler und Wiedehopf - 
der Dienel-Mdg., zu Dorach und auf Bykow geht die Eonne gegen den 1.Nop.untt 
erſcheint erſt am 4. Ian. wieder. Gewitter find namentlich im Gebirge häufig. Im 
mer büllen in Folge der Hige Zundren und Wälder dichte, erfiidende Rebel ein, Di 
Athmen erſchweren; dergleihen erſcheinen auch bei dem ftärkften Froſte; fie find ind 
für Sremde beſchwerlich. Faſt immer berrichen ſtarke Winde, welche 1 bis 3 Wochen an 
am Meere namentlid, in den fogenannten „Ihwarzen Monaten“. Gchlimmer fi 
Sädwinde, welche Schnee, Eand und Steine in die Luft führen, und oft werden die 
im Schnee ˖ Orkane nur durch ihre Spürhunde gerettet Die wohlthätigfen Winde im 
mer find die aus WRW.; begleiten fie die den Fluß zum Laichen aufwärts ge 
Fiſche, fo hat die Bevölterung ein gefegneted Jahr zu erwarten. In der Nähe des | 
find Eommerregen fehr häufig. 

Die ungeheure R.⸗Küſte Afiens, von der Halbinfel Ialmal, jept Karadaistaja-t 
genannt, welche den Obiſchen Meerbufen vom Karifhen Meere trennt, bis zum Of 
der Tſchuktſchen⸗Halbinſel reichend, ift in den Obiſchen Meerbufen am weiteften, ı 
bis zum nördliden Polarkreiſe (67°) eingefchnitten und tritt im RO.Gap am m 
nad R. vor bis 78°). Sie iſt gang und durchaus ſeit 1601) von Ruſſen entded 
40 Jahren, noch größtentheild unbelannt, if fie zum Theil durch v. Wrangel 
Anjou's Reife aufgeſchloſſen. Rirgend befigt fie einen Hafen oder einen Unferplag, u 
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Handel, Jagd oder Fiſcherel; aber im Boden liegen unermehlihe Steinkohlen ⸗ 
Wafen von Thierknochen und Blephantenzähnen. — Bon der Lena-Mdg. nach 
Vefüße lach, und es herrſcht bei den Unmwohnern ded Mcereb der Glaube, das 
Seh zurüd;, Innerhalb des Landes, bis zu 7 M. vom Meere, läßt fi ein 
Ar Uiervand, durch Trelbholz bezeichnet, verfolgen, und ins Meer hinein ziehen 
tlnteien, auf denen lagernde Eishügel oder Zoroffi eine dritte Ufertiefe bilden. 
Mmgehiuge, biß an 250 J. h. erheben ſich auch bei der Lena-Mdg. — Rur wenige 
poag unbewohnt, finden fi) im Meere: Kotalnoj, Reu-Efibirien, Bjutowätoj, 
gehe und Heine jächow und Stolbomoj, zum Epeil erſt feit Anfang dieſes Jahrh 
Detjigow-Infeln, 1743 entdedt, enthalten ganze Schichten don @lephanten- 
N und Vũffeltnochen und find daher eine unerfpöpfliche Bundgrube des ſchoͤn⸗ 
abend. Bor der Kolyma-Mdg. liegen die Kreftiomätifen oder Bären«Infeln. 
ke bither gemmeffene Tiefe des Eißmeeres iſt 147 9. — Ende Juni find die Küften 
Cie, Zueibeiß aber wird Immer angetroffen. Im Winter ziehen fi große, 70 bis 
\ Hügeltchten über einandergefpobenen Eiſes über das Meer hin; permanente 
ven füizen fir immer auf dem Meeredgrunde zu ftehen. 4 M. jenfeit Kotjölnoj 
a uud Res-Ehhiriens iſt die Bolynja d. h. das flet offene, nie gefrorene Meer; 
' iR dem der Lena bis zur Behringöftraße feine Fahrt möglich, weil dort die 
Gt 2 Ronate lang ohne @iß if. 
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itſand von Hindoſtan und Bengalen. Südlich vom Himälaia und 
w tũbetaniſchen Alpen · Hochlande dehnt fi) ein anderes großes Tiefland aus, 
Ve iadub, Ganges und Brahmaputta durchfließen, das von Hindoften uud 
k 330° m. Br. iſt es am breiteften, indem es von W. nad) D. mehr ald 200 
ia Benared bis zum Buße des Himälaia hat ed etwa 37 M. Br., im Brah- 
Yale kaum 15 M. Br.; der niedrigfte, ſehr ausgedehnte Theil ift dad Deltas 
Ganges und Brahmaputra. Ban kann den gefammten Flähen-Inhalt zu 
RR. fhäpen. Bom Ganged-Delta fteigt der von jedem Steine entblöhte Allu⸗ 
5 zum Fuße des Himälaia auf 75 M. Entfernung zu 300 F. auf. Rach ®. 
auget aufwärts erhebt er ſich almählig, fo daß Hardivar an der Stelle, wo der 
d&cbirge verläßt, in 940 B. 5.9. liegt, und kein Punkt im Dſchamna-Gebiet, den 
abgenommen, eine größere Höhe ald 680 P. F. hat. Auch dad Indus-Bebiet 
höher zu liegen, vielleicht fogar niedriger; Haiderabad an der R.-Gpipe des Delta 
'be bon 100 . — Das Alludium, welches bei Galcutta eine Mächtigfeit von 
08. befigt und in welchem hie und da Kanker, Klumpen eines mächtigen tyonigen 
tes, vorlommen, ſcheint Die ganze ungeheure Ebene zu bilden. Die Oberflägen- 
fit derſelben iſt aber In ihren verf&iedenen Theilen eine fehr verſchiedene. 
etdweſtlichen Theile, im Pendſchaͤb zeigt ih die größte Abwechſelung. Die 
Btriche desfelben längd der Borhöhen des Himälaia, aus melden zahlreiche 
oigewãſſer kommen, And auf 10 bis 16 M. Breite in Bezug auf Ihre Frucht⸗ 
Ihren Aderbau fm nördlichen Indien unübertroffen; ebenfo find die Ufer der 
jenden Ströme vom fhönften Anbau begleitet, und wennſchon ohne Bäume, 
ipenden Dörfern und hertlichen Ernten gefhmüdt. Aber im innern der Duabs 
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oder Bwifchenflußtänder breiten fih unabfehbare Steppen aus, mit Gräfern und ® 
wert bewachſen, zwifchen denen vereinzelte Dörfer erfheinen, hauptſächlich aber ben 
don räuberifchen, halbwilden Nomaden. Jedoch auch diefer Boden wird durch Ben 
rung ertragfähig, und zahlreiche Auinen von Bohnorten, Tempeln, Brunnen und ® 
leitungen bemeifen, daß auch bier einft Cultur geherrfcht hat. Das Brad, welches au 
liche Heerden ernährt, und dad Brennholz, womit fi die großen Städte bier ver 
find die wichtigen Produkte diefer Duabd. Das zwiſchen Oſchelam und Indus Ride 
ziehende Sinde-Sagara-Duab iſt dad unfruchtbarſte, fogar faft eine Sandwüfte; fein 
lichſtes Ende, durch die Salzkette (mit mehr ald 2000 F. h. Gipfeln) , meld 
Indus bei Kalabagh durchbricht, abgeſchnitten, bildet eine zerriffene und felfige Hod 
bie und da wellenartig von angebauten Thälern unterbroden,, fonft aber ebenfalle 
fruchtbar. — Im ©. des Bendihäb wird der fruchtbare Strid) Landes längs des S 
nah D. Hin begrenzt durch eine waflerlofe Wüſte, melde nur Rindern, Kamelen und 
den Eſeln fpärlihe Rahrung bietet. So ift 3. B. das Pat oder die Wüſte von € 
karpur eine unbemäflerte Ebene aus feſtem Salzthon zwifchen diefer Stadt und 
Bolan-Bafle, dem trodenen Bette eines Salzfeed ähnlich, von 18. M. Durchmefler. © 
dom Strome, etwa 4 M. von ihm entfernt oder noch weniger, liegt die diefem Pat 
äbnlihe Thurr oder die Wüfte, welche jedoch fandiger ift, weithin fogar mit Sandhe 
bededt, welche die Stürme verwehen, an vielen Stellen aber auch mit niedrigem Sw 
wert, derben Kräutern und Halophyten bededt, welche Kamele, Büffel, Schafe und 3 
abweiden. Seit alten Beiten troden liegende Flußbetten durchziehen diefen dürren 8 
ri), und an vielen Stellen findet man die Spuren von Städten. Man vermutet, 
ehemals der Weg des Indus hier Hindurchgegangen fei. Das Klima in dicfer Wüf 
überaus ſchwũl und troden; „auf der Grenze zweier Monſums gelegen, erfrifchen ed r 
die Waſſer des einen, noch ded anderen.” In Haiderabad find in einem Jahre nur 
e. Boll Regen gefallen, und in den 6 heißeften Monaten ift die mittlere Tempe 
29,50 R. und das Waſſer ded Indus hat dann eine Wärme von 27%. — Das S. 
der Wüfte grenzt an den großen See oder Sumpf von Salzwafler, Rinn oder Ri 
genannt, welcher etwa 36 M. von ®. nad DO. und 18 von R. nah 6. ausgedehnt Hi 
daß er 300 g. Q.⸗M. bedeckt; in diefem Bereiche erheben fi indeß einige Imfeln 
hohe Landfriche. Rur zu beflimmten Zeiten ift er mit Waffer bededt oder gefättigt 
bat keinerlei Kraut oder Gras in feinem Bett, daB hart und fandig ift und nir 
ſchwammig oder fumpfig. Wo das Waſſer verdunftet, da bleibt eine dide Schicht | 
felbR von Yauftftärke zurüd. Während des Monſuns bededt ihn dad Meer und Be 
waffer. Die ganze Begetation in dieſem Landſtriche befteht in vereinzelten Tamaril 
büfchen, die Thierwelt repräfentiren nur wilde Eſel; die überaus häufige Luftfpiege 
(Sirab) läßt die einen zu Waldſtrecken, die andern zu Slepbanten anfchwellen. Im 
trocknen Jahreszeit ſchimmert die Salzfläche von fern wie eine Waſſerfläche. Myriaden 
Stiegen maden bier dad Athmen faft unmöglih. Im SD. ſteht damit daB Lleinere 8 
im Bufammenbange, das fih von B. nah O. etwa 14M. ausdehnt und etwa TU OD 
bededt. 

Der obere Theil de8 Ganges und Dſchamna⸗Gebietes if in feinem füdlichen 2! 
wo Delhi in 776 8. H. liegt, unfruchtbar und von Feldrüden durchzogen, Salz efflı 
ciet aus dem Boden, und die Brunnen haben bradiges Waſſer; auch fandig ift der 9 
und bedarf häufiger VBemäfferung, um fo mehr, ald dad Klima ein trodenes if und 
Boden duch die Hipe fehr ausgedörrt wird. Weiter nah SD., mo der Ganges am 
Ende von Aude etwa in 336 8. H. Mießt, fegt die gleichkörmige Ebene fort, nur | 
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ethrochen; eine dem Travertin Italiens ähnlihe Bildung, welche hie und da 
ker zu &umpffiredfen aufftauen, die natürli) für die Gefundheit [hädli werden. 
3 biblebr., in der angenehmen und gefunden Jahreszeit, ift ſelbſt Cisbildung 
weiblich; vom März bis Juni, in der heißen Zeit, mo dad Thermometer 
maqt iR die Luft fo fhmwül und troden, daß alles Holzwerk reißt, und der Weſt ⸗ 
ing einen feinen hellgrauen Sand herüber, welder die Atmofphäre verdüſtert. 
x Sewitter und verwüßtende Stürme machen den Uebergang zur Regenzeit, welche 
üoder Juli bis zum Det währt. Es fallen jährlich 30, auch 80 e. Bol Regen. 
kan iR lebt, und außer den Kanker findet fi fein größeres Gteinftüdchen, als die 
wer; aubgejeihneten Kalt brennt man aus den zahlreichen Flußmuſcheln. Am 
#en iR das linke Ufer ded Ganges. Au der Mündung des Dipamna hat der 
330 &9.; aber die Ebene des Duäb zwiſchen ihm und dem Dſchamna liegt 
'% höher, und wahrfcheinlich überfleigt fein Theil diefed Zwiſchenflußlandes die 
m505 & &n Bemäfferungdmitteln fehlt es diefem Theile der Ebene (in Alahar 
Kt, da aufer den Flüffen und Zeichen 61.637 Brunnen vorhanden find, von denen 
Yılda fad d. } mit Biegeln ausgemauerte. Auch Regen fallen hier häufiger, und 
{R Die Bepetatioa äppiger und ein kräftiger Baummuchs iſt charakteriſtiſch für diefe 
J 


ergale und dab Deltaland iſt noch flacher, mit höchſt geringer Reigung und 
ofen Bafinadern durchzogen. (S. die Beſchreibung des Landes weiterhin unter 
a. 


VI. debhan. (Im Sansokrit Dazinäpatha). Eüdlid von dieſer Tiefebene er- 
& von 25 bis faft 8° n. Br. Das dreiedige Gebirgeland und die Hochebene vom 

Die nad Ofen ſich meigende Hochebene hat eine Höhe von 1400 bi8 3000 8. 
anfallen drei Seiten von Gebirgözügen eingefaßt; das weſtliche Drittel beftcht 
udbildungen (gegen 12.000 D..M.}, das öftlihe und füdlihe aus Gneiß, der 
ze kat durchbrochen iſt; nur diefer legtere iſt auch die Bebirgsart, welche Cey⸗ 


Ängb da reiten Seite der Rerbadda zieht von B. nach D. durch die Halbinſel das 
10» ®ebirge, aus Granit und Sandftein beſtehend, welche der Trapp überlagert. 
Punkte deiſelben erreichen die Höhe von 2000 . Unter den Mogols hieß das 
adlich don diefem Gebirge Hindoftan, das füdlid davon gelegene Dekhan, obwohl 
Rome eigentlich dad zwiſchen Nerbadda und dem Kriſchna gelegene bezeichnet. 
ebizge mit feinen üppigen Waldküſten und milden Zhieren iſt von jeher die 
nie zwilhen Hindoſtan und der Halbinjel geivefen, obwohl dir ariſchen Stämme 
her eb an beiden Enden und in der Mitte au überfgritten haben. Ihm 
begleiten auf der linken, füdlihen Seite der Nerbadda das Mahadeo » und 
0:Bebirge, im Allgemeinen 2000 8. h., leptere felten bis 3000 F. Rörd⸗ 
dindhja ⸗ Gebitge dehnt fid) ein ſich nach R. ſenkendes Tafelland, welches fih bis 
anges und Dſchamna heranzieht, und auf einer Linie von Delhi nach SB. bis 
Solf von Katſch hindurch die granitifhe Aramali: d.h. Randkette oder Oras 
ette oder Kette von Memar,in den Arbudas (d.h. Geſchwulſt⸗) Bergen an 5000 
Remar und dem Zhurr abgegrenzt ift. In der Bortfegung der Kette, aber nicht mit 
Hammenhange, erheben fi die vom Granit durchbrochenen Gneißgebirge der 
M. gr. Halbinfel Gudferati, im Mittel 1200, in einigen Gipfeln 2000, 
m&irnar- Gebirge, einem ungeheuten, ifolicten Granitfelfen, 2500 &. 5.— 
id vom Bindbja gelegene Zafelland iſt eigentlich nur eine Gruppe aneinander 
. Haneh. ver Erdkunde illi. 2. Aufl. 4 
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gereiheter Berge, aus denen zahlreiche und anfehnlie Ströme zum Oſchamna 
Der niedrigfte Punkt In demfelben ift vielleicht da8 10978. F. h. gelegene Garr 
Kene, wo derfelbe in Bandellant eintritt. Das ganze Land ift mit feinen Hügel 
firomreihen Thälern,, feinen ausgedehnten dichten Wäldern und jeder mwünfcends 
Mannigfaltigkeit der Oberfläche ein höhft angenehmes. Gewiſſermaßen als öͤſtlich 
feßung des Vindhja find die längs des oberen Sone auf der linken Geite hinziehent 
Jura Formation angehörigen Keimur Kymore)⸗Berge und die füdli von! 
fi) erhebenden Bind- Berge zu betrachten, die ſich noch öftlicder ald Buma-&hä 
zur Südwendung de8 Ganges in 25° n. Br. an diefen heranziehen. 

Längs der®.-Küfte Dekhans zieht ein 8 bis 14 M. breiter Küftenftrich hin, meld 
200 bis S00 &. weiter nad) Innen auffteigt und in der Rordhälfte die Küftenlandfchaft 9 
in dem füdlichften Viertel die Landſchaften Malabar und Travancore bildet. Er iſt ein 
einanderfolge hügeliger Ausläufer ded Gebirges, melde mit fteilen Klippen zum 
abftürzen. Ränge feiner zieht fih die etwa 178 M. lange Kette der weftlihen od 
rala⸗Ghaͤts oder Ghättas bin, im Mittel 4000 %. h. vom Tapti⸗Thale füt 
wo fie Seiadri-Berge beißen; diefe bilden mit ihren Zrappgefteinen die Feilſ 
Bombay, Salfette u. a. In 18° n. Br., bei Mahabulifhmwar, erreihen fie 4700 
Eie fallen nah W. in breiten Terraffen mit fteilen Fronten ab und finten nad O 
Rüden und Felsketten zur 7⸗ bis 8500 F. h. Hochebene von Haiderabad herunte 
landſchaftlichen Scenen in diefem Gebirge find großartig und herrlich; fie bieten um 
Böfchungen, furchtbare Klüfte, zahlreiche Wafferfälle, dichte Wälder und ſtetes Grin 
Klüfte und Querthäler, Ghaͤts oder Päffe genannt, wonach die Engländer das 
Gebirge benennen, gewähren den Zugang zur Hochebene. Manche der Trappſpiß 
unerfteigbar, und die Vergfeftungen haben daher ſtets ald die ficherften Vollwerke © 
gegolten. Zwiſchen 18. u. 19° n. Br. find die bedeutendften Höhen der 4340 8 
Burundbur, der 4037 8.5. Singhur und der 3777 8.5. Harritfhandur 
Etwa im 17° n. Br. endet die Trappformation, und von hier an faft bis zum 400 
Cap Comorin ift das Ghaͤts⸗Gebirge ganz mit Laterit (Biegelthon) bededt, der, 
Luft erhärtet und etwa 100 8. mächtig ift, fanfte Hügel und breite Terraffen Bid 
und da aber auch in Ebenen bis zur Dide von 250 F. aufgeſchichtet liegt, in mane 
Boſchungen ausläuft und von Thälern zerfhnitten ift. Diefe Siegelerde ähnelt dem 
rino und Puzzolano Italiend; fie Überdedt aud Siam, Malaka, Singhapur und Eu 
Unterhalb derfelben bildet der Granit diefe füdlichen Ghaͤts, eigentlich das Sukhaͤ 
birge, welches vom 15° n. Br. an zu nicht mehr ald 1000 3. aufſteigend, abgeı 
Höhen und allmählig fi) fenkende Abhänge hat. Südlicher erhebt es fih aber wie 
deutend, fo dab im Kurg, im W. von Maiffur, der Bonaffon 7000 8. $. hab 
während der Tandianmole zu 5608, der Bupagiri zu 5512 8. auffleigen. 
füdlich, in 11° 15° n. Br., macht die Redimula-Kette das verbindende Glied z 
den Ghaͤts und dem Rilagiri-Gebirge. Dort erheben fi die Ghaͤts zu den 
3.8. hohen Kunda-Bergen und fallen 5M. ſüdlicher fteil zu der IM. br. und 
Ig. großen, Gap oder Balgbät-Thal genannten Depreffion herab, welde die 
infel von einer Seite zur anderen durchzieht. 

Die 30 g. Q.M. gr. Rilagiri-@ruppe bat von SW. nah RO. eine 
von etwa 8 M., bei einer Breite von etwa 3 M. Un der R. -Geite erhebt fie ſich 
&. über die Hochebene, auf der fleilen RW.⸗Seite 5 bis 7000 5. Man unterfcheil 
wöhnlich drei Ketten: im R. die Nedimula, im SW. die Kunda, in der Mi 
Hauptkette, mit dem 5102 . 8. 5. Dobdabetta, dem höchſten @ipfel füdlic 
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m. Des Ganze ift ein welliges, zur Mitte aneigendes Zafelland, aus welchem 
Crime namentlich) nach S. und SO. fliehen und in deſſen weiten Mulden-Thälern 
puxitägen dotmation eigenthümlichen Gebirgsfünmpfe ſich vorfinden, welche von 
beſe heräfkrömt und der Gefundheit in keiner Veiſe nachtheilig, die üppige Beges 
miabehen — Die Oberflähe des im ©. völlig ſteil und ſcharf abſchneidenden 
0 kokallinifpen Gebirgsarten zufammengefepten Gebirgslandes befteht aus an⸗ 
Üegesden, abgerundeten und meiſt mit einer diden Torfſchicht bededten Bergen, 
beaen Tein Zhal vet zur Enttidlung kommt. Der zu Ende des Winters ein 
Brok bewirkt einen allgemeinen Laubfall, welcher die Fruchtbarkeit des Bodens 
I Reigert. Die Wälder beſchraͤnken fih nur auf Meine Varcellen, ald wenn das 
eBeiten behufb der Gultivirung geflärt worden wäre, und haben das Eigenthüm⸗ 
» in ihan fein abgeftorbener Baum und Beine Gonifere zu fehen if. Alle Gemüfe 
man in höäfter Bollfommenbeit, umd zur Weizencultur ift das Land in hohem 
vigae. Eon überdeden zahlreiche Raffeplantagen die Hügel; Tiger, Jagdleopar ⸗ 
Yehald. Barca, wilde Hunde und Schweine, Marder, Wuntſchak und die Capra 
ira, fowie ahlciche Hafen und Stachelſchweine leben auf den Bergen und in den 
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14 füdlih vom Gap gelegene Bebirgsftüd der Aligiri, 4- bi 5000 &.5., ift vom 
Y yamı Gipfel dicht mit Titholz· und Bambuswäldern und hohem Grafe bebedt, 
Die Serbfi-Regenzeit außgenommen, der Aufenthalt ſehr ungefund iſt. Der Gipfel 
99.55 Gap Gomorin trägt oben eine meite Ebene, die mit Bäumen und Biefen 
& mad über weldhe ein herrlicher Waſſerlauf in fhönen Gascaden in die See fällt. 
nal durch eine Lücke, nämlich durch den Golf von Manaar, davon getrennt if das 
a der & Gälfte der Infel Cehlon: ein 2 bi 3000 8. h. Tafelland, über welches 
0329.85. Bedrotallagalla und der 6924 8. 9. 5. Adams · vit er⸗ 
käleie fruchtbare und ſchone Hochebenen und Zhäler liegen zwiſchen den hohen 


Die DR-Beite des Rilagiri-Gebirges fliehen fi die Oft-@ hät, melde auf 
ke ki Naifur · Plateaus ald Barra-Mahal, bis zum Krifhna-Durhbruge 
mandel-@häts und Elgonda-Bebirge nah R. freien, von da ab 
den Sennar und Kriſchnä, wo fie Rellamalla- (Rallamalaja d. i. Blaues 
Nebiege heißen, biß zum 105 Oöftl.2g. in RO.-Richtung weiterziehen; fie enden 
t dan Dammuda beginnenden Deltalande Bengalens. Sie haben eine mittlere 
1500 &., erheben fidh in der Breite von Madras zu 3000 $., find von fleilen 
clichen Bäflen durdzogen, und befichen faft durchweg aus Gneiß, der von 
enit, Trapp und Grünftein durchbrochen, übrigens aber von Laterit, Sandſtein 
in überlagert iR. Der füdlicge Eheil kann indeß kaum als eine Kette betrachtet 
ma er befteht nur and vereingelten Berggruppen und Hügelhaufen, welche in 
men auftreten; erft in 119 40° n. Br. werben fie kettenattig; an Regelmähig- 
sbartigkeit Tönnen fie aber keinen Vergleich mit den Weft-Ghäts auöhalten. 
en ihnen und dem Meere zieht ſich eine Blachküfte in gleicher Erhebung wie 
keite hin, zum Theil breiter (an der Kaverd 30, an der Gödäbard 10 M. br), 
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als jene und allmählig zum Meere fi ſenkend, da bier die zahlreihen Ströme, s 
vom Zafellande herkommend in Lüden die Oſt⸗Ghaͤts durchbrechen, allen Schutt ab 

Die zwifhen beiden Ghaͤts gelegene Hochfläche bat im S., um Bangaluı 
Rundidurg, wo fie die Hochebene von Maiffur bildet, 3000 F. Meereshöhe; etwal 
ih von Bangalur fällt fie in faft fleilen Stufen zu der 1400 8. h. Hocheben 
Salem herab; nad R. dagegen fenkt fie fi) gegen Haiderabad hin zu 1500 $. 
nordmeftlihe, bi8 Ragpur im Often reichende Drittel, an der W.⸗Küſte bid zum 
Bictoria im R. von Bombay, trägt da8 Gepräge der der Bafalt- Formation angehör 
Landſchaften: aus der gleihmäßigen Fläche erheben ſich, oft fteil und ſenkrecht, Tafe 
oder Stufen und hintereinander auffteigende Terraſſen, mit prachtvollen Wäldern | 
und rei an fhönen und malerifhen Landſchaften. Dad Gebirgäland am R.-Enl 
Ghaͤts, im RN. der Gödävari-Quellen, von welchem aus die Süd-Ummallung di 
mittleren Zapti angehörenden Khandefh nah O. zu den Bergen von Berar ziel 
das Land Baglana, ein mit fruchtbaren Thalgründen und Ebenen verſehenes, le 
vertheidigendes Land, in welchem die Helfenburgen Tſchandore, Rafit und Trimbak, 
licher Muller und Galna bervorragen, die alte Heimat der Mabratten, von mo aus 
ſüdwärts ausgebreitet haben. Südlicher bededen die gerundeten Hügel und Weil 
Lateritd, Negurd und neuerer Üblagerungen die Hochebene. Der Regur oder fü 
Baummollen-Thon, eine der Schwarzen Erde Rußland oder dem Rilfhlamme ä 
Bildung, melde man jept für ein Meeresprodukt hält, ift wegen feiner Frucht 
berühmt. Er hält die Feuchtigkeit außerordentlich feft, und wenn er au an der 
fläche zu Pulver ausgedörrt ift, fo bleibt er unterhalb dennoch ein kühler, meift fı 
fleinartiger, harter ſchwarzer Thon. Er bededt hauptfächlich die Hohen Tafelländ 
Haiderabad, Ragpur und den füdlihen Mahratten⸗Ländern; weniger gemwöhnlid 
in Maiffur; aber unterhalb des Salem Break erfcheint er wieder, 6 bi8 20%. u 
in zufammenhängenden Lagen und bededt die Tiefebenen von Koimbator, Madun 
lem, Tritſchinopoli, Tandſchore, Ramnad und Zinnevelli. 

XVII. Ein anderes füdlih vom hohen Afien gelegenes und nicht damit in 8 
menbange ſtehendes Gebirgsland iſt das von Arabien, im R. durch die ſyriſch⸗weſ 
miſche Wüfte vom hohen Border-Afien getrennt. Es ift in feinen befonderen srog 
fen Eigenthümlichkeiten noch wenig gelannt; nad feiner ganzen Natur, in feinen 
tiſchen Berhältniflen, wie in feinen Pflanzen und Zhieren, in feinen etbnographifd 
biftorifhen Berhältniffen ſteht es dem benachbarten Afrika fo nahe, ja ijt ihm fo 
daß man es mit größerem Rechte zu Afrika zählen könnte, ald zu Afien, mit meld 
freilich dur) den Iſthmus des peträifhen Arabiens körperlich innig zufammenhäng 
Bufammengehörigfeit beider Seiten des Rothen Meeres ift indeß der Art und fo 
greiflih, daß man durch dad ganze Mittelalter hindurch nicht den arabifhen Bu 
Scheide zwiſchen Afien und Afrika gelten ließ,.fondern erftered vielmehr weſtlich bis 
RAIL ausdehnte, welcher die Grenze beider Erdtheile bildete, fo daß die öftlich von ih: 
genen Landſchaften zu Arabien, die weftlih von ihm gelegenen zu Afrika gerechnet m 
Wie man damals offenbar Gleichartiges in folder Weiſe ſchied, fo ſcheidet man nid 
der durch die Urt der jegigen Abgrenzung Sleihartiges gewaltſam; und das wü 
Beitem weniger geſchehen, ließe man den Perſiſchen Golf das Grenzmeer zmwifche 
und Afrika fein. Schon ein Blid auf die Karte zeigt die Bufammengehörigkeit u: 
im Rothen Meere und dem Bufen von Aden einen fpäteren Bruch des ehemals | 
mengebhörenden vermuthen, welcher in die Richtung der Linie fällt, welche die fi 
Küfte Dalmatiens, die vullanifhe Region der Griehifhen Infeln, die vulkaniſchen 
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Reee und die Vulkane der Comoren verbindet, und mit welcher feitlic parallel 
& 3one vom Haurän bis in die Gegend von Mekka läuft. 

snlih dom hohen Afen gelegenen ifolirten Gebirgsglieder find XVIII. der 
aiton Th. II. pag. 1435 Erwähnung geſchehen, und XIX. der Rautafus, 
m weiter unten bei Gelegenheit des ruſſiſchen Afien die Rede fein wird. 


Die großen Flüffe Afiens. 
Dad Gebiet des nördlichen Eismeeres. 


O5 oder Obj entfteht im Altai aus Bija und Ratunja; erftere entflicht dem 
3oje oder Mltyn«Ror d. i. Goldſee, in 1600 P. F. H. der 9 M. Ig. und 
nr 2 R.br. iſt (in 520 m. Br. und 105% 5. 2g.) und erft 1826 zum erften 
einem gelehrten Reifenden, Bunge, erreicht worden if. Unter feinen 26 Bu« 
ver Eidulgihman der bedeutendfte, defien Erweiterung eigentlich der See iſt. 
1er frimt die Bija, voller Felſen und Stromſchnellen, etwa in 930 $. $. 
3 Sebirge trend und zwiſchen herrlichen Wäldern; blumenreichen Mattenzund 
Biefen hinfiend. Die Katunjatfol am Schneeberge Vjelucha im Cholffu- 
toi eatfpringen; auch fie iſt reißend und hat Stromf—nellen und fteile Feisufer. 
OB keit bei den Tataren Omar, bei — Rechts find als Rebenflüffe zu nennen: der 


Cab, dog, Kolta, Jeme. Bon Bere- 
m duräffießt er die Sandfchaft Ob- 
@ Etrom iR eich an großen, bemal- 
zuntemohaten Infeln; don der Ir- 
ar zerfpaltet er fich in große Parallel- 
de dar Querame mit einander der- 
%: großer und Heiner Ob, Efoswa, 
244 in den Juni hinein gleicht der 
Anz Meere, au weichem die Baum- 
veragen. ei Rolpman hat er im 
3006. bei der Irwſch Mög. 7800 8. 
ale Erröme Efiiriene f—willt er im 
die Efneefhmele der Ebene, im 
fa durch die in den Bergen; und 
er Ehwelle hat er bei feinem Zu- 
mit der Sſoswa wohl 7 g. M. Br. 
d Etromfihnellen fehlen ihm. Da 
2326 8. 5.9. hat (nad) Redebur), 
die ferneren 300 M. des Stromes 
' &ind der geringften unter allen 
ide fein. Gein Waffer ift nit 
ımd verdirbt unter dem Eife. Won 
Hälfte October® bis in den April 
& gefroren (im Mittel bei Barnaul 
t. bi 15. Wpril a. ©t., 167 Tage 
nad Ballas der fiſchreichſte Strom 
fl. Reiche. — Bei Barnaul if das 
5 und feil, bis 120 &., und das 
bis Rerefom 1 bis IM. br. Bom 
dab rechte Ufer befländig Hoch und 
! gegen Berefow auch das linke, 
die Uralöhen nähern; oberhalb 
dem linten in 3 bi6 7 M. Enifer- 
!, mit Wald bededte Rüden Ur- 
ıd hin. Die unteren Ufer find 
Yundgrabe von Rammuthtnoden. 
und ein Theil feiner Rebenflüfle 
gelmäßig von Transportdampfern 
niiden eine bequeme handeloſtraße. 


Tom, aus Moräften im hohen Gebirge, 77 bis 
SSM. lg, fhneller fließend ald der Ob, fdiffbar, 
don Kusnezt ab vom Anfang Mai bis Iuli. Die 
Tiefe finkt an der Mündung im Sommer bis 
auf 1 Elle. Er if bei Tomsf vom 22. Oct. bis 
20. April a. ©t.. 180 Tage lang, gefroren. — 
Der Tfhulym, ofj. Uruma, etwa jo groß wie 
der Tom, fließt in endlofen Krümmungen durd) 
ein Biefenthal, das eins der hönfen in Sfibi- 
rien if. Er nähert fi in feinem Oberlaufe dem 
Seniffei bedeutend, auß welhem hier die &ılen- 
erge zum Gebiete des Ob gebracht werden; eben- 
fo dient er zur förderung der Waaren von 
Kiadta her. — Der Rat ift fehmal, fließt träge, 
in zahllofen Rrümmungen. tief eingefhnitten, 
turz er hat alle Zeichen eines Steppenfluffes; fein 
Bafler it (legt und röthlich gefärbt. Er durd- 
fließt ein ödes, kaltes Waldland. — Lin 

Der Tſcharhſch, entfpringt unfern des Ob, 
iR rei an malerifhen Bergtandigaften, und 
hat prädtige Cascaden und Gtnryfälle, in fchö- 
ner Alpennatur, zwifhen üppigen Wiefen und 
Erlen. und Weidenhainen. — Der Irtyfd, 
von Ob durch die Baraba-Gteppe getrennt, ent- 
fpringt aus dem Dfaiffan-Gee, durdflieht von 
oberhalb Buchtarminst den wertl. Altal in einer 
wilden Bergfejlucht, teitt bei Ufftlamenogorst in 
die weiten Gteppen Gfibiriend (inte von ihm 
die Kirghifen- u. Iihimfche-Steppe), und mün- 
det fein gelbes Wafler unterhalb Tobolst. Bom 
Dfaiffan » See abwärts ift er 260 bis 250 M. 
ig ein Lauf if in feltener Weile gemunden 
und gefrümmt. (r ift Rellenweis 1500 %. br., 
an feiner Ründung 4200 %. Geine Infeln find 
Sehr zahlreich. Bei Kobolst ift er von Mitte Oct, 
bie gegen Mitte |prils, 178 Tage lang, gefroren. 
In der Ebene find feine Ufer 10 bie 3U ® 6.; 
bis Sfemipolatinst find fie Hüglig und maldig, 
don da die Omst eben; bon Tara bis Tobolet 
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troden und bewohnt. Fiſchfang und Edifffahrt 
auf ihm find nicht ohne Bedeutung. Mittelpunkt 
alles Verkehrs ift Tobolst; und Stapelpläße für 
den Verkehr mit den Romaden find: Buchtar- 
minst, Ufftlamenogorst, Sfemipolatinet, Korjä- 
kowstaja und Dmst. Die auf ihm fahrenden 
Dampfichiffe Ihaffen Holz nah &., und Salz 
und Buchariſche Waaren nad R. Oberhalb Tor 
bolst ftand an der Mög. des kleinen Sfibirka⸗ 
Baches cinft Sſibir, die Burg Czar Kutſchums, 
welche der Koſak Jermak erflürmte, und nad) 
welcher das ganze Land den Kamen erhalten 
bat. In einiger Entfernung vom Irtyfch liegen 
die Ruinen von Ablajkit, und 2 M. oberhalb 
des 1718 angelegten Sfemipolatinst, auf dem 
hoben rechten Irtyfch-Ufer, finden fi die Spu- 
zen der fogen. Sieben⸗Schlöſſer⸗Rui— 
nen, aus einer befferen Vorzeit der Mongolen. 
mM. vom Irtyhſch entfernt ſtehen an einem 
Rebenarme, in der Gegend von Kalbaffunstoje 
Saoſtrowka Ruinen mit tangutifhen (tübetani- 
fen) Infchriften. — In den Irthſch mündet 
rehts die Buchtarma, ein breiter, flacher, 
fiſchreicher Gebirgsſtrom, durch die Eolonifation 
und Bergwerke in ihrem Bereiche merkwürdig, 
fowie durch ihr malerifches Thal, das auf eine 
Strede die Grenze gegen China bildet. — Der 
Om, derSauptabzug der barabinziſchen Steppe, 
entfpr. in der Räbe der Zara u. fließt träge durch 
ein Flachland 50 M. weit. Rechts an ihm liegt 
das anfehnlihe Omst, 1716 gegen die Son- 
garen gebaut. — Links derIfdim, entfpringt 
im Lande der Kirghifen am Bergzuge Ieremen, 
fließt im Allgemeinen nah W. und wendet dann 
plöglih nah R. um, wo er die Iſchim ˖ Steppe, 
riſcen ihm und dem Zobol, begrenzt. Er iſt 

ber 100 M. Ig., ein langfamer Eteppenfluß. — 
Der Tobol, Firgbififh Tabul, entfpringt aus 
Meinen Seen unter 51 und 52° Br. am Kitſchik⸗ 
KRaraticha-Tau in der Kirghiſen ˖ Steppe. und ift 
etwa 200 M. Ig., ein ſchmaler Steppenfluß von 
ungleicher Breite, obne Bälle und Etromfänel- 
len. Seine Ufer pebören u den angebauteften 
und bevöltertfien in ganz Sfibirien. Auch die 
Kurgane oder Grabhügel find in feiner Räbe, 
wie im ganzen Obgebiete, häufig. Seine Zu- 


Der Ieniffei entfpringt als Kem im ®. 


Afien: Ylüffe. 


flüffe erhält er links, vom Uralgebirge: de 
ift der Mi, der unfern der Quellen des II 
fes entfpringt, gegen 57 M. Ig., aber 
mit der Seftung Troizt (Mebplep), wu 
der langen Cordonlinie liegt, die durd 
Efibirien reiht; der Iffet, welder au 
nenburg, an der Unter⸗Ifſetiſchen Steh 
an den Städten Dolmatow und Schebris 
den Boldgruben Uktus und dem Kamen 
Eifendammer, 70 M. weit, vorbeiflief 
nimmt den 50 M. ig. Mias auf, mit wi 


. Boldwäfchen in feinem Bereihe. — Die ! 


aus dem Kreife Werchoturie, gegen 90: 
an deren Oberlauf Werchoturie, und au 
Unterlauf Tjumen liegt mit feinen ü 
wichtigen Märkten, angeblich die älteſte 
Efibiriens, von den Tataren Djingis- Ta 
nannt (das jegige ift 1566 gegründet); 
einst liegt an der Stelle, wo zu Gm 
16. Jahrh. die Burg des tatarifdy-mege 
Fürſten Jepantſchi lag. Lints in die Tur 
der 30 M. Ig. Tagil, von weldem au 
mat nad Sfibirien vordrang, und der 
der reihen Metallihäge an feinen Be 
aus widtig ift (an ihm die Hüttenwerke 
Tagilskoje, Rifhnij-Tagilsloje, Wjiskoje, 
und UnterLaiskoje), mit mannigfal 
baren Uferlanden. Gr nimmt viele 
auf, darunter aud die vom Berge BL 
fommende Efalda. — In die Zura ge 
ner die Riga, und in diefe die Irdit. 
Ay ode! ehe be die Byf F 
.Ig., fie fließt bei den goldhalti 
von Berefon und Pyſhma vorbei. he 
Nebenfluß des Tobol ift die Tamda, 
M.lg., in rauher, aber maleriſcher Rai 
Unterhalb des Tobol münden in den Ob] 
gen 90 M. Ig. Konda, und die © 
Sſoswa, welde am Ural im Rande Me 
igten und Wogulen entfpringt umd sul 
erefow (früher Berbannungsort für 
Große, wie Menſchikow, Oftermann, 
fij ꝛc.) in den Ob mündet; leptere wim 
fehnlide Ströme auf. Gie iR von Mill 
bis Mitte Mai, 207 Tage lang, zugefror 





des Koffo-Kol, füdlid vom Burbir®i 


frömt zwiſchen dem Sajanifhen und Tangnu⸗Gebirge ald Man-Kem (Großer Kem 


B., und mendet fi) dann plögli nad R., 


um durch dad Sajaniſche Gebirge hin 


zubreden. In diefem feinem oberften Stromthale, das größer IR ald das ganze Pot 
gehen ihm von beiden Seiten anſehnliche Gebirgäftröme zu. Seine Ränge wird zu 7: 
deranſchlagt; feine Breite ift fehr verfchieden, von 3400 F. bis 3 M.; auf den 
30 M. feines Laufes ift er fo breit, daß er einem Meerbufen gleiht. Beine Kiefe 


überall bedeutend, 11 bis 90 F. und mehr. 


Seine Stromfänellen liegen zu 


Kraßnojarst und Seniffeist, fo mie oberhalb bei feinem Eintritt in Rußland. Di 
find mei auf der linfen Seite höher als auf der rechten und mehrentheils ſehr ma 
Unterhalb Turuchansk tritt der legte Höhenzug, Zolfloj «Rod, an den Strom 
noch nördlicher verflachen fih beide Ufer zu Tundren, während fie biß dahin mit 
Wäldern bededt find. Das Wafler ded Stromes iſt rein und ſiſchreich. Wei Ienifl 
er vom 4. Rop. bis zum 24. Mpril a. ©t., 171 Lage lang, mit Eis bedrdt. Das 





IM. vom Meere. 


mine lints: der Wbafan, 50 
4; er mündet oberhalb Rinuffinst 
kerräder. fhmellfrömender Klub, der 
ueröden Ufern, in einem durd) Berge 
Rhale keömt. Er ift nur auf feinen 7 
Ufer, bis zur Ditoje- Schlucht. — 
eYagara enifpringtals Obere-H. 
4Reilal-Eees, durcflieht Diefen, tritt 
EB -Ande durd) einen 25UU g̊ br. 
Mlntere-K auch Obere Zun- 








una! na R. wieder aus und legt 

. ihrer Mündung zu- 
‚bei Artanat, wo fie den von ®. fom- 
tat cufrimmt, am (malften und nahe 


Mindang. Shre Breite (hmantt zwie 
am Su; ihre Strömung in 
ud baniken.” Eie if offenbar der 


m, ter den fünffach geringeren, lang. Ger 


tadan Serifii aufnimmt. Bis Sreutst 
Narsfker, mi färchenmwald bededter 
Die Hagaza iR von Infeln erfült; fie 
258. ya geht am 27. Mär auf. 

 Rea zählt in ihrem Saufe 12 
ul. Der 50 M. Ig. Gebirgeftrom 
velder 3 Zufäffe aufnimmt, mündet 
: Uni in Die Ungara. Die Mda- 


Eu 


2 
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is umlagert, if 10 M. breit. Die lepte Binterwohnung, Kreftomätoje, 


— Uußer der oberen Ungarä ergießt fi in den 
Baital-Bee als Hauptzufluß Besfelben die Sfe- 
lenga, von den Mongolen Gfelinga-Bira d. i. 
Gifenfluß genannt, die in der Mongolei an der 
6.-Seite des Tangnu -Ola in 6 Cuelftrömen, 
vielleicht aug ald Iga aus dem 1000 &. b. ge- 
Lee Roffo-gol, entfpringt. üls anfehn- 
lier Etrom windet fie id) dur ein mädhtiges 
Sebirgeland und tritt welih von Rjadla im 
Sibirien ein. Ihr bedeutendfter Rebenfluß iR 
der auf der rechten Geite ihr zuftrömende rei- 
Sende Orhan; an dem redyt$ In ihn fließenden 
Zrola liegt Urga. Die Gfelenga if in Ofbi- 
rien 77 M.Ig.; fie mündet in $ Urmen, if 
foiffbar und Rijchteich (Omuten f. X. I. pag. 
819). — Nördlich don der Gfelenga mündet von 
D. her der 55M.ig. Bargufin in den Baital- 
e. — In den Jeniſſei mündet nördlicher 
rechts die Bodlamennaja oder Mittlere 
Zungusfa, bon den Höhen auf der linfen 
Seite der oberen Lena tommend, 70 bis 115M. 
1g.. faß überall zwifhen Pelfen und Bergen 
fließend daher der Name). — Noch nördlider 
folgt die Untere-Zungusfa, fie entfpringt 
aus Sümpfen zmwifden den Quellen der vorigen 
und der Lena, faft 3 M. von lepterer entfernt; 


®, on der Ginefihen Brenge entfprin- fie foll 2. bis 300 M. Ig. fein, fließt Har und 


1m R.1g, mit 198 Zuflüffen allein reißend in einem fleinigen Bette und mündet 
mündet links in die Ungara. 4500 $. br. Sie hat an SU Rebenflüffe. 

Zalmpr durchfließt den Taimyr ⸗See und mündet in die Taimyt ⸗Vucht, mit 
u nördlige Eismeer zwiſchen den beiden nördlichſten Caps Sfibiriend in Die 
Böll — Die Chatanga, gegen 100 M. Ig., mündet in den Ghatanga- 
Anodar, foll 140 bis 180 M. Ig. fein, ift aber höchſtens 10 Wochen ohne 
t Sei biß Ende Auguft). — Olenet, foll an 270 M. Ig. fein, und flieht biß 
!antfden Hohen und felfigen Ufern, während die vorher genannten Flüffe meift 
Nofe Chenen durchziehen. 

Is, jakutiſch Uluchan ⸗Orjus d. i. der Große Fluß, oder Ebe d.i. Großmutter, 
in Bailal-Gebirge, nur 4 M. vom RO-Ufer des BailalGeed," nicht fehr fern 
&, and dem Gletſcher Berefowija-Borl. Sie fließt nah ORD. bis Iakutöt, 
dann nördlich und mündet in 19 Armen innerhalb eines borfpringenden 
te Länge wird auf 605g. M. (4233 Werft) berechnet. Ihre Breite zu Jakutsk 
nd 2/2 g. DR. angegeben; fie iſt dort wegen ihrer zahlloſen Infeln (bis 524, 
: fo außerordentlich breit, beſonders zwiſchen Itkutsk und Gfigandt. Bel 
fe it fie in gewöhnlicher Beit nahe 2 g. M. br. und 55 bis 70 8. tief; weiter 
Heiner, denn bei Bulun hat fle 1/, M. Br. und 35 bis 55 8. Xiefe, und an 
gift fie 19/5 M. br. und 15 bis 25 8. tief. Während des Eisganges und 
6 wird die Lena für ihre Ufergegenden verheerend, wo die Meder vermwüftet 
ande weit und breit mit entwurzelten Bäumen, Sand und Eisfollen bededt 
entliche Stromſchnellen fehlen der Lena. 

uga wird der Strom Mitte Aprils dem Grunde und verlaffen nie ihren Blap. Die 


. Dagegen an der Mündung erfi 

—— — 
nicht, in 

hen dort — Gisberge auf 


oberfte Rena gefriert im Oet., unterhalb Jatutet 
feht fie ſchon im der zweiten Hälfte Sept. Sie 
iR 204 Tage zugefroren (bei Jakutat vom 21. 
Det. bis 13. En 0. ©t., bei Kirens? d. 7. Oct. 
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bis 29. April!. — Die obere Lena ift vom Bai- 
tal-Bebirge umfchloffen ; weiter abwärts wechſeln 
Bergzüge, Felſenmaſſen, Wiefengründe, Steppen 
und zuleßt Tundren mit einander ab. Meift be- 
dedt der dichtefte Urwald die Ufer, namentlich) 
bis zum Wiljui, aus welchem Yelfengruppen 
emporragen, und vor Jakutsk thürmen fi) auf 
weite Streden bis 700 F. 5. fchroffe Felfenmaf- 
fen in wunderbaren architektoniſchen Formen. 
‚Bei Kuhmach Sſurka verfhwindet der Wald 
gänzlich, und von da an beginnt die Sturmregion 
der Bena und die grimmige Winterfälte Bon 
Jakutsk fangen die Ufer zwar an fi) merflich 
zu verflachen, entfagen aber ihrem Yelfendarat- 
ter bis hart zum Meeresrande nicht gänzlich. 
Die hohen Steppengeftade gewinnen in dem fur- 
zen Sommer einen fhönen Anblid durd die 
zahlreichen Blumen, befonders die Feldlilien, 
mit denen fie fich bededen. Bis zur Aldan-Mün- 
dung ift die Uferlandfhaft grandios, von da an 
verflachen fi die fer, und hinter Efiganef er- 
feinen nie aufthauende Tundren; der Wald 
wird lichter und niedriger, Moos verdrängt den 
Kräuterwuchs und die Rena fehleicht ftill durch 
eine fumpfige Wüſte. Alles Reben verfhwindet, 
mit Ausnahme vieler Taufende von Maffer- 
vögeln und Myriaden fummender Infelten.“ 
Am Oberlaufe bis Jakutok liegen 3 Städte und 
viele ruififche Dörfer der Anfedler, unterhalb 
leben Saluten und Zungufen in Erdjurten oder 
wandern umher. Schon bei Jakutsk thaut die 
Erde nie über I Urfchine tief auf, und daber ift 
es mit dem Aderbau bier immer eine mißliche 
Sache. — Die Lena ift fiſchreich, die Hauprfifche- 
reien befinden fi an der Mündung des Wiljui. 
Die Schifffahrt, weiche bei Wercholensk beginnt, 
iſt nicht unbeträchtlich. YHauptladepläge find 
Katſchuga und Jakutsk, beide im Frühlinge 40 
Tage, im Sommer /mwegen der Uferuntiefen) 
3 Monat von einander entfernt. 

Die Lena nimmt 325 oder gar 500 Keben- 
gewäfler auf. Darunter ift r. die Kirenga, 
am Bailalgebirge entfpringend, 66 M. Ig.; fie 
fließt meift zwiſchen Sumpl. od. Riefenufern. — 
Der Bitim, im D. des Baikalſees entiprin- 
gend, iſt grgen 300 M Ig.; er fließt in bedeu- 
tenden Windungen, fo Da er oft die Hauptrid- 
tung feines Raufes ändert; im linterlaufe bildet 
er zur Brübjabregeit große Ueberſchwemmungen, 
indem er über 15%. fteigt; an der Mündung 
fol er die Breite der Lena übertreffen. Vom 
Witim fommen die fhönften Zobelfelle. Einer 
feiner größten Rebenfuffe ift die Zipa, welde 
den fiſchreichen Eee Baunt durdfließt. — Der 
Dletma entfpringt auf dem Jablonnoj ˖ Ge⸗ 
birge,, hat eine Ränge von 200 M. und if an 
der Mündung 2150 %. br. und 14 %. tief; er 
diente fonft den rufl. Blüdsjägern ald gewöhn- 


Afien: 


Flüſſe. 


licher Weg zu dem gelobten Le 
R. gebt in ihn der Tugir. — 
entſpringt auf demſelben Gebirg 
dieſem und dem Aldanſchen Ge 
und wendet ſich unter 60° n. ‘ 
dann nach NW. und W.; er if 
Ig., durchſtrömt eine fparfam be 
mündet unterhalb Jaklutsk in 
Tiefe ift felten unter 14 %. und 
jahre um 20 %., fo daß er dann 
überfhwemmt. Das rechte Ufer 
das linfe, fanftere begrenzt f 
fhaften. Das Waſſer ift rein u: 
R. fließt in ihn der Utfhur ı 
Ig. Maja, beide von dem ke 
gebirge Stanomwoj entipringen? 
Rena geht der Wiljui, bei dı 
genannt, 120 bis 150 M. lg. 
nit weit öſtlich dom Mittellı 
Zungusla. Unter den zablreid 
weltlicher Rieſenthiere, welche 
aufgeſchichtet liegen, fand ſich 
ganzes Rhinoceros ˖ Gerippe. 
unermeßlich reich an Steinkohlen 
Oeſtlich von der Lena, durch 
Berge (mit Pappeln, Lärchen.? 
fen! von ihr getrennt, fliegt i 
Jana ind Eidmeer, die im ( 
und an der Mündung, wo fie 1 
IM. br. if. Von Anfang € 
Mitte Mai ift fie gefroren, 261 
Die Indigirka, in fehr rau 
M. Ig. geihäpt, hat in der M 
1800 %. Br. und ift zumeilen 
Felsufern eingefaßt. Sie ift de 
der wilden Bänfe und Ehmwüne 
7 ruffifhe und jakutifche kleine x 
Wald (von verkrüppelten Lärch 
bon ihr bis zum 70° n. Br. — 
an 150 M. Ig., 3600 %., unt 
lymsk 6000 F. br., fommt vo: 
Hortfeßung des Stanomwoj- Be 
mit 3 Mündungen ind Meer. 
reichfte Strom diefer Gegenden ı 
Die Qual der Müden iſt bier i 
erträglihe. Sie bat l ein fladı 
felfiges Ufer. Der Pflanzenmw 
reih. Vom 9. Mai bis 11. Jul’ 
bier nicht unter, vom 12. No: 
nicht anf. An der Mündung ge 
Ende Auguft und gebt Ende } 
Nach dunklen Traditionen fol 
reihe Volk der Omoti an ihre: 
baben, worauf ®rabbügel, ® 
Gteinägte noch hinzudeuten fd) 
in fie der uber Ion M. 3. Om 
der Mündung der @roßeu. A 


Das Gebiet des großen Dceans. 


In daß Behrings- oder Kamtſchatka⸗Meer ergießt fih der Anadpr., 
Br., der aus dem Bergfee Iwaſchka fommt, durch hohes Gebirge fließt un? 
Laufes in einen vielbuchtigen Bufen mündet. Er gefriert erft Anfang Rod 


amur. 57 
hatta oder Witoal ift ein 70 M. Ig. fhiffbarer Strom der Halbinfel gleiches 


Udab ochotälifche Meer gehen zahlreiche kurze Küftenflüffe; am R.«Ende mündet 
ıfhine in den nach ihr genannten Bufen, und am B.-Ende der angeblih 100 
Up, ein äuferft fifchreicher Etrom. 

de Yan oder Sfahaljan (Sachalin), von den Tataren wegen feiner tlefſchwarz ⸗ 
ala Raramuren d. i. Schwarzfluß, von den Ghinefen Sherlung-kiang 
hab deb ſhwatzen Drachen genannt, kommt aus dem Lande Tſche⸗iſchin ⸗ han der 
a; on Räätigteit (420 oder 500 M. Ig.) und Schiffbarkeit ſteht er dem Miffif- 
lid. &r wird gebildet aus dem Bufammenfluffe der Schilka und des Argun bei der 
m Uft-Etrelotfhngje. Die SHilfa entſteht aud der Bereinigung des Ingoda, 
t aörblid) dom Chofondo-@ipfel im Großen Khingan entfpringt, und läng8 des 
noeh. Nicht, und ded Onon; Iepterer, an deſſen Ufern Dfingis-Chan geboren 
entlpeingt am Oft-Ende des Kentel- Bebirges King⸗ gan) und durdflieht eine faft 
wehete Bife. Die aus beiden gebildete Schilta fol 58 M. Ig. fein; ihre Breite 
int an der Mündung 1200 8; fie ift vom 23. Oct. bis 22. April a. Et., 161 Tage 
u gefroren der duon vom 3. Rod. biß 22. April a. St, 170 Tage lang:, fließt träge 
AR fhifber and ſichreich. Un den Ufern ihres Linken Rebenfluffes, ded Kara, hat die 
de Regierung reihe oldwaͤſcherelen. — Der Kerulun oder Zu K hen entfpringt 
er Eüdfeite deb Lentei⸗Gebitges, flieht längs ded Rordrandes der mafferlofen Godi 
sieht ich wofferarm, inden Dalai«Ror oder Kelon-Gee, den Heiligen Eee der Mon- 
ders M. lg. und 5 M. br. fein fol. Aus ihm fließt der Argun, der aber, wie 
et, hauptſãchlich fein Vaſſer durch den von Often kommenden Chailar erhält 





ke Grenze zwifhen Sfibirien und China machte; er mag etwa 50 M. Ig. fein. 


t Amar beginnt in twalbiger, wilder und 
Wer Berggegend, wird bald reid) an 
vom kefält waldige und fleile Ufer, bis 
de Eftja in ihm mündet (unter 50° n. 
"0 De Orenge der Gebirgegegend ift; von 
hegien ya beiden Eeiten weite Ebenen 
den Ufern liegen mantfchfurifche Dörfer; 
Mt hefefite deider und Rinderheerden. 
DD der Bureja-Mdg. werden die Ufer 
vod, Zanbmold erfheint und Weinpflan- 

iefer mittlere Amıur , woelder in ge- 
m Sarfe den Berggug Douffe-Mlin (von 
er fälfgli Chin-gan genannt) durd- 
vun Gebirge Beffui 6iB zur Efungari- 
ıd dem Botfi.@ebirge, hat namentlich 
je$ Band; dem Radelwalde, der überall 
Ihefer enthält, hält der Laubwald etwa 
kgmiht. Bei feiner plöplihen MWen- 
HD. beginnt ein weites Infelmeer, in 
Kenlerren Gegend. Bei der &fungari- 
det fireng geuommen nad feiner 
nginden @fungari, naddem er 
ıfm quer entgegenfellenden Gebirgt- 
wochen hat, wendet er fih nah RD. 
I ferner die Infeln und die niedrigen 
Bis zu Diefer Gfangari- Mündung hei 
au Imut (als ein Ganzes) bei den 
&gilfir oder Sliltar, bei den 
iberlung-Riang d.i. Fluß des ſchwar · 
n oder Ghe-fhui d. warzfluß, 
undſchſu Gadalin-Ula d.i. Schwarzer 
Unterhalb der Uffnri-Ründung, mit 








welcher die Einöde aufhört und von wo er bei 
den anwohnenden Tungufen Amu, Ramu 
woraus vielleicht der Rame Amur gemacht if), 
Mango heißt, werden die Infeln größer, die 
ihn fogar in mehrere Arme teilen. Diefer füd- 
liche Amur hat meift ebenes, niedriges Uferland, 
mit Saubwald und fa undurhdringlihem Un- 
terholge. Nachdem er die Gcmäfler des großen 
Sees Uodsjal aufgenommen, tritt er zwiſchen 
49 und 50° n. Br. durch Yelfenthore und dringt 
beim $luffe Barhn od. @irin quer Durd) die Kette 
des Barynstij Ehrebet. — Mit dem Kifi-Eee, 
an defien Eingang Mariinst liegt, kommt der 
Etrom dem Meere bis auf 7 9. M. nahe, bleibt 
aber durch das Rüftengebirge Sſichete · Alin davon 
‚getrennt, wendet ſich aber dennod nach R., fteht 
ein wenig nördlicher mit dem nidht ganz ebenfo 
großen Eee Koda-Gee in Verbindung, und fließt 
far 30 M. längs des Adara-Gebirges hin, bie 
er don zmei großen feenartigen Weitungen in 
53°n. Br. feinen auf nad ED.. bei Ritolajemst 
vorbei, zum Amur · Liman. der erft Ende Mai 
eisfrei wird, nimmt. — Der Amur fann von der 
Mündung biß in den Ingoda hinauf dis Tfchi 
ta}, 520 g.M. weit, mit Dampffciffen befahren 
werden und berfpricht in ber Zukunft ein für den 
öflihen Handel Rußlande überaus wichtiger 
Fluß zu werden. Das fann bei dem Goldreid- 
thum Efibiriens, dem Kohlenreihthum Sada- 
Tiens, den fetten Triften der Mandfefurei mit 
ihren Strömen und Baien unmöglid) ausblei- 
ben. — Bon Mottau bis Ufft-Etrelta ift das 
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Boftwefen in Ordnung, und von UſſtStrelka 
bis zur Mdg. haben die Ruflen Dampffchifffahrt 
eingerichtet, 230 g. M. bis Marijnel. Die ganze 
linte ©eite des Amur und den unterſten Theil 
feines Laufes, von der Breite der Gaftries-Bai 
nad R. befigt Rußland feit 1356. 

Unter den Rebenfluffen des Amur iſt l. der 
bedeutendfte die Sfeja oder Zingili, nädf- 
dem die Bureja oder Nioman-Bira, im 
Unterlauf der nicht fo große Gorga, und un- 
fern der Mündung der fehr bedeutende Omo- 
gı n oder Aemgun; rechts der ſchmutzig ˖trũbe 

fungari, aus dem Biren von ©.) und 
Ram oder Nonni (don R.) gebildet, der wohl 
der Hauptſtrom des Gebietes ift und richtiger 
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den Amur aufnimmt (der Sſungari unb 
Amur heißt bei den Mandihu: Efung 

d. i. Mildhftraßenfluß , bei den Chinefen U 
&ua-kiang d.i. Yichtenblütenfluß od. Ku 
auch ift da® Sfungari-Beden im ganzen F 
Gebiete das fruchtbarite und bemohntefte. WIM 
dem ift der 158 9. M. Ig. Uffuri gu mil 
welcher vom Küflengebirge nad R. 
feinem Oberlaufe, wo er reißend zwilgee 
birgen binfließt, heißt er Santuga. 1669 F 
die Ruſſen fhon 24 Stationen au ihm am 
In ihn mündet der Bold liefernde D 
der Sungatſchan, mwelder aus dem 28 
und 14 M. br. Kinta-Gee fommt De 
furi ift der Grenzfluß gegen China. 








Der Pei⸗ho oder Beiße Fluß entipringt in der Zatarei, fließt bei Berling b— 
nimmt den Busbo auf und mündet ind Gelbe Meer. 

Der Hwangho oder Gelbe Fluß („der Kummer der Söhne Honas') komm 
dem Gebirge Kostasfurthii-lao oder Kman-lün, in 35° n. Br., läuft im Allgemeinen 
RO., dann nah R. und duchbricht die Große Mauer; dann wendet er ih am ni 
nad D. und S. fo daß er die 7 Banner der Ordo umfließt, tritt mieder durch die E 
Mauer, fließt ziwifchen den Provinzen Schen⸗ſſi und Schan⸗ſſi hin und wendet ih e 
fpigen Bintel nad O., um Eher oder Ho-nan und Bfjann- oder Kiang-ffu bis zum HE 
zu durchfließen. Seine Länge mag über 500 M. betragen; der Abftand der Min 
von der Quelle ift 265 M. Die Zläche feines Stromfpftemed wird zu 33.000 Du 
angegeben. Die große Mafle von Sand und Thon, melde er mit fi führt, färbemm 
gelb und hat ihm ein leiftenartig über die Umgebung aufragendes Bett gefchaffen „. 
e8 beim unteren Bo der Fall ift; daher feine zahlreihen Ueberſchwemmungen. Gum 
eine gewaltige Etrömung und die Schifffahrt auf ihm ift demnad unbedeutend. 
nimmt einige bedeutende Nebenflüfle auf, 3. B. den Weicho in Schan-ffi. Rabe f* 
Mündung tritt rechts zu ihm der Hoai. Die jepige Mündung hat der Strom erfil 
dem 12. Jahrh., während er vordem in der Rähe von Zin-Zfin mündete. 

Der Yangtff’- Kiang (Blaue Fluß) oder Ta-Kiang d. i. Großer Fluh, 
den Ghinefen „der Gürtel Chinas” genannt, entfpringt weftlih vom vorigen etma in ” 
felben g. Br. als Murut-Uffu am S.Rande der Gobi, und tritt in Shine du 
Kin-fha-kiang oder Goldfandfluß; diefer fließt nah SOD., durch die Provinz F 
nan, und tritt dann in Sui⸗ oder Sze⸗iſchuan (Rand der 4 Hauptftröme: ein, vom me 
er Ta⸗Kiang, Großer Fluß, oder bloß Kiang, Fluß, heißt. Diefer gewaltige Ges 
bon 670 M. Lg., ift die Hauptader des Reiche, ruhiger fließend und daher wichtiger ald 
Hwang⸗ho, und mimmelt ſtets von Tauſenden von Booten und Barfen; an ihm liegen mm 
deſtens 1000 Städte erften bis dritten Ranges, und 200 Kleinere Städte und Dörfer, ı 
feinen Ufern nahe wohnen wohl 100 Mill. Die größten Schiffe können auf mehr als 40| 
in ihm vordringen, und für Boote iſt er auf 380 M. ſchiffbar. Sein Stromſyſtem (däptn 
auf 35.700 Q.⸗M. Auf mehr ald der Hälfte feined Laufes Im eigentliden China hei 
zahlreiche Stromfchnellen und Klippen, die legten oberhalb Ietfchang-fu in Hurpe. 1 
Tſchung⸗ king, 180 M. vor feiner Mdg., if er fhon !;, M. br., an der Mdg. ſelbſt & 
IM. In der Brovinz der 4 Ströme münden linkt in ihn die bedeutenden Zuflüffe Ki 
Ida, Ba-lung, Min und Kia-ling. Beiterhin nimmt er I. den vom Pormunget 
birge tommenden Han auf. Oberhalb feiner Mündung liegt auf der rechten Seite der gr 
See Chinas, der Tung⸗ting⸗hu, von G5M. Umfang, welcher die Gewäller der Pi 
dinz Chu⸗nan Hu⸗nan fammelt und dem Großen Strome zuführt, fo dab das Bolumen ! 
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{dab Doppelte geſteigert wird; und unterhalb der Mündung liegt ebenfalls rechts 
gundfor 5. br.. von hohen Granitbergen umgebene Po⸗hang⸗ Eee In der 
Wienn«ffi (Kiang-ffi), der fein Bafler ausdem Kan Kiang erhält und eben ⸗ 
ı@aohen Etrome abfließt; er hat viele ſchoͤne und bevölkerte Infeln und ift weit ber 
Derheib, alfo wetlicher, nimmt er von rechts den großen Tſing⸗ Riang auf d.i. 
u Sieh, der die fhönen Landſchaften der Provinz @ui-tfhfou Kuei⸗tſcheu) durch: 
- Bo ſich der Große Strom im Unterlaufe nah RO. wendet, durchfließt er eine 
Die anChöngeit und Lieblichkeit der Landſchaft und des Klimas kaum in der Welt 
tqhen hat; und dem Strome felbft kann fi an Rupbarkeit und an Wichtigkeit für 
a von Anwohnern fein anderer Strom ber Erde an die Geite fiellen. BeiRanling, 
trom im Eommer underhältnipmäßig breiter und waflerreicher if, als im Winter, 
z Inter in 120 8. den Boden. Gein weites Aeſtuar an der Mündung führt in 
en Ramen Bang-tf'sfiang ; der übrige Strom, jedenfalls der Lauf von Bu-tfdang, 
3Kiang, Ebbe und Blut machen fi) bis auf 80 M., bis Kitu-Kiang, in der Nähe 
Yang Seel, fühlber. Bitten in feiner Mündung liegt die Imfel Zfung-ming. 


 Usterlasf bir Ströme derbindet ein einem der Nachfolger der erften frembdländifchen 
. weder Eben-tung (über Beling) mit Herricher Chinas, angelegt. Diefer Ganal führt 
aegu Hang in Berhindung fept, derRai- durd Mlluvialboden; aber die zu feiner Weiter« 
val ac vrs· do d. b. Transportfiak, führung nöthig gewefenen Dämme find an vielen 


'Qa-he, 26 oder 140 M. Ig. und 200 
PER Luder Mpg. des Canals liegen 
„Kordleite Bang-tihu und Kwa · ifhu 
ngeKiang anf der Gübfeite. Bon ihm 
npählige Exitencanäle aus. Er wird in 
ten Pöhe, bei Ehan-tung, durch den 
geheift. Die ans fehr alter Zeit ber · 
" Edleufa find wirfam eingeridtet. 


Gteen 20 8.höher al6 das umgebende Sand und 
100 8. breit und meilenweit aus Granit gebaut. 
Stelenweis läuft er überSümpfe und überÖtröme 
fort; unzählige feinerne Brüden führen über 
ihe hinüber. BRit Qälfe Diefeb michigen Ganals 
wird jährlich den nördlichen Provinzen der nothe 
wendige Bedarf an Reib aus dem fruchtbaren 
Cüden zugeführt. 


der erken Hälfte den 14. Sahry. unter 

ꝛ feefiung entficht aus dem meRlichen Arme, dem Tſchu⸗ oder Gifiang, von 

aa Liger genannt, der auß der Provinz Jünman kommt und ſich in feinem 

fe ai dem nördlichen Arme, dem Be-Liang, und dem öftlihen Arme, dem 

ang, bereinigt und nad) einem Laufe von 155 M., nachdem er 10.000 D..M. 

bat, unterhalb Gantond mündet, wo das Meer weit und breit mit Infeln bededt 

m Theil riefige Felämaffen bilden. Im B. liegt Macao, das die Bortugiefen 

im D. Hong⸗kong, dad die Engländer feit 1841 inne haben. Ganton felbft 

tome etwa ſo weit von der Mündung, wie Lauenburg von Guzhaven an ber 
ıe Mündung heißt portugieſiſch boca Tigris. 

Sang-Cei iR der Hauptfircom Tontings; er mündet mit drei Urmen in den nad) 
benannten Bufen und kommt aus der Prod. Jun⸗nan. Geine Ueberſchwem ⸗ 

ruchten die Reibfelder; Im Frũhjahre entlädt er eine ungeheure Waffermenge. 

Sberlaufe And Zaufende mit der Goldgewinnung aus feinem Sande befhäf- 

zahlreichen Rebenflüfle und Arme find behufs der Bemäflerung und des Han- 
tanäle unter einander verbunden. 

ambsodia oder Me-thong, einer der größten Ströme Güd-fiens, foll aus 
n Zübet, aud der Gegend des Zantia-Bebirged Tommen. Als Loutfan- 
ühfließt er in Fünman ein herrliches Thal; nody che er daß Laua⸗Land betritt, 
u-long-!ang d. i. Keun-Drachen-Fluß. Durch zahlreiche Gewäffer aus 
Bebirgöländern, die er Ducdfließt, wird er zu einem bedeutenden Gtrome. In 
wendet er ſich mehr nach Oft und betritt, nach Aufnahme eines großen Reben- 
bodia, das er ganz Burgfirömt. Etwa in 112/,°n. Br. tritt rechts zu ihm der 
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Abfluß ded unter 130n. Br. in Siam gelegenen, gegen 150 9.0.:M. großen Bien⸗h 
Stoßen Sees (oder Kam⸗nan⸗dai oder Talefab oder Soi-Rama), der mit dem Klein 
(Ramnantien oder Talimapake) in Verbindung fteht. An der Stelle dieſes Zutritteß | 
zugleih die Theilung des Stromes in zwei Hauptmündungdarme, und deshalb hei 
felbe Ram⸗wang, die quatre-bras der Franzoſen. Mit vier Haupt- Mündung: 
er in 99 34° n. Br. ind Meer; einige feiner Mdgn. find nur bei Hodhmaffer fahrbe 
Hauptarm heißt Melshong oder Song-long, iſt 60 bis 90 F. tief und 600 bie ! 
breit. Die beiden füdlichen Mündungsarme, Tien⸗kiang und Hang⸗kiang, zertheil 
füdliche Annam und bemäffern ein weites Alludionen⸗Gebiet. Nördlich neben beide 
det der weſtliche und öftliche Baico, und öftlid neben diefen der Dong-nal, der au 
Beitfeite den Hluß von Saĩ⸗gon aufnimmt. An vielen Stellen ift er fehr tief, am ı 
hemmen Felſen, Sandbänke und Untiefen die Schifffahrt. In Iünsnan, wo 5 
Städte an feinen Ufern liegen, ift er ſchiffbar; auch bei den Lauad find wichtig: 
[haften an ihm gelegen, und in Cambodia wohnt die Bevölkerung hauptſäch li ar 
Ufern. Der Alluvial-Boden feines Delta fteht an Umfang nur dem des Hwang 
Bangtſſ⸗kiang nad. 

Der etwa 200 g. M. Ig. Me⸗nam (d. i. Mutter der Gewäſſer), in feinem DI 
Chao⸗Phaha genannt, entipringt an der S.⸗Grenze Chinad und durchfließt eine fen 
Thalebene. In dem füdlichen, breiten Alluvial-Lande theilt er fih mehrfad um 
ein verwirrtes Neß don Waſſerfäden, von welchem aus durch Ganäle das Lan 
bewäflert wird. In faft gleihen Abftänden von 10 g. M. münden der Bangpako 
Me⸗nam, der Pachim oder Vetriu- Fluß und der Meklong; lepterer ift der weftlich] 
3 erfteren find duch Sanäle unter einander verbunden. Der Mesnam ift von 9 
bi8 zum Meere ziemlich gleihmäßig 1200 bis 1500 Schritt breit und 36 bis 
tief, bi8 an die Ufer. Wie der Ril, befruchtet der Me⸗nam jährlich feine Ufer, über 
er 6 Fuß hoch fleigt und eine Fläe von mehr ald 1000 Q.⸗M. in einen See u 
delt; im Rov. beginnt er wieder zu fallen und erreicht nad) 14 Tagen feinen alten 
Bleibt die Ueberſchwemmung einmal aus, fo erfolgt zum Unglüd für das Land ein 
ernte des Neiße; erreicht fie eine ungewöhnliche Höhe, fo nimmt dad Waſſer Die I 
plantagen und Heerden mit fort. 

Der Efalwen, defien Quellen in der chineſiſchen Provinz Iün-nan, in 270 1 
116° 37° dR.2g. zu fein feinen. mo er ald Lukiang entfpringt, oder im Lantang-€ 
läuft nach ©. durch das Land der Lauas und dur Siam, tritt bei der Einmündı 
Tſon⸗Khan ind brit. Gebiet, und mündet, nad) der Bereinigung mit dem Gaine und ! 
bei Martaban in 2 Mündungen, welde im Often der Infel Belu fließen. Er iR nur 
oberhalb Molmens fahrbar, weil dort großartige Engen und Fälle folgen, veranlal 
ein querberüberziehendes 3- biß 5000 8. h. Gebirge, mit 7000 8. h. Gipfeln. 

Der Eittang entfpringt in der Nähe des Ryoung-Bume-Gerd, begleitet : 
den Unterlauf des Iramaddy und mündet in ein Aeſtuar, in welches fi eine zer 
Bore bei Epringfluten hineinftürzt. 


Das Gebiet bes indifchen Oceaus. 


Der Iramaddy, richtiger Iravadi, kommt vom Oft-Ende des Himaͤlaia, in 
n. Br. und 979 55° 3. 2., aus einem von Khamtid und Singpot bewohnten 
Gebirgslande. eine beiden Cueliftröme vereinigen fi in 26° n. Br. und nehm 
auf r. den fehr gewundenen Nam⸗kong oder Mogaung auf. Bon R. nad | 
er mitten duch) Barma, 237 M. Ig., wovon er 60 M. im britifhen Begu zurüdi 
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hat er ein anſehnliches Delta gebildet. Etwa um ebenfoniel weiter aufwärts 
Amarapura und umfchließt mehrere Infeln; etwa 12 M. unterhalb derfelben 
wchth in einem 4 M. br. Delta den von R. tommenden Kjen⸗dwen auf, 
Welfter und geftattet anſehnlichen Handel mit Korn und Zikholz, das an feinen 
at. Sein unterer auf geht durch ein breites Gulturland, das faft wie ein 
SD von Balmpra-Palmen erſcheint, die überall in Barına ein Beiden der flar« 
terng und der Gultur find. Dreimal engen ihn in feinem Laufe Chut ⸗dwen 
athore außerordentlich ein. Yufinärts if er bis Bhamo für größere Fahrzeuge 
— In feinem bei Proma (eigentlich beim Selfenthore von Tarup-mu) beginnen» 
Aaufe, bis wohin, wie es ſcheint, einft der Meerbufen reichte, theilt Mich der Ira⸗ 
qheſach in derſchiedene Arme, die ſich wieder vereinigen. Bon feinen beiden Mün- 
men feht der öflihe, in den Golf von Martaban mündende Rangun« oder 
(from dur den Balangftrom oder China Bukihr mit dem Irawaddh 
bung; der andere, nah SW. zum Bengal- Bufen ftrömende und beim Gap 
‚ um Eid-Ende der Klippenküfte Arakans, mündende heit der Unaut-Ehian 
fleinftas; wwiſchen beiden durgziehen zahlloſe Bafleradern das Delta. Rein 
don ühnlifer Größe gewährt fo ungehinderte Schifffahrt, wie der Baflein; die 
1 &fife gelangen 12 g. M. in demfelben aufwärts. 

vr Brepmapatra antfpringt als Lo hit in Tübet am Oft«-Ende des Himälaia, wenn 
: Hompu oder Dzang ⸗ bo⸗tſchiu im R. des Gebirges fein Oberlauf ift. Rad der 
ung der Ginefifchen Berichterſtatter ift Diefer-aber einer der Hauptzuflüffe des Ira- 
Rod iR die Frage nicht entfchieden, zu welchem Gtromfpfteme er fih wendet. 
R. darfeb nach EW. tritt er in die britifhe Provinz Alam ein, wo er 91/, M. 
Kicht und daß Land gegen Zübet abgrenzt. Im Affam nimmt er den Dibong 
bong don techts her auf; Iepterer gilt für den Tfampu, welcher an der W.-Geite 
Ali, cwas öftlich von den Indus = und Sadletſch⸗ Quellen entfpringt, 220 M. 
ba durd) Zübet fließt und fid dann plößlich nah S. wendet. 17 M. unters 
Mr Dz theilt fich der Brahmaputra in den Buri⸗Lohit und in den füdliger 
! Rihing, die fih nach 19 M. Laufes wieder vereinigen. Darauf fließt der Strom 
At und verläßt Affam bei Goalpara. Bon hier läuft er nah SW. und um die 
erge herum Weiterhin fendet er den Konain ab, und nach meiteren 29 M. 
mmt er den Ramen Meghna an. Faft 17 M. weiter empfängt er durch den 
änen bedeutenden Theil der Gangeswaſſer. Er mündet nun nad) 20 M. Laufes 
‚gr. in den Bengal»Bufen, dem Hattia im Often, dem Schabaspur in der Mitte, 
Ganges im Beten. Seine Länge beträgt 207 M., einſchließlich des Stromes 
wohl 430 M. (8. Bd. I. pag. 401.) 
Gange oder Bangä, der berühmtefte Strom Indiens, entipringt nad) Stra- 
Atifhen Indien auf der &.-Geite des Himälala ald Bhägirat'hi, der den 
: aufnimmt und fid) mit dem aus dem Douli entftehenden Alatänandä 
der größer als der Bhägfrathi ift; Jahnavi und Alakananda find ebenfalls als 
n Quelltröme angejehen worden, Tepterer wohl mit Met. Der Bhagirat'ht, 
tdieſer Ströme und der von Pilgern beſuchteſte, entfpringt im Diftr. von Garh⸗ 
°54’ m Br. und 799 7’ 5. 2g. unter einem 300 %. diden Gletiger-Ende 
m 22.112%.%.5. &t. Batrid und dem 21.976 $. 8. 5. St. George einerfeits 
1.739 $. &. 5. Pyramide andererfeits, in 13.386 v. F. Höhe. Der am 31. Mai 
md 11/2 8. tiefe Strom flicht 2 M. nah RB. bis zu dem 9990 8.5. gelegenen 
ıpel Gangotet oder Gangänätäri d. h. Herabfunft der Ganga, (unterhalb ber 
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aber fo geringe Neigung bat, daß fie die Schifffahrt erlaubt. Oberhalb derfelben tr 
in der Regenzeit auf mehr ald 1 g.M. über die Ufer und läßt den fruchtbarften fu 
Schlamm zurüd. 

Die KArifchna (fätfhlih Kiftnä genannt) entfpringt bei Mahabuliſchwar 
Weſt⸗Ghats in 4370 F. H., 8 M. von der Weftküfte Dekhaͤns. Nah SO. flieht fi 
32 M. duch Sattara, weiterhin durch eine weite Ebene, in deren ſchwarze Erde #1 
tief eingefhnitten ift, und die den Antilopenheerden ald Waide dient; einige bal 
Hügelgüge unterbrechen die Fläche. Der größte linke Nbfl. ift die von NW. koı 
Bhimä, d. i. die fruchtbare, rechts die größte die von SW. kommende Tumbudr« 
gabhadrä, die vereinigte Tungä d.i. die hohe, und Bhadrä, d. i. Die glüdliche). Ra« 
Aufnahme ftrömt fie gewunden nah RW., 40 M. weit, durch die Feldgründe der Ok 
wo fie die Wafferfälle von Timeralotta macht und durch die Päffe von Barapilli us 
dapilli ſtrömt, bis fie ſich füdlich wendet und die Küften-Ebene Kalinga betritt. F 
find 3061850 F. h. und fteil, fodaß fie da8 Land nicht bemwäflert. In der Küftenebe- 
fe 16 M. nah SO. bis fie fich bei Boburlanka in zwei Arme theilt, die ein Delta e 
Ben. Sie hat 178 M. Lg. Zweimal im Iahre tritt fie über, zu Ende Sommers de 
SW.⸗Monſun, der die Weſt ˖ OGhats und Maiffur mit Regen bededt; und im Oct. da 
RD. Monfun, defien Regen viel unbedeutender find. Bei ihrem großen Gefälle m 
felfigen Ufern kann fie nur mit Bambus-Körben, über melde Häute genäht find, 1 
picht werden, gekreuzt, aber nicht befahren werden. Man wird ein umfaflendes E 
tungdfyften don ihr ausgehen laffen. 

Der Käveri entfpringt in den hohen Wäldern von Kurg an dem nahe 400 
Siddhuͤßvara oder Sahja, durchſtrömt in Windungen dad waldreiche Plateau vor 
fur, und nimmt von R. die Hemavati (die goldene), von®. die Lagmani und Kaph 
In einer Einfentung des Flußthales liegt ungefund Seringapattam. Bon Euflla c 
tritt fie dur die hier 4000 8. (1500 bis 2000 3. relat. 9.) h. auffteigend« 
Ghats, und bildet dort namentlih bei Sfivamundra (Meer des Sſiva) die beri 
geheiligten und von zahlreihen Pilgern befuchten Bafferfälle (f. Th. I. p. 392) 
Bhavani an durchfließt fie, in zahlreiche natürliche und künftlihe Canäle getheilt, dei 
Küftenland. Rad einem 50 M. Ig. Laufe mündet fie in einem breiten Delta, dem 
barften Reißboden außer Bengalen. 


Der Tapti eutfpr. bei Multai im Sägor- und Rerbudda-Piftrikte, füdlich ı 
GatpurasKette mißt er im Mittel 300 &.in der Br. und hat außer der Regenzeit felt 
1 8. tiefe, dann ruben feine zahlreigen Alligatoren in tiefen Röchern. Rad einen 
von 95 M. zmwifchen den Satpura⸗ und Berar-Bergen bin, mündet er in den Go 
Cambay. Nur auf den 4 unterften M. feines Laufes ift cr fhiffbar, feine Mög. 
überall Sandbänte. 1837 hat er 69 Dörfer weggeſchwemmt, wobei 112 Menfd 
Leben verloren. 

Die Rarmada (d. i. Freudengeberin, oder Nerbudda entipe. im Vindhja⸗ 
auf dem Blateau von Amarakantak, in 3- bid 4000 8.9. — 42 M. von der Que 
Siße großer Heiligkeit, hat ihr Bett nur noh 1400 5.9. Bei Djabhalpur trit 
das Thal zwifhen der Bindhja- und Satpuraskette, innerhalb deflen fie ohne 
Ro. nad W. Mieht, durch Trapp-, weiterhin duch Granitmaflen. Bahlreihe Baſt 
machen ihr Bett faft überall ungeeignet für die Schifffahrt, auch fällt fie über Gt 
demfelben hinab. Sie it 178 M.Ig., und auf 77 M. ſchiffbar Ginfhnürung 
Stromes auf geringe Breite, ungeftüme Stromſchnellen, Felſen im Bette ıc. fin! 
mehrfad und maden firedenmweid die Schifffahrt unmöglih. Bon Sharamandala 
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50 M.Ig mittlere Thal des Zluſſes, fruchtbar und einft blühend, aus welchen 
Aie Fäffe nad R. führen, und das von vielen Reilen Auppen umgeben if, die 
fen bilden und das Land zur Heimat räuberifcher, ſchwer gebändigter Stämme 
sen Auf den unterfien 18 M. feines Laufes if er für beladene Schiffe fahrbar, 
Much die Engpäffe hindurch gemunden, welche die Borfprünge des durch 
Ganeolgruben berühmten Radfhapippali- und des Bindhia Gebirges bilden. 
eigen, offenen Sande, der alten Stätte indiſcher Cultur und des Handels, war 
wer Baroad) der bekannte Handelsplag. — Südlicher fließt faft parallel der 
alb fo lange Tapti (von Zapati d. i. leuchtend), an der Weſtgrenze Gondvanas 
Melftrömen entftehend, ſũdlich an der Satpurakette hin. Cr mündet bei Surat. 


d. Der Eindhn, ehemals Indus, entipringt im N. des Kailas · Gebirges, das 
en Rythologie zufolge der Sip der Götter und Siwahs Paradies ift, etwa in 
rund 999 10° 5.29. — Lömenmaul oder Sing⸗kha · bab heißt er an der Quelle. 
Ab Eagle, flieht er nach XW. wo er l den Fluß von Gartope aufnimmt, der an 
hite deb Railab-Gebirgeß entipringt. Diefer durchfließt in 15» bid 18.000 8.9. 
Verrttichken Bänder, deffen Boden zerfepte Granittrümmer bilden, faft ſtetz vom 
Öfen, überaus falten und trodnen R.»Winde überweht. Rur bier, in fo trodener 
ire gedeiht die koſtbate Shawl⸗ Wolle, welche der Bal-Ochfe, die Biege, daB Schaf 
brüten, angeblich auch das Pferd und der Hund liefern. — Etwa 10 M. unter« 
16anslel-Bap, verläßt der Strom das Zafelland und tritt in die tiefen Schlunde 
en 6Gimälain und dem Rün-lün, in 14.000 bis 15.000 8. $.; bis hierher, 
der inefifchen Grenze, ift der Engländer Trebed gelangt, zu den Meinen Geen, 
der mit Goda bededt find; den Fluß von Gartope hat Mooreroft noch weiter 
erfolgt — Der Indus ift hier etwa 360 F. br. und fcheint tief zu fein; Mitte 
Tmeif gefroren. Bei Ugſchl, etwa 73 M. von der Quelle, ift er gegen 300° E. 
Ahr bei Leh in Ladath. 6 M. unter Ugſchi, liegt fein Bett in 10.000 z. H.; 
uch bis dahin 101 &. pro Meile der (GSatletf dagegen 350 %). Einige 
halb empfängt er den von SW. kommenden, fehr reigenden Banskar. Etwa 
der Quelle hat der Indus nur 200 %. Br., da er ein überaus durres Hoch⸗ 
ieht, aber er fteigt zur Regenzeit um 40 F. — Rachdem er 10 M. meiter 
flofien, nimmt er von &. den großen Dras von der NO.-Grenze Kaſchmirs 
ieft er 10%), M. nördlich, bis Fott Karis, wo er von ®. den Schahyok oder 
ufnimemnt, den wichtigſten Rbfl. oberhalb des Kabul; derfelbe fol aus einem 
der S. Seite des Karakorüm oder Mustagh kommen, und ift gegen 90 M. 
Hat zu Beiten gefährliche Anſchwellungen des oberen Indus; an der Mög. 
8. br. Indus hat er 450 & Br., aber erfterer if tiefer und mafferreicher. 
ist der Strom Aba Sind oder eigentlicher Indus. 


b weiter unten nad) &. wendet, 
von Rakponi-Ehagaron bis Dara- 
' zwifden dem im R. gelegenen 
nd dem im ©. des luffes fi er- 
19.000 %. 5. Ragna Parvata, 
ldas wenig erforſchte Land nörd- 
. Oberhalb Yttod# hat der breite 
en, Die aber in der Beit des Hod- 
ih And; er ift fm Sult über 2500 
send. Dichi bei Attock mündet 
ıbul, welder die Bafler vom R.- 
Sefid- Roh und vom S. · Abhange 
ı und Zfgitsäl fortführt. Beide 
janab. der Grofunde. TILL. 2. Kufl. 


Ströme find glei mädtig und fehr reipend und 
braufen mit großem Getöfe zwifden den Felſen 
in einander. Der Kabul ift nod 8 M. aufwärts 
fhiffbar, während der Indus durch eine fehr 
heftige Gtromfapnelle gefcloffen wird. Beide 
führen Gold. Bon den aabteeigen Ballfahrern 
mad Afghaniftan wird der Indus hier Bäufig 
paffirt auf Gchiffbrüden, deren eine unterhall 
des Sorte über den 776.9. br. Gteosı führt, 
und deren andere noch weiter unterhalb 524 $. 
1g. iR. ImYuguft fand ih derInduß hier 60 
tief, Anoc liegt etwa in 10.000 $. Meereshöfe; 
der Lauf des Eiromes von hier bis zum Meere 
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ift 209 9. M. Ig., bis zur Quelle 190 M., im 
Ganzen alfo 400 M.; während er bis Attod 
etwa 92 %. fällt, ift von dort bis zum Meere 
fein ®efälle nur etwa 4,6 F. auf IM. Bei At- 
tock fließt er durch einen tiefen Yelfencanal in 
der Salztette und heißt dort Attock. 4 M. un- 
terhalb Attocks ift fein Felfencanal faum 250 %. 
be., feine Ziefe 150 F. feine Schnelligkeit etwa 
ZM. in der Stunde; und hier fteigt er zuweilen 
durch einen Megen nur 8 0d. 9%. 20 M. unter- 
halb, bei Kala-Bagb, ift er ein gewaltiger Strom, 
der mächtige Felſen fortwälzt, und fließt qilsen 
enfredten 70 bis 700 Fuß hohen Felſen; er 
iſt bier dunkelbleifarben und heißt Rılab oder 
Blauer Ylup; während der Ueberſchwem⸗ 
mung wächſt er hier um 50 F. Wo er in diefer 
Gegend kaum 300 %. br. ift, könnte leicht eine 
eiferne Brüde über ihn gebaut werden. Die Ein- 
geborenen befahren ibn häufig abwärt® auf auf- 
geblafenen Häuten, fogenannten Muffuls. Die 

oote heißen bier Duggas, und find ſchwerer 
und fefter, als die unterhalb gebraudten Dun- 
dis. Die Schifffahrt aufwärts geſchieht durch 
Ziehen ; Segel find wegen der Windftille und 
der unerwarteten Windftöße nit anwendbar. — 
In der Ebene unterhalb Kala-Bagh gewinnt er 
1500 F. Br. ; rechts bat er die fteilen Kelfen der 
Khuſſori⸗Hügel, links Ebene, längs diefer 17 M. 
Ig. Felskette ift fein Bert 6U% tief. Beim Ein- 
tritt in die Ebene verliert er feine Klarheit, und 
fein Waſſer wird mit Schlamm überladen ; bier 
tritt er zur Regenzeit über, fo weit da® Auge 
reicht, denn auf 78 M. feines Raufes find feine 
Ufer nur flad. Man fieht dann nidyt von einem 
Ufer bis zum andern, theil® durd die Breite, 
theils durch Infeln gehindert, welche fonft mit 
üppiger Waide bededte Hügel find; dann ift die 
ganze Gegend öde und einfam. Die Wohnungen 
liegen bier weıt vom Fluſſe ab; die große Stadt 
Dera Jemael Khan, welde zu nahe lag, wurde 
mit ihren Balmenbainen 1829 vollig wegge- 
ſchwemmt. Wood fand den Strom einft am 
Ubend 6422 %. br., und als dad Waffer uber 
Radıt feitlich ausgebroden war, fand er am 
Morgen eine 777 F. br. Maffe von Sandbänken. 
Die Ueberſchwemmung, in Folge der Schnee» 
kömelie im @ebirge, beginnt regelmäßig am 
23. Rärz und endet am 23 Geptbr.; am 6. 
und 7. Aug. bat fie ihr Mazimum erreicht, das 
Eteigen des Waffers beträgt auf diefer Strede 
8,3%. Un vielen Stellen hat der Etrom ein 
innered und ein fehr entferntes üußeres fer. 
Mood gilt die mittlere Breite zu 2000 $. an, 
und das Rarimum der Tiefe u 9,12 08.15 J., 
feine Gefhwindigkeit zu %/, M. in 1 Stunde. 
Während der neberſchwemmung, ift er bei Ghora 
Trup 214%. br., unterhalb Mittunkote an ciner 
Stelle 39. M.; an erfierem Orte 182 %. tief, 
an anderen Dagegen nur 12 6; feine Geihwin- 
digkeit an erfierem Drte iR über 2 M., an an- 
deren nicht I M., bei niedrigem Waſſer nur 
Min 1 Std. — * R. unterhalb Mittun- 
tote mündet lints der Pandſchnad mit den 
Waſſern aus dem Bandihab. Dort bat der In- 
dus 1823. Br, 12 bio 15 8. Tiefe, Nicht 
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etwa IM. in I Erd. und entl 
Eub..%. Waſſer in I Sek; 

5395 F. Br., 12 bis 15 9. 3 
YyM. in ı Etd. und entläi 
Eub.-%. Waffer in 1 Sek. U 
fammenfluffes ift der Snduß bei ı 
6000 %. br. ; die Ueberſchwen 
manden G&tellen 4%, M. nad 
nach O. Beim Bufammenfluffe I 
Eind; DOber-Eind reiht bis € 
Eind von da biß zum Meere. — 
bricht er eine niedrige Kalkkette; 
offenbar öftlic längs derfelben 
wüſtes, früher gewiß fruchtbc 
kertes Rand. Oberhalb Mori treı 
DOft-Rarra vom Indus ab, 

dur die Wüſte und erreicht bı 
wohl auch dad Mecr in der öftl 
genannten Kori. FeiRori liegen 
deren größte, Bukkur, ein Fo 
unterhalb geht Die Weft-Narr 
permanenter Arm, der fih 27 M 
Land Tſchandkoh hinwindet u 
Sehwaͤn wieder mit dem Indue 
dem fie ih zum Manchur ˖ See er 
bier bis zum YulailicAuerluß, | 
das Wett tief, fo daß die Ufer 
Zeit 16 bi8 20 F. hoch aufra 
ſchwemmungen felten find. Mi: 
Land mittelft perfilcher Näder. : 
ein breiter, ftets abnehmender Y 
feite, 3%, M. nördli von Hai 
einigt filh wieder zu Triecal, w 
ginnt. Die nad EU. fließende 
Unterlaufe Guni und gebt durd 
die eigentlich ein Seearm ift, in 
fehr hoben Ueberſchwemmungen 
einen Arın des Indus; vielleich 
die Haupt-Mdg. und zwar dei 
Die Küfte des Deltas hat 29 9. 
derfelben befinden fih, außer 
mwundenen Kreugungs-Canalen 
unbedeutenderen Armen, 13 mw 
durch weldye die Flut bis Zutta, 
Binauffteigt. Die Springflut ı 
Hochwaſſer ift aber die Zahl d 
dungsarme bedeutender, und d 
bon deffen Raume aber ',, au 
feine Arme kommt und von den 
bares Reißland ift, wird überſch 
hen ®egenden mittelft 4 %. br. 
künſtlicher Gräben; dann ift da 
weit vom Lande farb- und falzl 
dus durch Verdunftung und du 
viel Waſſer verliert, fo ergieht ı 
ſtens 40.157 Eub.-%. in einer 
im Aug. 116.080 Eub.:%. Ee 
Unfange der Ueberſchwemmung 
Zahlreihe Afligatoren finden fi 
— Die Anwohner des Indus 

bien, die in Unter-Einde 5. B. 
Booten; einen Muſſuk zum Se 
fa Jeder, Kouriere und ı 
ſchwimmend große Etreden We; 
die Mußezeit bringt Ieder in od 


Indus. Cuphrat und Tigris. 


den beiten Monaten eine Wärme 
a. Die plumben, flachen Dundah 
„de bi8 120 9. Ig. Dfdumpotis 
wibmalen und leichten Zohrud im 
Dre kart gebauten Pugnah ober« 
Vnd die gewöhnlichen Yahrzeuge 
* 


sel oder Ini-Echir oder Rad 
2358. 9. bei Gir-i-Tfhafcmu 
ange derlinnatette, if A4%/, D. I8., 
! gegenüber dom Attod mit großer 
iR ungekäm und reißend und fann 
mit aan mit Ghlaudflößen befah- 

m. von Kabul, in Kuhiften 
(land, vimmt er richts den don 
made &ogaranf, lints den die 
es Hiniekufh fommelnden VPan · 
Feet den Bah ans Ramghan, und 
wdette umlänmenden Rumar, der 
Anker Briätigur in & fdjitral fommt ; 
a Spaberdh der Lan di. — Der 
MD). h 5 Bf, fammelt aus dem 
ieBıla ashara oder Gat- 
der Elatedra und des Trimäb, 
Yen Astlam oder Behat oder 

Sirdkd, dem Tfchinab oder 
'ahlaba und Rami oder Irä- 
menflich. Gr it etwa 30 M. Ig. 
edeſer Etröme, der Satledſch oder 
bandenlaufend, entfpringt aus 
a son Ronaiarovara und Rawan · 
Rdort 3v g. br. und reißend. Wo 
r it, führt über feinen Oberlauf 
rüke. Dort führt er noch und nad) 
Kamen. &r fällt mebrfah auf 
%e 150 5., und bleibt 2 Mt. im 
HR. gefroren. Wo er nicht zu 
Rieiadetman ein Sango oder eine 
»ereine Jula d. i. eine Eeilbrüde, 
n&ip in einer Echleife hängt, der 
ke Bird, oder ein Eugum d. i. 
ke. aub parallelen Tauen gemacht 
en fihere Brüden, und einige 

‚Ro der von RB. fommende 
© in 1342 9%. ©. mündet, der 
der Eatledf ift, bat die Scene 
be Orohartigteit. Mit einer mitt« 
von 300 %. durchbricht er eine 
"und tritt in die Ebene des Pend · 
& 30%. tief und 1500 %. breit 
t Bühre von dilor hat er bei nie- 
t . Tiefe und 750 %. Br., im 
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uni, Suli und Yaguf aber 15 8. Tiefe und 
2100 &. Br. Bis dorthin ift er für beladene 
Vabrzeuge ſchiffdar. Der Bias :Bipdffai, 
den er aufnimmt, iſt mächtiger ais er. Der Gat- 
iedſch ift 123M. Ig.; nad Aufnahme des Tfchi- 
nab heißt er auf feinen unterften vuM.®hara. 
Cr gilt für den Zaradras, Badadras oder Hefu- 
druß der Alten und für den Gnphafis des Gtra- 
bo. — Der Rami oder Irävati (Öydraotes 
des Urrian) entfpringt in Rulu, unfern vom 
Rotang-Baffe, it 100 M. Ig., überaus gerun- 
den und 8 Monate im Jahre an den meißen 
Etellen zu durchwaten, der waflerärmfte und 
träge fließend, aber doch biß Rahor (ciffbar. — 
Der Tſchin aͤb, welder als der bedeutendfte der 
fünf Gtröme des Bendfeab gilt, foll in Tahul, 
füdlid von Ladaf, oder in Mittel-Lübet ent» 
fpringen aus dem Hleinen Eee Ticandra-Rhaga 
oder Mondgarten ; er flieht durch den 12.600 v. 
8. b. Ritanfa-Pah. Gein oberer Lauf heikt 
Tcandre. Bei Riafi verläßt er tas Gebirge; 
dort iſt er etwa 60u0 J. br., tief und ftill, aber 
reißend; bei Atnur wird er flöbbar. Im Juli 
wird er meiter unterhalb zwiſchen 5- und UU0U 
8. br. Sein Zufammenfluß mıt dem Dſchelam 
gefchiebt ruhig. Er iR 170. lg., alfoein Etrom 
wie der Mhein; zur Zeit des Hodmaflers hat er 
bei Multan 3000 g. Br. Auch mit dem Ghara 
vereinigt er fid) ruhig. Sein Waffer if roth. Gr 
gitt für den cefines der Alten. — Der Dide- 
am iBitaftä}, der weftlichfte der fünf Ströme, 
entfpringt in Rafgpmir, deffen Thal er bewöflert 
und aus welchem er durch den Baramulla-Baß 
in der Hohen Wir-Banjal-Kette austritt. Der 
Lidut üft fein oberfter Lauf, obmohl dies eigente 
lich der viel mädrigere Wefhau fein mußte, der 
eine Strede weit unterirdiſch fließt. In Kaſchmir 
durchflieht er den Wolar-@ee, welcher ehemals 
das ganze Thal erfüt haben fol. ein Lauf 
bis zum Raffe ift 30 M. Ig., und davon ift er 
auf 15,5 M. fhiffbar. Bei Baramulla, wo der 
Strom 40% . br. ift, führt eine Brüde von 
7 Bogen über ihn. Bei Ohind, 57 M. von 
feiner Quelle, tritt er in das Tiefland als ein 
großer Etrom, 1500 %. breit und 12 bis 16%. 
tief. Gr ift reih am diſchen und Grofodilen. 
Rad) 109 M. Laufes vereinigt er fih, 15U0 ®. 
br., mit dem Zfdinab. Er if der Hydaspes 
der Mlten; bei Dfcelalpur fol die Schlacht 
— Wegander und Porus fattgefunden 
jaben. 





t und Tigris. Der Frat oder Euphrat entipringt in doch / Armenien in 
Amen, dem Grat und Müräd, melde beide nach ®. fließen; der erſtete, 
feine Quelle im R. von Erfirum, wenig weſtlich von den Quellen de6 
50 8. 5. liegen; die Quelle des Müräd findet fih 30 M. öftliher, am 
a8 Gebirge zwiſchen beiden Slüffen, der Bingöl-Dagd, erreiät 5637 8. Ö. 
mfluß beider llegt in 2500 8. d. Der von fteilen Seldufern eingefaßte Mü- 
jender Strom, 1 518 8 J, nad) Regengüffen 18 8. tief, reih an Unttefen, 
fen zc., und wird nur mit Slößen befahren; er fließt zwiſchen meift kahlen 
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Bon der Bereinigung beider Ylüffe an wird 
ihre Richtung eine füdliche; glei unterhalb 
Kieban-Ra’aden fchließen den reißend fließenden 
Euphrat rauhe Berge ein, und er macht in ge- 
waltigen Windungen einen Durchbruch durch 
einen Geitenarm des Taurus. Darauf durd- 
fueßt er nach W. ein Längenthal, nördlich vom 
Mufher-Dagh. Bei der Moͤg. des Kuru⸗ 
Tſchai wird fein Lauf füdöftlih und er durch⸗ 
bricht hier den Taurus ſelbſt; zwifchen den wil⸗ 
deften, 2. bis 3000 F. 5. Maſſen durchftrömt er 
eine Belsfpalte und macht auf etwa 20 M. feines 
Zaufes an 300 Stromſchnellen, bis er bei Telek 
an einer Stelle, welche Bleitash oder Hirſchen⸗ 
fprung heißt, auf 35 Schritt eingeengt iR. Ganz 
nahe im DO. don Telek liegen die Quellen ded 
Didjleh oder Schatt oder weitlihen Tigris. 
Bon Telek wendet er ſich nah SW., macht 
zwiſchen Gerger, dat 2156 P. F. ©. bat, und 
Samſat feine legten Waſſerſtürze, noch immer 
zwifchen fteilen, röthlihen Sandfteinwänden von 
3- bis 400 J. H. Lebterer Ort liegt in einer 
an 4 Stdn. br. Thalebene. Bei Rum ˖ Kala wen- 
det er ih nah &., dann nad) D. und nah SO.; 
dabei nähert er fih Rum-Kala und Biredichüf, 
im D. von Yintäb, dem mittelländifchen Meere 
auf etwa 25 g. M., und behält bis Balid im 
Ganzen eine ſudliche Richtung. Auf diefer kurzen 
Strede hatten die Engländer 1836 beabfichtigt, 
den Eupbrat durch einen Canal mit dem Mittel- 
meere zu verbinden das Plateau von Haleb hat 
eine Höhe von 1030 bis 1220 P. %.); man 
beabfichtigte fpäter, vom Geleucia-Safen längs 
des unteren Drontes, diefen bei feiner Rrüm- 
mung, wo er in 327 P. F. 9. fließt, über- 
ſchreitend, nad Haleb und weiter nad D. eine 
Eifenbahn zu legen. — Weiter abwärts breiten 
fich niedrige Gebirgszüge aus, an weiche fidh im 
S. Die Wüfte anſchließt; die Ufer find nur mit 
Tamariskengeſträuch befept. Bei Zelibi verengen 
die öden, aber nicht hohen Bufchir-Berge feinen 
Lauf. Oberhalb von el Deir erfcheinen die erften 
Gruppen von Dattelpalmen, von Limonen- und 
Drangenbäumen; dort fpaltet fi der Strom 
und umfließt flache Infeln, und die Umgegend 
it mit Getreide, Hirſe, Baummolle, in den 
Gärten mit Kürbis, Melonen, Ungurien ıc. be- 
baut. Der Cuphrat frömt nun zwifchen hohen 
Hügeln in einem fleinigen oder felfigen Bette, 
2 bis 1%, e. M. in der Etunde, je nad der 
Dertlichleit und der Jahreszeit, mit großer Waf- 
ferfulle, aber ohne irgend einen Gataralt, ob- 
wohl er oberhalb und unterhalb Anah häufig 
Berengungen bat und oft flady ift, über Wels» 
boden, fo daß er im Sommer nur 1"), %. Tiefe 
bat und die Kamele bindurdgeben fünnen. Seine 
Ufer find dicht mit Buſchwert bededt, und aud 
die ganze Reihe langer, ſchmaler Infeln ift dicht 
bewaldet, zum Zheil aud angebaut; auf meh⸗ 
reren leben mittelgroße Ortſchaften. Die Ufer 
And gut bevölkert mit Beduinen nicht nur in 
Zelten, deren es vice Tauſende gibt, fondern 
auch in Biegel-, Erde-, Stein- u. Edilfhaufern. 
Unterhalb Hith nehmen die Hügel an Höhe ab, 
Die Begend wird fa Mad, der Strom wird 
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tiefer und wilder und ähnelt der 
Widdin und Siliftire, ift aber : 
feine Ufer mit Araberbütten o 
far dicht an einander liegen, I 
welche ber anfehnlidhe Heerden 
reihe Pferde gewahrt man, bei 
ebunden, während überall St 
Feefchöpfen mittelft der im gan 
bräuchlichen, mit Hülfe junger : 
Schöpfmaſchinen beſchäftigt ji 
finden fi durchweg langs der U 
ihrer ſchafft man das Waſſer 
hinauf, um die Felder zu berieſe 
zu machen. Wo dies nicht geſchie 
eine Wüſte. Bon Hith bis Hill 
fieht man nur ſchwarze Zelte dei 
Land ijt meift wüſt, nur hie un 
Gruppen von Dattelpalmen. — 
bis Basra bat der Strom 264 g 
der Quelle des Müraͤd bis Sı 
Gegen Ende rin. mit der Rei 
das Steigen des Stromeß, der ı 
Mai feine größte Höhe erreicht. 
ganzen Zeit foll fi kein Hinden 
fhifffahrt auf dem Strome v 
geſchieht die Beſchiffung nur 
welche auf aufgeblafenen Hamm 
Keleks, liegen. Am niedrigften 
und dann bietet er zwiſchen Di 
Bufhlaubford, etwa 100 M. we 
Strede oifden Biredſchük um 
feine Felfen und Untiefen an 34 
niffe für die Schifffahrt. Birei 
Häufer, Deir (Thapsacus) 151 
Hith 1500, Hille, lang audge 
über 10.000 E., gute Bafars, 
Fleiſch, Bild, Reiß und ſelbſt 
verſehen. Der Euphrat ernährt 
und Holy, Steinkohlen, Bitume 
finden fich reichlich längs des ga 
zahlreien, in Ruinen liegen 
beweifen, daß an feinen lifern 
tendes Culturleben geberrfcht ba 
Der Zigris, deſſen Quelle 
nung geſchehen, fließt ale Didfd 
unächſt nah SO., dann nad) X 
& mit dem von O. kommenden 
arme ded Tigris am W.End 
Gebirge; er nimmt nun wie 
öftlihe Richtung, tritt bei Die 
Kurdengebirge hervor, und du 
einförmige, 800 bis 1000 %. t 
d. i. Wuſte, die der Cuphrat dı 
daß beide das Land el Diez 
Inſel) oder Mefopotamieı 
foffen. Bei Moful erhebt fidh re 
eine s0 %. b. fteile Wand, an d 
Schwefelquellen entfpringen. ' 
der einzige feite Wohnplag au 
DM. umber, welde nur Ra 
Pferde und Kamele, Rinder u: 
ben oder von Karawanen durı 
Große Heerden von wilden Schn 
me von Trappen und Bumpfoo, 
©tellen, wo fi etwas falziges 
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überhängenden Bäumen iſt es kühl tie in einer Höhle; die ftolzen Klippen merk 
duftenden Sträuchern bededt. — 

Der Leontes oder Rabes el» Sitäni oder Kaſſim⸗yeh entipringt unf 
Orontes, fließt aber nady S. und verläßt dad Rängenthal Gölefyriens da, wo ein fi 
licher Ausläufer des Dſchebl⸗eſch⸗Schech ihm eine weſtliche Richtung anweiſt, durch ei 
Schlucht zwifchen dem Hermon und dem Oſchebl⸗eſch⸗Schukif, wo er zwiſchen 1 
bohen Abgründen in der ſchmalen Spalte ſich meilenweit über Felſen ſchäumend fa 
bis er die Ebene erreicht und 20 6i8 30,%.br. im N. von Tyrus mündet. Er ik 1% 

Der Rahr⸗-el⸗Kebir d. 5. Großer Fluß (Eleutherus), nördlich vom 4 
und von Zarabülüs mündend, ift dad ganze Jahr waſſerreich. 

2. Der Kyſhl⸗Irmal, d. i. Rother Fluß (Halys), von röthlihem Gandftein 
der größte Strom KleinsAfiens, entfpringt unfern von NRifopolis, fließt nah CM 
Sappadocien, nimmt feinen Lauf nördlih vom Ardjifch (Argaeus) und wendet ſi 
nad R. durch Galatien, fließt darauf nah RB. bis Sangra, dann nad W. und 
nah RO., mo er Salatien und Pontus von PBaphlagonien trennt. Gine 250 %. 
nerne Brüde überfchreitet ihn. In der Mitte feines Laufes bat er halb fo viel Ban 
die Marne bei la Serti-fouß-Iouarre; er theilt fi) dort in zwei Arme, deren tie 
P. 5. Breite hat und mit einer Keinen Holzbrüde verjehen ift, und deren andere 
br. und zu durchwaten ift. Er mündet 10 M. weſtlich von Sfinub ins Schmarge 
Seine Länge mag 100 M. betragen. Für Schifffahrt ik er nicht geeignet; im G. - 
ſlach, daß er durchwatet werden kann. 


Die Binnen-Flüffe. 


Die in Binnen Meere und Steppen⸗Seen ſich ergießenden größeren Ströme fü 

1. Der Ili; er entfpringt aus zahlreihen Schnee⸗ und Gebirgäbäden am RI 
bange im höchſten Theile des Tian⸗Schan, am Bogdo-Oola, ald Taki⸗Sſu, und 
fließt ein langgeftredtes, vom RansSchan und Iren-Chabirgan eingefchloffeneß, & 
nad D. laufendes Thal, in deflen oberem reihen und fruchtbaren Theile Ad 60 
chineſiſcher Militärs und Berbannter befinden, welde feit Ende des vorigen. Jahchm 
wo die Dfungarei erobert ward, angelegt find und dicht dad ganze Thallüberdeden 
1755 gehört fein ganzes Beden zum dinefiihen Reiche. Die zahlreihen Zufüffe A 
aus den beiden Gebirgen zu feinen Geiten find überall behufs der, Bemäfferung 
leitet, und die Wälder find fünftlid) erneuert. Bon dem Einfluffe des Schungis oder 
abwärtd heißt er Ili. Er duchfrömt fein 20 M. breites, mehr ald 900 %. h. la 
Thal reipend, bei ! |, M. Breite, verliert aber im unteren Theile an Kraft. "Er it A 
36 M. von feinem Durchbruche durch die Porphyr⸗Felſen, 50 M. von der Quelle, u 
er mit einem niedrigen, von einem bis 171,, 3. h. Schilfmalde übermachfenen, 7 ! 
Delta in den Balchaſch⸗See, nachdem er in feinem unteren Laufe die Sandſtep 
Siebenfiromlandes durchmeſſen hat. Er trennt dies legtere (Siemirjefhinst) vom) En 
Lande. Im Schilfe der Reben Ströme längs des Ufers des Balchaſch⸗Sees haufen 
Banther und Wildſchweine; und weithin dehnen ſich Rerile Sanddünen und) Cal; 
aus, welche nur Salzpflangen, und namentlid den charakteriſtiſchen Sſakfſaul (An 
Ammodendron) teagen. Rur zwei der fieben Ströme erreichen den Valchaſch⸗Gee. 

2. Der Tſchui, oder Tſchu oder Kofchlar (mie fein Oberlauf beiht), ı 
einen Theil der S.⸗Grenze des ruſſiſchen Kirghiſen⸗Landes bildet, iR ein echter St 
Kup, mit bradigem Wafler, 70 M. Ig. Cr if nicht ein Husllup des H-Kul ſe 
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auf der Höhe des Kirghififhen Ala-Tau und tritt in das Thal der Mm: 
3 MieRul, 5 Werft vom weſilichen Ufer diefed Sees ein. Bmifhen beiden liegt 
waig nad D. geneigte Ebene; eine ſchmale Waflerader, Kutemaldy, flieht 
An m Eee, ein von den Kirghifen gegrabener Bewäfferungd-Ganal \Aryf:, der 
urlig wieder für eine natürliche Abzweigung des Koſchkar oder Tſchui gehalten 
Wailden mäßigen Höhen, weiterhin zwiſchen ganz Aachen Eteppenufern fließt er 
Bm ®. und ergießt fi in den Saumal-Kul, einen Gteppenfee. — In feinem 
die Büße Ralfhanyn Sary-Kum davon getrennt, fließt der halb fo lange Zalas 
tab, der fi} in den Tſchaghnak- Kam⸗Kul, im O. von Zürkiftan ergießt, und durch 
del Rin Bulk, Boroidais@ebirge, Kara-Tau vom Iepten rechten Rebenfluß des 
reant iR. 

de Tarım oder Erguo-gol entfpringt ald Mratumen oder Baisbat-Darja 
ton don Rafhgar, der aus dem Zjumen und dem Kifgl gebildet wird. Erfterer 
Min den Bergen Kofetoun, im RB. des Tſchadyr ⸗ Kul, lepterer im Alal, wo fi 
aa mdBalor freuzen. Der Faisbat nimmt rechts den aus dem Karakul oder Dra- 

de hoqhlacdes Bamir kommenden Samanjar-Ufften oder Chan⸗ Arhk und den auß der 
ad de Earptol kommenden Ianyffar-Ufiten, links den auf den Höhen von Torgat 
dederbl alb Zoin entfpringenden Aſſtyn Artyſch auf. Mit dem daisbat ver- 
dde Ufo-Barja. Diefer entfpringt als Sfary-Djad, weiterhin Kaptſchagei ge- 
@R-Gehänge des Char-Zangriul und fließt in engem Bette nad S. durch den 
vn, mo a fih mit dem Kotſchal vereinigt, der im DB. des Bergfeed Tſchadyrkul 
told Afei grade nad Often fließt und dann plöplid nad S. den Lian Shan 
Haiter im D. vereinigt der feine Wafler am Thfung - ling fammelnde, aus dem 
finde Harkand fi) mit dem von Kün⸗lün kommenden Tynſap. Auch der 
Datja fommt vom Karashurum und entfteht aus dem Karachoſch und dem 

&inehih Jutun⸗ Choſch, an welchem Khoten liegt; er ift ganz beſonders megen 

aid findenden berühmten Ju⸗Steines von Bichtigkeit. Der Hauptſtrom erhält 

aucı TarimUfften, nachdem fi Alffu, Kaſchgat, Barkand und Choten faft an 

Funke vereinigt haben; derfelbe empfängt in 105% öfl. 2g. den vom Tian⸗ 

wenden Barun · Ayldyz, nachdem derfelbe im &. von Karaſchar den großen 

t durchfloſſen hat. Der Tarim fließt noch über 100 M. weiter nah O. und 

lich nach einem Laufe von etwa 250 M. in den falzigen Lop⸗See d. h. Ster⸗ 

ker von Berfumpfungen umgeben ift, welche ih nah SD. zum Gaſch⸗See 
Hinige von Fiſchern bewohnte Orte follen am Lop-Gee liegen. 

1 Sipr-Darja, Seihun der Araber (Jaxartes) entfpringt am Kitghiſiſchen Alo- 
O. des Ifipt-Rul, und Heißt in feinem oberften Laufe Rarym; diefer vereinigt 
u ®. mit dem kürzeren, aus dem Heinen Song-Kul kommenden Quell-Urme 

set breit und tief nur in Einem breiten Bette und nimmt mehrere nicht unbes 

ife, rechts den Dſchumgal, links den vom Tian⸗Schan kommenden Bulifhan 
om Kaſchgar· Dawan kommende Ströme auf. Bon Chodſchend bis Asret oder 
mt er nach RAW. und flieht längs der Sandwüfte Kyzyl-Rum (tother Sand), 
2D. deb Aral ⸗Sees außdehnt. Er nimmt hier rechts drei große, in faft oft- 
btung Rrömende Klüfle auf: den im RB. des Song-Kul entfpringenden Tſchir⸗ 
for Durch den Tendyt Dawan gefchieden; den kürzeren Kaljas oder Kelad; den 
ei At · Metſchit oder Fort Beromwäty theilt er fi in drei Arme; der nördliche 
tamen Sfr, der mittlere heißt Ruwan-Darja, der ſudliche Digany-Darja. 
ilung an erfivedt Ad} die Büfte Kara-fum (ſchwarzer Sand) nach RB. Der 
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Kumwan-D. wendet ih na W. und theilt fi) in 5 Urme, die ſich wieder vereinig 
dann im Sande verlieren. Der Unterlauf bis zum Aral⸗See, in deffen Nähe bie 
dad jetzt verlaffene Hort Aralsk an feinen Ufern angelegt haben, ift in neuerer Zeit 
ruſſiſche Expeditionen genauer befannt geworden, und er dient bier gegenwärtig «a 
Grenze des ruffifhen Kirghifenlandes. Im Unterlaufe theilt fi der Sſyhr in u 
Arme, welche mit ihm große Infeln umfcließen, und fein Lauf ift beftändig neuen 
änderungen unterworfen, wie fi) da8 aud der loderen Beihaffenheit der Stromnf 
der Abweſenheit jeder Steinart im Bette erflärt. Troß der Krümmungen und Untie 
an manden Stellen hat er nur 31/, F. Waſſer — iſt er dod mit einem Damy 
befahren worden. Sein Waſſer ift trübe, aber gefund. Er friert am 20. Rov. 3 
geht am 22. März (im Mittel) auf. Das ganze Land ringsum trägt den Charakte 
ehemaligen Meereöbodend. Das Thal, welches einen falzreihen thonigen Boden I 
in feinem unteren Theile bei der fünftlihen und überaus kunſtvollen Bemwäflerung f 
Uderbau geeignet; im Sommer fehlt e8 ganz an Regen, und wo kein Waſſer hing 
erfcheint der Boden daher als Wüfte, bededt fih mit Salz und trägt nur menige 
lichte Bflanzen. Alle Semüfe gedeihen in Fülle, trefflihe Früchte und felbft der 
In den fhilfigen Moräften des Mündungsgebieted haufen Wolfen von Müden un: 
fhreden, und wilde Schweine. 

5. Der Amn-Darje, Djeihun der Uraber (Oxus) , fließt aus dem Meinem 
mondförmigen, 14 e. M. Ig. und 1 e.M. br., im S. von fehneebededten Bergen 
ragten Alpen⸗See Sary⸗kul (Eiri-Kol), der in den Bebirgen liegt, melde daB Plates 
Samir begrenzen, in 15.230 P. 8.9. Er ftrömt nad W. und wendet fi) dann ci 
der Hälfte feined Laufs nah RW., um fih in das ſüdliche Ende des Aral &e 
ergießen. In einem großen Theile feines Laufes ift er fchiffbar; aber der ganze 
Lauf bleibt im Winter gefroren und in ftrengen Bintern fogar im unteren Laufı 
durchfließt zunächft das kalte Bebirgsland Wachan und Oroſchan, worauf er! 
Nüffe aufnimmt, r. den Hiffer und den Kuh⸗kalpak, I. den Koffchizdan, den Fluß von Oi 
ſchan, den Al-Serai und den Khulum; berührt im R. das bergige Badachſcha 
maleriſches Land, berühmt durdy fein ſchoͤnes Klima und feine Rubingruben ; er heiß 
da an Amu. Rechts von ihm Liegt das ſchwach bevölkerte, gebirgige Darvas oder Ki 
weiterhin, füdlih vom Yluffe, das Thal von Kundus, nördlich die Dafe Hiffer; ' 
des erfteren liegt das Thal Hulum (Khulm), und weiterhin das Land Balch, durd 
dürren Landftrih vom Amu getrennt, und davon weftlih Andchui. Weiterhin dehn 
links von ihm Die turkmanifche Wüfte, rechts die von Kyzyl⸗Kum aus. Seinen bedeute 
linken Rebenfluß, den Ul-& erai, empfängt er aus Kundus, und von defien Mdg. aı 
ſchiffbar. Rechts fließen ibm von Bolor-Tau und von dem den oberen Kohik im ©. | 
tenden Fan⸗Tau der Dfarik, der Abi-Hiffar, der Taialak zu. Im mittleren Laufe hat er 
bis 2400 P. F. Br. und 6 618 24 3. Tiefe, und 160 g.M. weit durchfließt er bevoͤlker 
fruchtbare Gegenden. Im Winter ift er gefroren. Ehe er, nach einem Laufe von 200 
mündet, bildet er ein fumpfiges Delta, das ganz mit Schilf bededt ift, und deſſen 2 bi 
tiefe Bluparme befändigen Beränderungen unterworfen find. Die Ueberlieferung: 
Anwohner Rimmen alle darin überein, daß der Amu fich ehemals in das Eafpifche 
ergofien babe. In der That läßt fi von feinem Unterlaufe nah SW. bis zum B 
Bufen an der Dffeite des Gafpifchen Meeres ein trodened Flußbett verfolgen, De 
genannt. Einer der Hauptarme des unteren Amu, der Laudan, if vor etwa 40 © 
abgedämmt und in ein andereß Bett geleitet worden; aber er zeigt beftändig die R« 
Mh wieder der früheren Gegend zugumenden , und der Andrang des Waſſers wäd 
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Waſſer den Pferden bis an den Bauch geht) und damit den in diefen mündende 
el-Boreidfch, auch aus dem Tell kommend, aufnimmt. Gin dritter. der maflerreihf | 
Arm, zugleich der von der fernften Quelle herlommende, ift der Nahr-Häsbänd; 1 
fpringt bei dem am Dſchebl⸗eſch⸗Schech im Anti Libanon in 2354 $.%. 9. a 
Hasbeiya, in dem breiten und reihen Thale Wadi et⸗Teim, und durchfließt in derg 
oullanifhen Ebene, zum Theil parallel mit dem Litany, aber höher als Diefer, eij 
bis 300 F. tiefe Schlucht der harten Trappfelfen. Gr vereinigt fi mit der erfing 
M. ſüdlich vom Tell el-Kädi, ift aber nur halb fo breit ald der Baͤniaͤs, und dih 
ein Drittel fo breit ald der mit dem Bureidfh vereinigte Leddaͤn; dafür hat ver 
das klarſte Waſſer, während der Häsbäni gelb und trübe if, fo daß man fein Wale 
nah dem Zufammenfluß noch fernerhin erfennt. In den Häsbäni ergießt fich noch & 
dem MardfheAyun kommende Derdärah. Ale vereinigt fließen in den See M 
(d. i. Waffer der Höhe), den Eee Semechonitis des Flavius Joſephus, jet 9 
Huleh (d. i. See der Zhalebene), der in 265 P.%.9H. (nach Wildenbruch in etwa 
liegt. Die Sümpfe, melde diefen See rings umgeben, ziehen fih nah N. bis gı 
el-Kadi hin; aber die weitere Umgebung ift überall fruchtbar und von den Ghese 
Beduinen cultivirt, fo wie von den Drufen: Scheh8 des Libanon. Nach dem SI 
aus diefem See ift der Fluß träge und trübe, klärt fih aber bald. — !, M. we 
mo er 100 bis 120 F. br. ift, führt über ihn die 60 Schritt lange ISacobebrädee 
Spigbogen, welde nad den Kreuzzügen erbaut worden ift. Der bi dahin friedli 
{hen grünen Ufern fließende Strom ftürzt fi bier mit Ungeftüm durch eine nur 7 
Felsſchlucht. 2 g. M. unterhalb tritt er in den 615 P. 5. unter dem Spiegel deB 
gelegenen, ſchönen, Maren, fifhreichen, über 2,5 g. M. Ig. und 17, 20 M.br., 1655.) 
Gebirgs⸗See von Tiberias (Bahr Zubariyeh) oder Genezareth oder in dab 
läiſche Meer, längs deffen Oftfeite die 1000 F. h. Wand des öftlihen Tafellan 
zieht, und in deſſen Nähe Dattelpalmen, Gitronens und Bomeranzenbäume, Indigo⸗ 
und Sudereohrfelder zu finden find; und aus deſſen S.⸗Ende ſtrömt er, 1005 4 
4 bis 5 Buß tief, in daß etwa 1 bi8 2 M. br. el Ghör, das Thal zwiſchen S 
und Antistibanon, das theils mit nadten Hügeln bededt ift, theild eine einzige 
Ebene bildet, in welcher bie und da die üppigite Vegetation praugt. 1 M. üaks 
Eee tritt zu ihm von Oſten her der Barmud oder Scheriat el-Mandfür (Hieromaz 
beinahe fo groß wie der Iordan felbft if. Er macht in diefer Ebene ſtarke Vind 
fo daß er innerhalb einer Etrede von 13 M.Lg. und 1 M. Br. mindeftens 40 M. 
fließt; auf derfelben bildet er 27 gemaltige Etromfchnellen. Der vorfpringende 
Gurtabeh theilt dad Ghor in ein 10 M. lgs. oberes reich bewäflerted und üppig 
bares, und ein 4,2 Ig8. unteres, eine audgetrodnete Wüfte mit ſchmalem grünem 
rich; an der Theilungäftelle durchzieht er ein Labyrinth tiefer Schluchten, mo öde 
mit kahlen Kaltwänden und dazwiſchen Hügel in Pyramiden» und andern Gefali 
das denkbar wüftefte Bild gewähren. Im füdliften Theile feines Laufes liegt neb 
ſalzigen, nadten und wüften Thon⸗Ebene, melde er, jedoch von grünem Edınude 
faßt, durchfließt, im B. Die jept freilich ebenfalls Icere Daſe von Jericho, weldye einß 
ihre Balmenhaine und Balfamgärten, fowie durd ihre prächtigen Paläſte und | 
* Yehungen berühmt gewefen if. Bo dort Bafler vorhanden ift, begleitet den Lauf | 
ben noch jept ein Raunendwerther Luxus der Begetation, und Schaaren don Sing! 
beleben die dichten Gebüfhe. — 25 MR von feiner Quelle und 14 M. vom Tiberia 
mundet er, 240 8. br. und 3 8. tief, in zwei Armen auf der R.»Geite in das 12 
V. 8. unter dem Meere gelegene Lodte- Meer oder Bahr Lüt ‚Balz oder UA, 
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5 Bertou beträgt die Depreffion 1269 F. nach Pelerod 1311 8. nad &p- 
4%, nad) Lynch 1342 8, nach Vignes und Luyne 1206,758. Geine größte 
ih zu 1000 $. &., fo dap der Boden an diefer Stelle 225% 8. unter dem 
q Rittelmeered liegt. iDas leptere felbft hat awifchen Malta und Kreta 11.900 
t; Geine wichtigſten Rebenflüfle find I. der Zerka oder Jabbok, und der 
eb-Randfür oder Barmüf, welcher im Haurän- Gebirge entfpringt. Das 
4 3erdan beträgt auf den 3 Streden bis zu den 3 Geen 600, 750 und 666 
denzen 2016 &. 8. oder 1890 $. $., alfo im Mittel 3 &. auf 1000 &. feines 
ıden Ufern ded Jordan liegen feine Ortſchaften und auf ihm findet keine Schifffahrt 
inter den ins Todte-Meer fallenden Slüffen ift der von S. tommende Arnon 
al,jept el-Mödfchib, bis 50 8. br. und 4%. tief, der anſehnlichſte. 


Die Seen. 


i Mleilfen, Dfaiffang oder Saiffang-Cee (d.h. Aelteſter, Bamilienhaupt) Liegt 
6 ud 15930’ n. Br, und 51 und 52050’ 5.8. (2), in 1800 8.$., (nad Meyer, 
irin ber Diungarei, unfern des Kofbeltinöter Reife, der zu der ſſibiriſchen Provinz 
Hatizil gehört. Im RO. liegt der Altai, im RB. der Kolba, im ©. der Tarba ⸗ 
a 78 10 M. von ihm entfernt. Die Mongolen nannten ihn Chongchotu oder 
2 nad dem eigenthũmlichen Tone, mit welchem feine Bellen ans Ufer fhlagen. 
auten ihn die Ralınplen Dffaiffang, nachdem er von den Vewohnern Sſibiriens 
pranut worden war. Gr ift 14 oder nahe 19 M.lg. und 7 oder 2 bis 4, M, 
tticia tief, 76,5 Q.⸗-M. gr. Chemals iſt er größer geweſen. Sein Waſſer if rein, 
deftiſh. Bom Anfang Nov. bis April IR er mit Eis bededt. Beine Ufer find 
Wit Echilf bededt; aber von den Bergzügen ragen VBorgebirge in ihn hinein. 
ar xigen ſich an ihm Luftfpiegelungen. In ihn mündet von D. der Obere oder 
!trih und der Kandytlyk, von &. 8. von W. 3 Bäche, darunter die Kokbel⸗ 
Ye Ründung des Itthſch und an feinem Ausfluſſe befinden ſich die Siihpläge 
wßofaten, obwohl auf chinefiſchem Gebiete. In den Egilfwäldern haufen 
Gutine und Fiſchottern, in der Gteppe große Heerden Untilopen und wilde 
is Zahl der Bögel it groß. Wälder fehlen in der Rähe; es gibt nur Sffafffaul 
Ammodeudron), Tawolga (Spiraea chamaedryfolia) und Steppen-Mlazien. 

Belhafh= See In der Kirghifenfteppe, kirghiſiſch Dengis genannt d. 5. Ger, 
man nit fehen kann, 19.460 O,-Berft = 102,2 9.0..M., vieleicht in 500 8. 
&, mist von RD. nah SW. 86 9. M., von X. nad S. 1 bis 11 M.; feine 
iR 70 5. Die ſchilfige S.-Küſte it abfhüffig, und von ihr aus zieht ih eine 
ügein beſtehende Steppe bis zu den Borbergen des Alatau, eine Bortfepung 
Reppe, welche Sfibirien von GHoland ſcheidet. Der Ili mündet in 3 Armen, 
Gilfiged Delta bilden; der Fluß iR 280 bis 1000 8%. br., 12 bis 50 8. tief; 
april bis zum November befahren; vom Ende Rov. bis zum April if der 
at Cis bededt. Das Waſſer des EPs ift meift friſch und trinkbar; nur an den 
id Buchten iR esd falgigebitter. Der Jli ſcheint bis Kuldfa, Die Hauptftadt des 
dina, ſchiſſbar zu fein; dorthin gehen tuſſiſche Waaren jept von Gfemipola- 
ttjagus und die Beung Kopel, durch das Thal von Karantal und über die 
3 Watau, aber wit großen Befchwerden; eine Waflerfirafe auf dem See und 
daher von großer Bedeutung werden, und die deſtung Wjernoje außer 
ıeben. Dehlich vom Valchaſch liegen die Mefe feiner ehemaligen Bortiepung. 
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der Saſſyk⸗Kul und der Ala⸗-Kul, legterer mit der Kleinen nicht» vullar 
Ural-Zjube. 

Der Iffi-Kul, d. h. der Warme See, 24,4 M. Ig., bis 10 M. br., 
groß, in 4691 8. 5. H. liegt füdlih vom Valchaſch⸗See auf einem 10 bit 
Plateau zwiſchen den Mufart (im ©.) und dem Kungi⸗ oder Ala⸗Tau (im 
ein falziger. hellblauer, ſtürmiſcher See mit flachen, gradreihen Ufern, der 72 
nimmt. Das breite Thal ded Zub und des ihm parallel fließenden Oſchirgalak 
Kungi-Tau von dem riefigen Mufart. 

Der Baikal⸗See (hinef. Pe⸗hai oder Rord-Meer, mongol. Dalal-Rı 
See. fpäter BairKul oder Reicher⸗See, tung. Lan) erfüllt das größte Beden in 
Aften. Er dehnt fih in 1363 P. $. 9. von NO. nad EB. 84 M. weit ı 
2 bi8 11 M. br.; feinen Umfang Ihägt man auf 266 M., feine Fläde n 
Q.⸗Werſt = 570,4 9.0..M. In dem See erhebt fih die felfige Infel Oldhor 
UM. br., 14,5 QM. gr., nahe dem W.⸗Ufer, und 14 kleinere. Die Ui 
Theil fteil auffteigende Sranit- und Syenit-, zuweilen auch Vorphyr⸗Felſen,! 
fih zu Z- bis 5000, im Kamar-Daban fogar zu 7000 %. 9. erheben; an bi 
Mdg. find fie am niedrigften. An der B.- und SO.⸗Küſte trennen bis 15 | 
dünen die Moräftle vom Ufer. Offenbar hatte der See chedem eine weit gr 
fläche, To lange nämlich fein jepiger Abfluß, die untere Angara, nicht vorhande 
Tiefe ift bedeutend, bis 4518 $.; Radde fand ſchon unmeit der Ufer in 7( 
Grund. Unermeßliche Eoniferen-Wälder umkränzen den Eee, und die Flora 
reihe. Zungufen find die Hauptanwohne. Das Waſſer ift füß und außeror! 
Unerllärlihes plötzliches Aufwallen zeigt auch der Bailalfee, wie andere Gebir 
Erdbeben find in feiner Umgegend nicht felten. Unter den Winden, welde au 
fen, ift der RW.⸗Wind der gefährlihfte. Der Baikalſee nimmt die Sfeleng 
Ungara und den Bargufin auf, und gegen 200 kleine reißende Gebirgäbäde 
in ihn. Außer zahlreichen und außgezeichneten Fiſch⸗Gattungen gehören zu ſei 
neen die unzähligen Omulen (Th. I. pag. 849) und die Seehunde (jährlich 
Stoͤre und 100.000 Bub Omulen und von den legteren 200 Bud Caviar). 
fahrt beginnt felten vor dem Juni; zumellen if im Rov. felbft no im Dez, 
fahrt möglid. (©. ©. Radde, Berichte über Reifen im Süden von Oft-Eibirie 
burg 1861, p. 153.) 

Im SB. des Bailal liegt in 4000 F. H. der Koffokol, von den 
Baigal-Dalai genannt, der fi von R. nad S. mindeftend 36 M., von ®. n 
7 M. ausdehnt, und deffen Abflug die Iga, ftreng genommen die Sfelenga 
ſehr ſiſchreich fein. 

Ein ganzer Kranz von, wie es ſcheint, meiſt flachen, ſalzigen Steppenſeen 
©. das Gebirgs⸗Syſtem des Altai: der Ala⸗Kul, 1514 Q.Werſt. = 31, 
dee Bullalfi-, Ayar⸗ Kyzylbafh-, Aral- und Ubfa-Ror, le 
15 M. von W. nad) DO. und 5 M. br. von R. nad &. Bon faft allen dief 
eine genauere Kenntniß zu erwarten. ’ 

Der Su-Bang-Geec in China, Provinz Bfjann-fl, Hat 9 g. M. Lg. u 
M. Br. bei 18 M. Umfang; ihn umgibt auf 7 M. Entfernung eine traurige Wü 
Schilf und großen Aräutern und 4 große Flüſſe münden in ihn. — Der Thu 
Yrov. Chu⸗nan, von 28 M. Umfang iſt der größte See Chinas, umgeben von ei 
fruchtbaren Landſchaft. In ihn ergiehen Ah von S. her anfehnlide Ströme — | 
hu, von 7M. Umfang, und der Tal⸗hu, von 23 M. Durchmeſſer, von malı 


78 Afen: Religionsformen. 


ſchwoͤrer; bei den tungufifhen Mandſchu lautet es Saman. Dagegen beißt daB dia 
Schamen oder Schimen nur Buddhapriefter. Bei den Mongolen führen die Gel 
ſchwörer den Ramen büge, bei den Iakuten ojon, bei den Kirghiſen gats, bei den di 
Türkenftämmen kam, bei den Sfamojeden taryb, bei den Oſtjaken tadyb. Die mwongel 
Stämme, obwohl größtentheild zum Buddhismus befchrt, und die türkifchen, fonk 
zum griechiſchen Glauben befehrt find, halten doch den Schamanismns noch immer | 
und er leuchtet aud den angenommenen Staats « Religionen noch hervor, weil uam 
fihtiger Weiſe nicht fofort mit ihm brach, fondern die Völker gemach durch theilweiil 
halten ded Alten und Aufpfrofen des Neuen auf dasfelbe für dies letztere zu geil 
ſuchte. — Den Anhängern des Schamanenthums ift der Himmel das höchſte Beſche 
alle Beifter untergeordnet find, zunächft die Erde, dann Sonne, Mond, Sterne, U 
Slüffe und alled Ungervöhnliche. Bmifchen Himmel und Erde ftehen die don * 
fhaffenen Geiſter, welche nach Gefallen dem Menſchen Gutes und Böſes anthun: 
Feuer gilt als die Gottheit Ut für ſehr heilig. — Die auf den Menſchen ae 
Weſen heißen mongoliſch Tengri oder Tegri; fie wohnen in der Luft, im Waſſer, 
Bergen ıc. Es gibt ihrer unzählige, und durch die Seelen verftorbener 

berühmter Menfchen mird ihre Bahl unabläffig immer größer. Der vornehmſte def 
it der Genius der Tapferkeit (Vagakur Tengri); fie haben ferner einen Kriegögeii; & 
Genius des Sieges, einen Schickſalsgott welcher Befiß und Heerden befhüpt); uk 
Menſch endlich hat feinen eigenen Schußgeift. Man verehrt ferner die 9 Gfülde, Die 1 
ſtreder der Vefchlüffe des Himmels. Bon geringerem Range als die Tengri find de © 
god oder Hausgötter, Penaten, deren Bilder für ihr Uebelmollen oft hart (ml 
Peitſche) gezüchtigt werden. Die Abkömmlinge des fürftlihen Geſchlechtes Bordfchigin 
weichem Diinggid und die meiften heutigen Mongolenfürften hervorgegangen, werben 
allen Mongolenkämmen ebenfalls ald Onggod heilig gehalten. — Die Buräten ven 
90 füdmwerliche Fürſten, 9 weiſe Greiſe (die Haupt-Sterne) und den Bucho-Rojan; | 
wohnen theild auf den Höhen der fjajanifhen Berge, theild auf einem gewaltigen & 
am Austritte der Angara aus dein Bailal-See. — Beftändig böfe Geifter find Dil 
Dämonen in Bogelgeftalt, deren Erfcheinen Unheil verkündet: Ada, welche Kranke 
verfenden und rafende Leidenfchaften meden; Albin, die den Wanderer in der Gtepge 
leiten, Kültfhin, die dur Annahme gräßlidher Beftalten Schreden einjagen. — Bet 
Ort paffirt, wo GBeifter haufen, wirft irgend etwas als Opfer auf die Seite, und wii 
nur ein Stein; daher die zahlreichen Steinhaufen oder Obos an den Wegen ine 
großen Theile Rord-Aftens. 


Es gibt männliche und meiblihe Schamanen; einige find Schamanen dur m 
lichen Beruf und zeigen fhon in ihrer Jugend etwas Wuffallendes und Rätbielhaft 
ihrem Weſen; andere find es durch überlieferte Wiſſenſchaft; einigen find die Däm 
nicht fehr unterwürfig, anderen glüdt Alles; einige vermögen nicht einen einzigen 
zu fehen, anderen drängen ſich die Geiſter von felber auf. Der Schamane ertennt die 
fachen des Mißgeſchickes, das einen Menſchen betroffen, den Geiſt der von ihm beletdt 
und das Mittel, diefen Geift zu verföhnen oder zu bannen. Bugleich iſt er Arzt. Der 
wird don ihm beſchworen mit Handpauke und Schellengürtel, und zwar unter furchtl 
Verzerrungen und Berrentungen, und ihm wird geopfert, am toliften geberdet fd 
Schamane bei den Kirghifen. Zafchenfpieler-Kunftlüde verftehen die Schamanen au! 
vollendete Weiſe zu machen, wie 3. B. fi mit einem Meſſer oder Degen zu durcli 
ſich die Bunge oder fogar den Kopf abzuſchneiden. wobei dad Blut binunterkürg x 
Bolgende beide Bilder meiden In der That nicht eben weit von einander ab. 
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Herbltabend wird auf freier 
juen des Teanfen Burjäten übers 
aeigelärme und Sqcheilengeklirre 
en ber mit eonpulfiifhen Zus 
!Roblemglut hüpft und in rafend 
esdie die nach feiner Borftellung 
me Seele ded Aranten, melde 
& ebmärt8 geſchwommen ift, bes 
hatehren zum lange gewohnten 
ın läßt in plöplid) eintretender 

dabin ondädtig Ichmeigende 
den Seiten ber das confufete 
hören und lauſcht nun wieder 
if den unverftändlid} gefcjnatter- 

Ehamanen, bis dieſer. erfchöpft 
d fhmeigend, mur mod in den 
m Geñchiszũgen ein uuwilllür- 
uden verräth und zu dieſem reli 
de die Mienen der Anweſenden 
Re derrãge annehmen und Alles 
ba, bis die glimmende Sohle ſch 
va iämaßen Afchenblättden be- 
Ne rothen Reflere von den Whpflo- 
ıählia Beridminden. “ 

Gebiete des Baital · Sees herrſcht 
amaltiſche Glaube. Wenn dort 

Kama yu einem Rranten ruft, fo 
de diefen erft über fein Befinden 
ann ein mitgebradhteß Buch zur 
Idem er gleichſam mwahrfagt, wie 

heilen und was für Gebete über 
a find. Gebete find eine unum- 
egang der Kuren. Sat der ehr · 
aus feinem Bude erfahren, daß 
dan irgend einem böfen Geiſte 
anelſt gemiffer Gebete außzutrei- 
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ben iR, fo citirt er feine Gonfratreß, oftmal6 zur 
Rachtgeit. in die Jurte des Kranten. In der 
Jurte muß alsdann ein ungewöhnlich grobe® 
Seuer brennen und bei Dem Peuer ein ungeheu« 
rer Rapf mit feifhem Hanmelfleifhe für die 
garen Kerzte fiehen. Dem Kcanten gegenüber 
ellt man eine fleine Yußbant und auf diefe 
eine Anzahl hölzerner und aus Teig gefneteter 
Ungeheuerden auf, welche die böfen Geiler vor- 
Rellen. Cinige derfelben find mit Lümpdpen ber 
leidet und mit leinen Spießen bewehti. Der 
Rrante muß fipen oder liegen, fein Gefiht die- 
fen Bigüchen zumendend. Die Lamas fepen 
fi) darauf ihrem Bauge nad) in einem Halb- 
treife nieder, dem Kranken und dem feuer zu- 
getebrt, auf — — die mit farbigem Luche 
befept find, {lagen ihre Bücyer auf und begise 
nen ihre Gebete und Beihmörungen zu mur- 
mein. Sept ſchellt oder klappert plöglih der 
oberfte Yama; der nächte nad ihm fchlägt eine 
ungeheure Trommel, die folgenden fhlagen auf 
Klangbeden, oben in Görner oder Rufhel- 
ſchalen, und es entfteht ein ohrzerreißendes Con · 
cert, das etwa drei Minuten anhält; darauf 
gibt‘ der oberfle Sama ein Zeichen, und Alle 
derſtummen auf einmal. Dann beginnt die dä- 
moniſche Symphonie von Neuem, und fo geht 
es bis über Mitternacht hinaus. Endlich zer- 
f&lägt der oberfte Lama die Meinen Ungeheuer 
auf der Yußbank und heikt fie an diejenige 
Seite werfen, welche das mitgebrachte Buch be- 
zeichnet. Hat die einmalige Befchmörung feinen 
Erfolg, fo wiederholt man den Höllenfpeftatel 
noch ein oder mehrere Mal, bis der Krante ent- 
weder todt oder genefen ift.” (Radde.) 








tindien herefchende Religion ift der Brahmaidnmd, die Religion des Brahma, 
mt don der Sandkritwurzel barh, zufammenhängend mit der Wurzel, vardh 
achſen, und bedeutet emporziehen, erheben. Das Masculinum bralıman ber 
!benden, dad Reutrum brahman dad Wachsthum, und daraus die erhebende 
8 Sehet, die ſchöpferiſche Kraft felbft (may Webers ind. Studien). Brahma 
Öttlihe Urfaye und das Weſen des Weltalls, zugleich als die Perfonificas 
en Trimurtti oder Dreieinigkeit; Brahmana heißt ein Gebet. — Bir lernen 
form aus verſchiedenen Sandteit-Berten kennen. 1. Aus den Vedas, die 
‚gen Brahmaß gelten. welche durch die Zradition erhalten und durch Bjäfa 
It worden find (1400 a. C.; die Sriminal» und Givil-Befepe feinen auf 
trüdzugehen). Diefelben beftehen aus den Rig Bedas (Hymnen und my⸗ 
n;, Bojus Bedab, den weißen und ſchwarzen (über Meligiondgebräude), 
Gebeten in Form von Gefängen) ; man fügt aud die Athavan hinzu 
nd Bluchformeln). 2. Die ebenfalls von Bjäfa zufammengeftellten Pur a⸗ 
st alt); fie enthalten die eigentliche Lehre und handeln von der Schöpfung, 
' Gmenermg der Belten, die Genealogie der Götter und Heroen, bie 
Manus und die Thaten ihrer Rahlommen. Es gibt 18 anerkannte 
00.000 Berfen) ; die Iepte A die Bhagavata oder das Leben Krifhnas. 
uranaß oder Kleinen ®., von geringerer Heiligkeit, gibt e8 18. Alle find 
‚und Brahmanas (oder @ehete) getheilt. 3. Die Iyotifha Diät der 
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Himmelstörper; über Aftrologie und Aftronomie, find mit den Vedas verbunden, 
4. Die Manavadhbarmas'aftra, ein Syſtem der Kodmogonie nächſt den 
älteften. — 5. Die Itihaſas, eine Erzählung beroifher Thaten, wie na 
beiden großen epifhen Gedichte, das Ramayana oder die Erzählung der Thaten 
des Sohnes Dafarathad , Königd von Aude (zu Ende des 2. Jahrh. geboren), 
Regung der Dämonen und Ravanas, des Beherrfcherd don Ceylon, — geſchrich 
Balanili; und das Mahabharata, dem Beda-Bjäfa zugefchrieben, in 18 
über die Kriege der Mondlinder oder zwifhen den Familien der Kurus und Pay 
wichtigfte Epifode ift die Bhagavad-Gitä d. i. der göttlihe Gefang). — Diefe 
denen eine unermeßliche und chaotiſche Mythologie enthalten ift, gehören den U 
einem Taulafiihen Stamme , welder die Sanskritſprache redete, und aus den 
den ded Oxus nach Hinduftan ind Land der 7 Ströme audwanderte zur Beit der 
Oymnen- Dichtung, als noch feine Kaften vorhanden waren und ald dieſes Volk, 
&alifch lebend, nur Heerden hütete. Die Götter der Arier waren Dyo oder Dygi 
(mie im Schamanenthume) das Licht, der Himmel, und Varana, das Lichtmeer ı 
Himmel; und in den Bedas tritt dann eine bunte Menge neuer Götter auf: 


(von idi, die hoͤchſte Macht) , der Bott der Luft; Ugni, der als Blig die ** 













und die Gebete zum Himmel trägt, daher der Prieſter der Götter und der & 
ſter; eine Schaar von zahllofen untergeordneten, wie die 12 Adityas, melde 
Surya {oder Savitri, Puſha) oder der Sonne find; die Zwillinge Asvins, 
der Sonne; die Götter der Winde und anderer Elemente; unzählige Genien, 
die Geifter der Abgeſchiedenen, nämlich die Pitris (patres). In alle dem iR ct 
möglich, einen gemeinfamen Urfprung dieſes Glaubens und des Schamanismud ze! 
In den Hymnen ift nur von Bifhnu die Rede, nit von den beiden anderen 
der Dreieinigleit. Bon Wiedergeburt oder Seelenwanderung findet fid) in ben 
feine Andeutung. aber auch nicht von Koßmogonie oder Theogonie. 

Bann und weshalb die Wanderung in das Ziefland von Hinduftan 
ward, ift ſchwer zu ermitteln, die Arier fepten ſich wahrſcheinlich um a. 1400 2. . 
zwifchen dem Himaͤlaia und Bindhja, Bid zum Golf von Bengal und dem —* 
und nannten dad Land Aryavartta oder heiliges Land. Die Cingebornen N . 
unterworfen und Mlech ch'hahatis Barbaren, Schwache, ſchwarze Stämme) und O 
(Berlorene, Feinde, Diebe ıc.: genannt; oder in die Berge und nah S. getrieben, * 
jeßt als Gonds, Bhils, Radſchis, Pandrakas, Odras, Dravitas, Cambojas, 
wohnen. Alle ſprechen andere Sprachen als das Sanskrit, und weichen in der & 
bildung und in anderen phyfiſchen Merkmalen von den Ariern ab. Rach der Farbe (Se 
varna, von den Portugiefen fälſchlich casta genannt; geſchah die erfte Eintheilung & 
völferung ; im Mahabharata heißen die Brahminen weiß, die Zatrijaer Kfchattria) ra 
Bairja gelb und die Eudra ſchwatz. Zunaͤchſt finden ſich während der Eroberungsgt 
Arier und Efudras d. i. Bewohner des unterworfenen Landes) oder Herren und & 
Aber die Krieger und Grundbefiger wurden allmählig mächtiger und nannten Ad J 
triyad, Zatrijad id. I. urfprünglih die Bermögenden; ; fie fdieden ſich von den friel 
Weißen. welche Vaigjas (Weihjad) d.i. urfprünglich die Stammedgenoffen, genannt wı 
und aus den Xelteften ‚Bispatis! oder Patriarchen waren Könige geworden. Gndlid u 
diejenigen , welche für die Könige und Kfchattriyad unter dem Namen der Burohll 
religiöfen Opfer dargebtacht hatten, alfo die Familien- oder Etammespriefter , die | 
gläubigkeit des Volkes fo weit zu nupen, daß fie ſich felbft zur herrſchenden Kaſte mu 
Turd das Epredhen der Gebete oder Brabınanad wurden fie, bei der Vermehru⸗ 
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1er wichtiger; und die Vermehrung der Ceremonien hatte zur Bolge, daß es dem 
ig unmöglid) wurde. diefelben ſelbſt zu vollgiehen, fo daß die Wichtigkeit und 
keit der Priefter flieg. Go murden fie allmählig zu Herren der Mfchattriyas, 
ırde der Burohitißmuß, der in gemiffen Familien erblich ward, der Anfang der 
Sen Kae. Als die Eroberung geſchehen und befeftigt war, die Prieſter alfo der 
theheen tounten, wendeten fi nun die Priefter gegen die Krieger, und zwar 

a3 dieſe die niederen Kaſten zu unterbrüden ſchienen. Varaſurama, der Heid 
tin diefem Gtreite, reinigte die Welt 21 mal von den Kſchattrihas und bot die 
% dem Prieſtet Rafypa dar. Run aber erhob ſich die wildeſte Anarchie; und 
b dem Rafypa nichts Anderes übrig, als dem Bitten der Erde nachzugeben und 
ägas wieder einzufepen, indem er ihnen geflattete, ih mit den Brahminen- 
ı verbinden. Bon da an blieben beide Kaften eng verknüpft. Wer fidh der neuen 
üht fügen wollte, mußte dad heilige Land verlaffen. 


und ſcholaſtiſchen Lehren des 
deren Auseinanderfepung 
führen wärte, befiegelten das Bünd« 
1m, der frisgenile Gott und der Gott 
2, wurde dem Brahma, dem Gott der 
, amd das Chaos von 
pirung von analogen 
größere zerlegt. So 
i faaptgälter, entjprechend den alten 
hair uud Ingni; mit drei Welten, 
4, ver uft m. der Erde; und die Drei» 
iemurtti:, beftehend aus Brahma, 
» Sida, wurde endlich auf einen 
nt redunirt, Brahma, aus dem frü- 
ä hervorgegangen, war zunächft der 
iefer, und wurde endlic) zum Sym · 
ist und des Gottesdienftes, indem 
mu Rande der Götter machte. Der 
ume Gottes, des Anfangs aller Din- 
em de Welt unterfhiedlos enthalten 
m, von ava gehen, zufammengepo« 
and om. Diefer Rame befteht aus 
abolıfden Zeigen für Bifgnu, U, 
=, einem für Brahma, — 
Eins vereinigt. Der Rame Brahma 
euennung Broßminen, der Gebete 
ıder Brahmana berfogenden Men« 
ı Gott übertragen. — Den Kaften 
wurde ein göttliher Urfprung bei- 
Prohmas Hauce gingen die Brie- 
aus feinen Armen die Krieger, aus 
1 die Aderbauer (Baisjab), aus 
die Eudraß; das Rood der lepte- 
eriteren (melde alle drei Die Vedas 
und Opfer dabringen) zu dienen 
en veradptet zu werden. Die Welt 
Braßminen; ihnen verdankt, nach 
icder Menfc Web, feloR das Re- 
Ren Bamas oder Kaſien find Dwi- 
veimalgeborene; die Bekleidung mit 
jeiligen Gchuur bei der Mannbar« 
deren zwifchen dem 7. u. 9. Sahte) 
zweite Geburt und machte fie zu 
Fund der Theilnahme an den Op» 
Wonus Gefep [dreibt den Brah- 
die Beda zu lefen umd zu lehren, 
Samab. der Grbfunde. KEIL. 2. Hut. 












zu opfern, Undern beim Opfer beizuftchen, Al. 
mofen zu geben, wenn fie rei find, Geſchente 
zu nehmen, wenn fie arm find. Den Kidhat- 
tripas: das Bolt zu vertheidigen, Almofen zu 
geben, zu opfern, die Beda zu lefen und fid vor 
den Reizen des finnlichen Bergnügens zu hüten. 
Den Baigias: Biehheerden zu halten, Ges 
fente zu geben, zu opfern, Die Schrift zu Iefen, 

jandel zu treiben, auf Zinfen zu leihen und das 

nd zu bebauen. Ben Gudras: den vor- 
erwähnten zu dienen, ohne ihrer Würde Ab · 
brud) u thun. Obmohl ein Gudtn, nad) einem 
heiligen Seben, fogar als Brahmine wiederger 
boren werden Bann, fo kann er doch Zeit feines 
Lebens nie in eine höhere Kafte gelangen, ſo. 
wenig als ein Gtein zu einer Pflanze werden 
Tann. Bur Zeit der älteren Gefepe Manus, des 
Ahnen der 10 Prajapatis oder der derren der 
Belt (deroen) und des zweiten Bildners der 
fihtbaren Welt, war die Trennung der Raften 
nicht ren, und fie mifpten fi dur Heira- 
ten. Der Abfömmling eines Gudra und einer 
Vaigja konnte eine ee heiraten, oder der 
Spröpling aus einer Wifhheirat einer diefer 
Koften und einer Kſchattryi Fonnte einen Kfchat- 
triga heiraten; der Gprößling aus einer Mifch- 
heitot mit einer Brahmini konnte einen Brah- 
minen heiraten. ber fpäter gehörten nur die 
«bfömmlinge von Citern aus derfelben Raite 
zu ihrer Kaſte; Rinder aus gemifhten Ehen 
verloren die Kaſte beider Eltern, und der Ab» 
%mmling wird um fo unreiner, je höher die 
Wutter über dem Bater fteht. Cs gibt 6 Grade 
von Baftarden. 3.8. der Sohn eines Afgattriya 
von einer Sudri ift ein Urga, der verdammt ifl, 
Tiere zu fangen, weldhe in Höhlen leben. @r 
fleht nicht fo tief, wenn die Kaften fid um« 
gelehrt verhalten; die niedrigſte aber aller 
Kaften in der Mhtömmling von einem Sudra 
und einer Brohmini, ein fogenannter Tfhan« 
dala; der gezwungen iR, fern von den Wohr 
mungen anderer Menfchen zu leben, ein Abze 
den zu tragen, damit man ihn meidet, der 
ein hartrihter oder Kobtengräber fein muß, 
die Kleider verurtheilter Verbrecher tragen, 
aus zerbrochenen Beräthen efjen muß ıc. Aber 
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die Mifhung dritten Grades, entftanden durch 
Kreuzung der Baftarde mit den höheren Kaften 
oder unter einander, find noch veradjleter, als 
die Tſchandala, fo dab die Parriahs, wie 
alle diefe veradhteten Kaften heißen (fo benanut 
nah der Schelle, mit welcher fie in früheren 
Beiten bei Annäherung eines Brahminen ein 
Barnungszeihen geben mußten), mindeftens 
einige 30 Mill., ſich in niedere und niedrigfte 
Karten theilen, welche wiederum einander ver⸗ 
abfcgeuen. Diefe zahlreihen Unterjheidungen 
find übrigens hiſtoriſch und volksthümlich; denn 
die gemifhten Raſſen fcheinen nationalen Ur⸗ 
fprunges zu fein, wie die Vaidehas (nad) einem 
Difiritt von Bihar benannt), welche Bediente 
bornehmer Frauen find; die Magadhas nad 
einer Provinz füdlih von Bihar), welde Bar- 
den, Sänger der Fürſten ıc. find; einige ent- 
ftammen beftimmten Gemerben, wie die Niſha⸗ 
das oder Fiſcher. — Außer diefen focialen Un⸗ 
terfheidungen ſchrieben die Brahminen ein 
höchſt verwidelted Syſtem von Bebräuden, Ce» 
remonien, Reinigungen, Weihungen u. Räuche⸗ 
rungen vor; eine fehr firenge und genaue Re⸗ 
ligions-Gtifette, welde in allen Bewegungen, 
Gebehrden, Bliden, zu allen Jahreszeiten, zu 
jeder Tageszeit, in jedem Alter, bei Geburten, 
Beiraten, Reihenbegäugniflen, Mahlzeiten, beim 
Schlafen, bei allen inftinktiven und nothwen⸗ 
digen Berrichtungen des Körpers unmwiderruf- 
li beobachtet werden mußten; beim Grüßen, 
Danten, Handeln: kurz bei allem Thun und 
Unterlaſſen jeder mögliden Art. Alle diefe Vor⸗ 
Ihriften müflen vom erften Athemzuge bis zum 
leßten auf das ängfllichfte beobachtet werden. 
Für die geringfügigfte Abweichung von einer 
diefer zahlloſen Obſervanzen hatte die Seele 
des Verbrecher verfchiedene Grade von Etrafe 
auf ihren Wanderungen zu erdulden. Rod 
größer war die Aefahr, wenn man unrein wurde 
0d. gefhändet durch die Berührung eines Tſchan⸗ 
dala, eines Leichnams, eines Aaſes, durch das 
Treten auf einen verunreinigten Fleck, Durd den 
Gebrauch unreiner Befäße, durch den Athem 
eines Knoblaucheſſers oder Branntweintrinters, 
durch den eigenen Speichel, Schweiß, Thränen 
oder andere Egeretionen. Bis jeder Flecken 
durch fromme Reinigung hinweggewaſchen, blieb 
die Hölle offen, den Sünder zu verſchlingen. 
Die retigiöfen Seilmittel gegen diefe Schreden 
beftehen bei geringeren Eunden in allen Arten 
von Abwaſchungen, Tränten, Ealbungen :z.82. 
mit Kubdünger;; bei größeren in Bebeten, Un» 
halten des Athems, im Trinken von heißem 
Waſſer, von Milch, Butter, Kuh⸗Urin, in Tor⸗ 
tur, ſogar in Selbſtmord. Ein Dwidſcha, welcher 
Arrad getrunten bat, muß denfelben kochend 
trinten, bis feine Eingeweide verbrannt find ıc. 
Wer unwillentlih eine Kuh getödtet, muß fein 
Haupt febeeren. fi ın ihr Fell hüllen. 3 Monate 
lang auf ibrer Weide leben und dort Tag und 
Racht bei jedem Wetter eine Heerde weiden, die 
Kühe begrüßen und lieblofen. Im Falle, wo 
eın Brahmine ald Buße einem Tempel 1 Kub 
zu geben hat, muß ein Kſchattriya 2, ein Bat- 
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ja 4, ein Sudra S geben; 
Kafte, um fo größer ıft die ur 
len auferlegte Strafe. — 7 
den Bußen und Etrafen befta 
ler- und Eremitenleben. An d 
ges fuchten die Arier in Wäl 
von pflanzliher Rahrung lebt 
vor, daß ein Owidſcha, wenn 
Körper erfchlafft, jein Haar gı 
Entel fieht 2c. feine Heimat ı 
den einfamen Maid zurüdzi 
und das heil. euer mag ih 
dort von Kräutern, Wurzeln u 
fi) mit dem Fell einer ſchwar 
mit Baunırinde befleiden, te: 
die Nägel befchneiden, morger 
den, fih une befchäftigen mi 
Opfern, Gebeten und der | 
mas, fi der Vollkommenheit 
keit u. Wiffenfchaft nähern, fe 
um es für Echmerzen unemp| 
fo daß die Banden der Seele : 
berfriehen oder Tage lang ı 
ben, in der heißen Jahreszeit 
fißen, in der Kälte nafje Klı 
ſich nicht gegen den Regen fchı 
er fo feine Begierden durd) 
übungen) ausgetrieben bat, 
vierte und legte Stadium de: 
und ein Sannyafin oder 
den, frei von allem Verlangen 
irgend welches Eigenthum. 
lepten Lebensjtadien muß eiı 
das erfte, das eines Bral 
Beda-Befolgers, geben, von 
mit der Echnur an; und durı 
eines Grihaſta oder Haut 
milienpater®, da es eine der 
minen ift, zu heiraten und « 
eugen, indem er damit feinen 
ezahlt. Später wurde gän 
ehtwũrdiger, und derjenige ga 
Brahminen, welcher unmıttel 
lübde beftändiger Keuſchheit ic 
Stadium eintrat. — In de 
Brahminismus genügten Thal 
für das Eeelenheil; aber jpa 
gengefepte Lehre, indem man 
her Werke als für erlöfchend | 
Zeit; die Betrachtung Brahn 
zum Heile führen, und der or 
tıft ſah mitleidig auf die beı 
Wirkfamkeit der Werke gemäß 
ten. Epäter wurde fogar den 
Bairjae geftattet, Vanapraſt! 
find zu werden, und fo beganı 
each den Brahminisinus, ar 
uddhas Meform hervorging. 
vereinbarkeit mit dem Brahm 
nahmen manche einen free 
Seele an und das Denken wı 
gewiflen Grade geftattet:; darı 
fophifhe Meinungen und Schi 
denen drei die hauptſächlichſten 
danta oderdie Mimanfa ıd 
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das Piſtil der Blüte if der Heilige Berg 
Meru, die Staub» und Honiggefäße find die 
@ipfel des Himdlaia, und die 4 Blumenblätter 
die Dwipas oder Halbinfeln. Der Gipfel des 
Berges beißt Su-Meru (tübetaniſch Lhungpo); 
er ift die Wohnung der Himmlifhen mitten auf 
der Erde, und hat 4 Abhänge. — In jeder Kalpa, 
d. i. in einem Tage und einer Nadıt Brahmas, 
find 4.313.272.000 Sonnenjahre enthalten, 
dem Bwifhenraume von einer Schöpfung bie 
zur anderen, und e8 gibt 14 aufeinanderfol- 
gende Manus (mana, wiffen) als Borfteher des 
Weltalls während eines Manvantara, mit einer 
Bwifchenzeit einer Sündflut von 308.448.000 
Menfhenjahren und mit einem eigenen Indta. 
In der gegenwärtigen Schöpfung hat e8 6 Ma- 
nus gegeben, von denen Manu Svahambhuda 
der erfte iR und der angenommene Dffenbarer 
der Geſeße. 

Ein Brahmine hat, wie ſchon angedeutet, 
im Leben vier Gtadien zu durdlaufen. Das 
erfte beginnt, wie gefagt, wenn er die auszeich⸗ 
nende dreifahe Schnur erhält, welche über die 
linte Schulter gehängt wird. Er beißt alddann 
Brabmadari. Min folder muß lefen und 
ſchreiben lernen, Theile der Vedas auswendig 
lernen , fowie die fogen. Mantras, die wirkſa⸗ 
men Formen des Gebetes ıc.; er muß dem Be- 
tellauen entfagen, keine Zierrat im Haare tra- 
gen, täglid baden und täglih zweimal das 

pfer Homam darbringen. Bei alle diefem Lernen 
find fie wenig eifrig, Dagegen umfomebe in dem 
Lernen der ihrer Kafle zuſtehenden Privilegien, 
die namentlih in dem Beanfprudhen von Baben, 
in der Befreiung von jeder Urt von Abgaben 
und von jeder Strafe (mit Ausnahme des Ein⸗ 
ſperrens, befieben. Die Lörperliche Reinheit, zu 
welcher fie angelernt werden, müffen fie Zeit 
ihres Lebens genau beobadten, und die Vor⸗ 
fhriften in diefer Beziehung find fo zahllos und 
läfig, daß fie unabläffig über die Befolgung 
derfeiben zu wachen haben. Gie find verunrei- 
nigt, wenn fie ein todtes Wefen berühren oder 
einem Begräbniß beiwohnen; ein irdenes Ge» 
fäß, da® von einem Profanen gebraudht ift, dür⸗ 
fen fie nicht benugen (ein metallenes faun durch 
Waſchen gereinigt werden); Leder und Welle, 
ausgenommen die vom Tiger und der Antilope, 
find äußerſt unrein: beim eben oder Rıeder- 
fipen müflen fie fehr vorſichtig fein, daß fie nicht 
einen Knochen, einen zerbrodenen Zopf, einen 
Lumpen oder ein Blatt, von welchem Jemand 

egeſſen, berühren; beim Trinken müflen fie die 
äffigkeit von oben herab in den Mund gie 
ben, um das Gefäß nit mit den Lippen zu be- 
rũhren; die meiften Thiere dürfen fie nicht be- 
rühren, und namentlid nit den Hund; daß 
Baffer zum Trinfen muß forgfam geſchöpft fein, 
aber ja nicht durch einen Sudra; wenn zivei 
Brohminen zugleich Waſſer ſchöpfen, dürfen die 
Gefäße einander nicht berühren, widrigenfalls fie 
Re zerbrechen müflen; keinerlei thieriihe Rab- 
zung dürfen fle zu fi) nehmen ıc. — Das zweite 
Gtadium if das eins Orihaſtha; in das⸗ 
feibe trı dee Brahmıne, wenn ex ſich verhei⸗ 
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ratet; wird er Wittwer, fo 
verheiraten; dagegen darf ei 
zweiten Male heiraten. Die 
und Geremonien eines Grih 
mannigfaltiger und gebieteri 
er thut, muß nad vorgeſchri 
fhehen, und fo lüftig dies i 
dennoch endlich zur zweiten R 
ed nicht mehr anders. Inder 
tungen, namentlid in groß 
heimlich geduldet. Viele übe 
ſchäftigungen, welde ihrem 
widerſprechen foheinen. @er 
Beante und Agenten der einy 
und find ed namentlich unter d 
[hen Regierung gewefen. M 
in Gudfirat, maden Hande 
und werden Kaufleute, Banl 
Agenten; andere übernehne 
wichtige Aufträge, bei denen | 
gefiherter find, ale es Profa 
arbeiten als Kulis oder Kafttr 
dann feine Abgaben zu geb: 
treten in die Armee: kurz, fie ( 
fen SInterefie gerade fo n 
einer anderen Kafte, nehme 
ihrer Privilegien auf da® gen 
deſtens drei Biertel aller Pr 
jet in weltlicher Befhäftigun 
wird ihre Habfucht nur durd 
heit übertroffen, und nirgend 
man ausgemachtere Betrüge 
Hindu Meifter im Berbergen 
die Brahminen übertreffen 
Sie find geſchmeidi 
falſch; ſcharf im Uuterſchei 
dem Anderen die ſchwache St 
von Ratur rachſüchtig und 
aus Gewohnheit und Yift g 
würfig. @ins ihrer Hauptın 
feRe Schmeichelei. In Bezug 
fie im Ganzen tolerant. Der 
gern fern von den Europäer 
en namentlich nicht gern ihr 
fon der Verunreinigung ba 
fürdten. — Das dritte Stat 
praftha; es ift dad der Ein‘ 
es indeB jetzt kaum nod. 
Riſchis oder Büßende, und 
Königen geehrt, von den Göt 
he fie, wenn fie für febr b 
für gewiflermaßen ſich über 
Sie übten die Gelbftverläu 
henden Gefegen u. vollbradıt: 
und religiöfe Gebräude. B 
die erhabeneren Kehren u. fo; 
Das vierte Stadium heißt &« 
für fo überaus heilig, daß mu 
Erden foviel VBerdienft ſammt 
rend zehntaufend Leben auf 
Ein Sanpyaffi gebt daher auch 
direft zu Brabma oder Rıj 
nit auf Erden wiedergebo: 
in Gefalt anderer Belen 
Sanpaffi zu werden, muß ein 


88 


pen, welde fie auf der Straße finden, und neb- 
men don Underen nur die nöthige Speiſe und 
den unentbehrlihen Trunk an; bevor fie aber 
von Jemand etwas erbitten, fehimpfen fie ihn 
tũchtig auß. 

Eine ausgebreitete Sekte if die der Mada- 
rianer; fie gehen nadt, mit verworrenen Haa⸗ 
ren, eifernen Ketten um Haupt und Scdultern, 
und tragen ſchwarze Zurbane und ſchwarze 
Fahnen; aber obwohl fie ſolche, die ale Schiiten 
gen ‚ verfolgen, würde man dod mit Unrecht 

e zu den Sunniten zählen. Sie trinten, am 
euer fipend, viel Bang. find Säufer und geben 
dem den größten Vorzug, welcher das größte 
Maß diefer Blüffigkeit zu fi nimmt. Sie faften 
nicht und beten nicht. 

Ein Ergebniß folder Verwirrung der Kehren 
iR aud die Selte der Seiths (die Engländer 
freiben seiks und sikes) d. h. Schüler, 
welche fpäter friegerifch aufgetreten find und in 
Labore ein Reich geftiftet haben. Ihr Etifter ift 
Runal, geboren 146%, welcher, unzufrieden mit 
den Afgbanen, die Mongolen in das Land ge- 
rufen hatte, Die a. 1525 unter Zehir-nd-din Babr 
die Afghanen befiegten. Er leugnete alle Yuto- 
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ritäten, auf welche dic Religionen geg 
war wegen feines ſtrengen Wscetit 
unter den Hindus berübint, und beb 
gebe feine vom Himmel gelommen« 
ter; Bropheten und Heilige haben ih 
menbeit dur Eifer im Dienfte Gott 
wer daher fihh dem Dienfte Gottes 

fonımt auf jedem Wege zu Gott; 

dazu ift, kein Weſen zu verlegen. 

iebrte er, daß es mehrere Himmel 

ebe. Er ſchäßte den Koran und 

ehre, trug in feinen Händen den m 
nifchen Roſenkranz, um feinen Node 
nar, die Schnur der Brahminen, ı 
natürlid dom Brahminen, wie vo 
verabfheut. Sein dritter Rachfolge 
berühmten Zei anlegen, welden 
nannte d. h. Ambrofia- Eee; und 
ebenfo genannte große Stadt iſt nc 
heilige Ort der Seiths. Eein neuni 
ger, Guru Govind. defjen Bater 167 
rung Zeb getödtet worden war, gab 
Injtitutionen, durch welche ihnen ein 
tionalftoly und ein unbefiegbarer ı 
Eifer eingeflößt wurde. 


Buddhismus. Wie fhon angedeutet, fanden die Lehren der Brahminen 
maßen eine Reinigung und eine Regeneration durch die Lehren Buddhab. 

Wahrſcheinlich zählt der Buddhidmmd unter allen Religionen der Erde d 
Belenner. Diefe Lehre entftand im Gangesthale, wo der Buddha, wie ed fchein! 
oder 543 dv. Ehr., wenn nicht gar 370 oder 368 v. Ehr. geftorben. Rad den 
ſiſchen budd hiſtiſchen Büchern ift ee 543 d. Chr. geftorben, der Anfang der religiöf: 
543, Buddha erlangt die Würde eined Buddha 559 dv. Chr. in feinem 3. 
jabre, fo daß fein Geburtsjahr 623 v. Chr. fein würde. Diefer legte Buddha 
erft 5000 Jahre fpäter ein neuer folgen wird (vor ihm find 3 auf Erden gewe 
kuandra, Kanalamuni, Kaſhapa; und während der jepigen Weltepoche werden ii 
1000 erfcheinen), ſtammt aus der Yamilie der Sfakja, der Könige von dem 
Buddhas Beit zerftorten Kapilawaſtu, welches öftlih vom jepigen Aud am 
Simälala, in Gorakhpur, wahrfheinlid im Uuellgebiete des Gandaki lag. Fi: 
flanden unter dem älteften Geſchlechte des Stammes, dem Haufe Gautama. 
gewöhnlich Sſakjamuni (d.h. Einftedler aus dem Geſchlechte der Sfalja) Gau 
Eframana Gautama; bei den Mongolen Schigemuni, in Repal ıc. Efatjatyubpa t 
der Mächtige ; bei den füdlihen Buddhiften Gautama. Die Namen Bhagavat oder 
ide, Sugata oder der Billlommene, Buddha oder der Weife bezeichnen feine hoh 
menheit @in anderer in den heiligen Büchern häufig ihm gegebener Name if : 
Seiner Geburt gingen große Beihen und Wunder voran: die Erde bebte, ein be 
ging auf, die himmliſchen Heerfhaaren mufizirten, auf unbefledte Weiſe Durch e 
farbigen Lichtſtrahl empfangen, ward er durch die rechte Achfelhöhle feiner Mutte 
und diefe blieb nach feiner Geburt noch Jungfrau — Zorftellungen, welche im Or 
gewöhnli find. Bein Rame war Siddhartha, d. h. in allen Dingen vollende 
nad feiner Geburt berufenen 108 meifen Brahminen erflärten, daß er zu hohem | 
zufen fei und für die Belt ein Segen fein werde. Bis zu feinem 29. Jahre leb 
Thronfolger) der Welt, den Etudien, den Genüflen, den Gefchäften. Geſchmuc 
32 Sauptmertmalen der Echönheit und den 84 untergeordneten Kennzeichen, wädl 


mateih und die Würde deb dollendeten Buddha. DenKamen Buddha ”. v der 
ertclenqhtete, legte man naͤmlich denjenigen bet, welche ſich durch praktiſche und 
Reuntuifie, durch Strenge des Lebens und durch die Gabe der Beredtfamteit aus · 
wm verband mit dieſem Begriffe alle fittlichen, geiſtlichen und natütlichen Bolls 
ken, weldie für den Menſchen möglich find. — Run läßt er ſich felbftftändig zu Gaji 
! gründet eine neue Lehre. Darauf tritt er wieder in die Belt, begibt ſich nach 
Benacch um zu derlünden, daß er dad Mittel gefunden, Belt und Tod zu über» 
ab zn feine Lehre zu verbreiten. Bon Almofen Iebend, durchwandert er einen Theil 
}, gewinnt durch jahrelange Zuge Ausdauer und Anhaͤnglichkeit einen der ber 
Einfiedler für fi) und feine Lehre, fommelt zahlreiche Schüler, predigt und thut 
ıter dem berühmten Ramen de Sframanen Bautama d.i. des Streiterb 
nfe Gautama. Er läpt ſich am Buße des Gridratuta (Mdlergipfel), 11,, M.im 
ladſchagtiha der Hauptftadt von Magada, unterhalb Patnas (155 M.im ED. 
wahn;, nieder; bald aber meift ein reicher Mann ihm und feinen Iüngern 
Men Garten ald Wohnort an, und auch fpäter erhielten fie in verfchiedenen 
Leidhauſer und Gärten gefhenft. Bon diefen gingen fie zur täglichen Almoſen ⸗ 
ie de Städte. Die Bahl feiner Anhänger ftieg allmählig auf Zaufend. Unter 
= befmders außgezeichnet: Machakaſchjapa dur die Strenge feiner Adkeſe, 
Weaaphufiter, Mongaljama und endlich Gchariputra, der gelehrtefte und ber 
Buddhas Leben fheint vol Unruhe und Berdruß geweſen zu fein, da er 
Beinde und Reider hatte; nur fein perfönlicher Charakter und der Schug hoher 
anten feine Ehre und fein Leben fihern und fügen. Im 80. Lebensjahre 
Niebäna ein. 


Lehre beruht auf dem Brahmaismus und deſſen philophifhen Schulen, dem 
d Böga, ganz beſonders auf dem Dogma der Seclenwanderung. Rad) ewigen 
Nie Weit in feter Bewegung, in unaufhoͤrlichem Kreislaufe und Wechfel; aber 
‚de Sein iſt keine Wahrheit; jede Beftimmtheit iſt alfo Täuſchung, ift Welt» 
nfara h Rh Iimfhmunn Nıker dem Binnfarn niht A aher mr hieQRchre Inder 
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freiung erfolgt endlich im Tode, im Eingehen im Rirväna d. h. in das Berlöfgen. 
Rirväna geworden ift, ift von der Nothwendigkeit der Wiedergeburt befreit, iR alß $ 
viduum gänzlich vernichtet. — Diefe Lehre wurde, im Gegenfage zu der 
Lehrmeife, populär oder allgemein verftändlih vorgetragen; fie wurde Wille 
Unterfhied zugänglid gemacht, während die brahmanifche Gigenthbum der 
Klaflen war. Obmohl ed danach noch immer von dem früheren Berdienfte 
welcher Kafte Jemand geboren ward, fo war doch nun jeder Kafte die Moͤglichkell 
zum Rirväna zu gelangen. Als Folge davon gibt ed, Eeylon ausgenommen, 
dhiftifchen Staat, in welchem dad Kaſtenweſen fi) gehalten hätte. An die Rt | 
achteten hatte ſich alfo der Buddhismus zuerſt gewendet, und er nennt fein Geſeß 
der Gnade für Alle. Buddhas vertrautefte und berühmtefte Echüler gehören 
fhiedenften Kaften an. Während der Brahmaismus in Formeln, Satzungen u 
monien, in Echulgelchrfamkeit, Werkheiligkeit und Aeußerlichkeiten erftarrt war, # 
der Buddhismus das Wefen der Heiligung in die Gefinnung, in die die Welt 
Entfagung, in Bohlmollen und Erbarmen gegen alle Befchöpfe und in unbeg 
opferungsfähigleit. Daher hat, nad Klaproths Ausſpruche, keine Religion 
chriſtlichen mehr zur Veredelung des Menichengefchlechteß beigetragen, als die 
— UBS erfted und nothwendigſtes Mittel zur Erfüllung des Geſezes und zur 
der Freiheit gilt da8 gelbe Gewand, der Bettlermantel, daher ift Sſakjamuni 
welcher die Belt mit Klöftern und Mönden erfüllt hat. Die widtigften 8 
der Anhänger find das Belübde der Keufchheit und das Gebot, nur don 
leben; daher der Rame Bhixu (tübet. u. mongol. Gilong, d. i. Bettler; Frauen 
Bhiruni (Bilongma.. Erſtere wurden auch Sſramanen genannt, wie man 
auch die brahmaniihen Adceten nannte; erſt feit Aßokas Zeiten nennt man fo die 
Buddhiften. Die allgemeinfte Benennung eines Buddhiften ift Upaͤſaka für die 
Upaͤſika für die Frauen d. 5. eigentlih Diener und Verehrer. Die erſten 
Bihärad d. h. VBerfommlungsorte dienen zum Bufammentreffen der Herumf 
um über die Forſchritte, melde der Lehrer mährend der Regenzeit gemacht beite, F 
richten; fie wurden bald zu Herbergen für die ganze Sommerzeit. Sunähft imsier b 
aus der Zahl der Möndye Borfigende oder Borfteher hervor, und wer befondere Elf 
erlangt hatte, erhielt die höchſte geiftliche Weihe, den Rang eines Archats. De ® 
Lama felbft ift nur cin Archat. Ber Berein der Briefter als Gefammtheit DI 
Sangha d. h. Berfammlung oder Verbrüderung, eind der drei Kleinode, ein O4 
buddhiſtiſchen Dreiheit ‘Buddha, Dharma oder die Lehre, und Sangha). Uber Die 
buddhiſtiſchen Schriften kennen. nad Laſſen, nicht die mythologiſche Deutung | 
Wörter, Sondern bedienen ſich ihrer in ihrer einfachen, urfprünglichen Bedeutung. & 
it ihnen die Borftellung von Adibuddha ald einem hödften Gott. von mehreren. 
menſchlichen Buddha und den von ihnen erſchaffenen Bodhifattva, fo wie das ganze 
Iofe mythologiſche Syſtem mit feinen vielen Botterordnungen und Welten fremd. 
Die erfie Periode der buddhififhen Kir- ter dem Könige Bartogamani, im Sauth 
chengeſchichte reicht bid zu dem Zeitpunkte, in Norden 10 bis 10a. C. unter dem Tun 
we die Lehre im großen Reiche der Prafier König Kaniſchka: die Redaction des Lehch 
alo Gtaatsreligion anerkannt ward und fill und der heiligen Bücher geſchah anf deu 
dur Miffionen weit über die Grenzen Indiens meinen Concilen: numittelbar ned dem 
verbreitete. Ed ift die Periode der Feſtſtellung des Etifters zu Radſchagriha, der Oasi 
des Dogmed, der Didciplin. des Cultus. Schrift · Magadas nach den Jahrbüchern von E 
liche Aufzeichnungen find erſt nach dem Tode 100 Jahre ſpäter zu Vaiſali (im R. won | 
des Stifters vorgenommen, ſogar erſt im erſten am Bandat), und 235 nach Buddbes Zu 


Zabrhundert vor der chriſtlichen Zeitrechnung, Pattaliputra. Die Tibetaner und Mongolen 
ım Yali-Dialelt in Geplon > bis 76 a. C. un Das zweite Coneil 10 Jahr fpäter und erw 














= BOTDUgEn uno juougen zu 
Yeiligen Echriften der erfteren wei · 
u denen der iepteren ab, fo daß der 
in entiprecgende Theil der mongoli · 
wer des Ranjur (leberfepung der 
dr ie Hauptmwerke etwa 

, und des Tanjur 
5 und zwar flär- 
sen, ala jeme 31 find, beftebt. Die 
pe Mareduneg nach Bänden ſchein 
ange des I>ten Sabrh. zu Rammen 
mb Ralmınten baben für diefe mit 
sebradten Schriften zumeilen 200U £ 
hu Nepal, Tibet und Ehina erfheint 
hand mit rohen Borftellungen des 
uud uud Göpendienftes verfept und 
tus monfröfer Bötter und Göttin 
Ausübung wefentlich in gedanten 
tlichteuen beftcht. Es beruht dies 
vauf dem Imeige des Buddhismus, 
ervda oder das müftiihe Syſtem 
Mama querft ins luten Sahrh. p.C. 
Table Eyftem erfceint; zuerſt if 
"12 Indien bekannt geworden, foll 
035 2. C. von Indien über Kaſchmit 
ungeführt worden fein, in demfel- 
mit weldem die Tübetaner ihre 

beginnen. In den heil. Büchern 

Ityi Boorlo, im Ganstrit Rala Cha · 
i6 der 3eir. Boya heißt „rüdfichte- 
gleit“ ıabstract devotion), durch 
atürliche Kraft erlangt wird. Diefes 
Yetragtung, das Herfagen gemwifler 
Nie Ausübung möflifher Gebräuche 
Jadhtung der Behren und felbft über 
ben Lebenswandel. Die Hauptge- 
ähneln auperordentlich 

ewus und gleichen fall voll- 
Zantrifa-Ritual der dindus: indeß 












Vena uno tzarvung eryauen, DIE I Jparer ın 
Tübet zum Samaismus entwidelt hat. Derfelbe 
Heilige fheint der Erſte geweſen zu fein, welder 
ein buddhiſtiſcher Patriarch genannt werden 
önnte; aber bis zu ihm hin if don einem Ober- 
baupte der Kirche feine Mede geweſen. Bu jener 
‚3eit wurde der Buddhismus in Hindoftan durd) 
den Brahmaismus befeitigt. Rachdem er doö 
Sabre, biß zum 5ten Zahrh. unferer Hera, ge- 
blüht Hatte und der yinefifhe Reifende Ja-Hian 
noch im ten Jahrh. Tempel, Klöfter und Dent- 
mäler in unverleptern Zuftande gefunden hatte, 
traf ein anderer inefifher Bilger, Hinen-Thjang, 
in den Jahren 645 u. 629 d. hr. diefelben 
zerflört und verfallen. Dennoch erhielten fig 
die Buddhiften in Benares ale berrfchende Sekte 
bis ins 11te, im nördlichen Qudfirat bis ins 
12te Sahrh., und der Buddhimus in Wigha- 
niftan und Baludfgiftan, bis er im sten vahrh 
dort durd) den Feuerdienſt bedrängt wird. Kan- 
dahat war einer der befuchteften und gefeiertften 
Wallfahrtsorte; und das Königteich Udyana 
jept Bilhamar und Kafırifan) fol in feiner 
Blüte 1400 Klöfer und 1.000 Geiftlihe ge» 
zählt haben; bei Kabul zeugen noch die Stupas 
dou feiner Bedeutung. Bon Kaſchmit aus ward 
die bobe Tatarei bei wahrſcheinlich Lange 
dor Ehrifti Geburt, und dort ward Rhoten zum 
Hauptfipe der Kehre; die Menge und Gröbe der 
Rlöfer (eins mit 3UUn Mönden), die Bradt 
des Eultus, der Blanz der Tempel, die Pefte, 
Brogeifionen, Beihungen, Heiligenbilder, Wun- 
der, Beliquien ıc. grenpen ans Unglaublige. 
Cbenjo war die ganze Meine Bucharei buddhi- 
ſtiſch am Jli, am Ogus und Iagartes hatte fi 
die Qehre fefgefept. Im dten Iahrh. drang fe 
nad) Korea, nad) Rambodia und zu den Laune, 
aud wohl fireifend nach Iapan, mo fie im Iten 
Sahrh. größere dortſchritte machte. Im Tten 
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Bandarum unter den wahrſcheinlich von dem 
urfprünglichen (vor der Arier- Zeit Indien inne 
babenden) Eulturvolte abftammenden Dſchainas 
nod ziemlich berrfhend find, wenn aud die 
Brabminen in die Tempel filh eingedrängt ba- 
ben. Die Sefammtzahl der Buddhiften heut ji 
Rage ſchätzt &. v. Schlagintweit auf 340 Mil. 
(neben 335 Mill. Ehriiten). 

Eine Abzweigung des Buddhismus oder ein 
reformirter Buddhismus if der Kamatömus®) 
(im XZungufifgen heißt Lama dad Meer, im 
Zübet. Lama ein Superior), welcher in Tübet 
und einigen anderen Theilen Afiens, namentlid 
in der Mongolei, herrſcht. In ihm find Spuren 
des Sivalsmus vorhanden, der auf die alte tü- 
bet. Religion und auf den Edhamanidmuß ge- 
pfropft zu fein feheint. Die Tübetaner nennen 
ihre Religion Sfangfl-r-Gyafl-Ayu-tihofi oder 
Buddhas Gefen. Rach der Legende ift der 
Bodhifattva Avolokitas vara oder Padmapani, 
in Tübet unter dem Namen Chenrefi angebetet, 
derjenige, deffen ermähltes Land Tübet geweſen, 
und der den Buddhismus in Tübet verbreitet 
bat. Er hat ale König Erongtfan Bampo ge- 
lebt. Diefer erfie fromme König, Sſrong ⸗b⸗ 
Tſan 8-Gam-po (der aufrehte weiße Fürſt), 
welcher 69% flarb, führte Krieg mit den Chine- 
fen, beiratete eine dyinefifhe und nepalefifdhe 
Brinzeffin und empfing von deren Bätern Bücher 
und Sole des Buddha, für die Ichteren baute 
er Tempel, weldhe der Kern für die Stadt Lhafſa 
d.i. Bottesland, den Hauptort des Lamalſmus, 
wurden. a. 632 fhidte er feinen Minifter nach 
Repäl, um den Buddhismus zu fRudiren, und 
dad Devanagari ins Tübetanifhe aufzunehmen. 
Der König überfepte die 3 beil. Hauptbücher 
ind Tübetanifche, und ihm fchreibt man die Ein- 
führung der mächtigen myſtiſchen Formel von 6 
Eilben zu: Aum- (Om) ma-ni pad-me hum 
O, der Edelftein im Rotus, Amen!), welche das 
ganz allgemeine Gebet ift und für ein Lorperli- 
des und geiftiges Schugmittel gilt. Der Lotus 
it das Symbol der höchſten Bolllommenbeit. 
Ein anderer König des Bten Jahrh., der Sohn 
einer chineſfiſchen Brinzeffin, baute 3 Tagereifen 
im SD. von Lhaſſa ein großes Klofter und voll. 
endete die lleberfeßung des bRa'djur, der großen 
Bibel in 3 Ubtheil. welche 1083 Werke in 108 
Koliobänden enthält. Cine dritte Incarnation, 
der König Thisrong de tfan, 728 biß 786) baute 
viele Genobien mit Hülfe heiliger Männer aus 
Repal und Indien und gründete gegen Ende des 
Sten Zahrh. die Lamaltiſche Hierardie. — Der 
Buddbiemus wurde durch die chineſiſchen und 
indifgen Schulen zerrifien und durch gang- 
dar-ma faft außgerottet; deflen beide Söhne 
theilten Tübet in: U, d. h. rein, heilig oder den 
Dftiheil mit Lhafſa ald Hauptſtadt (nad Hue Ul 
d. i. Mitte, ; und Tfang oder die Mitte, den 
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ER.-Theil mit der Hauptftadt | 
oder Digartihi. In Folge bürge: 
wanderten Biele nad Rga-ri, in 
nad) Khanı, dem urfprüngliden € 
taner an den Ufern Szeſchuand, 
unter chinefiſchem Schuße befanden 
China damals don Zübel getren 
neue Reich Hia oder Tangut (dir 
um den Cbude-Ror oder Blaue 
Kham ber wurde der Buddhisme 
Land gebracht; Djo-bo-Atifcha reo 
und fein tübet. Schüler Brom-k 
eine moraliſche Sekte. Im Alte 
Jahrh. wurden neue Klöfter gebaı 
Ra 8Greng, im R. von Lhafla, € 
bon Digartſchi, der Siß des oberft 
Beit; Bri-gung, 4 Zagereifen | 
Lhaſſa, der Siß des Anti-Primas. 
des Lamalsmus datirt von der 1 
Mongolen nad dem Zerfalle des | 
ben in verfchiedene Staaten. Bat 
den Islam an, Khulagu begünfli 
ftentbum, während der Eroberer EI 
Chan (1259 bis 1294), der ®rünt 
Dynaftie, ein Buddhiſt wurde. Na 
Chan Tübet zum Theil erobert ha 
Kublai-Ehan dem Teperifchen La 
ſtya Schuß; er theilte das Land ir 
ſtellte diefelben a. 1293 unter 

Diefer meibete den Kublai als Ka 
viele Runder; und ald er einen h 
verlangte, al8 der Kaifer hatte, ent 
ferin, daß er denfelben haben fol 
fein heilige Amt verridte und 
ebenfo body figen folle ald der Kai 
Ti-ffu d. i. Lehrer des Kaifers, gr 
Gefegestönig, Schüßer der Weſe 
Kublai verglichen den Ka'djur mit! 
Abfchrift und mit den Sammiaı 
Dynaftie, und diefe Ueberfegung 
bi6 1306 mit Unterftügung tübeta 
riſcher, chineſiſcher und Sanskrit. 
druckt. Derſelbe Kaiſer gründete 
fing und in der Süd-Mongolei, 
Tempel gu U-tai wieder ber; et 
Lamas die Paläfte der Sſung 1 
fhidte einen Gefandten nah Ge 
ihm den Biftihu-Rapf, 2 Badı 
wunderthätiges Bild des Sfoljanın 
Unter Kublais Nachfolgern erreich 
Eifer feinen Höbhepuntt. Ray 89 
die mongolifhe Dynaſtie durch ei 
nen Priefter des Fo aus China ve 
her die Ming ˖ Dynaſtie gründe: 
1647). — Unter den Rachfolger 
Lana von Sſaſtya waren die deufa 
Bruder Sangko, und Teofl, ein 
(1341) »21; fie folgten einander di 
Erbfhaft und nit dur Imcaı 


And ver New american Cyclopaedia, 1660, woher auch ein Theil des vom Brabmaiem 
») Gin Bodhiſattra ıR ein Ganpirar für da6 Buddhathum oder einer, der durch Meißiges ' 
Tugend » Uebungen eudlich zur Weieheit (VGodhi) des böcdfien Buddha gelangt if f ein ſolche 


Vhaſen ves Dafeıns var &jumadıen ; er gewinnt dabei nie Gunſt eines gleichzeitig au 
t ex ſich zu den himmliſchen Regionen über der Er 


it ül 
— deſſen Hülfe erhe 


Uran aifi 
‚mo er feine as 


Zamawsınus, 


tie, am die Überhobeit in Tübet zu 
ilte fie Macht des erblihen Brima- 
hä dasielbe mit gleihen Würden 
s. 1373 auf 4 Qamas übertrug; 
‚14103 bis 1425) ernannte gar SRa- 
el Wang oder König, welde 
iepasfa-vang, Garma, ſtehen foll- 
St der eingeborenen Primat · Familie 


Ktige Reformation des Lamaidmus 
Sıma Zfoufhapu , ec ward geboren, 
ter durch einen Fall auf eine bud⸗ 
rift unbefledt euıpfangen hatte, in 
si.ut in Amdo, wo jegt daß be- 
ter Runbum ſteht, nicht weit vom 
r Kulu-Ror 1355), zur Zeit, als 
tjam im Eentral-Afien nody Boden 
an aus den weftlihen Ländern ge- 
*tembling mit einer langen Rafe 
derer, wie der Miffionär Huc ver⸗ 
ı Rathehit and Europa. Er kam zur 
einem weißen Borte und der Mede- 
aus feinem Ssare ging ein Baum 
effen Blätter heilige tübetanifche In- 
mgen. Kad vielen WBunder-Thaten 
4 nad Lhaſta, um Dort zu lernen und 
mehr u Diefer tangutifche 
dort 1407 bis 1409 ein berühniter 
lher viele Berbeflerungen einführte. 
1419 in den Simmel ftieg, fo ſchwebt 
Öryer noch in der Luft in dem von 
tgrundeten Klofter DBa'-IDan (Gal- 
bafla. Bon ihm ftammen die Sekte 
a der Tugend! und viele Bücher, 
das Lam · rim· tſhhen · vo (Stufe zum 
‚and er gilt als eine Incarnation 
ala ter großen Zeit!, der viele Wie- 
derczumachen bat; er wird zwifchen 
bökken Lamas gebildet, mit einer 
ıa der Hand. Das Lampenfeſt wird 
adenten gefeiert. Tiefe beiden Las 
ın Heiligkeit und einer Schöpfer des 
ben die gelbe Müpe und die Anfich⸗ 
ormators angenommen. Beide Si- 
te, ſich zu einander wie geiſtlicher 
Eohn verhaltend,, heißen Rin-po-» 
Kohn,; der an Madıt höher ftebende 
lai-&ama ;mongolifd Meer- 
Hut Tale Lama), welcher in Lhafſa 
nt 1640 auch die weltliche Herrſchaft 
rbielt. Er gilt für eine Incarnation 
tva Chenrefi ‚König Grongtian), 
Wiederverlörperung dur einen 
yewwirft, der von feinem Körper 
Jatjenige Individuum, das er zu 
'unft auserwäblt. Der erfte Dalai- 
der erfie, welcher den nur einem 
ımenden Zitel Gyelva Rinpotſhhe, 
koftbare Majeftät” ſich beilegte, war 
11354 bis 1473). Geit 1640 iſt er 
von Zibet, zu weldhem ihn die fieg- 
polen gemadıt haben. Der zweite 
ehrwürdige Pan⸗tſhhen Kin- 
zreßer Bandit), d. h. das große Leh- 
er gilt für eine Incarnation von 
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Chenreſis bimmlifhen Vater Amitabha , er refi« 
Dirt in bRHrasfhif Lhunpo geſprochen Taſchi⸗ 
unpo:, 1 e. M. don Digartſchi ıbybi-fa-rrfe; 
d. 5. das mit vier Häufern beſeßte, die Haupt. 
ftadt der Provinz Tſong in chinefifh Tübet, 
deren großes Klofter Gedun Grub er 1445 grün- 
bet. Er genießt eıne gleihe Butorität und Eou- 
veränität, wieder Dalai-Rama ; aber in kirchlichen 
Dingen, felbft auf feinem eigenen Gebiete, we⸗ 
niger feine Worte für weniger göttlich und feine 
Fähigkeiten für geringer, als die des Dalai-fama 
angejehen. — Jede buddhiftifche Eeele wird wie: 
dergeboren, folange fie durh Bünde befledt ift: 
nur ein fündenlofer Heiliger kann Khubilghan 
werden oder incarnirt. Beide höchſte Lamas, die 
böchften Klaflen der anderen Lamas und die 
chineſiſchen Kaifer find der Incarnation fähig. Die 
Theorie des Khubilghaniemus hat im 15ten 
Sahrh. ibre Bollendung erreiht. Daher gilt 
jet der Oberlama in der Blauen Stadt der 
Mongolen, im ®. von Beling, für einen Khu⸗ 
bilghan ; ebenfo derXaidan in Tolon-Ror, im 
W. von Peling; der Buifon-Tamba in 
Groß-Kuren ; derZfhang-tia-fo in Beling, 
der eine Art von Beichtvater am kaiſerl. Hofe 
it, der Sa⸗d ſcha⸗fo im Lande Sſamba am 
Fuße des Himalaia, und die übrigen Chutuchtn 
in den Klöftern der Mongolei und Zübets. Alle 
diefe lebenden Budobas bilden die zahlreiche 
Klaffe der SEhaberons. Der Wiederherfteller 
des Buddhismus in Tübet und fein Schüler 
Brom, beides Incarnationen, find die Urbilder 
des doppelten Pabſtthums; der Beformator ift 
als Panstfhhen 10 mal Fleiſch geworden, wäh⸗ 
rend etwa 14 Incarnationen des Dalai flattge- 
funden haben. — Rad dem Bollsglauben ift 
der Dalai-lama, ald eine Incarnation des 
Buddha - Sſakjamuni, eine ewige, allwiflende 
Gottheit. Beim Gottesdienfte figt er mit ge- 
freuzten Beinen wie eine Etatue auf 5 pracht⸗ 
vollen Kiffen, die auf einem Altare liegen, ift 
glängend gekleidet, nimmt von Riemand Kennt« 
niß und bewegt nur feine Hände zum Eegnen. 
Zuweilen ftreut er Kugeln von Teig, Thon und 
beiligen Gtoffen aus, welde von unendlicher 
Wirkſamkeit find. Alles wae ihm gebört oder 
von ihm kommt, gilt für allmächtig; daß man 
auch feinen Unrath für heilig halte, läugnet duc. 
Zu feinem gewaltigen Eintommen aus lär- 
dereien, Vergwerken, Heerden und Opfern fom- 
men noch die Einnahmen vom Bertaufe heil. 
Gewänder, der Räuchermittel, Reliquien von 
Heiligen und Idolen. Alle anderen Lamas neh« 
men, je nad ihrem Range, an den Privilegien 
des Dcean-BPriefters Theil. Sie leben von den 
Gaben, welde fie fir ihren Beifland erhalten, 
bei Geburten, Heiraten, Krankheiten uud Todes» 
fällen, für die Vertreibung der böſen Beifter von 
den Kirchhöfen, für die Anfertigung von Bildern, 
Amuleten ıc., vom Handel mit Wolle, Mofchus 
u. f. w. Die bie und da fehr bedeutenden lie- 
genden Güter laffen fie entweder beadern oder 
berpachten fie zu hohem Preiſe. Großentheils 
leben fie auf öffentlicye Koften und find überdies 
meift fteuerfrei; nur in Yadatz. B. erhebt die 
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Kafchmir-Regierung anjehnlide Summen von 
den Klöftern. — Die Lehre von der Incarnation 
wurde zu Ende des Idten Jahrhunderts modi⸗ 
fieirt;; feitdem ernennt der Dalai zuweilen ſei⸗ 
nen Nacdfolger, während in anderen Fällen zu 
diefem Behufe die Bücher zu Rathe gezogen 
werden. Der Kaifer von China beftimmit feit 
1792 die Incarnation, d. b. er beftimmt, in mel. 
hem Individuum der allen Dalai⸗Lamas inne- 
wohnende Boͤdhiſſattva nad) dem Ableben eines 
derfelben ſich verkörpern ſoll; indeß wird, um den 
Schein zu retten, der Rame des künftigen Dalai 
durch da6 Loos unter 3 Candidaten beſtimmt. — 
Die FTF hierarchiſche Stufenfolge beſteht aus: 
Novize, Vorſteher, Gelong d. h. einer der Tugen⸗ 
den anſammelt ſordinirte Prieſter), allg. Doc» 
tor, Lehrer der Religion, Abt, Khubilghan (In⸗ 
carnat', Ehutuchtu (Bicar oder Kardinal), Pan⸗ 
iſhhen oberſter Cardinal, und Dalai; die 
4 legten find alle Incarnationen, obwohl @inige 
auch wegen ihrer Gelehrſamkeit durch ein Diplom 
zum Chutuchtu ernannt werden. Im Gegenfape 
u all diefen Lamas, welche die gelben find, 
beißen die grauen, welde bei den alten Ge⸗ 
brauchen de Buddhismus geblieben find, ohne 
die Reformation anzunehmen, Bonzen. (Rad 
Fr. Schlagintweit unterſcheiden ſich die derY or- 
thodogen Sekten von den Ramalten durd ein 
rothes Gewand.) Beide Eeften leben in unge- 
ftörter Cintracht. — Die nigt-incarnirten Lamas 
werden zu verfhiedenen geiltlihen und melt- 
liden niederen Aemtern verwendet. Alle Lamas 
find Mönche; fat alle leben in Klöftern, jeder 
in feiner Zelle, ohne gemeiufames Refectorium, 
wenige in den Dörfern. Den Mittelpunkt einch 
Lamaferais nimmt der Lha⸗khang (Tempel oder 
Gotteshaus: ein, welchen die Wohnungen der 
Beamten, die Schulen und Zellen umgeben. Es 
gibt nur wenige Gal ˖pos oder Cremiten in den 
böchiten Theilen der Thäler, welche auf die mil- 
den Gaben der Borbeigehenden angewiefen find 
und die Erlaubniß baben, Bart und Hanptbaar 
wachſen zu laffen. Sie gehören indeß zu einem 
Klofter, das fie controlirt. Der herumfchweifen- 
den Lamas aber find viele, und unter den Mons 
nolen in der Gegend der großen Mauer pflegen 
einige don ihnen die faiferlihen Heerden. Weib- 
lihe Yamas beißen —— —— ebrmür- 
dige Tanten ꝛc. — Der DisciplinarsGanon ent- 
halt 253 Regeln in 5 Klaſſen. Rodizen werden 
im Wlter von 7 bi 15 Jahren aufgenommen; 
die zweite Weihung findet gwifchen 15 und 20 
Katt, und die legte nad dem 2uſten Jahre. 
Außer dem Ka diur gibt es die größere Samm⸗ 
lung von Abhandlungen in 225 Bänden, in 
Beling elegant gedrudt, der ſchon genannte Tan- 
jur, Ueberſezungen aus dem Sanskrit uud Pra 
frit, über Dogmen, Bhilofophie, Grammatit, 
Medizin, Ethik, mit Amara's Kofha od. Wörter- 
bud, und Fragmenten des Wahabharata und 
anderer epiſcher Medichte. Das Werk des großen 
Meformators, die Befchichte des Buddhiemus, 
das eben der Heiligen und alle Arten von Wer. 
ten über Theologie und Magitk fullen die Biblio- 
thefen. Die berühmtete lamattifhe Schule iR 
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die des Lhabrang do: Lhalla. Die 
eine indo-hineflidhe Geſtalt, viere 
in Tüber gegen Oft, in der Monge 
gerichtet. Oft haben fie die Kreuze 
find mit 3 Thoren verfehen uni 
Inneren aus drei Abtheilungen: 
balle, dem Haupttheil mıt zwei pı 
lenreihen, und dem Heiligtbum m 
des hohen Lama. Darin befinden 
Etatuen, ®emälde von Göttern, 
und Zubehör aller Art: mandes 
hoher Vollkommenheit, namentlü 
palefiihen Künfller. Hohle Geb: 
Bapierftreifen angefüllt, auf w 
ftehen, und deren Drehen für et 
gilt, als das mündliche Gebet, ſieh 
Feſttage, Ceremonien und Schau 
Art, abwechſelnd mit den Vorſtellr 
giter, fowie Kalten, Weihungen 
Mufit fahen den Eifer der Glä 
Die Tempel (Lhakang) in Tübet, 

die von Lhafſa, Taſchilunpo um 
bleiben weit hinter den Prachtter 
Länder, z. B. Barmas zurüd Die 
bei Klöftern. Sie find einfach gı 
bängten Yenfteröffnungen, jede de 
die nach den vier Himmelsgegei 
find, mit einer anderen Yarbe gef 
Front, oder auch an jeder Ecite 
eine Eingangshalle, und die Wu 
Inneren mit Yre@comalereien gefd 
Bötterbilder oder Sceuen aus 3 
darftellen. Die Malereien bejorgt 

Klaſſe von Lamas, welche in Lhaf 
den Säulenhallen fteht gewöhnli 
thef;; die in Serde gewidelten Bu 
Gefimfen; in den Eden fteben aui 
reihe Bötterbilder, und an den W 
die Prieſterkleider, mufilalifche 9ı 
Die zum Gebete verfammelten Ya 
auf Ränke. Das Dad ruht au 
underzierter, rotb geftridener, hölı 
an denen große feidene, weiß 

ftreifte Fächer und mufitalife un 
firumente hängen, während vo 
balten zablreihe Gemälde von 4 
an zwei Stöden befeftigt und g 
einem weibferdenen Schleier hededi 
Der Altar ſieht im Wittelgange u 
verihiedenen großen hölzernen 

ſchön gefhnigt und reich verziert 
ſtehen die kupfernen Opfergefäse, 
Götzenbilder, der Spiegel Melon: 
den, Neliquientuflen, ein Gefä 
federn, ein heilige® Bud ıc. ı 
Bogen bängen darüber Bäder in 
ligen Farben, gelb, weiß, rotb, bi 
den Opfergefäßen befinden fi d 
und Barfüumerien, im Sommer ' 
(Ende des Ganges ſteht der Beniuß 
der Tempel geweiht ift. In der 8 
man @ebetcylinder und an den Wi 
Darftellungen von heiligen Gtädter 
auf Bapier, faft immer auch eint 
übafle. — Die Klöſter, Gonpa 


wer Gübdfeite befindet. Das Klofter 
neder aud einem einzigen Gebäude 
ren Grodwerten, um melches eine 
ollerie zum Promeniren läuft, oder 
adenen Gebäuden, dem Tempel, dem 
zugthenke, der Wohnung der Yamas, 
kazkera u. |.w. Alle diefe Gebäude 
yeweilen einen weiten Maum ein, wel. 
u eine Maxer umzicht. Im linterge- 
mden ſich bie Vorräthe; die oberen 
e haben breite Fenſter und Balkone, 
4 fhwarze Borhänge geichloflen, auf 
ein weißes lateinifche® Kreuz, das 
B Briedens, befindet. Auf Terppen 
ı gededten Balken fleigt mau zu den 
werten hinauf, deren jedes in ver- 
äume getheilt ift, in jedem wohnen 
mas beifamımen, Zellen für Einzelue 
Beddhiften nit. Die Zimmer find 
Tiſchen, Bänten und Bettftellen, 
ı uud Kiffen verſehen, ohne Defen 
we; Beuer macht man auf dem Fuß⸗ 
» der Hauch zieht durch ein Loch im 
des Mofter umgibt ein gut ange 
er mit Bappel-, Weiden» und Apri⸗ 
„ — BReligiöfe Denkmäler find: 
B oder Shoften, dasfelbe was die 
: Ehäityaß in Indien find, Aufbe⸗ 
te für gebeiligte Gegenftände, 5.8. 
2 Side, und dann ſtehen fie auf 
fe, oder Schriften, und dann flellt 
f den Altar. Ganz befonders aber 
Beſtimmung, daß Opferfpenden auf 
gelegt werden, was von feinem 
ven verfäumt wird. Gewöhnlich 
n Tſatſa, ein zwifchen den Fingern 
dies Etüdchen Thon oder don den 
tigte und zu Kauf geftellte Kleine 
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r yon ‚ g+vp» „om 
einer Infdrift oder einem Mötterbilde verfehen, 
lehnen gegen den obern Theil oder liegen oben 
auf der Mauer. 3. Derſchoks und Lapſchas. 
das find mit Gebeten oder Aurufungen beörudte, 
an einem Stode oder Maft befeftigte Flaggen 
(Derfchot;, welche in einem Saufen lofer Eteine 
ſtehen Lapſcha und den Zweck baben, böfe 
Geifter fern zu halten. Faſt jedes Haus ift mit 
ähnlichen Flaggen verziert, namentlich die hei⸗ 
ligen Gebäude. — Der gewöhnliche tägliche 
Dienft zum Preife Buddhas befteht im Mecıtiren 
von Hymnen und Gebeten in halb fingendem, 
balb lefendem Zone, begleitet von Iufteumental- 
Mufit; Opfer werden gebracht und Parfüms 
verbrannt. Dies geſchieht durd die Lamas bei 
Sonnenaufgang, Mittag und Eonnen - Unter⸗ 
Hang, jedesmal etwa eine halbe Etunde lang. 
Eind Laien zugegen, fo müffen ſich diefelben drei⸗ 
mal niederwerfen und die Stirn mit der Erde 
berühren, wenn fie von den Lamas den Segen 
empfangen. An Fefttagen gebt eine öffentliche 
Proceffion vorher und ein religiöfe® Drama 
macht den Schluß. Die Opfer befteben in Mehl, 
eflärter Butter und Ombu, d.i. Tamarinden- 
boh, für einige Götter in Blumen und Pfauen- 
federn. Die tief tönenden Trompeten find aus 
menſchlichen Schenkelknochen gemadt, denen 
ein meffingenes Mundftüd angejept ift und 
deren unteres Ende mit Mejfingdraht oder Le⸗ 
derringen ummunden ift. 6 bi6 7 3. ig. kupferne 
Trompeten, die jehr theuer find, werden nur 
in Lhaffa gefertigt. Die Doppel. Flageolets 
find aus Holz gemadt. Die halbkugelförmigen 
Trommeln werden gefhmwungen, fo daB zwei 
daran hängende Lederkugeln dagegen fchlagen. 
Die großen Tamburins find an einem 3 %.1g. 
Stocke befeftint und werden mit einem Bambus 
gefhlagen. Die Eymbeln endlich find den euro⸗ 
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durch die Felder; am 25. deffelben Monats das 
Todtenfeſt für Tfonfhapa. Alle diefe Feſte 
find großartig und mannigfaltig (f. die Sdil- 
derungen bei Huc, Pallas und Klaproth). — 
Zu den geheiligteften Gebräuden gehört die Ce- 
remonie Zuifol, welche bei jeder feierliche Ber- 
fammlung angeführt wird; fie bedeutet die 
Reinwafhung von Sünden; man gießt dabei 
Waſſer aus einem theefeffelartigen Gefäße 
über den gut gereinigten Dedel deffelben oder 
einen Metallfpiegel, Melong, in welchem fi 
das auf dem Altar ſtehende Bild Buddhas fpie- 
gelt, in ein flaches, auf einem Dreifuß darunter 
ftebeudes Beden. Die Ceremonie Ryungne 
wird nur ein oder zweimal im Jahre „zur 
Foriſetzung der Enthaltfamteit” vollzogen; fie 
währt vier Tage und geſchieht hauptſächlich p 
Ehren Badmapanis als Beihüpers der Melt, 
wegen feiner Bemühungen, das Menfchenge- 
fhledht von dem Elende des Lebens zu befreien. 

Die Mönche beforgen in ihrer Mußezeit 
ihren Garten, find im llebrigen aber fehr faul 
und fheuen jede Art von Beichäftigung ; indeß 
fann ein jeder lefen und fhreiben. Wenige 
haben ſprachliche und literariſche Kenntniß und 
vor der Ernte, madt man Tant-Prozeffionen 
befihen ein Verſtändniß ihrer Riten; fie glauben 
alle an magifche Kräfte ihrer Zaubermittel. Eſſen 
dürfen fie alles, was ihnen an Gaben geboten 
wird, nur berauſchende Betränte find ihnen ver⸗ 
boten ; uuter dem Ramen der Arzenei bedienen fie 
fig derfelben jedoch hinreichend. Den Kopf bede- 
den fie mit einer Müpe aus doppeltem Tuche, zwi⸗ 
ſchen welchem Baubermittel liegen, im Himalaia 
während der Regenzeit mit einem breiten Stroh⸗ 
hute; fie grüßen mit Entblößung dee Kopfes, 
wie die Hindus mit Entblößung der Füße. Die 
Müpe einiger Oberpriefter ähnelt auffallend der 
Mitra der katholiſchen Bifhöfe. Sie tragen Wefte, 
Rod und Hofen. Das eigentliche kirchliche Klei- 
dungeftüd ıft ein mollener oder feidener Shawl, 
10 bis 20 J. la. und bi8 3 F. br., welcher über 
die linte Schulter geworfen und unter dem 
rechten Arm berumgelegt wird. Die weißen oder 
rothen, befoblten Lederftiefel reichen bis zur 
Wade. Bom Gürtel herab hängen fleine Tafchen 
und darin tragen fie eine Zahnbürſte, einen Zun- 
nentrager und einen Obrlöffel, Stahl und Zunder, 
Tabak oder Betelnuß, einen Würfel zum Bro- 
phezeien!, einen Webetcylinder und eine kleine 
chinefifhe metallene Pfeife. Ebenda oder um 
den Hals hängt der unentbehrliche Rofenkranz 
aus 108 Perlen fo viel ald der Ranjur Bände 
bat‘, bei den Laien aus 30 biß 40 Perlen; bei 
den Öberprieftern befteben diefelben auch wohl 
and Repbrit dem Turkiſtaniſchen Baſchem) oder 
aus Turtis. Auch die Amuletbüchſen trägt man 
an eınem Faden um den Bald, diefelben enthal⸗ 
ten geſchriebene Zauberfprudye oder Götterbilder 
oder ein Stuͤckchen Kupfer in rothem Tuche ale 
Schuß gegen Donner und Blig, oder ein Bapier 
mit rothgedrudten Siegeln des Dalai⸗Lama 
zum Schuße gegen das Ertrinken. — Die Leichen 
der Lamas werden gewoͤhnlich einbalfamirt 
und ın Pyramiden aufbewahrt, die Korper 
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reiher Laien werden dagegen t 
die Afche wird aufbewahrt, wo 
gemeinen Volles entweder von ® 
oder von gebeiligten Hunden, die ı 
Bwede hält, gefreffen werden; die 
man in Wörfern und gibt fie i 
den Thieren. Reiche werden in 
Lamas unterftügt, welche die € 
Körper binauslaflen, indem fie 
Scyeitel löfen und ein Loch in 
machen. 
Seit der Wiederberftelung 
Dalai durch den Kaifer Khiang-lun 
Befehle der Regierung im Ram 
der beiden hoben Lamas in ihı 
Bereichen; aber die wirkliche Maı 
Kaifer, deffen 2 Ta⸗tſchin oder Gri 
zu Lhaſſa refidiren, mit chinef. | 
der Nachbarſchaft, um ſowohl di 
Heiligkeit“ zu bewachen, als den 
welcher als Stellvertreter des Kai 
verwaltet. Der jährliche Tribut di 
ſten Lamas wird alle 3 Jahr dur 
nah Belng geführt. — Der wi 
Ort in Tübet ift Lhaſſa, mit den 
brang, Ra⸗mo⸗tſchhe 'großer Are 
das dyinefifche Wötterbild des Fo 
Moru (rein!, da8 eine berühmte 
Bei der Stadt liegt Gar⸗ma khian 
fer), worin die böfen Beifter per 
und etwa */, M. entfernt auf eu 
gen Hügel dad widtigfie aller XI 
läfte, Botala (d. i. Buddhas⸗ 
chem etwa 10.000 Lamas in verfd 
nungen baufen. Mehrere ſchön 
Gärten zieren die Umgebungen 
Stadt. Inter den 30 großen X 
Nachbarſchaft Klaproth führt 
Sſe⸗ra (golden), auf der Straße ı 
golei, mit Buddha in der Yu 
Scepter; Brafſ MPungfi :3meig 
Neformator gegründet, mit cine 
Schule, 300 Zauberern und 15.00 
dGa IDan (Himmelsfreude:, eben 
formator erbaut, deflen in der Yu 
Leichnam fi) zuweilen mit Aus 
SU00 Lamas unterhält. Wuf de 
Efu-tfchuan ift Lha⸗ri (Botteaben 
fhönen Tempel; ein anderer bi 
in der Sauptftadt von Kham; | 
Tſhha⸗m Do ı2 Wege, Djaya zı 
reien; viele andere auf den Str 
fing, außer dem nördlichen Klofte 
ner unglaubliden Menge vun ! 
Chutuchtus und niederen Lamas, 
Huc allein in U 3000 Kiöfter 
54.000 Mönche in U, Tſang und 
gelben Sekte, ungerechnet die Ere 
und Bagahonden. Etwa 249. M. 
Lhaſſa, beim Zufammenfluffe des 
des großen aZfang-po-tfhhu lie 
gaupnad! des Lamalsmus, nämli 
ungepo Berg der Gnade), auch 
nannt, mit 5 großen Cenobien, vi. 
Baläften, Maufoleen, Boramiden 


uunmeruue. Spur. 


tadt.beindet Ah cine chineſiſche 
ma inmitten zwiſchen beiden bla» 
& in einem Gee drei Pelfen-In- 
ing genannt :glüdlihe Wäe), 
d, &nen prädtigen Palaft und 
1 Röahen und Ronnen enthalten: 
ordo · r Dje · Shag · mo ıherliger oder 
Ener. eines-mablihenChutunhtu. 
» incaruirt mit der Figur einer 
ne am Raden, weil fie während 
vrXegentichaft aus Lhaſſa in @e- 
meineh erutommmen mar. Die Chie 
1, dab fie eine Incarnation vom 
3 Großen Bären :fei. Auf der 
Repal liegen das SRar-thang- Klo- 
Kadjur gedrudt worden ift; und 
ter Eip des rotpmüpigen Gong« 
dere. Rin-po-tihe, defien Würde 
af der Strafe nah Bhutan liegen 





Kiopohiie. Die Hauptfad if 
e6-Grong ‘heil. Stadt der-Lehre, 
befannt „ unter einem incar« 
:damıa und einem weltlichen Dhar- 
fer über 6 Diftrifte Herrfcht; fie 
omas unter 45.000 Familien, 
⸗ Bolge folder Zahl verarmt find. 
nben die eingeborenen Leptchas 
© Lamas, wege Magie treiben, 
mderen Stämme reine Buddhiften 
al blühte der Buddhismus bereits 

ex hertſcht dort noch neben dem 
und Rohammedanidmus, ſodas 
tat doppelte Litetatut hat. In 
2 om oberen Gatlebtfch gibt e& 
Alöfter der gelben und rothen 
ke mit eigander.im frieden leben. 
ı befindet fich eine große Biblio. 
ruderei, und eine riefige Gtatue 
tat wurde ſchon vor unferer Beit- 
bitiſch; feine Geſchichte iR indeh 
selannt, als die von Tũbet. Ob- 
en ‚um 1650) bier eingebroden 
od viele.männlihe und meiblide 
ı Ghina gibt e& zwei buddhiftifche 
b die de8 Po, feit a. 65, von der 
flege, fehr zahlreich, aber ohne 
:8 Rlofter Reht unter einem Abte, 
ürger 12r Rlaffe iR; und 2. die 
: in Zübet organifirt, unter dem 
ıSmärtigen Angelegenheiten, mit 
a Geting, deren einer.yam Hofe 
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gehört, während bie Diöcefe eines anderen im 
der füdl. Mongolei if und der dritte DaB den 
trale große lofler regiert. :Beting foll etwa 
0.000 Buddpififge Möne haben. Pie ber 
rübmmeften Tem pel in den 15 Bropingen find: 
einer auf dem Il-tai-fhan (Sgipfliger Ber, 
Span-ffi, und einer-in Iin-nan. In 





oder Zangut blühte der Lamalamus unter den 
ni 


Dia am Ende des Yen Jahrh. Der große Re- 
formator tourde iu Mmdo incarnirt. Dad große 
Lenobium von ſerubum -wurde won Ahnug-hi 
beſucht und befhenft und hat eine berühmte 
Univerfität. — Die Mongolei ift dos Paradies 
der Lamas, indem fie dort etwa !, der Bevöl- 
ferung bilden. Ihr Batriacdh, der Gegen-Ghu- 
tudtu, ein Bodhifattva don Maitreha, ftand 
in_gnletjem Range mit beiden tübetanifhen 
Wäbrten, refdirt zu Urga, auf der Glraße 
jmwiiden Peling und Kiochta, mit etwa 20.000 
önden, uud hat den höchften Ahubilghanis- 
mus darch 16 Incamationen erlangt, indem er 
querf der Sohn des Mitan Rhpathan der Chaltas 
war, und einmal (1539; nad) einen Befuge 
in Befing durd Gift oder Husfhweifung ftarb. 
Das Ilrgan-Genobiun befipt etiwa 30.000 Ya- 
wmilien von Skladen. Die Kathedrale zu Cuch 
Chotun, unter den Tümed, fteht unter einem 
incarnirten Vatriarchen, der jept der zweite nach 
dem vorhergenannten if. Die meiften jept in 
der Mongolei vorhandenen Eenobien und Zem- 
del find nad der zweiten Belehrung gebaut 
oder wieberbergefeilt &in EHutuhtu regiert 
das berühmte Etabliffement der 5 Thürme. Dyo 
Raiman Gfuma, die Sommer» Refdenz des 
weiten Vetinger Chutuchtu, umfdlieht_ 10% 
’empel und eine berühmte dabru von @öpene 
bildern. Biele andere -Wohnorte von Lamas 
fteben den erwähnten faum nad. Die 
Sobi_ enthält viele folder Ctabliffemente. In 
der Dfungarei finden fi zahlreiche Ruinen des 
Lamalemus, am Irtyſch und anderwärts, unter 
deuen die von Ablai-Riit bei Ufft-Ramenogorst 
die berühmtefte dt, weil a. 1750 von dort die 
erten Sragmente des Heil. Canons nad) Europa 
gebradht wurden. Die Zorguten haben feit 
ihrer Rüdtehr aus dem ®. viele Heilige Pläpe 
erbaut. Tinige Lamas befanden fih dor etmı 
160 Sahren unter den Buräten bein Bailal- 
See als Miffionäre aus Urga. Jept And fie 
faft alte fünlid vom See Lamao Schamaniten 
und haben hölgerne Tempel. Die Kalmyten 
iſchen dem Don, der Wolga und dem Ütal 
dürfen feine Verbindung mit dem Dalai unters 








“halten, obwohl fie in Schitũni · urgas lamalti- 


fen Gottesbienft halten. 


r Tradition find Sſatjamunis Ueberreſte in acht Monumenten beigefegt wor: 
: König Wpola ‚lich 7 derfelben öffnen, die Reliquien herausnehmen und 
ı murden in 84.000 aus Gold, Silber, Kryſtall und Laſurſtein verfertigten 
Hoffen und unter die Städte des Reiches vertheilt. Ueber jede wurde eine 

Man findet jept in allen Ländern, wo der Buddhismus gilt oder gegolten 
: Srabmonumente, mit dem alten Kamen Tupa oder Stupa d. i. Erhö— 


netb. der Grafamde.fIHT. 2. Huf. 
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hung, von den Hindu Zope, in Ceylon und Border-Indien auch Dagop (Dhathuge 
d. 5. Reliquienbemwahrer, oder Tſch aitia d.h. heiliged Baumwert genannt. (Jeder € 
fagt Leffen, ift ein Tſchaitja, aber nicht jedes Tſchaitja, daB auch ein Tempel mit 
Buddha-Statue oder ein heiliger Raum fein Tann, ein Stupa.) Pie älteren Di 
Tuppelförmig, und diefe Kuppel, oder dies Kugelftüd ſteht auf einer breiteren, a 
genden Bafis; das Ganze krönt der Sonnenfhirm, das Beihen Töniglicher 
ein mehrfacher neben einander, fpäter übereinander, biß 7» und Yfad, ang f 
diefen übereinander ftehenden Schirmen bat fih in China die Form der thurmfld 
Zempel wie des Borcellanthurmes zu Ranking) entwidelt. Diefe Stupas find Def 
maffive Steinhaufen, zuweilen großartige Bauten, wie die Pyramiden. Die Kuin 
fogenannten Ietavanarama don Anaradha⸗pura fol nahe an 37 Mil. & 
halten haben, fo daß aus den Steinen dedfelben eine Mauer von 12 $. &., [2 

und 97 engl. M. Lge. gebaut werden könnte Im Inneren befand fi nur 
teiner Seite zugängliche Cella von geringem Raume, und in diefer ein oder mehren 
mit Aſche. Anochenflüden, Perlen, Edeljteinen, Ringen und anderen Heinen 
Sretiofen, Goldblättchen und Münzen, alfo Koftbarkeiten und Sſaritas d. fe 
oder Stüdhen von Buddhas Leihnam, welche bei deflen Verbrennung In * 
aufgefunden worden find, meiſt Knochenſtücchen und Knorpel, gewöhnlich nit 
als ein Reißkorn. zumeilen mie eine Bohne oder ein Daumen. In manchen Gtuyel 
ganze Metzen diefer Knodenftüde aufgefunden; ja, in dem coloffalen, weldes 
Kaniſchka öflih von Piſchawar errichtet hat, ſollen 10 dinefifhe Scheffel Ge 
enthalten geweſen ſein. Das größte Kleinod der buddhiſtiſchen Kirche iR der 
Augenzahn Buddhas, eine der berühmteften Reliquien auf Erden. Derfelbe iR 
derte lang in Dantapura (vielleicht dem jegigen Dſchaganatha) verehrt worden. Dell 
manen haben ihn (angeblich) vergebens zu zerftören verſucht. Im Unfange des 4.4 
wurde er nach Ceylon geflüchtet und iſt ſeitdem das Palladium dieſer Inſel, da 
Bunder ſtiftet und dem prachtvolle Feſte gefeiert werden. 1815 bis 1847 befch 
in den Händen der Engländer, iſt aber den Prieſtern zurückgegeben worden. «i 
Gtüd gelbliches geglätteteß Elfenbein, 2 Bol Ig. und gekrümmt. In einem El 
Goldftoffen und feinen indifhen Shawls ausgelleideten Bimmer wird er aufbeuiil 
liegt auf einem Zifhe von maffidem Silber in koftbaren, glodenförmigen Eh 
die fhachtelartig in einander fleden; in dem innerften ruht er unter goldenen 
blättern. Das äußere Käfthen ftrogt von den koftbarften Edelfteinen. Auch ra⸗⸗ 
Haare Buddhas, feinen Almofentopf und Waſſerkrug, feine Fußtapfen und feine | 
laffenen Schatten befigen einzelne gebeiligte Orte. — Solche Dagops ftehen ſtets 
Nähe der Zempel oder Klöfer. Uber fehr viele Etupas enthalten keinerlei Hetligfl 
fondern find nur Denkmäler der Erinnerung. 

Religion in China. Cs ift ſchwer, fagt M. Martin, von der Religion de 
nefen eine deutliche Borflellung zu geben. Die höheren Klaffen find Deiſten, und e 
viele gebildete Leute, welche nicht an ein fünftigeß Leben glauben. Des Kun getſe 
Confucind Kong⸗fu⸗tſũnd b. der Doctor Kong ſogenannte Religion beſteht m 
ethiſchen und politiſchen Vorſchriften, gewöhnlich ohne Bezug auf das eigentliche gi 
Gebiet; der Himmel iſt nad ihm die waltende Raturmacht, und das Schickſal Ir 
alle Berhältniffe. Dem Sonfucius find 1550 Tempel geweiht; jührli werden @ 


°, &6 ıR viel wahrſcheinlicher, daß vie Vortugieſen rurch Umſtellung rer Eilben aus © ge 
Wort Pagoda gemac: baben, ale aus Bhagarası ». ı. beiliges Gebaude, mie Lerr Yalcaria ud I 
Ritter annebmen. 
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Rrömen, -militärifgen Bahnen und Bannern, 
dem GBotte einer Straße, welche eine Armee 
entlang ziehen muß, dem Gotte der Kanonen, 
den Göttern des Thores, der göttliihen Königin 
des Bodens, dem Rordpole ꝛc. Die lepteren find 
offenbar dem uralten, in Afien allgemeinen 
Gchamanidmus entnommen. — Die Briefter 
dieſer Staats-Heligion find: der Kaifer Hoher⸗ 
Brieker), Könige, Vornehme, Staatsbeamte, 
und eine Unzahl von Eivile und Militär Beam- 
ten. ‚Wenn der Sohepriefter dem Simmel dien- 
let, .fo trägt er ein bimmelblaues Gewund; 
wenn der Erde, ein gelbes; wenn der Sonne, 
ein ſcharlachfarbenes; wenn dem Monde, ein 
blaß milchweißes. Der UAltar für die Opfer des 
Himmels iſt rund, der für die der Erde vieredig. 
‚Wer an den Opfern der erften Gattung Theil 
nimmt, muß drei Tage faften, feine Muflt hö⸗ 
ren, die Bermif meiden, Teinen Todten be» 
trauern, feine Zwiebeln oder Knoblauch eflen 
und feinen Bein trinken. Die Opfer beftehen 
in Rindern, Schafen und Schweinen; für die 
Ködtung derfelben befteben feine Vorſchriften; 
fie werden alle gekocht, um nad) Dem Gegen zum 
Berzehren bereit zu fein. Dem Himmel wird 
am Toge des Winterfolftitiums, der Erde am 
Tage des Sommerfolflitiums geopfert ; den übri« 
gen zu feftgefepten Zeiten. — Die Geremonien 
befteben im Knien, Berbeugen ımd im Auffchla- 
gen des Kopfes gegen die Erde. Wenn das ge: 
meine Bolt Gemeinfhaft mit den Böttern hält 
oder feine Wünfche in derfelben Weiſe ausfpricht, 
wie der Kaifer, fo befteht die Strafe das erite 
Mal in 70 Schlägen, im Wiederheiungsfalle 
in Erdroffelung. enn Prieſter des Buddha 
und Yau die Staatd- Religion nahahmen, fo 
ollen fie vertrieben werden. — Bei Dürre, Be- 
ilen,, Hungersnoth, Krieg ꝛc. fleht der Kaifer 
allein vor dem Volke den Himmel an. 
Eine der Sekten in China beißt Tao-Be 
d. h. Doctoren der Bernunft, des Principes, aud 
welchem Himmel, Erde, Menſch und Ratur ber- 
vorgeben. Der Stifter der Sekte, Lautez oderfao- 
gfai d. i. das greiſe Kind, war ein Borganger oder 
viehmehr Jeitgenofle des Gonfucius ; aber er felbft 
if unerfgaffen und ward Fleiſch fhon zur Zeit 
Sang-tea, 1.107 9. Chr. (als ein gelbes Kuͤgelchen 
gante ein Theil des höchſten Weſens in den 
und einer Jungfrau, welche fo fchlafend em- 
pfing und nad 24 Jahren das Kind, mit weißem 
Haar und Brauen, den Kassyfiun, gebar). Zum 
gweiten Male ward das erhabene Weſen Fleiſch 
der BeRait des Lautoze, welchen Confneius um 
400 v. Ehr. befuchte. Die Grundlehte ift, daß von 
Unfang an die Berunnft beſteht, welche die Welt 
eſchaffen hat. Dan weiß, daß er gegen Ende 
ned Lebens aus Ehina nach Weſt gewandert iſt. 
leles in feiner, von U. Remuſat bodhgeftellten 
Philoſophie immt überrafgend mit den Lehren 
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der Pythagoräer und Platoniker 
leicht ift er fogar bis Griedenli 
jedenfalls hat er aus denfelben Q 
aus welchen die Philofophie der 
gefloffen ift. — Die Belenner dei ‘ 
Glück und Bemüthsrube in Epi 
fheuen Mühe und Unruhe, Ebı 
thum, den Gedanken an Berganı 
kunft ıc. ; fie eutfagen der Welt 
Begier, indem fie „Die Beifter ? 
d. h. lange Zeit den Athem and 
tödten auc jedes Gefühl. Biel 
Hügel und Berge zurud; fie ve 
Dinge und Reichthum. Ihr Obeı 
ihm feien alle Dämonen der un 
untergeben, und er verfeßt fie au 
in einen anderen. Die Anhä 
welde voll rohen Aberglaubens 
angefehen in China. Viele tre 
werk der Wahrfagerei. Die Re 
Lao ftets als einen der höchften ' 
digen Mann betrachtet; aber 
dor nur als Gründer einer eben 
trügerifchen Philofophie, deren | 
menſchliche Geſellſchaft auflöfen 
Nicht beſſer iſt die Stellu 
ſten; die Indolenz und das Göli 
madt fie den Anhängern des 
ächtlich; dazu fommt ihre freiwil 
ihrem Gottesdienft gehören Wei 
für die Todten, Faſten, Roſenkt 
tung von Reliquien; bei den Te 
Klöfter. Troß der großen Zahl 
China find Diefelben doch ver 
Tempel find im Berfalle. — Die 
men in jeder Broving Umber. 
beißen: Tödte bein lebendes W 
ſten Infelt bis zum Menſchen 
ſtehlen; du ſollſt nicht heiraten 
das Weib oder die Concubine 
du follft nicht fälſchlich reden; 
Wein oder vergiftetes Getränf t 
Ioben, auf Yamilienbande zu 
Haupt zu ſcheeren und in Temp 
ie verehren die drei Buddhas 
nen, gegenwärtigen und zulünft 
wöhnlid nadt, fipend, mit krai 
geftellt werden). &ie haben feine 
ten aber Reu- und Bollmond feie 
Feſttagen im Jahre haben fie jel 
dienft. Diefer beſteht in Gebet: 
welche nur wenige Briefler ver 
Wiederholen ded Ramend Buddh 
Mal. — Die Ritglieder der Kon 
Morgens und Abends auß ihre 
zu reritiren. Sie erhalten fih ? 
gen und Beiträge und vermietbe 
oft zu den niedrigften Zwecken 


Die Religion der Parfen. Ciner befonderen Religionsform in V 
noch Grwähnung zu tbun, nämlich der Barfis. von Mobammedane 


®cebern d. i. Ungläubige genannt”). 


°) Bad : Ihe Pances I,y Dosabboy Framee item 'ar'en). London, IBBN. 


ahre 651 die von Kaikoſchru Ey · 
ur Monardie und die Dynafie 
a mr dezdezirde des Iöften don 
sabtommenden Könige Bertrei- 
m &iefall der Araber gefallen war, 
Yigien Boroafler® mit Feuer und 
, Nie Weuertempel und andere 
Mofcheen verwandelt und die 
Rohammedanismus an- 
ihrem Glauben treu blie- 
die Gebirge Choroffans, 
kandert Jahre unbeläfigt blieben; 
ier verfolgt, wanderte eine große 
: Iufel Hormupd aus umd fpäter 
geihem Grunde nach Diu, einer 
m Solfe von Gambay, von da 
en nach Sanjan :5 M. füdlich von 
x fie a. 721 ihren Peuer- 
ichten 50U Jahre in Frieden mit 
ihre Zahl während 
mderten viele nach an · 


— 
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heil. deuer in die Ge- 

iR zu Udwara, 7. füdlich 
Ver üefe, hochgeehtie Feuertempel 
Indien. In der Mitte des Iöten 
pre Eolonie zu Gurat, und bald 
ie wihtigfien Bermittier zwiſchen 
md den enropäifhen Nationen. 
it ebenfalle eine zu Reichthuum und 
t Eolonie gewefen ift, it & t nur 
Mt der Barfi-Priefter bekannt. 
vann die Barfı nach Bombay über- 
mbelannt; es ſcheint dies jedoch 
gefäehen gu fein. — In dem von 
mEnltar fdnell unter den arabi- 
im kerabfintenden Perfien waren 
oaftrier geblieben und zmar im 
nor. Im Sep und den 24 nächf- 
fern befanden fi 1954 taufend 
etwa 61555 Geelen (20 oder 25 
übrigen Landbauern und Hand- 
man nicht über 450, in Teheran 
Roufleute. Zu Iepd und in der 
ıden fi 34 größere und tieinere 
ıber die Farfiß dort And nicht im 
turgiſcher Bücher, noch meniger 
wele auf fehr niedriger Etufe 
ü prodhe, 
ſchen and 
zeit , lefen fann ; aber hie Reifen 
sen jept Eulen unter ihnen ere 
3chl ſammtlichet Betenner der 
v überfleigt heut zu Tage nicht 
meiften wohnen zn Bombay und 
dten Gufratiß;, einige treiben 
utta und anderen Städten In» 
mac. 1651 gab eb zu Bombay 
on 65.754 männl. @efcledtb; 
1; der Bevölkerung Rombays; 
jmen fie ganıy und And über Die 
Sn Surat find nit mehr ala 
za) und Rouferi etma 50Qb, in 
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Ahmodabad, Daman, Gandavi, diwara, Balfar 

und Pidimora nnd überall verfirent 10.000; im 
®Berfien 6000. Die in Indien jerfaßen in jmei 
Selten, die Schenfoys und Kadmis, melde nur 
ihre Wera MWepdegirds anders zählen; bie Sahl 
Iepterer beträgt enoa 10.U00,, aber’ einige der 
einflußreichften gehören zu ihnen. 

Jedem nengeborenen Rinde wird das Mo- 
zoftop geteilt. Bis zum Gten Jahre trägt es 
einen einfagen Rod jabhla) und eine Müpe 
opi), an efltagen mit Geide geftidt und mit 
Zuiwe len verziert. Mit 6 Jahren bekleidet e8 der 
Oberpriefter (Deflur) mit der leinenen Eudra, 
genannt Gewand des guten und gefegne- 
ten Wege und der Kuffi, einer wollenen 
Schnur aus 72 Fäden nad den 72 Eapiteln 
des heil. Buches Jjaſchno die drei Mal um den 
Leib geſchlungen wırd; beim erften Knoten wird 

jefagt: „Es ik nur Ein Gott und fein anderer 
ihm zu dergleichen;“ beim zweiten: „Die von 

Zortuſcht gegebene Religion ift die mahre;* 

beim dritten. „Bartufht ift der wahre Prophet 
und iR von Bott gefendet;” beim vierten: „Be- 
gie gute Handlungen und meide das Böfe.-— 
Rigamie if ihnen nicht geftattet. Dem Todten, 
anf den bie Gnade Gottes herabgerufen wird, 
legt man auf einen Dofhma oder Thurm 
Echroeigens, der ſtets in einem einfamen Orte, 
mei auf einem Berge errichtet ift, und fept ihn 
dort den ögeln des Himmels aus; die übrig 
bleibenden Rnoden fallen in eine Grube und 
werden bon dort weggenommen und in ein Ge · 
mwölbe gehradht. 4 Tage nachher findet eine 

Feierlichteit im Peuertempel Rtatt. 

Der Blaube der Barfib ift einer der älteten 
der ®elt. a. 226 if er Durch den König Ardefdir 
Babetan neu belebt worden : diefer ließ die Heil. 
Büder fammeln und ins Behlm: überfepen, wel- 
ed damals in Werfien gefproden wurde, baute 
Fenertempel und ftellte die alte Religion in ihrer 
urfprünglidien Meinheit wieder her. Erft 641 
mard fie dutch Die Araber befeitigt. -- Berdehuft 
oder Zaratufdt (Zoroafter) erhielt von der Hand 
eined Engelö einen Trunt Wein; bald darauf 
empfing fein Weib Doghdo und gebar einen 
Sohn, welder eine neue Wera in ber Befdjichte 
des Oftens begründen follte. Der Gouverneur 
der Brobin, wollte das Kind befeitigen; aber in 
den lohenden diammen blieb e® unbefdädigt; 
den Ochſen vorgeworfen, blieb es unbeſchädigt; 
die Wölfe und milden Thiere des Waldes rühre 
ten es nicht an. Ju feinem Zuſten Jahre wan- 
derte die Famili: mit ihm von Rai nad der 
Hauptftadt. In feinem Auften Jahre, dem 
30ften der Regierung Guſchtaspo erfdien er 
am Hofe und brachte mit ſich daß heilige Feuer 
Ader Burfin Meher und einen Epprefienbaum. 
Er verfündigte fi als einen Gefandten des alle 
mähtigen Gottes, der als Prophet den König 
anf din Pfad der Mahrfeit, Tugend und Bröme 
migteit leiten ſolle. Unfangs verfolgt, bewies 
er durd) Wunder feine Sendung, und Gufctasp 
und feine erftien Minifter, die gelehrteften Män- 
ner ihrer Zeit, nahmen feine Kebre au, ja, fe 
monderten al® Apoftel derfelben durch das Land 
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und befehrten es. Als der König ihn anerlannte, 
bradhte ihm Zartuſcht die heil. Bücher Apafta, 
in der 3. bis 1000 Jahr alten Zend-Eprache ge- 
f&hrieben, melde damals vielleicht noch, nad) 
Raste Meinung, die Bollsfprache in einem 
großen Theile Zrans geweſen fein mag. Uebri⸗ 
gens laffen fi ın denfelben zwei Dialekte unter- 
Heiden ; der, in welchem die meiften Bücher 
abgefaßt find, mag der Umgegend von Baltra, 
der andre den Thälern Gogdianas angehört ha- 
ben. Die erftere fol unmittelbar im &. an die 
Sanstritfprache angegrenzt haben, deren Hei- 
mat der R.-Abfall des Hindi⸗Kuſch geweſen. 
Die älteften Copien, von 1323, befinden fid) 
u Kopenhagen.) — Diefe Religion ift ein ein- 
Kader Deismus, indem fie nur Einen Bott, den 
Schöpfer, Regierer und Erbalter der Welt er- 
tennt, weicher ohne Beftalt und unfidhtbar ift. 
Ihm, Hormuzd d. i. dem Allmächtigen, ver- 
danken wir alle® Gute der Welt und allen Se- 
gen. Bon ihm kann kein Abbild gemadt wer- 
den. Gr ift ein unendliches Licht, von welchem 
alle Erhabenheit und Güte ausfließt; er ift der 
Allmädhtige, Allgerechte und Allgütige. Geine 
Gnade ift endlos, wie er felbft. Iede andere An- 
betung iſt Gottesläfterung. — Die drei Haupt. 
Begriffe der Barfi-Moral, welche durch die ganze 
Adafla hindurchgehen, find: Homute d. i. Rein⸗ 
beit der Rede; Hukhte d. i. Reinheit der Hand⸗ 
lung, und Burufte d. i. Reinheit des Bedan- 
tens. Nur Zugend bringt in diefer Welt Glück 
und ift der Pfad des Friedens; fie ift ein Kleid 
der Ehren, während Bottlofigkeit ein Kleid der 
Schande if. Die Bott wohlgefälligften Opfer 
find gute Handlungen ; aber Abfiht, wie Hand⸗ 
lung müffen gut jein. Der befte Richter ift ein 
gutes Bewiffen. Wahrheit ift die Grundlage 
jeder Trefflichkeit, Unwahrheit dagegen ifl eine 
der frafbarften Eünden. Faulheit ift die Mutter 
von Mangel und Schande, Fleiß aber ſchützt 
die Unſchuld vor Berfuhungen. Gaſtfreundſchaft, 
allgemeine Menſchenliebe und Wohlwollen wer- 
den ftreng eingefchärft. Reinheit des Körpers 
muß jede andere Reinheit begleiten. Das böfe 
Brincip, der Urheber alle® Uebels, Ahriman, 
deffen Angriffen der Menſch beitänbig ansgefept 
it, if unabläffig zu befämpfen. Deshalb ift 
das Gebet eine der erfien Pflichten. Der Briefter 
betet für ih und für alle Barfi, insbefondere 
für den König, uud vereinigt fein Gebet mit 
dem aller Barfi, aller vor Hormuzd angenehmen 
Geelen, welche egiftirt Haben oder egifliren wer- 
den bis zur Auferſtehung. Er erflärt auch, daß 
er Theil nehme an den guten Ihaten aller Ge⸗ 
rechten und feine Dandlungen mit den ihrigen 
vereinige. Die Gebete beginnen ſtets mit einem 
Günden-Belenniniß. — Iede Urt von Möpen- 
dient hörte mit Einführung diefer Lehre in Ber. 
fien auf. Das euer und die Sonne gelten in 
ihrer Reinheit nur als Eymbol Gottes; deshalb 
foll der Betende fein Meficht dem euer oder der 
Sonne zuwenden. Das Feuer ift alfo nur dae 
Symbol, unter mweldem fie Bott anbeten. 
(Bombay bat jept 3 Yeuertempel: einen bon 
1780, einen von IN30, und einen, für 17r.Uun 
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Thlr., von 1>44., Die Andiarus 
hüten die erwigen Feuer in den Te 
läffig. Aber nur der UIngebildete 
lige Feuer, die Sonne, den M 
Sterne an, ohne an den unfichtb: 
denfen. Im Gegenſatze dazu ift % 
Eymbol alles Böfen. — Dat Am 
ift allmählig erblid) geworden. Le 
fehr wenige ihre liturgiſchen Wer 
nur die Worte gelernt, welde fi« 
wiederholen. Inter den Laien da 


ſich viele hochgebildete, gelehrte, aı 


Männer. In Bomba gehören 31 
die reidhiten Kaufleute. 

So weit der Parſe Framjee. M. 
den Unterricht im Priefler-Semina 
zu Bombay leitet, bat die Unrid 
Herleitung der Religion der Bar 
Rad ihm ift Zarathuftra kein Eig 
dern der Titel der religiöfen Obe 
Parſen; der erfte 3., der Stifter 
gehörte der Familie Epitama an 
der Hetfchataspa. Diefe fann niüı 
1200 dv. C. gelebt haben, fo daß 
noffe Moſes gemefen ift. Seine £ 
Baltria geweſen zu fein. Die alten 
Brahmanen haben offenbar urfpr 
gemeinfamen Eultus gehabt, und 
trat um die Zeit ein, als Indra 
®ott der Brahmanen erhoben war! 
Zeit, wo die Mehrzahl der vedif 
entftand. Zarathuſtras Vorgänge 
ihrer Weisheit wegen geprieſenen 
oder Yeuerpriefter oder Atharvan. 
Kamen Ahuramaydao d. h. der g 
Geift, und von ihm und feinen Iü 
die 5 Gätha oder Befänge, der ält 
Schriften Vagna ‚peblwi Izefchne d 
Opfer, her. In diefem „Yacna it 
findet fi fhon eine Verirrung don 
Monotheitmus Spitamas, inden 
ramazda oder Ormuzd aud ande 
gerufen werden. In der Jeit, ü 
Vendidad verfaßt find, 1000 ode 
wurde die Behandlung der Reichen ı 
Reinigungs Geremonie die Hau 
jüngere Bagna oder Die Vaſcht entf 
der echte zoroaftrifhe Monotheiem: 
derwildert war, NU00 oder 700 D.C 
den die alten ariſchen Götter, Mit 
Anabita, zu Engeln in gleidem 
Aburamazda erhoben. Darin n 
(Buddha, erwähnt. Die fogen. Ba 
VBendidad rühren aus der Zeit vı 
ber. Alle diefe Schriften zufamm: 
ZIend-Übefta, Zend bedeutet Erlä 
ſprünglich die von Zoroafter und ſe 
berrübrenden. In der Safſaniden 
der alte 3end-Apefta ſchon fo unnı 
worden, daß eine neue Zend d. h. 
Ucherfegung nötbig wurde, und n 
jept noch von den WBarfiprieitern 
Die Erflärungen felbR erzeugten 
neuer lebren, welche 3end-Vebren | 
den, und unter diefem Zitel im Er 


6. eines Peblmibudes, angeführt 
‘pärere Erläuterung der Zendlehre 
ame Bayend genannt. Die ganze 
ab aber fhon 50H Jahre vor der 
eu nolkändig entwidelt gemefen 
iefe heilige Echrift beftand aus 21 
© Kosten, entfpregend den 21 
ih dab heilige Gebet der Anhän- 
toaſtet zählte. Jedes Rost enthält 
%e) und allerlei untbeologifhen 
tilde Borfhrifien, bürgerliche @e- 


Entfernung aller Arten don Rerunreinigung, 
don denen großer Echaden in der Welt geftiftet 

“) — Ant je iedifhen Autoren des 
fünften drifl. Sahrh. erfahren wir, daß zu ihrer 
Jeit die Barjen ſich in amei Betenurmiffe gerbeilt 
hatten, nämlich in die Mog :Mayi, Waghava), 
melde nur den Aoefla oder den alten heiligen 
Urtegt ais bindend anerkannten und hauptfäd- 
lid im W. Irant, in Medien und Berfien faßen, 
und in die Zendit, melde auch das end, d. b. 
die überlieferten Erläuterungen für bindend er« 





nophie, Aftronomie, Seilfunde ıc. 
iR nur daß ziwanzigfle oder der 
ig erhalten worden. ’,Weber die 
hemmedanismns. Die jüngfte derjenigen Religionen, welche ſich einen melten 

3 Erdfreife erobert und umgefaltend in die Berhältniffe mehrerer Erdtheile 

u baten, wenn fie auch nicht durch Erhabenheit der Ideen herdorleuchtet, it der 

Wanted geweſen. Der Etifter desfelben, ein Sohn des "Abd-Alah und der 

Ram Montag den 20. April 571 zu Mekka geboren worden, und gehörte der 

m Tamilie diſchim aus dem Stamme Korayſch, dem oberften und geachtetſten 

N cn Rury vor feiner Geburt ſtarb fein Bater, 25 Jahr alt, und deshalb über- 

in rofvater Abd-al-Mottalib die Erziehung des Knaben, den er Mohammed, 

nefenen, nannte. Die Sage läbt im Momente feiner Geburt den Balaft des 

von Berfien durch ein Erdbeben erfüttert werden und die heiligen Feuer der 

nöfhen. Als er 6 Jahr alt war, ftarb feine Mutter und hinterließ ihm nichts 

wele und eine ſchwarze Sklavin, Aymäri, die ihm Amme gemefen war; 3 Jahre 

5 aud fein Großvater, und nun übernahm fein Onkel väterliher Seits, Abü 

579‘, die Sorge für ihn. Es ift zmeifelhaft. ob er leſen und fepreiben gelernt 

alals blieb feine Bildung auf fehr niederer Stufe. In feinem 22. Lebensjahre 

4 durch feine Sitten und feinen Charakter den beften Ruf und den Beinamen 

erverben d.h. der Vertrauenswerthe. Eine reiche, vornehme Witte, Chadydſcha, 

a damald zu ihrem Handels - Agenten, und, obwohl 35 oder 40 Jahre alt, trug. 

" Sand an. So wurde er mit 25 Jahren ein wohlhabender Mann. Bon feinen 

Rarben 2 Söhne früh, und von den 4 Töchtern, die an feine Jünger verheir 

ven, überlebte ihn Faͤtima, melde (ald M. 36 Jahr alt war: des berühmten 

nu ward, eines Sohnes Abu Talibd. Den jungen Zayd, einen freigelaffenen 

eahcſcheinlich einen Chriften, Sohn ded Häritha, adoptirte er. Auf feinen Reifen 

em Umgange mit Anderen ſcheint er viel gelernt zu haben, befonderd von dem 

re Frau. dem Baraca, Sohn des Raufal, dem gelehrteften Araber feiner Beit. 

dauptdogmen der Juden und Chriften, von der heil. Schrift und dem Talmud 
inige Renntniß gehabt zu haben. Er mar kränklich, träumeriſch, weichlich, wol ⸗ 

t fein feſter Wille, feine große Einbildungstraft und feine bewundernswürdige 
I Ausdrudes waren bemertendwerth. Seine Liebe zur Einfamteit war groß und 

e oft und viel allein in den einfamen Thälern um Mekka umher. 

12, als M. 41 Zahre alt war, erzählte er feiner Frau, daß der Engel Gabriel 
jerge Sird, der fat feine Begetation trägt und der durch nadte Felſen, jähe 
Haffende Mbgründe und grauenvolle Schluchten auögezeichnet ift, zu ihm die 
rohen habe. womit der 96. Abſchnitt des Koräns beginnt. Sie erkannte ihn 
Jen Propheten ihres Volkes; „fie fand ihrem Manne wie ein fhügender Engel 
fie tröftete ihn, wenn er berfpottet wurde, ſprach ihm Muth ein, wenn er unter 
; fit, und fläche ihn, wenn er ſchwankte. Ohne ihren Glauben wäre M. nie 


kannten und im Ojten, befonders in Baktriana, 
verbreitet waren. 
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zum Propheten geworden, und als der Tod fie ihm enttiß, verlor der Ilaı 
feiner Reinheit und der Koran an feiner Erhabenheit.” (Eprenger). Der 10jäh 
der jüngfte Sohn von Mohammeds Onkel, ward der zweite Bekehrte. M. 
neue Religion Imän oder @lauben, und Isläm oder Ergebung in den Bill 
daher kommt das adjektifhe Moslim, der Bläubige, corrumpirt in Muffulm 
wichtigen Anhänger gewann er in dem fehr angefebenen Abuͤ⸗Bekr, auß der Sam 
einem rechtlichen, ruhigen, verföhnlihen und leutfeligen Mann, der den grö 
feineß bedeutenden Vermögens zur Verbreitung des Islaͤm benupte, fowie in 
f&loffenen und groben “Omar. „Ohne diefe beiden wäre der I8läm nie fiegreich 
beide kannten ganz die Unmündigkeit des Bottgefandten und bewachten ihn wie 
(Sprenger). ber die meiften und bedeutendften Widerfacher erhoben fi) ge 
feinem eigenen Stamme, dem Korayfh. Dadurch fah er fi genötbigt, im. 
von Mekka nah Medyna, dem damaligen Bathrib, zu fliehen; und diefe | 
Hidfehret, wurde 17 Jahre fpäter vom Chalifen ‘Omar als die große moßlimiti| 
feftgefegt, von welcher die Mohammedaner ihre Beitrehnung begannen. a. 62 
ihn Berfien, Ubeffinien und Aegypten ald Propheten an. Im Januar 630 
Mekka und ritt auf feinem Kamele 7mal um die Kaaba herum, an welcher fid 
Böpenbilder befanden; diefe mußten dor feinen Worten weichen. — Gr hatte 
Hyſterie gelitten; a. 632 fing feine Gefundheit an ernftlih zu manten, und a 
632 farb er am Fieber in feinem 62. Jahre, in den Armen der geliebteften u 


15 Frauen, der “Ayifcha, der Tochter des Abu⸗Vekr. 


Die alte Religion Arabiens ift fhon früh ein 
firenger Monotheismus geweſen; M. bat nie 
behauptet, eine neue Religion zu lebren, fon- 
dern bat nur den alten Glauben in feiner Rein⸗ 
beit wieder herftellen wollen. Er verdammte alle 
ebebrewerifcgen Verbindungen, verbot den Wein, 

fardfpiele , abergläubifche Wahrſagereien, das 
ödten der neugeborenen Mädchen, den Krieg 
wifhen moslimitifhen &tämmen; er gebot 
ften, $ilgerfahrten, regelmäßige Gebete und 
Waſchungen. 
ohammeds Buch. der Korän, zerfällt in 
114 Kapitel oder Surahs von fehr ungleicher 
Länge, Die aus verſchiedenen Zeiten fianmen 
und erfi nach feinem Tode dur Abu⸗Bekr zu 
einem Sarıcn zufammengeftellt worden find, 
fo dab die kürzeren ans Ende gebradt wurden. 
Sie jind auf Xeder, auf Balmblätter, auf Ano- 
hen ıc. neihrieben. Das Weſentliche desfelben 
iR dem alten und neuen Teftamente entnommen. 
Die beiden Hauptdogmen bet die Einheit 
Gottes und das Prophetentbum Mohammeds. -— 
M. betrachtet Jeſus, den er wie den Adam, 
Roah, Abrabam, Moſes, Iömael xc. als einen 
ihm Dogangegungenen Propheten anerkennt, als 
een auf wunderbare Meife geborenen Men- 
fh n, der zahllofe Wunder vollbracht, und bat 
die Ueberzeugung, dab an feiner Stelle ein An- 
derer gefreuzigt worden if. — Der Korän ent⸗ 
hält 225 Miderfprüdhe oder Etellen, weiche durch 
neue Offenbarungen aufgehoben find; deshalb 
und ans Dielen anderer begreifliden Gründen 
bedarf er überall der ausiegung und der Com- 
mentare. In der Türkei z ®. haben die Ulemad 
den Beruf, Die Borfchriften desfelben richtig 
auszulegen; ihre Entſcheidung heißt ein Fetwa 


— Ferner it das Supplement zum ! 
Sunna, von Wichtigkeit, die Sam 
Traditionen und mündlichen Borfäri 
in den nächften Sahrhunderten nad } 
aufgefchrieben und fanctionirt word 
berichtet über Ausfprühe und Sand! 
bammeds auf dic Autorität feiner | 
ders erfien Chalifen. Ihre Abſficht iſt, 
der Lehre zu mildern, fie geeigneter 
aud für andere Känder und and 
Hauptſächlich bezieht fie fi auf da 
Leben und ift daher in Bezug auf dir 
von großer Bedeutung; die Xehre v 
deftination ift jedoch darin edenfo fi 
halten, wie im Korän. 

Einige ſchlimme fociale Berbhältn: 
innigem Zuſammenhange mit dem 
danismus, nämlich erſtlich die untı 
faſt ſtlaviſche Stellung der Frauen 
Mann außer den Concubinen dier nı 
Diejelben bleiben ohne Bildung un 
und lernen nur einige Gebete, dürfe 
Mottesdienfte in den Mofcheen bem 
haben ein anderes Paradies gu erwa 
Männer; audy wird die Ehe nicht dı 
ligion geheiligt. Die Harems fin 
eine Stätte und Schule der Leidenſ 
Verbrechen ; Abtreiben der Keibesfruc 
es mit Bewilligung des Mannes gel 
verboten; und die Söhne verſchied 
Reben einander nur zu oft feindlich 
Zwertens die gefeplihe Unerfennun: 
verei, obwohl ed nicht felten ift, dol 
zu den höchſten Gtellen gelangt | % 
1368), 
Sehr bald nah Mohummeds To: 


106 


vergötternder Bantheismus und die Geelen- 
wanderung; der Koran ift nach ibm ein menfd- 
liches, trũgeriſches Erzeugniß. Gott bedarf kei⸗ 
ner Anbetung und feiner Kafteiung, nur unbe- 
dingten Behorfams für feinen Propheten Ba- 
jafid. Die Vorſchriften des Gefepes find nur 
Stufen, um zur Einfiht emporzufteigen. Diefe 
Lehre machte Bajafid (in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrh.) zum Seren des ganzen Afgbanen- 
landes, fo daß er einen Zug nad) Indien unter- 
nehmen konute.“ (Reumann Geſch. d. engl. Rei⸗ 
ches in Aflen. 1857. Bd. I. pag. 216.) 

An den Mobammedanisnus fchließen wir 
füglih einige Worte über die Religion der 
Drufen, eines den füdlihen Libanon und Anti- 
Libanon bewohnenden Stammes oder einer re 
ligiöfen Selte. Sie haben ihren Namen von 

ohammed ed Derfi oder Derezi d. i. Schnei⸗ 
der, nennen fih felbft aber nur Unitarier, 
und find aus der Sekte der Duarmatier bervor- 
gegangen, welche ſich zu Ende des 3. Jahrh. der 
Hidſchret erhob und durch das nördliche Arabien 
und bi6 Damaskud ausbreitete. Ein zu diefer 
Sekte gehöriger Magier aus Eelemja bei Hamä 
floh vor den Abaffiven nad Afrika, gab fid für 
einen Rachkommen der Fatima, alfo auch Wo- 
hammeds auß, gründete eine Stadt, eroberte 
Aegypten und baute Kairo. Mit ihm beginnt 
dort die Dynaſtie der Fatimiden. Eein Nad- 
tomme Haͤlim beflieg 375 d. H. den Thron. 407 
forderte einer feiner Diener, der genannte De» 
rezi, das Volt zur Verehrung des Halim auf, 
der ein Yleiich gewordener Gott fei. 408 d. H. 
(a. 10201, mit welchem Jahre die Zeitrehnung 
der Deufen beginnt, trat Hamſa, gen. der Per⸗ 
fer, ebenfalld ein Magier, auf, und predigte 
denfelben neuen Blauben. Er und feine Nadı- 
folger frhrieben die Kehren nieder ; aber Niemand 
darf die Heil. Schrift ſehen, über melde ſtets 
das tiefle Geheimniß ſchweben muß, bis der 
Häfim wieder fommt. Dennoch find Abſchriften 
nah Europa gefonmen; fie befteben aus 111 
Abhandlungen, die in 6 Bücher zerfallen, 1517 
haben fie ein 7tes dazu erhalten, da® in einer 
äghptifchen Echule entdedt worden if. Die Lehre 
it bauptfädhlidy der der Sekte der Bateniden ent⸗ 
uommen, gemiſcht mit alten philofophifchen Sy» 
ſtemen; auch find Spuren des Bnofticidmus und 
der magifhen Syſteme Perfiene darin. Das 
charakteriſtiſche Dogma ift die Einheit von Got⸗ 
ted Weſen. Derjelbe kann nur von feinen beru» 
fenen Kindern erfannt werden, und zwar durch 
menſchliche Manifeftationen. Diefe find zahlreich 
neweien ; die legte, welder feine andere folgt, 
it Halim geweſen. Er ließ die Sorge für den 
Glauben 5 dauptprieern, deren Oberſter Hamſa 
war, welcher fi „ Allgemeine Intelligenz, Meſ⸗ 
fia6 der Volker, Ieffu zc.” nannte. In ihm war 
ver Erfigeborne Gottes Fleiſch geworden zur 
felben Beit, ale die Gottheit ſelbſt in Häkim 
Fleiſch ward. Die Drufen glauben an Geelen- 
wanderung, aber die Seelen gehen nicht in nie⸗ 
dere Thiere. HAlims Seele war z. B früher in 
Jeſn. Sie baben aud ein Gittengefep, und Zeu⸗ 
gen beglaubigen, daß ihre Moral mindeftens 
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ebenfo hoch ſteht, wie die jeder a’ 
ded Drients. Mber fie haben feiı 
und feine Prieſterklaſſe. Holuus f 
Zuſammenkunft, ohne Embleme oi 
Die 12 weifen Männer, welche mit 
Intereffeu der Gemeinden betraut 

Alt-alcals; als folder gewählt ; 
fhwer. Diejelben find unbefoldet 
wie jeder Audere, find aber febe | 
den Döcfigehellten ift das Cõlibat dı 
Sie find die Wiffenden, und zu 
etwa 1/4; aller Drufen. Die Drufen 
Beichneidung, noch Gebete, nod | 
Feſte und fein Verbot, fie trinke 
effen Schweinefleifh. -- Eie find. 
giges Volk, deffen Regierungaforn 
archaliſch, Halb feudaliſtiſch iſt. Die 
die ſtrengſten und intelligenteſten 

haben die beſten Landſtriche inne 

dacht, ihr Blut rein zu erhalten. ' 
fus nad) W. bis zur Meerestüfte zü 
75.000, 60.000 im Libanon, + 
Sermon, 4000 um Merdſch Ib 
Alla, 7000 im Saurän); einige 
größeren Städten und Dörfern de 
befonder® zahlreich find fie am Yu 
Hermon; ihre eigentlihe Heimat 

Libanon zwifhen der Breite don 
Tyrus. Sie ſprechen cin völlig rei 
Ihre Geſichtsbildung fol feinen fe 
baben. Die Weiber leben völlia 
und find immer verfchleiert zu erbli 
heirateten tragen einen hoben, zucke 
hölzernen oder filbernen Kopfpug, | 
von welchen der das Geſicht verbul 
berabfällt. Deirsel-Kamer war foı 
ort. Der Oberpriefter oder Ima 
Kunawat. In Schweifat bei Beir 
jehige Emir oder Gouverneur de 
ganze Wolf lebt ſtets kampfbereit. 

ſchem Haſſe ſehen fie auf alle Anı 
berab. 


F Bon Gliedern der chriſtlichen A 
id: 
Vie Raroniten, ebenfalls | 
Libanon, zwiſchen Tripoli. Tyrus 
von Genezareth; auch finden fie f 
Damasus, auf Cypern ıc. Ih 
Kesrawan, wo fie ausſchließlich di 
auemachen, während fie anderwi 
biten, Sriehen. Drufen ıc. gemi 
gibt ihrer 150.000, nah Ande 
Urſprünglich find fle ſyriſche Chr 
Pabſt iit daher ihr geiſtliches Ober 
Art von politiſcher Unabhängigke 
bei ihnen, indem Ale unter eingebo 
ſtehen, die dem Gultane jährliche 
len Auch fie gehen, wie die Dr 
waffnet, und daber find 3U- bit 
fampfbereit. IS41 und 1860 ce 
zwiſchen Maroniten und Dirufen } 
nen die Druſen, welche don den 
nern unterflüßt wurden, fiegten. d 
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wüßtet word, mehr als 10.000 
35.00) &rifffiche Frauen in die 
ht wurden und das übrige Bolt 

bracht ward. In Gidon 
4 geiab ein furditbares Blut- 
ı Romen führt diefe Gefte von 
Raro, der in einem Klofler auf 
bie; fie Haben einen eigenen 
In beige Briefterehe, den Kelch 

x 


ımen Reforianer find die 
ReRorius, der zu Germanicia in 
Inte des 4. Sahırh. geboren wur. 
deflen ehren die menfhlihe und 
in Ehrifto beftimmt von einan. 
vorhanden find. a. 435 wurde 
Eäale zu Cdeffa Die Pflanzfätte 
€ erreichten es. daß Pherage® von 
tie al die Wationalkirde Per. 
e, Selencia wurde Eip des Ba- 
ad za Rifib errichteten fle ein aus« 
Ceminsr. Yür ihre Bifhöfe und 
&Geied, ya heiraten. Die Eara- 
&. Zuiaren, (o wie die folgenden 
Her begümigten fie; ihre Miffioe 
Fien gan, fien, lebrten und be- 
jima und füifteten viele chriſtliche 
ıEpuren fih noch jept in China 
zerfielen fie bei der Wahl eines 
ı? Parreien; die eine flelte fih 
üden Bontifeg und ward fpäter 
ßen genannt; die andere heikt 
trfien die neſtorianiſche Kirche — 
150 befennenden 1:10.000 find ein 
#. ungelehrtes, aber unabhängi- 
wen Bergen von Rurdiftan um 
res Batriorden, wohnt. Der 
!ikm 18 Bifcjöfe, And zum Cöli- 
Hamlicer Rahrung gegtonngen; 
find ihnen vorgefhrieben, und 
fe ein religiöfes Met zum An« 
Tod; die Geiſtlichteit dertheilt 
ie Vibel if für fie die einzige 
Odrenbeichte, Bilderdienft, der 
Fegefeuer tc. find abgeſchworen. 
ind die Reftorianer al6 {yrifhe 
mas-Ehriften befannt, fo ge- 
ıen St. Thomas felbft das Evan. 
gt haben fol. Man zählt dort 
entlich in Travancore; dieſe find 
» und aberglänbig, aber wefentlid) 
thmen da8 Abendmahl mit Brob, 
und falben den Leib des Kindes 
Ihre Priefter ſcherren das Haupt 
taten. Bei der @iturgie gebrau« 
ſche Eprade. 
ınnid-Jünger« oder Ehri- 
1. Reifenden fo genannt, Mandäer 
r-, find aus dem Gnofticißmus 
1, haben je Gebräuhe und 
a Judenthume und dem Barfis- 
ige Mpthen aus dem gried. Hei- 
nommen. Raforäer nennen fie, 
‚nur die im BWiffen und Bandel 
Ihr Religionsfgfem ift äu- 
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her verwicelt und derworren. Sie derehren 
Ratt Sefum, den fle einen Petrüger nennen, Si. 
Johannes den Täufer. In der Mitte des 
Sahıh. ſollten ihrer 20. 25.0U0 Yaı 
fein. Sept gibt es etwa 1500, melde theile 
füdlih von Baghdad am Euphrat und Zigrib od. 
zwifhen beiden, theils in Edufchter, Dieful 
u. 0. D. Ghufifan® zerfreut leben und Gold- 
ſchmiede. Cifenarbeiter, Schiffbauer od. Zimmer- 
leute und Zifchler find. Sie unterfgeiden fi 
äußerlid nit von den Mohammedanern. 

In Armenien finden wir daß Chriften- 
thum ſchon im 2tem Iahrh.; 02 traten viele 
Bornehme zum Ehriftenthume über, und 319 
wurde ein armenifcher Bifcjof eingefept und das 
Chriſtenthum murde Randes-Religion. ION er- 
hielten die Chriften Unterrichts. Anflalten und 
eine Bibel-Weberfegung ; und im ten und ten 
Jahrd erfolgte die Roslöfung don der fatholie 
fen Kirche. Die Uneinigteiten, welche ſich er- 
hoben und zu denen politifche Zerriflenpeit hin- 
aufam, bewirften endlih den Untergang des 
armenifden Reiches und eine zahlreiche Aus- 
wanderung erfolgte. Iept leben Wrmenier in 
Berfien, in der aflatifhen und europäifchen Zür- 
fei, in Indien, im füdlichen Rukland, in Defter- 
rei 2c. ; aber den Schwerpunkt hat die arme- 
mifche Kirche auf ruffiihem Gebiete. Das Bolt 
lebt alfo weitzerftreut und iſt politifch unfelb- 
fändig. — Im der Kirche fiehen einander zwei 
Wöthellungen ſchroff gegenüber, wenn and in 
den Lehren ziemlich einig. 1.4130 wurde zu los 
zen, die Bereinigung mit der römifchen Kirche 
außgefprochen, und zu Diefer Xbtheilung gehören 
jeptdie unirten od. fatholifchen Armenier, 
im Gegenfape zu den fogenannten Edismati- 
tern, welde die von Witerd her erworbenen 
Eigenthümligpfeten und Dogmen und Gebrauche 
ihrer Kirdhe feithalten. Grfere wohnen meik 
außerhalb Armeniens; für fie if befonder® das 
Kofter S. Lozaro bei Wenedig, eine Gtifung 
der Meditariften, mir Un der Gpipe der 
Kirche fteht der Ratholitos im Kofter Ciſchmi. 
adfin bei Eriman; derfelbe wird aus der Zahl 
der Erzbifchöfe und der höheren Wartabeds oder 
Beleheten gewählt; au der Zahl der Korge- 
chlagenen wählt der Kaifer von Rußland einen, 

in dem Katholikos zur Geite ſtehender Stell. 
vertreter heforgt die äußeren Angelegenheiten, 
jept aber ein Ausſchuß von 5 biß 6 Bifhöfen 
und Bartabeds. Der Katholifos hat bedeutende 
Cintünfte, die ihm namentlich durs das aus. 
fhließliche Recht zuflieben, dab heil. Galb-Del 
u weihen. Meben ihm gibt e8 @rjbifhöfe 
oder Patrinrgen oder Metropoliten) „ melde 
inmerhalb ihrer Gprengel die höchſte kirchliche 
Thätigteit ausüben ; öfters haben diefelben ihren 
Siß in Klöftern. Die Wartahede, melde eine 
Höhere Möndsrlaffe bilden, haben predigend 
herumguziehen und zur Gottesfurdt anzuhalten. 
Die Gemeinden wählen fid) die Priefer jelbft; 
diefe müffen verheiratet fein und Mönde wer 
den, wenn ihnen ihre Frau ſtirbt; fie empfangen 
Zehnten, Geſchenke, Gebühren ır. Ihre Haupt- 
gehülfen And die Ardidiafonen, nähftdem die 
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Unterdiatonen ; naht diefen folgen die Jackel. in fittlich -religiöfer Beziehung co 
er, dann die Exorciſten, die Vorleſer und Gtufe ſtehen; indeß hat die begonne 
endlich die Thürhüter, fo daß fieben Grade der Zhäfigkelt auf diefent Gebtet gute | 
Geiſtlichkeit unterfchieden werden. — Es gibt viele Armenier find unter ihrem e 
ablreiche Mlöfter, obwohl ihre Zahl im Lanfe als Miffionäre thätig. Ein Semn 
ber geit abgenommen hat. Sie folgen der Regel dung der Urmenier befindet fi ı 
des Beil. Bafilius. Die Schulen, für melde diefe Konflantinopel, ein Collegium zu 
Klörer forgen follen, find fehr deruntergefom- ein anderes zu Parit. 
mei. — Leider follen die armeniſchen Ehriften 


Die Staaten. 


Wir betrachten die Staaten Afiens in vier Gruppen: 1. Das ruffifhe A 
die Kaufafuslärder und Sfibirien. 2. Das dinefifhe Aſien. d. 5. dal 
lie Shina und feine Nebenländer, ferner Japan und die Lien⸗kier 
und die Staaten Hinter-Indiend, Barma, Siam und Annam. 3. Das u 
mſche Aften, nämlich die Chanate Turans, die Staaten Afgbaniftant 
fhiftans, daß perfifche Reich, die afiatifhe Türkei und Arabie 
indifhen Staaten, naͤmlich ft- Indien und die Infeln Auſtral⸗Aſient 


Das ruſſiſche Alien. 


1. Kaufafien. 


Kautafus. 


Literatur. Güldenſtädt, Beicreibung der Kaukafiſchen Ränder, umgearbeit 
roth. Berlin 1534. — v. Engelhardt und F. Parrot, Neife in die Krym wm 
fafus. 2 Thle. Berlin 18168. — v. Klaproth, Reife in den Kaukaſus durch Georg 
Berlin 1812 bis 14. — v. Klaproth, Tableau hist. geogr., ethnogr. et j 
Gaucase eic. Paris 1817. — &. Eihmwald, Reiſe auf dem Caſpiſchen Beer 
Kautafus. 2 Bde. Etuttgart 1834 bis 37. — E. Eichwald, Alte Geographie dei 
Meeres, des Raulafus und des füdlihen Rußland. Berlin 1838. — Kupffer, V 
les environs du mont Elbrouz dens le Caucasus. St. Petersbourg 1830. - 
ſtädt, Die Völler des Raufafus und ihre Freiheitstämpfe gegen die Ruflen. 2 
Danilewsoti, Der Raulafus 1547. — v. Harthaufen, Zrandlaulafla 2 Bde 
Thüämmel, Bunte Bilder ans dem Raulafus. 2 Thle. 1854. — Duboisde Mon 
Voyage autour du Caucase. 6 vla. Parin 1539 dia 43.— Wagner, der Rankafus ı 
der Rofaten. 2 Bde. Dres. 1850. — Wagner, Reiſe nach Roldit. Leipzig 1850. 
Classification ofthe Circassian, Georgian and Caucasien Groups. Alhenäum IS 
— 8.80, Reife durch Rußland nach den Kaukaſiſchen Iſthmud. 2 Bde. Stuttgart 
— 8. Roh, Die Kaulkaſiſchen Länder ımd Urmenien. Leipzig 1958. — Rolena 
reifung Gircafliend. Dresden 1559. — 8. $. Neumann, Rußland und die 
Otuttgert 1840. — v. Bär, Caſpiſche Studien. Gt. Beteröburg 1859. — Be 
Mittheilungen über die Berbindung des Eafpifchen mit dem Schwarzen Meere. Wie 
— Brauer und Plath, Handbuch der Geographie und Etatifit von Uften 
Hörſchelmanns Handbuch, von Wappäus 11. 3. 1864. — T. Bapinsty, Di 
des Rautafus und ipr Freiheitökampf gegen die Kuflen. 2 Bde. Hamburg 1563. 


Sibirien. 


Hermann, Mineralogiſche Reiſen in Sibirien 1783 bis 96. 3 Bde. Beteı 
— d. Helmerfen, Reife nad dem Wltai 1534 Betertburg 1948. — U. vo. { 
6. ahrenberg und &. Hofe, Reife nad dem Ural, dem ültai und dem Gafp 
2 Ode. Berlin 1837 bis 12. — R. Biotromsti, Meine Eriebniffe in Rußland ı 
2 Bde. 1862. — M. U. Caſtreͤn, Kordiſche Reife und Forſchungen. Peteröburg 18 
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die Vorberge desſelben erfüllen. Er umfaßt die Kabarda und Tſchetſchna, und el 
den Offetifchen, 49.564, Kabardafchen, 44.501, Inguſchewskiſchen. 31.237. £ 
Shen, 89.895, Argunfchen, 15.430, Itſchkerinsktiſchen, 13.165, Ragornijſchen, 
Kumüdifhen Kreis 23.540 und den Teröfifhen Diſtritt (290%, D.-M., alle 4 
Sanzen) mit 113.195 Bew. Summa 393.020. © 
Im 8. Wladikawkas, 3558 E., Feſtung überdedten Ebene. — Rod füdlider, © 
am Teret in 2055 P. F. O. 27,5 g. M. von vorfpringenden Bergzunge am Lerck 
Tiflis, nahe eıner weiten, mit blumigen Wiefen Gebirge, Kasbel, in 5969 9. © 
Der Kubanfhe Landftric, im nördlichen Theile ehemals das Rand Dia 
nomorifhen Kaſaken, im Süden das Land der Ticherfeffen und der Rogaier, IR ei 
Portugal, und fchlicht die nordmeftlihen 2’, des Kaukaſus ein. Der nördiide u 
bon Steppenflüffen durchſchnitten, welche dad Aſowſche Meer nicht erreichen, ein ug 
außerordentlich fruchtbared Schlammland, dem auch gute Biehweiden nicht fehlen 


wohnen die lepten Reſte der ffaporoger Kaſaken (Zh. II. pag. 1541), weld | 




















hierher verfegt worden find, nachdem ihr Hetman Mazeppa feinen Untergang 
und welche 1842 eine neue Berfaffung erhalten haben. Rod) jept fteht ein 
Ataman an ihrer Spige. 1; der Vienftpflichtigen fteht unter Waffen und wird | 
Jahr abgelöft; für ihren Dienſt haben fie das Land zu Lehn und viele Gerehig‘ 
halten. — Der Landſtrich zerfällt in die Kreife Jeisk, 55.009, Yelaterinodar, E" 
Taman, 56-390 Ben. ; den Schapffurifden, 4000, Abadfechifchen, 41.978, WM 
{hen Bezirk, 20.000 Bem., die Riſchnekubanskiſche, 2594 und Werchneiubei‘ 
Priſtawſchaft, 22.564; den Diſtrikt der 1. bis 4. und den der 5. bis 7. (beide =: 
Hälfte der Bevölkerung des ganzen Landftriches), Kubanfchen Kaſaken⸗V 
137.319 und 107.545 Bew. und den Küftenftrich längs des Schwarzen Meereb 
Zuapfe und Mödbymta. Eumma 512.833. | 


Jelst, 10.747 E., cine Hafenſtadt am Taman, ift ein befeftigter Ort wit 
Afowfchen Meere, im EW. von Zagunrog. die der im Mittelalter blühenden Handel M. 
bedeutenden Dandel treibt. — Tamun, 1441 Jekaterinodar, 9504 E.. am 
@., ein befeftigter ſchlechter Ort im ST. von fund in der funpfigen Niederung 
Kertſch; in der Nahe Echlammdulkane und Per des Atamang, eine ſchwach befefi 
troleum-C.ucllen f. 25. I, p. 169 . ſowre die Etudt, aus eienden Häufern mu giE 
Ruinen einer großen ehemaligen Mefidensftadt. plipen und Gärten befiehend. — | 
Bhanagorıa. Temrjuk oder Tome, 6418 E., ruffifches Küftenfort in wichtiger Lage. 
öftich vom vorigen, ebenfalls auf der Salbinfel 


Der Kaukaſus oder Kaf-Dagh. Dies großartige Gebirgsſyſtem erſtreckt Rd 
90, nach Kolenati 116 g. M. weit, bei einer Breite von 10 M., von Anapa am 
zen Meere biß nad Vaku am Gafpiihen Meere, in der Richtung von RRB. nal 
Die mittlere Huuptlette, von 9000 bis 15.100 P. F H. und etma 1 M. breit, 
aus kryſtalliniſchen Befteinen und Schiefern, welche durch Porphyre gehoben find, d 
Nordfeite auch durch Diorit. Bu beiden Seiten begleiten die Mittelkette Thon- , 
ſchicfer⸗ und Echieferketten, auf der Rordfeite bis 1, auf der Eüdfeite bis 1! 0 
»500 biß 12000 3. h, durch Zhäler in 1300 %. H. davon getrennt. Wiederum ge 
diefer liegen juraffifhe Kaltgebirgsketten, die Echmarzen Berge, im R. 2, im & 
breit, 3500 bis 6000 F. h, von den vorigen durch 3600 %. h. Thäler getrennt, wi 
E. durch vulkaniſche Trümmergefleine verdedt. Im R. folgen nun eine bis 4 R. be 
bis 2900 8. b. thonige Ebene und jenfeit derfelben die Borberge aus Sandſtein, 
fi) in die Wolga'ſchen Eteppen verflachen; aud in ©. zicht fi eine ähnliche Gin 
von I WM. Lg. und GM. Breite zwifchen den Musläufern der Borberge bin. jemfelß 
mit eine 1500 à. h. Fläche die Borberge des Ararat beginnen. „Ueber das dus 
waldete Borgebirge, die fogen. Echwarzen⸗Berge, ragen in unabfehbarer Bl 
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wilde ‚und nörbliher der 12.888 F. h. Dillosmta. Die von hi 
ziehenden, den Sulak begleitenden und an ihm endenden @ebirge ‚pflegt mar 
{hen Kamm zu nennen (nad) dem Aul Andi im 64. Meridian) oder daB; 
birge. -Die-Höhe von 11.000 3. überfleigen noch mehrere in der meiten 
der Hauptlette und neben derfelben gelegene @ipfel, wie der 11.268 %. 
-Dagb, mo der höchſte Paß 1.0:901 P. F. H. bat, und der 11.679 (odeı 
8.5. Ragi-Dagb, bis fih zwifhen Rucha und Kuba der 13:814 B. 8. 
jufi, neben.dem 6174 5.5. Schach⸗Dagh erhebt. Bom Sari⸗Dag nad 
Lhesgiſche⸗Gebirge. Deftliih von ihm endet der Kaukaſus mit dei 
Beihbarmak am Caſpiſchen Meere, während das Xhesgifshe Gebirge bei 
nas Kiften« oder Andi⸗Gebirge bei Petrofst ausläuft. 


Bewohner. Rad Lavinski dam hier nicht 
son verſchiedenen Nationen die Rede fein, da 
alle Bewohner im ganzen Kaulaſus einander in 
Kleidung. Wohnung, Speifen, Bitten -und ®e- 
bräudhen gleichen oder doch nur wenig don ein» 
ander verſchieden find; fie verfertigen und ver- 
gieren Bferdegefhirr überall in gleicher Weile. 

ber er unterjegeidet drei Yamilien: I. Indo- 
‚enropäifche, nämlich die Abchaſen, Ofleten, 
Schuhaneten, Miugrelier, Georgier, Armenier, 
Kurden, Tadſchiks und die kleinen Stämme der 
Sudamalari, Tſchewnur, Mſchara, Tuſchhi. — 
2. Turaniſche: Rogaier, Türken, Kumhylen und 
Awaren. — 3. Semitiſche: Lhesgier, Tfchet- 
fchenen, Kabardiner und Zuden. Unter den 
Awaren, Tſchetſchenen, Kabardinern und den 
Koſaken der neuen Linie find alle Raſſen ſtark 
vermifcht. Die erflere Raſſe nimmt 4/5 des Nan- 
des ein und bildet %/, der Benälferung ; bie bei- 
den andern vermiſcht! / derfelben im NOD., wo 
etwa 600.000 turanifcher und femitifcher Ab- 
Zunft fein ſollen; dieſe Stämme Dagbeitans find 
überaus zahlreich und :reden .verfhicdene ‚Dia- 
‚lette, Haben auch fein nationales Bündniß unter 
fi) gehabt; fie find überaus treulos, fanatiſch 
nd graufam. Bon ihnen flammen die unter 
‚ven Ruflen als Tfcherkeflen Dienenden ab. Die 
Abchaſen, Kabardiuner, Swanethen und Offeten, 
wohl 1!/, Mill.. bewohnen mehr als 200UD..M. 
Sie ſprechen abchafiſch; Wdighe, Ubych, Swane⸗ 
thiſch und Ofſetiſch Mind aur Dialekte, und zmar 
erſterer der reinſte und der von der Mehrzahl 
geiprogene. Die Urmieno-Beorgier und ihre 

erwandten fchäpt 2. auf 3 Mill. — Er unter 
ſcheidet: 

l. Stenerzahlende, welche den ruffifhen Ge⸗ 
feßen gehorchen: Einwanderer, Coloniſten, Li⸗ 
nien- und Tſchernomoriſche Koſaken, Tataren, 
Zürten und ein Theil der Armenier, 1. 200. 000. 

2. Solche, welche die ruffiſche Oberherrlid- 
keit anerkennen und Milizen ſtellen, wenig oder 
gar keine Stenern zahlen, ‚eigene Gefeße haben 
und die Waffen nicht ablegen: Georgier, ein 
großer Theil der Armenier, die Tadſchiks, Kur- 
den, Rabardiner und Meine Stämme; 2.200.000. 

3. ‚Rominel den Rufſen Untergebene, im 
Boffenfillkande mit ihnen Nebende, die weder 
Steueru zahlen, noch Milizen ftellen: die fühl. 

bchaſen, die Swanethen. Offeten, die Heinen 
Stämme der Samurſachen, Boeslen, Karatſchai 


und Tataren am Mlborue, fo wi 
fier; 1.200.000. 

4. Die (damals) im Kam. 
000.000 nördl. Abchaſen oder At 
Tſcherkeſſen genannt. 

Im Jahre 1864 hat der har 
ftand diefer Bergoölter gegen 9 
hört, uud ſeitdem eine gewaltige‘ 
nad) der Türkei begonnen. In d 
des Jahres 1564 wanderten 311 
dem vorhergehenden Jahre etwa 
ſeitdem wahl noch 60. bis 70.1W 
welche im Weft-Kaulafus bie 7 
Kabarda und Abchafiens gelebt 
bis zu Ende 1865 no etwa 100 
Baude geblieben. Die Rabarbiı 
Zebeldiuer und Sfamurfalaner b: 
BWohnfige nicht verlaffen. — All 
—8 Nußlaud durch «in Sy 
Forte oder fagen. Krepoſten. 

Die. Tſcherkeſſen, wahrſche 
ren Kerketen des Herodot und 
Strabo, ſollen ihren Ramen von! 
Tſcherk = abfchneiden und Keb 
ben. Die Türken und Italiene 
dem Werte das weichere Gircaffi, 
Randesname Gircafien. Gie h 
eheden Kaſachen. Gie find fi 
fulmanen und ihr Eultus iſt au 
Islam und Chriftentyumyujarım 
Iman Waflljewitf$ waren fie 
If, und aus jener_Zeit rühren | 
Kirchen, Kreuzen und Gräbern 
ber. Zu ihmen gehören: 

Die Adighe, Adeghi oder U 
von Ade — Schlucht und Ehe =" 


nach Lapinski bedeutet der Name 


tommenen. Das Sand der M 
1000 D.-M. groß u. reicht vom. 
Bfyb. Ränge der’ Küfle des Sch 
von Anapa bis Pizunda If es 
etwa %, de Bauzen Aud flach 
Fluß von Bedeutung iR der link 
fließende Laba. Vom Meere ge 
das Rand nufrenadlich and framı 
geſchaffen zum Gentrebande-Jan 
ige taugliche Hafen FR Sudum 
pufe Anterpläge find -bei Unepe, 

tft und Zumpfe. ‚Des Mi 
geſund; Negeu und Gewitter ſu 


114 


verfhiedene Haupt - Dialekte zerfiel. Echrift- 
zeichen und geiftige Denkmäler egiftirten nidt ; 
aber die geiftigen Fähigkeiten waren bedeutend, 
und die Grundlage der Erziehung war bei ihnen 
von jeher „die höchfte Ausbildung der Babe des 
Worte‘. Dan unterfcied 4 Kaften: Yürften 
oder Pſchihs, Ritter oder Work, Freie oder Tfo- 
fol und Eklaven oder Piditli. Im füdlichen 
Abafien und in der Kabarda ift die Bahl der 
beiden erfteren jehr groß, und zwar ifl in der 
Kabarda diefer Adel theils tſcherkeſſiſcher, theils 
tatarifcher Abfunft. Die Uelteften aus der Mitte 
des Volles find Richter, Yührer und Nathgeber, 
und heißen Thamata. Die Ellaverei ift eine ur- 
fprünglich tatariſche Eitte, und zwar find die 
Sfloven Ablömmlinge der Kriegsgefangenen und 
der ın Sũdrußland geraubten Weiber und Kin- 
der, fo wie derjenigen Adighc, welche durch einen 
Gerihtsfprud zu Ellaven gemadt worden find. 
In Ubych bilden diefelben 1/, die Abadſech d0 
in Ehapffug faum 1/30 der Bevölkerung. Der 
Sklabe arbeitet nicht mehr als fein Herr, ift bes 
waffnet, und feine bewegliche Habe ift fein Eigen» 
thum; feine $amilie bat eine eigene Wohnung, 
ein Feld zur Benußung, und ift oft im Befige 
großer Heerden; er kann nicht willkürlich behan⸗ 
delt werden, wohl aber ſeinen Herrn verklagen. 
Rad der Türkei wurde ein anſehnlicher Sklaven⸗ 
handel getrieben; am begehrteften waren Kinder 
von 6 bis 12 Jahren, junge zum Eoldatendienfte 
tauglihe Männer und erwachſene Mädchen, die 
aber oft wegen Seimmwehs wieder zurückkehren 
mußten , fie wurden bis zu 5000 Thlr. bezahlt. 
Das bedeutendfte Eontingent für die Harems in 
Konftantinopel lieferten die UÜbych; aber feit An⸗ 
legung der ruffifhen Häfen Euhum-Kale, Eot- 
ſche und Anapa hat der Menfchenhandel ein Ende 
genommen. — Die Baftfreundfehaft wird durch⸗ 
weg jehr heilig gehalten. 

Bu den Ifcherkeflen gehören ferner: 

Die Abadzen, am N.-Abhange des hohen 
Rautafus zwiſchen dem Eiborus und dem Ragi- 
koeg bie zu den Schwarzen Bergen; fie gehören 

u den fhönften Kaufafust-Bervohnern. Eie zer 
fallen in Die Karatſchai, zwifchen dem Eibo- 
rus und den Aubanquellen, 11.650 Mohamme⸗ 
daner; die Baſchagh oder Alaneten, zwiſchen 
dem Alfaut-Berge und den Echwarzen Bergen; 
die Raſchil beys, Rudardoizen und Biber⸗ 
duchadzen, die Kazilbety. die Tam, die She 
girey, die Bogo, die Barakai oder Braki⸗ 
zen. intgefammt 6150 Köpfe. 

Ferner die Abchafen, auf der Eüdſeite des 
Kaukaſus in einem Bereiche, der faft fo groß mie 
der der Abadza ift und fill 20 g. M. weit hin- 
zieht. Eie zerfallen in die Achtſchipſu, am 
S.⸗Abhange des Ragoikorg; die Pſchu, am 
S.⸗Abhange des Oſchten und der Binb Quelle; 
die Bebeldi, 9327 Mohammedaner, am E.- 
Ubhange des Akſaut und Baadan;, die Dſchigeti 
oder Eadyen, 6180 Mohammedaner; die 
Bfybal;dieAbhafen,an deren Etrandfirede 
Eudum »Kale und Fort Kelaffur liegen, 55.000 
Mohammedaner und 39.023 Chriſten; die Ab⸗ 
bichnb; die Camurzalanst, 5900 Ehriften 
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und 4000 Mohanımedaner, in da 
lien grenzenden Diſtrikt. 

Endlich die Kabardiner, de 
ähnlih. Sie zerfallen in: die flü 
bardiner, melde ſich nördlich vo: 
zen Bergen, am linken Ufer des Ki 
winnominstai bis Utſchkulbkai aufh 
bardinerdergroßenKabaı 
in einem großen Gebiete zwifchen d 
Terek, dem Kuban, bis an den 
Kasbek; die Urufjen, am Oft 
Eiborug, die Tfhegem am Rort 
des Matfchitpar, die Ehulam ı 
bange des Butzil, die Ballar 
hange des Wlieti; die Kabardir 
nen Kabarda. 8400, vom Xeret 
öftlich an die Tchetfehnija grenzend 
ftungen Sefaterinograd und Motd 

Südlich von der Kabarda wohı 
Kasbek die Dfieten ivon Ofie=€ 
feits werden fie für Finnen gehalte 
mwenigftens zum Theil, namentlich d 
Ironen, von Kolenati für ein Ba 
dern und Semiten. Sie find feither ı 
araphifches Räthſel. Die meiften f 
färben ihre blonden Bärte gern rötl 
fallen in: Die Dugor, im AL 
5060 Mohammedaner und 3000 
Waladſchir, ebenda am oberen 
5718 Ehriften und 163 Mohan 
Kurtatiund Tfhimiten, in d 
Niederungen des Ardon und Pl 
Mohammedaner und 1575 Ehrıf 
gaur, an den Quellen des Gif: 
Abhange der Kasbel, «379 Ehrıf 
Mohammedancr ; 7 riftlide Stoͤ 
Männer, haben fi im ER. dei 
gebreitet;; die Kudaro, im EW. 
den Quellen des Rion, die ratjı 
Dffeten und die Mamiſon, im 
am Bilor-Berge, bei den Rion⸗Qui 
men 3655 Ehriften und 390 Mi 
die Ghuda, im EO. des Kasbeko 
des Kſan und Aragwi. — Richt 
gehören die nur wenige hundert 
Ghalgai oder Ohulgha, mol 
Inguſchen, an den Quellen des 4 
des Kasbek, und dic Kiften.! 

Ron der Kabarda öftlich liegt d 
oder Tfchetfhna, im N. durd I 
Fluß begrenzt. Die Bebirgs-T fc 
reich von der Ratur begabte frudh: 
fundefte Pandftrih des Kaukafus. 
jeher bald den Kumpfen, bald dei 
unterworfen, melde fih ſtets die { 
die Tfchetfehna ftreitig machten. $ 
Die Tſchetſchenzen, find von d 
verſchieden, und diefe verfebren nı 
Ihre Hautfarbe ift etwas braun, ik 
die der Tſcherkeſſen. Ihnen —* 
riſche Unführer Schamill an. Das 
dem Aul oder Dorf Groß⸗Tſchet 
men haben, und die Bewohner fi 
tfhenennen. Eie befteben aus : 
zerfallen aber in 2 Hauptſtänme: 
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des Alafan, Unter⸗Kachethi genannt, und dem Steppenlande der mittleren KRura, ya 
welchen beiden eine bis zum 66. Meridiane nah O. ziehende Erhebung, die Si 
Steppe weitlih vom Querthale des Alafan, der Bos-Dagh öftli von demfelben, 
— Der 127 M.lg. Kur, befler die Kura, melde die meiften Waſſer fammelt, 
am Oſtfuße des Chanly⸗Dagh, in 8500 FJ. H., mweitlih von Kard. Sie 
Krümmungen nah R.; aber von Sori an, in Kartalinien, einem Theile des alten 
und jepigen Georgien, biß zur Mündung folgt fie dem Südfuße des Kaulafus 
bier ehemald das rechts von ihr gelegene Armenien von Iberia und Albania, 
der linken Seite des Stromes lagen. In der Mitte diefer Strede nimmt ſie unweit 
der ehemaligen Hauptftadt von Iberia, link? den daB Land Kachetien durfi 
Aragma (Aragos) auf; weiter unten tritt links zu ihr der reibende Alafan ( 
der die hochgelegenen WBaidepläpe der Bebirgd:Romaden begrenzt. Im ebenen 
Albaniens hört die Strömung der Kura faft auf; erſt nad) Aufnahme des Urab 
ge8) von rechtd, nach 106 Meilen ihred Laufe, in 15 8. F. Meeresböhe, und 
Duräfließen der Schemadhifchen Steppe wird ihr Lauf bedeutender, bis zu ihrer 
in die Kifilgatfcher Bai. 


Rah Hagemeifter hat man 4 Hauptodiftrifte zu unterfcheiden,, welche nad 
Bodenbefhhaffenheit und Produkten verichieden find. 1. Das untere Thal der 
des Arad, vom Kaukaſus, den Bergen von Baku und den füdlihen Bergen 
etwa 400 Q.⸗M., ein fruchtbarer Thonboden, der nad dem Gafpifhen Meere Hin 
reich wird und auf dem im Sommer ohne befondere Bewäflerung nur Kappern, 
und Dornbüfche wachſen, an fruchtbaren Etellen aber eine außerordentli reide 
tion gedeiht und im Winter der üppigite Graswuchs hervorſchießt. Die untere Kurs 
bier die duch perfifhe Sitten charakterifirten Provinzen Rucha oder Scheli und 
von den Provinzen Selifabetopol und Schuſcha oder Karabagh, fo wie von der BR 
M. gr. Mugan- und der Schirimkum⸗Steppe. Die Bewohner diefer Steppen ſud 
den. welche ibre Aule oder Beltlager beftändig verändern. Troß der 
Landes und des milden Klimas findet fi) doc keine Bodencultur, aber die unge 
nenden Gräfer gehen trefflihe Baiden. — 2. Der füdliche Theil der Cafpigerd 
längd der Talyfcher Berge, an vielen Stellen kaum !,, M. breit, fteht durch fem.d| 
zeichnete Feuchtigkeit im Gegenfaß zur Kur-Ebene, namentlid zur Dürre au 











Shene. Wald, Schilf und Sumpfitreden bededen die 25 QM. große Ebene. D 
land zwiſchen beiden Diſtrilten hat ein vortrefflihe8 Klima. — 3. Damit 
weRliche, 8 bid 16 M. br. Ebene des unteren Rion, Ingur, Sfupfla u.f. w. ziemld 
ein; fie umfaßt etwa 54 Q.⸗M. und ift von den Kaukafifhen, Mdfcharifchen oder ' 
hister und den Suramer » Bergen umſchloſſen; auch fie ift reih an Regen an 
Gtellen waldig oder fumpfig. an troden gelegenen fehr frudhtbar. — 4. Auch des O 
Kreis, den wellenförmige Hügel bededen, ift eine fehr warme Tieflandsſtrecke — 
diefen Tiefländern ähnliche Beichaffenheit Haben aber auch noch folgende Zhäler, 
500 Q.⸗M. umfaflen, alfo !,, des geſainmten Transkaukaſien, einſchließlich der Zieh 
demnad !,, desfelben ausmachen. 1. Das 300 bi6 800 %. 5. gelegene Thal der 
alfo die Ebene des Ielifabetopoler Kreife® und dad Sfamuganifche Thal, 44 QM 
vielfach künftlih bewaͤſſert; Herbft und Winter dauern hier länger als in der Ziefebe 
2. Der Aras durchfließt oberhalb Ordubad eine 2170 P. F. h. gelegene, etwa’ 1204 
große Ebene Armeniens. deren Thonboden durch die keſſelförmige Umfchliehung D 
Mugan harakteriftiige hohe Temperatur erlangt und der ohne VBewäflerung nid 
gehöriger Befruchtung aber jeded Gewädhd diefer Gegenden erzeugt — 3. Das 80 9 
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Die fteilen und zerriffenen Oftabhänge der Talyſcher Berge bededen bunden 
Wälder. Die Berge des Tiflifee Kreifed find in Ihren oberen Theilen ſehr zerrifen 
wenig bewohnt. Lie mit einem 7000 F. h. Schneegipfel gefrönten Bambager 
im R. des Goktſcha⸗Sees, in Zeliffabetpol, find faft ganz mit Bauholz beftanden zub! 
an Wafler und fruchtbaren Thälern; in ihnen ſcheidet fi frappant die eurepälihl 
aflatifhe Natur. Die Berge von Schemacha und Balu, bis 1500 %.5., find säigN 
108 und haben im ®. wohl üppige Waiden und fruchtbare Felder; aber im O., m 
Schlammoulfane liegen und der Boden Bitterfalz und Petroleum enthält, find Die @l 
unfiher. Die zwiihen dem Echmarzen Meere und der oberen Kura gelegenen MA 
Berge find fteil und zerriffen, aber bewaldet, und ihre Borberge in @urien find fe 
bar. Rur Achalzich liegt:in fehr trauriger Gegend. Die Berge Kartaliniens und 
tiens, ſowie die waldigen Cinöden, Mingreliend oder des alten Kolchis find 
zum Theil fonnige Länder, theild von anmuthigen Bergen, theild von großen 
umgeben. Die kolchiſche Küfte ift eben, fandig, von vielen Flüſſen durchſchnitten, 
id dom Rion ;Phasis), fo daß einige Theile feucht, fumpfig und ungefund fiat; 
Boden ift fruchtbar; aber bei der Trägheit der Bewohner fommt ed zu feinem M 
Austaufche, obwohl ein Ueberfluß von Burbaum, Eichen, Ahorn, Wallnuß, Eſchen u 
vorhanden ift. Durch die fehroffen Gebirge von Imeretien und Iberien führt das 
ruffifhe Etrape vom Schwarzen Meere ber. Rah R. zu, im Letſchgumer Tifrifte 
nad den Bergen der Euanen, wird dad Land immer rauher und bergiger. 


Am Fuße des Kaukaſus dauert der feuchte Brühling nur cine kurze Zeit; dem 
dorrt die Vegetation und die meiften Thiere wandern fhaarenmweis in günftigere © 
den; aud vom Buße des Gebirges ziehen fie fih höher hinauf, fobald der Eommei 
beginnt. — Die Kura war 18544 bei Saljan ziemlich lange gefroren, und in der 
hälfte von Talyſch lag drei Wochen lang ungewöhnlich viel Echnee, wie eb auch mM 
nit felten geſchieht. Eelbft in Lenkoran am Caſpiſchen Meere foll die Temperaiit: 
weilen auf 5 oder 6° fallen. Rachtfröfte im April find am Schwarzen Deere eine gan 
liche Erſcheinung. Die ſchnellen Zemperatur-Beränderungen machen namentli db M 
der trandlaulafiichen Ziefländer zu einem fehr gefährlihen. — 

Wilde Reben findet man in Menge in den Thälern von Talyſch und am Rem; 
höchſte Bunkt, in welchem der Weinftod noch fortkommt, ift bei Ehertwis in 3344 
nähftdem gedeiht er nod bei Criwan in 3000 J. H. Man zieht viele Arten 
indem die Weingärten zahlreihd und ergibig find; aber der gefammte gewonnene 
und Branntwein wird im Lande ſelbſt verbraudt. Maulbeerbäume find in den au 
fen Gärten fehr häufig; aber das eigentliche Gebiet der Seidenzucht find Die % 
Gegenden und das Scheliner Thal, namentlich aber die Stadt Nucha. Reif und Mi 
wolle baut man in den heißeften Ebenen; namentlih für legtere ift dad Land ſche 
net, obwohl die Qualität noch gering und die Quantität fehr unzureichend if. Ber: 
wie die gewonnenen Mengen von Safran, Krapp und Cochenille werden ebenfell 
Lande felbft confumirt. Die in den füdlihen Zheilen producirte Socenille fol de 
Mexico gleihwertbig fein. 1542 gewann man 19.0041., Bud rohe Seide, und I 
Rammten 4450',, Bud von Nude, a 100 Rubel. 1555 find Y660 Str. rohe El 
Verarbeitung nah Moslau gebracht worden. 

Beide Ubhänge des Kaulafus mähren im Allgemeinen diefelben Xhiergattu 
namentlich den Gteinbod, Ovicapra Pallasii Kol. oder Capra caucasica Güldenst. 
Antilope rupicapra, Felis catusferus etc. ;, aber die Landſchaften zu Geiten dei 
birgeö haben ganz verfhiedene Baunen. Im ©. finden ih an Bierfüßlern name 
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Die 12.500 Euaneten oder Euhaneti (10.000 
Chriften und 2500 Mohammedaner) zerfallen 
in 4 Stämme. Die Dadianifhen Suaneti be 
wohnen das von prächtiger Vegetation erfüllte, 
3 und TM. meffende füdlidhfte Gebiet, an den 
oberen Quellen des Bcheniszchali; fie find Unter⸗ 
tbanen des Mingrelifchen Fürſten Dadian und 
bewohnen 3 Dörfer oberhalb Letfhgum. Rörd⸗ 
licher, am oberen Ingur wohnen in 7» bis 8000 $. 
H., in einem von hohen Bebirgen umgebenen, 
mit völlig nordifhen Klima verfehenen Thale 
der Etamm der Freien Suaneten, in Broß-Sua- 
neti, faft 4 und 6 DM. meſſend, bis an die Quelle 
des Ingur; und weſtlich von ihnen, in einem 61/, 
und S!/a M. meflenden Gebiete, die Michaelfchen 
Suaneti oder Biodi, Unterthanen de Euanen- 
fürften Michael. Ein Meines, etwa 4 Q.M. 
großes Stüd bemohnen die nnter einem Tataren« 
Chan ftehenden Tatarchanſchen Suaneti. — Das 
Chriſtenthum der der Blutrache lebenden Sua⸗ 
neten ift zu einem rohen Bößendienfte herabge- 
ſunken. Die Männer tragen fich tſcherkeſſiſch, die 
Weiber grufiſch. 

Die Georgier, von den Ruſſen Grufiner 
genannt, im Alterthume Iberier und Albanier, 
die fich felbft nady ihrem Hauptlande Karthli oder 
Kartbuli nennen, mögen urfprünglich nahe Ver- 
wandte der Arınenier gewefen fein, haben ſich 
aber ganz abweihend entwidelt. Sie zerfallen 
in 4 Imeige: 1. die Karthuli in Karthli, Rache 
tien und Imeretien, welche das reinfte Beorgifch 
ſprechen; 2. die Bewohner von Mingrelien und 
Gurien; 3. die Lafen; 4. die vielleicht zu ihnen 
gehörenden Euanen. — Sie haben dunkles Haar, 
fhwarze, in die Breite gezogene Augen don 
mäßiger Größe, eine lange und fpike, bisweilen 
nady unten gebogene Raje, ſchlanken Wuchs, kleine 
Füße, ausgezeichnet ſchöne Hände. Eie find voll 
Selbitgefühl, Ehre, Ruhm: u. Prunkſucht, tapfer, 
gelehrig, gaſtfreundlich, mit guten Anlagen ver» 
fehen, aber fehr unmiffend und haben niedrige 
Sitten. Sie gehören der rechtgläubigen morgen- 
ländifdhen Kirche an, welche ſeit a. 600 von der 
armenifchen getrennt if. Die Männer Bleiden 
fi in einen einfarbigen Oberrod, Kaba genannt, 
ohne Kragen, aus Merino oder Seide, mit han⸗ 
genden gefehligten Aermeln; das iwattirte inter» 
kleid, Arhaluh, aus Seide oder Baummolle, 


Transkaukaſien zerfällt in 
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zeicht bis an das Knie; die weiten % 
oben aus Baumwolle, unten aus Gei 
zum Ruie oder werden über den Knöch 
mengegogen. Eie tragen gefchnäbelte | 
außer dem Haufe eben ſolche Schuhe. 

bededt eine hohe Pelz» oder mit P 
Tuhmüge, Kudi. Ein etwas gefrümn 
hängt an einen Riemen don der Achſe 
und am Gürtel hängt ein zweiſchneid 
mit einem Mefler und einem Pfriem 
rale, eine Piftole, Patrontaſche und 8 
die Flinte in einem Yutterale hängen 
Schulter. Die Frauen tragen gewöhn 
Archaluch, im Winter aber nod ein 
Kathibi, in der Taille zufammengebur 
Beinkleider und Pantoffeln; um den 

fie ein breite® Band, dem ein Filgdede 
wird; hinten hängt ein Schleier berat 
Geſicht verhüllt ein großes, weißes baı 
Tuch, das nur Kalt und gen fr 
Haare find in kleine Zöpfe geflochten. 
ten ſich weiß und mit Kärberröthe ftaı 
Man unterfheidet & Stände: Mih 
Thawad, der hohe Adel, früher Leh 
Königs; Asnaunr, der niedere Adel, 

der erfteren ; Kaufleute und handeltreib 
werfer, den vorigen gleichftebend ; Wi 
Landbaner, chemals dem Adel zun 
und Knappendienfte verpflichtet, und 
an die Echolle gebundenen, welche die 
beforgen. 

Das Königreihd Georgien, feit ä 
beftehend, wurde 787 biß 1800 von d 
haufe der Bagratiden oder Bagrati 
weiche als Nachkommen Davids galt 
börten zu den karaltiſchen Juden, wel 
ten, daß ihre Vorfahren durch Rabı 
hierher verfept worden feien. 1801 w 

ien, das nur nod aus Karthli und 
Hand, mit Rußland vereinigt. 

Auer den Georgiern wohnen in 
kafien noch etwa 100.000 Armenier, ı 
lande, und im Oſten etwa 700.00 
Legtere fcheiden fi in 2 Stämme, Di 
mit gefrümmter Rafe und großen, dur 
Augen, die herrfhenden. und die Ro 
ftumpfer oder platter Rafe und oft: 
geſchlißten, kleinen Augen, die Diet 


1. Das Gouvernement Tiflis, fo groß wie das Königreich Griechen 
beſteht aus den Krelfen Tiflis oder Bruflich » Urmenien mit Bambak oder € 
(42.600 Srufler, 31.180 Armen, 11.9.10 Moham. nady Kolenati, jept mit 169. 


Gori oder Kartalinien oder Karthli: 

65.556 @ruflee, 5.706 Armen. 
Zelam oder Kachetien: 

906.251 Srufier, 10.565 Armen., 
found. . > rn 
Jeliflabetpol (fa ein Vrittel des Ganzen) 
Gorstifcher (Bebirgs-: Bezirk . 


Tionetetifder Bezirk oder Tuſchino⸗Vichawo ⸗ Chewfſurien 


909 Juden > ⸗ ⸗ 


2.761 Mobam. : 


: 102. 


.e 41. 
772. 

⸗ ⸗ . 1%}! 
:» 2A 
. 24 


ya 


5757.. 
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Urmenier und die Synode der nicht unirten Ar⸗ 
menier ihren Siß haben ; von ihm bangen 4 ans 
dere Patriarchen, 46 Erzbifhöfe und alle ar: 
menifch » gregorianifhen Klöfter in Transkauka⸗ 
fien, im füdlichen Rußland, in der Türkei ıc. ab. 
Das Kloſter fteht an der Stelle der alten und 
berühmten Hauptftadt Wagharſchabad der 
armeifhen Provinz Godaik. Es erfcheint mit 
feinen hohen Mauern und acht Thürmen wie 
eine Yeftung. Im gemölbten Thor und dem 
äußeren Hofe ftehen eine Menge von Berlaufs- 
buden ; im inneren Hofe erhebt fid die aus ver⸗ 
fhiedenen Beiten flammende Kirche, byzantini- 
ſchen Stile, im Inneren dunkel, aber rei an 
EShäpen. Der Altar bezeichnet die Stelle, wo 
Jeſud in einem Sonnenftrahle‘ zu Gregor dem 
Erleuchter herabgekommen ift; die rechte Hand 
Gregors, an deren Befik ſich die Würde des Ka⸗ 
tholikos knũpft, ik der größte Schatz des Kloſters. 
Diefes enthält die Wohnung des Patriarchen, 
die Zellen der Beiftlihen und Mönde 11834: 
14 Erzbiſchoͤfe und Bifhöfe, 50 Mönde und 
Dienerfhaft), und die Speifefäle; daneben ftehen 
das Pilgerhaus zurjAufnahme der Wallfahrer 
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und das Waarenhaus zum Taufhhar 
Klofter befibt 5 Dörfer und andere @ 
In der Nähe von Erimän liegen ferm 
nen von Armapvir (Armaurie) ü 
Hochebene des Aras; die von Urtafd 
xata) im ©.; dievon Crowanda 
der Mdg. des Arpatſchai in den A 

andropol oder Gumri, 14.935 | 
patfchai, eine wichtige Feſtung und e 
plaß, auf der Straße nach Keriſch, lieg 
baumlofen Hochebene. Die Stadt | 
2000 Säufer, 5 Kirchen, 6 Raraman 
Werft weftliher liegt die Feſtung Ak 
melde 10.000 Mann faffen fann; 
weiter entfernt die Quarantäne (28 
enthalt). — Naditfhewan (d.$. ı 
ftätte), ehemal® Naxuana, 6189 ©. 
nach Noahs erfte Niederlafiung, 184 
Erdbeben zerftört und feitden neu 
Steinfalzlager. — Ordubad, 40 
Aras, befeftigt — Auch bei Kulpi am 
det fi ein Steinfalglager am R.⸗Fu 
fhenen Vulkans Tadalkauı. — Ron 
fet, 4160 €., am W.⸗Ufer des Sol 


3. Der Dagheſtanſche (d. 5. Bergland) Landftrich, fo groß wie 
zerfällt in die Derbentiche Stadt-Hauptmannfchaft 14.131 B., die Kreife Dargo 6 
@unib 48.631, Kafltumyt 31.245, Amar 28.656, Andi 29.134, Kailach⸗ 
72.328, den Kurinskiſchen Kurach) 31.790, den Sfamurfchen 30.654, Beſchi 
Sakatal 52.588, Briffulat 11.551 (früher Naibfehaft am Sſulak), das S 
(Schamchal beißt Stellvertreter des Chalifen) Tatku 27.796 und das Ghana! 


15.192 B., Summa 470.847. 


Derbent d.h. Engpaß (Albano) 11.431 
@., an der Küfte des Caſpiſchen Meeres, in 1427 
P. F. H.; es war früher Hauptftadt Albaniens 
und dann die des Chanates Derbent. Moham- 
medanifche Bilger wallfahrten hierher zum Grabe 
der Kirflar, der 40 arabiſchen Krieger, melde 
a. 684 hier fielen. Der Hafen ift belebt. Die 
Stadt fertigt Baummwollgeuge und die Umgegend 
gewinnt viel Korn, Bein und Safran. — Zwi⸗ 
{hen dem Meere und dem Oft-Ende des Lhes⸗ 
aifhen Gebirges liegt die Rüde. welche den Na⸗ 
men Demir-Kapu !Eifenthor), arabifh Bab⸗el⸗ 
Ubuab (Thor der Thorei , das albanifdye oder 
eafpifche Derbent beißt, einft die große Völker⸗ 
firaße für die Einwanderer nad) Europa. 4 Werft 
weſtlich von Derbent beginnt eine alte verfallene 
Mauer und zieht fi) über die Schlucht von Ta- 
bafferan mehr ald 11 g. M. weit fort; im Ge 
dirge bat fie an einigen Stellen vieredige Be- 


feftigungsthürme. Diefe 4 bie 7% 
28 biß 40 %. 5. fogenannte Alexan 
welche das alte Berfien von den Re 
fhnitt, wird dem Juſtinian I. oder b 
Nuſchirwan zugefchrieben. Die M 
fie zerſtört. Uebrigens finden ſich a 
nen, welche fi) bis ind Schwarze Met 
ja, es fcheint dieſe Mauer länge des g 
kaſus ihren Verlauf gehabt zu haben 
auch die Pylã bei Wladikawkas dur 
nad ®. bis zun heutigen Suchum⸗K 
— In den ſchwer zugänglichen Thal 
die Tabafferanen frei in ihren faum 
Burgen. — Unfern der am Gafpi 
gelegenen ruffifhen Feſte Betromsl 
ftufenförmig an einer hohen Bergwa 
lager de Schanıdal, Tarku, und 
daneben liegt die Felle Burnaja. 


4. Dad Gouvernement Baku, etwas größer als die Provinz Preuf 


aus den Kreifen 


Baku (29.153 Kataren, 368 Armenier nach Kolenati, 


jept mit 5 


Lentoran, ehem. Talyſch (34.140 Mohamm. 125 Chriften. . . ss | 
Rucha, chem. Scheft (74.260 Kataren, 16.272 Urm., 830 Juden, 


688 Sufr . . . 


Schemacha chem. Ehirwan (123.210 Tatar, 11.756 Arm., 622 Juden 


Eaulde, 
Kuba . , 


Rarabag ( 92.000 ⸗ 
(84119 » 


ss 413 

: 14 

12.000 » .e 19 
347 «: 3174 >» . 


11 
78 
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niedrigfter Stufe ſtehend, ift nicht unwichtig. 
Tie Iuden bewohnen einen befonderen Etadt- 
theil. Die Beſaßung zählt 2200 Mann. Der 
Adel iR zahlreich. 1851 gab es im Goud. 233 
anertonute fürſtliche und 2937 adlige Familien 
(Asnauren), wozu noch 661 kamen, welde ihre 
Aurechte noch beweifen wollten. Das Klima, 
welches nicht im Rufe eines gefunden Neht, ift 
emäßigt, da das hohe Ratfchiner Bebirge die 
Herdwinde abhält. Der feltene Schnee bleibt 
nur wenige Tage liegen, wohl aber regnet es 
uweilen wodenlang. Die Hipe ift von Anfang 

ai bis zum Sept. außerordentli groß (mittl. 
Gommerwärme 150, 6 R.) ; der Herbfi aber if 
bödhft reizend. — Weſtlich davon liegt an 
der Mdg. des Rion Poti, ;7 @., aus Holy 
beraden beſtehend, Tünftig wohl die Rivalin 
für Trebifonde, in Burien, an der Etelle des 
alten Kolchis, in dem fehr verfumpften Delta dea 
Stromes. — Dfurget, 693 E. nördlich von den 
adfeyarifchen Bergen. — Sherapan, 557 €, 
auf reizeuder Höhe über der Chwirita. — 
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gien. Es bat fehr Arenge Bin 
Sommer. Die Stadt ift befefig! 
fhöne Ahmeds-Mofdger, eine Ra 
Et. Sophia, und dabei eine höher 
Unftalt mit einer werthvollen orie 
bliothet. A. fabrieirt Waffen und 
und führt Vieh, Häute, Talg, Wa 
aus; die Umgegend product B 
Gerfte, Flachs, Tabad, Baum 
Wein. — Oberhalb an der Aura 
1071 E., Mög. des Toporomani. 
ter Wardſi oder Wardziche d. | 
eine dverlaffene, in dem vullkaniſe 
ehöhlte Stadt, ehemals Lieblings 
hen Königin Thamar, mit Str 
langen, unterirdifhen Bängen, } 
gehauenen Kirchen mit ArescoMa 
Sommer. und Winter⸗Wohnung 
zabliofen Zellen ze. — Nabe U 
d. h. Reuſtadt, 1330 @., eine Be 
poromani. — &hbemals hieß die] 
Mtche d. i. Land Mßche oder S 


Achalzych d. h. Neuburg, oder Achiska, 14.722 (Mtabege Land, weil ed unter St 
@., in 3168 8. %. H., nahe der Kura oder am fes Titels fand) oder Semo-R 
Süũdfuße des »u61 P. F. h. Gipfel im Perſathi- Ober-R. 

Gebirge, früher Hauptftadt von Türkiſch⸗Geor⸗ 


6. Mingrelien, 196 Q⸗M. mit 212.619 Bew. ‘wenig größer a 
Bez. Merfeburg), zwiſchen dem Ingur, dem unteren Rion und dem Pferdefluff: 
Groß⸗Swanetien: das fruchtbare Baldland, weldhed die Alten Koldis nann 
ſchlimmes Pieberland. Das Land fteht unter dem Dadian, der ruffifher 2 
und unter ihm leben die Fürſten und Adligen fo gut wie unabhängig. Di 
oberen Bferdefluffes bilden die Landfhaft Letfhgum, und die beiden ande 
börigen Bezirke find der Sfenaffihe und Sugdidiſche, nebft den Priſtawſchaf 
tbien und Sfamurfjalan. Der Dadian refidirt in Sugdidi, 800 C. der obe 
im Kloſter Martmwili. An der Küfte liegt die 1821 von den Ruffen ar 
Redut-Kaleh. 385 E., 20 8. über dem Meere. Mittl. Iahrestemp. 1! 
50,1, Frühling 1091, Sommer 189,2, Herbft 139,1). 

7. Abchaſien, nebft der Zebeldinifchen Priftamfchaft, 115 Q.⸗M. 
Bew., im RB. Mingreliene. Sojuk⸗Su, 5000 E., if Hoflager des Fürft 
den befeftigten ruſſiſchen Plägen längs der Küfte find zu nennen: Eud 
oder Bablata, 304 C. Es gilt für das Dioscurias der Alten, dem ehemal 
Handelöplage der Küfte, wo nad Plinius 300 Völker verfchiedener Sprach 
trafen. — Pitzunda, dab alte Piihyus. Ber obere Theil, bis zum Kamı 
fafus, bildet die Landfchaft Bebelda. 

8. 49,8 Q.⸗M. zwiſchen Abchafie und Mdfymta, die frei geblieben fin 
mwanderung des Gebirgsvolkes der Medeswüi oder Medowejewzen d. h. der 
Dſchigeten, Pi-hu, Achtſchi⸗Pfſſchu und Aibgi. 


2. Sfibirien. 


In Betreff der Raturbefhaffenheit Sfibiriens im Allgemeinen verweiſe 
pag. 25 biö 29 und 11 Sefagte, fo wie auf die Th. II. pag. 1474 angegeb 
verhäftniffe. — Nach der neueren Eintheilung des ganzen ungeheuren Länder! 


wie zu unterſcheiden: 
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Berefow, 2637 €., an der Wogulla, die in 
die Sſoefſwa gebt, 1593 angelegt, in kalter 
GEinöde, 152 M. nördlid von Tobolst, taufcht 
Sifche, Rüfle, Mammuthéknochen und Pelzwert 
gegen Brod ein. Hier hat man zuerft in Ruß- 
land (1743) Gang⸗Gold (jept gewinnt man auch 
Waſchgold) entdedt, und hier ftarb 1724 Fürft 
Menſchikoff in der Verbannung und [päter Fürft 
Dolgorulji und Graf Ditermann. — Am Ob 
liegt auh Sfurgut. — Obdorst d. h. Ob- 
Mündung r. vom Ob entfernt, hält um NReu- 
jahr einen Jahrmarkt, zu weldem die Offtjafen 
und Sfamojeden Fifhe, Rennthierhäute, Mam- 
mntbhlnoden, Daunen und Pelzwerk berbeibrin: 


gen, die fie gegen Brod, Tabad, Töpferwaaren - 


ıc. eintaufhen. Es ift ein alter Wohnort der 
Offtjaten, dieihn Polnarat⸗Woſch nennen. Bon 
Thieren kann man dort nur Rennthiere und Bie- 
nen halten. Im Kirghififchen heißt Uſchtjak, im 
Tatarifhen Juſchtjak „fremdländiſch“; fo be- 
nannt:n die fiegreihen Tataren die Befiegten 
in Weit-Efibirien;; jenfeit des Jeniſſei fommt 
der Name nicht vor. Die am Seniffei wohnen- 
den Stämme und die im Gouvd. Tobolsk haben 
eine ganz andre Sprache ald die übrigen, welche 
ein tſchudiſches Idiom zu fprechen feinen , viele 
find auch jenfeit des Ural nad) D. gezogen und 
dort Efamojeden genannt worden. Gin Theil 
der Stämme bebauptet, von den lliguren abzu- 
flammen. Die am Jeniſſei oder richtiger an der 
Podkamenotunguska und Inbatla, zaͤhlen nod 
nit 1000 Sönke Eie leben äußerft kümmerlich 
und armfelig, häufig für Brod und Galz den 
Kronmagazinen tief verfchuldet. Sie find haupt. 
ſächlich Fiſcher. Ihr Chriſtenthum ift völlig 
werthlos, vielmehr find ihnen die Schamanen 
noch immer die Helfer in allen Röthen. Wenn 
der Schnee ſchmilzt, ſchlagen fie am Ieniffei ihre 
Hütten, Tſchun genannt, auf, welde aus lan- 
gen dünnen Stangen gebaut werden, welche mit 
weichgekochter Birkenrinde bekleidet werden; zu- 
— werden die Boote und Reße hergerichtet. 

ad Gelegenheit wählt man fpäter einen ande- 
sen Ort, und im October werden die Hütten 
im Walde aufgefchlagen und man lebt von ge- 
trodneten Bilden und don Wild. Die einzigen 
Sausthiere find die Hunde. Am Skorbut leidet 
dies arme Voll viel. Leider haben fie Brannt- 
wein und Kartenfpiel fennen gelernt. — Be: 
irk Tobolsk, ein ausfchließlich Aderbau trei- 
endes Rand; indeß handeln die Bewohner aud) 
mit Waldprodukten und verfertigen Leinwand, 
grobes Tu, Etrümpfe, Deden, Leibgurte, Reße 
ww. — Tobolst, 18.361 &., ein gut gebauter 
Ort, mit Holzhäufern , breiten und regelmäßigen 
Etraßen und einer Kathedrale. T. liegt ziemlich 
fern von dem großen Handelewege, treibt aber 
viel Fiſchfang auf dem Irtyfh und Ob und han⸗ 
delt wit gefalgenen Fiſchen. &6 fehlt auch nicht 
ar anderen Induftriegweigen, melde dem Be- 
dürfniß entfpreden, wie die Yabrifation von 
Lederwanren, Talgfiedereien, Geiffiedereien, 
Seilereien, Ziegelhüätten ꝛc. Oberhalb Tobolst 
Sſibir f. per. 51). — Bejirk Turin, 
arößtentheild Aderbau treibend, der nö:dliche 
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Theil, befonders um Pelymi, iſt 
feine Jagd auf Belzthiere, name 
bei, Fucht, Eichhorn, Biber; 
Grauwerk ift ein fehr geichäßtes, 
dem Srfutstifhen und Zransbail 
dem Objfhen, nadfteht. Die g 
veranlaflen einen bedeutenden * 
holz und Eichenrinde; man liefer 
Arbeit, namentlich Ikonoſtaſe fü 
Um Pelymi fertigt man feit lange 
aus den Yafern der Brennneflel. 

42586 E., an der Tura. — Be 
if fehr waldreich und fruchtbar ur 
fleißige Bauern, melde Möbel fe 
geräthe fchnipen,, Fuhrwerke bau 
drehen, Leinwand und Burte web 
rühmten Tjumenſchen Deden co 
Tjumen, 12.693 E., an der Tu 
fidenz tartarifcher Chane, if der 
den Tranfithbandel aus dem Innı 
nad) Efibirien oder umgekehrt, zug 
für die Ladungen der Edhiffe des 
Tobol und der Tura, welche don 
weiter geben. Der Landtranepo 
foiher Menge, daß jährlid mel 
Fuhren den Ort paffiren. Die 

vor der zu Irbit ftattfindende 9 
Richtigkeit; diefelbe vermittelt di 
den Kirgbifenländern, und mit 
Buchara. T. bat 46 Reder- und 

Juchten⸗Fabriken, viel Mühlen: 
fiederei und Lichtzieherei, Glodeı 
gießerei, Lederwaarenfabrikation 
auch die Handwerke find in blühen 
Der ganze Waarenverkeht hat im 
fhnittlich einen Werth von 2 Mill. 
—— Die Bezirke Jalutorow 
und Iſchim, in der Eteppen-Re; 
an Viehheerden und treiben eifrig 
erftere ift überdies fehr waldreich 
unbedeutenden Handel mit Körner 
wand, Butter, Talg und Leder; 

Bauholz, Waldprodukten, Haſt 
hörnchenfellen ꝛc — Jalutoror 
am Tobol', und Kurgan, 3576 | 
vermitteln den Handel des Kıryh 
Zalges, der nad Irbit und Edi 
Sfhim, 2911 E, am Iſchim, h 
derwaaren, Butter und Talg un 
zember einen wichtigen Iahrmarf 
Pawlomwst, 9090 &., am 9! 
bedeutendfte ffibir. Zolftätte für d 
den Ländern der Kirghifen und 

NRächſt ihm find Troißk und Drenb 
punkte für den Verkehr mıt dem mi 
— Bezirk Tara, faft jo grı 
nebſt Thüringen, füdlıd) von der € 
bildet mit dem Ar. Omet, Iſch 
Berefow und einem Theil von 
Narym eine ungeheure Ebene zwi! 
gen des Ural, Karalaly, Altai un 
uberall flah und eben, indem nu 
des Irtyſch von einem Höhenzugi 
Die Waldregion if größtertbeil 
Hügeln bededt und von Echluchte 
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eignet ſich aber dennoch zum Aderbau, da im 
Sommer die Feldfrũchte reifen und im S. Me- 
Ionen und Arbufen gut gedeihen. Die Thäler der 
Schulba, des Alej und des Ob trennen davon die 
weſtliche Hälfte, weldhe zwiſchen Irtyſch und 
Ob eine gegen die Barabinſche Steppe geneigte 
Fläche bildet; wellige Hügel durchyiehen diefe 
waldlofe Gegend, und zwifchen den Hügeln lange 
Badi d. h. Einfenkungen ; nur reicht vom Ob bie 
zum Irtyſch ein 60 M. Ig. Streif Fichtenwaldes, 
und in den tiefſten Thälern finden ſich einige 
Birkengehölze, Rolli genannt. Dieſe Weſthälfte 
iſt dürre; die wenig zahlreichen, ſchleichenden 
Flũßchen bilden Seen und Süumpfe; der Boden 
felbft aber ift iu beiden Hälften humusreich und 
Retd ergibig. Auch an Balzftellen Sſolontſchaki 
fehlt e& nicht, wo fih der Boden nad) dem Regen 
mit einem Ueberzuge von Kochſalz und Bitterfalz 
bededt ; einige der Seen haben Togar an diefen 
Salzen einen unerfhöpflihen Reichthum. An 
hellen Sommertagen find bier Quftfpiegelungen, 
Marewa genannt, nicht felten. Wegen des etwas 
milderen Klimad eignet ſich diefe Hälfte mehr für 
die Viehzucht; die Heerden leiden indeß alljähr- 
lid) von der fiibirifhen Peſt, und man treibt des- 
halb die Pferde zeitig in die Berge, wo Menfchen 
und Bieh zugleich Schuß vor den endlofen Shwär- 
men don Snfelten aus dem Müdengefchledhte 
finsen. Die Thäler haben gute Waiden und lie- 
fern viel Heu, an feuchteren Stellen findet fi 
aud ein Krautwuchs, der an Höhe die Meiter 
überragt. — An Bäumen find in diefer Gegend 

u nennen: die Birbelfiefer, Kiefer, Tanne, 

ärhe, Espe, Silber-, Ehwarz- und Balfam- 
pappel, Birke, einige Weiden, Wacholder, Lo- 
niceren und Robinien. Man benupt ferner: die 
Traubenfirfhe, den Schneeball, die Ebereſche, 
die Mispeln, den Rhamnus frangule, die 
Zwergmandeln, die Hippophad rhamnoides, 
Rofen, Berberiken, Gtadelbeeren, Iohannis- 
beeren, dimbeeren, Brombeeren, Erdbeeren, Hei- 
deibeeren. Man ißt die Knollen von verfchiede- 
nen Kilien, den fogen. Kandyk, den wilden Knob⸗ 
lau ıc. Bemerfensmwerth find ferner das Süß⸗ 
boly, der bittere Anis, Wermuth, Thymus, Rho⸗ 
dodendron, Mentha, Baleriana, Seidelbaft, 
Su viſra 2u crassifolia oder der Tfchagirer Ihee, 
Rhabarber, isländ. Moos, gelber ffibir. Mohn ze. 
Die Färberötbe finder fid) viel im wilden Zu⸗ 
Ronde, und das Land erlaubt den Ynbau von 
Anis, Safran, Rbicinus ıc Man baut am Altat 
&ommer- und Rinterroggen, Spelt, Bere. auch 
die Himaͤlaia⸗Gerſte, Hafer, ruffilden, falmn- 
kiſchen und chinefiſchen Weizen, Erbſen, Hirfe, 
RKuchweizen, Mohn, Hanf, Flachs, und in den 
Garten Burten, Melonen. Arbufen Kürbis, Voh⸗ 
nen, Linſen, türk. Bohnen, Rohl- und Rüben⸗ 
arten, Kartoffeln uud Zabad. 

Man Inge im Alta! den braunen und ſchwar⸗ 
zen Bär, den Wolf, Fuchs, Zobel, Marder, der- 
mel, das Eihboradhen, Iltis, Dafen, Vielfraß, 
Yucs, ſſibir. Marder, Feldkaßen, geftreifte Eich» 
börnden, Dachſe, Rurmeltbiere, wılde Schweine, 
Glen, Rothbirfche, Renntbiere. ffibir Rebe, wilde 
Schafe. felbft Tiger bisher 3 Etäd ; und man 
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ieht Pferde, Rinder, Schafe, 8 
—**8 bei den Kalmyken und 9 
Kamele. Die Jagd liefert jährlid 
die don den Tataren betriebene 
5500 Hermeline, 187.500 Eihhör 
geftreifte Cichhörnchen. 28.800 H 
tie, 17.350 Feuermarder, 14.000 
28.100 wilde Rapen, 325 Bäreı 
115 Dttern, 315 Bielfeaße, 46 
Elen, 480 Renntbiere, 1210 Rel 
Im füdliden Altal nomadi| 
myken. Ihre meift mit Fil,z befi 
(ein türk. Wort) heißen Kerege u 
nur zu 3 beifammen, jede don 
Dupend Hunde bewadt. Im 3 
ftetö ein Feuer, und dor dem 
Filz sder ein Fell. Der Thür geg 
der Wand Tleine Bößenbilder mii 
angebradyt, fowie ein Bindfader 
9 Räppchen, von weldhen daß : 
einem Thiere gleicht; unmeit hang 
Glöckchen, in deffen Heutel 3 bur 
fteden. Sinter einem die Jurte um 
ftedt man das Darmfell eines Ka 
Heerde gut gedeihe. einige Beripp 
nern al® gutes Omen für die Jag 
und vom Raude gefhwärzte Bal 
dee. den übrigen Wänden h 
mit Milch gefüllte Pferdevärme, 
Peitſchen ıc. An der Erde liegen 
fäde, nad) deren Zahl mau den I 
herrn tagirt; mit Teppichen über 
als Radıtlager. Neben denfelber 
den Bänden Rämmer und Bödden 
baarfeil gebunden. Räher dem 
fi die Küchen» und Stallgeräthı 
Feuer fipt die Familie mit ihren ı 
Kigen Kindern und Bäften und ® 
bad, mit Birkenrinde gemiſcht, ar 
hölzernen Röhrchen. Rativnalgeı 
d h. eine Brügfuppe aus ganzen | 
befonder® geliebt ift gebratene: 
Brod ift nit im Gebrauch. J 
ihren eigenen Rapf und Löffel uı 
wöhnlid, wann e8 ihm einfüllt. 
Bendes Waſſer und Ziegeltbee , 
miſcht, in großen Theekeſſeln g« 
in Meine Taffen gegoflen ; gedöt 
vertritt den Zucker Im Somm 
reichlich Tfchegen (aus Kuhmilt 
den aus demfelben bereiteten Bi 
Kalmpfen tragen immer: gronl 
bofen, Stiefeln und einen weiße 
rechten Seite geründerten Echafpe 
auf dem Kopfe eine paftetenfärn 
wöhulich ſchwarz verbrämt und I 
langen Bändern geziert. Auf dei 
ein Zopf mit langen Schnüren. 
gen außerdem eine blaubaummol 
im inter über dem Pelze, ü 
bloßem Leibe. Wan trägt Filzſtri 
mer weite Stiefeln aus Bferdefe 
aus dem Kell der wilden Ziege. 
beſteht in Vieh; Viele beſthen 1u 
(a I Heugſt und etwa Ju Etuten 
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laltotiſchen Silbererze;; fie enthalten 2/, Loth in 
1 Etr. An Kupfer wurden 1852 ausgeſchmol⸗ 
n: 17.276 Bud 28 Pfd. eine unbedeutende 
Gens, was r aus dem Mangel an Abſaß er- 
Härt; die größte Ausbeute, 12.000 Pfd. jähr⸗ 
AR gibt die Talowskiſche Grube. — Die drei 
Bleigruben lieferten 1552 der Krone 35.436 
Bud 9fd. — Un Eifen bezog 1552 die Krone 
96.008 Pud Guß-Eifen, 952 Bud Stahl und 
36.124 Pud 9 Pfd. Stab-Eifen. — Das Stein. 
tohlen- Beden zwiſchen den Bergletten Alatau 
oder Zatomok und Salate gehört zu den groß- 
artigften ; es wird durch den Tom in zwei Theile 
getheilt (vielleicht 2U00 Q.⸗M). Der Reichthum 
an diefen dem Anthrazit ähnlichen Kohlen ift für 
die Hüttenwerle und für da® ganze Land von 
der geonten Bedeutung. 
mejinogorst od. Shlangenberg, 
14.904 C., ein Bergwerksort mit ungeheuren 
Gilberfhmelzhütten (jährlich gegen 70 Etr. Eils 
ber). Der Ort befipt ein Mufeum und hat viel 
gefelligen Verkehr. — Barnaul, 11.287, 
am Ob, in gutangebauter Gegend, liegt mitten 
in einem der Haupt-Bergwerls-Diftrikte, in 366 
8. H., und ward 1730 durch Demidoff gegrün. 
det. Ober-Bergamt u. Bergihule. Es bat die 
bedeutenöften Schmelzhütten des Altal und if 
der Hauptort des werffibir. Berg. und Hütten- 
weſens, wo alles Bold des Altal abgeliefert 
wird. Ieden Winter geben von bier 3 große 
Silber⸗ und Gold-Transporte nach Petersburg. 
Hier verſammelt ſich jährlich der Bergrath. — 
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1834 E., am Tom, wit 2 Kirchen u 
digen Eittadelle (Invalidenbejapu 
legen, ein auf einer Steinfohlen« 
Drt. Ehiftdas alte Bollwerk dern 
im Altal, die ältefte Stadt des Hl: 
gend baut vielXabal. — Kol yw 
das ehem. Dorf Tihaust am 
Sopka, 41/5 M. im RO. vom 
75 M. weit vom Ultat entfernt. H 
das große und koſtbare faiferl. Etei 
weldem die @ranite, Jaspis, Borp 
ıc. des Altal zu den Practarbeii 
werden, weldedie faif. Baläjte ſch 
Nähe gründete 1 725Rilita Demide 
Bjelaja die erfte Kupferbütte, wei 
Barnaul verlegt wurde. Im W. ı 
fdleiferei bei Sausfchlina liegt der 
wan (Th. I. pag. 233), wo man 
Gefteine bricht. — Marijinst 
Karym, 1201 E. — In de 
Kupferbütte (Sawod), 4500 € 
Kupfer des Bezirkes verfchmolgen. 
lowoti⸗Hütte (Sawod, hat 18 
ganze Erzrevier enthält große Dö 
wohner dem frudtbaren Boden Tr 
abgewinnen und im Woblftande lel 
Bergleuten find bei den Werfen au 
zugefchriebene Bauern thätig, we 
Ston. arbeiten, Lebensmittel erha 
Woche frei haben, freie Bergſchule 
genießen, und meiſt eigene dan 
befißen. 


Bijst, 5035 €, r. am Bijek. — Kusnezk, 

Das Land de ffibir. Linien⸗Koſalen⸗Heeres befteht aus den Bezirken 
Iſchim und Omsk im Tobolskiſchen, dem von Bijst im Tomskiſchen Goı 
f&hiedenen Ländereien im Semipolatinsfifhen Diftrikte. Die Bewohner und 
Linien «Kofaten treiben bauptfählih Viehzucht und handeln mit Kirghifift 
gewinnen Salz, ſchmelzen Talg und verlaufen Ackerbau⸗Produkte und Belle 
Befig find die Koſaken⸗Tuchfabrik, allgemeine Talg-Siedereien und Leder-Ge 

3. Im &. vom Goub. Tomsk liegt um den Balchaſch⸗See der Diftri) 
yolatinäf, der gefegneifte Theil Weſt⸗Sſibiriens, auch das ſſibiriſche Italien 
umfaßt nod den Reſt vom vertrodneten Oſt⸗Arme des Balchaſch⸗Sees, die | 
Bunten-Geen, den öftlihen oder Aſchi⸗Kul, 31.3 Q.-M. groß, und den meftliche 
Kul, beide falzig und ehemals ein Ganzes bildend, und lepterer die an feiner 
legene nicht⸗vulkaniſche Halbinfel Aralstiube umſchließend, und reiht im O. 
den Dffaiffang-Gee, im &. bis jenfeit des Iſſy⸗Kul. Befonders der öftliche u 
Theil des Bezirkes it bergig und gebirgig, indem Ausläufer des Altal⸗Syf 
des Mustagh , dazwiſchen des Tarbagatai, und die beiden Ala-tau in das ( 
greifen. Aus diefen Bebirgen bewegen fih zahlreiche Ströme namentlich zu 
See Hin und ducchfließen das fogen. Land der 7 Ströme. Wprikofen u 
hören bier zu den wildwadfenden Bäumen, die Laubholzbäume zeichnen Ri 
Größe auß, und der Graswuchs iſt trog der firengen Winter und des tiefen 
glaublih üppig. Huf dem Balchaſch⸗See und dem in ihn mündenden Ili wiı 
Kurzem Dampffifffahrt entwideln ; denn der Tranfithandel zum Ili⸗Thale, wi 
kend, ift anſehnlich; beſuchte Karawanenſtraßen durchziehen deshalb ebenfalld 
und zahlreiche rufſiſche und mittelafiatiſche Handeltleute halten ſich bier auf 


a, Urjuk oder Kyſchmyſch oder Aprikoſen, AirBuchara-Pflaumen), und 
fen Bieh, namentlid Schafe. Häute, Deden, Biegenhörner, Belle 2c.; aus 
3 Biegelthee und andere geringe Theeforten. — Der Diſtrikt zerfällt in 5 Ber 
latinst :1395,2 D.:M. mit 54.331 Ber.;, Kofbetinst (1105,8 Q.-M. 
«m... Sfergiopol :2015,6 D.-M. mit 43.173 Bew.), Kopal (181 0..M. 
Vem.;, Wla-tau nebft dem Lande der großen Horde und der Difofemmenyja- 
24,3 QM. mit 209.519 Bew.,, Summa 397.777 Ben. 


alatinat(ipr. Semipolatindt:, —* Ala-tan und des Iren- Chabitgan; zu 
raid, fere Hauptfladt, ſchön in dem Kopalſchen Militärbezirte gehöen die gän- 


e gelegen. — Ufftfameno- 
in fefter Ort. — 
im N. des Dffaiffang-Eres, 
t. ein ort mit den Unfied! 
al. — 2. Kokbetty. 3613 








aus, .n 
dem i in den Valchaſch · See flie- 
S51 gegründet, hat feit 1834 
UR. hegen weite, mit Galjkel- 
ven und Selfenbügel und 
mie der 1380 5. b.Arkalpt, 
8. 6. AUrkatberge, und der 
Ufun-Bulat. — 4. Ro- 
ine fretung auf ſchon bewäfler- 
3000 %. 9., zwiſchen einigen 
3. der Bereinigung deö dfunge- 






dereien und fort8 jenfeit ded Si. — Wjer- 
oje d. i. die Zuverläffige, Treu-Yort, od. die 
Gtadt Almath, nah den wilden Wepfeln be- 
nannt, 1554 gegründet, mit mehr als 4uu0 @,, 
in 1875 8. %. 9., am Buße des riefigen, mit 
Schnee bededten Rungi- Zaun od. tranflen- 


. fifcen Mlo-Tau 1855 gegründet, 10%, M. füb- 


lich von der Zli-Qurth, da mo die Almatinfa aus 
dem Gebirge Rürzt, einige 40 Ad ‚don den gro· 
den Handelsftädten Tafctend, Kafcıgar und 
Ruldja. ‘Bon Omet bis — find WIR.) — 
In diefen Gegenden hatten einft die neſtoriam · 
fen Riffionäre, welche znerft das Chriſtenthum 
nad China braten, Kirhen und die fhrifepen 
El ten ein Klofter, deſſen Refte erft jept von 
den Kirghifen fortgeräumt worden find. 





iftrift Turfeften 'feit 1865 beſtehend) umfaßt die eigentliche Provinz Turke⸗ 
t von Zafchkend, das feit 1866 occupirte Gebiet jenfeitd des Sſyr und 
ı Zarbagatai-Gebirge gelegene Stüd von Sfemipolatinst. Es zerfällt in 
:Darja und Kreis Sſemyrekſchenbki; jeder derfelben hat einen Militärs 
nter welchem zugleih die Eivil-Berwaltung ſteht. Cine Aral-Ece-Slotille 
lendung entgegen. Die gebirgigen Landſtriche find hinreichend bewaldet 
Steintoblen. Blei und Gold. erftere bei Birtfhimul. Vasſchetik und Ranai, 
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der in denfelben mündenden Flüſſe; darauf zerftörte General Perofsli die feine 
Forts und erbaute neue am Sfyr; und 1553 und 1863 fuhr der Sontre-Mömteal | 
koff mit Hülfe einer Dampfer-Flotille den Fluß 100 M. meit aufwärts; er fesb] 


1; M. vom Zort Perofsli die Ruinen don Otrar, wo a. 1405 


des von diefem zerftörten Zuntat. 
Taſchkend d. h. Steinfladt, 100.000 E., 
hat 4 M. im Umfange und liegt, 17%, M. von 
Chofan entfernt, in einer Schlucht, bat einen 
Lehmwall, enge und tief- Tothige Straßen, 270 
Maale, 310 (oder 700?) Mofceen, zum Theil 
in Ruinen liegend, 17 Medreſſehs, 11 Bäder, 
13 große Karawanſerals, 2 Bafars mit Läden, 
11.000 Lehmhütten. Zwei Flüßchen fenden zahl: 
seihe Canäle hinein, an denen Waffer- und 
Stampfmühlen angelegt find. Die Häufer ha- 
ben feine Fenſter, aber der Wind bläft dennod 
überall hinein; ein Haufen Holz in der Mitte des 
Zimmers dient zur Erwärmung und zum Kochen; 
Möbel kennt man nicht, fondern hat nur Tep- 
piche auf dem Yußboden. Man ißt Srüpe oder 
Mehl mit etwas Gemüſe; Reiß Plow oder Pi- 
lau) mit Sammelfleifh ift ſchon feltener. Sie 
fleiden fih wie die Bucharen : ein langes Sende 
mit weiten Mermeln, weite ofen, ftatt der 
Strümpfe Sandalen, hohe ſchwatze Stiefeln und 
uber denfelben grüne Schuhe, ein kurzer Chalat 
aus Baumwolle, darüber ein balbfeidener Nod 
mit breiter Schärpe; bei Kälte darüber ein Tu⸗ 
Inp oder Schafpelz, mit baummollenem oder halb» 
feidenem Stoff überzogen: auf dem Kopfe ein 
Kaljapoſch oder eine jpipe Müpe, und dann ein 
Gallja oder Zurban von Baummollenzeug. Es 


5. Südlih vom tobolskiſchen Gouvernement, ſüdlich bis zum Tſchul, Liegt 
der ſſibiriſchen Kirghifen. Es beftcht aus 5 Kreifen: Akmolinsk (6882,9 0 
82.737 Bemw.), Bajan-Aulst (1191,7 Q.⸗M. mit 39.023 Bew.) , Karkaralindk { 
Q.⸗M. mit 59.742 Bew.), Atbaflarst (794,6 Q.-M. mit 25.082 Bew.), Ki 
(2938 Q.⸗M. mit 77.109 Bemw.), Summa 256.744 Bew. auf 11.544 DAR 
Es ift ein erhöhter, vom Irtyfch gefäumter, im R. flacher mb 
bügelig und bergig werdender Boden, der längs der Grenze überall Koblenkall y 
bon Granit« und Porphyr » Erhebungen mannigfach duchbroden ift. felten von 
wohl aber von den furdtbarften Schneeftürmen heimgefudt. — Die 1862 gu 
Etadt Akmolinsk hat 1828 Einw. — Bas Fort Rr.1 am unteren Sfye ®) 


auf 1 Q.⸗M.) 


Fe 


erhält Fleiſch von den ruff. Kirghifen, 8 
Tfchemtend, Aulich Ata, Kavata, a 
Uratübbe, Hauptfählih aber don Dem 
Stamme Kurama, der am Ufer deu Kt 
bauft. 2. liefert Baummolle, tredue J 
fchledhte Seide, Teppiche, Papier. God 
det Baummolle, Turbane, Gürtel, Röde% 
zeug, Pelzwerk, grobe Baumwolle unb 
Rußland Zuder, Honig, Stahlmanren, 4 

eräthe; Tabak fommt von Chofand, 

(hulak-Kurgan und Kamiſch⸗Kurgen. 
fendet Zürtife. Berlen und Therich 
hinef. Porzellan, Indigo, Pfeffer ıe., 9 
li) aber Bold- und Gilbermünzen, die 
geliehen werden; von Kaſchghar bie | 
gelbe Baummwollftoffe, einen gemen 
und Baummolle: Stoff, Meschron, Us 






















entfernt: 
ftadt,, mit 1000 Häuſern. — u 
4000 @., ift 1865 von den Ruſſen exel 
Februar wurde die Provinz Türliften € 
Ein 13 M. davon gelegenes Stein 
bauen die Ruffen bereits ab. — Fort 
ei früher AL-Medfhed, Legt v 
pr. 


Stadt Kazanly, etwa 6000 Einw., wovon die Hälfte Koſaken, herangeblüht — 


Aralsk, nördlid davon, ift verlaffen. 


6. Tas Land der Orenburgiſchen Kirghifen, 17.220,3 Q.⸗M. mit 500.000 
Die Länder der Kirghifen umfaffen zufammen 34.900 D.-M. und haben 1.2 
Bewohner, fo dab 37 Ben. auf 1 O.:M. kommen. 


Die KirghisKaiſaken, melde ſich ſelbſt 
Kaſalen nennen, auch keine Kirghiſen find, zer 
falleu in 3 Hauptflämme: die Mlu- Dſchus oder 
die Große Orda, der Etamın der Ulſun, von Ili 
bis Karatal; die Drta⸗Dſchus oder mittlere Orda, 
vom Ballkaſch - See bit Omsk, die Stämme Ar- 

hin und Ralmaͤn; die Kiſchi⸗Dſchus oder Kleine 
Bros, die Stämme Atſchin und Dibappas, im 
Weren. Einige Geſchlechter der erfteren noma- 
difiren im SW. Theil der tuſſiſchen Steppe, füd- 


ih von 45°, *n. Br., andere auf died 
und Cholanifhem Gebiete. Den Geh 
Reben Gultane vor, melde von 
ftammen ; die zu Rußland gerechneten 
ter dem General ˖ Gouvernenr von 

der ihnen einen „Borficher des großen f 
fenftanımes“ ernennt. Die mittlere oder wu 
Drda lebt füdlic von der ffibirifden 
Irthſch, und ihr Gebiet reicht bie am Die € 
der Chanate und China: diefe chen ua 
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w und find fon in Bezirke 
‚tern, Wemter und ule ge» 
u 10 bis 12 Wule, jeder Hull 
ati oder Iurten. Sept barf fein 
kubniß der Orts-Obrigfeit ans 
tinen anderen übergehen; jeder 
ı durd) eine Begierung berwal- 
Boligei und Ricter fungirt und 
ıf 3 Jahr gewählte ältefte oder 
em Borfig führt; ihm zur Geite 
Tefloren und 2 von ben Kirghi- 
‚te Biji d. i. angefehene Leute. 
de if zum Theil erblih, und 
d ale im Range eines Majors 
k. IR ein Sultan dreimal nad 
it worden, fo erhält er den erb- 
Bel. Die Bolizei üben Linien- 
Enltan leitet mit Gülfe feiner 
ung, Brifas genannt, die Ban- 
amımed, D 
die Befehle des oberen Mathes 
d Wächter die Zwiſtigkeiten; der 
tin geniätigeren Angelegenheiten 
Ken und den, nimmt die 
— die Rugung der Waide · 
* joren find ftetö auf Reifen. 
‚9 ber Befehle und zur Begleitung 
m eine Heine Zahl von Kofaten 
qe die einzigen dauernden Woh ⸗ 
eope. die um ein Karawanferai 
ar liegen, inne haben. Der Pri- 
treidigte Dolme iſcher für die rufe 
ıdeny. — Die Große Horde ſteht 
ifter des Yusmärtigen, die mitt» 
Beneral- Gouverneur von Weß · 
t Reihe von Koſaken · Vitets der 
Hofe unter einander. Die Sul» 
fid zur Beſprechung der allger 
jenbeiten und Rehen in direkter 
dem ruffifhen General in Omet. 
Khtammung theilten fi die Rir- 
unabhängig waren, in die des 
des fahwarzen Xuocen; zu den 
n die ehemals Ehane genannten 
nen abftammenden Gultane; yu 
rigen, auch die Stammesälteften, 
ht erblid war. 
nraum der ganzen Aitghifiſchen 
t überall unfruhtbar, Reinig und 
wird zu 40.770 D.M. geihäßt, 
Quadrat- Reilen Wald tragen. 
Biefen nehmen nur einen kleinen 
Geen, deren mehrere vorhanden 
meift unbrauhbares Wafler; ei- 
feen. Das Land if indeß feine 
vie die lidjer gelegenen Ster · 
& tommen überall Gefteine, vor- 
linifpe , theilmei® auch fedimen- 
[gein, welde —* — 
: Gebirgägruppen , aber fafl nir · 
did) bedeutende Gebirgotetie bil- 
‚boden erſcheint häufig: Dürte, 
Yrmut an fließenden Gewäflern 
dgüge im GEharakter des Landes. 
id höchfte Gebirgeland der e- 

















fucht den Frieden zu drei 
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ten Rirgbifenfteppe iR das ſchwerlich 50008. 
erreichende, an filberhalt gen — Tee 8 
Rarkaraly- Berge. — Die Thiere der Steppe 
find: Bären ‚in den Bergen:, Wölfe, Gepards, 
Roufflon und Salga-Antilopen, üchfe, viel 
Wurmelthiere, Seldmäufe, Gpringhafen, Eper- 
ber, Gchnechühner, Kraniche, Echwäne, Bänfe 
und Enten, fehr viel Toranteln und im Irtyfd- 
thale viele Echlangen. 

Der Boden if in gemeinfamem Beflpe; jeder 
Kirghife Hat das Unrecht auf foniel Waide, als 
er zur @rnährung feines Viehes nöthig hat, aber 
feiner it Grundbefiper. Rur die Piftrikte und 
die Stämme haben Grenzen. Die Zahl der Wıt- 
glieder der Kleinen Horde Stämme: Ai- 
muld, Bainly, Dfpetiugur oder Efemirod. be- 
trug 1553: 633.550, in etwa 130.000 Kibitten; 
davon waren 315.000 Mohammebdaner, 19.xU0 
orthodoz-griedhifcher Religion. Sie ftehen unter 
rei Gultanen. In Dörfern angefiedelt leben 
hier Kofaten ; die Mehrzagl bilden aber nomadi- 
firende Cingeborne, und diefe treiben ausgebrei- 
tete Viehzucht. Man nahm 1553 45.000 
Bferde, oou Stüd Horndieh, 3.2U0.0u0 
Schafe. Die angefiedelten Koſaken treiben den 
Wderbau mit Gewinn; auf etwas mehr al 1 
DM. wurden 31.000 Br. Schffl. ausgefäet 
und 156.000 Schffl. talfo das 4,öte Rorn, ge- 
wonnen. Diefe Kleine Horde wohnt dalich vom 
unteren Uralfluffe, in der Trans» Uralifchen 
Gteppe, auf dem Ufft»Urt, zwiſchen Orst iam 
Uralfluffe, und dem Aral- See, um den oberen 
Tobol und don da nad) Süden bis an den Efpr, 
nad) Often etwa bie zum 105% 5.0. — Oeftlid) 
davon wohnt die mittlere Horde und bildet 
den „Difrikt der Sfibirifpen Kirghifen“ (154.332 
Männer;, um den oberen Ifdhim, bis an den 
Irtyfch und im ©. bis an den Tfhui und den 
Balchaſch· See und den Diſtritt Semipolatinst. 
Sie zerfält in die vier Stämme Argon, Raie 
man, Kyptfpät und Umät-Girej. Biwifgen Icp« 
terem und dem Iffi-Rul, im Gebiete des unteren 
Mi, im füdlihften Theile des Difrifte® Gemt« 
polatinst wohnt derjenige Theil der Großen 

‚orde (115.000), weldher feit 1844 unter ruf- 

ifcper Oberhopeit fteht. Cie bezahlen feinen 
deſſat oder Bich- Tribut, und beftehen aus den 
Stämmen Uisöjun, Tulatai und Gfargann, zu 
welche m noch von der mittleren Horde der Stamm 
Konfrät oder Aunrät gefommen ift. Um den 
IR» Kul endlich), und aud) füdlich von ihm woh⸗ 
nen die Diko-Rämennpje-Rirgifp oder 
wilden Berg-Kirghifen, von den Bewohnern der 
Radbarländer Schwarze oder Kara- Kirghifen 
genannt, die einzigen, welche ſich felbt Kirgis 
nennen; fie allein heißen mongolifh Buruten. 
©ie folen aus der Rautfhfurei Rammen. Bon 
den 5 Stammen imit :0.000 Jurten, in welche 
fie zerfallen, ift das Gefgleht Bogiı :106.500 
Männer, 103.018 Weiber, 10.000 Jurten, mit 
100.000 Bferden, den Ruffen unterworfen und 
daffelbe nomadifiet nördlih vom Gee; an der 
Oftfeite hauſt der den Rufſen — Stamm 
der Beger, an der Weftfeite der Stamm Sſata ⸗ 

Bacafpi oder Irman. Ihre Häuptlinge heiken 
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nicht Gultane, fondern Manape. — Die In» 
nere oder Bukejew'ſche Horde (oder die 

Heime R-R.-Horde des Sultans Bulej), welde 
feit 1801 zwiſchen der Wolga und dem Uralſtuſſe 
vomadiär (f. Th. II pag. 1539), ſtammt von 
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Aſtrachan angehörenden iſen 
mehr unter Chanen; fie 1 
16.550 Kibitten, anf etwa 1040 O. 

Die Bevölterung und das Ureal 
Dahn ſtellt ſich nach d. Köppen ı 


der Kleinen Horde, von welcher fie fi wegen dermaßen 


Imiftigleiten gelöft bat. Diefe dem Gouv. 
——— (Geſchlecht Bogu, zum Kreiſe 


Ka» Tau 


rn 50.000 Bem., 4] 
Sroße Horde (Kreis Mla-Faı) . .. .: 2220er 0.000 « 2.71 
Rien⸗ Be (Gebiete: Sfemipalatinst und der ffibir. Kir⸗ 00 
ren 0.000 ⸗ 
unte hä ne Kirghifen (im Kreife Sfemipalatinst) .... . 19.000 ⸗ 19.2 
Keine Horde (vom —* bis zu den Flüſſen Sſary⸗ffu 
und —5— arja)...............-. 650.000 ⸗ 17.2 
Yutejerfche Borde | ma Souv. Afttadan) ......... 82.000 ⸗ 1.08 


Insgefammt 1.251.000 Bem., 40.71 


Das ganze Gebiet iR Bläche, im mittleren 
heile von zahlreichen Bergreihen durchzogen 
aus denen der Abugan zum Tobol, der 3 dim 
zum Irtufch, die Rura im Kargaldſchin - See 


der Tſchu und Syry⸗Sſu zum Tele-Kol flieht. 
Die maflerleeren Gtreden find die Steppe von 
Mup-Bel, die Saud- ubme bon Dfhity- 


Komur und die Öungerfleppe oder Bed⸗ 
Bot-Dala 
Die Kirghifen gehören zur türkiſchen Raſſe, 
ihre Sprade iR eine Bariation des Türkiſchen; 
fie ähneln den Dsbegen, von demen fie zu flam- 
men behaupten. Vor ihnen wohnten bier die 
Kalmyden, die anfehnlidhen Bergbau getrieben 
namentli auf Kupfer. — Ihre Hant if 
ehr weiß, wo fie nicht verbrannt oder verſchmußt 
ik. &ie find unter Mittelgröße, ihr Geſicht if 
wnangenehm; ihre Augen Reben tief und fin 
laug geiclipt ; ihre Jochbeine find breit und dick; 
die rauen And hũbſcher und zarter. Die Mäns 
ner find ſehr kräftig; ihr Bart ift unbedeutend 
mi sol der O — Fin. De ebenfo 
wird Der Kopf ganz ? oren. an 
häusliche Wrbet Filt auf Die Dre 
Männer, und faſt Ybenfe die —2 Heiden Pr 
is einen oder mebsere lofe Roͤde (einen Kaftan 
und darunter einen kurzen Beſchmek und neh- 
men im Winter lieber ein Gewand mehr, als dab 
fe e tragen; fie haben weite Hofen, farbige 
Stiefel, tragen einen Gürtel, einen kegeiförmi⸗ 
Kar im Sommer und eine Belztappe im 
ter; die Reicheren leiden fich in Beide, die 
oft fhön geſtickt ik. Alle Rleidungsftüde erhal. 
ven fie aus der Bucherei Die Weiber tragen 
fen, Kaftans und eimen buchariſchen, halb 
mwodenen, balb feidenen, fehr lebhaft ge- 
färbten Stoff. grüne oder rothe Stiefel, auf den 
berabfallenden Haaren eine Belzmüpe, en 
wit Blumen, Yedern, Glasperlen ıc. Sie hüllen 
ſich in einen dunkelgrauen Raftan und einen ge 
weltigen weißen Schleier. Das Beficht verdeden 
fe nit und reiten wie Die Männer. — Die Ur 
men ober Dfegettatis ſchlieben fich bebufs ihres 
Unterhaltes Dienkbar den Reihen an, deren Vieh 
hüten. — Die Reicheren behaupten Moham⸗ 
medawer ya fein, ohne ig aber an irgend weihe 
Ceremonien zu binden, ja ohne zu willen, wer 


Mohammed war. Ihre Unfauberte 
alle Borftellung. Kenfchheit und Ei 
len ihnen fremd fein. Ihre Wohum 
fogen. Jurte oder —— 
ten, die aus einem 

beſiehen, über welches Platten von : 
aus grober Wolle und Ramelbaar | 
den. Im Innern finden fich hung 
Teppiche und feidene Sorhänge, ab 
oder Stühle, höchſtens Kiffen. Ein | 
rend des Tages Berfammlungsort fü 
und Mädchen des Stammes. Die 
fleinen Orda weichen in der Geſtal 
der ffibirifchen ab. Sie befipen weni 
fehr dicke, hochbeinige, am Schwan; 
Fettpolſter verfehene Schafe, nan 
Bferde, ımd zwar Heine mit Diden 
Öirfcpbeinen,, böhft ausdauernd ı 
Morgens werden die Heerden auf du 
getrieben, zumeilen ziemlig weit, u 
dern und jungen Leuten bewacht. \ 
man fie zur Tränte, und Rachte 
Seerbe den Stamm, bewacht vow di 
jungen Mädchen, während um fie be 
Batrouillen von Kirghifen die Wo 
hen. Wenn der Stamm wandeı 
brechen die Frauen die Zelte ab, I. 
die Pferde, Ofen und Dromedarı 
fept fi in Bewegung, voran bie ' 
den Hengſten geführt, dann die 
Hammel, zulegt die Bagapen mit 
und Kindern auf den Yoblen, * b 
Die Männer in ihrer reichen Troch 
beften Pferden, mit ihren Yaflos | 
erhaltend: ein unvergeblides Bill 
der es einmal gefeben. — Im Biut 
Auls ins Irtuichthal zurüd, Dub | 
linge verlaflen haben und das nun 
ter ift, man fehidt Heu für Die Sa 
und läßt die Winterlälle aus Kate 
und j ar an derjenigen Gtelle, ı 
Anl beſtimmt if; aud Pie Surten 
Rafen und Schuee bedeckt, und um 
bleiben im Preien ohne Chup, pe 
Reitern bewacht. — Ein Ki 

in der ©teppe. Die meiſten 

mit Uufwendung grober iR. © ' 


oneinen, 


: des Vferdediebſtahis gemacht, 
taufa; erfireden fid) dieſe anf die 
oder Ehinefifhen Kirghifen, fo 
Hangene gemacht, die nad Zur- 
werden. — Die Steppe iſt äu- 
“gibt kaum Krankheiten und bie 
den febe alt. — Hammel. und 
im Rinter_ in BeRalt von Raud- 
aid und Würften, Ther and Ru- 
Aenmild mit gefäuerter Kuh. und 
18 Eihof- und Biegenmildh bereie 
onnene Mil Katy oder Rai- 
und Irimtfchit an der Sonne 
ein getrodnete Käfe bon angenehm 
sd find ihre Hauptnafrungsmit- 
) Gemüfe Bennen fie nicht, aber fie 
eu, auch mit Salz und Oammelfett 
Reigen leben fomit dom Kumuiß 
Sit Urmen vom fhlecsteften Waffer 
lük. 21 lngen BRilch geben 14 ins 
1 Ben, aus Dem manı 6 Ungen ſcos · 
she ebdeftilliren kann; die Auh- 








tmemger Buder enthält, liefert we- fi 


= Diefer Kumuiß fehmedt Aart 
mad fühli; und pridelnd, und iR 
angenehm und labend; 





135 


hnel vorübergehend; der Gäugling, wie der 
Steis und der Krane genichen ihn. Wenn der 
Kirgbife nad dem Winter abgegehrt erfgeint, 
erholt umb fräftigt er fi ſchneũ fobald er wie- 
der Kumuiß hat. Der damit gefülite Schlaud, 
aus der geräucerten Gipenfelhaut eine Pferdes 
bereitet, hängt mit einem Quirl derſehen flet® 
neben dem @ingange der Hütte. — Die Kirghl« 
fen find die Yaupt-Ellavenfänger ber Gteppen; 
manchet verfauft feine Schweſiern, um fie nicht 
erhalten u müffen. Die Gflaven werden nah 
Chiva, Bokharn und anderen Staaten Turam 
‚gefendet. — Yabrieirt wird durchaus nicht® und 
don Induftrie iR feine Rede. Auber der Vich- 
zucht, Sagd, dem ilhfang und etwas Salj · 
geminnung And zu nennen: im Bezirke Rartara- 
lin eine eyiam ie, im Koffcetanfepen Bezirke 
T und im Kokbetiihen 6 Gold- und Gilberblei- 
gruben, im Bajan-Xulfdjen 6, im Rartaralinfhen 
7 Gilberbleigreuben. — Cine einigermapen ge« 
nügende Elementarfhule haben nur bie in der 
Steppe angefiedelten KRofafen; die Rirgdifen be. 

weder Rron-, noch Gemeindefchulen, wohl 
aber Brivatfculen in ben Dörfern; die uomadi- 
firenden haben aud diefe nit. Im der ganzen 
ginn gibt es 12 Kirghifenfhulen mit 370 

jülern. 


igt den Önnger und erhält Sch— 


aß; feine beraufchende Kraft iR 


b. Of-&fibirien. 


be nimmt den ganzen Ofttheil des nördligen Afien ein und erftredt fi don 
beb Giämeeres etwa bis zum 50° n. Br., eine Fläͤche, melde grade ebenfo 
Suropa. Es umfaßt die Steomgebiete des Jeniſſei, der Rena, der Iana, Ins 
ma, des Anadyr, die linke Seite des Amur-Gebieteb und Kamtidatta. Die 
iſche Srenze wurde 1669 in dolge des durch Golownin mit den Ghinefen 
m Bertrageß gezogen. Bom Oft-Ende (f. unten) erftredt fie fih nah B. 
this zum B.-Ende des transilenfifhen Ala-tau. 1727 murden längs der 
poften angelegt, fpäter aber 8 und neuerlichſt noch mehrere Feſtungen erbaut. 
murden die Boften vermehrt und mit Koſaken befept, welche dann durch re- 
uppen verftärkt wurden. Als 1822 Sfibirien neu eingerichtet ward, jog man 
aus den Feſtungen, theilte die Grenze in 3 Bezirke (Buruchaitui, Charazai 
und flellte diefe unter KofatensDfficiere und einen Grenz-Befehlähaber. — 
).000 Romaden und Herumftreihern, welche in Oft-Sfibirien gezählt werden, 
als 180.000 das Chriſtenthum angenommen, etwa 118.000 den Lamais- 
: übrigen 38.000 find Schamaniſten geblieben. Bum Saomaismus bekennen 
ten Buräten und Zungufen, zum Schamanismus ein anderer Theil diefer 
» eine Meine Bahl von Iakuten. — Oft-Efibirien zerfällt in 2 Gouvernements 


be 

8 Soudernement Jeniffeißl reiht vom Weiben Meere bis zur Chinefti—hen 
umfaßt 63.452 9. ©.-M. oder 3.070.175 D.-Berft (nad Schiweizerd Ber 
708 g. O.⸗M) oder 1/4 von Europa. Auf diefen wohnten 1862: 323.014 
ıd davon waren Bauern 92.873 männl. und 90.630 weibl. Bürger 7783 
Rilitär 9338 und 8141, Geiftliche 856 und 902, Adlige803 und 768, Ber- 
jre Strafjeit ausgehalten Haben) 58.142, und Richtruffen: 4894 Ungefiedelte, 
linge und 33.191 Romadifrende. Die Gtädte-Benölkerung betrug 26.355; 
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12.535 gehörten zu den Kofalen-Solonien. Faſt alle gehören der griechifgen A 
nur 1680 find römifchetatholifh, 1109 proteftantifh, 1518 jüdifh, 722 mohaı 
und 9987 Schamanen. Das Gouvernement bat 6 Städte, 133 Dörfer, 611 He 
41.443 Höfe, 63 Uluffen der Kirghifen und 3821 Jurten. Der Haupterwer 
wohner befteht in den Arbeiten auf den Goldwäſchen, Im Bertriebe von Leb 
Getreide und Thee aus China, von Zhierfellen und Fiſchen. Ginige Fabriken 
banden, namentlidh Biegelbrennerein, Töpfereien und Gerberein. — Die Kror 
im Dorfe Trotzt bat 1862: 101.193 Pud Ealz geliefert; die 5 Branntwel 
reien lieferten 1862 bis 64 über 8 Mill. Eimer. — Das Goupernement zerfällt t 
den Kraßnojarslifhen 375,7 Q.⸗M. mit 64.120 Bew., Atſchinskiſchen (871 
mit 56.391 Bew.), Minuffinstifden (2186,1 O.-M. mit 91.012 Bem.), 3 
(1702,4 Q.⸗M. mit 55.468 Bew.) und Senifleistifchen (10.683,2 Q.⸗M. m 
Bew.), das Turuchanskiſche Land (29.584,9 Q.⸗M., alfo größer ald Spanien, 
Frankreich, Italien nnd Großbritanien, mit 7314 Bew.) bat befondere 8 
1540 wurde bier dad Gold entdedt. Man unterfcheidet ein nördliches und di 
Eyftem der Boldwäfchen, außer dem des Atſchinskiſchen und Minuffinstifhen un 
Kanskiſchen und Niſhny⸗Udinskiſchen Kreiſes; der Ertrag bat in neueren Seite 
genommen. 1858 wurden 985 Sud, 1862 dur 23.149 Arbeiter mit Hülfe 
Pferden 659 Bud 7 Pfund 65 Solotnik; 1864: 593 Yud gewonnen. 186 
tigte man im nördlichen Enfteme, von Anfang Mai bis 10. September, in 3 
reien 9000 Arbeiter, im füdlihen in 40 Bäfchereien etwa 5000 Arbeiter, und g 
jährlid nur etwa 500 Bud (a 50 Pfd.). Das nördliche Syſtem bat biß je 
11.233 Bud 9 Pfd., das meiſte aus den Zhälern des Sevaglikon, Aktolit, 8 
Großen Ogeia; das füdlihe 6283 Pud 5 Pfd., meift aus den Thälern des M 
Uderei und Belin. Außer dem Golde gibt es Marmor, Steinkohle, Kupfer, & 
ftein, Steinfalz und Graphit. Seit 1863 befahren 2 Dampfer den Jenniſſei. 
57 Schulen mit 1774 Böglingen (103 Mädchen) ; die Bildung iſt ſonach äuf 
nügend , felbft in den Etädten; die Bauern, felbft die Dorfgeiftlichen ſtehe 
niedriger Stufe, und die zahlreihen Branntweinfchenten tragen nicht eben z 
bei. 1851 find im Minuffinstifchen Kreife proteftantifche Colonien, Berbann 
Binnen und Leiten) aus den 3 Dörfern Unter und Ober: Bulanla und Ob 
nebſt 165 bewohnten Höfen, mit 1122 Bew. gegründet. 
Es gab im Kreife und in der Stadt. 

Bewohner Edüler Kirchen Pferde Rinder Schweine Es. 

Kſtraßnojarst 54.123 236 28 47.524 26.543 21.861 30. 
Stadt 9.997 520 9 1.876 1.220 123 

Jeniſſei 37.881 63 33 26.277 20.744 10.970 11.: 


Stadt 6.830 240 8 1.043 639 34 
Minuflindt 856.360 238 30 114.503 129.269 17.542 198.: 

Stadt 3.572 61 1 3.013 2.625 127 2.1 
Kanst 52.563 193 26 45.460 33.657 18.338 41. 

Stadt 2.231 60 2 1.127 1.049 250 4 


Turuchandt 7.00600) — 5 390 550 283.000 ®®) 
Etadt 2118 — 2 50 49 — 

Atſchinsk 53.214 100 9 57537 43.347 24.387 61. 
Stadt 3.177 63 4 1.474 718 403 ; 

Die nördligen 3’, ded Gouvernements bewohnen nur nomadifhe Stämme 


In oson 5633 wandernre Tunguſen und LRjäfen 
) Arunthiere, S hwecine un Eqchaſe, nebſt 860 Salittenfunten. 


arat, 9997, Boud.-Gtadt. auf 
Jenifiei. Mög. der Katſcha, 5- bis 
in Sluffe, in einer der fruchtbar. 
a DR-Efbiriens, wo Korn und 
ken, und deren frifche Wieſen eine 
Keiglih machen. Die Stadt, auf 
abeläfiraße liegend, bat zum Theil 
win 3 hübfchen Straßen, die aus 
bänfern gebildet werden; der Ber« 
Geltwälhen geben ihr einige Wich · 
eniffejst, 6524 E., am Jeniffei, 
Reine befuchhte Mefje und handelt 
„ Biden und Galy. 7 Kirchen, 2 
‚Pronntweinfgenten, 1100 Hänfer. 
finst, 3972 @., am Seniflei, in 
kegend. Die Etadt hat 2 fleinerne 
gerne Qänfer und 1 der beiden Hpor 








thefen des Goud. — Atſchinot, 317 
®. am Lfdulyma, hat viel Berkehr mi ina. 
— Ranst, 2950 &., am Rana, die Heimat 
der berühmteiten Zobelfänger; nahe Bergwerte 
und tſchudiſche Gteingräber. — Luruchanst, 
245 €, am Seniffei u. Turuchan, liegt faft un. 
ter dem Bolarkreife; und Kbatangst, 

Rhatanga, liegt in’ der Breite des Word. 
von Europa. Im Turuchansker reife an 
Slüffen Kureifa und Rifhnija Tungusfa ent» 
dedte der reihe Raufmann Efidorom 1559 bis 
62 im Uebergangsfalfe ein Grapbitlager, deflen 
Inhalt auf 13 Mil. Bud veranfclagt wurde; 
das an der Rureifa hat 42 e. ®. Mädtigkeit. 
Der Graphit fol zum Beften gehören, den man 
tennt; man hat aber nur 42.0UU Bud gewonnen 
und der Betrieb iR eingefellt. 














Ya Diſtrikt Jakutsk, fo groß wie Europa ohne Rußland und Großbritannten, 
traurige Theil Sfibiriens, in welchem nur 3 Menfchen auf 1 Q.⸗-M. wohnen. 
Nm: Davon find [200.149 Jatuten, 10.690 Zungufen, 9587 Rufen, 
wruten, 1521 Iufagiren, 265 Tſchuwaſchen. Obwohl der größere Theil des 
ut Ziefebene ift, fondern bergig und gebirgig, fo finden ſich doch auch weite 
den, die im Sommer nur ganz oberflähli aufthauen, während unterhalb die 
u bi in 600 &. Tiefe gefeoren bleiben. Durch das Land zwiſchen der unteren 
3er Rbatanga zieht im Januar die Hotherme von —32", und in die Rähe von 
Mt die kältefte Stelle der ganzen Erdoberfläche. Diefe Gegenden find zugleich 
ithieren reichten und Die von bier tommenden Felle die gefuchteften. Tiefe 
Die von der Sena-Mündung herfommenden Mammuthzähne bilden die wich- 
dels· Artitel. — 5 Diftrifte: Sakutst (17.707,3 Q.⸗-M. mit 139.799 Bew.), 
Dietminst 16.699,57 Q.-M. mit 12.068 Bew.), Biljuist oder Dienst. 
EM. mit 56.155 Bem.), Berhoganst (14.101,7 Q.⸗M. mit 13.365 Bem.), 
11529,6 Q.⸗M. mit 6.673 Bew). Diefe find wieder in Uluß oder Chanate 
:1 8. der von Schigansk, der mehr als 1 / zmal fo groß iſt, als der Preußiſche 
felbe zerfällt wieder in 8 Radlegen der Jakuten und 2 der Tunguſeu. Die 
nfeit des Witim, an den Blüffen Olekma, Tungir, Riuffha, Oldoi und Amur, 
ntfhonen, von oron, Rennthier. 


„unter 62% n.Br., 1835 mit 5665 
fadt au d. Lena, ift 1632 gegrün- 
tere Kirchen und Eulen, ift der 
t für den oftffibie. Pelgpandel und 
teomtoie der ruffifch-amerifanifchen 
feufaft. 1564 famen für 512.000 
uf den Markt, und davon für 
Belzwert. — Epiganst, unter 
ife, war anfangs eine Binterwoh« 
taber jept mar aus der hölzernen 
tohmangen des Briefters und feiner 
ner Poſthũtte und einer Gchente. 
Wobnungen befinden fih im Ge 
sen Bären und am Rande der Lena · 
wo 1799 da® in einem Cisblode 
blerhaltene vorweltlide Mammuth 
ze, deſſen Gfelet 1306 nach Peters» 
t worden if. Bon Sakutat nah 
a jäßrlih Ende Muguf 3 grobe 
ten) und 3 Paposfen (mit flahem 
Ietreite. Zee, Bferdehaaten, Hanf, 





Tuch, Leinwand, Kattun ıc.; erſtere Lehren im 
folgenden Sommer, an Geilen gezogen, zurüd, 
leptere werden außeinandergenoiwmen. Dauernde 
Niederlaffungen find an der Lena nur noch Kras» 
noje, mit 4 Sam., Eittad, mit 10 Sam., und 
Bulun, mit 15 Häufern; außerden find 33 Ge» 
genden zu gewiffen Beiten des Sahre® bemohnt. 
— Die Einheimifen Heiden fi in Rennthiers 
fee, aus denen fie einen Raftan machen, und 
tragen flatt des Hemdes einen Echurz, der vom 
doiſe bis zu deu Knieen reiht. Sie nähren ſich 
von Rennthierfleifh, Bänfen, Enten und diſch, 
von Ehigaust abwärts gilt faulender, ſtinkender 
File) (Argy6) für einen Yederbiffen, gu weihem 
fie die beften diſche einfänern. Die Männer be- 
fhäftigen fi nur mit Sagd und Bifhfang; die 
Beiber mit Verfertigung der Jurten und dem 
Yolgfeplagen. Das untere Xena - Gebiet peichnet 
fidh vor allen Theilen des Bezirkes Iakutök Duck 
Linfagppeit der Gitten, Reinlichteit. Ehrlichteit 
und patriarchalifhes Leben aus. Im Sommer 
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nomabdifiren alle Stämme. — Werchojansdk, 
176 E., an d. Sana. — Srednje-Kolymet, 
458 E., meiſt Kofaten, am Kolyma - Liman, ift 
befonders wegen des Verkehrs mit den Tſchukt⸗ 
ſchen wichtig, die bier ihren Markt finden. — 
Biljwist, 3411 &. — Olekminst, 295 €. 

Bor der R.-Küfte liegen im W. der Lena» 
Mögn. der Archipel von Neu®fibirien, 
975,6 Q.-M. mit 37.209 Bew., zwifchen 690 5° 
und 760 20‘ n. Br., deffen größte Infeln Lja⸗ 
chowotij, Kotalinoi, Fodejewotij und Neu. Efis 
birien find; fo wie nördlid dor der Kolyma⸗ 
Mdg die Bären-Infeln. Gie find im U. 

emeinen felfig und das ganze JZahr mit Schnee 
bededt. Befonders mertwürdig und wichtig find 
fie durch die ungeheure Menge vormeltlicger 
Knochen und Zähne von Mammuth, Rhinoce⸗ 
ros, Büffel ꝛc, welche fi auf und im Boden 
finden. 1820 machte man hierher die große Ent. 
Dedungsreife, um Elfenbein zu holen. Die In- 
fein find unbemwohnt, obwohl man Spuren ehe- 
maliger Bewohner enttedt bat. Sträucher fin- 
den fih wohl, aber Bäume fehlen; die Küften 
werden indeß mit Treibholz verfehen. Deftlich 
fließt fi das fireng genommen nicht unter 
worfene Land der Tſchuktſchen an. 

Die Tſchultſchen, richtiger die Tfhauft- 
ſchi, deren Sand 13.420 Q. M. umfaßt, alfo 
fo groß wie die deutſchen Bundesftanten ift, und 
welche allein den Ruffen noch nicht Tribut zah⸗ 
len, zerfallen in die Aſchuktſchu oder Nenn» 
thier- Tſchuktſchen. und in die dom Oſtcap oder 
der Koljutſchen ⸗Vai bi zum Anadyr an der 
Meerestüfte anfäffigen, faum 1000 Erwachſene 
zählenden Ramollo, in Ortfhaften von 2 bis 
7 Zelten. Diefe wohnen nad ©. bis zum Ana- 
dyr · Fluſſe und nah W. bis zum Cap Scelng®- 
Mi; füdlih vom Anadyr Mind fie mit den Karja- 
ten derſchmolzen. Weide find in der Lebensweiſe, 
in der Befihtsbildung und Sprache don einan- 
der verfchieden und halten fi für verfdiedene 
Kationen. Einen Radjat-Infulaner verſtehen die 
anfäffigen Tſchuktſchen volllommen, einen Una⸗ 
lofchtaer Aleuten aber nicht, ihre Eprade bat 
daher viel Uehnlichfeit mit der der Colimos. 
Renntbier Tſchuktſchen und Renntbhier- Korjaken 

d Ein Volk, leptere ind nur unreinlider und 
ben eine etwas verſchiedene Ausſprache. Die 
anfäffigen find fa alle unter mittlerer Größe, 
unter den Rennthbier - Tichuftfchen aber findet 
man wahre Biefen. Beide haben ein flaches 
Geſicht, hervorſtehende Jochbeine, Meine, aber 
nicht eingedrũckte Augen, die faſt immer in nra- 
der Linie ſtehen, und eine hohe Stirn; bei den 
anfäffigen find die Geſichter meiſt rund, die Au⸗ 
enwinfel binaufgegogen; bei deu Renntbier- 
— 528 — iR das Geſicht mehr oval, der Blick 
ſtolz und furchtlos. Sie erſcheinen did, weil fie 
über die aus Rennthierhäuten gefertigten Ruch- 
lanten noch 2 bis 3 längere Kamlejen (Hemden). 
aus den Eingeweiden der Geelöimen, Bären oder 
Balroffe gefertigt, ziehen. Die Weiber der Ra- 
mollo haben gang mongolifche Befichter ; die jun. 

Mädchen Aind indeh ziemlich Hübfch, Die alten 

uen Dagegen wahrbaft abfehredend. Die 


Das ruffifche Ajien. 


Weiber flehten das Saar in 2 35 
Männer fcheeren e8 rund um den € 
fertigt aud) ihrem Befhmade anger 
Neberröde, wollene Mügen, Kamlej 
leinwand oder Ranking, meiſt blaı 
tragen Halbkaftane und Schifferhofe 
auch wohl Kattuntücher um den K 
Waffen find Bogen, Pfeile, Meffer 
Lanzen. Flinten dürfen ihnen nidt 
den. Die Langen find ihnen die lie 
Ihre flachen Fahrzeuge mit fleilen 
den mit Malroßhäuten überzogen. - 
thier - Tfchuftichen leben ſtets in 3 
gerbten Nemuthierfellen, die Ramol 
ter8 in Erdhütten, des Gommen 
(Walropfell-\ Jurten, deren jede du 
von Rennthierhäuten in mehrere 
für mehrere Familien getheilt iR. 
ſchließen fo feft, und die Wärme d 
ſelbſt, fo wie die Fettlampen erb« 
nere fo weit, daß felbft beim Froſte 
entbehrt werden fann. Man brenn 
dren mühſam gefammelte Stüdcen 
oder in Fett getränfte Walfifchn: 
umher in den Rauchkammern här 
bundsfleifh zum Zrodnen. Im St 
Geehunds-, im Winter Ralfifjag 
balbroße, halb verbranute Fleiſch 
Leute gierig mit den Zähnen in Gti 
Seegras verzehren fie gar ohne alle 
Silde gibt es nur wenige. Auf Di 
ugdögel machen die Tſchuktſchen fei 
nicht Jagd. Eie haben feine andere 
als die Hunde, die aud die Käh 
Küfte Keen: zu 4 fpannt man fie v 
ten. Diefelben find freundliche Th 
nen man aber I bart umgeht. ? 
ſchen namentlid betreiben den Zau 
den Ruffen, indem fie ihre Etreifzi 
bis zur Behringsftraße, anderfeit: 
ruffiihen ISahrmärkten im Yebruar 
noje auf einer Infel des Heinen Uni 
zu Bidfhiga am Talzowa, und iu 
an der Mündung der Maina in deı 
Jan. und Febr. Mit den Amerika 
fie auf der Infel Imaklit, die der € 
oder Bmwofldem-Bruppe angehört. 
ſchen, Korjaten, Iulagiren, Yam 
wanzen ıc. verfammeln fi in abgel 
gern und Gruppen, und die Ruffen 
den anf. Sauptgegenflände des ©: 
Taback, eiferne Keffel, Meſſer, & 
und Branntwein, und dafür werde 
fee, Füchſe, Gteinfühfe, Mard 
zähne, Rammuthzähne und Bieber 
— Die meifte Arbeit fällt den Frau: 
den Eltern abgelauft werden: ii 
geftattet, und der Bann kann fi 
von feiner Gattin trennen. — Wü 
flud em gatmüthigeh, beitered Bölte 
die Tfputrfhen leidenſchaftliche 2 
Zahade. Ieder befipt daher andy ei 
Sie ind Anhänger des Schamanism: 
manen felbft genießen aber feine A 
ihre Handwerk beſchränkt fi faR an 
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» auf fehr geidsidte Tafhenfpie- einen Hund. Cie glauben an Beifter im Him- 
thier- Ichaktſchen bringen zum mel und im Waſſer, an ein eben nad dem 
4 ein Bennthier, die Ramollo Tode, an Lohn and Strafe nad dem Tode ıc. 


ment Iciutöt, 12.756,6 ©... fo groß wie das Kaiſerthum Deſter ⸗ 
5.510 Bem.. liegt im R. und ®. des Bailal-Gee und umfaßt 5 Kreife: 
)E-M. mit 122.916 Bemw.), Rifine- Udinst (2320 Q.-M. mit 42.278 
olenit (1230 Q.⸗M. mit 55.863 Vew.), Balaganst (700 D.-M. mit 
‚.Kirendt 6986 D.-M.mit 35.877 Bew.). Im füdlicen Theile, namentlich 
‚ Ktutst, Rertfhinst und Berchnoudindk nomadifiren die Buräten in den 
er chineſiſchen Grenze nordiwärtd bis zur Lena- Duelle, und von der Aga 
u der in die Angara fallenden Oka; die meiften haufen jenfeit des Baital, 
ga und deren Rebenflüffen, am Bargufin und auf der Infel Olchon. Gie 
1; som den 13 vornehmſten Stämmen derfelben wohnen 6 diedfeit des Bair 
jet debfelben, 1 auf der Infel, jeder unter einem Taiſcha Rehend. Die an 
m Grenze ſprechen das reine Chalchas-Mongoliſch. Erſt zu Ende des 
a ke dom Schamanismus zum Lamaiſmus übergetreten. 1831 zählte 
2.006 männl. und 80.000 mweibL Geſchlechts. Sie zahlen alle den Jaſſak 
m Gcadjind, und unterhalten 600 Grenz-KRofaten. Sie find ſtolz, immer 
ig, lihhtgläubig, gute Effer und Zrinter; Auffaffungskraft und Gedaͤchtniß 
Be find treffliche Schügen. Ginige Stämme fangen an, Aderbau zu treiben. 
Ieilal gibt ed 49.505 Lamaiten männl Geſchlechts und darunter gegen 
e Berfonen, fowwie 176 Tempel oder Dazangs. Die religiöfen deierlichkeiten 
«18 50 Zage im Jahre in Anſpruch, während deren die Lamas auf Koften 
leben. Der Einfluß diefer Lamas auf den Wohlſtand und die Eittligfeit 
Ötheiliger. Sie ſtehen alle unter einem Bandida-Ehambö (vom Sandkrit⸗ 
= &elektter und fambhaga = Intelligenz). 


25.009 @., liegt an der Dig. 
ı zipenden Irduf in die Angara 
E 9. Mittlere Jahrestemp. — 
v— 14,8, Pribling v,7, Som- 
R 0,6.) @6 if der Eiß bes Bene- 
® don OMN-Sfibirien, Kefidenz 
tier. — 3. bat eine fhöne 
irden, ein Sonvernementa · und 
Bebäube. Die Straßen find breit, 
lich mit chineſiſchen und anderen 
m. Woblieben und Rugus, die 
»ogen werben, herrſchen hier, fo- 
Abirien möglid) iR. Reben zahl» 
’n, Beamten und Berbannten 
Ranflente, und es fehlt nit an 
itigkeit. 3. iR and Mittelpuntt 
iſchen den Oftüften Aflens und 
ferban und Biehzudt, aud) der 
en in der Umgegend. Gier findet 
n, Bibliothet, Bineroliencabi» 
!, Wrbeitt- und Bindelhauß ıc. 
Sqhneebahn regt ſich das bedeu« 
ben; namentlich von der chine · 

fen dann Tauſende von Schut · 
Rhabarber zc. in langen Reihen 


Hintereinauder ein. Gier lagern namlich bie gro- 
ben Theevorräthe (im 1 Iohre für far 7 Mil, 
©.-Rubel) und bier faommelt ſich der größte Theü 
der Pelzwaaren an, welche nad D. und B. ver- 
fandt werden. Seit 1560 ift das Zollamt von 
Riadyta hierher verlegt worden. — Die Unfied- 
lungen der Berbannten,, hier als Fabrikarbeiter 
befgäft, t. giehen fi bi6 7 M. weit nah W. 
In der Ranufaktur Telminsfi wird Tuch, Lein ⸗ 
wand, Glas, Bapier ıc. von 2000 Arb. gefer- 
tigt. — Im ®., nördlich vom Koffo-Gol, liegen 
bie Graphitwerfe des 9. Mlibert im Thale der 
Rontfhe, am Sahe des Butogol-Bebirges , in 
6895 $. %. 9. Der Inhalt der Hanptader im 
Syenit und Stanit, am Baital in fryfallinifhem 
Kalt) wird auf 100.000 Bud gefgäpt. BDiefe 
1847 in den Ansläufern des Gajan-Gebirges, 
im RO. des Baitalfees, entdedten Graphitlager 
fiefern jährli) 15.000 biß 20.000 €. Zone. — 
Im R.Kirenst, 1561 C. an der ſchiffbaren 
Lena, mit 3 Kirchen und I Rlofler, in einer Ge · 
gend, wo 5 Beim. anf 1 Q.N. konnen. — 
Rifhne-Udinst, 30460. —Balaganst, 
799 &. — Bergolenst, 724 €. 


Wbeifalfche Provinz oder Däurien, 10.057,2 oder 10.905 QM. 
5.000 Bem., wovon 100.539 Koſaken find, 1770 bis 2200 8. h. daß 


Armenier und die Synode der nicht unirten At · 
menier ihren Siß haben ; von ihm hangen 4 ans 
dere Batriarhen, 46 Erbifhöfe und alle ar« 
menifc)+ gregorianifchen Riöfter in Eransfaufa- 
fien, im füdlichen Rubland, in der Türkei ıc. ab. 
Das Mofter fleht an der Stelle der alten und 
berühmten Hauptftadt Wagharfhabad der 
armenifhen Provin, Godait. Es erfheint mit 
feinen hohen Mauern und acht Thürmen wie 
eine Fetung. Im gemölbten Thor und dem 
äuferen Hofe ftehen eine Menge von Rerkaufs« 
buden; im inneren Hofe erhebt fi die aus ver · 
ſchiedenen Zeiten ftammende Kirche, buzantinie 
fen Stils, im Inneren duntel, aber rei an 
Schägen. Der tar bezeichnet die Stelle, wo 
dJefus in einem Sonnenitrahle' zu Gregor dem 
Erleuchter herabgefommen iüft; die rechte Hand 
Stegors, an deren Befip fid) die Würde des Kar 
tholitos knũpft, ift der größte Schap des Kloſters 
Diefes enthält die Wohnung des Patriarchen, 
die Zellen der Geiftlihen und Mönde "1834: 
14 Erzbifhöfe und Bifhöfe, 50 Mönde und 
Dienerfpaft), und die Speifefäle; Daneben ftehen 
dar Filgerbaus zur]ufnahme der Wallfahrer 








Das ruſfiſche Aſien. 


und das Waatenhaus zum Tauſ⸗ 
Rlofter befipt 5 Dörfer und andı 
In der Rähe von Erimän liegen 
nen von Wrmapir (Armauri: 
Hochebene des Arab; die von Wet 
zata) im ©.; die von Eromwaı 
der Mög. des Arpatfchai in den Yı 
andropol oder Gumri, 14.5 
parfhai, eine wichtige Feſtung u 
plap, auf der Strafe nad Kertih 
banmlofen Fodebene. Die Sta 
2000 Hänfer, 5 Kirchen, 6 Rara 
Werft weitliher liegt die Feſtung 
melde 10.000 Mann faffen fa 
weiter entfernt die Onarantäne 

enthalt. —RNaditfgewan id. 
fätte), ehemals Naxuana. 6189 
nad) Roahß erfte Riederlaffung, 

Erdbeben zerftört und feitdem ı 
Steinfalzlager. — Ordubad, 
Krat, befeftigt. — Wudhbei Rulpi 
det fih ein Steinfalglager am X. 
fhenen Vulkans Tachal · Tau. — 9 
fer, A160 E., am W.Ufer des 





3. Der Dagheſtanſche d. h. Bergland) Landſtrich, fo groß m 
zerfällt in die Derbentſche Stadt · Hauptmannſchaft 14.131 B, die Kreife Darg 
Sunib 49.631, Kafitumyt 31.245, Awar 28.656, Andi 29.434, Katkaı 
72.328, den Rurinskiichen Kurach 31.790, den Sſamurſchen 30.654, &ı 
Gatatal 52,58%, Priſſulak 11.551 (früher Ralbſchaft am Efulak), das 
Schamchal heißt Stellvertreter des Shalifen) Tarku 27.796 und das Ci 


15.192 B, Summa 470.847. 

Derbent d. 5. Engpaß (Albano) 11.431 
€., an der Küfte des Caſpiſchen Meeres, in 1427 
B.%.9.; e8 war früher Hauptſtadt Ulbaniens 
und dann die des Chanates Derbent. Moham- 
medaniſche Pilger wallfahrten hierher zum Grabe 
der Kirklar, der 40 arabifhen Krieger, melde 
a. 684 bier fielen. Der Hafen it belebt. Die 
Stadt fertigt Baummwollzeuge ımd die Imgegend 
gewinnt viel Korn, Wein und Safran. — Zmir 
hen dem Meere und dem Oft-Ende des & 
aiſchen Gebirges liegt die Lücke, welche den Na« 
men Demit · NAapu (Eifenthor), arabifh. Babrelr 
Mbnab (Thor der Thore), das albanifde oder 
eafpifhe Derbent heift, einft die große Bölfer- 
fraße für die Einwanderer nad) Europa, AMerft 
weftlid von Derbent beginnt eine alte verfallene 


Mauer. und zieht ſich über die Schlucht von Tar 
bafleran mehr als 11 1. M. weit fort; im Ger daneben 
birge hat fie an einigen Stellen vieredige Ber 
4. Dos Goudernement Balın, 
aus den Kreifen 
Batu (29.163 Zataren, 368 
3 


te 
fihnitt, wird dem Juftinian 1. od 
Rufgirwan zugeſchrieben Die @ 
fie gerftört. Il finden fi 
nen, welche fih, Ar 
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niedrigfter Stafe ſtehend, ift nicht unwichtig. 
Die Juden bewohnen einen befonderen Etadt- 
theil. Die —X zählt 2200 Mann. Der 
Adel iR zahlreich. 1851 gab ed im Goubd. 243 
anerfonnte fürſtliche und 2937 adlige Familien 
(Asnauren), wozu noch 661 famen, welde ihre 
Aurechte noch beweifen wollten. Das Klima, 
welches nicht im Rufe eines gefunden fteht, if 
gemäbigt da das hohe Ratſchiner Gebirge die 

ordwinde abhält. Der feltene Schnee bleibt 
nur wenige Tage liegen, wohl aber regnet es 
umeilen wochenlang. Die Hiße ift von Anfang 

ai bis zum Sept. außerordentlich groß (mittl. 
Gommerwärme 150, 6 8.) ; der Herbſt aber iſt 
höchſt reizend. — Weſtlich davon liegt an 
der Mög. des Rion Poti, 77 ©, aus Holz. 
beraden beftehend, Tünftig wohl die Rivalin 
für Zrebifonde, in Burien, an der Stelle des 
alten Kolchis, in dem fehr verfumpften Delta des 
Stromes. — Oſarget, 693 E. nördlid) von den 
adfeharifchen Bergen. — Scherapan, 557 €, 
auf reizender Höhe über der Chwirita. — 
Achalzych d.h. Neuburg, oder Adista, 14.722 
@., in 3168 P. F. H., nahe der Kura oder am 


Das ruffifche Aflen. 


gien. Es bat fehr ſtrenge Win 
Sommer. Die Stadt ift befekig! 
ſchöne Achmeds Moſchee, eine Ra 
St. Sophia, und dabei eine höher 
Unftalt mit einer wertboollen orie 
bliotgel. X. fabrieirt Waffen und 
und führt Vieh, Häute, Talg, Wa 
aus; die Umgegend produeirt DM 
Gerſte, Flachs, Taback, Baumm 
Wein. — Oberhalb an der Rura 
1071 E., Mdg. des Toporomani. 
ter Wardfi oder Wardziche d. 
eine derlaflene, in dem vullanifd 
ehöhlte Stadt, ehemals Lieblings 
hen Königin Thamar, mit Str 
langen, unterirdifgen Gängen, 3 
gehauenen Kirchen mit Fresco Ma 
Sommer. und Winter⸗Wohnung 
zabllofen Zellen ꝛc. — Nahe U 
d. 5. Neuftadt, 1330 &., eine Ye 
poromani. — Ehemals hieß dief 
Möche d. i. Land Mpche oder S 
(Atabegs Land, mweil es unter Gt: 
fes Biel ftand) oder Semo-L 
er-R. 


Eüdfuße des 8061 $. #. h. Gipfel im Berfathir Ob 


Gebirge, früher Hauptftadt von Türkifch-@eor- 

6. Mingrelien, 196 QM. mit 212.619 Ber. (menig größer al 
Bez. Merfeburg),, zwiſchen dem Ingur, dem unteren Rion und dem Bferdefluffe 
Groß⸗Swanetien: das fruchtbare Waldland, welches die Alten Kolchis nann 
ſchlimmes Fieberland. Das Land fteht unter dem Dadian, der ruffifcher 8: 
und unter ihm leben die Fürſien und Adligen fo gut wie unabhängig. Di 
oberen Sferdefluffes bilden die Landfchaft Letſchgum, und die beiden ande: 
börigen Bezirke find der Sſenak'ſche und Sugdidifche, nebft den Briftamfchaf 
tbien und Sfamurfalan. Der Dadian refidirt in Sugdidi, 800 E. der obe 
im Kloſter Martwili. An der Küfte liegt die 1821 von den Ruſſen an 
Redut-Kaleh. 385 E., 20 F. über dem Meere. Mittl. Jahrestemp. 11 
50,1, Frühling 109,1, Sommer 150,2, Serbft 139,1). 

7. Abchaſien, nebft der Zebeldiniſchen Priſtawſchaft, 115 D.:M. 
Bew., im RW. Mingreliend. Sojuk⸗Su, 5000 C. ift Hoflager des Fürftı 
den befeftligten ruffifchen Pläßen längs der Küfte find zu nennen: Such! 
oder Baslata, 304 &. Es gilt für daß Dioscurias der Alten, dem ehemal 
Handelöplage der Küfte, mo nah Plinius 300 Völker verfiedener Sprach 
trafen. — Piß unda, das alte Pithyus. Der obere Theil, bis zum Ramı 
kaſus, bildet die Landſchaft Bebelda. 

8. 49,8 Q.⸗M. zwiſchen Abchafie und Möfymta, die frei geblieben fin 
wanderung des Gebirgsvolkes der Medeswül oder Medowejewzen d. h. der 
Oſchigeten. Bfiehu, Achtſchi⸗Pfſchu und Albgi. 


2. Sfibirien. 


In Betreff der Raturbeſchaffenheit Sſibiriens im Ullgemeinen verweiſe 
pag. 25 bis 29 und 1 Gefagte, fo wie auf die Th. I. pag. 1474 angegebi 
verhältnifie. — Rad) der neueren Eintheilung des ganzen ungeheuren Länderf 


wir zu unterjheiden: 


Spwwa, 
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a. Ren -Gfibirien (halb fo groß mie Europai. 
erfiredt ſich von den Küften des Cismeeres in 711,50 n. Br. bis ſüdlich 
2!.2° n. Br, alfo etwa fomeit wie vom R.-Cap Europas biß nad) Toscana, 
€ Etromgebiete des Ob, Baldafh und Tele-Kül, d. i., einſchließlich der 
Theile der Gonv. Berm und Orenburg, 88.067 D.-M., oder ed ift halb 
uropa, und nährt etwa 3%/, MiN. Bew; im Durchſchnitte mohnen alfo 
den auf 10.-M. — Diefed weite Gebiet zerfällt außer den ebengenannten 
Antheilen der beiden europäifhen @ouvernements in 5 Gouvernements 


Goms. Tobolät, 27.000 ©.-M. (viermal fo groß als Preußen), mit 
tw. An regulären Truppen hält Rußland in demfelben das tobolskiſche 
aillon, 3623 M., das tob. Kavallerie-Reg., 2461 M. und die ffibtr. 
nebft reitender Artillerie, 31.903 M. (1651). Es reicht imM. bis an das 
m €. an dad Sand der Kirghifen. Gtatt in Kreife, find die großen ffibiri- 
; Bezirke getheilt, und zwar diefeß in 9: Berefom 18.339,5 D.-M. (2, 
fo Imal fo groß als Preußen, mit 27.598 Bem., einer relat. Bevölt, von 
RR. Zara '1.1456,3 D.-M. mit 102.259 Bew), Tobolst (2.206,1 
;951 Bem.), Omst (1266,7 DO,-M mit 154.80,1 Bew.), Zurindt, 
\ mit 55.759 Bew), If him (881,5 0..M. mit 211.462 Bew), Jalur 
v8,30D.:M. mit 162.792 Bem.), dad bevöltertfte, mit 399 auf 10.:M.), 
3,9 Q.M. mit 159.667 Ben.) und Tjumen (352,2 Q.-M. mit 93.508 
t füdl. Zheil des Bond. trägt den Steppen-Charakter, hat aber aud viel 
ıden und bortrefflihe Wiefen; weiter nah X. nimmt die Waldvegetation 
ttlere Bone hat ſchon dichte und undurchdringliche Forſte von allen Gate 
olz aufzumeifen, welche gutes Bauholz liefern; im R. nehmen bie Wälder 
Voden wird unfruchtbar und geht inTundren über. Auf den großen Strö- 
keeCcdhifffahrt ftatt, und Tomsk und Zjumen ftehen ſtets durch Fahrzeuge mit 
eabindung ; auch gefchieht der Trandport des Kronfalzeß, des Getreides und 
t nicht mehr fo wie früher bedeutenden Waaren von Kjachta her auf den 
tandtrandport findet überwiegend in der Richtung von ®. nach D. ftatt 
dem ſchon Th. Il. pag. 1564 genannten ffibir. Trakt der jept aud die 
‚ welder Zjumen, Ialutorowst, Iſchim, Tjutalindt, Kainst, Kolywan, 
idt, Krasnojarät, Irkutst und Kjachta verbindet. — 





tefow, der größte, einſchl der In- 
D-M., mil 1 Bem., wobei 
foft mur ein ebenes Jagd- Revier 
den Etämme bon Gingeborenen, 
u. Offtjaten. Die Menge des hier 
Hauptorte_ zufammenflichenden 
vtehnlig. Wie im Goub Brchan- 
Dulte- und Vreißelbeeren hier in 
geben aber noch nit einen nen- 
mdels-rtitel ab. Rennthiere u. 

einzigen Qausthiere, und ihre 
sen Reıhthum des Befipers. Die 
den und Cbifchen Bufens find 
. Die mittlere Temperatur in 
35" R., die des fälteften Mo- 
des wärmften +150; erſt Ende 
? Bäume grün und Mitte Eept. 
er In GO Br. verſchwindet der 
: verfrüppeltem Kiefer- u. Erlen- 


Bold. Hier leben das Walrop, der Seehund 
umd Delphin, das Elen- und Renntbier, der 
Bär, Wolf, Fuchs, Steinfuhe, Vielfraß, das 
gemeine und geftreifte Eichhorn , and) der Zobel, 
und zahlreiche Waffer- und Ufervögel. An den 
Ducllen der Flüffe findet man Weſchgoid. an 
der Meerestüte Bernftein. Das Land bat 3050 
Offtjakifce Jurten und 1004 Famojedifche T ſcu · 
nen. 7300 von den Bewohnern hängen dem 
Schamanenthum an. Man zählt 207.500 Renn- 
thiere. Der Ertrag des diſchfanges 1860 war 
108.000 Rubel = 112.000 Pud, der der Jagd 
000 Rubel (1600 Zobel, 3500 Füdle, 
32.500 Gteinfücfe, 20,000 Hermeline, 60.000 
Cihhörngen u. 50.000 Burundufe od. geftreifte 
Cihhörnden;. Kud) die Zirbelnüffe werden ver- 
werthet. Die Einfuhr hat einen Werth von 
110.000 ®. :160.000 Yud Roggenmehl, 12.000 
Bud Weizen, 4000 Pud Graupen. Darin 
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Berefom, 2637 E., an der Wogulfa, die in 
die Sſoe ſſwa ge: 1593 angelegt, in kalter 
Einöde, 152 M. nördlich von Toboldk, taufcht 
Fiſche, Rüfle, Mammuthsknochen und Pelzwerk 
gegen Brod ein. Hier hat man zuerſt in Ruß- 
land (1743) Gang⸗Gold (jegt gewinnt man aud) 
Waſchgold) entdedt, und hier farb 1724 Fürſt 
Menſchikoff in der Verbannung und fpäter Fürſt 
Dolgorufji und Graf DOftermann. — Am Ob 
liegt au Sfurgut. — Obdorst d. h. Ob⸗ 
Mündung r. vom Ob entfernt, hält um Neu- 
jahr einen Zahrmarkt, zu weldem die Offtjafen 
und Sfamojeden Fiſche, Rennthierhäute, Mam- 
mniblnoden, Daunen und Pelzwerk berbeibrin« 


gen, die fie gegen Brod, Taback, Zöpferwaaren - 


ıc. eintaufhen. Es ift ein alter Wohnort der 
Oſſtjaken, die ihn Polnarat-Wofc nennen. Bon 
Thieren kann man dort nur Rennthiere und Bie: 
nen halten. Im Kirghififchen heißt Uſchtjak, im 
Tatarifhen Juſchtjak „fremdländiſch“; fo be- 
nannten die fiegreihen Tataren die Befiegten 
in Weft-Sfibirien; jenfeit des Ieniffei kommt 
der Rame nicht vor. Die am Ieniflei wohnen- 
den Stänme und die im Goud. Tobolsk haben 
eine ganz andre Sprache als die übrigen, weiche 
ein tſchudiſches Idiom zu fprechen ſcheinen; viele 
find auch jenfeit de® Ural nad D. gezogen und 
dort Sfamojeden genannt worden. Ein Theil 
der Stämme behauptet, von den lUiguren abzu- 
flammen. Die am Ienifjei oder richtiger an der 
Bodlumenotungusta und Inbatla, zahlen noch 
nicht 1000 Köpfe. Eie leben äußerft kümmerlich 
und armfelig, häufig für Brod und Galz den 
Kronmagazinen tief verſchuldet. Sie find haupt- 
ſächlich Fiſcher. Ihr Chriſtenthum ift völlig 
werthlos, vielmehr find ihnen die Schamanen 
noch immer die Helfer in allen Röthen. Wenn 
der Echnee ſchmilzt, fchlagen fie am Ieniffei ihre 
Hütten, Tſchun genannt, auf, welche aus lan- 
gen dünnen Stangen gebaut werden, welche mit 
weichgekochter Birkenrinde bekleidet werden; zu- 
— werden die Boote und Nepe hergerichtet. 

ach Selegenheit wählt man fpäter einen ande- 
ren Ort, und im October werden die Hütten 
im Walde aufgefchlagen und man lebt von ge- 
trodneten &ifeen und von Wild. Die einzigen 
Hausthiere find die Hunde. Um Skorbut leidet 
dies arme Volk viel. Leider haben fie Brannt- 
wein und Rartenfpiel fennen gelernt. — Be: 
gie TobolsR, ein ausfchlieplich Aderbau trei- 

endes Lund; indeß handeln die Bewohner auch 
mit Waldprodukten und verfertigen Leinwand, 
grobes Tuch, Strümpfe, Deden, Reibgurte, Repe 
1. — Tobolst, 18.361 E., ein gut gebauter 
Ort, mit Holzhäuſern, breiten und regelmäßigen 
Etraßen und einer Kathedrale. T. liegt ziemlich 
feru von dem großen Handelewege, treibt aber 
viel Fiſchfang auf dem Irtyfch und Ob und han⸗ 
delt mit gefalgenen Fiſchen. Es fehlt audy nicht 
aı anderen Indnftriegweigen, melde dem Be- 
dürfniß entfpreden, wie die Fabrikation von 
Lederwaaren, Talgfiedereien, Geiffiedereien, 
Seilereien, Ziegelhütien ıc. Oberhalb Tobolst 
Sſibir (. pog. 5h. — Beier Turin, 
arößtentheild Uderbau treibend, der nördliche 
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Theil, befonders um Pelymi. iſt 
feine Jagd auf Belzthiere, name 
bei, Jude, Eichhorn, Biber; I 
Sraumert ift ein fehr gefchäßte®, 

dem Srtutstifhen und Transbail 
dem Objfhen, nadftehbt. Die g 
veranlaflen einen bedeutenden Haı 
holy und Eichenrinde, man liefer: 
Arbeit, namentlich Stonoftnfe fü: 
Um Belymi fertigt man feit lange 
aus den Faſern der Brennneflel. - 
4286 E., an der Zura. — Bei 
if fehr waldreid und frudtbar un 
fleißige Bauern, melde Möbel fe 
geräthe fhnipen, Fuhrwerke bau: 
dreben, Leinwand und Burte web 
rühmten Zjumenfhen Deden a 
Tjumen, 12.593 E., an der Zu 
fidenz tartarifcher Chane, ift der 
den 8 ranfithandel aud dem Inne 
nad) Sfibirien oder umgekehrt, zug 
für die Ladungen der Schiffe des 
Zobol und der Tura, welde von 
weiter geben. Der Randtranspo 
foiher Menge, daß jährlich mel 
uhren den Ort paffiten. Die 
vor der zu Irbit flattfindende D 
Richtigkeit; diefelbe vermittelt de 
den Kirghifenländern, und mit 

Buchata. %. hat 46 Leder⸗ und 

Juchten-Fabriten, viel Mühlen 
fiederei und Lichtzieherei, Gloder 
gießerei, Lederwaarenfabrilation 
auch die Handwerke find in blühen 
Der ganze Waarenverlehr hat im 
ſchnittlich einen Werth von 2 Mill. 
— Die Bezirke Jalutorow: 
und Iſchim, in der Eteppen-Reyg 
an Viehheerden und treiben eifrig 
erftere ift überdies jehr waldreich 
unbedeutenden Handel mit Körner] 
wand, Butter, Talg und Leder; 

Bauholz, Maldproduften, Haſe 
hörnchenfellen c. — Ialutoron 
am Tobol', und Kurgan, 3576 0 
vermitteln den Handel des Kirgh 
Talget, der nad Srbit und Edya 
Iſchim, 2941 &, am Ifhim, 5 
derwaaren, Butter und Talg un! 
zember einen wichtigen Jahrmarkt 
Pamlomwst, 9090 €, am If 
bedeutendfte ffibie. Zollftätte für d 
den Ländern der Kirghiſen und 

NRächſt ihm find Troißk und Orenb 
punkte für den Verkehr mıt dem mi 
— Bezirk Tara, far fo gro 
nebſt Thüringen, füdlıd von der Gi 
bildet mit dem Ar. Omek, Iſch 
Berefow und einem Theil von 

Narym eine ungeheure Ebene zwiſ 
en des Ural, Karakaly, Altai un 
uberall flach und eben, indem nu 
des Irtyſch don einem Höhenzuge 
Die Waldregion ift größtertheili 
Hũgeln bededt und von Echluchten 


Ofbirien, 


fen; die großen Mälber oder Ur. 
inen Umfang bie zu 30 M. Pie 
vegetabilifgen Sioffen beftchen- 
edten Eybune und Tundren neb- 
reden ein, aber e8 erheben fi 
Infeln mit dichten Wäldern und 
1, calturfähigem Boden. Rament- 
’er der Blüfle und Bäge mit mäd- 
det. Im Juli und Auguft 
ı anabfehligen Ebenen ein bunter, 
wvich won Kräutern, Alumen und 
Ran baut Zeigen, Roggen, Gerfte, 
Hirfe, Buchweizen, Mon, Hanf, 

Arbufe jelonen. Gemüfe- 
Dugende von Dna- 
iellen Pflanzen befäet, 
. Ihymian, Betonien, Kamille, 
Steinflee, Baldrion, Wurmfarn, 
Dem Land), Anis, Cichorie, Hy- 
ossilago; weite Räume nehmen 
* und Garten-Eröbeere, Multe- 
here, Himbeere, Heidelbeere, Prei · 
mhberre, Moosbeere, Sohannis- 
Weder, Ebereihe und Weihdorn, 
Möpfliger Menge. In den Bäl- 
Bälfe, Büdfe, Bobel, Fihhörn- 
male oder geftreifte Eichhörnchen, 
Dermeline, Sitis, Raninhen, da. 


















127 


fen, wilde Biegen und Kapen, Luchſe, Renn- 
thiere, @ienthiere, und in den franbeirtyfgen 
Urmanen Bären. Durch diſchreichthum zeichnet 
ich der Rreiß in ganz Efbirien aus. — Zwar 
f&milgt der Echnee in den lepten Tagen des 
®ebr. , aber der $rühling beginnt doch er Mitte 
pri, bie wohin Die Nächte und Worgen nad) 
—10 und 150 R. bringen. Mitte Mai bededt 
fid) bei 15 und 200 8. Alles mit Grün, und der 
Eoımmer dauert dom Juni bi Mitte Geptem- 
ber6; Regen und Hipe wechfeln, aud) Karte Ger 
witter treten ein. Der Ernte-Monat Yuguf, 
mit 20 und 250 ., if der fhönfle, und mit 
dem Eept. beginnen Reif, Rebel u. falte Rächte, 
Ende Gept. fan Schnee, Mitte Oct. begiunt 
die Eisbildung und Unfangs Rov. belegt fi 
die Erde mit der dichten Winterfhneedede, bei 
—10 und 200 R. — Der Kreis treibt haupt- 
füglic) Landbau und Talgfgmelzerei.— Lara, 
5045 @., am Irtpfch. zwifhen 1584 und 1594 
erbaut, ift ebenfoll® durch feine Betheiligung 
an dem großen Handel mit Butter, Talg und 
Lederwaaten widtig. — Omet, 19.167 @., 
t.a. Irthſch, Feſtung auf der Stenze zum Kir- 
ghifen-Lande, ip des General-Bouverneurs, 
ik Mittelpunkt der militärifchen @renzficerung. 
Die Rofatenfationen giehen ſich auf der rehten 
zuffifpen Eeite längs des Sluffes hin. 


wm. Ismöt, 15.688.2 D..M., mit 716.576 Bew., fo daß 46 auf 1 O.- 
. Im demfelben find 6877 M. ſfibir. Linlen-Koſaken ftationirt. Es zerfält 
jirle Zomst (5432 D.-M. mit 144.850 Bew.), Kainst (1389,9 Q.⸗M. 
Bew), Mariinst (1343,5 0..M. mit 52.888 Bew), Ausnezt (1779,2 
95.276 Bem.), Barnaul (2337,5 Q.-M. mit 163.404 Bew.) und Bijst 
MR. mit 170.114 Bew.). — Das Land iſt im nördlichen, Rarymfden, Theile 
im RD. mit finfteren Wäldern auf fumpfigem Boden bededt, und wird bon 
mohnt, die von Jagd und diſchfang leben; im mittleren Striche herrſcht 
> das Zuhrmannsgewerbe; im SW., wo fi) die fruchtbare Barabinfdhe 
ich Kolywan heranzieht, an melde fih die Auludinskifche oder Irtyfchr 
ließt,, beſchaͤftigt die Viehzucht, im SO. dagegen, wo fidh die Ausläufer des 
:, ber Bergbau die Bewohner, während die Viehzucht nur von den Romaden 
d. Es gibt hier Talgſchmelzen, Gerbereien, Branntweinbrennereien und Bier 
Kolywanſchen Bezirke auch Ciſenwerke und in den Bezirken von Tomöt und 
bmäfcereien. Leytere, Brivatleuten gehörig, haben zu den Goldlagern in der 
iſamen Wälder Taufende herangezogen und einen anfehnligen Handel ver- 
terg= und Pionier-Inftrumenten und Maſchinen, Brod, Schlaht- und Bug- 
ıgöftüden, Quzus-Gegenftänden u. f. m. 


21010 ee ip Mittel 
er Rapitalii 

gedat —— 

de Behenteng, fine Peafike 

. tadhtbau- 

7 Jahr zu. — Katnst, 3300 


Bm area any 
3 eiſche 
— ——— des zufflgen 


Diefer Rolywane- Wostrefenster- 
üttenbegirt im Altat, die Hälfte des Toms · 
Goudernemente, erftredt fi) vom 490 n. Br. 
120 M. weit nahR. und vom 750 Öfl.Lg. 100 
M. weit nad Ofen und umfaßt 7960 O.-R., 
don denen !/gg bewaldet ift. Die öft liche Hälfte 
desfelben durchzieht von. nad ©. ein Bug der 
altatfjen Berge mit feneegefrönten Gipfeln 
(Bjelli), und fie if an vielen Stellen dicht mit 
Bald bededt. Dieſe Hälfte hat ein rauhree® 
Rlima und längere Winter, als die weRlige, 
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eignet fi aber dennoch zum Wderbau, da im 
Sommer die Feldfrüchte reifen und im &. Me- 
lonen und Arbufen gut gedeihen. Die Thäler der 
Schulba, des Alej und des Ob trennen davon die 
wejtliche Hälfte, melde zwifchen Irtyfch und 
Ob eine gegen die Barabinſche Steppe geneigte 
Bäche bilder, wellige Hügel durchziehen diefe 
waldloſe Begend, und zwifchen den Hügeln lange 
Badi d. h. Einfenkungen ; nur reiht vom Ob bis 
zum Irtyſch ein 60 M. Ig. Gtreif Fichtenwaldes, 
und in den tiefften Thälern finden fich einige 
Birtengehölze, Kolki genannt. Diefe Weithälfte 
ift dürre; die wenig zablreihen, fchleidhenden 
Flüßchen bilden Seen und Sümpfe; der Boren 
felbft aber ift in beiden Hälften humusreich und 
Rets ergibig. Auch an Galzftellen Sſolontſchaki) 
fehlt es nicht, wo fi der Boden nad) dem Regen 
mit einem Üeberguge von Kochſalz und Bitterfalz 
bededt ; einige der Seen haben — * an dieſen 
Salzen einen unerſchöpflichen Reichthum. An 
hellen Sommertagen find hier Ruftfpiegelungen, 
Marewa genannt, nicht felten. Wegen des etwas 
milderen Klimas eignet fi) diefe Hälfte mehr für 
die Viehzucht ; die Heerden leiden indeß alljähr- 
lid von der ffibirifchen Peſt, und man treibt des- 
halb die Pferde zeitig in die Berge, wo Menſchen 
und Bieh zugleich Schuß vor den endlofen Schwär- 
men don Snfelten aus dem Müdengefchlehte 
finden. Die Thäler haben gute Waiden und lie- 
fern viel Heu; an feuchteren Stellen findet ſich 
auch ein Krautwuchs, der au Höhe die Neiter 
überragt. — An Bäumen find in diefer Gegend 

u nennen: Die Birbelliefer, Kiefer, Tanne, 

ärdhe, Espe, Silber⸗ Schwarz ˖ und Balfam- 
pappel, Birke, einige Weiden, Wacholder, Lo- 
niceren und NRobinien. Man benupt ferner: die 
Traubenkirſche, den Schneeball, die Ebereſche, 
die Mitpeln, den Rhamnus frangula, Die 
Zwergmandeln, die Hippophad@ rhamnoides, 
Rofen, Berberipen, Stachelbeeren, Iobannis- 
beeren, Himbeeren, Brombeeren, Erdbeeren, Sei- 
deibeeren. Man ißt die Knollen von verfciede- 
nen Lilien, den fogen. Kandyf, den wilden Knob⸗ 
lauch ıc. Bemerkenswerth find ferner dag Süß⸗ 
holz, derbittere Unie, Wermuth, Thymus, Rho- 
dodendron, Mentha, Baleriana, Seidelbaft, 
Surifraza crassıfolia oder der Tfchagirer Thee, 
Rhabarber, isländ. Mood, gelber ffibir. Mohn ıc. 
Die Färberöthe findet fi viel im wilden Zu⸗ 
ſtande, und das Land erlaubt den Anbau von 
Anis, Safran, Rhicinus ıc Man baut am Altat 
Sommer⸗ und Rinterroggen, Spelt, Berfte, auch 
die Himalaia⸗Gerſte, Hafer, ruffiſchen, falmy- 
kiſchen und chinefiſchen Weizen, Erbſen, Hirſe, 
Buchweizen, Mohn, Danf, Flacht, und in den 
Garten Gurken, Melonen, Urbufen Kürbis, Voh⸗ 
nen, Linſen, türf. Bohnen, Kohl» und Rüben- 
arten, Kartoffeln und Zabad. 

Man jagt im Alta! den braunen und ſchwar⸗ 
zen Bär, den Wolf, Fuchs, Zobel, Marder, der⸗ 
melin, das Eichhörnchen, Iltis, Hafen, Vielfraß, 
vuchs fibir. Marder, Feldkatzen, geftreifte Cich⸗ 
hörnchen, Dachſe, Rurmelthiere, wılde Schweine, 
Elen. Rothbirfche, Renutbiere. ffibir Rehe, wilde 
Schafe, felbft Tiger ‚biöher 3 Gtäd ; und man 
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ieht Pferde, Rinder, Schafe, 8 
etyſch, bei den Kalmyken und 9 
Kamele. Die Jagd liefert jährlich 
die von den Tataren betriebene: 
5500 Dermeline, 187.500 Eihhör: 
geftreifte Eichhörnchen, 28.500 Hr 
tie, 17.350 Feuermarder, 14.000 ° 
28.100 wilde Rapen, 325 Bären 
115 DOttern, 315 Bielfraße, 48 
Elen, 480 Renntbiere, 1210 Reh 
Im füdliden Altal nomadifl 
myken. Ihre meift mit Filz bel 
(ein türk. Wort) heiben Kerege ur 
nur zu 3 beifammen, jede von 
Dugend Hunde bewacht. Im 3 
ftets ein euer, und vor dem & 
Filz oder ein Fell. Der Thür geg 
der Wand kleine Gößenbilder mit 
angebradjt, fowie ein Bindfaden 
9 Läppchen, von melden da& ı 
einem Thiere gleicht; unweit hang 
Glöckchen, in deffen Henkel 3 bun 
fteden. Sinter einem die Iurte ums 
ftedt man das Darmfell eines Kal 
Heerde gut gedeibe,. einige Gerippı 
nern als gutes Omen für die Jayl 
und dom Rauche gefhwärzte Bälı 
des. An den übrigen Wänden bi 
mit Mil gefüllte Pferdedärme, 
Peitſchen ꝛc. An der Erde liegen 
fäde, nad) deren Zahl mau den A 
herrn togirt; mit Teppichen überd 
als Radıtlager. Neben denfelben 
den Wänden Lämmer und Vöckchen 
Banrfeil gebunden. Näher dem j 
fi die Küchen- und Stallgeräthe 
Feuer fipt die Familie mit ihren r 
Bigen Kindern und Bäften und A 
bad, mit Birkenrinde gemifcht, au 
bölgernen Röhrchen. Rationalger 
d b. eine Brügfuppe aus ganzen ( 
befonder® geliebt ift gebratenes 
Brod ift nicht im Gebraud. Je 
ihren eigenen Rapf und Köffel un 
wöhnlid, wann es ihm einfällt 5 
Bended Wafler und Ziegelthee, ı 
miſcht, in großen Theekeſſeln ge 
in Meine Taſſen gegoſſen; gedör: 
vertritt den Juder. Im Somme 
reichlich Tfchegen (aus Kuhmud 
den aus demfelben bereiteten ®r 
Kalmyfen tragen immer: gronl 
bofen, &tiefeln und einen weißw 
rechten Seite geränderten Schafpel 
auf dem Kopfe eine paftetenförm 
wöhnlich ſchwarz verbrämt und & 
langen Bändern geziert Auf den 
ein Zopf mit launen Gchnüren. 9 
gen außerdem eine bieubaummoll 
im Winter uber dem Pelze, im 
bloßem Leibe. Wan trägt Kilgftrü: 
mer meite Stiefeln aus Pferdefe 
aus dem Kell der wilden Biege. 
beſteht in Vieh; Viele befipen 10 
(a I Hengſt und etwa 30 Etuten, 
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tafiger Edjafe mit mäbigem Pett- 
iten herabhängenden Ohren und 
Ihre Sorache ift einrein fürfifher 
iele mongoliſche Wörter ein- 
&s gibt 7 Amtöbegirte oder Djut- 
unter einem Gaiffang: unter ihnen 
der. Ieder Kopf muß jährlich 3 
wa 1 Rubel S6 Kopeten Silber, 
sierdem 10 3obel liefern. — Im 
Mt jehen die Sch warzen Ta- 
2. De ſich don den Ralmpfen faum 
; te fermmeln Gedernnüffe und trei- 
zengucht; fie Rehen unter Bafchlgfs, 
E muß 10 ſchwatze Bücyfe oder 
Ratt der Zobel liefern. Statt 
»ymen fie in vierwändigen Hütten 
m Brettern und mit einer Art von 
ia 2 Bepirfen am Ylufle Bji woh 
tandiner in fleinen Häufern und 
bau und Biehzudt. Die Männer 
Rorfbaer rund und fleiden Ad) in 
neh Ghalat, — erden fie 3 
d vom Echafe tragen. Kur 
benanbeter und opfern der Gonne, 
'_ dem Himmel, den Geiftern der 
Henadden Ahnen, auch dem Feuer. 
withen Menfcen und Teufen find 
Samanen;.— Die Altajet find über- 
. gaftlic und dienftwillig. Ihre Be- 
ißenthum begann 1530 dur 
ij. and die Zahl der bereits in Dör- 
enen ift 1500. 
Infange des vorigen Jahrh. gab ed 
: Begirfe nur die Stadt Audnegf 
ı die umzäunten Pleden !ostrogi) 
Beriit —X jeht Kolyman) und 
alch ebrige vom Tomoter Goup. 
kadfungarifchen Ehanen. Die Län- 
Bergwerfe waren im Befipe Demi- 
47 aber find fie @igenthum der ruf- 
1764 wurde die Bawlorer Hütte, 
famer mit einem Münghofe 
1795 wieder aufgegeben), 
1791 die Gawrilomer Hütte, 1771 
Tomöfer und Gurjewer Eifenpüt- 















t. 

Werung Betrug 1850: 350.000. 
ıeu fpriht man den Romogroder 
aucht aber auch nod viele alter» 
drüde. Die Zahl der Kaufleute in 
Barnaul, Kudnezt, Bijet, uſata · 
d tolywan und in den Hüttenwer- 
nejinogorst, Pamlomt, Sfufum, 
wrilomwe und Tomef ift gering. 
‚mer. Efusdaler genannt, durch · 
band, und liefern fteis auf Borg 
m ®oaren und die beliebten Se 
onders auf Mladimird Zeit bezüg- 
nitte ; fie werben Rets und überall 
erwortet. Dies find die in Ruß- 
ı Efbirien aud) Barjagi ‘Ward 
en Haufırer. ine Bürger- und 
ıfe ft füR gang; man Adel in 
men einzigen Shuhmadjer, Echnei- 
fer, und Leder, Etiefel, Rod. 


ser Erdtunde. in. 2, Auf. 
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gefchier,, Senfen, Etahl, Rägel, hölzerne Gefäße 
und Löffel werden weither verfärieben, 1 

Zu den Qüttenmerfen gehörten 1940: 112.259 
Männer und 117.467 Sranen; le befcäftigen 
fi mit Wderbau, Bieh- und Bienenzuht, Iagd 
und Fiſchfang und verftehen fi) auf viele Hand. 
werfe, indeß nicht alle auf Mübhlenbau, Schlof- 
ferei_ und Kupferſchmieden. 1541 zählte man 
293 Bind- und 2362 Waffermüplen. Die Brauen 
verweben Flacht und Leinwand und färben die 
Stoffe. Der Wohlſand der altaiſchen Bauern 
verräth fich überall. Pie Frohndienſte für die 
Hüttenwerfe find nirgend drüdend. — In den I 
Hemtern gab eb 1839: 35 Rirhdörfer "Sfela;, 
1254 Meine Dörfer (Deremin:, 36.821 Bäufer, 
6feinemeund 29 Hölgerne Kirchen, 1073 Schmie · 
den, 4270 pr. Morgen Wderland; 259.265 
Pferde, jept 150.000, !in manchen Iahren fter» 
ben mehr als 10.000 an der bir. Viehpe,] 
214 023 Rinder, 274.351 Schafe, 9 i 
nenföde (3935 Ctr Honig, 673 Er. Wacht. 
Man gewann daß äte und Ste Korn. Bon jeder 
Geele wurden 12,53 Rubel Steuern erhoben. 
— &n Iinterbeamten und Wrbeitern zählte man 
25.199 Männer und 19.473 Frauen; am wohl» 
habendften find die Verabſchiedeten. — Die Iafe 
fat» oder tributpflichtigen Untertfanen in der 
öflipen Hälfte find tHeil® mongolifhen. theils 
tuͤrtiſchen Urfprung®, erftere Kalmpfen oder dop- 
pelgahlende Türken (weil fie außer den Ruflen 
aud) den dfungarifcjen Chanen Tribut zahlten:, 
leptere Tataren genannt; man yählteihrer 16.185. 
Von erfleren gab es 6065 Männer und 53 
Frauen, in 2310 Jurten, zu 14 @emeinden oder 
Gefäjlechteen gereipnet; fie befäftigen fi mit 
der Jagd, mie aud die zweiten, von denen es 
2506 Männer und 2239 Frauen gab. Beide 
Ichen fehr einfad, von Gtuten- und Schaffeiſc 
und Xumuiß, und Meiden fid) in elle. — 142 
gab e® 24.134 Männer und 23.597 Prauen, 
Deiche auf einer Gtrede von 300 M. in 5 Re- 
douten und Borpoften wohnten; von diefen lie- 
gr, 13 Redouten und 22 Borpoften mit 2U.00U 

jewohnern im Gebirgäbezirke. 

An Sabriten find nuc vorhanden: 2 Eifen- 
Hütten, I Glashütte, einige Gerbereien, Ziege ⸗ 
eien, Talgfiedereien und 1 Geilerei, welde alle 
fürden Bedarf des Hüttenbetriebes beredjnet find. 
— Die Regierung gewinnt Gold aus den Wü- 
ſdereien und Lagern des Bijstifhen Bezirteh, 
Silber ans den Galaträtifhen Minen, Blei ans 
den Smjewtifchen, Ridderslifhen und Eyrja- 
nomwetifhen Bergwerken. Kupfer wird von der 
Krone im Altal-Gebirge, don Privatleuten 
im Tomstifchen Beyirke gewonnen, Guße und 
Schmiede-Cifen in Babriten des Tomstifhen, 
Bijstifchen und Rußnezlifchen Bezirkes verar« 
beitet. — Un & old hat der Altal 1X52 aus den 
Rronmwerten geliefert 37 Pud 23 Pd. 1/z; des 

jangen rufl. Golden). Die Silbergeminnung 
at dort 1743 angefangen, und feit 1795 Haben 
die Hütten jährlich nicht unter 1000 Bud gelie- 
fert. Die bedeutendften Minen befinden ſich bei 
&mejinogorst; fie haben von 1745 bis 1554: 
92.161 Bud ergeben. Tie ärmften find die Sar 
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latsötifchen Gilbererze ; fie enthalten ®/, Both in 
1 Etr. Au Kupfer wurden 1852 ausgeſchmol⸗ 
: 17.276 Bud 28 Bfd., eine unbedeutende 
nge, waß fi) aus dem Mangel an Abſaß er⸗ 
Härt; die größte Ausbeute, 12.000 Pfd. jähr⸗ 
ud. gibt die Talowskiſche Grube. — Die drei 
Bleigruben lieferten 1552 der Krone 35.436 
zu 9fd. — An Eifen bezog 1852 die Krone 
‚008 Pud Guß ˖ Ciſen, 952 Pud Stahl und 
36.121 Bud I Pfd. Stab-Eifen. — Das Stein⸗ 
tohlen- Beden zwifhen den Bergletten Alatau 
oder Zatomet und Galalr gehört zu den groß- 
artigften; es wird durch den Tom in zwei Theile 
getheilt (vielleicht 2U00 Q.⸗M). Der Reichthum 
an diefen dem Anthrazit ähnlichen Kohlen ift für 
die Hüttenwerle und für das ganze Land von 
der genen Bedeutung. 
mejinogorst od. Shlangenberg, 
14.904 &., ein Bergwerksort mit ungebeuren 
GSilberſchmelzhũtten (jährlich gegen 70 Etr. Sil⸗ 
ber). Der Ort befigt ein Mufeum und bat viel 
gefeligen Verkeht. — Barnaul, 11.257, 
am Ob, in gutangebauter Gegend, liegt mitten 
in einem der Haupt-Bergmweris-Diftrilte, in 366 
8. H., und ward 1730 dur Demidoff gegrün⸗ 
det. ber Berganmt u. Bergihule. Es bat die 
bedeutendfien Schmelzhütten des Altal und iſt 
der Hauptort des weftifibir. Berg. und Hütten» 
wejens, wo alles Bold des Altal abgeliefert 
wird. Jeden Winter geben von bier 3 große 
Silber⸗ und Gold-Transporte nad) Petersburg. 
Hier verfammelt fi jährlich der Bergrath. — 


Das ruffifche Aflen. 


1834 €., am Tom, mit 2 Kirchen u 
digen Eittadelle (Iupalidenbefags 
legen, ein auf einer Steinkohlenn 
Drt. EHiftdas alte Bollwerk dert 
im Altal, die ältefte Stadt des Hit 
gend baut vielXabat, — Kolyn 
das ehem. Dorf Tſchausſk am 
Sopka, 41/ M. im RO. vom 
75 M. weit vom Altal entfernt. H 
das große und koſtbare kaiſerl. Stei 
welchem die GSranite, Jaspis, Porj 
ıc. des Altal zu den Prachtarbei 
werden, welche die kaiſ. Balälte ſch 
Nähe gründete 1725Nilita Demidı 
Bjelaja die erfte Kupferhütte, we 
Barnaul verlegt wurde. Im W. 
ſchleiferei bei Sausfdhlina liegt dei 
wan (25.1. pag. 233), wo man 
Gefteine briht. — Marijinsl 
Narym, 1201 E. — In de 
Kupferbütte (Gawod), 4500 | 
Kupfer des Bezirkes verſchmolzen. 
lowsti-Hütte(&amwod) hat 41 
ganze Erzrevier enthält grobe Dö 
wohner dem frudtbaren Boden 1 
abgewinnen und im Wohlſtande lel 
Bergleuten find bei den Werfen au 
zugeſchtiebene Bauern thätig, ımı 
Stdn. arbeiten, Lebensmittel erha 
Woche frei haben, freie Bergſchule 
genießen, und meif eigene Hau 
befigen. 


Bijstf, 5035 €, r. am Bijst. — Kusnezk, 

Das Land des ffibir. Linien⸗Koſalen⸗Heeres befteht aus den Bezirken 
Iſchim und Omsk im Tobolskiſchen, dem von Bist im Tomslifhen Go 
ſchiedenen Ländereien im Semipolatinskiſchen Diftritte. Die Bewohner und 
Linien «Rofaten treiben hauptſächlich Viehzucht und handeln mit Kirghifif 
gewinnen Salz, ſchmelzen Zalg und verlaufen Aderbau-Brodulte und Fell: 
Befig find die Kofaten-Tuchfabrik, allgemeine Talg-Giedereien und Leder-&: 

3. Im ©. vom Goud. Tomsk liegt um den Balchaſch⸗See der Diftri 
yolatinäl, der gefegnetfte Theil Weſt⸗Sſibiriens, auch das ſſibiriſche Italien 
umfaßt noch den Reſt vom vertrodneten Oſt⸗Arme deB Balchaſch⸗Sees, die 
Bunten-Geen, den öftlihen oder Aſchi⸗Kul, 31.3 Q⸗M. groß, und den weftlich: 
Kul, beide falzig und ehemals ein Ganzes bildend, und lepterer die an feine: 
fegene nicht⸗vulkaniſche Halbinfel Aralstjube umſchließend, und reicht im O. 
den Dffaiffang-Gee, im S. bis jenfeit des Iſſy⸗Kul. Befonders der öftliche u 
Theil des Bezirkes ift bergig und gebirgig, indem Ausläufer des Altal-Eyf 
des Mudtagh, dazwifchen des Tarbagatai, und die beiden Ala-tau in das ( 
greifen. Aus diefen Gebirgen bewegen ſich zahlreiche Ströme namentlich zı 
Ser bin und ducdfließen das fogen. Land der 7 Ströme. Aprikoſen u 
hören bier zu den wildwachſenden Bäumen, die Laubholzbäume zeichnen fi 
Größe aus, und der Brasmuchs ift trog der firengen Winter und des tiefen 
glaublih üppig. Auf dem Balchaſch⸗See und dem in ihn mündenden Ili wi 
Kurzem Dampfſchifffahrt entwideln ; denn der Tranfithandel zum Ili⸗Thale, w 
kend, ift anfehulich, befuchte Karawanenſtraßen durchziehen deshalb ebenfallı 
und zahlreiche ruffiihe und mittelaflatifhe Handeldleute halten fih hier au 
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n blüben daber auch rafd auf, und es herrſcht im Allgemeinen Bohlftand. 
namentlich Ergebmis der Hauptbefhäftigung der Bendlterung, nämlih der 
Gold, Silber», Blei» und Kupfergeminming hat ebenfalls begonnen. Die 
iben namentlid großartigen Bifhfang auf dem Irtyſch und anf dem Tffaiffang- 
Ye dinefifche Regierung fie geduldig gewähren läßt. — Rad China verhandelt 
en, Zihe, Baummollen-Sammet, grobe Tud-Gorten, Bofamentier- Arbeiten, 
Inder x; nach Bochara und Chotand Buder, Kupfer, Eifen, Metallwaren, Zipe, 
matih. Halbfammet, Felbel, Tuch, leichte Seidenſtoffe; und erhält von dorther 
t. geobe Baummoll-Baaren, Schlafröde oder Ehalate aus baummollenen, halb» 
nd feidenen Stoffen, rohe Seide, Deden, Zeppide, auch Shawls und Tücher. 
en, Lapis lazuli, Schaffelle, velzwaaren zc., befonders aber viel getrodnete 
öffnen, Urjuf oder Ryfhmyfh oder Aprikoſen, Ali-Buchara ⸗Vflaumen), und 
Krghiien Bieh, namentlich Schafe, Häute, Deden, Biegenhörner, Belle 2c.; aus 
mberb Ziegelthee und andere geringe Theeforten. — Der Diftrikt zerfällt in 5 Ber 
mipalatinst (1395,2 D.-M. mit 54.331 Bem.), Kofbetinst (1105,58 O.-M. 
16 Ben.;, Sfergiopol {2015,6 Q.-M. mit 43.173 Bem.), Kopal (161 O.:M. 
44 Beni, Alastau nebft dem Lande der großen Horde und der Dikokemmenhja ⸗ 
31293 D.-M. mit 209.519 Bew.), Summa 397.777 Bew. 

‚misalatinatlipr. Gemipolatinsf), rifhen Hla-tau und des Iren» Ehabirgan; gu 
m Zrtgich, fette Hauptfladt, fhön in dem Kopalſchen Militärbezirte gehöen die Rän- 
bene gelegen. — Ufftfameno- bdereien und Ports jenfeit des Ei — Bier 
WE, cm Irtyfc, ein fefter Ort. — moje d. i. Die Zuverläffige, Treu-Bort, od. die 


ktarısa, im R. deb Dffaiffang-Gees, 

nari, ein ort mit den Anfiedlun- 

— 

» Miiflang-©eeb. — 3. Gfergi 
555 @., im ®. des 








gegründet, hat feit 1634 
Am. liegen weite, mit Galjftel- 
töbesen und Pelfenbügel und Vor 
wen, wie der 1560 9. Artalpt, 
530 8. 5. Arkatberge, und der 
#%. b. Ufun-Bulat. — 4. Ro» 
ine Pehung auf [hön bemäffer- 
ı in 3006 &. $., zwilgen einigen 





Stadt Almath, nad den wilden Kepfeln be- 
naunt, 1554 gegründet, mit mehr ald J0UO €, 
in 1975 8. %. 9., am Auße des riefigen, mit 
Schnee bededten Rungi-Tau od. tranfilen- 





- Afcen Ala-Zau 1855 gegründet, 10%, M. füb- 


lic von der Ili-Zurth, da mo die Almatinfa aus 
dem Gebirge flürzt, einige 40 M. don den gro- 
hen Handelsftädten Tafchtend, Kaſchgat und 


- Ruldja. (Bon Omst bis Auldja find 3UOM.) — 


In diefen Gegenden hatten einft die neoriani- 
{chen Riffionäre, welche zuerft Das Chriftenthum 
nad Ehina braten, Kirchen und die fyrifhen 
Satobiten ein Klofter, defjen Refte erft jept von 
den Kirghifen fortgeräumt worden find. 


m ®. der Bereinigung des dſunga · 


x Diftrift Turkeften ſeit 1865 beſtehend) umfaßt die eigentliche Provinz Turke⸗ 
jebiet von Taſchkend, daB feit 1866 occupirte Gebiet jenſeits des Siyr und 
vom Zarbagatai-Gebirge gelegene Stüd von Sfemipolatinsf. Es zerfällt in 
Efygr-Parja und Kreid Sſemyrekſchenski; jeder derfelben Hat einen Militär 
:. unter welchem zugleich die Eivil-Berwaltung ſteht. Cine Aral-Ece-Blotille 
Vollendung entgegen. Die gebirgigen Landftriche find hinreichend bewaldet 
ndet Steinkohlen, Blei und Gold, erftere bei Birtfhimul, Basſchetik und Ranai, 
16,2 M. von Taſchkend, wie fie aud) im Raratau aufgefunden find. Goldfand 
m LTſchirtſchit, ſowie bei Birtfpimul, mo auch fehr gutes Eifenerz entdedt ift. 
and bat fon feit längerer Beit feine Augen auf diefe Regionen gerichtet und 
1510 bie erfien ernfiligen Schritte gethan, ſich in denfelben feftzufepen, nach ⸗ 
tghtſen und Karakalpaken vollftändig untertuorfen waren. Man vetrſuchte zu ⸗ 
t Mündung des Sſht am Ural-See zu bemächtigen. 1847 erbaute General 
die Bortd Ural und RovoPetrofst, um Chokan und Ehima im Zaume zu 
350 unterfuchten Raraline und Ehanitoff die Hpdrographle des Aral · Sees und 
9. 


132 Das ruffifhe Afien. 

der in denfelben mündenden Flüffe, darauf zerftörte General Perofski di 
Forts und erbaute neue am Sſyr; und 1853 und 1863 fuhr der Contre⸗Ad 
£off mit Hülfe einer Dampfer-Flotille den Fluß 100 M. meit aufwärts; e 
11, M. vom Fort Perofsli die Ruinen von Otrar, wo a. 1405 Zamerla 


des von diefem zerflörten Tunkat. 
Taſchkend d. h. Steinftadt, 100.000 E., 
bat 4 M. im Umfange und liegt, 17%, M. von 
Chokan entfernt, in einer Schlucht, bat einen 
Lehmwall, enge und tief- fothige Straßen, 270 
Maale, 310 (oder 700?) Moſcheen, zum Theil 
in Ruinen liegend, 17 Medreſſehs, 11 Bäder, 
13 große Karawanſerals, 2 Bafars mit Läden, 
11.000 Lehmpütten. Zwei Flüßchen fenden zahl. 
reihe Ganäle binein, an denen Waffer- und 
Stampfmühlen angelegt find. Die Häufer ha- 
ben feine Fenfter, aber der Wind bläft dennod 
überall hinein; ein Haufen Holz in der Mitte des 
Zimmers dient zur Erwärmung und zum Kochen; 
Möbel kennt man nit, fondern hat nur Tep⸗ 
piche auf dem Fußboden. Man ißt Grüße oder 
Mehl mit etwas Gemüſe; Reiß (Plow oder Pi- 
lau) mit Sammelfleifh ift fhon feltener. Sie 
kleiden fi) wie die Bucharen : ein langes Hemde 
mit weiten Yermeln, weite ofen, ftatt der 
Strümpfe Sandalen, hohe ſchwarze Stiefein und 
uber denfelben grüne Schuhe, ein kurzer Ehalat 
aus Baummolle, darüber ein balbfeidener Rod 
mit breiter Schärpe; bei Kälte darüber ein Tu⸗ 
Iup oder Schafpelz, mit baummollenem oder halb» 
feidenem Stoff überzogen: auf dem Kopfe ein 
Kaljapoſch oder eine fpige Müße, und dann ein 
Gallja oder Zurban von Baummollenzeug. Es 


erbält Fleiſch von den ruff. Kirghif 
Tſchemkend, Aulieh Ata, Ravata, X 
Uratübbe, hauptſächlich aber von 
Stamme Kurama, der am Ufer de 
bauft. T. liefert Baumwolle, tr 
ſchlechte Seide, Teppiche, Papier. 
det Baummolle, Turbane, Gürtel, 9 
zeug, Pelzwerk, grobe Baummolle n 
Rußland Zuder, Honig, Stahlwac 

eräthe; Tabak fommt von Choka 

Thulak-Rurgan und Kamiſch⸗Kur 
fendet Türlife, Perlen und The 
chineſ. Porzellan, Indigo, Pfeffer 
ih aber Bold- und Eilbermünzen 
geliehen werden; von Kaſchghar bi 
gelbe Baummollftoffe, einen gemı 
und Baummolle‘ Stoff, Meschror 
weiße Rammfelle (Aſtrachans), The 
Juni 1864 Hat Rußland es erobı 
entfernt: Türtiftän oder Haj 
ftadt, mit 1000 Häuſern. — T 
4000 E., ift 1965 von den Nuffer 
Februar wurde die Provinz Türkiſt 
Ein 13 M. davon gelegenes Ste 
bauen die Ruſſen bereits ab. — Fo 
fij, früher Al-Medfhed, li 
Sſyr. 


5. Südlich vom tobolskiſchen Gouvernement, ſüdlich bis zum Tſchui, lie 


der ſſibiriſchen Kirghiſen. Es beſteht aus 5 Kreiſen: Akmolinsk (6882,9 
82.787 Bew.), Bajan⸗Aulsk (1191,7 Q.⸗M. mit 39.023 Bew.), Karkaraltı 
Q.⸗M. mit 59.742 Bew.), Atbaffarst (794,6 Q.-M. mit 28.082 Bem.), 
(2938 Q.M. mit 77.109 Bew.), Summa 286.744 Bew. auf 11.544 
auf 1 Q.⸗M.) Es ift ein erhöhter, vom Irtyſch gefäumter, im R. flacher ı 
bügelig und bergig werdender Boden, der längd der Grenze überall Koblent 
von Granit« und Porphyr- Erhebungen mannigfach durchbrochen ift. felter 
wohl aber von den furchtbarſten Schneeftürmen heimgefuht. — Die 186 
Stadt Akmolinsk hat 4828 Einw. — Das Fort Rr.1 am unteren & 
Stadt Kazanly, etwa 6000 Einw., wovon die Hälfte Kofaken, herangebli 
Aralsk, nördlich davon, ift verlaflen. 

6. Das Land der Drenburgifchen Kirghifen, 17.220,3 Q.⸗M. mit So 
Die Länder der Kirghifen umfafen zufammen 34.900 Q.⸗M. und haben 
Bewohner, fo daß 37 Bew. auf 1 Q.⸗M. kommen. 


Die KirghisKaiſaken, melde ſich felbft 
Kaſaken nennen, aud feine Kirghifen find, zer⸗ 
fallen in 3 Hauptſtämme: die Ilu- Oſchus oder 
die Große Orda, der Etamm der Ulfun, von Ili 
dis Karatal ; die Orta⸗Dſchus oder mittlere Orda, 
vom Ballafdy - See bis Omsk, die Stämme Ar- 

hin und Ralmdn; die Kifhi-Dfehu® oder Kleine 
— die Stämme Atſchin und Dſchappas, im 
Weren. Ginige Geſchlechter der erfteren noma- 
difiren im SW.⸗Theil der ruffifcgen Steppe, füd- 


lih von 45°, *n. Br., andere aı 
und Chofanifhem Gebiete. Den 
ſtehen Gultane dor, weldye von Ab 
ftammen ; die zu Rußland gerechne 
ter dem General ˖ Gouverneur von L 
der ihnen einen ,‚Vorſteher des g 
[enfammen. ernennt. Die mittlere 

rda lebt füdlih von der Mbicif: 
Irtyſch, und ihr Gebiet reicht bis ı 
der Chanate und China: diefe ſteh 


Efibirien. 


eur und find ſchon in Bezirke 
lektern, Wemter und Aule ger 
at zu IU bis 12 Aule, jeder Aul 
bitfi oder Jurten. Sept darf fein 
zlaubniß der Orts-Obrigfeit aus 
a tinen anderen übergeben; jeder 
# durd) eine Regierung verwal- 
Folizei und Richier fungirt und 
uf 3 Jahr gemälte ältefte oder 
den Borfip fühet; ihm zur Geite 
(Neforen und 2 don den Kirghi- 
ihlte Biji d. i. angefehene Leute. 
ünte iR gum Sheil erbli, und 
td als im Range eines Majors 
et. Mein Eultan dreimal nad 
hlt worden, fo erhält er den erb- 
: Mel. Die Polizei üben Linien- 
Eultan leitet mit Hülfe feiner 
dung, Brifas genannt, Me Wan- 
Etammes, derſucht den Frieden zu 
die Befehle des oberen Mathes 
’ Wüntet die Be der 
in gewigtigeren Angelegenheiten 
Hin und den, nimmt die 
md regelt die Rupung der Waide · 
ver Ofefloren find eıß auf Bteifen. 
ag der Befehle und zur Begehung 
ı a eine Meine Zahl von Kofaten 
tldhe die einzigen dauernden Mode 
teppe, die um ein Raramanferai 
har liegen, inne haben. Der Bri- 
sereidigte Dolmeiſcher für Die rufe 
adeng. — Die Große Horde fteht 
sifter des Auswärtigen, die mitt» 
General» Gouverneur von WeR- 
x Reihe von Koſolen · Vileis ver · 
ntaſe unter einander. Die Sul- 
c fi) zur Beiprehung der allger 
genheiten und Reben in direlter 
tdem ruffifchen General in Omst. 
Abftammung theilten ſich die Kir- 
unabhängig waren, in Die des 
e des ſchwarjen Anoden; zu den 
em die ehemals Ehane genannten 
jnen abflammenden Bultane; zu 
srigen, audh die Stammesälteften, 
ichi erblich war. 
‚meaum der ganzen Kirghifiſchen 
R überall unfrugtbar, Reinig und 
wird zu 4 0 D..M. geihäpt, 
Quadrat. len Bald tragen. 
Biefen nehmen nur einen fleinen 
t Geen, deren mehrere vorhanden 
; meiß unbrougbares Waffer; ei 
en. Das Land if indeß feine 
wie die wörblicer gelegenen Gtep- 
t6 kommen überall Gefteine, vor- 
Qinife, theilweiß ouch fedimen- 
ridein, welde Gügel und fogar 
€ Qebirgsgruppen, aber faft nir · 
fid) bedentende @ebirgätette bil» 
Igboden erfeint häufig: Dürte, 
Armut an fliebenden Gemwäflern 
udgüge im Charakter des Landes. 
li Höcre Bebirgsland der ech · 
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tem Kirgbifenfteppe iR das ſchwerlich 50008. 9. 
erreigiende, an filberhaltigen Eliten — 
Karkaraly- Berge. — Die Thiere der Sieppe 
find: Bären in den Bergen:, Wölfe, Gepards, 
Moufflon und Gafga- Antilopen, Wüchfe, viel 
Murmelthiere, Seldmäufe, Epringhafen, Eper- 
ber, Gchnechühner, Kranige, Echwäne, Gänfe 
und Enten, fehr viel Tarantelu und in Zetpf- 
thale diele Gchlangen. 

‚ Der Boden if in gemeinfamem Befipe; jeder 
Kir; hat daß Unrecht auf foniel Waide, als 
er gut e rung feines Viehes nöthig hat, aber 
feiner it Orundbefiger. Rur die Diftrifte und 
die Stämme haben Grenzen. Die Zahl der Mıt- 
glieder der Kleinen Bord e ‚Stämme: Ali- 
muld, Baiuld, Dfpetiugur oder &femii 
trug 1653: 633.550, in etwa 130.000 Kibitten; 
davon waren 345.000 Mohammedaner, 19..u0 
orthodog.griedifcher Religion. Cie dehen unter 
drei Gultanen. In Pörfern angefledelt leben 
bier Kofaten;; die Mehrzahl bilden aber nomadi- 
firende @ingeborne, und diefe treiben außgebrei- 
tete Blehzucht. Man nabm 1553 an: 45.000 
Bferde, 200.000 Gtüd Hornvieh, 3.200.000 
Gihafe. Die angefiedelten Rofaken treiben den 
Aderbau mit Gewinn; auf etwas mehr ala 1 
D.-M. wurden 31.000 Br. Schfl. augefäct 
und 156.000 Schfl. (alfo das 4,5te Korn: ge- 
wonnen. Diefe Kleine Horde wohnt öflid vom 
unteren Uralfluffe, in der Trans - Uralifhen 
Gteppe, auf dem UfR- Urt, zwiſchen Orst am 
Uralfluffe; und dem Aral» Gee, um den oberen 
Tobol und von da nad Güden bis an den Gfpr, 
mach Often etwa biß zum 105° 5.0. — Oeflih 
davon mohnt die mittlere Horde und bildet 
den „Difrift der Sſibiriſchen Kirghifen” (154.332 
Männer;, um den oberen Iſchim bi® an den 
Irtyf und im 6. bis an den Zigui und den 
Baldald-Gee und den Difrift Eemipolatinst. 
Sie zerfällt in die vier Etämme Arghn, Raie 
män, Roptfgät und Umät-Girej. Bisifcen Iepe 
terem und dem Iffi-Rul, im Gebiete Bed unteren 
U, im füdlichften Theile des Difriftes Gemi« 
polatinst wohnt derjenige Theil der Großen 

orde (115.000;, ivelcher feit 1544 unter ruf. 

fcper Oberhopeit Reht. Cie bezahlen feinen 
Saffat oder Bieh + Kribut, und beflehen aus den 
Stämmen Lissjun, Tulatai und Gfargann, zu 
weldem nod) von der mittleren Horde der Stamm 
Ronträt oder Kunrät gekommen ift. lm den 
fi» Kul endlich, und auch fũdlich von ihm woh · 
nen die Diko-Rämennyje-Xirgify oder 
wilden Berg-Rirghifen, von den Bewohnern der 
Nachbarlãnder Schwarze. oder Kara- Kirghifen 
genannt, die einzigen, melde fid) felbt Kirgis 
nennen; fie allein heipen mongolifh Buruten. 
Sie follen aus der Rautſchſurei Flammen. Bon 
den 5 Stämmen ‚mit :0.000 Iurten , in melde 
fie zerfallen, if das Gefledht Bogiı (106.500 
Männer, 103.018 Weiber, 10.000 Jurten, mit 
100.00U Pferden, den Ruffen unterworfen und 
daffelbe nomadifist nörblid vom Ger; an der 
Oftfeite hauft der den Ruflen ergebene Gtamm 
der Beger, an der Weſtſeite der Eamm Sfarar 
Bachaſchi oder Irman. Ihre Häuptlinge heiken 
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nicht Eultane, fordern Manape. — Die In» 
nete oder Bukejew'ſche Horde (oder die 
Heine KR -R.-Horde des Eultans Bulej), welche 
feit 1801 zwiſchen der Wolga und dem Uralfiufle 
womadißrt (f. Th. II pag. 1539), ftammt von 


Das rufe Afen. 


Aſtrachan angejörenden Kirghiſen 
mehr unter Chanen; ſie lem 1 
16.550 Kibitten, auf etwa 3040 ©. 

Die Bevölterung und Das Areal 


fenfteppe ſtellt Ad} nad) dv. Köppen ı 
maßen: 


der Kleinen Horde, von welcher fie fi) wegen ber 


Zwiſtigkeiten gelöft bat. Diefe dem Goun. 


Ya» Tau 


en 7 1 1.) «1 ........... 50.000 Bew. 4 
Große Horde (Kreid Ua-Zauı) ....-. 222000 0.000 ⸗ .71 
Mittlere Horde (Gebiete: Sſemipalatinsk und der ſſibir. Kir⸗ 

ghifen)........... ... 50.000 ⸗ 19.4 
Unter ünige Kirghifen (im Kreife Sfemipalatinst) ..... . 19.000 ⸗ ‘ 
Keine Horde (vom Ural⸗Fluſſe bie zu den Flüſſen Efary-ffu 

und Sfyr-Darjü) . . -.. 2220er 650.000 «- 17.2 
Butejewicde Horde (im Goub. Afttahan) ......... 82.000 ⸗ 1.08 


Insgefammt 1.251.000 Bemw., 40.71 


Das ganze Gebiet iR Fläche, im mittleren 
Theile von zahlreichen Bergreihen durchzogen, 
aus denen der Ybugan zum Zobol, der 31a im 
zum Irtofch, die Rura zum Kargaldfchin - See, 
der Tſchu und Syry⸗Sſu zum Tele-Kol flieht. 
Die waflerleereu Gtreden find die Steppe von 
Mup-Bel, die Sand⸗Ebene von Dihity- 
Komur und die Hungerſteppe oder Bed» 
Bot-Dala 

Die Kirghifen gehören zur türkiſchen Naffe, 
ihre Sprade if eine Bariation des Türkifchen ; 
fie ähneln den Osbegen, von demen fie zu ſtam⸗ 
men behaupten. Bor ihnen wohnten bier die 
Kalmycken, die anfehnlidhen Bergbau getrieben 
haben, namentlich auf Kupfer. — Ihre Hant if 
fehr weiß, wo fie nicht verbrannt oder verfhmnpt 
iR. Sie find unter Mittelgröße; ihr Geſicht i 
wuongenehm; ihre Augen fleben tief und fi 
laug geſchlißt; ihre Zochbeine find breit und Bid; 
die Frauen find hübſcher und zarter. Die Män« 
ner ind ſehr kräftig; ihr Bart ift unbedeutend 
und wird auf der Oberlippe gefgoren; ebenfo 
wird der Kopf ganz kahl geſchoren. Die ganye 
häuslihe Arbeit fällt af die Frauen. Die 
Männer, und faft ebenfo die Frauen, Heiden ſich 
is einen oder mehrere lofe Röde (einen Kaftan 
und darunter einen kurzen Befchmel) und neh⸗ 
men im Winter lieber ein Gewand mehr, als daß 
fie tragen; fie haben weite Hofen, farbige 
Gtiefel, tragen einen Gürtel, einen tegelförmi- 
gen Brahms im Sommer und eine Belzlappe im 

ter; die Reicheren kleiden ih in Beide, die 
oft ſchon geſtickt ik. Ulle Rleidungsfüde erhal⸗ 
ten fie aus der Bucharei. Die Weiber tragen 

ofen, Kaftans und einen buchariſchen, halb 
mwollenen, balb feidenen, ſehr lebhaft ge- 
färbten Stoff, grüne oder rothe Stiefel, auf den 
berabfallenden Haaren eine Pelzmüpe, verziert 
mit Blumen, Yedern, Glasſperlen ıc. Sie hüllen 
ſich in einen dunlelgrauen Raftan und einen 
waltigen weißen Schleier. Das Geſicht verdeden 
fie aicht und reiten wie Me Männer. — Die Urs 
men oder Dichettalis fchließen ſich behufs ihres 
Unterbaltes Dienkbar den Reichen an, deren Vieh 
fie hüten. — Die Reicheren behaupten Moham⸗ 
medauer zu fein, ohne fi aber an irgend welche 
Geremonien zu binden, ja ohne zu willen, wer 


Mobammed war. Ihre Unſauberke 
alle Vorftellung. Keufchheit und Ei 
(en ihnen fremd fein. Ihre Wohnm 
fogen. Zurte oder balbfugelfärmi 
ten, die aus einem @itterwert von 1 
befteben, über welches Platten von e 
aus grober Wolle und Kamelhaar 
den. Im Innern finden fi zuwe 
Teppiche und feidene Vorhänge, ab 
oder Stühle, hböchften® Kiffen. Ein | 
rend des Tages Berfammlungsort fü 
und Mädchen des Stammes. Die 
Meinen Orda weichen in der Beftalı 
der ffibirifchen ab. &ie befigen weni 
fehr dicke, hochbeinige, am Schwan 
Fettpolfter verfehene Schafe, nan 
Pferde, ımd zwar kleine wit diden 
Hirſchbeinen, höchſt ausdanernd ı 
Morgens werben die Heerden auf du 
getrieben, zumeilen ziemlid weit, ı 
dern und jungen Leuten bewadt. | 
man fle zur Tränfe, und Radyis 
Heerde den Stamm, bewadt vow d 
jungen Mädchen, während um fie be 
Batrouillen von Kirgbifen die MS 
hen. Wenn der Stamm wande: 
brechen die Frauen die Zelte ab, I 
die Bferde, Ochfen und Dromedarı 
fegt ih in Bewegung, voran bie 
den Hengſten geführt, dann die 
Hammel, zulegt die Bagagen mit 
und Kindern auf den Kohlen, gu h 
die Männer in ihrer reichten Trach 
beften Pferden, mit ihren Laflos | 
erhaltend: ein unvergehlides Bin 
der es einmal gefehen. — Im Wint 
Auls ins —8 zurũck, dab | 
linge verlaflen haben und das nun 
ter iſt; man ſchickt Heu für Die Sa 
und läßt die Winterkälle aud Raſe 
und zwar an derjenigen Gtelle, ı 
Anl beſtimmt if; aud Pie Surten 
Naſen und Schnee bededt, und mm 


bleiben im Preien obne ‚m 
Reitern bewacht. — Ein Aigle 
in der Steppe. Die meiſten ( 


mit Uufwendung grober SR. 6 


Sfimen. 


des Vferdediebſtahis gemacht, 
aula; fich diefe auf die 
oder Thineſiſchen Kirghifen, fo 
fangene gemadt, die nad Zur- 
werden. — Die Steppe ift äu- 





I gibt taum Krankheiten und die 
un febr alt. — Pammel- und 
m Rinter in GeRalt von Raud- 
ld und Würften, Thee und Ru- 
lenmild mit gefäuerter Kuh · und 
36 Eihaf. und Biegenmild) berei- 
tommene Mil), Katut oder Kai- 
ab Srimtfchik d. i. an der Gonne 
!ln getrodinete von angenehm 
ad ind ihre Haupfnaßrangsmite 
Gemüfe tennen fie nicht, aber fie 
x, aud mit Sal) und ammelfett 
Reisen leben fomit vom Rumuik 
ie Armen vom feleisteften Waffer 
#. 21 Umen Wild) geben 14 line 
Bein, aus dem man Singen ſwcõ · 
Bishel obdeftilliren kann; Die Kuh 








iger Zuder enthält, Tiefert we⸗ fi 


% Life Aumuiß fhmedt Kart 
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fuel dorũbergehend; der Gäugling, wie der 
Sreis und der Krante geniehen ihn. Wenn der 
Kirghife nad) dem Winter abgegehrt erfheint, 
erholt umd träftigt er fih fpmell, fobald er wie · 
der Kumuiß hat. Der damit gefüllte Schlauch, 
aus der gerãucherten Gcentelhaut eines Pferdes 
bereitet, hängt mit einem Quirl verfehen ſtets 
neben dem Cingange der Hütte. — Die Kirghir 
fen find die Haupt-Gllavenfänger der Gteppen; 
mandjer verfauft feine GhmweRern, um fie nicht 
erhalten ER müffen. Die Gtlaven werden nad 
Shiva, Bolhara und anderen Etaaten Turand 
gefendet. — Yabrieirt wird durchaus nicht® und 
don Induftrie ift feine Rede. Außer der Bieh- 
zucht, Zagd, dem Bilsfang und etwas Salj · 
gewinnung And zu nennen: im Bezirke Karkarar 
lin eine Erzfcmelje, im Kotſchetadſchen Bepirte 
7 und im Borken hen 6 Gold. und Gilberblei- 
gruben, im Rajan-Aulfden 6, im Karkaralinſchen 
7 Gilberbleigruben. — ine einigermaßen ge- 
nügende Clementarſchule haben mur die in der 
Steppe angefiedelten Rofaten; die Kirghifen be- 

weder Kron-, noch) Bemeindefhulen, wohl 
aber Brivatfhulen in ben Dörfern; die nomadie 


as füplih und pridelnd, und if 
Frei angenehm und labend; 

figt den Hunger und erhält 
R; feine beraufchende Kraft iR 


b. Of-&fibirien. 
je nimmt den ganzen Ofttheil des nördlichen Aſien ein und erftredt fi von 
cs Eismeeres etwa bis zum 50° n. Br., eine Flaͤche, welche grade ebenfo 
lutopa. Es umfaßt die Steomgebiete des Ieniffei, der Lena, der Iana, Ins 
ma, des Anadyr, die linke Seite des Amur-Bebieted und Kamtfhatla Die 
le Srenze wurde 1689 in Folge des durch Golownin mit den Chinefen 
1 Bertrageß gejogen. Bom Oft-Ende (f. unten) erfiredt fie fih nah B. 
bis zum B.-Ende des trandilenfifhen Ala-iau. 1727 murden längs der⸗ 
often angelegt, fpäter aber 8 und neuerlichſt noch mehrere Feſtungen erbaut. 
ourden die Boften vermehrt und mit Koſaken befept, welche dann durch re- 
ıppen verflärkt wurden. Als 1822 Sfibirien neu eingerichtet ward, zog man 
ns den Seftungen, theilte die Grenze in 3 Bezirke (Burudaitui, Charazai 
ınd ſtellte diefe unter Kofaten-Dfficiere und einen Grenz-Befehlähaber. — 
‚000 Romaden und Herumftreiern, welche in Oft-Sfibirien gezählt werben, 
la 180.000 dad Chriſtenthum angenommen, etwa 118.000 den Lamais- 
übrigen 38.000 find Schamaniſten geblieben. Bum Lamaismus bekennen 
en Buräten und Zungufen, zum Schamanismus ein anderer Theil diefer 
eine Meine Bahl von Jakuten. — Oft-Efibirien zerfällt in 2 Gouvernements 


firenden haben aud) diefe nicht. In der ganzen 
Gteppe gibt es 12 Kirghifenfhulen mit 370 
Sdülern. 


Souvernement Jeuiſſeibl reigt vom Weisen Meere bis zur Chineftfhen 
mfaßt 63.452 g. Q.⸗M. oder 3.070.175 D.-Berft (nad Schwetzers Ber 
108 g. D.-M.) oder ?/, von Europa. Auf diefen wohnten 1862: 323.014 
> davon mwareh Bauern 92.873 männl. und 90.630 meibl., Bürger 7783 
hlitäe 9338 und 8141, @eiftlihe 856 und 902, Wdlige 803 und 768, Ber- 
te Gtrafzeit außgehalten haben) 58.142, und Richtruffen: 4894 Angefedelte, 
nge und 33.191 Romadifrende. Die Gtäbte-Bevölferung beirug 26.355; 
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12.535 gehörten zu den Kofalen-Golonien. Faſt alle gehören der griechifgen 
nur 1680 find römiſch⸗katholiſch, 1109 proteftantifh, 1518 jüdifh, 722 mohammfg 
und 9987 Schamanen. Dad Gouvernement hat 6 Städte, 133 Dörfer, 611 Heine] 
41.443 Höfe, 63 Uluffen der Kirghifen und 3821 Jurten. Der Haupt j 
wohner befteht in den Arbeiten auf den Goldwäſchen, im Bertriebe von Yeba 
Getreide und Thee aus China, von Thierfellen und Fiſchen. Einige Yabriten M 
banden, namentlich Biegelbrennerein, Töpfereien und Gerbereien. — Die | 
tm Dorfe Troizk bat 1862: 101.193 Pud Ealz geliefert; die 5 Branntweinie 
reien lieferten 1862 bis 64 über 8 Mill. Eimer. — Dad Gouvernement zerfällt im Wi 
den Kraßnojarskiſchen 375,7 QM. mit 64.120 Bew., Atſchinskiſchen (876,7 
mit 56.391 Bew.), Minuffinsfifhen (2186,1 Q.M. mit 91.012 Bew.), Keil 
(1702,4 Q.⸗M. mit 55.468 Bew.) und Ieniffeidtifhen (10.683,2 Q.M. mei 4 
Bew.), dad Turuchanskiſche Land (29.584,9 Q.⸗M. alfo größer ald Spanien, 
Frankreich, Italien nnd Großbritanien, mit 7314 Bew.) bat befondere Werm 
1840 wurde bier das Gold entdedt. Man unterſcheidet ein nördliches und ein ft 
Syſtem der Goldwäfchen, außer dem des Atſchinskiſchen und Minuffinskifchen und 
Kanskiſchen und Niſhny⸗Udinskiſchen Kreifes; der Ertrag bat in neueren Zeiten | 
genommen. 1858 wurden 985 Bud, 1862 durch 23.149 Arbeiter mit Hülfe 
Sferden 659 Bud 7 Pfund 65 Solotnik; 1864: 593 Pud gewonnen. 1864 
tigte man im nördliden Enfteme, von Anfang Mai bis 10. September, in 30 
reien 9000 Arbeiter, im füdlichen in 40 Wäſchereien etwa 5000 Arbeiter, und gewi 
jährlid nur etwa 500 Pud (a 50 Pfd.). Das nördlide Syftem bat bis jet 
11.233 Pud 9 Pfd., das meifte aus den Zhälern des Sevagliton, Aktolik, 
Großen Ogeia; das füdlihe 6283 Pud 5 Pfd., meift auß den Thälern des Mu 
Üderei und Beslin. Außer dem Bolde gibt es Marmor, Steinkohle, Kupfer, Eiſe 
ftein, Steinfalz und Graphit. Seit 1863 befahren 2 Dampfer den Senniffei. 8 
57 Schulen mit 1774 BZöglingen (103 Mädchen) ; die Bildung ift ſonach äußert: 
nügend , felbft in den Etädten; die Bauern, felbft die Dorfgeiſtlichen ſtehen u 
niedriger Stufe, und die zahlreihen Branntweinfhenten tragen nicht eben zur & 
bei. 1851 find im Minuffinstifchen Kreife proteftantifche Colonien, Berbannter 
Binnen und Letten) auß den 3 Dörfern Unter und Ober: Bulanla und Ober: 
nebft 165 bewohnten Höfen, mit 1122 Bew. gegründet. 
Es gab im Kreife und in der Stadt. 

Bewohner Schüler Kirchen Pferde Rinder Schweine Schafe 

ſtraßnojarst 54.123 236 28 47.524 26.543 21.861 30.150 


Etadt 9.997 520 9 1.876 1.220 123 102 
Seniffei 37.851 63 33 26.277 20.744 10.970 11.286 
Stadt 6.530 240 8 1.043 639 34 15 
Minufiinst 56.360 238 30 114.503 129.269 17.542 198.355 
Stadt 3.572 61 1 3.013 2.625 127 2.866 
Kandk 52.963 193 26 45.160 33. 657 18.338 41.620 
Stadt 2.231 60 2 1.127 1.049 250 435 


Zurudandt 7.066%) — 5 390 350 253.000 %®) — 
Stadt 248 — 2 50 49 — — 

Atſchindk 53.214 100 9 57.537 43,347 24.387 61.607 
Stadt 3.177 63 4 1.474 718 403 243 

Die noͤrdlichen 3/, des Goudernements bewohnen nur nomadifhe Stämme und I 


*) Moron 5633 wanvernre Tunyufen und Oftjaken. 
**, Siennthiere, Schweine un Echafe, nebR 860 Schlittenhunden. 


Vpuc. 


iarst, 9997 €, @on.-Etadt, auf 
Seniffei, Mdg. der Ratfcha, 5 bid 
dem infle, in einer der fruchtbar- 
a OR-Efibiriens, wo Kom und 
a, und deren friſche Wiefen eine 
tmögli; macyen. Die Gtadt, auf 
undelöftraße liegend, hat zum Theil 
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theten des Goud. — At ſchinst, 3177 €., im 
B.. am Tſchulyma, hat viel Verkehr mit China. 
— Kanst, 2950 E., am Rana, die Heimat 
der berühmteften Zobelfänger; nahe Bergwerte 
und tfegubifche Gteingräber. — Turuhanst, 
248 @., am Jeniffei u. Turuchan, liegt foR une 
ter dem Bolarkreife; und Khatangst, an d. 


tin 3 hübfchen Straßen, die aus 
Yanferm gebildet werden; der Ber- 
Behwäfgen geben ihr einige Widı- 
tniffejst, 6924 @., am 8334 
Reine befuchte Meffe uud handelt 
Biſchen und Galg. 7 Kirchen, 2 
Brauntweinfdenten, I1uU fer. 
72 @., am Senil 


Rhatanga, fig in der Breite des Rord. Caps 
von Europa. Im Turudandfer Kreife an den 
Slüffen Kureifa und Rifchnija Tungusfa ent» 
dedite der reihe Kaufmann Efidorom 1859 bis 
62 im tehergangotait: ein Grapbitlager, deffen 
Inhalt auf 13 Mil. Bud veranfglagt wurde; 
das an der Rureita Hat 42 e. 9. Mädtigteit. 
Der Graphit foll zum BeRen gehören, den man 
kegend. Die Gtadt hat 2 feinerne tennt; man hat aber nur 42.000 Pud gewonnen 
yerwe Hänfer und I der beiden Mpo» und der Betrieb ift eingeftellt. 

vor Dirift Jakutsk, fo groß wie Europa ohne Rukland und Großbritannien, 
kamzigfte Theil Sfibirlend, in welchem nur 3 Menſchen auf 1 Q.:M. wohnen. 
AB} Davon find [200.149 Jakuten, 10.690 Zungufen, 9887 Ruffen, 
wo, 1521 Iufagiren, 268 Tſchuwaſchen. Obwohl der gröhere Theil des 
nit Kiefebene ift, fondern bergig und gebirgig, fo finden fi doch auch) weite 
den, die im Sommer nur ganz oberflädlih aufthauen, während unterhalb die 
u bi in 600 &. Tiefe gefroren bleiben. Durch das Land zwiſchen der unteren 
ber Rhatanga zieht im Sanuar die Hotherme von —32°, und in die Rähe von 
Üt die tältefte Stelle der ganzen Erdoberflähe. Diefe Gegenden find zugleich 
Ifieren reichften und die von hier kommenden Zelle die geſuchteſten. Dieſe 
die von der Lena-Mündung bertommenden Mammuthzähne bilden die wide 
dels· Urtitel. — 5 Diftrikte: Iakutst (17.707,3 D.-M. mit 139.799 Bew), 
Detminst (6.699,7 Q.-M. mit 12.068 Bem.), Biljuist oder Dlenst, 
UM. mit 56.155 Bem.), Berhogandt (14.101,7 Q.-M. mit 13.365 Bem.), 
11529,6 D.-M. mit 6.673 Bew). Diefe find wieder in Uluß oder Chanate 
r+B. der von Schigandt, der mehr als 1/zmal fo groß ift, ald der Preußiſche 
delbe zerfällt wieder in 8 Raßlegen der Jakuten und 2 der Zungufeu. Die 
nfeit des Witim, an den Blüffen Olekma, Tungir, Riukfha, Oldoi und Amur, 
ntfhonen, von oron, Renntbier. 








t, unter 620 n.Br., 1835 mit 5665 
ıRadt an d. 2ena, if 1632 gegrün- 
nere Rirhen und Schulen, if der 
t für den offibir. Belahandel und 
‚tcomtoir der tuffifh-amerifanifden 
efeDfpaft. 1564 famen für 642.000 
uf den Markt, und davon für 
Pelzwert. — Ehiganst, unter 
ife, war anfang® eine Winterwohe 
t aber jept mmr aus der hölzernen 
Bohnnngen des Priefters und feiner 
ner Pofhütte und einer Edpente. 
ı Wohnungen befinden fich im &e- 
hen Bären und am Rande der Bena- 
. 00 1799 das in einem Gisblode 
‚sierhaltene vorweltlihe Mammuth 
ze, deffen Gtelet 1806 nad; Peters 
t worden if. Bon Satutst nad 
m jührlih Ende Unguk 3 große 
ten) und 3 Bavosten (mit 

hereibe, The, Pferbehaaren, Hanf, 


Tuch, Leinwand, Kattun ıc.; erftere ehren im 
folgenden Sommer, an Geilen gezogen, zurüd, 
leptere werden außeinandergenowimen. Dauernde 
Riederlaflungen find an der Lena nur noch Kras · 
noje, mit 4 Yam., Eiftad, mit 10 Jam, und 
Bulun, mit 15 Häufern; außerden ud 33 Ber 
genden zu gewiflen Beiten des Jahres bewohnt. 
— Die Einheimifcen Heiden ſich in Rennthiere 
fee, aus denen fie einen Raftan machen, und 
tragen ftatt des Hemdes einen Schutz, der vom 
Yalfe bis zu den Anieen reißt. Gie nähren ih 
don Renntpierfleifc, Gänfen, Enten und Bild; 
von Ehigandt abwärts gilt faulender, Rinkender 
File) (Argy6) für einen Bederbiffen, gu welhem 
fie die heften diſche einfäuern. Die Männer be- 
fhäftigen fi nur mit Sagd und Fifhfang; die 
Weiber mit Berfertigung der Iurten und dem 
Yolgfhlagen. Das untere Rena. Gebiet zeichnet 
fid) vor allen Theilen deb Begirteb Iatutst Duck 
Linfagpheit der Sinen Reinligpteit, Chrlichteit 
und patriaralifces Leben aus. Im Sommer 
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nomadiflten alle Stämme. — Werdhojanst, 
176 &., au d. Sana. — Erednje-Kolymst, 
458 ©., meift Kofaten, am Kolyma - Liman, ift 
befonders wegen des Verkehrs mit den Tſchukt⸗ 
ſchen wichtig, die bier ihren Markt finden. — 
Biljuist, 381 &. — Dlielminst, 295 €. 
Bor der R.- Küfte liegeu im W. der Lena- 
Mdgn. der Urhipel von ReuSſibirien, 
975,6 Q.M. mit 37.209 Bew., zwiſchen 6995’ 
und 760 20‘ n. Br., deffen größte Infeln Lja⸗ 
ren Kotal'not, Yodejewstij und Neu. Efi- 
birien find; fo wie nördlid vor der Kolyma- 
Mdg die Bären-Infeln. Gie find im Hl. 
emeinen felfig und das ganze Jahr mit Schnee 
ededt. Befonders merkwürdig und wichtig find 
fie durch die ungeheure Menge vorweltlicher 
Knochen und Zähne von Manmuth, Rhinoce- 
208, Büffel zc., melde fih auf und im Boden 
finden. 1820 madıte man bierher die große Ent. 
dedungßreife, um Elfenbein j“ holen. Die In- 
fein find unbewohnt, obwohl man Spuren ehe 
maliger Bewohner entdedt hat. Sträuder fin- 
den fi) wohl, aber Bänme fehlen; die Küften 
werden indeß mit Treibholz verſehen. Deftlich 
fließt fi das fireng genommen nicht unter 
tworfene Rand der Tſchuktſchen an. 
Die Tſchaltſchen, rihtiger die Tfhauft- 
i, deren Band 33.420 Q. M. umfaßt, alfo 


f 
v prob wie die deutſchen Bundesftaaten ifl, und 
we 


che allein den Ruſſen nod nicht Tribut zah⸗ 
len, zerfallen iu die Tihuttichn oder Renn⸗ 
thier ·Tſchuktſchen, und in die vom Oſtcap oder 
der KRoljutfhen-Bai bis zum Anadyr an der 
Meerestufte anfäffigen, kaum 1000 Erwachſene 
blenden Ramollo, in Ortfhaften von 2 bis 
Zelten. Dieſe wohnen nad) ©. bid zum Ana- 
dyr ˖ Fluſſe und nah W. bis zum Cap Schelags⸗ 
Ni; füdlih vom Anadyr find fie mit den Korja- 
ten verfhmolzen. Beide find in der Lebensweiſe, 
in der Gefihtöbildung und Sprache don einan- 
der verfchieden und Balten fich für verfdiedene 
Kationen. Einen Kadjat-Infulaner verſtehen bie 
anfäffigen Tſchuktſchen volltommen, einen lIna- 
laſchkaer leuten aber nicht, ihre Sprache bat 
daher viel Aehnlichkeit mit der der Cokimos. 
Rennthier- Tſchuktſchen und Rennthier⸗ Korjaken 
d Ein Volk, leptere find nur unreinlicher und 
eine etwa® verfchiedene Ausſprache. Die 
anfäffigen find faft alle unter mittlerer Größe, 
unter den NRenntbier - Tihuktfchen aber findet 
man wahre Rieſen. Beide haben ein flaches 
Geſicht, bervorfiehende Jochbeine, Kleine, aber 
nicht eingedrüdte Augen, die far ımmer in gra- 
der Linie Reben, und eine hohe Gtirn; bei den 
anfäffigen find die Gefichter meift rund, die Au- 
ger ointe! binanfgegogen;; bei den Renntbier- 
fhuftfegen it das Geſicht mehr oval, der Blid 
ſtolz und furchtlos. Sie erfcheinen did, weil fie 
über die aus Aennthierhäuten gefertigten Kuch 
lanten no& 2 bis 3 längere Ramlejen (Hemden). 
aus den Eingeweiden der Seelöwen, Bären oder 
Valroſſe gefertigt, ziehen. Die Weiber der Ra- 
mollo haben ganz mongolifche Gefichter; die jun» 
n Madchen ind in iemlich hũbſch, die alten 
—* dagegen 34 abſchreckend. Die 


Das ruſſiſche Aſien. 


Weiber flechten dat Haar in 2 36 
Männer fheeren es rund um den € 
fertigt auch ihrem Geſchmacke angeı 
Neberröde, wollene Rügen, Kanılej 
leinwand oder Ranking, meiſt blaı 
tragen Halbkaftane und Schifferhoſe 
auch wohl Kattuntücher um den K 
Baffen find Bogen, Pfeile, Meſſer 
Langen. Flinten dürfen ihnen nicht 
den. Die Langen find ihnen die lie 
Ihre flachen Fahrzeuge mit fteilen 
den mit Walroßhäuten überzogen. - 
thier - Tfcyuttichen leben ſtets in 3 
gerbten Rennthierfellen, Die Ramol 
ter8 in Erdhütten, ded Sommen 
(Walroffell-) Zurten, deren jede du 
don Rennthierhäuten in mehrere 

für mehrere Familien getheilt iR. 

fchließen fo feft, und die Wärme d 
ſelbſt, fo wie die Fettlampen erbı 
nere fo weit, daß felbfi beim Frofte 

entbehrt werden fann. Man brenn 
dren mühſam gefammelte Stückche 
oder in Fett geträntte Walfifhin 
umher in den Rauchkammern här 
bundsfleifch zum Zroduen. Im 6ı 
Geehunds-, im Winter Ralfifcdhjag 
balbroße, balb verbrannte Fleiſch 
Leute gierig mit den Zähnen in Gti 
Seegras verzehren fie gar ohne alle 
Fiſche gibt es nur wenige. Auf di 
Bugvögel machen die Tſchuktſchen fe 
nit Jagd. Eie haben feine anderı 
als die Bunde, die auch die Käh 
Küfte ziehen; zu 4 fpannt man fie d 
ten. Hiefelben find freundlie Th 
nen man aber ſehr hart umgeht. 3 
ſchen namentli betreiben den Tau 
den Ruflen, indem fie ihre Streifz 
bis zur Behringsftraße, anderfeit 
ruſſiſchen Iahrmärkten im Yebruaı 
noje auf einer Infel des kleinen Un; 
zu Gidſchiga am Talzowa, und in 
an der Mündung der Maina in de 
Ian. und Febr. Mit den Amerika 
fie auf der Infel Imaklit, die der € 
oder Bmofldem-Bruppe angebört. 

ſchen, Korjaten, Zukagiren, Lan 
wanzen ꝛ⁊ec derſammeln ſich in abge! 
gern und Gruppen, und die Baffen 
den anf. Sanptgegenflände des & 
Taback, eiferne Keſſel, Mefler, 8 
und Branutwein, und dafiir werde 
felle, JFüchſe, Steinfüchſe, Mard 
zähne, Manmutbzähne und Bieber 
— Die meifte Arbeit fällt den Frau 
den Eltern abgefauft werden, Ri 
geftattet, und der Mann kann ii 
von feiner Sattin trennen. — Pi 
And ern gutmüthiges, heiteres Wält: 
die Tfchuktſchen leidenſchaftliche 2 
Labadd. Jeder befipt daher auch ei 
Sie find Anhänger des Schamanism: 
manen felbft genießen aber feine U 
ihr Handwerk befcpräntt ſich faR an 


139 


and auf fehr geſchiete Aaſchenſpie · einen Hund. Gie glauben an Seiſter im Him- 
muthier- Efuftfhen bringen zum mel und im Wafler, an ein Reben nad) dem 
sig ein Bennthier, die Ramollo Tode, an Lohn nnd Strafe nad) bem Tode ıc. 


mocnement Irkutst, 12.756,56 D.-M.. fo groß wie das Kaiſerthum Defer- 
365.510 Bem., liegt im X. und ®. des Baital ⸗Sees und umfaßt 5 reife: 
500.-M. mit 122.916 Bem.), Rifhne- Udindt (2320 Q.-M. mit 42,278 
coleat (1230 DM. mit 55.863 Bew), Balaganst (700 DO. M. mit 
a, Rirendt 16986 Q.-M. mit 35.877 Vew.). Im füdlichen Theile, namentlich 
Im Ktutst, Rertihinst und Werchnoudindt nomadifiten die Buräten in den 
‚der qhineſiſchen Grenze nordwärtd bis zur Lena» Quelle, und von der Aga 
I ga der in die Angara fallenden Oka; die meiften haufen jenfeit des Baital, 
langa und deren Rebenfläffen, am Bargufin und auf der Infel Olchon. Gie 
en; vom den 13 vornehmſten Stämmen derfelben wohnen 6 diedfeit des Bai- 
enfeit desfelben, 1 auf der Imfel, jeder unter einem Taiſcha ſtehend. Die an 
Men Grenze ſprechen das reine Chalhad-Mongolifh. Erſt zu Ende des 
„ie fe dom Schamanismus zum Lamaiſsmus übergetreten. 1831 zählte 
12.000 männl. und 80.000 weibl Geſchlechts. Sie zahlen alle den Jaſſak 
den Grundzind, und unterhalten 600 Grenz⸗Koſaken. Eie find ſtolz, immer 
eig, leichtglãubig, gute Effer und Zrinter; Yuffaffungsfraft und Gedaͤchtniß 
"; fe find treffliche Schügen. Ginige Stämme fangen an, Aderbau zu treiben. 
Beil gibt es 49.8505 Lamaiten männl. Geſchlechts und darunter gegen 
he Perfonen, ſowie 176 Tempel oder Dazangs. Die religiöfen Feierlichkelten 
r als 50 Zage im Jahre in Anſpruch, während deren die Lamas auf Koften 
de leben. Der Einfluß diefer Lamas auf den Wohlſtand und die Eittlichkeit 
mötheiliger. Sie ſtehen alle unter einem Bandida-Ehambd (vom Sandkrit⸗ 
de = Gelehrter und fombhaga == Intelligenz). 


1, 2.009 €, legt an der Mdg. hintereinander ein. Hier lagern nämlich bie gro · 


m) wigenden Irtut in die Angara 
& 5. Mittlere Iahrestemp. — 
ıter — 14,5, Frühling 0,7, Som« 
OR 0,6.) ©8 If der&ip beö@ene- 
ars OR-Sfibirien, Refidenz 
nartier. — 9. hat eine ſchone 
Kitchen, ein Goudernements- und 
@ebände. Die Etrafen find breit, 
glich wit hinefifhen und anderen 
pen. Wohlleben und Luzus, die 
emogen werben, herrſchen bier, fo- 
Efbiriem möglich ift. Reben zahle 
ıten, Beamten und Werbannten 
1e Ronfleute, und es fehlt nicht an 
'bätigfeit. 3. iſt aud Mittelpunft 
‚wifgen den Offüften Aflens und 
ide I br Usgeene, Ds Ant 
üben jegend. Hier finde 
um, Piblorhet, Mineraliencabi« 
ıB, Arbeits und Bindelhaus ıc. 
er Sqhneebahu Fr I das beden · 
heben; namentlich von der ine 
treffen baun Tanfende von Schiit · 
. Rhabarber ıc. in langen Reihen 


eibeifalice Provinz 





oder Däurien, 10.057,2 oder 10.905 D. 


ben Theevorräthe (im 1 Iahre für fat 7 Mil, 
6©.-Rubel) und hier fammelt fi der größte Theil 
der Belziwaaren an, welde nad) D. und ®. ver« 
fandt werden, Geit 18t0 ift das Zollamt von 
Kiachta hierher verlegt worden. — Die Anfiedr 
Iimgen der Berbannteu,, bier als Yabrifarbeiter 
beihäfti it. ziehen fi bi 7 M. weit nad ®. 
In der Ranufaltur Telminsti wird Tuqh, Lein · 
wand, Olas, Wapier ıc. von 2000 Arb. gefer- 
tigt. — Im ®., nördlid vom Roffo-Bol, liegen 
die Graphitwerke des H. Alibert im Thale der 
Rantjha, am use des Butogol-Bebirges, in 
6895 8. %. 9. Der Inhalt der Hanptader im 


Eyenit und Granit, am Baital in FrpRallinifhem 
Kalk) wird anf 100.000 Pud gefdäpt. Diefe 
1847 in den Auslänfern des Gajan-Bebirged, 


im RO. deb Baitalfeeh, entdedten @raphitlager 
tiefern jährlich 15.000 bis 20.000 e. Zone. — 
Im R. Kirenok, 1561 E. an der fdiffbaren 
Lena, mit 3 Kirchen ımd I Klofler, in einer Ger 
gend, wo 5 Bew. anf 1 D.M. kommen. — 
Rifhne-Udinst, 46E.—Balaganst, 
799 &. — Berolenst, 724 €. 





355.000 Bem., wovon 100.539 Rofafen find, 1770 bis 2200 5. h. dad 
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Gebiet der unteren Sfelenga und des oberen Amur und Bitim. Es If ein guieß 
land für Rinder, deren 400.000, und Schafe, deren 750.000 vorhanden F 
Boden producirt Getreide, Gemüfe, Flachs und Hanf, die Wälder liefern Bi IE 
(namentlih Bären, Wölfe, Bobel) , die Flüffe find fehr reih an Yildn,’y 
Berge enthalten unerfhöpflihe Schätze von Koblen, Eifen, Kupfer, Biel, 
Asphalt, felbft an Gold und Gilber in der Gegend von Kjachta. Die & 
find bemunderndwürdig malerifh und mit dem fchönften Blumenflor ge 
füdöftlihe Theil, zwifhen dem mittleren Onon bis zum Argun, alfo das Sei 
Tarei-See, ift dad RO.-Ende der Bobi, die waldlofe Aginskiſche Steppe: 
Hochebene, über welche Gebirgsrücken hinziehen; außer derfelben gehören dert j 
noh 200 Q.⸗M. dem Hochſteppen⸗Gebiete an, das, von ſchlechten Iaspife 
eedonen und Quarziten dicht durchſetzt, jeht ohne Dede von Udererde ift; Die . 
find von ſchlammigem Lehmboden erfüllt und Salze wittern aus dem Boben, Mi 
fäufig eine fhmalblättrige Vegetation bededt; Rhakarberftauden und Neffein 
die vom Murmelthier aufgeworfenen Erdhaufen. Aber die gefellig wachfenäe 


Das ruffiihe Afien. 
















machen diefe Landſchaften für die Viehzucht fehr geeignet. Es gibt auf SUR 
DM. 75.000 Schafe, 24.000 Bferde und 15.000 Rinder. Die reichften Gil 


befigen nicht felten 1000 Pferde, 600 bis 800 Stück Rindvieh und 58 







Schafe, in den an Viehzucht ärmften Gegenden dagegen 50 Pferde, 50 Kinder af 


500 Schafe. Freilich leiden diefe Heerden, mie die in Eüd-Rupland, durch 
Süßwaſſer und durch die fehneelofen, ftürmifchen Steppenwinter. Das Kamel, abe 





ſchwaͤchlicher Beſchaffenheit, ift in der Steppe ziemlich häufig ald Laftthier in Gehe 
Ueber diefer Steppen⸗Region und der unterften Wald⸗Region der Gebirge 
Apfelgebirge in 2- bis 3000 F. Meereshöhe, die für den Ackerbau geeignete R 
ſchwarze Erde und Bafferreihthum die Vegetation zur üppigften Entfaltung 
Der Uderbau fteht freilich no auf fehr niedriger Stufe und fein Gemüfe wird ı 
der Bürten gebaut. Das G6te und Tte Korn gilt für eine gute Ernte. — ale 
Stadthauptmannſchaft Kjachta 3 Bezirke, Rertſchinsk, Sfelenginst, Berg 


Hauptfladt Tſchita. 

Tihitä, 3019 E. an d. Mdg. der Tſchitä 
in den Ingoda (Rbfl. der Schilka), 970 9 M. 
v. Betersburg, u. ift feit 1555 Hauptftadt, obwohl 
es noch nicht wie eine Stadt ausfieht; es liegt 
noch Mitte Mprils in Schnee und Eis. Bon bier 
bis zum Meere, auf fat 500g. M, kann der 
Umur mit Dampfſchiffen befahren werden, vom 
15. Mai bis 15. Rod. — Unfern liegt Pe⸗ 
tro west, große Mafchinen-Bauanftalt, mo zwei 
auf dem Amur gehende Dampfer gebaut find. 
— AltRertſchiusſk, and. Mög. der Nert⸗ 
ſcha in die Schilka, in einer von Höhen umgebe- 
nen Ebene, zerfireute Hütten auf fruchtbarem 
Boden, aber in rauhem Alima. Die Rerticha if 
vom Anfang Oktbr. bis Eude April, 192 Tage 
lang, gefroren. — Rertſchinsk, 3774 E., 
etwa 30 M. weiter nah SO. liegt mitten in 
einem der reihften und ausgedehnteften Silber: 
länder der Erde, das glei reih an Zinn, 
Blei, Kupfer, Eifen und Koblen if; am Onon 
in der Nähe befinden ih Goldwäſchen. Der Ort 
iR regelmäßig gebaut, hat viele große Kronge⸗ 
bäude u. Silberſchmelzhũtten. Die Schiltinskoi 
©fawod arbeitet bereits feit 1765 ;, da von ihr 
aufwärts die Flußſchifffahrt ſchwierig wird, fo 


dürfte fie wohl fünftig Hauptftapelplaß 
werden. Rur Blei wird no 
Bargufin, WIE — Werchne⸗ 
4032 E. an der Gfelenga, 1970 
mittl. Temp. 00 (Winter — 15,2, 
1,0, Sommer 14,7, Herbſt — 0,6), ein ll 
Ort. 20 M. davon die befugten Schweſe 
von Turka. — Gfelenginst, 9 
ftung an der Sſelenga; nahe befiad 
alzbergwerte. Südlid am GBänfefee Bi 
bornehmfte lamaltıfye Tempel der Burät 
Mongolen und der Eig des Chutuhte = 
300 Lamas. — Troizkoßawsk, mit d 
genden Zufanmen 5431 @.,arı der Bura, 
die Efelenga geht. eine gut gebante Feſtu 
Holzhäuſern, von reihen Kaufleuten bei 
große Raarenhäufer und Brenzzellamt. - 
ftarfe halbe M. ſüdlich, auf der chineſ. € 
Kjadhta, ander Sſelenga, auf fdiefer 
price zwei Hügelreiben, in 2300 
ie zu Troizkoßawok gehörende Un 
das große Handels⸗Emporium zwiſchen RR! 
und China. Geit 1727, wo bier eim freit 
tehr bewilligt ward, it der Handel des 
ſehr bedeutend, und er wäre noch bedeui 






Gftzien. 


ieſen nicht verboten, ander @renze 
‚er gu banen und ihre Pamilien 
nehmen. Auf den großen jährlichen 
musfke Belge, Bieh, Lommfelle, 
Ale, Di und Eifenwaaren, 
oem Öinefifche Seide und andere 
umeslüch gegen Thee ausgetaufät, 
Menge (1956 wurden eima 
auf dein Zollbaufe abgegeben) 
jmagecod gefchafft wird. Bis 1860 
dolamt für den ruffc-hinefifen 
iR dasfelbe nach Irtufst ver» 
yım Forto-Yranco erklärt wor · 
die Rufen mit Erfolg Rara- 
Beeren vom hier ins Innere Ruß 
Yongolen faufen bon Denfelben Alles 
nur Bieh, das den Bemoh- 

m ar gelegen Fommt, ba die Gold- 
ber smır das Bich Sfibirien® con» 
er Gelommtmerth der jährlich durch 
Baaren wird auf 56 Mil. 


„Sit bem 5. Dit 1804 beRcht 
u —— 
Ben Ira, Ins Behng, 


EeS ET 


miimalgcht. Die Daß ch om Bags 


nach jaqta jeden Dienstag und 
‚tom nad) 5 Wochen an. 


Ausfuhr. 
1535. 1857. 
— 

X 

. 636.964... 
. 212.137 324.850 

“59.033... 
. 266.321 1.393.592 
«64.897 1.129.445 
1.247.350 








Aberwaaren 1.236.612 
m, Gtahl. 
Wr. . 413.195 
um, Metalle 
ıfe,ömerı. ... 477.225 
m... 155.923 oo. 
2.394.160 6.109.104 
Ruffifh 1837 
Bir 2... 10.119 
Cihhömden . . 2.931.345 
Der 2.0.0. 21.959 
eu . . . 12.117 
1. 1 re 134.671 
222. 399.207 
Wucspfotn . . 529.575 
Ulrsiner Sauımfele 909.752 
zronsbaitel » 216.167 
B 56.373 
Sremde 
Dtter. . 1.695 


Wu... ._ 126.598 
Teansbaital-Sammmfelle 97.505 
Si... . _ 


1 die Stelle dieſes abnebmenden Belz- 
zeten,tyeigt folgende Ueberfiht. Bon 


The. 
Buder 
Beide 


Baumwolle . 
juen ıc. 


D 
Bolle 


Cinfupr. 
1835. 


® 
. 1.974.042 


59.599 
35.084 
33.398 


Frügte, Rorn, Kurden, 


Pelze, rohe Sei 





x. 


— 
übel. 
5.892.261 


2.122.103 7.542.472 
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1857. | 


73.782 
13.146 
26.769 
on 
1.535.991 


Die 60 bis 70 Häufer Kjachtas, außer den gro- 
änlern, leben einförnig ‘auf der 

in hölgernes Gebäude tritt man 
auf einen vieredigen, von Baarenhäufern um- 


sen Waorenh⸗ 
Ebene; durch 


jebenen Plap, und 


jegenüber befindet fid) ein 


'hor, dab durch eine hölgerne Barritade geſchiof · 
fen ift, Die die Grenze gegen China oder gegen 
den neutralen Plap bezeichnet. Ein weites Bor- 
tal mit Säulen und dem ruff. Adler führt hin- 
durd. ira 1500 Schritt jenfeit gewahrt man 
die Mauern des inefifhen Maimat ſchen d. 
h. Handelsplap, dor welchem fi 2 bergoldete 


laggenfangen und zwei aufgepußte Pagoden er» 


heben, Alles durd) feinen findifchen, bunten Tand 
merkwürdig gegen das düftere einförmige, rufe 
fiſche Wefen abftehend. Die Por von hier bis 
Beling legt die 2000 M. (9, viermal im Iahre 
in 30 Tagen zurüd; die Waaren brauchen don 
Ulan-Ghoton, dem Hutgangspuntte fürden ruff. 
Handel durd die Wüfe Gobi (42 M. in RW. 
von Peking) bis Maimatfhen 49 bis 60 Tage, 
und bon dort bis Mostau 4 bis 12 Monate, 
je nad der Jahreßgeit oder den Transporttoften. 
führte Rupland nur Pelgwert nad) 
China aus, namentlich, die dort fehr beliebten 
rauen Cichhörndhen, gegen Ende des vorigen 


Anfangı 


jahrh. jährlich 7 Mil 
1850 dagegen nur noch 
find dieBiberfelle von 40. 
und anderes Belgwert ift ganz dom Fa 









1800 fogar 10 Mil; 
0.000 Stüd. Ebenfo 
0 auf 13.000 gefallen 


fe der · 


fhrounden, während die Chinefen hauptfädlid) 
Zuchdfelle aus der Utraine und aus Sfibirien 
verlangen. Man führte aus 


1847 
9.613 
2.759.920 
11.727 
12.101 
21.359 
403.138 
529.607 
659.267 
324.931 
19.039 


2.035 
63.780 
77.095 


1857 1863 
4.269 2.693 

221.010 — 
6.913 1.326 
5.239 6.175 
3.585 25 
80.573 8.155 


538.900 262.906 
191.365 4 0 


65.346 23.765 
33.354 15.025 
1.683 3.027 
11.370 — 
23.588 _ 
5.362 1.940 


den nad Ehina eingeführten ruffifchen Waaren 
bildeten nämli 


142 
... 18306634 1849 bis 53 

—2 er 44,70%/0 18 7/3 
Mollene Zeuge . 26,0 » 42,3 » 
Leder . 11,9 8 9,5 8 
Baumwoll- Benge 8,4» 22,8 » 
Beinen-deuge . . . 3,1. 1,7. 
alle andern Waaren 5,9» 5,4» 


Den Handel in Kjachta führten feit 1762 ſechs 
ruffiſche Compagnien, die von Moslau, Tue, 
Urhangel, Wologda, Tobolsk und Irkugf, jede 
in einem ihr eigenthünlicgen Banrengenre. 

. 1800 batte die rufl. Regierung beftimmt, daß 
jede berfeiben ein Mitglied am Martte zu Kiacıta 

u halten habe, das den Taufchpreis jedes Ar⸗ 
fels beftimmen follte. Bei den in neuerer Beit 
ß, gan —— Verhaͤltniſſen konnte es bei 
früheren Beftimmung nicht bleiben, denn der 
Sandel verfiel immer mehr. Die Beſtimmung 


Das ruffifhe Men. 


son 1800 wurde dedhalb 1855 aufı 


ein Yreibandel weicher d 

Her ber ohwehl 1654 an 854 au di 

der inefifchen Waaren, elfe vn 
Gülberwanzen 


Ring eftattet warb und er 
land zur See und an ben 
Grenzen fireng verboten ward, 
ta-Sendel doch unglaublich 
der Fülle von Thee im Iunern Ru 
daß ein ungeheurer Schmuggelhend 
Kaare — und die 
eer ausging. Da denn 
1. April 1862 die —— e 
einem mähigen Bol und fepteben 
orden Die Eh 


a 
1792: 6851 Pud, 1807: 39.791 1 
84.773 Bud; 


1837 1847 1857 1863 
Bläten-, Grüner. gelber Thee 
Kiften 35.380 55.819 23.374 22.415 
= 51.581 Bud 82.968 34.364 33.747 
Bamilien-Thee od. Torgovi 
Kiften 41.795 66.520 123.061 94.262 
= 52.631 Bud 141.038 267.525 213.354 
Biegel-Thee Kiften 19.030 42.364 43.508 63.072 
ea 58.161 Bud 125.646 125.024 166.055 
Gemeiner Thee od. Bailomzer 
Fiften 17.590 122.402 146.718 116.750 
134.215 Bud 224.006 301.889 247.101 
Un Steuer erhob Rußland i in Silber⸗Rubeln 
auf Thee d. Kjachta v.d. Ginef. Weſt ˖ Prod. Thee von Kanton ¶ 
1837 2.979.051 18.900 2. 
1847 5.414.846 60.018 5. 
1857 5.541.866 41.296 250.020 5. 
1860 5.931.395 107.939 — 6. 
1863 2.050.569 88.777 3.558.139 5. 
Der Werth der ruſſiſchen Tauſchwaaren, und an Gold und Gilber gingen d 
einfchl. der nicht in Rußlaud felbft gefertigten, nad Ehina 
wovon alfo Wollenwaaren faſt die Hälfte aus- 1854 994.621 Rubel 
machen, belief ih 1855 2.169.549 ® 
16541 auf 7.537.596 ©.-8. 1861 2.677.385 ⸗ 
1851 + 6.826.956 ⸗ 16863 4.204.178 ⸗ 
1861 « 4.805.445 ⸗ 
1863 » 3.332.991 ⸗ 
Es gingen überhaupt 
dv. Moskau u. R.Romg. 
von Kjachta nach Rußland nad Kjachta ma 
1834 233.261 Bud in 11.574 Karren 95.396 Pud in 5125 8. 329.357%. im 17. 
1844 349.019 « + 16.9233 «120.509 « + 5639 » 469.828 » « 22. 
1854 294.466 ° - 11.930 ⸗ 80.366 » « 4483 » 374.852 » « 19. 
1661 684.640 » - 28.233 + 109.000 - « 3080 «+ 784.640 » « 31. 
1863 575.360 - » 19.615 ⸗ 84.000 - ⸗ 4400 » 629.360 « ⸗ 24. 


Der Weg, welden ber Thee von China aus zu machen bat, rechnet man 
dv. d. Theediftritten bis Kjachta ‚0 gM. 


von Kjachta bis Irkutot 


⸗Irkutsk bis Tomst. 


Tomst bis Tjumen 
e Tiumen bis Kaſan 
⸗Kaſan bis Moskau 


222 « 

252 » 

116 » 
117 * » 
ITEM. 


5. Dos Amur⸗Gebiet, 5129,5 O.-M. mit 13.854 Bew. der mittle 
Amurlandes auf der linken Geite des Stromes, welches nähft den Münd 
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liegenden Riffe gefährlich ; die weftlichen bilden meift fumpfige Flächen. Eine Reihe 
pulfanifher Berge durchzieht die Halbinfel, 
15.000 $. H. erreihen. Die Awatſchinskaja oder Borjelaja Sſopka, im BELLE 
ruſſ. F. ift ein regelmäßiger, thätiger Kegel aus Doleritlama, neben dem Höheren ¶ 
ſchny oder Korjakskji und dem Koſelskji. Der Kliutſchewsker Sfopta iſt 14.796 % 
Bon den 21 heißen Quellen entfpringen einige no unter 62° n. B. Die 69 
liegt unter 56° 46’ n. Br. in 5100 8.8.9. Man kann 5 aufeinand j 
mationen unterfheiden; und 12, ſämmtlich im Often gelegene, unter deu 38: 
find noch jept thätig. Unter den Flüffen if die Kamtſchatka auf 33 M. ſhuftt 
längs ihrer Ufer liegen die fruchtbarften, für Aderbau geeigneten Landftride, : 

man Hafer, Gerfle, Roggen, Kartoffeln und Gemüfe zieht; das übrige Laub 
eignet fi nicht für die Bodencultur. Das Klima ift ſehr fireng, der Wintekl 
Monate, und jede Jahreszeit bringt Froſt. Betropamlowst an der Oſtkuſte hat di 
tere Jahredtemperatur von — 1,59 R., eine Sommertemperatur von 10,4, eins 
temperatur von — 5,50 R.; Tigil an der Weſtküſte eine mittlere Iahredtemper 
—50 R. Das Land iſt häufigen und heftigen Erdbeben außgefept (Petropau 
jährlich mindeftens Smal); es hat viel Wild, und die Gewäſſer find reich an M 

Meere find Walfifhe häufig. Es gibt Bären von gemwaltiger Größe, Wölfe, 
Argalis oder wilde Schafe, ſchwarze, rothe und graue Füchſe, Hermeline 

Die Berge find mit Wäldern von Birken, Lärchen, Fichten und Birbelkiefern 
mit angenehmen Graöfluren wechſeln; der gefammte Charakter der Vegetation‘ 
aber auf überrafcherde Weiſe dem ded mittleren und nördlichen Europa. Im nök 

Theile ift indeh der Boden nur mit Rennthiermoos bededt. 


Die Tungufen diefer Provinz find Nenn» 
thier⸗T. oder wandernde, und eine feine Anzahl 
feßhafte am Küftenftrih zwiſchen Tauet und 
Giſchiginsk, die arm find und fohlechtleben. Die 
Tungufen find zum Chriftenthum bekehrt. Die 
wandernden bringen ihr Leben in den Mäldern 
zu, halten aber dennoch die Feiertage und achten 
die Obrigkeit. Sie bejchäftigen fich mit ibren 
Rennthieren, der Jagd und dem Fiſchfang. Sie 
haben röthliche Haut, ſchwarzes ftraffes Haar 
und ein bartlofed Kinn. ie find fröhlich, forg- 
108, leihtfinnig, leichtgläubig , freundlich , gaft- 
frei, rechtſchaffen, ehrlich, treu, unermüdlich, 
fühn, geduldig und fanft. Die Tungufinnen find 
munter, gefprädig, ungezmwungen und fehr rein- 
lich Verbrechen find ſehr felten. Der reihe Renn⸗ 
tbierbefiger derfieht fi mit Thee, Tabad, Kat- 
tun, Leinewand, Geidenzeuge und Tuch. Pul⸗ 
ver und Blei find ihre Koftbarkeiten. Alle, aud 
die Frauen, find tüchtige Schũten; einige ſchie⸗ 
den in der Zeit, wo die Zirbelnüfle reifen, 500 
Cichhornchen. Im Eonımer fangen fie viel Fiſche, 
verſchmähen aber doch nicht die Borffa, d. h die 
zu Bulver geriebenen, gedörrten Fiſche. Geflügel 
wird felten geſchoſſen, ſodiel aud vorhanden ift. 
Die Frauen warten die Kinder, ftellen die Jur⸗ 
ten auf, bereiten das Eſſen, bauen Holz, tragen 
Nuffer, fertigen Kleider und Schuhwerk und 
flechten Dausgeräthe aus Birkenrinde. Im Rop. 
fommen die 3. au einem beftimmten Orte zu⸗ 
fammen, um den Iaflat zu entrichten und ibe 
Velzwerk an die Kaufleute zu verlaufen. Eie 
laufen Thee und Tifchgefhirr, kupferne Tbee- 


Das ruffifhe Afien. 

























don denen einige über 11.000, 


fannen und Keſſel, Mefler, Yeile, M 
tel ohne Steigbügel, Nähnadeln und 
die Repe. Ihre Nahen Böte find am 
rinde und dünnen Bohlen gefertigt. 
thiere find Wächter und Jagdhunde 
thiere, leptere zum Reiten und Trege 
Ziehen; Yleifh, Sehnen und Haut bg 
thiere werden gebraucht. Reiche Tungufent 
1000 Rennthiere und mehr, die an 
mit einem Zeichen verfeben werden. 
Fleiſch, effen die Tungufen Alles, was 
lebt ; Delicatefle ift der Bär. Thee und 
wein find dem 3. eine Duelle von Re 
geworden, und für Thee und Zuder gibt: 
Kebtes bin. _ 

Die Kamtfhadalen find Mein, Rä 
haben flache Gefihter, kleine Augen, fm 
pen, ſchwarzes Haar und wenig Part; | 
friedlih und ehrlid, aber träge und wm 
Im Winter wohnen fie in der Erde, m®& 
in Hütten, welche auf Pfählen etwa 13 | 
dem Erdboden Reben. Cie Meiden Rd im 
ter in Kelle, im Sommer in Reufin. € 
ben unter Häuptlingen oder T oions, 
der Jurisdiktion des ruffiihden Isprapuil 
Hunde dienen al® Zugtbiere. Diefe Gum 
det man wild in den Bergen, we fle a 
Mölfe leben; fie fcheinen Biel von der 
diefer und der Bullenbeißer zu haben, ai 
ne@weges aus einer Kreuzung derfeiben ) 
gegangen zu fein. Sie haben etwa Die 
des lepteren und find gelblid oder fifben 
Der Kopf gleicht fat dem eines Welfes, 


rs 
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Sitten ; ihre Befihtözüge find regelmäßiger, als die der Chineſen und : 
haben namentlich denfelben Bug von Falſchheit, mie diefe. Ihre Behchtäfee 
dunktelbräunlide Schwarz. Ihr Körper ift gut proportionirt und ausbauemk 
Regel tragen fie nur ein Gewand, das im Sommer aus der Inneren Rinde & 
mes gefertigt ift, gegürtet wird und biß zu den Knieen reiht; Im Winter fd 
in Zelle. Sie find fehr unreinlih, mimmeln von Ungeziefer und ibre Samt 
Shmuprinde Bon Charakter find fie großmüthig, gütig und beſcheiden. Ort 
wilden Geflügel, Burzeln und Fiſchen, und effen aus Zrägheit oft * 
wenn ihre Borräthe ausgegangen find. Im Winter wohnen fie in Erd», im 
Strohhütten, in melde fie hineintriehen. Mit Speer und Bogen jagen fe 
Hirſch und Hafen: fie fangen Bögel und eflen auch Hunde. Es herrſcht bei ie 
meiberei. Schrift kennen fie nit. Sie beten Sonne und Mond an, haben 
beiligev Orte und feine Briefter. Einige haben Gärten in der Weife der { | 
ſtaͤrkſten, Ihönften und rübrigften follen die auf Jeſſo fein. 

Rußland rechnet auch die 1500 Q.⸗M. große Infel Sachalin d. h. en 
Befigungen. Diefe, auch Taraika, tatar. Tſchoka, von den Minus Krafta 
Sopanefifhen Karasfunto), von den Japaneſen Oko Jeſo d. 5. Nord-% 
Anfel, durch die Straße La Peroufe von Ieffo, und durch die ſchmale, fehr ver 
daber ſchwierige TZatarifche Strafe vom Fefllande getrennt, hat 100 
Länge. Die Weſtküſten find meift flady, haben aber auch gut bemaldete Gebirge. 1 
reihe Thäler, aber nicht einen einzigen guten Hafen; und im Inneren erheben RS WE 
ganze Infel fchneebededte Höhen. Die Oftfeite fol im Ganzen flacher fein. Die: 
an natürlichen Hülfsquellen, namentlih auch an Wild, im nördlichen Theile an & 
reich zu fein. Länge der Weftlüfte fand v. Schrenk Giljaken, füdlicher völlig 
verfchiedene, nomadifirende Renntbhier-Tungufen, und zwar Orongen, den an ber 
kũſte wohnenden Orotfhen, Mangunen (die fih Olga nennen) zc. ähnlid, und 
Am Eüd-Ende befindet fih die von hohen Bergen umfchloffene, aber ale Unke 
vorzügliche Aniva⸗Bai; die Thäler erfüllen bier ausgedehnte, berrlidhe RA 
fehlt nit an duftenden milden Reben, Geranien, Rofen und Lilien. Die Japand 
bier behufs des Fiſchfanges, der überaus reichlich ift, zwei Niederlaffungen. Die 
Gap Eliſabeth, in 54° 24’ 30’ n. Br. ift eine hohe Branitmaffe. 

Bon unberegenbarer Wichtigkeit aber für Sfibirien und Rußland iR 
Dungögebiet des Amur, welches feit Ende 1558 dieſem Küftengebiete angehört # 
den beiden Kreifen Rilolajemäl und Sofiis!k befieht. Zwar hatte man 7 
in OR-Sfibirien durch Koſaken Nachricht erhalten über das an allen Hülfswitteh 
Amurland und hatte am oberen Laufe ded Stromes Anfiedelungen gegründe; 
mußte die überlegene Macht der Chineſen fi geltend zu machen, und noch 1768| 
dad Amurland factifh den Chinefen. Der obere Strom war verödet, nur tum 
Sifcher und Jäger ftreiften dort umher; unterhalb der Efeja bezeichnete die Stadt | 
oder Sachaljan⸗Ula⸗Choton, umgeben von zahlreihen Mandfchfu- umd 8 
Dörfern, den damals cultivirteften Theil des Amurlandes, welcher der chineſiſchen Ra 
als Berbannungsland diente; und am unteren Amur fanden fid) ebenfalls nur BUS 
Jagervölker, welche im Sommer nomadifirten. Erſt 1547 warf der General-Gos 
von Oft-Cfibirien, Murawiew, jept Graf Amurski genannt, wieder fein Yuge a 
Amur und ließ zunähft die Küfte unterfuden. 1850 fand man die Amur- Hände 
und gründete 1551 vier oder ſechs M. oberhalb lints am Etrome den Rilolarl 
15853 befepte man die feit Lapkroufes Entdedung 1787 bekannte, nad dem frasgl 
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nannte. etwa 1 g. O.M. große De Gaftrie-Bai, melde burg 3 Infeln 
tennt wird, Trachht ·, Bafalt-, und Sandftein-Ufer hat, und von dit bes 
gen umgeben iſt (der Mcbod, die Sandmarte der Fifcher, etwa 1500 8. h). 
aber-Boften und errichtete, 9 M. füblicher, den Marien-Boften (Mas 
dem ehemaligen Bolden-Dorfe Kifi rechts am Strome, etwa 46 M. von 
9, wo der 61, M. Ig. Kifi-Gee mit dem Bluffe zufammenhängt, defien 
‚Wleganderpoften an der Gaftried-Bai nur 3 M. entfernt if. Ueber 
rt bereits eine Eifenbahn zum Meere, und die am weſtlichen Eingange des 
DM. groß), gelegene Kreisftadt, Sofitst, 6244 Einm., wird ohnedweifel 
elsplap des Amurlandes, ſowie die De Gaftricd-Bai, welche nur durch eine 
pung des Küftengebirges Sſichete ⸗Alin oder Beregowol Ehrebet davon ge 
t dazu gehörige befeftigte Hafen wird. Während der Amur-Liman bei 
R Ende Mai eiöfrei wird, friert dad Waller der De Gaftried-Bai innerhalb 
itte Rovember, von den Infeln bis zum Cingange gegen Mitte Dezember 
imerhalb Mitte April, außerhalb Anfangs April auf. 1853 murde auch 
a Sorrakuta}; unter 49° n. Ber, füdlih von der Tumji-Mdg. entdedt, vor- 
a zur Station für die Kriegöflotte, und hier der Ronftantin-Poften, fo 
auf Sachalin der Ilgin-Boften angelegt; endlid erhielt nod die [don mit 
hen Colonie verfehene Aniva-Bai derfelben Infel den Muramier-Poften. 
vorgenommenen Unterfuhungen ſcheint die nie gefrierende Bai von Poſſhet 
DON die geeignetfte zur Anlegung des Hauptortes. Am 15. Mai 1854 
im Schilkinsti-Samod mit zahlreichen Klößen, etwa 50 Böten (mit 1000 
nigen Kanonen) und einem Dampffdiffe, und erreichte am 15. Juni den 
1. Der Icptere dehnt fi nun fhon 1/5 M. am Ufer hin, durch Batterien 
ige Dörfer find längs des Stromes bis zur Mündung entftanden; Riko- 
egierungdfig für dad oſtſſibiriſche Küftengebiet, 21 9. M. von Marlindt, 
55: 150 Häufer, jept 5547 Ginw. Es ift ausgedehnt, großartig und folide 
Heint vom Fluffe aus fehr malerifh und originell, Es hat hölzerne Hafen» 
'ampf-Hammerwerk, eine Segelmacherei, ein Hofpital mit 200 Betten, eine 
5009 Bdn, die Marinefhule aus Ochotst (13 Schüler). Die Kälte fteigt hier 
whrzald — 3U0R. 1866 find 25 ausländifhe Schiffe angelommen, wovon 
men des Gtaateö und 11 mit Baaren; Ieptere hatten 820.000 R. Werth, und 
DR. für Bein und ftarke Getränke. Den Amur hinab kamen für 100.000 R., 
on für 118. 000 R. Mit feinen Batterien glei unterhalb der ſchmalſten Stelle 
indung ift e8 ſtrategiſch von großer Wichtigkeit; die Mündung felbft indeß, 
lachen und mit Untiefen befäeten nördlichen Theil der Zatarifhen Meerenge 
t und mehr verfandet und felbft im Hodfommer noch vom Xreibeife erreicht 
hwerlich für den Handel von Bedeutung werden. Der auf mehr ald 500 
e Amur wird nun ſchon von Dampffchiffen befahren. Sämmtlihe Beamte 
ost fiedelten 1855 nad) dem unteren Amurlande über. — Das unterfte 
sohnen Siljaten (1400 Geelen), aufwärts am Strome bis zum Dorfe 
R. weit, und an der Küfte nördlich von der Mündung bis etwa in 533/,0 
uf der Rordfpipe der Infel Sagalin, auf der Oſtküſte Tro-Gitjäten genannt, 
ı den Umur · G. Ihr Schädel iſt mongolifher Bildung; die Badenknochen 
md, die Augen ſchmal, Raſe Hein, Mund groß, mit diden Lippen, Haut- 
Haar ſchwarz, Bart ſpãrlich, Vucht ziemlich groß. Sie haben nicht unbe⸗ 
!fähigfeiten, lernen leicht das Ruffiihe und find geſchictte Schnißer. Ihre 
10* 
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Religion if bie ſchamaniſche. Aderbau kennen fie nicht. Vom Dorfe Pul 
folgen auf fie die Mangunen oder Olga (1300), und oberhalb diefer findet 
von der Mündung, das ihnen nahe verwandte, ebenfalld Eumgufifche Bolk ı 
(3200), bis weit fromauf von Gorin. Ubfeitd an der Meeresküſte nad D. 
ihnen ebenfalls verwandten Oront ſchonen (d. 1. Zungufen) am Gsife ‘der: 
zum Liman, wo fie an die @iljafen grenzen; weRlicher Die Reg da am Amgunj us 
oder Samagerzy am @orin. — Die Giljaken und Mangunen geben den &fu 
wärts, die Shinefen aus den Städten an demfelben Fluſſe abwärts, und fo fin! 


Berbehr ſtatt, welcher feither die Landfhaft mit dem Röthigſten verfehen be 
Unfang 1858 befand eine ruſſiſche Handels⸗Geſellſchaft für den Amur, welch 
Capital von 2 DIL. Franch gegründet worden, aber ſchon banterott ift. 


Das chineſiſche Aften. 
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to China and Japan. 2vis. Edisburgh 1859. — de Buignes Reiſen uch Peling 
2 Bde. 1810. —A. Hausmann, Voyage un Chine, Cochinchine, Inde et Malı 
— B. Taylor, A visit to India, China and Japan 1953. London 1855. — $ı 
Voyage aux Indes orientales et & la Chine, 1774 - 77. 2 vis. Paris 1752 — 3 
ard deSainte-Croix, Voyage commercial et politique aux Indes orieo 
isies Philippines, à la Chine, avec des nolıces sur la Cochinchine et le Tonquin. 
3 vis. Paris 1820. — Gützlaff, Ausführlidher Bericht von feinem dreijährigen Un 
Siam und feiner Reife längs der Küfte von China. Elberfeld 1834. — ©. Abel, | 
ruffifgen Gefandtfhaft zu Beling. Aus dem Ruſſiſchen. 2 Bde. Berlin 1858. — TI 
Repository. 19 Bde. 1832 bis 50. — S. Osborn, Past and future of britisl 
in China. London #860. — Galhan (Güßlaff) Chineſiſche Berichte von 1841 bio 
— La Cbine, ses ressources agricules, Industriels et commereieis (Revus A 
—Miloe, Life in China. London 1861. — W. Wells, The Chinese commern 
containing Treatise,, tariffs, regulations, tables etc., usefull in the trade to 
eastern Asia. bth edit. Honkong 1863. — Topography of China and ne 
states, with degrees of Longitude and Latitude. Hongkeng 1564. — T. Sa: 
Tbe numerical relations of the population of China during the four thousan 
its historical existence, or the rise and fall of the Chinese population. Tran 
Englısh by Lobscheid. Also the Chronology of the Chinese from the inythoio 
up to the present rules. Hongkong 1865. — D. F. Renaie, Peking and the 
during the first year oftbe british ambassy at Peking. 2 vis, London 1863. - 
China a general description of that empire and its inhabitants. 2 vis. Londo 
Gützisff, China opened. 2 vis. London 1838. — de Malpiöre, La Chin 
ussges, costumes ote. 2 vis. 1523. — ©. Do muing. Fan⸗Kuei oder der | 
China. Ueberſicht der Gitten, Gebräuche ıc. Aus d. Engl. 2 Bde. 1841. — T. Lay, 
die Chinefen. 2 Thle. 1843. — Pauthier ot Bazin, Chine moderne ou d 
geogr. et litt. 2vis. Paris 1653. — S. W. Billiams. Das Reich der Mitte. 1 
1852. — R Montgomery-Martin, China political, commerciul and social. : 
— 8.Kidd, China or illustrations ofthe symbols, philosophy, antiquities 
superstitions, laws, government, education and literature uf LheChinese. Lo: 
—W.H. Medburst, A glance at Ihe interior of China. Lond. 1650. — O. O 
China, e popular history. Lond. 1857. — Dũ Halde, Ausführlide Befdpreibung 
ſchen Reiches. 4 Thle. 1747. — The chinese and jspanese Repository of facts | 
in science, history and artrelatiagtoeastern Asia. London 1863 bas 1880. 31 
Pailu, Beintion de l’eıp6dilion de Chine vom 1860. Paris 1864. — Macaı 
ſandtſchaftoreiſe nach China. 3 Bde. 1798. — Staunton, Keiſe der engl. Gefandtf 
Kaifer von China. 2 Bde. 1799. — J. Barrow, Keife in Ehina. 2 Thle. 1805. - 
pentier-Goffigny, Nefeuadh Ehina. 101. — J. delaGravitre, Voyag 
1847—5w. 2 vis. 1564. — T. W. Blakliston, Five months on the Yangs-T 
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das eigentliche China . . - ... 61.100 Q⸗M. 450.000.000 Ba 
Kebenländer: 1. die Mandfchſurei .. 18.000 ⸗ 3.000.000 
2. die Mongoli . . . . 61.360 ⸗ 3.000.000 : 
3. kübet . . 2 2 02...830650 ⸗ 6.000.000 : 
4. Zi 
a. Tian-fhansnandlu . . 20.640 = 300.008 
b. Klan-[han-pertu .. 7.920 ⸗ 1.500.000 = 
Zribut-Staaten: Koran . . . 41238 ⸗ 9.000.000 = 
LilusthieueInfeln . . . . 48 ⸗ 200.000 ⸗ 


203.846 0..M. 472.000.000 By: 
Man ſchätzt die Länge der Grenze auf 2800, die der Küftenlinie auf 7506. M. U: 
Reih nimmt demnad 1/2 der trodnen Erdoberfläche ein und ift über halb ſo 
das ruffiſche Reich oder nahe fo groß mie Curopa nebſt der afiatiſchen Türkei; J— 
Zahl der Bewohner ſcheint wohl die ſechſfache von der des rufſiſchen Reiches zu x 


A. Das eigentlide China. r 


A 
„> 


China, von den Malaten Tſchina genannt, das feinen Namen von dem een 
Tfin erhalten, der im Gebiete der Provinz Schen-ffi lag, beißt auch noch jeht Ä 
Tal⸗tſing. bet feinen Bewohnern Tſchung⸗kuo d.i. Königreih der Mitte. Diefen ll 
führt es nad den hiſtoriſchen Schriftftellern Chinas feit Tſching ⸗wang, dem 
der Dynaftie der Tſcheu, welche zu Ende des 12 Jahrh. herrfchte, zu welcher 
in mehrere Königreiche zerfallen war; damals gab Tſcheu⸗kung, der Ontel eb 
der Stadt. Lo⸗yang In der jegigen Provinz Ho-nan, welche die Refidenz des 
Herrſchers war, den Ramen Reich der Mitte, weil fie in der That in der Mitte 
den anderen Reihen Chinas lag. China beißt auch Tſchung⸗hoa d. 1. Blume 
Tſchu⸗ku d. i. Mitte der Erde, Tien⸗hia d. i. das Untere des Himmeld oder 
bei den Buddhiften Schinston; bei den Mohammedanern Thungsto; bei den 
den Bölkern Rord-Afiend Ketan, Kital oder Katai, Cathay; bei den Unnamefen & 
den Berfern Schin, bei den Zübetanern Bulbu. Bei den Griechen hieß China 
Uraber nennen es Oſchin, die Hindu Matſchin, die Mandſchſu Abkai Fejergi, Me 
golen Tägri ün dorihn. Die Shinefen Hatten fi zu verſchledenen Beiten nach den 
denen Dpnaftien benannt, wie Han-jin, die Han-Leute (163 v.Chr. bis 496), 
(618 618904), Ming-jin (1368 bis 1647) , und gegenwärtig Tſching⸗jin. 
von X. nad S, von 20516 41° n. Br., 500 g.M. weit, und vom 118° Bis 160% 
. über 300 M. weit von B. nad O. 
Im I1ten Jahrh. a.C., nad) einem 350jährigen Frieden, gab ed 13.704.929 
Im; 685 a. C. 11.941.923. Im Jahre 705 ergab die Volkszählung 6.356.141 1 
lien. Im Jahre 754 fand man 52.909.309 Seelen, und a. 764, nah einem 
jährigen Kriege, 16.900.000. — 1578 zählte man 60.692.856. Geit Degu 
Regierung der jegigen Dynaſtie, alfo feit 1644, werden die Bewohner alle gehe: 
regiſtrirt, und das Riniſterium legt im folgenden Jahre dem Kaifer einen Undgn 
Bevölkerungsliften aller 18 Provinjen vor. Man fand 
1749 — 177.495.339 1771 — 214.647.251 1812 — 361.693.1 
1757 — 190.348.328 1776 — 268.238.181 1842 — 414.686.% 
1761 — 201.013.344 1780 — 277.548.431 1852 — 536.909.3 
1767 — 209.839.547 1783 — 284.033.785 










*) Nat Sqhott hat das dinefdhe Reich nie von Ghrentitel himmlifches Brick” bekommen. 
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Dazu kommen nod die tangutifhen Stämme in den Provinzen Ganfln 
tſchuan, nämlih: 1812: 99.018 Familien. — Die relative Bevöllerung iR be 
nit fo enorm. Wenn man aber nur den RO., die 8 Provinzen ind Unge faiB, 9 
bauptfächlich die ebenen Randftriche enthalten, fo findet man auf 1 D.M. 11.315 
ner, und das ift auf eine Ausdehnung von 22.000 Q.⸗M. allerdings beifpleie 
Wehrſtand oder die Mannfhaft der 8 Banner mit ihren Yamilien, manbih 
mongolifcher und chineſiſcher Abkunft, wird alle drei Jahre repidirt; jeder 1 ı 
als volljährig. Diefe Kriegerfchaft ift in 2208 Compagnien getheilt, jede zu 1] 
bon 16 bis 60 Jahren; es find alfo im Ganzen 331.200 Krieger. Dan | 
Afache für das mweiblihe Geſchlecht. Greiſe, Minderjährige, Imvaliden und € 
3.312.000 Seelen beiderlei Geſchlechts. Die größere Hälfte bilden 1151 
Mandſchſu; und fonad zählt da8 Mandſchſu-⸗Volk in China etwa 1.726.500 € 
nun fhon 200 Jahre lang über ein Volk herrſchen, daß jeßt über 400 MIT. Sei 
Zählungen finden freilih ale zehn Sabre flatt, aber die Refultate werden nicht cj 
undollftändig befannt gemacht. Bon 1742 bi 1842 ſcheint ſich die Bahl ber 
rung verdreifadyt zu haben, und von 1772 bi8 1842 verdoppelt. 4 

Etwa 1, Chinas fol ebenes, fruchtbares, in hohem Grade cultivirtes Gl 
während 2’, mit Gebirgen beſetzt find, melde nady innen immer höher werden, M ' 
im Yünsling zu ewigen Gletſchern erheben. Namentlich ift das zwilchen den beibin | 
Strömen gelegene Land wegen feines Gedeihens und der hoben Cultur feiner Pan 
der wichtigſte und einflußreichfte Theil des Landes, vielleicht der fruchtbarſte 
eultivirte Landftrih der Welt, in welchem nicht das Tleinfte Fleckchen ungenupt 
iſt. Wälder finden fi dort nur auf den Gebirgen und aud da nur an den fie 
hängen. — Schwerlich bat irgend ein anderes Land eine gleiche Länge kunſtliche 
adern. Die Zahl der Canäle beläuft fi auf mehr als 400, und Waſſer iR 
all das Hauptmittel der Verbindung, um fo mehr, als dem Lande Pferde fehlen 
Bucht derfelben grundfäßlid von der Regierung nicht gefördert wird. Die Ka 
zugleich für die Bewäſſerung hochwichtig find, nehmen oft weite Ummege, auf! 
Schleufenbauten vermieden bat; wo fi Stufen im Zerrain vorfanden, Bat mm! 
Ebenen aus Holz 'hineingelegt. Die meiften der Canäle werden durd fließende 
gefpeift und ihr Wafler bleibt deshalb im Fließen; zugleich bewäffern und ent 
wo irgend*Imögli. Der größte und wichtigſte Canal iſt der Sroße⸗ oder Mi 
Sanal, der Bun-bo oder Tſcha⸗ho (f. pag. 59). 

Bon Hainan biß zur Mündung des Bang-tfe-fiang If die Küfe mit Fchha 
und Klippen gefäumt, von da aber bis nördlich von Liaotung ift das Ufer Mef 
wegen feiner Untiefen gefährlich für die Schiffer. Bmifhen den Mündungen der I 
großen Ströme gibt es nur wenige gute Häfen. Bon Ringpo bis Hongkong bie 
freilich wenig einladende, aus unfrudtbaren , lehmfarbigen Klippen beftehende Maß 
Schiffen gutefund fihere Baien. Ber Eingang zum Berifluffe ift mit Infeln befreu 

Das Klima ift begreiflich ſehr verfchteden; im Allgemeinen aber iſt die Ermpı 
niedriger als in gleicher Breite in Europa, die Veränderungen geſchehen plößliche 
die Extreme find größer, ähnlich mie es in den Vereinigten Staaten Rorb-Umeriln 
Fall ift umd überhaupt den Oſt⸗Küſten der Gontinente zulommt. Nördlih vom 3 
Br. dauert der Winter von Rov. bis März; Froſt, Schnee und Rebel And Yafı 
mittl. Wintertemperatur it — 30 R., daB Extrem — 1798. Man baut haupt 
Hirfe und Hafer und gewinnt viel Eiſenerz und Gteinfohlen. Der Frühling iR 
der Sommer heiß "über 237 R.), Regen find bäufig. 8wiſchen 35 und 26% M 
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Leute, als die irgend eines anderen Handelsproduktes. Der Berbraud des Cold wi 
gefalgenen Fifhen und dem Reiß, der gewöhnlichen Nahrung, muß ungehemer fi 
B. find auch Salzquellen vorhanden. Eeit den früheften Beiten iR das Galz ehr 
rung «Monopol; die mit den Salyzoll- Einnahmen beauftragten Mandartuen 
hochſten Steuer-Beamten und die Salzhändler die reihften Kaufleute. Länge Dil. 
Ufer gewahrt man endlofe Salz⸗Schober. Die Einnahme vom Salzzolle fol RE 
Mid. Thlr. belaufen. Hauptfächlich geſchieht die Salzbereitung auf der Inſel hal⸗ 
an den Küften Guann-duns und Fu⸗kians. — Granit, in deffen Bearbeitung 
nefen Meifter find, wird von ihnen am liebften zu architektoniſchen Bieraten 
Der Marmor ift ſchlecht und wird nur zu Yliefen gebraucht. — Heiße Duell 
in Schen-ffi und Sui⸗tſchuan zahlreich ; in legterer Provinz find auch die Ken ' 
nen (Sostfing) oder Basquellen berühmt. | 
Unter den vegetabilifden Produkten verdient zunähft dee Theeſtrauqht | 
der Erwähnung; nächſt dem Heiß wird am meiften in China Thee confumiet, ME 
fagt, 1800 Mid. Bd. jährlih (ſ. Th. I. pag. 780). Bon Reiß arten unter 
den rothen, Heinen und großen; der trodne und der Mebrige wird auf troduem 
wöhnlich hügeligem Boden gewonnen (f. Th. I. pag. 759). Die R.- und ®. 
Tſchi⸗li, Schan⸗ſſi und Sui⸗tſchuan, bringen in Fülle Weizen, Gerfte, verſch 
von Hirfe, Tabad, grüne Erbfen, ſchwarze und gelbe zu Pferdefutter ıc. even‘ 
gehören Kartoffeln und Bataten, Bein, Baummolle (befonders in Kiang-nan, Bil 
(im ©., befonder8 in Yormofa, das den beften Zuder Aſiens liefert), Rhabarbes; I 
Hanf, Lein, Gewürze, Ginfeng, der Firnißbaum (Rhus vernix) ıc. Shine en. M 
baum, der Wachſsbaum, Papiermaulbeerbaum, der Caſſiabaum, viel in Zün 
Kampherbaum, in ganzen Wäldern auf Yormofa (Th. I. pag. 746), gehören 
China an. Ginige der Leguminofen find von Bedeutung (zur Indigo, Soha⸗ 
tung). Cigenthũmlich find unter den Brüchten die Litſchi- und Longan- (f 
Orachen⸗Auge) Pflaumen (25. I. pag. 769), die fehr gewöhnlihe und de 
Haut (Cookia punclata), neben Beintrauben, Bomeranzen, Ehaddod, Wange, 
Acaju, Betel, Cocos, Iujuben, Stern⸗Anis, chineſiſchem Bimmtbaum ıc. Die 
der Aegypter (Nelumbium speciosum), Lienshoa genannt, baut man weit und 
Rahrungsmittel, ebenfo verſchiedene Arten von Aroideen, namentlid die Sagittariaf 
die eine mehlreiche Wurzel hat. Die Banane ift für China nicht fo wichtig, wie 
Amerita. Arachis und Trapa werden ihrer Früchte wegen in Menge gezogen. 
baut man im ganzen Innern, fowie im &. eine Art Gras (Coix lacryma), aus 
Matten gewebt werden. Arme brauden eine Art von Andropogon und Arsmll 
Brennmaterial Bambus verfgönt und befcattet die Dörfer; wegen feines ucqð 
Augens (Th. I. pag. 743) iſt er recht eigentlich eine Rationalpflanze Chinas ug 
Geegras wird an den Küfen viel gefammelt, und zu Leim und Firniß (aus Def 
tina tenax, im Handel ald Agar-Agar bekannt, bereitet), oder zur Nahrung wem 
Große Bäume und Bauholz find verhältnigmäßig felten, in den gebirgigen € 
Anden ih Eichen (ſpaͤrlich), ſchwarze Ballnüffe, Kampherbäume, Gedern, Eppreffen 
bäume und Firnißbãume; Rofen-, Sandel- und Ebenholz find nict feiten. Dex Ach 
bauın in ganz China iR die Weide. Der Maulbeerbaum wird ausgedehnt gehen 
Yalmen wegen ihred Eagos und ihrer Blätter, der Quan⸗lan (Cycas?) wegen fein 
tes, dad ein ehbared Mehl gibt. Der Bandanus if an den &.-Küßen gemein « 
Gemüse finden ſich Waflermelonen, Gurken, Kürbip, Liebesäpfel, Gierpflangen ta I 
up. Der getrodnete Blafhen-Kürbiß dient zugleich ald Mittel zum Schwimmen 
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die Fiſche in unermeßlicher Menge zu finden fein. Es find außer den auch in 
Erdtheilen gewöhnlich zur Nahrung dienenden aud manche China eigen 

handen. Bu den legteren gehören aud) die 1611 nad) Suropa gebraten 
tünflihe Fiſchzucht ift den Chineſen ſchon feit den früheften Beiten befaust — M. 
find an den S.-Küften fehr gewöhnlid. — Unter den Infetten find bie 
Seidenraupen, melde faft in jeder Provinz gezogen werden, und nächſt ihnen 
bienen, melde man bon jeher in China zieht. Gewaltige Berheerungen ridteng 
die Heufchredenfhtwärme an, und aud die Berwüftungen der Termiten oder 
fen gehören zu den allerfhlimmften. Allgemein gefürdtet ift im S. der Tar 
gens ift und der Reichthum des Landes an Infelten, namentlid an ** 
lingen und Käfern, an denen es nicht fehlt, noch ſehr wenig bekannt. | 

Bon den Urbemwohnern Chinas find in den Bergen der ſüdlichen 
wohin fi) die Fremdherrſchaft ſtets zuletzt erftredt hat, noch Ueberreſte vorher 
die Miao⸗tſe oder Lolo, die Li, Beu und J. Die gegenwärtigen Chineſen fi 
RB. her eingewandert fein. Die Chineſen oder Söhne deb Han fdeinen EM 
Mongolen verwandten Rafle anzugehören. Sie find felten über 5 $ groß, aha 
baut; das Geſicht ift rund; die Augen find ein, weit von einander ſtehend, 
und fihtlih chief geftellt und haben dicke Augenbrauen; die Badentnochen | 
lebend; die Naſe ift Hein, die Stirne niedrig; die Lippen find dider als —* 
paͤern; das Haar iſt ſtraff und ſchwarz; die Geſichtsfarbe gelblich ober beide 
dunkelbraun. Der Ausdrud des Gefichts ift leer, ihre ganze Erfcheinung ı 
einem ftattlihen Manne gehören nad ihren Begriffen ein dider Leib, lange 
Heine Füße. Die Mandſchſu find heller gefärbt und ſchwerer gebaut, haben 
als die Shinefen und verrathen mehr geiftige Fähigkeit. Die Chineſen fcheinen 
ſchickt, Hug, vorfitig, aber auch betrũgeriſch, raͤnkevoll, reizbar, feige, wolläßig] 
mäßig; indeß haben die Europäer mohl wenige von den gebildeteren Ghinefen 
lernt. Sie find ftolz auf ihre Land und ihre Cultur, welche ſchon blühte, ald bie 
Bolter no auf der niedrigften Stufe fanden; denn fo mande der dentwk 
Andungen , wie die des Compaß, des Porcellans, des Schießpulvers, des Ya 
Buchdruderei ꝛc. haben fie Jahrhunderte vor den Europäern beſeſſen. Dazu # 
fie den vierten Theil der gefammten Menſchheit ausmachen, daß die Erziehung bay 
faft allgemeiner, die Feſtigkeit der focialen Einrichtungen größer ift, als bei ir 
andern Volke: kein Bunder, dab fi) darauf ein Rationalftolz gründet. 

Die von allen übrigen Sprach en abweichende chineſiſche, das wichtigfe a 
einfiibigen Sprachen, if eine überaus ſchwierige und complicirte. Folgende Undch 
mögen genügen. Es befteht eine gefchriebene und eine gefprochene Sprache. Das. € 
fe beſteht aus wenigen Silben, fogenannten Worten, urfprünglid aus 214,1 
fprodyene Sprache aus 450 und mit Buhülfenahme fehr feiner Accent⸗Variatien 
1600 einfilbigen Wörtern. Leptere bilden die Kuanshoa die allgemeine Spree, u 
Suropäern Mandarinenfprade genannt. In diefer Kuan-hoa zählt Gallery 315! 
Morriſon 328, Barrow 3412, Endlicher 450 (mit 630 Modificationen), Yremars 
Nemuſat etwa 4000 feinere Schattirungen, von denen 1200 von und gefdpeieben ı 
können, andere Ginologen 1200 bis 7000. Rad Echott befigen Die Chineſen gap 
unveränderliche Orundwoͤrter, die Ad} durch fehr feine Abſchattungen der Uusiprade 
ſcheiden, und die durch gewiſſe Modulationen der Stimme die fogenannten ccm 
hödftend 1200 gefteigert werden. Wber jedes diefer 1200 Wörter hat fehe vieie | 
tungen, die man in mündlicher Rede durch eine Art von Bufammenfegung befriel 
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Seethor ober Amoy) in Tſchang⸗tſcheu, und Fu⸗tſchu, die Hauptftadt, haben 
eigenen linter-Dialelt. Außerdem gibt e8 4 andre. Alle weichen bedeutend 
lichen Chineſiſch ab, find hart und nafal und haben mande Laute, welche 
ſchreiben find, und eine verfchiedene Ausfpracdhe der Charaktere Un den 
mofa findet fi ein höchſt eigenthümlicher Unter-Dialelt. Die gewöhnliche 
Ausfprade der Sinogramme if eine Modification des Fu⸗kianeſiſchen, das wie 
tonefifhe mehr mit den Sprachen der Rachbarvölker verwandt ift, als wit- 
Chineſiſchen. Im Ganzen wendet die nördlihe Sprache viele Afpirate an, Die 
Dialekte dagegen lieben mehr die Intonationen, welche die Sprache faſt zu 
machen. Uebrigens find die Beamten des Rordens genötbigt, fi) bei 
Amtes im &. der Dolmetſcher zu bedienen. — Bor der Sung- Dynaftie hatte 
ihre eigene Sprache ; aber Kang⸗hi beftimmte, daß die Kuan-hoa die amtliche 
ganzen Reiche fein folle. Da die Provinzen wenig mit einander verkehren, Me 
keine Freunde vom Reifen find, und zwiſchen den Städten und Dörfern Teime 
BWohnftätten liegen, fo gibt es fehr viele Local» Dialekte oder Arten von Platt 
Ubmweihungen, wie in Hinter-Indien, und es find mindeftens 10 verſ 
vorhanden, welche unferen Sprachforſchern kaum belannt find. Ebenſo 
Grenzen der Haupt-Dialelte faum. Ganz vom Ehinefiihen abmeichende 
im ®. die Stämme der balbwilden Bergbemohner, die Mau-lao (Ma 
wahrfheinlih Tübetaner find, die Miao-tfe von Guei⸗tſche⸗fu, She-nan, 
von Sui-tihuan und Buanneffi, melde 1776 unterworfen wurden; die Loles 
nan, welde Barmefifch ſprechen; die Hakkas im NO. von Kuangrtung. 






























Ein Grundzug für dad häusliche und gefellige Leben liegt in der 
Schaͤtzung des Familienslebend, melde fi durchgängig findet, obmohl die re 
in Bielmeiberei leben, namentlich) wenn die erfte Frau kinderlos geblieben iſt; 
die zweite nur Im Berhältnig eined Dienftboten, bis fie nad) der @eburt 
der 'erften Frau mehr zur Seite tritt. Die äußerfte Achtung und der un 
borfam gegen die Eltern it die Grundlage aller Erziehung in China. Die 
Kinder liegt ganz in den Händen der Eltern, und der Beſtimmung diefer weicht I 
Entſcheidung. Uebrigens ift im Leben des Chinefen die Berheiratung die 
feiner Begebenheiten. Die Art, wie die Heirat gefhloffen wird, fiehe in Huc 
chinois Bd.Il. p. 239. ine andere wichtige und feierliche alte Förmlichkeit iR 
monie der Müpen-Berleihung, ald Seien dafür, daß die Knaben (vom 12. bis 18; 
in das Sünglings-Alter getreten find; bei einer Jungfrau gilt als entiprechenbei 
Die Shmüdung mit der Nadel, dem Kopfpupe der rauen, und diefe ift viel 
in Geltung, als die erflere. Die Geremonien bei den Begräbnißfelerlichkeiten 
zahlreich. — Reinlichkeit iſt den Chineſen weder in der Kleidung, noch am Köchet 
zurühmen. Ihre Unterkleider legen fie nicht ab, bis dieſelben abgetragen And. 


Im Allgemeinen if eine Stadt gebaut wie die andere; meift And fie vieredl 
hohen Mauern mit Thürmen umgeben und zumeilen mit ®räben. Die Hänfer ad 
niedrig, einftödig und die Dächer ausgebogen, Alles verräth, dab die Grum 
derfelben daß Belt iR. Gelbft in die beften und prächtigſten Häufer finden Luft wel 
nur ſchlecht Zugang. In den Etädten find fie aus Biegeln aufgeführt oder aud bat 
und gefirniktem Holz. Im Rorden find fie im Allgemeinen ſchlechter als im Süden 
Hauſer der Reihen haben mei mehrere Höfe bintereinander, das Bimmer ber 8 
und die Bärten liegen am Ende. Die Fenſter nehmen eine ganze Geite der Bi 
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die Farbe verſchieden. Die wichtigſten Stüde find ein Unter⸗ und ein 
Hofen, über welche im Winter engere gezogen werden, und Schuhe mit dicken 
Die Nahrung iſt hinlaͤnglich verſchieden, gefund und gut gekocht, obwohl ande 
uns unfhmadhaft erfcheinen würden. Thieriſche Stoffe feheinen die Ghinefen 
fich zu nehmen, al& irgend ein anderes in derfelben Breite wohnendes Belt 
gilt in China fat für eine Wiſſenſchaft; man bezeichnet ihre Kochkunſt «is 
franzöffhen und über der englifhen ftehend. Die natürliche Geftalt und dab 
des Rabrungsmitteld wird auf jede mögliche Weiſe befeitigt. Gewürze werden 
Del und Fett dagegen geliebt. Was von feltfamen Nahrungsmitteln verkommt, 
unertennbar zugerichtet. Kaffee, Chokolade, Bier, Cyder, Wein und Branntıweis 
befannt, Thee und ein Deftilat von Reiß find allein die gewöhnlichen & 
raucht und ſchnupft; aber der chinefiſche Tabad ift ſchlecht. Das verderblich 
Rauchen herrſcht unter allen Klafien, trog der ernftlihften Gegen» Anftrengungen 
gierung. — Im gemwöhnlihen Verkehre find die Chinefen nicht ceremonieller, 
erzogene Leute auch anderwärtd find, nur bei feierlihen &elegenheiten 
firenge Etikette mit einer Fülle von Geremonien und Falten Yörmlichkeiten, 
fie verfchrieen find. Aber Heiterkeit und Höflichkeit bemerft man in den enge: 
wie auf den Angern der Dörfer, im Marktgetreibe wie im Drängen der 
Leßtere, fowie öffentliche Schaugepränge lieben die Ehinefen und feiern damit 
hohe Fefte, wie den Reujahrstag (eind der größten), dad Heft der Dradeuböts, 
ternenfeft (dad glänzendfle), das Fiſcherfeſt 2c. Alle diefe find Beranlaffungen 
meiner Freude und Heiterfeit. Theater» Borftellungen find überall ein 
ja, Huc erllärt fogar alle Bewohner des himmlifchen Reiches für geborne 
wie fle aud durchweg geborene Köche find. Un Beranlaffung zu Theater 
fehlt es nie; die Beförderung eines Mandarinen, eine gute Ernte, ein Inceatineh 
eine drohende Gefahr, daB Aufhören des Regens oder der Dürre, jedes g 
unglüdlide Begebniß führt nothwendig dazu, daß die Behörden fi verfamume, 
fo diel Tage Theater decretiren und Jeden anmelfen, nad Vermögen dazu 
Oft gibt auch ein Einzelner foviel her, daß er feinen Mitbürgern dies Vergnügen 
far. Bet Sinigung über ein bedeutende® Handels⸗Geſchäft wird nebenher 
Bahl von Somödien feſtgeſetzt; und bei Streitigkeiten verurtheilt man den U 
zur Strafe ein oder zwei Theater-Vorftellungen geben zu laſſen. Auch Gaufter 
flieht man gern. In der Kunft der Zeuerwerkerei haben die Ghinefen es weiler 
ald irgend eine andere Ration; fie leiten Bewundernswürdiged, zuweilen 
Die Liebe zum Spiel iR allgemein, häufig fogar die verderblichtte Sucht; wenn fie 
die Kleider auf dem Leibe verfpielt Haben, verfpielen fie einzeln die Finger, weiche Re ch 
Das Schaͤchſpiel befigen fle feit undenflihen Seiten, Würfel, Karten und Dein 
den Ehinefen bekannt, und die Kinder treiben Kreifel, drehen das Ioujou, wei 
Boule, ſchaukeln im Stuhle und auf den Ballen ꝛc. Das Steigen von PYapierdeak 
jeder Geftait, iR in China eins der verbreitetfien Vergnügen; der berühmte Genexel 
fin fol die Drachen a. 206 dv. Chr. erfunden haben. Gewaltſame und bimtige | 
baltungen verachten die Shinefen. Duelle find bei ihnen unbelannt; eine Verufı 
die Fauſt gilt bei ihnen als ein Beihen geringer Givilifation. Zu den Schaun 
ihres Charakters gehören ihre Betteleien und ihre zügellofen Aufrubr-@eläfte, 


In keinem Lande findet man ein fo fehrediiche® Elend und fo unglädlidye rm 
in China. Alljährlidh Nicht bald bier, bald dort eine erfdyredende Menge vor $ 
und Kälte; unzählbar iſt Die Menge derer. melde nur von einem Tage gum a 
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en Mißrãth durd eine Ueberſchwemmung, eine Dürze uf. w. in irgend einer 
Emte, fo find zwel Drittel der Bevölkerung allen Schreden der Hungersnot 
Yann bilden fi) große Banden, wahre Bettler-Urmeen, welche, Männer, Weiber 
aufgehen, um in Städten und Dörfern Rahrung zu fugen, Unterhalt für ihr 
für einige Augenblide. Viele fallen fhon unterwegs aus Schwäche, und 
» liegen, fo ift man an dergleihen Schaufpiele gewöhnt, unbeachtet auf den 
an den Wegen. — Der Chinefe kennt kein Grauen vor dem Tode und er 
odedangft und Dual, er erliſcht wie ein Lit. einen hübſch zugerichteten 
ei Lebzeiten bei fi zu haben, ift etwas Gewöhnliches. Unheilbaren Kranken 
ven gewährt man die Freude, ihren Sarg in ihrer Rähe anfertigen zu laffen 
zu Rellen. — Geſeße und Borurtheile wirken der Auswanderung aus 

em; aber die Rothwendigkeit treibt jährlich Taufende in die Fremde. Wenn 

‚fo ik dies ein Beweis für die übergroße Bebölkerung des heimatlichen 
er kein weibliches Wefen darf China verlaffen. Jeder Auswanderer hofft 

foviel Reichthum zurüdzufehren, daß er werde davon leben konnen; aber 
en Erpreffungen warten feiner, und er hat Immer gegen das Gefep gefehlt. 

werung beichränft fi indeß faft auf die Provinzen Guann-dun und Fu⸗kian, 
Be. haben; und nah Bowrings Meinung find nicht mehr als 2 Mil. im 

ha Siam mag es 1';2 Mill geben (200.000 in Bangtot) ; auf Jaba haben 

0.00U große &rundflüde, und es wimmelt von ihnen auf den Infeln des 

omeo hat 32.000). In Cochinchina find fie zahlreich, und in Menge gehen 

ifomien :1852 in einem Monate famen 10.000 an; 1849 bis 1557 find 

avandert; 1658 murde ihre Zahl auf 52.000 gefhägt), nad Auftralien, 

b8-Infeln, der Wefttüfte von Sentral- und Sũd⸗Amerika, Chile, Reunion, 

iſchen BWeft-Indien, befonderd aber nad Cuba; in Ginghapur mögen jährlich 

namen, während nur 2000 zurüdfehren. Gin anderer großer Strom geht 

ad nad) der Mandfchfurei. 


efichte geht auf 5000 Jahre 
02 1700 2. €. bat fie einen my- 
fter. Die erfte mpthifhe Dynaftie 
Zan-Hmwang-&i; fie beginnt mit 
verften Menfchen; ihm folgt Tien- 
bimmlifhe Herzjher; dann Chir 
ifje Derricher, darauf Sin-Dwang, 
© Heref—er. Diefe 3 heißen ge- 
rei erhabenen Herrfger. 
en derfelben verftehen viele Hifto- 
Reh von 13 Regenten, melde 
regiert haben; unter den zweiten 
ı 11 Serrfhern, welde ebenfals 
tegiert Haben; und unter dem 
he bon 9 Regenten, welche 15.600 
1. fo dab diefe 3 Ramen einen 
= Sahren deden. 2552 a. 
ünder des chinefifcen Rei- 
 Biehjugt und Gchreiben , teilte 
. fepte die Ehe ein ıc. Geinem 
dankt man den Aderbau und die 
er ihm Rachfolgende erfand die 
:n, Gloden, mufit. Inftrumente, 
» Raße und Bewidte ein. Bein 
ger gründete Schulen und von 








Bolpgamie eingeführt. Geinem $ı 


tr deffen Regierung bie Gint- 
autb der Ervtunt⸗. imul. 2. Auf 


flut eintrat, verdankt der Staat in jeder Be- 
jiehung die fefte Begründung. Bis zum Tode 
feines ohne. 2203 a. C., fheint Chinas gol- 
dene® Zeitalter gewährt zu haben. Im diefer 
Beit, von 2852 bis 2205 a. C. (647 Jahre) 
tegierten 8 Könige; unter diefen find Yuh-i, 
Sqhinnung, Hwang-fi, Bao und Scan bei deu 
meiften Befgigtfejreibern als die Fünf Herr- 
fcher befannt. Yub-is Hauptftadt fol am Güd- 
Ufer des Gelben Fluffe® in Honan unweit des 
Icio Roifung-fu gelegen haben. Dann aber 
jeginnen innere Wirren, Redolutionen, Kriege 
und Dynaſtien · Wechſei. Die Regierung der 
ia (2205 bis 1767) wurde bon Bü dem Gro- 
ien gegründet, welder zuerft die geiſtliche Be- 
walt mit der weltlichen verband. Diefe Ohnaſtle 
wurde durd) eine Revolution verdrängt, und es 
folgte ihr die der Ghang oder Din (1766 bis 
1122), aus der 23, meit laferhafte und grau- 
fame Herrfäper hervorgingen. Der Föfte, Wupih, 
war einer der fheußlihften , melde ed auf Erden 
gegeben hat. 8 folgte die Önaftie de6% [ha 0, 
ded Megeneratord des Reiches, welche bis 219 
währte: eine geist don Fehden, Rebolutionen, 
Kriegen mit den Zataren, Ufurpationen von 
ringen und General-Gouberneurb. 242 Jahre 
dauerten unumterbroden die Rriege mit den auf- 
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rührerifchen Bendal-Gürften, und 52 derfelben 
verloren ihr Land; zum einer Zeit gab es 125 
Staaten (Roh), zu anderer Zeit 41. 544 bis 
519 regierte King-wang, und unter ihm ward 
Kungtöz fang oder Confucius am 21ften Tage 
des I1. Monats 519 a C. geboren; fein Zeit- 
enoffe war Laͤutszi, der Gründer der Tao ˖ſſe⸗ 

ette. 320 bis 310 regierte Tfchintfing-wang, 
und unter ihm lebte Mang-tsz oder Mengtie, 
nächſt Eonfucins der zweite Weife Chinas. Die 
Oynaſtie der Tfin (219 bis 202‘ unterwarf die 
Vaſallenſtaaten wieder, Tſchi⸗OHwang⸗ti, d. 5. 
erſter Kaifer, urfprünglid Tfching-lü, ein Baftard 
bon mittlerer Herkunſt, (246 bis 200) baute mit 
400.000 Arbeitern die große Mauer gegen die 
Tataren, hatte 500.00U Soldaten im füdlichen 
China zum Ecdupe der Brenzen und 7U0.000 
ur Befhüßung des kaiſerlichen Palaſtes und des 
—** er nahm den Titel Hwang oder 
Kaiſer an, während die Herrſcher ſeither nur 
Wang oder Könige hießen. Als Tfin-[hi-hwang-ti 
it er der gefeierte Rationalheld Chinas. Er lieh 
alle Bücher verbrennen, welde von früheren 
politifgen Inftitutionen bandelten, damit die 
Ramen aller feiner Borgänger der Bergeffenheit 
anbeim fallen folten, und fomit auch die des 
Confucins, von denen ſich fpäter nur wenige 
Brudftüde gefunden haben. Die Dynaftie der 
Han (202 a. C. bis 220 p. C.) gab dem Lande 
Die Kaiſer Wen-ti (187 a. C.), den Wiederber- 
ſteller der alten Literatur (Erfindung des Ba- 
plers), Wu.ti (140 a. C.), einen großen Be- 
fgüger der Wiffenfhaft und Kunft; Giuen-ti 
(86 a. C.), Chinas Herodot, welder das Tata⸗ 
renland bis zum Gafpifhen Meere unterwarf; 
Ming-ti (59 bis 76), unter deffen Regierung 
Buddhiſtiſche Priefter aus Indien den Buddhis- 
mus einführten, während fi) auch das Chriften- 
thum bis China ausbreitete; und Ho-ti (59 bis 
106), welder den Weinbau einführte. Um das 
Sabr 200 full eine römifhe Gefandtfhaft nad 
China gelommen fein. Bon 220 bis 26U war 
das Reich in 3 Königreiche getheilt, welche Wu-ti, 
der Begründer der zweiten Ifin-Dynaftie (265 
bis 420) wieder vereinigte. Bon 305 bis 419 
befand Ehina aus nicht weniger als 16 unab- 
bängigen Staaten. e. 420 gründete der Gene⸗ 
raliſfimo des Meihes die Song. Dynaflie; 
aber Wei (Zoba), ein Mongole, eroberte 
dad ganze nördliche China, auf kurze Beit fo- 
ar alle 16 Staaten, fo daß es a. 410 zwei 

ynaſtien gab. a. 590 unterwarf der Fürft 
GSui (Bang-Kien) die Mongolen und eroberte 
and das füdlihe Reich; er herrſchte als ein wei- 
fer Regent. Der Kaifer Bang-ti aus der Dynaftie 
der Sui, welcher 605 zur Megierung kam, bat 
fi) durch feine Sanal-Unlagen über 359 g.M. , 
namentlich auch durch Die Berbindung der heiden 
großen Ströme, unfterblid gemacht. Er baute 
bie Hauptfladt Lo und requiritte Dazu monatlich 
2 Bil. Urb.; er vereinigte den Lo⸗Schui mit 
dem Gelben Gtrome und dem Wi, fo wie den 
Ifin mit dem Gelben Strome, und führte die 
große Mauer um 100 Ri weiter nad Weſt. Zu 
Diefen Wrbeiten fammelte er 1 ME. Menſchen, 
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auch Frauen, don denen mehr 
umgelommen fein fol. Drei F 
nahm er gegen Tayun, den König 
wobei 3/,0 der Armee umlamen ; 
dazu I Mill. Soldaten und 2 Mi 
port. (Die a. 606 vorgenomm 
Zählung ergab 46.019.956 Menf 
damals vier kaiſ. Refidenzen; vor 
ur füdlihen ging ein 40 Schril 
Bäumen eingefaßter Ganal und 
lihen zur weftlihen ein anderer, 
tig, aber aud mit einer Doppel: 
men. Unter der Dynaftie Lang 
predigten die Neftorianer das 
Der Kaiſer Tfehao-tfung dehnte 
gen bis an die Grenzen Berfiend 
ten nun in 53 Jahren fünf Dy 
hatten fih 10 felbfiftändige Etı 
Unter Tat-tfu, dem Begründen 
Sung⸗ODynaſtie (960 bis 127 
Nachfolgern blühten Künfte und 
Aber im NO. befand der mäch 
Kitans, und in Ordos berrfchte ? 
Haus Eia; diefe beſaßen Schinſi 
bon Echanfi und Honan, die c 
Schantung und Shanfl. Die | 
der Mongolen war nit mehr 
1215 zog Pjingis in Peking ei: 
(Schi-tfu) gründete die erfie Mor 
Bün, (1279 bis 1368); er An 
den nationalen Snftitutionen , b 
den Buddhismus. Er eroberte X 
china, Tonking und das ganze tur 
1230 war das ganze Reich den 
terworfen. Unter feiner Regierun 
Marco Bolo nah China, und 
fatbol. Miffionäre nah Pekin 
Kambalı hieß. Am 1312, um 
wurde der große Canal gebaut. 
einer Hungersnot 13 Mill. u 
eine allgemeine Revolution au 
ein buddpiftifher Mönch nieder 
(Tſchu ˖ huen ˖ ſchang) der Leiter 
warf die Mongolen⸗Oynaſtie ül 
und beſtieg ald Hung ˖wu den 
bier bemerkt, daß es in Chin 
8. — in Japan und Cochin 
gene en ift, daß ein Kaifer be 
efteigung feinen Yamilien - 4 
heilig für den gewöhnlichen ı 
gibt und für feine Regierung e 
eine Jahr⸗Marke, Rien-Gao, 
welder feine Perſon und fe 
Periode bezeichnet wird; und da| 
Tode abermals einen andern ' 
Tempel-Ramen oder Riao-Gao 
welchem er künftig in Gtaste- 
Dokumenten geführt wird. Ge 
zur Regierung Li-fün (Randaı 
mit dem Zempel-Ramen Kha 
darin ⸗Ausſprache Ien-tfung), wı 
gierungs-Ramen Ben ˖ ning — 1 
die der Ming, dauerte vom 1 
1583 wurde dem ital. Sefniten 


in Thina das Chriſtenthum zu y 


1Nmg wie 2>pe pugnut / uu · 
de dem Ruffen geſtattet, an der 
Esina zu handeln. Ehun-fdi 
deutfegen Zefuiten Adanı Echal 
= Bremier-Minifter wurde. 1662 
„er eroberte ga —7— — 
dinenen des Reihe, förderte 
un teratur, gründete Edu- 
&uropäer Karten don den Pro- 
ara uud gab 1674 den driflihen 
me Rirgen zurüd. 3 
i md Boudet, waren 
asgtfäing '1723 bie I 

wegen 


m anter einander. Gein Gohn 
16 biß 1796) dehnte feine Herr 
ten Theil von Eentral-Afien 
tinen graufamen und mollüftigen 
fing '1796 biß 1821) erhob fd 
fach mit Erfolg. 1907 kam Mor- 
protet. Miffionär nach Kanton, 
übel ind Chineſiſche und begrün« 
‚Hinefifhe Colegium zu Malata. 
-fwang den Shen (1850 geft.). 
& 17. Jahrh. hatten die Briten 
tAuß gefaßt. 1793 wurde eine 
verfelben in Befing freundiich auf · 
ber da fie gegen dem Befehl der 
ı Lande flet® Opium zuführten, 
d Amberfs Gelandtigaft 1816 
=. Gtrenge Berbote 1925 wirkten 
tgegen, und bewaffnete Angriffe 
und 1534 Geitend der Briten 
Im Mär) 1939 endlich wurde 
litãrmacht in Ranton zufammen- 
vorhandene Opium, an 30 Mil. 
ward den Engländern genommen 
. England erklärte darauf den 
Sun ang eine enge Blatt 






unv Wuunvun Yun, und iby auer pur“ 
tungen nahmen diefelben überhanb. tieber alle 
Shinefen, wohin fie auch zerftreut fein mögen, 
verbreiten fi geheime Brüderfhaften. Die 
Bruderfdaft des Himmels und der Erde z. ®. 
hält fi für berufen, den furdtbaren Gontraft 
jwifhen Armut und Keichthum aufzuheben; 
und der Dreifaltigteitöbund fept es id zur Auf- 
gabe, die ganze —hinefifce Raffe zu einer einzi- 
gen amilie zu vereinigen; demgemäß foll die 
eegierenbe Dynafie vernichtet und alle Chineſen 
follen unter einer Religion und einem einheimi · 
fjen Herrfgerhaufe vereinigt werden. SDiefer 
und glaubte 1850 den geeigneten Moment zur 
Vertreibung der Mandſchfu · Herrſcher gelommen, 
welche veradjtet wurden, weil fie die Hriftliben 
Mäte nicht Hatten zurüdtreiben Tönen. Ihr 
Führer, welcher ein Ablömenling der Ming zu 
fein behauptete, nahm den Baiferl. Titel Tien-te 
an und f&aarte ein ger don Unzufriedenen um 
fig. Sie ſchrieben Zai-ping d. h. allgemeiner 
Briede auf ihre Bahnen. Zu gleicher Zeit wurde 
vorgefhlagen, die alte Religion des Echan-ti 
wieder Herzuftellen; fo hieß vor 1UO0 Jahren bei 
den Chineſen Gott, und diefen Ramen gebrau- 
en die chineſiſchen Delſten und die proteft. Miſ- 
fionäre. Wegen diefes Bannerzeihens hielt man 
die Rebellen für eine Art von protet. Chriken. 
Ihre Macht wuchs ſchnell und wurde bedrohlid. 
1851 wurde fogar der Premier-Minifter nad 
Guann · ſſi gefandt. Im dong · ngao wurden die 
Infurgenten umzingelt, Tien ⸗te wurde gefan« 
gen und in Beling hingerichtet. Aber es erſchien 
ein newer Führer. Der 1813 bei Kanton gebo- 
zene Hong-feu-tfiuen, ein Sandfäullehrer, ıwar 
durch Beiäftigung mit dem neuen Teftamente 
u der Anficht gelangt, daß der Chriftengott der 
ihan«ti der alten Chinefen fei, und zu der 
figen Ideen daß, er feibr don Gott ermäl It fei, 
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des Friedens (Tai-pingetwang) angenommen; u. 
unter ihm flanden 4 Könige, welche Die Hundert⸗ 
tsufende der Anhänger befehligten. Er behaup⸗ 
tete, der jüngere Bruder Chrifti, der zweite Sohn 
Gottes und der berufene Beherrſcher der Welt 
zu fein. Geine Lehre, ein phantaſtiſches Gewebe 
alter Lehren und Gebräude, gab er für ein mo- 
difteirtes proteftantifches Chriſtenthum aus ; und 
demgemäß ſchienen Die proteft. Mächte nicht ab- 
neigt, ihn zu unterſtithen. Fraukreich ald kathol. 
Dad u. Rußland dagegen begünftigten die le- 
gitime Gache; und als Rußland feine Amur-Er- 
werbung durchſeßte, ließ England don feinen 
Gympetbien für die Rebellen ab. 1853 erhob 
Shang-hai mit Erfolg, und die WMandſchſu⸗ 
naftie Ihien in der That ihrem Ende nahe 
zu fein. Die Rebellen rüdten erobernd nad R., 
und nahmıen Stadt auf Stadt, wurden aber im 
Ron. auf Ramling zurüdgeworfen. Im Juli 
1854 brach bei Rauton ein Aufruhr aus, deſſen 
Zelgen aber nicht bedeutend wurden. England 
und die Verein. Staaten boten jept ihre Hülfe 
an; aber die Annahme ward ftoly verweigert. 
Unfangs 1855 vertrieben nun die fremden 
Mächte die Nebellen aus Schangehai, fo wie 
aus Amoy, fo daß diefelben auf Nau-king redu- 
dueirtwaren. Roch 1856 warfen fiedielaif. Armee 
gegen Su⸗tſchao zurüd. Im Winter 1856 ent- 
fanden endlich Uneinigleiten unter den Rebellen 
ſelbſt; auf Befehl des Himmelsfürften fchlachtete 
der König des Rordens den aufrühreriſchen Kö⸗ 
nig des Oftens mit feinem ganzen Anbange, 
wohl 20- bid 30.000 Menſchen, ab. Hong-fins 
Anſehen indeß blieb unerfchüttert. — 1856 nah⸗ 
men die chineſ. Behörden ein unter engl. Flagge 
fmuggelndes dinef. Schiff mit chineſ. Mann⸗ 
ſchaft fort. Die von den Briten verlangte Ge⸗ 
nugtbuung verweigerte der Beneral-@ouderneur 
Be, und fe erfolgte ein dreitägiges Bombarde- 
ment Kantons; aud die franz. und .amerilan. 
Macht griff zugleich die Feſtungswerke an. Beh 
rũſtete ftig zur Bertheidigung, und im 
Dezember vernichtete der Pöbel Kantons allen 
europäiichen Befig daſelbſt. Am 12. Sept. 1367 
ertlärte China den Krieg gegen England, und 
am 23. Dez. bombarbdirten die Briten Kanton, 
nahmen «8, —— die Feſtungswerke und 
legten ihre Beſaßung hinein. Der gefangene 
General-Bouderneur Beh ward nad Caleutta 
geihidt. Im März 1558 gingen die Schiffe ber 
verbüudeten europ. Mächte nad Schang ·hai, und 
am 15. April fegelten fie den Bei-bo hinauf. 
Us der Feind nur no 20 M. von Beling ent- 
war, fendete der Kaifer Bebollmächtigte u. 

den Frieden fhließen. Rußland, die —8 

ten GStaaten, Frankreich und Großbritannien 
ſchloſſen mit ihm einen Handels- und Freund: 
Idefts- ‚ ben der Raifer am 26. Suni 
1858 zu Tien-tfin und am 24. Oct. 1360 zu 
Yeling unterzeichnete. Außer den ſchon genann- 
ten & de (Kanton, Umoy, Futſchen, Ringpo 
wu» ngehai) wurden dem europ. Oandel 
noch geöffnet: die HauptRädte der Infeln Thai» 
wen und Hai⸗nan; dee Hafenort der Gtadt 
Efpao-tipin im öRl. Gnann-dun, von den Eng- 
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ländern &wa-tau genannt; *fı 
Kiang; Han-kin am Klang, 
Wu⸗iſchang und Han⸗yang; Ni 
Golfe von Petſchi⸗li; Tengeticen 
infel Schan-tung. Ebenfo foll 
anf dem Kiang allen Nationen off 
follen China durdreifen dürfen 
Beling wird Minifter-Mefident 
Mächte anertennen, das Chriſt 
die chriſtl. Miffionäre fchügen u 
toften bezahlen (24 Mill. Thlr 
9 Mill. an Frankreich). — Die 
nen nicht mehr gefährlich gu | 
1858 griff der noch übrige be 
Stadt Su⸗tſchao vergeblih au 
auf Bu-fiang. Zugleich verlante 
für Abtretung des Amurlandes v 
bei Riederwerfung der Rebellen. 
Sien-fong farb nad aehnjäbr 
und ihm folgte 1861 Zungetfi 
Herrſcher, außer den mptbilden. 
Die Regierungsform il 
ſche; aber der Kaifer iſt durch 
Gebräuche gebunden, fo wie | 
fhläge und Borftellungen feine 
Staatöräthe. Sein Titel iR Ta: 
erhabener Herrſcher; fein eigentli 
wie geſagt, bei feinen Lebzeiten 
fondern er nimmt für feine Regi 
fonderen, haratterifirenden an. 
er beſcheiden Kua-jin d. i. der Fi 
Rua-kiun d. i. der Meine Yüurf 
beißt der Drachenthron. Der ge 
22. Auguft 1561 auf den Thror 
fer iR Ki⸗Tfiang, genannt „do 
früher Prinz Tſai⸗ſung, gebe 
ältefte Sohn des Kaiſers Hien- 
Kaiſer Ehinad aus der Tatar 
Ta-tfing, welche 1644 der de 
Der Kaifer gilt für den Beauft 
mels und heißt deshalb „Sohn 
Tien⸗tſeu, der Die Erde zu verı 
dem Verhältniß zu feinem Be 
etwas Theolratiſches, noch Pati 
iR Alleinherrſcher, aber feine 2 
gend durchdringen; er iſt geiſtli 
wie viele europäiſche Herrſcher 
als Vater der ungeheuren Yamı 
bild. Sein Wille wird ale Ausd 
meinung des Himmels aufgen: 
der Wille des Himmels ſpricht fi 
und darum bat er Die Gonyruen 
ufreben. Wird das Boll du 
Arien rc. heimgeſucht. fo beken 
öffentlich als der, welcher fie ı 
thut ald Reuiger Buße. Wirk 
Gebet nichts zur Abwendung. fi 
Een — und der Caı 
ufwendung jedes Gegenmittel 
Thron, fo it unverfennbar der 
meld, daß er ihn als feinen B 
den nicht mehr anerfeunt, und 
Ehron einem Würdigeren. | 
Yürften, der nicht ein Water | 
uud dem der Mille und Buuf 
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ſich über die Megierung zu beflagen bat. Gie 
prüfen aufrichtig felbf das Thun nnd Laffen 
bes Kaiſert, und jeder kann beim Kaifer jedwede 
Vorſtellung anbringen. Einer muß bei jeder 
Berfammlung der ausführenden Behörden zu- 
egen fein, ohne mitzuberathen, und andre ha⸗ 
das ganze Reich zu durchreifen, um die 
Verwaltung der Hauptbeamten zu überwachen. 
— Untergeordnete Departements find: für die 
Gtabtmauern, Baläfte, Tempel und Wltäre, 
nebR den Auffehern über das Bauholz, die 
Glaswaaren und die Töpfereien; das für die 
Waffen, Geſchũße zc.; das für die Waſſerwege, 
Deiche ıc.; das für den Bedarf der Baläfte und 
Tempel, die Einrihtung der Gräber ıc. Die 
Münze ſteht unter 2 Bice-Bräfidenten, die Schieb- 
pulder-Fabritation unter 2 Miniftern. L&y-fan- 
yuen (das Colonial-Amt), ganz aus Mandſchſus 
und Mongolen beftebend, verwaltet das Land 
der Mongolen oder Moguls, Ili und Tübet. zu- 
gleich die Tribut-Stämme in Sui ˖ tſchuan, For⸗ 
mofa ıc., welche alle Ban oder Fremde beißen, 
im Gegenfape Ar den weflihen Barbaren, zu 
denen namentlih aud die Miaotfe gehören. 
Unter diefer Behörde Reben ebenfalld 6 Depar- 
tements. Das erfte forgt für die Grenzen, den 
Hang und die Nachfolge der Fürſten und Adli- 
nen inneren Mongolei, für die Ehen der 
Fürften und ihrer Söhne und Töchter, melde 
mei mit der kaiſerl. Familie verbunden werden, 
und ordnet die Stämme in Eorps und nimmt 
ihnen den Eid der Treue ab. Das zweite regu- 
Het die Behälter der Fürſten der inneren Mon- 
olei umd ordnet ihre Befuche bei Hofe. Das 
tie thut dasfelbe in Bezug auf die äußere 
Mongolei und die Lamas Tübets, beffimmt die 
Grenzen jedes Stammes, überwacht ihre Regie- 
rung und gibt den Kaufleuten Erlaubniß zum 
Oandeln. Bu Kurun bei den Chalkae * 
2 Miriſter und ebenſo in Tübet, welche leßtere 
auch den Tribut von Tũübet und den Ghorkas 
unter fih haben. Das vierte beftimmt die Ein- 
fünfte aus Tübet und der äußeren Mongolei. 
Das fünfte ordnet die Regierung der moham⸗ 
medanifhen Kürten nnd Begs und den Tribut 
der nicht anterworfenenen Buräten, Kirghiſen, 
Zurfmanen. Das ſechſte if das Gtraf-Amt für 
alle tributären Bänder. — Das Tun-tihinefle 
übermadht dem Netto die aus den Bropinzen 
gefommenen Berichte und die von den Magifttn- 
ten eingefandten Uppellationen der Gerichte. 
Diefes Departement bildet einſchließlich der Mit- 
glieder der 6 höchſten Behörden und des all- 
gemeinen Genfur-Umtes eine Urt von Cafſa⸗ 
tionshof, um in crimtnaliftifchen Dingen und 
Todeöftrafen zn entfeiden ; find die Entfchei- 


dum icht einſtimmig, fo gibt 
—— nRimmig, fo 8 


r Local · Verwaltung von Beling gehören 
and die Dircetion der Opfer, der Geſtuͤte und 
der Geremonien der teiferligen Uudiengen. Die 
Berwaltung des Valaſtes Recht unter einer Spe⸗ 
eial⸗ ‚ welche iu 7 Ubtheilungen ſich mit 
den Ka mitteln, den Gtrafen und Er 
NORHUNGEN, Reparatur bed YalaRes, der 
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Annahme der Einkünfte von 
and der Auffit über die Hee 
Domänen zu befaflen bat. ©: 
ſchaftliche Inkitute gehören 
Rational» Eofleg, in welchem 
großen Würdenträger unterrid 
faif. aſtronomiſche Eolleg, wel 
mifhen und aftrologifhen B 
maden und jährlich den Kalen 
Bat: und das große Mebdizinal: 
Leibwächter behüten bie Perf 
und der Militärdienft der Hu 
Beneralen der acht Banner aı 
aus den Abkömmlingen der 
mongoliſchen und chineſiſchen € 
die 1643 und 44 China eroberl 
Die Regierung der Hauptfl 
riums don Mukdan (Tfching-t 
Vrodinzen (Geng) geſchieht dr 
Bin oder General-Gouveren: 
ernannt, oder Sperial-Adminif 
wöhnlid dem Kaifer zum Aufe 
Bezirke); Thfung- tu oder @ 
Vice⸗Könige der Provinzen, u 
Statthalter. — Die Special. 
Be-fing und Mukldan vertheil 
unter andere Beamte, melde 
chen (Inter-Bräfelten, Hü 
und Ting (Kreischefs) Heißen. 
Goupderneuren und Gtatthalteı 
fteben: die Beneral-Einnehmer 
Räthe, Ober-Ingenieure und 
Brüden und Ehauffeen. Dieſe 
Tao oder Specialbehörden gen: 
fih die Departements-Bräfelt 
ſtriktchefs (Ting) und die Bezi 
welche in Betreff ihre Steue 
Provinz Tfci-li reffortiren. - 
wiederum haben unter fi: 
(Ting), die Kreischefs (Tſcheu) 
chefs (Bien). Die Difrift- un 
lid, melde in Bezug auf die ı 
von Tfdhi-li reffortiren, Reben i 
chefs und übertragen ihnen die 
mit den 6 Miniftern in Bei 
Die Mandarinen zweiten Ran 
juneten, fowie die diefen unt 
amten find alle den genannte 
hängen von ihnen ab. Koiferli 
miffare werden befländig in 
Neiches gefendet, um eine al 
zu führen. Die Gewalt ber 
verneure wird durch ein Gobin 
aus einem Statthalter, dem Mi 
Brov.-Schapmeifter und demꝰ 
binz beftebt. @8 gibt im @a 
@ouv., 15 Gtattbalter, 19 S 
Ifjann-f[u), 18 Bropinzial-9 
WiſſenſchaftsKanzler, 15 Ri 
1740 Präfelten und Gub-Bri 
fommtheit all der Tanfende wo 
die ungehenerfte Bäreaufratie 
die Burgemeifter der großen S 
Beamte, nur in den Meinen € 
fern wählt das Bolt A fein & 
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bied der Geburt, der Rationalität 
antens fiebt Jedem, der in den 
Mademien und Ilniverfitäten die 
gt bot, jede Stelle uud jedes Ant 
ſin feinem Lande der Welt Berftand 
ng jo ausfchließlihd wie in China 
ke, yar Auszeichnung und Einfluß 
1 Ueder die verlangten Kenntniffe 
freilich nicht viel, indeß fheint das 
eiffen nicht über ein trodnes fcho- 
fen und die vaterländifche Geſchichte 
ws. — Die Behälter der Beamten 
‚ amd daher befteht durchweg ein 
Behehungt-Euftem und die unehr- 
ſchaft, fo daß die General-Gonper- 
weilen Millionen zu verfhaffen wif- 
wiedrigften Beamten Hunderte und 
m offic. Berichte für 1944 
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Zaufende. Das gewöhnliche Gehalt eines Ge⸗ 
neral-®oupverneurs ift 44.000 Thle., eines Statt- 
halters 35.000 Thlr., eines&chapmeifters 20.000, 
eines Brovinzial-Iuftiz- Chefs über 13.000 Thir., 
eines Militär-Bouverneurs gegen 9000 Thle., 
eines Generals 5300 Thir. 

Die Einnahme der Central- Regierung 
(von der Srundfleuer, die urfprünglich !/, des 
Ertrages ift, aber nur 1/,, dedfelben betragen 
fol ; von der Gewerbefteuer;; den der Staats» 
Regierung vorbehaltenen Erwerbsquellen ; dem 
Zöllen) ift gewiß geringer, ald man vermuthet, 
und man bat fie auf 270 bis 660 Mill. Thlr. 
geihäpt. Die Eteuern werden theild in Ratn- 
ralien, theils in Geld gezahlt, und Tauſende 
von Eanalbooten führen beftändig Neiß und 
Korn von den Landleuten nach Peking. 


fendet zur Hauptſtadt in den Provinzialſchaß 
Zhlr Thlr. 


Taels u. Ctr. Reiß 
1. Zichfi⸗li.. 1.939.911= 4.306.669 — — 620.741 
2. Shan⸗dung 2.730.736= 6. 062. 234 458.736 — 1.650.641 
3. &han-fi.. 2.702.285= 5.999.079 — — 1.99.7340 
3.Sonan . . 2.411.110= 5.419.264 286.559 — 1.162.509 
3. Kieng-fin 2.564.728= 5.693.696 1.851.930 — 3.266.525 
6. Un-hoei . . 1.194.914= 2.652.709 — — 17.269.796 
7. Kiang⸗ſſi 1.602.431= 3.557.397 1.031.402 — 1.765.397 
s Ruedion. . 1.055.290= 2.342.744 — — 687. 824 
9. Tſche⸗kiang. 2.287.316= 5.077.908 867. 100 — 2.015.549 
iv. Hwpe. . - 776.173= 1.612.104 125.626 — 811.945 
11. Hu⸗nan . . 914.332= 2.096.639 124.823 — 622,026 
13. Schen⸗ſſi 1.344.51$S= 2.981.897 — — 679.588 
13. Kau⸗ſſu . . 182,.6442 405.470 233.440 — 295. 395 
11. Sze⸗tſchnan 306.366= 680.132 — — 53.881 
15. Kuong⸗tung 719.370= 1.597.001 — — 1.204.571 
16. Ruang-ffi 275,559= 618.101 — — 32.169 
17. Bün⸗nan. 188.927= 419.418 295.003 — 182.82] 
18. Ruei-tfcheu . 53.346= 118.428 — — 60.082 


23.313.146=51.644.190 5.330.919 — 24.695.063 


au fommen noch die Cinnahmen 
Ronopot, Bewilligungsgelder, Stem⸗ 
egierungs-Monopole, Abgaben von 
ı, der Berlfiiherei, Schießpulder⸗ 


mahmen wurden 1044 publicirt ale 


rin @ed . . . 119.251.094 Thlr. 
s Baare, ge- 
nn. 251.,43.686 = 
ern... 16.618.764 ⸗ 
Denn. 453.057 > 
E22 20200. . 9.621.719 >» 
fremde Boaren, 
ee... 8.660.000 ⸗ 
Rarkti-Krtitel. . 2.609.349 ⸗ 
säden n. Yfand- 
200. 11.100.000 > 
ıB. . -o 0... 2.337.007 ⸗ 
..... 2.200.000 +» 
2.200.000 ⸗ 


—7723.827.666 Thlr. 
öfentlihe Schuld bat China nidt; 
usgaben überfreiten die Einnahmen 
em Jahre bedeutend (etwa um 100 
©, und man Hilft fi mit dem Ber- zugeben. 

— 


kaufe von Aemtern und Ehrenftellen, durch zeit⸗ 
weiſe Erhöhung der Zölle, durch Contributionen 
der Reichen ⁊c. 

Das Militärweſen iſt ſehr mangel⸗ 
haft; dennoch find der Sold und die Koſten für 
Ausrüftung der Truppen der bedeutendfte Po⸗ 
ften der Ausgaben. Wenngleich die Ehinefen 
perfönlihen Muth ſchätzen und ihre alten Hel- 
den feiern, fo haffen fie doch den Krieg im All⸗ 
gemeinen und verbinden mit dem Begriffe eines 
wahrhaft civilifirten Staates nit den einer 
großen Kriegsmacht. Ein ftehendes Heer ift erſt 
feit dem Tten Jahrh. vorhanden. In Friedens⸗ 
zeiten wohnen die&oldaten in den Städten und 
Dörfern oder bearbeiten Meine Güter; fie find 
ſchlecht bewaffnet und bezahlt, aber ihre Zahl tft 

roß. Die Infanterie hat höchſt plumpe Lunten- 
inten und Langen, Bogen, Edmerter nnd 
Schilder, die Cavallerie Helme, Guirafle von 
wattirtem doppeltem Baummollzeug, bededt 
mit eifernen Platten oder Meffingnöpien, Bo⸗ 
gen und Pfeile und Schilder aus ſtarkem Wei⸗ 
dengeflecht. Die Artillerie hat Kanonen von 
ſchwerem Kaliber, verſteht aber kaum damit um⸗ 
Das Iingall, eine Art von Drehbafle 
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anf einem Dreifuße, if dad wirkfamfte Geſchũ 
der Ehinefen. Allerdings if der dhinefifhe Sol⸗ 
dat wegen Mangel an Muth berüdhtigt, indeß 
finden fi begreiflich auch ehrenvolle Ansnah⸗ 
men. — Die reguläre Armee oder die 8 Banner 
der Nandſchſu defteht aus 67.300 Mandichfus, 
21.100 Mongolen und 106.000 Ehinefen, alles 
Eavallerie. Das grüne Banner oder die Miliz 
H1t500.000M., meift Bauern und Handwerker, 
ie für fein ernſtliches Gekecht geeignet find. 
Auperdem gibt es irreguläre Eorh6, 125.000 M., 
und andere in der Mongolei, in Türkiſtan und 
Tübet, fo dab die Geſammtſumme fih auf 
329.000 M. beläuft. Rad anderer Angabe 
zählen 
die Reiterei 229.394 Pferde, 
Supfoldaten 659.351. 


Enmma 988.745 Mann. 


Nach noch neueren Berichten foll die gefammte 
Summe nur 600.000 betragen, obwohl der 
officielle Almana 1.232.000 Goldaten und 
31.000 Marine» Truppen angibt. Nah Tim» 
towsti’s zuderläffinen Ermittelungen (1821) find 
es höchſtens 740.900 Mann Chinefen, Mongo⸗ 
ien und Mandfchfus; fo viel mögen nah Hüc 
fhriftlih den Cadres angehören, in Wahrbeit 
aber nur 2/, derfelben vorhanden fein. Der Zu⸗ 
wachs des Heeres geſchieht durch freiwilligen 
Eintritt und durch Heranwadfen der Soldaten- 
finder. Die mehr eine friedlihe Beſchäftigung 
liebenden Chineſen find wenig zahlreich in der 
Armee vertreten. — Es gibt 9 Rangflufen in 
der Armee ; aber auf nleiher Rangſtufe ftebt der 
DOfficier immer dem Berwaltungsbeamten nad). 
Der fogeuannten Feſtungen bat China 1193, 
aber nur wenige würden eine Beſchießung aus⸗ 
halten können; die meiften haben nur Wall 
und Graben. Die Große Mauer (Wan⸗ti⸗ 
Hdang-tihing), auf der N⸗Orenze des eigentlichen 
China vom B.⸗Punkte der Provinz Ban-fin 
bi® zum öftlihen Meere, ift das rieſenhafteſte 
idiguugdwert, das je aufgeführt worden 
iR. —— (214 9. Ehr.) genen die Ein⸗ 
fälle der Barbaren gebaut, im 5ten Jahrh. voll» 
endet, if fie jept gänzlich nuples. Sie befteht 
in Der Räbe von Peling aus einer Doppelmauer 
mit Binnen, aber anderwäri® nur aud ganz ein- 
fadgem Nauerwerke oder iR fogar nur ein ſchlich⸗ 
ter Erbwall, ja an manden Stellen beftebt fie 
aus Gteinen, melde lofe auf einander liegen; 
im öflichen Theile iR fie nur Ballifadenwert. 
Gie iſt 15630 J. 5. und fo breit, daß 6 Reiter 
bequem neben einander darauf Blaß finden. In 
beftüumten Zwiſchenraͤnmen erbeben ih 40 $. 
hohe, aus Ziegeiwerk gemauerte Thürme. Ihre 
ganıe Pünge wird zu 380 bis 330 g.M. aw 
Genchen e beginut im D. am Meere mit 
einem ehemaligen runden Fort von 150 Schritt 
Durdm., das man durch ein ſehr gut gemaner- 
tes und gewölbtes Thor von einigen 20 8. 9. 
und 30 9. BDide betritt. Die durchfchuittliche 
Höbe einſchließlich der 7 %. hoben Rauerkrone 
iR 35 ®.; an vielen Stellen, wo eine Bertiefun 
auszufüllen war, Reigt fle gu SO, an einer feihk 
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zu 117%. Außen iR Re ſenkrech 
auf der Snnenfeite bat fie eine 1 
45, bei einer Rronenbreite von 2 
Baſis von 80%. Sie ift nur ve 
innen befleidet und oben gepflafter 
dungen find 3 $. did und ruben a 
bohen Untermauer aus ſchönen @ı 
das Material find grane, Iufttrodı 
Die Außenfeite in hier am Ofenb 
ten, die innere Bekleidung aber au 
nnpt, und die Brüftung liegt thei 
nen. Bon 120 gu 120 Edritt wii 
feite durch eine um 20%. vorſprin 
flanlirt, die in einem vieredigen XI 
während die Iunenfeite nur jedı 
eine ſolche Verſtärkung befipt. 

Die hinefifhe Flotte zählt 19 
welche fi von den Handeldſchiffe 
fheiden und feinen Widerftand le 
auch weiß die Mannſchaft nichts 
ſchem Dienfte. 

Das chineſiſche Geſeßbuch 
Abſchnitten die allgemeinen Eipil«, 
tuals, militärifden und Eriminal«t 
die auf die öffentl. Arbeiten bezug 
2000 Sabre alt. Der veränderte 
Coder erfcheint in jeden fünften 
Edifte werden öffentlich in den € 
f&lagen, die wichtigeren aud in A 
geneben. Leider wirkt die mangel: 
rung der Trefflihleit manches Geſt 
Unzäblige Juftigmarde und In 
geſchehen. Um liebften hat das v 
feiner Regierung zu tbun, und ifl 
zu umgeben, fo wird dem Bear 
Weg durd ein Geſchenk geebnet. 
thätigleit hat die Negierung gege 
banden zu entwideln, ohne melde 
niemals iſt, und welche man weni 
zu unterdrüden bemüht iſt, dar 
nahmen fammeln fann. Mit de 
Eriminal-Inftig- Verwaltung find 
betraut, welche in hoͤchſtem Make d 
unterliegen; fie wenden, um Geſte 
langen, die unglaublichſten Zortı 
die Behandlung der Gefangenen 
wie wilde Thiere einfperrt, if fur 
100 Hiebe anf die Außfoblen, Tı 
ewige Verbannung in ferne Bro 
Ehapven « Arbeit und Tod find 
Etrafen für die Verbrechen; En 
Erdroffeln die gewöhnlichen Ur 
richtung ; aber man glaubt, daß n 
Verbrecher die Todesſtrafe erleider 
Folgen der Tortur und des Gef: 
ben. Die Nerböre geſchehen äffı 
geldlich und find kurz; felten finde 
tion Ratt. Zodesurtbeile muß der 
zeichnen, nur nicht bei Aufftänden. 

Auffallend tritt bei den Ebir 
niöfer Iudifferentismus hervor 
Ghinchfchen für Religion wort 
Kiao kommt diefem Begriffe wur 
net aber eigentlich Lehre oder @laı 
deren Klaſſen folgen einem derun 
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nion de& Fo, weldera. 65 un» 
fern eingeführt wurde, aber 
bes Heidenthum und Göpen- 
I Mill. Brietter Vonzen) bier 
oͤbtentheils unwiſſende Tauge ⸗ 
anden fie betteln im Sande 
in Möftern; nur die höchſten 
hitifhen Briefterfhaft werden 
Hept._ Auch der Kaifer felbit 
Anhänger des Buddhismus. 
Ken find Anhänger der Lehre 
er des Raorsze f. pag. 10). 
wird nicht Religion gelehrt. 
teligion der Chinefen ift die 
!orfahren. 
vie Zahl der Ehriften in Ehina 
", die der Zuden auf 5.UDU, 
ıedaner, hefonders im ®., zu 
erüßmte Inſchrift aus der ehe» 
idt Chinae, Eirmgan-fu, ber 
fre 635 die drüftlihe Religion 
&fegar blühend gemefen ift. 
nung der Ehinefen beginnt 
97 v. Chr. Sie zählen nicht 
ten, fondern nad Iahrfedhzi- 
jedes befonder6 benannt if. 
© des ;öften Chelus. Es gibt 
md feinen allgemeinen Gonn- 
Ibr Jahr ift da6 Mondjahr, 
» der Eonne requlirt, und das 
den erften Reumond, naddem 
oflermann getreten ift. 
in der Belt if der Unter- 
tmeiner, wie in China: lefen, 
ınen Tann fa jeder Chinefe, 
erung nicht das Clementar- 
rm nur die Bildungs-Anflal- 
Berufögreige im Buge hat. 
fe Bauer oder Saudwerker 
tungsbud zu führen, und das 
einen Lehrer, der gewöhnlich 
bnt und entroeder ein feft fun- 
ebt oder nad} der Ernte von 
Krt von Zehenten erhält. In · 
ördlichen Prodingen die Eur 
eih. — Die Elementar-Bil- 
\ Rind in Ehina 1) aus dem 
:e dem. heiligen trimetrifhen 
von Encuflopädie aus 178 
aus den 4lafifpen Bädern: 
Großen Gtudium (ein furzer 
fe über Bolitit und Moral, 
jen; dem Tſchung⸗hung oder 
titte :Meber die Lcbensführung 
ı Lünshe oder philofophifden 
Eammlung von Grundfägen] ; 
9 Meng-tfe. Diefe vier Berte 
9 gelernt, ohne Müdficht auf 
nad folgen die fünf heiligen 
od. Bud) der Ver. 
od. Bud) der Br- 
ich der Berfe, das 
Aiten, und das Tſchun · tſiu 
Zrũhlings und Herbſies, von 
man nur durch ð elehrſamteit 











au hohen dlemtern gelangen fönne, iſt bereits er · 
wahnt Bu ſolchem Bwede hat ein Gelehrter 
vier Grade zu erlangen: Austfai das blühende 
Talent!, o-fin ’ehma Picentiat:, Afin-tfe ‚etwa 
Doctor;, hanslin ‚Mitglied der kaif. Mrademie; 
Die Brüfungen find fehr ftreng, inımer wieder: 
tehrend und durch das nanze Reben während, 
aber Beftehung hilft gewöhnlich audı hier. &o 
nad) bilden die Gelehrten und die die Gramina 
beftanden haben, den einzigen Adel in China, 
eine privilegirte Rlaffe; erblihe Titel aber haben 
nur die Mitglieder der faiferlihen Familie und 
die Radhtommen des Confutſe. Die zu Hundert 
taufenden durdfallenden Candidaten werden 
Squlmeiſter, Notare, Echreiber ıc. Die weib ⸗ 
liche Bildung if weniger allgemein; aber fie 
fehlt Teineswegs; ja, && gibt aud eine nicht 
Heine Zahl von Schriftielerinnen. Mebrigene 
And die gedrudten Bücher in China billiger als 
irgendwo. Daß all das Wiflen der Chinefen 
nidt über den Bereich ihres Landes hinausgeht, 
folgt ſchon aus ihrem Dünfel: Ehina und dine- 
Aiche Geſchichte ift daher die @rundlage für ihre 
Biffenfaft; mit eigentliher Wiffenfaft, welche 
etwas Anderes will, als mas das Leben und 
der Gelderwerb erfordert, hat indeß die Schul⸗ 
bildung nichts zu ſchaffen. Aber aud der Ge- 
lehrte gebt über die ftereotypen Gedanken feiner 
Nrväter nicht hinaus, und fomit fehlt die Mif: 
fenfhaft in höherem Ginne in China ganz. Cine 
Welt des Geifteh ertennt der Chinefe nicht an. 
— Das oben genannte Pan-fin, die berühmte 
taiſ. Atademie der Gelehrten, liefert die Redner 
für die öffentlichen frefte, fo wie die Eganıinato- 
ten für die Provinzen; e# foll das Etutinm er- 
muntern und die Fortſchritte in allen Kennt: 
niffen begüuftigen; e# enthält eine Gommiffion, 
melde mit der Medaction der amtlichen Docu- 
mente beauftragt ift, und eine, welde die auf 
Koften der Regierung herausgegebenen tatari- 
ſchen und hinefiihen Schriften zu revidiren hat. 
Die beiden Präfidenten wohnen bei dem Raifer 
und überwaden die Studien und Arbeiten der 
Mtademiter. Das Collegium der Gefchichte 
fhreiber und das Corps der Annaliften hängen 
vom Kan-lin ab; die lepteren, 22 an der Buhl, 
{&reiben täglich Die Aunalen des regierenden Hau- 
fes, welche aber erft unter der nachfolgenden Re · 
gierung veröffentlicht werden fönnen. Nach der 
Reihe werden fie, zu vieren, zum Kaifer berufen, 
bei welchem fie fi ſhalten u. den fie auch auf 
feinen Reifen begleiten. — Txob all ihrer medha- 
nifhen Gefcidliteit haben die Chinefen mod, 
nirgend Beruf für die Runft verraten, ja der 
Einn für wahre Schönheit fehlt ihnen. Rur 
in Bezug auf die Gartenkuuft zeigen fie Ge- 
fhmad, obwohl ihre Vorliebe für das Amerg- 
bafte aud; darin ftörend eingreift. Ihre Buflt 
iR furchtbar unharmonifdh, und trop all ihrer 
ſahireichen Auftrumente haben fie faum eine 
hnung von vihhthmus, von Altorden, Melo- 
die oder Harmonie. Der Charakter ihrer Muft 
iR fanft und melandolifch, aber fie iR Höch ein» 
förmig und eintönig, daher ermüdend. Ihren 
Zonteitern fehlen Die halben Töne. Dap man 
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ſelbſt tanze, ſtatt ſich vorlanzen Fr laſſen, it 19. Iahrh. eine Schaufpielerin geheir 
ihnen unbegreiflih. Sehr große Liebhaber des Uebrigens find die Schaufpieler wihk 
Schauſpiels find alle Klaffen der Bevölferung; Im R. und DO. finden fi Rebe 
nur Beamten ift der Zutritt verboten, weil es Tauſende von Truppen aber bundeil 
dabei nicht ohne @emeinheit und Obfeönitäten dernd das Land, melde auf Kofen% 
abgeht. Die Frauenrollen dürfen nur Jüng- Leuten fpielen, die durch \ 
linge übernehmen, feit der Kaifer Kien⸗lung im Menge fo fiher für fid) gewinnen Digg 


Die vorzüglicäfte und zugleich fehr geachtete Beichäftigung ber | 
Landbau; wie hoc fie denfelben fhon in früher Zeit geftellt, folgt aus der 
daß der Kaifer felbft, wie jeder feiner Stellvertreter in den Provinzen, am einen 
Jahre den Pflug ergreifen, einige Buchen ziehen und Reiß fäen muß. Rep RIE 
Gauptnahrungsmittel; aber man baut auch Weizen, Maid, Roggen, Gerfte, GES 
weizen, Hirfe, Bataten, Erbſen, Bohnen ꝛc. Kaum mird irgendfonftwo der 
gleicher Sorgfalt und mit gleichem Fleiße bearbeitet, und zwar find Gpaten ui 
wie in der Lombardie, die hauptſaͤchlichſten der Merkzeuge. Alle, felbft der Ping 
fi vor den europäifchen durch ihre Einfachheit und Leichtigkeit merkwürdig « 
Bewäflerung verftehen fih die Ehinefen ausgezeichnet. Bei dem geringen Bi 
Reiches düngen fie mit jedem erdenklichen Abgange, im ©. namentlich mit 
der auf das forglichfte gefammelt und dem Boden zugeführt wird. Gelb I 
Haupt» und Bartdaar und die abgefchnittenen Nägel werden zum Düngen' 
Brache ift bei einer fo dichten Bevölkerung nicht anwendbar, und auf den E 
derſtehen fih die Landleute wenig; daher bleibt ihnen nur eine ftete Düngung 
fruchtbaren Ländereien zwifchen dem Gelben und Blauen Fluſſe geben dafür aus: 
lich zwei, ja drei Ernten. Werner ſchildert einen Blid vom Gebirge herab au 
in der Nähe von Tſchefu. „Ein unabfehbarer Garten breitet fi) vor dem Veh 
Ulle mögliden Arten von Korn, Hirfe, Gemüſe, Hanf ıc. werden bier mit eins 
gebaut, von der man fi bei und keinen Begriff macht, und mie ich es weil 
Chinas, noch in Japan vorher geſehen. Iede Beldparcelle ift ein Beet, von eine 
bede umfchloffen, und von den verfhiedenften Obftbäumen befchattet, die alle i 
ihrer Srüchte prangen. Sämmtliche Felder find mit Furchen und Minnen du 
an ihren Endpuntten erheben fich auf Heinen Zerraffen Zaufende von Drum 
befrucdhtende Rab durch jene Furchen den Wurzeln der Pflanzen zuzuführen. 
nen find regelmäßig don einer Laube überdacht, an der ih Kürbisranken 
deren mächtige, oft 30 bis 40 Pfd. ſchwere Brücdhte dad dünne Bambuögeftell } 
gu zerdrüden drohen. Hier und dort wird das Brün der Meder durch die 
weißen Dentfleine eines Briedhofes unterbrochen, oder durch das Raub einer 
pflanzung ſchimmern die Käufer von Dörfern, die in China far nie ohne 
angetroffen werden. Auf den Feldern felbft herrſcht reges Leben; bier wird 
wenn man die heimiſchen Erntemagen vermißt, bewegen ſich dagegen Tange 
Maultbieren mit hochaufgethürmten Bürden der verfchiedenen Yruchtarten 
Rüden, den einzelnen Dörfern und Geböften zu. Dort find einige halbnackte 
deren Haut die Sommerfonne faſt dunkelbraun gefärbt hat, befhäftigt, wm wa 
melodiſchem, eintönigem Geſange Bafler aus den Bewäflerungsbrunnen zu fepägu 
wird, nicht wie bei uns mit Pflug und Spaten, aber gewiß mit einer ebeufe vi 
und leichter zu handhabenden Tiefhade der Boden aufgebrochen und für bie au 
vorbereitet, während unbeholfene Brauen mit verfrüppelten Füßen wie auf | 
die Belder fchreiten und mit Hülfe der Kinder das Unkraut ausjäten.” Gin gesßee, 
Rand it die außerordentliche Zertheilung des Bodens; ein Pächter, welcher 13 | 
Morgen bearbeitet, gilt ſchon für einen großen Landbauer. Urſprunglich war ia M 
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Schweint, genießt, fo kennt man keine Wieſen und Weiden; ſchwerllch IR au ı 
Morgen Aders mit Gras befäct. Uber die Binfen in den Marfchländern und: SE 
ber Bebirgsabhänge fammelt man und verwendet ed als Futter. Tabak bas 
man in ganz China; die Provinzen Sſe⸗tſchuan und Ljaotung in der 2 
die berühmteften und beflen Sorten. Die chinefifhe Ackerwirthſchaft wut 
fonach wefentlih von der europäifchen darin, daß fle nicht auf die Viehzucht 
diefe ift um fo mehr ganz untergeordnet, als auch die Belleidungsfteffe -f 
Baumwolle, Seide oder Rindenftoffe find. Den Pflug ziehen meift Wäffel;.Raff 
pferde wendet man Säuften an; Laſten trägt man auf den Schultern, und Ragch 
gar nicht im Gebrauche. Butter und Käfe macht man nirgend. — Die Gelägl 
liefert ein unübertroffenes Produkt in einer Menge, die alle Vorſtellung üherkik 
gefege gibt es in China nicht; nur in den entfernten Berggegenden iſt die © 
Im Fiſchen find die Ehinefen bewundernswürdig geſchickt; diefe Kuuft iR fünf 
auch von hoher Wichtigkeit, nit nur weil der Kiang allein an Keichthum fe 
die Geſammtheit aller europäifgen Ströme übertreffen fol, fondern au, 
Yo der Bevöllerung ihre Ernährung allein durch die Fiſcherel beiwerkiieh 
langen Beiten tennen und treiben fie die Kunft der Fiſchzüchterei, namentlid 
ding Kiang-f. 
In der Sartentunft find die Chineſen bewundernswürdig. Nirgemb- 
zieht man zablreihere und beffere Gemüfe ald in China; die Begetation ge 
gen die natäclihen Bedingungen; und ein Stüdchen Land, auf welchem bei unk 
leben Tönnte, nährt und bereichert dort feinen Mann. Was der mangelhafte Ef 
menig leiftet, das erfebt der Gartenbau. Aber auch für feine Blumen bat ber! 
eine rührende Liebe und Sorgfalt. In Erzielung zwerghafter Geſtaltungen ded I 
reiches find die Shinefen unübertroffen. Bablreiche Bierpflangen unferer Gaͤrten 
aus China. t 
Obwohl die Ehinefen den Bein bauen, bereiten fle doch Fein Getränf 
Kraubenfafte.e — Bon befonderer Wichtigkeit ift die Cultur des Theeſtrauches EM 
pag. 780). Der britiſche Boll-Beamte von Fu⸗tſcheu berichtet 1865: Yuntugefe 4 
eirt Rongu und Blüten⸗Peko; auch währt in diefem Diftrikte ein Thee, aus we 
und wohlriechender Drange-Belo gemacht werden kann. Der feinfte Kongu und © 
wird von Tfchien ningefu und Shao⸗wu⸗fu gebracht; In dem erſteren Diſtrikte 
Teng wegen ſeines Gſuſchong berühmt, umd an den Grenzen beider Diſtrikte Hegt I 
welches dem Yu-tfhu Kongu feinen Ramen als eine befondere Sorte gegeben hat! 
nördliche Hälfte don Ben-ping-fu producirt Kongu und die ſüdliche Ulong. m! 
Zeit ift eine bedeutende Menge von Ulong als Kongu präparirt worden, und dieſe! 
wid wegen ihrer Etärte in England fehr geliebt. Der Theeſtrauch eignet Ach im-i 
Tpelle der Provinz am meiften zum Ulong, obwohl der Hauptunterſchied zwiſchen! 
und Kongu in dem Berfahren, und nicht in der Pflanze liegt. Die Scha⸗han⸗Lau 
in diefem Diftrikte ift wegen ihrer Produktion von Ulong fehr geſchäzt. Aus dem 1 
von Ting-tfehusfu kommt nur wenig Thee nad Fu⸗tſcheu. da eine hohe Bergleil 
größeren Theil von den Waſſerverbindungen mit dem Fluſſe Min abjchueibet. Gubı 
wird der Diſtrikt durch den Han, welcher bei Swatau mündet. An der Roxgrenge gi 
Yurtfcgeu-fu Kongu, Belo- Blüten und eine zu grünem oder Orange-Welo gesiguett 
Die ſudlichen Sentral-Vifrikte, Lung-yen-tihu und Bung⸗tſchun⸗tſchu, lieferu Ringe 
welcher von derfeiben Klaſſe wie der Ulong ift, nur geringer, und einen großen The 
Thees, welcher nach Umoy geht. 
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ed iR ſchlecht, da der Gerbe⸗Prozeß ſchnell geſchieht. Ihre Wollen fabrilak 
bedeutend. Ihre gefhnipten und gedrehfelten Elfenbein⸗ Horn⸗ unb 
baben von jeher die Bewunderung in der ganzen Welt erregt. — Die 
China gebrauchte Dinte (indianifhe Dinte, chineſiſche Tuſche) wird aus dem Mi 
Lampen gemacht, in denen Zusyu-Del brennt; diefem Schwarz wird etwas Guil 
Moſchus zugefept. Das Druden verftanden die Chineſen ſchon vor HOD DaGE 
Beiten des Eonfucius, 580 vd. Chr. machte man Bücher aud Streifen vom Ben 
Jahr n. Chr. wurde zuerſt Bapier gemacht; und 650 n. Chr. band man 
Barpierblätten; 900 nad Chr. war das Druden allgemein in Gebraud. 
bene Seite wird vom Papier auf einen Kloß weichen Holzes abgedrudt und 
die Charaktere auf der ganzen Seite eingejchnitten, und zwar in kurzer Beit und 
Holgfihneiden und Stereotypdrud beginnt in der Mitte des 10. Jahrh. — Wie 
gung von Laternen beſchäftigt Taufende von Menſchen. Das Gefell, aus 
fplitteen, wird mit ſtarkem Papier überzogen, welches vermittelt eined @ 
fgeinend gemacht wird. Die Laternen ausgezeichneter Beamten werben 
angefertigt und mit den Ziteln des Befiperd verfehen. Ueberall hängen 
über den Läden, fodaß die Straßen Nachts wie illuminirt erſcheinen. Im 
And die Ehinefen ſehr erfinderifh, und das zeigt fih namentlih bei @e 
Laternenfeſted, wo man fie in Drachen⸗, Vogel⸗, Fifch- zc. Geſtalt hat. — 
macqht jedoch die induftrielle Züchtigkeit keineswegs Fortſchritte, fondern Mad 


Der Chineſe if recht eigentlich ein geborener Handeldmann; img 
erfüllt er feine Berbindlichkeiten, wie es fich gehört. Der Binnenbandel ng 
und der auswärtige, den man auf etwa 150 Mill. Thlr. veranfhlagen kann, w 
dazu gering. Die Tonnage der chineſiſchen Schiffe fol ſich höher beiaufen, € 
übrigen Rationen zufammengenommen. Namentlih find zabllofe 9 
auf den Blüffen und Sanälen beſchaͤftigt. Die Höhe für den Werth * * 
IM indeß unmögli zu beſtimmen. Haupt-Artilel find: Thee. 
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1865 führten aus: 
Gdanghai. - . 262.147 picule ſchwarzen und 209. us viculs grünen The 
Zu-tfgen . . . 518.029 . 
Umey . eo... 34, 221 . s s —  ) s . 
Sanleu . . . ». 77.098 > . P — — . 
King-tiang. . . 3.073 ⸗ s . 2. . . 
Kanton u. 0. 90.094 Lu 8 “ 18.327 | s ®. 
084.662 Piculs ſchwarzen und 228.679 Piculd grünen Ki ' 
Davon gingen nad: 
Großbritannien. . . 752.168 Pieuls ſchwatzer und 80. 318 Piculs grüner Um 
Serein. Staaten . . 65.768 
ong-kong nnd Küße 59.487 = . . 41 383 . . 0. 
uſtral lien — 72. 846 ⸗ ⸗ ⸗ 39 s . 41 


Es gingen Mitte 1863 bis Mitte 1864 (in Piculs à 133 Pfd.) nad 


Grefs Verein. Gon⸗kong u. Montreal I|Invien| Gap⸗ 
Gdwarze Thees, Hritannien|| Gtaaten | Rüfenorte lan» 


Gen . . . .|307.602,80 95,44| 3.748,89) 636,98) — | — 
eo... 189884, 661 IT — 606, o0 — 128, o2 
1.703,93] 1.975,23 — 679,03 — | — 


Wu .... , 
Sütn . 371,461 — 222,51 — 162,75 — 
+1 34.160, — 1190.94,73| — | — 













1 53.398,11133.131,42| 9.949,67|19.683,86]20,06| — |380,43j166.069,35 
neben an Thee ausgeführt: 15.322.043 vn son Burton 
«mo 
.. Surfen 
Schaughai 
112.034.270 Bf. 
ser Seidenwaaren, Rankinftoff, Borcellan und ladirte Baaren, Matten, offir 
men, Blattgold, Seemuſcheln, Fächer, Budermwerk, indifh Rohr, Grastud, 
U Baby zc. Der Werth der Ausfuhr ift faft der dreifache von dem der Ein- 
eialfahe an Seide ift binnen 16 Jahren von 1845 bis 1861 von 10.727 
160.336 Ballen geftiegen; 1865 wurden 41.154 Piculs oder 51.526 Ballen 
7.000 Pfd. ausgeführt (40.726 Ballen von Schanghai und 10.800 Ballen 
n); dabon gingen 26.682 Piculs nad; Großbritannien; außerdem japanifde 
055 Ballen. Bon gedrehter Seide belief fi die Ausfuhr in derfelben erft- 
deriode auf 151.537 Pf. gegen 136.400 im Jahre 1857. Der Conſum 
e im Sande wird auf 75MIN. Pd. oder 750.000 Ballen gefpäpt, im Werthe 
40 Ri. Then. — Die übrigen Ausfuhr-Artitel find: Alaun, 75.000 viculs 
u und dem Indifchen Archipel; Bambus und Bambus-Baaren; Baummwole, 
4.466 Biculd oder 88.594.470 Pd; Bohnen und Bohnenkuchen; Gaffia, 
Fels; Caſſiablũten, 500 Piculs; Porcellan; Eifenbeinwaaren; praͤſerdirte 
mpöl; Bäder; grüner Farbſtoff (Au-Fau); Yeuerwerkökörper, über 200.000 
' Rord-Amerita; Galgentwurzel; Grastuch; Holz; Indigo, Kampher, 4000 
ittgfol oder Gonnenfhirme; Schnihwaaten, Ladwaaren, unermeplih viel 
Afingfolie; Mofpus, 1200 Gattied A 60 Dr; Rankin, etwa 3 Mil. Stüd; 
arber, 3000 Biculs; Schuhe; Soga; Gtern-Anis, bis zu 3000 Ficuls; Pflan- 
ſche; Pllanzenwachs; Binnober, Buder, 380.000 Piculs. 
linfuht von Opium, Benares-, Patna-, Malwa- und türkiſches Opium, in 
I von 4 bis 5 Mil. Menſchen gebraucht, war 
4054 Kiften, | 1850 . . . . 52.925 Kiften, 





(aupee dem einheimiſchen, von der Regierung. ſehr thewer verlauften, ned 
200.000 fd. aus Rord-Amerika), Afa fötida, Sinn, Blei, Eiſen, vVannci 
Bollenwanren. Aus dem indiſchen Archipele kommen Cardamomen, Geier, Macht 
Lripang (8 bis 10.000 Piculs), Vogelneſter, bis 1000 Piculs, Haifloſſen, Ups 
welche zur Rabrung dienen; Harze (Benzez, Olibanum, Myrrhen, ©: 
und Rugbölger (1859 allein in Schanghai für 500.000 DU. Maften und Yes 
Adlerholz zu den Blimmftengeln, Rothholz, Tikholz ꝛc; Metalle; merlcaniſche 
vianiſche Piafter, 1 Mill. Dllr. Goldmünzen, Taſchenuhren, Zeleflape, aus 
Gentral-Afen Edelfteine und Perlen; aus Birma und Sumatra Vuffel⸗ und E 
Hörner, melde zehnmal fo hoch im Werthe ſtehen, als die aus Afrila. -Mickd 
Silberdrath wird behufs der Stidereien eingeführt. Die Einfuhr von Met 
Retig zu. Belzwert kammt hauptſächlich aus der Mandſchurei und aus Gbtded 
verfäuflichften Artifeln fremder Induftrie gehören Wand» und Taſchenuhren 
Gejhmeide,. Fernroͤhre, Stablimaaren, Schnupftabad, Bfropfen, Busmanım.. | 
Am-Leuhter. 

- Bis zum Jahre 1842 war Rauton (feit 1517, wo Sernando —* 
8: Söiffen hieher kam) der einzige dem europälfchen Handel geöffnete. 
essen Handelsmonopole verfehene Compagnien waren die Vermittler 
ſind andere Häfen (f. pag. 164) den Europäern und Amerikanern gebffuet. 
am.2. Sept. 1861 iR auch ein Haudelönertrag mit den Staaten des dene 
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und der Hanfeftädte geſchloſſen worden. DEE 
2: Dee Bert deb Geehandeit wird aeihägt I in Zaels far | 
Einfuhr 1866. mil 

Sqanghei een 86. an. 683 53. Pr 776 44.835.004 . AL! 
Kann - ..... 21.941.394 26.042.645 10.483.288 | 2] 
Smile . 2: 10.026.375 14.409.670 7.924.201 | 
Km) .. « 10.908.676 15.239.755 10.621.030 Sl 
Butlhn.. .... 20.070.122 27.890.122 11.470.241 16. 
Yommofa ...... 1.453.701 2.873.425 ‚45 14 
üE 117). .... 17.834.776 : 15.106.421 1.292.684 84 
dan a. . 27.938.511 28.750.363 13.245.857 8 
iu-kiang... 8.111.283 13.050.753 5.678.185 7. 
aan Mans 2.2.2.2 7.195.005 10.789.550 7.914.173 zi 
——* en 6.319.950 8.619.422 5.018.694 3. 
— en 9.376.208 17.344.847 12.041.056 5.| 
Atfhlwang . 2.398.908 3.868.173 1.725.776 2. 

| Ä 33. 





Ber Shanghai find die ebfen Metalle niöht mit bereihnet, * Einſchluß d 


handels beläuft ſich die fremde Cinfuhr 
1864 auf 142.969.347 T. 
1665 - 169.950.334 » 


Bavon kommen, abgefehen von den edlen Metallen, auf 


—W Die Unsfuhr 
Großhritannien und feine Golonien 57.735.771 %. 50.161.697 

| — Pãfen...... 79.809.253 + 44.110.354 
FE .... 2.484. 100- 370.743 

Rord- Kmenita nen 482,593 « 5.064.823 

übrige Länder... ..... 2.620.987 » 3.757.834 


. Ve Werth der Einfuhr von China in die Bereinigten Staaten in dem 
Sun 1857 ablaufenden Sabre mar 8.356. 932 Die, der Werth Der Ginfe 
mifcher. Maare 2.019.900. Dür. (mobel 1.094.018 Dir. Baummollgüter), 


Km: HBRH-ARNDRE 1857, Andoaegen SAAL Ehie. in anecieankigbemn. Mühe 
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Yandhäufer gibt es in zahlloſer Menge; 10 bis 15°), if unter Geſchä 
gewöhnlich übliche Bindfag. — Im ©. reif't man fat ausfchließli zu I 
in Sänften oder auf plumpen Karren. Die Straßen werden aus freimillig 
und Geſchenken erhalten. Auf Straßen und Sanälen werden feine Bölle « 
Gafthäufer find in der Regel höchſt erbärmlidy, nur an den Hauptrouten fin! 
gute Hoͤtels. 

Das Münzfyftem bafirt auf dem Gewichte, 
und die Namen Tael, Mäß, Candarin werden 
für die Theile gebraudt. Der in der Mitte 
durchlödherte Kãſch oder Tflen, bon den Mon- 
geien Debos, von den Curopäern Sapeke ge 
naunt, ift die einzige currente Laudesmünze, 
wären Silber nur nad) dem Gewichte gegeben 
wird und Silberboflars od. Befos od. fpan. Caro⸗ 


gleich die einigen, allgemein gebı 
wichte. 1 Katty =1!/; Pfd. Avoi 
3., 1 Tael = 11/3 Unze, 1 Picul 
= 1331/3 Bfd. ad. — Der Tſchi 
Längen-@inheit, hat nad) ‘Dr. 9 
fhiedene Werihe, weldhe von 9,92 
Boll variiren; gewöhnlich rechnet 
zu 13,1 8oll. Er it = 10 Tfı 


lus.Thaler längs der Küfte in Anwendung find. 
1 Tael = 10 Mäß = 100 Candarins = 
1400 0d. 1500 od. 1560 bie 1700 Kaſch = Dil. 


Gewichte und Maße find nad 
Syſteme eingetheilt. 1 Meile o 


0,3576 der statute mile == 1/. 
franz. afteon. Lieue = 8. dj 
geben auf 1 Brad. Die Landmaf 


m 1.40 = 21/, Thle.; aber der Werth ift vom 
Gourfe abhängig. Das hinefiſche Silber heißt 
Geißi (syceo), und die Barren wiegen 5 bi6 = 733,32 Q.-Bards und 1 King 
50 Taels — Tael, Katty und Picul find zu = 13,13 Acres. 


China iſt feit alter Zeit in Provinzen getheilt*); 2286 dv. Chr. theili 
9 Srodingen, genannt Infeln (wie auch die Puranas die älteften Landestk 
9 vom Waſſer umgebene Hochebenen. Unter den San, 202 v. Chr. bis 
wurden die 9 Provinzen wieder bergeftellt, die aber nur das nördliche EI 
fpäter umfaßte daB ganze Reich deren 15. Diefe Eintheilung beftand, als die 
Miffionäre ind Land kamen. Seit der erften Beit der jegigen tatarifchen 
Unfange des 17. Jahrh. beftehen 15. Jede derfelben heißt Seng d. b. Ir 
zerfällt in Yu (d. 1. Archiv oder Departements) unter der General⸗Controle 
beamten, Zfchilistings und Zicilistfcheus, im Ganzen 267 ; diefe zerfallen 
(d. i. Infel oder Arrondiffements), diefe In Hien (d. i. angehängt oder 6 
diefe in Ting (d. I. Auditorium oder Diftrikte), im Ganzen 1473. Die Tin, 
innen aber auch tfhfi-li d. h. unabhängig fein Jedes Yu trägt der 
Stadt, welche der Hauptort desfelben iR und welche eine erften Ranges if; « 
Eigen und Hin. Gemöhnli bildet eine Provinz aud ein Gouvernement, 
umfaßt ein foldes zwei Provinzen. 

1. Souvernement. Die Provinz Tſchſi⸗li oder Pe⸗tſchſi⸗li, die 
Bandes, ift jept viel größer als ehemals, mo fie nur bis zur großen Mauer 
end jept ungefähr die Hälfte der Provinz jenfeit Diefer Mauer Itegt. Im 1 
an die Landſchaſt Sching-fing, die heil. Stadt oder Mufden, an den Ljao, 
Gelber Fluß heißt, an das Banner der Mitte des linken Zlügeld der Kortfin, 
Stammes der Challas- Mongolen, und an das Banner der Or-tortfin; im 
Kette der hoben Ruhe (Khing-gan) und an die Grenzen des Banners des rı 
ber Dspasosnar oder Abaganar, eined mongol. Stammes, und an die wie 
linten Flugels der Tſcha⸗ko⸗ñr (Tſachar); tm SW. an die Brovingen Schan 
und Schan⸗dun; im D. an den Golf von Pe⸗king. Sie umfaßt 11 Pa 
6 unabhängige Tſcheu, 3 Zing und 124 Hien. Das Meer und der große Ce 
geben ihr einen großen Bortheil vor den übrigen Provinzen und maden fi 
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Thor (Wu-men), mit 3 Eingängen und 1 Thurme; 
unter demfelben empfängt der Kaifer die Kriegs⸗ 
efangenen, theilt jährlich die Kalender auß ıc.; 
Siodenläuten zeigt an, wann er das Thor paf- 
firt, um in den Rath zu geben. 2. Der Thron⸗ 
faal der höchſten Eintradt, ein 110 %. h. Ge- 
bäude, da einen Berron mit weißer Marmor: 
Baluftrade bat, der in 5 Treppen getheilt ift; 
darauf ftehen bronzene Dreifüße ıc. zum Räu⸗ 
bern. Am Reujahrötage nimmt bier der Kaifer 
die Glũckwũnſche an, fo wie an feinem Behurtd- 
tage, und bier ertheilt er feierliche Audienzen ; 
bier geben ihm die Großen ihre Feſte, bier 
nimmi der Feldherr der Armee von ihm Abſchied, 
bier werden die Han-lin od. Doctoren des faiferl. 
Zuftituts geprüft, und bier nimmt er den Dank 
der neuernannten Beamten entgegen. Auf der 
Terrafle vor den Saale machen die Dfficiere die 
Geremonie der Kniebeugung. 3. Nördlich dahin⸗ 
ter liegt der Thronfaal der mittleren Eintracht, 
wo der Kaifer die Opfergebete prüft, das Ge⸗ 
treide und das Ackergeräth, mit welchem er 
pflügt, und wo er die Darflellung feines Stamm» 
baumes in Augenſchein mimmt. 4. Nördlich wie- 
derum binter diefem liegt der Thronfaal der 
[gügenden Cintracht. Hier wird an jedem Neu⸗ 
jabrötage den Fremden ein Feſt gegeben, und 
bier werden diejenigen egaminirt, welche den 
Dorctorgrad erlangen wollen. 5. Im Thronfaale 
der Hterarifhen Blüten legt der Kaifer einmal 
im Sabre, im zweiten Monate, die heil. Bücher 
aus. 6. Die kaiſerl. Bibliothek ift ein Thron⸗ 
ſaal, in welchem ein Eremplar der „profen Ency- 
tlopãdie ſteht, die auf 160.000 Bde. berechnet 
it, von der aber nur 73.731 beendet find, und 
die uoch im Drude begriffen if. Die Haffifchen 
oder als heilig betrachteten Werte find: 


da6 Buch der Veränderungen (B-king) 1743 Bde. 
. :  » Wnnalen (Eduring) . 650 » 
0 « Berfe (Sciefing) 941 > 


:» :  s Min (Tfei-h, S-li, 
li)... . 218 ⸗ 
.: : . Unnalmdestu. . . 1801 » 
.s 0 + fkindl.Bietät(Hino-ling) 17 ⸗ 
Inhalt, Solgfdmittec. . . . . . 50 » 
In der hiſtor. Abtheilung find enthalten: 
die Sammlung der Geſchichten aller Dynaflien 
3641 Vde,, Die Annalen 2066 Bde., die allgem. 
Geſchichte 1205 Bde., befondere Gefchichte 1485 
Bde., Sammlung Laiferliher Befehle 1474 Bde., 
Geographie und Reiſeberichte, Beſchreibung 
fremder Länder 17693 Bde., Retigionotäriften 
aus der Schule des Confucius 1694 Bde., Mi⸗ 
litãr⸗Wiſſenſchaft 153 Bde., Iurisprmdenz 94 
Bde., Gtaatd-Delonowie 195 Bde., Medizin 
1915 Bde., Ußromomie und Arithmetil 643 Bde., 
Phyfit, Rtologie ıc. 412 Bde, Bermilchtes 
200 Vde., Kleinere Gedichten, wuuderbare 
Geſchichten ıc. 1363 Bde., Buddbiftifge Schrif⸗ 
ten 12 Bde., Schriften der Gelte des Lao⸗tſe 
142 Bde, Gedichte und Geſammeltes 24.093 
Are. ıc In einem befondereu @ebäude werden 
die gefguittenen Holzſtücke zum Druden aufbe- 
wahrt, und in einem amderen dahinter werden 
bie Bande brogirt.. 7. Die Hef⸗ Antendaniur 


Das qineſiſche Ußen. 


befteht in 3 Höfen und 7 Burea 
tun mit den Einnahmen und ' 
Opfern, den Feſtlichkeiten, ben 
und mit Allem, was Ach auf Kü 
und Induftrie bezieht. — 8. De 
der Lebensmittel, auge das 
der Krone, wo alles Silber, Bei 
Roffe, Kleidung, Thee und Be 
wird. — 9. In einem Thro 
S.⸗Mauer befinden ſich die Port 
fcher aus den früheren Dynafi 
einem anderen bewahrt man die 
gel. — 11. An das Palais der 
der kaiſerl. Garten, voll elegaı 
Tempel und Boskets; zwei der 
mitten in Seen, ein anderes au' 
hen Felfenberge ; und in einem ! 
findet ih eine vollkändige Sat 
Reiche erfchienenen Bücher. — U 
Balaid für andere beffimmte £ 
rauen, für die Prinzen ze., iſt 
niſcher Tempel zu nennen m. f. ı 
Die verbotene Stadt wird rin 
der faiferliden Stadt, w 
inneren Stadt, und wie dieje u 
Die zweite bat 18 3. h., unten 
%. br. rothe Biegelmauern (da 
genannt) und die Dächer find ı 
geln gededt; an jeder Geite 4 
Thor, aber an der S.⸗Seite den 
das mittlere Tat-tbfing-men od, 
gen Reinheit beißt, wie die j 
Urſprünglich ift diefe Baiferl. ( 
flimmt geweien, den zahlreiche 
Beanıten des Hofes zum Wohn 
jegt wohnen aber auch viele din 
derfelben. Bor dem mittleren & 
mit 2 granitenen Löwen ein v 
rechts und lints don mädhtig I 
flügeln eingefaßt, in welden fi 
der verſchiedenen Adminiſtration 
meln: die der heraldiſchen und m 
die Suftigbeamten zum großen 
die des Geremonien-Hofes zur 
welche Baccalaureen und ice 
wollen. Rördlich binter dem | 
dad eigentlihe Thor zur Kai 
Durdgängen und einem 2Ri 
darüber; davor if ein Braben 
Marmorbrüden, und vor diefer 
hohe Marmorfäulen. Rechts 
Tempel, den Borfahren der A 
widmet, mit einer Mauer umg 
der Broßen Dpfer haben hier dı 
Bringen vor den heil. Namensta| 
Großpaters und Urgroßpaters d 
nen Opfer darzubringen. — U 
demfelben Ofttbeite der Stadt 
Ifarbige Ultar und Tempel '1- 
Geiſter Sche und hi, welcher 
geundet if, von einer 2651 % 
geben; — das Depot der kaiſe 
1535 gebaut; — dad Budähe- 
Militär Depot; — die ruſſiſche 
Zöglingen, melde Maunihfe uı 
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Neiche geſchieht und fi geuau über jede Pflicht⸗ 
verlepung, Ungerechtigkeit, jeden Mibbrand, 
jede Berlegung der Geſeße zu unterrichten, und 
haben deshalb bei allen Gerichtshöfen Zutritt. 
— Das Zuſtiz⸗Miniſterium und dabei die Ge⸗ 
Bnscifl des Kordens und die des Südens. — 
ie Caſernen der Männer aus Turkeſtan; im 
Hofe eine Moſchee von prädtigem Aeußeren. — 
Das den vportug. Miffionären gehörige katholi⸗ 
ſche Kloſter, 1600 gegründet, dad größte ımd 
präcdtigke unter denen der fremden Religious- 
Gemeinſchaften; Kirche und Empfangsfanl find 
mit fhönen Gemaͤlden gefhmüdt. — Die Woh⸗ 
nung der Elephanten, um 1500 erbaut, enthält 
jegt nur no 18 Thiere. — Buddhiſtiſches Klo⸗ 
fer don a. 1200, mit 2 puramidenförmigen 
Thürmen von 9 und von 7 Etagen, zu Ehren 
Iamattifeger Patriarchen errichtet. — Eine türki- 
fihe Moſchee. — Das Klofter des weißen Obe- 
Hoten, 1100 gegründet; darin ein weißer Stupa, 
ur Uufnahme der Reliquien Sfatyamunis oder 
bes beffimmt: nämlich für 20 Stückchen 
feines Körpers oder Gartra, 2000 Thfa-tbfe od. 
Heine Obelisten and einem wohlriechenden 
Stoffe, und 5 Egemplare der heil. Büder 
Buddhas. 1271 ließ Rublat-Chan diefe Stupa 
durch Edelſteine verzieren; 1465 wurden 108 
Vilaſter zu Lampen — — Das Frem⸗ 
den⸗Hotel, gewöhnlich Hoͤtel der vier barbarl- 
ſchen Regionen, nämlich der Türken, Tanguten, 
Bewohner ber Butichu-Infeln, Siamefen ıc., bie 
mit Tribut nad Peling fommen. — Bei dem 
von den Ming gegründeten Klofter findet vom 
IMen bid 10ten Tage des nenen Sahres ein 
Markt ſtatt, und ungeheure Mengen von Men- 
fen jeden Standes ſtrömen dort zuſammen. 
Die änßere Stadt iR nur die füdliche Bor- 
ſtadt Pelinge und ift nur wegen ihrer beiden 
Ultäre und des großen Aufammenfiuffes von 
Kaufleuten und Reifenden mit einer Mauer uns 
geben. Militärs dürfen in derfelben nicht woh⸗ 
nen, nicht einmal Rate bindurdgeben. Es ift 
wenig Mertwärdi darin vorhanden; fie ift 
indeß ſehr vo ‚ ba bier alle Bergnügungs- 
orte Hegen und die Baaren lagern, welche in 
Beling verkauft werden. — Thianstan oder der 
Tempel des Himmels, 1420 erbaut, umgeben 
von einer fa 1 M. Ig. Mauer. Darin: Buan- 
thien oder der ruube Bügel, nämlich der Altar 
des Himmels, aus 3 Etagen beftebend , deren 
oberfie 9 ®. 6. und 59 $. Durdm. bat; eine 
1064 8. ig. Mauer umgibt ihn. Nördlich davon 
Mebt der ebenfalld runde Tempel des Himmels, 
etwa cher Dada ng; 
die innere Wand iſt prachtvoll mit Email und 
Gold verziert; bie Uußenwände beſtehen aus 
grün uud blau emaillirten Badfteinen ; 8 Pfei⸗ 
ler tragen das Dad; er hat 60 $. Durchm. Der 
ber Berföhnung, für die Gerealien, am⸗ 
glelgfald einen großen runden Mitar; 
Tempel des ſehr erhabenen Himmels und 
mande andere ind alle in berfeiben einförmigen 
Beife gebaut: die Barade weift nad S. Die 
Lreppe hat mehrere Rampen und iR von Balu- 
Rraden eingefaßt, zu beiden Geiten ſchließen Ai 
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lange Ylügelgebäude an; dabei 
ge, wo das Holz der Opf 
rube für die Opfer, ein bedect 
mehrere Bafen für die HRändı 
Unordnung wieberholt ſich fat i 
than oder der Mitar ber Erde I 
Keling ; daſelbſt wird jährlich gu 
merfolftitiums das große Dpf 
Wie beim Ultare des Himmels 
weil der Himmel rund iR, fo iR 
eig, weil nab der Meinung 
Erde vieredig if. Ein großes 
befindet ich neben dem Ultare. 
inneren Dauer bat 270 $. 2g., 
420 &. Südlich dabor liegt der ı 
umgebene Tempel des ſehr erl 
der Erde, 1530 gegründet. — 
Fahence⸗ und Biegel-Yabrik wi 
nad dem Yuftrage, in 5 verfd 
gebrannt; jet dient fie indeh mu 
die Fabriken in den weſtlichen @ 
a. 645 gegründetes Kloſter, auf 
einem etwa 100 %. 5. Obelist. 
des ſchwarzen Drachen heißt cin 
chem der Kaiſer während der D 
während anhaltenden Regent u 
ter flebt. Bor dem S.⸗Thore | 
Altar des erfien Ackerbaners ode 
Flüſſe, von einer über 1/, M. 
neben; innerhalb derfelben der 
melsgeiſtes, ded Erdgeiftes, des 
tet, des —— — ne 
ne einzige 41/g . Blatefı 
Durchm. Eine Terraffe von : 
von einer Marmorboluftrade um 
Treppe von 3 Rampen und 8 \ 
einen Thronfaal und andererfei 
auf welchem der Kaifer felbR d 
Sedesmal, wenn er dies felbrR 
Hymne von 36 Berfen zu Ehrı 
bed Uderbaued. Auf den Altäre 
und Erdgeifter bringt man dem 
nroßen Meere und der 4 gro] 
Opfer. 
Auch in der Umgebung 9 
fi eine große Zahl merkwürdig: 
1e.M. im O. liegt ein prächt 
Dao»&fe, um 1317 erbaut: 
brongene® Maultbier angebetet 
ein Tempel der aufgebenden € 
am Tage des Krüblings-Hequi: 
Morgens, opfert. Dort und un 
der Stadt find die kaiſerl. Bet 
die Hauptſpeicher Belings, aus 
pen und Givil-Beanıten ihren 1 
Im W. der inneren Gtabt lieg 
Abend⸗Mondes, vor 
Conſtellationen, die @eifter der 
maments und die @eifter der 5 ! 
ter, Mars, Saturn, Benns, | 
werden. — Rab W. führt auı 
u dem 11/, M. entfernten Surfd 
uan-ming-Huan. Uuf der 
nen berühmte Klöfter, Laſtſchle 
Prinzen, der Berg ber 10.000 8 
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Haupifladt Tfi-nan, if groß, befeftigt, 
ftart bevölkert und fertigt Zeuge von rober 
Eeide ꝛe. — Tfingetfheun, an der Bereini- 
gung ded Yu-ho mit Dem Canale; mitten in an⸗ 
gebauter, gartenreicher Gegend; behufs der Ca⸗ 
nalſchifffahrt fammeln fi hier ganze Flotten 
und viele Produkte werden bier deponirt. — 
Teng-tfheu oder Schi⸗fu, 120.000 E., 
an der Rordfeite des Vorgebirges von Schan⸗ 
tung, gegenüber der Infel Miau⸗tan hertlich ge⸗ 
legen, treibt Handel und ift dem eurodäiſchen 
Berkchr neöffnet, 1265 beftand die Einführ gu 
mehr ale !/, in Opium, zu 1/, in Vaumwoll⸗ 
waaren, die Ausfuhr au 1/, in Vohnenkuchen nnd 
nahe ebenfoviel in Bohnen und Erbfen. Ed ift faſt 


Dos chineſiſche Afien. 


vom Lande getrennt, mit ſicheren 
einer nicht guten Rhede, treibt u 
den ärpen führt Beu-tai 
beim Schifu⸗Cap. — Inter den © 
fehr bevölterte Shamen zu ner 
bon fang, mit leichter Ueberfahr 
Peking und Lino-tung: e8 fol nı 
minen fein. — In diefer Provin 
Gteintohlen gewonnen und bie 
Eifen ift nicht gering. Hirſe, Re 
Weizen find im Ueberfluſſe vorhan 
8 und 10 Pfd. ſchwer, werden in 
geführt. Gepötelte Hundeſchinken 
fuhr. Ketitel.® 


3. Provinz Schan⸗ſſi d. 1. im Weften der Berge, ehemals Zfin un 


W. von Lſchfl⸗li, im DO. von Schen⸗ſſi, im S. der Großen Mauer und der 
B.⸗Grenze und die halbe S.⸗Grenze macht der Gelbe Fluß, der auf 40 M. 
durdftrömt. Im O. zieht die große Gebirgskette Taĩ⸗hing. Die Oberfläch 
it fhon rauh und bildet einen Gegenfab zu der bene, melde die beiden t 
vernements darftellen; indeß find alle tiefer gelegenen Landfirihe gut ange 
den Klüffen, melde aum Gelben Fluſſe geben, ift der 60 M. Ig. Fen⸗ſchu 
tendfte. Rad der Mongolei führen 3 Päſſe, einer über Tſchang⸗tſchia⸗ku. 
Auffen bedeutenden Handel treiben, der bequemſte; einer über Zusfchi-Fu, der 
und einer über Ku⸗pei⸗ku, der breitefte, malerifchfte und der frequentefle. S 
bar, der Baarentrandport geſchieht indeß mittelft Kamel-Karamanen. Die 
R. find andere, als die der S.⸗Theile; einige der Lieblings⸗Jagdrediere des | 
im N. Reben den verfhiedenften @emüfen, Früchten und Wein gewinnt mar 
und Hirſe; auch fehlen der Provinz nicht Steinkohlen, Eifen, Binnober, Kup 
Lapis lazuli, Jaspis, Salz 2c. — Diele Provinz ift das eigentlihe Stammla 
ſiſchen Reiches und in ihr fpielt daher auch die ältefte Geſchichte. Man zei 
Grab des vorhiſtoriſchen Kaiferd Hwa oder Riu⸗hwa, dad des Kaiferd Bao (' 
das von Li⸗wang (878 a. C.); mandje der alten ®räber find äußerfi prächti 
mor und behauenen Eteinen gebaut, bezeichnet durch Triumphboͤgen, Statuen 
Thieren, wie Lönen, namentlich aber Pferden. Dergleihen Grabmäler liegen 
den der Hauptftadt benachbarten Bergen. Biele diefen älteften Kaifern gen 
find vorhanden. 


Dauptfladt Talcyuen, am DO.-lfer der 
Ken⸗ſchni, TOM. von Peking, bat 11/,g. M. 
im Umfange. 1647 ließ die gegenwärtige Dy- 
naftie in der SW.-Ede der Stadt eine tatarifche 
Stadt bauen. Tal⸗ynen ift wiederbolt Haupt⸗ 
ftadt von China nerrfen. a. 723 fchlug Ming-ti 
dort feine Reſidenz auf und nannte fie Re-fing 
d. i. Rord-Hauptadt. Marco Bolo (im 13ten 
JYabrh.) ſchildert fie als eine große, prachtvolle 
Stadt, welche mit den in ihr gefertigten Waffen 
und mit dem in ihrer Umgebung nemonnenen 
Mein gan China bätte verforgen fönnen. Bon 
diefem alten Manze ſind noch puren vorhan⸗ 
den: man baut no fehr viel Mein, und bie 
@ifenaruben diefed Dev. find noch jeht die reich⸗ 
Ren Chinad; die Gähel, Dolche, Meſſer, Schee⸗ 


ren ıc., welche bier gefertigt wer! 
in gan, R.China und in der M 
Kilzteppich-Rabrifen find vorbaı 
Stadt Bna-tihen Hat eine Ki 
B.%.9., mit 5 Stockwerken, die 
China ; fie gehört zu einem präd 
flofter. In einem anderen Kloftı 
eine 233 8.5. Statue Buddhas. 
Straßen von Peling nad W. un 
durch dieſe Provinz. Auf der © 
id) das Land zu Gebirgen (bie 
Berne find der mit dem donnernd 
der der 5 Tbürme), durch weld 
und gefährliche Väſſe anr Mongol 
ren, aus welcher der Gelbe Ylup I 


4. Provinz Che⸗nan (Ho⸗nan) d. h. im Süden des Gelben Ylufles, 
und Bu, die Mitte Chinas. zwifchen 379 und 311/29 n. Br. Der Hmwang-b 
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An⸗hweh am hoͤchſten; die Provinz liefert nämlich 1.194.914 Tads (a 
die Staatskaffe und 3.274.683 Taels in den Provinzial: Cha; Ki 
2.564.728 Toels und 1.431.231 Schih Reiß (1/, alles zu Tiefernden 


Peking und 1.471.543 Taels in den Provinzial⸗Schahß. 


Kiang-ning oder Rancking, nähft 
Yeling die größte Stadt Chinas, hat 91/, g. M. 
Umfang und liegt 44 M. vom Meere, und über 
1, M. vom Kiang entfernt, von welchem Kanäle 
zur Gtadt führen ; fie bildet eine fehr unregel- 
mäßige Figur, und bat 9 Thore und mehrere 
fhöne Brüden. Während der Dünaftie der 
ring war fie kaiſerliche Mefidenz, bis bie 
Randſchſu den Thron erwarben und Peling zur 
Nefidenz erwählten. Drei Mauern umgeben die 
Stadt; eine von mehr als 1 g.M. Länge, 40 8%. 
b. und 17%. did, aus grauem Kaltftein, läuft 
um den Tönigl. Palaſt; eine von 41/, 9. M. um- 
gibt diefe und die Stadt; eine dritte, nocd in 
Meften vorhandene, war aud ehemals nicht ge» 
ſchloſſen. Obwohl es innerhalb der leßteren 
große Streden von Gärten, Hügeln, @ehölzen 
und Geen gibt, fühlt die jegige Stadt doch mehr 
als die Hälfte des ummauerten Raums, an Rom 
erinnernd, und ift fehr dolkreich. Im 17ten 
Zahrh. hatte fie 40.000 Mann Sarnifon. Der 
Iluß, welder durch den ®.-Theil flieht, ift von 
unermeßlihenm Nupen für diefelbe, wie aud 
höchſt win für idie Erholung und das Ber- 
gnügen der Bewohner. Zahlreiche Eanäle find 
von ihm durch die Stadt geleitet. Seit der Kai- 
fer behufs beſſerer nNeberwachung der Mandſchſu⸗ 
Tataren feine Mefidenz nach Peking verlegt hat, 
M Ranking in feinem Glanze fehr gefunten, und 
feine Bewohner verlegen fih hauptſächlich auf 
die Seidenweberei ; indeb maden auch die noch 
bewohnten Theile derfelben, ungeachtet fo gro- 
ber und unbewohnter Streden, noch eine unge: 
beure Stadt aus. Die gut gepflafterten Straßen 
find mäßig breit; die Häufer niedrig. aber fau- 
ber; die Buden reihlih mit allen erdenklichen 
Waaren verfehen. Die berühmteften Doctoren 
und die Mandarinen außer Amt pflegen fich hier 
niederzulaffen. Die Bibliothefen find zahlreich. 
Nirgend find die Arbeiter geſchickter, nirgend ift 
die Sprache reiner, der Accent beffer ald bier. 
Eins madte die Stadt bei den Chineſen be- 
rübmt, nämlid) der auch in Europa fo berühmte 
Voreellanthurm, im Chineſiſchen Thu genannt. 
Er ift vor 8 Jahren, als die Rebellen Ranking 
eroberten, von Grand and vernichtet worden. 
Diefer, der Tempel des Dankes und der größten 
Ertenntlichkeit, lag außerhalb der Stadt. Der 
Ning-Kaifer ——ãai— hatte ihn 1403 
bie 5425 erbaut. Er Rand auf einem Siegel⸗ 
Unterbau, der mit einer Marmor-Baluftrade 
umgeben war. Der ald Tempel dienende Saal 
Batte 100 F. Tiefe und empfing fein Licht durch 


u —— — — 





riſti Geburt Ber; fe ba 


dhiemus, ae 
vie ver 6 


alle zerſtoͤrt, aber in Kabuli 


darftellen. 
follen ſich noch Spuren davon vo 


feine 3 mächtigen Thore. Um 6 
Beige Thurn 94 . %. Durd 
betrug 253 P. F. In 15%. ! 
ihn eine Mauer. Der Thurm ha! 
jede mit einer Corniche von 3 F. 
einem berumlaufenden Dache ver 
der Höhe nahm der Durchmeſſer 
ab. Die Mauer hatte unten 1; 
815%. Dide. Er war außen ı 
farbigem, glafirtem Borcellan be 
rend der 3 Jahrhunderte fehr d 
und Staub gelitten hatte. Urſp 
152 Glocken und 128 Qompen a 
Dächer und an der Aubenfeite 
terfte Etage war die höchſte; die 
alle untereinander gleich body. 


‚Treppe im Inneren hatte 190 I 


Zoll Höhe; die Ite Etage war oh 
der Steu erhob fich ein mächtiger‘ 
des Ganzen, der über 30 J. h. m 
umfchlangen ihn; auf der Spi 
tige vergoldete Kugel. Bom Thu 
eine weite lleberficht über die St 
ten PBaläfte find faft verfhwund 
mäßige Grab-Bildfäulen und cı 
don Thieren finden fi) noch in d 
der Stadt. — R. hat bedeutend« 
von Geidenzeug und Arepp, for 
wollftoffen, welche nach der &ta 
führen. Iede gute Fabrikwaare 
aus diefer Gegend herſtammend. 
auf @elehrfamteit uimmt R. ı 
Pläpe des Reiches ein. Zugleid 
ded Generalgouderneurs don d 
und daher findet fi eine große 
Beamten bier zufammen. — Del 
Vereinigung ded Großen Canalei 
die kleine, aber durch ihre Lage 
del fehr wichtige Stadt Tſchir 
ihr if das Schidfal Peklings 
luß ift bier 7000 ° breit. Di 
ar? befeftigt nnd iſt ſehr volkr 
ben, au in deu Borkädten, flı 
peflaftent. Der Ort ik dur ' 
erühmt. Das Leben und Trei 
und Händler auf dem Ganale ı 
bin auf dem Fluſſe, wie auf a 
die Fülle der Roh⸗ und Iuduftı 
währt ein Schaufpiel der felt: 
Juni 1542 fand bier eine wid 
gen die Engländer Ratt. — Di 
gene Stadt Su-tfheu iR die: 
feine aller Städte, jept größer 


% I von Stagen, 8 bis 13, in 
In Indien fin» le feit Bertreiben 
finden. 


Uumerf. v. Pauthier, vom I | 


*) Alle ähnlichen, in * fehr zahlreichen Denkmäler rühren aus ver Zeit der ini 
be lets eine ungleiche 
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nen, fowie Bold, Eilber, Kupfer ıc. und chinefifche Tufde und der berühmte 
bier gefertigt. Den &. und ®. durchziehen niedrige Bergtetten. 


Royan-king, I. am Kiang, ift eine reihe 
Stadt, durd —* alle nach Ranking beſtimm⸗ 
ten Waaren paſſiren. Der Ort handelt viel mit 
Borcellan, Hornlaternen, Tud, Müpen ıc. Das 
Land if auf den 60 M. bis Nanking überall mit 
Anbau gefhmüdt, den das lieblibe Klima bes 
günftigt. — Hwei⸗tſcheu gilt für eine der 
reichſten Städte, die bedeutenden Haudel treibt; 
es gibt feine Stadt in China, mo fi nicht 
Kaufleute, Bankier, Wechdler ıc. aud Hwei- 
tiheu befinden. H. liefert die befte und beruhm- 


und Maulbeerpflanzungen pradtd 
Bäche bemäflern die weiten Gel 
iehen fi) mitten durch Reißfelder 
iefern faft doppelt fo viel, wie | 
Gegenden; und man gewinnt in 
nien, eigen, Bambus, Fiſche, mas 
ben. In diefem Dep. lieg Vu 
Kiang, das nicht viel unter I Mill 
mag. Der Binnenbandel hat bie 
telpunft, daher die Wichtigkeit d 
Fung-Yyan, im NW. von Ranl 


tefte Tinte und derforgt den Markt von Ranling 
damit, und fertigt zugleich die beften Firnißar⸗ 
beiten. — Im Dep. Tal-ping-fu find Yelder 

7. Provinz 8ſjann⸗ſſi (Kiangeffi) d. 5. im Welten des Kiang, da 
des Tſchang⸗kiang, vom Großen Kiang nad ©. bis zum Tajürling- Gebirge rı 
Provinz il größer ald das Königr. Ungarn. Der Boden ift zum Theil gebirg! 
fruchtbar und ftark bevölkert; im Allgemeinen fehlt e8 an Hülfsquellen und | 
Alles theurer, ald in den übrigen Provinzen, auch werden Beamte zur © 
Gegenden gefhidt. Der nördliche flache Theil ift reich bewaͤſſert durch zah 
melde außer dem großen Tſchang fih in den ausgedehnten Busyang-t 
und in defien SW. ein wahres Waflerneb bilden; der See hat I g.M. % 
3a M. Br., und große Flüſſe ergießen fich in ihn. Seine Umgebung bis au 
fernung bildet eine traurige Wüftenei von Schilf und großen Kräutern, we 
fhenräume zwifchen Teihen und Tümpeln ausfült. — Der Boden liefert 
fehr viel Reiß (!/, des nad) Beling einzuliefernden Reißes), Weizen, Vaumw 
Thee, Buder und Seide. Rankin- Beuge werden aud hier in großer Menge 


war einft zur Hauptſtadt beftim 
Mauer der Stadt ift 1372 erbaut. 


in Betreff der Borcelan- Produktion übertrifft diefe Provinz alle übrigen. 


Ran»tfhang-fu, die Haupiſtadt, von 
ovaler Geſtalt, nahe füdlih vom Pu-yang-Gee, 
it wegen ihres großen Handeld nach allen Pro⸗ 
vinzen bes Reiches merkwürdig. Gie ift nächſt 
der Hauptſtadt von Sze⸗tſchuan die regelmä- 
Bigfte und ſchönſte im weftlichen China. — Im 
Bereihe der Stadt JSao-tfheu- fu, nahe 
am Pu⸗yang⸗See, lient an einem großen, in 
ten See gehenden Yluffe die kaiferl. Porcellan⸗ 
fabrit Kingste-[hin, SM. von der Stadt, 
am Aluffe Tſchang, 5004 gegründet, wo mehr 
old 1 Mill. Arbeiter mit Yabritation des Bor- 
ccHaus für China und für die Ausfuhr befhäf- 
tigt find. Mehr als 500 befondere Fabriken 
follen hier beftehen und Zaufende von Defen 
beftändig bier in Brand fein, und es herricht ein 
unbefcreiblidges Leben und Treiben. Die Ar- 
beit if bis ine Unglaublidye getheilt, fo daß ein 
fertiges Gefäß durch die Hände von mehr als 50 
verſchiedenen Arbeitern gegangen iſt. Schon zur 
Zeit vor Chriſti Geburt war diefe Induftrie 


äußerft blübend. — Kicu-kic 
Kiu-fiang, r. am Siang, ur 
bang, ift eine ſtark bevölterte, x 
ftadt. Gie gehört zu den dem eur: 
del geöffneten Pläßzen. Die Ei 
1865 zu nahe der Hälfte des Weri 
die Ausfuhr faft ganz in Thee. - 
ed an einer leichten und fiheren X 
dem 18 g. M. entfernten Wu t 
Handels - Mittelpuntte, wohin | 
Sui-tfhau und Wu-yuen auf Un 
Opium und die ausländifhen Wi 
fiang geben. — Südlich Liegt 9 
bei den Lũ⸗Bergen. Zwiſchen die 
Thal der Weißen Hindin, bat im 
Tſchu Hi, der große Schüler und 
des Eon-fu tfe, gelebt, und diefei 
überaus ſchönen und erbabenen 

noch jebt ein äußerft befuchter We 
hinefifchen Gelehrten. 


8. Brovinz Tſchſe⸗zſjann (Tſche⸗kiang), urfprünglid Pas Land 


Heinfte der Provinzen. Das Land iſt bergig und hat zahlreiche Blüffe; der 
und ſchiffbare iR der Bfinnn-tfhang. Der nördlichfte Theil gehört den lachen 
vionen, innerhalb deren das S.⸗Ende des Broßen Canales liegt. Die Küfe 
reihen (über 100) Infeln gefäumt; der bedeutendfte iſt der Tſchu⸗ſe 
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führen zwiſchen den Schluchten, Teichen und 
Baden hindurd, über hölzerne und fleinerne 
Brüden. Mitten auf der Injel erheben fi) zwei 
große, prächtige Buddha⸗Tempel aus gelben 
Ziegeln; dahin führt eine breite Allee uralter 
Bäume, an deren Ende ein herrlicher, umbufc- 
ter See liegt, welcher Schildkroͤten, rothe Fiſche 
und Randarin-Enten enthält, die fi) zwiſchen 
prachtvollen Seerofen bewegen; mehrere Brüden 
aus rothem und grünem Holze führen hinüber 
und zu den zahlreihen Stufen des erften Tem⸗ 
pels. 8 ungeheure Granitfäulen und links und 
rechts 2 coloffale Buddha-Statuen bilden den 
Eingang. Im Hauptraume des Innern gewahrt 
man 3, mindeften® 12 %. 5. vergoldete, fihende 
BuddHas, die Vergangenheit, Gegenwart und 
Butunft darftellend ; vor jeden befindet fich ein 
War, und eine Fülle anderer Götter reihen fi 
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aneinander, und dazwiſchen häng 
Papierlaternen; lange, befhrieben 
fen bededen die Wände. Der drii 
dem Kuang⸗yn geweiht, weicher die 
Kraft repräfentirt; der vierte endlid 
tbeon oder PBandämonium aller 
fheußlichen Sdole, fowie der Bilder 
und großen Männer. Uber das prä 
ift überall im Berfalle und halb Rı 
großen Klöftern wohnen fat nur 
Spinnen; am beften erhalten i 
Bibliothel, wo etwa 8000 Bändı 
Zaffet gewidelt, auf das genanef 
in Schränken aufgeftellt find. © 
Ueberfeßungen indifcher, die Bub 
treffender Werke, an denen nur 
der Bibliothekar, ein Interefle hat; 
fegt einen Fuß hinein. 


9. Provinz Fu⸗-8ſjan (Fu⸗kian) d. h. glüdliche Niederlaffung, ehemall 
Ho⸗Kin, liegt im SW. von Tſche⸗klang, zwiſchen der Meerestüfte und dem 


gehenden Gebirge; fie ift nur halb fo groß ald der preußifche Staat, it al 
reihften Provinzen und nährt 26 Mill. Menfchen. Diefe Provinz, die chineſiſe 
it ſehr bergig, aber die Höhen find überall terraffirt und bebaut, namentlid 
eine anfehnliche Gebirgskette macht die RO. ®renze ded Landes. Die Meerest 
an treffliden und geräumigen Häfen, mehr ald die anderen Küften Chinas, un 
und öden Felsvorſprüngen. Bor derfelben liegen Infeln, namentlich NRa-ı 
ſchan, Hi⸗ man, Kin-mun, Heistan. Hauptfluß iſt der 60 M. Ig. Min ober 5 
defien Gebiet etiva das halbe Land umfaßt und der mit mehreren Mündungeı 
gebt; feine Ziefe iſt Außerft gleichmäßig und daher fein Rugen für die Schif 
Im Unterlaufe faflen ihn hohe Berge ein; Agrumi und Maulbeerbäume bey 
Ufer. Die meiften Häufer in diefer Provinz find aus Granit gebaut, oft ohr 
Holz. — Große Quantitäten Reiß werden eingeführt; die Haupt⸗Ausfuhn 


ſchwarzem Thee, Kampher, Buder, Borcellan, grobem Tuch und Holzarten. 


Burtfheu-fu, vielleidht mit 600.000 E., 
die Hauptſtadt, I. unfern des Min oder, nad 
dem Provinzial-Dinlelt, der fehr von dem zu 
Peking, felbft von dem Au Ranking herrſcheuden 
abweicht, unfern des Män, 7 M. von der Mdg. 
des Yluffed, in einer von einem prächtigen Berg- 
Amphitheater umgebenen, fruchtbaren Ebene. 
Die Vorftädte ziehen fi) bis an den Fluß und 
längs desfelben bin, unter ich und mit einer 
Infel ind fie verbunden durch die aus Stein ge: 
baute Brüde der 10.000 Jahre, 930 P. %. Ig., 
mit 39 fleinernen Bogen. Der Fluß ift gedrängt 
voll fhwimmender Wohnungen und Handels⸗ 
ſchiffe. 30 8. h, oben 12%. dicke Mauern, von 
hohen Thürmen überragt, umgeben die Stadt. 
3000 Randſchſu bewohnen den öſtlichen Theil 
der Stadt, welcher befonder® ummauert ifl. Die 
Bewohner find däfteren, untuhigen Eharafters, 
den hoͤflichen und geiprädigen Bewohnern des 
R. ganz unähnlich. Die Stadt hat wenig Ra⸗ 
nufalturen und der Handel finkt; Bettler erfül- 
Ien die Straßen. Die Hälfte der Bevölkerung 
fol dem Opiumsauden ergeben fein und jähr- 
lich 2 Mil. Dollars dafür veransgaben. Der 
Ort iR dem europäifdden Handel geöffnet. Die 

i befand 1565 zu mehr als / in Opium, 


zu mehr als !/, in Rankins; die | 
ganz in Thee (518.961 Piculs = 
Dir). — Hia-men oder Amop 
der Wohnort zahlreicher Kaufleute, 
ale 3000 große Dfehonts befigen un 
gedehnten Handel treiben, hat eine 
vielmehr eine Rhede, die zu den bei 
gehört und mehrere Taufende von ( 
nehmen kann; das Waffer iR fo tief 
größten Schiffe fidher dem Ufer näl 
Diefer Hafen ift der große Markt | 
der dritte des Reiches, der zweite dı 
den geöffneten. Ran führt hauptfäı 
ein, nächſtdem Tuche und Kattune 
wird ſchwarzer Thee. weldyer don | 
ten Boheo- und Anki⸗Hügeln komm 
liegt im SW.⸗Winkel der Infel Wı 
Mög. des Draenflufles, und beſte 
auf der Höhe gelegenen, ummaneı 
bis 15.000 @., und einer an der Küf 
200.000 E; diefe Infel zählt ab 
Bew. Die Stadt hat eime anfehet 
rühmte buddbiftifge Pagode, die 9 
enthaltende Ran-taiswu , eine Be 
1620 J. über dem Deere, in weide 


fale @tatue ded Fo Reht, Die fäeh 
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Baummolle, Thee, Holz, Fiſche, und fabrichtt Papier, Wachs, Tuch ze. Das | 
ift hier weniger verbreitet, al8 weiter im Weſten; man zählt etiwa 12 bis 14.0 
meift arme, den niederen Schichten angehörende, zahlreihe und heftige 9 
derfelben haben bier flattgefunden. 


Bustfhang-fu, 110 g.M. vom Meere, 


52.510 Picul® Holzkohle 
tr. am Kiang, der bier 13.000 F. br. ift und fo 73.798 i 


Steinkohle 


tief, daß er die größten Schiffe trägt; 8⸗ bis 410 = Kupfer 
10.000 Bahrzeuge zählt man fletd vor der 5156 = nerwerf 
Stadt. Der Kiang nimmt an diefer Stelle den 1075 ⸗ ilze 

Hun auf und heißt von hier bis zur Mog. Vangtſfſ⸗ 1590 ⸗-Galläpfel 
Kiang. Links gegenüber liegt Han»Yyang und 1107 - Grabtuch 
die Stadt Han⸗keu, d. h. Handeldmund, das 398.164 ss Hanf 

große centrale Handeld-Depot. Diefe 3 Städte 4216 +» LRotus-Rüffe 
zufammen genommen enthalten vielleicht die 32.232 » Medicamen! 
größte Anfammlung von Menſchen, welche ſich 1940 ⸗ Rankins 
irgendwo auf der Erde innerhalb eines ſo klei⸗ 173.790 = Del 

nen Raumes findet; man bat diefelbe dor den 35.345 » Bapier 
politiihen Unruhen auf 5, fogar auf 8 Mill. 5756 - Rkhabarber 
geſchätzt; daß fie die von London oder Vedo 2368 s  Gafflor 
übertrifft, läßt fi wohl nicht bezweifeln. Der 1746 + gelbe Seide 
Ort befteht faft nur aus Läden und Magazinen; 45.5412 Pilanzental— 
jedes Produkt bat feine Straße oder fein Vier⸗ 252.599 « Thee 

tel, in den Straßen reiben ſich die Laftträger 14.553 «=  Biegeltbee 
förmlid an einander Dennod herrſcht überall 1731 = Gtaubthee 
Ordnung. Die Ausfuhr beftand 1565 zur Hälfte 23.063 = Rabatsblätt 
des Werthes in Thee, nächſtdem in Holzöl und 41.409 «+ präpar. Tal 
Zabat, die Einfuhr zu 1/4 aus Wollenwaaren, zu 3795 » Fimih 

faft /, in Baummwollwaaren, nädhftdem in 3210 +» Bflanzenwa 


Opium u. Rupfergeld. Augeblidy bis zu 10.000 
Schiffe und unermeßliche Holzflöße bededen den 
Strom. Bon hier kommen gewaltige Mengen 
von Reiß und Korn; ferner Seide, Baummolle, 
Zhee, Papier, Wachs, Tuch, Blei, Kupfer, Sil⸗ 
ber, Maladit ıc. Aus allen Begenden des wei⸗ 
ten Reiches ftrömen die Handelsleute bier zu⸗ 
ſammen. Es ift wahrſcheinlich der wichtigſte 
Markt in ganz Aſien. 1965 beſtand die Aus- hierher iſt der Strom aufwärts 
fuhr außer dem Rupholze in ſchiffen zu befahren. 


11. Provinz Chu-nand. i. im Süden der Seen, größer ald Ungarn 
größten See Chinas (28 M. Umfang), dem Tung⸗thing, in welchem fir 
der Juan⸗kiang und der Zffüskiang mit dem Siang-Hang ergießen. Die Ge; 
See ift fo fruchtbar, daß fie zwei Ernten im Jahre gibt. Die S.-Grenze ma 
ling oder das füdchinefifche Gebirge, eine Kette durchzieht von B. nad O. 
Provinz. Durch trefflihe Bewäflerung und zahlreidhe Waſſerwege iſt dai 
gezeichnet; außer dem großen See befinden fi im Dep. Vo⸗tſchéu noch 
Huauptproduft iR Reiß. Die Berggegenden erzeugen Bauholz, namentlich 
Gaffia, und liefern Ciſen, Blei, Malachit und Steinkohlen. 


Die 7 amerikaniſchen und 3 b 
dampfer haben 1965 221 Rund 
und nad Hangkeu 60.926 Ton 
6692 Baflagiere gebracht, 97.0: 
5551 Paſſagiere fortgeführt. — 
ift die widtigfte Garniſondſtadt 
und bat gablreithe Soldaten; fie li 
— Kuei, am Kiang, nahe der Ü 


fhang-fha-fu, am Giang, if die 
Hauptſtadt. — Yo-tfheu-fu, an der Ber: 
bindungoſtelle zwiſchen dem See uud Kiang, iſt 
die Durchfahrt für alle auf dem Kiang verſchiff⸗ 


und Flüſſe. Namentlid der gro| 
ahlreichen Yifcherboten, Flößen ı 


belebt. 


Ferm und fonderbar geftalteten Zr 


ten Waaren. Geeräuber beunruhigen die Seen 

12, Provinz Schen=ffi d. h. weitlih von den (ſchwer zu überfleig 
zen, — grenzt im R. an die Mongolei und wird vun der großen Mauer ein 
deren der Hwang⸗ bo flieht, fie kreuzt denfeiben zweimal, ehe er dur d 
frömt. Der zum Hwang⸗ho flichende Weĩ⸗ho duchwindet fie von W. na 
li von ihn, zwiſchen ihm und dem zum Kiang fließenden Han-kiang, ſtreich 
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fammen (140 Fe 65 Sinefifhe Hat. Die größten Raramaneın finden ai 
Bauten), fo daß die Stadt eine befändige Meſſe quemlichkeiten. 
14. Provinz Sui⸗tſchuan (Sze⸗tſchuan oder Ezesfchüen) d. h. vier 
ehemals Siſhu, faft fo groß wie Schweden, ift die größte und vielleicht fGönße 
ſiſchen Prodinzen; fie grenzt nah W. an das Land der Shudesnor-Kataren 
Tübet, indem fie den Kiang berührt. Der Kiang durhfrömt die Probinz fa Ihe 
Länge nach auf 40 M., und die meiften großen Blüffe ergießen ſich in ihn. 
und die Produktionen desſelben find fehr mannigfaltig. Es find viele Gelb“, Mi 
Eifen-, Vlei⸗ und Binn-Minen vorhanden. Ein Theil der Gebirge erhebt A 
Schneegrenze, namentlid) auf der Oftgrenze und im oͤſtlichſten Theile Die von 
NO. ziehenden Ta-fiuerfhan oder Großen Gchneegebirge und der Süneling; 
des lepteren, ein Theil des alten Gifan, gehörte ehemals nicht zu Diefer 
Land ift gut bemäffert und hat ein gefundes, ſtets gemäßigtes Klima; ed erye 
Getreide (man behauptet gemöhnlih, dab Eine Ernte erft in zehn Sahren 
werben koͤnne), Reiß, Zabat, Hanf, Indigo, Seide, Thee, Pferde, Tiefert 
Kohle, Salz, Moſchus, Rhabarber und andere Medicinalpflangen. Die Be 
nen gemifchter Kaffe und find in manchen Gegenden kaum unterworfen; | 
empören fie fi, und namentlich Löft die öfter eintretende Hungeränoth alle 
Gehttung. Im dieſer Provinz finden fi mehr ald zehntaufend 12 bis 1 
artefifiche Balz. Brunnen und die berühmten Brunnen brennbaren Gaſes. 
9 Städte erfter und 115 zweiter und dritter Ordnung. Die Bewohner finb EeBRigß 
licher als die Bernohner de Südens und meniger roh als die ded Nordens; ſe 
dem Aufe gute Soldaten zu fein, und man mählt daher die Milltär-! 
aus diefer Provinz. Der dinefifche Kriegägott, der vergätterte Feldherr Kua 
in diefem Lande geboren ; ibm find in ganz Shina zahlreiche Tempel errichtet. 8 
zählt wohl 100.000 Chriſten, die bier nicht bloß der unterften Schicht Der We 
angehören. 4 
chemate berg der Dürfen von Gu (ei den jeihner fh Dach Benen art Dan 
erſten Han bis zu den Thang) nnd fpäter, von haft aus, und aud dem Armen ſche 
891 bie 925, der des Staates Schu, in welchem gehen, als anderwärts im 
die Yuchdruderei erfunden worden ift, liegt IA Rhabarber nnd Getreide fü 
mitten in einer außerordentlich fruchtbaren Ebene. Provinz aus, aber der Handel ew 
Es iR eine der fhönften Gtädte Chinas, don der Größe und Probuftionstreft bed 
überrafhender Beinlichkeit, mit langen Reiben auch die mineralifgen Gchäge werben 
glängender Magazine voller Waaren, zahlreihen ſprechend genuzt. — Im R. von 
und Ihönen Tribunalen, Pagoden und Gelehr⸗ liegt im uögrunde ber 10.000 | 
teu-Inftituten. Geit die alte Stadt gänzlich die Brüde von 15.316 Zunlfebenräumi 
beruntergebrannt ift, ward die jegige ganz neu Waſſerdurchläfſen (kien, entrecolomaef 
15. Jän-nan (Bün-nan) d. i. wolliger Eüden, ehemals Tien, fübih 8 
vorigen, im 3. ebenfalls an Zübet und Birma grenzend, im ©. an bie Bauı 
Tontin; der weſtliche Ransling trennt ed im R. von Gui-tfhuan. Die bedel 
Strome find im R. ein großes Stüd vom Laufe des Kiang, bier Kin-fipa-Mang 
fandfluf) genannt; von R. nad S. durchſtrömen die Provinz ber Zu-fiang bei 
Sſalwen, der obere Me⸗khong, bier Lan-tfang und Kiu-fung-Kiang genannt, = 
Duellflüffe des Song-ta, alle von bedeutender Breite. In der Mitte der Yrowimg 
vier Seen. — Dieſes Land, chemald das Reich Tſchin der mel Warbaren, iR ei 
d. Chr. mit China vereinigt worden. Wenngleich aud bier das ganze äffentihfe 
ben chineſiſchen Typus trägt, fo hat das Privatleben doch überall und unverkande 
die Grundlage der indifchen Bitten. So genichen namentli bier Die Brauen dit 
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rechts ihm zufließenden Jüskiang. Der nördliche, an den Ran⸗ling grengende Shell; 
Berge fi über die Schneelinie erheben, ift mit dichten Wäldern bedeiit. Ya Ne 
der Flüffe breiten fi) namentlih im DO. Ebenen aus, in denen reichlich Keib: f 
wird. Man hat Gold», Silber⸗ Queckſilber⸗ und Kupfergruben und ſindet Coch 
werden von der Regierung audgebeutet. Außer Nahrungsmitteln pesduckk: 
Rußholz, Caſſia, Dintenfteine. Wichtige Manufalturen find nicht vorheubag «i 
hier leben nur theilweis unterjochte Stämme unter eigener Regierung, in den D 
Diſtrikten, in SW. an den Grenzen von Annam. En 

Haupiſtadt Kuei-lin-fu, am Fu⸗kiang, der berühmte Paß der Kupferfäuiik 
im rauheſten Theile, eine ärmliche Stadt, von tſchu) nad Tong-fin, gr 7 
Canãlen u. Flußarmen umgeben. — U⸗tſchéu, ſandten von dorther mit i 
an demſelben Fluſſe, nahe feiner Mödg., iſt der China ziehen. 
geößte Handelöplag. — Huf der O.⸗Grenze if 

18. Guan⸗dun (Kuangetung oder Yuestung) d.i. außgedehnter Ofen, 

ded unteren Ta⸗kiang, nebft den mit ihm fich vereinigenden Pe⸗kiang und Tu 
©. ded Ranzling und zwifchen diefem und dem Meere. Das Land iſt fehr gu 
Diefe Provinz, eine der wichtigften, iſt und die belanntefte, weil feit Langer Be 
del mit China ausſchließlich nur hier fattfinden durfte. Das Gebirge auf Der Mi 
der U⸗ling oder die fünf Bergketten, unter denen die des Mei-ling (Pflammengg 
bedeutendfte ift; fie hat etwa 1000 F. 9., die Gipfel find höchfiens 2000 E. 6 
5 M. Ig. Straße führt über diefelbe fort. Der wegen feiner Klöfter feit af 
rühmte Berg Losfau mag etwa 5000 %. H. haben. Der Boden iſt ſehr frui 
man zicht die meiften der europäiſchen Früchte, Reiß, Tabak, Gemüfe; man 
Gold, Quedfilber, Binn, Kupfer, Eifen, Salpeter, Steintohlen, Edelſteine 8 
gefuchte wohlriechende Hölzer, Fiſche ꝛc. Die 120 M. Ig. Küfte, von der Nam 
nah Kotſchinſchina, bietet eine Reihe trefflicher Häfen zwiſchen dem t 
Haupt⸗Einſchnitt macht die Bucht, ein Dreied von 20 M. Breite, in welde Wi 
fang oder Perlfluß mündet, welcher aus dem Efi-, Ber und Tung-Mlang zufeme 
und dor welcher die Gruppe der Ladronen-Infeln liegt, zu denen Hong-tung 
Beſtlicher fpringt die Halbinfel Lui⸗tſcheu vor und leitet zur Infel Haicnam: 
Das Delta des Perlfluſſes ift einer der fruchtbarften Theile der Provinz; der gr 
ferfpiegel innerhalb desfelben ift die Bucht von Lin-tin,J unterhalb der Haupt⸗ 
weiche den Namen Hu-min d. i. Thore des Zigerd (portug. boca Tigris) füßet. | 
nördlich folgt die Tiger-Infel und 6 M. meiter die Infel und der Unterplag Wh: 
(Hoang⸗poͤu d. i. der gelbe Unterplap), von weldem im W. Kanton etwa 2!/.1 
fernt liegt. Wyhampoa if der Stapelplag für den Kantonhandel, weil die großen @d 
Fluß nicht weiter hinauf gehen Fönnen. 


Hauptftadt ik Ruang-tfheu d. i. Breite fhäpt; mehr ald 100.000 
Stadt, poetifh Lin Webereinftimmung mit alten den 54.000 zu Wohnungen biemenden 
Legenden) auch Bang-fhing d. i. Widder oder auf dem Gtrome wohnen. Die 30 & | 
Genienftadt genannt®‘, von den Einwohnern Ddide, mit Kanonen befehte Unsmeauses 
Kwan-tung-fang-tihing d. i. Brovinzial-daupt: faft ein Quadrat; eine von W. neh BD. 
Radt von Kwang-tung, oder einfad Sang- hohe Mauer mit 4 Thoren ſcheidet du 
tfhing genannt; die Bortugiefen fchreiben Kam» nördliche Stadt von der Hleineren ſadt 
ton und daraus if Kanton geworden. Es beiden Geiten legen fidy nod weite 1 
münden bier drei große Ylüffe, der Zung, Pe an, und längs des Yluffes Reben Die 
und Si (Of, Nord und Weſt). Der ganze Um⸗ Bacloreien mit ihren geräumigen @dı 
fang der ummauerten Stadt beträgt etwa 2 9. aarenhäufern oder Kongs. wu 
M.; die Bemohnerzahl wird zu 500.000 ge- Punkte der Mauer erhebt ſich eine Hehe: 






















°) Zu don Merkwürdigkeiten ver Stadt gehört ver Bavillon ver 5 Benien mit den 3 Meinen | 
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durch eine hohe Mauer abgefchnittenen Halb- 
infel: Macao (gefproden Macau), mit 55.000 
Bew., von denen 50.000 Ehinefen find, in einem 
verhältnifmäßig fehr gefunden Klima. Es ge- 
hört feit 1556 den Bortugiefen, welche ſchon vor 
300 Jahren die Erlaubniß erhalten Baben, ſich 
bier aufzuhalten, weil fie dem Kaifer bei der 
Belegung der Geeräuber wichtige Dienfte ge- 
leipet patten: indeß müflen fie befondere Ab⸗ 
ga ezablen. Erf feit dem Auguſt 1862 iſt 
das Gebiet wirklich an Portugal abgetreten 
worden. Bei der Stadt befindet fi) das Denl- 
mal des Dichter Camoens, welcher feine Aufia- 
den zum Theil bier gedichtet hat. Der Ort ift 
von jeher bon großer commercieller Wichtigleit. 
Die Unkoſten diefer Kolonie werden von den 
Goloniften felbft getragen, welche an das Mut- 
terland jäßrlid 32.000 Dir. zu zahlen haben. 
@eit 1845 ift Macao ein Freihafen und jept der 
Hauptort für die Verſchiffung dhinefifher Kulis 
nah Wefindien und Brafllien; indes ift der 
Hauptſiß der dieſes Geſchäft leitenden Gefell- 
ſchaft in Havanna. Macaos Handel beſchränkt 
fich jeßt auf Caſfia, Caffiaöl, Unis, Unisöl und 
andere Droguen, und auf Opium, wovon mo⸗ 
natlich 500 bis 600 Kiſten hier gelandet werden, 
die zu 3/6 ind Innere geſchmuggelt werden und 
den Einfuhrzoll von 30 Taels per Bicul ver⸗ 
meiden. — Deftli davon liegt ebenfalls am 
Eingange zum Bufen, etwa I M. von Macao, 
die Het 1841 den Engländern gehörende Inſel 
onglong ıDiang-kiang d. i. wohlriedhende 
n) etwa 11/5 D.-M. groß, eine Factorei 

des britifchen Handels mit China und eine Mili- 
tär- und Marine-Ötation zum Schutze des Han⸗ 
dels. Die Portugiefen nannten ehemals diefe, 
wie fo viele andere diefer Meere, Ladronen oder 
Dieb6-Infeln. Die Infel iR zum größeren Theile 
gebirgig und trägt Bipfel von 1770 8. H., 
welche nad) R. bin fteil faft bis zum Meere ab- 
fallen. Waſſer ift reichliy vorhanden; der Som⸗ 
mer ift heiß, gewaltige Regen fallen herab, und 
die Rordküſte it dann ſehr ungeſund; die Güd- 
hälfte dagegen, welde den ERW.-Monfun em- 
vfängt, ift gefunder. Die Zahl der Bewohner, 
onfange 5000, betrug 1563: 124.350, wovon 
1644 Guropäer. Bon den Chinefen leben 83.533 
in Hänfern und 30.537 auf Böten. An der R.- 
Küfe liegt, wo die Engländer Buſchwald vorfan- 
den, die Gtadt Bictoria, über 100. 000 @., 
Die Reſidenz des britifhen GSeneralconſuls; der 
Hafen ift Acher und bequem. Gegenüber, an der 
Sübdfüfte Chinas, jenfeit der Rei-i-mun-Paffage, 
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baben fi die Engländer 1861 eime Bi 
von 2D.-M. abtreten laffen, welde d 
funs zugänglid und daher gefund RE 
man angefangen die Stadt Rau 
bauen, die einftweilen ald Geawlte 
Die Eolonie Bat 1847 eine Eiung 
31.078 £ und eine Uuögabe von 
1864 eine Einnahme von 132.885 A: 
Ausgabe von 159.022 E gehabt. BE, 
nahmen find 28.707 £ vom Grund 
27.331 &£ direlte Steuern, 16.175 
12.738 von der Poſt. Bei ben 
21.549 £ für die Yolizei, 18.733 
fängniffe, 17.263 für Gebäude, 
Straßen und Brüden, und 1306} 
riht. 1863 haben 1835 
Tons clarirt ; dabei britiſche SIG wen 
T., 264 deutfhe von 74.678 &, 211 
niſche von 150.504%., 136 
T., 100 fiamefifcge von 41.197, 
britifcher Brodufte Hatte 
1845 einen Werth von 1.53% 
1855 ⸗ ⸗ . 39. 
1564 ⸗ .  . 1.618 
Ausgeführt wurden 1964: 2 
wobei 309.412 Ce. Baummwollem=25 
1.316.654 Bd. Thee == 98.537 æ, 
Kampfer=90.074 # ıc. . 
Zu dieſer Broving gehört au WM: 
Dal-nan, 760Q.M. groß, alfe 
Größe der Mark Brandenburg, duch 
fandete Meerenge vom Feſtlande 
Inneren fehr gebirgig und an der S 
ungefund, aber rei an Produtten, 
an toftbaren Hölgern, Buder, Tebch 
Früchten, und berũhmt ihee⸗ 
an Bold. Die 11/ Mill. ihlense 
im inneren Theile der Iufel ned 
befteht größeren Theild aus Cinge 
diefe follen den Miaostfe nahe ver 
die Ehinefen nennen fie Li⸗dſchin D.t. 
baarige Menfhen. Gin Theil der Be 
treibt in der Bai von Zonfing 
Der Hafen von Kiung-tfhen 
ſchau oder Hoi-heu-fo iR fehe befadk;‘ 
200.000 E. Line gut gepflaßterte | 
zum Safen, auf defien Rordfüfte eine 
wölffeitige Pagode ſteht. Die Iufel ig 
rodulten: Cocos- und ũſſe. 
Zucker, Baunmolle, 
Reiß. gegerbte Häute, Geld, Sibe 
Schildkrot, Sapanholz und andere Hall 
men in den Handel. 
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B. Dem inefifhen Reiche gehören Länder an oder fie chen wenigen? 
demfelben Herrſcher und find ſonach durch eine Perfonal-Union mit ibm verbunden | 
Indgefammt größer find, ald die 18 Bropinzen des eigentlichen China. Dieſe fi 


mentlich: 


I. Die Mandſchſurei oder das Land der Mandſchſu, der norböfige | 
des hoben Hinter-Mfien, zwiſchen 429 und 539% n. Dr. gelegen. Die rufkfie © 
läuft, gemäß dem Bertrage vom 25. Mai 1358, zu Migunt am oberen Umur 
bon der Bereinigung der Schilka und des Argun längs des Umur bis zur Wänden 


Gebi — Das Land ift gebirgig, aber gut bemwäflert und in den Ehälern 
hanzen ſchwach bevölkert; es if uns noch fehr unbekannt, da nur wenige 
uropäern durchreift find. Die Küften-Ketten, welche faft bis and Meer 
b>bih-tih-@ebirge, fol bis 4500 %. 5. und mit Wald bededt fein, der 

Der füdlichfte Theil, obwohl ſchon ſehr uneben, hat doc noch ein günfis 
fruchtbat und bebaut, aͤhnlich dem noͤrdlichen China, und baut noch die 
welche Teiner Bewäflerung bedarf, den beften Tabak des Kaiſerreiches 
md Baummolle; große Biehheerden find im Lande vorhanden. Rördlicher 
Binter ſchon überaus kalt, und Wälder bededen faſt dad ganze Land. Der 
Grad im Auguft; im Geptember fällt Schnee und vom Oftober bis April 
en auf 7 8. Ziefe gefroren. An Wild und Geflügel fehlt es nicht, und die 
han diſchen. — Die Mandfhfu find von jeher und noch jept die leiden« 
äger und haben ihre große Vorliebe für wildes Reiten und Bogenfdiehen 


adſchſu. vieleicht den Tungufenkämmen angehörig, entflammt die in China 
tsfing-Dynaftie Giner der zahlreichen mandſchſuriſchen oder vielmehr u» 
ne, welche, einander befämpfend, das Land bewohnten, und melde ſchon 
n mit Shine infofern in Beziehung fanden, ald ſchon vorhiftorifhe Kaifer 
hen Mandifurei ſtammten, hatte die Oberhertſchaft errungen. 1616 nahm 
triegäheld feltener Art, ein großer Gefepgeber, der uneigennhpigfe Freund 
x &rfinder der mandſchfuriſchen Schriftſprache, — welder ſich bereits mit 
> Grundfägen des chineſiſchen Hofes vertraut gemacht Hatte, den Titel Chan 
t Regierung den Ramen Zjan-min (2) und legte das gelbe Gewand an. 
m vereinigten Gtämme triumphirten als ein frifches und unternehmendes 
iner kübnen Leitung gegen die zehnfache Kriegsmacht über das mächtige 
1. Gchon lange vor dem 13. Jahrh. hatte dad Geſchlecht Sumo die meiften 
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(@infeng, Panax quinquefolium), durd ihre Leben verlängernde Kraft beräiug: 
welcher jährlich für 350.000 S.⸗R. nad China verkauft werden; Geierfallen wie“ 
Die Singeborenen zahlen ihren Tribut mit 1000 Berlen aus bem Gungaet u 
Bobeln. Die einer menfhlihen Figur ähnlich geftaltete Ginfeng-Mörwegel, deen 
Benennung Medizin if, liebt die feuchten, dichteften Wälder auf den ER 
mandſchſuriſchen @ebirge, mo Wölfe, Tiger und Leoparden haufen. Bisher, 
chineſiſche Regierung das Aufſuchen derfelben in diefen pfablofen MBälbern verf 
einige 40 Kaufleute, deren jeder zwilchen Ende April und Ende September 
Gewicht an Binfeng heranſchaffen mußte. Endlich wurde, um bie wilde Glampe4 
zueotten, ihr Aufſuchen verboten. Wan baut fie in der Mandichfurei und ia 
Re degenerirt etwas. Ihre Kraft fol mehr eine präfervative, ald eine " 
rende Schiffe haben 1864 aud der Mandfchfurei 84 Piculs 27 Kattieb- UWE: 
1 Katty ausgeführt. Das Haupt⸗Ausfuhr⸗Produkt diefer Gegenden, _; 
angrenzenden füböftliden Mongolei, find Bohnen und Erbfen und Die deraud. BE 
Bohnentuden und Gemüfeöl; der Bohnenbrei iſt ein belichtes Nahrungsmittel iu 
tung und Fo⸗kien; die Gemüſekuchen gebraudt man zuweilen als Yutter für 
meiſt ald Dünger, ganz befonders in den Zuderdiftritten der genannten Prost 
müfeöl gebraudt man in den mittleren und den füdlichen Küſten⸗Provinzen um 9 
Ving-tzu hat 18 große Höfe, von denen 4 die Gemüfe nur magaziniren und UJ 
dem Kuchen und Del bereiten; legtere8 thun auch noch 11 ganz untergeorbmeie. IE: 
bat 50 große Höfe diefer Art und andere in umliegenden Orten. Bon all ben 

tzu gelangenden Gemüfen find ?/, in dem colonifirten Theile der füböRlichen 
laͤngs der Baliffaden, gewachſen und nur !/, in der vom Gira-Muren durchfloſſe 
Shing-tinge. Die 1864 von Bing⸗tzu audgeführten Gemüſe mögen einen 

31/2 Mil. Ehe. haben. — Eine oberfte, über den drei Provinzial⸗RKegierunges 
Regierung befindet ih zu Mukdan. Sching⸗king wird mie das übrige China 

die beiden anderen Provinzen aber militärifh. Die 8 Banner der Mandſchfu, 
Mongolen: und Ghinefen-Abtheilungen, zählen (nad P. Hyakinth) 338.200 © 
von 16 bis 60 Jahren. Danach berechnet fi die gefammte Benölterung 
3.812.000 M.; die Mandſchſu allein zu 1.535.850, einſchließlich aller durch 
vertbeilten. Rad neueren Angaben gibt es Chineſen in Sirin 307.751, in © 
942.003, Mandſchſuren der 5 Bahnen 223.031, Gingeborene 4497, im 
1.477.312. Das Land ift großentheils verödet, weil die Mandihfu als Geldaie 
als Beamte in China verwendet werden; indeß ftrömen Ghinefen beRändig in Biel 
dfepfurel, fo daß die Mandſchſu⸗Sprache im Lande feibft faft erſtirbt. ja, die ganze U 
fol allmählig erlöfhen. Rur die Stämme Si-Bo und die Solon haben nod Ike! 
dichſu⸗Cigenthũmlichkeiten treu bewahrt: fie wohnen unter Zelten und liefern Krieg 
des Kaiferd Heer. Außerdem gibt e8 kaum eine Gtadt oder ein Dorf, wo die Cum 
nicht beinahe ausfchließlich chineſiſcher Abkunft wären. 


Die Hauptkadt von Sching-Ling heißt Hafen von Mukdan. — Riu-tfwarı 
Ghing: Ting (Reihe Hauptkadt., gemöhnlid Rinder-Badt-Etelle, am OR -Ifee dee 
Schen⸗hang od. Schen⸗Zin, mit dem Randfchfu- fchiffbaren Eua-Muren, 20 WM. von der 
Kamen Mutdan, an einem Bufluffe des Lino- im EW. von Mukdan, beſteht aud einigen 

uffes, auf einer Höhe; fie zählt 200.000 E. fern in gut cultivirtem Fiachlande; des d 

. if in ähnlicher Weiſe angelegt, wie Beling, wird ISM. füdlicher, an einer Bing-tyu 
eine große, fhöne Stadt, mit dien Wällen: Feld genannten Gtelle gefühet. 
eine Mauer umgibt die verbotene Stadt oder Weizen, Hülſenfrüchte und Indigo werdl 
Kaifer-Refidenz, von Mitgliedern der kaiſerl. wonnen und ausgeführt. Der 

lie bewohnt. 1631 ward fie Regierunge- kalt, der Hafen von Mitte Rop. bis Eade! 
der Randihfu-Raifer. — Kin⸗tſcheu, der gefdloffen, das Klima aber iR gefund. Dei 

















xıe @ebouerung in theus yalımaoen, ıf DON Kaufleuten unD Werbaunsen 
in Garnifonen angefiedeit, bewohnt. Hier find 10 Esiffe, 15 zweiter 
agb und Wifcherei und zahlt iaffe, 15 Fluß- und Transportfeiffe und 10 
Agwert.— Girin-Ehotum Boote, mit 26U Geeleuten, Rationirt. — Li- 
. Hütten und einigen befleren gunt arer Migum, ober Sfagaljan-Ula- 
wad ift von einem Erdwall Ehotun, 4 @. füblid von dem an der Gfeja- 
1em Gandelöberit von 1664 Mög. gelegenen rufffden Orte Blagowjeht- 
haben. Hier werden faſt alle tſcheust, dem Gipe der ni; Regierung, zäplt 
Umur gebaut. — Deflihier etwa 1000 Goldaten. Bon bier an if dab reihte 
größte Ort, am Qurba, der Ufer des Stromes dicht mit Unfiedinngen befäet. 
Rongolei. „Bon den Ufern des Ronni-Ula oder Ronni-&luffes bis an 
fikand und von der Großen Mauer bis zum Fuße des Altal dehnt ſich 
Landſtrich aus, arm an Produkten, ungewöhnlich durch feine Seſchichte. 
diefem Bereiche bauen nicht Städte oder Dörfer, lennen nicht Häufer und 
xiben feinen Uderban; fle wohnen in niedrigen Iurten ober Belten und 
rem Heerden diejenigen Gegenden, welche reich find an Waffer und fetten 
tändige Romadificen und die Einförmigkeit der Steppen find der Grund. 
Beftimmung der Gebiete einzelner Stämme feinen anderen Wegweiſer 
: derfelben gegen die große Büſte Scha-mo oder Ehanshai. So theilte 
gnaftie Han das Haus der Hunnen in ein rechtes und ein linkes, fpäter 
örtliche und weſtliche Tugju, innere und äußere Cholichoren; alle diefe 
während mehrerer Iahrtaufende Bündniffe unter einander ſchloſſen und 
ın Sahl und Macht fanten und wieder wuchſen, alle haben Anfang und 
tins in den Wimats oder Stämmen der Schamo gefunden. Das Haus 
ch an den Ufern der Tolo und des Kerulun erhob und vorübergehend 
er Derrſchaft unterwarf, gründete im &. der Schamo 4 Kreife und im 
rin, wo die Berwaltung aller außerhalb der großen Mauer gelegenen 
Mittelpunkt hatte; der weſtliche Bezirk dagegen und Chuchenor wurden 
pte Bürften und kaiſerl. Schwiegerföhne vertheilt. Damals erhielten dic 
vie ſeitdem geltende Benennung Mongolen. Das Haus Min drängte 
n Die Schamo zurüd. 8war kamen fie wieder nach S. aber Ihre Macht 
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Lindan (Batur-Djingis-Ehan! wollte die alten Rechte wieder aufrichten und 
Unterwerfung; China verlangte feine Unterflügung gegen Tai⸗zſu und die Na 


aber die öftlihen Aimaks verbanden fi mit den Mandfchfuren, denen fi 
1632 fiel Zaiszfu in die Mongolei ein, 
mongoliſchen Fürften ſchloſſen fih ihm an; die Tſchacharen flohen vor ibm. % 
lien chineſiſchen Provinzen, durch Räuberbanden beunrubigt, melde ſich in I 
Mißwachs und Hungerdnoth gebildet hatten, ftanden auf, und 1634 brany 

Truppen an vier Stellen durch die große Mauer und verheerten die Um— 
nachdem er den Aimak der Tſchacharen faft vollftändig erobert hatte, und Die: | 
nad) Lindand Zode großentheild Zaiszfun ald Oberfeldheren an. Am 5. Mel 
Tai⸗zſun unter dem @eleite von 49 mongolifhen Fürſten aus 26 Yimals, der 


Korea vollfländig untergeordnet hatte. 












riſchen Beile (Bornehmen), der Milttär- und Eivilbeamten, fowie der Corys de 


ner in den Zempel des Himmels zu Peling, um auf die von ihm angene 
eines Kaiferd don China den Segen von oben herab zu erflehen und ein 
für das Wohl des Volkes darzubringen. Auf einem goldenen Throne fipenk, 
dad große Reichsſiegel an, nebft dem Titel des „liebreihen und barmberzigen A 
und gab feiner Regierung den Ramen Thun de und feiner Dynaftle 


Dai-zin’”). 


Die Chinefen rechnen zur Mongolei das Gebiet von der großen Maus, 
Altal, an Sfibirien, die Mandſchſurei und die nah RW. verlängerte 
grenzend, nebft dem Gebiet des Ghuchesnor, das im ®. und ©. au Gan-fin 
ſchen dem Pe⸗ling und dem Kutn⸗luen. — Die nördliche Mongolei ik vei a i 
an Fichten, Tannen, Lärden und Bappeln, und die Zlüffe wimmeln von Fiſe 
Wäldern leben wilde Schweine und Pferde, Bären, Wölfe, Hafen, Füchſe und 
hen. Die Pferde find klein, aber kräftig. Alle Kamele find zweihödrig, und 
die der Gobi befonders groß und ſtark. In den Schafen befteht der Reichthum 
golen, indem fie ihnen Milch und Fleifch liefern. Hirfe, Gerfte und Weizen 


Heinen Mengen gebaut. 


Die Mongolei [oder chinefiſche Tatarei**, 
wie fie auch genannt wird], zerfällt in vier Ab- 
tbeilungen: 1. die innere oder ſũdliche Mongolei, 

wifchen der großen Mauer u. der Wüfte Gobi; 
e ıft in 24 Yimals od. Stämme getheilt, welche 
in 6 Banner oder Fahnen (Ki) oder Armee- 
Corps zerfallen; 2. die Äußere Mongolei, nörd- 
li von der Gobi, in 4 Ru oder Kreife getheilt, 
jeder unter einem befonderen Hertſcher, und in 
86 (od. 11 Banner getheilt; 3. das Rand des 
Chuche⸗nor, chinefiſch Tfing hal oder Grünes 
Meer; 4. das Land Il-lia- fju-tai, das RW.⸗Land, 
weſtlich von der äußeren Mongolei, im R. und 
©. des Tangnu-Gebirges, an Efibirien und die 
Dfungarei grengend. Die ſüdlichen Mongo- 
ien haben feinen Befammtnamen, fondern fie 
beißen nad den einzelnen Fürſtenthümern oder 
wenn fie den Titel Wang haben! Königreichen, 
denen fie angehören; bie bedeutendften unter 
den 50 ‚oder 25) find: Kortſchin auf der waſſer⸗ 
ofen Wüfte der öſtlichen Bobi, Unhiot /am 






























oberen Eia-Muren), Befhelten, Op 
Zumet, Tſchachar, Gunniut, Urat. M 
Ortus oder Ho⸗tao, Barin, Napmant 
fämmtlid in 49 Banner getheilt, und d 
die Tſchachar in S Banner. Year alle Di 
nen längs der großen Mauer umter I 
fluffe des chinefiſchen Treiben und 8 
tleiden fih forgfältiger als die nörbihE 
find ein wenig verfeinerter. Die im 
Schamo wohnenden Chalda Find 
reihfte Stamm und Reben an 
Wohlſtand allen anderen vorap; ie. 
mißt von W. nad DO. 500, vom R. ( 
Etndn. Die 4 Kreiſe derfelben 
Banner. Ringe um den Ghudenert 
andere Mongolenſtämme, mit Gifems 
in 29 Banner zerfallend, welche —— 
der durch Räuberbanden vermrfadhten fl 
( 
weſtlicher fließenden TZfaldam. — Bi 


verlaflen haben ; wieder andere 
d. b. die Abgefonderten oder die Ralı 


°) Arbeiten der ruſſiſchen Geſandtſchaft gu Beling. Bo. II. Berlin 1855, 
») Dijingieoban benannte feinen eigenen Etamım Kulai-Mongöl d. i. bimmliſches Veit; as: 


Stämme nannte er Tataren d. i. Tributpflichtige. 
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des Behaltes, zehnfach wieder, was fie ald Tri⸗ 
but bringen. 
In folder Weiſe feflelt China die durch 
ihre Lebensweife und die Natur ihres Landes 
efährlichen Rongolen, deren Zahl nur 1/95 der 
Sinehfden Bollsgahl ausmacht und die China 
auf eine Ausdehnung von 25 Braden berühren; 
aber diefe ungeheure Linie iſt nur durch 10 Fe⸗ 
Rungen beihügt. Die Wadıtpoften an der Grenze 
liegen ungeheuer weit bon einander, und die 
große Maner egiftirt faft nur nod dem Ramen 
nad. Bon den Mongolen wird alfo nichts als 
Behorfam und Priedfertigleit verlangt; aber 
bei ihrem Aufenthalte in Peling geht man fireng 
mit ihnen um, und fie find Sklaben einer läfti- 
gen Hof-Etiquette, die den ungeſchlachten Mon- 
golen veredeln fol. — Geit anfang unferer 
Zeitrechnung haben alle chineſiſchen Oynaſtien 
in der Dfungarei und in Zurliftan dur Gar⸗ 
nifonen ihre Autorität zu behaupten gefucht, 
damit den nomadifhen Stämmen an der R.- 
Grenze die Unterſtützung vom RW. d. h. von 
Rußland fehle. In der Mitte des vorigen Zahr⸗ 
hunderts wurden aber die Dfungaren förmlich 
ausgerottet, und feitdem ift die Dfungarei eine 
chineſiſche Eolonie. 
er Mongole hat ein plattes Befidht, vor⸗ 
tretende Jochbeine, ein kurzes zurücdtretended 
Kinn, eine zurüdweichende Stirn, kleine, ſchräg 
gefhligte Augen, ſchwarzes fchlichte® Haar, dün- 
nen |pärlihen Bart, grobe dunkelbräunliche 
Sant und eine mittlere Größe. Er gebt hart 
und [hwerfällig Gr trägt hohe Lederſtiefel und 
einen weiten Gcaföpele. Beine Sprache ift 
bart und ſcharf, voller häßlicher Afpirationen. 
Er bat einen milden, äußerft gutmüthigen Cha⸗ 
rakter; außerordentliche Yröhlichteit wechſelt bei 
ihm mit tiefem Trübfinn. Er bat gewöhnlich 
etwas Schüchternes, ift aber heftig und ftür- 
miſch. fobald Fanatismus oder Rachſucht ihn 
erregen. Er IM unbefangen und leichtgläubig 
und liebt leidenſchaftlich Erzählungen, Sagen 
und Märden Gr ift arbeitsfchen und nicht filt- 
li fireng ; aber großmütbig, offen und gaftfrei, 
ein Gegenſaß gegen den fittlich verderbten Chi⸗ 
nefen. @r if ein vollendeter Hirt, und feine 
Sinne befipen die äußerſte Schärfe. Das harte 
Klima, die 9 Monat Winter und jede Entbeh⸗ 
rung erträgt er gut; er if flart und gewandt 
und wird im Neiten von Keinem übertroffen. 
Die Wohnung ift eine (immer Rintende) Jurte 
'Kibitke) oder Filzhũtte, nit 10%. h, mit einer 
Doppelthür und einem Rauchloche; der linke 
Theil iR für die Männer, der rechte für die 
Srauen befimmt. Reiche haben Filzdecken, Ma⸗ 
tragen nnd Teppiche. An Beräth befigen fie ei- 
nen eifernen Keffel, Yeuerbeden zum Brennen 
des Urgol (Dünger, lederne Schläuche oder 
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eine irdene Urne zum Waffer, 
die Mil, lade 
feln, Beile und Meffer, einen vie 
als Ultar, mit Inpfernen Böpenbi 
als Sewahrfam für alle ihnen Fol 
Dinge und ihren Puh; au Bod 
end eine Auntenflinte, 
Sie tragen eine runde Rüge, 
den und hinefifcge Strümpfe und! 
Ranglin. Die Frauen Pleiden | 
lid, lieben aber andre Farben: e 
nes oder violetted Kleid wit | 
— Sdrte und große Bederf 
und ftiden, weben Bi mi 
Metall gewinnen und Tomelgen | 
len unbetannt. Rabrung gibt ihn 
Wild wird felten, P Be zu 
nur aus Noth gegeflen; fie find | 
ſchlachten ihr Vieh fehr ungern. 
nicht. Backſteinthee ift ihre Ha 
wird mit Mil, Butter, Salz 
Mehl oder Hirfe g t. Den 
fie aus Stutenmilch. wie die Kir 
rauen find ziemlich unabhängi 
fauft fie, eine oder mehrere; & 
männlichen Bevölterung in deu g 
tritt, fo iR die Bielweiberei eine ' 

ibt Mongolen, melde 1000 
Bferde, 17000 Schafe beſigen; Di 
beauffihtigen, it Bade des M 
der Kriegsdienft, außerdem li 
trinkt Thee und raucht. Den Wei 
ben fällt die Beforgung des 9 
beim. Bei tiefem Schnee und ſ 
werden die Heerden fehr gelichtet 
mer erzeugen Dürre und Heufd 
ten Hungersnoth. — Chineſiſch 
fen mit Reihen von Kamelen 
tädrigen, von einem Ochfen ge 
durch die Mongolei und taufche 
Beuge, eiferne Geräthſchaften 
ein. Mit folden Transportmitt 
die chineſiſchen Waaren durch die 
Kjachta gebracht, auf welchem & 
von Peling 40 Tage zubringen. 
nen find 100 bis 250 Kamele fl 
felben trägt 300 Kin, u. die Tra 
für diefe Laft betragen 4 bis 12 
dem Wege 3. B. von Urga nad 
man Rarawanen von 120 Kam: 
fteinthee beladen. — Häufig trifl 
106 oder arme wandernde Eänı 
Belt zu Zelt gehen und überell 
Bänner und Greigniffe befing 
Bither und Flöte am Gürtel fir 
fommene Bäfte. Bumweilen find 
in China; nirgend aber find fie fı 
wie in Tübet. 


1. Die innere Mongolei, und bauptfählid Tſchach ar (legter 
Mark oder Grenzland), 90 M. Ig., 60 M. br. Das Land iR eigentlih m 
Lager; das blaue, rothe, weihe, gelbe, bläuliche, röthliche, weißliche und gel 
bat jedes feinen befonderen Landſtrich, obwohl alle unter einem DOber-&: 


Borſtädte, in denen Mongolen wohnen, und ift 
gan ein Abbild des Kjachtaer Maimatſchen, das 
übrigens viel mannigfaltigere und foftbarere 
chineſiſche Artikel zum Verkauf bietet, als diefes. 
— Das Klofter nimmt einen großen Raum ein 
mit Einfchlup der Wohnungen der Lamen, deren 
fi) 3000 bier befinden, zur Zeit der religiöfen 
Berfammlungen aber mehr als 10.000. Die 
Kloftergebäude ähneln mehr einer Stadt, als die 


übrigen Theile von Urga, die fehr — ge⸗ ſich 


bant find. Wiele weiße Zelte zwiſchen den Woh⸗ 
nungen der Lamen dienen als Bethäufer; fie be- 
fteden aus einem Gitterwerke, das mit weißer 
Daba überzogen ift; der obere Theil ift mit glän- 
zenden Kugeln oder Gpigen gefhmüdt. Eins 
der größeren beherbergt 300 Lamen, die in gelbe 
Mäntel und fpige Müpen gefleidet find; vor 
ihnen fliehen andre, klatſchen in die Hände, 
ſchnalzen mit der Zunge, fpringen und richten 
gen an die Gigenden. Dies flellt gelehrte 
i#putationen vor über die Lehre Sfafiamunis. 
Dem Eingange des Tempels gegenüber ſtehen 
ungeheure ergene Statuen; fonft iR dad Innere 
ziemlich einfah und ſchmutzig. Ueberhaupt if 
e8 in allen diefen Tempeln N omupig, dumpfig 
und es berrfcht darin ein unangenehmer Geruch. 
Alles aber beweift den Reichtum der mongoli- 
fhen Geiſtlichkeit, ihren Einfiuß auf das Bolt 
aud ihren ungewöhnliden Appetit. — Ueber 
eine Mauer ragt das prächtige Dad eines Be- 
bäudes mit Kuppeln und Spißen, die wie Bold 
fdimmern, und ein hohes, ſteinernes, ziegelfar- 
benes Bebäude mit glängenden, grünen, fhup- 
venartigen Dachpfannen und ungeheuren, mit 
Basrelieſs verzierten Karniefen. Diefes präd- 
tige Gebäude ift die Refidenz des Chutuchtu, des 
Gtellvertreterö des Dalal⸗Lama, des Halbgottes 
und Halbmenſchen, den die Mongolen abergläu- 
biſch verehren. Er ift der wiedergeborene Gui⸗ 
fon-Tamba, der einft in Chuche⸗choton erfchlagen 
ward. — Im Innern eine® engen Tempels, an 
der Stelle, mo fi ehemals der Kuren befunden, 
flieht in der Mitte die 35 FJ. 5. erzene Bildfäule 
des Böhen Maidari, auf einem Throne fipend, 
mit Bildhauesarbeit und farbigen Steinen ver⸗ 
iert ; die Bigr fol einen ®erth von 25.000 ©.-R. 
haben — Die Tempel beim Berge Chan⸗Ula 
nd nen bergeflellt. Cine vieredige Mauer mit 
3 Thoren umſchließt fie; innen befindet fig eine 
Sedige Mauer mit Thoren, über denen ſich Tem- 
pel erheben, von einer offenen Ballerie umge- 
ben, alle mit gefchnigten Rarniefen verziert und 
bunt bemalt. Witten im Hofe ſteht ein vieredi- 
ed, ſteinernes Bebäude mit einem Rumpfen 
iegeldad, deſſen Ränder überragen, mit Slulp⸗ 
turen und vergoldeten Pfeilern bergiert, mit ge- 
fhnipten Karnieſen, mit Bronge-Berzierungen 
und gemalten Urabeöten. &6 hat 2 Gtodwerte; 
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rechte und links Reben andere zı 
pel. Aud der Saupttempel i 
überall mit Schnigwert, Matleı 
dung bededt;; die fmüd 
der Burdana d. i. Buddhes; i 
eingerichteten Gemache befindet | 
Bildfüule Sſakiamunis, neben 
Jünger; davor brennen auf ein: 
farbige Talglichte, und über der 
ein Baldadin von tübelan 
Der Amfang der inneren Rin 
über 400 $. 

Zu diefer heiligen Gtätte 
Mongolen von allen Geiten. € 
Nähe ift daher Retö mit dem Zelt 
ſchiedenſten Größe bededt, welche 
auffchlagen. Die Upitadfe oder | 
ren haufen neben den Torgod 
Bogdo-Dola im Muſſart komm 
ner und Pobun um den Himd 
langbaarigen Bak⸗Ochſen neben | 
bom Gungari und Umur, bie 
Reife hierber gemacht haben. 
den Zelte aufgefhlagen und abg 
fen von Bilgern fommen und gi 
auf Kamelen, Yale, Pferden odı 
mit Wagen oder Gdlitten. 

Die weißen Bellen der Lamai 
in horizontalen Linien anfgebaı 
Reihe derfelben immer höher lieg! 
Es gibt, wie gefagt, verſchiede 
Lamas ; viele wohnen in Lama-| 
fteen, welche ſtets aus einer Den 
fer beftehen, die ringe um ben 
find. Andere führen ein Bande 
gabundirende Lamas und haben 
eine Heimat; fie wandern, nur u 
von Kloſter zu Klofter, kehren in 
das fie auf dem Wege finden, ı 
auf Gaffreundfaft rechnen. 
der Hand, ein Biegenfell auf d 
ihnen jeder Weg gleih. Sie du 
buddpiftifhen Länder, gelangen 
nach Türkiſtan; fein Fluß und fe 
fie auf; fie haben vor jedem GEr 
iedes Bolt und jede Gpradge di 
gelernt. Eine dritte Klaſſe kehrt 
den Lehranftalten einen aladem 
halten bat, in die Heimat zgurüd 
Meinen Kloſter zwanglos gu lebı 
Kreife der Yamilie, welcher fie 
mit Viehzucht zu befhäftigem, frı 
fterregeln, wo fie denn ihre @ebel 
nen wann und wo fie wollen; 
nur an ihren gelben und rotbhen | 

Nördlih von Urga liegt 8 
von Kjadta (f. pag. 141). 


3. Uliaffutai (d. h. Bappelhain) mit Gobdo if der nordweklich 
Gebirgen des Ultal⸗GSyſteme durchzogene Theil der Mongolei. Der oberfie 1 
zu Ultaffutai, am Iro, dad am S.⸗Fuße des Malakha⸗Gebirges liegt. 
mäßig gebauten Stadt von 2000 Häufern, in einem gut angebauten 
Randen dor 50 Jahren 5 Banner der Tangnu-Urianhai- Stämme, 
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Bod-Leute, von den Shinefen Gisfan d. h. weftlihe Fremde genannt: ein di. 
gutmüthiges, fein Vaterland über Alles liebendes Bolt, ſtark und tapfer. Cie Si. 
ausdrudsvollered Geficht als die Mongolen und find gewandter. Lebhafter 
als ihre fchwerfälligen und ſchwermũthigen Rachbaren. Ihre Haltepläge w | 
einer ſteinernen Bauer von 4 bis 5 %. H. und bauen fefte Defen im Innern Wi 
Diefe lepteren beftehen aus Hanfgewebe und find fechsedig, während bie ef 
ſchwarze runde, zugefpigte Silzjurten find. Sie weben Bollgeuge und 
fe nähren ih von Milch, Früchten, rohem oder gedörrtem Fleiſche auch von Dim 
Erbſen und Gemüfen. Vieh und Rhabarber tauſchen fie den Chineſen gegen ih: 
ein, deren fie bedürfen. Sie führen entweder ein Romaden-, ein Räuber eder 
leben. — Bei der jährligen allgemeinen Verſammlung einer jeden Hecke WE. 
ftimmt Jeder; die Mehrheit entſcheidet; dabei erneuern alle ihren Schuu gi 
Treue und Beiftandes; alle drei Jahre erneuern fie ihrem Tſan⸗pu, unter Bi 
fie ih begeben haben, den ihm geleifteten Schwur, fchlichten die Streitigkeit 
den verfchiedenen Horden durch Urtheil der ganzen Berfammlung, und debd 
5 oder 6 Iünglinge zum Dienfte ihres Tſan⸗pu auf Leben und Tod, 
wenn er ſtirbt, gegenfeitig ſelbſt den Tod, um ihm treu zu folgen. 


IN. Tibet oder Zübet, eigentlih Tu-po, das Land der Zu, eined . 
welcher im 6. Jahrh. Hier einzog; bei den Einwohnern heißt ed Bodyul,@ 
Bodspa, bei den Hindu Bod (die Bewohner Bhöta), bei den Chineſen GER | 
Leptere theilen es in ein weſtliches, Zfien-Zfang, und ein öftliches, Hlustfung J 
geenze gegen China bildet der Barlung⸗Fluß. Man fhäpt das Ganze uf 
30.000 Q.⸗M. und gibt ipm 6 Mil. Bewohner. Nördlid vom Himälaie 
vom Kuknsiuen gelegen, zwifhen 27 und 35° n. Br., iſt es das hochſte 
Aflens und der Erde, aus Thälern und menig ausgedehnten Ebenen in mehr 
8. 9. beftehend, zwifchen mächtigen, meift oſtweſtlich freihenden Gebirgsket 
geheuren, majeftätifhen Schneegipfeln. In diefen Gebirgen entfpringen die 
firöme Chinas; im füdlihen Theile fließt der Iarustfampo von W. nad DIE 
feinem Thale liegen die bebdeutendfien Wohnpläge des Landes; in feiner neck 
Bortfegung folgt das Thal des oberen Indus. Nur am B.-Ende des Kuln-tel 
fig wirkliche Plateaug, und zwar in einer Höhe von 16.000 bis 17.200 9. — 
nur wenig vom diefen Ländern bekannt; Strachey iſt zwar bi6 zu dem 
gedrungen, welches die R.⸗Grenze bildet. von Schlagintweit fogar darüber binawl, 
Barkand; aber dad Gebiet if zu groß, ald daß nicht dennoch faft Alles ned 
übrig bliebe. Leider ift Nepal für jedes Bordringen nad) R. verſchlofſen. 
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Außer den ınmittelbar an das weftliche China 
grenzenden Rändern Amdo idem Geburtsland 
Tfong-Rabas, des großen Lamaltiſchen Refor- 
mators) und Minyak, den Hodtbälern des 
oberen Ywang-bo n. Bang-tfe-fiang, unterfchei- 
det man in Zübet: ein Dcftlihe oder Kham 
oder Vodchan oder Groß Tübet, efwa 
bis zur Südwendung des Iaru-tfampu reichend. 
Der RO. -Theil dieſes Gebirgsiandes ift kalt, 
öde, unfrudhtbar, unbebaut, nur von räuberi- 
fen Romaden bewohnt Der obere Kiang 
durchfließt es; außer ihm der Bar-lung, welcher 
aus dem Dya-Zihu und Om-Zfchu gebildet 
wird und nad) SD. durd die Gebirge ſich nad 
Kotfchintſchina den Ben briät: man zeichnet ihn 
als den Oberlauf des Me-thong. Auch im füd- 


lichen Theile find die Gebirge _ 
dennoch iR er viel weniger öde, erden 
nad S. fireihenden Thaler ud viel 
und gut bebant: ganz im Often 
fogar Wein, Aprikoſen, Yfirig ud V 
Die größte Ebene, jept indeß zu Chiue 
Gui-tfchuan) gehörig, iR die von Ba 
0 9. M. lang. — Das von Nomaden 
Amdo, im ©. des Chucht⸗noe gelogen 
wildes trautiges Land, won reiben ud. 
Gebirgen durchzogen, voller 8 
ohne Vegetation. Rur fpärlidh Anden MS 
grunde mit Maiden. 

Das mittlere Tübet oder Bel 
Utfang reicht etwa bi® gu einer von ii 
grenze Repals nad R. gehenden Lızie. U 





210 


betaner fönnen in Bezug auf Keufchheit nicht als 
Mufter aufgeftellt werden. — Man grüßt, in- 
dem man den Hut abnimmt, zugleich die Zunge 
berausftredt u. fi am rechten Ohre fragt. Sie 
befigen eine ausgedehnte Literatur, weldye aber 
bauptfächlih aus Ueberſetzungen der buddpifti- 
fhen Bücher beſteht. Buddhismus ift die herr⸗ 
fhende Religion, und für Mongolen und Chi- 
nefen ift TZühet das Quellland dieſes Glaubens. 
Die in ganz Central⸗Afien verbreiteten und hoch⸗ 
geadhteten tübetanifchen Bücher (f.pag 96) wer- 
den in vielen Klöftern gedrudt, aber voller Feh⸗ 
ler und auf dem ſchlechteſten Papier. Die erfte 
Ausgabe des Kanjur und Zanjur (1728 bie 
1746) ging aus der nod jet durch ihre Drud- 
ſchriften berühmten Etadt Narthang bei Tafdi- 
lunpo hervor. In Balti berrfcht der Mobamme- 
Danismus. 8000 röm. kathol. Chriften follen 
fih in Tübet befinden. — Die im Lande leben- 
den Fremden find: Pebun oder Bhutanefen, 
welche fi) befonders mit der Metallverarbeitung 
befhäftigen,. und Katſchi oder Mohammeda- 
ner. aus Kaſchmir ftammend, welche meift Kauf- 
lente find. Eie find am langen Bart, dem ſchö— 
nen Geſicht und der reichen, fauberen Kleidung 
zu erkennen. Sie haben einen befonderen Gou⸗ 
verneur, der ihr Paſcha und Mufti if. Zu ihnen 
gehören die reichften Kaufleute. Jährlich reifen 
einige von ihnen nad Galcutta. Eie haben in 
Lha-ffa auch eine Moſchee. Man findet im Lande 
aute Boldfchmiede, aufgezeichnete Vildner und 
Edelſteinſchneider. Die Tubetaner treiben ferner 
viel Weberei und fertigen ftet® Tuch Pu⸗-lu) 
in allen Braden der Yeinheit, bis zum feinften 
Merino. Außerdem arbeitet man viel Götzen⸗ 
bilder und Räuderftangen Tſang-hiang), 
und die unentbebrlichen, auf der Bruft oder in 
einem Beutelhen getragenen Holznäpfchen 
"im Werthe biß zu 100 Unzen Gilbers;, die für 
jeden ohne Ausnahme Bedürfnis find. Auch 
Yärberei und Zöpferei ift von Bedeutung. Ge— 
gen Bold, Wollgewebe, Shawlwolle, Tinkal 
oder Borag, Möpenbilder, Räucherwerk und 
Radslichte der Tupetaner taufchen die ins Rand 
fommenden Karamwanen Vieh ein, Maulthiere, 
Tferde, Kamele, Thee, Seide, Baunmolle, Ta- 
bat, Pelzwert Vorcellan und europ. Kurzman- 
ten. Wan ſchäßt den Werth des Handels auf 
411, Mill. Thlr. 

Dem Ramen nad ift Tübet China unter: 
worfen, indeß das eigentbümliche Weſen des 
Landes bleibt unberührt, obwohl ein Etellver- 
treter des Kaifere if. pag. 96, die Politik lenkt. 
Die ihm zu @ebote lebende tübetanifche Mili- 
tärmadıt foll 63.000 Mann zählen, mit Helmen 
und blehernen Schuppenpanzern angethan, mit 
Schildern, Bogen und Bfeilen, Ranzen u. Dol- 
hen. Die hinefifhe, im Eolde der Kaiſers fte- 
bende Heeretmacht bat * Dauptpoften inne Der 
Kaiſer von China beziehe übrigens feine Ein— 
fünfte aus Tübet. Alle bürgerlichen und focia- 
len Berbältnifle find aufs innigfte mit dem Bud- 
dbismus verwebt, und die gabllofen Lamas find 
die eigentlihen Serren im Lande, fo daß die 
Erädte faum etwas Anderes find, als ungeheure 
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Anfanımlungen von Klöftern 
Eine fo ausgebildete, alleinherrid 
findet fih nirgend weiter. Des 
auch Kiar-Rgan Rembutfdi d. 
Schatz genannt, zunächſt ſteht 
oder geiſtliche Kaiſer (chineſiſch 
König von Tübet, der vom Dal 
der Klaffe der Schaberon Ramas 
ernannt wird. Derjelbe ernennt 
lons, gewiſſermaßen Minifter; u 
dem Nomekhan iR die ganze Re 
gig. Die Prodinzen zerfallen in 
ren Epige Chutuchtu⸗Lamas ſteh 
lihe Eouveräne, welde vom D 
Inveſtitur erhalten (etwa Cardini 
len im verſammelten Collegium 
lal-Rama. Der wichtigſte unte 
Bantfchhen. 

Slaffa oder Lha-&fa (fh 
Sa = Land), 24.000 E., die Dar 
der Landſchaft MI d. h. Mitte, 
Tſampu, ohne Mauern, ift von e 
range von Gärten mit hochſtäm 
umgeben. Die Saupfftraßen fi 
breit, in den Borflädten [chmu 
Kiertel der legteren find alle Hau! 
und Ziegenbörnern, durch Mör 
gebaut. — Std. von der Stat 
Potala d. i. der Vuddha⸗Berg 
Palaſt Pobrang-Marbu d. i. di 
des Dalai. oder Tale-Rama au! 
Höhe; er beftebt auß einer Meng 
don verfhiedener Größe und € 
mittlere bat 4 Stockwerke und 
cher, ift 367 F. h. und trägt eine | 
platten bededte Kuppel, die mit 
vergoldeter Säulen umgeben ift. 
unzäblige goldene Goßenbilder 
Ron bier uberblidt der budabil 
Unzahl der Gläubigen, welche fi 
tagen auf der Ebene drangen un 
ligen Berge niederwerfen. Ger 
tingeumber beherbergen unzäblig 
dem lebendigen Buddha dienen 
Lhaſſa führen zwei herrliche WE 
pel, auf denen die Pilger wande 
fränze in den Händen, und die 
deten Hof-⸗Lamas auf ihren Tfe: 
Schabracken reiten. Eine ſchweig 
Menge iſt rings um den Valaſt 
nung. Ganz anders erſcheint d 
der Etadt, welche aufs eifrigite ı 
ſchäfte verfolgt ; denn Lhafla ıft 
Eammelpunft für das ganze öf 
jeigt eine überrafhende Mann 
Trachten, Phyfiognomien und ; 
Mittelpunft der Stadt macht das J 
das fiir den Mittelpunft von ?ı 
dem die Regierung ihren Eißz 
Sauptprodufßte Dlafas find, nad 
Lamas, Weiber und Hunde. Ti 
den auf verfchiedene Art beſtattet: 
fie oder verſenkt fle in Bemwäfler ı 
Verggipfeln aus mie die Re 
Ihürmen tbun), oder, was am 
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zu dieſer Zeit treten Stürme aus W. oder RW. ein. Der Sommer iſt heiß, die 
Staubwolfen erfüllt, Regen find fehr felten. Ende September find Bein, Graug- 
und-Baummwolle noch nicht geerntet und man hat frifhe Uepfel, Birnen, Ouittiu; 
und Feigen. Mitte März blühen die Aprikofen und die Tünftlihen Wieſen 
mit dem dichten @rün der Pflanze Muffusju; Zulpen und Anemonen zeigen WG: 
Feldern; gegen Ende Mai reifen Maulbeeren, Apritofen und Melonen (Gem - 
Gerfte wird gefchnitten und man pflanzt Möhren, Smiebeln, Rüben ıc.; bis U ü 
Sfirfih und Aepfel, im Auguft die anderen Früchte und Kornarten. Hanf, 
Diugara, Maid und Baummolle ftehen bis zum September und Oftober. 
befonder8 wegen feiner Melonen berühmt. Eins der bemerkenswertheſten Yes 
Landes ift der Rephrit, der von den Chineſen fo geſchätzte Ju⸗Stein; er wird 
Mirdſchai und Sſutaſch aus dem Zluffe Julgun⸗Choſch unter Aufficht eimeb 
Beamten gewonnen und alljährlich) nach Peling trandportirt. — Im den E 
zahlreich Wölfe, Füchſe, Schakals, Luchſe, Bären, Marder, auf den Velfengt 
tatarica und Ovis Argali, fowie Murmelthiere; in den Wäldern Hirſche; in 
fleppen große Heerden wilder Efel und Djeiren (Antilope subgulturosa), in il, 
au wilde Kamele; in den Dfchengeln der Flüffe Tiger, Wildſchweine uud ges 
Der Goldadler, der zur Jagd auf Füchſe und wilde Ziegen gebraucht wird, Tomi 
ſächlich aus Choten; auch Balken und Habichte werden zur Jagd abger 
Hühnerarten find gefhägt; in den Dſchengeln und Schilfwäldern haufen Fafauig 
teln und in den Ebenen Schwärme von wilden Tauben; auf den Seen Sqh 
Sänfe zc. Das Land hat von Erdbeben zu leiden. Weizen, Reiß und Baum 
ben vorzüglid und man erhält reiche Ernten; Gerfte und Hirfe baut man nur 
tung eines beraufchenden Getränkes. Die Hauptprodultion befteht in Baum 
Seide, Bolle und Rolfabrikaten, in Alaun, Schwefel, Salpeter, Salmiak; au 
tommen in den Handel. Baummolle, Flachs und Gefpinnfte gehen nad GAbiz 
dagegen feine Galicos, Pelzwaaren, Thee und bulgarifches Leder fommen; « 
erhält man Pferde, aud der Mongolei Yaks; die rohe Seide geht nad Bo 
gefärbt wird, und dann nah Rußland; der Handel mit Le ift jept unbedeutend. 
WS die Shinefen a. 1757 Turkeftan in Befig nahmen, ernannten fie 
Gouverneure für jede Provinz, während die oberfte Behörde der Jang⸗Jang ve 
wurde. Kaſchghar wurde wegen feiner Nähe am Chokan zuerft zum Gig einer Wi 
unter einem Chan Amban gemadt; als aber von Chofan ein Kodſcha oder © 
geiftlihed Überhaupt der Andidfchaner a. 1832 herüber kam, wurde biefelbe 
tand verlegt. Kaſchghar und die Provinzen Choten, Alffu, Lai-Masdfhid und U 
wurden nun von Ambans regiert, und Kaſchghar erhielt eine Garnifon von 
fand von 5000, Eltſchi von 500 Eoldaten, während noch 5000 Mann durch U 
gen Provinzen vertheilt wurden. Jede Provinz zahlte einen jährlihen Tribut an | 
Kaſchghar 45.000 Rupien i32.000 Zhle.:, 75.000 Stüd Baummollenzeug und ! 
Aderbauprodutte; Yarkand 64.000 R., 100. 000 Stüd Zeug u. 1... der Uderbaupe 
Shoten 16.000 R., 25.000 Stüd Zeug und ! |, der Produkte; jede der andern 
vinzen ebenfo wie Choten. — In Folge von Etreitigleiten zwiſchen dem Kedih 
Andidfhaner und der unter ihnen fiehenden Muffulmanen fepten die Chineſen bie 8 
ab und nahmen felbft Befip vom Lande. Durch nod nicht Mar erfannte Weranid 
erhoben fih 1862 die Dungenen oder uigurifhen Tſchoi⸗Tſchoi, deren gefammi 
fogar auf 3U Mill. gefhäpt wird, gegen die chineſiſche Obergemalt, ſchlugen die die 
Heere und vernichteten überall die mandſchſuriſchen Garnifonen und tödteten bie 
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Bon Alffu führt die Hauptftraße weiter nah Uſch-Turfan und über Bur 
fand, endlich über Ianyffar nad Kaſchgar und anderfeitd nad Choten. 
von Varkand nad) Peking haben einem bvorgefchriebenen Wege zu folgen, 
3 bis 6 Monate zubringen. Rad) Ladakh, wohin man 30 bis 40 Zage 
die Handeldftraße wegen der berittenen Räuberbanden der Kundfchutis un 
Handel nur noch gering. Für chineſiſche Waaren ift Yarkand die größte ! 
felben gehen von bier nach Zübet und nah Bolhara. Die fremden Kauflı 
eine Zeit lang für eine beftimmte Summe eine Frau, bier, wie in Perſien. 
Japan 2c.; übrigens find die Frauen merkwürdig ſchön. — Die inet 
Man⸗tſchen, von Eingeborenen Qulsbai genannt, find ebenfo armirt, wii 
Städte der Moſcheen; wenn eine folde nahe bei der Stadt liegt, fo bi 
zwifhen beiden eine Straße, in welcher fi chinef. Reftaurationen und ! 
Die turkeftanifhen Dörfer beftehen aus zerftreuten Häufern, jedes mit Maı 
und von Gärten und Feldern umgeben; mehrere ſolche Meierhöfe, du 
Maulbeer- und Dfchigdabäumen verbunden, bilden ein Dorf. Die 6 n 
bilden von einander unabhängige Regierungsbezirke, auf deren innere ' 
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Die größte Stadt ift 1. Varkand oder 
Barkiang, d.i. Ort der Freunde, mit 50.000 
oder BO. VOOG. in 32.000 Häufern, 1.2100 Mann 
Befakung. zwifchen denArmen des Jarkand ˖ Darja 
in 4400 oder 3600 P. F. H. gelegen, in 380 19° 
46° u. Br. und 950 106. L. Sie iſt von einer 
45%.5. und 12 %. diden Lehmmauer unıgeben, 
bat enge Etraßen u. ift innerhalb u. außerhalb 
durch Canäle, welche von Zeichen gefpeift wer- 
den, reichlich mit Waffer verforgt. Die Vorjtädte 
find ausgedehnt. Die Etadt cerfheint folider, 
als andre diefes Landes; in ihr wohnen die 
bödften Beamten und bier war die ftärtite 
Gtreitmadht ftationirt. In einer Eittadelle wohnte 
der mobammedanifche Gouverneur, in der ande- 
ren füdlicher gelegenen der dhinefifche Ehef, der 
Befeblöhaber der Truppen. Zugleih wohnten 
in lepterer etwa 5000 dinefifche und Dungeni- 
Kaufleute; ein Bafar verbindet die Cittadelle 
mit der Stadt. Außerdem wohnten 7000 Sol- 
daten in der Stadt und erfehten darin zugleich 
die Polizei und die Rachtwächter. Auch in der 
Umgegend wohnen zablreihe Dungenen d. h. 
Zurüdgelaffene, der Sage nad) von Wiezander 
dem Großen, vielleiht von Tamerlan Zurüdge- 
laffene, weldher bis in die Rähe gefommen fein 
fol, wenigftens bis Ealar; jedenfalls fcheinen 
fie echte Reſte der lliguren zu fein, und fie haben, 
wie gefagt, gegenwärtig die Macht im Lande an 
ih geriffen. 9. hat 5U Mofcheen mit Eoflegien, 
fowie 2 große Bafars. 200 dinefifche Kaufleute 
aus den weftdinchfden Brovingen haben fich 
bier niedergelafien. Juden und Rogai-Tataren 
gibt es in B. nicht. Ruſſfiſche Karamanen kom. 
men bierber,, durfen aber nicht weiter öſtlich 
geben. Zeppichwebereien find vorhanden. Aus 
geführt werden jährli 200 Sferdelaften Alaun, 
2uu Laften weißen Tuches 50 Laſten Porcellan, 
und 3U.u00 SBferdelaften Thee, alfo etwa 10 bis 
20 Mill. Pfund. Nephrit oder Jade Yu-Etein) 
findet id in Menge im Fluſſe Ulgingaſch, wo 


mit feiner Auffuhung zahlreit 
fhäftigt werden, und in den 
gelegenen Bergen von Mirdfd 
— die Imgegend iſt ſehr be: 
bar an Weizen, Berfte, Reib, B 
wäri, Bafchri, Delfämereien, 
ben, Aepfeln ıc. Ueberall fin? 
von Shawl⸗Ziegen; aud die [ 
gemein. Beide wird reichlich gı 
2. Im SO. liegt Eltfdi 
fieben Tagereifen von Yarkand, 
ten (defien Rame gewöhnlid ı 
berwecdhfelt wird). Es liegt a 
in 3360 oder 4059 B.%. H. a 
Küen-lün, auf der Straße 
Kaſchmir, und bat 40.000 E. 
fern ; in der Nähe liegt eine ( 
einer Barnifon von 1200 Mau 
denzucht und fabricirt Eeidenze 
Zeppicde. Die Bewohner find 
und Delöt. Rad) Anderen ıft i 
legeue Karakaſch noch bedeu 
Khoten liegt außerdem Kirr 
wüfhen bat. Die Bewohne 
350.000 oder 700.000 Tribut 
angeblich größtentheil® budabifl 
5000 Reiter, 6000 Yukfoldateı 
3. Von Wer nad OR liege 
feite des Tian Echan 6 Lant 
nad den widtigfien Städten 
a. Kaſchghar, etwa Ii g 9 
von Barkand, die weſilichſte € 
[den Reiches, unfern der auf d 
lang gebenden Grenze zwiſcher 
Großen Bucharei, die alte Sau 
des, umgeben bon einem unten 
dicken Lehmwalle, mit 40.000 < 
16.100 Häufern und einer @®re 
500 Wann. Sie bat 6 durt 
Musteten vertbeidigte Thürmen 
zählt 17 Medrefſeht, 70 Schul 
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deutend, gute Schlittenbahn aber ſelten, und die ſtrenge Kälte hält wohl dre 
im Auguſt hat man 36 bis 380 R. im Schatten. Der April fol häufig r 
Das Klima ift gefund. Hier reifen Aepfel, Granaten, Pfirfihe und Echapı 
den Feldern gewinnt man Bein, Melonen, Arbufen, alle Betreidearten, Reiß 
Tabak ıc. Man baut Eorghum, Weizen, Maid, Pfirfihe und Aprikofen, 7 
men, felbft Sranaten, die aber im Winter forgfältig gefhügt werden müfl 


Im nördblien Theile, gegen Efibirien, be- 
finden fi 12 Wilitärpoften und 30 Redouten, 
durch Kalmyken vertheidigt, weiche unter chinef. 
Dfficieren ftehen. Unter dem Oberbefehlshaber 
des ganzen Weftlandes (auch der fleinen Bu- 
harei), welcher zu Sli feinen Sig bat, ftehen 3 
Ambals für die Angelegenheiten der Chinefen 
und der Ehinefifh ſprechenden Mobammedaner 
und Truppen, und ihm zur Geite 5 Räthe. 
China fendet jährlich hierher zur Bezahlung der 
Truppen über 1 Mill. Thlr. und mehrere Mill. 
Stücke Atlas, Taffet und andere Gewebe, welde 
an die Kirghifen gegen Vieh ausgetaufdt wer- 
den, dad wieder an die Meiftbietenden verfauft 
wird. Die Hälfte aller Bewohner find nämlich 
Goldaten, und davon 2/3 Torgod oder Kalmyken 
und Kofhoten. — Obwohl geſeßlich Rubland 
nur über Kjachta mit China Handel treiben 
darf, fo hat fi) doch auch bier ein reger Verkehr 
entwidelt. Bon Gfemipolatinst gebt nämlich 
im Suli eine Karawane von 500 bis 1000 Pfer⸗ 
den in 25 bis 25 Tagen nad) Ili; diefelbe bringt 
Juchten, grobe® Tuch, rothes Mitteltuch, ſchwar⸗ 
zes Sandel- und rothes Färbeholz, Kaften mit 
weißen Eiſenblech beſchlagen, eiferne Keſſel, 
tleine Spiegel ıc.; und nimmt dagegen Kattune, 
Seidenzeuge, Sammt, ſchwarzen, grünen und 
Ziegelthee, Porcelan, Thongeſchirr, Tuſche ıc. 
Die Ausfuhr iſt auch hier frei. 

Si d. h. glänzend oder Kuld ſcha (tata⸗ 
riſch Guldſchand. h. Elenthier) oder Kürä, 
chinefiſch Hoei-Vuan, etwa 58 M. von der 
rufſ. Feſtung Wjernoje, und 20 Tagereiſen nörd- 
lich von Akfſu, 10 von Barkand, war Refidenz 
des Buan⸗Vang oder Generalgouverneurs, und 
bat über 80. 000 E.; eine chineſiſche Armee von 
6000 Mann war hier ftationirt. Hier befinden 
fi) prächtige chineſiſche Tempel und Mofcheen, 
und Kaufleute aus Kaſchmir und Indien woh⸗ 
nen bier. Die Eivil-Bevölterung beftebt haupt- 
fählid aus Ehinefen, Dungenen {welde zum 
Theil noch tatarifh ſprechen), Bocharen und 
Taſchkendern; die Dungenen find Beſitzer der 
Karawanferais. Der Handel mit Rußland ift 
im Berfalle. Die jegige Stadt foll ohne allen 
Bergleich beffer gebaut fein, als Bochara und 
Cholan. Binder und Pferde find Hauptgegen- 
Rände des Handels, und man treibt viel Feder⸗ 
viehzucht. Man brennt Eteintoblen, welche fich 
in .der Gegend finden. — 4 M. öftlicer liegt 
Alt-Ruldiha oder Rin-yuan, 40.000 E., 
in 8000 Häufern, zur Hälfte Chinefen und Mo- 
bammedaner, welche in gefonderten Quartieren 
wohnen. Mit Uusnahme der Bewohner diefer 
Tatatenſtadt war die Benölterung des Landes 


durch die dinefifhe Eroberung | 
den. Damals legten die Chineſ 
Kuldiha 7 Feſtungen an, von 

dihu-Befapungen erhalten, nam 
Kuldſcha genannte, und das For 
übrigen 5 Forts, Korgas, Tiching 
ding, Da-lo-fi-gung u. Tſchim⸗p 
Eoldaten. Aus Dauricn fledelti 
Colonien an, und zur Betreibung 
führte mon aus der Kleinen Bud 
taren-Yamilten zum Sli über; e 
man bier eine Verbrecher⸗Coloni 
ten aus China. 20 Jahre fpäter 
der ausgewanderten Kalmpten 

20.000, in 40 Sumul zerfallend, 
Grenzgebirgen, außerdem leben ı 
foviel, Tſchakor genannt, geger 
Diele Kalmyken find Nomaden u 
weiſe in ihren Ailzjurten iR fa 
Kirgbifen ; fie bringen den Som 
birgen, den Winter in den ZI 
Viehftand, namentlich die Zahl i 
bedeutend. Eie find YBuddhiften 
beiden Tempel fteht am Teten, 
Ili, zwiſchen beiden Kuldfcha; i 
der Tſchamba Lama im Winte 
eine Echaar von Prieftern, weld 
Schreiben lehren ; zu ihnen gefe 
Mallfahrer und zahlreiche chine 
welche um den Tempel ihre Raäi 
Die Kalmylen Neben unter ihr 
Etammesfürften, welde von 

ihre Rangzeichen erhalten, wie 

unter dem im tatarifhen Kuld| 
Hekim und feinem Gehülfen, dem 
Diefen aderbauenden und Gel 
Zataren, Tarantfchi genannt, i 
2008 gefallen. Kuldſcha if zugl 
einer mweitverzweigten mobamm 
rardie. — Tarbagatai d.h 
melthieren, firghif. Tfbugu-t 
badaf, dinef. Gui-ting- 
Fuße des Tarbagatai, im O. de 
Ala-kul, in einer vom Imil ber 
neben Weizen- und Sirfefelder 
mit 3060 verbannten Ehinefen 

weiß bier fi} aufbaltenden moı 
leuten der Handel mit Rußland 
ſehr entwidelt;. 1000 Kinef. € 
find bier angefledelt. Der Ort b 
und war in der Mitte des 7. 

von Amur Eana, dem legten Ch 
rei. Ein Erdwall umgibt den P 
del Ireiben befonder& Die einge 
fowie die Torgots und Kalmpfen 
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ſchuhe find gemwöhnlid, im Haufe Soden. Die 
Häuſer find äußerft einfach und dürftig und be- 
ftehen oft nur aus Einem Ranme; als Geräth 
befindet fi darin nur eine Matte und dad Eß⸗ 
tiſchchen. Die Reihen follen prädtig wohnen. 
Es herrfcht Vielweiberei, und die Frauen haben 
eine ſtlaviſche Etellung. Die Nachkommen von 
Männern, welche eine wichtige Stellung im 
Staate eingenommen haben, bilden den Adel: 
eine Macht, welche felbit der König refpectirt, 
und melde über dem Befehe fteht. Die Sprache 
it mongolischen Stammes mit vielem einge- 
mengtem Chinefiſch, und die dafür gebildete 
Schrift hat ein Alphabet aus 13 Vocalen und 
14 Eonfonanten, nebft 5 anderen für Fremd⸗ 
wörter; die meiften Koreaner lefen indeß auch 
Chineſiſch. Die Literatur fol reich fein und es 
fol fih am Hofe eine bedeutende Bibliothek be- 
finden. Die Religion ift diefelbe wie die in 
China: Lehre des Con-fu-tfe, Buddhismus und 
Reſte des Schamanismus. 15.200 bekennen fich 
zum Chriſtenthum (1857), indeb müflen die 
Miffionäre fi fehr verborgen halten. Mit 
Japan treibt man Handel durch Vermittlung des 
Fürſten der Infel Tfu, muß aber Alles in Eil- 
ber bezahlen; mit China mittelft der zweimal 
im Jahre nad Peking gehenden Befandtidhaft. 
Ausdgeführt wird Ginfeng, Papier, dab wegen 
feiner Stärke und Undurchdringlichkeit für Feuch⸗ 
tigkeit ſehr geſchätzt iſt, außerordentlich dauer- 
haftes Baummollzeug, Zigerfelle, Ochſen, Po⸗ 
nies ꝛꝛc. Der Handel mit dem Auslande geſchieht 
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durch die japaniſche Factorei aı 
oder auf den Meſſen zu Teng-h 
ED. von Teng-tien, oder zu 4 
die 2 Kaufleute, welche die zum 
im 9ten und 12ten Monat nad 
Gefandtfchaft begleiten, und dı 
Meihe von Karren, meift mit @ 
folgt (über Mukden); oder du 
tung Oſchonks, welde deu Shen 
den Küften Koreas treiben. — 4 
fhräntte® Königreich, deſſen He 
den nur ald Lehen gibt. Auf di 
Thrones ſcheint Ehina keinen Ei 
Auch eine Abhängigkeit von Jol 
vorhanden zu fein, fondern nuı 
bon Geſchenken flattzufinden. ! 
ift ſehr mangelhaft, die Flotte fe 
feren und 92 Beineren Kriegsſt 
Die Einfünfte der Behnten do 
niffen des Bodens und Meeres 
tura gezahlt und wieder fo ald 4 
ausgerheilt. 8. zerfällt in S 9 
(din. Kingki), Rang-on (Kiang- 
hai, Zfiu-dfieng (Schung-tfü 
(T’fuen-lo), Kieng-fieng K'ing⸗ 
an (Ping-gan!, Kam⸗kieng Hie 
find in 41 Kun mit 33 Städten 
35 zweiten und 70 (od. 7) driti 
theilt. Im Tan Kieng-Riu liegt 
DSan-Yang, das Hoflager de 
hohen, diden Mauern, aber ſchl 
ſtark bevölkert. 


2. Die Lu⸗tſchu oder die von den Eingeborenen Lilu-Khieu g 


Korallenriffen umgebenen 36 Infeln, von China und Japan abhängig, lieg 
290 n. Br. und in 147 bis 1499 5. L., ziemlid weit von einander entfe 
lichſte Groß-Lustfhu oder Okinawa, etwa 13 M. Ig. und 3 M. 

QM. gr., ift die bedeutendfte. Eine bis 1100 %. 5. Hügelreihe durchzieht 
Ufer find fehön, und die Felder und Wälder erſcheinen in friſchem Grün. 

trönen die Hügel und Gärten, und Kornfelder bededen die Abhänge. Tiefe 
2 Gruppen; die nordöftlichere, die Taiping fan (gemöhnlid Lu⸗tſchu 
7 Infeln: Zarama, Ilima, Makuſan oder Zaiping fan, Kuruma, Ugami 
Meina oder Mijako fhima d. 5. Reſidenz-Inſel (welcher Name, zu Mad 
verdorben, auch für beide Infelgruppen indgefammt angewendet wird'. Dit 
@ruppe beißt Batfhung fan (gemöhnlid Madſchikoſima' und beftcht ı 
Iſchikaki, Arakufili oder Mtarafchku fhiro, Kumi, Kubama, Halaruma oder 
Hatoma, Kurufhima, Bunakuni oder Pfenbang yah und Takitao oder Ki 
einem 1500 %. 5. Bergen. 


Der Haupthafen ift Napa, an einer tiefen 
Bai im EW., ein Ort von ziemlidher Größe; 
etwas entfernt davon ſteht Sch udı, die Haupt: 
fladt und Refidenz des Königs, mit einem treff- 
lich gebauten Caſtell Die netten und fauberen 
Däufer find meift aus Bambus gebaut. Die 
Infeln haben Eıfen, Kohle und Schwefel, an- 
geblich auch Aupfer und Zinn. Hauptprodufte 
find Beiß, Hirſe, Bataten, Zuder, Baummolle, 
Tabak. Indigo, There; ferner Bananen, Ana⸗ 
nas, Orangen, Pfirfiche, Pflaumen, Radieschen 


(18 3. lg. u.3 3. did. Man 

danen, Palmyrapalmen, Cycas. 
ten, Condolvulus, auch Banan 
Gräfer, fo daß die Regetation di 
feltener Edönheit gemwäbrt. 1 
Schweine, Ziegen und hübſche 

Menge vorhanden ; indeß find har 
und Gemüfe die Rahrungemitt 
find Mein, aber kräftig. Die 
Bären. Zuder und aus Reif | 
werden nad) Iapan außgefühtrt. 
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Die Engländer fhägen das Areal zu 156.604 e. Q.⸗M. —7457 g. 0 
Sahl der Bewohner zu 35 Mil. 

Krafto zählt Ruklond zu feinen Amur⸗Beſitzungen. Mit Iturup endet ber 
Befig und mit der Kurilen-Infel Urup beginnt der ruſſiſche. 

Die ISapanefen nennen ihr Land Dai-Rippon d. h. Groß-Rippon. Dieb 
eine Bufammenfegung aus nilsu, die Sonne, und pon oder fon, Urfprung; 
Rippon oder Rifon „Aufgang der Sonne” oder ‚Oſt“ bezeichnet. Dies IM 
Wort eines füdchinefifhen Dialektes, während der Rame in Japan Samäto 
hinter den Bergen liegende lautet. Das dinefifche Schriftzeichen, welches & 
bedeutet, fprechen die Chineſen SIi-pon (oder Dji-pan) aus, während ed die 
Ni⸗pon lefen. Nippon wird alfo im Canton⸗Dialekt zu Iäppon, und daramd 
Japan entftanden. Mit Hinzufügung von Kol d. i. Land oder Reich, heißt «& 
toe, und daraus entftand der mittelalterliche Rame Zipango. 

Die erfte Rachriht von Japan brachte der Benetianer Marco Pole u: 
welcher im Jahre 1275, im Alter von 18 Jahren, feinen Bater und Onkel fi 
Unternehmungen begleitete und 17 Jahre lang im Dienfte Kublais, des 
tarei, blieb, dem er nothiwendig geworden war. 1295 kehrte er nad) Venedig 
dem er den größten Theil Chinas durchreift und viel von Japan, daB er 
gehört hatte. Bon vielen Infeln wiffen wir noch jegt nichts; die Küften 
ſchwer zugänglih, und das flahe Meer nebft feihten Canälen, verftedte Welke 
fährlihe Wirbel, im Vereine mit den ebenfo veränderlichen, als heftigen WBinben 
furchtbarſten Stürmen find der Erforſchung ſtets bindernd in den Weg 
meifte mußten wir feither über Siusfiu, mo Ragafali liegt; auf diefen Ort 
länder feit 200 Jahren befchränkt gemwefen, und dort haben Kämpffer, Ch 
bold ıc. als Aerzte gelebt. Ehemals gingen die Holländer mit Gefchenken 
Jedo auf Nippon; indeß fanden diefe Reifen in neuerer Beit feltener ftatt. 
fehr unvollkommen bekannt; in einem Hafenorte derfelben Infel, Matömai, hab 
ſiſche Kapitän Golownin zwei Jahre ald Befangener gelebt. 

Japan ſcheint eine fehr unebene Oberfläche zu haben, und die Hügel oder 
auf demfelben ziehen fi bid zum Meere; indeh finden fi wahrſcheinlich 
Stellen. Die meiften Hügel ſcheinen bis zu den Gipfeln mit Cultur bedeckt zu 
B. der Bai von Icdo füllt vor allen der ehemalige Vulkan Fuſi jama a ki 
Berg (a. 286 a. C. plöglich entflanden), mit ewigem Schnee bededit und 11.678 
Alcocks neuerer Meffung 14.356) P. F. h. in die Augen. Durch den nörbliäe 
don Rippon zieht ſich eine Bergkette mit iſolirten Bits, mit thätigen und erlofden 
tern, namentlich der beftändig rauhende Aſama jama, und auf 2 Meinen Wi 
2220 8. 5. Iwoſima und der Obofima. Auch auf Kiusfiu befinden Ad Bu 
der Mitake, der Kirifima, der Ufo jama und der 3856 $. 3. h. Bunzen. Gröbeht 
im ganzen Gebiete des Reiches außerordentlih gemöhnlid. — Die bedeutenden 
Japans find: der Bedo-gama, aus dem Eee Birwa⸗no⸗Umi kommend, geht be 
und Ohoſaka vorbei und mündet in die Obofala-Bai. Der Tenrio-gama d 
Fluß des himmliſchen Draden, tommt aus dem Suwa⸗See in der Bropinz Cinams, 
Nießt den Tootomi⸗GSee und geht mit drei Mdgn. ind Meer; er ift breit und fehr u 
Da Ara⸗-kawa entipringt in dem hohen Gebirge Kofio-dafe zwiſchen dem Ye 
Kutfute und Muſafi; er theilt fih bald, und fein meftlicher Urm, der Toda-gamı 
örlih von Bedo in die Bedo-Bai, mo die berühmte „Brüde von Japan“. Die li 
Baſch, über einen feiner Buflüffe führt. Der andere Arm ergießt ſich in dem grobe 
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Man Ihäft die Bevölkerung auf 25 bi 40 Mil Das gemeine Boll 
ind Braune übergehend (namentlich ift dies die Sarbe der im Sommer im 
tenden Klaſſen), oder ind Weiße; ja, die höheren Klaffen find weiß wie bie Gı 
Augen find länglich, ſchmal, und liegen tief im Kopfe, dunkelbraun oder | 
Kopf ift groß, der Nacken kurz, das Haar ſchwarz und did, die Raſe kurz ı 
Die Bewohner der Küfte don Kiu-fiu find nad Siebold in jeder Beziehun, 
von denen im Inneren; ihr Haar ift gewöhnlich ſchwarz, zuweilen kraus, di 
ſchwach gekrümmt und an der Wurzel eingedrüdt, die Lippen find aufgen 
meift Aderbau treibende Volk im Inneren ift von höherem Buchs, bat voriteh 
knochen mit einem breiten Raume zwiſchen den inneren Augenwinkeln, brı 
flade Rafen, großen Mund und röthlih braune Haut. Uebrigens find, fag 
die Ablömmlinge der edelften und älteften $amilien, der Fürften und Herren 
zumeilen bon majeftätifcher Geftalt und Haltung, den Europäern ähnlich, und 
Stande, melde felten unbededt an die Luft gehen, find vollkommen w 
Sprache, welde in viele Dialekte zerfällt, Hat einen dem Mongoliſchen, Wi 
und Ofttürkifchen verwandten Charakter. Viele chineſiſche Wörter find ind Jaz 
gegangen, da die Iapanefen wohl ihre Gefittung von China haben und auc 
tur ein Abbild der hinefifhen if. Sogar für die Eigennamen bat man je 
ſches und ein chineſiſches Wort, und oft ift das leptere, nad Schott, volkdt 
worden ald das erftere. Bon dem chinefiihen Syllabarium, welches 290 p. 
worden ift, ift dad einheimifche ganz verſchieden. Jedes der chineſiſchen Zei 
zwei Weifen ausgeſprochen: die eine, faft die chinefilche Ausfprache, heißt Kot 
fifher Laut, das andere Yomi d. i. Sinn des Koye-Worted. Bon den 3 Ti. 
erfte reines Yomi, ohne eine Beimifhung von Koye, und dies ift die urjpr 
desſprache und er wird in der Poefie und Literatur viel gebraucht; der amt 
Koye, und died wird namentlich von den Bonzen in ihren religiöfen Büchern 
der dritte ift eine Miſchung beider und ift die gemöhnliche Landesſprache % 
gebrauchen verfhiedene ihrer Schriftzeihen, um 48 verfdiedene Eilben ı 
Die erfte und einfachfte Form, aus den dinefifhen Zeichen abgeleitet beißt 3 
während die chineſiſchen Schriftiymbole oft fehr zufammengefegt find, ſchreib 
nefen nur einen einzelnen Theil des dinefifhen Silbenzeichens, um ihre Eilbe 
Daneben haben fie ein anderes, ebenfalls aus dem Ehinefifhen abgeleitetes ‘ 
Hiralana oder Firagana, von curfiver Geftalt, elegant, aber fehr ſchwer 3 
meil die chinefiſchen Beiden aus den feltfamen Formen faum berauszufinder 
Syllabare heißen nad) den erften drei Beihen I=tosfa, eine Bezeihnung, wel 
fo gebildet ift, wie unfere Bezeihnung ABE. Die Katafana: Formen haben 
ten, aber im Yiragana hat jede Silbe 6 bis 7 Kormen. Außerdem beftehen ı 
Menge von Schreibweifen, und oft finden fie fih alle unter einander gemif 
übrigens die Iapanefen alle Hinefifhen Schriftzeihen angenommen baben, 
fein Shinefe eine japaniſches Buch und kein Japaneſe ein chineſiſches Bud d 
das Ehinefifhe ift die eigentliche Seele jedes japanifchen Studiums. — Die 
Volls⸗Religion') heißt Ein-fyu, von Ein, Bötter, und fyu, Glaube; 
beiten Sintus; nad Eiebold heißt die Religion Kami:nosmitfi d. b 
Kami ;oder Bötter); dieſes hätten die Chinefen in Shinstao überfegt und 


*) Zum Theil liegt gu Grunde: Hawks Narrativre of tlıe expedition of an im 
Washington 1956. 
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Orden, zu melden aber nur Blinde gehören. — Bon den Gintn find zwei 
vorhanden: die Zuits oder Orthodogen, melde keinerlei Reuerung geflcitem 
Kaminufi, und die Riobu-Bintu, Eklektiker, welche viel vom Buddhismus 
men haben und zu melden die große Menge gehört. Die Sekte der Gi 
Bantheismus verwandt und wohl aus den Lehren ded Kon⸗fu⸗tſe em , 
eine Sitten-Religion ohne Ritus. Geit 552 p. C. ift der Bubbhiämus in Big 
geführt und bat fi bald fo ftark verbreitet, Daß er in wenigen Jahrhur 
fannter Cultus und Staatsreligion wurde. Das geiftlihe Haupt desſelben PY 
Halo, welcher zu Miyako refidirt und eine ähnliche Gewalt wie der Pabſt hat; 
unter Beftätigung der Regierung, die Tundie oder Aebte der Klöfter, in deu 
dhiſtiſchen Priefter vereinigt find. — Das Chriftentfum wird nidt in’ Japan 9 
Schon wenige Jahrzehnte, nachdem der erfte chriftlide Miffionär Japan | 
Mitte des 16. Jahrhunderts, hatte fich der chriftliche Glaube dur das game 
breitet. Aber in Folge der Umtriebe der Iefuiten wurden am 12. April 16 
37.000 japanifche Chriſten erichlagen, das Chriſtenthum murde verboten und © 
päern, außer den Holländern, das Land verfchloffen. 

Die Kleidung der Iapanefen ift meift vielfarbig und befteht in einem 
einem breiten, feidenen Gürtel, in welchem links ein Mefler und ein Gäbel 
über trägt man ein kürzered Gewand mit kurzen Aermeln, darunter weite 
ift Die Farbe der Trauer, Schwarz oder Scharlach die der Freude. In ber 
man einen Fächer oder einen langgeftielten Wedel. Als Schnupftuch gebrauden Ri 
Die Bornehmften haben im Gürtel zwei Schwerter und breite, unten zufe 
Aermel, welche ald Tafche dienen. Die Fürften tragen unter den Röden ein 
Die Füße fleden in baummollenen Soden, aber fo, daß die große Zeche 
iwie In Korea), und darin geht man im Haufe umber; außer dem Haufe 
Sandalen aus Reißſtroh über die große Zeche, welche wie Bantoffeln abklap 
Raͤſſe bindet man Holzbäntchen unter. Den Kopf bededt man nur beim Regen. 
mit einem Hute, deflen Krämpe rings abfällt. Bom und auf dem Scheitel wird 
gefhoren, das übrige hängt ald Flechte hinten herunter. In Iedo tragen Mande 
Schamgürtel, Andere kurze Hemden, auf deren Aermel und Rüden man bie Bd 
Amtes fieht, welches der Befiger verrichtet; noch Andere erfcheinen in Xalaren 
Btauen tragen ähnliche, aber längere Röde, Zalare, welche weite Mermel mit 
Auffchlägen haben, und darunter oft 8 biß 9 andere, fehr leichte leider. er 
einer Ecdärpe umgürtet und hinten mit einer Art von Kiffen verfehen, was ia 
Anfehen gibt, als ob der Oberkörper vornüber gebeugt wäre. Die Brüfte And | 
Brauen des gemeinen Volkes entblößt und herabhängend; Hals und Geficht wer 
weißer Farbe geſchminkt. Das Haar wird aufgelnotet, und hinten hängt ein Zapf! 
Schulter, vorn eine Rode auf die Stim; das Haar glänzt, da es täglich mit Ei 
behandelt wird. Kleine Kämme und Radeln dienen als Bierat. Die verheirateten | 
färben ihre Bähne ſchwarz mit Sifenfeilfpähnen und Saki oder Reißbranntwein; d 
pen roth mit Bing (aus Carihamus finctorius bereitet); die übrigen Gefichtörhell 
fo daß das ganze Antlitz mie eine Maske erfheint. Die Männer dagegen hell 
Bähne fehr weiß; nur ftehen die vorderen bauerartig zu fehr hervor. Im Megen 
fie einen Mantel aus Etrob, vornehme Frauen einen aus geölten Papier. 

Die Häufer, der häufigen Erdbeben wegen fehr leicht gebaut, And aus | 
brettern errichtet, die der Hinter- und Vorderfeite werden bei Tage herandgeſchel 
Licht einzulaflen, Nachts aber befefligt; in den Kaufläden nimmt man bie Area 




















van hoai auf den Serfen, die Hölgernen, ladirten Schalen mit Epeife werden 
emel gefeßt, unausgefleidet fhläft man auf dem Mattenboden, und ſchiebt 
i3blod unter den Kopf, melder etwas außgehöhlt if. Uebrigens herrſcht im 
Häufer Sauberkeit. — Pie fhnurgraden Straßen durchſchneiden einander 
fe find nach Vorſchrift 30 bis 40 8. br.; der Zuhpfad an der Geite ift mit 
attert, welche auf der Kante ftehen; die Mitte ift hauffirt oder mit Ried belegt. 
efer Nicht in den Rinnfteinen ſchnell ab, und nirgend gewahrt man Schmug, 
'chendeb Waſſer. Wagen fieht man faft gar nit, und die wenigen der Bor» 
m von Ochſen gezogen; man reitet oder wird in Bänften (Rarimon) getras 
itpferd, ftetd das eined Bornehmen, mit Strohſchuhen angetan, wird zur 
em Diener geführt. Auf den Straßen it es völlig fill; der Iapanefe ſpricht 
bt nit. Jede Strede einer Strabe von 1 Zfjo Länge (180 Schritt) bildet 
jenes und ift an jedem Ende durch einen Schlagbaum gefperrt. Bei einem 
iem vortommenden Verbrechen werden dieſe gefchloffen; denn jeder Gtraßen- 
et ein Gemeinweſen für ih und bat für fidh zu forgen. Hölzerne Brunnen 
fo wie ein Vächterhaus finden id an der Seite. Saͤmmtliche Grundeigen- 
n den Ottona oder allgemeinen Gtraßen-Borftand; derfelbe hat bei Aus⸗ 
euerd Befehle zu ertheilen, die Wächter zu beauffihtigen, Verzeichniſſe über 
befälle, Heiraten, Ankunft von Fremden, Abreife ıc. zu führen, Berbredher 
ir Meine Vergehen zu firafen, Streitigkeiten zu ſchlichten ꝛc — Auch die 
ind äußerf fauber; Alleen von Radelhölgern beſchatten fie. Der Knoten 
rasen if bei der Brüde Iedos, von welcher ab auch die Meilen gezählt 


ana nimmt neben feiner rau nad; Belieben und Bermögen 'Keböweiber, 
die Frau gemeiniglich ald eigene annimmt, da fie je nad) der Zahl der 
tung ſteht. Die Iungferfdaft hat für den Iapanefen keinen Werth, und er 
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den Stroh: Bantoffel vorwärts fchiebt; dab der Wirth zur Begrüßung feiner 
bor ihnen fept; daß bei Mahlzeiten einer der Bäfte hinter dem anderen ſigt. 
feinem Eßſchemel verfchen ꝛc. 

Die thätigften fabricirenden Städte find Yedo, Miako oder Mijale, O 
Oſaka, Ragafali, Yofida, Kuru und Kafi⸗no⸗mats. : 

Schon im Anfange des Tten Jahrh. haben die Iapanefen Papier gemacht, 
Druden mit Holzftöden wurde 1206 eingeführt. In der Refidenz dei | 
viele Bücher gemacht, und dort halten fi Viele auf, welche ih mit den 8 
beſchaͤftigen. Große Lehr-Imflitute, zu 3- bis 4000 Schülern, finden Ad buch 
Land vertheilt; höhere Anftalten oder Eofleges find zu Miako, eins zu Jedo wi 
Ragafaki. Ueberall werden die Kinder beider Gefchledhter in Schulen geſchick 
fhreiben, lefen und den Anfang vaterländifcher Gefchichte lernen. Yortwährend i 
zahllofe Leichte und billige Bücher für die Kinder und die Armen; ebenfe abet & 
zählige für die Reicheren, verſchwenderiſch durch Holzfchnitte illuſtrirt, welche 
gedrudt werden. Diefe Bücher enthalten Befchichte, Biographie, Geographie, Refill 
lehre, Raturgefchichte, Gedichte, Schaufpiele, Enchklopädien ꝛe. Leſen iR eine 
Beſchaͤftigung beider Geſchlechter. Die Sprache felbft gehört, nach Schott, wit 
den ſchwierigſten; aber defto ſchwieriger ift das Lefen einer der beiden Silben 
denen fie gefehrieben wird, namentlich de Hirakana mit feinen gekrigelten, ve 
Faſern ähnlichen Lautzeihen. Die Japaneſen find große Liebhaber der Mut, Ui 
für das Ohr eined ECuropäers nicht geeignet if; ihr Haupt-Inftrument iſt der € 
die Guitarre, welche jedes junge Mädchen fpielen lernt. Bildhauer gibt eb 
wenig Porträtmaler,; aud die Beripektive Tennen fie nit. Aber einen e 
ftand ftellen fie unnachahmlich treu dar; eine Blume, eine Frucht, namentlid ei 
verftehen fie wunderfhön zu malen; ihre Farben übertreffen die europätfchen. 
meln die Iapanefen eifrig Gemälde. Sie ffizziren hübſch mit Kohle oder Tinte. 
malen fie nur in Waflerfarben, die fie gut zu behandeln verfiehen. Die Rupie 
kunſt ift erft neuerlich eingeführt worden. Metall⸗Gefäße und Glocken verfehen } 
Bad-Reliefd. Da fie die Edelfteinfchleiferei nicht kennen, fo bedienen fie ſich einer 
Sompofition, des Syakfdo, melde ſchoͤnem Emaille gleicht, und mit diefer vergl 
ihren Schmuck flatt mit Edelfteinen. — Auch von der Ingenieurfunft haben Mei 
nefen Kenntniß, fomie von der Mechanik und Trigonometrie. Sie beſthen gute Kach 
ihrem Lande, haben die Höhe einiger ihrer Berge mit dem Barometer gemehen, 
Canaͤle gebaut, Waffermühlen zc.; und fie bauen Uhren von merkwürdig ſcharfl 
Sonftruftion. Ihre medicinifchen Kenntniffe find nicht unbedeutend; Me wiffen indei 
bon Ghemie und haben daher keine mincralifhen Medicamente. — Im der Un 
And fie bedeutend vorgeſchritten; fie verftehen fich auf die europ. Inſtrumente umd ı 
diefelben nad, fo daß fie gute Fernroͤhre, Shronometer, Thermometer und Veroma 
fertigen; fie berechnen die Sonnen- und Mondfinfterniffe genau voraus und laſſen } 
Almanache erſcheinen. Lalandes und andere europ. Werke find ind Iapanifdge M 
und werden eifrig fludirt. Ihr Thierkreis hat 12 Zeichen; ihrer Beitredinung Ha 
Cyelns von 60 Jahren zum Grunde. 

Japan wird von einem Kaifer regiert. Rad) dem göttlichen Eroberer, der um 660 a. 
der Mythe gab ed fieben Generationen himmel- giert haben fol. Klaproth hielt Denfeih 
geborenen, fo göttliher Oerrſcher und danach einen dineflfhen Eroberer. Yanch (ellen 
ünf Generationen erdgeborener , die lepteren mürdige hiftorifcye Nachrichten mic üh 


find die Gründer der gegenwärtigen Dynaftie, I1te oder 12te Jahrhundert aurüdreidien 
welge mit dem berühmten Gyn-mu beginnt, Kaiſer beißt ne 46 LCien·tc 
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zu entgehen. weiche fie faft zu Befangenen mad)- 
ten. Endlih geſchah es, daß der regierende 
Milado, welcher die Tochter eines mächtigen 
Yürften geheiratet hatte, zu Gunften feines 
Sohnes, eines dreijährigen Kindes, entfagte, 
während die Regierung in die Hände des Groß⸗ 
daters des kindlihen Monarchen überging. Der 
Regent aber ftedie den abgedanften Herrſcher 
(a. 1180) ind Gefängniß und in Folge deflen 
entftand ein Bürgerkrieg. Yoritomo, von Kama⸗ 
tura, einer der ausgezeichneiften Charaktere in 
der japanefifhen Geſchichte, vertheidigte Die 
Sache des gefangenen Königs, und nad) einem 
mehrjährigen Kriege machte er d:njelben wieder 
zum Regenten, wenigitend den Ramen nad), 
während die wirkliche Macht in feiner eigenen 
Sand blieb, namentlid der Kıvan-to genannte 
oſtliche Theil des Reiches, d. h. öftlih von der 
Grenze von Hakonah, einfchließlich der Rord⸗ 
Bropinzen Dewa und Mup. Er hieß nun Dai- 
fhio-gung (daher Sjogum) oder „Gene- 
taliffimus, der genen die Barbaren fit”, und 
erhielt den Titel Kubo-Sama (Überfeldberr). 
Ra dem Tode des EzMikado herrſchte Bcri- 
tomo zwanzig ae und nad feinem Tode 
ging fein Titel auf feinen Eohn über. Später 
gewann diefen das Haus Hojo zu Odawarra, 
und vor etwa 170 Jahren fiel fie in die Hände 
der jepigen Taitun-Yamilie zu Yedo. Dies war 
der Anfang der Macht der Sjoguns oder welt⸗ 
lichen Herrfcher, deren Amt allmählig als erblich 
betradtet ward. Dennoh galt der Milado 
immer als im Beflge des Töniglichen Anſehns; 
der Ejogun war Vice⸗Regent, durfte aber nicht 
offen gleiche Rechte der Souveränetät beanſpru⸗ 
hen. Innere Wirren gaben dem großen Adel 
freied Spiel, dad Reich zerfiel in zahlreiche Kleine 
Staaten, und ein uraufbhörlider Bürgerkrieg 
machte, daß faft alle Eivilifation verloren ging. 
So blieb ed bis zur legten Hälfte des 16. Jahr⸗ 
hunderts. Damald waren zwei Brüder, Ab- 
tömmlinge des Boritomo, Mivale des Ejogun- 
Amtes; die Fürſten des Reiches nahmen Partei 
und endli wurden beide getödtet. Der Fi: fl 
von Omwarri, damals der mädhtigfie, warf fid 
um Gjogun auf. Tiner der tapferflen und 
harffinnigften feiner Anhänger war Hide-nofl 
oder Fide hofi; von niederer Herkunft, ward er 
Freund und Rathgeber des Bjogun und wurde 
von diefem mit hoher Macht audgeftattet. ls 
der Bring von Omarri 15595 ermordet war, be- 
mädhtigte ſich Diefer des Amtes, und der erfchredte 
Mikado beftätigte ihn in feinem Amte. Er gab 
ihm den höchſten Titel, weldyer einem Untertha⸗ 
nen in Iapan gegeben werden kann: Rwan- 
balftu, und in feinem hoben Wlter den eines 
Taiko d. h. des zurüdgezgogenen Awan-baftu, 
und daber if er ald Zailofama bekannt. 
Er erwarb ſich hoben Ruhm in der Geſchichte 
Japans. Die bürgerlihen Unruhen beendete er, 
untertwarf Die mwiderfpenftigen Fürften und Ed⸗ 
ten, ließ aber 24 der vomehmften, melde feine 
Berbündeten gewefen waren, ihre ausgedehnten 
Gebiete und eine unmittelbare Abhoͤngigkeit vom 
Nilado; er eroberte Korea und wollte China 
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unterwerfen, als er in feinem 63ſt 
Die Macht des Mikado befchrän 
endlofes Geremoniel. Ihm folgt 
Ipe-Iafı, gewöhnlid Gongin 
Fürft von Micowa; er überkam 
einigte Reich und wußte 1617 de 
regeln die Gewalt in feiner Hau 
ren, fo daß feine Rachkommen 

Amt verwalteten. Die Macht des 
er zu einer faft nur religiöfen. 

refidirt zu Mihako, der Tailum | 
find mit Taiferlidem Glange umy 
it Monarch de jure, der andere: 
unveränderlien Geſeße des Reid 
den niedrigften Unterthan, wie die 
durchaus nicht thun können, was | 
controlirt faft jede ihrer Handlu 
ſpätere Umwälzung überlieferte 
von Kiuſiu die Macht, obwohl Bi 
Mito und Owarri auch wählbar | 
fun ift aber allmäblig gegeni 
fämmtlichden Daimios, melde mel 
Thaler Eintommen haben, beftef 
Rathe felbft eine Rull geworden. 
ernennt den Borogio (Cabim.l 
aus fünf Daimios, der mit einem 
der Sieben, Wakatoſchyori 
te6 Cabinet) , die öffentlichen 4 
nominel ald Minifterinm des Tail 
Macht, die er befipt. ſcheint dahen 
fönlichen Anſehen des regierenden 
den Daimios abzubhängen. Die & 
find übrigens möglider Weiſe nu: 
dritten Rangtiofe, in welder e# 
gibt. Bon beiden genannten Et: 
den widtigften Daimio® wird au 
fer der Gotairo d. i. Begent 5 
dent erfteren Rathe, der eigentli 
Behörde, ald Fremier- Minifter p 
Falle der Minderjährigkeit des Tu 
ſche Regent von Iapan it. erh 
erhalten aber von dem Mitado 
eine Ehren⸗Einkleidung und ein 
diefelben in der Hierarchie höher 
Taikun ſteht. Zu diefen gehört 
Kanga, nad den Milado der Si 
Reiche; auf ihn folgen die Yu 
Haufe Mito, und dann erft folgt ! 
Wahlkaiſer, der aus den Häuſt 
Owarri, den älteren Linien des ‘ 
nommen if. 

Ein bervortretender Zug in d 
Regierungd-Eyufteme iR ein Sy 
Alles durddringenden Spionag 
duch alle Klaffen der Geſellſchafi 

Der Mikado gilt für erbabeı 
geadıtet, aber er bat durdgans 
Macht. Ihm find Edle oNer Ya: 
welche man RAungays nenmt; il 
ihr Rang ſtehen in dem großen | 
ches, aber nicht die der Daimios. 
Zruppen halten und lebt won fei 
eingefperrt ın feinem Meinen Yürfl 
mit deflen Ginfünften, fowie wit 
Taikun gefendeten Geſchenken er 
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bat, beigutommen, dab die höchſte Daimio- 
Klaffe Yedo nur einmal in fieben Jahren und 
dann auch nur auf hundert Tage zu beſuchen 
hat; fowie daß die zweite Klaſſe nur einmal auf 
gleiche Zeit innerhalb dreier Jahre diefe Reiſe 
magen darf; die Daimios dritter Klafie ver- 
bl einſtweilen noch dort, aber die Frauen 
und Kinder der Daimios werden nicht mehr in 
Bedo zurũckgehalten. Der reichſte der Daimios, 
aus der Yamilie May-edda, ift Kanga Iinfan 
mi Tfhiunangung, in den Probinzen Kanga 
und Noto, Herr der Städte Kanafawa, Dais- 
odyi und Kumatfon, ein Kokſchiun, welcher jähr- 
li 5.138.500 Thlr. bezieht. — Der zweite, aud 
der Familie Schimadzu, ift Matz daira Schuri 
no Daibu, Jiufi no Schoſcho, in den Provinzen 
Satſuma, Oſuma, Fiuga und Lutſchu, Herr der 
Stadt Kagofima, ein Kokſchiu von 3.550.000 
Thlr. Einkünften. — Der dritte, aud der Fa⸗ 
milie Owarri, ift Owarri Zfhiunangung , in 
der Brodinz Owarri, Herr der Stadt Rangoha, 
ein Sankah von 3.552.500 Thlr. Einkünften. — 
Der vierte, aus der Familie Kii, iſt Kii jiu fan 
mi no Tſchiunangung, in der Provinz Ki, 
Herr der Stadt Walayama, ein Sankah von 
2.775.000 Thlr. Einkünften. — Der fünfte, 
aus der Yamilie Hoffofawa Kay, if Hofſokawa 
Etsjiu no Kami Siufi no Schoſcho, in der Pro⸗ 
vinz Higo, Herr der Stadt Kumamoto, ein Kok⸗ 
diu von 2.700.000 Thlr. Einkünften. — Der 
—8— aus der Familie Kuroda Kah, iſt Matz 
daira Mino no kami Jiuſi no Tſchiujo, in der 
FR Tfllugen, Herr der Stadt Fukuoku, ein 
offhiu don 2.600.000 Thle. Einkünften. — 
Der fiebente, aus der Familie Affano Ray, ift 
Matz daira Ui no kami Siufi no Schofdho, in 
der Provinz Mi, Herr der Stadt Hiroſchima, 
ein Koffein vorn 000 Thlr. Einkünften. 
wilden I und 2 Wil. Thle. beziehen 15 an- 
dere, zwifchen !/; und 1 Mill. ihrer 30; das ge- 
ringfte Cinkommen, von 50.000 Thlr., ihrer 48. 
Wie precär die Gewalt des Taikun ift und 
wie mädtig die der Daimiod, melde allen 
Neuseungen entgegen find, haben die Verhand⸗ 
Iungen mit den Europäern bewiefen. Bald nad 
dem Abſchluſſe des Vertrages mit den Ameri⸗ 
fanern 1854 wurde der Talkun ermordet, nad 
dem Bertrage mit den Engländern 1858 wurde 
fein Nachfolger durd den Büren Miko ver- 
— weil derſelbe ſeinen Reffen und damit 
indſelige Grundſaͤßze gegen die den auf 
dem Throne zu ſehen wünfchte. Allein dem Go⸗ 
taito gelang es, den Erben des Hauſes Kiufin, 
einen Minderjährigen, einzufehen. Der @otairo 
büßte dafür mit feinem eben, indem er am 
hellen x von einer Abtheilung der Mito⸗ 
fen Unhänger ermordet wurde. Aber ein Un- 
bänger des @otaire rachte ihn wiederum durch 
die Ermordung des dar Mito. Damals 
die britifche Geſandtſchoft ihren Siß in 


0. 
2. Die als get Kaſte, die des erblichen 
Adels, Sio⸗Mio genannten, feinen die 
Budai zu fein. Die Üdligen haben ihre Länder 
als Lehen und müffen dafür einem der erblichen 
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Fürſten Kriegsdienfte thun. We: 
der kaiſerlichen Städte gehören, 
Kriegsdienfi dem Zailtun ſchuld 
der bewaffneten Bafellen, wel 
richtet ſich nach der Ausdeh i 
Dieſer Erbadel hat gewöhnlich 
auf dem Laude, weile das Co 
müffen. Aus diefer Klaffe werd 
neure der Provinzen, die Genere 
Beamten erwählt. — 3. Die Bi 
Sintu wie des Buddhismus. — 
2ten Rlafle geftellten Soldaten. ‘ 
find die höheren und beißen 9 
tragen zwei Schwerter und lofe Hi 
Weiberrod ähnlich, die feiner 
Range anlegen darf. — 5. Dı 
der Mittel-Klaffen: Werzte, Ami 
amte ıc. — 6. Kaufleute und A 
fie fein mögen. Keiner ans den 
ten Rlaffen würde fi) zu einem € 
lafien. Zu ihnen gehören die reis 
Landes, fie dürfen aber nicht prä 
riöß leben. Gie dürfen auch nu 
Schwert tragen, wenn fie ih in 
bältniß zu einem der großen Hei 
haben. — 7. Die Kleinhänbdler, I 
Haufirer, Mechauiker, Fünfter, 
8. Schiffer, Fiſcher, Bauern, Lan 
leute. Die Bauern gehören zur 
hören dem Landbefiper ; zumeilen 
verpachtet und der Befiker er 
Theil von der Ernte. — Zu feine 
gehören die Gerber, Lederarbeite 
welche mit Reder oder todten T 
haben; diefe dürfen nit im ei 
einem Dorfe leben, wo Beute der 
wohnen, und werden bei der Bi 
mitgezählt; fie dürfen fein G« 
Baus ıc. betreten; auf Reifen ef 
der Häufer aus eigenem Gefäh 
Klaffe nimmt man die Scharfrich 
meifter im Reiche. 

Das Heer zählt 365.000 | 
und 35.000 Reiter, indem jed 
10.000 Thlr. Einkünfte 20 Ma 
2 Reiter zu unterhalten bat; da 
der Taikun 100.008 Raan au f 
Reiter. Die Lehnsfürften Balten 
daten, als wozu fie verpflichtet | 
daten führen Yuntengewehre, | 
und lange Schwerter. Das x 
—— jur Dertheibigung 

en Daimios zur u 
unterhaltenen Truppen; 2. bien 
techaltenen, welde bie eigen! 
Urmee bilden. 200 Daimiss bal 
ihrem Dienfte, und diefe bilden i 
Armee von 370.000 Mann 
40.000 Mann Cabvallerie; dieſe 
wird ſtets dem Taikun zur Berl 
wenn die Unabhängigkeit bes | 
wird. Die kaiſerliche Armee fol 
Infantrie und 20.000 Menu | 
balten, aber in Wirflileit iR | 
art. Der gegenwärtige Tailun 


232 


geftattet, nach Ragafali zu fommen und dort zu 
banden. — Am 11. Juni 1613 langte das 
erfte engliſche Edhiff an. — 1671 erfolgte das 
Verbot der Bold» und Gilber-Ausfuhr, 1721 
das der Kupfer⸗Ausſsfuhr. 1792 überwinterte 
das erite ruffifche Schiff auf Iefo. — 1846 ge: 
langte eine nordamerifanifhe Szpedition nad) 
Japan, durfte aber feine Handeld-Berbindung 
anfnüpfen. Endlich am 31. März 1854 gelang 


e8d- den Vereinigten Gtaaten Nord - Ameritas,. 


einen Handelövertrag mit Japan zu ſchließen, 
wonah Simoda, nebft ıM. im Umtkreiſe (ein 
Rorhafen Iedos;, und Hakodate, nebk 5 M. 
Umtreis auf Sefo, den Ameritanern geöffnet 
fein folen. Um 14. October 1554 ſchloß Groß⸗ 
britannien einen gleihen Vertrag. Am 26. 
Januar 1855 ſchloß Rußland einen Handels 
und Grenzvertrag, nad welchem Iturup eine 
japaniſche, Urup und die anderen Kurilen im 
RD. ruffifhe Inſeln fein follten, und den ruf 
fiſchen Schiffen außer Ragafali und den genann⸗ 
ten Häfen im Rotbfalle auch die übrigen des 
Reiches geöffnet fein jolten. Um 9. November 
1555 folgte Der Handelöverirag mit Den Rieder: 
ländern, welche Frauen und Kinder mitbringen, 
Gottesdienſt halten, Waaren faufen und ver- 
faufen dürfen zc. Endlich iſt 1860 ein ähnlicher 
Handels vertrag mit Preußen abgefchloflen wor⸗ 
den. Die ſonach jept den europäifhen Nationen 
geöffneten Häfen find: Hiogo {fiogo) dicht 
weftlih an Oſaka, füdlih von Miyalo; Kana- 
gama (mit Kanazama; im Inneren der Bai 
von Jedo; Rigata, an der NW.-Küfte, der 
Infel Eado gegenüber; außer den fchon ge- 
nannten Ragaſaki, Simoda und Hako— 
date oder Hakodati. — Der Handel iſt 
immer noch nicht bedeutend. 


Aus den Häfen betrug die Einfuhr in £ 
1861. 1862. 1803. 
Kanagama . 307.981 536.560 811. 146 
Ragajali. . 139.429 525.000 — 
Salbei... — 419 1240 


In einigen Zweigen der Induftrie 
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die Ausfuhr 
Kauagawa . 558.948 1.313.56° 
Rapafali. . 206.608 150.000 
Satodati.. — 20.18: 


1563 hatte die Einfuhr nad © 
Werth von 1.283.631 L, die Uusf 
pan einen Werth don 108.894 : 
erfteren find 693.035 £ für ro 
253.502 £ für Thee; bei I 
für Mollenwaaren, 15.642 £ fi 
Schrot und 12.950 £ für Benm 

Aus den 3 dem Handel mit Yı 
neten Häfen belief fih die Einfuhr 

1563 auf 755.871 4 

1864 » 1.849.757 
die Ausfuhr 

1663 auf 1.667.741 4 

1864 » 2.796.004 

Die Befammt-Einfuhr wird au 
1664 zu 6.651.287 merican. DÜ 
1865 = 14.194.771 ⸗ ⸗ 

die Ausfuhr 
1664 zu 10.572.222 mezican. DU 
1565 « 18.41W.230 "= . 

1663 waren eingelaufen 170 
britifde, 40 amerikaniſche, 13 
5 deutfche, 7 frangöfifee, 2 ruſſiſch 
von 641.325 Tons; clarirt haben 16 
61.210 Tonß. 

Drei Jahre. nachdem der Safe 
gawa eröffnet ift, find von Frem 
gefiedelt: 55 Briten, 35 Umerifone 
der, 11 Franzoſen, 2 Portugiefe 
ftieg die Zabl auf 300, außer I: 
su amerifanifden und 40 bolläı 
daten. In Ragafafi wohnten 19 
Hollander. In Hakodati wohnt fi 
die Antnüpfung eines Beihäfte 
lichkeit il. — 1566 waren 166 ( 
Umeritaner 132) angefiedelt, dab 
und 3% Preußen. 


wird das fcharffinnige und ind 


der Japanefen von keiner anderen Ration übertroffen. Zu den widhtigften Gen 
zählen wir: Die Metall»Berarbeitung. Gie verftehen jedes der im Lande do 
Metalle zu behandeln, und ihr Reichthum an Kupfer und Sifen fcheint un 
dad reichſte Lager von legterem befindet fi) nahe bei Hakodati, und das japa 
wird vortrefflich präparirt. Gold und Silber find bereitö oben erwähnt. @rı 
baben fle in der Herftellung der Sowas d. h. einer Mifhung von Gold und 
fie eine fhöne braune oder ſchwarze Cherflähe geben durch eine Procedur. 
unbelannt if. Sie maden Stahl und bärten ihre Klingen bewundernsw 
Uhren find Rachahmungen der europäifchen, fowie auch die mathematifchen u 
Inſtrumente. Auch gute Metallfpiegel machen fie. Manche Metall⸗Urbeit 
großen Manufalturen vorgenommen, und jede Berbeflerung, welche zu ihr 
fommt, eignen fie fi auf hoͤchſt gefhidte Weile an. — In Holz und Bam! 
fie unübertreffli , namentlich geihidt find fie im Ladiren desfelben, das feı 
oder Gedernholz überziehen fie mit Firnib, den fie aus dem Rhus vernix ber 
ficht in die Rinde dieſes Baumes, und aus: derfelben läuft ein helles, an der 
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ſinentetr werdendes Harz, das völlig durchfichtig ift, aber einen duntien Unters 

Halt — Glas können die Iapanefen maden, auch farbige; aber fie kaufen bon 

lindern fterö dickes Epiegelglas, um daraus Linfen zu ſchneiden. Borcellan machen 

t uektommener ald die Shinefen. Die berühmteiten Fabriken find auf Kiuflu, 

‚igen, Departement Matſuva, wo beim Dorfe Urefino fi an den Abhängen des 

Wösma d. h. Duellenberg, der auögezeihnete Borcellanthon finder. Das Borcellan 

np Der in der Rähe gelegenen Hafenftadt Imari⸗Yaki; man fertigt dort 4-4 oder 

Km. Uindere Provinzen fertigen weniger berühmte Waare. — Bapier fertigen fie in 

Basge, zum Schreiben, Druden, Smballiven, zu Tapeten, Zafchentühern zc.; 

Eortten find wei wie Kartun; namentlid dad zu Taſchentüchern beftimmte möchte 

Beug halten Man bereitet ed aus dem Bafte ded Bapiers Maulbeerbaumes. — 

en Seidenzeug; Das befte, welches das chinefiſche übertrifft, aber nit ausgeführt 

tigen vornehme Verbrecher, welche ſich auf einer Heinen Felſeninſel im &. durch 

Yukrie erhalten. 1860 wurden von Iofuhama bereitd 6000 Ballen roher Seide 

seyn ausgeführt, und die Ecide ift feit 1556 fon um das Doppelte im reife 

m; 1864 wurden 425.174 Bfd.=467.568 £ ausgeführt. — Ihre Baummolls 

tien ift unbedeutend. — Tuche kaufen fie, da dad Land weder Schafe, nod Ziegen 

r Beber bereiten fie wohl, nugen es aber nicht wie die Curopäer; Jedermann ge: 

Girshfehlen, die in unermeßliher Menge und höchſt billig angefertigt werden, 
fortwirft, wenn fie abgenupt find. Durch ganz Japan findet man folde in 

Menge neben allen Begen. 

Bde irgend Dazu geeignete Stelle des Landes, bis zu den Epipen der Berge, iſt 
Vferd. Ochſe und eine große Art von Büffel müflen dem Aderbauer helfen; 
son Ochſen und Kühen pflügt man, auf Abhängigem Boden mit Hülfe von 
aber Milch, die ale weißes Blut verabfeheut wird, und Butter gebrauht man 
Weil) zu genießen, verbietet der Buddhismus. Die Zahl der Hunde ift fehr 

fe werden für heilig gehalten. Dünger und Bewäfferung madt den Boden 

ie, al er im Allgemeinen von Ratur if. Hauptfählih baut man Weiß, der das 
gibt, auf 255 Q.⸗M., angeblich den beften in Afien; nad dem Areal ber 

ker fgäpt man den Werth der Ländereien; und Reiß Inebft Fifchen) ift die gewöhn- 
rung, da man fein Brod bädt. Außerdem baut man Gerfte und Weizen, die 

46 Biebfutter, lepteren zu Kuchen und Soya (eine zu jeder Epeife paffende Sauce), 

ion erhält, wen man in dem Boden Weizen mit einer befonderen Art von Bohnen 

shne. und Salz gähren läßt. — Dem Rei zunächſt an Wichtigkeit fteht der Thee⸗ 

Ber zu Anfange des Iten Jahrh. aus China eingeführt worden ift, der Gebrauch 

es iſt jept allgemein im Lande. Außer den eigentlichen Bflanzungen beftehen, wie 

ne Deden duraus; die erfteren liegen möglichft fern von bewohnten Orten, damit 
tauch, noch fonft etwas dem Thee ſchade. Man düngt dazu den Boden mit Anfcho- 
dem ausgeprebten Gafte der Senfpflanze. — Verſchiedene Bohnen, andere Ge⸗ 
bbare Burzeln zc.. im Ganzen 450 Arten ökonomiſcher Gewächſe baut man. 
erbäume zieht man fehr viel, zur Beides und Papierbereitung. Auf Nippon 

I man Zuder aus dem Safte eines Baumes. — In der Sartenkunft find die Japa⸗ 

Age geſchickt befonders in Erlangung von Zwerg: und Riejengeftalten (Kettiche von 

6u Bd. Schwere). Die Zahl der Sierpflangen beläuft fi wohl auf 700. — Der 

ud zu 1300 g. DM. angegeben. — Die See⸗Schifffahrt ift nad) Vertreibung 
rtngiefen verboten worden und hat fehr abgenommen, obwohl die Japanefen früher 

China, Java, Zormofa 2c. beſucht haben. Kurze Küftenreifen und Bifcperfahrten 
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machen fie jedoch ftetd noch jept. Sie find im Veſihe des Compaſſes. Ihre Yal 
febr plump gebaut. — Der Binnenhandel if bedeutend, wie ſich dab aul 
fchiedenheiten ded Klimas und der ftarken Bevöllerung erklären läßt; in viele 
liegt meilenweit Ortſchaft an Ortihaft, ſodaß die Landfiraßen Straßen eine 
fein feinen. — Die Haupt-Ausfuhr-Artitel find: Kupfer, Kampher, zohe u 
Seide, Ladwanren, Schwefel, Borcellan, Galläpfel, Bflanzenwadd, Cafe, 
nad China Kohlen, Seegras, Haufenblafe, trodne Gemüfe, Mebicamente. & 
giſche, Sämereien, Mehl, Muſcheln ſtatt Fenſterſcheiben, Ginfeng, Eher, Mai 
Sees Delikateffen, Tabal. Haupt⸗Handelspläße find Kabigi, Ohoſaka. Bike, 
Simonofeli auf Rippon; Kolura und Sanga auf Kiufiu, Toſa auf Stioff, 9 
Hakodati auf Jeſo. — 1865 wurden 12.055 Ballen Geide über Schanghai ı 
ausgeführt. — 


Gingeführt wurde 1864 1865 
durch brit. Schiffe für 5.693.647 Doll. für 11.560.509 Dei. 
s andere «» = 1.157.640 ⸗ :s 2.634.262 ⸗ 
ausgeführt wurde 1864 1865 


durch beit. Schiffe für 9.941.404 Dol._ für 16.188.823 Del. 
.e mdetre » = 630.818 ⸗ « 2.203.407 > 
Bon den nad Großbritannien ausgeführten Waaren beftand dem Ma 
Hälfte in Baumwolle (83.967 Ge), faft 1/, in zober Geide (428.474 SM), 
(2.434.180 Pfd.). Auch 13/, Mil. Pfd. Tabaksblätter wurden ausgefühet 
der Sinfuhr beftand in Wollenwaaren, mehr al !/, in Baummollmaaren. 


An Münzen, meift länglich vieredig, gibt 
es: in Bold den Rio oder Kobang, 5 sh. 6. d. 
1 Ipebu oder Itſchibu oder Bu (vom itfhi= 1 
und bu⸗ Theil) =1/, Kobang. if ein längliches 
GSilberſtũck⸗ 2,3 Romme= 133,95 Grains Troy 
=1 sh. 4,73 d. — I Ribum2 Bu beftcht aus 
Bold und Gilber= 1,6 Romme=93,184 Brains. 
— 1 Iſchu⸗/, Ipebu=0,5 Rommem= 29,12 
Grains; der wahre Werth if 1/, Ipebu. — 
1 Rifhum2 Ihn !/z Igebu. — 1 Geni oder 
Mongieng, ein rundes Eifenftüd mit einem vier- 
edigen Loch im der Mitte, iſt⸗!/ 00 Ipebn. 
Einige der Daimios dürfen diefe Münze prä- 
gen. — 1 Hatſchi⸗Mongſeng-—8 Mongfeng, 
rund, aus Sifen und Kupfer, ift das ehemalige 






Schimongſeng oder 4 M 
nt nei geprägt. — 1 
ongfeng= 100 Mon ein 
ſtück it ® inem Fa n 
und Bid enthaltend = 9/,, 
Man nimmt es für 100 neue 
I Itſchibu; nur diefe 
geſchlagen, die bee in Japan. — | 
der Dainıios werden zum Theil ms 
beredgnet. Titängh gibt a. 1730 € 
als—1 Kobang, der 1856 41), d 
Garom im vorigen Jahrhundert | 
ee Rh fo al 13 sh. | 
er Reiß fo im e iegen, | 
yRiom=?2 L 11 nn. Befkeges 








Gewichte. 


Adoirdupois Troy 


Drachme Grains 
10 Mo 21 Ning, ſchineſiſch Li oder Kaſch —0,0213 oder 0,5824 
10 Ring wi Yang + Mänod.Kandarin=0,213 +» 3,824 
10 Fang =1MRomme +» fen od. Mähß =2,13 . 58,24 
4MRommem1iNiom - — =8,52 . 232,96 
160 21Kin ⸗Ain od. Kätti 11!/, Pfd. 
1 Bang od. Tael. das wären 10 Mommem 21,33 Dr. =2100 Ede oder Hi: 
1 Ton od. Pieul (100 King) ==1331/, Bd. 
Uneirdupoid Troy. 
1 Dradm = 0,4695 Romme 1 Brän = 0,01717 Menu 
1 Un = 7,5117» | Beunpweightm 0,4121 . 
i engl. 12015353 1 Unge = 9,243 . 
1 s = 13.481 s | Bfund 98,1 . 
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Längenmaße. 
1 Ring = 0,011954 Bol= 0,000896 Fuß 
10 Wind =1 Bu = 0,11954 «- = 0,0006 - 
160 Bu 1 Sung = 11954 + = 0,0992 - 
Sun = = 11,954 . = 0,92 -« 
‚ 6 Schatru⸗1 Keng = — = 5,972 » 
pP WR =1CEh = — =358,636 . 
26 Schu =I Ri 12.910,9 Yub= 2,4452468 e. Meile 
’ 1 e. Bol = 0,08378 Schakut 
r 1 Fuß = ‚005362 : 
r 1 Bad = 3,016066 - 
1 Berl 06 - 
1 = 7) 9 s 
1 e. Meike 5.308,312 ⸗ 
19. Meile= 6.119,304 . 
1 Grad ==367.158 228. 330. 111 Ni. 


Gewebemaße. 
10 Bu 1 Sung —faſt 21/2 e. Zoll 
10 Sung =1 Gdalu= » I1/se. Zub 
10 Shalum 1 Dſchu = » 121/2 Yards. 


Ylädenmaße. 
IQ Sqhalu⸗ 0,99244 e. Q.⸗ 
„ . ml Uinbo= 38,72784 doß 


Die IE - WIE 
. 310 & =1 Tang = 1.071,84 ⸗ 
„10 Tang =1 Tfh0ö=10.718,4 ⸗ oder faft 1/4 Acre. 


1e.Du.-Yu$ = 1,010748 Qu. Schaku oder 0,028076 Tfubo 
‘09675 ⸗ 0,25268 






1Dn-Bele = 205,6443 . . 8.2123 » 
| = — . 305,75 . 
ikre == — s 1223 « 
28 Qu.⸗Neile⸗ — ⸗782. 726 
6 Schhaku lang und 3 Schaku breit, und dangch if es üblich zu meffen. 
Soblmaße. 
1 Schiyalu (dyinefüfch = 1,1075 Cubit⸗Zoll 
1 * I» en 11,075 ⸗ oder 0,3195 $ints 
— 1 Shoö ( - fing 110,75 ⸗ . 3195 +» 
=] Io ( =: Tau) =1107,5 ⸗ ⸗3, 9042 Bellens - 
Lo 1 Koln = 6,409 Cubit⸗Fuß >= 4,9928 Buſchels 
e Zahlen der ifhe Segationt- (jin-mo)=1 Rin (ichi⸗rin); 10 Min (jin-tin)e= 
Locock, Bolohama 10. 1867. 1 Bun (ip-pun); 10 Bun (jip-pun) = 1 Momme 


bweichend And Die folgenden, tm Chi- (idyismiomme) oder Karl. Werth-Metalle werben 
ıd Japanese Repositor, 1865 mit- gemogen; 4 Homme beißen 1 Tael oder Rin: 
R. 5 Homme oder 1,25 Riu heißt Bo-Momme; 
sichte diefelben wie in China, nur 40 Win oder 160 Me beißt it-kin, 1 Katty, oder 
er Katty ⸗ 16 Me oder Taels — 1Kael 1,33 Pd. an. — 1 Picul beißt fin d.1. 
n momme= 2.133 Dr. av. oder 51.33 100 Kattieg=133,33 Pfd. an. oder 125 bol- 
er iR folgendermaßen gethellt: 10 Mo landiſche Pfd.; 1250 Katties find 1 Koku. 


Längen: und Flächenmaße. 
10 Rin oder Siu-rin =1| bn = 0,12 englife Zell 
10 Bw oder Yiu-bu =1 fun = 1,2 ⸗ ⸗ 
10 Gen oder So fan i -1 —5 = 12 Fe 
3 Scialu oder San⸗hialka mei Schia = ar 
Sqhiaks —— — 
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1 Ri oder Meile-2, 45 e. M.; 1 Aequator⸗ 30 Bo=1 Is'⸗ſche = 1000 D 
grad=21,60 Ri. — Für Zeug mißt der Rin 300 ⸗21 Ih⸗tan ==10.500 
0,015 Zoll, der Bu 15 Zoll, der Sun 1,5 Zoll, 3000 - wl Se Ga 
der Schiaku 15 Zoll. — Eine Japaneſiſche Fuß⸗ 1 e. Acre=121U Tſubo; 1 Tan if 
boden-Matte=6 und 4 Fuß. tleiner ald I Rood; I Liged« 

1 Qu.-Ken oder Faden —36 Qu.⸗Fuß, heißt Acres 
Bo; 1 Zfubo=4 Qu Yard. 


Sohlmaße. 


1 Schoõ oder Mas oder Pint, 3,2 Zoll und 5,9 Zoll, enthält 111,302 Cobit· Zel 
10 Deioku oder Jiu⸗Deioku =! Ke oder Ile: 


10 Ke oder Zifte =! Sats oder Is ſats 
10 Sats oder dis ſats =1 &ai oder Ið ſai 
10 Sai oder Siß’jai =! Schiaku oder 36 


10 Schiaku oder Sis-Echiaftu= 1! God oder Ichi⸗go 

10 Goö oder Iiu-@oö =1 &600 oder Se Th08 

10 Schoõ oder Iiß-Ehoö —1 To oder It'to oder Tomas’ 
10 To oder Jit-To =| Koku oder Ichi⸗kokn. 


1 Koku oder Stein mißt 641416 Cubitfuß und faßt 5,13 Buſhels. Der Werth son 
bat 1 Koban Werth. 


Das Kaiſerthum Iapan befteht aus 2 Haupttheilen: 1. das eigentlich 
(Nippon, Sikokf und Kiufiu); 2. da8 Gouvernement Matdmai, welches genen 
ein Theil der Provinz Muts oder O-fiu auf Tofando if. Das Reich zerfäil 
(Straßen), die in Ausdehnung und Bevölkerung fehr ungleich ind. Mit Yu 
zweien, welche aus den kleinen Infeln IH und Zfufima beſtehen. find ſie Bf 
binzen oder Kokf getheilt, und diefe wiederum in Diftrikte oder Kor. Mi 
welches die erfte Begion ift, befteht aus 5 Provinzen, welche die Domäne bg 
den. Die große Infel Rippon umfaßt das Gokinai, Zolaido, Tofando, Se 
Saniudo. Die Do find: 1. Gokinai d. t. die kaif. Domänen. Prop.: 
oder Miyako); Yamato, Kamwarfi, Idzumi und Gets mit Chofala). — 2 
die Region des Oftmeered. Prov.: Iga, Ife, Sima, Omarri, Mikawa. Lost 
Idzu, Kat, Sagami, Mufafi, Awa, Kadzufa, Simofa, Fitatd. — 3. Tefande 
der Oft-Berge. Prov.: Owomi, Mino, Fida, Sinano, Kutste, Simotöte, Must 
4. Fok rok do d. i. Region der Rordländereien. Brov.: Wakaſa, Betflien, Beil 
Kaya, Roto, Sado. — 5. Sanindo d. i. Region der Nord-Abhänge der Gehl 
Tango, Tanba, Zaflına, Inaba, Foki, Idzumo, Imanni, Ofi.— 6. Sauhode 
der Sud⸗ Abhaͤnge der Gebirge. Prov.: Yarina, Mimafaka, Bigen, Bitfn, 
Sumo, Ragato. — 7. Ran⸗kai⸗do d. i. Region des Güdmeered. Prod 
Ama, Sanuft, Iyo, Toſa. — 5. Sai⸗kai⸗do d. i. Region des Beſt⸗Mecres 
kouzen, Tſikungo, Bouzen, Bungo, Fizen mit Rangafali), Fige, Bluge, i 
tſuma. — 9. Rito d. i. zwei Infeln, nämlich Ili und Tfusfima. 

Dad Souvernement Matsmai zerfällt in: 1. die Inſel Yefo, und dieſe 
dem eigentlihen Gouv. Befo, einfchliehlid der SW.⸗Halbinſel, wo Matömai u 
legen; und dem Ainu⸗kuni oder Ainos⸗Lande, welches ıheild tributär iR, wel 
der S.⸗ und O.⸗Küſte, theils gänzli unabhängig. — ?. Die füdlichen Kuı 
Tſchikotan, Kunaſchir mo 1511 Golownin gefangen ward), Huruß Staate 
Atorku), die geößte, mo unfern des Vulkans Urbitſch die Stadt deöfeiben ' 
eigenem japanifhem Fort liegt; und Urus oder Eompagnied-Infe. — 3. 1 
von Zarafai, mo fich die ſiſchreiche Bai Anima befindet. 


Diele 10 Gouvernements enthalten ſonach 68 Provinzen, welche Ihre 
in 622 Diſtrikte zerfallen. Rur in einem lleinen Zheile des Landes, gu 


Minato. 
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kodati. Simoda, Obofafa und Ragafali gehören. bat der Taikun wirklich 


befeblen. 


hulich Minako d.b.Mefidenz 
E., liegt in dem dem Mitado 
> Kokf befiebmden Do Go⸗ 
on Hügeln umgebenen Ebene 
„ wie es fcheint, and Haupt⸗ 
kit, wo 3. 9. der Reichs⸗Al⸗ 
der die Statiftik Iapans ent» 
rer, befeftigter Stadttheil wird 
es Mifado gebildet, wie denn 
bier einen befefigten Valaft 
regelmäßig rechtwintlig an» 
e Straßen, die voller Reben 
aparı berũhmt it der Tempel 
mich durch das große, 83 3. h. 
oder Groß⸗Buddha, genannt 
glänzende. Buddha figt mit 
Beinen auf einer Lotosblume. 
das Bildivert ans bergoldes 
mm es durch ein Erdbeben ge- 
1665 durch ein bölzernes, mit 
BR. erſezt. Das Innere des 
* Sänlen aus Cedernholz. In 
en Gebãude befindet fi eine 
em ter Erde, 17%. b., die faft 
ie za Mosfau und 1.700.000 
2.040.000 bolländifhe Bf.) 
ı Tempel der Kwanvon (der 
herzigteit und der Königin des 
a Söpenbild mit 36 Händen, 
riengen Selden-Gtatuen und, 
Iopanefen, von 333.333 an- 
der verfchiedenften Größe. — 
Arie fcheinen in Miyako ihren 
aben: man raffinirt dort das 
‚ fabricirt das beite Borcellan, 
Eitberrwebereien, Seide und 
ach wird dort alles Geld ge 
n Bücher werden Hier gedrudt 
b. der Dofftaat des Milado 
glei eine Urt von Akademie, 
afchaften nnd ſchönen Künfte 
liche Bibliothet fol 150.000 
. 35 Ende des 17. Jahr⸗ 
zier 500 Yanptteinvel und Mi» 
re 6 großen Univerßtäten; und 
ın der Rähe 4 andere, deren 
udirende zählte. — Das Leben 
il fee fittenlos fein. In der 
ehemalige Taiferliche Refidenz, 
enge non Tempeln, welche 
Ballfabrer hierherziehen. Bei 
Kobofi befindet fidy ein andge- 
durch —— u —* 
ten angezeichnet. — Unfern 
ich am Meere, Dhoſaka oder 
m €., an der Mdg. des von 
ıden Ungawa, der Hafen von 
' Sandeld-Emporium Iapans, 
Su⸗Wo Rada d. 5. der Bin- 





nen⸗See Japans, eine der 5 faiferliben Städte, 
im der Provinz Sets, unfern der Mög. des 
Bodo, durch eine große Gittadelle geſchüßt. 
Hiryo iR der dazu gehörige Vorhafen. dier 
vereinigen fi in den Magazinen gewaltige 
Schätze an Boden: und Induftrie-Broduften : 
die reichſten Kaufleute und die gefchidteften 
Künftler wohnen hier; die reichften ımd am ũb⸗ 
pigfien lebenden Männer aus ganz Japan zie⸗ 
ben bierber, und alle Fürften und Herren de: 
weſtlichen Brovingen haben hier eine Behau⸗ 
fung, in welcher fie freilih nur eine Nacht blei« 
ben dürfen. Ohoſaka ift der Ort der Wonne 
und des Bergnügens. Es befinden ſich zahlreiche 
Tempel dort, namentlidy des Daihuts, und ein 
botaniſcher Garten, weicher alle Pflanzen⸗Spe⸗ 
cies Jaband enthalten fol. Am 23. Dezember 
1954 bat ein Erdbeben die ganze Stadt zer- 
Kört. — Sedo d.h. das Flußthor, in der Pro⸗ 
binz Mufafi, an der Mög. des Tonegawa, an» 
geblich mit 280.000 Häufern, mit 3 Mill. Bew. 
(jedenfalls mit nicht wenigeren, als London bat, 
nad) Rlaproth mit 1.300.000), an einer herr⸗ 
lihen Bucht, in welcher alle Flotten der Weit 
antern könnten, und an welder aud 4 M. ent» 
fernt Kanagama liegt, und das gegenüber 
ongelegte Yofubama, da erfleres für den 
Handel ungeeignet ift (mit 150 Europäern), fo 
wie Simoda, am füdlihen Cingange. tm 
Bolubama bat man übrigens heimlich einen 
50 %. tiefen und ebenfo breiten Ganal mit bo» 
ben Böſchungen gegraben. Das ganze W.⸗Ufer 
der Bat ift dicht mit Örtfchaften befegt. Beku⸗ 
hama liegt etwa 19 M. vom Vulkane Fuſi jama, 
und iſt überall von Ganälen durchzogen; die 
Bucht iſt gut befeſtigt; ein mehrere M. Ig. 
Damm faßt die ganze herrliche Bai ein, die faſt 
bieredig ift, mit Seiten von 5 bis 6 M. 2g. 
Die Stadt, von Al/; M Umfang, liegt an der 
W.⸗Seite derfelben und zieht fi 5 g. M. meit 
bin, bei 3 M. Breite. Batterien (5 maffive 

orts, in grader Linie liegend; und Gefchüge 
nd in beftem Stande; überall zeigt fi Orb- 
nung nnd Sauberkeit, nirgend derlat. wie in 
China. Meder Hafendämme, noch Werfte, noch 
Bollhäufer find vorhanden. Ringsum liegen die 
trefflihften Baumſchulen, Theegärten, zahlreiche 
Tempel, forgfältig bebaute Aeder, die anmutbig- 
ſten Gärten voller Früchte, Luſthäuſer, Canäle, 
Dämme, geſchnittener Heden, Alles unütertreff- 
li fauber. ber kein der Betrachtung wiirdige® 
Bauwerk iR zu fehen. Die Hauptftraße der 
Stadt, ungepflaftert, ift 5U Schritte breit. Pie 
roße Brüde, aus Gederbolz, am Geländer mit 
Runfero ierungen, Ripponboſch, welche al® 
Mittelpunkt des Reiches gilt und von welder 
ans alle Entfernungen durch Japan gezählt 
werden, ift 250 bis 300 %. Ig. Aud in edo 
find vie Häufer, der Erdbeben wegen *), böd: 


Jabren kamen bei einem ſolchen bier 40.000 Menſchen um. 


Pens zwei Stockwerke body, d. i. 24 F., und die 
oberen Gemächer dienen ftetd nur als Vorrathe- 
räume. Sie find aus Bambus und Eement ge- 
baut und weiß geftrichen, fo daß fie aus Stein 
ebaut feinen; die Fenſter find mit feinem 
apier flatt des Glaſes verfehen. Zahlreiche, 
zum Theil uralte Bäume gewahrt man überall 
zwifchen den Häufern, al8 ob die Stadt in einem 
Walde zerftreut läge. Das Innere der Hänfer 
bildet aud bier nur Einen Raum, der durd 
Gehfainne getheilt wird, und if ganz mit ge- 
em Bapier tapezirt. Hausgeräthe fehlen und 
überall berrfcht die größte Sauberkeit. Zwifchen 
den Häufern befinden ſich fteinerne Refervoirs 
mit Dedein, anf meiden die Waſſer⸗Eimer be 
fefligt find, die bei Fenersgefahr gebraucht wer⸗ 
den. Im ariftofratifchen Eheile der Stadt gibt 
ed weder Läden, nod Waarenlager. — Das 
Hauptgebäude iR ber majeftätiihe Palaft des 
Taikun, etwa in der Mitte der Stadt gelegen, 
und fo ausgedehnt, daß er felbft einer Stadt 
gleigt. Er hat über 2 g. M. Umfang. Er if 
mit 25 %. 5. Mauern und mit 100 %. br., 
70 %. tiefen Gräben umgeben, über melde Zug» 
brüden führen, und zerfällt in drei Abtheilun⸗ 
gen. Der eigentliche Palaſt, ebenfalls einfödig, 
aus den fchönften Hölzern gebaut und mit dem 
feinften Lad überzogen, daB Gifenwert Rart 
vergoldet, im Innern mit den berrlichften Mat- 
ten belegt, melde goldene Franſen einfaffen, 
erhebt ſich anf einer Anhöhe und beherrfcht die 
Gtadt; daneben ſteht cin mehrködiger, vier» 
ediger Thurn, auf das reihfte mit Dächern ver- 
ziert. Uuc bier befindet ſich eine Bibliothek von 
150. 000 Büchern. 6 Monat im Iahre wohnen 
bier die großen Lehnsmänner des Kaifers, und 
die Sam ilien derfelben müffen fi ftetö bier auf- 
halten. Im der nächſten Ubtbeilung fteben die 
Baläfte der bedeutendften Großen (Kokſchius), 
der Staatörätbe, der höchſten Beamten ıc., alle 
wiederum, wie die erfte Mbtheilung, mit Mauern, 
Thoren, Gräben und Bugbruden verfehen. Das: 
ſelbe gilt von der dritten Abtheilung, welche die 
vorige und die Hälfte der erfteren umſchließt 
und eine eigene Stadt bildet, vom großen Bedo 
geſchieden. Zu Eeiten des taiferlichen Balaftes 
— cittadellartige Gebãude, in welchen die kaiſ. 
in en and Prinzeffinnen wohnen. — linfen 
tadt liegt die Ruinenftätte der ehemaligen 
Bauptfabt Kamalura, innerhalb deren daB 
Grabmal Vorkomos wo erhalten ſteht. — 23/,M. 
entfernt an demſelben Bufen liegt Hiogo, ſehr 
gefund ; ; große Schiffe koͤnnen Bier viel näher an⸗ 
egen, als bei Dfala. — Auf der W.⸗Seite der 
Infel Iufel Einf. und gwar auf der Halbinfel Cho⸗ 
mura biegt Ragaſaki oder Rangafati d. 5. 
,‚ mit "so. 000 @., an einem äußerft 
malerifchen Hafen, A u deffen innerſtem Theile 
eine yemlih enge Einfahrt führt. Die Stadt 
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gehört mit einem Meinen Be 
M. Radius dem Kaifer und 

BouDermeut regiert. Um Hafe 
Gifenbahn im Gange. Ringt 
hängen und Gipfeln liegen 5( 
ftellenweis dicht bei einander 
Qunderten von ja erflei 
nimmt mit ihren um 
üfgen von großen Bäumen 

einen großen 


Geſteãu 8 
je fh zwifden allen 


hat nur zur Flutzeit 
lebhaften Handel. — Raga 
Hakanora, fteht jept ein * 
rauchenden Schoruſteinen, fprül 
ſchallenden Hämmern, von Daı 
trieben; 1861 wurde daſelbſt e 
250 Pferdekraft für eine Gorbı 
00 Pferdekraft für eine Fre 
Weſtlich die Reihe der Goto 
am W. Ende von Kiun⸗fin die ! 
die ehemalige Etation der Holl 

Die Infel Sefo, fa fo 
nennen die ISapanefen Ainn⸗C 
Land, nad den dDiefelbe ben 
auch wohi Ainſo, Aiſo, Jeſo. 
—7— metallreiche, dicht bewalde 

Küfte —* Unfiedel 

Landſtriche Matomai, Ma 
ebenfo genannte Gtadt, mit 
einen ftet® belebten Hafen hab 
liegt Hakotade oder 
Sangar⸗Straße, ein ſchl 
1000 Häufern, genen 1 — 
legen und Iept ebenfalls den e 
fen geöffnet. 

Im ©. von Sedo liegt u 
Inſel Hatfifjo (d. h. 80;, ri 
hoch und fteil zum Meere ab 
—— aller in Ungnad 

ſiſchen Großen, weiche dal 

mũfſen, die fo koſtbe 
SEE der Zailun gebrau 
Bonin-Imfeln, i 

Ifen, befteben aus 3 fleine 

u... mit 31 Bewohnern. | 
die einzige bewohnte: fie iR ı 
fängern eſucht worden. 16°: 
fie eine Strafftation Japens. 
gefhloffenen Vertrages iR Ko 
wo das einzige D 
amerilanifchen und Misc 
Die Infeln find wullanif, u 
und ringöum tiefe® Wafler; € 
handen. Die wen en Bewohn 
ih Sandwichs⸗Inſulaner. 


wa 93 g.M. (zwiſchen 110 und 1180 5.2.), und mag einen Blächen- 
Du.-M. haben. Bon feiner S.⸗Grenze her fteigt e8 als Hügelland an; 
Al iR wildes Gebirgsland. — Die Wärme im Innern ift im Rai und 
non bat Anfangs Mai 369,9 R. beobadtet. Der SW.-Monfun bringt 
Ihe von Mitte Mai bis Ende September dauert; während derfelben 
mr auf 20 und 23%. — Man baut in Birma hauptſächlich Reiß, Mais, 
füiedene Hülfenfrüte, Balmen, hie und da Budertohr (ohne den Buder 
en), Tabak, Baummolle und Indigo, bei manchen Gebirgsſtaͤnmen auch 
eſſen Blätter aber mit Del und Knoblauch nur gegeffen werben; Baums 
n überall und Indigo, der aber ſchlecht bereitet wird. Die Garten und 
uf niedriger Stufe, und man ißt faſt nur wildwachſende Bemüfe (milden 
Shößlinge des Bambus zc.) und ebenſo die nicht angebauten Mango, 
dt, Bapaya, Banane und Durkan; felbft auf Melonen, Gurten, Eier 
e man in Indien pflegt, wendet man feine Sorgfalt. Bams und Bataten 
bie und da, allgemein aber Eapficum, das gemöhnlicfte Gewürz. Die 
an ben fönften Bäumen, namentlich an Tihlbãumen, die den herrlichen 
ady bilden; außerdem aber findet fih auch faft jede Art von Rupholz. 
für die ladirten Baaren der Birmanen wichtig, fo wie ausgezeichneten 
benfalls die Wälder. — Die Produkte des Mineralreiches find von Ber 
ad hat Gold in den Flüffen, Silber in den öftlihen Gebirgen; und in 
:gigen Strichen des Laua⸗Landes Eifen in Menge; Kupfer, Binn, Blei, 
iele Koblen, Gteindl, das man in den Lampen brennt (jährlich wohl 
Salpeter, Ratron, Salz, Kalt, Marmor, fogenannten edlen Serpentin 
mflein (die Gruben liegen in 26°1/, n. Be), Sapphire und andere 
tennt das Bolt taum ben Werth der Erze. Das Steinöl gewinnt man 
der 10 8. tiefen Brumnen an den Ufern des Iramadi bei Yaynang« 
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Die Birmanen fcheinen von gleiher Abftammung, wie die Bemohne d 
zwifchen Indien und China; fie find Flein, gut proportionirt, lebendig; braun, 
dunfelgefärbt, mit ſchwarzem, ftraffem, reihlihem Haar und etwas mehr Ber 
Siameſen haben. Crawford fhäpt die Bevölkerung zu 2.112.000. — 3 
Induftrie und den Inftitutionen des bürgerlichen Lebens fichen fe den Si 
Ghinefen nad. Der Herrſcher ift völlig Despot und ſtraft nach Willklar; ex Ki 
des Lebens und Cigenthums feiner Unterthanen.“ Iedermann it Sklave des Mi 
muß jeden Augenblid zum Frohndienſte bereit fein. Was der Monarch mul 
Gtaatdräthen, deren Unter-Beamte eigentlich priviligirte Spione find, beraten 
langt erft an die öffentlichen Ratbgeber. Hohe Beamte find der General-Bahku 
königliche Waffenträger und der Auffeher der Slephanten; aber auch alle Die 
König nach Belieben. Das Land zerfällt in Provinzen, unter Souverneuren. wel 
firafe verhängen, in Tiftrilte, Städte und Dorfſchaften mit untergeorbucen 
Jede Hauptftadt hat ihren Gouberneur, denen eine gefchäftige und verderbie-H] 
Auffehern zur Seite fteht. Kein Beamter empfängt ein fefte® Gehalt: den 
Land und ein Theil der VBewohnerſchaft zugewieſen, die niederen 
Eporteln ze.; natürlich herrſcht die fchamlofefte Erpreffiung. Das Recht wird 
tauft, und überall zeigt fich die verderbtefte Gewaltherrſchaft. — Für 
tion aus des Könige Dienft, Tempelraub und Berrath wurde ehemals Ber 
geſchlachtet und ausgemeidet oder wilden Thieren vorgemorfen, welche 
taliſcher Indifferenz ertragen wurden; bei geringeren Vergehen erfolgen 
Peitſchenhiebe oder Gefängniß. Auch die Tortur wird angemendet; peu: 
erprebt man Dadurch Geld. Die Polizei ift grundſchlecht und daher if 
häufiger als Räuberei, Schlaffheit und Gorruption in der ganzen inneren 

Die Birmanen zerfallen in 7 Klaffen: die königliche Familie, die 
die Briefterfchaft, die Reihen (Tfuthe), die Landbauer. die Effaven und die 
erblihe Ehren gibt es nicht; Ieder, die beiden legten Klaflen ausgenommen, 
höchſten Stellen gelangen. Die hohen Beamten tragen eine Kette oder ein 
zeichen von verfchiedenem Grade; eine 24fache Kette iſt dad Königszeichen 
ften Objekten ift der Rang eined Mannes zu erkennen: an feinen Obrringen, 
dem Riemzeug des Pferdes, dem Material feined Trinkgeſchirres, der Barhe: 
Stoff feined Sonnenfhirmes (der ein Hauptzeihen des Ranges if), ob ee eu 
rothem, grünem, vergoldetem, weißem (die önigliche Yarbe), geſtruißtem Yapla 
ft ıc. Wer die Seichen eined höheren Ranges ufurpirt, kann von Iebem öffenll 
tigt werden. — Die Briefter leben von freimilligen Beiträgen; nur Re bi 
Kleider tragen. Die Landbauer find Cigenthümer oder gewöhnliche Yaueın = 
alle als Sklaven des Königs, der über fie verfügt, und ohne deſſen Griaubnih| 
Rand verlaflen darf. Die Eflaven find theils foldye, welche eine Geldichuin al 
haben, theild Kriegdgelangene. Die Ausgeſtoßenen befteben aus den Efiaven| 
den, den Yeuerhentern, den Gefangenwärtern und Scharfrihtern, Die meh u 
Berbrecher find, den Ausfägigen und anderen Unbeilbaren, melde man mit | 
Grauſamkeit behandelt und abgefchieden zu leben zwingt. Die Kemfchheit de 
Birmanen keinen Werth; die Weiber leben auch nicht abgeichloffen, fendern exiht 
in der Gefellfchaft, und die Mädchen verlauft man den Fremden auf eine Bi 
Japan, ohne dab dadurd ein Makel auf fie fällt. 

Die Staatd-Ginnahmen werden meift durch Erprefſung beihaft. Mi 
Eigenthümer müflen nad Familien eine Kopffteuer und Behnten yablen; aber I 











aber kein Porcelan Stahl wird aus Bengalen eingefühet; Waffen, Wefler, 
acht man ebenfalls. Pumpe Gold» und Silberverzierungen werden in jedem 
© gefertigt. Einige Meilen von Ava, am Oft-Ufer des Irawadi, wo der auß- 
weibe Marmor bricht, fertigt man Buddha-Statuen aus demfelben. Nah 
R der Küftenficede ift der Handel gering. Man führt Kelß, Fiſche und 
Bearın in. und Gteinöl, Salpeter, Kalt, Bapier, ladirte Baaren, Baumwoll» 
Rofe, Eilen- und Meffingmaaren, terra japonica, Zuder zc. aus. Zwifhen 
ı %ewabi und der chineſiſchen Provinz Jun⸗ nan findet Karamanen-Vertehr 
x beſchwerlichen Gebirgämegen braudt man 6 Boden zur Reife; den Haupt« 
man zu B'hamo. Der Waaren-Austaufh belief fih auf einen Werth von 
Ehe. (6%, = 1 Bd. St.); dapon kommen auf Die Baumwoll- Ausfuhr 

auf die Geiden- Einfuhr 500.000 Thle. Man erhielt dort aus China 
ef feines Operment, Duedfilber, eiferne Pfannen, Kupferdraht, Binn, Blei, 
er. Gold, Thonmwaoren, Farben, Teppiche, Rhabarber, groben ſchwarzen Thee, 
Geide, Sammt- und Geidenwaaren, Spirituofen, Moſchus, Srünfpan, trodne 
dir, Hücher, Sonnenfhirme, Schuhe und Kleidungsfüde. China empfängt 
Peshe Baummolle, aber aud) dedern für die Mandarinen, eßbare Schwalben⸗ 
Sein, Khinoceros · und Hirfähorn, Sapphire zu Müpentnöpfen, Serpentin ıc. 
Hit im Kleinen mit Blei, im Großen bauptfählih mit Silber, das aber ab- 
id. Man gibt für Geld 25 und 60%/, Zinfen. 
sahrer Kunft und BWiflenfhaft if im Lande feine Rede; auch die Moral fteht 
drigften Stufe; Wort- und Zreubruh ſchent den Bewohnern natürlich. — 
ıen And Buddhiſten. und die Lehre, Priefterfpaft und der Ritus find ciwa 
ie andermärts. Das Wifionsweien Hat unter den Vuddhiſten im Sande feinen 
n endlofer Geiſter⸗ (Rate) und Gefpenfterglanbe durchdringt die ganze Ber 
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über 26 gelrönte Könige. Das Reich zerfiel aber bald wieder, und zu Ü 
17. Jahrhunderts erftand pa, feheint indeß feine größte Entwidelung 
18. Jahrhunderts und 1822 erhalten zn haben; ed reichte von dem beitifche 
bi8 zum Kambodia, und ſüdlich bis zur Infel Junk⸗Ceylon, 180 und 270 R 
befaß einen Küftenftrih von mehr ald 280 M. Lg. ganz Alam, Kaſchar, Munnü 
und Zenafferim gehörten dazu. Beim Borrüden des Reihe nah &. waren ' 
Tagaung, Halin und Vrome, beim Burüdweihen nah R. Vagan, Pinlae, Uva, | 
nad) einander die Nefidenz, welche jegt noch höher hinauf, nah Mandalapı 
Das Reich beſteht 1) auß dem eigentliden Birma, von den reinen 
bewohnt, zwifchen 231/, und 161/2° n. Br. Man zählt folgende Bolks-Bweige: 
lihen Birmanen (deren Stamm aud die Rakaing oder das Bolt von Arakbe 
neben ihnen fpielten ehedem eine bedeutfame Rolle die Taleingd oder Mon 9 
die Zübetaner alle Gebirgsvölker zwiſchen Tübet und Indien), zu deren Reid a 
Seit die Tongu am mittleren Sittang gehörten; die Wälder find bewohnt ver 
nen; die Tavoyer, Abkömmlinge einer aralanefifhen Colonie, in Tenaſſerim fi 
maniſchen Soloniften gemiſcht; Nefte älterer Stämme find repräfentirt durch bie 
hauptſaͤchlichſten handeltreibenden Stamm des nördlien Birma, im Thale deb 
lc den Kados; Khado, Tong⸗tha u. ſ. w. Das frühefte Reich beſtand im 
2) Rord-Birma, zugleih don Singphos, Schans und anderen bewohe 
öflihen Schan⸗Tribut⸗Staaten, in gemifler Beife unabhängig, auf 
lande. Gin vierter Theil war das jept britifche Pegu, das Delta des Iramal 
ſprungliche Königreih Taleing oder das Bice-Königreih Hanſawadi. 
-Bule [häpt 1857: Bew. 
das eigentl. Birma zu 44.450 engl. O.-M. =2090 . Q.⸗M. mit 1.173.150, höchſte 
el n. Br.) 


Begu 
Martaban 


= 5093 . s 
32.500 = ⸗ == 1530 . . 
3.800 ⸗ ⸗ == 179 . . 


75502 9. DM. mi 2.076.760 €. 
Das jehige Birma mit feinen Tributländern hat höchſtens 3.600.000, wahrfd 
3 Mill. Bew. 


10.700» s 362.800 


540.450 


Mandalay, nördlid von Amarapura, 
90.000 E., die jegige Hauptftadt, ift in Qua⸗ 
draten angelegt, aus deren Mitte fi) der über 
den Thronfig des Königs geftellte Spiralthurm 
mit 7 Bindungen in goldenen Berzierungen er- 
bebt. Die Ilmgegend ſchmücken Klöfter und 
Pagoden. Fruchtbare, Tornreiche Felder um- 
geben die Stadt auf allen Seiten — Amara⸗ 
purand. h. Stadt der Unſterblichen, die Haupt⸗ 
ſtadt, nachdem Ava dies gepefen (dor 60 Jahren 
175.000 E.), liegt 11/, M. im NO. don Ada 
auf einer Art von Halbinfel zwiſchen einem Ca⸗ 
nal des Irawadi und einer Bette von Geen und 
mit Mauern umgeben ; der größte Theil der 

evölferung und der Handel baben aber ihren 
Siß in den Vorftädten im W. gehabt. Die ganz 
aus Holz gebaute Gtadt war 1753 angelegt; 
eine Mauer und eine Cittadelle vertheidigten 
Diefelbe. Der Uralan-Tempel, von 250 vergol« 
beten Holzfäulen getragen und mit vielen Skul⸗ 
pturen geihmüdt, fcheint der größte gewefen; 
darin fteht Buddhas großes Bronzebild. 1539 
hat ein Erdbeben die Gtadt arg berwüftet. — 


Ada (Wengmwa d.i. Eingang zu den 
oder Ratana-pura (Üdelfteinke 
am Irawadi und belebt aus emiı 
auf Bfählen ftebenden Häufern, 
Tempeln und verfallenen Bagoden. 
tig gelegene Stadt iſt in einen wild 
wandelt, mit den herrlichen B 
mit volllaubigen Alleen dicker Staͤn 
der Schmuck könig! icher Gaͤrten wei 
genüber auf der rechten Seite des € 
Sagaing, mit außerordentli | 
peln, die aber ebenfalls zum Theil 
find; auch alle Hügel Der limgege 
Tempeln gefrönt, faR alle mit 
Dächern. Rab Bule Rebt die Ede 

end der des Comer⸗Sees in nichts 

®. liegt am Irawadi die Teams 
PBagan, das vom 9. bis 13. Jahı 
Hauptſtadt des Landes war, und de 
fi) in einer Breite von 2/, Stunde 
weit am Strome bingiehen . «im 
Medeweile fagt „Ia 


08 wie die 1 
gand.” Hier liegen ride ihn 9 
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haben einen Hausminifter und andere Hofbeamte ıc.; ihr Palaſt hat ein mehr 
und den gebeiligten hti oder Sonnenſchirm auf der Spige, fo wie einen Tönigl 
und weißen Sonnenfhirm. Un jedem diefer Höfe befinden fi) ein oder zwe 
von Birma. Ihr Tribut befteht in einer Heinen goldenen Schale, einer gı 
filbernen Blume mit Stüden Seide und Goldftoff, einem Baar Schuhen, Sal 
vergoldeten Kerzen, und diefer wird alle drei Jahre nad Ama gefhidt. Das 
diefer Schan⸗Staaten beläuft fi auf 91.147 Mann (wenn dies nicht um de 
zu viel if), fie werden aber nur im äußerſten Nothfalle herangezogen. Die 

ift in der Familie erbli, aber der Nadfolger wird von Ama aus befiimmt — 
gewiß, daß in all dieſen Ländern einft größerer Reichtum und bedeutendere 
banden geweſen ift; indeß finden ſich jebt in denfelben nur anſehnliche Dörfe 
bushütten. 


Die füdlider gelegenen Schan-Staaten find Siam tributär, wo man d 
Laos nennt. Der bedeutendfte derfelben ift da8 1586 zuerſt befannt gewordene 
mat, birmanifh Bimmay (Iamahay), der verbündet Ik mit Lapang oder 
Lagong, alle an dem Bufluffe ded Menam gelegen. Dieſe und andere bilbels 
großen Staat, der ih vom Salmen zum Melong erfiredte und 57 unnnauerke 
hielt. 1837 wurde die Bevölkerung auf 90.000 gefhägt. Sie zahlen Ihe 
Siam in Tihkholz. Die Hauptftadt Bimmay am Meping foll 50.000 €. ! 
inneres Fort umgibt eine 22 %. h. Mauer mit Baftionen und ein breiter B 
goden, Tempel und Klöfter erfüllen den Raum. Während die birmanifchen S 
Schreiben auf Balmblätter die birmaniſche Schrift angenommen haben, beff 
verſchiedene Alpbabete, die aus der fambodifhen Form des Ball abgeleitet | 
dienen fi) für die nihtreligiöfe Literatur der fiameflichen Bidzacbucher aus g 
papier. Die Laos übertreffen die Siameſen an mufllaliihem Sinne und wer 
Siam ald Muftter gefucht ; dort werden aud) Die Laosmädchen wegen ihrer mu 
für die Harems vorgezogen. Die Bahl der Priefter ift groß. Molmen .erhält 
Zufuhr aus diefen Ländern. Der kleine Staat Bimmay allein fol 1000 g 
phanten befigen, welche in all diefen füdliden Schan⸗Staaten fo Häufig And 
traut mit dem Menfchen leben, wie fonft nirgend auf der Erbe; überall grafes 
Rindvieh auf den Feldern und werden zur Berrichtung aller möglichen 
braucht. — Myang-Ran und Myang⸗P'he find zwei andere Hein 
Staaten zwiſchen Biimmay und dem Melong, ehemals zu Kicieng-Mai geht 
licher liegt zu beiden Seiten des Melong Myang-Luang- $’'hrabang ed 
kananahut (Hauptort Ruang-Phrabang, etwa 8000 &., am Mekong in 
keſſel), wie es ſcheint, der größte der füblichen Schan-Staaten. Deftlic von dei 
gelegenen Haupiſtadt erheben ſich hohe und ungangbare Gebirge. Wiefes 
obwohl Siam unterworfen, alle 3 Jahre Tribut an Cochinchina und alle 8 
ed ald Beiden der Unterthänigleit eine Schaar von Elephanten. — Den Mi 
abwärts liegt Bieng-tfhan oder Ban-tihan. — Die welidden Bar 
Rd, wie die Birmanen und Scan, und werden deshalb Bno-pungsbam | 
bäudige Laos genannt; fie bilden die Yürftenthümer Labong, des a. 51 
ward, Lamp hum. Lagong, Myang Breh, Myang Ran und daB ehemals 
Königreig Aidyiengrai ober Afchiengmay (Ziengmat) oder Bimmay. Men 
thacern der öftligen oder weihen Sao6 (Laspung-Thao) wurde Mieng-tiihe 
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diefelben zu wehren haben. Die ärgfte Plage aber find die Biutegel, melde 

lichen Schaaren, namentlich nach Beginn der Regenzeit, Ach an alled Beben‘ 
Belitane und Enten find gemein, Adjutanten und die Kranich⸗Arten zahllos 
Eiſen und Untimon ausgenommen, ſcheint das Land arm zu fein; ſchöner 

gefunden worden. — Im Golfe von Siam macht fi im November der 3 
bemerkbar; er hält biß Ianuar in der Stärke an und bringt niedrige Temy 
Februar herrfcht der OSO. und fhönes Wetter; der Upril ift der heißeſte M 
Mai beginnen Regenſchauer; Mitte Mai fept der SW.⸗Monſun ein, gewöhn 
mifchen Gewittern. Im October werden die Regengüffe weniger Beftig un 
ſchwankt zwifhen W. und R., bi er fih endlih im N. feftfegt und Die kal 
beginnt. In der Ueberſchwemmung miſchen ſich die Waſſer des Petriu⸗ o 
Fluſſes, des Thachim und des Mellong bei Petſchaburi mit denen des Mena 
dann eine gemeinfchaftlihe Mündung haben. Bon dieſem Menam d. h. der 
Gewäfler hängt die ſprichwoͤrtliche Fruchtbarkeit Siams ab; bleibt fein 4 
ungenügend, fo vertrodnen die Reißpflaugen aller der Felder, auf denen ſich B 
abfegt. Im Mai beginnt der Strom ſich roth zu färben, währt raſch und tritt 
nad allen Seiten über. Die nädhften 7 Meilen von der Meerestüfte werke 
fhwemmt, weil das Waſſer zur Ehbezeit mit abfließt; wohl aber bleibt d 
Innern gelegene Landestheil einige Monate unter Waſſer. — Bon Jahret 
ſcheidet man bier die der Hige, des Regens und der Kälte; fie verleihen dun 
fluß auf den Charakter der Begetation dem ganzen Lande ein verfchiedenes 1 
April weht mitunter der fogenannte Lom⸗heng oder rothe Wind, der in fı 
ausbrechend die ganze Luft auf Tage mit rauchigem Dampfe füllt. — Bi 
Häufer it 4 %. über dem Erdreich erhaben. Die Kleidung der Bewohner b 
fächlih in einem um die Hüften gefehlungenen Gewande (Languti). Man wı 
der Bevölkerung 2 Klaffen: die Tahan oder Soldaten und die $’hollartian d. h 
befiger, die nicht Aha (Diener) und nit That (Sklaven) find. Bon den 

Ständen werden die Khon leo am Handgelente durch Vrandmarken gezeichn 
die Fhu-di oder Edelen. Man kann als foctale Abtheilungen unterfheiden: 
daten, die ein Heer von 100.000 Hann Infanterie und Artillerie bilden, d 
liſchen Officieren einegereirt, aber fehr unvolllommen bewaffnet iR; fie trageı 
tod, Turze Beinkleider und einen Strobhut. 2. Die Kha⸗dwen oder Sandı 
gewöhnlich jährlich drei oder vier Monate an Yeungs-, VPalaſt⸗ Pagoden⸗ 
Begebauten arbeiten müflen, wenn fie diefe Frohne nicht durch Geld ablöfen 
einer jährliden Steuer von 8 bis 12 Zical (a 25 Sgr.) Berpflichteten. + 
den Prinzen und Gouverneuren jährlid den LER zu bezahlen haben; Me hat 
Beine Steuer in den Schaß zu entrichten, und, wo dies ihr Herr für Re thus 
he als deſſen Sklaven. 5. Die Sklaven, Kha (im Gegenfage dazu beißen die 
fa !/, der gefammten Bevölkerung ; fie find entweder Kriegbgefangene, oder 
Ab loslaufen können, alfo Schuld⸗Sklaven, oder foldye, die das nie Dürfen 
Klaffe der Sllaven And die Armen, welche ihre Berfon aus Armut verkauft 

Lood der Sklaven iR im Allgemeinen kein ſchweres. 

Dem Gerricher, weldyer der volllommenfte Despot if, und den Kitel 
Fiystti-Eidao-Iu-sQua, gewohnlich genannt Khun⸗Hluang d. 1. Der Hochſ 
wird faR gottliche Werehrung gezollt; er darf nicht einmal bei feinem Wa 
werben, er wimumt vielmehr, wie der Kaiſer von China, irgend ein begeidhueni 
gehe Arone, Bub Oottes zc.) als feinen Namen an. Vor ihm wirft Ad jei 
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Gärten mit künftlichen Bergen und Selfen, Seen und Flüffen, zierlichen Bar 
den und Lufthäufern. Eine über 100 Dienerinnen gefegte Oberhofmeiſteri⸗ 
ſicht darin. Sin Theil bildet weibliche Regimenter, deren Solbaten Im Hare 
halten. Außerdem gehören zu den königlichen Gebäuden das Urfenal, die 
Slephanten und Pferde, Magazine, ein Theater und Pagoden. Ian dem Tem 
der König feinen Eid leiftet, Reben einige 30 vergoldete Buddha⸗Statuen 
deren Stimm mit einem Cdelſtein gefhmüdt ik. Eine andere Bubdhaflatue 

13/5 8. 5. edlen grünen Stein gefchnitten. Un dem Monument, welched bei 
bei feiner Thronbefteigung feinem Bruder fehte, haben 600 Golbfchmied 
9 Monate gearbeitet; es iſt 31 F. 5. und befleht aus 9 Mbtheilungen, die 
Thor bilden, dad mit ſtarken Goldplatten bededt und auf das Weinfte eifelirl 
Chore flieht eine 9 8. h. koſtbare Urne, welche die Ueberreſte des verorbene 
hält. () — Der Zeibut, melden die untergebenen Könige alle drei Jah 
haben, beftebt in goldenen oder filbernen Bäumcen oder Blumen, in Goli 
bein, Tihtholz, Benzod, Gummi Butt, Lad, Cardamomen zc., welche Artikel 

zine wandern. Der König erhält ferner Steuer von dem bebauten Lande, 
Naturalien; jeder Fruchtbaum wird abgeſchätzt und befteuert, und zwar wir 
erſt bei einer neuen Thronbefteigung geändert. Kerner beRehen feit 40 Jah 
auf Ara, Thee, Tabak, Del, Fackeln, Balmblätter zur Dachdeckung, Koblı 
auf den Fiſchfang, die Bergwerke, den Marktverkehr 2c.; faft jeder Betriebözn 
polifirt, und daraus erwaͤchſt für die niederen Klaflen der traurige Drud. 
barke wird hoch befteuert, theild für den Schag, theil® zur Bezahlung der 

mer, die in kurzen Entfernungen von einander am Ylufle Wacht halten. ( 
liegen die Dfchonts und Geefchiffe einer hohen Eteuer. Muh aus den Bro 
Sonflscationen Nießt eine anſehnliche Etaats-Cinnahme. 


Ballegoig Ihäpt die Befammt-Einkünfte zu zweiter König, früßer parat, 
nahe 21 Bil xhir., wovon 5/g durch die Kopf nannt; fein Balaft, ebenfalls in 


fteuer und für die Befreiung vom Militärdienfte 
eingehen. Ausgaben und Einnahmen balaneiren 
emlig, fo daß nie eine große Summe im 
dhape liegt. Die Einnehmer empfangen einen 
hoben Zehnten. Es gibt keine ſtehende Armee, 
wohl aber eine allgemeine Vollswehr; jeder 
Z4jährige und Weltere muß jährlich 4 Monate 
lang dem Gtaate dienen. Schießgewehre für 
80.000 Hann find vorhanden. Die Flotte be- 
Rebt aus zahlreichen Fahrzengen von dinefifcher 
Bauart, mit ſchweren Kanonen ausgerüftet uud 
mit Chinefen und anderen Ausländern bemannt. 
Man fängt aber an, auch Echiffe in europäifcyer 
fe Hier zu bauen und fogar Dampffciffe, 
deren —** freilich aus Ametita oder Cug⸗ 
land kommen. Der König iſt fogar einmal mit 
16 eigenen Dampfern in Eee gegangen, auf 
denen felbft die Mafchinenleute Eingeborene ge- 
weſen fein follen. 

Die Häufer der Vornehmen haben gewöhn⸗ 
KH eine Ubtheilung für die Männer und eine 
für Die ‚ und die Bauart zeigt Aehnlich⸗ 
keit mit mauriſchen Stile; in der Mitte be- 
fmder Ai ein Hofraum, zuweilen von Galerien 
umgeben. ber immer fehen die Gebäude ärm- 
li, elend und npig aus, Geſtank und Koth 
find überall zu finden. 

Uußer dam Könige egifirt, wie gefagt, ein 


Pracht und Ausdehnung tem des 
wird in gleicher Weiſe verehrt; e 
tath des Königd und im Kriege 
berr. Ihm fteht, mit Bormwifle 
der Staatsſchaß * er bat 
Hofflaat, wirft aber nit ı 
nieder, fondern erhebt vor ikem b 
gilt als erfter Unterthan. Ihm 
der Banglang oder Birefönig, 
Geblüt; er iR Rolizeibireftor zı 
über die Palaſtdamen umd Brinyı 
Prinzen Reben diefem glei, uı 
eine zweite und dritte Rangkn 
Prinzen. Diefe zwölf Bringen be 
ämter; unter ipnen befindet fid 
meifter für die 600 Elephanten ı 
der Admiral der Cordetten, der 
den Rationalitäten, der Oberani 
baues, der Juftizminifter, der El 
Gerichtöhofes, des trinalipe 
ugmeifter, der Uuffeher Der 1 
bef der Maler und das Oberh 
en oder buddhikifdden richte 
—* der Titel für König und 
und don den Europäern 
tslapat d. i. Balmblatt, Tale 
werden. Es giht ihrer wohl eine 
und dennod ların wirgemd mueiı 
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herrſchen als Lier, und die Priefter 
ld entarter und geiftig verfumpft. 
bt liegt ganz im Bonn der Prie⸗ 
opfert jein legtes Gut, um fid 
ile zu erwerben. Die übrigen 200 
en ind ohne Amt, erhalten wenig 
| ans müflen fi durch Betreibung 
lichen @ewerbes felbft erhalten. — 
Etestsämter verwalten die in fünf 
lenden Mandarine; angeblid 33 
#en Lemter verwalten Mandarine 
die der vierten und fünften Klaffe 
und Quang, und fie bilden die 
der geringeren Erädte. 
srpfluchter, zweimal ım Jahre den 
a thun. Seder der Prinzen und 
Iten 400 Ftancs Behalt. — Der 
at ift Begenjiand der Verehrung, 
Koregitenzen Buddhas verknüpft; 
e8 Thier fängt. erhält fo viel Land, 
el tiues Elephautenſchreies durd)- 
ein Jahrgeld von 600 Zical. Auf 
zit Slamen geihmücdtem Floſſe 
ıngefebren und mit Juderrobr und 
zen; ser König empfängt e6, Der. 
m Rang eines Mandarins erfter 
zı0t eine Menge von Beamten zu 
zung. Seinen Tod betrauert das 
kin Begräbniß wird mit großem 
rt. 
t England, 1861 Preußen einen 
teag mit Siam gefhloffen. Den 
melde das Land frei durdreifeu 
rach freie Ausübung ihrer Religion 
e trubere hohe Gteuer auf euro» 
ten ift abgeichafft. Der Handel mit 
sber bis 1864 noch höchſt unbedeu- 
a. Reid, Zuder, gefalzene Fiſche, 
e, Sappanholz, Etidlad, Benzoln 
bte Felle find die Haupt- Ausfuhr: 
64 gingen für 96.00 Thlr. nad) 
en.! Die Handelsflotte zählte 1661: 
ron 51.131 Zone; zwölf derfelben 
Könige. 
ohner nennen ſich felbft, im Gegen- 
ren Thai, Thai⸗theh d. h. die äch⸗ 
meiſt 5 %. 23. h., kleiner als die 
ser größer als die Malayen. Sie 
ıpferbraun. Die Stirn ıft ſchmal, 
tt, mit großen Raſenlöchern; die 
ihwarz, mit gelblihem Weiß, die 
und das Baar ift did und borftig. 
find von Geficht [ehr häßlich, indem 
oriretende Badenfnocdhen und einen 
ıd haben, aber von Geitalt fon, 
vie ſchönen Formen. Die Kleidung 
Geſchlechtern ein und diefelbe; fie 
ıesı Earong, ter um vie Hüften ge: 
ird und bis auf die halbe Wade 
im Winter in eiuer loſen Kattun⸗ 
Ziamefen tragen ihr Haar fur, in 
geſchnitten, während es die Bir- 
inem Knoten auf dem Kopf zufam- 
Die Lanad trogen langes Paar, 
die 5 bis 6060 chriſtlich en Eia- 
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mefen. — Jeder fiameflihe Große oder wohl. 
babende Bürger hält fi) eine Haustapelle, oft 
baben fie ihre Frauen zu folden Mufitanten an« 
lernen laffen. — Die Eiamejen reißen die Bart- 
haare aus. Die Zähne find bei beiden Geſchlech⸗ 
tern dunkelſchwarz, und der Mund ift flet mit 
dem Gafte von Tabak, Betel oder anderem 
Stoffe gefüllt. 4/5 des Volkes können lefen. Die 
Erziehung leiten die Vriefter. — Ieder Siameſe 
muß während drei Monaten im Jahre für den 
König arbeiten, und fie werden außerdem zur 
Begleitung desfelben auf Reifen befohlen. — 
Die Leichen der Siameſen werden verbrannt, 
und die Lleberrefte werden in einer Urne aufs 
bewahrt. Die Reiche wird nicht durch die Haus⸗ 
thür, fondern durd) eine in die Mauer gebrodyene 
Lüde zum Haufe hinausgetragen, und dann wird 
mit ihr möglichft fchnell einigemal das Haus 
untreift. Dies gefchieht, damit der Tode ver- 
efle, wo er das Haus verlafien hat und nicht 
zur Plage der Lebenden wieder dahin zurüd- 
tehre, weil die Geifter und Geſpenſter nad 
ſiameſiſchem Glauben nur auf demfelben Wege 
wieder kommen fünnen, den fie gegangen find. 
Die Leihen der Armen werden von Hunden uud 
Geiern verzehrt und die Gebeine dann geſam⸗ 
melt. ®räber gibt es daher hier nicht. 
Im Siamefifhen heißt: Me— Fluß, Koh— 


Ani) Lem = Cap, Myang = Stadt, Ban= 
0 


Beim Vorrücken des Reiches nah Süden 
find die Bergfeften in SGavankhalok, Kamp'heng⸗ 
pet d.5. Tiamantenmauer, Eufothay, Rakhon⸗ 
Savan und Ayuthia nad einander Nefidenz 
geweien, bis man, vor den von NW. eindrin- 
genden Birmanen fliehend, endlich Bangkok ge- 
wählt bat. Bangkot oder Bankok d.h. die 
Stadt der wilden Delbäume, mit 380. 000 bi® 
400.000 E., von denen !/ Ehinefen, 20.000 
Lauas, 50.000 Priefter find, wurde a. 1768 
gegründet und erfiredt fi über I g. M. weit 
zu beiden Geiten, bauptfädhlid auf dem linken 
Ufer des unteren Me⸗nam, d. h. Mutter der 
Gewäfler, hin; es befleht meift aus auf Pfäh⸗ 
len ftehenden Tihkholz- oder Bambus-Häufern, 
überragt von Hunderten von Tempeln mit ihren 
oft 300 F. h. mächtigen Domen und Spißen, 
vom königlichen Palafte, der Audienzhalle und 
anderen öffentliden Gebäuden. Der Palaf 
ftebt in der inneren, von einer mit Zinnen ber» 
febenen Mauer umgebenen Stadt. Die mittlere 
ift durch Sanäle und Flußläufe in Infeln ges 
tbeilt, auf denen faum Raum zu den engen 
Gaſſen bleibt, nur der Hauptbafar ift breiter. 
Die äußere Stadt, an welche fid) das Quartier 
der Fremden fchließt, gebt in die Vorſtädte 
über. Alle Tempel, Klöfter und Löniglicden Ge⸗ 
bäude find aus Steinen gebaut und erheben fidh 
auf Erhöhungen von 10 bis 12%. H.; die Holz⸗ 
häufer dagegen ftehen wegen der Ueberſchwem⸗ 
mungen auf Pfaͤhlen und man fteigt auf Trep- 
pen zu ihnen hinan. Die ärmfte Alaffe wohnt 
in Hütten, aus Bambus geflodten und mit 
Balmblättern gededt. Um einige Theile der 
Etadt zieht ih eine 30 &. h. und 10%. vide 
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Mauer; den Gtrom bededen bis weit hinein, 
wie in Kanton, Böte, ſchwimmende Häufer, und 
der Hauptverkehr findet auf dem Flufſe flatt, 
von welchem aus man in die nach diefer Seite 
offenen Häufer bliden kann. Bangtot hat einen 
meiten Hafen and Werfte, und iſt der Haupt. 
Sandels- und Fabrikplaß Siams. Es liegt IM. 
vom Meere eutfernt. Die Barre vor der Mög. 
des Fluſſes hat höchſtens 14%. Wafler. — Der 
ſchoͤnſte Ehmud Bangtots if die Pagode Watt 
Tſcheng, die fi in der Erhebung in eleganten 
Terrafien verjüngt bis zum Servortreten der 
Kegelfpi pe die auf Treppen erfliegen werden 
tann. Eine der Yacaden wird von Engeln, eine 
andere von Ungeheuern, die dritte von Drachen⸗ 
göltern ern en en, mir aus den oberen 4 Rifchen 
auf weißen Roſſen heraus. 
—*X die drei größten nnd prachtvollſten 
Tempel find: der Watt Sekket, der Watt Suthat 
und der Watt Nun; fie find, wie alle Tempel, 
theild von Königen, theild don Großen und 
Reichen erbant und gleichen einander alle voll⸗ 
tommen. Jeder befteht aus dem eigentliden 
Tempel, aus dem daneben ftehenden Thurme 
oder Dome, aus einem niedrigen, gallerieartigen 
Gebände, welches in einem Abſtande von 50 bis 
60 %. fich um den ganzen Tempel herumzieht, 
und aus einem Kloſter, das bis gu 40 Wohnun⸗ 
gen enthält: Alles von einer Hingmauer ein» 
gefaßt, welche Gärten, Parts, Fifchteiche, offene 
Befuchshallen und außerdem die verfchiedenften 
anlagen umſchließt, wie Rahbildungen von 
Felſen, Grotten und Gebirgen im dinefifchen 
Gtile, die mit Hunderten von Statuen, allegori« 
fen Figuren und Darftellungen von Thieren 
gegiert find. Der von rechtwinklig ſich fehneiden- 
den Straßen durchzogene Häuferblod des Watt 
©uthat hat eine Geitenfläde von mehr ald 1200 
Schritt. Der aus Badfteinen aufgeführte Tem- 
pei ſelbſt iſt 180 %. Ig., 80 F. br. und 100%. 
h., mit weißem Stud befleivet und mit grünen 
und gelben glafieten, in Figuren gelegten Bie- 
gen gededt; es find drei Dächer fattel- und 
terraffenförmig über einander gefept. Jeder 
Giebel des Daches trägt einen großen, vergolde- 
ten —— don kühner Schönheit. Die 
graben Benker-Deffuungen find dur hölzerne 
ben gefichloffen, von eifenartigem, ſchwa 

Holze, das, wie die Thüren, mit der feinften 
Soldmalerei bededt, theilweiſe koſtbar gefchnigt 
oder mit Mofeit belegt iR. Zur Hauptthür und 
dem in S 9.9. gelegenen JFußboden führt eine 
breite Zreppe. Tharpfoſten und Giebel find mit 
In eg, Mofeit in den verihiedenften Far⸗ 
— das and Vorzellanſcherben beftebt. 
Suneıren ind Bände und Dede mit Bold 
* 3 — Neihen mädtiger, bleudend 
ken Weiden ein 40%. br Haupt. 

—38* wei 20 ®. br. Nebenfciffen. 
Vedeet Idadbrettartig brauner pi 
Selber Marmor. Keine Bank und fein She 

Kört die ** —* and 
fig eine 08.9. 
tue En das, ie anlagen Beinen, 
auf einem PoRamente ſihend nnd ganz verg 
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det. Die Bände find in Quadta 
jedes derfeiben enthält ein Gold 

orien ans der Geſchichte des Bı 

iamd. In der ungebenben ® 
bergoldete VBnddhas Bon 5 v5: 9 
liche Heiligthum aber iR der Th 
Glocken noch Gongs enthält, feu 
quie von Buddha, um deren I 


it. Die Zahl der zu jedem © 
Briefe iR 20 bis 30, zuweilen 
.* Die Bagoden in der Rauni; 


wunderfamen Kormen find es ı 
der Stadt ihr —— 
und mit ihren verg 
oder fen Bien * der Däder 
prächtiges SHaufiel ormähren 
Glödhen der Thürme im 
den und im barmonifchen Geti 
fpielen. Den Pagoden find R 
verbunden nnd maden einen 8 
Convolutes aus, das mit Sir 
hen, Tempeln und Gapellen ei 
ftituirt. Die Zelengebäude oder⸗ 
bilden oft eine tleine Stadt fü 
pflafterten Pfaden dazwiſchen. 1 
en doppelt oder dreifach übere 
ächer und find au der Front u 
den heiligen Bebensbeigreibun 
löretenden Höllenqualen bemeit 
Das Leben in Bankok iR 
1 Ce. Reiß iR oft für er 
Kein Ort im Oſten if be üb 
Yülle und Trefflichkeit feiner 
Mango, Mangukane, Litſchi, 
butan, ®ranate, Papia-Yeige, G 
kurz alle Früdte Güd-Ehinas w 
der indifhen Inſeln und des tro 
gedeihen uppig und unübertreffli 
des Zuckerrohrd, das hier feit m 
ten wild wächſt, iſt 1812 aus © 
worden. Schwarzer Pfeffer wi 
der Provinz Tſchantabon gewen 
nad China ausgeführt. Der wc 
verpflangte Tabat wird im gaı 
baut und nach Godindyina und ei: 
ländern ausgeführt. Baumwell 
wonnen und nach 2 7 
—— Sehe Biene Y 
nd ein Aren ü a 
ähnliches Darg Hefe 
Menge, Gamboge die Wälder d 
von Siam. Gappanbels it der! 
wichtige Handels · Urti zu 
im Lande als Bauholz gebrand 
— — Landbau und G 
fi faft ganz in den Händen du 
jept ſchon jährkid über 600.000 
führen. 1848 famen U Gdiffe ı 
nach Ban got, 1861 dagegen 2 
109.000 t. 
Reid verfhift, ns aber sms 
ameu eutſche an; 
—— des —**— 
Nartwald & Com 


Beichaffenheit deö Bandes. Raturprodufte. 


n 51.000 Xons; er iR der 
Geihäfte des Könige und der 
zeführt werden Buder (1960: 
Lk mel nad China), Seide, 
el Rad China geben jähr- 
bis 300 Dſchonke, melde in 
inefen gebaut werden und mit 
mt find; fie verlaften den Menam 
een im Dezember zurüd. 
5 der Dſchonks 304 Schiffe von 
iz: aud 296 Schiffe von 115.914 
: bon dem eingelaufenen wa- 
1559 hatte die Einfuhr (Ghir- 
‚ Opium, 2uzus-Xrtitel, Rurz- 
Berth von 563.355 £; 1864 die 
Berth von 1.317.922 £. 1964 
Schiffe von 159.349 Tond. Der 
ndel if außer nad) Ehina od 
\ehiudina, Kambodia, Zenlin, 
yar und den anderen Häfen der 
e. gelegentlich auch nach Bombay, 
= us Amerika. China führt 
in: irdene Waoren und Porzellan, 
use Brüchte, rohe Beide, Geiden- 
" Odube, Bücher, Schirme, Pa- 
gel. Uusgeführt werden ferner: 
Serdamomen, Adlerholz, Sap⸗ 
Mangrove⸗Rinde, Roſenholz, 
fenbein, Stablack, Reiß, Areka⸗ 
Fiſche, Felle von Ochſen, Büf⸗ 
, Rhinoceros, Hirſchen, Tigern. 
rue Hirſchſehnen. Federn von 
rchen, Pfauen, eßbate Schwal⸗ 
10 e. M. nördlich liegt der be⸗ 
sbrtsort P'hrabat, wo ein 
eiſtlicher refidirt. (Der Sangkarat 
Höuig hat feinen Gig in Bangtof.) 
zundete, don mehreren Mauern 
er liegt auf einem Berge. Aus 
speln und anderen fhönen Bes 
sen Hofraume gelangt man über 
eppe mit dvergoldetem Geländer 
Ve, die Bafis des Dentmals. Hier 
e berühmte Fußſpur Buddhas in 
sen ganz Vvergoldeten Thurme, 
n im Inneren ganz mit filbernen 
if; im Hintergrunde fipt eine 
Statue des Buddha unter einem 
Edelſteinen verzierten Thron⸗ 
Fußſpur ſelbſt befindet fich in der 
pels hiuter einem filbernen Git⸗ 
inz mit goldenen und filbernen 
eſchmeide bededt. 
lige Hauptſtadt Ayod hia oder 
ch Krung⸗Khao genannt, lag 
Be., 10 M. nördlich von Bang- 
Infel, welche fie ganz einnahm; 
in einem Kriege mit Birma zer⸗ 
te Qunderte von Tempeln mit 
dba » Statuen, deren eine aus 
upfer, 400 Bfd. Bold und einer 
befand. Die alte Stadt lag 
unde als die neue, und zwiſchen 
ibrer Tempel und Batäfle if ein 
'ngender Bald aufgeihoffen; 
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die neue, aber an Bollszahi und Betriebfamteit 
faſt Bangtot gleiche, liegt im Fluſſe, indem auch 
fie ein Benedig mit Maflerftraßen iſt; und zwifchen 
beiden Orten ift der ganze Lauf des Yluffes mit 
Däufern und Riederlaffungen befeßt. Bei einer 
Fahrt auf dem Fluſſe kann man überall in das 
Innere der offenen Wohnungen bineinbliden. 
— Höchſt merfwürdig find die zahlreichen ſchö⸗ 
nen Gteinbrüden im Lande, deren eine 3.8. 
400 3. Ig. und 50 %. br. if, mit 30 Bögen 
verfehen, zwar ganz don Begetation bededt, 
aber dennod fehr gut erhalten. In einem Walde 
findet fi eine ganze Sammlung von Bildwer- 
fen brabmanifcher Gottheiten. 

Im NO. von Bangkok liegt Korat, ein 
Heiner von Siam abhängiger Staat. Die Stadt 
Korat hat etwa 60008. und ift der Markt für 
da® öftliche Kaosland, auch ein großer Elephan⸗ 
tenmarft. — Im ED.-Theile des Randes, den 
Brovinzen Siemrab und Battambong, dem 
beften Theile des ehemaligen Rambodia, wo der 
große Zale-Sab d. i. dns Meer des füßen 
Waflers, oder der Königs⸗See, bei den Cochin⸗ 
chineſen Bien⸗ho, bei den Malayen Eri-Rama 
genannt, liegt, auß dem der Udong nad ©. 
um Kambodia fließt, und wo in den offenen 
Bläpen des mit 3000 und 6300 %. b. Gipfeln 
verfebenen Waldgebirge® die angeblid nadt 
gehenden Kſchong oder Song wohnen, liegt 
Buntinang, weldes da® ganze Rand mit 
Töpfergefhirr verfieht. Ein wenig nördli vom 
Tale⸗Sab⸗See liegt das dor etwa 30 Jahren 
angelegte, aus 200 Häufern beftehende Siem» 
rab, und in deflen Norden fleht der Tempel 
Nakhon Wat. „Diefes majeftätifhe Tempel⸗ 
gebäude fleht in der Mitte eines mit Leichen 
und Park⸗Anlagen vermannigfaltigten Gartens, 
der von einer Mauer umzogen ift, die auch im 
feulptirte Sünlenhallen ausgearbeitet it und 
als ein vierter oder äußerer Gorridor beirachtet 
werden kann. Bon einer mit breiten Gtein- 
platten getäfelten Plattform, auf welder rechts 
und lint6 ein riefiger Steinlöwe liegt, führt in 
beträchtlicher Erhöhung über weite Graben ein 
breiter Bflafterweg nad dem hochgeſchwungenen 
Thore der äußeren Gartenmauer, aus deren 
Eorridoren zu beiden Geiten eine Welt von 
Gculpturen bervortritt, während fi) jenfeits 
binter den über einander mit Thürmen und Zin- 
nen auffteigenden Terraſſen der gewaltige Dom 
des vräätig geihmücdten Tempels hervormölbt, 
den überall auf den umlaufenden Gallerien 
(born 140, an den Seiten 645 %. Ig.) und den 
von majeftätifh aufftrebenden Eäulen getrage- 
nen Hallen eine wunderbare Welt phantafie⸗ 
reicher Himmelsgeftaltungen fhügend umgibt. 
Ihre Einzelnheiten enthalten immer neue Schö⸗ 
pfungen, je mehr man ſich ihnen nad) dem Ein- 
tritte in das Außenthor auf dem 1000 8. 18. 
glatten Steindamme nähert, der mit kreuzartigen 
Abzmweigungen nad Geiten-Eapellen durch den 
großartig vermwilderten Pflanzenwuchs der in 
Eeen blintenden Gärten auf das Thor des Cin- 
ganges zuführt, das It Stufen hoch auf einer 
von 112 Gäulen umgebenen Plattform ſteht. 


‘ 


Rach beiden Seiten jtreden ſich die Epipbogen 
der don reich verzierten Säulen getragenen 
len, deren NRüdfeite mit einer Welt vom 
culpturen bededt if, nad) den Edthürmen bin, 
un dann in rechtwinkliger Mbzweigung weiter 
zu laufen. Weiter gelangt man, unter einem 
bedediten Thorwege zwiſchen vier Säulenreihen 
anfteigend, zu dem Hofe des zweiten Corridors 
und erreicht über 23 Stufen den dritten Hof, 
in welchem da® Maflengebäude des centralen 
Domes fteht, von feitlihen Kuppelthürmen flan- 
firt. Der Tempel iR nämlid, wie die javani⸗ 
fen, in feiner Grundform ein in einander 
geſchachtelter Terrafſenbau. Brei umlaufende 
Säulengänge *) fleigen mit zwifchenliegenden 
Höfen über einander empor, bis dann die mit 
den Eingängen der drei Borderthore in gleicher 
Binie liegende Haupttreppe des letzten Centrums 
u der Bafi des Domes jelbft emporführt. Rach 
em Grllimmen einer fteilen Treppe vou 37 
Gtufen fteht man am Fuße des Dagop und fieht 
über fi, noch weit in die blauen Küfte hinaus, 
eine frei gehauene Sculpturwelt mädtiger und 
phantaftifher Beftaltungen, die in fieben Schild⸗ 
treifen hinter einander hervorragen, bis zuleht 
die Rumpfe Thurmipige des Domes das Ganze 
feönend abfchließt. 

Man ftebt zulegt unter der thronenden 
Kuppel, die frei nad allen vier Seiten, gleich 
dem dort aufgeftellten Buddhabilde, vierfach an 
Form, das in Höhen und Thal zu Füßen 
liegende Sand ũberſchaut. Die Yenferöffnungen 
id bier mit gewundenen Säulchen gegittert. 

ie Dede und die oberen Wände zeigen Reſte 
von Farben, welche Wandgemälde darftellten, 
von Engeln und Göttern, umgeben von Wald⸗ 
tbieren, iu comantifchen Bergfcenen. Die Wände 
find überall in ein Gteingewebe von Arabesten 
anfgelöfit, die in dem Nehwerte ihrer verfchlun. 
ge Windungen in die Figuren von Affen, 

enfhen, Bögeln, Schlangen, Blumen oder 
Schlingpflanzen auslaufen und den Reſt frübe- 
ser Bergoldungen zeigen. — Die unteren Cor: 
ridore werden von brahmaniſchen Darftellungen 

ſchmückt; aber im oberfien Gtodwerte fteht 
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der umgebende Braben iſt 725 
Angabe der Eingeborenen für 
Domes, 320 bis 360 F., if 
ben. Manches an dem Tempe 
gefallen. Die ren der Sculy 
lan? in Folge fleten Poli 
Bergolden und Bemalen, wis 
jedem Feſte ſtattfand. In den 9 
in den Brozeffiouen marſchiren 
fih der Bo Hentypud unterfeei 
geftelten Gtreitwagen zeigen A 
der griehifhen. Die Könige trı 
fügen auf. Bu dem Tempe 
Klöfter 


⁊ Du merfwürdige Raten 
empelflofter der unt anger 
Rakhon⸗Tom, ——— 
Inthapathaburi genannt, welch 
von Agimoitha ſtand umd ben 
banden find. In fpäterer Zeit w 
in Ruinen liegende Patenta 
fladt, und ihm zur Geite lieg 
Tempelllofter, Brafat Keoh 
nodien-Balaft. Derfelbe, fünftl 
zesform auffleigend, liegt, von 
umgeben, anf einer kegel ige 
Man paffirt drei There niedrig 
in Spipbogenwölbung, um as 
binan® zu treten, we vier Prof 
umgeben, der früher in feine 
rüne Iasperbild Buddha einfı 
n derjüngten Gtagen zum ſtun 
fteigenden Praſada ö fd ı 
nah den Weltgegenden. Die 
denen fie fteben, find jede im ad 
liegenden Yeldern mit Biumen ı 
verziert. Faſt undurchdringlich 
ſchließt rings die gange Düftere 
überhaupt weniger an % 
als andere, und an welder 
brahmaniſche Beimifgung fehl 
Stil zeigt auch ein Sinken dei 
(Baſtian) — Ghansta-bu 
ıft eine Geeftadt, unfern des Bi 
welche anſehnlichen Handel treib 


uddha in der Biergahl, nach den Weltgegenden Das Gilbergeld Siams hat 
blidend. Rad Thompfon bildet der Tempel ein abgeplatteten Kugel. 
Biered von 3143 und 3200 P. %. Geite, und 
Goldmünzen. 
I hang 72 Thlr. 
I Tamlunge3 Thlr. 18 Sgr. 
Silbermünzen. 


I Tienl 
1 Salung = 6 Egr. 9 Bf. 


Il Sua 
I Eaelam 11/5 Unze, 1 Yiculem 133 





) eubet sAhlte überhaupt 1532 EB aulen. 


= 27 Gyr. 236 Gran Troy= 12.000 Kauris 


ug = 3 Egr. 11,3 Bf. iErbfengröße,=50U Kauris. 
fd., 1 Rattyg= 11/3 Bd. an., 1 Tihangmi 1 
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Das Königreih An-nam oder An-nan 


ber Frieden. oder Biet-Ram d.h. füdliches Reih oder Dai⸗Viet d.h. großer 
Inncm oder Cochinchina dehnt fi vom Cap Kambodia in 80 35°‘ n.Br. bis zu 
EEE 195 M.weit aus. Im O. wird es ganz vom Meere begrenzt ; die W.- Grenzen 
But. Das Land umfaßt 9930 Qu.⸗M. und bat etwa 11 Mill. Bewohner. 


fießt von feiner Duelle nad 

g und tritt in Yünan (d. b. 

Biden, ein, wo er zwifchen dem 27 
. Br. dem Yanp'-tiang und Salwehn 
‚ darch hohe Gebirge von beiden ge- 
u füdlichker Riatung durhfirömt er 
Bow 220 an ift er ſchiffbar, wird aber 
Bweg nicht genußt, weil die Chinefen 
über V hamo vorziehen, wo fie die 
‚Ziengmal vermeiden. Radıdem der 
um verlaffen bat, beißt er Menang- 
eleng der Neiton, bei den Birmanen 
wi. Er hewählert die Gebiete der Lo⸗ 
3 ix. Unter 150 fließt er in 
Theile, das feine jährlichen 
bewäflern. In feinen Wäl- 

rer Haufen große Heerden von 
Elephanten, Rashörnern und 

ee. In 160 liegt am Fluſſe Lang⸗ 
Bieng⸗ſchan, aud Schantanaburi 
Un eine reiche und mächtige Haupt⸗ 
r ‚ bie noch jeßt großen 
W Lifenbein. Wachs, Hömern, Geide, 
Eilber treibt. Dort wird die Schiff⸗ 
eingeengten Flufſe [hwierig, und 
beiden Geiten Zuflüffe aus frucht- 
auf, die rei find an Gandel-, 
‚ Kampherbol;, an Zimmt, Gum» 
w, Bä und Firnißbäumen. Das 
W Send fell reich au Edelfteinen und 
' fein, dort wohnen die Lao⸗lan⸗tao, 
2ao-Tibong;; aber eine Ausbeutung 

- geſchieht nur durch gelegentlich her⸗ 
unde Chineſen, teren 30.000 in den 
sen des weflihen Tonkin befchäftigt 











find. In 400 hat das rechte Ufer reiche Stein« 
falg.Lager. 12 M. weiter unterhalb hemmen 
die Waflerfäle bon Attopek die Schifffahrt 
gänzlich. Unterhalb derfelben mündet lints der 
anfehnlihe Nong-flreing, der nus den Ber- 
gen Cochinchinas fommt und entfteht aus dem 

ial, im Rande der Sedans, Bralc und Gia- 
tal; dem Bong, melder dem 130 folgt und 
durch da6 Land der Mol-de, Stienhs und Bo- 
nöng fließt. Bon all diefen Stämmen iſt der der 
Giaral der bedeutendfte; er bewohnt ein metall» 
reiches, ſehr unebenes Land, das hohe maldige 
Gebirge und ein fehr flrenges Klima bat Sie 
bauen nah Bedürfniß Reiß und Mais, treiben 
aber keinen Handel; die Gewäſſer verfehen fie 
mit Fiſchen, die Wälder mit Wild. Sie haben 
weder Regierung noch Religion; der Stamm ift 
nur in Dorffhaften, unter Aelteften getheilt. 
Das Eifen verftehen fie zu bearbeiten. 

Baſtian unterfheidet fünf Spracdhgruppen 
in Hinter-Indien. 1. Die Thal-Gruppe, die 
Sprade der von den Birmanen Scan, von den 
Siamefen Laos genannten Stämme, und die der 
Siamefen. 2. Die Myamma-Gruppe, nämlid 
die Sprache der Birmanen, Aralanefen, der 
Singp'ho, des Katſchar, Maniffuri zc. bis Ben: 
galen hin. 3. Die tonkinefiihe und cochinchine⸗ 
fiſche Gruppe, zugleich die des Aha, welche die 
Kambodier Prom nennen. 4. Die Sprache der 
Mön oder Talein. 5. Die der Kambodier oder 
Kom oder Khmer. — Rur die Codindinejen 
oder Annamiten haben die cdinefifhe Schrift 
angenommen; die übrigen Alphabete ftammen 
aus Indien und ähnelu meift dem finghale 
fiſchen. 


? Megierung iſt rein despotiſch. Die Verwaltung liegt in den Händen von einem 


Ratbe und fieben Miniftern, melde Mandarine erften Grades find. 


Zwei 


ne zweiten Grades regieren als Vice-Könige Tonkin und Cochinchina, und unter 
ehen Die Gouverneure der Provinzen, deren jeder Mandarine für die Civil⸗, 
‚ Zuftize und Schul-Angelegenheiten unter fih hat. Jede Provinz (Eu oder Tran) 


ft in Vhu, Huyen, Tong und Thon. Die ganze Verwaltung beruht auf der der 
ıe, welche eine große Bahl von Beamten bat, alle von den Bornehmen gemäßlt. 
ıb übrigens die Berwaltung der Gemeinde durch den Staat unterfcheiden von der 
zlker ung durch die Gemeinde ſelbſt. Die Sommunals-Berzeichniffe enthalten 1. bie 
iebenen Perfonen und Ihre Eintheilung in Edle, Starke, Alte und fehr Alte; 
teuerbaren Geundbehg, nämlich die fehr guten und guten Meißgründe, die Betel⸗ 
lazienfeſder die Arcka⸗ nnd Bauländereien, die Maulbeerpſlanzungen und die 
Die Miliz beſteht aus Poligelmännern, Cantonal⸗, Bräfectoral- und Gommanal- 
- & gibt eine befondere dorſt⸗Verwaltung, fo wie Reglements für den öffent- 
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lichen Unterricht und die halbjährlichen, jährlichen und dreijährlicden Examen. $ 
Räuberwefen und Piraterie ſchlimme Uebel des Randes, fo wie der Zucker, 
und Berderbtbeit der hohen Beamten, die Verweichlichung der Gebildeteren, 
des Volkes, die Käuflicgkeit dee Richter, die zahlreichen Bölle und Gtewern 
weſen der unzähligen Studirten. 

Die Bewohner find Hein, mager, beweglich, ziemlich dunkel gelbbraumn, Aue 
höchſt unreinlich, und ſcheinen zwifchen den Malahen und Shinefen zu ſtehen 
zeichnen fih durch große Mugskelſtärke aus; die Weiber durch ſpumetriſchen V 
Augen und hübfches ſchwarzes Haar. Sie tragen Beinfleider und einen weil 
Rod, der bei feierlichen Gelegenheiten weit herunter reicht. Das in einen AR 
fHlungene Haar bededen fie mit einem Turban aus ſchwarzem oder blauem 
Regenmetter mit einem bunten, hohen, zuderhutförmigen Pinfen-Hute. Die il 
barfuß. Fiſcher und das niedere Bolt fieht man, wie in Iapan, oft gang neit.N 
Kinder gehen bis zum vierten oder fünften Jahre nadt, und der Kopf wird ig 
einen Haarbüfchel gefchoren. Die Annamefen find übrigens gehorfam, offen ı 
lich, aber flatterhaft, Ihamlos, ſchlaff, grauſam, diebif und unfät in ipeemf 
Die höheren Klaflen, befonderd die Mandarine, ahmen den Ernſt der € 
welchem Heiterkeit ein. Verbrechen if. Die Jungferſchaft gilt auch hier h 
iſt ed eine Ehre, viele Kinder zu haben. 

Tonstin d. h. königliche Stadt des Oftens, oder Dang-ngoal, 
an China grenzende Theil, 15 Provinzen enthaltend, ift fehr Kart bevöltert & 
ſehr abgefchloffen erhalten. Faſt ganz Hinter-Indien bildete urſprünglich deß 
fin, das nominel ein Bafallenftaat Chinas war. Der eingeborene Herricer 
1428 Tonkin von China unabhängig. 1476 wurde Cochinchina erobert. 
in Rord⸗Cochinchina ein Aufſtand unter dem Yifcher Mat. Aber 1534 
General Zihun (d. 5. Herr) Rguyen der Bua aus der Yamilie Leh wieder € 
die eroberten Provinzen des Südens zum annamitifchen Reihe. Bon den GM 
Bun machte ſich der in Cochinch ina eingefepte 1569 unabhängig, erfannte aber; 
an. Allmählig wurde der Süden beflegt, und damit entfland das BiceKi 
annamitifhen Kambodia oder Unter⸗Cochinchina. 1777 fürzte der Ufurpeist 
der Chef der Zayfon oder Vergbewohner des Weſtens den leyten König aus 
Aguyen; aber der Neffe des Geſtürzten, der berühmte Echia-long, nahm, 
um Hülfe an Frankreich gewandt hatte, von 1790 eine Provinz nad) der a 
und regierte Annam bis 1820. Er annectirte Tonkin 1802 ald ein zweites Aui 

Der Rorden ift gebirgig und wird von verſchiedenen Bergoöllern bemakak, 
li von den Muongs oder Khas, melde für die Urbewohner gelten, weiher nid 
ſind als die Tongkineſen und wandernde Feldwirthſchaft treiben. Geine «Bu 
durch eine Mauer von Cochinchina getrennt. Der Song⸗Kai befruchtet eine geshe 
rede desfelben und führt viel Gold mit fi; füdlih von ihn münden fichen | 
und das zwifchen ihnen liegende Land iſt ſumpfig und beftcht aus Meikfelben; MM 
wird befonders von erbärmlich lebenden, aber leben&luftigen Fiſchern bemeiuk: 
Stiche und Alligatoren für die Märkte im Innern fangen. Das Grgebuif dee GE 
höchſt bedeutend, fo dab nicht nur das Land dadurch verfehen wird, ſendern geet 
gen auch noch nad China veriendet werden. Diefer Theil won Unna wit 
der erbrüdenden Hihe und der ſtrengen Kälte Chinas, und wird von Dem 
Teifuns nur zu oft heimgefucht, welche große Verheerungen aurichten. 
Belder verwülten ; durch fie kommen oft Laufende don Bildern in einer 















































eigentliche Apanage der Ufurpatoren Nguyen. Etwa 2 Meilen nad dem 
beginnt hohes Gebirge und jenfeit deöfelben ift dad Land völlig müfte. Der 
5 iR der, an welchem die Hauptftadt P'hu⸗thua⸗-thien oder Hu£ liegt. 
n®. find noch nicht von Weißen befucht. In den fruchtbarften Landſttichen 
leche Korn, Buderrobr, Bimmt ꝛc. Bom October bis Januar ift das Better 
kn und Zeifuns find Häufig. Dad Land ift troden, während Tonkin und 
Regengeit haben, und umgekehrt. Das Klima ift gefund und angenehm; das 
regt nie über 320 R. und fällt nie unter 9°. Außer Geplon ſcheint dies 
Band zu fein, wo Simmt wädhft, der in Ehina berühmt ift; man unterfeheidet 
a 3Bimmt if ein Haupt-Tribut- Artikel für Peking. Kampher erzeugt das 
Mer Bolltommenheit. — Tfian⸗po oder Zfiampa oder Tſchampa ift 
Gtreif Landes im ©. von Annam, don einer Raſſe bemohnt, melde den 
hr ähnelt, ald den Annameſen. Bu Ende des 17. Jahrhunderts haben fie 
tät verloren. Es ift fehr unfruchtbat hat aber gute Häfen. Das Haupt ⸗ 
Ks Mdlerholz (Aloexylon agallochin) oder Alambut das beim Brennen 
Iimen Geruch verbreitet und in ganz Oft-Mfien vor den Böenbildern ver- 
Es wird gepulvert und mit Gummi vermifät; damit beftreiht man Stäb- 
ungeheurer Menge in China verbraugt werden. Seit der Verſchmelzung 
t Annam haben fi die ehemald als kũhne Seefahrer berühmten Eingebo- 
verfolgte Maffe, in die Berge zurücgezogen; einige Tauſend Eodindinefen 
rer Beſth von der Küfte genommen. 
diefen Prodinzen umfaßt Annam im Innern einen Strich Landes, das von 
gigen Stämmen bewohnte Gebiet. Den!Annamefen gelten die Moi und Loi, 
die Thampas, als die Urbevölterung des Landes. Die Moi-Bergbewohner, 
18, verſchieden in Sprache und Sitten, welches die Hügelcegion von 10% 40° 
Br. bewohnt, leben zum Theil von wilden Srüchten und Wurzeln; einige 
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200.000 Mann, von denen 40.000 in der Hauptftadtftehen. Die Zahl der zum Che 
Uebergegangenen wird in Tonkin fhon zu 42.000 angegeben. Gonfutfius IR 
lihe Schugheilige des Landes und ihm geheiligte Tempel oder Altäre finden ſich 
jedem Drte. Außerdem trifft man faft überall dem Buddha gemeihte | 
menige jedoch bekennen fi zur Buddha-Lehre; die große Menge ift dem 
Aberglauben ergeben. Am meiften verbreitet ift der Gultus der Schupbeiligen;: 
Tempeln befindet fi nur ein Thron. auf welchem der Heilige unfigtbar ruht 
König hat feine befonderen Schupheiligen; zeigen fih diefelben feinen TS 
willfährig, fo wird der Thron öffentlich ausgepeitſcht und der Schugheilige c 
entgegengefekten Falle avancirt er. — Am meiften wird Aderbau getrieben, 
produft der Reiß ift. Zuckerrohr, Baummolle, Indigo, Mais, Erdnuß, Betel 
baut man allgemein. Reiß auf 25 Qu.-M., von denen man im Mittel 210.00 
=35 Mil. red. gewinnt, die Ausfuhr mag im Mittel 62.000 Tonnen N 
eigentliche Reißlandſchaft it Ihao-dien, mo die Pflanze hundertfach Iohnen fell + 

wolle etma auf 0,5 Q.⸗M., 3500 Tonnen. Buderrohr auf V,5 Q.⸗M., Te 
für etwa 4 Mil. Fr. Zucker wird zu Schiffe nah R. audgeführt. Unter bes 
Buderrohr ift das Miavoi oder Elephantentohr 6 bis 7 8. Hark, mehr als 10 Ei 
fehr reich an Zuder. Ramentli baut man das Zuckerrohr in Bien-boa. Tabea 
4, Q.⸗M., mehr ald 5 Mill. Kilo=1.200.000 Fr. Der Mais, von 
Arten baut, lohnt fehr. Die Arachis dient ald Nahrungsmittel und als 
Oelfrucht. Der Indigo gedeiht fehr gut; ebenfo die 8Zwerg⸗Maulbeere, 
Man hat 4 Arten von Hanf; der Cay⸗gaĩ Böhmeria nivea; oder chineſtih 
eine außgezeichnete Hafer. — Die Bebirge gehören der primitiven Kormation em; 
aus Granit und Bneiß, einzelne Hügel aus Quarz. Weißer Marmor findet 
audgezeichnet in Zongfin, daß auch edle Metalle bietet. Die reihften Ge 
man in der Grenzkette von Iünsnan, wo fie von Lauas beurbeitet werden; 
das meifte Bold heimlich nady China aus. Die Silberminen von Schihela 
ſcheu auf der hinefifhen Grenze, fo wie die fehr reihen bei Ma-lung werben 
und beihäftigen mehr ald 100. 000 Wrbeiter, namentlid Lauas. Gie Liegen in 
barer Gegend. Man gewinnt jährlich gegen 1 Mill. Taeld. Die Eifen-® 
fal8 in diefer Gegend, genügt faum für die einheimifhen Schmiede. 
Kambodia find faft entblößt von allen Erzen. — Bei den Unnamefen gilt der 
phant nicht für heilig, wie in Siam und Birma. Uebrigens leben in ben 
Inneren große Heerden von Elephanten, und die im N. vorlommenden RE 
find wilder und größer, ald irgendwo in Aſien; nad) der Bahl der ausgefühe 
zu fließen, müffen fie fehr gemein fein. Ziger und Leopard find nicht Eleiner alb ia 
galen. Das Land hat fhöne und zahlreiche Affen; die ftärffien und wildeſten Id 
Kambodia Das Schwein ift, wie in China. das michtigfte Haubthier ; umd eben 
in Indien verabfheut man alles, was von der Kuh kommt. Schafe findet man nz 
und fie find Hein, während Ziegen häufig find. Faſanen finden fi über das ganyı 
verbreitet , Enten zieht man in den fumpfigen Gegenden; unermeßliche Gchawees ı 
Enten und Gaͤnſe beſuchen das Yand im Winter. Un Fiſchen, die meift glänzende | 
haben, ift nirgend Mangel, und die TZongfinefen find das ausgemachtefte Fiſcherve 
und Reiß bilden auch faft ausfhliehlih die Bollsuahrung; indeflen Iaflen die Mi 
Steuern den Fiſcher auch bei härtefter Arbeit kaum beleben. Wligetoren finden f 
dee Küfte häufig; dieſer fomie der Hai und die Bon conſtrictor werden gegaffensf 
Hunde, Ratten, Cidechſen zc., nur nit Kindfleiſch Auf die Seldenzugt ueriehen] 
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üglih, indeß fteht in Bolge ſchlechter Behandlung der Gträhnen Die 
ihen nad. Manufakturen bat man im Verhältniß wenige; indeß tm 
ie Annamefen ausgezeichnet. Eigenthümlich ift in Tonkin, da von gan- 
ne und diefelbe Beihäftigung getrieben wird, mie dies in Rupland ge: 
B. Orte von Aderbauern, von Handwerkern, von Kaufleuten zc. gibt. 
gedehnter Handel wird mit China getrieben, der hauptſächlich in den 
seien ift, weiche in Menge im Lande leben und melde Haupt-Kaufleute 
rbeitet auch Eifen, Kupfer, Silber und Gold und unternimmt größere 
8 dem Reiß deflillicen fie einen Likör, genannt Bein von Donenat, der 
in großer Menge nad) R. audgeführt wird. Die Ausfuhr, hauptſaächlich 
jtet, befteht in Reiß, vielem Buder, roher Seide, Bimmt, Sardamomen, 
ꝛeholz. Stablad, Summigntt, Elfenbein, Elephantenhäuten und ⸗Knochen, 
m 2c. Der König handelt auf eigene Rechnung und ift wahrſcheinlich der 
a im Sande. Die Chineſen führen niedere Sorten von Thee ein, grobes 


sedene Baummollens und Bapierftoffe. 


Der Binnenhandel wird durch 


rd Sanäle und Straßen erleichtert. Die Bevölkerung des Landes wird 


Ri angegeben. 


en:tbien oder Hut, die 
.008 oder 100.000 €. haben 
achina unfern der Küfte ; es ift 
Ingenieure ſtark befeftigt mit- 
ter Außen⸗ und Innenwerte, 
azine und Arfenale, die meift 
en Eanale gelegen find, wel- 
dt geht. Im Arfenale befindet 
Ruleum wit den Modellen der 
‚Alihen Kanonen. 6 von einer 

Zempel find den Helden ge- 

unter Schi - long ausgezeich⸗ 
Stadtmanern find 60 %. b., 
m 10U%.br. Wegen all diefer 
ar den bedeutendften Waffen» 
elbft befindet fi) auch eine un⸗ 
‚@ieherei, die einzige des Rei⸗ 
fe werden alle Jahre gebaut 
iiſchen Muftern, theils find fie 
ꝛr europäifhen und afiatiſchen 
nig bemohnt einen weiten und 
r dem Hafen liegt eine Barre, 
Bafler bei Springfluten nur 
t, und melde einen ſchweren 
I. pag. 440.) — 


Ruang-nam oder Turan, an einem berr- 
lichen Golfe, hat bedeutenden Handel. 1787 
war ed nebft den nahe gelegenen Inſeln Hai: 
Wen und Faifo und einem anſehnlichen Küften- 
firide den Franzoſen abgetreten, welche die Be⸗ 
fſigung jedoch wieder aufgegeben haben. Dafür 
baben fie fich feit 1855 in Salgon feſtgeſetzt, 
das fie wegen der Berfolgung der Miffionäre 
erobert haben und zu einer Colonie einrichten 
(16. April 1563 Abtretung des Landes). Danach 
haben die Franzoſen freie Schifffahrt auf den 
Armen des Rambodia, und die 3 Häfen Balat, 
Zuran ımd Rwang-au find ihnen geöffnet; Die 
Miffionäre find gefihert, und Annam zahlt 21 
Mil. Hr. Kriegsentfhädigung. — Ka⸗noi 
oder Keſcho, die Hanptfladt don Tonkin, foll 
80.000 E. haben, und liegt am Songkai; es 
bat bedeutenden Handel. Keſcho befteht aus 
breiten Straßen, Hütten und Gärten. In der 
Nähe befinden fi die dreifache Mauer der alten 
Gtadt und die Ruinen des alten Königspalaftes, 
der faft 11/ag. M. im Umfange hatte umd einer 
der prädtigfien in Wfien gewefen if. Auch die 
grobe Refidenz des lepten Königs verfällt ; einen 

beil derjelben bewohnt der jegige Wice-König. 


„Das Königreih Kambodia 


hmer, wie es bie Gingeborenen nennen (die Siamefen fagen Kam⸗ 

miten Raomen, die Malayen Cambodia, die Ehinefen Tang-⸗po⸗tſcha) 

Eonigreich, dad alle drei Sabre zur Huldigung nad Annam ſchicken 
Siam einen anſehnlichen Tribut zu zahlen hat. Mit dem erſteren 
8 in den heiligen Büchern vor, die in der Pali⸗Sprache geſchrieben find 
en, denn die Druderei kennt man niit). Der öftlihe Theil des Landes tft 
ne mit reichem Ulluvialboden, von vielen fehiffbaren Flüfſen bewäflert ; 


b. der Erdtunde. IIII. 2. Auf. 17 
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einer der größten derfelben ift der Mekhong. Obwohl das Volk im Aderbau zul 
gilt das Land doch wegen feiner Fruchtbarkeit für die Kornkammer von gang © 
erzeugt große Mengen von Reiß, Anisfaat, Betelnüflen und Gardamomen, f 

ſten und beften Arekanüſſe der Welt, rothe, weiße und kleine, und führt Biefelße 
Menge aus; ohne viel Eultur zieht man diefe Palme in großen Gärten. Ja 
wachen der Tihkbaum und viele Ruß» und Farbehölzer. Gtablad iſt eind 
Zandesprodutte, ebenfo Summigutti; der Maulbeerbaum wird gebaut und 

nen verftehen fih auf die Behandlung der GSeidenraupe. Die 
China hochgeſchaͤzt. Ausgezeichnete Baummolle gedeiht an den Küften üßere 
Buder gewinnt man für den heimiſchen Conſum. Yür den Rei if dies & 
kammer. Die Begetation bat durchaus den Charakter tropiſcher Fülle, wie — 
und Java. — Das Klima von Kambodia iſt milde und angenehm, audge 
Regenmonate Mai bis September, in denen die Luft fehr ſchwül if; im. 

des Jahres fteigt das Thermometer felten über 260 R., fieht vielmehr gewẽ 
Zeifuns find hier nicht fo häufig wie in Tongkin. Längs der Küfte legen 
Infeln und auf denfelben ftehen die Eingeborenen den Zripang, mit welchen 

mit dem Agar-Agar, einen bedeutenden Handel treiben. Die urfprünglidden 
Landes find die Moi und Loi, als Tſchampas bekannt; fie find wohl zueck ¶ 
gelommen, fpäter die Birmanen, Siamefen 2c. Die Tſchampas bildeten RT’ 
wärtigen Binh-thuän ein kleines Reich mit der Hauptftadt B’hausyi. Im 16. J 
fol eine Tſchampa⸗Fürſtin Königin von Iava gemwefen fein. Vielleicht ſtud 
lagen verwandten, mobammedanifhen Stämme Shäm in Kambodia und F 
Ablömmlinge der Tſchampas; fie find fanft und arbeitfam und verachten 

und Siamefen. Swifchen dem großen Fluſſe und den Gebirgen von Cotſchint 

die Niengsd, Giaraĩ ıc.; file haben weder Schrift noch Religion. 

Zu Unfange des 7. Jahrhunderts waren die jept in Ruinen liegenden 
gend; dad Land war mächtig und fhidte jährlid feine Geſandten mit Tribut wi 
Bom 9. bid 12, Jahrhundert war es auf der Höhe feiner Macht und u 
Zheil von Siam und Cotchintchina. 1717 verheerten die Sinmefen Rambodia; fl 
band fi mit Cotchintchina, wurde aber von da an Bafal von Annam Um 17 
diefed die ſchoͤnſten Theile des Landes am Eaigonfluffe. 18509 wurde faſt ganz 
tributpflichtig gegen Siam; nur die Provinz Batam-bang blieb von dem 
als felbftftändig übrig. 1863 iſt e8 ein franzöfifher Schupflant geworden. 

Die Bewohner ftehen in Bezug auf Sivilifation den Siamefen nad; fie bel 
Züge, in denen nichts Mongoliſches zu erfennen it. Sie gehen meift halb wg 
äußerft mäßig und ertragen dennoch harte Beſchwerden. Ihren Oberen find fe 
und ohne Murren ergeben; felbft Grauſamkeit erdulden fie ruhig und find Rlets b 
für ihre Mandarinen zu opfern. Wielweiberei ift gekattet. Ihre Prieſterſchaft iR 
Kambodia zerfällt in 5 Provinzen: Srok⸗Tran, von der Hauptfladt ‚Tdeng 
Provinz Schaudok; Burfata, füdlih ven der Provinz Batang- Bang ni 
Srok⸗Tran, werlid vom großen Ser; Compong⸗Soai, öſtlich vom großen 
linken Ufer des Canals Ton⸗leh⸗Süp; Ton⸗leh⸗Thom, zu beiden Geiten dei 
kong; Bä-Benüm, im Inneren, vom rechten Ufer des großen Yluffes bis za | 
dinzen Winh⸗Luong und Zay-Rinh. — 5 Minifter, der geheime Rath des König 
fentiren bei demfelben die Vrobinzen, die fih in allen Angelegenheiten an Die 
Die Verwaltungen find 5 Mandarinen anvertraut, welche oft Die Amt kaufen = 
ihnen Rechen Unter⸗Mandarinen. Die Staatd-Einkünfte find nicht figiet, fonbern & 


% Unnamiten und Siameſen; Tiams, Mohammedaner, melde 3 oder 
: Solonien bilden. 

{u$ heißt bei Den Laos MeinamsRong, abgekürzt Met-tong. Kong ift 
woinz, aus A SImfeln mit mehr ald 50.000 Bew. beſtehend; die Ram 
Ton-teh-Thom, die Annamiten Schong-hai, beides heißt großer Fluß. 
» October fteigt der Fluß ſchnell um 20 bis 28 Sup und überfhwenmt 
einige wichtige Handelöplag im Innern iſt Benom-penh d. h. Berg 
5000 ©, am Baffac und dem Bereinigungd- und Theilungspunfte der 
Unnamiten nennen den Ort Ran-Rän (Beihthum des Oftenb); auf dem 
Ipmmen die Produkte von Laos und vom großen Yluffe herbei, auf dem 
oben Sees und ber reihen Landfehaften, welche denfelben umgeben; der 
den Ort mit allen Märkten Cotchintchinas; der vierte, durch den Canal 
it dem Meinam⸗kong in Verbindung, geht bei Schodot vorbei und fleht 
; von Atien oder Kankao mit Kampot in Verbindung, dem einzigen, aber 
em Seehafen. Benom-penh war ehemals die reichſte Stadt des Landes 
efidenz; jeht befteht es faft nur aus Bambushäufern längs der Ufer; tm 
dt ein neuer Buddhatempel, von Klöftern umgeben. Die reichſten Bewoh⸗ 
find die chineſiſchen Kaufleute; ihnen gehören die beften Häufer und ihre 
e Slußufer. Viele derfelben ind Agenten oder Eorrefpondenten der reihen 
=. 1863 if es den Branzofen zum Kohlen» Depot abgetreten. — 
des großen, fruchtbaren und ſchönen Landes find verhältnißmäßig 
edeutend; dennod iR ed fowohl Annam, ald Siam tributär. Die 
auptftadt if Udong, nachdem die ehemalige vor 25 Jahren von den 
zerftört morben if. Eine 15%.5. Mauer umſchließt die Stadt, und inner⸗ 
M. weiterhin eine zweite Mauer, niedriger als die erfte; die Thüren füh- 
sen hindurch. Innen liegen ſchlechte Hütten zerftreut, nebft den Wohnungen 
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armen durchzogen, fo daß Erdreich und Luft ſtets ſehr feucht Mind, während 
iR (gwifchen 13,5 und 270 9); daher herrſchen bier eine aupersrdentiid« 
und zahlreiche Krankheiten. Im Allgemeinen unterſcheidet man drei von € 
gelegene Bonen. Die erfte ift die niedrigfte, wo die @ewäfler flagniren, endie| 
land mit Büfchen und Bäumen von 3 bis 9 %. H. aber ohne Sümpfe. Di 
Sumpfzone, mit Rohre und Schilf überwachfen, das fih au noch in U 
bineinzieht. Im der lepteren finden fi aber erhöhtere Stellen und Hügelzi 
bededt, wie auch das ganze Land waldig erfheint. Der Himmel iſt fat t 
Gewitter find fehr Häufig, und zur Beit der Monfuns treten Orlane ein. 
Jahreszeit beginnt bald nah dem RO.⸗Monſun und dauert vom Dex 
März, die der Regen folgt dem SW.-Monfun und dauert vom Mai bil 
Die Sapl der Produkte if groß, namentlich liefert dad Land ungeheure 
Reip, ferner Baummolle, außgezeichneten Tabak, Betel, Erdnüffe (Arachis), 
Fülle, Mais, Indigo, beide Arten von Sefam und in den höchften Theilt 
werthvoller Holzarten, unter denen das Tihkholz und Kah⸗vap die befandte 
lich liefert e8 Thee, Balfame, Summiarten und Harze, Pfeifer und Gardamo 
große Menge von Del⸗, Färbe⸗, Gerbe⸗, Medizinal-, Mebl- und Urompf 
Haͤnte, Hörner und Fifche, nicht zu gedenken unzähliger Früchte, wie ber Um 
ftanen, Mango, Bananen, Mandarin-Drangen, Granaten, Citronen, Gusj 
pflaumen, Listfchi und Durian. Indeß fehlen dem Lande der Kaffee, die mu 
würze. Sanille und Gochenille, Maniok, Bimmt, Ginfeng, Kampher, £ 
Setreide-Arten, faft alle unfere Früchte und die Kartoffeln. Wan baut in 
Nieder-Eohindina Tabak auf 15.680 Morgen und gewinnt 100.000 | 
Budergewinn fchlägt man auf 7500 Tons = 4 Mill Fres Werth an, in 
Bien⸗hoa, Gia⸗dinh und Dinh⸗ luong. — Die Induftrie der Annamefen il 
beit; aber fie find gefhidt in der Anfertigung von geflochtenen Gegenſtäͤ 
und Baumwollgewebe find ſchlecht; von Behandlung der ind Land gefi 
berieben fie wenig; fie ſchneiden geſchickt die Perlmutterſchaale und find 
Solzfcpnigerei vollendete Meifter. — Ban zieht viel Büffel, Ochfen, Sch 
flügel;; beide erſteren find die Bugthiere, Pferde bezieht man von Manila. 
Tiger, Hirſche, Affen, Pfauen, Papageien, grüne Tauben, Schlangen, Eidech 
große Spinnen, Müden und Moölitoß, weiße, rothe und ſchwarze Ameiſer 
zerfreſſen und Begionen von Ratten. Rashörner und Grocodile gibt es ni 
nur in Rambodia und Zihampa. 

Die Annameſen bedienen ſich der chineſiſchen Schriftzeichen, indeß wei 
ganz von der chineſiſchen ab. — „Sie find naid bis zu kindiſchem Weſen 
zur Spipfindigkeit, Hug 56 zur äußerften Surüdhaltung. Hochmüthig don | 
beuchlerif durch Erziehung, verbergen ſie ihre Lift unter einer Maske d 
ihren Stolz unter einer fühlichen Feinheit. Sie find abergläubig ohne Banı 
ben der Zradition, ohne politifhe Treue, eitel und leichtſinnig, rachfüdhtig, 
raubfüctig. Dies gilt namentlid von den Mandarinen und dem nomadi 
Zheile des Volles. Uebrigens find fie empfänglih für Treue und Erken 
müthig, voll Uchtung für die Gerechtigkeit und ehren das Alter; auch fehlt 
an Gutmuthigkeit und Heiterkeit. Sie find weniger raffiniert als die Chin 
moraliſcher Kraft, intelligenter al8 die Kambodianer und Giamefen und gef 
Handel. Unempfindlich gegenüber dem Borne, laflen fie ſich durch Güte ge 
beim Unblid des Todes, zittern fie dor dem Gedanken an die Peltſche Cie 


iepex, ſchlante lieder, fpärlihen Bart, braunes volles Haar. Jeder 
Gewand, von Seide oder Baummolle, und je nad) dem Rang oder 
varzer, blauer oder violetter Farbe; die Männer legen einen Gürtel um 
‚len den Kopf und Haarknauf turbanartig in blauen Krepp. — Die 
m iſt der Buddhismus; die Unnamefen verehren befonders ihre Uhnen 
» Ihr Aberglaube ift groß; dem @eifte des Tigerd, ong-fop, einer für 
zen Geißel, werden auf Pilgerfahrten Gpeifeopfer dargebracht und 
ewapier verbrannt. — Die Annamefen ertragen Körperanftrengungen 
zeichnet; fie arbeiten langſam, aber ſicher Reiß und diſch, mit Kräutern 
uengt, bilden allgemein die Nahrung. — Die Adoption von Kindern ift 
Sklavenhalten. Die Bolygamie ift erlaubt, findet aber faum flatt. Sie 
Id) das Epiel und den Alkohol, den Betel und Tabak, die Mufit und 
find kriegeriſcher ald die Ehinefen; Ihre Lieblingömaffe ift Die Lanze und 
yiges militãriſches Mufit-Inftrument. Ste wohnen in Dörfern, mo fie 
n; ale öffentlihen Verhandlungen geſchehen in dem Dinh genannten 
ufer find meift mit Stroh gededt, zumeilen mit Biegeln, und ſtehen nirs 
A einander; oft find fie auf Pfählen lebend, und überall tragen Holz⸗ 
und die Rohrwände. Bel den Bornehmeren enthält dab Haus zwei 
nere iſt mehr comfortabel mit Holzgeräthen verfehen, ald man erwarten 
sütten der Armen find feucht und loffen allem Ungeziefer freien Butritt. 
nur auf einem langen Kahne, Sampu genannt, der aus einem einzigen 
oͤhlt iſt; ja, ganze Dörfer wohnen auf dem Bafler, daß mit feinem diſch⸗ 
upt für den Annamefen ein Element von äußerfter Wichtigkeit if. In 
ho wird der diſchfang am beften betrieben und dort werden auch die 
tem diſche präparirt, die in Saigon ziemlich theuer verfauft werden. 
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tee Gegend. Bon ber ehemal. Hauptftadt Saigon (eigentli Wen-ughe oder Bew 
bet welchem Orte 1787 die in Sholön angefiedelten Ghinefen eine Gelonie Kaingf 
legten), bei den Kambodiern Phay-Imcor d. i. Stadt des Walde, Bei den Umk 
Ja⸗din d. i. blühende Niederlaffung oder volllommener Friede, iR muır ein gam 
Caſtell übrig, und es erhebt fih flatt ihrer die nene Stadt, 8 g. M. vom Memm, 
ten Ufer eines großen Stromes, welcher zwei Hauptmündungen Bat und due 
tige Urme mit dem Me-thong verbunden ifl. Wegen der zahlreichen unb 
Sandbaͤnke an der Mündung bat man dort einen Leuchtthurm erſten Max 
Die größten Schiffe Tönnen bis zur Stadt gelangen. Sin Staats ae 
zwei Wochen nad Singhapur und künftig wird die messagerie impeörlale au 
gon in Verbindung treten (35 Tage don Marſeille bis dahin). — 
noch wenige, wohl aber 2 Hofpitäler (eined mit 300 Betten), das 
des Gouverneurs, eine fhöne hölzerne Kirche, Theaterfaal, Caſino, bie 
der Urtillerie, Ingenieure und der chineſiſchen Kulis, dad anamitifdhe 
bildung von Dolmetſchern, eine Taiferlihe Druderei, Telegrapben « Divelitiuf 
7 ſtarke Feſtungswerke umgeben die Stadt; im ganzen Lande ſtud aupesbeun FU 
und es werden 7 bis 8000 Mann franzöfiihe Soldaten zur Befapung | 
Zahl der Bewohner ift 6 bis 8000. — 19. M. von der Hauptftabt 1 
mit 15.000 &., meift Shinefen, das großen Reißhandel treibt und eins 
Die Provinzen find in 7 Bräfecturen, 17 Unter-Präfecturen, 62 Ge 
Dörfer und 10 Märkte getheilt, mit etma 980.000 Gerlen auf 1022,4 g 
denen aber nur 220 als bevölfert zu betrachten find. — 1862 haben fi 
auf 2 Mill. Fres. belaufen. — 1867 haben fich die drei weſtlicher gelege 
Binh⸗long. Zihau-doc und Hastien, freiwillig an das franzöſtſche Beſththum 
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. 1 Thuoc= 0,4124 Mm.=10 Tac=18 Sapeken, in eine Reihe gelegt. ; 
. 1 Thuoc, um Etoffe zu meflen=0,636 Mm. =27 Gapelen, in eine Reihe ge 
. 1 &ao=15 Thuoc=6,360 Mm. 
1 Rium10 Sao—63,6 Mm. 
. 1 Duong= 10 Thuoc=6,360 Mm. 
1 Eong=190 Thuoc= 190,8 Mm. 
1021 Litre 33 
1 Dong= 10 Phanz=3,905 Br. 
1 Yen=10 Can=6,248 Kil. 
1 Ta=100 Ean (Picul) =62,18 Ki. y 
1 Yicul= 100 Gattin 61 Kilogramme. 
1 Zang=2 Tao a 24 Gatti Reiß. 
1 Ren oder Gilberbarren= 14,75 Piafker. 
1/a Ingot oder Boaf (Gold) ==5 Tael=277 Rupien=693 Fred. 40 e. | 
1 Dindevang (Boldnagel) wiegt I Tael und ift 531/4 Rupien merk 133 Gert. 
1 Ron bac (Silber-Ingot) » 10 = « . 32 . .m=ßSl + 
1Dinh⸗bac (Silbernagel -» 1 - . . 3. : m SG . | 
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samen wir das im R. der Hochlandſchaften Iraͤns gelegene Flachland öſtlich 
aReae und die Bergländer am R.-Zuße des Hindi-Khu, fowie auf der B.- 
air-Blateauß und des Tian ⸗ Schan⸗ Gebirgs⸗Syſtems. Es find dies außer 
hiſen bewohnten Pamir⸗Plateau und dem ſogenannten Belut einzelne un⸗ 
mate, nämlich die auf der R.-Seite des Hindi⸗Khu Tohäriftän bilden- 
HänmitBodhän und Drofhän, danchen weſtlich Kundüz, Andchui 
ne; mehr der Ziefebene angehörend, Darmäs oder Rulab, Hiffär und 
& die bedeutendften: die am unteren Amu zwiſchen Sandwüſten gelegene 
:iym oder Chiwa, das dom Kohit oder Ser Affchan bewäſſerte Soghd 
a, und das nördlihfte und größte, Fergana oder Chokand. — Diefe 
ind, wie alle Städte Mittelafiens, feit den älteften Beiten von Tadſchiks 
von Perfiſch Eprehenden. Das der Sage nad vom Hindi-Kuh herabger 
olt hat hier feine erften Sthe genommen. Zur Beit der Berfer-Herrfhaft 
Rrovinzen Sogdiana und Baltriana (d. h. Oftland) und im 3. Jahrhuns 
fand ein felbfiftändiges baktriſches Keich, deſſen Hauptftadt bei dem heutigen 
n ift. Im 5. Iahrhunderte gehörten diefe Länder dem neuperfiſchen chriſt⸗ 
von melden aus die Reftorianer das Chriftentyum bis nah China aus⸗ 
Anfange des 7. Jahrhunderts brach die Lehre des Korän don ®. her mit 
die Eaflaniden-Herrfchaft fiel und die der Chalifen erſtredte fih auch über 
nun an find den Tadſchits fremdländifce Bewohner eingemengt, von denen 
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Choraffan, Mafenderan und einen Theil des chinefiichen Zürkiftan. An dem 
Herrſcher lebten Albiruna, Avicenna und Salut; und Merve (dad Antiodia 
barg in feinen reichen Bibliothelen Schäße der Gelehrſamkeit. — Uber fon 
Djingis mit feinen Mongolenhorden von Often herein, überſchwemmte d 
und Zurän ward, von 1227 bis 1242, die Mitte des Mongolenreiches Kid 
hinterließ nämlich bei feinem Tode 1227 feinem älteften Sohne Oſchudſchi 
welche unter dem Namen Kyptſchak zufammenfaßt in deflen Familie forte 
Kyptſchak⸗Tagh ift das Gebirge füdöftlihd von Chokand.) ALS diefe Dpnafk 
gerieth, nahm Zimur Gurkan d. i. Timur der Wolf oder Timurlenk d. 5. der I 
(corrumpirt Zamerlan), vorgebli ein Nachkomme Djingis⸗Chand, im felgı 
hundert feine Refidenz in Samarkand, und diefe Länder wurden der Kern 
großen mongolifhen Weltreichs. Aber ſchon mit feinem Tode zerfiel dasfel 
Fürftenthümer, 1494 kam eins derfelben, Ferghana, an den zmölfjährigen B 
bald zu einem mächtigen Sultane aufihmwang, und von feiner Lieblingsfadt 
Groberungszüge gegen Indien unternahm, die nad) feinen Tode 1531 fein Ge 
diefer gründete das Meich der Großmongolen. Die Herrſchaft über Badahid 
nördliden Länder ging aber an die Oesbeg und die Geiteniprößlinge Timm 
Und diefe Oesbeg oder Usbeken find noch jet das herrfchende Boll. — M 
oder Transoxanien eroberte zu Anfang des 16. Jahrh. dad usbekiſche oder 
Fürſtenhaus der Scheibaniden, die dad Land unter ſich theilten ; der ältefte derf 
zum Oberhaupte oder Chalan erwählt, und ihm murde einer zum Kadfolg 
oder Kalga, beftellt. Der erfte mar Mohammed Sceibani, 1505 bis 1510. 
ten bis 1599. Unter dem Namen Türk, zu welchem Stanıme nad fo lang 
desfelben wohl die meiften gehören mögen, und wonad das Land den Kam 
trägt, unterfcheiden fie fidh felbft von den Tat oder Tatas d. h. den Befleg 
wundenen, wie fie die Tadſchiks benennen. Die lepteren, häufig und eifrig 
ergeben, haben fi) auch weit über die Nachbarlande verbreitet und finden fi i 
chineſfiſchen Bucharei, mo fie von den urfprünglichen Uiguren wohl zu unterf 
ALS ſolche heißen fie Sarten oder Soghdager d. I. Handeldleute, und d 
ten die Mongolen die Große und Kleine Bucharei mit dem Ramen das Gar 
Sartohl. Die Tadſchiks find alfo die Buharen im engeren Sinne. Eie f 
(hit oder Karfi, während die Sprache der Deöbegen das Turk iſt. Eie habeı 
Gefihtözüge und meift unterfebten Körperbau, ſchwarze Haare und viel me 
Farbe, als die heutigen Berfer. Sie find falſch, betrügerifch, Habgierig, al 
mütbig, dienftfertig, unterwürfig und unerbittliche Gebieter ihrer Stlaven; dab 
und gefhidt als Kaufleute, Handwerker, Landbauer und Bewäſſerer. Die m 
lefen und ſchreiben, und fie bilden den civilifirteften Theil der Bevölkerung 
nicht zu bereichen, nur zu gehorchen, wogegen die Oesbegen ſtets gerüftete 
v. Meyendorf ſchaͤtzte die Zahl der Tadſchiks zu 650.000, neben 200.001 
50.000 Arabern, 40.000 Berfern und 11, Mill. Usbeken. Die 500 im Le 
denen Hindus haben den ganzen Geldhandel in Händen. Die 10.000 Jude 
fid mehr mit Handwerk, ald mit Handel; fie find vor 150 Jahren aus Kaswi 
bierhergewandert und leben in der größten Unterdrüdung. 
Han Ihäpt die Bewohner 

des Zurfmanen-Bebietd auf 770.000, 

Chanats Mahmene⸗ 100.000, 

⸗ ⸗ Chiwa 1.500.000, 


Chanat Buchaͤra Bokhara). 


a mac den Alten als Soghd oder Marakanda bekannt, den Mohamme ⸗ 
warsan-Rabr; unter ihrer Hertſchaft glänzte Bochara als ein Brennpunkt 
3 und Wiffenfdaft, und nod heut zu Zage find die Schulen von Samarkand, 
era berühmt. Die Regierung ift eine durchaus deöpotifhe. Der Ehan 
fen für den einzigen unabhängigen Herrſcher Mittel Afiend angefehen 
im &tande, eine bedeutende Heerebmacht aufzubringen. — B. liegt zwi⸗ 
41° n Br. und zerfällt in die Diſtrikte: Karaköl, Vochara, Karſchl, Samar- 
far, Mijankal oder Kermineh, Kette Kurgan, Tſchardſchuh. Dſchiſſuk, Ora- 
ippa, Schehri Sebs; die Gouverneure diefer Diſttikte haben einen gewiſſen 
Sinkommen derfelben. Die ſtehende Kriegsmacht foll 40.000 Reiter aus⸗ 
U aber bis zu 60.000 vergrößert werden; in Kriegözeiten erhalten die Sol⸗ 
| und die Hälfte der Beute. 
eſtliche Fortſezung des Mudtag ſtreicht durch diefe Länder als Waflerfheide 
er Afſchan und dem Amu unter dem Ramen Fon⸗tag, Vaſſan⸗iag, Kara- 
‚ Karnap-tag; fie trägt im O. ewigen Schnee, befteht aber ſchon bei Samar- 
nen, nicht hohen Paralleitetten und bildet weitlih von Kermineh nur noch 
edeutendſter Ausläufer auf der S.⸗Seite find die Gifſarer und Karſchiner 
X.⸗Seite fondert fd) von ihn bei den Quellen des Ser Affchan ein nad 
tr Zug, der diefen Fluß von dem Sſhr und dad Chanat Chokan von Bu- 
ınd gegen Samarkand in die Steppe tritt, welche er durchzieht und in den 
leinen Kyyyltum zerfhneidet, bis er nahe bei der Mdg. des Amu diefen 
Diefer auf den Karten Alstag oder Usphera, weiterhin Kutertli oder Bu⸗ 
te Bug Heißt Mramitan-tag, SIolfietag, Kudym⸗ tag, Ulak-tag, Rurartag, 
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hara d. i. die jegige Hauptftadt dieſes Reiches, Samarkand, Zamerlan < 
Wo das breite Thal beginnt, da liegt bis ganz nahe an Buchara eine faft un: 
Kette von Ortfchaften auf dem ebenen, fruchtbaren Terrain, da8 der Ger Afid 
laſſen, welcher ehedem viel waflerreicher gewefen fein muß. Gbenda liegen ı 
gehörenden Dörfer, ſowie die Gärten zur Obſt- und zur Seidenzucht, und di 
wolle, Kürbis, Arbufen, Weizen, Gerfte und Mais beftellten Felder. Der zw 
Buchara, der Schehri Sſebs, ift unbedeutender; er entfpringt in den Ben 
Ramend, und flrömt nad SD. bis Karfchi, deſſen Felder er bewäflert, un 
ſchwindet er. | 
Der Amu, der Ser Afihan oder Soghd, der Kaſchka und Debas durs 
Land; mit ihrer Hülfe und der eined ausgedehnten Bemwäflerungsfyftems gib 
längs der Ströme reichlihe Ernten an Korn und Früchten. Baumwolle wi 
gebaut und Seide in anfehnliher Menge, fogar von mandernden Stämme 
Gold, Salz, Alaun, Schwefel und Salmiak finden ſich. Wan zieht Heerden 
mit Fettfehwänzen, obwohl e8 leider fehr an guten Waiden fehlt; eine Art in 
ein dunkelſchwarzes Zell mit gefräufelter Wolle, und die Felle folder Lämmer 
lid) in Berfien fehr gefucht und gebraucht, befonder8 zu den hohen Müpen, we 
ſchils tragen. Namentlich in dem füdlid von der Stadt Buchara gelegenen D 
Yul fertigt man fie aus den feinften Fellen künſtlich abortirter Zimmer, welde, 
bier ausgeführten Qämmerfelle, Aſtrachans genannt werden; die feinften Tan 
anderdwo erzeugen. Die Biegen geben eine außgezeichnet ſchöne Shaml-Bollı 
hödrige Kamel ift daB gemöhnliche Laftthier. Die Argamak genannte Sorte 
find vielleiht die trefflichften im ganzen innern Afien, und fie bewahren if 
Eigenſchaften felbft no im Alter von mehr ald 30 Jahren. Unter den Bew 
leicht 21°, Mil., finden fih Afghanen, Araber, Juden, Rogaier oder ruffifche 
eine Art von freundfchaftlicher Solonien bilden, und faft ausfchließlich den Haı 
ſiſchen Selen, Metallen, Porzellan» und TIhongefchirren und Papier führen 
Kirghiſen, Tadſchiks, Berfer, Hindus, Turkmanen, Merwi und Dedbegen. 
eigentlichen Herren ded Landes, find intelligent und thätig. Adel gibt es nid 
führen die hohen Beamten die Titel Beg, Begi, Beg dſchahu. Herrfhende R: 
Mohammedanismus, man fpriht Berfifh oder Zürkifch. Der einzige wirt! 
werthe Artikel, der im Lande producirt wird, ift die Seide, welche man zu be 
fteht: man webt fetdene Adraß, mit großen farbigen Blumen, ſowie die in g 
ſehr gefuchten Chalate. Auh Baummolle, Belzwerk, Felle und Metalle werd 
verarbeitet. Thee und ruffiihe Samomwars fieht man in den lebten Jahren 
breitet. Der Handel ift beträchtlich; 3000 Kamele werden zu demfelben zwiſ 
und Rußland verwendet und zwar auf der durch Chima nad Aſtrachan u 
führenden Karamanenftraße. Mehrere Taufende von Kaufleuten geben alljäht 
jahre nach Rußland und kehren erft nach Beendigung der dortigen großen ' 
Baterland zurück. Ausgeführt werden Eeide und Seidenwaaren. Aftradhans 
rohe Baummolle, Pelzwerk, trodne Früchte, Shawls und Tücher ; Türkife, Ku 
lazuli aus Badachſchan; Seſam⸗Samen, bier Kundſchut genannt; Terendfchel 
Harz, das aus einigen SteppensEträuchern träufelt; eingeführt Metalle, St 
und Stahlwaaren, Tuche ꝛc. Der ruffifhe Name und die Furcht vor demfelb 
ſchon einigermaßen die Baaren-Erandporte gegen die Räubereien, bis gum 
bin. Auch der Handel nad Kaſchghar befchäftigt mohl 7 bi6 500 Kamele; de 
und dem Pendſchab jedoch wird durch Die räuberifhen Bergbewohner unfige: 
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Köregen fehlt, find perfifch und arabifch, übri⸗ 
ens ganz einfach. Tag und Radıt lefen Mollahs 
bier den Koran ab und beziehen dafür aus dem 
Wakuf der Turbe einen guten Lohn; fie find 
Rogni-Tataren. Ein anderes Heiligthum ift der 
Dakketi Schach Einde, das Grab des Kafim bin 
Abbas, welcher bier den Islam eingeführt hat; 
es befindet fih auf einer Anhöhe in Timurs 
Sommerwohnung, deren Biegel und Moſaike 
noch in den herrlichen Karben prangen. Die 
Moſchee Timurs liegt an der Güdfeite der 
Gtadt; auch fie ift mit farbigen Biegeln pracht⸗ 
voll verziert. In der Gittadelle, deren Palaft 
nichts lingewöhnliches bat, zeigt man Timnre 
Empfangshalle, einen langen ſchmalen Hof, in 
deffen Front der berühmte grüne Stein Kök⸗ 
taſch) von 41%. H. 4%. Dr. und 10%. Rp. 
ftebt, auf dem der Emir feinen Thron errichtete. 
— Bon den vorhandenen Medrefies find einige 
nod bewohnt. Die 1618 gebaute Tillakari iſt 
überreih an Boldverzierungen; ihr gegenüber 
fteht die des Mirza Uludg, von Zimurs Entel 
1434 erbaut, und 1701 (nn ganz zeritört; zu 
ihr gehörte eine weltberühmte Sternwarte, nid 
der zu Maraga die einzige im innern Afien. 
Diefe Medrefien ſtehen am Rigiftan oder Haupt» 
plage. Enifernter liegen die Ruinen des Me- 
deeffe Hanym, das eine chinefiſche Gemahlin 
Timurd bat erbauen laſſen; an diefem großarti- 

en Bauwerke find die Thurme und das meifter- 

afte Portal des über 100 %. 5. Yrontgebäudes 
mit unvergleihlih ſchön gefärbten Blumen ꝛc. 
in Moſaik bededt. 

Außerordentlih ſchön ift der 1 Stde. ent- 
fernte Wallfahrts- und Erholungsort Dehbid 
d. 5. die zehn Winde. — Weſtlich liegt Kette 
Kurgan d. h. große Feſtung; es bat die be⸗ 
rühmteiten Schuhmacher des Chanates und ift 
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Siß eines Bouverneund. — Ke 
Rachſcheb, 25.000 E., im ED. 
wegen feiner Größe und feines Ha 
bul und Indien die zweite Gtadt 
ed befteht ebenfall® aus der & 
ſchwach befeftigten Gaftel. 8 
wanſerals und einen gut gefüllte 
Bewohner find mei Deöbegen ı 
den Kem der Truppen. Berübe 
men von bier und von dem nahe 
damascirte Klingen, deren Griff 
Silber ausgelegt find. Keridi I 
lungsgarten, Kalenverdan 
Bohara und Samarkand nicht « 
ben: Alleen und Blumenberte 
Schehri Sebs Fluſſes, dampfer 
und eine fröhliche Meufchenmeng 
ein Städtchen am Amu, der | 
breit if, wie die Donau zwilı 
Peſth; es ift ein befeftigter ( 
Herat. Es bat 150 Käufer, 39 
Heinen Bafar und ein Raramaı 
Nähe wohnen die Erfari-Turkau 
gen, welche dem Emir Tribut 
dafür gegen die übrigen ſchüßt. 
Merw oder Merwrüd, am unt 
Murghäb, der aus den Bergen | 
RD. fließt und fih in der Xu 
verliert, liegt nicht in unfruchtba 
gefunder Gegend. Es beſteht a 
Mauer aus gebrannten Backſtei 
Graben, innerhalb deren 30.00 
fönnen. Weiter oben liegt ein au 
und berühmteres Merw iAle 
Kiana ?) in üppig frudhtbarer | 
ihrer Melonen wegen body berül 
ftetö den Räubereien der Zurl 
geweſen. 


Chanat Andchuy. 


Das Heine Andchuh hat von jeher ein ſelbſtſtaͤndiges Chanat gebildet, 
Spielball Bocharas und Afghaniftans gewefen. Die 1840 zerſtörte Etadt h 
Häufer und 3000 Selte mit etwa 15.000 E., vor 30 Jahren wohl 530.0 
wohner find meift Wlieli-Turkmenen, mit Dedbegen und Tadſchiks vermifdh 
betraͤchtlichen Handel mit den Aſtrachan genannten Scaffellen. 


Oeſtlicher liegt Belch oder Bald Bactra), das ebenfalls fonft ein 
Chanat gemwefen if. Die Etadt Bel liegt in 500 bis 2000 %. H., am 
großen Ebene ded Amu, an dem im Hindi⸗Kuſch entfpringenden Dehas⸗off. 
nicht erreicht. Es Liegt in Ruinen, ift aber Hauptort der afghanifhen Prod 
Einzelne Erdhaufen bezeichnen die Stelle des alten Bactra. Die Ruinen dı 
da8 die Drientalen Uem-ül-Bilad d. i. Mutter der Städte nannten, und di 
des Mittelalterb der Hauptfig der idlamitifhen Civilifation, das Kubbet⸗ 
die Kuppel des Islam war, erftreden fih fünf Stunden weit und follen 


von acht Stunden haben. 
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Chanat Maymene. 


unabhängiges Gebiet im R. von Afgbaniftan, 18 M. br. und 20 M. 
00 Bew. bat, meift Desbegen, theild anfäffig in einer Hauptfladt und 
i. theild nomadifirend. Sie können 6 bis 8000 gut berittene, tapfere 
en. Die zwifhen Bergen gelegene Stadt Maymene befteht aus 1500 
at 3 Moſcheen, 2 Medreſſehs, einen Bafar ꝛc. Die Feftigkeit des Ortes 
: eine 12 %. 5. und 5 F. br. Erdmauer mit einem Sraben und einer 
ıdelle. &8 gibt hier fhöne mohlfeile Pferde, Teppiche und Wollwaaren 
ne Trauben, Anis, Piftazien ꝛc. 


Chanat Badachſchaͤn. 


ı einzigeb großes Thalgebiet zwifchen Bamir und dem Hindi⸗Kuſch zu 
u Kokſcha. dem füdlihen Quelların des Amu. Es ift befonders reich 
d an Rubinen. Die Hauptfladt Badahfhän oder Bedachſchaͤn liegt 
fannte feither, ebenfo wie die weiter im NO. gelegene Stadt Bolor. 
nas an. Das vom Dumwan und Scharud bemäflerte Band, durch wel- 
raße von Kaſchgar nad Berfien geht, ift fehr fruchtbar, fo daß es Heiß 
e Rahbarländer abgibt. Audgeführt werden Pferde, Vieh, Leder, Sap- 
zazinthe ‚und namentlich der fhönfte Lapis lazuli. Die fünf Engpäfle, 
e zum Lande bilden, find gut vertheidigt. Badachſchaͤn befipt die aus⸗ 
le. In dem reihen Thale von Woch aͤn befchäftigen fih die Bewohner 
Biehzucht, namentlich aber mit Goldwaͤſchereien im Tal⸗ſu und Endir 
.000 Dulaten). Wochaͤn, 70008, am Birlagul, ift von einer hoben 
In der Rähe befinden fih Eilberminen, welche angeblich jährlid) 820.000 


Chanat Kundin. 


inem Emir aus dem Dedbegen-Stamme der Kuttaghun flehende Land 
Ljahrhundert durch Sroberung von Vadachſchan, Tſchulab, Schugnan, 
ch anfehnlidy geworden. Dad vom Afuferat durchſtrömte eigentliche Kun- 
. don R. nad ©. und 14 M. von W. nad O. meffendes Thal zwifchen 
Man baut Reiß und ausgezeichnetes Obſt. Die Hauptfladt Kunduz 
. 9. liegen und 1500 E. haben; es liegt am Abend und hat eine Feſte 


um, Aktſche, Serepul und Schiborgan find kleine Raubſtaaten, 
egt genannten, häufig die Bantäpfel zwifchen den größeren Chanaten 
eweſen find. 


Chanat Chiwa. 


e Charesm (d. 5. kriegſluſtig) oder Uergendſch (Chwaresmia) iſt eine 
ral⸗Sees und der Kirghiſenſteppe und liegt zwiſchen 36 und 45°n. Br., 
0 Q.⸗M. groß fein und hat auf Feiner Seite zu bezeichnende Grenzen. 
i8 zue Emba und dem Iany-Darja, jenfelt Kungrat und Köhne Uer⸗ 
zum Diſtrikte Kukertli am Amu; von dort ſudlich bis zur Stadt Meriv 
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oder beſſer bis Fitnek, füdlich bi Medemin und Köftfcheg, und nad W. an bie 
Bai. Der cultivirte Landſtrich, nicht über 400 Q.⸗M., hat feine Grenze m RX 
See, im D. an der Steppe Kifyl-Kum und dem Gebirge Schek⸗zelil, im &, an 
Lürkmenen- Steppe, im W. an dem Uſt⸗Uert. Es befteht hauptſächlich aus 
längd des Amu zieht fi ein ſchmaler Streif bemäfferten und daher frud 
hin (f. pag. 72), welcher Aderboden enthält, von dem fi aber nur ?/, unter 
findet. Diefe Eultur ift durch die vortreffliche Bemäfferung möglich gemalt, ' 
ſchieht theild duch Arna d. h. Flußläufe, melde der Amu felbft gebrochen Hat wm. 
nur hie und da durch die Bewohner nachgeholfen worden ift; oder durch Jay. 
Canäle, welche von den erfleren ausgehen, ein oder zwei Klaftern breit amöge 
und das Rand wie ein Retzwerk durchziehen. Bon den Arnas bricht die H 
Arnafi zwiſchen Fitnek und Hefarefp herein, fließt vor Chiwa vorbei und 
Sande, nachdem fie durch Sey und die Gegend der Jomut⸗Türkmenen gefiofien # 
gewinnt [höned Getreide und Reiß Inamentlid der von Gürlen ift geihäpt), Sg 
Rujan d. i. eine rothfärbende Wurzel, faft unübertrefflihe Früchte und Beide, 
in Shahbad und Jengi⸗Uergendſch; berühmt find die Acpfel vom Hefarefp, die 
Granntäpfel von Ehima, namentlidy aber die Melonen. Der AUderbau wird mit 
ſchick, ald im übrigen Zuran betrieben, aber ausfchließli durch Stladen, ub 
das einzige Rand Vorder⸗Afiens, in welchem fich zahlreiche landwirthſcha . 
vorfinden. — Schafe und Biegen zieht man mehr, ald Rinder; die Pferde Mil 
gezeichnet ſchöner Raffe; Dromedare dienen als Laftthiere. — Die un 
zelil-Berge, melde dem Amu parallel laufen und dem Ural in ihrer Bildung 
follen, führen angeblich ®old; überdies foll der Mineral-Reihthum des 2 
deutend fein. 

Die Bewohnerzahl mag 11/, Mil. betragen. Es find funnitifge Mob 
vermifchter Abkunft. Die nomadifhen Stämme find meift unabhängige € 
türkiſch als perfifch, namentlih Jomuten, die im &., und Tſchaudor, die im. 
Karakalpaken, 15.000, die in 10 Stämmen mit etwa 10.000 Selten fett 
Chiwa unterworfen find und den Ruf haben, die fhönften Frauen in Turkeſtan 
und 10.000 Koſaken oder Kirghifen, befonders in der Nähe des Sees Daular. 
ſchende Rafle erſcheinen auch hier Desbegen, denen auch der Chan angehött; 
viele Sklaven; und Chima ift der Haupt-Sklavenmarkt Turans. Einige Dupend 
Hraeliten find vorhanden, welche Färberei und Branntweinbrennerei treiben. 
Angefeffenen find der größten Zahl Eart und demnächft Perſer; von lepterem 
40.000 Sklaven Kiſhl⸗Baſchi), zahlreiche andere find Zreigelaffene. Der Chict 
bege bat eranifches Element in fi), wie ſchon fein Bart beweift, und if feines! 
Stammesgenoſſen vorzuziehen; er ift bieder und offenherzig, bat aber noch Wel 
der ihn umgebenden Romaden, und nicht die raffinirte Klugheit des Ortentet 1 
liebe des mittelafiatifhen Romaden für Mufit und türkiſche Poefie hat ih hier ui 
ften erhalten. Die Künftler auf der Dutar oder zweifaitigen Guitarre und ber Rıl 
Laute find hochberühmt in ganz Zurkiftan. Ihre Vergnügungen beftehen in Edel 
Ringen und namentlich in Wettrennen. Bon den Ureinwohnern, welche Beueranbeiet 
bat man manche Fefte und Spiele beibehalten. 

Bon Chiwaer Induftrie ift in Mittelafien berühmt Uergendſch Zicgapami | 
Rod aus Uergendſch, aus einem geftreiften, zmeifarbigen Stoffe aus Wole oil 
oder gemiſcht, und nad der Form unferer Schlafröde geſchnitten; ferner die M 
ſchirre von Chiwa, die Flinten von Hefarefp, dieXeinwand von Taſchhaus. — Des 



















m Boffen zu prunten Vambery). 

regiert despotifh. Sein Titel, mie der aller Herrſcher Mittel-Afiend, ift 
a Majeftät bedeutet. In feinem Ark oder Palaſt gibt er faſt täglih Ars 
Undienz. Cr wird, wie jeder Chan feit den Beiten Djingis-Chand, durch 
won Dfchagataĩ · Stainme auf weißem Filge in die Höhe gehoben, und das 
ie der Thronbeſteigung. Seine höchſten Würdenträger Sipahis) find: der 
berfhjagmeifter, der daS Kopfgeld in der einen Hälfte des Chanats eintreibt, 
Armee befehligt und den Chan vertritt; der Kuſch-Begi, der dad Kopfgeld 
n Hälfte des Landes einfammelt, die Armeeverwaltung beforgt und die Ga- 
; der Divan-Begi, oberfter Boll- und Gteuer-Einnehmer und Chef des 
ver Targa, Verwalter des Palaftch; der Jaſaul -Vaſchi oder oberſte Feld⸗ 
ich Bamberg der Führer der Leibgardiften. Unter den Ulemas iſt der 
Oberrichter und die hoͤchſte geitliche Perſon. Sahlteich find die Mechrem 
. Hofbeamten, welche vom Ehan ein Meſſer erhalten und dadurch freien 
erlangen. — Der Chan nimmt von jeder damilie im Lande jährlid 2 
n, fo daß er außer den Handelövortheilen vom Sklavenhandel und den 
m eine jährlie Cinnahme von mehr als 8.750.000 Thlen. hat. Er hält 
mee von 1000 Mann Infanterie und 20.000 Reitern. 
hat feit lange fein Auge auf Chiwa geworfen und daher das feindliche Ber- 
nd gegen dieſes Rei. Schon 1717 erlag eine ruffifche Armee der Macht 
id im Rodember 1839 ging eine Armee von 20.000 Mann und 10.000 
die Etrenge bes Winters zu Grunde. Gin 1854 zwiſchen dem Chan und 
»fſener Bertrag foll indeh dem Einfluffe Ruklands ſehr günftig fein. 

sche Eintheilung hängt von der Zahl der Städte ab, die ihren eigenen Ben 
we haben und dadurch einen befonderen Diftrift bilden. Bis lange nach der 
toberung war Köhne Uergendſch der Hauptort, jegt ift «8 ein armſeliges Dorf. 
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Chanat Chokan. 


Chokan, urſprunglich Kokand. Koran oder Khoka, bei den Alten Fergh 
liche Theil des unabhängigen Turkeſtan, wird im R. durch eine Steppe von | 
trennt, und grenzt im W. an Buchara, im S. an Karategin, im D. an das di 
keſtan. Es beftcht aus dem chemaligen Ferghaͤna oder Ädidſchan, dem Gebn 
Kaiſers Baber (zwiſchen Karategin und dem linken Ufer des &fyr), Ramangeı 
Sſyr bis zum Bebirge Ala-Tau), Chodſchend, feit 40 Yahren damit ver 
nördlichfte Stüd, an die Hunger-Steppe Bed⸗Pak⸗Dala. im R. des Tſchu fı 
fih alle 6 bis 7 M. ein Brunnen findet, und das Land zwiſchen dem Bald 
der Sfyr-Quelle, von den Burut oder Schwarzen Kirghifen bewohnt, find in ı 
an Rußland abgetreten. 

Der größere Theil ift gebirgig, der weftlicher gelegene dagegen Sanbwü 
hoben Gebirgen des Landes gehören: auf der Südgrenze der Kaſchghar⸗Dab 
Bergſtraße von Kaſchghar, mit ewigem Schnee bededt und faft unzugänglid; na 
führt am N.⸗Ende des Bolor nur ein Baß über ihn. An ihn fchließt Mich der! 
®. flreihende Mus⸗tag. Die Seitenzweige des Bolor nad) W. verlieren ſich tu 
der Bucharei, und in den durch fie gebildeten Thälern liegen viele unabhäm 
deren nördlichfted Karategin, und deren füdlichfted Badachſchan if. Ber Su 
der Efyr; von ihm trennt ſich bei Almetichet der bedeutende Kuvan«Darja, ı 
der erftere, in den Aral⸗See mündet (f. pag. 53). Trotz meiterer Theilung f 
bis zur Mündung ſchiffbar bleiben, mittelft Sanälen bewäffert er überall bie | 
Ufer aber find fandig, und daher liegen die bedeutenderen Städte alle ziem 
ihm. Alle übrigen Flüſſe des Landes fließen ihm zu; fie find alle zu durch 
nommen im Yrühlinge — Die Hochthäler der Gebirge find mit emigem &i 
haben im Sommer aber ein fehr mildes, der Viehzucht fehr günftiges Kltım 
Ebene von Ferghana, die für das fruchtbarſte Land in ganz Gentral-Afien ge 
fällt felten Schnee, wenngleich e8 Nächte gibt, In denen das Thermometer auf 
und in den Bergen um Taſchkend ftellen fi) Heftige Winterflürme ein. Die 
gegen leiden an übermäßiger Sommerhige. Im März bekleidet fid) der Boder 
Grun und duftigen Blumen, und vor Anfang Mai blüht und duftet Allet 
fteigt endlich Bis auf 40°, und damit vergeht jede Spur der Begetation ; man 
dann nur nadten Sand und Lehm, der von der Hitze geborften if. Cinige Ki 
fi nur noch an Quellen, Bähen und in Bergſchluchten. Obwohl der Regen 
faſt ganz fehlt, fo gedeihen bei künftliher Bewäſſerung doch faſt all Betreiben 
und das fünftlich erzeugte Gras wird bis Amal gemäht. Im Geptember 
läßt die Hitze nad, und noch im November haben die Tage ſtets 159 Bärme. 
biegäflüffe führen nicht felten Gold; Silber, Kupfer, Blei und Ciſen werde 
Menge in den Gebirgen gewonnen ; auch finden ſich fhöne Türkife, Smaragdı 
Rubine, Sarneole. Schwefel, Salpeter und Salz find im Lande billig —] 
mangelt e8 nicht, aber das Bauholz iſt Doc ſchwer zu erreichen, das gemöhn 
materlal ik daher Schilf oder Kamyſch. Die Berge befleiden Nadelhölger, EB 
Piſtazlenbaͤume. Wacholder bededt die niederen Höhenzüge und WBeibdenart 
Alle Städte und Dörfer find von Obftgärten umgeben, in denen die Apriloſe 
Hauptmaſſe bilden: die Aepfel Chokands ftehen denen von Samarkand, Die © 
von Piſchawar nicht nad. Dieſe Früchte, ſowie Mandeln und Piſtazien werde 


Das Yauptprodutt, welches Die zayireigen wandernden Kaufleute in Der 
vertaufchen ; die gewonnene Baummolle ift indes die ſchlechteſte in ganz 
Auch die Wollverarbeitung ift bedeutend. Der Ueberſchuß an Färberröthe 
ıgbar verhandelt. Tabak gedeiht fehr gut; der von Ramengan ift der 
indviehzucht ift nicht bedeutend; Pferde zieht man viele und verwendet fie 
nen über die Gebirge. Man zieht in ganz Turkeftan zweibudlige Kamele, 
t Kalte ertragen, als die Dromedare im S. des Hindikuſch; nur in Chiwa 
Am rieſenhafter Dromedare, Rar genannt. Am wichtigſten find die Schaf: 
re Hige und Kälte ertragen und feiner Aufſicht bedürfen. Der kirghiſiſche 
hr Bloß durch feine Wolle wichtig, fondern auch durch feinen 20 bis 40 Krb. 
wanz und durch feine Dauerhaftigkeit; denn man treibt die Heerden durch 
Ren Gegenden der Steppen. Ihr Fleiſch ift die gemöhnliche Speife, Ihr Velz 
ung; Milch und magerer Käfe (Kürt) dient überall ftatt Brod. Die Kir- 
ud Biegen, ähnlich den tübetantfhen, aber höher und ftärfer ald diefe, mit 
Unterhaar, aus welchem man zu Uratüppa Shawls macht, die denen von 
kommen. — Man zieht ferner zahlreiche Sagdhunde und jagt Ziger und 
Bären in den unzugänglicen Gebirgen, Wölfe und Füchfe in den Gteppen; 
ı und wilde Eſel finden fi in Menge. Adler, Falten und Habichte werden 
en und ungeheuer hoch bezahlt. Gänfe und Enten, Schwäne, Rebhühner, 
hteln gibt es in Menge; die Safanen find beſonders ausgezeichnet. Rach⸗ 
die Gärten und die üppig blühenden Büfche in den Schluchten des Kaſch- 
id Ala:Zau. 

ewohnen verfgiedene tũtkiſche Stämme, etwa 3 Mill. Köpfe; die von Djin- 
führten behaupten, das reinſte türkiſche Blut zu haben. Die Dedbegen 
. zum Theil in feften Anfiedlungen, und find ihrem Typus nach verſchieden 
gen Buchatas und Chimas; fie find feit Jahrhunderten die herrſchende 
teftan, und die fi) vor anderen Rationen in den Städten niedergelaffen 
ı fi feitdem ebenfalls Desbegen. Sie erfpeinen unbeholfen, in meiter, 
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3) Dfhanatai, in Ramengan feßhaft. 4) Kurama, am Sſyr zwiſchen 6 
Taſchkend, Aderbau treibend. Nomadiſch lebt eine große Zahl von Karaka 
Silzjurten am Sſyr, welche trefflihe Teppiche verfertigen. Chaſaken, ind 
Europa Kirghifen genannt, das zahlreichſte Bolt im Ehanate; fie finden fih 
Taſchkend und bis zum Tſchui. Burut oder eigentliche Kirghifen, im Ala⸗Ta 
des Bolor wohl 50.000 Zelte; eine Anzahl derfelben mit 10.000 Kibitlen 
an den Of-Abhängen des Bebirged. Tadſchiks oder Berfer, die Ureinwohne 
don der hinefifchen Grenze bis zum Caſpiſchen und Perſiſchen Meere, gewöhn 
genannt (f. pag. 264), bilden eine nicht Heine Zahl; fie find ſeßhaft, betriebſe 
deltreibend und machen vorzugsweiſe die fädtifhe und induftrielle Klaffe aus, 
bier, wie es fonft nirgend der Fall ift, ganze Dörfer und Städte. Ihre Ep 
reiner als im übrigen Zurkeftan, namentlid in Chokand. Im Bolor bilden fie 
hängige Gemeinden und werden dort von den Turkeſtanern Goltfcha genaı 
Mohammedaner, theild Sunniten, theild Schiiten. Ginige Juden, Afghanen 
in den Städten (in Chokand 25 und 70) find Handelbleute; aud die Zahl 
oder Beibeigenen (Kriegdgefangenen) ift nicht groß. Die gefammte Bevöllerur 
3 Mill. betragen. — Das Regierungsſyſtem ift fehr ſchlecht. Gewoöͤhnlich bil 
Chan eine Partei, aus einem Stamme beftehend, der zu Macht oder Einfiuf 
Die Glieder desfelben bekleiden die wichtigften Aemter. Der vornehmfte Bär 
der Ming-Bafchi (Befehldhaber über 1000), der faft ganz die Regierung in 
Ihm zunächft folgt der Kufchbeg (Falkner), der Datcha zc.; fie verwalten Diſt 
Heerführer; unter ihnen ftehen dann Stabs⸗ und Ober-Officier. Andere 
Berfonen erhalten zu ihrem Unterhalte Städte und deren Bezirke. In wicht 
heißen diefe Kufchbegi, in weniger bedeutenden Hakim,; diefe ziehen die | 
und falten faft nach Belieben, entrichten aber jährlich eine beflimmte Bu: 
Chan. Eo find verpachtet: Taſchkend, Khodfchend, Namengan, Andydſchan un 
Der Kufhbegi von Taſchkend z. B. zahlte 1850 an den Chan nahe an 547. 
(40.000, 2illa). Die Kuſchbegi und Hakims vertheilen wiederum die Fleinere: 
Dörfer unter ihre Günftlinge, die dann den Titel Beg, Datchi oder Atffkal 
diefe wählen ihr Gefolge ebenfalls aus ihren Stammesgenoffen. Ieder Befel 
nad Belieben, ſucht Freundſchaft zu halten und ausreichende Geſchenke zu m 
ftärterer Rebenbuhler, gewöhnlich nad einem furdhtbaren Blutbade, die Oberh 
Das Volk ift arm, wild, unwiſſend, tedtlos, der Willfir feined Beg überl: 
ganze Armee befteht aus Reitern (55.000); im Frieden wohnen die Efipais ı 
in Städten und Dörfern und treiben Feldbau und Gewerbe. Sie tragen ei 
Säbel, jeder 7te oder Ste auf dem Rüden eine fo oder fo befchaffene Lunte 
eine Lanze; einen weißen Kopfbund, lederne Etiefel und einen gefteppten t 
oder halbſeidenen Ehalat. Die Leibgarde zählt 2000 M. Die Urmee füh: 
Artillerie (1854 im ganzen Lande 11 Gefchüge) auf Lafetten (Bauerwagen 
nette Jaſail), etwa 40, auf Arbad und Kamelen mit fi; auch Schügen mi 
Stügen zu legenden Flinten gehören zur Armee. Die Soldaten gelten im & 
wegene Streiter. Chemals wurde jeder erwachſene Mann ald Soldat gered 
Das gefrichene Gefep find der Koran und die heiligen Bücher, daher 
die richterliche und geiftlihe Gewalt in denfelben Händen. Die geebrteften 4 
Mathe des Chand, Leiten ihr Beichleht von den erften Chalifen und vom % 
— Jeder Gelehrte heißt ein Mullah; befindet er ih ald Geiſtlicher bei e 
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30.000 Sferde mit grünem, Biegel- und Wilnirüf-Thee (fchlechten Fam 
Bf. mit weißem Filztuche, 200 mit Alaun, 50 mit Porcellan, 50 mit 
Waaren, gegen ruffifhes Stabeifen. rothes Leder, Reffeltuch, Seidenmaaren, 
derd aber Gold, Baummolle, Krapp. Aus Karategin kommt dert gewonne 
Roh Buchara gehen ruffifches Eifen, Reiß, Tabak, Seide, Thee, Porcellan 
gegen fchlechte Baummolle, englifche gewebte Waaren (aus Meſchhed) und 
indifhe Quincalleriewaaren, Tabuler Schärpen und Turbane Der Sande 
gebt über Troizt und durch Sfemipolatinst und Petropawlowsk; auf erſter 
1854 die Sinfuhr aus Gholand 137.371 Rubel, die Ausfuhr 101.12 
Sandelholz, Cochenille, Sarfaparille, Zuder, Pelzwerk, Häute, Bapier, Kı 


Manufalturwaaren). 


Haupiſtadt iR Chokan, bei den Eingeborenen 
Chochan oder Chokandi Latif d. 5. das rei⸗ 
ofand, 10.000 &., if etwa 100 Sahre 

alt und bat 2), M. im Umfange. Da die Häu- 
fer von großen Fruchtgärten umgeben find, fo 
bat es den ſechsfachen Umfang Chiwas, den vier- 
achen Teherans, den dreifachen Bocharas. Es 
ſt don einer Lehmmauer mit 12 Thoren und 
einem Graben umſchloſſen. Im W. der Stadt 
ſteht die mit einer Mauer verfebene, 2800 8. 
im Umfange baltende Arg oder Gittadelle 
(Urda). Im füdlichen, jept von einer Mauer 
umgebenen Theile wohnt der Chan. Die Stadt 
det 8000 Lehmbäufer (mit weißem Stud), nad) 
nderen Holzhäuſer aus mehreren Stodwerfen, 
mit einem Unterbau von BDiegeln, 6 Bäder, 
6 Gfarais oder Kaufhöfe, gute und wohlver- 
fehene Bafarh, zahlreiche Moſcheen aus gebrann- 
ten Biegeln und 4 aus Gtein, 12 Medreffen und 
1 Gefangniß. Die Bahl der öffentlichen Mäd- 
hen foll 4000 betragen. 2 Ylüßchen mit fleiner- 
nen Brüden und Thuͤrmen ſchließen fie faſt ganz 
ein. Im ®. und D. liegen große Borftädte mit 
zahlreiden berühmten Gärten und Weinpflan⸗ 
zungen. Chokan hat eine Schießpulver⸗ und 
eine Bapierfabrif; in den Häufern werden viel 
baummorllene und feidene Waaren fabricirt. Man 
bereitet hier große Mengen von Opium, von 
aus Hanf bereitetem Schir und von einem De- 
eoct aus Mohntöpfen, verfdgieden vom Opium. 
— Der Bafar enthält ausſchließlich ruffifche 
Waaren und inländifche Geide- und Wollmanu⸗ 
facte, fo wie küunſtliche Lederarbeiten, na- 
mentlich berũhmte Sättel, Peitſchen, Beitzeug. 
Nach qhineſiſchen Quellen hat Mergoland 
oder Margalaug oder Margilan 20.000 C. Es 
iR der Hauptfig der Chokander Gelehrſamkeit 
und Neſidenz eines geiftlihen Drdend-Chefs. — 
Kamengan oder Raiman (urfprünglich Remet 
kohn d. i. Galgmine), 30.000. In der Rähe ift 





der Hauptſth der Kiptſchak. In 
Entfernung finden fich im Wiats 
— Chodſchend, 45.000 ode 
gegen 5000 Häufer, liegt am € 
ter Koctificationslinie, 30 Mi 
drefſehs, gilt als das Bollwer 
Es hat großen Handel und bi 
gewinnung. Im benadhbarten 
fenerge. — Das befeftigte Bleiı 
an einen Nebenfluß des Dias 
Shawls. Es war von Bodara e 
ruſfiſch — Andydſchan, 4 
burtsort Babers, des legten A 
merlans. Es fertigt den beten 
Geidenftoff) im Ehanate. — K of 
— Pekend, 10.0008 — 
— O oſch oderTadti-Guleime 
welder aus den im SW. gel 
kommt, if ein gebeiligter 
fruchtbarer Ebene, von ſchoͤn 
geben. Es gewinnt Sal. — 

eftan if angefehen durch das 
ſcha Ahmed Safaut.— Scheh 
Dihuf fabrieiren hoch berü 
Sfffera war einft rei und 
liegen zahlreiche blühende Orte 
@ärten und Obfthainen, da ve 
Kafhghar-Dabän das Waller 
berabfirömt. — Feſte Pläpe 
am Sſyr; ebenda Diena-Kurg« 
Kurgan; Sfufat und Zichulat.! 

ille (Bold) — 12 Rub. S2: 

(Silber) =1/g, Tilem=61 Kop. - 
zel/go Tenga. Es curfiren bi 
ten, indifhe Rupien, budarif 
1 Geb =! Werſchock oder 
I Batman= 10 Bud. — 1 Tſch 
rated Bud; I Brevenfam! % 
=1 Golotnit!/, Eth. 


Bon den übrigen Staaten Zurans it Rundilz, deflen Hauptſtadt 
9. liegen fol und welches das Bedahfchän erobert hat. das wichtigft: 
von Underen haben wir nur unbeflimmte und unzureichende Nachrichten. 
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find unfrugtbar und tragen nur Salfola-Arten. Ungeheuere Robrfümpfe wi 
wilden Schweinen. Größtentheils if das Land eine fchredlihe Wüſte if. 
melden der Reiſende wochenlang nicht einen Tropfen Trinkwaſſer und den € 
Baumes findet. Die mit Triebfand bededten Mufchellattfelfen fdymäden u 
Pflanzen. — Die Thierwelt ift reich, befonders in den Gegenden nadı Yaz 
finden fi) Tiger, Felis jubata, Leoparden, Karakal (db. i. Karakulak oder 
Felis Manul, F. Chaus, wilde Rapen, Füchſe, im R. Wölfe und Canis | 
Bergen C. Melanotus (der Raraghan), Schakals und Marder; Igel, 
Sitiffe, wilde Schweine, Dfchagitai oder wilde Pferde auf dem Ufftjurt, 

oder Steinbod, im R. Saiga-Antilopen, im Baltan die kaukaſiſche Birge ( 
&fel im Shoraffan-Bebirge, 2 Arten von Hafen und 3 Urten von Sp 

die Bahl der Vögel if groß, befonder8 an den Küften; von Amphibien find € 
und Eidechſen zahlreich, unter lebteren der 3 bid 41/, %. Ig. Varanus 
großen Sandhügeln wohnt. Skorpione gibt es ziemlich viele. 


Der Rame Turkmene bedeutet Turk men d. b. Türkenſchaft oder Lürke 
Bolt will aud dem Mangiſchlak⸗Gebirge gekommen fein. Der vornehmen 
Chalks gibt es 9; diefe zerfallen in Zaife (Bolt oder Horde) und dieſe n M. 
Der öftlichfte links vom Amu-Darja ifl der Etamm Erfari, aud Lebab- WÄR 
genannt, 60.000 Kibitken, dem Chane von Bodyara tributär. Ber fudlichte 
niftan grenzend, Sfalor, 8000 Kibitten, lebt unabhängig in Martſchag 
er war früher im Befige von Merw, und ift der ältefte befannte Stamm, wegen fd 
berähmt. Nördlich von diefen: Sfaryf, 20.000 Kibitken, nad Bambery 1 
eben fo tapfer, in der Iimgegend von Benfchdeh am Murgab; fie find außer ben 
mit allen Zurfmanen auf feindlihem Buße. 8wiſchen Bodara und 
Amu-Darja, Sſakkar, 10.000 Kibitken, dem Shane von Bochara bedingt! 
Tſchaudor, 7000 Kibitken, nah Bambery 12.000 Belte, dem Shane won 
thänig, in mehreren Stämmen, deren einige fonft den ganzen Ufftürt bewohnt 
im füdlichen Theile des Landes zwifchen dem Caſpiſchen Meere und dem Hr 
feiner Zire oder Cland bilden die Bgdyr, 2000 Kibitken. Alieli, ber 
Andchuy if, zählen nur 2 bis 3000 Kibitlen. Kara, ein Beine, f 
Stamm, der fih in der Wüſte zwiſchen Andchuy und Merw Berumtreibt. 
45.000 RKibitten, nad Vambery 60.000, abhängig, an den (Greugen d 
taffan, in der Sandmwüfte, die wildeften aller Turkmenen, in zwei Sauptlager gi 
das von Achal, öflih von Tedfhend, und dad von Merw. Sie haben faR ger M 
baren Boden und find daher eine räuberifche Geißel für Perfien und Sera 6 
im Oberlande des Görgen-Bluffes. 10.000 Kibitken, Bafallen von Berfen, in 10 
zerfallend, im Bhurgan, die friedlichften und civiliſirteſten. Sſomud ode I 
50.000 Kibitfen, vom Kara⸗Sſu bis zum S.⸗Ufer des Golfes Kuli-Derie, ca ı 
eiger, mächtiger Hauptflamm, der fi in 4 Hauptzweige theilt, ein biederet gef 
liches Bolt, das nördlid don Affterabad und dem ins Caſpiſche Meer gehenden ( 
JFlufſe hauſt (darin Bömüfchtepe am Gafpifchen Meere, im Sommer wegen de 
unbewohubar, mit alten griechifhen Biegel-Ruinen aus Alegander$ Beit), fowie | 
der Stadt Chiwa und den &.-Ende des Aral-Geed. Im EB. davon if ein null 
Uſchura, eine den Ruffen gehörende Station der Kriegödampfer. Wörblic nem: 
mändet der Etrel, uud fo heißt au dad Land und ein berüchtigied Me, wohn g 
lich die Eurkmenen zuerſt die auf ihren Al aman oder Raubzügen gefangenen Per 
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Kopfe tragen fie eine runde Müpe, und darüber hängen fie einen feidenen odez 
wollenen Schleier, welcher bis an die Ferſen reicht, und eine Art von ja 

drei Singer breit und mit. Heinen Silberftäden benäht. Gin Bipfel dc € 
unter das Kinn geftedt und duch eine filberne Kette, welche au dee .t 
Kopfes hängt, feſtgehalten. Ihre ſchweren, maffivflbernen Obrgebänge rg 
darauf find Bold-Arabeöfen um einen gefaßten Carneol eingegraben; und: 





















welche mit einem Eilberplätichen enden, hängen daran. Gine ſilberne Fe 
auf dem Kopfe befeftigt if, hilft da® Behänge tragen. Die Armringe-And g 
aus Einem Stüd und zwei bid drei Finger breit; ſie find ebenjogearbeitel, 
gehänge und etwa 1/, Pfd. fhwer. Das Halsband if ein biegfames F 
Gchloffe;. daran hängt auf der Bruft eine handgroße Raute, durchbrochen 
In Faͤcher getheilt, in deren jedem ein runder oder vierediger Carneol gefaßt 
fettsgen, die mit einem Eilberblatt enden, hängen an diefem höchſtens Dim 
Schmude. Un einem mit Silberplatten bededten, ledernen Bandelier ängk. il 
Umulette, Talismane und Roranverfe; auch dies dreiedige Stüd befteht amd GR 
verziert, es wiegt etwa 2/5 Pfd. Bei feierlichen Belegenheiten bededt den Auf 
11/, 8. 5. Tiara aus Leder, mit rothem Beug überzogen und reihenweis 
Süulberkettchen verziert, an denen tleine rautenförmige Stüde Hängen. 
Hüge mit ihren Spigen und Kugeln einer Krone; an beiden unteren € 
Schleier, ein Ueberhang aus gelber oder grüner Seide, in grellen Farben 
geflidt,. befeftigt, der auf den Rüden herabhängt. WU died Schmuckwerk & 
Beau ſich bewegt, die fih überhaupt mit ſoviel Koftbarkeiten behängt, als „% 
ihrer oft elelhaften Unfauberkeit; die meiften behalten fie jelbft im Schlafe auf 
Die Kinder tragen fletd nur ein Hemd, je nach dem Bermögen au mit & 
befegt.. Bom Haare läßt man nur zwei Zöpfe hinten über den Obren ft 
oben auf dem Kopfe, bis zum 15ten Jahre; den Kopf bededt eine geftidte 
Spige mit einer Eilberplatte und einem Eylinder zur Aufnahme eine 2 
die Platte hängen ſilberne Kettchen und Plättchen. Den Mädchen läßt man 
Jahre an dad Haar ganz wachen. Bis zum Alter von 7 oder 8 Jahren bleiben 
Beine der Kinder bloß, oft auch der Kopf, daher ift die Eterblichkeit der Kinder € 
Die Zelte, ein hölzernes Gerüft, das mit Filzplaiten belegt wird, gewähren 
Kälte und Sturm Schuß; eb gibt ſchwarze, von der Zeit gebräunte, Kara Op, 
Al-DH, innen mit ſchneeweißem Bil; befpannt, die aber nur für Reuvermählte ober; 
derd geehrte Bäfte aufgefhlagen werden. — Die Hauptfadhe im Leben des Turkau 
die Alaman d. 5. Raubgejellfchaft oder der Tſchapao d. h. der Ueberfall; ein feldk 
Retö geheim gehalten, und von einem Mollah wird der Gegen dazu gegeben. MN 
ein Einzelner 4 bis 5 Perſer zu Gefangenen, von folder Ueberlegenheit ſind Diele: 
der Buͤſte. Much iſt dies, und die Sorge um Pferd und Bieh, feine einzige Beihäl 
er gewährt das Bild des vollfommenften Müßigganges. Ihren Ratienaldichet 
dumtuli, der aus den ®öllen flammte und etwa 1775 geftorben iR, wergättern | 
Leſen und Schreiben lernt unter Taufenden nur Giner; die Knaben haben nur mit! 
Boffen, Kampf und Raubzügen zu fchaffen. 


Ne 
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lichen Bitten, ohne daß ein gemeinfames Band der Rationalität fie zufem 
hätte. Jeder Stamm führt feinen Urfprung auf einen verehrten Urahn zur 
jenige Baugenoffenihaft, welche diefe Abflammung In grader Linie nad 
vom ganzen Stamme befonders hoch geachtet, ja für heilig und amt | 
die Bari im Stamme der Yuffufffi (d. h. Juſſufs Sohn), die Sudoſſ 
rani ꝛc. — 1747 gelang es Achmed, dem Häuptlinge der Abdalll, 
Mill. Seelen zäblend, den RB. Afghäntftäns einnahmen), dem Gohne 
Ach zum Könige von Afghäniftän zu machen. Er gab feinem Haufe deu F 
Zeitalter der Blüdes, und danach wurde fein Stamm die Durani genanuk' 
ftredte fih von Mefchhed in Ehoraffan über Herat bi nad Kaſchutr 
Theil des Pendſchab, und von den Ufern des Orus bis zum Perſtſchen 
auch Balutfhiften erfannte feine Oberhoheit an. Gr nahm feine Achden; ai 
wohin Radir, der Schach von Berfien, als er Wfghäniftän unterworfen Galia,! 
milten der Abdalli verfegt hatte. Als der große Mann 1773 Rarb, 
fähiger Sohn Timur; diefem war ed bei feiner echt orientaliſchen De 
träglich, fi) unter den freiheitsftolgen Stämmen nur ald den Erften unter 
zu finden; er verlegte die Refidenz nad) Kabul, wohin Radir 7- bis 8000 | 
tiſcher Stämme und Perſer verpflanzt hatte, welche nach ihrer rethen, | 
Kopfbededung Rothrnügen (Kyfeyibafchen)” genannt wurden; deren 
und falfches Wefen fagte ihm befler zu. Cine ebendorthin verpflangte € 
deren fittlihe Ratur eine gleich niedrige ift, gab die Soldaten feiner 2 
Berfall war unvermeidlich, und unter feinen Nachfolgern löfte das u} 
hatte der Ehan der Barakfi, weldhe, 36.000 Kamilien flarf, ı u 
Kandahar wohnten, die Macht in Händen; die Durani-Monareie —* 
Sudoſſi nahm ein Ende. Unter dem tüchtigſten der 21 Brüder des Ehen, wg 
Doft Mohamed, deffen Herrihaft fih vom Hindi⸗Khu und Bhamigen DIS 
vom RNimlah⸗Garten im Oſten biß zu den Bebirgslandidaften der Gef 
firedte, erhob fi das berrlihe Land bald wieder zu neuer Blüte. Er hatte 
ten mehrerer feiner Brüder mit der feinigen (er herrſchte über Kabul) 
Furcht ftanden ihm num die Brüder, welche über Kandahar und Pelchdur ı 
lich entgegen ; denn er wollte das DuranisReich miederherfiellen 1839 
Engländer, weil Doft Mohamed fi ihnen nit fügen wollte, Alghänikän u 
ſchiſtaͤn zu erobern; aber fhon 1842 mußten fie, mit Demäthiguug ihrer 
dieſen Ländern, diefelben wieder verlaffen. 


Afghäniftän belebt aus hoben, baumlofen, unbewohnten Tafellänbern, 
ten, mit Schnee bededten Gebirgen, tiefen Thälern und Schluchten. %, ut 
Feld und Bebirge ; dazwiſchen Liegen gut bemäfferte und höchſt fruchtbare Tpäler 
landſchaftlicher Schönheit, und kalte, öde, kaum Waide bietende Kafellänber: 
uneben wie die Schweiz, hat aber höhere Bipfel ald diefe, it größer als 
bringt, da es in der Breite von Syrien und Aegypten liegt, in dem tieferen 
teopifche Produkte hervor. Vom Pendjaͤb erreiht man die Hochländer, wenn 
dem ſchmalen, längs des rechten Indus⸗Ufer fih binziehenden Landſtriche © 


! 


*) Ioma a « Sof, vor Gründer ver berrfchenden Dysafie in Berien, befaßt feinen 
Prüye zu tragen, um welche ein zwölffaltiger Turban gewidelt wurke, zum Uupenfen am nie uff, 
genden umb von on im abkammenven Imame. (dHerbelot.) 
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len auch entzüdt fein über die Yruchtbarkeit und die Bevölkerung einzeiner ( 
Thäler, in denen er die Produkte Europas in Yülle neben denen der troptichen 
und dad Land mit einem nirgend überteoffenen Fleiße und Verſtändniß bes 
Er würde fehen, wie die Bewohner mit ihren Belten ihren Heerden felgen, ober 
Beifammen mohnen, denen die terraffirten Dächer und Die Lehmmanern ein 
neues Ausfehenfgeben. Er würde zuerft betroffen fein durch ihre Hohen Ge 
fonnverdrannten Gefichter , ihre langen Bärte, ihre lofen Bewänder und U 
Mäntel aus Zellen. Beim Umgange mit ihnen würde er den angel regeln 
richte und jeder Art von organifirter Auffichtsbehörden wahrnehmen; er wäh 
fein dur das Schwanken und die Unfiherheit der bürgerlichen Inſtitutien 
würde er begreifen, mie ein Bolt bei folhem Mangel jeder Ordnung beſtehen 
würde diejenigen bedauern, welche genöthigt find, ihre Tage auf foldjem Beh 
leben und die in einer fo unglüdlihen Lage zu Raub und Gewalt, zu Beteng, 
und Rache getrieben werden. Aber er würde unfehlbar auch ihren kriegerlſchen 
Sinn, ihre SGaftfreundfhaft, ihre freimüthigen und einfahen Sitten beuuml 
die gleichmeit entfernt find von der Geſchmeidigkeit des Städters, mie von be 
ten bäuerifchen Weſen des Landmannes, und er würde mahrfcheinlich bald um! 
Figenfchaften, welche ihn abftoßen, die Spuren vieler Tugenden entdecen. 

Aber ein englifcher Reifender, der von Indien fömmt, wiirde die Wfgiäet 
fligerem Auge anfehen. Gr würde erfreut fein über das fühle Klima, erhebe 
wilde und neue Scenerie und entzüdt über fo manche Produkte, welche ihn di 
mat erinnern. Buerft würde ihn die geringe Bevölkerung überrafchen, und Wi 
blick des Volkes; nicht von weißem Muſſelin umflattert, während Die halben 
bleiben, fondern verftändig und angemeffen gefleidet in dunkle Bollen⸗ 
braune Mäntel oder weite Schaffelle gehüllt. Er würde ihre fräftigen und gi 
der bewundern, ihre fhönen Geſichter und europäifchen Züge, ihren Fleiß web I 
nehmungdgeift, die Gaſtlichkeit, Rüchternheit und die Verachtung des Berguäg 
aus allen ihren Gewohnheiten fpricht, überdied die Unabhängigkeit und & 
Charakters. In Indien hätte er ein Rand hinter fich gelaflen, in welchem jedt 
in der Regierung oder deren Beamten ihren Urſprung hat, und we des 1 
nichts gilt; und er würde fi nun in einer Ration wiederfinden, mo dic Aegie 
teole kaum fühldar ift, und mo Jeder, ungeleitet und unbefchräntt, feinen eige 
gen folgt. Mitten in der ungeftüimen Unabhängigkeit diefer Lebendtweiſe wärb 
maͤchlichkeit und Ruhe bedauern, in melder ſich Indien befindet, großenthel 
Trägheit und Furchtſamkleit der Bewohner desfelben. Er würde fo mande 
Naturprodukte fehen, welche.in Indien nicht vorhanden find; aber im Mgen 
er Die Kümfte des Lebens weniger vorgefehritten und viele Luxud⸗Urtidel Hier 
nicht befannt finden. Im Ganzen würde der Gindrud des ihm Neuen ein gä 
und wenngleich er fühlen würde, daß die Afghänen, obgleich fie nicht Die Re 
barbarifchen Volkes verloren haben, mit den allen Aflaten gemeinfamen Zaf 
find. fo würde er fie Body tugendhaft nennen im Bergleih mit dem Welle, a 
wöhnt geweſen, würde fie mit Intereſſe und Oeneigthett betrachten und im 
einen Theil feiner Achtung verweigern können.“ 

Die Bälder beftiehen aus PBinus-Arten, aus Eichen, Cypreſſen. Bella 
Delbäumen, und die fhönften enropälfchen Früchte finden ſich wild; Die Yifagl 
Hindi- Ruf. In den Wäldern find die Maulbeeren, Tamarisien, WBriden, Gi 


lich zum Pflügen. Sqaſe, bejonders die mır breitem, Nayem Schwanze. 
zoßen Heerden. Ziegen und teeffliche Hunde find viel vorhanden. — An 
4 Sand reich; etwas Gold führen einige Zlüffe, auch Kupfer, Eifen, Blei zc. 
lich im R. und O. 

ölerung wird auf 4 Mi. gefhäpt. Pie verfhiedenen Stämme oder Uluß, 
en uennen, der eigentlihen Afghänen find die Duranis, in zwei Bmeige 
: Birat und Pendfchepah, und diefe wieder in 9 Abtheilungen, mit 500.000 
B.; Berduranis, 700.000, in 7 Abtheilungen, imRO.; Gildſchis 600.000, 
yon, Zurän und Buran, und dieſe wieder in 8 Mbtheilungen, im SW. und 
09, im SO. Jeder Ulus fteht unter einem aus der älteften Familie gewähl- 
ter, Srfahrung und Gharakter machen zu folder Stelle geeignet. Die Rach ⸗ 
36 Beranlaffung zu Kämpfen und hartnädigen Beftrebungen, ja fogar zu 
Die Stämme zerfallen in Chails oder Clans (für das Paſchtuvolk werden 395 
nd diefe in Gaugenoſſenſchaften; und jede Abtheilung fteht wiederum unter 
nge. Die Berfammlung der Häuptlinge, welcher der Chan präfidirt, heißt ein 
wi wichtigen Beranlafjungen wird auch der ganze Stamm berufen. Die @lie- 
der meniger der Berfon des Chans anzuhängen, der auch fein Recht über 
d bat, als vielmehr demfelben ald dem oberften Wächter des Gemeinwoh⸗ 
‚em Gefepe des Korän gilt überall das Herkommen; fehr gewöhnlid aber 
r felbft fein Kecht zu verſchaffen, und die Privatrache gilt für gefeplich und 
ın überträgt felbR die Race Anderen und den Rachtommen. Außer den 
he im D. überwiegend Städtebewohner, im®. aber, wo fle wohl die Hälfte 
ng bilden, hauptſaͤchlich Zeltbewoßner find, befinden ſich im Lande Tar 
nders im B. fehhafte, friedliche, induftriöfe Bewohner; die fon genannten 
Kyfpibafhis, türkifher Abkunft, und im RB. die Almaks in der 
Hölgei Herat. Leptere find eine Geſammtheit von Stämmen ganz verſchie ⸗ 


— — 





286 Das mohammedaniſche Afien. 


ihrer Sprache und ihrem Typus perfiſcher Abkunft; in 8 bis 9000 Zelten 
großer Armut im Murgabthale und in den angrenzenden Gebirgen. Sie ſi 
den Turkmenen ähnlich; ihre Chans find Bafallen der Afghänen. 

Die Afghänen find von ſtattlichem Körperbau, die ausdrucksvollen, ange 
. fihter von kaukaſiſchem Typus; das ſchwarze Auge ift lebendig ; das ſchwarze, 
Haar hängt an den Geiten lang, auch in Loden herunter; der Bart ift lan 
Sie tragen ein weites baumwollenes Beinkleid von dunkler Farbe, einen wei 
dad Knie reihenden Ueberwurf, Kamiß; eine niedrige Mütze, an den Seiten u 
Seidenzeuge, oben mit Soldftiderei; Halbftiefel von braunem Leder; einen wı 
auß gegerbtem Schaffell. Im O. nähert fi) die Kleidung mehr der Indifchen, 
der perfiihen. Die Frauen leiden fi) ebenfo, nur ift der Uebermurf länger ' 
nerem Stoffe, und ftatt der Müge tragen fie eine Kleine, feidene, hellfarbige 
einem Fremden büllen fie fih in die Burka, ein großes, weite Tuch, das 
Rafe und den Augen Heine Oeffnungen hat. Gie tragen Gold» und Silbe 
Ringe an den Fingern, in den Ohren und in der Rufe. In den Wohnungen fı 
Filzdeden auf dem Boden, feltener niedrige Rubhebänfe von Leder oder Tas 
genannt. Die mit ſchwarzem Wollſtoffe gededten Zelte find bi8 25 3. 18 
9 8. 5., die der Wohlhabenden noch größer. Gewöhnliche Speife ift Schöp| 
braten oder mit Brühe gekocht; ald Getränk dient faure Mil oder Korut, 
tüfe mit Milch, und in Waſſer gelöfte Obftgallert (Scherbet). Die Afghän 
mütbig und offen, männlih in ihrem Weſen, aber dennoch verrätherifh, m 
feltfames Gemiſch von Großmuth und Raubſucht, von Mitgefühl und Gl 
Gaſtfreundſchaft gilt bei ihnen als eine hohe Tugend und wird unter alle 
geübt; aber bat der Gaſt das Zelt verlaffen, fo wird er auch wohl von ft 
beraubt. Sie bezeichnen als ihr eigentlihes Stammland Ghor, das Bebirg 
Herats, two fie bis zum Ende des 12. Sahrhunderts bauften. Ihr körper 
und ihre Sprade find ſcharf ausgeprägt, jo daß fie eine fehr alte, ſelbſtſtaͤnd 
gung des iranifhen Stammes fein müffen. Sie haben ftarfe Knochen und M 
Backenknochen und bervorftehende Rafen, lange Gefichter, flurfen und grobe 
Vartwuchs; die weſtlichen Stämme haben eine hellere, olivengelbe Barbe, die 
dunkler. — Die Afghänen find Sunniten, und die Schiiten gelten ihnen für 
als die Hindu; fie find fehr abergläubifh, und ihre Gelehrten find mit U 
Magie befchäftigt. Ihre Sprache, das dem indosgermanifhen Sprachſtamme 
Paſchtu, ift wefentlih vom Perſiſchen verſchieden, wenn e6 auch Wörter di 
halt und mit denfelben Beichen gefchrieben wird. Der eigentlihe Rame di 
ebenfalls Bafhtün, plur. Paſchtani im Weiten, Pakhtuni im Ofen, in ! 
Geſchichte Patan. — Ackerbau findet wenig flatt; Früchte, Gemüfe und 
reihlih gewonnen, wo der Boden cultivirt wird; bie und da baut man au 
und Indigo, Krapp und Tabak. Die Induftric befteht in der Anfertigung gı 
woll- und Wollenwaaren, von Luntenflinten und anderen Schiefwaffen Bi 
führen nad Indien: Pferde, Pelzwerk, Krapp, Safran, Aſa fötida, Tabe 
Rüffe; nad) Perſien und Zurkiften Shawls, Turbane, Baummollgeug, Muffe 
Geidenftoffe und andere indifhe Waaren. Rohe Geide und Kom 
Perſien; europälfhe Baaren aus Rußland über Turkeſtan; Imdige, Iut 
und Stoffe aus Indien. Manche der reihen afghimifchen Kaufleute befigen ] 
Kamelen. 
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1500 D.:M. mit 2.700.000 


.. 100 « : 800.000 
:» 1.080.000 

. . 3000 = : 1.200.000 
8500 D.-M. mit 5.780.000. 
nenn 1.500.000 
1.280.000. 


600.000 Afghanen und 300.000 Berfivan u. U. 
1.600.000 ⸗ ⸗ 800. 000 


3 


2.200.000 Afghanen und 1.100.000 Berfivdan u. 4. 


tmit. . 


2.500.000 Afghanen und 1. 700. 0u0 Berfivan u. 4. 


Eumma 4.200.000. 


u, deren Abkunft unbelannt if 
estüh von den Rachbarvöltern 
wiehen in eine große Zahl von 
amen Urfprung bean» 

behaupten dom Könige 
A abzufammen. Den Ramen 
fe sit, nennen fi vielmehr 
‚ errumpirt in Indien zu Pa- 
Kb auch Bin-i-Ifrael d.i. Kinder 
ten den Ramen Jude aber al 
We ihre Genealogien gehen zu⸗ 
siß-Gbdursrefhid. Man uuter- 
Stämme. 


(btheilung oder Berduranis ; 
m, Kheéil, Zurcolanis, Peſchaur⸗ 
wis, Bengufd, Khattal. 

ihe der Salzkette: Eſſaw⸗ 
Bennuſesſs, Dauers, Khuſtis 
zjtämme: Daulatkheil, Min⸗ 
turianid, Gondepurs. 
btheilung, einſchließlich der 
Dſchad ſchis, Zuris, Dſchadraͤns, 
s, Munabkheil, Zmarris, Schi⸗ 
18. 
ſeilung oder Duranis. 1. Die 
Alletoſſi, Bauritffi, Atſchikſſi. 
urfi, Uliffi, Iskhakſſi, Kugani, 


1. Zuran: Hotuli, Tokhi, Schir⸗ 
— 2. Buran: Golimankheil, 
Zurrafi, Werdocks, Baraitehas, 


anis find tapfer, aber unru- 
ſſũchtig. lafterhaft und aus- 
z ihren Stämmen und deren 
ı befteben Offenfiv- und Defen- 
Jundis genannt, welche enger 
rbinden. Wusgenommen find 
'Ms, die mädtigften, zahlreid- 
a, unverfhämteften, unruhig» 
00 fein ſollen. Sie bewohnen 
andſchkora ıc. und find berüd)- 
ardhie, weldye in ihren Unter- 
Uinſes herrſcht. Sie find ein 


300.000 Afghanen und 600.000 Perſidan u. A. 


— — 


Agricultur⸗Volk, überlaffen aber die Boden⸗ 
bearbeitung den fogenannten Fäkirs (d. h. 
Bettler), einer Art von Dienern, welche Fremde 

nd oder befiegten Stämmen angehören und für 
ihre Dienfte Schuß genießen. Ihre Herren oder 
Khawends Tonnen fie nad) Belieben fchlagen 
oder tödten, müffen fie aber im Allgemeinen 
ſchüßen; und fobald fie ihre Steuer zahlen 
und ihre Arbeit thun, Tönnen fie fonft nad) Be⸗ 
lieben Geſchäfte treiben und werden meift milde 
behandelt. 

Die Turkolanis find tapfer, fleibig, liebe⸗ 
voll, und ftehen unter einem mächtigen Häupt⸗ 
linge, der eine bedeutende Autorität ausübt. — 
Die Ehaiberis, weldhe in den oberen Aus⸗ 
läufern des Radfchgal- oder Spingar-Bebirges 
wohnen und nad dem Chaiber⸗Pafſe benannt 
find, gelten als die räuberifchften und ver⸗ 
rätherifäften aller Afghanen. Dur Nichte 
fann fi) der Neifende vor ihren lleberfällen 
fidern. — Die Khattats wohnen am Indus, 
vom Kabul bis zur Salzkette, in einem dürren, 
unfruchtbaren Lande, und find ſchlanke, gut- 
mütbige Leute, anftändig und gefittet. — Die 
Damaän⸗Stämme follen die einfachften und 
ebrlihften fein, weniger abergläubifd, ftreit- 
fühtig und ausſchweifend, als die nördlichen 
Etamme. Gie find knochiger und ſchöner als die 
Berdurani und tragen —* und Bart meiſt 
lang. In Folge der Cinſetung einer Art von 
Bemeinde-Beamten in ihren Ulufen herrfcht bet 
ihnen größere vronung. — Die Bondepurs 
find eine befonders diebifche und zänkiſche Rafle, 
obwohl viele von ihnen Handelsreifen nad) 
Indien und Khoraffan machen. — Die Baburs 
find ein civilifirter Stamm, der viel Handel 
treibt. — Die Sturianis waren Hirten, biß die 
Caukers ihnen ihre Waiden nahmen, und ſeit⸗ 
dem Aderbauern. Alle diefe aderbauenden 
Stämme haben Fakirs, wie die Yuffufffid. — 
Die Dihadfhis und Tſuris, geborene 
Feinde, bewohnen die Thäler und Schluchten 
der EuleimansKette. Das Rand der erfteren ift 
fälter, wilder und höher, als das der lepteren. 
Die Berggehänge find mit Fichten bedecki. Die 


Dihadrans, in einer hübſchen Gegend weſt⸗ 
lid von der reihen Ebene von Bumn, find nur 
wegen ihrer ekelhaften Laſter mertwürdig. — 
Die Schiranis, am Rande der Guleiman- 
Kette, in einem wilden, unzugänglichen Sande, 
find fehr arm uud uncivilifirt, plundern Jeden 
aus und ftehen mit der ganzen Welt im Kriege; 
aber fie bredden nie ihr Wort, und einer don 
ihnen fann eine ganze Geſellſchaft fihern. Ihe 
Ausfehen und ihre Nebensweife wird nis wild 
geihildert. Die Bmarris find ihre Nachbarn 
und gleichen ihnen, find aber nicht fo einge- 
fleifhte Räuber. — Die Bi zirie ‚im RW. der 
beiden vorigen Stämme, leben in feinen Ge- 
ſellſchaften, zwiſchen Bergen und Fichten⸗ 
wäldern, und find ebenſo uncivilifirt und beute⸗ 
luftig; aber ihre mächtigen Säuptlinge follen 
außerordentlich friedensliebend fein. Sie find 
theils feßhaft, theild Nomaden. — Das lange 
Thal von Bawura, welches fi in die Ebene 
von Tull und Tſchutialli öffnet, wird von den 
weißen und (dwanen (Spin und Tor) Zerins 
bewohnt, großen Baaren-Epediteuren zwiſchen 
Ober-Gindhe und Kandahar. — Die beiden 
edeikten und wichtigſten Stämme find die Du⸗ 
ranis und Sildfhis. Ihr Bereich befteht 
bauptfähfi aus hohen, ſchwarzen Hügeln, in 
manden Theilen wüft, in anderen fpärlidh cul- 
tivirt, überall offen, tahl, zur Waide geeignet. 
Sie find daher hauptſächlich ein Hirtenvolf, da® 
potriarchalifche Sitten hat, und leben meift in 
Belten aus ſchwarzer Wolle. Diefe Kizhdid find 
20 bis 25 %. Ig., 10 bis 12 %. br. und 8 bis 
9%. h.; im Winter ift e8 darin warm und be- 
baglih. Das Land der Duranid, vom Paro⸗ 
pamifus bis zum Khuje-Umrän- Gebirge, ift 
30 g. M. Ig. and 30 M. br. Ehemals hießen 
fie Abdallis, bis ihr Hänptling Ahmed in Folge 
eines Traumes eine® berühmten Heiligen den 
Namen änderte und den von Shah Duri Durän 
annahm. Es mögen ihrer 800.000 fein. Ihr 
König ift ihr erblider Häuptling und oberfter 
Kriegäherr. Die innere Regierung der Gemein⸗ 
den ift beffer im Gtande, als bei anderen 
Stämmen, und die Kortfchritte in Kivilifirung 
und Agricultur find entſprechend groß. Sie find 
im Allgemeinen hübſche, ftattlide Männer, mit 
fhönen Geſichtern und Bärten ; dazu tapfer und 
garfrei; fie find nicht frei von Ränberei, aber 
gelten doc für die würdigften der Ufghanen. — 
Gild ſchis bewohnen das obere Thal des 
Turunt und einen großen Theil des Kabul» 
Ahales, bis zum Berdurani-Lande, und darin 
liegen einige der Hauptftädte und fhöne Län⸗ 
dereien ; aber das Klima ift kalt. Sie waren 
ehemals die Yührer der Ufghanen; einer ihrer 
3 eroberte Berfien, und fie find noch ein 
h wiges,, tapferes,, zahlreiches Bolt. Die 
Hotuki und Tothi find die edelſten ihrer Ge⸗ 
meinden; aus den erfien find Könige, aus den 
zweiten deren MiniRer hervorgegangen ; fie find 
gaffrel und gut. Gie zählen wohl 100.000 
milten. Im Heußeren, in Bitten, Gewohn⸗ 
ten und Tracht äbneln fie den Duranis, die 
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fie aber als ihre glüllihen R 
baffen. Sie find vielleicht 
Afghanen. 

Mit den Afghanen ve 
Tädfhits, die vom den 1 
fenen Perſer; fie wohnen m 
großen Stä im € 
und endlid eima 600.000 
Dihats; die erfieren, ſehr 
einen Hindi-Dialelt und gel 
fofte an; die lepteren find e 
fher Stamm, gewöhntid 
fehr arm und daher als Die 
Mußfter ıc. lebend. 

Kabul, 60.090 E., lin 
der Logar in ihn mündet, lie 
6000 $. h. Hochebene und i 
ſchloſſen. Die Häufer, aus ı 
gein, find meift Hütten; Die 
von Höfen und Gärten un 
tigen Bafar haben die B 
Bala-Hiffar if die Gittadelle 
ED. am Kbhange eines Hügı 
3 Thürme mit vergoldeten 9 
großen Säulenfaal. Der 
herrliche Ausficht über die 
tette des Hindi-Rufch. Die bi 
bier vernichtet, die Stadt bal 
der gewonnen. Der Traufi 
tend; namentlih Bat es dei 
markt. Es mohnen viele Uı 
bier. Auf einem Hügel in di 
det ih Sultan Babers Grab. 
Dfigellälabdäd, 10.000 | 
bul, eine fhmnpige, ſchlecht 


ihrer Blüte und der Fülle a 
Sultan Baber, der eine Be 
fans verfaßt hat, als die 
Es liegt werlich von dem | 
Paſſe, welder für die engli 
bängnißvoll gemefen if; Hu 
Schieferwände faffen dab Tl 
der durch einen einzigen Re 
reißendften Strome wird. 

Eingange erhebt ſich der 6: 
tarra, und öflidg Yon dieſer 
Briten gehörende &u 
Chaiber-Bafle iR das Tirah 
der Urutzah⸗Afghanen, nod 
—8* Fi V Pi 

tbarfeit und fein ge 

der Nähe beider Städte, 

nordöfliden Ufghänikän zu 
fih zablrei die ſeltſamen 
Diefe Lopcs Defehen ana di 

iefe Topes auß 

fenfreht darauf Rebenden © 
oben tuppelartig gerumdet i 
endet und häufig von einem. 
die auf BilaRern Reben, ım 
angebrachte Treppen. oder 


Eraͤn. Ufghänikän. 


ader ein Böpenbild geftanden, 
auf der Oftfeite. Manche die 
yaben einen Umfang von 144, 

andere bon nod mehr oder 
außen. Am liebften ſcheint man 
ines Hugels erbaut zu haben; 
: son Kabul, Tſchachar Bagh 
TDarunta-Gruppe Reben oben 
Rentheils findet man fie jedoch 
n der Rähe der Zopes gibt «6 
oder Höhlen, mande durd) 
nung ausgezeichnet. Ferner 
ı Res in der Nähe Raſchaks 
elche nie und nirgend fehlen 
& dur ganz Ufghäniftän vor- 
auch die Tumuli ifoliet, aber 
u gehörige göhe Endlich if 
i Subehör offer, und zwar 
ker. Es ift felbft, wie zu Hidda, 
uud füuftlichite Weiſe in unter- 
eu hinzugeführt worden. Leber 
Teyes ift fhon oben pag. 93 


ve Ohizni, in etwa 7000 $. 
Däufern, eine zerftörte Feſtung 
eade Houptſtadt des großen 
Reiches. liegt auf einer hoben 
von den Quellen des Kogar 
ten Zemperatur-Eztremen aus⸗ 
: bes Sommers vergleicht der 
bölifgen. Wegen feiner gro⸗ 
Gräbern mohammedaniſcher 
8 auch wohl das zmeite Me- 
bar, 50.000 E., 45 M. von 
iner fruchtbaten und bebauten 
am Urgbund, der in den Hil⸗ 
iR Die Hauptftadt eines felbfl- 
. &in Erdwall mit Thürmen 
aht es ein. Ahmed Schahs 
as bedeutendfte Gebäude der 
iger Platz. daß ſelbſt der Chan 
nicht ergreifen laſſen Tann, 
ıe Zuflucht geſucht hat. Viele 
en bier eine Wohnung. gür 
riten iſt ed der wichtigſte Ort 
ielleicht ftand zu Alezanders 
rt Sandhara. Eon ED. führt 
mte Bolän-Bab. — IMND. 
Bildji, das fehr fer if. — 
9 E. auch Pichellälabäd ge- 
een des Zirreh⸗Sees in Siiſtan, 
nem unabhängigen Chane re⸗ 
Haraiva), vielleicht mit 45.000 
weſtlich von Kabul, in einem 
hale am Heritrud, deffen WBafler 
3er Gegend aufgebraucht wird, 
‚anäle zertheilt, zwiſchen Gaãr⸗ 
umen (danad die Stadt der 
zärten genannt), und ift ſtets 
iſchen Ufgbäniftän und Perfien 
iche Ruinen in der Umgegeud 
en ehemaligen Glanz, ats es 
ud feiner Kachfolger Reftdeng 
vo die Afghaͤnen es eroberten, 
gehört, an da® EB 1731 wie⸗ 
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derum fiel, um 18 Jahr fpäter wieder an Afgha⸗ 
nifän j fommen. 1355 eroberte es Verflen 
abermals, mußte es jedoch wieder herausgeben. 
— Bon Perfien führt über Herat, Kandahar, 
Shasna nad Kabul die 55 g. WM. Ig. große 
Königstraße, ‚melde einer Armee nirgend 
Schwierigkeit bietet; überall finden fi auf ihr 
Stationen und Waflerftellen. Sultan Mahmud 
ber @roße, Djingis, Tomerlan und Nadir⸗Schah 
nahmen diefen Weg nad Indien Die weit 
auseinander gelegenen großen Städte gleichen 
mit der angebauten, blühenden lImgebiing den 
Dafen einer Wüfte. Kabul und Kandahar wa⸗ 
ren dor Entdedung des Seeweges nad Oſtindien 
die Thore Indiens; und der ganze Raramanen- 
handel folgt noch jept allein diefer Gtrape. — 
derat, die Königsftadt von Choraffan, der 
Geyensort, am Oſtrande des Platenud don 
Itan, iR ein Labyrinth von engen, ſchmußigen, 
fiufteren Gaſſen und Bäßchen mit engen Häu⸗ 
I und 4 großen, bededten Bafaren mit 1200 

uden, in deren Hallen. da® Volksleben con- 
centriet if; in den Giraßen feblen nicht die 
Mifthaufen, Sumpfe, Wefer ıc., fo daB es noch 
ſchmußiger ift, als die fhmugigften Theile von 
Konftentinopel, Kairo und Tunes. BDennod 
nennt der Berfer Chorafſan die Muſchel der 
Welt und Herat die Berle. Wie bei Damaskus, 
Bruffa und Samarfand liegt der Heiz dief:r 
„Stadt mit Hunderttaufend ®ärten” in der an- 
gebauten Umgebung. Das weite Thal des im 
Sande der Turkmenwüſte verfiegenden Heriruͤd 
iſt mit den berrlihften Frucht- und Blumen: 
gärten, Weinbergen, Kornfeldern und BDorf- 
fhaften, grünem Raſen, Quellen und fprudeln: 
den Fontänen bededt, aber faft ganz chne 
Bäume. Das Klima ift Frühlingeartig ; aber es 
fehlen Drangen, Eitronen, Buderrohr und Bal- 
men. Die ehemaligen berrlihen Bauwerke find 
theils verfhmwunden, theils liegen fie in Ruinen. 
Der Königsgarten, Bagh⸗Schahi, galt einft im 
Morgenlande für ein Wunder der Welt. Die 
Bew. find Perſer. Sehr großartig find die Rui⸗ 
nen des Mofalla, dem Gebeſplaße, wo zur 
Aufnahme der Leiche des großen Sultan Hufein 
Mirza, des gebildetften Herrſchers Mittelafiens, 
a. 901 eine Mofchee erbaut if. Das Grabmal 
bat große Aehnlichleit mit dem des Zimur in 
Samarkand, ift aber kleiner; Verzierungen und 
Inſchriften find von der denkbar meifterhafteften 
Geniptur. Man findet große Golonnaden mit 
Mofaiten, Hohe Domgemwölbe, umgeben von 
Neften zahlreicher Bogen, Säulen und 20 Mi: 
norets. — 1 Etde. von Herat befinden fig zu 
Safergiah viele intereffante Denkmäler der 
Sculptur und Architektur aus der Zeit Schahrude 
Mirza, eines Sohnes Timurd; dort ruht aud 
ein arabiſcher Heiliger, Chodſcha Abdullah 
Anſari, der Patron von. Herat, und ihm zu 

üßen Doft Mohammed. Herat. verfendet 

afran, Afafötida, Piſtaziennüſſe und Maftiz, 
welche Brodulte in feiner Rähe gewonnen wer- 
den; Manna, den Farbeſtoff Ispiruf, das 
Gummi Birzund, getrodnetes Obft und Pferde 
nad) Indien; viel Seide gewinnt die Rahbar- 
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ſchaft; Eifen und Blei könnten reichlicher aus- Schaf⸗Fellen, und Pantoffeln in 
gebentet werden. Damaszener⸗Klingen und die diſche Ptodutte en in Bien 
sühmten feidenen und wollenen Teppiche ge- die Märkte vou Kirman, Schd u 
bören zu den werthvollen Yabrikaten der Stadt, verfehen. 
fo wie Mäntel und Kappen aus Ziegen- und 
Su den merfwürdigften Dertlichleiten Afghäniftäns gehört daB Thal vor 
durch welches die Strafe von Kabul nach Türkiſtan führt: Dee einzige für 
werke und Artillerie practicable Weg über den Hindi-Ruf und zugleich de 
delöweg. Das fehr fruchtbare Thal if etwa 1 e. M. breit und bon ſenkre 
merat⸗Maffen eingefabt; es liegt in 8241 P. F. Höhe. Imsbefondere u 
diefeß Thal durch die bewundernswürdigen Alterthümer, welche eb umſchliel 
ob aus dem Feld gehauene, hohe Gteinbilder in rei bemalten Kiſchen; d 
es ſcheint eine männliche Figur, it 160 8. 5. und heißt Sang Sal; die He 
Muma, hält man für eine weibliche. Beide find arg verftümmelt, offenbe 
Kanomenfchüfle, vermuthli durch Aureng⸗Zib oder Radir⸗Schah. Bis aul 
findet man an den Bellen mächtige Wushöhlungen, zumellen innen mit « 
Berzierungen, gefhmadvollen Sredco-Malereien und Sculpturen ; in ber bin 
Figur befindlichen kann ein Regiment Unterkunft finden. Die Aehnlichkeit di 
mit denen auf der Infel Ealfette macht es wahrſcheinlich, daß dieſelben weit 
Dienfte in Verbindung geftanden haben. Giphinftone vermutbet, dab 
Bubpdhiften- Fürften von Ghore herrühren, welche Kabul und Berfien in de 
hunderten der chriſtl. Zeitrechnung beherrſchten. Scherif-o- Pin erwähnt 
Bericht über Tamerlans Yeldzüge zum erften Male; fie mögen alfo etwa g 
mit den Tope® von Oſchellaͤlabaͤd zc., bei deren Deffnung ſich romiſche unt 
Münzen gefunden haben. — Auf allen Höhen in Bamiyan und in der Umy 
fi fehr gut gebaute, ſchlanke Thürme, welche Maffon für Feuer⸗Ultäre hälı 
finden fi zahlreihe Münzen und Ringe mit kuſiſchen Infchriften, meiſt 
Mobammedanidmus. — Das ganze Thal von Bämiyän iſt beftreut mit de 
Gräbern, Moſcheen zc., und man fehließt daraus, daß die bier von Tjingis 
GShulghuleh eine fehr große gemweien fein muß. Man vermutbet, dag di 
Stätte von Alexandria ad Caucasum gewefen fi. — 2 M. öftlicher er 
einer der Straßen zwiſchen Bamiyan und Kabul die Ruinen der fogen: 
Seftung, nad einem fabelhaften Berfertöntg benannt: Mauern, Thürme 
gebrannten Biegeln, vortrefflich friſch erhalten, und von 70 bis 80 3. h. ® 


Baluͤtſchiſtaͤn. 


Südlih von Afghaͤniſtaͤn liegt das dünn bevoͤlkerte, wohl 7800 6 
fende Balürfhifän. in feiner Raturbefchaffenheit jenem ganz ähnlich, mu 
mehr unbemohnbare Büftenfireden zu enthalten ſcheint, als jenes, namentl! 
der Rachbarſchaft von Siiſtan, und vielleicht duch den ganzen füdlichen 
genannt, wo fi die Sandwüfte des alten Bedrofien von W. nad O. hin 
der SD.-Ede, mo dad höchfte Tafelland, bis mehr ald 8000 &. erhoben, y 
zieht Ah dad Hala« Gebirge nah R. und fcheidet das Hochland vom 
Thale; dem lepteren gehört der heiße, bewäflerte und fruchtbare, Kati 
genannte Landedtheil an, welcher an der RO.⸗Ecke Balütfhiäns in dai 
greift. Bon diefem Winkel aus führt zwiſchen den Belfenmaflen Elwikeı 
©. von Kalat ber hier heranteichenden Kurklckis Gebirge der Bholän- 


mt, und bier und da ein Sled Begetation. In den niedrigeren Ebenen finden 
ab, die Hyäne, der Schakal und der Fucht, nebft anderen Meinen Thieren; 
ven Bergrüden der Steinbod.* 
wohner, vieleicht 2 Mill, find theild Balutfchen, theils Brahnis, 
a Rändern der müften Strede Aderbau treiben oder nomadifch in ſchwarzen 
eben. Septere werden, völlig von den Balutfcen abweichend, als von kurzer 
umben, platten, der mongoliſchen Bildung fi annähernden Gefichtszugen 
izle mit braunen Haaren und Bärten; ald ein friedliches, äußerft tapferes, ab⸗ 
mabdifches Hirtenvolt ohne alle Gultur, wie die Anwohner des Zirreh -Eees 
haͤnen abweichen. Sie find offenbar die Urbewohner und wohnen haupt» 
m im Lande, Eahäramän und Djhaͤlawaͤn, während die von B. einge 
alutſchen mehr im B. wohnen. Die Sprache der Brahut zeigt einzelne ganz 
bereinftimmungen mit den Dekhaniſchen Sprachen Indiens, und ebenfo 
Börperlihen Merkmale auf Indien als die Heimat hin. Die Balutſchen, 
dauptmaſſe der Bevölkerung bilden, find wie die Afghänen in zahlreiche 
jeilt, welche ſich nach ihren Häuptlingen nennen und eine dem Berfifcpen nahe 
prache reden; fie find höchſt unmiflende, eifrige Schliten. Bas ihren Körper 
nd fie fehön gebaut und ſchlank. Auch fie find ein Hirtenvolf, das Plün- 
unternimmt, feit den älteften Beiten die gefürdteten Mäuber der Wüfte, 
nd ſchnell. In Eitten und Gewohnheiten gleichen fie den Afghaͤnen. 
unterfcpeidet etwa 5 verſchiedene Landestheile, jeder unter feinem Chane 
chha· Gandawa, Sahäramän, Kelat, Djhaͤlawan, Lus, Mekran oder Makrän, 
Ipürafän. Ueber die Weſthälfte der Küſte gebietet der Imam von Mastat. 
ın Kelat übt nominel ein Hertſcherrecht über alle aus. Die ganze 130 g. M. 
s Land Makran, befteht aus einem blendenden, furdtbar heißen, von ‚jeder 
egetation entblößten Küftenftrihe, deſſen Licht und Sand zu häufigen Augen ⸗ 
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eines fruchtreihen Diſtrikteß, in mehr als 7000 J. H. am Abhange bes Hügel) 
Mirdans, und iſt mit einem 18 8. h. Erdwalle mit Vaſtionen umgeben. 
Kaufleute führen hier bedeutenden Handel mit Sindhe, Bombay und Randahee 
ſaͤchlich fabricirt man Mudketen, Schwerter und Speere. — Der fruchtbare 
kertſte Landftrih, in welchem man namentlid Reiß und Baumwolle baut, 1b} 
Andud-Tieflande angehörende Katſchha⸗Gandawa. Darin liegt Dadar am 
zum Bholän-Bafle, und Bandama, im O. von Kelat in der Tiefe. 























Kafiriftan mit Gilgit und Pandſchkora. 


Am W. von Balti oder Klein-Tübet und im R. ded Kabul bilden die um 
Kette gelegenen Länder, in deren füdöftlihem Theile der Indus nad ©. duch 
Gebirge bricht, eine wenig gelannte Region. Der weftlihe, von dem hohen 
zogene Theil, Kafiriftan und Badfhamar, auf der Weflfeite bed 
zwifchen dem inneren und äußeren Hindi⸗Kuſch, biß zur Grenzkette tm O. des 
Thales, bildete ehedem mit Peſchaͤur das Königreih Udjana. Das hohe 
gelegene Tſchitral oder Kaſchkar, ein befonderer Heiner Staat, deffem 
Buriäli, ihre Sprache Pureh nennen, grenzt mit der Hindi-Kufch- Kette am 
Bilgit, von wo der Fluß von Iskardo kommt, bildet das verbindende 
dem Thſung⸗ling und dem Pamir⸗Plateau; und Pandſchkora iſt dad som 
fgnittene Land, dad Land der Dardus, welde nebft den Dungar ein Ueb 
fer Bevölkerung find und deren Sprache auch in Gilgit und Tſchitral 
Das Land der Darada ift bei den Alten dad der goldfangenden Umeifen. @8 
zahlreichen breiteren und fchmaleren Thälern, in denen Stämme verſchi 
wohnen, auf beiden Seiten von hohen, meift mit Schnee bedeckten Gebirgen 
und durchfloſſen von dem in den Indus gehenden Gilgit, der die vom Samt } 
den Ragar oder Burfhal und Kandſchut oder Hunz aufnimmt. Im &, 
anſehnliche Zuflüffe des Kabul. Während die Thäler fruchtbar find und viele 
Trauben erzeugen, find die Bergflächen fehr kalt und rauh. Auf allen Geiten M 
ſehr unzugänglid. „Die Abgeichloffenheit und Unzugänglichkeit, die Einfemich 
befanntidaft, verbunden mit dem Ruhme des Goldreichthums und der g 
des Landes, find Urſachen, daß dieſes Land als ein Sig der Wunder und der 
betrachtet wurde.” Das Land ift klimatiſch von großer Mannigfaltigkeit. Die 
im Frühjahr, zu Ende Auguft und im September; im Winter fperrt der 
wochenlang die Thäler, aber die Luft ift fehr gelund. Außer dem ausgebreiteten U 
in den Thälern zieht man Aepfel, Birnen, Aprikofen, Pfirfiche, Felgen und Rüfe 
wichtigfte Bodenprodukt ift Weizen, in den tieferen Thälern gewinnt man aud hr 
Reiß. Die Ausläufer ded Gebirges bededen dichte Wälder. Aus dem Sande da 
betten geminnt man ®old, und Pandſchkora hat zahlreiche Gifenbergwerfe. Vie « 
Lafthiere find die Ochſen; aber man zieht auch zahlreiche Kühe und Biegen und | 
Butter und Käſe. In den Wäldern haufen Löwen, Tiger, Leoparden, Bären. 
Öyänen, milde Efel und große Affen. 

Zum Theil ift dies das Gebiet der Buſſufzei⸗Afghanen oder Käfirs ı 
das Land Kafiriftan genannt wird) d. h. Ungläubigen oder der Siapoſch. Etey 
in 18 verfchiedene Stämme und tragen von einem derfelben den Namen. 10 be 
find ihrem alten Glauben und ihren Eitten treu geblieben; die 5 anderen, mei 
äußerlih zum Islam bekehrt Haben, nennen fie Rinnhahe, fie felb oft GAR eder 


a ee - ne un wm erg 
degen ihrer Unerſchrockenheit und Befcidligkeit lange und weit berühmt, 
waffen verichen. Jährlich wird ein Kriegtzug gegen die ummohnenden 
t unternommen. Bielmweiberei it erlaubt, aber felten. Die Frauen von 
Daradas, find megen ihrer Schönheit berühmt. Dardu heißen nämlich in 
ve Stämme zwiſchen Kaſchmit und der Kriſchnaganga im D. und dem 
Diefe Darada, melde feit den älteften Beiten hier genannt werden, follen 
und ihre Sprache Shinä nennen, während die Radhbaren fie Dangari nen - 
hentesdienſt der Kafızen, bei welchem das Feuer notwendig if, ift beide 
terwürde ift erblidh, aber ohne Wichtigkeit. Jedes Dorf befipt ein geweihtes 
tehren örtliche und allgemeine Bötter; der am allgemeinen verehrte Gott 
oder Jamrat. Ihre Todten ftellen fie in hölzernen Särgen auf dem Gipfeln 
gum Undenten an die Berftorbenen ftellen fie jährlich ein Feſtmahl an. 





vird im R. durd das Hochland 
mzt, im S. durch die Rette der 
welche die R.-Grenze von 
en; im RO. durd) eine @ebirgs« 
ih weftlich vom vartand · Flufſe 
dott Bilaurifän oder Kroſtaü · 
fie reich an Arpftallen ift (die 
or genannten Gebirge, wo 
Salas ıc. liegen. &t. Martin); 
bilghit und Klein-Tübet; 
die Berge von Wadän, melde 
Hinziehen und Zfhiträl oder 
von vadochſchan und der OR- 
18 tremnt, indem fie eine mit 






dem reisten oder nördlichen Ufer des Tſchittal 
paralleı gehende Linie bilden. Es if ein langes 
Thal mit zahlseihen Eeitenthälern, in denen 
die Genäfkt dom Bamir herunter fommen, und 
ſtreicht etwa von RD. bie EW. Bodenbildung 
und firenges Klima find Rafırikan ähnlich, nur 
liegt e6 uoch höher. Der Boden if fruchtbar, 

jibt guten Ertcag und hat elenmeis Batbung, 
Gas That befteht aus zwei Staaten : Rafclarei« 
Bala und Rafhtar-i-Baln, Ober- und Unter» 
Rafchtar, mit verfdiedenen, einander freundlich 
gefinuten Chefs. Die Bewohner, großentheils 
zu dem mächtigen Stamme der Kamus gehörig, 
nennen fi) Tihiträr. 


Perfien. 
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und Schatten gewährte. Etwa zwei Frühlings-Monate, April und Rai, au 
in denen ein grüner Anflug entfteht, erſcheinen alle Gebirge einförmig rothl 
dürr. Demnad bleiben nur die unteren Theile der Gebirgs-Abhänge und ihr 
zu den Hochebenen und die Hügellandfcpaften nebft den die Zlüffe fäumenden 2 
al8 diejenigen Streden übrig, in denen eine Gultur möglich ift und wo für dei 
freulicdere Bilder zu erwarten find. Aber der Flüffe find wenige und fie And 
ausgedehnte Bewäſſerung ift daher nicht möglich. Abgefehen von dem 110 M. 
Ufen, der als Sefid-Rud ind Gafpifhe Meer mündet, bat im Grunde nur da 
erfüllende Bachtijari⸗Gebirge eine reihlihe Bemwäfferung, deren Quellen als Kt 
aspes), und Kuren dem Schatt⸗el⸗Arab zuftrömen ; und daher find die Hoceb 
Gebirges auch die einzigen Waidelandſchaften ganz Berfind. Im O. von SE 
Bendemir zu nennen, welcher fi in den Bachteg aͤn⸗See ergieht. Das di 
welches ſich längs der Flüſſe zeigt, wird meift von Obſtbäumen, echten Platane 
und Cypreſſen gebildet und erſcheint in feiner dunkelgrünen Färbung dem Aut 
überall freundlih. Zu den angenehmen Landſchaften gehören die ſich fanfl 
Süd-Abhänge des Elburz⸗Gebirges, deren Thäler und Schluchten fruchtbaren | 
halten, der von zahlreichen Gebirgsbächen bewäflert und gut bebaut il. Derg 
tand ift durch Hügel, Waffer und Wald mannigfaltig und prangt das gang 
duch in üppigem Grün. Im R. von Teheran dehnt fid) die A M. Ig. wundern 
(haft von Shamirän aus (Scham⸗a⸗i⸗Iraͤn d. i. das Licht von Verfien), m 
40 dicht bei einander und zwiſchen herrlich bemwäflerten Gärten gelegene Dik| 
An dem fruchtreihen und ergibigen N.⸗Fuße des Gebirge iR Mafenderan u 
Reiß-Eultur berühmt ; und in der Mitte Berfiend find die in Thälern und fi 
ten Ebenen don Irak⸗Adſchäm und Fars gelegenen Orte Iöfahan und Schird 
von fruchtreicher Landihaft umgeben. Im fchroffen Gegenfaße zu dieſen Gege 
die ungeheuren Streden der Salzwüften ; der Boden derfelben ift theild troden 
Salzpflanzen. theils ift er mit effloredcirtem Salze bededt, und über ihm fiel 
wunderbare Spiel der Geſtaltungen, welche die Luftfpiegelung (Sirab) empor 
Landſtriche erfyeinen auch als Salzſümpfe, und das in diefen während des E 
gefammelte Waſſer läßt nah dem Berdunften in der Sommerhige eine dide 
zurüd, welche den Schlamm bededt. Bald ift der Boden harter Thon, bald 
Sand, den der im Sommer herrfhende RW.⸗Wind zu Hügeln häuft oder in ® 
die Quft treibt. 

Der Wechfel der hoch und tief gelegenen Ebenen und der anfehnlidhen € 
veranlaßt für den Reifenden einen ebenfo fchnellen Wechfel der Temperatur. | 
iſt Verſien im Winter fehr kalt, und die höchſten Gebirgätetten bleiben lange 
bededt. Die Kälte beginnt im October mit heftigen Schneeftürmen; Ende Octol 
in Teheran ſchon — 5 bis 6"; ja, Teheran und Täbris find im Winter zuwe 
lang von der Communication mit der Umgegend abgeſchnitten. Die Hauptſta 
im Anfange März noch viel von Schnee und ſtarkem Froſt zu leiden; ef | 
März macht ſich der Krühling merklih, und Mitte April ſchon zeigt das 7 
220 8. im Schatten; in Schiras fällt ed in der Mitte Juni faum je umter : 
fteigt noch höher. Im Fruhlings⸗Anfange ift nah Malcolm kaum ein entzäde 
zu finden, als Iöfahan; die Klarheit feiner Etröme, der Schatten feiner he 
bie duftende Pracht feiner Gärten und die Schönheit feiner weitgedehnten Bel 
eb zu einem Paradieſe. Während die nördlihen Provinzen plöglicgen Veqhſe 
terung audgefept find, haben Iöfahan und Schiras und der ganze &. eine m 


lens Boden nur einigermaßen Bewäflerung erhält, da zeigt er eine auffal« 
weit. Gelbft an der ganz fandigen Küfenebene von Abuſchehr, die nur 
nige Winterregen erfrifhen, bringt der Boden 14fältige Saat; und wo es 
Igen Hochebenen an Waſſer nicht fehlt, gleicht da8 Land einem grünen Teps 
Wengen auch fünftlihe Ganäle hohe Renten (nad) Fraſer z. B. ein Meiner 
Du, und ein anderer, welder Fruchtgäͤrten bemäflert, 5 biß 6mal fo viel). 
: den berrlichfien Weizen, Gerfte und andres Getreide, Wein in mehreren Bro« 
mEdiras, Zäbris, Hamadan, Ibfahan und aus Raufafien it hochberühmt), 
ne in Hülle am Caſpiſchen Meere, wo die Eeide ein wichtiger Handels / Ar⸗ 
a, in Silon und Mafenderan, fehr viel Buderrohr, das man indeß ſchlecht 
idre vegetabiliſche Handeld-Artifel find Traganth-Gummi, Afafötida, die in 

bei Turſchis und um Herat wähk, Gelbbeeren, Safran, Henna, Krapp, 
der Wanna (in der Provinz Kermanſchah duch den Stich einer grünen 
ı Blättern der Swerg-Ciche entftehend; mit Mehl und Zuder zu Kuchen ger 
nach allen Seiten bin ausgeführt). Opium und Tabak baut man in Cho—⸗ 
t das Rargilch beftimmten Tabak. Tombeki genannt, erzeugt nur Perſien gut; 
Ran ‚zum Zärben des Bartes), Baumwolle, Hanf und Hopfen nad) Bedarf. 
}te gewinnt man reichlich: Datteln, die ald Rahrungsmittel dienen, audger 
zühmt zu Dalati in Fars, Granatäpfel von großer Süßigkeit, Melonen die 
find die fhönften der Belt, die von Gurgab die größten), und Arbufen, 
‚itronen und Otangen (am Gafpifhen Meere), Aepfel, Birnen, Apritofen, 
Inüffe, hertliche Quitten 2. Der Südrand ded Eafpifhen Meeres ift mit den 
en bededt, mit Gichen, Buchen, Ulmen, Ahorn, Buzbaum, wilden Kirfhen, 
igen Bein unter einander verſchlungen, der in Seftond von ihnen herab ⸗ 
ntbar ſtãrtfte Gegenfag zu dem übrigen öden Perfien. Süßholz bededt die 
Rerdaſcht und die um Schitas. Pie Ammoniakpflanze, Dorema armenis- 
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7 bis 8 Tage hindurch und täglich 16 bis 26 M. weit, die beften Eoften aber 
ald 2000 Thlr. Der Hauptreichthum der Vewohnet befteht In den Sirren uuh 
Landſtrichen in Kamelen; in den übrigen Theilen des Landes gebraudt man ii 
zum Tragen der Laften, die fehr ftark, ſchnell und ausdauernd And. - "Der 
Banderftämme befteht in Schafen, für deren Bucht aber nichts geſchieht, gar 
derfelben ift der Hund der mwidtigfte Geführte des Nomaden. Un Bid ſu 
Gegenden fehr reich. Lömen findet man längS der Fluſſe, fo wie Tiger, 
Wölfe, Schatals, Hyänen, zahlreiche Fuchſe (auch weiße), Stachelſchweine 
wilde Schafe, Bergziegen, wilde &fel, die gewöhnlih ſchr ſchen umb 
Herde And, Bären, Untilopen und Hirſche in großer Mannigfaltigfeit, g 
ſchweine ıc. : 

Ueber den WMineral-Reihthum Berfiend weiß man nicht viel. In der RE 
find einige Gruben vorhanden; eine Bleimine auf dem Wege nad Kirmen 
ganz Berfien mit diefem Metalle; aud Steinfalz und grüner Marmer, tm El 

kohlen werden gewonnen, ſowie Kupfer, fogar zur Ausfuhr, und Gifen. | 
Gold⸗ und Gilbergruben zu Dawind, dicht bei Mefchhet, lohnt nicht. Ya di 
Berfien an Salz, das überall vorlommt; alle Seen und jede größere Baer Wi 
enthalten Salzwaſſer. Ausgezeichnet reines und fehr gefhägtes Gteinfalz 
3. B. bei Rüfhapur; Kaphtha. und zwar ſchwarze und weiße, welche ſich im 
melt oder auf dem Quellwaſſer Ihwimmt, wird ftatt des Dels gebrannt, Bm 
von Kirman ift eine Quelle ſchwarjen, angenehm duftenden Gteinöls v 
Regal des Kaiferd iR. Das nördliche Berfien gewinnt Marmor- Arten und 
ttfe, die fchönften und faft die einzigen der Welt; fie finden fi in den Ber 
Madan, 7 M. weftlih von Rüſchapur in Shoraflan, In einem durch Eifen fe 
färbten @efteine. Yünf Hauptgruben find vorhanden, in denen fie feit unbe 
auf Die rohefte Urt gebrochen werden. | 

Auf Alexanders d. Br. Beit und die Herrichaft der Seleuciden folgk 
bis 235 p.C. die Dynaſtie der Arfaciden oder Aſchkanier (Arfaces iR de 
Berfer); 235 beginnt mit Artaxerzes die der Saffantden ier nannte ih Gel 
König der Könige), welche 651 mit Yebdijird endete. Die darauf folgende Se 
Shalifen währte über 200 Jahre. Es folgte 874 bis 10U4 die tatarifche Sam aü 
fie und die der Dilamiten. Dann folgt die Herrfhaft der Atabats; Hafen € 
Alte vom Berge’, war der erfte diefer Häuptlinge, 1256 eroberte $ 
Sohn des Djingie, Berfien. Unter feinen Rachfolgern war Zimur oder Kim 
Tamerlan der Sohn eınch Wefirs bei Chaghtai, einem anderen Sohne des © 
1550 befanden 3 Reihe: Choraſſan und Herat unter einem Rachkommen 
das eigentliche Berfien unter den Zurfmenen-Häuptlingen des Weißen und bed &4 
Schafes idas fie im Banner führten). Auf die Mongols folgte die Dypnakte der! 
dies. 1732 beftieg Radir-Schad) den Thron, der Eohn eined Mannes aus EN 
welcher Müpen und Röde aus Schaffellen machte. Später folgte Karin Chen a 
Gtamme Zend, und endlich Agha Mohammed, der Sohn eined Kadſcharen⸗ 
und defien Rachkommen regieren nod jept. Dieſer Stamm manderte zuerſt wi 
Shan, dem Enlel Djingis Chans. aus Zürkiftan hier ein. 

Man fhäpt die Bewohnerzahl Verfiens zu 5 Mill Dieſelben And in bes 
GSitten und Sprache außerordentlich verfchieden. Die fehhaften find mei Tat aber Bi 
und bewohnen namentli den RW. und einige der mittleren Brodingen; aber !ı 
gaz 1/2) der Bevölkerung befteht aus Wandertämmen, welche Ach darch ihre Geme) 


a auch der Regierung gegenüber wahr, und man geht vorfidhtig und nach ⸗ 
u um ie geben bei Streitigkeiten die Entfcheidung und beftätigen die 
des Hakiıns oder Bouverneurd. Auch bei Ehen, melde felten aus dem 
igehen, fucht man zuerft ihren Rath nad. Ohne Erlaubniß des Shabs 
a dieſe Romaden nicht aus einer Provinz in die andere ziehen. Ihre Wale 
and dem Echah, den Bringen und anderen Großen offen, können aber doch 
them gelten; die ausſchlieblich dem Schah und den Bringen gehörenden 
"ar mit Grlaubniß und gegen Abgabe von Vieh nupen. Ein mäßig wohl ⸗ 
Ebefigt gegen 100 Schafe, 3 oder 4 Kamele, 3 oder 4 Stuten, 10 Efel xc., 
kimahıne von 40 bis 50 Zomäns bringen (etwa 250 Zhir.); mer 1000 
mele, 20 Etuten ıc. befipt, ift ein reicher Mann, und er würde von ber 
ımelbaar, den Füllen ıc. gegen 400 Tomans einnehmen. Rur wenige 
inen Befig wie ihn die alten Patriarchen hatten; einem einzigen hat man 
daß er 160.000 Schafe, 20.000 Kamele, 6000 Stuten ıc. fein eigen 
ı Iltjat befipt Zelte, Teppiche, Betten, Küchengeräthe, große Keſſel zum 
fan, Belle zum Schütteln der Butter und zum Gäuern der Mil, und was 
bedarf; ferner Badfättel für die Kamele, Schmudyäume für die Haupt ⸗ 
raten 2c. Bei den Kurden-Stänmen, melde die fhönften Waidepläge inne 
vie Frauen in Kajawes oder käfigartigen Körben, melde an 'der Seite des 
1 Berner befipen fie Pferdefättel und eine Art von gepolfterten Kiffen für 
Ochfen, denen fie ihre Belte anfpaden. Dieb ganze Befiptyum vererbt ch 
:, fo dab die Söhne 2;, erhalten, die Töchter 1/,, nebft den Kleidern und 
x Mutter. Der Berth eine Beltes beläuft fi auf 7 bid 5 Tomäns. Aus 
ten weben die Beiber einen Stoff, 5/4 &. br. der zum Belte verwendet wird; 
unt jedes Yamilienglied fortwährend, und das Garn wird verwebt oder 
tragbare Webeſtuhl it von der roheſten Arı, erlaubt aber die Anfertigung 
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Beben verbracht; aber im Frühjahre beginnt große Thätigkeit. Die Schafe gebke 
dad Scheeren und Melken nimmt viel Beit in Anſpruch; Butter, Bettermild 
muß gemacht werden ıc.; bei all diefen verfchiedenen Urbeiten find bie - 
ordentlich thätig. 

Obwohl die Ilijatd auch Abgaben zu zahlen und Golbatendienfte ai 
fo. And fie doch im Vergleich viel weniger beläftigt, ald die übrigen Perſer. | 
weiten 3erftreuung find fle zu wenig einig, um gefürdptet werden zu mäffen; 3 
ihre Oberhäupter ald Geißeln fi beim Schach aufhalten. Ebenſo meifen U 
Stämme, welche zu vertreiben nicht gelungen iſt, da Re gefürdtet Aub, 
gutes Bernehmen ſtellen. Die Ubgaben, je nach der Zahl ihres Wiches, 5 
an ihre Oberhäupter, und diefe berechnen fi mit der Megierung. Bu We 
den fie nicht herangezogen. . 

Biele Ilijats find mit der Zeit Städtebewohner geiworden, Tatd oder Ei 
die Stämme zerfallen daher in Schehr⸗niſchin (Gtädter) und Sabhra-uifchtn, R 
wenige leben noch, wie ihre Borältern, ftetd in Zelten, und diefe bliden ı 
GStädtebemohner herab. Die Ilijats find übrigens nicht die urfprünglidden 
ein auf den Hauptflamm gepfropfter fremder Zweig. Bis zur Ereberumg 
die Araber (a. 651) mag die Bevölkerung weniger gemifcht geweſen fein; 
ab wird das Bolt allmählig zu einem anderen. Gpäter, a. 1234, kamen mil 
andre Fremdlinge von O. ind Land, und Zimur mit feinen Schaaren hat af 
ganze Gebiet durdzogen und neue Miſchungen binzugebradt; Uebe 
finden ſich als die Jüruls oder Wanderftämme nod) jegt in der aſiatiſchen 
then mögen aud die Ilijats Reſte fein; aber jeder Stamm bat feine e 
welche berichtet, wo feine urfprünglicde Heimat geweſen und durch wen er 
führt worden. Außerdem hat jeder Stamm auch feine befondere Mundart, 
weniger mit dem Berfifhen verwandt if. Ihre Zraditionen find nur mün 
perſiſch, Die Sprache des Hofes und der Schriftftüde, fpriht man in deu 
Teberän, Hamadaͤn, Isfahaͤn, Schiraͤs und in den größeren Ortfchaften 
die dialektiſchen Abweichungen find bedeutend in den entfernteren Dörfern, 
Provinzen Mafenderän, Gilän und Taliſch. Nah B. reiht das Perſiſche 
Manch ; dort und in Aferbeidfchän ſpricht man das Turki oder Die c 
dadfelbe hört man aber auch überall in den perfifch fprechenden Orten, 
Kadicharen-Bamilie ded Schah dasfelbe ſpricht Man nennt ed au dad U 
Sporadifch tritt tm R. und im S. das Kurdifche (medoperfifchen Urfprungs) auf 
nad der türkifchen Grenze allgemeiner. Im eigentlihen Kurdikän reden 
lebenden Banderflämme unter fi kurdiſch. Bon denfelben zählen bie Weipiäst 
Köpfe, und unter diefen wieder die Kalhur 20.000 Köpfe; die um Gdirä 
70.000 Khudamendelu und die Kaſchkei fprechen dagegen türkiſch. Im Urabk 
den an dad Meer grenzenden Zheilen von Farfiftän tritt die arabiſche Grade! 
Bordergrund. { 

Far unzugänglihe Felſmaſſen ſchließen die Landfhaft Karadagh ab, ta 
turtomanifhen Schahſewen haufen, ein berühmter Ilijätftamm, deſſen 
tm 8. des über 12.000 3. h. Sewalans@ebirges (rei) an Kupfer und Biel) eime! 
Zelte zählt. « 

In allen Städten finden fi zahlreiche Iuden. Im RE. wohnen viel BE 
Urmenier, im @. Kurden, im SW. Araber, im R. Mongolen: faR alles ge 
rauberiſche Bölter, welche Die Cinwohner arg beläftigen. 


















Erän. Perſien. Das Bolt. 


ernens, zu welchen der Zu- 
; über den Todtenader führt, 
fen von Ruinen, Elend und 
md Aas liegt in Löchern und 
end gewahrt man eine wim⸗ 
Bevölkerung. Enge, Kümupige 
‚ zwifchen verfallenen Erd⸗ 
Sebäuden auf und ab, und 
teen jede® Brün und jedes 
der Reihen, an deren Außen⸗ 
‚blen der Armen geklebt find. 
fithier kann kaum zwiſchen 
irre hindurch paſſiren. Den 
tdienen nur die Baſart, na» 
Ediras, der meilenlange in 
rer in Zeberan, Täbris ıc.; fie 
ne, gut ausgeführte Ziegel» 
bnen haben die verfchiedenen 
werfer ihre eigentliche Stätte; 
ie Rabrungsmittel enthalten, 
wen Stadttheilen. — Selten 
er ald Ein Stockwerk; und 
mas von ferne nur eine Reihe 
id lsuger Lehmmauern, durch 
ses, Platanen und Cyypreſſen 
son Grün umgeben. Die mei⸗ 
om einer hohen Erdmaner ein« 
‚kürmen befegt und zuweilen 
Graben gefhüßt if. Kara⸗ 
man in jedem Orte und an 
madratifche, aus Stein oder 
rte Bauten, im Innern durch 
edene Räume getheilt und von 
id Thürmen umgeben. — Ein 
eißt ein Abad, daher die fo 
fo vieler Städte. 
e Häufer, die einftödig, aber 
deinen, welde an der Sonne 
härtet find. Das Innere der 
iner Miſchung von Zaltftein- 
eworfen, mwodurd die Wände 
nde® Unfehn befommen. Man 
Bededung Blumen: und Blät⸗ 
d malt folge Cinrigungen mit 
Die eine Seite findet fidh in 
läjernen Schiebefenfktern ver- 
bunte @läfer angebradt find. 
\, fo wie die niedrigen, an der 
en Gige, Divan genannt, mit 
ıften und tbeuren Teppichen 
ſaumwolle belegt. Ein Filz aus 
jenbaar dient ald Etuhl. Die 
it und ſchön, die Dächer platt, 
befindet fig in der Regel ein 
— Oft verbergen ſich hinter 
Aeußern prachtvoll eingerich- 


en, und namentlich die Perfer 
m Allgemeinen fehr mäßig und 
von Pflanzenkoſt. Man bädt 
Durrah oder Weizen; nächſt⸗ 
in Reiß, Mil, Butter, dicke 
ınd Gartenfrüchte, namentlich 
n, Bflaumen, Quitten, Bime- 
attein, Waſſermelonen, Bana- 
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nen ıc. Zum Frübftüd nimmt man Kaffee und 
ein Stüd Brot. Zwiſchen 10 und 12 Uhr ißt 
man Früchte, Milchfpeifen und Eingemachtes 
gekocht wird nur au Feſttagen. Das Abendbrot 
befteht aus Gemüſen, gekochten Früchten ıc., fo 
wie aus Braten, den man im Ofen oder am 
Spieß bereitet, Eiern und Pillav, den man täg- 
lich genießt. Dies legtere ift auf befondere Weife 
zu einer diden Maffe gefochter Reiß, der auf 
eine Platte gefchüttet, ſtatt des Brote zu den 
andern Speifen gegeflen und von jedem Mit: 
effenden mit den Yingern genommen wird. — 
Die Rahizeiten nimmt man auf der Erde liegend _ 
ein, und feine dauert länger als eine halbe 
Stunde. Dabei jdeint Alles dem Einen gerade 
fo zu fhmeden wie dem Anderen. Bor und nad 
dem Eſſen reiht man Waſchbecken herum, um 
die rechte Hand zu wachen. Che die Speifen 
aufgetragen werden, breitet man lange, mit 
Blumen und Sprüchen bedrudte Tücher längs 
der Wände aus und legt vor jeden Gaſt ein 
Stüd Brot, das ihm ald Teller dienen muß. 
Darauf werden große Brüfentirteller mit ver: 
fhiedenen Scherbet# oder ſüßen Getränken nebft 
Eis und gefchnigten Löffeln aus Pfirfichholz 
bereingebradt. Endlich bringt man Zeller mit 
Geflügel, Reib, Eiern, Zuckerwerk, Gemüfe mit 
Eiern, und nun legt Jeder mit der rechten Haud. 
was er haben will, auf fein Brot, ißt mit der⸗ 
feiben Hand und bricht Stüde Brotes dazu ab. 
Veberdies taudt man die Finger in Zaffen mit 
flüffiger Butter, läßt diefe don den Fingern auf 
die Speifen träufeln, und trinft nad Belieben 
von den Scherbets. IM die Mahlzeit beendet, 
fo fügt Ieder die von Fett triefende Hand auf 
das Knie, und die Diener tragen das Eſſen ab. 
Die Rationallieidung der Männer befteht 
ans einem Baar weiter Beinkleider, gewöhnlich 
von blauer Farbe, und einem Hemde von der- 
felben Farbe, das auf der rechten Bruft zuge- 
knöpft ift; es reicht biß auf die Mitte des Schen- 
tele. Die Aermel find von der Schulter an fehr 
weit und reihen bis zum Sandgelent, wo fie 
offen bleiben. lleber dem Hemde tragen fie einen 
oder zwei Röcke, vorn mit Anöpfen verfehen, 
und um die Hüften mit einem gewebten, wolle 
nen Gurte oder mit einem blau und weißen 
Tuche zufanmengebunden. Auf den Kopf fepen 
fie eine hohe Müge von Filz oder Echaffell oder 
die anliegende kurdiſche Kappe; die Sejids oder 
Rachkommen des Propheten bededen das ge» 
fhorene Haupt mit einem grünen, die Mollahs 
und Schreiber mit einem weißen urban. Die 
Schuhe find aus Wolle oder Baummolle ge: 
ſtrickt und haben lederne Sohlen, reichen bis zu 
den Knöcheln und treten vorn weit hervor, To 
daß die Spitze nad oben gebogen ift. Im Winter 
ängt man über die gewöhnliden Röcke noch 
aden von Scaffell, deren Aermel gewöhnlich 
bis zum Ellenbogen reihen. Eie dienen meift 
als Mäntel, fo daß die Aermel leer berunter- 
bangen. 
Das fehöne, aber zu allen Zeiten ſchwache 
und feit langer Zeit unterjochte Bolt der Perſer 
zeigt eine hohe fräftige Geſtait; das Geſicht hat 


eine Tihn gebogene Nofe, dunkle Augen und 
dichtes ſchwarzes Bart: und Hanpthaar. Die 
Berfer find ein geſchwäßiges, complimentiren- 
des, unaufrichtigeö Well, aber in ihren Manie⸗ 
ren angenehm und lebhaft; ſie find arglikifch, 
prahleriſch und die ärgften Lügner der Welt: 
gegen ihres Gleichen artig, gegen ißre Oberen 
knechtiſch, gegen ihre Untergebenen hochmüthig; 
ale Stände find glei geigig und diebiſch; 
Falſchheit und Treulofigteit iR ihnen ein ſehr 
empfehlenswerthe® Mittel, zu ihrem Zwecke zu 
gelangen. Das Land bietet Daher Beifpiele jeder 
Urt von Erpreflung, Tyrannei, Graufamteit, 
Riederträchtigleit und Schändlichleit. 

Berfien if in den mechauiſchen Künften 
natürlich zurüd, aber es fertigt doch einige 
Zuduftrie und Luzus⸗Artikel fo an, daß Die 
felben Auf haben und wie fie für einen Prunk 
liebenden Sof pehören. Einer der wichtigſten 
Handels⸗Urtikel iR rohe Seide, die in einem 
großen Theile des Landes gemounen wird, 
hauptfählih aber in Gilan und Mafenderan, 
in Kaſchan, Besd und Mefchbed ; in beiden erſte⸗ 
ren Provinzen iR die Seide am beften, nächſt⸗ 
dem in den beiden legten. Es gewinnt etwa 
Kaſchan 16 Ge., Bedd 450 Ce., Shilan 4400 Ge. 
eod liefert ausgezeichnete Seidenftoffe, und die 
von Isfaban, han umd Täbris, fo wie der 
Sammt von diefen Orten und Meſchhed find 
fehr gefhägt. Die Geidentaffete non Besd und 
Kalkan können im Preiſe mit den Baummoll- 
waaren rivalifiren; fie erfegen bei einem Theile 
der Bevölterung die Leinwand und den Flanell. 
Die verfiiden bedrudten Tücher find wenig 
werth. Wolle wird fehr viel erzeugt, die befte 
in Kerman, dad große Schaf⸗ und Biegenbeerden 
hält, befonders fein ift die untere Daunenwolle 
der Biegen, welde im Winter wächſt; diejelbe 
wird in verfcgiedenen Fabriken zu She mwis 
verarbeiter; Ghoraffan und die oͤſtlichen Pro⸗ 
vinzen überhaupt liefern ebenfalls diefe feine 
Wolle. Mefchbed liefert eine größere Menge von 
Wollwaaren, Kerman ater die befleren. Auch 
Diele Teppiche, Filze zc. fabrieirt Perfien. Bon 
andern Induſtrie⸗Artikeln verdienen eine Er⸗ 
mähnung: die fogenannten Damascener Waffen, 
die Papierwaaren bon Sefehan, die Moſaiken 
von Edirad. — Der Haudel ift befonders nad 
der Zürfei, nad Baghdad, Arabien und den 
Häfen des perfiihen Weerbufens gerichtet. Bon 
der Seide geht !/, nady Kenftautinopel ıc., 2/5 
wird in Perfien verarbeitet, dad übrige gelangt 
theils nad Baghdad, theils nad Rußland. 

Verfiens Ausfuhr beſteht bauptfählich in: 
Bielem und treffligem Alaun, der befonders 
nad England und nad anne gebt; in ein 
werig Baumwolle, die über Gmyrna ans 
neführt wird ; in großen Mengen von Blutegeln ; 
m Bellen, befonders treffliden Geidenhafen- 
‚tin Balläpfeln, die nächſt denen von 
ut und Uleppo die beten find; in Krapp, 
der namentli nad Indien geht und für den 
Ompraa ber Hauptmarft iR; KRreugbeeren, 
nähR deuen von Totat und Eäfaren die beften; 
Mafiz. für die Türkei, we er zur Bereitung 
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des Ruli (Brauntweine) un 
braudt wird; Operment, d 
{ tommt; Opi 
n⸗Afien; jeht wie 
geihäkter Safler, ws Shi 
und von Hamadan. — Gei 
(gegen 9000 Ger), im Berti 
Die aus Ghilen — wäh di 
befe. Rach Mu findet 
Ausfuhr Ratt, obwohl Auplaı 
über 100.000 Bd. gewinnt; 
Tate wenig; jedodp Tommen 
namentlich die Tſchadirs oder 
Berdeh oder Thürworhänge : 
und die fogenannten Uzadı 
derans gelangen ebenfalls 
fertigt Gulduslüls d. i. 

oder Shawlſtoff aus Ruplanl 
Gtuhlüberzügen, Leinen, Lem 
ben, Bantoffeln, Hausmügen, 
uuübertrefflide Geiden« und T 
Ulen berühmt von Befcht; ( 
bis 400 Dulaten) fommen as 
welche die feine Wolle (Kurf! « 
lich von Meſchhed, Zeſsd, Keramı 
fie werden faft den Kaſchmirer 
europäfcjen —— 
europäifchen ; 
die Farben vor den Türkiſch 
wohl aud durch die Feinheit. 
in Kerman gefertigt, und gu 
Wolle; in Gordiz in Klein⸗Añe 
vorzüglid nachgeahmt; Tomi 
fei viel confumirt, kommt in al 
aus Berfien, der befie von € 
lehs oder Kaliun (Waſſerpfe 
die zuſammengeſeßten, aus gei 
mit Holzfhnigerei und feinem 
fahen fonımen ans Böhmen 
Pferde m 300 bis 450 Thl 
Leder, Holzſchnitt, Papiermo 
in niedliher Form, mit Arab 
thümlidem Lad verfehen, ı 
Urbeiten zc.; in lieinen eng 
meranzen, Gitronen, Aſa fötid 
Gummitraganth, Haſchiſch aus 
Seſam, Sennes, Hirſchhorn. 
Die Einfuhr iR narentlich 
land, nähftdem von Rußland, 
die in ihren Waaren den orient 
ganz Ba trifft, und ı 
Schwere Tue, meiſt braun 
men von Görlig, Guben, Rott 
Delterreih und Rußland; wol 
fehr viel aus Berlin and von 
nelle aus Amerila und Bad 
und Longelotheo, die feinen 
land, rothe Indiennes amd der 
dDenweaaren aus der Schw— 
und Sadfen; Sammet nnd I 
Breußen, Sachſen und der Eh 
Zinn, Eifeu, Reffingbi 
Ziut aus Englend und | 
Stahl⸗ und Brougewaa 
matten aus England uud Str 
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ıeim, Hanau. Berlin, Wien; 
ın denen glänzende Geſchäfte 
las aus Böhmen, aud) aus 
rifa: Epiegel find fehr ge- 
pier fommt von Rürnberg 
Bappe aus England und 
weaillerien und kurze 
mberg. Oefterreih, Baden, 
ız von Berlin. Kür Zuder 
astat und Abuſchehr die 
te wird viel verbraudt ; der 
aus Berfien nad Konftan- 
e Goamopvdare find fehr 


6 Europa gehen theils die 
Aſtrachan, das große Rager 
auf zahlreichen Meinen Fahr⸗ 
Afiterabtad und Lahidfhän; 
elmeer nad) Zrebifonde und 
»o freilich noch ein Landweg 
. zurüdzulegen if, auf dem 
t 300 erhoben wird, fo daß 
165%, fielen. Bon Tiflis 
sa regelmäßig nach Teheran 
ig 18 bis 20 Tagen zurüd- 
Hendelsweg führt öſtlich vom 
ih Chiwa und don dort in 
nah Merw, oder in 15 bis 
ſchhed und Herat, wo fid) der 
da dasfelbe der Knotenpuntt 
ters zwiſchen Perfien und 
: große Rönigeßrehe führt in 
ron Kabul über Ghazna und 
aftantinopel. Endlich findet 
fte Einfuhr flatt; der leßtere 
den Händen Englands, theils 
ıdon Maskat, der auf dem 
n den Bänden der Ruffen, 
Häfen Aſſterabad und Mefcht 
Stationen für ihre Kriegs» 
en, während es den Berfern 
ier Kriegsſchiffe zu halten. — 
ſoll fih auf 6 Mill. Thlr. 
3 1533; auf 3.033.700 Shle.; 
Rußland auf 795.046 Thle., 
:r Chiwa gehende. Die Ein- 
nt beträgt 18. 246. 600 Fl., 
675 al 

rein deipotifher Staat; der 
hab ſprich Schad) iſt Herr 
igentyum afler feiner Unter⸗ 
ngen die Häuptlinge der krie⸗ 

oft eine far unabhängige 
ı Bille und feine Laune ge- 
it und Blutvergießen find in 
fern Berfiend zur Beiden- 
wie der an der Spiße ſtehen⸗ 
e der Schrecken regiert, und 
ten Widerſtandes ift möglid. 
unter foldyen limfländen fitt« 
leicht * denken. Diejenigen 
e das Land bebauen, find —* 
ingen und Ungerechtigkeiten 
ir die Auforderungen an die⸗ 
ben Grenzen gibt. Die Güter 
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zahlen nominel !;,, in der That !/s von der 
Yrodultion, die Kronländereien !/z; der Boden- 
befig ift erblich, aber auch fleuerbar, er mag be- 
baut werden oder nicht, und wenn wenig gezahlt 
wird, fo wird er einem Anderen gegeben. Indeß 
it der perfiiche Bauer noch immer weit beffer 
daran, als jo mancher in Europa; Hungersnotb 
ift unbefannt, da ein fo ſchwach benölfertes Land 
ſtets das Rothwendige aufbringt. — Bon In— 
duſtrie, Geſchick und Fleiß kann natürlich Leine 
Rede ſein, da Keiner der Früchte derſelben Herr 
ſein, ja ihm ſogar nur Nachtheil daraus er⸗ 
wachſen würde; denn wer viel erwirbt, dem wird 
diel genommen, und wer gefchidt ifl, der wird) 
viel genußt, ohne daß er Vortheil davon hat. 
ad Rolf ift fat ganz mohammedaniſch 
und zwar gehört es der Abtheilung der Schiiten 
an; der Koraͤn ift daher auch das einzige Gefep- 
bud, das häufig auf das unfinnigfte ausgelegt 
wird. Oft wird aud nad dem Gebraude ent- 
fhieden, in verfchiedenen Provinzen ganz ver- 
fhieden. Weber die Griminal-Berbreden ent» 
ſcheiden die weltlichen Gerichtöhöfe. Die Prie- 
ſterſchaft iſt aber von großem Einfluſſe; gegen- 
wärtig gibt es gewöhnlich 3 oder 4 Oberprieſter 
oder Muſchtahids: die öffentliche Stimme wählt 
fie ale Führer in der Meligion und ale Schüßer 
gegen Unterdrudung, ohne daß fie ein Amt oder 
efondere Bilihten hätten; aber ihr beiliger 
Eharatter gibt den Entfheidungen der unter 
ihnen ſtehenden XZribunale ein Unfehen, das 
felbft der Schah zu achten genöthigt ıft. Ihnen 
zunächſt ſteht der Sceih-ul-Islam oder das 
Saupt des Glaubens, welcher ald ein oberfter 
Richter beim Hofe des geichriebenen Geſeßzes 
fungirt; ein folder refidirt in jeder Hauptftadt. 
Unter ihm fteht der Kadi mit feinem Hofe von 
Mollads oder Belehrten. In den kleineren 
Städten ift nur ein Kadi vorhanden, von wel» 
dem man an den Kadi einer großen Stadt ap- 
pellirt und endli an den höchſten Gerichtshof 
der Hauptftadt der Provinz. Gerechtigkeit ift 
aber ſchwer zu finden; denn Die Beſtechung fiegt 
ſtets, und die Richter find in der Regel Abbilder 
des Monarden. Die Strafen find fo maßlot 
und geaulom, wie fi nur denken läßt. 
ie richterlichen Beamten find zugleich die 
Eteuers@innehmer. Die Einkünfte des Etaates 
werden zu 3.177.000 Tomäns (a 32/, Zhlr.: 
oder 11.649.000 Thle. geihägt oder zu 7 Mil. 
Tomänd=?1.600.000 Thle., aber es kann nicht 
angegeben werden, wie body ſich der Eandrat 
beläuft d. 5. die Abgaben für die Erhaltung der 
faiferlihen Yamilie, für Negierungsboten, 
Transport der kaiferlihen Bagage, Truppen- 
Berforgung ıc. Alle diefe Ausgaben fallen auf 
die armen Kandbauer zurüd, denen der Bevarf 
abgepreßt wird. Geſchenke, Strafgelder und 
Eonfiscationen bilden einen bedeutenden Theil 
der Sinnahmen; zuweilen empfängt der Schah 
u Keujahr von feinen Höflingen 200.000 bis 
0.000 Thle. an Geſchenken, und wer fein 
Geld hat, bringt Koftbarkeiten und Waaren, fo 
daß noch mehr ald 1.500.000 Thlr. an Geſchen⸗ 
ten zu obiger Summe hinzu zu zählen find. 
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Die Armee zählt 6600 Mann Artillerie, von 
deren die Hälfte aus Leuten aus dem RW. be- 
Reben mag; fie Aud alle beritten, etwa 30 ge- 
bören zu einer Kanone, und fie dienen anr Un⸗ 
terſtühung der Infanterie. Diefe zählt 70.000 
Mann und beftebt au mehr als 1/, aus Leuten 
aus dem RW. fie ind mit Hahnflinten und 
Bayonneten bewaffnet. Kanonengieberet und 


Das mohammebanifhe Uflen. 


Bulverfabrit befmben Rh in 
garde beſteht aus a 
zwat aus ausgezeichneten N: 
mäßige Reiterei, Ghnlam-i-f 
50.000 Mann, von denen 

dDidan kommen. Sie follen 
Soldaten fein, wie die Rofa 


NordsBerfien, das alte Hprlanien, if in die Prodinzen Gilän, Dil 
tän getheilt; der ®. in Aſerbeidſchan (Miropatene), Ardilän oder Kur 
Klein-Luriftän und Ghüfiftän; der &. in Fars, Bariftän, Mogiſtan und ı 
nia); der DO. iſt Shöraffan (Aria und Baltria), das in die Propinzen 
Terbidſchaͤn, Turſchis und die Große Salzwüfte (Deſchta⸗Kuwir) zerfä 
heist Irak⸗Adſcham und begreift im R. Chamſah und Teheran, im ©. 


md Isfahaͤn. 


1. Iral⸗Adſchäm, der im ERW. des Cafpifhen Meeres gelegene 
Hochebene, das alte Medien, ift theils eben, theils gebirgig, von feht 
Bodenbeichaffenheit, die wichtigfte Region des Reichel. 


Teheränd. i. die Beine, genannt Daͤr⸗el⸗ 
fheläfeh d. i. Wohnung des Chalifate, im Som⸗ 
mer mit 80.000, im Winter mit etwa 120.000 
Bew. (27.000 Haushaltungen), im SD. des 
Demamwend, in 4600 B. %. 9. gelegen, ift feit 
1798 die Kadfharen-Wefidenz, von ?/, g. M. 
Umfang. Sie legt auf einer fahlen, aber gut 
beuölferten und bebauten kiefigen Ebene mit 
fieberergeugendem, feuchtem Solzboden, von 
Baideftrihen umgeben; im Sommer eine dürre, 
im Yeühlinge aber eine reizende Landihaft. Sie 
ift von einer Mauer umgeben und bat in ihrem 
Aeußeren nichts von einer kaiſerlichen Refidenz; 
nur die Vaſars find ausgedehnt. Auch der eine 
nroße Fläche bededende zyalof des Schade in 
dem don einer zweiten Mauer umgogenen Urt 
ıd. 5. etwa Eittadelle, zeichnet fi) ale Bauwerk 
in Richts aus. Darin befindet fi der Marmor: 
ihron aus Zesd und der Pfauenthron aus Delbi, 
und ihn ſchmückt aller Glanz und Reichthum des 
Herrſchers. Die Gärten erfüllt eine undergleich⸗ 
lie Rofenpradt, die aber aud nur auf fünfl- 
liche Weiſe erhalten wird. Die Etadt hat nur 
durch den Hof Wichtigkeit. Die bebaute Gegend, 
welche ih am Südfuße des Eiburs binzieht, führt 
den Kamen Ehamirän. Prädtige Gärten, 
deren Obſtreichthum alle Belchreibung über: 
Reigt, und die dazu gehörigen Wohnungen bie- 
ten den Dorfbewohnern Gelegenheit, ihren Be- 
#y während der Sommerzeit an die vornehmen 
Gtädter gu vermiethen. —38 Binde gewähren 
zeitweis angenehme Kühlung, riefelnde Waffer- 
adern erhalten die Wegetation friſch und geün, 
und verbreiten rings in ihrer Umgebung Leben. 
Uberde und Mächte find wunderbar mild. Zu⸗ 
nähR im R. von Teberän liegt das Schloß 

h⸗eAli⸗Schahte, mit terraffenförmig angelegten 
rten, Gpringbruunen und Seien, genannt 
Dosr-Raddfher (Rafharenfhloß); elimas weiter 
hin fi) eine mädtige kaiſerliche Baum- 


wollenfyinnerel mit allen erdenflihen Naſchinen. 


Darauf folgt das erfte Dorf 
tig. ſchattig und quellenrei, 
folgt Gulahet mit den Woh 
der englifhen Gefandticda] 
dem bequemen, palaftähn! 
Wohnungen und Zeiten der 
und das große, weit außged« 
Sommerky der Frauzoſen. 
„Die Bevölkerung Tehe 
Tageszeiten die Straßen un 
als Sandwerfer oder Kauflı 
beihäftigt, die anderen hi: 
Die Armen gehen bemütbig 
Roly zu Pferde oder zu M 
großen Troß übermüthiger 
hinter fi), weldde Seden zu 
rüdftoßen, der nicht im Sta 
mit ihrem Herrn oder mit 
Tief verhüllt vom Kopf | 
trippeln die Weiber ayf ih 
fen mit hoben Wbfägen ı 
ed ne ea Wa 
engi ift, der ihuen 
ler fhen auf der Erde 1 
fonderbar gefleidete Wahuf 
gellendern Rufe umd Rierem 
junge und alte Derwiſche un 
durd lebhafte blunge 
ſchattigen und fr ge 
Quartier an. Beladeue Kan 
tbiere und Eſel verfperren 
Weg, und dazwiſchen erfſche 
Löwen des Sach, welche d 
Ketten, wie biſſige Hunde, < 
inmitten der Renfdenmeng 
werden. Das Gemurmel | 
Bafard iR fo ſtark, dab n 
Rachbar kaum zu unterhal 
und nun gar er der Lärm 
der Rupferichmiede, Deren Ge 
bare Muſik erregt. Gin u 


Erön. Perſien: Teheraͤn. 


aber nicht etwa von ühren, 
adendes Beiden der Garlöde, 
Straßen ihren Küchenheerd mit 
ein anufgefchlagen haben und in 
fen Hammelfleiſch, Pillaw, 
ndere Lieblingögerichte der per- 
dampfen und abkochen. Sauber 
icht aus. In der größten Taget« 
meiften Raufleute und Urbeiter 
tin igren Buden. Reben ihnen 
mit Mofler und Eis; eine faure 
Rafferflafche, und darinnen ein 
r Etrauß don Rofen oder ande- 
Biebt man vor einer Bude ein 
adenneg aufgehängt, fo it der 
licklich abweſend und übergibt 
vertrauensvoll dem Schuße des 


jsemie der Stadt ändert ſich in 
Beife je nad den Zageszeiten, 
te Aud bald beliebter, bald Riller. 
seren der Wohnungen läßt fi 
a, ver von der Straße ber in die 
«6 seistönt, die Tageszeit ziem⸗ 
men. Gind des Morgens die 

fs hört man die Ruhreigentöne 
Befenne, welche die Weiber zum 
. Deun, eine Etunde fpäter, ent- 
b Leben auf der Straße bis zum 
irm. Iſt es Mittag, fo ruft der 
zen Mofcheen ber jein Rittagt- 
fordert die Menge auf, an Allah 
beten zu denken. Die Leute neh⸗ 
rein, allmäblige Stille! Hernach 
wen von Reuem feinen Anfang. 
Tachmittags wiederum das Ge⸗ 
Yin. auf das eine entiprechende 

it des Gebetes, folgt. So wie 
Rüfte gebt, lärmen die Bofaunen 
re Regareh-fhaneh von dem Purg- 
alten Werfen. Ein wenig fpäter 
blofen die perfiſchen Serbazen die 
(bendmufill, worauf fämmtliche 
len und zu bellen anfangen, als 
n die europäifchen Klänge unper- 
ı. Die Bafars find bereits ge⸗ 
Belt giebt Ah in da® Innere der 
irũck᷑. Rur die von den Kaufleuten 
ıterhaltenen Bächter durchſtreifen 
‚on Meheuden Oellän pchen matt 
unflen Hallen des Marktes und 
. 3wifdenpaufen mit gellenden 
Richt lange, und alle Welt, ſelbſt 
in ihre Mäntel und Deden ein- 
ten iu tiefen Edlaf. Rur den 
Bafars iR die Sorge überlaffen, 
und Sicherheit der Stadt und für 
Ginwohner zu wachen.“ (Brugſch.) 
ideh Wbdulazim, ein großes 
f den Ruinen von Rei, deu alten 
ıgae, fpäter Europos und Ar- 
emaligen Hauptfladt des öſtlichen 
bracht und Herrlidteit, die a. 642 
a, den Biefenflädten deö Alter⸗ 
rtig, und war im 8. Jahrhundert, 
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unter Harun⸗ar⸗Raſchid, als Reu-Bei, eine der 
gröhten Etädte Afiens, bis es 1220 durch die 
ongolen unterging. — 16 M. füdlider Cum, 
egen 10.000 E., am Badiän-Riid, in 3206 
8. Ö., eine heilige und ehemals prächtige, 
bevöllerte Stadt (100.000 E.), vielleicht an der 
Stelle des alten Ehoana, aber zum Theil in 
Trümmern liegend, nur mit R der alten 
Bedeutjamfeit, berühmt dur die zahlreichen 
Gräber mohammedanifcher Heiligen, unter deuen 
ſich namentlich das jährlich von vielen Taufenden 
befuchte der Fatumeh, der Echwefter des Imam 
Rizah, mit einer Kuppel, die mit Goldblech be 
ſchlagen if, auszeichnet. Hier ruben Feth Wli 
Schach und feine Rachfolger bis auf Nasreddin. 
Die Mofchee ift ein Aſyl für jeden Verbrecher. 
400 Diener beforgen den Kapellendienft, und bei 
groheu Feften firahlen 100 Leudter. In Rum 
verehrt man außerdem 444 Imamzadeh oder 
Heilige, deren jeder feine befondere Kapelle und 
fein Grabmal bat. Kun fol aus den Ruinen 
bon 7 Städten erbaut worden fein. Im Aufange 
bes 18. JSahıhunderte ward es durd die Afgha⸗ 
nen zerflött. Die Karawanferaid (20) und 
Bafars (mit 100 Buden) find aufehnlid. — 
Kaſchän, 30.000 E., in 3581 %.%.. in be 
völferter, gut bebauter Gegend, die viel Obſt 
und Geide gewinnt; fie fertigt ausgezeichnete 
Eeidenfloffe und Boldbrofate, Aupferwaaren ıc. 
Der füdlic Davon gelegene Kubrud«- Pas, mit 
unbeſchreiblich gZeferie Ausficht, liegt in 8552 
V. F. H. Das Dorf Kuhrud erhebt fi) amphi- 
theatraliid am Abhange; auf terraffenförnig 
geſchaffenem Boden prangen ungemein lieblic die 
reich bewäflerten, von Steinmauern umgebenen 
Obſtgärten. Länge des Weges ift ter ganze 
Berg terraflenartig ausgemeißelt und mit vier- 
edigen Eduadhtöffnungen verfehen, wo die Reichen 
beigefegt werden. — Isfahän, mit kuum 
80.000 E. :einft mit mehr ald 1 Mill), am 
Zajen de Ruͤd, der ih im O. im Sande ver⸗ 
liert, und dann in der Provinz Kermaͤn wieder 
zum Borfchein fommt, in 50175 P. F. H., war 
ehemals eine der bedeutendften Weltftädte, die 
2 M. Umfang gehabt hat. Der größere Theil ift 
nur ein Nuinenhaufe, feit 1772 die Afghanen 
die Stadt zerftört haben, fo daß man !/;M. 
innerhalb wandern fann, ohne ein anderes 
Weſen, als einen Schakal oder Fuchs zu finden. 
Bon den Paläfen am Königeplape het eine 
etwa 180%. br., 3/7 M. Ig. prachtvolle Pla⸗ 
tanen-Allee mit Epringbrunnen und großen 
Baffins, Blumenbeeten und Raſeuplätzen zwi⸗ 
[hen gut ummauerten Gärten, Qufihäufern, 
Baläften und gelehrten Schulen mit herrlichen 
Bortalen ıc. bin, der Tſcheharbagh oder Bier- 
garten genannt, bis zu der von 34 Bogen ge 
fragenen Brüde Alla-Werdi-Khan, 13 Sqritt 
breit und 360 Schritte lang, aus Werlſtücken 
erbaut, aber mit Beitenmauern aus Ziegeln. 
Diefe legteren find 6 F. did, 14 bis 15 & h. 
und ganz durchbrochen, oben mit einem 3 %. h. 
Iuftigen Rande befept, mit fhwibbogenartigen 
Fenfteröffnungen von der ganzen Mauerh he 
verfehen und mit 4 runden Thürmen von der 
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Höhe der Nauern flanlirt. Diefe wohl erhaltene 
Brüde leitet nah Dſchulfa, während öftlicyer 
eine zweite nad) einer von Abbas erbauten Bor- 
ftadt mit Gärten, Baläften ıc. führt, welche die 
erftere faft an Schönheit übertrifft. Mehrere 
prachtvolle Brüden find noch vorbanden, und 
viele der Paläſte und Mofcheen find auch in 
ihrem Berfalle prädtig; noch glänzen viele der 
vergoldeten Mofcheentuppeln und erheben fi) 
die fhlanten Minarets. Der neue Balaft, 1816 
erbaut, übertrifft die zu Teheran, Täbris, Kir 
manfhah und Schirat. Der Maidan, welcher 
der größte Plaß der Welt fein foll, ift verödet. 
Das Goflegium bei der Haupt-Mofchee, mit 
ſehr zahlreichen Lehrern, kann für die moham⸗ 
medaniſche Ilniverfität gelten. Die Borftadt 
NReu-Dihulfa ift die Urmenier-Eolonie (200% 
Seelen) mit 12 Kirchen {ehemals mit 36 Kirchen 
und 12.000 Säufern., die Mefidenz eines Erz- 
bifhofs, deffen Sprengel, einſchließlich —* 
indiens, etwa 28.000 Seelen zählt. Mit üppi⸗ 
gen Bärten und großen Karawanſerals ıft die 
Stadt verfehen. ie iR der Gtapelort für die 
Baummolle, die Droguen, die Häute. den Tabak 
und Reiß der Umgegend. — Herrliche Früchte 
werden aud hier und in der IImgegend gewon⸗ 
nen. 3um Bwede der Bodendüngung find in 
der Gegend diefer Ebene zahlreiche koloſſale 
Taubenthürme, mächtigen Yeftungsthürmen ähn⸗ 
lich, erbaut, innerhalb deren die Taubenſchaa⸗ 
ren ihren Mift ablagern, der dann auf die Fel⸗ 
der geführt wird. Diefe Thürme find fchöner 
gebaut und forgfältiger gefhmüdt, als die per⸗ 
ſiſchen Mohnhäufer. Die wichtigſten Yabritate 
des fehr bedeutenden Gewerbfleißes, der bier 
feinen Gentralpuntt hat, find gewebte Baum- 
wollen. und feidene Waaren, Sanımt, Gold- 
brofate und Waffen, ferner Glas, Papier, 
Wafferpfeifen (Rargilesı ıc. Die Bafars, na» 
mentlih der über 1/5 M. Ig. des Abbas, eine 
mit Kuppeln verfebene bededte Etraße, und der 
Handelsverkehr find fehr bedeutend, von allen 
Eeiten treffen täglid Karamanen ein. — 
Nedfhefabad, 15.000 E., ein hübfcer, re- 
gelmäßig gnebauter Ort, der Baummollnaı, 
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Baummwoll»Berarbeitung und Ki 
Dat große Dorf Ubadeb in be 
bewundernöwertyen Schnigere 
baumbolz. — Kamin, TOM 
barer Gegend, größer als Tele 
heuren Bafars, if durch feine 

bereien und Webereien und all 
von Bedeutung — Im AR. 
d.i. Geierneſt, feit 1091 die als 
priefene NRefidenz des Ulten u 
dem Meuchelmörder-Orden der 
ftand ; derfelbe wurde 1256 dun 
vernichtet. — Sũblich Hamad 
an der Stelle des alten Ugba 
dDifchen Nefidenz, mit etwa 300 
Ballfahrtsort der Juden, welch 
Gräber Eſthers und Mardochal 
gen. Es fieht aus, als fei es 
Eile aus getrodnetem Erdfchle 
führt, heute bereit® geborfien w 
worden, nm vielleicht morgen i 
fallen. Ron alten Bauten if | 
handen. Die Stadt ift ausgezei 
bereien; die Schufterei, Yürbere 
tation don Filgteppiden und ! 
Schreibkaſten bilden befondere : 
Auch Udergeräthe wird für An 
fertigt und viel irdene Waare; 

einige Baumollfärbereien bier. 

zwifchen Teheran und Baghd 
wichtig. Es ift ein reicher Yundı 
und antifen gefdnittenen Stein 
dabei fih erbebente Elwend iO: 
rend 8 Monaten mit Schnee bel 
die Etadt einen fühlen Sommet 
halb die Eommer-Refldenz de 
während ta® warme Suſa im 
ward. — Im SW. Burndjiel 
barer, gut bewäfſerter Ebene d 
bat, und mo man gute Mauiber 
rohr, Kartoffeln, Mais, Raumı 
zieht, ift ein wichtiger Induftri 
ih für ordinäre Baummollwaa 
es jährlicy für mehrere Mil. Krı 


2. Das hohe Alpenland Aſerbeidſchan, im Alferthume Atropatene od 
Kord»- Medien) deſſen Bewohner nicht Berfifh iprehen, da ed von Turkſtäm 
Kurden bemohnt iſt, und mo ſich zwiſchen den wildeſten und raubeften € 
Ebenen ausbreiten, von nomadifhen Hirten und Räuberftünmen bewohn 
Viehzucht in den kurdiſchen Bergdiitrikten, den Ackerbau in den Niederung: 
und Obftcultur befonder& in den Umgebungen des Schahi⸗Sees und durch 
turen eines der reichten Handelögebiete Berfiene. 


Täbris, 160. /00 E. !einft nit 550.000\, 
in 4600 3. 9., im D. des Schahi⸗Sees, ehe⸗ 
mals ebenfalls ein Ort des Glanzes und ber 
Brabt, von ungehenren Frucht ınd Gemüſe⸗ 

arten und. ſchneetragenden Gipfeln umgeben. 
Kir, wie die ganze Provinz, häufigen Erd- 
beben ausgefegt. Bedeutende Induſtriezweige, 
wamentlih die Baummollmeberei, Eeidenmir- 
ferei, Färberei und Druderei, Töpferei und 


Gtärfefabrifation ıc. find bier | 
20 großen und gegen 30 Meiner 
werden alle von RR. berfom: 
aufgeftapelt und zur Schau gi 
eincm Holzdache verfebene Bat 
der fhönfte in ganz Verfien fei 
Rerbindung mit Teheran. %ad! 
enropäifchen nachgebildete Anuı 
Eittadelle Art-Ali-Sgyab hatte ! 


Ar Im Mittelalter Die Sternwarte 
Im ®. des Erd: Urümia, 
er denen ſich auch 600 Reftorianer 
ta befinden, liegt in Gärten ver« 
my Ebene im ®. des Sees if 
it, daher äußerf ergibig und 

folen 300 Dörfer liegen. — 
B Zadti-Suleimän 
weten, ein Hügel nahe der 


ſcdilan, dem Lande des oberen 


4a}. 30.000 ©., eine neue 
Teppiche und Schwerter fabricirt. 
w am Ihalgehänge, von Gärten 
wumgeben. Zu den merfwürdie 
ıeften der Gegend gehören der 
Arten (Sactei-boftan) und der 
#, merkwürdig durch Felshallen 
ımmb Keil-Infcriften, die in den 
und die fhönften Bildpauer- 
fen find. wahrfgeinlih aus der 
#. — Denlih das Dorf Bifu- 
dom Platcau von Chawa, auf 


Wyamjep und Yarus-Sijat® jommern bier 
während der heißen Iahreßjeit. Die wichtige 
diefer Mijat find der es Gewend, ein fehr 
großer Stamm, der fich in allen Theilen Berfiens 
findet, Hauptfäglie in Irak und Ardebil; der 
Shamfeh-Tpeil zählt etwa 3000 Yamilien, 
melde zwifchen dem Tagıti Suleiman und dem 
mwormen Thale des Ryzil-Alfen wandern. 


Schirwän-Rüd und der Kercha⸗Quellen: 


welchem fid) die berühmten Pferdewaiden Me- 
diens befinden. — Kördlih Gihna, 25.000€., 
im perfifden Kurdiſtan, das unter dem faft 
unabhängigen Wali von Eihna fteht und von 
den nie unterjochten Xueden, den wilden Rar- 
duchen der alten Zeit, bewohnt ift: einem tapfer 
zen, gaffreien, aber ranb- und morbluftigen 
Wolfe. Die Männer tragen grobe Wollröde mit 
foigen Silgappen. Unter ihnen leben ebenfalls 
diele Wanderffämme. Der Bali bat in der 
Stadt, wo aud Juden und Haldäifche Chriften 
wohnen, einen reich gefhmüdten Palaft. 


Ran liegt im &. von Irak und wird von einem gebirgigen, holzreichen Hoch ⸗ 
das bei den Alten Zagros hieß, jept aber nad} einzelnen Stämmen benannt 
allt in Suri-Buzurg und Luri-Kutſchuk, Groß- und Alein-Luriftän; 
3 Bergland der Bathtiari; Iepteres Liegt zwiſchen Kitmanſchah und Eufiana, 


1 Bifh-Ruh und vuſchti⸗Kuh d. 


5. vor und Binter den Bergen. Bmifchen den 


RB. nad) SO. ſtreichenden Gebirgätetten liegen fruchtbare, gut bemäflerte 
em Abhangen von Giden, in den Zhälern mit Ballnuß, Feigen, Granaten, 
dt. Auch Berg⸗Ebenen breiten ſich zwiſchen den melligen Bügen aus, auf 
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Jailaks und Kiſchlaks, mit etwa 200.000 Käufern, find über den Raum zwiſchen 
und Kazrun, und von Kum bis Schufchter verftreut. Gie leben in Törfern ven 


30 Käufern, melde in Bergwinkeln fiehen, mo fie Waſſer und Gras finden. 
gräbnipfeierlickeiten find diefelben, wie die perſiſchen Hochzeitsfelerlichtelten: 
und Gefang tanzen fie um das Grab. — Sie zerfallen in zwei Bmeige, die $ 
vi 7 Fuß und Sſchachar Keng d.i. 4 Buß. 
zum Militär ſtellen, die fi wie 7 zu 4 verhielten.) Da fie nur wiberwillig ber 
Regierung fich fügen, fo läßt der Schad viele Familien derfelben in den GE 
Teheran wohnen und hält 2000 von ihnen als Soldaten im Heer. Neuere 
von Bedeutung find nicht vorhanden, wohl aber mande wichtige und Inter 
alter Ortfchaften, viele aus der Saflaniden=Beit, obwohl au der Name Mb 
der) und Euleiman (Salomon) gar vielfach mwiederfehrt und an ältefte Cultur 


5. Chuſiſtan it das im SW. angrenzende Hügel» und Bladhlaub, we 
Kercha und der unendlich gewundene Kuren durchfließen, etwa das alte Onfte 
weite Ebene Tſchaab ifl vom Meere ab im Winter ein Sumpf, im So— 
Büfte, enthält aber viele Dörfer. Im O. erhebt fi außerordentlich Reil eins 
fette. — Haft die Hälfte der Bevölkerung iſt vor einigen Iahren durch die 


worden. 


Schuſchter, 10.000 E., am Fuße einer 
Meibe von Sandfteinhügeln, unfern des Kuren 
oder Kerun. der ſich bier gabelt (der ſüdliche Arm 
it der berühmte Nahri⸗Masrukän oder der jet 
Ubi Bargar genannte künſtliche Canal), war 
noch vor Kurzem eine wichtige Etadt, ift aber 
durch Die füledte Verwaltung und Unterdrũckung 
gänzlich gelunten. Auf hohem Fels fteht das 
Gaftell, das indeb von noch größeren Höhen be» 
berrſcht wird; die Mauern find verfallen, und 
der Plaß verdient den Ruf feiner Feſtigkeit in 
keiner Weiſe. Manche Mahallad oder Viertel 
der Etadt liegen gänzlich in Ruinen. Die Be- 
völkerung ift nicht reich, aber auch nicht fo ent- 
blößt, wie in den meiften Orten Perfiens. Ara» 
biſche Tracht und Sprache get man bier der 
perfifiden von — Das 5 M. entfernt im W. 
gelegene Dezfil, 15.000 @., am Dezfil-Rud 
(Coprates!, ift in ganz ähnlichen Berbältniffen, 
ſcheint ſich indeß nad der Pet wieder zu erho⸗ 
len. Weber den Yluß führt eine ſchöne Brüde 



























(Beide mußten ehemals 


von 20 Bogen. — Rabe im B. is 
Schuſch, dem alten Gufa; auigg 
und Schutthaufen deuten fie an, 
ren Ruinenftätten in diefem Theit 
Ruinen der eigentlien Gtadt 
9. M. im Umfange; fie fund wi 
Scherben und Trümmern 
Juſchriften und babyloniſche Or 
man. Das in der Nähe befindl 
Stab des Propheten Daniel iR em 
wert am Schapur. Diele @e eh 
Glanzes ift jegt wegen ihrer regen: 
rühmt; ringsun iſt das Yaud im | 
dem berrlihfien Grün bededt, = 


Hawizah, jept faR entnölfert, wei 
der bedeutendften Orte der Yrouinz, 
im SW. von Dezfil. — Robsnmd 
am Schatt⸗el⸗Arab, an der perilgen 
ein Ort von fleigender Bedentung. 


6. Farſiſtan, öftlih von Chufiſtaͤn, erftredt fi vom Perſiſchen Mecchul 


die Gebirgsterraffen fort bis zur Hochebene. 


Diefe Provinz befipt bewäfferte, fi 


Thäler, deren einige eine Begetationskraft haben, melcye zur reichften der Erde geb 
Sebirgsabhänge find gut bewaldet und am Zube mit Bein und Srucdtbäumen 
Sarfiftän ift der von der Ratur am meiften bevorzugte Theil Berfiens und daher 
Dichtern des Orientes hochgeprieſen. Schab⸗bevan (d. h. Eingangs⸗Paß) if bei! 
biſchen und perfiihen Dichtern eins der vier irdiſchen Paradieſe, nämlich neben | 
Samarkand, der Ebene von Damaskus und dem Rahr⸗ul Obollah, etwas fl 
von Basra. Bei Schab-bevan, wie bei Behbehän in Chuſtſtan, bilden die Bu 
auf Meilen weit hin nur einen einzigen Rarziffen- Teppich. — Auch In Yard wein 
reihe Stämme kriegerifher Bergbemohner. Biele der Meinen Ortfchaften beichen 
Zeſtung eines Häuptlings, wenn man will, einem Ritterfchloffe, von hohen Has 
Thürmen eingeſchloſſen. und umber liegen die Wohnungen der Bafallen, welde 


Eraͤn. Perfien: Schiras. 
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ſchũtzen laffen, dem fie die Mittel zum Riderflande gegen feine Feinde 


die Hanptftadt, hatte vor 1653, 
in Erdbeben ganz zerärt ward, 
alten Zeiten freilich viel mehr. 
fder großen Handeltftraße, feine 
mweiien- und Raffenfabrifen, das 
Steinfchneider und Emailleurs, 
les Klima, feine fhönen Frauen, 
ht, fein Wein, der Scharaͤb, der 

fondern bei dem 3 Ferſach ent» 
Rbollär wãchſt, ꝛe. machten es zu 
a, Berfien berühmten und wichti⸗ 
war Refidenz der Chalifen; und 
mgols war es in Aften der Siß 
ter und der Wiffenihaften. Die 
perfiſchen Dichter, Hafis, eigent- 
Din Rohammed genannt, mel» 
kerb, und Sadi, der 1291 flarb, 
ren, und ihre Marmorgräber be- 
ou Vier, das des erfieren, wohl 
tbeider Etadt, das des zmeiten, 
Etde. entfernt, am Gebirge. Die 
Beswerte waren: der Balaft mit 
ten, die Mofchee von Atabegh⸗ 
Bafil, von Karim-Chan gebaut, 
Bäder, und der Bafar-i-vafil, der 
chõnſten galt. Die fruchtbare Um⸗ 
den beiten Wein Berfiens, Tabat, 
Bfeifenröhre. Heut zu Tane bat 
Induftrie mehr, die Fabrikation 
ı Waffen und die Arbeiten feiner 
ben ganz aufgehört ; ebenfo wenig 
velöplag, vielmehr nur ein Entre- 
uch Buſcheht und Bender Abas 
wen. — Im RNO.., TM. von 
Iſtakher oder Takht⸗i⸗Oſchem⸗ 
»es Dſchemſchid), die Ruinen des 
Zißes Perſepolis, der Refidenz 
in der Ebene von Merdafcht, 
enden Bendemir oder Kuräb d. i. 
e Koro® der Alten (Araxes). Gie 
ilteſten perfiſchen Geſchichte an. 
dieſer Architektur erinnert lebhaft 
chen Bauten. Der merfwürdigfte 
Tſchehil⸗Minar oder die 10 Säu⸗ 
inlich ein Reſt des hertlichen Pa⸗ 
ins. Am Fuße eines ſteilen Fel⸗ 
i⸗Rahmed, zieht ſich die 1500 %. 
und 30 bis 60 %. h. Terrafſe 
ntiſchen. polirten Marmorquadern 
ufgeführt; namentlich beſtebt die 
rze Mauer aus ungeheuren Werk⸗ 
herrliche Doppeltreppe aus Mar⸗ 
bſätßen von 55 und 49 Stufen, 
‚Seite hinauf. Oben gewahrt man 
ꝛs mächtigen Thotes vor deſſen 
i kolofſale vierfüßige Thiere, deren 
lagen find, ſtehen. Säulen und 
ve Shore befinden ſich zur Geite, 
höchſt jauber ausgeführter Bild- 
nd mit den eigenthümlichen affy» 
ähtern in Thiergeſtalt. mit Men⸗ 
d großen Ylügeln verfehen. Der 


länzendſte Theil der Ruinen ift die prächtige 

olonnade, urfprünglid aus 72 Eäulen be- 
Rebend. Im Jahre 1621 ftanden noch 25, 1509 
nur 16, 1818 nur 1, jede 60%. 5, 16 %. im 
Umfange haltend. Bon den öftlihen und weit 
liden Doppelreiben find nur noch 9 Säulen ei⸗ 
halten. Berfchiedene andere, ebenfo ausgeführte 
xerraffen, weiche zu verfchiedenen Geiten der 
erfteren liegen, haben andere Baläfte getragen. 
— 3m ©. und O. findet man in den Fels Rah⸗ 
med gebanene mächtige Brotten, bis 180 %. h. 
und 72 %. br., innen auf da® reichfte mit 
Skulpturen verfehen, welche man fir die Aräber 
des Darius II. und Ariazerzes II. hält; das 
unvollendete wird dem Darius Kodomannus 
zugeſchrieben. In den Felſengräbern von Rakſch⸗ 
i⸗Ruſtem liegen Kambyſes, Darius I., Zerges 
und Artagerzges I. — 10 M. in NO. von Perſe⸗ 
poliß trifft man in der Ebene von Murghäb 
gleichfalls auf Alterthiimer, Mefte der von Cyrus 
gegründeten BPafargadä, das Krönungsplag 
und Schatzkammer fein follte; und dort befindet 
fiih eine „ Grab der Mutter Salomons” genannte 
Stufenpyramide aus großen Blöden weißen 
Marmord, das Grab des Cyrus. — Endlid 
liegen IM. im R. von Kazrün die Ruinen von 
Schahpurd. h. Königsftadt, der Hauptfladt 
Kerfiens zur Saffaniden-Beit, die im 7. Jahr. 
hundert von den Arabern zerftört worden if. 
Auch diefe find von hohem Intereffe Koloflale 
Meiter flieht man bier wiederholt dargeſtellt; 
offenbar ift auch Bezug genommen auf einen 
Sieg über die Römer. — Ulle die zahlreicyen 
Rninenftätten Berfien® anzuführen, ift hier nicht 
möglid; erwähnt fei nur noch, daß ſich auch 
Nefte finden, welche den Druiden-Dentmälern 
ähneln. — Im S. von Schiras liegt Firo⸗ 
zabad d. i. Glüdsftätte, das fo groß wie 
Schiras fein fol, aber ganz entvöltert iſt; es 
befigt eine 150 3. b. Säule und die Ruinen 
eines berühmten Quebern- Tempels. Wan fabri⸗ 
eirt hier das befte Rofenwafler in ganz Berfien. 
— Rayrün, 4000 E., war ehemals eine be- 
deutende Stadt, in reizender Berglandfchaft 
gelegen und vom herrlichſten Grün umgeben. — 
Bender-Bufhehr oder Buſchir, vielleicht 
10.000 E., liegt 27 M. von Schiras an der 
Küfte des perfiihen Meerbufene und ift der 
Haupthafen Perſiens. Der Handel ift bedeu- 
tend ; indifche und enropäifhe Waaren geben in 
Menge gegen Geide und Eilber oder Hold bier 
ins Land. Es befteht aus 6u0 Häufern und 
gegen 400 Hütten, die auf einer fandigen Halb» 
infel liegen und wie ein anſehnlicher Ort er⸗ 
feinen. Eine bethürmte Mauer umgibt die 
Etadt; die 6 bis 7 %. br., [hmupigen Etraßen 
werden durch weiße, aus Gandftein gebaute 
Häufer gebildet, auf denen fi hohe quadta- 
tifche Bauwerke erheben, welche Kühlung in dae 
Innere der Wohnhäuſer führen folen. In der 
Mitte der Stadt iſt ein neuer Palaft erbaut, 
der zum Theil glänzend eingerichtet it, cm 
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großer, gut verfehener Bafar liegt Dicht am Lan⸗ 
dungsvlage. An den herrlichſten Früchten und 
an ausgezeichnetem Geflügel fehlt es hier nie. 


Das mohammedaniſche Ufen. 


Die Umgegend der Stadt iR völli 
Klima ein mörderifches. 


7. Lariſtaͤn und 8. Mogiftän find zwei Heine Küftenprovingen im ©t 
ein Land der Kamele und der Afafötida-Pflanze. 


Darin liegt am Eingange der produftioften 
und fruchtbarſten Provinz Fars) Bar, mit 
12.000 @,, in wunderbar fruchtbarer Umgebung, 
die Getreide, Baumwolle und Tabak erzeugt; 
es bat eine Jährlihe Ausfuhr von 4 Mill. Kilo» 

rammes, ift alfo ein wiötiger Blap. — Im 
Ko. Tſcharum, 10.000 &., liegt weniger 
günftig, hat aber eben fo wichtigen Handel. Die 
vorhandenen Meinen Küftenorte find alle ohne 
Werth. Rabe der Straße von Hormüz aber 
liegt die 12 M. Ig. und nicht 3 M. br. Infel 
KEiſchm, arabiſch Dchiſchm geſprochen (Oaracta), 
durch einen ſchwierigen, aber tiefen Canal vom 
Sande getrennt, in welchem kleine, waldige In⸗ 
fein liegen. Man bolt daher von Bier dad Ho 
nad allen Theilen des Bolfes hin. Kifchm i 
von Arabern bewohnt und gehört dem Imam 
don Maskat, der an der Oſtküſte Arabiens refi- 
Dirt. Demfelben, der einer der größten Kauf⸗ 
leute auf dem Bebiete des indifchen Oceans if, 

ehört der ganze Küſtenſtrich von Lariftäu und 
ogiſtaͤn mit allen Seeplaͤtzen feit etwa 150 
Sabren. (Die Berfer find für den Seehandel 
durchaus nicht gemacht.) Die Infel liefert Holy, 
ſche, Korn, Datteln, Gemüfe und nährt viel 
iegen. Der Meine Ort Kiſchm zählt etwa 
200 E. — Left, mit 600 E., liegt an der 
Rordlüfe, und war ehemals der fee Siß der 
Djau-afimi-Biraten. — Sinige Hütten und ein 
Bufar an der W.-Ede, ehemals im Befibe der 
Bortugiefen, heißen Baffadore und dienen 
den anglo-indiihen Schiffen als Koblendepot 
md Wuterplag, wenn fie im Golf beidäftigt 
find, gegen deflen Biraten fie Unternehmungen 
ausgeführt haben. Alle Küftenftriche des Golft 
ringsum find völlig wüfte, ohne einen grünen 
gar, und während der 5 beißen Monate im 
br iß es faft unmöglich, bier zu exiſtiren. — 
ZUM. oͤſtlich von Kiſchm liegt das etwa IM. im 
Umfange baltende Hormuz, ein unfruchtbarer 
Fels ohne jede Spur von Vegetation, reih an 
Steinſalz und Schwefel, aber aud an @ifen 
und Kupfer. 1507 bis 1622 beſaßen es die 
Bortugiefen, und damals war es der Stapelort 
aller Reichthümer Indiens und der Edelfteine 
Eamarkauds, der Waaren Europas und Aflend; 


von der Stadt, welche 4000 Häuſ 
&. enthielt, ift noch ein Haufe 
übrig; der Hafen gehört jet 
Imam von Maskat, welcher ans 
eine große Einnahme giebt uud d 
Perſien dafür eine Äbgabe gab! 
Einfall der Nohammedaner in % 
Yusrottung der Zoroaſterſchen Le 
Unhänger derfelben auf diefer | 
flucht, ehe fie die Küken Indie 
Die jept gm wäße Infel 5 in 
elben, ro und grauen 

ames Ausſehen. Die Infel Kifd 
überliegende Küftentrih Champ 
en Dom be Infel 
aredi und Horm ören zur 
Imam von Mattel. En der Fe 
einjchließlich der anſtoßenden Dör 
Häufer, der Gig einiger fehr r 
händler (einer angeblid über 2 
befigend), ift naͤchtt Buſchehr der 
der Küſte Germaflr. — Das nabe 
gelegene Bamrum, jet Bend: 
im Befige des Imam von Mastai 
wichtigſte Hafen Perflens geweſt 
feit 1632, mo Schah Abbas mit | 
länder die Bortugiefen von Hormu 
den Handel hierhin verlegte; di 
und Afrika bier aulangenden B 
mittel Karamanen von bier aı 
geihafft, und Engländer, Holläei 
ofen hatten ihre Yactoreien in @ 
don zu Ende des 17. JZahrhun 
die Unruhen im Innern des Laı 
delöwege, und die Waaren mußtı 
Inneren des Golfs gelegenen 8 
Indeß ift der Handel auch jeßt ı 
teud; Teppiche, Tabak und trı 
werden bier viel aus a 
güter, indifche® Tuch amd Vorcell 
Es find wenige, ſchlechte Hänſer 
Perſern, Arabern, Kurden, 4 
Beduinen gemiſchten Bepöllerung 
Die ehemalige holländifcge Yactı 
Eultan von Magskat als zeitweili 


9. Kerman, die füdlichfte Provinz, liegt zwiſchen Fars und den wi 
Köhifans, das die RW.⸗Seite Balürfiftäns bildet. Den nördlichen Th 
Salzwüfte von Kerman, und durd die Mitte der übrigens faſt unbelannten 
Rh von B. nad) D. ein biß 9000 ZJ. h. Gebirge. 


Roͤrdlich von demjelben liegt in einer Oaſe 
Kermän, 30.000 &., in 5365 P. J. ©., eine 
roße trümmerreicdhe Stadt mit ausgedehnten 
afers; bauptfählich fabriciren die Bewohner 
borzügliche Shawls uud Wamuds d. i. grobes 


Wollentud), oder auch Filze zu M 
pichen und Deden wodon man | 
ã a. namı 
we ier am en gefestigi 
Ghamwis weben fie wit ber Dand 


den Hindus und bewohnt nicht mehr große Dörfer; der Boden wird nie⸗ 
d ungefund. Die Bewohner, etwa 150.000, nennen ſich Gilemerds (von 
d.t Moraftbemohner. Wohnorte von 4 bis 10 Häufern liegen im Walde 
on der Straße. Das Mindvieh iſt fein und trägt den Höder der Zebud; 
afſer ftehenden Felder erzeugen nur Reiß, und die dichten Maulbeer-Blan« 
vom übrigen Laubwalde zu unterfheiden. Das Klima ift feucht, faft tödt- 
e Eingeborenen gefährlih. Man treibt fchr viel Bienenzudt. Die ftets 
}»Binde, welche hier gegen die hohen Gebirge treffen und alle Bäume 
mmt haben, veranlaflen nämlid eine größere Menge des Riederſchlages, 
jen Küften des Gafpifhen Meeres. Baummolle gedeiht nicht; die Früchte 
nd Zuckerroht und Agrumi baut man nur als Bierpflanzen. Gin im 
anfepender S.⸗Wind fteigert, obwohl er von ſchneebededten Gebirgen 
war die Temperatur gewaltig, fondern teodnet fofort dermaßen alled Holz 
er ungeheueren, dadurch hervorgerufenen Beuerdgefahr jedes Feuer im 
pt werden muß. 24 Std. darauf folgt faft unausbleiblih Schnee und 


3.500 @., dor 40 Jahren 7000 @., liegt ebenfalls nicht dicht am Meere 
auptfladt, in ungefunder Ger und if gleichfalls ein wichtiger Handelöplap. — 
ver blühendflen Orte Berfiens, Da eigentliche Dörfer nicht vorhanden find, fo 
n und gepflofterten Straßen. bat man hie und da im Bande Baſars angelegt, 
ern, Birtereien für welde Markttage feitgefeßt find, und neben 
a gehörige denen einige Handwerter wohnen. 

ar 2, © — Eäbidjän, 

aderän an der &.-Rüfte des Caſpiſchen Meeres gleicht im Ganzen Bilän, 
cht und fehr ungefund und die Bevölkerung ift clend. Es ift ein Land 
and Sröfe. Seine Vegetation liefert reichliche Produkte. „An mehreren 
Baldmoraft zum Berfinten, während micder an einigen Feldvorfprüngen 
iel Raum ift, dab in denfelben Außtapfen ein Laſtthier hinter dem andern 
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ander, Epheu und ESchlingpflanzen aller Urt fleigen vom Boden zur Krone der 


empor und fallen wie ein Schleierneb von diefen zur Erde nieder, die prad 
ten und Lauben bildend; dazwiſchen ragen Bäume von acht Fuß im Dur 
empor, mit ihren riefigen Kronen das Unterholz meit überragend: kurz. der U 
allen feinen Geheimniffen und feinen zauberhaften Schauern tritt hier dem Re 
Zuckerrohr, deflen Saft aber ald Molaffe ne 
und Baummolle gedeihen üppig, und die Seidenzucht ift fehr bedeutend. Du 
find überall faft vergraben zwiſchen der üppigen Garten⸗Vegetatlon. 


feiner ganzen Majeftät entgegen.” 


Säri, vielleiht mit 20.009 Bew., die 
Cauptftadt, vom Meere entfernt liegend, ift 
eine alte, graue, finftere Stadt, aus gebrannten 
Biegelu ‚gebaut, und bat Biegeldächer und gut 
gepflafterte Straßen, fo daß fie fi) wefentlich 
von den eigentlihen perfiſchen Etädten unter 
ſcheidet. Cine Brüde von 17 Bogen führt über 
den Tedſchentud. — Bärfurüfh d. i. La⸗ 
dungs- Markt; oder Balafruſch, das 1826 
faſt durch die Veſt und Cholera ausgeſtorben 
war, iſt zwiſchen Wäldern weitläufig gebaut, 









Seidenzucht if es von aleichet © 
die übrigen im Küſtenlande gele 
ten. Es bat gut verſehene € 

Handel ift bedeutend; nad 
Meihhed-i-Ger werden Die 
tommenden Baaren gefendet. 1 
wohnen die Tabariſtaner, im 
pyren genaunt (von taber, € 
EB. Umol. am Herha iR nah 
Bevölferung die dritte Stadt und 
Jahrhundert Haupt-Refidenz. 


von Bärten und Feldern umgeben. Yür die 


12. Chorafſan (d. h. ebenfo wie Japan: Morgenland, Land der Sonne fi 
ſtarkes Drittel von ganz Berfien, d. i. größer ald Preußen nebft Baiern, dab 
Tanien (jept Burgan d. i. Wolfsland, mit dem Fluſſe Gurgab, noch rei 
und Barthien, wohl mit 2 Mil. Bewohnern (2/, mögen Städtebermohmer 
zum bei weitem größten Theile aus der mindeftend 2000 Q.⸗M. großen € 
Wüſte Lüt und andern unbemohnbaren Länderftreden, zwifchen denen € 
liegen, melde, da fie Waſſer befigen, dem Menſchen die Sriften, möglid 
nördlichfte Drittel gilt bei dem Perſer für ein herrliches Land; es beſteht « 
8000 8. h., parallelen Höhenzügen und den zwifchen diefelben gelagerten 
wald» und quellenreihen, aber wegen ihrer Klippenwände fehr unzugänglt 
welche das Elburz- Gebirge und die weftlihen Ausläufer des Hindi⸗Kuſch 
von den Alten Baropanifuß genannte Gebirgögruppe, welde jegt Shuriften ( 
oder Ghur d. 1. Berg) oder Bergland Gowr heißt. Darin nomadifiet der Tate 
Rach Chanykow grenzt diefe Provinz gegen R. an ein Plateau, welches A ı 
Kuſch bis an das Süd⸗Ende des Gafpifhen Meeres erfttedt; gegen B. an ein fe 
Plateau, gegen DO. an die Ausläufer des Hindikuſch zwiſchen Harat und Kar 
die Berge, melde Seiſtan von Balutſchiſtan trennen. Daß ganze, von EW. 5 
ſenkende Land zerfällt in 1. die große Salzwüſte zwiſchen Kaſchakum Baſtam M 
und Tabbes; 2. die dürre Steppe von Lut, zwiſchen der erfteren und den Gebith 
Kerman, und fi wohl bis zu 470 %. %. fentend; 3. Seiftan mit dem 1450 9. | 
gelegenen Hamun⸗See; A. dab durch eine Rinie von Gebzar über Birdfchand, Tu 
und Jeſsdum umfchriebene Stüd. — Die Gebirgothaͤler des Nordens Mind Reid u 
pländernden Horden der Turkmenen heimgefucht, welche nicht nur die Vedenfrädl 
dem die Bewohner, Nachts felbft aud den Etädten, rauben und als Sklaven in N 
der Turans verlaufen. Die Wüſte ift reih an Wild, fomie an wilden @feln, der’ 
von den Perſern gegeflen wird; die Schakals, Panther und Tiger hört man Mu 
den Gtädten heulen. Unter den Pflanzen find 150 Urten Uftragalıs uud 48 
Supborbien. 


Meihhed, 100.000 . am Zedfhenrud. ſchiefer⸗Sebirge überragt, in bei 
in 2750 9.8. O. von einem Duvu $. d. Thon- widhngfle Ort und iR füt den a us 
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Die ihrem NRaturgepräge gemäß afrikaniſch zu nennende Halbinfel 
Diefird-el-Wrab, faft fo groß wie der vierte Theil Europas, ift größtenthells uufe 
Land; fie befigt keinen Wafferlauf, der den Kamen eined Etromeb verdiente, 
weit von einander entfernte Quellen , bemäfferte und grüne Ebenen und Ehäler 
hältmißmäßig felten darin zu finden. Der in Zelten wohnende Araber, deffen M 
in feinen Heerden befteht; muß dad Land durchwandern, um die ihm nothwent B 
pläße aufzuſuchen. Das ganze gewaltige Land wird vom Meere auf drei & 
ſchloſſen, ift nach NR. Hin aber nicht abgegrenzt, fondern geht allmählig in bie fye 
potamifhe Wüfte über. Burdhardt zieht hier die Grenze von El Ariſch, am 
längs der S.⸗Seite Baläftinas und des Todten Meered, von dort durch die fpeif 
nah Palmyra und dann in grader Linie nad Anah am Guphrat. Danad liegt 
zroifhen 12% 40’ und 340 n. Br. und zwiſchen 52% 10’ und 79040’ 5.29.; ſe 
Timenfion, von Eued bis zum Cap Ras⸗el⸗Had, beträgt 370 g. M., von de 
Babsel-Mandeb bid zum Euphrat 310 M. Man fchägt den Flächeninhalt auf 
DM. Bir kennen zum Theil die Ränder, vom Innern miffen wir nur wenig, 
ih von der füdlihen Hälfte desfelben. Dasfelbe hat jedoch nad allem, was & 
über vernommen, in feinen ſchrecklich heißen tieferen Strichen eine große, Kal 
Bevölkerung, zahlreiche Wadis, Thäler, Abflüffe und Echluchten, die hie und] 
Gebirgsbäche ergibig find. — Ghemald ging eine Karamwanenftraße von | 
Hadramät mitten durch diefe Gegend. & 


Das Innere der Halbinfel ſcheint aus Hochebenen zu beftehen, vielleicht Je ü 
8. b., von denen wir aber noch nicht einmal wiſſen, ob fie nad) S. oder nach KR 
werden. Ueber diefe Plateaug ziehen nach verfchiedenen Richtungen Gebirge, 
einige, wie der Dfhebl Shemmar, gegen 9000 $. hoch find; von EX 
ſtreichen die mit Buſchwerk betleideten Dſchebl⸗Adja und Dſchebl⸗G 
deren R. fih die Wüfte Dahi ausdehnt. Das Hauptgebirge auf der Hocheckt 
Dſchebl⸗Imarieh oder el⸗Arid; er zicht als eine mit fleiler Wand 
fallende weiße Kette etwa vom 40 Meridian nah ND. bis Deratjah und [äuft 
nördlih, parallel der Küfte des Perfiihen Bufend, ald Dihebl-Tuel wei 
Deraijeh fcheint eine andere Kette, der Dſchebl⸗el⸗Hair, nah R. zu lauf 
bobe Plateau weiter nach ©. bietet meift feſten, granitifchen Kies; auf ihm fe 
fetten, die von SW. nah RO. und von ©. nad R. ftreihen; und unzählige tiefe 
fogen. Badis, die von kahlen, fteilen Felswänden begrenzt find, durchziehen die 
Rur in dieſen zeitweis oder beftändig bemäflerten Wadis ift der Boden zum Unben| 
net und findet ſich ſeßhafte Bevölkerung, und namentlih im SW.-Theile, in der A 
Bemen, welche die Alten ald Arabia felix bezeichneten. Dort find Quellen und kleie 
vorhanden, die in der furzen Regenzeit zu teißenden Strömen werden; 3, deb I 
hindurch findet man indeß im Allgemeinen nur Waſſer, wenn man einige Fuß Niefi 
Boden gräbt, oft aber auch nur bradiges und ungenichbares. Pie berühmten Cain 
nichts Undered ald Wadis. Un folden Orten lagern die Beduinen gern, und m 
Bafler gar nicht audgeht, da entfleht ein Dorf. Tas Gentral-Blateau, faR die DM 
ganzen Salbinfel, ift rings von Wüſtenſtrichen umgeben, die im R. feinig, an den U 
Seiten fandig find, und diefe find wieder von Gebirgäftrichen umgeben, meiſt wiebei 
unfruchtbar. nur in Bemen und Oman in anfehnlicher Höhe und mit fruchtbaren TU 
ein ſchmaler Küftenfaum fcheidet fie vom Meere. Das Innere oder Nedjd. und Die I 
baren Striche des Außenringes, nämlich des Djoͤf, Täyif. Dſchebl Affe, Bemen, Ome 
Hafla. machen zufammen wohl ? , der Halbinfel a8. fo dab die unfrmeptbaren U 





moohnten Orte haben eine reihe Vegetation. Die Städte find zahlreich, 
ıd, mit vielen Dörfern, von Gärten und Feldern umgeben, fowie von Dat- 
Kansgedehnten Baiden grafen die Pferde. In den tief eingeriffenen Thälern 
ı die Bruchtbarkeit und die Bevölkerung. Wer über die trodene Hochebene 
ak unerwartet an den Rand, unterhalb defien die Maffen von Grün liegen. 
+ B.iR fo reich an unterirdiſchem Trinkwaſſer, daß man überall in höchſtens 
in Drunnen findet, felbft in den trodnen Sommermonaten; im Winter ſtei⸗ 
sea und bilden oft Teiche oder gar Seen. Die Städte, Bereidah, Siun, Rab, 
yah :c. haben Bälle und Baftionen, große und ſtarke Echlöffer, Gärten und 
Manzungen, hohe Shürme, Mefte alter Denkmäler ganz ähnlich den keltiſchen 
). Beite Streden aber [deinen infenkungen in der Hochfläche zu fein, in 
lichet Eand den unterliegenden Feld bededt. Ein breited Hochthal, reich bes 
udtbar, fenkt fi von den Bergen Aſſtrs nach DO. zum Perfiiden Bufen und 
x Arabien in ein noͤrdliches und ſudliches Hochland ; dasfelbe foll den beften 
Mbaft Bemameh bilden, und die öftlihe arawanenſttaße von Melta nah 
fdmeidet ed von SW. her. Im S. von Welt-Bemameh Hat man eine mit 
hmarieh parallel, aber wohl AO M. davon entfernt ftreihende Gebirgätette 
t, welche vieleicht der Dfhebl-Menakid der arabifhen Beographen iſt. 
idi-er Rumem heißt an feinem Anfange Wadi el-Hamd; die Quelle ift 
Iwa-Berge, kaum eine Zagereife vom Dſchedda. Wo es das Gebirge vers 
andere Wadis anfchliepen, heißt e6 Wadi Redjd. Es läuft zuerfi nah EX. 
zu, dann nad) RO. auf Suedira und dann nach Hanakia, von mo es öſtlich 
bt. Bis dahin empfängt es ade Winterftröme ded Hidfhäs, namentlich die 
idwa · Gebitges und die beiden Wadis des Harra oder Berges von Medynah, 
idi Khoͤth vom Harra von Tebuk und dad Wadi en-Rär vom Harra von 
und alle Meinen Wadis. Andere fommen vom Harra von Kheibar. Ein 
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Wohnſtätte. Durch das Thal von Aban, das die Grenze von Hidſchas bildet, 
Badi in das Nedfhd ein, und läuft öſtlich nad der Stadt Oneizah oder 
dem Rameı WBadirer-Rumem. Auf 24 Std. bildet es die Südgrenze des Pan 
Bei Unezah wird durch dad Bufammentreffen mehrerer Thäler eine breite Oel 
bildet, und das Wadi nimmt nun eine RO.⸗Richtung; wegen feiner Breite = 
es Bätin, und diefen Ramen behält e8 bis zum Ende. Im R. von Undyab 
Oftgrenze von Kaflim; dann geht es vor Zulfa vorbei, dicht an feinem F 
es bildet weiterhin die Grenze zwifchen dem Lande Anezah und dem Re 
auf einer Seite die Stänme Sukur und Sualimät, auf der anderen die Ur 
und die Ibn-Migläd. Das Wadi durdläuft dann dad Dahna oder die Wäße 
Stämme, welche nicht zur Antza-BRafle gehören und fo zahlreich find, daß auf X 
von Borkda nad Suk es⸗Siukh, auf 7 M. Weges, überall die Lager der Da 
find, Das Badi tritt nun in das Land Muntefil und endigt am Cuphrat 
Siukh, der Refidenz des Ibn-Sadun. Im Sommer hat ed fein Waller, aber f 
häufig fo hohes, daß man es nicht pafficen kann. Tas ganze Wadi get 
M. Lg. 

Nah VW. hin grenzt die Hochebene mit einer hohen, zufammenbäng 
wand don mehreren Taufend F. h. an das Rothe Meer, während fie ch 
den flachen Küften des Perſiſchen Bufens ſenkt. Auch diefe Terraffen-Ublüle # 
Ramen Oſchebl, ihre Stufen find wirklihe Gebirge, und man hat vom eeze 
wirkliche Stufen, eine höher al& die andre, nad) dem Inneren hin zu erfieigen. 
des Zafellandes im Hidſchaͤz heißt Dſchebl⸗Radwa und if gegen 6008 
von ihm liegt auf der dritten, zwiſchen 4 bid 5000 %. b. Stufe, M 
Mekka und Zaif heißt die Kette der Dihebl-Korä, und ihr gehört der 
mer mit Schnee bededte Gaſuan an, vielleicht der höchfte Berg Urabient. $ 
die ſchon erwähnte Rüde, dad Tehameh von Aſſir. Bon hier bis zur && 
Dicheblsel-Yemen, namentlid am Süd-Ende zerriffen und reih an 
9000 8. auiftcigen. In der Breite von Sand wird er zu einem gedehnten 
welches zum Diſtrikt el⸗Dſchof und den fandigen Ebenen von Mahra fell a 
felbR mag 5000 8. H. haben, und die dasfelbe umgebenden Gipfel mögen 
4000 8. höher fein. Die zahlreichen, hier herablommenden Gebirgäfträme 
bis zur dürren Tehameh, unter deren Sandboden ihr Wafler zu finden Ik. © 
fteilen Gebirgsabhänge, von denen das weiche Erdreich längft heruntergefpält iR, 
und begetationdlos find, fo findet man doc fo manche Gebirgsregionen, m 
bafaltifhen, cultivirt und productid, befonders in Arabia felix, deffen Belle 
dukte ihm einen bedeutenden Ruf erworben haben. Das Randgebirge felbk iR 
und felfig, aber esß fehlt doch nicht an Bäumen, Quellen und Bächen, fo da 
Landſtrich bis zum Eüdrande gut bevölfert if. Ueberhaupt findet man übenell, mi 
vorhanden ift und Bemäflerung bewirkt werden kann, Bäume und umfeplefene 
zwiſchen den wilden bafaltiiden Bergen ziehen fi) lange, gut bewäfferte Khäler 
den nad &. und O. geftedten Thälern meiden die Heerden der Bebuinen; In | 
6. und ®. gerichteten wohnen feßhafte, fleißige Landbauer, deren Dörfer dach 
Salınengruppen und große Kaffeepflanzungen verfhönert find. Das Vewäflerun 
iſt namentlich in Bemen zu hoher Vollkommenheit gediehen: tiefe Brunnen, Gäu 
teihterförmige Reſervoirs jeder Art fammeln das Waſſer, das in der Megenzeit is! 
den Etrömen zur Ziefe eilt, indem es den engen Thalfchluchten VWaſſer onech busi 
in ber heißen Sahreßzeit ſofort verdunſtet, wenn es kaum gefallen iR. Wit Galfe Ir 
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vermag man jedoch Die Kaffeepflanzungen im üppigften @edeihen zu er 
en ſtufenweis angelegten Referboird nugt man zunächſt die unterften bis 
ung, füllt diefelben dann mittelft der Höher gelegenen, und trägt endlid 
oth dad Waſſer aus tieferen Brunnen und Eifternen zu den Refervoich, 
it das Beftchen des ganzen Anbaues gegründet iſt.“ (S. des Verf. Artikel 
wa Gonv.Legicon.) — Die ganze Küfte von Sues bis zum perfifchen Golfe 
henaler Gürtel flachen Uferlandes, el-Tchameh, oder Baur d. i. 
onnt, !;; bi® 10 M. br., fandig, aber im Ganzen nicht unfruchtbar, 
heiß; ed ift Die Regel, daß hier während ded ganzen Jahres fein Tropfen 


röme fehlen aljo Arabien; die in den Bergen entfpringenden Blüffe ver- 
im Sande oder bilden tiefe Aiffe, die fhon genannten Wadisd, und 
6 Meer, wenn fie durch Regengüffe angefhwollen find. Einige derfelben 
eren Unterfächungen einen unterirdifchen Kauf haben, den der unter dem 
e fete Zhon und der höhlenreiche Kalkftein bedingen; denn Quellen von 
Ipingen am Meereögrunde in einiger Entfernung vom Ufer. Kein Gebirge 
St die Schneegrenze, und daher finden die Flüffe feine Nahrung; manche 
lten überdieß nie Regen, und ſonach find die über dad Land wehenden Binde 
. An der B.:Küfte fallen die Regen periodifh. vom Juni bis September, 
Oſtkũſte Dagegen während der Bintermonate. Kur im ®. von Mekka fol 
großer Strom fi zu dem el⸗Aflaͤdſch (Blural von Feladſch oder Vewäſſe⸗ 
aannten und Durch einen noch nicht befuchten großen See, Salume genannt, 
Landſtrich hinabbewegen ; derfelbe erreicht möglicger Beife den Berfifchen 
n aud unterhalb der Sanddede. Gin anderer der permanenten Ströme 
eben Aden mündende Meidän. — So lange ed regnet, ift dad ganze Land 
ken Srün bededt; bald aber Bat die glühende Sonne jede Spur von Feuch⸗ 
nsgefogen, das Land ift wieder in eine Wüſte verwandelt und Alles dörrt 
8. Während der ganzen trodnen Jahreszeit eriheint kaum eine Wolke. 
derfelben Beife wie in der Sahara bringen der furchtbar heiße und er- 
ı, fo wie die von ihm aufgemwirbelten Sandwolken den Reiſenden aud bier 
bensgefahr. Da die Luft faft nie ohne feine Sandtheilchen ift, fo find Augen⸗ 
1rabien ganz allgemein. Auch eine Art von Ausfag, die arabifhe Elephan⸗ 
erbreitet; man ſchreibt fie der fchlechten Beihaffenheit der Nahrung und des 
Nie Bet bricht zumeilen an der Küfte aus, aber betritt nie dad Innere, 
undes Klima hat; die Wanderflämme des Inneren find daher durch ihre 
mer merfwürdig. In den Ebenen fleht gewöhnlich das Thermometer Nachts 
orgen auf 34, am Tage an den fühiften und fchattigften Stellen auf mehr 
d die Küfte des Rothen Meereb gehört zu den heißeften Gegenden der Erde. 
it ih im Sommer die Hige auf der Küftenebene durchaus gleihmäßig, und 
zumeilen 60 Tage lang ohne jede Bewegung. Der berrfhende Wind im 
e B-Wind; den S.⸗Wind hält man für günftig für die Vegetation, den 
ind Dagegen für ſchädlich für Menfchen und Thiere; am Berfiihen Bufen 
ıchte, Schweiß erregende R.⸗Wind gewöhnlich und ift der Gefundheit noch 
8 der nördlie Wüftenwind. In den Gebirgen herrſcht ein gemäßigtered 
Taif und Sand find Schnee und Eit mohlbelannt ; ja auf den Hochebenen 
muß man die Elödede auf den Waflerrefervoird zumellen aufbauen. Allen 
inneren Landſchaften fehlt ed auch nicht an gelegentlich fallenden, er- 
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frifdenden Regengüffen, die je nach der Lage an verſchiedene Jahreszeiten gebuul 
fie dauern auf der W.⸗Seite Bemend vom Junti bid September, und eine y 
fält in den Frühling; auf dem Oftabhange dauert fie von Mitte Februar EU 
und in den Hochlandſchaften Hadramats ift die Zeit von April biß September: 
von Regenftrömen begleitete Gewitter ausgezeichnet. — Burtons Bene 
Bitterung der W.⸗Küſte ift folgende: 

„Morgens. Die Luft it milde und balfamifh, wie die eines italleniſche 
dichte Nebel wälzen ſich die Thäler hinab zur See, und ein Reif wie Ber 
Borgebirge. Die entfernten Felſen erfcheinen wie riefige Mauern, hohe Kuh 
vorfpringende Baftionen und tiefbefchattete Gräben. An ihrem Fuße mogt € 
ned Meer, und fobald die Erde die erften Strahlen des Lichtes empfängt, 
durchſcheinenden Gipfel in die Iaspid-Farben des Himmels gelaudht. BE: 
Köflicheres, ald diefe Stunde. Bald aber weltt der Morgen dahin. Die € 
binter dem Lande hervor, eine grimmige Feindin, vor welcher fi) Jeder ve 
Sie färbt den Himmel orangeroth, und dad Meer, wo fie deſſen visleite | 
roth; unerbittlih verjagt fie Nebel und Reif und die kleinen acdatfarbenen 1 
fen, melde vorher am Firmamente ſchwebten. So Mar if die Luft, bh E 
ein Blanet fihtbar wird. Während der zwei nad dem Aufgange der Genf 
Stunden find ihre Strahlen unerträglid; danach werden fie zu einer Feuch 
Morgenftrahlen drüden Einen mit dem Gefühl der Krankheit darnieder; E 
von den Gewäſſern zurüdgefttahlt, blendet die Augen, entzündet die Haut, 
Lippen; man vermag nicht8, ald die langfamen Stunden zu zählen, welde 
müffen, bis man wieder zum Leben gelangt. 

Mittag. Der Wind, von den glühenden Bergen zurüdgemworfen, iſt 
aus einem Kalkofen. Alle Farben ſchwinden vor dem Bleihen von oben. 
ift todt milchweiß, und die fpiegelgleihe See wirft feine Färbung zurüd, fo Dei 
die Linie des Horizonted zu erfennen vermag. Rad Mittag ſchläft der M 
dunftenden Ufer, eine tiefe Stille hertfcht, der einzige Laut ift das melandelifl 
des Segeld. Die Menfchen ſchlafen nicht fomohl, als fie halb befinnungsiss 
len, daß einige Brad Hitze mehr den Zod bringen würden, 

Sonnen-Üntergang. Der Feind verfintt in das tiefblaue Meer unter e 
tifgen Regenbogen, welcher den halben Himmel überdedt. Zunächſt am Ger 
ein Bogen von braunem Drange, darüber ein anderer vom iglängendfien Geb, 
diefem ruht ein Halbkreis von zartem Meergrün, der durch die feinen Schatu 
den fapphirnen Himmel übergeht. Durch den Regenbogen wirft die Eonne ihre 
wie Epeichen eined Rades, die mit f[hönem Blaßroth gemalt find. Den Ofyumm 
ein Purpur. auf dem ſich die Formen der nebligen Wüſte und der fharfgefcwitiee 
abheben. Die Sprade ift zu kalt, zu acm, um die Harmonie und die Maid 
Stunde zu ſchildern, welche aber ſchwindet, fo liebli fie if. Schnell bricht die 
ein; aber plöglid ftellt die Erſcheinung ded Zodiacal⸗Lichtes die Scene wieder 
fie geweſen. Wieder werden die grauen Hügel und die ſchrecklichen Belfen rofg ı 
den, die Balmen grün, der Sand fafrangelb, und das leicht bewegte Meer & 
IHafarbne Dede. Aber ſchon nad einer Biertelftunde iR abermals Ulles ver 
Klippen find nadt und todtenblaß im Mondlichte, dad auf eine Wildnik ven we 
fen und Radeln fällt und höchſt feltfam, höchſt geheimnißvoll erfcheint. 

Racht. Der Horizont it völlig dunkel; dad Meer wirft wie ein Erabiiyi 
weiße Antlig des Mondes zurüd. In der Luft fehen mir riefige Säulen biafe 
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auf den indigoblauen Bellen ruhend und mit ihren Häuptern fih im endlofen 
kerend. Die Sterne glänzen mit undefchreiblihem Blanze. Die Planeten bliden 
Freunde herab.” In Semeinfchaft mit ihnen ſchwinden die Stunden fchnell 
ſchwere Thau daran mahnt, Das Antliz zu bededen.* 
Weber Eheil de Bodens befteht, mie gefagt, aus lofem Sande und ifl daher 
: De ſruchtbaren Strecken nach der Küfte hin werden aus einem ®emenge von 
gebildet, welches bei Hinreichender Feuchtigkeit reiche Ernten gibt. Das 
ih trägt deutliche Zeichen ehemaliger vulkaniſcher Thätigfeit, und einige 
nern ſind vielleicht noch jegt vulkaniſch. Die Gebirge beftehen aus Porphyr, 
3. Sandftein, Mlabafter, Bafalt, Marmor und Kal Man findet blauen 
Ugete, Carneole, Turmaline, Smaragde, Onyre, Gips, Ealpeter, Schwefel, 
Sifen, Blei und Kupfer. Bemen lieferte ehedem Bold. Gifen-, Blei⸗, 
Ealzgruben werden noch jept bearbeitet. So Klein auch der cultivirbare Theil 
W, fo MM das Land doch von jeher durch feine vegetabilifhen Produkte Hoch 
Paseien und bat den Ramen des „gefegneten Arabiens“ geführt. Die Dattel- 
Gelsmen der Daſen verforgen die Beduinen mit Rabrung. Auf der Tehame 
Saum, bis in 3000 FJ. über dem Meere gedeihend, die meltberühmte kleine 
Der Heine Diftrift von el-®hamid, in 20% n. Br., fol die befte Bohne 
d genießt man in Urabien überall nur einen Aufguß der Keſchir oder 
lügen Gülle, während die Bohne felbft in den Handel kommt. Ber Balfam- 
s opobalsamum) gibt den köſtlichen Mekka⸗Balſam; der Weihrauchbaum 
an Theile von Hadramät; die Alazien-Arten liefern das arabifhe Gummi; 
Setula,, die Aloẽ und da8 Olibanum oder Frankincenſe find bodgefchäßte 
Die Durrha liefert den ſeßhaften Arabern die Hauptnahrung; Zuckerrohr. 
Bohnen, Rüben, Linfen, Kürbiffe, zahlreihe Melonen von ausgezeichneter 
geſchätzte Datteln, die in manden Gegenden Hauptnahrungsmittel find 
artitel bilden; Bananen, Manguftanen, indiſche Feigen; Beinen, Oran⸗ 
Birnen, Quitten, Upritofen, Mandeln, Pfirfihe, Weintrauben , die fchatten« 
zad heilſamen Tamarinden; auch Eocodnüffe producirt dad Land in Fülle 
Warten von Zaif wächſt eine der Föftlichften Rofenarten, die man durch ganz Ara» 
t Berſchiedene Krautarten, 3 bis 6 3. b., die ald Biehfutter nicht unwichtig 
ſich ſelbſt in den wüfeften Strichen — Das Pferd bat man, obmohl es erft 
eingeführt worden ift, lange für einheimifd in Urabien gehalten; in der Mitte 
& in Echyemmar, findet ſich Die außgezeichnetfte Art, die an Belehrigkeit, Aus⸗ 
Schnelligkeit nicht ihres Gleichen hat. In Schemmar enthält dad Geftüt Abd 
Hein fat 200 Bferde, von denen jährlich eine Koppel nad) Medynah als Befchent 
Bafcha gebt, eine andere nach Mekka für den Gouverneur, zuweilen eine dritte an 
ba von Baghdad, und in lepter Zeit hat Abbas⸗Paſcha von Yegypten faſt jähr⸗ 
Mintäufe beforgen laffen. Andere merden gelegentlich an die Fürſten aus der Fa⸗ 
Ind geſchenkt oder an die Beduinen der Nahbarfchaft verkauft. Außerdem aber 
m ein Pferd außer Landes. Der Preis iſt 2- bis 3000 Dollars. In Hidſchäz 
Bzu kaufen und fie find fabelhaft hoch im Preife; denn dem Araber ift fein Pferd 
68 fein eigen Fleifh und Blut Das arabifche Pferd ift Bein, felten über 14 Hand 
keinen fhönen, mageren, knochigen Kopf mit fehr breiter Stimme; breite, hervor⸗ 
‚ausdrudspolle Augen; eine ſchmal zulaufende Schnauze, breite, offene Rafenlöcher, 
Be. dünne und feidenartige Mähne. In der Wüſte it es Bamilten- Mitglied, Belt» 
ind Gefpiele feine Herrn, gelehrig und verftändig wie ein Hund. Seine gemöhn« 
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Sn ad a veltener trifft man 3. B. im Diheh S— 
u were del den Turfo-Arabern und in den Deräitden Danube 
Schulen. noch bei den Mofcheen Unterriht tere. feuben 
oe Ne Sprin und daß Yeien nur vom Bater: jede audermeih 
su deu Neren Umgang mit älteren Leuten Denm die 3: hf 
- Nu wa seitauteiten Umgange mit dem Bater, wie ſeines Gladen, ı 
any de nteinten Meife wohlgezogen und gehorſam Algenem ik Die O 
urn Faye du machen; eine enge von Gefängen pflanzen fd} su 
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Yen Nur Achadche welche den gewöhnlichen Adel bilden, gehören ya de 
te ud NE Sefeds oder Emirs ın den nördlichen mohammebeurdt 
8 nee wit die Rachtommen Mohammeds, find die eriten mnter den ( 
—W und heiligſten; fie finden ih in allen mohammedanıfden Yund 
on ae Dörfer, leben hie und da aud in tieffler Urmur. Zah 
Miokay jept nur noch einige Yamilien ın Metta. Yöher gelb 
We Ws Blur rein erhalten haben Ihre unverleplice Yerie 
md nirgend bedarf ihr Eigenthum irgend eines 
dla Argenten von Retta und der 50 M. ig Landſterce nen Band 
han den Ecerif: Fumilien Mekkas gewaͤhlte wird Dom Geohherm i 
und batte vor den Bababiten-Kriegen jouveräne Gewalt Mi 
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ten Jahre verbleibt. Dort wird er zum Krieger ausgebildet und gehört ganz und 
der Beduinenfamilie an; dort werden ihm auch die unveränderlichen ®rundfäge 
k, welche bei den Arabern von jeher in Uchtung geweſen find, und die für fein 
be hercſchenden bleiben. — Eine neue Scherif⸗Wahl ruft nicht felten Blutvergiehen 
Igeikcieg hervor, der jedoch immer von kurzer Dauer it. Jeder Scherif regiert 
WO. za fein Unterdrüdter kann gegen ihn Recht erhalten. Außer den Scherifs hat 
Bub eine andere Urt von Adel, defien Mitglieder gewiſſe erblihe Berechtigungen 
BES End namentlich) die zum Stamme der Korayſch gehörenden Familien, melde 
el zur Ra aba bewahren; andere find Muftis oder haben andere Berechtigungen, 
uticiſt ihres durch 10 Jahrhunderte hindurchreihenden Etammbaumes nachweifen. 
ı ehemaligen 12 berühmten Familien des Etammes Korayfd) waren a. 1814, zu 
Dis Seit, mırz noch 3 vorhanden. 
nD Umt des Richters üben die Kadis, und fie gelten für tüchtig in der Kenntnik 
ge und Gebräuche; ihr Amt haftet an der Familie, aus welcher man die geeigneffte 
erwählt. Leider find fie, von den fireitenden Parteien bezahlt, überall fäuf- 
Fällen wird eine Art von Feuerprobe vorgenommen ; oft fechten die Var⸗ 
ern Etreit felbft aus, und wird dabei Blut vergoffen, fo führt dieß zu fchlim- 
Körperlihe Strafen und Gefängniß werden nicht angewendet, aber «6 
durch Strafzahlung gefühnt; indeß ift die Beftimmung ded Maßes 
soft eine feltfame. Für Beleidigungen find die Araber äußerft empfindlich, fo 
Vie Benge von an fi) geringfügigen Ehrenfräntungen gibt, die nur durch Blut 
Werden können. Ber Blut vergießt, ift fein Blut der Familie des Erfchlagenen 
diefe Schuld fordern fämmtlihe Verwandte ded Erfehlagenen ein. Auf diefen 
beraubt das Recht der Blutrache, deren Pflicht ſich bis auf die fünfte Generation 
DR einer aus der Familie des Thäters gefallen, fo ift die Schuld getilgt; find 
fo tritt nun das Recht und die Pflicht der Wiedervergeltung auf die andere 
ten aud ein Mord durd Geld gefühnt werden, wenn die nächften Ber- 
einverftanden find.” 
Kraber bededt fein 7 F. b., 20 bis 30 F. Ig. und etwa 10 %. br. Zelt mit an- 
RB gehefteten Stüden eines Filzes aus Biegenhaaren, der jeden Regen abhält; ein 
Aheilt das Innere in zwei Räume. In den Städten hat man fleinerne Häufer mit 
Dächern. Um Euphrat errichtet man Hütten aus Blattrippen der Dattelpalme, Die 
bed, mit Binfenmatten bededted Dad haben. Die Araber Heiden fi in ein grobes 
wühemd, über das die Wohlhabenden ein langes feidenes oder baummollenes Ge⸗ 
jerfen; Die meiften jedoch ziehen nur einen dünnen, weißen, wollenen Mantel dar 
er einen gröberen, ſchwereren, der weiß und braun geftreift ift. Die Mäntel der 
a find mit Bold durchwoben und oft koſtbar. Gelbe Etiefel oder rothe Echuhe find 
in beliebt, felbft bei denjenigen Stämmen, welde, wie die Anazehs, nie Hofen ans 
Den Kopf bededt ein vierediges Baummolltuh oder auch ein Shawl aus Damas- 
mw Binter nehmen fie einen Belz aus Schaffellen um, ertragen aber hohe Grade von 
wie von Wärme, bemunderungswürdig Die Weiber tragen ein meite, baum» 
6, duntelgefäbted Gewand und auf dem Kopfe ein Tuch, Silberringe in Rafe und 
Glas- oder Silberbänder um Hals, Arme und Knöchel; ein duntelfarbiger Schleier 
ı Mund und Kinn. Um Mekka und Taif und in füdliheren Gegenden tragen beide 
ter meiftend eine lederne Schürze, im Eommer die einzige Belleidung der Männer. 
ahsung beftcht überall in Mehl und Butter; ungefäuerten Mehlteig, in Aſche von 
Yanger gebaden, bewahrt man in hölzernen oder ledernen Rufen. Ein Teig, aus Mehl 
Klören, Hanpb. ver Grotunde. III. 2. Aufl. 21 
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Kaffee. Kriege zwiſchen den einzelnen Staaten find nichts Seltenes und aul 
der Untergang Pleinerer und dad Entſtehen mächtigerer Berbindungen be 
So bat fi die Macht des Scherifs von Meta und die der Imams von Geı 
Tat gebildet. — Das Volk felbR ift faft nur ein Hirtenvoll, und in feinen $ 
fein ganzer Reihthum. Der fociale Buftand iR ein meriwürbiger. Die 8 
Nomaden, die Reigung zum Gtreite, und das ungefepliche Berfaheen gegen Di 
fie in Fehde find, findet ſich mit Gaftfreundfchaft vereinigt, und fie zeigen die 
uneigennügigfle Großmuth gegen ihre Freunde; der Bebnine if zugleich M 
Mörder, und Gaftfreund; ein feilfchender Sänter wegen der Bezahlung für 
ein Mufter hochherziger Hingebung für feine Berwandten und Die Brüder fe 
Gaſtfreundſchaft ift eine ihrer höchften Tugenden, iſt ihnen heilig und unserk 
ein Fremder vor einem Belte abgeftiegen iſt, fo wird vor ihm ein Teppich ai 
das Mahl zubereitet; zum Dante dafür hilft er Waſſer holen, Die Pferde fit 
mele melten 2. Sucht er nach 3 oder A Tagen ein anderes Belt heim, fo u 
wieder würdig aufgenommen. Wan kann einen Araber nicht ſchwerer be 
wenn man ihm nachſagt, er behandle feine Gäfte nicht gut. „ Der echte, ması 
wohner der Wüſte ift ein Triegerifcher Hirt, der feine Sinne auf die bemumi 
Beife gefhärft bat; Befchwerden und Durft ertragen die Beduinen mehrere | 
außgefeßt. Stets find fie bewaffnet; der Kampf, ſei es um einen run 
Baidegrund oder um fremdes Cigenthum, iR ihr Element. Räuber Rind fe 
Karawanen oder Dorfbervohner werden gemöhnlih von Berbündeten geplänl 
mentli werden das Vieh umd die Kamele fortgeführt. Faſt Immer jeded ı 
bei ſolchen Ueberfällen die Yrauen, und nie macht man Gefangene. Muß u 
Blutvergießen, wenn nicht dergoſſenes Blut zu rächen if.” — Gelten taml 
lefen und fdhreiben, und viel feltener trifft man 3. B. im Dſchebl Schemum 
nannten Gelehrten, als bei den Turko⸗Arabern und in den perfifdden Link 
findet auch weder in Schulen, noch bei den Mofcheen Unterricht flatt, Tenbe 
lernen die Lehre des Koran und das Leſen nur vom Vater; jede andermwei 
erlangen fie durch den fteten Umgang mit älteren Leuten. Denn die 3- U 
Knaben leben im vertrauteften Umgange mit dem Bater, wie ſeines @leidden, 
find fie in der feltenften Weife wohlgezogen und gehorfam. Allgemein iR Die 
die Fähigkeit, Berfe zu machen; eine Menge von Gefängen pflanzen ſich » 
Munde fort, und im Erzählen von Geſchichten nimmt esd fein Bolt mit Den | 
— „Außer den Schahchs, welche den gewöhnlichen Adel bilden, gehören zu | 
Scherifs und die Sejids oder Emirs in den nördliden mobammebamif 
Die Scherifs, ald die Radhlommen Mohammeds, find die erften unter den 
angefehenften und beiligften, fie finden fid in allen mohammedanifchen Ads 
fogar zuweilen ganze Dörfer, leben bie und da aud) in tiefſter Armut. A 
Scherifs von Hidſchaz, jegt nur noch einige Familien in Wella, Höher geld 
übrigen, da fie Ihe Blut rein erhalten haben. Ihre unnerieplige Ve 
hochſter Uchtung, und nirgend bedarf ihr Cigenthum irgend eined Schupet 
Hahl werden die Regenten von Mekla und der 5U M. Ig. Landfirede non Be 
gewählt; der von den Scherif-Gamilien Meltas gewählte wird Dom Geskhere 
tinopel befätigt, und hatte vor den Bahabiten-Kriegen fouperäne Gemwelt, ' 
biiden Stämmen, die ihnen auch in den Krieg folgen, bleiben fie’ im immiger 
Inden man jeden Sohn auß einer der Scherif⸗Familien zu Melle aqht Kag 
Geburt zur Erziehung in dad Belt eines Beduinenflummes fendet, we ex bib | 
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und faurer Kamelsmilch gekocht, Ajetfh genannt, If daS allgemeine Gericht bei 

dehe Schwelgerei IR, außer bei deſlichkenten, felbR Beim: teichen Opaydh wandf 
Gaſte don Auszeichnung bereitet man eine junge Siege uber ein Samui, 
man Kaffee oder Brot mit gefhmolgener Butter dor. In Redfchd, | 
geriet man Butter im Uebermaße, die aber nur im Rotpfalle amd Ka 
wird. Bei vielen Stämmen gilt es für ſchimpflich, Butter zu verkaufen, 
um Deka nicht Milch verkaufen. — Der Araber hat in der Regel nur € 
Beitpiele von Chebruch find nicht Häufig; indeß kann der Diann ſtets nad) 
Ehe ſcheiden. Beduinen fchlichen eine ſolche fogae auf werige Ziehen, 
von 40 oder 48 Jahren bat oft 50 Frauen gehabt. Eine Yrau, wen fe 
delt wird, entflieht au wohl zu ihres Vaters Belt, und aus deınfelben Daun 
elamirt werden. Mehrere Frauen haben in der Regel nur die wohl 
Meiſt ik die Ceremonie bei der Cheſchließung fehr einfach; aber die We | 
mit großer Feierlichleit. Lüge, Betrug, Intrigue, Gewinnfucht, welche Bis:q 
Mittel nicht ſcheut, Vortbrũchigkeit und Treulofigkeit im Handel find überall 
Jeder Araber vertheidigt feinen Ga mit Gefahr feines Lebens, ertuägt ib AE 
Saflang den ſchlimmſten Wechſel des Glücks, zeigt ſich aber auf feinem 
niedrigften, graufamften und binterlifligften Dieb. In der Familie IR ex f 
und anftändig, durchaus nicht ſchweigſam. Im Belte lebt er träge unb fe 
(Hräntt fi auf das Füttern der Pferde und dab Melten ber Kamele 
wadt ein gemietheter Hirt. Frauen und Köchter verrichten die Hausarbelt; uf 
Weizen auf der Handmühle oder ſtoßen das Korn im Mörfer, bereiten Best u 
ſchaffen Vaſſer herbei oder arbeiten am Webſtuhle. Gie Ipeifen nicht mit 
fondern verzehren, was diefe übrig laſſen, in ihrem Gemache, dem Meharzem, 
eichten große Berwüftungen an; Fieber find niet felten, Augenkraukheiten 
jap herrſcht unheilbar in vielen Bamilien erblid. Cine won den Bebeinen 
ſchiedene Bevölkerung, aus allen Theilen der Welt zufammengewürfelt, mehut 
nigen Städten, die faft ſaͤmmtlich an der Küfte und in den Gebirgägegenben 
ihnen finden ſich alle Fehler und Laſter der Araber, aber keine Ihrer Kugenbem. ıf 


Der Uderbau der Uraber ſteht auf niedriger Stufe, aber dennoch erhält wi 
fruchtbaren Gegenden fehr gute Ernten; in vielen Gegenden gebraudt wen 
Dreqhſtange und eine Hade flatt des Fluges und Spatens. Pal überall hat mi 
lie Baäflerung angewendet. In Maskat füet man Weizen und Gere im © 
und fie reifen im März. Hauptfählic baut man Durrah; aber au Buleeh 
und Lörliche Früchte werden viel gewonnen, am außgebehnteften in Yemen, m 
Beigen, Uprilofen, Uepfel, Pfirſich Mandeln, Granaten, Bein, Oliven, Gitrenen 8 
teln. — Induſtrie IR nicht vorhanden; nur die Weiber weben Stofſe aus Aumd 
Beltbeden und groben Mänteln, und in den Städten fertigt man etwaB Gelb 
Bollenftoffe, Beuerwaffen und Töpfergefhirr. — Die ehemalige Großartigkelt wu 
tigleit des Handeld Arabiend, der einft allein den zwifchen Indien und Gurspa Bei 
wer auf lange Beit vernichtet. Erſt feit Einrichtung der britifhen Voitenfe Bb 
und der Erhebung Adent, feit den kräftigen Maßnahmen Eatjid aid, des Iupke 
von Vadlat, zur Hebung feiner Handelsbeziehungen hat der arabifge Hendel ein 
kräftigen Unßoß erhalten. Diefer Imam beherrſchte mit feiner gredeutgellß ı 
ſeriegezwede ausgerüfteten, ſehr bedeutenden Gandelöflotte gewiffermaßen Da 
Indiſche Meer im Often Afrikas und batte dandelöverbinduugen BIS zu dei 
Ghinas hin. — Dſchidda iR die eigentliche Handelskadt; hier famınela dp M 




























"2 mm wyır wmunme Juyıs ZDCigel, PIELUE, MUMIEN, Würg, Iuwuc 
m x. ans. Gingeführt merden von Europa Gilber, Eifen, Kupfer, Wlet, 
Bäiehpulver; don Abeffinien Sklaven, Schafe, Elephantenzähne, Moſchus; 
Ken Ufritas Gold, Sklaven, Ambra, Elfenbein; von Aegypten Meiß, Linfen, 
u Surat Leinen; von Soromandel Baumwolle. Zu Mastat belief ſich die 
5 auf mehr als 35 Mill. Thlr, und ift feitdem im Steigen geblieben. Der 
Veh Binnenhandeld wird bei Gelegenheit der Hadfchs oder Bilgerfahrten 
&n8 allen Ländern mohammedanifhen Glaubens treffen aljährlid Zara⸗ 
a ein, weil es für jeden Mohammedaner, der ed irgend möglich maden 
wiffensfache ift, wenigftend einmal im Leben Meta befugt zu haben. Diefe 
ingen die Produkte ihrer Länder mit fih und verbinden gemöhnlid dandels⸗ 
Erfüllung ihrer religtöfen Pflichten. Die Mogrebbins, welche jept häufig 
tahrt Dampffhiffe benugen, bringen deß und wollene Mäntel, die europäls 
Sahe und Bantoffeln, gefiidte Stoffe, Zuderwert, Bernfein, Eifenwaaten, 
Herat, geſtridte feidene Börfen ꝛc; die Türken aus Klein» Aflen Teppiche, 
= Ungora ·Shawls; die Perfer Kaſchmir · Shawls und große feidene Tucher; 
Bahnbürften, Rofenkränze von gelbem Geifenftein und grobe Shawls; die 
ige Produkte ihres Landes ꝛc. Oft aber find die Fremden genöthigt, ihre 
ıter dem Werthe zu verfchleudern. 
telalter pflegten die Araber oder Garazenen die Wiſſenſchaften, namentlich 
it, ®eographie, Uſtronomie umd die Literatur, fo daß fie damals gemiffer- 
er der geifligen Eultur waren; mehr ald irgendwo in Europa waren Medis 
te bei ihnen helmiſch. Heut zu Tage pflegen ihre Impropifatoren nur noch 
Dichtung ; und ihre Wiffenfhaft iR auf leere Streitigkeiten um Worte und 
gefunten. Nur die Beredtfamfeit iſt von jeher ein unentbehrliches Erforder ⸗ 
nd ohne fie gelangt auch der tapferfle Schaych nicht zu Einfluß. 
it der Araber ſcheint, wie nefant, mit den Aeabptern aleiher Abſtammung 
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Bohnftättee Durch das Thal von Aban, das die Grenze von Hidſchas bilde, 
Badi In das Nedſchd ein, und läuft öftli nach) der Stadt Onelzah oder & 
dem Ramen Badiser-Rumem. Auf 24 Std. bildet e8 die Güdgrenze des | 
Bei Anezah wird durch das Bufammentreffen mehrerer Thäler eine breite 8 
bildet, und das Wadi nimmt nun eine NO.⸗Richtung; wegen feiner Breite 
es Baͤtin, und diefen Namen behält es bis zum Ende. Im R. von 
Oſtgrenze von Kaflim; dann geht ed vor Zulfa vorbei, dicht an feinem 
es bildet weiterhin die Grenze zwiſchen dem Lande Anezah und dem N 
auf einer Seite die Stämme Sukur und Sualimät, auf der anderen die 
und die Ibn⸗Miglaͤd. Das Madi durchläuft dann das Dahna oder die Wi 
Stämme, welde nit zur Antza-Rafle gehören und fo zahlreich find, dab auf; 
von Boreda nah Suk es⸗Siukh, auf 7 M. Weges, überall die Lager der Da 
find. Das Wadi tritt nun in das Land Muntefil und endigt am Guphret | 
Siukh, der Refidenz des Ibn-Sadun. Im Sommer hat es kein Waller, aber) 
bäufig fo hohes, dab man es nicht paifiren Tann. Bas ganze Wadi 
M. 8. 

Rah W. Hin grenzt die Hochebene mit einer hohen, zufammenhänge 
wand von mehreren Taufend 5. h. an dad Rothe Meer, während fie ih 
den flachen Küften des Berfiihen Bufens fenkt. Auch diefe Terrafſen⸗Abſat 
Kamen Dfchebl, ihre Stufen find wirkliche Gebirge, und man hat vom 
wirkliche Stufen, eine höher als die andre, nad dem Inneren hin zu erfeigen; 
des Zafellandes im Hidſchaͤz heißt Oſchebl⸗Radwa und iR gegen 6006 
von ihm liegt auf der dritten, zwifchen 4 bis 5000 %. b. Stufe, Me 
Mekka und Zaif heißt die Kette der Dfhebl-Korä, und Ihr gehört der 
mer mit Schnee bededte Gaſuan an, vielleicht der hödhfte Berg Arabien 
die ſchon erwähnte Lüde, dad Tehameh von Affe. Bon bier bis zur GAR 
Dſchebl⸗el⸗ BPemen, namentlid am Süd>Ende zerriffen und rei an 
9000 8. auffteigen. In der Breite von Sand wird er zu einem gedehnten © 
welches zum Diſtrikt el-Dfehof und den fandigen Cbenen von Mahra Reli ı 
felbt mag 5000 8. H. haben, und die dadfelbe umgebenden Gipfel x 
4000 8. höher fein. Die zahlreichen, hier herablommenden Gebirgäftcäme 
biß zur Düren Tehameh, unter deren Sandboden ihr Waſſer zu finden k £ 
fteilen Gebirgsabhänge, von denen da8 weiche Erdreich laͤngſt heruntergefpält I& 
und vegetationslos find, fo findet man dod fo manche Gebirgäregiomen, 
bafaltifchen, eultivirt und productiv, beſonders in Arabia felix, deffen Bei 
dukte ihm einen bedeutenden Ruf erworben haben. Das Randgebirge feiäk iR 
und felfig, aber ed fehlt dod nit an Bäumen, Quellen und Bächen, fo dab 
Landſtrich bit zum Südrande gut bevöltert if. Ueberhaupt findet mar übe, af 
vorhanden ift und Bemäflerung bewirkt werden kann, Bäume und wnefepieffene 
zwifchen den wilden baſaltiſchen Bergen ziehen fi) lange, gut bewäßlerte Khäler 
den nad ©. und DO. geftredten Thälern meiden die Heerden der Vebuinen; Im 
©. und ®. gerichteten wohnen feßhafte, fleißige Landbauer, deren Dörfer 
Valmengruppen und große Kaffeepflanzungen verfchönert ind. Das 
iR namentlich in Bemen zu hoher Bolltommenheit gediehen: tiefe Brunnen, Gate 
teichterförmige Mefernoird jeder Urt fammeln dad Waſſer, das in der Megengeit ini 
den Etrömen zur Tiefe eilt, indem es den engen Thalſchluchten Valſerdueth Basf 
in der heißen Zahredzeit fofort verdunftet, wenn es kaum gefallen iR. Mitt Halfe & 






















TEME Tepien aijo atadien; oie In oen Zergen entipringenden Ylüfle ver⸗ 
k im Sande oder bilden tiefe Aiſſe, die fhon genannten Wadis, und 
ms Meer, wenn fie durch Regengüffe angeſchwollen find. Ginige derfelben 
aeren Unterſuchungen einen unterirdifhen Lauf haben, den der unter dem 
de fefte Thon und der höhlenreiche Kalkftein bedingen; denn Quellen von 
Mpringen am Meereögrunde in einiger Entfernung vom Ufer. Kein Gebirge 
iR die Schneegrenze, und daher finden die Flüſſe feine Nahrung; manche 
alten ũberdies nie Regen, und ſonach find die über das Land wehenden Winde 
rn An der B.-Küfte fallen die Regen periodifch. vom Juni bis September, 
» Oſttũſte dagegen während der Bintermonate. Rur im B. von Metta fol 
a großer Strom ſich zu dem el ⸗ Aflädſch (Plural von Feladſch oder Bewäfler 
enannten und duch einen noch nicht beſuchten großen Ger, Salume genannt, 
ı Landftri hinabbewegen; derfelbe erreicht möglicher Weife den Perfiſchen 
en auch unterhalb der Sanddede. Ein anderer der permanenten Ströme 
weben Aden mündende Meidän. — So lange ed regnet, if dad ganze Land 
Ben Grün bededt; bald aber hat die glühende Sonne jede Spur von deuch⸗ 
außgefogen, das Land iſt wieder in eine Wüfte verwandelt und Alles dört 
mb. Während der ganzen trodnen Yahreszeit erfeint kaum eine Wolke. 
a derfelben Beife wie in der Sahara bringen der furchtbar heiße und er- 
m, fo wie die von ihm aufgewirbelten Sandwolken den Reifenden aud hier 
ebensgefahr. Da die Luft faft nie ohne feine Sandtheilden ift, fo find Augen» 
Atabien ganz allgemein. Auch eine Art von Ausfag, die atabiſche Elephan ⸗ 
verbreitet; man ſchreibt fie der ſchlechten Veſchaffenheit der Nahrung und des 
Die Veſt bricht zumeilen an der Küfte aus, aber betritt nie das Innere, 
fundes Klima bat; die Banderftämme des Inneren find daher durch ihre 
sauer merfwürdig. In den Ebenen fleht gewöhnlich das Thermometer Rachte 
Rorgen auf 34, am Tage an den fühlften und fhattigften Stellen auf mehr 
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frifhenden Regengüffen, die je nad) der Lage an verfchiedene Jahreszeiten ge 
fie dauern auf der W.⸗Seite Bemend vom Juni bis September, und eine 
fällt in den Frühling; auf dem Oftahhange dauert fie von Mitte Bebruar I! 
und in den Hochlandſchaften Hadramats ift Die Zeit vom April biß Gepternber 
von Regenftrömen begleitete Gewitter audgezeihnet. — Burtons X 
Witterung der W.⸗Küſte iſt folgende: 

„Morgens. Die Luft iſt milde und balſamiſch, wie die eines itallent 
dichte Rebel wälzen fih die Thäler hinab zur See, und ein Reif wie Perl 
Borgebirge. Die entfernten Felſen erfeheinen wie riefige Mauern, hohe Ki 
borfpringende Baftionen und tiefbefchattete Gräben. Un ihrem Fuße mogt € 
ned Meer, und fobald die Erde die erften Strahlen des Lichtes empfängt, 
durchſcheinenden Gipfel in die Jaspis-Farben des Himmeld getaucht. @; 
Köflicheres, als diefe Stunde. Bald aber welkt der Morgen dahin. Ge € 
hinter dem Lande hervor, eine grimmige Beindin, vor welcher. ih Jeder a 
Sie färbt den Himmel orangeroth, und das Meer, wo fie deffen violette . 
roth; unerbittlih verjagt fie Nebel und Reif und die Heinen adatfar 
fen, welche vorher am Firmamente ſchwebten. So klar ift die —** 
ein Planet ſichtbar wird. Während der zwei nad) dem Aufgange der Ge, 
Stunden find ihre Strahlen unerträglih;, danach werden fie zus einer Wen 
Morgenftrahlen drüden Einen mit dem Gefühl der Krankheit darnieder; ig 
bon den Gewaͤſſern zurüdgeftrahlt, blendet die Augen, entzündet die Haut, 
Lippen; man vermag nichts, ald die langfamen Stunden zu zählen, welde 
müffen, bis man wieder zum Leben gelangt. 

Mittag. Der Wind, von den glühenden Bergen zurüdgemworfen, iR 
aus einem Kalkofen. Alle Farben fhwinden vor dem Bleihen von oben. 
ift todt milchweiß, und die fpiegelgleiche See wirft feine Faͤrbung zurüd, fe 
die Linie des Horizontes zu erkennen vermag, Nah Mittag fchläft der Mi 
dunftenden Ufer, eine tiefe Stille herrſcht, der einzige Laut iſt das meland 
des Segeld. Die Menfchen ſchlafen nicht ſowohl, als fie halb befinnungslos 
len, daß einige Brad Hibe mehr den Tod bringen würden. 

Sonnen-Untergang. Der Beind verfinkt in das tiefblaue Meer unter e 
tifgen Regenbogen, welcher den halben Himmel überdeckt. Zunächſt am Hech 
ein Bogen von braunem Orange, darüber ein anderer vom [glängenbften Geid, 
diefem ruht ein Halbkreis von zartem Meergrün, der duch die feinften Ccheiill 
den fapphirnen Himmel übergeht. Durch den Regenbogen wirft die Sonne ihrt 
wie Speichen eined Radeb, die mit ſchoͤnem Blafroth gemalt find. Den Ofkkiuu 
ein Burpur, auf dem ſich die Formen der nebligen Wüſte und der fharfgefdmitie 
abheben. Die Eprade ift zu kalt, zu arm, um die Harmonie und die Maid 
Stunde zu ſchildern. welche aber ſchwindet, fo lieblich fie iſt. Schnell bricht Die 1 
ein; aber ploͤßlich ftellt die Erfcheinung des Zodiacal⸗Lichtes die Scene wieder 
fie geweſen. Wieder werden die grauen Hügel und die ſchreckllichen Felſen zog 
den, die Balmen grün, der Sand fafrangelb, und das leicht bewegte Meer 1 
lüafarbne Dede. Uber fhon nad einer Biertelftunde if abermals Ules ver 
Klippen And nadt und todtenblaß im Mondlichte, daB auf eine Wildnis nen wu 
fen und Radeln fällt und hoͤchſt feltiam, höchft geheimnißvoll erfcheint. 

Rat. Der Horizont iſt völlig dunkel; das Meer wirft wie ein Stahlh 
meiße Antlig des Mondes zurüd. In der Luft fehen mir riefige Gäuien biafk 
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uf den indigoblauen Wellen ruhend und mit ihren Häuptern fi im endiofen 

prlierend. Die Sterne glänzen mit unbefchreibliem Glanze. Die Planeten bliden 
$ Jreunde herab. In Gemeinfhaft mit ihnen ſchwinden die Stunden fchnell 
Ber ſchwere Thau daran mahnt, das Untlig zu bededen.“ 


gaher Eheil des Bodens befteht, wie gefagt, aus lofem Bande und ifl daher 
Bir; Die fruchtbaren Streden nad) der Küfte hin werden aus einem Gemenge von 
hos gebildet, weiche bei Binreichender Feuchtigkeit reiche Ernten gibt. Das 
trägt deutliche Beiden ehemaliger vulkaniſcher Zhätigfeit, und einige 
Buneren find vielleicht noch jegt vulkaniſch. Die Gebirge beftehen aus Porphyr, 
Baacı, Sandflein, Alabaſter, Bafalt, Marmor und Kal Wan findet blauen 
Uchate Sameole, Zurmaline, Smaragde, Onyge, Gips, Salpeter, Schwefel, 
alt, Sifen, Blei und Kupfer. Bemen lieferte ehedem Gold. Eiſen⸗, Blei⸗, 
Ealzgruben werden noch jept bearbeitet. So klein aud der cultivirbare Theil 
MR, fo iM das Land doch von jeher durch feine vegetabilifhen Produkte hoch 
ges und bat den Namen ded „gefegneten Arabiens“ geführt. Die Dattel⸗ 
m der Dafen verforgen die Beduinen mit Nahrung. Auf der Tehame 
bis in 3000 F. über dem Meere gedeihend, die meltberühmte kleine 
Der Heine Diſtrikt von el-®hamid, in 20° n. Br., foll die befte Bohne 
Seigens genieht man in Arabien überall nur einen Aufguß der Kefchir oder 
Aigen Hülle, während die Bohne felbft in den Handel kommt. Der Balfam- 
is opobalsamum) gibt den Töftlihen Mekka⸗Balſam; der Beihrauhbaum 
= Theile von Hadramät; die AkaziensArten liefern das arabifche Gummi; 
Betula , die Aloe und das Olibanum oder Frankincenſe find hochgeſchaͤßte 
Die Durcha liefert den feßhaften Arabern die Sauptnahrung; Zuckerrohr. 
Bohnen, Rüben, Linfen, Kürbiffe, zahlreihe Melonen von audgezeichneter 
geſchätzte Datteln, die in manden Gegenden Hauptnahrungämittel find 
Feartikel bilden; Bananen, Manguftanen, indifhe Feigen; Zeigen, Oran⸗ 
Birnen, Duitten, Uprilofen, Mandeln, Pfirfihe, Beintrauben , die ſchatten⸗ 
and heilfamen Tamarinden; auch Socosnüffe producirt dad Land in Fülle. 
zten von Taif wächſt eine der köftlihften Rofenarten, die man durd ganz Ara- 
it Verſchiedene Krautarten, 3 bis 6 %. h. die als Viehfutter nicht unwichtig 
ſich ſelbſt in den wüfeften Strihen. — Das Pferd bat man, obmohl es erft 
eingeführt worden ift, lange für einheimif in Arabien gehalten; in der Mitte 
"6, in Schemmar, findet ſich die außgezeichnetfte Art, die an Belehrigkeit, Aus⸗ 
B Schnelligkeit nicht ihres Bleichen bat. In Schemmar enthält das Geflüt Abd 
Mein fa 200 Pferde, von denen jährlich eine Koppel nad) Medynah als Geſchenk 
Bafcha geht, eine andere nad; Mekka für den Gouverneur, zumeilen eine dritte an 
ba von Baghdad, und in lehter Zeit hat Abbaſs⸗Paſcha don Aegypten faft jähr- 
Muläufe beforgen laffen. Andere werden gelegentlid an die Fürften aus der Fa⸗ 
geſchenkt oder an die Beduinen der Rachbarfchaft verkauft. Außerdem aber 
m ein Pferd außer Landes. Der Preis iſt 2- bis 3000 Dollard. In Hidfehäz 
B zu kaufen und fie find fabelhaft body im Preiſe; denn dem Araber ift fein Pferd 
Bis fein eigen Fleifh und Blut Das arabifche Pferd ift Hein, felten über 14 Hand 
keinen fhönen, mageren, knochigen Kopf mit fehr breiter Stine; breite, hervor⸗ 
‚ausdrudöpolle Augen; eine ſchmal zulaufende Schnauze, breite, offene Naſenloͤcher, 
ge, Bünue und ſeidenartige Mähne. In der Wüſte iſt es Familien⸗Mitglied, Zelt⸗ 
ud Geſpiele ſeines Herrn, gelehrig und verſtändig wie ein Hund. Seine gemöhn« 
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lie tägliche Nahrung befteht in Gerftenmehl, einigen Datteln unb etwab 
und dabei kann es viele Tage hinter einander 12 biß 16 g. M. legen 
Dromedar, bier Delul genannt, gehört Arabien an, wie der Cfel * 
wilde Eſel, namentlich im Dſchebl Schemmar. Das Dromedar von Kedichd m 
Schönheit und Schnelligkeit berühmt, obwohl es kleiner und ſchwcher ARE 
fein fol. Ghbenfo iſt Oman wegen feiner fchnellen Dromedere (Mecheri 
Meta und Medynah kommen jährlich viele zum Berlaufe, zu 10 6 4 
Der Efel, ſchnell und ausdauernd, ſtark und Hug, wird in Bemer und € 
gegogen, und aus den Hafenorten Omäns vielfach ausgeführt. — &6 gibt Mu 
eine Art von Ochfen mit einem Höder, wie die furifhen; auch das 
iſt in Arabien und Syrien gemein; aber feine Wolle if grob und Tele E 
Oft weiden zahme Gazellen zwifchen ihnen. Hunde fieht man feiten, uud mp 
nid; in einigen Gegenden jedoch befitt jeder Schaych deren zur een, 
wird fat nirgend gehalten. Bon milden Thieren finden fih der Gteinbed 
Höhen, Gazellen und Antilopen in den Ebenen, das Ierboa (daS mit 
wandt if) im Inneren, Hyänen, Panther, Unzen, Schakals, Wölfe, G 
und Bären, fo wie viele Affenarten, Strauße ze. In den Granit | 
jagt man wilde Biegen und das Webar und Wobbar, welde — 
trifft man wohl in den Wüſten nad dem Cuphrat hin. In den Wälder 
das Perlhuhn. in den Ebenen finden fih Rebhühner, Lerhen, wilde 
Adler, Halten, Sperber und ägpptifche Beyer find die germöhnlichen, um 
Raubvögel. In den Wüften iR der Strauß häufig; an den Kaſten Fabel 
Stoͤrche, Taucher ꝛc. Das Meer if fiihreih; an den Küften ven Omdn 
muſchel, deren Fiſcherei an 30.000 Menſchen befhäftigen ſoll. ud 
zahlreich ; einige der groben Eidechfen-Arten, wie der Quaril, dienen zur 
der Schlangen» Arten find fehr giftig. Die Infelten, meiſt ſchädlich 
die Heufchredenplage ift nicht ungemöhnlid. Ihre Schmwärme finden Au ER 
Theilen der Halbinfel und follen fletd aus dem Often fommen; in Meukb | 
Zaufenden felbft in die Häufer. Wie im nördlihen Afrika, ist men Re 
werden eingefalgen, in Säde gefüllt und zum Verkauf geftelt. Auch Die 
Rörende Ameiſe ift fehr verbreitet. Bu den gefährlihften Blagen gehäut 
Die Zahl der Bevölkerung wird auf 4 Mil. gefhägt; %/, 
Juden, Banfjans (ind. Kaufleute), Türken, Neger, Ubeffinier, Yranlın x. 4 
lichen Araber leben entmeder nomadiſch oder bebauen das Land; leftere be 
und Dörfer; erftere, die Beduinen (Bedowins), leben in Selten und ziehen mil 
den umber. Die dom jenen veradhteten ſeßhaften zerfallen in zahtreiche € 
Bitten, Tracht und Sprache gänzlich von einander abweichen. Burton meint 
dene Haupt-Familien unterfheiden zu können: 1. Die urſprünglichen Be 
wie die Bhils und andere in die öftlihen und füdlichen Wildniffe gebeängt 
fgrifhe und mefopotamifche Familie, das gegenwärtige große arabtfdhe Weil. 
reinen ägppto-arabiihen Schlag. welcher die Sinai-Halbinfel beweiet. Ye % 
Orten, felbR mitten in Melta, fand er ein noch jet populäreö Geidentkeum, 
hänger ſelbſt jedod für neweren Urfprungs Halten. Die Singeborenen in 
Innern ſprechen das Ekhili, welches mit den an verſchiedenen Stellen am 
aeitifchen Inſchriften, die in der Sprache des alten Bemen geſchrieben Rah, uik 
wandtſchaft hat, als mit dem Arabiſchen, fo dab auch danach ein She Mm 
Ureber verwandt zu fein ſcheint mit den Wewohnern Syriend, Yänickend =. 








be won Tamastus ausdehnen, zählt 30- bis 40.000 Krieger; der Stamm 
1 15.000; die Meter, in den fruchtreichen Waiden von Redſchd, ſtellen 1200 
» bis 5000 $linten; der tapfere und mächtige Stamm der Beni-Diaiba, im 
und Zaif, von jeher ein Feind der Beni⸗Harb, ftellt 10.000 Ylinten; der 
©chemmar 3» bis 4000; während der der Beni Korahſch, in der Nähe des 
& haufend, der edelſte, beſonders auögezeihnet als Freunde Mohammed, 
uwwengefchmolgen ift, fo wie der der fhon im Alterthum berühmten Beni 
si Rahtan auf 500 bis 500; der wegen feiner Tapferkeit und Gaffreund« 
ke Etamm der Aduan, zu welchem die regierenden Scherifs von elta ihre 
tiehung fchiden, befteht nur noch aus 100 Familien. — Die zwiſchen den 
den halbnomadifchen Dorf» und Städtebewohner, fagt Eprenger, übertref« 
beik und Zopferleit. Ihnen iR alles Große zugufcreiben, was die Semiten 
he geleiftet haben Die moslimifhen Croberungen z. V. verdanken ihren Ans 
dadſchir ( Mettanern) und Angär (Medpnenfern); fie waren ed, welche au⸗ 
in den ſiegreichen Fahnen des Islam folgten; fpäter aber zeichneten fih bes 
Imwohner von Bemen aus. Mohammed fprady ſich fehr ungünftig über die 
Homaden des Rofud) aus; er fand fie gleichgiltig für das Höhere und über« 
2 er lobte die Echafhisten, welche fi in den Gebirgen und in der Rähe ber 
te herumtreiben und arm find, wegen ihrer Gmpfängligkeit. Diefe haben 
Bohnfige, und Leute wie Jethro, Abraham u. f. w. gehörten zu ihrer Klafie. 
? Religion ift der Mohammebanismus ; bei den Dewohnern des Badi Doan 
zeoßen Zhale des inneren Hadramät, finden fih Spuren des alten Feuer 
in den Bergen Bemens hat Hud, einer der Borgänger des Propheten, noch 
vänger. 

lerung der Stämme ift eine patriarchaliſche und nad) altem Herkommen In 
ines Schahch, eines der Xelteften des Stammes, von dem fie ſich meiter 
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Kaffee. Kriege zwifchen den einzelnen Staaten find nichts Seltenes und aud-iie 
der Untergang Meinerer und das Entſtehen mächtigerer Verbindungen Ten 
So hat fi die Macht des Scherifs von. Mekka und Die der Imamnd von € 
fat gebildet. — Das Bolt felbft it fa nur ein Hirtenvoft, und in fee Qu 
fein ganzer Reichthum. Der foctale Buftand iR ein mertwärbiger. Cie: 

Romaden, die Neigung zum Gtreite, und da8 umgefepliche Verfaheen gegen 
fle in Fehde find, findet fi mit Gaftfreundfchaft vereinigt, und fie zeigen 
uneigennüßigfte Großmuth gegen ihre Freunde; der Bebuine it unge WE 
Mörder, und Gaſtfreund; ein feilfhender Bänlker wegen der Bezahlung TAN 
ein Mufter hochherziger Hingebung für feine Bermandten und bie Brüder f 

Gaſtfreundſchaft if eine ihrer höchften Tugenden, IR Ihnen heilig und 
ein Fremder vor einem Belte abgeftiegen ift, jo wird vor ihm din Tepoich 
das Mahl zubereitet; zum Danke dafür Hilft er Wafler holen, Die Merde FR 
mele melten ꝛc. Gucht er nach 3 oder A Tagen ein andere Belt heim, fo ml 
wieder würdig aufgenommen. Man kann einen Araber nidzt fpmense.äg 
wenn man ihm nadfagt, er behandle feine Gaͤſte nicht gut. „ Der echte 
wohner der Wüfte ift ein kriegeriſcher Hirt, der feine Sinne auf die be 
Beife gefhärft hat; Beſchwerden und Durft ertragen die Bebuinen 
ansgefeht. Stets find fie bewaffnet; der Kampf, jei ed um einen Beuut 
Baidegrund oder um fremdes Eigenthum, ift ihr Element. Räuber Rub.Mf 
Karawanen oder Dorfbewohner werden gewöhnlich von Verbündeten 
mentli werden dad Vieh und die Kamele fortgeführt. Yan immer fei 
bei ſolchen Ueberfällen die rauen, und nie macht man Gefangene. Un 
Biutvergießen, wenn nicht vergoſſenes Blut zu rächen if." — Gelten Tag 
lefen und fchreiben, und viel feltener trifft man 3. B. im Dichebl & 
nannten Gelehrten, als bei den Turko⸗Arabern und in den perfifden Sal 
findet aud) weder in Schulen, noch bei den Mofcheen Unterricht flatt, 
lernen die Lehre ded Korän und das Lefen nur vom Bater; jede ande 
erlangen fie dur den fleten Umgang mit älteren Leuten. Denn bie 3 
Knaben leben im vertrauteflen Umgange mit dem Bater, wie ſeines Oleichen 
find fie in der feltenften Weiſe wohlgezogen und gehorfam. Allgemein IE Die $ 
die Fähigkeit, Berfe zu machen; eine Menge von Gefängen pflanzen Kb 
Munde fort, und im Erzählen von Geſchichten nimmt es kein Bolt mit den 
— „Außer den Schahchs, melde den gewöhnlichen Adel bilden, gehören zu be 
Sherifs und die Sejids oder Emirs in den nördliden mohamme 
Die Scherifs, ald die Rachkommen Mohammeds, find die erften unter den @ 
angefehenften und beiligften; fie finden fi in allen mohammedanifchen Jän 
fogar zuweilen ganze Dörfer, leben hie und da aud in tieffter Arut. 
Scherifs von Hidſchaz, jept nur noch einige Bamilien in Mella, höher. 
übrigen, da fie ihre Blut rein erhalten haben Ihre unverieplie Per 
hochſter Uchtung, und nirgend bedarf ihr Cigenthum irgend eines Geumpeh -/ 
Bahl werden die Regenten von Mekka und der 50 M. Ig. Sandſteecke nen 
gewählt; der von den Scherif⸗Familien Meltas gewählte wird vom 
tinopel befätigt, und hatte vor den Wahabiten- Kriegen fouveräne Gewaih. 
biſchen Stämmen, die ihnen aud in den Krieg folgen, bleiben fie‘ im 
indem man jeden Bohn aus einer der Scherif-Zamilien zu Melle acht Lage 
Geburt zur Erziehung in das Belt eines Beduinenſtammes fendet, me er bid 








































Seit. aur noch 3 vorhanden. 

Iat des Richters üben die Kadis, und fie gelten für tüchtig in der Kenntniß 
und Gebräuche, ihr Amt haftet an der Bamilie, aus welcher man bie geeignetfte 
Mt erwählt. Leider find fie, von den ftreitenden Barteten bezahlt, überall käuf- 
een Hüllen wird eine Urt von Seuerprobe vorgenommen ; oft fechten die var ⸗ 
Hera Etreit felbft au, und wird dabei Blut vergoffen, fo führt Died zu fchlims 
Agfeiten. Körperliche Strafen und Gefängnis werden nicht angewendet, aber es 
berbrechen durch Strafzahlung gefühnt; indeß ift die Beſtimmung des Mabes 
9 oft eine ſeltſame. Für Beleidigungen find die Araber äußerft empfindlich, fo 
Nenge von an ſich geringfügigen Ehrenfräntungen gibt, die nur durch Blut 
den fönnen. Ber Blut vergieht, iſt fein Blut der Familie des Erſchlagenen 
35 diefe Schuld fordern fämmtlihe Verwandte des Erſchlagenen ein. Auf diefen 
ı beruht das Recht der Blutradhe, deren Pflicht fich bis auf die fünfte Generation 
Reiner aus der Familie des Thäterd gefallen, fo ift die Schuld getilgt; find 
« fo tritt nun das Kecht und die Pflicht der Wiedervergeltung auf die andere 
beh aın auch ein Mord durch Geld gefühnt werden, wenn die nächſten Ber 
wit einverftanden find.” 

Icaber bededt fein 7 &. h, 20 bis 30 J. Ig. und etwa 10 #. br. Zelt mit an⸗ 
thefteten Stũden eines Bilged aus Biegenhaaren, der jeden Regen abhält; ein 
üt das Innere in zwei Räume. In den Städten hat man fteinerne Häufer mit 
ern. Um Euphrat erritet man Hütten aus Blattrippen der Dattelpalme, die 
‚mit Binfenmatten bededted Dad haben. Die Uraber leiden fid) in ein grobes 
hemd, über das die Bohlyabenden ein langes ſeldenes oder baumwollenes Ber 
en; die meiften jedoch ziehen nur einen bünnen, weißen, mollenen Mantel date 
einen gröberen, ſchwereren, der weiß umd braun geftreift if. Die Mäntel der 
ind mit Gold durchwoben und oft koſtbar. Gelbe Etiefel oder rothe Schuhe find 
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und fawrer Kamelsmilch gekocht, Ajetich genannt, iſt daS allgemchus Gericht bei 
zehs. Schwelgerei iR, außer bei Feſtlichketten, felbR Beim veichtten Shapch ini 
Gaſte don Auszeichnung bereitet man eine junge Biege uber ein Same: 
man Kaffee oder Brot mit geſchmolzener Butter dor. In Webfchb, GUN 
genießt man Butter im Uebermaße, die aber nur im Rotäfallt amd Mu 
wird. Bei vielen Stämmen gilt es für ſchimpflich, Butter zu verkaufen, 
um Mekka nicht Milch verlanfen. — Der Araber hat in ber Regel nur 
Beifpiele von Chebruch find nicht Häufig; indeß fan der Mann ſtets nalh 
Ehe ſcheiden. Beduinen ſchlieben eine ſolche ſogar auf wenige Wochen, 
von 40 oder 48 Jahren bat oft 50 Frauen gehabt. Eine Bram, wenn fe RE 
delt wird, entflieht auch wohl zu ihred Vaters Belt, und aus demfelben Daun A 
elamirt werden. Mehrere rauen haben in der Regel nur die wohl 
Meiſt iR die Seremonie bei der Cheſchließung ſehr einfach; aber Die We 
mit großer Felerlihleit. Lüge, Betrug, Imtrigue, Gewinnfucht, welche Mez 
Mittel nicht ſcheut, Voribrũchigleit und Treuloſigkeit im Handel ſind Aberall 
Jeder Araber vertheidigt feinen Gar mit Gefahr feines Lebens, erträgt tif 
Saffung den ſchlimmſten Wechſel ded Glückes, zeigt ich aber anf feinen ER j 
tiedrigften, graufamften und hinterliſtigſten Dieb. In der Yamilie iR er 
und anftändig, durchaus nicht ſchweigſam. Im Zelte lebt er träge und ſc 
ſchraͤnkt fih auf das Füttern der Pferde und baB Melken ber Kamele. 
wat ein gemietheter Hirt. Frauen und Töchter verrichten die Hausarbeitzif 
Weizen auf der Handmühle oder ſtoßen das Kom im Mörfer, bereiten West 
ſchaffen Waffer herbei oder arbeiten am Webftuble. Sie fpeifen nicht weit 
fondern verzehren, was diefe übrig laſſen, in ihrem Gemadje, dem Meharsme) 
sichten große Berwüftungen an; Bieber find niet felten, Augenkrankheiten Häufl 
ſaß herrſcht unbeilbar in vielen Samilien erblid. Bine von den Vebninen 
fehtedene Bevölterung, aus allen Theilen der Welt gufammengewürfelt, 
nigen Städten, die faſt fümmtlid an der Küfte und in den Gebirgägegenben 
ihnen finden fih alle Fehler und Laſter der Araber, aber keine ihrer Tugenben 
Der Aderbau der Urnber ſteht auf niedriger Stufe, aber dennod erhält 
fruchtbaren Gegenden fehr gute Genten; in vielen Gegenden gebraucht 
Dreqhſtange und eine Hacke ftatt des Pfluges und Spatens. Haft überall hat 
lie Bewaͤſſerung angewendet. In Maslat füet man Weizen und Bere im 
ud fie reifen im März. Hauptfählih baut man Dwrrab; aber au Ind 
umd koſtliche Fruchte werden viel getvonnen, am außgedehnteflen in Genen, mul 
Beigen, Uprilofen, Aepfel, Pfirſich Mandeln, Granaten, Bein, Oliven, Giiranen 
teln. — Induſtrie if nicht vorhanden; nur die Weiber weben Gteffe aus 8 
Beitbeden und groben Mänteln, und in den Städten fertigt man etund Ge 
Beollenftoffe, Feuerwaffen und Töpfergeſchirr. — Die ehemalige Großartigielt 
tigkeit des Handels Arabiens, der einft allein den zwiſchen Indien und Gurspa 
war auf lange Beit vernichtet. Erf feit Einrichtung der brittichen Poſtſieche UbeH 
und der Erhebung Mdens, feit den kräftigen Maßnahmen Eatjid Caib, des Ispiem 
von Maslat, zur Hebung feiner Handelsbeziehungen hat der arabifäge Gembel eiitn 
kräftigen UnRop erhalten. Diefer Imam beherrſchte mit feiner geofentgeiit al 
Rriegbzwede ausgerüfteten, ſehr bedeutenden Handelsflotte gewiffermaßen Ball 
Indifhe Meer im Often Afrilas und hatte Sandelöverbindungen DIS m von! 
Ghinas hin. — Dſchidda IR die eigentliche Handelöftadt; Hier fammein Bd Hl 
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Bei die Gandelsflotten don Surat, Bombay und Kalkutta. Andere wichtige Han⸗ 
Mad Sarabo, der Hafen von Medynah; ferner Lohaja, Hodelda, Mochha, Makalla 
am Indiſchen Drean und el⸗Khatif in el⸗Ahſa, fo wie Manama auf ben 
im Perfifhen Bufen. — Haupt⸗Ausfuhr⸗Artikel find Kaffee, von dem 
peoducitt, viel aber auch nad Maskat, Mochha und Oſchidda aus Abeſ⸗ 
sad Ueghpten herzugeführt und als Mochha⸗Kaffee wieder ausgeführt wird; 
wre Bummi, Müyrchen, Aloẽ, namentlich focotrinifhe, obwohl aud im 
gesbe Mengen gewonnen werden, Mandeln, Mektabalfam, Frankincenſe, wohl 
Medicinal-Droguen und Perlen. Der Handel mit den lepteren befindet ſich 
ia den Händen der Banyans oder Hindu-Kaufleute und beläuft fich jährlich 
als 71’, Mill. Thle. Maskat führt Weizen, Pferde, Rofinen, Salz, trodne 
x. aus. Gingeführt werden von Buropa Silber, Eifen, Kupfer, Biel, 
Schiespulder; don Mbeffinien Sklaven, Schafe, Blephantenzähne, Mofchns; 
Mlüfen Afrikas Gold, Sklaven, Ambra, Elfenbein ; von Aeghpten Meiß, Linfen, 
‚ven Gurat Leinen; von Goromandel Baummolle. Zu Mastat belief fih die 
1845 auf mehr als 35 Mill. Thlr., und if feitdem im Steigen geblieben. Der 
des Binnenbandels wird bei Gelegenheit der Hadſchs oder Pilgerfahrten 
&nd allen Ländern mohammedaniſchen Glaubens treffen alljährlich Kara⸗ 
Hefte ein, weil ed für jeden Mohammedaner, der es irgend möglich maden 
Geisiffenäfache ift, wenigftend einmal im Leben Meta befucht zu haben. Dieſe 
bringen die Produkte ihrer Länder mit fi) und verbinden gewöhnlich Handels⸗ 
der Erfüllung ihrer religiöfen Pflichten. Die Mogrebbins, melde jet häufig 
Dampfſchiffe benugen, bringen Feß und wollene Mäntel, die europäl- 
Schuhe und Bantoffeln, geftidte Stoffe, Zuckerwerk, Bernftein, Ciſenwaaren, 
Bierat, geftridte feidene Börfen 2c.; die Türken aus Klein= Aften Teppiche, 
wd Ungora⸗Shawls; die Berfer Kaſchmir⸗Shawls und große ſeidene Tüdger; 
Bahnnbürften, Rofentränge von gelbem Geifenftein und grobe Shawls; Die 
| e Produkte ihres Landes ıc. Oft aber find die Fremden genöthigt, ihre 
eit unter dem Werthe zu verfchleudern. 
In Stittelalter pflegten die Araber oder Sarazenen die Wiflenfhaften, namentlich 
Wenatit, Geographie, Afttonomie und die Literatur, fo daß fie damals gewiſſer⸗ 
We Leiter der geiftigen Eultur waren; mehr als irgendwo in Europa waren Medi⸗ 
Chemie bei ihnen beimifch. Heut zu Tage pflegen ihre Improvifatoren nur noch 
son Dichtung ; und ihre Wiffenfhaft iſt auf leere Streitigkeiten um Worte und 
herabgeſunken. Rur die Beredtfamteit Ift von jeher ein unentbehrliches Erforder⸗ 
Men, und ohne fie gelangt auch der tapferfte Schaych nicht zu Einfluß. 
m Eheil der Uraber fcheint, wie gefagt, mit den Aegypten gleicher Abſtammung 
Einer der früheften Könige Bemens, Saba, baute ein bewundernswürdiges Waſſer⸗ 
ke, in welchem er die Gewäſſer der Gebirge fammelte und von dem auß er fie 
ne Felder vertheilte, die ſomit überaus fruchtbar wurden. In diefer reihen und 
Hlterten Gegend berrfchte auch Bilkis, die Königin von Sheba, welche den Salomo 
‚ Unter einem ihrer Rachfolger barft der Reſervoir, dad Waſſer zerftörte die Orts 
and aus den fruchtbaren Sefilden ward eine Wüfte. Noch jeht zeugen zahlreiche 
und mächtige Werkftüde mit himyaritifchen Inſchriften von der Großartigfelt der 
ebäude und Tempel, welche an Pracht denen des alten Balmyra nahe kommen. 
Rachfolger Himhar war der Gründer dieſer Stadt Mareb; ihm ſchreibt man bie 
ng des bimyaritifchen Miphabetes zu. Im 5. Jahrhunde rt trat einer der legten 
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Fürften aus der himharitiſchen Dynaftie zum Judenthume über und Degenz € 
Verfolgung der Chriften. Infolge defien brach ein mächtige Heer abef r 
das Land ein, und nad) einer blutigen Schlacht erlag der bimpariiiihe Inf 
mard ind Rothe Meer getrieben. Die Herrſchaft gelangte nun in Die Hünnen 
fen Feldherren; aber einer der Nachfolger deb früheren Königs vertrieb ik: 
Berfiend die Fremden, und mit ihm erſt hörte das Geſchlecht ber HL 
darauf, im November 570, ward Mohammed geboren; er unterwark Mh Ill 
Halbinſel. Ububelr, Omar und Uli fepten fein Werk fort; fie waren. bie a 
Ihnen folgte nad einem Bürgerkriege Moawijah, der Gründer der © 
jaden, welche bis 750 herrſchten. Ihnen folgten die Ubaffiden, welche deu 
lifates nad Baghdad verlegten, dad Al-Manfur erbaut hatte, der zweite 
Hauſes. Bom 8. Bis 13. Jahrhundert gehorchten ihnen faft alle J 
Sande. Ihrer allmählig ſinkenden Macht wurde im 16. Jahrhundert Dun 
ein Ende gemacht, und das Chalifat ging in die Hände der Dsmanlis Aben M 
Geſchichte von Arabien befteht nur aus einer Reihe von Bänlereien zuifien # 
Häuptlingen. A 

Die Alten theilten Arabien in A. Petraea, Deserta und Felix. Die 
Eintheilung ift ſchwankend und unſicher; aber die folgenden Theile werben 
genommen. El⸗Hadſchr, im RB. d. h. dad Steinige Urabien, Arabia ya 
Hidſchäz, das Land längs des Rothen Meered etwa bis zu 199 m, Be, 
Hochebene Redſchd ftoßend, und im &. biß zu einem mertwürdigen Gi | 
meh von Afir; Sir Bemen, der füdliche Theil der Wektüfte, der nach D. 
land hinaufreicht, wo der Landſtrich el» Dfhof dazu gehört; EL-Redfgb; 
förmige Innere, im &. durch die große Wüfte el⸗Ahkaf begrenzt; Hadra 
Indiſchen Oceans, zwifchen Yemen, el⸗Ahkaf und el⸗GSchehr; El⸗Schehr 
bewohnt vom Mahraſtamme, ein trauriger Landſtrich im O. des vorigen, & 
bar; El⸗O maͤn, die öftlihe Halbinfel; El-Hedfher und El-Bahrein 
land des Berfiihen Meerbufens, an das innere Plateau ftohend, häufig an © 
oder Lahſa genannt, wie eigentlih nur ein Meiner Diſtrilt des WBereihel 
Bemameh, an Hedicer, Oman und die Wüfte el⸗Ahkaf grenzend. Der fa 
fiti) längs des Rothen Meeres heißt Tehameh d. I. ebener Uferſtrich; bie 
Binnenebene heißt Cl⸗ODſchof. 

1. Redjd (Kedſchd). Das zwifchen den Bergen Gpriens und dem 
ginnende und nad) &. duch das Innere der Halbinfel ich erftreddende Dan IR 
befannt. Im Ganzen fcheint die Oberflähe wellig und felfig zu fein, im WB. u 
läufern der Gebirge durchzogen und von ifolirten @chebungen unterbrochen, wall 
Gebiete vulkaniſcher Ratur fi befinden. Die dazwifchen gelagerten Cbenen And A 
Kreibfand bededt, mit fümmerlicher Vegetation (Rofüd- Land), teils harter 1 
fruchtbarer Boden ohne jedes Grün. Im W. herrſcht Sandſtein. Das We 
Sprenger, ift eine Ebene, welche fih 20° weit von DO. nah ®. erfiredt, alfe gedlı 
Deutſchland. Sie ift mit feinem Sande bededt, welcher den Regen trinkt und | 
der Erde dem Berfiihen Bufen zuführt. Daher ift fie ganz wafferarm, aber in den 
und Früblingsmonaten mit den üppigften Waiden bekleidet. Dies iR Die Ge 
ſchnellſten Kamele der Welt. Dahinter erhebt fih der Berg Schemmar, an dei 
®. und ©. niedrigere Gebirge anfchliehen. Zwiſchen den Felſen And einige f 
Dafen, in denen der befte Weizen, die fhönften Mädchen und die edeiten Pferde: 
und wo fih aud fpärlide Sommerwaiden finden. Das Rofüd mit dem Onfen 5 


























ea fruchtbaten Ebenen am Rande der Wüfte, ald es die Schwäche der Begie- 
ibt Ulmählig werden die emfigen Landbewohner verdrängt, biß die Domänen 
a ihre natürlichen Grenzen, die Gebirge von Kurdiftan und Luriftan oder die 
dtãben von Ehuziftan, erreichen. Diefe Berge werden von Ariern bewohnt 
a dieſe Raffe von den Gemiten. — Da ed überall an Waſſer fehlt, fo if 
t der ĩdeſten und unfruchtbarften Theile Arabiend. Die Bewohner find fat 
nen, qemals durchweg Wahabiten. Der Hauptfip diefer Sekte, Dera“ije, 
Den ägyptifchen Truppen zerflört (f. pag. 105), foll am Eingange eines tiefen 
Lheles liegen, das dürre Berge umgeben, etwa 17 Zagereifen öftlih von Mer 
RB. davon liegt der Dſchebl Schemmar, ein von einem der zahlreihften Ber 
we bemohnter Landſttich. Ein fünf Tagereifen langer, 8 bis 10 Stdn. breiter, 
Gebirgszug. Adja genannt, zieht hier von RRO. nah ES®., etwa 1000 $. 
me erhaben; und durch eine 12 Stdn. breite, Albatin genannte Ebene davon 
eicht ihm parallel ein anderes granitiſches, aber Heinered Gebitge, Selma 
keide find, was in Arabien fehr felten ift, mit Buſchwerk bekleidet, ähnlich den 
as, und von flachen Thalebenen durchſchnitten. Die Adja-Kette geht almählig 
ige von didſchaz über; nach R. bricht fie in der Rähe des Keifp-Wit ſchroff 
5 Zagereifen 618 zum perfiſchen Meerbufen und auf 10 Zagereifen bis Irak 
iter feine Erhebung, niedrige Sandfeinhöhen ausgenommen; aud nad RB. 
Verbindung mit anderen Ketten. Cine zwei Stdn. breite Ebene von feftem 
bt fie, ſodaß das Rofüd« Land mit feinen Sandrüden und Rillen nirgend 
:eiht. Derfelbe feſte granitifhe Kies bildet die Albatin-Ebene und den größe 
b Bodens von Redjd. — Diefe Gebirge ind rei an Quellen, Palmen und 
Undere Theile des Landes haben dagegen kein fließende Waller, und wo es 
ſt eb bradig; die Brunnen aber enthalten Löftliched Bafler, namentlich zu Häil, 
in«Ebene. Diefe Brunnen, oben auögemauert, find 120 bis 150 8. tief; die 
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die Ernte au aus, in [lebten dienen Meſchhed⸗Ali und Kerbela in Irat 
mern, von woher Redjd auch den Mei bezieht Der Hafer ik im Kedid aui 
dient vielfach zur Brotbereitung. — Bei unferer Unkenntuis ber Berhältuifi 
Landes mag dies von diefer einen Gegend Geſagte ald ein Veiſpiel dienen 
waheſcheinlich auf manche andere geſchloſſen werden darf. 


2. El⸗Haſa oder Bahrein, ein an ben ſchmalſten Gtellen, nur 15 g. 
fireifen, iſt Blachland, weiter im Imneren von Höhenzügen durchſeßt; tm 
Oſtrand des hohen inneren Tafellandes mit dem Dieb! Ared und im El 
mamab, der Dſchebl Athal daran. Die Provinz iſt durch einen Keichthum aı 
außgezeichnet, daß ſich ſtets unter dem Sande in wenigen Fußen Ziefe findet 
an dee Oberfläche verdunftet if. Daher find Brunnen bier gewöhrfich, wm 
den Bewohnern Kleebau für ihre Pferdezucht. Auch Seen find vorhanden. | 
bang mit diefem Waſſerreichthum innerhalb der Gefteinsfhiähten des Bol 
der Keichthum an Süßmwafferquellen, welche längs des Meereöfirandes auf I 
Meered hervorbrechen. Möglicherweife mündet bier der unterirdiſch fließende € 


El⸗Chattf, 6000 E., am Meere, ſcheint vielen an anderen Stellen) gel 
eine Art von Hauptort zu fein; aber den Mittel- und 5 Zieher. Die kurze und U 


puntt des Berlehrs bildet die Infel Babrein 
oder Anal. Diefe ift im Inneren fruchtbar, hat 
Quellen guten Waſſers und Dattelpflangungen 
und ift von Untiefen umgeben; 2 Städie und 
15 Dörfer nden fi) auf der Inſel. Das 
utgebaute Ranama, mit 40.000 ©, am 
D..Ende,, ift der Hauptort. 140 Yahrzeuge 
desfelben find mit dem Handel befhäftigt. und 
außerdem find behufs der Perlfiſcherei dort 
2500 Bid 3000 Lleine Fahrzeuge vorhanden. 
Bor der Stadt liegt die Infel Arad (bei Pli⸗ 
nius heißen beide Infeln Tyrus und Aradus). 
Die Wichtigkeit des Ortes liegt in der Berl» 
ſiſcherei. Berlmufcheln finden ſich nämlich längs 
aller arabifhen Küſten; die der Infel Kerat 
im perfifhen Bufen gehören zu den fchönften, 
aber fie find bei der Tiefe des Waflers kaum zu 
erreichen. Die Bänke von Bahrein dagegen find 
die reichſten. Die Fiſcherei ift allmäblig ein 
Monopol einiger reichen Kaufleute geworden, 


im Juni, wo nur an den Untief 
aber im Juli, bi zur Bitte Sej 
Waſſer jo warm if wie Die Su! 
Sauptfang. Der Tauder bial 
den Leib, verftopft die Oh 
Hemmt die Raſenlöcher mit ein 
zu und wird, mit einem Steir 
einem Geile bine ſſen. Unf: 
er das Rep voll Ruſcheln, und ı 
nuten fchuttelt er an dem Geil 
aufgezogen. In der Negel biei 
35 ar 40 Gel. unter auaflr. 
es Tauchen au einem Tage 
beit —* folder ae 
30 bis 50 ſpaniſche Dollars. 
genommenen Perlen gehören de 
ahrein. Im Sommer 1859 u 
biſche Boote in Thätigteit, jede 
Mann, und ber der gefi 
lief fi auf 200.000 £. — Gen 






der Mündung des Schatt-el-Krä! 


melde fat allein den Rußen daraus ziehen, 
Hafenort el Rueit oder Sren 


während die Taucher fehr fchlecht bezahlt werden. 
Bu jedem der 1500 Boote (aufer etwa ebenfo 

3. Omän. Der öſtliche Theil Urabiend endet in den beiden Räs 9 
Ras⸗el⸗Hadd, zwiſchen denen, andererfeitS ziwifchen dem Deere und Wü: 
fi der ſchmale Landftreifen Omän, nirgend breiter als 30 g. M. Hingie 
ODjeilan, Omän, Batna und Dhorrah. In einem 6 bis 10 M. breiten 
der Küfte zieht fi parallel derfelben ein Gebirgägärtel bin, im höchſten 
Achdar (d. i. Großes Gebirge) genannt, der fih biß zu 6000 8. erhebt 
übrige Kette 3500 bis 4000 %. 9. hat. Den nördlichen Thell des Teham 
den nicht unbedeutende, faft Immer Micbende Ströme. Im Inneren und 
birge dehnen ih 2 bi6 3 M. breite fruchtbare Landfirie au. Im ER > 
gen im nordlichen Theile einige Ortfchaften und fruchtbare Stellen; aber U 
fSeint der ganze Weften eine einzige Sand- und Gehmmwüfte, in weiter © 
weit von einander entfernt, zu finden find. Wo Bewäfferung mögiid iR, ge 
den auch hier reichliche Ernte, und faſt jedes Woden-Gryeuguik Usabiend, 


Wrabien: OmAn. Hadramät. 






















t, 50.000 E. einſchließlich der an- 
Matara u.ſ.w. (Araber, Ber 
Eyrier, Kurden, Afghaͤnen, Baluͤ⸗ 
‚ Begt an der Küfte, von mo ein wich⸗ 
ins Sunere führt, und lebt unter dem 
Madkaͤt. Es ift eine der bedeutend» 
Arabiens und der Siß eines bedeu- 
dels, da hier allein gegen 2000 
oder Banhanen wohnen. Huf 
den ba ftehen ſchühende Korte; 
wit ihren flachen Dädhern, Moſcheen⸗ 
weh Minarets ift um nichte beffer, ale 
des Orientes; die krummen 
von elenden Hütten gebildet, nur 
des Yaim, des Gouverneurs und 
Gebäude zeichnen fi aus. 
glutftrablenden, braunſchwar⸗ 
eingeteilt, hat in der ganzen 
wit eine Spur von Vegetation und 
fehr ungefund. Matara iſt Siß 
Veffenſchmiede, Chelwafabrikanten 
De Bafare werden durch enorme 
getrodneter Haififche verpeftet. Der 
Veuptfädlich nach Perfien und Indien 
die jährlihe Einfuhr, befonders 
mb Ron, beläuft fi) auf 3!/, Mil. 
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gedeiht faſt von felbft; deshalb findet man Waſſerleitungen ſelbſt unterirdiſch 
weit fortgeführt. Man kann ſomit bier aus der ödeften Sandwüſte unmittelbar 
Ne üppigfte Begetation und unter berrlihe Bäume treten, durch deren Blätter 
Eomnenftrahl dringt, und die von Sunderten von Waſſerrillen beriefelt werden. 
„deigen⸗ und Ballnußbäume erreichen eine ungeheuere Höhe; fie beſchatten die 
und Gitronenbäume und werben bon den Dattelpalmen überragt. 


Dollars, wird alfo nur von der von Dfchibde 
übertroffen. Yür den Ausfuhrhandel Berfiens 
it Maskaͤt Stapelplaß. Ausgeführt werden 
Datteln, Ruivas oder rothe er die in In⸗ 
dien fehr gefhäpt if, Haifloſſen für China, 
Lungi oder Kopftücdhter, Teppiche, ſchöne Waf⸗ 
fen, Getreide, Chelma, Limonen, Branaten und 
geſalzene Fiſche; dafür wird Geld oder Kaffee 
zurüdgebradit. Außer etwas Buder und ge⸗ 
webten Stoffen wird nichts gefertigt, fondern 
faſt alle Bewohner find mit dem Handel be- 
fhaftigt. Das Walten des gerechten, tapferen, 
großmütbigen und toleranten Imäm, des 1856 
verftorbenen Saijid Said, der der größte Kauf- 
mann im DOriente war {denn feine eigenen 
Schiffe find es hauptſächlich, welche alle Küften 
des indifhen Oceans, felbft die Japans, be» 
ſuchen), bat eine fo verihiedenartige Bevölte- 
rung hierher gezogen. Er war zugleich Herr von 
Gamrun und der Südküfte Berfiens und Baluͤ⸗ 
tſchiſtaͤns, fo wie Zanzibars an der DOftfüfte 
Afrikas nebft eines anſehnlichen Küftenftriches. 
Nach feinem Tode ift dem einen feiner Söhne 
der afrifanifhe Befig zugefallen, der aber in 
feiner ſchwachen Hand nur von kurzem Veſtande 
fein wird. 


NEB. an Omän angrenzende El⸗Schehr oder Mahrah if ein ödes Land, 
bevölterten und gut cultivirten Landftrihen, welche ein Bolt bewohnt, deffen 
wefenttich von neueren Arabiſchen abweicht. 


Hedramat oder Hadhramät, d. i. das Land des Todes, liegt zwiſchen Yafa und 
dom Inneren getrennt durch die Wũſte el⸗Ahkaf. Die gewaltige, am Südrande ih 


jende Gebirgskette, mit Gipfeln von wohl 10.000 3. H., wird von v. Wrede auf 400 
g und 25g.M. br. gefchägt, fo daß fie ein Gebirgsland von mehr als der dreifachen 
Inung des Curopäiſchen Alpenfyftemd wäre (10.0000.:M). Am SW.⸗Ende tft die 
Bette vielfach durch vulkaniſche Durchbrücdhe zerrüttet. Nach einer arabiſchen Legende 
"bei einem furdtbaren Erdbeben der Bingang zum Rothen Meere, dad Bab el Man- 
L Ehor der Zhränen, entflanden und dad Meer hat ſich in das Land geftürzt, Tau⸗ 
den Untergang dringend. Auf dem Granit liegt primttiver Kalkftein, defien Maffen 


ngd des Wadi Maifah zu 4 bid 6000 %. erheben. Der Jurakalk nimmt weite 
m ein, und in ihm find Höhlen und unterirdifche Ylüffe hier häufig Auch heiße 
mund audtretende Schmwefeldämpfe finden ſich vielfach. Die berühmtefte Schwefel⸗ 
MPir Bahut, vielleicht die fons Stygis des Btolemäuß, durch welde die Seelen der 
auten zur Hölle fahren, während der Krater der Inſel Dſchebl Zeir im Rothen 
tier Beg des Zeufeld if, welhen er nimmt, wenn er auf die Erde kommt. Viele 
Wim werden bewohnt und von gefährlichen Hunden bewacht. Dad wichtigſte der 
"a,nepförmig vertheilten Thäler im SW. if dab Wadi-Doom. Diefe Thäler 
ken, aber in den Megenmonaten ftürzt eine faft unglaubliche Waſſermenge in ihnen 
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zum Meere herab. Das 30 9. M. Ig., unterhalb bis 5 bis 6 M. br. Ebel, da 
Seitenzweige bat, ift voller Städte und Dörfer; ein Garten reiht fih an dem — 
man gewinnt in Fülle Kornarten, Datteln, Bananen, Melonen, Gurken, = 
theils von Sultans, theild von Schaychs regierten Ortſchaften find vba 
5000, felbft bi8 20.000 E. (Schibam und Zerim). 

Hadhramat ift von zahlreihen Bedutnenftämmen bewohnt, ihre Enede: 
dem Urabifch Bemens ab. Wie es ſcheint, wird ein Dialect des alten His | 
Innern von el Schehr oder Mahrah noch jegt gefprohen. v. Wrede fand im dieſch 
das Wort ofir für roth; das Mahra⸗Volk nennt fi Etamm des Ohr (reihe 
und nennt das Rothe Meer das Ofir⸗Meer. — Die übrigen Theile find fa ganp: 
die Küfte auögenommen, welche ein ſchmales Tehameh fänmt; dasfelbe iR Yiıf: 
unfruchtbar, und der dahinter liegende Buß der Berge oft fogar von großer Fr 
Hie und da gibt üppiger Kleewuchd großen Rinders, Schaf⸗ und Siegenheerben if 
Bäume gewähren Schup vor der verfengenden Eonne An Bild fehlt eh am 
hängen des Bebirges nicht. Die Ebene von Dafar (im Bereiche von el⸗Set 
der fruchtbarften und bevöltertften Stellen ; zahlreiche Keine Ortſchaften und 
wäffer find hier vorhanden, aber leider find die friedlihen Betwohner den Mei 
der Beduinen audgefept. Die ausgedehnten Ruinen von El⸗Belad in 
deuten auf eine ehemals wichtige Ortſchaft; eine große Stadt Dafar gab ed 
Jahrhundert. Deftlicher ift die Küfte öde; die kahlen, braunrothen Felſswaͤnde 
zum Meere herunter; kaum ift der Strand von wenigen Fiſchern bewohnt, we 
geblafenen Bellen ind Meer fahren und ungeheure Mengen von Haifiſchen t36 
Bloffen und Schwänze fie nad Maskat verkaufen. 

Der Haupthandelsplag an diefer &.-Küfte Markt if; Schafe, Honig, Dlibe 
iſt Makalla, mit etwa 4500 E.; er führt Berbera; "Roffee von Mochhe: 
Gummi, Säute, etwas Kaffee und fehr viel Honig don Aden; Datteln und t 


Senna aus, und empfängt Mädchen aus Ru- von Maskat; Baumımo 
bien, für welche der Drt ein wichtiger Sklaven» Reiß, Töpfermaaren ıc. von Bombe 


5. Yemen d. 5. dad Land zur Rechten. Das unter dem Sultan don Gem 
Bemen ift einer der wichtigften Etaaten Arabiens, zugleid der fhönfte und 
Längs der Küfte zieht fid) dad trodne, brennende Tehameh, das auch der Keiſende 
Sonnenuntergang betritt; zu Beit⸗el⸗Fekih, einem der heißeften Orte, fteht dead 
meter Mittagd zumeilen auf 310 R. im Schatten und auf 53° in der Sonne 
nah RD. bin betritt man da8 Gebirge mit feinen bewaldeten Schluchten M 
Ulmen, nebft Tamarinden und anderen Fruchtbäumen erheben fi über einem 
Rafenteppi und über murmelnden Quellen. Ienfeit der Abhänge und Bergtered| 
feinen die Hügel dichter bewaldet, die Dörfer werden zahlreiher, und auf ben 
Ebenen und an ihren Behängen gewahrt man überall Kaffee-Blantagen. Dieſe ben 
zuweilen ein furchtbares Gewitter; aber es verfließen auch wohl drei Sabre, ohne! 
Zropfen Regen fällt. Da der Kaffeebaum nun feuchten Boden liebt, fo I eine M 
Berväfferung der Terraffen nothwendig. Uebrigens trinkt man bier, im Mutterlau 
Kaffees, nicht einen Aufguß der Bohne, fondern der Hülle, der ebenfo ffimulirend, al 
niger erhigend ift, als der der Beere. 

®annäa, 10.000 E., die Hauptftadt und vor vielen Käufern, die meiR grob u 
Neſidenz des ©ultons, liegt in einem fhönen Theil mit ſchönen GSlatfenſters verfehe 
Thale, nd einer Bertiefung des etwa 5U0U %. h. Die Haupifiraße wird bei Negenweiiıs ü 
Lofellanded. Es find zwei, von ausgedehnten Gtrom verwandelt, und Deshalb 


Bärten umgebene Baläfte vorbanden: zahlreiche hübſche Eteinbrüde über Diefelbe. 
Bontänen Idmüden die Gärten und fpringen leute Sannas, unter Denen wieie Be 





















—J 





Urabien: Bemen. 


ſen aber, wie die Iuden (etwa 
yein der Dürftigleit lebeu. Die 
mißbandelten Juden bewohnen 
m Giadtibeil. Kaffee ift der 
Krtifel. — Mochha, 5000 E,, 
e dafemort des Landes und war 
ledt Eein Handel, namentlich 
bedeutend. Es erfcheint mit feinen 
gebänden bon anfen nicht uube- 
# daran grenzt die brennende 
- Hodeda, der widtigfte Sta⸗ 
fer Küfte, feit Mochha unbeden⸗ 
wird don der unbewohnten, mit 
fen verfehenen Infel Kamaran 
he die Engländer gefauft haben 
reb ‚vieleiht Mariaba metro- 
wobl das alte Saba. Große Rui⸗ 
weit umher. Die Mitte, der Kö⸗ 
wud, von 1 e. DM. Turchmefler, 
mmaner umzogen. Im W. der 
Ehen die Ruinen dom Palaft der 
m Bılkis). Diefe Sabäiſche und 
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Himyaritifhe Königin Biltis ſcheint identifd zu 
fein mit der Königin von Scheba der Schrift. 
Etwa 1% der Mauer ſteht nody, bededt mit bi- 
mparitifchen Infchriften, welche Arnaud copirt 
bat. Im D. der Stadt liegt die Ruine des 
toßen Yang -Danımes, im Bette des Eeil 

ana, der im Sommer troden, in der Regen» 
zeit aber ein wilder Strom ift. Zwei 600 Schritt 
don einander fehende Berge, Balat genannt, 
hemmen ihn, und dazmwifchen liegen die Ruinen 
des 300 Schritt Ig. und 175 Gchritt br. Etein- 
dammes:; zahlreihe erhaltene Durdläffe liegen 
in verſchiedenen Höhen. Ringsum ift Alles mit 
Ruinen bededt. Ehe der Danım brach. war das 
Thal des Dana 7 Tagereifen aufwärts cultivirt 
und mit Ortſchaften bededt; jept ift es eine 
Vüfe. Der Dana ſcheint der Oberlauf des 
Waſſers von Wadi Maifah zu fein, welches fidy 
unterhalb Ratab⸗el⸗Hadſcher und weitlih von 
Bifan-Shorab zum Meere bin öffnet, beides 

rte, welche durdy ihren Reichthum an himya⸗ 
ritiſchen Inſchriften berühmt find. 


öfe heißt der Landftrich, welcher im N. begrenzt ift durch ci Dſchof, im W. 
üd>Ende des Hochlandes von Yemen und ded Tchameh von Aden, bei Ras 
durch daB Wadi Maifah, im S. dur den Indifchen Ocean. Es zerfällt 
e Beine Diftrikte. Hinter dem flachen Küftenftreif erhebt fi die große Süd⸗ 
ebl Amzuk und Dſchebl Hammari zu 5000 %. Nördlich davon beginnt das 
ste Tafelland. Die Mitte von el Bafa durchfchneidet ein anſehnlicher Fluß, 
'amar in Bemen kommt, bei der Stadt Bafa vorbeifließt und fih im Küften- 

Der Meidam, an den Grenzen Bemend, welcher bei Aden in die Bai von 
vet, ift einer von den wenigen permanenten Strömen Arabiens. 


),00u &., fat nur mohammeda⸗ 
a der S.⸗Kuſte, 22 M. von der 
Nandeb, ift 16539 nad einem 

und einem Gturm von den 
mmmen worden. Es liegt an der 
e Dulbinfel, welche das 1723 $. 
he Kap Aden mit dem Lande 
tm Krater eines erlofhenen Vul⸗ 
zen Felsmaſſen umgeben, ohne 
on Begetation Bis body hinauf 
der Berge liegt Alles in einem 
ifteren, ſchwãrzlichen Braubraun, 
ı verfhiedenen Nüancen wechſelt 
bbaren, gleichſam bangen, furcht⸗ 
nblıd der Gegend noch düfterer 
end ſucht das Auge nach einem 
Etraude; fein @radhalm, kein 
Fleckchen if weit und breit zu 
nackte, kahle Felswände bliden 
ın, wohin er ſich wendet, und die 
Henen 3adenformen der Berg» 
drobend auf ihn nieder. Aden 
Depot für die nad) Indien gehen⸗ 
fe, und daher treffen bier unge» 
‚sansporte aus England ein. &8 
‚ febr feRer Ort, ein Freihafen, 
n befindet fidy in bedeutendem 
vie es denn auch fon früher ein 
(#plag gemwefen iR. In der römi- 
wurde die oſtaftikaniſche Küſte 


von Aden mit Handeldcomptoiren bis Sanfibar 
und Hiloa befept, die fi nah Mohammed bis 
Eofala ausdehnten. Später z0g fi) der indiſche 
Handel durch den perfiihen Meerbufen, bis 
durch die Mamelucken Alegandrien wieder zum 
indifhen Weltitapelplat emporflieg nnd es bis 
Basco de Gamas Fahrt blieb. — Die Halbinfel ift 
mit einem dreifachen Gürtel von Mauern und 
Baftionen bis zu den höchſten Bergfpiben hinauf 
befeftigt. Oeſtlich Davon liegt der arabifhe und 
weftlich der britifhe Hafen, beide durch eine 
3 Etdn. ig. gute Straße verbunden. Rad der 
erfteren führt ein Tunnel durch die dreifache Um⸗ 
wallungslinie hindurch. Wafferleitungen geben 
vom Fefllande nad) Aden, aber außerdem find 
Eifternen in den Feld gehauen, deren größte ein 
Beden von 750 F. Lg. und 150 %. Br. bildet. 
Im R. und W. liegt eine anfehnlide Höhe mit 
den Spuren alter türkischer Befeftigungen. Als 
englifche Militär-Station dientes zur Bewadung 
des Rothen Meeres. Die Engländer haben aud 
die gegenüberliegenden Muchaſch⸗JInſeln, 
wifchen Tadſchura und Ekla, gekauft, und der 

mam von Mastat mußte ihnen die Auriar 
Muria-Bruppe, mitten zwiihen Aden und 
dem perfifhen Meerbufen, abtreten. Auf der 
Infel Berim in der Straße Bab-el-Mandeb, 
die fie ebenfalls in Befig genommen, haben fie 
nur einen Leuchtturm errichtet. 
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lichſten Ortſchaften. 


Bambosel-Bahr, 5000 E., zubenannt 
„das Thor der heiligen Stadt“, iſt der Hafen 
Medynas und liegt am Rande der unfrucdhtbaren 
Küfßen-Ebene: eine Reihe weißer, weit von ein» 
ander abftehender Häufer längs des dunfelblauen 
Meeres und des braunen Strandes. Hier laflen 
die Pilger gewöhnlich ihre ſchweren Laftftüde in 
Speichern zurüd, fo wie audy die, für welche fie 
nichts wagen wollen. Die Einfuhr und der Trans» 
porthandel find bedeutend. Es befindet fich fein 
tũrtiſches Militär in der Stadt, fondern der Gou⸗ 
berneur iit ein arabiſcher Scherif. — Die Straße 
nad Medyna führt durch die Wüfte, eine harte 
Ebene, mit Granit⸗ nnd Grünfteinmaflen be 
ftrent, bie und da mit einer Zwerg⸗Akazie oder 
etwas Kamelgras. Zur Linken zieht fih der hohe 
Dieb! Radwah bin. Dann und mann bläft 
ein heißer Wind über die Ebene, welcher feinen 
Sand mit fi) führt, und der Boden brennt un- 
ter den Füßen. Bmifchen Branithügeln und um- 
bergereuten Felſen führt der Weg bin, über 
Spalten, welche fid) zu Höhlen erweitern oder 
mit Sand gefüllt find. Kein Thier ift zu ge 
wahren. Rad) 8 Tagereifen gelangt man nad 
Medpynatsel-Rabi oderal-»Medyna, d.h. 
die Stadt deö Propheten, ehemals Batreb ge- 
nannt, mit etwa 20.000 @., die am Rande der 
Hochebene liegt. Diefe alte Stadt if rei an 
VWaſſer (Heftige Negenftürze haben öfters die füd- 
lien und füdöftlihen Mauern der Stadt fort 
gerifen) and bat lange und kalte Winter, fo daß 
man in den Häufern Feuer brennen muß. Auf 
bem benadybarten, im R. und RD. gelegenen 
Dichebl Obod findet man im Winter Eid. Regen 
fallt vom October bis zum Winter in großen 
Zwiſchenzeiten, und die Wolken entladen fi über 
der Stedi gewaltfam; zur Zeit der Aequinogien 
ind Gewitter Häufig; dann ift der Raum zwi⸗ 
(den der Stadt und den Rorflädten und das 
Sand im ©. und SO. der Vorflädte mit einer 
Waflerfiäche bevedt. Der Wegen, welcher in 
Hidfeyäz im Winter Rats, im Frühling Mor- 

ens, im Sommer (3 Jahreszeiten kennt man 
ier nur, zu jeder Zeit fällt, bat feine nachthei- 


Das mohammedanifhe Aflen. 


6. El-Hidfchäz d. 5. entweder „@renger, Scheider“ oder „meh 
(durch Gebirge). Diefes weftliche, nad) S. wo ed bis zum Oſchebl Rora hy 
von Mekla gelegenen Küfte reicht, ſchmaler werdende Küftenland umfdpliehkäg 
Hälfte die heiligen Orte der Mohammedaner, die Kaaba zu Mella uul 
Grab zu Medyna. Dem Namen nah war die Provinz dem türkifcen Mi 
worfen; bisher refidirte ein Baſcha zu Medyna, welcher der Gtellnexteuise | 
war, und zu Mekla ein Echerif; zugleich befinden ſich Garniſonen ie 
1867 ift das Land dem Bicelünige von Wegpptk: 
Indeß die räuberifhen Stämme find in der That die Herren des Landes. — 
gläubiger bei Zodesftrafe einen der heiligen Orte betreten darf, fo IR es fe 
Europäern gelungen, in der Maske eined Mohammedaners einzubringen zul 
kunft mitzutheilen, und zwar 1503 dem Italiener Ludopicus Bertomannuf, 
länder Joſeph Pitts, welcher 1678 von einem Algieriihen Geeräuber A 
feinen Heren auf der Pilgerfahrt begleiten mußte; 1807 dem Spanier Babkia; 
Schweizer Burdhardt und 1853 dem engl. Lieutnant Burton, al Schaych Wi 






































ligen Folgen für die Gefunbhelt. 
lihe Stadt ift etwa halb 0 
trefflihen Granit- und La 
lirten Thürmen und 4 Thorem 
2 Doppelthürme tragen. Im 
befindet fi} der große Bafer. 
Karamanferals, ein ausge 
einige Keffeehsuſer. Die 
mit flahem Dade, find ve 
baut und haben Bärten mit Bra 
und Dattelyalmen. Es it eine 
nehme Stadt, wie ed im Oriente 
der großen Mofchee, Mesdfchinuckt 
findet ih Mohammeds @rab;; fie 
den Haramain oder Heiligihi 
über ihr ſteht die Moſchee | 
nach ihr folgt die zu Jeru 
der Moſchee zu Wevoma iR nad 
Berfiherung wirtfamer, als 
Orten. Pr —— — | 
er ift nicht eine nothwendbige Sick, 
ſuch Mettas, fondern * ein We 
liegt im öftliden Theile der Eis © 
ein Barallelogramm von 417 ww 
Ausdehnung. Aeußerlich bietet fe 
deres ; im Inneren befiuden ſich bie 
hammeds, Ubu-Belrs, Omerd und 
fünfter Plag if für Sefn Grab beraik! 
den jüngften Tag verfündet haben 
ben fein wird, damit er bei der 
bon bier in abet wit 
immel auffabre, mo er Die Glänbigen 
eläubigen fheideu wird. Vie Gall 
den hinter einem reichen a = 
en-Brofat, un emand 
treten. Die urſprũngliche 53 4 
Schmuck, if bier unter Robammede 
geführt worden an der Stelle we bei 
mweibchen, das ihn anf feiner Binde 
auf Befehl des Himmels wisbergekuist 
Loft abzuſegen; und bier het er 
Theil dee Tages zugebradht, Yier 
göttlihen Boiſchaften und Kir 
zum fünften Male aufgebaute 


Ro 
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ret 1276; nach dem Brande 
tbäudes aufgeführt, und die 
idſchret (1502) von Rald Bey, 
der Circaſſiſchen Ramluden- 
I; der Bau und die Aus⸗ 
inn und mann weiter, aber e# 
au. — Bu dem zahlreichen 
er imgegend gehört die Kuba⸗ 
ben iſt won berühmten Dattel- 
ren berrlichem, kũhlem Schat⸗ 
ſteõmt, und duftige Lüfte über- 
> glänzendes Grün wehen: ein 
g mitten im Gommer. Die 
er prächtigen Stämme müffen 
wiegen. — Unter den alljähr- 
Rarawanen if die Hadidj-el- 
er Damaskus Pilgeraug, die 
dauptſtrom, mit welchem all 
: abfliegen, welche zur beſtimm⸗ 
ız Witrel-Wfien in Damaskus 
Fächſt ihr iſt die größte die 
we Gairo-Pilgerzug. Grftere 
Di Eeelen. — Mella (tid- 
it dsa 45.000 @., ift in der 
m Welt unter unzähligen Ra⸗ 
e Dmms>el-Rora Mutter der 
berefe (die Edle), Beladsal- 
ıd der Gläubigen). Es liegt 
% %. 5. dürren, baumlojen 
ı engen und fandigen Thale, 
6. läuft, 100 bis 700 Echeitte 
an der breiteften Gielle des- 
etwa einen Raum bon 1800 
ſchließlich der zerfireuten Häu⸗ 
Die Haupt⸗Gebirgskette liegt 
auf deren Abhange fi ein 
inaufzieht. Das Regenwaſſer 
©. bin in dem Thale Wadi⸗ 
Mekka ift eine hübſche Stadt 
merne Häuſer mit zahlreichen 
it 3 Stodwerlen und aus dun⸗ 
zebaut. Die Straßen find für 
öhnlich breit. Ehemals hatte 
an den Enden. Rirgend erfreut 
harten das Auge, überall aber 
oflortirre Waarenlager. An 
den find nur vorhanden: einige 
Scherif, 2 Medreſſen, die jept 
ind, und die große quadratijche 
her einige Bebäude und Schu⸗ 
gen. Baläfle von Reihen und 
riſenden gibt es hier nicht. Die 
alle aus Meinen Wohnuugen, 
(ger beredynet find. Oben find 
verfehen, welde Mauern um- 
jepflaſterten Straßen find im 
und flanbig, in der Regenzeit 
gangber, da das Waſſer im 
fließt. Die Regengüfle find 
nd vielleicht find fie der Grund, 
i alte Bauwerk findet; kein 
400 Sahr, und die Moſchee ift 
„daß eigentlid) von dem alten 
br vorhanden ift. Abweichend 
:tädten im Driente, haben die 
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berihiedenen Viertel der Stadt unter einander 
keine Shore, welche zur Nacht geichloffen werden. 
&# gibt nur wenige Cifternen für Regenmaffer, 
und das Brunnenwafler ift bradig und wird nur 
bon der unterfien Klaffe der Pilger getrunfen; 
das befte Wafler wird 6 bis 7 Sidn. weit her⸗ 
eleitet von Arafat, aber es reicht zur Beit der 
Bad nicht aus; alddann koſtet ein fleiner Eimer 
(oder ein Fell) oft 5 Sgr. 
Das wichtigſte Gebäude iſt das Beit-ulla 
d. b. das Gottes haus oder El⸗Param, innerhal 
defien die berühmte Ra aba d. i. Würfel (34 8. 
b. mit 38, 37, 31 und 29%. %. Ig. Seiten) 
ſteht oder der für die Moslem beiligfte Tempel. 
Das gegenwärtige Bebäude iſt a. 1627 gebaut. 
Ihr wird field und überall beim Beten das Ge⸗ 
ficht zugewendet; denn fie ift die Kibla d. h. der 
Centralpunkt der Gebetesridtung. Mit dem 
Edleier oder der fhwarzen Hülle, Kefua ge- 
nannt, welche nur während 14 Tagen im Jahre 
abgenommen wird, fiebt fie grauenerregend auß, 
Un der NO.-Ede der Kaſaba it der berühmte 
ſchwarze Stein eingemauert, und innerhalb der 
Ummauerung der Moſchee befindet ſich der 
Brunnen Zamzam, deſſen heiliges Wafler nad 
dem Glauben der Mohammedaner das befle 
Heilmittel und das befte Prafervativ gegen 
Krankheiten ift. Wüftenfeld fagt über die Ka aba: 
„Rad den arabiſchen Schrififtellern ift die Aa aba 
ein Abbild des Thrones Gottes, von Engeln 
gebaut, und Adam und feine Nachkommen ver⸗ 
ridgteten dort ihre Gotteßverehrung, bei Der 
Gintflut wurde fie in den Himmel gehoben, und 
der ſchwarze Stein an derfelben, welder an⸗ 
fange weiß war uud hell leuchtete, und erft 
durch die Berührung fündhafter Menſchen feine 
Forbe geändert hat, wurde in dem nahen Berge 
Abu Cubeis verborgen. Als dann Ibrahim 
(Abraham) feinen Sohn Ismall und deflen 
Mutter Hagar aus feiner Nähe entfernte, brachte 
er fie nad) Arabien, an die Stelle, mo die Ka aba 
geſtanden hatte und ließ fie dort allein zurüd; 
und als fie dem Berfchmachten nahe waren, und 
während Hagar zwei nahe Hügel erjtieg, um fich 
nah Menſchen umzufehn, hatte ihr Säugling, 
den fie an der Stelle hatte liegen laffen, im 
Sande eine Duelle, Zamzam, aufgerührt. Bald 
darauf fam an der Stelle eine Karawane Ama⸗ 
lefiter vorüber und erlannte an dem Kreifen 
eines Vogels, daß dort Waffer fein müfle, und 
nachdem fie fi) davon überzeugt hatten, baten 
fie Hagar, ſich dort niederlaffen zu dürfen. Unter 
ihnen wud8 dann Jemall auf, und als ihn 
Abraham in der Folge befuchte, baute er mit 
ihm auf Gottes Geheiß die Kaaba, deren alte 
Fundamente er entdedte, wieder auf, wozu ihm 
der Engel Gabriel den ſchwarzen Stein wieder 
brachte. Sie blieb von nun an der Wallfahrte⸗ 
ort aller Frommen; alle Propheten haben fic 
befucht, und mehrere von diefen liegen dort be⸗ 
graben. Bon dem Hin⸗ und Herlaufen der 
Sagar zwiſchen den beiden Hügeln el⸗Safa und 
el-Marmwa ſchreibt fi) die Ceremome ber, den 
Weg zwifchen beiden fieben mal zurüdzulegen, 
was von den Pilgern bis auf den heutigen Tag 


eſchieht. — Zur Beit Mohammeds war ein 
euban der Ra'aba nöthig geworden. Wis die 
Mauern fo hoch fertig waren, daß fie den ſchwar⸗ 
gen Gtein wieder eintepen wollten, entftand un» 
ter den Arbeitern ein Streit, wen dieſe Ehre gu 
Theil werden follte. Der junge Mohammed, der 
zufällig hinzukam und den fie zum Schiedsrichter 
wählten, ließ den Stein mittel eines Tuches 
emporbeben, deflen Bipfel vier Männer der an- 
eſehenſten Familien hoben, und legte ihn dann 
—*— zurecht. Damals wurde die Thür in der 
Höhe angebradjt und eine Treppe davor gebaut. 
us Mohammed nad der Einnahme Hellas die 
Ka aba betrat, befahl er, alle Wandgemälde der» 
felben wegzuwiſchen; nır die Yigur der Maria 
mit dem Sefustnaben ließ er Reben. Die Außen- 
wände werden feit jener Zeit mit Teppichen be- 
hängt. — Es ift nad Sprenger faum zu begwei- 
feln, daß es Mohammeds Erfindung war, bie 
KRa'aba mit Abrahams Gefchicyte in Berbindung 
zu bringen; damit gab er dem Isläm „Ratio- 
nalität, Ceremonien, gefchichtliche Erinnerungen, 
Möferien, Mittel den Simmel mit Gewalt gu 
erringen und fein eigene® Bewiffen und das 
Underer zu betrugen“. Bielleiht wurde das 
Bilgerfet, welches man, wie das DOfterfelt, un- 
mittelbar vor dem Frühlingsäquinogium beging, 
fon von den Heiden zu Ehren Allahs gefeiert; 
aber Mohammed hat feine Verehrung für die 
bi6 dahin unwichtige Ra’aba und für das Pilger⸗ 
fer durch feine Erfindung rechtfertigen wollen. 
Nur wenige, durch politifches Intereſſe verbun- 
dene Stämme befuchten vordem das Bilgerfeft, 
and dad Berühren und Küffen des ſchwarzen 
Gteines war dabei die unbedeutendfte der Gere- 
monien. Wäre der Itlaͤm nicht fiegreich gewor⸗ 
den, fo wären die Heiligthümer von Melta und 
Keiner Umgebung ohne Bedeutang geblieben. 
ne Gtein-Anbetung findet ih ſchon im hoben 
Ultertgum in vielen Theilen von Arabien. Nach 
Sprenger it die Stadt Melta und die Ka’aba 
nerft von Korayy am Anfange ded 5. Zahr- 
Uunderts erbaut worden. — Die Haupt-Gere- 
monie der Beſucher Metlas befteht in einem 
flebenmaligen Umgange (Tuaf) um die Ra’aba 
as find 636 Ellen 20 Bol), wobei gemwiffe 
bete gefproden werden. Im Inneren der 
Kal'aba, das felten betreten wird, befinden ſich 
6 Eäulen, 6 Dachfenfler und eine zum Dache 
führende Treppe von 48 Stufen. Der Fußboden 
ar mit weißem und buntem Marmor geplattet, 
die Wände waren mit Holz befchlagen, das gol« 
dene und filberne Verzierungen hatte, die Thür 
war ganz mit @old belegt. Der ſchwarze Stein 
IM Gegenſtaud befonderer Verehrung, da er am 
füngfen Tage die Sprache befommen ımd über 
Die ihn Befuchenden Bericht geben wird; indeß 
bat ed nicht an fonft rechtgläubigen Muslims 
gefehlt, welche feine Verehrung für gleichgültig 
und unnötbig erflärt haben. Der ogenannte 
UbrohamsRein, Moltafenı genannt, an der 
Gtefle, welche Radſchan beißt, im Vorplape iR 
ein Stein von etwa 2 %. im Quadrat, auf den 
N Abraham elite, um beim Bau der Ka’aba 
nf reichen zu Lönnen. Der Brunnen 
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Zamzam, von Mobemmeds 
in 40 Ellen tief gemanert, 
Ellen durch einen Bellen 
3 Quellen; ſpater wurde 
eingefoht und ein Dad 
Dies find zwei von den hier 
Heiligthümern. Die & 
artige Treppe, di 
der in 7%. 9. Hegenden 
langt; fie wird in ber X 
nens aufbewahrt. 4. Die 
Fußtapfen Abrabams, 1 
der Kaaba: ein fchöner, 
Dad Marmorfäulen von 10 % 
große Bertiefung inn 
Abrabams Berräbren. 5. 2 
die nordweſtliche Ecke der Kae! 
Hörner des Widders aufgehäug 
Ubrabam Rait feines Sohnes 
Is mall⸗Stein, zwiſchen der el 
and einer 4 $. don derſelben a 
runden Mauer. 7. Der Ay 
Dachrinne der Raabe, 5%. I 
derfelben ein Gtein, 8. dad © 
nannt. 9. Dos Grabdentmal dei 
Bemen-Wintel, die ſüdliche Eat 
dem eingemauerten weißen € 
Membar, die h e, with 
ereien verfehene Kanzel, 
phet gepredigt haben foll. 12.1 
Standort) Hanbeli, dicht nebe 
der Makam Maleki auf der Süd 
der Malam Hanefl auf der | 
beiden Aubbatin, fchwerfällig« 
Kuppeln gedeckte Gebäude birtı 
In ihnen werden bie @Befäße zı 
Waſſers aufbewahrt. Die Ma 
von A ſchlanken Säulen getr 
mit fpig yulaufenden Dädern, | 
Ritus des Islam gehörig. — 8 
die Ka’aba gebaute Moſchee 
Drt, wo der Muslim das öffe 
richtet) befkebt in einem 700 um 
den Hofe, umgeben von 18 bi 
Eäulen, welde fpäter wergoli 
ſcheln verziert wurden, und ein: 
Korticus mißt 404 und 275 € 
gänge, und der Ifade Gänlen 
484 Gäulen. Die meiſten Gäı 
zeniſchem Stile; einige 30 Yal 
ihiſche Gapitäler, 15 Aud edle i 
50 byzantinifhe. Cine Dad: 
angen Porticn®, und auf Biel 
—8* Neihe 75 Tleine weiße? 
5 Arkaden ihrer 2, jede von e 
Halbmonde gefrönt. Bei Nab 
Pi Stellen matt erien 
en, gan hr eig u 
einanber'ganz verigiedene 
vergoldete Halbmonde tragend; 
u jeder der 5 Gehetötunden 
Keiertage aber eine Gtunde 
Fahne aufgezogen. Die Ra’aba 
in einer etwa 9 J. tiefen Andy 
Mohammed wer dad Gebiet u 


da 
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Arabien: 


die ih IM. weit nah Medhna 
IM. nach den anderen Seiten 
Gebiete durfte Riemand, ſelbſt 
#, getödtet werden. — Der ent« 
‚ welden die Pilger außerhalb 
ben haben, ift der Berg Arafa; 
t onf daS Gemimmel der Pilger 
Wäste Burdhardt die Menge 
) Zelte, 2u bi 25.000 Kamele 
sigen. Auf diefem etwa 250%. 
s bie Pilger eine drei Stunden 
ausubhören,, welche von einem 
zehalten wird, und danach erſt, 
dem bloßen Beſuche Meklas und 
j aller Ceremonien, find fie be 
ic zu nennen: eine Benennung, 
ine Urt Ehrentitel und eine Aus⸗ 
‚Der Berg Arafa, d. h. Berg der 
x feinen Ramen, weil auf ihm 
tin nad 120jähriger Trennung 
wa haben fol. Der Bilgerruf 
it Welle id mich gehorfam, ertönt 
fort ass allen Kehlen. Der Weg 
wBeht aus Stufen, welche in den 
zfe). Sat man 45 derfelben er» 
beimbet man fich am Orte unfers 
Rad Erfiimmung einiger 70 Stu⸗ 
endar oder Die Kanzel erreicht. 
neform aus wird der breite und 
auffeigende Weg immer fteiler 
f dem Sinfel bezeichnet eine Feine 
elle, wo Mohammed feine Jünger 
: und während der Bilgerfahrt 
ınd zu predigen pflegte, Am Yuße 
t eine fieine Mofchee, e8 Sachara, 
der Wallfahrt ift dort eine ganze 
Ktaffeehäuſern zc. aufgefchlagen, 
sh an Zänzerinnen nicht fehlt. 
t find ein für fehr nöthig gehal- 
sie Thränen, welche von Prediger 
vergoflen werden müflen. Das 
ufzen, Geſtöhne und Weinen der 
weiter die Predigt vorrüdt, defto 
Herunterflürzen vom Berge nad) 
olgt mit außerordentlihem Unge⸗ 
altjam rollt fi mit flürmifcher 
gerzug vom Berge bernieder, und 
>rängt man weiter, wieder nad 
oder vielmehr nad) dem zwiſchen 
rafa gelegenen Menaa, wo die 
Station der Bılgerfahrt ift. Auf 
in paſfi:t man drei fogenannte 
welche von jedem Bilger mit je 
orfen werden müflen. In diefem 
amlich Satan in GBeftalt einer 
3 dem Abraham dreimal in den 
bon feinem frommen Vorhaben 
‚er jedesmal warf Abraham ihr 
e an den Kopf, worauf fie ſich 
8 Dorf Wenaa mag etwa 100 
bien; aber an den Walifahrts« 
durch Die vielen bier errichteten 
ıd Raufläden beinahe zu einer 


idſte Bild gewährt die Beit-ullah 
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ur Zeit des Ramazan; der Plaß und die Gän- 
engänge werden alddann durch Taufende von 
Lampen erleuchtet, und auberdem bringen die 
meiften der Pilger ihre eigenen Laternen mit, 
melde fie vor ſich ftellen. Das Schaufpiel ift für 
einen, der durch die öde Wüite gereiftt if, hin⸗ 
reißend. Das Ende der Hadſch Dagegen bezeich⸗ 
nen Krankheit und Sterblichkeit in Folge der 
leidyten Bededung mit dem Ihram (dem Pilger- 
gewande), der ungefunden Wohnungen zu Meta, 
der ſchlechten Koft, ja des gänzlichen Mangels. 
Daher füllt fi) zuleßt die DRofee mit Kranken 
und Sterbenden. 

Die mreiften Bewohner Mekkas find Abkömm⸗ 
linge von Fremden; denn wo ein Mohamme- 
daner fid eine Zeit lang aufhält, nimmt er auf 
diefe Zeit ein Weib; die zahlreichſten find die, 
deren Bäter in Bemen und Hadramät find: 
nächſt ihnen folgen die Ablömmlinge von Hin⸗ 
dus, Aeghptern, Syriern, Mogrebin und Zür- 
fen ; einige auch von Perſern, Tataren, Kurden, 
Ufghanen und Bodaren. Indeß iſt doch nod 
ein Zweig der alten Araber in Melta geblieben; 
das find die eingeborenen Scherifd. melde 
von Baflan und Hoffein, den Söhnen Fatimas 
(Mohammeds Tochter) abflammen. Diefe Mekla⸗ 
Scherifs bilden eine große Klaffe, in welche kein 
Fremde gelangt, und fie ift über viele Theile 
Arabiend verftreut. — Als die große Damaskus⸗ 
Karawane 1853 mit 7000 Pilgern anlam, war 
Burton in Mekka; ; er ſchildert die Scene folgen» 
dermaßen: 

„Sch ftand am Morgen auf und blidte zum 
Fenſter des Majlis hinaus: das Varr el⸗Mu⸗ 
nakhah war aus einer ſtaubigen Wüſtenei mit 
wenigen Beduinen⸗ und Haarzelten zu einem 
Gefilde geworden, das fo mannigfaltige Geſtal⸗ 
ten und Farben bot, wie ein Kaleidojlop. Das 
Auge wurde irre durch die Veränderungen aller 
der zahllofen Einzelheiten, die überall völlig von 
einander abwidhen und verwirrt auf einen klei⸗ 
nen Raum durdeinander geworfen waren; und 
obwohl vom Schauen müde, verweilte es mit 
Vergnügen auf dem eben, der Mannigfaltigteit 
und der maleriſchen Schönheit der Scene. In 
Einer Nacht hatte fi) eine Etadt erhoben von 
Zelten jeder Größe, Karbe und Beitalt, rund, 
vieredig und oval, offen und gejchloffen, von 
dem mit Shawls befekten und mit Gold zu- 
geſpitzten Pavillon des Baſcha, mit all dem 
luzuriöfen Beimerfe des Haram, bis zu dein ihm 
benachbarten Beinen, f[hmußiggrünen des Rauti 
oder Zabakshändler. Sie waren in bewunderns⸗ 
würdiger Ordnung aufgeitellt: bier ftanden fie 
in einer langen Reihe, wo eine Straße nötbig 
war, dort in dichte Maffen gehäuft, wo feine 
Durchgänge notbwendig waren. Aber wie fol 
man die grenzenlofe Verwirrung in den Ge⸗ 
dränge und Gelärm und der Verfhiedenheit von 
Tönen befchreiben? Große weiße fyrifhe Dro- 
medare, mit denen verglichen das Hidfchaz wie 
ein Pony⸗Kamel erfheint, mit großen Glocken 
flingelnd, und Gdhugduff®, mie kleine grüne 
Zelte, tragend, die auf ihren Hödern ſchwank⸗ 
ten und ſchleuderten; riefige Tachtrawans, zwi⸗ 
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treiben, welche muthig fhnauben und ſich bäu- 
men ; Gtädter, die ihre Yreunde ſuchen; a — 
eifende, weiche ide © 


werfen; fromme Gadids, Ainander 
—A— Sa Beine aufen und Panpigehü 
des Haram zu erreichen, Aber 





De Rolpern; Banenenfgüfe von der 
Eittadı Römer, Wafler- Berfäufer umd 

welche über ihren Gewinn ſtrei · 
ten; ben, welde Reper mit lautem Gefchrei 


25 eine gut berittene abiheunng fGöner 
alter %ı 198 dom Hamidah · Stamme, 
detauf mit ihren Dienern, we den Atzah oder 
any ausführen (in Bergieih mit denen 
renkenbär die Orazie ibn if) and ige 
Gewehre in die Luft abfeu 


ee wie beſeſſen um! I 


De beifarbigen ımpen im Winde het, 
* ihre t einem Straußfeder · 
verfehenen Gpeere in die Luft faleudern, Meta. 
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Ye ach Beite zit ben dem — —— 
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— — oder 
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f he ihren 

Gefhrei von Beiden und Kindern, deren 

t anf einander fhlägt und f&impft; dort 
dab leife Sinſeln irgend eines armen Wurms, 
das einen ſchattigen Winfel fucht, um zu ſterben 
— baya koumt ein dicker Staub, der wie ein 
Bendoner Rebel dad Game eingült, eine flam- 
wmende Gonne, weiche Generfunten auf die Waf- fa 
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7. Die Ginat-Halbinfel, Arabia Petraea oder Nabataca oder Idumase. | 
fen den Bufen von Guts und Akaba gelegene dreiedige Halbinfel mipt won 4 
Höfen Spipe, dem Ras ⸗Mohammed, in 270 43’ 24” His gum * m 


Me von der Wüfte trennt, etwa 24 g. M., die Oſtküſte 30 M., die 


Bchläße 


nörtlice Linie von Golf zu Golf 36 M. Uns der Bitte derfelben erhebt A} 


birgöftod, deffen Joche die ganze Halbinfel bededen, ausgenommen einen 
ſaum längs des Eudd-@olfes und eines ſchmalen Gürteld im N. Bow 
nad Often biß zum 20 M. ig. Badi el-Hrabah, d. 5. das Thal der 


IH 
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dem Todten Meere und dem Bufen von Akabah Liegt, breitet fidp ein —* 
wanut die Vaſte et- Tih oder Würe der Verirrung, mit aufgefepten: 
Höhenzägen und von Sqluchten durchſchnitten. überall eine mit Sand bebedie: 
Ylateau, die ſadliche Bortfegung der Zerraffen von Judäͤa, ſenkt Ich fauft 


werre und endet nach ©. hin mit dem Dſcheblet ⸗Tih (Pahyähe 4355 
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Urabien: Die Sinal⸗Halbinſel. 335 
ı mißt fie mehr ald 36 M. Güdlih von Hebron wechfeln noch fruchtbare 
landſtriche und unfrudtbare Ebenen; aber weiter nad) &. werden die bes 
uchtbaren Striche immer feltener und die dürren Streden immer ausgedehnter. 
t man nichtd mehr al& völlig nadte, wellige Ebenen, die mehr fteinig oder 
ig And. Ein ausgedehntes Syſtem von Wadis, das im Süden in 25829 8. 
und wohl 40 g. M. bis zur Mündung mißt, fammelt fi an der Rordfeite 
Melmeer mündenden Wadi⸗el⸗Ariſch; ein weniger audgedehntes ſenkt fid 
zad endet am Rordende des Wadi el⸗Arabah mit dem Wadi el-Dfcherafeh 
hel⸗Fikreh. Alle diefe Wadis find faſt das ganze Jahr hindurch troden, 
sch die Winterregen zu Strömen; nach ftarfen und anhaltenden Regen be- 
vie Wüfte zeitweis mit Grün. Daher ift dad ganze Gebiet auch unter einige 
butmenftämme getheilt, deren Kamele immer noch die nöthige Rahrung vor⸗ 
find bauptfählih die Haymät, im füdöftlihen Theile der Wüſte; die 
ı der Mitte, die Terdbin, im W. der vorigen bid Gaza und bis zum Iſth⸗ 
Lzäzimeh, im NR. der erfteren, zwiſchen den zweiten und dem Ghor; 
w Stänmen, welche in der nad) Hebron gelegenen Gegend haufen. — - An der 
‚16 Ce füdlich von Gazah, durch eine Lange Dünenreihe vom Meere geſchie⸗ 
14, daB alte Rhinocolura (Berbannungsort unter den Bharaonen, mo man 
m die Xaſe abfchnitt), arı der Stelle, mo das große Wadi el⸗Ariſch endigt und 
fer der Halbinfel duch den Rahal-Migraim d. 1. torrens Aegypti ind 
werden. Es liegt auf einer Hoͤhe und ift von einer alten maffiven Befeftigung 
Südlich liegt, faft in der Mitte der Wüfte, die Pilgerflation Khan⸗Rakhl 
Mahl Schloß der Balmen), wo eine fleinerne Mauer eine Keine Mofchee, 
b einige Dattelbäume neben einem Tleinen Dorfe umfchließt (in 1387 8%. 


Di el⸗Arabah wird von zwei ungleich hoben Thalmänden eingefaßt ; die öft« 
kb von Sranitmaffen gebildet, zwiſchen denen zahlreich vulkaniſche Gebilde 
den find, durchriffen von gahllofen gewundenen Schluchten, in welchen in der 
jende Gebirgswaſſer herabbraufen. Bahlreiche Quellen erhalten außerdem 
ern dauernd eine frifche Vegetation. Diefe Gegend war in alter Zeit die 
), das fpätere Idumaea oder Palaestina salutaris, und bier verrathen Die 
hedem anfehnlihe Ortfhaften gelegen, wie namentlich Petra in einer der 

unzugängliden Schluchten. Die weftlihe, ganz aus Kalkmaſſen gebildete 
bon ganz anderem Charalter. 


n dem im DOften des Todten 
ıen RKerat if. pag. 41) folgt 
deli, 600 Häufer, die Reſidenz 
# Dichebal, in quellenreicher Ge⸗ 
ffe!lra (Bozra), 50 Häufer und 
ı anf der Höhe, einft der Haupt» 
Eine noch erfennbare römifche 
ier vorbei, von Kerak nad dem 
a; dann Scho bek oder Kerak⸗ 
zinenftätte mit zahlreichen Höh- 
Edera (Brit). — 6 Gtön. füd- 
BRoufla die Ruinen von Petra. 
je Moſes waren die erfien Be- 
je von Selr die Horim d. h. die 

:Troglodgten). Die Horiten 
16 Boll von @dom vertrieben, 
die natürlichen nnd fünftlichen 


Höhlen bezog. Die Stadt der Edomiter hieß 
Sela d. 1. im Hebräiſchen Fels, alfo Petra; 
Hauptfladt war Bora, das a. 300 a. C. ale 
Bauptort der Rabatäer genannt wird, eines 
mädtigen Stammes im nördlichen Arabien und 
eines frühzeitigen Vermittlers ded Handels zwi: 
chen den Häfen de Rothen Meered und Ghrien; 
Ne hatten fi Idumäa unterworfen und mad): 
ten Betra zum Mittelpunfte ihrer Befipungen 
und zum Depot ihrer Schäpe (wahrfcheintich im 
4. oder 5. Jahrhundert a. C.). Gratofthenes 
nennt um 250 a. C. Petra als Hanpthandeld- 
ftation zwiſchen Aegypten und Babylonien; und 
Artemidoros, 100 a. C., beſchreibt das naba⸗ 
täifhe Rand als eine gut bewäflerte und an 
Waiden reiche Gegend. Bald nad) Ehrifli Geburt 
war, nad Strabo, Rabathäa und Petra eömt: 


ſches Beſißthum; und a. 105 wurde es unter 
Trajan dem römifchen Reiche einverleibt. Weiter 
ift feine Geſchichte nicht bekannt; bei den Kreuz⸗ 
fahreru kommt der Rame vallis Moysi Bor, 
aber der von Petra war verloren, man wußte 
nichts von feiner Lage, bis es 1812 durch 
Burdhardt wieder entdedt wurde. 
Petta if ſchwer zugänglidh, am beflen von 
D. durch eine enge Feiner. eſs⸗Sik, und don 
SB. auf einem rauhen Bebirgsmege. Ein aus 
der Duelle Aln⸗Muſſa entftebender Vach fließt 
durd) die Schlucht und die Stadt, die er jenfeit 
wieder verläßt. An ihm liegt, ehe er in die 
Sehlucht eintritt, Eidfchi, etwa 250 Päufer, 
der Sauptort der Gegend, malerifh auf dem 
Abdange eines Kalkberges, von einer Mauer mit 
3 Thoren umgeben. Die Umgebungen find frucht⸗ 
bar umd lachend, und namentlich iſt die Berg- 
feite in fruchtbare Serraffengärten verwandelt, 
welche durch zahlreiche Quellen bewäffert wer- 
den. Zwiſchen grünen Maiden, auf denen man 
Kühe und Maulihiere fieht, und ſchönen Obſt⸗ 
gärten dem Bade folgend, trifft man ein @rab, 
bor weldhem ſich ein vierediger Hof befindet mit 
2 Meinen ®Bortifen, die mit dorifchen Säulen 
serziert find. Dann wird das Thal enger, und 
man flieht in den Wänden der Sandfeinfelfen 
zahlreiche Höhlengräber, große monolithifche 
Sräber in WVürfelgeftalt, aber nad) oben fi 
derjüngend, andere mit ionifchen Säulen, wie⸗ 
der andere von Pyramiden überragt. Rum öffnet 
Ad na R. ein Thal und nah SM. eine dunkle, 
enge Schlucht, es⸗Sik genannt. impofant nnd 
erhaben wie nichts Anderes. Die fteil bis zu 150 
und felbR 300 F. auffteigenden Felswände ind 
aut jo weit von einander entfernt, Daß zwei Reiter 
neben einander Blag haben; daher herrſcht faft 
ein Halbdunkel darin. Am Eingange geht in 
90 8%. 9. ein Bogen don einer Geite zur ande- 
zen, der Pilafter und Rifhen für 10 Gtatuen 
gehabt hat; auf Stufen fann man zu ihm hin» 
auffteigen. Die überall malerifch ansgemafchenen 
Saudkeinwände find voller @rabhöhlen. In 
befändigen Rrümmungen und Wendungen zieht 
ſich die Schlucht in derfelben Hauptriätung wei⸗ 
ter; von den Steinplatten, mit denen der Boden 
ehemals getäfelt war, findet man Reſte, an 
denen das eingelerbte Wagengeleiſe fihtbar iſt. 
Rahdem man mindetens 3 bis 4 Stdn. in der 
Schlucht fortgefchritten, gelangt man an eine 
delle Stelle, wo mehrere Schluchten auf einander 
treffen, und ſteht vor dem Khazneh⸗Fir un 
(Pharaos Schaßz). einen reich mit Säulen, Skulp⸗ 
turen und Gtatuen vergierten korinthifchen Tem» 
pel, ganz aus der rothen Yeldwand ausgehauen 
uud zwei Etagen enthaltend. Der dauptſaal im 
Juneren iR groß, ſehr hoch und ganz einfach; 
3 Thüren führen in keine Geitenzellen, und zu 
jeder Geite des Hauptraumes liegt ein Reben⸗ 
17* Im oberen Stockwerke befindet fi in der 
itte ein zunder, von Säulen umgebener Raum, 
mit einer Ruppel, auf weldher, mehr ale Yu %. 
bom Yußboden, einelime fleht. Die legtere ent- 
nach dem Glauben der Araber große Schäße. 
ber dom Tempel führt eine in den Fels 


Dos mohammebani'he Ufen, 


ebauene Treppe zu ben dort! 
bern. —- Mun wendet fd die 
plöpli nad RES. und erweite 
Die hohen roiben - Sandkeinı 
zabllofe Rifchen, Brabhöhlen 
allen Geftalten und Größen, b 
Höhe hinanf, einige ſehr groß 
zeichnet ſchoͤnen verfel 
eine Wendung nach ©. Rlatt, uı 
das in den Feld gehauene und ı 
Theater, mit 33 Gipreiben. 
fi) nad) R. wenden‘, ermeiter 
anfehnlih, und dann hört Un 
anf; nad R. öffnet ih ein g 
fi zwiſchen nn gtlb 
ieht. Mau verläßt dann den | 
blateform nnd bat num die 
bor fi. Diefelbe nimmt di 
Beden ein, in welchem zu 5 
Aln⸗Muſſa ein ſchmaler ebener 
weiterhin erbebt ſich der Voder 
unregelmäßig, wahrend bie D 
durch ungeheure, prall aufftei 
eſchloſſen iſt; auf der Kordſei 
oſe Schluchten herab, auf d 
liegen wenig hohe 

wände mit unzähligen Grab 
find und den feltfamften Ubi 
obere Flãche zeigt die wilden 
Formen, während ihr Yub m 
arbeitet und gefhmüdt if. 
fheint das Forum geweſen J 
Menge in Ruinen liegender 
darunter auch Tempelreſte. ¶ 
über den Fluß, den gemauerte 
und der weiterhin ganz über 
Ein Triumphbogen liegt ganz 
ihm führte ein Säulengang j 
(Schloß $haraos), einem grobe 
ben, gut erhaltenen Mauern u 
das mehrere Stockwerke gehabt 
Rerzierungen aufzumweifen hat. 
it der Fluß nicht weiter zu d 
nad der Behauptung der Urı 
Schlucht ſtũtzt; ein wahrer O 
deckt zahlreiche Hier liegende | 
vom Flufſe bietet tie anlia 
prädtigften Grabmäler Betras 
mit der Terrafle, welches in ei⸗ 
umgewandelt geweſen iR; fi 
tagen von ionifgen Gänle 
lateinifhen Inſchrift ce. — Ul 
mäler Petras find nicht älter 
drians. — Bon der RW.-8E 
gelangt man in %, ton. d 
VPaß mit in den Fels gehen: 
ed» Delr (d. h. das Riofker). eis 
wand gebauenen monelishıf 
dem Rharnch-Firum ähnelt, 
und impofanter als diefes iR, 1 
bat unftreitig chritlichen 3w 
2 Stön. im SW. der Esal 
Digebl-Nebi-Garan, d 
Berg, der Berg Bor, ber Ort, 
ben worden iR, eine den M 


ao nam org uegt oieje 
©ton. füdlicher bei den in 105 
den, fämefelbaltigen Quel- 
ıhadhpan. — Atabah d.h. 
th, Aelana. der alte Hafen 
an armes Pörfchen im Schat · 
„De ein bierediges, bethürmtes 
L $ier Hat der Kicefönig von 
Bert Sarnifon zum Gduße der 
Bon Mtabah nad R. hat man 4 
en fehr rauhen Baß zur felfigen 
igen. Die alte nabathäifde 
: son Petra nad) Leuce Come 
infhen Meerbufen lag öflid 
don Schera oder Eeir. 
0 Dicebi et · Tih fält nad S. 
5. Ho gelegenen Sandjone 
mieb, faft der einzigen wirt- 
m der Halbiufel, und im ©. 
igentliche Gebirgsftod auf, den 
nennen. Der hoöchſte Theil, mit 
yoreb, liegt am Rordende ded« 
Küfte, am Bufen von Guss, iſt 
: und von allem Rebendigen 
!ünenhühner die Wachteln der 
m darin. Ins Gebirge hinein 
broierige Paflagen, die zulept 
teilen Wänden, wahren Trep« 
n den Arabern Rafb und Afa- 
‚er Kern und größte Theil des 
: granitifd), Pie äußere Umger 
ord» und Oftfeite Kalt; beide 
toth. wie in den Gebirgen von 
mitifhe Mafle fondert fih in 
tuppen : die im RZ. mit dem 
iefer Berge, dem 6337 B. 8.5. 
erftiegen ; die im D. und in der 


Mer Deoeurung no. Sumeuen lauft Don ihnen 
aus ein Wafferfaden durch ein Wadi, und wenn 
er auch nicht fichtbat ift, fo kann man ihm an 
einer Linie von Moos oder Rohr folgen, ihn an 
einer einfamen Palme oder einer Aaziengruppe 
ertennen, die auf ihn hindeuten. Eolde Quellen 
find don jeher Gtationen der nomadifgen 
Stämme gewefen, und von Sue aus nad) D. 
trifft man dog auf jeder Tagefreife eine. In 
yuii der am Bufen von Gucs endenden Wadis, 
em Badir-Sharandel und dem Wadi-Wugelt 
(von weldem das Wadi · Tayibeh die Berlänger 
rung ift) gelangt diefe gelegentliche Negetation 
fogar zu einer wahren Neppigteit; nod mehr 
fogar in einigen der Wadis, melde vom Sinal 
zum Mobah-Golfe Hinabgepen, dem Madisel: 
An, dem Wadi-Samıgbi, dem Wadi-Kid ıc. 
Nur an drei Stellen diefer Wüfte hat die Vege ⸗ 
tation einen bogen Grad don Entwidlung er 
langt. ın zahlreicften liegen die Quellen am 
Dieb. uf und feinen nädften Thälern bei« 
fammen, daher hier die Gauptvereinigung der 
Beduinen während des Eommers, Bier reich⸗ 
lihe Quellen oberhalb des Xathrinenklofters 
müffen aud) diefen Ort von jeher zu einen bes 
fonders bejuchten gemadt haben. Außerdem 
find wichtig: die Palmen von el-Wadi, bei Tür 
am Suös-Golfe, und das Wadi-Belrän, nörd- 
lid) vom Serbäl; an beiden Stellen vereinigen 
fi die Waſſer mehrerer Ducllen und erzeugen 
Dafen. — Robinfon unterfdeidet unter den 
4000 Bew. der Halbinfel 5 Etämme: die Sa» 
mälipab, der gahlreichfte und wichtigfte, im 
B. und RW. des Klofters lagernd, in 6 Unter ⸗ 
abtheilungen yerfolend; die Wlefat, nad) der 
Velfeite; die Mezeini, am Aabah-Golfe; 
die Amwlad-Euleimän, bei Tor, wenige 
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5. Jahrhundert reih an Klöftern und Einfied- 
lern, und eine Menge von Pilgern haben I 
durch alle Jahrhunderte hierher gezogen gefühlt. 
Bon ihnen rühren die fogenannten ſinaltiſchen 
Inſchriften in einem unbelannten Alphabet, ber, 
die man zum Theil entziffert Bat, u. die in unge: 
heurer Zahl die Felswaͤnde bededen, namentlich 
auf allen von ®. in die Berge führenden Thä⸗ 
lern, bis nad Tör hin, vor Allem im Wadi⸗ 
Motatteb d. h. im beichriebenen Thale, und am 
anzen Gerbäl, aber nicht am Katbrinenberge, 
m loferttalz, am Gaffafeh ıc.; anf der Of- 
feite des Gebirges haben fie fih jegt ebenfalls 
efunden. Sie bezeichnen offenbar die Dertlid- 
keiten, welde man ehebem für die heiligſten 
hielt. Um die Klofterbewohner gegen die Be- 
duinen zu fhügen, ließ Juſtiuian a. 527 das 
große Kathrinenkloſter bauen, das feſtungs⸗ 
artig von hoben Mauern umgeben ift, wo ſchon 
die Raiferin Helena, die Mutter Ronftantins, 
einen Thurm hatte aufführen laffen. Diefes 
Klofter, nach Schubert in 4725, nad Ruſſegger 
in 5115 P. F. H., mit feiner Kirche ift das ein⸗ 
ige, weldes don allen bier befindlichen fi) im 
Kaufe der Beiten erhalten hat. Es liegt in einem 
engen Thale zwifchen dem Saffafeh und Dichebl 
Muffe im 8. und dem Dfchebl ed⸗Delr im O., 
und bildet ein unregelmäßiges Biered von 245 
* und 204 8. Br; es iſt von einer mit 
inen Thürmen verſehenen Granitmauer um⸗ 
geben. Bu dem in einigen 30 FJ. 9. befindlichen 
ingange muß man in die Höhe gewunden wer- 
den. Im Inneren befinden fi zahlreiche Gänge 
nnd Heine Höfe mit einigen Bäumen, Blumen 
und Wein an den Bänden; in kleinen reinlichen 
Bimmern werden die Meifenden unentgeltlidy 
aufgenommen. Die Mauer umzieht aud) den in 
Terraffen angelegten und an chten reichen 
Garten. Die feit Suftinian durch vielfadhe Zu⸗ 
füge veränderte Kirche, der Stolz des Kloſters, 
hat ein Mofaitbild der Transfiguration über 
dem Hauptaltar, zahlreiche Bildniffe von Heili- 
gen und filberne Lampen. ine reich mit Tep- 
pichen behängte Kapelle hinter dem Hauptaltar 
wird als die Stelle gezeigt. wo Mofes den bren- 
nenden Bufch ſah; diefe allerbeiligfte Stelle auf 
der ganzen Halbinfel ift mit Silber bedeckt. Auch 
die irdiſchen Mefte der heiligen Kathrine, welche 
nad der Legende von Engeln über dad Meer 
hierher getragen find, werden hochheilig gehal- 
ten. Wußer der Kirche hat das Klofter noch 24 
Kapellen, jept alle in den Händen der Oriechen, 
und eine alte, wohl 200 Berfonen faffende 
Moſchee. Die Bellen der Mönde, deren einige 
20 im Klofter leben, find fehr Mein. Hier und 
da findet man auch Werkftätten mit ganz altem 
Geräthe. Die Bibliothek, etwa 700 Bbe. wobei 
700 arabifhe Manuffripte, beſteht meift aus 
alten griechiſchen Büchern. Mitten im Garten 
befindet fi die halbunterirdiſch liegende Todten- 
mer: ein Raum für die Briefter, einer für 

die Lalenbrũder; darin finden fi die Knochen 
der auseinander genommenen Skelette in Haufen 
fertirt, nur die Gfelette der Erzbiſchöfe läßt man 
ganz und befleidet und bewahrt fie in einer Art 


Das mohammedanuiſche Aſſen. 


von Mumienkaſten. Der im J 
tlave, gewählte Erzbiſchef, eiı 
ängigen der griedi Kir 
ypern, Ochtida und Meslı 
wöhnlidh in Alerandrien. Das J 
Landbefif auf Kreta x 
Alezandrien und don Tör verpi 
Im &. des Kloſters erhebt | 
Mouſſa (Mofesberg). An 
1440%. höher als das Klofter, 
auf dem eine Blädde von 908. 
denden Bipfel, mebr ala 2000 
Klofter, liegen anı Rande die R 
Kapelle und gegenüber die ein: 
Felſen ſind voller arabifcer, 
armenifher Sufchriften; aber 
fehlen. @in „weiter, auf der 
legener @ipfel des Dſchebl Mu 
e8-Gaffafeh. von den Moͤnchen 
der ſchwer zu erfteigen it. N 
dies derjenige Gipfel, welde 
Sinal Mofeb’ entiprigt and ı 
direft zur Ebene von Rahah 5 
Im W. beider Gipfel Kg! m 
verlaffene, aber nocd mit | 
alte Delr el-Arbatn, das Kloß 
ter, in 5365 9.5.9. Uuf dem! 
zum Katbhrinenberge aägt me 
welhem Moſes das ſſer 
Stelle, wo Korah von der I 
wurde, dad Loc, in weldem 
egoffen worden, den Wels, u 
(epebtafeln zerbrach x. Dei 
GEB. gelegene Dihebi-$ 
deffen öftlidem Kopf eine Ra 
ein prächtige Panorama. Dei 
ner gelegene Um⸗Schomer 
ren 200 J. unerfleiglich ; fein! 
fi) bis zum Beinen Hafen Td 
Erfheinung frappante, we 
Dihebl Gerbäl ſteht auf e 
und bat 5 Gipfel. — Im 
kloſters führt das Wadi efg-E 
ches die Sfraeliten an den Gin 
in einem Halbkreiſe nad W., 9 
das Wadi⸗Haͤwa und Wadi⸗ 
und dann nah W. und durdi 
@bene Er⸗Rahah, wo d 
großes Lager hatten, Ange 
der fih etwa 1500 J. über 
Weiter weftli betritt man ? 
ran; bier ſchlaͤngelt Ad di 
fhattigen Tamarisfenbainen 
einen unabfehbbaren Balmenw 
Bad läuft zwifhen den Gel 
fieht Meine Häuſer, eultivirte | 
und Biegenbeerden. In bieft 
haften Oaſe der Halbinfel lag 
oder Pharan, von welder ı 
banden find und nad weld 
5. Sabrbundert benannt war 
Bifhofsfig war. Won diefen 
ſchon genannte Wadi-Bokatte 
und bier beginnt die Region 
biefem wiederum läuft Das EB: 


Ber-Afien und Orient. 


A. Joanne et J. Isambert, Ilineraire descriptif, historique et 
l'Orient. Paris 1561. Olivier, Voyage dans l'’empire Othoman, 
— R.Ker Porter, Travels in Georgia, 
ncient Babylonia etc. 1$17—2U. 2 vols. London 1521. — Graul, 
aüber Baläftina und Wegypten 1544—53. 5 Thle. Leipnig 1854—56. — 
seription de l’Armenie, de laPerse et la M6sopotat vols. Fol. Paris 
ennel, Atreatıseon thecomparativegeography of western Asia. 2 vols. 
6. Forster, A Journey from Bengal to England through Ihe nothern 
hmire, Afghanistan and Persia and into Russia. 2vols. London 1795. — 
»atıon d'un voyage par la Turquie, la Perse etc. jusqu’au royaume de 
.— Ferrier, Caravan journeys and wanderings in Persia, Afgha- 
and Beloochistan. Aus dem Französ. 2. ed. London 1857. — &. 
m im Oriente 1643—44. 3 Thle. Weimar 1946.47. — d. Schubert, 
enland 1536 und 37. 3 Bde. Erlangen 1639. 39. — L. deLaborde, 

Paris 1837—45. 2 Bde. — Brotefd von Ofen, Denfwürdigleiten 
6 dem Oriente. 3 Bde. Gtuttgart 19836. — M. R. Wilson, Travels in 
Iy Land. London 1524. — de Fontanier, Voyages en Orient 1821— 
aris 1629 una 34. — de Forbin, Voyage dans le Levant 1917—18. 
fith, Travels in Europe, Asia Minor and Arabia. London 1505. — 
mysteres du desert, souvenirs de voyages en Asie et en Afrique. 
*8 A. Gilliot, Etudes sur les religions comparees de l’Orient. 
Mandelslo, Morgenländifge Reyfe-Befhreibung, herausg. durch U. Dlea- 
355. — 3. 8. Zadernier, Bierzigjährige Reife durch , Berfien, 
:ple. Rürnberg 1691. — de Thevenot, Relation d’un voyage faite 
1661. — P. de Tournefort, Relation d'un voyage du Levant. 3 vols. 
Pococke, Voyage en Orient, dans l’Egypie, l'Arabie, ia Palestine, 
la Thrace etc. Traduit de l’anglais. 6 vols. Paris 1772. — Volney, 
et Exypte. 178385. Paris 1787. — d. Rremer, Mittelfprien und 
— Derf., Topographie von Damascus. 1954 und 55. — dan de Belde, 
und Balafina. 2 Thle. 1855. — Urquhart, The Lebanon, a history 
;. London 1960. — Paujade, Le Liban et la Syrie. Paris 1860. — 
te l’etat politigue et commercial de la Syrie. Paris 1962. — Ders., 
an. 2 vols. Paris 1660. — Ders., Voyage en Syrie. Paris 1660. — 
ı Hauran. In Colburns New Monthly Mag. Nov. 1660. — Geograpby 
‚e eastern district of Syria. In Edinb. New. Philos. Journal. 1660. 
@y Handbook for Travellers in Sı nd Palı ie. 2 vols. London 
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Die dem türfifchen Bultane unterworfenen Länber, deren Unbdehan 
der arabifchen Halbinfel angehörende Hidihäz, auf 22.500 g. Q⸗M gefält 
zwifhen dem 31 und 42° n. Br. und 44 und 669 äfl. 2g., fo daß fetı 
©. 125 M. von ®. nad D., und 165 M. von R. nad) &. andgebehnt fin! 
ſtſchen Berhältniffe find pag. 34 bis 41 und Th. I pag. 140 und 832 bel 
umfaflen einen großen Theil der für die frühefte Gefchichte der Renſchheit im 
tigften Länder; denn in ihren Bereich fallen die Stätten von Babylon, Ri 
und Thrus, Palmyra, Ierufalem, Antiochia, Epheſus zc., von derer untergege 
noch dürftige Ruinen beredtes Beugniß geben. Man faßt diefe Länder, aı 
ſchließlich der noch öftlicher gelegenen, unter dem Ramen Orient, oder unt 
bedeutenden italieniſchen Namen Levante zufammen. Außer den bei & 
pag. 1365) genannten Rationalitäten haben wir bier unter den Bewohnern 
1. Kurden, größtentheild wandernd, aber ganze Ortfhaften inne habent 
angehörend, namentlich füdlih von Armenten und nördlih von Mefopotam 
alter Beit Karduchen hießen. Ihre Sprache ift aus Verfifch, Urabifch und Zi 
den. Gie gehören zu den unbotmäßigften Unterthanen der Pforte, und hei 
und Mordzüge früher bis an den Halys ausgedehnt. Es befteht bei ihmen 
Slan-Berfafflung — 2. Armen ier, namentlich die zahreihen Hatk-Hrum, we 
für Armenter gelten, welche zur griechiſchen Kirche übergetreten find, aber we 
noch armeniſch, fondern nur türkifch verftchen, zur anatoliſch⸗griechlſchen Kick 
ein Mittelglied zwiſchen Griechen und Armenier bilden. Sie, die beten Han 
ten, wohnen hauptſächlich am oberen und mittleren Halys und öftlicher, we 
Hauptquartier ift und Indſche⸗Suh, die todtenftile Stadt der Mentierd, mi 
lien Straßen und fhönen Häufern ihr Lieblings-Aufenthalt. Biele erwe 
Bermögen in Konftantinopel. Ste feinen die Rachkommen der alten K 
fein. — 3. Die Araber, von allen Rationalitäten am weiteften in der Tür 
fie bewohnen, wenig mit anderen Rationalitäten vermifcht, Mefopotamien, U 
lonlen, Syrien und Palaͤſtina, Agypten, Zripolitanien und Tunes. Die N 
dem Idlam an; zu den nicht mohammedanifchen gehören: die verkommene 
bier oder Johanneb⸗Chtiſten im Mündungslande des Euphrat und Tigris, 
Drufen im Libanon und Hauran, die confufen Raffairier ‚die Chriſten vor 
Ritus, romiſch⸗katholiſche Ehriften, und die Mutuali oder Ismaeliten, R 
Aflaffinen. Die Araber find, neben den Armeniern, die größten Yanatiler. - 
meift aus Europa eingewanderte, polnifhe und fpanifche, Iehtere, nod | 
ſprechend, hauptſaͤchlich in Saloniki, Konftantinopel und Emyrna. Auch ei 
Gemeinden gibt es. Bu den Juden gehörte auch die kleine Bahl von Sc 
Sichem, und drei verfchiedene Klaffen, welche ſcheinbar zum Islam überge 
5. Die arabifch ſprechenden Syrer oder Maroniten, der römifch-katt 
angehörig, die Schupkinder Frankceichs — 6. Chald äer, türfifh Kildar 
an der türfifch-perfifchen Grenze, nördlih von Mofful, ihr aramäiſches 2 
kiſchen Elementen redend. Sie gehören als fogen. Reftorianer, die ſich abe 
d. 5. Razarener (Ehriften) nennen, der urfprünglichen chriſtlichen Kirche, als 
römifchen Ateche an. — 7. Abiffinier in einzelnen hriftliden Gemeinde 
und Wegypten. — 8. Die Erlen. Im 11. Jahrhunderte famen Ale un 
dee Geldfyuten als Eroberer nach Syrien, Mefopotamien und Klein-Ufen, ı 
Thelle hielt Mh einer ihrer 14 Staaten bis a. 1300; aus diefem, WBithyn 
fih binnen zwei Jahrhunderten das oßmanifche Rei, fie eroberten 132 


geis-@ebiet, aus Mefopotamien und Babplonien (cat) befehend, 
Ufien. Die adminiftrative Eintpeilung iR in 18 Cjalets, 100 Almas 
Sanzen gejhäpt auf 22.500 g. Q-M. mit 15.240.000 Bewohnern. 


und Dsroene mit — 
ien und veiafina mit Beirut) 
masens) 


— 

dlonien mit Sqhiriſut und Turko - 

—— — 6872,4 0... mit 2.750.000 Bew. 
urdifan. Cjalets: 5 


Aovotensien mit Aparput 
Diartbeh) 222200. 5693,3 Q.-R..mit 1.700.000 Bew. 
Anadoli, Gjaiett: 


pblagonien) 
r (Bithhnien mit Brufla) 
mit Smyrna) 

doien und Pamphplien mit Konije) 
—* 
a d Rolchis mit Trapezunt) 

tus un 
"anfein) ren. ® “_»__9930,3 O.⸗M. mit 10.790.000, Bew. 
22.196,0D.-R. mit 15.240.000 Bew. 

viß umd mur dem Namen nad; Theil des Reides if: 
ılet Habeſch (Seſt / Arabien und 
ı) mit Metia und Hareme Reberi 
nah) . 9.112,5 O.-M. mit 900.000 Bew. 
i oder mehr Probinzen zu einem Bipalet, unter einem General-Gouver- 


it. Drei dergleichen beftchen bereits: Syrien, Erfirum und Boönten. 








abifch Bärriet e Shäm id. b. da8 Land zur Linken), 
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nizten oder Kanaan,*) weſtlich von Palmyrene, und in feiner Gübhälfte das 
verheißene Land der Kinder Ifraeld, Iudän, das Mutterland ber chriſtllchen 9 
ſtina oder dad Heilige Land. Robinſon theilt durch eine Querlinie som £ 
unteren Quellen des Jordan und eine andere füblich vom Todten Meere 
Syrien mit Phönigien, Paläftina von Dan bis Berfaba, und Arabia Petris 
nebft der Halbinfel des Sinai (außer der Wüfte). Diefe ein fo veidden aut 
Landſchaften find unter der Herrichaft der halbwilden und räuberifgen wu: 
Türken arm geworden und entvölfert; und troß aller ſchon in der Bett dee 

aufgewendeten Opfer und Kräfte feufzen fie nod immer in gleicher | 
während fie den Unfpruch haben, die erften und glänzendſten aller de 
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Baläkine, das feinen Namen nad; dem füdli bon der Küftenebene nen 
gelegenen Lande der Biliftäer führt, mißt etwa 34 M. von R. nad 6, wi U 


*) Kansan heißt „ein niedrigen Santftrich", im Gegenfage zu Aram oder Gyrien, d. L „rad DilR 





nn ein een quagen wir 


sa Esdrelon, die fih vom verer faſt sis zum Jordan erfiredt; und davon 
hen Mittel-Baläftinas , welche zu den Gebirgen von Juda und Benjamin 
#Iordanthal trennt von Baläftina die öftliher gelegenen Bezirke von Bafan, 
Roab. Die Küftenebene ift hie und da, mo das Gebirge in Caps vorfpringt 
pmalen Bfad eingeſchrãnkt; ihr füdlichfter Theil If das zwiſchen Joppe und 
Kder Berge von Ephraim und Juda gelegene Land der Siliftäer, eines don 
erderten Handelsvolkes: ein fandiger Küftenftrih (Ramleh) und eine einzige 
ne ımd ein Gartenland, das ehemald namentlich die [hönen Städte umgab, 
Melon und Jafa unmittelbar am Meere, Gaza, Aſchdor und Eon auf 
davon entfernt lagen. Rörbli von der reichen Kornkammer und von Lydda 
gt das nicht fo fruchtbare Saron, 7 M.Ig. und mehr ald 2M. br.: Korn- 
zeiſchen geftreuten Reſten von Baldung und längs der Flüffe mit hohem 
s und deshalb Kaffab, dad Schilfige, genannt. Es ift hauptſächlich ein be⸗ 
keland, deffen grüne Flächen fi unabfehbar Hin erfireden. Der hier häufig 
us roseus f&peint die Rofe von Saron zu fein. Am RB.-Ende der Ebene 
tmiſche Hauptfladt Caesarea am Meere, jet in einer meilenweiten Dede. 
ad befindet ſich der einzige Eichenwald Syrlens. Im R. ſchließt und ver⸗ 
bbene der Bug des ſchon bewäſſerten und mit reihem Grün bededten Karmel- 
mit dem Rad Raͤtura (Scala Tyriorum oder Leiter von Thrud) ind Meer 
!ördlich von demfelben breitet ih die 3 und 1 M. meſſende Ebene von Are 
theil der Ebene von Esdrelon, zu welcher ein Paß führt, aus dem der Kifon 
Das alte Akre ift durch die wieberholten Belagerungen, melde es in neuerer 
ten, befannt geworden. Im R. folgt nun die Ebene von Bhöntzien. Im O. 
8 900 bis 1000 $. 5. Tafelland von Galilän, defien einer Hauptgipfel 
&. 5., von einem Gaftell gekrönte Dſchebl Safed ift, und daS durch Huß- 
‚mon ‚gebildet wird; der weſtlicher bei Saſſa gelegene Dſchebl Dſchermuk iſt 
t. höher; es unterſcheidet fi) don den Gebirgen von Ephraim und Juda na⸗ 
ı die weiten, muldenartigen Cinſenkungen grade an den höchften Stellen, in 
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zum Jordan ſenkt; das nördlichere, zwifchen dem Heinen Hermon und Tabe 
nah RO. in eine Seiten⸗Ebene, welche durch die Kurün Hattin, die Hörner 
bezeichnet find. Die Ausfiht von diefen ift fchön. Als Berg der Veatituden 
9.400 %. abfallende Höhe bekannt. Die im WB. von Nazareth auffleigende Hä 
zu etwa 1600 $. und gewährt eine der fchönften Ausſichten in ganz Paläfis 
bei den Lateinern der Berg der Herabftürzung. Un der RO.⸗Selte der Ebene 
lirte Tabor (Itabyrion), und 1847%. 5. über dem Wittelländifchen Meere, : 
den Gee von Tiberiad, 1231.%. über der Ebene von Esdrelon (1 Eid. Gel 
do faft der merkwürdigſte Berg des Landes; feine Abhänge find meik m 
Bäumen, immergrünen Cichen, Piſtazien, Zerebinthen, Iohannesbrotbäumen 
bededt, und auf feiner Höhe befindet ſich eine ovale Ebene mit einigen Ruine 
Kalkberg von reiner, einem Vulkane gleihender Kegelgeftalt. Einf bat auf 
feftigte Stadt gelegen, melde a. 218 n. C. nod vorhanden war. Die Ru 
aus fehr verfchiedenen Zeiten. Die füdlicher gelegenen Berge von @ilbon 
Bild größerer Unfruchtbarkeit, ald dad übrige Land. 

Südlih von der Ebene erftredt fi von R. nad ©. der zufanımenhäs 
6 M. br. Höhenzug von Samaria und Iudäa, im Mittel 2800%5 D 
Samaria find hie und da fhön bewaldet, trefflich cultivirt und gut bevöll 
Delwäldern und Beinbergen fehlt ed niht an Ortfchaften. Die wwichtigfien 
find die 2500 8. 3. 5. Berge Ebal und Garizim, welche den höchſten Eh 
mauer bilden, die die lange Ebene der Mukhna auf der Weſtſeite einfaßt um 
bon der Ebene, an ihrer höchften Stelle bid auf den Grund durch ein enge X 
if; fie fallen mit 500 F. hohen Felswänden herab. Der Sarizim, der füdl 
8. 3. h.; der Ebal, der nördlihere, wohl 100 %. höher. In dem kaur 
1800 8%. breiten Thale zwifhen ihnen, das reih an Gras, Delbäumen u 
ſteht an der Stelle des alten Sihem das durch die ſchönſte Lage unter allen pa 
Ortſchaften ausgezeichnete Rablüs. Der hier befindliche Brunnen iR faR d 
beftrittene Dertlichleit unter allen, welche in Chrifti Leben genannt werden. — 
ziehendes haben die rauhen Berge Judäas. Thäler und Schluchten trennen 
unregelmäßigen Höhen von einander. Die Zerraflen längs ihrer Ubhänge u 
mit üppiger Vegetation bededt, find aber jet ohne anbaufähige Dede, wi 
laſſen, wenige Stellen und einige Bergwälder abgerechnet. Ramentlid if 
Theil, Benjamin, ganz uncultivirt und zeigt nur den kahlen Fels; insbe 
nad der Oftfeite ernft und groß, mie kein andrer Theil Paläftinas. Hier I 
don Ierufalem durch das Wadi Saba der Weg nad Jericho, an tiefen Ul 
gähnenden Schluchten hin, fo dab die Gegend an die wilden Landfchaften 
innert. Je näher dem Jordan, um fo wilder wird die Steinwüfle Die etm 
Kette im N. der Straße, an die Ebene von Jericho ftoßend, heißt die Qua 
mäß der Annahme, daß Jeſus bier vierzig Tage in der Wüfte zugebradt h 
füdlicher erheben fi) auf der Höhe kaum Irgendwo Gipfel. Bom Todten Meı 
zu ihmen auf zwei nah SW. Rreichenden Zerrafien zur Höhe hinauf. Bor 
©. des Sees hat man eine wilde, mit Felthügeln bededte Gegend zu durch 
man zus Grenzmauer der erften Terraſſe gelangt, die wahrſcheinlich das eigen 
der Amoriter iR; der füblihfte der drei hinaufführenden Päfle, der Rubeh ⸗ei 
phath oder Hormah), durch welchen die Mraeliten in Palaͤſtina einzudringen ı 
reicht die Höhe von 1391 9. 3. Darauf folgt ein dreitündiger Weg zwiſche 
bis zum zweiten, nur halb fo hohen Aufſteigen zur oberſten Höhe. 


egene Hauränland (f. pag. 41) ift durch feine Belgenfelder berühmt. 
:Baläftinas und des Libanon beftchen aus compactem, an Berfleinerungen 
voller Höhlen ift; auf demfelben liegt in manchen Strichen jüngere Kreide- 
it, Sandftein, Eonglomerat, Mergel und vulkaniſches Geftein. Im B. 
» der Arabah endet diefe Formation, welche durd die füdliche Wüſte vor ⸗ 
ut dieſer Wüfte; und die ältere Kreide, melde im S. von Hebron anfängt, 
a5 8. bin und bildet die Grundmaffe des Karmel und Libanon. Im O. 
d der Atabah, in der Rähe von Petra, liegen große Maflen von Porphht, 
talt neben einander, obwohl ſich aud die alte Kreide nordwärts durch die 
jerge von Adſchlun hindurch erftredt und hier die Grundmaffe bildet, auf 
den vulkaniſchen Gebilde ruhen. Bon Dhoheriyeh und Hebron nah R., 
a und Samaria herrfht diefe Formation ununterbrochen, nur daß der oberfte 
meiſt aus jüngerer Kreide befteht, wie 3.3. bei Bethlehem. — Außer den 
en Slüffen find zu erwähnen: der Belus, jeptRahrRamän, 11/, M.Ig., 
nd Meer gehend. Seine ſtarken Duellen am Zell Kurdäny treiben meh⸗ 
be if im Alterthume wegen der zufällig dort entdedten Kunft, Glas zu 
— Der Rifon, jept Rahr el-Mukutta, entwäſſert die Ebene Esdrelon; 
uß des Karmel — Südliher mündet der Kahr ez⸗Jerka, der Sage 
tobilen bewohnt; er if nicht bedeutend, aber tief und nie verfiegend. — 
aannten 3 Seen if der vierte der Phiala, Birket er-Räm, 2 Std. im 
5, 2600 $. über dem Thale, ein ſchmußiges Waſſer in einem erloſchenen 
Muß und Bufluß, nicht tief und rei) an Blutegeln. — An Quellen fehlt 
o wenig, daß Robinfon für die nächfte, freilich fehr genau unterſuchte Um⸗ 
us 30 beftändig fprudelnde Quellen angibt. Heiße Schwefelquellen finden 
50° ®.). und an der Oftfeite den Zodten Meeres in der tiefern Schlugt 
9,2 R. in der Schlucht des Berta Main (Kallircho?), im Wadi Hamäd 
me des Wadi⸗el⸗Ahſh. Cine 309 R. warme Salzquelle entfpringt ſudlich 
Badi Malih. 
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baben 12 bis 15 Regentage), bis gegen Ende des März oder gar Ende Rei 
duch ſchoͤnes Wetter unterbrochenen Regentage aufhören und der Himmel bi 
berbft ar bleibt. Gegen den Herbft erfcheint daher da8 ganze Land troden uud 
und die Eifternen find faft geleert. Die Kälte, welche erfi Mitte Dezember ein 
hem Monate die Bäume ihr Laub verlieren, und 6 bis 7 Wochen anhält, 
ter nicht ſtreng, und obgleich Schnee fällt, im Gebirge fogar in ſehr bebeuie 
gibt es doch kein Eis; in Ierufalem liegt der Schnee auf kurze Beit zuweilen 
Aleppo hat felten Winter ohne Froſt. Der Frühling beginnt im Februar und 
ift Alles grün. Gewitter find im Winter häufig. Der Sommer iſt in ber ZUR 
heiß, auf der Höhe nur bei &.:Wind. In Beirut ſchwankt das Thermomeler 
8 und 280 R. In 4000 %.9. kommen höchſtens 230 R. vor, und der Unguf! 
warm. Die vorberrfchenden Winde find die mweftlichen. 
Das wichtigſte Gewähs Paläſtinas ift der Delbaum, der fhon von ben 3 
fam gebaut wurde; er wird 20 oder 30 %. 5. Demnächſt ift die Beige 
noch jept große Landftriche bededt, und die Granate; Palmen find felten, amügenge 
der Küfte. Die Terebinthe ift einer der gewöhnlichſten Baldbäume; and IJ 
Eichen⸗Arten finden fih; außerdem find die der Mittelmeer- Flora eigentbüwäg 
und die gewöhnlichen Fruchtbäume vorhanden. In den Wäldern und auf den ii. 
fireut wachfen Nubbäume, Buchen, Kaftanien, Blatanen, Alazien, Silberpappeig' 
Tamaristen, Efchen, Terebintden, Eedern, Lorbeer, Dum⸗Palmen (Rubf) x. J 
Wälder des Amanus, aus melden 1837 an 60.000 Stämme nach Wlegastek 
wurden, beftehen aus Eichen und bis 150 $. 5. Fichten. Wein, der wohl 
läftina gebaut worden ift, gedeiht jept am beften um Hebron, das ganz 
gärten liegt, und bei Bethlehen; die Ernte beginnt Mitte September. Die 
erft von Iafa an nah S. An aromatifchen Sträuchern und duftenden Blumen 
ganz befonders reich; namentlich bededt im Frühlinge das Iordanthal der 
lien, Tulpen, Hyazinthen und Narziffen. Eigenthümlich ift das Bormalten ſche 
Blüten; die Anemonen, Zulpen und der Mohn verleihen ganzen Landfiricden AM 
Farbe. — Die Weizen und Gerften-Ernte ift überreih; au Mais und Ri 
man häufig, und Reif gewinnt man im Sumpflande um den Huleh⸗See Che 
man Grbfen und Bohnen, und Kartoffeln find eingeführt. Hanf zieht men 
Zlachs; auch Baummolle wird gebaut; ferner Krapp, Indigo, Tabak, hie md’ 
Buderrobr. | 
Einft war Palaͤſtina reih an Vieh, und noch jeht befteht in demfelben der 
Reichthum feiner Bewohner. Der Büffel in den Küftengegenden flieht dem äfl 
nicht nach. Beſonders groß Ift die Zahl der Schafe (mit einem Fettſchwanze uud 
denn fle find für Ernährung und Bekleidung die wichtigften Thiere; Kindlleiſch ml 
lich felten genoffen. Die eine Art von Biegen, welche hängende Ohren hat, gibt ch 
ders feined Haar. Das Haupt-Laftthier ift dad Kamel. Pferde find nicht felten, 
die Hrueliten deren wenige befaßen und erzogen; mohl aber hat man ſich viel der! 
dient, und fie, fowie die Maulthiere, dienen noch jet vielfady zum Weiten EM 
fommen nicht vor; auch die Löwen findet man nicht mehr, wohl aber Bären weil 
(weine z. B. auf dem Karmel. Schakals, Wölfe und Füchſe ind häufig, Hyänen | 
dangebiete; Panther finden fih in den Gebirgen. Gazellen und Untilopen alt 
Herden. Die Vögel, obwohl mannigfaltig, find doch durchaus nicht zahlreich sef 
ebenfo fehlen die großen, vielleicht alle giftigen Schlangen. Skorpione Dagegen fl 
häufig, ſowie Die Moskitoß; die Bienen find fogar fehr gemein und wohnen in # 

























ige Maffe ſchwerer, würjel- 
achen Dächern, ohne Schorn · 
die in einer öden Bergge- 
‚lie der Stadt ift unter jeder 
nichts Erhebendes oder Im» 
&rinnerung verleiht ihr Ber 
vet bier felten tagelang, aber 
aregen: vom 1. Rovember 
1936 gab «8 44 Regentage. 
und Mai ift der Himmel ge 
wöltt, und die Luft ift mild 
itter treten nur in den Win« 
t Thau if im Sommer ftart, 
4 bedeutender. Der im Win- 
!hr als fußtiefe Schnee liegt 
: lange; häufiger ais Schnee 
Joden gefriert mie. Cin ge» 
Winter eine Wohlthat, nur 
naterial. Selten fteigt das 
25" ., aber oft hat man 
0 und Abends 22,50. Indeh 
»elãſtigt, wenn der Scirocco 
t. Am Jordan findet man 
fen, wilden Lorbeer und Bir 
bt man Rinder; wohl aber 
mit Fettfhmängen. 
Tas Av0U Jahre alte 
ine Meine Stadt, bededt mit 
vüftung, leidend unter Ran« 
Bolgende Hiforifche Notizen 
ne und Ifambert. &8 ficht 
ufalem derfelbe Ort iR, wie 
3 des Melhifedech, wohl aber, 
‚Zeit vebus hieß und daß die 
sen Berg Zion inne hatten. 
t alten Zeiten Aadifdhta oder 
nt worden zu fein. Bann ed 
iem erhalten, iR ſchwer zu ber 
machte fih erft im fiebenten 

















uhe. Aber unter dem tyranniſchen 
Antiohus Epiphanes begannen (a. 175) neue 
Schregen, und der Tempel, die Hauptgebäude 
und Rauern fielen. Durd) die ruhmmürdige Fa- 
milie der Maftabäer wurde fie befreit. a. 63 v. 
©. eroberte Bompejus fle, der Leben uud Güter 
der Bewohner adıtete; zwanzig Jahre fpäter 
plünderten die Parther fie aus. Als Herodes ab- 
foluter Here in derfelben geworden war, verfah 
er fie mit neuen Baumerfen im römif—hen Ge- 
{made und führte den Tempel wieder prächtig 
auf. Rad) feinem Tode erhielt Ierufalem, das 
biß dahin zur Präfechur Eprien gehörte, römi« 
fhe Gouvernente, welche meift in der Burg An- 
tonia refidirten. ©. 70 n. ©. erfolgte die gänz« 
liche 3erftörung der Stadt dur Titus, nachdem 
er fie auf der Rordfeite mit 100.000 Mann be» 
lagert hatte; mad} 15 Zagen nahm er die Ber 
aetha und fra genannten Theile und führte um 
die obere Stadt eine Umwallung auf, um fie 
auszuhungern. Rad) drei Monaten fiel fie, und 
man tödtete 110U Tauſend Juden. — GU Jahre 
fpäter baute Hadrian die Stadt wieder auf und 
nannte fie Aelia, auch zubenannt Copitoline, 
weil fi) an der Gtelle des Heiligthumß der Iur 
den ein Tempel des Jupiter Eapitolinus erhob. 
Unter feinen Rachfolgern erfauften fi) die Juden 
das Recht, an den Ruinen ihrer alten Haupt 
Radt zu weinen. a. 362 verfuchten fie vergeblich 
ihren Tempel wieder aufgubauen, während Kon · 
Rantin und Helena die theuerften Stellen heili« 
gen Grinnerungen durch zahlreihe Baumerte 
weihten. Das Goncil von Ehalcedon errichtete 
in Jerufalem ein Batriardat; bald naher 
wurde die Stadt durch die Armee Chosroes IT. 
geplündert, welche weder die Geiflichteit, noch 
daß heilige Grab fehonte. a. 636 erfolgte die 
Belagerung durch die Araber, und nad) vierMo« 
naten Widerftand mußte fih die Stadt ergeben. 
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Tankred fein Lager auf der Weftfeite der Stadt 
auf; Raimund von Gt. Gilles ftellte ih im ©. 
auf, und die Grafen von Ylandern und von der 
Rormandie im N. Endlid am 15. Juli gefhab 
ein erfolgreicher Sturm ; Letholde von Tournah 
ftürzte ſich zuerft in die offene Vreſche auf ber 
Offſeite und ihm folgten Engelbert und Gode⸗ 
froy und die Schaar der Chriſten. Im Laufe 
der darauf folgenden Woche tödteten fie 70.000 
Muffulmaneu und mehrere taufend Juden unter 
den Trümmern ihrer Synagogen. Die Brabes- 
fire wurde mit großen Unkoſten wieder aufge. 
baut. 1187 eroberte Salaheddin Serufalem, und 
wenn e8 auch 1229 duch Friedrich Il. augen- 
biidlih wieder in die Gewalt der Chriften 
fam, fo mußte e8 fi) doch ſchon zwei Jahre da- 
nach wieder der Armee des Sultans von Kharezm 
ergeben. Aufs Reue litt ed unter den lepten 
Epubitifchen Ehalifen und während der Herrichaft 
der Mamelufen, bis es (1517) mit ganz Syrien 
unter den Eultan Gelim II. fiel Lange Zeit 
pehörte ed danach zum Baſchalyk von Damaskus, 

ildet aber jept einen befonderen Diftrift, der 
unter einem, dem Kaimalan von Beirut unter- 
geordneten Baſcha ftebt. 

Umriß der Stadt. Serufalem liegt auf einer 
Höhe, welche fih nad R. merklich ſenkt und in 
eine Ebene verläuft; auf allen anderen Seiten 
umgieben die Stadt tiefe, ſchluchtenartige Thäler, 
und zwar: im DO. das Kidronthal oder Thal von 
Joſaphat, etwa1l/,M.Ig., das den Delberg von 
der Gtadt trennt; im ©. und W. das Thal von 
Sinnom, das fi) unterhalb der Quelle Siloẽ an 
das erftere fchließt, im NW. das weniger tiefe 
Thal von Gihon. Außer den Hügeln in nädfter 
Nähe der Stadt unterfceidet man drei Berge: 
im O. den 24958 P. F. 5. (nad Wilfon 444 
#. (2) über dem Thale Joſaphat) Delber ß oder 
Dlivet, jet Oſchebl⸗et⸗Tuͤr; im N. den Stopuß, 
gewiffermaßen die a des erfteren; im 
S. den Berg des böfen Rathes neben den tiefen 
Schluchten von Hinnom. Die Befeftigungs- 
mauer, wahrſcheinlich mit der aus den Kreuz» 
zügen übereinflimmend,, rührt von Guleiman 
aus dem Sabre 1534 ber; fie iR 39 F. 5. und 
etwa 3 $. did und iR mit Thürmen und Ba- 
ftionen verfehen ; auf der Wehfeite befinden fi 
maffide Thürme und die wichtigen Befeſtigun⸗ 
gen, die aber jeßt ziemlich verfallen find. Sieben 
Thore führen Bars Die Mauer, bon denen 2 ver⸗ 
boten find. Das im R., das Thor von Damas- 
tus (Bab el-Amud oder Thor der Säule) if das 
feſteſte; an der RO.⸗Ecke, das Herodes-Xhor, 
feit 20 Jahren zugemauert;; das ©t. Stephaus⸗ 
Thor oder Jungfrau Marien-Thor, das nad 
Mariens Grabe führt; das Goldne Thor, über: 
ie berziert, aber feit langer Beit gugemauert, 
weil nad der Eage durch dasfelbe die Gieger 
in die Stadt einziehen werden; das Barbaresten- 
Thor, oberhalb der Duelle Eilot, etwa mitten 
im alten Thale von Turopäon ; das Biond-Thor 
an der ED.-Ede, auch Davids⸗Thor genannt, 
weil in der Rähe eine Fleine Moſchee Davids 
Grab bezeichnet; auf der W.-Geite das Jafa⸗ 
oder Hebten-Thor. 


15.000 


Die aflatifge Kürlei. 


GStadttheile Bewohner 
fällt in 4 3 1. Des 
nten-Biertel, im RB., mit 
— ea 
er go 
—— Biere, m EM, 
Urmeniſchen Kloſter auf einer — 


Biertel 

Berge Zion und im alten Thale 
düfterfte und ü ſte Thei 
ſcheußlicher Winkel. Ueberall fi 
enge und unregelmäßig, 
F Käufer aus Sehe und —* 
üren niedrig, 
flachen —* a nie 


oder römifche Katholiken, zum 2 
Umgegend wohnhaft, in Bethleh 
unter einem Patriarchen ſtehend, 
gen Stuhle deleguirt if, und mu 
dian des heiligen Landes, der im 
refidirt. Inter der SZurisdiche 
fteben die italienifchen und fper 
faner, die Riffionäre für Syrien 
fählihften Acolyten find ein, wi 
drei Jahre ernannter Bicar und ı 
welcher fpanifcher Abkunft fein u 
den empfängt von der Bropagan 
Eubfidie von etwa 25.000 

mebr als 200.000 . Due! 
theilen Elementar-Unterriht nu 
flügungen ; ihnen bülfreidg zur 
Schweſtern des heiligen Vincent 
che felbft die Muffulmanen adtu 
— Die Griechen, etwa 150 
einem Patriarchen im Klofter de 
bes und unter einigen 50 Poper 
telmeer⸗ Infeln. Gie befipen i 
Möndstlöfer, deren größtes ba 
tin ik, 5 Ronnentlöfler und in 
das große Klofter des Kreuzes, 
bem, das des beiligen Elias uı 
Saba. — Die Armenier oder 
etwa 300, baben einen Yatrier 
lem, der aber unter dem Kathol 
miadfin ſteht; unter ihm Reben « 
Cypern; er refidirt in dem gro 
Klofter auf dem Berge Zion. - 
und Abiffinier eine 3 
Klofter im heiligen @rabe und d 
Delr ed: Eultan im R. des 

Die Syrier, etwa 150 auf de 
werden von dem armenifchen ' 
fhüpt. — Die SroteRanteı 
bier die Iudenbefebrung iR, Yal 
tanifheu Biſchof, ber * 
Irco. erhält; 8 € 
engliſches Hofpital und mehrere | 
Suden. — Die Juden yerfaßk 
tionen: die erfte, Die zahlreiche, 


Gpriew. YaläRna: Serufalem. 
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erfindungsfirdhe oder des Martyrion, und 

der Bine ber Zungfran, wieber —** auf⸗ 
geführt werden. alif Omar a. 637 fchonte 
Diefeiben, aber 1010 unter Halem wurde Alles 
zerkört. Griechiſche Banmeifter begonnen 1048 
Befehl des Kaifer Konftantin Monomadjos 


auf 
hier⸗ ben Reubau in alter Weife und führten eine No- 


tumde und drei gefonderte Kapellen auf, und fo 


ben; fanden die Rreugfabrer die Gebände 1130 vor. 


HOe 
alate . Die britte 
1 Ei ee Rotb- 
af Zion ein Hofpital und 


E zwei einander faft pa- 
limien , welche eine von 
sm BDamastusthore put 
Einfentung von einen 
sat ihren höchſten Punkt 
im &., nämlid Bion. 
delle der Iabnfiter, and 
adt madte; 300 %. über 
4143. %. über dem Mit- 
©. und ®. an das Thal 
ı die inuere Einſenkung. 
erfadt lag die Unterſtadt 
es heiligen Grabes fteht, 
ben Unterkadt gehörende 
Tyropäon (Thal der 
‚lichen Höhenlinie ift der 
igel, der bei der Quelle 
ee Ophla, zwifchen der 
> dem Kidron-Thale, etwa 
‚ittel 300 $. br., nad ©. 
mig fentend und bei der 
lend. Nördlich daran Röpt 
nf welchem der Tempel 
ı bis gu der nad) dem gol⸗ 
ı via dolorosa ; und da» 
t, d. h. die neue Stadt, 
He Biertel, ziemlich der 
amen der Theile Serufa- 
9 Herodes und Titus. 
erte. Im D. des Safa- 
iechiſchen Klofter, liegt die 
e, bon den Arabern Re- 
ıt. Chriſti Grab war von 
hutt bededt, und darüber 
npel; diejen ließ Konftan- 
Bchutt tief ebgraben, und 
Vorſchein. a. 326 ließ er 
a anfangen, den, uebft 
ver Bifchof Malarins 335 
‚w die Grab- 
rte man, umgeb ed wit 
: mon Uncgſtaſis (Aufer- 
eine zweite Kapelle, wel⸗ 
wurde, Banebeu auf der 
 öfli son ber erfieren 
mit 2 Höfen, Deren einen 
Ulled Died wurde a. 612 
der zerött. . nad. 


n VPatriarchen Modenns 
janıctuarien, nämlich der 
ber Golgathalisde, der 


Run wurde unternommen, Alles in Gin Ge 
bäube zu vereinigen. Durch alles, was nun da- 
für geſchah, wurde der Ban ein fehr ftattlicher 
und erhabener; Töliche Teppiche und bunte fei- 
dene Vorhänge zierten die Kirche. Bu Ende der 
fränfifhen Herrihaft 1187 zerfiörten die Sara⸗ 
die Gebäude obenhin; alle Schäpe durfte 
Batriardh aber aus der Kirche und bom Brabe 
fortnehmen, namentlidy alle breiten @old- und 
©ilberplatten und Stangen ; aber dad mohamme⸗ 
daniſche Befeh wurde vom Kalvarienberg herab 
verfündigt, und die Thore zur Kirche verriegelte 
man. 1229 wurde der Tempel Friedrich II. über- 
geben; aber der Pabft verbot jeden Gottesdienſt 
an jener beiligften GStelle weil er mit dem Kai⸗ 
fer ın Haß und Gtreit lebte. Schon 1244 erober- 
ten die Mohammedaner Ierufalem wieder; fie 
zerflörten das Brab, verbrannten die Hefte der 
chriſtlichen Könige, und verwüſteten alle Bilder 
und koſtbaren Kunſtwerke. — Um 1310 hatte 
die Kirche wieder viele und prächtige Altäre; 
1400 ragten 2 Ruppeln empor; 1510 zählte 
man 20 Ultäre in derfelben. Seitdem gab man 
fi viele Mühe und fhloß Verhandlungen zur 
Sicherung ded Gebäudes. 1664 lieh der griechi⸗ 
ſche Patriarch Rektarius alled in einen befleren 
Buftand fegen. Endlich drohte die Grabkuppel 
einzuſtũtzen, und man flellte fie her. ohne Mühe 
und Koften zu jparen, befonders durch Beiträge 
and Frankreich. Streng vorgefchrieben war, daß 
nicht8 anders bergeftellt werden bürfte, als es 
bisher war, und daß die Franziskaner, welche 
den Bau ausführten, die Griechen, Urmenier und 
andre Religiondgenoffen, in feinem ihrer Beftp- 
rechte beeinträchtigen dürften. Unter Gefahren 
und Bedrohung ward der Bau ausgeführt und 
1719 beendet. 1808 gerftörte ein durch eine 
Kerze entftandener Brand die verbeflferungsbe- 
Dürftigen Gebäude ded Grabdoms und der dar⸗ 
anfoßenden Klöfter. Die Griechen gaben dies⸗ 
mal vorgugdweife das Geld; fie riffen auch das 
noch Stehende nieder, um die Ehre zu haben, 
alled neu erbaut zu haben, und bauten nad) ihrem 
wenig gebildeten Gefhmad unter Leitung des 
Boumeifers Kalfa in Konftantinopel. Im De⸗ 
tober 1810 war der Bau beendet. Die Koflen 
waren ſehr groß, und wurden am Ende von den 
Urmeniern gededt. Die Kirdye ift nicht fo ſchön 
wie früher, und hat viel von ihrem Schmud an 
Gäulen, Bildhauerarbeiten und Moſaiken ver- 
loren 


Bo ſich das heilige Grab und Calvarium be⸗ 
funden, darüber iſt auch nicht der kleinſte Nach⸗ 
weis anfbehalten; nach der Tradition wurde 
a 326 durch ein Wunder oder einen Traum det 
Raiferin Helena ein ſolcher gegeben; bei den 


rabungen, welche fie anftelleu ließ, foll fi 

ren, gefunden haben. Wber der officielle 

— *2— — jener Zeit, Cuſebius, weiß 

von dieſer — 2 nichts. Daß die ne 

ten Dertlichleiten wirklich die heiligen feien, if 

durch nicht® bewiefen, ja, e® if fogar fat nach⸗ 

gewiefen, daß fie es nicht fein können. Golga- 

tha lag außerhalb der Etadt, und die jept als 

ſolches bezeichnete Stelle kann zu keiner Beit 
außerhalb gelegen haben. 

Durch eine dunkle und enge Bafle, wo fi 
rechte die Kapelle des heiligen Salobus und die 
alte Kapelle der Dreieinigfeit, jeßt Kirche der 
Delung, and) das ziemlidy gut erhaltene Portal 

um Palais der Et. Sohannes-Hofpitaliter bes 
nden (alle Gebäude aus der Zeit der Kreuz⸗ 

e) gelangt man m jum Borplape der Grabes⸗ 
in ber ein Biend bon etwa 60 %. Geite if; 
er ift etwas geneigt und mit großen, glatten 
wei elbliden Gteinplatten belegt. Er dient als 

ier fauft man eine Tafle Kaffee, Rofen- 
— euze und Heiligenbilder don Perlmut⸗ 
teine aus der Grotte von Bethlehem, ber- 
oldete Moſaikſteine aus der Marientirde in 
etblehem, Schalen vom fogenannten Moſes⸗ 
feine vom Todten Meere, die aus Berlmutter 
efhnigte Brabestapelle, die Roſe von Jericho, 
Auöpfe pfe, Urmipangen und Yingerringe aus Fa⸗ 
hence, gelbe und grüne Gläfer bon Hebron, Ge⸗ 
füße aus Weißblech. Federn, Bündhölgchen, Geife, 
Handſchuhe, Rügen, Schnupftücher, Scheeren ıc. 
— Die Zagade (Südſeite) Rammt offenbar aus 
dem 12. Zahrh. und bat zwei Thüren. Nadh- 
dem man eingetreten, fieht man 4 oder 5 ernft- 
bafte Türten auf einem Sopha fipen, welde 
einige Piaſter als Eintritt ei erheben, die dem 
Eigentum der Grabeskirche zu Gute Tommen, 
Weiter vorfchreitend, trifft man auf einen vier- 
edigen Blod aus rothem Marmor, wenig über 
dem Fußboden erhaben, 6 und 11/2 F. meflend, 
enannt der Stein der Delung, weil auf ihn der 
—* —8 get, worden fein ſoll, um gefalbt 
diefer Stein ift ein Dedftein, welcher 
Ef dem —— liegt. ECin wenig links Davon be⸗ 
giönet ein anderer Gtein die Gtelle, wo fid 
aria während des Einbalfamirens befand. 
Kun tritt man in die Rotunde, welde etwa 65 
$. F. Durchmeſſer hat; 18 maffive Pfeiler um- 
— dieſelbe, und dieſe tragen eine aus 18 Bo⸗ 
—J — nde Gallerie. Ueber dem Fries der 
llerie erheben ſich Riſchen, und das Ganze be⸗ 
deckt eine —— ſchlechte Kuppel aus 
Kupfer; dieſelbe hat außer anderen Löchern in der 
Mitte eine große, runde Ceffnung, die miteinem 
feinen u ahtgilte berfehen ift, um die Nägel 
a egen und Schnee dringen natuͤr⸗ 
Yan und deshalb if darunter ein laͤnglich 
Tuch ſchraͤg ausgeſpannt. 
In der Mitte dieſer Grabestirche, grade un- 
* der —* der Auppel, ſteht die Kapelle 
en Grabes ifolirt, fünfedig, 24 8. Ip. 
ab; ; Düne Säulen und Salbpfeiler 
Fragen ba &, welches aber nicht die Höhe der 
um die Kirche laufenden Gallerien hat. Auf der 
Ihürfeite And die Gäulen gewunden und die 


‚Die afiatiſche Türkei. 


Bände find mit weißem 
ah Der Gehhmad 
auf ber Gb un 


aus 
Sanıcn x das erwähnte 
fpannt. Dur eine 


Kuppel. Un ber Rordſei 
Marmorplatten belegte De 
3 8. Br. und 3 J3. 9 
zige weiße, in der ai * ge 
tafel. Dies gilt als das 
Darüber hängen 42 * 
berne Lampen (Geſchen 
Höfen nnd Mrommen * 
und an der Wand * 
chen zwei Gemälde e aufgeht äng 
bon ‚en herein, und ich u 
Lampen sufommen, deren Rı 
fdwärzt. — Bel der groben 
Kirchen- —— — um | 
armenifchen, die griechiſchen u 
denträger ihätig, deren Edi 
getragen werden; fie Rud von 
lien umgeben ; fe ziehen la 
Raunenden Saufen feguend, aı 
ſtehenden freudig irgend eine 
men empfangen, melde die ! 
den Büfcheln im ——e— 
ſelbſt derwellt wit 


denen Scenen aus der 

find, und fie fingen 

fund kb: darauf bedacht, ein 
überbieten. 


Geit der Yilgert 

ſich bie Zinnahmen ber —** 
der derſchiedenen Aid 
— *. alledem iR «Ss giemi 
das Grab nit au! 


Syrien. Baläfiina: Serufalem. 


[be zu feiner Zeit außerhalb 
> gewefen fein kann. Ridt 
olgatha ift nachweisbar, viel 
eingeren Oertlichkeiten. Wo 
Wandlungen durdgemadt 
ines Erfennungdzeihend ver⸗ 


a die verſchiedenen Glaubens⸗ 
den Räumen der Grabhkirche 
einander Luft gemadt, und 
Zwiſtigkeiten find oft inner- 
ausgebrochen. So fiel ker 
na Zeit zu gedenken, am Char⸗ 
z Kirche ein förmlidher Kampf 
griechiſchen Geiſtlichen vor. 
n Teppich auf eine Stelle des 
elche fie wohl kein Recht ha⸗ 
widerfjepten fich den Berfuchen 
tichfeit, denfelben zu entfer- 
fand ein Handgemenge. Die 
xten als Keulen, und die Pro⸗ 
a Speere für die frommen 
Individuen ſollen dabei tödt- 
sdere während des in der Kirche 
zänges beftohlen worden fein, 
yarch den berzueilenden Paſcha 
werd. Diefen Teppich nahm 
veg, und fagte den Chriften, 
d der Altar, vor welchem er 
riechen, nod den Römern ge- 
ı Sultan, deſſen Stellvertreter 
| 


2 kam e8 zwifchen den Arme» 
m zum Kampfe in der Grab» 
nen wurden ſchwer verwundet 
jyetragen, und ein Kind ward 
ir ein grauenhafter Aufruhr. 
itär mußte berbeigerufen wer⸗ 
nung berzuftellen,, weswegen 
Straßen, die zu ihr führten, 
n 


'S war innerhalb der Mauern 
en einem griedifden und ar» 
2 wegen des Porranges im 
t entſtanden; den Anrufungen 
läge, es entbrannte ein wũ⸗ 
enge, und der weiße Marmor, 
es Ariedensfürften dedt, ward 
on foldden, die fich feine Die 


utendften Feierlichkeiten findet 
on jeher am Öfterbeiligabend 
Sdhilderung geigt die Urt und 
ıbei etwa in den lehten zwei 
obadtet wurde. „Dad Erfte, 
er dDa8 Uuslöfhen der Rampen 
8 Volles. 2- bis 3000 griechi⸗ 
nd andre Ehriften verfammel- 
trug eine Hand voll Wachs⸗ 
ehr fefthielt, Damit fie ihm nicht 
Gin Theil des Boltes lief um 
nit ſolchem Gefchrei uud Ge⸗ 
mand fein eigen Wort verneb- 
e, bisweilen hundert hinter ein- 
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ander, rutſchten fipend um die Kapelle, daß fie 
bon Schweiße trieften, wieder Andre fliegen 
wei Bügern auf die Schultern und trabten fo 
erum. Zumeilen fielen Alle auf die Knie, red» 
ten die Köpfe mit verdrehten Augen zum Him⸗ 
mel, hoben die Kerzen in die Höhe und winkten 
damit und ſchrien Dabei jämmerlich, daß doch das 
heilige Feuer bald vom Himmel herunterfallen 
fole. Dann flanden fie wieder auf und rannten 
abermals fchreiend um die Kapelle herum. Einige 
zogen die Kleider aus und warfen fie in die 
Höhe, um dad Feuer herabzubefhmwören. Bu: 
weilen wurden einige an den Füßen aufgehoben 
und fo berumgefdleppt, bis man fie abfichtliy 
fallen ließ und Ale ein helles Gelächter auf- 
ſchlugen. Etliche gingen auf den Händen, Kna⸗ 
ben fprangen, tanzten, ſchrien, ftellten den Tod 
und die Auferftehung vor und begingen Albern- 
beiten, welche ein Indier vor feiner Bagode nicht 
dulden würde. Jung und Alt fhrie: Kyrie elei- 
fon. Man ließ auch wohl eine Taube über das 
Chriftusgrad fliegen, um dem Volke die Meinung 
beigubringen, daß ed der heilige Geift fei. Beim 
Anblid derfelben entfland ein großes Freuden⸗ 
gefchrei. Hatte diefer Lärm etwa zwei Stunden 
gedauert, fo trat die Vriefterfchaft vor, und man 
machte um die Kapelle Umzüge mit Bahnen und 
Trommeln. Dann begaben ſich die dazu erwähl⸗ 
ten Briefter in die Grabkapelle, deren Thür zu⸗ 
gefchloffen und von Türken bewacht war. Die 
Prieſter beteten innerhalb und erfleheten das 
heilige Yeuer wohl über eine halbe Stunde; 
außerhalb trieb man die Tollheiten fort und flug 
Pauken und Eymbeln. Endlid ging die Thür 
auf, und die Priefter traten mit einem Bündel 
brennender Kerzen heraus. Bei der Erſcheinung 
des Lichtes geriet) das Volk in Entzüdung und 
begrüßte es mit lauter Stimme. Alles hob feine 
Kerzen in die Höhe und drängte mit @ewalt auf 
die Priefter los. Zwar wehrten die Türken tüch⸗ 
tig mit Echlägen, aber vergeblich Wer das 
euer vom griehifchen Bifhof befam, glaubte, 
daß er nicht verdammt werden könne. Schnell 
ward dad Licht durch die ganze Kirche verbreitet, 
bis Alles voller Lichter und mander Bart ver- 
brannt war. Man tanzte mit den Kerzen und 
fang. Dieſe wurden dann wieder ausgelöſcht, 
und die Pilger nahmen fie mit heim, damit fie 
nad dem Tode um den Leichnam breunen könn⸗ 
ten. Durd) fortgehendes Anzünden hat man das 
Kicht zuweilen felbft bis Konftantinopel fortge- 
tragen. Zum Danke ward dann die Prozelfion 
wiederholt, und nun fiel ein großer Theil der 
Anweſenden über herbeigebradhte Fleiſchſpeiſen 
ber und trant nad) Herzensluft in der Kirche”. 
1834 waren über 6000 Menſchen verſam⸗ 
melt, und wie immer waren die Thüren gefchlof- 
fen. Als das Feuer erfchien, fielen einige Per: 
fonen vor Hige, Mattigfeit oder Erfhöpfung in 
Ohnmacht; man vernahm einen Schrei und Alle 
erfaßte in Folge deflen ein folder Schreck, daß 
die ganze Menſchenmenge nad) der Thür drängte. 
Diefe war nad) innen zu öffnen, und fo entftand 
ein beifpiellofe® Gedränge und ein Tumult, daB 
300 Perſonen fogleih oder in unmittelbarer 
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Folge davon ums Beben kamen. Geitdem [liebt 
man die Thüren an diefem Tage nicht mehr. 
Der tägliche Bottesdienft wird von einigen 
Gemeinden Morgens um 7 Uhr gehalten. 
Kapelle F dann gewöhnlich mit Pilgrimen an- 
gefüllt. Die Frauen tragen artige braune Man⸗ 
tel von Seide, gefhmüdt mit weißem Muſſelin, 
der als Schleier über den Kopf und einen Theil 
des Geſichts geworfen wird. Innerhalb des Cho- 
res fipen auf dem Boden die Würdenträger und 
Briefter in Ihtsarzen Mänteln; fpigige ra A 
find über ihre Köpfe gezogen, bon melden 
——ã— graue und ſchneeweiße Bärte herab⸗ 
ießen. 17 Chorknaben, 4jährige und ältere, in 
weiße Leinwand gekleidet, fipen inmitten des 
Chores. Einige vom Klerus in weißen Gewande 
verrichten dem Gottesdienſt vor dem Altare. 
In der Rotunde befinden fid) ringsum unter 
der Gallerie Die Kapellen der Kopten, Äbiſſinier u. 
Syrer. Auf der Rordfeite if die Stelle bezeichnet, 
wo Chriſtus der Magdalena erfhien, und weiter 
bin folgt Die lateinifche Kapelle der Jungfran, oder 
der Erfcheinung, wo er feiner Mutter nad) der 
Auferftehung erfhien. Nach Often bin gelangt 
man in die kleine griedhifche Kapelle des Gefäng⸗ 
niſſes, wo Jeſus dor der Kreuzigung gefangeı 
ebalten wurde. — Ilnmittelbar an die Rotunde 
chließt fi auf der Öftfeite die Griechiſche Kirche, 
welche das große Schiff des ganzen Gebäudes 
bildet, merkwürdig durch die Regelmäßigkeit 
ihrer Architektur, aber überladen mit Bieraten 
von ſchlechtem Geſchmacke und mit einer Fülle 
bon byzantinifgen Bildern , maffiven Candela» 
bern ıc. Der Hauptaltar fteht mitten in der Ab⸗ 
fide, und um ihn befinden fi) der Thron des 
Patriarchen und die Siße der Würdenträger. 
Unfern davon bezeichnet ein Kreis aus weißem 
Marmor, in deffen Mitte eine Meine Säule lebt, 
den Mittelpuntt der Welt. Deſtlicher führt eine 
Treppe von 28 Gtufen hinab zur Kapelle der 
heiligen Helena, den Armeniern gehörig; fie ift 
zum Theil in den Wels gehauen und von einer 
gearüdten Kuppel bededt, welche 4 maffive 
ulen tragen, bie jur urfprünglidhen Kapelle 
der Helena gehört haben können. Diefe ganz in 
bzantiniſchem Etile ausgeführte Kapelle ift mit 
Lampen und Gtraußeneiern decorirt. 13 andere 
Stufen führen in die den Lateinern gehörende 
Kapelle der Kreuzerfindung:: ein unregelmäßige®, 
gang In den Feld gehauenes Gewölbe. 
wiſchen dem Borplage und der Griechiſchen 
Kirche befindet fich rechtd dom Eingange das Cal⸗ 
barium, eine Blateform von 45 Q.⸗F.; der Bo⸗ 
den iſt Fels. Sie if in zwei Kapellen getbeilt: 
bie der Kreugigung, den Griechen gehörig, wo 
ih unter dem Aitare das Koch befand, in wel. 
dem das Rreus geſtanden; und die der Kreuz⸗ 
Erhebung, den Lateinern gehörig. Ein Rep von 
Silberdraht bedeckt die Feldfpalte, welche bei Jeſu 
32 Geufzer bis zum Mittelpunkt der Erde 
as 


Bon anderen riftlihen Kirchen aus alter 
Beit finden fi entweder nur noch fpärlide Rui⸗ 
nen oder le find in mohammedaniſche Schulen 
umgewandelt. Die protelantifche, von der Lon⸗ 


Die afiatiſche Türkei, 


doner @e Ki 
mäßiger geile afle oı 
der aber in feiner Weife hier 
beim Thurme Davids. Dei 
auf dem Düge,, welcher die A 
* Haup ofter der —* 
angs den Georgiern g 
8 den Lateinern angelan| 
worden. Die Ban gehörend: 
Aultus-Begenftände. Dicht di 
nuova, zur Aufnahme von 
Das armenifhe Kiofter im 1 
Thurme Davids und dem Bio 
Kirche des heiligen Salobu®, 
derifch reich verziert iR. Die 
allen das befle und größte: ei 
und faun 3000 Pilger aufne! 
bört eine Druderei und ein 
Wunder Serufalems iR. Dai 
liegt weRtlidh neben dem 
eine reiche Bibliothek. Das fü 
nabe beim englifgen Hofpitah 
nennt man eine Reihe von 
vom St. Stephans⸗Thore au 
QAuferftehungslirche enden; na 
die ans dem 14. Zahrhundert 
bezeichnet, was in den leßten 
fhehen. Der Weg iR in 14 € 
an welchen die $ilger beten. 
diefer Straße führte im das { 
und zur heiligen Treppe, any 
che jept in Rom beim Lateraı 
folgt das lateinifcge Kloſter de 
auf Koften des Königs von 8 
der Kapelle der Geißelung. & 
tũrtiſche Raferne an der Gtelle, 
Antonia geflauden, und im der 
bie Kapelle der Dornentrome 
folgt der Bogen des Ecce-Hon 
doloross, ein Reſt eines rom 
Ende der Straße bezeichnet 
Säule die Gtelle, wo der 4 
Male niedergefunften iR. 

Der Tempel. Der Raum | 
wo jept die Omar⸗NMoſchee Rel 
gehört, heibt el⸗Haram eſch⸗Se 
hammedaner der heilige Pla 
Meta und Medynab. Ghrifl 
bei Todesftrafe verboten; nut 
talifhen Kriege hatte Kiamil-! 

eftattet. Salomo hatte hier | 

empel gebaut, welder 423 
Rabuchodonoſor zertört wurd 
kehr aus der Befangenfchaft u 
der zweite Tempel erbaut; er 
legten Jahrhunderten v. €. vi 
ihn Herodes der Große präd 
Bau, welder 46 Jahre währk 
ihn vollkändig. Darauf baı 
Jupiterstempel, Konſtatin Die 
Omar und die Chalifen Reit 
was wir noch heut zu Tage dı 
der RW.⸗Ecke der TUlmmanerz 
durd dad Thor Vab el-Bher 
langt auf eine mit Gypreffen ı 


gem WOter neht eine runde 
ae Ruppel trägt, Die ein unge 
: Halbmond frönt. Gie if mit 
ie runde Wand, in welher id 
ker befinden, iR mit ayurblauen 
Die Berfe des Rorand tragen. 
% jar Höhe von 6 %. mit wei · 
legt uud weiter oben mit gefir« 
wit Rarmorplatten gemuftert. 
mbisal«Ecen befinden fi ger 
at fer leichten gewundenen 
u ölichen oder Davids-Thore 
som Cäulen getragener, zwölf» 
Dom der Kette oder ded e- 
De, wo nad) der muffulmani« 
Nabib Medıt {prad) oder wo die 
"8 Bing. Beim Eintritte Durch 
d man durd) die [hönen Ber- 
reiche Husfämüdung des Ger 
Das freisrunde Innere um» 
ige Ummwalungen. In der 
B die Ruppel fie gerade dedt, 
ppe; Dieb if die dem Muffule 
»Gatrah, mit einem feidenen 


ıd don einer gefchnipten Holy» 9 


n, Die in reihen Jarben und 
Diefer Fels fol im Weltraume 
3 den Böllenfhlund bededen; 
jammed zum Himmel gefahren 
„Seite ke fentredht behauen 
> auf der Offeite zeigt man 
sm Buße Sefu, von dem des 
8 Bropheten Denoch ıc., fowie 
den don einem Gitter numgebe- 
nmeds und die zufammenge- 
ae des Propheten, aud das 
Un der EO.-Ude führt eine 
‚me rt don geräui 
di 






Glaſer, und die Plafoni 
mauerungen find mit 
dungen auf daß reihfte verziert. 

Wenn man nad ®. von der Blateform hin 
abfteigt, fo befindet man fid) auf einem mit Del» 
bäumen und Cypreſſen bepflangten Biape; bier 
liegt in der zur Mofchee el-Alfa führenten Allee 
ein hübfches rundes Baffin, und nadı ®. Hin ge» 
wahrt man mehrere Oratorien, den Rinaret des 
Kadbi, 2äußere Pforten des Tempel und, grade 
an der EB.-Ede, 2 kleine Moſcheen, die des 
Abu Betr und die der Mogrebind. Weiterhin 
tritt mon unmittelbar vor die Moſchee el» 
Wtfa d. 5. die entfernte Mofchee, dad bedeu ⸗ 
tendfte Baumert des Haram efh-Gcerif nächft 
der Rubbet ed · Sakrah Sie it unverkennbar ein 
chriſtliches Bauwerk, nämlid die von Jufinian 
gebaute Bafllifa der heiligen Marie. Die Ara- 

er haben fie zu einer Bofchee gemacht und fie 
verfdönert. Den Kreugfahrern mar fie als Bu- 
laſt Salomos die fönigliche Refidenz. Die7 Bo» 
gen der Borhalle entfpreden deu 7 Gaiffen der 
Kirche; das mittlere wird von 6 großen Mar- 
morfäufen getragen; diefe Rüßen gewölbte Bo- 
1), oberhalb deren fich 2 Reihen von Fenſtern 
hinziehen. Die beiden erſten Eeitenfchiffe werden 
don vieredigen Pfeilern getragen; und bie 4 
äußerften find piel niedriger und fehr abmeichend 
eomftruirt, fo daß fie erſt viel fpäter angefügt zu 
fein feinen. Im S. endet die Kirche mit einem 
dom dauptſchiffe gefrennten Zrandfept, und 
ER Mitte der Kreuzung ſteht eine von 4 

lern getragene Ruppel, deren jeder mit 2 
Säulen aus verde anlico mit torinihiſchen Ra- 
‚sitälern verziert if. Zur Rechten des aus der 
feinßen Holyjnitt-Arbeit beftehenden Menbehr 

jeigt man ebenfall einen Eindrud vom Yuße 
FH Im Agn des großen Eingange- 
t L on 
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Werfftüde aber, aus deuen ihre Mauern aufge- 
führt find, fcheinen auf eine fehr frühe Zeit zu 
deuten. — Beim Herandtreten gelangt man auf 
eine mit Delbäumen bepflanzte Kläde und an 
die Mauern der Südfeite der Etadt; dort Rand 
fonft die Stoa Bafllica, der prächtige, von dere» 
des gebaute Porticus. Dieſe ganze Terrafle if 
fünftlid. Etwa halbwegs zwiſchen der el-Mffe 
und der ED.-Ede der Mauer findet man bie 
Deffnung anderer fehr weiter Souterraind. Dies 
fheinen die Subftructionen zu fein, mittelft deren 
Salomo und feine Racfolger den Abfall des 
Moriaerfepte, um den Tempelplag zu erweitern. 
Eie enthalten mindeflend 15 Reiben vierediger 
Pfeiler, die nah R. hin immer niedriger werden, 
jemebr der Boden anfteigt. Wahrſcheinlich Haben 
fie ald Waflerrefervoirß gedient. 

Länge der Mauer ded Haram am Kidron- 
thale, gegenüber vom Delberge hingehend, fin» 
det man eine Deffnung, aus welder der Buß 
einer liegenden Säule herausreicht. Dies iſt das 
fogenannte Yenfter des Berichtes; denn auf dieſe 
Gäule wird Mohammed fich fegen, um am Tage 

des jüngften Berichtes die Muflulmanen zu fi 
zu rufen. Weiterhin kommt man an die Goldene 
Sorte durch welche nach der Tradition der Run 
fahrer Jeſus feinen Einzug in Sernfalem gebal- 
ten bat. Im NW. desfelben muß die Yurg Un- 
tonia geftanden haben; im SW. desfelben liegt, 
am Rordende des Haram, die Biscina von Be- 
thesda, ein 330 $. F. Ig., 120%. br., 70%. 
tiefer, ehemals mit Waffer erfüllter Graben. 
Eine gemwölbte unterirdifhe Fortfegung ſchließt 
fh im ®. an. 

Im W. der el⸗Alſa findet fi ein Meiner dier⸗ 
ediger Platz, wo an einem der unbeſtreitbar aͤl⸗ 
teften Theile der Haram- Mauer, Y11/B.%.1g., 
des Freitags fi die Juden in großer Zahl ver» 
fammeln, um zu beten, die Klagelieder Ieremiä 
berzufagen und mit ihren Thränen die einzigen 
Dehe ihres ehemaligen Glanzes zu wafden, 
welchen fidy zu nähern ihnen erlaubt iR, wie fie 
e6 bereits im 12. Jahrhunderte gethan haben. 

Berſchiedene Bauwerke. Die in der Nähe 
des SIafathores, etwa in der Mitte der Weſt⸗ 
mauer der Etadt gelegene Cittadelle (el⸗Kala'ah) 
oder der Thurm Davids ift eine unregel- 
mäßige Maſſe von vieredigen Thürmen, von 
einer Maner und im W. von einem tiefen Gra⸗ 
ben umgeben. Der nordöftliche, neben dem Thore 
Nebende ift bis zu einer Höhe von 37 %. aller» 
älteftes Wert, zu unter aus dem Fels gearbei- 
tet und mit Steinen zum Theil von 9 bi® 12 %. 
Lg. belegt; diefer ganze alte Theil iR ohne 
Deffnung. Bon diefem Thurme hat man die befte 
Weberficht über Icrufalem ; oben befinden fi) 2 
alte Ranonen zum Galutiren, und an einem 
Mafte ſchwebt die rothe Fahne mit weißem 
Kreuze. — Bon anderen Gebäuden find zu nen⸗ 
nm: Das Teltyeh der drebenten Dermifche, 
ehemals die Kirche Et. Johannis Evangelifta, 
auf der Höhe des Hügels Bezetha ; das Mehte- 
meb oder der Gerichtehof, auf der Weſtſeite des 
Haram; das öſterreichiſche und englifche Hoſpi⸗ 
tal; eine große Zahl griechiſcher Alöfer; die 
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Eynagoge; dad Rothſchildſche 6 
fgieden von ber gen übrige: 
wohnen die Uusfägigen (die wo 
Elepbantiafls geplagt And) im il 
Hütten. — Da Serufalen wäh 
Belagerungen, weiche es erduldı 
el gelitten bat, fo muß es chem 
Ba er verfehen gemefen fein, ı 
Rande muß es großentheils ' 
Fruchtbarkeit, feine Geſundheit 
u verdanken gehabt haben. € 
Tor jedes Haus feine Ciſternen 
bes Regenwaſſers; viele derſelb 
alt zu fein. Chemals befoß Jer⸗ 
Mefervoirs oder Piscinen eder 
wichtigſtes das bes ias il 
manı el-Bätral, Teich des PBatı 
es liegt bei der Cittadelle zwiſch 
und grenzt an dad Hotel de Mei 
221 %. Ig., 135 $. br. und wie 
wird von fehr alten Dlauern um 
hält fein Waſſer Durch unterirdi| 
dem Birket Mamillah. Außerha 
gen andere Reſervoirs. Im al 
aud mehrere Aquädntte zur © 
der von Gihon. Der größte & 
verfolgen über das Thal Hinne 
böfen Rathes bis jenfeit Bethl 
pãon verliert fi feine Epur. 
Umgebung Yernfalemd. 
öftlihen, Dem Stephandthore eh 
Thore, bei den Türken Bab Eü 
Thor der Jungfrau Maria) | 
welchem bis zu den Rreugzüge 
tirche au der Stelle geſtanden. 
Stephan getödtet worden, fo 
ein hübfches gothiſches Gebarl 
Stab der Jungfrau. Uı 
fammer wurde im 4. Zahrhund 
maſſe ifolirt und wit eıner Ri 
deren Stelle Gottfried ein Klo] 
als dieſes zerſtört wurde (1187 
Grab verſchont. Es gehört di 
Armeniern. Die eigentliche Kirch 
fo daß 40 bis 50 Stufen zu 
etwas weiter ſüdlich liegt ? 
Gethfemani, ein den Lat 
umfclofienes Biere, in das m 
Delbäume dom e gepflany! 
fteigt man den Delberg hinar 
mit ſchlechten Dlivenbäumen, ji 
und Trümmern bon fleinen 
find. Auf feinem Gipfel liegt | 
und eine alte Kirche, jept Die 1 
melfahrt. Schon die Kaiferin 
eine Kirche, die Rreugfabrer en 
bed achtedige® Gebäude. Die 
ſchee Reht auf dem Hofe einet I 
Türfen gehört; in der Mitte zei 
drud vom Yuße Jeſu. Das 5 
prächtige Panorama. Bor fi 
ganze Thal Joſaphat ober Kid 
Stadt an bis wo ſich im ©. Die 
Tpropäon anfhlıchen. Ban üb 
pelplag mit den Mofdyern Or 


Syrien. Baläfina : Icrufalem. 


renden Banulichleiten; man 
gel, auf denen die Stadt 
»peln der Grabetficche, die 
Davids auf Zion u. f. w. 
en Berg Efopus und den 
. Die Durren und einförmi⸗ 
8 Mittelmeer verdeden, im 
böfen Rathes, die Ebeue 
ee Mar Eliad; im ©. den 
B, der eine Fortſeßung des 
©. hin dehnt fily die Ju⸗ 
zum Iordantbale und dem 
welchem man einen Theil 
eht fh eine lange Kette 
n R. biegen die Berge don 
die der Ammonıter, im ©. 
k ©. hinnbfteigeud, gelangt 
fe fogenannte Arab des 
ar el-Enbia), eine Meine 
man friedhend gelangt. und 
iießen, deren Bände Grab- 
Rau kennt Urſprung und 
mwerte® nicht. — Eudlicher 
ISergerniffes, aufmel- 
Reich, Ajtaroth ꝛc. Wltäre 
ı Delberge und dem Haram 
hat das fogenannte Grab 
niger Monolith von 21 P. 
dem Fels gehauen und mit 
oben gemauert: ein Rürfel, 
inder ſteht; darüber erhebt 
'amide mit einem Palmen⸗ 
ſt 50 8. h. Seit Zahrhun⸗ 
tuden dieſes verfluchte Orab 
Innere, in welches man ge» 
: Kammer mit Mrabnifden. 
nnert an die Gräber von 
rach Robinfon aus der Zeit 
ben befindet fi) das foge- 
ıp bats, und 100 Gchritt 
eıligen Jakobus, von 
von Pharaos genannt, und 
rabdes 3Badhariaß, ein 
Monolitb. dem des Ubfalon 
pon den Juden hochverehrt. 
'8t fi) ein großer jũdiſcher 
Jindurchgehende Kidronbad) 
aber fein Thal ermweitert fi 
e Giloam Kefr⸗Silwam). 
se Häuſer⸗Maſſe, an einem 
n in Etogen aufgebaut, mit 
großen Grabhöhlen, weiche 
d Magazine dienen. ins 
ımente hält man für eine 
brende äghptiſche Kapelle, 
u, die Tochter des Pharao, 
— Das Kidron-Thal wird 
ger und tiefer, bie es fi 
ıd das düftere Hinnomthal 
re Weſtſeite legt neben dem 
Oftfuße Des Qügeld Ophel, 
Jungfrau (Min lim ed- 
Duelle der Mutter der 
r Sage Maria die Wäſche 
efe intermitticende Quelle 
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befindet fi in einer Aushöhlung des Felſens, 
au welcher man 30 Etufen hinabfeigt, zu einem 
5 FJ. Ig. und 6%. br. Baſſin; aus diefem fließt 
das Waſſer durch einen unterirdifhen, gewun⸗ 
denen, 1640 P. F. Ig. Canal zur Quelle Si⸗ 
loam. — 900 %. füdlicher, an der Südecke des 
Opbel, wo fi) Bärten befinden, liegt der Teich 
oder die Duelle Silot (d. b. Wafferlei» 
tung), ein reichhaltiges, 45 F. Ig., In F. br. 
und 15%. tiefes Refervoir, innen au&gemauert; 
an der RO.⸗Ecke mündet das don der Quelle 
der Jungfrau herkommende Waſſer, flieht durch 
das übrigens leere Baffin und bewäflert unter: 
balb die Gemüfe-Bärten, die im alteı Teſta⸗ 
mente Gärten ded Königs heißen. — 3u0 $. 
weiter ſudlich liegt ziemlid am Fuße des Berges 
des Aergerniffed der Brunnen Jobs ‚Bir 
Eyub) oder En-Rogel, au Brunnen Nehemias 
genannt; ein vierediged Gebäude bededt ihn. 
Dad Mauerwerk aus großen Eteinen ſcheint 
ſehr alt zu fein; die Tiefe ded Brunneus ift etwa 
126 P. F. Rad einem regneriſchen Minter fließt 
das Waſſer kräftig aus, und die Umgebung 
feiert mehrere Tage lang die Ausfiht auf eine 
gute Ernte. — Der Kıdron wird von bier an 
ein wirklicher Rafferlauf, fließt nad S. in einem 
engen, grünen Thale, und wendet ih dann ale 
Wadi en-Rär nah Often. — Meftlid vom 
Jobsbrunnen öffnet fih das Thal Hinnom 
(angeblich Wadi er-Rabab, hebräiſch Ge-Hinnom 
oder Ben-dinnom d. h. Thal der Söhne Hin⸗ 
noms), durch deu blutigen Eultus des Baal und 
Molody berühmt, nad welchem es wohl Ge- 
benna d. h. die Hölle genaunt worden iſt. Es 
zieht fi füdlih und weſtlich um Zion herum, 
Seine füdliche Felswand ift von zahllofen Grab⸗ 
höhlen durdlödyert, deren merkwürdigfte das 
Dentmal der Apoftel, dad Grab des heiligen 
Onophrius oder des Hohenprieflerd Ananubs if, 
erfennbar an dem ftlulptirten Frieſe über dem 
Veftibulum. Rad der Sage haben die Apoftel 
nach der Befangennahme Jeſu hier Zuflucht ge- 
ſucht. — Auf dem füdlıd davon gelegeneu Berg 
des böfen Rathes (Dicebi el-Kubır d. b. 
Berg der Bräber) verlegt die Tradition das Haus 
des Kaiphas, wo die Juden über das Berderben 
Sefu beriethen ; daher der None des Berges feit 
dem 15. Jahrhundert. — Auf der Weſtſeite von 
Zion liegt der Untere Teich oder Birket 
ed-E ultan, die größte der Pıscinen, 554%. 
%. ig. und 240 %. br., aber ſtets leer und 
troden. Deſtlich davon, auf Zion, fteht bei der 
neuen proteftantiichen Schule und dem chriſtlichen 
Kirchhofe das Grab Davids (Nebi-Daud; 
und das Cõnaclum, eine Gruppe von Ge⸗ 
bäuden am Süd⸗Ende des Zionberges, an jeinem 
hohen Minaret erfennbar. Es ift die Stelle der 
ehemaligen Kirche der Apoftel, wo nud der 
Gage die Oſterverſammlung der Apoftel flatt- 
gefunden. a. 1342 wurde die Kırde den Fran⸗ 
iskanern übergeben und ein Kloſter dazu ge⸗ 
ut. Diefe Kirche ift in 2 Etagen getheilt, 
deren untere, einſchließlich der alten Eubftruf- 
tionen, in 2 Säle zerfällt: den Saal der Fub⸗ 
waſchung und das angeblide Grab Vavide. 
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Leptered darf nur don Muffulmanen betreten 
werden; von der oberen Etage heißt Die eine, 
offenbar nad) 1342 erbaute, das Gönaclum; es 
ift ein gothiſcher Saal von 42 nnd 27%. Weite. 
Zum ®rabe gelangt man durch mehrere Gäle, 
bis ein ſchweres Kifengitter den Eingang zu 
einem Meinen gemwölbten Raum verfdließt; die 
Wände desfelben find mit blauen und weißen 
Borcellanplatten belegt, und in der Mitte lebt 
der große Katafalk, bededt mit einem grünfeide- 
nen, goldgeftidten Teppich; darüber hängt ein 
großer feidener, roth und grün geftreifter Bor- 
bang. Am Ende befindet ſich eine feine Thür, 
wo eine Treppe in den Kellerraum führen foll, 
in welchem das eigentlihe Grab ift. — Etwas 
nördlicher liegt ein kleines armeniſches Klofter, 
weiches für das Haus des Kaiphas gilt. 
Man zeigt darin das Gefängniß Chrifti, den 
Ort, wo Petrus den Serm verleugnete, die 
Gtelle, wo der Hahn gekräht hat zc.: auch den 
Stein, weicher daB heilige Grab bededt hat und 
meicen die armenifhen Mönche geftohlen haben 
ollen 


Rad NW. tritt man aus der Stadt durd 
dad Damaskusſs⸗ oder Gäulenthbor (Bab-el’- 
Amnd): ein fhöner gewölbter Bogen mit zwei 
diden Thürmen zur Seite, die crenelirt find. 
Die Bafis des Bauwerkes verräth durch ihre 
mädtigen Werkftüde ihr hohes Alter. Es if 
wohl das alte Thor Ephraim. Etwa 600 $. 
weiter nad) RD. findet man im Feld eine Meine 
Deffnung, in welde man bineintriedben kann. 
Hier befinden fih die großen Steinbrüde 
(Megharet el-Rotton), melde fich bis unterhalb 
des Hügeld Bezetha ausdehnen. &8 find unge: 
kurt, von ftehen gelaffenen Pfeilern getragene 

le, durch Stalaktiten gefhmüdt und unter 
einander verbunden. Die großen Werkſtũcke der 
falomonifhen Tempelmauern ftammen unper- 
tennbar von bier. Gegenüber erhebt fi) ein 
— in welchem ſich ein muſſulmaniſches Hei⸗ 
igthum befindet; die Grotte des Jeremias: 
weite Kammern und Gänge. auch Gewölbe, 
ſtehen gebliebene Pfeiler ꝛc. Kach der Tradition 
iſt dies das Gefängniß, in welchem Jeremias 
feine Klagelieder ſchrieb. Oberhalb desſelben 
liegt ein tuͤrtiſcher Kirhhof. — Weiter nach RO. 
iſt die Stadtmauer ſehr niedrig, die ſchwächſte 
Stelle der Stadt, wo Gottfried eingedrungen 
fein ſoll. Nördlich vor der Stadt liegen Wein⸗ 
gärten und Dlivenpflanzungen. Das Iofaphat- 
thal wendet fi bier nah W. herum. und an 
feinem Sũdrande finden fi, etwa 2460 %. vom 
Damaskusthore, die fogenannten Gräber der 
Könige (Rubur el⸗Muluk', an der Straße nad) 
Raplus. Zwiſchen fteilen Yelswänden gelangt 
man bier an eine fenfrehte Wand, in der ein 
breites Befibül fi öffnet, mit den feinften 
Skulpturen von ausgeſuchtem Gefhmad ver: 
Fa Durch eine niedrige Thür anf der linken 

te fann man kriechend ın das Innere ge 
langen. Diefe Thür if ehedem durch einen 
2 en beweglichen Stein kunſtvoll fo zu ver⸗ 
liefen gewefen, dak man von leinem Ein⸗ 
gange etwas entdeden fonnte. In den inneren 
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drei Yelslammern ;ählt man 
der in der hauptfädhlichten an 
Grabdedel befindet fi im | 
Wahrſcheinlich find Died nac 
die Gräber der Ichten König 
des Herodes. — Geht man im 
W. 2400 %. weiter und dası 
nad Rebi-Samnoil nah R. ı 
fort, fo findet man rechte vom 
den Feld gebanene Gräber, der 
das der Richter if, m d 
ebenfo mertwürdig, wie die € 
Man fieht bier in den Rau 
Srabhöhlen. Man kennt de 
Retropole nidt. Ringsum fin 
Grabhoͤhlen. 

Im W. des Safathales 
des Sihonthales der Birkets 
der Obere Teich, wahrſche 
der Dradhenbrunnen. Das E 
irdifch zur Piſscine des Euch 
davon auf Felfengräbern lie, 
haufen hat man für die & 
gehalten. 1/4 Stde. weiter ı 
den Griechen gehörende KU 
Kreuzed, wo don der Kaiferi 
pelle an der Stelle gebaut m 
der Baum geflanden, aus I 
gefertigt worden il. Es if ı 
großes Viereck. Die Kirche ha 
eine tleine Kuppel und iſt 
und feltfamem Mofaitpflafter 
Leute werden bier erzogen. 1 
den ruffifhen Adler — 1 € 
liegt Ain-KRerim, ein Dorl 
Johann in der Bäſte, 
Hügel um das Klofler der Me 
Täufer, das den Lateinern 
an der Stelle vom Haufe di 
Kapelle mit 5 MRurmor-Basn 
Stelle der Geburt. Die dabeı 
Aln⸗Kerim heißt aud Quelle 
Weg von I Stde. dud 5 
pflanzungen führt zu einer | 
frifhden Quelle, in welder 
Sohannes fi aufgehalten he 

Ringe um die Stadt 
Mauer, die innerfie mit 60, I 
die äußerfte mit 90 Thürmen 
tere war von Herodes Ugri 
Zofephus beirug der Umfe 
alfo mehr al 2 g.R ; Biel 
—* Kg Le SU. un 
ein, nur zur Oſterzeit mag 
Zehnfache gefiiegen fein. 

Die engen Straßen Je 
eben, fondern sichen Ad be 
abwärts und geichnen ih da 
und größere Reinlichkeit wor 
ter morgenländifdger Gtädte 
Die Häufer find far ae e 
Mein und niedrig; weiß abı 
den größeren Zimmern Rupp 
Sanzen ein maleriiches Yasfi 
peln fließen fig Due Base 


EINER, Crucnge, meiiquienzc. 
[den und jüdifhen Kaufleute 
wohl fe fid) hüten, ihren Reich” 
bean fie haben einen ſchweren 


a Ierufalem gelangt man über 
z&bene Rephaim oder der 
ad Ve Felifiner flug, beim 
m je borbei :wo den Ma- 
m ien; zum griechiſchen 
‘€ gmiih ehe — 
eung ähnlich fieht. Side 
4 des Grab Radeld :Rub- 
übidjen, zeltförmiges, vieredi» 
em Fome und einem von 
ugefügten Anbaue. Das 
iktmißmäßig neu, aber die con» 
der Juden, Ghriften und Mo · 
%& alle Jeiten begeichnet diefe 
& Grab. — 2Eton. von Seru- 
iegt Bethlehem d.h. das 
$ ‘arabifh Beit-Lahm d. b. 
4, ehemals Ephrata d. } die 
Dorf von 300U @., auf einem 
umgeben bon Bein» und 
m. Dieſe „Stadt Davids“ 
von Saul gefalbt worden ift) 
dh Helena und Konfantin mit 
Bofilıfa verichen und von den 
einem Bifhofefige gemalt, 
hriftliche Bevölferung iR al® 
egerifch verferien. Rad drei 
bebauten Nbhänge zu Thälern 
sen erheben Ad) auf Heiler Höhe 
* —* "Diehl duredie 
aud gehauenen Steinen 
er me Keftunasmauer 























Me. 2X0n zeigt giet aug) Die Kapeue oes geuu en 
Iofeph (auß dem 17. Sahrhundert); die 
heiligen Unſchuldigen, wo Herodes 2U.000 &in- 
der umbringen ließ; die des heiligen Eufebius 
von Eremona; dad Tratorum und Grab des 
beiligen Gieronpmus;; und Die Gräber der heili- 
jen Paula und Eufocia. — Eima 1 Gtde. im 
W. von Bethlehem liegen drei große in den 
Fels gehauene und innen cementirte Baffins, 
& fogenannten Reſerdoits Salomoe Dad 
offer fließt aus einem in® andere, da eins 
ummer höher al® da andere liegt. Das —8 
gelegene und größte hat 546 ®. #. 2g., 255 8. 
Br. an einem Ende und 135 & am anderen, 
und 46 %. Tiefe; da® zweite, 246 ®. von 
enter entfernt, if 397 %. Ig., 215%. Dr. (am 
B.-Ende nur 150) und 36 $. tief; da6 oberfte, 
er 151 8. entfernt, hat 357%. 2g.. 215 8. 
Br. und eine mittlere Tiefe von 23 Dies 
leptere wird durch eine etwa 150 Edrüit ente 
fernte Quele gefpeift, neben weldhens ein kleines 
Bort, Kalat el-Burat, fleht, in dem die Maffer- 
wächter wohnen. Treppen führen an verfdiede. 
nen Gtellen in die Boffind hinab. Die Duelle 
heißt Ras el ⸗ Aln. In einer unterirdifhen Ram- 
mer von 15 und & Schritt Weite fanmelt fh 
das 4 Deffnungen entftrömende Wafler in einem. 
Baffin und fließt von da zum oberen Rejervoir; 
dort wendet fih ein Theil zum Baffın, während 
der andere demfelben parallel zum zweiten ge« 
leitet wird, und Diefe Leitung fept fid dann als 
Aquãduct von Bethlehem und Jerufalem weiter 
fort. Aus den Wefervoirs jührten gemauerte 
Beitungen das Waffer zur Etadt. Sept gelangt 
das Wafler nicht mehr über Bethlehem hinaus. 
Die ganze Anlage rührt gewiß auf den Zeiten 
der iudiichen Könige ber. Vielleicht laa bier Ea» 
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21/3 Stde. öftlih von Bethlehem, liegt auf der 
fteilen Wand des Kidronthale® das Klofter 
Mar⸗Saba mit 2 maffiven Thürmen, die 
durd eine hohe Mauer verbunden find. Vom 
Hofe führt eine Treppe auf eine Plateform, in 
deren Mitte eine kleine Kapelle if; dies iR das 
Grab der heiligen Saba. Auf der anderen Geite 
ift eine Kirche. Es iR ein gaftfreundliches Kloſter. 
Ein wahres Labyrinty bon fill) mwendenden 
Treppen und Eorridord verbindet mit der Kirche 
die in den Fels gebauenen Zellen der 30, meiſt 
griechiſchen Mönche. Man zeigt hier die Grotte 
des heiligen Johann von Damaskus, des heili- 
nen Eyrillus, die Höhle, in welcher die heilige 
Saba 60 Jahre gelebt, biß fie a. 483 dies 
Kloſter gründete. Dasfelbe gilt für eind der 
reihften in Paläſtina; fein Huf der Heiligfeit 
verfchafft ihm reichlihde Almofen, und die um⸗ 
mwohnenden Wraber, denen es freigebig Hülfe 
gewährt, fhügen dasfelbe. Die Bibliothek Toll 
rei an Manuffripten fein. — 41/s Etde. weiter 
öftlich liegt dad Todte Meer (f. pag. 57) in 
der Fortſezung des Jordanthales. Es ift 8,67 
M.lg., 1,7 bis 1,1M. dr. (nad Lynch 10 M. 
und 21/5 M.), nördlih don der im &. vor 
fpringenden Landzunge 240 bis 1300 und im 
©. bis 12%. tief. Den Weſtrand bilden Klippen 
des Kaltes, der den Boden Judäas zufammen- 
fegt, und an der RW.⸗Ecke ziehen fi Salz⸗ 
fümpfe bin, bededt mit einer weißen edic 
Salpetert und viel Schwefelſtücken; auch füdlich 
von Aln⸗Dichidi (Engaddi) findet man ein Lager 
von Erdpedh, Sämekel und Bimsftein. In der 
SWe⸗CEcke gewahrt man Blöde des Salzes von 
Usdum, die den Galzgehalt ded Meeres er> 
böhen. Hinter den Gümpfen des Ghor ziehen 
fh Sandhügel bis zu den felfigen Bergen von 
Moab hin. Die borfpringende Halbinfel beftebt 
aus tohlenfaurem Kalt und Sand, gemengt mit 
Schwefel und Gips. Bei der Mündung des 
Wadi⸗Zerka liegen die warmen Quellen Kalir- 
rhoẽ Laͤhſa); ihr Waffer fällt über rothe Sand- 
böben in den See. Port findet man in der 
Rähe zahlreihe Ladaſchichten, Bimsftein und 
andere pulfanifche Produfte,; und namentlich auf 
diefem Oſtufer zeigen fi) die Echwefel- und 
Erdpechlager. Leßteres tritt beſonders nad 
Erdbeben in Menge hervor. Das Waſſer ent⸗ 
hält 26,250/, Salztheile, und es iſt daher 
ſchwierig, darin unterzutauchen. Fiſche koͤnnen 
nicht darin leben. gb diefer falzige Asphalt⸗ 
See entitand, foll die an feiner Etelle vorhan⸗ 
dene Jordan⸗CEbene und die moabitifhe Penta⸗ 
volis (mit den Gtädten Sodom, Gomorrha, 
Aama, Seboim und Eegor! eine höchſt frucht⸗ 
bare Gartenebere geweſen fein. Der an der 
Rordfeite einmündende Jordan ift 500 8. %. 
br. und 3 %. tief; nördlicher, bei der Bilger- 
furtb if ee 78 bis 96 J. br. und man fann ihn 
durchwaten, aber fein Lauf iR reißend. Die 
freundliche Vegetation und Weiden und Ta- 
macislen geben Schatten: Scilfdidichte ziehen 
fid daran Hin. Am Montage der heiligen Woche 
ziehen Taufende dan Pilgern don Ierufalem 
hierher, begleitet von einem Kommando türkifcher 


Die aflatifge Türkei. 


Soldaten unter dem Baſcha, 
brud auf ein vom Führer geg 
in das Wafler zu Rürgen, wo 
und Zrompetenfgall ihre S 
Rad zwei Stunden wird bat 
welches diefe zweite Taufe bi 
geht nach Serufalem zuräd. 
ordan⸗Mündung liegt der | 
Galgala, wo die Siraelite 
im Gelobten Lande das Ofen 
nördlicher ein Haufe elender 
dächern und einigen Zelte 
Erihha (der Wohlgeruch) 
des alten Jericho, 7878. 
reſsſpiegel, 417 F. über dem 
Heine Eittadelle mit einigen 1 
ein ſchoͤnes Panorama bietet, 
des reihen Zachãus fteben. ' 
Kernen des Baqqum (Elaesgnı 
daß als heilfam bei Bermund: 
einzige Handelsartitel des O 
erzeugt außerdem den Mettab 
balfam (Amyris Opobaisam 
nannte Rofe von Jericho bel 
nen, bolzigen, wirtelförmig 
ufammenlaufenden und einer; 
ahnelnden Aeften der Anaste 
tica. Weftlich, 1/5 M. entfe 
foble, mühfam zu erkeigende 
rantana (Dfchebl Keruntel 
Tage in der Wüfte zugebrad 
einer fentredt 12 bis 1500 % 
Felſenwand gegen die Ebene. 
Spißze fteht eine Kapelle D 
erft feit den Zeiten der Kreu 
Autägigen Kaften® beyeichnel 
Ringsum finden fi), wie bei 
reihe Einfiedler-Grotten. 

Im S. von Bethlehem, 
bon Serufalem, liegt in einem 
Thale zwiſchen zwei grünen O 
über dem Meere, Hebron, 5 
Theil if der wichtigſte und ı 
wo David fieben Jahre als K 
find die Gräber Abrahams u 
Höhle Macpela (d. h. die zwi 
von Ifaat, Rebekka. Kea un? 
arabifh el» Khalil, d. h. Yrenı 
Kirjerh-Arba d. h. Stadi Url 
teften Städte, in deren The 
Haine Mamreh gewohnt hat. 
heben ſich amphitheatraliſch 
(Mesdſchid el⸗Khalil), im wel 
minirt Dieſe hat feine Mar 
find fhmupig und gewunde 
Säufer mit flachen Dächern p 
dem Gtadt-Berge flieht mun ea 
und Dlivengebufde, und ber 
ziehen fih grüne BRafenabbi 
brodden von grauen Pelsmaflı 
Leichenſteinen und fleinen fus 
is. Im füdliden Theile der 
ein quadratifäer, ans gut b 
gebauter Teih don 133 e. 9 
zu weldem an jeder @de 1 


Syrien. PBaläfina: Ierufalem. 


‚dende der Stadt ein zweiter, 
rw. und 19 3. tief. Beide, 
thunıe Ranımend, aber von 
m neu aufgemanert, ſollen 
fer angefullt werden. Die 
Srabe Darf fein Chriſt be- 
ow Sebron merden Btuinen 
ofaifen, als Ramet el⸗Khalil 
hams gezeigt. Rad Robin⸗ 
ıd bier die Bafilifa, welde 
berubmten Baume Abrahams 
amreb erbauen lich. BDiefer 
Arculphs Beiten zerſtückelt 
Jahrhundert verehrten die 
eine Terebinthe,!/ Side. 
et man dafür eine Quercus 
oller Stamm unten 21,7%. J. 
n welchem einige Zweige eine 
erlangt haben. — Das Hei» 
a längliches Biered, umgeben 
J. und 12%. diden Dauer, 
irdig ſchön und gleichmäßig 
gegen 3 %. 5. Lagen mäch⸗ 
ubrt ıfl, fchöner als alle 
ngeimifcher Architektur von 
er Oſtſeite führt eine Treppe 
terdfeite dann eine Thür in 
eflen Offeite fi die Haupt- 
neben einer untergeordneten. 
er RW.⸗Seite bildet ein Por⸗ 
ern und 3 Kuppeln. In dem 
3 Kuppeln tragenden Raume 
ra Gitter aus maffiven Sil⸗ 
bgefperrt, in melden genen 
tbaren grünen Geidendeden, 
n und Inſchriften aus Silber 
rhangene Sarkophage ftehen, 
is, Links der Saras; der Fuß⸗ 
nen kleinafiatiſchen Teppichen 
folgt der Sanntraum. aus 3 
genden Schiffen von je mit 
ten Quadraten beftebend; die 
ppeln ruht auf 4 freien Pfei⸗ 
nze ift durch Fenſter erhellt. 
erfteren ftehen bier rechts der 
lints der derftebefta. Rechte 
ınge befindet fi hier eine 
unmittelbar in die darunter 
führt. Diefer Mofchee gegen- 
f Der anderen Seite des Hofes 
ed Gebäude, und bier fliehen 
upeeln linfs der Sarkophag 
‚ der der Lea (bier Lila ge: 
des Borticus der Moſchee ift 
es Ruppelnemad hinaus ge- 
findet fidh, nicht weniger durch 
ert, das erſt in der moham⸗ 
ıngefügte Grab Joſephs. — 
son Wales und feinen Be⸗ 
efe fonft völlig unzugängliche 
‚öffnet worden. 
ebron liegen die Muinen von 
ı amıpbitheatralifchen Felſen⸗ 
orfe Rebt da® Schloß, deffen 
der Eittadelle von Serufalen 
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erinnert; dabei befinden fi ein runder Sharm 
und die Ruinen einiger Kirchen. — Nach O. hin 
wird dad Land immer unfruchtbarer, die Wüfte 
bon Engedi; ein fhredlicher Zickzack-Weg am 
einer fteilen Peldivand hinab führt zu dem Bla- 
teau, welches die Duelle Ain-Dfchidi d. h. Bods- 
quelle (Engadi) frudtbar macht. Gie it vor dem 
m Sodoms in der Benefiß genannt 
und ihre Weingärten find von Salomo bejun- 
gen. Das Waſſer der 17,50 R. warmen, föf- 
lihen Quelle bewäffert das etwa 300 %. über 
dem Ufer des Todten Meeres gelegene Plateau 
und fällt dann in Gascaden hinab. Tie Bege- 
tation erinnert an Aegypten (Eemr oder Miinose 

unguiscati; Nabf oder Dum, Rhamnus natea: 

Oder, Asclepıas gigantes, aud) Sodoms⸗Ap⸗ 

fel genannt;. Das Ufer bildet unten eine etwa 

1500 F. Ig. fruchtbare Ebene, mit Gärten be- 

bedt, welche einige Rachaldeh⸗Araber bebauen. 

Die Ruinen der alten Etadt liegen umberge- 

freut. Rad) ©. feht ſich der 300 bis 600 F. br. 

Uferfaum unter den 1500 %. b. GSteilabfällen 
far bis zum Birket el⸗Khalil oder Teich Abra- 
hams fort: eine ftintende Sumpf-Ebene. — Rod 
füdlicher liegen gegenüber von der vorfpringen» 

den Oalbinfel el⸗Lifſan auf fteilem Fels die Aui- 

nen der Mackhabäifchen Feſtung Mafada, auf 
der ungeheuren Yelfenmafle der 1200 F. 5. 

Klippe Sebbeh, welche Herones der Große ſich zu 

einem uneinnehmbaren Zufluchtsort gefchaffen 

batte, indem er fie mit einer Mauer und 37 

Thürmen umgab; im Innern befand fi) frucht⸗ 

barer Aderboden. — Längo des Ufers der SW - 

Spiße des Todten Meeres liegt der niedrige 

Berg Khashm Usdum (der Name ift nad Ro⸗ 

binfon wohl aus Sodom entftanden), eine rüden- 

förmige Mofle foliden Eteinfalzes. — 

Zwiſchen Gaza und Ierufalem liegt Beit- 
Dſchibrin, das alte Bethogabris, bekannter 
ala Sleutheropvlis. Nachdem diefe Stadt 
a. 96 von den Sarazenen zerflört worden ift, 
machten im 12. Jahrhunderte die Kreugfahrer 
daraus eine Feſtung und bauten eine Kirche, 
deren Bertbeidigung den St. Iohannis-Hofpi- 
talitern audertraut wurde. Es ift ein etagenmweis 
in einem engen, mit Begetation bededten Thale 
Bebantes Dorf. Einige hundert Echritte entfernt 

efindet fich der mit vieler Kuuft in den Feld ge- 
bauene Eingang zu gewaltigen unterirdifchen 
Kammern. Es find regelmäßig gemölbte Räume, 
in deren Bänden ſich Riſchen und Corniſchen bes 
finden und in melden durd Deffnungen von 
oben Licht fällt. Auf der anderen Geite des 
Thales befinden fih noch weitere Räume, lange 
Reiben von Kuppel-Rammern, einige 66 F. im 
Durchmefler baltend und 60 %. h., durch Arka⸗ 
den»Bortale und Gallerien verbunden. In den 
Seitenräumen bemerft man Rifdhen, welche al« 
ten Sräbern ähneln; eine Meine Höhle enthält 
eine Fontäne mit zwei kufiſchen Infchriften. Gin 
Theil der Kammern ift eingeſtürzt, andre zeigen 
große Niffe oder hängende Blöde. Rah Robin- 
fons Meinung find diefe in ganz Syrien einzigen 
Souterrains während der babylonifchen Gefan⸗ 
genfhaft von den Edomitern eingenommen ge⸗ 
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weien, die recht eigentlich Troglodyten waren Grabnifchen; die ganze Yeldmafl 
und denen vielleicht die ganze Anlage zuzuſchrei- von ungeheuren Höhlen burd 
ben ift. Auch weiterhin find bei den Kumen der ihren gewölbten Kammern. Gall 
St. Annen-Kopelle- diefen ähnliche ungeheure pen ein wahres Labhriuth bilde 
Höhlen. An der Weftfeite des Wadi erhebt fi digften Höhlungen in ganz Eyı 
ein Tell, ein koniſcher Hügel, und an feinem den Katakomben Roms rival 
Fuße fieht man Felfengräber mit Reihen von nicht in dem Gtile derer von Pe 


Syrien, 48 M. Ig. und 12 bis 18 M. br., befteht auß drei General-@ 
1. Salda, aus 9 Livas gebildet, Ladikleh, Tarabulus, Nazareth, Drufen 
Ulla (St. Iean-d’Acre), Rabulus und Ierufalem (alfo das alte Paläfina ı 
— 2. Scham oder Syrien, aus 5 Livas gebildet: Scham, Hums, Hamal 
3. Haleb, gebildet aus drei Livas: Killis, Haleb und Antaki (alfo da 
und Cõle⸗Syrien), mit 556.154 Bewohnern, von denen 488.335 Mohat 
25.419 Armenier, 17.982 meltitifhe Katholiken, 2982 Sakobiten, 22: 
7569 Juden. 

Syrien beiteht aus dem Landftrihe im N. des Orontes, dem Thale de 
dem Thale‘ des Leonted. In dem hohen Gebirgslande ift der Winter 
April) kalt, wie in NRord⸗Deutſchland; oft bededt der Schnee 3 8.5. den Bo 
milden Frühling folgt dann ein heißer Eommer, der den Wein, die Ma 
Baumwolle ıc. reifen läßt. Im Küftengebiete, in der Ebene Esdrelon, i 
und anderfeitd in der Ebene von Damaskus bleiben Orangen, Vananen x. 
Freien, und der Eommer ijt erdrüdend heiß; er bat, wie der Winter, ' 
Mpeil, und November bis Sanuar). Im SO.,Theile Eyriens bringt der 
Winter doch noch Schnee und Froſt; den beißen Eommer bezeichnen ausd 
aus der Wüſte. Biele Gegenden leiden jährlih vom Fieber, von den Ble 
Belt. Die im O. an die Wüſten grengenden Landftride gelten dagegen für 

Durch den fruchtbarſten Boden ausgezeichnet find die Ebenen von 
bulon, el-Bula’a, Umt, ein Theil der Decapolis, die Thäler des Iordan un. 
ein großer Theil des Eyaletd Aleppo; der Boden, faft ohne Steine, iſt eine 
duch Regen faft zu Sumpf wird, aber die reihften Ernten von Weizen, 
Baumwolle, (die von Safed ift fo fhön, wie die chpriſche), Seſam, den | 
bei Latalied und Sur), Rein, Peigen, Dliven, Maulbeeren, Piſtaz 
Uleppo) ꝛc. liefert. Der Libanon hat Fichtenwälder, Mauibeerhaine und Üi 
aber wenig geihägt if. Die Umgebungen von Damaskus find die reichſte 
Bo nicht abgewafchener Feld zu Tage liegt, beftehen die übrigen Ebenen c 
der Araber oder. Midbar der Hebräer, d. h. unberührtem Boden, und dien 
land. Solche find namentlich im O. gewöhnlich; hie und da find Süßholz 
bäume, aromatifche Sträucher 2c., wie z. B. im Hauran. Weite Striche find 
ganz ohne Vegetation und mit Eteinen bededt, fo z. B. der größte Theil d 
U von Gaza und Hebron und der ganze ED. 

Metalle werden, ausgenommen Gifen im Kadramwan, in Eprien u 
Kohlen gräbt man bei Beirut, und Eteinfalz ift im &. des Zodten Meer 
Außer den. ſchon vielfady genannten Früchten find von vegetabilifcdyen Produl 
Indigo, der am Zodten Meere und im Iordanthale gebaut wird, ſowie aı 
für Die Sochenille hat man verfucht Die Ropalpflanze bei Tripoli anzubaut 
Getreide cultivirt man manche @emüfe, wie Artiſchoken. Melonen, Kürbiffe, 
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der Badintohaus ıc. Seit 1845 gewinnt man in den Gegenden des 
vedeutende Mengen von Gefam, bon denen jährlih 240.750 Sektolitres 
n. Etwas Baumwolle erntet man zu Idlid und Killis (vor 20 Jahren 
In dem nördlihen Thelle Eyriend und in den Schilfmaſſen der Iordan« 
8, Füchſe, Hyänen und Wildſchweine häufig; auch Leoparden, Stachel⸗ 
:en fommen vor. Die wilde Biege findet fih im Hauran. Büffel haufen 
ı Samieh-Sümpfen am Oronted, bei den Ruinen von Apamea. Kamele 
man in Menge; die befiere Sorte der erfteren fehlt jedoch. Die Efel, au 
iere, find beſſer ald im übrigen Aflen. Meift zieht man Echafe mit Fett⸗ 
Ziegen mit fchleifendem Haare und hängenden Ohren. Eeide, die ein 
‚ gewinnt man in Beirut, Damaskus und im Libanon. 1850 find 
0,75 Offa = I Kilogr. = 2 Soll⸗Pfd.) gepreßter Eocond nad Europa 

Das ſchrecklichſte und gefürchtetſte Thier ift die Heufchrede, deren Heere 
big warmen Wintern das Land verwüften. — Die Ausfuhr befteht 
ſächlich aus Baummolle (die befte von Rablus, don Iafa, Kaifa, Akte; 
wppo), Wolle und zwar ganz ordinäre; Galläpfeln (die beften von Aleppo); 
Kmern ; Ehmwämmen, Oliven= und Rhieinusöl, getrodneten Aprikoſen oder 
ichmuſch; Piſtazien. Roh nit zur Ausfuhr kommen Tabak, Orangen, 
'ammonium, geigen, Johannisbrod, Balonen oder Uderdoppen, Wein⸗ 
nx. Die Einfuhr befteht in Baumwollwaaren aus England und der 
ben Merinos, böhmifchen Kaſimirs, rothen Mützen aus Böhmen, Italien, 
Echmweiz; vielen Goldfäden aus Lyon und Rußland rheinifhen Quincaille 
Etrumpfmwaaren, fähfifhen Zibet8 und Wlepine. Sehr billig werden im 
yalbfeidene Baaren, befonderd in Damaskus und Wleppo, und Bofamen- 


Ha=500 Dradmen. — 1 Unge=60 Dradmen. — I Pid=1 brab. Ele. — 
rtahb=23 Centimeb. 


hunderte Seleucia Pieria gründete. Es liegt in 


valet Haleb. 


n ‚von Iskender d. i. Alexan⸗ 
klegandtette, an der ©.- 
genannten Golfes und nod 
fondern zu Iſch⸗Ili gehörig, 
in niedriger, fumpfiger Ebene, 
se des Amanus, iu jehr unge- 
Die Europäer wohnen in dem 
en reizenden Dorfe Ballan, 
der Schlucht des Amanus liegt, 
‚gria hießen, dem einzigen Zus 
m R. ber, duch welden auch 
oBe und die Kreuzfahrer ein- 
rette ift der R.Hafen des 17 
leppo ; aber der Hafen felbft, 
en Flotten mit Sicherheit auf- 
if in erbärnlihdem Zuſtande. 
ef fich no 1855 auf mehr als 
‚ und 1357 nod nicht auf die 
rt Balläpfel, Seide, Baum- 
e aus; Reiß, Getreide, Salz, 
murmwaaren ıc. ein. Die Danıpf- 
in. — Um Fuße des nad ©. 
5 des Umanus, am Dicebl 
Eueidiab, in deſſen Nähe 
Eeleulus Rilator im 3. Jahr⸗ 


fruchtbarer Ebene und bietet mit feinen hübſchen 
Wohngebäuden und köſtlichen Bärten (einem 
Engländer gehörig) einen reizenden Anblid. 
1500 %. von Meere befindet fi eine 1350 $. 
langes antikes Bafjin, von welden ein zum 
Theil in den Fels gehauener, 20%. br. und 2950 
B.%. langer Kanal, zum Theil unterirdifdy, zum 
Meere führt. — Oeſtlich Antaki (Antivchia), 
6000 E., am 120%. br. Orontes, 4 M. von der 
Mdg. desfelben, im SW. des Sees Al-Deniz oder 
Bahrsel-Abjad, von Seleukus Nilator a. 301 v.®, 
gegründet, im Alterthume eine der blühendften, 
die prädtigfte der 16 von Seleukus zum Anden 
ten ſeines Sohnes Antiohus gebauten, gleich⸗ 
benanuten Etädte, die Briedhen nannten fie 
„daß ſchöne Antiodien”. Die Ruinen befinden 
fi zum Theil in der Ebene, zum Theil am Ab⸗ 
en des im ©. gelegenen Gılpius. Zahlreiche 

eftige Erdbeben haben allen alten Glanz ver⸗ 
ſchũttet. Es bat niedrige und ärmliche Häuſer, 
und feine frummen Straßen ftellen nad dem 
Regen wahre Kothftröme dar. Geine römiſchen 
Befeigungen ehören zu den beften der erbal- 
tenen; jıe befchen in einer ftellenweis «0 %. h. 
Mauer, von einen Graben umgeben, und mit 
130 Thürmen verfehen, deren uoch SU, vier⸗ 
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edige und runde, vorhanden find; auch von den 
alten Thoren find einige, wie das von Medynah, 
das der Dliven, das des heiligen Paulus (Rus 
lus) noch vorhanden und fogar in gutem Bu» 
ftande. Die Stadt hat 14 unbedeutende Mo- 
fheen mit niedrigen Minarets, aber feine drift- 
lihe Kirche. Die fruchtbare Ebene ringsum ift 
ganz uncultivirt; nur auf den Höhen befinden 
fi) Zeigen», Dliven- und Weinpflanzungen. 
Den größten Theil der alten Stadt bededen 
Maulbeerplantager, Wein⸗ und Fruchtgãärten. — 
Das für den Handel ſehr günſtig gelegene Ale 
zandrette war Kieblings-Refidenz der Seleuciden 
und der reichen Römer. 11/, Std. entfernt fland 
der berrliche Apollo- Tempel zu Daphne Beit- 
el⸗Ma (Haus des Waffere), wohin der Weg 
längs eines antiken Aquäduftes führt. Die male: 
riſchſten Ausfihten auf Alerandrette eröffnen ſich 
bier. — Bur Beit des Chryſoſtomos zählte der 
Ort 200.00U und zur Zeit der Gründung der 
chriſtlichen Kirche, nad Stephans Märtyrertod, 
100.000 E. Griechiſche Bildung, hohe Intelli⸗ 
genz, Philoſophie und Aſtrologie blühten bier; 
und die Anhänger der Lehren Jeſu Chriſti wur⸗ 
den bier zuerſt Chriſten genannt. 600 Jahre 
lang verdiente Antiochien den Ramen „Köni⸗ 
gin des Dftens’ „den Plinius ihr gab. a. 115 
wurde der Ort faſt ganz durch ein Erdbeben zer- 
ftört, bei welchem 200.000 Menfchen umkamen, 
aber durch Trajan in feinem alten Glanze wieder 
aufgebaut. a. 155 wurde er durd Feuer zer- 
ftört und durd Antonius Bius wieder hergeftellt. 
a. 331, dann unter Iulian und unter Theodo> 
flus litt e8 von der furdtbarften Sungersnoth. 
Bon a. 252 bis 380 wurden bier 10 Concile ge⸗ 
halten. a. 128, 525 und 583 ward e8 durch Erd» 
beben jededmal faft ganz zeritört. a. 635 nahe 
men es die Saracenen ; 975 fiel ed an das oſtrö⸗ 
mifche Reich; 1097 eroberten es die Kreuzfahrer; 
1268 zerftörte e8 der Sultan Bibars Bondutdar 
von Agupten. Rach den Erdbeben von 1522 hat 
es fih nicht wieder erholt. — Im O. find die 
lepten Ausläufer des Giaur⸗Dagh mit zahlreichen 
armenifhen Dörfern, die des Oſchebl⸗eſch⸗Schich 
mit kurdifhen Dörfern befegt. — Im SO. öft- 
ih vom Dichebl-el-Ala, Ed lib, 3000 E. (500 
Ehriften! in weiter, fruchtbarer, mit Dlivenhai- 
nen bededter Ebene, rei an Dörfern. Man be» 
reitet Seife aus dem Dlivendi. — Das öftlicher 
gelegene Land it hügelig, 5- bis 600 F. h, bis 
nad) Aleppo; und jenfeıt bat es etwa 1200 9. 
O, bis zum Eupbrat guten Boden und ift wal- 
dig. Südlich von Aleppo ift Das Rand wellin. oft 
ſchroff Hügelig und wüft, von nomadiſchen Ara« 
bern bewohnt. — Im RO. Haleb oder Haleb⸗ 
I:fhehba d. i. die Schöne oder Aleppo 
'Bersea\, an dem durch feine Fiſche berühmten, 
15 M. Ig., gelben Kuwet (Chalus), der ſich in 
Bi M. Entfernung beim alten Coldis-Eumpfe 
verliert, in 1147 B. J. O. von 0,7M. Umfang, 
iM eine Hauptſtadt Syriens, die vierte Stadt 
im türlifden Reiche (nad Konftantinopel, Catro 
und Damaskus). 9 ift 1124 von den Kreuz. 
fahrern vergeblich beingert worden; 1170 murde 
ed durch ein Erdbeben zerſtoͤrt; im 15. Jahrhun⸗ 
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dert verwüfleten ed die Mongt 
hundert ward es Hamdels-Dep: 
Pa und Oftindien ; feit Entdedu 
aber ift es nur eine Raramanen 
nien und Diarbelr. Bon dem 
1822 diefe Stadt traf, bat fie 
holt. Eie liegt für den Han 
nad) der Wüfte bin, im mellig 
it wegeu der Fruchtbarkeit il 
und der Fruchtbarkeit ihrer | 
Aleppo bat felten einen Winter 
lere Temperatur 14,10R. Bi 
Granat-, Maulbeer-, Del⸗ mı 
an denen fi ranfende Weinre 
gen, erheben fi in üppiger Fi 
Fluſſes. Sie hat faum 70. 0 
15.000 Chriften und 1000 Yu 
bie 30 %. br. Fluß wird in 
einem treibenden Strome; au 
lüffe und ein trefflid erhalte 
onftantin führen Waſſer hinzı 
Minarets und weißen Ruppeh 
In der Mitte der Etadt erkel 
200 8. 5. Hügel das Caſtell el 
follenen Mauern und Gräben 
meift fteinernen Häuſer find «| 
Straßen eng, aber ziemlich rein 
fter verfehen. Im Ganzen erik 
der fhönften und angenehmf 
der unter Griechen, Römern 
wichtig gemwefen iſt. Bon dem e 
Handel nad Indien und Perf 
©pur mehr vorhanden: und | 
Eifenbahn-Berbindung mit dei 
nit ausführbar. Nleppo f 
äpfel aus Mefopotamien ein, g 
(damai), feidengefidte (Kutn 
(el»-Medin,, wollene arabifcye 9 
Meſchlach), Seife, Eefam, Ba 
Wachs, Seide, Piſtazien, Oli: 
aus; faft alle feine Produtte ( 
feille. Eine 10 J. h. und 20% 
Mauer, zum Theil noch vorh 
Thoren verfehen, fcheidet e® vo 
welche 1322 nad den Erdbeben 
und innerhalb deren reiche Fr 
5 chriſtliche Kirchen und 3 Mi 
den. Außer den mit den Produ 
Afien® reichlich verfehenen Yaf 
übermölbte Etraken mit og 
denen fi die Berfaufsfkätten ! 
fluhen Dädern fieht man ge 
und Sträuder, zwifchen denen 
zu Haus promenirt. Man zäb 
60 Bäder, Hunderte von Raffeı 
Dafus oder religiöfe Eriftung 
Schulen und Gerihtehöfe - 
a tn md 
tur beſchäftigt nicht wenige & 
der Kaufleute gehören zu den 
reichften Eyriend. Vie einzigen 
Zeit liegen im DO. In der Umg 
Reſte, namentlidh ungehente | 
felten. Das Klima if geſand 
die gemöhnlich is Geſichte der l 
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bt der Hunde und Kaßen ent« 
leicht durch eine Eigenthũmlich⸗ 
afſers hervorgerufene Aleppo⸗ 
wvöhnlich ein Jahe lang beſteht 
adergãngliche Rarbe hinterläßt. 
d an anderen Orten Syriens, 


yalet Dimeſchlt. 


nah ©. führt der Weg über 
b Bebuinen unfider gemadte 
a durch eine fruchtbare, an Dör- 
re, wo man Getreide, Baum⸗ 
ons baut, über das alte, faft 
ın mit feinen zahlreichen Ciſter⸗ 
len, und das maleriſch am Fuße 
valm gelegene, von Gärten und 
ugebeue Riha, 3000 &. Auch 
ve ſind griechiſche Alterthumer, 
Isspolen ıc. In unſicherer Ge 
‚ Ra’arratsen-Ra’amän 
ax ;Arra?), mit einer ſchönen 
Dichebl Riba ift mit Wein-, Oli- 
ärten, mit Dörfern und maleri- 
Beider — Weſtlich el-Barab, 
m 1200 %. 9. zwiſchen weiten 
M. Umfang. in fhönem Thale. 
razeniſches Schloß, eine 150 3. 
efropole mit ſehr merfwürdigen 
ntlidy 3 vieredigen von 24 8. 
Döhe, einen inneren Raum mit 
ıtbalterd und von einer Phra⸗ 
überdie® wunderbar erhaltene 
sfer mit ihren Dächern. Borzim- 
1, Fenſtern, Gärten ıc. und in 
eine Weinpreſſe. Auch die Um⸗ 
in noch nicht unterſuchten Rui⸗ 
ieriger Gebitgöoweg führt ins 
ier el⸗Ghaͤb genannt, und längs 
ſairiveh bin. — Kala'at ei- 
’a,, von Eel.Rifator vergrößert, 
ferde und Elephanten hatte; in 
euzzüge bieß ed Faͤmieh. Iept 
in kleines Kort, deflen Mauern 
sichliegen. Bon der alten Gtadt, 
ı Trontes, fann man die Mauer 
? Die Saupfftraße, die zu beiden 
a korinthiſchen Säulengange ein- 
rtrümmert liegenden Säulen hat- 
n der Bitte fteht eine merkwür⸗ 
Ine und zu den Eeiten liegen die 
mfer wie in anderen Straßen. 
ı Anfarieh in den Bergen maden 
er. — Kala'at es-Geljar 
Gel. Rikator gebaut, auf fteilen 
ur Schlucht des Drontes herab- 
rfhen liegt innerhalb der alten 
enig Alterthümer enthalten. — 
ıma (Hamatıh, Epiphaneia), 
$., lints am Üronteß, zum gro- 
er Keilen Thalwand. Unter den 
a Gebauden ift deräußerlidh ſehr 
laß der Adin, einer berühmten 
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Iyrifgen muffulmanifhen Yamilie, deffen Inne- 
red mit einem ſolchen Reichthum verziert ıft, daß 
er für eins der vollendetfien Muſter der arabis 
[den Baukunſt gelten kann. Große Noriahs, 
deren 15%. im Durchmeſſer haltende Räder vom 
Fluſſe getrieben werden, beben das Wafler und 
bemäflern die ſchönen Frucht⸗ und Bemüfegärten 
im Orte. Hier war Abu’lfeda (1273 bis 1331) 
Gouverneur und Für. — Eidlid Reſtan 
(Arethus»), ehemals ein fehr fefter Plag, jept 
nur ein großer Khan. — Südlich Hums oder 
Soms (Emesa), 20.000 E., von denen 17.000 
griechiſche Chriſten, in der Ebene, 3/, &td. rechts 
vom Drontes, ebemald berühmt durd einen 
prädtigen Eonnentempel, deflen Bohepriefter 
eine mächtige Ariftofratie bildeten, der Beburts- 
ort der Kaifer Heliogabal und Alegander Geve- 
tus, fowie des Philofophen Longin. 636 wurde 
e8 durch die Sarazenen, 1099 durch die Areuz- 
fahrer genommen. Eeine verfallende Feſtung 
im ©. beberrfcht die Ebene. Der aus ſchwarzen 
©teinen gebaute, dürre, ftaubige Ort bietet ein 
unangenehnies Bild. Straßen und Baſars find 
voller Beduinen. In der Umgebung zablreidye 
antite Refte. Unfern im SW., in ganz öderlim- 
gebung, der 2/; M. Ig. und 1/, M. br. Kedis⸗ 
oder Gardes⸗-See. — Im SO. in der Wüſte 
Sadad (Zedad), der Hauptort der ſyriſchen 
Zatobiten » Ehriften. — Deſilich Karieteln 
(Hazar-Enau? Koradae?), von Ehriften und 
Mufulmanen bewohnt, mit einer berrlidhen 
Quelle und von üppiger Vegetation umgeben. — 
23 Stdn. öftliber (ein Weg ohne Waſſer, an den 
Auinen eines Aquädufte® vorbei und durch ein 
Defile führend, wo auf der Höhe thurmartige 
Gräber und eine Feftung liegen) die Ruinen von 
Balmyra oder Tadmor d. h. Palmen⸗Ort, 
bon Galomo mit Mauern umgeben, ein bon 
jeher wichtiges Handels-Entrepot. Hadrian un- 
terwarf und verfhönerte ed (Adrianopolis). 
Ein Bürger diefer Stadt, Odeinathus, unter- 
ſtützte die Römer, eroberte Mefopotamien und 
wurde Mitregent diefe® Landes. Als drei Jahre 
fpäter fein Sohn ihm ermordete, beftieg die 
Wittwe Zenobia den Thron, machte fih zur Kö⸗ 
nigin des Orientes, und fügte zu ihren Befigun- 
gen in Eyrien und Mefopotamien Aegypten und 
Klein-Afien hinzu. Die Römer befiegten fie bei 
Antiochien, Aurelian bei Emeſa; leßterer führte 
fie gefangen fort. Als die römiſche Barnifon in 
Balmyra ermordet war, zerftörte Aurelian a.273 
zum Theil die Stadt und ließ faft alle Bewoh- 
ner über die Klinge fpringen. Geitdem iſt der 
Ort untergegangen. Quellen und Brunnen bier 
in der Wüfte find wohl die Veranlaſſung zur 
Anlegung eines großen Ortes gewefen, deſſen 
Wafferreichthum und fruchtbaren Boden nod 
Slinius rühmt; jept gemahrt das Auge nur das 
Bild der dürreften Hüfte, und faum 100 Meu- 
{hen wohnen in Hütten innerbalb der Ruinen. 
Obwohl diefe 1/, Q.⸗M. bededen, alfo weit um⸗ 
fangreicher find, als die von Ba'albet, fo ftehen 
fie diefen doch an Großartigfeit nah. Sie liegen 
längs einer Reihe von Kreidehügeln, die von 
EB. nah RD. freien. Das wenig erhöhte 
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Plateau, auf welchem die Stadt fland, fentt ſich 
fanft von diefen Hügeln nah S. und D. jur 
Wufte. Balmyra bildete ein unregelmäßiges, von 
O. nach W. gerichtete Oval; das Wer-Ende lag 
an den Hügeln, am Beginne eines großen 
Thaled. Das Oft-Ende bildete der impofante 
Eonnentempel. Den vieredigen Hof um diefen 
legteren umgibt eine 90 %. h. Mauer, melde 
außen Bilafter zieren; ein aus 10 zerfallenen 
Eäulen gebildeter Bortitus führte zu einem drei» 
fachen Thore. Der mittlere Eingang hatte 30%. 
H. und 15 F. Br. Die Pfeiler ıc. waren reich 
ffulptirt und mit Früchten und Blumen verziert. 
Der vieredige Hof mißt auf jeder Eeite 764 P. 
FJ. (dad Schloß zu Berlin hat 541 P. F. 2g.). 
Rings umber lien ein Doppelter Säulengang, von 
welchem noch einige Hundert Säulen fiehen, 
einige ſelbſt noch mit ihren Architraven. In der 
Mitte and der 123 P. F. ig. und 45 F. br. 
Zempel. Seine ioniſchen cannelirten Säulen tru⸗ 
gen bronzene Capitäler. Der Periftyl beftand 
aus 12 Eäulen. Der Haupteingang, über wel» 
chem ein fliegender Adler, iſt nad) ©. gerichtet. 
Das ganz zerfiörte Innere zeigt Epuren, daß der 
Tempel fpäter Mofchee geweſen ift. Im der klei⸗ 
nen nördlichen Seitenkammer fieht man an der 
monolipthifhen Dede noch die Spuren eines 30- 
diakus. Etwa 900 F. von der NW.-Ede der 
Muuer entfernt ſtehen die Reſte eines Triumph⸗ 
bogen®, mweldyer den Anfang der 3:00 P. F. Ig. 
vierfachen Colonade bezeichnet, die die Etatt von 
O. nach W. balbirte. Ed waren 1500 torinthiſche 
Säulen von 55 F. 9.; jept ſtehen nur etwa 150 
derfelben. Am Weſt⸗Ende liegt ein ſchönes Grab, 
defien Portitus 6 monolithifhe Säulen bilden. 
Ein ähnliches unfern nördlich umſchließt einen 
ſchönen, mit Satyrn, Blumen und Früchten ver⸗ 
gierten Earlopbag. Davon weftlid gewahrt man 
Reſte der großen Stadtmauer Suftinians, und 
je: feıt derfeiben folgt ein großer Begräbnißplag, 
oberhalb deffen das ort die Hügel krönt. Im 
Nordtheile liegen außerdem Nele von Tempeln 
und von einer chriftliden Kirche ıc., im Südtheile 
die einer Moſchee und andere Tempelrefte und 
im Kreife ftehende Säulen, die vielleicht das Fo⸗ 
rum andenten. Hier befindet Kch auch die Haupt- 
quelle, weiche lauwarm und ſchwach ſchwejelhal⸗ 
tig ift, ein ſchöner Aquädult, der das Waſſer vom 
Dſchebl⸗el⸗ Abiad herführte, einen Kirchhof und 
unzählige thurmartige, vıieredige Gräber, in 4 
Etagen etwa 75 %. auffteigend. In den unteren 
Raum tritt man durch eine reich ſtulptitte Thür, 
uber welcher fih ein Fenſter befinder, er bat 
etwa In %.D., 21%. tg. und 15 % Br. und 
ift mit Pılafiern verziert, zwiſchen denen fid) 
Earglöcher befinden und eine kreitförmige Ber: 
nefung mit 5 Büſten. — Die Dede, aus großen 
Steinen, iR in Felder getheilt und bemalt; man 
fiebt Blumen und Buften auf blauem Grunde. 
Reben der Thür führt eine Treppe zu den obe⸗ 
sen, ebenfo befhaffenen Räumen. Inter der 
Zreppe fient man 5 Buften in zwei Reihen, und 
darunter. ſowie unter den fhon erwähnten, un⸗ 
teriheidet man Infcriften ia der nun verloren 
gegangenen Palmyriſchen Eprade. In den 
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Oräbern findet mau Reſte von 9 
zeug. Der Güdtheil enthält ued 
diges, räthfelhaftes Bauwerk, uı 
len, und zu jeder Seite ein Flug 
von 4 Säulen, im Hin nd 
förmige Bertiefung; die forin 
und der reich verzierte Fries zeig 
20 M. ſüdlich von Hums 
Hauptſtadt, Damaskus, (hebr 
türkiſch Dimeſcht, Dümüfdht, ar 
d. b. Syrien, 150.000 E., nämli 
fulmanen (zu wenig), 500 Drufen 
ſche Ehriften, 6195 griechiſch⸗kath 
260 Syrier, 405 ſynſche Katholi 
nier und Chaldäer, 235 armeni 
406 Maroniter, 110 Lateiner, v 
4650 Juden, 15.000 Fremde, 
&llaven. Es liegt iu 2112 P. 
barer &bene, welche jept el-@hi 
Barara (Chrysorrhoes) und 
BZuflüffe(Abana und der tiefe, reil 
jept Nahr Awadſch genannt; 
fruchtbare Gartenland und veriie 
bin in Eümpfen. Hier finden fid 
läufer, Reiher, Rebhühner. Bid 
Gänſe, Störche, Pelikane, Shut 
Rohrdommeln und Schwalben, | 
Egildkröten, Krebſe, Chamäl 
Biperu, Elorpione, Zaranteln, 
und Krabben. Wegen der Brad 
tion und der Fülle feiner Yrüı 
Arabern für eins der vier irdif 
und zwar für das ſchönſte, und | 
üden Mohammeds, das Halöbı 
eit, der farbige Kragen der M 
Baradiefesduftende, in welder 
Zungfrauen „Hülle, Schönheit 
dem unfterblidden Eden eine Rerl 
gegeben haben. Wenn man be I 
von EM. her die Etadı au | 
Ebene auftauden fieht, mehr noı 
von den Bergen im N. der Bor 
berab überfhaut, fo gewährt fie 
ften Aublid. . Wenige Ztädte ı 
nen bezaubernder. Weber fie erhe 
Kuppeln und Minarets, das u 
der großen Moſchee dominiti 
Maſſe der flahen Däder; we 
MWiefen und ſchöne Baumgrupp 
breiten ®ürtel um Die von Xı 
Etadt. Tiefe frifche Vegetation b 
würdigen Eontraft mit den rötbl 
der fi ringeum bis an den don 
den dürren Wüſte. Links erblick 
des Autilibanon, welche ſich in 
nad O. ſenlen zur Balmyra-& 
bebt fich die Bergfette zum febn 
mon; in der Mitte zeichnen A y 
von Damustus über einander de 
mad und der Dſchebl Mänie, ı 
die blauen Gipfel des Didebl 6 
endlich die fegelförmigen Hügel 
@in fteiler Pfad führt zu der amı 
fälligen Dauriiden Kuppein | 
Salahijeh hinab, man turgf 
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nen Beingärten, und einem 
e folgend, das Mühlen treibt, 
das Thor der Gtadt. — Da- 
: von jeher don allen großen 
B eingefchlagenen Straße gele- 
reiche und blühende Stadt ge- 
zur Zeit Abrahams genannt 
ıptfladt Eyriens. a. 740 wurde 
Bhalayar genommen und nahm 
eAffyriens Theil. Gegen 111 
Dauptfladt des Antiochus von 
. aabım Bompejus fie, ließ ihr 
ren Könige. 633 fiel fie an die 

?92 blieb fie Reſidenz der 
be fie ſehr verfhönerten. Den 
z fie nit. 1401 brannte Timur 
drete Die Bewohner, mit Aus⸗ 
affenfhmiede und einer Fami⸗ 
Ihe des Ali gefamneelt hatte. 
amasfus jeine berühmten Klin⸗ 
dem fie wieder erftanden, fiel 
m in die Hände. 1516 nahm 
berrinigte fie mit dem türkifchen 
akatifhen Zürfei ift fie die ber 
und der Baſcha einer der erften 
R ale Führer der heiligen Mek⸗ 
Emir⸗el⸗Hadſch. Zugleich ift 
seratlier oder Oberbefehlshaber 
nee. — Beim Eintritte in die 
das Innere derfelben nicht den 
Schmubige, dunkle, gemundene 
ıden Lehmwänden verfallender 
Gebäude, meiſt fogar mit Mat- 
sen überdedt. Aber das Innere 
und Gärten ift zum Theil glän⸗ 
ie Blumenpradt und Yontänen 
Eine unanfehnlide Eingangs- 
‚ Halb dunkle Gänge und enge 
zu einem weiten Raume, wels 
ılb Garten il. In Mofail ge- 
Marmorplatten belegt, in den 
'en mit blühenden ®ranatbäus 
en, Crangen, $almen oder Sy⸗ 
jt, zeigt er in der Mitte ein 
affın mit einer Fontäne, welche 
geben. Alle Fenſter und Thüren 
dof. Die unteren Räume find 
en mit Matten oder koftbaren 
die Sonnenftrahlen überfpannt 
umgeben; ferner Zimmer von 
iße, bis 30%. 8. und durch hohe 
theils Meinere balbduntle Ge⸗ 
uch eine mit duftendem Dele 
mpe erhellt find. In den größe- 
ndet ſich häufig in der Mitte ein 
ebaffin mit einem Springbrun- 
(0. Fußboden ift ſtets mit Mat- 
en perſiſchen Teppichen belegt. 
yern laufen an zwei oder drei 
nde, breite feiderre Divans ber- 
’ zeigen unten eine ſchöne Holz⸗ 
on diefer bis zur gefhmadvoll 
die in lebhaften Karben und 
ıg gemalten Arabeslen, welche 
ı meifterhaft ausführen. Rom 
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gartenartigen Hofe führen Iuftige Treppen mit 
herrlichen Beländern zu den durch Schlingge⸗ 
wädfe in Lauben verwandelten Zerraffen, Al. 
tanen und Obergemädern. Alle diefe Räume 
theilen fih in das Selamlik, die Wohnung des 
männliden, und in das Saram, die Gemäd:r 
des weiblihen Theile der Familie. — Die Stadt 
il oval und von einer höchſt malerifchen, verfal- 
lenden, bethürmten Mouer umgeben; von D. 
nah W. durchſchneidet fie die Grade Straße. 
Bon den drei gewaltigen Borftädten ift die füd- 
lihfte, der Meldan, die wichtigſte. Die Grade 
Straße (via recta der Römer), es Eultani der 
Araber, war ehedem mit Säulengängen verziert, 
wie die Hauptſtraße in Palmyra; fie it etwa 
5000 $. Ig und 90 $. br. Das im RW. gele⸗ 
gene türkifche Viertel, daB beiebtefte, enthält die 
Bafars, das Schloß, die große Moſchee ıc. Am 
Oft-Ende der Braden Straße fteht der impofante 
römifhe Bau des Bab eſch⸗Scharki (Oſtthor); 
me feiner drei Durchgänge find zugemauert. 
ini® davor ein dider arabifder, crenelicter 
Thurm und darauf ein Minaret, das ein pracht⸗ 
volles Panorama enthüllt. Die große und fhöne 
Borftadt el-Meldan durfchneidet eine fehr lange, 
höchſt malerifche Straße bis zum Bawabet-Allah 
(Bottestbor), durch welches die heilige Mekka— 
Karawane hinauszieht und zurüdfehrt. In der- 
felben Rorftadt ift das Bab es⸗Saghir ebenfalls 
ein römifcher Bau. Auf dem ebenfobenannten 
Begräbnißplug liegen Moamijah, der Gründer 
der Dmmijaden-Dynaflie, 3 Grauen Mohammeds 
und feine Entelin Fatime. Im Meidan fteht die 
Ihöne Diamiia eb-Genanigeh (Mofchee Senan⸗ 
Bafyas) mit ihrem eleganten grünen Minaret ; 
im Rordtheile der Stadt der Khan Afſaͤd⸗Baſcha 
Wirthshaus und Börfe, wo ſich die reichen Kauf- 
leute verfammeln, ein Meifterftüd der arabifchen 
Baukunſt. Das Thor desfelben, aus ſchwarzem 
und weißem Marmor, ift anmuthig; 8 kleine 
Kuppeln uingeben eine große, die auf 4 Pfeilern 
aus ſchwarzem und weißem Marmor ruht: de 
Mauern find fhadbrettartig mit Marmor belegt. 
Die Mitte nimmt ein großes Baffin ein; rings- 
nm die Reiſenden in ihren mannigfaltigen Trach⸗ 
ten, mit ihren Käufern handelnd oder ruhig ihre 
Rargileh auf hölzernen, mit Teppichen belegten 
Eftraden rauchend. Gewaltige, höchſt malerifche 
Baſars erfireden ſich nad allen Eeiten hin: der 
des Tabats, der Bofamentierwaaren, der Bücher, 
der Sklaven, der alten Kleidungsftüde, der Satt⸗ 
lerıc. Bei dem der Bücher fiehen 1 mächtige 
Säulen, an jeder Seite mit einem vieredigen, 
mit einem Pilaſter gezierten Pfeiler; die korin⸗ 
thiſchen Kapitäler trugen einen prädtigen Tri⸗ 
umpbbogen , deflen fein ftulptirte Frieſe und 
Corniche wohl erhalten find; er hat 76 %. Br. 
und 60 %. H. Dahinter, an der Stelle eines 
alten Tempels, fteht die Diami’a el-Ammi (D. 
der Ommijaden), die Große Moſchee. Bon 
der pradtoollen Eolonnade, melde hier wie In 
Balmyra den alten Tempel umgab, find im Hof, 
wie im Bafar der Schuhmacher und der der Gold» 
fhmiede, die Reſte vorhanden. Es jcheint, daß 
diefer wohl aus der römifchen Periode ſtammende 


Tempel 1094 P. $. 2g. und 770 $. Br. Bette, 
Diefer anfangs zur chriſtlichen Kirdye gemachte, 
dann zwifhen Chriken und Mohammedanern 
getgeilte Tempel, if feit a. 705 ganz den Muſ⸗ 
fulmanuen gehörig. Die dicht von den Bafars 
umgebene und von einer fehönen Mauer um 
zogene jepiae Moſchee nimmt ein Rechteck won 
4192 8. %. 2g. und 323 9. $. Br. ein und be» 
ſteht aus einem großen Hof, von Gäulengängen 
(torinthifgen Marmor- und Granitfänlen) um⸗ 
eben, und der eigentlichen Moſchee an der Süd⸗ 
eite, 431 8. ©. Ig. und 120 $. br. fe if in 
drei parallele Exyiffe geheilt, deren Dächer von 
einer doppelten Reihe torinthifher, 21 9. 5. 
Säulen getragen werden; über denfelben Rechen 
Bogen; ein Transfept, von 8 gewaltigen Pfeilern 
etragen, zerſchneidet das Gebäude in 2 gleiche 
hälften: umd darüber erhebt fih eine Nhöne 
Kuppel von 45 %. Diurchmefler und 108 F. 9. 
Das Innere ift rei mit Marmorplatten beklei⸗ 
det und zeigt Epuren von Mofaiten,; beim 
Transfept ſteht ein zierlihes Moment aus ges 
ſchnigtem Holz, mit einer Kuppel überdedt, und 
darunter foll in einer Gruft ich der Kopf Johan⸗ 
nis des Täufers in einem goldenen Gefäße be- 
finden. Auf dem Hofe befindet fi) eine hübſche 
Yontäne, von zierlihen Gäulhen umgeben und 
von einer achtedigen Kuppel bededt; und es 
Reben dort 3 Minarets: der Medinet el⸗Arus 
(Dineret der Braut), auf der Rordfeite, vom 
Ehalifen Walid gebaut, einer der älteften aller 
vorhandenen Minaretd ;, der Medinet 'Bja (Mi- 
naret Sefn), etwa 250 8. h., an der OR-Ede, 
vieredig wie der erftere; der Medinet el-@har- 
bijeh (der weftlihe Minaret), achteckig, durch 
feine Schönheit ausgezeichnet. Das Bab Djei⸗ 
run ber Blofchee, auf der Oftfeite, Hat zwei ſchoͤne 
Droutethũten, mu Reldgen und einem Kreuze 
in Relief, die offenbar der alten rißlidyen Kirche 
angehört haben. Etwa in 360 %- Entfernung 
Rebt in der Straße eine Säule von 41/, F. Durd- 
meſſer, und 2 ähnliche find in den Kachbarhäu⸗ 
fern vermauert;; bier Rand ein Triumphbogen, 
welcher den öfliden Eingang des großen Tem- 
pels bildete. Weiter nõrdlich deutet eine Reihe 
vermauerter Eäulen den ungehenren Palaſt an, 
defien die arabiſchen Echriftfieller hier erwäß- 
nen. — Im NRordtheile it das Grab des Melet 
ed⸗Dhaher Bibars, ein hübfches Sarazeniſches 
Bauwerf, a. 576 vom Sohne dieſes Sultans 
aufgeführt; das Innere iſt mit Marmor. Moſai⸗ 
ten und Urabeöten, einer Menge Waffen und 
hnen ſchön verziert. — In der Kühe deö 
led Barada, beim Bab ed-Gelam, bieten die 
von Pappel⸗ md Trauerweiden umſchatteten 
Ufer und Die au dem ſchäͤumenden Gewaſſer hän- 
go“ zahireichen Kaffechäufer ein maleriſches 
ild Senfeit folgt eine große, von Türken ber 
Berkadt. Das Bab el-Yaradis (Thor 

der Gärten) iR ein fehr maffiger Bau aus der 
romiſchen Bet. — Un der RE.-Ede der Stadt⸗ 
maner liegt das fee Schloß ein Nechtec s80 9. 
ig. und 600 8. br., deſſen guirrhaltene Bauern 
mit diden, maffiven Thürmen befept find; es if 
ohme militheiigen Vexih. Un einer feines Blau» 


Die aflatifche Türtel. 


ern Rebt die Rieſen⸗Matene 
deren Gtamm 66%. %. iss Imfs 
som Bafar der Griechen, der u 
tigen Anfommlung alter Baffen 
ig it. Am Ende eiben zul 


bie armen nad Weite Hiehenbe 
ie armen 
neren bat dasfelbe einem präd 
eine bededte Gallerie aus aukı 
gibt, und im deſſen Güdthelle e 
Moſcheen der Etadt mit große 
eleganten Minaret® Recht, die 
Buntten der Stadt icht. Dam 
baupt 218 Moſcheen, worunt 
feen mit Minarets und 177 | 
Rnabenfhulen und 5 Gelehrt 
bit 4 tatholifche Kirchen, 3 fr 
teinifhe Kircye und 8 Synaggy 
meiſt Griechen, find hier fo wer 
übrigen Driente; Die Lateiner ı 
find offenbar die aufgeflärteten 
namentlich erwerben fidh Die m 
adhteten franzöffchen Barmber 
roße Berdieuſte: die Lazari 
nabenfhule, und Die Brotehaı 
befudte. In den Set 
Militärfhule gegründet, deren 
Europäer find. Bon dem damı 
fagt ein arabiſches Eprichwort 
d. h. Damascener Gaufte. ® 
zu Unfange diefed Sahrhunder 
europäifcher Kleidung geben te 
Chriſten biß zur äguprifchen Di 
Demüthigungen unterworfen ı 
mentlid vor den Thoren nom $ 
ihre Bafen abliefern. Sept kar 
man Beleidigungen zu befü 
und —* —— 
tug and auf feiner Hut fein. 
berühmt wegen feiner Bäder 
feines Reichthums an Fleißch, 
und Früchten (es hat gogen 
feiner Geidenwaaren, namentli 
oder Maſchelas oder Mäntel 
Geide oder Baumwolle, weidı 
Reid und nach Perfien verhhand 
teuren, ausgegäändken, geldde 
feiner ausgezeichneten weeiben 
feıner Iuwelter- und Gilbererb 
pich und Beitmader, namentkid 
lofen Leder-Arbeiten jeher Art 
eine Rarawane nirgen» beffer ı 
bier. Die große ame 
ufien fammeit id hier in Sep 
ber iR das Gendeläseiben ein 
Obwohl der Winter kat iR m 
umgebenden Höhen 5i u 
bededit bieiren, tm Omi 
ſchen, fo gilt Demastus dei 
den Dirt. — In ber br 
hauptjählid Genf, Gesfe, 


mem eRen anv jun gear 
mern; das Dörfhen Salda- 
ädtigern Selfen ein altes Xlo- 
Zeit, mit einem munder- 
Weßcht; auch hier find überal 
& von Zeingärten umgebene 
8. — Im D. von Damastus 
WMerdich, d. h. Wiefen-Geen, 
em umgebene Een: Bohairet 
MExe), Bohairet el-Kiblijeh 
Isheiret Hidjaneh. 5 Sidn. von 
zen zweitem noch 3 ſchwarze 
[7 Safalt fiehen. Das Dorf 
sea, imR. des erſten Sees 
t ber@bene, befipt einen ziem · 

ten Tempel von a. 246. 
‚ über die Dörfer 
it and Rathleh, beide mit 
stender Tempel, fo wie uber 
gärten und Delbäumen gele» 
“uo E.,. in dem hohen Thale 
wäfler {on zum oberen Jor» 
man zum Broßen Hermon 
»Rumpften Regel, deffen Höhe 
3. fhäpt und derdas übrige 
®. überragt. Gehr alte Auir 
el mögen wohl den Baals-%- 
ben. Den Berg nannten die 
onier &henird. i. Euirop; 
nd. b. hoch. Die Araber nen» 
eſch⸗Schahch d. i. Haupt · 
HI et-Telfh d. b. Schnee 
tern galt ee als Rordgrenge. 
Lerrain der Berflärung Samt. 
Yamastus folgt daß transjor- 
1, das alte Persen d. h. das 
nm aeleaene Sand. Es war in 








€ Vrougewunv, ın arncnvuns uno Dawsnaca 
sauber, vultanifder Boden, im Haurdn häufig 
äußerft Dürr, während das eigentlihe Peraea 
mur aus f&hönen, malerifhen Thälern, Wald» 
reden, reihen Waiden und furchtbaren Ebenen 
befteht: einer der fhönften Theile Eyriens und 
daher feit früher Zeit mit Ortfchaften bededt, 
von deren römifcher Architektur praͤchtige Ruinen 
übrig find. Unter den uncuhigen und habgieri« 
gen jepigen Bewohnern diefeß Landes bilden die 
Unazeh den mädjtighen nomadifen Stamm, 
melde aljährlid von Mitte April bis zum Herbfte 
hier ihre fhmarzen Zelte auffhlagen und ihre 
‚Heerden in dem ganzen Sande öftlih vom Jor« 
dan bis nad Damasfus waiden. Die anfäffige, 
aderbauende Bevölferung beReht gum groben 
Theile aus Drufen, zum Zpeil aus Wrabern ynd 
aus einigen Ehriten. Im Qauran herrfden zwei 
orabifhe Etämme vor, der der Yuhalli und der 
Gerdyeh; im Innern Ledſchad haufen einige 
wilde Beduinen-Stämme. 

Mit dem Dorfe Redjha am Rahr Awadſch 
im &. von Damastus beginnt die Wüſte, nit 
eine unfrugtbare Sand» oder Eteinwüfte, fon« 
dern ein ödes, undewohntes Land. Dort liegt 
im nördlichen Ledſcha unfern des Wabdi el-Limd 
mit feinem großen Winterfirome, das ehemals 
anfehnlide, jept verödete Bräf oder Berät, 
defien volltommen erhaltene Häufer wie geftern 
gebaut erfdheinen, aus fhmarzen Bafaltquadern 
aufgebaut und mit Bafaltfteinen gededt; alle im 
Yauran u, im Ledſcha find in gleicher Weiſe gebaut. 
Cie find gewiß älter als Mofes, vielleicht aus 
der Zeit Wbrahams oder älter. Wafler hatte man 
nur in Ciflernen; indeß And die Ruinen eines 
römifchen Uquãduttes vorhanden. Das ſüdlich 
Ach außbreitende Led icha kann man wegen der 
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bedeutende Orte, 5. B. Hit, eind feiner Haupt» 
Dörfer, die Refidenz eines der geachtetſten Dru- 
fen-Häuptlinge, mit etwa 1000 Bew.; Ruinen 
mit griedifchen SInfchriften; — Bethenyeh 
(Batanaes), verödete Hauptfladt einer Rand» 
ſchaft; — Schakka, bedeutende Ruinen, aud 
einer großen Kirche aus dem Jahre 369, einige 
Hundert Drufen und Chriſten; — Schuhba, 
eine ehemals wichtige Stadt von ganz römifcher 
Bauweife, Gig eines einflupreihen Schaych; — 
Mardet (Mardokho),;, — Eeleim (Nea- 
polis), eine große Ruinenftätte, mit Tempel 
und Infriften; — Kanamät (Kenath, Ka- 
nstha), wichtige Ruinen, mit einigen Drufen- 
Familien; Tempel der Aftaroth, der Mondgöttin 
der Kannnäer (Ufarte); — til, drufefches 
Dorf mit ſchönen Ruinen; — Sowelda, eine 
der bedeutendften Ruinenſtätten, die faft 1Mor⸗ 
gen bededt, gilt noch als Hauptort des gebirgi» 
gen dauran; 800 Drufen und einige chrifliche 
Familien; — Ari oder Ireh, eins der wichtig⸗ 
ften Dörfer, Reden eines mädtigen Drufen- 
Scheichs; — Drmän (Philippopolis). Ber 
Hauptort im Altertbume war Bo&ra (Bostra, 
das moabitifche Bograh, Nova Trajanu Bostre), 
fehr alt, von Trajan zur Hauptfladt der neuen 
Provinz Arabien gemadt. Es ift Geburtsort 
des Kaifers Bhilipp (a. 244), wurde fpäter 
Bilhofsfig und Hauptftadt einer Kirchenprovinz, 
it aber feit der Türkenherrfhaft eine Ruine, 
die freilich von fern einen impofanten Eindrud 
macht mit ihrem großen Schloß, den Mofcheen 
und Minarets, den bedeutenden Gebäuden und 
alten Wällen. 5 oder 6 Kamilien wohnen in 
dem weiten Trümmerwerte Die rechtwinklig 
gezogene Mauer hat noch gut erhaltene Thore; 
da wo die beiden einander rechtwinklig durch⸗ 
freugenden großen Straßen ſich fchneiden, liegt 
ein Zempel, von dem noch einige Eäulen fteben, 
ein Zriumpbbogen, faft unverlept, die dem Cha⸗ 
Iifen Omar zugefhriebene große Moſchee mit 
ihrem vieredigen Gänlenbof, die Ruinen einer 
großen und einer kleinen Kirche; das maffive, 
an das von Damaskus erinnernde Schloß, und 
dabei das Thenter, deflen obere Stufen voll- 
fommen erhalten find, überragt von einer dori⸗ 
fen Colonnade. Die Hauptftraße endet mit 
einem volltommen erhaltenen römifhen Thore. 
— Im RW. Edhr' a (Edrei, Adraa!, auf ho⸗ 
bem Felſen, war höchſt wahrſcheinlich eine der 
Refidenzen des Og, Königs von Baflan. 

Im Oſchebl Adſchlun: Irbik (Arbela 
Petraos), Hauptort eines Diſtrikts — Hebras, 
arsßes Dorf, wo noch einige Chriſten wohnen. 
— Dorf Ubi (Abila der Decapolis). — Um⸗ 
Keis oder MtEs (Gedare), etwas füdlid vom 
unteren Barmut (Hieromax), ehemals einer der 
wichtigſten Orte Beräad. Beöpafian hat ihn im 
Iudenfriege gerflört. Später war e# ein Biſchofs⸗ 
fly. Die Auınen liegen auf einem Hügel: die 
Gtadtmauer, ein großes und ein befler erbaltene® 
tleine® Theater, eine Gerade Etrabe, welche eine 
doppelte Eäulenreihe hatte und an welcher noch 
das Wagengeleiſe fihtbar, der Ilnterbau einer 
qhxiſtlichen Rırdye, zahlreiche Gräber mit maſſi⸗ 


Die aflatifche Kürkel. 


ven Thoren und Sarloptagı 
Scheri at el Randhur, des 8: 
befinden fid Die fehr warmı 
von Amatha, ſchon bei Rö 
berühmt, von deren Badeg 
Ruinen vorhanden find. — 
auf 900 $. hohem Kante 
wohin fi die Juden nad de 
[eieme durch die Römer yı 
uinen: Tempel, terraflenfö: 
gebaute Hänfer, Gräber, ſt 
bededen einen weiten Raum. 
(Gera«a), an einem Badye, d 
fließt, in einer frudtbaren @t 
Hauptftädte der Decapolis. € 
mäler diefer einft wichtigen 
der Zeit der Antonine. Der £ 
Die noch erfennbare Umfaffu: 
4500 %. Seite, aus marmoı 
bat 1/. g. M. Ränge; mehrer 
find wohl erhalten. Privat 
mehr; aber aus den vorbaı 
öffentlihen Gebäude zu fd 
Ganze einft einen äußerk ü 
gewährt haben. Werli wei 
im ©. einen mit Säulen und 
gefhmüdten Triumphbogen 
die in eine Raumadie » 
tonnte. Darauf folgt das Sũ 
dreifadhen Eingange. Ein 
trug den ganz eingeflürgte 
weiter weſtlich liegt das gre 
Rangflufen und einem reich 
nium. lleberrafhend if e 
Straße, zu beiden Eeiten 
Säulen eingefaßt; fie endet 
einem halblreisförmigen Blap 
ale 100 ionifhen Säulen no: 
fi) dDiefe Straße mit einer an 
an jeder der vier Eden ein 
offenbar ehedem mit Etat 
diefer langen Colounade Reh 
len, aber die Zahl der liegend 
Linko don der Geraden Gira 
eines Bauwerke, noch mit : 
und dem Ramen Marc Uurel 
gegen die Grade Gtraße re 
Eäulenganges öffuet fih ei 
raum, wo wohl ein Balaf R: 
tempel, auf der anderen { 
Straße, batte rei mıt Bil, 
verzierte Proppläen; nod A 
deren 9 dem Bortitus angebö 
umgab ein Hof mit Bogengä 
mpra. Dad Lleinere Theater 
aber ein obwohl zerfallenes, 
Brofcenium, als das große b 
den fih bedentende Nuiuen I 
Grade Straße endet auf Der 9 
maffiven Thore. Bon einer 
fteht nur no ein @ingang. 
eine von drei Rogen, führen 
Rach on. über die Zerfa 
reigende® und prädnges Laul 
der wilde Charakter deu tief e 


Enrien: Eyalet Dimeſchk. — Eyalet Beirut. 


rrafhenden Contraſt bildet. 
rihön bewaldete und bewäf- 
der Weg am Fuße des Berges 
Abrahams, Ialobs und Da- 
rubmt ift, nah e8-Galt 
, einem hochgelegenen Dorfe 
moderne Eittadelle hat einen 
yorarabifcyen Beit. Die Um⸗ 
frudhtbar. Unfern der Berg 
Bipfel Das Grab des von deu 
arten Propheten Dich fih be- 
ipfel bietet eine prachtvolle 
der von Damaskus nad Alla 
e nah ©. führenden alten 
t ämmän :Rabbath-Am- 
hia:, eine NRuinenfladt von 
Das prächtige Theater von 
mefler bat 43 fehr wohl er 
und ein Periſtyl von korin⸗ 
ou dem Ddeon ftebt ein Thor, 
‚eine Menge Säulen; außer 
e Ruinen einer großen Kirche, 
ed Berges die der Akropolis 
veiter Tempel, umgeben von 
wöhnlicher Höhe; endlich die 
mwgemauer ⁊c. Desbän 
oſes Zeit die Königsſtadt der 
ept völlig verlaffener Ort mit 
und farazenifhen Ruinen. — 
"Baal-Meon?., eine mit Rui⸗ 
. 3u diefer Kante der Hoch⸗ 
)öbe Abarim und der Berg 
dem Moſes vor feinem Tode 
e Land überfchauen konnte. 
26 Wadi Berka, mit rauhen 
ı zum Todten Meere führt. 
Attarus nah R. fchroff das 
keben die Ruinen des Schloſ⸗ 
Herodes Feſtung Machärus, 
r Zäufer enthauptet ward. 
Walch mit einer verfallenen 
Thibän ;Dibon); Aralr 
t. das tiefe Wadi el-Müdfcheb 
:uon ter Bibel, mit Spuren 
ıße, bis wohin Peraea reichte. 
t Rabba (Ar-Möab oder 
Areopolis), ein der Haupt⸗ 
in der Römerzeit die Haupt: 
Iına ftertia und Bilhofsjig: 
me Ruinenfätte. — 2 Stdn. 
. uber dem Mitielmeere, Ke⸗ 
ımilien, wovon 200 griechiſche 
et von thefen Schluchten um⸗ 
: zerftörten Manern und Thür⸗ 
r Weſtſeite liegende Eittadelle 
t der Krenzfahrer herzurühren, 
: Kirche gebaut und ein Bis⸗ 
tra, eingerichtet haben. Der 
Ort war unter dem Namen 
aMoab, der ärtfie Plap im 


alet Beirut. 
oder Ladilieh (Laodicea), 
ner ins Meer vortreienden 


ter Grafunte. IIII. 2. An. 
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Landzunge, von Selukus Rikator gegründet, ift 
—** durch Erdbeben zerſtört worden. Unter 
den unbedeutenderen Reſten findet ſich ein gut 
erhaltener Triumphbogen und ftehende Säulen 
eined anderen Gebäudes. Ehemald waren die 
Umgebungen von fprihmwörtlicher Fruchtbarkeit, 
und feine bis Apanıca ſich hinzichennen Wein: 
berge lieferten ein berühmtes Gewächs. Gtatt 
deſſen baut man jest bier berühmten Tabat, den 
fogenannten Dichebeli, der für den beften der 
Welt gilt. Er madıt den Haupt-Ausfuhr-Artitel 
aus und geht befonders nad Alegandrien. Ge⸗ 
büſche von Myrten, Granaten, Vlaulbeeren und 
Delbäumen umgeben den Ort. Der Kaffeebaum 
ift Hier akklimatifirt. Die verfallende Oberfladt 
liegt nahe am Meere, die Interftadt la Scala, 
durch herrliche Bärten davon getrennt, dehnt fich 
beim Hafen am Ufer hin. Es if, wie Alexan⸗ 
drette, ein Bafen für Aleppo, und der Werth 
feiner Einfuhr von Manufottur-Waaren über- 
feige 40 Mill. Thlr. Ausgeführt werden: Baum- 
wolle, Galläpfel, Sefanm, Wolle, Wade, Kamel⸗ 
baar x. ine Bleine Böte⸗Fotte von 15 bis 
20 Tone ift ftetö mit der Badefhwanım-Kifcherei 
befhäftigt. — Erwähnung mögen noch die An⸗ 
ſiriheh finden, melde das Gebirge zwifchen 
dem Oronteslaufe und der Meerestüfte zwiſchen 
Tripoli und Adana bevölfern. Es bewohnen 
64.000 derfelben, außer 10.000 SIsmailiten, 
10.000 Ehriften, Maroniten und Griechen und 
46.000 Muſſulmanen das Liva Lattatieh. Man 
glaubt, daß die Anfiriyeh aus Perfien ſtammen. 
Außer im Gebirge find fie zahlreich in Antiocien 
und in Adana, und geben dort vor Mohamme: 
daner zu fein. Eie find ſämmtlich Aderbauer. 
Ihre ganz myſtiſche Neligion ift faft unbekannt; 
nur männlidde Individuen werden in dieſelbe 
eingeweiht, und zwar mit dem 18. Jahre. Gie 
verrathen von ihren Myfterien nichts. Sie beten 
Sonne und Mond an, und jeder Stern ift ihnen 
die Eeele eines Ermählten. Man unterfcheidet 
4 Grade: Schamfi, Camari, Kleifi und Schemali. 
Dreimal beten fie tägli unter freiem Simmel, 
gegen Often gerichtet. Abwaſchungen und Be- 
ſchneidung gelten bei ihnen. Ihr religiöfes 
Hauptfeſt heißt Ghadir. Eie find gleichgiltig, 
obergläubifb, unmiflend, diebiſch, aber (ehr 
gaftfrei. Jede Gemeinde fleht unter einem faft 
unabhängigen Motaddem. — Südlicher die Rui⸗ 
nen des Dorfes Dſchebeleh (Gabala). — 
Zartüs (Tortosa}, mit einem Schloß aus der 
Zeit der Kreuzzüge und einer Kirche aus dem 
6. Sahrhundert, faft gegenüber der Meinen Injel 
Ruad (Aradus), jet fa wũſt, aber ehemals 
ein kleiner unabhängiger Staat, der eine ziem- 
lih wichtige maritime Macht geworden war, 
aber durch die Araber zu Grunde ging. — Eüd- 
licher folgt die Mdg. des Nahr el-Kebir (Eleu- 
therus), der nad Ptolemäus die Rordgrenze 
BHöniziens bildete. — Tardbuluß, gefproden 
Trablos, oder Zripoli (Tripolis), mit etwa 
13.000 Bew., von denen 10.000 Mohammeda- 
ner; am Kadiffät und am Meere, zugleich am 
Rande der fehr ergibigen Ebene Junia, war ın 
alter Zeit eine Art von Handelscomtoir, wo drei 
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phönizifhe Städte ide * beſonderes von einer 
auer umgebenes Viertel hatten: Thrus auf 
einem 
ae ein. eine ges ute Biertelmeile vom Ufer, 
Dh am Meere. Das von Raimund bon Eon 
lonfe zur Zeit der Rrenggüge auf dem Pi 
berge gebaute Schloß fieht noch. Der Ha * 
GStadtiheil. von der Binnenſtadt getreunt, beſteht 
aus ſteinernen Hänſern, und einige Straßen 
haben Bogengänge, fo daß der Ort anfehnlicher 
eefheint, als man bei den Städten des Drientes 
gewohnt ik. Rennensmwerth find eine Kirche, 
eine Moſchee und die alten Befekigungen der 
—— denen noch 7 gut erhaltene 
* "einen gewiffen Auf. Ban et in den n fi 
en Gärten Cactus, Gitronen, &ranaten: leider 
machen die urBewäfferung der Maulbeerbäume 
A Gräben das Klima ungefund. Aus⸗ 
rt werden Schwänme, Geife, Mehl, Del, 
‚ Wolle, Tabat, Alizarin Gelder. — 
el Batrın (Botrys), 3000 &., füdlih dom 
Cap Pudſcheh (Theoprosopon), auf weldem 
ein Maronitenkloſter fteht, unfern des Rahr el- 
Oſchoz; der Ort it von Ithobal, dem Könige 
von Thrus, gegründet. — Dſcheball (Gebel, 
Bybioo), als Siblah ehemals ein lache. 
84 war Geburtsort des Adonis, deffen Gultus 
bier berußmt war. Alte Feſtungowerke vom mehr 
als 1/,M. Umfang umgeben die Gtadt. Rings- 
n den Feldern findet man Granitfänlen, 
vum Theil and) eingemauert; auf dem hörten 
ife die Muinen einer Gittadelle. Die Be 
völferung ift halb chriſtlich. Der Hafen if ver- 
fandet. — Im O., im Gebirge, liegt nördlich 
vor dem me eRätifchen Saunin das Dorf 
Akurah am Fuße einer faſt 1000 J. h. Yels- 
wand, durch die eine Spalte nach D. einen Weg 
nach Cdleſhrien öffnet. linfern das Thal von 
Ufte (Apheca), wo fi die Hauptquelle des 
Rabe Ibrahim oder Wdonis befindet, der aus 
einer dunklen Höhle tritt und mehrfache Gasca- 
den . Dabei eiue gewaltige ®ranitfäule 
und die Muinen eines Tempels, wahrſcheinlich 
der Benus geweiht. Bei dem kleinen Dorfe lebt 
eine zweite Gäule. 4 Stdn. weiter, bei den 
Due des Rahr el⸗Kelb, führt über einen 
Derfelben, den Reba el⸗Leben (Rüdyquelle), eine 
natärlide Brüde, — — GStein⸗ 
brüde) von 60 $. Ö. und 150%. Oeffnung; 
se Bogen iR 30 8. did und die Breite der 
Yafla * 120 "sis 150 9. WeRli davon lie 
uinen Ral’at el⸗Fakhra: ein wier- 
efiger Thurm mit Infchriften, und Tempel- 
ruinen mitten in einem Welfenlabyrinthe bei 
einem —— in den Wels gehauenen 
dofe; dad Gebäude war 90 9. Ig. und 18 8. 
und Hatte einen Portitus von 6 korinthifchen 
*p iz 3%. Durchmeſſer. Dabei Höhlen- 
gie Folgt man dem Rahr⸗Kadiſſat nad 
unb at Die Ubhänge des Dfcebl Turbul 


binen, t man über tta an die ſteile 
auf ſchmalen 

Bere, Dir — un then Coläfern aͤhmelnde 
unter ſich ſicht man das grüne 


im O., — auf der Stelle der ſch 


Der reichlich verſehene Bafar reich 


Die aflatifche Türkei. 


Kan öbin, das in 
die Die Oruntläpee des —— 
Die Hanp 
den Wels van. Uns der | 
ſters gehen Bolfsfhriften der 
wärts gr Thale echt man Ahı 
wänden ſcheinbar 
tertaffen ſchweben; 
nefter auf den Felfen. — & 
fließt der Rahr-Ibrabim (Ada 
die Fabel d 
niziſchen Tammud 
Um Meere ok Diannie 
eines hũbſchen 
an einer Vucht. ehr en 
theater der ſteilen Libanon 
denn bis Beirut beberrfcht der 
rifgRe Theil diefer Bebirgater 


‚an 


usa 


F des Bandes (Lyer 
—8— des Gebirges. Das 
egründete große Rlofer u 
* der — 

nge dieſes Schlundes. Im 


a feht an 
Rahmen ober 


—5 —— 

Fluß lieſt man eine 

8 Ehren Mart Uurels, eu 

Ser 
an n in den 





mn J. böher 
andere Gtela u 
Einrahmung, 
bar zur — einee 
6. Un demfelben Velfen iR 





Oyeien: Chalet Beirut. 


ijchten Felder, wenn fie dem 
keeiben find, aus dem 16. 

— Euͤdlicher kommt der 
dras) aud einem lachenden 


ytus; das alte Berolbai 
Inneren gelegen zu haben), 
8 100.000 . wodon !/s 
t jept das Handels-Entrepot 
Hafen für Demastus, wo- 
Compagnie über den Renife- 
ine nr ae fabrbare 
e 20ſthige 
* wilde y * 4. 
. Gonntogs fahren 
— an — 8* 
wer — A dein 
ıte der 
e blieb fie fc — in ie 
ängigen Drufen-Emird und 
eRigungdmauern und vier 
em Bere dem Yalhr ed- 
Shra Stadt 


ite auf der Mitte des felgen 
Jige Stadt zwiſchen engen 
und wit geneigten Saflen, 
en mit Dattelpalmen, 
nrıeäbrotbäumen , uud von 
ı mit green lachenden 
zillen. Alerthũmern if 
Cine Kirche aus der Zeit der 


.— Glde. der Stadt hat d i 
8* ri eine Thöne Sinienpflanzung * 


371 


große Koferne. Der Bafar ift gut verſehen; auf 
deu Gira d am Quai . 
Beit ; in Kaufleute —* en 
55 haben die Stadt ſehr gehoben. 
erpflanzungen und die Geidenz 


t fin 
ben ſich ringsum, und die rohe Beide des —8 
non iR daher der Haupt⸗Ausfuhr⸗Artikel. Im 






. ganzen Drient bochberähmt if der bier gewon⸗ 


wene Goldwein. Eodenille- und Buderroßr- 
produktion hat man mit Erfolg eingeführt. Die 
Stadt befäftigt Geide- und Baummollmeber 
und ſabricitt Gold» und Silberdraht. Gin ande» 
rer widtiger Induftrie-Artitel find die in ganz 
Syrien nnd Aeghpten berühmten, mit Rägelı 
vergierien, banten Koffer für Qeinenzeug, bie 
als Brautgefchente Denen. Beirut iR der ge 
fundefe und blübendfte Handelsort der el 





Küfte; ber Hanptverkehr findet mit Marfetlle 


geist. deren fandige Ulleen den Reitern als 
dous dienen und don wo man entzũckende 
usficten auf das Thal des Rahr Beirut und 
amf die Libanonkeite genießt. — Deſtlich bildet 


hard Das Libanon-@ebiet den Drufenbezirt, mit 


83.000 Bewohnern. Längs des ſchre Ge⸗ 
weges, der bier hineinführt, fie en 


überall an den Abhängen mũhſam und 
mäßig Zerraflen bergeelt, mittelß deren ein 
nicht geringer Eulturboden gewonnen iR. Auf 
dem G.-Ufer des Fluſſes gewahrt man ferner 
bie Reſte eines Aquäduftes, we ehedem bon 
einer reihen Quelle nad) Beirut führte; er ging 
tn einer doppelten oder dreifachen Bogenreihe 
über einen Arm des Golfes, fand feine Jort⸗ 
fepung in einem künſtlich in den Wels gehöhlten 
Bette und durchzog dann die@bene, in der man 
feine Nette bis zur Stadt vorfindet. Auf der 
öbe oberhalb tallen Yelöwände in ber 
lucht des Nahr Beirut, nei ald 2100 %. 
über dem Meere, ſteht das Kloſter Delr el- 
Kal'ah, das eine prachtvolle Ausſicht über den 
Libanon und bis nad Cypern bietet. Die bier 
liegenden bedeutenden Ruinen feheinen die eines 
altphönizifhen Tempels zu fein, der 90 F. Ig. 
und 48 9. be. war; auf den 6 ®. im Durchm. 
haltenden Säulen findet man 10 griechiſche und 
lateiniſche Inſchrifien. — 5 Etdn. von Beirat 
jenfeit des in 2100%. 9. liegenden Dorfes 
Uber, das eine ungeheuer weite Ausficht ge- 
währt, der Hauptort des Drufenbezirted, Deir 
tleRamar d. 5. Mond-Kloftier. Rad ber 
Bolls-Tradition bat hier ehemals ein der heili⸗ 
gen Iungfrau gemweihtes Kloſter geſtanden, und 
es if im Oriente Baker Diele * einem 1 der 
monde zn ihren arzuftellen; 
Kame. Der Drt, 8000 @., mit feinen weißen, 
on den Reilen Welswänden ftehenden and bon 
mächtigen Belfen überhangenen Häufern und den 
auf Terraffen angeleglen Gärten, ein Wunder 
de Fleißes and der Geduld, bietet einen über- 
ous wialerifhen Anblick. Die Bewohner find 
Yanptfähli durch ng der mit Gold 
eietten feidenen Wba oder Mbayehs, melde Die 
Drafen« EhapB tmagen, zeig geworden. — 
24* 
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Gegenüber liegt auf fteilen Felſen der Palaſt 


Beit-ed-Din oder Bteddin, der werufs Im 


des berühmten Emir Befchie, der mehr als 3 
Jahre lang der fa unabhängige Beherrfcher 
des Libanon geweſen if. "Diefer Palaſt 
(Aleita?) gehört zu den merkwürdigſten Bau- 
werten in maurerifchem Stile. Seine leichten 
Bogengänge, feine übereinander liegenden Ba- 
lerien, feine Kuppeln und Säulen, feine vier- 
edigen und crenelirten Thürme, deren Wirkung 
noch durch die Maſſen von Grün gehoben wird, 
welche dazwiſchen auftreten und das Ganze ums 
geben, erſcheinen wie eine Bauberei der orien» 
taliſchen Arditeltur. Leider ift dies Gebäude, 
wie zwei kleinere, höher auf dem Berge gelegene 
Paläfte, Ruine, feit der Emir, der fi mit Ibra⸗ 
him Paſcha hatte verbünden müffen, 1840 in 
Konftantinopel elend endete. — Güdlider wohnte 
auf einer der unzugänglichften Höhen des Liba⸗ 
non, im Dorfe Edſchun und im Klofter Mar- 
Elias, die Richte von Pitt, Lady Eſther Stan⸗ 
bope, bis zu ihrem 1839 erfolgten Tode. 
Salda, das alte Sidon, 5000 €, wo⸗ 
don 3000 Muffulmanen, am Unfange der phö- 
lese Übene, deren prächtige Gärten durch 
zahlreiche, von dem im N. fließenden Nahr el- 
Awaleh abgeleitete Canaͤle bewäffert werden, 
eine der älteſten und wichtigſten Städte des 
Bandes, von welcher Mofes und Homer ſchon 
ſprechen; ihr jept verfallener Handel hatte im 
17. Sahrhundert zum lepten Male einige Wich⸗ 
tigkeit erlangt. Sie liegt am NW.-Abhange 
eined Borgebirges, auf defien höchſtem Theile 
die Ruinen eines alten Thurmes von Ludwig 
dem Heiligen Rebt. Den Hafen bildet eine durch 
das Meer ziehende Welfenkette, auf welcher die 
Kreuzfahrer ein ort gebaut haben, das durd 
eine Brüde von 9 Bogen mit dem Feftlande in 
Berbiudung lebt. Bom Meere erſcheint die 
Stadt impofant und malerifch, bat aber im 
Inneren enge Gaſſen und verfallenes Gemäuer. 
Unter ihren 6 Chans enthält der von Fakhr 
ed-Din gebaute franzöfilde, ein gewaltiges 
Biered von mehreren Gtodwerken, früher das 
Sntrepöt des franzöfifchen Handels in Syrien, 
iept ein Mofer, eine Kirche, eine Schule der 
Brüder, einen weiter Hof, Gärten, Galerien, 
Gtälle, eine Quelle, und if Bafar umd Feſtung 


In die Geiten ber Hügel find phoniziſche Bräber 9 


gepäptt. Die Gärten find rei an Orangen, 
tronen, Pfirſich, Granaten, Birnen, Bananen, 
Zamarinden ꝛt. — Sarepta oder Barephath 
(vom bebräifhen Saraph, d. i. ſchmelzen), wo 
die Sidonier ihr @las fabricirten, lag am Meere; 
im 13. Jahrhundert wurde es verlaffen und das 
— Dorf Sarfand angelegt. — Thr, 
ſch Thor, arabiſch Sur, 4000 E. nad 

dot 2750 a. C. gegründet, war zu Sofuas 

et, 14800 2. C., ein Rarfer Ort: vor 969 a.C. 
ward Qirem König, der die Juſelſtadt mit der 
anf dem nude durch einen Gteindanım ver- 
ben; n 220 wurde wohl auf der Sufel das 
eu-Tyru® gegründet, das mehr 

aid 1% 8. 5. Mauern ee und wieder bie 
Königin Des VNeeres wurde, bio es Hiegander 


Die aſiatiſche Türkei.. 


fein ganz verfandeter Hafen 
ohne Handel. Thrud li 
bie ein fanbi er ae 2* 
t. Die urſprũ 

4052 P. F. L ed bildete ei 
einen eid.de en. Der Gandel 
auf einige Ballen Baumwolle u 
fogenannten Surieh, auf RU 
toblen. RNur 2 ũñ Bra 
Trintwafler. Die alte verfallen 
fich in der Richtung des Iihmus 
Die Ruinen einer hübſchen ge 
baben mwohl die Gräber des Dry 
drich Barbaroffad umſchloſſen; Mu 
und 66%. br. und hatte 3 Schiff 
dem 12. Jahrhundert; prädtige 
auf der Erde. Der Rord⸗Hafen, 
fenreige und ungeheure Dümme ı 
eine Art don innerem Baffin, zu 
Mauer aus Gäulentrümsmern 
flüden. Un der NB.-Gpige & 
nod 40 oder 50 Gänlen im Ws 
S.⸗Hafen liegen die Reſte eis 
Nielendammes oder Welleubred 
Dide und mehr ale 6000 %. Lgı 
die alte Yerlandsftadt , reichte 
Beontes bis zur Quelle Ras ı 
verband die Infelkadt mit einer 
welche das R.«Ende der gegen 
Infel war, und dort wurde Ren 
die Hirams Wall, den jepiges 
durch Sandanſchweumung 
war, wieder berftellte ; une vond 
fpärlide Reſte vorhanden, wäh 
ganz zerfört und verfgüttet if: 
aiten Stadt bededt fogear das A 
nen einer Wafferleitung führen 
Dorfe Hanaweih, wo Bas fi 
des — — liegt 
monolythiſcher ophag 
8. dr. und 6%. 9. mit 
Dedtel von fo 6 &. Dide, 
einem Biedeftal won mache als 
das aus 3 Steinlagen — 
Cap der Quelle, beißen 
merfoürdigen Giflersen, 
&elomos bekannt 
verfchieden große 
über den Boden erheben. 
und hat 66 %. im Durchneſſer 
Mauer umzieht es; bie 
Die Quellen branfen 
ihre ehemals mitteiſt 
nad) Tyrud geleiteten 
um leere und treiben 
iegen 2 Reſervoirs vom 
und 131/2 8. Xiefe; bez sen 
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yar rõomiſches Bauwerk. Das 
iner; von ihm gebt ein ſara⸗ 
nah S. Im 12. Jahrhun⸗ 
elm von Thyrus diefe Baffins, 
And; ihnen derdantt die um- 
e Fruchtbarkeit; diefelbe reicht 
as el-Abyad (Promontorium 
standeriehb (Alexandro- 
t Alexanders) beftebt in den 
pofanten Forts am Meere, 
‚Borgebirge beberrfchte; dabei 
nadere Ruinen. Eüdliger be 
el⸗Muſcheirifeh oder Rab en- 
ze zwiſchen Phönizien und 
ta oder St. Sean-d’Ulre 
iier, Ptolemais), 5000 @., 
a berühmt, das Biel der Ge- 
suifhen und Piſaniſchen Flot⸗ 
suptort der Chriften im Mor- 
aeralquartier der Ritterorden ; 
übt es Et. Jean d'Acre. Mit 
den Tode feiner 60.000 chriſt⸗ 
bette die Frankenmacht hier ein 
st ed 18-40 ein Bombardement 
zöhelten müflen. Die Etadt 
jel⸗Vorgeb. gegenüber, eine faft 
ed ein und ift auf der Land» 
: neuen Befefligungen einge⸗ 
te der alten ſtehen im Meere. 
iegt ein Hafen. Der Bafar ift 
. Auinen liegt die Et. Johan⸗ 
bofpital der Et. Iohannes- 
e bes heiligen Andreas, die 
ein großes Kort am W.⸗Ende 
Unigeburg ift fruchtbar. Der 
ı einigen Ballen Baummolle 
M“. — ⸗ 
Libanon und Antilibanon ſich 
ntbal von Eölefyrien, jeßt 
ie Kluft, genannt, bietet einen 
auf beide Gebirgsketten; fein 
eiher Boden ſcheint großer 
8. ift aber gänzlich unbebaut. 
ipoli und im RO. von Beirut 
uinen von Ba'lbek (fyrifch, 
t oder Heliopolise, deflen 
ınt if, das eine Tradition aber 
dfũhrt. Es war eine der wich⸗ 
yriens; Cäſar machte fie zu 
Solonie, und Antoninus Pius 
empel, der jpäter von Arabern 
irt und als Eteingrube benupt 
bite es noch 5000 @., 1756 
Erdbeben zu Grunde, nachdem 
sperkehr aufgehört hatte, durch 
nft aufgeblüht war. Seht be- 
einigen Hundert eleuder Häu⸗ 
enelirte und betbürmte Mauer 
F. Lge. zieht fih malerifch 
W. des Dorfes liegt die Rui⸗ 
in befonderer Weiſe an die 
hen erinnert, nur daß fie in 
Ner ummauerte Raum erftredt 
®.: die alten Mauern find 
tern der Araber in Befefligun- 


373 


gen umgewandelt und waren auf zwei Geiten 
bon Gräben umzogen, aus denen jet Gärten 
gemacht find. Der Eintritt ift jept nur möglich 
durch eine Rüde an der EW -Ede; urfprünglich 
lag er an der Oftfeite, wo man auf einer jest 
nicht mehr vorhandenen Treppe zur Plateforme 
der Bropolyäen binaufftieg, die mit &tein- 
broden überbedt iſt; die Araber haben auf diefer 
Seite eine dide Steinmauer aufgeführt, und in 
diefer deuten zwei Biedeftals, mit Infchriften 
aus der Beit des Septimius Severuß, die Breite 
der ehemaligen Treppe an. 12 Säulen bildeten 
einen Porticus, zu deſſen Geiten fidh zwei vier- 
edige Thürme, mit korinthiſchen Pilaftern ver- 
ziert, erhoben, und in deren Innerem befand fich 
ein 28%. Ig. und 31%. br., rei) mit Pilaftern, 
Friefen und flulptirten Rifhen verfehenes @e- 
mad. Ein Haupt» und zwei Geiten-Eingänge 
führten in einen fehsedigen Hof von 180%. 
Durchmeſſer und von ſymmetriſchen Gebäuden 
umf&loffen, von denen wenig übrig ift; nur an 
der Südfeite erkennt man noch Nifhen, deren 
Sintergrund reich ffulptirt ift und deren Granit- 
fäulen umberliegen; darüber ein Fries und 
KRarnied, mit Blumen- und Yrudt-Buirlanden 
verziert. Auf der Meftfeite führt ein großes 
Thor, mit Rifchen und Nilaftern zur Geite, in 
den vieredigen Hof. Derſelbe mißt 412 und 
318 P. F. und ift auf der Süd⸗ und Rordfeite 
von fehr reich verzierten Gebäuden eingefaßt; 
diefe bilden eine Art von Balerie, die in Ges 
mächer getheilt ifl, 7 anf jeder Seite und zwar 
2 halbfreisförmige und 5 dieredige; die erfteren 
find aus korinthiſchen Pilaſtern und 2 Etagen 
bon Riſchen gebildet, und die leßteren zeigen 
Reihen reich verzierter Nifchen, in denen Sta⸗ 
tuen geftanden haben müffen. An der SOr⸗ und 
RO.⸗Ecke befanden fi) Zimmer, welche vielleicht 
den Prieftern des großen Tempels gehörten. In 
der Mitte des Hofes, wo jegt Eäulentrümmer 
aus rothem Granit liegen, mag auf einer er« 
höhten Esplanade ein Altar geftanden haben. 
Aus diefem Hofe trat man in den großen Son⸗ 
nentempel, welder 274 P. %. Ig. und 149,6 
B.%. br. war; er Hatte 10 Eäulen in der 
onte und 19 auf der Seite, im Ganzen 54 
äulen. Vorhanden find nur die Subftructio- 
nen und 6 ungeheure ftchende Säulen auf einer 
mädtigen Mauer, die der Eüdfeite angehörte; 
fie find nicht crenelirt, tragen aber auf ihren 
torinthifhen Kapitälern ein Gebälk mit reich 
verziertem Fries und Karnies ; einfchlieglich die- 
ſes find fie 71 9. F. h., ohme dasſelbe 38P. F. 
h., bei 21,7 P. F. Umfang; die Entfernung der 
Säulen von einander betrug 7,5 F. In’ der 
Rordmauer finden fi) noch 4 auf ihren Godeln 
ftehende Eäulen eingefügt und deuten bier das 
Ende des Tempels an. Bon der Cella ift nichts 
vorhanden, vom Pronaos eine Andeutung; in- 
deß auch diefe im Ganzen kümmerlichen Reſte 
des Tempels laſſen auf ein einſt prächtiges Bau⸗ 
wert ſchließen. Im S. des Sonnentempels und 
vieredigen Hofes ſteht der Kleine oder Jupi⸗ 
ters» Tempel. Er hatte 15 Säulen auf den 
Geiten und 8 an der Front, im Banzen 42, 
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nicht cannelirte, mit Lorintbifhen Kapitälern. 
Der Bronaos auf der Oſtſeite hatte außerdem in 
einer zweiten Reihe 6 cannelirte Säulen. Die 
Höhe der Säulen nebſt Baſis und Kapitäl be 
ſrug 61 P. F., der Durchmeſſer 5,85 FJ. der 
Tempel felbft maß 699 P. F. in der Länge und 
360 $. %. in der Breite. Die nod gang dor» 
bandene Gella war im reichſten torintbifspen 
Stile ausgeführt. Auf der Südfeite ſtehen nur 
noch 4 Eäulen des Periftyls, die übrigen liegen 
nieder; überall aber erkennt man die Mächtig⸗ 
feit und Regelmäßigkeit des Baues und die 
Schönheit in der Skulptur des Friefes. Auf der 
MWeftfeite ſtehen noch 2 ganze Säulen, die einen 
fhönen Fries tragen. Ueberall liegen ungeheure 
monolytdifche Säulenftüde, ſelbſt von 20,6 $. 
"ge. und 5,5 &. Durchmeſſer, gewaltige Bruch⸗ 
flüde vom Architrave, vom Fried und Karnies 
und von dem ftulptirten Blafond des Periſthle 
umber, theild durch Erdbeben, theils durch die 
frevelbafte Hand der Araber nieder geworfen, 
welche das die Stüde verbindende Metall her- 
ausgezogen haben. Auf der Nordfeite ftehen 
noch 9 Säulen aufrecht, mit herrlichem Yries 
und Karnies. Der die Colonnade mit der Cella 
verbindende Blafond ift hier faft ganz erhalten, 
wunderfchön ftulptirt und in Felder getbeilt, 
welche mit Hautreliefs verfeben find; man er- 
tennt nod Köpfe von Kaifern und von Göttin» 
nen. Bon dem an der Oftfeite befindlichen 
Pronaos ftehen 2 cannelirte Säulen, melde mit 
den nicht cannelirten des Periftyls auf der Güd- 
feite einen fhönen Fried und ein Stück des 
ftulptirten SBlafond tragen. Den eigentlichen 
Eingang zum Tempel verfperrt bier eine von 
den Arabern aufgefuhrte Mauer , denjelben bil« 
dete ein Thor von 19,2 P. %. Br. und min- 
deſtens 40 %. H., das reich Torinthifch verziert 
und don einem 3,7 P. %. breiten Streif um- 
geben war, den Früchte, Blumen und Wein» 
blätter erfüllen. Das Innere des großartigen 
Tempels hatte 150,5 P. F. Lge. und SUP. F. 
Br.; auf jeder Seite zahlt man 7 eingefügte 
Gäulen und 3 Bilafter, cannelirt und mit Torin- 
thiſchen Kapitälern verſehen; darüber liegt ein 
Fries von Guirlanden, den Köpfe von Satyrn, 
Bferden, Gtieren ıc. halten. In halber Höhe 
läuft zwiſchen den Säulen ein Fries herum, 
und unter demfelben finden fi) gemölbte Ni⸗ 
fen, über demfelben andere, mit dreiedigem 
Giebel, alle reich verziert. Die Höhe der Mauer 
war 37,5 P. %. Unter dem Wefttheil der Cella, 
die ein abgefonderte® Eanctuarium bildete, be» 
finden fi) gewölbte Räume, zu denen eine 
Treppe führt; auf den Wänden neben derjelben 
findet man eine kufiſche Inſchrift. Zur Seite des 
Tempel-Einganges ftehen 2 große Phlonen mit 
Balmen-Kapitälern, welche Treppen enthalten, 
die auf den Tempel hinaufführen. Oeſtlich von 
dem Tempel ſteht ein viereckiges feſtes Gebäude, 
defien Thür in arabiſcher Weife elegant ftulptirt 
if, im Inneren führen Treppen zu 2 über ein- 
ander gelegenen Räumen. Died Gebäude fcheint 
eine chriſtliche Kirche geweſen gu fein. — Unter 
dem vieredigen Hofe führen unterirdifege ge 
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wölbte Gänge bin, zum Theil ı 
ſches Mauerwerk, zum Theil a 
Die Umfaflungsmauern diefer J 
auf ber Weſtſeite am äl 
oder phönizifche Bauten aus ung 
die 3 hauptſächlichnen Derfelbı 
Lge, 12 bis 15 9. 9. und ebe 
liegen zu unterft, und auf ihne 
fleinere; die darauf ſtehende 
und enthält Bruchftüde won I 
mädtig if die faum 18%. h 
Nordfeite ; die hier höher liege 
find 712%. Etwa 900 } 
fen Tempeln ſteht ein kreisrur 
ſchen einigen Häufern der Aral 
12 bi6 15 $. 5. Hauptthore 
thifche Säulen. Auch an Mefem 
fãlligem Vauwerke findet ſich ei 
ger Reichthum an verzierten } 
5 &äulen des Peri Reber 
diefer Tempel ift in eine chri 
wandelt gewefen. Daneben fich 
ediger arabıfher Thurm, be 
Mofchee if. Auf dem Hügel ı 
der Tempel befindet fi Die a 
gebaute Rekropole, und die Wei 
voller Höhlengräber. Im EM 
Steinbrüche, und man findet 
lithen, wie die an der cyclopiſe 
bat 41,3 B. F. Lge. 12,6 B.! 
32.000 3oll-Ce. wiegen. wü 
Bferdekräfte zur Zortbewegung 
Im RO. von Ba'lbek fim 
Rahleh auf einer Plateform 
Tempels, deffen Fundament 2 
rer Steinblöde bilden. Rördlid 
feide in Gölefgrien liegt d 
Reba el-Bebueh, mit eine 
— 1 Etde. von Deir Maͤr⸗M 
dad Kamm at el-Hermel 
ment, auf 3 Bafaltftufen ftebe: 
mide tragend; verborbene € 
Jagdfcenen dar. — Ime®. 
lid vom Dieb! Gannin, mit 
rut und Damaskus, liegt das 
völlig verwüftete Zabhleb, 
neue Etadt, zu Seiten eines & 
defien Ufer die Häufer in 
hängen; dad Wafler des Auf 
Kanäle auf die Felder und ſch 
Umgegend geleitet. Die Be 
ſyriſche und griechiſche Chriſte 
hat zahlreiche Klöſter, Kirch 
Prieſter. Weinberge bedecken 
Weſtlich, auf dem 5500 8. 
Kamme des Libanon, das do 
jungen umgebene Dorf Hamı 
von Baleh flieht bei Media 
ein Zempel, deſſen Berifpi-t 
gen, defien Gella aber faR 1 
Riefige Blöde tragen Die M 
des Einganges 2 gewe 
da6 Innere jierten ioniſche 
großen Karnies und wit Nil 
Eulen. Bon Diefem Temp 


Besen geblieben I. 1% Gibe. 

el iR. e. 
eine 1,68. MR. ige. und 0,7W 
eg angebaute @bene, das mitt: 
malerifcpe Thal a —5 — 









mem fruchtbaren Yuße, mehr als 
er und 1050 9. über Da- 
© enmuthige Dorf Bludän, 
ı nnd BBeinbergen umgeben, wo 
fol won Damaskus. die pro- 
su und mehrere Raufleute ihren 
=. Aus einem kleinen See ent- 
Barada, der 2 Stdn. weiterhin 
Baflerfall macht. Deftlicher liegt 
ver Tiefe braufenden Barada das 
Badi-Barada (Ubila) ma- 
ssfhludt. 8 heiht „Mefle des 
„ weil bie Sarazenen a. 634 
nd der Meſſe ül welten. 
m auf dem anderen Flubufer. 
Damastus liegt auf dem nörd- 
des Großen Hermon Deir 
wo die Ruinen eines prächtigen 
ser gemauerten Plateform dom 
id 66 %. Br. liegen, an den 
Yön verziert und won Trümmer» 
Shenfo and bei dem in einer 
gelegenen Ratieh ein großer 
$. 8. 2ge. und 93 $. $. Br, 
Säufen faft fänmtlih umge 
Nie Eidwand zeigt eine große, 
Ruiptirte Wigur, ohne Bmeifel 
Dabei die Ruinen eines kleinen 
aablreige Höhlengräber. 


. aus einem halbfreisförmigen 


IE EINE uneus ven 
genchten Höhle; 
fürt das 
tlare Quelwafler in 12 bis 18 9. breitem 
Gtrome, folängelt fi) durd) das Dorf an Gäu« 
Ienfüßen hin und fürzt fi bei den Mauern der 
verfallenen Eittadelle in eine tiefe Schlucht 
Mehr ald 900 %. über dem Dorfe fleht auf 
einem Bipfel das Schloß von Banias Kalat 
Banias oder Kal at es-Sobalbeh), eine der 
f&önfen Ruinen Gpriens, nur auf der Oftfeite 
ä li, ſonſt ringsum anf fteil abfallenden 
[* swänden. In it einer 8 bededt es eine 
ðlateform von 100 $. Lge. und 200 $. Br. 
Die Rauern feinen aus der Zeit ber Herodia- 
ner zu Rammen. Im Inneren befinden fih ger 
waltige Gifternen. Diefes feit dem 17. Jal 
hundert verlaffene, ehemals fehr wichtige Wort, 
gewährt eine prahtvolle Ausfiht. — ImRB., 
jenfeit des Leontes, am Oftfuße des Kibanon, 
das Fort Rala’t eſchSchalif, im 12. 
Sahrhundert von Wilhelm von Thrus Beifort 
jannt, feit 1268 verlaflen, wo Bibard e# den 
Genpetritern abnahm. liegt auf einem ſtei · 
len, mehr als 1500 %. über den Leontes auf · 
Heigenden Pelsgipfel und beherricht die ame 
Umgegend. Das Gebäude maß etwa 600 F in 
der Länge und 360 ®. in der Breite, Thürme 
und Mauern find bis 75%. b.; an der 6. | 
ſteht ein fHöner runder . Rar von ©. 
iR ein Bugang möglich. Sierher flüchteten fih 
die Ehriften aus Banias vor Gelah-ed-Din. — 
1 Etde. von Banias liegt, in 569 v. J. O, der 
Hügel Tell el-Radi, womanglaubt, daß das 
alte Dan gelegen hat. Bis dahin verfolgte Kora« 
ham Die Mnige, welhe Eodom vergeert hatten. 
&6 war die Rordarenne des ifraelitifhen Boltes, 


amuwun ın 1110 9.9. 


Iordan, bei einer dem 
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de. Im W. von Aln el-Melläba, im Tell- 

horalbeh, hat nad Robinfons Meinung das 

alte Hayor won Rephthali gelegen. lieber den 
Huleh- Gere ſ. pag. 54. 


Eyalet el Sud oder Paläftne. 


Der Strich Landes von Dan bis nahe an ü 


Tiberias, nah W. hin die Meerestüfte ein- 
ſchließlich des Karmel, gehört zwar noch zum 


vorigen Cyalet, iſt aber ſchon paläſtinenſiſches Se 


Gebiet. (©. pag. 342 bis 360.) 
Hunin, ein elendes Dorf am Fuße eines 
alten Forts in einem Seitenthale des Leontes; 
eine wirre Ruine mit Spuren phönizifcher Archi⸗ 
tektur, ſowie römifcdher, faragenifdher 2c., um⸗ 
geben don einem in den Fels gebanenen Gra- 
en, deſſen Grund mit Tabak a if. — 
Kedes (Kedeih-Repbthali) liegt auf einem 
Hügel im W. eines grünen, von waldigen Hü- 
ein umgebenen Thales; unterhalb des Dorfes, 
» der Ebene, befinden fich die Ruinen, Sarlo⸗ 
pbage und 2 größere Gebäude. — Safed, 
4000 T., woson 1/, Juden aus Polen oder 
Nußland, liegt auf einem hohen Berge, den im 
N. und ®. ein tiefes Thal umzieht. Auf der 
Nordfeite ſteht die alte Eittadelle der Kreuz 
fahrer, auf der Güpdfeite ein anderes vieredige®, 
einem Yort ähnelndes Gebäude; ein Plaß zwi⸗ 
fchen beiden bildet das muffulmanifche Biertel; 
im B. und auf dem Mbhange liegt der Bafar 
und das Juden» Viertel, ein Haus über dem 
anderen, wo bei dem Erdbeben von 1837 an 
4000 Juden umlamen. Die Stadt hat mehrere 
Quellen und große umfchloffene Räume voller 
Bein, Del- und Fruchtbäͤume. Auch die male- 
che und intereflante Ruine der wohl gegen 
1100 von den Kreuzfahrern erbauten Eittadelle 
it Durch die Erdbeben fehr verändert. Bon bier 
aus überblidt man die herrliche blaue Fläche 
des Sees von Tiberias, und jenfeit feiner teilen 
Küfe das weite Blateau von Dſchaulan und 
Hauran bis zum Pit el-Koleib über den Bergen 
von Ledſchah; im &. das el⸗Ghor, das große 
Thal des Jordan bi zu den Adſchlun⸗Bergen, 
oberhalb des elsHeufin; im SEW. ftehen der 
Thaber und der Meine Hermon bei der Ebene 
von Esdrelon und den Bergen von Gamaria. 
— Gafed ift feit 4 Jahrhunderten hauptfädlich 
von Suden bewohnt und Gig einer berühmten 
ifraelitifden Schule gewefen, die im 16. Jahr» 
hundert ‚ausgezeichnete Rabbiner befefien hat, 
wie Mofed von Trant, Zoſeph Kard, Salomon 
Wlabaz. Mofes von Cordova, Somuel Dfeida 
uud Moſes Alſcheith: fie beſaß 2 Druckereien 
und mehrere Gynagogen. Durch die Erdbeben 
son 1769 uud danıı von 1537 iR fie ganz zu 
Grunde gegangen. Eimwa 11/, Stde im Pay 
von Gafed liegt ein 400 und 120 9. meffender 
erisfgener Krater, von Lada umgeben, und 
Vaſſer enthaltend: por andere befinden fidy in 
der Rachbarſchaft RD. iR Meirum ein 
berühmter Ballfahrtsert der Inden, weil fi 
dert bie Gräber ber großen 
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Doctoren Hillel und 
Gimeon Ben Jochal unb 


zweite Vethſaida, 
der Oftfeite des Zordan, im 
20 Minuten davor Un et-Ki 
des Feigenbaumes) bei einen 
Minyeh genannten Gebäude, 
Kapbarnaum. Der Khen u 
ſchönes GBebände gewefen fein 
und dem Ufer entfpringt eine M 
einer runden Bauer umjogen 
eines Yeigenbaumes; aud amd 
frudhten den mit Hohen Kräntı 
dihtem Buſchwerk bededten 1 
finden fi) die Spuren einer alte 
füdlih beginnt die &bene & 
Genneyareth, jept el⸗Gho 
Ghor genannt, 17.270 8. %. 
br., einft ein entzüdender Lau 
aber mit der fräftigften Bag 
rings umber liegen lachende Gi 
ftehen die teilen Bände des 8 
(Arbela), an deflen Fuß el-M: 
din bewohnte Ort biefer Geges 
edauwarab (die runde 
90%. im Durhmeffer balteudee 
bon einer Mauer umgeben und 
Bäumen und Bebüfchen verkedi 
ſchdel, wahrfheinlid Des alı 
ſteht aus einigen 30 Hütten, in 
Fiſcher wohnen, ber einzige 
Fiſcher des Sees, und aus 
Thurme. — Tubariyeß (Til 
wovon 800 afritanifche, fpanil 
Zuden, welde no in ihrer 5 
gehen, liegt 597 9. 8. unter 
an der Weftieite des Ger an 
alten Kenreth und iR nad de 
Rafteth Joſuas. Gerades Unt 
a. 16 a. C. nad Dem Reife 
machte es zur Gauptiabt von 
der Zerförung Serufalems wur 
ort der Suden and im 2. Zei 
429 der Sig des Gaubebein, 
von Tiberia® gin herder d 
Gemara oder der Talmnd yon 
die Maſorah, weile Die Teadikl 


d die Reinheit der 
Borgußligen "uub — 


Bon der Rorbfeite ähnelt der Hügel 
is Bon g 


anguyuugsuysn -— 
Ruinen, namentlid einer. 
maffider Thore, eines , 
Bäder, Gräber, Gäulentrümmer, Garkophagen. 

» daher der Rame. — ei u 
(Betbsaids-Jalias), ein Hügel mit Ruinen, 
nördlich vom Ger, an der Batyhah-@bene, neben 
der Mdg. des Jordan. Daneben fpeifte Iefus 
die Behntaufend. — Rade dabei, am Gee-lifer, 
Tell»Hüin (Chorazin), von Geſtrũpp ganz 
ü ‚Ruinen, bie ſich 2400 und 12008. 









überwugerte 
brochen⸗ —2 meiſt Trümmer don großen Dimen- 
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. Gin nicht weit davon gelegenes Dorf 
beißt noch Kerazeh. Diefe Ruinen können nicht 
die don Rapharnaum fein, weil fie nit an 
Ken Berge liegen und feine Duelle vorhan- 


‚Din die riflide 
beflegte und damit gang Baläftina 
gran. — 1/g Side. eni liegt bei 
jrunnen das anfehnlide Dorf el-Qubieh auf 
einem Hügel, umgeben von @ärten and einer 
Sede mächtiger Gactus. — 1 Gtde. davon ber 
it die-@bene Gödrelen, bie im D. den Tha⸗ 
‚or, im B. bie Kette bes Karmel hat. Der 
Thabor oder Dfeebl et · Tur (Itabyrion), iR 
ein ifolirter Zaltberg in der Beftalt eines ab» 
ten Regels oder eines Dromebar 
. Der Hınaufführende Bidyad-ieg iR 
zum Theil in den Mels gehauen, und ein dichter 
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isfaner von Nazareth jährlich einmal Meſſe 
en. Die Brieden —* auf der Rordſeite 


einen Altar, wo ſich zum der 3 

Maria Laufende von —** einfinden. Man 
fieht von bier im R. den Safed und den Großen 
Herman, im &. den kleinen Hermon (Dichebl- 
ed⸗Dahy) und jenfeit desfelben den Gelbe: 
(Dfegebl Jakwahſ, von bem erfteren durch das 
Thal von Sezreel und Beifän getrennt. — Seit 
den Beiten des heiligen Eufebens und Hierony⸗ 
mus hat man dieſen Berg als denjenigen ange» 
fehen, wo Ghrifi Berflärung flatt gefunden, 
and 88 And dort drei Kirchen gebaut worden. 
Judeß iſt dieſe Dertlichteit eher bei Banias zu 
fuchen. Zantred baute Bier ein Benediktiner- 
Kloſter, und Melit el⸗Adil 1212 eine neue 
Dekung- — GSudlich am Thabor liegt das Dörf- 
F ndor, nad 1/; Stde. dadon Rein 
( . 

Etwa im W. von Lubieh liegt am Rande 


der Ebene el-Buttauf, ehemals die von Aſochis g 


genannt, die von Fruchtbarkeit ſtroßt und deren 
oſtlicher Theil im Winter einen Gee bildet, 
Kefr⸗Kenna, ein elendes Dorf, und davon 
nördlich Kanag el-Dfchelil oder das gali- 
läifhe Kana, ein verlaffene® Dorf ohne Alter⸗ 
tbümer, wo Jeſus fein erſtes Wunder that. Ge⸗ 
en dab 16. Sahrhundert fing man an, Kefr- 
a für diefen Ort des Wunders zu nehmen. 
— Unfern Tell-Dfhefät (Jotapata), be- 
rũhmt durch die Belagerung, welche es unter 
Joſephus durch Befpafian ausgehalten. Es liegt 
auf einem Fels, den auf drei Seiten die fteilften 
Thäler umgeben. — Südlich Sefurieh (Se- 
phoris, Dio-Caesarea), unter Herodes Antipas 
der feftefte Bla und Hauptort in Galiläa. Rad 
der Eroberung Ierufalems wurde es, vor Tibe- 
res, Siß des Sanhedrin. Rach Antonin dem 
Märtyrer bezeichnete hier eine Kirche die Stelle, 
wo die Sungfrau Maria den Gruß des Engels 
empfing. Es if ein großes Dorf don erbärm- 
lichen Hütten am Abhange eines Hügels, der 
einen dicken Thurm don 50 %. Geite trägt; ber 
rößte Theil des Baues rührt von ben Kreuz⸗ 
abrern Her. Die Ruine einer gothifchen Ki 
t im Dorfe. — 40 Minuten entfernt liegt 
en-Räsrah oder Rayareth, 3120 €. &s 
war ein Lehn Taukred's, der es zum Bisthum 
erhob. Rachdem Bibars es 1263 ganz gerfört, 
ſcheint e8 400 Sabre verlaffen geweſen zu fein, 
bis 1620 der Emitr Fakhr ed-Din den dranzis. 
tanern erlaubte, bier die Kirche der Berfünbdi- 
gung zu bauen. 1720 wurde das Klofter ermei- 
tert und feitbem mehrte ih die chriftliche Be⸗ 
völlerung befändig, To daß fie jet mehr als 
1040 5 tiſche Griechen, 520 tatholifche 
Griechen 680 Lateiner, 700 Maroniten außer 
6s0 Muffulmanen zählt. Der von Hügeln um- 
gerne Ort erhebt Ach in 840%. H. (300 %. 
Pa bon eurelon) amphithentralif ; 
durchweg au en nten un 
wait fJlachen Dächern verfebenen Oäufer find von 
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Düngergraben; beun 
fyrif Orten ne‘ 
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bang. ee 
berakmt. D 
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Jungfrau, wo bie Mädchen 
ummen von antiker Form Wall 
erg wird ,‚ von w 
Zefim IRA wollten. 
legene kleine Rebi- 
[hönften Ausſichten in ganz | 
SB. liegt die Ebene von 
Esdraelou (g fe Yorm 
Merdfch-Ibn Amir genannt, 
edige irren mi Geiten 
e., md O. 
Nah: ein ungehenrer —8* 


3 


aber nad) Regengüflen reißen! 
vom Karmelgebirge deh. 
Mar⸗Elias). Dies iR eine 
IM. br., bi 
frei 


I 
j 


Gärten, Beigen-, Dliven- und Cactus⸗Pflan⸗thu 


und fleinen @etreidefeldern umgeben. 
Girepen find eng und ſteil, zum Theil 


R 





ran smenan; une 
“ : 
Oedale der Bropheim hat 





nazu Rbhatfa (Sycaminum), 
t ößerreichifchen Dampfer ans 
mehungswerten umgeben fie. 
kw füblid vom Cap Rarmel 
a, Castellum perezrinorum 
‚am Güb-Ende des 3000 8. 
gehauenen und durd) bie Tem. 
Is petra incisa oder der via 
ort der lepte von den Kreujz · 
gehaltene, erft 1291 verlaffene 
ta gewefen iſt. Der Dit, ein 
ten zwiſchen den Ruinen des 
inem felfigen Borgebirge. Das 
siger Trümmerhaufe; im B., 
n bie Reſte vom Gchloffe der 
hoit Baumaterial aus diefen 
€ Hafen if ganz verfandet. 
ara (Dora), fhon zu Plin 
einem Pelßvorgebirge die Rui« 
Iteopole, eines Portitus und 
«8 großen Thurmes der Kreuj · 
fpen zählt 140 arabiſche Ya- 
r der Rohr ej:Berka (Crocodi- 
ie fi dort findenden Beinen 
ıh genannt, find einft aus dem 
terge en Crocodilon Po- 
‚en. Senfeit des Pluffes beginnt 
von Baron; ein faft ganz vom 
Aquäduft führt 9000 9. weit 
(da6 paläfinenfife Caess- 
wima Flavia!. mo auf einem 









Ergeven;; vieje groen vem Wangen Das aus jeyen 
eines malerifchen Barkes. Mi Bofferläufe 
fliegen Hindurd Die Uraber, melde den Boden 
bebanen, gehen ſtets ganz bewaffnet. Bon @e- 
treidefeldern und Oiigenhainen umgebene Dör- 
fer liegen darin. — Güdliher Iafa, griedifch 
3oppe (in der Bibel Jafo), 5000 C. ii, 
Ehriften), eine Gtadt von hohem Alter, der alte 
—& Baläfinas, I M. weſtlich von Iern- 
falem; der jepige Ort if} aber nit über 150 
Jahre alt. 8 erhebt ſich malerifh amphithen- 
tralifeh am Were auf einem Eandbügel, im®. 
mit Weinbergen und Grün bededt. Cine ber 
feftigte Mauer umgibt die düflere und elende 
Stadt. Der Handel, mit Del, Korn, Früchten, 
namentlid Orangen, hebt fid), feit Die franzöfl« 
fen Dampfer hier anlegen, 3 Moſcheen und 
Klöfter der 3 Haupt-Riten. Zwiſchen hübfen 
Gärten führt nad Oſten eine große Cactus · 
Allee nad) einer Sytomoren · Copianade, wo bei 
einem eleganten maurifhen Brunnen, Abu⸗- 
Rabbut, ein Blap allgemeinen Rendezvous if. 
— Im &D. Ramleh d. h. der Band, 3000 
€. (1, Shriften), a. 716 gegründet, handelt mit 
Baummollgarn und Geifen. Ein großes, 8.1240 
jegründeteß lateinifche® Klofter und eine fehr 
% ine, im 12. Jahrhundert von den Rreugfah- 
ern gebaute, jept in eine Moſchee verwandelte 
Kirche. Rad 1187 war Romieh das Gaupt- 
quartier von Richard Löwenherz. — Suͤdlicher 
am Meere As talan (Akcalon), öde, großartige 
Ruinen, welde die Hohen Uferfelfen frönen. 
Im Inneren erfennt man nod) eine von Säulen 
eingefaßte Straße, ein rundes Yorum mit etwa 
30 Eäulen in Ruinen; innen und außen finden 
nod Gärten, wo man die Wöcalonzwiebel, 
balotte nach dem Namen ber Stadt aenannt. 


höhe trägt die große Moſchee und die befieren 
Gebäude, und darum ordnen fi) gleihfam ver» 
ſchiedene Dörfer, ohne Mauer nnd Thore. Die 
Tradition von Eimfon ift no aufbehalten, und 
man zeigt nod die Thore, welde er auf den 
Schultern getragen. Die alte Stadt hat dem 
Malnma genannten, ganz derfandeten Hafen 
näher gelegen. Die auf der Haupthandelsſtraße 
zwilhen Eyrien und Aeghpten gelegene Stadt, 
welche nod zu MRobammeds Zeit das Emporium 
des griechiſchen und äghptiſchen Handels ge» 
wefen, ift noch jeßt die volkreichſte Stadt Sy⸗ 
rien 


en. 
Gũdlich von Razareth liegt Ber’ain (de 
ratl, Esdraelon) auf dem Abhange des Gelbok, 
einige 20 Häufer mit wenigen antiten Reſten. 
Ro Oſten führt zum Sordanthale ein tiefes 
Thal, in weichem auf einem Hügel die Ruinen 
von Belb-Esan, dem iebigen Beifän (Scy- 
thopolis) liegen, der ehemaligen Sauptftadt 
der Decapolis und Bifhofefik, Geburtsort von 
Bofllides und Eprill. Zwiſchen den Ruinen (ein 
Tempel mit 8 ftebenden und anderen liegenden 
Gänlen, ein gut erhaltenes, überwachfenes 
Theater, eine Akropole mit fchöner Ausficht) 
liegt am 300 F. hohen Abhange eine Colonie 
son 500, von Ibrahim Baſcha bier gelaflenen 
Aeghptern. — Um Eübd-Ende der Esdrelon- 
Ebene Dſchenin (en-Bannim d. 5. die Quelle 
der Gärten), bei Zoſephus Djinda genannt, 
gegen 3000 &., liegt an einem Abhange mitten 
wifchen Sohannisbrotbäumen, Cactus, Del» 
umen und Balmen, bei einer reihen, klaren 
Quelle und einem Aquäduct; die aus Stein ge- 
bauten Säufer find reinlih und behaglid. — 
2 Stdn. im EW. lag auf der Karawanenftraße 
von Wegypten nah Balaad Dotban oder 
Dothaln d. h. die beiden Brunnen, an einer 
Stelle, die noch jept im Lande ebenfo beißt; 
bier wurde Sofeph Durch feine Brüder verlanft. 
— Eüblider Sanur, eine bethürmte Fefte auf 
dem Bipfel eines ifolirten Felſen, hat man für 
das alte Bethulia gehalten. — Sebaftieh, 
5008, das alte Samaria, hebräifh Schomeron, 
a. 925 a. C. gegründet, die alte Hauptftadt des 
Königreiches Ifrall. Als Salmanaflar 721 die 
Bewohner in Gefangenſchaft geführt hatte, er- 
fepte er fie durch Böpendiener aus Babel und 
Ruth, weiche alfo unter den fpäteren Samaritern 
ba berhehen find. Herodes baute die Stadt unter 
Namen Gebafta neu auf, umgab fie mit 
einer Mauer und fchidte 6000 Veteranen als 
Soloniften Binein. Bon der alten Etadt if 
wenig vorhanden; auf der Höhe fteben nod an 
einer Plateform 15 eingefuntene Eäulen, viel» 
leicht vom Baals⸗ oder Auguflustempel, und auf 
der Straße nad) Rablus fieht man die Nefte 
einer 45 8. br. ungeheuren Golonnade, die gu 
einer formloſen BRuinenmofle führt, vielleiht 
einem Triumph-Qingange. Daneben erheben fi) 
nod einige b0 chende Gäulen im Biered, aber 
tief eingefanten. Der jepige Ort beſteht aus 60 
feRen, aus Trämmern erbauten Säufern. Bon 
der 3150 und 1150 durch die Rreugfahrer er» 
bauten Zohanniokirche, jept in eine Moſchee Ber 
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wandeit (die auf dem angebli 
hannes, einer Felotaamer aa 
son 21 Stufen, . 

Ride, ein 
traämmer vorhanden. Gi 


heben. 
Nähe 30 fließende Quellen au I 
er finden fih bier anögebehat 
— die den Einbrud 
Vegetation maden, wie tein 
Baläflinas. Hier hat Abraham 
fhlagen. Sichem war der Hau 
ritaner, die in ſtetem Hafle wi 
ten, weil diefe das Unerbieten . 
nad) der Rückkehr aus der baby 
gentaaft ihren Theil au der 
often zur Wiederberfkellung I 
utragen, verädhtlic zurücdigem 
e nicht als Radlommen Uhr 
ten. Die Stadt mit ihren Min 
Säufertuppeln und crenelirte 
maleriſch zwiſchen dem Grün; 
Gaſſen find voller Trümmert 
Theil mit Gewölben gededt; e 
ſchön und haben felb 3 und 4 
iR eine der blühenden Städte 
der Stadt befinden Ach die M 
gebauten Paſſions⸗ oder Auf 
deren Thor unberührt iR. In de 
Eynagoge befindet fi au de 
das berühmte Manuſtript des 
rührend mindeftens au® der Ze 
».C. Es iR ein um 2 Gtäbe 
gament, mit dem alten phönigi 
ritanifhen Charakteren beded 
abgetheilt, in denen eng Bu 
gedrängt if. — Die mehem 
wobner von Rablus ud beia 
—* 
robheit gegen die 
Garizim findet man impofante 
2 große vieredige Lmfe 
bebauenen Blöden. Die fadli 
Ede einen Thurm. und in der 
die Reſte eined a She 
binfon find dies die Neſte d 
jum Schuße der Kirche der hi 
gebauten Feſtung; nad de Se 
Tempels der Gamariter, | 
gebaut. Die Gamariter bau 
um 330 a. C. einen Tempel « 
129 a. C. dur Io. Hyrlası 
Jufinian unterwearf Die Gamer 
und errichtete ſtarke Fe 
Kirche anf dem 
wen als Gtelle ihres 
am Güdfuße des 
Bügerzüge auf ihren 


1: 


%, wo Sefus die Samariterin len fpeiften; Bireh d. h. der Brunnen (Bi- 
im Durgmeifer haltende, 75 #. rotb), 10U0@., mit der malerifen Ruine einer 
A Brannen befindet fih) mitten irhe aus der Zeit der Rreugfahrer; Toleil 
Difpen Saale und ift tief in den el«Yul d.h. Hügel der Bohnen (Gabaa oder 
GEHR wahrfgeinlid if} er der Giben), die fpätere Mefideny Sauls. Bei Schar 
agte. Die von den Kreugfahrern fat und noch beffer vom Platenu des Gtopus 
de iſt ganz zerftört. — Etwa gemahrt man endlich Jeruſalem. 


at·Arabi oder das alte Babylonien, und EL-Dfchezireh, : 
zum Theil Affgrien. 


Mefopotamıen. 


Eapedition en Mesopotamie par Fresnel, T. Thomas et J. Oppert. 2 vols. 
3. — J. P. Fletcher, Notes from Niniveh and travels in Mesopolamia, 
fria. 2 vols. London 1850. — Gandrecpki, Reife nad Moful. 4 Theile. 

— Chesney, The expedition for ihe survey of the rivers Euphrates 
fols. London 1850. — K.Loftus, Travels and researches in Chaldaea 
- Budingham, Reifen in Mefopotamien nebſt Unterſuchungen über die Ruinen 
iuideh, Arbela, Eiefiphon und Geleucia. Berlin 1825. — Layard, Niniveh 
as. 2 vols. London 1849. — Ders., Monuments of Niniveh. London 
»s., Discoveries in the ruins of Niniveh and Babylon. London 1853. — 
Der Mittheilangen [hweizerifcher Reifender 2ies Heft: Meifen in den Orient. 
l. 


Armenien. 


Reife zum Atarat. 2 Theile. Berlin 1831. — Jaubert, Voyage en Arme- 
se 1805 et 1606. Paris 1821. — R. Curzon, Armenia, a year at Erze- 
11554. — R. Bagner, Reife nad dem Ararat und dem Höchlande Armenien. 
dich, Ueber die geologifhe Ratur be armenifhen Hodlandes. 1543. — Derf., 
tologifche Grundzüge der kautafiſchen, armenifhen und nordperfiihen Gebirge. 
1858. — Kolenati, Reife-Erinnerungen. heil I. Die Bereifung Hod-Arme- 
bethpols, der Schelinſchen Vroding und das Kasbel. Dresden 1855. — Theil IL. 
Eircaffiens. Dresden 1859. — 8. Rod, Die kautafiſchen Länder und Armenien. 
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lichen Thaͤtigkeit eröffnen und berftellen laffen. Eine neue Beherrſchur 
würde dem Lande den alten Werth und Reihthum zurüdgeben. 


Bir oder Biredfchif, 6000 E., in 569 
P. F. 9., liegt an dem 100 $. br. Cuphrat, 
wo derfelbe aus den Bergen in die Ebene tritt, 
an einem fleilen, grottenreichen SKeeidefelfen, 
ber Gartenterraffen und eine mächtige Burgruine 
trägt. Bon bier an haben englifhe Dampfer 
den Strom befahren. Um R.⸗Rande der flachen 
Gand»Ebenen Mefopotamiend, vom Cuphrat 
durch ein frucdhtbares, gut angebautes Land ge- 
trennt, das etwa 2000 %. H. hat und von Kur» 
denfämmen bewohnt ift, liegt Urfa mit etwa 
25.000 Bew., das alte Edejfa, nod zur Zeit 
der Kreuzzüge ein wichtiger Ort. Man vermu- 
thet, daB es das Ur der Ghaldäer fei. Es bat 
eine prächtige, Abraham geweihte Moſchee. — 
Rakka, ehemals Ricephorium, war eine Lieb⸗ 
lingeftadt Haruͤn⸗ ar⸗Raſchids; es liegt am Eu- 
phrat, und Rum Kaleh (Zeugma) mit einem 
yon: an der alten Heerſtraße der Römer. — 

ertifieh (Circesium), am rat, Chabür- 
Mög. — Ana, am Frat, eine widtige Kara⸗ 
wanen-Gtation. — 18 M. abwärts Hıth (ls), 
am rat, mit Rapbthaquellen. 

Tas zwilhen dem Eupbrat und Tigris ge 
legene Land hieß einft Mefopotamia, Babylo» 
nia, Chaldäa; jept nennen e6 die Araber die 
Inſel (al-Didesireh) und Eral-Xrabi. 
Die bewohnbaren, hügelartigen Etellen heißen 
Tell. Wir haben bereit gefehen ipag. 69), 
daß beide Ströme im Unterlaufe nur 6 g. M. 
von einander entfernt find (im W. von Bagh⸗ 
dad), und von dort an muß ehedem der Bafer 
reichthum der Ströme in einer Weife bertheilt 
gewefen fein, die das Land den am beften be» 
wäfferten der Erde an die Seite ftellen ließ. Un⸗ 
durchdringlicher Schilffumpf, verbuttetes Buſch⸗ 
wert und erbärmliche Belte der Schammar⸗ 
Araber find das Einzige, was man in einem 
Sande wahrnimmt, das einft 1/3 des ganzen 
Tributes der aflatifhen Länder einbrachte. 

Baghdad (Bagadata), 70.0008. in 9700 
Päufern (1555), zu 2/3 links am tiefen Tigris, 
der bie Breite bed Rheins bei Mainz bat, ge: 
legen, die Stadt der Chalifen, einft die Haupt- 
Radt der mohammedaniſchen Herrſchaft, ift die 
einzige nod) übrig gebliebene der großen Städte 
dieſes Landes, eine —8 — gelbbraune 
Maſſe, überragt von buntfarbigen Domen, von 
ſchlanken Minarets und den Kronen der Dattel⸗ 
palmen, umzogen von heißen Staubwirbeln. 
Cine 40%. h. Ziegelmauer, zum Theil zerfallen, 
mit balblreisförmigen Thürmen von hundert zu 

undert Schritt und ein faR ausgefüllter Gra⸗ 
en umgibt fie, etwa 2 deutfche M. lang. Eine 
eleude Shifbrude führt über den Fluß. Ueppige 
Dattelpflanzungen und Gärten erfcheinen wi 
fen den gira Kuppeln und anmutbigen Ri- 
narets. Der Balaft der Chalifen dient ale 
Domäne, und bie übrigen Bauwerke find ver- 
ſchwunden; nur bie &bore und Thürme ber- 
tathen nod die einflige Größe, die auch noch an 
einigen Mofcheen und dem Grabe der Zobelde, 


der Bemahlin Garun-ar-Bafı 
it. Baghdad iR a. 762 dom 
Chalifen, ei Manſar, vw 
gründet; feit 1638 gehört es 
Nenbanten find erbärmlich, 
ohne Yeniter fo eng. def faun 
haben. Baghdad if die Hau 
Sißz eined General- Gouneı 
Entrepot für einen großen 
Ahlen, Arabien und Perfien 
find etwa 50.000 Robammei 
20.000 Juden, etwa 3000 € 
Armenier, Syrer, ReRorien 
mohammedanifche Iudier. 1 
und reichten find die fehiitif 
Ehriften find mei wohlhaber 
wohnen 1300 Häufer und hab 
Bu ihren heiligen Gtätten 
Gräber Joſuas, Ezechiels un! 
gris, Esras. Am RW.⸗Ende 
roße GEittadelle, ohne Wert! 
eidan oder Bla wimmelt 
miſch von beladenen Efeln, | 
trägern, Fellaht, Beduinen, 
weibern und Straßenjungen. 
Lumpen und alten Gäden in 
bietet der eine Gemufe, di 
Früchte, der dritte Bleifch | 
Coteletten und Kebab in ra: 
bädt Fiſche und bereitet ein 
Roßlämme handeln unter füı 
talem Geſchrei und eindringli 
den Auswurf der Bferde Perf 
Karawanenknechte ftriegeln 
Maulthiere, ekelhafte Bettler 
mofen, Hufſchmiede Hänmen 
und zerlumpte Buben prügeln 
find ohne Furcht dor noffer 
©etreidehaufen aufgefpeidgert 
[hen und Thieren die unentb 
Dazwiſchen freugen müßige 
wahrlofter Haltung und —— 
Blicke, beide begierig, derlore 
Gegenſtände zu ufurpiren. 
ringsum, To lange die Mo 
fijen auf den hölzernen Bäı 
den unter Veranden, beftehen 
Edilfmatten und Säulen ve 
gen, behähige, weißbeturt 
Araber, die Beine kreuzweits 
bon Tracht, und ſchauen, de: 
Nargileh im Munde, ein 
Kaffees in der Hand, obne e 
ziehen, dem wilden Wolkstrei 
gen im melodiſchen Getöne 
hellen einer Raramane. 
Maulthiere, Reiter anf Pfe 
perfilher Tracht und Bew 
Srauen mit weißen Meöten 
beiden Seiten des Saumthi 
durchbrechen die dichte Men 
langer Reihe worüber, A i 


Gyrien. Erab⸗Arabi: Baghdad. — Babylon. 


Shharfihi ziehen 
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ıg von der Gtadt, 
Würfe mit ihrem 
— On 
e Datteln. — Den 

fer. — 1831 raffte die Veſt 
fehen hinweg; dazu über 
ris die Gtadt, und nahen in 
Oäufer und mehr 


Kadr, den man für den ſt 
for Hält (von den Arabern 
ant d.5. Ruine), wo Ulezan⸗ 
Morgen große Ruinenflätte 
n einer 1)/. g. M 

alten 


Des i5 


Schilfe. Aus ihrem Materiale find feit 
pumberien Städte und Dörfer ber Umgeg 
worden; Daber find überall Löcher 
8* in denen Schlangen und 
ſen. Der iſt der bedeutendſte 
der Rabe zeigt das vollendetſte Mauerwerk. Im 
N. des Kaor erhebt fidh ein 120 ©. h. und 550 
B ler. Pägel, Dabil genannt; die auf demſel⸗ 
Grabe 


bed iche Ruine der Vhramide oder des 


Ahr 


dritten Stocwerkes bis zu 35 W., fo 
Die Geſammthöhe der Ruine 235 %. be 
trägt. Diefe Ichten Ruinen hält man vielleicht 
mit Recht ae die des von Tabuchodonoſor ge 
ifchen Thurmes, oder des Bal- 
Tempels (des Etagen-Thurms, des Thurme der 
Zufehriften, der Tempel der fieben Leuchten der 
Weit), der ih in Mitten von Mauern 
i en Thoren umſchlofſenen heiligen Ber 
—* don 1200 %. im Quadrat in 8 Gtodwer⸗ 
2600 J. 9. erhob. Es if der Reſt von 
Borfippe, aſſhriſch Barfipa, d. h. kan 
praden, wohin Rabonid (Belfaz- 
Eyrus flüchtete. Unf demfelben Unter 
Randen noch 7 Thürme von verfchiedener 
Sarbe, einer über anderen erbaut: der 
erfte, der des Saturn, 180 %. br, ſchwarz; ber 
zweite, der der Benus, 156 $. br., sch, der 
Des SIupiter, 132 J br., orange; der des Mer⸗ 
tur, 108 F. br., blan; der des Mars, 849. br., 
roth; der des Mondes, 60 9. br., filbern; ber 
ber Sonne, 36 %. be., golden. Die daneben 
* Ruinen, genannt Sbrahim⸗el⸗Chalil, 
n 





d die der Tempel Rinip⸗Sandan, Yo (EI) und 
dreifachen Heiligthums der Göttin Nana. 
Dies ift alles, was von der Pracht des gewal⸗ 
tigen Babylon übrig geblieben, das einſt ein 


gein Quadrat von mehr ald 2000 Morgen (41/s mal 


je grob ald London) bildete, und das eine zu 
en Seiten von -einem Graben begleitete 
Bauer (Imgur-Bel d. 5. Bel⸗Schuß) von 145 
3 H., 80 F. Dicke, mit Thürmen von 315 & 
., bon 100 Thoren durchbrochen, umgab, auf 
welcher bequem 2 Wagen neben einander fahren 
konnten. Innerhalb diefer Mauer ſtand ein 
zweites Biered, 1137 Morgen umfdließend, 
eingefaßt von der Mauer Rivit-Bel (d. i. Woh⸗ 
nung des Bel); in dem zwifchen beiden Mauern 
enen Theile lag Borfippa. Diefe Mauer 
atte 88 J. &., 28 %. Die, und ihre Thürme 
waren 172%. h. Die SO.⸗Hälfte war culti⸗ 
virter Boden. 
Ws Wlegander d. Gr., der Babylon größer 
maden wollte, al® es je geweien, geflorben war, 
endete Geleueus nahe nördlih am Ufer des 
ris Seleucia, und dDiefem gegenüber er- 
banten fpäter die Parthifen Könige Etefi- 
phon, weile beide Babylon großen Schaden 
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tbaten, obwohl e# uod zu Trajans Zeiten bes tü 


fand. Die beiden neuen Städte, welche fidh bis 
zu Ende des 7. Zahrhunderts erhielten, nannten 
die Araber Madain, d. h. die beiden Städte; 
unter dem Ghalifen Omar fielen fie und wien 
wor Baghdad. Unter den Ruinen Etefiphons 
ſteht noch eine Seite vom Balafte des Ehosroe, 
in der Mitte mit einem 85 F. b., 76%. br. und 
148 8. tiefen Berticus. 

Im SW. liegen in ber Wüſte Meſchhed 
Ali, mit Wis Grabe, ber für die ſchiitiſchen 
Perſer hochheiligen Grabfätte; und Kufa, das 
eine Beit lang die Refidenz der erften Ghalifen 
war, aber jegt ohne jede bedeutung it. Im 
RB, von Billa finden wir Meſchhed Huf- 
fein, mit des Huflein Grabe, der ein Sohn 
Ws war: ein ebenfalls heiliger, aber von den 
Bahabiten verwüfteter Ort. — Unterhalb Bagh⸗ 
dade, in Bug eih Schiuch, haben die Mandäer 
oder Johannesjünger ihre Hauptgemeinde, welche 
Johannes den Täyfer für den einzigen rechten 
Propheten halten (der Rame kommt von Man⸗ 
daje d. h. die in Bott Lebenden). — Im ED., 
wo beide Ströme ſich vereinigen, liegt Korna, 
daß Leine ‚Widtigleit bat. — Basra oder 
Baͤſſora, in der Mitte des 7. Sahrhunderts 
bon Omar 4 Stön. nördlicher erbaut, 4500 6., 
wovon 1/, Araber, 1/, Perfer, die übrigen Tür» 
ten, Urmenier, Hindus, Iuden, ſyriſche Chriſten, 
Kurden und Europäer find, am Schatt⸗el⸗ arab 
war Der wichtigſte See⸗Handelsplaß dieſer Län- 
der; es liegt aber ſehr ungeſund, da der Caphrat 
bei feinem Steigen im Mai und Juni troß der 
Deichbauten die gange Landfchaft in einen 
Sumpf⸗See werwandelt, in welchem dann bie 
Gounenpipe fürchterliche Fieber erzeugt, in Folge 
deren jährlich die Bewohnerzahl diefer einft ge- 
waltigen ſchmußigen Stadt abnimmt. Ganze 
Theile derſelben liegen daher ſchon öde und im 
Muinen. Die Audfuhr son Datteln iſt noch an- 
fehnlich. Der einzige, für größere Schiffe paffir 
bare Mündungsarn des Gchatt-el-arab ift der 
Choͤr Halti; fein rechtes Ufer Landſchaft Daua- 
fir, begleitet ein Dattelwald bis and Meer. 

ı Um oberen Tigris rechts liegt im alten Aſſh⸗ 
rien Möſnl, mit mehr als 18.000 @., etwa 
50 U. von Baghdad. Es IR von Mauern um⸗ 
chloſſen, hat 15 wit Minarets verfehene Me- 

n, 12 Kirchen, 2 Synagogen und etwa 20 
türlifche Bäder, und iR blühender als die meiften 
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fein; man hat ein Wazi ß 
tet, im Fre 1,105 Eine € 
ü den Ei 


Botla das 2000 Yahr lang veı 


a. 1842 aufgefunden haben. Di 
find mit t 


sfwendung gı 
vieler Mũhe gu Stande 
eine ungeahnte Pre ir 
Weiens und unferen Muſeen 
ften Alterthümer verfchefft, die 
reihe der alten Weit erſchloſſe 
bat baupifächlich den Hügel ©ı 
unterfucht, der etwas nördlich ı 
Lahard dagenen den bon Fü 
bene erheben ih umhlige 9 

ne en n 

wohl jeder einen alten Dr I 
Höhe des Tell-Ufer zählte La 
100 ringsum, die Heberbleibis 
Blüte. Riniveh bat einen Umfe 
(480 Stadien oder 3 Tagereija 
IM. lg. und über 2 br., 
als London; aber wahrfgeink 
mebr als 600.000 Bew.; ser 
Gärten und Felder nicht unbe 
ein. Unter den jedenfalls ehem 
börenden Hügeln if der von | 
Kalt Ninewe oder das Schloß 
nannt, weider fteil aus der &b 
Reigt, 7689 $. Umfang bei, 
Höbe die und da Hätten von 1 
fheint, wie die übrigen, ein a 
aber man findet bald Marer 
Scherben mit Keilfgeift, Ya 
da Basreliefs ꝛe. Sñdlich « 
NHeinere Rebbi Zunis d. h. Bre 
®. des Tigrid liegt 14 M. dee 
der Hügel Kalt Scherlat und | 
von Al⸗Hadhr; erfterer bezeich 
das son a en 5 
gen Ruinen pieren en 
wertbe Bildwerle. — i 
(Arbela), ein elendes Reſt. 





3. Kurdiſtaͤn. 


Der dſtliche Taurus und das Bachtijari⸗Gebirge umfaffen die ehen 
Gouvernementd Kurdiftän (Livad: Maredin, Sard, Diarbeir), wit ; 
von denen 198.680 Mohammedaner find, 51.235 Urmenier, 7224 3 
Sozidier, 1112 Bigeuner ıc.; Karberut (Livas: Readin, Karberut, © 
und Ban (Sivad: Ban, Hallijari); jept die Palkalyts Win, Mekul, 
(Kafka), und die Beilits Haffijart, Bahdinan, Buhtan (Bögden), Gin 
Dißzit Maredin. Die Unterwerfung ded erfteren hat Haſz Paſcha 1837 


ı Belten auf die Alpenwaiden. Ihre Viehzucht muß bedeutend fein, da fle 
ad Eprien ernähren und ihre Produkte bis Konftantinopel ſchlden. Ihre 
freundlich zwifchen Nußbäumen und Platanen, Weinbergen, Olivenpflans 
Bürten. Mächtige Pappeln, längs der Gebirgäbäge ftehend, llefern ihnen 

Die Berglehnen find oft bis zu großer Höhe terraffenförmig aufgemauert, 
zufen, wie die Felder, werden mit großer Kunft beriefelt. — Kurdiftän ber 
zinzeiten Dorfſchaften ohne flaatlihen Berband und ohne anderen Verkehr 
Aaubzüge. und Jeder ift in feinem Haufe zur Bertheidigung gerüftet. Alte 
auf unerfteiglihen Gipfeln dienen den Beys in Beiten der Roth als Zu⸗ 
Nefen Veys ift eine Anzahl von Ortfchaften zeitweis untergeordnet. Hielten 
weint zufammen, fo würden fie unbezwinglich fein. Sie find theild Moham- 
48 Ghriften; leptere theilen fi in Jakobiten und Reftorianer; die im 
15 find Jeñden. 


d. h. Land Belrs, das durch 
qchundert eroberte und nad) ibm 
ie, 15.000 &. (5000 fürfifche, 
W-armenifhe, 100 jafobitifde, 
stbolifche, haldäifhe rc. da · 
mf einer hoben Bafalttette, etiwa 
reihen Euphrat, hier Schatt 
Nannt u. etwa 150 Egritte breit, 
den tem Taurus im R. und dem 
8. auffeigenden Raradie-Dagh 
adelle erhebt ſich auf einer hohen 
be und RRarfe, mit 72 Thürmen 

mit Rufifhen und arabifhen In- 
Nadrelief® won Zhierformen, aus 
die Gtadt, die 1.9. M. im Im» 
ierraffenförmig fleigen die mit 
ı verfehen:en Päufer übereinander 
kaem mn Q Girden ünh narhans 





Binter fallen bedeutende Schneemaflen und der 
Etrom gefriert. Das Klima ift fehr ungefund. 
Den Strom befährt man mittel fogenannter 
Kelets, d. b. Blößen, welde durch aufgeblafene 
Gammepäute getragen werden. --- Im D. von 

iarbefr bricht der Tigri® wiſchen den Gebir- 
gen Tur-&bdin in &. und W. und dem Boh- 
tin im D. hindurd, und fein Thal bildet eine 
wundervolle maleriſche Landſchafi. — 7 M. im 





RB. Ma’aden, 1000 E., unfern der Tigrid 
Quell, hat reiche Rupfe agtuben. Noch weiter 
im RB. liegt Kieban-Ma’aden, 2000 €.; 
e& hat Gruben filberhaltigen Bleies. in ande: 
ter Ort it reih an Eifener). Wle 3 Orte liegen 
in einem rauhen Webirgslande. — 9 M. im 
68. Eert (Tigranocerta), ein grobes Dorf 
mit zerftreuten Ports. Die kurdiſchen Chans 
melde öherr üher Reben und Fod ibrer Untere 





auf der ganzen Ebene rings um den See. Ein 6 


Die oflatifche Küche. 


®. von Dierbelr Mare 
3 erhebt reihens 


großer Theil der Bew. wandert zeitweis nad 
onftantinopel, um ſich dort im verdingen. Es = Bebirget 
gibt hier hübſche Baſars, elegante Ka ee und un bin (Nisibis), 1800 60 
gute Khans, Hoſpital und Schulen. Auf einem plaß mit Kurde ; die Su 
örmigen Berge liegt bie Gittadelle. Sreund- Manern 2er fehen Bol 
Gärten umgeben rings die Stadt. — Im ?/, g. M. weit verfolgen. 
Türkiſch⸗Armenien 


(mit Kurdiſtan zuſammen faſt fo groß wie das Koͤnigreich Englı 


Die ganze Provinz bildet ein dürred und wüfte Ganzes, mit Ber 
tation und erbärmlih cultivirten Ebenen, welche nur ſchlecht und unge 
und Gerfte tragen. Allerdings findet man Eichen zu Maflat und große F 
Sohanli, welche das Bauholz liefern. Cinigermaßen blühend iſt die Vichz 
‚in den Diſtrikten Erſtrum, Baiburt, Terthum. Alaſchker und Bafln. Die Lu 
bet Muſch am ausgedehnteften; auch Reben zieht man und bereitet ſchlecht 
gehört ebenfalls zu den Produkten des Paſchaliks. 

a. 2200 v. Chr. regierte Haig, und nad ihn nennen ſich die | 
Haiks; 300 Jahre nad ihm Aram, der das Bolt durch Kriege grob ı 
dem das Land den Ramen Armenien erhalten hat. Jedoch verloren Die 
ihre politifhe Wichtigkeit und wurden Aflyrien tributär. Bon der Müt 
bundert& bis 325 v. Chr waren fie wieder unabhängig. Im 2. Jahrhund 
fiel das Land in Große und Klein⸗Armenien, die von vornehmen Hr 
wurden. Im diefer Beit politifcher Selbftftändigkeit hatten fie eine reiche Li 
aber auf Xheologie, Baterlandsgefhichte und religiöfe Poeſie befchräntte. 
Groͤßen haben fie nie aufzumweifen gehabt; die bedeutende Intelligenz al 
Bolt befigt, beuten fie nur zum Gelderwerbe aus. Gie find daher die € 
Orlentes; fie find Geldwechtler, Bankier, Actionär und Detailliſt. oder ı 
träger. In ihrer Sprache findet ſich feit ältefter Beit ein ſtarkes turanifches 
14. Jahrhundert endete die armenifche Rationalität duch die Mamelude 
blieben die Armenier unterjoht und ihr Land ward wiederholt geteilt. 
2. Sabhrhundert finden wir in Armenien dad Chriſtenthum. a. 302 tu 
nehme zum Chriſtenthume über und dasfelbe wurde Landed-Religion. R: 
armeniſche Kirche ein nicht unwichtiger Zweig der chriftlichen, der ich nid 
der griechifchen unterfcheidet. Ihre Prieſter oder Rurtubeds müflen heiratı 
und Patriachen dagegen find zum Gölibat verpflichtet. Den BabR erkenz 
Urmenier nicht als kirchliches Oberhaupt an, fondern den Patriarchen vo 
deſſen officdeller Gig das berühmte Klofter der drei Kirchen zu Criwan iR. 


Trſiram, 45.000 8. (chemais wohl fofort einen Schneefall. 8 i 


139.000), an den Quellen Des Karafiu, in alter 

Belt Garin genannt (Caranitis), fpäter Theo- 

—— Sn 10. en ndert flüchteten die 

sun aan * hehe Griechen bor 

u r, und daher nannten es 

7 Kürten Arſen⸗Rum d. h. Arſen der Grie⸗ 

den. Es ti 51878. 8.9., anf einer Hod- 

ebene, die einen fehr kalten Binter hat, in wel» 
dem Gcmecbien — ci ein wicht feltenes 


; ein im Winter aus einem unterirdiſchen 
Suftizcm veranlaßt 


a 


keamender warmer 


Gtadt, an 
fabricirt. 1825 And weit Dem U 


©tadt erobert 
die reichſten und 


——— * 





Syrien. Urmenien. Klein-Afien. 


en Erfirum berüßrt. 1857 be- 
49.431.000 Freſs., die Aus⸗ 
Fres; aber von der Geſammi⸗ 
— auf Erſirum. das Uebrige 
timint geweſen. — In RR. 
E., am Tſchuruk⸗Sſunl.y- 
jegelegenen Bergen wohnt eine 
lodytifcher Lazen, fait eben fo 
it Zenopbonsd. — Im NO. 
f., an den Quellen des Aras, 
cn A. b., fruchtbaren und 
e, öftli von dem bewaldeten 
4 malerifhen Soghanli⸗Dagh, 
gelegene Feſtung, une ſchwar⸗ 
ern beftebend, mit Bauern, 
tadelle und einigen Werten im 
ben. Ihr Tranfithandel ift an» 
is 1551 beſaßen es die Ruſſen. 
O. liegen auf einem Felſen au 
e die Ruinen von Ani, der 
nüadt des freien Armenien. — 
.Bajefid, 2500 €., unweit 
es, Hrachtvoll auf einer Höhe 
ke der aiten genuefifhen Statio⸗ 
seh ein prädıtiged Kloſter. — 
o€., im ®. des Wän-Gees, 
die Handelshauptſtadt Arme: 
3 Moſcheen, 12 Tekiehs der 
siihe, einen widtigen Bafar, 
ıgäufer und einen bübfhen Ko» 
t. Berühmte Yärbereien. — 
am Eee der kleine Hafenort 
Den zuerft 1529 von Parrot, 
Abich und feitdem von Anderen 
ot befucht man am beften von 
Eerdar-Bulal, zwiſchen beiden 
3%. 9. gelegen. Von da lanıı 
ı 9560 P. F. zu Pferde reifen. 
at man dann zu einer 2. und 
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3. Station, Iopiere in 12.558 %. &., wo der 
ewige Schnee beginnt. Huf der ſchwarzen Rapa 
fleigt man dann zur 5. Station, in 14.67 %. 
9., bi® wohin 1554 die Erpedition Chodzkos 
gelangte, die bier ein großes Kreuz aufpflanzte. 
Hier liegt ein Kamm von porphyrartigem Tra⸗ 
chyt dor, der wie eine graue Mauer erfcheint: 
mit verdoppelter Anftrengung erreicht man 4600 
F. höher den plateauartigen Gipfel, auf welchem 
fih ein prachtvolles Banorama eröffnet. Plöß- 
lihe Gewitter und Stürme find in der HKÄöhe 
häufig. Sehenswerth find die beiden Gletſcher 
oberhalb de St. Jakobs⸗KThales, fo wie der 
Kegel der feitlihen Eruption, Karin⸗Jarilik (ge: 
plagter Baudy) genannt. Der Ararat ſelbſt heikt 
beiden Türken Agri⸗Dagh (gekrümmter Berg) od. 
Egri⸗Dagh :fleiler Berg). Der X. ift merkwürdig 
wegen feiner Webnlichleit mit dem Krater des 
Beiun, dabei liegen die Ruinen des reichen und 
fhönen Dorfes Arguri, am Eingange zum Ja⸗ 
fobsthale, des älteften bewohnten Ortes auf 
dem Ararat, das am 19. Juni 1840 dur ein 
Erdbeben unterging. bei welchem 1100 &. um- 
famen und die blühenden Meinberge zu Grunde 
gingen. lebrigens ift die Legende von der Arche 
Roch am Ararat gänzlich unbelannt. — Muſch, 
s000 E., am Murad⸗Tſchal, dem OR-Urme des 
Euphrat, mitten in einer fchönen Ebene um 
einen fenelförmigen Hügel gebaut, ein elender 
Dirt, umgeben von Hunderten von Dörfern; er 
hat regen Hondel mit Korn, Pferden, Vieh und 
ausgezeichnetem Zabat. — Batum (Butya!, 
an der Küfte, öſtlich neben der Mdg. des Djo⸗ 
roh Tſchoruk⸗Sſu), in ungefunder, fumpfiger 
Umgebung, ein aufblühender Hafenort, im B. 
des von Ringreliern betvohnten, wunderſchönen. 
waldigen Thales von Rino und des prachtvollen 
Kolova-Dagh. 


4. Klein-Aften. 


Klein-Wften. 


te. W.M.Leake, Journal of a tour in Asia Minor. 
tnn, Researches in Asıa Minor, Pontus and Armenla. 


London 1824. — 
2 vols. London 


‚Kınneir, Journey througb Asia Minor, Armenia and Kurdistan 1823 
u 3823. — Fellow, Ausflug nach Klein-Afien. 1853. — Kiepert, Memoir 
ruetion der Karte von Klein-Afien und Türlifh-Armenien. !%54. — Texier, 
e. Paris 1863. — Perrot, Souvenirs d’un voyage en Asie mineure. 
- Tebihstcheff, Asie mineure. Description physique, stalistique et 
ols. Paris 1560. — Forchhammer, Beihreibung der Ebene von Troja. 
(&y'’6 Reiſe in den dilicifhen Taurus über Tarfus. Gotha 1858. — Derf., 
ı Mlein-Uften. 1859. — Berg, Die Infel Rhodus. Braunfhweig 1861. 


noerhältniffe diefer wet. Halb⸗Inſel Afiens, die etwa 11/2 mal fo groß wie 

ind oben bereitß angedeutet worden (f. par. 34). In Bezug auf hiſto⸗ 

mgen, auf die Keime, welche dort zur Entwidiung gebracht werben fönnen, 

ir den Sandel IR kein andereö Land des Orientes mit Klein⸗Aſien zu ber- 

er iR ein fenchtbarer, aber uncultivirter Boden; eine forglofe, aber nicht 
35 * 
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unintelligente Bebolkerung; eine Verwaltung. welche die Iutereſſen ber 
geltend machen kann, indem fie gegen die Traditionen der Vergangenheit li 

Diefer wichtige Theil des Orientes oder der Lebante liegt zuiſchen 30% 
n, Br. und 449 und 699 3. Lge., fo daß er 156 M. 2ge., über 40 M. Br. 
QM. Flächeninhalt hat; die Bewohnerzahl wird auf 5 MIN. geihäpt. Die: 
fat überall fleil und ausgebuchtet, namentlih auf der B.⸗Seite in feltenfler: 
gezadt, und längs der S.⸗Küſte erreichen die teilen und hoben Felſsmaſſen 
Meer, zuweilen laffen fie nod Ebenen und Streifen dazwiſchen frei. Bu 
namentlich der Golf von Anamur, bis zum Kap Kyfyl-Riman (Posidium), 
von Kelindria (eigentlich vier Baien, von einander geſchieden durch Die 
Crauni 2c.). Das Gap Gavaliere oder Sarpedon bildet daS OR» Ende 
Ehdküfte, von diefem läuft die Küfte 13 M. nah RO., bis Soll, und 
den bid zum Gap Bephyrium reichenden Golf von Holmi; die erſte But ie 
iſt der neben der Infel Cavaliere geiegene Borto Cavaliere Der Gelf von“ 
som Gap Sephyrlum bis zum Gap Karaburnu (Megarsus) und bat 
eine Deffnung von 16 M. — Die legte nad) ©. vorſpringende Epige IR 
Burun, ein 130 F. 5. Feld; zu feinen beiden Geiten iſt die Küfte ein ſe 
und das Meer it voller Sandbänke, Untiefen und Klippen. Deſtlich von 
der Golf von Alegandrette ein, zwifchen den Caps Karataſch Barum usb 
demfelben ift die fandige, wenig tiefe Bai von Ahaſch oder Ajas (Nigenif 
Uyazzo genannt, ehemals ein ſehr wichtiger Berlehröplag geweſen. 

In dem im Mittel 100 %. tiefen Marmara- Meere haben wir an 
prächtigen Golfe von Istimid und Bömlyt oder Mudania, getrennt 
einer duch den Samanlh⸗Dagh erfüllten und mit dem Bo8-Burun (Posi 
endenden Halbinſel; beide Solfe find volllommen ſchiffbar: namentlich der 
teeffliche Ankerplaͤze. — An der Rordlüfte fpringt öfllih vom Wosperus ai 
Ign. von Belt nad Of gerichteten Strecke am meiflen das vom 
Gap hervor. — 61/, M. öftli) von der Mdg. des Galaria erhebt ih Die A 
ARD. und befchreibt einen großen Bogen bis zum Gap Iradſch (Lepte 
Küfte bleibt nad R. vortretend bis zum Iſthmus von Sinope. Bon Greg U 
bat das Ufer auf 53 M. Lge. nur leichte Einbiegungen zwiſchen den Caps 8 
im RD. der Bai von Eregli; Divan-Burun, im D. der Bai von Amaſſera; 
Burun, im O. der Bai von Kidros; Kerembeh-Burun (Caraınbis Prom.), 1 
des borigen; Indfehe-Burun (Syrias Prom.), das nördlidke; Beidi- 
Bostepeh-Burun, am Oft-Ende des Iſthmus von Sinope. — Bom Gap 3 
Me Küfte nah) SD. bis zum Gap Bana-Burun, und bietet fünf Gierfiheitte. 
liegt zmwifchen dem Iſthmus don Sinope und dem Delta des Ryfyl-Iemeh 
zwifchen diefem und dem mit dem Tſchalty⸗Vurun bortretenden Delta Des IH 
beide find ohne werthvolle Baien, wenn auch die Rhede von Samſun z. B. niit! 
tig IR. Der dritte reiht von der Oftipige des Iefcil-Delta (dem Herscleum Pre 
zu dem Borfprunge, welder dad Schloß Dinch-Raleh trägt; der winzte won bieef 
Gap Safon-Burun und Bana-Burun, und der fünfte, malerifdhe, dat am feinem! 
Dorf Ordu (Cotyora). Weiter öRlich tritt an der Küfle nur noch Das 
vor und begrenzt im WB. den flachen Einfchnitt, an welchem Trebifeude Hegt- 

Die Haupt -Sinfchnitte an der Weſtſeite ind: der Geil won Bdr 
Üdrampti; im Ofen der Weſtſpiße Klein-Ufend das Gap Webe ( 

im Güdthelle besfelben liegt die Bei von Almaly, neben meiden Bad. Cup‘ 


Ä 












dr ãa (jept Ritri), in deſſen RW. das Gap Wi orfpringt 
de das Gap Mefari der Alten bildet; zwiſchen beiden Caps und der Infel 
? Imfelchen Platia, Mefo und Soni Unmittelbar füdlih folgt die für 
it treffliche Vai von Tſcheſchmeh; dann folgen das Cap Aspro-Ravo 
remontorium) und dann die Baien von Yegrilia (die fhönfte), Merfin, 
Ismafi, bis zum Gap Korafa (Corycium) auf eine Strede von 4,5 M.; 
bat daß Meer die bedeutende Tiefe von 600 $. Dann folgt der weite 
ıbfdhit, den die Infel Samos gegen die Südwinde [hüpt. Bis zum Gap 
ame die Bai von Scala Ruova den Schiffen günftig; das Meer hat hier 
n der Meerenge zwiſchen Samos und der Küfte 210 &. Bom Gap Eu 
Ht durd den Samfun-Dagh (Mons Mycale), läuft die Küfte 51/5 M. 
ap Monodendri (Arbora der Alten) in der Richtung von R. nah S. Es 
: @olf von Mendelia, einer der fhönften an der Weſttüſte, mit einer 
ten-Baien; und endlich der große Golf von Kos; er hat eine Weite 
ı reiht vom Gavo-Arkiala bis zum Savo-Rrio (Triopium der Alten); vor 
tichen Golfe liegen die Infeln Ros, Bali und Rifgros. Cine der merk⸗ 
sten in demfelben if} die von Budrun (Halicarnassus). Mit dem Eavo- 
Dorifhe-IMhmus, welher den Golf von Kos im ©. begrenzt; von 
nfel Rhodos gegenüber die 5 DM. Ige., ſehr gebirgige Phoͤniz-⸗Halb⸗ 
noflema der Alten), deren Südküfte ein mahred Labyrinth don Baien, 
ıp6 bildet; fie fpeidet den Golf von Symi (dem Doriſchen Golf) von dem 
Der Doriſche Iſthmus endet mit dem Taſch ⸗ Vurun oder dem Gap Alepo, 
| &ymi; zu den zahlreichen Buchten feiner Südküfte gehörte die von Sa⸗ 
dem Wlepo-Gap und dem Aphrodisium Prom., und am Oft-Ende die 
er Golf von Gaunus hat vom Ylepo-Gap bis zum Güvela-Burun (Peda- 
ine Deffaung von 11 g. M., und zu feinen aahlreihen und fhönen Balen 


30 Die efietifige Ehrtei.-" " 
mos faft abſchließt; öftlicher tritt dad Gap Undrai vor, baranf die 1 
Lundfpige und die felfige Halbinfel von Phineka, rieben welcher die Bai vo 
Es folgt nun ein flached Meer mit einem Kiedſtrande, bid eine” Heine Ha 
Cap Ehelidontum oder den Heiligen Cap nah ©. vorfpringt. Reben der 
5 Heine Selfen-Infeln (zu Strabos Zeit 3). Wit diefem Cap beginnt di 
von Adalia. An feiner Weſtſeite nennen wir den Golf Abrätfhen, den 
und die offene Rhede oder Bai von Schiralü ; zmifchen der fepteren und 
"nad O. vorfpringenden Spige diefer Küfte, dem Cap Avoda, Hegen kleine 
li die don Tekrova, welche duch ein Cap, das die Ruinen von Bhafelt 
Boten getheilt wird, beide von der hohen Solimand⸗Kette umgeben. Rai 
ginnt das weite pamphyliſche Ufer, das bis Alaya, 13 IM. weit, ein fandi 
ger Kaftenſtrich faft ohne Cinſchnitte if; das Meer iſt längs der Küfte 10 b 
bietet einige gefährliche Untiefen, vielleicht an der Stelle der von Strabo 
Anfeln; der von Steabo genannte Küftenfee Sapra if jept nur ein gewalti 
fernter Bon der Küfte hat dad Meer bedeutende Tiefe. Alaya Itegt auf eine 
an der Küfte. Bis zum Cap Anamur, biß zu welchem der Golf von Adalia 
Küfte gradlinig, iſt aber da, mo der &ragus an diefelbe berantritt, fein gez 
tiger wird Die Küfte zmifchen dem Gap Anamur und dem Eap Liffan-el-KRal 
rium, und daher ift die Südfüfte Giliciens auch viel malerifcher, als die Berti 
maffen ftürzen bier oft Neil zum Meere ab. 2M. vom Eap Anamur entfe 
eine Siefe von 1237 P. F. die bedeutendfte Tiefe in der Nähe der Küfe 
Ins Schwarze Meer münden: 

Der Sakaria (Xerabates, Sagaris, San- 
garias), 871/, M. Ig., 32 M. Abſtand der 
Mdg. von derQuelle, entficht aus zwei in etwa 


4500 5,0 entfpringenden Quellflüffen, dere: 
weſtli ber bedeutendere iſt, und die ſich bei 


pert Kermir). — Aus dem 1 
fließen die reißeuden Gebirge 
Tihai, an welchem Beybay 
ZfhaluMlanffu, anweld 
— Links münden: der Pur 


Tſchandit in 2755 FJ. 9. vereinigen, wo er 
ſchon ziemlich reigend it‘ Er windet fih nun 
nad 9 und dann nach R. durch die Hochebene 
Galatiens; plößlich wendet er fich darauf nach 
W. und RW., um die Gebirge Phrygiens 
und Bithyniens zu durchbrechen, wo er 11 M. 
weit, von Estifhehr bis Lefkeh von Bergen ein- 
gefebloffen it. Darauf wendet er ih na RO., 
durchfließt noch einige Engen oder Derbents und 
betritt dann eine offenere ®egend, bei Adabafar 
370 B. F. h.; Hier tbeilt er —* und ſeine Arme 
umſchließen eine Inſel, über welche eine lange 
Holzbrüde, Ufun-Köpeu, führt. Der Fluß iſt 
bier wenig tiei, aber fehr reißend; feine Ufer 
find niedrig und felfig; bei Indſcheſfſu it er fehr 
breit, fließt aber langfam, in unzählige: Mün⸗ 
dungen bis zum Meere. Schon 12 M. vor ſei⸗ 
ner Mdg. ih er 150 bis 180 $. br. Zwiſchen 
den Bergen bildet er Etromengen und Catarak⸗ 
ten. — Rechts münden in ihn: der Lütſchült 
oder Kleine Sakaria, bei Tadſchir in 2573 
%9. — Da Engüri-Sfn, entfiehend 
aus drei bei Ungere ſich vereinigenden Ylüflen: 
Dem and dem fumpfigen Emir⸗Göll kommenden 
Tabat-Gfu, der Durch Angora flieht; dem 
von dem trachptifchen Aldos⸗Dagh kammenden, 
HM. Ign. Tehibut⸗Tiſchal und dem diefem 
etwa parallel iebendeu Murtaſa⸗Tſchal. — 
Rördlider mündet der Smir-T fdrat (bei Kie⸗ 


6 M. im ©. don Autabie ı 
entfpringend;, er fließt in grı 
unterhalb Kiutahias ift er b 
Felſen eingeengt; bei Eotiicht 
mehrere Urıne, die im Gomme 
find. Beine mittlere Breite if 
Rabe im W. don Lefke nıan 
Tſchal oder Böl-Efu Gaiſt 
von Bruffe entfpringt; er ı 
Samamlu-Gfu, aus deu 
mend, auf. 

Der Milan-Gfe (Hip 
fommt vom Boli⸗Dagh — 
Yrmat (l.ycus) oder Kilidfd 
Tſchila-Dagh bei Karabuna 
liegt in einem äußert malerifs 

ablreiche Cascaden bilder; u 
Fort überall zu durchſchreiten. 
T fat (Billedo, Billis) ent 
Sſuſam Ala⸗Oagh, 4500 
ſchreibt cine große Sförmige | 
weiterhin Hammamin-&f 
und dann Goanfr-Gfn, 
und bereinigt fi) nad 26 M. 
9 M. Abſtand der Quelle ve 
mit dem vom TichurumimR 
in 150U $ ©. ntfpringenden 
nimmt uun den Namen —F 
Der Barlan-Tfgat(Pa 
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»S fu genannt, it 1A MR. Ig. 
ı OR-Ende des Duran-Dagh 
‚ls Alpenſtrom ein fehr male- 
ı# welddem er in 600 %. Ree⸗ 
— Der Ryfyl-ISrmatd. bh. 
ch der Farbe feiner fer (Halys 
IM. Ig., entfpringt am ©.- 
min⸗Beli⸗Dagh, 31/5 M. ober: 
wa 6000 %. H., und fließt nad) 
wos, in 23770 P. F. H., wo er 
ker Hat, im Sommer fogar gar 
fam fließt bie zur Breite von 
r 90 %. br. reißend in einem 
t dahinſtrömt. Bon bier be» 
großen Halbkreis nad; W., über 
38.3.9. Bei Hadfh-Hamfa, 
‚ madt er feine leßte weftliche 
teht, nicht tief und reißend, in 
Thale; fein Waſſer ift bier im 
Kon Osmandſchik bis jenfeit 
Bett reih an Waſſerfällen und 
tes.” Erft unterhalb Bafira be- 
qhe Ebene, wo er fi in zahl. 
L sie ſich durch ein fidh beftändig 
bewegen. Er ift bei Baflra ein 
w. Sein Waflerreichthum, feine 
e wechſeln in feinem Laufe fehr 
2 Zahl von Brüden führt über 
ten 30 M. feines Laufes, bie 
ängt er von der linfen Geite viel 
19 von der rechten, wo fich nur 
: Bindehnen, und nur der LOM. 
Irtmatl AN erwähnen ift, der 
feiner Mög. noch 3146 F. 9. 
tindet in der Gegend von Kal» 
a⸗Sſu (Melas), im Oberlauf 
‚genannt, an feiner Mdg. nur 
eit; — weiter weftlid der IM. 
fu, in 3900 %. 9. entfprin- 
yem granitifhen Kodſcha⸗Dagh 
entfpringende Atbun Hab 
. — BBeiter nördlich mündet 
lidſcheIrmak. Er mündet 
jri und kommt von dem Tleinen 
Diefer 26 M. Ige. Strom ift 
'annteften Klein-Afiens, eben fo 
zahl feiner Zuflüſſe; der Konak⸗ 
bedeutendſte unter dieſen Iehte- 
der Ihysgat⸗Sſu oder Kütſchük 
von geringer Tiefe, mit ſalzigem 
falls wenig befannt. — Lints 
weret-Tfhat, vom öſtlichen 
t. Ig., und der Gök⸗Irmak, 
kara-Gfu genannt, vom SIitas- 
n etwa 3000 %. 9. entfpringt; 
verliert er ſchon den Charakter 
smes; unfern feiner Mög. bei 
er Fluß dur Felſen eng ein: 
in hal bildet bier das Defile 
höchſt maleriſch und von ftrate- 
it iſt. — 
I-Srmal d. h. Brüner Fluß 
: etwa Si M. im ED. von 
weſtliche Richtung, dann wen⸗ 
mmt von Umafla an fat öftliche 
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— dann nordöftliche und nördliche. Er 
dat 35 M. Lge., bei 19 M. Quellabſtand von 
der Mdg. Bon der Quelle bi Gümenef !Co- 
mana ponlica), wo er längs einer Hochfläche 
fiteßt, ift er febr anfehnlih,; von da, in dem 
fhönen Thale von Kaffoba ift er unbedeutend. 
Bei Tokat fließt er, 24 $. br., in 1600 8. g. 
9., bei Amafla, bis 90 F. br., in 1230 $. &., 
ımd dort hat er zumeilen fehr fteile llfer. Im 
Allgemeinen engen Felfen ihn ein, bis zur @bene 
bon Themisceyra, wo icharfhamba liegt, 
etwa 4 M. oberhalb feiner Mdg. Seine Tiefe 
ift mei unter 3%. Bei Amafia ift fein Waffer 
fehr kalkhaltig. — S1/, M. von feiner Mdg. 
nimm* er rechts den großen Sermelü-Z far 
ouf, deffen Quellen etwas öſtlich von denen dee 
Jeſchil⸗Irmalk zu liegen ſcheinen. — Im ©. von 
Amafla mündet lints der Tſchikrik⸗Sſu, 
der 21, M. im SW. von Tolat in mehr als 
3000 %. 8. entipringt, etwa 19 M. Ig., bei 
12M. Quellabftand von der Mdg. Die Gegend 
im ®. feines Laufes ift ganz unbelannt. — 
Unfern neben ihm mündet lin?s der TZfchater- 
lü-Irmal, der aus drei Flüfſen entftebt. - 
Deftiich neben dem Sefchil miindet der Terme- 
Tſchal (Thermodon: in unbefannter Gegend, 
welche einft durch die Mythe der Amazonen von 
Interefie war. Noch öjtlicher folgen nur Pleine 
Küftenflüffe. 

In das Marmara» und Wegäifhe Meer 
münden: 

Der Bömlil-Gfu Kios), waſſerarm, 
fließt, 2M. Ig., aus den Gee von Nicäa in 
den MRudania-Bolf. Einer der kleinen im ihn 
fließenden Bäche ift der Hylas der Alten. -- 
Weftliher mündet der Mualitſch⸗Tſchal 
(Rhyndacus); er entfieht auß dem dem Eimap-: 
See in 2395 P. %. 9. entfirömenden Gn- 
ſurlu⸗Tſchal (Macestus), der oberhalb 
Simab⸗Tſchal heißt, 26 M. Ig. Auf den erften 
181/3 M. feines Laufes fällt er bis auf 90 F.. 
fo daß fein Unterlauf, voller gelben Schlammes, 
ein san ſchleichender ift. Wie die meiften Jlüffe 
Klein-Afiens erfheint er in den verfchiederen 
Zahreszeiten fehr verfhieden: während man im 
Zuli bequem durch das Wäfferchen reitet, bat er 
zu Ende Dezember die Breite der Seine am 
Monte Keuf in Bari und man muß fi auf 
einem Floß überfegen laffen. In feinem Ober: 
laufe fließt er faft überall in einem tiefen, bon 
gerlen eingefaßten Bette. Etwas ſüdlich don 

ufurlu wird er von Bebirgen eingeengt und er 
ducchftrömt bier das Defite oder Derbent von 
Demir:Kapuffi Eifen-Thor,. — Der andere 
Quellfluß des Mualitfh ift der Adirnas- 
Tſchal 'Rhyndacus). Er entfpringt bei Gediz 
in etwa 34100 %. 9. und ift 261/, M. Ig. Er 
fließt meift zwiſchen hohen Ufern, felbft zwifchen 
300 %. h. Felfenmänden; weiterhin bewegt er 
fi in einer tiefen Spalte einer Hochebene. Er 
erhält, namentlih vom Olymp, eine große 
Menge von Zuflüffen. Rach bedeutenden Min: 
dungen ergießt er fi in den Abullonia-Eee 
und verläßt diefen als Ulubad-Sſu an einer 
Stelle, wo eine 600 F. Ige. Brüde über ihn 


führt (er felbft if 90 bis 200 F. br.), um fid 
mit dem Sufurlu zu vereinigen. Ganz nahe 
gegenüber mündet von Per linken Geite der den 
Manihas⸗See durdfließende Karadereh - Efu 
(Fluß des ſchwarzen Thale). — IM. nord» 
werlih vom Maniyas-Gee mündet der Kaz⸗ 
Dagb-Sfu oder Atfayaffi-Efu (Aese- 
pus), aus zahlreichen Quellen des granitifchen 
Kaz⸗Dagh entftehend, 121/3 M. Ig., aber im 
Sommer gänzlich austrodnend. — 51/;M. wei» 
ter im RW. gebt der Tſchano mit zwei Mdgn. 
ins Meer; er entfleht aus 3 verſchiedenen Strö⸗ 
men, deren bedeutendfter, nahe 10 M. Ig., aus 
dem trachptifhen Agh⸗Dagh kommt und die 
ſchöne Ebene von Than durdfließt. Auch er 
trodnet im Sommer ganz aus. Der redhtd in 
ihn mündende, ebenfald Kaz⸗Dagh⸗Sſu ge- 
nannte Zufluß ift der Granicus der Alten. — 
Der Mendere (Scamander) entfpringt 1,2 
M. öftli von Kara⸗köi in 2000 P. F. 9. und 
iſt 12 M. Ig. Bom Dorfe Bunarbafdi bis zu 
feiner Mög. findet er fih auf 1,2 M. feines 
Laufe ganz eigentlid yzwifchen zwei breiten 
Streifen von Vaͤchen eingefchloffen, welde mit 
ihm ein verwideltes Waflerneg bilden (f. weiter: 
bin die Ebene von Troja). Bwifchen Beira- 
mitſch und Ineh ift er ftellenweis 60 bis 90 %. 
br., bei mehr ald 3 $. Tiefe; unterhalb Bunar- 
baſchi trodnet er im Sommer fogar ganz aus; 
aber zur Regenzeit iſt er noch tiefer und 120 bis 
150 %. br. Die Zahl feiner Zuflüffe ift fehr 
bedeutend ; zu ihuen gehört der meift als Quell⸗ 
fluß des Mendere angefehene Evdfdilar-Efu, 
und der Tüdſchülar⸗Sſu, beide von dem 46-45 
3. %. h. Ida fommend. — Im O. von Mity- 
lini münden neben einander der Madara- 
©fu (Evenus?), vom Muzluk⸗Dagh, 10 M. 
Ig., im Unterlaufe Khodſcha⸗Tſchal genannt, 
ur Regenzeit anſehnlich; und der Bakyr⸗ 

ſchal (Caicus), vom Demerdfdi-Dagh, 12,6 
M. Ig., im Unterlaufe nit unbedeutend. — 
Zu den Bufen von Sınyrna mündet der Gediz⸗ 
fat (Hermus), 41 M. Ig. Bediz, unfern 
feiner Quelle, liegt in 3700 P. %. 9. Er ift im 
DOberlaufe von fteilen Felſen eingefaßt, und 
zwifchen Sirgue und Jeniſchehr fließt er in einer 
tiefen Schlucht. Diefer in der Regenzeit 15 bis 
18 $. tiefe Strom hat im Sommer wenig ganz 
ſchlechtes ungenießbares Waſſer. Bei Manifa 
ift er etwa 90 9: br.; weiter unterhalb, wo er 
einen höhft einförmigen Anblid gewährt, ift er 
felbR im Sommer tief. — Rechts münden: der 
Demirdſchi⸗Tſchal (Hillus?), 51/, M. Ig.; 
er entfpringt in 2767 %. 9. — Etwas weiter 
werlih entfpringt der Kütſchük⸗Tſchal 
(Phrygius?;, weicher bei Manifa mündet. — 
Vinte münden zahlreiche von der Tmolus- Kette 
kommende Bäde, und darunter der bei Gert- 
Ralefi (Sarıtes) fließende Pactolus — In den- 
felben Golf mündet der Meles-& fu (Pagus), 
ber Strom von Smyrna, der längs der ganzen 
ND.-Geite des Flufſes gewaltige Maflen don 
Travertin au den tradhptifchen Jelſen ahgelept 

t. — In den Bolf von Scala Ruova ergieht 
bee Aütſchüt⸗MenderezSſu ‚Cay- 
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ster), der in dem GBebirgöks 
Tmolus und dem Meffogis e 
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fehr bedeutend. — Suͤdlicher mi 
derez-Sfu (Masander); er li 
8. 6. aus dem Holran-Goll I 
mea Cibotus); bald nad fein 
dem Eee verfchwindet ex umd | 
ch feiner zahllofen Rrümmanı 
i er mmung 
Lge. bei Niue Duellabftand 
der Mög. Er durdfließt von | 
weite fumpfige Ebene von | 
2024%. H., von einem dichten 
efoßt. Duck eine ſehr tiefe 
Shlud, 21/2 M. öſtlich von 
alten Tripolis, als ein fchwer 
fer und reißender Strom fliehen 
lauge Thal, das im R. de 
Samſun⸗Dagh, im &. der Son 
Dagh u. ſ. w. einfließen, w 
Charakter volfändig; feine U 
und er befchreibt num feine | 
wordenen Krũm en bis yı 
dem fandigen Ufer. Bei Gare! 
%. H., bei Ienibafar 280 $; 
ſcheint der gelbe, ſchlammige 
Steppenfluß — Redts nimı 
etwa 3660 F. O. entſpringend 
Sſu, der auf den 10 M. ſei 
ein trachhtiſches Bergland, th 
Ebene durchfließt und den v 
in 1900 8.8. fommenben, 121 
Tſchal (Hippuris?;. Links 
Sfu (Lycus), / M.ig. € 
gen rings um den eben fo 
anfebnlicher Höhe. Bei den N 
cäa bat er no 1230 % 9.; er 
60 bis 90 %. br., aber doch gie 
und felten zu durdmaten. 4 
Gebirgeftrömen aus dem Baba 
verleihen der Umgebung dı 
Friſche der Wegetatien, die a 
innert; aud) vom Plateau vc 
frömen ibm eine Nenge Wal 
verleihen ihm wahrſcheinlich 
gehalt, weichen die Inctufati 
nen von Laodicka verrathen 
ferner: der Rara ⸗Sfu, vom 
Senidfheh mündend; der Ur! 
pasus), vom Dauas-Dagh 
Aktſche⸗Tſchal (bittere & 
nar⸗Tſchal, 11/2 WM. kg 
miündend. 
In das Ledantiſche Meern 
da * a Rorefeite des Bar 
entſpringt der Yimas 
3 =. weit nah RO., Dura 
Tſchal die Ebene von Rarayal 
fh nad ER; old Doloma 
bis) mündet er nad 24 I. | 
TM. Quellabſtand. — Der 2 
‚Aanthus:, im Oberleafe 
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meiſt waflerreider, reißender 
Sommer nicht zu durchwaten. 
afluß kommen der Ab⸗Tſchal 
urun⸗Tiſchal aus mehr als 
— Der 6 Milge. Orta— 
ıdus; kommt von den Höhen 
jJ. durchfließt den Adelan⸗See 
AR. des Chelidonia⸗Caps — 
Dalin mündet der Düden- 
\, der von der Solyma⸗Kette 
it aus dem See von Egerdir. 
tebemals au feiner Mög. einen 
arch dic gewaltigen Abfäße von 
Rafler bat er feine Müg. ver- 
feine Waſſergänge zerfpalten. 
a Cestros, entfpeingt in der 
barta in 3700 F. H. und ift 
durchftrömt die Pambuk⸗Waſi 
Ebene, in der er meift Ulanlyk⸗ 
Deftiiher mündet der Köprü⸗— 
on. im Dispoſras⸗Dagh ent: 
in 43460 F. H. er ift ebenfalls 
Aſchakiſch iſt er fon fehr be⸗ 
et fahrt eine 360%. Ige. Brüde 
fr. Etrom. Seine breite Mög. 
wa den Eümpfen, melde den 
Capra bezeichnen. — S1/, M. 
ver etwa I2M. Ige. Manab⸗ 
lelas;, ein auch im Gommer 
der breiteſte und waſſerreichſte 
- Beim Cap Liſan⸗el⸗Kahbeh 
nenet-Sſu (Calycadnus). 
Duelle befindet fih am Böl: 
u 6000 F. H. Er fließt 1 M. 
m Schlucht, bis fi) bei Erme- 
Quelflüfle vereinigen. Er ift 
iR faſt durchweg von Gebitgen 
ı er bei Kaſchkol in die Ebene 
Er ifl ein reißender Strom, 
ſeren Laufe mit einem bierfad) 
ols in feinem unteren. Eein 
enflus if der vom Ala⸗Dagh 
unde Büſaktſcheh⸗Tſchal. 
:% {dal Cydnus:, oberhalb 
8, Mezarly⸗Tſchal genannt, 
i Snellen im Bulgar-Dagh, 
yerne, höchſt malerische Schluch⸗ 
ift eın echter Alpenftrom ; fein 
durch eine verfumpfte Ebene. 
m Suli eben fo warm, wie daB 
e. — Faſt 1 M. öftlider mün- 
oder Salhun ;Sarus,, im 
m tiefen Querthale des’ Ker- 
ran » Zfchal genannt, der am 
Khanzyr⸗Dagh, in 600%. 9. 
IM. Ig. und hat bri Adana 
'aft 200 9%; er fließt dort rei- 
endfler Rebenfluß ift der rechts 
e Zamantia-Efu, vom 
ringend, wohl in 6000 %. 9. 
zurchbricht er bei Aarafch in 
Ht, in 3133 J. H. Er ift etwa 
Ibe nimmt recht den Tfda- 
der im W. don Wlufifchla 
efer lin? den Rarabunar- 
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Thal, der fat fo bedeutend if, wie jener; er 
fommt vom Ala⸗Dagh und ift S1/; M. 
113/32 M. öftlicher mündet der Dfhehum oder 
Dſchihau-Tſchal Pyramus). Seine Quelle 
liegt bei Elbijlan, und feine Ränge beträgt 15 M. 
Geine Krümmungen find bedeutender, ald die 
des Selhun. Für Leine Dampfer fol er bis 
Aln Zarba ſchiffbar fein. Seine Breite bei Miffie 
wird auf 500 F. geihäßt und ebenfo bedeutend 
ift fie mahe feiner Mündung. Eeine Sandabla- 
gerungen an diefer legteren fhreiten außer 
ordentlich ftarf ins Meer vor und er ijt fehr 
flach. Ehedem war feine Mündung eine ganz 
andere, und im Lauf der legten 2300 Jahre 
haben Eeihun und Dſchihan ſechsmal fi zu 
Einem Strome vereinigt und zu zweien getrennt. 
An Sterpenflüffen hat Klein-Nfien: 
den von 8. in den Buldur-Eee, in Bifldien, 
gebenben Gebron-Tfhai. Erentipringt an 
er Oftjeile des Agelan-Dagh in etma 4300 F. 
8. und flieht nah D., RO. und R.; feine Lge. 
heträgt ctwa 11 M. Kr ift nicht waſſerreich, 
fließt aber fchnell. Er mündet etwa in 3150 $. 
H., und mit ihm ergießt eine große Zahl waſſer⸗ 
reicher Bäche ſich in denfelben Eee, der ftetig an 
Sröße zunimmt. — Weiter öjtlich fließt aus dem 
in 3542 P. F. 9. gelegenen Beyſchehr⸗Göll der 
ya M. Ige. Beitgehr-Gfu nach dem in 
3163 P. %. 9. gelegenen anstrodnenden 
Soghla⸗Göll, den er jedoch nicht in jeder Jah: 
reßzeit erreicht, obwohl er eine große Zahl don 
Zuhlüffen bat. Aus dem lehteren Eee gebt zu 
Zeiten ein Abfluß nad dem Tiharfdembeb- 
Sfu, ter zwilden dem Ala⸗Dagh und Gök— 
Dagh entfpringt und fi nad großen Krüm:- 
mungen öftlid don Konia in den Sümpfen in 
3170%.H9. verliert. Er ift 19 M. Ig., im Eom- 
mer troden, aber im Winter ein verheereuder 
Strom. — Der Egerdir⸗Göll empfängt 
Buflüffe von R. her, namentlich den auch im 
Sommer tiefen Ulu⸗Irmak oder Beyas— 
Efu, wie aud don der Oft- und Weſtſeite. 
Gappadocien, Lykaonien und Lycien bieten cine 
große Zahl von Gteppenflüflen. die fi in 
Sümpfen oder vullanifchem Schutt verlieren. 
Klein-Afien if reih an Mineralquellen. Bon 
denfelben find namentlich zu erwähnen: die in 
939 %. H. entfpringenden Quellen bei Bruffe, 
deren bauptfächlichfte find: die Eski-Kaplidicha, 
360 %.; die Tſchekirgeh, 369; die Kara-Muitafa ; 
die Bujul-Kütürlü, 650; die Ieni-Kaplidfda, 
660 R; fie enthalten fhwefelfauren und fohlen- 
fauren Kalt und Ratron und wenig freie Kob- 
lenfäure. Die von Jalowa find 530 R. warm 
und fehr reich an Kohlenſäure; fie waren ſchon 
in alten Zeiten berühmt. Im Thale des Ilid⸗ 
ſcha-Sſu entfpringen beim Dorfe Tuzla 4 
loſe heiße Quellen, zum Theil wohl mit Koch⸗ 
ſalz gefättigt. 62 bie 720 R. warn. Die Salz. 
gewinnung gehört der Regierung. Eüdlicher, 
nach Smyrna hin, werden die heißen Quellen 
noch häufiger, theild Schwefel, theils Kohlen- 
fäure enthaltend. — In der am Golfe von 
Sighadſchik liegenden Ebene entipringen bei 
Ipfili 5608. warme Quellen, welche bald einen 
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10%. br. heißen Strom bilden; ein ganz ine lies mit gewa Raltnafkan 
eruftirter Aquãdukt leitet die Waffe auf das Rad eine große natü Vrkde, cams’ 
einer Mühle, wohl die einzige in der Welt, Wafferfall n. [. w. vong 2 
melde von faſt kochendem Duellmafler bewegt geſtellt hat. — Die von 
wird. — Auf dem Plateau von Pambuk⸗Kalefi an warmen Quellen; Die von 
entfpringt beim Dörfchen Karahalt ein 291/59 und won S 

R. warmes, kalkreiches Gewäfler, das ringsum Auch die Gegend des Urgäud 


Klein» Afen ift reih an Seen, namentlich im weſtlichen, Tüblden ı 
Theile. Im SO. von Iskimid Liegt der See von Sabandſcha, 21, DAMM 
im Umfange baltend, 109 F. tief, in 296 B.%. H. im 6. von rei ben 
rifhen Bergen umgeben; er ſcheint ehemals meiter nad) WB. gereicht zu * 
ein alter, oft beſprochener Plan, ihn mit dem Marmara⸗Meere zu verbinden? 
von Ooͤmlyk liegt der Ianik- Böll, über 5 Q⸗M. 8 M. im Umfange. 
fat 2 M. vom Meere entfernt. — Etwa EM. im ERW. liegt der Ubst 
Abolonia (Apollonia)«BöU, etwa 21/, M. vom Meere, 5,6 DO. WM, € 
Umfang, in 45 8. H. fein Rordufer bekleidet ein an Waflervögeln reicher @ 
der Mitte des Sees erhebt fi ein Inſelchen. — 4 M. weftlicher der M 
(Miletopolis oder Aphanites), 2 M. vom Meere, nahe 6 D.-M., von 1 
etwa in Meereshoöhe. — Nahe füdlih dom Jenik⸗See liegen in Dem fi 
Thaͤlern des Olymp der in fchnellem Abnehmen begriffene Jeniſchehr⸗i 
Wineh- Böll, erfterer in 2881 P. F. H., legterer etwa 300 F. nie 
ſehr Mein, niht von 1/5 Q.⸗M. Flähe — Güdlid vom Man 
Mermered- Söll, 1 Q.⸗M., 4 M. im Umfange, faft in M , 
Bafler. — 13M. weiter im RO. liegt der Siman-Gee, !,.D.-M, wj 
ſiſchreich — 17 M. im ERW. vom Mermerch-Gee, unfern der Mäande 
von Akistfchai, etwa 20.⸗M., 7M. im Umfange, in 55 P. FJ. H. fein 
falzig. von unangenehmem Befhmad; er ift auf drei Seiten von Bergen w 
Mäander ſteht er in Verbindung. Rach Tſchihatſcheffs Meinung iſt diefer OR 
alten Meerbufens von Latınus. — Im RO. der Infel Rhodos treffen wie in 
Ködfches-Liman, 1,6 Q.⸗M., AM. im Umfange.! / M. vom Meere entfernt, ven 
mals ein Theil geweſen zu fein fcheint; das berühmte alte Caunus lag zwifdgen I 
Meere. — Beiter oͤſtlich in Lycien liegen vier Heine Seen: der Göghäb-@äh IC 
3/ M., der größte derfelben ; der Kermanlu⸗Göll, der Bölbiffar-@5l und Der 


Nordöftlih, in Bifidien, liegen die Meinen Seen Keftel- @5Q und 
ber erftere ft ein intermittirender See und liegt in 9330 8. 3. 9. A 
der Buldur- Sec oder Gendſchelu-Göll; er hat über 2 D.-M. Blade | 
Umfange, liegt in 2700 %. 9. und bat ſalziges Waſſer. Ein Höhenzug U 
vom Tfhuruf-ffu- Böll oder Adſchi⸗tus⸗Göll (Ascanin), faR 2 A:M, 
Umfange; das Waſſer ift falzig und bitter. — IM. im NE. liegt der ſchäre 8 
See, 65 Q.⸗M. groß, 15,5 M. im Umfange haltend, in 26729. 4; fi 
licher, nad RO. gerichteten, ſchmalerer Theil wird auch Holran-GäH genannt; 
rings von Ebenen umgrenzt, während ber andere füdlide Theil, der eigentäide 
Ser, den Sharakter eines Gebirgs⸗Sees trägt; namentlih IR fein WWeiufer wi 
eingefaßt, die eine prächtige Vegetation befleidet, und dieſe fpiegelt Mh im di 
Pinten des Gerd; aus dem Waſſer tauchen die grünen Infeln Dfibennebe | 
Namentlich liegt die Stadt Egerdir unbeſchreiblich maleriſh. — 5 WM. im @D 
See don Kerelü (Carslilis) oder Beyſchehr, 14.40, nen mie il 
Umfang, in 3543 9. %. 9., mit 4 Beinen Infeln; im D. und ©: Tann di 














Agger Seen liegt läng6 der RO.:Geite des Emir ⸗Dagh; Sampfe umgeben 
Beben aus ihnen ber; fo 3. B. die Meihe, in welcher der Ak⸗Goll der 
‚1 2755 8. %. $.. und der runde Bee von O brütlä, in 3272 9.8.9. 
ieren, unfern vom &.-Ende deB großen Salzſees liegt eine Gruppe ehr 
AGafil. — Langs des großen Tuz ⸗ Goll finden mir eine Reihe anderer, deren 
Iaint-@öltl ik, faR 2 Q.-M. groß, vom 5'/; M. Umfang. in 3173 8. 
5 Beden bläulicden Thons, der ganz mit Bitter- und Glauberfalz imprägnirt 
m den See audwittern. Roͤrdlicher Hegen der Köpet- Böll (Hunde ⸗See 
t=@ Bil, mohl von ähnliher Veſchaffenheit wie jener, in etwa 3270 8. 9. 
See Klein-Afiend if der Tud⸗Goll d. h. Salzſee oder Tus⸗Tſchöllü 
ſ/ðll (Tatta der Alten), 21 Q.-M. groß, von 17 M. Umfang, in 
. Un feiner fmalften Stelle, wo er kaum 3 J Tiefe hat, ficht man die 
Wurdführenden Dammes, welchen Uchmed 1639 aufgeworfen, um feine 
iaften hinüber zu führen. Den Ger umgeben Ebenen, ausgenommen an der 
üite, wo bie Ufer Bier und da fleil find. Im Sommer bededt den Bee eine 
dide Schicht von welßem Galze, auf der man ftellenweiß hinüber reiten 
Mer enthält namlich 32,2%), Salz (dad des Todten Meeres hat nad da ⸗ 
). — IM. füdlicher liegt ein zweiter Tus⸗Goll, der See von Kara» 
fa 3 O.-M Pläge, 5 M. im Umfange, ift falzig, ohne Salz abzufepen, 
133 9. & 9. — 2 Ston. im SO. vom Dorfe Karabunar und faſt gegen: 
‚Ende des aradſcha · Dagh finden wir einen freißrunden See, aus welchem 
nerfwürbiger ouftanifcher Regel erhebt. Auch dieſer See verwandelt fi im 
ie fee Salzmaffe. — Im SO. liegt der See von Eregli oder der At: 
ttik· Soll. von weiten Sümpfen umgeben. tm normalen Buftande von etwa 
iche und 51/, M. Umfang, in faft 3500 9. 6. — In. der Gegend des 
zwei Peine Seen: der Devely-Rarahiffar, etwa 2 Q.-M. haltend, 
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Stadt gelegene Tihagua: Böll ift bedeutend größer. — Zwuiſchen Genfuns 
if. der Meine Sce von Ladik zu nennen, in 201 8. 6, ber 4 
Strabo. 
Klein-Afien, das etwa eine Linie don Trebiſonde nad Wander d 
nach Tchichatſchef (1850) in 11 Eyalets oder Statthalterfchaften getheilt Sf 
bufun (Zrebifonde) odtr das Dihanit umfaßt einen Theil Aein 
Bontus und Kolchis; das von Kaftemuni befteht auß einem Theile —R 
von Paphlagonien; Chodawendkjar bezeichnet einen Thetl don M 
und Myſien; Biga iſt das alte Troas; Angora iſt Galatien; Garngak 
Myflend, Lydiens und Joniens; Aidin umfaßt einen heil Lydiend, 
Sariend; Karaman einen Theil Bifidiend, Lyeiens, Pamphyliens ud 
Cilicien; Adana das Cilicia campeftris; Marach einen Theil Acktl 
Sivbas Eappadocien. Dieſe Eyalete zerfallen in 39 Sandſchaks oder 
993 Kaſas oder Diſtrikte. In jedem Cyalete befinden fih drei Höde M 
völlig unabhängig von einander find: der Civil⸗Gouverneur, der f 
Truppen, und der Steuer-Director. 
Nach Kiepert (1854) war die Eintheilung gemäß dem Tuctiſchen € 
Gpalet Anadoly, beftehend aus dem Müſſelimlyk der Dardanellen 
M. Balikeffri (Karaffi), M. Bruffa (Shodamendtijar;, ar! 
das Sfultanat (ehemaliged Sſandſchak) Dengü ik; M. 
AH), M. Boly, M. Safaranboly, M. Kaftamuni, M. Kia 
Angora, Diftrift Afium Karahiſſar (fol zu Angora gef 
(Karmian), M. Akdifar (Sſaruchan), M. Mania, M. 3 
3. Aĩdin, M. Denislü, M. Mughla (Mentefhe), B. Udalla | 
barta (Hamid) — zufammen 14 Müſſelimlyks, 4 Dalheiyit 
Epalet Karamans« I li: M. Akſchehr, M. Veyſchehr, B. Konia (Kr 
B. Adana, M. Rigdeh, M. Alffareii — 5M, 28. 
Eyalet Aum-ZYli oder Sfimas: B. Kaiffarieh, Beilyt Maaden, M. 8 
HM. AUmaffia, B. Sfimas, B. Meraſch (ehemals ein Eyalet unter € 
difchen Vaſchas) — 2 M., 3 B. 1 Beilpk. 
Baſchalyk Tarabufun oder Dſchanik — 18. — Im Sarnen 21 
10 Baſchalyks, 1 Beilyt, 1 Diſtrikt, — alfo 33 Abrheilungen. 
Jept befteht es aus den Sandſchaks Widin, Magnefia, Deniziü, Menteſche 


Die Witte Klein-Afiens, etwa !/, ded Sanzen, if Flachland. umd zwar 
teils aus welligen Beden, theils aus völlig horizontalen Blateaug gebiftet; | 
völlig baumlos, daher einförmig und triſt, und haben das Klima des nörhtidk 
reich oder Deutfchlands, nur daß die Winter viel fälter und die Sommer wie Y 
man baut Bein, aber Feigen, Oliven ꝛc. fehlen ganzlid. Im D., B. ad 6 
Die Gebirge der Halbinfel, namentlich im ©. die impofanten Audlaͤufee des Tan 
dieſe Gebirgäregionen find die fhönften und reichften Landſchaften. Benz wi 
don Ebenen der Kornbau vorwaltet, kommen hier zu demfelben alle Gchäge den 
Vegetation hinzu. Die fruchtbaren Hocdebenen neben den Gebirgen ſud Ze 
gedehnt, wie 3. ®. die von Mohalitſch, die Ränder der Seen don Apellenis ug 
und an offenen, fruchtbaren Shälern fehlt ed nicht. Zu den iwichtigften gebiet 
Kyzpl-Irmat oder Halys und dad des Jeſchil⸗Irmak oder Irie, weiges Kb © 
um Schwarzen Meere zieht Das leptere eignet ſich für den Korrkag im geil 





das Mina eined ewigen Frühling, in melden eine beinahe troptfche 
Rt. — dar den Handel find Die vier gegen das ägätfche Meer fich öffnen« 
I deb aander (BöyutMendert), des Kahſter (Rütfhüt-Menderk), des 
Eigei) und des Caicus (Bakyr-Efha), von großer Wichtigkeit. Sie liefern 
. Tabak, Mais, Opium, Getreide umd Olivenöl und find in feltenfter 
Am beften ift der RB.-Theil der Männder-Ehene cultivirt, und dort 
1Söteh zu den wihtigften Märkten und Kornlagern: der nahe gelegene 
lsauova ift der Ausfuhrplag. Diefer Hafen und der von Smyrna erhalten 
# 300.000 tũrtiſche Kilo Getreide. Die anderen drei Thäler And weniger 
don ebenfo fruchtbar; weite Sumpfe ziehen fi in ihnen hin, weil die 
dien. Das Kom und Del, welches Yivaly und Tſchandarlhk ausführen, 
haus dem Kaitus-Thale, dab für die Reipcultur äußert günftig if, und 
wa, das jährlich etwa 7.500.000 Ailogramms zum Eyport nad Curopa 
» und Wdramites führen 100: bis 150.000 Kantars (32 bis 53 Mil. 
3 und beide müffen, nad) der Steuer berechnet, gegen 75 Mil. producie 
oden in Klein-Afien wird nie gedüngt, fondern nur don einem fehe rohen 
m. und dennoch gibt er immer Frucht. Tſchichatſchef Ihäpt, dab nad den 
eiſtungen ganz Klein⸗ Afien jährlich fehr wohl 100 MIN. Kilogt. Getreide *) 
t. Scheffel, !,, der Produltion Preußens) liefern könnte, wovon !/4 zue 
1 könnte. Auch für das Olivenöl ift das Klima Klein-Afens außerordentlich 
iches Bauholz befipen namentlich die Sudküften in Menge; das aus den 
as und Mauriens, welches meift nad; Aegypten geht, wird an der Küfte . 
Tarfus nebft der Ballona (Eicheln) in Schuppen, Mahazys genannt, auf ⸗ 
denen aber zur Begengeit viel fortgeſchwemmt wird. Die Ballona gelangt 
ach Europa, vor allem nad Trieft. Sehr viel kommt aus der Ebene von 
hlene und Thiot. — Der Tabak don Magrıefia, Bergamus, Adalia und 
der ganzen Eürkei berühmt; welter ind Innere der Plateaug wird der Tabak 
: Gultur nimmt ab, fo daß man ihn dort meit herholen muß. Gr wird 
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Vrodult der Hochebenen werden Man cultinirt Be.befembens bei & 
Raifarid, ſowie auf faſt allen vulkaniſchen Felbarten Kiein-Mfens. Der € 
Kälte ertragen (Raifari hat im Binter häufig —120 8); aber die ð 
noch ſehr oft, fo daß man auf 10 Gträuder 6 rechnet, bie verunglä 
don Raifarie liefert jährlich etwa 400.000 Kilogr. (für 700:000 Pia 
seht nah Smyrna und Samſun und don dort namentlich vach Eng 
sur OpiumsBereitung, wird in ganz Rlein-Ufen gebaut, befondert abeı 
im Großen; um Afium-Farahiffee nimmt man faft keinen anberen 
Wed Opium Kein-Aflens führt England nah OR-Indien mud von 
mehrere der 26 Dampfboote der Peninsular-Compagny find ‚Retö b 
den Häfen Klein-Afiens zu entnehmen; Gmyrua allein liefert davon 4 
eiugedidte Saft, welcher aus den in die Rapfeln (Habihih) gemacht 
iR das Afium oder Opium. Die Engländer gewinnen bei dieſem 
100%,; fie kaufen die Ola zu 180 bis 200 Siafter und verkauf 
600 viaſter. 


Unter den Arten von Bieh in Klein-Afien ift vor allen die Ungon 
die berühmt If wegen ihres langen, feldenartigen Haared, fi aber mı 
findet, nämlich weſtlich vom Kyzhl ⸗Irmak bis zu einer Linie von & 
Schwarzen Meere; in jeder anderen Gegend degenerirt fie, und ſchon 
welcht fie fehr ab. Bei —8 und 100. fterben viele derfelben in d 
Ställen. Bon dem echten Schlage And nur 5- bis 800.000 Stüd vorhe 
etwa 1 Ota oder 1 Riloge. Wolle und der ganze Bezirk jährlih 350- I 
Davon werden 40.000 Oka zu Garn verfponnen, einſchließlich 28.000 
gehen; umd 8- bis 10.000 Ota werden zu Shawls zc. verwebt, deren 
iſt; endlich werden 300.000 Dfa rohe Wolle nad) England ausgeführt 
Tafellander durchziehen Romadenftämme, welche im Sommer ihre Heert 
im Binter in die niedrigiten Gegenden treiben. Ihre Heerden von &d 
Bterden And berühmt; die lepteren, von der alten cappadociichen R 
ſchnell und Kart. Auch an wilden Thieren, Banthern, Bären, Wölfen, 
fehlt es dem Lande nicht. 


Man baut in Klein-Afien und Armenien folgende 10 Bergmer 
Shane, Denet-Ma'aden, Aldagh-M., Geban-M., Hadfkoi-M., Arga 
KuclM., Helva-M,, Beretetli-M,; 5 derfelben liefern Silber, 4 Kupf 
abgebaut werden, wegen angebliher Improduktivität: Falfa-M. und 
wwiſchen Samfun und Trebifonde; Balia-M. und Aumia-M., zwiſche 
Beliketei, und Bulgar-M , am S-Abhange des Bulgar-Dagh, Kuru-I 
Erebijonde, und Bosfar-M. bei Konja. Die jährliche Ausbeute beträgt 


enet · R. . . 156.136 Ota und 10,000 Drac 
Gümäfh-Ehane 17.520 - 67,660» 

Eilber-Minen: Geiste) 134.976 » « 147,456 
dog. 
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nentlich längs der R.-Rüfte von Gregli bis Inebolt. aus welchem 
6 Mil. Kilogr. abgebaut werden. — Unter allen Metallwerken 
einzige Hütte von europäiſcher Art, nämlich die von öfterreidhifchen 
ete, jept in traurigem Buftande befindliche zu Tokat. Das Erz 
10-Ma’aden (Kupferkied im Uebergangstalte). Man gewann jähr- 
i8 10.105.000 $iafter [811.761 bis 2.435.283 Yrch.”)]. — 
it Klein«-Wflen reich zu fein. 

welche den Handel fördern könnten, fehlen Klein-Mfien faft durch ⸗ 
Straßen find faſt hinderlicher, ald gar feine; überdies if} kein fahr- 
nden. Dazu kommt, daß die wilden Horden, melde ihre Heerden 
n, die Raramanen vielfach beunruhigen und bei jeder Gelegenheit 
‚fenbahn zwiſchen Smyrna und Midin wird bald beendigt fein. — 
s und Syriens find mit 40 Leuchtfeuern verfehen, außer 36, die 
den Dordanellen zum Schwarzen Meere befinden. — In Bezug 
merfen, daß diefelben zum Theil nit von Veſtand find; fo z. V. 
en DO. M. Fläche feit einigen Jahren abgeflofien, und e# gibt 3. ©. 
Boglagöl nit mehr. An den eingefnittenen Küften finden ſich 
vie für Handelsorte auf das trefflichſte geeignet find; außer dem 
5myrna find namentlich die von Mermeridſche. Makri und Kaftello- 
uf allen Seiten gefpügt find. Die Produfte der Wälder Cilicient 
Ebenen von Isbarta, Karayüfbazar, Karaman, Konia ze. gelangen 
Roledereh, Makri, Adalia zc., und hier ziehen, wie überall in Klein- 
und namentlich europãlſche Spekulanten, vor allen die engliſchen 
Bortheil vom Erporte der Produkte. Das Land probucitt ſonach 
theil Gnglands. Am ungänftigften if die R.-Küfte beſchaffen. mo 
U R.»Winden audgefept find; Cregli, Amasıy, Sinob, Samfun, 
echte Aheden, nur Batum tft ausjunehmen. Indeß If Zarabufun 
ıg mittel ðſterreichiſcher und englifcher Dampffdiffe mit Konſtan ⸗ 
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Den Haupttheil der Vevölkerung bilden die ottomantſchen Tacken Der w 
Bmeig. Sie find entweder feßhaft oder ziehen nomadify umher. Die Ich 
genannt, auch unter dem Ramen der Turkmanen befannt, find wieleiht 
der Zürken im Lande, aber von derfelben Abſtammung, und 
Beionderheiten der Sitten.! / z0 der Bewohner mögen Griechen fein, e 
ſchmeidiges, ehr⸗ und gewiſſenloſes Bolt, in deflen Händen ein grober Spk; 
Handels liegt. Weberall aber zeigen diefelben ein Streben nady Vntersidt 
und deshalb haben fie in vielen Dörfern Schulen, und zwar zwei, eine 
eine bellenifche, in welcher etwas Altgriehifh und einige Kenmtniffe 
Sekundaͤr⸗Unterrichts gelehrt werden. In Aritſchu mit 3000 @ 5 8. 
600 griechifchen Familien dafelbft etwa 200 Kinder dir Elementarſqhule 
helleniſche Schule. Schulgeld wird im Orient nirgend gezahlt, bie _ 
Lehrer, in diefem Orte 3. B. erhält der Elementarlehrer monatlich 43 Ziel 
der helleniſchen Schule 53 Thle. Auperdem find Armenier, Juden, Kurden, d 
Araber und wenige Zigeuner im Lande. — In jedem türkifchen Orte bilden 
Religionöbelenntniffe Angehörigen eine Gemeinde, welche ihr Oberhaupt eg 
gefeglihen Chef Haben; fie hat ihre Primaten, welche die Auflagen vezt 
deren Regifter über die Civilakte der Familien, ihren @erichtähof, ihr 
ihr befonderes Geſetzbuch, fie befteuert ich für den Kirchen- und Schulbe 
dung des Geiſtlichen und der Lehrer, kurz fie verwaltet ihre Angelegenbe 
Jemand Rechenſchaft zu geben; wenn fie ihre Abgabe gezahlt Hat, gemicht fe 
Autonomie. Diefe organifirten Körperfhaften oder dur den gemeinfemen 
gemeinfame Intereffen vereinigten Oruppen beißen officiel Miller d. i. Rat 
es z. B. in Diarbekr 1.1 Nationen. Sonad find im DOriente die ur 
Staats⸗Organismus nicht die Gemeinden, fondern die Kirchfpiele. Cine Be 
durch Die vom legten Sultan eingeführten Medſchilis oder Räthe & 
fyili verfammelt fi beim Müdir, Kaimalan oder Vaſcha, und er enthält 
neten aus jeder der Gemeinden; aber diedahl der Türken darin ift gleich der 
Belenntniffe, auch ift der Wahlmodus für Die Abgeordneten unregelmäßig 
die Sompetenz des Rathes ift ſchwankend und die Berufung hängt von be 
an der Verhinderung der Zuſammenkunft Interefle haben können. Bee 
ſchäftigt fi) mit den Ausgaben des Landestheiles, er vertheilt die Steuern, a | 
Aminiftrativ-Mapregeln in ſchwierigen Fällen, die der Vaſcha oder Kadi zul 
bat. Der Einfluß diefed Rathes ift aber außer aller Berechnung. 
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Rah den merkwürdigſten und bedeutungsvollſten hiſtoriſchen 

Klein-Afien eine roͤmiſche Provinz geworden, in welcher Ackerbau un 

und neue Städte erbaut und alte verſchönert wurden; die neuerlich emtbekk 
neben Beugniß von dem alten Glanze. Die Blütezeit reicht auch noch im Dia 
Hera Hinein, ald bier die 7 Kirchen Aſiens entftanden, die zerſtreuten Gemel 
Apoſtel ſich bildeten und die Soncilien zu Ricäa und Ehalcedon gehalten mu 
Klein-Afien einen Zheil des byzantiniſchen Kaiſerreiches ausmachte wurde ab: 
bon den Berfern, von faracenifhen und mongolifgen Horden überfellen. Cem 
es erſt den Türken, melche im 11. Jahrhundert eindrangen. nad) dem Beiten der! 
bie zu Ende des 13. Jahrhunderts die Civiliſation zu ertödten, nammemtiidh ng 
wilde Osſsman, an der Epige von Stämmen aus dem Kuufafus, Die Yale Bei 
erzwungen und feine tatarifchen Zelte in Bithynien aufgerichtet hatte, Mit der l 
Bruffas durch feinen Sohn beginnt daB neue osmaniſche Reich, umb Das San 
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Iſthnans mit bem Feſtlande verbunden if (jet 
ein Dörfhen Hammamlu), zeigt den Unterbau 
feiner Mauern und Thürme dad Amphitheater, 
Theater, Tempelrefte ıc. Haft jedes Mufeum 
befigt Alterthümer won Cyzikus (f. TH. HL. 
peg. 1384). Der Erzbifhof von Chzikus, Mit 
glied der heiligen Synode, refidirt zu Erdel. 
— Sn der Provinz Brafla, die 395.925 Bew. 
Bat, von denen 285.705 Mobammedaner, 63.642 
Griechen, 43.578 Urmenier, 2007 Juden und 
gg Zigeuner find: Bruffa, Burfa oder Pruſa, 
mit Taum 35.000 &. (4/, Muffulmanen, dann 
Armenier, Briechen, 100U Juden), am K.⸗Fuße 
des 8003 P. F. h., mit Schnee bededten Keſchiſch⸗ 
Dagh d. h. Mönchsberg oder dem myfifden 
Olijmpus, der den Schnee für Konſtantinobel 
liefert, faſt M. vom Marmara⸗Meere, ober- 
einer der berrlichften, reich) bemäflerten, 

mit unvergleichlicher Begetation bedecten Ebene. 
Es war eine Zeit lang Gig der bithynifchen 
Könige (gegründet von Prufias II.), und vor 
der Eroberung Adrianopel® die Hauptftadt des 
ottomaniſchen Reiche®. Ein Theil der Stadt und 
das Caftell Reben auf der Höhe; die Güpdfeite 
iR befeſtigt. Die Häufer und Straßen waren 
ther in befferem BZuftande, ald in den übrigen 

n Klein⸗Aflens; die Bafars fanden zum 
Theil denen Konftantinopels nicht nach; die 20 
Roramwanferais waren ausgezeichnet. — Bie 
Bärten, Bäder, Kiöſchts ıc. heben das ſchöne 
landſchaftliche Bild. Es findet hier große Maul» 
beerfultur ſtatt; diefe und die Unfertigung der 
berühmten Geidenftoffe befchäftigte ehemals 
viele Menihen; aber die 35 Filaturen arbeiten 
jeht unter zu ungünftigen Umſtänden, und die 
eidenweberei geht ihrem Ende entgegen. 174 
Dfchamis mit Minareis und 21 Mesdſchids ohne 
Minareis find vorhanden, einige Freilich nur gut 
erhaltene Ruinen; die Ulu⸗Oſchami d. 5. die 
prädtige, if ein maffides Gebäude mit 4 Mi» 
narets ; die mit farbigem Borcellan gededte, 
oben offene Kuppel umgeben 24 kleinere Kup⸗ 
peln. Das Innere fhmüden zwifchen den Säu⸗ 
len und Bögen Tauſende verfhiedenfarbiger 
Lampen. In Brufla’8 Moſcheen ruhen Ordan, 
Murad I., Mohammed I. ıc. Die Gärten Mu- 
rads 1. find no vorhanden. In der Umgegend, 
welche, wie die Stadt ſelbſt, durch ihre Seiden⸗ 
zucht reich war, finden fih warme Quellen, 
welche ſchon die Alten benupten, faſt! / z M. von 
der Stadt, am Fuße des Olymp. Es find jept 
nomentli 7, fhwefelhaltig und 41800 R. warm; 
die architeftonifch bedeutendften find die von 
Jeni⸗Kaplidſcha. Ueberall werden unzählige 
öffentlihe und Brivatbäder durch diefe Quellen 
gefpeift. 19359 litt Bruffa Tage lang Mr dureh 
ein &rdbeben, nad welchem die Stadt faſt nur 
nod ein Trümmerbaufe it. In den beiden Hä⸗ 
en Isnitmid und Gemlit am Marmara- 
eere fand 1339 eine Einfuhr von 2.818.000 
Thir. ſtatt (1.100 H0U für Baummollftoffe) und 
eine Ausfuhr vou 7 581.000 Thlr. (für 1.315.600 
Thir. Seide, für 1.370.000 Thlr. Cocons, für 
531.000 Thle. eingefalgene Oliven 2). — Im 
O. des Diymp liegt lintE vom Salaria (Sanga- 


Die aflatifge Türkei. 


rius) Sägüd,.900 Häufer. - 
Dengüd.b. Höhienert, von: 
wänden rings umgeben: übe 
Bafalte, Laden Sqhlece 
Höhlen und Srotten. — Im 
Dardanelien (die Küfe und 
Th. II. pag. 1384). nad 
mara«-Meere firlmende Bigha 
Demetola (PDemstile) iR der 
Kodſcha⸗Tſchal, wie er ı 
igenname, denu das Hu 
dem OR-Gnde der Dardanele 
Karabogha an der Stelle u 
Eolonie von Milet, die berũhr 
Briapos-Eultus, der ih us 
Lampſakus vorfarid, wud we 
derge. Um SW. Ende der Da 
der Mendere, welchen man fi 
Homers, aber für den Ofaman 
Um NRordfuße des Kara-Dag 
fpringt der Stamander Hemer 
lier und Cholfeulc® . 
®. und mündet weiter im} 
Eeite in den Mendereh. Bu$ı 
einigten fi) beide nicht weit ı 
man nannte die Bereinigung I 
der. Seit Homers Zeiten Ye 
lagerungen des Simolt, eine 
beerenden Stromes, die Ober 
berändert, den Meinen @olf a 
chem die Griechen landeten, ur 
Bufammenfluß beider Etrös 
derftopft. Der Stamander ha 
nad 8 ergoflen en dort ı 
aus denen kleine erzũge 
gen. Run blieb der Simols 
des ehemals beiden Ylüflen a 
tes, und man nannte ihr 1 
nahm man das an ihm liegem 
das aber zu weit vom Meere ı 
nahmen das neue Slium, 
Alexandria Troas für Tre 
Quelle des Efamander befteh: 
Quell⸗Oeffnungen und iR füb 
SOR. zeigt, die zweite. Jun 
don, befieht aus mehreren, 
fernt liegenden, deren Waſſer 
edigen Granitbeden fammeln 
ratur don 21,50 R. Haben, fo 
and überhaupt im Winter e 
Rebel darüber lagert. Bei ® 
ein türfifher Kirchhof an der 
der Myrina” genannten Ex 
Bereinigung beider Quellen || 
hinauf Ey dem Dügel, auf w 
unar-Refchi-Rbi He und w 
rauhen Abhange zu einem Ylai 
das alte Jlinm lag um 14 
grändet). us, 1402, werd 
und der Kallirrhok, der KTodtr 
Im W. der Quellen, anf den 
lihen Autläufer des Ihe, 
bat Meg Heer in ber 
eraufnahme des Uxgri 
liegt der 60%. $. es. | 


Klein-Wflen. Ehalei Anadoly. 


hüt Tepe) heißt. Dem Ilus 
medon, der die Stadt mit 
und diefem 1314 Sriamus. 
wrt: nach Derodot 1270, nad 
na von Baros 1209, nad Era- 
— Bon Troja ift feine Ruine 
&nde ded Plateaus erhob fig 
gama, wo der Simols wie in 
sren binfließt, an der SW.⸗ 
stfernt, iſt eine andere Anhoͤhe, 
Etopie genannt, von welder 
tere bit; fie trägt einen fegel- 
ıfen bedediten Tumulus. Unter⸗ 
efanden fi ohne Zweifel die 
— Im EB. der Mendereh- 
abe Senifhehr (oder Biaur- 
zuf bobem Hügel am Eingange 

Deſtlich davon liegen die Tu⸗ 
as Srab des Patroklos, am Ufer 
Bad Grab des Achilles, deflen 
38 als muſſulmaniſcher Kirchhof 
faß garz zerſtörte Grab des An⸗ 
kein das des Feſtus, von Ca⸗ 
J. a F. liegt Rum-KRaleffi, 
5 von Ufien. Etwas öitlicher 
abrũt· Tſchai beim Cap Taſchi 
id ſüdlich von dieſem erhebt ſich 
Grab des Ajar (Alant-Tepe), 
mzugöngliches Doppelgewölbe 
licher liegt heim Dörfchen Kum⸗ 
teren Schlacht gegrabene, ge» 
der Griechen; und nahe dabei 
Ah auf fteilem Hügel, in mehr 
er den Sümpfen des Tümbrũk⸗ 
sr-Eju (Etrabos Simols, Re⸗ 
wereb:. Die Ruinen von Reu⸗ 
Jahre ah dem trojanifden 
ıe äoliſche Colonie gegründet. 
r behaupteten, von den alten 
ımmen. — An der ED. -Eeite 
m Mendereh liegt Inée⸗Ködi 
200 Bäufer, in ſehr benölterter 
Ebene. Eüdlicher, links am 
mit. Hauptort der Gegend 
tens des Baſcha. — Weſilich 
e&sti-Stambul (Alexan- 
ıft Tenedos gegenüber. Eeine 
hatten mehr ale 11/, M. Lge. 
te der Thermen, Tempel, des 
idufts, der Hafenmolen ıc. — 
Baba (Lectum) liegen ſũdlich 
ram die Ruinen von Ulfo®, 
eit die Dauptftadt eines Meinen 
ı8 und Quca® haben bier gepre- 
ı vullanifhen Berge erheben ſich 
Ruinen von großartigen An⸗ 
is Tradhyttlöden aufgeführten 
»underbar vollfändig erhalten; 
se unterbrechen fie, und bilden 
Thor. Die Bauart deutet auf 
rthum. Die innere Etadt lag 
: die untere enthält das in den 
Zheater, römiſch, von 90 $. 
meben lag Pie Ugora. Auf der 
adet ich ein Rymphäum, höher 
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hinauf ein umgeftürzter Tempel, deffen Bat: 
reliefö auf den Arditranen angebracht find. — 
Im alten Myfien, dem jepigen Karafl und 
Sarndan: Edréemid (Adramyltium), 6000 
@., am Meere, im RO von Mptilini, von Dli- 
benwaldungen umgeben. Südlicher Dergama 
(Pergamus), 12.000 ®., unfern des Bakyr⸗ 
Tſchal (Kaikos), zwifhen dem Berghama⸗Tſchal 
(Ceteus) und dem alten Selinus, deffen Ufer 
voller Gerbereien find, war im Alterthume ein 
ebr fefler Ort, auf fteilem Felskege gelegen. 
8 war ein dur Kunft und Wiſſenſchaft bc» 
rühmter Königsfiß. den an Pracht und Größe 
nur Sardes gleichkam, mit einer großen Biblio» 
thek, welche leider mit der von Alegandrien ver- 
einigt und mit diefer Dur den Chalif Omar 
verbrannt worden if. Der Name ift noch in 
dem des dort erfundenen Pergamentes aufbehal- 
ten. Anch die Akropole von Troja hieß Perga: 
mus. — Im ehemaligen Lydien: Athiffar 
d. 5. Weißenburg (megen der zahlreihen Mar⸗ 
morbrühe im nahen Gebirge ſo genannt), 
Thyatira, 12.000 E., in einer Mohn bauenden 
Ebene, war berühmt durd) feine Burpurfärbe- 
teien. Es find mit Ziegeln gededte Lehmhütten, 
von Cyprefſen und Bappeln umgeben, zwiſchen 
Waſſergräben. Man findet überall die Reſte 
einer einft prächtigen Etadt, Gtraßenpflafter, 
Häufermauern, Eäulenfüße und Gräber. Es ift 
eine der fieben in der Offenbarung Johannis 
genannten chriſtlichen Kirchen (Smyrna, Ephe⸗ 
fus, Thyatira, Pergamus, Sardes, Philadel⸗ 
phia, Laodicea). — Im jepigen Soghla und 
dem alten Lydien: Smyrna oder Oiaur⸗Ismir 
d. i. das ungläubige I4mir, zubenannt die 
Liebliche, die Krone Joniens, die Perle des 
Drientes, das Auge Ratoliens, 138.000 E. 
(40.000 Griechen, 5800 Franken, 10.000 Ar⸗ 
menier, 15.000 Juden), amphitheatraliſch an 
einem ſchönen, 7 M. Ign. und 1 bie IM. br. 
Golfe gebaut, fonft die blühendfte, reichfte und 
wichtigſte Stadt Klein-Afiene, der Haupt-Ber- 
fehröplap zwifchen Enropa und Afien. Es ift 
ſechsmal durch Erdbeben und vielfad durch Er⸗ 
oberer, auch durch Timur, zerſtört worden. Am 
Abhange des vulkaniſchen Pagus (Kũſül⸗Dagu, 
unterhalb der genueſiſchen Eittadelle, „befinden 
ih die Ueberreſte des Amphitheaters, in wel⸗ 
chem Polhkary farb, Im S. erheben fi) bie 
nt bewaldeten Beiden Brüder. Die Stadt hat 
in den engen, ſchmußigen Straßen unanfehnlide 
und düftere Häufer, das Franken⸗Viertel aut- 
genommen. Cigentlihe Türken gibt es bier 
wenige, dagegen ift es der Hauptfih der Reu⸗ 
Griechen in Aflen, melde bier, wenigftend die 
Retgläubigen, 7 Kirchen haben; und der Han⸗ 
del befindet fih in den Händen englifher, fran- 
zöffeyer, holiändiſcher, italienifher und griechi⸗ 
fcher Kaufleute ; die Juden find meift arm. Aber 
der Hafen ift jeßt ohne Leben, der Bafar ohne 
Thätigkeit, das Franken⸗Viertel todt. Seit Ein- 
richtung der Dampffdiffeinien hat der große 
Karamanen-Berkehr aufgehört, der au® ganz 
Border-Afien hierher gerichtet war. Emyrnt 
fabrizirt noch gewöhnliche Gewebe, ausgezeid) 
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nete Teppiche, Wachs, Seide. Es ift die einzige 
Stadt des türkifchen Neiches, in welder das 
Chriſtenthum vorherrfhend it. Sinhrna beſteht 
aus einer elenden Unterſtadt der Franken und 
Griechen, einfödige Holzhäufer ohne Schorn⸗ 
ſteine, und aus den höher gelegenen, beffer ge⸗ 
bauten Bierteln der Türken, Armenier und 
Juden. Bon Haupt-@ebäuden find zu nennen: 
die bedeutendfte Moſchee, Eſſar⸗Oſchami. mit 
zahlreichen Quppeln und Minarets; in der Mitte 
der Stadt der mit Waaren aller Art wohl ver⸗ 
feheue Beſeſten, beftehend aus einer großen 
Bahl bededter, mit Gewölben verfehener Stra- 
Sen von äußerſt malerifchem Unblid; die neue 
Kaferne für 3000 Mann, mit großen, offenen 
Ballerien am Meere. — Die Franken baben 
ihre Billen in dem ſchöͤnen Dorfe Burnabad, 


Alizari und Ballonea . . 


Die afatifche Tärtel.. 


5000 &., wohin eine Bifeubahe | 
vollreihden Dörfer 8 

baben fhöne Willen. 
Ausflüge if die 1/, Side. entfeuuh 
Brüde, ein einziger a 
Gteinblöden über den | 
Homer geboren fein fell. 
eine &6planade fehliehen Ah bau 
men die Karawanen aus 
kann man dieintereffanseten Stabi 
und Bitten maden. — 
Gmyrna if die Gewinnung 90 
der Umgegend; 1858 erutele mm 
Feigen, 110.000 Etr. rothe 
ſchwarze Roſinen und 225.000 | 
1863 wurden ausgeführt: 
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”» 
1 


.. 261.320 Ballen für 5.124.260 Ike. 





Baummolle . . . . 2.2... 51.078 ⸗ »11.314.500 + 
Droguen, Medicamente ıc. . . 9.463 Goli - 4.000.000 «+ 
Filitwole und Haare . . . . 12.347 Ballen » 1.001.110 ⸗ 
Teppiche, Zub, Müpen ıc.. . 4.263 Goli « 914.700 ⸗ 
Geide, Cocons, Brand . . . 1.004 Ballen - 700.000 ⸗ 
Gelb⸗, Del» u. a. Beeren . . 12.006 Güde » 350.730 ⸗ 
Belle . 2. 2. 2 2 220 2.358 Ballen » 308.450 ⸗ 
Badelhwänm . ... .. 3.01 Colli » 252.790 » 
Bade, Bummi und Golläpfl 2.1277 - «226.556 » 
Getreide und Gemüfe.. . . . 65.300 Et. » 192.736 - 1 
1863 hatte die Ausfuhr einen Werth von das malerifhe Dorf Kimppi 
33.481.135 Thlr.; der der Einfuhr war der Aufenthalt der griechifchen 


25.260.380 Thlr., wobei !/; Gewebe. — Ein« 
gelaufen find 561 Dampfer von 426.423 Tons, 
und 553 Gegelfiffe von 7.292 Zons; ausge⸗ 
taufen 550 Dampfer von 407.629 Zons, und 
4u0 Segelſchiffe von 55.177 Tons, 

Bon Smyrna nad Aldin führt eine 18, nad 
Raflaba eine 149. M. Ige. Eifenbahn. Emyrna 
Rebt jept in Telegrapheu-WVerbindung mit Kon⸗ 
ftautinopel, mit allen ottomaniſchen, perfifden 
und indifden Stationen, mit Aeghpten, Tripolis, 
Tunis und Algier. 

Rah franzöſiſchen Archäologen bezeichnet 
Burnabad etwa die Stelle ded Niten Smyrna 
der Aeolier, dat 627 a. C. zerjtört worden if; 
Yumilton und Kiepert aber verlegen dasfelbe 
11/s Stde. weſtlicher auf einen Hügel, melder 
die Reſte einer Alropole von cpllopifcher Bauart 
und einige fehr alte Graͤber trägt. Diefe Ruinen 
hält Texier indeh für die von Sipylum, der 
Yauptftadt des Tantalus, Vaters des Pelops. 
Um Rordufer des Bolfes hat Texier 14 kreis⸗ 
runde Zumuli geöffnet, deren beträchtlichſter 
dad von Paufaniad erwähnte berühmte Brab 
bed Tantalus zu fein ſcheint; Dasfelbe hat 10914 
%. 8. Durchmeſſer; es war kegelfötmig und 
342/3 V. 8. hoch; in der Mitte befand ſich eine 
zehtwinklige Kammer. Cine Dauer leitet nad 
W. zu einer Akropole, in welche man durch ein 
Pylonenthor von 7%. 9. eintritt. Der Ball 
hat nut v %. Dide, In einem [hrägen Gange 
Reigt man zur Belfen-Esplanade hinauf, welde 
nad) allen Seiten 150 %. mißt. Die Reſte von 
Häufers und von einem Zempel erinnern an die 
Baucın von Rycenä. — 5 Ston. öfliher liegt 


.weildem Ayasiugt gebaut 





1 Etde. oͤſtlicher findet man iu 
deten Thale, Kara» Bel 

roßen Felsmauer, Taf Tepk, 
uber dem dort fließenden Badei 
den Fels gehauenes Basrekief, U 
Monument des Seſoſtris eıne 7! 
im Brofil, nad D. blidend, be 
roglhphiſchen Zeichen meben Demi 
Rbamfeb gelefen Bat. Hrrebell 
der Yigur paßt vollfommen. Of 
eins der älteken Deukınäler, wei 
alt. — Im DED. son Gmyrus 
Eudemifch. eine ganz anfehulide 
in den Bergen Hypipe, tal 
paepa), mit nit unbedenteude 
RNördlich von Smyrne, auf dem 
Ianifgen Gipfeln anfheigenbe 

nifhen Gipfellu au 
eine pradhtuolle. Rod nörblider 
das Ufer jept verfumpft ik — 
oder Scalauopa, 10.000 € 
Samos, if ein widtiger Yatfel 
nördli, neben der Mändung dr 
die Ruinenftätte won Epheſub. 
Gtadtgrundes if jeßt 
weite Fläche it mit Ruinen 
den Fluß aufwärts, na R. bi 
Zaleffus, nad &. bis an deu dei 
der Ebene erhebt ih im er 
Brion, im Wittelpunkte ber 
defien Seite das ziemlich gut 
liegt, fowie das 
läpt ih nicht einmal. die Genf & 
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wegauen. — u an. nur 
{Phocaes), 2500 €., ein 
rftadt Maffiliad (Marfeilles) 
en Alin Eydien, Earien 
ertlih von Manila Eart 
hönen Thale des Batolus, 
Hhe-Mufa-Dagh 'Emolus), 
Hauptfladt Kpdiens, die 
Rom, an Bradt faum ger 
om, jept.ein elendes Dorf. 
= dom Zempel der Eybele 
yat man Kalt gebrannt; fieht 
# Iheaters, des Gtadiumb, 
ier chriſtlichen Kirchen, einen 
s, da® Grab dee Mlyatteh, 
ins ze. 60 coniſche Tumuli, 
- taufend Hügel, wie Herodot 
reiben, flehen 50 biß 60 ®. 
el. Wußer einigen Lehmhüt- 
ı Zelten der Zurfmanen find 
tten. Der Squtt der Ruinen 
ı erfidt. — Wlafchehr oder 
deiphis), 13.000 €., nahe 
yeil® in der Ebene, theils auf 
em Hügel gelegen. Unter den 
0 Griechen, welde 5 Meine 
voller Veberrefte alter Ekulp- 
der älteften Kirche find nod) 
‘Yanden, die aber fon einem 
T angehört haben mögen. — 
iffar (Trailos), 30.000 @., 
ı, der rechts in den Menderes 
ı des Meflogis. Die Ruinen 
Önen die Gipfel Mdin, nächft 
zutendRe Ort biefer Segen, 
e Bewohner und iR Refdenz 
böne Mofcgeen, chriſtliche Kir- 
und Bafard, don Bäumen 
Söne und fruchtbare Gärten 
fammen liefert neihähte 





apvuv wivyue, von wenyen zcı Suuuen Re« 
hen, die die dollendeiften ionifhen Kapitäler 
haben; er hatte 148 ®. &. Br. — Güdlicer 
am fhönen Golfe von Röi-Budrun feht ein 
1402 von den St. Zohanniter-ittern zum 
heil ous antiten Trümmern aufgebautes 
Schloß an der Stelle von Halicarnassus, der 
Beburtsfadt Herodots. Ihre Umfoffungsmauern 
find noch deutlich; innerhalb lagen am Fuße der 
Akropolis Salmatis das Theater und das Mau- 
foleum. Auf der öftlicheren der am Hafen vor · 
fpringenden Landfpigen lag der Palaft der alten 
Könige. Artemifla II., die Wittwe des Maufo- 
us, Kae dem Andenken ihres Gemahls das 
Maufoleum genannte Denfmal. Der Rame ber 
deutet Konigs · oder Herrfchergrab, vom hebräi 
fen Mofgel. — Südlid am Cap Krio (Trio- 
pas) log Anidos, ehemals eine Infel, noch 
jest mit zwei Häfen, deren jeder durd einen 
Damm gefcloffen ift; ebenfo fleht man nod 
Qucis, Wälle, Gräber, 2 Theater, einen dori» 
ſchen Bortitus ꝛc. Bom Tempel der Venus, 
deren Statue (von Praziteles) Theodofius nad 
Konftantinopel bringen ließ, mo fle beim Brande 
des Balafled von Caufus zu Grunde ging, ift 
taum der Grundriß zu erkennen. — Berme 
ridfche (Marmaras), im R. don Mhodos, 
einer der herrlihften Häfen der Welt, an der 
©.-Rüfe. — Matti, ein Meiner Yafenort an 
der Mg. des Mele: orientalifhe Häufer mit 
flahen Dächern in einem Balmen- und Lorbeer» 

jarten, umgeben von den Ruinen des alten 

elmeffo®, dem volltommen erhaltenen Thea- 
ter mit 28 Eipreihen, einer dur die Mitter bon 
Mhodos wieder bergeftellten Afropolis, einer 
ausgedehnten Retropolis, tempelartigen griechi- 
fen Gräbern ıc. Im ©. erhebt fi) der 6710 
3. 8. d. Mendus-Dagh, im R. der 6215 8.8. 
8. Kartal-Dagh. — Gü an der Weftfeite 
des Mendus. lienen die Ruinen der in der @er 
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mor beftehen, verziert mit Cornichen, die von 
Löwenfüßen gehalten werden, und einer Akro⸗ 
polis, deren Seiten von Gräbern bienenlorb» 
artig durchlödert find, die mei dreiedigen 
Gräber find geſchmackvoll verziert. — Südlicher, 
nicht weit von der Mög. des Zanthus, die Rui⸗ 
nen von Zanthus, der ehemals wichtigſten 
Stadt Lyciens: wunderfhöne Reſte von einem 
Theater, von Tempeln, Gräbern, Triumphbö⸗ 
gen, Mauern ıc. (die beften Sachen befinden ch 
zu Bondon im Britifhen Mufeum). — An der 
Mög. des Yluffes die Ruinen von Patara, 
das ein ſehr berühmtes Wpollo-Dratel befaß: 
ein Theater von 240 F. Durchmeſſer mit 31 
Sißreihen. defien Proscenium volllommen er» 
halten iR; Tempel, ein zur Rekropole führendes 
Zriumphthor ꝛc. Unfern an der Bai von Rala- 
mali ein peladgifcher Aquädult aus fehr alter 
Zeit. — Auf einer Infel nahe der Küfte Meis 
oder Kaſtelloryza oder Gaftello-roflo, 4000 
E., liefert nur Badefhwänme. — In Tele, 
dem alten Lylien und Pamphylien, liegt im 
RO. von Meis Undiphilo (Antiphellus), ein 
einer Hamdeldort. Unfern die alte Rekropole 
und die Ruinen der Stadt, wozu ein Theater 
gehört mit 26 wohl erhaltenen Sißreihen. — 
21/s Stde. nördlicher liegen auf dem Kamm des 
fehr hoben Yeller-Dagh die Ruinen von Phel⸗ 
Lu 8, deffen Relropole von Intereffe ift. Unweit 
das geobe Dorf Kaffaba, an einem Zufluß 
des Kaflaba-Tihat, wunderfhön zwifchen Hai« 
nen und bewäflerten Gärten gelegen. 1 M. 
öftlieper fteht eine fehr wohl erhaltene, berrlicge 

ntinifhe Kirde, und zu jeder Geite der- 
felben ein Baptifterium von merfwürdiger Ardji- 
teltur, faf von Wäldern umgeben. — Im &D. 
am Meere Demre (Myra), unter Theodo⸗ 
fi It. Sauptfiadt von Lylien, wo Paulus 
landete. Das alte Theater erinnert durch feine 
neräumigen Gänge, feine doppelten Balleriem, 
feine Größe und Schönheit an die bedeutenden 
Italiens; es hat 370 %. Durchmeſſer; die ſchön 
nenrbeiteten Thore find gut erhalten, auch viele 
Skulpturen; die Branitfäulen der Scene liegen 
nieder u. ſ. w. — linfern im RO. das Klofter 
des heiligen Kitolas, ein großes, vier 
ediged Gebäude, deſſen Kirche Theodofius 1. 
ale Kirche von Syon aufbauen ließ. Der Körper 
des Heiligen iR im 11. Sahrhundert von bier 
nad Bari iu Italien gebracht worden. — 6 an⸗ 
dere griechiſche Ruinenſtädte in derfelben Re⸗ 
gion, dem Thale des Undrialus, zeigen nicht 
minder intereffaute und ſchöne Reſte von 
Mauern, Aquädukten, Theatern, Gräbern, 
Skulpturen ıc. — Am Meere, nördlig vom Gap 
Chelidonia, Teliroma (Pbaselis), am Yuße 
des 8000 %.%. h. Takhtaly-Dagh (Chimaere), 
bei den Ruinen des im Ulterthume durch fein 
Rofendl und feine leichten Barten (phaseli) be 
rußmten Orte. — Adalia (Satalje), 400€, 
auf einem 200 %. h. Feldnfer, von einer drei⸗ 
f mittelalterlichen Dauer umfdloffen, um- 
neben von Heinen yon Orangen, Üitronen, 
Reigen, Wein und Maulbeeren, und nit ohne 
zömifche Antiquitäten. — Deſtiicher die Ruinen 


Die aflatifcde Jñrkei 


nei me Janine ge 
prächtige Theater, aus Zraiı 
Zeit, * fett volltommen er! 
Sißreihen; dad Gtadium m 
reihen ift nod vollkändiger. 
Diana Bergen auf der Alk 
6 Granitfäulen. weit au 
find von höchſtem Suterefle. 
jenfeit eines großen Waldes 
Aspendos, gum Theil au 
Köpri-Efu (Eurymeden). 
das nom Kaiſer Beno erba 
ſchönſte und befterbaltene de 
72 %. 5. Front, im unteren 
im oberen torintbifdy, mit 31 
reiben und einem aus 43 ! 
oberen Portikus; es fehlen 
Mimenſaales, die Plafonde 
welche umgefallen ind. Dar, 
Ruinen einer Bafllifa, einer 
ungeheuren Yquädults, des 
faunten. — Deftlider Estli 
die auf einer Heinen Halbin 
nen, wobei eind der größten 
baltenen Theater Afiens, fin! 
ansgeführten Mauer umgebı 
im jegigen Hamid (Bifidia): 
&., mworunter viele Brieden 
4000 &. — Im alten Phri 
Kermian (Germijen), dab: 
wouon 341.679 Mohammed 
turfmenifchen Jũrũts oder 
und zwar den Schühudlu, Ei 
rizinn, augebören. 8526 Gri 
menier und 348 Bigeuner fin 
Alaſchehr, am oberen Lycus 
von Laodicea, nahe bei Eu 
ſechs Baodicea genamnten St 
fie heißt auch Rhoas, wahr 
Granatbäumen (bod:). G# u 
mern, obmohl oft von Erdl 
eine der blühendfien Städte d 
der erftien Zeit des CThriſtenthr 
berübmt. Unter dem drei in 
Amphitheatern if eins, das 
faßte; die wohl erhaltenen 
felben werden von Löwenfüh 
Kirche, eine der 7 der Offenb 
nie, war einft das Haudt uo 
a. 367 bat bier ein Goncil A 
Stadt ik a. 65 durch ein Erd 
duch Tamerlan gerkört word 
bier Goloffä. — Sa RL 
Bambul-Kaleffi(Hieraj 
Auinen. Die im Ultertgumi 
* ne * Kell 
en, fin eich ; bie 
RR. — Im GB. Berir 
ein don den Ruinen wefdlı 
Benus-Tempel, aus der bee: 
———— 
en et : 
ern 
u aras 
Golonnade aus Al 32* 


Elein⸗Afien. Chalet Anadolh. — Eyalet Karaman-SIi. 


ıt erhaltene Stadium, deſſen 
irchmeſſer und 26 Reihen von 
Afium»-Rarabiffar d.h. 
Zchloß, 20.000 C., am Ab⸗ 
ı Trachytberges, weithin von 
bez. — 15 Stdr. entfernt 
far, ein Dorf an der Stelle 
Rermorbrude ein berühmten 
muoia Die weißen Marınor- 
ra im Altertbume anfehnlide 
m gebracht worden, find von 
amgeben. Die Bewohner des 
baufen in alten, in den Fels 
ımmern. lUnfern liegt Kirk⸗ 
ten, eine lange Reihe gelb» 
rw Zuff-Zelfen voll zuhllofer 
ım Theil den Züruls oder no» 
zum Yufenthalte dienen. Aehn⸗ 
a ſich bei dem mittelalterliden 
&benfo finden fich bei dem in 
» Beden liegenden Chosrews 
den Fels gehauene, vollkommen 
Tr, genannt die Gräber der 

eu — Südlicher liegt zwi⸗ 
u8rbalu und Bardaklu, einige 
9a Karahıflar, die berühmte 
4.Shladt a. 301). — Oeſt⸗ 
oder Bulawadyn (Polybo- 
t zahlreichen Ruinen. — Weſt⸗ 
far Uſchat ‚Trajanopolis!, 
der wichtigſten Produkten⸗ 
md. — Kjutahia (Colty- 
E. 20. 163 Mohammedaner, 
Vu Armenier,. liegt auf dem 
. £onftantinopel nad) Wleppo, 
ng des Thymbres, und gilt 
a Anadoly, der Baſcha hat 
Die Etadt ijt ganz im Ber. 
Wlterthumer von Bedeutung, 
ſcheen und 5 qriſtliche Kirchen. 
nut vielleiht aus Juſtiniaus 
8. am Rhyndacus liegen die 
‚ni oder Azani. Bon einem 
ı weißem Marmor ftehen nod) 
n; vor dem 675 P. %. Ign. 
ippodrom oder Stadium find 
‚; fie faßten 12.760 Zufchauer. 
as Theater, deſſen größter 
B. %. mißt und deffen Eike 
nor find; dahinter die Nekro⸗ 
ai am Ylufle und 2 Marnıor- 
en. — Im RE. von Kjutahia 
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am Thhubtes Eoki⸗Schehr ‚Dorylaion,, 
fhou bei den Alten durd feine warmen Quellen 
berühmt. — Im weftlihen Galatiem lient 8 
Zogereifen öftlid von Ajutahia Givrisdiffer, 
und davon füdlih Bala-Siffar an der Stelle 
des berühmten alten Beffinunt (Pessinus;, 
mit ſehr ſchönen Ruinen einer Ulropolis, eines 
Theaters, Bippodroms, des Aubeletempels ıc. 
— Angora oder Engurieh (Ancyra), mit 
45. 000 E. (25.00U Türken, 12.000 fatholifche 
Armenier, 1000 nicht unirte Urmenier, 3000 
Griechen, 1000 Juden), am Tſchibut⸗Tſchal, 
a. 650 a. C. gegründet. Gie wurde Haupfftadt 
der gallifchen oder galatifhen Teltofagen. Die 
Eittadelle, mit cerenelirten Mauern, liegt auf 
einem fteilen Yelstegel, der fi aus der Ebene 
erhebt, und ihre Mauern beftehen aus Marmor: 
brudftüden mit Infchriften, aus Bas Meliefs, 
Gtatuen, Säulen, Architraven ꝛc. Bon dem 
Augufteum genannten Zempel Tempel des 
Kuguftus und Roms) ſtehen noch Reſte, und 
darin befindet fi das in ſechs Colonnen ge- 
fhriebene berühmte Ancyrifche Monument, eine 
Copie von Auguftd Teitament, auf zwei Bronce- 
tafeln in Rom grapvirt. Am häufigiten fieht man 
bier Reſte byzantiniſcher Arditeltur. Jedes der 
S4 Quartiere der Etadt bat feine Dſchami oder 
roße Moſchee; 17 bis 18 Khand, aber nur 3 
äder find vorhanden. Außer Suhrna bat feine 
kleinafiatiſche Stadt fo wenig deu Typus einer 
muflulmanifhen Gtadt, wie Angora, wo das 
fociale Leben am meiften an den europäifchen 
Weiten erinnert. Bei den Griechen, welche von 
Kaifarieh hierher gezogen fiud, findet fidh der 
größte Reichthum. Im Winter liegt der Schnee 
bier bis fußhoch, und das Thermometer fällt 
auf — 130 R.; die Sommer dagegen find fehr 
heiß. Die eigen reifen bier nicht, der Winter 
it kalter al® in Paris, der Schnee liegt oft 
Monate lang und es gibt feine Kamine und 
Defen. Dieſe Ertreme der Temperatur fcheinen 
bon Einfluß auf die Erzeugung des feinen Haa⸗ 
red, mit welchem fi nicht nur die Ziegen be- 
deden, deren bis 8 Boll langes Haar zweimal 
im Jahre abgefchnitten wird, fondern auch die 
Schafe, die (bier feltenen) Kaßen und die Schä⸗ 
ferhunde. Wichtige Handelsprodußte find außer 
der Wolle, den Wollengarn, den Biegenfellen 
und Gelbbeeren namentli aud Krapp, Maſtiz. 
Zraganthgummi, Wade, Honig ıc. Angora ift 
Sig eines Bifhofs der katholiſchen Armenier. 


Saraman-Ili, das ſüdlichſte Biertel der Halbinfel: Lyeaonien, Iſaurien, 
ũdliche Cappadocien und Gilicien. Es ift alfo im RW. die unbemohnte 

dem Tuz⸗Tſchöllũ oder Salz⸗See, ehemals bevölkert und rei an ſchoͤnen 
.das gewaltige Ulpengebirge des Taurus. 


ium;, 50.000 G., einfchließ- 
õrfer, im reicher, gut bemwäl- 

ehemals widtige Stadt, die 
tſtadt Aycasniend und wäh. 
e, von 1074 an, Mefidenz der 
ane war. Diefe wurden durch 


Djingis und feinen Enkel Hulagu daraus ber- 
trieben. Die Stadt erfheint durd ihre zahl» 
reichen Mofcheen und anderen öffentlien Ge⸗ 
bäude impoſant, iſt aber ganz im Berfalle; die 
Häufer der Einwohner find ſchlechte Hütten. Um 
mertwürdigften find die Ruinen des Palafle 


408 


der Seldfhnden, einft gewiß don anffallender 
Pracht; die Moſchee des Ala-Eddin, und die 
blaue Medreffeh, deren großer Saal Zaufende 
von Verzierungen, emaillirte Fahencen und 
Koranfprüde bat. Mebr als 20 Medrefiche, 
odiel wie Dagbbah bat, liegen in Trümmern. 

ie .‚verfallenden Gräber berühmter Heiligen, 
namentlich des Dichter Derwiſch Dfchelaleddin, 
iehen noch immer viele Pilger hierher. Troß 
bee Verfalles ift aber Könja einer der Haupt: 
ftapelorte für die inländifhen Produlte. Die im 
D. gelegene, 18 Stdn. weite Ebene, im Winter 
ein Sumpf, ift im Sommer völlig troden, mit 
Salz bededt, und gewährt häufig dad Schaufpiel 
der Buftfpiegelung. — Im NW. Bürgban« 
Ladik d. i. Jürük⸗Khan⸗Ladik, die alte Lao- 
dicea combusta, urfprünglid Seleucia ge- 
nannt, in einer nicht vullanifhen Gegend. — 
Weiter im AB. liegen in einer Reihe die Seen 
Sgün-Böl, Atfchehr- Böll und Eber-Boll. Süd⸗ 
lid) vom zweiten, welcher den von Karahiffar kom⸗ 
menden Altar-Sfu aufnimmt, liegt am Fuße des 
4000 $. %. 5. Sultan-Dagh (1230 F. rel. 9.) 
die hũbſche Fleine armenifhe Stadt Affe hr. — 
Ylferat (Archelais), im SO. des Tuz⸗Tſchöllũ. 
— Deftliher Kaifarieh (Caesarea), 10.000 
€. (ehemals mit 400.000), zur Hälfte Türken, 
1/5 Armenier. Es iſt älter als die griechifch- 
tömifche Zeit und galt unter dem Ramen Ma- 
zaca ald Sauptftadt Cappadociens; es liegt 
am Rordfuße des mit drei Gchneegipfeln ver- 
febenen, 12.300 P. %. 5. Argäus (Ardſchiſch⸗ 
Dagh) und wenig füdlid dom Kyfyl- Irma. 
Raifarieh hat Mauern, einige gut gebaute Häufer, 
enge ſchmußige Straßen und erſcheint fehr ver⸗ 
fallen. — Sudlid von Afferat liegt im O. des 
Ak⸗Göll angenehn dad aus 850 Häufern be- 
ftebende Eregli. Unfern öftlid beginnt bei 
Tſchajan der Paß durd den Bulgar⸗Dagh. 
Nach 11/ ſtündigem Anfteigen beginnt ein Eng- 
weg zwifhen den Bafalten, weldher 4 Stdn. 
weiter zu dem in einer Ebene gelegenen ſchönen 
tartmenifhen Dorfe Ulu⸗Kiſchlak führt. Der 
Weg folgt dem Thale, durch ein gut bevölkertes 
und ceultivirted Land, mit Weinbergen und 
Gärten, und läßt rechts das ſchöne Thal Ala- 
guga. Dann beginnen die berühmten Cili⸗ 
iföen Thore. Hier ſtehen noch Peftungs- 
werte don 1838. Man bleibt nun in einem 
tiefen, von riefigen Höhen begrenzten Thale; 
aber es öffnen fi zahlreiche Eeitenblide mit 
prachtvollen und großartigen Fernfihten. Der 
Kalt des Dulgar- agb hat hier überall vulfa- 
nifhe Durdhdrühe empfangen. Endlich auf 
cilicifher Geite folgt eine Brüde über einen 
Bad, dann von Ibrahim Baſcha angelegte 
Feſtungswerke, wie man fie fonft im Oriente 
nit fieht ; es beginnt ein raſches Sinabfteigen, 
und man fommt an den furchtbaren Paß Gü⸗ 
let-Bogbafi, der, reih an Befefligungen 
und Inſchriften, wohl eigentlich die Polä der 
Alten zu fein ſcheint. Hier zogen der jüngere 
Cyrus, Wiegander der Große und Geptimius 
Geverus hindurch. Weiterhin bei einem Khan 
qheilen fidy die Bege nad Tarfus und Mdana. 


Die aſiatiſche Tärkel. 


— Reflig Reraman {Lar 
— In h⸗Ali, etwa * 
60.000 Bewohnern, dem ſũdli 
Eyalets (dem weſtlichſten Gtü: 
licia Trachea): &rmenel,! 
lendi (Selinus, Trajanopoli: 
Küſte. — Unfers der Kafı 
Diele keh ehe * 
ntonine eine e 
Aürgt daS Meereßufer zum I 
und an folden Stellen iR der 
ſchwebend oder gallerienartig 
[prengt, die einzige Paffage lä 
Wenige hundert RMenſchen fri 
Leben, wo der Boden Reif un 
zeugt, wo die Reſte ehemali 
Pflanzungen wild wudhern, di 
don blühenden Myrten und £ 
find, und Träftige Cichen. Cede 
mit deren Laube ſich das dei 
die Wohnfige befdyatten, die wi 
berührt.” — Deftllicder in WB 
des Bulghar-Dagh, in der u 
rus), Dſchihan (Pyramus) u 
nus) durdfloffenen Ebene Eil 
10.000 &., rechts am Geidm 
Maulbeer-, Pfirſich⸗ Upritof 
Delbaum-Didichten. — Merfi 
am Meere, Mdg. des Güſil⸗ 
Hafenort, wo die franzöfijde 
fhen Dampfer anlegen. — 1 
viermal fo groß als jegt, nah 
weldem Wlesander der Groß 
verlor und Friedrich Barbarofi 
ftebt fat ganz aus Häufern m 
Die permanente Bevölferun 
nifhe und etwa 100 griedil 
Winter 12.000 E., mei Ti 
manen, welde im Eommer 
ſchlechte Quft fliehen und fi 
eben. Es ift ein reicher har 
ür Malta, für den Zuder » 
den Kaffee aus Arabien; die 
in Menge alle Betreidearten. 
beherrſcht duch ein Schloß, d 
tan Bajeſfid zuſchreibt; ein ar 
tened liegt an der Weſtſein 
antiten Theaters find vorhand 
den Monumente von unbela: 
Am merfwürdigfien iR der 1 
der drebende Stein, im NO 
Eydnus, in einem Obfigarten. 
130 %. br., 22 %. b. gema 
gramm, an deflen Enden Aid 
Steinwürfel befinden; das @ 
den ſchönſten Rarmorfüden ı 
es für ein Grab, Einige für d 
Zarfus iſt der Geburtsort dei 
Rördlih don hier führt der | 
let-Boghaz über den Bulahar- 
— Un der Offelte des Bufen 
nördlid von Alexandrette, li 
sus). Die alte Stadt lag 1 I 
Heinen Deli⸗Tſchal (Pinarus) 
1/,M. Ig. von der Ruincai 


D der von ihm umflofienen Hochebene, alfo Vontud. das öflice Galatia 


ppabocia. 


m Rfyl» Irmat umfloffenen 
hr, 3000 @., rehts unweit 
ie Stadt. — Im ber Mitte 
Kim etwa 4000 8. 9. Gef 
wmlSouverneurs (Mali) don 

. — Im RB, beim 
T, nd die Höhen mit den 
den Etadt und mehrerer Ulro- 





[3 
len⸗. el 
n einer fruchtbaren Ebene. Die 
‚gut gebaut, aber eö finden Ah 
ı ia der Stadt, ſowie zahlreiche 
tenge Fiat Frag 
ofars find gut verfehen. 
ſehnlich Den Etrom herab 


‚als die don Rlein« 


anfı 
lößt. Das Rlima der Hoqh · 
„arten ‚gefund. — Rörbliger 
a), 35.000 €, 15778. 9. 






h loffen, 
Year 0-4 Bid 
größtentheils ans 


en, dunflen Baflen. Geine Rid- 
ındel war ehemalß bedeutender. 
Urgana wird bier ausgeſchmol · 
md in dee 
. Bileh, hält eine Rodember« 


— 0. 


en binz, Hänf 


LE nn u 


Meffe, zu welder 40. bis 50.000 Menfchen zu« 
fammenftrömen, die aus ganz Mlein-Wfen und 
GSprien fommen. &ier tauſcht der Kaufmann 
don Aleppo feine Tuche gegen Beide von Ämaſia 
aus, gegen Indigo, gegen engtifhen Banm- 
wollen Twiſt und Galico; der Leinendruder 
von Tokat feine Tücher gegen Muffelin und 
Barbeftoffe. — 8 Tagereifen (42 9.) nördlider 
liegt Amafia, 25.000@., in 10008. ©. nahe 
am aan ein, der in den Jefgil-Irmat flieht, 
einft Die Mefidenz der Könige von Bontus, 
Seburtsftadt Gtrabos. Sie liegt über 

* gu beiden Geiten des Sefhil-Irmat, 

li 








m 
ungeheuter grauer felsmauern. Das alte 
op auf ſteilen t eine fünffache Um- 
manerung. ine hübfche Gteinbrüde verbindet 
ut der] in, aber der Handel iR ni a 
Beutend, Die Umgegend gewinnt Geide, und 
dieſe geht nad Bileh, um Bon ba nad) Äleppo 
und Damaskus, zum Beinen Theil and nad 
Ronftantinopel verhandelt zu werden. Zahlreiche 
A ae 
wiffermaßen das: in⸗ u; leben 
2000 Softas oder Studenten, die auf 18 Me- 
drefiehs oder Colleges vertheilt find; jedes der- 
felben sent Domänen und Güter in der Bro- 
in der Stadt und Buden im Bafar, 
aus deren Einfünften die Gtudenten erhalten 
werben. — Rordöftlich Riffar (Cabira, Neo- 
caesarea), 500U E., in fhöner, grüner Ebene, 


‚am Eharmaghy-Efu (Lycus); zum Theil auf 


dem zerriffenen Berg-Kbhange. 


Anz. 


u 
Dampfer zeiten hier und Ronkautinnpel ger 


hen. — 40 WM. öftliher liegt amı Saraı 
bufun oder Trebifond, Trabiſand (era, 
Trapezus, Bermonasss), 30.000 @., im ®. 


des 8100 9. h. Rulat-Dagh, auf einer tafel- 
förmigen Blateforme, am Kertat, bon Briehen 
gegeäbet, iß feit den frühen Beiten ein wide 
tiger Ort. Zanophon erreigite wit feinen 10.090 
bier zuerfi das Meer; zur Römerzeit ging der 
Handel nach Zudien wahrſcheinlich hier Hin- 
dur; einige Jahrhunderte war e8 Gip der 
trapezuntif—hen Kaiſer. der aus Ronftantinopel 
vertriebenen Romnenen; dann bradten die Ber 
nuefen die Vrodutte Indiens von Sofahan hier» 
her, um fle über Kafa meiter nad Europa zu 
fheften, wud hatten überall durd) Armenien, 


von Trapezunt bis Bajefid, befeigte Stationen, i 


5 bit 8 M. von einander entfernt, errichtet, 
mifcpen Denen ihre Wanren eHorlirt wurden. 
An der iitie Dun 16. Jahrhunderts nabır 
Mohammed H. bie Gtebt, und die Gandeis- 
Verbindung derfelben mit Europa hatte ein 
Gade. — Mlterihümer find nicht vorhanden. 
Die gripligen Kirchen find in 18 Mofceen ver» 
wandelt; nur 10 bi 15 qriſtliche Kirgen und 
Ropelien find noch vorhanden. Vrächtige und 
elegante Bäder. Die Gtadt liegt am Khhange, 
der zur See abfällt, und iR zum The vou einer 
hohen Mayer umgeben, erhalb deren nur 
Mohammedaner wohnen; 
eine non Bäumen und Gärten erfü 
über welche lange Brüden führen. 
beberrfcht eime derfallende Gittadele, wahr 
ſheinlich genueſiſchen Urfprunges. Cin Hafen 
iR mit vorhanden ; nad den Herbſt · Tequi · 
moctien begeben id Die Ghiffe nach dem 11/, IR. 
weRliger gelegenen Blatane. Bom Meere ber 
fieht man von Tarabufun kaum etwad, da die 
Bäume der Gärten, ohne welche kein Haus if, 
den ganzen Ort erfüllen. Die d+ bis 6000 8.5. 
auffieigende Küfte, mit dichten Wäldern von 
Feng Zucden, Rofanien, Elern, Bappeln, 

Weiden, auch Gihen, Ulmen, Efchen, Ahorn und 





Das indiſaa Mn. 22 md: - 


Buzbaum, auf der Höhe non 
ift übersafhend-fhön, Das Hı 
Kohlen, ais Bremubolg, Zimmer 
verwendet; Schiffbau findet ar 
ftatt. Zum Getreideban eigne! 
nirgend; nur Mais wird mit g 
und da an den Abhängen gemo 
ift.abgebärtet, arbeitfam und.t 
Gebrauch der Bücfe, welche I 
fügrt, und daher geben die Ber 
daten ab; die Pforte verlangt 
von bier ihre Arbeiter für d 
Konftantinopel. — Die Einf 
Ptodutte von Ronftantinopel 

biffen für Armenien und Be 
dentend. 





kommt ve von Pr — 

Stladen und — 

al, Schwefel, Blei und —* 

Baaren. Die Umgegend üeſer 
afelnüffe, Genig, Buster, 1 
tonflantinopel, die —— — 

Adttägige Dunrantäne für Die 

Rantinopel, — Sadliq Güm: 
10.000 @., hat 

der Züfte auf einer Halbinfel 

Rerajunda (Pharnacia), 3700 

ie 


, gärten umgeben. 


diſche Golonie Ehörades. Bon | 
Ößlicher gelegenen Korasıs u 
Kirchen nach Europa. komm 
reſte find vorhanden, ül 
und türifhen Ruinen. — 
Damfſchiffe legen auf 
bufun bier Ret# an. Kirefün h 
mit Oelinten. Gütern 
umbolg, um 
@eräth ıc., und hat einen 2* 
1.288.000 Thlr. 





Sehr wichtig für den Vertrieb der Importwaaren find die Meffe 
melde zugleich Bichmärkte find: zu Balikesri, im SW. von Bruffe (14 
zu Yaprafiy bei Kiangeri (14 Lage im Yuli), zu Bileh bei Tokat (20 


tember), zu Mngora (14 Tage im December). 


Das indifche Aflen. 


I Sinduftan oder Oft-Indien. 


Oftindien. 
Siteratur. ©. Orlich, Indien und feine Regierung. 2 Bde. Being 1886. 
the development of the Werne of cl Macmillans Mag. 1861 
souross of Indie. Westminster Review 1863 April. — #. d. el Su 
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Western Provinces of India. London 1860. — Rink, Vie nikebatiſchen 3 
Torrens, Travels in Ladak, Tartary and Kashmir. 2. ed. London 1663. 
Report on the province of Assam. Caleutta 1854. — W.R.Sieema: 
through the Kingdom of Oude 1849 bis 50. 2 vols. London 1858. — H.G 
Nizam, his History and relations with the british Goveroament. 2 vols. 
— €. 9. Hügel, Kaſchmir und das Reich der Siet. 4 Bde. Gtultgart 1840 bU 
Vigne, Travels in Kashmir, Ladak, Iskardo, tbe countries adjoining 
course of Indus and the Himalaya. 2 vols. London 1842. — R. Baikie 
on the Neilgherries. 2. ed. Calcutta 1857. — J. Burnes, A Narrative ı 
court of Sinde. Edinburg 1831. — R. F. Burton, Sindb and the racı 
the valley oftbe Indus. London 1851. — Ders., Goa and tho Blue moaı 
1851.— A. Cunningham, Lad6k, physical, stalistical and historica!, ' 
the surrounding countries. London 1854. — 3. Davb h, Reife im Innern der 
1816. — R. Bercival, Erdbefdreibung von der Infel Geylon. 1803. — 1 
Inſel Ceylon bis in das erfte Jahrhundert nach Eprifti Geburt. 1854. — Tenn 
of nat. hist. of Ceylon. London 1861. 516 S. — Ders., Ceylon. 6. ed. 
1864. — Ceylon. Westminster Review. Jan. 1860. — Curiosities of Ce 
New Monthiy Mag. Febr. 1860. — Barrow, Ceylon, Past & Present. L 
S. W. Baker, Eight Years’ Wanderings in Ceylon. London 1855. — 
Geogr. of India. Part II. Ceylon. Madras 1865. — F. J. Mouat, Rough 
to Reunion, the Mauritus and Ceylon. Calcuita 1852.—C. Pridham, E 
statist. Account of Ceylon. 2 vols. London 1849. — H. C. Sirr, Ceylon ı 
lese. 2 vols. London 1850. 


Der Rame Hindu und Hindoflan ift dem Lande und feinen Bew 
Berfern gegeben und bedeutete „ Schwarze” und „Land der Schwarzen.” 
man ald Hindoftan das Land zwifhen tem Himalaia und dem Rerbada; 
ausdehnende Halbinfel heißt Dekhan, d. 1. die rechte Hand oder auch der € 


So unbollkommen OfeIndien auch den Alten befannt gemefen, fo hi 
die Toftbaren Produkte, welche aus ihm nah W. gebracht wurden, durch fi 
feine mwohlriechenden Stoffe, feine Seide und andere mwerthuolle Dinge 
Auf eines Landes der Reihthümer erlangt. Schon im Mittelalter befta 
licher Handel zwifchen demfelben und Europa, und zwar waren es name 
tianer, welche auf dem Wege über Aegypten und das Rothe Meer die kol 
der Öftlihen Welt heranführten, fih zu Herren des Welthandels machte 
ihrer Stadt unendliche Schäpe häuften. Rad Umfegelung Afrikas traten 
fpäter die Holländer mit ihnen in Wettſtreit, und Venedigs Bedeut 
18. Jahrhundert endlich Tämpften Franzoſen und Briten um den Be 
Lande, defien Macht und Werth durch fürchterliche Kriege in feinem Inne 
tend im Sinken begriffen war, bid heut zu Tage Großbritannien feine Ol 
Millionen der Halbinfel endlich, wenigſtens auf einige Beit hin, errungen 
Weiſe der Handel fih entwidelt und die Macht der Briten im jenen fer 
Ategen ift, darüber fiehe die Notizen in Bd. II. pag. 772. 


Bur Erklärung indifher Wörter, die in Karten, Beihreibungen x. 
engliſcher Schreibweife), dienen folgende, die ich Petermanns Mittheilung 


Abod=Gtadt. Coolie = Laftträger. Hackerd = Rar 
Wdlaree = Bouverneur. Cutcherry = Berichtöhof. Sapildar = e 
Uumildars= Ugent. Dacoitss Räuber. geent, Dei 
Babadooregroßer Herr. Damit Bot. Ourları = Bo 
Bambas= Brunnen. Debdar= Dorfwächter. Jeds mein 9 
Begum = Dame von Rang. Dewan=erfler Minifter, Agent. ger Miele. 
Band Damm. Dhingy=Tlleines Boot. Semadar=etü 
VBonder⸗ o*. Beringbi Guropäer. Koffer? Merl 
Bungalow = Randhaus. huræ fefted Schloß. Rotwalız obeı 
ShoultiygmRuheplap. Ohuga⸗ Nartipiaß. unter. 


ırop&er in den 
Rritten Benga⸗ 


tachtundige. 
ter. 
‚Bewohner. 
mer Rorporal. 
ker. 

at. Gouver- 
euer Aufſeher 
Berwefer. 
rocaetes Yluß- 


‘graben. 
ı Hülfen. 


Hinbufan. Einthellung. 


Ballee == Tragſeſſel. 

Bansway=tleined Boot. 

Beon= Bote. 

Yet, Pettah— Berftadt. 

Bhusdar = Militär - Gomman- 
dant ber Provinz. 

Raj Begierung, Herrſchaft. 

Najpoot⸗ Hindu von der Krie⸗ 


gerkaſte. 
Niſſaldar = eingeborener Offi⸗ 
er von der irregulären Rei⸗ 
terei. 


Ryot= Bauer. 

Sahib= Herr. 

Sabhib - Logue = Herren - Bolt 
(dornehme Europäer). 

Eepoy=eingeborener Golbat. 

Gerai= Birthshaus. 
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Gerang= Chef des Lascars, 

Eircar=Borfteher des Haus⸗ 
baltes, 

GSirdar= Chef. 

Goubadarz=eingeborener Capi⸗ 
tän, auch Picefönig. 

Sowar = eingeborener Cadal⸗ 
lerift. 


Subzeemunden = Gemüfemarkt. 
Tope=dain, Baumgruppe. 
Totie=Dorf-Polizeidiener. 
WaddH, Warree=mehrereHüt- 
ten, Weiler. 
War, Warrah— Gegend. 
Bayat=Raramwanferat. 
Bemindar=Landbefiger, Land- 
Gteuer-Einnehmer. 


xograpbifchen Ramen find vielfach folgende Worte enthalten: 


t 
de·latta im Te⸗ 
EEE quer und 


m). 
»$luß. 
ms 


ien⸗Berg. 


erra, Dear = 


ıb. 
rg. 


ien=groß. 

, Drug, Eid» 
tand. 

n=Ger. 

it, Zuttee, Fut⸗ 
= ort. 

et, Genlon = 


bur) = ort. 


Ghat, Ohati=Bap. 

Gir, Biri (Gherry) = Berg. 
Go— Wafſſer. 

Gudam, Gudi, Süd⸗Indien— 


Dorf. 
Hat, Hatta, Hatlo=Marft. 
Saveli=Hauß. 
Idam, Eud-Indien= Dorf. 
Shil=See. 
Ranta= Berg. 
Kerri, Süd» Indien = See. 
Khana= Haus. 
Khand=kand. 
Killa, Kala= Port. 
Kodu, Siud-Indien= Fort. 
Konda, Defhdan= Berg. 
Kott, Kottki= Fort. 
Kottam, Eud-Indien=Dorf. 
Kotur, Eeylon=%Kort. 
Khet, Aſchetra— Frld. 
Kudi, Süd-Intien= Dorf. 
Moda, Malla=grop. 
Maidan= Ebene. 
Matan=Haus. 
Mallai, Sud-Indien= Berg. 
Mandi=Marft. 
Rad, Rada, Nadi, Raddi, Ralla, 
Kandi (Nuddy) =Etrom. 
Kaddo=groß. 
Ragar, Ragri= Stadt. 
Rohr Eteom, 
Rdia, Raͤu, Rarun=neu. 
Nano—klein. 
Nava— neu. 
Kifa=groß. 
Robo, Röia=nen. 
Rut, Rura, Ceylon= Stadt. 
Badi, Badu, Bati, Peru, Bet, 
Bali, Sud-Indien= Dorf. 


Bahar= Berg. 

Banri=DWoaffer. 

Patla—klein. 

Pattan, Patnam = Stadt. 

Bedda, Süd-Indien=groß. 

Pelli. Eid-Indien=Dorf. 

Bettdi, Eüd-Indien= Markt. 

Bir Paß, Kette. 

Pur, Pura, Buram, Puri = 
Stadt. 


Sal, Sala=Hauß. 

Sarai, Sardar— See. 

Schahar, Scher— Stadt. 

Stan, Sthan— Haus. 

Sthala— Land. 

Tal, Tala, Taku=Gee. 

Talla— klein. 

Talla, Eeylon=Land. 

Tannir, Eüd-Indien == Wafler. 

Tatti=groß. 

Thanna= Haus. 

Zhula=groß. 

Tipu, Zipri= Berg. 

Tſchaͤt⸗ Markt. 

Tſcheri, Sũd⸗Indien = Stadt. 

Zfcheru, Tſcheruwa, Tſcherva, 
Süd⸗Indien— Eee. 

Tſchina— Paß. 

Tſchinna, Süd-Indien=Hein. 

Tſchhota—klein. 

Zufra=fllein. 

Val, Bala, Bendihab = 

dt 


Stadt. 
Balli, Sid-Indien=Land. 
Bana, Bar=Land. 
Biru, Süd-Indien= Haut. 
Biftaram, Sud-Indien Land. 
Beri, Sid-Indien=Gee. 


ie weientlihen natürlichen Mbtheilungen Hinduftans bereit auf ©. 47 ff. 
den. Danach haben mir zu unterfcheiden: ein nördliche Gebirgsland ; die 
mtligen Hinduſtan, zwiſchen -dem Himaͤlaia und dem Nerbadda; das 
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Delhän, zwifchen dem Rerbadda und dem Kriſchna nnd Tumbabra; uud dab 
Krifhna gelegene Indien. Das gefammte Gebiet mürde in Guropa von BE 
Ronftantinopel reihen, die Rord⸗Süd⸗Linle Hat eine Ausdehnung, wie | 
Archangels von Neapel. Der Flächeninhalt iſt fünfmal der von Des 
Dekhaͤns 31/, mal der von Frankceich. — Der [don oben näher 
30 M. br. Gebirgäftrih im N. if, mie erwähnt, eins dee mwildeften und mi 
biegSländer der Erde, der in Bezug auf die Erhabenheit der Laudlchaſt vi 
Erſcheinungen kaum durch irgend einen anderen übertroffen wird. Die 
felder, Lauinen. großartigen Thäler, furdtbaren Abgründe mb Gt 
Gebirgswäfler und gewaltigen Felsmaſſen find von unbeſchrelblicher ©: 
die niedrigeren Sebirgäfetten, welche kaum die Schneegrenze erreichen, 
rauhe Landſchaften genannt zu werden; fie find mit phantaſtiſchen Be 
und tragen den erhabenen Charakter alpiner Gebirge. 8war fehlt thuen 
üppigen Blätterwerke8 und lachender Thäler, aber Wälder von dunkelbe 
deden die Höhen. In größerer Ziefe erfcheinen die grünen Teppiche Der 
prachtvolle Forſte gewaltiger Bäume hüllen die niedrigen Berge ein, währen] 
Jasmin und duftende Sträucher die freieren Zandftrihe bededen. Die häld 
ſtröme tragen die verfchiedenen Charaktere. welche fo erhabene und 
Scenerien zufanmenfegen. Das des Satledfh faſſen braune und unfe 
ein, Reil und felfig, ohne die Großartigkeit hoher Abgründe und oßne 
dasfelbe münden dunkle Schluchten, jeder Cultur baar, ohne irgend ein’ 
Dorf. Die Ufer des Dſchamna dagegen, obwohl wild und felfig, find 
grün, die Abhänge fruchtbar und gut bebaut, und felb an der Quelle 
mennglei wild und malerifch, doch nicht fo traurig wie das Thal des © 
bat die Landſchaft dad Gepräge der Unzugänglichleit und if mehr erhaben 
als fhön. Im Gegenfage dazu fteht das lachende Thal des Babur zit M 
und Ernten; feine Hügel find mit Cultur, mit Dörfern und Wäldern be 
mannigfaltig ift der Charakter der Zhäler zwifchen den 3- bi 60005 5. 
Merkwürdig ift die Verſchiedenheit zwiſchen der R.- und S.⸗Seite derfelben. 
lihen Abhänge erfheinen braun und dunkel, das Grad iſt kurz und verfengk, 
find rauh und maffig. die unteren Theile unbemwaldet, darüber mit We | 
und verkümmerten Lärchen beftreut, während die höheren Striche @ichen und 
bräunlichen Blättern bededen, die mit dem verbrannten Ausſehen barmeniren 
Ganzen eine düftere Färbung verleihen. Dagegen iR über die R⸗Seuten eim ı 
gebreitet ; die felfigen Thalmände ind kühner und grandiofer und bededt mil der 
Borken don Lärhen und Tannen. Dieſer Unterſchied zeigt fich im Der gangım 
Bergregion. 

Längs des Gebirges zieht fi, wie Ihon erwähnt, der etwa 4 M. ber. Cuil 
Landes hin, welcher Terrai oder Tarajani genannt wird. 

Diefe dichten, fumpfigen, ungefunden Wälder erfcheinen wie eine Tange, ſcha 
Tinte gezogene Linie, melde fih nah RW. bis nad Kohilkand Bineinerfiredi; u 
nah RE. dagegen zieht ich das gefunde Eulturland biß an den Yub des 
Ah unmittelbar aus der fandigen Ebene erhebt. Die erften Hügelreihen And von 
Innen gelegenen gewöhnlich durd gut bemäflerte und fruchtbare Längäthäler, feg 
Duns, getrennt. — Suͤdlich von diefen fühleren Borbergeu breitet A dann Die fi 
heiße Ebene: zwiſchen dem Indus und Brahmaputra and, größtentgeilö Dad mil 
ſeuchtbare Ziefland des Ganges, welches mit der üppigften Begetatiem befichdet | 


» 
> 
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im Bimmer 23 bis 24°, wenn die Luft außen 30° hat, die Einem am 

wie aus einem Schmelzofen entgegenmweht. Dieſe fürdterliche Hige unterbre 
Gewitter aus RW., welche die Begetation neu beleben, fo wie mildere Regen 
W. weht zuweilen in der heißen Beit ein verfengender Wind aus B. dem Mi 
fühle Brife aus O. folgt, und in folder Beit find die kühlenden Kegen⸗ und Sg 
feltener. Vom wichtigſten Einfluffe find die Monfuns (arabiih aufm &j 
zeit), welche ein halbes Iahr aus W. und ein halbes Jahr aus RD. wehen;s 
welche die erfteren bringen, beginnen im &. Indiens im Anfange Juni, | 
fpäter. Wolkenmaſſen fündigen fie an, welche vom indifhen Meere auffte 
ziehen und immer dichter werden, je mehr fie fih dem Lande nähern. Rad di 
nimmt der Himmel Abends ein drohendes Ausſehen an, und der Moufun f 
Regel dann Nachts ein. Ihn begleitet ein Gewitter von einer Furchtbarkek 
derjenige nicht vorftellen kann, der nur die gemäßigte Zone kennt. Es beginnt 
mit heftigen Rindftößen, denen Regenfluten folgen. Stundenlang bligt es «dä 
Unterbredung, und das Krachen und Rollen des furdtbarften Donners [echt 
ab. Endlich hört man nur noch das Rauſchen des Regens und feiner Fluten 
düftere Tage, in welchen Ströme vom Himmel fallen, durh die Taum ein MI 
gefhtwärzten Gefilde möglich iſt; die angefhwellten und trüben Ylüffe ME 
Hütten und Ernte⸗Reſte mit fih hinab. Rad einigen Tagen aber Märt REF 
auf und enthüllt das veränderte Antlip der Ratur. Die audgedörrten Belle 
mit jungem Srün bededt, den Karen Himmel fchmüden Wolken, die Ströme 
ſtill, auf den dörrenden Wind und die noch furdhtbarere Schwüle iſt eine | 
Luft gefolgt. Cinen Monat lang fallen nun dann und wann Regen, biä | 
Gewalt beginnen; im Juli endlid erreichen diefelben ihren Höhepunkt 
dritten Monats nehmen fie ab, obwohl fie noch heftig find, und enden im 
ähnlichen Gewittern, wie fie begonnen. — Rachdem die Regen auf die D.C 
gefallen, bringen die bis zum Himalaia weiterziehenden Wolkenmaſſen 
Indiens weniger heftige Büfle, außer den Gegenden, wo fie auf Gebirgk 
Rur die Soromandel-Küfte, füdlih von der Mdg. des Bodamari, empfängt | 
Regen nichts, und auf dem Plateau von Maiſur find fie nicht fo heftig wel 
dauernd, wie in Bengal und an den B.-Küften. Dagegen bringt der RE 
welcher im Bengal-Bufen in der Mitte Oktober mit Gewitter und den | | 
men einfept, der Soromandel:Küfte den nöthigen Regen, welcher biß zur itte | 
and Ende des Dezemberd währt, während S.⸗Winde und ſchones Wetter an der! 
bereichen. Die periodifchen Regen beginnen alfo in Malabar im Mai, nördlicher 
und zwar weniger heftig. in Delhi Ende Juni, wo viel weniger Waſſer fü 
Bombay und Galcutta; näher an der Küfte, bis nad Balutſchiſtan hinen 
Bolten ebenfalls noch dichte Maflen und fenden wahre Fluten herab; mebr lau 
dagegen iſt die Regenmenge geringer, und im ©. des Bendfhab fallen wm 
Schauer; die von Balutfhiftan fommenden Bolten geben dagegen dem ober 
Gebirge feine periodifchen Regen, fobald fie den Himalaia erreihen. -— Bengal 
Repäl zc. erhalten die füdlih vom Gap Gomorin nah NO. geführten Well 
welche über dem Bengal-Bufen ihre Richtung nad R. und dann nad RE. Wi 
und diefe Länder empfangen daher ihren reihlihen Regen aus SO. theild u 
Bolten über Repal und Tübet ab, theils über den Ebenen von Bengal an Der | 
des Himalala, im nördlichen Pendſchab und an den füdlichen Wbhängen ber 8 
Gebirge; in Afghaniſtan werden fie ſchon wenig wirffam. — Die alte Zahech 
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Dattelpalmen wachſen überall, namentlich in Babar, erſtere beieubers in bärre 
Auch die Vaſſia, welche ein beraufchendes Getränk liefert, Licht Den armen Beh 
in den Gebirgäftrihen häufig. mo das ans ihren Samen geprefte Del 
verwendet wird. Außerdem gewinnt man Bananen, Gitronen, Orangen, © 
BVBrotfrühte, Tamarinden c. „Unter dem Schatten hoher blumen- unb 1 
Bäume, unter dem üppigen Bambus⸗Gebüſche und dem milden Unkeaute, 
zwiſchen aufichießt, verbergen die ſcheuen Eingeborenen ihre Hütten und 
Weiber vor den Augen der Fremden; und der dumpfe Dunft der eingeſe 
etelbaften und ſchaͤdlichen Thiere, melde zwifchen den Bäumen und dem U 
und die unfauberen Gewohnheiten der Eingeborenen reihen gewöhnlid him, 
von folhen Bohnungen zurückzuſcheuchen. 
Die Thierwelt Indiens umfaht die bedeutendften und interefawt 
In allen Wäldern und Dichengeld lebt der Elephant mild; er iR das 
gelehrigfte Hausthier des Hindu und an den aflatifchen Höfen ein 
und der Prachtliebe. Das Rhinoceros, das zweihödrige Kamel und ball 
Dromedar gehören Indien an. Alle Arten von Rotwild kommen ner KB 
Antilopen: das fheue Mofhusthier, dad Leine Hörner trägt, lebt vereinzelt ag 
Ketten des Himalaia; der Repalhirſch bat kurze Hörer; unter den ge 
welde häufig find in Bengal, Süd-Indien und in den Wäldern der 
von der Größe des Pferdes, der wilde und ſtarke ſchwarze Hirf von Be 
16 Hand hoch; der gefledte Hirfch findet ſich überall, namentlich in dem 
und längs der Ganges⸗Ufer, der Schweinhirih if in Bengal und im | 
befannt. Unter den Antilopen ift eine von 20 Bol Höhe, fat 3%. Ig., mit 49 
in den mweftlihen Wäldern und Hügeln des Gangedthaled wohnt. Die 
weiße Untilope, von unübertroffener Schnelligkeit, findet ſich längs des 
und dazwiſchen in den Wüſten; und eine andere, mit Einem Horn und e 
Wolle, lebt in der Schneeregion des Himalaia. — Der Löwe zeigt Ach nme 
lichen Segenden Hinduftans, häufig in Saharanpur und Ludiana, In | 
Kaſchmir. Um häufigften iſt der Tiger, der In allen Wäldern und Dfeengeld 
die unabläffigen Iagden haben ihn in die entlegenften Bildniffe zu 
und Panther leben in den Wäldern, der Bär überall auf den bewaldeten 
Wölfe, Oyänen, Schakals, Fücfe, Hafen, Stachelſchweine, eine ungeheure Sal 
nigfaltigften Affen, welche von den Hindus für Heilig gehalten werden 
Schwein in als ein Berwüfter der Zelder und Buderplantagen gefürdtet q 
Buche ahnelnde wilde Hund iſt ein merkwürdige Thier, das in Mudeln jagt, I 
heraus haͤngen läßt und eine äußerft feine Witterung bat; fie ſollen den Lige 
und überwinden. Der wilde und zahme Büffel iR in Indien einheimifch; der d 
Arne (nad Budanan der gewöhnliche Yüffel im wilden Buftande) IM gewaltig | 
mit Hülfe feiner faft 6 8. Ign. Hörner treibt er häufig den wildeſten Tiger yuid 
iſt zahlreich auf dem Gebirge des Himalala. Vie Mahcah oder Langbeinige Bi 
Indiens if von der gewöhnlichen ganz derfhieden. Das eingeborene Vferd MR di 
Bony; in den Gebirgen ded R. gibt es aber Heerden wilder Pferde. Die Bäßet 
Gebiet des wilden Efeld, der in Heerden von 60 bis 70 an den Ufern bei Bei 
geigt ſich überans wild, wenn er gefangen iſt; er iR aſchfarben umb nom der Gl 
Mauithteres, ſcheu und äuferft fchnell, fo dab ihm das flüchtigfte Vferd nicht U 
Süd-Aften nupt man die zahmen Gfelarten; es gibt deren ſchwarze feiten ill 
Unter den zahlreichen Rattenarten gibt es eine gewaltig große, wit einem I | 
















420 Das indiſche en. ; 


und Adſchmir; in Ober-Affam, Pegu (an dem 3000 8. 5: Berge Ba 
Gwalior. in den KurrudpursBergen bei Monghhr, fehr reichlich In Scub 
Kattad-Tributflanten bei Talcheer, Dhenkanal, Pal⸗Lahara, Ungul, und die gi 
Kette ift füdlih vom Gone, Rewah, Balamom voller verfepiebenartiger E 
erzeugt fhon viel Eifen in Balamow, Rewah, Bidjugghur, ausgezeichneted 1 
Ferner gewinnt man es in den Aguriya-Gruben in Dfchabbalpur, und y 
In Oriſſa find viele der Eingeborenen Eifenfcgmelzer und ergeugen dab u 
Balafor nach Salcutta gefendeten. Auch In Bidfhapur ſchafft Die Eifengen 
Eingeborenen Beihäftigung. Bel Portonobo in Sũd⸗Arkot Hat die MM 
Compagnie audgedehnte Eifenhütten eingerichtet, zu denen auch die bei Beh 
bar gehören. Im diefen Gegenden findet ſich viel ausgezeichnetes Gifen; «u 
rei an demfelben, und das Land befigt Stahlſchmieden; eine nidt Tie 
Arbeitern findet in Koimbatur und Malabar dur diefen Induftriegweig ' 
Kaiſch hat in Menge reiches Eifenerz; man fammelt dasfelbe In.Kächen u 
fläche, e8 gibt 22%/, Eifen und man macht daraus den feinften Gtahl de 
gewinnt auch Blei, Antimon, Molybdän, Schwefel, Alaun. Unerfhöpft 
lager find vorhanden in Tſchittagong, Affam, Kattack; in Vardwan Bat m 
Kohlen ab, ſowie ausgezeichnete bei Kurhurbali in Hazaribagd, und die bei 
tigen Raniganjsfeldes, unfern des Damuda, im RW. von Galcatta, we | 
danga, Zopofi, Mangalpur, Harispur, Raniganj, Tſchinakuri zc. 1860 
6',2 Mill. Scheffel geliefert Haben (über 8 Mill. Mahnde). Zalcheer iR ws 
punkt der bedeutendften der befannten Koblenfelder. — Salpeter bringe 
befonderd aber Bengal hervor. Salz könnte jedes Land Indiens 

aber hauptſächlich aus den Steinbrühen der Salzkette im Pendſchab. N 
der Regierung. 1846 bis 47 wurden 1.311.880.772 Yfd. Salz ve 
149.205.478 Bfd. eingeführt worden waren. Dad meifte Salz wird ei 
gewonnen, und zwar in Bengalen, mo in den Sönderbands etwa 100. 
mit dem Gieden des Seewaſſers beichäftigt find. In Bombay und Madras 
Seewaſſer in der Sonne verdampfen. An dem mittleren Rerbadda bei Kiku 
tige Salzlager, auch an der Zamafa in Bandelfhand wird Salz gemom 
Seiten der Mewarkette liegen in Sihadhpur, Adſchmir und Marwar vie 
in der beißen Beit treffliches Salz geben. Die verfchiedenften Marmor Urt 
den Bergen Budferatiß. — In den berühmten Gruben von Goltonde gea 
mehr Diamanten; die jept bearbeiteten @ruben liegen auf dem Morbufer 
weit im SW. von Ellor, namentlih bei Mallavilli; ferner findet man fi 
Sumbhulpurs am mittleren Mahaͤnadi und deflen Meinen Bufläffen von 
in der Nähe Randials, an der Weſtſeite der Nala-Malla-Berge. Mu 
Diamantengruben im füdlichen Indien, 11/2 M. im RO. von Kadepa 5 
des Penar⸗Fluſſes; diefe werden feit Iahrhunderten bearbeitet und Hefern 
Diamanten. Auch in Bandelkhand enthält das Zafelland um Banı 
wenige Steine im Laufe eines Jahres lohnen die Arbeit. Mau vermuthı 
von Ptolemäud erwähnten Diamantengruben feien. Ihre Pesduitis 
Übers Regierung zu 8 Lad Rupien gefhäpt, 1750 zu 4; jegt iR Re ı 
Auf dem Blateau don Maifur und in Mewar, auf der Oftfeite des U 
finden fi} and) Rubine, Berplle, Topafe, Chryſolithe, Granaten, Rapenan 
Zurmaline, Sapphire, Gpinelle, Chryſoberylle, Corund, Kirteme, pa 
fadligen Gudſerati (Im Radfhapippali-Bebirge) gibt es Garnenigruben | 





Yo 
jene). Beide find wefentlic 
— Der Hindu it nd 
enthaltfam, ſcheu, willfäh: 
feinem Befen, Hauptfädli 
> durch Berfiellung und Ber« 
zwöhnlichen Hülfsmittel der 





‚Iman dagegen bewahrt 
mans —* harter des 
jagt feine Beindfhaft gegen 
P wie der Hindu — ein 
mu; dabei if er verſchwen ⸗ 
agut und das Bergnügen und 
bi zum Uebermaße, aber 
iſcher, energiſcher für feine 
Gefühls-Erregung, und ent 
adu Bengolend. Beide Raflen 
al leicht don einander unter« 
r den Rohammedanern ſelbſt 
Afghanen und ihre nädfen 
ich unterfceidet ſich der Ben» 
ige von dem übrigen Hindu · 
'erame, und als ſolche nit» 
tet. 
nd Ganzen zerfallen die Böl» 
wei Abtheilungen: in die im 
lich dom Bindhja » Webirge 
Jen Stämme, und in die 
felben Gebirge wohnenden 
Etämme; zu beiden Geiten 
ohnen verfdiedene andere 
ebder den einen, no den au · 
werden können. Die Grenze 
sen Mbtheilungen iR: an der 
in Kanata, an der Oft 
egrad, im weſtlichen inneren 
üblich vom Bindhja und der 
Indien werden 29 Epraden 






vercm yını uves UNE WA DIE DEE MTIEE If, 
ohne die Echwärge der Reger zu erreichen, And: 
1. die Zuluda, diellrbewohner Ranaras unter 
den Wehghat; ihre Eprade wird in Rord-Ra- 
nora nicht mehr gefproden; die Mundart in 
KRodfcugu oder Kurg if eine Abart. — 2. Die 
MRalabaren, vom Zfhandragiri-Flufle bis 
um Gap Romorin, mit einer der Tuiuba nahe 

tehenden Sprache, die aber mit der tamulifcen 
die meifte Berwandtfdaft hat. — 3. Die Ta» 
mulen, 6 bis 7 Mid, auf 2700 9. D.-M., im 
D. der Malabaren; ihre Gprade hertſchl in 
Roimbator. Die Rordgrenze geht von Palitat 
an der Oftfeite bis Bangalor, dann durd 
Rodfcatotta und Koimbator, Palghat und 
Rolangulur. — 4. Die Telinga, im ©. der 
arifhen Odra und der Sonde, im ED. der ari» 
fen Mohratten, im R. der Tamulen, im Often 
der Rornatafprade, 7 bis 8 Mill. auf 5000 
DM. — 5. Das Rarnata- Gebiet, im S. 
der Rahratten, im Weſten der Zelinga, im R. 
der Tamulen, im D. der Tuluva. — 6. Die 
Singalefen in Ceylon. — Alle diefe Stämme 
jaben offenbar Gefittung und Bildung von R. 
er erhalten; indeß ift ihnen noch viel Gigen- 
thämlicyes verblieben, ja bei einigen Stämmen 
if nod) faßt die ganze urfpränglihe Rohpeit ex» 


fen. 

Dem Vindhia ·Syſtem urfprünglid eigen- 
thũmlich fYeinen: 1. die Bhilla oder BHils 
in den walbrei—hen und ungugänglidien Gebirgen 
am Tapfi, Rarmada und Mabi, Hauptfählid 
in den Waldgebirgen ymiiden Ralva, Budferat 
und Mewar. am meiften unverändert anf dem 
linten Ufer der Rarmada don Remar bis nad) 
Budferat, in den Bergen Satputas und um 
Adſchajauta, {im Bergland Baglana und nad 
der Godavari hin. Bon hier reichen fie füdlid, 
bis nach Puna, an der Xüfe bis Damän; auch 
Auden Ad) viel in den Bergen Gudferats und 
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rofem Anſehen fteben, fowie eigene Wahr⸗ 
Toger. Barwaͤ. die zugleid Aerzte find. Den 
Brabmanen bezeugen fie feine Ehrfurcht. Die 
Bhils find Mein, fehlant, rüftig, ſchwarz, und 
eben faft nadt. — 2. Die Mina und Mira; 
egtere, zwifchen Komulmer und Adſchmir im 
Aravali-Bebirge, gelten ald ein Zweig der erſte⸗ 
ten, don denen eine große, zum Islam befebrte 
Abtheilung Tſchita heißt. Sie ind den Bhi 
fehr ähnlich, ebenfo wild und räuberifh, und 
ausgegeichnet tapfer, bauen aber den Uder. Ihr 
Gebiet heißt Merwara. Die Mina, die ur- 
fprünglihen Bewohner des Gebirges Kälitho in 
Adſchmir, nad dem Dſchamna hin, wo fie die 
fünf Stämme der Putſchwara bildeten, find 
ebenfalls Aderbauer und bilden die Hauptbe⸗ 
völferung in Oſchajapur, deflen Herrfcher fein 
Tita von einem Mina erhält, das heißt die An⸗ 
erfenrung feiner Serrfhaft durch ein Gtirn- 
zeigen mit dem Blute ans dem Zeh oder Dau- 
meu eined Mina, wie der Radſcha von Udajapur 
es don einem Bhil erhält. — 3. Die Kola, 
gewöhnlih Auli genannt, wie man in Indien 
gewöhnlich die Laftträger und auch andere un⸗ 
cidilifirte Stämme nennt. Gie bilden zwei 
Drittel der Bewohner Budferatis. Sie fliehen 
unter DOberhäuptern, treiben Aderbau, find un⸗ 
rubig, räuberifh, ſchwer in Baum zu erhalten. 
Eie haben Brahmaniſche Gitten angenommen 
und entbalten ih des Rindfleiſches. Obwohl fie 
den Bhils ähneln, find fie doch civilifirter als 
diefe. Im W. Gudſerats wird der dort hert⸗ 
fhende wilde Stamm Köli genannt. Dem ari- 
ſchen Einfluffe find die Etämme in den hats 
am fernften geblieben; dort find im N. von 
Damän in den undurchdringlichen Wäldern die 
Vaͤrali nod im niebrigflen Buftande der Bildung. 
Eie find Meiner und dunkelfarbiger als die 
Mahratten, deren Sprache fie angenommen ha⸗ 
ben, bauen das Land und find friedlid; ein 
formlofer Stein it das Bild ihres Gottes. Und 
die Katkari, fo genannt, weil fie Kateifchu zu⸗ 
bereiten und verhandeln, zwiſchen Puna und 
Rafit, ziehen unftet in den Wäldern umber und 
gehören zu den elendeften Befhöpfen. — 4. Die 
Bonds, nebft den Kanda, Kola und Gaur, find 
die Urbewohner eines weiten, mitten in Indien 
nelegenen Gebietes, die in deflen Innerem noch 
ihre eigenthümlichen Zuftände bewahren Diefes 
Gondland oder Bondvana reiht nah NW. bis 


zum oberen Gfona, zur Rarmada und Wenne 


Ganga, nah W. bis an die Weyne Ganga, 
Pranita und Godapari, wo Diefelbe die Oſt⸗ 
ghats durchbricht, nad D. zum Mabanadi und 
die Gebirge, nad) RO. an das von Brahmani, 
Baitarant und Suvarnarekha durchſtrömte wald⸗ 
reiche Gebirgsland, nach R. an das Quellgebiet 
der Sudarnarekha und Dharmödaja in Ramga 
und Tſchotanagpur und von da bis an die vor⸗ 
derfien Ketten des Bindhja, das Bikleri-@ebirge 
im ©. des Sſoͤna. Die Gonds find ſchwarz, 
von verfdiedener Größe, haben eine breite 
Stirn, Beine röthliche, tiefliegende Mugen ; dicke 
Lippen; ſchmnßige ſchwarze Bähne; dickes, 
langes, ſchwarzet Saar, auch wohl rothes und 


Das indiſche Aften 


wolliges; eine breite Bruß an 
©ie leben in ſchlechten Bü 
Dörfern oder ziehen 
gahlreihe Stänme, haben ? 
ine Briefter und fdgeinen 8 
ehren und ihnen Btenfden zu ı 
ſehr ſcheu, aber räuberif um) 
ganz nadt. Ihre Sprache iR di 
Kola in Oriſſa find ebeufals 
aber athietifh, bewohnen häl 
bebauen das Band, führen 
Bogen und Pfeil, kauptfädli 
Sie haben ihre eigene Sprade 
fie wildwadfende Wurzeln m 
und find beraufgenden @eträ: 
Die glänzend ſchwarzen Saure 
rubig und harmlos, mordes 
ewiflenlo® ; file verebren Bau 
ufen a Ar get beine 
tragen ‚un 
bare Kräuter aus dem Bälder 
Aus der Blüte des Pandanuı 
(Keora) bereiten fie ein beran' 
Die in viele Stämme zerfallen 
ebenfalls eine eigene Eprade, 
Dörfern und treiben viel Ude 
Zempel haben fie meif Hei 
Bäumen; ihr wichtigfter Gott 
ſcheint ergürnt in der Geftalt ı 
u verföhnen, dienen Benfchen 
he Kinder armer Hindus ſteh 
Menfchenopfer, welche drei 2ı 
rend deren man ſich der Ber 
wildeften Orgien bingibt, fin 
Jedes Dorf hat feine Prieſter 
erblid if. Die Rande glaahı 
reien. Sie follen den en 
jallender Weife ähneln. Di 
rau von Salz und Zuder 
neigen fi) mehr zur Eipilifaris 
„ An den Grenzen Ramgarsd 
die wegen ihrer uche al 
fie leben zum Theil unter eige 
effen unreine Epeifen, verehre 
Borfahren und fprechen ſchlech 
gehören die Muſahar odkr 1 
a Dbar 
sin Raͤmgar 
Tſchero oder —— 


Sitten angenommen und 
Mundarten. So au die 4 
ihren Belbäften unter 
gen und Rlaffen vertheilt 
—A end 
eworden . ungemil 
— fipt ul dem 
aben die tezũge. 
ſorũnglichen Stämme 
unterſcheiden. ebewfe 


Te 


Ä 


Zr 


t 


Sinbuften. Die Bewohner. 


ıd —5. Die 


Die nörbligen 
5 Fleiſch. Sie haben keine 
Silber, und verehren einen 
ger der Dörfer, denen fie 
e lieben ſehr beraufchende 


frei, lebhaft, wahrheilelie du 


iten viel auf ihre Borfahren. 
erIagd, und ihre urſprũng⸗ 
gen und vergiftete Pfeile. 
— nd bom Ari⸗ 
verfchieden und ihre Spra⸗ 
Wer verwandt. 
ia bat fich neben ben aofle 
wu dieſes Gebirges im O. 
zzer ah ed eigene 
igem are u en⸗ 
——— — Sprache. Gie 
oder Radſchi und find auf 
fammengefhmolzen. Biel 
zen Kaſten Kamaons, die 
‚ Schneider, Muſiler ıc., 
nt werden und den Radſch 
erden, Reſte derfelben Be- 


‚gen Indiern unterfcheiden 


,‚ nämlid die Bengalen 
3 und im DO. des Mahaͤ⸗ 
azen flachen Bengalen; die 
be freili urfprünglich nicht 
und im ©. die Odra, bi6 


nämlich die Hindufäni, 
n, wie die Sprade im W. 
id in Bihar beißt; ferner 
‘a oder Radſchputen. Gie 
Ber Odehpur, Rarwar oder 
und Kifhenagur, Kotah, 
Dichipur, Didaffalmir und 
nd die Kinder der Sonne 
Mondes (Indu), und zum 
ben Ahnen, des er 
: ein nergolbeies etaliftü 
mı Bilde der Gonne und des 
sınt 57 Fürfen der Sonnen 
Rama und 58 vom Mond» 
rem Gründer Buddha bis 
iden Gefihlechter beginnen 
Von Mama behaupten alle 
na» oder Sonnen⸗Geſchlech⸗ 
mentiid 
„Dſchipur, Marwar, Bila- 
sen Gänptlinge; Dagegen 


bie gerne 8 
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von Buddha und Kriſchna die don Dſchaffalui 
und Katſch in der —— WäRe vom Sat. 
ladſch bis zum Meere. Tod parallelifirt die 
ſelben mitden alten Standinaviern und Gtythen 
und vermutbet einen gemeinfamen Urfprung 
beider. Gie bilden durch ihre Abſtammung und 
fociale Stellung ein befomderes Bolt, aber ihre 
Sorache ift nirgends verfchteden von der ihrer 
Sanbesgenoffen. Sie find als Krieger und Er- 
oberer ind Land gefommen, aber-ihre urfprüng- 
lie Heimat if unbelannt. Mor allen anderen 
indifhen Stämmen jeihuen fie fih durch vor⸗ 
nehme Geburt und Geburtöftolz aus, fowie dur 
ihre hoch atiſtokratiſche Sinnesweiſe; fie tödten 
beshalb lieber ihre neugeborenen Zächter, als 
daß fie diefelben einer Berheiratung unter ihrem 
Stande entgegengehen laffen oder daß fie ſich 
ce die nothwendige, koſtbare Ausftattun 
berfelben ſelbſt an den Bettelftab bringen. R 
nie, fo lange die Geſchichte währt, find fie Ba- 
fallen gewefen oder haben au nur ein Jota 
don ihrem Geburtöftolz nnd Hocgefühle auf- 
egeben; und felbft der ärmfte bewahrt heut zu 
ge feinen ganzen Ahnenſtolz; es ift ihm ver- 
ächtlich, den Pflug zu erfaffen und feine Sanye 
anders als zu Pferde zu führen. Diefem gemäß 
wird er fletö don feinen Oberen aufgenommen 
und wird ihn don feinen lintergebenen Achtung 
gezgollt. JIeder der höheren Rangflufe Angehd⸗ 
rige hat dad Recht, ein Bauner zu führen und 
Keſſelpauken, denen Herolde voraudgehen, fowie 
filberne Scepter. Auch Wappen And bei den 
Radfchputen in Bebrand. Das große Banner 
von Mewar ziert eine Sonne im carmoifinenen 
Yelde, das der Häuptlinge ein Dolch, während 
andere eine ſchoöͤne farbige FJahne entfalten; 
ein fpringender Löwe in filbernem Felde war 
das Triegerifhe Emblem jegt erlofchenen 
Staates von Tſchanderi. — Die Radſchputen 
zerfallen in 36 Lönigliche Stämme; zu jedem 
gehört ein Barde, der mit allen Befonderheiten, 
den religiöfen Saßungen und der alten &e- 
ſchichte des Stammes vertrautift. Diefe Stämme 
jerfallen wiederum in eine nnendlihe Menge 
inerer Clans. Das im 4 nen ımter- 
dbrüdte und feither im befländige Kriege ver- 
widelte Bolt bat die Natur der Sklaven und 
Nänber, und ift dem Raufche, namentlich durch 
Opium, und der Sinnlichkeit ergeben ; zugleich 
at es einen Blutdurft, wie fein anderes Boll 
diens. Gein großer Muth iſt unzweifelhaft, 


"fowie die außerordentliche Anhänglichleit für 


ihre Häuptlinge. Sie find unfauber, flürmifch 
in ihrem Wefen, und reden überaus laut nnd 
mit gewaltigen Gefticulationen. Yamilienzwifte 
And äufig und dauern Sahrhunderte lang, Bis 
fie durch Blut getilgt find. Mord, Brand und 
@ift fpielen daher in ihrer Geſchichte eine wich⸗ 
tige Rolle. 

3. Die füdliden, namentlih die Mah⸗ 
tatten (vom Sanskrit Maharaſchtra d. i. das 
große Königreich), etwa 12 Mill. auf 10.000 
.D.M., bewohnen bauptfächlich die Ränder 
der Präfdentfhaft Bombay und die Provinz 
Ragpur, und find urfprünglid ein kriegeriſches 
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Hirtenvolt aus den Bergen von Berar (Bag- 
lana), dad mit feinen Neiterfchaaren die Nach⸗ 
barländer derwüſtet und endlich ein großes Reich 
gegründet hatte. Bei ihnen beftehen feine Kaften. 
Sie find die einzigen Sanstrit redenden Inder 
auf dem Hodlande von Dekhan. Sie find klein, 
von ſchlechter Figur, unanſehnlich, raubfüchtig, 
und ihre Hauptftänme heißen Pächter, Schäfer, 
Hirten. Ihre Sprache ift weit über Indien ver⸗ 
breitet. — Daß man bei den Mahra® von Eat- 
tara diefelben eigenthümlihen Büffellämpfe 
findet, wie bei den Zudae in den Rilagiri, macht 
es wahrſcheinlich, daß bier doch urfprüngliche 
ingeborene von Dekhan wohnen. — Weiter 
nah R. und nad der Mitte, fowie nad den 
Radſchputenſtaaten bin überragt das Volk in 
Geſtalt und Kraft den ſchwachen Hindu des Eü- 
den®, und gleicht völlig den Europäern. Reiß 
und Reißeſſer find dort veradhtet, während 
Weizen⸗ und ®erfentrod die Haupt⸗Rahrung 
ausmacht; Alle verräth ein ſtolzes, ernftes, 
entſchieden kriegeriſches Bolt, das an die Maffen 
und förperliden Anjtrengungen gewöbnt ift, 
und das den Kriegsdienft jeder anderen Lebens⸗ 
weife vorzieht. — Ferner die Konkanefen, 
von Bombay füdlidy an der Küfte, bis an die Tu- 
uva, ein Meiner Etamm. In Gudferat iſt die 
Bevölkerung eine der gemifchteften, fowie in der 

anzen Halbinſel Kattimar; und in Kati 
—* ſich eine ähnliche Miſchung. Pie in leß⸗ 
terem Lande wohnenden Ahir (Abhira), ur⸗ 
ſprünglich Hirten, jeßt Landbauer, dort wohl 
die ältefte Bevölkerung, ſprechen Gudſerati. 
4. Die nördlichen, nämlich die aus dem Tief» 
lande eingewanderten Kbaßija in Kamaon, 
Garhwal und ®irmor, die ſich dort die Dom 
unterworfen haben. Berner die Bewohner des 
Berglandes zwifchen Eirmor und Kaſchmir; und 
die mohammedanifhen Kaſchmirer, offenbar 
einer der am fruheften civilifirten indifchen 
Stämme. 
5. Die weſtlichen, nämlid die dunkelfarbi⸗ 
en Dihät. Gie erfheinen faft überall an⸗ 
affig, aderbauend und unterworfen. Eie woh⸗ 
nen in einem großen Theile der Radſchputen⸗ 
länder; in Shekadati und Matfcherri machen fie 
einen Saupttheil der Bevölkerung aus, in 
Bhatnir bilden fie die Hauptmaſſe der ader- 
bauenden Bewohner, in Vilanir follen jie früher 
girten geweien fein. Gewiß befaßen fie das 

and vor den Radſchputen, und bilden mod 
jeßt die zahlreichſte und wohlhabendſte Alaffe 
der Bevölferung. In Marvar find 5/g der Be- 
wohner Diät; weniger geblreid find fie in 
Dichaffalmir; aud in der Wüfte werden fie ge⸗ 
nannt. Ebenſo bilden fie die aderbauende Bes 
dölferung des Pendſchaͤb, mo ihre Anzahl auf 
3 Mil. gefhägt wird, die ſechsfache der herr- 
fhenden Sikh, die aber größtentheil® von Dſchaͤt 
abftammen. Cie reihen zum Theil in das Hi⸗ 
melcialand hinein, und in Bhavalpur find 
Diät neben Valutſchen die Hauptbevölferung. 
Selbſt in Eindh wird die alte, anfälfige Bevöl- 
ferung Di&ät genannt, und in Qudferat fommen 
Ne vor. Borzüglid ift aber Gewiftan oder 


Das indiſche Aſien. 


Katſchha Gandaͤda von Dſchat 
wohl fie behaupten, Rachkön 
triyas oder der Kriegerlafte zu 
doch Anderen für ein urfpr 
Stamm von Gudras. Sie 

Eingh d. i. Löwen, ein Name, 
fcheintih nur den Radſchoute 
Heber Reben fie in körpetliche 
in militärifchem Geifte allen € 
boran und find in ganz Hindi 
Tapferleit beruhmt; ibrXond i 
barften und der am beften caulı 
deren Klaflen werden als fi 
febend, von ſchwarzer Farbe 
und Arınut lebend gefdildert. 

find urfprünglid eine Religi 
pag. 8%). Die Radltommen ı 
nen, 1400 %amilien, Schal 
leben hochgeachtet zu Dera im 
die Eiths nennen fi jeit Gi 
Singhs, und aud) fie erlangte 
dem Tode Aureng-3ibs und mı 
Einfalle ins Lanı. Eie find 
lerie-Soldaten in ganz Afien ı 
haben große und kraftige 4 
Adlernafen, fliegende Pürte, ı 
tragen; file find kräftiger und 
Mahratten. Eie find ausſch 
Sitten, und beraufchen ſich in! 
fo daß ein Sith-Eoldat nad & 
felten nüctern iſt. Sie effen } 
men das der Kub, und find fi 
giöfen Objervanzen. Auch dıe 
oder Randbauer find in ihr 
immer Soldaten, da fie Waffe 
Jugend auf im Gebraud der 
— Bon den übrigen ſehr zabl 
und Sekten, die ihre beiondere 
fhäftigungen haben, mögen n 
den: die jept ziemlich ausger: 
gars im S. und die Thu: 
Brofelfion, aus Leuten aller. 
Brahminen beftehend: fie le 
deren Zwed nicht fomohl Ra 
Mord ift, und zwar nur nm dı 
den fie für ein verdienftlice 
Die Smwarrinbs leben vom 
Die Brindpfharis und i 
@ectreide-Aärner ohne Heimal 
Ihrigen in Zelten leben; fie 

aud ım Kriege unbelänigt, ın 
nen mit Zaufenden von bela 
Rande umber. Die Urjansı 
Aeußere von WVeibern, ind fu: 
und übertreffen in niedriger 
andere Nolf des Oftens, obı 
fleißig und ehrlich nefchildert ı 
tenftämme der Todamwart 
und Kotid bewohnen das 
Maifur; erfiere find männlid 
pie, ganz den alten Römern | 
Dirten, und, wie die Koris, be 
baupt gehend; die Kotis Anl 
und haben weniger ausdrudi 
Nairs in Walaber befau; 


chmendſten diefer verſchiedenen Völker find vielfach ald Eroberer oder 
Gebiete ihrer Rachbarn eingedrungen. So finden wir Golonien der Ta- 
ilim, der Telingas in Karnata und dem Tamulen ⸗Lande, der Mahratten 
linga- und Karnata-Lande, der Karnatas unterhalb der OR-Ghats, und 
an oberen Ganged-Ebenen felbR in Gudfirat, Bengal, Ripal, Malabar. 
a haben fehr häufig ihre Sprache, ihre Sitten, felbft ihre Abflammung 
b Blutes in dem neuen Lande bewahrt. 
ber Unfiedler aus fremden Völkern, welche Indien zu ihrer Heimat gemacht 
ss find: Juden, Syriſche Chriſten, Araber, Urmenier, Parſis, Perfer, 
en. Zürten, Abiffinier, Bortugiefen, Briten, Holländer, Branzofen, Dänen 


Abtheilungen von Bölkern laffen fi ſonach zunägft unterſchelden: die, 
a fpreden, die auf das Sandkit zurüdgeführt werden können, und die 
nen. Sie bedienen fi) der Devanagari-Buchftaben, melde andere find, 
mehr geſprochenen, alten Sandtrita d.h. gebildeten [nämlich Sprade], 
seit ausſchließlichen Cigenthume der Brahmanen und ihrer Schüler, deren 
hterſprachen das Sarabwatth oder Brakrit und das Bali find. 
ar das Sanskrit die Sprache eines Hinduſtammes am reiten Ufer des 
enig im RB. von Delhi, mo auch wohl der Brahminismus und die erfte 
:e Heimat gehabt haben. Das Prakrit folgte in deinfelben Lande auf die 
Bali hat feinen Urfprung in der Provinz Bahar bei einem Bolte, von 
Buddhismus ausgegangen iſt; es ift Daher noch jept die heilige Sprache 
tifchen Völkern Aflens. _ 

gelehrten Indiens zählen zehn cultivirte Sprachen, welche eine Literatur 
im R. die fünf Gaxrd und im ©. die fünf Dravird. Die erſteren find: 
annte, jept todte Saraswatty. 2. Das auf einen Meinen Theil des 
»eſchraͤnkte Maithila oder Tirutiha. 3. Das der zahlreichen Bevöl- 
‘etwa 30 Mill) angehörende Sauna oder Bengali. 4. Dad Urife 
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Döab, urd das Pendſchäbi, das im S. in das Mullant übergeht, wie d 
Dſchataki. Eine Barietät if auch das Marwadi in Radſchputena. Tas fi 
ziemlich) reiche neuere Literatur; wohl 100 Mil. verfichen ed, fo dab ed 
dad Sranzöfifche Süd-Aflens ift. Alle gebildeten Leute in Indien und alle Rd 
ſprechen e8, fo daß ed vom Indus bis zum Ganges, von Bolhara bis zum 
rin befannt ift, felbft in Aralan, auf den Maldiven und Laccadiven, in vielen 
aſiatiſchen Archipels, felbft in Melfa. Die Malabaren nennen es Tuluf, we 
giefen lingoa dos Moros. 

Die fünf Dravird find: 1. dad Tamul oder TZamil, von den Eurapit 
lich Malabar genannt, die reinfte diefer Sprachen, indem in diefelbe keine S 
Prakrit⸗Clemente eingedrungen find, wie in die übrigen. 2. Das Mahere 
Mahratta. Es wird von etwa 6 Mill. gefprochen in ganz Berar und verl 
Bidar und nah Eidafhaghur an der Küfte; ein Dialekt deöfelben, dab 4 
Balagbät, fließt fih im ©. daran. 3. Dad Karnata oder Kanara, di 
ebene befchränkt von Koimbator biß nad) Bidar, alfo ganz Maifur einnchum 
Telinga oder Telugu, von den Europäern uneigentlih Gentu gem 
Uriſas bis Madras und in einem großen Theile der Länder des Riam Bu 
und Zelinga find jedes in zwei Dialekte gefchieden, einen alten, in der Katis 
erhaltenen und dem Bolte jegt unverftändlichen, und in einen reuen 4. 
firati. 


Außer diefen mehr cultivirten Sprachen werden mwenigftend 20 ander 
eivilifirten Völkern geiprochen, namentlich: das Affami in Affamt, das Nipäk 
Dogari in Ripäl; das Kafchmeri, Bendihäbi, Multani, Sindhi oder Zatte, 
Marwari, dad Dfchayapuri, Odepuri; 4 Sprachen in Radfchputana; dei 
Braja in den höheren Zheilen ded Ganges und Dihamna-Thales, vom Prakdl 
dad Magadhi im füdlihen Theile Bahars; das Malva, das Bandela 
Sprachen geben dem Erlöfchen entgegen. Im &. das Konkani; dad Zulayı 
und das Malayaliım, beide durch den Rileſchwar⸗Fluß von einander geſche 
ſchmalen weſtlichen Küftenfaume von der Südfpige bid Kalyanapura. 

Sprachen der wilden Stämme, mie der Garrows, Kulid, Kattieh, 
Koled zc. gibt e8 wenigſtens 30. — Sonach zählt man außer den drei au 
von denen dad Sanskrit in Indien ebenfo wie das Latein in Europa ul 
von großen Bevölterungen gefprochene und 20 von weniger ſtarken, aber di 
Stämmen; fo daß wir im Ganzen 58 Sprachen zu unterfeheiden haben. 


Sum Theil aus der Verfhiedenheit der Sprachen ſtammt die derſchi 
gebung für ein und dasfelbe Objekt; dazu kommt aber noch die verfchiede 
Seitend der Autoren. So heißt z. B. im füdlichften Defhan ein Fluß der 
d. 1. der Kupferfarbige, vom Sanskrit tamra Kupfer und varnah Barbe; 
Zamil heißt er Porunei; im Straßen⸗Buche Tamberperny; in Thorntons ® 
baravari; auf Walkers Karte Pambouri; auf der trigonometrifchen Karte | 
was nur der Rame einer Furth diefed Fluſſes ift. 


Mit der Schilderung der Sitte d Ge» Andeut ügen. Die 
bräuge der Indier * ih keit ein ganger mehr Geniht I pre Bu 
Band füllen, wir müflen uns hier mit einigen die Quropäer. Es gilt für HäuR a 
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Hinduſtan. Charakter des Hindn. Gitten und Gebräude. 


en, Effen ıc. die linke Hand zu ge- 
gain werfen ſich zuweilen mit aus⸗ 
| und verbundenen Händen nie 



















Uubleten oder mit Rofen-Effenz be- 
Se Hindu dem Befucher eine Blu- 
um den Hals hängen, wenigftens 
Gelegenbeiten. Unhofliche Eng- 
einfag: „Sept geb.” Am beften 
„Beſuche mid bald wieder“, oder 
Haus, warn Du willf”; au nie 
„du darfft geben“ oder „fei fo 
Sch”. Ein Brief, deflen 
wit Epeidhel befeuchtet iR, Tann 
nicht gegeben werden. Den 
wu auf einen Stuhl ſtellen, auf 
fügt, ihn auch nit fo body 
Geobie ichtbar wird. So wenig 
us man einen Hindu berühren, 
feinen Bart, was eine große 
HM. Wenn man ed vermeiden 
zer gut, einem Hindu von keinem 
Otzl zu geben. Rad) der Frau darf 
erfundigen; man fagt höchſtens: 
wohl?" Unzählige Borfchriften 
"deu böfen Blick zu vermeiden; fo 
‚Rimm weg” „Richte mehr”; 
Du feieft Tran” „id; hörte, deine 
frant.” Begen bochgeftellte Mo- 
inßert man befler feine Bewun⸗ 
was, das fie befipen, da fie es 
; und falld man ed annimmt, 
igt, ein werthvolleres Gegen⸗ 
medhen. Wenn man fi) einem Hindu 
e während feiner Mahlzeit nähert, fo 
ihn feines Mittageffens berauben; 
aus feinem Glaſe trinkt, fo beraubt 
feiner Kaſte. Leder verabfcheut der 
ze der Moslem, und alles, was vom 
sent. Wenn Eingeborene verſchie⸗ 
zugegen find, fo muß man Gorge 
nn denen nicht zu figen erlaubt, 
Range nad nicht dazm berechtigt find, 
am jepem den ihm zulommenden Pla 
Rein Hindu wird ein Infelt tödten, 
kerft wird eine Wanze von feinem 
hmen umd fie forgfältig auf den Zep- 
Ber Affen oder Pfauen tödtet, Tann 
se Unannebhmlichleiten zugiehen, wie 
. einen Hund zu tödten, unter den 
Bombay einen Aufruhr zur Folge 
ste. @ingeborene tödten auch feinen 
e Ruh zu tödten iſt bei den Hindus 
l.Berbrechen. — Die große Mafle 
B at in zahlloſe Unterabthei- 
erden nag der Beichäftigungs- 
eſchieden, welcher Re feit undenklichen 
wen: Viele find Skladen; Viele Aus⸗ 
aber darum doch nicht Eklaven; 
a als Jãger, andere als Hirten; einige 
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als Gtraßen-, andere ald Seeräuber; game 
Etämme haben ſich von jeher al8 Diebe, Räuber 
oder Mörder berühmt gemadjt. Alle folcye Un⸗ 
terſchiede find meift erbliche. In Malabar 3.9, 
das ‚etwa 300 Q.⸗M. hat mit 900.000 Bem., 
gibt es 300 verfhiedene Stämme, von denen 
nur wenige ſtreng religiöfe oder nationale Un⸗ 
terfchiede aufzumeifen Baben. In Ranara, 370 
Q.⸗M. mit 657.000 Bew., gibt e8 104 ein- 
geborene Kaften. Im Diftrilt Bardvan in Ben» 
gal fanden fi in 26 Dörfern mit 40.000 Bew., 
ungerechnet der religiöfen linterfcheidungen, 44 
Kaſten, bauptfählid nad dem von ihnen be- 
triebenen Befchäft, jede befonder® benannt und 
erbli, von denen, ftreng genommen, keine mit 
der anderen eſſen, trinken, fi) verheiraten oder 
font nahe in Berührung kommen follte. Oft 
find die Unterſcheidungeu kleinlich und lächerlich. 
So werden 3. B. die Delfabritanten in Telin⸗ 
ana, welde in ihrer Mühle zwei Odjfen ge- 
rauchen, nicht mit denen vertefren, welche nur 
Einen Ochfen haben; mit ihm wollen fie nidt 
einmal diefelben Götter haben. Die Brahminen 
Bengalen®, ſowohl die, welche ihre Herkunft 
aus dem Norden Indiens nachweiſen können 
und deshalb fehr geachtet find, als die, welche 
dies nicht können und deshalb viel temiger ge 
achtet find, zerfallen in 16% linterabthei ungen 
von verfohiedenem Brade der Reinheit. und Tei« 
ner aus ihnen wird mit einem aus einer anderen 
Abtbeilung eflen, trinten oder ſich verbeiraten. 
Die nädhft wichtigſte Klaffe in Bengal heißt 
Tſchyſta; fie find reine Sudras, alfo von Ur⸗ 
fprung Diener, und fie zerfallen in 33 Unter» 
abtheilungen, und diefe find unter fi wieder 
ebenfo ungeſellig. — Die Lage der niedrigfien 
Kaſten ift nur wenig befler, als die der Stla⸗ 
den; aber unzählige Unglückliche ftanden bis 
vor Kurzem auf gleiher Stufe. Alle Land⸗ 
befiger, die Dſchaghirdars, Zemindars (haupt⸗ 
fählih Brahminen), und Zalufdars hatten 
Haudfflaven zu ihrer Berwendung, und in jedem 
Mahratten-Huushalte waren dergleichen unent⸗ 
behrlich. Sie wurden au zu den Feldarbeiten 
verwendet, befonders zum Beihbau, und befan- 
den fi auf der unterften Stufe der Entwürdi- 
gung, waren fchleht genährt und ſchlecht ge⸗ 
Heidet und von gräßlihem Ausfehen. Seit 1833 
aber ift durch die britifche Verwaltung der Zu⸗ 
ftand der Sklaverei durchweg aufgehoben, nur 
in Travancur befteht er noch, und auch hier find 
feit 1953 die Kinder der Sklaven für frei er⸗ 
flärt, und die Stellung der Sklaven ift ver 
befiert. — Auffallend ift die große Zahl von 
Dienftboten, welche man Anftands halber in 
DOftindien halten muß; feiner derfelben thut 
irgend welche Handreihung, die außer der 
Sphäre von Beihäftigungen liegt, für welche 
er gemiethet ift. Ein Europäer bedarf dort eine® 
Munſchi d. i. Sprachlehrers oder Amanuenfiß; 
eines Khanſaman oder Mundſchenkes; eines 
Unter⸗Mundſchenkes oder Kellners ; Khidmatgar 
oder Leibdiener; Bawarchi oder doc: Sardar 
oder Haupt⸗Palankinträger; 3 Sammald oder 
Balankinträger ; Darban oder Portier, Dhodi 
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oder Wäſcher; Dirzi oder Schneider, Gariwan 
oder Kutſcher; 2 oder 3 Saib oder Reitknechte; 
Bihifchti oder Waſſerträger; Mali oder Gärtner; 
Chaprafi oder Bote, Duriya oder Hundehalter; 
Ayah oder Amme, Kammerfrau; Mihtar oder 
Ausfeger. Das Lohn für diefelben beträgt jähr- 
lid 1400 bis 1800 ZThle. 
Die Sittlichfeit derHindus ſteht im All- 
emeinen auf einer äußerft niedrigen &tufe. 
Diefen fanfte, mweibifche Bolt begeht Alte der 
empörendften Braufamteit. Kindermörder, melde 
wegen irgend eines Eilberihmudes den Mord 
begehen, und Räuberbanden find alltägliche Er⸗ 
fheinungen ; Per und Raubthiere, fagt Bucha⸗ 
nen, find im Bergleidy mit ihnen milde; und 
die Gefhihte Indiens kann, nad Orme, in 
einem Jahrhunderte mehr Beifpiele blutiger 
Graufamteit aufmweifen, als ganz Europa feit 
Karls des Broßen Zeit. PVerftelung, Verrath, 
Falſchheit und Kriecherei find dem Hindu in faft 
unbegreiflihen Grade eigen. Meineid ift das 
Alleralltäglihfte. In Schlaubeit, Härte und 
Ruhe beim Kaufe und Verkaufe übertreffen fie 
Jeden. Mitgefühl für ihre Rebenmenſchen ſcheint 
ihnen zu feblen, und fie find völlig gleichgültig 
gegen Kraufe und Sterbende, aber nicht weil fie 
der Reidenfchaft nicht fähig wären, denn um der 
geringften Urfache willen ſchimpfen fie einander 
auf der Etraße unter den wildeflen Befticulatio« 
nen aus. Rickards dagegen, welder 23 Jahre 
unter ihnen gelebt hat, hält fie für all der Cigen⸗ 
f&haften fähig, welche die menſchliche Seele zie⸗ 
ren, und nimmt ihre Fehler mehr für Folgen 
des Desvorismus, unter weichen fie gelebt hu- 
ben. Jedenfalls kaun erſt nach Befeitigung ihrer 
ſchamloſen und blutigen Religionsgebräuche, der 
darauf gegründeten Befege und des entjittlichen« 
den Kuftenwefens das allgemein Denfdliche 
wieder in ihnen erwachen. — Tas Kaftenweien, 
bon welchem pag. 81 und 53 die Rede gewefen 
if, belebt noch in Indien. Die meiften Brab« 
minen wohnen in Bengal. Im Uriſa fehlt die 
Kriegerfafte ganz und nur wenige Kamilien find 
dort vorhanden, melde der dritten Kafte anges 
hören. In Malabar und Kanara fehlt die zweite 
und dritte Kafte gaıtz; flatt der Krieger ift dort 
die Militär-Arijtofratie der Rairs vorhanden, 
welche für reine Sudras gelten, alfo für folde 
von niedrigfter Stellung ; dennoch find fie die 
Herren des Bodens und waren vor der Briten- 
Zeit die Negierenden im Lande. Die berühmten 
Radſchputen, die ausgezeichneten Hindu⸗Krie⸗ 
ger, find niedrigfter Herkunft; fie ftammen vä⸗ 
terliher Seite aus der bandelstreibenden Kafte 
und mütterlider Seits aus einer gemiſchten. 
Das ganze kriegerifhe Noik der Mahratten ent» 
flammt vermurblich der dienenden Kaſte. — Im 
Diſtrikt Dinagepur in Bengal fanden fi) unter 
SW.U00 Hindus H3/,0/, reinen Stammes, 
161/49, unreinen, 153/,%/, fehr niedriger Ab⸗ 
funft und 264/40), Ausneftoße. In Malabar 
waren unter 720.000 Bew. j00.0u00 im Zus 
ande der Sklaverei, die von den Brahminen 
und Rairs kaum wie menſchliche Wefen beban- 
beit wurden; felbR Viele aus den freien Klaffen 
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dürfen wegen ihrer angeboren: 
Perſon eined Nair nur anf eir 
Zahl von Schritten nahe femır 
feloR der niedrigen Kae a 
merfwürdiger ift, daß ein Br 
dazu verklebt, einen aus den ui 
belehren oder ihm geiftlichen 3: 
ſolche haben daher auch eine 
brahminifehe Religion, betrete 
Brahminen-Tempel oder opfe: 
[hen Göttern; fie haben vieln 
ten Bötter, Priefter aus ihrer 9 
gewöhnlich nicht an ein künftig 
in ganz Indien fidy findenden 
fallen in zahlreichere Abtheilu 
eine andere Kafte; man rech 
ald 2000. Das Weſen deb i 
ganz in der Kloffe der Brabmi 
min, wilder von der Wohlth 
von freimiligen Beiträgen u 
wöhnliden Rituale des Kin 
vollzieht, genießt des höchſten 
unaͤchſt Reben die Brahminen, 
ihren Fleiß und durd Beical 
wie fie ibrer Kaſte angemeflen 
Regel Aderbau ausgeichloffen i 
ften Rang erlennt man denen 
gewöhnlihen Ritus des Go 
zichen, und unter diefen ſtehen 
den Gottesdienft in den Te 
Selbſt das Amt eines Etern): 
Dorfprieſters ift mehr geadhte 
dienft it fo in Mißachtung ger 
minen denſelben fogar den 
überlaffen haben. 

Die religiöfen Cerem 
79 bis 95) find theil® folche, m 
vater, und namentlich jeder B 
iehen bat und wilche id an bı 
torfälle fnüpfen, theild aber 
nıen oder an Öffentliche Feſte 
Die Vorſchriften beginnen m 
Reinigung des Mundes am 
worauf dad Bad im Fluſſe « 
dasjelbe befieht in Ddreimalıq 
und dreimaligem Wiederholen 
tes, im Waſſerſchlürfen, im 
Athens, wiederholten Abwaſ 
alles von zablreihden @cbeten 
folgt die feierliche Verehrung 
Eoune und dab ihr darzu! 
Radı Beendigung diefer zeitra 
nien folgen noch länger dauer 
fünf großen häusligen Earmı 
Opfer der Sraddha, dur w 
wird, mas täglidy durch das mı 
den Meiner Threre in fünffach 
Kuchenheerde, Schleifſtein. 8 
und Waſſertopf verſchuldet wir 
das Leſen der Bedas (anf mı 
bung des Opferfeuers folıt, da 
Blanetenopfer), das umRändl 
Götter, das für die Eerlen 
dus für dıe Beier und des 
oder für die Baffreundigaft. 


8 
Hinduften. Neligiöfe Ceremonien. Pagoden. 


ichtet, täglich Wimofen zu ge- 
merteln befteben, und eine Kuh 
Bei der Mahlzeit hängt alles, 
megung, der Ort, mo man 
tjonen, mit welden man ſpei⸗ 
ien darf, von beflimmten Bor 
8:6 ab; zuvor muflen Hände 
vu werden und dann die Füße 

Eınige Zeit nad dem Gfien 
Rittagdbad, zu weldyem aber- 
Eeremonien und Reden gehö⸗ 
rien täglihen Cerenionien kom⸗ 
jedem nicht ganz gewöhnlichen 
a, wie beim Beſuche eined ge- 
eı Hochzeiten, Eterbefällen ıc. 
n von Seiraten, aber nur eine 
oberen Kaften beobadtet. Die 
en find bei einer Brahminen⸗ 
ıtrita oder das Aufſchreiben der 
teten und Des Tages und der 
Hochzeit ftattfinden fol, durch 
rt &terndeuter; dad Saptapadi 
mwendeln eines Feuers, jedes 
Shniten, und das Zuſammen⸗ 
te der Burteien; und das Dom 
„ wonad der Bertrag unlößbar 
t wird mit großer Feierlichkeit 
Koften vollzogen. Die Berlobs 
pendig von gleichem Range fein 
m der Jugend durch ihre Eltern 
ſprochen, nachdem gefchidte Ges 
etreff der Gleichheit des Ranges 
ı find. Die Verhandlung ſchließt 
Feierlichkeit; und wenn das 
ar geworden ift, wird fie mit 
remonie dem Manne ınd Hans 
erfolgt eine Schluß⸗Verhand⸗ 
ındere Reihe von Geremonien 
ı fie ſchwanger wird, wenn fie 
at trıtt und wenn fie glüdlid 
Tiefe Feſtlichkeiten find unter 
erorient.ich koſtbar. Alle vie 
ashen Handlungen, die Opfer 
einer Hochzeit machen Diejelbe 
religiofen Feier. Ber der Ges 
& foll demfelben mit einem gol⸗ 
Zrovfen Honig eingeflößt wer» 
die Nabelſchnur durchſchnitten 
ı Bater feinen Sohn zum erſten 
er ein SoloRud in die Hand 
rahma ein Opfer bringen und 
Riudes mit dem Wette falben, 
chluſſe des Opfer an feinen 
en in. Gin Gtrid aus fieben 
eifen und fünf Blättern des 
nun vom Bater ringe um das 
Sındes gebunden werden. 12 
Gebutt muB das Kind feinen 
nach 3 Ronaten muß es ind 
nad 65 Monaten mit der Hand 
nah 3 Sahren muß man ihm 
n. — Richt minder umſtändlich 
m Sterbefall zu beobadytenden 
©trerbender wird auf ein Belt 
elegt und, wenn er einer der 
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brei höheren Kaften angehört. ins Freie getra- 
gen. Dann muß er Geſchenke vertheilen. It er 
todt, fo wird er gewaſchen, mit wohlriechenden 
Dingen und mit Kränzen bededt: Koftharkeiten 
follen ibm in Mund, Wafe, Obren und Augen 
geftedt werden. Mit Mufit wird er dann zum 
Sheiterhaufen getragen, auf welchem er ver: 
brannt wird. Danad beginnt die Reinigung 
aller derer, welche bei dem Begräbniß thätig ge 
weſen find. Brahminen bleiben 10 Tage unrein, 
Soldaten 12, Kaufleute 15 und Eudras 30 
Tage. Allgemein war es Sitte, den Leichnam zu 
verbrennen; nur Kinder unter 2 Jahren werden 
begraben Das Shradh befteht in einem Opfer 
aus Reit, Blumen, Waffer xc. für den Abge- 
fhiedenen und feine Manen, um feiner Seele in 
den Himmel der Pitris, der großen Erzeuger des 
Menſchengeſchlechts, zu verhelfen. Nach einem 
alten Gebrauche hatten die Wittwen das Recht, 
fich mit dem Leichnam ihres Gatten zu verbren⸗ 
nen, wozu ihr Entſchluß aber durchaus frei ſein 
muß. In den meiſten Gegenden find dieſe 
Sattis indeß jeßt durch die britiſche Regierung 
verboten. 

Tempel oder Bagoden (engl. Verdre⸗ 
bung von Bat⸗kadah d. i. Böpentempel; danach 
if die Anm. auf pag. 95 zu reihen. — 
Daghopa fommt von Dah=Körper und gop= 
verbergen) finden fi überall in Indien, meift 
in der Form von Pyramiden und Obelisken; in 
vielen Gegenden bat jedes Dorf feinen Tempel, 
bon denen die meiften neuerer Zeit angehören 
und Bleinlih find, während andere aus dem 
Alterthum ftammen. Einer der größten liegt 
füdlih von Ponditſcherry. — In den frühen 
Morgenftunden find die Prieſter bei den Tem⸗ 
peln in Bewegung. Einige fagen Gtellen aus 
den Vedas her zur Erbauung derer, welche hei« 
liges Waſſer vom Ganges bringen, um es auf 
die Götterbilder zu gießen, oder welche ihre 
Opfer darbringen; andere fireuen Blumen ring® 
umber. Körbe mit prachtvollen Blumenſchäßen 
werden unentgeltlih an den Eingängen darge⸗ 
boten, und das Pflafter ift ganz eigentlich be» 
det mit rothen, meißen und gelben Blüten, 
welche den berrlichften Teppich bilden. — In 
den Höfen mander Haupt⸗Pagoden findet man 
einen fetten Brahminenftier, wie ſich dergleihen 
aller Orten und in den Straßen ver größten 
Städte umhertreiben. Diefe unverleglichen 
Thiere haben völlige reibeit zu geben, wohin 
fie wollen, und ſich mit dem zu nähren, wos fie 
finden. Kein Hindu würde es wagen, ihn zu 
verfcheuchen, felbt wenn er ihm im Wege liegt 
oder wenn er das zum Verkaufe ausgeftellte 
Semüfe verzehrt. In ähnlicher Weife find die 
Affen unbeläftigte, heilig gehaltene Thiere; und 
außerdem gibt e8 Brabminen Enten, feibR 
Brohminen-Eidedhfen, welche unverleglich find. 
— Was ferner die Eingänge zu den Pagoden 
tharatterifirt, das ift die Schaar von meift nad» 
ten, oft ſcheußlich verfrüppelten Bettlern, ſowohl 
ſolchen, welche dies Gewerbe aus Armut treiben, 
als den befier gekleideten, denen es Beruf ift. — 
Noch biß in die neuefte Zeit Haben allein in der 
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Bräfidentihaft Madras 5292 Hindutempel unter 
dem Schuße und der Gontrole der Regierung 
geftanden. — Die vom Brahminiomus abwei⸗ 
enden Religionsformen find außer den Bud- 
dhiken und Sikhs oder Sings namentlich bie 
Dihain (Jainats). Gegenwärtig herrſchen fie 
hauptfählid in Budfirat und in Talawa an der 
Weftfüfte, obwohl fie mehr oder weniger durch 
gang Indien verftreut find. ie ähneln in ge 
wifler Deylehung den Buddhiften, aber fie haben 
die vier Kaften bewahrt. Gie verbrennen ihre 
Todten. Die ftrengen Dfehaind müflen als 
Bettler leben. Dieſe Sefte ift von Riſchabba⸗ 
deva aus der Yamilie Iſchmak gegründet; ihr 
Rame fommt von ji d.5. erobern. Wer die acht 
roßen Verbrechen überwunden hat, der iR ein 
Didain, nämlich: bei Nacht zu effen, ein Thier 
zu tödten, die Früchte von Bäumen zu eflen, 
welche Milch geben, oder Kürbis und Sambut- 
Schößlinge zu effen, Honig oder Fleiſch zu ver- 
zehren, da® Eigentum Anderer zu nehmen, 
eine verheiratete Yrau zu gewältigen; Blumen, 
- Butter oder Käfe zu eflen; die Götter anderer 
Religionen anyubeten. Ihr heiliges Buch ift die 
Ralparfutra und ihre Hauptgottheit Parſchwa⸗ 
nath. Gie tragen ein Tuch über dem Munde, 
um fein hier mit einzuathmen, und einen 
Bweig in der Hand, um die Infelten vor ihren 
Süßen aus dem Wege zu entfernen. — Der 
obammedanismus fing im 11. Jahrhun⸗ 
dert an, ſich in Indien gu verbreiten; feine Be⸗ 
tenner bilden jept etwa ?/, der ganzen indifhen 
Bevölterung;, fie find nidt am hablreihften in 
den Gegenden, in welden der eigentlihe Siß 
der mohammedanifhen Herrfhaft geweſen if. 
Chriſten leben am zahlreidften im füdlichen 
Indien; die größere Zahl find Neflorianer, von 
denen man vermuthet, daß fie durch nriechifche 
Miffionäre aus Syrien im 2. und 3. Jahrbun⸗ 
dert p. C. zum Chriftentbume belehrt find; 
außer ihnen And die meiften von Bortugiefen 
abſtammende Katholiken. 

Unter den öffentlichen Geremonien verdienen 
die Wallfahrten einer befonderen Erwähnung. 
Der heiligen Orte und alten Tempel find näm» 
lich viele, wo zu gewiffen Zeiten Feſte gefeiert 
werden und das Volk yufammenftrömt, häufig 
find Heilige Quellen der anziehende Begenftand, 
und ein Baden und Waſ mit dem Wafler 
berfelben ift das, was von den Sünden reinigt. 
Eine der großartigen Berfammlungen diefer 
Urt findet zu Haridwar am oberen Ganges ftatt 
(f. unten diefen Ort). Gine vollftändige Pilger: 
fahrt beginnt mit dem Devi-Tempel bei Hing⸗ 
laj, etwas werlih von Gonmiani, in Sind, 
berührt Iwala Mutthi bei Lahur, dann Harid⸗ 
war, folgt dem Ganges abwärts, gebt nach 
Oriffa und endet bei 
Süden Dekhane DOeffentlihe ehe werden 
jährlich in jedem Tempel gefeiert, wobei Brozef- 
fieuen zu Ehren des Gottes gehalten werden, 
dem ber Tempel geweiht iR; die Gebräuche find 
indeß überall verfdieden. Allgemein geichieht 
ed, daß das Mötterbild auf verziertem Wagen 
gefahren oder auf den Schultern getragen wird 


ameihwara im äußerten fd 
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(f. beifpielöweife Dfeagganatl 
zeffiouen werden nicht nur an 
veranftaltet, ſondern auch bei 
Gelegenheiten, wie 5. ®. beig 
alt ſolchen effienen werde 
fünge von Dewadafgis (pı 
deiras, fprid Bayaderas, | 
ausgeführt. Die Sklavinnen 
fallen überhaupt in Dewadaß 
ſtlavinnen. die ſich einer Bottkı 
und in Daatfcheris, welche eiı 
ten bilden, die im Zande herum 
fang nnd Tanz und ihre Reize 
erſteren zerfa wieder in f 
dem Dienſte des Wildynu ode 
ſolche, die ih den niederen Gi 
geweiht haben. Vie eriern u 
des —— ihrer Götter 
felben ohne Erlanbrig des © 
werlaffen ; die zweite Kiafle fan 
Dörfern wohnen, wo es ihnen 
fen die Thaten und Siege der 
im Tempel und auf den 7— 
Goͤtterbildern tanzen, die 
anfertigen für die Ultäre und I 
Tempel und $rieftergellen rein 
Wolle reinigen, aus weldger i 
Götterbilder gefertigt werden, 
Bemalung der Stirn derfelb 
Rampen in den Tempeln in 6i 
den Wilhnn-Tempeln die Uffe 
fi diefem Tempeldienfte weit 
den gemifchten und niederen R 
Körper fehlerfrei und fchön | 
Kindheit und nicht verlobt. ® 
haben fie ihr ganzes Leben d 
ben, und die Eltern müflen du 
auf alle ihre Rechte anf da 
leiten. Das Burdbohren d 
vollendet die Einweihung. Pi 
lernt dann Lefen, Schreiben, 
Geſchichte der Bötter, Oym 
fänge 2c., erhält alfe eine % 
anderes weibliches Weſen tı 
Biebhaber dürfen ſie, bei für 
nur aus den beiden erſten Kal 
Dewadaſchis der zweiten al 
nannten im Range nad, fin 
unabhängiger und auch reich 
den Bairjad angehörenden ı 
Regel reicher find, als Die Bı 
mande Gold und Diamanten 
Zaufenden von Thalern trag 
und fingen auch bei Den 

ihre Kleidung und ihre Tanz 
und üppig fein. Beide Kia 
Auszeichnung behandelt und 

üßt 


Körbli und öRlich vom | 
feine Demwadafchts finden we! 
richtung eim Ueberren end de 
dhiemuß fein, Daher gibt es 
übrigen —— Ländı 
irma, Siam ze., angeblich «ı 
Einen Tempel bauen, eine 


Sinduften. Bohnung und Kleidung der Hindu. 


:aben, Ufertreppen anlegen ıc., 
ithaten für die Nadwelt, zu 
nabenden Klaflen Of-Indiend 
öfen Borfchriften angewiefen 
Ruffulmanen, als die Hindus. 
'ima zerfören viel, und Nie 
eine Uusbeflerung, denn Vor⸗ 
is Tennt der Singeborene nidt. 
Bhät einige Stufen fehlen und 
wird, fo wird er nicht ausge- 
) unweit davon ein neuer Ghät 
ıde ein reicher Mann vor feinem 
Remen maden will. Gtirbt er 
ng, fo denkt Riemand an wei- 


beſehen gewöhnlich aus hoben 
und die Straßen find meift 
gepflatert Biele haben Rauen 
ar Vertheidigung. Auch Dörfer 
u Rauern umgeben, andere nur 
: ie find ganz offen. Jedes Dorf 
winnd Bafar, feinen jährlichen 
In den RB.-Brovinzen 
wer der Bauern meift aus un- 
geln und find mit Biegeln ge- 
ss findet man die Hütten mit 
md fie haben Rohrwände; und 
die Hütten entweder aus Erde 
errichtet, und fie haben flache 
ganz Indien find die Wohnun⸗ 
fparlih mit Geräth verfchen; 
in kaum etwas Anderes, als 
öpfe und kupferne Seffel, eine 
örfer und eine eıferne Blatte, 
n die Kuchenbrode badt. Eine 
rt des Etubles, und einen Tiſch 


ung der Hindus, melde bei 
u diefelbe und fehr einfady if, 
Etuden Baumwollenzeug, von 
Mi genannt, um die Huften und 
a die Schultern gefhlagen wird, 
: eined Gürteld um die Hüften 
‚ bei den Hindus an der linfen, 
medanern an der rechten Seite. 
ih bededt den Oberkörper eine 
das Angarkha. Die Reicheren 
feinere Gtoffe und falten das 
r and zierlier. Bu einem Be- 
ein größere® Stück Zeng um die 
ynlicy tragen die Hindus unter 
ndalen oder rothe oder gelbe 
ten offen und vorn in die Höhe 
zenn bie rauen auf die Etraße 
ı fie das Ehadar über den Kopf, 
J. welches bis auf den Boden 
ı9 fie fidy ganz einhũllen. Die 
t weiß, aber Franen tragen gern 
itreifte ıc. Gewänder. und die 
elbes . Die Brahmanen 
opf mit einem Tleinen weißen 
wdfchpaten dagegen mit einem 
arfis erfennt man an ihrem be- 
ı, Der wie eine mit Big über 
Bılhofsmüpe ausfieht. Ohne 
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einen Roſenkranz, aus einer Urt Baumfrucht, 
um Bäblen der Gebete, erfcheint ein frommer 
ann felten. Reihe Sumelen, Diademe anf 
dem Kopfe, Ketten um den Hals, Ringe in der 
Rafe und in den Ohren, um Arm», Hand⸗ und 
Bußgelente, an Fingern und Zehen werden viel 
getragen. Die Hauptzierde der Frauen ift aber 
ihr fchönes, ſchwarzes Haar, das fie mit Perlen 
und Gefchmeide durchflechten. Eie färben die 
Bingerfpipen und Rägel orange, und die Augen⸗ 
rauen und Wimpern glänzend ſchwarz; aud) 
malen fie einen ſchwarzen Krei® um die Augen. 
Puß if ihre Hauptbefdäftigung, denn felbft die 
vornehmften rauen können kaum lefen oder 
reiben. Eie find oft im 25. Jahre ſchon 
Großmütter und haben mit 30 Jahren ſchon 
ein hohes Alter erreiht. — Der nadte Körper 
der Männer ift gewöhnlich ſehr glänzend, weil 
fie ihn mehrmals am Tage mit Senföl ein» 
reiben. Sie laffen fih auch fehr häufig rafiren. 
Für die größte Schönheit gilt bei ihnen: feine 
Rarbe, keinen Biel oder Yled und eine glän⸗ 
ende gelbe Karbe zu haben. Did zu fein ge- 
—* zur Würde und ziemt fi namentlich für 
Reihe. — Die Belenner verfchiedener Reli» 
ionoſyſteme unterfcheiden fi Du: fehr ver⸗ 
hiedene farbige Linien, welhe auf die Stirn 
und auf die Oberlippe gemalt werden. Das 
Beiden, woran ein Brabmine zu erfennen ift, 
baben wir fhon oben erwähnt. — Die Hindus 
” bon mittlerer Größe, ſchlank, mwohlgebaut, 
aben ein ausdrudsvolles Geſficht, ſchwarze 
Augen und find don heiterem, einnehmendem 
Weſen. Zu ihren Tugenden gehören Behorfam, 
Fafſſung im Unglüd, Gaffreundfhaft, Wohl⸗ 
thätigleit, Nähftenliebe 1?ı, Mäßigteit, Rein⸗ 
lichkeit. Waſſer und Mil find ihre gewöhn- 
lihen Getränke; ihre Epeifen find einfach, und 
ale Gefchirr dienen ihnen gewöhnlid Blätter. 
Auch die meift aus Bambus beftehenden Haus- 
gerätbe find einfach. 

In der Baukunſt ſtehen die Hindus den 
Europäern weıt nad. Die Bagoden, Maufo- 
leen, Tempel ıc. find wegen ihrer Dimenfionen 
um Theil merfwürdig, felten aber wirklich 
hön: und ein großer Theil diefer Bauwerke 
ftammt aus der Zeit der mohammedanifchen 
Herrſchaft und kann alfo nicht Zeugniß von dem 
Kunftfinne der Hindus geben. Indeß follen der 
lange vor der chriſtl. Seitrepnung zu Adſchmir 
erbaute Dſchain⸗Tempel und andere ähnlidye 
durch Schönheit und Maß der Zeichnung, fo 
wie durch reiche und vollendete Ausführuug fi 
auszeichnen, fo daß damit die Kunft der Hin⸗ 
dus auf einer höheren Stufe der Vollendung 
geftanden haben muß, als in fpäteren Beiten. 
Diefe Bauten follen mit den edelften Kunf- 
ſchöpfungen des Maffifhen Europa wetteifern. 
— Ihre Malerei ift ohne Geſchmack, aber fie ver- 
wenden glänzende Karben und ahmen Natur- 
Objekte in bewundernöwerther Genauigkeit und 
Feinheit nach. Iu neuerer Zeit maden fie Fort⸗ 
ſchritte und liefern 3. B. ausdrudd- und ge- 
ſchmackvolle Borträtd — Ihre Mufit, die Re 
auf zahlreichen verfchiedenen Inftrumenten aus⸗ 
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führen, ift vob und unharmoniſch. — Bon Er- 
iehung und Unterricht kann in Indien faum die 

ede fein. Bu Ende des vorigen Jahrhunderts 
Bat freilig die britifche Regierung ein moham⸗ 
medaniſches Gollege zu Ealcutta und ein Sanscrit- 
Gollege zu Benares errichtet; beide aber haben 
mehr Irrthum, ald Wahrheit verbreitet; über 
den Xriftoteles und Ptolemäus find ihre Wiffen- 
ſchaften noch nicht Binausgefommen. Erſt im 


Das indiſche Ufen. 


19. Jahrhundert Hat man angefe 
ratur und Wiſſenſchaft der wei 
größerer Ausdehnung 

Refultate And in den - AM. 


worden, namentlich 3* 

und SEAEUOR verift, Ki 
| 

Rechte. gu befeftigen. 


1852 bis 53 gab e8 an Regierungsfchulen und Colleges 


inBenndl..... 115 mit 11.020 Böglimgen 
in den RW.⸗Provinzen 15 « 1.835 . 
in Raodras. ... . 3 >» 448 . 
in Bombay. . . . . 250 » 14.876 . 


413 mit 23.179 Böglingen.. 


1864 bis 65 dagegen: 


mit Zöglingen unterſtüßt mit £ | 


in Bengal . ..... 2273 103.076 125.561 
in den RW -Brovingen . 9242 106.139 72.919 
im Bendfhäb.. . . . . 2625 76.213 41.476 
in den Gentral»-PBrovinen 673 26.699 13.511 
in britifh Birma . . . 207 5.241 3.250 
im NMadras. . ... . 983 39.100 66.836 
in Bombay. . ... . 1114 19.4130 790.974 
17.177 435.598 394,527 
1857 waren die allgemeinen Einnahmen £, davon für Belldeyg 
in Bengalen . . . . 11.202.641 94.322 
in Madead. .. . . 4.718.036 34.273 
in Bomb . . . . 4.600.478 35.273 
in den RW.- Provinzen 2.724.141 33.068 | 
im Bendfhab..-. . . 1.057.987 14.481: 
21.353.283 211.364 


und davon fällt der größte Theil auf die beiden 
Univerfitäten gu Calcutta und Madras, fehr 
wenig auf die Elementarſchulen. 

In Calcutta meldeten fi 1860 zur Maturi⸗ 
tät#prüfung auf der Univerfität 809 Bewerber: 
59 Ehriften, 25 Mohammedaner, 722 Hindu⸗ 
gläubige; 414 haben beftanden. Bon 39 Be: 
werbern um da® Baccalaureat artium haben 
13 beftanden. Ein Brahmane aus Bengalen hat 
ee höheren Mathematit Unglaubliches ge- 


Die Zeitrehnung gefdieht in Indien 
entweder nad dem Kali-Bug, welche im März 
a. 3102 a. C. beginnt, oder nady dem Gamvat 
oder der Aera des Vikram, Fürſten von Udſchain, 
welche a. 57 a.C. beginnt; oder nad) dem Sata 
oder der Hera des Shalivahan, eined Dekhan⸗ 
Fürſten, welche a. 78 p. C. beginnt; oder nad) 
der Hidſchra, welde am 15. Suli a. 622 p. C. 
beginnt; oder nad der Parfi⸗Aera des Bey 
didſcird III., weiche am 16. Juni a. 630 p. C 
begiunt. Demnad war der I. Sannar 155% 
4. Upril 1915 in Dekhan, Konlan, Budferat, 
=16. &eptember 1034 in MRalabar, 
zul, Unguß 1275 bei den Mohammedanern, 
= 26. Uuguft 1259 bei der Barfi-Audmi-Gelte, 
==235.Geptember 1225 beider Barfi-Schaenshoy- 


529. September der Juden, 
1859 = 5619 der Wera. 


Die Art des Befiges von I 
dereien ift in den einzelnen 9 
derfhieden. In den wiedrigen | 
Bengal befteht hauptſächlich dei 
Befip (von Zemin = Land); in U 
die Regierung nichts mit der Th 
fommens zu Bun: dad Land wird 
Eigentyum zum Vorteile der U 
und nad) Zahlung der Ubgab: ai 
werden die Ueberſchüſſe unter 
getheilt, je nad ihren Wutheilee 
jentant der Körperſchaft iR ver 
die Abgabe, und fällt Re aus, % 
Land behufs der ver! 
In diefen Gegenden iR die Rı 
feftgefeßt, und mit dee Berbei 
wirtbihaftung bat Die Reglen 
thbun. — In den WEB.-Prosia 
Battidarri-Yehg. Dort bewm 
Theilhaber für fidy feinen befe 
und zablt dur den 


—— 18 mug 24 du de 
und dad Bond auf 8 Yeah vet 


Hinduſtan. Pachtſyſtem. 


ı einem mweribhoollen Eigenthume ge⸗ 
» jeder Santmans if in gemwiffen 
Mi. — Su Bombay findet fi 
Reist-Eigentyum ‚verdorben aus 
ein Unterthbau, Bauer‘, d. h. ber 
iR von der Regierung anerlannt 
keine Befammt-Berantwortlichkeit 
ederung der Regierung if je 
Befigungen vertbeilt; fomit 

uur für die don ihm zu zah⸗ 

Be nerantmwortlihd. Es beftebt alfo 
Ber mit völliger Trennung des Ein- 
Die Ländereien find dort in mäßig 
pe getbeilt, fo daß jede Unterabthei- 
ı au mit mäßigen Mitteln bebaut 
m. Die Pachtung ift gegen eine fefte 
Isberliche Summe auf 30 Jahre aus» 
Bäcdter bat indeh das Recht, 
oder alle nach irgend welcher 
Dasfelbe gilt in Madras für 
Theil der Felder. Yür die beften 
es Razimum der Steuer, das 
werden darf. Jährlich werden 
bei 3ahlung der teuer, erneuert, 
der Jahres zeit oder die lim« 
es died nicht unthunlich 
Im Eüden Indiens find die 
gewöhnlich unficher und die Land⸗ 
Rab forglo6. Um einigermaßen fidher 
bed Deshalb die Regierung etwas 
8 Bittel in günftigen Jahreszeiten 
mb läßt in ungünftigen Jahreszeiten 
in eintreten. Es find daher hier jähr- 
unentbebrlih, fo ſchädlich das 
Berbefierung der Wirthſchaft ift, 
hat einen fehr geringen Markt⸗ 
werden zu ungeheuren 3infen 

sat die Ernte des laufenden Iah- 

fe wird das Radıtwefen dort ein 
der Gpeculation, und den Netto- 
Die Regierung nicht mit dem 

u, fondern mit dem Wuderer. Die 
erblichen Zandbefig ivon 6000 bis 
baben, heißen Miraffadare (von 
Ben und arabifgen Worte Miras— 
Send wit Allodial⸗Rechten befipen, 
son Staatöfkeuern, beißen Oſchelm⸗ 
Undere Urten von Be And in Ben⸗ 
Di Hagir ‚Landbewilligung gegen 
Me?;, Altumgha id.b.aufimmer), 
Mmaſch Uyma (zum Unterhalte Ge- 
e frommer Gtiftungen) ı.. — Die 
u der Dörfer fauımelt der Botäl, den 
»Kelleetoren unterflüßen, die Barwa- 
\ (werdorben aus Piyaͤdah d. i. Fuß⸗ 
Beißs zc.; und der Fotäl zahlt feine 











s an den Beminbar. 
ſindu if fein gefdidter Landmann 
5; Daher find Udergeräthichaften 


Soltoumen ; den völlig ungenügen- 

Däfen, im ©. Büffel; man 

der Eichel, da die Genfe unbe- 

Hiz Die Usfberwahrung des Geernteten 

m allen Bortehrungen; eigentlidge 

Audet nicht flatt, und von fel- 
er. Ganeb. ter Erpfunve.iill. 2. Aufl. 
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witthſchaft weiß man nichts. Der Kuhmift wird 
zu religiöfen Zwecken oder als Brennumaterial 
verwendet. — Der wichtigfte Gegenftand des 
Aderbaues durd ganz Indien ift Neik; man 
fäet ihn gegen die Regenzeit und erntet ihn 
während derjelben zu Ende Auguft; eine fpätere 
Saat erntet man zu Anfang Dezembers. Trodne 
Sabre erzeugen die furdtbarfte Hungersnoth: 
man wäh! daß 3.8. in der 1769 eingetretenen 
etwa 3 Mill. Menden verhungert find. Wei⸗ 
zen und Gerſte baut man allgemein in den 
oberen Ganges Gegenden, namentlid im oberen 
Bendfhab; erfierer kann zu einem wichtigen 
Ausfuhr-Artikel gemacht werden. Andere Be- 
treide-Arten und Gemüfe find überall bei den 
einzelnen Ländern Indiens (f. unten) genannt. 
Mais ift allgemein die Rabrung auf armem 
Boden in Bebirgögegenden und wird viel in 
den W.⸗Probinzen gebaut. Auch Hirſe, die in 
jeder Jahreszeit ſchnell wächſt, wird fehr viel 
gebaut. — Buderrohr baut der Hindu überall 
und feit den früheſten Zeiten, e8 wächſt üppig 
im ganzen Bangesthale und in den Ebenen S.⸗ 
Indiens; befonders findet man es in Bahar 
oder Benare® und in einzelnen Diftrikten Ben- 
gals. — Mohn zur Opiumbereitung, der das 
befte Land erfordert, baut man in Babar, 
Batna und zum Theil in Rhamgur, Mongbir 
und Bhagalpur in Bengalen, füdlih vom 
Ganges. Rur wer den Mohnfaft an die Regie- 
rungsbeamten zu einem feftgeftellten Preiſe ver- 
kauft, darf in Bengal Mohn bauen. Der Saft 
wird in den NRegierungs-Factoreien zu Patna 
und Benares in Opium verwandelt und dann 
nad Calcutta gefendet und meiftbietend an die 
Kaufleute abgegeben, melde ed nah China 
fenden. In der Bräfidentfhaft Bombay kommt 
die Einnahme von dem Opium, weldes in den 
Staaten der Eingeborenen, in Malwa uud 
Gudfirat, bereitet wird; ed werden Päfſe darauf 
egeben, jede Kifte zu feftgefeßtem Preiſe, für 
Kaufleute, welde Opium nad) dem Hafen don 
Bombay fenden wollen. In der Präfidentfchaft 
Madras wird kein Mohn gebaut. Die Einuahme 
vom Opium bat fi währen der legten zehn 
Jahre auf etwa 61/, Mil. £ (von 5.011.255 
in 1857 bi 5.055.476 4 in 1863) belaufen. 
(1864: 6.831.999, 1865: 7.361.105 2). — 
1564 bis 65 find in Bengal 54.456 Xiften ver- 
fauft worden, mehr als je zuvor. Der Anbau 
geſchah auf 801.003 Bigahs (1 Bigah faft ge- 
nau 1 Morgen), und ed wurden in jenem Jahre 
47.171 Kiften fabricirt. Die Retto-Finnahme 
betrug 2.894.095 £, und aus dem Verkauf des 
Ablari-Opiums 159.525 L. Den Mohnbauern 
wird der Sihr mit 9 sh. bezahlt. Da die be» 
baute Bodenfläche von 1561 bis 64 fo geftiegen 
war, daß ftatt 29.358 nun 64.269 Kiften ge- 
liefert wurden, fo wurde die weitere Ausdeh⸗ 
nung des Mohnbaues in Benares und Bihar 
verboten. Die Einnahme vom Opium ift mehr 
als hinreichend, die jährlichen Binfen der öffent: 
lichen indifchen Schuld gu bezahlen. — BDie 
Thee-Eultur hat fi über große Gtriche des 
Simalaia ausgebehnt, z. B. in Derah Dun, 
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Kamaon und Barmwbal; auf den Hügeln Affams 
wächſt der Theeftraud, fogar wild, Men ge- 
winnt {how anfehnliche Quantitäten. 1864 


Bengalen 41.826 Kiften Thee (für 1.822.166 ji 


en ausgeführt. Auf den Nilagiris hat man 
eftraud und Kaffeebaum angepflanzt. Den 
beten Kaffee erzeugt Salem, welchen Bon- 
ditfeherey und Madras ausführen, leptered auch 
den Waifur genannten; Colombo ezportirt den 


von Ceylon, Kochin den von Tellitfcherry und Ga 


anderen Orten der Malabar- Küfle. — Die 
Banmmolle if in gang Oftindien einheimiſch 
und wird feit undenklichen Zeiten dort gebaut, 
und zwar zu eigenem Verbrauche, in Bengalen, 
ın den Staaten der SW.⸗Grenze, in Aflam, 
Tſchittagong, Arrakan und in Begu. Mehr als 
Ye DM. find in Tſchittagong, Kattad, 
Maͤnbhum, Lohardaggar und Affamı damit be- 
pflangt. In den »Prodinzen find ſchon 
100 go-R damit bededt; us im Bendfhab 
am Tichindb findet ſich ein Meiner Diftritt. Die 
für die Baummoll-Enltur wichtigfte @egend aber 
ift der nördliche Theil des Rigam-Gtantes, ſo⸗ 
wie Ragpur und Berar. Man glaubt, daß diefe 
Gegend allein den vollen Bedarf für England 
wird beſchaffen können. 1864 wurde bereits für 
37.899.651 £ (253.411.680 Thlr.) rohe Baum: 
wolle auögeführt, d. i. 1.235.000 Ballen. Die 
am meiften ausführenden Bläge find Madras, 
Zuticorin und Coringhy oder Coconada an der 
Küfte Roromandel. Die übrigen Baumwolle 
bauenden Diftrikte find: der von Darwar, im 
RD. von Boa; der von Barfeh und Scholapur, 
an der Großen indifchen Halbinfel-@ifenbabn ; 
der von Kandeſch und Berar, an dem anderen, 
dem Ragpur-Bweige der Bahn; der von Gurat, 
Broad und Ahmedabad, an der Barodo-Bahn ; 
der von Kati, im NW. des Ran; der von 
Sindh, im N. des Indus-Delta;, in den RW - 
Prodinzen die Diftrifte von Mirat, Kamaon, 
Rohiltand, Agra, Shanfie, Allahabad, Venares 
diefe 7 lepteren liefern wenig, aber die ſchlech⸗ 
tete. — Indigo war urfprünglid ein Produkt 
Oftindiend ; er ift don dort erfi nad) S.⸗Amerika 
verpflangt worden. Die Gultur der Pflanze fin- 
det hauptſächlich flatt in Ponditſcherry und 
Salem, inKurpab und Kadapah (im RW. von 
ie: —58 * en reale 
en Produkten ge auch Die ange 
Inte oder Bat. —** allein bat 1864 
65: 2.201.071 Ctr. (für 5.476.000 Thle.) ge- 
monnen. Cine ungeheure Menge wird zu dem 
von deu Hindu Wengeli genannten Gewebe 
verarbeitet, fowie zu den Bunny genannten 
Emballage-Gäden, von denen Calcutta 1963 
auf —A * (für 2262 T I) 
t. Das Gewebe g auptfädhli 
"6 Umerita. — Die aus Umerila eingeführte 
Tabatspflanze wird jept in jedem Theile 
Indiens cultinirt, hauptfaͤchlich aber im R.; der 
in deu Habratten-Bändern wachſende iR der am 
meiften an namentlid der von Bilfen in 
Nalwa. Und Budferat if fehr geeignet für 
diefe Cultur. — Pfeffer iR namentlich für 
Malabar ein werthvolles Breduft. — Arerca- 
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Küffe und Betel-Biät 
allgemein non deu 
(f. Th. I. pag. 713 und 745) 
en . Un Sardaı 
ald Gewürz. — Bram (PR 
fo bebentesber Menge gewen 
1864 auf 65: 961.006 Mahı 
Thlr.) a bat. — Di 
von Del, weiches Die Hindus 
(ben und Brennen ge 
man durch ben ang tem | 
Seinfaat, Gefam, Pal 
aus der Gocosnmf. 
Seide gewinut man je 
Diftrilte von Bardiwan, um! 
Bhagirati und Ganges. Waı 
beerblätter viermal ım Sabre, 
ber. Eine anfehnlide Dusı 
wird ebenfalls gewounen, 
Wäldern von Silhet, Ufam 
Indiens ehemals biakı 
weige find durch die Ginfah 
— * ſehr gehunten. Durd di 
Baumwol-@ewebe, weide 
für den Mongul⸗Hof fertigte 
rühmt, und fein euro 
diefen Geweben auch nur nal 
tal, mit den unvolllonm 
allein durch Geduld, Ausdar 
woͤhnliche Geſchicllichkeit zu 
wurden. Cotomandel war w 
und der glänzenden und d 
derfelben berühmt. Feſtere 
im W. Vengals und nod 
Muffeline zu Zurbanen, { 
ebenfalls in allen Theilen 
Multan liefert Geidenzeuge, 
webe und ben Glan, ihrer v 
es find namentlich unnadah 
Shärpen. (Bon Kafıgmir: 
bis 64 aus Galcutta 15.614 
Thlr. ausgeführt worden: 1' 
he, e ie — 672. 886 
piche, a naı 
in Wultan. Ze her 
Baummwolifoffe unter den ih 
fabrieirt, wie die Rhafas i 
Ganges, Baftaes bei Audi 
Urifa ⁊c. ꝛt. Geidenſtoffe 
Murſchedabad und amt M⸗ 


mit rothen Borten. Gin gr 
wollzeng wird all geb 
lid) zwiſchen dem 

ei. Die R 
Mg. 100M. weitnahR.. 
Zeiten wichtig gewefen als 
gebehnten Boumweikofl-% 
wien —E weih 

au Me A 

Weſt⸗Indien u N 
Delfabriten find vorhanden ' 


Hinduſtan. Handel. 


vaaren and Blasringe zum Schmuck 

fo wie Eifendraht zu mufl- 

ten. Bu Bizigapettam in 

ma Gircars find die Dem er fehr 

eiden feltiamer Bü aus 
Rauschen. 










Indiſcher ei oder 
t and gehört zu dem beflen, 


indel if bedeutend. Zwiſchen 
Nũſten⸗Diſtrikten und den B.⸗ 
handel mit Korn anfehnlid, das 

danſcht wird, fo wie gegen 
er, rohe Seide, Seide und Stüd- 
iM ein großer Narkt, auf wel» 
nes NR. gegen Diamanten uud 
6. ansgetauicht werden ; aud) 
In bedeutende Seiden-, Baumwoll⸗ 
w-Banufalturen. Der große 
dwar ift bei @elegenheit dieſes 
Ga der Küftenhandel ift groß. 
Madras und Koromandel 

eter, Molaſſe, Ingwer, 














an Waaren in Summa 
Si 1835: 1.261.106 £ 1.593.023 £ 6.154.129 £ 
=D Bi 1350: 10.299.589 ⸗ 3.396.907 = 13.696.696 « 
236 bis 1857: 14.194.597 » 14.413.697 » 28.608.284 = 
162: 22.320.432 » 14.951.985 » 37.272.117 » 
1863: 22.632.384 : 20.509.967 ⸗ 43.141.351 > 
> 1864: 27.145.590 ⸗ 22.962.581 : 50.108.171 =» 
P 1965: 29.150.923 » 21.363.352 » 49.514.275 
fuhr: 
Bis 1635: 7.993.420 >» 194.740 - 8.188.160 = 
bis 1850: 17.312.299 » 971.244 =» 18.253.543 ⸗ 
SiS 1657: 25.338.451 = 1.253.426 ⸗ 26.591.877 » 
1862: 36.317.042 « 683.355 - 37.000.397 » 
1863: 47.559.645 - 1.111.140 = 48.970.785 > 
1861: 65.625.149 » 1.270.435 » 66.895.594 ⸗ 
1865: 65.027.016 » 1.441.775 = 69.171.791 - 
Importirte und ezpottirte man 
im Bengal in britifch Birmab in Madras in Bombay in Summa 
14.307.358 533.790 3.474.519 18.956.750 f. oben. 
14.979.456 « 572.956 3.108.640 24.180.299 
15.060.219 565.519 4.055.024 30.107.109 
17.780.203 812.015 4.262.689 26.659.368 
13.110.859 1.425.871 3.413.634 19.050.033 
15.627.387 1.377.203 5.059.726 26.876.469 
19.328.765 1.630.733 1.367.662 38.568.724 
18.914.796 2.933.907 6.920.187 41.602.901 
von 1800 bis 1864 über 231 bin fließenden Bold und Silber über 256 £ 
igt (1864: 11.479.685 £), und in abjorbitt. 
Beitranm hat Indien don dem dort. 
Einfuhr 1850 £ 1863 £ 
"7 192.828 409.094 
en 132.370 29.368 fh 990.080 
Zweit und Garn 20.961.414 Bid. 1.131.586 18.329. .=1.179.848 
er ..... 3.371.618 8.245.553 
BREMe- - - - - -- re 145.294 300.908 
Bien - - - - - - 20er. 54.178 365.378 


an edlen Metallen 
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langen Piefler, Ph Seide, Buflelin Epiti- 
en, und empfängt dagegen Rot 

Woll⸗ und Baummollmaaren 9 — 
Malabarküfte find die Einfuhren Sandelholz, 
Coir⸗Taue, Pfeffer, Cardamomen ; von Bombay 
Tihkholz, Elephantenzähne, Lad ıc. England 

bet in Ofl- Indien alles ein, was e8 an 

ttiteln für den Luzus, das Wohlleben und die 
Bequemlichkeit Hervorbringt. In Folge deffen 
währ der Geſchmack für den Luzus und Die 
Kebendweife der Europäer unter den Hindus 
reißend. Die Reichen unter denfelben wollen 
Häufer haben mit Forinthifhen Säulen und 
englifhem Mobiliar; fie fahren in Calcutta mit 
den beften Pferden in den feinften Kutſchen; 
ja, Biele von ihnen fprechen fließend Engliſch 
und find belefen in der englifden Literatur. 
Englifhe Waaren und kattunene englifche Klei- 
dungsftüde findet man in allen Theilen des 
Landes, angeblich felbft da, wo nod nie ein 
Europäer hingelommen. Die Cinfuhr betrug 
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Einfuhr 1850 . £ 186; 
Molz-Flüffigleiten. - -. - - . 100.420 ° 3.414.111 
Mafhinen -. - >» 2 2 222 en 8.079 

edeitete Metalle -. - . - - 2 2 20. 166.139 
Roh⸗Küpfer..... 134.961 Ctr. 2659. 809 
Rob-dilen. - - > 22220. 647.659 Etr.=312.145 
Koh-Bint . . . 2.2 2 2 20. 74.759 Etr.=105.033 34 
Rop-Etahl ren 19.207 &tr.= 17.106 72. 
Sinn. . ... 65.340 
Militär-Borrätbe - - . > > 2 22 00. 23.902 
otten-Borrätbe - - - > 2 2 22 ren 33.785 
ren 994.770 Etr.=461.301 3.793.3 
Gelden-Baaren . » > > 2222 nen 112.601 
Bewüre. -. - - 22.20. 5.267.173 Etr.== 95.296 12.937.0 
©pirituofen . . . . 2... 695.308 Sallons = 139.260 485.493 ( 
1 ı) 7 33.610 2.279.0: 
Wollenwaaren - - - 2 222 220 e. 156.154 
Vene . - > 2 022 259.926 Ballon =211.574 351.060 ( 
Barren und Müngen. - - - - 2.2... 3.356.089 
13.696.696 
Ausfuhr 1850 £ 1863 
Kaffe... 2.2... 5.392.344 Bfd. = 73.100 21.045.733 ] 
Rohe Baummolle . . 165.665.220 Pfd. = 2.201.178 472.685.893 | 
Baummwoll-Büterr -. -. . . 2. 2 2 220. 781.063 
Farbftoffe . . . . . 16.066.653 ®fd. = 1.907.021 24.721.452 9 
Gadleinen (Bunny) . -. . . 200. 111.648 
Häute und Felle... . 2 2 2 220. 219.396 
Zumwelierwaaren. -. -. - 2» 2 > 220. 81.633 
Sute . . » 2 2 202000 391.098 Ctr. = 88.989 1.266.984 € 
ODelee.... ....... 106.947 3.673.665 
Opium... 2... 51.967 Kiften=5.973.395 92.2164 
Reib....:. 220. 818.992 Orte.= 659.973 2.201.153 £ 
Galpetr . . .... 534.501 Ctr. = 403.234 684.250 ( 
Sümereien. . . . . » 130.243 Ort.= 216.510 944.090 £ 
Rafhmir-Ehawis ren 147.002 18.209 € 
Nobfeide . -. . ... 1.435.445 ®fd. = 666.094 1.228.694 9 
Geidenwaaren - - » 2 2 20er 411.749 
Gewürge . . ... . 13.777.593 Yfd. = 131.704 10.352.951 9 
Bude . . . 2.20. 1.621.376 6tr. =1.925.602 233.569 6 
Döler -. . > > 2er nen 24.315 
Role . . . 2... 3.153.855 $fd. = 48.924 
Barren und Münden . . . .. 2.2... 971.244 
19.283.543 
Ausgeführt wurden 1865: Aupfer- 2 2 2 2 2. 
Baumwolle... .... für 37.573.637 &_ Elm . . 2.2 2 220. 
Jute.... » 1.307.344 » BWollenftoffe . ren 
Reinfaat . . - . 2 2... « 1.912.453: Mafhinen - . - 2... 
Indie > 2 22. - 1.860.141 + Dampfmafdinen . . . . . 
Unge älter Reh . . «= 5.573.537» SReidungslüde . . . . . 
Urraffinirter Buder ...⸗ 765. 110- Sier und Ule.... 
Wolle .... 1.151.002» Staplwaaren en 
Un egerbte Bäute nn 125.236» Kohlen. . - oo 22... 
Kaffe. . . . 2.22 .. ⸗ 501.908. B@lad. . © 2 2 2 2 2 en 
Galpetr -. . . .... . . 512.389 - Gifenbabn-Waterial . . . 
be .. 2:22 220. ⸗ 301.022» Geidenwaaren . . . . . . 
Coöl .. .. 2... ⸗ 217.130» Weine oo 2 2 2 2 nm 
GCHhedlad. ....... . 297.394 » Summe hetwaaren onen 
Rohe Eeide . . . .. . s 1.165.901 « gudte ern 
Drum . : 2 2 22 . 9.911.508 » be. 2 2 2 2 20 e. 
Die bedeutendften Einfuhr-rtifel waren: Es befieben 10 Bent. 
Baumwolltoffe . . . . . für 11.035.395 € gaupifipe find: Galeutte, 1 
Baummwoll-Sam. . . . . . 2.191.410 : agpur, Madras, Galicat 1 


Hinduftan. Gandelöfarawanen. Eifenbahnen. 


ud Karratfhi; Roten für 
imlanfe, die bei jeder Re 


NAmIeR werden 
gro ans 
ro mitte 


mlich find bie 
fellen die großen I 


der ir Ind 
! aus * Clephonten, 1000 
und 4000 Mann 
haben; die der Bopindahs 
Mann mit 35.000 Ramelen 
umöperte zwifchen Piſchawar 
Hi und Delhi; und die 
p Su anas (f. pag. 424 und 
draus) ober der Getreide 
len 25, bis 50.000 Baft- 
he Getreide, Salz, Obft ıc. 
ı vertreiben. In manden 
md als eine Art feommer 
eis (derdorben aus Tſchaͤ-900 
m Meifende (mie im Orient 
; einige derfelben find koſt⸗ 
rue Saͤulenhallen, mit Kup⸗ 
rder Eingeborenen, zur Bes 
eifenden beftimmt, heißen 
ki Gerichtöhalle). In allen 
ıdet der Reifende Dang- 
meiß ſchön gelegen, in 
zur Unterkunft erhalten kann 
gekocht wird; fie find aufs 
tet und tbeuer. — Das 
bom den Bomehmeren meiſt 
„ben aus Ball): einem an 
ıgenden Kaften, der ein Bett 
vier Trägern im Trabe auf 
en wird, die von Zeit zu 
tbenber Srabenden ab elöft 
sen auch anf fhwerfälligen, 
) ‚ ädhjenden, von Dchfen ger 
Reiche legen größere Wege 
zurüd, die auf ihren Rüden 
oder Leuker des Thiered ein 
nen in der Regel prädtig 
en Siß für eine oder mehrere 
bededte Ambarry, ge 
oder Silber t und mit 
n Goldbrotat verfehen, auf 
derften Elephanten befeftigt, 
Königtäume, das mur von 
gebraudt wird, auf daB der 
it aber auch ein Anrecht hat. 
t — daun bei einem Auf⸗ 
Handah, das oft ebenfalis 
* iſt; basfelbe Hat dahin⸗ 
für einen Adjutanten, der 
ormenfdirm Bäft. 
‚atantirier Gifenbahnen 
> bereitö 4944 e. MR. =1074 
3166 M. dem Berfehre er- 
he ** belief fih der Retto⸗ 
e. MR: auf 915.017 2, und 
ben vahre 11.781.683 Bal- 
orden. Der Befammt-Auf- 
en für die bis Mitte 1865 
heiief fi) anf 54.942.029 £, 
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bie nat bemilligten einſchließlich 771/, 

MU. £. 1864 gab es Uctien-Inhaber 29.303 

in England, 384 Europäer in Indien und 393 

Eingeborene. Die garantirte jährliche Binfen- 
fumme nimmt continuirlih ab. Bis jegt find 
8 Compagnien vorhanden 

1. Die Ofindifge Cifenbahn-Esm 
pagnie, eo gegründet, ift die ältefle und 
größte. Sie begann es den Bau und eröffnete 
1854 bite erften 37 e. M. von Calcutta ab; 
Februar 1855 waren 3. 121e.M. bis —* 
gange. ‘on wo die Steinkohlen auf ihr heran⸗ 
geſchafft werden ſollten, beendet. Seitdem hat 
die Compagnie die Bahn n Da unternom- 
men. Sie beginnt im Haureh, dem rechten 
a in % egenüber von Salcatia, und läuft 

ardwan und Radfhmahal dort 

8 fie ſich nach Band länft rechi 
Sanges bin; jenfeit Rongbir bat nA einen 
. Ign. Tumel, den einzigen, und läuft 
nad Batna. Darauf aberfareitet fe fie den Soane 
auf einer faum an Größe übertroffenen Brücke 
aus 27 Eifengittern, jedes don 150 %., von 
emanerten Pfeilern getragen. Bei Allahabad 
5 olgt eine —* Bräde übe über den Oſchamna, die 
15 Spannungen von 200 %. bat. Dann wendet 
fh die Bahn nah NW. über Kahnpur; bei 
Shaziabad vereinigt fie fi mit der Berdfhab- 
Bahn. BZweigbahnen führen nah Agra und 
Deihi. Einfchließlich derfelben Hat fie 1500 e. N. 
Xge., von denen im Sommer 1866: 1127 er 
et waren. Gie fol bis Lahur, fpäter bie 
Piſchawar weiter geführt werden. — Bon Cal⸗ 
entta nad) Lahr führt bereits eine breite, 
prächtige, mit Bäumen befehte Chauſſee, ge- 
nannt der great trunk, bie die Engländer an- 
gelegt aben ; io der Eifenbahn tft diefelbe 

noch außerordentlich belebt. 

2. Wenig * er iſt die Große indiſche 
Halbinſel⸗Bahn, welche die drei PYräſident⸗ 
ſchafto⸗Staͤdte verbinden „et fowie Dombah 
mit dem Baummoll-Begirt im Inneren. 
Compagnie ward 1849 egrändet 1654 —8* 
fle die 33 e. M. von Bombay durch die Inſel 
Galfette, bis Callian, beendet. Bon Callian 
führt nun eine Ba nad RD. und eine nad 
SO. Die erfiere führt über den Thull Ghat des 
— Ye. M. auf enei ter Bahn, die 

u 972 e. J. auffleigt. 
und Chalidgaum u Bhoſawul, von 
3 nach O. eine wihtige Bweigbehn nad ‚Rag 
pur durch ‚ven groben 2 Baummwol-Diftrit von 
Umramatti abgeht. Bann überfchreitet die 
Sauptlinie den Tapti und berührt Vſchabbalpur 
(615 e. M.), wo fie an die vorige Bahn an- 
fiäließt. Der RO.-Iweig führt über den Bhore 
Ghat dee Bebirges, bei einer fa 16 e. R. 
ten Bahn, die bis zu 1831e. F. au gt. 
bar beiden geneigten Bahnen find dur En. 
ſchnitte, Viadukte, Tunnels, Bölhungen ıc. 
Schwierigkeiten zu überwinden gewefen, wie 
auf wenigen Bahnen der Welt. Die Bahn führt 
über Bunab, olapur und Kulburga, von wo 
eine Geitenbahn nad Haiberabad beabfihtigt 
wird, und läuft dann nad) Raitſchor am Kiſtnah 


rt dann aber 
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(441 e. M.), wo fie fih an die Madrasbahn 


enfeh. Einſchließlich der Bweigbahnen find 
266 e. M. Seit 1864 und 65 werden die 


Bahnen firedenweis aud fon für Güter be ke den 


nußt. 
3. Die Madraſs⸗Eiſenbahn⸗Geſell— 
ſchaft if 1852 gegründet, und 1865 wurden 
die erften 65 e. bis Urkot befahren. Bon 
Arkot und Bellore läuft fie etwas links, ſendet 
einen Zweig nach der wichtig 
Bangalur, ge eht füdlih duch die Shevaro 
Berge ge nad) 6 len wird dann wefſtlich, durd. 
ieht die Baummollfelder von Coimbatur und 
Furdföneidet die Ghaͤts, um am Hafen bon 
vezzut an der Ralabarküſte zu euden, 406 
Mai 1862 eröffnet; der 86 M. Ige. 
Bangalur s äweig, welder auf dem Maifur- 
Plateau in 3000 e. J. Höhe liegt, iR im Auguſt 
1864 eröffnet Bei Arconum, 42 e. M. von 
Madras, geht nah RW. eine Bahu ab, durd 
Guddapa, über den Binnarfuß, nah G@uty; 
dort gebt * eine Zweigbahn nad Bellary 
ab, während die Hauptlinie weiterhin den 
Zungabudra herleiten und bei Raitfhor nd 
an die Bombay»Linie anfchließt, 338 e. M. 
Bahn überſchreitet 12 Ylüffe und 2 Bergzüge, 
Die erften 151 e. M. werden feit Sommer 1866 


ahren 
4. Die Bombay⸗Baroda- und Cen— 
tral»India-Eifeubahn-Gompagnie, 1855 
gegründet, läuft von Bombay nad R. durch die 
Anfel Galfette, überfchreitet den Baflein-Canal 
und den BeturnicWluß, geht längs der Küfe 
über Damdn und Gurat und dort auf einer 
etwa 2000 %. Igu. Eifenbrüde über den Tapti; 
darauf feigt eine 3800 %. Ige. Eifenbrüde über 
den R da; file gebt über Brad nad Ba⸗ 
roda, wendet Ach nach RW., überfchreitet den 
ß und endet bei Aömedabad, 312 M. 
n ift geöffnet. 
5. Die Sindhe⸗ Sifens A 
[watt 1855 gegründet ie 109 e. M 
ahn wurde 1558 58 begonnen und nad * 3% 
ren eröffnet; fie führt von Karatſchi über nie 
güfle Bahrum und Wullir und durch d 
satolla-Berge nad Kotri am Indus, —* 
über von Haiderabad. Bon Kotri nad dem 
570 €. M. entfernten Multan geben monatlid 
zwei mal die Schiffe der Indus-Dampf-Ylotille, 
und zwar die größeren oberhalb des uffur- 
Vaſſes. Die Bendihäb-Bahn geht von Scher⸗ 
Schah am Tſchinab, 12 e. M. unterhalb Mul- 
tan®, ab, durd die Stadt Multan, folgt daun 
for ‚grade dem linten Ufer des Kawi bis La⸗ 
ur, und wendet ſich dann rechts nach Amritfir, 
253 8. Seit Ende Upril 1865 iR die Vahn 
im Gange. Die Bahn von Amritſir nad Delbi 
läuft a ED., durchſchneidet die Beas bei 


Main line. 
Bast Indian Jubbulpore line 
Great Indien Peninsule 


en Rilitär-Station erd 
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Bufir-Ghat, läuft über Dieallı 
a a wo * * den 38 
u Sirhind 
Diebamna, 


pur erreicht, wendet fi Im 


iabad an den 
— enäliher —— iR 32 
Gtrecke zwiſchen Bhaziabead un! 


nn 1857 bildete ſich die 
Ciſenbahn⸗Ge eilig 
dung Calcuttas 
Stadt gelegenen, Dit be 25 
welche eine reiche Produktion aı 
Delfaat, Reiß, Kern ıc. haben. 
dem rechten lifer bes * 
am Ganges, g 
gefahrvolle —2* 
pepieden wrd⸗ werden 
114 € — eröffm 
verbinden Kuſchti mit Dale u 
eine 45 M. Ige. Bahn wird um 
Bufammeufluß des Burrempui 
gebaut. 
1.Die Galcutta: uud € 

bahn. Compaquie bildete fh 
eine 29 e. M. Ige. Bahn us 
SD. zu einer am Mutlah-ld 
den Hafenfladt, damit die g 
Schifffahrt vermieden werde. 
öffnet. Erſt 1865 bildete RG 
F Ausführung der Dämme u 

nning-Tomn bedurfte, um 
werden. 


8. Die Große Eüdinl 

bahn. Befellfgaft bildete 
baute zuerfi eine Linie won fh 
poly Dur * 
poly durch ein mit 
angebautes —— 79 : 
Fan ee TS —* 
87 wurde * 
duch Garur zu führen und I 
—— damit fie id | 
Madras-Bahu anſchließe 

Während in England 1 M 
toftet, Tommen auf der Oftini 
20.549, auf der Großen Ind 


eröffnet And iM. 
1126 
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M. eröffnet find M. Met M. 
Y, Baroda and Central-Indie. . . 312 m. ß 


...111114 114 — 
en 253 253 

Deibi . . or 2. 320 — 320 
Bengal... . . . 114 114 — 
outhern . -. . .. 2... 2 2... 161 79 82 
»S. East . . ..:. 22 2 20. 29 29 — 


AT, 150 1730 


zungöweife in Indien if feit Jahrhunderten die entfchieden despotifche 
öllig rechtloſe Boll war nur das Mittel zur Bereicherung der Beherrfcher, 
sen ihm, was ihnen belichte. Das Mogulreih zerfiel in Provinzen, an 
teförige oder Gouverneure oder Ruwaͤbs (Blural von Ra'ib d. i. ein 
gewöhnlich Nabobs genannt, flanden, und diefe in Diſtrilte bon 1- oder 
unter Fürſten oder Radſchas ftehend, melde alle mit derfelben Macht⸗ 
wirthfchafteten, wie der über ihnen ftehende Großmogol. Sin befondere 
ı waren die Subahdars, melde an den Enden des Reiches regierten 
den und mächtiger waren als die Radſchas. Dekhan und Bengal z. 8. 
Ahahdars. Diefe Chefs, eigentlich tributäre Könige, erlangten beim Sinken 
ınabhängigkeit, fo daß von da an das Land unter zahlreichen Tyrannen 
ihren gegenfeitigen Kriegen das Land mit Raub und Blut erfüllten. 
wüRungen bat faum je ein andere Land der Welt unterlegen. 


Hiſtoriſche Daten. 


38 Handbook for India, vol. I., einem überaus reichhaltigen, fleißigen, ja 
zebe id; folgende Daten: 


a.C. 
ı der erften 9 Bücher des Rig VBeda, um . . . 2: 222. [a0 

a Buded um . : 2 22 one 
u Beda, um. - > 2 2 2 1000 in sn 

efeße EEE 
ME. .— 1200 bie 500 
ne 800 
1 . . 638 
sginn der Meran . . 2... on 6548 
Woncil zu Radfhagriba . - -» > rn 2... 543 
den Indus abnir, auf Befehl des Darius. . - - >». 220... 490 
en-Goncil au Befali - - > 2 22 oo 443 
reitet den —— im pl. . . 327 
der Sandrakottuuuuuusnsfsns.n.... 315 
gaſthenes an den Den Bof des Sandbralottud. - - - > 2 2 ern 302 
een 270 
mon. - > > 22 249 
nenne 240 
ernennen 200 
EEE 126 
en 104 bis 76 

yDitga und der Shaluntala. . .. - 2m 
Salſette..* 50 bie 100 
ahann.... * 3 
an ohrat een. 399 
Er Bar Bar ur 459 bis 477 
Mang- - - - nee 629 bis 645 


800 bie 1400 


ee a ee Tr Te Tr Te Te Te re nn 
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Die erſten nobammedanifgen Sroberer Indiens uud ihre N 


Mohammed Kafine erobert Sindh für den Chalifen Valid . . . . . .. .. 
Sabuktigin (Gabuctag)), zubenannt Razirwdedin, König von Ohizni umd Chorafl 
Jaypal, den Brahmanen-König von NW. SÄNdeen 2 en 
Ismail, zweiter Sohn des vorigen, folgt feinem Bater . . . - - 2... 
Mahmud I., ältefter Sohn von Gabultigin, entreißt feinem Bruder Die Krone 
Eifter cinbruch desfelben in Indien; er plündert und zerflört Somnath . 
Mohammad I., Sohn Mahmuds, folgt nn 
Mafaud I., zweiter Sohn Mahmuds, entthront feinen Bruder -. . -. -. . . 
Mohammad I. wieder eingefeht, nachdem fein Sohn Ahmad den Maſſand ermord 
Modud, Sohn des Mafaud . - - on 
Mafand II., Sohu des Modud (6 Tae) - - - - > >22 nenne 
Einjähriges Interreguum, 17 DE 
Abu'l Haflan "Ali, Sohn Maſaud . .. 2.2.2 0 
Abdu'r⸗raſchid, — Mahmud I., folgt, wird aber bald ermordet durch Tugl 
feiner Häuptlinge - - > 0 220 ee 
Zughril (40 wen Wird ermordet © > nn 
Farruch Bad, Sohn Mafaude - - 2: 2m ren 
Ibrahim I., Sohn ded vorigen - - > > > 2 more. 
Mafaud IIL., Sohn des vorigen - - > > 2 22 en 
Arfilla, Bruder des vorigen - - - > 2 20 mon 
—2 Bruder Maſſauds Il. > 2: 2 on 
Bahrams Tod und Erlöfchen der Ghizni⸗Dynaſtie durch die Fürſten von Ghor 


Das Haus Bhiyni in Lahur. 


* 1., Sohn des Bahram...... ... 
Kbusran II., Sohn des vorigen. - » > 2 >20 on 
Mohammad Shori nimmt Lahur und entthront den vorigen. -. - . . 2... 
Kolammat fhlägt die Radſchas von Rord» Indien, am Barasdwati, 16 M. von 
Mo ammad Ghori in feinem Zelte an den Ufern des Nilab durch eine Banl 
(4 41 111) 2] 1 EEE 


Die Sflaven:-Dynafie. 


Rutb, ein kaiſ. Sklave, folgt auf dem Throne von Lahur und erobert bald nachhe 
Ardm, Sohn des vorigen, König von Dellhiii.. 
Altamfp, ein Sklave, urfprünglich vornehmer Ablunft . . . . - 2.2... 
ya Schah, Sohn des vorigen. 86 
ltanah Rizia, ältefte Tochter des Altamſhh........... 
Bahram, echn des allamfs en 
Mafaud IV., Sohn des Bir . » 2 0200 
Mahmud II., — —* des Altamfb- - > > 2 2 
Balin, Befir ahmudee...... .. 
Tai Kubad, Entel des DOG > 2 en 
Firnz II. Khij | 
ANähud-din I. ermordet den vorigen, befteigt ben Thron. - > > 2 2 2 2. 
Umar, jüngfter Eohn des vorigen, < Sabre alt . . 2 Core. 
Mubarat, dritter >]. 1 ........ ..... 
Mubarat dur feinen Sklaven Ahusrau ermordet. . . . >» > > 2: 2 22 .. 
Zugblaf 1., ein Slave - - > 2:2 2 on 
Mohammad III., Sohn deb vorigen. - - 2:2 
III., Better des vorigen . > 2.222 
Tughlat II., Enkel De vorigen > 2 2222 nn 
Abu Betr, ein anderer Enkel, vom dritten Eohne. . >: 2 2 nen 
Mohammad IV., Sohn deb vorigen - - - > >: 2er 
Qumayun oder Sitandar, Sohn des vorigen (45 Tape, - - - 2 2 2 2 20. 
mahmud III. Sohn Mohammads IV... » ar. 
ober Tamerları erobert Sinduftan, nimmt Delhi, ſchlachtet die Vewol 
"über abul nady Samarland pi rück und läßt ald Picelönig vom | 
Dibalpur den Khizr zurüd. Mahmud flieht nad Budfirat, kehrt nad 
fernung zurüd und !eheigt für kurze Zeit wieder den Thron. . . . . . . 


Dynaftie der Lodi. 
Daulat Koi . > 2: 2 rn 
Khizr. ein Gaihid; er und die drei folgenden gehören nicht zur Dynaftie . . . 
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p- C. 
br des vorigenn...... ....,.. 1421 
Enkel des £, nachdem der vorige von feinem Veſir ermordet iſtt1423 
Sohn Ded.Dorigen © > >: 22 1447 
ne vom Lodi-tammıe - . > 2 222 1450 
adar 1., Eohn des vorigen. . . . . . —...... .. ..., 1458 
m des DOTIGEN - - > 2 nn 1516 
Haus Timurs oder der Mogulo. 
) ) Smir. Sohn des Abu Enid, Sohn Mohammads, Sohn Miran Schahs, 
re. 1625 
"ca vorigen en 1530 
, ein Afghane vom Sur-Stamme, vertreibt den Humayun, welcher nad) 
Schah Tahmasp flieht - - > >22 or. 1542 
I, ein jüngerer Sohn des Chir. . . . . 2: > mr. 1515 
borigen 3 Zage, von Mubarak ermordet. . - 2 2 2 2 0 22 ... 1552 
tohammad 'Adil, Reffe des Shit, genannt Mohammad VI... ... . 1552 
tier Des vorigen . > > 2 200. 1552 
LeIngeaeBt - > en 1554 
en 1555 
ngir, Sohn Albarb. .. >. 2 2 on 1605 
: Sohn Jahängirs, befannt ale Shah Iahan. ..... 2222. . 1627 
Wamgir, dritter Sohn des vorigen . - . - - 22 20 een. 1658 
zweiter Sohn des vorigen, befannt ald Bahadur Ehah. . . . . . 1707 
wer Sahandar Schah, ältefter Sohn des vorigen. - - - - 2 2 22... 1712 
ohn Azims, des zweiten Sohn von Bahadur Ecah. . . . .. ... . 1713 
‚ Eohn des Rafi'au⸗ſh⸗Schah, dritter Sohn des Bahadur Schahs (menige 
en 1711 
ab, Eohn Iabans, des Sohnes Bahadur Cha . -. . -. 22... 1718 
mt Delhi und plündert eb. . . . 2: 2: ...... 1739 
Sohn des Mohammad Shah . - >: 2 2 ern 1747 
in des Jahandar ach, befannt als Alamgir II. Interregusi:. . . . . 1753 
annt als Schah Alam. . . 2 rn . 1761 
vorigennnn. 18 ... . 1506 
üüdueeee........ 1837 
ierten 15 Könige von 1396 bis 1583, in Malwah 8 von 1401 bis 1534, 
» 12 von 1371 bis 1596. 
lieniſcher Mönch, kommt nad) Thanab . . . - - > 2 re nen 1300 
gelangt nad Kalikd.. onen 1498 


e Admiral Albuquerque verbrennt Kalitod, wird wieder vertrieben. . . . 1510 
stugiefen genommen, don den Eingeborenen wieder erobert; den Portu⸗ 


ne 1510 
and den Bortugiefen. zu Ralitod ein Zort zu bauen... . . . . 0. 1513 
ı Bortugiefen genommen -. - - 2 > 2:2 rn 1532 
: Kaufmann Gäfar Frederik erreicht Ahmadabad ren. 1563 
ı8 vom Rem College in Ogford erreicht Boa im Ditsber und Sir Francis 
t auf Ternate, fpäter auf Ida . 2 >: onen 1579 
bante-Compagnie organifitte Land-Ezpedition erreicht Indien. . . - . - 1589 
I Kaufleuten an Elifabeth wegen eines Handeld-Privilegd für Indien . . 1599 
Il als Gefandter nach Agra gefendet, wo er 1603 anlangt . . . ». » - 1598 
Zahre für „den Gouverneur und die Handeld-Befellihaft von London, die 
Jien Handel teibt® > rennen 1600 
It von Zarbagab und erreicht Atſchin in Sumatra und Bantam in Jada, 
oreien emrihten - - > > 2: 0 0 ern ne 1601 


fraft welcher die oftindifhe Compagnie Gorporationd-Redhte erhält, mit 
Kündigung. Capitän vom Hector erreicht Agra mit einem Briefe 
tr. Die Holländer nehmen Balitat . . . . . . 0000 nen 
er erläßt einen Ferman, in —2— er den Engländern geftattet, Bactordien 
Ihmadabad, Khambayat und Gogo go mu 8 gründen... .. » 1611 
it dem Dragon und Hoflander, fchlägt dad poringieſiſche eſchwader bei 
erhält einen Ferman, der einen engliſchen Geſandten autoriſfirt, in Agra zu 
ıd die Engländer, mit Surat Handel zu treiben . . . 0 1612 
e, Gefandter an Sahangir, kommt nadı Indien . . ». - er. 161 


442 Das indifhe Aßen. 
Die daniſche Niederlaffung von Tallangambadi (Tranquebar) 


Die holländifhe und engliſche Compagnie ſtreitet um dem eu Sasdı 
Gewürz⸗Inſeln... 
Die —8 überweifen den Engländern einen Antbeil an dem —2R 
und Palikat. re - 
Sir Robert Shirlay wird bon Zahangir zu Agra freundlid) empfangen . 
Die oſtindiſche Compagnie erhält Erlaubniß, in Indien das Kriegäredit auszuäheı 
Die Engländer eröffnen den Handel mit Surgatogapatnem nn 
Bertean mit Portugal, in welchem den Engländern geftattet wird, mit den port 
fen in Indien Handel zu treibennn... 


Gabe Boughton, Wundarzt auf dem Compagnie⸗Schiff Hopeweil, heilt bie Ki 
Shah Jahan und die Frau des Ruwab don Bengal, und dadurd erlangt 
pagnie das Recht, innerhalb ded Groß⸗Mogul⸗Reiches „ganbel zu treiben . 

Die Engländer geben von Burgarazapatnam zurüd nah Made . -. - . . . 

rt St. Georg zu Madrad gebaut - . . >... 2 one 
tt St. Georg eine Bräfidentihaft - - - > > > 222 
eue Urkunde auf fieben Sabre - - - >: > on. 

Die Forts an der Malabar-Küfte werden unter Surat, Bengal unter Madras gef 

Die Golländer. nehmen den Bortugiefen Ragapatnam und maden e# zu ihrer ð 


ander Küſtee. . 
Bombay von den Portugieſen an England abgefseien als ein Theil der Mitgift ber 

Katharina bei ihrer Bermäßlung mit Kali... . 2 2 2 00 
Eine neue Urkunde beftätigt weitere Brivilegien, mit dem echt Krieg mb v 

machen, Eivil- und Eriminal-Iurisdiction auszuüben . . . . . .. . . . 
Die feanzöfifhe Of-India-Eompagnie wird gegründet. Surat d bie Cage 


Sivaji vertheidigt, wofür fle von Aurengzib neue Privilegien 
Die Infel Bombay wird von Karl Il. der Oftindifhen Compagnie 
Pie Eingeborenen zerftören die englifche Yactorei zu Hondwar und morben sie L 
St. Helena wird durch Tönigliche Urkunde der Compagnie bewilligt . . . . . - 
Bombay empört fi} unter Capitän Keigwin. - - - 2: 22200 
Der Admiral Thomas Grantham kommt uach Bombay und Keigwin ſich ⸗ 
Bombay wird zu einer Regeniſchaft gemacht, mit Obergewalt über alle 
ments. Puducheri (Bondidherry) von den Franzoſen colomifirt. Die —XRX 
Hughli vertrieben, dürfen wieder dahin zurüdtehren. -. . -. - -. 2. 2... 
Fort &t. David gebaut. Yakub Khan Sidi, der faiferliche Admiral, landet in Be 
25.000 Hann und nimmt Magagaon - . - - - 22er 
Wegen Richtbezahlung der 50/,, welde von allen joint-stock Compageiea F 
find, verfällt das Recht der Compagnie; aber am 1. Oktober wirb vom 
neue Urkunde bewilliot - - : > 22: Too rn 
Eine neue Compagnie wird unter dem Namen „der englifchen 
Die alte „London-Tompagnie” erhält Befehl, binnen drei Zahren 
ufelien. Galcıtta wird von der alten Go Sompagnie ft und 
Die alte Compagnie wird autorifirt, unter dem Freibrief der Neuen 5* 
Bord Godolphins Entſcheidung, wonach die beiden Compagnien unter dem Ka 
vereinigten Compagnien von englifchen Kanfleuten, welde weit 
treiben”, vereinigt werden. Drei Präfidentfchaften eingerichtet nnd ei 
dem Titel General, und ein Rath werden für Bombay ernamut, 29. Gepteml 
Es wird befimmt, daß niemand Director der oftindiichen Compagnie uud gugiehd 
der Bank von England fein darf - . >: 2: 2 een 
Deputirte der Eompagnie tommen nad) Delhi und erhalten am 6. Janneg 1717 € 
man, der ihren Handel von Abgaben befreit und ihnen geflattet, ring wen ih 


reien Land zu beſigenn.. 55. 
Die Oftender Oftindia-Eompagnie wird gegründet - . . . - » 2.2.0. 
Der Kaiſer von Deutichland bewilligt der Oflender Compagnie ein —— urieı 

fie erfolgreich Handel treibt. -. - - > > 2 2 ren ne 
Die Urkunde erneuert bis Mariä Berfündigung 1769. Die Som simmt 4 

für 3.200.000 der Regierung gelichene £ und Serie eine on 
Die ſchwediſch⸗ indiſche Compag nie wird egru ründet . er tr 8 08 09 Ze wu . 
Die nie eißt der Regierung 1 WRIÜL £ umd erhä 






1783. der Gtreitigteiten wi 6 d er 

Krieg gailsen land und. : *8 kart ee 

rad und landet Soldaten unter ——ã— 

——— 
nn ein e 

dem —— don Pondicherry. ve erlebt . R rer 


zu. wegemvss. pievcasucuug gu Funvuyssy. iungupen und Buy 
kauf, für die eingeborenen Fürften zu interveniren . . . ........ 1754 
nimmt Gumamdurg und Bantot dem Angria, dem mahrattifhen See - 
Moe 1756 
Pr wird gefangen, feine Fotts werden zerftört durch Admiral Watfon 
Elive, melde durd die Zruppen ded Peſchwa unterflügt werden. 
Icutta wird von Giraju'd-daulah angegriffen. Tragödie des Schwatzen 
EEE EHER 1756 
a wird wieder genommen. 23. Ju lacht bei Blafiy. Mir Tafar 
ahdar von Bengalen gemacht, an Stelle des Cirajud-daulah. Der Krieg 
zeuert. Die Engländer nehmen Madura . . . 2... 2.222 .. 1757 
. Sally fommt mit einer franzöflfchen Flotte vor das Fort Et. David, 
ten Zage findet eine Schlacht ohne Entfeidung ftatt. 1. Juni: Lally 
at St. David und zerftört die Befeftigungen. 11. Zuni; Eine Gommifflon 
tommt nad) Bengalen und ernennt einen Rath von Zehnen und einen 
ir alle drei Monat. les bittet Clive, ie Regierung zu übernehmen. 
ılly nimmt Wrkot; 11. Dezember belagert er Madras. . . . . . . . 1758 
wird von den Engländern genommen. Juli, Banfittart folgt Clive als 
om Bengalen. Elive — im debruar nad England. Mir Kaflm folgt 
ır als Eubahdar von Bengalen. 27. September: Mir Kafım tritt den 
e &infänfte von Vardwan. Midnapur umd Tfcittagaon ab . . . . - 1760 
t bei Banipat. 14. Ianuar: Vondicherry von den Engländern genom- 
frangöfifcgen Racht im Dekhan. Scah Alam I. bei Yatna durd Major 
‚gen. Bertrag mit Schah Alam, weder anerkennt, daß Mir Kafim übe: — 
Forts werden nad) dem Frieden gu Paris den Fran - 

* en. "sh: Die Unger Befälen, dm Sr 
agegriffen und en. juli: Iugläni en, den 
— er: Yatna wird von 












einzufepen. 6. den Engländern genommen. 
Kr &s Beim Rumab bon Bude oo... 2... 1768 
ht bei Bugat 22 B 1784 





x gu Galcutto; ihm folgt fein Sohn, Rajmu d / daulah. : Sord 
ald Gonverneur-Beneral nad Talcutta. 12. Auguſt: Shah Alam II. 
ländern das Diwani oder das Eintommen bon Bengal, Bahar und 
«daulah Richt; ihm folgt fein Bruder, Gaifu’d. 
ändern die Xord · Sattars für 5 Bath) jährlig ab. . 
ne fegelt nach England. Geptember: die Truppen des 
ie Engländer an . . 2 222000 

tiaam weicher daS Rarnatat und Baloahat abi 
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1000 £ haben I Stimme, die von 1000 bis 3000 2 2 Stimmen, bie von 
— a mie bie von g000 bi® 10.000 £ 4 —— 6 Direten 
der Reihe nach ausſcheiden. Die anderen Präſidentſcha engalen ante 
Oberfter Gerichtshof zu Ealenita eingefeBt . - - . > 220 .... 

23. April: Die Rohillad werden dur die Engländer gefchlagen. 28. 
BombayTruppen nehmen Salfette und Boffein . 8 .. a ... vr 

6. März: Vertrag gwifchen der Bombay-Regierung und Kaghuba, dem abgefepten 
weicher Salfette und Baflein abtritt, fowie die Einfänfte son Bharad. 
Bombay-Armee fommt dem Raghuba z u Hülfe und erlan ne Weihe PR 
oberſte Regierung mißbilligt das Bo —* der Bombay⸗ 3* 
wird, ihre Truppen aucüdjugichen aghuba geht nad) Gurat. —* 
Rumab von Oude, tritt der Compagnie Benares ab, die ihm 
alahabat und Korah garantirt. 11. Dezember: Lord Bigot Folgt im Sa 

1») X 7 ....1 

11. April: Der Radſcha von Tandſchur wieder eingefeht. 5. Auguſt: Rand Bi 
wegen ga ung gehängt. Lord Pigot wird am 24. Unguft von swei fe 
Raths-Mitgliedern und deren Partei feſtgenommen und eingetertert . 

Iuli: Den Franzoſen werden Tſchandernagar. Machlipatnam mund Raritol [ 
10. Auguft: Die franzöfifche iotte wird don den Engländern bei Bon 
ſchlagen und von der Küfte berjagt: Oftober: Bondicherry ergibt Ach. Haft 
dem Hofe der Directoren feinen Rüdtritt an, der augenommen wird; 
ihn ı 1:11 0 1 VE 

4. Sanuar: Erpedition nad) Punah, um Raghuba zu unterflügen; fie mihlingt 
die Erglander find genöthigt, einen Vertrag zu unterzeichnen, in welde 
Ragbuba preis geben, fowie alle ihre Erwerbungen feit 1756. 30. San: Ga 
darts berühmter Mari durch Indien. Er erreicht Burkauper im Bande l 
verläßt e8 am 6. Februar und fommt am 26. nad Eurat. . . . . . .- 

2. Sanuar: Goddard überfchreitet den Tapti und nimmt Dubhoi (20. Iamuar) u 
dabad (15. Februar) und ſchlägt am 5. April den Sindhia. 25. Uuguf: | 
Munro fommt von Madras an, um fi) dem Haidar entgegen zu 10 
ber: Baillies Niederlage und Ergebung. 11. September: Die länder 
zurüd und erreiden Madras am 13. 31. Oktober: Haidar nimmt 
Sir Eyre Coote kommt mit Verſtärkung nah Madras . . . » 2... 

17. ISanuar: Borrüden dee &. Coote. 1. Juli: Er fhlägt Haidar Uli bei Porio 
tehrt im Rovdember nad) Madras zurüd. 22. Iuni: Lord Matartney Tommi 
als Gouverneur an. Ten Holländern werden Gadras, zalitat un KRagay 
nommen. 24. Oftober: Das Compagnie-Batent bis Mi rz 1794 ermenert: 
pagnie hat 4.000 æ gu zahlen und ihr wird eine — von 8%, geh 

18. Bebruar: Colonel Brathwaite mit 100 Europäern, 300 Keitern und 1500 
wird nach tapferer, gweitägiger Bertheidigung von Tipn überwunden und | 
Streitmacht in Stüde —2X oder gefangen, etwa 9 g. M. von Tar 
Rolerun-Fluffe. 19. Febtuar: Die Ftanzoſen landen 2000 Menn Hülfet: 
Zipu. 12. April: Unentfchiedene Sl zwiſchen den Flotten des Adwri 
und dem franzöfiſchen Admiral Suffrain. 31. Anguſt: Die Frarzoſen nehm 
mali. 8. Orpiember: Schlacht zwifchen den Ylotten, zum Bortbeile ber | 
7. Dezember: Tod Saidar Alii... 

General Matthews nimmt Bednur. März: Buffy landet in Gulalur (Caddelore 
©tuart, Cootes Nachfolger, weigert fi, auf Gudalur u marfiren, ge) 

21. April ab und madıt täglich 1/, M. Am 13. Suni greift er Gudakır * 
mit Verluſt von 62 —28— und 920 Mann zurüdgefdlagen, faR alles 
die getödtet oder tödtlid verwundet werden. Unentſchledene Schlacht 

und Eufftein. General Stuart® Armee wird dur den Frieden 5 

und Engländern gerettet; er wird feftgenommen und vach —5 eefe 
frangö —*— hen Beſihungen in Indien werden durch dem 

gegeben. Trincomale, wird den Holländern wieder ü fen. a ae wim 
wieder. Die englifche Armee wird zu Gefangenen gemadt und don Kipa 
Grauſamkeit behandelt . . ©: 2: : 2m 0m nn 

24. Ianwar: Die engliſche Garniſon von Mangalur, welches feit März 1753 
belagert wurde, tapitulirt und marfdirt mit allen Kriegs-Chren aus. 11. 
mit Tipn ; die Groberungen werden beiberfeite Aurüdgegeben 13. Ungef: 
fegt den Eontrol-Hof einn.. EEE 

er r oder Prinz Males-Infel von der Eompagnie gelauft und am 6. ! 

CROMTEEn: > 2 een 
13. —8 Verhör des Warren Haſtings fängt an. 2. Juni 1701 begimat 1 








Iuli: Die Berbündeten erreihen Bengalür . . . . . Dur 
rten ftürmen die Befefigungen von Ghrirangvatnam (Geringapatam). 
unterzeichnet einen Vertrag, wonad) er 3.300.000 £ zu zahlen und 
ten Göhne als Geifeln zu geben hat u 





e für Givil-Rlagen in Calcutta eingerichtet. Appeübi ta. 
1d Rurfhidabad. Lepte Civil- und Criminal-Appeihöfe zu Calcutta, 

die übrigen franzöfif—hen Riederlaffungen werden zum dritten Male 
«s Batent auf 20 Sahre; die Behälter der Gommiffionäre des Gentral« 
3 der Compagnie bezahlt werden; die Gommiffionäre brauden nicht 
a fein. Die Compagnie fol 300 Tons Brivat-Raufleuten überlaflen 
m Zipu wieder überlaflen . . 22 2000 
‚en den Rizam und ei en ihn, Sand abzutreten. Den Holländern 
verlaffungen auf Cehlon, Banda, Amboina, Malata und am Gap ge- 
vergibt fl nad) tapferer Bertheidigung - > == == 2 2 2.2. 
g mit dem Rigam, wonad) er fein franzöfffje® Gontingent entläßt und 


Üone aufnimmt 2 222 22 1 


ım wird erflürmt und Tipu geſchlagen. Maiſur zwifgen dem Rizam 
dern vertragsmäßig getheilt. 25. Oktober: Vertrag mit dem Radicha 
durch den er feine Macht den Engländern übergibt und dafür ein 
ls Benfion und 1/; des Retto-Eintonmens erhält. 29. Dezember: 
: geht von Bombay ald Gefandter nach Berfien - - >» - 0... . 
b von Surat wird gezwungen, feine Regierung gegen eine Benfion 
ãhtlich abzugeben. 12. Oftober: Gubfidiar-Bertrag mit dem Riam, 


‚fjen Schuß feinen Anteil an Maifur aufgibt . - - - - - . . . 1 


des Rumwäb vom Karnatik verlangen die Engländer, daß der Erbe Ali 
:adıt entfagen foll, und da er fi weigert, fo befteigt unter dieſer Be- 
fe, "Wimu’d»daulah, den Thron. 14. Oftober: Iehwant Rao Holfar 
lacht bei Indur von Danlat Rao Sindhia gefhlagen. 14. November: 
ı Hudh wird gegwungen, Rohiltand und das Dudb an die Compagnie 
‚ndicherry in Wolge des Vertrages von Amiens den Franzoſen wieder 
> von darruthabad wird gepmungen, den Engländern fein Land gegen 
n 109.000 Bupien jährlid) abzutreten. 25. Oftober: Holtar fhlägt den 
Bunah, worauf der Veſchwa nad Baffein flieht, nachdem er mit dem 
enten King gemarben daß engliſche Truppen ihm zu Hülfe tommen 
uperneur-eneral beftätigt das Uebereintommen und willigt ein, den 
eingufepen. 31. Dezember: Vertrag von Baflein, in weichem ſich der 
tet, mit feinem Gtante in Unterpandlung —8*— wenn night bie 
rung mit einfimmt, und für das von der Compagnie geftelte Gon- 
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27. Yebruar: ur: ‚von —— mit re ehe ſich verpflictel 
ruppen aufzunehmen und zu unterhalten. 16. u: 
24. Auguft: Colonel Murray nimmt Indur. 8. Ofkober pollar — — 
aber nad) einer neuntägigen Belagerung durch die Lientenant Soon Bun 
terlony zurüdgemworfen. 13. Rovdember : General Fraher fchlägt Goller in Du 
von Dig und nimmt 87 Kanonen. 4. Dezember: Das Yort ven Dig genem 
3. Sanuar: Die Belagerung von Bhurtpur beginnt und dauert bin am m gel 
Lord Late fi entichließt, zurũckzugehen, da er 2334 Hann hat. 
Der Bhurtpur⸗Radſcha unterzeichnet einen Vertrag, nad; welchem er 20 Ball 
bat, tritt gewifle Diftrifte ab und überliefert feinen älteften Sohn als 
ber: Marquis Cornwallis flirbt. 23. November: Vertrag mit Gindhia. 24.' 
Vertrag mit Hollar, der anf alled Band nördlid vom Tſchambal und in 1 
verzichtet und fid) verpflichtet, alle Europäer, außer den Engländern, aus fei 
ten außzufchließen . - > 2.2200 en 
10. Suli: Die Empörung von Belur, in weldyer Colonel Brancourt umd 13 aude 
nebf 99 Europäern ermordet werden. - - - > > 2222. 
Krieg mit dem Radſcha von Travanlur. - . - > 2 rn. 
Colonel Hamilton ſchlägt die Travaukur⸗Armee bei Anjureha, 3. Deyember . . 
15. Sanuar: Die Travankur⸗Armee wieder gefhlagen. 10. Yebruar: Die Lin 
geſtürmt und kommen ganz in Beſiß der Engländer am 21. Yebruar, weni 
endet. 6. Auguſt: Die Madras-Truppen bei Ehitradrug (Chittledrug) 
bemädhtigen fi des Schaßes, vereinigen fi mit anderen Aufrührern p 
patam, werden aber durch Colonel Gibbs geworfen. 23. Wuguft: Die € 
Seringapatam ergeben fh. - - - >: >: Co 
. Zebruar: Infel Umboina von den Engländern genommen. 9. Suli: Isle 8 
nommen. 9. Yuguft Bande, 29. Auguft Ternate, 9. Dezember Mauritius 
21. Iuli: Batent erneuert, aber der Handel nad Indien eröffnet. -. . . . - : 
29. me: Die Nipalefen greifen die Station Bhutwal an. 1. Rodember: Krieg 9 
| 1 
27. April: In der Eonvention von Almora tritt Nipal Komaon ab. . . . . 
13. Iuni: Badſchi Rao tritt Ahmadnagar und andere Orte ab. 18. Oftober: D 
nenr-@eneral zieht vn Felde gegen die Bindaris. 6. November: Der Ge 
Ahmadabad ab. 5. November: Schlacht bei Khirki, in welcher Vadfſchi R: 
dur Colonel Burr gefhlagen wird, obwohl die Mahratten zwölffach 
26. Rovember: Schladt bei Gitabaldi, in welcher Colonel Hopeton Scott I 
von Ragpur ſchlägt, obwohl die Mahratten gwölfmal ar And au 
länder. 28. Dezember: T. Hislop gewinnt die Schlacht bei Mehidpur geger 
6. Januar: Hollar fchließt Frieden. Mai: Der Bindari-Krieg endet mit der Ber 
Haupthorden und ihrer Führer. 3. Juni: Badſchi Rao, der lepte Veſchw⸗ 
und wird nach Benares gefendet. - - - - - 202 
Der Numwäb von Oude nimmt auf Antrieb des Bouperneur-Beneral Bord Hafis: 
König an und entfagt feiner nominellen Treue gegen den Raifer von 
Malala wird den Briten von den Holländern abgetreten. Singhapur wird gelı 
mit Birma. 12., 17. April: Die Bengal-Urmee nad) Rangun 4 
11. Mai genommen wird. Auguſt: Mergui, Tadoh und ferim e 
Oktober: Kartaban und Beh werden genommen. 1. November: In Barı 
pörung des 47. Regiments der @ingeborenen-Infanterie, mit einem Theile I 
62. Regiments. Das 47. von der Urmeelifte geftriden und viele Sipahis au 
GelöDtet 2 22 
13. Februar: Rebellion zu Bharatpur beim Tode des Radſcha Balden Singh. 
Bartei unterflügt feinen Bruder Durjan Gal; die Engländer erflären 
Eingb, den jungen Sohn des legten Radſcha. 9. Dezember: Vritiſche 
fhiren nah Ma. . 2: 2 oo ee 
18. Januar: Die Engländer nehmen unter Lord Eombermere Yheratpur wit ' 
575 Mann. 24. Februar: Vertrag von Bandabı, in die Birma 
Urakan, Tadoh, Mergui und Tenafferim abtreten und 1 Mill æ zahlen. 
Februar: Den Europäern wird geftattet, anf ihren Namen in Iudien Sand ei 
aA padten. Dezember: Abſchaffang der Sati oder Wittwen-Werbreuuun 
18. De f Den Eingeborenen wird erlaubt, als Gefchworene und als Weiede 
127 11» ı 5.. 
18. Unguf: Das Patent erneuert bis zum 30. Upril 1851, wernad Das 
zum Dienfte Indiens in Verwahrung gegeben il. Som 22. 1 
Ehinarhandel der Eompagnie aufzuhören und fie hat alle ihre Gaubell 
mungen zu fchließen. St. Helena fällt wieder an bie Krone . . . . 


| 


Bag der Engländer von Kabul beginnt. 13. Sanuar: Blstbad der 
Dpen zu Sandamat. 18. Sannar: Mtbar belagert Dfchalalabad. 6. März 
mengist Ad ın Ohayni. 6. Gepfenber: General Rott nimm Bapri 
ber: General Pollod sicht in Rabul ein. 17. Geptember: Reitun 
£ und der  abul-@efangenen. 12. Oftober: Die Armee fängt an, fi 


[2 Banterge innt die Schlaht von Miani; 24. März: und die Schlacht 
u Haidarabad. 29. Dezember: Cir ©. Bough fegt bet Maharadihpur 
RB. von Gtwalior) über Die @walior-Mrmee im Intereffe der Witte des 
2 Einbhia; und an demfelben Tage gewinnt Pe} red die Echladt 
12 €. M. Im R@. von Gwalior) über eine andere Divifion derfelden 
bei But, 9 welder ir dinge und Sir 9. Bough den 

ad nehmen nehmen. I Falke Bi diruzſhal 9 NACH 
Fr 2115 en andir jetöbtet und verwundet . . . . . . . . . 
liwal. Sir 9. Smith nimmt den Gifhs 48 Kanonen. 539 Eng- 

8* verwundet. 18. gebruat: Schlacht bei Sobraon; die Sitho det · 
Maun und 67 Kanonen, 2383 Gngländer getödtet und verwundet. 
trag von Sahır; das Oſcholandar Duab wird — die Sithe haben 
w babe mad 2 Singh wird anf den Thron bon Lahur gefept 
np ber Briten, Min: Me a im ®ertrage don Amritfar 
meh garhen. Singh zahit æill ⸗· 
Wr. Band Ugnew und —8 Underfon- durch Ralradſch, 

er Iuli: Bientenant — Ba Runab * 
x, unter Ruhammad Bhori, dem früheren 13 ir am 
Hagert Rultan. 18. Unguſt: General Whifh kommt an und eröffnet am 
© die Batterien; am 22. September wird General Whiſh in je der 
mit 5000 Githe genöthigt, die Belagerung aufzuheben. 


muar: Schlact bei Chillanwala. Bord 

lagen, mit Verluft von 2357 Mann; 

. ruar: Sieg von Budfirat über die Eikys, 

a 

ann ie wi Ti; 

16 Pendfäb annectist. 6. Mai: Sit C. Rapier ommt als Eommandeur« 
werden . 














Galcutta. Seyenbe: Mulradfe} wird verurtheilt, yeitiebens außer Lan · 


lifger Infanterie Eingeborener 
Bahn. ber Dante ale th LT} 
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7. Februar: Der König von Dude abgefept und fein Reich aunedtiet . . . . 
Januar: Große Aufregung und Unzufriedenheit der Dengal-Urmer. 18. Sann 
fetteten Batronen en von ihnen befproden. 24. Sanuer: Des Telegı 
zu Barradpur wird von den Sipahis niedergebraunnt. 15. Februat: Gene 
redet zur Barradpur-Brigade (2. Grenadier⸗, 34. Infanterie Ei 
Infanterie und 70. Infanterie Eingebomer) über bie & ihn 
thungen. Colonel Bird telegraphirt an die Musleten« Schulen &i 
Ambala im Bendfhab und verbietet die Bermenbung Der Ihädlichen 
24. Yebruar: Ein Detahement des 34. Infanterie-Regiments Eingeberu: 
Beichwerden dem 19. Infanterie-Reg. Singeborener zu Burbanpur mit. 21 
Dad 19. Infanterie-Negiment empört fi, gibt aber nach Iung ı 
Mitchell feine Waffen ab. 27. Februar: Bertheilung von Tf tis von Ra 
Signal zu einer allgemeinen Empörung. 6. März: Der nah Rangun geſe 
tind, welder das 48. Regiment nad Ealcutta holen fol, Tommi mit be 
20, März zurüd. 29. März: Mangal Bandi vom 31. Infanterie-Megimeni 
ner verwundet den Lieutenant Baugh, den Wdjutanten des Regiments 
Das 19. Regiment zu Barradpur auf elöft. 3. April: Hinrichtung des An 
21. April: Hinrichtung des Didam’adär vom 34. Regiment, welcher die Ba 
Tage befehligte, wo Lieutenant Baugh verwundet wurde. 3. Rai: Gir 
unterdrüdt eine Meuterei der 7. Oude Irregulären h Lathnau. 6. Mai: 
fanterie » Regiment zu Barradpur aufgelöft. 9. Mai: 55 Mann vom: 
Gapallerie-Btegiment in Eifen gelegt, weil fie die Batronen gurüdwiefen. 
Das 3. Caballerie⸗Regiment und das 11. und 20. Infanterie-Regiment © 
empören ſich und fteden die Gantonnements zu Mirat in Brand, befreien di 
nen, ermorden einige Europäer und marſchiren auf Delhi. 11. Mai: D 
erreihen Delhi und ihnen fließt fi die ganze Barnifon an, das 35., 3 
Infauterie-Regiment Eingeborener und eine Batterie der Artillerie Eingebe 
Wiedereinfepung des Kaiſers von Delhi auf den Thron feiner Ahnen zu 
proclamirt. 13. Mai: Das 45. und 57. Infanterie-Regiment Singeborener 
u Firuzpur, aber die Empörung wird ſchnell unterdrückt; andere Gmpörus 
—*8 Orten; das 16., 26. und 49. Infanterie⸗Regiment Cingeborene 
Mir, dem Cantonnement von Lahur. entwaffnet. 16. Mai: Die Gappeure u 
empören ſich zu Mirat und tödten ihren commandirenden Offizier, den Gap 
22. Mai: Das 21., 27. und 51. Regiment zu Piſchawar entwaffnet; das 53. 
Regiment Lingeborener zu Mardan zerfirent und vernichtet: General Unfı 
Karnul an der Cholera, ihm folgt Bir H. Barnard. 30. i: Die Wi 
Iotägt die Empörer von Delhi bei Ghayind-din-nagear. 31. Mai: Das 4: 
ein Theil des 13. Infanterie-Regiments Eingeborener und 2 Trupps des 1. 
Regiments empören fi zu Lakhnau. 1. Juni: Das 44. und 67. Iufanter 
Eingeborener zu Agra entwaffnet. 4. Suni: Empörung des 37. Jufanterit 
Eingeborener, eine® Sifh-Regiments, der Seregular-Dorfe su DBenares und 
fanterie-Regiments Cingeborener zu Allahabad, mit großem Blutbad bei 
5. Juni: Empörung des 12. Infanterie-Regiments Eingeborener zu Iha 
mordung aller @uropäer. 6. Suni: Rana Gahib greift Sir H. Whealers Ber 
u Kanhpur an; die Empörung wird in der ganzen Bengal-Armee allgemei 
ir 9. Barnard nimmt Stellung vor Delhi nad einem fharfen Xreffei 
©arai, in weldem Colonel Chefter, der General-Adjutant, getödtet wird. 
Rana Sahib tödtet die Europäer zu Kanhpur. 1. Iuli: General Havelod 
Bordringen. 4. Suli: ir H. Lawrence wird durch eine Bombe bei Lakhn 
5. Juli: Sir d. Barnard flirbt an der Cholera; ihm folgt General Reid 
General Havelod nimmt Ranhpur wieder. 22. Suli: Dem General Heid fı 
Bilfon. 2. Auguſt: Tod des Bulab Singh. 10. Augufl ı General Ricoli 
einer ftarfen Macht zum Lager bei Delhi. 14. bis 20. Geptbr.: Sturm un 
von Delhi, wobei die Briten 1178 Mann verlieren. 25. Septbr: Generali 
&ir 3. Dutram fämpfen fi) nad Lakhnau dur, wo die britiſche Garnifen 
Juni belagert wird. 3. Ropbr.: Sir C. Gampbell erreicht Kanbpar. 11. U 
fhreiten gegen Lalhnau. 13. Ropbr.: Schlägt den Feind und erreidkt 
15. Rodbr.? Rimmt den Dilfufha-Balaft und die Martiniere. 16. Repi 
auf den Sikandar⸗Bagh. 17. Ropbe.: Eröffnung der Gommunicatism ı 
Outram. 22. Roobr.: Die Sarnifon von Lakhnau räumt ihre Gteliung zu 
auf Kauhpur beginnt. 25. Ropbr.: Tod des General Hadelock. 26. Reel 
dham fchlägt den Ylägel des Bwalior-Eontingentes. 27. Ronbe.: Ex wir 
und im feine Berſchanzungen getrieben, durch die Gmwalisr-Stebellen und N 
welde Ranhpur nehmen und plündern. 6. Dezbr.: ir C. Gampbeil feykägt 
NRebellen mit großem Blutvergiehen und dem Verluſt faR aller ihrer Runen 


ft vendſchad und Devendenen wird gebildet. Vie Empörung in Audh 
ana Sohib geht nach Ripal. 20. April: Wood, Sekretär für Indien. 
Rothe —æe bringt in 15 Tagen Nachricht ans Europa nad 
a&den nad London in 11 Tagen. Oktober: Rana Gahib am Rapti. 
adſcha von Kafchmir fendet der Königin Victoria ein Zelt aus Kaſchmirt · 
eine goldene Pettflele für 990.000 Zhlr. Der Rönig von Audg verzigtet 
‚hrgeld von SOU.000 Thlr. Belohnungen für eingeborene Fürften, von 
Ah: dem Maha-Radfda von Bulrampur 200.000 Thlr., dem Radfha 
julas Bruder 200.000 Thlr., dem Maha-Radfpa Mahn Eingh 173.000 
Rena Rughonath Eingh 66.000 Thlr., dem Radfcha von Roramom 
t. dem Radiha Hardu Bulfh 24.6000 Thlr., den Radſcha Ruftem 
Dera 4v.0n0 Ehlr. — Lord Canning vertheilt 20 Mil. in Gefchenten 
DV ee . . . . —7 
König don Audh ſiedelt fich in Cafcutta an. Telegraphen-Berbindung mit 
ad Sava. Der Königin wird das Schwert des Königs von Delhi über 
da. 1605 dem Schab Iehangir gehört hat, fowie das des Radir Schah. 
offes»-Blantogen in Zfibota-Ragpur und an den Gali-Bardatam-Bergen 
mgen. Der Ey-König von Audh erhält die Lacknau ⸗ Juwelen wieder. . . 
ad Hungersnoth im RB. Auguſt: Earl Elgin folgt dem Carl Gannii 
._Eeptember: Waſſernoth nad der Dürre. 2. Deyember: Haupt-Eomife 
Central» Provinzen ernannt. . 222 
Britiſch Birma unter einem Hanpt-Gommiffionär. Rord-Ranara von 
Bräfidentfhoft geht an Bengalen über. April: Dem früheren Radfda 
vitd angezeigt, daß er fein Land nicht wieder erhalten Tann. Mai: Eifen- 
ıdra® nad) Behpur an der Malabar-Küfte eröffnet. Iuli: Die indiſche 
ıf._10. Rovember: Sreie Baffage durd) Birma nach Eüd-Chine, gegen 
n 300. Anpflangung von Ehinarinden-Bäumen in den Rllagiri. Kor 
Eztönig von Delhi flirbt in Rangun. Die Bictoria-Gärten in Bombay 
et. Cifenbahn von Calcutta nad) Benareb eröffnet... ...... 








A. Nnsbhängige Gtasten Iudienb. 
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unabhängigen Etaaten Oftindiens, deren faft nur nod am Himalala 
find, liegt einer, Ripäl, in der Mitte des Gebirgezuges, auf feinem 
viſchen den Flüflen Kali im B. und Kanfajl im O.; er grenzt im R. am 
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manntgfaltigen Bäumen bededt. Hier liegen ſchoͤne Thäler, mande ziemlid g 
während andere troß ihres reichen Bodens faft ganz vernachläſſigt liegen De 
der zerſtreuten fchlechten Dörfer bauen Baummolle, Reiß ıc. und beazbeiten & 
mit der Hade, nahdem fie den Wald beruntergefhlagen haben. Im der ix 
erheben fich die während eines Theiles des Jahres mit Schnee bebedien Bay 
denen Thäler in 3« bid 6000 %. H. über dem Zieflande liegen; einige deck 
an Rattand und Bambus, und es reifen da8 Buderroht und die Unansd; 
nur Berfte, Hirfe und andere Kornarten kalter Klimate hervor, die Bier ne 
Fichten gedeihen. Auf diefen 6 bis 8 M. br. Gürtel folgt die etwa ebeufe 
Region, die mächtige, mit Schnee bedeckte und faft immer in Wollen ge 
bietet. Bäfle führen dahinüber nach Tübet. Der mittlere Theil, das foge 
Ripal, verräth in feinem mwelligen oder hügeligen Boden und der [waren U 
ed der Boden eined ehemaligen Sees if. In Folge feiner hohen Lage bei 
Klima wie dad füdlide Europa. Schnee fällt wohl in der Gegend der He 
aber nicht lange Beit liegen; dagegen bededen fi) die Berge ringeum WE 
Schon im März fteigt die Temperatur Mittags bis 230 8,, Ubends ik fe 
Die von SO. kommenden Regen beginnen etwas früher in der @bene, und M 
erzeugt von Mitte März bid November ſchlimme Fieber. 

Das Land in der dritten oder Gebirgd-Abtheilung gilt für das werihugt 
ihm werden die Beamten und Diener der Krone belohnt. Da die Regen! 
reichlich fallen, fo ift der Boden ungewöhnlich productiv. Weberall, wo cd iM 
bat man ihn terraffirt und geminnt viel Reiß, welcher nach den Regent 
diefe Streden nach Bedürfnig mittelft Quellen bemwäflert werden können, | 
ten fiher. Undere Streden merden mit der Hade bearbeitet und bringe 
Baummolle, Erbfen und Bohnen-Arten, eine Art von Genf, indifen R 
Serfte, Zuckerrohr, Sardamomen; im Thale von Katmandu ift Ingwer e 
Produkt. Die Hälfte der Production bildet der Reiß. Kfirfih und Wein E 
Meife. — Die Bergmaiden find ſchlecht und man zieht daher nicht viel Wich 
Biegen erhält man aus dem Tieflande, und Pferde, Jack⸗Ochſen, Eharsl-Biegen) 
aus Tübet. Die Schafe find fehr groß und haben außerordentlich feine Welle, 
Lande verwebt wird, und reichlich Milch. — Das aderbare Land iR zum IN 
tbum des Hofes und dient zur Beſtreitung des fürflliden Haushaltes und 
Saben an Tempel und fromme Bettler; aber der größere Theil if verpahie, 
Militärdienfte verliehen, und die Pachtgelder bilden einen Haupttheil der Ciumel 
Radſcha. 

An den Bergen finden ſich Eifen, Kupfer, Blei und Bint. Bu jeder Au 
deren jede etwa jährlih 2000 Pfd. Erz liefert, gehören gemiffe Yarnilien ; and 
dann das Ausfchmelzen, und die dazu nöthigen Kohlen liefern die meiR dei 
gehörenden Forften. Die Erze liefern etwa 62,5"; ; davon gehört !,, dem Bel 
dem Bergmann, ';, dem Hüttenmann, und der Reſt wird getbeilt. Und Eifer 
wonnen, ſtellenweis ausgezeichnetes, und Blei in zwei Gruben. Babtreiche Same 
ſind vorhanden. Korund (Kurran) wird in großen Mengen auf den Bergen & 
und Muſikot gefunden; er liegt überall nahe unter der Oberfläche, ſtudet Ab ab 
Gtäden von 4 bis 5 Pfd. Gewicht und nicht in fo großen, wie auf britthches ® 
Su den wilden Thieren des Landes gehören der Tiger, dad Nashorn und Die E 
welche leptere Regal find und deren viele, durch übergeworfene Sqchletſen 
werden. 


Oinduftan. Yenöllerung. Handel. Regierung. 


4, 1.930.000, beſteht aus 
en ans dem 





Te Urbeiter. Die böchften 

a, zwifgen Reli und Tife, 

Berge in Bepbfipet haben 
n 

md gu ihnen gehört die jept 

der Ghorka, ein i 


chlecht mit einer beſonderen 
ſißen die Gurung, welche 
Bevölkerung bilden; fie find 
Büdlidyer, zwiſchen Kali und 
ipal, wohnen die 26 
Bprache; fie haben brahma⸗ 
sgeuommen. Die Urbevöl⸗ 
yen Ripal find, wie efegt, 
ilifirtefte Volt diefes & r⸗ 
en; fie haben Kaſten, eſſen 
igre Eben find fehr locker. 
Herer Größe, haben breite 
ite Bruft, derbe @lieder, 
te Gefichter, Tleine Hungen, 
afe; ihre Farbe ift zwifchen 
farbig. Die Rurmi woh⸗ 
n Thälern zwiſchen Bandafi 
Wderbauer und Schaf⸗ und 
gerifh. und werden von den 
udt. In Of-Ripal wohnen 
tata oder Kitſchaka; fe 
iſch, theils bubbhikifh, und 
müde Sprade. Bei ihnen 
Unter den Kirata wohnen 

ı Limbu, die ihre eigenen 
Briefter haben, aber Teine 
bilder errigten. Ihre Todten 
ben Gipfeln der Berge. Eie 
Urbewohner des GBebirges, 
sprache erhalten und gehören 
taffe. Unter den Limbn, in 
‚ wohnen die Haju in den 
wifhen Aruna und KRanfaji; 
ı nnd haben eine befondere 
ptfda, eigentlih Rong, 
Hälfte der Bevölterung Si⸗ 
addhiſten und haben feine 
in, fleiftjig, hellfarbig, bart- 
ewedt, heiter und ehrlich, 

e bauen fi ſehr hũbſche 

ms und leben viel bon ber 
Tübetanifhen verwandte 
Gi abe Fi n Be 
: gewöhnlige Sprache in Ri» 
ratiha oder der Bebirge- 
d wird 


—— on Sprache 
22 —— bet. Der 


451 


Hof und bie oberen Maffen ſprechen ihn ans- 


Die verbreitetfie Manufaktur iR die von 
78 Baummollftoff, den alle Weiber und 

Männer der Prabratiya-Rafte weben, und 
welche der allgemeine Stoff für die Kleidung 
der mittleren und unteren Kiaſſen ift. Die Wohl» 
Sabenderen büllen fid aber in Wollmdeden, 
weiche aus Bhutan Tommen ; die höheren Klaffen 
tleiden fich in chineſiſche Eeidenftoffe und Shawis 
und In Muffeline und Kattane aud dem Tief⸗ 
lande. Die Soldaten allein tragen enropälfches 
Tuch. In Bali-Batan und —— find and) 
andgebehnte KRupfer- und Meſſingfabriken, fo- 
wie bon @loden aus einer Bhul genannten 
Gompofition;; fie werden in Menge nach Tübet 
ausgeführt, wie auch eiferne Keffel und Lampen. 
In Bhatgeng macht man auch ein ſtarket Pa⸗ 
pier and der Rinde der Daphne pepyrifere, 
obwohl noch Papier aus Bhutan eingeführt 
wt . 


Der Kae le a anfent er als 
t, wo ihm die fehlechte Polizei, Der Mange 
I rent, die Schwäche — die Welle 
beit des Weites hinderlid find. Die Handels⸗ 
lente von Bhutan und Tübet bringen nad 
Ratmandu Papier, grobes Wollentuch, Pferde, 
Shawlziegen, Safe, Rinder, Tſchangri, Mo- 
ſchus, Salz, Ammonium, gelbes Arſenik, Boraz, 
Goldſtaub, Eilber, trockene Früchte; viel davon 
wird wiederum nach Batna ausgeführt gegen 
Büffel und Ziegen, Tue, Gtahlwaaren, Glas 
und andere europäifche Artikel, indifchen Kattun, 
Verlmutter, Korallen, Pfeffer und andere Ge⸗ 
würze, Kampher, Tabak und Phagu, ein rothes 
Pulber, das die Hindud bei ihren 

umherſtreuen. Die meiften dieſer Urtitel, ſowie 
Metall-Berätbe und Bloden, werden an die 
Kaufleute von Tñbet verlauft. (4 Dame = 
1 Kaifah, Kupfer; 4 Baifoh=1 Unna, 8 Unna 
= 1 Mohur, Bilder, = ?/, Aupie= 8 ©gr.; 
121/2 Mohur== 1/, Aſchrufſy. Gold, =-841/, Oräm 
=6 sh. 3 d. in Galcutta.) 

Die Regierun iR despotiſch; es beftehen 
aber uralte Eigenthümlichleiten. Die Brovingen 
werden von Subahd regiert, welche die o 
Binany, Iufize und Bolt eirBeamten find; 
was diefe an den Radſcha abltefern, macht aber 
noch nicht daB ganze Eintommen der Krone and, 
fondern jeder, der zu Hof tommt, muß ein Ge⸗ 
ſchenk bringen, und je nad Bedürfniß wird 
andy von allen Klaſſen eine allgemeine Cinkom⸗ 
men-Gteuer erhoben. Daß eigentliche Ripal re 
giert ein Radſcha, dem zur Seite ein er hebt 
oderRath von 12 Großbeamten des Hofe ſteht; 

u feinem Unterhalte gebt Katmandı 18.006 
upien, Lalita Batan 13.000, —— 14.000, 
Kirthipur 7000 Rupien. Jeder Landbefig hat 
eine a Rene Korn in natara oder in 
Geld nad dem Moarktpreife zu liefern. Die 
Stadt Sanghu, 3000 Rupien werth, if das 
Leibgedinge der Regentin, und das noch größere 
De ann al Bu 8 
en ber nipa ener . 

ven, deren Preis 30 bid 40 Möhurs iſt. Seibt 


29* 


452 


einige Brahminen find Sklaven von Radſchpu⸗ 
ten und werden in großen Familien als Köche 
oder in Privatlapellen verwendet. Ale aus 
anderen Schichten der Gefellihaft werden als 
gemeine Sklaven verlauft, und oft werden Beute 
aus den beften Familien ihrer Kafte beraubt. 
Die meißen der Sklaven find freigeboren; 
mauche mögen wegen Verbrechen degradirt fein, 
aber die meiften find von bedürftigen Eltern 
vettauft worden. — Die weiblihen Sklaven, 
felbf die der Königin, müflen ihre Gunſt für 
Kleidung verfaufen, da fie nichte als etwas Reiß 
erhalten. Die der Königin bilden ihre Beibgarde 
und folgen ihr, mit Schwertern bewaffnet, wie 
Männer reitend, zu Bferde. 

Nipal war ehemals in eine Menge unab- 
hängiger Fürſtenthümer getheilt, wurde aber in 
der Witte des 18. Sabrhunderts von einem 
Shorta-Häuptling durch Eroberung bereinigt. 


Das indiſche Ufen. 


Die Hauptſtadt der KRinari 
ae ie Katmaudn, SO. 
Bildmalty, in 4083 9. 83. 6 
benz des Radſcha. Eie if 
weit am Fluſſe Hin, und he 
baute Tempel, welche pure 
mehrere Dächer übereinaude: 
Obertheil mei glängend verg 
ders zahlreich aber in der € 
Umgegend, ud die zahlreichen 

 ülpernen Tempel Die 
amupig. die Hänfer au 
und mit Ziegeln gededt. — % 
mals mit 12.000 Häufern, i 
noch immer die Haupt-Nefide 
Brahmineu; der Palaſt und 
aus Ziegeln gebaut, gewä 
tafchenden Aublick. 


Am Oft-Ende des Himalaia erftredt fi) zwiſchen Sikfim oder dem 
den unciviliſirten Gebirgsvölkern Oft-Affams, am Abor, Miſchmi ıc 


lich Bhot⸗ant d. i. Ende von Tübet) etwa 78 g.M. Ig. und 20 bie 2 
3034 9. Q.⸗M. groß, mit 1'/, Mil. Bewohner. Die am Gebirgsfuß | 
feßung des Zerrai, bier Katſchha Bihara genannt. 1865 von den Englẽ 
fen Land annectirt, iſt auch bier ein Gebiet der üppigften Sumpfwaldu 
Fieberluft. Das Hochgebirge iſt mit emigem Schnee bededt oder vegetatio: 
Geld, weiter unterhalb aber mit dichten Wäldern bedeckt; die tief eingerifl 
[den den Jochen zeigen die Vegetation der gemäßigten Erdſtriche. Der & 
den Brahmaputra mündende, über 30 g. M. lg, unrubige Tſchintſchien. 

ſchien und Hatſchien aufnimmt, durdfchneidet das Land von R. nad) ©. 

und die Baumarten find mannigfaltig, wie das Klima, je nad der Si 
europäifche Früchte, Orangen und Granaten gedeihen audgezeichnet ; in de 
firiden wädft der Zimmtbaum und eine Art von Rhabarber. Die milde 
difhen Dfchengels leben auch bier im Zieflande, fowie der Bak⸗Ochſe im 
Binter auf die Waiden in der Tiefe geht. Dad dem Lande eigenthümlid 


ift ein Gegenftand bedeutenden Handels mit Bengal. — 


Das Bolt, die Bhutier, unterfcheiden fich 
weſentlich von den Bengalefen; fie find kräftige 
Beute, die im Gebirge 6 %. Höhe erreichen, de 
baben ein breite Geſicht, mit vortretenden 
Badentnoden, das aber weiter nad unten fi) 
ſchnell verſchmälert; kleine ſchwarze Augen mıt 
lang verlaufenden Winkeln, kaum etwas Augen⸗ 
wimpern und Bart. Häufig findet man fie mit 
ftarten Kröpfen behaftet. Eie find friedlich und 
feine ausgezeichneten Krieger; auch befteht bei 
ihnen kein SKriegerftand. Gie kleiden fi in 
Wollenzeug und genießen Wleifchfpeilen und 
Gpirituofen. Thee iR ubliches Wetränt. Ihre 
Brüden, aus Holz oder eifernen Ketten, ver- 
rathen Scharffinn; eine bei Tſchuka über den 
Tſchintſchien verdient Bewunderung. &6 herrſcht 
Volygamie und Bolyandrie; oft nehinen Brüder 
nur Gine Frau. Die Todten werden verbrannt 
und Die Uſche wird in einen Fluß geſtreut; die 
dabei üblıhen Gebräuge vollziehen die Gi⸗ 
lougP, eine zahlreiche Gelte von Cinfiedlern — 


Der Boden wird fleißig und 
gebaut, nameutlich mit Re 
Berfte. Das Thal von Zajfi 
andere geben jährlich zwei & 
abhänge flud terraſſirt. — 
außen iR ein Monopol der ! 
Bengal werden bauptfädlic ı 
Wollitoffe, Pferde, Wachs, 
ftaub, Silber, Moſchus, Yrüd 
Manufalte, nah Tüber Die 
nebſt Steinſalz, Leder, Tal 
Reiß. Die jährlich nach Ben, 
wane kommt zur Hälfte mit I 
rüd. Im Rande felb wirt nı 
aus der inneren Niube eimes | 
jige Dandeleplag iR Waro, 
man Gößeubilder, Schwerte 
mit vergifteten Spigen. 
Herrſchende ion ı8 
Herrſcher iR ber Dharma-iu 
liche Cigenſchaften heigelagt 


BADgangigen Weoirgenammen vemugnien hohen ZUJeHANDEr uno ZHaier ım 


Ruf und im R. des Kabul. 


Rand bis 1341 unter eingeborenen, ſelbſtſtändigen Herrſchern, in welchem 
lepte Radſchputenfürſtin Koteran tödtete; dann folgten mohammedanifche, 
urch Albar dem Mongolen-Reihe von Delhi einverlcibt wurde. 1753 fiel 
ade der Afghanen, denen die Siths es entrifien, fo daß 1819 mieder 
wur Herrſchaft gelangten und zwar nahmen es die unter Randfeit-Singh 
We. 88 foll damals 800.000 Bew. gehabt haben; aber 1833 war die Zahl 
Y, Beruntergegangen. — Es dehnt ih von 331;, bis 341/,0 n. Br. aus. 
= Bewohner ift nicht 400.000. Es ift In 36 Pergannahs getheilt und zählt 
b 2200 Dörfer. 


ſchmir⸗Thal ift ein auf allen Seiten von ungeheuren Schneegipfeln umſtelltes 
500 $. $.. von 20 und 3 biß 8 g. M. Durchmeſſer, deſſen mittlerer Theil 
me bildet, die der don verfallenen Dämmen eingefaßte Dſchelam (d. 1. 
fer), im Eandtrit Bitadtä (verdorben zu Bihat), perſtſch Hndaspes, gemöhn- 
'cod genannt, durchfließt; er entfpringt aus dem 10.563 $. %. h. gelegenen 
33 und beißt dort Lidur. Im derfelben Ebene liegt au der Bullar- 
18.5.9. 3%,M. lg. und 1 M. br. Der Fluß ſtützt nad) W. duch den 
bins Bendihab. Seine von 7000 #. b. fteilen Felswänden eingefaßte enge 
tei nur 70 8. br, ift eins der grohartigften Defilded der Welt. Cederwälder 
6 bier ein. Der an den Strom grengende Diſtrikt Heißt nad) Alegander dem 
ept Eifanderabad; hier begründete diefer wohl feine Bucephalia und befiegte 
- Unter den Panſchals oder Bits der Umkränzung fteht der höchfte, 16.800 
D. und neben ihm erheben ſich zwei andere über 16.000 8. fehd andere 
Auf der&®B -Seite bildet die Rattan-Bir-Kette (dunkle Schiefer) den äußeren 
» die durch den Panſch - Fluß davon getrennte Pir-Banfchal-Rette (mannigfale 
Mimmerfoiefer und Beldfpath-Gefteine) den mittleren Himalala. Die Hochebene 
Rittel nahe an 5000 8. H. fo daß das ganze Keſſelthal an einen ungeheuren 
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fein. — Kaſchmir ift wiederholt als ein Baradies mit einigem Frũhlinge geſchilder 
Die landſchaftlichen Elemente zu feinem Bilde find: die fehneetragenden PS, 
tifhen Thalfchluchten, die zahlreichen Seen und ſchoͤnen Ströme mit Ihrem 
die herrlihen Wälder und der reihe Blumenfchmud der Ebene. Der etwa ! 
Bullar-Ece wird vom Dichelam durchfloſſen; der Stadt⸗See oder Dal d. 4. 
nahe im RD. der Hauptfladt; der Manafa-Bul ift der [hönfte von allen; 3 
der Opun und Wanſikura; 5 bis 7 noch Heinere finden fi außerden. Dick 
Zuftröme des Dichelam machen Kaſchmir zu einem berrlih bemäfferten 8 
Binter find kalt; im Rovember beginnen Radıtfröfte, tm Dezember fällt Gig 
Bäume find entblättert; dichter Reifnebel dedt 200 F. h. im Rodember dab 
Mittags, bei klarem Himmel, bid der Schnee die Luft Härt. 2 3. 5. Legt der 
Dezember bis Mitte März, und dad Thermometer bleibt etwad unter 0°. % 
Schmup- Frühling, mit Wind und Hagel; im Juni, aud ſchon im Mai, 
Regen zu fallen. Im Allgemeinen ift aber die Luft ſtill und troden; babe 
Wärme zumeilen fehr hoch; von Mitte Juni bis Mitte Auguft erreicht das ii 
Mittags im Schatten 19, felten 23,50; indeß fann man der Hige leidt ech 
gehen. Im Winter teitt zumellen Froſt ein Das Klima ift nicht grade g 
mir's Wälder beherbergen viel gewaltige braune und ſchwarze Bären, 
Zũchſe, Ottern, Ichneumon und Iltis; fchöne Hirfche, Gazellen, Steinböde, 
(Markore), Moſchusthiere (Kaftara), aber Teine Hafen; zahlreiche Rauf 
dere Radhtigall (Bülbül) und zahlreiche Heine Vögel. Auffallend arm IR 
Inſekten, nur die Bienen find zahlreich. Das Pferd ift hier Klein, aber 
dauernd. Die meiften Dörfer nähren fi) dur Rinder» und Schafzucht, w 
fteigen mit zunehmender Hiße höher auf die AUlpenwaiden hinauf. — 
niedriger Iuniperus-Büfche folgt in 10.680 P. J. H. die Grenze der mit ! 
gel erfüllten Wälder. Die Picea Webbiana und Taxus baccata erreichen 
die Deodara-Geder (f. Th. I. pag. 735), deren Stamm mehr ald 7 %. If 
deren Holz noch nach 400 Iahren nicht verfault, ſowie Die hohe und zierliche ä 
thiana bilden zwiſchen 6000 und 10.000 8. 9. dichte Wälder. Unter 
Radelwald mannigfaltig, und dazwiſchen treten gelegentlih Sycomoren, (us 
carpifolia, Pavia indica und Taxus baccata auf. In den beißen Thälern nah 
ſchab hin zeigt ſich eine ſchöne Mannigfaltigkeit von wilden Delbaum⸗Urten, 
naea, nebft Acacia arabica, modesta und albispina ; die orientaltfdge 

obwohl nidt einheimiſch, erſcheint nirgend präctiger und häufiger Die 
ließen in jedem Dorfe eine Gruppe von Bappeln und Blatanen pflanzen, ad 
hören jegt zu dem herrlichften Schmud des Lande. Wahholder und Rhode 
deihen noch in 11.000 F. H. In größter Fülle wachſen Rofen, Springe, Jah 
und ein Smilax. Rah dv. Hügel übertrifft Kaſchmir an Yülle und Ereflihh 
Früchte jedes andere Land; indeß werden die Agrumi bier nicht reif, und Be 
Dliven finden fih nicht erwähnt. Die Haupternte befteht in Keiß, für den Di 
fruchtbare, bemwäfferte Land völlig geeignet ift, fo daß er 30. bis 6Ofältige Fall 
andere Setreide-Arten geben bei dem Mangel an Gommerregen unſichere Gunter, 
feüchte, Buchweizen und Amaranth baut man viel. Für Wein und Mautbeef 
das Land ebenfalld geeignet, aber das Ergebnip ift unbedeutend. — Bas mihl] 
duft des Landes find die Kaſchmir⸗Shawls, theild aus den Haaren der zahl 
theild aus denen der milden Thiere Tübets gefertigt, und zwar aus dem Untef 
meifte Wolle foll aus dem meftlihen Zübet ‚Chan Than) kommen, und De Ai 










kersiirbeiten, Die uberaus Daueryaft NO; ferner DaB beite Wapier im Indien 
Bofenäl der Belt, da die Kaſchmit ⸗ Koſe an Duft jede andere übertrifft 
« bi 600 Ffd. Blättern; das reine iR ein Dunkelgrünes Gary, dad erft bei 
Temperatur flüffig wird). Im alten Indien war der Saftan dad berũhmteſte 
Rame daher Kaffmira if. — Die meiften Vewohner find ſunnitiſche Moham- 
Mad die ſchönſten Hindus: breit und herkulif gebaut, und dennod gut 
mb don männlichen Gefihtögügen; die Weiber find friſch und fhön, daher 
n dinduſtans gefucht, haben aber übertofgpend viel Zudiſches in Ifren Bügen. 
®, fharffinnig, heiter, wipig, aber aud) lagneriſch, beträgerifch und hocht 
ig, felbRfüchtig, abergläubif, unwiſſend, falſch; dabei haben fie große 
und find für Manufotturen und Handel gefpaffen, aber (hamlofe Betrüger; 
hen Unsſchweifung follen fie furchtbar ergeben fein. Criminal ⸗Verbrechen 
af unbefannt. — Gie tragen einen mollenen Umhang und Beinkleider; in 
mu fie Beine Kohlenbeden mit fi. — Die Bevölkerung, durch Cholera, 
m Erdbeben zufammengeichmolgen, zählt nur 400.000, worunter 20.000 
Bprade iR ein Sanstrit-Dialelt, ber mit ben Devanagari-Beihen geſchrieben 
Mich if darein gemiſcht. Bahlreich Anden ſich im Lande Muinen zerſtörter 
pobartigfte Aeſt find Die Marmor-Frümmer von Pandu-Roru oder nem 
tartand, im RD. von Itlamabad 
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6000 &. ©., am temer, der 220 a. C. Im Hebrigen 
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mer, ein Quabrat von 95 W. Gilandar zerkärt worden find. Die Unsfidht auf 
tem fäworzem Rarmor, das in den Gee mit feinen ſchwimmenden Gärten und 
tefersoir Reht; ringsum PH feiner — Sl. 
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Saspul, Bazzo und Ryimo vorbei nach Vatit, wo er ben Orb Ferlape und 
zu dee wenige Meilen entfernten Stadt Le mendet. 

Die Rahbarländer Balti und Sadat, melde 183% au zu 8 
haben, find Theile Tübets, mögen aber hier befprochen werden. 


Balti oder Stardo oder Mein-Läbet iR ein Theil vom Thale bed obeı 
7000 % 9. nah RB. fließenden Indus, auf der S.⸗Seite der Karakorum⸗ 
DR-Ede fteht der zweithöchfte Berg der Erde Im B. grenzen daran die 
hängigen Shanate Silgit, Yaffin und Aftor. Es liegt etwa zwiſchen8 
n. Br, hat etwa 38 M. Lge. und 14 M. Br., und einen Ylädheninalt v 
des Reg.⸗Bezirks Potsdam oder der Provence. Die Urgebirge der Thal-Ein| 
feen dab Land reihlih. Das Plateau Deofai it 13.315 P. J. 5. Der Ba 
tm Drahaldo⸗Thale ift 71/, g. M. Ig. und bis 1/, M. br., der Biafo Gar 
nörblicden und füdlihen Arme 141/, M. Ig. Schnee ift nit ungewöhnlk 
Regen. Der Sommer iſt in den Thälern heiß. 

Die Hauptſtadt Skaͤrdo d. b.das getrennte mündet. Das 800 8. h. silal 


Land, oder Kardo, liegt auf einer Hochebene am äußerft fe. Die zerftreuten 1 
450 br., reißenden Indus, wo der Schigar rechte Ortes find erbärmiic. 


Ladal · Jal d. h. das höhere Land, oder Mittels-Tübet, im ED. von 1 
von Khoten, Itegt ebenfalls zwifchen dem Himaͤlaia und dem Karakorum; 
45 M. und 33 M. (vom Ganskiel⸗ bis zum Zoje-ta-Bafle) Durchm. und 
Bläde. Der Haupttheil it da8 große Indus-Thal, noͤrdlicher das des Scha 
des Bankhar; 3 anfehnliche, ſalzige Seen liegen auf der Oſtſeite Um A 
Ach der zweithöchſte Berg der Erde, und am W.-Gnde ſtehen Die beiden üf 
b. Pils Mer und Ser (f. pag. 13); auch im D. erheben fi Kegel zu 19.0 
SD. das gewaltige Kallad- Gebirge, jenfeit der ausgedehnten Schutt-Ebe 
vegetationslofen Ebenen find die Heimat der Myriaden von Kafdymir-Biegı 


Metalle find in diefen unmwirthlichen Gebirgen vorhanden, aber nicht 
au Soda iR das Land reich, und der Borag oder Tinkal, der ein Handeld⸗Ar 
and GroßsTübet bierherzulommen. Die Schneegrenze liegt bier überall in 
nach ©. hin vielleicht noch höher ald in 22.000 5. Das Sand iſt überan 
talt, obwohl die Sonnenftrablen erdrüdend wirken; in 13.000 J. &. zeigte 
meter 34,66°., 1n 14.500 8.9. im Sande 43,50%, in 15.500%.9. auf di 
R; aber in Dertlichkeiten, die um wenige 100 Schritte von einander entfer 
ed um mehr ald 409 R. differiren. Bu Rupſchu, in 16.000 8. $., Bringt 
nacht Froſt, und dennoch gefriert ein einer See von 3 M. Durdm. in | 
nit; und in Le, in 10.800 F. H. dauern Froft und Echnee vom Gepte 
und die Bäche gefrieren felbft no in den Nächten des Juni. Wegen fällt 
jedes Ding dötrt auf das dvollftändigfte aus; nichts verfault, fondern zeri 
und Holz ift ungerflörbar. Gin kurzed, ftechendes, braunes Gras und Boraig 
die einzige Nahrung der durch ihre Größe, ihr Fleifch und ihre Wolle, Ihre ' 
digkeit und Ausdaner ausgezeichneten Schafe, melde in vielen Gegenden 1 
zigen Laſtthiere find. DaB auch die übrigen Thiere eine feine Unterweoill 
fon erwähnt. Der Menih mird nicht In folder Weile beeinflußt: der 
fogar faſt bartlos. Die wilden Thiere And diefelben, wie in Kaſchmir 6: 
dienen der Ibez, dab wilde Schaf, Ovis Ammon, und eine Urt don wilden 
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Biſche Haberi die Gemäffer in Bälle. Wis Haudthiere hält man Pferde, 
Schafe, Ziegen und Hunde; die ausgezeichneten She find Baflarde som 

Die Hunde ähneln den Reufundländern. Tas in jeder Hütte gezogene 
ezeichnet un Tletſch und Wolle, hat nur die Größe eines halbjährigen 
öhnlichen Transportmittel find Pferde, Ponies, der gezähmte Zak, die 
ttihmwänzige Schaf. — Holz IR wenig vorhanden, Man zieht 10 Arten 
Apfelbãume, die nußgezeidnete Frucht geben, und der herrlichſte Kha⸗ 
in Fülle Im. findet man eine UImbellifere, Prangos, die nad) Moor 
ndere Yutterfraut der Welt übertrifft; fie wächſt auf jedem Boden, und 

13 Etr. Zutter. Luzerne wird viel gebaut. — Die Bewohner find fleißige 
zbauer und Bewäſſerer; fie erzeugen trefflihen Weizen, Berfte und Buch⸗ 
nmel, Senf, Lein und Zabat, fo- wie Rüben, Zwiebeln, Kohl ıc. — Man 

Bollengemwebe, die fehr billig find. — Der Zranfitbandel ift nicht uns 
l⸗Wolle ift der. wichtigſte Handels-Urtikel, für den Ladak das Entrepot if. 
Eheil ſelbſt liefert, der aber hauptſachlich aus Rodokh und Schan⸗than 
a jährlih etwa 800 Kamelslaften davon nad Kaſchmir geführt. Aus 
werdem Mofhus, Borag, Droguen, Salz, Thee, Zucker, Gold, Silber, 
Belzwerk, Filz zc., auch ruſſiſches Tuch, Leder und Ciſenwaaren; aus Kaſch⸗ 
idſchab Shawls, Baummollgüter, Kupfer» und Zinn-@eräthe, Yarbftoffe, 
n. Serlen, Butter, Honig, Getreide. — Bon Le führen zwei Wege nad) 
ı Shayo? und Koliar hin, den man im Rovember bis Februar, im Winter 
lb Zumiftani genannt; und der andre über Suſer und Kilian, vom Juli 
ber Bärme, gewählt und Zabiftani genannt Beide vereinigen fih am 
; jenfeit desfelben gehen fie bei Mulilfha oder Altagh, der vierten Station 
. auseinander, um in verfchiedenen Richtungen Jarkand zu erreichen. 


welche mit Kaſchmirern ge- 
etwa 160.000; die Weiber 
fd. ie And fehr friedlich, 
gaftfrei, aber ſcheu, äußerſt 
ı Zrunfe und der Neſchlechts⸗ 
den niederen Kiaffen heiraten 
ar Eine Frau, die einentlich 
ıen ift, der aud) den gefamım- 
‚äbrend die jüngeren Brüder 
res als Sklaven find.- Die 
Uenes Zeug und große Tuch⸗ 
täntel. — Ter Ober⸗Lama 
, die übrigen Lamas, deren 
rothe Mäntel; in ihren breit- 
ähneln fie durchaus den Car⸗ 


: Zamilie, die mehrere Göhne. 


in — Fi ein Bamllien- 
m lich zu einem Klofer 
hört, aber Fein unter dem 
: täglidgen @ottesdienft leitet. 
ut and Ghelofigleit, obwohl 
ter Mann Butritt zum Orden 
hauen auch da® Land, züchten 
an der Udminiftratien Theil. 
Renge Srauenllöfter. Reid 
Lande vorkanden, aber das 
iemlih gleigmäßig vertbeilt, 
inben in ent Um: 
ate zahlen fie keine Steuer, 
: und Dienk verpflichtet. — 


Die Weiber tragen Iaden uud ungeheuer weite 
Nöcke nebſt Mänteln aus Schaf-Fellen und be- 
bängen fi) mit einer Menge des feltfamfen 
Schmuckes — Dan ißt Fleifch, Reiß und Weis 
enbrod; die Armen nähren fi von Gerfe, 
emüfe ıc. Thee trinkt man, mit Butter und 
Salz, dreimal am Tage; auch Chang, das aus 
gegohrener Gerfte bereitet wird. ie lieben 
Tanz, Geſang, Pferderennen, Balfpiel. Die 
Regierung iſt despotiſch; aber der Radſcha hat 
wenig Gewalt, indem er von den Lamas eon⸗ 
trolirt und gelegentlich auch abgefept wird. Die 
Stantögeihäfte führt der Khalım oder Premier⸗ 
Minifter, der Kbalun-Stellvertreter, der Lompa 
oder General, der Scapmeifter, der eiri Lama 
if, und der Stallmeifter. Städte und Diſttikte 
werden don Unter⸗Khaluns verwaltet, die Ge⸗ 
meinden von Rarpaß. Der Radiha, Khalun 
und Lompa theilen unter ſich die Einfuhrzölle, 
und handeln felbft mit Shawi⸗Wolle und Thee; 
daraus fließt bauptfählih ihr Cinkommen. — 
Ladak fteht in geiftlicher Beziehung unter Dem 
Ober⸗Lama von Tübet, der auch hier die Ober- 
bäupter ernennt. — Das Land war urfprüng- 
(ih eine Provinz von Tübet; als die Chineſen 
dies eroberten, drangen fie nidi bie hierher vor, 
fo daß es feine eigenen Yürften behalten zu ha⸗ 
ben fheint. Randſchit Singh nahm 1834 Befip 
dom Lande und forderte Tribut, aber feit feinem 
Tode if es wieder unabhängig. — Die Rellgior 
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if der Lamaismus, und die Zahl der Lamas it imnen geneigte. Miänbe, ſehe u 
ie I V d lu d ö 
234 —— gee Re gegenr 
En er SU SEITE 
iti, 
th Au le d. i. Wollen⸗Land. ” bat aber 
Be. 12.000 €. (1000 Haufen), die Haupt: Tempel find vorhanden. Be, 


Radt, liegt entfernt vom Gin-Eh für die Shami-EBolle, iR wi 
Indus, in 10.809 9. %. 9., ee ifl von einer zwiſchen dem Pendſchab und 
bethürmten Mauer umgeben. Die fleinernen, —28 e son Han 


1. bio I3Rädigen Häufer bilden an Gafſen und 8%. 9%: O., iR der höchſte bw 
haben flache, mit Bappelflämmen, Weidenzweir Erde u 
gen, Stroh und. Erde gebedte Dächer, nad 


B. Britiſches OR-Iudien, 


Rach dem Statistical Abstract. relating to British Indie, Londen 


dag britifhe Indien in 9 Provinzen, unter drei Bräfidentfhaften, nebR Gay 
986.933 e. D.-M.=46.4226 g. D.-M. mit 147.164.884 Bewohner 


und die Staaten der Eingeborenen enthalten 
596.790 e. D.-R.=28.071 9. Q.⸗M. mit 17.909.199 Bewohnern. 


Unter dem General-@ouverneur von Indien oder dem Bice-Köntge chen I 
Rurg (Coorg) 2116e.0.MR.= 99,59.D.M. mit 119.116 Bay 


aidarabad.. 18.000. ⸗ = 846,7 ⸗ ⸗4. 530. 61 
aifur . . 27.000 . =1270,0 ⸗ ⸗4.013. 601 
471.116 e. 8..M.=2216,2 9. Q.⸗M. mit 5.663.700 8 





Unter einem Gouverneur-Statthalter ftehen die Probinzen: 
e. QM.⸗g. Q.⸗M. mit Bew. e.D- Mag. Q 


Bengaln . . .. . . 246.785 11.607,9 42.505.222 
Dazu Stanten der @ingeb. - - -. - - - 2-2 020m en 117.151 5510, 
| Gumma 363.936 17.118, 

Rorbweh-Propingen . . 84.082 3997,3 28.223.889 
Dazu Staaten der Eingeb.. - - - - >: 8.458 397, 
umma 93.430 4.395, 

Des Bendfhäb . . . . 100.441 4724,4 14.685.804 
Dazu Staaten ber @ingeb. - - - - - 2220er 103.442 4865, 


Bumma 203.883 9589, 
Unter einem Gouperneur: 
Kröfdentfchaft Madıad . 141.746 6667,2 24.926.509 
Dazu Staaten der @ingeb.. . - . - - 116.125 5462 
&umme 257.871 12.129 


Bröfdenticaft Bombay . 87,638 4122,3 11.093.512 


Probinz Sindb . 54.403 2558,9 1.795.594 
Summa 112.042 68681,2 12.889.106 e 
Dazn GStaaten ber Eingeb - - - - - >: 66.0094 3104 
Gumma 208.046 9785 
Unter einem Yaupt- Sommiffionär: 
nr .... 22.456 1056,2 6.502.884 


Vtobiaʒ Brltif - Birma 90.070 4236,6 2.196.180 


Britiges. Indien. Einteilung. 


. 
wiei-Umt: -:  . 


e.D.M. ER. mit Bew. 


iediuugen 1.096 273.741 
nn 5.00 275.0 166.800 

MBUCENENT . 
„0.2. 24.700 1162,0 2.049.728 
222. 986.338 46.422,38 147.161.884 
jeborenen 596.790 28.071,0 47.909.199 
en 188 8 203.887 
.. . 1.066 60,1 313.262 
113.009 5320,0 2.800.000 


ame 1 .697.977 79.872,7 198.191.232 


M nidgt erfihtiid, wo die gr den Briten abgetretenen Oft- und Wen-Berar- 


e. Q.M.778,7 9. O 
.Tommiſſionãr geRellt. 


mit 1.100.328 Bew. eingerechnet find; fie waren 


im Bengalen zerfällt in Ober- oder Weft-Bengalen, Mittel-Bengalen 






* Screißweife): 


6500 
1186 
3512 
.. 2942 
und Deltan-Iolalpore . . 2052 
einschl. Deltan-Ehabaypore . . 3794 





je 
161 
138 
96 
187 


98 
105 
69 
67 
273 


236 
a 
222 


86 
268 
401 
250 
163 
139 
226 

40 


179 
120 
276 
348 


47 


87 
102 
194 

98 
122 
175 
120 


92 
221 


1.000.008 
238.000 
. 381.744 
398.736 
955.009 
733.600 


1.520.840 


. 41.854.152 


480.008 
533.000 


Wer zc.), Unter oder OR -Bengalen (Bengal ze), und enthält folgende 


2.D.-M. 8.2. Bew. WUfIR.M. 


3368 - 
5143 
2371 
2164 
8906 
3924 


15.519 
17.660 
6909 


[0 } Das indiſche Men! · 
«DM. gD-M. 

FI enthet Kfätiehlih Iynten . mim 344 396 

Maß. nee 129 3,3 

m Gar... een 4000 188 

(Samop . DT 2788 131 

38. Rieber-Affam gemgong RBRF REN ARE 4160 196 

un EEE 2000 9 

Er bpoor) ; 4: . 2965 139 

39. Ober-Mfflam }Ludimpoor . . . . . . . 2950 135 

—8 einfeplielih Mutrud , 6942 326 

40. Soalpata. . rn 2 nenne 3506 165 

al. @uttad. 22222. an. 2061 er 

a2. Boote 2 oe. Ne TR 83 

43. Balaſote. 1876 ss 

44. Ehillegong. . : -.- ne nn» 2560 120 

45. Tipperah und Ballon . U... 4860 228 

46. Die Eoorg-Diftrite. . » =“... = 2116 2,5 


Bew. 
380.000 
10.95 
‚60.000 
309.006 
70.000 
50.000 
200.000 
30,000 
30.000 
400.006 


1.000.000 
556.395 


1.700.000 
sus 
600.000 


136,100 


"Die RNordmwet-Bropinzen zerfallen in folgende Divifionen und 


Divifion 
venares. Wimguth. 


non. a 


Sorudpote. Borudpore. . 2.2.2... 


Mlahabed. Lammpoe . . 2.2... 


Mlahabad . . 


Saloun 
Shanfle 
Sullutpore 
Qumeerpore 


Ipaufe. 


Kgra. 


Ropiltund. 





ee ie —— 
umavn 
Shurwul 
— 
mpore . . 
Besufernapni PR ER 


— — — 
—5 * 


Rumem. 


8. DM. gD.M. 
2516 us 
1552 73 
5152 M2 

996 47 
2181 102 
7810 368 
2348 110 
1550 74 
3010 141 
2348 110 
1613 7 
1865 8 
1648 7 
1533 72 
1675 18 
1415 66 
1631 86 
299 127 
1950 92 
3215 151 
2308 108 

63 31,6 
2162 101 
1646 77 
2200 103 
1823 86 
2153 101 


Bew. 
1.653.000 
1.133.700 
1.104.500 

— 
1.396.000 


3,087,874 


1.174.556 
650.000 
730.000 

1.380.000 


862.900 
1.001.960 
2... 
1.10 
611.000 
861.59 


672.171 


® 


1 


| 


1 
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binz Um dB zerſatt in Me... Don : 
ıom weit den Diftrifien Lucknois, Duriabad, Donao. 
aba - = . Mohomdee Seetapore, Hurdui. 
Mara s = ⸗ Rop. Bareilly, Sultanpore Pertabghur. 
bb «=» «  Barait, Gonda, Fyzabab. 
win; Pendſchab zerfält in die, | „ 
e SM g.D.M. mit E. Auf l DM. 
| nn 4037 191 "1.328.650 6956 
re. 8548 402 "858.021 2134 
Eeflebfä-Gtanten a \ 7 7. 241 1.761.377 7131 .. 
Batiedi- Staaten ea 317 2.250.941 7100 
tſjeer....e 5049 2337 . 2.313.628 9762 
Erlen SE  Ad23_ 1.558.715 3685 
nbBinde . - ..... 19.068 848° 1.591.409 1992 
8 ern. 16.778 789’ 910.696 1154 
ren 19.350 ' 910 1.230.632 1352 


357 


862.756 


2417 


| arsad 

Mes: Boorgaon, Huzara, Kaugra, Ihelum, Dera Ismael Khan, Sealkote, 
Sekandar, Mozufferghur, Rawul Pindee, Umritfur, Berogepore, Labore, 
rer Goofranwalle, Thanefur, Sosjrat, Loodiana, Multan, Sirſa, 
bella, Hiffer, Ihung. Yunnso, Hoſhiarpore, 


Shabpore, Kobas, 


atral-Provinzen zerfallen in folgende Dioifimm und Diftrilte: 


Eaugor, Dumob, Hofhungabad, Vaitooi, 


mit den Diſtrikten 


Jubbulpore, Mundla, Seonee, Chindwarra, Ruringpore, 


Ragpore, Rachengaon (Burda), Vhu 
Raepore, Belabpore, Sumbulpore, und: 
ools Sironcha⸗ODiſtrikte und Buſtar⸗ Dependench 







ta, Chanda, J 
13 Gurjat-Difkeitte, 


Deibi, 


50 von Haidarabad abgetretenen Diftettie tw: Oft-Berar und 


rapen-Riederlaffu nge n (straits - - settlements) beflepen aud den 
nang, Malaka, Singhapore. 


dinz Britiſch Birma beſteht aus: 


enaſſerim 


Diſtrikt e. Q.⸗M. 8. DM. 
0.0.2.0 36.104 710 
Rangun 9800 461 
Baflein 8900 418 
Brome 5500 258 
Henza 2200 103 
Kbarrawabdy . 1950 92 
Kuugu. . 3900 183 
Umberf . . - 12.000 564 
Zavoy -. . . » 7168 .337 
. Beagi, . 5670 266 
: Martaban + 19.000 -470 


mit Bew. 


321.522 
252.507 
241.070 
234.128 
118.614 
128.248 


66.773. 


130.953 


57.569 ° 


34.028 
109.992 


auf! Q. m. 


2 


408 





Die Fräfidentfaft Madras zerfällt in folgende Defiriäte: 
e. O.A. DOM mit dm. u 








Rord-Reihe: Ganjam . ... 7657 380 
Bigagapatam . . 18.985 891 
6 a 77} 355 
Rise... 0. 8858 393 
Wbgetretene Diftite: Belarp . . . . . 11.952 5 
Rumool . . .. 7984 375 
Gaddapah. . . . 9140 430 
Mittel-Reihe: Reloe..... 8341 392 
* Rord-Urot . . . 7526 254 
Süd-Ercot ... . 4933 232 
Madras «3010 141 
Salem. . . 760 358 | 
Wen · Reihe · Rord-Ganara 202 | 
Süd-Eanara. 3480 163 
Rord-Malaber 136 
Süd-Malabar 3372 158 
Goimbatore . . . 8009 381 1 
Süd-Beipe: Tanjor 2... 3720 175 
Zrihinopoly. . . 3097 146 J 
Radura . .... 8716 410 | 
Zinuevely . . . 5144 2 





- Die Prößdentfhaft Bombay zerfält in folgende Disifonen und Dikel 
DM. DM. mit Bm. | 












Boonah: Tannah oder Rord-Ronlan 5400 254 
Gatarad . . 2... - 11.000 517 
Shmehnugger “2...10.078 474 
deiſh 568 | 
Nord · Abtheilung: Fri 69 
Baraah . . .- 6 | 
207 
64 
988 
983 
Sindh · Abtheilung· 1089 
194 
1256 
Shitarpore 13.679 644 
Khao 28 
5 
Güb-Wolhellang: Rutnagperrp ob. E-donten 4500 212 
Belgaum . . . 6515 306 
Solapore. . . . 8565 403 
Dharwar. . . . 3790 178 
Rolapore 3445 162 





Bu biefer Praͤſidentſchaft gehören folgende Schup- und Kributasin 


borenen: 


In Sujarat. e DM. —g0-M. 
Blake Pu Pe 258 12,13 
DE Een 325 15,30 
—8 ...... 4399 207,00 


23,50 
44,69 
10,50 
10,50 


0 
Diatampu 
E 
(rt 850 49,00 





87,01 
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e.D.M. DM. mit Bew. 


.. 0.0.00 130 5% 500 
nn. 0 - . 3,76 2500 
ren 80. 3,76 2000 
ı, Gantelpur, 
mw. ..:. 64 3,01 4500 
ren .48 2,26 800 
ren. 600 28,20 23.000 
nenn 299 14,06 20.000 
nn 364 17,12 10.000 
imge. . . . 19.850 933,68 1.468.90u 900 Reiter 
ern 3400 160,00 180.000 1009 Reiter 
fie. .... 870 40,90 64.380 
ren 500 23,50 37.000 
®..... 375 17,64 27.750 
ben . .. . 10859 49,81 78.366 
PER 1650 71,61 122.100 
nen 425 20,00 31.450 
Deren 300 14,06 22.200 
ıbrattenlande. 
eine Im» 

arb, 
B.. ſpals rh· 3445 162,00 500.000 303 Reiter 
nen 3700 17,40 210.700 
tm Indien. 
rn 6764 31,81 500.536 
agar. 
een 750 35,28 55.000 
Denn. 5000 235,18 105.000 
atkau. 
rn 800 37,63 120.000 

57.375 37,00 4.393.400 


ınzen großen Gebietes aber, mit 1/, der Vedoͤlkerung, ift noch nicht wirk⸗ 
Briten, fondern gehört den zum größten Theile im Shup-Berhältniß zu 
einheimiſchen Fürſten an; alfo ein @ebiet fo groß mie Spanien, Frankreich 
Pleineren deutſchen Staaten. Diele einheimtfhen Staaten zerfallen In drei 
L. Die mit den Engländern in Subfidien-Wlliance ſtehenden, welche don 
gierung mit einer regulären Armer verſehen werden und dafür Jährtid 
umme zu zahlen haben. 2. Die teibutpffichfigen Schußſtaaten, welche ihren 
hlen, daß im Kalle eines Krieged die britiſche Regierung Ihre Vertheidigung 
Tributfreie Schußſtaaten. Alle diefe Staaten haben das Kecht der Selbſt⸗ 
ad der diplomatiſchen Berbindung mit anderen Staaten durch dieſes Ver⸗ 
und die britiſche Regierung garantirt ihre äͤnßere Sicherheit und die Ruhe 
Landes. Eine befondere Militärmacht zu halten, IR ihnen jedod mit 
a it Dies ſogar zur Pflicht gemacht, und fie müffen diefelbe den Engländern 
erfügung ſtellen. Sobald dieſe Fürften fchlecht regieren, Aberntmmt Pie 
ng die Leitung der inneren Ungelegenheiten d. h. alſo, fie nimmt den 
id, fobatb fie Gelegenheit dazu findet oder einen Orund dafür vorbrin⸗ 


jteit der Vedollkerung in den verſchledenen Theilen iſt eine fehr verſchledene; 
: 2415 auf 1 Q.⸗N. Im äuberften S. bi8 in 100, finden ſich zumellen 
1559, bei Mathura 8360, bei Tandſchur 4725, dte dichteſte tm S. Im 
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Karnatit beträgt fie etwa 2016; auf dem Tafellande bis in 16% Br., wo dah! 
tünftlich bemwäflert wird, 1512; an der Küfte der Weft-Ghäts, von 10 bis 20 
2100; auf dem ganzen Tafellande ſüdlich vom Bindhja-Bebirge ſcheint fie mı 
überfteigen. In Bubdficat beträgt fie etwa 3570. Die Ganges«Ebene mit ie 
(mehr als die Hälfte Aller) auf 14.000 Q.⸗M. hat 4200 auf I Q-Mcl 
England, hat aber in fi) wiederum fehr berichieden Harte Bevölkerung S— 
Ueberſch wemmungs · Diſtritt von der Bengal-Pat bis zur W+Grenze Dabarlı 
DM, mehr als 6300 auf 1 Q.-M.; der Piftrift von Bardivan hat 124 
Qugblp 11.508, die von Galcutta 11.340, der von Murjcidabad 8400, | 
den Bergen fält die Babl: Badergange hat 9450, Tfeittagong 1935, tg 
füdlid von Bengal, in Midnapur und Kattad, finden ſich 4725. Nah 
Oſchamna mündet, in fruchtbarem, aber nicht überfhwenmten Sande, finden 
darin hat der weite, bergige Diftrift vonRhamgur 2100. Das ganze vom 
legene Sand wird nicht mehr als 3780 haben, das Pendichab wahriäcinlid 
das Indus-Delta nur 1000, die Wüfte gar nur 200. — 1861 gab eu 12 
länder in Oftindien, davon waren 84.083 Militärt, 22.556 — 
weiblichen Geſchlechts. 

Sinnahmen. Die Grundſteuer bildet die Hauptquelle für die Sinnah 
den Mogultaifern war es in Bengalen üblich), die Bodenprodufte mad) Dem) 
Metaher · Syſtem in zwel gleiche Theile zu zerlegen, von denen einer dem Bis 
dere ald Rente oder Steuer der Regierung gehörte. Die Semindars maren I 
melde diefe Einkünfte einzufanmeln hatten, und deren Amt ſcheint mit der de 
worden zu fein. | 

In Berfien find Bemindar und Landbefiper identifch, und daher glouß® 
Regierung, namentlie bei der Erblichteit des Amtes, dab auch bier dic 
eigentlichen Beiger deö Bodens feien. Diefe Anfit ift mum aber, mie m 
meint, unrichtig. Die Zemindars waren nur Stewer- Sammler, und muften * 
am die Regierung abgeben, was fie von den Reiots eintrieben, während ihn 
Yo verblieb. Solange die Reiots ihre Gontribution zahlten, tonnten fie m 
Behgung vertrieben werden. Qeider wurde 1793, gemäß der Anficht, die Ber 
die, eigentlichen Befiger, durch Lord Cornwallis in Bengal den Bemindert 
Grundbefig zuerlannt; und damit mar eine Klaſſe großer Grundbefiger geſche 
Antereſſe ed liegt, daß das Land verbefiert wird und gedeiht; und ein ande 
Biele mag ſehr ſchwierig gewefen fein, da das Interefle der Bemindars und d 
Weiotd völlig unvereinbar waren. Der Betrag der Steuer wurde mad einem 
aus den lepten Jahren feftgeftellt und für ewig und unveränderlidy erklärt. 

3a einigen Theilen der bengalifhen ‚Provinzen, in dem abgetretenen | 
Rerbadda und in der größeren Zahl der Staaten der Gingeberenen hat man ı 
Plan angenommen, den man das Dorf-Eyfiem nennt. Obwodl dasfelbe ia u 
mangelhaft ift, ſo tft es dem Relotwar · Syſteme doch vorzuziehen ja im men 
feldft dem perpetuellen Syſteme. Ca wird zwiſchen der Regierang.und den | 
die eingeborenen Dorf-Beamten ein Abkommen getroffen, welche ame Did 
feltend der Regierungd-Beamten Die Steuern vertheilen und Dem Einzelne 
Benn dann einer derfelben unfähig if feine Steuern zu zahlen, fe Kat das 
aufzufommen, und zimar nad) einem Pridat ⸗ Uebereinlkommen; dag Meinddin 
welgen die Regierung mit den Bauern tagt, hat von der Wegierung aihl 
vor dem einzelnen Ausfallenden die Gteuer zu erzwingen. Maß jeder Dicker 1 
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zauern unter fid) fegefept, nachdem die gefammte Steuer in Folge bon 
er daS Vermögen des Dorfes (mad ed bezahlt Hat und bezahlen Tann) be- 
regelrechte Bermeffung der Dorfgrenzen und der Ländereien vorgenommen 
Der Mokaddim oder Botäl wird von den Dorfbewohnern gewählt, und 
hm unzufrieden find, fo nehmen fie ihm fein Amt wieder. Er Tann frei- 
ı unbillig belaften und das Streben, wüRe Ländereien zu cultiviren, wird 
ı, als unter dem perpetuellen Syſteme; aber das wird doch nody immer 
als beim Relotwar-Syftem, und namentlich iſt von Bedeutung, daß beim 
le Inquifitionen ſeitens der Regierung fortfallen. 

en Ländereien, von welchen feither geiprochen, find nun nod bedeutende 
diens fteuerfrei. Hier, wie in anderen Ländern Aflens, gehört ein anfehn- 
Grundfteuer fehr derſchiedenen Parteien und ift für verſchiedene Zwecke be 
ten find als Lohn für eriwiefene Dienfte vielfad an Beamte, an Gelehrte, 
zur Erhaltung von öffentlihen Eivil- und Militär-Inftituten, ſowie zu 
ligiöfen und Erziehungd-Bweden vergeben. Ramentlid die für Tempel, 
egoden bemilligten, find für immer gegeben oder find Doch durd den indi- 
yeinelle geworden. Infchriften in Stein und Erz in den meiften Theilen 
für das Alter folder Bewilligungen. Der gefammte Flächenraum folder 
edeutend. In dem abgetretenen Strich der Madras-Bräfidentfchaft ſchäßt 
‚der ganzen Oberflädhe; in den Rordweſt⸗Provinzen belaufen fie ſich auf 
igahd (etwa 19—1 Mrgn.) oder 125 g. Q.⸗M, melde 1.236.600 £ 
pürden. Aus einer 1777 angeftellten Unterfudung ergab fih für das 
al die Summe von 8.575.942 Bigahs oder 12,7 g. Q.⸗M., melde jähr- 
£ Eteuer abgeworfen haben würden. Der Befig diefer fteuerfreien Laͤnde⸗ 
babern ausdrüdlich beftätigt, und zwar find alle, welche von 1765 feuer 
d, al8 für immer fteuerfrei erflärt worden. 

Tafel zeigt das Geſammt⸗Einkommen der indifhen Regierung aus der 
iſchließlich der Bayer und Moturpha (von denen die erflere veraͤndetliche 
Jölle und Dctrois, und die leptere Steuer von Häufern und Läden umfaßt). 


e Uprils. 1860 1661 1862 
Grundſteuet, Gefammte Grundfleuer, Gefammte Grundfteuer Gefammte 
Eahen u. Netis⸗Ein⸗ I ayer u. Netto-Ein  Gayer u. Netto⸗ECin⸗ 
Moturpha. nahme. Moturpha. nahme. Moturpha. nahme. 
ꝛittelbarer 
ind. Reg. 1.514.304 1.866.318; 2.240.086 
.. 2 820.080 3.900.398: 4.342.109 
4.150.333135.319.06213.955.552138.026.715|4.511.681|38.681.718 
. 4.030.648 3.830.604) 1.001.472 
. 2.572.746 2.970.864 3.082.913 
. 1.741.225 1.663.117 1.722.303 


Brundfteuer, ohne Sayer und Moturpha, belief fid 

9.570.147 £, 1864 auf 20.303.423 £, 1865 auf 20.095.061 £, 

8 derfelben mehr als die Hälfte ded gefammten Einkommens fließt. Rähf- 
m⸗ und Salz⸗Monopol die wichtigften Einnahmequellen, und nad ihnen 


» 1861 1862 1863 18660 1965 


118 6.676.759 6.359.270 8.055.476 6.831.999 7.361.405 
436 3.905.124 4.566.082 5.244.150 5.035.696 5.523.584 
053 4.101.501 2:876.138 2.164.366 2.384.061 2.296.929 


neb. der Grbfunbe.SLII. 2. Aufl. 30 





—— 








Die gefamte Einnahotv und Hutgabe bet] MP Ba 
Wotgde £  Uintoftenin England 
1858 31.706. "ie 35.078.528. 6.162,04: 
9 36.000.788 43.500.194 7.466.136 
1860 39.709.872 4.092.289 
1801 42.903.234 40.408.239 
1862 43.829.472 37.248.756 
1608 45.143.752 36.800.808 
196€ 44.013.032 = .087.778 
1865 45.652.897== 9.452.220 = 5.998, 700mm ass 
304.047.981 Chir. 38 724.527 %lr.  506.612.6108h. 1.28 
1865 war in die Öinnofme £ Die 
den Serben unter dem enge ng 5.685.084 15.2 
Berget » . 14.887.064 [2] 
6.491.068 2. 
7.006.599 ‘4 
9.393.160 7. 
3.183.340 1.0 
4.613,897 A 
in Guglenb_ 64 
164 
3 


- 1863 bi6 64 floſſen die Oinnatmnen in — Be: 


. — 422 —— 
304.443 Gel Bar und Yollel. 
2.080.270 me. 0. 
1.483.632 Öffentliche Wrbeim . . . . . 
3.384.061 Tribute uud Contributiomen . 
5.035.696 Berfgiedenes: Civil . - 
Ailtir 

















1.786.216 
369.759 
* 
für Sand, Wald und Ublari. 2.304.412 Gehälter u. Uusgaben des öfe 
45.116 cparfement® . . 


177.491 &rziebung, Wiflenfsaft u. Rem 
305.065 WVolitifde Agenten und Wenfere 
2.306.493 Benfionen und Beiträge . 
103.393 Bewilligungen an Di 
102.182 _ Dorfbeamten 
502.671 Binfen 
361.740 Berldicenet, 






1.721.335 
2.120.636 

za. —S— 
607. gantirte Zinf Milde 
567.555 Gapitalien bie Pe 





5.375.623 zu 
Die öffentlide Schuld betrug 1865: 
in Indien regiktirt . . . . . 64.283.898 
imdifge Ggepfheine . . . . 1.778.614 


Unleipe in den RB.-robiuen 447.437 
Depoftten 3.790, 





Gumma 72.207.645 
Biufen 3.093.286 
infeglielich der indiſchen Gulden in England 
Gemm 93.518.108 
Binfen 4.408.048 
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rug Die Bffentiidie Schuld: 85.885.957 --28.872.886m114.708.793 £ 
30 Thlr. 

ſehnlichen Poſten unter den Ausgaben bilden die Benflonen zc. für indiſche 
beliefen ſich dieſelben auf: 

083 E— 1.479.100 Thlr. Davon erhält der Luwab Razim 487.900 Thlr. 
frau Manni Bigem 100.219 Thlr.; die Witte Humayunjahe, Raifun 
ı mit Namen, 66.500 Thlx. Geled Azimally Shen 50.800 Zhie. ıc. 
werden flatt des früher gelieferten Salzes 297.000 Thir. gezahlt. 
dweft-$ropinzen 101.888 £ == 678.574 The. Davon erhält der 
| Xole, Bafirudaula 99.900 Thle.; ihre Hoheit Balza-Bai 85.940 Thlr,; 
von Benares, Iſchriperſaͤd Raral Sing, 66.600 Thlr. 

0.799 £=1.270.720 Thlr. Davon erhält der Exkonig Vajed Ally Schah 
hie. und der Ruwaäb Malte Oſchihan 47.950 Thlr. 

kb 127.451 £==848.823 Thle. Davon erhalten Die Kachkommen Je⸗ 
ws 83.300 Thle., die Rachkommen des Maharadſcha 44.000 The. 

ws Sind h 531.826 £=3.541.860 Thlr. Davon erhalten die Rad. 
IRuwäb von Surat 66.600 Thie., die beiden Ranid (Prinzeffinnen) von 
500 Thlr., Die Er-Smird von Sindh u. U. 193.900 Thlr., die Snamdars 
jamdars 2.678.572 Khlr. 

:al-$rovinzen 78.393 £==522.100 Thlr. Davon crhält Janoſi Mao 
fha Bahadur und die Witwe des derftorbenen Hertſchers 129.870 Thlr.; 
ba Sulliman Shah 71.155 Thlr. 

Beft-Birar 16.333 £=108.778 Thle. Davon erhält der Mahratta 
I00 Thlr. 

403.191 £ = 2.685.252 Thr. Bavon erhalten die Rachkommen des 
Carnatik und andere Yamilien 582.890 Thlr.;, die Verwandten, Diener ze. 
men Radſcha von Tandfhor 376.570 Thlr.; der Prinz Uzum Jah Bahadur 
Ir.; die Familie von Haidar-Ali Khan und Eultan Fippu 284.500 Thkr.; 
enen Jürſten von Malabar 218.720 Zhlr.; die Nachlommen dei Rumäb 
83.430 Zhlr.; Die Bagoden und Mofcheen 80.300 Xhfe. 

yon Riederlaffungen 8315 £=55.400 Zhlr. 

ent von Indien 41.056 £=273.433 Thlr. 

721.335 £=11.375.000 Xhlr. 


Jede Bräfidentfhaft hat ihre eigene Armee, aber der General» Befchlöhaber 
ılle. Die Armee zählte 1865: 357.396 Mann; davon waren 68.336 
6: 65.287) und 289.060 Singeborene oder Eipoys (von Sipah d. h. 
Sipaͤhi, ein Soldat), von denen]jede Compagnie einen Subahdar und 
rar bat. Es waren: 

Gavallerie Artillerie Infanterie Gumma 


ippen...... 17.490 2052 95.291 114.833 
igeimannfhaft - . . . . — — — 154.435 
ene organifirte Wushebungen 1469 — 3076 6446 
eingeborenen Jũtſten.. . 4693 606 9148 14.341 

23.652 2558 108.415 289.060 


Bipoy-Neweluiten waren 90.000 europälfger Eruppen bott. 
30* 
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Am 30. April 1862 war die Bahl der Königlichen und inbifcen Tru 


Europäer Lingebe 
Beugal, einfchließli der RW.-Provingen und des Pendſchäb 47.912 39,2 
as Naeh en Bi ernennen. 16.40 55.6| 
Bombay. » >: 2 Er nnnnee 13.841 31.0 


78.174 125.9 
1865 bis 66: 71.044 Europäer (wobei 50.800 Infanterie und 13.900 


Infanterie⸗Regimenter bleiben gehn, Cavallerie⸗Regimenter zwölf Jal 
daneben eine ſehr ſtarke Artillerie. 


Die Koften für die Armee beliefen id 1864: 


für Bengal auf 7.161.131 £ 

» Madras » 3.064.808 - 

s Bombay » 2.471.129 » 

in England + 1.849.841 « 
14.516.410 #£ 


Die Staaten unter eingeborenen Füriten kommen in Betreff der Arm 
fihtigung; fie find namentlid : 
e.Q.⸗M. mit Bew.(Schukung) 


Der Rizam von Haiderabad 95.337 10.666.050 Fr vertragemäßig ein Conti 
Scindia's Befigungen. . . 33.119 3.228.512 haben vertragsmäßig ein Com 


- haben vertragsmäßig 1000 | 
boltare Befpungen . .. . 8318 815.161 10° unter beitifegen Off 
Die Bandelland-Etaaten . 404 824.000 haben Tribut: u. Schuß⸗Veri 
Bbopdl . . . 2. 2 2.2. 6764 663.656 bat ein Contingent zu flellen 
Mailur . . . 2.22 .. 30.8866 3.460.696) _ 

Rolahbpur . . .. 2... 3445 500.000 ahlen Subfidien. 
sawent Bari ..... 800 12.000f 
tadanlur . . . . 2... 4722 1.011.824 
Sotfhin. .... 0... 1939 235 1767 Gubfidien-Bertrag. 
Bulip Sings Herrfhaft in 
8 be F en 60.000 3.000.900 zahlen Tribut. 
ahawalpur . . . . . . 25.200 925.000 
Bhörtvur - ...... 1978 600.000, JWubbertrag. 
Guicowars Befigungen . . 4399 325.526 haben ein Kontingent zu ſtel 


Bubfidien-Berträge, nur Ief 
Säupperträge. 

Die Kattad-Mihals u. Gis-E 

rans⸗Satletſch⸗Staaten, haben faſt alle Tribut zu 

die Kattack⸗Mihals u. viele neren Staaten genicher 

Meine Staaten ıc. . . . 174.296 12.752.237) Schuß. 


573.410 46.436.247 

Die indifhe Zlotte beftand aus 13 Seedampfern, 19 Inlands: 
großen Fahrzeugen, 25 Kanonen-, Kohlen: und anderen Booten. 

Die britiſche Kirche zählt in Indien 4 Bifhöfe und 129 europäifd 
Biſchof von Galcutta ift Erzbiſchof. Echottifhe Presbyterianer⸗Kirchen Air 
Madras und Bombay; und für die fhottifche Kirche find 2 Kaplane in j 
haft vorhanden. — Man rechnet 70.000 fyrifche Chriften, 200.000 3a 
labar und Travankur, einige 1000 Urmenier und einige Abiſſinier — 
hundert verfuchten die Holländer das Chriftentbum einzuführen, aber mit 
1793 kamen die erften Baptiften-Miffionäre an, und von da an wurd 
Mifkonäre mit jedem Jahre. Jegt find 22 Riffiond: Sefellfchaften vorhar 
Oftindien 260 Stationen mit 403 Predigern und 551 eingeborenen Keicd 
haben 309 Kirchen Cingeborener gegründet, mit 7356 Gommunicanten 
Drudereien und Tractaten-@efellfhaften und hatten 200.000 MWibeln, ts 1 


Die Radfhputen-Staaten . 114.391 1.370.326 
Dbolpur, Bhörtpur, Cis- u. 
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vertheilt. Das Mifkonsweien koſtete in jenem Jahre 11/, Mill. Thlr. 
ı gibt es etwa 1 Mill, Sroteftanten etwa 1/, Mid. 
ı Sekten der Hindus find: die Saivas, die Baifhnavas, die Schaktas, 
Dſchainah's und die Sifh’s. Die Saivas find Unbeter des Siwah 
ingam oder Phallus; fie malen auf Ihre Stirn drei Linien, wie einen 
ufihre Naſe einen runden Bled, entiweder mit Ganges⸗Schlamm oder 
dee mit Aſche von Kubdünger. Die bettelnden Sanyaffid gehören zu 
»Vaiſchnavas verehren Biſchnu, verſchmähen jede thierifche Speiſe, 
nd Heiden fich in Weiß. Die Hälfte aller Hindud in Vengal und faſt 
ören zu ihnen. Ihr unterfheidendes Zeichen befteht in zwei Linien oder 
ings der Nafefgezogen werden und in’ zwei graden Linien über die Stirn 
3 wird mit Banges-Schlamm oder mit Pulver von Sandelholz gemacht. 
#te gehörenden? Büßer heißen Gufaind und Bairagis. Die Chaitanya 
nieten Baifhnavas verehren Kriſchna, Die achte Incarnation Viſchnus; das 
Lieblingsbuch. Die zu Ihnen gehörenden, wie Weiber gefleideten wandern: 
aSathibhavas Die Schaktas verehrten die göttliche Kraft in ihrer weib⸗ 
tion; ihre Haupt⸗ Göttin iſt Bhagavati oder Durga, die Gemahlin Sivas. 
Uli) wie die Eaivas, haben aber an ihrem Körper Unterſcheidungs⸗ 
en nicht ald Bettler und find den Spirituofen fehr geneigt, welche in ihren 
n, den Tantras, als ein paflendes Opfer für die Bhagavati bezeidmet 
addhas oder Buddhiſten finden fi nur nod in Begu und Eeylon. Sie 
Men-Unterfchiede (f. pag. 88). Pie Oſchainahs ſtehen ihnen in vielen 
ube, find aber in die vier Hindu⸗Kaſten getheilt. Die firengen Dſchains müſſen 
n. Diefe Sekte, deren Rame von Dfhi = erobern herkommen fol, wurde 
eva, aud der Familie Ikſchwak, gegründet. Wer die acht großen Verbrechen 
t, der ift ein Dfchain. Dieſe Verbrechen find: in der Nacht eſſen; ein Thier 
ht von einem Baume effen, welcher Milch gibt, oder Kürbiffe oder jungen 
ig oder Fleiſch eſſen; das Eigentyum Anderer nehmen; eine verheiratete 
Blumen, Butter, Käfe effen; die Götter anderer Religion anbeten. Ihr 
ft die Kalpasfutra und ihre Haupt⸗Gottheit Parſchwanath. Sie finden fi 
ſtrüſte in Malwa und Budflrat und zeichnen fi dadurch aus, Idaß Ne ein 
Munde tragen, damit’fie nicht Infelten_mit einathmen, und einen Bmeig 
ılten, die Infelten aus ihrem Wege zu fegen. Die Sikhs, vom Sanskrit 
iler, find die Unhänger des a. 1469 zu Talmandi, nad) Anderen zu Kana⸗ 
geborenen Ranak. Sein Bater Kalu war ein Oberhaupt ded Khatri⸗Stam⸗ 
eine einzige, zeitlofe Gottheit, den Echöpfer, den Selbſt⸗Cxiſtirenden, dem 
Immerdauernden. Ihm folgten neun große Lehrer, deren fünfter, Ardſchun, 
h oder Erſte Buch verfaßte, den Beiligen Coder der Siths; der zehnte, 
war der berühmtefte und fein Rame ift das Yeldgefchrei der Sithd.- Er 
ilige Buch Daſhama⸗Padſchahi⸗Grantha d.i. Behnten Könige Bud. Dies 
Granth werden in die Tempel gelegt und angebetet. Sie enthalten die 
indu⸗Incarnationen und berichten über die unteren Himmel, rathen aber 
x fich zu beſtreben, in ber höchſten Gottheit aufzugeben, als die niederen 
‚en zu genießen. Sie nehmen jede Kafte unter fi auf, erkennen alfo keine 
Roslem Sith wird, fo wird ihm auf das firengfte unterfagt, Rindfleife zu 
, verbrennen ihre Todten (f. pag. 88). Die wenig zahlreichen Sauras 
an, und die Ganpatyas verehten Ganeſch. 
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Die Mohammedaner find theil Sumiten (Aſhanen Mebilles) oder 
den erfleren Rafizi oder Keper genannt (ein großer Theil dar mohammmcheni 
Außerdem gibt es die vier Selten oder Mezheb, melde ‚die Sumuiten unter 
welche nach berühmten Gelehrten des Islam benannt ſind und alle wier ia 
fehen leben. Die Hanafi oder Schüler des Abu-Hanifab, zubenannt Ei 
a. 702 in Aufah geboren wurde. Gr wurde vom Ghalifen Al⸗Manſur 
geſegt, weil er fich weigerte, die Lehre von der abfoluten Prädefination zu 
und farb ald Gefangener a. 802. Im Jahre 1092 errichtete Mali She 
zu Baghdad ein prächtige Maufoleum. Gr lehrte, dab die Sünden nich 
gefährden können oder daß der Gläubige nicht in Sünde verfallen könne ‘ 
find benannt nad Abu’ Abdullah Mohammed bin Idris, zubenannt Echei 
feiner Borfahren, der vom Großvater Mohammeds abſtammte. Gr murbı 
boren a. 772 und ftarb in Aeghpten a. 826. Gr war der exfle Mohamm 
über Jurisprudenz ſchrieb. Seine Anhänger finden fih in Indien namentfl 
bei Ragapattam. Maliki find die Anhänger von Malik Ibn Uns, melde 
geboren ward und a. 801 ftarb. Die Hanbali find die Anhänger dei 
Hanbal, zubenannt Al⸗Schibani Al⸗Meruzi, geboren zu Baghdad a. 784 
863, Er wurde vom Chalifen Mutaſſim eingeferkert und beftraft, weil er | 
fagen, der Korän fel unerfhaffen — Es gibt nod andere Selten, wi 
Mahdi oder die Verläugner Mahdis; fie ind, Bathans und behaupten, &ı 
Imam Mahdi gekommen und gegangen fei, während die orthodargen Mosü 
werde exft nad Tommen. 

Regierung. Rad dem Gefege vom 2. Auguſt 1858, welches bie 
Regierungsform für Oftindien feftftellt, gehören alle feither unter der oftı 
pagnie ſtehenden Länder der Krone, in deren Namen alle Einkünfte, Tribute u 
angenommen werden. Einer ber Haupt-Stants-Secretäre, der für Indien g 
aller biöher von der Sompagnie oder dem Eontrol-Hofe außgeübten Medi 
ee hat alle Erlaſſe der Königin gegenzugeihnen Die Executive Bat ein Ge 
neur oder Bicelönig, der von der Krone ernannt wird und unter dem Sta 
Indien fieht. Er bezieht ein Gehalt von 30.000 £ und Lanı außer 
10.000 £ verfügen. Seit der Schlacht don Plaſſy hat ORindien foig 
gouverneure gehabt: 





Selonel Elive -. . - > 2: 2 2220. 1759 Sir G. Barlow . . . .. . 
A. NS rn 1760 gar ai — rn 
re. BSanfittatt. - - > 2 2 2 2 2. 1761 rt Moira (Maraui® 
Dir. Eyencet - - - > 2 2 2 200 1765 art Unberft . . . et dein 
Bord Glide © -» v2 22 rn. 1765 Lord W. Beantind . . .. . 
Dr. Verelſft. en 1767 Lord Audland. . . . . .. 
Mr. Cartier © > > 22er. 1769 Lord Elenborong . . . . . 
ar. st ren 1776 Fi * Hardinge N Deitzuie 
.Mäherfon -. . - 2 2 2.2. 1785 ri (Rarguid of) Dalhouße 
Earl Sommalliß . -. - 2 2 22 .. 1786 Lord Sanning En Re 
Sord Teiahnmouth (Sir 3. Shore) . . 1793 Bord Elain . -. -. - 2... 
Earl of Moruingten (Marquis Wellesien) 1798 Gir Sohn Lawrence. . . . . 
Marquis Eormwalliß . . .. .... 1805 


Die Verwaltung Oſtindiens bat einen Staatsrath für Imdien amd 15 
deren 7 nom Hofe der Direktoren (f. Bd. II. pag. 772) aus Ihrer Bahl uni 
ber Keone ernannt werden; der größere Theil diefer Räthe muß 10 Johre in Zu 
haben und nit Länger als feit 10 Jahren von dert jurbdigeloumen jda; 9 
Bedingung entſprechen, ehe cin Mitglied gewählt werden kann, das Dem ak 
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f Gig oder Stimme im Parlament haben. Der Gtantöfecretär theilt dies Colle⸗ 
bB, leitet Die Befchäfte und präfidirt. Die Regierung in Dftindien fühet 
Beth in Galcutta aus 50 ordentlichen und 6 bis 10 außerordentlichen Mt 
der Benerals@ouverneur praͤſtdirt. Das Minifterium (für Auswaͤrtiges 
. Milttär-Bermaltung und öffentliche Mrbeiten) ift ein Theil des Ober 























gefällt in Bounernementd, die in Divifionen getbeilt And, und 
Hüte; das Haupsquartier eined folhen beißt Zillah. Die Diſtrikte zer⸗ 
fildars. Die Dörfer oder Diſtrikte enthalten jedes einige hundert ober 
Beufähigen oder wũſten Bandes. Zedes Dorf bildet eine befondere Gemeinde 
ogenen öffentlichen Beamten und Handelsleute. Diele waren der Betäl 
der zugleih Polizei⸗Beamter, Schieddmann und Einnehmer wer; Ber 
einen Bericht über den Anbau und die Produktion zu machen, die Ein- 
‚ga führen und alle Verkehrsſachen zu atteftiren Bat; der Grenzmann, welcher 
und über Grenzfreitigleiten enticheidet; der Briefter, der Schulmeiſter, 
der Schmidt, Bimmermann, Zöpfer, Wäfcher, Barbier, Kuhhalter, West, 
der Muſiker, der Dichter, welche alle für ihre Axbeit vom Cinkommen bes 
Herden, von dem fie 51/2%/, erhalten. Die Einnehmer erhalten 100/. 

Heineren Abzügen wird der übrige Ertrag zwifchen dem Herricher und 
ih getheilt. In derfelben Beife leben die Dorfbewohner feit Jahrhun⸗ 
Zamilien in denfelben Interefien und denfelben Grenzen, gleichgiltig da⸗ 
Der oder jener den Regierungd-Antheil bezieht, wenn nur die Korderung wit 
ihnen nichts bleibt. Krieg, Hungerdnoth, Räuber zc. haben aber freilich 
wüt gelegt. 


Die Bräfidentihaft Bengalen. 


in; Bengal (mit dem Sandkrit⸗Ramen Banga-defa d. i. Baummoll-Lamd} 
ur bid zur B.-Grenze von Siam und vom S.⸗Ende Kattadd bi zur 
Yfams zu 11.607,9 g. Q.⸗M. mit 42.505.222 Bew. angegeben, mit einer 
don 893 g. M. Länge. Ein großer Theil diefed Gebietes ift das alte öfliche 
Sraͤtſchi oder BPürvä, deſſen Südhälfte Bengal if, im O. des Gondvana⸗ 
Fund im R. des Radſchmahal⸗Gebirges oder ded 25. Breitengrades, bis an bie 
d den Ganges im &.; davon durch die Pärfivanätha-Berge getrennt ift die Rord- 
zihär, nördlid dem Ganges bis zum Himalaia, im W. der Köffi, im O. des 
Bandes, alfo Tirhut nebſt Saran umfaffend. Dies üppig fruchtbare, gut angebaute 
ndlich reich bewäflerte Tiefland gehört faft ganz den Tropen an und fein Klima 
faſt als das gefährlichſte für die Europäer in ganz Oftindien gezeigt. BDebhalb 
ı in den @ebirgen ded noͤrdlichen Indien Eanatarien gegründet, in deren gemäßig- 
yeratur und-belebender Luft die Kranken ihre Kräfte miederzugeminnen fucden. 
ken galt Galcutta ald der ungefundefte Ort der Erde; aber feit man dort ein ger 
8 und mäßiged Leben führt, die dem Lande eigenthümliden Krankheiten beffer 
went bat, die Sümpfe entwäflert, Ganäle gegraben, den Boden von Bäumen und 
HM gsfäubert bat, it die Gefahr viel geringer gemorden. Man unterfcheidet ge» 
Feine im März beginnende und bid Ende Mai dauernde heiße Jahreszeit, welche 
elbſt den Eingeborenen unertraͤglich wird und In der daß Thermometer auf 35° 
I diefer Beit vermeidet man, Die Truppen Dienft thun zu lafien, weil Die Kleidung 
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der Schildwachen ſelbſt um Mitternacht von‘ Schweiß trick. Calentia hat 
Mittel von 20,70, Benares eins von 20,20 R. In den mittleren Thellen 
mäßigen Gewitter dieſe Hitze, die von Regen und Hagel begleitet And‘; ab 
VBihar grenzenden Diſtrikten weht während der ganzen Jahreszeit ein ausbö 
wind. Die Megenzeit beginnt Mitte Juni und dauert 4 Monate. Ber Ra 
und anhaltend, zumeilen find an 1 Tage 5 Zoll gefallen; und während ber | 
nate wechſeln Rebel und Regen beftändig. Wenn Anfangs Juni der EW- 
fegt, wird er von furhtbarem Donner und Blig begleitet. Die kalte Ial 
Rovember bid zur zweiten Hälfte Sebruars, ift angenehm; das Thermomel 
oft auf 170 R. Dennoch iR für den Imdier die Regenzeit diejenige, welche 
genießt, und die meiften Hindufefte, fo mie die Zeit ded Rubens und des Sqha 
in dieſelbe. 

Bengalen ift eine Ebene, von zahlreichen Flüſſen durchſchnitten TAI 
Punkte, mo der Ganges und Brahmaputra füdwärts flrömen und mwohle 
Gazelle nicht vordringt; nur fo weit dieſe ftreift, reicht Arjävarta, und mit ' 
indifchen Begriffen die Helligkeit ded Landes auf. Der füdlide Theil des 
gleicht einem 40 M. br. wahren Labyrinthe von Flüffen und Wafferadern, I 
und ftehenden Gewäffern (Ihils), die zum Theil in der Hihe austrodnen: d 
bands genannt (Sundaravana d. 1. fhöner Wald, oder Sundarivana, ver 
Sundari, oder Sſatamukhi d. i. bundertmündig). Sie find voller Tiger w 
unerſchöpfliche Mengen von Rupbolz (jedod brauchbar ift nur das von de 
busta). Die gewaltigen Tihkwälder Pegus und Zenafferims find namentlu 
lichem Werthe. Bur Belt der Ueberſchwemmung, im Herbſte von vor 9 
Anfangs Rovembers, erfheint diefe Begend mie ein weiter Vinnenſee; da 
endlofen Felder auf Streden von 20 g. M. weit, bei 6 biß 8 M. Br., ia 
man den Lauf der Flüffe nur an den Reihen von Bäumen erfennen Tann, 
über welches fich der Reiß und die gewaltigen Dämme erheben, die zur Be 
Fluten aufgeführt find, und zahllofe Boote ſchwimmen umher. Diefe Gegen 
Hläffen Hugly und Tſchittagong ift fo rei an Salz, daß fle ganz Bengal 
forgen Tann. — Das Bindhja-Bebirge und die Berge der Garrows verrathe 
kaniſchen Sharakter. Der Bhagalpur-Diftrikt ift befonderd rei an Gifen, 
Knoten auftritt und 20 bis 25°/, gibt; in den Sylhet⸗Vergen findet fich e 
niges Eifen, und in Ramghur, an den Ufern des Didamna, wie im Him 
: 3061860°/, liefert. Kohle und Eifen vereinigt fommt in bedeutender Meng 
und Sylhet vor; das aus dem erfteren Diſtrikt wird vorgezogen und vielfa 
verwendet; auch im Sagor-Diftrikt, an den Ufern de8 Rerbadda, Bat man n 
Häche Eifen gefunden. In Bihar und anderwärts finden fih Effloreßcengen 
und Kochfalz in ungeheurer Menge, von erfterem mehr als irgendwo in der 
Galcutta jährlih 200.000 Bags Salpeter ausführt. Salz ift Monspol in | 
und Kattal. Diamanten finden fi in Bandelltand im Gonglomerate mit 
Silber zeigt ſich ebenfalls und Bold führen mehrere Flüſſe. — Der Bode 
Sand und Thon, fruchtbar gemacht durch eine ungeheure Menge verfaulte 
und vegetabilifher Stoffe, und zwar im Delta biß auf 470 8. Xiefe, bis w« 
gebli auf Waſſer gebohrt hat; auch nicht ein Kiedſteinchen findet Ad. CS 
ſchwarze Bammerde, tief, locker, unftreitig aus dem Waſſer abgefept, auf eh 
rubend, dad viele Mufcheln und Stüde verrotteten Holzes enthält; feihR Be 
aus alter Beit Haben fi gefunden. Ganz Bengalen if daher durch can 


— — ne 7 un ne pen 
iſt die Heine, für die Meinen Körner; die große iſt die bed Relßes, die 
= 3mal vorgenommen wird. Bumeilen find auf ein und dasfelbe Beld 
ife gefäet, welche zu verſchledenen Beiten reifen. Wenn alle Kornarten 
man die Ernte auf dem Felde auf, ohne Schug gegen das Wafler, bis 
enehm ift, fie zu dreſchen. Das gefihtete Korn wird in ungebrannten 
t in Körben aus Bmeigen in runden Hütten aufbewahrt, deren Boden 
erhöht iR. Aber auf die Wahl des Korns und dee Säezeit wird wenig 
Rn die Wechſelwirthſchaft wird kaum verftanden, die Geräthe And höchſt 
Dung wendet man nur für Zucerrohr, Maulbrerbäume, Saflor, Mohn 
Den Dung der Thiere fammelt man nicht, fondern verbraudt ihn als 
Zu alle dem find die Landwege in ſchlechteſtem Zuftande. Die Haupt- 
korn und Hülfenfrüchten find Tabat, Baumwolle, Indigo, Maulbeeren, 
‚ Iad oder Brotfeucht, Pumelos oder Shaddods, Limonen, Orangen, 
anas, Zuderrohr, Betelpfeffer, Areca-, Dattel- und Cocos - Palmen, 
rtoffeln hat man eingeführt. Kaffee baut man mit Erfolg und Thee 
Nam; ungeheure Pflanzungen find mit Theeftauden aus China beftedt 
Chineſen bearbeitet. Tabak, von Amerika eingeführt, waͤchſt jept überall, 
Baghulpur und Bandeltand. Es gibt kaum einen Diſtrikt, in welchem 
wüchfe, und der Zucker Oft-Imdiens macht fih-jept auf dem engliſchen 
n weſtindiſchen geltend. Indigo if von höchſter Wichtigkeit, indem Ben« 
ıit etwa der geſammten Produktion verficht. Bon Dakka bis Delhi 
if mehr ald 70 9. Q.⸗M.; Bengal hat 900 Indigo-Factorelen, und nad 
n mandem Jahre 9 Mill Bfd. verfendet. Baummolle gewinnt man viel, 
md und bei weiten weniger als in Amerika. Seide producirt man bier 
imderten, und zwar vom einheimiſchen und chinefiſchen Burm, für melde 
m und Gaftorölbaum gezogen werden; die Seiden-Diftrikte Tiegen zwifchen 
und 86 und 90% Lge. v. Gt. Der Mohnbau ift durchaus ein Megier 
es werden jährlih mit den Mohnbauern Contrakte geſchloſſen, daß fie 
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Geflũgel gibt ed in größter Fülle, — Milde Siephanten ind zahleeich am 
Simdlala, wie In den Waldwildnifien Aſſams und bei Tichittageng ; cheufe 
ceroß, welches fih auch gegen die Sundarbands Hin findet. Bären And 
gefährlich; auch Leopard und Luchs find gemein, fo wie der wilde Büffel im 
Der Sayal, ein ungeheures Thier aus dem Rindergefchlecht, findet RG im 
Gebirgen. Wilde Schweine, Hirfcharten, Antilopen, Eike zc. find — 
nen, Wölfe, Füchſe, Schalals und 2 Arten wilder Hunde. Affen und Geil 
jedem Walde. Der Ziger, von der gewaltigften Größe, macht die bidhten © 
waßcher. Der Ganges iſt reih an Alligatoren und Crocodilen. 

Bengald Handel ift hauptſaͤchlich nach Agra, Delhi und Tübet 
artikel find Seiden- und Vaumwollſtoffe, Muſſeline, Salpeter, Opium, 3 
Gummilac zc., Baumwolle kommt aus den W.⸗Provinzen. Wenngleich eö 
fehlt, fo if} die BWaflercommunication doch faft überall leicht. 30- bis 
Me arbeitfamften und bärteften der HindusBendlferung, find mit Herbeiſe 
rungsmittel, des Holzed 2c. beſchaͤftigt. — Hauptgegenfland der Si 
Aud Saummollftoffe, aber in weit weniger audgedehnter Weiſe als eheden 
land für den Bedarf forgt. Dakka iſt lange wegen feiner Muffelime be 
welche je nach der Feinheit verſchiedene Namen führten. Grobe Tücher bh A 
den Haft in jeder Provinz fabricirt. Segeltuche, Tauwerk, Sifenwaaren, 
Uerak werden gefertigt. Mit Großbritannien if der Handel bedeute, 
Baumwolle, Seide, Buder, Arral und Indigo. Heiß gebt nad Geplen, 
nach Malabar, Seide nah Surat, von welchen Gegenden meifi Baummellg: 
wdtoemmt. Berner geht Weib, Baumwolle und Gummilad nah Baba 
Früchte, Bold und Mofenmwafler; viel koftbare Waaren fendet man nah 
Geld und Silber. Aber der Seehandel fteht dem Binnenhandel weit nach 

Die Bevöklerung befteht aus etwa? / eingeborenen Hindus und 2% 
Hblömmlingen derer, melde Hinduften vor drei Jahrhunderten exobexten; 
DR-Bengal zahlreich; fie find Mohammedaner und verabiheuen den & 
fpricht Bengali, Hinduftani oder Urdu, Uriga, Aſſameſiſch und Barmeiid. 
Unterrichte ift es ſchlecht beftellt. 


Die Einnahmen und Ausgaben waren: 


1860 12.803.214 £ 4.196.034 £ 1863 14.625.541 2 
1861 14.093.104 » 4.530.181 » 1864 15.007.117 « 


















1862 13.766.007 ⸗ 4.636.618 » 1865 14.887.064 ° 
Es bradten: 1860 1861 
die Steuem . . . . 3.820.080 £ 3.900.398 £ 
die 3öle . - -» . » 2.003.009 » 2.2.2123 ⸗ 
Opium . . 2... 3.636.153 «+ 3.316.613 » 
die Stempel - © > > 22 ee 
El)... 22er ne. 
Einfommenfleuer en 


Poſt, Müner. -- >: > 
Un Truppen hatte Bengal 1865: 


Stab. :.:: 2: 2 20. 

Ingenieure, Sappeurb . . 11. 094, wobei * Eingeborne 

Krtilleie -. . - » ...» 1265 ı 
Kovallerie . . . . ... 12.821 . 9503 . 

Infanterie. . . ».. . . 63.936 « 33,923 . 
Snpalidee . . . . ...» 108 { 


85.924, wobei 13.796 Singebongme u. 42.128 


d genannt, berpagptet; ihnen mußte eine beftimmte Summe in den Schap 
md zwar zunaͤchſt an die Radſchas und Bemindars, welche das Geld von 
Bauern erhoben. Rad) Ankunft der Engländer ward ed die Frage, ob 
»der die Bauern die Gigeuthümer jeien. Die Regierung verlangte die 
m Bemindard, und Lord Cornwallis führte 1793 die „dauernde Ans 
wodurdy die Semindars aus Gteuer-Erhebern zu Gutöbefipern wurden. 
leiots ift dadurch in unzähligen Fällen ein überaus traurige geworden, 
Mer von ihnen jede beliebige Summe erpreffen Tann. 
syehundert gründeten die Briten ihre erſte Riederlaffung zu Hugly, 5 M. 
o ihre Schiffe, welche den Ganges aufwärtd gingen, Schuß fanden. Bu 
Jahrhunderts erhielten fie vom Enkel Bahadur Schahs, von Farrukhſihar, 
nm allen Abgaben. Bon 1742 an ſchlugen fie die häufigen Angriffe der 
; und Rumäbs von Bengalen zurüd, und in der berühmten Schlacht von 
57 Lord Glide mit 3200 Mann, wobei 900 Guropäer, gegen die Armee 
50.000 Wann zu Sub und 18.000 Reiten nebft 50 Gefhüpen ger 
Srund zum britifgen Reihe in Indien gelegt. 1765 übernahmen die 
Regierung der Probinz vom Mogul Schach Alam; und die gefammten 
‚ngalen, Bihar und Oriſſa wurden ihnen bewilligt gegen eine jährliche 
a 1.300.000 Dür. oder 26 Lad Kupien. Gewaltſame Anmaßung, 
fen Bormande des Rechte, hat faſt überall in Oftindien der Erweiterung 
dt zu Grunde gelegen. 
nt6 am Yuglb, der bei der Es find aber gemiß 10 auf jedes Haus zu rech · 
vr. if (mie Die Themfe bei men, und die Zählung bleibt unter der Wahrheit. 
r Erele, wo 1700 noch das urafier heißen die, melde einen europäifchen 
dh. Kalis Begräbnißplap oder Voter und eine indiſche Mutter haben. Jeder 
„Rand; die Hauptfladt Ben- Beamte und europäifhe Kaufmann, welder im 
b Die von Britif-Indien, GBouvernements-Bebäude Zutritt hat, Heißt ein 
did. Bew. (außer Haucah), Burra Sahib d.i. ein großer Herr, und muß 
opäer. Im Jahre 1866 if für Alles gewaltige Preiſe bezahlen; für die 


ttel eine Zablung vorgenom- Tſchota Sahrb oder kleinen Herren ift Alles bil» 
dem Rord- Manor und unter liner. Huf dem Rluhmene lieat €. etwa 220. M. 
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Sibpur, Haurch (großartiger Bahnhof der Eifen- 
bahn nad Lahur, die bis Mirzapur eröffnet ift), 
und Eulfi mit den Salz⸗Godauns oder Golahs 
oder Waarenhäufern der Regierung und mit 
roßen Manufakturen; und Dampffähren halten 
eide Ufer beftändig in Verbindung. — Cal⸗ 
eutta beginnt mit einer Reihe eleganter Gebäude 
im Gärten-Piftrifte (Garden⸗Reach), die don 
freien Bläben umgeben find, und bier ankern 
ie Dampfer von Sues. Der hier liegende Re- 
gierungsgarten zeigt die volle Pracht und Fülle 
der tropifchen Vegetation; darin fleht ein viel 
ftämmiger Banyanenbaum ‚Ficus indica), wel« 
her faft 2 Morgen bededt. Dann folgt das 
Arfenal und Fort⸗William, und nun wird der 
Unblid großartig und der Wald von Maften 
und Segeln beginnt. Rechts liegt die ehemalige 
Borftadt Tihauringhi, iept faft eben fo groß 
und fo dit bebaut, wie Calcutta. Die Espla- 
nade mit der Stadt-Halle, den Gouvernements⸗ 
und Privat-Gebäuden erinnert durhaus an Et. 
Betersburg. SIenfeit der Esplanade folgt der 
Haupt-Landungsplat, Tfchandpäl-@hät, und 
bon bier beginnt eine ſchöne Strandftraße, in 
welcher das Bollhaus, die nene Münze ıc. lie 
gen. Viele Ghäts oder Landungspläße und end- 
lich der. Kreiscanal begrenzen die Stadt im R. 
Der nördliche Theil der Gtadt, die „Schwarze 
Stadt”, beherbergt die eingeborene Bewohner: 
haft, der füdlide die europäiſche; in erftere 
finden fich fehr wenige Chriften eingemifcht, in 
legtere aber viele Muffulmanen und niedere Hin- 
dus. Die Hindufladt hat enge Baflen, obwohl 
die Häufer der Meicheren hoch find; die andere 
dagegen ähnelt ganz den Städten Europas, hat 
ihre Cith und ihr Hof-Viertel, vornehme Etra- 
ben mit Paläſten zc. aufzuweiſen, namentlid 
im Tſchauringhi⸗Viertel, wo die Häufer im grie⸗ 
chiſchen Stile mit geräumigen Verandas gebaut 
find. Man bat Ealcutta fogar den Ramen „Etadt 
der Baläfte” gegeben. Bwifchen Tſchauringhi 
und dem Yluffe liegt die ESplanade, genannt der 
Maidan d. i. der Pla, und darauf das Port 
Biliam (für 15.000 Mann), das ftärkfte in 
ganz DOR-Indien; e6 ift Sedig, von Lord Clive 
egonnen und 1773 beendet; mit 619 Kanonen 
ift e8 armirt. Un dem Maidan liegt aud das 
großartige, vierfeitige Palais des General⸗Gou⸗ 
verneurd von Indien. — Die Etadt it mit 
1043 Teichen für Regenwaſſer verfehen, von 
denen 15 öffentliche find; dır größte und befte 
liegt auf dem Teich⸗Square, und er wird im 
September durd den Fluß gefüllt, wenn veffen 
Maffer sam falgfrei it. Zum Eprengen der 
Straßen hebt eine Dampfniafhine das Waſſer 
aus dem Fluſſe. Artefiſche Bohrungen haben 
* Mi 481 engl. Tiefe noch keinen Brunnen 
geſchafft. 

Die bedeutendſten Gebäude find: das präch⸗ 
tige Gouverneut⸗Gebãude (1804 gebaut); die 
Etadt-Halle, im Doriſchen Stile; der oberfle Ge⸗ 
ridtöhof; die Medrefics und Hindu⸗Coileges; 
das Erziehungs-InRitut Martiniere ivon Claude 
Martin gegründet), die zu Ehren des Lord 
Detcalfe errichtete Halle. Das zu Ehren des 
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&ir Ochterlony ertichtete Ror 
genifcen ©tile ausgeführt: 

ie Siege bei Maharadſchpu 
eroberten Kanonen gegoffen. 
ſellſchaft if 1794 gegründet. 
Kathedrale Datirt aus neuefer 
Kirche ſteht auf dem Teich⸗Ec 
in der Park⸗Straße. Ferner 
die Münze, 1329 gebaut für 
Bank von Bengal, die Unions: 
Handelskammer; gegenüber 
Bifhofs-Eolleg und der botı 
3/, M. entfernt if); 167 Geh 

indu-@ottesdient, 74 für 
medaner beſtimmt; 1 chimefifd 
banden; die Juden haben 
Griechen und Urmenier 1 Kir 
hören den Baptiften, 2 de 
Independenten, 8 Kirchen dei 
lifen. Die englifhe Kirde h 
Et. Pauls Kathedrale), die id 
fhottifde 1 Gotteshaus. 1 
woblthätigen Inftitute iſt gro 
eine Univerfität gegründet. 
Erziehungs⸗, Unterrichts. us 
aller Belenntnifle, und Privat 
naden find die E&planade und 
ften malerifd gelegenen Billa 
den⸗Reach. 

Anfangs März ſteht der 
die höchſte Springflut ſcheint e 
vorgelommen zu fein, fie bet 
böchfte Theil der Stadt, Glü 
8. über dem Meere. Tiefen 
in der Borftadt Haureh, end 
dort iR die Breite des St 
größer ala die der Theme bei 
und man bat jegt wohl fdı 
übergeihhlagen, fo wie jept € 
fon mit Bas erleudtet wer 
die Edhifffahrt auf dem Hug 
riger wird, fo bat man aul 
eined anderen Gangcs- Urmel 
Rutwah, anzulegen beabfid: 
Bort Sanning, der durd 
Eifenbahn mit Caleutta verk 
— 1860 bis 61 batte die Ci 
von 153.398.509 Rupien ( 
Rupien Geld), 1564 bis 65 
don 209.555.134 Mupien, ı 
Rupien Geld d.i. 139.903.6; 
Thle). Davon kamen 51, 
Großbritannien, nahe 17 Wi 
123/, Mil. von der Küfte | 
von XAuftralien, 83/, Mill. ve 
Mill. von Geylon, 6 RI vo 
füfte, über 51/, MilL aus Ch 
aus Pegu rc. — Die Lushı 
61 einen Werth von 155.02° 
dabei waren 17.213.711 WM 
bis 65: 214.562.947 I. und 
R. Beldd.i. —— 
ingen nach Greßbri 
Mill. Thlr., mehr al⸗ 
China, für faR 21 Mil. m 
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Küfte von Ralabar, für nach Ceylon, für 42/,, Mill. nad Frankreich ıc. 
Soromanbellüfte, für 51/;, — Die bedeutendften Einfuhrpoften waren: 


x, für mebr als 4/, Mill. 


E22 2200. für 36.534.470 Thlr. über 12 Mill. Stücke. 
4 .« 6.751.630 =: fat 9 Mil. Pfd., 
.. ⸗4.547. 6658 « 
rn. » 2.503.678 = 
nn s» 2.162.422 ⸗ 
Eifen und Mafhinen » 2.434.808 ⸗ 
rennen = 1.428.324 ⸗ 


3inn, Pfeffer, Brannt- 
ınd Meflerfhmiedewaaren, 


en Ausfubrpoften find: 


Bier ıc.; dann folgen die Waaren unter 1 Mill. 
Rupien. 


ren für 31.385.174 Thlr. (50.203 Kifteu,) 


nen » 27.549.950 + (13.812.985 MRahnde.) 
sole... 2... . 12.310.156 ⸗ 

ren :» 9.129.910 ⸗ 

nenn . 9.945.854 » :92.252 Mahnde.' 
ren » 7.020.586 * 

nn . 6.482.554 = (725.130 Etr., 
ren s 9.476.000 = 

ı :s 3.591.022 = 

nen » 3.518.756 = (538.574 Mahnds; 
ren .» 3.176.088 » (3.483.187 Stüd. 


tene Bemüfe, Weizen ıc. 


re für 11.467.982 Tplr., 
s5t Thlr. britiſche Baum⸗ 
5 Gtüde;, für 3.190.104 
3.166 Zbhlr. Thee (41.826 


1395 Schiffe von 999.011 
Edhiffe von 937.803 Ton 


der Europäer bat das 
nan um % llhr Abende die 
und daß man fih vielfach 
8 von Rord-Amerila ein. 
November bis Februar er- 
jeater, Goncerten, Bällen, 
nen und Schweinsjagden. 
8 reicdhlichfte verfehen, und 
ixus⸗Artitel. 
lcutta liegt das von den 
Barradpur, die Mili- 
zugleich der ländlidhe Auf: 
ıl» Gouverneurs von Indien 
amten Bengalend. Es ift 
ens, wo ſich ein herrlicher 
nd zwar von 40 Morgen 
>, Pr Umfang, mit einem 
Menagerie befindet. 
zentlich Srirampur d. i. des 
‚ 13.000 E., 4 M. nörd- 
rüber eine Beiigung der 
es die Briten 1845 kauf⸗ 
‘99 gegründeten Baptiften- 
Carey, Bard und Marſh⸗ 
rüde der Bibel in 16 ver- 
Sndiens vertheilt haben, 
feine Bapierfabrit. Auf 
hier alle Klaffen von Ein- 
er beffer und ordentlicher 


gekleidet find, als in irgend einer anderen Stadt 
Indiens. — 19.M. von Caleutta Tfhandra> 
nägar d. h. Mond-Stadt, 28.512 E. (218 
Europäer), feit a. 1700 ein fleines franzöſiſches 
Befisthum, 2/;g.M. weit rechts am hohen Ufer 
des Huglh, herrlich gelegen, mit fhönem Duni, 
verfallenen Straßen und mit Zeichen der che- 
maligen Größe. Die Stadt der Eingeborenen 
Bat viele brahminifche Tempel und Treppen 
zum Fluſſe — Kriſchnanagar oder Kifhna- 
gurh, am Didellingbi, hat’ ein vortreffliches 
Colleg und fertigt nod die feinften Muffeline 
u den hödften Preifen. — Plaſſy, richtig 
alafı, 21 M. nördlich von Calcutta, links am 
Huglh, auf der Straße nad) Berhampur, iſt der 
Ort, wo am 23. Juni 1757 Clive den Saubah⸗ 
dar von Bengal, Suradſch⸗u⸗Dauleh, vollftäns 
dig ſchlug und den Grund zum britifhen Indien 
legte. — Nördlicher: 262/3 M. von Galcutta 
Murfhidabad das Heißt Hirten-Wohnung, 
147.000 €. (90.086 Brahminiften, 56.090 Mo⸗ 
hammedaner), oder Bhngratti, an einem großen 
Arme des Ganges; der rechts gelegene Ort heißt 
Mahinagar. 11, g. M. weit zieht es fid) 
am Flufſe hin, bei far 1 M. Br., und beſteht 
aus einer verwirrten Maſſe von Erdhütten; der 
Strom ift ftet3 don Schiffen belebt. Außer 
einem alten, düfteren Palaft hat der Numäb 
1840 einen neuen in europäifchem Stile zwiſchen 
fhönen Baumgruppen erbaut. Der Handel die⸗ 
ſes an der beſuchteſten Waflerftraße gelegenen 
Drtes ift bedeutend; ehemals war Mahinagar 
die reiche Hauptftadt von Bengalen, und Clive 
verglich e8 mit London. Da Waflerabzug man» 
gelt, fo ift e8 ungefund. — Im NW. Radſch⸗ 
mahal (Akbarabad), 30.000 E., rechts am 
Ganges, mit 12 Marktplägen, treibt ausgedehn⸗ 
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ten Handel. In den Hügeln in der Nähe legen if. — Rörbiidker Puriuja (farm 
die Ruinen von Sour, da® im 16. Snbrhene €, om kleinen Kof, eine der 
dert 2 Mill. E. zählte und von einer 60 %. h. voller Gärten uud a Gm 
und 41/2, g.M. Ign. Mauer umſchloſſen geweſen 


Der Heine Diftritt Bardvan, d. h. der Gedeihende, Bartkaman, der 
105 Q.⸗M., im NW. von Galcutta, 1760 nebſt dem folgenden und 
Rabob von Bengal abgenommen, ift dicht bepöltert, einer der pre 
und gewinnt viel Reiß, Buder, Kartoffeln, Indigo, Delfaat, Tabak, 
diefem Diſtrikte befindet fi eind der Sauptlohlenfelder (das von MR 
Fürflinnen-Markt), außer den von Kurhurbali und der Hügelfette von 
befinden fih 21 Lager, bis 30 %. mädtig. Seit 1855 bat ein regel 
gonnen, der 1860 etwa 300.000 engl. Tons ergeben bat. Ber Habfde | 
if der größte Srundbefiper Indiens; feine Domäne mist 15 und 119 
jährlich an die Regierung 400.000 £ (2.661.000 Zhlr.). Da er ohne 
fält nad feinem "Tode das ganze Vermögen an die Regierung. Ia 
Waſſer verfehenen und daher mit pradhtvoller Vegetation geſchmückten 
ift fein Balafl, wie aud) feine Billa, moderner italienifher Bauart und 
Bei der Billa befindet fi innerhalb der ungeheuren Bärten eine in 
außgezeichnete Menagerle, die, einfchließlich der Gärten, jaͤhrlich 64.000 
koſtet. — Im SB don Galcutta Liegt Midnapur, 175 Q.⸗M., an 
6. fumpfig und hoͤchſt ungefund, mit weiten, unproduftiven, nur wit % 
Streden, in den Dſchengels voller wilder Thiere; es if im Sommer eine 
Wüfte, etwa von 1/, Mil. bewohnt, die viel Reiß, Buder, Indigo. 
Gemüfe gewinnen; im Ganzen iſt e8 ziemlich unbelannt. — Uriſa 
Ordeſha, Odfra, wie auch die Bewohner heißen) iR ein 2524 DM. 
ſtrich, welcher den britiſchen Diftrift Katad (Cuttack), einen Theil ven 
die milde, nicht angeficdelte Region im W. und zwiſchen ihr und RKagpet 
Heiner Theil davon fällt in die Bräfidentfchaft Madrad. Es beſteht 
audgedehnten Ur⸗Gebirgskette, welche die Fortſezung der Oft⸗Ghats 
Gipfel 2000 %. H. erreichen. Ununterbrochene Wälder erfireden ſich von 
bed Godadery bis zu denen des Ganges, mehr ald 120 M. weit. Im der! 
Sumbhulpur haben fi Gold, Diamanten und Rubine gefunden. Das Allına 
des Frühlings unmäßig ſchwül, und das Thermometer erreicht im Schatten: 
der Feuchtigkeit der Luft iſt e8 eins der ungefundeften Indiens. Trop der! 
und guten Bemwäfferung des Bodens fehlt e8 daher bier an Unfchlungen 
Thiere Oftindiend leben zahlreich in diefen Waldeinöden, furchtbare Gclang 
Dſchengel und jeder Schlucht; es fehlt auch nicht an giftigen Schlangen, Gl 
Taufendfühlern. Riefenfhlangen werden als eine Gottheit angebetet und gel 
während der Regenzeit ganz fchiffbare Mahanadi iſt der größte Strom | 
naͤchſt ihm der Brahmini; aber außer diefen iſt die Zahl großer und reifen 
anſehnlich. — Die Bevölkerung, ſchwaäͤchlich und träge, von den Fehſeln dei! 
thums in feiner entartetfien Form umftridt, wird auf mehr als 4!/, IE g 
beſteht aus Urlas oder Odſras In den Ebenen und Thälern, halballden Kal 
im 8... Rbonds in der Mitte und Gauriad oder Sauras im ©; die 3 I 
gelten als die Eingeborenen ded Landes, während die erfteren Hinbeus Mal 
und Gauriad halten an ihrem ſchreclichen Menfcpenopfer hartnädig fe. — 
wurde 1765 vom Raifer von Delhi, Shah Alum, den Briten algeizeten. 
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felt 1680 brittſch, am Diamanten der Welt berühmt; die Biamanten- 
em deine ge- fuer find dom Rovember bis zur Regenzeit im 
röbere Dri. Der Dirt Nahauadi beicäftigt. Die Stadt hat mehrere 
der Yundert der ſchönſten Pagoden. 


ck), eine 1803 dem Radiha von Berar abgenommene britifche Pro⸗ 
MR. Yläche, Die in drei Diſtrikte getheilt if: Balafor (d. h. der ſtarke 
tliches Kafak, und Yurl im S. Das fumpfige Delta des Mahanadi 
bands des Gange und wimmelt von Alligatoren von ungeheurer 
igleit. Im W. des niedrigen Sumpfſtriches dehnt fi ein trodner, fan- 
seit ganz unproductio, an den befleren Stellen mit Hainen von Mango- 
ı von Bambus, berrliden Banianen und wilden Sträudern bededt. 
re gebirgige Strich, der im S. und R. an die Küfte tritt, im R. bei 
iſche Gruppe der Rilgiri oder Blauen Berge, die 300 bis 1200, ſelbſt 
ad. Dad Klima ift fehe ungefund. Die meiften der Vewohner find 
Mobammedaner. Die Uriad der Ebenen find das mildefte, fanftefe 
ı Indien; aus ihnen nimmt man die in Salcutta als Balaforträger be⸗ 


DE., liegt anf einer Land» 
lung des Mabanadi und bat 
ngen. — Khurdah oder 
Is die Hauptftadt don Urifa, 
4 der Hauptort des Zemin⸗ 
von Khurdah, des reichen 
fa, der auge die Oberaufs 
»pel von Dſchagannäth und 
bört, bat. — Dſchagan— 
enherr, Rame des Viſchnu, 
) &., iR einer der heiligften 
an der Küfte gelegen, wäh⸗ 
einer der angenehmften und 
indiens. Die weite Haupt- 
ganz aus den heiligen Ge⸗ 
nannt, und dazwiſchen lie- 
ungen; am ©.-Ende erhebt 
: Tempel; und obwohl das 
Heint, fo ift der Schmuß und 
Renge der frommen Bettler 
rehm. Herrtiche Haine und 
Ihönfterf Frũchte der ganzen 
chließen die Etadt auf der 
der Nähe liegen viele ſchöne, 
ben ihmen und dem Meere, 
ſchũttet, Reben zahlreidye alte 
mde Gebäude. Ber Kempel 
(Dida gat=Welt, Rath= 
n quadratifchen Blage, um⸗ 
ven Eteinmauer, deren Seite 
kin hohes Thor führt hinein 
id dieſe zu einer 20%. 5. 
e zweite quadratiſche Mauer 
te umgibt. Auf diefer erhebt 
von 30%. Quadrat die Ba» 
5. H., nad oben ſich ver⸗ 
ilt einer Bildofsmüpe. Das 
6 dem SIchre 1198 zu Ram- 
nduc@ottheiten haben Tem- 
Rauer; zwei zu Seiten der 
dor den anderen merfwär« 


dig. Bor dem Oſt⸗Thore ficht eine Bafaltfäule 
von fhönen Berhäliniffen, welde eine Gehalt 
des Mlmgotte Hanuman trägt. Der Tempel 
ift Krifchna geweiht, ift aber audy dem Balarama 
beilig, der identifch ift mit Siva oder Mahadeo, 
und der Subbadra, feiner Schweſter und Gattin. 
Kriſchna jedoch ift als Didagamdtta Haupt⸗ 
Gegenſtand der Verehrung. Drei 6%. h. ho 
ine Blöde mit ſchrecklichen Fragen ftellen die 
örter dor: ein dunfelblauer den Krifchna, ein 
weißer den Siva, ein gelber die Subhadra. 
Jeder befigt einen Rath oder rohen Magen, der 
eine Art von hoher Plateform auf Rädern if. 
Der des Oſchagannath ift 431/, 8. h., mißt 
341/3 &. im Quadrat und ſteht auf 16 Rädern, 
deren jeded 61/, %. im Durchmeſſer bat. Die 
beiden anderen Raths find etwas Heiner. Bei 
dem großen Feſte Rath Dfcatra, das im März 
gefeiert wird, werden die Idole auf ihre Rathe 
gefept, um ihr 11/2 e. M. entferntes Landhaus 
u befuchen. Zaufende ziehen die Raths an 
Srriden fort, und auf den Wagen flehende 
Brahminen fingen und erzählen unter dem Bei. 
fol der Menge unzüchtige Geſchichten. Ehemals 
opferten ſich Fanatiker zu Ehren der Bögen, 
Indem fie fih von den Rädern des Raths zer- 
quetichen ließen. — Die Koflen des Böhen- 
dienftes werden durch die Pilgerfteuer beftritten. 
— Die Bewohner von Oriffa erklären übrigens 
ihr Rand für das heiligfte Indiens, für einen 
einzigen großen Ballfahrtsort. In demfelben 
aber find vier Zetra oder Yelder, heilige @ebiete, 
vorhanden, nad den Göttern benannt, denen 
der Saupttempel geweiht iR. Das beſuchteſte iR 
das fon genannte Kihugannäthe. 1. Das eine 
AM füdlig von Katak beginnende Harazetra, 
dem Sſida geweiht und nad ihm Bhubanaßvaro 
d. i. Weltherr genannt. Es if hier außer dem 
wei Rönigspaläften noch eine ganze Stadt von 
5 va«-Xempeln, deren Hunderte gewejen jein 
Men, vorhanden ; die Architektur gehört zwi 
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beften in Indien. Der Haupttempel ift a. 657 
beendigt. 2. Purushöttama oder Viſchnuzetra, 
bis füdlih nah Dſchagannaͤtha, 1198 erbaut, 
wo die berüchtigte Ratbajätrtä oder Proceſſion 
der Bötterbilder auf Wagen flattfindet. 3. Etwas 
nördlicher an der Küfte Arka- oder Badma-Zetra, 
bei Kamarak; der 1211 erbaute große, verfallene 
Sonnentempel (Arla heißt Sonne) ift den See⸗ 
fabrern als die Schwarze Pagode befannt. 
4. Rördlicher Paͤrvati⸗ — der 
Gemahlin des Sfiva, der Barvati, geweiht. — 
In Bengel if ferner zu nennen: Dhaka oder 
Dacca d.h. die VBerborgene Göttin, 67.000 €., 
33 M. öftlih von Calcutta, am Burha Ganga, 
der in der trodnen Zeit bier !/, e. M. br. if, 
und deſſen Ebbe und Flut nod 2 bi8 4%. be 
trägt. Man kann in der fühlen Jahreszeit bis⸗ 
w ſogar Nachts Eis erhalten. a alle 
Ströme der Gegend ſchnell fließen, ſo iſt das 
Klima gut. Ein großer Theil liegt in Ruinen 
und ift von Tigern und Schlangen bewohnt und 
von Dfchengel überwachſen. Das von Schah 
Jehangir gebaute Schloß und die fhöne Mofchee, 
die Baläfte der alten Numäbs, die Factoreien 
und Kirchen der Holländer, Franzoſen nnd Por⸗ 
tugiefen find nur nod Ruinen; dennod geben 
diefe mächtigen Ruinen und Minarets dem Orte 
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119 brahminiſche Tempel zu 
verhanden. Hau fertigt 
Seide und GStiderein. Di 
Dhala waren ehemals unverg 
den hauptſächlich für den 0 
tigt; mit dem Balle des 
Induftrie völlig gefunten. D 
Gewebe hieß abrawan (fie 
shabnum (Abendthau). Bo 
Einten diefer Imduftrie bega 
für mehr ale 11/, Mill. Thu 
1817 batte der Handel diefel 
ein Ende und ein unfägliches 
Das 730 :M. große Eilkim i 
des Himalaia zwilden Repal 
legen; es it 15 M. Ig, und 
Daridhiling (Darjeeling), 
Kette, in 6770 P. F. H., iR 
von Calcutta zu erreichende Gef 
welche ſtark beſucht wird. Es 
enderatur von 100 (etwas 
on). 


Südlid von dem unabhängigen Tipperah liegt der 120 D-M. 


Diſtrikt Tſchittagong (Chittagong), mit 1 Mil. Bew., durch das Bumadı 
Birma gefchicden, 41 M. Ig. Die blauen Berge auf der Srenze erreichen 
find von wilden, nie unterworfenen Stämmen bewohnt. Die Wälder find 
ten, deren jährlich viele gefangen werden. Reiß ift der Haupt- Artikel; m 
Zuckerrohr, Hanf, Hafer, Tabak, Senf und Betelnüffe Es ift ein Land heı 


Tſchittagong d. h. die 4 Dörfer, von 
Aureng-3ib nad) der Eroberung Islamab&d 
genannt, 12.000 €., 11/3 M. von der Mög. des 
Tſchittagong, war ehemals ein bedeutender, 
durch feinen Schiffban wichtiger Handelsort ; den 


die Schiffe baut Raufmein. 
für gefund und wird häufig v 
Die um ihn liegenden Hüge 
Bfefferreben und Bambus bei 
Rillen der Engländer. 


Reif holt man jept billiger aus Arafan, und 


Aſſam, 1826 dem Könige von Ava genommen, das dom Brahmapı 
Land, liegt füdlih von Bhutan und öftlih von Bengalen, und grenzt z 
und Birma. Es ift 1024 g. Q.⸗M. groß. Maͤchtige Gebirge fließen e 
D. ein, und an Bahl der Flüffe fol e8 von keinem Lande der Welt üb 
der wichtigeren find 61 belannt. Das Klima if gemäßigter und gleich 
von Bengalen; die mittlere Temperatur mag 1598. fein. Die Regen d 
bis Mitte Oktoberd; in der kalten Jahreszeit herrfhen Rebel. — Bei Bei 
it der RO.-Wind. Erdbeben find fehr häufig; der meiſt ſchwere. ſchwarze 
bar. Nördlich vom Brahmaputra fcheint das Land fehr reich an Kohlen 
Eiſenerz und Salzquellen fehlt ed nicht; Bold findet ih in den Flüffen. 
Berge find voller Clephanten, deren man jährlih 500 fängt und ausfül 
teren Wäldern und Dfehengeln leben leicht zu zaͤhmende Rhinsceros 8 
Tiger, Leoparden, Bären, wilden Büffel und Schweine. Wildpret und 8 
in Menge vorhanden. — Die Vegetation, ähnlid) der von Wengalen, U 
und uamentlid find die Bälder voller wichtiger Baumarten (Tectonis, D 
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icus religiosa, Caryola urens). Bald zeigen fih im Stromgebiete felbft 
Bandbänfe, mit rohrartigem Geftrüpp bededt ; andere Theile bieten reich» 
en, durch riefige Waldgruppen getrennt; die nicht cultivirten Flaͤchen erſchei⸗ 
Baken won niedrigem Unterholze bededt, und dies find biswellen meilenmweit 
Bgen einer einzigen Species von Calamus oder Bambus, welde den Dfchengel 
Myeinen Rohre ftchen darin 1 bis 11/, &. von einander. Während bier der 
Wen Unterwuchs ift, bedecken ihn in den Wäldern dichtes Gras, Farren und 
Ufam- Thee-Sompagnie läßt durch Chineſen den Theeſtrauch cultiviren, 
cifch if, wie Bruce 1830 entdedte, und beſaß 1865 berelis 652 Thee⸗ 
denen 400 in den Diſtrikten Lucdimpur und Sibſagor liegen; die Ernte be⸗ 
B53 Bd. Der Aderbau ift unvolllommen und die Manufaktur äußerft roh; 
iebeiter ſcheinen die blühendfte Handwerker⸗Klafſe zu bilden. Der Handel end- 
WEB wenig ausgedehnt; die Keiahs, urfprünglih Einwandrer aus Marwar. 
Händen Die meiſten der 710.000 Bewohner find Hindus und die Sprache 
Duugalen. Gin großer Theil der Stämme find Wilde, ohne geregelten Wohn⸗ 
ohne Kleidung. Die Tempel erſcheinen faft alle verfallen, aber einige 
Bellfahrtspläge. — Die auf 3%. h. Lehmterraſſen ſtehenden Haäuſer find 
men zufammengefept; eine Matte oder ein Teppich und ein oder 
bilden die Haudgerätbe. 
wein, zerfällt in Ober» und Unter-Mffam; der oberfte Berwaltungss Beamte 
mmilftionär des General⸗Gouvberneurs der RO.⸗Grenze. Somhatty ift der 
weldyer Etadt genannt zu werden verdient. Hauptort ift da8 am NO.⸗Ende 
Bye oder Sudiya. | 
nieren Brahmaputra umfloffen werben die Berge und Dfehengeln der Garros, 
eelpara und Gamrup, einfchließlich der 4» bis 6000 $. h. Khaſſiah— 
7 g. Q.⸗M. großer Diftrikt, außer den Gebieten der Kleinen Häuptliuge aus 
Abtheilungen beftehend, von denen das der Barros 108 Q.⸗M. umfaßt. 
e unter dem Schutze der Briten, ohne Tribut zu zahlen. Das Land if wild, 
Die Khaſſiahs unterfeiden fi von den Hindus dadurch, daß fie Fleiſch 
e es ſcheint, wenig von Religion wiſſen; fie haben weder Götzen, nod Tem⸗ 
e befonderd geformte Steine, Ströme und Bäume find ihnen heilig und 
Opfer gebradt. In der Nähe der Dörfer finden ſich riefige Stein⸗Monu⸗ 
an die der Druiden erinnern. — Die hier im April beginnende Regenzeit if 
eren Sũdrandes heftiger, als wohl irgendwo auf der Erde; ed fallen 600 
‚ und im Juni regnet e8 bißmweilen 8 bis 10 Tage, ohne irgend eine Unter 
heftigſten Nachmittags und in den erften Stunden der Nacht. Die zweite 
rbfted, von Mitte Oktober an, ift gewöhnlich frei von allem Regen. Wegen 
hen die Häufer auf Pfählen. Südlich grenzt daran der 160 Q.⸗M. große 
t, ein großes, von Bergen umſchloſſenes Halbbeden, dad langdauernden 
ungen außgefept if, bauptfählih ein Weide- und Kornland. Die untere 
ıles, ein bengalifes Ziefland, heißt Sfrihatta (daraus ift Sirhat, Silhat 
s Stadt Tann nur Silhet d. h. heiliger Markt, Barak oder Surma gel⸗ 
britiſche Milttär liegt; ed iſt daB Hauptquartier der Oft-Abtheilung der 
, ähnelt aber nur einem zerſtreuten Dorfe. 
trikt Biber oder Bahar (vom Bihära-Klofter), ein Theil von der SB. 
Ken Provinz Bihar, die zum Kaiferreih Delhi gehörte, liegt im B. ded 
engal zu beiden Seiten des Ganges, nördlich von der Karmanaäͤſſaͤ, wird 
sahb. ver Erdtuube. BI. 2. Aufl. 3] 
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vom unteren Sföna und den öftliheren Baralleiftrömen durchſloſſen. und iki 
Theile, wo er an die BlatenusRegion grenzt, hügelig. Vahar iR dad alle 
oder dad Land der Magas, eins der bemäflertfien und am leichteſten aus 
tänftlih zu bewäffernden, angebauteflen und fruditbarften Länder Iubienl,. 
früheften indiſch eingerichteten Bebiete und einft das herrſchende Band dab 
indifchen Reiches, der Hauptfig der neuen, weit außerhalb Inbiewb t 
Buddha, noch reich an Ueberreften alter Vauwerke, an rer * | 
giöfen Geſchichte. In der alten Sage erfcheint die Hauptfladt MA 
haus, oder Girivradſcha d. 1. Bergmatde in einem Keſſel bon fünf Be 
derfelben find noch) vorhanden. Bor dem 5. Jahrhundert war * 
der Inder d. i. Sohn der Pataliblume (Bignonia suaveolens) { 
Mündung des Sföna, oberhalb Patnas. Ebenfo gefegnet wie 2 
iſt Tirhut oder Rord⸗Vihaͤr, nordlich vom Ganges, zwiſchen dieſem. dem 
daki und dem Himaͤlaia, höher gelegen und geſunder, als Bihar und E 
mwäflert und fleißig angebaut. Schon in der früheften indiſchen Gage, 
es als ein altes Sulturland und ift nicht weniger gefetert in dem T 
Buddhiften, welche in Zirhut und dem Lande im B. davon einige ihrer 
thümer verehrten. Den Namen Bihar leitet man von den Vihaͤras ab, Ei 
Buddhiften. — Opium wird bier in Fülle aus dem Mohne gewonnen, der 
ebenfo viel Indigo, Weizen, Gerfte, Zucker, audgezeichneter Reiß mb 
bereitet man große Mengen von Rofendl (tar). Auch die Salpet 
fehnlid. Im ganzen Lande webt man überall Baummollenzeuge. Bu 
Produkten gehören Kohlen, Töpferthon und bi8 3 F. Ige. Glinnmerplatten. 
gefährli find die Leoparden, die Tiger find bon auberordentlicher 
auch die Bären find groß. Außerdem gibt eB milde Hunde, Schabalt 
Stachelſchweine, Wildſchweine, Antilopen, Hirſche, Affen und 4 
Schlangen find fehr zahlreih und tödten jährlich viele Menſchen — I 
VDiſtritts fol mit Wald bededt fein, mit Zamaridfen und Tamarinden 
Satehu. Die Cocosnüffe reifen nicht, aber die Khajur-Palme, fo wie Die 
baut man viel und deftilliet auß ihrem Safte ein Getränk. Unfehnlice 
der Mahua (Bassia latifolia) find vorhanden. Die getrodinete Wikte 
Beintraube im Ausſehen und im Geſchmacke ähnlich, dient als Nahrung 
ihr wird daB im ganzen nördlichen Indien zur Beraufhung gebraudke 
Das wichtigſte Korn ift der Reiß, der in Galcutta fehe begehrt iR; m 
Gerſte, Maruya (Eleusine corocana), Mais, Dſchowar (Holcus Sorghuml, 
Hirfe- Arten, Erbſen, Linfen, Sram (Cicer arietinum), Seſam. Rhichuus, 2 
nen, Gurken, Kartoffeln und die europäifchen Gemüfe. Behufs des £ 
ungeheure Mengen Mohn, Buder und Baumwolle, au Tabat, Indigo 
die beften Betelblätter Indiens. Die Rachtfröfte im Winter ſchaden z 
obwohl die fühle Jahreszeit in der Kemperatur dem Fruhlinge Giitienb f 
Herbie, wenn die perlodifhen Regen fallen und erfrifchende Morgen cute 
großer Theil des Landes fumpfig. Dennoch kommen im Geptember, zeit bei 
des Megens, bie wenigften Todesfälle vor. Die heiße Iahreögelt Begimmt mitd 
Luft in Mitte Februars und bleibt bis Mitte März erträglich; dann aber Hl 
6 Wochen furchtbarer Hitze, mit ſtarken RW.-Gtürmen, Gemitteen; web Fi 
dann iſt auch der Etaub furchtbar; jede Spur von Vegetation wergeit uud MM 
delt IR am größten. Der Hauptort Gaha, von Sand und Welfen umgeber | 
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— Die Induftrie it ziemlich wichtig; man fertigt Baumwollgewebe, Deden, 
Zeppiche, Zelte, Draht, Seile, Bapier, Fadeln, Glas, Geſchmeide, Eifen« und 
aren, Leder, Sattelgeng, Hornmaaren, Bierate aus Metallen und Glas, Tinte, 
R Galpeter, Zöpfermaaren, Siegel, viel Barfüms ꝛc. Die Koles Coles) gelten 


Des Landes; der größte Theil der Bevölkerung aber ſpricht Hindt, 
In der Bevölkerung) dagegen Urdu oder Hinduftani. — Die Straßen 


Zuftande, und Ruinen und Trümmer finden fi) überall. 


— Diefer 


eint ein Theil des alten Königreiches Magadha, einem der glänzend⸗ 


Dpörig, melde «8 je gegeben. 
Ber Name eines hier verehrten Hei⸗ 
WE, 13. fudlih von Palma, 
ka, einer der gebeiligteften Orte der 
Ueberlieferung, beftebt aus einem 
und der zu ihnen gehörenden 
Theile, und einem von 
bewohnten, der ehemals Sla- 
andfd (Herrenmarft) hieß. 
gebaute, bat ein ſeltſames 
wer mehrftöcdigen Häufer find 
mit Eden, Thũrmchen und 
Gellerien bededt. Die Baffen 
Gewirrt. Das befte und 
iR der Wiſchnupad (W.⸗Fuß⸗ 
$. lgs. Gebäude mit einer 
300 %. b., reich verzierten Pyra⸗ 
den fi) jährlid 1. bis 200.000 
— Sana gilt für die Baterftadt 













m', 312.000 €. in 52.000 


Ganges, gegenüber der Mdg. des Gandak, be- 
fteht meift aus ſchlechten, dichtgedrängten Häu⸗ 
fern; es ift faum ein widermwärtigerer Ort zu 
denken, im Binter voller Schlamm, im Sommer 
vol erfiidenden Staubes. Bahlreihe Treppen 
führen zum Yluffe herab. Kein Gebäude erhebt 
fih über die Bäume. Am Oft-Ende liegen die 
ſchönen und großen, 2/3 g.M. im Umfange hal⸗ 
tenden Bärten des Sommerpalafte® Ramabs 
Jaffin Ali Khans. Bei der großen Moſchee lebt 
das Smambarab, ein fo großes Gebäude, daß es 
que Seit des Moharrem 100.000 PBerfonen fallen 

an, melde bei dieſem Feſte die große pracht⸗ 
volle Prozeffion geleiten. Wal und Graben des 
Forts find verfallen. Der Handel ift groß und 
Bortheil dringend, befonders das Bankgeſchäft; 
Zaufende von Booten bededen den mit Sand» 
bänfen erfüllten Ganges. — Patna ſcheint das 
alte Badmavati zu fein, wo 419 a. C. Rande 
über Magadha regierte. — Dinapur, 16.130 
E., am Sanges, ıft eine wichtige Militärftation, 
mit trefflich gebauten Kafernen. 






b. die Stadt, von den Mufful- 
d. i. Etadt des Großen ge- 
MR. längs des faſt 19. M. br. 


'. 
Die Provinz Audh. 


Semalige Königreih Audh (Oude), eigentlich Avadh d. i. die Unbefiegbare, 
x Größe der Provinz Breußen, wurde 1855 ein Schutzſtaat und ift jegt mit 
zeinigt; es reicht mit feinem nördlichen heile Bid an den Fuß des Himalaia 
u Ganzen eine Ebene. Bom November bis Ende Februar ift das Land an⸗ 
gefund, obwohl ſich zumeilen Cis findet, März bis Juni ift das Wetter heiß 
befonders bei Oftwind. Bon allen Gegenden der ganzen Banged-Ebene aber 
a bier am gefundeften. Der Boden ift leiht; außer den Kankars findet fi 
inchen im ganzen Lande; die Klüffe find reich an Mufcheln, welche zum Kalte 
pendet merden. Am beften ift der Boden in der Nähe ded Ganges. Tiger und 
iberaus zahlreich vorhanden; auch die Bahl anderer vierfüßiger Thiere und 
t groß. Bwei Urten von Alligatoren bewohnen bie Flüſſe; Eidechſen und 
nden fich zahlreich, namentlich aber Infekten. Die Vegetation iſt reich und 
An Bafler fehlt ed zwar faft nirgend; indeß nimmt die allgemeine Trocken⸗ 
zu. Man baut meift nur Rahrungspflanzen, namentlich Weizen, Gerfte, Sram 
Maſur oder Linfen, Senf ꝛc; Kufum (Carthamus tinctorius); ferner Reiß, 
yezeichnet gilt, Hirfearten, Mais, Makra (Cynosurus corocanus), Dſchowar 
wrehum), Baſchra (Holcus salivus), Urdh (Phaseolus maximus), Kodu 
(rumentaceum), Roth (Phaseolus aconitifolius), Uchur (Gajanus flavus) 
31* 
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und Zil (Sesamum orientale). Auch etwas Buderrohr und Mobn w 
dem Hanf bereitet man Bang, Ganjha, Tſcharas und andere berauſchend 
Dorf baut etwas Tabak. Auf die Sruchtbäume wird wenig. auf die Mi 
viel Sorgfalt verwendet. Leider werden Wälder und Vüſche Im Lani 
Bute Baumwolle gewinnt man nicht wenig, indeß muß noch viel eingefi 
den Aderbau verwendet man nur Ochfen und Büffel, und dieſe find u 
Futters fchleht. Dagegen hält man große Schaf und Biegenheerden. - 
ift nicht bedentend , Soda, Salpeter und Salz werden aus dem Bode 
dies find die einzigen Produkte, an denen das Land einen Leberfluß erze 
macht man überall, jowie Gewehre, Schwerter und Epeere, Bogen aus ' 
Stahl von Lakhnaͤu (die auß Horn fommen aus dem Doab); Baumwolle 
Deden, Bapier, gläferne Flaſchen ꝛc. — Schilder aus Rhinoceros⸗ unt 
men aus Gilhet, Papier aus Calpi, Eifen aus Sagor und Repal, Kaffee 
Repal, Pferde aus dem Bendfhab, aus Kabul und Turliftan, Bonie 
Elepbanten aus Ripal und Tſchittagong. Die Haupt-Kaufleute und Ga 
vom Bain-Stamme der Radfchputen, welche ihre Handeld-Dperationen 
Indiens ausdehnen. — Brüden find faſt gar nicht in Audh vorhanden, 
befinden fih im fchlechteften Zuſtande. 

Die Bevölterung bat einen kriegeriſchen Sharalter, ja, ſie ift eind d 
friegerifchften Geſchlechter Indiens. Obwohl das Land Jahrhunderte | 
manen beberrfcht worden ift, fo ift die Bahl der Mohammedaner dod 
Man fpriht Hinduftani oder Ordu, gemifcht mit Perſiſch und Arabifd 
beforgen Banditd oder gelehrte Brahminen; diefe ehren LXefen, Schreibe: 


Audh if vielleicht der von der Ratur am meiften begünftigte The 
Unterfuchungen zufolge fcheint e8 auch, als das alte Kößala, der ältefte 
tion in Indien zu fein, und zwar feit 1366 a. C.; Ramas berühmte 
Buchanan in das Jahr 775 a. C.; und die Wiederberftellung des vom 
ten Landes fehreibt er dem Bilramaditya, dem König von Udſchain, 57 
Stadt Audh mit 360 Tempeln f[hmüdte Zu Ende des 12. Jahrhund 
die Mohammebdaner, und es wurde ein Theil des Delhi⸗Reiches 1760, 
Mogul⸗Reiches, wurde der Bezier dedfelben, Schudfha-ud-Daulab, Kön 


Aiödhid d. 5. unüberwindlih, oder rechts am Gumti (d. h. reid 


Audh, 8000 E., rechts am Bogra, auf hüge⸗ 
ligem Grunde. Dicht bei der Stadt liegen aus» 
gedehnte Ruinen, welde die von Ramas Fort 
fein follen, des Helden des Ramayana, die ſehr 
bedeutend geweſen fein müffen, wenn fie feit 
mehr als 2000 Jahren dort liegen. Sie heißen 
noch jeßt Ramgurh d. i. Ramas Fort. Audh 
gilt ala die ältefte Stadt Indiens ; die Charaktere 
einiger feiner Münzen find völlig unbekannte, 
and die Fürſten aller anderen indifhen Ränder 
Den von denen don Audh abflanımen. Un 
udh fließt fich Faizabad (Fyzabad) d. i. 
die reihe Stadt, oder Bangla, 100.000 &., das 
ſich mit dem erſteren 2 g. M. weit längs des 
mächtigen Gogra hinzieht. 1730 wurde es durd) 
ier angelegt; bi6 1775, wo die Mefl- 
—A Lakhnaͤn verlegt ward, war es eine 
8 Gtadt 
wieder fehr gefunten. — Lakhnmau (Rudnom) 
d. 5. glüdlige Unsfichten Haben», 300.000 €., 


eworden. Geitdem aber it 8 NB.-X 


fehr ſchlechtes WBafler bat ı 
eiferne Hängebrüde führt, zis 
am Flufſe Hin. Der mittier 
von Lakſchmang, dem Brudı 
dete Stadt. e meißen { 
mauern und Gtrohdäder; d 
und äußerfi eng, fo daß ein! 
durd gelangen foun. 8 
(dinef. Rartt) iſt eine fhöne 
Lge., an jedem Ende mit eis 
und nad) Heber in der Ya 
und der gothiſchen Bauart ı 
u Orforb zu vergleichen, du 
wilchen diefer Strabe und 
Refidenz, mit offenen Urkade 
Gärten, zahlreichen Bram 
und Pontäuen, i 
.. der 17% 
enthält das Imambareh (der 
Roharram⸗Feſte eriendpie 
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Slider Leichtigkeit und Eleganz, 
Ren und mannigfaltigfien Detail 
aRer — nach anderer 
Ben von ſchwerfalligem Stile, der 
e umijchließt. Cins der Wun⸗ 
in das wunderfhöne Grab don 
wit feiner reihen Kuppel, das 
Gärten umgeben ift, mit 
‚Statuen ıc. Im Inneren 
leich die Nefte der Bracht des 
: fein filberner Thron, filberne 
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bat mehrere bedeutende Mofcheen und eine 
Sternwarte, Hofpital und Apotheke. Links dom 
Fluſſe liegt die reichlich verſehene Menagerie. 
— IM. im SD. der Stadt liegt Conſtan⸗ 
tia, ein fellfames Bauwerk in jedem Architektur: 
Stile von der wunderlichften und phantaftifcheften 
Art der Ausfhmüdung, erbaut von Claude Mar» 
tin aus Lyon, geftorben 1500, der ald gemeiner 
Soldat nad Indien gelommen war und als 
Millionär geftorben iſt Er ruht in einem Sarko⸗ 
pbage in diefem Bebände. Das von ihm ge 


. feidene Draperie, zahlloſe 
penfionirte König don Audh 
großen Balaft bei Ealcutta, links 


ftiftete Erziehungs-Inftitut für Waifen heißt 
nah ihm La Martiniere.e — Die Zahl der 
Muffulmanen und Ehriften in Lakhnaͤu iſt be- 
deutend. 





85 mweldyem er noch baut. Lathnaͤu 
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Die Nord-Weft-Provinzen, 


al-Statthalter ftehend und getheilt in 9 Divifionen: Mirat, Rohilkand, 
‚ Benares, Kumaon, Ihanfle, Goruckpur und Adſchmir (Ajmere), die in 
zedallen. Es umfaßt 4063 Q.⸗M. mit 28.069.572 Bewohnern. 2/, der 
Meint Aderbau treibend, faft 1/, mohammedanifch zu fein. 80.883 Städte 
angegeben; die Hälfte ded Areals fol Aderfläche, 1%/,, cultivirbar und 
fein. — Die kühle Iahreszeit, melde vom November bis Ende Februar 
angenehm, Boden lang milde, troden und auch erfrifchend, felbft Winter 
Fein, meift im Dezember; nad ihnen wird aber der Himmel wieder tar. Die 
Fhl. ja, man läßt viel Waſſer in flahen Thonſchüſſeln, auf Stroh geftellt, ge: 
femmelt dad Eis in Gruben, um es während der Hihe zu verwenden, obwohl 
* Nord⸗Amerika eingeführt wird. Dieſe Jahreszeit iſt die geſundeſte 







vom März bis Juni, im März bisweilen durch Regen gemildert. Im 
k die Periode der heißen Winde, die thalabwärts wehen und deren Staub⸗ 
Beune verfinftern; Abends ſchweigen fie und bisweilen Hären Oftwinde die Luft 
keit, dann aber folgt Trübung durch ſchwere, wäſſerige Dünfte, gegen deren 
Bälfe vorhanden ift und don der man am meiften leidet. Auch bier treten, mie 
ı, wirbelnde RB.-Stürme ein, die aber regenlos find, obwohl fie die Luft um 
en. Mit dem SW.⸗Monſun tritt die Kleine Regenzeit ein; die normale be» 
Juni und endet meift in der erftien Woche Septemberd. Der Juli ift in Folge 
saffen kũhler als der Juni. Im Herbfte folgt auf die Regen noch hohe Waͤrme; 
ber-Mittel ift gewöhnlich noch über 230R. Ein frühered Aufhören der Regen» 
raſches und fehr ungeſundes Austrodnen des Bodens zur Kolge. Aber bis 
er fommen noch einzelne ſehr heiße Tage vor. 
Fheil bilden diefe Landfchaften das alte Madhjadeifa, das Land der Mitte, 
4 vom Binaffana im W. dem Sufammenfluß des Ganges und der Dſchamna 
Himalaia im R. und dem Bindhja im ©. begrenzt ward: ein Theil ded alten 
ber Arier⸗Landes. Hier, im Tieflande, „ift die indische Cultur ganz eigentlig 
ier hatte fie ſich am folgereichſten und vollftändigften entwidelt;’ ein alter 
GHerrſchaft, des Unterrichts und der religiöfen Verehrung, des geſetzlichen und 
Bebens, der Kunft, ded Gewerbfleißes und ded Handeld drängen den anderen. 
ı großen Bruchtboden, von vielen Flüffen durchſtromt und befruchtet, fanft 
m Fuße des Himalala fi) neigend, gegen DO. von dem Borlande Matfcherri, 
indifche Leben, fo lange ed fi noch felbft beitimmte und nit von außen 
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beffimmt wurde. Es ift die reichfte Borrathölammer mitten unter de 
indifhen fubtropifchen Klimas, ein Land geringen Wechſels und fanfter 
jeder Theil eng mit dem Banzen zufammenhängt, auf diefed anregend w: 
angeregt wird, und dadurd der Brennpunkt indiſcher Entwidlung, wo di 
indifchen Weſens, nicht bloß einzelne Erſcheinungen, zur Fräftigften und 
tung gedieh. Hier Tagen Indragraſcha, die alte Borgängerin von Tell 
Stadt des Krifhna, am Ganges Häftinapura d. t. Elephantenfladt, die 
der mächtigen Kuru-Könige; Kanjülubdfha, Hauptitadt eined ander 
Kanog); am Zufammenfluß beider Etröme Pratifthäna, der ältefle Eiy 


dem Gefchlechte des Mondes.” 


Gorathpurd. i. Kehrerftadt, 45.255 &., 
links am Rapti in 315 P. F. H., meift elende 
Häufer, auf denen zahllofe Affen leben. Es hat 
zwei fchledite Mofcheen und ein überrafchend 
ſchönes und großes Imambarah. Das Fort ift 
verfallen. 

Benared, urfprünglid Vanäras d. i. Im 
Befipe des beften Waflers, am 1500 %. br. und 
80 %. tiefen Ganges (im September 2400 %. 
br. und 92 F. tief), 156.000 €. in mehr als 
30.300 Häufern, vor der Eroberung durch die 
Mohammedaner a. 1000 p. C. Kafli d. h. die 
Blängende genannt, in einer Gegend, in melder 
1529 Sultan Baber noch Löwen, Elephanten, 
Rhinoceros und Büffel jagte, ift der uralte Eig 
der Brahmanenſchulen (der aber erft zu Ende 
des 17. Jahrhunderts zur großen Stadt wurde), 
die heiligfte Stadt der Hindus, das große Ziel 
der Sehnſucht der Pilger, der Mittelpunkt indi⸗ 
fer Eulte, indifcher Gelehrſamkeit und indifchen 
Aberglaubens, weil ſich Shiva täglich hier drei 
Stunden aufhält. In derfelben find 8000 Häu⸗ 
fer noch jept Prieiter-Eigenthum, deren Bewoh⸗ 
ner faft nur don den tägliden Opfern und Al⸗ 
moſen der Pilger leben. Die Zahl derer, welde 
hierher zu dem Tempel wallfahrten, der der 
beiligfte Wallfahrtsort in Indien ift, betrug 
ehemals etwa 10.000 tägli und beträgt an 
hoben Feſten noch jeßt Hundertianfende. Jeder 
Pilger braucht 15 Tage zu allen Gebräuchen im 
Tempel, welche nöthig ind, um vollkommene 
Reinheit von Enden zu erlangen. Richt weni. 
ger ald 20.000 Brahminen wohnen in diefer 
heiligen Stadt. Der Handel und mande Ge: 
werbe find blühend, und die Künfte und Miflen- 
haften haben bier ihren Hauptfiß ; aber in das 
innere Reben des ſchlauen, zurüdbaltenden, den 
Europäern nicht trauenden Brahmanen, in ihre 
Tempel, Schulen und Bibliotheken ift felten ein 
Europäer eingedrungen. 

Schon don fern gewahrt der Neifende am 
Ganges die luftigen Minärets, welche über der 
dichten Häufermaffe hervorragen, die in maleri» 
fher Verwirrung längs des gelrümmten Ufers 
liegt, wenn er auch noch über eine deutfche Meile 
von Venares entfernt ift. @ined Ieden Herz 
muß aufgeben, wenn er das ungeheure Bild dor 
fih fiebt ; und Tempel und Thürme, lange Eäu- 
lengänge, breite Marmortreppen am Ufer und 
umgitterte Terraflen treten hell ins Licht, ge- 


mifcht mit dem dunklen Grü 
marinden und Banpanen, 5 
mit leudtenden Blumen, we 
fhenräume hoher Baumwerte | 
in einigen Blumengärten, mi 
Höfen, gedeihen. Durch die o 
[hen Thurm und Balafl, 7 
bliden Gärten und Wärtte, 
entfaltet den mit Zerraffen d 
reihen Mannes; lange übt 
führen zu Geitengebäuden; N 
Thürmchen erheben fid über 
eines hoben, drohenden Gebi 
unteren Theilen überall reid 
baupt ift die Borderfeite der ı 
kelroth angeſtrichen oder es f 
ben Blumentöpfe, Männer, 
Glephanten, Bötter und Gotti 
föpfigen und vielhändigen & 
gebradt. — Kein Ufer if 
Zempeln, Pagoden, Gallen, 
Pavillons geziert, wie diefes 
Moſcheen, deren größte Zal 
liegt und die meift auf gerfö 
gebaut find, die Zahl der Et 
tempel und Bagoden beläuft 
1000. Durch einen Prachtd 
nlaubt Ad) nämlich fo mand 
Stelle im Himmel fihern zu 
bier führt nad) dem Sindu-! 
Königeftraße grade in den H 
Tempel des Biihvayefa d.b. | 
ift der ältefte, berübmtehe u 
meiften ziehen die Pilger di 
blöde an (Pinganis!. Man 
fleinen, von den vielen Lıbı 
fteigt eine fehr enge Treppe 
an den Tempel. Bier freben 
dicht bei einander, die dergol 
pel ift tlein; man fleigt zı 
und Altären, al® wäre man 
Mufeum, hinab zu einem Bı 
die Inder beftändig ihre € 
Neid und Waſſer hinabwerfe 
diefed Tempels haben Bart 
foren und tragen rohe Ri 
daner dürfen Bier wit er 
Ehriften. RNähfidem iR ? 
Mahratten⸗Fürſtin Ahalada € 
Tempel am Ghufale-&har 


Britiſches Ofiindien. Die NW.-Provinzen. Benares. 


lo Hein iR, aber mertmürdig durch 
der maurifchen und Hindu⸗Archi⸗ 

Tempel und liter des Mahadeo, 
hen Schußgottes der Stadt, iſt nur 
Ye engen Zugang zu erreichen; ein 
Buster Stein, das Lingam, fleht hier 

einer fhmalen, langen gewölbten 
:euf allen Geiten von Säulen 
wud zu weldier einige Etufen 
Reiten enthält ein tleiner 
eine fleine aflerflähe (Tank); 

Noedſcha hat ihn, mit Gold⸗ und 
pa mund Übdelfteinen von ungehen- 
8 gefüllt, dem Tempel geftiftet. 
ne der Ganges ift dem Hindu fein 

Darum beftimmt fo mancher, 
oder fein Leihnam den Fluten 
käberliefert werde. Das Waſſer felbft 
MBinigen, gefund fein und lieblid 
iR in alien Tempeln und Pagoden 
Opfer, wird auf den Schultern 
mdivihe Indiens getragen, jeder 
Hangeswafler mit auf die 
est darauf den Eidfhmwur ab, 
Be Bibel. 

, fe mögen noch fo prächtig 
fo große Menge von anziehen- 
der, wie Benared. Die durch⸗ 
äßigkeit im Bauftile, die Mi⸗ 
Ren und Feierlichen mit dem 
bibantaftijchen gibt einigen X heilen 
In feitfames Ausiehn; aber die Wir⸗ 
beugen iſt prachtvoll, und vieles Ein» 
ſt unbegreifliher Schönheit. 
gepläge, breite Treppenfluchten 

Ehunar gebaut, die in den Fluß 
nad deren befonders 12 ſchön find, 

der Stadt; die Gebäude find 
gebaut, obwohl dies funfzig 
we Uferböhe fließt, und auf der gan- 
Kwärmt von Gonnenaufgang bis 
Sennenuntergang eine große Menge 
fiedenartigfte Weile befcäftigter 
einige laden die Waaren an den 
amd ein, andere fhöpfen Wafler, 
we Abmwafchungen oder beten; denn 
er Menge von Tempeln werden die 
ebräudye der Hindus unter freiem 
zogen. Belonders groß ift bier die 
enteurer, Büßer, Iogis oder Fakirs 
‚ Kahmen, Blinden, Ausfägigen, 
er frechſten und underſchämteſten 

allen Kaften. Bei befonders feſt⸗ 
enheiten feigt die Menge der Bü- 
de im Ganges ihre Sünden ab- 
en, zu Qunderttaufenden, und dann 
immer, daß durch die Menge ber 
rängenden Menſchen die unteren 
sn den Strom zurüdgemworfen wer⸗ 
b dabei zuwei auch einige er- 














ıpen find fo eng, daß ein Elephant 
aum hindurchgelangt und daß man 
Intgegenfommenden gefoßen wird, 

Rerfien, ſchmußigſten unjerer 
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Städte können von denen in Benares keine Bor- 
ftellung geben; 2 bis 6 Stockwerke hohe, düftere 
Häuſer, faft ohne Fenſter, mit niedrigen Thü- 
ten, faflen einen Boden don feuchten Gtein- 
platten ein, den die Sonne nie beleuchtet. Die 
Berlaufsläden liegen meift unter Arkaden, melde 
von feltfam derzierten, roth angeftrichenen Pfei⸗ 
lern getragen werden, und die oberen Gtod- 
werte ftehen hervor. Außen find bie Häufer roth 
angeſtrichen und mit Gottheiten, Menfchen, 
Thieren und Blumen in bunten Farben bemalt. 
Die Häufer der Wohlhabenden find 3 Stodwerte 
hoch, um einen kleinen Hof gebaut und mit vor⸗ 
ftehenden Balfons verfehen, deren Schnipmwerf, 
wie das der Ballerien, meift fehr ſchön ift. Die 
Straßen find gefüllt mit Saufen des abgezehr- 
ten, erdfarbenen Bolfes, der mit unbefchreib- 
lihen Lumpen bededten Bettler, Kranten und 
Pilger, die vor unzähligen Fakirshäuſern ftehen, 
aus denen ein ſtetes Summen unharmonifcher 
Infrumente fallt; und Brahminenftiere, 
welche, wie auch die heiliggehaltenen zahllofen 
Affen zu Ehren Hanumans, des Affen Ramas, 
berumftreifen dürfen, wo es ihnen beliebt, ver» 
fperren auf jeden Schritt den Durchgang. Ekel⸗ 
bafte Fakirs, bededt mit Kalk, Kubmift und 
Ausfag, mit firuppigem, verworrenem Saar, 
mit abſcheulich Fünftlich verrentten Bliedern ftehn 
in den Haupfftraßen zu beiden Seiten buchſtäb⸗ 
lich in ununterbrochenen Reihen. Wenn man fi 
dur Heden und Alleen und ſolche Straßen ges 
munden bat, fo ift dad Erflaunen groß, wenn 
man aus der Höhe fieht, daß die Engigfeit der 
Stadt Haupifählid auf den Umkreis beſchränkt 


ift. 

Obwohl der Anblid vom Yluffe aus der 
ſchönſte und prächtigſte ift, fo kann man fidh doch 
feine Vorſtellung von diefer fonderbaren Gtadt 
und ihren unendlichen Labyrintben machen, wenn 
man nicht von der Höhe einen Blid in biefelbe 
gethan hat. Die offene Kuppel oder Laterne am 
oberen Ende der Minarets erreicht man auf einer 
engen, nicht unbequemen Treppe, muß fidh aber 
vor Schwindel hüten, da man kein Geländer 
vorfindet. Bei einem folden Blide ift man über- 
raſcht durch die ftattlihen Gärten und geräumi⸗ 
gen dieredigen Pläpe, welche die Räume zwiſchen 
den 5 bis 6 Stod hohen Gebäuden der engen 
Straßen ausfüllen. (Man zählt etwa 12.000 
folder aus Stein gebauten Häuſer; etwa 16.000 
Häufer find dagegen nur Hütten aus Erde mit 
Rtohrdächern.) Einige diefer abgeſchloſſenen Zu⸗ 
fluchtsörter find außerordentlich ſchön, umgeben 
von Klöſtern aus Stein, geſchmückt mit einer 
Hülle von blühenden Verzierungen und verfehen 
mit einem hoben Thurme, don dem man die 
ſchönſte Ausficht, welche ſich denfen läßt, über 
das umberliegende Land mit feinen unendlid 
fruchtbaten Ebenen genießen fann, über melde 
Mangos, Banyanen, Alazien, Bananen, Pipalas 
und ZTamarinden ihre rei) und üppig belaubten 
Kronen ausbreiten, mit feinen ſchattigen Wäl⸗ 
dern und immer glänzenden Ylüffen. Man ge 
wahrt Dorf an Dorf und die im Halbtreife ſich 
hinziehende, gedrängte Häufermafle der Gtabt, 
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umgeben von den lieblihften Gärten und Band» 
bäufern. — Andere kleinere Höfe zeigen Blu⸗ 
menbeete, mit einem GSpringbrunnen in ber 
Mitte, ale bewohnt von zahlreichen Bögeln mit 
dem glänzendften Gefieder, von Schwärmen der 
verfdiedenften Tauben, blauen Doblen, gelb- 
brüftigen Sperlingen und ganzen Schaaren von 
Bapageien, deren Gefieder wie Smaragd in ber 
Sonne glänzt, wenn fie fi) body uber bie 
Mongobäume ſchwingen, in denen fie ihre 
Refter haben; aber felten überfteigen fie die 
Spißze der Minarets, von wo fig der Bewun- 
derung des Beſchauers das einzige und ſchöne 
Semãlde aufrollt. 

In kleinem Abftande lints von den 138 8. h. 
von 12 auf 71/9 $. Durchmeſſer fid) verjängen- 
den, innen zu erfleigenden 8 Minarets ber 
Mofchee Aureng⸗Zibs ift das Haus des Peſchwa 
oder erſten Minifterö der ehemaligen Rahraiten- 
Fürften fihtbar, alle übrigen Gebäude über- 
ragend; es bat fieben Stocwerke, und von der 
Terrafſe auf feinem Dache, welche mit einer 
heben Bruſtwehr umgeben iR, fieht man faR 
eben fo weit, wie von den Minarets. 

Es iR nicht ungemwöhnlid für die Yürften 
und vornehmen Hindus, deren Beflgungen eini- 
germaßen entfernt liegen, fi) eine Wohnung in 
der Heiligen Stadt zu bauen, wo fie fi) wäh⸗ 
rend befonderer Feſtzeiten aufhalten können, 
und wo fie, von den Sorgen des Staates und 
vom Wlter entkräftet, gern ihre lebten Tage zu⸗ 
bringen. Diejenigen, welche in Benares in der 
Gunft der Brahminen fterben, find ſicher, un- 
mittelbar in die Gottheit aufgenommen zn wer- 
den. Und zwar befchräntt fid) dies nicht auf 
isgend eine Sette oder Kaſte; denn fo heilig ift 
ber Ort, daß Leute, welche die ſchrecklichſten 
Verbrechen begangen oder des größten Unrechtt 
ſich ſchuldig gemacht haben, ber Unſterblichkeit 
figer fein können, wenn fie ihren Geiſt an die⸗ 
fem geheiligten Orte aufgeben, immer vorans- 
gi freilich, daß fie mildthätig gegen die 

ahminen geweſen find. 

Obwohl fi fein Garten bei dem Haufe des 
Peſchwa befindet, fo ift das Gebäude doch ein 
ſchönes Mufter einer Wohnung für einen reichen 
Hindu. Es Bat nur an einer Geite nad der 
GStraße Fenſter nach außen, wo ſich fieben große 
Bimmer über einander befinden; die übrigen 
Zimmer, welche fih auf bedeckte Gallerien öffnen, 
die einen Meinen Hof auf drei Seiten umgeben, 
und bie Berbindung won Bimmer gu Zimmer ift 
ſehr fonderbar. Bine einfache Treppe führt von 
dem unteren zum oberen Gemache, durch welches 
men hindurch muß, ehe man zur nächften Treppe 
tommt; eine Einrichtung, welche man oft in Ge» 
bäuden der Eingeborenen in Indien findet, und 
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Hänfern der Europäer und ſchoͤnen Shats längs 
des Ufers; in der Nähe jedoch erfcheint der Ort 
unter der Erwartung, und die Hänfer find er- 
baͤrmlich. Nichts deutet auf Alter oder Groß⸗ 
artigleit, wohl aber ift das Gefchäftsieben rege. 
arizgapur ift der große BVaumwollen⸗Markt Oſt⸗ 
Smdiend; feine Fabriken dagegen von Teppichen, 
Wollen, Baummwollen- und Geidenftoffen find 
im Sinken begriffen. Un Gefepestundigen and 
Dieben iſt der Ort rei. Mirzapur ſcheint nicht 
alt zu fein. — Oſchawanpur (Iomnpoor, 
Juanpoor), lin!® am Gumti oder Gomati, 
16.177 E., von üppigen Balmen- und Zama- 
tinden-dainen umgeben, war ehemals ein groß» 
ortiger Ort, wodon nod die ſchöne rotbe, auf 
bad. Geſchmadcvollſte verzierte Mofchee mit ihrer 
170 %. 5. Kuppel und die zahlloſen Ruinen 
ſchöner Koſcheen und Baläfte zengen. Das 
mächtige fteinerne Fort hat Yiroz Shah Topf» 
Int, der Vatankönig von Delhi, gebaut und nad 
feinem Borgänger Dſchuna Khan (dem Moham⸗ 
mad Schah Toghluf) benannt. 


dn 110 DM. großer Diſtrikt, deffen eined Drittel (4 Pergannaht 
ugen) im Doab zwiſchen Ganges und Didamna liegt, das etwa 60 $. 
Muß. Der Boden iſt Außer fruchtbar und reih an Holz; zu beiden 
ana wird ausgezeichnete Baummolle gewonnen, überdieß reichlich Indigo 
ze Bevölkerung mögen Hindus fein. " 


eigentlich Ilah⸗abad d. 5. 
e Breag (don prabaga, 
t am Bufammenfluß) oder 
Babers Ping, vielleiht dad 
z Batalipura, feit 1862 die 
Weſt⸗Provinz, 64.785 €. 
iufern, liegt in 318 P. J. H. 
Doab, don einem über- 
us rothenr Stein gebauten, 
>91) überragt, das eins der 
ndien®s enthält, mit 30 Ka⸗ 
Bewehren. Die Stadt zieht 
bin, über den eine Schiff⸗ 
ven bedeutendfien Gebäuden 
8 Seral von Ehostu, dem 
ınd die große Mofchee. Alla⸗ 
Iriten feit 1801. Die zahl. 
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—— Slger. Deren 
men en Bilger, deren 
gungsbad im Binfie der Re⸗ 
zablen hat, iR in mandem 
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Jahre auf 220.000 geftiegen. Seder Pilger läßt 
ih fofort am Fluſſe nieder und fcheert ſich alle 
Haare feined Körpers ; denn die heiligen Bücher 
verfprechen ihm für jedes feiner hier in den Fluß 
geworfenen Haare eine Million Jahre im Him- 
mel. Darauf nimmt er fein Bad und bringt 
dann feinen Borfahren die Todtenopfer. Bie 
verlieren beim Tauchen an den gefährlidhfien, 
aber heiligften Stellen ihr Leben. Um 14. De- 
zember findet ein großes religiöfes Yeft ftatt. 
Kanhpur (Cawnpore) d. i. Kanha't 
Kriſchna's) Stadt, 89. 0000., im Diſtrikte gleiches 
KRamens, der ganz dem Doab angehört, liegt 
in 546 P. F. 9. rechts am Bange®, der bier 
belebte Ghats bat. Kanhpur ift neueren Ur⸗ 
fprungs, ſeit 1777 eine Militär-Station und 
eine der anſehnlichſten Städte im nördlichen 
Indien. Hunderte von Banglas, die Rafernen 
für die Truppen und die Bafars zogen fich in 
einem fhönen Halbkreiſe am Fluſſe hin. An Die 
Stelle alles deffen if nach der Empörung ein 
öffentlicher Garten angelegt, in welchem teine 
ergnügungen und keine Mufit erlaubt if; in 
der Mitte ſteht ein gothifhes Berföhnungs- 
Dentmal und ein Altar an der Gtelle, wo fo 
unzählige unſchuldige Opfer in der Erde liegen. 
Die Kafernen und weiten öden Räume geben ein 
trauriges Bild; nicht ein Baum, nicht ein Bars 
ten, nur Staub, Hige und Dürre; über der 2 bis 
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3 Boll tiefen Staubſchicht am Boden lagert auf 
Meilen bin eine 16 F. hohe Staubwolte. Die 
compounds oder Bärten, weldhe die Banglad 
der Beamten umgeben, gewähren ein üppiges 
Begetationsbild und gehören zu den fchönften 
uud ergibigften an jeder Art von GBemüfe und 
Früchten in ganz Indien. Mitten zwiſchen ih» 
nen liegen auf der Höhe das Geſellſchaftshaus 
und das Theater, beides imponirende Gebäude. 
Die Hinduftadt iR [let gebaut und ſchmußig; 
fie bat gefchidte Juweliere und berühmte Gerber. 
Eine Ehiffbrüde führt über den 1500 e. $. br. 
Bungee, der nod) 70 M. weiter aufwärts fahr- 
ar ift. 
Agra, faum 10.000 (ebemals wohl 500.000) 
@., in 632 P. F. H., rechts am Oſchamnag, liegt 
in dem Diſtrikte gleiches Ramens. Es war der 
Siß des Bouverneurs der RW.⸗Provinzen. 
Agra fehlt es im Ganzen an Bewäſſerung; die 
hohen lifer des Stromes find unfruchtbar, oder 
ſpärlich cultidirt und dũnn bevölkert; der fandige 
Boden trägt nur Tamaristen, Mimofen, Kap 
peru und Zamarinden; und dad Brunnenmwaffer 
ift bradig. Ramentlich ift das rechts vom Yluffe 
gelegene Land ſchlecht und mit Galpeter bededt. 
Auch dem Dſchamna wird der größte Theil fei- 
nes Waflers entzogen, indem durch ihn nad O. 
bin der Doab-Kanal, nah W. Hin der von 
Firoz⸗Schach gefpeift wird. Zum Theil aber 
rührt die ZTrodenbeit offenbar von der Ber: 
Rörung der trefflichften Bewäflerungsmwerte ber, 
welde die erften Fürſten der Timur-Dynafie 
angelegt hatten ; von dem 4 g. M. im Umfange 
baltenden Teich, welchen Wlbar bei Fatipur 
Sikti Hatte ausgraben laffen, finden fih nur 
noch Trümmer der Einfaffung. — Die alten 
Mauern der Hauptftadt umſchließen nod einen 
Raum von faft 1 und von 3/,; g. M. Ausdeh⸗ 
nung, faft b Q.⸗M. Fläche, don welder aber 
die jepige Stadt nicht die Hälfte bededt. Die 
Häuſer, bis 3- und Aftödig, find hauptſächlich 
aus rothem Sandfleine von Fatipur Sikri ge⸗ 
baut, und don den reinlichen Straßen find einige 
breit. Läng® des Ufert hat man mwährend der 
Hungersnoth 1833 eine 60 $. br. ſchöne Strand» 
ftraße gebaut, von welder breite Zreppenfluchten 
zum Fluſſe hinabführen. Die Stadt prangt mit 
cbleeicen großen Bauten aus der Prachtzeit 
er Timuriden. Nahe am Ufer 3. B. ftebt das 
leider ungefunde Fort vonAfbar, aus dem 
legten Zheile des 16. Jahrhunderts; es hat 
mebr ald 1 e. M. im Umfange und die Außen⸗ 
wälle find SO F. h. Der nördliche, prachtvolle 
Eingang, zu deffen Geiten zwei gewaltige 
Thürme leben, bildet eine unge eure Waffe, mit 
Kifhen, Moſaik und Gtein-Arbeit bededt. Das 
Banze befteht aus rothem Sandftein, in welchen 
weißer Marmor eingelegt if, und in diefen find 
Sniriften aus (dwargem Marmor eingelaflen. 
Der lange, gewölbte Durchgang iR mit einer 
Fülle berrliher Verzierungen gefhmüdt. Ur⸗ 
rin umgab ein doppelter Damm und 
raben das Fort. Innerhalb diefes Forte, wo 
Shah Dſchihan von feinem Sohne und Rach⸗ 
folger Uureng-3ib gefangen gehalten ward und 
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nach Bernier, der während des 
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Dichihaͤn d. i. Licht der Welt ge- 
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RK mieder zu derbeiraten und ihr ein 
Mei wie es kein ſchöneres in 
B.— Eine Mauer von rothem Sand⸗ 
Bad ganze 904 P. F. von W. nad 
BY. 8. von G. nach R. meſſende 
kiange B.-Geite grenzt an den 
Ende diefer Seite ftebt ein 
Gebäude aus rotem Sandftein 
zmer, jedes mit 3 Kuppeln ge- 
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md herrlicher Früchte prangt. 
auderen Seiten, mit Boger- 
Ber Innenjeite, haben hohe Metall- 
Me Eden bilden breite Thürme, auf 
Bige Gebäude mit hohen Kuppeln 
Bäulen getragen. &ine lange Ch⸗ 
ı führt zu einer Darmortreppe, auf 
w Xerrafle binauffteigt, die das 
kägt. Die 57%. %. b. Terraſſe iſt 
Le. im Quadrat groß; ihre, wie 
Zrepve, fhön polirte Marmor⸗ 

wm Streifen ſchwarzen Marmors in 
WM. Auf jeder Ede der Blateforme 
In etwa 180 F. h. höchſt graziöfes 
it einer leichten Kuppel gekrönt, 
alen tragen, im Inneren auf 162 
Reigen. Ein freier Raum don 40%. 
unregelmäßige Achteck, welched das 
bildet, 175 P. F. Ig. und br.; jede 
ptfeiten it 132 J. Ig., die anderen 
kürzer. Sede Seite befteht aus einer 
zurudtretenden Arlade mit mauri⸗ 
rechts und links mit kleineren, 
liegenden Urladen, welde unten 
Darüber Fenfter haben. Alle Bö- 

und Yenfter find mit buntem Mar: 
ınd mit arabifhen Infchriften ver- 
, wie man bebauptet, der ganze 
gefchrieben lebt. Die große Rup- 
zwifcyen tleineren und zwiſchen 
fleinen Minarets ſich erhebt, bat 

ı Durdgmefler und ift 158 9. h.; 
te Rugeln über einander und dar» 
zgoldeter Halbmond Trönen das 
wirchweg aus weißen Marmor be- 
reich mit vorzüglicher Stein-Arbeit 
is Innere bildet ein regelmäßiges 
n Geiten 24 $. 2ge. haben, und 
1 Hauptfeiten don ebenfoviel ge 
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durch gitterartige Marmorfenfter von oben 
hinein. Das Innere ift bis in die Kuppel hinauf 
mit Mofaiten und präctigem Steinfhmud über. 
bedt, welche in den fünftlihften und mannigfals 
tigften Blumengewinden, Frudtftüden und In⸗ 
fhriften jeder Art die Mände zieren. ber 
nirgend findet fih ein unpaffender Schmud, 
nirgend Ueberladung. Der Adel und die Rein« 
beit der Zeichnung, die Schönheit des Material, 
die Vollendung der Ausführung, die vollkom⸗ 
mene Harmonie des Dangen erheben die Seele. 
Ein prachtvolles, fanftes Echo herrfcht unter der 
Kuppel. Inter den zu den Mofailen verwendeten 
Steinen ift der Lapis lazuli der einzige wirklich 
Poftbare, die übrigen find JIaspis, Heliotrop, 
Achat, Ehalcedon, Carneol, Sardonyg, Plasma, 
gelber und geftreifter Marmor, Thonfciefer, 
Rephrit, gelber und bunter Mufchelfalt. Eine 
einzige Blume enthält 100 Steinftüdchen, jedes 
genau in feiner Geftalt zugefchnitten und fein 
polirt; und im Inneren find Hunderte von Blu⸗ 
men gleich forgfältig zufammengefept. Die 
Shattirungen find vortrefflich ; in einem einzigen 
Keltenblatte befinden fi) 35 verfchiedene Arten 
von Carneol. Diefe Moſaiken jind von den be» 
rühmteften Arbeitern aus Rom gefertigt und 
follen 51/5, Mill. Zhle. gekoftet haben. Der 
reiche und doch fo einfache, aus Einem Marmor- 
blod genrbeitete Sarkophag der Kaiferin ift mit 
YUrabesten, Blumen 2c. bededt, zwifchen denen 
fi) Koran⸗Sprüche hinziehen. Weniger prächtig 
verziert ift der etiwa® höher flehende Sarkophag 
Schach Dſchihand. Beide Gräber umſchließt eine 
äußerft leicht erfcheinende, achteckige, Durch» 
brodene Marmorwand von 8 bi8 9 F. H., mit 
Thürmen, Unterbau, Cornichen und leichten Pi⸗ 
laftern, feine durchbrochene Marmorarbeit, über- 
au mit Blumen aus Steinmofail verziert. Sie 
fteben unter einer Kuppel; über diefer befindet 
fiiy der Hauptraum, den die große Haupt⸗Kuppel 
det. In einem anterirdifhen Raume ftehen die 
die Reichen enthaltenden Sarkophage, den dar» 
über befindlien ganz entſprechend, ganz mit 
feidenen Stoffen bededt. Außer den Mohiten 
fiift man am ganzen Banwerke nur weißen 
Marmor. Die Nüdfeite der großen Plateform 
grenzt an den Dfchamna, der 12 bis 15%. tiefer 
fließt und wo die Stüßmauer mit einer Baluftrade 
eingefaßt iſt. Die Zeichnung zu dem Gebäude 
wird dem Kaifer Dſchihan zugefchrieben, wer 
der Baumeifter gewelen, ift unbelannt, aber es 
f&eint, ald fei ein Italiener zur Leitung des 
Baues angeftellt gewefen. Tavbernier jagt, daß 
20.000 Menihen 22 Jahre lang unabläffig 
daran befchäftigt geweſen feien. Zur Erhaltung 
des Maufoleumd murde das Einkommen bon 
30 Ortfchaften beſtimmt, und die eine Hälfte des 
Weberfhuffes ale Almofen geipendet, während 
die andere als Schaß in die Gruft niedergelegt 
werden follte. Ein Ehor von Brieftern bradte 
die töglihen Opfer; Sänger und Mufilanten 
waren bei der Mofchee angeftellt und eine Garde 
zur Bewachung beftellt. — Die britiſche Regie 
rung bat mit nicht geringen Koften für die 
Wiederherfiellung und Erhaltung diefed Baue® 
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gelorgt. — Schach Oſchihan wollte für fich ſelbſt 
ein äbnlihe® Grabmal auf der gegenüberliegen- 
den Eeite des Fluſſes bauen und beide durch 
eine prachtvolle Marmorbrüde verbinden. Der 
Bau hatte bereits begonnen, und man fieht noch 
die Trümmer davon, als feine Eöhne Unruhen 
begannen, und in feinem Greifenalter lebte er, 
zehn Jahre lang von feinem Sohne Aureng-Bib 
abgefept, bis er 1665 farb. 

An den Eonntag-Übenden, wenn bie Yon- 
tänen fpringen, zeigt der ®arten heitere Grup⸗ 
pen fchaulufliger Perfonen, mande in fammte- 
nen oder Brofat-Kaftans ; andere glängen mit 
feinem Golde, wieder andere tragen weiße Ge» 
wänder, mit fliegenden Shawls umwunden. 
Die niedrige Kioffe firömt baufenweid aus 
Agra dieſem Lieblingsorte und erbittet die 
Erlaubniß zum Eintritte wenn die Thüren der 
ernſten und heiligen Räume fi) einem Europäer 
oder Eingeborenen öffnen. Dann wandeln Schna- 
ren im Edatten der anmuthigen Tamarinden, 
Banyanen, Bipalas, Mangos, der blühenden 
Pfirfiſchen, der berühmten Wein- und Roſen⸗ 
gänge. — Bon der oberfien Gallerie des füd- 
örtlihften der Minarets genießt man die fhönfte 
Ausfiht bei Sonnen⸗Auf⸗ und Untergang oder 
wenn diefer Feenpalaft vom hellen Glanze des 
Mondes beleuchtet if. In diefen Stunden 
herrſcht bier die feierlihfte Stille; die Luft ift 
dann mehr als je vom Dufte der Blumen er- 
füllt; ein magiſcher Schein, ein märchenhafter 
Neiz ift über die wunderbare Schöpfung aus⸗ 
gebreitet. Der Fluß windet fi) dann wie ein 
Silberfaden durch die Landſchaft, und die Ruinen 
von Paläſten und Grabmälern werfen geheim⸗ 
nißoolle Schatten, während Agra mit feinen 
Minarets und Marmorgebäuden auf der kühn 
besvortretenden Gittadelle von einem zauberhaf⸗ 
ten Schleier übergoffen liegt, unter dem die die⸗ 
len Lichter Des Strandes und der Bafars ber» 
vorglängen. — Länge des Oftellfer am Dſcha⸗ 
mma liegen bier große und ſchöne Gärten voll 
Gppiger Begetation, in denen namentlid) Drange, 
Citrone und Wein prangen, wo Yontänen die 
Luft abkühlen und Marmor⸗Pavillons zur Ruhe 
einladen. Einer der fhönften ift der Jahara⸗ 
Big, gegenüber von Ugra und dem Taſchma⸗ 
hal. Nahe dabei erhebt fi da ganz aus weißem 
Marmor gebaute Brabmal Almad-ud-Daulats 
(erſten Miniſters), des Waters der Rurmabal. 
Es gilt Einigen als das fhönfte Bauwerk aus 
der Mogul-Beit. Im Vergleich mit anderen if 
es klein. Es beſteht aus einer Mittelhalle mit 
achteckigen Bemädhern on den Eden, von einer 
Auppel überdedt und mit 4 offenen Minarets. 
Die änhere und eine zweite innere Umhüllung 
beſteht faft ganz aus der feinften durchbrochenen 
Marmorarbeit in den kunftreihften Muftern und 
rei verziert mit den ausgezeichnetſten Mofait- 
Blumen und Blättern von vollendeter Arbeit 
und hobem Werthe. Dies Architektur⸗Echmuck⸗ 
Nüd ſteht in einem Garten, den eine Mauer um- 
flieht ; dier monumentale Bavillons mit hohen 
Thoren aus roihem Sandflein führen hinein. 
Im Inneren ber von matten Tageslichte er- 
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leuchteten Helle Reht der wil 
SR. Bon Bye in 
29. A. DER Sgrea 
tandra, ehemals ein großer 
bare Grab befindet. Es iR dus 
zendfte in Indien, wie es fi | 
der Mongolen-Raifer geziemt. 
Umgebung, einen Raum von € 
mend und erfüllt von Pa 
Drangen u. f. w., Baffins « 
bon einer Mauer umgeben, ber 
Thürme bezeichnen, mit eine 
gekrönt. Wier 60%. 5. große | 
Sandftein führen hinein, deres 
tigfte in ganz Indien if; es I 
mit Fenſtern nad maurifchen B 
großen, hochgewõlbten Gaale, 
beben ſich zwei Blinarets amt 
Das vieredige Brabgebäute 
Ylateform aus weißem Steine 
tenlänge, aus rothem Gaudi 
weißem Marmor aufgeführt, 
dend, weicht von allen ährli 
Das unterfte Stockwerk umſchi 
Spigbogengang. durch den m 
Seite ein hohes, prädtiges 
einem dunteln Bemölbe in der 
in einem Marmor : Sartoph 
Lampe brennt über demfelben, 
er mit frifden Blumen beftr 
jedem Theile Indiens Eitte ı 
aume befinden fi 4 andere, 
übereinander in verfdiedenen 
jedes enthält wiederum einen 
phag. Xreppen führen vom: 
zur erfien Blateforme des ami 
gebauten Gebaͤndes. Jede Tı 
Arladengang. und auf jeder € 
großer pavillonartiger Thurm 
pel. Ebenfo führen Treppen 
edigen Terraffe, weiche gamy ! 
nur daß fie kleiner it als j 
Terraffe bildet eine breite Ma 
auf allen Geiten von einer I 
geben, die mit ſchönen Arab 
ift und auf den Eden gethürm 
bat. In der Mitte ſteht ein | 
von der fauberfien Arbeit, nod 
polirt, wie vor Sahrbundert 
der Name Akbars in Edelkci: 
drei mittleren Stodwerte ind 
ftein gebaut, der mit weibem | 
if. Die Kuppein Aud mit fz 
dedt. In den herrlichen weibe 
naden des unterſten Stocwerb 
untergebracht werden. Sede 
le ae über Pi 
den bin, we en Hintergrun 
und Gitronenbäume abgeben, 
der oberen mub man wm 
nennen. Leider befindet Rd 
gefahrdrobendem Berfalle 
4%, 4 M. weRiig von 
bur (d. 5. Giegeökebt) Bil 
6000 ©., eine Ruimeufadt, d 
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en iR, etwa 1 g. M. tm 
ıen und runden Thürmen, 
on rothem Sandfteine, der 
em Theile der Bauten Agras 
raſſen erheben fi über ein- 
Dome, Minareiö und Pa⸗ 
aufſteigen. @ine bobe rotbe 
M. Lge. flieht das Ganze 
die Feld er und Gteinbrü 


belebt. Man fann bie Yüle dhriftich 


aus, Terraſſen, Yontänen, 
eisgeluen Yaläften nicht be 
und Majefät einiger Theile, 
tfamteit anderer nicht fehi 
ber 1527 diefen Ort genom- 
ven Islam auf den Brahmi- 
den Timuriden die Herrfchaft 
kin 150 %. 5. Hügelrüden 
Raum in zwei Theile. Fa⸗ 
vollendet, der Lieblinge 
mb feiner Rachkommen war, 
} Berfaille der Mogol-KRaifer 
noch vorhandenen Banten if 
er imponirendfte Theil. Unf 
aber verfallenden Marmor⸗ 
spergleichlicher Pracht ſteigt 
8. h. mädtigen und prãch⸗ 
Binauf, das einen 72%. 5. 
Are in einen vieredigen 

n., ungeheuern Manern 
läuft innen ein Kloftergang, 
m öffnen. Links vom Ein» 
oe Mofchee, von 3 fchönen 
yerwölbt, nnd an anderen 
‚ prädtige Gräber. Weſtlich 
nmauerung liegt der Palaſt 
e, Terraffen, Gärten, Vrun⸗ 
irk ıc. Reben öde, And aber 
3 der ſeltſamflen Gebäude iR 
d. i. Die fünf Baläfte. Dies 
e, über einander gelegene 
ere weiter woriretend; von 
roten Sandſteins getragen, 
eine Urt von Pyramide. 
Säadybrett-Hof, wie Agra 
» mit lebenden Figuren ge 
' Diefer Geite des Yalaftes, 


l. phantenköpfen bedeckt ift, ſcheint Albar die der: 
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wo das Zenant oder die Yrauenmohnung lag, 
befand ſich auch eine Urt won Labyrinth, wo 
Berfted fpielten. Die großen Rarmor- 
Baffins, welche ihnen als Bäder dienten, befin- 
den fi in fehr gutem Buftande Der Palaſt 
einer der Frauen, efher Tochter des Sultans von 
Konflantinopel, ift merfwürdig durch die Mans» 
migfaltigfeit und Bartheit der in rothen Sand» 
Kein ausgeführten Gtulpturen. Dos feiner 
en Frau Myriam, der Bortugiefin 
Marie, war durchweg mit Bresco-Malereien ge- 
fhmüdt. Bon dem 90 %. h. Hitan-Minar oder 
Untilopenthurm, der ganz mit ffulptirten Ele- 


angetriebenen Antilopen erlegt zu haben. Bas 
Wunder des Ortes ift das Dargah oder Grab 
Schek Selim Schiſchtis oben auf dem Hügel, 
welches den Balaft Ulbars beberrfcht. Tim die- 
fem Heiligen und Rathgeber nahe zu fein, baute 
Abar Fatipur⸗Sikri; feine Bathf läge ver 
chafften Albar einen männlichen Erben, und ber 
Heilige ſteht wegen folder Virkſamkeit noch jept 
in Indien in hödftem Anfehen. ein Grabmal 
bier auf derHöbe ift ein von einem edlen, hohen 
Säulengange umgebener Hof don 420%. %. 
e. und etwa 400 %. Br., innerhalb deffen 
fi eine Urt von Kapelle aus weisem Marmor 
ebt, ähnlich dem Grabe Akmud ud Daulas, 
vielleicht noch reicher an koſtbarer durchbrochener 
Marmor-Urbeit als jenes. Eine Mofchee mit 
drei Ruppeln Rebht an der Weftfeite des Gäulen- 
ganges. Ulles ift wohl erhalten und von über- 
raſchend großartigen und fhönen Berhältniflen. 
Tritt man dem Grabe gegenüber aus dem Hofe 
durch eine mäßig große Thür, fo befindet man 
fi) unter einer etwa 120 %. 5. Hnlbgrotte, ver- 
Fa mit ungebeuren Wrabesten, flulptirten 
talaktiten und Infchriften, auf einem Berron, 
der die fruchtbare, grüne Ebene bis zum Hori- 
zonte überbliden läßt. Gine ungeheure Treppe 
aus rothem Sandftein führt zum Yuße des Hü- 
geld hinab. Es gibt kaum einen architektoniſch 
großartigeren Anblid, als diefen; es ift eine ber 
fhönften menſchlichen ESaöpfungen. Der ganze 
Raum der ehemaligen Stadt iſt mit Ruinen 
überdedt; anifihen denfelben flieht man Reiß⸗ 
und Genffelder und Tamarinden. 


Agra liegt der Staat Vharapur, d. i. König Bharatas Stadt (Rama’s 

‚ber Sarten, der unter einem eingeborenen Dfhät- Nadia ſteht, und 
jleiched Namens von 1?/, g. M. Umfang, mit 100.000 €. Die Befei- 
ört worden. Es iſt 1805 und 1826 von den Briten genommen. — 
legt der durch Kriſchna hochberühmte Goverdhun- Berg. 


ttra, Rathura, Methors), 
am Didamna malerifd ge 
6. @hemals war * * 

eu, von denen nur noch 
Im SIuweren erhebt ich bie 
e —— * 1 boben 
——e— — — der 


verfallenden Sternwarte find wohl erhalten. 
Mattra ähnelt in feinen hohen Häufern u. der 
Urt ihrer Verzierung Benares; ed iR ein Yeiki- 
ger Plaß, da es die Geburtöfladt Krifchnas if, 
einer Incarnation Bifhnus. Bu Ehren des 
Uffengoited Sanuman werden bie 

attra schaft und gefüttert; file ſchwärmen 
in allen Xhellen der Stadt und auf allen 
Dächern umber und find eine Plage der Ein» 


in 
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geborenen. Auch zahlreihe Papageien, Vfauen 
und heilige Zebus fieht man überall. Mattra 
war eiuft eine große, reihe und glänzende 
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Stadt; 1757 wurde fie von 
plündert. 


Adſchmir (Ajmere), ein dem Daulat Rao Ecindia 1818 abgenor 
Diftrikt mitten in Radfcehputana, ift zum Theil ein 2000 %. h. bügelige 
defien höchſter Gipfel etwa 3000 $. 5. fein mag und das reich an Gifen 
Mangan, Blei zc. befigt; in manchen heilen enthält da8 Erdreidh viel ©: 
mweilen fehr kalte Winternädhte, im Sommer aber erreiht das Thermom 
nahe 350 R. Der Boden ift meift fandig und troden, aber durch künſtli 


meift fruchtbar gemacht. Ehedem war es reich mit Wald bededt. 


ſches Gebiet. 


Die Hauptftadt Adſchmür, 25.000 E., eine 
fehr alte und berühmte heilige Stadt, liegt in 
einem maleriſch ſchönen Beden. Eine Mauer 
umgibt fie, und deren R.- und W.⸗Seite hat 
5 hohe und flarfe Thore in ſchönem Bauftile; 
mehrere Mofcheen und Tempel find vorhanden, 
die einen maffigen Eindrud maden. Die Häufer 
der Reichen find gut gebaut und geräumig, und 
einige Straßen find breit und hübſch; aud die 
Wohnungen der Aermeren find bequemer als in 
Indien gewöhnlich. Auf dem die Stadt 1000 %. 
überragenden Berge liegt das Fort Taragurb, 
deſſen hohe und dide, 2e. M. Ige. Mauer die 
Höhe umzieht; dasfelbe ift noch jeßt ein fehr 
fefter Plaß. Adſchmir ift einer der blühendflen 
Orte im nördlichen Indien. — Rabe ijt der im 
Oktober ſtark beſuchte Wallfahrtsort Pokhara 
(Puſhkara d. i. Lotusteich), mit dem einzigen in 
Indien jetzt belannten Tempel des Brahma an 
einem großen künſtlichen Teiche. 

Banipat, 16.870 E., nahe nördlih don 
Delhi; Schladten 1526 und 1761.— Mirath 
(Meerut), 29.000 @.. im RO. von Delhi in 
einem der gefundeften Theile der indifchen Ebene, 
liegt 51/;M. weftlih vom Banged und 7 M. öfl- 
lid vom Dſchamna, in 770 P. F. H. Es ift von 
den Ruinen einer Mauer und großer Gebäude 
umgeben. Die 150 e.%. Ig. und SI%. br. engl. 
Kirche it die größte in Oftindien. 1/5 M. davon 
entfernt befindet fih eine wichtige Militär- 
Station. Der Ort ift wegen der Baftlichkeit fei- 
ner Bewohner berühmt. Gin gutes Theater ift 
bier vorhanden. Einer der Dauptartifel, welche 
bier fabricirt werden, ift Eis, jährlich 160.000 
Bfd.; in kalten Nächten gefriert e8 in dünnen 
Schichten. — Hard var !Daris d. i. Viſchnus 
Thor) oder Gangadwara, ehemals Gupela oder 
Capila, rechts am Ganges, wo derſelbe das Ge⸗ 
birge verläßt, liegt Ubo P. J. h. in wundervol⸗ 
ler Landſchaft nördlich von Mirath, im Diſtrikte 
Saharunpur. Der Ort fieht ſehr alt aus. Gier 
findet jährlich im April (bi® zum 10.) eine große 
Diele (Mela) ftatt (alle 11 Sahr eine befon- 
der& feierliche, eine Cumba-Mala), zu welder 
ſich unzählige Pilger aus allen Theilen Indiens 
einfinden, die zugleich im Ganges baden wollen 
(jährlich über 2 Mill., auf einmal mehr als 
300.000). Im dem Meinen, aber gut nebauten 
Orte finden nur die Reichen lnterkunft, die 


Seit I 


übrigen campiren in Zelten 
Auch faſt jeder Pilger ſucht bi 
zugleich ein Meines Handciage 
„Während der Meßzeit find d 
Nachbarſchaft mit Taufenden 
jeder Art von Bchikel bededt: 
phanten , auf Kamelen, Yufl 
und Fußgänger jedes Witers. 
Coſtüms. Wo fie an Pagode 
fhalt aus Aller Keblen: „RM 
weithin tönt das Echo Bol, Bı 
fallendften find in dem wirte 
und Equipagen der Europäer. 
muß feine Aufmerkfamteit N 
und den Ghat theılen; auf le 
waltige Haufen einander una 
drangt das zuftrömende Boll 
bin, namentli zu den Etund 
Abwaſchung ale befonders wi 
gewöhnlich ſehr ernſte Gefahr 
mals, als nur ein enger Zuge 
handen war, kamen dabei 3 
ums Leben (430 im Jahre ı 
Straße breiter, und die Negie 
Treppen gebaut. Gin Bild v 
Schönheit der Scene zu geben 
Dad Auge ſchweift über end! 
Menfhen und Thieren, von 
Verden, Ponies. Kamelen, | 
len Ländern von Zuran bie ? 
die Pferde den Saupigegen! 
ausmaden, fo ift doch Alles a 
finden. Den fteinigen mittler: 
feß nehmen die Pferdehändler 
Kabul ein, während die auß ä 
berühmten Ponies und Kies 
nannt, binter den Hänſern 

Die Elepbantenbändler zieber 
einer großen &lode verichen 
und ab. Die Banias oder 
Dalwäis oder Kleiderhändler 
und Tandhändler haben lang 
Verkaufs⸗Gegenſtände aufgeb 
im W. fiebt man Tauſende vo 
mit ihren Hütten, Zelten, J 
Maulihieren und Bferden, ı 
einander. Darauf folgen bel 
in Gruppen von 2 oder 3, au 
ftreifter Beinwaud, Die mis S 
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. Nm bie Beite ber 


Urt, Bißaziennäffe, Man- 
sadpten Mprifofen, 
eder ei metallnen an, 
bern, Rofen! , Seifen» 
DEEE" Qaracot, Kanta-Gapal 
(Anden da leg mene), 
[dwängen, al jenwedel), 
den, "ermbändern Rnöchel- 
z oder Binn, Bellen von Be- 
darden, Ungen, ansgeRopften 
der jeder Art, echten und fal- 
ünzen und Nrmbändern vom 
in Elfenbeinfaffung, Brüdten 
Kein-Mofait von Delhi; reich 
im, Mappen und Panfoffeln, 
hatter ausgelegt, Rofibaren 
den; englii—hem Tuch, Papier 
Borfümt von Paris, Eau de 
Das Gemähl nnd die Berwir- 
und Berkäufern, die Gruppen 
in jeder dentbaren Tradıt, 
m @oldfloff und umgeben von 
heibeten je, andere mes 
:malerifd) gefieidet, viele halb 
ilde ausflaffirt, überall der- 
m, Soldaten und frommen 
"e Banbiten find, bie und da 
—— —— 
es bildet einen Zuſammi 
ie er an feiner anderen er 
orkommmt. 
ertrifft jede Borkellung; das 
hen mifdt fi mit dem Wie- 
dem Trompeten der Elephan- 
ber Ramele, dem Brüllen der 
and der wilden Thiere; überall 
> Trommeln geflagen, Trom- 
ie Mufegein der er 





Blodenläuten verfummt nit 

. _Dazwifgen hört man die 
ıAtbanden oder bie britiſchen 

and eim Bufanmentunft don 

a 8* — mit, 1000 


Mann Infanterie; der Rawab 
bie tadſqas von Ohuosgarh, 
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nuuſchbet und Sadwa. der Buttiala Rabfiha und 


weiße berWadfcha von Balespur famen ebenfalls dort 


hin. 2epterer faß auf einem merkwürdig hohen 


mit @lephanten, in einem groben Haudah, der mit 
Cilberplat- 


‚en, in der Sonne glänzenden 
ent and mit eine ee ertioen Sqar · 
lachdache bededt war, von 4 Gilberfäulen ger 
tragen. Ein hinter ihm befindlicher Diener fäͤe 
ige mit einem toftbaren Tfcauri Kühlung zu. 
Biele feiner Verwandten folgten auf Elephan- 
ten, bie glängend aufgegäumt waren, don Rei« 
tern 2 umgeben und von zahlreiher Dienerfhaft 
zu Buß. 

nt großer Menge fieht man die Rathb oder 
vierrädrigen Karren, Räder mit weißem 

oder Sqarlachtuche bededt And, und bie 

oben in einer Spipe mit einem vergoldeten Zie · 
rat enden oder gany fach find; fie find haupi · 
ſachlich mit Frauen angefüllt, 6 oder 7 in jedem 
Karren, je durch Heine Deffnungen, felb 
ungefehen, um fi bliden. Undere Karren find 
weirädrig und haben oft 3 kegelförmige, anein- 
ander gereihte Dächer; fie find mit Quaften und 
toftbaren Yrangen bel er Diefe Karren find 


ımb werden von fen gezogen, deren 
mit lebhaften Yarben bemalt ind; Ger 


jier und Gättel find mit Glöddhen und Fleinen 
iſcheln verziert. 

Trupys von Tänzerinnen halten fih wäh. 
rend der Meffe zu Hardvar auf und tanzen Der 
den Häufern der Reichen oder im Inneren, das 
offen ſteht und jeden Abend erleuchtet if. So ⸗ 
bald die Dunkelheit beginnt, if} das ganze Iifer, 
die Gtabt und der bewohnte eh Waldes 
erleugptet, und zu diefem glänzenden Schauſpiele 
tommt nod dann nnd wann ein Feuerwerk. 
Ueberaus ſhön if bie Wirkung der zwifchen den 
Bäumen glühenden Lampen, während die In- 
feln und waldigen Ufer des Yluffes beim Bichte 
aabllofer Meiner Delgefäße deutlich Adıtbar find, 
melde anı —8 den Strom hinunierſchwim · 
men. — Dis find einige Büge des außerge · 
wöhnlichen Ortes; es ift unmöglih, au nur 
ein Zehntel von all den merkwürdigen Bildern 
und Stenen zu ſchildern. welche ein Beobachter 
Ver gewahrt." — Wehlid Saharanpur 

(Seharunpoor), 34.300 @., am Dumoulao, in 


ht 834%. 8. H., in 290 58° n. Br. und 770 36° 


ÖRL. @ge. v. Gr., ift die Hauptftation der trigo: 
Pr Beemeflung Deo hen m mit 
jen Kafernen, liegt mitten zwiſchen Mango» 
SD Falmenhainen und — und: Euphorie 
Heden. Hier if ein Geftüt und ein vorzüglidher, 
großer, 1817 angelegter botanifcper und ein 1826 
angelegter pharmatologiſcher Garten. — 


om Harddar liegt zwifhen dem Ganges und Himälata die Landfchaft 
ı den Rohilla Vatans benannt, den Rachkommen der Bufufifi-Mfghänen, 
ier anfiedeiten, und deren Rachtommen, ein falfched, faules, räuberiſches 
jept Die hersfepenben Vewohner find. Das fehr ſleißig angebaute Land in 
n und berät wegen feintr druchtbarkeit. J 
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Der Hauptort ift Bareilly, 92.200 €, Gattler, Schmiede x. x *8 


Inte am ODſchua, in 444%.9.; er bat eine ziem⸗ Hindus. Um en 5 
lich gut gebaute, faft 2 e. M. ige. Sauptftroße, (Mfghauen) v den, auherd 
der Handel ift einträglich, und Die Manufalturen, von einem arabiſchen Schahch al 


namentlicdy von Öausgeräthe (bemalte und hübſch gold und Runbehs ) De 
vergoldete Tifhe und Etühle), Baummollen-, danern und gindus). Die 

. Geiden» und Brolatftoffen nicht unbedeutend, eine Tleine 

Bärber, Jumeliere, Gold-, Schwarz⸗ und Rupfer- — 62.785 €, 3 
ſchmiede, Ciſen⸗ und Waffenarbeiter, Dredhsler, ein verfallender Ort. 


Im OD. von Hardvar liegt Kamäen (Kumaon), das von den Gipfel 
bi8 an Delhi und Rohilkand reicht, daher eine große Mannigfaltigfeit der | 
Bezug auf Höhe, Temperatur und Klima bat. Es ift 1815 Ripaͤl abgı 
füdlichfte Theil ift theils Bhawar oder ebenes Waldland; theils Terrai, bid 
in welchem in der heißen Beit ein großer Theil der Gebirgämäfler endet; | 
von Mitte März bis Mitte Oktober äußerft ungefund. Im dieſer Peſtge 
Panther, Leoparden, Elephanten, Arno oder milde Büffel, Rhinoceros und 
Hirſche in Fülle vorhanden, ebenfo die größte Boa conflrictor ze. ; gezähmie 
in diefer Gegend fofort, während die einheimifhen prachtvolle Eremplare ſu 
mifhen Menſchen dagegen find elende Sammergeftalten, mit dicken Bäuchen, 
maßen, von blaffer Farbe, mit unverhältnifmäßig großen Köpfen, platter Bi 
abftebenden Ohren. — Im Uebrigen ift das Land eine einzige Gebirgämaf 
Grenzkette bedeutende Höhe Hat, indem der Niti⸗Pab 15.766 9. 3. hat, | 
über 18.800 $. %. Bon den Gipfeln ift der Randa Dewi 24.145 %.1 
Kachbarn überfleigen 21.800 3. F, 32 find über 16.900 $. h.; fie Hi 
welche durch fehr tiefe Thäler von einander getrennt find. Die höchkten Gip 
einer 5 g. M. br. Gneißzone an, die von SD. nah RW. läuft. Rad S 
die hoͤchſten Thelle aus verfteinerungführenden Flöpbildungen. Auch Gra 
handen. Das Land befipt etwaßs Gold, Kupfer und Eifen. — Schnee, der ı 
fällt, bleibt immer nur auf den Bergfpigen liegen. Rad dem Aufhören 
Ende Sommers bis Anfang Februar, ift die Luft wundervoll Mar und unb 
fiätig. Bon Anfang März an bededen ſich die Bergſpihen mit Bolten un 
mweilen; der dann herrſchende trodne W.⸗Wind führt fehr viel erdigen ( 
Spaͤter bleibt der Himmel bededt, fein Thau fällt, Alles trodnet auf das e 
und die Sterblichkeit nimmt fehr zu. Im Juni beginnen die periodiſchen 
Malaria (Myul) zieht fi in die Thäler bis zu 3600 %. H. hinauf, in di 
barften Gegenden aud die ungefundeften find. Im Ganzen iſt daher das 3 
günftig, und die Bevölkerung leidet unter einem Heer von Krankheiten. — 
bat Kamdon acht mal von Erdbeben gelitten, welche fchr zerſtörend geweſe 
BValdbäume find vor allen Deddar⸗Cedern, Fichten und Tannen⸗UArten. & 
Shorea, Rhododendron, Roß-Kaftanien zc.; die Fichten erreichen auf der £ 
fang von 27 $. Die meiften Yruhtbäume und Beerenſträucher gedeihen 
Mt überaus reich und umfaßt die wildeften Arten, namentlich iR Die Welt 
und prächtig, und das Berzeihniß der glänzendften Infelten it faR endles 
thiere And Kühe, Büffel, Schafe, Biegen, Bonied und im nördlichen Theile 
thiere dienen in der Höhe meift Schafe und Biegen, die 10 bis 15 und | 
tragen und Zagemärfche von 1 g. M. machen. — Im unteren Lande eratel 
Unge Weizen, Gerfte, Hafer, Hirfe, Erbſen, Bohnen, Linfen se; Kabel, 
Blahs, Kümmel, Goriander zc,; im Herbſte Reiß, Baummolle. Iudige, 
Sorghum, Dſchowar, Koda, Gurken, Gefam, Eierpflangen, Ingwer, Batatıı 
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mögezeichneten Ganf, des Saftes und ber Faſer wegen. Die eingeführte Thee⸗ 
gute Bortfritte. — Die Induftrie it außerſt unbedeutend, der Handel da- 
— Die Bevölkerung flammt meift von Hindus ; fie zerfällt in Brahmi- 
und Doms oder Kaftenlofe, welche den Handwerkerftand bilden erbliche 
er Farbe, mit ſchwarzem, wolligen Saar); außerdem Kafiyas, welche 
der fogenannten Singeborenen zu fein feinen. (Das Land zwifchen Ripäl 
Beh urſprũnglich Khas.) Die Doms find feit ältefter Beit Sklaven, baben fehr 
und ſchwarze Wollhaare. Die Bhotias find eine andre Rafle, welche 
des Zübetanifchen ſprechen. Die berifchende Sprache ift das Hindu, der 
be der brabmanifche, der jedoch im Verfall if, während der Aberglaube 
begriffen if, der, wie der Schamanismus, jeder Bergipige, jeder Hoͤhle 
uud Quell feinen Geiſt zugeſellt, welchem ein Heiner Tempel gebaut und ge- 

Die Kaften-Unterfchiede werden beobachtet. Die Todten werden verbrannt. 

Pläge find zahlreich und ihnen ift !/,; der Landesfläche zugemwiefen. Die Viel⸗ 

d, Bielmännerei und Bittwen-Berbrennung dagegen find abgefchafft. 

Web kaum etwas Anderes, ald Hausthiere. Das Bolt ift ehrlich, friedlich, 

«ber grenzenlos ſchmußig. Die Kleidung befteht in einer um die Schulter 

Bade und einem Lendentuche, dad mit einem Riemen gehalten wird; bei kaltem 

rin wollened Beintleid dazu. Die Weiber tragen in der Nafe und den Ohren 

uud filberne Arm⸗ und Knoͤcheltinge. 

beftebt aus der früheren Radſch Kamaon und einem großen Theil Garhvals 

18185 die Gorkhas audgetrieben worden find, und umfaßt etwa 330 g. D. 

755 Bew. ; der mohammedanifche, nicht Aderbau treibende Theil macht etwa 






















ze if der Hauptort, in 50048. F. H., auf einem Bergrücken; er beftebt aus 
> mit dem Hort. — Moira in 5176 $. 8. H.; die Kafernen liegen 1 9. M. 
ilbagh. Die alte Hauptftadt hieß Tſchampavati. 
a RB. angrenzende Garhval, d. 5. das Land mit Zeftungen, iſt ein Schup- 
215 Q.⸗M. großes Gebirgsland, deffen Natur mit der von Kamaon über: 
Die Bewohner find Mein, faft nie über 5 %. groß; ihre Steinhäufer haben 
kodwerle. Die Sprache ift ein Hinduftani. Die Religion ift Brahminimus. — 
! der großen Höhe des Landes ift das Klima von Garhval, da das Land nad 
„ fee milde, und obgleich der Boden hie und da wie eine ſchwarze und dürre 
Beint, To ift der größere Theil diefer Provinz doch hübſch und reich mit Bäumen 
In vielen Etellen finden fi) die Produkte der gemäßigten und der heißen Bone. 
macht fein Lager an den Grenzen des ewigen Schnees, und der Elephant erträgt 
einer ſcheckigen Haardede das firenge Klima. Der Fuß der Gebirge ift mit dich⸗ 
m bededt, alle die üppige Vegetation des tropifchen Klimas darbietend. Beim 
bleibt diefer Sharakter auf eine kurze Entfernung bei; aber bald erfcheint das 
dron unter den Büfchen, und ein verirrtes Gänſeblümchen gudt aus dem Grafe. 
j höher nehmen Eiche und Fichte die Stelle des Tihk zc. ein; die riefenhaften 
anzen bören auf und weichen den Farren, Moofen und Zlechten; die wilden 
leander und andere Büſche werden durch Himbeeren, Berberiben, Hundsrofen, 
Brombeeren erfept, und wilde Birnen treiben ihre fhneeigen Blüten; Neffen und 
ıchfen überall, und dad Ganze nimmt europäifhen Charakter an. In 3000 %. 
bisindet jede Epur aflatifcher Bilanzen. Noch höher befteht der Wald ganz aus 
a, Sanhb. ber Grafunse. IIII. 2. Aufl. 32 
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Feten, von denen einige eine enorme Höhe erreichen. Bann werben Die 
ftehen nur in ®ruppen, und bald befteht die Begetation nur and Woofen u 
In diefem Bande fteht dee Bangotri, ein Meiner Tempel rechts am B4 
Ganges, 2 M. im NW. feiner Duelle; eine niedrige, rohe Hauer umgibt 1 
eckige Tempel ift etwa 20 J. h. und enthält Meine Statuen von Gange, | 
Ein Dorf ift nicht vorhanden, fondern die Pilger finden an Biefer hochhe 
in einigen Holzſchuppen und Höhlen Unterfunft. Cine Abwaſchung in deu 
Brahmakund (d. i. Brahmas Pfuhl), Viſchnukund zc., melde für Die Oel 
gelten, befreit von allen Sünden; dennoch tft die Bahl der Pilger nidt eu 
hierher zu befhwerlich it. Darum bringt man dad Waſſer in Gefäßen im U 
theuer bezahlt wird. Garhval liegt noch unterhalb der Baumgrenze, in 97 
Ferner befindet fi in diefen Bergen ber heilige Ort Dſchamnotri; & 
Onellen in der Nähe der Dſchamna⸗Quelle, am B.⸗Fuße der Bandraputid 
genannten himmelhohen Gebirgsmafſe mit 4 Spigen, faft 19.000 3.5.5, 
ein See liegt, in welchen fih Hanumat, der Affengott, die Flamme am fe 
gelöfcht hat, der der Mythe zufolge In Brand gerathen war, als er Gele 
gefeht hatte. Die aus dem Granit in 10.200 P. J. H. entfpringenden Due 
Temperatur von 72,10 R., alfo faft die ded Kochpunktes in dieſer Höhe. 
Theil des Landes ift die ehemalige Radſchaſchaft Baflahir, beftehend aus 1 
bis zum Satledſch Hinabzieht; aus Tſchnara, dem fruchtbaren Thale dei | 
dem großen, im R. gelegenen Kauawar, einem der höchften Bänder der & 
tigen Bergen, tiefen Thälern, ungeheuern Schluchten, durch welche reißende! 
beftehend. Die Höhe des Landes iſt im Allgemeinen 16.000 F., die des nik 
legenen Spitis oder Li⸗Thales 17.000 %. Das Land iſt fehr reich an de 
das man kennt. Die Schneegrenze liegt auf der S.⸗Seite in faR 20.000 & 
grenze in 13.000 3%. In 15.000 $. H. ift der Boden dicht mit Ginſter be 
den von Vals, Pferden und Rindern abmelden. Die Sonnenftrahlen find t 
18.000 8. faft unerträglich, und bei einer Lufttemperatur von 109 8. ya 
eine Bärme von 56! R. — Die höheren Klaffen der Bewohner find 8 
übrigen Brahminen, Kannoiten und Kulis oder Tihamard. Sie verbrem 
auf dem Gipfel von Bergen. — Der Hauptort Sfrinagar, 3000 @, # 
nanda, in unfruchtbarer Gegend, ift ein fehlechter, verfallender Ort. 

Im S. grenzt an Garhval das fruchtbare Thal Dera-Dyan d.h. Belt 
Dſchamna, Ganges und der Siwalik⸗Kette eingefchloffener Diftrit von 32 
bis 14.000 8.9. Die 3000 bis 3500 F. 5. Simwalit- Berge zwiſche 
ODſchamna, richtiger benannt Mohan ghata kapahar, gehören der Kertlär-Yor 
find berühmt megen ihrer verfteinerten Knochen don Mastodon elephant 
ceros, Hippopotamus Sivaleusis, vom Schweine, Pferde, Ochs, Hir 
Schildkröten und den Koprolithen. Dad Thal ift hoch und einfam, aber 
und mit dem Schmude der berrlichften tropiſchen Vegetation befletdet. ( 
undurchdringlicher Wald bededt die unbebauten Gegenden, und über De 
namen erheben fi) Die Schneehäupter der Wipen. Während der Regen im! 
September ift daß Land ungefund. Die prächtigen Ebiere der Eropenm 
Bald. Den Boden bildet tiefe, ſchwere Bartenerde, fo daß alle troptihen 9 
Appigſte gedeihen und die Produktion weit den Conſum uberſteigt — Bı 
der Hauptort, Liegt auf einem Höhenzuge mitten in einem auögebehnten. 
bon BRangobäumen, in 2221 8. 8. 9. 
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t Simla, nicht weit im O. dom 
1376 8.53. 9. das eine der be- 
mödbeitöftationen OR-Indiens iſt. 
d etwa 500 gerfireut liegenden, 
auten Säufern. Der General» 
ui Wer feinen Sommerfig (Beter- 
Eiesölferung beträgt daher im 
ss 20.000, im Winter etwa 
befindet fi bier ein magne- 
iſches Obfervatorium. Auch 
nsier, Bibliotbet, Clubhaus, Lager 
Ben Hdausgerãthes. Die mittlere 
herßeigt nicht 130 R., der Som⸗ 
"288: aber der Winter iR zuweilen 
dem der Schnee z B. 1336 im 
, 8% bod gelegen bat und erft 
weggeihmolzen ift. Die im tropi- 
Befrentien genefen bier bald. — 


Ort von 150 Häufern, 


-ter Bimalaia-Elub von 200 
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art einem wohl verfehenen Provifions-Bafar, 
reichlichen, vortreffiichen und billigen europäifchen 
Weinen und Lilören. Hier find 2 Mädchen und 
eine Knabenſchule, eine fehr gute Bierbrauerei, 
ein botaniſcher Garten, ein trefflid ausgeftatte- 
itgliedern. Die 
Wusficht auf die Schneefette, dad Siwalik⸗Ge⸗ 
birge und auf das fruchtbare Dera Dhun if 
berrlih. Die mittlere Temperatur ift etwa 150 
MR. Vom September bis Dezember ift es kühl; 
dann beginnen Froſt und Gchneewetter; im 
März herrſchen Hagel und Gewitter; April und 
Mai find wundervoll; Mitte Iuni ſeßt der 
Monfun ein, und von da bis Geptenber find 
die Regen gewaltig. — Südöſtlich Nagina 
(Nugeene), 15.000 E., dad indifhe Birming- 
bam, Hat Kanonengieberei und Rogelflinten- 
fabrifation. Es ift ein großer, vollkreicher Fabrik. 
ort mit ausgedehnten Bafard, I g. M. von 
Terrai, rechts am Afun. 


sffmri (Mussoorie) in 5891 P. 
paßrenter 


Die Provinz Pendſchaͤb nebft Dependenzen. 


KG weichen dieſe Landſchaften von den übrigen Indiens ab. Die fühle Iahreb- 
Be Dttober bis Anfang April, bringt regelmäßig erfrifchend kalte Morgen, 
Isgöhige, obwohl noch bis 40° fteigend, ift nicht mehr drüdend. Die Atmo⸗ 
peilen von unvergleidlider Durcfichtigkeit, und das glänzende Schneegemand 
reicht bis zu 9000 %. herab. Die heiße Jahreszeit fällt mit unferem Som⸗ 
m. ift aber eine der heißeften der Erde. Bom Iuni an werden audy die Mor» 
Kb drüdend. Das Magimum der Temperatur ift etwa 35°, 5, audnahmd- 
bis 42°. Regen fällt in geringer Menge, meift mit ®ewittern, aber Staub⸗ 
fig. Gegen die Hige fucht man fidy durch naſſe Binfenmatten, melde ftatt 
Ingehängt werden, zu fhüpen. Am heißeſten ift Multan, das 20° im Mittel 
rbR läßt die Hige mit dem Eintritte von Stürmen und Regen nad und fallt 
bis Tezember beftändig. Trotz aller Unreinlichkeit find Miasmen meniger 
ı Bengalen. — Das Grün der europäifchen Landſchaften fehlt, aber die Land⸗ 
u in der kühlen Beit großartig durch die weiten Blide und die lebhaften 


3: Satledfh-Etaaten Firozpur, Ludiana oder Ladana (beide 1836 an 
llen, Umballa und Keithul (feit 1843 englifch) bilden das ehemalige 
510 DM. großes Lund, das mit Ausnahme des äußerften NO. ganz Mad) 
en dem Dfhamna und Satledſch liegt. Beide erftere find wichtige militärifhe 
ven Rähe im Winter 1845 bis 1846 die bedeutenden Schlachten von Mudfi, 
iiwal und Sobraon ftatt gefunden haben. Pie aus Eirmor hier hindurch 
asvati, die fi) im Wüftenfande verliert, ift bei den Indiern einer der aller» 
fie, Die alte Oſtgrenze des Indusgebieted. Nach dieſem Bluffe verfepte man 
Eulturhandlungen der Weiſen und Könige des höchſten Alterthums. Außer: 
nicht das göttliche Gefeg in firenger Beobachtung, innerhalb war dad Land 
und reinen Bandeld. Iwifdhen der Sarasvati und dem Rachbarfluſſe Drid- 
yas heiligfte aller indifchen Gebiete, Brahmävarta, der Bezirk ded Brahma, 
tern felbft gebildet, dad Mufterland indiſcher Verfafſung. — Die Stadt 
at 20.000 E., meift mohammedanifche Weber. 3000 find Freudenmadchen, 

32* 
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Sklavinnen. 400 Buden für Kaſchmir⸗Ghawls. Die 9 8. Ige., 3°, 1 
deren jedem 6 Mann 31; Monat arbeiten, koften 93 Thle. das Paar; t 
6 Monate Arbeit verlangen, 167 Thle.; fie ftehen aber denen aus Kaſch 


Das Pendſchaͤb (perfiiche Benennung; im Sanskrit heißt Vant 
Fluß), 47244 D.-M., alfo größer ald Großbritannien, Bat feinen 
fünf Strömen Indus, Satledfh (im Sanskrit Satutra d.i. der Hundertf 
Tſchinuͤb und Rawi (Iravati, Iraoti, Hydraoted), obgleich der kürzere 
dazugehöriger ift. Es ift etwa dasfelbe Land, wie dad Königreidh der Ei 
S.⸗Theil find völlig von einander verfchiedene Ränder (f. pag. 45,. ' 
greift die Alpenregionen von Kangra, der RW.⸗Winkel das Yuffufdfli 
Kohat, Huzara und das von da nad ©. zur Salzkette fi) auddehnend: 
Ihälern und Bergzügen. Das übrige Land iſt Ebene, befteheud aus d 
tiefer liegend als Oſt⸗Hinduſtan, von dem es durch eine Randichwelle ı 
und Dſchamna getrennt ift; weſtlicher findet eine weitere Senkung flatt, 
der in der niedrigften Rinne fließt. Am oberen Biad und am S.⸗Fuße 
findet fih ein Höhenzug, aus Kalk, Sandftein, und Schieferthon mit Quarz 
der wegen feiner unerfhöpflihen Steinfalzlager von hoher Wichtigkeit M 
Bendihäb, zwiſchen dem Dſchelam und dem Indus, befindet ſich die 20 
oder Kalabagh- Kette, welche im R. von Damun die Suleiman- und 
bindet; fie endet fleil am rechten Ufer des Dichelam, und befteht auß ( 
Sandftein, Gips und rothem zähen Thon, der ungeheure Maflen Stein 
auch Antimon, Schwefel und Alaun birgt die Kette. Die Salzlager von . 
Dadun Chan und Mundi gehören ihr an. 1832 betrug die Galz:ı 
e. Pfd. Gold führen mehrere der Klüffe, Graphit ift reihlid im Pir⸗Pe 
Grenze von Kaſchmir vorhanden. 


Für Bewäſſerung und Flußſchifffahrt koͤnnen menige Länder fo geeig 
Die Sandftreifen, melde innerhalb der 5 Doabs Dſchulinder, Bari da 
wichtigſte), Rechna, Dihetfh und Sinde Sagur von R. nad) ©. ziehen, 
maligen Lauf diefer Ströme an. Tas Land bietet in diefen Strihen jede‘ 
faltigkeit dar, von der üppigften Cultur bis zur Sandwüſte und den will 
Buſch⸗Praͤrien; die nördlichen Striche erfcheinen wie der Garten Indiens, 
ganz werthlos; hier liegen grenzenlofe Einöden, mit Gras und Bufchmer! 
täuberifhen Romaden durchzogen; die wenigen halbbarbariſchen Unficd 
nannten Eingeborenen des Landes. Aber einft find dieſe Gegenden el 
cultivirt gewefen, wie daB die Ruinen von Städten, Törfern, Tempeln, u 
nen und Wafferläufen beweifen. Die Hauptftädte verfehen ſich mit Or 
diefen Landſtrichen, die außerdem eine unerſchöpfliche Waide für Rindot 
und Siegen gewähren; ohne die Kamele diefer Doabs wäre der Kabulrf 
lich. Das Sind-Sagur-Doab allein ift weniger bewachſen und kaum befl 
wüßte, in welcher daB berühmte Fort von Munkhera die einzige menfgli: 
Die Salzkeite theilt Died Toab in eine füdliche Sandwüfte und in ein ı 
plateau, ftellenweiß von cultivirten Thälern durchzogen; im legteren The 
ſehnliche Städte. 


Das Vendſchaͤb hat ein trodned und warmes Klima, der Winter 
freundlich, und es bildet fih Eis. Rördlih von der Salzkette hatte m 
1839 bis 15! R. Die Eommerhipe ift völlig unerträglich. in ber € 
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eit fchlimmer als im beißeften Theile Arabiens; Europäer flerben an der 
„hatten. 
Men Ernten in den fruchtbaren Landſtrichen beftehen in Indigo, Baum⸗ 
ibak, Opium, prachtvollem Weizen, Buchweizen, Rei, Gerfte, Hirfe, Oſcho⸗ 
Rung (Phaseolus mungo), Maid ꝛc. Mil, Butter und Bolle find wich⸗ 
Mere ift faft das einzige, was die zahlreichen Heerden liefern, da den Gifhs 
Kühe zu ſchlachten. Aud viel Honig und audgezeihnete Seide wird ge- 
aduftrie it bedeutend ; in der Seiden- und Baummoll-Berarbeitung zeich⸗ 
t, Lahur, Multan, Schujahbad, Leia ıc. aus, in der Waffenfabrifation 
Märkte find Amritfir, Leia und Multan. Der Handel ift zum großen Theil 
— Die Bevölkerung befteht aus Oſchats, Gudſchurs, Radfchputen und 
D.Ecde nehmen die Buffufdfli-Afghanen ein. Am wichtigſten find die 
Mitte des Bari Doab und um Amritfir und in ausgedehnten Golonien 
len des Bendfhäb. Sie bilden auch die Hauptbevölkerung ded unteren 
wie die aderbauende Bevölkerung Sinds und der meiften Gebiete auf dem 
Nas, und find Rachlümmlinge der von den chinefifhen Hiftorifern Bueit- 
oſtythiſchen oder tatarifhstübetanifchen (hunniſchen) Stämme, melde 
wet alle diefe Landfhaften nebſt Kabul, Kaſchmir 2c. ald ein großes Reich 
Meibe fand durch die Türken feinen Untergang. Die Gudfchurs, melde für 
a von Hazara gelten, follen ein induftriöfer Stamm fein, der fich haupt⸗ 
rbau beihäftigt und fi dadurd von den Radfchputen unterfcheidet. Die 
ins find Hauptfählih Multan und Kuffur im Bari-Doab. Bom Bias bis 
id die Hindus die herrfhende Kaffe, vom Tſchinab bis zum Indus haupt- 
nedaniſche Hindus, jenfeit de8 Indus reine Muffulmanen. 2/, der Ge⸗ 
ıng find Muffulmanen, '/; hauptfählih Hindus und davon die Hälfte 
find concentrirt um Ameitfir und Lahur. In den Städten ſpricht man 
d Urdu oder Hinduftani, in den Dörfern Dſchatky. Selbft an der elemen- 
fehlt e8 überall im Lande; fogar der große Randſchit Singh konnte weder 
sen. — Zür die Sommunication ift von den Ingländern dur Straßen: 
siel geſchehen 
‚ von Ulegander dem Großen heimgefuchte Land wurde zu Anfange des 
#8 von Mahmud von Ghazni, dem Zerftörer, verwüftet. 1526 bradte «8 
e Herrſchaft dee Timuriden, 1745 Ahmed Shah Durani unter die der 
55 braden die mädhtig gewordenen Sikhs ein. 1799 gewann Randidit 
ı von der Kaſte der Dfchats, Labore; er dehnte feine Herrſchaft ‚weit aus. 
5 Land dem Britifchen Gebiete einverleibt. 
. br. und 60 M. Ige weſtliche Grenzftrih, von der Salzfette bis an die 
inde, beißt das Daman oder die Grenze, und liegt zwiſchen dem Indus 
an⸗Kette. Wo der Boden unbemwäflert ift, bildet ihn nur ein harter Thon 
vereinzelten Bwergbüfden, oder beweglicher Sand. Ber bemwäflerte Theil 
adfhat (nah 3 Dera⸗Städten benannt), längs des meftlihen Indus- 
ee fruchtbarſten Ränder der Belt und hat zahlreiche Städte und Dörfer. 


. Rava’s Gtadt (vielleiht ein Gittadelle, die große Magazine und Werkftätten . 
150.000 &., 1 e. M. öflih für Kriegsbedürfniffe umſchließt. Lahur hat be⸗ 
on einer ehemals 25 %. hoben deutende Mofdeen, die von den Silhs zu 
ſchloſſen und mit Befeftigungen Gchmweineftällen benußt worden find, eine aus 
eine Linie von 11/2 g.M. Lge. rothem Sandftein rührt angeblid von Aureng- 
RNDB.-Ede der Stadt ſteht die Zib her. Die Straßen find eng und düfter, Die 


502 


gut verſehenen Bafard unbedeutende Gebäude. 
Waſſer ift reichlich vorhanden. Die weithin mit 
zahllofen, ungeheuren Ruinen überftreute Um- 
gegend ift fruchtbar, gut cultivirt und mit den 
uppigften Gärten bededt. Die jeßige, faft 1 g. M. 
fih binziehende Stadt ift nicht 1/0 der ehema⸗ 
ligen, die als Mefiden, der Moguls 2 M. Ig. 
war und wohl I Mill. Bew. hatte. Eie war 
im 12. Jahrhundert Hauptitadt der Dynaftie 
der Ghazneviden und die Lieblings-Mefidenz der 
Rachlommen Baber6 1799 ward der berühmte 
Randfhit Singh durch Zeman Schah mit der 
Radſchaſchaft von Lahur bekleidet, und nad 
feinem Tode nahmen die Briten das Land. 
Lahur bat jeßt ein gelehrtes Inftitut mit 550 
Schülern. Die Stadt hat hohe dunkle Häufer 
und Beine, aber gut verſehene Baſars. — Im 
RD. liegen die Gärten von Shah Oſchihan, 
das Schahlimar oder Haus der Freude, etwa 
Use M. Ig., mit 3 auffteigenden Terraffen, 
auf denen 450 Kontänen fpringen; das Wafler 
fammelt fi in Marmorteihen. — Senfeit des 
Ravi liegt Dſchihangirs Grab, ein ſchöues, 
mächtige, viereckiges Gebäude, an jeder Ede 
mit einem 70%. 5. Minaret, aus rotbem Eand- 
ftein und Marmor erbaut und mit Moſaiken 
verziert, in denen der Name Gottes in 100 
berichiedenen Meifen ausgedrüdt if. — IM. 
öftlider Amritfar (Mmritafüra d. i. See der 
Unfterblichteit, nach Laſſen eigentlicd, Amrita-fara 
d. i. Effenz von Ambrofia), 90.000 E. (meift 
Hindus und Mohbammedaner), zwifhen Nias 
und Rabi, in 00 %. &., ift widtig durd das 
Tular oder das Reſervoir, welches Nam Das, 
der vierte Guru oder geiftliche Führer der Sikhs 
1581 bier unter dem Namen Anırita Sara d.i. 
See der Linfterblichkeit anlegte, 135 Schritte 
im Gevierte, mit dem reinften Waffer gefüllt 
und in der Mitte mit einem Tempel des Hari 
oder Viſchnu auf einer kleinen Infel, zu welchem 
ds oder 600 Akalis oder PVriefter gehören. Eeit- 
dem ift Amritfar ein heiliger Waflfahrtsplap. 
In dem Tempel wird unter einem feidenen Bals 
dachin der Grinth Sahib, cin heil. Buch der Sikhs, 
hauptſächlich von dem heiligen Krieger Buru Go⸗ 
bind Singh zuſammengetragen. aufbewahrt. In 
feiner Baumeife ftcht e8 über den mieiften Städten 
Indiens. Seine Manufalturen von Tuch, ſchlech⸗ 
ter Geide und imitirten Kaſchmir⸗Shawls find 
bedeutend, und feit e8 durch die Eifenbahn mit 
Peſchäur und Multan verbunden ift, ift es der 
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Saupthandelsert Liefer Regi⸗ 
Werth der ihm zugeführten 
1.126.831 £, aus Wfgbenil 
ale aus Kofdmir. Der wid 
Shawls, für 235.000 £ da 
für 123.000 £); robe Geide fi 
£ aus Afghaniftan. Bon aut 
ein Umſatz bewirkt: won 8 
235.600 £, Zuder und Mel 
Gewürze und Drognen für 

woaren und vergoldeter S 
Betreide 39.300 £, Hornbdi 
Seit 1509 beſteht die Pen 
welche eine imponirende Höhe 
bon Mulasthani, einem Nam: 
bati, 50.000 E., 2/, M. öfl 
liegt auf einem Hügel. Es 

reiche Kaufleute wohnen deri 
bededen zahlloſe Graͤber, Ro 
Stadt. Eine Cittadelle veri 
1549 haben ihn die Briten erol 
d.i. des Porus Stadt, 53.3u8 
mals zu Kabuliſtan geborend 
reihen Landſtriche und unf 
Vaflee. Es ift vom Kabul ı 
flüffen bewäffert, von denen 
außgehen, die den Boden mw 
Jahres grün erhalten. Dies 
Thönften Reiß der Welt hernoı 
Ein wichtiger Theil der biehg 
genannt, befteht aus Moſchut 
und wohlriehenden Melonen, 
bisarten ıc., die in der beih 
Menge verzehrt werden. *% 
Tabaf und Baumwolle wer 
baut. Die Hauptfrüdte fin? ‘ 
Pfirſich, Branaten, Mauibeere 
Quitten der Belt. Es ift der 
vom Himalaia, wo nod €: 
men. Peſchaͤur ift der Haupt 
Kabul und Bokhara hin 35 I 
— Reina, 15.000 €, 21, % 
duß, ift ein wichtiger Dante: 
(d. 5. Sinderniß!, 2000 €. 
einem Yort und einer Schifft 
bagb, 20.000 @., rechte ar 
felbe die Galzlette durchbrich 
gun Theil dur das kryſtall 
rohen. 14 Manufalturen, in 
aus dem Alaunfchiefer gemir: 


Delhi iſt ein im oberen Doab gelegener Diftift von 191 Q.-M,, de 
zum Theil der Hauptftadt mit ihren Borftädten angehört. Der füdliche 
und unfruchtbar, mit Salz⸗Efflorescenzen bededt, und das Waſſer der Brı 
daher if die Sommerhige bedeutend, aber die Winter find aud kalt 1 
wird vom Dſchamna bewäflert und vom Delhi⸗Canal oder dem von U 
und don dem Etrome Hanfouti-Rullah, der fih in der Regenzeit zu ei 


ausdehnt. 

Delhi, über 160.000 @., von denen troß 
der langen mobammedanifchen Herrſchaft 71.530 
Hindus find, 66.120 Mohammedaner; 327 


Chriſten Delhi bat 100.108 
Maulefel und Ponies, 65x 
153 9. J. 9. em Diana. 


Dumb ber {eh jalaf mit 
A 


R. ua) S. hindurch · 

‚be. und 2000 $. ig (etwa fo 
den Linden zu Berlin), 

gar Seite, aufatens zeig 

flex in der Mitte; ähnlich 
Etraße, die von ® ad 


witfät bietet beſtãndig ein 


Bu alle dem dente man a 
fanten, don den Dädern der Häufer . 
hangende bunte Teppiche. geftreifte Berbahs 
oder Vorhänge, das Hämmern von Eifenarbei- 
tern, das Blinten der Meffing- uud Zupfer- 
ibe in derGonne: und man hateine ſchwache 
orftellung von dem Bilde, das dieſe Straße 
Deinie gewährt.” 
in erfterer liegt der Palak Chad; Dfci- 
hans, 1620 erbaut, einer der fhönken, die es 
gibt, den Kreml übertreffend, aber Windfor 
erreigend. ine rothe Granitmauer von 1e. 





82836 ae Umfang ‚umgibt auf bei Beiten: auf hr 
* —S eben ten fließt der Fiuß, über welchen eine (mal 


meh: 
ı fe einem ftarten Winde nicht füht 


t Reihe elender Suppen wird 
einem anfehnliheren Gebäude 
das Ganze find überall Bäume 

e höhft maleriihe Bevölkerung 

ke; aus den enteften ®ro- 

üele zu diefem Martte. Eeliene 

Webirgen fleht man in Räfigen; 

theme Sagd-Leoparden werden 

a dahingelühet; perhfde Wind 

u werden zum Berlaufe aus 

« Berläufer fipen oder gehen 

ert um die von Pferden, 

Ramelen uud unten und 

von anderen Safthieren, weldhe 

27 ener Emae har, Ti 

joudeln, 

. Man bedarf Rarler Rerben, 

2 Sian und den Lärm zu er» 

aften Barden a on e 

ndus tragen, a Sttah ⸗ 

onne überaus blendend. Blän- 
eclen auf einer Seite den Kopf 
wilden Gtaper, und Gelb und 


Brüde yumı alten [hwerfälligen ort Gelimghur 
et, das don cinem Der alten ur 
(Wfghänen«) Hürften gebaut fein fol. Man ge- 
langt in. den Sala ducd eine Reihe prägtiger 
und ix hoher Thore aus rothem Gandfein, 
mit. Büdwerten gejiert; auf einen herrlichen 
genitsen Bogen in der Mitte des großen 
HGurmes folgt ein langes @emölbe,ähnlich einer 
gothifchen Kathedrale, mit einem kleinen, offenen, 
adıtedigen Hofe in der Mitte, alles aus rothem 
Sranit gebaut und mit Rotan-Eprüden und 
Reinernem Blumenwerle ge; Der Dewani« 
&has ober dos Empfange-Bimmer if ein Pavil⸗ 
ion aus weißem Marmor, mit 4 vergoldeten 
Marmorkuppeln gedestt, die don herrlich gear 
beiteten Gäulen und Bogen mit vergol 
a eingelsgten Blumen SäR In 
Li taı en, aber in höchſt un» 
Tanberem BuRande gehalten: Den — ber 
Seele Eibefigrurdehelen, Ol kanb 
il ran! . Gier 
inf der ————— deffen Rüdfeite 
mei goldene Pfauen bildeten; bie en 
eife waren aus Perlen, Gapphiten, Au- 
binen, Omarogben gebübet; ber 6 &.Ige. Ei 
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ftebt eine reigende Kleine Mofchee aus weißem 
Marmor mit vergoldeten Kuppeln, die Gebet. 
tapelle der Kaifer. Der ehemals wunderſchöne, 
durch unzählige Yontänen gefühlte Garten if 
ana vermwahrloft; ein Aquädult führt das 
affer zu demfelben herbei. Ein adhtediger 
Marmor: Bavillon mit Kuppeln enthält eine 
Quelle und ein ſchön verzierte® Bad, ift aber 
überall befhädigt und befhmußt. Wehnliches 
ilt don der Moti⸗ oder PBrivat-Mofchee des 
—* die große Audienzhalle aus Marmor ver⸗ 
fällt, und den Thron bedeckt Taubenmiſt. Der 
anze Balaft ift in Eafernen, Arfenal und 
flung verwandelt. Der Divan Aum oder die 
Gerichtshalle ift erhalten, aber freilich fehr ent- 
ftellt. — Auf einem 30 F. h. elshügel erhebt 
fi) die Haupt-Mofchee, eins der ſchönſten Bau⸗ 
werke der Welt und das befterhaltene in Delbi, 
von Shah Dfihihan in der erſten Hälfte des 
17. Jahrhunderts erbaut, und ausgezeichnet er 
halten, ein Quadrat von 425 %. Eeite, mit 
rothem Stein gepflaftert, auf 3 Seiten mit einem 
roßen Shore verfehen, zu weldem Treppen 
Dinanfführen. Innen umgeben offene Arkaden, 
von achteckigen Pavillons unterbrochen, den 
Hof, die Kontänen und das Baffin. Auf der 
W.⸗Geite fleigt man auf drei prächtigen Trep⸗ 
pen zu den drei fhönen Thüren des Hofes hin» 
auf, in weldyem die 200 P. %. Ige. und 120 $. 
br. Mofchee fteht, die von 3 weißen Marmor- 
Domen, mit fhwarzen Streifen, gededt, und an 
der Yront und im Inneren mit weißem Marmor 
bekleidet if. An jedem Ende der Front erhebt 
fi) ein 120 %. 5b. Minaret, zu deffen Höhe 130 
Gteinftufen führen. Daneben befindet fi ein 
tiefer, in den Fels gehauener Brunnen, aus 
welchem Mafchinen das Maffer emporheben. 
1851 Haben die Briten angefangen, die Mo- 
fheen zu repariren. Auch eine englifche Kirche 
befindet fi in Delhi. Die gewaltigen Paläfte 
der Großen Delbis, melde der Etadt ehemals 
ein fo großartiges Anfehen verliehen, befinden 
fi) in ſehr zerftörtem Zuſtande; indeß ift durch 
die Briten viel zur Berbeflerung der Baulich⸗ 
fetten in der Stadt geſchehen; ein Gerichtshof 
und ein Balaft für den ouperneur, umgeben 
von fhönen Häufern im italienifchen Stile, find 
ebaut worden. — Während der Glanzzeit Del- 
bie ift die Stadt mittelft eine® Canales auf das 
reihlichfte mit Wafler verfehen gemefen und 
war auf Koften eines fehr reihen und fehr ge- 
— ** Perſers, Ali Mardan Chan z3wiſchen 
1638 und 1656:; dieſer Canal erhielt fein 
Waſſer aus dem von Firoz⸗Schah, in faſt 16 
3 M. Entfernung, und mündete nahe der 
tadt in weit größerer Höhe, als die Umgebung 
Bat; ein gemauerter Aguäduft führt ihn über 
diefe, dann läuft er längs der Hügel im W. der 
Stadt, tritt darauf in einen in den Fels 8 . 
bauenen Canal von 2/3 g. M. Uge., 25 #. Pr. 
und 25 %. Tiefe; läuft dann in einer offenen 
Gtrede durch die Stadt, und mittelft eines 
großen Aquäduktes zum Palaſte, innerhalb 
deſſen er fih überall verzweigt. @benfo führten 
unterirdifhe Waflerzüge von den Hügeln zu den 
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Palãſten der Großen und derſo 
ſtraße mit einem Baflerfaden, 
Vorftädte. 1752 und 1820 m 
BWafferd gehemmt und das € 
unaudfprechlicden rende der 
die Briten e8 wieder in Ga 
Balafte gegenüber lag font 
Baläften der Bornehmen umg 
wurde durch einen Canal bew 
Canal, ebenfoll® von Wi 9 
derfelbe lief 30 g M. weit» 
rallel. Aud er war ruinirt, i 
den Briten wieder bergefellt ı 


Die Umgebung ift bededi 
bon SIndrapat oder dem alle 
Etraße führt nur an zerftörter 
und Gräbern hin. 


Bon dem 1632 im RM. 
Oſchihan gebauten Edablimi 
d.i Königsgebäude), das 1 e 
ift wenig zu erfennen; einft 
Wonne gewefen. — Gudlid 
die Kotela oder Eittadelle des 
Feſtung des alten Delhi, wi 
Feſtung des jeßigen Delhi iſt 
einer großen Mofchee befinden 
Das alte Batan-Yort umgeben 
auf jeder Seite mit einem Th: 
Thürme vertheidigen. 1’, M. 
Grab Humayhuns, der, auß f 
trieben, endlich doch Die Mog 
in Delhi einfegte; es ſteht 
Blateforme von 200 %. Eaitı 
den umgeben, zu welchen grof 
führen, in jedem Wrfadenbe 
Gräber, und da® kaiſerliche 
der Mitte, ein Viereck aus r 
Marmor ausgelegt und bon ı 
morkuppel überwoölbt, von de 
überrafhende Ausſicht genich 
licher befindet fi das M 
Dihange, eines Veziers, deſſe 
Könige von Audh waren: Url 
achteckigen Dom aus weißem 
them Gandflein umgeben, | 
Streifen wechſeln, im Inner 
ausgearbeiteten Marmor: &ar 
bäude und die ringsum lieg 
bisher der König von Undp ı 
— 14M. im W. der Etabt li 
Sternwarte, Dſchanter Ranıı 
Sonnenuhren, einer Deridiar 
dranten, Rundmauern zur 
Höhen und Ayimıntbe, einer 
2713%. Durdmefler ıc., da 
äbnlide zu Oſchehpur. Bat 
Udſchain von Dſchefingh. ? 
Ambar, in den erften Iabren 
bundert# gebaut, welder fü 
bammed Schah den Kalen) 
Das berrligde Arebmal von 
des 1756 geftorbenen Welt! 
Delhi, iſt eine reigende Rada 
Mahal im Kleinen. vom Eot 


Brittiget Oftiubien. Delhi. 


erbeut. Ws 


Ta 
.008 . 


in 834%.0. 
1,3, in 369,8, in 190,4 $. 
‚Ss . and ro» 


ib iM canellirt; das obere Tamerlan Delhi 


—— auf dem Gipfel, 
fi Bfellern getragen 


watifchen 
mpen Berfonen aufnehmen, 
6 @eländer gefhügt wurden. 
s der Bafis, einem 27⸗Eck 
8.. oben 12 9. 1803 if fie 
wbeben befehädigt werden. 
ung jet auf ihre Herftellung 
wo £ verwendet. Dane 
(Per 1206 Bis 1210 regien 
06 bi i 
bat fie den Ramen erhalten. 
abet man den Anfang einer 
—— ober car 109 
er, nur 408.5. 
ı Snfchriften der Säule find 
Den, dab die Gänle von 
tsmfch, einem mufelmänni- 
elhi, türkifcher Abkunft, der 
gierte, errichtet worden if. 
ſcheint übrigens ein Hindu⸗ 
eine 26 3. h. Metall-Gäule 
1 %. Durchmeſſer erhebt " 
ındere Merkwũrdigkeit dieſes 
yeren die Gäule ſteht, iſt der 
jenaunte Hindu-Tempel und 
ctige Pfeiler mit Figuren und 
jen in Skulptur bededt find 
Deden ungeheure Werfflüde 
blich aus dem 9. Jahrhundert 
ar ein weiter, don Säulen 
arten. Die eine 375%.$. 
Kutb-ud-Din wiedergeriflen, 
lle peht jegt ein mauriſcher 
Inter den übrigen zahlloſen 
chen der herrlichen Moſchee 
gene des Rigam-nd-Din-illen 
tbaltener, ind Feinſte aus» 


ıorbew, den e ciöfe 
—— * 
* 

Perle "gehalten. 







ven Bei 
24 als 2 ru falls 
\ —— liegen 
ghlutabed, welche den denk⸗ 
derrathen, von Firoz Togh⸗ 


ber oder Indrapat fo 
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Int ünbet, der 1354 auch das i en⸗ 

ſtoßende Firozabad gebaut bat en Deihi on 
Das ehemald an der Stelle des neuen De 


Hegende Indrapraftha d. b. Ebene des Fa 
von Vndiſthira nad der 
indifhden Chronologie 3101 a. C. rünbet 
fein. 1191 p. C. erfcheint Delhi ald eine der 
bier Haupt-Hindu-Mädte. Damald gründete 
Autb-ud-Pin dort eine unabhängige moham- 
medaniſche Dynaſtie. 1238 wurde die afgha- 
niſche Gildſchio⸗Oynaſtie gegründet. 1398 nahm 
| und vernigtete Die Benöflerung. 
1450 Tam die Herrſchaft an Behlol, vom Batan- 
oder Ufgbanen-Gtamme. 1526 eroberte Baber 
die Stadt, ımb feine Rachkommen haben unter 
dem Namen der Großmoguls bis auf unfere Beit 
D innegehabt. Baberd Sohn, Humaiun, 
wurde 1540 durch Schir Chan, einen Patan⸗ 
Wbenteurer, vertrieben, erlangte aber 1554 mit 
Hülfe der Berfer fein R wieder. inter 
feinem Sohne Akbar reichte dad Mogul-@ebiet 


ben von Kandahar bis Tſchittagong und von Baltı 


bis zur S.⸗Grenze von Berar, ja, unter Aureng⸗ 
8ib foger bis Tandſchur, und war in 15 Gau 
Fa oder Bice- Königreiche getbeilt Schah 
ihaut Schaf wird auf 42 Mill. Thlr. an⸗ 
pegeben, außer den Juwelen umd den nuermeß⸗ 
ichen Koſtbarkeiten. Akbars Harem foll von 
ungebeurem Umfange gewefen fein, indem jedes 
feiner 5000 Weiber ein befondere® Bimmer ge 
habt haben ſoll. eng Bibe in 21 Saubabs 
getheiltes Reich foll im Ganzen eine Ginnapme 
von 224 Mill. Thlr. geliefert haben. Diefe An- 
gaben mögen eine Borflellung don dem Glanze 
des ehemaligen Mogul-Reiches gewähren. Uber 
ber Verfall geſchah h ſchnell, wie das Auffteigen 
des Blüdes. Die Fürſten von Radfhputana 
fielen von Delhi ab, die Eifhs, Mahratten ıc. 
rten fi, und fo begann nad Aureng-Bibe 
Tode 1707 unretibar der Berfall. Binnen 11 
Jahren wurden 5 Kaiſer ermordet. 1737 dran» 
gen die Mahratten bid Delhi vor, und 1739 
nahm Radir⸗Schah vor Perfien dasfelbe und 
ließ an einen Tage 30.000 Hindus tödten (die 
übertriebenen Ungeben geben bis auf 225.000). 
58 Tage fpäter zog er mit etwa 140 Mill. Thlrn. 
beim. Das Berfallen des Reiches erfolgte un- 
aufhaltfam, und 1754 blieb dem Rahlommen 
Tamerlans nichts als die Haupfftadt, und auch 
diefe nahmen 1756 Shah Burani und 1758 
die Rahratten. Es if bier nicht Raum, Diefe 
Ro weiter zu häufen; es fei nur bemerkt, 
daß die lepten Herrſcher, Padſchah (Radihah 
von Indrapraſtha, Herr der Welt), wie ihr Titel 
war, geweſen find: Shah Alam, der 1806 im 
Ulter don 86 Jahren ftarb, Ufbar, der 1837 im 
80. Iahre farb, und Mohammad Bahadur, der, 
da er fi} bei dem Aufſtande Indiens gegen die 
Engländer betheiligt hatte, nebft feiner Yamilie 
van diefen 1858 vertrieben worden if. 12 Lad 
Rupien (A 70.000 Thle.) jährlich war die Ein- 
nabme des a der Broß-Moguls, die er ald 
eine Art von Penſion bon den Briten bezog. — 
Delpie alan war fon durch die mongoliſchen 
Eroberer deroͤlichen; Vabert Herrfaft war zu 
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kurz, um den Schaden wieder gut zu machen; Delhi nur noch eim blaſſer && 
und auch Schem Shah und Humaiun Fonnte es maligen Größe, und er gründeh 
nicht gelingen, fo viel fie aud für dad Band Die Mahratten zerflörten und 
thaten; Akbar machte dann Agra zur Hauptſtadt. die legten Reſte, und das alte 
Us Shah Dſchihan den Thron befiieg, war feit mehr als Hundert Jahren g 


Die Upavindhja-Länder*). 


Zu den britifhen Schußftaaten gehören die zwiſchen dem Indus un! 
legenen 14 Staaten, welde zufammengenommen Radfhputana gena 
die fo groß find wie der Preußiſche Staat; fie haben mehr als 11 Mil. 1 
Land ift nah den Radſchputen (d. 5. Königsföhne) benannt, die für 9 
chattriyas gelten und auch noch in anderen Gegenden Indiens vorhande: 
ein kriegeriſches und ſtolzes Volt, in ihrem ganzen Verhalten über ber ü 
rung Indiens ſtehend. Im W. und R. ift dad Land dürr und faft unfrucht 
D., öftlih von den AravalisBergen und nad dem Shambul-Fluffe hin, if 
fruchtbar, befonders daB Land Memar oder Audehpur im &. (553 O.⸗ 
d. h. wüfted Land, im W. der UravalisBerge, erflredt ſich bis in die Wüſtt 
fruchtbare Streden. — In der Wüſte mechfeln Hügel und Thäler in lofe 
Sande, während anderwärts der Boden eben ift und aus feſtem Thone bei 
artigen Eandberge find 20 bis 100 8%. b., veränderlich in ihrer Geftalt ur 
fen von Sand erheben fi) während der beißen Jahreszeit, und nad der 
zieht ein grüner Anflug den Sand. Zwiſchen den Sandhügeln findet A 
Haufe elender Strohhütten mit niedrigen Mauern und kegelförmigen Täd 
hecken und von erbärmlihen Feldern umgeben. Die Brunnen find oft m 
tief, aber nur 3 %. weit, und dad Waſſer ift fehr bradig und ungefund. T 
verdeden fie vollftändig. In diefen Wüften machen in Fülle die pracht 
melonen. — Die Bewohner find meift Dſchaͤts, Llein, ſchwarz, erbärmlich 
höheren Klaflen find Radfchputen, groß und ſchön, mit Udlernafen, von 
ſehen. Sie find faft ftetd trunfen von Opium. — Wan zieht Ochfen und. 
lofen Heerden; die legteren gebraudht man zum Tragen, Weiten und | 
Wüſtenratte ift durch ihre unterirdifchen Gänge in der Wüfte felbft noch fc 
Sand. Antilopen, Füchfe und wilde Efel, die fehr fheu und ſchnell find, I. 
der Wüſte. Luftfpiegelungen (perfiih Serab) find aud in diefer Wüſte fch 

Troß des ritterlichen Mefend der Radfchputen, daB ihnen freilich ehe 
eigen war al& jept, find dod viele Schattenfeiten in ihrer Natur vorhandı 
bei ihnen die Wittwen⸗Verbrennung in der ſchrecklichſten Weile, indem bei‘ 
eine Anzahl von Weibern mit Gewalt in die Flammen geworfen wird. €) 
der Zöchtermord bei ihnen ein ganz allgemein herrſchendes Verbrechen % 
lich iR audy ihr Hang zum Opium, das fie faft toll madt. Die ſchauderhe 
diefer Tollheit heißt Dſchohar; fie beftcht darin, daß fi) eine verzweifelte 
Opium inflammirt, zunähft Ihre Familien abfehladtet und dann auf den 
fie felbft vernichtet find. Ihren ehemaligen hoben Kriegßgruhm haben fle in 
nicht erhalten. 

Aundehpur (Oudeypoor. oder Mewar, 19,6 0..M., iR einer der bed 
Staaten, an deren Spike er einit geftanden. Es iſt ein an Kupfer. ı 


°) Laſſen'e Benennung tiefer Region. 





u 
baiß mel 
ı Andet der Derfmagtende Banderer Quellen in den. ungeheuren Baffer- 
witten im Sande in der trodenften Jahres zeit reif werden. Die Bewohe 
qᷣlich die als die Cingeborenen geltenden Minas, nächſtdem die Didäts; 
Akad bier zahlreicher, als in den übrigen Radfchputen-Stanten. Die herr⸗ 
deien zählen etwa 30.000 bewaffnete Mann. Regent if ein Kadſcha, 
bil iſt; die Armee befteht aus 2096 Hann Gavallerie, 18.377 Mann 
Rann Artilerie ꝛc, in Summa 32.248 Mann. Der berühmte indiſche 
d-Gingh mar Kadſcha von Dſchehpur und Minifter Mahomed Schahs, 
ı Delhi. Das Land iſt an Takurs oder Häuptlinge andgetheilt, die faft 
» Ber hier herrſchende Stamm leitet feinen Urfprung von dem zweiten 
des Königs von Audh, ber. 
» Digehpur if von einer voller Yalmen, Cypreſſen. duftender Sträuche 
mit hohen Shürmen und gat und Pontänen, if wunderfhön. Die Haupte 
and gilt als die regelmäßigfte frafe befteht aus meif fhön gebauten Käufern, 
gebaute Gtadt der rg und die Zahl der anfehnlichen Tempel und Mor 
m die tue. M. Fk Teen in der Stadt if groß. Die Sternwarte ift 
ürften ein; die ei hat in gut erhaltenem Buftande. Die Cittadelle Te 
te und auf jeder Geite einen am der Rorbfeite auf einem mehrere hundert Fuß 
t einer Ruppel; der Garten, hohen Berge. 


‚e Tadſchputenſtaat iR Dſchodyut (Joudpoore) d. h. Kriegerftadt oder 
YD-M.; er iſt meiſt Sandboden, auf dem man aber trefflihe Melonen 
zten Stellen fchönes Weljenland, mit außgezeichneten Rindern und Indiens. 
im ®. eine traurige Wüße; zahlreiche, lange elsrüden, wie der 350 8. 
aͤlandſchara, [Heiden die grope von der Heinen Wüſte, welche Ieptere gang 
ı bededt ift; im O. erhebt ſich das Land zu den AravalisBergen, und der 
irgig. Das Klima if fehr heiß; im Winter tritt Froſt ein; aber ed ift ein 
aup, Mostitos und Dalaria, aubgenommen den SP. und bie Hauptflabt. 


cin yıv uwyci. ZUD 011 que YVCD U UUDV YVEWUTSLIE ZUuNU vegrugt ZDUUWEN 
Indigo x. — Die Bevölkerung befteht aus den don Hindus ſtammen 
Agharen und Balutfchen. Die höheren Klaffen ſprechen Perfifch, das Weil 
Blätt, gemifcht mit Puſchtu und Balutſchiſch. Ber Für hat den Kitel € 
fchende Klaſſe heißt im Lande Daudputras d. I. Söhne Dapids. 


‚Die Hauptfladtt Babamalpur, 20.000 Geitenarm des Gara, ein elem 
C., iR von Bhaͤl⸗Chan gegründet, an einem und Handel find anfehnlid. 


Die Gwalisr-Bändereien, im Befig der Familie Scindia, 153 
eine fehr unregelmäßige Beftalt und beftchen aus verſchiedenen, nicht zufa 
Barcellen; fie umfaffen einen Theil der alten Provinz Agra, den größten? 
und einen Theil ded Dekhaͤn. 


Gwalior, 50.000 @., die Hauptftadt, ift 
eine berühmte Feſtung auf einem ifolirten Sand» 
gegeng mit ſenkrechten Wäuden, gegen 6000 

. fg., 900 9. br., 322 8.9.5. Un der Oſt⸗ 
Geite find eoloffale, bie 40 9 b. Yiguren aus 
dem Wels gehauen. Ein Wall umgieht die obere 
Släche, und ein fteiler Nufgang, nach diefem eine 
für @lephanten paffirbare Treppe führt hinanf, 
S 7 auf einander folgenden Thoren. Am RO. 

nde liegt die Gittadelle von überrafhendem 


Anblicke; 6 hohe ruude Thi 
über dieſelbe. Für die Beman 
Hann) befinden fi oben gre 
des Oftfußes liegt am Berge ! 
viele gute Steinhäufer, eine 
und ift (dmmpig. Die Briten 
1779 umd 1803 genommen. 
bei dem 3 M. im MER. geicg 
ger die Rahratten tar 
efig. 


Yarävati it eine nördliche Borftufe Malmas, durch eine bis 2200 


des Tſchitor⸗Gebirges, HarävatisKette genannt, von welcher der öoffliche 
getrennt. Das Land, auch Uparmal oder Oberland genannt, I reide 
Malwa; die Flüſſe des lekteren aus dem Bindhja durchbrechen die Hu 
Bafterfällen und Bindungen. Es ift ein Land mit wenigen Gbenen, 
und Bergfeften, ein unmegfames und zerriffenes Gebiet. 

Male, eigentlich Mälene, if ein unebenes Tafellanb don 1500 


yemen pmu uuu wc aupjss werpuy werven, [WERTE EINE MAR Galcu 
Ieftramente die Kapfeln Rahmittags und Abends ein und miederholt dies 
dem Morgen bis Mittag wird dad auögefiderte Oplum gewonnen, im 
ı Zagen. Unter günfigen Umfänden gibt 1/2 preußifher Mrgn. 12 bis 
m Man gewinnt mehr meißed ald rothes, beide von gleicher Güte. Bis 
ver zur Hälfte der ganzen Maſſe wird ed mit Del verfept, damit es nicht fo 
sand die gepulverten Blätter werden darein gemengt. — Im dem flachen, 
ab Klima während der Regenzeit ſehr ungefund; in der Mitte, im S. und 
Wigter. Die Menge der Indien eigenthümlihen zahlreichen Thiere if auch 
RD. ift die Beoölterung fehe gemiſcht und befteht außer den herrſchenden 
& Bandelos, Dicäts, Radfhputen, Hindus und Mohammedanern. Im S. 
diedene Brahminenftämme und diefe find fo zahlreich, wie faft nirgend fon 
ex aud) nirgend find fie fo wenig reich, gelehrt und gemiffenhaft in Bezug 
gebräude. — Der Gründer der Dynaftie war Ranudfgi Scindia, ein 
umbi« oder Landbauer · Stamm und erbliher Bormann eines Heinen Land⸗ 
fen 1714 und 1720 wird er als Diener eines Peſchwa genannt, trat in 
e ein und ftieg ſchnell; 1750 folgte ihm fein Sohn in feiner Stellung, und 
nach Erfütterung der Mahratten ⸗Macht. Befigungen in Malma fund er- 
ne bedeutende Madıt im Delhän. 1780 bemädtigte er ſich der deſtung 
1784 wurde er als fouberäner Yürft anerkannt. Der jept regierende 
:1853, ald;er volljährig wurde, gekrönt. 

jein; oder Udf din, mı« die Ruinen ber alten dt don IR 
URLS. 9.Die Bilde vie DAIITCh; menden —A 
em Mebenfiufie des Tfumbal, Bhärd, Dhupäle, Mandn; Vabel die die Belfentem- 
«8 Bindhja- birges, anf dem pel von Big und Diumnar. Udfden in eine 
), iR von einer Mauer mit der 7 heiligen Städte der Hindus. Fin Enkel 
And ein grober Xfhandraguptas war 325 a. C. Bicefönig vom 

Dia und niele Indus‘ dor» Udihen, und die Gamvat-Hera, weide 

B.-@ude der Stadt legt eine ganz Hlnduflan in Gebrauch iR, beginnt 
ıter dem 1. @rabe der Bine © s. 57 a. C., in weldem Bilramaditga oder 
uGeographen). Im ©. umgil Bitramasfgit den Königäthron don üdſchen 

beftien. 


‚ufammonhanaenher Gürtel bon 
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fh na RO. zum Ganges und zieht fih längs deſſen hohem Ufer Gin, ı 
von drei Tafelländern, auf denen man durch viele Bhat oder Bälle von ken 
. aufe oder abfleigt, und melde duch die im Mittel 1590 9. Banderk⸗ 
Allahabad zum LTieflande abfallende Banna-Bebirge, und nörblidger die ul 
tſchala von einander gefchieden find. Dieſe Ketten durhbricht der in den ! 
ergießende Kena. Die nicht Hohen Bergzüge löfen ſich nach dem Zieflande ht 
in einzelnftehende Kegel auf, welche natürliche Feſtungen bilden. Im Ganze 
unbefannt. Behufs der Bewäflerung der dürren Ebene, für welche die BU 
reihen, hat man mit großen Koften eine Menge von kleinen Geen berg 
21/2, e.M. groß und 2 M. breit. Im Lande finden fih Diamanten (ig 
unerfehöpflihe Mengen Eiſenerzes. Das Klima der Ebene ift fhwäl; Gel 
gehören zu den heißeften Orten Indiend. Die Eingeborenen leiden daramlı 
aber die Europäer. Große Striche von Bandeltand find Bufchland und Wei 
Tihtholz und Ehenholz nebft allen anderen Bäumen Indiens vorkommen; 
Rutzen indeß gewährt die Eatechu-Alazie und das Bambus. Wilde Thies 
vorhanden, Affen, Armadille und Pfauen zahllod. Der Boden if meik h 
Anbau von Baumwolle vorzüglich geeignet, die in großer enge gewen 
ODſchamna abwärts gefendet wird; außerdem baut man hauptſächlich Bude 
Aal und Ach (Morinda multiflora und tinctoria), Dſchowar, Vale 
Mahua ıc. — Bandeltand befteht aus 9 einheimifchen Staaten und 7 Gel 
ren. Der öftlihe Theil des Landes beißt Bhagelland. 8 Dfchaghire I 
bören feit 1812 der Familie der Kallindfhar, 9 andere nehmen 23,5 DO. 
von 342 Q.⸗M., find britiſche Diſtrikte. Die gefammte Bevölkerung beläuft 
als 21/, Mil. 


Kallindfhar (Kalleenjur), im Banda-» 
Diſtritt, it eine berühmte Bergfeftung am SO .- 
Ende der Ebene von Bandelland, mit 150 bis 
180%. 5. Wänden ; der flache Gipfel hat ig. M. 
Umfang und ift mit maffiden Befeftigungen ver- 
fehen. Eine wichtige Stadt muß auf der Höbe 

ftanden haben, wie die Ruinen beweifen. Die 
empel find zahlreich und der Ort gehört zu den 
heiligen der Hindus; befonder® wird Sivah hier 
verehrt, und überall fieht man die ſchamloſeſte 
Darftellung des Lingam. Das berühmte 30 %. 
. ol Rilkanth ift eine aus dem Feld gehauene 
ur mit großem Lingam. Gin langer Bang, 
der in das Innere des Yelfen führt, endet an 


Ralteten rothen Branitberges v 
Der Titular⸗Radſcha wohnt ia 
bübfhen Balafte, der mıt da 
Gtulpturen ganz bededt if. — 2 
rechts am Oſchamna, treibt © 
Bapierbandel und 

rein wie Diamant). Men bet 
beobadıtet. — Im EW. Burn 
liegt malerify in 1220 9.9.1 
Aligatoren reihen See und hei 
rei verzierten Palaſt und Tem; 
her Argiteltur. Ghemals war 
ergibige Diamanten-Wäfchereien 
Dſchanſi (Ihensi;, 80.000 & 


einem tiefen Beden voll Haren und kühlen Waf- und fabricirt viel Bogen, Gel 

ferd. Der Wufgang zur Höhe führt auch bier jum Gebraude der Bandelad uı 

duch 7 Shore. Um SO.-Ende des Hügeld licher Ort. Der Herrſcher red 

liegt die an Ruinen reiche Stadt, die zu Mo- gelegenen Fort. Die von ein 
mmeds Beit gegründet fein (et. — Im RB. umgebene Stadt Meht zwilge 
anda, am Xena, 33.164 E., ein ſchlechter, Hainen. 

weit zerftreuter Ort am Yuße eines feltfam ge- 


Die Iudur- Indore) Ländereien oder die Befigungen der Famille 
D.-M., beftehen aus mehreren (5) Barcellen, vom Tſchambul und erhal 
und find, wie das übrige Malwa, fruchtbar, indem fie Weizen und ander: | 
Hülfenfrüchte, Buderropr, Baummolle und namentlihd Opium in Büße b 
Der blühende Mohn gibt dem ganzen Lande den Unſchein eines Gartred. 
gezeichneter Tabak wird gewonnen. Der füdlihe Theil gehört dem Bindhje- 
dem Rerbadda⸗Thale an. Der berrihende Stamm find Die Wahratten, 


Britifges Oſtiudien. Die Sentral-Brovinzen. 
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hen And vorhanden und zahlreihe Bonds und Bhild. Leßtere gehören zu den 
Behmmen Indiens; fie leben von rohen Pflanzen und von Wild, das fie mit 
















ſen 1852. 


re‘, 15.000 E., Iints am 
Ort mit zahlreichen Brah- 
Dichemnah oder das alte Indur 
Bafle.e — 3g.R. im GSW. 
er), em Bumbir, in 1900 F. H., 
europäifchen Auoſehen, eine 
ion (mit Kirche, Theater, 
L —- Gätpura, wonach das 
a Rerbadda und Zapti benannt 
meierifches Gebirge mit hoben 
Bde, rechts am Rarbadda, eine 
dete Stadt, deren Wälle 
haben, sicht fh fa 2 9. BR. 
des Bındhja-Webirges hin. 
iR noch die Große Mofchee, 
überrafchend ift, und die die 
Aftzhanen⸗Moſchee in Indien 
dab aus weißem Marnıor gebaute 


gen, oder don Plünderung Ihrer Rachbaren. — Rulhar⸗Rao, ein Reiot oder 
ws dem Dorfe Hul in Defhän, 
‚goren. Gr war Schäfer, Soldat, und murde im Dienfte des Peſchwa 
500 Reiten; 1728 erhielt er eine Dfchaghir von 12 Diftrikten im R. 
‚1731 no 70 dazu, und 1733 wurde ihm Indur gefhentt. Bis zu ſei⸗ 
7, war er der außgezeichnetfte Feldherr der Mahratten. Der gegenwärtige 


war der Begründer der Familie Holcar; er 


Gori, welder diefe Stadt zu großem Glanze er- 
hoben hatte, anderer colofaler Ruinen nicht zu 
gebanten. welche die Begetation überwudert. — 

enfeit der S.⸗Grenze Barbänpur d. i. 
Brabmad Stadt, rechte am Tapti, foll vom 
Barhanu'd⸗din gegründet fein, einem Heiligen, 
deffen Grab zu Rauzah weit das von Aureng⸗ 
3ib an Glanz überftrahlt. Die Stadt war ehe 
mals groß und blübend. Ihr Königs-Yort er- 
hebt fi fühn am Ufer, und fie iR noch jept eine 
der größten und am beften gebauten Städte 
Indiens. Die beften Häufer befipen die überall 
al® Handelsteute berühmten Radtommen des 
Gründers (3000), die Bohrah genannt werden 
und in arabifcher Tracht gehen. Sie nennen ſich 
Iſchmiliah (Jomakliten). Die Yabrifation und 
Ausfuhr von Muffelin, Geiden- und Brofat- 
ftoffen ift noch immer anſehnlich. 


Könige don Malwo Hofdung 








Die Eentral-Brovinzen *). 


find 1851 aus den Provinzen Ragpur und den Dependenzen Sagar und 
itorien gebildet, wozu 1862 Sumbulpur und Anhang binzugelomnen find. 
©. meflen fie 113 9. M., und von B. nad O. 135 M., indem fie zwiſchen 
24° n. Br. und dem 77 und 53° öftl. Lge von Greenmwid liegen. Sie um- 
e von Hinduftan, Malwa und dem größten Theile von Gondwana, aber 
Deldan. Im R. grenzen fie an die unabhängigen Staaten von Bandelland, 
Lehri und Pannah; im W. und RB. an Chundeyri, Qullutpur, den Bhopäl« 
ndiad Befigungen, an Birar und Nizams Reid; im S. und W. an Rizams 
Radfhamandri; im D. an Dfichehpur, Rewa, die tributären Mihals und Die 
ra Agentſchafi (Bengal). Sie find ſonach größtentheild von fremdem Befiße 
Das füdlih vom Rarbadda hinziehende Sätpura- Gebirge zerfhneidet fie in zwei 
n. Der RB., das Sagar- und Dunoh- Territorium, ift ein von Ausläufern des 
birges durchzogenes Hügelland, theild rauh, theils mit Oſchengel bededt, aber 
eich cultivirte Gegenden. Südlich daran legt fi das bis 9 9. M. br., wohl 44 
Des Rarbadda, zwifhen den Vindhja⸗ und Satpura-Gebirge, eine der ſchönſten 
geeignet für Budercohr, Baummolle und Weizen. Bon Dihabbalpur (Jub- 
sdlih nad) Mirzapur zieht fi) ein Arm des Rarbadda-Thaled hin, den aber 
Burchflieht, etwa 26 g. M. lg. und von verſchiedener Breite. Die Stammſtraße 





; Barlamenti«-Berihten 1863, vol. XLII. pag. 333. 
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(wunk-road) von Mirzapur nach Oſchabbalpur zieht hindurch. Die Dißki 
Gebirge fangen mit der Hochebene don Umatkantak an (über 3000 3 
Amaralanthala), wo der Rarbadda entipringt; das Plateau felbR gehört I 
Newa, aber die kühlen, fruchtbaren, wilden Thäler find britiſch. Dies iR 
völferte, wenig angebaute Mandla (Mundla)-Difrilt, meiſt mild und be 
der Straße durchzogen, die von Dſchabbalpur nad Ragpur führt. Wieden 
der Chind wara⸗Diſtrikt, ehemals der Eiy der Haupt-Gond-Dynafie 3 
Darin liegen die Muthur- und PatihmarrisBerge; und dann folgt der 
ein weites Tafelland enthaltend, wo der Tapti entipringt, fowie ein fdhönel 
befte Opium diefer Provinz erzeugt. Darin liegen die Khamlis Berge. 

Südlih von der Satpura⸗Kette liegt zunächft das eigentliche Keg 
und den Befigungen des Rizam durch den Wurda⸗Fluß getrennt. der won ! 
längs feines linken Uſers zieht fi) Die große Vaumwoll⸗Region der Ge 
bin, die bei Hinganghat bis 11 g. M. br. wird und etwas unterhalb Ef 
fo daß fie fih wohl 22 M. weit Hindehnt und vielleiht 190 g. D.M 
ſchwarzen Bodens umfaßt. Die nächfte große Abtheilung if das Thal 
dem vorigen faft parallel. Un feinem rechten Ufer liegt, gegenüber von 
Ragpur, eine wohl 9 g. M. br. Ebene, ganz aus Weizen⸗ und Mais-Be 
Links vom Aluffe ift das Land weniger flach, fondern wellig⸗hügelig, ya 
mit Hülfe von Bewäfferung aus Teihen. Die legteren find außerordentliq 
Theil mehrere Meilen im Umfange meſſend. Es find unregelmäßige Bell 
birgswaͤldern umfchloffen, und die Damme find Uusläufer ber Berge und 
gemauert, die Schleufen oft Felſenklüfte, und zur Beit der Monfuns geht U 
flähe in Hohen Wellen. Südlicher wird das Thal ſchmaler und wird reid ı 
bis es fi) unterhalb Tſchanda an den bier Branhita genannten Wurdah 
Thäler der Zuflüffe erfüllen zum Theil fehr ungefunde Dſchengel⸗Stricht 
liegt die Hochebene von Tſchattisghur, einer der fhönften und meiſtderſpe 
diefer Provinzen. 

Rachdem die Satpura-Kette mehr als 60 g. M. von Oft nad B. ge 
fle bei Amarkantak ihre bedeutendfle Höhe und wendet ih nun plöplid us 
neben liegt das genannte Plateau von Tſchattisghur, jept der Diftrift Kr 
im nördlichen bergigen Theile deöfelben liegt das alte Kuttunpur. sl 
Bergen ganz im S. kommen der Mahanaddi und der Stu, welche beide 
Tſchattisghur in der Rähe von Raepur durchſchneiden; die von beiden Yik 
Landestheile geben reichen Weizen» und Reiß⸗Ertrag. Der in den Reh 
Dichen? begrenzt diefen Diftrikt gegen die Heinen, vom Sumbulpur abhä 
im O. Hier erfüllen mwaldige, wilde Berglandfhaften den Raum biß p 
mehr als 11 M. weit. Bon Sumbulpur abwärts ift der Mahanaddi dab ı 
durch ſchiffbar, und Hierher muß alfo der Abfay der Produkte gerichtet wei 
pur ift weſentlich Thal des Mahanaddi und des fih in Ihn ergtehenden Mi 
befteht ed aus Bald und Berg und wenigen Thälern; auch das Ibe⸗The⸗ 
eng. Das Mahanaddi-Thal ift noch wenig cultivirt, kann aber einmal 
werden; es liefert Baummolle, Buderrohr und Reiß und beſtht ein well 
Bewäflerungs-Cyftem und eine fleißige, aber fpärliche Venölferung. ine 
von Sumbulpur ift die Grenze der milden und faft unbefannten @ebirgHf 
werden die Berge immer höher, biß fi das gefunde Tafelland von Ljchet⸗ 
legt. Etwa IM im O. und ED. dagegen läuft Die Grenze der Zrihuifes 


warn tept, penis me su guuse yaeritan Tausunay vun viren drunt EHER 
bewohnte Theile von dem Tſchanda, Bhundara und dem Racpur- 
ıbetreten von Menſchen, ausgenommen eine Linie, melde die Vandſcharra⸗ 
&in- oder zweimal mit ihren Reihen von heladenen Ochfen durchziehen. 
und Berg zu fein, zum Theil fogar mit tödtlichem Klima. In den nörd- 
sen Bergen entfpringt der Mahanaddi. Im RW, nahe dem Godavari, 
zet der 4000 e. &. h. Surdfhaghur, auf deffen Gipfel fi Hindutempel 
Benige taufend Bewohner wohnen in diefem faft wildeſten Theile öftlich 
u Befigungen. Auch der füdlid vom Indramatti gelegene Landſtrich ift 
ima ift gefährlih. Am Fluſſe liegen wenige Dörfer und der Anbau ift 
er nicht ſchiffbare, zum Theil von Wäldern eingefaßte Fluß, macht einige 
& An feinem &.sUfer liegt Iugdulpur, der Hauptort von Buftar, ein 
itiſcher Controle ftehender Staat mit geringer Bevölferung. Es iſt ein 
e und da mit Heinen Culturſtrecen. Unter den verfchiedenen Berggrups 
e am Imdramatty, 3 bis 4000 $. $. Diefem Lande ähnlich iR das im 
de Kharonde oder Kalahundy, das aber offener und gefunder tft. Deft- 
egt Dſcheput (zu Madras;. Im S. von Buftar und längs des linken 
egt ein ähnliches Waldland, dad nur am Fluſſe Dörfer und delder hat. 
zurda, Weinganga Indramatti und Godavari vereinigen, liegt die neue 
. Den Slus abwärts liegt Dumagudum, das Hauptquartier des Boba- 
Departements. 

Theil der befprochenen Landfchaften bildet das bisherige Gondwana 
r Gonds, eins, wie es ſcheint, der mächtigften und wichtigften der einge 
ndiens, ſchon dor Ankunft der Hindus Herren diefer Länder. Die For 
uhums haben fi zum Theil bis heute unverändert erhalten, während 
e Hindu-Beligion, andere den Mohammedanismus angenommen haben. 
» eindringenden Kadſchputen dermiſchten fi mit den Bonds. und ihre 
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fürdten fie weder bei Tage, noch bei Racht. Menſchenopfer find bei ihren 
Elliot führt als harakteriftifh für fie ihre Liebe zur Wahrheit, zum Trunfe wel 
glauben an. — Der Häuptling der Radſch⸗Gonds in Bandelland beaufpanfl 
Abkunft, und einige ehemals herrſchende Gond⸗Familien erhalten eine Penfien, 
war ein Gond⸗Radſchah mächtig und reich, und 1513 fchloffen die Gem 
mächtigen Bund gegen den König von Malwa Hier befanden vier Reihe 
hatte zur Hauptftadt Mundla und Gurra (beim jehigen Didabbalpur) uub 
größten Theil des NarbaddasThales, während der Reſt, nebſt dem nö 
Diftrikte, von Bundela-Radfhputen und Hindus verfgiedener Stämme 
Bon den beiden mittleren Reichen hatte das eine zur Hauptſtadt das 
Südabhange der Satpura⸗Kette, die Ebene von Ragpur beberrfhend, dad 
im reihen Baitul-Thale, mitten im Satpura⸗Gebirge; dazu gehörten die 
Gawilghur und Nurnalla. Das füdliche Reich hatte zur Hauptftabt Zf 
und umfaßte ein großes, wildes Gebiet. Go weit diefe Länder unter 
ftanden, fo haben fie doch höchſt intereffante Bau-Denkmäler zu Mundla, 
und Tſchanda Hinterlaffen, die den Reifenden in der wilden Umgebung 
Mogul-Eroberer unterwarfen die mittleren Reihe, deren Zürften zum 
das füdliche wurde tributpflichtig, und das nördliche, obwohl es einige 
verloren haben mag, bewahrte fi durch Tapferkeit einigermaßen feine 

Ad nah dem Sturze des mohammedanifhen Reiches auch in den 
die Verhältniffe fi geändert und diefe Provinzen zulegt unter dem 
Bindarries, welche ihre Hauptfige an den Ufern ded Rarbadda gegründet 
batten, wurden endlich die Diftrikte Sagar und Dumoh, nebft einem Theile 
gabad, den Befigungen des Mahratten-Haufed Scindia einverleibt, und 
genmwärtigen Sentrals$rovinzen bildete da8 von dem Mahratten⸗Hauſe 
dete große Reih. Die Bhonslas eroberten die vier Reiche nach einander. 
aud den Gond⸗Radſchputen⸗Chef, welcher, von den Mohammedaners 
vertrieben. ſich in die Wildniſſe von Buſtar am Godavari fefgefegt hatte, 
und GondsRadjhputen-Häuptlinge, welche im jegigen Sumbulpur 
breiteten fie ihre Beſitzungen bis an die See aus; fle nannten fi Ra 
Ihre höchſte Macht hatten fie unter dem erfien Rughoji, meldyer vom 
lich von den Adfchunta-Bergen, die fih im W. von Kandefdy erheben umb 
bis zum Godavari herrſchte und ein Einkommen von ein Mi. £ gehabt kat 
ftarb 1755. 1803 wurde dad Reich um ein Drittel verkleinert, da Kattal 
loren gingen, und nun wurde ein britifher Reſident nach Nagpur gefept. 
farb 1816, und ihm folgte Appa Eahib, der in Folge feiner Wercäthereieni 
am Rarbadda und die Tributflaaten am Mahanaddi verlor. So erwarben Biel 
die Rarbadda- Piftritte von den Bhonsla-WRaratten; Die Eitabuldicdügel R 
denfelben; 1818 die Sagar-Piftritte vom Ecindin Mahratta, 1526 Ci 
Dependenzen von den ®honsla; 1554 die Nagpur-Prodinz von den Ben 
einen Theil von Schahhgur Sagar) von Bandeltand, Hindia Hurdi (Hefdem 
Seindia Mahratta, und die Bodavari Taluks vom Rizam des Delhan. 

Im eigentlichen Ragpur ſind Sitten, Sprache und Ideen ganz die der 
im oͤſtlichen Theile und in Sumbulpur herrſcht die Hindi⸗Sprache mit einigen | 
der Bengal- und Urya-Spraden, im &. das Telugu, im N. ‚im Catzurs® 
Hindi und Ordu, in allen Berggegenden und dem eigentlichen Inneren lcben 
Dialekte. Indeß wird das Hinduftani faft durchweg verffanden. In den fpiel 
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ı bed Inneren wohnen bauptfädlich die von den Bonds Märid genannten 
wilden Waldbewohner, welche felten ein Europäer gefehen hat. — Bie die 
Surstfhab im R. fo find bier die Brindfcharis oder Bandfchairad oder 
ditenre, welche mit ihren Ochſen⸗Karawanen von Bombay bis 
Bandeltand bis Raffulipatam das Land durchziehen; man vermuthet, 
bei Raͤubereien beteiligen. 


GeRgt große Heerden von Bullen, Kühen und Büffeln von untergeordnes 
Nind vieh kommt ſtets aus den ©. des Dekhan. Elephanten gibt es 
.Biſon und wilde Büffel in den Wäldern. An Bild jeder Urt iſt 
namentlich auch an Wildfhweinen, Tigern und Banthern. — Tas werth⸗ 
it die Baummolle, welde im Wurda⸗Thale und in Tſchattisghut 
wird. Reiß und Weizen find bereitß erwähnt. Delfaat baut man viel 
und im Mahanaddi-Thale. Gutes Opium gewinnt der Baitul-Diftrikt 
befte Buderrobr, deflen Eultur im Ganzen aber no in der Kindheit if, 
Eiftrikte; guter Eafflor wächft in Tſchattisghur, Indigo in Sumbulpue, 

9 ‘Hirfe) in den meiften Provinzen. — Die ungeheuren Wälder ent- 
Reichtum an Rutzholz, im &. namentlich Tihkholz. Im cultivirten 
den, Mango, Banyanen ıc. überall zu finden. — An Eifen iſt das 
Be und da wird es bereits gewonnen; auch Kohlen bat man gefunden. 
im Lande ift die Lal-Factorei eines Suropäers in Oſchabbalpur. — 
vieleicht einft der Seehafen diefer Provinzen werden. 


der legte Radſcha der von Berar genannt) geſtorben und das Land iſt von 
Bezogen. 


M h. Schlangenftadt),111.230€, Umravati ift das große Entrepot für die 
Son Bondwana, liegt in einem Baummolle von Berar und wird vielleicht eine 
m, 900 8. über dem Meere, iſt der wichtigften Städte werden, es if längſt eine 
Big gebaut und erfheint in der blühende Handelsftadt. 1842 hat ein einziger 
Bald, fein einziges bedeutendes Kaufmann von hier 100.000 Ochſen⸗adungen 
handen. Ragpur hat eine mitte nad Kalcutta gefendet. — Rampti ift eine 
son nahe 22%. Die Induſtrie Militär-Station. — Rattanpur, die Haupt- 
bedeutend. — Etwas weftliher ftadt von Tſchattisgurh, ift ein Haufe elender 
8 Bitabaldi-Berge, wo am Hütten, aber ein fehr alter Ort, in einer rei" 
suernber 1817 die Briten eine lich bemäfferten Gegend voller Dörfer, ſchön mit 
sn Schlachten gewannen. — Wäldern und Zeichen geziert. 





















dab Sirgoonjah) ift eine 260 g. Q.⸗M. große, gebirgige Radſch, ehemals 
errſchern von Berar oder Ragpur gehörig, feit 1818 ein Tributſtaat der 
em Hauptorte if faum ein Reſt vorhanden. 


ar- :Saugor) d. 5. Ozean und Rarbadda-Räudereien, zwiſchen Bandeltand, 
an RizamsGebiete und Gwallor. Sie umfaflen 1540 g. Q.-M., wovon °/, 
find; das übrige bilden Meine Staaten, welche Lehnsträger der Briten find, 
yängige Riwah. Diefe hohen Ränder umfaſſen einen Theil ded Vindhja⸗ 
deo⸗ &ebirged, und tragen an der SO.⸗Ecke das 3255 #. h. Amarkantak⸗ 
r Unfterbligen) Plateau; das Land um dad leztere ift von unübertroffener 
Fruchtbarkeit. Bon hier nad ®W. dehnt ſich der Sandftein hin, weſtlich von 
nnt Der bafaltifhe Theil, in deffen höchſter Gegend Sagar liegt; beide 
san zum Bindhja reinen. Die füdlicheren Theile der Mahadeo⸗ und Sat- 
d vorherrſchend bafaltifh. Auf dem Sanpdftein: Territorium gewinnt man, 
rung nit fehlt, Reiß in Menge; und auf dem merkwürdig fruchtbaren 
34° 


516 Das indifge Ufien. 


vulkaniſchen Terrain find die. Ernten aller Art vorzüglich. Gegen Gabe d 
man auf den Reißfeldern Hülfenfrüchte, welche nach der Keißernte aufg: 
einmaliges Pflügen zwei Ernten gibt. Hübſches Vieh zieht man in Men 
wilden Thiere find zahlreih. Die Manufalturen find unbebeutend; mı 
goldne Ketten, Eifenarbeiten 2c. — Gin großer Theil der Bevölkerung fd 
anzugehören, die gern in den Einöden dichter Wälder haufen, wo Ne von 
ten, Honig und Wildpret leben; fie bringen ihren Göpen Benfchenopfer 
ihre unheilbaren Kranken verzehren. An fie fchließen fi im DO. die Kolı 
mar; die übrigen Bewohner find Brahminen, Bandelas, Radſchputenß 
tatten. — Diefe Diſtrikte gehören zu den fogenannten nicht⸗regulirten $ı 

&agar, 50.0090 E., der Hauptort im bri« poor, if ein großer, gut ge 
tiſchen Diftrikte dieſes Namens, eine reine, gute und gedeihender Ort in einem 
Stadt, liegt Hoc, im Gebirgsiande, an einem Namens und einem bevölferte 
See, und ift eine Militär-Station, mit einem Lande. — Tſchanda Cham) 
Fort verfehen. Die meiften Bewohner find die alten Haupftllädte, find 
Mahratten. Das Klima ift gemäßigt. Ueber den mächtigen Umwallungen und 


in der Räge fließenden Beifi führt eine eiferne im Inneren Hütten und Did 
Hängebrüde. — Dſchabbalpur (Jahhul- 


Riwah oder Vaghelkand, Land der Vaghels, ift ein unabhängiger 1 
Allahabad und Wirzapur, im R. von Sagar und dem Rarbada, 170 € 
MIN. Bew). Der gebirgige W. und RB. befteht aus drei fucceffiden 9 
raſſen. Die höher gelegenen Landſtriche gehören zu den beftcuitivirten 
Indien, und die ſtark bevölkerten Dörfer find in guter Ordnung. Tas 
an Getreide und Vieh. — Der Radſcha und feine Unterthanen find | 
Religion ift Brahminismus. — Riwah, 7000 E,, an einem fleinen X 
hoben dicken Mauer mit Thürmen umgeben und erfdeint arm und elend. 

Nizams Land Rizam heißt Ordner, Herrſcher oder Haidarabad H 
41485 9. Q.⸗M. großes Königreih .alfo nur um 100 Q.⸗M. Meiner < 
Galizien/ mit 102, Mil. Bew., auf der 70 bid 800 8. h. Hochebene 
legen, mit einigen 2500 %. 5. Granitgipfeln, im S. der Sagar- und 4 
Ragpur und die Bräfidentfchaft Bombay und Madras grenzend; eb iſt dx 
durchfloſſene Land, das im ©. bid an den Krifchna reiht. Bas Yand 
Wüftenftriche, wie Radfehputana im N. und dad Klima iſt gut; bie mı 
der Hauptitadt ift 22U R. Der SB -Monfun bringt von Anfang Junit 
heftige Regengüffe;, dann folgen einige Wochen veränderlichen Wetters, bi 
fun einfegt, deſſen Regen meniger heftig find. Mitten im Winter And 
Schwankungen im R. groß und ploͤßlich; die Morgen find kalt und es b: 
am Tage erreicht das Thermometer 210 M. Ber Schluß der Monfund 
Fieber. Die Brunnen haben meift ſchlechtes Wafler. In den ausgedehnte 
Ziger, Leoparden, Yagd-Leoparden außerordentlich zahlreich; ebenfo das 
Antilopen auf den Ebenen, wilde Büffel in den Büldern. Man zieht ſche 
Hornvieh. Der Boden ift im Allgemeinen frudtbar, obwohl er in ei 
Tſchilka befteht. einer rothen und grufigen Erde, die fih wenig für den 
aber auch der Regar oder die ſchwarze Erde findet fidy hie und da, die fi 
für die Baumwoll⸗Cultur eignet und feinen anderen Dung nötbig bat. al 
heerden darauf weiden läßt, die hier überall gahlreih vorhanden And. 
yelaflene Boden bededt fi ſchon nacı einem Jahre mit niedrigem ide 
auriculata und Zizvphus micerophylla beftehend,, zu welden an Bd 





de für den Landbauer "u Morinda eitrifolia), und Zfcai Wurzel 
bellata) find wildwachſende, werthvolle Barbepflanzen. 
de Bolle und Baumwolle wird für den Bedarf des Landes verarbeitet; 
inufatturzweig bildet aber die Seide, und zwar Tuſſer, die in den Wäls 
d. Zelle find ein nicht unbedeutender Handeld-Gegenftand. Die Bienen 
a Tichengeld. Lad kann fehr viel gewonnen werden, und ſchlelmige 
in unerſchöpflichet Menge vorhanden. Unter den Harzen iſt das der 
‘a dad michtigfte, das man für das Olibanum der Alten hält. Deccas 
denen Gardenia-Arten, wird viel ald Medicament verbraucht. Etride 
‚fange (Crotolaria juncea;, einige Bauhinia-Xıten, und die Asclepias 
tautſchuk gewinnt man aus mehreren Waldbäumen, und trefflies Tihk⸗ 
fe herab aus den Wäldern Ragpurs. 
die Gondſprache, im SO. bei den Telingas die Telugu⸗Sprache die herr⸗ 
jegen find die Mapratten am zahlreichſten. Mohammedaner finden ſich 
ſtadt und bilden die Beamten und Dfficiere. Bon den Bonds gilt das 
? Zelingad bewohnen Dörfer aus Erdhütten mit pyramidalen Dächern 
oder ganz aus Blättern und Bambus hergeftellte. Gewöhnlich liegt bei 
ort, in welhem der Bemindar wohnt. Die Brahminen find zahlreich 
Die niederen Maffen find dem Trunfe ergeben ; und zwar trinken fie 
afe, Madhu-Defillat, und gebrauchen au Bang und Opium; Tabat 
we und geihnupft. 
eitet feine Autorität don einem Häuptling Mir Kamru'd⸗ din, mit dem 
her, einem Befehlshaber unter Aureng-Bib, der fi zum unabhängigen 
at. Er ift ald Nizäm ⸗u'l-Mult (Regulator ded Staates) befannt, und 
‚Kt, 1740. Rad ihm wurde der eine Kron-Prätendent bon den Eng ⸗ 
e von den Franzofen unterflügt. Der Nizam, der den Engländern feine 
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160.000 Zhlr. an die Armen veribeilte. 1655 
plünderte Aureng 3ib die Stadt and und ließ 
fi jährli einen Tribut von 51/5 MIN. zahlen. 
Bon W. her bietet die Stadt einen überraſchen⸗ 
den und grobartigen Anblid, indem der Palaſt 
und zahlreiche Moſcheen fidy über diefelbe er- 
beben. Auch das prächtige Bebände der briti- 
Ihen Nefidenzihaft fällt in die Augen. Eine 
ſchwache Mauer umgibt die Gtadt. Im Inneren 
it fie eine der fhmupigften Indiens, und die 
mobammedanifchen Bermohner „find die zudt- 
lofeRen, unrubigften und verwildertftien Schufte 
von ganz Dekhan.“ Links am Fluſſe liegt eine 
große Vorſtadt (mit der britifchen Refidenz), und 
eine fhöne Granitbrüde von 8 Bogen gu 56 $. 
Spannung verbindet feit 1831 diefelbe mit der 
eigentlihen Stadt, die aus Häufern aller Art 
beftehbt, von den elenden Hütten bis zu den 
Gteinhäufern der Großen. Die Straßen find 
enge. Die Haupt-Mofchee ift nad der Ka'aba 
von Mekka gebaut. Bon Alterthümern ift das 
Tſchahar Minar oder die 4 Minarets das mert- 
würdigfte an der Stelle, wo fid) die 4 Haupt» 
ſtraßen der Stadt treffen, diefe führen durch 
4 große Bogen, über denen fill Stodwerte er: 
heben, ehemals zu afademifhen Zweden, jept 
zu Baarenlagern beftimmt; darüber fteigen Die 
4 hoben Minarets auf. Das Ganze erfdeint 
von jeder Seite großartig und überrafchend. 
Die Stadt ift von jhönen Gärten mit mächtigen 
Pavillons umgeben. Der des Minifterd if der 
fhönfte; hohe Mauern umgeben ihn, die Mitte 
nimmt ein Rarmorbaffin ein, das zahlreiche, 
unter fRattlihen Cypreſſen fpringende Fontänen 
fpeifen. Die Pavillons, Galerien und Terraffen 
rings number find im reichften orientalifchen Stile 
gebaut, gefhmüdt mit ſchön ausgearbeiteten 
Gitterwert und verſchwenderiſch vergoldet und 
bemalt. Die Umgegend don Haidarabad hat 
zablreihe koͤſtliche Waſſerflächen aufzumeifen, 
eine fogar von 41/3 g. M. Umfang. Der bogen- 
förmige Granitdamm bat 21 große Bögen, 
19 von 150 und 2 von 250 $. Spannung, 
nebft 150 F. End-Mauer, in Summa 3350 e. $. 
Die Stadt hat wenig Fabrikation; man fertigt 
Geidengewebe mit &old durchwirkt, Zurbanß ıc. 
— 19 M. entfernt liegt Sikandarabad, 
31.360 E., eine britifhe Militär-Station an 
der RO.⸗Seite des IM. Ign., 2M. br. Hufain 
Sagar, eines fünftlihen Teiches, der zwiſchen 
zahlreichen Fleineren Zeichen liegt. Hier liegen 
I europäiſches Regiment, 5 Infanterie⸗Regi⸗ 
menter @ingeborene, 3 Gapvallerie-Regiment 
Eingeborene, 1 Zruppe reitender und 4 Gom- 
Pagnien Yuß- Artillerie. Im Weften erheben ſich 
phantaſtiſch geformte Granitberge, und im NO. 
zwei mertwurdige Granitberge. die wegen der 
darauf befindlihen Gräber mohammedanifcher 
Heiliger vielbefuchte Malfahrisitätten find. - - 
Auch Dſchalnah, 10.000 @., nebft Kadi- 
tabad, 7000 €., und einer Militär-Etation, 
öftlid von Unrengabad, erfteres mit einem flar- 
fen Wort, das zweite mit bober, fteinerner 
Mauer. Sonft waren bier 6000 Beiden» und 
Baummollmeber, jegt 100 Man gewinnt bier 
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fonda, erftere auf einem 
rüden, fehr feſt zud gut aui 
ſcharf bewacht, da fie ein & 
Niederlage der Schaͤßẽ des | 
Davon ſtehen auf eiuem m 
der Dede die 19 g 
Könige aus der Kutb- 
ftattlihen Kuppeln und 8 
fehr verfallen, obwohl das ä 
alt ift. Jedes erhebt fi auf 
edigen Terraffe, auf weld 
Stufen führen zu einem o 
mit einer hohen Baluftrade 
an jeder Ede endend. Dei 
tifhe Gebäude erhebt ſich « 
obere Terrafle Diefer Arkad 
Baluftrade umgeben, mit 
berfeben. In der Mitte thre 
lonartige Kuppel. Die 2 
Krypta, und darüber ſteht i 
reich verzierter Garkophag a 
zen Stein. Das Haupt-l 
Granit, bie und da Sint 
Portellanziegel; auf blaue 
ichriebene Koraͤnſprũche find 
An jedes Maufoleum ſchlie 
ehemals von zahlreichen Pri 
auch täglid die Urmen d 
fpeifen hatten. Einige de 
1 Mill. gekoftet Haben. Der 
mit feinen Sontänen, die T 
der Gänge, und bie reichen 
tophage find verfchwunden 
Diamanten von Golkonda ı 
teall, einem verfallenen Or 
an der &.-Wrenze, gefunden 
geſchnitten und polirt. Ehe 
ein großed und mächtiges Köı 
Zib fi unterwarf. — Im 
mals die Hauptftadt don ! 
voffreihe Stadt mit hohen 
Häufern, rechts am Raujir 
befanut durch die ſchwarze 
Binn und Kupfer, welde yı 
Betelbühfen verwendet m 
tabadb (Dowlutabad' 2 
des Reichthums, ehemals De 
alte Tägara. iR eine gr 
Feſtung auf einem mächtiger 
berge, der ringeum 150 ñ. 
der kleinen Echeitelfläche Rei 
Kein Aufgang iR fichtbar; a 
nehauener verdediter | 
im Inneren binauf, und »ı 
ein in den Fels gebauener ® 
Angeum zieht ſich ein Or 
Etelle für 2 Bann überid 
Zugang deden mit Zinmen 
Die äußere Mauer bat !, 
unten 15 5. Di und hei !' 
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9 Fortiffationen getheilt, die durch 
mder auffleigende Mauern von 
aut ind. Das am Fuße gelegene 
a 13. Jahrhundert eine fehr 
reiche Stadt geweſen fein. — 
Bad gepflafterte Pipalghat über 
ie Dabei erhebt fi ein 100 F. 
hr RR. davon Aurengabad 
a, demals Khirki, 60.000 E., 
086, nahe der RW Grenze, 
Merpiſtadt der Prodinz Berar, 
9, {if von einer betgürmten 
die dunklen Baumgruppen 
Binarets, und große weiße 
wit vergoldetn Spißen 
Menue; ein etwas an das Taſch 
. Maufoleum des Rabia 
ar 8 mal weniger gefoftet hat, 
Beumgruppen und die zahl⸗ 

SS war 1650 bis 1657 Aureng⸗ 
fie öffentlidhen Gebäude, Mo- 
wfernis find ausgezeichnet, 
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und die Stadt ift nod berühmt wegen ihrer 
GSeidenftoffe, Sold- nnd Gilberbrofate und Ge⸗ 
webe, ihrer Gärten, Früchte und Gemüſe aller 
Art. Faſt jedes Haus hat feine eigene Quelle, 
und das Klima ift verhältnißmäßig fühl. Die 
Umgegend bietet eine vorzũgliche Jagd auf Reb- 
hũhner, Pfauen, Wachteln, Hafen, Yüchfe, 
Schakals, Tiger, Wildſchweine, Rehe und Wölfe, 
— il M. entfernt liegt die Meine Gtadt 
Rauzah d. h. Barten oder Paradies, auf ei- 
nem hoben Zafellande mit fehr fhöner Ausficht. 
Die Umgebung ift dicht befegt mit zahlreichen 
Maufoleen großer und frommer Männer, na- 
mentlich des Barhanu'd⸗din. In derfelben Um⸗ 
manerung ſteht das verhältnißmäßig einfadhe 
Grab Aureng-Bibs d. h. Zierde des ae 
des lehten Timuriden, des Befiper von hundert 
Thronen Indiens, mit feinem vernadläffigten, 
unanfehnligen Sarkophage, und das weit glän» 
endere des Geid-fin-ul Abdin, eines heiligen 
oslem. 


Die Provinz Britiih Birma. 


1862 aus den Abtheilungen Aralan, Begu und WMartaban mit Zenaflerim 
| umfaßt etwa 4273 9. Q.⸗M., 1865 mit 2.196.180 Bem., und bat 
(ge. Küfte, die vom Räf-Weftuar in 209 50‘ n. Br. bis zum Pak⸗ſchan⸗ 


50° reicht. 


1861 waren von den Bewohnern 1.399.187 Birmanen, Ara- 


mg®, 254.126 RKarenen !in Arakan nicht), 46.928 Schans und Tungus, 
(in Zenafferim nit), 73.479 Indie, 19.343 Mohammedaner in 
Chineſen, 2562 Europäer, 24.858 außerdem; im Zungun-Diftrifte 
Karenen. — Arakan wird von Pegu und Ober-Birma im D. getrennt 
7000 e. F. 5. Bergtette, die der Küfte faft parallel läuft und nur im ©. 
mehr nähert. Der nördliche Theil hat am Fluſſe Kuladen und deflen Reben⸗ 
oe Menge Alluvialboden; ein Theil ift gebirgig und waldig. Eine Hügel- 


Min die Rähe des Cap Regrais. 


Begu und Martaban liegen im Irawaddi⸗ 


Thale, öftlih und weftlih von Gebirgen umſchloſſen; aber dad Delta des 
bames bildet eine herrliche, wohl 470 g. Q.⸗M. große Alluvial-Gegend. Die 
Bon RordsZenafferim bilden die unterften 20 M. des Salwehnlaufes. Diefer 
ker ohne Delta ift und 20 M. von feiner Mündung nicht paffirbare Stroms 
, nimmt bei Molmen zwei andere Ströme auf, welche den Weg Ind Innere 
R Often, gegen Siam, macht ein Gebirge die Grenze, das etwa 26 M. vom 
ernt bleibt; am Büd-Ende desfelben, in 11° n. Br., ift die Entfernung gar 
Das Innere ift Bergwildniß und dichter Wald mit langen, ſchmalen Thälern. 


nauen und Arakaneſen find ein und 
ummed und fprechen Diefelbe Sprache. 
Btämme find die Mon oder Talain, 
WE won Pegu, und die Karen, die 
men u. f. w. Die Gebirgsftämme 
mdhiſten und haben keine Goͤßen⸗ 
ime Sriefter, hängen vielmehr noch 
Bettheiten der Berge, Wälder und 
Shre Sprachen find ungefchrieben. 
en haben angefangen, in die Ebene 


hinabzufteigen. Alle diefe Stämme ſer frei⸗ 
mütbig, wahrheitsliebend und gaſtfrei. An 
Nahrung und Aleidung fehlt es ihnen nicht. 
Selbſt die wilderen Stämme bauen Baumwolle 
und weben ſtarke und verſchiedenfarbige Stoffe. 
Die Gebirgsftämme brennen ein Stück Wald 
in jedem Jahre en Achten —E and ‚ee 

öpft, fo verlegen fie ihren Wohnplaß anders» 
hin In der Ebene befindet fi} der Boden 
überall im Allodial-Befige, und die Känderelen 
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haben 5 bis 10 Acres Inhalt. Der Adervau if 
rob, aber die Fruchtbarkeit fehr groß. Ban 


Das indiſche Hfien. 


baut faR nur Reiß und ern 
Sabre. 


DM. mit Bew. bat Townfhire Aeres Gulturland vie Gina 
Kralan. . 710 321.522 10 399.132 
Beau . . 1515 1.041.340 66 907.561 
Tenaflerim 1637 332.542 31 301.415 
107 1.605.108 


An der NO.⸗Grenze Begus, bis an den 
Salwen, wohnen die Karen-ni oder Die 
rothen Karenan; man unterfdheidet von ihnen, 
nad) der Kleidung, die weißen und fhwarzen, 
fo wie birmanifhe und Taleng-Rarenen. Eie 
werden von den Schan Yen genannt, nennen 
fi felbft aber Kaya. Sie nennen die Birmanen 
Mia, die Chinefen He, die Schan Pieh, die 
Thungthu Piahou. Nah ihrer Tradition 
ftammen fie weit aus Norden ber und haben 
bier zu Alompras Zeit Zuflucht gefunden. Eie 
feinen in den erften Jahrhunderten p. C. aus 
der Bobi gefommen zu fein. Sie haben die Tra⸗ 
dition von einer großen Flut, von der Welt- 
ſchöpfung und dem Sündenfalle durd die 
Schlange, mit dem alten Teftamente überein- 
ſtimmend. Eie find urſprünglich im Befiße von 
Büchern gewefen, vielleiht vom Pentateuch. — 
Man unterfheidet die Sgau-, Pwo⸗ u. Bghai⸗ 
Stämme. Die erfteren, von Mergui in 120 bis 
Brome und Tongu in 190 n. Br. wohnend, 
feinen die zahlreihften von allen zu fein; fie 
tragen ein weißes Gewand, am unteren Ende 
mit einig:n rothen horizontalen Etreifen, und 
man Tann fie deshalb die weißen Karenen nen- 
nen. Eie bauen fid) an irgend einer Stelle des 
Waldes an, wo fie roden und füen; dort ziehen 
fie Reit, Eayenne-Pfeffer, Maid, etwas Sirfe, 
Thränengras, Hahnenkamm, Zuderrohr, Eier 
vflanzge, Bohnen, Betel, Bataten, Gurten, 
Kürbid-Arten, Arum; Arnotta, Rhicinus, Zur: 
meric, Seifen » Alazie, Indigo. Ihre Ernten 
leiden viel durch die Wildſchweine ıc. Eie fiſchen, 
jagen Affen, Monitors 2c. Rad der Ernte brin- 
gen fie in die Städte Birmas Geflügel. Honig 
und Wade, aud wohl Elephantenzähne, Rhi- 
noceroßhörner, Kardamomen, Rattans, Bam: 
bus, Seide ivon Zongu) oder Gartengemüſe, 
namentlich die beften Betelnüffe von Virmalvon 
Tongu). Sie find nicht ungeſchickte Handarbeiter. 
Die Ehen beflimmen die Eltern fhon für die 
fehr jungen Kinder. Sie v.rbrennen ihre Todten. 

Die Bghai⸗-⸗Stämme die, Zunica-Rghai, 
Hofen-Bghai, Laymay, Prah, Manuı-Manau 
und rothen Karenen: wohnen fuft in dem gan« 
zen Rande zwiſchen dem Eittang und Salwen. 
Sie find viel wilder als die übrigen Karenen 
und Tauben und morden unbedenklich. Jedes 
Dorf ift felbftkändig und in Fehde mit anderen. 
Jedes Dorf befteht aus einem oder zwei Bäufern, 
das jährlid) neu gebaut wird, mit einem Mittel« 
gange, an welchem die Wohnungen, felbft bie 
75, liegen, jede mit einem befonderen Herde 
verfeben ; unter dem Haufe befinden fich zwiſchen 
den Stangen, auf denen es ſteht, die Schweine⸗ 
Räle. Das Ganze umfclicht gewöhmich ein 


hoher Zaun. Ginem Gafe a 
Plaß angewiefen , wenn et | 
felben entfernt, fo wird era 
Aus Furcht ſchlafen die M 
Daufe auf der Erde. Au dei 
Geite führenden Thür des da 
eine Reiter angefeßt. Kurz j 
Feflung. In Folge dieſes 
wiſſen wir von den IM. oRl 
esfhat- Baches in Britifg 1 
ald vom Inneren Chinas. | 
ihre Todten, und awar in! 
einzigen Holzſtũcke. Ron den: 
fie 6 dadurd,. daß ihr Zeug 
©treifen bat, wie das dere 
— Bon den Hofen-Pgbai, ı 
bis zur Mitte des Schentels ı 
Arodlenförmig geordneten t 
gen, heißen die nördlid vi 
Meftjeite der großen Maflı 
Nähe der britiichen ®renze 

Bghai, weil ihre Vörfer 
bezahlen und ihre Bewohne 
drigen, barbarifchen Zuſtand 
fie in Bezug auf Kleidung 
Stehlen angemiejen Ind. i 
Rghai oder die Rothen 
Karen-ni nennen fid jelbn Rı 
Lie werden don den Ed 
Rothe Karenen genannt. Ibr 
jept aber gewöhnlid mit ſcha 
in dem Roth. Die Männer 
Hoſen mit ſenkrechten, febr f 
oder weißen Streifen: unte 
fie ſchwarze gefimißte Ban 
Fäden. Sie hullen id in er 
der rothe oder weide Strev 
tragen Schan:Iaden. Ein 

dedt den Kopf und ein ven 
über die Echulter gehängt. ‘ 
zes Mefier im Gürtel. Kıe 
und eine Flinte oder Ratt d 
Epeere, und jeder befikt ein 
im Kriege eine berittene 1 
Kleidung der Weiber ıR beioı 
wohl jede Stüd nur ein ı 
Auf dem Kopfe tragen fie e 
oder ſchwarzen Turban, der ı 
bildet. Ein Tuch, wie die ı 
mit zwei Eden an ber rechten 
fo daß der linke Urm meil 
zweites ähnliches Zu wır 
ten, wie ein lofer &hamtl, e! 
(dlungen. Bon biefen Ale 
meift roth. das andere fu 
roth Statt eines Node wu 


Britiſches Oſtindien. Britifh Birma. 


ıl um den Leib gefchlagen und 

gehalten. Ein anderes breites 
vird unterhalb des Knies um⸗ 

a den Aenkeln hängen breite 
teide Geſchlechter tragen Span⸗ 
gelenken und die Weiber eine 
berbal6bändern anber einem 
be Berlihnüren. Obrgehänge 
blechter und die Weiber über- 
e Chrföpfel. Ieder Mann ift 
ı Rrablenförmig tättomirt. Die 
wodnen das Ihönfte Land des 
. Birma, ein mehrere taufend 
ein-Blateau mit welligem Bo- 
Kadt des weſtlichen Karenen- 
hre 150. bis 2000 Bew. nur 
ie werten don einem Saͤbwa 
bi der weſtlichen Karenen iR 5U 
der öftlihen dreimal fo groß; 
br ala 100 Dörfer, und 94 da» 
inige mit 3 und 400 Häufern. 
ildheit find fie die civilifirteften 
larennen;; fie leben in größeren 
m beſſere Häufer, find beffer ge⸗ 
„kräftiger, thätiger, als irgend 
mm in diefen Wäldern. Sie 
ze Meſſer, Aezte, Echwerter, 
Spangen, Eilberzierat, Thon» 
ug und Steigbügel Jeden Fuß 

mit einer Hade, wie die Chi- 
hen. Rindvieh ziehen fie in 

Fruchtbãume, Sirfe, Gemüfe, 

Die Bärten und Felder hegen 
jemein gebrauchen fie eine ge- 
e Hlüffigfeit, aber man fieht 
en. Ein großer Theil des Rol- 
tlaven, die aber fat wie die 
e die Frauen dürfen ihr Torf 
— Die Karenen find höflich, 
; fie zeigen, was ein Bolt felbft 
‚ften und Bolizei jein kaun; fie 
pie anderwärtd und ftreitige 
n fich mit dem Außipruch eines 
n ıbren Thüren haben fie keine 
ı Garten keine Wachthunde und 
hle felten. 

‚ die Ecyanftaaten und Kam⸗ 
b ein wohl nicht zahlreicher 
t, die TZyungthus. Diefer 
Rirmanifhen Eüdländer oder 
deuten. Gie nennen fidy felbft 
zupten, ehemals das Land der 
‚bt zu haben. Ihre Eprade 
er der Pwo⸗Karen berwandt, 
e der Talaings; diefelbe bat 
Pirmanifhen und im Zalaing 
» Sprache der Rothen Karenen 
Bie werden äußerlich ald den 
zeſchildert und follen aus dem 
ımmen. In ihrer Tracht ſchlie⸗ 
othen Karenen an. 

‚khyens) oder Tſchins find ein 
zım Des Boma-Webirges, das 
» dem Raga-Gebirge ftreidt; 
das nördliche Pegu bis Tongu 
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erfreut. Maſon flellt fie zu den Karenen. Die 

eiber derfelben tättowiren ihr Geficht. Sie 
nennen ih Schein; ihre Sprache ſchließt fih an 
die der Pwos, welde ſich Echo nennen. 

Die Karenen find Freunde der Engländer. 
Für das Chriſtenthum find ge äußerft empfäng- 
ih. 1819 wurde der erfte Birmane getauft und 
1859 gab es unter den Rarenen 134 chriftliche 
Dörfer mit 3 ordinirten eingeborenen Geiftlichen, 
134 Prediger und Lehrer, 3624 Getaufte, 3364 
chriſtliche Familien, 2232 Schulkinder, im Gan- 

en eine chrijtliche Bevölkerung, die auf 20.079 
Berfonen geihäßt wurde. Diefe 134 Dörfer 
forgen für Kirche und Schule felbfifländig und 
ſcheuen feine Koftlen. Wo vor 20 Jahren n 
Waldwildniß war, beftehen felbft die Mädchen 
eine Prüfung in Arithmetit, Geographie ıc. 

Oberhalb Bhamo wohnen am Iramwadi die 
Kakhyens oder, wie fie fi felbft nennen, 
Kakus, ein wilder Stamm der großen Singp'ho⸗ 
Familie, welde die PBirmanen und Scan 
Thingban nennen; vielleicht find fie auch Rare» 
nen. Ihre Sprade, die nicht gefchrieben wird, 
bat feine Aehnlichleit mit der der Schan. Gie 
find nicht Buddhiſten, fondern verehren Geiſter, 
Rhaͤts, denen Opfer gebracht werden; jedes 
Dorf hat deshalb einen Opferer, der allein mit 
den Dämonen umzugehen verfteht. Die Kakhyens 
bilden, obwohl in Birma wohnend, doch einen 
befonderen Staat. Ieder Berg bat feinen 
Thobwa oder Häuptling, der die Verſammlun⸗ 
gen beruft, wenn ein Angriff gemadt oder ab» 

ewehrt werden foll. fonft aber wenig zu fagen 
Dat: feine Felder werden ihm bebaut, wofir er 
aber anſehnliche Mengen von Reiß, Fleiſch und 
Fiſch bei feftlihden Gelegenheiten gu fpenden 
hat. Beine Würde it erbli und gebt auf ſei⸗ 
nen jüngften Eohn über. Wird auf einem Berge 
der Raum zu enge, fo müflen einige der Fami⸗ 
lien anderdwohin wandern, und einer der Brü- 
der ihres bisherigen Thobwa wird ihr Häupt⸗ 
ling. Allgemein ift die Stllaverei, die Ellapen 
find Kriegsgefangene oder infoloente Schuldner; 
die erfleren werden oft an die Birmanen oder 
Scans verkauft. Tie innerhalb der Häufer pum 
Dienfte verwendeten werden faft wie Yumilien- 
glieder gehalten. — Die Kalliyens bauen Ge— 
müufe, Baumwolle und Indigo; fie verfichen die 
Baummolle zu reinigen, zu fpinnen und fid 
Kleidungsftüde daraus zu madhen. Sie bauen 
auch Mohn und bereiten ih Opium. Sie gehen 
ſtets bewaffnet mit Säbel, Lanze und Lunten- 
flinte, die fie felbft fertigen, bi® auf den Ge⸗ 
wehrlauf. Ihre Häufer ftehen auf 3%. 5. Bam⸗ 
buspfählen, und das Dad reicht bis auf den 
Boden herab ; manche Häufer find fehr lang und 
es wohnen bis 10 Familien darin. Der Mann 
fauflenzt und taugt, während die Frau alles im 
Felde und im Haufe zu beforgen hat. Sie ge- 
nießen ein aus Reiß bereitetes, beraufcendes 
Getränk, bei Feftlichkeiten im llebermaß, was 
denn zu wilden Streitigkeiten führt; aud das 
Opiumrauden if faft allgemein, felbft bei den 
Frauen gewöhnlich. Die feſtlichen Mahlzeiten 
begleiten äußerft unzüchtige Tänze. 
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Arakan, von den Bingeborenen Rakhaing genannt, liegt füdlig von T 
und im ®. von Birma; es enthält 710 Q.⸗M., ik etwa 100 g. M. Ig., din IE} 
M. breiter Küftenftrich, der ftredenweid dur Baien und Budpten fehr ge 
vorgelagerten Infeln [namentlid Ramri und Tfcheduba (Cheduba)] und I 
unfruchtbare, aber mit dichten Dfchengeld bededte Thalflächen wechſeln ui 
Bon der Südfeite des Aſſam⸗Thales ftreiht das Biomandong oder u 
birge bier hinein, welches die Oftgrenze bildet; fie ind 2 bis 500055 
26° n. Br. ift 7905 P. 5%. b.). Die Flüſſe haben meift eine SB. 
fahrbar; der größte ift der Arakan oder Kuladeine, der in Birma entfpringt u 
einem Mdgs.-Arme die Stadt Aralan liegt, bis zu welder Schiffe von 25 
gelangen können ; andre Flüffe find der Raͤf, Aeng, Mion, Sandomay. Die 
Häfen und Anterpläge. Das Klima ift durchaus ungefund, erzeugt aber die ! 
dukte in Fülle. Die Bewohner find zu 1,,0 Birmanen, zu * 10 Mohamme 
dier, und der Reſt RHikens oder Muhgs. Diefe find von mittlerer Größe, mi 
fit, hervortretenden Jochbeinen, flacher Rafe, [chief geichlipten Augen. Sprache 
ähnlich der Birmanifhen. Die meiften können lefen und ſchreiben. Es be 
Seit 1524 die Briten es in Befig genommen, find die Räuberbanden beſeltigt wg 
hat bedeutende Fortſchritte gemacht. Im Inneren iſt das Lund fchr heiß u 
daher ungefund. Längs der Küfte und auf den Infeln Hat man Schlan | 
den; auch Erdbeben haben ftattgefunden. Die Thierwelt ſtimmt mit der im 
dien überein. Mächtige Eichen- und Tiht-Wälder bededen die Gebirge und ei 
Bambus die Hügel. Kür den Reißbau find die tieferen Gegenden außere 
außerdem baut man bauptfädlich herrlichen Tabak, Zucker Baummolle, Sr 
Salz gewinnt man an den Küiten. Reiß und Salz find die Haupt- Uusfuhr-Ü 
dem Tabak, Zuder, Holzöl (vom Girdfhum-Baume; man ſchneidet feine Mt 
und hält Feuer davor, dann läuft das Del in Fülle aus), Betelnüffe, 
Hörner, Elephantenzähne, getrodnete Bifche und Schwalbennefter. Der 
Ama gefhieht auf Ochſen; 4 bis 5 Bälle über das Bliomandong- Gebirge 
am meiften beſuchten. — Das Land zerfällt in drei Provinzen; das fake 
oder dad eigentliche Aralan, dad gebirgige Sandomay mit dem g 
ded Landes; und Ramri, einfhließlih Weng und die Infeln Tie Eu 
die Mughs oder Rakhaing, find Buddhiften, 2 bis 3 Priefter im jedem Dede 
die Erziehung der Kinder und mohnen in Kiums (Klöftern; oder in Häufern 
Bagoden. Es herrfcht Bielmeiberei, und dem Alter wird hohe Achtung erwicſen 
niffe find auch bier, wie bei den Badıtijari in Berfien, Beranlaffung zu Frende wi 
zu Gefang und Tanz. Die mulattenfarbigen, athletiſchen, unterfepten Mughe 4 
ihrer äußeren Erſcheinung den Chinefen. Der Gebraud des Tättowirend finde 
bei dem Bebirgäftamme der Khhengs. Das glänzend ſchwarze Haar IR bei bei 
ſchlechtern fehr ſchön; die Männer hüllen es in einen fhönen weißen Zurban. I 
bushaͤuſer ftehen auf mehrere Fuß hoben Pfählen und find mit Bambwöblätien 
Die Mughs find fehr unreinlich und eſſen, obwohl Buddhiften, alle Tiere, von U 
bis zum Elephanten; indeß ift Reiß und Fiſch die gewöhnliche Nahrung. Beide U 
ter rauhen von Kindheit auf Cigarren. Webrigens find fie ehr gaftfrel, lichenell ı 
lich, aber fehr aberglaͤubiſch. Veſonders beliebt ift bei ihnen jede Urt von Ruaftandk 

Die Sprache ähnelt der Barınefiigen; fie haben 36 Vuchſtaben und fepreiben UI 
nad rechts; es fol Wenige geben, die nicht lefen können. Ganz verfchieden von ̊ 
bie Khyengs, mahrieinlich barmefifher Abftanımung. Die Reiß ⸗ Undfuht berg 
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1 £, die gefammte Husfuhr 360.000 £. — Die Provinz ift feit 1824 britifc 




















als ganz entvöltert. 


Bas, 10.000 @., war ehemals Haupt⸗ 
ses Hügeln umgeben, die mit Tem- 

den geftönt find, und foll ehedem 
gehabt haben. Das alte verfal- 
3 concentrifhen dicken Gtelu- 
holen. — Ulyab, ehemals 
6, an der Oftfeite der Infel 
u der Adg. des 20 Ign. Kuladeine 
a Gofen, in äußerft gefundem 
der wichtigfte Hafen des Landes, 


fen Reiches. 


eine der wichtigeren Städte. Die alte 
11757 zerflört, die neue befteht aus 
Me und auf Pfählen ftehenden 
Rebt der verfallene Tempel 
—Nengund. 5. Siegesftadt, am 
Bisdaugs-Arm des Irawadi, 1753 
gebaut, dem Gründer des Birma- 
Bi. vom Deere, ift 1352 und 1853 
Fanfkört worden. Es ift der Handels» 
Bandes und Eih des Ober⸗Commiſ⸗ 
Bann treibt bedeutenden Handel mit 
dhaca und Ealcutta, mit Madras 
kan, den Ritobaren und Pinang, 
sah mit Bombay, dem Perſiſchen 
esr Meerbufen. Haupt Ausfubr- 
Aihtholz, Eatehu, Stücklack, Bie- 


in weldem es an Teiner Art von Waare fehlt. 
gie fallen 246 Boll Regen. Der Aus⸗ und 

infubrhandel ift anfehnlid. 1358 wurden 
61.476 e. Tons Reiß=2.200.000 Thir. ver 
ſchifft, 1557 über 150.000 Tons, wovon 2/, 
nad ‚kuropa gingen. 100 Schiffe liefen ein, 
aber 36 in Ballaft wieder aus. Die Telegraphen⸗ 
Ferrindung mit Caleutta wird bald hergeſtellt 
ein. 


der füdliche Theil Birmas, iſt ſeit 1652 britiſcher Beſitz und begreift das Ira⸗ 
und einen Diſtrikt des Inneren. Es war der reichſte und fruchtbarfte Theil 


nenwahs, Clephantenzähne, rohe Baunmwolle 
(nach Dbaca), Opperment, Gold und Silber, 
erfieres gebt in großer Menge nad Ealcutta. 
Bon Rangun fährt regelmäßig ein töniglicher 
Dampfer nah Ama. — Brome, links am Ira⸗ 
wadi, ift ein von Meißfeldern umgebener, au⸗ 
fehnlicder Ort, am Fuße belaubter Hügel, mit 
einer reich vergoldeten Pagode. Unterhalb 
Promes ift die Grenze zwifchen den Birmanen 
oder Byamma, wie fie fi nennen. und den 
Taleing oder Mon. Den lepteren zunächſt 
ftehen die Thungthu. — Baffein, an einem 
Miysıdungs-Arme des Irawadi, der unterhalb 
der Stadt Regrais beißt, der Ort beberrfcht den 
Fluß ganz. Erift, wie Rangun, ein Hauptort 
für die Reiß⸗Verſchiffung. 






rim, ein 100 M. Igr. und 18 M. br, 1637 g. Q.⸗M. umfaflendes Küften- 
aus Amherſt, Tavoy. Mergui und Martaban beiteht, ift im D. dur 
5000 $. 5. Siamefifhe Gebirgskette begrenzt. Die Küfte bildet meift fteiler 
BR der Mergui⸗Archipel vorgelagert if. Die Mündungen zahlreicher; Gewäfſer 
iin diefelbe ein und geben gute Häfen ab. Weite Wälder und undurchdringliche 
W bededen dic Küften; zwifhen Ye und Tavoy liegen die fumpfigen Sundarbands. 
Im iR ein dichtbewaldetes Gebirgsland mit cultivirbaren Flächen; die im R. liegen- 
zen am Salmen und Sittang find fehr fruchtbar. Alles nicht der Ueberſchwem⸗ 
zögefehte Land bededt der Wald, der 2/, der Provinz einnimmt, während nur 1/,, 
iltur iſt; aber vor Befignahme durch die Briten war das Ganze eine Wildnis. An 
id treffliden Kohlen iſt Tenafferim reich, naͤchſtdem fat überall an Zinn; Gold 
h häufig in den Flüſſen. Zahlreich find auch die heißen Quellen im Lande. Die 
chreszeit beginnt im Februar (Im April hat man 300 R.), die Regenzeit im Iuni 
e Yahreszeit im Oktober. — Hauptprodukt des Landes ift außdgezeichneter Reiß, 
5 im R.; die Betelpflange zieht man befonder8 im &. Tabak baut,man mit 
L aber nur für den Gebraud. Alle tropifchen Früchte gedeihen wundervoll, Helfer 
Ne Babl der 377 verſchiedenen Arten von Bäumen, melde die Wälder bilden, anf 
ID. an; die Bäume find im Verhältniß zu ihrer Dide höher, als die in Europa. 
lich ſcheinen die Tihlwaͤlder unerſchöpflich; nächſtdem find von Werth die Bambus, 
s oder Brotfruhtbäume, Sappan-, Sandelholz⸗ und Holzölbäume ; die Kampher⸗. 
gutt- und Gaftorötpflange findet fih überall, und Gewürznelten, Bimmt, Mustat- 
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nüffe und Pfeffer wachſen in Fülle. Die Elephanten ind zahlreid, ſomie me 
ceroß- Arten (die Hörner find ein Ausfuhr- Artikel). Der Haudel IR ned gan 
— Die Bewohner find die Zaleind und Karen. Sie find Träftig und gefuu 
wiren ihre Gliedmaßen; im Obrzipfel tengen fe dicke Pfibcke. Sie find frie 
ergeben, aber nit Triechend ; dankbar, treu, liebevoll, heiter und ehrlich, bei 
gläubifh. Iagd und Landbau find ihre Beſchäftigungen. Muſik und Tanz, 
Anftrengungen lieben fie. Sie bekennen ih zum Buddhismus, aber weniger | 
Siamefen und Barmefen. Die zahlreihen Prieſter leben in Klöſtern und w 
Kinder. Das Land ift feit 1826 britiſch. 


1860 hatte 
Bew. uns davon Birmanen Gchan u. Karen Ehineſen Malaven 
u. Taleins Thunghtut 

Amherſt 130.953 81.301 9426 26.699 18232 129 
Tavoh 60.569 50.533 153 4966 4124 71 
Mergui 31.028 20.142 3603 6255 1018 “5 
Martaban 109.992 33.101 10.861 45.304 387 — 

Molmein (Moulmein), 17. 000 €., iſt die des Stromes iſt 1826 — 
Hauptſtadt nahe der Mög. des Salwehn, füd- Die Pracht der tion 
lid von Mertaban, jept eine ſchöne Seeftadt mit der Linien in der Landſchaft 


offenen Straßen, Duais, Märkten, Kirchen und 
Schulen, in der Rähe ungeheurer Wälder. Im 
Often zieht fi die 4 bis 5000 F. h. Bergkette 
gwa⸗kabin hin, d. h. der Unterplag des Schiffes, 
fo genannt, weil nad) der Tradition bier das 

iff mit den einzigen überlebenden Menſchen 
nach der allgemeinen Ylut ot den Bergen ſtehen 
geblieben if. Es Lebt alfo hier noch die Sage 
von der Gintflut und Arche, wie im Suneren 
Chinas, in Armenien und den Gegenden des 
Orinofo in Süd-Amerila. — Etwa in 140n. Br. 
liegt Tavoh, 1751 erbaut, umfäumt von hoben 
Falmen, duntelgrünen Jadbäumen, gelbblüben- 
den Caffiad und zwanzigerlei anderen Blüten« 
bäumen, unter denen die Hütten ſtehen. Deftlich 
davon dehnen ſich die Reihfelder hin, aus denen 
fi leichte Hügel erheben ; im S. windet fih ein 
Strom zwiſchen befehatteten Ufern bin und an 
igm erhebt fig der 1200 %. h. Burney; und 
fern im Often, wo fi) Berg über Berg erhebt, 
fhließt das Bild eine 4000 F. h. Gebirgskette 
Der Sdiffebau an diefem Orte ift fehr bedeutend. 
Das Huuptgefhäft wird mit Tihkholz gemacht. 
— &üdlicher an der eigentlihen Ausmündung 


und unvergleihlid. — Mergui, 
einer Infel au der Mög. des 
meift aus hölzernen Häufern, hei 
fehene Baſars und einen ficheren, 
Gie wird von Engläudern, Chind 
Giamefen und Malahen bemohst 
am Strome liegen die Ruinen dei 
ren bedeutendem Tenaſſeris 
dem Könige von Pegu j 
Eilber, 30 Elepbanten und alle | 
zuliefern hatte. — Umbernk & 
militärifher Hauptort und Ham) 
lid) von Salwehn, ift 1526 geg 
einen groben und fiheren Safen. 
Rebt die Kirche, das Goupernc 
Gerichtohof, Die Befeftigungen : 
3000 %. 5. gebirgigen, malen 
phantaftifche Anfichten bietenden ! 
auf denen Elephanten, Rhinocer 
Sirfhe leben, liefern namentli 
auch Perlen, Auftern ıc., amd di 
fenden ganz uncipilifirten em 
eine Act von Matten für ben Ss 


Die Straßen-Anfiedlungen (feit 1851) 


unter dem Colonialamt ftehend. 


Die Prinz Waled-Infel oder Pinang d. i. Areca-Ruß (weil Re in ihre 
ſolchen ähnelt) Legt am R.-Eingange zur Walala-Straße, !/, g. M. vom U 
infel Malafa und ift 503 g. Q.⸗M. groß. Die Regenmenge bat bier ı 
Maxima, von denen das eine in den Mai, das andere in den September und 
Selten tommen 26° ®. vor, aber felten ift au eine Morgenfühle ven 17°; 
nehmfen ind die Abende mit ihrer unbeweglichen Luft. — Ste iR für den | 
durch ihre Lage und liefert mannigfaltige und werthvolle Grobufte Die 
teagen fat überall Gocoshaine. In der Mitte erhebt Ach ein 2000 258 
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Gebirge. das fruchtbare Ebenen umgeben. Die befeftigte Hauptftadt George⸗ 
ORr-Ende ift Regierungsbefig für alle britiſchen Befigungen in der Malaka⸗ 
ingig von Bengalen. Schöne Eulturfelder und lachende Gärten mit der 
tion bededen bie ganze Infel. Weiß, Bfeffer, Gewürznelken, Thee, Baum» 
Raffee, Suderrobr, jede Art von Früchten und Gemüſen, Muskatnuß, Betel- 
herrlich. — Die Bewohner, 1861: 59.950, mobei 1995 Europ., find 
den, Battas, Bengalefen, Suropäer, Tſchuliahs. Siamejen und Barmefen. 
KH die Briten bier niedergelaffen und die Infel dem König von Keda 
jenommen. 1502 murde der gegenüberliegende Landfttich, die 11 g. Q.⸗M. 
in; Vellesley, dazu erworben (151.000 Acres). 























e, nad) Wilfon von Maha⸗lanka d. i. große Infel, nad Laffen vom Baume 
we, und Raning ift der Hauptort eines 412 Q.⸗M. großen britifhen Diſtrikts 
Hbinfel Malala, an der Straße gleihed Namens, von den Malayen-Staaten 
Sohore und Rumbove begrenzt (der Lingi⸗Fluß begrenzt es gegen den erfteren), 
Bat von 240 Europäern, 15.000 Shinefen, 50.222 Malayen, 1600 Hinduftanen 
Wingeborenen des Archipels; ferner aus Arabern, Siamefen, Regern zc. in 
Bewohnern. Das Klima ift mild und gefund. Der Boden ift ergibig an 
Sheer, Holz, Früchten und Bemüfen. — Walala wurde 1509 von den Por⸗ 
2 Aibuquerque genommen; 1642 kam es an die Holländer, 1795 an die 
dem es zweimal den Holländern wieder gegeben worden war, verblich e# 
en Engländern. Die Stadt, mit 12.120 E. (1000 Chineſen, 3000 Malayen, 
Bliahö, 2000 Europäer), iſt gut gebaut und gefund und gewährt ein höchſt 

ud. Hier ift ein anglo⸗chineſiſches College mit Bibliothek und Druderei. Der 
bedeutende Handel ift jegt gering. Die Rhede ift ganz verihlämmt. Die 
12. Jahrhundert gegründet fein und war 1509, bei Ankunft der Portu⸗ 
zihfte Handelöplap in jenen Meeren, mit mehr ald 150.000 E. 1511 er- 
Buquerque und zerftörte fie. 


1 bis 33 9. M. br. und 100 M. Ige Halbinfel von Malafa enthält auf 
R⸗M. etwa 209.000 Bewohner. Sie reiht vom 1 bis zum SP n. Br. Bis in 
hen die Siamefen das Gebiet; da8 übrige Stüd aber gehört, abgefehen don 
hen Solonien, verfhiedenen unabhängigen einheimifchen Fürften, und hängt durch 
u don Aram mit Unter-Giam zufammen. Die durch die Halbinfel ziehende 
wird nah ©. bin immer niedriger. Der höchfte Punkt ift der ifolirte, 4320 

hir oder Gunong Ledang; indeß hält man einige @ipfel im R. von Quedah für 
mns ebenſo hoch; die in Rumbowe und Johore fcheinen nit 3000 F. zu überfteigen. 
kten des Gebirges und den Küſtenſtrich bedecken dichte Wälder und Grasebenen, 
hireichen Flüſſen durchzogen, welche bie und da anfehnlide Sümpfe und Geen 
Die Berge beftehen aud grauem, zinnführendem Granit und Thonſchiefer; im ©. 
Bi Borphur, Hornblende, Quarzfels, längs der W.⸗Seite Laterit; die Infeln der 
B beftehen zum Theil aus Sandftein, die ded Südens aus Granit oder Shenit. 
Ende hat auch Spuren vulkaniſcher Zhätigkeit, namentlich zahlreihe warme Quel⸗ 
IB findet ih außer Zinn aud Bold und Eifen, erftered zwiſchen 3 und 8° n. Br. 
9 Längengeaden, felbft noch im 14° n. Br. in Siam; diefe Halbinfel Teint Die 
Stun-Begion zu fein. deren jährliche Produktion auf 34.600 Picols a 1331,, 

. berechnet worden iR. Der Ausſchmelzungs⸗Prozeß der Malayen ift unvolllommen, 
der Bicol nur 141,2 bis 15 DU. liefert, während das von den Shinefen bearbeitete 
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Banka⸗Zinn 16 bis 161, DIE. liefert. Die Ausfuhr der Halbinfel mag ſich jähel 
auf 56.998 $. = 3340 Tone, in Mittel auf 3500 T. belaufen, einihlefiE 
500 Tons von der Malaka⸗Straße und Bangla. Gold, das hauptfächlig nen 
und dem Ophir kommt, liefert die Halbinfel etwa 20.000 Ungen, während & 
Küfte Sumatead 26.400 Unzen kommen. — Das Klima ift beſtändig fe 
Halbinfel ſtets grün; felbft in der fogenannten trodnen Sabreszeit 
Zage ohne Regen. Die zahlreihen und merthuollen vegetabiliſchen Prob 
einer Menge von Hölzern, den fhönften tropifchen Früchten, Bambus, 
Sago-, Gomuti⸗Palmen, Catechu, Drachenblut, Guttapercha, Upas, Tihthe 
genannt. Gewürze, Tabak, Kaffee, Zucker, Baumwolle. Indigo werden mit 
nad Crawfurd Liefert die Halbinfel jährlid 28.000 Picols Pfeffer, d. ! 
Kfeffer- Produktion. Groß ift die Zahl der wilden Elephanten; außer ihne 
Wäldern Rashörner, Tapire, wilde Hunde, Tiger, Eher. zwei Urten vom 8 
ſchusthier, Hirfch-Arten, Bampire, Affen. Der Büffel ift einheimiſch und gegl 
vögel und Faſanen find zahlreich; Erocodile, Alligatoren, giftige Schlangen, € 
der Dugong 2c. leben in den Gemäffern. 

Die Malayen ſcheinen eine Mifhlings-Raffe von verhältnißmäßtg 
zu fein. Bor dem 12. Jahrhunderte waren alle diefe Küftengegenden von di 
den Stamme ſchwach bevölkert, während da8 Innere eine Kaffe ſchwarzer M 
die noch vorhanden find. Während jened Jahrhunderts kamen die Ua 
Malayen als Soloniften von Menankabau in Sumatra nad der Halbinfel ı 
ten fi allmählig über diefelbe. In den folgenden Jahrhunderten eroberten 
die Sunda- und Bhilippinen-Infeln, die Molukken, Borneo ꝛc. Sie find t 
mutbig; gegen ihre Feinde hart, gegen ihre Freunde launifh, gegen Fremde 
Sie find leidenſchaftliche Spieler, namentlich für Hahnenkämpfe paffiontrt. 
(eben achten fie wenig; Faulheit, Rachſucht, Raubſucht find ihnen eigen. 
bewaffnet und Mord iſt ihnen etwas Gewoͤhnliches; fie büßen einen folden 
Geldfumme. Eic find Mohammedaner und Urabif if ihre heilige Sprache 
Inneren wohnenden ſchwarzen Stämme nennen fie Drang Binue b. 5. 
Binnenlandes, oder Drang utan Waldmenſchen) oder Orang bufit (Bergmen! 
unterjcheiden fi) von den Schwarzen Afrikas und Auftraliend. Sie werden une 
Nur zu wenigen Taufenden, 8 bis 10.000, fcheinen fie dünn vertheilt das I 
wohnen, in verfchiedene Stämme vertbeilt, die angeblih zum Theil auf Bäu 
Schluchten wohnen. Zu ihnen gehören die etwa 2000 Mintras und die Ja 

Siughapor d. h. Löwenftadt), 18560 mit 81.792 €. wovon 50.043 
12.973 Indier, 11.585 Malayen, 2385 Europäer, ift eine in 10 17’ 22” mn 
10,49 9. Q.⸗M. große Infel an der S.⸗Spitze der Halbinfel Malafa, deren | 
&. 5. Granit⸗Hügel und deren Thäler mit dem üppigiten Grün bedeckt Mad, Be 
tabler und leerer an Bäumen ift ald Java. Der Boden ift fehr fruchtbar ud | 
gefund. Der Temperatur⸗Unterſchied zwiſchen fämmtlichen Monatsmitteln IR 2 U 
auch der Regen iſt ziemlich gleihmähig über alle 12 Monate vertheilt. Leider fl 
al die Fabrikation ded Sago mit unangenehmem Gerucde. Mittlere Iaheedtengel 
22,50 R.; Extreme 17° und 26° R. Die Morgen find angenehm fühl, aber M 
ſteigt ſchnell fo hoch, daß Alles mit biendendem Lichte und fengender Gint bug 
würde, wenn nidt Bolten, häufige Regenſchauer und regelmäßig medgfeinde Anl 
Geebriſen Licht und Hige milderten. Es regnet an 153 Tagen etwa 90”: fell 
eine Woche ohne Regen und daher ift die Beuchtigkeit immer ſehr groß. 
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aus zweiftödigen, meift eng an» 
ten, heligelben Häufern, die auf 
usboden der Straßen ftehen und 
ngeRäubt find. Mitten in der 
156 3 5. Souvernements-Hügel, 
ung; an feinem Fuße fließt der 
ver die Stadt theilt. In allen 
Ib die Häufer mit Bogengängen 
Etadt ift der Sammelplaß aller 
kens ; überwiegend find die Chi- 
die Yugis, Javanen, Sunda- 
alayen und dann die Kilings 
Border-Indiens; mehr vereinzelt 
jerfer, Karſis, Armenier, Siame- 
„ Unnamefen, Tagalen und Ju⸗ 
deren Zahl nur !/g von der der 
man nicht. Die Stadt, 60.000 
hre Blüte dem Preibafen, durd) 
jroße Entrepot für die Waaren 
Aſtens geworden ifl. 1865 im 
2154 größere Schiffe im Hafen, 
Rampfer, ;Senglifche Kauffabrer, 
‚9 Bremer, S franzöfifde, 5 dä- 
Me, 4 amerilanifdge ıc. — „Schon 
dem damaligen General- 

wa Britiich-Iudien einen Plan 
mitten im Archipel, am Oftende 
Izaße als Gegengewicht gegen den 
Einfluß ein &mporium zu grün» 
im SIanuar 1519 Malala auf» 
&, zauderte Raffles nicht länger 
kung. Obne vorher auf Jnſtruc⸗ 
gland zu warten, zum Theil auf 
portlichleit, da er Gefahr im Ver⸗ 
hoffte er fich bereitd am 6. Febr. 
BE Sand am füdliden Rande der 
aun jofort die Gründung einer 
ı 2. Auguft 1621 fchloß Cramfurd 
ertrag, wodurd den Engländern 
ayen⸗Sultan von Johore gegen 
von BV.UUU fpan. Dollars und 
leibrente von 23.000 Dollars die 
ıd Alles, was in einem 10 e. M. 
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breiten Gürtel darum liegt, mit Ausnahme des 
entfprechenden Streifens auf der Halbinfel Io- 
bore, überlaffen wurde. Es befinden ſich in diefem 
Gürtel 75 Leine Inſeln, deren Blägeninhal 
zufammen 17 e. Q.⸗M. beträgt. Die ganze Be- 
figung Hat 223 e. Q.-M. = 10,49 9. 3 
Fläche.“ (Jagor.) 1926 bis 28 erklärten die 
goläner das nahe gelegene Riouw auf der 

nfel Bintang zum Freihafen; es gelang ihnen 
aber Damit nicht, einen Theil des Handel don 
Ginghapor abzuziehen. — Anfänglid fand 
Singhapor unter der Regierung von Bengkulen 
auf Sumatra, deffen Bouvernenr Raffles war; 
und 1826, als die Engländer gegen ihre Be- 
figungen in Sumatra Malaka von den Holän» 
dern eintaufchten, fam es mit diefer Colonie zu⸗ 
fammen unter PBinang. 1830 erhielten Singda- 
por, Malaka und Binang nnter dem Ramen the 
Straits setllements einen gemeinfchaftliden, 
der Regierung von Bengalen untergeordneten 
Gouverneur, und 1551 endlih wurde darand 
ein felbitftändiges Gouvernement gemadıt. 

1565 liefen ein: 3737 Schiffe von 552.660 
Tons, wobei 302 Dampfer, und es gingen aus: 
3795 von 940.050 Tons 297 Dampfer). Da- 
bei waren 103 britifhe, 14 hanſeatiſche, 178 
oftindifche, 190 don den Malata-Halbinfeln, 
123 javanifde, 333 dinefifhe, 266 aus dem 
indifchen Archipel, 57 Borneo⸗Schiffe, 56 cochin⸗ 
hinefifche, 45 fiamefifcye 2c., und an Dſchonks: 
7:6 aus dem indifchen Ardipel, 454 don der 
Malaka-Halbinfel, 305 fumatrenfifhe, 302 ja- 
banifche zc., in Eumma 2073. Die Einfuhr 
batte einen Werth von 32.120.900 DU. (1/g aus 
Ehina, faſte! / ans England). Die Ausfuhr: 
30.170.300 DU. (fa nad Ehina). — Die be 
deutendften Handels - Artikel waren: Gambir 
331.150 Picols, ſchwarzer Pfeffer 113.675, 
Sagomehl 66.302, Berlingo 60.730, Rotang 
36.174, 3inn 35.183, Guttapertja 17.200, 
Kaffee 16.358, Sappanholz 14.572, weißer 
Pfeffer 14.510. 


tiſche Regierung hat auch die im Bufen von Bengal, füdlih von 14° n. Br. 
pen Groß⸗ und Klein.) gelegenen Andamanen in Beflg genommen, 
ı feit 1555 als Verbannungsörter für Empörer in Oft-Indien. Länge der 
Irob-Andamanen zieht fi ein bis 2300 F. h. Gebirgszug. Es find 120 
5.000 &. Die Bewohner haben keine Verwandtſchaft mit den Regen, Pa⸗ 
m, Mongolen ꝛc. nach Owens Unterſuchungen ded Skeletts) und ſcheinen Ur⸗ 
tleinen Reſtes eines ehemals untergegangenen Continentes, wie fie ſich äͤhn⸗ 
gebirgigen Iuneren der Halbinſel Malaka, in Sumatra, Vorneo vorfinden, 
t gut gebildet, nicht zurüdtretend, die Lippen find nicht aufgewworfen, die 
icht breit, dad Ohr ift flein und gut gebildet, das Haar nicht wollig und deut⸗ 
em Büfcheln wadfend ; jede Spur von Bart fehlt; dad Haupthaar bleibt kurz 

Die Gefichtäfarbe ift nicht dunkelſchwarz, fondern eher rußfarben,; Hände 
id Bein und leztere haben nicht den hervorfpringenden Haden der Reger. 
genſchaft gehaltenen Andamanen fingen an lungenkrank zu werden und an 
eiden. Sie lernen nichts, find aber im Stande, die Güte zu fhägen, mit 
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weicher fie behandelt wurden. Sie find fehr Mnderlieb, Keiter wid treitaf 
&prache ift kaum etwas zu erfaffen, da Re jeden Laut nachahmen, welcher 
wird. Groß-Andaman ift 25 M. Ig. und bid 3 M. br. Der höchſte! 
ift der 2300 3. h. Saitelberg. 

Auch die füdlih daven,. im R. Sumatra zwifhen 3 und 10% 
Nilobaren, 34 g. Q.:M., beftehen aus zwei Gruppen, weldde Die Sombi 
einander ſcheidet, die füdlidhere mit 600, die nörblichere mit etwa 5000 8 
nördlicheren Infeln, zu denen Car⸗RNikobar gehört, fheinen plutoniſche Bild 
lichen, zu denen Sambelong gehört, mit einem 2500 ZJ. b. Gipfel, zeigen 
Thonſchiefer. Korallenriffe umgeben fie. Gocospalmen, Urea und Faı 
überall am Strande. Das Kftma ift fehr ungefund. Die fehr friedlichen Bi 
Fiſchfang, wenig Aderbau und Taufhhandel, und ziehen Schweine und Gel 
100 Socosnüffe für 1 Elle Tuch. — Pie Dänen batten 1846 die Infe 
nommen, haben fie jedoch twieder aufgegeben. — Wud die Barren) 
pag. 161) muß bier angeſchloſſen werden. 


Die Bräafidentichaft Bombay. 


Cinſchließlich des 2480 g. Q⸗M. großen Sindh und Rord-Ganar 
Fröfideutfchaft Ländereien von 6681 g. Q.⸗M., melde auf etwa 1479 
B.⸗Geite Dekhaͤns hingebreitet liegen, und an der breiteften Stelle etwa ! 
Sie reihen nad S. bis 149 15°. Die lange Seeküſte mit ihrem etwe 
Küftenftreif im W. der Siadri-VBerge ift gut mit zahlreichen Häfen verſeh 
dentfchaft iR, außer der Stadt Bombay, behufs der Adminiftratimn in 4 
theilt if. oben die Tabelle pag. 462). Die RB.-Theile find die ebneren 
Kaira und Varoach ind gut bewäffert und gehören zum Theil zu den am 
und bevölkerten Theilen Indiens, Surat hat mehr welligen Boden und if 
und wüfter Dſchengel; Kandeſch hat viele niedrige, unfruchtbare Hügel 
Dſchengel, aber einige Striche ind gut cultivirt; Uhmadnagar iſt reich an 
und Gemwäflern, Puna ift unregelmäßig und bergig, bat aber viele fru 
Darwar Ift ein hohes Tafelland; Konkan zieht ih 50 g. M. am Meae | 
D. eine Reihe von Feldgebirgen, die ehedem mit zahlreichen Forts gefrör 
und die zahlreihen Buchten und Häfen find lange die Bufluditöftätten ı 
geweſen. Die Ghats beftehen aus porphyrifhem Trapp; verfteinerungsr: 
und Songlomerate finden fih in R.-Kontan und den nördlichen Gegend 
Baſalt⸗Oiſtrikt Indiens, welcher bei Ragpur beginnt, bildet faft die ganze 
und Bombay bis zum Cambay⸗Golfe, und hier haben bedeutende Erdbebe 
Bafalt und Amygdaloid, gelber Porphyr und grüner Schiefer finden ſich a 
Clephanta, und bei Rattanpur liegen unzählige Carneole und Chalccd 
Kiefe. Ein ſchwarzer, für die Baummoll-Eultur geeigneter Boden bildet 
der Bräfidentfchaft. Bombay, mit 220 8. mittlere Temperatur Bat ein wıy 
nit fo Konkan und Malabar im Ganzen; die nördligen Gegenden gehoö 
ungefundehen Indiens, und das Thermometer fleigt im Sommer bi über 
Ghats find mit ſchoͤnen Tihkwäldern bededt, Surat mit wilden Daktdn ı 
Kontanküre mit ungeheuren Strichen von Eocod-PBalmen und anderen 
Uhmadabad IR berühmt wegen feiner großen Mango-Bäume und den herr 
Die wilden Thiere Indiens finden fi in allen diefen Wäldern in enge - 
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Uden Bollöftämme gelten für urſprünglich Eingeborene; fo die Bhils im O. 
de Ramuſes füdlih von Punah; rings um den Golf von Kambay hauſen die 
; in Kathiawad die Katties, Ahirs und Babrias; in Gudfirat die Dhublas 
u Die Eihain-Eekte if fehr zahlreih in @udfirat; die Parſis wohnen in 
petſchaft; und die Boras im Diftrift Surat und in der Rachbarſchaft find 
quer, ähneln aber durchweg den Juden. — In den mittleren Theilen findet 
Neißbau ftatt, ja im &. Konkan macht der Rei ?/, der ganzen Ernte aus. 
der Baummolle ift ausgedehnt, da diefelbe an der Weftfeite entfchieden 
als an der Oſtſeite. Im Kandefh nimmt das Zuckerrohr eine anfehnliche 
wmab der Indigo diefer Landſchaft fol fo fhön fein, wie der von Ealcutta, nur 
& Der Maulbeerbaum wächſt in einigen Strihen mit außerordentlicher 
‚ mad man bemüht fid, die Geidencultur einzuführen. Ebenſo geſchieht 
s Hebung, der Schafzudt. Die Rinder von Gudſirat find merkwürdig groß 
Indien geſucht; dagegen bat Surat eine Art von Ochfen, die nur 2 %. hoch 


ksmahme belief ſich 
1860 auf 7.277.664 £, die Ausgabe auf * 509.611 £ 
1561 «» 8.407.167 > ⸗ 712.041 « 
1562 = 8.512.633 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 5 306.542 = 


ME: 

1860 1861 1862 
©teuern 2.872.746, 2.970.864, 3.082.913 £ 
Dpium 1.533.325, 2.441.679, 2.138.459 » 
3ölße 1.060.261, 1.034.701, 920.732 » 

be für das Militär: 
5.399.587, 3.313.624, 2.372.431 = 


'aft fo groß wie England nebft Schottland), nad dem Indus oder Sindhuh 
Blut benannt, der das Land durchfließt, oder nad den Hindi oder Sindi, 

jeher die Bewohner diejed Landes gemwefen find, ift 1843 erobert, liegt 
Balutfchiftan und erftredt fih vom Meere 80 g. M. den Fluß aufwärts, bei 
von 60 M., einem Flächeninhalte von 3720 Q.⸗M. und einer Küftenlinie 
Die Iegtere if, außgenommen die Strede zwiſchen Karatſchi und Cap Monze 
, ein flader mit Sandhügeln gefäumter Eandftreifen, den das Hochmaffer 
ur wenige Stellen find mit Oſchengel bededt. Daher ift Karatfchi der einzige 
ort, der bei Hochwaſſer 15 F. Bafler hat. Das 120 9. Q.⸗M. große Delta 
mit einer 28 M. Ign. Küften-Strede, if, ganz abweichend von dem des 
ig baumlos, und befteht aus hartgemordenem, thonigem Alluvium; nur an 
treten die feifigen Mutall-Hügel auf. Nördlicher begleiten den Indus frucht⸗ 
iche, von 1/5 bi6 31/,M. Br., und namentli ein 20 M. Igr. zwiſchen Indus 
Der durch Ganäle bemäflert wird und don unübertroffener Fruchtbarbeit iſt, 
ne jede Düngung jährlih 2 bis 3 Ernten gibt. Weber die weiter zur Seite 
indſchaften, auch daB Bat und Thur ſ. oben pag. 48. — Das Klima ift 
a und troden. In Karatfhi fallen nicht mehr als 6 bis 8 8. in Haldarabad 
a; nördlicher, in Larkhana, find 3 Jahre ohne Regen vergangen. Bu anderer 
ı find die Negengüffe heftig, bringen aber dann ſchlimme Krankheiten mit fi. 
bad iſt die mittlere Temperatur der 6 Sommermonate 29,50 R. fo daß ſich in 
en Gegenden eine höhere finden wird; die Waſſer des Indus find dann 
Sand. ver Erpfume.illl. 2. Aufl. 24 
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25 bis 279 warm. Rördlicher ift der Sommer wahrſcheinlich noch heiker. 
für Unter⸗Sindh nicht vorhanden. 


Die Voden⸗Produkte und Früchte find die nun fon vielfach bei 
Indiens genannten; letztere, namentlich auch die Trauben, find fehr mitteln 
findet man bier Dattelpalmen, welche reihlih Nahrung liefern. Dromed 
den Salzfümpfen in Menge, und zwar flarfe und ausdauernde. Mild 
felben werden allgemein genupt. Büffel hält man überall, und ihre Hild 
werden fehr gefhäpt; die Daraus gewonnene Butter, @hi, fo wie die Gäu 
tiger Handels⸗Artikel. Schafe und Biegen zieht man viele in Ober⸗Sin 
und Efel find Hein, die Maulthiere aber groß und trefflid. — Die Baı 
gemifchte Kaffe, theild Dſchats, theils Valutſchen; erflere zerfallen in © 
bannad, welche ihre Gurus oder Beiftlihen haben, und in Bolarna un! 
manen; ihre Lebensmweife ift fehr don der der Hindus in Hinduftan u 
mohammedanifhen Nachkommen von Hinduß, die zum Islam befehrt w 
friedliche Klaffe von Aderbauern, werden aber von den kühnen, martiali 
verachtet. Balutfhifcher Abkunft find auch die Emirs von Sindh geweien. 
duntelfarbig, aber hübſch gebaut, namentlich ift die Schönheit der Weib 
Bon ihnen ftammen vermuthlih die Bigeuner, welche ihr Land verlı 
Tamerlan zu entgehen. Die höheren Klaſſen fprechen Perſiſch, die Bal 
Lande fehr verbreitete indorgermanifhe Eprade, und die Sindi eine anl 
Hindi abweichende. — 1843 Haben die Briten Sindh erobert, und feitd: 
die fünf Einnehmerfchaften Shikarpur, Haidarabad, Kati, Khairpur un 
[reitet ſchnell fort. 


&hifarpur. d. h. Iägerftadt, 11.000 E., 
AM. im W. vom Indus, ift wahrſcheinlich die 
doltreichſte Stadt und der widtigfte Handelsort 
des Landes. Die ganz finde Umgebung wird 
weithin überfhwemmt; dennod gilt dad Klima 
nicht für ungefund. Blühende Haine und Frucht⸗ 

eten umgeben die Stadt. Der Zranfithandel 
bedeutend, namentlich der mit Choraflan und 
Rındabar. Hauptſache find Geldgeſchäfte; die 
Unweifungen der reihen Kaufleute von Shikar⸗ 
pur werden bon Aſtrachan bis Ealcutta refpel- 
tirt, in welchem ganzen Bereihe fie in den 
roßen Gtädten ihre Agenten haben. 2/, der 
ewohner find Hindus, die übrigen Mohamme⸗ 
daner, wenige Ufgbänen. — Haidarabad, 
21.000 @., ehemals Nirankot d. i. Waſſer⸗Fort, 
die Sauptftadt und Wefidenz der Emirs, liegt 
IM. im D. vom Indus auf einer Höhe der 
niedrigen Yelötette der Banjah-Hügel und auf 
einer Infel zwiſchen dem Indus und Yuleli. 
Die bethürmten Mauern geben der Stadt ein 
impofentes Ausfehen. Baffenfabritation iR die 
auptbefhäftigung, fowie die von Geiden- und 
umwollen, namentlid von Geiden-, Bold» 
and Gilberftidereien; ferner Cmaille⸗Fabrikation, 


Giegelfgneiderei und vollendete waaren⸗ 
B ung. In der Räbe erheben ſich einige 
anfehnliche Marmor⸗Mauſoleen mit Ruppeln ıc., 


welche Gräber don Emirs And. — Gegenüber 
liegt Kotım, des Hauptquartier der Indub- 


gilt mit einem ausgedehnten Arſenale. — 
mirfot (Umrkot), eine Stadt in der Wüſte 


ift berühmt als Geburtsort d 
des größten Herrſchers, den I 
ördlid von Haidaraba 
große Stadt, berühmt durch 
glafiter Biegel, gegitterter 
fe und unübertrefficher 
bunten Ruftern in den über 
verfchiedenfarbigen Radichigte 
Miyani (d. h. Yilcplap), | 
darabad, beflegte Napier die 
Thattba, 10.0008, am fl 
war ehemals eine fehr reiche, 
mit 120.000 Sandwertern, | 
im Verfalle il. Des Klima 
Die ehemals fchr Karte Yeruı 
gebe von Wiegander dem 
iegt in Ruinen. Die große, | 
gar wer mit 109 ver 
uppeln auf dem Dede, iR 
toße Kirchhof enthält mındel 
er, mande derielben mit den 
werten, ein endiofes Bei> ne 
men, Bogen, Türmen, Verl 
langen Golonneden x., hat 
Gtadt 


Raum. 

tafchenden und melerfden 
hoben Hä über te iz 
ſtehenden X. 2* 
ragen; um fo trauriger 
Inneren. 

—— —— 
mit hoben Dadgtes, eince ärt ı 
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brend der größten Schwäle 
n. Thattha fabricirt be- 
ven aus Geide und Baum- 
Baummolioffe. — Ra» 
zradgee ,„ 80. U00 E., ein 
Wachtigkeit, am S.⸗Ende 
oder der Brahui⸗Gebirge, 
felfige® Borland geſchũßt. 
le ein Haufe vierediger 
von aller Regetation ent- 
b, im neuen Xhbeile euro» 
ı Säufern der Varſis und 
®. durch den Fluß Liari 
n prädtiges Edyulgebäude, 
and eine ſchoͤne Kirche ge- 
NR. einen ſchönen Garten 
Jegt. 1 e. M. entfernt hat 
efundere Elifton (Soakhole 
genannt) gegründet. Die 
sn Karatſchi find Sindhis, 
viele Katſchis und Budfi- 
nehmen ein eigened Riertel 
zungen (Yort Manora an 
mr höchſtens 19 %. tiefen 
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Einfahrt) Find gut hergeſtellt. Das Bolldans 
Kiamari, der eigenttige Safenplag, it noch 
1 Stde. von der Stadt entfernt und ohne Trint- 
wafler; eine fefte Straße verbindet beide Bläpe. 
Jept führt eine Eifenbahn nad Kotri, der Hai⸗ 
darabad gegenüber gelegenen Etation der Indus» 
Blotille, fo daß Kiamari der natürliche Aus⸗ 
gangdpunlt des ganzen ISndusbedens if. Die 
Sudus-Ründungen felbf find fehr veränderlich 
und ohne Hafenplag. Die Temperatur ift 12,50 
bis 3u0R., im Mittel 23,508. Man führt aus 
mei aus Afghaniſtan: Wolle (1/,de8 Geſammt⸗ 
wertbes), Pferde, Seide, Früchte, Aſa fötida, 
Salpeter, Salz, Reiß, Getreide, Ghi (Echmala), 
Häute, Talg, Färbeftoffe, Del, Oelſaat, Fiſche, 
Harfifchfloffen, Berbrinde, Alkalien, Indigo, 
Baumwolle ıc. Karatihi hat den Handel mit 
Gentral-Aflen ganz in Händen, nur Caleutta 
bat nod einen Meinen Theil daran. 1860 be» 
trug die Sinfuhr 1.712.715 æ, die Ausfuhr 
917.938 £; die Bölle brachten 54.192 æ. — 
Der Diftrikt, in welchem Karatſchi liegt, heißt 
Karkalla; alfo ift Karatſchi wohl das Crocola, 
bon welchem Nearchus ausfegelte. 


bh) d. 5. da8 Sumpfige, ift ein im DO. von Eindh liegender Etaat von 
ne das Rann), 46 M. Ig. und 25 M. br., von zwei niedrigen Höhen» 
, deren hoͤchſter Gipfel der zuderhutförmige Runow iſt; an den Höhen 
Epuren vulkaniſcher Thätigkeit, und der Boden ift von ſchlimmen Erd⸗ 
worden (f. Bd. I. pag. 192). Das Land ift im Allgemeinen fandig 
ur bie und da finden fi) fruchtbare Streden. Brunnen find in Menge 
nterhalb der Felſen findet fi außgezeichneted Waſſer. Kohlen, Eifen 
chanden. Die Baummoll-Ernte ift die wichtigfte. Kühe, Büffel, Kamele 
erden viel gehalten. Weber dab Rann f. pag. 48. 

Katſch ſteht feit 1816 unter britifhem Schupe; feine Vorfahren, von 
Zweige abftammend, befipen das Land feit der Mitte des 16. Jahr» 
terwandten, etwa 200 Häuptlinge, haben eine unbegrenzte Autorität in 
der ganze Stamm, Jaredſchas genannt, zählt 10- bis 12.000 Geelen 


terung von 500.536). 


Bhbudfd (Bhooj), 20.000 
‚feftigten Hügel und erfcheint 
nit zablreihen weißen Ge⸗ 
und Pagoden, dazwiſchen 
Nattelpelmen. Das Innere 

Der hölzerne BalaR des 
ineſiſches Unsfehen. Das 


Maufoleum von Rom Lafla, dem Großvater 
des jeßigen Herrſchers, if das bedeutendfte Ge⸗ 
bäude, ein fchöne® Denkmal. Die Stadt iR 
wegen ihrer Gold- und Gilber-Arbeiten be⸗ 
rahmt. — Mandarvi, an der S.⸗Küſte, if 
der Hafenort. 


einſchließlich der Halbinfel Kathiamad, das Gebiet des Gaikwad (Gui⸗ 


tributpflichtigen, fo wie daB einiger Meinen unabhängigen Staaten und 
M., wodon 945 auf die Halbinfel fommen. Das Land umſchließt den 
zolfes von Kambayh gelegenen britifhen Diftrift von Ahmadabad. Die 
t 118 9. M. Der Golf von Kambay hat fehr flaches Wafler und ift 
ren. In der Regenzeit wird bier das vom Bluffe Suvarnabati durch 
bildete Sand mit dem Han verbunden, fo daß die Halbinfel wieder zur 
urfpränglich geivefen. Im Ullgemeinen ift die Halbinfel in der Mitte 
319 


532 Das indiſche Kfien. 


am höchſten. An der W.⸗Küſte liegen die bi8 2000 F. 5. Burda⸗VDerge; im ( 
der Halbinfel erhebt ſich der ifolirte 1500 $. h. bafaltifhe Balttanna, big 
der großen Bahl von Dfchain-Tempeln und Klöftern, die ſich auf ihm | 
davon dehnt fih das Gihr aus, ein rauher Felsftrih, bededt mit Bald und 

undurddringlid und fo uneben, daß fi auf 4 M. weit nicht fopiel Raum 
Belt aufzuftellen. Natürlich ift e8 die Zuflucht von Räubern. Rod weite 
fih die wichtigfte Höhe der Halbinfel, der Girnar (eigentlich Girinägare 
ein Haufe granitifcher Spigberge bei der alten Stadt Dfhunagurk, belanzt 
zahlreihen großen und koſtbar ausgeftatteten Walfahrtdorte und K 
Brahminen und Muffulmanen. Das Feſtland von Budfirat bat einige 
und wird vom Nordtheile der W.Ghats, fowie von der Satpura-Kdte 
läufern durchzogen; aud daB W.⸗Ende des Bindhja-Gebirges, die Ba 
Lunawada⸗Berge, biß zum AbusBerge bin, liegen innerhalb des Gebietel. 
der Halbinfel, namentlich im ihr, ift faft tödtlih, vom 20. März bis 
300 R. gewöhnlich in den Häufern. Aud die Küften des Golfes von 
ungefund. — Die Thierwelt ift mannigfaltig; nicht felten trifft man 
häufig find die Tiger und Leoparden, Wölfe, Hyänen, Antilopen und Hirſch 
(Antilope picta) erfheint in großen Heerden. Bon Bögeln find der 
oder Adjutant, der Saruß oder Riefen-Krani zu nennen. Das widtigfe 
das Kamel; in Menge trifft man audgezeichnete Büffel, zahlreiche Kühe, 
fhön find; Ochſen braucht man als Laftthiere. Die Pferde waren ehemals 
Bodenprodufte find fehr wichtig, Reiß im S. Weizen im N. werden in 
gewonnen; ebenfo Gerſte, Dfchowar und Baſchra; beide legtere find in ba 
Haupt:Rahrung, indeß baut man dort auch) viel Weizen, Kodra (Paspal 
tum) und ®ram. Im 6. ift Zuckerrohr, noh mehr Baummolle $ 
Dattel» und Balmyra-Palme pflanzt man ausgedehnt längs der See. Pie 
in Fülle, ebenfo wie die Mango. Das Land ift Ihön bewaldet, und 
bäumen geben der Oſchak (Artocarpus integrifolia), Zamarinden und 
latifolia nahrhafte Frucht. Hochberühmt ift der Kebir-Bar oder große 
(f. Th. I. pag. 751) auf einer Infel im Nerbadda, der 5 bis 6 preußiſche 
dedt und von ferne wie ein Berg erfcheint, während der Ueberfhmemmung 
Volk zwifchen feinen Bmeigen. — Die Induftrie ift faft erloſchen. — Unter 
Bewohnern find die Mahratten die herrſchende Raffe, obwohl fie in der Ga’ 
zablreichfte zu fein feheinen. Die Radfhputen find ebenfalls fehr gahlreih, 
Brahıninen, welche meift Land⸗Eigenthümer find. Die Mohammedaner lcher 
in den Städten; die der Sekte der BVoras angehörenden find meiſt fleibig. 
einflußreih; in ähnliher Weife zeichnen ſich die Parſis in den großen Eränen 
einigen Gegenden find die Kulis zahlreih, an der RW.⸗Grenze fogar herriged 
ftart und viele treiben das Räuberhandwerk. Auch der Kunbies, melde dab: 
bauen, find nicht wenige. Bon geringer Bedeutung find die Dunjas, weide | 
Bauberer im Verdacht ſtehen; die Kattied, nad) denen die Halbinfel ihren Mami 
die aus Gentral-Afien gelommen fein folen. Die Bhats und Zfcparund, beite } 
Urfprungs, haben namentlich auf die Radſchputen außerordentlichen Giniub; M 
in die Matſchilis. welche Kaufleute, und die Maru, weldhe Barden And; beits| 
Ganzen 120 Unterabthellungen. Sie behaupten, Sivah und feine Gemahlis 
Liebliugb- Gottheiten der Radfepputen, verfühnen zu können, und fie And mil 
logie ihrer Häuptlinge vertraut, die fie befingen. Jeder Tropfen Wlst einst IM 
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den zurüd, welder ihn vergießt; zum Schutz, zur Gteafe, zur Rache ift 
8 FZamilien- Mitglied diefer großen Klaſſe ſtets bereit fein Leben zu opfern. 
: den Solgen folden vergoffenen Blutes ift übergroß. Die Tſcharuns dienen 
wen ald Escorte, und wenn fie überfallen werden, fo zögern fie feinen 
bielbft u verwunden — das fiherfte Mittel, die Räuber zu verjagen. — 
(wie es fcheint, Ueberreſte der urfprünglichen Eultur-Bevölkerung Indiens, 
klagen der Hindu, die noch über die ganze Halbinfel verftreut find und in 
den Ramen Rakſchaſas führen) find in der Halbinfel zahlreich und es finden 
in jedem Dorfe; ihre unzähligen ſchönen Tempel, Kapellen und Klöfter ges 
intereffanteften Bauwerken Indiens. Die Bhils, ebenfalls ein Bolt von alter 
a den milderen Landftrihen fehr zahlreich — Was die Sprache betrifft, fo 
kerati dem Hindu fehr nahe. — Das Sintommen ded Gaikwad beträgt über 
Kr. Seine Armee zählt 9000 Mann. — Der Staat Baroda war ein Zweig 
abratten=Berbindung und wurde vom Gaikwad beherrfcht, einem der Fürften 
Mchah von Eatara. — Die 10 Provinzen der Halbinfel find: 1. Ihala- 
Der Jhalas). Darin liegen zugleich die Heinen Staaten Muli (Barmar- 
wo Badihana (Oſchats, jetzt Mohammedaner); die mohammedanifchen 
Bea und Wanod; der Koli-Staat Ihindſchuwada; ein Theil des Kunbi- 
L 2. Machhu-⸗-Kanta, mit den Hauptftädten der Radſchas von Morvi 
3. Halad, die volkreihfte diefer Provinzen, mit 358.560 Bem., und darin 
z, die volfreihfte Stadt der Halbinfel, 1540 gegründet. 4..Otha Man- 
iberifhen Waghars bewohnt. 5. Bohelmad, von Bohel- Radfchputen 
eine der 27 Taluks oder Unter-Abtheilungen, die 248.000 €. zählen, hat 
nd Städte 6. Und» (d. h. Unter) Sarweya, ſchwach bevölkert von 
we des älteften Radſchputen⸗Stammes 7. Katbiamwad, die Eentrals 
Kin 5 Haupt⸗ und diefe in 55 UntersDifttikte, im Ganzen mit 190.000 
8. Soratb, 321.000 Bem., die intereffantefte Provinz; das 11 und 
mde Sir If eine auf das dichtefte bemaldete Maſſe von bi8 1000 F. h. 
ihre Weg und Steg und nicht Raum für ein Belt bietend; darin haufen 
eftoßene und die wilden, adcetifhen Aghoris oder Aghor Pants; tiefe, fteile 
ie Oft» und die Weſtgrenze. Bom Iuni bid Dezember find bier Luft und 
und das vermögen nur die Sindi zu ertragen. Ganz in der Mitte liegt das 
ulfi- Scham mit einem hochheiligen Bilde des Kriſchna. Der nördlich von 
gelegene zweite Berghaufe heißt Girnar. 9. Barda, mit dem Reſt der 
tigeren Dfchaittva » Radfhputen. Es bat den beften Hafen der Weſtküſte, 
10. Babriawad, einfchließlih Dfchafarabad, faſt ganz eben, mit 
1en. 
von Baroda erfiredt fih von R. nad S. die Provinz Rewa Kanta, 
e Etaaten Eingeborener enthält: 1. Radfchpipla, im ©. ded Rarmada, 
andeſch, ift dem Gaikwa tributär; es mißt 20 und 11 g. M. und ift von 
nd Radſchputen, im Tieflande von aderbauenden Kunbid bewohnt. 2/, dies 
unden Landes regiert ein Fürſt der Parmar⸗Radſchputen. 2. Chhotan 
e Moban, 14 und 12 g. M. meflend, Hauptitadt Udepur, 444 Dörfer; 
ifwa tributär. 3. Bariah, nördlid vom vorigen, den Briten tributär, 
. Sfhowan-Radihputen bewohnt und von fehr wilden Bhil-Räubern, ge- 
z. 4. Soanth, dem Sindhia tributär, 1,6 O.-M. 5. Lunawada, 
tigen, 12 M. und 7 M. mefiend, Hauptſtadt Lunawada und 253 Dörfer, 
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der einzige lache und gut angebaute Landfirid. — Bas in 6 Gral 
Mahi⸗Kanta if im SW. flad, im NO. gebirgig, waldig und mildı 


Baroda, 140.000 E., die Hauptftadt, 
nahe am Wishwamitra, liegt zwifchen prächtigen 
Hainen, mit zahlreihen Mofcheen und Maufo- 
leen; dazwiſchen findet man viele Bawlis oder 
Baorad, Brunnen mit Ardhiteltur- Verzierungen 
(große Treppen und Reihen von Pfeilern). Die 
Etadt, von Mauern und Thürmen umgeben, 
beſteht aus meift hohen Holzhäufern mit Ziegel« 
dächern. — Kambay, ehemals Khambayat, 
37.000 €. in 17.000 Häuſern (und 10.000 ſte⸗ 
ben leer), eine fehr alte Etadt am R.-Ende des 
Golfes gleiches Namens, ift ein alter verfallener 
Ort, von einer Mauer mit 52 Thürmen um- 
geben, auf einer Höhe gelegen, mit Ruinen ihres 
ehemaligen Blanzes. Affen, Eichhörnchen, Tau⸗ 
ben und Bapageıen fchwärmen auf den Bäumen 
und Dächern umber. Die große Mofchee ift ein 
bühfche® Gebäude. Nahe bei der Etadt liegen 
große Maufoleen. Chemals trieb Kambay be» 
deutenden Handel; es ift jeßt noch durch feine 
Achate, Carneole und Onyze berühmt, die in 
Kambay gejchliffen werden. — Nördlicher Ah⸗ 
madabad d h. Stadt des Gepriefenen, 130.000 
E., lints am Sabarnati (Suvarnadati), ehemals 
die glänendfte Etadt im weftlihen Indien, hut 
11/, 9. M. Umfang und ift umgeben von ciner 
hohen Mauer mit Thürmen; e8 war im 17. Jahr⸗ 
Bundert die ſchönſte Etadt Hinduftans und zeigt 
nod überall Spuren des alten Glanzes. Das 
prädtigfte Gebäude ift die Große Moſchee, deren 
Kuppeln von Eäulen getragen werden und reich 
mit Moſaik verziert find; fie liegt an einem 
großen Plage, deffen andere Eeiten von elegan⸗ 
ten Säulengängen gebildet werden, mit Kuppeln 
gededt Eie ift ungewöhnlich großartig und ein» 
fa. Der feine, weiße Marmor, aus weldem fie 
befteht, ift überall mit Elfenbein, gefhhffenen 
Steinen und Silberblättern auf Perlmutter aus⸗ 
gelegt. Rahe der Etadt liegt der Kaukarihah⸗ 
Teich von I e. M. Umfang, einft rings von 
Gteinen eingefaßt, durd 4 Thore mit Kuppeln 
und Säulen zugänglid. Witten im See trägt 
eine Infel die Ruinen eines Sommer: Balaftes, 
2 welchem eine Brüde von 84 Bogen führte. 

ntfernter liegen die Ruinen des gewaltigen 
Eoınmer-Palafted und herrlichen Bartens Schah 
Dſchahans. — Ahmadahad, 1.412 von Ahmed 
Schah von Budfirat geyründet, war fonit be 
rühmt wegen feined Handels und feiner Fabriken 
von Gold⸗ und Eilberftoffen, feinen Eeiden- 
und Vaumwoll⸗Geweben, Gold⸗ Silber⸗ Stahl⸗, 
Emaille⸗, Perlmutter⸗, feinen Holz» und ladirten 
Waaren, autgezeichnetem Papier, Malereien ıc. 
Der Handel mit Indigo, Baummolle und Opium 
war fehr groß. Durch die Mabraiten if die 
Stadt gefunten. 117 haben die Engländer fie 
dem Gaitwad abgenommen — Im R. von 
Ahmadabad befindet fi auf dem blumen- und 
früchtereichen U bu. Berge bei dem fchönen 
Rägel-Gee das Dailmura oder die Region der 
Tempel; unter diefen Dfitain-Tempeln, deren 
ältefter don a. 10:1 ſtammt, mißt der des 


Brishabdeva 180 und 100 
Marmor gebaut, enthält 

doppelte Eolonnade und 

Zellen mit Witären, jede € 
bon anderer Form und | 
beſchteiblich reicher und fe 
daß man für jede Zelle das 
nöthig bat; jede enthält 

einer Gottheit. Ein andeı 
eifert mit diefem; aber & 
beftimmte Borftelung von 

der Mannigfaltigkeit der ® 
der Haupt- und Nebenkupp 
der Gteinderzierungen fini 
dernswürdig und unver 
Einige der fein cifelirten, d 
aus Wachs modellirten M: 
10.000 Tble. gefoftet Rebe 
die 1000 Jahr alte impofa 
garh; darin ein fchöner T 
Koften eines Raufmanns co 
Die obere Feſtung fol von 
rübren, der fie baute, ali 
Schlöſſern in Mewar den 
ftehben die ehernen Weite: 
Kumbho, don feinem Eohı 
feinem Enkel Uday Ei-gb. 

Dſchigat, in der Halbiniel, 
Tempel des Krifchna oder ] 
rühmteiten aller Kriſchna⸗ 
Colonnade verbunden mit 

Mutter des Krifchna, Dioki, 
noch fleineren des Kriſchne 
Kriſchna⸗Berauſcher. — Un 
gilt ald das alte Dwvarts, ı 
ward. — Diu, 11. 60 0 
der Halbinfel Kathiawad, q 
Bortugiefen. Es inegt an 
ift gut befeftigt und bat ein 
Der Ellavenhandel bat auf 
d.h. die Grenze, GOWE., ı 
1000 8. br. Daman Gange 
Nord⸗Concan, gehört eben 
Bortugiefen, es liegt in frı 
iſt befeftigt, Hat ein Cofl 
Kirhen. Der Safen if fı 
ausgezeichnet. — Rördiıcheı 
Sanskrit Sau-rafdtrad ı t 
oder Suraſchtra d. i. &ottı 
liegt am Tapti, eine bäst 
mit einem Gaflell. Es war 
ein Fiſcherdorf und zu End 
derts eine hochberühmte dei 
800100 E.): Ediffe nut 
Theilen der Welt holten % 
Jept wird nur Baummwele 
ausgeführt ; aber es ıR ned 
tender Rilitärmadıt. io 
Engländer von Dieihangır 
Factorei zu errichten. Gier I 
Feuertempel unb ein Dun 
thurm der Parſte. — WM 
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aroadı (Barygaza), Bari» 
: des Reichthums, 20.000 E., 
orſtãdte, rechts am Rerbadda, 
zıald eine blühende, jegt eine 
ad angefunde Stadt; fie war 
ihre Tuchweber (zum Theil 
Sn ber Rähe ftebt der große 
ver Kebir Bar (Ficus micro- 
ou den hohen Fluten verichont, 
% bat, um die Hauptflänme 
Umfang. Die überhängenden 
aoch nit Wurzel geſchlagen 
e denen Unonen und andere 
ıfen, bededen einen viel größe. 
md an 350 größere und gegen 
mme vorhanden. Der Häupte 
pflegte unter diefem Baume zu 
» bier einen Gmpfangefaal, 
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Speiſe⸗, Gefellihafte-, Schlaffaal, Bäder, 
Küche zc., jedes in einem befonderen Belte: 
bennod) bededte diefer herrliche Baum das Banze 
ufammen mit den Wagen, Pferden, Kamelen, 
ähtern und Dienern, während feine weit 
reichenden Aefte fchattige Etellen boten für die 
Zelte feiner Freunde mit ihren Dienern und 
ihrem Vieh. Es iſt befannt, daß der Baum bei 
dem Marche eines Heeres 5000 Mann Obdach 
gewährt bat. — 19. M. öftlih liegen die 
Carneol⸗Minen von Ratanpur (Iumelenftadt), 
wo 1000 Mann arbeiten. Ein Sahr lang blei- 
ben die Steine in der Sonne liegen und werden 
alle 4 oder 5 Tage umgewendet; im Mai werden 
fie mit Ehafdünger in Töpfen gebrannt. Un⸗ 
geheure Mengen daraus gefertigter Berlen gehen 
gegen Elfenbein, Boldftaub ꝛc. nad Afrika und 
Urabien. 


- Eid-Koufan (Kankana, zwifhen 18 und 20% Br. Kaljäna genannt) 
M. Igr. Küſtenſtrich füdlih von der Tapti-Mündung und im ®. der 
rauhes, aber mit vielen fruchtbaren Thälern verfehenes Land, bie und 
m Zigern reihen Dfchengeld, reich an Keinen Buchten an der Küfle, die 
m auch der Schlupfmwintel der Geeräuber geweſen find. Die fruchtbarſten 
Ufer der Heinen Ströme Das Land bat zahlreiche warme Quellen. Die 
a Schlangen ift groß. Konkan zerfällt in die beiden Ginnehmerfchaften 
itnagiri (Rutnaghery); erftere8, 254 Q.⸗M., iſt das nördlichere Der 
Culturlandes in demfelben bringt Korn, ein Meiner Zuckerrohr, berühmte 
ders auf der Infel Baffin) und Cocospalmen; nächſtdem Crotolaria 
und Betelreben. Ratnagiri, 190 Q.⸗M., liefert befonderd Reiß und Ge» 
wenig baubared Land vorhanden. Vom Juni bis September, und im 
die Hige auf der öftlihen Küfte größer ald auf der weſtlichen, vom 
ärz aber ift die Weftlüfte wärmer. In Bombay beginnt die fühle Jahreb- 
embers; die Morgen haben dann oft 17 R.; die Spätherbſt⸗Gewitter 
brechen die Hige. Nach heftigen, plößlichen Gewittern, auch im Dezember 
- ein Harer Himmel. Der Januar ift fehr veränderlich, aber die Wärme⸗ 
nd gering, aud nod Im Mat, mo doch am unregelmäßigften Gemitter, 
ed Wetter wechleln. Bom Februar an herrfhen Landwinde, auf warme 
e Raͤchte. Im März beginnt die heiße Zeit, die biß Ende Mai dauert. 
un und die Megenzeit beginnt in der erften Hälfte Mai, und dennoch fleigt 
en Juli. Im März und April, namentlid Im Mai, bringt ein längs der 
Sũdwind feuchte Hige. Anfangs Iuni beginnt der eigentlihe Regen, jen- 
twas fpäter. Indeß kann fi) der Monfun auch 8 oder 14 Tage fpäter 
zeigen. Der Regen endet mit Auguf. In der zweiten Hälfte Oktobers 
Ronfun an, der häufige Stürme bringt. 


us dem $ortugieffden Bom 
: Safen, oder nad der Böttin 
‚mbai der Mahratten, weider 
‚mpel geweiht war, 2339.M. 
t 816.562 ®. (1865), wobei 
1891 Inde-Enropäer, 19.903 
ten, 2872 Juden, 2074 Afti- 
fen, 49.201 $arfid, 30.604 
I Budphiflen, 21.771 Bhatia, 


523.974 Hindus, 1598 Lingaeten, 145.880 
Muffulmanen ; 530.450 männlichen und 286.112 
weibliyen @efchledhtes. Eie wohnten in 24.206 
Häufern. Bor 200 Jahren hatte Bombay 
10.000 E. Bombay liegt auf einer Infel von 
faſt 2 M. Lge. und 3, M. Br. (%/, g. Q.⸗M. 
groß), und daneben liegen 11 andere Infeln: 
Baffin, Dravi, Berfova, Ealfette, Trombay, 
Alte BWeiber-Infel, Kolaba, Elephanta, Zleifher- 
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Infel, Salgen-Infel, Karanja. Es hat feinen 
Hafen, einen der größten und ficherften in In⸗ 
dien, von 21/2 Q.⸗M. Fläche, der in Betreff 
feiner malerifhen Umgebung vielleidht dem von 
Neapel nicht nachſteht, zwifchen der Injel und 
dem Feſtlande; Felfeninfeln ſchüßen denfelben 
im ©., und zwar die durd einen Damm mit 
Bombay verbundene Alte Weiber-Infel und die 
wiedernm mit diefer dur einen Damm zufam- 
menbängende Kolaba oder Leuchtthurms⸗Inſel. 
Bon der InfelBombay führt nad) R. ein Damm 
und eine Steinbrüde, von Mahim nad) Bandur, 
ur Iufel Safhti oder Salfette; die Brüde 
bat zum Theil ein Parfi-Kaufmann von un» 
gejeurem Reichthum und faft grenzenlofer Frei⸗ 
gebigteit bezahlt, mit Ramen Oſchamſchidſchi 
Dſchidſchibhai (1859 geftorben mit Hiuterlaffung 
von 561/, Mill. Thle.),; er iſt der erfte Iudier, 
welcher zum englifhen Ritter gemacht worden 
ift. — Bei der Annäherung erfheint die Stadt 
ſehr fchön ; den Hintergrund bilden die Ghate 
mit ren fühnen, malerifhen Linien. Bombay 
fteht im Handel nur Galcutta nad) ; e8 hat Docks. 
die für die größten Echiffe geeignet find; 1735 
And diefelben von einem fehr geſchickten Barfi 
angelegt, und in ihnen find feither zahlreiche 
Kriegs und Handelsichiffe gebaut worden, na⸗ 
mentlid) aus Tihkholz, das 4- bis 5mal fo lange 
hält, als das engliſche Eihenholz, ftatt 12 Jahre 
50 Jahre. In Bombay fünnen binnen 1'/2 Jahr 
2 Linienfhiffe oder 1 Schiff und 2 Fregatten 
bergeftellt werden. Die gewöhnliche Flut ift Hier 
11 e.%. h., die Springflut 17%. Gemaltige 
Waarenhäufer und Bajars find vorhanden. „&o 
fehr auch dir Staub und der Lärm der voll- 
gepfropften Bänge alle Sinne beleidigt, dam⸗ 
pfend unter dem mittäglichen Einflufle der tro⸗ 
pifhen Sonne, fo lohneud ift e8 doch, einen 
augenblid am Eingange eines großen Bafars 
fill gu ſtehen und den langen Geſchäftöweg 
binabzubliden, die volle Strömung der Menfchen 
u beobadıten, welche einander ftoßen und ans» 
Schreien wenn das Gedränge vorwärts preßt 
und jeder Einzelne in dem ihn intereflirenden 
Gegenftande lebt und webt. Noch feltfamer und 
feffelnder ift e8 jedoch, fich in die Gruppen felbft 
zu begeben. und im Borbeigehen den mannig- 
faltigen Charakter der lebenden Maſſen zu be 
obadıten. Für das Auge des Fremden wird der 
Zihinz-Bafar die merkwürdigſte Scene dar- 
bieten; die Straße flreift den von Schiffen der 
Eingeborenen befehten Theil des Hafens und ift 
gänzlich fire Handeldzwecke beftimmt. Hier ift in 
der That ein Bölkermarkt, wo der Handelsgenius 
triumpbirend berrfcht, und die Maaren und 
Produkte aller Nationen der Erde zu einem ge: 
meinfamen Lager aufgehäuft fcheinen, bis fie in 
länder geführt werden, wo die Künſte und 
Manufalturen des eivilifirten Lebens den Werth 
der watürlihen Gaben erhöhen werden. Haufen 
koſtbarer Gummi⸗Arten und aromatifcher Epe- 
zereien, Gefäße voll Del und Rofenwaffer, 
Elfenbein aus den Wäldern Ceylons, Rhino⸗ 
cero0hänte von der heißen Küfte Sfanfibars, die 
koſtbarſten Produkte Ufritas, Indiens, PBerfiend 
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und Arabiens liegen bier ü 
untermifcht mit Goir-Tauen, 
und fhweren Aukern den | 
a: ef — Dei 
träger hiu und ber, ge U) 
Ballen dichtgepreßter Baum 
ihrer Laſt erliegen müßten; Uı 
Turbanen fein geftreiften 3eı 
ternden Aabas lungern träge 
feidenen Gewändern, mit fd 
Müßen, dem weichſten Produl 
aus dem Haufen herdor; ſch 
mende Banians, rotbe Zurl 
denen Yedern und Mertzeid 
roh nad) rechts und links; Baı 
den, gefüllten Waflergefähen: 
Theilen Indiens ; Dicyains in: 
Gewändern, mit Stab und € 
aus alter Zeit; Patres mit 
Hüten und ſchwarzen Mänt 
Etamme der Beni Israel: a 
das Bedränge. Dann und 
Ochſenkarren gegen die Maof 
in feiner bunt augemalten &i 
einen Augenblid einen Dun 
ftrömende Haufe ſchließt ſchnel 
duo und treibt wie zupor al 
ofer Strom dahin. Die arabii 
einen bedeutenden Raum in d 
einnehmen, find für den Gen 
dentſchaft von mächtiger Anzi 
tärs jeden Ranges betrachten 
nothwendig, mindeftens ein 4 
befigen. Da es üblich if. bei 
faufe Hengftfüllen vorzuzieht 
Ställe eifrig befugt, wenn ı 
von Arabien anfommt.” — 
Verbindung mit Madras, far 
ift bergeftelt. Die 5 g. M 
Tannah auf Ealfette war die 
gebaute. Die Bahn nad Rag 
ber 1566 eröffnet worden. — 
legene, durdy die E&planade ı 
trennte alte Alte Etadt oder d 
enge Straßen; et ift etwa 1e 
im 8. mit dem Port Beorg 
ältefte Theil der Befeftigunge 
Bortugiefen begonnene Gaftel 
batte ſchon 1633 mehr als 2! 
Fefefligung verwentet. 9eh 
den Werfen 1000 Kanonen, 
bilden die Befapung. Im B 
die Etudt-dalle, mit einer fe 
an der Öftfeite eines viercd 
großen Plaßes, Green genanı 
rindenbäumen bededt ifl; die 
100 $. br. ſchöne Gebäude if 
etwa 10.000 Thle. erbaut 
darin zäblt 100.000 Bde. Su 
finden fi die Statuen von ft: 
Malcolm, €. Forbes, Did 
dſchibhai und Rord Eornwalı 
liegt die 1825 gegründete 9 
täglich 150.000 Nudien geprä; 
Gegenüber befindet ih des | 


em. Die Gröfidentigeft Bombay. Rord- und Eüb-Rontan. Bombay. 537 


das ber Herren Forbes und 
gt Die Rathedraie St. The» 

1833 mit einem hoben 
rin das fchöne Grab des 
m (1795 BB 1811). Wuf 
Gouvernementt- 


der llferweg längs Dread 
aſten anf der Iufel, ift mit 
. Der Weg dahin führt am 
vorbei, der für den reichſten 
z Tempel von Valufkeſchwar 
fi Bread Sandy die ſchöne 
Satichmi, von den Hindus 
m großer, dem Sidah ge 
- Die1e.M. im RB. ge 
tadt (beftebend aus Roma- 
aoa, im ©.; Bhendi-Bafar, 
» der Monſun⸗Regen eine 
m Rord-Ende derfelben, bei 
3 @rant-&ollege (der oberfte 
BHofpital (für 300 Krante), 
6i für 113.000 Thle. erbaut 
fen erhielten 1530 Bombay 
Kürften auf Ealfette, 1661 
riten ab, und 1668 wurde 
ibergeben. — Bombay ift 
Verihtähofes, der Handels⸗ 
son Bombay, der orientali- 
Iherungs-Gefellichaften, der 
Mahrtö-Gompagnie, der in- 
gelehrter @efellfchaften, 
lima galt fonft für ſehr un- 
in neuerer Zeit foviel zur 
en geſchehen, daß die Sterb⸗ 
: Der don London fehr nabe 
31 männlide Bew. fommen 
lide, eine Ungleichheit, bie 
‚ft überall in Indien herrſcht 
ın der häufig vorfommenden 
zeborenen Töchter; dieſe ge- 
inerfeit6 e8 für ein Uinglüd 
nnoerbeiratet bleiben, an- 
. die Berbeiratung mit un 
often verfnüpft it. — Vom⸗ 
t in Baumwolle, für die es 
ie feineren orten geben nad) 
ach Europa): 1565 für 311/, 
65 für 1.151.002 2, Oelfaat, 
ummi 2. Die Lifte der ein- 
ben Waaren ift fehr groß. 
hina an Baumwolle, Opium 
ı£, mei aus Malwa), Hai⸗ 
mochel ıc. iſt weit größer, 


nbay, 1 M. vom Pefllande, 
el Clephanta (Bari-puri 
eldye durch ihre alten Höh- 
en Höhlen von Ranharl oder 
& M. Ian. und IM. br. 

ſt. Bud ftete, wald⸗ 
jießen d die Snfel, auf 
e flachen Theile bilden wäh. 

einen Sumpf ober einen 





See, und in ihnen befinden Ah nahe an 100 
Höhlen. Das älteſte dort erhaltene Wert muB 
in ben Anfang des 5. Jahrhunderts zurüidgelegt 
werden. Der größte der 3 wichtigeren Yelfen- 
tempel ift ein Biere von 120%.; in feinem In⸗ 
neren befindet fid) ein Quadrat von 24 $%., das 
eine dem Mahädeva geweihte Kammer war. Bu 
dieſem Tempel führen 2 Borpläpe, jeder mit 
2 Reihen von Eäulen. Das Schiff des zweiten 
Tempels ift etwa 80 F. Ig. und 3 F. br., und 
in der Mitte ſteht eine 23 $. h. Statue Bud- 
dad. Bon diefen, nad Yerguffon durch eine 
Buddhiften-Eolonie angelegten Tempeln, flam- 
men die in der Schlucht gelegenen aus dem 4. 
and 5. Jahrhundert, die an der Südfeite nebft 
denen zu Geiten der großen Höhle aus dem 
6. Jahrhundert; dann folgt die große Höhle, 
und die unvollendete Rammt wohl aus dem 9. 
oder 10. Sahrhundert oder it noch jünger. — 
Auf Blephanta ftand unfern des Landungs⸗ 
plapes die plumpe Figur eines Slephanten ans 
ſchwarzem Gteine, 13 B. Ig. und ſehr verftüm- 
melt. Die größte Höhle auf Elephanta ift 
1351/, &. Ig., 133 %. br., bie 171/2 8. h.; die 
Dede rüpen 36 maffige, ffulptirte Säulen amd 
fteben gelafienem Fels, und in der Mitte der 
dunften Sinterwand befindet ſich eine riefige, 
for 18 F. h. Relief⸗Darſtellung der indifchen 
Dreieinigkeit. Biele Säulen find leider beichä- 
digt, 8 durch die Bortugiefen faft zerftört. Bu 
jeder Geite befindet ſich ein kleinerer Tempel. 
3 der Heineren Rapellenräume find der Anbetung 
des Lingam geweiht, daher die Hindu den Tem⸗ 
pel Efivalinga nennen. Er if überreih an 
Stulpturen und ftammt wohl aus dem 11. oder 
12. Sahrhundert. — An der Offeite der Infel 
Ealfette liegt Thanah, 12.000 &., feit 1953 
mit Bombay durch Eifenbahu verbunden; von 
dort aus beſucht man die Höhlen am beften. — 
Die Eifenbahı führt weiter nad dem 11/, M. 
önlih am Ulas gelegenen Kalyan, einer fehr 
alten, im 7. Sahrhundert glänzenden Hauptfladt 
und damals Eig eines chriſtlichen Bifchofes. — 
Nördlicher vor der Infel Salſette Hegt Waſai 
oder Baffein, ein verlaffener nnd verfallener 
Eig des ehemaligen Luxus und der Pracht, mit 
8 großen, ſchönen Kirchen, ed war 1765 den 
Bortngiefen abgetreten worden. — Bon Kalyan 
führt die Ciſenbahn nah ED. zu dem in 200%. 
9. wunderfchön am Fuße des Ghats gelegenen 
Kampuli. Hier erhebt ſich die fteile, 5Ug.M. 
Ige., vultaniſche Gahyadri-Kette. Nur 
wei der binüberführenden Päſſe ſind für den 
—* von Bombay ind Innere fahrbar: 
der Tal⸗Ghat, und durch Ihn ift die Eifenbahn 
nad) Agra gelept, und der VBhor⸗Ghat, durd 
weidhen die Bahn nad) Punah und Galcutta 
führt. Legtere erreicht in 1910 P. F. Meeres» 
böbe den höchſten Buntt des Ghats und dann 
dad 1683 P. %. 5. Tafelland. Die bier bin» 
überführende ſchiefe Bahn ift die bedeutendfte, 
weiche es gibt, die Semmering⸗ und die Bocdhetta- 
Bahn übertreffend; fie it 3,53 g. M. ig. und 
erhebt fich bei einem Unfteigen von 1 auf 48 um 
1717 B. 3. Sämmtliche Tunnels find 7131 


P. %. Ig.; von den 8 Viadukten find 2, der eine 
121, der andere 131 P. F. h., 464%. %.1g. 
1.623.102 Enbil-Bards find berausgefähnitten, 
bis auf 80 %. Tiefe, 1.849.934 Cubit⸗Bards 
find aufgefüllt, bie zu 74 F. Höhe. Die 18 
Brüden haben 7 bis 30 %. Spannung. Die 
Koften haben etwa 4 Mill. Thlr. beitragen. Bei 
Khandala, wo die Bahn die Hochebene erreicht, 
ift ein viel bewunderter Waſſerfall in zwei Ab⸗ 
fägen, deren oberfter 300 F. H. Bat. 

Bu Karli oder Ekvira, Dörfern auf dem 
Wege von Bombay nad Punah, liegt ein ande⸗ 
rer Höhblentempel. Der Bingang befindet fill an 
der Seite eines etwa 800 F. h. Abhanges; linke 
don demſelben ſteht eine 8 F. dicke, 24 F. h. 
Säule, auf deren oberem Ende ſich die Reſte von 
3 Löwen befinden. Die entſprechende Säule auf 
der anderen Seite iſt nicht mehr vorhanden. 
Außer dem Haupttempel befinden ſich bier klei⸗ 
nere Höhlen⸗Gemächer, vielleiht ehemalige 
Möndhs- Zellen, von denen einige hübſch verziert 
find. Ein fchöner Bogen bildet den Eingang 
zum Tempel. Innerhalb des Vortiens befinden 
fih 3 coloffale Yiguren von Elephanten, jede 
mit einem Mohaͤt und einem Haudah, in wel- 
chem zwei Berfonen fipen. Nackte Kiguren und 
Thiere in Haut⸗Relief bededen die Wände des 
Veftibüls. Ramentli ift e8 die trifflihe Aus⸗ 
führung der BZieraten, was diefen Tempel dor 
anderen auszeichnet. Die große Höhle hat 100 
3. Lge. und 81 %. Br.; die Breite des Schiffes 
it 45 %., die der Flügel beträgt 25 F.; das 
Schiff ift auf jeder Seite von den Rebenfdiffen 
durch 15 ſchöne Säulen getrennt; die Kapitäle 
derfelben ſtellen fnieende Elepbanten dar, deren 
jeder 2 Berfonen trägt; hinter dem Tſchaitya 
befinden fi 7 einfade Säulen; die Dede if 
gemölbt und mit Tihf-Holz gerippt. Ohne fünft- 
liche Erleuchtung find aber die Figuren im In» 
neren nicht zu ertennen. Die Yigur Buddhas 
herrſcht überall vor, während fih feine Spur 
der 24 Heiligen der Dſchains zeigt. Linige die- 
nende Brabminen wohnen in Hütten nahe bei 
der Höhle. Nach Laſſen ift der bedeutendite die⸗ 
fer Felfentempel fpäteftend in das 5. Jahrhun⸗ 
dert zu feßen ; indeß müflen einige der dortigen 
Bauten älter fein. Die große Höble iR nad 
Ferguſſon die größte und ſchönſte Tſchaitha⸗ 
Höhle in gang Indien. — 2/ 9. M. im ED. 
liegen die weniger bedeutenden Höhlentempel 
von Birfa und Bajah. — Im ND. von 
Karli befinden fih bei Dfhunnar (Jooneer), 
da6 am Kukri liegt, am Anfange der Abmed- 
nagar-Berge, 6 Kirchen budphiftifcher Höhlen- 
tempel. — Faſt 2 M. weſtlich davon liegt das 


Bort Haritfhandragarh auf einem der g 


hoͤchſten Buntte der Weſt⸗Ghats, der faft ſteil 
gegen 4000 %. zur Ronlan-@bene abfällt; es iſt 
ſehr ſchwer zu erleigen, kühl und gefund, und 
gewährt eine pradtvolle Aueſicht. 

Ellora oder Elur d. h. des Radſcha Ei 
oder @llu Stadt, der fie gegründet, eine verfal⸗ 
lene Gtadt im NW. von Aurengabad, alfo in 
dem Bande ded Nizam, etwa 25 9. M. im RO. 
von Rarli, iM der durch feine Höhlentempel be- 
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rübmtefle Ort Ci Iubient. 
Legenden find diefe Tempel 
vom Radſcha Güu, dem Gel 
don Illitſchnt, bemalt werd 
medaniſchen Berichten dageı 
Ellora vom Redfe SI, einen 
Schah Ronim Urif angelegt 
Sahren lebte. Un Anddehm 
— 
anderen. im m 
beitet find, meiſt Bofelt, ſcheu 
zu bilden, deffen concade Se 
Sie ziehen Ah, ia unregelmäl 
don einander und mei nid 
veau liegend, über 1 e. M. 
füdliden Höhlen find buddpif 
nördlihften für Dfchain-Tem 
deu; die in der Mitte Audi 
©.-Ende beginnen fie mit eim 
vergierten, aber durch ihre 4 
ponirenden Höhle, dem Dier 
Buddhiften-Tempel, obwohl | 
einer niedrigen und unreinen! 
fol und von den Brahmine 
Die Hauptballe it etwa 100 
br., ungerechnet die Geitenfa 
befinden fi in Riſchen colofie 
— Ein Bad trennt dieſe Höb 
Karm oder Bishvalarına (3 
genannt). Der Eingang bei 
fentredten Yelewand, welch 
indifhen Stile, aber forgfä 
ziert zu einer vieredigen Fron 
Ueber dem unteren Gingangı 
Art von Ballerie mit 2 Säule 
zu erleigen. Diefer dem Yadı 
bel ift der einzige, der eine ge 
die Hohe Mölbung der 25 mi 
Pfeiler uud der erufte Chara 
erfüllen wit frommer Schen 

fi) ein coloffales Buddhabild. 
licht der Höhle unbefimmt abi 
R SO 8. la.. 424, 8. be. 
Ende der Höhle vom Eingeng 
Ein — Saure oberhalb ! 
men en uren augefüll 
ſindlicher breiterer Fries in & 
ren jedes einen fipeuden Ya 
über diefem fireden ſich abw 
und weibliche Yiguren hervor, 
nen Rippen der Dede tragen 
Lena oder Hodhzeitö-PWelak if 
Höhlen und bei 15%. 
e. F.: er hat 28 Yfeiler und 3 


Lingem 
ird 2 
Ken von 2 coleffalen, 14 


Hochzeit Ramas wit Der 
lg. und 201/, . ke. 
andere 
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nd vortrefflich gezeichnet und aut⸗ 
d die Säulen ſtehen ihnen nicht 
er Mitte der Höhlenreibe liegt die 
nad den 10 Incarnationen oder 
mas benaunt, welche in den der- 
eilungen dargeftellt find. Cine 
im oberen Gtodwerfe bat 

mE. Tiefe und 12%. 9.: fie wird 
van Sfeilern getragen, und 22 Pi⸗ 
Fand theilen diefe in Nifchen, 
Mpturen enthält. Die ganze Yagade 
Bad Innere daber hell. Außer den 
ı&ivah-Darftellungen finden fi 
ke Fignten in der Stellung Bud» 
Kapitälen der Säulen, und eine 
#&eitenzellen, wie fie die Buddha⸗ 
. — Ehsenfalls in der Mitte der 
windet fich der Kailas, der Himmel 
jwar mit einer weniger fdhönen 
andere diefer Tempel haben, aber 
Welleiht der glänzendfte aller. Er 
nur den ägyptifhen Pyra⸗ 
Ma. Die Aushöhlung des Felſens 
WE geſchehen, bei 175%. Br. 
100 %. b. coniſche Bagode mit 

8, Deflen riefige Säulen eine 
tragen. Das Mittel-Bebäude 
auf dem weiten Plaße, der ganz 
gehauen ift. Dus prächtige, 14 F 
beiden Seiten reich mit buddhiftis 


nbminifchen Skulpturen bededt, - 


Der in der Mitte des Platzes im 
ye Tempel ift verſchwenderiſch mit 
3ierat bededt und bewunderns- 
aufgearbeitet. Jeder Theil des 
Inneren der verſchiedenen Stock⸗ 
Deden, ift in Säulen, Bilafter, 
mfe getheilt, welche Darftelungen 

und Thieren, einzeln und in 
alten, in einer Entlernung von 
m ihn Eolonnaden, die ebenfalld 
zehauen find. Per Tempel, mehr 
Ilmfange baltend, mit Yenftern, 
eppen, enthält prädtige Räume 
100 8.5. Die 3 umberlaufenden 
en enthalten Darftellungen aus 
ptbologie, in denen 42 riefige 
wicheinen. Einen Theil der ©.- 
es nehmen Bemädher ein, die alle 
d: eind enthält weibliche Figuren, 
; die griechifchen Bildwerke er 
‚m Hof: ſtehen die Refte eoloffuler 
d ein far erhaltener, 41%. 5. 
außerordentlih ſchöner Bildner- 

fowie ber prächtige vieredige 
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Tempel von Sivahs heiligem Bullen Nandi, der 
einen Theil der Pagode ausmacht. Die Fülle 
und Rannigfaltigkeit der bemundernswürdigen, 
aus dem rotben Granit gearbeiteten Begenftände 
ift gradezu überwältigend. — Die Tempel wer: 
den zumweilen von Fakirs befucht, ftehen aber 
nicht im Rufe der Heiligkeit, obmohl das Volt 
fie für übernatürlihen Urfprunges hält. 

Im RD. liegt Naſhik (Nassuck), 25.000 
E. einer der heiligften HindusOrte in der Mefte 
Bräfidentichaft, an dem Banga genannten Boda- 
vari, unfern feiner Quelle, mit zahlreichen 
Brahminen-Bamilien und reichen Tempeln am 
Zluffe, auf beiden Ufern desfelben, dem Shiwa 
gewidmet und aus ſchwarzem Bafalt gebaut. 
In der mythiſchen Zeit madıte hier der Fluß die 
Grenze zwiichen den Reihen Hamas, des Königs 
von Ayodhia oder Dudh, und Ravanas, des 
Königs von Lanka oder Ceylon, alfo zwiſchen 
den bordringenden Ariern und den Eingebore: 
nen. 1 9. M. entfernt von dem ſchon bei 
Btoleniäns genannten Orte liegen die roh ge- 
arbeiteten, budpdhiftifhen 13 Höblentempel. — 
Deftlicher gelangt man zu den 7 Höhlentempeln 
bon Ankai Tanfai (Unkye Tunkye), neben 
denen eine mit einem ort gefrönte Höhe fteil 
zu 1000 8. auffteigt. — 29. M. nördlicher 
zieht ein Gebirge, welches das Mahrattenland 
gegen Kandoth abgrenzt. Außer den genannten 
find im alten Baglana Söhlentenpel: bei Mbar, 
auf der Meftfeite der Ghats, in 180 Br.; und 
beim Paſſe von Ajayanta, der aus Khandäeſch 
nad dem Hochlande führt. Die Ichteren liegen 
nicht weit im RO. von Eflur, in weit fhöncrer 
Gegend, und find in die horizontalen Grauwacke⸗ 
Schichten gearbeitet. Die ganze Reihe zieht ih 
etwa 1500 %. meit hin. Nach Ferguſſon bilden 
fie die vollendetfte und vollftändigfte Reihe von 
Buddhiften-Höhlen Indiens, ohne irgend eine 
Beimifhung von Brahminismus. Alle 27 Höh⸗ 
len find Viharas oder Klöfter mit Zellen und 
fladen Düdern, außer dem 9., 10., 19. und 
26., welche Zfehaityad oder Daghopa-Höblen 
ohne Zellen find. Nro.5 bis 1 find die jüngften, 
aus dem 6. bis 10. Sabrhundert; etwa ebenfo 
20 bis 27; Rro. 3 iſt fehe fhön und eins der 
grökten,; es mißt 91 e. F. im Quadrate und 
enthält 28 Pfeiler von 11 %. Umfang, ed wim⸗ 
melt von Fledermäuſen. Rro. 16 und 17 find die 
fhönften und ſtammen aus dem 4. bis 6. IJahrb.; 
die Architektur⸗Verzierungen find eleganter als in 
irgend einem anderen ; die Gemälde in der großen 
Halle ftellen Schladten, eine Brozeffion und eine 
Jagd dar. Rro. 16 mißt 671/, und 66 %. und 
bat 20 Pfeiler um die Gentralhulle. 


von Ellora liegt die 568 Q.-M. große britiſche Einnehmerfhaft Khandeich 

ein großes, vom Tapti durchfloſſenes Baffin im S. der Satpura - Kette, 
von Mabpratten bewohnt. — Südlich Liegt Ahmadungar, 474 Q.M., auf 
t8. Roch füdlicher folgt das 252 Q.⸗M. große Punah auf der Hochflaͤche von 
Ausläufern der Weſt⸗Ghats durchzogen. Boden und Klima find troden, fo 
‚im Iuni als Wüſte erfheint; Bäume fieht man bier felten; man gewahrt 
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Das indiſche um. 


Ze Ba 


— 


nur die Melia azadirachta, Cactus und Cuphorbien. Wan baut hier 
Die Bewohner find meift Mahratten, einige auch Modlim, die meiſten Ad 


1815 dem Peſchwa genommen worden. 


Bunah, 75.200 E, ehemals doppelt foniel, 
am Muta, nahe den zu 1000 %. auffteigenden 
Ghats, in einer baumlofen Ebene mit gefunden 
und angenehmem Klima ; es bat jegt Mauern, 
ein ort, gute Straßen und Bafars; namentlich 
in neuerer Zeit ift viel zur Berbeflerung des 
Ortes geihan. Bu den ausgedehnten Wafler- 
werten, welche 133.000 Thlr. getoftet haben, 
yat der bei Bombay genannte reiche Parfi 8/g 

eigetragen. Berhungerte Yalird und Brahmi⸗ 
uensBulen berunzieren die Straßen. Das be» 
beutendfte Gebäude ift der ehemalige Palaſt des 
Belhwa. Punah war feit 1750 die Mahratten» 
Haupifadt und ift eins der Haupt-Quartiere der 
Bombay-Armee. Eine ſchöne Straße und Eifen- 
bahn führt nah Bombay. Ueber Buna erhebt 
fid oberhalb des Hira-Bagh oder Diamanten« 
Garten, der Parbati⸗Berg. Darauf ftehen 
7 Zempel. Der größte, dem Sivah gewidmete, 
enthält eine filberne Sivahſtatue, auf deren 
Knien die angeblich goldenen Parvati und Ga- 
nefb figen. Der 1749 gebaute Tempel hat dem 
Baladſchi Badfhi Rao, dem legten Mahratten- 
Herrfcher, 100.000 £ geloftet. — Im R. und O. 
liegen zahlreiche Felſenfeſtungen, von denen 
biele in den Annalen der indifchen Kiegführung 
berühmt find, wie namentlich das 21/3 g.M. im 
SW. gelegene berühmte Sinhgarh oder Lö- 
wenzahn auf der Oftfeite der großen Sahhadri⸗ 
Berge, wo die Purandhar-Berge bon ihr aus⸗ 
geben. — Im W. von Punah, in I230P.%.9. 
auf einer Hochebene der Bhats it Mahbaba- 
leibvar d.i. der Herr der großen Stärke, IM. 
bon Meere, mit einem Tempel des Maha Deo, 
ein heiliger ie wo außer dem Kriſchna noch 
deſſen Rebenflüffe, Roina und Bea, und außer- 


dem der Gawilri und Gemilr 
2/, M. davon iR die wiel befa 
ftation, jest das blühende | 
Penth, 1828 rundet. | 
reih au Wild, an Iönen Bäu 
Die mittlere jährliche Tempe 
9 Monate lang, bom SIuni bil 
Mittel faft ſtets dadfelbe; der 
im Mittel 3,20 wärmer; die 
rung beträgt 3,59; die 
24,508. Die kalte Iahreszeil 
Rovember bis Ende Yebruer; 
es faft immer klar, heiter, fi 
Oſtwind; Nächte und Morgt 
Die warme Jahreszeit dauer 
Juni, im Mittel 17,30, mit ei 
änderung von 40; die ſtarke 
jede Hipe. Ende April treten 
witter ein, im Mai wird du 
Wolken und Nebel hüllen Rei 
die Berge ein. Anfang Iuni fe 
SW.⸗Monſun ein, und Rebel 
fallen (bei 1410 R.). Iu 1271 
187 bis 206 B. Boll. Die me 
ſcheinungen find bier von de 
mäßigleit. Der Boden ift fehl 
fpiellofe Mafle von Regenws 
und fi feine Spur von Su 
Quft hier findet. — Den gre 
in der Umgegend gewährt der 
recht abfallende Eiphinftone Bi 
Dorfe, mit weiter Uusfidt. 
dentwürdigfte —* in dieſen 
oder Mahabaleſhdar⸗Bergen i 
Pratapgarh. 


Die Brovinz Satara, ſeit 1848 engliſch, umfaßt 517 Q.⸗M. und 


böchften Theiles der Sahyadri- Berge, die fie von Konkan ſcheiden. Der hoͤh 
überaus feuchte Klima, indem der jährlihe Regenfall auf 300 Bol Reigt, 
find Die Regen gering. Die Temperatur beträgt auf dem Dekhan, in 1700 
daß ganze Jahr hindurch 2,2 bis 27,508. Die Monfuns And in den 
der Ghats furchtbar heftig, im D. aber werden fie faum gefpürt. Das Ki 
gefund. Die Bewohner find, wie ed fcheint, feit den frübeften Beiten 9 
eigentliche Heimat hier if. Im S. der Stadt Satara gibt es viele räubı 
weiche äußerlich den Bhils ähneln. 

Bie Im R. ded Nerbadda der Triegerifhe Hinduftanmm der Radſch 
füdlih von diefem Etrome der der Mahratten, noch jept in einigen & 
Uray, Arier, d. i. brahmaniſches Volt geheißen. Sie haben ihren Ram 
einer Provinz Dekhaͤns, obwohl fie nach der Meinung Siniger ae 12 
Ferflen eingemandert fein follen. Es gibt ihrer jest an 30 Mill; aber nur 
ſtrichen And fie reinen Stammes. Sie find weniger fhön, als Die Be 
Geftalten, arbeitfame, zaͤhe und beharrliche Leute, one Die Würbe unb de 
Radiäputen. Uebrigens fol dad Wort Mahratta ſpeciel angewendet | 


echt Beamte, deren Haupt Peſchwa d. i der Erſte hieß. Siwadſchi ſtarb 
terlieh daB Mahrattenreih einem unfähigen Sohne; diefem folgte fein 
Bahu oder Schao. Unter beiden wurden die Züge gegen dad Delhi-Reid 
wgefegt, und a. 1700 mar ganz Dekhän eine Wüfte und ganz Mala 
m Banden überzogen. 1720 gelangt Sahu duch die Weishelt feines 
mhmanen Baladſchi Mishmwanath dahin, dab er im Detkhaͤn ald ein legi⸗ 
pt, der zum Echeine die Oberhettlichkeit des Padiſchah von Delhl an- 
ers groß werden die Bedrängniffe des Delhihofes aber dur den Sohn 
‚en Badſchi Rao Balal, welcher unftreitig der tüchtigfte unter den brahma ⸗ 
ver neueren indifhen Geſchichte il. Im Berein mit dem verrätherifchen 
atthalter von Delhän befept er eine Provinz des DelhirReiches nad der 
lich unterftügt durch drei feiner Häuptlinge, melde große Ländereien ers 
en Rachkommen felbftftändige Fürſten wurden, nämlih: 1. Raghadſchi 
zım von Ragpur und Berar; 2. Ranadſcht Sindhia aus Satara, den 
Fürften von Gwalior, und 3. den Schäfer Malhar Rao Holcar; und fo 
ver Padiſchah ſich allen feinen Bedingungen fügen und 1738 ihm die 
ıber ganz Malwa und ale Länder zwiſchen dem Rerbadda und Tſcham⸗ 
. Den feit einigen Jahren blödfinnigen Sahu hielt Radfgi Rao gefangen, 
1749 ftarb, brachte er eine Urkunde zum Borfcheine, nad) welcher ihm 
!ommen alle Macht übertragen war, unter der Bedingung. daß Titel und 
haradſcha dem Haufe des Siwadſchi verbleiben. Die Maharadſcha refi- 
: in Satara; aber die Peſchwa. welche damals über ein Heer von 100.000 
namen ihren ig zu Bunah. 1752 aber ward Ihre Macht nördlig vom 
jen. 1761 erlitten fie bei Banipat eine Niederlage, von der ſich ihre Macht 
it hat; und 1817 wurde der Mahratten-Bund gänzlich aufgelöf't, als 
den Briten ald Gefangener ergab. Der Glanz der Länder, welder unter 
errſchaft diefelben nefhmüdt hatte, mar dahin; denn verheerendere Er⸗ 
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Kuppeln und Minarets; aber innen berrfcht 
Schweigen und Einöde. Der tiefe Braben, der 
doppelte Wall und die Ruinen der glänzenden 
Balälte verrathen die ehemalige Pracht des Hofes. 
Die große Mofchee und das Grab Ibrahim Adil 
Schahs II. zeichnen ſich durch ihre Schöne Architek⸗ 
tur aus; aber das Hauptgebäude iſt dad überall 
fihtbare Maufoleum Mohammed Adil Schahs, 
ein ernftes, ſchmuckloſes Bauwerk von ungeheu⸗ 
ren Dimenfionen. Das innerhalb der Mauern 
gelegene Fort hat eine fteinerne, mit einer 91/, $. 
dien Bruſtwehr verfebene Mauer und 109 
Thürmen, einen Graben, einen bededten Bang 
ringsum und eine Eittadelle und ift fehr fer 
aus behauenen Steinen gebaut. Der Grundriß 
jedes Thurmes bildet einen Halblreiß von 36%. 
Radius; die Cortine bat 30 bis 40 %. H und 
24%. Dicke; der zum Theil in den Feld ge 
bauene Braben 18 F. Ziefe und 40 bie 50 $. 
Br. Der Umfang der Gontre-Escarpe beträgt 
far 17/, 9. M. und if faft kreisförmig. Die 
Werke der innerften Feſtung find nicht weniger 
großartig und dauerhaft. Die Werke find a. 1566 
von Ai Adil Schah J. beendet worden, 2 Jahre 
nachdem er und feine mohammedanifchen Ber- 
bündeten dad benadhbarte Hindu-Reih Bijaya- 
nagar überwunden hatten. Im W. der Feſtung 
liegen die Ruinen der großen Stadt, mit zahl⸗ 
lofen Bräbern, Mofcheen, Gerais ꝛc, dıe offen. 
bar eine der größten Indiens geweſen iſt; eıne 
Abtheilung derfeiben mißt nabe 11/5 M. im 
Umfang, und fol 100.000 Wohnftätten gehabt 
aben Innerhalb des Forts liegt dad Mauſo⸗ 
m des Sultan Mohammed von Bidſchapur, 
der 1660 geftorben if. Der Dom foll den ©t. 
Baul, feibft den Et. Peter an Größe übertreffen 
(Durdjmefler vieleicht 110 P. F.). Er beißt 
Guli Bumbaz oder Rofen-Dom. &r mißt im 
Inneren, das eine einzige Halle if, 150 F. im 
Quadrate und über 150 %. bis zur Höbe der 
Kuppel. An jeder Ede erhebt fih ein achteckiger 
Thurm. von einer Kuppel überdedt. Das Ge- 
bäude fteht auf einer Branit-Terraffe von 600 8. 
im Quadrate. Im der Mitte der Halle ruhen 
auf Erde von Mekka die Sarkophage Mahmuds 
uud feiner Kınder; die Wände umher zieren 
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Gold-Infriften bauen 
Bau, einer der prädtigfien 
in ganz Indien, iR keider g 
oda war durch it 


narets; und ber Ta 
Brunnen, ein herrlicher Darı 
D.:%. und 50 $. Tiefe, um 
naden und Ga und 
treppen. Bu den Merlwün 
gehört aud) Die 3U0 Sahre el 
— 
er, 141/, e. 8. 
Gewicht hat. — Ai, 
yanden, Iu der Cittadele bei 
el, ä.nlid Denen don EI 
einzige Ucberbleibfel von der 
medanern bier herrſchenden 
nördlich von der Stadt erhebt 
der 12 Imäms der Durga dei 
(+ 1626), wie da majekätk 
treffliden Ibrafim Adi € 
wird. Auf der nämliden T 
felben ſteht eine Moſchee; die 
Lae. und 156 & Br. Den I 
elegante® Thor mit 4 aumı 
Ueber einem doppelten, rad» 
bau, der auf einem Wrladen-! 
hebt fi der 35% im Dur 
birnförmige Dom. Go pr 
eußere verziert iR, fo einfa 
weicher der Sarkophag Rebt. 
Städte im Driente, welche e 
faltigleit de6 Bunftiles aufzu 
Bidfhapur, da der Gründe 
Bidfhapur-Gtaated® und dei 
naftie an Sohn des Damanli-. 
alfo ein Türfe, gewefen iR 
Hole fich perſi ſche, türtıfdpe ur 
efanden, welche die Bauten ı 


Heimat ausführen lichen. 


Im S. von Satara und im W. von Bidſchapur liegt auf den Ghatı 
große Schupftant Kolapur, von Mahratten und Ramufis bewohnt. 

Südlich daran und am S.⸗Ende von Konkan liegt Use, das 50,8 
portugiefifche Gebiet, das die Hauptſtadt der portugiefifchen Beſigungen tı 


mit 20 Leinen Inſeln. 


Das ehemals reihe und mädhlige Goa iR 
—* gänzlid im Verfalle. 2/3 g. M. davon ent⸗ 
erut liegt der befte Hafen au der Weſtküſte von 
Dekhau, der von Ramagaon oder von Pan⸗ 
ges oder Pandſchim, wit einer neuen Stadt, 
eun:®oa, 9500 ©, die an die Gapfadt er» 
inuert, aber mit Straßen boller Schweine, 
un Gtaub, Häufern mit Ballons und 


te und Fenſterrahmen, nur bei den 
veihpen Bewohnern mit Blasiceiben, und ber 


deutenden Gebäuden, wie de 
tönige (don 1755), des Era 
nungsdamt, dad | 
Bibliothet mit 2U0% Si 
©t. Cajetan in genen nad | 


N baut; di 

100 9 der. um 10 De 
er aufperes! 

der Rirhe Dom Stab bee 

des heiligen Branz Zauier, 
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m dinefifhen Meere Rarb, ein 
e und verzierter Rupferfarg in 
ung auf einem Marmor⸗Ultar, 
üden, son bollendeten Mei⸗ 
a ausgeführt, wohl einer ber 
der Welt. Klöſter und Kirchen 
ea, Karmeliter, Yrancidcaner 
ksuica (30 Rouuen). Das Leben 
Iubien fo wohlfeil, wie in Goa; 
We braucht 700 Thlr. — Alt» 
w ein Haufe von Ruinen, mit 
ı 30) Gebäuden, Kirdhen und 
A nnr don Beiftlihen bewohnt. 
M-®oa fand an der ©.-Küfte 
M. vom neueren, hatte feinen 
4 und ward im 15. Jahrhundert 
ern der Bahmani-Linie 
oa vor Anfunft der Bortugiefen 
Ipeü verlafſen. Reu⸗Alt⸗Goa ift 
vor Bosco de Gamas Landung 
Bei 14195) gegründet, und 1510 
wgesommen. Inter feinen Bice- 
’ zu einer faum glaublidhen 
it und Pracht. Aber fchon 
war der Glanz dahin, großen» 
b Sefniten und die Inquifition, 
B nsmentlic, durdy die unvorfich⸗ 
g mit den niedrigften Kaften. 
das Klima fich ſchrecklich änderte. 
wiegte der Bicelönig ein Albu⸗ 
Refiden, nad Bangäm; bald 
die Sefuiten vertrieben und ihre 
Mer zerftört. Iept fieht man in 
‚ die für die erfien Hauptftädte 
ug ift, 20 bis 30 Betende, 
‚ie ans wüften Ruinen. 
m Goa liegt jenfeits der Ghats 
win 235U8.%.9. Belgaum, 
ra Sort. Sg. M. weiter im RO. 
Mäle von Gofal, wo die Gat⸗ 
)%. Br. plöplid zu 80 F. redu- 
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cirt, einen 165 P. F. 5. gewaltigen Yall macht, 
der durch Einfreffen in den fehr feften Sandſtein 
bereits 300% zurüdgegangen zu fein fheint. — 
Im SD. liegt in einem ehemals felbfiftändigen 
Gtonte: Dharmwar oder Dharwad, in22u0 
.d. „Die Hochebene ift durchaus angebaut und 
ietet troß der Einförmigteit ihrer weiten Fläche 
in der fühlen Jahreszeit durch den Reichthum 
der Korn⸗ und Gemüfefelder, der Obftbäume 
und Baummollgemwächfe die reizendfte Manzig- 
faltigfeit, zur Zeit der Hiße jedoch nur den An» 
blid eine® ſchwarzen, von der Sonne verfengten, 
gehärteten und zerriffenen, mit GStaubmolten 
bededten Bodens. Die große Hiße dauert jedoch 
nur vom März bis Rai; fonft ift die Luft füh- 
ler, weil ftetige Weftwinde in den Nächten we⸗ 
ben ; das Klima ift daher durchaus gefund. Der 
Boden ift ſehr fruchtbar und das Klima gewährt 
eine dreifache Zeit der Ausfaat uud der Ernte 
jede® Jahr, fo daB der Boden nie brady liegt. 
Die mittlere Temperatur ift 19%. Die naffe 
Sahreszeit dauert von April bis Dftober, die 
eigentliche Regenzeit fängt jedoch erft im Juni 
und Suli an. Die erfte Ausfaat, Ende Mai und 
im Juni, nad) dem Anfange des Reg ns, bringt 
reife Früchte vor dem Ende der Regenzeit ; man 
füet Panicum italıcum und milıaceum, Eleu- 
sıne corocana, Bohnen und Sefam. Die zweite 
richtet fi) nad) der eigentliden Regenzeit; man 
füet Ende Juni und Anfang Juli und erntet im 
Dezember und Ianuar, und zwar rothes ODſchuari 
oder Holcus Sorghum, Panicum spicalum 
und Neiß, verſchiedene Bohnenarten und andere 
Gemüfe, Hanf und Flachs. Die dritte Ernte, 
im trodnen Theile des Zahres, hat die Saat im 
&eptember und Oktober am Ende der Regenzeit, 
nach welder der Thau reichlich fällt, und tritt 
im Februar und März ein; man baut meißes 
Dſchuari, Cicer arietiinum, Weizen, Baum⸗ 
wolle, Kaftorölpflange ıc., Tabak und Indigo, 
fowie viele Gartengewächſe und Früchte.“ 


Die Präfidentihaft Madras. 


äfidentfchaft liegt zwiſchen 8% 4’ und 210 10°’ n. Br., fo daß das Klima 
) heiß if; der SW.⸗Monſun, melder im April beginnt, Tühlt die ganze 
Koimbatur und Maifur; aber weiter nah O. hin wird die Wirfung durch 


8 gehemmt. 


Der RO.⸗Monſun, welcher im Oktober anfängt, ift weniger 


‚altend, daher die größere Wärme der Oſt⸗Provinzen, deren Regen haupt» 
m abhängen. Bon Mitte Rovember bid März währt die beſte Jahreszeit. 


5 fhön und reih an Wild find die Weft-Yhatd. Außerdem werden in 
önen Landfchaften gerühmt: die Rilgiri und die Animalle-Berge bei Kotſchin, 
urg, die Kaveri-Fälle, die Gerſeppa⸗Faͤlle bei Honamar, die Kutallam- und 
zälle und die Küfte von Kanara und Malabar. Die fhönften Beifpiele von 
Aud die Bagoden von Conjeveram, Mahabalipuram, Tſchelambram, Shri⸗ 
{dur, Hadura und Rameſhwaram, und das Tſcholtry von Trimal Rait bei 
tereffant find die Bergfeftungen von Belur, Tſchitradrug, Suvarnadrug, 
idrug und Rayalota. Aufmerkſamkeit verdienen die Beip-Gultur von 
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Tandſchur, die von Tabak und Baumwolle bei Kotmbatur, bie Kafle 
Ehiva-RaisBerge bei Ealem, das Sandelholz, der Pfeffer und die Karl 
Malabarküfte, die Tihkwälder ebenda, die Berlfifherei bei Zutilorin u 
bei Bepur. Unter den Brüden verdienen Erwähnung: die ſchöne fleinen 
nar bei Trivellam, nahe Arkot; die über den Kaveri auf der Chauſſee v 
nah Madrad mit 32 Bogen, jeder von 49 e. F. Epannung; die auf 
über den Kolerun mit 32 Bogen, jeder von 60 J. Spannung (100.00 
die großen Tanks oder Teiche: der dreiedige Lingampritht, 1/2 g. M. lg. un 
vor 170 Jahren von einem Bemindar von Peddopur gebaut; der Bape 
tur don 17/, g. M. Umfang; der Bhufrapatanam-Tant, 3 g. M. im I 
Burgi, 22/, M. im Umfange; der von Schengamnalla und Dharmavera 
im Umfange; der von Daroj, 2 M. im Umfange; der Kaperipal-Tanl 
bon Arkot, deſſen Damm faft 1 M. Ig. ift; der von Tſchambrambaͤlar 
Umfange, und 68 blühende Dörfer bewäflernd; der Biranam-Zant, de 
Indien, mit einem Damm von 22/, g. M. Lge. Endlich Die prädti 
Trimalgadi, die neue bei Sifanderabad, welche 800.000 Thlr. gekoſtet 
Jakatalla bei Kumur in den Rilgiri, 932.400 Thlr. Toftend. 

Das Land ift längs der Küfte niedrig und fandig, bier und da m 
mit langen Reihen von Cocos- und Palmyra⸗Palmen befegt; weftliche 
Ghats hin, wird cd fruchtbar und fteigt an. Im R. find die Chats, obgl 
Küſte, grade die Fieber- Gegend. Zrauriged Land find die abgetretener 
mittleren Hochfläche. Beſſer ift die Maiſur⸗Hochflaͤche; und die ſũdlich vo 
Gebirge, dad Gap und die Küftenfäume find reih an den mannigfaltig! 


Pflanzen⸗ und Thierwelt. 


Die große Volksmenge in dem Gebiete von 
Madras beftcht aus Abtömmlingen der eingebo- 
renen Ugriſchen Kaffe, auf melde fpäter die 
teinen Hindus genfropit find; einige Stämme 
derfelben leben noch in urfprünglicher Wildheit, 
wenig bon den Thieren des Waldes verſchieden, 
wie die Tſchentſchis beim Pulikat-Küftenfee; 
diefe haben hohe Budenfnoden, flahe Raſen, 
geben faft nackt und haben feine Kenntniffe von 
Gott und einem zukünftigen Leben. — In Tra⸗ 
vanfır und Malabar heißen die im Lande ge- 
borenen Brahminen theild Ramburis, theils 
Battars, und man gefteht ihnen einen höhe» 
ren Brad von Heiligkeit zu, als allen autwärti« 
gen Brahminen; fie beanfpruchen ein Erbrecht 
auf alle Kändereien unterhalb der Ghats. Eie 
leben alle abgefondert auf ihren Familiengütern, 
und der Haupttbeil des angebauten Landes ift 
Eigentyum diefer Kafte; fie verpachten den 
grohten Theil desfelben und führen ein träge® 

eben. Gie find verheiratet, nehmen aber außer: 
dem 2 oder 3 Beifchläferinnen; don den Rair- 
rauen follen fie als Galane fehr gefucht fein, 
and namentlid find die Arauen der Tamuri⸗ 
Radſcha⸗Familie (ded Zamorin) ftetd don ſolchen 
Brahminen geſchwängert worden. Ihr ältefter 
Sohn ift Erbe des Cigenthumes. Die Zahl der 
KRamburis, 10.258 in Travankur und 3764 im 
Königreih Cochin, nimmt aDjährlid ab. Unter 
den fremdländifhen Brahıninen find die aus 
dem Tamil⸗Lande dıe zahlreichſten; fie find An⸗ 


geftellte oder Lieferanten uni 
leben als Bettler, aud find 
Lande. Die Baißjas und 
find hier verfgwunden, und 
die Sudras eingetreten. D 
Kairs genannt, befchäftige: 
Aderbau und leben in guten 
mit der Sandfrit-Riteratar 
auch Schreiber, Sachwalten 
und Polizei-Beamte. Die | 
felben ift die des Zamun, | 
Bamorin genannt, deren © 
Brahminen und den und 
ftehen vorgibt. Auch der 8: 
fur und der Devan don Cod 
Raus. Die höchſte Klaffe 
Kirum oder Kıril Naire, n 
find. Die 2. Klafſe, die Ebı 
Beamte ıc.; die 3. Klafle, € 
nungsführer; die 4., Bıllıas 
5., Wottalutta, find Delm: 
kourtſchis, find Landbuner; 
find Barbitre; die 8.. Welle 
die 9., Tanar Raimar, find 
Andora, find Töpfer: Die I 
Weber. Ihre religiäfen Gel 
eigenthümlich, mie Die der 2 
verihmähen nicht den Denn 
find aͤußerſt reinlich Ye nıei 
fig vor ihnen, wie vor de 
dem Begegnen auf der Bts 
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uficgeit betrifft die Ehe. 
Braut zehn Sabr alt iſt; 
bt wohnt der Mann nie 
ei. Diele lebt in ihrer 
, Dem Tode ihrer Eltern, 
und begattet fi mit 
oder mit fo viel Lieb- 
ihlt, von gleichem oder 
tair-Weiber find außer: 
auber au ihrem Körper 
find ſtolz darauf, unter 
i, Radſchas oder andere 
m zählen. Ihre Reize 
re der Liebhaber bringt 
ı Shmud von geringem 
tutter ein Stück eng. 
feinen Bater und flebt 
e alß feine Erben an. 
ſteht an der Spipe der 
ı Tode übernimmt feine 
eitung. Brüder leben 
; aber wenn einer fi) 
fo wird ihn ftetö feine 
leiten. Uebrigens find 
ıte ergeben, und daher 
zkeit und Unfittlichkeit. 
in Zravanfur beträgt 
n Zurüdbhaltung bei den 
inen nadıtheiligen Ein- 
j, ja es fehlt hier fogar 
it, wie fie anderen Hin⸗ 
airs balten fi) für ver- 
erübhrung der Teiarsd 
(derbauer. Unter diefen 
taleras, die Mufiter 
ter diefen die Boliar 
en, deren Zahl vor Be» 
jimentes groß gemejen 
100 geſchäßt wurde; fie 
Die Thiere. — Ein au 
ie Riadis, welde für 
nidt einmal ein Eflave 
anz nadt, in Zrupp® zu 
ntfernt von der Straße; 
gegenltommenden feben, 
il wie hungrige Hunde. 
empfindet, legt was er 
und entfernt ih. Dann 
n und legen die Spende 
einen barbarifchen Dia- 
ohnheit mit ungeheuer 
Urbeit verfhmähen fie, 
m ein Geringes milde 
m Ernten oder ſchenchen 
aber fie find unfähig, 
. anper zuweilen eine 
Higator, den fie für eine 
Ihre ärmlihen Hütten 
en nnter Bäumen. Sie 
ıladesa an nnd opfern 
Ihre Todten begraben 
nen fie nicht. 
a Tinneselli und Sũüd⸗ 
dr zahlreiche Kafte; fie 
Gratunse. Ill. 2. Un. 


bewohnen die äußerfte Cüdfpige von Dekban; 
einfaließlih des ihnen ähnlihen Stammes der 
150.000 Ilavas zählen fie 700. 000 Seelen. 
Sie behaupten, von Ceylon gefommen zu fein, 
und betrachten Ravan als ihren göttlichen Kö⸗ 
nig, an deſſen Geburtstage fie ihr großes Jah» 
redfeft feiern. Sie fpreden ein rohes Zamil, 
das Feine Beimifhung vom Sanskrit hat. Sie 
näbren fid) von der Balme, oder wo der Boden 
Reiß oder andere Frucht liefert, auch von diefer. 
Der aus der durchſchnittenen Fruchthülle der 
Valme laufende Saft ift die Hauptnahrung der 
Shanars; 40 bis 60 Bäume erhalten eine Fa⸗ 
milie. Bweimal täglid muß der Shanar feine 
50 Bäume bis zum Gipfel erflettern, die Spiße 
einfchneiden und den Gaft in ein um den Leib 
gehängtes Gefäß drũcken, dad er dann unten in 
ein größeres entleert ; manche erfteigen 60 Bäume, 
in der trodnen Jahreszeit täglich dreimal: eim 
Tagewerk, dem an Schwere wenig andere gleich⸗ 
ftommen. Der über dem euer eingedampfte 
Saft läßt einen ſchwarzen Buder zurüd, der die 
Nahrung des Bolted ausmadt. Nie laflen fie 
den Gaft gähren, während die Ravas, melde 
bon der Cocoſ-Palme leben, ihn ſtets gähren 
laffen und im lebermaße trinfen. — Die Sha⸗ 
nar6 glauben, daß die Seele nad) dem’ Tode die 
Macht hat, den Rebenden alle Arten von Uebeln 
anzutbun; jeder abgefchiedene Geiſt it maßlot 
boshaft und bringt Unglüd, wo er fanıı, und 
jedes Unglüd wird ihnen zugefchrieben. Diefe 
Beifter wohnen an mwiüften Orten, in dichten 
Wäldern und in Ruinen. &6 fcheint derfelbe 
®laube, welcher überall in Hinter-Indien ver- 
breitet if. Ihr Ritus befteht in Tanz und 
Opfer. Sept erhalten wohl 80.000 regelmäßige 
Unterweifung im Ehriftenthume. 

Einige Stämme in den Nilgiri weichen deu 
jeder anderen belannten Rafle ab. Um Fuße 
derfelben wohnen die Erulars; ihre Epradhe 
if eine Miſchung aus dem Kanarefe, Tamil und 
Malayalim, begraben ihre Todten und ſcheinen 
feine Götter zu verebren, außer der fädyer- 
ſchwingenden Mahri, der fie Biegen und Hähne 
opfern; fie leben nicht in der Ehe, haben ald 
Sausgeräth nur eine Hade, en wenig Korn 
und verzehren die Ernte fchnell, und dann leben 
fie Halb verdungert von wilden Yams ; im Win: . 
ter treibt der Hunger fie auseinander, fie ver: 
laffen Frauen und Kinder, und die Mütter ent- 
ledigen fidh fogar der Kinder, indem fie diefelben 
lebendig begraben. — Ueber ihnen, in 1000 bis 
2000 %. H., wohnen in den Felsklüften die 
Rurumbars oder Kurbs. Aud ihre Sprade 
iR eine Mifhung. Ihre Zahl, wie die der vori⸗ 
gen, übertrifft nicht 2000. Sie find Bein, fehen 
elend aus, haben wenig oder fein Haar, blut. 
unterlaufene Augen, dide Bände und das 
Boffer läuft ihnen aus dem Munde. Eie ziehen 
den Saft aud dem Dupa-Baum und gewinnen 
damit dad Eambarani oder Frankincenſe. — 
Ueber ihnen wohnen die Kohatars, etwa 
2000, die ſich von allen anderen Stämmen un» 
terfheiden. Sie find die Handwerker des Ge⸗ 
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birges und verfteben fih auf das Schmieden, 
Zöpfern x. Gewöhnlich liegen ihre Dörfer 
hũbſch auf der Höhe, und ein fo don ihnen be» 
fegter Berg beißt dann ein Kobatagiri oder 
Kotagiri. Sie beten ihre eigenen Bötter an, von 
denen fie aber feine Bilder haben. Gerftenmehl 
iſt ihre gewöhnliche Nahrung, fie find aber arg 
nad Fleiſch, felbft nach halbangefrefienem Aas. 
Die Hänte gefallener Rinder präpariren fie und 
aus dem Verkauf derfelben bezahlen fie ihre 
Eteuern. — Der nädjfte, zahlreichfte und wohl» 
babendfte aller diefer Stämme find die Bada- 
kars oder Vadakars, gewöhnlid Burghers 
genannt, welde aus dem Norden gelommen 
find. Es find ihrer mehr ald 10.000, in8 Klaflen 
getbeilt, alle Hindus von der Shiva⸗Sekte. Ihre 
Sprache ift mwefentlih Kanarefe. Die Tudas 
nennen file Marvs d. i. Aderbauer. Sie find 
dor mehr als 200 Jahren aus dem in Anardie 
verfallenen Vijayanagara⸗Reiche in diefe Berge 
geflüchtet, obwohl fie Bauern der Ebene waren. 
Eie feuern den Tudas, als den Herren des Bo» 
den®, und außerdem den Kobatars und den 
Kurumbars; legtere beerben audy die ohne Erben 
geftorbenen Badakars. — Der lebte und mert- 
würdigfte Stamm find die Tudas oder Toru⸗ 
vars (im Tamil Hirten), nit 1000. Sie 
nennen fih Menfhen. Sie zerfallen in Paikis 
oder VTerallis, welche alle Deiligen Gebräude 
verrichten können, und in Kata oder Tardas, 
weiche Laien find. Sie find hübſch, groß, fräf- 
tig, haben römifche Rafen, fhöne Zähne, große 
ausdrudsnolle Augen, tohlihwarzes Lockenhaar, 
das nie bededt wird ; manche Mädchen find aus⸗ 
gezeichnet hübſch und die Weiber altern nicht fo 
ſchnell, wie die in der Ebene. Die Loden der 
Frauen fallen in natürlicher Fülle über Naden 
und Schultern. Gie kleiden fi in cin kurzes, 
gegürteteß Untergewand und einen Mantel oder 
eine Toga, welche nur den Kopf, die Beine und 
den rechten Arm frei läßt. Ihre Dörfer oder 
Mortts liegen gewöhnlich an freundlichen grü⸗ 
nen Abhängen am Waldesrande. Eie halten 
nur Büffel, bauen auch nicht den Boden, fondern 
wandern, durch nichts gefeflelt, über das Ge⸗ 
birge, deſſen Urbewohner fie fein follen. In 
ihren Dörfern ift die Melkerei ein größeres 
Haus, das gleichſam fir gebeiligt gilt und das 
fein Weib betreten darf. Ihre Religion ſcheint 
reiner Deismus zu fein; Böpen haben fie nicht 
und die Brahminen veradhten file. Sie baben 
einen der Wahrheit geweihten Tempel, aber fein 
Bild darin; fie opfern dort Mich. Sie begrüßen 
die aufgehende Sonne und glauben nad dem 
Zode in da® „Broße Land“ zu geben. Cine Art 
beiliger Haine nennen fie Teriris, und zu diefen 
gebören Büffelheerden, deren Milch gänzlich den 
Kälbern verbleibt ; und die Prieſter diefer Haine 
beißen Pal⸗al d. i. Milchleute. Sie find ehrlich, 
tapfer, friedlich, genügfam, aber aud) träge, und 
Reufhheit gilt ihnen nicht für eine Tugend. 
Ihre Hütten find erbärmliche Schmutzzwinkel; 
um fo auffallender iR die Schönheit des Gefichts 
und der Geftalt ihrer Mädchen. Merkwürdig 
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ift ihr Büffel-Dpfer bei Leu 
jungen Männer die gemalt 
welche viel wilder als in di 
fämpfen, nachdem fie dieſelbe 
haben; der Ruth und die 2ı 
falten, ift außerordentlich un 
fade für den, welcher rinen 
gegriffen bat, keine Unternül 
Wie bei den Rairs in 

birgskömmen im NHimolaia 
Bolyandrie; Brüder Gaben fl 
und im Allgemeinen begnüz 
nicht Verwandte in folder 
auch bier die Tödtung nen; 
üblid. — Weber die frubere 
Urfprung der Zudas weiß 
Sprache fteht ganz ifolirt un 
dem Sanskrit, nod mit irg 
Sprade des Oſtens verwand 
ftellt fie zu den dDravidifchen 


Die Mapillas in Malı 
Mohammedaner von der Sch 
Araber, und ſtammen von aı 
und indifchen Weibern. Ra 
pilla Sohn. Sie find heüf: 
Wuchs und kräftige Blieder 
find fein gebildet, der Bart 
fhorenen Kopf bededen fie 
Bruft und Schultern bleibe 
tuch wideln fie um die Quilı 
fält das Gewand bis auf du 
tragen gewaltig große Ohr: 
find Ligot, wild und greil 
Mefler. Bon Iugend auf f 
Der Tangal oder Oberpriefe 
und hat großen Einfluß auf 

Die fyrifhen Chrikı 
ih fon feit dem 3. Zabrl 
denn a. 325 war ein Biſch 
dem Ricäifden Concil. C 
a. 517 und befchreibt ihre ( 
li denen der Neforianer. : 
ten fie aus Berfieu. Ws tı 
Indien famen, befaßen fie 
Kirhen. Ihre Schriften u 
altiyeifhb 1595 verſuchte 
biſchof von Boa, fie zum f 
zu befedren, und die harte 
50 Jahre. Yept gehören etı 
tholiſchen Kırdde und 120. 
alten ſyriſchen Glauben tr 
romiſch· ſyriſche Miſſion in 
Cochin, und dort reſidirt 
Rad Buchanan ſtimmt di 
Syriſchen Kirche mit der der 
pal-Kirche überein, autgen 
nahme von fieben Socrame 
für die Todten, im Gebraud 
bei der Taufe und in der? 
beobachten fünf Faſten ım 3. 
ftreng. 


Deber di | 
Sodin. e die fdwargen an 
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"Fürkentäum (abi) Maifer (Mysore), vom Sanskrit Mahiſcha⸗aſura d. 1. 
sder Damon Mahiſcha, eigentlich Büffel, fteht unter dem Seneral- Gouverneur. 
k eine 2000 8. 5. Zafelland von 1453 9. Q.⸗M. Flächeninhalt. Died Land 
muthlfchen Beit das Königreih Sugriva, daB feinen Feldherrn Hanuman 
Bülfe fandte gegen Ravana, den riefigen Tyrannen von Lanla. — Bon 
das Land namentlidy in der Mitte des 18. Jahrhunderts, ald Haidar⸗ 
Vesfelben wurde (1760). Diefer war der Sohn eines arabifhen Sol⸗ 
Im Ulter von 27 Jahren in die Armee von Maiſur ein, in welcher er 
= Befehlöhaber ward. Aufs Aeußerſte vom Glück begünftigt, und nur von 
mten für fein ganzes Leben befeelt; die Engländer aus Oftindien zu bere 
m Mohammedanisinus im Lande wieder fiegreich zu maden, ward er bald 
re eroberter Landfchaften und 1760 Herr von Maiſur, obwohl er dem 
feine Würde und ein jährliche Einlommen ließ. Als er 1782 ftarb, 
Sohn Zipu Sahib d. h. Tiger⸗Herr (Sahib heißt Herr), übernahm das 
‚grobe Land und fepte den Kampf gegen die Engländer fort, an der Spitze 
Fenn; er war einer der graufamften und falfcheften Verbrecher der Welt, 
der der Engländer fan. — Maiſur wird von einem englifden Com⸗ 
mten und 4 Superintendenten verwaltet, welche die Richter, Magiftrate 
samler find, in Bengalur, Aſhtragram,. Tfchitterdrug und Ragar. Das 
5 Abzug der Unkoſten für die Commiſſion, die Subfidien und da8 dem 
Higte Jahrgeld (1/, des Einkommens) wird für Zwecke des Staates Malfur 























x nach R. fih fenkenden, zwifchen die Ghats eingefchloffenen Hochebene ftehen 
bon Bangalur die 4300 $. 5. Swagunga⸗ und bei Bebnor die über 
ababudin-Berge. An der RB.-Seite find die Ghats ungewöhnlich niedrig, 
Naiſur entfpringende Scheramadi fi nad dorthin ind Meer ergießen kann. 
echfließt den ©. Theil des Landes. Künftliche Seen find zahlreih vorhan: 
akteriſtiſch für die Befchaffenheit diefer Hochebene iſt die große Menge iſo⸗ 
1000 bis 1500 $. H. auffleigender Seldberge, Drugs genannt, aud Gra- 
ab Hornblende beftehend, und meift mit unzugänglichen Forts gekrönt. — 
I gemäßigt, die Morgen und Abende find kühl, die Nächte felten heiß, und 
eine wundervolle Slaflicität. Zu Bengalur ift im Mittel Mittags die Tem- 
Gatten 19,50 8. Bom Ende Ianuar nimmt die Wärme fehnell zu, bis im 
i die SW.⸗Monſuns in Malabar einfegen, denen im September die RO.⸗ 
a Koromandel folgen; erftere, die heftigeren, von den furdtbarften Gewittern 
Uen die Teiche in wenigen Stunden. Indeß ift dad Klima nicht geſund; merk» 
BBeife ind manche ungefunde Orte mit der Beit aus gänzlich unbelannter Urfache 
Ind geworden. Die Feuchtigkeit in den W.⸗Ghats iſt ungeheuer; einer jener 
Witrihe bat im Jahre 9 Monate lang Regen, fieht felten die Sonne, und die 
tmöäflen ih für 6 Monate mit Brovifion verfehen. Daher dort eine unendlich 
kgetation : Tihkholz und andere ungeheure Bäume, Sandelholz und ein kaum 
jares Unterholz finden fidh in den Wäldern, meift indeß in den Thälern, mäh- 
Phen nur mit Oſchengel bededt find; erftere find äußerft fruchtbar und erzeugen 
wrlihen Brodulte der Tropen im Ueberfluffe. Auch Wein und Cypreſſen wachſen 
nu Theilen üppig. Bine Plage des Landes find die zahlreichen Ziger, Leoparden 
Is oder Iagd-Leoparden; auch Elephanten und Bären find im Lande zu finden. 
war 1835 bis September 1836 find 337 Menſchen und 6769 Stüd Vieh von 
35 * 
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wilden Thieren gefreffen worden, und in derfelben Beit find 29 Clepha 
129 Leoparden, 350 Tſchitas und 113 Bären erlegt. Rudel von unge 
den einheimifhen Hunden durchftreifen das Land. Die Bahl der gifti. 
groß, und die Heufchreden erfcheinen in bedeutenden Schwaͤrmen. — Dad 
Die Zahl der Kühe ift nicht groß, denn meift halt man Büffel ftatt derfe 
find zum Theil gut, und die Wolle derfelben wird im Lande verarbeitet. 
ift gering und ohne Wichtigkeit; grobe Wollenwaaren. Glas und Geide | 
Auch der Handel ift nicht bedeutend; man mendet die Ochfen als Laftıl 
Geſchäfte befinden fi in den Händen der nur in Belten lebenden Raſſe 
welche, von ihren Yamilien begleitet, in großen Geſellſchaften unter felbf 
tern reifen. Selbſt in Kriegszeiten ziehen fie unbeläftig. Bon Madr 
führt die Hauptitraße von DO. nah W. durch den Naikenairi⸗Ghät. Fall 
ber ift übrigens der Zugang zum Rande duch Natur und Kunft leicht ge 

Maifur befteht aus Bengalur, dem eigentlihen Maifur oder Wihtrag 
und Nagar. — Die Maifurer find ein gefunder, ziemlich großer unt 
meift brahminiſch; fie find betrügerifh, unbeftändig. liederlich, aber höl 
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Maifur, 65.000 E. (14.000 Mohamme⸗ 
daner, 12.000 Brahminen) in 10.000 Häuſern, 
ift auf fhräger Ylädye, in etwa 2250 P. F. H., 
regelmäßig angelegt und bat viel gute Käufer, 
meiſt aus Tihkholz gebaut, wird von einem Mall 
ungeben und durch ein bedeutendes ort ges 
ſchützt. Der Palajt des Titular⸗Radſcha ift ein 
mädhrige6 Quadrat. Die Bewohner fertigen 
gute Teppiche in englifher und perficher Ma» 
nier. — Seringapatam, richtig Schriranga 
(d. i. Bifhnu) patanam, 21/, Stve. von Mais 
fur, gegründet a. 1454, 12.750 &, eine bes 
rühmte Feftung, wurde 1765 von Haidar Ali 
zum Eiß der Regierung gemadt und hatte vor 
100 Jahren 300 000 E.; fie liegt am W.⸗Ende 
einer Infel im Käveri, in 22439. %. H, und 
ıft ehr fchlecht gebaut. Das Yort unıfchlicht den 
fehr großen Palaſt Tipu's; daran ftößt der 
ſchöne und hohe Tempel der Schupgottheit 
Suriranga, und nahe fteht der alte Palaſt der 
Hindu⸗Radſchas von Maifur. In dem fhönen, 
Lal Bauh genannten Garten am unteren Ende 
der Inſel ſteht das Pargah oder prädtige 
Manfoleum Haidars und ſeines Sohnes, wel» 
es Buchanan das hübfchefte Baumerk in ganz 
Indien nennt; es hat einen Porticus von polir« 
ten fchwarzen Hornblende⸗Säulen; eine Allee 
ſchlanker Cypteſſen führt beran; der Barten felbit 
ift dur Canalbewäſſerung friſch und grün. 
Der daneben gelegene zweite hübſche Garten, 
wo möglıch ein noch ſchlimmeres Fieberneft ale 
die Etudt felbit, der Darga VBagh, war Zipus 
Lieblings-Landfip und fpäter Mellingtons Refi- 
denz. — la g.M. im RW. liegt das Dorf 
Srtavana Belgula, der Suuptort der 
Ditain- Religion in Indien; dort ſteht auf 
einem 500 %. h. Berge das aus dem Fels ge 
bauene, 50 %. h Bıld des PBarosnärh, der Bott» 
heit der Dſchaind. Auf den Wege nad Benga⸗ 
kur treifft man auf eine der bedeutentiten Scheus⸗ 
mürdigfeiten Indiene, die Shiva Samu— 


dram oder die Kaperi-' 
bildet dort eine etwa 3e. I 
br. Infel, ein von Ratur f 
Etrom zur Regenzeit groß u 
dort angelegte Feſtung, von ı 
und Tempel⸗Ruinen vorhan 
15. Jahrhundert zerftört w 
Gebũſch hat fie ũberwuchert, 
Tigern und anderen wilden 
mals hinüberführende Brud 
tigen Werkſtücken erfennba 
Indier cine neue fhöne Brıı 
die Tempel außdgebeflert und 
Bangla errichtet, und die 
bat feiner Familie den Ort a 
Bon der Bengalur-Eeite | 
zwifdyen hoben, mit dichten 
dern bededten Bergen eingei 
die Brüde ift bier 10m e. % 
und ruht auf 460 Branit-$r 
an ihrem Ende ſtehen zw 
Elephanten auf Piedeſtalen 
13.000 hir. gefoftet. In d 
eit eriheint der Etrom, ot 
—38 doch nicht fuldyem | 
zur Negenzeit aber if er fu 
ende der Infel erhebt fi ? 
dad Niveau, nad dem Lite 
Fluſßbett ſtark und die Ylädı 
der vorigen Höhe. Der nör 
ftärfere, theilt ſich und umi 
fieine Infel. Auf diefer € 
Bangana KTſchuki; er iſt 34 
Felsmafſſen gerheilt, ſtürzt fi 
nernd in den Abgrund, urd 
bare Dunſtwolke ſteigt uber ı 
öftliche Yull, obwohl nur 
trıfft den erfieren en Edi 
Birra Tihah- al. Dat 
Keſſel ſchwatzer Felſen, un 
zwiſchen den Bäumen eine aı 


DOftindien. Die Präfidenifhaft Madras. Die Abgetretenen Diftrikte. 


en Die berichiedenen Waſſer⸗ 
Ramentlidy in der Regenzeit 
nbefchreibticher Broßärtigfeit. 
Gegend hödft ungefund, fo 
t angefiedelte Eolonie bereits 
mif. 1799 wurde Seringa⸗ 
zländern mit Eturm genom- 
. nördlih von Maifur liegt 
shittledroog) d. i. Wunder» 
Tſchotratal, eine große Etadt 
)a8 Tipu für uneinnchmbar 
eine Schäße deponirte; es ift 
eſteſten Plãße Eud-Indiens. 
;#u.000 E., Hauptitation der 
sadht. liegt auf einer hohen 
w%. 9., in [hönem und ge 
ropãiſche Frũchte und Gcmüfe 
e Bolltommenheit, und Roſen 
n das ganze Jahr. 6 Monate 
Zherinometer nicht 210 und 
af 52 bis 200; vom Oftober 
find die Nächte kalt; März, 
b durch beftige, trodne Winde 
I, und die übrigen vier Mo» 
enzeit, find fehr unangenehm. 
rten Ports fteht ein Palaſt 
Brahminen-Tempel gewuhrt 
diele don prädtiger Archi⸗ 
venfabrit ift vorhanden; die 
tion, melde früher 5000 
iſt nicht mehr bedeutend. 
amentlich die Blumengärten 


on Maiſur llegen zwiſchen 
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find don großer Vracht. Bengalurs Klima if 
ein® der herrliditen in Indien. — Bednur 
oder Ragar (eigentlich Haidarnagar d. i. Hai— 
dars Stadt), in mehr als 4000 F. H., ven 
prächtigen Wäldern umgeben, hat 9 Monate 
Megen. Haidar Ali nahm fie 1763, plünderte 
fie (er fol 80 Mill. Thlr. bier mitgenommen 
baben) und legte damit den Grund zu feinem 
Emporfommen — Die.bei Bednur gewonnenen 
Urekanüffe find hochberühmt. Die Etadt fertigt 
nußgezeichnete Geidengewebe. — Der in der 
Nähe entfpringende und nad NW. fließende 
Gerjeppa oder Shirapati bildet die faſt 
unübertroffenen Aural-Fälle. Sein Bett ift etwa 
600 F. br. Auf drei Eeiten eines Felſen⸗ 
Abgrunds flürzen fih die Shäumenden Maffers 
bänder donnernd herab. Es find 4 Fülle: der 
Große Yall, der Brüller, die Rakete und die 
Weiße Dame; der erftere ftürzt fi) 8341 P. F. 
hinab in ein 330 F. tiefes Grundwaſſer; der 
proeite it reiher an Waffer und weniger unters 
rohen und ftürzt ih gemunden mitgewaltigem 
Getöfe in feinen Keſſel hinab ; der dritte fendet 
überall zeritiebende Strahlen aus, und der 
bierte, ungemein fhöne, erfheint wie flüffige 
Eeide oder ein Strom von Federn. Es iſt ſchwer 
zu fagen, welder den anderen übertrifft; die 
Alpen haben nidte, was dem an die Geite 
zu fielen wäre. — Bor der Mündung des 
Gerfeppa liegt Hondmwar, 12.000 E., am 
Meere, mit gefährliher Barre. Man gewinnt 
Pieffer. 


130 12° und 16° 19' n. Br., bi8 an den 


ınd an Arkot reichend, die fogenannten Abgetretenen Diftrifte, 1339 
5.030 Bem., in 850 biß 1500 %. 9. Das Land murde 1800 den 
m zum Lohne für den ihm gewährten Schuß abgetreten. Es gibt bier 
ige Bäume; das Klima iſt troden, fo daß das Land kahl und dürr er⸗ 
m im Juni fallenden Regen verwandelt ſich die Ebene in üppige Korn- 
‚ern reichen ſchwarzen Grunde gedeiht die Baummolle. Aus der Ebene 
:eihe Granitberge und niedrige Berg-Reihen, und zahlreihe Granit» 
rall verftreut. Die Hauptletten find die Ralla Malla an der RO. Grenze 
nd Sandur im W.; 1. M. vom Fort von Bellari erhebt ſich der fo» 
erg 1500 P. F. über die Ebene. Regen füllt bier weniger, als in irgend 
eile Sũd⸗Indiens, der Than ift leicht und von kurzer Dauer, und ſtarke 
ht vor. Bom März bid November herrfeht der WB.» und AB. Wind dor, 
z Hebruar der O.⸗ und SO.⸗Wind. In der heißen Jahreszeit weht Nachts 
nd, und um Sonnenuntergang tritt eine erdrüdende Windftille ein. In 
redzeit, vom März bis Ende Mai, hat man im Ecatten 270 R. in der 
Ehermometer Morgend auf 8% und fteigt um 2 Uhr auf 300 R. Tas 
z aus zertrümmertem Granit beftehenden Boden iſt zu jeder Beit ftark, 
ugens@ntzüändungen gewöhnlich. Gewitter hat man vom April bis Juli 
x und Oftober, und felten vergeht ein Jahr, ohne daß der Blik Schaden 


Joried Kartambadi (Lircum- tiger Tirupati d. 5. heiliger Herr, der berühm- 
empel von Tripetti, rich» tefte Hindu⸗Tempel, füdlih vom Kriſchne, ein 
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nie don einem dhriftlihen oder mohammedani«- 
fhen Fuße entweihtes Heiligthum > dafür ind 
aber freilihd au große Eummen an die Regie⸗ 
rung bezahlt worden, 1758 3. B. 200.000 Thlr. 
Der fleinerne, mit vergoldeten Kupferplatten 
ededte Tempel, zu deffen Erhaltung ein weiter 
Difrite ihm angehörig ift, wird von Echaaren 
von Pilgern aus ganz Indien, namentlid aus 
Sudfirat, befuht, welche Waaren, Getreide, 
Bold, Juwelen ꝛc. bringen; davon werden meb- 
rere Taufende von Brieftern erhalten, der bier 
übliche prächtige Bottesdienft bewerkftelligt und 
in mandem Sahre find noch über 100.000 Thle. 
an die Regierung abgeführt worden. Die Viſchnu⸗ 
Incarnation Benkat-efha oder Tripati, welche 
bier verehrt wird, foll gewiſſermaßen Schupgott 
des Handels fein, und deshalb war es lange für 
die Qudfirati-Kaufleute ũblich! / o0 ihres Ge⸗ 
winnes dieſem Tempel zukommen zu laffen. — 
Kadapa (Euddapah) d. h. Thorweg (nämlid) 
zu jenem Tempel), ift eine große Stadt in über- 
mäßig heißem und trodnem Alima. 11/s g. M. 
entfernt liegen am Bennar, bei Tfchinnur, an 


Südlich von Boa und vom Fluffe Sadäffivaghar, bis zum Zfehanbe 
das fhmale, über 40 M. Ige. Kanara (verdorben aus Karnäta, wie das 
balb der Ghats genannt wurde) bin, feit 1799 britifh, in Kord⸗ und © 
theilt, 365 g. Q.⸗M. groß, mit mehr als 1 Mil. Bewohner. 
Kundapura gelegene Theil heißt Tuluva, und man ſpricht bier die Ex 
Erſteres, jept zur Präfidentfhaft Bengalen 
bafenlofeß, faft pfadloſes Land; In legterem liegt der einzige Hafenort M 
Freudenſtadt, 20.000 E. Es ift, mad die Berfchledenartigkeit feiner 2 
faft ein Meines Bombay; denn in feinen Straßen drängen fi) Europäer, © 
IndosBriten, Parſis, Mughuls, Araber, Sidis, Konkanis, Mapillas, A 
Tamulen. Es ift der Hauptort ded TulupnasLandes, und das Tulnve, dia 


andere Theil heißt Haiga. 


Das indiſche Ufen. 




























einer Hügelfette son 1000 ® * 
tivirten Feldern um B 
Diamanten-WBäfdgereien, * 
derten Bearbeitet und noch wit 
follen. Die hier und bei Gukti ge 
manten find als Gollende-Di 
obwohl die $roving Gollsude & 
bat. Indigo und Ba 
produlte. — Bellari, 0.00 
Rebt auf einem ſteil ans Verb 
erbebenden Granttbügel. Die E 
theils Telugu, welde Bilden ar 
Todten verbrennen, und theils 
Siva anbeten, den Singem 
einer Gilberbüchfe auf der ® 
Todten begraben ; aud ji 
und Mohammedaner Sint es. 
Qundlar liegt der Berg Ger 
Bferdeberg, eine majerätif 
500 biß 900 $. ©. 

maſſe, kahl und oben mit einem 
Fort gelrönt. Ringeum iR 
durch das abfcheuliche Alime ge 


Der f 


Kanarefe, ift die eigentliche Landesfprahe. — Rördliher Udapi, ein 
einer gewaltigen Pagode. Zur Erhaltung derfelben gibt die Regierung jaͤhrlich 
aber 23.000 Thlr. find nöthig, den Reſt zahlen die Pilgrimme. Taͤglich 

als 1000 Brahminen ernährt, und die Stadt ift voller Bettler. Das Hade 8 
forgfältig angebaut und erzeugt in Ueberfülle Reiß, Socosnüffe, Zuckerrhe 
Hülfenfrüchte zc.; das öftlihe Bergland ift mit dem berrlichfien Walde aus L 
und Palmen bededt. Diefe Ländereien find in ganz Indien die einzigen, melde 
Jahrhunderten Privat⸗Eigenthum gemefen find; eine Folge davon IR, dab dal 
bender als irgend eine andere Gegend iſt und die Einkünfte pünktlicher gezahlt 


anderdmo. 


Zwiſchen dem S.⸗Theile Kanaras und Maifur liegt die 99,5 O-MM. gel 


Kurg iCoorg), unter dem General- Gouverneur ſtehend. 12 M. Ig. und «RM 
1836 englifh: ein fehr gebirgiges Land, deffen niedrigfter Theil 3000 & bi 
Meere liegt, die Heimat des Sandelholzed. Das Quellgebiet des Käpert if der a 
ſten rauhe Theil. Faſt das ganze Land ift mit dihtem Walde bededt, der ml 
Bambus auftritt, zu dichten, von wilden Thieren wimmelndem Dſchengel wid; 8 
Gipfel ift der 51348. F. h. Tadiandemole. Das Land ift nach jeder MU 
Mauern durchzogen, Kaddinegd genannt, über deren Urfprung man niges web; 
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& b. und von einem 10 8. tiefen und 8 bis 10 %. br. Graben begleitet. Un 
And fie doppelt, dreis und vierfach, und müffen eine Befammtlänge von 100 
haben, alfo die 20fache des Pilten-WBalles. Hie und da find mächtige, alte 
m gewadjien. — Dad Klima iſt ungefund; 1193. Regen fallen im Jahre, 
un Juni. — Dad Land If an milden Zhieren überaus reih. Die Be 
m athletifcher, energifcher, tapferer, gutgebauter Schlag; fie find fleißige 
baben ihr Weib fletd gemeinfam, wie ed auch in Gegenden des 
Bi. Die Bewohner find Raird, alfo brahminiſche Sudras. 
‚grenzt an Kurg der Diſtrikt Malabar (eigentlih Malajavara, Gebiet von 
Berg, urfprünglih Kerala genannt), 294 g. Q.⸗M., mit einer an Häfen 
Ign. Seeküfte, von den äußerft ſteil nach W. abfallenden Ghaͤts durchzogen, 
5 bis 600 $. auffleigen, ja, im SO., wo fie fih an die W.⸗Kette der 
r, bis 7000 F. 5. Die Sehirge haben Goldſtaub und Eifenerz. Kaum 
hees Gebirge der Erde mächtigere Wälder, namentlich von Tihkbäumen, die 
ſchwierig zur Küfte zu trandportiren find; dennoch if der Bedarf fo groß, 
dem Erfhöpfen entgegengehen und man ſchon große Reupflanzungen bat 
Man findet Tihfbäume von 7 F. Durchmeſſer am unteren Ende. Uebri⸗ 
120 verfhiedene werthuolle Holzarten in Malabar aufzählen ; dabei find 
BB. Umfang, mehr ald 120%. H. und auf 60 F. ohne Zweige. Der Pion 
a leichter und ſtarker Baum, eignet ih zu Maften; man bat ihn 95 $. Ig. 
2 zugehauen. Die 72 M. Ige. Malabarküfte, von Mount Dilly bis zum 
, IR faft überall niedrig, ſchlammig oder fandig. Das Klima diefer Küfte iſt 
Bärme zwiſchen 16 und 22,660 8. Im Iuni trifft auf das nadte, aus⸗ 
d der SW.⸗Monſun mit feinen Wolkenmaſſen, Regengüffen, Stürmen und 
d fofort bededt fi) Alles mit dem üppigften Grün; nad einer Baufe von 
Auguſt, beginnen neue Regen, biß fie um den 15. Dktober mit einem hef⸗ 
zu Ende gehen. Die Feuchtigkeit der einem Dampfbade ähnlichen Luft if 
furchtbar und zerftörend; denn es füllen 120 biß 130 3. Regen. Indep if 
icht ſchädlich — Elephanten in Heerden von 2- bis 300, furchtbare Tiger, 
4, Bären, zahlloſe Affen, Hirſche ꝛc. bevölfern die Wälder. In den entfernteften 
GChaͤts Lebt der riefige Gahal, der 10 %. body ift, fhöne große Hörner bat, 
seh Fell und hartes, aber ſchmackhaftes Fleifh. Außerdem find wilde Schweine 
Wölfe, Leoparden, Panther, Unzen, Servald, Ichneumond, DBezoar - Biegen 
gazella), ſchwarze Antilopen ꝛc. und die Flüſſe find voller großer Crocodile. 
getährlihen Schlangen ift die Cobra di capello, und unter den übrigen Am- 
Shildfröten, Salamander und eine 4%. Ige. Eidechfenart. — Dad terraffen- 
ie fleißig angebaute Land ift wie ein großer hängender Garten, dad regenreichfte 
Wiens und dennoch gefund. — Das widtigfte Handelöproduft ift der Pfeffer, 
die Malabar⸗Münze, der in den tiefen, feuchten Thälern herrlich gedeiht; Die 
nen toachfen wild in den Wäldern; längs der Küfte gedeihen in Fülle Eocod« 
mb die Rüffe werden in großer Menge ausgeführt nach den noͤrdlicheren Gegen⸗ 
defe Valmen nicht wachſen. Dan gewinnt jährlich gegen 400 Mill. Rüffe= 
Zhle ; aber es werden auch außerdem 20⸗ bis 25.000 Candies Copra (d. i. 
Imete Kern ohne Schaale) ausgeführt= 280.000 Thlr. Man baut Reiß, für die 
laſſe Ragi Eleusine corocana), außerdem Schamay (Panicum ıniliare). 
(Holcus sorghum), Zovary (Citysus cajan), Ellu (Sesamum), Baſchra, Hül- 
‚ Gurfenarten ꝛc; Ingwer, Kaffee, Gelbwurz, Bringal (Solanum melongena), 


























Das tndifge Ufer. 


Sams, Bataten zc.; eine Fülle der außgezeichneiften Ananas, auf Badırı 
und Tabak. Haupt-Einfuhr- Artikel find Baummolle, Salz von Borabay, 
Eifenwaaren, Gewürze, Wein, Bier, Spirituofen, There, MannfelturBa 
Schießpulver ꝛc. Man fpriht hier daB fehr vom Tamulifchen (In Hal 
genannten) abweichende Malaiaͤlam; indeß find beides nur Dialekte de 
legteres enthält mehr vom Sandkrit und vom Pat oder poetifchen Bialet 
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Hafenpläße find: Ranannr (Cannanore), 
die Hauptſtadt von Malabar und Ranara, mit 
großer KRaferne, in mildem, gefundem Klima, 
ein alter, fchleht gebauter, bevöllerter Ort in 
einer mit Cocoſs⸗Palmen bededten Gegend. Der 
Radſcha bat aud die Souperänetät über die 
Lakkadiven. — Tellitfherri, 20.000 E., 
am Meere fhön gelegen, mit einem Yort. Die 
von bier fommenden Cardamomen von Waindd 
(Amomum repens) gelten für die beften in 
der Welt. — 1 M. füdlicher der franzöſiſche 
Safenort Mahi (Maheé) d. h. Fiſch, 6872 €. 
(309 Soldaten), die fauberften Häufer zwiſchen 
dem duntelften Grün; ed ward 1793 von den 
Briten genommen, 1815 aber den Franzoſen 
urüdgegeben. Die Einfahrt in den {ub if 
—* Etwas entfernt liegt das weiße Haus 
der Bafeler Mifflon bei Chombala. — Ka⸗ 
Iitod (Salicut), 15.000 E., von denen 4000 


Kotſchin (Cochin gefchrieben, richtig 


Kortugiefen und 7000 Rohe 
fählih Moplabs find, ein ge 
Dirt, aus einer 3500 $. Iga. 
ehemals ein Ort don große 
welchem am 11. Mai 14198 % 
erſt Indien betrat, 10 Mouse 
feiner Ubfahrt aus Liffabe 
rõmiſche Kirche, ein großen fei 
ein bedeutender Teich. Die ı 
wöhnlidh fauber und a 
britifid. a. 1300 a. C fol 
Nach diefer Stadt heißt das p 
Europa gebradte Baumwe 
Kranganur oder Rodun 
Kort, ehemals bolländifd; 
490 bei der Berfiörung Ser 
Juden, a. 345 ſyriſche Chri 
haben. 


Katſchhi, Kutſchi oder K 


94 Q.⸗M. großer Staat der Eingeborenen im S. von Malabar, deſſen 
ſtadt aber britiſcher Beſiß iſt. Es iſt zum großen Theile gebirgig, von de 
Malabar. Längs der Küfte liegt eine ganze Reihe flacher Küftenteice. 
2 M. breit, die an 3 Stellen mit dem Meere in Verbindung ftehen 
meift üppig mit Cocospalmen bededt if. Man deftillirt bier Arrak « 
nen Safte der Palmyra⸗Palme. Un gotteddienftlihen Orten bat d 
brabminifhe, 31 mohammedaniſche, 8 jüdifhe, 108 chriſtliche — D 


regiert feit 1853. 


Kotſchin, 20.000 E., faft auf einer Infel 
gelegen. a. 1503 erbaute Albuquerque hier das 
erfie europäifche Yort. 1663, nach Vertreibung 
der Bortugiefen, wurde es den dolländern ab- 
getreten, welche es zu ihrer Hauptſtadt machten, 
die einen Außerft blühenden Handel trieb. 1796 
wurde es britifch. Es ift der einzige Ort im ©. 
von Bombay, wo große Schiffe gebaut werden 
können; leider it der Hafen aber durch die EW.- 
Monſuns mehrere Monate lang ım Jahre ge 
fchlofien. Es hat noch jeht ſchöne Straßen, ein 
bedeutendes Arfenal und treibt anſehnlichen 
Handel. Die Bewohner leiden viel an der Ele 
phantiafid. Merkwürdig find bier die weißen 
und die ſchwarzen Juden, welde die Vorſtädte 
Kalvati und Mottantfcherri bewohnen, die fich 


im &D. der Stadt !/, e. 9 
Die weißen oder die von 4 
fpäter hierher gekommen fein 
die feit undenklichen Zeiten & 
bewohnen den oberen, lepten 
der Judenfladt. Auch im 3 
wohnen viel ſchwarze Juden, 
tur, Barur, Tſchenotta un) 
figen ein fupfernes Yatent ı 
[hen Fürſten von Malabai 
das ihnen den Ort verleiht. 

Ennagoge bewahren fie 5 I 
teuch, wunderfhön hebraiſch 
ſchrieben, in filbernen Kaſten 
dedeln. 


Auch das noch ſüdlicher gelegene Trapancır (richtig Tiruvankodu 


Eingeborenen, feit 1816 unter dem Radſcha Martanda Barma, 222 
der B.-Geite der Aligiri- oder Sufhän: Berge im S. des Gap oder 
Die Küfte ift meift flach, auch das Gap Komorin, rihtiger Kumaͤri oder 


itifches Oftindien. Die Präßdentfhaft Madras. Koimbatur. Rarnatat. 


die jungfräulihe Rumari (Sivahs Weib). Der füdlichfte Gipfel iR 4309 
auf ihm flieht der Kumari genannte Marmor⸗Tempel der eben genannten 
wet Das in den Gipfeln bis 7000 %. auffleigende Hochland iſt ver- 
zJ Tabl; feibft in Lrivanderam fteigt dad Thermometer felten über 260 R., 

bleibt es zwiſchen 16,5 und 250 R. natürlich ift das Klima auch bier 
ungefund. Un den oben genannten Thieren ift dad Land ebenfalls reich. 


553 











zam, unfern der Küfte, ift ein 
Drt wit einem gewaltigen Fort. 
Naobdſcha hier eine gut verfehene 
. — Kilon (Quilon), rid- 
.„ 20.000 E., an der Küfte, 
Zrivand:ram verbunden; bier 


Zieflande ift eine dunkelſchwarze Erde, in welcher Heiß und Sagopalmen 
Auch bier finden fi neben Hindus und Muffulmanen Chriften (in der 
find 12.000 einzelne Ehriften, unter der Londoner Mission-Society) 
zahlreichften find die Rairs, welche intelligente Leute fein follen. Sklaverei 
den Wäldern wohnt eine wilde Kaffe. 


lih a. 825 gegründete Ort if mit reich ane- 
neftatteten Baſars und Parfi-Läden verfehen. 
Schönes britiſches Reſidenz Gebäude. — Ala⸗ 
palli oder Aleppi ift der Haupthafen der Pro⸗ 
vinz, der mit Betel, Coir, Pfeffer und Earda- 
momen anfehnlichen Handel treibt. 


teitifger Truppen. Der angeb- 







(eigentlid Koiamathura) ift ein 381 Q.⸗M. großer, feit 1799 bri⸗ 
tm &. von Maifur, meift eben, indem das W.⸗Ende, nad) dem Fuße der 
8: bis 900 %. Erhebung bat. In feinem Bereiche liegt dad 4 M. br, 9708. 
Beere erhabene Bap von Palghatfcheri, welches die Kundas Berge im N. von 
Gebirge (Elephanten-Bebirge) im ©. trennt. Das Land erhält feine Regen 
durch den RO.-Monfun von Anfang November bid Ende Dezember; dieſem 
fühle, gefunde Wochen; dann treten Rebel ein. Ende März hört der 
; füdlihe Binde wehen bis Mitte Mai, mo denn die Hitze fhon bis 300R, 
gt und das Thermometer nicht unter 21 fällt. Der Boden ift zum Theil 
— Auch bier if die Zahl der Elephanten groß und ed werden jährlich 
Bdtet. Rindvieh Ift zahlreich vorhanden und audgezeichnet, ſowie Schafe. Man 
ptfächlich Erbſen, verfhiedene Buchweizen⸗Arten, Hirfe ꝛc.; Opium auf den 
nmwolle, vortrefflihen Tabak; Sandelholz wird in Menge audgeführt, ſowie 
> Elfenbein. Die fhönften Aquamarine und!Sapphire fommen aus diefer 
e Bevölkerung bilden Hindus, und man fpriht Tamtlifh. Dad Land war in 
e Hauptiheil des mächtigen Reiches Tichera, Sera oder Kangiam. 







tmr, 12.000 &., lints nahe am 
Ben Käderi gebt, an der R.⸗Seite 
392 P. F. 9 iſt gut gebaut und 
tatamand (Üolacamund) oder 
.8.% 9., if neben dem 1220%. 
en Heineren Kotagiri und Kunur 
Befundheitsflation in den Nilgiri- 
liegt in einem offenen Thale, im 
yurch Die Dodabetta- (d.h. Großer 
geihüpt, und beſteht feit 1822. 


Die Häufer der Europäer finden fi am Abhange 
zerftreut. Hier ift eine meteorologifche Station. 
Mittlere Jahres⸗Temperatur if 11,50 R.; es 
fallen 43 e. 3. Regen. — Merkwürdiger Weiſe 
finden fid) in den Rilgiris Steintreife, fogenannte 
Bhins, welche den ımter dem Ramen ?eltifcher 
Alterthümer in Europa befannten gleichen. — 
Einige der Mafferfälle in Gebirge find von 
großer Schönheit. 


ernatel (Earnatik) nennt man einen feit 18501 britifchen Theil des füdlichen 
ı Bas alte Hindu⸗Reich Karnata oder Bidſchanagar (Bijanagur), von Bija- 
$. Stadt des Triumphes, canareſiſch Anagundy oder Alpatna, das fpäter 
mobammedanifhen Fönigreihe von Bidfhapur und Bolconda getheilt ward, 
eibung derfelben in das Reid Delhi unter Aureng-Bib aber in das Saubah 
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von Dekhän aufging. Es erftredt fih von der &.-Brenze von Bantur | 
morin und bat nad Hamilton nur eine Breite von 6 g. M.; nad an 
reichte ed ehemals bi8 an die W.⸗Ghäts. Der alte Rame war nad Bi 
kaͤru, ſcwarz und Naͤda, Land), und innerhalb des Bereiches fpridt ı 
Sprade. Rah dem gegenwärtigen Gebrauche der Benennung begreift 
Diſtrikte Tinevelli, Madhura, Dindigul, Teltfehinopoli, Tandſchur 
Tichinglepat oder Oſchaghire, Nellur; und es zerfällt in Bala-Ghät ? 
Shat) und Baiin-Ghät d. h. unterhalb der Tinte der Oſt⸗Ghaͤts. Pie 
Kriegd-Theater, auf melden Engländer und Franzoſen um den Befip Of 
haben. — Bie Küfte diefes felben Landftrihes, vom Küveris Delta naı 
führt den Kamen Koromandel (vom alten Heiche Tſchola, daß um di 
Koro ausgeſprochen, und Mandala d. i. Kreis, Bezirk), obwohl man di 
noch auf die RO.⸗Fortſetzung auszudehnen pflegt. Die ganze Küſte h. 
Hafenplag, in welchem die Schiffe gegen jedes Unmetter geſtchert märe 
flach und fandig und dad Meer feiht. Siehe Karimanal auf pag 559. 


Die Hauptftadt des dor 300 Iahren großen 
Königsreiches liegt an beiden Ufern des Tum⸗ 
badea und fol 5i/; g. M. im Umfange gehabt 
haben; der jeßt fa 2 M. umfaffende Raum ift 
fat unbewohnt und liegt in Ruinen, aber fait 
alle aus Granit und an Ausdehnung und Größe 
die faft aller Städte Indiens übertreffend. Sie 
ktegt in der Ebene, ift aber umſchloſſen und be- 
jegt mit gewaltigen Granitmaffen, weiche hie 
und da in Beftalt von Bergen bervortreten, oder 
als über einander gewählte Trümmer in allen 
Arten von pbantaftifchen Bildungen umher 
liegen. Gin Theil der Straßen un) deren Ver: 
bindungen folgt den Echludten zwiſchen den 
Maſſen, ja, eine Straße ift ein natürlicher Fels 
fentunnel. Die alten Thürme, Thormege ꝛc. find 
fehr gut erhalten, die Sauptitraßen, mit un: 
gebeuren Granitplatten gepflaitert oder hie und 
da von Aquäducten durchſchnitten, und Teiche 
und Brunnen in den Feld autgehauen, Tempel, 
Tfcholteis und Gebäude aller Art im reiuften 
Stile der Hindu-Arditeftur und don großen 
Dimenfignen, find an den am meiften vorſprin⸗ 
genden Höhen auf den fahlen Fels aufgefcht 
oder in langen Linien in der Ebene aufgerciht. 
Eine gepflafterte, jeßt freilich fait unbewohntare 
Straße folgt 2/3 g. M. weit auf die andere. Die 
Mauern, Säulen, Bögen, flahen Dörfer ıc. bes 
Reben durchweg aus Granit; einige Blöde der- 
felben find 12 bis 15 %. br. und entfprechend 
did, überall gut bearbeitet, trefflich an einander 


gefügt. Die Stadt war zum 
zum Theil von ſtarken Stein 
Die Sauptgebäude jind: ın d 
der Tempel des Mittoba, eir 
Viſchnu; ein mittleres und ı 
Kebäude, umgeben von ya 
Gebäuden und Zellen; darin | 
Wagen für das Götterbild. 
Mohadewo bat einen pyrami 
109 Stodwerten, 160 e.% h. 
wohnen in ihm; er liegt an t 
br. Straße, an der hübjde, r 
zierte Gebäude ftehen und | 
parallel läuft; fie führt zu ei 
pel, wo daß 12 F. 5.. aus dı 
Bild des Stieres Nandy ftch: 
Belfen mit Bagoden tefegt. 

der Tempel des Krifhna un 
welcher ebenfall® ein foloffla 
10%. br. Granitbild Arıjd 
in der Nähe ift die innere: 
des Radſcha und entbält dıe 
ihiedenen Raiäften. Auch ei 
ift da, mit Säulen aus jan 
und innerhalb einer Tempel 
ift die riefige Figur Hunimar 
dent Fels gearbeitet. Dieie 
1336 und 1312 von zwei Bri 
huben die Mohammedaner 

zerſtört. 


Tinevelli, richtiger Tirunelveli d. i. heiliger Reißzaun, IM der ſüdl 


große Diſtrikt; feine Küſte begrenzt den Golf von Manaar im W. und but 
Enlzfünpfe. Der Boden zeigt eine dunkelrotde Farbe und ift am frustl 
Bluffes Tambaravari. Bon den Vegetationd- Produkten find zu neune 
Sagopalmen, Schlingpflanzen, gewaltige Farrn; Baummolle if das u 
und Rei bildet die Haupt-Rahrung. Die Bevölkerung befteht mei ı 
Zinevelli-Difttift bat die Church missionary Soc. 30.000 eingeben: 
513 Dörfer zerftreut, mit 353 Kapellen und Vethäufern. 


Britiſches Oftindien. Die Sräfidentfaft Madras. Madhurd. 


delti, 25.000 @., Hnts 1/, M. dem 
eine bübfc gebaute Stadt. — 
madt der Sylar oder befler 
wördlih in den Bulierr-Bergen 
Rutallam- Fälle, deren unterſter 
; 3 andere liegen höher, bis 
dem Meere; der dritte ift fehr 
son allen Pilgern beſucht. 
son bier, bei Papanaſham, 
i einen 50%. h. mädtigen 
Gegend erhebt fid, der Agaiiya 
V. F. 9. — Deflid von Tine: 
son Ranar liegt Tuttukudi 
‚„ berühmt durch feine Berl- 
Schank⸗Muſcheln, welche ſich 
der Palts⸗Straße finden. Die 
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fiſchte man auf diefer Tulayeram Baar-Baut 
in zehn Tagen 2.203.658 Muſcheln, wovon 
%/, den Pächtern zufamen, die dafür 34.300 
Stern Bagoden Pacht zahlten. Nach weiteren 
ſechs Tagen ergab fi, daß die Bank dermaßen 
abgefiicht war, daß fie lieben Jahre Ruhe nötbig 
hatte. Die meiften Mufcheln auf diefen Bänten 
erzeugen Perlen ; aber es gelingt nicht, das Thier 
andermwärts anzufleteln. Am beften fiſcht men 
in 6 biß 8 Faden Tiefe. Die großen Berlbänte 
im Golf von Manar erftreden fi fat 7 Dt. von 
R. nah S. und 51 M. von D. nah W. — 
Die Conch⸗ oder Schank⸗Muſchel ift einfchalig, 
perlmeiß, und wird in den Bagoden und Ein- 
fiedeleien als mufitalifches Infteument gebraucht; 
fie geht daher in großer Bahl nady Bengal ac. 


wicht fo rein weiß, wie weiter 
dennoch erhielt die Regierung 
: 15.000, 1814: 64.100 £. 1920 


nördlich vom vorigen Diftrikte, hat 410 Q.⸗M. Fläche; die Oftküfte mit 
ta= und Soco8-Palmen eingefaßt, gehört der Balld-Straße an. Ber 
gelegene Golf von Manar hat im R. und RO. die Adamd-Brüde, einen 
von Sand und Felfen, Korallenriffe, an denen ich das Meer mit heftiger 
mit fpärlihem Buſch und Gras, meift teoden, der von Ceylon nad dem 
entfernten Feſtlande führt; fie verbindet die geheiligte Infel Rameſhwaram 
BL Rama, Herr), von Pilgern befucht, weil Rama, um die Blutfchuld 
zu fühnen, das Bild des biefigen Tempels felbft geftiftet haben foll, Die 
3. 8%. br. Pambaͤn⸗Paſſage vom Feftlande getrennt ift, mit der Inſel 
diefer und Ceylon führt eine enge, nur für mäßige Fahrzeuge paffirbare 
. Den Indern gelten diefe Felfentiffe ald Weberrefte der zu Raͤmas Durch⸗ 
erbauten Brüde, den Mohammedanern für die von Bott zerftörte Brüde, 
ae Adam aus dem Baradiefe von Ceylon vertrieben. — Auf der Infel 
kim ſteht am Oft-Ende der Stadt Bamban eine große Pagode. Hier bat nad) 
in Kävang, der König von Lanka oder Ceylon, die Sita, dad Weib des Rama, 
und um fie wieder zu bolen, bat Rama, welcher Viſchnu in feiner flebenten 
ı war, die See auf einer Felsbrücke überf&ritten, welde ihm Hanuman, der 
bereitet hatte. Die vieredige Mauer, auf der R.- und S.⸗Seite 620 F, auf 
ı Beiden 940 8. Ig., hat drei Eingänge, einen mit einer 100 J. 5. Gopura in 
Bau. Die Größe des Baumerked und die zahlreihen Säulen find übers 
der Zempel mißt 333 und 631 P. F. die Dede befteht aus breiten Grunit- 
agen von geftteiften @ranitfäulen von 12 F. H., meiſt aus Ginem Blod, ein 
‚10 M. von bier bricht. Längs der Küfte von Ramnad find Tſchoultrieß ge⸗ 
der Weg von Rameſhwaram nah Bamban ift gepflaftert, und auf diefen 
ben abermals 8 Tſchoultries mit Brunnen und zahlreihen einen Pagoden. 
: zum Begießen des Bötterbilded bringen die Pilger vom Ganges hierher, — 
heil des Diſtrikts gehört den Oft-Ghäts an, wo in den die Nilgiri an Schön- 
enerie und im Klima ihnen gleihenden Burragiris oder Balnais oder Kununs 
ven der hödfte Gipfel 6500 5. 9. erreicht; die Ebene dagegen liegt in 2 bis 
Die Gipfel der Berge find unbewuldet. Das Klima ift mild, im Januar bes 
Keif das Land. Der Boden ift mäßig fruchtbar. 


srä& oder Mathura tdergleihnamige Geburtsort, eine vielbeſuchte Walljahrtsftätie), 
wRan, in 270m. Br., ift Kriſchnas nad Wilfon a. 600 a. C. der Hauptort des 


Man fchnipt fie auch zu Geſchmeide zurecht. Die 
Fifherei fiefert 3300 Thlr. jährlich. 
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Pandhan⸗Reiches, des PBtolemäus regio Pan- 
dionis, in neuerer Beit verfhönert, ift wohl .die 
eingige Stadt im Inneren Indiens, welde in 
den Straßen einen fauberen, freundliden Anblid 
ewährt. Es war ehedem ein Ort von hoher 
Bedeutung, Indiens Gig der Gelehrfamteit, 
welcher vor dem Sindringen der Rohammeda- 
ner 7 Jahrhunderte hindurch von dem größten 
Einfluß auf die Hindus geweſen iſt. Um der 
Spißze des Lehr⸗Inſtitutes für beide Gefchlechter 
fanden eine Beit lang ein Bruder und eine 
Schwefter aus der Parria⸗Kaſte; die trefflihen 
@lementar-Rehrbücher der lepteren (in der Tamil- 
ESprache geſchrieben) find noch im Gebraude. 
Der große Tempel und die zahlreichen Capellen 
nahmen einen ungebeuren Raum ein; der 
Gründer desfelben bat daneben ein pradtvofles 
Tiholiry zur Aufnahme von Neifenden erbaut, 
enannt das von Mandapam, eins der edrlften 

anwerke Indiens. Die Halle it 312 P. %.1g. 
und 118%. br. und ift aus hartem, grauem 
Granit aufgeführt. 128 Bfeiler, welche das 
GSteindach Fügen, find reich mit fhön und ge 
fhmadvoll ausgeführten Figuren verziert; diefe 
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25 F. 5. Pfeller ſtehen in 5 
1623 bi6 1615 erbant werben | 
dem achten Yürken ans der Du 
von Radhure, welder in {rinem 
bon 96 Tempeln des Shiva ze 
. Dies Tſcholtry bite ge 
m ber großen Vega 
d. 5. der Yifhaugigen, wie © 
bati genannt wird. Sie bededi 
bat 4 große und 5 Pleinere Ges 
liegt der berühmte Teich deö 
Der Tempel mag aus dem 
ftammen. Der alte Palaſt if gı 
Säulen und der gewaltigen | 
det mit einer Buppel von 9 
Der Trimal Rayals Taut, I! 
Stadt, if vielleicht der (dw 
Indien; er iſt ganz mit Ein! 
Granit eingefaßt, und die Nik 
mit einem Tempel. Oefſkllich 
Katbolifhe und eine Umerilan 
befindet fid) eine blühende ame 
— Madhurd if der Siß derd 
berühmten Scharlach⸗ Fuͤrberen 


Tritfgindyalli (Trichinopoly) d.h. die Stadt des Dreikopfigen, if 
großes, flaches Land, vom Käveri durdfloflen, im S. fandig, unfrudtbar 
tur, aber an den tieferen Stellen mit Reißfeldern bededt. — Die Tempera 
hoch, der Himmel wolkenlos, die Luft troden und ſchwül. und die Hiße 
dauert zumellen Monate lang. Man bat drei Sahredzeiten: die heiße und 
und windige, die kühle und regnerifche, oder acht heiße und trodne Monu 
nerifhe. Auguft, September, Oktober und November And fühl, wolkig 
und jede Woche bringt ein oder zwei Gewitter; im März, April und Mall 
das Land mie eine Wüfte, alle Gewäſſer trodnen aus, die Bäume werfen 
— kurz, die ganze Ratur fcheint zu verſchmachten. An Ameiſen und 5 
Sand eine große Hülle. — Die meiften Bewohner find Hindus, nur ei 


manen. 


Sritfhinapelli, 30.000 E., unweit des 
Kaveri, if fehr alt und bat ein berühmtes, auf 
einem 300 8. 5. Felſen gelegenes Fort, inner- 
halb mit einer andgedehnten Petta oder Stadt 
der Gingeborenen, dem Arſenal, Hoſpital ze. 
Zugleich fteht auf dem Felſen eine fehr verehrte 
Kagode. Die Bewohner find berühmt durdy ihre 
Meflerfamiede- und Goldſchmiede⸗Waaren; auch 
liefern Ale ausgezeichnetes Pferdegeſchirr und 
Sättel. Man % rieirt große Mengen von Gi» 
garten ans einheimifchem Tabaf. In der Nähe 
kkegen einige ausgezeichnete Gärten, aber das 

ange Land gleicht vom März bis Mai einer 
Rühe. Die Temperatur ſchwankt zwiſchen 16 
und 310 R. Gin Leiden des Landes find die 
weißen, fhwarzen und rothen Ameiſen, die 
Gtorpione und giftigen Schlangen. Rördlic 
bon der Stadt ſteht auf einer Infel zwifchen dem 
Kuvderi und Kolerun die Ghrirangam, d. h. 
Goͤttlicher Viſchnu⸗Pagode (gewöhnlid Ge- 
ringham genannı), eıne der größten in Indien. 
Gie beſteht aus ; Höfen, deren äußerer You und 
650 %. mißt. Ulle Shore find unvollendet, aber 


aud) fo erfeinen Me mit ihren 
nitblöden impofent; von dı 
vollendeten ift der 60%. ı 
handen; ed follte wohl Jum | 
mißt 130 und 100 $., und d4 
Lichlen und über 0 %. in der 
fien vier Höfe Fund einfad fı 
Sronitmauern ; der fehRe e 
Holle, 165 und 47 Echritte me 
umfchließt ein Tleines Viman 
goldeten Dome. Des Gebän 
14 oder 15. Sahrhundert Rea 
licher liegt die Tieinere Yagı 
keſchwar d. h. Herr des Roh 
Shiva geweiht ıR). Sie Nom 
12. Sahrhundert. Sie bet nu 
diefe find weit größer, als Die 
ren Tenipeld, und gieihmäßhi 
wobl angelegt. Der äußere de 
Dolle der taufend @änlen .ı 
"OU ind), und rechts einen Lı 
Nödiges Kloſter 


iR © 
genjen RioRere iR Auherh db 
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olltommenes Beifpiel eines Tamil- 
ſehen werden. — Um B.-Ende 
der Kaveri ſich theilt, iſt 1836 
Totton das großartige Bauwerk 
oder Wehr zur Regulirung der 
. Die 65. dicke und 7%.5., 
Steinen bededte Biegel- 

V. F. 2ge.; in ungleichen Ent⸗ 
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fernungen bon einander führen 2. Gchleufen 
hindurch, und diefe verbindet unter einander 
eine ſchmale Ziegelbrüde aus 62 Bogen von 
33 $. Spannung und 6 F. Höhe. Die Koften 
haben 133. 000 Thlr. betragen, und der Vortheil 
fommt 441 Q.⸗M. zu Gute. 13 M. weiter öft- 
lich befindet fi) der untere Anatatt. 


iR ein 175 Q.⸗M. großer Diſtrikt, mit 12/, Mid. Bem., feit 1749 
wilden die SO.⸗Ecke des Küperi-Delta, die Kalymir⸗Spitze, hervortritt, die 
Big, mit Cocos-Waldung bededt ift und in einer von den Geebrifen gelühl« 
. Das Lund ift im Ganzen niedrig, flach und in hohem Grade cultivirt, ohne 
je bedeutendere Erhebung und faft durchweg bededt mit Paddy⸗ oder Reiß⸗ 
von Eocoshainen unterbrochen werden. Man macht jährlih 2, auch 3 Reiß⸗ 
B etwas Baummolle wird gebaut. An Produktivität wird dieſes Land wohl 
bige Striche des Gangesthales übertroffen. Die Bevölkerung befteht faft nur 
u hier herrfchte die Sitte der Wittwen⸗Verbrennung ehedem in erfchreden- 


?, 50.009 E., au einem Arm 
IM. vom Meere, bat mehrere 
28oris deren größeres faft I M. 
Aißt, und mit einer befeftigten 
sem Graben verfehen ift. Es ent- 
KYegoden, die fih bedeutend über 
Ibäude erheben. Das kleine, fehr 
hoben Mauern, einem breiten, 
nenen Braben und guten Bla» 
wmihält die große Pagode, welche 
ppramidenförmige Tempel In⸗ 
auf das reihfte mit Skulptur 
Thurm über dem Bimanam oder 
800 %. 5. und cben mit einem 
# der SU Tons wiegen fol. Der 
nst 570 F. von O. nah W. und 
uR. nah S. Dem Thormweg der 
süber ſteht ein ganz ähnliches py⸗ 
bäude, 270 und 110 %. meflend; 
Be derfelben liegt ein riefiger Bulle, 
Uribut Shivas, aus ſchwarzem 
der fhönften Werte brahminifcher 
Dem der große Balaft des Radſcha. 
tRanufalturen von Seide, Muffe: 
swolftoffen, und ift durch Gelehr⸗ 
a5 und Alterthum eine Nebenbuh⸗ 
are®, eine der berũhmteſten Städte 
Indien. — Trantebar, eigent- 
eri oder Xallangambadi, 23.500 
1612 eine dänifdye Colonie, wurde 
a Dänen abgekauft. Es ift von 
eben und gefhügt durch das Fort 
Ne gefunde Umgegend bringt Rei 
me hervor. — TM. nördlicher 
»o, am Bellär, ehemals blühend 
ept von neuem Aufichwunge durch 
fengiehereien, welche eine englifche 
ſchaft, der auch die Werke von 
n, bier angelegt hat — 1 M. im 
dei Tfhelambram die älteften 
d⸗Indienſs, welde ein Kaſchmir⸗ 


Fürſt a. 171 gebaut haben foll, der aud) 3000 
Brahminen aus dem R. hierher brachte, und fo 
viele werden noch jegt Dort unterhalten. Manche 
der Bauten find aus dem 10. und 11. Jahr 
hundert. Der ganze Tempel bededt SO Morgen. 
Um das innerfte, von Europäern nit zu be 
tretende Heiligtum läuft eine niedrige Mauer 
mit einem bäßlihen, übermäßig ſchweren, 
trummlinigen Dad, da® mit Kupfer gededt if. 
Es ſteht in einem umſchloſſenen Raume von 
etwa 400 Q.⸗Fuß, und eben darin, ihm gegen- 
über, ift ein kleiner Schrein, den Yerguflon für 
das vollendetfie Kunftwert im ganzen Süden 
erklärt, fo vortreffli find alle daran aus 
gearbeiteten tanzenden und muflcirenden Figu⸗ 
ren. Diefer Raum ift abermals umſchlofſen von 
einer 1000 %. Ign., und an einem Ende 750, 
am anderen 600 %. Ign. Mauer, durch welche 
bier prächtige Gopuras führen. Das Hauptthor 
ift 122, nach Anderen 200 %. 5. Sie öffnen fid 
nad den vier Hinimelegegenden. Diefer Hof 
heißt die Halle der taufend Säulen; in der That 
find deren 9:6 vorhanden in 6 Reiben, dann 
folgen Stufen, und dann ſtehen fie in 5 Reihen; 
auf jeder Eeite befinden fi, von Pfeilern ge: 
tragen, Stein⸗Gallerien. Hier ift der Schrein 
der Parvati, Shivas Weib; die Göttin fipt 
unter einem goldenen, mit herrlichen Franſen 
eingefaßten Zelte. Der Borticus du ihrem Tem⸗ 
pel ift fehr fhön. — Karilal, 52.613 E., 
3 D-M., ift cine franzöfifhe Beſißzung im 
Mündungsgebiete des Käveri, am Meere, ohne 
Befeftigung. 1814 wurde es den Franzoſen zu⸗ 
rüdgegeben. 11/5 Q.M. find unter Eultur, fat 
nur Neißgründe, die 1961: 8.896.764 Kil. 
Reiß lieferten. Den fruchtbaren Boden be» 
wäflern 6 tleine Flüffe und 14 Haupt⸗Canäle 
mit ihren Verzweigungen. — Rabe ſüdlich 
Ragapatnam oder Negapatam, d.h. Schlan- 
genftadt, 12.500 ., treibt bedeutenden Handel; 
es war ehemals portugieſiſch, wurde 1660 hol⸗ 
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ländiſch und 1781 britifh. Ruine des holländi- Tamil Kallimatu db. h. Cup 
ſchen Forts und eines riefigen Dfchain-Tempels. eine Hohe weiße Säule beyid 
— Eüdlider Cap Ealimere, richtiger im See abfallend. 


Salem, 358 D.:M., ift im W. ſehr gebirgig, und alle diefe Ber 
und ausnehmend cultivirt; fie bringen in Fülle Tihk⸗, Sandel- und Ed 
Ganz allgemein find Tanks oder künftliche Seen (200), ſowie Brunnen 
mit bradigem Waſſer gefüllt. Baummolle ift dad Haupt-Handelöproduf 
fehr cultivirt; man baut aud Kaffee, Indigo, Zuckerrohr und Zabal. Die 
Salem, das wetliher gelegene Pandſcha und dad nördlicher gelegene 2: 


ten die gemeinfame Benennung Dräpida. 


Salem, einftTfchera, das Hauptfladt eines 
Reiches war, 19.000 E., liegt im niedrigften 
Theile eines 11/, M. br. Thales, ſüdlich von 
den Shivarai-Bergen (höchfter Gipfel der 4932 
P. F. 5. Mutu Rad), am Tyromani, in 1003 


oder Öffentliche Maftbhäufer | 
Etraßen find breit und mit | 
palmen bepflanzt. Die Ben 
den Zandbauern, bauptfähli 
Geidenweber, und bier if dı 


8. 3.9. Hier find viele hübfche Tſcholtries 


Hord- und Süd⸗Arkot, 254 und 232 Q.⸗M., it ebenfalls im 
Mitte und nah W. mit meift ifolirten Bergen befeßt und grenzt an die 
Sauptfluß ift der füdlihe Bennar oder Bonar, der in Maiſur entfpringt ı 
Sahreszeit maflerlos ift; der an der S.⸗Grenze fließende Colarun dagey 
Haupt-Mündungd- Arm des Käveri, ift faſt dad ganze Jahr hindurch 
Zahl künftliher Waſſerfläͤchen ift hier fehr groß; mehrere Tanks find befor 
namentlich im R.⸗Theile; die Zahl der kleineren überfteigt im &.-Zheile 3 
Theil ded Landes ift wüft und mit Dfchengel bededt, fo daß fih nur ! 
findet. Dad Klima ift nit übermäßig ſchwül, und Stürme find feltner a 
Küſtenſtaaten; nur bei Landwind fol dad Thermometer zumeilen 13 
und diefe Winde tödten Menfhen und Zhiere; große Raubvögel fall 
getroffen, aus der Luft, und in Städten von 4» bi 5000 E. fterben 
Glas zerfpringt in Stüde, die Rägel fallen aus dem Holzwerk, und in | 
Dihengeln entfliehen Brände von felbfl. Die Berge an der W.⸗Sei 
Theiled find reih an Eiſen und Kupfer. Das Land ift 1501 an die Bri 


difhen Stahl» oder Vup- Ma 


Arkat (Arcot), 53.500 E., am Balar, mit 
den Ruinen des Palaſtes, einigen Mofcheen, 
einer großen Gaferne für europäiſche Eoldaten, 
einer hübſchen proteftantifchen Kirche, war ehe⸗ 
mals die Hauptftadt des Nuwabs des Karnatal 
und don Bayin Ghat oder dem Bande unterhalb 
der Maifur-Berge. Bon kahlen Granitbergen 
umgeben, ift es einer der heißeften Orte Indiens. 
— Vondidhery, Ponditfcherri id. h. Neu⸗ 
ftadt), richtig Pudu tſcheri, 30.000 E., eine 
franzöfifche Befipung von 5Q.⸗M. mit 125.992 
Bew., an der Küfte, ohne Hafen; die Schiffe 
können nur auf der Rhede antern. Die Franzo⸗ 
fen haben ed nid kleines Dorf 16572 dem Könige 
von Nijayapur abgefauft. Die Stadt zieht ſich 
am Meere hin und gewährt eruen hübſchen An⸗ 
blid, ja, vor dem Kriege von 1756 war fie diel- 
leicht die ſchönſte Stadt Indiens; 1761 ward 
fie durch die Briten gänzlich zerftört, aber zu 
Unfang dieſes Jahrhunderts wurde fie wieder 
als der hũbſcheſte Ort nächſt Galcutta gefchildert. 
Jept ift le regelmäßig gebaut uud im zwei 


heile, die weiße im O. und 
im W., geidieden, die ein ( 
Dat eınige fhöne Bebäude 

thurm. Unter Euitur find 3. 
!/g Reißgrund. Man gewar 
Kocosnüffe, 1.113 VI5 Xıtres 
Litres Gocosöl, 12.830. 
3.699.375 Kl, trodne Bete 
Kl. trodııe Indigoblätter x. 
digofubrifen, 73 Faͤrbereien 
21.778 Tchſen. 3443 Buff 
s3 Pferde, 303 Eſel. Bondı 
ftadt des franzöfifcgen Indren 
baupt gehöten: Karital, an det 
bIe.D.M.; Banam oder | 
der Godadari⸗Modg. und die 
pattam, 147 Acres, mıt ir 
die Loge von Calıcat, an 
2 e. O.⸗M. mit 2816 €.. ? 
Hupli, 2330 Actes mit 32 6: 
ID. mut 125.492 8. 
verlaflen) Die Factorcien 
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alfa, Balafur und Vatna. — Rabe 
Budalur Cuddalore), die Haupt. 
id⸗Arkot. — Noch füdlider Porto 
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Rovo oder Mahmud Bender oder Firingipet, 
an der Didg. des Belur, wo die Compagnie 
1651 Eifenhütten angelegt hat. 


ugelyatt Chiugleput), ein Meiner Diftrift von 111 Q.⸗M. längs des von 
Wüstiefen gefäumten und mit einem furchtbaren Surf verfehenen Meeres ges 
den Balar durchfloſſen. Er ift nad einer Meinen Stadt benannt und ſchon 
Bawäb von Arkot den Briten abgetreten. Er hieß anfangs Jaghir d.i. Zehn. 


„ bei den Eingeborenen Mandraj 
Hit Mondarajya! oder Tſchinna⸗ 
rſcheinlich Mandas oder Bamad, 
VPlato, Reich; 127.771. (16.363 

Sado-@uropäer. 21.839 eingebo- 

, liegt an der Küſte, die nicht un« 

Ben Handel fein kann; denn beim 
m, vom Ende Oftober bis Ende 
Beat tein Boot landen, ohne zer 

werden, und zu anderer Beit paf- 

Maflulah- oder Fiſcherboote den 
. Die Eingeborenen durdfahren 
Eatamarans von fattı, binden 
Baum! oder Flößen. Rördlicher, 
zichtiger Armogam, wie die Bri⸗ 
tanauı nannten, war die erfte 
Ber Briten an diefer Küſte; 1639 
er Strich Landes abgetreten, auf 
Bes Fort Et. George bauten, und 

and Madras. Die Etadt firedt 
M. Br. faſt 2 9 M. längs des 
und bedeckt 1,5D0..M. Anfehn- 

And: vie Caferne für 1I000 Manı, 
die Bötſe. Eine breite Espla- 
ſchwarze Etadt ab, durch Baum- 

Bafferleitungen verbeffert, aber 
„über dem Meere gelegen; in den 
um befinden fich die europüifchen Kauf- 
sam der Vai ſteht eine Reihe jchöner 
Behände. Madras bat einen höch⸗ 
Who, ein Zolihaus, Marine-Anıt, 
B; eine katholiſche Kuthedrale, Arme: 
be, Zririty- und Mifjions-Kapelle, 
Mebicinalfchule, Univerfität, Etern- 
Baijenhäufer und ein 1851 gegrün« 
ml⸗Muſeum mit einem zoologiſchen 
3 monatlıh von etwa 36.500 Eins 
befucht wird. Die von den Eingebo- 
shnten Straßen, mit Lehmbäufern, 
und unregelmäßig. Mit trefflihen 

Die Stadt gut verfehen. Das von 
meu, in Erdhütten lebenden Fildern 
ern bewohnte Rayapuram, im R. der 
Btart, iſt ein ſchmußiger, fehr unge. 
il. ; andere Borftadte find aus⸗ 
jchaften. In der einen liegt das große 
ı @ouvdernementshans mit feinen Bär- 
fablicdyer der Tſchipak⸗Garten, die Re⸗ 
\ Rumäb des Rarnatal, fowie eine 
Adgee. Am S. Ende der Stadt fließt 
ms Meer, und im®. liegt eine Reibe 
Teiche — Die mittlere jährliche Tem- 
etwa 220 R. — Hauptnahrung iſt 
Karri, Teir :faurer Milch) oder Butter- 
alzenem Fiſch, Capficum ıc. nnd viele 








in der Nähe wachſende Gemüſe. Die Europäer 
leben in Gartenhäufern oder Rillen, die in den 
Borftätten und in der Umgegend liegen. — 
Madras hat mehrere gelehrte Gefellfchaften und 
ein polytehnifhes Inftitut. ©; Zeitungen er⸗ 
einen bier. Die meiften Rem. find Hindus, 
nähftdem Muffulmanen. Die Madras⸗Schlan⸗ 
gen-Bauberer und Iuggler oder Jongleurs find 
vielleicht die berühmteften in ganz Indien. — 
1557 liefen ein: 6241 Edhiffe von 652.146 
Tons, und zwar 14135 Querſegelſchiffe und 
4503 einheimifde Boote und Dſchonks. Ein⸗ 
fuhr 3.197.559 4, Ausfuhr 3.511.957 £. 
Eine 10 g. ‘WE. Ige. Eiſenbahn führt nad Vel⸗ 
lur. — Etwas nördlider von Madras liegt 
bei Pulıfat ein Fifherdorf Karimanald.h. 
Schwarzer Sand; die dort zuerft laudenden 
Holländer nannten e8 Coromandel, und darnach 
heißt noch jet die ganze Küfte. Im NW. liegt 
der berühmte Viſchnu-Tempel von Zripati, 
der beiligfte und befuchteite des ſüdlichen Dekhan. 
UM. im W. von Madras, bei Ehittur, 
finden fid die uralten Gräber von Paͤnduvaram 
Demwal, welche mehr als I e. Q.⸗M. bededen. 
Die meiften find umgemworfen; die noch flehen- 
den gleichen überrajchend den Cromlechs im 
Males, Angleſea, in der Bretagne, in Algerien 
und Kircaffien. Innerhalb eines Druidenfreifes 
aufrecht ftehender Steine befindet fich das Grab; 
es befteht aus 4 Platten, von denen die Ded- 
platte 11/2 % über ragt; diefelbe mißt bei dem 
einen Grabe 13 und 12%. und ift fa 5 Zoll 
di; eine der Eeitenplatte hat ein Loch von 
11/7, %. Durchmeffer. Die Terracotta⸗Sarkophage 
ftehen auf der Grundplatte und find bis zur 
Tiefe don 3 oder 1%. mit Erde bededt. Sie 
enthalten Knochen und harte Erde; daneben be» 
finden fi) hübſch geformte irdene Gefäße, zu⸗ 
weilen auch ciferne Epeerfpigen und Schwerter. 
Aud in den Neilgiris fieht man dergleichen 
Gräber, aber nirgend in folder Zahl wie bier. 
— Gleichfalls dens höchften Alterthum angehörig 
find wohl die ein wenig füudlih von Galicut auf 
einem Hügel Tfhatap.rambah d. h. Todtenfeld 
befindlichen Grabfteine. Diefe Kode tale d. h. 
Ehirmfteine, oder Topikals d.h. Hutfteine, find 
im übrigen Malabar nirgend fo zahlreich und 
gut erhalten, wie hier. in aufrecht ſtehender 
Etein ift glei einem Pilze mit einem runden 
Echirm: Steine gedeckt; oder der legtere liegt auf 
dem Erdboden, und darunter findet fi eine 
Aushöhlung. zu welcher einige Stufen hinab» 
geben, und in der ein großes irdenes Gefäß, 
ähnlidy den Etruskiſchen vaſen, fteht; auf einer 
Felfenfante ftehen außerdem Beine irdene Gefäße 
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neben eifernen Dreifüßen, Rampen, Roſen⸗ 
frängen, Dreizacks, Speeren, Schwertern, Aezten, 
Meflern ꝛc. Weber den aufrecht ſtehenden Stei⸗ 
nen dagegen findet fi nidts. — Im SW. von 
Madras ıft Groß⸗Conjeveram, von den 
Hindus Kantfhipuran d. i. Goldene Stadt ge⸗ 
nannt, mit 20.000 &., eine der 7 heiligen Städte 
der Hindus. Hier ſtehen Bagoden von der pyra- 
midalen $orm, mie die zu Tandſchur hat. Die 
bedeutendfte ift eine der dien. Der Viſchnu⸗ 
Tempel in Klein-Gonjeveram ähnelt in feiner 
1000 Säulenhalle dem von Seringham. Die 
ganze Anlage ift über 1300 %. lg, 966 %. br. 
und mit einer 30 F. 5. und 7 9. diden Biegel« 
mauer eingefaßt. Die 4 Eingänge befinden ſich 
unter 4 Pyramiden, deren jede 150 F. ©. bat. 
Tritt man durch den Haupt⸗Cingang, fo gewahrt 
man links eine Halle von mehr als taufend 36 $. 
b. Säulen, die oben mit Quadern gededt und 
den Brieftern zum Gpapiergange erbaut if 
und einen Tempel umjchließt; rechts aber den 
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Haupttempel mit Hallen um 
Säulen. Die Pagsde mit a 
260 %,, und erhebt ſich anfers 
befteht aus Yelsblöden von - 
Br. und 5 %. Dide, welde SU 
geihafft werden mußten. 

7 M. füdlicder liegt Mai 
d. i. Stadt des großen Berge 
pur d. i. Etadt des Gottes Bi 
ben Bagoden, zu Ehren 
des riefigen Bruders Krifchnat, 
Pagoden befpült das Meer, } 
bat; eine andere Rebt dicht 
übrigen befinden fi entfernte 
Felſenkũſte ift maleriſch umd i 
turen in Bezug auf KRrifdna ı 
bildern bededt. Das Ganze bei 
Grotten, Gifternen, Steinfige 
von Skulpturen in langen | 
reliefs. Die eigentliden 7 9 
dem Held gehauene Tempel. 


Rellur (Nellore), 392 Q.-M., feit 1801 britiſch, IR der noͤrdlie 
Karnatak. im Allgemeinen eine fandige Ebene mit großen Dſchengelſtred 
von Cocod- und Palmyra⸗Palmen; im Inneren ift e8 etwas bügeliger 
Der 60 M. Ige. nördliche Bonnar oder Bennar durchſtrömt es, der aber 
meift troden ifl. Rur der halbe Diſtrikt mag cultivirt fein. Das im 
gefund. Der S. und D. bringt in der Nähe der Flüffe und Teiche viel R 
biel Tabak und Indigo wird gewonnen. Man bat Eifen-, Blei- und 8 
bei Kuddapa, mo der Fluß durch die Nalla-Malla-Berge bricht, reihe D 
Die Bevölkerung, meift Hindus, fpricht Zelugu; die in den Dfchengel: 
Banadis nähren fi von Krüdten und Burzen. — Nellur, 20.00 
Bonnar, mit ziemlich viel mobammedanifhen Bewohnern. 


Die fünf nördlichen Sarlard (Circars) d. i. Provinzen, 1433 0.-3 
linga genannt, dann beftehend aus Guntur, Kondapili, Clur, Rudid 
Shrikaͤkolam oder Kaling. welde 1766 durch den Kaifer von Delhi 
den, bilden einen 100 g. WM. Ign. und bid 22 M. br. Küſtenſtrich, 
britiſchen Diftritte Santur (Guntoor), 2360.:M.; Rafulipatam, 235 0 
mandry, 290 Q.⸗M Bizagapatam (rihtig Vifatypatnam), 364 Q.⸗M. 
360 Q.⸗M. Eüdlid, von 171/9 n. Br. bis 151/,%, Heißt die Küſte die vı 
nördlicher die von Driffa. Oriffa ift wohl des Plinius mächtige Reich 
immer mit den öftlihen Infeln gehandelt but, und auf diefen bat fi 
Kaling noch jept erhalten. Wan nennt auf Java alle Bewohner Oki: 
Die Küfte von Oriſſa if fteil und felfig und bleibt fo auf 54 M. weit bis 
Dagegen ift fo niedrig, daß man fie auß der Ferne gar nicht ficht. Im ©. 
von der Küfte dad Bergland und fteigt bis 1700 8. auf; es beſteht 
Stanaten, auch aus Spenit, Granit, Kalt ıc. An Eiſenerz fehlt es nicht. 
geld leben außerordentlih große Tiger, auch Bären, Hpänen, Wölfe. 
Schweine ıc. Der Boden der Ebene if fehr fruchtbar, und die Bernäfferun 
dad Binnenland noch niedriger liegt ald das Küftenland, fo daß Ab aus | 
dee 1 DM. große Colair⸗See bildet, und der Unterlauf der beiden 
ſeriſchna und Godabari weit über dem Niveau der Umgebung fliehen. | 
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wie Gummi arableum, welches von dem in den Bergen wachſenden Babuls 


wa arabica) gewonnen wird. 


an einer Mog. eined Armes des 
beirädytligen Handel und ift der 
der ganzen Küfte, wo Schiffe 
wen Tonnen. Zumeilen wird er 
erfintet. — Rafulipatam, 
Muam d. i. Fiſchſtadt, 25.000 
. 1759 dem Nizam abgenem- 
Beltondea-Küfe, liegt linte an 
Arme des Kriſchna, iu un» 
Ebene. Mitten in den zu 
See überfioflenen Sümpfen er» 
Mitten in der Betta- oder 
ſtehen auf dem Kreuzungs⸗ 
wpifirapen 33 große Steine, Die 
. Bat» und Alto-Relief- Figuren 
etſten Zeichnung und Ausführung 
: follen Eeremonien der Dſchains 
aus den Ruinen einer Pagode 
ammen. Viele Häufer find 

ut, und felbft die der Ein- 
Zeil bequem und fauber. Die 
itung ift ein nit unbedeu⸗ 
Kgungszmweig der Bewohner. — 
ba an dem unteren, bier 2263 
era, einem großen und ſchnell 
e, wo große religiöfe Weite ge⸗ 
führt ein 1555 beendetes mächti⸗ 
ber den Fluß, 3516 P. %. lg., 
F. did, mit einem 2:0 %. br. 
lofen Steinen, das über 520.000 
st, ungerechnet die Bewäflerungs- 
alle fahrbar fein werden. 800 g. 
ı dadurch mit Waſſer verjehen. 


Krifchna und Bodavari werden auch durch einen 
bereits begonnenen Kanal in Verbindung gefeßt. 
— Im SD. beim Dorfe Mallavelli finden fi 
Diamanten, in diefer Provinz außerdem bei 
Bartar, Alkur, Barthenipadu, Bratalla, Waſta⸗ 
pilli und Kodavetti Kallu; fie liegen in einem 
conglomeratifhen Sandftein. — Auch den un« 
teren Godavari überſchreitet ein riefiger Anakatt 
bei Daulafhwaranı, wo der Fluß 1 e. M. breit 
ift und 3 Feine Infeln bildet. Die 4 in einer 
Linie liegenden Dämme find 1624, 954, 516 und 
862 Yards lg, in Summa 11.128 P. F. oder 
mebr als ı) g. M. lang. Die Koſten haben 
633.650 Thlr. betragen, und die für die Han⸗ 
dels- und Bemwäflerungscanäle 999.000 Thlr. 
— Radfhamahendri, 15.000€., links am 
Godavari, am Anfange des Delta. 1/, der Bes 
wohner find Brahminen. — Vijayanaga— 
ram, 15.000 @., ein blühender Ort in reicher 
Umgebung; eine fhöne Straße führt zum See⸗ 
bafen Bhimanipatanam oder Bimlipatam. — 
Shrikakolam (Chicacole), am NRapula, 19. 
M. vom Meere, 12.500 E., ehemals Haupiftadt 
eined Königreiches, ein fchledhter Ort. — Ka⸗ 
lingapatnam war ehemals bedeutend und ift 
bier der ficherfte Ankerplap während des SD.- 
Monfuns. Burbanpur, 20.000 E., 
Militär-Station; berühmt durd ihre Seiden⸗ 
fabrifation. — Ganjam, wegen der Ungeſund⸗ 
beit feit 1815 verlaffen. Baumerke, Häufer und 
Gärten find großartiger, als irgendwo ſonſt in 
der Madras- Bräfidentfchaft. 


Münzen, Habe, Gewidte. 


 Kauriß. 


mie-Rupie (Rupiyah) à 16 Anas A 4 Pices (eigentlih Paiſas) à 3 Pied=1 sh. 


tapie (1/ıe 6iß !/os Eompagnie-Rupie)=1 sh. 112/, d. — 100 alte Sic ca⸗Rupien 
Compagnie-Rupien. — 12ath (d. H. 100.000) Rupien=57.333,3 Thlr. — 


Erore. 


Calcutta: 
e= 16 Rupien = 256 Anas = 1024 Bailed = 3072 Pie = 1 € 13 sh. 6%. d. 


Madras und Bombay: 


ız = 15 Rupien = 210 Anas = 960 Paiſes = 2330 Pie = 


1£ 10 sh. 11 d. 
1£ 9sh. 21/, d. 


ı Rechnungsmünzen in Madras ift 1 Sternpagode, ein Goldftüd, das auf einer 
mpel zeigt, oder 1 Hun=31/, Rupie a 12 Zanams A 11/, Anas A 3 Paiſes à 2 Dudis 
sb. 33/, d.=12 bis 45 Yanams A 80 Kafulu (Kafd). 


indiſche Bewihte. — Bengal-Handels-Gewichte. — Engliſch 
Troy⸗Gewicht. 


Pfo. Unze. Dwt. G 


x. 
1,975 bei den eingeb. Gold⸗ 


=1 Ratti = — — , 

=1 Mafdah — — — — 15 m micden tod 
ür edle Metalle) = 

=1 Zola =— — 11 11,664 ®ranım. 

=1 Chhatant (Tſchittah⸗ — 1 1712 (1/4 Chh. Heißt Kachcha.) 

=1 Bao zı — 7 10 — 


hanbb. der Erdtunde. III. 2. Aufl. 36 
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Pfd. Unze. Disk. re.) 


=3, 1 
4 Bao =1 Ser (Eihr) — 2 6 — — fe 
. er 

1 Baferi =12 6 — — 

‚5 Paten oder 40 &c=1 Ban oder Rahnd =100 — — — 

72 avoird. 
! mebur neue Bafar-Gewigt= EN Kr. av.=37,32 Kilogrem 
FE 25 76 
* ⸗ ⸗ . : = 9 %Ton#=20.160 Pb. av. 


! Rahnd Bactorei-Bewigt= 101: Pfd. av.=72,412 Zoll⸗Pſd 
= Bombay-Rahnde=2 Er. av. 
* = 996 Madras⸗Mahnde. 


Sers verwandelt man in Pfd. av., indem man mit 72 multiplicirt und durch? 
Cir. verwandelt man in Mahnds, indem man mit 49 multiplicirt und dur 36 die 


R 1 Kahun (Gewicht) = 1354,72 Kilogramm. 
1 Khandy (deögl.) =560 Pfd. av. 


Korn-Maße. 


5 CHhatant=1 Kunfi =1 Po 1 Shhatant 
14 Kunkt =IRE =114 Ser 
4 Re =! Biyali=5 Ser 

20 Bayali =1 Soaͤli =21/, Man 

16 Godli «1 Rahun =40 Man 
1Khandy d 20 Mahnds=24,3 e. Bſchls. 


Beug-Maße. 


3 Jau (Gerſtenkörner) =1 Ungal=03/, e. Boll 
3 Ungal (Ginger) 1 Sirh=2l, - 


8 @irih =1 Hath =18 . 
2 Hath =1 Ga) =36 « 
Längen-Maße. 


3 Jau =iUngel = 08% Boll 
4 Ungel =1 Muthi = 3 . 
3 Mutti =1 Bilifdt= 9 . 
2 Bilifgt= Sat =18 = 
4 Hath =1 Bam = 2 vards 
1000 Bam =1 Ko = 1eM. und 240 Barde 
1808 1 bis 3e. M. in verfhiedenen Theilen Indiens. 


Land⸗Maße. 


1 Chhatant =45 e. Q.⸗Fuß 
NAEH 2 Je 
⸗ == am s =Tg 
301/4 Bigah = 1 e dr. 


In Madras. 
av. Troy 
1 Tola = 0 Pfd. O0 Unze 6,583 Its. oe 0 
3 Cola =1 Palam = 0 -» 1. 3,748 « 0 1 
40 Palam—1Bis = 3 - 1» 5,943 » 3 9 
EWIE —1 Mahnd =24 » 10 - 15,543 « »— 


1 Gariſcha Korn oder Reik=320 Sb. 
1 Kovid=18 Boll 
1 Grund oder Rani=2100 DO.» Dom 
24 =1 Kani (Camnie) =57.600 
1 Kani: 1 Uerem1:1,3223 Q.⸗Fuß n 


...* * % . * B Br Tv 


Britifhes Ofindien. Die Infeln. Ceylon. 563 


Zroden: Maße. 
glei) einem Eylinder von 
ı Dial (Dllod) = 2,5154 e. Boll Tiefe und Durchmeſſer 
Mo: . 1,9965 » = . 
de » > 1 ‚9846 3 5 3 8 
. 21Maß 5,0308 BEE Br Ze . 
N = ⸗ =1/g ⸗ 3, 9930⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
% » 3 zii 3, 1692 s 3 s 8 8 
) om = 1 Wartäl 10. 66»  « ss = s 
f s zig 3 7, 9859 s s s . 
R ® =iı s 6,3384 * 8 ® * ⸗ 
3 Kartal =1$'hara 17,2050 >» er . 
} 
In Bombay. 
. m. Unge drs. 
30 Baifa oder 72 Tand=1 Sihr— 11 31/g 
40 Eihr oder 1 Mahnd = 28 — — 
29 Mahnd oder 1 Khändy =560 — — 
Korn⸗Maße. 
Pfd. Unze drs. 
Tipari (Tippris) =1 Gihr = 0 11 3,2 
Eihr= 1 Fayali (Paily) oder Adhali (Mdowieg= 2 12 12,8 
Siyali=1 Bharı =4 12 1238 
Yhara=ı Khandy =358 6 6,4 


Die Infeln. 


Hen Taprobane), Seylan oder Sinhala d.h. Löweninſel, Lanka-diva bei den 
das den Zunamen trägt „der Garten Indiens’ oder „die Königin der 
zwifchen 5° 56° und 9% 50° n. Br., mißt von R. nad ©. 60 M. und ift 

M. br.; fein Flächeninhalt wird zu 1161,5 Q.⸗M. gefhäht. Das Rord⸗Ende 
atit duch die Ball (d. i Wirbel.) Straße getrennt. — Dad bis 12 

BR im Durchmeſſer haltende gebirgige granitifche und gneißtfhe Innere umgibt 

!@ürtel von Tiefland, der aus Sandflein gebildet ift, und faft die ganze Rord⸗ 

Ebene. Der hohe Theil der Infel, welcher bis an die Süd⸗ und Oftküfte 

et ein Zafelland von 2000 %. H., und darüber erheben fih 3. B. im SW. der 

8. 5. Hammalil oder Samenella oder Sfripada d. i. Yußtapfen 

), oder Adams-Pik, der 5202 F. h. Rämana Kulilandy und der 

B 5b. Bedurustallagalle (d. h. der trodne Fels auf der Ebene). 8wiſchen 

u dehnen fi fhöne und fruchtbare Thäler und Hocebenen aus. Die Nordküfte, 

Korb: Ende zahllofe Heine grüne Inſeln liegen, und die Weftküfte find flach aus⸗ 

id nach diefen Seiten hin ergießen ſich die meiften Ströme. . Der längfte der⸗ 

der Mahäpali- (d. i. Große Reihe) Ganga, etwa 44 M. Ig., der nad 

Unter den Häfen ift der von Triconomalli bei weitem der befle und ſicherſte; 
der von Balle; Kolombo befigt nur eine Rhede. — Die infulare Lage Ceylons 

: tropifche Hiße; die Temperatur an der Weſtküſte it 191/, bis 249 R., an der 

D bis 261/,0R. Der Regenfall ift bedeutend, etwa dreimal fo ſtark als in 

Daher ift die Infel, namentlich die Weftlüfte, in ein herrlich) grünes Gewand 

m vollen Gegenfag zu dem öden Kamatil. Der SW.-Monfun herrſcht meiſt 

April bis Unfang Rodember, der RO.-Monfun vom November bi März. Im 

m iſt vom Ianuar bis Mitte Mai das Wetter troden und heiß, vom Mai bis 

fendyt und dumpfig. Nur Bebruar, September und Auguft find angenehm und 

36 * 


564 Das indifche Uen. - 


erlauben dem Europäer, die tropifche Natur zu genießen. — In den c 
ftrichen ift das Klima nit ungefund. — Die Reihe von Sandbänten, 
Adamsbrüde nennt, führt von Gehlon nad) der an der indiſchen Küſte 
Ramifferam hinüber und fperrt den Golf von Mannaar im Norden. Ber 
bier auf fefter Unterlage, wird aber duch Sinmwirkung der Monfuns flcts ı 
Drei Haupt-Canäle führen hindurch: einer nahe bei der Infel Mannasr, 
2 9. M. weſtlicher, ein dritter etwa 21/,M. von Ramifferam; aber alle li 
Boote bei [hönem Wetter bindurdlaffen. Bel diefen Durchfahrten erhe 
einige engl. M. weit über das Wafler und wird nur von Meinen Durdläf 
aber in der Mitte ift fie meift vom Waſſer bededt, dad nur an wenigen S 
Tiefe bat. 

Unter den mineralifhen Broduften find zu erwähnen: Gifen, das iı 
Matura und Uma zu Slinten, Meſſern, Schwertern, Bogen, Pflugſchaarer 
werkszeug 2c. verarbeitet wird; Mangan, Salpeter, Alaun, Salz (das in R 
wird); Rubine, Amethufte, Topaſe, Sapphire, Sranaten, Turmaline, Cam 
augen und Berylle. Der reichfte Bundort für die im Sande liegenden Ei 
wie fonft, Anurädhäpura. Indeß werden jährlid nur für 10.000 £ ge 
Produkte des Pflangenreihes find überaus zablreih, denn Ceylon Liefe 
Rahbarländer und überdies noch ihm eigenthümliche. Reiß erzeugt das 
ſowie Maid, Baummolle, Arrowroot, Maniok, auch Zuckerrohr ꝛc, Kal 
Innere. Die Wälder find reich an Tihkholz und an den Töftlihften Sierböl, 
lich charakteriſtiſchen Produkte aber find die Gocosnüffe und der Bimmt. 
überfehbare Cocoswaldungen, in denen jeder Baum 50 bis 100 Nüffe 
dad Tiefland auf Streden von tagereife weiter Ausdehnung. Solche did 
menmaflen find auf Sumatra und Iava nicht anzutreffen. „WBelde d 
gruppirung, fagt Junghuhn, von ſchlanken, fäulenförmigen Stämmen; 
Schatten zwifhen den 70 bis 100 8. h. Säulden tief unter den rauſe 
welche dem Urwalde gleichende Wildniß von Palmen; melde Verwirrm 
Richtungen durcheinander gemorfenen, ſenkrechten, überhängenden und ga 
ten Stämmen!” — Die Ausfuhr von Nüffen, deren Del und Coir gen: 
die Millionen ; auch Del und Coir werden in großer Menge ausgeführt. ' 
(Korundu) waͤchſt hauptfählid im ſüdlichen Theile und auf dem nad im 
Boden in reinem Duarzfande, aber nicht in trodnem und fhwälem Klim 
gärten bededen bereit8 mehr ald 19. Q.⸗M. Im neuerer Beit bat die Bin 
abnehmenden Abfages ihre Wichtigkeit verloren, und da der Boden fd 
für den Kaffeebaum eignet, fo bat deſſen Eultur dermaßen zugenommen, 
das Haupt-Ausfuhr- Produkt Ceylons if. „Die zugleih fhönen und ge 
ſchaften find überall mit Grün bekleidet; dazwiſchen liegen die Dörfer ver! 
ligen Bäumen beſchattet, in Felder getheilt, die zumellen von lebendigen 
find. Weiter nad innen gewahrt man die Kaffeepflanzungen ab gen 
Bhmmtbäumen und anderen aromatifhen Gewäaͤchſen, Häufig überragt 
Kamarinden und Palmen, bie und da auch don der majeflätifhen Ba 
Brut. und Blütenbäumen untermiſcht. Dahinter endlich ſtarren Die Beld 
tiger Berge, die fi) dis in die Wolken erheben. Es iR kein pröchtigeres 
Bild zu denten.” „Das ganze Land erfheint wie ein üppiger Garten. 
Drotbaum, der Dihambu und Kaſchu⸗Vaum verbreiten umter ihren Basel 
Schatten zwiſchen den Stämmen der Areca⸗ und Goco8-Balmem. Bee Id 
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fer tlimmen die hohen Bäume hinan; Kaffee, Zimmt und eine Menge blühender 
F füllen die Zmifchenräume; und die Menge des reizendften Laubwerkes ift unter 
wein, wie es fich keine Bhantafie malen kann. So erfheint namentlich die 
, das Schmuckkäſtchen diefer Garten⸗Inſel.“ (Sordiner). — „Rah Often 
Babe immer üppiger; große, dide Schlingpflanzen, bald fhraubenförmig, 
emig getwunden, umftriden die Baumflämme oder find wie Seile zwiſchen 
ar In piralförmigen Bindungen umranken fhmarogende Farn alte 
E Baumflämme. Aus dem tiefen Grün leuchten die weiße Muffända und 
Mimoſen. Auf den Wieſen ſtehen einzelne Bäume in malerifhen Gruppen: 
1 Beigenbäume mit hoben, durchſichtigen, lichtfuchenden Kronen, aus denen 
r, die mütterlide Erde wiederfudend, berabhängen, die jüngeren als 
von jedem Lufthauche bewegte Fäden oder ſchon als diderer terreftrifcher 
der Luft hangend oder als Säule im Boden murzelnd. Biele alte Bäume die⸗ 
haben in ihrem Stammtheile eine Aehnlichkeit mit gothiſchem Mauerwerke, in 
abwarts gehenden Aeſte die Strebepfeiler darftellen. An anderen Stellen find 
Butea frondosa mit fpannelangen, umgekehrt herzförmigen Blättern oder 
MM rothen, kugelförmigen Früchten neben einer gelbblühenden Bignonie. Hier 
hohe, dichte Laube von Schlingpflanzen, die ihren Träger ganz unſichtbar 
Eiine Aeſte umfpinnen und in zierlihen Feſtons herabfallen. Dort aber fteht 
fagendlihen Fülle des Pflanzenlebens ein todter oder ein greifer Baum; die 
m feine Rinde abgenagt, der Stamm ifl von der Sonne meiß gebleicht und an 
Be oder in feiner Höhlung bauen die Termiten ihre hohen, ſpitzkegeligen Woh⸗ 
enderen muchern harte, holzige Köcherpilge; die entwurzelten oder gebrochenen 
Reben länger dem Verweſungsproceſſe ald im Weften der Anfel. Die Mehr- 
= iR im Oſten aud härter: beides die Folge des teodneren Klimas.” — 
find auch Sardamome, Eben: und Gapanholz, wohlriehende Dele ze; 
und Cocosnũſſe, viel Hanf zc. werden nad Indien verhandel. — Unter 
jen Thieren fteht der Elephant an der Spitze, der im R. und O. fehr zahl⸗ 
mden ift. Viele der Raubthiere der Tropenländer find dagegen bier unbekannt, 
a fih bier Bären, Leoparden, Tſchitas (eine Keine Leoparden-Art), Hyänen, 
Kigerlagen, Elke, Hirfche, Gazellen, Büffel, milde Hunde und Affen, Stachel⸗ 
Baſchbaͤren, Armadille, Eichhörnchen, Mongus, fliegende Füchſe und Ratten; 
Rebhühner, Lauben, Pfauen und unzählige andere Bögel. Die Schlangen finden 
, aber nur wenige find giftig. Bu den größten Unannehmlichkeiten Eeylons 
wnermehlihe Menge von rothen Blutegeln, melde in den Wäldern Menfchen 
2 überfallen, und die Amelfen, namentlich große röthliche, welche zwiſchen den 
m bauen. 

ich der 1831 und 1833 feftgeftellten Regierungsform befindet ſich Die Berwaltung 
ve eines Gouverneurs, dem ein Egecutiv-Rath von 5 Mitgliedern zur Geite 





































der Truppen-Gommandant, der Golonial-Sekretär, der Advocat der Königin, 
ipmeifter und der Generals-Auditeur, fowie ein legislativer Rath aus 15 Mit 
hliehlich derfelben 5 Beamten, 4 anderen Beamten und 6 außerordentlien 


Bi den buddhiſtiſch⸗ ſinghaleſiſchen Berichten landete der erſte König Vidſchaya, d. i. 
I Butlam und gründete dort eine Stadt Taäͤnbapanni, von der noch Ruinen vor: 
fein follen. Die Baliform lautet im Sanskrit Tämraparni d.i. Großer Teich. Aus 


Jormen if das griechiſche Taprobane entftanden. 
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Die Singhalefen, die Hauptmaſſe der 
Bevölkerung, bewohnen die Mitte und den &. 
und fiud Abfümmlinge der Singhs oder Radſch⸗ 
puten Hindoftans, welche wahrſcheinlich etwa 
500 Jahre a. C. nad Eeylon gelommen find 
und dort ihre Kafteneintheilung, Künfte, Sprache 
und Religion hin verpflanzt haben; Malaba- 
ren oder Tamils den R, und RO.; fogenannte 
Mohren oder MRohammedaner, von arabifcher 
Abkunft, ind überall verbreitet. In den Wäl- 
dern und den entlegeneren Gegenden wohnen 
im Zuftande der Wildheit die Weddas oder 
Baidas, wahrſcheinlich die Urbewohner der 
Infel. Die Singhalefen find durchweg Bud- 
dHiften; die Tamils Brahminiften, namentlid 
Berebrer Sivahs; die Bahl der zum Chriften- 
thum Bekehrten ift nicht gering, und zwar find 
dabei 115.000 römiſch Katholifche mit 324 
Kirden). Bon Geiten der Briten geſchieht 
Manches zur Belehrung und zum Unterrichte 
der Eingeborenen. Schreiben und Lefen if un⸗ 
ter der männlichen Bevölkerung fo allgemein, 
wie in England. Die Einghalefen haben eine 
sollftändige Meberfegung der Puranas, ein- 
ſchlieblich des Mahabharata, in die Tamil- 
Sprache; ihre heiligen und klaffiſchen Schriften 
find in Bali oder Sanskrit abgefaßt; außerdem 
befigen fie Werte über das Leben und die Leb- 
ren Buddhas, viele Bücher in Berfen und Brofa, 
über Moral, Grammatik, Medicin, Aſtrono⸗ 
mie ıc. Die gelehrte, aber todte Schriftfprache, 
das Bali, haben fie mit den Bewohnen Awas 
und Siams gemein. Gie fihreiben mit einem 
Eifenftift auf die Blätter der Tallipot« oder 
Shirm-Balme, welde zu einem Bude zufam- 
mengebeftet w 
Dekhaͤn herrſcht auf Eeylon der Buddhismus. 
Un der Stelle des heiligen Banyanen- Baumes 
(Ficus indica) wird bier der heilige Bo-Baum 
(Ficus religiosa) verehrt, der feine Luft⸗ 
wnrzein zur Erde fendet, und wie jener durch 
das beffändige Bittern feiner Blätter dharalte- 
riſirt if. 

Unter den Zweigen der Bodencultur find in 
neuerer Beit die Kaffee-Plantagen wichtig ge- 
worden; e8 gab 1855 deren 317 in der Mitte, 
33 im W., 6 im NW.; jebt fogar in 27 Diſtrik⸗ 
ten 350 auf 9,5 Q.⸗M. Außerdem nehmen die 
der Eingeborenen 3,7 Q.⸗M. ein. Die erftern 
liefern durdfchnittlic im Jahre über 600.000, 
die leptern 275.000 Etr. Man hofft, daß Die 
Beit nicht zu fern fei, wo man von 18 Q.⸗M. 
Kaffee gewinnen werde. — 8 gibt Hunderte 
von Cocos⸗.Plantagen; in Saffna und Batticaloa 
hat man behuft derfelben in legter Zeit 11/, 
DM. angelauft. Die Pflanzungen der Ein- 
eborenen bededen mehr als Sl, g. DM. 

an ſchäht die Zahl der Eocospalmen in Eey- 
Ion auf 20 Mill. Rur von !/, diefer Zahl wer: 
den die Früchte zur Delbereitung verwendet; 
1963 gab es 1122 Delmühlen, von 1/, der 
Baumwolle 
Coir, Tane und Garn 
Arecanüfle 
Eocosnüffe 


erden. — Im Begenfape zu 


Dat inbifge pn. vv⸗ 


Bäune wird ber Saft der Bi 
des PBalmmeins ober Todys 
111/2 Mill. Bäume beifen 1 
(120 bis 150 vom die 
der Eingeboreuen em. 
Slantagen waren vorhanden 
Boden für nit recht gerign 
rohr; die Eingeborenen bere 


aus dem der Salmya 
Kittul (Caryota arens); erſter 
liefert den aggerin, lepten 


Mit der Zimmtſtande iR eiw 
DM. bededt, und man gem 
800.000 Pfd. Zimmt im ® 
42.000 £. — Die Bahl de 
Pr rer die in Pi 
roß (f. d. Gchergers 
Eebition, Dctan-Unsgabe, | 
Salz, von weldem die Wı 
60.000 £ einnimmt, wird an 
nen gefammelt, welche jähd 
produciren fönnen. Das bei 
Hambantotte. — Die Verifiſch 
Golfe bei Xripo war fonf eis 
der Einnahme; 1837 big 188: 
; betrug bie 
, : 10.922 £, die U 
1858: 24.820 4; 1859: 48. 
18 Tagen hatten 1352 Boote $ 
heraufgeſchofft. Ban hofft j 
eine ergibige Wifcherei halten 5 
dem ir die Fiſcherei von &fe 
mufceln von großer Wichtig 
in der Palls⸗Straße au der 
der Infel Mannaar liegen, uni 
Iuhtehen re dee i 
ud, weil fie bei Opferfpend 
—ãa— — fowie zum & 
werden. Die Meermufchel (V 
eins der Attribute Bifchuns. 
Die Einnahmen Ey 
1865 auf 978.499 £, bie 
838.185 £. — Der Werth de 
betrug 5.022.179 £, aus 6ı 
Irland 904.255 Æ, der der I 
Ion 3.565.157 2, wobdei ji 
Mil. £ für Kaffee. 
1865 famen ein 3289 Schiffe 
— gingenaud 3326 - 
Uusgeführt wurden: 
1864 


845.218 Yfb. Bimmt = 
613.490 Gir.. = 
1.046.428 Gallens = 


1865 


850.973 Gb. Dimmi = 
929.202 Gtr. 


94.563 —— base 


151.000 Gtüde= 137.088 æ 
17.303 Ste. m 37.864 » 
62.616 Cie. = 16.062 « 
1.890.311 Eid 5.238 - 
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Beberfiht von 1865. 


L DM. Weile Medi Brembe 


Ham: Hunter 


- Auf 
Bewohner 1QM, Aderbauer werker lente 





01 179,7110. 610.531| 3.504| 624.475|34691129.526121.966|40.026 
21 158,1] 472] 195.448| 6.703| 202.62311285|160.482| 2.538] 7.072 
7) 200,91 1.673] 355.470) 1.623] 358.766[3552] 77.410[20.871/20.697 
13] 223, 4 88.934) 272] 89.698] 401| 16.315| 3.472| 3.284 
7] 285, 424.628| 9370| 426.197|1670 0| 4.069) 4.174 
21) 244,1) 2.302] 312.374j29.262| 343.938|1409|172.870113.330|15.629 





— 16 
gen waren 1.038.425 männ- 
) weiblichen Geſchlechtes. Es 
T Geburten, 16.790 Heiraten, 
. 1855 find eingewandert: 
iz, ausgewandert 20.488 

3 ⸗ 513 

, ⸗ 279 
ohnern waren 1563: Eures 
ımlinge derfeiben 4000, Ma⸗ 
and Barfen 4000, Bebdas 
30.000, Zamilen 700.000, 
.000.— Katholifen 100.000, 
00, Buddhiſten 1.065.000, 
u»Anbeter 657.000, Mobam- 
’ 50089. Die 1269 
8.951 Schüler; davon waren 


5325 Pferde, 720.565 Rin⸗ 
u, 45.685 Schafe. * 
schulen betrug 1865: 798 mit 


Ige. Landftraße läuft zig 
a Colombo nad dem 16 M. 
führt eine gute Faheftraße. 
enalife nee aber an 
engli egierung jet 
en der Infel Rafbäufer, ähn- 
len der Eifenbahnen, bauen 
ehemals befanden dergleichen, 
» im Dekhaͤn, die Bofangre- 
und die Karawanſerals oder 


inen die Bortugiefen einen re» 
re mit Ceylon, und feit 1536 
ı Anfiedlangen auf der Infel; 
rief der ‘ von Kandi die 
te gegen . en und 
legteren. e 1761 nahmen 
di, umd endlich brachten 1796 
et in ihren Beſth. 1803 bis 
t den @ingeborenen Krieg. — 
‚oudernenz zur Geite ſteht ein 
ı 6 Mitgliedern und ein legis- 
16 Mitgliedern. 
——68 
r , ie 

Die Bevölkerung —8 * 
ꝛre (Hollãndern) Malabaren, 
ohren, Ralahen, Ghinefen, 
ınd Patlanys, britiſchen Sol⸗ 
ifden grünen Schũhen. Das 


rt ein 
——— san; Di 


‚5}16.378|1.987.385]41.734|2.045.697]1850]556.603[66.246|80.882 


Häufer, mit einer hölzernen Berande, haben 
jelten mehr als ein Stodwert. Der Galle-ace 
iR der Hyde⸗Park Kolombos, wo die feine Welt 
ihren Corſo hält. „Wenn aud in den gebirgigen 
Theilen der Infel der Anblid der Ratur erba- 
bener if, fo fiebt man doch nirgend ein auge⸗ 
nebmeres, mehr charakterififches und wahrhaft 
srientalifches Bild, als in der Umgebung bou 
Galle⸗Face.“ Der Hafen ift klein, die Rhede 
aber fiher, ausgenonmen während des SW.⸗ 
Monſuns. — Kandi d.h. Berg, von den Be- 
wohnern gewöhnlid; nur Rura genannt d. i. Die 
©tadt, 10.200 E., die alte Haupt- und Königs⸗ 
ſtadt, Hat jept zwei Hanptfiraßen, in deren 
Durchſchneidung der Bafar liegt. Der Papillon 
am NO.⸗Ende der Stadt ift das fchönfte Ge⸗ 
bäude auf Ceylon und metteifert in feinem 
Aeuberen mit den Paläften der Kaufleute bei 
Caleutta. Am B.-Ende der Stadt liegt die 
Moajor-Generald-Refidenz auf einem Hügel. Die 
ehemaligen kõöniglichen Gebäude find jept für die 
Behörden befimmt umd die Audienzhalle iſt 
Gerichtshof. Bon den vorhandenen 16 Tempeln 
find 4 brahmanifhe und 12 buddhififche; der 


ehr haupfiſaͤchlichſte der Ichteren it der Dalada Ma- 


ligawa, in weldem Vuddhas Bahı aufbewahrt 
wird (}. pag. 98). An die Stadt Nößt ein großer 
See, um den eine lieblihe Promenade führt. — 
Der 16M. im SD. von Kolombo gel 
Adams⸗Pik bat auf feinem fteilen Gipfel, der 
74 und 24 Fuß mißt und von eine 5%. $. 
Mauer umgeben ift, eine Bertiefung in der 6 bis 
8 A erhöhten Mitte des Felsbodens von 5 %- 
38/4 3. Lge. und 2%. 7 3, Br., welde der ſo⸗ 
genannte Sſri⸗pada iR, nah dem Glauben ber 
ingeborenen der Fußtapfen Bubdhas, ein 
Heiliger Gegenſtand, zu welchem gewallfahrtet 
wird; die Mohren nennen ihn Wdams Fuß⸗ 
Rapfen. Ein Metallrand, mit Steinen bejeßt, 
faßt ihn ein, und ein Dach anf Säulen ſchüßt 
ihn von eben. Ein Prieſter bewohnt ein Meines, 
auf dem Gipfel ftehendes Haus. Das oberfte 
Ende des 5 bis 600 %. h. ſteilen, Tegelartigen 
Gipfels erfieigt man auf 127 Steinſtufen und 
endlich mittelft eiferner Leitern und Ketten, die 
in dem De befeftigt find. Die Ausſicht von der 
Höhe fol wundervoll ſchön fein. — Am &.-Ende 
des nördlicgen Dritteld dee Infel liegen die Rui⸗ 
nen der alten Königsftadt Auurddhäpura 
(Anuradha war ein Minifter des Königs Vijaha, 
die nad) den finghalefifhen Annalen vor 230U 
Zaren gebaut worden if. Es if das Palmyro 
Genlons. Hter And Capitäler und Valuſtraden, 


Thierbilder und Blätterwerk in Bas⸗Keliefs, die 
wie Reſte griechiſcher Kunft erfcheinen. Die be- 
dentendfte Ruine ift die Bowa-niahaspaaya ge 
nannte, ein Quadrat von urjprünglid 1604 
Gteinfäulen, wohl 11 F. b.; fie follem den Fuß 
gebildet haben eines Gebäudes von 9 Stock⸗ 
werfen. Rördlid davon ftehen 6 aus Biegeln 
gebaute Dagobas, deren größte, im Berfall be- 
griffen, 269 e. $. h. if. In diefer ganzen Ge⸗ 
gend, namentlid im Difrift von Tangalle und 
in der don den Veddas bewohnten Gegend, im 
N. und D., finden fi) aud die Ruinen unge» 
beurer Tante oder gemanerter Teiche, mit Deren 
Hüffe das Land weit und breit bewäflert wurde. 


Der See von Kandelle, wie der von Minery, 


bedett mehrere engl. Q.N. erfterer bat nahe 
19.M. Umfang, und auf der nicht von Hügeln 
umgebenen Geite fchließt ihn ein 20 F. 5. und 
150 bis 200 %. dider Damm aus gehauenen 
Steinen ab, faſte! / g.M. Ig. und mit zwei 
Schleufen verfehen. Die zahlreichen Tanks die 
Ruinen wüfter Dörfer 2c., jept in einer berr- 
lien Waldwildniß gelegen, beweifen, daß diefe 
Gegenden einſt eine große und fleikige Bevöl⸗ 
ferung genährt haben. Die meiſten der Tante 
waren unter einander durch den Kanal Bon Elle» 
bara verbunden nnd bildeten das Meer von 
Prakrama (der a. 1153 regierte). Das riefigfte 
diefer Werke ift der Bawalle Kolam: der Band 
oder Damm, mit Steinen belegt, ift 70%. h., 
oben 30, unten 180 %. br. und nahe 21/2 9. M. 
8 In denfelben Gegenden befinden fid) die 

uinen der Stadt Bomparippn. Im O. von 
Kandi fiehen die Ruinen der Tempel und Be- 
bänude von Bollannaruma, der Hauptfladt 
Eeyiond nad Unurädhäpuras Verfall (12. Jahr⸗ 
hundert). Dort befindet ih in einem Baumwerte, 
bör deffen Gingenge zwei große polygonale 
Heiler ſtehen, eine 50 %. 5. Yigur Buddhas. 
Eine der bewachſenen Dagoben hat jept 159 e.%. 
Höhe. Die Bauwerke find alle in befferem Bu- 
Rande, als die älteren von Anurädhäpure. — 
NRewera⸗Ellia oder Nurelia d. i. Gtadt 
der Ebene, ift Sefundbeitsftation in den Bergen, 
m 6200 e. %. H., mit ebener Umgebung, wo 
das Thermometer zwifchen 11/2 und 211/20 8. 

wantt, fih zumellen Eis bildet, alle europät- 

en &emüfe gezogen werden, zohlreiche kühle 
DOuellen entipringen und nichts eine tropiſche 
@egend verrälh. — Beim Dorfe Dambul in 
der Prodinz Matella iR eine in einem 600%. 5. 
®ranithügel befindliche Höhle zu einem Bihara 
oder Klofter ausgearbeitet ; diefeibe ift 180 8. 
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g. und 90 9. br., bei 10 bu 
Ganze if ſchön bemeit und e 
Figuren Buddhas. Daran Ash 
fo fyöne Räume. 
Tricouamalli der Lu 
der dreigipflige Berg, S074€., 
bat den beſten Hafen und aufe 
genicht aber eines weniger angı 
Bar treibt Bier auch Triper 
Bantura, 20.324 ©., fudlid 
— Roatura. 16.000 E., % 
An der SW. -Geite Tiegt 8 
oder bloß Salle d. h. im Ein 
17.600 E., ein guter, gefunde 
nenefter Zeit von großer Bid 
ift, namentlich feit die penins: 
tal steam navigation Compa 
Dampf- Verbindung zwifchen 
und China, Java, den Philipp 
lien eingeritet bat. Wöche 
Dampfer von &om 
giefichen Häfen, nad Malta, | 
zugleih fährt ein Dampfer di 
der fpätere Briefe und Vaſſoßg 
und Barid nach Alezandrien nı 
mal im Monat fährt femer 
Dampfer (von Sonthampton 
und 20., von Marfeille am ! 
die Poft, Gelder, Waaren, X 
Berührung von Wden nad 
bringt.® Bon dort gebt ein Daı 
bay; der von Sues gefomme: 
cutta und lehrt nach 14 Tagen 
Bombay nah Galle getomn 
nimmt die Poſt ı. nad S 
Jada, den Philippinen zc. an 
über Singapore uud Honglong 
bon dort gehen wiederum Daı 
ab. In Singapore nimmt 
Dampfer die Bor für das bi 
in&@mpfang ; in Hongkong ein 
die Philippinen. Werner geht 
lid ein Schiff nad Sydney. 
giere felbft aus Amerika gelar 
nad) OR-Indien. Die weiteße 
auf diefe Weife in 3 Monaten 
gegen mit Segelſchiffen in 8 
ie Regierung in England yı 
Eontraft jä 00.000 £. 
currenz beftcht, fo 
fehr body, die Berpflegung iR 
enthalt auf Deu Schiffen unes 
bandlung rudfichtelos. 


Die Lafladiven, eigentlich Lakſcha⸗Dwipa d. i. die hHunderttaufend 
10 und 129 n. Br, beftehen aus 19 Hauptinieln, 20 Saufen Heiner . 
20 M. von der Küfte Malabar entfernt, 35 Q.⸗M. die größte dat 1!; 
diele find nur unfruchtbarer, unbewohnter Beld. Wegen ihrer gefährlich 
fe felten beſucht; am häufligften fieht Kan-Rattea, in 10% sn 8 
feinem Hafen. Die Eocospalme gedeiht, außer Bananen und MWetelreben 
hiefert den Bewohnern endlofe Rahrımg ; Ihre Faſern, dad Goltz, iR der 
Artikel. Die 6800 Bewohner, Moplays genannt, arabifchen Urfprung! 


w jugeiuy cin Ywwigungapyteien un ven VENEN WDUDEENEUT auf Wege 
nd Mohammedaner und Tollen ein friedliher Stamm fein. Bon den 
men hauptſãchlich die an der Ofttüfte ald Münze geltenden Kauri-Mufceln 
Sa), don deren Pleinerer Sorte in Cehlon eine Tonne 70 bis 75 £ Toflet. 
icher, zwiſchen 5 und 8° f. Br., liegt ber ebenfalls aus KorallensInfeln 
908-Ardipel, zu dem beitifhen Mauritius gehörig. Die größte der 
Darcia, it 3,3 M. fg. und ragt nur 8 biß 10%. über dem Waffer hervor. 
Wnüffen ziehen die Bewohner Geflügel und Schweine, und Früchte und 
was Baummolle. Auf einigen Infeln befinden ſich franzöfiſche Anfledler. 


er oftindifhe Arhipel oder Auftral-Afien. 
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H. Keppel, A Visit to Ihe indian Arohipelago. 2 vols. London 1853. — 
Riederländifh OR- und WeR-Indien. Münden 1860.—Aardrijkskundig 
woordenbook van Nederlandsch Indie. 7. Aufl. Amsterdam 1860. — 
voor Nederlandsch Indi®. 26. Jahrg. 1813 bis 1864. — Dies., Voor Indisch 

Volkenkunde door hei Batav. Genootschap. 12 vols. Balavia 1853 bis 
Iragen tot de Taal-, Land- en Volkenkunde van Nederlandsch Indie. 
. s’Grevenhage 1853 864. — Crawfurd, History of tbe Indien 
vois. Edinburgh 1920. Buddingh, Neerlands-Oost-indis. Reizen 
ad hei tijdvak van 1852 bis 57. Rolterdam 1858. — Epp, Edi 
Dflindien. 1852. — Derf, Schilderungen aus Ofi 

Reite van Zeeland over de Kaap de goede Hoop en Batavia naar Same- 

„ Amboins, Soratie. 1774 bis 78. 2 Thle. Leyden 1797 bis 98. — de 
Hhandleiding bij de beosfening der land- en volkenkunde ven Noder- 
ndie. 2 Thle. Breda 1864. — ®. Marsden, Ratürlie und Bürgentie 
The History of Sumatra. 3. od. 
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winde gemildest, Waider aus umjhäpbaren Yolzarten Dededen die WD| 
veiepliche Berwäfferung gibt den Tieflandöftreden Kraft zur Gryeugung | 
piſchen Exgeugnifie — kurz, Alles ſcheint hier eine Region zu werzaih 
Hohe Entwidiung des menſchlichen Befchledhted geeignet iR. Sramfın 
Laſſen, unterſcheldet fünf wefentlid von einander abweichende Gru 
Sumatra, Iava nebft Bali und Lombof, und zwei Drittel des wertid 
1319 8. Lge. Gewächſe und Thlere find bier eigenthümlich und nameı 
in den anderen Wbtheilungen. Der Boden ift äußerft frudtbar. Die clı 
haben eine allgemeine Uebereinftimmung in Sitten, Sprache und Bı 
civiliſirter als in den übrigen Theilen; aud haben fie bedeutende Fort 
Baffen, und literarifher Bildung gemacht. Reit, im Ueberfluffe vorha: 
zung. — 2. Celebes nebſt dem ſudlicher gelegenen Galajer und Bulon 
im S. von Sumbawa an oſtwaͤrts bi8 1419 d. Lge. und ganz OR 
n. Br. Auch hier find Gewächſe und Thiere eigenthümlich, der Bodı 
fruchtbar und ergibig an Reif, mie in der erften Gruppe. Die civiliin 
nicht ohne beträchtliche Fortſchritte, Mehen darin aber Doch den erſte 
Sitten und politiſche Berfaffung, von den erfteren verfchieben, Rimme 
raſchend überein. Heiß iR Hauptnahrung, daneben au Sage. — 3. 
Region zwifhen 10 und. 2° n. Br. und 141 und 1509 3.2ge, Hier il 
Monfuns umgelehrt; Pflangen und Thiere bilden eine newe, noch umgel 
Dieb Die Heimat der Mustatnüffe und Gewürznelten. Der Boden in ulı 
um die wichtigen Rabrungspflanzen zu erzeugen, und Gage if dab 
Rahrung des Boltes. In Sprache, Sitte und politiiger Berfaffung ko 
überein und weichen weſentlich von allen ihren Kachbaren ab; gegen di 
weit in der Macht und Kenntniß nuhlicher Rünfte zurüd; nie Haben fe 
Gebraud der Schrift ermorden. — 4. Um wenigften deutlich charakte 
zwlſchen 10 und 4° n. Br. und zwiſchen 134 und 1449 5. ge, ein 


r Pfeffer der erſten Gruppe, noch Die feinen Gewürze der dritten Abtheilung, ned 
iz Töftiichen und eigenthümlichen Fruchte, melde von 0 bis zum 100 n. Br. ges 
DB in allen Ländern der Erde unbelannt find. Bitten, politiſche Berfaffung und 
B die Sprache find von denen aller anderen Theile des Archipels verfchieden. — 
Be Bett Hat Ballace darauf aufmerlfam gemacht, daß fi innerhalb diefeß Archi⸗ 
entlich derfchiedene Raturen zeigen, eine aflatifche und eine auftralifche. Das 
m Hinterindien und Sumatra, Java und Vorneo hat nirgend eine größere 
IJ. und weiter, der Meereögrund um die Philippinen und Bali, im O. 
d tiefer als 600 F. Diefe ganze Region fleht alfo auf einer die unter 
Ufiens bildenden Platte, und fe muß erſt in verhältnißmäßig newer 
lo8getrennt worden fein. Durch ein tiefed Meer zwiſchen Bali und 
ber NRangkaſſar Straße, der Gelebed-Gee, zwiſchen Mindanao und Gilolo und 
Philippinen und Pelew⸗Inſeln ift davon der andere, der auſtraliſche Theil 
Ber Elephant und Tapir Sumatras und Borneos, das Rhinoceros Sumatra 
Arten auf Java, die wilde Kaßze Borneos und die chemals für Jabva 
gehaltenen, kennen wir fümmtli jegt ald Bewohner des ſudoſtlichen aflati- 
; und keins diefer Thiere hätte die gegenwärtig trennenden Meerestheile 
Wmen. Ghbenfo tommen die Vögel und Infelten der Infeln auf dem Con⸗ 
großen Theile fogar diefelben Species; nur Java befikt eine größere Baht 
cher, und es muß daher wohl ſchon früher losgetrennt fein und die Formen 
Beit gehabt, von der urfprünglichen abzumeichen. Auſtralien weicht in feinen 

ganz don denen der anderen Erdtheile ab, ed hat weder Affen, noch Kapen, 
Ben. Hyänen; keine Hirfche, Schafe; Leine Elephanten, Pferde, Gichhörndhen, 
Ad) fonft In fat allen Theilen der Erde finden. Statt defien hat es nur 
Köngurus, Dpoffums, Bombats, Schnabelthiere; es hat keine Spechte, 
die fich überall finden, wohl aber Golibris, Kakadus, Loris mit bürftenför 
, die ſich fonft nirgend finden. Diefelben Eigenthümlichkelten finden fi in 
yon Lombok und Gelebes gelegenen Theile des Archipelb. In Bali haben wir 
‚Yendıt-Droffeln und Spechte; in dem nur 31/2 M. entfernten Lombok Katabus, 
Bürften- Truthühner, welche weftlidher völlig unbelannt find. Huf Iava und 
Die Wälder voller Affen der verfchiedenften Urten, voll wilder Kagen, Hirſche 
Dttern, derfchledener Cichhoͤrnchen; auf Celebes und den Molukken fehlen diefe 
Urt don Opoffum, und wahrfheinlich erſt neuerlich eingeführte Hirfche find 
Khiere, welche man fießt. Die in den weſtlichen Infeln überall zu finden» 
hee Bartvögel, Trogons, Frucht⸗ und Blatt-Drofieln ze. find auf den öſtlichen 
Aig unbekannt, dagegen find dort Eolibris und Feine Lorid die gemeinften 
Dewiſſe Bögel-Ucten, welche ihren Hauptfig in Reu⸗Guinea haben, leben weſtlich 
den Molukken und öRlih auf den Salomons-Infeln, aber nicht mehr auf Reu⸗ 
wu, fo dab alfo diefer Archipel mit In die öftliche Region eingefhlofien werben 


























8 vie Begetation betrifft, fo find Sumatra, Java, Borneo, Gelebes, die Phillp⸗ 
& Moluften und Reu-@uinea echte BWaldländer, vom Meere bis zu den Gipfeln 
ye mit Bäumen beifeibet, Meine Streden ausgenommen, welche vielleicht eine alte 
eutwwalbet bat. Timor dagegen und die Heinen Infeln in feiner Räbe And ganz 
Biber, und denfelben Charakter in geringerem Grade trägt die Reihe der Kleinen 
Safen. Die gewöhnliäften Bäume in Timor And die für Auſtralien harafterifli- 
wetyptus-Urten, nebft Sandelbaum, Akazie zc., aber zu eigentlichen Wäldern Recht 
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man fie nirgend vereinigt. Harte und fpärlide Gras wächn auf den tu 
und üppige Kräuter an den fruchtbaren Stellen. Bwiſchen Kimse und Iaı 
häufiger dichte Bufhwaldungen, aber befonder® bon dornigen Bäumen, d 
größere Höhe erreihen und die, wenn fie in der trocknen Jahreszeit far cl 
beraubt werden, einen fcharfen Gegenfah gegen die feuchten, duullen, immerg 
der anderen Infeln bilden. Diefer befondere Charakter erſtreckt ſich einigerm 
die füdlichfte Halbinfel von Gelebes uud das Ofl-Ende von Java und Ru 
Rähe Auftraliens veranlaßt. Der NO.-Monfun, welder vom April bis Ru 
erhält im nördliden Theile Auftraliens die erhipende und austrocknende Giga 
die Vegetation und den phyſiſchen Charakter der nächſtgelegenen Inſeln u 
ähnlich madht. Etwas meter öflih, wo der SO.⸗Wind dur Die Terıed 
Dcean ber webt, auf Zimorlaut und den Ke-Infeln, herrſcht ein feuchten 
dort ift jede Felsinſel bis zum Gipfel mit Grün bekleidet. Chenſo ift weil 
über eine größere Meeresflaͤche wehende Wind feuchter, und fomit wird ma 
das Alina allmählig meniger troden, bi8 am Weſt⸗Ende Javas das gany 
fällt und Alles mit unvergleihlih üppigem Walde bekleidet ik. — Auf! 
und in Neu⸗Guinea find die Jahreszeiten fehr unbefimmt. Während deb € 
ift e8 auf dem Meere oft fehr ſtürmiſch, während die Infeln fhöned Better 
wöhnlich haben nur drei Monate, meiſt Auguſt und September, trodneres | 
Dies gilt für den nördlichen Theil von Gelebes und in Buru, wogegen in ! 
und Auguſt die fehlechteften Monate ded Jahres find. In Zernate läßt fh 
naffe und trodne Beit unterfheiden; ebenfo ift e8 in Banda, und äbnlid 
In Reu-Buinca fällt faft das ganze Jahr viel Regen. Im Ganzen fepeint 
die bis 39 vom Aequator gelegenen Gegenden viel Regen und nicht ſehr frı 
Jahreszeiten haben; dagegen haben die mehr füdlih und mehr nörblid g 
vier Monate lang täglich Regen, während dort fünf oder ſechs Monate Is 
lofee Himmel berriät. 

Rad der Mannigfaltigkeit feiner Eigenthümlichkeiten und der vämml 
nung lönnte man nicht mit Unrecht diefen Archipel einen beſonderen Erdthe 
Europa gelegt, mit dem Weſt⸗Ende Sumatras auf die SW.⸗Ecke Großbrue 
er mit dem Salomond-Ardipel bis an den Indus reichen. Duzon mirde a 
Weisen Meere bleiben, und Zimor und Rotti auf Syrien fallen. Beme 
bilden die nicht mit Vulkanen verfehene Mitte, um melde ein 1000 MM. 
Gürtel herumläuft, innerhalb deflen mindeftens 50 feuerfpeiende Berge b 
find; eine viel größere Baht ift innerhalb der legten 300 Jahre ihätig 
Hunderte find ruhend, können aber jeder Zeit wieder zur Shätiglelt geles 
InfelsReihe füdlih von Sumatra, ein Theil der SD.-Rüfe Ianes un 
Sunda-Infeln, das Weſt⸗ und OſtEnde Timort, Theile der Molulten, bie 
Infeln, Batfin und der ganze &. und O. von Gilolo beſteht in großem 
bobenen Korallenmaffen, die ſich noch in ihrer natürlihen Lage befinden us! 
ganz frifhen Mufcheln belegt find. — Deſtlich von der wullanifchen KRegio 
Guinea frei von Bullanen und Gedbeben; aber Reu-MBritaunien, Weu-$ 
Golemond-Infeln haben thätige Vulkane. 

Die Bewohner find auf einer niedrigen Stufe ſtehen geblichen, und 
Cioiliſation vorfindet, dab iſt durch Fremde von außen her dorthin geben 
von diefen Fremden find die Cingeborenen unterwerfen worden. amemifi 
Holländer, welche bier ihren äußert werthvollen Golonialbeig gegeliubet | 
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uud mecht son biefem Infelgebiete unterwerfen. NRächft ihnen find die 
Aye der Philippinen, und ein Peiner Untheil ift don den Bortugiefen in 
zen. Die Befigungen der erfteren find nach Kuliper: 


DM. Bewohner 1858 

du. . - >» 2 20. 23115 11.913.039 13.019.108 (1861) 
at Sumatra WB. Hüfte . 2200 1.551.231 
Sumatra⸗ irn 465 0 

OR-Küfe . 0 ee 2. 0. V 

ren 2910 471.061 
nee 237 49.500 
ern 119 12.864 
Deren 825 24.913 
R-Ubtheilung . . . . . 2806 335.340 
>» und DOfl-Ubtheilung. . 6568 551.348 
re. 2150 215.277 
Umboina -. -. . .... 479 188.728 
Banda . . -. 2.2... 411 110.179 
BE > 2222. 1130 68.076 
Renado auf Celebes 1267 110.749 
ren 1042 1.646.605 
Summa 28.519 17.494.726 


ich Siaks auf Sumatra (300.000 Bew.), des nord⸗weſtlichen Reu⸗Guinea, 
ibots Tann man gegen 30.000 DQ.-M. mit 22.829.000 Bew. rechnen. 
ueopäer ift 26.647 (20.331 auf Java), die der Ehinefen 207.972, die 
252, die der Chriften 101.321 (auf Amboina 39.811, auf R.-Gelebes 
iteInfeln 57.235, auf Timor 3000, auf Banda 742 ıc.). 


de Bolt auf diefen Inſeln find 
welche ganz den Bewohnern 
laka gleiden; fie haben zum 
in Händen, zum Theil And fie 
ber, und ibre bewaffneten 
langer 3eit der Schreden die 
zrößere Theil der Bevölkerung 
en Boltskämmen an, verſchie⸗ 
Sprache uud Gitten. Einige 
doch duntelgefärbt, namentlich 
pon Gelebes und einigen an- 
'enden Ulfurus oder Hara⸗ 

enngeborenen Reu-Hollands 
. We diefe Schwarzen, wie 
1, Reben offenbar tiefer als die 
iefer Regionen. Man nennt 
n des Urchipels Orang⸗ 
ächlich Die wilden Bergbewoh- 
Die balbwilden Stämme auf 
Malaka⸗Straße. Sie find ein 
e Stamm auf dem Zaude, wie 
dem Merre. Geit man mit 
velt, hat man diefelben genauer 
denn dieſer Bummi» oder 
et fi bauptfädlic in den faſt 
zäldern, weiche bie Binua feit 
en durchſchweifen. Auch Die 
Bajus find von echtem malayis 
— In den Wäldern Borneos 
ilteren fabelndeu Darftellungen 
ınfredgt gehen, nahe 4 * groß 
), tunzelig und haarig, die 
haben, e Samilien bilden 


und faft gar nieht mit einander verlehren; fie 
fhlafen in Bäumen oder Höhlen, freflen 
Schlangen, Ungeziefer, Umeifem@ier, Mauſe 
und ihres Bleichen. Sie Lönnen weder gezaͤhmt, 
noch zu einer Arbeit gezwungen werden, and 
man jagt und ſchießt fie wie die Affen. Ihr 
Gefchnatter Flingt wie eine Urt Sprade. Gie 
ein menſchliches ng und weun man 
e fängt, fo ſtarren fie ihren Ueberwinder er- 
chrocken an. — Auf vielen Inſeln haben fidh 
Chineſen niedergelaffen; fie find theild der 
bauer, theils Kaufleute; auf Borneo bearbeiten 
fie die Bold», auf Bangla die Binn-Minen; den 
erfteren hat man ihre eigenen Geſehße und Inſti⸗ 
tutionen gelaffen. 

Die verfchiedenen Bölter bilden eine Menge 
meift kleiner Staaten, die aus mehr oder weniger 
unabhängigen Stämmen beftehen. Ihre Kriegs⸗ 

efangenen opfern fie angeblid), oder behalten 
aid Sklaven; denn Sklaverei befteht, ſowie 
auch Skiavenhandel, bei faft all diefen Volks⸗ 
Rämmen. Verrath, Berftellung, Rachſucht bis 
e Tollheit charakterifiren im Ullgemeinen deu 
alayen; bei ihrem Umhertaſen tödten N 
Jeden, den fie treffen, bis fie felbft niedergemacht 
werben, eine Muth, ähnlich der der Perſer, in 
welcher fie fich blutig verlegen, wie fie aud) die 
alten Baaispriefter uberfam und wie Moſes fie 
den Juden verbot. Dieſer bei den Zavaneſen 
Umot genannte Zuſtand iſt gemägnti ein ter 
fultat der Verzweiflung. — Die Dayaks, der 
größere Theil der Bewohner Borneo®, bon 
mittlerer Groͤße, fhöner als die Molayen, find 
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ein ſchwaches, auf niedriger Stufe. ftehendes 
Volk; fie prunken mit den Schädeln ihrer Feinde, 
und ein junger Hann kann ohne einen folgen 
Schmud nicht heiraten. Die Bngis von Cele- 
bes ftehen in Bezug auf Ehrlichkeit, Energie und 
fittlihde Yührung über den Malayen ; fle ind die 
unternehmenden Kaufleute auf diefen SInfeln. 
Die Battas im Inneren Sumatras gehören 
nicht zu den am niedrigften ftehenden;; fie haben 
eine eigene Schriftſprache und ausgebildete 
Geſeßgebung. halten aber ihre Yrauen im Bu- 
ftande der Sflaverei. Bei den Malayen dagegen 
haben die Frauen eine begünftigtere Stellung, 
er in den meiflen mohammedaniſchen Ländern 

en®. 

Die Fabrikation iſt in diefem heile der 


Dos iadiſch· Bien 1 
füidte Gelbarbeiter nah 


die Sdelfteing. 

u den meiſten Jaja 
Baum Eder mar 

del ift fehr bedeutend und bel 
ſtetem Aufſchwunge. Belonder 
neſen thätige Kan uns 5 
@eburttiaude namentlich ehb« 
Tripang, Schildkrot und echten. 
Europa führt man aus: Bader, 
pflanzen, Kaffee, Subigo, Tu 
Bierhölzer und Gutta-pertje. Ci 
britifhe and bolländifee Ma 
— N —2 nee 9u 

wi n 
fühl in € ü 


geführt w 
Erde unbedeutend; indeß find viele Malayen ut find, ing 


@ingeborenen 
ausgezeichnete Weber, gefhmadvolle und ge- 


Sumatra, von etwa 8102 9. Q.⸗M. Fläche (fo groß wie Prenhen, 
temberg und Baden), vielleicht mit 23/, Mil. Bewohnern, iſt noch ungen 
Die Infel it 236 M. Ig. und 35 bis 50 M. br.; fie wird der Länge ı 
vulkaniſchen Gebirgskette durchfehnitten, melde in noch nicht 20 M. Eatf 
Küfte begleitet, fo daß die Infel in einen fehr gebirgigen Wefttheil und dı 
Theil fumpfigen Ofttheil zerfällt, welche kaum eine Bemeinfchaft mit einandı 
kennt in derfelben 13 Vulkane, von denen aber nur 4 oder 5 thätige fin! 
Berg ift der faft ganz regelmäßige, ſcharf zulaufende Kegel des 11.500 | 
Indrapura. Außer ihm find der Opbir und der Merapi bedeutend. 
Dempo bat etwa 10.000 F. H. Die Bahl der Vulkane if ſonach weit g 
apa, aber einige find noch höher als jene. Ihre Uusbräcdhe find zuweilen 
dem des Zoruboro famen 12.000 Menſchen um; die Aſche verfinterte dir 
dedte Land und Meer ringsum bis in 60 M. Entfernung. Sin Theil der 
Binnenlandihaften, zum Theil ausgedehnte Hochebenen, gehört noch nidft ! 
wohl aber die füdlihen 2/, und namentli die ganze SO.⸗Hälfte nnd ! 
der B.-Küfte, ganz unabhängig dagegen iſt der R.⸗Theil (daS Rei Ur 
Anzahl von Stanten an der RO.⸗Seite. — Bu Sumatra gehören bie ! 
Nyas, die Batu-Infeln, der Mentawei⸗Arch ipel, Groß⸗ und Klein-Rafan, 
Gouverneur der Weſtküſte ſtehend; Engano, unter Bengkulen; auf der t 
eine Refidentie für fih; die Lingga-Infeln, der Archipel von Siak und die! 
eine befondere Refidentie bildend. 

Die Ratur Sumatras iſt fat die von Dekhän, fowohl die Wegetation. 
welt; bier leben Elephant und Bär, die auf Iava fehlen. Die Küften find 
fie erzeugen Reiß (die W.⸗Küſte 2.339.000 und Balembang 1.000.000 
und Pfeffer, jept auch Kaffee (auf der B.-Küfte 80 Mill. Bäume, melde 1 
Ertrag gaben), Baummolle, Bimmt, Gewürze, echten Kampher und Gm 
Gebirge bededen undurchdringliche Wälder, Eiſen, Steinkohle und Sum 
funden. — Das Klima ift fehr verfhieden ; ungefund iſt es namentikdh en 
Oſtkuſten. Die heidnifhen Battas im Inneren weichen von den malapticen 
Rebjangs und anderen mohammebdanifchen Küftenbemohnern fehr ab © 
Arlege, in welchen ehedem die malayifchen Stämme unter einander Ichten, 
Befignahme duch die Holländer aufgehört, Ordnung und Net walten 
(an 100 M.) führen durch die fhönen Landſchaften, und die Holländer wflı 
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die Berwaltung. — Bie Sandfchaften der Infel follen an Schönheit kaum 
Idye andere übertroffen werden. 


erländifge Gebiet beficht: ans dem Goupernement der W.⸗Küſte, der 


atie Bengkulen, der Lampongſchen Diſtrikte und der Refidentie Valembang x 


Zeiten. 
Ding ber WBentüfe zerfällt im: 
ingfel, 


Tepennli; darin 
‚ eines fahrbaren Stromes. 
‚da. — 2. In der Refidentie 
un fhön die Stadt Pa⸗ 
‚, mitten zwiſchen Reißfeldern, 
kemwürznägeigärten, Gocoßpal- 
und Hafen find befefligt. — 
er Küſte Hjerbangis, ehe⸗ 
nt einer Reſidentie, mit guter 
‚Theil der Refidentie bildet das 
als bedeutende Neid Indra⸗ 
Suamige Ort, am Meere, ik 
I. Refidentie Padangſche 
ings der RO.⸗Grenze der P. 
gen: ein kũhles Hochland, mit 
»d Geen. In dem 3000 F. 5. 
ım liegt der Hauptort Bukit⸗ 
tert de Kod. Agam if der 
chemald mächtigen Reiches 
au, daß einer der fruchtbarften, 
Rbevölferten Theile der Infel 
e Aoris find außerdem vorban- 
ölferung im Zaume zu halten, 
a der Randfchaft der 10 Kotas, 
den 50 Kotas. Talu in den 7 
re Duffun heißen die Dörfer; fie 
ren zuſammen @emeinde-Ber- 
iachen, wie im Uebrigen jedes 
on einer Republit aus. Jede 
Oberhaupt, das Radſcha heißt, 
das ausführen darf, was bon 
ı der Gemeinde berathen und 
l genehmigt ik. Jedes freie, 
liche Mitglied bat Stimmrecht. 
de iR erblich. — B. Die Affl- 
Beugkulen liegt längs der 
ſchales, ſchwach bedölkertes, 
: fruchtbares Land mit reichen 
n. Die Hauptfladt Beng- 
E., bat ein Fort und Hafen. 
; er 1924 von deu Briten ab- 
Die Lampongſchen Difrilte 
e gebirgige, ſchwach bevölterte 
and Handel machen Fortſchritte. 
Ra dinehiöe Handwerker an⸗ 
t-Betong liegt an ber Lam⸗ 
er Sumda-Gtrafe. — D. Die 
liegt auf der Ofkfeite, 
ns Binnenland;; obwohl 2/, jo 
ade, Bat fie do nur 300.000 
4 Bambus bewachſene Gtreden 
der Reigen langfam gu . 
ger bebauten Hügellandfchaften 
yringlihe, an wilden Thieren 
iſſe Die Berge bededen. ts 
Baumwolle, Rotaug, Benzok, 


Demar-Aammi, Kautſchuk, Gutta pertja, Tabat, 
Bachs, Bfeffer, Eifenbein. Balembang, am 
Mufe, 40. 000 E, bat induftriöfe Bewohner, 
die ſich mit Weben, Drahtflechten, Holz⸗ und 
Elfenbeinſchnißerei, Metallverarbeitung ıc. ber 
ſchäftigen und mit ihren unvolllommenen Werk⸗ 
zeugen faſt Unũbertreffliches leiſten. Chemals 
refidirte bier ein mächtiger Sultan, deſſen Kra⸗ 
ton oder Palaſt jeht zum Theil dem Reſidenten 
ale Wohnung dient. Die Ehinefen wohnen hier 
meiſt auf Schiffen im Yluffe, und Europäer 
haben ihnen nadgeahmt. Geit fi der Handel 
hebt, baut man auch fteinerne Hänfer im der 
Stadt. Diefe ift von Stürmen heimgefucht. — 
Dazu geht das große, aber ſchwach bevölkerte 
Reh Dijambi, deffen Sultan ein Unterthan 
der Niederländer iſt; das nördlicher liegende, 
Heinere, Indragiri ‚Hauptort Ringat) und 
das noch nördlider gelegene Siat find eben- 
falls mittelbare Befigungen der Holländer. — 
E. Die Nefideutie Rionw umfaßt beide zulept 
enannte Weiche, ferner die Infeln zwiſchen 
ngapore und Bangla, und die Tambelen⸗, 
Unambas- und Ratuna-Infeln (35 Q.⸗M. mit 
1300 Bew) im Hinefifhen Meere. Die größten 
Snfeln find Bintang und Lingga, mo der Sul⸗ 
tan refidirt. Lingga ſcheint, wie die benachbar⸗ 
ten Karimon⸗Inſeln, viel Binn zu be 
fiien. Man gewinnt 112.725 Pikols Gambier 
und 21.875 Pikols Pfeffer. Die Hauptftadt 
Riouw, 20.000 &., mit dem Fort Kronprinz 
pebt auf der nur 1 DM. großen Infel Tan⸗ 
iong-Pinang. Gie treibt Handel, Sciffsban zc. 
Die —** find Pfeffer, Gambier oder Terra 
iaponica, Holzarten ze. Die Gtadt ſteht in 
ampfidiff-Berbindung mit Singapore, Ba- 
tavia, Borneo, Celebed; felbft nach Amboina 
gebt alle 6 Woden ein Poſtdampfboot. — 
. Refidentie Bangls. Diele „granitifge Infel 
ift ſchwach bevölkert (50.000 Bew.); die hohen 
e ne as im wen der of mit 

iſt zu 3000 8. gefchäßt) find bis zum mi 
dichten Walde bededt, ywifen denen fi 
Mang-allang-Gras- Felder hinein erſtrecken; 
Balmen, befonders gefhäht Ripa und Wibong, 
erheben fi) über ben Laubtronen, Rotang keit 
man häufiger als Bambus, Orchideen und 
Sarın wudern auf den Aeſten, melde durch 
Schlingpflangen verbunden find ; prächtige Blü- 
ten und glänzend ſchillernde Bögel leuchten 
überall zwifchen dem Grün; die Riederungen 
find mit Pandanus und Rhizophoren bedeckt. 
Die vegetabilifcgen Produkte And unbedeutend; 
aber die 240 Binn-Minen (1857 arbeiteten in 
227 bderfelben 7597 Mann) liefern jährlid 
10 Mill. Amſt. Pfunde Binn (1856: 100.658 
Bitols, 1857: 74.668 Wilols, 1859 bis 1864 


— 


Iaya*), nach Scherzer geſprochen Dſchawa, if die wigtigRe u 
des Achipels und der Hauptfip der holländifhen Macht im Ofen; 
des Hrdyipeiß genannt. Yava if etwa 128 9. WM. Ig. und 9 bi8 28 
KRüftenlinte, und fein Bläheninpalt, einfhlichlih Maduras, beträgt | 
Bahl der Bewohner 1866 war 13.649.680. 1861: 12.834.174 @i 
Chineſen, 24.451 Araber und andere Orientalen und 20.523 Eurog 
ſich die Bahl verdreifacht — Gin breited Gebirge, bald ald eine eis 
doppelte Kette erſcheinend, durchzieht Die Infel und if mit 45 tradı 
befept, viele 9» bis 11.000 %. h. von denen 20 von einem Schlu 
11 find in unferem Jahrhundert thätig gemefen Rad S. fällt das 
da bier die Küfe nur an vier Stellen für den Verkehr zugänglich 
Senlung almähliger; und längs des Meeres zieht ſich eine breite, fı 
1/5 der ganzen Infel bildend. Die Küfe bietet wenige gute Mheden ı 
Gebirge beftehen aus vullaniſchen Maffen, welche das Alluvium durd 
Gebirgäformen find überaus mannigfaltig und maleriſch, und ſchaut 
Schluchten durchziehen die Berge. Die Bulfane liegen in einer ein 
nad O.; nur der 5700 8. %. h. Ounong Murio erhebt fi nordli 
AR durch eine Ebene mit einem Galzfumpfe von der Reihe geſchieden; 
7260 #. 5. Ralamar und des 5610 &. h. Sawal find fadlich 
angefloffen. Die Päfle zwiſchen den ipfeln haben eine Höhe do— 
die weit ausgedehnten Flähen aber find nur 2 bis 400 &. 5. w 
barften Gteeden. Es werden 7 große Ebenen genannt: im ©. die ı 
Bugar, im ®. die von Bandung, in den Preanger Kegentſchaften (m 
in der Mitte die von Surafarta, Madiun, Kediri und Magelang. ' 
bat der 5069 %. h. Ounong Lamongan feit a. 1600 funfzehe ı 
Sunong Tengger elf Ausbruͤche gehabt; der funötbarke war ber bei 
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‚uud ihm zunächft ſtehen, nämlich 10.000 %. überfleigend, der 10.554 8. 8.8. 
ee Urdiuno in feinem 9998 $. 8. 5. Gipfel Widodaren, der 10.420 8. F. h. 
pub der 10.060 8. F. 5. Lawu. Die ſüdlich von den öſtlichen Vulkanen zie- 


























liegt Surabaja. 


&:idet eine nafle Jahreszeit oder 
DOftober bis März; und eine 
den BWint:r; beide find in der Höhe 

der Infel weniger unterfchieden. 
And die der füdlihen Semifphäre 
wur in der Ziefe, da fi in mehr 
‚$. der SO⸗Paſſat behauptet; fie 

big ein und ihre Phänomene 
ohne firenge Regel. In der trod- 
Fr bewegen abwechſelnde Land⸗ 
riſen die unteren Lufftſchichten. 
Bert dieſelben in der neuen Auflage 
El Geographie des Meeres 


x Rordfühe von Jada kommt die 
\ der täglidyen Land» und Geebrifen 
kande. nn dort das prachtvolle 
Leges’ mit lanze faR fent- 
we woilenlofen Himmel aufiteigt, 
es vos deu Bullanen mit Säulen 
Me begrüßt, weiche aus den kegel⸗ 
Bergipigen hoch zum Firmamente 
a uud Dort eine Krone bilden oder 
eines ungeheuren Bouquetd anneh- 
a, Ganrb. der Erbiunde.Z111. 2. Aufl. 


Kette, füdlih nom Ardjuno Qunung-Kidul genannt, 3000 8. h., befleht 
ans Bafalt. Sahlreihe heiße Quellen entfpringen am Fuße der Vulkane, und 
befinden ſich in derKähe. Mofetten kennt man an verfchiedenen Stellen, 
en Gua⸗Upas oder Bifthöhlen genannt. Berüchtigt ift namentlich das 
‚ Salaraman, am Gunong Diöng. CE ift died ein Krater mit fanft geneig- 
De mit Sras und Bäumen bewachſen oder mit Kohl und Tabak bepflanzt 
Rande etwa 300 %. tief. In feiner Mitte entwidelt fi die Kohlenſäure 
dedt dann den Boden. Die Ausbrüche der Bullane und die Erdbeben find 
; fo wurden bei dem Ausbruche ded Papandayang 40 Dörfer vernich- 
Berg ging in die Lüfte und an feiner Stelle blieb ein großer See. — 

Bergen liegen bie und da einige Heine fchöne Seen, manche faure (fchmefel- 
Baunhaltige\, meift aber ſüße und einige Sumpffeen. Die Kraterthäler find 
die fhönfte. von allen Landſchaften der Inſel und am reihften an male- 
ng; daß Starre und Radte der Felfen, das Koloffale der Dimenfionen 
ku anziehendften Gontraft mit dem umgebenden ®rün. 
mad fühl, und man genießt von dort die herrlichſte Ausfiht rundum über 
Land. Das Innere der Krater ift einfam, ungeftört, geihüpt vor allen 
upt aber höchſt mannigfaltig, und die Seen, welche in vielen derfelben 
freundlich und friedfam. — Die lüffe an der R.-Seite find zahlreich, 
Lauf; indeß find fie für die Bemäfferung von höchſtem Berthe. 
IR der von Solo, der auf der S.⸗Kette entfpringt, etwa 90 M. lg. ift (fo 
Bo), und der Inſel Madura gegenüber nad DO. hin mündet; die 3 Herbft- 
ommen, iſt er für größere Fahrzeuge ſchiffbar 
dom Tengger kommt und nördlich von feiner Quelle in dem großen Kali- 
des Solo, mündet. Unfern feines nördlichften Wündungd-Armes, der Kali⸗ 
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Der 


Ihm zunächſt fteht der 


men, das fie der Morgendämmerung entgegen» 

ubringen feinen. Täylich fah ich während des 
DR Monfuns, wo wahrſcheinlich oberhalb fein 
Wind herrſcht, fol eine Rauchfänie vom Bromo, 
Bamungan und Semeru auffteigen. Dann fpielt 
eine lieblihe Randbrife über der Flut, welche 
mit ihrem frifhen Athem in der heißen Zone 
den Bewohnern jenes ſchwülen Erdgürtels fo 
wohltuend iſt; durd fie wird Alles erfriſcht 
und verſchönert; und dann iſt unter dem @in- 
fluß der glänzenden Begleitung des anbrechen⸗ 
den Tages dad Schweigen der Racht mad ge- 
worden, und wir hören, wie all überall die 
Morgenhymne der ſtummen Natur beginnt, 
deren Aeußerung fo ausdrudsvoll und fo er- 
hebend ift. Alles Lebende, jedes in feiner Weife 
und in verfchiedenen Tönen und Lauten, fühlt 
die Nothmwendigkeit, aus tieffter Begeifterung 
feinen Robgefang auszuftrömen. 

Die Luft, no erfüllt von der Frifche des 
Abendthaues, trägt den hinreißenden Gang 
empor, und, bermifcht mit den Yreudentönen, 
weiche die Betrachtung der Ratur überall von 
der Seele erzwingt, ergießt fie fih dahin, um 
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die täglihen Dantopfer auszubreiten über Meer, 
über Hügel und Thal. In dem außerordentlid 
feinen Rebelfchleier des Morgens wird ein Ton, 
wie ein Kanonenfhuß, in geringer Entfernung 
kaum vernommen, während er zu Mittag mit 
der Seebrife mit großer Deutlichkeit meilenmweit 
dringt. — Wenn die Eonne am Himmel empor» 
fteigt, dann wird die azurne Dede in blenden- 
dem Glanz gebadet; dann geht die Landbrife, 
ermüdet vom Spiele, zur Rube. Hier und dort 
ſcherzt fie nody über dem Waſſer, als könnte fie 
nicht fchlafen ; aber endlich wird fie erſchöpft und 
finft in die Meeresftille. Anders ift es mit der 
Atmofphäre: fie blinkt und gligert und funkelt 
und wird Mar unter der fleigenden Hiße, wäh⸗ 
rend das fanfte Schwellen der num geglätteten 
Wogen wie von taufend Spiegeln die Lichtſtrah⸗ 
len zurüdwirft, welche tanzen und fpringen zu 
dem zitternden Auf» und Riederbemwegen der 
Atmoiphäre. 

Wie freundliche Erſcheinungen der Nacht, 
welche im Schlafe vor der Seele vorübergehen, 
fo ſchweben liebliche Gebilde über der Land⸗ 
briſe, wenn fie auf dem Meere ſchlummert. Das 
Ufer ſcheint ſich zu nähern und entfaltet alle feine 
Meize dor dem anf hohem Meere weilenden 
Seemanne. Alle Begenftände werden beſtimmt 
und klarer begrenzt, felbft Venus erblidt man 
mitten am Tage zuweilen am Simmel, während 
auf der See kleine Fiſcherbarken wie große 
Fahrzeuge erfheinen. Befonderd zur Zeit der 
Regen lumt das Land außerordentlid, wie der 
englifhe Schiffer fagt, fo daß Berge von 5: bis 
6000 %.9. in 16 oder 20 M. Entfernung fidht- 
bar find, d. 5. ſoweit es überhaupt phyfitalifch 
möglih if. Der längs der Küfte treibende 
Schiffer, irregeleitet dur die wachſende Klar- 
beit und die Auftfpiegelung, glaubt, er fei durch 
eine Etrömung gegen da® Land getrieben, er 
wirft das Senkblei aus und blidt beforgt nad) 
der Geebrife aus, um der vielleicht drohenden 
Gefahr zu entgehen. Die Planten brennen unter 
feinen Füßen; vergeblich breitet er die Schirm⸗ 
dede über fi, um fidh vor der fengenden Eonne 
zu fügen. Ihre Strahlen find erdrüdend , Rube 
erquidt nicht, Bewegung bebagt nicht. 

Die Bewohner der Tiefe, erwedt durd) das 
belle Tageslicht, rüften fich zur Urbeit. Korallen 
und Taufende von Schalthieren harten vielleicht 
ungeduldig der fommenden Geebrije, welche die 
Berdunfung befdleunigen und fie mit einem 
reihlihen Vorrath von Bau-Material für ihre 
molerifhen und tunftvoll aufgeführten Gebäude 
verſehen fol; und diefe verftehen fie in der 
Xiefe der Eee ſchöner auszumalen und zu glät- 
ten, ald es je menſchliche Kunft zu erreichen ver⸗ 
mag. Wie diefe, fo find aud die Pflanzen des 
Meeres von den Winden, den Wollen und vom 
Sonnenſchein abhängig; denn danach richten 
* Dunſt und Regen, welche die Ströme ſpei⸗ 
en, die für lie Rahrung ins Meer bringen. 

Wenn die Sonne das Zenith erreicht und ihr 
Gternenauge mit brennendem ®lanze ſich mehr 
und mehr auf die Jaba⸗See wendet, dann 
ſcheint die Luft in einen magnetiſchen Schlaf zu 
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verfallen; wie jedoi der 1 
Villen über den Schlafenden 
der leptere, mit um D 
berden fih allmäblig in ® 
fhiafend jenem Wien geb 
aud, wie die Eeebrife gema 
ſenkrechten Bewegungen ter 
leiften und dem Willen zn gı 
an das Land ruft. Es ſchei 
fentrehten Bewegungen aid 
rizontalen beflegt werden, 
nennen. Dort, weit außen 
fheint und verſchwindet wet 
Färbung auf dem ſonſt üb:r 
pic) der Eee, endlidy bleibt 
näbert fich: das ift die lar 
Aber es währt zumeiien e 
Etunden, che jener led bi 
ehe die &eebrife regelmäßig 

Run beginnen Heine wi 
rizonte aufzufteigen;; dem er 
find fie ein Borfpiel der friß 
begrüßen den erften Atbem 
fühlend, aber er hört bald aı 
andere, wohlthuende Baudı 
halten; jept werden fie zur 
brife, mit fühlendem und a 

Die Sonne jenft fi, u 
der gewöhnliche Paſſat odı 
zum Sande bingezogen mi 
bläft recht ernftlih, wie w 
Arbeit mit der größtmöglid: 
wollte. 

Die Luft, felbft bis in 
wird grau don dem Punft 
gebirge mit Duft umhüllt u 
mit dunklen Wolken verbän; 
durd) die dunflere Färbung. 
erteilt, erfheint wunderid 
fann nicht mehr abgeldyäßt ı 
fer glaubt fidy felbft weıter 
als er fi} in der That befin! 
108 feinen Cours, während } 
die Wafler geißeln und eine 
See verurfadden. don derer 
ſcherzender Hand lichte Lod 
um wie balbgefärbte Wimp 
dahinzuſchwimmen. Indeß 
warn Wollen in der Luft; 
als daß man weit an feben ı 

Die Eonne nähert fi d 
immer bäufen fi weit üb 
Wollen; fon vernimmt m 
ſchen den entfernten Hügeln 
wieder von Berg zu Perg, 
Blige durch den Dunſt erbu 
bei Batavia, ER. vom life 
dem Meere, von boben Yäg 
diefe Gewitter zwiſchen 4 un 

Endlich Ant Die Rei, 
Ruhe; nun verſchwindet el 
und fobald der Wind feine 
bat, beginnt auch das Meer 
nirfhend, mit Präufeinder 
malt miderfanden hat. fi 
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ad und Bogen und Alles ift wie- 
er dem Meere ift die Luft klarer 
's wollig, über dem Lande ift fie 
Der Seele thut diefe Stille wohl. 
, die treibende Galgflut, welche 
5 zu einer Salzpfanne geworden, 
elofe Ger, die Feuchtigkeit — alles 
zed Die Stille ift willlommen. 
RK mod eine Art von Berhüllung in 
u augewiflem, aber drohenden An- 
ſchallt aus der dunflen Mafle des 
weldhes den Webergang des Tages 
Whleunigt, der flürmende Donner 
NAegen fällt in Strömen auf die 
Se Bolten breiten fi allmähli 
yon Gemel aus. rhöbe fich doB 
Wind; denn der Schiffer ift 
um jener ruht! Weihe Aenderung 
Sfr 


bevor? Der erfahrene See⸗ 


it auf der Höhe der Küfte, um 

fe der Zerftörerin des Baffates; 

‚ fobald fie kommt. Er freut 

Luft vom Lande losgelaſſen ift 
iommt, anfangs ſchwach, aber 
werdend als gewöhnlich während 
t. Wenn die Landbrife mit 
Ismmt, dann if fie furz und wird 
‚saufiher. Nir finden dann biswei⸗ 
sltende Seebrije hart an der Küfle, 
Jet 4 oder mehr g. M. vom Bande 


ie den Paflat oder Monfun 


Mt immer darf man fiher fein, die 
u beffimmten Zeit zu erreichen; zu⸗ 
san fie abwarten, zuweilen zögert 
ganze Radıt hindurch. 

Der. mweldyer Abends in der Jada⸗ 
er die Landbriſe auf der Höhe der 
fe dort finder nad) dem jalzführen- 
wen Geewinde, und in den pradt- 
en der Zropen die erfriichende, oft 
Nchſten Düften beladene Randbrife 
Bun. 
z nad einer Böe, mit oder ohne 
er nach der Ankunft der Landbrife 
toltenfchleier ſchnell hinweggezogen 
Himmel während der Racht klarer, 
nd wann mit dunklen Wollen ge⸗ 
ı vom Lande herüberziehen. Ohne 
en Woilen ift die Landbrife ſchwach. 
sollen von der See fortziehen, fo 
Dbrife nicht bis weit don der Küfle, 
any, von der Eeebrife erfept, d. h. 
m Baflatwinde. Wenn die Land» 
Bann leuchten die Sterne heraus, 
h von dem dunfeln Himmelögemölbe 
wollten, deſſen tiefes Blau fie den- 
dig mit i Lichte befiegen, ob⸗ 
stien WBoilenflede deutliher hervor⸗ 
ver Hähe des füdlichen Kreuzes, wel⸗ 
‚ auf und berablädelt, während der 
as Emblem der tropifchen Klimate, 
en an dem Himmel flieht. Das 
, son den in einen Spiegel 
u Gewäflern zurückgeworfen wird, 
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macht, daß die Rächte an Klarheit das frühe 
Dämmerlidt in hohen Breiten übertreffen. Zahl» 
zeihe Sternſchnuppen ermüden das Auge, ob» 
wohl fie die Monotonie des funfelnden Firma⸗ 
mentes unterbrechen. Ihre unaufhörliche Be 
wegung in dem unergründlicdhen Oceane fteht 
recht im Gegenfaß zu der jheinbaren Ruhe des 
leife fließenden Ruftätromes der Landbrife. Uber 
zuweilen, wenn 30 oder 400 über dem Horizonte 
ein Yeuerball auffteigt, welcher plößlich den 
ganzen Boripont erleuchtet, ſcheinbar von Yauft- 
größe und ebenfo plößlich, als er erſchien, ver⸗ 
ſchwindend, indem er in Feuerklümpchen zer. 
fällt: dann wird es uns klar, daß während der 
anfcheinenden Ruhe der Ratur gar mandje Kräfte 
beftändig thätig find, um felbft in der unfichtba- 
ren Quft folde Verbindungen und Berbrennun- 
gen zu veranlaffen, deren Anblid das Schiffs⸗ 
volk erfchredt. 

Wenn der Kiel auf den Schwingen des Win- 
des munter über die fpiegelnden Gemwäfler da- 
bingfeitet, fo jchneidet er ſich einen blinfenden 
Weg ein und ftört in ihrem Schlafe die Unge⸗ 
beuer der Tiefe, welche fich fehneller wenden und 
dahiuſchießen, als ein acht Anoten laufendes 
Schiff; indem fie um ihren Friedensſtörer rings» 
umherſchweifen, befleiden fie Die Oberfläche des 
Waſſers plößlich mit Glanz. Und wenn wir bis 
jenfeit der Grenzen der Landbrife gehen und in 
die befändigen Boflate fommen, {A feben wir 

elegentlid von den niedrig ziehenden, runden, 
chwarzen Bolten, wenn e8 nicht gewitte:t, hell⸗ 
blaue unten fi) üver den äußerftcn Enden der 
eifernen Beſchlag⸗Rägel u. f. w. fammeln, 6 F. 
body vom Ded, uber dem Holz ⸗Gerüſte, am Ge⸗ 
räthe u. f. f. Dann feinen die Matrofen eine 
neue Gefahr zu fürchten, gegen melde der Muth 
nichts hilft, und melde die Seele nidyt auszu⸗ 
balten vermag. Die heiße, feurige Rutur erfullt 
fie mıt Echeu und Furcht. Eie, die unter dem 
Gtößen des Sturmes und der ſchrecklichen Ge⸗ 
walt des Oceans der Gefahr muthig ins Ange⸗ 
fit ſehen, fühlen ſich dieſer Erſcheinung gegen» 
über bedeutungslos, ſchwach und ängſtlich. Dann 
erkennen fie die mächtige Gewalt des Schöpfers 
über die Werke feiner Schöpfung. 

Und wie fönnen jene ungeriffen und unbe: 
ftimmten Empfindungen entftehen, welde von 
dem klaren, aber gefättigten Lichte ded Mondes 
hervorgebracht werden ? des Moudes, der ftets 

roße Thrären in feinen Augen hat, während 

ie Sterne liebli zu ihm binbliden, ald wenn 
fie ihn gern tröfteten und feine Traurigkeit theil« 
ten. Einige haben die Bemerkung gewagt, daß 
in der Nähe des Aequators beim Bollmonde 
mehr und ſtärkerer Thau falle als beim Reu⸗ 
monde, und dem fchreibt man die Mondhöfe zu, 
die ich jedoch waͤhrend all der Jahre, die ic) 
unter den Tropen zugebradht, nur einmal_ge- 
fehen babe. 

Im Iepieren Theile der Racht finkt die Land- 
brife in Schlaf; nur felten fährt fie fort mit 
Kraft zu mwehen, aber ſtets ift fie unbeftändig 
und launiſch. Mit Tagesanbruch erwacht fie 
wieder, um eine Weile zu fpielen, und daun 
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ſtirbt fie allmählig bin, fobald die Sonne ſich er- 
hebt. Wie lange nach den Land» und Geebrifen 
Nuhe herrſcht, ift unbeftimmt, d. h die Galmen 
d von ungleiher Dauer. Im Allgemeinen 
nd Diejenigen, twelde der Seebriſe voraus⸗ 
gehen, länger als dıe, welche der Landbrife vor- 
ausgehen. Die Temperatur des Landes, bie 
Richtung der Küftenlinie in Bezug auf die herr⸗ 
fhende Richtung des Paſſates, in welchem das 
Land liegt, die Klarheit der Atmofphäre, die 
Stellung der Sonne, vielleiht auch die des 
Mondes, die Oberflähe, über melde die See⸗ 
brife weht, möglidherweife aud) der Brad von 
Feuchtigkeit und der elektriſche Zuſtand der Luft, 
die Höhen der Gebirge, ihre Ausdehnung und 
ihre Entfernung von der Küfte: alles dies bat 
Einfluß darauf. Lokal⸗Beobachtungen in Be: 
treff derfelben können mehr Licht verbreiten, fo- 
wie aud) die Entfernung beftimmen, auf welde 
die Landbrife von der Küfte weht, und jenfeit 
welcher der regelmäßige Paffat oder Monfun 
ununterbrodhen zu iweben fortfährt. Auch die 
Richtung der Land» und Seewinde muß durch 
Lokal⸗Beobachtungen beftimmt werden; denn die 
Borftellung ift ungenau, daß file immer ſenkrecht 
auf die Küftenlinie wehen follen. 

Kaum Hat man die Jaba⸗See verlaffen, die 
gleihfam ein Binnenmeer ift zwiſchen Sumatra, 
Borneo, Java und dem Arcipel Meiner Infeln 
(zwifchen beiden zulegt genaunten), fo nimmt in 
den blauen Gewaͤſſern des öftlihen Theiles des 
oftindifhen Archipels die Ratur ein kühneres 
Ausfehen an, das mehr in Harmonie fteht mit 
der großen Tiefe de Oceans Tie Schönheit 
der Java⸗See und das entzüdende Phänomen, 
welches Luft und Ocean entfalten, haben bier 
ein Ende. Die Scene wird ernfter. Die Küften 
der Öftlihen Infeln erheben fi kühn aus dem 
Meere, in deſſen Tiefen fie weit unten mit ih⸗ 
rem Fuße wurzeln. Der Südoft-Wind, welder 
über die füdlideren Küften der Infeltette weht, 
if zuweilen heftig, immer flarf in den Straßen, 
weiche fie von einander ſcheiden, und Dies fcheint 
mehr und mehr der Fall, je öſtlicher wir gehen. 
Hier finden wir aud auf der Rordlüfte Land⸗ 
brifen ; indeß weht der Paffat oft fo heftig, daß 
fie nicht hinreichende Kraft haben, ihn von der 
Küfte abzuhalıen. In Bolge der Hemmung, 
welche die Infelfette dem Güdoft: Baffate ent- 
genenfept, geſchieht es, daß er mit Heftigkeit über 
die Gebirge binmwegbläft, wie e8 dem Anſcheine 
nad die Nandbrife aus der Rordkünte thut (un- 
ter andern in der Madura⸗Straße, auf der Höhe 
von Bezoekie); indeß ift diefer Wind, weicher 
fi) nur erhebt, wenn er aus SD. flark über die 
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Südküfte weht, leicht von der 
zu unterfdgeiden. 

Die NRegelmäbigten ber 
brifen in der Zada⸗See und 
nördiihen Inſelreihe, Bangtı 
u. f. w. während bes OR-N 
Theil den Hinderniffen zug! 
weile der SO.⸗Paſſat au 
die gerade in feinem 
der Neigung zum OR-Boı 
Baffat erliegt, nachdem er t 
langt it: und endli der 1 
fi) dem Yequator nähert. © 
die Landbrifen berworbringen 
im Ganzen nidyt Träftig genug 
Baflat auf den Ocean yurüd; 

Im Tıeflande fleigt dab ! 
über 21,30 R., und fällt n 
Schnee fällt feibft auf den 
nicht; aber Eis bilder fi in 
auf den Höhen, und das The 
— IR. Die 2000 $. h. gel 
ben ein berrliche® Klima, eine 
das für Rordländer und eu 
ganz geeignet iR. „Der B 
ganze tropiſche Bradıt, ubwof 
merklich zurüdtreten ;, von de: 
noch die Areng-Balnıe 'Sazu 
häufig, aber die Galamut-! 
erft recht zur Entfaltung ur 
riefigen Lianen, deren eini, 
den, nad) allen Richtungen d 
ſten Stamme umwidelnd. o: 
von Baum zu Baum geipan 
Areca⸗ und PBinanga-Ralmeı 
färbtem Stamme und glän, 
traube, und Baumfarrn, di 
reihen, treten bier zuerft auf 
Balde einen neuen Reiz In 
aud die Rasawala :Allın; 
Niefenbäume, deren Höhe | 
Der Waldboden ift mit en 
Lycopodien, Farrn und Krä 
welchem fi wilde Mufen, i 
philen und Urdifien erheben. 
voller Orchideen, epiphpi 
Schmaroßer. Wo der Bald 
Kaffeepflanzungen gelichtet il 
minder f&ön. Breite. mit di: 
fene Straßen führen bindard 
Seiten mit Heden blütenreı 
gefaßt.” (Iagor.) In den un 
von Batavia und Edheribe 
Regelung ser Wafferläufe ı 
pfung manche Berbefferung | 


Junghuhn unterfheidet vier Regionen in Bezug auf Klima und Bı 
heiße Region reicht vom Meeredufer bis zu 20008. %. H. In Bir 
(Batavia zählt 1-19 Regentage) findet man nad oben eine Zemperat 
3, 100 R. Der größte Theil des Bodens iſt cultivirt, und zwar mit R 
auf künſtlich Aberſchwemmten Feldern, Sawah genanat, gedeiht, me 
Ebene faſt ganz bededen, fi aber aub an den Abhängen bis zu 2v 


PRÜMJEM LURPIWEDIE, DU DUMUNDLEIEH gusunsumEEe wur von zu 
walbe und den bebauten Gegenden. 8. Die trodnen Ebenen mit kurzem 
sertreter der nordifchen Wiefen. 9. Das ununterbrochene Wuldgebüfc des 
8, aud Sträuchern und Bäumen gebildet, die wenig Schatten geben und 
angehören. 10. Die fon zu den Hocmwäldern gehörenden Acazienwälder, 
m Bullane bis zu 1- und 2000 8. h. einhüflen. 11. Die Djatis oder 
nders im D., aber nur bis 500%. über dem Meere vorlommend. 12. Der 
piſche Urwald, in welchem Ficus · Arten und Anonaceen, kletternde ſtachelichte 
nd hochaufgeſchoſſene Scitamineen die Hauptformen find. — B. Die ge⸗ 
von 2000 bis 4500 $.8.9. Sie nimmt nur Y/s, bon der Ausdehnung 
and gehört faſt ganz den Abhängen der Vulkane und im B. den neptus 
sam. Die Bärme ſinkt hier abermals um 3%/4°, und es falen hier die 
färkften Regen. Ramentli gedeiht in derfelben der Mais der armen 
Rartoffeln und Gemüfe werden viel gebaut, und die Arenga-Palme iſt von 
eutung. Man baut Thee, und der Kaffee ift in biefer Bone faſt einheimiſch 
a muß unterfheiden: die grafigen Abhänge mit zerftreutem Gebuſche und 
‚umfarren; und die ſchattenreiche Hochwaldung mit einer großen Mannigs 
um» Begetation. Der hertliche Rafamala-Bauın (Liquidambar Altingiana 
ch nur dem B., den Preanger Kegentſchaften, an. — C. Die kühle Region, 
7500 8. &. 9., nur Y/sogo der erfien Rur an drei Stellen hat fle flagen 
16300 &. h. Plateau von Ding, auf dem 5- bis 7000 8. 5. Zengger- 
f dem Hodlande zwiſchen dem Raun und Idjen. Die Zemperatur nimınt 
der Bolten um mehr als 51/20 ab. Wis gegen 1 oder 3 Uhr Race 
3 in Dichten Rebel gehüllt, der ſich als Gewitter entladet. Dieſe Bone ik 
Anfiedelung und ohne Anbau; indeß find in derfelben die Einhon-An« 
verfftelligt worden. Der Hochwald beſteht aus Bodocarpus-Arten, aus 
5500 & $. an, aus Zaurineen; im Unterholge fiehen prachtvoll gefärbte 
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trockner, reiner, ducchfichtiger, und der SO.⸗Pafſat weht Das ganze Jahr 
Fläche findet fi nur auf dem Ajang. Dem Urwalde fehlen alle Balmen, 
Orchideen⸗Arten; nur einige Barren kommen vor, Mooſe und Flechten aber 
und überziehen alle Stämme und Zweige; die Ericeen berrfchen. Der Bud 
welche nur 15 bis 20 FJ. 5. werden, tft unterdrüdt, und die ſchirmartigen Ael 
auf frummen, früh in Aefte getheilten Stämmen. Rabrhafte Gräfer find 
reichlich vorhanden und loden das Rhinoceros bis auf die höchſten Gipfel 

Das Thierleben ift mannigfaltig und reich; allein von Gäng 
100 Arten vorhanden. Unter den zahlreichen Sledermäufen ift eine, Kalung 
groß und äußerft häufig. Der Tiger findet ih in allen Wäldern, fo wie 
bon Leoparden, milden Hunden und milden Schweinen. Das Iava di 
gehörende Rhinoceros ift leicht zu zähmen. Büffel und Ochs leben wild in 
und 6 Arten von Rothwild. Die wichtigſten Hausthiere find Büffel, 
Siege; Schafe gibt ed wenige. 1857 Batte man 1.727.340 Büffel, 656.300 
406.670 Bferde. 176 Arten von Bögeln werden aufgeführt, darunter 
Rebhuhn, die Wachtel, 10 Tauben⸗Arten, 11 Reiher-Arten, 2 Kuckuks. De 
javanifche Sperling ift ein gefährlicher Saft der Reißfelder. Die Raubpögel 
(8 Adler, 7 Eulen). Fiſche gibt e8 an den Küften in Menge; die der Fluſe 
gut. An der R.Küfte bauen ausgezeichnete Auſtern, und aus Krabben wkd 
von den Eingeborenen gegeffene Trafi bereitet. 


Auf den Karten von Jada finden fich folgende malayifhe und jananifäe 





atjer= Wafler. guntur= Donner. paddi= Reif. 

= Feuer. gunong= Berg. pare=bdito. 
bandjer=Ylut,;lieber- kali— Fluß. prauwSchiff. 

ſchwemmung. fapala=Haupt, Quelle. pulo= Infel. 
bandong=PDamm. farang= Felt. pulu= ‚jebn. 
benju=Wofer. kerta—Stadt. puntjad= Berggipfel. 
befaar=groß. fitjil=Mlein. radja= Fürft. 
bufit= Hügel. totta= Feftung, Stadt. ranu= Eee. 
gedi==gron. orang=Menfd. ſahwah⸗ Reißfeld. 


Java wird von zwei Völkern bewohnt, den Sundefen im Inneren und 
nefen; erftere, im W. wohnend, find wenig zahlreih und ſtehen den lepteren 
Iifatton nad. Beide find der malayifchen Kaffe angehörig (f. Bd. I. pag. 579. 
furd urtheilt aus feiner Erfahrung, daB der Charakter der Malayen der 
wahrbeitliebendfte von allen aflatifhen Böltern fei, mit denen er in Berührung 
Ste find friedlich, gelehrig, mäßig, einfach und fleißig. — Jada It Aberans dicht 
1861 zählte man 12.834.174 Eingeborene, 139.960 Ghinefen, 23.451 
andere Orientalen, 20.523 Europäer. In einigen Provinzen leben nahe an ! 
19.:M. — Die fogenannte Sflaverei ift 1860 abgefhafft und And damald 
der 5265 Sklaven 400 SI. Entſchaͤdigung gezahlt worden. 

Der Seneral-Bouverneur hat die legislative und egecutide Gewalt: er gut 
und Verordnungen, welche in Kraft bleiben, biß das Mutterland fie vermirft oder N 
er ift Oberbefehldhaber der Armee und Flotte der Kiederlaͤndiſchen Veftyungmn | 
iR an die conftitutionelen Grundfäge gebunden, weldhe in den Werorbuungn | 
Regierung von Riederländifch- Indien von 1854 enthalten ind. | 

daſt alle Javaneſen find mit dem Landbau befdäftigt, außer wenigen BE 
Handwerkern. Raͤchſt den Ghinefen und Iapanefen haben die Javaneſen unter deu! 
Aftens die meiften Kortfchritte im Aderbau gemadt. Die 10.000 & } Berge. 
großartigſten und fhönften Landſchaften, melde außerordentlih an Italies eriume 
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üben Höhe cultiniet, und die Ehäler erfcheinen überall wie gut bewäflerte Gärten, 
Die gedrängt liegenden Dörfer faft unter der Fülle von Fruchtbäumen ver- 
+ Ban ſchäht die angebaute Blädhe auf 1840 g. D.:M., d. h. auf ?/, Javas. 
aeähte Theil des Bodens iſt Regierungd-Eigentbum; nur im NW.-Iheile be- 
tgüter von geborenen Riederländern. Bon fieben Tagen muß jeder Land⸗ 
den Herrn arbeiten. Seit 1832 beftebt das von dem General van den 
te „Sultur-Syflem’, das auf der gezwungenen Arbeit der Singeborenen 
nur binreihende Nahrung für fi zu erzeugen genöthigt werden, fon« 
wmöglid) größte Menge der für Europa geeignetften Colonialprodufte. Zur 
deſes Syſtemes gehört eine zufammengefepte büreaukratiſche Berwaltung, die 
geringſten Details des öffentlichen und Privatlebend erftredt. Alle Beamten 
auf dem Golleg zu Delft geprüfte Niederländer fein. Die an der Spige 
I Rehenden Refidenten üben in ihrem Bereiche eine unbedingte Sontrole aus 
ahlreichen eingeborenen Aufſeher, welche entweder Behalt oder Brocente der 
Bis ind Kleinfte werden Charakter und Beichäftigung jedes einzelnen 
olirt und regiftrirt; niemand darf fih ohne Buß aud dem Orte entfernen 
Jeubniß irgend welche Beihäftigung übernehmen. Ein Dorf, welches den 
er Reißfelder zum Bau von Produkten für den europäifchen Markt her⸗ 
wehr Arbeit erforderten ald der Reißbau, follte von der Grundfteuer befreit 
bh Taxe feftzuftellende Mehrwerth des Produktes über die fhuldige Grund: 
em ſolchen Dorfe zu Gute kommen; die Mißernten follten für Rechnung der 
infofern fie nit duch Mangel an Eifer und Fleiß feitend der Javanen 
Die Beftellung von 1/, ded Bodens mit Gewächſen für den europäifcden 
den Iavanen von der ſchuldigen Grundfteuer, und der Bauer war feinen 
m nachgekommen, wenn er dad Gewächs bis zur Reife gebracht hatte; Die 
Fabrit ſollte fo viel ald möglich durch freie Arbeiter verrichtet werden. Das 
welchem die Bevölkerung wohl hätte zufrieden fein können, wenn ed genau 
®rundfägen durchgeführt worden wäre, follte aber nur eine Uebergangäftufe 
Induſtrie mit freier Arbeit fein, fowie zum individuellen Grundbefig und zur 
durch Suropäer. Es wurde aber allmählig fo verändert, daß jetzt die Regie⸗ 
den Imländern den Boden fortnimmt und die anfäffige Bevölkerung zwingt, 
von ihr feftgefeßten Lohn denfelben nad ihren Anordnungen zu bebauen. 
Gulturgegenftänden, die größere Sorgfalt in der Bereitung erfordern, nimmt 
wittlung europäifcher Privatleute zu Hülfe, denen fie zum Theil Capital zindfrei 
Frohnarbeiter ftellt x. Eine natürliche Folge war, daß alle Privat» Induftrie in 
‚wicht geftattet wurde oder doch nur unter Beichränfungen aller Art. Allein 
Ben findet auf die Erzeugung der meiften Produkte für den europäifhen Markt 
x Unmwendung, weil ed nicht lohnend war, diefelben mit Frohnarbeit auf von der 
ng urbar gemadtem Boden felbft unter Auffiht der tüchtigſten Beamten zu 
wihrend gleichzeitig Brivatleute auf gepachtetem Boden mit nad) dem Maritpreife 
Urbeit in denfelben Btveigen des Aderbaues, welche die Regierung aufzugeben 
laſt ſah, glänzende Ergebniffe erzielten. Es werden nun wohl alle diefe Regie⸗ 
seen, mit Ausnahme des Kaffeebaues, aufgegeben werden. (Iagor.) — Die bes 
e Ebene wird aufs fleifigfte mit Reiß bebaut, der zwei Ernten gibt; der trodnere 
kt Delpflanzen, Gemüfe und Fruchtbäumen; die höheren Gegenden mit Mais 
feit 1696 eingeführten Kaffeebaume, der in 2- bid 4000 $. Höhe am 
gedeiht, und zwar an der Stelle ehemaligen Urwaldes. Das feuchtere Weſt⸗ 
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Jaba if reicher an Laubholz und Kaffeebäumen, dab tradneze fläche eignet 
Buder, Indigo und Tabak. Han erntete Kaffee: 


1855: von 228.640.542 Bänmen 1.147.016 Yilsl 
1856: » 219.327.485 ⸗ 741.041 » 
1857: s 212.063.780 . 898.000 » 


Seit 1826 if der Anbau des Theeſtrauches eingeführt. 1857 Lieferten 
Theeftauden auf 2,6 Q.⸗M. 1.734.000 Pfd. 1859 gewann man 1.8 
Litkatjang, in 3770 5. H., ift eine der größten Theeplantagen und be 
1000 freie Arbeiter. — Mit Buderrobr waren 1857: 40.0845 Bouwi 
bepflanzt, und diefe lieferten 1.650.000 Pikol (1859: 110.000 Tond). 
wird in bedeutender Menge gebaut; 1857 gewann man in 324 Fabrikat 
17 9..M.) 614.784 Bfd. — Yür den Bimmtbau gefchieht von Seiten 
nichts; 1857 zählte man auf 1,4 Q.⸗M. 4.275.000 Bäume und gewann: 
Stimmt. — Ropal⸗Caetus⸗Pflanzungen find ſeit 1831 angelegt; 1857 ware 
damit bepflanzt und Tieferten 72.346 Bfd. Cochenille. Die der Kegien 
gegeben, nur in den Yürftenthümern befigen Privatleute dergleichen. — Kal 
gebaut (auf 1,5 Q.⸗M.) und gebraudt; er ift indeß micht fo gut mie der 1 
1859 führte man über 82.500 Ctr. nad Holland aus. — 1854 gewam ı 
von 504.587 fruchttragenden Kanken (neben 629.121 jungen Banken) 
Der Gewinn ift fehr veränderlich und daher die Eultur in Abnahme — U 
man in den Berglandſchaften in den Samas d. h. In den Weißfeldern mie 
dern, welche ſich in ftufenartigen Terraffen vom Fuße der Berge bis im 2 
aufziehen und in denen die Gebirgswaſſer aufgehalten werden. — Get I 
den Cinchona⸗ oder Ehinabaum angepflanzt, und zwar im ſchattigen Ur 
fanden id 964.909 Bäume vor. — Auch der Unbau der Gocodpe 
neuerer Beit lebhaft betrieben; 1857 zählte man 14.789.580 Bäume, wei 
6 Mill. fruchttragende. Ebenſo werden jet junge Tihl⸗ oder Djatio-Bänme ı 
1887 hatte Die Infel deren 1.609.400 angepflanzt. In dem günfigen 
Iteferte die Reiß⸗Ernte 33 Mi. Pikol (A 123 8oll⸗Pfd); Die 215 MU 
gaben 1 Mill. Pikol; Zuder gewann man 1?/, Mill. Pikol, Indigo 1, Mil 3 
2 MU. B0U-Pfd., außer anfehnlichen Mengen Tabat, Bimmt, Sochentlle und Piel 
mechaniſchen Künften find die Iavanefen zurüd; von Handwerkern find zu za 
fgmiede, Bimmerleute, Scheidenmacher, Kupfer- und Goldſchmlede, Käpfer. 

Schiffsbauer. Die gemöhnlichen Häufer find rohe Holzarbeit mit Bänden aı 
Bambus und mit Grad oder Balmblättern gededt. In der Metall-Berarbeitu 
die Iavanefen alle anderen Stämme des Archipels; namentli Mind fie ge 
ferttgung ihrer Rational-Waffe, ded Kris oder Dolches, der zum Go: 
über 14 Yahr alten Mannes gehört und felbft von vornehmen Brauen 1 
Auch fertigen fie treffliche ergene Gongs und andere muflaltfde Iuftrumenk 
ausgeführt werden. Die Weiber meben ein fehr farked Baummellen-Beng 
gefüdrter hinefifcher Seide einen Stoff. Papier aus dem Hibiscur Java 
— Bon der Biffenfhaft und Kunft der Jadanefen iſt nichts zu berichten: i 
den wilden und Magenden Melodien, it die einzige In ganz fen, welche den 
Ohre mohlgefällig iR; fie find große Liebhaber derſelben und haben im U 
feine® mufitaltfges Ohr. Ihre beften Inftrumente find Gamelonge wnb ® 
fe auch Blas- und Saiten⸗Inſtrumente haben. — Ihre Keliglon IM der Mi 
mus, der feit Eroberung Iavas durch die Araber im 15. Jahrhundert wu 
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aſt erloſchenen Beahmaisnns und Buddhiomus getreten if. Daher gebt 
inda⸗Inſeln jähstich eine Anzahl von Pilgern nad) Melle. Aus der Beit 
Buddhismus finden Ach noch bedeutende Bauten vor; fo namentlid in 
u, Dort erhebt fi, unfern des Brogo-Bluffed, etwa 5 M. im RB. von 
lang, in 943 $. H. dad merfwürdige alte Bauwer! Boro-Budor. E 
e, breite Pyramide deren Geite 351%. F. Lge bat, und erhebt ſich in 
nförınig zu 90 8. 3. 9.; längs jeder Zerrafle bildet eine mit Sculptur- 
Bauer die nähfthöhere Stufe. Auf der oberfien Stufe befinden fih drei 
: Kerraffen übereinander mit 34, 24 und 14, in Summa 72 runden, 
Tempeln, in deren jedem ein Vuddha fipt, und aus ihrer Mitte erhebt fich 
durchmeſſer baltende, 20%. h. Kuppel. Das Ganze befteht aus künſtlich in 
en Trachyt⸗ Quadern und liegt mitten in der Ebene von Progo, zwiſchen 
a Bullanen Sindoro. Sumbing. Merbabu und Merapie, welhe 9⸗ und 
yaben. Die Urchiteltur in den Eingangsbögen, den Treppen, den Riſchen 
großartig und zierlich. aber dad Ganze durch eine Fülle von Bas- Reliefs 
r einer Hlähe von 14 D.-$. bat man mehr als 1000 Figuren gezählt, 
ien. PBrocefionen, Bagen-Wennen, Schlachten, Seegefechte ac. darftellen. 
efte Wand enthält 480 Reliefs. Die Ihönften Skulpturen befinden Ah an 
nd der erften Gallerie. Alle fentrechten Bände find mit Reliefs, Arabesten 
‚ befleidet. Die Bahl der großen Reliefs iR 2000, die Geſammtzahl der 
n 5 Gallerien etwa 20.000. Sämmtlide Mauern der Ballerien tragen 
fen, in denen über lebendgroße Buddhas thronen, im Ganzen etwa 500. 
nen find fehr mannigfaltig und finnig und felbft die Heinften Einzeinheiten 
tigflen Ausführung. Wan glaubt, daß diefed Vauwerk aus der Beit von 
; aber kein Savanefe hat eine Ahnung, bon wen und aus welcher Beit e8 
iJ haben Kriege, Revolutionen, Dynaſtien⸗Wechſel und Böllermanderungen 
vernichtet. 


108 lementar- und Bürgerfhulen vorhanden, 354 derfelben hatten 
ı Schüler. 

)get für 1858 weift nad: 

verpadhtete Stenern, 10.424.480 Il. Grundfteuern xc. 

Bölle u. unverpachtete Steuern, 4.132.187 » Galzmonopol. 

ahmen fließen zu %/, amd einer Menge von direlten und Indirelten Steuern 
ex ergeben fie Ah aus dem bedeutenden Gewinn bei dem Berkauf der ge- 
mial» Produkte. Diefe gelangen duch das Medium der Rederlandſche 
yappij auf den europälfhen Markt. Es betrugen die 


linnabmen Autgaben @innahmen Ausgaben 
1.991.814 1.892.385 1845: 6.880.002 4.950.069 
1.967.782 2.565.105 1850: 6.106.374 4.790.489 
2.218.120 2.405.780 1855 : 7.513.869 5.277.455 
1.169.784 3.488.662 1860: 9.687.925 5.953.711 
1.825.915 1:302.386 


Irmee, 30.000 Mann mit 1200 Offizieren, befieht mehr als die Hälfte 
en, weiche ſich freiwillig haben eimtellen laſſen. Auch die geborenen Ries 
den ſich alle freiwillig in ber Golonie. Die Cavallerie zählt fak nur 

meiſten Golbaten find verheiratet und jeder bat, wenn er nicht in eine 
", ein Fledchen Land. Jedes Bataillon hat feine Schule. Die Kriegsfloite 


586 | Das indifche Aßen. 


ift ein Theil der Königl. Marine, und die Koſten berfelben trägt zur Half 
land. 1865 zählte fie 2 Schraubenfregatten, 3 Corvetten und 25 Beim 
- Die Handels - Flotte zählt 307 Schiffe von 59.250 Koms, wobei 


Jabas Geſchichte vor dem 11. Jahrhundert Ift eine fabelhafte; ind 
Bewohner fhon damals zu einem bedeutenden Grade der Civillſation gelı 
11., nad Anderen im 6. Jahrhundert kamen die Hindus nah Yapa und ı 
und führten den Brahmaismus ein. Vom Ende des 13. bis zum 1! 
bereite dieſer dafelbf. Darauf gelangte der Mohammedaniämus durd 
Anfiedler dorthin und überwand den Brahmaisnus. Sin Iahrhundert fi 
Sava in viele unabhängige Staaten getheilt, und 1578 unterwarf fi € 
fat die ganze Infel, und feine Dynaſtie befteht noch jet in den zwei vorh 
Reihen. 1579 fing der Handel der Infel mit den Portugiefen, 1596 % 
(ändern an; leptere bauten 1610 ein Yort an der Stelle, mo jeyt Batapı 
erlangten fie nach einem Kriege bedeutenden Landbeſtz. Bon nun bis If 
4 große Kriege mit den Eingeborenen. 1811 biß 1816 war Jada im We 
und feitdem ift die ganze Infel, außer zwei einheimifhen Reichen, bolländif 
1859 ſchafften die Holländer in al ihren Solonten Oftindiens die Skla 
ift Jana eine der blühendften Eolonien der Welt. 


Den Handel führen Hauptfählic die Hafenörter Batavia. Samar 
an der Nordküſte und Zjelatjap an der Sũdküſte; und zwar faft ganz aı 
dem Mutterlande. Den gefammten Erport nad den Riederlanden befon 
Amfterdam gegründete Nederlandſche Handeld-Maatsfhappij, mit einen 
37 MIN. Fl. die fpäter auf 24 Mill. reducirt wurden. Der König der 9 
einer der Haupt-Actionäre und garantirte jährlih 41/2 0/,, die er bis 
Sulturfuftem eingeführt wurde, aus feiner Taſche bezahlen mußte. 1564 ı 


Ausfubr: 
Reiß für . . . 4.953.755 5. Mustatnüffe ir . . 509.31 
Kaffee für. . . 36.265.349 » Gewürgnelten fü . 245.66 
Buder für . . . 36.017.563 ⸗ Mustai Siumen für . 55.60 
Binn für . . . 6.947.414 ⸗ Thee für... . . 996.9 
Indigo . . . . 4.163.515 ⸗ ee für ... 323.19 
Zabat = . . . 1.917.085 « eni für 30.39 
% davon gingen nach den Niederlanden. 
Die Ausfuhr betrug: Die Einfuhr: 
duch Private . . . . . 55.986.527 U. dur Private. . . . . . 
für Rechnung der Regierung 67.108.271 « für Rechnung der Regierung 


1233.094.798 Ai. 
1862 belief fi die Einfuhr auf: 

46.243.633, die Wusfuhr auf 51.970.233 Qu 
wobei an Waaren 

44.349.193, ⸗ . » 43.077.737 - 
Bon der Einfuhr famen für 21.542.302 I. aus den Niederlanden, für: 
aus Großbritannien, für 12.292.810 FL aus dem öfliden Archipel für 
aus China. Bon der Ausfuhr gingen für 29.191.661 BL nad den M 
16.557.721 Il. nad dem öftliden Urdipel. — 1864 kamen nad Yasa 
211.542 Laſt (A 2 Tone), und gingen 2759 Schiffe von 226.701 Beh 
den Häfen außer Java 6410 Schiffe von 119.255 Lak, und’ gingen 65 
118.528 Xafl. 
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Linien find bereits eingerichtet, namentlich ift Java mit Singhapore durch 
nden. 

ige des gefelligen Beifammenwohnens ift, wie in Oftindien, das Dorf, 
{bftregierung aud) bier eine Heine Republit bildet; jedes wählt feine 
: mit der Einſammlung der Steuern und Aufrechthaltung dee Ordnung 
58 werden 27 Rangftufen durch die Sonnenfchirme bezeichnet, die vor- 
mit goldenen Rändern, dann folgen grün, blau, braun in verſchiedenen 
bei den erften 6 Stufen find die Ränder von Gold, bei den übrigen gelb. 
ſteht unter einem vom Könige der Ricderlande ernannten General- 
faft abfolute Gewalt Bat und die Armee (20.000 Mann) und Slotte 
00 europãiſchen Soldaten) befehligt. Die inländifchen Truppen beftehen 
Amboinefen, Jabaneſen, Madurefen, Sumanapperd und Buginefen. — 
ı und wichtige wiſſenſchaftliche Beitfchriften erfcheinen auf der Infel. 
Madura) ift in 22 Hefidentin und 2 Yürftentbümer, in deren jedem 


vent wohnt, getheilt. 
DM. 
nen 101,5 
ern 83,0 
wang :Rord»Brabant) 
Negentſchaften (2/3 der 
erlande) . ..... 400 
(Gelder. und utrecht 12 
ud-Holand) . . . 


93 


on Üiredhti. . . . > 
ig Rordbrabant und 

erland) . . .... 186 
mbug) . . .... 40 
(Sud-Holand) . . . 57 
8 (Gelderland) . 97 
‚@elderland) . . . . 100 


Refdentie gatjitan (Drenthe) 48 

Kediri (Belderland und Utrecht) 128 

« Djapara (Groningen) . 92 

⸗ dtembang (Gelderland u. Utrecht) 124 
Surabaja drieeland und Gro⸗ 


ningen)......... 105 
Paſuruan driecland und Gro⸗ 

ningen)......... 111 
PProbolinggo....... 
BSeſuki (Gelderland u. Utrecht) 
-Banjuwangi....... 
Madura.....5 100 


Surakarta (Gelderland und Utrecht). . . 
Djotjotarta (Friesland) 


Meft-Iava oder die Sunda-Diftrikte. 


flachen, gut bebauten und 
fidentie.Batapia liegt die 
ia, 50.000 E, wobei 2000 
er Rhede für 1200 Schiffe, 
R aber nur noch ein Schatten 
r gewe weſen. Sie iſt in alt» 
ge ut, und beſteht faft nur 
ınd Speichern der Kaufleute; 
balten fid) nur am Tage bier 
Ende grenzt dad von Chine⸗ 
el (Campong), ein fehr volk⸗ 
chlechten Hütten beftehbendes. 
ch weiter al& I Stde. andere 
ienvliet, Rijswijt und Noord- 
plein und Welteoreden. Im 
7 neben dem zierlihen Wege 
ı umgebene Wohnhäufer; im 
em gefelligen Verkehr gewid- 
das höne Note! des General» 
„(sone Bilhelnsfirhe am 
m großen Raſenplaße für 
IT: eine Etde. Umfang hat, 
Gebäuden und 

‚eben iR —* auf deſſen Um⸗ 


ring fich die feine Welt zu Pferde und in Karofſen 
verfammelt; und auf dem großen Plaß von 
Weltenreden (Wo Iaufrieden), der aud) nad) dem 
darauf ftehenden Bömwen von Waterloo Waterloo⸗ 
Blein genannt wird (die daneben 18182 auf- 
eftellte Denkfäule nennt die Belgier und die 
ringen von Oranien, und Riemand anders, als 
die Sieger von Materloo), erheben ſich die zahl» 
reihen Regierungs-Büreaug, das vortrefflich 
eingeriötete grobe Militär-Hofpital, die Woh⸗ 
nungen der Dffiiere und die Caſernen zc. 
Daran grenzt die 1837 gebaute Eittadelle Fredrik 
Hendrik. — 1 Stde. entfernt das meift von Chine⸗ 
fen bewohnte Dorf —— nornet ie. — 
Im ©. liegt in 5 gm . (13 Stdn.) Entfernung, 
850 %. höher als atavia, durch eine Eifenbahn 
damit verbunden, Die ehemalige Affiftenz-Refl- 
dentie Buit enzorg (Ohne Gorge), in welcher 
der Seneral-®ouverneur von niederländifch Oft: 
indien in feinem $alafte refidirt; daneben eine 
Caſerne. Hũbſche Privat⸗Gebaͤude ſind entſtan⸗ 
den und ein reges chineſiſches Dorf. Das Palais 
umgibt ein Garten, in weldem nicht nur alle 
Produkte Jadas, fondern auch die anderer Theile 
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Aflend gezogen werden, wualeig in ein Thier⸗ 
garten darangefcloffen. an baut in der Um⸗ 
gegend viel Meiß, Kaffee und Buderrobr, und 
herrliche Thäler öffnen fi gegen die gewaltigen 
Berge hin. — Dos WB. Ende der Infel nimmt 
die Mefidentie Bantam ein; der Hauptort 
Serang liegt nicht weit von dem derfallenen, 
ungefundei Lager Bantam. — Anjer an der 
Sunda-Gtraße, mit einem Meinen Fort, erhält 


durch eine 3 Stdn. Ige. Wafferleitung frifhes ſich 


Duellwafler. — Die Refideutie Breanger- 
Regentfhaften (faft 2/; der Niederlande) 
ieht fih an der &.-Küfte bin, ein äußerft blü⸗ 
Dendes Sand von berrlidem Klimo, das In 
galıe Kaffee, Reif, Indigo ıc. berporbringt. 

icfe größte Provinz Javas wird nad Iagor 
an intereffanten geologiſchen Erſcheinungen, 
malerifher Schönheit und ſchnellem Wechfel 
zwifchen hochcultivirten Ländereien und wilden 
Gebirge- und Waldlandſchaften von keiner an⸗ 
deren übertroffen. Die in ihrem Naturzuftande 
gebliebenen Bewohner diefer Berglandfaft 
fühlen fi unter der bolländifhen Regierung 
wohl 6 herrſcht Wobihabenheit und eine 
mufterhafte Ruhe und Ordnung. Der Hauptort 
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Tjandjur befteht, wie Die 


der @ingeborenen, and graden 
deren einfache Hütten feR «a 
Bambns-Ei 


gen verh 
bäche durchtrömen fie. Di 
liegen meiſt hiuter Arudtbä 
Die einförnsige Cinpännung 
ie einförmige ung. 
oder offene Speiſe⸗ Reh 
Alles für den täglichen 1 
in den Städten Savas an al 
pen, wie auf allen Landftra| 
liegt ein großer, ! befonders 
Ein vierediger Pla iR der 
ort; au demſelben Reht die 1 
oder die Regenten⸗Wohnun 
Drt und an den Gtraßen | 
bäume, Cocosmäffe und Bıfa 
Die Refidentie TZjeribon, 
R.⸗Küſte, ift fehr heiß und 
Wäldern iſt es dagegen kũh 
Hauptprodutt. Tjeribon 
ganz in der Ebene; der d 
Stadt iſt ſehr volkreich 


Oſt⸗Java. 


Oeſtlich vom Flufſe Loſarie liegt die Refi⸗ 
dentie Tegal neben der vorigen. im S hoch⸗ 
anfleigend. Sundanefen und Savanefen wohnen 
bier gefondert Zagal oder Tegal, 7000 E., 
bat einen flachen Hafen und ein ort, und if 
ein alter, ehemals blühender Ort. — In der 
benadhbarten Wefidentie liegt der Hauptort 
Pekalongan, aus einer hübſchen Curopäer⸗ 
und einer Chineſenſtadt beſtehend. Rach S. 
führt der über 6000 F. h. höchſte Bergpaß 
Jadas über dad Dieng⸗Gebirge. — Die große 
Refidentie Samdrang liefert fehr viel Holz, 
Neiß, Kaffee, Buder und Tabat. Samärang, 
3U.uuU E. (1600 Europäer), !/, Gtde. vom 
Meere, iſt drüdend heiß , in den großen Gafer- 
nen liegt eine bedeutende Sarnifon. Die Aula 
der Gtadt gleicht der von Batadia. In der Rä 
Ihone Landhäufer. Der Bau einer Eifenbahn 
nad ©uralarta hat begonnen. Der Handel iR 
bedeutend, namentlih in Baumwolle, Metal, 
Leder, Buder ıc., und nirgend in Jada findet 
man ein Bollögewühl wie bier. — Salatiga 
liegt in einer paradiefifhen Landfirede. Rad 
dem verfallenen Demakl foll eine Eifenbahn 
yebaut werden. Bei Ungaran Reben, in 
3000 J. H, 7 wegen ihres Aiters berühmte 
Tempel. — Umbarama iR eine Feſtung an 
einem großen Gumpfe, weiche die ganze indifche 
Hrerrömadht im Falle der Roth aufnehmen fol; 

leih Mind bier das große Militär» Gtraf- 

nguiß und die Schuh⸗ und Kleidermader: 
tten. Ginige Gtunden von Worofari 

liegen Schlammduifane, mit 300 R. warmem 
lamm. —— In der mwunderfhönen Reſi⸗ 
dentie Radu oder Kedn, die den beften Tabet 


liefert uud deren befeftigte 
lang, 4000 &,, iR, liegt 
Xempel Boro-Budor. — 
Banjumas (Hauptkadi m 
Infel Rufa Rumbongen 
Refficsia Padma, welde a 
Durchmeſſer und mit 1:2 | 
rotben Ylumenblättern bat, 
nod Blätter, noch Wurzel‘ 
Südfäfte finden ſich in Be 
bollang, viele eßbare Bogelı 
Nefttentie Nembang 'dieı 
Radt hat 11.000@.) Rind Du 
lie Heimat der ſchwatzen ã 
fidentie Surabajea mit fa 
nern, liegt an der Straße ve 
dem Golo und Brantes. Eau 
E. am fogenannten Trichter 
mit einem fehr ſicheren Haſe 
javanifhen, arabifchen. chu 
pãiſchen Stadt. Sie nat bede 
broducirt, wiel „ueiß, Zucke 
aummolle un . Se 
ordentlich mund N 
größer, ald in Batasia, der: 
nabe der gleiche umb Die 
größere. Dabei Die newe Ei 
sich und anf einer Iufel in d 
Fort Erbpring. Die Stadt, 
einer Mündung des 
©uropder-, Ehinefen-, Urs 
wm 
h | 
. Eine er Bei 
Ufer. Die Stadt yeadıl 


sen onrugnen 
* "Die Sufel ei: 
Ren, ne ® 

ie Banju- 

* Saas, iR nad — 

— durdjogen und daher 

und mar zu 1/5 mit 

— — Gen; 

man Kaffee, Pfe Tabat 
3m der Balifirafe Miet Berl 

— Die Refidentie Madura 

wa 100 D.-R. große Infel 

Surabaja gebildet, die 

» amd gut benöl if, aber 

e Befert, nur Kaffee nit, wie 

er unterwürfig als 

ı tapfer, find von denfelben 

eben. Die Infel zerfällt in 

are in B., Bemalaffon 

©&umanap, das bepöffertfte, 

Br 1857 amter —A 
olãnder. wãhrend 

—E And. Der Refle 

wis: dem Gauptont 

Der Sultan * 

tler ein anj —X 

—*8 che Stadt 

einem inch jada- 

ben nud ewtopäifger X 

1300 Bewohnern. 








unabhängig von der mieberlänbifäien Regierung 
unabhängig von iederländifchen 
et ihre —— gen nach Belieben behandeln 
—X bei gemiethsten Lxbeitern weit 
winnbringendere Refultate, als die Regierung 
ungenen Ürbeitern. — ner il 
das —X jofarta, das etwa dasfelbe 
Werhältwiß zu Oolland hat; ehemals bildete e6 
mitdem aachen en das mächtige Reich Mataram. 
Auch ift der Boden etwas weniger günftig, al# 
im dorigen. Tihcholz ik im Ueberfluſſe vorhan · 
gebaute und fehr 


den. Die große, zegelmäl 
he ram heißt ge- 


ſchon gelegene —— 
sad Bi 6 Dionote hat 50.000 ©, nnd 
—A Oroße des 
— und einzelne Lehasmanner haben an» 
fehnlihe Befipumgen. Das Mort beftreict die 
[3 e Stadt. — Zwiſchen beiden in der Mitte 
infel gelegenen Keichen erhebt fid) der Nets 
dampfende Bulfan Merapi. Huf —* Seite 
Tiegen naße bei Ruinen 
won Tempeln und Paläften, deren Gteine ohne 
Kalt und Mörtel aufgetürmt und mit gut er« 
haltenen Bildwerten bededt find; das ik 
aber dit mit Begetation überwachen. [2 
liegen auf dem 3U00 &. 5. wehligen PH 
des 10.0869 %. 5. Lawu auf der © von 
Mediım, attethümliße hehe ‚don Tempeln und 
anderen Bauten mit Bilbwerten. 


Bazı, Pihnh=553 9p. 209/,8t.; in Banda 513 Yfp. 20%/, Rth.; auf Samatra 


Im Pr. 37/1 8. 


din durd; Die Portugiefen verborbener Name aus Bruni ober Drumel 
52 M. br. non einem Rläceninbalte aleich dem ber ffanbinantichen Halb- 
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Bemohnung von Menſchen geeignet, und ein fumpfige Band von U 
10 M. br., umzieht die ganze Infel, fo daß nur auf den Strömen cin € 
Innere möglid ift. Daraus erklärt fi die geringe Bevöllerungszahl Boı 
auf 1Q.⸗M.), die etwa 50mal ſchwächer ift, ald Die don Jada Und 
einer ähnlichen weiteren Ausbildung feiner Seftalt entgegenzugehen; d 
Meerbufen 3. B.. welcher im 16. Jahrhundert die portugieflfcden Fregat 
bat jetzt kaum für die Keinen Bahrzeuge der Eingeborenen Waſſer ge 
ſcheint hier eine ähnliche Auffüllung der großen Bufen dor fich zu geben, 
Borneo ftattgefunden zu haben ſcheint. 

Etwa in der Mitte Borneod erhebt fi die Angaranga-Gebirgäg 
läuft eine Kette, welche mit dem böchften Berge der Infel, dem faft 12.8 
(hen Kinabalu d. 5. die Chineſiſche Wittwe endigt, der neben dem ı 
See liegt. Bon der Mitte nah O. läuft dad Sakuru⸗Gebirge und 
KotisHalbinfel fort; nad ©. ziehen fi die Katam-, Luang- ud R 
und bilden die Waſſerſcheide im Bandſcharmafing. Rach SW. bild: 
Kaminting- und RLajang- Gebirge die ehemalige Halbinfel Kotta>! 
die mit’dem Cap Datu endigenden Batang-, Lupar- und Krimbe 
kurze nah W. außlaufende. — An der RB. Küfle Tann man 23 Strö 
alle für 12 F. tief gehende Schiffe auf 20 M. ſchiffbar find; von große 
den nad DO. der Berau und Koti, nah SW. der ſchiffbare Kapuas odı 
Sambas, nad) ©. der Baritu oder Bandfchar, Marong, Kajan und Ren 
einige 40 M. weit ſchiffbar find. Außerdem fließen zahllofe kleinere Fluf 
Waſſerſcheiden herab. Der größte, ficher bekannte See ifl der Sumba: 
im SO.⸗Cheile. 

Die Gebirge beftehen aus Sranit, Glimmerſchiefer, Syenit und Ke 
ausgedehnten zwifchenliegenden Savannen beflgt einen reichen Bode 
welcher eine QuarzeUnterlage bat. Die befte Steinkohle des Archipels fin 
in Brunia (Borneo) und Bandfcharmafing, alfo im N. und im 6, fı 
ſcheinlich die Kohlenformation durch die ganze Infel erftredt; und die 
auszubeuten und man gewann daher [don 1857 zu Pengaron und 
14.480 Tond. An vorzüglihem Eifen ift der ©. reich, welches daß befte 
treffen fol; aus demfelben fertigen die Gingeborenen die beften Klinge: 
wohl fie auch fumatrenfifhes Eifen dazu verarbeiten. Die NE.-Küite | 
don Antimon, welcher für die ganze Erde genügt; von Serawak werden 
2000 Tons aus Singhapore verfchifft. Bmifchen dem 1 und 20 findet fc 
fen Landes Waſchgold, felten Körner, alfo in derfelben geographiſchen 
Sumatra und Celebes; im Mittel gewinnt man jährlich etwa 350.000 U 
Die Ehinefen, welche dasfelbe gewinnen, müffen dafür eine Abgabe an d 
len Diamanten finden ih im W., im Landat-Piftrift, 8 MM. nördlid 
und in einem Stride von bier nah SO. bis Bandſcharmaſing, fonk 
AuftralsAfien. Diefelben liegen in 20 bis 30 %. Tiefe, unterhalb 6 wer 
ten von Alluvium, und zwar in einem gelben Thone. Der größte bier ge 
weichen der Sultan von Matan befigt, wiegt 367 Karat. Die wilden © 
Gewinnung betreiben, haben 1850: 2100 Karat gefördert. — Platin. A 
füber hat man gefunden. 

Obwohl der Boden im Sanzen ungünftig ift für dem Getreideber 
tation doch üppig und prachtvoll. Zür den Handel gewinnt man Geta-® 


4 ayutiico WEUCOUN giot €, aber teine DET gropen gingen Schiangen 

Die Bögel find mannigfaltig und zahlreich, ausgezeichnet durch ein 
. Die Dfengel-Bögel Sumatra und Malatas fehlen alle. Unter den 
tetterlinge von 9 Zoll Flũgelweite zu nennen (und fie eben auf Blüten, 
ordentlich gleihen). und Myriaden fhön gefärbter und eigenthümlich 
wohnen auf den Pflanzen; Wachs "und Honig der Bienen werden in 


ung (vielleicht 1%/, Mil) befcht aus mohammedanifchen Malayen, 
1", der gefammten; aus den eingeborenen Daijats, etwa 2,5, aus 
nderten Ghinefen und etwa 30.000 Eoloniften aus Gelebes. Die 
des Landes, behaupten aus Menanglabau zu ftammen, dem ehemals 
e in Sumatra. Sie bilden 30 bis 40 Staaten unter eigenen Bürften, 
zultan, Pennimbahen, Bangheran führen und fehr geringen Einfluß 
Entſcheldungen durd eine Rathsberſammlung der Stammes ⸗Aelteſten 
alayen gehören die Datjaks familienweiſe. Die Daijaks, größer als die 
n, muötulöfer, von geringerer Cibiliſation, aber offenbar der gelben 
angehörig, zerfallen in eine große Menge Heiner Stämme (mehr 
© bis 30 verſchiedene Sprachen reden und fih geoßentheild durch Uder- 
b Iagd und diſcherei ernähren. Wenn man fie liebreich behandelt, find 
und treu; aber fle find auch als Geeräuber bekannt. In manchen guten 
iſchaften gleichen fie den Reu-Geeländern, wie diefelben ehemals waren, 
dieſe ausgezeichnet geeignet für die Givilifation. Den Malayen find fie 
tlihen Anlagen überlegen. Dennoch ift ein großer Theil derfelben in 
1 al Effaven den Malayen untergeben; eine Menge endli lebt un- 
iebirgen. Bu den Hauptflämmen gehören die Bari im Often und die 
Süden. Mande Stämme find halbbeleidete Nomaden (etwa 50.000 
eiſten aber haben fefte Wohnungen und bauen Reis, Buderrohr, Pifang, 
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Ludobico Barthema befuchte 1503 und 1507 Borneo zwerft, aber I 
nicht zur. Befignahme geeignet. Die Holländer kamen 1598, begannen 
ihren Handel; fie gründeten eine Factorei zu Bandſcharmaſtug und fudte 
bandels al& eined Monopols zu bemädtigen. 1785 leiſteten fie dem Be 
Dienfte, welcher ihnen dafür die Souveränität über feine Befigungen einrö 
baben fi) ihnen auch andere ſchwache Fürften ergeben, jo daß fie die Li 
einer Linie durch Cap Datu nad Gap Salatai im DO. (151, mal fo grol 
lande) zu ihrer Herrſchaft zählen; indeß weiß die große Menge der Ein 
von der Unterwerfung der malayifhen Herrfcher und der Obermacht der 
zählen auf ihren 


2806 Q.⸗M. im Weſten 355.705 Bew.; 1861:63 Curop., 24.195 € 
u.aufden 6565 -» imGüden S13.192 -» : 197 —⸗ 1.510 


in Summa 9374 Q.⸗M. 1366 mit: 1.165.9U0 Bew.; 1561: 260 Europ., 26.305 0 


Die Engländer befipen im R. von Brunei 
die Heine, an der Küfte gelegen: Infel Labuan, 
etwa 2,10..M., mit 2785 E., meift flach, gut 
bemäffert und mit Wald bededt. Um R.-Ende 
finden fich ausgezeichnete Steinkohlen, welche die 
Engländer don zahlreihen Arbeitern abbauen 
lafien wollen, und die für die Dampffdifffabrt 
in diefen @ewäffern von hoher Wichtigkeit fein 
fönnen. Leider ift das Klima fehr ungefund. 
Diefe Infel hat 1846 der Sultan don Bruni 
den Engländern abgetreten. Auf der Infel ift 
die Stadt Bictoria gegründet, — Do der 
Limbang mündet, liegt Bruni, etwa 25.030 €. 
in 2000 Häuſern, auf Schlammbänfen des 
Fluſſes, von den Gingeborenen Dar-u-falam 
d.i. Stätte des Friedens genanut, und dahinter 
erhebt fi der 000 %. 5. Molu. Das Waſſer 
wımmelt don fleinen und großen Wahrzeugen 
und im Waſſer wird der Markt abgehalten; es 
föunen nämlich die dreijährigen Kınder ſchon 
fhwimmen. Dem Namen nad erfiredt ſich da 
Reich vom Serawak bi zur Rordfpige der In- 
fel. Dasfelbe beherrfcht ein Sultan von fehr 
geringer NRacht, die er mit 4 hohen Reichs⸗ 
mwürdenträgern theilt. Mächtiger find die ſelbſt⸗ 
gewählten Borfteher des Boltes. Schwerlich gibt 
es noch irgend anderswo fo lockere Eitten wie 
hier; in der Abtreibung der Keibeafrucht haben 
die Bemohnerinnen die höchſte Meiſterſchaft. 
Die Bewohner Haben ein feines Betragen und 

efchliffene Umgangsformen. Der Adel lebt von 

lünderung der aderbautreibenden Eingebore⸗ 
nen. Der Staat befipt fein Kriegsfchiff, feine 
Truppen und feine Polizei; die Einwohner 
föunen als freiwillige, unbezahlte Miliz auf: 
geboten werden. Man gießt hier gute Geſchuße 
und fertigt berühmte Kris oder Dolchmefſer. — 
Schon In13 hatte ein engliſcher PBrivammann, 
Brooke, welcher mit einem eigenen kleinen bes 
waffneten Schiffe diefem Sultan Hülfe geleiftet 
hatte, die Abtretung der Randihaft Serawal 
erreidt, im ED. des Cap Dutu, etwa 16 M. 
—J— der Küſte und 10 M. br. Serawak befipt 
drei anfehnliche Flüſſe, Den Rejang, Serawak 
und Batang-Kupar. Große Strecken des Bodens 
find aufgezeichnet für den Zuderbau geeignet. 
Die Geſammtbedolterung beträgt etwa 240.000, 


wovon 3UWV Ehinefeu fein mi 
bewohnen die Seekuſte und d 
Flüfſe, namentlich aber die 
tfhing, 15.000 E.; die | 
bäufgfen am Serawal, wald 
am Batany-Rupar; die übrig 
Land⸗ und See⸗Dahaks, Mila 
dungen der kleineren Blufı 
Stämme ım Inneru an den j 
jegt eine leidlih gute Nedtsj 
für Ordnung und Recht wird 
bat 1301 die Regierung fei 
eben und fid) nad England 
uka ift der widtigfte de 
Bie Sagopalimenflämme abwü 
1854 bat Broste bauptjägl 
mongruben einen reinen ®eı 
Thlr. gehabt, d. 5. 25.01m I 
Holländer von ihren Yım 
treibt über Zingbapore einen 
Handel mit Borneo 

Das Innere zerfällt. obn: 
in zwei Haupttheule: 

I. Refidentie Weſt Thei 
beiden, aber größer als Jad 
gemein frudtbar; unfern beı 
dultaniſche Gebirge. ont: 
an der Mdg. des Landak ın 
Freihafen af unter dem 9 
bolländifchen Jort Tubus, ı 
Nefidentie. Dazu gehören die 
Hauptort an einem fdıfl 
Diamanten » Diftrifte,, und 
yamwa, an der Gecküße, ı 
Mandor, mit yablreicer 
ferung; Simpang ud R 
jogter Fürſt angebli eine 
Werthe won 31/, Tonnen & 
nebft dem RKarimata-Arı 
fadana, ber früheren Gas 
tigen Reiches, jept ein Frrib 
Refidentien find a. ıu Bam 
das nördlicher, am Waffe &a 
Buitanefip. Un der Sambal 

at mit dem 1850 geyasien 
Sintang, am Kapuss. c. 
nıitten in den dyimefifgen Wii 


Der oſtindiſche Urchipel. Celebes. 


ffee und Baumwolle ut 
entie Güb- und Of-Theil, 
: als erfterer, aber noch dün- 
zt eigentlich au6 dem ehema⸗ 
ind ſchermaſin, das bon Kota⸗ 
w an der Küſte jeßt Cigen⸗ 
er if. Rördlich von Ban⸗ 
Ad liuls vom Vandſchar die 
a Sultans» Länder Rar- 
ıntai aus, des Sultans, der 
Holländer iſt; feine Kefidenz 

6 M. nördlider liegt der 
der reiche GSteinfohlenlager 
Grube Dranien-Raffau ab» 
reite Ströme durchfließen die 
iffe des Flachlandes. Holz, 
. Bogelnefter, Topafe, Sma⸗ 
ı 2c. find die Ausfuhr⸗Artikel. 
identie ind: Dufun, Be- 
ja, mit handeltreibenden, 
stammen; Sampit, an der 
ingin, weſtlicher, mit Gold- 
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laut, im R. mit derHaupifiadt TZabunian, 

ewwinnt Gold und Gteintohlen. Der Hauptort 

er Holländer it Bandfhermafin, 3000 
€. (Bandfcher heißt Bergftrom‘, 5 Stdn. von 
der Mpg. des Bandfcher gelegen, mit den guten 
Horte Tatas und vom Tuhll. Es if der Haupt- 
ort des 1860 don den Solländern aufgelöf'ten 
Reiches Bandichermafin, 2662 g. bolländifche 
Q.⸗M. mit 262.110 Bew., das fid) aber vordem 
nominel bis zur RO.-Küfte erftredte. Es befteht 
im diefen Begenden nur Baffer-Communication. 
— Dos Neih Kutei enthält den wichtigften 
Sandelöplag der Oftfüfte, Samarinda, am 
Kuteifluſſe; der Affiftent-Mefident wohnt in der 
Hauptfladt Tengarung. — Das Reid Bafir 
nebft Pulu⸗Laut und anderen unbebeutenden 
Staaten, einfhliesih Bulongang im R., 

ebören zu den hollandiſchen Befikungen an der 
Drtküfte, welche zwar ſehr ausgedehnt, für den 
Sandel aber wenig widtig find. — Die nörd- 
liche Hälfte Borneos fteht unter der Oberhoheit 
des Sultans der Sulub-Infeln. 


liſenſchmelzereien; Tanah⸗ 


teht weſentlich aus vier anſehnlichen Landzungen Die an der Sulu⸗See 
ıp Pobiſang, die an der Molukken⸗See mit dem Cap Zaljabu; die tiefen 
ıtalo, Tolo und Bont ſcheiden diefe Kandzungen bon einander. Es bat 
Släche, iſt alfo nur 1/, größer ald Java. Der Sadang ift wohl der 
ere Fluß. Die Infel if faft durchweg gebirgig. zum größten Theil vul⸗ 
ogar bi8 9000 5%. 5. Berge und thätige Vulkane. Bahlreihe bochgelegene 
mögedehnte Blatenug fhließen. Am beften bekannt find die den Hollän- 
ſũdweſtlichen und norböftlihen Landftreden. An Infeln gehören zu 
ermondesAcdhipel bei Rangkaffar, die Salajar-®ruppe an der Südſpitze; 
und Boboni an der SO.⸗Ccke; Buton, etwas entfernter; die Bangaai⸗ 
oſt⸗Ecke; die Schildpat-Infeln im Golfe von Gorontalo; die Sangier- 
In. Die Bevöllerung mag 2 bis 3 Mill. oder 473.000 zählen ; im Ber- 
ter, als auf den benadhbarten Infeln. In der Mitte wohnen die faft 
mme der Turajas, welche den Dajaks ahnlih und fehr wild und barba- 
hören zu den Haraforen. Auch die im N. gelten für folde und für 
Die die Küften bemohnenden, ftarfen, gut gebauten und ziemlich hell⸗ 
efen und Makaſſaren find offenbar von außerhalb gefommen. Die 
nehm, nit vom gefelligen Verkehre ausgeichloffen, und können felbft den 
Der nördlihfte Theil hat faft durchweg eine chriſtliche Bevölkerung. Die 
triegerifhen Bewohner gehören einer großen Zahl von verſchiedenen 
Herrſcher unter fih uneinig find. So hat der Sultan von Boni z. B. 
a 16.000 Bewaffneten. Handel und Aderbau ftehen nod auf niedriger 
felung. 
are Boden liefert reihe Ernten an Kaffee, Reiß und Cacao. An Wäldern 
‚ger reich, als die benachbarten; aber längs der Ufer ziehen fich treffliche 
denen große Heerden von wilden Büffeln, Rindern und namentlich treff- 
h nähren; leßtere find die beften im ganzen Archipel, und merden von 
n gut gezähmt. Der Handel der Küftenbewohner mit Singhapore und 
zlich, namentlich in Baummolle, Bogelneftern, Schildpat, Tabak, Sago, 
‚ Sinn, Kupfer, Eifen ıc., im S. von Mangkaffar auch Steintohlen, kommen 
b. der Ertfunte. Bill. 2. Aufl. 33 
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vor. Das Mangkaffar-Del if bekannt. Der Fiſchfang iſt auſehalich. Ba 
und färbt Baummolle, treibt Gold» und Waffenſchulederck. Biegelet x. — T 
unterworfen find nur einige Diftrifte um Manglaffer, im SBW. und bie nahe 
Salajar, fo wie dad RO.⸗Ende der nördligen, Menahaſſa genamb 
Das übrige Land befteht aus befonderen Reichen, welche indeß alle Die i 
Riederlande anerkennen; fo 3. B. au bie Fürſtin von Boni, Deren Zanb 
Glied eined Staaten-Bundes in der SW.⸗Landzunge IR. 


Das Gonvernement Mia ar beeht 
aus der füdlihen und füdörli Ban unge 
nebft einigen Infeln. Die Hauptſtadt uebfl Um⸗ 
ebung gehört Hi Holländern, und die Heinen 
Fänge der Küfte gelegeuen Neiche erkennen die 
Oberhoheit der Niederlande an. 
ar. Ausgeführt werden von bier * 
— — —*x— Baumwollzeug und ein ft 
berluß von Gocosnüflen. Hauptort iR nee 
bafen Mangkaſſar, 20.000., 
eild Blaardingen genannt; dasfelbe A date di 
mäßig gebaut, ummauert, und bat 3 Yu 
werte, von denen Fort —S und Rotter- 
dam die Rhede ſchuͤßen; in lepterem flehen das 
Goupernemenis » Gebäude, die Gaferuen 2. 





Gocodpalmen find — 






uris Hundert Europäer wohnen in dem ſũd⸗ 
lich nahe gelegenen Kampong Baru. LCinige 

bolländifche Kriegsſchiffe liegen bier, um auf d 

Geeräuber Sagd zu mahen. Nur alle Monate 
tommt ein Dampfer hierher. — Gin alnfent- 
Nefident wohnt in Maros und regiert di 

fogenannten Rord-Diftritte; in den Ei-Difrit- 
ten, Bonthain, Bulekomba und Inſel Salajar, 
wohnen nur Sachwalter und einige Soldaten, 
wie aud auf Samaloku, der Hauptinfel ber 
Gpermonde » @ruppe. Auch der Sultan von 
Buton iſt Bundesgenofie der Holländer. — 
Die Refidentie Manabse umfaßt die über SOM. 


das utgebaute — auade, 8 
bafen an ber N.-Rüfe uud u 
Kondome, echäßt durd bob 


Amnrang. mit einer Wegiexu 
In o, an de 
"| ein AfiRent-Refident; dert u 
@eldwälberei getrieben. — | 
an von Telo 
den Gulu- und —— 
be Pr Ali nn and 
— Dot wi 
—ã — M Balan 








Der Archipel (Gouvernement) der Molulten oder Getwürz-Infeln, von 
der Große Oſten genannt, liegt zwifchen Selebed und Rets-@uinen, wel 
n. Br. bis 81/20 f. Br. und von der Tolo-Bai auf Gelebes bis nad New 
ſteht aus den eigentlihen oder Zernate-Moluften, 1130 Q.-M, mit 93 
Amboinen, 479 Q⸗M. mit 170.594 Bew. und den Banbe-Iafen, 4 
111.697 Bew., in Summa 2020 Q.M. mit 376.029 &, und bildet ein 
der Holländer. Die fehr zerriffenen Infeln find faft überall waldeelch und g 
bevölkert und daher meift unbebaut. Umboina, ein Theil non Burı, bes 
Geram, der Rord⸗Theil don Gilolo und ale Beinen Infeln ringe um & 
das Rord-Ende von Gelebed, die Infeln Siau und Sanguir And vullsuif 
Palme gibt dad Hauptnahrungsmittel „Die Singeborenen kümmern Pd 
geröftet Brot von Sagomark gegeffen und mit Hülfe eines Mohr den € 
geſchlürft Haben, nur um Ruhe.” Bin einziger Sagobaum fchafft einem 3 
balbes Jahr Rahrung, und diefelbe ift leicht zu gewinnen. Uns dem g 
wird das Mehl in einen Blaͤtter⸗Sack gefüllt, der in Waſſer Hin» und hey 
um die Holztheile Davon zu fondern; und fo gewinnt man im 1 Sie 4 
Ein undurhdringlicher, immergrüner Wald bededt alle8 unbebautegenh | 
no Men die Begetation befeitigen, „che er feinen Baugrund wit bes | 

bus, dem dornigen RMpicinud oder einer ſchoͤnfarbigen vr. ri; 
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ang die Hütte des Gingeborenen beſchatten, oder neben der eleganten 


Cocodpalme ihr Haupt im Binde wiegen Tann. 


Ueberall prangen die 


rer Brotbaum mit feinen fingerförmigen Blättern, die rofenfarbene Caſſia 
idere fhönfarbige Pflangen umfäumen den Wald. Kakadus mit gelben 
e Lauben bevöllern die Tamarinden⸗ und Mustatbäume, farmoifinfarbene 
id wiegen ſich auf den Balmenftielen, und mie lebende Edelfteine ſchil⸗ 
re und andere Meine Bögel ſchwärmen von Aft zu Afl. — Die Alfuren, 
ı Bewohner, find meift von den Küften vertrieben; dafür bilden Moham⸗ 
iften die Küftenbevälferung. Bablreihe europäifche Eolonien finden fi) 
md namentlid IR Amboina, noch jegt eine anfehnlihe Stadt, von Alters 
et der holländiſchen Macht im Oſten. Merkwürdiger Weile haben fidh 
ı Shinefen überall nad ihren Mitbewohnern bequemt und geändert. 


ie Amboinag, 5/5 von der 
ederlande, befteht aus Am⸗ 
bbarten Uliaffers (nämlich 
ınd Rufa La’ut) dem größeren 
ößten Theil des noch größeren 
rang); die Bevölkerung diefer 
e nicht 300.000. Um wichtig⸗ 
a, auf weldem der * 
, 3754 8. $. Höhe bat, und 
vegen der Gewürznelfen (don 
gewann man 1856: 617.250 
0.000 BP.); in feinen Thä- 
1Mustatnüffe, koftbare Holz» 
yäume. Leider ift die Inſel 
+ von Erdbeben. Gie beftebt 
hobenen Korallentalt-Maflen, 
elrothem vultanifhem Thon 
t, ftellenwei® mit Bafalt und 
3er der Boden ift keineswegs 
der Urwald geflärt if, bringt 
urftige Zwerg⸗Gewächſe und 
Etadt, an einer tiefen Bucht, 
er Siß des Beneral-Gouver- 
1, liegt hinter Feſtungswerken 
itt fie durch das Fort Bictoria. 
‚pflafterten Straßen find alle 
n bepflanzt, und die meiften 
: von Gärten umgeben; zahl» 
ushüurten, die Zufluchtsftätten 
ben fid) Daneben. Troß feines 
‚ feine ehemalige Blüte nicht 
n welcher noch manche bedeu- 
bäude Zeugniß geben. Die 
wohnen zwiſchen Fort und 
rueur refidirt in einem ſchö⸗ 
n das ein dihter Wald mit 
Maflerfolle grenzt. — Unter 
ıen Uliaffers, welde eben- 
liefern, if die blühendfte und 
1a, umd auf diefer wohnt der 
im Fort Duurftede. — Auf 
m, ſchwach bevölterten Buru 
auptorte Katſcheli an der 
eine hriftlidde Gemeinde. — 
ı8 ein Ausbruch feines Vul⸗ 
eriffen bat, iR nad) 215jäh⸗ 
e 1562 wieder ein furchtbarer 
dei welchem die Bemobner 


um gefommen find und die Aſche noch auf dem 
8 M. entfernten Ternate die Luft verduntelt 
bat, — Weniger bekannt und ſchwächer bevölfert 
ift das bergige Ceram, eine mehr ale 300 
DM. große, fruchtbare Infel mit dem über 
9000 %. 5. Rufa-Heli; das au der R.-Küfle 
befeftigte Wah aai wird zuweilen von Walfiſch⸗ 
fahrern beſucht. Das Binnenland gehört faft 
anz den Alfuren, die nicht allzu zahlreid vor⸗ 
Dan en find; nad) den Küften hin Enden fih die 
feinen, weit von einander gelegenen Ortſchaften 
der Malayen oder derOran-Slam (d. bh. Islam⸗ 
Leute), welde theils Fiſchfang treiben, theil® fich 
durch ihre Cocos- und Sagopalmen ernähren. 
Sago wird ald Mehl und ald Zwiebad aus⸗ 
geführt; legterer, der Eagubaler, ift das täg- 
liche Brot der Eingeborenen auf den Molukken, 
das weder Ameifen nod Würmer beihädigen. 
Auf der Infel wird nur Taufchhandel getrieben, 
aber die Malayen bringen ihre Waaren jährlich 
einmal nad Amboina, Banda oder Saparua. 
Weder Malayen, noch Alfuren find Liebhaber 
bon Epirituofen oder Opium. 

Die Refidentie Banda, insgefammt 6Q.M. 
mit nur 6000 Bew., beftebt aus dem SO.⸗Theil 
von Ceram nebft den Keffing- und Ceram— 
Ra’ut-Iufeln, den Infeln Banda » Keira, 
Banda-Lonthoir (Broß-Banda), Pulu Aij, Ron, 
Rofengein, Bulu Piſaug und Bunong Api d.h. 
Feuerberg, lehtere mit einem 5800 F. h. Vul⸗ 
kane. Sie find berühmt wegen der auf ihnen 
wachſenden Mustatnüffe, die man in geſchloſſe⸗ 
nen Gärten gewinnt. Die Befiper find verdiente 
Holländer, welchen als Lohn ein folder Garten 
zuerkannt iſt; die Bewirthſchaftung geſchieht jept 
meiſt durch freie Arbeiter, ehemals dur Sträf⸗ 
linge, welche von Java hierher gefendet wur⸗ 
den. Diefe Gärten dürfen nit getheilt und 
verfaufti werden. Die Bevölkerung ift einem 
üppigen Leben und den Hazardfpiele fehr er- 

eben, und daher herrſcht hier ſtets Geldmangel. 
an erntete 1657 von 275.324 Bäumen 
701.445 Amft. Pfd. Nüffe und 174.047 Bid. 
Blüte. Die Bevölkerung ift fehr gemifcht, aber 
night fireng nach der Farbe gefhieden. Chemals 
waren diefe Infeln fehr ungefund, genießen aber 
feit einer Reihe von Jahren des herrlichſten 
Klimas, fo daß fie ald Eanatarien dienen, troß 
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des Schwefeldampfes vom Api. — Auf dem die Reichen wohnen in Landhänfern. 
2000 Bew. zählenden f[hönen Banda-Reira tan wird von den Holländer ia 
ift der Freihafen Reira oder Banda der Re⸗ eingeſchlofſen gehalten, feü abe‘ 
gierungsort und der Mittelpunkt der Gruppe, Ginlünfte beziehen. Er hatte m 
wifchen dichten Laubmaſſen gelegen, mit dem dert eine Obergemalt über bie 
Sort Nafſau und den Batterien Revenge und Gultane von Ternate errungen u 
Sapenberg, fo wie dem einer Ritterburg glei Maha-Radida oder Greif. & 
enden ſtarken Fort Belgica. Reira liegt nur biete gehören aud; die Mer | 
1000 %. von dem gefährlihden Bullane Bunong- hera, mit einer nieberiäuhk 
Api entfernt. — Auf der fruchtbaren größten Dodinga, die Länder u 
Snfel, Banda-Lonthoir, welche die meiften Gelebed und einige Saufen. — 
Muskatgärten hat, wohnt mehr ale die Hälfte nahe die ſtark bevölferte Zahl 
der ganzen Bevölkerung. — Rod ohne Wich- foft nur ein rauchender Walken, 
tigteit für den Handel find die Keffing- und mit dem Hauptort Tidore, 
Geram-La’ut-Infeln, überreih an Co⸗ Dort ließ ehemals der € 
cospalmen und von Korallenriffen umgeben. — gängern die linfe Hand abhangt 
Die viel größeren Goram⸗, Kei- und Aru⸗ ebenfalld unter den Gellänbe 
In ſehn find ziemlich gut bevölkert, erftere find den S.⸗Theil von Dfeilels 
ebirgig, leptere fumpfig, alle aber mit guten kleineren Inſeln bie i 
heden verſehen. — Die SW.⸗Inſeln oder NReu-Buinen, e 
Süd⸗Banda find groß und bewohnt. Dazu Papuas bewohnen; au bie 
ebört: der Tenimber⸗Archipel, nament- frudtbar, aber dünn bevöllezt. 
ih Babber, Damme, Moa, das weniger Küfte befigen bie Holländer 
fruchtbare Kiffer an der RO.⸗Spitze Timors; Die Bapu-Infeln zuiſchs 
Wetter, viel größer und mehr bandeltreibend, Reu-Buinea liefern nameutiich 
und die große bergige und waldige Infel in Stüden von 200 Yfe.; a 
Kimor-La’ut (d. h. Nord⸗Oſth. Shildpatt, Vogelneker, Varaill 
Die Refidentie Ternate wird gebildet von Bewohner find als Geeränber 
den zum Theil großen Ländern der Sultane Sultan von Batfhang 
von Xernate, Tidore und Batſchan, wohl mit bar» Anfeln und die werig 
100.000 Bew., melde die Dberhoheit der Nier Bruppe; er war chemald 
derlande anerfennen und in ihren Maßregeln bat aber gegen ein 3a | 
von dem efidenten zu Ternate geleitet werden. balben Gebietes den H 
Der Hauptort Ternate, 6000 @., liegt auf Inſeln haben einen Ueberiuf es 
der gleihnamigen Infel an der W.-Geite von Früchten, Fiſchen ze. Die m 
Dſchilolo oder Halmahera oder Klein-Gelebes, reihe Iufel Obi haben 163 
deffen R.-Hälfte ebenfo wie die in und um die kauft. Dammar, füdlic ven 
Zolobai von Gelebes liegenden Landftrihe dem» reih an Dammarbarz und © 
felben Sultane gehören. Xernate ift eigentlih vulkaniſchen Inſel Salmah 
nur ein 5155 P. F. 5. Vulkan, der häufige geftaltet if wie Gelebes, Legt 8 
Gröbeben veranlaßt und von einem Bürtel Wäl- der Ort Dfihilolo, weuech 
der und bebauter Felder umgeben if. Un der wohl benannt wird. Die 
Oſtſeite liegt die Stadt, mit einem Chinefen- Xhierwelt zeigt Die Ueppigtet U 
Dorfe und dem entfernteren Fort Oranje. Die Gegenden. te bedeutende 
Bewohner find geſchickte Schiffbauer und Fiſcher; Gamu⸗Kanore. 


Die Meinen Sunda-Infeln bilden eine 220 M. lange Keihe von R 
firedter Infeln, von denen 6 größere find, 1935 Q.⸗M. mit 2.621.209 Gem 
fallen in die Refidentie Timor nebft Dependenzen; das weſtliche Florel, 
und einige dazwiſchen liegende Tleinere Infeln gehören zum Gouvernement 
Lombok und Bali ftehen unter dem Refidenten zu Bangumangi auf Jar 
nächſt gelegene, fehr fruchtbare Bali haben die Holländer vor einigen Yafeen 
unterworfen. Das vullanifhe Innere ift fehr wenig befannt. Die Sahl 
beläuft fih auf 7» bis 800.000; an der Küfte wohnen etwa 2000 
8000 Ehinefen. Die Epradye der Bornehmeren ift dem Javaniſchen Die db 
Sunda ſchen verwandt. Körperlih und geiftig übertragen die Vewohrer bie 
Ihre Religion ift der Brahmaiſsmus, und es herrſcht auf der Infel dad 
weien. Das Land zerfällt in 9 fogenannte Königreiche, welche Die Oberhobeit U 
von Klonkong anerkennen, der auch geiftlihed Oberhaupt iR und aid A 
Sibaht verehrt wird. Handwerk, Landbau und Handel blühen Yier mehr, dB 
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ein. Reif, Baummolle und Kaffee werden ausgeführt; indeß fehlt es an 
Ein Affitent-Refident mohnt in Bleting an der Nordküfte, zu Djem⸗ 


Weſtküſte ein Controleur. 


Mich von Bali, hat hohe Küften, 

Han Gunong Rindjani 
00.000 mohammedaniſche Be» 
[Reid und Baummolle bauen. 
Itrener und ergebener Bundes» 
sder. Rataram an der Weſt⸗ 
R regelmäßig gebaute Haupt⸗ 


‚zur nominelbolländifch, iR eine 
je reiche Sufel, die durchgehende 
and mit vulkaniſchen Erzeug- 
d, wie es fcheint, mehr vultani⸗ 
gen ausgefept, als die übrigen 
un Tambora, ander RW.⸗ 
joͤchſte in dieſem Ardipel; nad) 
Unsbrucdhe don 1815 ift feine 
do auf 9000 %. herabgefunten. 
kete fein Afchenregen auf 2000 
We Länder und begrub 12.000 
» Phänomen wiederholte fidh 
lang. Die Infel zählt 70» bie 
nedanifhe Malayen, die unter 
eben, nämlich unter denen von 
a uud Dompo. In Bima refi- 
ſche Regierungs-Bertreter. Es 
rere Sprachen geſprochen. Die 
gezeichnete, von den Europäern 
mde. — Mit ihm zu demfelben 
hört der größere weftliche Theil 
er Mangerani. 
Men öftlien, Ende genannten 
der fi unterworfen Daben. ift 
unbelannt. Längs der Rord- 
deutender Handel mit Schild⸗ 
lz, Bogelnekern und milden 
Die Bewohner leben patriarda- 
m und treiben viel Eceräuberei. 
e liegt das holländiſche Fort 
— Der Bullan Ombu Riomba 
9. — Die Mangerani-Etraße 
don der zwifchen ihr und Eum- 
Zufel Komoda. 
stie Timer (d. 5. Oft! mit 
t die größte, öftlihfte der Meinen 
nämlich Zimor, das etwa fo 
e Riederlande und 11/, Mil. 
nordößlihe Lleinere Hälfte ge- 
giefen. Im Inneren regieren 
Men. Timor ift bergig (der 
11.100 $. 8. 9. angegeben), 
ſtbar; überdies ift es reich an 
1. Es erzeugt koſtbare Holz⸗ 
bönes Bieh und ſtarke Pferde, 
m aber noch wenig in den Han⸗ 
e nördlich von der die Infel der 
‚jiehenden, bis 6000 J. 5. Ger 


birgstette liegenden Landſchaften zeigen afla- 
tifche, die füdlih gelegenen auftralifhe Natur. 
Die Infel befteht aus älteren gefchichteten Ge⸗ 
feinen, ſoll aber in der Mitte einen Vulkan be⸗ 
fipen. Als eigentbümlid werden die fteilen, 
elmäßigen Spigen vieler Berge und die zahl⸗ 
reichen, nadten Kalkfteinklippen angegeben. Vom 
Upril bie Rodember berrfcht der RA vom No- 
bember bis April der Weft-Monfun. Un befti- 
geu Orlanen und Gemwittern leidet die Infel 
weniger als die übrigen. Das Tiefland ift reich 
an allen tropifhen Gewächſen, die Bergabhänge 
an faftigen europäifhen Früchten und Gemüſen. 
Die 400.000 Bewohner, alfurifhen Stammes, 
find Ema Belo oder Belonefen im D., welche 
2 Reiche bilden ; Toh Timor oder Timorefen in 
der W.-Hälfte, welche die niederländifche Regie- 
rung anerkennen; und Atuli Kupang am ®.- 
Ende und auf der Infel Samau. Der hollän« 
difhe Reſident wehnt in Kupang, deflen 
Hafen das Fort Concordia fhüßt. — Zu der- 
felben Refidentie Timor gehören die Infeln 
Samau, Mein und fehr vulfanifh; Rotti, 
vollreih, führt Reiß und Gerſte aus; Sa wu, 
viel feiner, wenig Wald, aber ſehr verſchiedene 
Pflanzenprodukte; Sumba oder Sandel⸗ 
holz⸗Inſel, beinahe halb fo grob als die 
KRiederlande, mit hohen Küften, reih an San⸗ 
delholz, Balmen und Rußzholz, Baumwolle und 
Reiß, wilden Pferden und Büffeln, Vogel⸗ 
neftern, Echildpatt und Zripang, mit 2- bie 
400.000 Bewohnern. 
Die Bevölkerung fpricht eben Sprachen und 
fällt in 148 Negoreim, jede unter einem 
—** ſtehend, die im Küſtengebiete den Hol⸗ 
ländern untergeben find. Ein Theil der Bevöl⸗ 
ferung befteht aus Eflaven, die aud ausgeführt 
werden. Den Handel treiben befonders die 
Bugi, welche auf Flores und Sumbawa ange- 
fledelt find. 

Der öftlihe Theil von Flores, größer als 
das vorige, fehr gebirgig, überall mit Steil⸗ 
tuften, mit mannigfaltigen Produkten; der 
niederländifhe Sachwalter refidirt in dem an 
der Offpige gelegenen Fort Larentuka, dem 
Hauptorte eines Staates, deflen Bewohner wer 
gen ihrer gemifchten Abkunft Schwarze Portu- 
giefen heißen, römifch-tatholifh find und im 
Geruche der Seeräuberei ſtehen; Adenare, 
Solor, Lomblen, Bandar mit friedlichen 
beidnifhen oder mohammedanifhen Bewoh- 
nern, deren Yürften treue Bundesgenoflen der 
Holländer find; Allor oder Ombaai, hoc 
und mwaldig, mit zahlreicher Bevölterung, die 
noch Menfchenfrefier find, und Wetta oder 
Samwı, dad 5 Fürftenthümer enthält. 


lippinen bilden den nördlichften Theil des Arhipeld und find ein werth⸗ 
r Spanier. Rad drei vergeblichen Erpeditionen landete am 27. April 1565 
de 2egaspi auf der Infel Bebu, und am 23. Juni 1569 nahmen die 
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Epanier von den Infeln Befip. 1572 griff der chineſiſche Geeräuber fi: 
felben an, wurde aber von den Spaniern gefchlagen, die im Beflge blicher 
die Infeln von einem fchredlihen Erdbeben. 1762 nahm eine engli 
13 Schiffen und mit 6800 Mann die Infeln, und die Engländer bebielte 
lang. Seitdem haben die Seeräuber von Mindanao und Suluh den Spa 
Widerwaͤrtigkeiten bereitet, und deshalb wurden von ihnen 1848 Balan, 
3. März 1851 Suluh genommen, fo daß nun der ganze Suluh⸗Urchipel du 
boheit anerkennt. — Die Bahl der Infeln ift 408. Die bedeutendfien 
Mindanao; die von mittlerer Größe Mindoro, Banay, Regros, Bebu, 9 
Leute, Bojol und Palawan; und außerdem find unzählige Pleinere vor! 
mehr ald 1/, des Infelgebietes ift nicht von Spanien befegt. — Die etwe 
großen Infeln fcheinen faſt alle gebirgig zu fein; überall findet man aı 
und erlofchene Vulkane (f. Theil I. pag. 142), und daher find fie haͤ 
ausgeſetzt. 

Man unterſcheidet drei Jahreszeiten: die kalte und trockne Zeit foaͤn 
vember an, wenn der RO.⸗Monfun eintritt; die der Secas oder die warm 
die Hige wird im April und Mai unerträglich; die Regenzeit beginnt im 
pels im Mai und Juni und dauert bis September und Oftober, in we 
den Nord⸗ und Oftlüften zu regnen anfängt. Der Eintritt des SB -M 
regelmäßig im Iuni, und er hört im September und Oktober zu wehen 
allmähltg und langfam mit einem Windftoße, bi8 er fih mit einer Kühlte 
woͤhnlich einen Monat dauert. Die Orkane oder Baguiod beim Umſeße 
treten gewöhnlich im Oktober oder November ein. Der Boden if pe 
Fruchtbarkeit und macht die Infeln faft zu dem angenehmften und pro 
Aſiens. Dad Hauptproduft derfelben ift Reiß, und zwar ſowohl Berg-, ı 
deren vorzüglichite Arten der Guiriri, der Quinarayon und der Reı 
Oft erntet der Landmann das 160. Korn. Nächſtdem ift die Gultur des 
Tabak ift der vorzüglichfte Handeldartifel, aber ausfchließlic im Befige dı 
das Monopol ftreng aufrecht erhält, und geräth in einigen Provinzen do 
gut, wie auf Cuba. Weizen und Cacao werden weniger allgemein gebauı 
winnt man viel außgezeichneten Kaffee. — Reißende Thiere find auf den ' 
vorhanden allenfalls find nur die Büffel und die in den Gemäflern fehr 
codile Gefahr bringend; Affen, Schlangen, Schildfröten zc. leben dort 
aftatifchen Infeln; auch ein Heiner Hirfh und ein Meineres Reh. Die 8 
Zauben, Papageien, namentlih aber des Waldgeflügels, iſt ungemöhnlid 
und Eifen finden fi) überall verbreitet, erftered namentlich auf Mindanae 
Bergen von Garvallo, in der Provinz Gamarined, auf der Infel Bebn : 
Blei find jeht bedeutende Ausfuhr-Artilel geworden. Auch Steinkohlen 
fo wie Schwefel, Quedfilber, Binnober, Alaun, Achate, Sarneole, Vergkro 

1550 hatten die Philippinen 3.815.878 Bewohner, ohne die Bon Xe 
die Geſammtzahl foll jegt 6 Mil. betragen. Man fhäpt die Zahl der Epı 
die der Ehinefen auf 65.000, die der fpanifchen Meſtizen oder Miſchlin 
die der chineſiſchen Meſtizen auf 240.000. — Im Ganzen And zweii 
unterfheiden: Wilde mit wolligen Haaren, von den Tagalen Detas oder 
Spaniern Regritos oder Bergneger genannt; fie gehören nad Bernard 
wiederum zweien Raffen an, einer vermutblid aus Indien gekommenen wi 
ſchwarz if, lange Haare hat und Rafen und Lippen, die nicht denen de 
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ob frei, ob Sklaven, eine gewiſſe Sipilifation vertathen; und einer viel 
den, die krauſes Haar bat und in getrennten Familien im Walde lebt, 
Iuneren don Luzon und in der Neger-Infel. Die Indier malayifchen 
he die faft wilden Kegritod in die Berge zurüdgedrängt haben; die malahi⸗ 
Imdier oder Filipinos, auch wohl Singeborene genannt, bilden den größten 
Berung. Die Regritos haben alfo einen weniger außgefprochenen Reger⸗ 
Me Ufrikaner und namentlich eine regelmäßigere Sefichtöbildung ; ein großer 
‚ fowie viele aus der Bermifhung mit den Indiern und anderen fremden 
gwegangene, erhalten fi unabhängig und leben in Stämmen von verfdie- 
ng, im Allgemeinen Infiele® (Ungläubige) genannt. Sie irren namentlid 
Theile von Luzon umber, wo ihrer etwa 200.000 leben, und in ganz 
I wohl 800.000 zählt. Außer den obengenannten Spaniern ꝛc. gibt es: 
Sanglei® genannt, Iapanefen und andere Fremde, Mobren und Sulub 
rolinas. Die der fpanifchen Regierung untertvorfenen Indier And Chriſten 
a den Suropäern viele Gebräude angenommen; die wilden Stämme find 
nd Ratur-Anbeter. Ihre Häuptlinge heißen Barnda. — Die herrihende 
uzon, wenigftend um Manila, it das Tagaliſche, auf den Bifayer-Infeln 
‚ öftlichen Luzon das Bifaya; beide Sprachen ftammen vom Walayifchen 
känner tragen Beinkleider aus Baumwolle und darüber ein Hemde von 
her Stoff aus dem Abaca, den Faſern der Mufa, gewebt wird, oder von Piña, 
Stoff, als der erftere, aus den Faſern der Ananas. Der Hut heißt Salacot. 
fen geflochten, hat die @eftalt einer umgekehrten Schüffel, die mit einer Spipe 
id iſt oft koſtbar verziert. Die rauen tragen die Cambaya oder Saya aus 
seldhe, ähnlich den Sarongs der Iadanefen, um die Hüften gelegt wird; die 
ad Hemd bededt nur Arme, Schultern und Bruft. Alle kauen Betel. Die 
serfi geihidt und gelehrig, aber jehr faul; ihre Gewebe aus den Faſern 
tilis oder des fogenannten Hanfe® don Manila (der Abaca der Zagalen) 
nswürdig. Sie find vortrefflihe und geſchickte Mufllanten. 
nee der Spanier auf den Philippinen zählt 10.923 Mann; die Ylotte drei 
6 Kanonen und 282 Zripulantes, 43 Faluas oder Ruderboote mit 58 Ka- 
Bedreros und 1070 Mann. — Gie zerfallen in 4 Erzbidthümer und 
: mit 1403 Geiftlichen, unter denen 524 Pfarrer und 80 Miffionäre. — 
ich die Ausgaben auf 12.099.066, die Einnahmen auf 10.156.967 Pefoß. 
fuhr betrug 1864: 18.392.500 Thlr., die Ausfuhr 15.292.550 Thlr. 
tet wurden 1857: 80.308 Gtr. Tabat, 1858: 88.894 Gir, 1859: 
ausgeführt wurden 1859 für 1.135.048 Peſos Tabal. — Biöher war 
von Manila dem Berfehre mit dem Auslande geöffnet, jet aber außerdem 
on, Bloylo auf Banay, Cebu auf Cebu und Bamboanga auf Mindanao. — 
efteht im Wefentlicden in Manufaktur⸗Waaren, für 3.350.000 Doll. 


urden aus den Philippinen audgeführt: 


Doll. (%/; davon aus Manila ; 670.000 
1.020.574 Picols -120.160| Pikols gingen nad Groß: 


britannien. 
37.345 >» = 605.520 faft ganz nad Europa. 
mei aus Manila; die Hälfte 
493.352 ⸗ el ging nad Rord⸗Amerika, faft 
22.515 = = 202.635 


die Hälfte nad) Großbritau⸗ 
nien. 
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Sapanholz 2. 835 Bitols = 44.752 nad den Bolale 
ute = 53.608 besgl. 

Betionaußstjgelen 2 00 . = 39.420 zur Hälfte nad € 
Maftig 2,373 ⸗ =. 9.492 

Indigo 3.046 tr. = 106.610 zur Hälfte nad € 

Zabatbtätter 10.548 » 1.410.960 bebgl. a 

Gigarten 72.380 Mil. = 759.990 deigl. (1866: 1 

Sailbpatt 200 Eatties = 80.000 beögl. 

Kauris 1.604 Pitols = 4.812 desgl 

Stuhlrohr 1.572 ⸗ = 3.144 

R 170.914 Cabans (125 Bfd.)= 341.827 nach den Molalia 

Netb in Hülfe 19.556 . = 79.556 desgl. 

Kotosöl 6.901 Sans = 34.505 

Tripang 2.089 Pikols nach den Meine 


Der Manila⸗Tabak ift für Süd⸗Aſten von Bebentung, da in I 
Archipel faft nur diefer Tabak geraucht wird. Es kommen aufer der nad © 
fam als. Abgabe gefandten Quantität jährlih etwa 1000 Mil. Stüd Gig 
100.000 &te. Zabatsblätter auf den Markt. Die Regierung Tauft die ge 
den Pflanzern zu einem feftgefegten Preife und laͤßt felbft Die Cigarren a 
Luzon find drei große Gigarrenfabrifen, in Binondo, Vorſtadt von Mes 
(Bapier-Sigarren) und in Mahabon, in melden 17. bis 20.000 mei wei 
befhäftigt werden. Sie fertigen jährlihd 11 bis 1200 MU. Eigarren 
Tabats-Diftrifte auf Luzon find Sagayan und Bifaya, in denen man etwa 
Tabak gewinnt. Bon der Gefammt-Production auf der Erde, etwa 1 M 
etwa / auf Luzon (1/2 auf Euba). Opium mird bei der Fabrikation ni 
— Der Manila» anf, die Bafern der Musa lextilis, wird in großer Ra 
450.000 Pikols in den Handel gebracht. 2/, davon geht nach Rord-Ume 
1/, nad London (tm Durchſchnitt), das Uebrige wird in Manila zu Cd 
arbeitet. Der Abaca ift dauerhafter, leichter und billiger als der ruffiihe & 
Sofern der wilden Ananas (A. sativa) fertigt man befonderd auf der % 
feinen durdfichtigen Stoff, melden mar Piña oder Brascloth nennt; Mill 
wohnern der Philippinen kleiden fich in ſolche Stoffe. 

Die unter einem General-Sapitän ftehenden Infeln find in 45 Prot 
von denen 24 auf Luzon kommen, 3 auf Banay, 6 auf Mindanao; die 
die anderen Infeln. Demnad find ed folgende: 

Auf Luzon 1. Ilocos norte, 140.266. 2. Ilocos fur, 179.107. 
del centro del Abra, 36.737. 4. Cagahan, 54.457, nebſt den Pal 
5. Rueba⸗CEcija (die ganze Oftfeite von Rord⸗Luzon). 6. Nueva Wizcaya 
276.059. 8. Bambaled. 9. Bataan, 42.332. 10. Bampanga. 1! 
12. Bulacan, 214.261. 13. Tondo. 14. Cavite, 56.832, 15. Ta Yag 
tangas, 247.676. 17. Kayabas. 18. Samarines norte, 209.696. 19. 
20. Albay, 204.840. 21. Iſabela. 22. Cahan. 23. Benguet. 24. Mo 

Auf Banay 214,1 Q.M.: 25. Iloilo. 26. Gapiz, 143.713. 
77.639. 

Auf Mindanao 1538,80..M.: 28. Bislig. 29. Mifamis. 30. Tı 
(oe. 32. Surigao. 33. Bamboange. 34. Die Infelgruppe Ballen, 
44768 

35. Mindere, 175,3. 36. Die Imfeln Samar, 221,1. 7. Me 
Lubang, Rarinduque, Tablas, 525. 38. Burias, Licao, Elkasen. 1681. 

Die Bifayer-Infeln, nämlih: 39. Leyte, 1725 Qm 40 
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37.540 &, nebft 41. der Infel Bojol, 59, und Fuegos oder GSiauijor, und 
w 155.1 DM. — 43. Die Infeln Balaman oder Paragua (R. Hälfte), 
DR den im RW. gelegenen Salamianed-Infeln, 17.964 E. und Balabac, 6,1 
4. Die kupferreihen Batancd- oder Bafhi-Infeln, 11,1 Q.⸗M. 45. Die Ma⸗ 


den Bhilippinen und Formoſa liegt die Gruppe der Bafchi- Infeln. Die 
a die Batanen: Batan, 7890 &. (darauf der Ort &. Domingo), Sab⸗ 
Ibapat, 1506 E. Ibugos (auf den Karten Baſchi⸗Inſel genannt), Ca⸗ 
‚und Babuyan, 96 E.; mit 11.238 Bemohnern. Beide erftere find bergig 
=, namentlid) Batan. Belcher nennt außerdem noch Iduquey Diogo (oder 
—Mabudis, Eidyan und Ereota Gable. 


2014,8 Q.⸗M., das 2.680.000 elle, Berimutter, von den Suluh⸗Inſeln bier» 
dabei 500 Spanier, 5500 fpas hergebracht, Schildpatt ıc. für China. Kaum !/, 
, 30.000 Chineſen, 60.000 chi- der Ausfuhr gelangt nad Spanien. Die durch 
a, 91.900 unterworfene ®ilde, Briten und Schweizer beforgte Cinfuhr befteht 
kayen [Tagalen zc.]), außer den hauptſächlich in gewebten Stoffen von Mancheſter 
ämmmen, welche die Offeite und und Glasgow, Eifen, Blei, Eifenwaaren, irde⸗ 
hen, Ten in der Provinz Tondo nen Waaren, Glas, Schirmen ıc.; namentlich 
Manila, 165.000 &. (ein. kommen aud aus China irdene Waaren, Seide, 
Berftäbte); fie bildet ein unregel- Beuge und Enriofitäten. — 2 M. im SW. von 
RNungswerken umgebenes Fünfeck Manila liegt Cavite, auf einer Halbinjel, ein 
Auer ſchönen Bai auf der SW.- ſehr gefunder Ort, mit bedeutendem Handel, 
I. Sie ift eine bedentende Han» Docks und einem Arfenale; er ift aber im Ver⸗ 
Selche ſich faft der gange auswär- falle. — Mindanao oder Magindanao d. h. 
Der Bhilippinen concentrirt. Der Seen⸗Land, auch Molulla-Bezar d. i. Große 
5 befindet fi) hauptſächlich in den Molukka genannt, weil fie diefelben Produkte wie 
æ und amerikaniſcher Kaufleute, die Moluften liefert, enthält im Sultanat Ma⸗ 
Gtadimauern, in Binondo, wird gindanao den Hauptort gleiches Ramens, von 
gandel von Ehinefen geführt, wo aus der Sultan unbeſchränkt herrfdt; er hat 

den mit den verfchiedenften eine fpanifch gekleidete und erercirte Leibwache, 
























Bat find. Ausgeführt werden kann 100.000 Mann unter Waffen bringen, und 
Bamentlih Abaca oder Manila» befigt eine Flotte behufs der Seeräubereien, die 
en, die, wie aller Tabak, Negie- er felbft mitmadt. Bon ihm unabhängig find 
find, Seilwerk, Sapanholz, die Illand im W., die unter 16 Snitanen und 
Jer etwas Kaffee, der nach Frankreich 17 Radſchas einen Staatenbund bilden. Die 

Sadigo für Nord-Amerita, Büffel- Bewohner im Inneren follen den Dahaks ähneln. 


Ipwtichen den Philippinen und Borneo gelegenen Suluh (auch Dfehold genann⸗ 
Ba, eine Reihe Heiner, hoher Silande, 46,6 Q.⸗M., find reih an indifhen Er⸗ 
i Der Sultan von Suluh gebietet auch über die S.⸗Hälfte von Balaman und 
W ehemalsi über die R.-Hälfte von Borneo. Sie beftehen aus der Suluh⸗ 
er Bangutarang- und Balliangans Gruppe, der Tapuls Gruppe, der 
a’ut- Gruppe, der Bafilans Gruppe und der Tami- Tami:Bruppe. Ba» 
die größte Infel des ganzen Suluh⸗Archipel; ein bafaltifhes Gebirge mit 
B zu 3146 8. F. H. durchzieht diefelbe; fie ift theild bewaldet, theild überaus. 
an Sacao, Cocos, Buderrohr zc. Die Bevölkerung der Injeln fhägt man auf 
; fie gehören dem von den Malayen abmweihenden Stamme der Badju an. 
d fie gute Moslems geweien. Leider find fie dem Opium, Bein und anderen 
segeben. Man findet bei ihnen vollftändigeres Hausgeräth, als auf den anderen 
Oftens und eine gemwiffe Pracht und einen Luxus in den aus Einem Raume 
» Säufern, der wie in Japan durch Schirme oder Gardinen abgetheilt wird. 
e fichen meift auf Sfählen. Ber eigentliche Haupt⸗Erwerbszweig Ift die See⸗ 
nächftdem der Anbau von Reif, Buder, Baummolle, Eacao, Indigo, Viehzucht, 
ag. Galzbereitung, Schiffbau, Waffen-Berfertigung, Salpeterbereitung ꝛc. Die 
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den Handel führenden Chineſen verſenden eßsbare Bogelnefter, Gchildkkst, ‘ 
mutterfhalen (die alle nah Manila geben), Wacht, Perlen, Gold x. Der | 
Geeräuberei ift Menfchenfang; und die Hauptſtadt Soog, 6 bis 8000. 
reiches ift der Haupt⸗Sklavenmarkt der ganzen aflatifen Suſelweit Die U 
tans ift gering; die Herrihaft If vielmehr in den Händen ber großen Le 
Datu, welche fi) aus den Kindern und Enkeln der früheren Herrſcher reke 
Diſtrikte und einzelnen Infeln verwalten, weiche ihnen auf Bebenszeit zu 
find. BDiefer Adel bildet einen Reichsrath, in dem jeder Der 15 ober 20 
Stimme hat und ohne defien Berathung und Beihliefung der Wille des I 
it. Die ausübende Gewalt bat der Premier-Minikter, Maha Badia Lel 
Handlungen des Sultans und der Großen zu übermaden. Ihm zur © 
Admiral, der Juftizminifter und der Oranky Mallik oder Bollstribun, de 
Genehmigung die Beichlüffe des Sultans bedürfen. — Das Guitanat 
Eultan ernennt aber feinen Rachfolger aud der Babl der Verwandten. 1 
bält, wie jeded Regierungs-Mitglied, ein Pflichttheil der Einnahmen un 
zur Beftreitung feiner Bedürfniffe feine Sklaven auf Handeld- ober Rau 
ausfenden. Willkür und Gefeplofigleit herrichen durchweg, und Schup d 
if nicht vorhanden. Bur Landesvertheidigung kann die Regierung die gem 
aufrufen, und das Volk iſt gezwungen, ohne jegliche Entf yädigung, an al 
Streifzüigen, welche der Reichſrath anfagt, Theil zu nehmen. — Die & 
wohner fol dem Bifaya fehr nahe verwandt fein, mefentlih aber vom M 
fhieden fein. Das Bolt fol von Borneo flammen, der Adel vom Bifaye: 
Bewohner bekennen fi zum Islam, befolgen aber nicht die Borfchriften de 
Opium⸗Genuſſe find fie fehr ergeben. — Die 8 M. Ige. Haupt: Infel Gulı 
65 Ortſchaften liegen, tft biß auf die Höhe der Berge angebaut und gemäl 
ordentlih fhönen Anblick. — Es if merkwürdig, daß die Sulub-Iufı 
Elephanten beherbergt, obwohl diefe Thiere im Allgemeinen nit auf den | 
ded indiſchen Archipels zu finden find. 


Die als legte Provinz genannten Marianen, ein Theil der Spanier 
fogenannten Micronefian, flehen unter dem General-Gouperneur d 
Sie liegen zwifchen dem 13 und 249 n. Br, find 19,60... groß und ix 
gefundes und gemäßigted Klima; Froſt kennt man nicht, und die Temperata 
und Juni felten über 300 8. Dieſe Infeln beftehen Hauptfählih aus Kı 
auf Guajan finden fi alte vulkaniſche Geſteine Die großen Wälder liefe 
Farb⸗ und Urzenei-Pflanzen, Vrotfrucht, Bananen, Socosnüffe, alle tropifd 
Rabrungspflangen. Aus der Socosnuß bereiten die Bervohner das Tuba geı 
und Sffig. Es gibt hier kein einziges großes vierfüßiges, ſowie kein ſchädlich 
Thier. — Die Bewohner ähneln entfehieden den Tagalas und Wifapas I 
die von Binigen für Stammverwandte der Iapanelen gehalten werden; ei 
derfelben ift ſpaniſchen Urfprungd, oder fie find Miſchlinge von diefen und 
nen. Sie fprechen ein dem Malayifhen und Zagalifhen naheftehendes Inc 
genannt, find gelehrig, gläubig, grobmüthig und gaftfreundlid. Die Dahl 
1864 war 5610 und davon wohnen 4809 zu Again auf Guajan 
Ganzen. 17 Infeln, von denen die 4 füdlichften die größten find, nämli 
4000 Bew. in 11 Ortfchaften, Saipan mit 463 Vew., Rota mit 335 Peu 
Die Ichtere hat nur 48 Bem., und die übrigen Infeln find unbewohet. ( 
aus Lava und Bat einen großen elliptifchen und einen Beinen Krater — 
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I von Magalhacs entdedt (er nannte fie [08 Radrones) und 1668 in Befiß 
s worden. 
berfelben Provinz gehören die zwiihen den Marianen und Neu⸗Guinea gelegenen 
Die weſtlichſten derfelben, die Matrofen-Infeln, entdedte Diego de la Rocha 
gab Lazcano der Imfel Barroilep den Kamen Caroline, der fih danach über 
yel verbreitete. Die meiften berfelben find fo Hein und unwichtig, daß 
erung derfelben nie hat die Rede fein können, fondern Spanienihat einfach 
m genommen. Die Sarolinen beftehen 1. aus den Palaos oder Weſt⸗ 
denen die Peliu⸗ (Velew⸗) Inſeln gehören; 2. den Gentral-Garolinen oder 
Alippinen, beide zufammen 41,3 Q⸗M. mit 23.580 Bew.; 3. den Oft- 
der Rarſchalls⸗Inſeln, nämlih der Ratacd- und Walicd » Gruppe, 
wit 10.460 Bew.; und 4. dem Gil berts- oder Kingsmill-Ardipel, 
wit 52.000 Bew. Rur die Beliu-@ruppe, deren größte Infel Babeldzuab 
Bap, die Iruc⸗ oder Hogoleus&ruppe, die Bonebeys oder Afcenflon- Infeln 
> wichtig; dies find nämlich die mit Bergen verfehenen vulkaniſchen Infeln. 
dagegen find bloß Korallenriffe und Atolls. Sie haben übrigens diefelbe 
Marianen. Die Bewohnerzahl kann man in folgender Belfe fhägen: Peliu 
Belan) 3000, Bap 2000, Irue 5000, Ponowi (Bonebey) 5000, Ualan 
Michen und mittleren niederen 13.000, die öſtlichen 67.000; in Summa 
Bewohner ſcheinen von den Im Inneren Vorneos wohnenden Dayals abs 
Be find groß, gutgebildet und haben regelmäßige Geſichtszüge; im Allgemei⸗ 
Männer ſchöner ald die Brauen. Sie find ſtark, gefchidt, gute Schwimmer; 
Ber ind fie fanft, lebhaft, gutmüthig, ehrlich und gaftfreundlih. Sie fprechen 
m Urchipel herrſchende Sprache. Obwohl Vielmeiberei erlaubt ift, fo nehmen 
ki der Regel doch nur Eine Frau. Die Bewohner zerfallen in verfchiedene 
Bäuptlinge beißen Tamol. — Man findet auf Bonebey und Ualan Mauern 
me, die aus großen Quadern aufgeführt find, welche ohne Bmeifel von einer 
fie herrühren, ſowie auf Rota und Tinian Reſte von Gebäuden mit großen 

















lichſte Theil dieſer Gruppe find die Gilberts- und Marfhalls-Infeln, 
der Aequator durchſchneidet. Sie find 1529 durch Saavedra entdedt, 1788 
Engländer Marſchall und Gilbert etwas näher bekannt geworden, aber nur im 
el duch Kopebue 1846 genauer unterfucht. Auch diefe find, wie die Caro⸗ 
Peine LagunensInfeln oder Atolls, arm an Begetation, namentlid Bandanys 
an Gocoßpalme tragend, und fpärlich bevölkert. Die nördlihe Gruppe, die 
Inſeln, beftehen aus nur zwei parallel neben einander liegenden Infelreiben, 
2 Sagunengruppen gebildet, nämlich der öftlicher gelegenen Ratac&-®ruppe, 
be., und der meftlicher gelegenen Ralics-®ruppe, 4670 Ben. Gin breiter 
ant von ihnen die füdliher gelegene Gilberts⸗Gruppe, dicht bevölkert, 

3.000 Bew.; diefe Infeln zerfallen in vier Gruppen, genannt Charlotte, Scar- 
Etnpfon und Kingsmil. — Die Bewohner ähneln durchweg denen der Caro⸗ 
yr ein mildes und freundliches Bolt. 


(Wfahl = nahe 20 Min.-Gehens; 1 D.-Bal=227 Bunder,;, 1 Bouw=5 Bunber; 
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Unmittelbar öftlih von den Inſeln im SO. Aflens, welche man auch w 
genannt hat, fließt fi daran das große Infelgebiet, dad man in der Bi 
befonderen Erdtheil gelten läßt, wenngleich die unterirdiſch wirkende heba 
nicht ein wirkliches Kontinent geftaltet hat. Man pflegt die Geſammtheit 
tretbungen und Korallenbauten mit dem Namen Auftralien zu bezeichnen 
bat 1813 dafür den Ramen Dceanien einzuführen verfuht. — In 
gewaltigen Bedens der Südfee, das etwa um 1/, größer it, ald das gef« 
unferer Erde, und das eine Küftenlinie von 6600 g. M. Lge. wmzieht. | 
audgenommen) zwiſchen 230 28’ nördlicher und fübliher Breite (nad Ta 
gruppen, von denen 19 im Mittel die Uchfenrihtung R. 509 bis 60° 1 
Achſenrichtung R. 20° bis 309 O. haben. Wie bei den Gebirgsketten ur 
linien auf dem Feſtlande, fo findet fi demnad auch In der Anordnung di 
Syſtem ausgeſprochen. Die Fleinen Klippen-Infeln abgerechnet, zählt Dana ! 
und trachhtiſche und 290 Korallen-Infeln, insgefammt 640 Inſeln. Gr fi 
wenn wahrſcheinlicher Weile die Korallen-Eilande da, mo fie zwiſchen ga 
Infeln legen, ebenfalls ein bafaltifche® Yundament haben, die Bahl der ſi 
der hervorragenden Bultan-Deffnungen auf mehr denn Taufend angeſchlagen 

In diefem großen Gebiete tritt eine Infel vor allen hervor durch dir 
ihrer Dimenfionen, melde der Art find, daß man befugt if, fie ein Contine 
denn da diefelbe 5/, der Größe Curopas ausmacht. diefem Erdtheile an Un 
fehr nahe kommt, fo würde fie wohl bei ihrer Abgefchloffenheit wit noch u 
einen Erdthetl gelten können als dieſes. Auf fie, die chemals nad einem 
ſtriche Neu» Holland genannt worden if, ift der Name Uufralien 
mit welchem fle von ihren Bewohnern und der Ration bezeichnet wird, m 
angehört. Demnach bat man die Meineren Infeln mit anderen Gefammt: 
je nad einer gewiſſen natürlichen Zuſammengehoͤrigkeit Mikroneſien de 
den nordmweftlihften Theil genannt, von der mweftlichften Gruppe ber Gaı 
bis nahe an Iapan und die Philippinen und füdlih bid an den Yequatsı 
die Marianen oder Ladronen, die Carolinen und Peliu⸗Inſeln, nebR dx 
oder Lord Mulgraves⸗Inſeln (Matach-, Ralicd- und Gilbertö«-Iufeln) we 
Ramen Melanefien dagegen, ivegen der dunkellodigen Menfchenrafle fı 
man die an Malayfien angrenzenden und, Auftraliend Küfte gleichfam in I 
wiederhofend, wie in einem Kranze gelagerten Infelgruppen eu Guiae 
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tannien, die Salomond- und Sta. Erug-Infeln, die Neuen Hebriden, Witi⸗ 
n und ReusGaledonien genannt. Bolynefien endlih umfaßt den öftlichen 
fee: die Sandwichs⸗Inſeln, die Eciffer-, Uniond-, Phöniz⸗, Ellicer, Coolb⸗, 
:, Gefellfchafts, Tahitie, Marqueſas⸗ Tuaumotu-Infeln, nebft Reu-Geeland, 
x feiner Bewohner nad) diefen angereiht werden muß. Sprachlich ftehen die 
poiſchen diefen und Melaneſien. Dieſe Eintheilung in drei ethnographiſche 
int Die einzige, melde allenfalls durchführbar fein mag. 
hat darauf aufmerffam gemacht, daß eine Linie von der Pitcairn⸗Inſel nad 
Gefelihafts-, Samoa- und Salomond-Infeln bin nah den Palaos⸗Inſeln 
li Die Grenze zwiſchen den Atoll⸗Inſeln oder niedrigen Infeln nördlig und 
nfeln füdlich bildet Er bezeichnet den Meerestheil ziwifchen diefer Linie und 
hohen Inſeln im R. den Sandwich Imfeln, einen Raum von 6000 See⸗ 
und 2000 Geemeilen Br., der mit etwa 200 AtollsInfeln befäct ift, als ein 
ungöfeld. Cine Linie, von der Pitcairn-Infel nah N. 459 W. bis an Iefo 
de die Mittellinie diefed Feldes bezeichnen. 
ka auch die Sefammtfumme des Areals diefer Infeln und der diefelben bes 
Benfchenmengen ift, fo haben diefelben doch, feitdem Magalhaens zum erften 
eoben Dcean durchfahren bat und nad ihm andere Seefahrer eine Inſel⸗ 
Der anderen entdedt haben (und manche wurde, nachdem fie auf lange Beit 
fen, zu wiederholten Malen wieder entdedt — daher die verfchiedenen 
Mefelben), da8 Intereſſe der europäiſchen Welt auf außerordentlihe Weife in 
soımmen. Was fo großes Interefie erregte, war nicht bloß die Wichtigkeit der 
Duellmaffer und vegetabiliihen Produkten reihen Stätten für die Schifffahrt 
er weiten Waſſerwüſte, fondern auch die paradiefifhe Ratur diefer Ländchen 
mlihe Klima, deffen fie genießen, fo wie die Schöngeit und auffallend gut 
ker einiger diefer kleinen Bölterfhaften. Ganz befonder8 aber haben fie feit 
W Jahren die Augen der chriftlihen Welt dadurch auf fih gelenkt, daß bier, 
fonft auf der Erde, durch den Einfluß der hriftlichen Lehre die völlige fittliche 
g einiger fogar den Menfhenopfern anhängender Völker in far unbegreif- 
bewertftelligt ift. Diefe Menſchenopfer und die Menfchenfrefferei, Mord und 
ver ſtlaviſche Zuftand der Weiber u. ſ. m. haben feitdem aufgehört. Unzählige 
der Bibel und des neuen Teftamentes in den Sprachen der Südfer-Infulaner 
et, fo wie Schuls und Lefebüher in denfelben Sprachen, zum großen Theile 
fulanern gefept und gedrudt. Elementarſchulen find überall eingerichtet; und 
zuſeln if die Belehrung allein durch Eingeborene bewirkt, welche dabei keine 
geſcheut haben. Gewiß ein dentwürdige und bemunderndmwerthed Beugniß 
ft des Geiſtes, den die chriſtliche Lehre athmet. 
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der Bapua oder Söla de Ora, 
de Menefes bei Entdedung 
nannte, liegt zunächſt im O. 
fen dem Aequator und 100 
va 266 g. M. Lge. und eine 
n 33 M.; fein Flächeninhalt 
ID.-M. zu betragen, fo daß 
[8 Madagaskar oder Borneo 
ıd und Quftralien die größte 
&o unbelannt diefelbe auch 
ft, fo fcheint fie doch, nad 
was man an den Küften ge- 
ges Land zu fein, reich an all 
Produkten, welche die Mo- 
machen. Tiefe Baien ſchnei⸗ 
in und zahlreiche Inſeln ſäu⸗ 
amentlich fchneidet auf der 
se Beelvint-Bai tief ein, und 
ee das RW.⸗Ende der Inſel 
Wonim di Bawa, welche ein 
ngrenzenden, Schnee tragende 
ießenden Wonim di Atas ver⸗ 
bh vom Meridiane der an der 
en Humboldts⸗Bai (1403/,0 
eitende Hälfte, auf welche die 
aſpruch maden, if ganz un» 
ten Neu⸗Guineas erfcheinen 
penreich, ftellenweis erheben 
aus dem Meere; der SW.⸗ 
ich. Unfern der RW.-Küfte, 
)oreb, erhebt ih daß Arfak⸗ 
) %., ein außerordentlich wil- 
s @ebirge, in welchem Kette 
orfteigt, umd dieſe Gebirge 
im W. angrenzenden Infein 
a, Batanta und Mifol fort, 
dort ganz mit dichtem Walde 
5WB.-Rüfle wird der Owen- 
200 F. 9. angegeben; und 
Humboldtt-Bai, im D. des 
‚der Rodhufen-Flufles, erhebt 
8.5. Eyklop-Gebirge. 
int die Infel völligen Mangel 
badıtete Temp. iſt 24 bie 31°; 
er feinen die Hitze zu mildern. 
itter und Nebel find häufig. 
Säugetbieren befipt Reu- 


Guinea nur Schweine (Sus papuensis), einige 
Arten von Kängurus, Dorcopsis und den bie 
Bäume befteigende Dendrolagus, zwei ratten- 
ähnliche Thierchen, zwei Euscus don Kapen- 
größe, einen Tleinen Ylugbeutler und zwei an- 
dere, alle Beuteltbiere; den fleifchfreffenden 
Balmroller (Paradoxus hermaphroditus) don 
der Bröße der Bibethlape, einen fruchtfreffenden 
fliegenden Hund und eine inſektenfreſſende Fle⸗ 
dermauß; aber keine Affen, Hirfhe, Rage: 
thiere ze. Nur zwei Arten von Gäugethieren 
gehören Neu⸗Guinea allein an. Zahlreicher ift 
die Vogelwelt. mit Auftralien ziemlich überein- 
flinmend, aber anderen Erdtheilen weit nach⸗ 
ftebend. Namentlih find 76 Papageien- und 
85 Tanben-Arten vorhanden, und für dieſe 
Infel charalteriſtiſch find die Baradiesnögel. Die 
nahe gelegenen Inſeln Mifol, Waigiu, Sobie, 
auch die Aru-Infeln ſtimmen in ihren Gänge: 
thieren und Vögeln ganz mit NReu⸗Guinea über: 
ein, mit welchem fie durch einen nicht tiefen 
Meered-Arm zufammenhangen. Die 100 Faden⸗ 
Linie rund um Neu-Buinea bezeichnet die Re⸗ 
gion der Baradiesbögel. Beier und Adler fehlen 
bier, wie in Auftralien; nur 2 Meine Eulen find 
befannt. Bon den 222 der befannten Bogel- 
Arten find nur 58 diefer Infel eigen. Mir 
kennen 6 Schlangenarten, Seeſchildkroͤten, Cro⸗ 
codile, fmaragdglängende Skinke, eine häßliche 
Eidechfe, einige Fiſche; ferner prachtvolle Schmet⸗ 
terlinge, große Heuſchrecken, zahlloſe Mostitos, 
die herrlichſten Muſcheln und Korallen, zahl⸗ 
reiche Holothurien. 

Die Vegetation ſtimmt überein mit der der 
öſtlichen Molukken und Auſtraliens, ift aber 
durchweg eine üppige. Die undurddringliden 
Ufer- und Sumpf» BWaldungen beftehen aus 
Rhizophoren, Eafuarinen, Cariſſen, Sonnera- 
tien ıc. Die Gebirge tragen herrliche Palmen, 
bon denen zwei Areca und eine Sagus genugt 
werden, namentlid prächtige Fächerpalmen, 
gabtiofe $andani, Myristicae, Sierculiae, 

icus-Xrten zc., überall auf das reichfle mit 

Schmaropern bededt; endlich ausgezeichnete 
Luzushölzer, Bambus, Buderrohr, Reiß und 
Baummolle. Muskatnüſſe, Sago und Mufol- 
Rinde werden bereits ausgeführt. 
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Die die Infel bewohnenden Haraforen oder 
Papus find gewöhnlich nicht über 51/, F. groß, 
einige Stämme erreihen 6 %. Ihre Haut ift 
bald heller, bald dunkler braun, felbft bis 
ſchwarz. Sie gehen nadt, tättowiren die Schul⸗ 
tern und färben den Kopf mit rothem Dder. 
Ihr Haar wächſt büſchelförmig, und jedes ein- 
zeine Torfzieherartig zufammengedrehte Haar hat 
nach Bricard 1%. Lge. wen es geftredt wird. 
Einige haben gewaltige Haarmaffen auf dem 
Kopfe; in der Art, wie die Männer dasjelbe 
arrangiren und mit einem Bambus-Kamme 
berzieren, unterfheiden fi) viele der Stämme. 
Sie fteben auf fehr niedriger Stufe der Eultur; 
die im ©. des Arfal-Gebirges wohnenden follen 
fehr raubgierige und blutdürflige Menfchen- 
freffer fein. Einige beten die Seelen und Geifter 
ihrer Vorfahren an, deren Gräber fie mit roben 
BGöpenbildern fhmüden. Ihre Piroguen find 
hie und da gut gebaut, meift aber nur ausge: 
böhlte Baumflämme und mit einem rohen Bild» 
werk verziert. Sie führen lange Bambusbogen, 
Lanzen, Schilde, krumme Mefler ıc. Armbän- 
der von Fifchgräten, Muſcheln, Kupfer, gefloch⸗ 
tenen Geäfern ꝛc. find allgemein gebräuchlich. 
Am den Puls der linten Hand tragen die Män- 
ner ein fehr breites Nottingband ale Schuß 
gegen die Bogenfehne — Die Bewohner an der 
Yumboldts-Bai wohnen in Häufern und Dör- 
fern, welche fi) durch folidere Bauart vor allen 
anderen in Neu-@uinea auszeichnen. Alle Hän- 
fer fteben auf Pfählen im Wafler und find unter 
einander durch Brüden verbunden. Jedes Dorf 
befteht aus zwei Reihen, und in der Mitte er- 
hebt fi} gleichfalld aus dem Waſſer der Tempel. 

ie Mände beftehen aus Bambus oder Gaba- 
Saba-Blättern, und darüber erhebt fi das 
6. bis Sedige, ſpiß zulaufende, bis 40%. 5. 
Dad aus vieredig zugehauenen Stämmen, die 
ſchräg in einander gefügt find, mit Atap-Blät- 
tern nett und dicht nededt. Das dunkle Innere 
iR durch Echeidewände von Balmblättern ge- 
theilt. Das Dach der Tempel ift felbit bis 0%. 
b., ja zumeilen finden ſich zwei Dächer über: 
einander. Schweineſchädel, Holzfchnigereien ıc. 
dienen al6 Ausfhmüdung. Aus Holz gefchnipte 
Kopf-Unterlagen zum Schlafen find das einzige 
Möbel. — In anderen Gegenden ftehen die 
Däufer nicht auf Pfählen. Die Kuftenbemohner 
nennen die ihnen häufig feindlich gefinnten, im 
Inneren und in den Gebirgen baufenden Bapus 
Wula d. h. Bergpölter. Diefelben find von den 
erfteren nicht verfchieden. Sie errichten, wie 
jene, Häuſer von 19 bis 15%. H., und find 
Aderbauer, während die an der Küfte wohnen» 
den zum Theil auch Fifcher find, welche Schild⸗ 
trot und Tripang fangen, die fie gegen Glas⸗ 
perien, Meffer und Zeuge austaufchen, uud für 
diefe Waaren erhalten fie wiederum aus dem 
Inneren Reid, Vams, Bananen und Brotfrüdte. 
Auch die Bergbewohner haben als echte Papus 
eine flache Stirn, mädtige Brauen, eine breite 
Raſe wit niedergebogener Gpipe, grobes gr 
eingelted Haar, welches bisweilen eine fleife 
Krone bildet und dann fehr geihäßt wird, und 
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baben eine ſchaupigeſchwar 
umeilen au einem Keinen &" 
Dellen Teint der Balayen wir 
einen Streifen Rinbenfefem, 
ald Gürtel, die fehr haͤßliche 
einen Matienred oder eines 
rong. Die Unverbeirateten ı 
Allgemein if das Tättowin 
Eie find ungefäm, mengierk 
mend und nit ohne Kunffin 
fuhrproduften gehören Eagı 
nüffe in Menge, die in Sa» 
geihäpte, wohlriechende Muk 
Berlmutter und Schildkrot, e 
radiespögel, Matten und Rei 
layen und Ehinefen handeln ! 
Baummwollzeuge, dünnen roth 
Mefler, chinefifche Teller und! 
draht, Gilbermüngen ıc. 

Die für den Handel wicht 
1. Die Große Geelvint- Bei, 
der ausgezeichnete Hafen Do 
Infel Run find, welche nan 
Rinde liefert; die Bewohner 
men von deu in der Geeldt 
Infeln und find äußert gut 
fommend. Gie kennen die ! 
diefe und der Schlange. Sit 

eichnetes Gedãchtniß liefern 
erkzeuge mühfame Squij 
das Eifen, verfertigen ſilben 
Ohrringe. Wer ein guter Ed 
muß ein Baubermittel einneh 
Scweinefleifch effen. Es bei 
Art von Gottedgeridt. De 
Fuße des Arfal-Bebirges um 
oder Iapin find wegen ibrer 
rühmt. 2. Die Infeln € 
Baigiu find an dr A®.- 
die Handeld-Mittelpunttie, n 
das den Sago liefert; Edi 
und Zripang werden bier ır 
auch die öftlih Davon gelegen 
tadietvögel in großer Babl ı 
feit. Die Bewohner von B 
ven, welche ihnen den Wder | 
liefert diefelben Brodutte. T 
diefer gebirgigen Inſel fin 
werden bon eingeborenen ' 
und fprechen die allgemeine R 
Die Sprade der Eingeboren 
davon döllig verfihieden. 4. 
Bai und die füdlich daran g 
Bapua-Anen. 

Die Holländer haben 18 
Befip genommen, haben aber 
dort. Die eigentligen Beben 
Küftenländer, wohl 3000 ©: 
16. Jahrhundert, And die S— 
—— su allen dei 
gegen dieſe Rüften ausgeruft 
ausführen. Diefelben überfe 
zeritören alle Rüftendörfer 
wohner, welche ſich wide gefi 
Etlaverei. Der Gultan we 
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hr gefürdtet. Es Reben 
sthelle unter dern Radja 
ıtte, won Aiduma zc. Der 
ben Uru-Bnfeln, im N. 
Mariaunen-Gtrafe vom 
Frederit Hendrits-Imfel, 


iR zuer don dem 

efed 1526 entbedt 
fie Ulbarez de Saapedra, 
tten 


nad Reu-Gpanien Mhed 


old-Sufel. 1545 glaubte 
ie Juſel zu entbeden und 
nea. 1806 fah Torres 
.„Rüfte, deren Bewohner 
fand 1616 zwei verſchie⸗ 
huern und entdedite einen 
ıd 1699 die Straße auf, 
ı R.-Britannien ſcheidet. 
ere Bereicherung unferer 
1945 und 46 durch Black⸗ 
. einen Theil der 6.:Küfte 
ſchied Owen Stanley, daß 


nderer Archipel und n 
fei. Er bat den übrigen 
fgenommen, bie er gebie- 
veit an Höhe zunehmend. 
welche wohl eine durd 
ſerſcheide fein mag, fand 
ıley 12.413 $. L. von 
n Spißen erreichen acht 
fr bie oe teit der 
sind £ die Landung 
gen. — Pie Uru⸗In⸗ 
often Infeln in der Kähe 
bbo, auf einer Der weR- 
Mittelpuntt des Handels, 
bus der Molaklen gehen; 
ob! 1000 Bew. aus allen 
dort; man findet fogar 
machte Frũchte und Wein 
aren. Hahnenkämpfe und 
€ Bugit fehr geſchickt Mind, 
den Straßen ſtatt. Urrat 
ınd wird in Ichlimmen @e- 
@infuhrmaaren werden 
end die inländiichen Bro» 
den. Dobbo iR im ganzen 
genehmfte Aufenthalt und 
ahrungsmitteln verfehene 
er find hriftlich und haben 
oina, andere And Moham⸗ 
jzuier des Suneren haben 
on, find aber, wie überall 
ie induftriöfeen, mit de- 
lebt. n Die ann 
d 300 n u Neu⸗ 
ie ——æ—— —8 
Sam Inſel⸗Negion a 
rzenge. e, Zim⸗ 
| And Die Haupt⸗Audfuhr⸗ 
= Banda-Yufeln find hier⸗ 
eit Die Holläuder dort 
—3 RE und Ceram 


ser Erbfunde.JILI. 2. Aufl. 


Bougainpille 1768 un. h. Ber 
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liegen die Matabello⸗-Inſeln. Korallenbilb⸗ 
dung, auf welden Frucht und Eorodhäume 
wachſen: die Vewohner ſchmücken fih mit Gold 
und Beide. Weiter im RW. liegen die drei 
Goram-Infeln, dicht bevölkert; die Bewoh⸗ 
ner find die Haupthandels leute diefer Inſel⸗ 
Regionen, unterneßmende, dem Opium-Genuß 
ergebene Leute. Das große Rendezvous der 
Keu-Buinea-Kaufleuie ik Kilwarnı, eine der 
Eeramı « La’nt- Infeln, mit einer fehr ficheren 


e. 

Der Raturforfcher Racgillivtah, welcher die 
Expedition Stanleye 19345 begleitete, nermt die 
einzelnen von Rorallenriffen u en Infeln 
des Loniſtade⸗Archipels, den übrigens Torres 
zuerft gefehen hat, welcher 1606 mit einem Schiffe 
des Oniro® bei den Neuen Hebriden zurüdgelaffen 
wordenwatr. Diegrößten find: die Güdoft-Infel, 
19 Q.⸗M.; ferner die weniger hohe Joannet, 
mit dem 1033 $. 5. h. Uop-Berge; dann die 
ans 10 Infeln und Felſen beftebenden Cal⸗ 
dados, deren Iepte den 495 %. 5. Eddyſtone 
trägt; darauf St.⸗Aignan mit einem 3093 5 $. 
e 


. Berge. 

Nen-Britannien oder Birara, 526 Q.⸗M. 
Nen⸗Irlaud oder Tombra ıc., 205 O.:M., 
find noch fehr ungenügend erforfcht und befannt ; 
die ganze, wohl 730 g. Q.⸗M. einnehmende 
Gruppe liegt zwiſchen 21/, und 609 f. Br. und 
wiſchen 167 und 17105. &ge. Die am RW.⸗ 

de von Xen-Irtand befindliche 25 Q.⸗M. 
grobe Infel wird Neu-dannopder genannt. 

te unzureihenden Radhrichten, welche wir über 
biefe Inſeln haben, ſchildern die Bewohner 
ebenfalls als ſchwarz, mit fraufen Saar, aber 
nicht mit Hayden Rafen und dien Lippen , ihre 
ans Einem Stamm gebildeten Canos haben bis 
90 J. Lge. Die Küften bededen dichte Cocos⸗ 
haine und das Innere Wälder. Areca-Palmen 
don mehr ale 100 %. 9. und Muskatnußbäume 
werden genannt. Un der D.- und W.⸗Küſte 
liegen mindeften® drei Bullane. — 1616 haben 
Le Maire und Schouten diefe Infeln gefchen ; 
Tasman befuchte fie; aber erft Dampier a. 1700 
benannte fie, fegelte zwiſchen Ren- Britannien 
nnd Ren-Guinea hindurch, landete und lernte 
da® fruchtbare, ſchöne Land kennen. Garteret 
1767 bewies, daß zwei große Infeln vorhanden 
find. Di@ntrecafteaug 1792 ſcheint zuletzt das 
Meer diefer Infeln befahren zu haben. 

Die im NW. gelegenen, von Le Maire und 
Schonten entdedten fünfundymanzig In» 
fein, eine von Garteret 1767 Ydmiralitätd- 
Inſeln genannte Bruppe 'etwa 61 Q.⸗M.), 
follen weniger dunkel gefärbte, den Europäern 
nicht unähnlihe Bewohner haben. Ihr krauſes 
Saar fchmieren fie mit Del und rotem der 
ein. Die Eichel des Penis bededen fie mit der 
Mauſchel Bulla ovum, und die Weiber tragen 
den Ilnterleib umgärtet. Die grobe mittlere 
Inſel if fhön, voll üppiger Begetation, bie zu 
den Gipfeln angebaut, reich an Dbfidian. Die 
Bewohner fanen Betel, haben irdene Gefäße 
und bauen ihre Wohnungen nuter Cocosbäu⸗ 
men. Um die Mittel-Infel liegen 30 flade 
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Rorallen-Infeln. — Im W. und AB. folgen 

ähnliche Feine Gruppen, deren Bersohner, je 

weiter nah NRW., immer heller werden, bid fie 
anz mit den Malayen übereinftimmen und den 
eger-Sharalter verlieren. 

In der SO.-Berlängerung von Neu⸗Irland 
finden wir einen langgefiredten Archipel ſchöner 
Infeln, von denen fieben ziemlich groß find, ins⸗ 
gefammt wohl über 500 Q.⸗M. einnehmenb. 
1567 Hat Alvaro Mendaña diefelben befucht, 
it auf Santa Bfabel (114 Q.M.) gelandet, 
und hat fie für Spanien in Befig genommen; 
er beichrieb fie als Salomend-Jufeln und be 
bauptete, Salomo habe don dorther fein Bold 

m Tempelbau geholt. Mendaña wollte da- 

urd feine Bandsleute zur Colonifirung dieſer 
Snfeln anreizen. Indeß fand er ſelbſt bei einer 
zweiten Reife diefe Gruppe nicht wieder auf, 
wohl aber die im GO. gelegene Santa Grup. 
So blieben die Infeln 200 Jahre verloren, bis 
fie Bougainpille 1768 befuchte. 1769 nannte fie 
Burville den Arfaciden-Arhipel, und 1788 
Shortland Neu⸗Georgien. Seitdem find fie 
vielfady befucht worden. Die Bewohner fcheinen, 
nad Jacquinot, einer befonderen Rafle anzu- 
gehören: fie find klein, aber gut gebaut, haben 

raune Narbe, große und breite Füße, und von 
den übrigen Melanefiern ganz abweichend, wer 
nig wollige Haare; fie tätowiren fi) und gehen 
ganz nadt. Um Kinn haben fie fehr wenig Bart, 
an der Oberlippe faſt gar feinen. Das Geſich 
iR furz, die Stirn fehr zurüdtretend, die Lippen 
find vorfpringend, ebenfo die Backenknochen, 
die Augen flein; die Rafe ift weniger platt, als 
bei den meiften Regritos. — Die Infeln Seſarga 
und Guadalcañar haben thätige Bullane. 

Im ED. liegt der kieine Gt. Cruz⸗Archipel, 
1595 don Mendafia auf feiner dritten Reife eut- 
dedt und benannt. Die Haupt-Infel St. Cruz 
(Indeni oder Nitendi) befigt den fhönen Hafen 
la Gracioſa; Earteret, der diefelbe 1767 be⸗ 
fuchte, nannte fie Egmont, und den Archipel die 
Königin-Eharlotten-Infeln. Dazu gehört 
da® Mleinere Banicoro, von den Franzoſen 
Manicolo genannt, an defien Niffen 1758 la 
Beyroufe ſcheiterte. d'Entrecaſteaux, welcher la 
Peyrouſe hier aufſuchte, wo Dillon 40 Jahre 
ſpäter Refte feiner Schiffs⸗Ausrüſtung auffand, 
nannte die Inſel Recherche. Dem unglücklichen 
la Pehrouſe iſt bier ein Denkmal errichtet; und 
auf Gt. Cruz befindet fi) Mendañas Grab. Au 
Tinakoro befindet fi ein thätiger Vulkan, 
und 20 M. davon im RR. ein anderer im 
Meere. Im ED. von Banicoro liegt Tucopia 
oder Barwell. Sie nehmen, einfchließli der 
Salomons-Iufeln, wohl 600 Q.⸗M. ein. 

Weiter im SD. folgt zwifhen 14 nnd 210 
f Br. der Archipel der Neuen Hebriden oder 
Hebudes, aus zahlreichen Infeln beftehend, Deren 
einige groß find (270 O.-M.). 1606 entdedte 
diefelben Pedro Hernande, de Quiros, welcher 
damit dad füdliche Eontinent gefunden zu haben 
meinte und die Hauptinſel Wufralia dei 
Eipiritu Santo nannte (55 O.-M.). Cr 
beſchrieb fie als ein wunderdolies, paradiefifches 
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Bond, im höchſten Bra 
er nennt alö Predulie 
en, Hunde, Gehägd, Bi 

ae tie Lars | 
abrun 
Deangen, — 


gen, , 
Ingwer, Pfeffer xc. 
ten, auf dem Beben 
wohnend, fchildert er ala fd 
ſtart, reiulih und freundid. 

unte Pflanzungen, ferti 
öhlung eined BaunıRammei 

er), weben Rehe und for 
€ piritu Pre 
very on — 
der Archipel verloreu, bis il 
ville auffand, der ihn die Gr 
nannte; gemauer erforfcte 
und wannte fie Neue Hebrid 
ſteht der Urdipel aus: T 
Santo (die größte), Et. Bart 
der Infel der Audſäßigen 
Wbitfuntide, Umbrym, Upi, 
Sandwid oder Bate, Most 
Schäferd-Infel, Erromange 
oder Ruia (an der NDR 
Erronan, Unnetom oder | 
meiſten befuchte). Jede der 
etwa 3000 Bew.; Tanna, 1 
find aber Rärfer bevöllert. : 


Hr 


F 


i 


t ſteile Küften und find gebirgi 


Umbrym befinden ſich thai 
430%. 5. auf erſterer Iufel | 
fpeiend gu fein. Am beften | 
colo und Tauna. Die Bewi 
fo wie die von Erromango 
man Negrillos genannt 
krauſes Saar und nihte R 
fihte, fie find gutmüthig. 
Fremden auf die Infel laffeı 
Rudern und Gegeln; den 
fie. Die von Mallicols {di 
affenähnlich, ãußerſt habl:d, 
farbig, mit kurzem, krouſen 
Geficht, aber ebenfo belle 
Tauna. Die auf Bate end 
driger als die Witi-Infnlanı 
von der Gruppe liegt bie 
rauchende Inſel Mathew 
Inſeln find mit dichten & 


f —F bat die Begetation 


unda⸗Inſeln; von Cſpirin 
ren Inſeln holen die Sydeet 
für China. Die VBehrebun 
is anfang® bier vergebi« 
iffions-®talionen auf W: 
Tanna vorhanden waren. 
größte Theil der Renhebride 
Londoner Miffions - Gefelli 
64 Qauptflationen 6400 6 
in 225 Schulen und Gem 
Schüler; und zum Ghriße 
50.000 befebrt fein. Fe: 
wird gu 150.000 gefäpt 
Su SB. liegen Die I 
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ı: Udea, Lifn, More nnd 
de Sie find niedrige 
ohne Trintwafler, von 
wohnt, denen aber viel 
ut beigemiiht zu fein 
dern vielfach mach dem 
ı aus. Mare bat 4300, 
), Tota 100 Bewohner. 
andelbolg in Fülle. Die 
Neu-Galedonien, Frank⸗ 
e Renemas und die 
)0 Bewohner. 
etwa I50M. im DO. don 
: fd don 200 u‘ bis 
z. M. Tg. und SM. br., 
a 3mal fo gro$ als &or- 
vohner mag nad Eröfine 
anzofen geben die Zahl 
n. Die von den Franzo⸗ 
Iten 1866: 1060 Weiße, 
räflinge, 385 Einwande- 
yeilen, in Eumma 2340. 
iflinge. @in gemwaltiges 
ꝛ SInfel, deren Ufer fleiler 
linöden grenzen an bie 
nd Wälder fidy felten bie 
Inſel ift malerifch, aber 
u Reu-Eüd-Wales fehr 
ff der @leihmäßigteit und 
mad ift fie nur mit Ma⸗ 
Die heiße Beit der Regen 
:i8 April, die kühle und 
Dezember. Die mittlere 
R.; im Februar ſteigt fie 
fällt fie auf 100. Nachts 
0. Regen fehlen in feinem 
fit ſtets reichlich, Gewitter 
rung bietet fie Hibiscus 
yestina, Dolichos tube- 
uberosus, Arum escu- 
rbizon, Hypoxis, Aleu- 
n, Bananen, Buderrobr, 
t ıc. Die Gebirge erheben 
n der RO.-Küfte liegt der 
‚nüber der kleinen Infel 
ber Vort⸗de⸗France 
134 E., bat 18:6 feinen 
ı Rumea wieder erhal- 
;. tiefen, ausgezeichneten 
Aufenthalt der Deportirten 
u und Brun. Die Be 
einer der häßlichkten und 
ıffen; fie find chokoladen⸗ 
ınna, gioß, bis 6%. 13., 
'afen, dicke Lippen, einen 
ge Haare, aber lebhafte 
ıgen. Sie find durchaus 
ber Mehſchenfreſſer, fchei- 
ıe bedentender Fortſchritte 
Ihon und Epinnen freff:n 
feint eine Mifhung der 
Seeland. Eie tättowiren 
nd Hals» und Armbänder 
Rufdyeln. Das Haar der 
doren; das der Männer, 
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fhwarz, did, aber don dem der Reger verſchie⸗ 
den und wird hoch auffrifirt. Ihre Hütten ähneln 
Bienenkörben und haben einen ganz niedrigen 
Eingang ; Wände und Dach find mittelft trock⸗ 
nen Graſes diht gemacht. Wurzeln und File 
fochen fle in Thongefchirren; aus Bananen« 
Faſern machen fie Netze und Gegel. Zwei durch 
eine Ebene verbundene Bäume bilden ihren 
Kahn. Ihre Rahrungspflanzen bauen fie an. — 
Jept ift der Bau des Zuderrohrs über die ganze 
Injel verbreitet, und die Eingeborenen unter- 
ſcheiden 42 Arten desfelben. Alle Golonial- 
pflanzen gedeihen ausgezeichnet und ebenfo die 
europäifchen Getreide; auch findet die Vieh⸗ 
ucht keinerlei Hinderniß. Sandel⸗ und Rofen- 
olz find verbreitet, Cocosnüffe und Bankulnüffe 
geben Del in Menge, Bananen wachſen überall; 
Ananas und Melonenbaum find eingeführt. 
Die Dammarafichte ift fehr verbreitet. AÄuch die 
Unpflangung von Kaffee gelingt, jo wie die der 
Raummolle. Man baut Bataten, Vamd, Taro, 
Tabitibohnen und zwei Arten von Reiß. Im 
nördlichen Theile ceultivirt man das Sandelholz. 

1774 entdedte Cook die Infel, und 185% 
nahm fie Febprier-Despointes für Frankreich in 
Befig. Unter den zahlreihen im R. und D. vor⸗ 
gelagerten Infeln ift die Fichten⸗Inſel, mit 
500 Bew., die bedeutendfte; diefelbe hat 3,4 g. 
D.:M. Fläche und 1360 %. Höhe. Im Hafen 
Afomption hatten fi Miffionäre nieder,e- 
an: die aber die Station wieder aufgegeben 

aben. 

Neu: Geeland, das zwiſchen 341/, und 
m f. Br. liege, über 200 g. M. Ig. und bi® 
33 M.br. ift, fo daß es 99.969 e D.«M. oder 
4703 9. Q⸗M. (nach v. Hodfletter) einnimmt, 
gehört zwar nad) der Ratur feiner Bewohner 
nicht zu Melanefien, fondern zu Polynefien, 
bildet aber ein wefentlihe® Glied des Auſtralien 
umziehenden Infeltranzes. Es befteht aus den 
dur die Coot#firaße don einander getrennten 
Infeln: Rord⸗Inſel, bei den Eingeborenen 
Te-Ita-a-Maui iehemals gefproden Eahei⸗ 
nomaume; d. 5. der Fiſch des Maui, 2576 9. 
DM. groß; und der Süd» Infel oder Te⸗ 
Babhi-Bunamu (ehemald Tamai-Boenam- 
moo) d. h der Ort des Grünfteins (Nepurit), 
2119 9 Q.⸗M. Im ©. trennt die 3 M. br. 
Fodeauz- Etraße davon die Stuart⸗Inſel 
(Stewart) oder Rakiura, 42,99) g. DO. R., 
I/re des Banzen. Die gefammte Größe, 4103 
Q.⸗M., ift mehr als ir bon Broß-Britannien 
und Irland. — Die geringfte Entfernung von 
Auftralien biträgt etwa 245 M., von Tatma⸗ 
nien iiber 200 M., von Amerika etwa 133UM. 
— Die Eools- und Foveauz⸗Straße, melde 
grohe Querſpalten find, folgen genau der oben» 
erwähnten nordweftliden Eentungtlinie im 
Großen Ozeane. — „Tie Nord⸗Inſel hat meift 
niedrige® Hügel- und Plateauland, von zabl« 
reihen Fluͤſſen nach den verfdiedenften Rich⸗ 
tungen durdyfchnitten, von weiten Ebenen unter» 
brodyen und mit einzelnen dulfanifchen Kegel 
bergen befept; die Süd-Infel dagegen hat hohle 
and fteil abfallende Bergzüge mit zackigen 
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Gipfeln, in langen, parallelen Gebirgsfetten 
ftreihend, durch tiefe Längenthäler getrennt, 
und von felfigen Schluchten rechtwinklig durch⸗ 
brochen; Gebirge von echt alpinem Gharalter 
mit berrlihen Gebirgsfeen, großartigen Glet⸗ 
fherftrömen, Wafferfällen, Engpäflen und 
düfteren, von tofenden Gebirgsftrömen durch⸗ 
rauſchten Schluchten, deren malerifhe Schönheit 
den Reifenden lebhaft an die Bilder und Sce⸗ 
nerien der europäifhen Alpenwelt erinnert.” 
(vd. Hochſtetter.) ® 

Die Küften find namentlih an der Oftfeite 
reih an Buchten (Infel-Bai, Golf von Haurali, 
Blenty-Bai, Hawted-Bai) und die Eoolöftraße 
bietet trefflihe Häfen. An der Öftfeite der Güd- 
Infel tritt die gebirgige, dullanifhe Bauts- 
Halbinfel, mit dem 3500 %. 5. Mt. Her- 
bert, vor, und an ihr liegt nördlid die 
Pegafus-Bai mit dem Victoria⸗Hafen, und füd- 
lid) der enge Atarta-Hafen. Aber aud) die Wef- 
feite beider Infeln ift reich an guten Häfen, 
einen fo traurigen, ungaftlihen Anblid fie auch, 
ähnlich wie die Weftküfte Auftraliens und Sũd⸗ 
Afrikas, gewährt, indem fie Ketten von gelbem 
Sandflein oder Sandhügel ohne eine Spur von 
Vegetation bietet. Die meift breite Cooksſtraße 
verfhmälert fi bis zn 3,3 g M.; die größten 
in derfelben liegenden Infeln find Durville und 
die dur) den Torh⸗Sund vom Lande getrennte 
Wellington. 

Die Gebirge der Rord-Infel ſtreichen in 
parallelen Reiben und zwiſchen ihnen fließen 
die Ströme im Allgemeinen nah R. oder ©. 
In einer auf der Weftfeite gefondert gelegenen 
Maſſe erhebt ih der 5270 F. h. erlofdene 
Trachht⸗Vullan Taranaki oder Mt. Eg⸗ 
mont, einer der ſchönſten und regelmäßigſten 
Kegelberge der Melt, deſſen oberſte 1500 %. mit 
Scnee bededt find. Im Inneren der Infel lie 
gen noch höhere Gipfel, namentlid der 9195 
P. F. h. Ruapahu. Unweit nördlid von ihm 
erhebt ſich der 6600 F. h. thätige Vulkan Ton⸗ 
gariro d.h. Gegen Süden, und der 863 F. h. 
Whakari oder White-Island (eine Infel 
im Meere), beide im Zuftande der Solfataren. 
Bwilchen diefen beiden, 30 g. M. von einander 
entfernten Vulkanen findet ſich eine lange Kette 
bon Seen, mit zum Theil fiedend heißem Waf- 
fer, der Seediftritt, „die großartigfte Quellen- 
Iınie der Erde.” Die Erfeinungen bier find 
denen auf Island völlig ähnlich; und wie die 
Stländer ihre warmen Quellen in Sperjar, 
Ramur und Laugur unterfcheiden, fo maden 
auch die Maoris auf Reu-Geeland einen Unter. 
ſchied zwiſchen Puia, Ngawha und Waiarifi. 
Bu den Puia. den intermittirenden, gehfirähn⸗ 
liden Sprudeln gehören der von Tokanu am 
Zaupo-See, der don Orakeikoraku am Wai⸗ 
kato, der von Whakarewarewa am Rotorua- 
See (Buia Heißt auch Krater oder Vulkan). Die 
Rgawha find die nicht intermittirenden, von 
beißen Quellen durchzogenen Golfataren, an 
den Geen Rotomahana, Rotorua und Rotoiti. 
Baiarifi find die ruhigen, warmen Quellen. 
Eigentlide Edlamm-Bullanc fommen nicht vor. 
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Der Tetarata⸗Sprudel am 
übertrifft den Geyfit Islaut 
Mitten in dieſem Geedikrift 
M. ige., 110... enthalten 
in 1250 F. H., ganz von Eı 
böhlen und heißen —* 
feinem ND., in 1013 %. 2 
vulfanifche Eee Rotornn! 
in feiner Witte die 100 %. 
So groß war ehemals hier d 
tigfeit, daß auf dem IShmu 
Eruptionspunfte vorhanden | 
3 bis. 100 %. 5. Zuffteg: 
Schlacken⸗ oder Aſchenkegele 
nen Kratern und Ladafirös 
vorfinden. — Su der ND.-E 
fi der 5535 F. h. ſpiß & 
Sagen der Eingeborenen beri 
Berg; und im EW. an! 
gebrannte Bulfan Putanı 
gecumbe, 2575 F. h. Di 
meiſt hoch und fteil, und nõr 
gafen läuft ein Gebirge un 
üfte hin. 

Die füdlidere große Iı 
füdliden Alpen, 40 g. M. 
ihre größte Höhe erreichen, 
und deren Schnee» uud Eisfe 
ften der europäifchen Wipen | 
it zugleich das Gebirge am 
13 M. Die von RO. nad & 
fette liegt der Weftlüfte näh 
fält gegen ®. fteil ab, und 
zweigen ſich zahlreiche Kette 
war bis jeht eine dom me 
betretene Wildniß und es ü 
wohnt; erſt 1848 haben 1ı 
lihen Fuß gelegenen fınd 
Befiß genommen. Der döch 
dem der Waitangi berflieht, 
b. Mt. Coot, um den fi 
jhermaffen lagern. Die 
Gletſchereiſes ſcheint 501 
halb 2500 %. bleibt der Sch 
die Canterburgs@benen fin 
Winter frei von Schnee. R 
der Linie liegen Die coloffaler 
Mt. Tyndall (130 Au‘ 
matau 42058‘ f, Br. m 
Nachbaren; diefelbe Lınie m‘ 
b. Bembrot-$Bit bei © 
Weſtſeite der Abdachung be 
phiſchen Schiefergefteinen, ı 
weſtlicher treten geſchichte 
auf, ſteil aufgerichtet, welch 
und den größten Theil den 
fegen. Kalt fehlt faR gan. 
Yormationen, mannigfaltig 
aufgeritet, fogar fentredt 
liegt in Bulden eine kohlenf 
bieleidht juraffifchen Wlters. 
Braunkohlen⸗Formation m 
birgerande auf. Die öklıd 
dende Driftformatisn exe! 
thäler und finder ich feibR u 


Melanefien. Neu⸗Seeland. 


irte Bafelt- und Trachyt⸗ 
5 theils plateauartig aus· 
ils alt ifolirte Kegelberge 
der Provinz Otago erhebt 
yre⸗Berg. 
chen, zum Theil ſchiffbaren 
: int im der R.⸗Inſel der 
t. Ig., der Ranamwatu 
s fommt aus dem 
nn auf 22M. mit Fahr⸗ 
Laft befa werden. Auf 
ben der Buller oder Kawa⸗ 
HMawera ıc., und zahlreiche 
orbanden. — Kupfer fin- 
n Orten, Eiſen pvielfad; 
n, namentlich bei Audiand, 
'ußgebentet. * Mangan, 
Blei, Wiemuth, Arſenik, 
kommen vor. Steinkohlen 


ı an mehreren Orten und. 


yormen. 11 übereinander 
; von 171/, und eins von 
liegen einige M. von der 
8 an der Weſtſeite, anderer 
ht zu gedenten. In neuefter 
von Yudland auf der &o- 
Gold im Quarze gefunden 
e auf der S.⸗Inſel. bis zum 
N., ein 2g Q.⸗M. großes 
deffen Reichthum Hochftetter 
ſchãßt. Bon 1853 bis Ende 
21/, Mil. £ (22 Mill. Thle.) 
Seit dem Beginn der Gold- 
September 1863 hat man in 
371.708 £ Gold gefunden. 
: fcheinen ächte Erzgänge zu 
ı, mit dem Bergban beden- 
gehen. Das obere Quell⸗ 
. Baitahuna nnd Raipori 
von ungefähr 20 g. D.:M., 
1861 bereits gegen 15.000 
gt waren. Bis Mitte Januar 
Befammtausbente auf den 

ı Mil. £. Beltändig er- 
ıngen, namentlid) in Dinge 
’ Brobing liefert wöchentlidy 
nen, namentlich Kalt, fehlt 
t iR in der Mittel-Infel das 


: gemäßigt, aber feuchter als 
me jedoch ungefand zu fein; 
ion immer grün und üppig. 

mittlere Temprratur von 
7), eine Sommer-Tempera- 
ine inter-Temperatur von 
und Tälteften Monate diffe- 
Plymouth an der Weſtſeite 
rdig gleihmähiges Klima; 
8, und Eis findet man nur 
ii. Ber Iuli if regnenifih 
eptember und Oktober find 
enden 6 Donate dagegen 
He Tage. Wpril, Mat und 
en Monate, ohne Mostitos 
jo, in 480 50° f. Br., liegt 
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fhon kühler; dort Bat man im Winter tiefen 
Echnec auf den Hocebenen, und das Thermo- 
meter Fällt zuweilen unter den Gefrierpunkt. 
Befonderd mild und angenehm aber ift das 
Klima an der Cooks⸗Straße, wo die Wälder ftets 
grün bleiben. 

Unter den Produlten des Pflanzenrei⸗ 
es find in erfter Reihe die Hölzer au nennen, 
die namentlid, auf der Mittel-Infel bedeutende 
Forſten bilden. Der berühmtefle Baum Reu⸗ 
Seelands iſt die Kauri« oder Gelbe Fichte (Dam- 
mara australis). Ihre bis 500 Jahr alten 
Wälder bededen hödftene 200 9. O.:M. Bon 
dem gefdhäpten, zu Lad und Firniß verwandten 
Kauriharze (Kapia der Eingeborenen) find von 
1853 bis 60: 11.671 Tone (1860: 1046 Ton) 
& 8 bis 10 £ ausgeführt worden. Die Rimu 
oder Rothe Fichte Dacrydium cupressinum, 
oft 60 bis 70 %. 5. und von einem Umfange 
bon 12 bis 16 $, liefert das Holz zum Hänfer- 
bau und zu Möbeln. Die Kahikaten oder Weihe 

te, Podocarpus dacrydioides, bis 90 $. 

. befift ein reines, trefflihes Holz. Das 
Puriri⸗ oder Eifenholz, Vitex littoralis, @iche 
genannt, ift eins der werthuollfien; der Baum 
wird 30 bis 50%. 5. und erlangt einen Umfang 
von 12 bis 20 %.; von ähnlichem Werthe ift da 
fefte und zähe, röthlichbraune Holz der Rata, 
Metrosideros robustus, @idenulme. Die 
Ihöne ſchwarze Birke, zum Schiffbau vorzüglich 
geeignet, wächſt auf ſchlechtem Boden. Sn der 
nördlihen Hälfte der N.-Infel find Palmen 
ahlreih vorhanden. 45 Baumarten geben Nuß⸗ 
og. — An Nahrungsmitteln aber ift daB 
anzenreich bier arm; tie wichtigften find das 
Zaro oder Arum esculentum und bie Kumera 
oder füße Batate, welche beide von den Einge⸗ 
borenen viel gebaut werden. Die ganze Bege- 
tation ift fremdartig; auffallend ift die Ueber⸗ 
fülle von Farrnträutern und bufchartigen Ge⸗ 
wächfen, und der Mangel an Wieſen und Blu⸗ 
men. Was neben den gewaltigen Urwaldmaffen 
von ferne als Wieſe oder Srashaide erſcheint, 
ift mannshohes Gebüſch; und ftatt Trautartiger 
Pflanzen und Blumen findet man nur einför- 
mige® Farrnkraut und Buſchwerk mit unſchein⸗ 
baren weißen Blüten. Bereinzelt erfcheint die 
Ti (Grasbaum oder Kohlpalme, Cordyline 
australis\. Die immergrünen Bufchhaiden find 
ſchmußig braungrün, von denen die Felder und 
Wiefen der europäifhen Riederlaffungen grell 
abftehen. Die Bimsfteinflähen im Inneren der 
R.sInfel tragen mageres Gras, und fie find 
leiht zn Waideland a machen. Auch für den 
Wald find die überall auftretenden Farrn cha⸗ 
rofteriftifch, die fih 30 bis 40 F. b. erheben; 
zahlreiche ſchmaroßende Pflanzen bededen die 
Stämme; faft nirgend fieht man bunte Blüten 
und Blumen, nichts als Sträucher mit unſchein⸗ 
baren grünen Blüten und Räume bom fremd- 
artigten Habitus. Die zahlreihen Radelhölzer 
weichen gänzlich don denen der nördlichen Erd⸗ 
hälfte ab, fowie von den Araucarien Ren⸗Hol⸗ 
lands. Wenige Bänme wachſen geſellſchaftlich⸗ 
außer den Kauri⸗Wäldern des N., den Kahikatea; 
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Wäldern an jumpfigen Ylußufern und dem 
Schwarzbirtenwald auf der &.-Infel ift nichts 
im Charakter unferer Wälder zu erbliden. Der 
gewöhnliche Urwald if ganz gemiſcht, und er- 
fcheint old eine einförmige braungrüne Maffe 
ohne befonderen phyfiognomiſchen Charalter. 
Bu feinen Sauptzierden gehören Koniferen- 
Arten; zu feinen grösten Waldbäumen mehrere 
Myrtaceen und Laurineen, vor allem der Rata- 
Baum (Metrosideros robusta), deflen oft 
40 %. im Umfange meflender Stamm ftets mit 
Schmaroßern aller Art bededt ik. Un den tro⸗ 
vifhen Bald erinnern die Farrn und die einzige 
Balme Reu-Seelands, die zierliche Rikau (Areca 
rapida); die tropifhe Fülle erhält er durch die 
zabliofen Schmaropergewädfe, Farrn, Panda⸗ 
neen, Orchideen und Schlingpflanzen. Diefe 
machen ihn zu einem undurchdringlichen Dickicht. 
Das Innere der Wälder ift düfter und todt, 
ohne Blumen, ohne Schmetterlinge. ohne Vögel; 
alles Thierleben fcheint erftorben. @iftpflanzen 
bat Reu-Geelaud nicht, aber fo manche eßbare 
Früchte und Beeren, Wurzeln und Mark. Die 
fogenannte Ananas, Kie fie oder Uri uri (Frey- 
cinelia Bapksii) ijt Hoc gefhäpt. Neben dem 
Rupbol) find die Faſerpflanzen am widhtigiten ; 
namentlich liefern alle Theile des neufeeländi« 
[den Flachſes (Phormium tenax) den Einge 
orenen Stoffe zur Benußung; er bededt Mil- 
lionen Acres. bis in 5500 %. 9. Dan unter- 
fheidet 10 oder 12 Varietäten. Die Blüten 
enthalten einen füßen Honigfaft; zwifchen den 
Blättern befindet fi eine gummiartige Mafle, 
die Mebrig ift und gelaut wird; die trodnen 
Blütenfchäfte find trefflihe Zündftöde Das 
frifhe Blatt dient ald Papier, auf dad man mit 
einer fharfen Muſchel Traßt; in Gtreifen ge⸗ 
ſchlißt, vertritt e8 Bindfaden, Riemzeug, Bänder. 
Zaue, und ift beim Hütten und Kahnbau un» 
entbehrlih. Die Frauen flehten daraus Körb⸗ 
chen, die ald Teller dienen, die Männer machen 
Leinen, Repe und Gegel daraus. Die Eingebo- 
renen verftanden aud die fladygähnliche Safer 
zu präpariren und zu färben und flochten daraus 
Deden, Matten und Mäntel. Die Blätter wer- 
den auf naffem Boden 10 bis 12 %. h., der 
Blütenfhaft 16 bis 20 %. bei 2 bis 3 3. Dide. 
Die Gebüfche verkünden fruchtbaren Boden. 
Die Zäbigfeit ift geringer als die der Geide, 
bedeutender aber als die des Flachſes (34, 23, 
16). 1860 find 48 Tone in 64 Bündeln aus» 
eführt=1210 £. Geit 1560 verſteht man die 
fer rein zu erhalten. 

Un Lundfäugethieren fehlt e8 ganz; eine 
Bledermaus und eine Matte find vorhanden. 
Die Eeefüugethiere werden immer feltener. Un- 
ter den eingeführten Thieren ift dad Schwein 


Auckland . . 
Karanadli . . . 
Bellington . . 14.957 ⸗ 
Hawke's Bai. . 3770 » 
Rellon. . . . 11.910 » 


374 ⸗ 


Marlborougb . 5519 


Canterbury . . 32.276 239 
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das wichtige. Schlangen un! 
len; einen Froſch kenat man. 
das Meer fehr reich. Bon Bög 
befannt;, die merfwürdigfien j 
begriffen. In allen Wäldern 
neue Mrten von Papageien. 

Bon Niefenvögeln Teant 
Strauße in Afrika, 3 Caſi 
Aflen, 2 Emus in Yuftralien 
Amerifa und 3 oder 4 Ru 
Reu⸗Seeland; Iehtere And Er 
ausgeftorben find die riefg 
14 e.%. 5. (Dinorais und P 
Knochen fid) auf dem ganze 
theil der Nord-Infel Anden, 
Infel. 

Die Bewohner Ru-& 
genannt, gehören der malapı! 
find vielleidyt die ſchönſten 8 
gefunden bat; nad Arthur 
(1859) find fie um 1419 von 
ten der Gcdiffer-Infeln, übe 
Reu⸗Seeland gefommen. € 
vielleicht größer als die Euro: 
und muskulös, olivenfarbig 
dunfelbraun. Gie zeigen fid 
großer Handgefhidlichkeit, u 
ente, angenehme und außdr 
Sr länzend ſchwarzet, fran 
die Männer in einen Knotrı 
ift kurz geſchnitten. Die alteı 
ihr Geficht mit breiten jdhms 
fheinen fehr gefund, ſelbſt 
Sie find mild, freundlid. li 
auder, aber waren wild und u 
ihre Feinde, die fle tödteten 
Schädel bewahrten fie als 
Happahs oder Paht oder Ti 
oft unter einander Krieg fü 
Ihangt und verpallifadirt. I 
aus Brettern don 60 bie ü 
mwunderndwürdig gebaut und 
jiert; fie bearbeiten das Holz 
ans Nephrit. Ihre an beid 
Lanzen aus hartem Holze fı 
ihre Gtreitägte aus Rephrit 
1%. ig. Die Kriegs⸗Canos 
Mann; ihr taltmäßiges Aubde 
einem wilden Kriegögefange 
ihr Kriegdtanz eine wilde & 
bauen fie aus Gtäben und & 
fen auf der treu: ihr Gerät 
Kifte, Körben und Kürbis 
ihr einziges Geträͤnt Lie: 
hören zu den wenigen Rälker 
beraufden. — Die Zahl d 
fi) Ende 1864 in: 


. 42.132 auf 16.560 Gingeborene. 

4 1264. Die nördlide Infel enthielt alfo 6 
3540. Die mittlere Infel enthielt aijo 10 
1625, außer 11.973 Manu Bilitär und | 

4 


Melanefien. Reu⸗Seeland. 


. 39.019 240 
. 6085 — 
n 86 263 
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. — 90 
172.158 24.303, wobei 66.578 weibl. Geſchl. und 6382 milit. Anſiedler. 


: 301.712. 


som 1814 bis 1844 13,90/o, 
hren 19,420/, betragen ha- 
werden fie außgeRorben fein. 
30 Jahre vergangen, ſeit 
a und andere Städte am 
eu von Port Richolad ıc. 
fhon reift der Fremde dort 
gland und findet freundliche 
hört die Eingeborenen mit 
Sannibalismus ihrer Wäter 
men und handeln gern mit 
re Vorfahren verzehrt haben 
n den Reihthum und geben 
Weiten bin. Mehr als bie 
Kriege bat der Handel über 
bäuptlinge kann man in bie 
wo fie ihr Bermögen depo- 
el en — an 
fezimmern een, wi 
* welche in der Oprade 
©itten und Gewohnheiten, 
t Europäer nehmen fie über- 
mandem Diſtrikte haben fie 
unter regelmäßiner Gultur, 
ıgen fie ihre Produfte zu 
Kehrzahl freilich beharrt noch 
en Gewohnheiten, wohnt in 
', but fich in Decken voller 
mit den Fingern aus der ge- 
yuffel. 
t 1632 von Abel Janfen Tas» 
n, der es für einen Theil des 
ielt und Staatenland nannte. 
e im folgenden Jahre bewies, 
mmenbang mit dem Etaaten⸗ 
euerland haben fünne, wurde 
mannt. 1769 kam Gurpille 
nfelben Jahre Cook, der die 
1773 kam Goof zum zweiten 
‚um dritten Male. Erft 1839 
rganifirte Colonie angelegt, 
bie Inſeln für ein Befigthum 
e erflärt. 1851 zählte man 
‚nen 2/, der Rord>Infel an- 
555: 37.192, 1856: 48.193, 
59: 61.224. 1857 wander- 
ein, 2395 aus. 1565 ſchaͤßte 
o.; feit 1861 Bunabme um 
litär und Familie 11.105. 
1965: 19.916 (7675 in Auck⸗ 
teeburg), ausgewandert 6607. 
tHeilten und in Dörfern woh⸗ 
en find überall in der Kä 
Infiedelungen zum Ghriften- 
e fhöuen natürliden Baiden 
Beelands [ ag 
ervorgerufen, un ei 
Walkfg-Probuften und dem 


nenfeeländiihen Flacht, der Haupt - Ausfuhr: 
Urtitel. Außerdem gewinnt man vorzüglichen 

n und Gerfte. Wein und Hopfen gedeihen 
außerordentlih. Dazu fehlt es, wie gefagt, nicht 
an Metallen und Kohlen, fowie an guten Häfen, 
fo daß man den Infeln wohl noch eine glängende 
Bufunft verfprecdhen darf. 

1852 hat Neu-Geeland eine Repräfentativ- 
Conſtitution erhalten. Die General-Berfamm- 
Iung oder das Parlament befteht aus einem ge- 
fehgebenden Rathe von 24 Mitgliedern, von 
der Krone auf Lebenszeit ernannt, und einem 
Repräfentanten-Haufe, deſſen 53 Mitglieder auf 
5 Jahre gewählt werden. Die ganze Eolonie 
ſteht unter einem Gouverneur, und jede der 
9 Provinzen hat einen Oberanffeher und einen 
Brovinglal-Ratt. — Die Einnahmen betrugen 
1856: 188.328 £, 1862: 1.115.126 £, 1665: 
1.525.527 £, zu I durch den Berkauf von 
Kronländereien;; die Yusgabe 1862: 1.513.697 
£, 1865: 1.916.333 2. Die öffentliche Schuld 
belief ih 1865 auf 4.369.682 £. — Unfang 
Geptember 1865 waren in Reu-Geeland 10.000 
Mann britifhe Truppen nebſt 250 Mann Urs 
tillerie und Genie, und die Golonial- Urmee 
zählte 6500 Mann. — Die Einfuhr belief fi 
1852 auf 359.144 £, 1865 auf 5.594.977 £, 
die Ausfuhr 1852 auf 145.972 £, 1865 auf 
3.713.218 £ (davon nad) Großbritannien für 
1.186.085 £). — 1964 befaß Reu-Gecland 
423 Schiffe von 22.573 Tons (die Hälfte bat 
Anckland). — Boll- und Holzbandel, fowie 
Schiffbau find die widtigften Zweige der Be- 
ſchaͤftigung. 

1865 wurden ausgeführt: 


574.574 Unzen Gold =2.252.689 £ 


1867 Tons Kauri-Bummi= 46.060 >» 
14.112 ®allon Del Arten = 3.130 » 
3075 Tone Kartoffeln = 14.061 + 
Bauholz = 12.725» 

19.150.500 Pfd. Wolle ıc. m=1.11411.761 » 


3.113.218 £ 
306 Q.⸗M. Land find bereit® verfauft. 


Die Rord-Infel befieht aus den Provinzen: 

1. Bellington, an der Oftfeite der Cools⸗ 
Gtraße, die ältefte und eine der widtigfien Rie- 
derlaffungen, mit 14.987 Bew. Das Land if 
bügelig, zum großen Theil mit Wald bededt, 
weiterhin zu beiden @eiten aber trefflih für 
Waiden und Aeder geeignet. Die Stadt gleiches 
KRamens, am Bort Richolfon, hat einen herrlichen 
Hafen und ift der Haupt-Qanbeiepn der Go: 
lonie. — 2. Yudland, der nördlifte Theil, 
mit 42.132 Bewohnern. Die Stadt liegt aus⸗ 
ezeichnet für den Handel geeignet, auf der OR- 
fee einer ſchmalen Landzunge, welche den Golf 


von Haurafi von dem Hafen von Manufao 
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ſcheidet. Kororarika liegt an der Infel-Bai. 
— 3. Taranali, ehemald Neu: Plymouth, 
an der Weftküfte, ift 1840 gegründet, mit 4374 
Bewohnern. Es hat äußerft fruchtbaren Boden. 


Der Ort Taranaki, fonft Neu-Plymoutd, lei- Q 


der ohne Hafen, hauptfählihd von Aderbauern 
bewohnt, ift fehr maleriſch — 4. Hawke's 
Bai, mit 3770 Bewohnern. 


Die Mittel-Infel: 5. Nelfon, amR.:Ende O 


mit 11.910 Bewohnern. Die 1341 gegründete 
Stadt liegt an der R.-Geite der Cools-Gtraße, 
und bat frudtbare Umgebung und gute Waiden, 
namentlih aber ein ausgezeichnetes Klima, 
äußerft Mare Luft und iſt por dem Winde ge- 
Br Die Nelfon-Boldfelder liefern wöchent- 
U für 2000 4. — 6. Mariborougb, mit 
5579 Bewohnern. — 7. Ganterbury, 1850 
egründet, mit 32.276 Bemw., liegt an der Oft⸗ 
üfte und enthält eine ungehenre Ebene, welde 
eine fo ſchöne Graſung bietet, wie es wenige 
ibt. Am Hort Victoria liegt der Heine Geeort 
yttleton; dahinter erhebt fi eine 1600 $. 
h. Bergfette, und jenfeit derſelben liegt der 
Hauptort, hriſtchurch, 3208 @. — ©. 
Dtago, an der ED. -Küfte, 19.010 Bew., iſt 
1847 von ſchottiſchen Auswanderern, in Ber: 
bindung mit der freien Kirche, gegründet. Am 
Bort Otago liegt die Stadt Dunedin, 6523 
&. — 9. Südland, mit S0S5 Bew , ift 1561 
von Otago abgetrennt, an der Foveauz⸗Straße. 
— Invercargill, 3000 E. 3/5 der beiden 

legteren Brovinzen find Waideland. 
40 M. im ©. von Reu-Eeeland erheben ſich 


Außtralien. 


in 500 307 f. 


iſt nicht ſchͤn. Die größte Uni 
das ganze Jahr Hindurd. © 
fanges ift 1849 Bier eine fe 
ründet. Gie gehören zum @ 
eland. — af 80 M. 
Seeland, in 44V f. Br, liega 
Infeln oder Warefami» 
Antipoden-Infeln von Berli 
felben Gouvernement gebör 
durch Broughton entdedt = 
Bancouner die Reife um di 
fanden fich Eingeborene an 
nun faR ausgeftorben find: 
200 Moriorid (ehemals wi 
Maoris, welche um 1833 
hierher gekommen finn. &s 
mit 16 Bewohnern. 
Im 3. von NReu-Eeel 
f. Br. die Rermadet- In 
ohne Bewohner. 


2. Auftralien, 


gewöhnlich auch Neu⸗Holland genannt, Liegt zwiſchen 100 43’ ‚Cap 
(Cap Bilfon) n. Br. und zwifchen 130 und 1709 öff. Age. und hat cı 
von 138.000 g. Q.⸗M. Ter der teopifchen Bone angehörende Xhell t 
der gemäßigten angehörenden wie 11:18; der erftere iſt fo groß n 
Epanien, Frankreich, die Schweiz, Italien, Oeſterreich. Deutfchland, Re 
lande und Irland; der leptere fo groß wie das europäiſche Rukland. 
Finland. Bon W. nad O. (Cap Cüvier bis Steep Point neben der 7 
hat es cine Dimenflon von etwa 544 M. und von R. nah S. im Mu 
jedod biß 415 M. fleigend. Die Küftenlänge wird zu 1750 g. M. ad 
Die Rüſten. Roch if die Oberflähen-Befchaffenheit Reu-Bollau! 
die feines Inneren nur in geringem Maße belannt; feine Küften dageg 
B.-Seite, überall aufgenommen. Im R. trennt es die 20 M. br. Ton 
Reu⸗Guinea, und diefe führt nad D. zu dem zwifhen Neu⸗Holland umt 
Infelreihe gelegenen Korallen Meere, einer dur die zahlloſen Ro 
lichen Ser, in welcher zahlloſe Echiffe zu Grunde gegangen find. das je 
Denhams nenen Unterſuchungen bei weitem nicht den Muf folder Geis 
Langs der Küfte zieht fich ein etwa 120 M. langes Riff Bin, don Ga 
genannt die Große Barriere, bis in 241,2%f. Br., im Mittel etw 


‚le Miederlaffung zu gründen derſucht haben, bie aber wegen des un« 
Aaeld wieder aufgegeben werden mupte. Im ©. folgt num eine tiefe 
wGambridge-@olf und zum Dueen-Shannel führt, in der der 
tändet; dann eime flache Küfte; aber ſudweſtlich vom Admiraltty-@olfe 
e, vor welcher unzählige PBelfen-Bilande Urchipele bilden (5. B. den 
wei), Hinter denen herrliche Gäfen umd der Ring-Cund, neben der Halb 
and, Liegen Der bis zum RB..&ap reichende Kuſtenſtrich trögt feit feiner 
Infange des 17. Sohrhunderts den Ramen Ren-Bolland und De- 
Die Küfe läuft nun von R. nad) &., wird aber durch die Shark: Wai 
ıth=@olf eingefäniiten, und bildet am S.⸗Ende bei dem vertretenden 
ı Die Geographen-Bal. Die &.-Küfte läuft zunächſt nach O. und 
u Belfen-Urcpipel gefäumt; darauf folgt bie weit gefämeifte Große 
t mit Ihrem überaus einforuilgen, buchten · und hafenloſen, todten und 
Die Oftfeite diefer Bucht hat wieder Höhere, fih nah SO. werdende 
: tief einfäneidenden Spencers-@olfe, an deſſen Eingange der fhöne 
gt; die fhmale Bortö-Yalbinfel trennt von dieſem Bolfe den St. 
ↄAlf. dor welchem die Känguru-Infel liegt; und dſtlich von biefer 
ınter-Bail. Weiter im ED. folgt die ehenfallß gefährliche, aber doch 
2 M. ie Bap-Strape, melde durch die Flinderd⸗Inſel in zwei 
wird; fle trennt Ban-Diemend-Land oder Eadmanien von 
Sadtane Auftzaliens an bee: Dad· Straße if ein fhöner, Reiker, hafen · 
Die ringsumfglofene Bucht Bort Phillip greift nad R. we hinen;, 
teMer» Port if weniger umfangreich. Mn bee Oftfüfte fehlt e8 mod 
ichen Häfen. unter denen bie Herbey⸗ Bat, bie Roreton-Bai, bet 
Bhoal-Bai, Broten-Bail, Port Jadjon, an welchem Sydned 
bie. Botäny-Bai, Iervis-Bai, Edgeeninbe- Bat mit Port 
Klach ind aur menias Rüßenfreden. mie 2. B. bie im innerften Eheile dea 
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ausgehen. Aehnlich ſcheint ed fi auf der W.⸗Seite zwiſchen Gap Leeuwin 
Cap zu verhalten, nur daß die Gebirgslinie hier weniger andgedehnt if 
RB. erfüllt nad Wilſon ein mächtiges Zafelland, „ein fo Appiges Gradiaı 
ein zweites gibt,” deffen höchſter Rüden im Ganzen parallel der Küfle 
Infel nad Roebud-Bai, ja, mwahrfheinlih von Gap Weſſel, im AB. > 
nad Gap Leeumin läuft. Diefer Rüden oder die Waſſerſchelde mag etwa 
der Küfte entfernt bleiben und nad) Gregory 1500 %. H. erreihen © 
Hortescue, erreicht der Mt. Bruce 3563$.%. H, füdlicdher der Mt. Un 
. F. Auf gleiche Höhe ſchäßte Stuart den mitten im Gontinente gelege 
Mt.⸗Stuart. Die Gefteine diefed Plateaus (Sandftein und Schieferth 
Koblenformation an; hier und da find fie von Zrapp überlagert und ſtelle 
nit durchbrochen. Die Trappformation bededt einige 70 9. Q⸗M. die 
bis 60 FJ. mächtig, welche auf der unteren Kalkſchicht lagert, bebedt geg 
Die Mitte des Landes enthält, wie Ketermann fi ausdrüdt, höchſt wei 
raſchen Wechſel ziwifhen Ebene und Bodenerhebung, zwiſchen öden Gar 
reihen Landſtrichen, dürrem Geſtrüpp, parlähnlihen Wäldern, tmaflerreii 
und üppigen Thalfurhen und entbehrt ebenfo der höheren Gebirge uud 

wie fie frei If von ausgedehnten Wüſtenſtrecken — da, wo Dyley einen 
fee vermutbete, Landor ſeichte im Sommer zu audgedebnten Gbenen 
BVaflerflächen, Cyre trodne, fandige Tiefebenen, die mit ausgetrodneten od 
feen abwechſeln. Juke ungeheure mwüfte Ebenen, Sturt troftlofe dürre € 
Strzledi, Murchiſon u. U. eine große SentralsDepreffion mit Salzboben. 

fung im Inneren fcheint das Torrend-Beden zu fein, und Die Senkun 
Sees, welche ſich weit nach R. erftreden mag, wird, wie jede andere, nod 
reöfpiegel liegen. Im Allgemeinen aber ſcheint dad Land allmählig v 
anzufteigen. Bwifchen dem Meere und den Bebirgen liegt im Allgemei 
und bemäfferter Gürtel von mäßiger Fruchtbarkeit, duch welchen bie uı 
der Berge bis an die Küfte treten. 


Bon einzelnen Gebirgsfyftemen bat man bisher unterfchieden: 1. £ 
Ede gelegene Barragong- Gebirge oder die Auftralifchen Alpen, 5 
14 M. dem Meere fi nähernd. In dem nördliden Muniong- Ge 
Theile erheben fih die vom Mai bis Oktober mit Schnee bededten M 
5345 $. F. dee Mt. Kosciusko zu 7176. F. — 6729 5. . 
1863), der eins der mwundervollfien Panoramas bietet; an feinem ® 
einer 3000 8%. tiefen Schlucht die Quellen des Murray, deſſen Thälı 
Alpenthälern der Schweiz gleichen ; andere Schneegipfel, aus Grünftein ur 
det, mögen eine ebenfo bedeutende Höhe erreichen. Sin Zweig des Munis 
Murrumbidgi- Kette, läuft parallel mit dem oberften Theile des Ylufes 
vom Koodradigbee und anderen Nebenflüflen. Die ganze Kette beſteht 
hoher, rauber Gipfel, von denen mehrere dem Muntong an Höhe nahe kor 
gural oder Mt. Murray, der höchſte Punkt, erhebt ih zu 6552 9. 
Steig, die Tumut-Rette, läuft nah R. und ſcheidet die Gewäffer der Eu 
des Goodradigbee. Sin dritter trennt fi etwas nördlih vom Mesciusce u 
Murtumbidgee vor, indem er die Rebenfläffe ded Murray vom denen bei 
Darin ik der Mt Dargal 5148 $.%. h. Das Barragong fällt nad I 
baren ſchoͤnen Küftenebene Bipps-Land ab, und im D. legen Ib 
Berge davor, aus weldgen der Murrumbidgi kommt. Im WB. der Uhe⸗ 
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liegt dee Mt. Alegander, und füdlic von ihm dehnt fi die Gold-Region 
bes oberen Loddon. Im ®. diefes Fluſſes erheben fih die Birenäen (mit 
Die), deren S.⸗Abhang ebenfalls duch Gold⸗Ablagerung bezeichnet iR. Roc 
gen die Brampiaud bei der Quelle des Glenelg. in denen ‚ihfder Mt. 
5 bis 6000 e. J. 5. erhebt. 8wiſchen diefen Bruppen liegt die fehönfte Ab⸗ 
Bügel und Zhal, von Bald and Wieſen, die fi in ganz Auftralien findet. 
fung dieſes ganzen Gebirgsfyftemsd, im DO. zum oberen Murray, ift die 
felig. — 2. Im O. fließt ih nah N. hin dad Gouro ds Gebirge 
32 $. 8. 5. Iindulian, von den Quellen des Murrumbidgi bi zum 
Des George⸗Sees, ein hohes Gebirge von wilden, gebrodhenem Ausfchen. 
des Geotge⸗Sees bis an die Blauen Berge zieht da8 Gullarin- Gebirge. 
M. ige. Bafaltkette, die 4323 P. %. 5. Sanobolad-Gruppe, trennt 
vom MWbercromby, und eine Serpentin⸗ und Porphyr⸗Kette, die bis 
undoonen- Kette, die Zuflüffe des Murrumbidgi von denen des Lach⸗ 
D. ſchließt fih, von den Baß-Höhen bei den Murrumbidgi-Quellen bis 
t nah R. reichend, das Bergland von Neu⸗Süd⸗Wales an. Bilkins 
Keu-Süd-Baled außer dem nicht 7 g. M. br. Küftenftrihe ein der Küfte 
von anfehnlicher Breite, in 320 f. Br. dur dad Thal ded Hunter ge: 
davon weite Sbenen. Das nördlihe Plateau zieht ih nach Queens⸗ 
cht dort feine größte Höhe, und erftredt fi füdlich bis zu den Quellen 
uffes. Im Mittel iR ed 2500 e. F. h, in einzelnen Theilen 3700 $. Das 
ſich nach Bictoria hinein und fenkt fih nad ©., obwohl es am S.⸗Ende don 
am böchften if. Seine mittlere Höhe ift 2200 e. F. Beide dachen fi 
und allmählig ab. Auf ihnen werden meite Hochebenen von Hügelreihen 
ſolche find die Darling Downs, Barney Downs, Beardy Plains und 
;im S. die Bathurft«, Gouburn⸗, Jaß⸗, Manero⸗Plains und die Brisbane 
find hoch gelegene, fanft gemwellte, gut bewaͤſſerte, leicht bewaldete, frucht⸗ 
welche ftrenge Winter haben. Durch alle diefe Tafelländer läuft eine Berg⸗ 
Geitenzweige ausgehen. Südlih vom 34° f. Br., vom Burrah-Burrah- 
m Liverpool-@ebirge, heißt die Kette die Blauen Berge Diefe 8 M,, 
6 DM. vom Meere entfernte Kette bat eine fchr veränderlihe Richtung. Im 
kile find es zwei faft parallel laufende Ketten, die ein ſchmales, tiefes Thal 
veftliche Bug iſt der höhere, und feine nicht fteilen Berge erheben ſich in ein- 
In. BDie Oftfeite belebt aus Gandftein und bat gerundete Kuppen. Diefe 
Gberall rauh und flcil, von tiefen Schluchten durchriſſen, welche bie und da 
Ibgründe und Spalten öffnen, und haben ftellenweis die wildeften und male» 
Bfehaften aufzumweifen. Biele der Schluchtenwände haben 1500 F. H. Vie 
be Höhe des Gebirges if 3300 e. J. Der höchſte Punkt ſcheint der 3790 
sarang, an der Quelle des Sampbell, in 349 f. Br., zu fein. Leider fehlt 
den und ftebenden Gewäflern, und die Gebirgsbädhe bilden nur nad der 
ehnliche Baflerfäle Rad O. fält dad Gebirge fteil zur Küftenebene 6 um- 
ab WB. zu den frudtbaren und wieſen⸗ und goldreihen Hochebenen von 
In 339 ſ. Br. zweigt ih beim Tayhan⸗Pik ein Ausläufer nah D. bin ab, die 
welche die Buflüfle des Hawmkesburrh von denen des Hunter trennt und das 
eren im ©. begrenzt. Hauptgipfel ift der etwa 3000 F. h. Coricudgy. Diefe 
ſonders fleil und wild, ſchroff, an mandyen Stellen unzugänglid) , früher war 
hrſtraße über Diefelben vorhanden. Im füdlichen Ende der Blauen Berge 
















Cobrabald. Die weht. Verlängerung des Liverpool-Gebirges if t 
Kette, eine Rebe fteiler, phantaſtiſch geformter Trapp- und Granitg 
30008. 5. Mt. Egmont it. — Bon 310f.Br. bi zurRordgren 
fih das Neu-England-Gebirge, mit Mittel 3500 e. 8.9. 
ift der etwa 5000 e. %. 5. Ben Lomond. Bu ihren nah O. und 
armen gehört die Mumbi ⸗Kette; fie läuft nach RB. zwiſchen dem 
und hat einen 3376 . F. 5. @ipfel. Bmifchen dem Racleah und 4 
und raube Haftings-Kette; darin foll der Mt. Sea Biem 56 
Biederum nad RB. läuft die Rundamar- oder Hardimid-Kette; ı 
Clarence und Macleah die Macleny-Kette, ein raubes, unmwegfi 
tretendes Gebirge. Endlich zieht zwiſchen dem Glarence und Lopa 
gänglige Macpherfon-Kette mit dem 5345 8.8.5. Mt. Lin 
gen ebenfo’Hohe oder noch höhere Gipfel; denn längs der ganzen DI 
Schtrgägruppen, wie im RW. die Denham-Kette, nördlicher 
Die fhönen Ebenen im DO. all diefer Höhen, genannt Liverpool⸗ 
Ebenen, Darling- Dünen ꝛc machen die großen Waldegründe von 
und find für die gewaltigen Herden der Goloniften unfäpbar; fe 
Bictoria, bilden die fogenannten Squatting- Diftrikte, melde ı 
Heerden und Einwanderer immer meiter nach dem Imneren Ein i 
werden. Bmar finden fi) auch unfruchtbare und wertblofe Land 
unterbredien dann wieder fogenannte „Rund“ von beflerer Wefchaffe 
der großen Reihe der waſſerſcheidenden Ketten liegen noch einzelne 
mentli im &. der Miffigong-Kette die Ilamwara-Kette, die im D. 
siehende Eurrochilly-ette, hoch und rauh, mit dein 3563 9.4.5.8 
lich die Südfäften-Kette oder die Wanderer- Kette, faft parallel mit 
und darin der 3481 $. 8. 5. Gulunggmbbera und der über 3: 
Hill. — 4. Auf der S.ESeite Auſtraliens alebt eine @ebiraäfette n 
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(Dt. Arrowſmith) und die Stanley» oder Barrier- Berge (Mt. 
‚ begrenzt; beide &ruppen erheben fi in öder, fandiger Gegend. — 
uftraliens ziehen fi Höhen hin, deren einförmiger bergiger Weftrand, 
genannt, wohl nit 2000 %. überfteigt; nur wenige Gipfel kommen 
Der höchſte belaunte Berg iſt der in der Nähe des King Georges Bund 
8.5. Zoolbrunug Koileunneruf. Die Hauptkette erſtreckt ſich vom 
adeſtens 60 g. M. weit nach R. — 6. Im nördligen Auftralien Liegt 
»entariar und Ban» Diemend-Golfe ein 3- bis 4000 &. h. Hochland. 
ligen Küftenebene abfällt, aber ebenfo ungenügend befannt ift, wie das 
Iullanen und Erdbeben bat man in Auftralien noch nichts erfahren. Er» 
zit deutlichen Kratern bat man in der Nähe der GSO.⸗Küſte beim Fluffe 
, fo wie Spuren vultanifcher Thätigleit, baſaltiſche Ebenen ꝛc. in ver- 
en. 


Yebirgätheil bilden kryſtalliniſche, ungeſchichtete Bebirgbarten (Gramit, 
)) überall die hoͤchſten Thelle Dazwiſchen erfheinen au GSlimmer⸗ und 
Die fedimentären Geſteine gehen niegend fo hoch wie erſtere; diefe neh⸗ 
eiten der Gebirge eine anfehnliche Breite ein und erſtrecken fich weit ins 
er B.-Geite, namentlich in deu von den Gebirgsbächen durchſtrömten Thä- 
ie reihen Gold-Ablagerungen, die von fo großer Wichtigkeit geworden 
abrfcheinlich längs be ganzen Gebirgäfyfiems. Kalk fcheint felten vor⸗ 
manchen Gegenden, wie zunaͤchſt bei Sydney, ganz zu fehlen”). — Ban 
e den zulept entſtandenen Erdtheil gehalten, und hält ihn in neuefter Zeit 


. Im Allgemeinen iſt Auftralien ſchlecht bewäffert; man bat gefagt, feine 
n und feine Seen Sümpfe; und in gewiſſer Reife Ift dies wahr. Die 
ntersRegen gebildeten Seen teodnen im Sommer, mo das Thermometer 
R. fteigt, aus, und e8 bleibt nur Schlamm und Kraut zurüd. Ebenſo 
en Blüffe (ale Creeks genannt, ein Bort, das bier einen zeitweiß fließen- 
üngli einen lagunenartigen Meeredarm bedeutet) zu Ketten von lachen 
verfchiedener Tiefe auf, und die größeren Flüſſe werden waſſeratm. Häu⸗ 
anſehnlicher Fluß einem Gebirge, aber [don nach wenigen Meilen Laufes 
e öden Ebene Diefer während eines großen Theiles des Jahres herr⸗ 
ngel if ein Hauptübelftand des Landes, und ihm fällt jährlich das Vieh 
n Opfer. — Die befannten größeren Ströme fließen alle von der Weſt⸗ 
d⸗Wales⸗Gebirge herab. Ber bedeutendfte Fluß ift der Murray oder 
m Kodciusto-Berge aus den auftratifchen Alpen kommt und meift in 
g fließt; etwa in 1589 5. Lge. macht er den „Ellbogen” nad ©. und 
zeounter-Bal, nachdem er den 6 M. und 5 M. weiten und 6 biß 9 %. 
Hlegandrina durchfloſſen bat; der leßtere, fo wie der damit in Ver⸗ 
Albert⸗See, bat bradiged Waſſer. Der Murray fcheldet Im Ober⸗ 
Renu⸗Süd⸗Wales und Bictoria und duchftrömt im Unterlaufe Süd: 
der Murrumbidgi-Mdg. iſt ee 350 F. br. und 12 bis 20 $. tief, unter- 
ge Mdg. noch breiter, und AO, zumwellen aud nur 12 8. tief. eine 





:plogiflgen Karte von Bietoria waren 1566: 51 colorirte Blätter, jenes 51 e. D.R. ent 
©iche Selwyn and Ulrich, Notes on the physical Geography, Geology and Mineralogy of 
1866. 
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Strömung iſt nit bedeutend. Die Fahrten mit Dampfbooten auf demid 
mwafferreihen Jahredzeit (bis Albury) haben bewieſen, daß biefer Giro 
fhönften Landfchaften Auftraliend auf 540 g. M., die Krümmungen 
flachen Dampfſchiffen ſchiffbar it. — Ber Murray nimmt Links den il 
gleiden Soulburn und den aus den Goldfeldern kommenden Lod 
berühmten Priard-, Borefl-, Sampbelld- ꝛc. Creek geben) auf; rechts 
(gn. Murrumbidgi, der recht6 durch den Kalare oder Lachlan ver 
bedeutendfter Rebenfluß, ein meit größeres Gebiet umfaſſend, iſt der rei 
dende Darling oder Calewatta, welder alle Gewäffer famımelt, die 
der Blauen Berge bis 280 M. weiter nad N. hinauf entipringen oder ı 
ftegt. Unter den großen Strömen, welche ihn bilden, ift der Macqua 
der Warrego, der Beel, der Boyan, der Eonbamine der nördlihk: 
aber nur, wenn er fehr waſſerreich ift, Tribut, fonft verläuft er fi, nad 
60 M., In einer fumpfigen und fandigen Ebene. NRähftdem verdient der ð 
oder Barcu Erwähnung, der, mit dem Thomſon vereinigt, den Coop 
Löft fi in einer Wüſte faft auf, und von ihm endet ein unbedeutender | 
oder Strzelecki⸗Creek, in dem Salzſee Gregory, während der Hauptarm 
nah W. fließt und in den Eyre⸗See mündet, fo daß zwiſchen diefen 
armen ein mitten im Sontinent liegendes alted große Deltaland entſtanl 
dem Murray findet fein nad) dem Inneren ftrömender Fluß feinen Wer 
zeigen alle die Eigenthümlichkeit, daß fie allmählig mit der Entfernung 
unbedeutender werden, biß fie endlich nicht mehr Kraft genug haben, 

Manche der öſtlichen Küftenflüffe find ſchöne Ströme und zwar perennite 
meift kurz und eng eingefchlofien. Einige haben dadurdy einen längeren : 
der Quelle aus zunädft ein Längenthal durdjfließen, wie der Shoal-h 
Ige. Hawkesbury, der 20 M. Ige. Hunter oder Kofunx. De 
Bergen entfpringende Hawkes burh ift, da er einige der fruchtbarften u 
Landftride der Solonie durchfließt, Bid er in die Brofen-Bai mündet, ein 
Küftenflüffe. In feinem Oberlaufe, wo ee Repean beißt, bat ex durch fe 
mungen ein fruchtbares Erdreich abgefept; ſtellenweis jedoch treten die & 
fein verengteß Bett. Für Schiffe von 100 Tons if er bis oberhalb & 
Er nimmt den Bollondilly auf. — Auch der nördlicher fließende, ı 
der Liverpool-Kette tommende Hunter durhfirömt eine der ſchoöͤnſten 2a 
40 M. Ig. Dampfichiffe befahren ihn bis Maitland. Gr nimmt oberl 
burn auf, weiter unten den Batterfon oder Bimmang und den 
Duribang. — Rördlicher folgen die Küftenflüffe Ranning, Haking 
der 31 M. Ige. Slarence, Rihmond, Logan und der 19 M. I 
der aus Dawſon und Madenzie gebildete Fißroh, der von Leichardt ı 
Dalcymple 1859 weiter unterfuhte Burdekin mit dem Balyando in 
Un der S.⸗Küſte münden außer dem Blenelg der Barmon, der bei 
gebt, der 16 M. Ige. Hopkins und der ebenfo lange, ſtets Hichende 
(dad bedeutet fein Rame=Bließend-fließend), der ebenfalls in Yert-B% 
an deſſen Ufern Melbourne liegt, der Latrobeı. Er if auf far 2 
150 Tons fahrbar; feine Ufer bededen Mangroven. Un der RB.-Kül 
Bilfon, mehr ſchiffbare Flüfle vorhanden zu fein, al® In irgend einen 
Auftraliens.! 


Un der B.-Eeite it der Schwanfluß der bedeutendfe; aber 


Neu-Holland. Ylüfle. Seen. Klima. 623 


R. weit berabbringt, fo trocknet er in der beißen Beit doch auch aus und ver» 
in eine Kette von Geen, während er in der Regenzeit ein mächtiger, furchtbar 
zowm if. Bier find ferner zu nennen: dee Murdifon, der Sadcoyne, der 
B.%. — Der weſtliche Theil der S.⸗Küſte iſt ganz ohne fließendes und ſtehen⸗ 
e wickliche Büſte — Un der 8.» und NB.-Küfte finden fi viele Müns« 
‘yon breiten und tiefen Strömen, die aber nad innen fchnell abnehmen. 
etoria-Gtrom, der bis auf 16 M. befahren worden ift, und öftlider 
„der Roper, Ulbert, Slinders, Mitchell ıc. 


. Bie Bahl der temporären großen Seen ift nicht unbedeutend, aber fie 
des größten Eheiled des Jahres nur Sümpfe; fo namentlich der Torrens⸗ 
eh durch 29 von ©. nad R. erfiredt, nicht mit dem Gpencer-Bolfe im 
ſteht. und don kahlen Sanddünen umgeben ift, die völlig wie ein Meeres⸗ 
Bas fi feither als die nordliche Hufelfenförmige Krümmung ded Sees 
bat fi) bei näherer Erforſchung als der nördlid vom Torrens⸗See in 
öße gelegene, noch größere Shre⸗See eriwiefen, in deſſen öftlicher Fort⸗ 
bes Flinders⸗Gebirges ſich entweder eine lange, ſchmale Fortſetzung des 
1570 5. Lge findet, oder eine Reihe ähnlicher lang geftredter Seen, der 
ee, nordlich vom Mt. Hopeleß. Im O. des Torrend liegt zwiſchen dem 
den Barrier⸗Ranges der Frome. Aber auch auf dem im W. des Torrend⸗ 
Lande liegt eine Reihe nicht zufammenhängender Salzſeen in 210 8. 
; und weſtlich von diefen in 346 P. #. H. der große, ebenfalld noch nicht 
Gairdner⸗See, im W. und R. des Gamwler-Gebirged, dem 132 g. 
werden, fo daß er mehr Kläche einzunehmen fcheint, als der Torrend>Gee. 
äblige Kleinere Seen in derfelben Region find überaus falzreih und bilden 
noch nicht lange vom Meereswaſſer verlaffen zu fein fcheint. Ueberhaupt 

B Rennzeichen vorhanden, daß die Eüdküfte diefed Eontinentes noch jegt im 

bung aus dem Meere begriffen ift. 

EL Das nördlide Drittel Auftraliens hat ein tropifhed Klima, die füdlihen 
Dagegen haben ein gemäßigted. Während es im R. nur im Eommer, vom 
8 April, regnet, erhält der ©. nur Winter-Regen, vom Mär; bis September; 
ft ſich der tropifhe Regen nur etwa bis zum 199 f. Br. und nicht biß zum 

Swiſchen beiden Regionen liegt eine Uebergangtzone, in welder zu allen 
nur unregelmäßig und wenig Riederfchlag erfolgt. Gtredenweiß mag au 
nd Zag kein Regen fallen. Die Eoburg-Halbinfel an der N.Küfte hat eine 
res-Temperatur wie Madras und Galcutta, dagegen befißen die füdöftlichen 
‚nur die des füdlihen Suropa. Aber innerhalb jeder einzelnen Brovinz findet 
perfchiedenartiged Klima. So ift in Reu⸗Sũd⸗Wales Moreton-Bai viel heißer 
is 7° füdlicher gelegene Eydney, während dies um mehrere Grad wärmer iſt, 
Blich von den Blauen Bergen ziemlich hoch gelegene Bathurftl. — Im Ull- 
sf man (nad S. Maunders) dad Klima Auftraliens heiß nennen; indeß ik 
arme, an welche man fi leicht gewöhnt und welche nicht erfchlafft, ſondern 
hangsfähigkelt erhöht. Daher fieht man hier ohme Bedenken und Rachtheil 
Kigungen im Freien vornehmen, als anderöwo, hauptfächlich weil die Troden- 
nad es gefattet, die überdies fo gefund erhält und namentli die Zungen 
tet. Dazu kommt, daß die Eommers und Binter-Temperatucen (in Sydney 
Relbourne um 7°,1) und die Temperatur des heißeften und kältefien Monate 
um 993, in Melbourne um 89,5 R.) fo wenig von einander verſchieden find. 
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Dagegen erfährt man freili im Inneren Auftzaliens oft plößkiden Deqe 
Die Sommerwärme bon Sydney mag etwa ber von Neapel, Auılauliı 
Algier gleichtommen, feine Binterwärme ber von Gicikten; feine Yalrelteizn 
Liflabon gleih. Während neun Monaten genieht Reu⸗Sad⸗Waleß dei g 
angenehmften Klimas, der reinften umd trodenften Luft, Die auf Acher wu 
heilfamften Einfluß äußert; nur während bes Gommerd wird bie Gige di 
im Schatten zu 25 bis 300 R., zumeilen fogar bis 38° I. Peigt, nmel 
heiße, aber nicht lange (22 bis 36 Ston.) wehende Gontinentul-Eiiub vau 
Denfelben glübenden Wind erhalten die Güd-Propinzgen won SR. her, und 
Ganzen eined gemäßigten Klimas genichen, fo weht zumwellen bed eins 
Nacht lang eine Laudbrife, die das Thermometer auf 349,66 W. treibt, ui 
ganze Luft mit dem feinften Sande erfüllt if, der in dicken 

Diefer heiße Wind iſt der Vegetation überaus ſchädlich; denn alle Gmb 
Arten verdorren, und die Selgen und Beinteauben geben verlome; Die 
verlieren ihre Farbe, das Grün der Blätter wird gelb, die Ernten merden g 
Weizen⸗ und Kartoffelfelder werden vermüftet. Der Menic empfindet Uhel 
Scirocco und S'mum; die Weißen quält eine ſieberiſche Hige, ein Uufkeig 
nah dem Kopfe und ein erfchwertes Athmen; Weihe, wie die Gingeber 
unterbrüdter Berfpiration, gängliher Erfchlaffung, Unfällen von Gatzkd 
übeln zc. Das Barometer fteigt während des heißen Windes und per dem 
Welaide find im Laufe von 10 Iaren 319 und 59,8 vorgefommen. 


mittl, Jahre⸗⸗ mittel. Sommers writtl. Winters Mittel nos Heißellen 1 
wärme wärme Biene 


temperatur 

Moreton Bai 160 8. — — — 
Eyony . . 140,7 180,7. 100,28. 19,1 M. 
Melbourne . 110 140,7 zo — 
Adelalde.. 140,7 220,2 100,2 — 


Schnee kommt in Auſtralien ſehr ſelten vor; 1836 erlebte Sydney 
Schauſpiel; dort waͤrmt man fi) gern Abends am Feuer, wenn der KRorp 
M. In den Höheren Theilen ded Landes finden zumellen bedeutende Schue 
der Winter ift dort nicht ohne Strenge. 

Bom Juni bis September währt in allen Solonien Auſtralienß di 
welcher der Regen in Strömen fällt; alle Gewaͤſſer ſchwellen mädtig an 
Gegenden förmlich gefperrt werden, und in den Gtäbten werben bie Ex 
und die Baffen zu Strömen. In Sydney fallen im Jahre 52 8, m R 
meilen mehr als 63 8., aber faft nur innerhalb der genannten Monate. | 
im Ganzen Auftralien ein trocknes Rand if. In Port Jadfon ſind einmal! 
25 Boll gefallen, ein faft beifpiellofe8 Quantum. Als Wefte der durch MI 
laßten Ueberſchwemmungen findet man die an ben Bäumen hangen gebüs 
dahin mit den Stuten fortgefhwenmten Dinge in 10 8. 6. über dem &ı 
ſchwerſte Leiden dee Eoloniften find die zumellen eintretenden Owen, a 
Monate lang, firedenmweiß fogar Jahre lang ausbleibt. Im ſolchen Bi 
Swifchenzeiten von 10 Bid 12 Jahren mwiederfchten, Richt den Heerden bei 
lern das Vieh zu Hunderten. Güd-Muftralten und Bictoria bleiben giädl 
ſolchen Därren verſchont. 

PO dar Unter Huftraliend Produkten ſte- lager der Einwanderung za) 


mineralifdgen nicht in lehter Heibe ; der Unfieblungen betenteuben T 
ganz befonderd hat die Entbedung feiner Gold- Roc werben ment de 
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ommien. Wie in anderen Ge⸗ 
liegt aud bier das Gold in 
ten Geſteine, mit weldem es 
ärıfgen Waſſer von den Ge⸗ 
den und ie Schluchten und 
t iR. Gein faſt beftändiger 
ırz und Pfeifenthon, erſterer 
z in Geftalt von Tleinen, ab- 
ı bid zu der von mächtigen, 
Höden, gewohnlich undurch⸗ 
iß; außerdem findet ſich das 
vermengt mit Gandfein, 
Sem und blauem Thon. Die 
ea, wie fchon gejagt, längs 
ganzen öſtlichen Gebirgsgũr⸗ 
filuriſchen Formation zu lie 
en Wäſchen aber kennt man 
ichen Reu⸗Süd⸗Wales, im 
und in den Bergen im nörd⸗ 
Kliden Bictoria. Un größeren 
z. And feither 98 gefunden, 
te don 36.218 Unzen 2 dit. 
ıer im Mittel 369 Ungen 11 
‘; einige batten ein Gewicht 
ındere don 5 diwid. Der in 
efundene Sold-Eentner, auf 
‚batte 1%. im Durchmefler 
Die daraus gewonnenen 
[de8 waren ganz von Quarz 
ıen großen, bei Dunolly ge- 
ı mwogen 2952 Unzen. In 
t es fi in allen den Colo⸗ 
d zwar liegt e8 nicht nur an 
ern auch tiefer; ja, in Bal⸗ 
wo man die größten Klum- 
mn 28, 60 und 136 Pfd. 
fhon bis auf SU und 100%. 
e von 1851 bis 61 don Ade- 
dmenge wurde auf der inter« 
ung zu London duch eine 
lt von 10%. im Quadrat am 
5. 2. = 800 Tons oder 520 
r Entdedung der Boldlager 
alde in Sud-Auftralien das 
der Welt, das don Burra- 
bon Kupunda, aufgefunden. 
I2 bie 70%, zumeilen aud 
Nach Entdedung der Wal⸗ 
3, zangirt Eüd- Auftrolien 
eichſten Ländern der Erde. 
det ih auch in Victoria, fowie 
‚ Edelfteine ıc. Steintohlen 
iaftle gefunden; an der Mdg. 
ih 11 flach gelagerte Kohlen⸗ 
n der Küfte bin, bis 20 M. 
30%. mädtig. Man befchäf- 
gleute. 1850 gewann man 
aber lange nicht den Bedarf 
.060.000 Zons). Die Kohle 
ig. Ebenſo hat man ausge⸗ 
ı Cap Batierfon in Bictoria 


nmwelt Yuftraliens iſt eine 
: und don der aller übrigen 
abweichende, wenigftens im 
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gemäßigten Erdſtriche. Im nördlichen tropifchen 
Theile Rimmt fie ganz mit der der indilchen 
Infeln überein. Balmen findet man in größerer 
oder geringerer Menge längs der Oſtküſte bis 
füdlih von Sydney, zum Illawara⸗Diſtrikt, wo 
man 60 bis 100 $. 5. Kohlpalmen trifft, die 
das Material für die allgemein getragenen Hüte 
der Goloniften abgeben. — Der Regetation 
Auftraliens fehlt überdies die Mannigfaltigkeit ; 
überall hertſcht eine erdrüdende Einförmigteit 
in den Formen, die auf ungeheure Landftreden 
bin die nämlichen bleiben. Die 4200 Pflanzen- 
Arten, welche Iofeph Banks aufführt (jept And 
7000 Arten belannt), gehören allerdings 120 
natürlihen Yamilien an; aber mehr als die 
Hälfte aller Arten find 11 diefer Familien ent- 
nommen! So finden fih 3. B. um Gydney 
berum 10 bis 12 Gucalyptus-Xrten. — Der 
Charakter der Einförmigteit und Dürre zeigt 
fih auch in der Vegetation; nur innerhalb der 
gebirgigen Küftenlandfchaften ift e8 anders, und 
ed treten bier auch großartige Wälder auf, wäh⸗ 
rend ſolche im Inneren durchweg fehlen. 

In Betreff des landſchaftlichen Charakters 
ift das unferen Wiefen oder Parts gleidyende 
Grasland und dad an Arten reichere Buſchland 
oder der Scrub zu unterfheiden. Dem lehte- 
ren fehlt meift die Kräuterdede;; fie wird aber 
dur eine unendlihe Mannigfaltigfeit von Ge⸗ 
fträud und kleinen Bäumen erfegt. Der Scrub 
macht feinen angenehmen Cindrud. Er ift ein 
undurchdringliches, dorniges Strauchwerk, meift 
beftehend aus Zwerg-@ucalypten (E. dumaosa), 
von den Gingeborenen Walli genannt, oder 
Acacia pendula, die ein Laub von todt-blau« 
grüner Farbe tragen. Einen Wechſel diefer ein- 
förmigen landſchaftlichen Bilder mit dazwiſchen 
fi) erhebenden Höhenreihen bietet das ganze 
Innere. „SHeideartiged Raub oder vertilal ges 
ſtellte Blätter dräugen fid um moosartig in 
einander verwadfene, Tugelförmige Eträucer 
oder verdeden nur fpärlid die Blößen der 
langen Ruthen, die fi aus häßlich [parrigem 
Geftrüpp herausftreden. Die herrſchende Farbe 
des Raubes ift ein todtes Blaugrün; doch trägt 
3. B. die Rhagodia weißes Raub, anderes Ge⸗ 
fträud braunrothes; am unheimlichſten, weil 
bier am unnatürlichften, iſt das lebhufte Mai: 
grün der GCaffia und des Santalum. Bom 
eigentlihen Ecrub unterfceiden fih die Sand» 
Ebenen, deren Geftrüpp nicht Mannshöhe er» 
reicht. Die überfhwenmten Strand» Wälder be- 
ſtehen aus der Nhizophore Cariops.” — In 
Betreff der eigentliben Waldregion laſſen fi 
drei Gruppen unterfcheiden. Die erfte bilden die 
lichten Wälder aus meift aftlofen Stänmen mit 
tleiner Krone, gewöhnlich aus den Eucalyptuß- 
Arten Melaleuca, Metrosideros, Callistemon, 
Tristania ⁊c. gebildet, die in der Megel kein 
Geſträuch zwiſchen fi haben. Diefe Bäume der 
trodnen Wälder eignen fi ſchlecht zur Feuerung. 
Die zweite Gruppe, die Strauchwälder, finden 
fi) ebenfalls auf dürrem Boden, der aber ganz 
mit Geſiräuch bededt if. Die Bäume haben 
einen kurzen, verfrüppelten Wucht, da die Wald- 


40 


626 


brände alle vier bis fünf Jahre den größten 
Theil der unteren Begetation verfengen. In 
ihnen finden fi, außer den genannten Arten, 
die Cafuarinen und Bantfien, die Hakes, 
Monotoca , Ceratopetalum ⁊c. Die dritte 
Gruppe find die Radelwälder, die an der Oſt⸗ 
feite eine ſchmale Zone am Meere bilden und 
meift die Thalabhänge bededen und den Fluß⸗ 
läufen folgen. Zwiſchen ihnen findet ſich eine 
reiche Abwechſelung von Bäumen mit glänzend 
grünem, dichtſchattendem Laubwerke, milhen 
weiches fih Schlinggewädjfe, Moofe und Orchi⸗ 
deen mifhen. Ganz tropiſchen Charakter erhal⸗ 
ten diefe Wälder durch vier große Vaumfarrn⸗ 
Arten und die [hönen Palmen Corypha austra- 
lis und Livistonia inermis. Vorzügliches Holy 
liefern die Cedrela australis, Podocarpus 
spioulosus, und fehr wirffame ®erberrinde die 
Acacia decurrens. Unter den Radelhölzern 
befinden fi auch Xraucarien und die Kauri⸗ 
fihte. Auch die Zahl der Arten von Laubhölzern 
ift groß, und mande von ihnen, wie die in der 
Berührung ſchon giftige Urtica gigas, bis 
120%. h. und 42%. im Umfang des Stammes, 
und Ficus macrophylia, 87 %. Umfang des 
Stammes, gehören zu den Rieſen der Bflanzen- 
welt. — Unter der Uuftralien eigenthümlichen 
Vegetation find die gewöhnlidhfien Formen die 
Eucalypten und Acageien, weldhe überall 
vorberrfhen. Von den erfleren, gewöhnlich 
Summibäume genannt, weil fie reihlid 
weißes, blaues und rothes Bummi ausihmwigen, 
find mehr als 100 Arten befannt. Eie bilden 
nad Brown *, aller Wälder Auftraliens und, 
einfchließlich der Acacien-Arten, die Hälfte aller 
Fflanzenindividuen diefes Erdtheiles. Sie haben 
ein feftes, barte® Holz, und find daher für 
Bauten von hohem Werthe, namentlich die Art, 
welche man Fafer-Minde nennt, weil jährlich die 
alte Rinde fih abſchält, die dann in langen 
eben und Zotten am Stamme hängt; das Holz 
derfeiben fpaltet fich fehr leicht. Auch die Arten 
Mother und Weißer Gummi*) liefern gutes 
Nußholz, das fi ebenfalls, obmohl es etwas 
fhwer ift, zum Schiffbau eignet. Wenngleich 
man fle immergrün nennt, haben fie dody eine 
matte, bleiartige, graue Farbe und gewähren 
eher einen düfteren, als einen erfreulihen An» 
blit. Ihre Blätter kehren nicht, wie die der 
übrigen Pflanzen, die Fläche gegen den Himmel, 
fondern den Rand, fo daß fie in Folge deflen 
wenig Schatten nah unten werfen und die 
Eucalyptus-Wälder ungewöhnlich licht und ohne 
Kühlung find. Eine Höhe von 200 %. ift für fie 
etwas Gewöhnliches, und dabei erreicht der 
Stamm einen Umfang don’ 20 bis 40, in un- 
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betretenen Wäldern felbR SOR 
at man in den entlegenen & 
äume don 420, ja von mı 
efunden, alfo wohl höher alı 
ornien®, und fomit wohl di 
der Erde. Man findet die Eoı 
Uuftralien und auf Ban-Dü 
frühen Morgen, wenn fe s 
verbreiten fie einen nit m 
fampberähnlichen Gerud. € 
liefert ein füßes fogenanntes 
am Morgen unter dem Baum 
den Blättern und Bweigen ha 
aber bald dor der Sonne fı 
Acacien oder Wattle-Bi 
eriheinen als Heine Pflanzen 
Bäume, und zwar in mehr: 
in folder Menge, daß fie, m 
tracht ihrer Individnenzabl ur 
vegetabilifden Stoffes die | 
auftralifchen Begetation bıldaı 
A. decurrens, welde hän 
große Mälder bildet, bat fi 
red Gerbemittel erwiefen, als 
die Blüten der A. fragrans 
lihen Duft. Auch das Holy de 
all nũßlich zu verwenden. Eu 
auf Sandboden fortzutommen 
befonderer Heppigkeit auf. w 
Feuer gerodet if. Tie A. | 
dielfach von den Reiſenden 
Baum, und die A. salsala 
genannten Galtbufh ausme 
Die ſchönen Melaleuca- 
vorhanden find, gehören, I: 
Cajapuli ausgenommen, al 
Ebenfo die ganze Batiung &: 
den 400 befannten Proteaci 
209 auftralifhe ; namentlich g 
zu den diaralteriftifchen Ark 
In die Wälder eingemiſcht er 
ten. blattlofen Gajuarinı 
auſtraliſche Gedern; das ı 
fo [hön wie das Mahayont 
dicht und feſt; im Qaushulte 
gemein berwendet, fo wie ı 
rungen im Inneren der Gebaͤ 
Pflanzen find gu nennen: dd 
oder der Grasbaum, mwelder 
Dürre grünt und eine Zufı 
bleibt, und aus welchem man 
Kalfatern der Schiffe gewinn 
distillatoria ; die wundert 
(Doryanthemum): der Thber 
mum grandiflorum); die | 
drocotyle densiflors;; Bar 


*) Blauer Gummi ıfl Eucal. rostrata und globulus, Nether Gummi Eueal. Speri 
eeolata, Wafler-Summi Tristania nereifolia, Ylutbel; Eucal. corymbosa, ne 2 


iſt Vitex Leiehhardtil, Sichte iſt Podocarpu« spinuloeur, 


Mabageny orer Jarra Tram : 


Sumpf⸗Giche IR Casuarina stricta, Wald: Mabagonn iſt Eucal. longifoli - 
Geiſablatt IR Bankaia integrifolia, Berg- Giche iN Casuarina torulosa —E 


baum ifl Castanospermum australe, 


eıfer Theebaum iſt Melaleuca styphalleides, Iı 


venosa, Birnbaum iſt Xylomolum pyriforme, Rojentolj Synoum glendulosum, Ara 
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umgefalt mit 8 bie 12%. 
‚1551 30% 5. Schilf⸗ 
: der Flüfſe undurchdring⸗ 
e riefige, 40 %. 5. Stech⸗ 
amme von 9 bis 10%. 
abrung lähmt oder gar 
er betroffene Körpertbeil 
der Urum-Blätter einge- 
ta» Ürten, einige riefig, 
darin verficdt, find zahl⸗ 
adlofe Landfkieden, aber 
id, wie auf den Micfen 
dweife, und diefe Flecke 
»oden oder eine ſchwarze, 
te Erde. Auf diefen Wai⸗ 
af zu feiner Ernährung 
id; daher die weite Ans⸗ 
und die Bertheilung der 
iichfte diefer Arten, welche 
n anzeigt und die Reifen» 
j bringt, iſt das olle un- 
he überdedende Gtadel- 
inifeg, Triodia pungens, 
techende® Gras. Die vor⸗ 
Dagegen find Panicum 
tängurugra®, Anthistiria 
IB und Reiter überragt. — 
en und Früchte fehlen 
ırzel- Art, Mernong, der 
bei Bort Phillip in Menge 
borenen, fowie aud) einige 
Krten, namentlidy die Sib- 
aume, und die fogenannten 
„ien-Brudt. Die auftra- 
pus cupressiformis, bat 
beerenartig erweiternden 
e, einfamige Nuß trägt, 
Ibe ift ohne Befhmad und 
ogegen befigt drei wohl⸗ 
rten und eine Art wilden 
t; die Adansonia, deren 
en wird; der Etamm des 
35 F. Umfang. Auch der 
nd Auftraliens einheimiſch. 
Kräuter haben fhöne Blu- 
en find gerudlos; zu der 
ings⸗Flora jedod gehört 
chende Veilchen⸗Art. Alle 
iropas und auch mancher 
edeihen indeß vortrefflich 
gebaut; der Einführung 
miß entgegen. Un der 
e japanefifte Loquat und 
le, Koffee, Zuckerrohr und 
firt; Bananen, Orangen 
an dort nad) allen Theilen 
ın gewinnt viel Mandeln, 
Melonen, Weintrauben, 
men, Pflaumen ıc. und 
Güte. Gelbfi der Thee⸗ 
ven Theilen von Reu⸗Süd⸗ 


biermwelt, die fo eigen- 
eine befondere Region in 
ie ausmadt, verweife ich 
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auf Bd. I. pag. 840. Hier nur nod einige er« 
gänzende Bemerkungen. Das animalifche Keben 
in Anftralien ift ein fehr fpärlihes; man kann 
im Inneren 20 bis 30 M. weit wandern, ohne 
ein einziges vierfügiges Thier zu fehen. Dafür 
And aber alle europäifchen Hausthiere eingeführt 
und werden in ungebeurer Zahl gezogen. Rind 
und Pferd find feitdem verwildert, und man 
trifft daher oft im Inneren anfehnliche Heerden 
wilder Rinder. Das Kamel bat man verfudht 
einzuführen. Bon den Säugethieren Auftraliens 
find 23 Arten geflügelt, die übrigens großen- 
theild (96) Beutelthiere. „Uuf reihen Waiden, 
wie an fparfamen Kräutern zerriffenen Fels⸗ 
gefteines, im offenen Buſchholze wie im Walde 
graſen fchnellfüßige Kängurus, meift einzeln 
und in Paaren, manchmal aber in Heerden, die 
ein altes Männdyen von gewaltiger @röße führt 
und vertheidigt. Hafenähnlich Duden fidh kleinere 
Beutler oder ſcharren wie Kaninchen unterirdifche 
Bauten, die fie mit eingetragenem Heu ftopfen. 
Giebenfhläferartige Beutelratten fteden in jedem 
Buſche, gerollt in hohlen Stämmen; andere 
rennen auf den Zweigen und fpüren mit ſpißen 
Echnäuzchen in die Epalten der Bäume nad 
Snfelten. Mit dem Kletterſchwanze ſich ſichernd, 
naſcht im Dämmerlicht der winzige Jée⸗pin aus 
Baumblüten Nektar und aus den Etöden wilder 
Bienen Honig. Nach Käferlarven gräbt der 
bafenohrige Dalgyte, nad Wurzeln der ungeftalte 
Wombat und der Bandilut. Yaulthierartig 
mit Hand und Fuß feft angeliammert, hängt der 
dichtbehaarte Coala unter Heften der Bummi» 
Bäume und frißt die jungen Sproſſen. Rächtlich 
Mletternd, nähren fi Bhalangiften und Kustus 
von Plättern oder Früchten. Ylugbeutler fprin- 
en mit Fallſchirm von Baum zu Baum; kleinere 
Aattern fat gleich Schmetterlingen von einem 
Büſchel honigreiher Blumen zum anderen. 

Wie in Indiens heißen Etrichen hängen an 
Bäumen und Bambufen Flederhunde, widri 
nach Moſchus riechend, im ſolchen Mengen, da 
fie die Aefte beugen, träge, bis die Nadt fie 
wedt, dann Fruchtbäume plündernd. Zahlreich 
jagen geſchickte Fledermäuſe läfige Müden. 
Auf den Ecen fammelt ſich der Waſſervögel 
Schaar, fheue Enten, feltfame Gänfe; ftolge 
Schwäne maden mit gierigen Pelikanen ten 
Bla fid) ſtreitig. In den Vächen fiſchen Reiher 
fledige Wale; hochbeinig geht der Kranidy an dem 
Ufer; aus dem Rohre ſchimmert weiß der Ibis, 
und auf großen Blättern läuft das Purpur- 
bubn. In dichten Zweigen der Alazien und 
Cafuarinen girren zärtlich erzfarbene Tauben; 
des Kukus Auf weckt beimifdye Erinnerungen. 
Veber Blüten ſchwärmen Ponigoögel, bunte 
Bapageien klettern unruhig in den eften, Ka⸗ 
Badue fpreizen endlos fchreiend die zarte Haube. 
In den Flachgebieten fliegen ungern fhwer- 
fällige Trappen auf; MWadteln loden ; rafchen 
Laufe eilt der firaußartige Emu der Dafe zu. 
In den Lüften ziehen der mweißbaudige Fiſch⸗ 
aar, deflen Riefennefter ald Landmarken auf den 
Klippen ftehen, der Buzard und der Habicht ihre 
Kreife. Am Meeresſtrand durchſucht der Auftern- 
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filder, was die Ylut zurüdgelafien, auf dem 
Sande ziehen in Heinen Ylügen Strandläufer, 
Regenpfeifer und der fpornbewehrte Kibiß. 
Draußen fiſchen Möven, Kormorane, der riefige 
Albatros und der Tropikvogel. Da find groß- 
füßige Hühner am Geftade, die nicht geduldig 
brüten und der Iungen warten, fondern aus 
Erde, Blättern und heißem Sande um die Eier 
Brütöfen thürmen, aus denen die Jungen kräf⸗ 
tig und flügge ausichlüpfen. Geltfam bauen 
Glanzftaare in Gederwäldern eine Meifiglaube, 
flechten Bapageienfedern zierlich ein und bededen 
den Boden mit Moſaik von Schnedenhäufern, 
farbigen Steinen und gebleichten Knochen. 
Rebhuhnartige Tauben niften auf dem Boden, 
Shwärme grüner Erdpapageien ſuchen den 
Ammern oder Finken glei im Graje Samen; 
dagegen figen Enten auf den Bäumen. Die 
Krähen fingen fhöne Orgeltöne; Cisvögel jagen 
in der Steppe Mäufe und Schlangen, ftatt an 
den Ufern Fiſche. Nirgends übt der Specht die 
Bolizei des Waldes ; weiß ift der Habicht, präch⸗ 
tig ſchwarz find Schwäne. Den zwerghaften 
Baunfdhlüpfer unferer Heden vertritt der folge 
Leierſchwanz und läßt den lauten Ruf in den 
MWaldgehegen mwirbelnd fchallen. — Die Wale 
iehen ſchnarchend durch die Meeresflut; an den 
Ygen weiden der Dugong und die Niefen-Gee- 
ſchildktröte. Schenteldide Seeſchlangen jagen 
Fiſche; auf einfam abgelegener Klippe fonnt fich 
der Seehund. In den Ylüffen fteigen gewaltige 
Krokodile auf. In Sand und Grad, um deu 
Stamm der Bäume huſchen pfeilfhnelle Ei» 
dechſen; vor großer, bunter Schlangen verräthe- 
riſcher Schönheit ſcheut der Zub. Bierliche 
Schmetterlinge erfüllen die Luft, Cicaden fingen, 
Ameifenfhwärme höhlen da8 Mark der Bäume 
und bauen hohe Nefter ; fhöne Käfer ſchwirren, 
Honigbienen ſummen; am Geftrüpp kriechen 
Scneden, und in dem Schlamme der Gewäſſer 
bergen fi in dürrer Zeit zahlreiche Muſcheln.“ 
SE 
ie hohe Jagd der Wnfiedler ift die auf 
das Känguru, das aber ſchwer zu erlegen if; 
ein Schwanz, der ähnlich wie Rothwild 
chmecken ſoll, ift der beliebtefte Theil. Das 
Wald» oder Rieſen⸗Känguru lebt in Geſellſchaft 
von 15 bis 30 Stud am Tage im Walde ver- 
borgen; es ift 51/2 %. 5.; aus feinem groben 
Fleiſche kann man Föftlihe Suppen bereiten. E86 
ift graubraun, während das nur 21/4 %. h. 
Buſch⸗Känguru dunfeleifengrau iſt. Das Fleiſch 
des leßteren iſt das geprieſenſte Wildpret der 
Inſel, und aus ſeinem Fell wird elegantes 
Schuhwerk gefertigt. Das nur 11/4 %. h. cholo⸗ 
ladebraune Wallabi, in den dichteften Geftrüp- 
pen wohnend, bat weniger gutes Fleiſch, aber 
e6 liefert ein Böftlihes Pelzwert. — Einige der 
ablreihen Opoffum-Arten, weiche fi von den 
tättern der Gummibäume nähren und in 
Höblungen derfelben leben, ſchwingen fid mit 
Hülfe ihres Wickelſchwanzes von Aſi zu AR und 
von Baum zu Baum. Das fliegende Eichhorn 
liefert ein treffliches Pelzwerk und das Bandikut 
einen fo fhmadhaften Braten wie ein Span⸗ 
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ferkel; das leptere lebt in 
boblen Bäumen. — Der i 
Hund, welder innerhalb der! 
lich ansgerottet if, jagt hie 
in ganz Oſtindien und en! 
&unda-Urdipels; er fällt zu 
die Schafheerden. Das Schna 
feltfamften Bildungen in der 
weit. — Unter den Bögeln fi 
zum “Theil wunderihön, 8 
und gelbbaubige weiße), Lor 
fien und für den Bandmanı 
bie erfieren durchſchwaͤrmen 
Wälder, und man findet fie 
da fie, wie anderes Geflügel 
Die Adler, Falten, Habicht 
zahlreich ; mehrere ber erflereı 
das Ränguru an. Die Eınga 
lien faft ganz. Der Emu ode 
mseus Novae Hollandiae , 
der afrifanifge Strauß, ofi 
Mann, wird vielfad gejagt; 
dem Nindfleifh ähneln, und 
Ign. Eier find eine gute Spei 
gen find zahlreich, und zwa 
ige. Ihwarze Schlange die | 
davon, namentlich in der Br 
Bai, find giftig. Die Diam⸗ 
bis 14 F. Rge. erreicht, wird 
renen gegeſſen. Ebenſo find 
reid, die man überall mal 
finden ſich Leguans don meh: 
erftarren alle im Winter un 
Eingeborenen balbgeröftet 
Skorpione. TZaufendfüße ꝛc. f 
ten. — Die Infeltenfhmär 
Plage der Bewohner; Alie; 
find? während 6 Monaten 
Außerdem gibt es häsliche 
Nömwen-Umeifen, deren Biß 
Welpe ähnlich iſt; andere 8: 
groß und giftig. @ine grobe 
genannt, ift entfchieden giftin. 
die Sandfliege ift befonders 
ihre Eier hartnädig in jede! 
Holzläufe graben fi unter ? 
ftahellofe Biene wohnt ın be 
liefert fchönen Honig ums | 
Hausbiene ift mit Erfolg ei 
RX.⸗Küfle finden fi Umerent 
12%. 9. erreichen. 
Bewohner. Die chokolad 
ſchwarzen @ingeborenen { 
haben ſchwarzes Saar, gewö 
grob, obwohl au oft werd 
wollig wie das der Neger. 
womit file ihre Haare tränten. 
frid- oder fhlangenarig. ? 
ihre [hwärzere Farbe unterfd 
Pickering don den edten 8: 
noch feine in Yufralien ge 
Münner werden in der Reg 
groß, haben eınen Beinen Koi 


öhnlih ei - 
Draf, rund —* ur 
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uß. Die Gtirm ift niedrig, 
ader ſtehenden Augen find 
d Pickering Mein) und halb 
eckt; die Iris iſt grau oder 
ſupiſſe groß und ſtett tief⸗ 
brauen find did; die Raſe 
ogen, wird aber bon den 
t, Daher breit und flach, auch 
d breit, die Bähne groß und 
rtiefer iſt ungewöhnlich kurz 
e Neger im inneren Afrila, 
nı oberen Schneidezähne den 
diefelben mannbar werden. 
iR bei ihnen im Gebraude. 
ı und die Lippen find mäßig 
ıben einen ſchwarzen, dichten 
am Körper ganz befondere 
Der Hals ift dünn und 
ige find unregelmäßig, häß⸗ 
irch den Rafenfnorpel fleden 
and befefligen on ihrem mit 
aare durh Gummi Zähne 
1, Kängurus, Hundeſchwänze, 
nieren Gefiht und Körper 
sem Thon und machen mit» 
in Einfchnitte in jeden Theil 
gehören gewiß zu den nie⸗ 
ſſen, übertreffen aber um ein 
reuerländer. Ein gut ent« 
hat einen fymmetrifhen Bau 
; er ift fehnell und gelentig 
Epeer mit aller männliden 
ern der Bäume find fie über- 
. ihnen die große Zeche die 
Re thut. Feuer maden fie 
terreiben zweier Holzflüde 
zrung in einer Grube, wenn 
5 verzehren wollen. Gie 
hie und da bededen fie ſich 
ı, in der Räbe der Unfied» 
len oder Deden. Sie haben 
n aber die Epeere 200 bis 
- größten Sicherheit. Sie be- 
le oder des Waddy und des 
befonderen WWurfgefchoffes, 
eidigen hölzernen Echwerte 
tiſch gebogen ift; in die Luft 
in beflimmier Entfernung 
rt zum Schüßen zurüd. Ein 
eihoß Tann fein auf ganz 
siftiger Fähigkeit ſtehendes 
Außer ihren Waffen beſißen 
hthum iſt geringer, als der 
und ihre Idee von Eigen⸗ 
ie des Biberd.” ie haben 
gen, fondern wandern längs 
ıeren längs der Ylüfle und 
fih ihre Nahrung; jeder 
ch indeß auf ein beffiimmtes 
überfchreitet. Zur Nahrung 
finden, aud das ekelhafteſte 
‚tele bildet eine fingerlange, 
bie fie zwilden deu Baum- 
n. ®ie find gänzli ohne 
feinen Gegenffaud der Ber- 
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ehrung; indeß glauben mande Stämme an 
einen guten und an einen böfen Geift, und die 
Weißen halten fie für wiederyeborene Geelen 
der Schwarzen; „nicht8 treibt fie zu einer guten 
Handlung oder hält fie von einer ſchlechten zu⸗ 
rüd. Kindesmord begeben fie ohne Bedenken, 
und die Leiche einer Mutter wird mit dem 
lebenden Säuglinge begraben. Der Bräutigam 
wählt und bezeichnet feine Braut, indem er fie 
mit der Keule niederfhlägt und dann davon⸗ 
trägt. Die Zahl der von ihnen gefprodenen 
Sprachen, nit etwa Dialekte, ift nußerordent- 
lid) groß; alle haben das gemeinfchaftlid, daß 
ihnen der Buchſtabe f fehlt. Es befteht Viel- 
weiberei, Menfchenfrefferei und Ermordung der 
neugeborenen Töchter. Yür etwas Tabak oder 
eine Dede verlaufen fie gern ein Kind. Häufig 
führen die einpeinen Etämme, die oft aus nidt 
mehr als 40 bis 50, felten aus mehr ala 100 
Individuen beftehen, unter einander Krieg; in- 
deß find ihre Kämpfe ziemlidy unblutig; haupt: 
fählih ſchlagen fie einander auf den Kopf. 
Einige Stämme jenfeit de8 Murray follen ver⸗ 
rätherifh und blutdürftig fein. Die Zahl der 
Weiber ijt klein; deunoch befiken dic Haupt» 
frieger der Stämme mehrere Weiber.” Das Weib 
it Diener und Lafttbier des Mannes; es bat 
Holz und Waffer, Körner und Wurzeln ins La⸗ 
ger zu fhaffen ; und wenn der Herr ihm geftattet, 
ihn zu begleiten, fo trägt es alle Jagd- und 
Fifchereigeräthe. — Bei beflimniten GBelegen- 
beiten vereinigen fi) mehrere befreundete 
Stämme zur Aufjührung eines pantomimiſchen 
Ballet, einer Sorroborie, und zwar Nachts, in 
einer Richtung im Walde, bei Mond- und Ster⸗ 
nenliht und beim Scheine des Feuers. Die 
Weiber fhlagen, um die Flammen gelauert, den 
Tact mit einer Ruthe auf einem firammen 
DOpoffumfelle und begleiten mit einem eintöni« 
gen Befange eine Art von Recitativ, das einer 
der Theilnehmer in ſeltſamer Weiſe porträgt. 
Diefer Gefang wird von noch bizarreren Be⸗ 
megungen begleitet, an denen Hunderte Theil 
nehmen, die fi Körper und Geſicht mit Roth 
und Weiß beſchmiert haben und das ftruppige 
Haar mit Federn und Kräutern gefhmüdt. Die 
unglaublichſten Etellungen folgen einander, bis 
ur tolften Berrentung. Gewöhnlich ift es eine 
änguru: oder Emu⸗Jagd, melde fie darftellen, 
oder eine Schlacht, zumwilen ſelbſt ein Kampf 
wifhen Schwarzen und Weißen; und fie ver⸗ 
heben vortrefflich das Gefchrei und den Gang 
aller Thiere ihres Landes, ja Stimme, Wecent 
und Manier der Gingeborenen und Fremden 
nachzuahmen. Wer einmal Zeuge einer ſolchen 
Corroborie gewefen ift, wird fie nie wieder aus 
dem Gedächtniß verlieren. — Man bedient fi 
der Eingeborenen zwar ald Hirten, indeß And 
fie unzuverläffig und nicht bei ihrem Dienfte zu 
erhalten. In den fünöftlichen Golonien hat man 
auch aus ihnen Truppe berittener Polizeileute 
organifirt. — In Victoria werden die SInterefien 
der Eingeborenen durch eine eigene Behörde 
überwadht. — Die Geſammtzahl ber Cingebore- 
wen iſt nicht angugeben;; die höchſte Schägung, 
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welche gemacht ift, nennt 80.000, und diefe mag 
wohl zu body fein, jept nimmt man nur 30 
bis 40. 000 an. Der Rum hat große Ber- 
wüftung unter ihnen angeridtet. — Schulen 
für Eingeborene beftehen in allen Colonien. 
Einige werden ala Hirten und Schäfer verwen» 
det, aber fie find unfihere Diener und zu jeder 
zegelmäßigen Arbeit ungeeignet. Die eingebo- 
rene Bevölkerung, 1851 in Reu-Güd- Wales 
1750, in Victoria 2500 (1862 noch 2165), in 
Eüd-Uuftralien 3730, in Wefl-Auftralien 3 bis 
400, wird erlöfchen, ohne irgend welde Ge⸗ 
ſchichte oder eine andere Spur, als einige Namen 
für Dertlichkeiten, zu binterlaflen. 


Uuftralien. 


Uuftralien fein Weider. && 
30 Sabre nahm die Besält 
uud die Eintwanderaden ware 
Gonpicts, wie fie bier heiß 
welche Reu-Güd-WRaled hieß 
8300 Berfonen; 1821 ware 
dicte, 23.254 freie An 
120.000 NRiudern und 350.0 
white man [don 60.794, un 
ondict® oder Gtrafarbeiter, 
übrigen befand aus freige 
Erft 1840 bat man aufgehä 
ber zu deportiren. 1851 
336.000 Bew., 1657: 1.043. 


Der größte Theil der jegigen Bevölkerung Bictoria zählte 
befteht aus Weißen, und zwar meift aus Briten; 1850: 50.000 8 
daher find auch Sprade, Kleidung, Bitte ıc. 1652: 250.000 


durchweg britifh. Bor 1788, als der Gouverneur 
Phillip die Stadt Sydney gründete, wohnte iu 


1856: 320.000 
1657: 414.000 


Auſtralien zerfällt in 5 verfchiedene Golonien: 1. Reu-Güd-Rı 


gründet, es umfchloß bis 1850 zugleich die folgende 2. Bictoria, che 
Port Phillip; mit der Unter-Abtheilung Gipps’ Land. 3. Süd- Auf 
gegründet. 4. Weft-AWuftralien oder die Schwan-Fluß-Anfiedlung, 
5. Königinnenland (Queensland), einfhließlid de Moreton-Bai- 
bon Neu⸗Süd⸗Wales getrennt, die nördlichſte, mit tropifher Ratur begat 
dom 279 f. Br. an nad N. 


e. DM. g. Q.⸗M. dabei Inſeln Bew. 1865 Ginna! 
Neu⸗Süd⸗Wales 323.437 15.213,4 — 411.388 2.237. 
Bictoria . . . 56.8931 4.084,2 10,4 626.639 3.055: 
Süd-Auftralien. 383.328 18.030 325,2 156.605 1.080. 
Queensland . . 678.000 31.891,4 130,3 87.775 631. 
Weſt⸗Auſtralien 978.000 46.000 37,8 20.260 77 
2.449.596 115. 219 503,7 1.302.667 <.09 
Eingeborene 55.000 
Tasmanien . . 26.215 1233 — 95.201 339.1 
Ausfuhr 1865 in £ on 
Bferde Rinder Schafe Wolle Gold En 


Neu-Süd- Wales 232.597 1.961.905 8.132.511 1.624.114 2.647.638 9.92 


Bictoria . 121.051 631.337 8.835.380 3.315.109 6.190.317 13.25 
Eüd»Auftraien 73.993 158.057 3.779.308 821.482 — 23% 
Dueenbland . . 51.091 885.856 6.810.005 885.299 101.354 is 
Weſt⸗Auftralien. 15.700 45.148 445.014 101.916 — 16' 
Tosmanien . . 22.152 90.020 1.752.719 388.625 — 76 


Schon 1542 findet fih die MWentüfte des Ian Carſtens; mit den Edif 


Gontinentes auf einer Karte ald Groß - Java 
upihn et, zugleich als ein Theil des großen 
Wuftrallandes, von welchem man meinte, daß es 
den ganzen Südpol umgebe. Diefe Andeutungen 
rũhrten von portugiefiihen Seefahrern her. 


Zuerſt enthedte eine Küfenftrede Auftraliens 
ober des Großen Sũd⸗Landes der Befehlähaber 
der holländiſchen Jacht Duijften (Täubchen) im 
Sahre 1606, und nad) ihm in demfelben Jahre 
Torres, der zuerk die Etraße zwiſchen Reu- 
Ouines und WuRralien paffirte. 1623 gerieth 


bem von Amboina aus in den 
(Arnhems-Land heißt uadı eu 
und IN36 erweiterten $asl ı 
Entdedungen an der Rordtüht 
wurde Übel LKasman, Kt 
Seemann feines SIabıhusder: 
ländifhyen General. Goaners 
u Patavia ansgefendet. 4 
— ergibt Re, dab I 
und- WeRküße de⸗ 
©.-Landes, vom 35 hie ei 
denen Schiffen, und namenik 


Keu-Holland. Entdedungsreifen. 


ster dem Gepitän Dirk Hartog, 
t; nad dDiefem Schiffe ward 
on der Sharks⸗Vai bis zum 
sLandt genannt. 1619 ka⸗ 
: Zatob d'Edel und Frederik 
bis 321/40 reichen den Küften- 
‚delsland genannt worden 
1622 die Küfe berührenden 
berer Küftenftrih Leeuwin- 
B.-Gap Leeuwin. 1627 ent- 
De Gulde Beepard, auf wel» 
tapts befand, die ©.-Küfte, 
andt genannt wurde. Eins 

mweldye der General» Gtatt- 
sei feiner Abreife aus Indien 
e, die Diana, ſcheiterte in 210 
t nach dem Gapitän desfelben 
ih De Wittsland. Tab 
ı die Weftlüfte der Infel Ban 
e an der Oſtküſte bin und be- 
ns-Infeln und Reu-Seeland. 
zum zweiten Male ausgefen- 

er an der Güdküfte Reu⸗ 
fuchte den Golf von Earpen- 
ſt diefen Namen erhielt, und 

Golf und folgte der RW.⸗ 
es, bis er dad Gap Nordweſt 
ırte er nach Java zurüd. Roc 
‚ ob Reu-Guinea mit Auſtra⸗ 
ge. Die entdedten Küften- 
tzu weiteren Unterſuchungen, 
hatten auf ihren Inſeln ge⸗ 
Somit blieb die Kenntniß von 
iens 125 Jahre lang ein und 
ſuche abgerechnet. Nament⸗ 
de Vlaming den von ihm be⸗ 
Fluß, und 1699 erforſchte 

die Weſtküſte und gab dem 
n Namen, hielt aber die Küſte 
inen Archipel. Auch Ban Deift 
Ran Diemenslande, Gonzal 
; am Garpentaria Bolfe bes 
ntdedungen. — Ws 1769 
Schiff Endeavour nad) Tahiti 
eobadtung des Durchganges 
die Sonne, begleitete Coot 
> erforfchte die ganze Oftküfte 
is incognita don Gap Howe 
n 1. Rai madte er mit feinen 
'aturforfhern Banke und So⸗ 
fion ins Land; und wegen der 
uer Pilunzen, weldye fie bier 
ie die Bai, in welche das Schiff 
ıny Bai, ein Name, mit wel⸗ 
auch den ganzen Dittheil der 
m 6. Mai fegelte Cook weiter 
nen trefflihen Hafen, welchen 
ıannte, am 12. Mai kam er 
i, Dann im Juni nady Teinity- 
ft erreichte er das Rord-Ende 
nzen Öftliden Küſtenſtriche den 
⸗Walet. Er fuhr durd die 
be zwiſchen Gap Vork und 
jaled Infeln und bewies, daß 
Uußralien getrennt iR. Fur⸗ 
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neaug hatte 1733 Ban Diemens Land ent 
dedt; 1777 befudhte es Coot (mit den Schiffen 
Refolution und Discovery); daß dies Land eine 
Infel fei, bewies der Wundarst Baß (vom 
Schiffe Reliance 1798), welder von Bort Jack⸗ 
fon aus, mit $linders, ganz Ban-Diemens- 
Land umfegelte. — 1786 wurde in England bes 
ſchloſſen, das von Cook entdedte Kũſtenland zu 
eolonifiren, und zwar beabfidtigte man, da die 
Deportation der Berbrecher nicht mehr nad 
KRord- Umerila ftatt finden konnte, diefelben 
fortan hierher zu ſchaffen. Unter Führung des 
Capitän Arthur Phillip, der zum Gouverneur 
und Oberbefehlöhaber von Reu⸗Süd⸗Wales er- 
nannt worden, fam am 18. Ianuar 1788 ein 
Geſchwader von 11 Schiffen mit 778 Ber: 
brecyern, von denen 548 männliche, nebft 212 
Geefoldaten an der Küfte Huitraliens an. Port 
Jackſon wurde ringsum unterfudht, und an einer 
Ihönen Gtrommündung, die man zu Ehren 
eines englifhen Peers Sydney⸗Cove nannte, 
wurde die Anfiedlung befchloffen. Am 7. Febr. 
wurde feierlich eine geordnete Regierung für die 
neue Kolonie vom Cap York bis zum Sydney 
und nad dem Inneren bis zu 1310 öſtl. Lge. 
eingefebt. Am 14. Februar ging Lieutenant 
Phillip Gidley King ab, um die von Cook ent- 
dedte und benannte fruchtbare Infel Rorfolt zu 
eolonifiren, melde wiederum Deportationsort 
für foldye Verbreder aus Neu⸗Süd⸗Wales wer- 
den follte, die man dort nicht behalten konnte. 
Erft im Dezember 1790 unternahm man eine 
Expedition nad den im W. gelegenen Bergen, 
tehrte jedoch ſchon nad) 9 Tagen um, ohne den 
Zub der Berge erreicht zu haben. — 1792 er- 
forfhte D’Entrecafteaug, welder mit den 
Schiffen la Recherche und I’Efperance zur Auf⸗ 
fuhung des verunglüdten La Peroufe ausge» 
fendet war, die Südküfte, gab dem Recherche⸗ 
Archipel den Namen, und fand die fehöne 
Storm-Bai an der ED.-Eeite von Ban-Die- 
mens⸗Land auf. — Die Vervollftändigung der 
Küften-Aufnahme verdanten wir Ylinders, 
ausgenommen die W.- und NW.-Küfle, da er 
fein Schiff verlor. Nachdem 1799 dur ein 
Schiff von Port Iadfon unter Capitän Murray 
die an der Südküſte gelegene Port⸗Phillip⸗Bai 
entdeckt worden, fepte Flinders als Befehlshaber 
des Inveftigator die Küftenreife fort und ent» 
dedte im November den King⸗Georges⸗Sund, 
Bort Lincoln, die KRänguru-Infel und den 
Epencerd:Bolf. — Im Juni 1503 ging die erfle 
Anfiedler-Schaar don Sydney nad den Ufern 
des Derwent in Ban-Diemensland ab; aud) 
nad Bort Philliv gingen Anfiedler unter David 
Collins, die jedoch fon 1804 nad Ban-Die- 
mensland überfiedein mußten. Auch die Colonie 
für die ſchlimmſten Verbrecher, welche man auf 
Rorfolt gegründet, mußte 1804 nad Van⸗Oie⸗ 
mensland verlegt werden. — 1829 murde die 
Golonie am Ehmanfluffe angelegt; aber erft 
1837 gefhahen Aufnahmen dieſer Wertüfte 
durch Wickham, der den Beagle commanbdirte. 
1839 bis 1843 fehte Stokes diefe Arbeit fort 
und entdedte den Bictoriafluß, den er auf 31 R. 


binauffuhr. Ihm verdankt die Küften-Kufnahme 
in Betreff der Details fehr viel. 

Nachdem die Eolonie Sydneh gegründet war, 
blieben 25 Jahre lang die Blauen Berge die 
Grenze des befannten Landes nah W. bin. 1813 
überftiegen Wentworth, Blagland und Lamfon, 
and nad ihnen Evans diefe Berge, und das 
führte zur Befipnahme der Waideländer im W., 
der jeßigen Goldfelder von Bathurf. Evans 
machte zwei faſt TOM. weite Reifen nad W.; 
er fand den Macquarie. Binnen 6 Monaten 
wurde eine Straße über das Gebirge hergeftellt 
und man legte den Grund zur Stadt Batburft. 
Eine weitere Expedition Evans 1815 führte 
qur Entdedung des Fluſſes Lachlan. Am 4. Iuni 

819 ging der Landvermefler Ogley mitHarris 
und dem Botaniker Frazer von Sydney ab, um 
den Macquarie bis zu feiner Mündung zu erfor« 
fen; nachdem fie demſelben vier Wochen ge- 
folgt, gelangten fie am 8. Auguft an eine hohe 
Berglette, dann über ſchon bemäflerte Ebenen, 
an einen Strom und am 8. Oftober an einen 
Hafen der Küfte, den fie Port Marguarie nann- 
ten, 1823 erforfhte Ogley die Moreton - Bai, 
wo er den auf 12M. ſchiffbaren Bridbane fand, 
fowie nördlicher bei Port Curtis den Boyne. 
1824 und 1825 gingen Hopell und Hume 
nah Eydney und von der Bereinigung des 
Murrumbidgi und Yafl- Yluß nah dem W.- 
Ufer von Port Bhillip; fie waren die erften, 
welche den größten befannten Fluß Auftraliens 
paffirten, den 1830 Sturt den Murray nannte. 
1825 entdedte Allen Cunningham den 
Pandora⸗Paß in der Liverpool-Kette, 1827 Die 
ſchönen Liverpool-Ebenen, öſtlicher das 1500 %. 

. Neu⸗England und nördlid von diefem die 

arling-Domwns, das ausgedehntefte Brasland 
in ganz Reu⸗Süd⸗Wales. 1628 bie 1529 reifte 
Sturt nah NB., länge des Macquarie, 
durchſchnitt defien Sümpfe und faıd den Dar- 
ling (den größten Zufluß de® Murray), dem er 
bis 300 20° f. Br. folgte. 1831 fand er, daß 
Darling und Lachlan fih in den Murray er- 
gießen, welcher fih nad S. wendet und nahe 
feiner Mdg. 1200 %. br. und 20%. tief ift, etwas 
öftli von der Vincentd-Bai. Un feinen Ufern 
fah Sturt mindeftens 1000 Eingeborene. Au- 

leich erforfhte 1831 Banifter vom Schwan: 

Inffe aus das Land nad dem King⸗George⸗ 
Sund bin und fand ſchönes Gras: und Aderland. 
Greyh und Andere fepten bier die Erforfchungen 
fort. 1831 wurde Mitchellnad den im AM. 
der Liverpool⸗Ebenen gelegenen @egenden ge- 
ſchickt, wo fi ein oberer Arm des Darling fand. 
1835 wurde er abermals, in Begleitung Allen 
Eunningboms, ausgefendet; legterer kam auf 
der Reife um. Mitchell verfolgte den Bogan bis 
nu feiner Mündung in den Darling, den er bis 
n 320 34° ſ. Br. begleitete. 1836 folgte er dem 
LSachlan an feinem R.-Ufer, dann dem Murrum⸗ 
bidgt, darauf dem Murray nad RW. bis zur 
Vereinigung mit dem Darling. Er kehrte um 
und fand auf der Reife nah ER. den Blenelg; 
von deſſen Mündung wendete er fi öoſtlich zur 
Borlland - Bai. Er erfuhr, daß Uuſiedler von 


Auſtralien. 


Ban-Diement-Band fh an ! 
Bhillip wiedergeloffen hät 
reife nad Syduey durdfrid 
„Garten von Guftralien, ” di 
nannte. Die von ihm bef 
die neuerlich eutdedte Golb-A 
1839 entdedte Eyre den T 
nördlich vom Gpencer-@olf 
die Salzwaflerlagune, wei 
nannt wurde. 23810 rein 
vom Rurrumbidgi nad ©. 
[hen Ulpen, die er geologiik 
dur Gipps⸗Land Diſtrikt 
durch den dichteſten Kuſch 
der noch Zeden zurũckgeſchre 
felben Jahre ging Eyre ı 
Ruijts Land zum King-® 
Reife voll der furdtbarken 
Strapaßen. 1843 drang Fr 
Blanch, dem Dfilügel des %ı 
den er aber nicht erreichte; ı 
nifches ®eflein. 1814 bie | 
und 3. Mac DouallEt 
nach R. ins Innere; fie fan 
und ausgedehnte falzi;e €ı 
unfäglide Qualen. Zugle: 
hardt die Reife von den | 
um die 660 Meilen durd 
Effington zurüdyulegen, wo 
anlangte. Dasdſelbe lintern 
Mitchell auß, der fi weſtlu 
großen Strom entdedte, der 
kehrte um und überlich ſeu 
nedHy die PVerfolgurg; es 
Fluß ih nah S. wendet un 
ging Kennedy nad dem zmı 
odingham-Bai gelegenen 
Buld, Sumpf und yablıc 
geborene faR der ſchwierig 
il. Bon den 13 Berfonen 
nur fein eingeborener Fi 
18418 drang Leichhardt 
Landes nah W. vor in der! 
Fluß zu errriden. Da ern 
wurde 1852 eine Erpesit: 
fugung ausgefendet, aber 
ift er mit feiner Geſellſche 
1856 unternahm Rabbı 
dem RO.-Theile des Tor 
Gregord ging von der 
dem Torrend-Ere und dann 
8%. Gregory Mang rı 
Gebiete des Murchiſon vı 
dor. — 1557 und in den f 
gann eine fehr rege Thärg! 
der Entdedungen. die fi e 
gend des Torrens⸗Sees kei 
den, Thbompfon, Kil 
nahmen ihren Seg nad di 
Sees; der Ihmus zwiſche 
und dem Spencer⸗Soif wu 
zahlreiche Maflerbaffind, Ysı 
feen, aus gedehnter Balybol 
äbnlide Fishen, dazwıfk 
Gradland. WBarburtons 


Reu-Holland. Entdedungsreifen. — Neu⸗Süd⸗Wales 


Bai aus und erforfägten den Gaird⸗ 
die Bawler-Berge. — Auch 1858 
atton feinen Weg zum @airdner- 
ng im W. des Gregory⸗Sees vor; 
Babbage durdzog die Gegend 
ı Boirdner- und Torrene-Gee, und 
am fo frudiborere und waffer- 
. je weiter fie im W. der Eeen 
. RacDouall Stuart 
ad im W. des Torrens⸗Sees 
in 282/30 f. Br.; er ging weft- 
Otmart-®ebirge herum und dann 
ige-Blateau um deu Bairdner- 
erforſchte Eturt Nord⸗Auſtralien, 
der Ndg. des Victoria⸗Flufſes 
dann parallel der Südkũſte des 
ed ging, darauf weiter nad) 
n⸗Fluß, endlich nach S. ED. 
| yort Surtis in 240 f. Br. Unter 
| a⸗Fluſſe hatte fih Gregory von 
8 und war füdlid und dann füd- 
ydrungen biß zu einem Salzfee in 
— Sn demfelben Sabre ging Gre⸗ 
on-Bai zum Torrens⸗See: er 

a Inneren eine fleinige, unfrucht⸗ 
1659 erreihte Me. Donnel 
RB. der Seen den 280 f. Br.; 
chte den gebirgigen Theil von 

; Barry drang zum See im O. 
be“ und Gregory zum Lake⸗ 
. des Torrend. Yebnliche Erpe- 
Wien 1859 und 1860 Gohder, 
"Hal. Die widhtigfte neuere Reife 
60 der fühnfte und unermüdlichfie 
3. Me. Donall Stuart, 


kihen Zufluffe des Gregorh⸗ 
etwa in 150 17’ f. Br., in 1511/30 
ng und fomit das auftralifche 
uchmaß, freilich ohne die Rordküſte 
neigen; er fand nirgend wirkliche 
gend eine wirkliche Wüſte aber auch 
Rafferbeden. 1561 madte Stuart 
Reife, ebenfalld vom Chambers⸗ 
Creef aus, und gelangte bis in 170 
ine Die Rordlünte zu erreichen; und 
er 1861 unternaßm er die dritte 
ve am 24. Juli 1862 wirklich an 
e von Urnbemsland bie britifche 

















und ging dann zum Qarpentaria- 
* Rad 44wöchentlicher Abweſen⸗ 
aM ſterbend wieder in feiner Heimat 
1 vor Gtuarts Rüdlehr don feiner 

hatte die Colonie Bictoria den 
sera Burke nad der Rordtüfte 
weidger mit feinen Begleitern am 
1660 von Melbourne abgegangen 
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war, am beften ausgerüflet unter allen @nt- 
Dedungs-Reifenden. Am 11. Februar 1861, 
als Etuart feine zweite Reife begonnen, langten 
fie an den Sumpffüften des Carpentaria«Bolfes 
an, aber zurüd gelangte von der ganzen Erpe« 
dition nur ein einziger Mann. — Som Rai 
bis Oktober 1861 erforſchte T. Gregory dem 
RW.⸗Theil Auftraliens. Er fand dort ein bis 
auf 40 9. M. von der Küfte auffteigendes Tem 
taffenland. Am Meere bin zieht fi ein bis 
100 8%. b., bie und da hügeliger Streif von 2 
bis 1U M. Br.; weiter landeinwärts folgt ein 
bis 15M. br. Granitland, etwa biß 1000 %. h., 
das urfprünglid von horizontalen Sandftein- 
maſſen bededt war und da gegen ©. in Flächen 
mit gutem Boden aubläuft. Gegen den Rord- 
rand bin haben zahlreihe Trapp⸗Durchbrüche 
die Geſteine verändert. In 220 |. Br. folgt eine 
2500 8. h. Boden-Erhebung aus horizontalen 
Sandfteinen und GConglomeraten, 2 bi8 3 M. 
br., mit einem füdlihen Abfall von 5 bis 600%. 
gegen fruchtbare Thäler mit ſchwerem Lehm⸗ 
boden, in deren &. ſich anfehnlide Rüden und 
Höhen erheben, die bis 4000 F. auffteigen, am 
bödften im 3563 P. F. 5. Mt. Bruce. Bon da 
an ſenkt fih das Land allmäblig nad dem 
Aſhburton hin, der in 1600 F. 9. fließt. Das 
Klima ſchien vortrefflich zu fein. Das nußbare 
Waideland fchäht er hier auf 200 D.:M., von 
denen gewiß 15 Q.⸗M. fi) zur Bodencultur 
eignen, legtere meift zu Geiten der Hamerslay« 
Kette, am de Brey und feinen Rebenflüffen und 
am unteren Sherlod. — Victoria und Queens⸗ 
land fandten nun gemeinfchaftlic ein Schiff von 
der Moreton⸗Bai nad dem Earpentaria-Golfe, 
um Burke's Epuren aufzufudgen. Randsbo- 
rough, welder die Ezpedition führte, Tehrte 
von diefem Golfe am 2. Juni 1562, längs des 

linders River, des Thomfen, Warrego, Dar⸗ 
ing ıc. reifend, wieder in die Heimat zurüd 
und bat fomit al® zmeiter, nächſt Burke, und 
früher als Stuart, den ganzen Erdtheil durch⸗ 
reift. — Außerdem hatte Eüd-Huftralien den 
Mac-Kinlay nah dem Gooper-Ereel zur 
Aufſuchung Burke's gefendet, und diefer fand 
öfllid von Burke's Route ebenfalls den Weg 
durch den ganzen Kontinent bid zum Carpen⸗ 
taria⸗Golfe. Binnen kurzer Zeit war ſomit das 
Broblem der Durdreifung viermal gelöft. — 
1865 und 1666 hat Mac Intyre, um Gpu- 
ren von Leichhardt aufzufuchen, eine Reife vom 
Darling nad dem Carpentaria-Bolfe gemacht, 
die in Melbourne ausgerüftet worden war; am " 
31. Auguſt 1565 verließ er den Darling und am 
4. Suni 1866 ftarb er am Albert-Fiufle. 


m-Eid-Waled reiht nad) W. etwa bis zum 1249 3. Lge., in welcher dasfelbe 
tralien gefchieden if, und vom 270 ſ. Br. biß zum Cap Howe Im &. (38° 
5 165 g. M. Bon diefem großen Raume, 15.213,4 g. Q.⸗M., bildet aber 
as größer als Balern, Württemberg und Baden) die 21 wirklich angefiedelten 
werd 9/, (fo groß wie ganz Oeſterreich nebft Baiern) 18 Baiden- (Equatting) 
ben, wuter deuten 3. B. Die Albert⸗ und Lower⸗Darling fo groß wie Baden, 
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Yußtralien. 


Bürttemberg, Baiern, Böhmen, ObersDefterrih und Tirol ſind. die Au 
fo groß wie Baiern, die Darling-Downs etwas größer ald Of- und Be 
Liverpool-Ebene und Wellington jede größer als Schlefien ac. 


Die 215 M. Ige. Küfte hat eine Menge von 
Heinen Zelfen-Baien (inlets), von denen viele 
trefflihe Häfen abgeben; an anderen Streden 
bilden hohe Yelfen die Küften. Hinter denfelben 
folgt ein wellige® Land, meift reich bemaldet 
und nach Weft hin zu grünen runden Kuppen 
und Ketten auffteigend, während der Horizont 
eine ferne, bie und da mit hohen und lot Be 
Gipfeln befepte Kette fäumt. In 301/90 |. Br. 
liegt Trial-Bai, in welde fi der M'Leah 
ergießt, der aus dem fhönen, Reu-England 
genannten Waide⸗Diſtrikt (fo groß wie die Vre⸗ 
tagne) komnit. Etwas ſüdlicher liegt der große 
Hafen Bort Macquarie, indenderHaftings 
mündet, 40 M. nördlid) von Sydney. Güdlid) 
davon füumen flache Lagunen die Küfte. Port 
Hunter, 16 M. nördlid) von Sydney, in den 
der Hunter mündet, mit der Stadt Rewecaftle 
an der Mdg., it von Wichtigkeit, weil hier Die 
großen Kohlenlager abgebaut werden. Broken⸗ 
Bai, in die derHamfesbury mündet, hat ihren 
Namen don den zahlreich in diefelbe borfprin- 

enden Cape. Hort Sadfon, in 330 51’ 
. Br., an welchem Sydney liegt, ift der pracht⸗ 
volfte Hafen, in deſſen R. und &. die Küfte 
von fteilen Sandfleinfelfen gebildet wird; die 
ſcheinbar unbedeutende Einfahrt ift nicht breiter 
ale 1 e.M., und daher erfcheint die Bai wie ein 
Eee mit wundervoll fhöner und mannigfaltiger 
Einfaffung. Wenig füdlicher liegt Botäny- 
Bai, wo urfprünglid) die Anfledlung Rattfinden 
follte und wonach anfangs die ganze Colonie 
genannt wurde, deren Ufer aber noch faft unbe» 
wohnt find; Eoof fand fie zuerft auf und er gab 
ihr diefen Namen, weil bein Begleiter Banks 
dort eine fo reiche botanifche Ernte fand. Nod 
fioliher liegt der [höne Hafen Iervis-Bai. 

n 350 44’ f. Br. folgt die Batenan-Bai, 
die ſchmale Mdg. des Burdo oder Eiyde, und 
in 3705’ die Twofold⸗Bai, der befudtefte 
Hafen füdlid von Port Jadfon; das Vieh aus 
den Manero-&Ebenen wird bier nach Neu-&ee- 
land eingefdifft; auch Walfifhfang wird von 
hier aus getrieben. 

Die Obftgärten und Orangerien find präch⸗ 
tig, namentlid in der Nähe von Port Sadfon, 
deffen Ufer an manden Stellen von Orangen 
bäumen eingefaßt werden, die mit Früchten 
beladen find; mander Pflanzer bat in einem 
Jahre 20.000 Dugend Orangen geerntet. Eben» 
fo reichlich tragen Feige und Pfirfih; leßtere, 
fat mwerthlos, dienen in Menge als Schweine⸗ 
futter. Der Oelbaum wächſt aufs üppigfte und 

ibt reihe Frucht. In neuefter Zeit bat man 
Buderplantogen angelegt, und es ift vorauß zu 
fehen, daß der Zuder ein bedeutender Export: 
Urtitel werden wird. 


Bewohner 
32.700 
66. 200 


1824: 
1834: 


Bewohner 
1844: 173.400 
1854: 251.300 
1855: 277.579 
1856: 286.873 
1857: 305.487 
1859: 342.062 
1859: 336.572 
1860: 348.878 
1861: 358.878 
1862: 367.495 
Eingewandert find 1853 bi 62: 
lihen und 58.115 weiblichen & 
9980 Ehinefen. 
1863: 13.796, einfchlieflig 
1864: 17.418 . | 
1865: 18.154 . 


1856 befanden fich unter 
von 286.873: 120.564 Erax 
145.625 Landbewohner, 113. 
74.298 Engländer, 50.137 Im 
ten, 5235 Deutfche, 1806 Chin 
Individuen find alfo etwa + &ı 
2 Schotten, I aus anderen ı 
1824 unterflũßt den Goubern 
verfammlung, und zwar eine «| 
legislative; zu leßterer wird ! 
don der engliſchen Regierung 
werden gewählt. Der Gonven 
als General-@ouverneur von Lı 
Einnahme 2.237.234 £, Autz 
faft die Hälfte der Einnahme 
Böllen, namentlid aus den ( 
Epirituofen. Directe Steuern 4 
öffentliche Schuld 1565 belief fi 
£, für Eifenbahnen und ante 
ternebmungen. 

350 M. hauffrter Streje 
reits das Land, auf welchen e 
wagen eine ſtete Communicen 
25 M. lge. Ciſenbahn ſolte € 
bourn verbinden: fie iſt aber 
von ZM. ins Gtoden geratke 
ift für den Transport feledt 
mittelft Padpferden uud De 
ftelligt. 1365 waren 301° e 
drähte gelegt und es beſtande 
Die Eolonie befigt 100 Damp 
Küftenorte mit einander serb 
nad Singapore und nad der 
Hoffnung. — Zär den Dan 
Auftrengungen gemadt mer 
öffentlichen und $rivaticaien 
zu Sydney ein Gollege, fett 1! 
tät, ein technifges Yapıtar 
ein botaniſcher Garten, geirh: 
1 Baramaıta eine Eteramsi 

eitungen erfcheinen in Eyder 
Drten. — D 


Reu-Holland. Reu-Güd-Wales. 


7 Webleyaner, 44 andere 
römifege Katholilen, 4 Juden, 
: und Heiden. — Ban zählte 
17 Kapellen und gottesdienfl- 
‘65 gab ed 1069 Schulen mit 


es in Cultur Schafe 
0.000 5.660.829 
217.440 17.136.323 
297.500 5.600.000 
318.255 8.132.511 


och uuncultivirter Acres waren 


hlengraben vorhanden, und 
fen, Blei, Zint und Gilber 
n Goldwäſcher wurden 1862 


veftlichen Goldfeldern, 
üdweſtlichen Goldfeldern, 
udlichen Goldfeldern, 
ördlichen Boldfeldern, 


eferten 

u Ungen= 468.330 £ 
I =: =2.660.910 > 
= 654.590 = 
=2.306.876 » 


g ⸗ 
9 ⸗1.028. 394⸗ 


ons Kohlen 236. 231 £ 

⸗ ⸗2274. 304 » 

nd für 22.100 £ Kupfer 
hereien wurden aus 10.006 
fen und aus 44.103 Rindern 
. und von 2763 Schweinen 
£ gewonnen. — 2128 Ucres, 
it, ergaben 168.123 Gallons 
allons Branntwein. 


auf 
5.909 Scheffel eigen 
39.936 :s Mais 


39.913 Gerſte 
77.30 =» Kaufe 
20.911 » SRartoffeln 


541.230 Tons Heu. 


9 Brauereim, 27 Eeiffabri- 
ten, 104 Gerbereien, 21 Eifen- 
bereien, 184 Biegeleien mit 
49 Duorzmüblen, 367 Rauf- 
inen, 62 Dampf- und Waſſer⸗ 
, Dampfidıffe, 113 Dampf» 
ılglodyereien, 156 Heu-Breß- 
bäadfelfhneiden, 81 Kaltöfen. 
rte 115.707 Boards Wollen- 
Etr. Seife, 8006 Cr. Tabat, 
;nirten Buder. — 84 gab 135 
fier-, 14 Bind⸗, 8 Bferde- 


11 Ediffe mit 548 männlichen 
n Berbrechern, nebſt 212 Gol- 
mouth aus und landeten am 
„ nad einer 8 Monate langen 
:Bai. Arthur Phillip war 
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27.867 Schülern und 25.586 Schülerinnen. 
Dabei find 452 Brivatfhulen. 2/, der Schul⸗ 
Unloften bezahlt daB Boupdernement. 

Man zählte ferner 


Rinder Pferde Schweine 

952.852 63.890 23.890 
2.110.600 200.700 92.800 
2.270.000 233.000 146.000 
1.961.905 282.587 146.901 


der erfle Gonverneur diefer Straf⸗Colonie. Der- 
felbe wählte Bort Sadfon zur Anfiedlung. Unter 
Beſchwerden und Entbebhrungen vergingen Sabre; 
200 nad der Rorfoll-Infel geſendete Berfonen 
näbrten fid) dort hauptſächlich von den Eiern der 
See-Bögel. Nachdem die Eoloniften faft vor 
Entbehrungen umgekommen, langte 1790 Bu- 
fuhr vom Eap,. nebft einem neuen Transport 
Verbrecher an. Mit dem Jahre 1792 begann 
ein fehneller Fortſchritt; man erntete zu Vara⸗ 
matta, und der Handel fing an. Als 1795 der 
neue Gouverneur, Hunter, anlangte, waren 
8070 preuß. Mron. in Cultur. 1800 bis 1806 
war King Gouverneur, während welder Beit 
die einzige Werbrecher- Empörung ftattfand, 
welche vorgelommen if. 1803 erfhien zum 
erften Male die Sydney-Gazette. 1806 folgte 
der ebenfo wenig mie fein Borgänger geeignete 
Gouverneur Bligh, ein Tyrann, den die Eolo- 
niften nad 18 Monaten fortjagten. 1810 bis 
1821 war Macquary Gouverneur, und in 
diefer Zeit machte die Colonie große Fortſchritte. 
Während einer Dürre drang man bis jenfeit der 
Blauen Berge vor. Namentlich war der Einfluß 
des Gouverneurs auf die Verbrecher ein außer⸗ 
ordentlidy günftiger. Die meiften derfelben find 
mit Ausführung öffentlicher Arbeiten beſchäf⸗ 
tigt worden. — 1821 begann nad 34jährigem 
Beftehen der Eolonie, mit dem Goupernemr 
Brisbane, die zweite Periode derfelben. Neu⸗ 
Eüd-Waled wurde nun mehr und mehr eine 
Colonie freier Anfiedler, und nun ward dem 
Gouverneur ein Rath zur Seite geftellt. 1826 
folgte Darling, der mit feinem rauhen Weſen 
fi) nur furze Zeit halten konnte, Ueberall ent- 
ftonden nun Städte, die feinfte auftralifche Wolle 
gelangte nah London, und die Auswanderungd- 
fucht begann. 1831 folgte Richard Bourke, 
unter allen Gouverneuren der befte Staatönıann 
und der liberal dentendfte.. In den nächſten 
Fahren begaun die Colonifation am Vincents⸗ 
Golfe. Als Bourke 1837 fih zurüdyog. befand 
fih die Eolonie in beifpiellofer Blüte. Ihm folgte 
Gippés, der bis 1546 Gouverneur war, cine 
Beit der bitterften Feindſchaft zwiſchen feiner 
Regierung und der ganzen Gemeinde, indeß 
war der Kortfchritt der Eolonie ein außerordent« 
licher. 1846 folgte ihm Yißroy, der fpäter 
General-Gouverneur wurde, als die Gouber- 
neure der neu eingerichteten Kolonien ihm un⸗ 
tergeordnet wurden. Mit 1851, wo die Colonie 
Victoria felbftftändig wurde, ſchließt die zweite 
Beriode. — Im Yebruar dieſes Iahres hatte 
Sargrades innerhalb der angefiedelten Striche 
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im Alluvium Gold aufgefunden, 6 bis 7 M. 
jenfeit Bathurſts; er hatte in Kalifornien als 
Gold⸗Digger gearbeitet und die goldführende 
Formation hier wieder erfannt. Murdifon und 
andere Beologen Hatten das Vorkommen von 
Bold an diefen Bergen gleichfalls vorausgefagt. 
Auch Hatte ein fchottifher Schäfer fhon feit 20 
Jahren in diefen Gegenden anſehnliche Mengen 
Boldes gefunden. Die Bewohner von Bathurft 
eilten fofort nach dem Summer-hill Creek, deflen 
Thal fie Ophir⸗Thal nannten, und kehrten mit 
Schäpen heim. Schon nad drei Monaten, als 
Bictoria erfi fieben Wochen lang von Reu⸗Süd⸗ 
Wales abgelöft war, lieferte die Gegend um 
Mt. Alezander in Victoria eine Fülle von Bold, 
wie nie eine andere Gegend in alten und neuen 
Beiten geliefert hat. Die Folge war, daß Allee 
feine gewohnte Beſchäftigung verließ, daß eine 
ungeheure Theurung eintrat und alle Berbält- 
niffe fi) umtehrten. Das Gold fand fi im 
Granit im Araluen⸗Creek, im Schiefer zu Turon, 
in einem eifenfhüffigen @eftein in —*8* 
Valley, in größter Menge aber in den Quarz⸗ 
Adern, welche diefe Befteine durchſetzen. Das 
meifte indeß bat man aus dem Alluvium ge- 
wonnen in den fogenannten Digging® oder 
Soldgruben. 10 bis 50 F. tiefe Schadte muß 
man nämlich in die Tiefe treiben, ehe man die 
goldführende Schicht erreicht; diefe wird durch 
einen zähen blauen Thon gebildet, der mit Sand 
und Kied gemengt ift, und in ihm liegt das 
Bold in abgerundeten Körnern oder Klumpen 
don der Größe eines Nadelknopfes oder wie die 
Seuerfleine in der Kreide; diefe Etüde nennt 
man Ruggets. 

Ein Boldlager nad dem anderen wurde in 
diefem goldenen Zeitalter der Golonie aufgefun- 
den. Die Einwanderung mar ungeheuer; aber 
in Bort ISadfon nahm fie ab, ja es fand cine 
Auswanderung don dort ftatt. Ramentlidy litten 
die Heerdenbefißer unendlih, weil Niemand 
Hirt oder Schäfer fein wollte; man mußte die 
Thiere tödten, fo dab die Talg- Ausfuhr außer: 
ordentlich flieg, während die Woll-Ausfuhr be 
dentli fünf. Dazu fam, daß Trunkſucht unter 
der Bevölkerung auf das furdhtbarfte einriß. — 
Dennod war der Fortſchritt in Reu-Eüd-Wales 
auch in den folgenden Jahren ein außerordent- 
lich großer. 

1865 wurde ausgeführt: 


Gteintohlen . 332.969 Tond = 214.158 £ 
Mil... 9.584 -— 215.523 » 
Mais . 1.109.392 Bf. = 202.144 » 
Beinen. . . 6.225 Bad = 262.735 » 
Buder . . . 59.441 Ctr. = 101.210 « 
Talg 81.824 «+ = 131.970 - 
Tuer . . . 2.287.984 Pfd. = 205.005 - 
Wolle. . 25.981.468 - =2.253.4149 » 
Gepr. Bold 512 Bad =2.325.844 - 
@old .. , 115.126 Ungene= 441.006 « 


Der Werth der Einfuhr und Ausfuhr war 
1850: 2. 78, 338 € 1.038.340 £ 
1865: 9.028.595 » 8.191.170 - 

1/z der Uusfuhr geht nad Großbritannien 

wnd don dort kommt etwa die Hälfte der Ein⸗ 


Auſtralien. 


fuhr. — 1865 gingen ein 
635.888 Zons, aus: 2120 € 
Tons; von legteren waren a 
44.040 Ten® nicht britiice, 
ameritanifche, franzöfifde, | 
deutfche. 


1858, in weldyem Sabre 
geben ward, wurde Den‘ 
berneur, 1660 Sobn Bou 
bende Bath beſteht aus ?i 
5 Jahre ernannten Mitglied 
gebende Berfammlung aus 
89 Wahlbezirken gewählt. D 
geheim abgegeben. Um wäl 
man mündig fein, gebort 
Königin oder doch feit 5 Jabı 
feit 2 Jahren im Lande weh 

Die wichtigfte Grafſcha 
CGumberland. 

Epydney, 56.170 €, d 
am Port Sadfon auf eine: 
Landes und zwar der Hauz 
beiden der zablreiden Arme, 
Rulumulu»Bai (eigentlich 
Gräber-DOrt;; zwiſchen bein 
Cope in die Etadt hinein. 9 
aus breitet fiy mit feinen 
über alle Randvorfprünge 
Es if mit feinem Geſchäfidle 
firaßen, ®aßlaternen ıc ein: 
Stadt ohne Fremdartiges 
Drangenbäume und Papoß 
andere Zone erinnerten. Eu 
gebauten Eandfleinhäufern 
angelegt, nur die älteren € 
und ſchmutzzig. Pie Hauptkr. 
läuft von 8. nad ©., data 
Dorling-Hafen; fie ſteht on 
und Magazine nicht denen 
HYauptflädte nad. Das Cu: 
beißt the Rocks; obmoh! 
Verbrecher nicht klein if, fo 
Sydneh's fo gut, doß Leben 
ſicher find, wie in Europe. 
Stadt liegt neben dem kots 
großer umfchloflener Raum 
nannt, wo ſich die feine & 
fien und marnigfaltigften | 
melt. Die Eydneg-Mniverfi 
ten, 2 Colleges, jedes 8 Ea 
School 135 Ecdyüler. — InE 
an: 813 Schiffe von 321.6 
coftle 256 Schiffe don +1 
ediffe von 834 Tons wur 
Umgegend if fandig und 
füdlih liegen die aus Ire 
Gurreg- Hügel; aber längs dı 
beffer, und der Weg nad de 
Ige. Cifenbahn mit Sodrey 
Salon 12.000 E., a 

adfon, angeneim. — 
liegt Siverpaol. eutfen 
tomn, am Sawtetbery: = 
Sonibuen, Reweaßie 
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— Im Inueren if die ber am Macquarri, jenfeit der Blauen Berge; eine 
*2U0M. im BRW. von fdhöne, fankvoll über die Berge geführte Gtraße 
ithurſt, 5000. (2), lints führt dorthin. 


id, dom Point Danger nach R., alfo einſchließlich des Moreton-Bai« 
Graffchaften, wobei Liebig, Livingſton, Palmerfton zc., und die großen 
: Weltern-Downs, Maranoa, Bort Eurtid, Leichhardt zc., wurde 1859 
les getrennt. Es hat 665.487 (oder 678-600) e. D.-M.=31.301,4 
30,30.M. Infeln find, Slächeninbalt, und davon find 92009.0..M. 
ade 1865 ſchäßte man die Bewohnerzahl zu 87.775, davon 2/, weib⸗ 
und 15.000 &ingeborene. In diefem Jahre find eingewandert 12.750, 
tinnahme der Colonie 631.432 £, die Ausgabe 617.796 £. Es gab 
>669 Zöglingen. Die Einfuhr hatte einen Werth von 2.505.559 £, 
von 1.153.464 £, wobei 14.006.789 $fd. Wolle= 1.037.663 £, 
n Gold=92.938 £. — 1865 find eingelaufen 497 Schiffe von 
(ögelaufen 483 Schiffe von 167.153 Tons. — Es gibt 19 Dampf: 
Dampfmühlen. — Es find 772 e. M. Lelegraphendrähte gelegt. — 
rlich bereit8 18.000 Tons Steinkohlen. — 1865 gewannen 9 Zalg- 
00 Schafen, 19.805 Rindern und 810 Schweinen 26.567 Etr. Talg 
bed. 


Brisbane, 6036 ©., ein» 
dte, von Hügeln umgeben, 
em fa !/se.M. br. Strome, 
pifcher Vegetation, wo Ba- 
s reifen. — Ipswid, 
Rebenfluffe des Briebdane, 
irte. Dampfichiffe führen 
Zrisbane hierher, und die 
en werden bier abgeliefert, 

gefhafft zu werden. — 
NUOE., am unteren Yihroy, 
hrplag für Wolle. — Bo» 
Bort Denifon, in 200 ſ. Br. 
ber Vork⸗Halbinſel, die fi 
nah R. bin erhebt, welche 


Borphyr durchbrochen bat, und deren Höhen 
mit dichten Buſchwerke, aud mit Palmen, na» 
mentlid mit Coryota und Seaforthia unter 
mifcht, bebedt find, und die von einigen Hun- 
dert, auf der niedrigften Stufe ſtehenden Bilden 
bewohnt if, bat man als Koblenftation für die 
Dampffdiffe, ald Eiherungsplag für Geftran- 
dete und ale Rotbhafen für die Schiffer in der 
Torres-Straße Port Albany gegründet und 
19364 die Stadt Somerfet angelegt. 1865 ift 
Burtetomn, 60 E., an dem höchſten zu 
Schiffe erreichbaren Punkte des Albert-Yluffes, 
unweit des Garpentaria» Wolfe, gegründet 
worden. 


bis 1851 die Provinz Port Bhillip, iſt die kleinſte diefer Probinzen 


n), indem fie nur ?/; des Preußiſchen Staates ausmacht, enthält aber 
ind werthvollen Boden, ald irgend ein anderer Theil Auftraliend. Der 
gt 56.944 e. D.M.=4119,9 g. Q.:M., wobei 10,4 Q.⸗M. Infeln. 
24 Grafſchaften abgetheilt, und der WB. Theil ift ald Portland-Bai- 
In der Ofthälfte reihen die Squatting- Difteikte nun fhon an den 
⸗Ecke ift aber noch nicht ganz erforſcht, und der fehöne Aderboden im 
am kleineren Theile in Befchlag genommen — Dad Barlament (jelt 
) einem legislativen Rath 


60 Mitgliedern. 


798 entdedien Vaß⸗Straße 
155 9. M.: etwa der 1580 
die B.-@renze gegen Güd- 
der Murray das Land nad 
Küfte läuft von Cap Howe 
EM. bis zum Cap Wil⸗ 
, der Corner Inlet mit 
erton, bie der Hauptort 


aus 30 Mitgliedern und einer legislativen 


für das ſchöne Gipps⸗-Land if. Faſt 20 M. im 
RW. liegt Weſtern⸗Port, durd eine Inſel 
faſt gefchloffen, und dann folgt die prädtige 
Bai Port Phillip, mit ſchmalem Eingange 
zwifchen den beiden fogenannten Heads, ein nad 
allen Richtungen über ög. M. meſſendes Baffin; 
daB N.Ende führt in die enge Hobſons 
Bai, den Hafen von Melbourne. Die Land» 
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ſchaft ringsum ift mannigfaltig und ſchön. Eine 
Bucht der W.⸗Seite bildet den Hafen von @ee- 
long. Weftliher ale Port Phillip liegt das weit. 
bin ſichtbare, majeftätifge, dicht mit Vegetation 
bevedte Cap Otwah; davon werlich ſchneidet 
die bis zum hohen Cap Relfon reihende Port⸗ 
Lande Bai in die Küſte. — Pie Eolonie Pic: 
toria hat wegen ihrer höheren Lage, namentlich 
auf den im D. gelegenen, wunderfchönen, mit 
Raſen bededten 3000 %. h. Omeo⸗Hochebenen 
ein milderes Klima als das übrige Auftralien, 
obwohl auch bier Extreme der Temperatur ein⸗ 
ander folgen, namentlid im Inneren. Zroß der 
Soldfelder wird der Aderbau ausgedehnt betrie- 
ben; denn für Weizen (1967 auf 16,22 Q.⸗M. 
2.326.595 Scheffel) Maid und Kartoffeln ift der 
Boden um Melbourne der befte in ganz Auftra« 
lien. 1866 waren 414 Q.⸗M. Ader vergeben, 
und davon 31,6 unter dem Pfluge; 2157 0... 
waren Squatter-Runs. Man gewann auf 

13,1 Q.⸗M. 2.342.818 Sceffel Weizen 

75 + 1.519.685 = Hafer 
2,3 » 83.116 Tond Kartoffeln 
2 — 96.101» Ken; 
ferner 176.959 Ballon Wein von 8.199.619 
Stöcken; 3328 Ctr. Tabak; 9206 Etr. Zwie⸗ 
bein ; 11.763 Ctr. Mangold-Wurzeln, 102.327 
Scheffel Gerfte ıc. Die Hauptbeſchäftigung der 
Anfiedler ift jedoch die Schafzucht, und die Aus- 
fuhr an Wolle ift daher eine bedeutende und 
ſteis zunehmende; fie übertrifft fogar ſchon die 
der älteren Provinz Neu⸗Süd⸗Wales 1850 
wurden ausgeführt 18.091.207 Pfd., 1864: 
39.407.726 Pfd., etwa für 21/4, Mill. £ jähr- 
lih. In der That find aber die Waiden aud 
prachtvoſl, und fie bilden etwa 3/, der gangen 
Provinz. Große Mengen des Biehs werden 
auch der Talggewinnung halber geſchlachtet. 
Die Schnelligkeit, mit welcher fidh diefe Eolonie 
entwidelt hat, ift faft beifpiellos; vor 25 Jah» 
ren (1837) befaß fie 150 Anftedler mit 140.000 
Schafen, und 1565 hatte fie 626.639 Anfledler 
mit 8.835.350 Schafen. 

Demgemäß wurden ausgeführt 
1544: 4.326.229 Pfd. Wolle u. 492 T. Talg 
1850: 18.091.707 » » 41899 s 5 
1556: 21.968.174 ⸗ s (für 1.506.613 £) 
und 2.985.992 Ungen Gold- 11. 943. 4158 £. 

Zur intercolonialen Ausſtellung 1866 hatte 
Victoria an mineraliſchen Produkten geliefert: 
©ilber, Zinn, Kupfer, Antimon, Gtein- und 
Braunkohle, Wismuth, Molybdän, Mangan, 
Borcellanthon, Magnefia, Dachſchiefer, Dia- 
monten. Bis Ende 1665 hatte es im Ganzen 
geliefert: Bold 30.998.071 Ungen a1 L2 a 
62/, Thlr. 825. 788. 611 Thlr., alfo bis Ende 
1867 reichlich 900 Mil. — Silber 10.1651/, 
Unzen 185.600 Thlr. — Zinn für 1.192.580 
Thlr. — Antimon für 169.084 Thlr. — Kaolin 
für 46.860 Thlr. — Kohlen für 19.314 Thlr. 

Bon dem gefammten Boden Bictorias ge- 


n 
1883: 1.133.567 Unzen aus dem Allupium, 


1864: 1.041.311), » 
1865: 1.093.801 s er \ . oo s 


Unftralien. 


dem Granit nud anderen pl 

nifhen Bildungen . . . 
der Bevonifchen m fllurifen! 

malion - - ». 2»... 
Kobien-Kormation.. . . . 
Bafalt und vulkaniſche Forms 
Tertiär-Bildungen . . . . 
unbefannte Bormation . . 


1, der Gefammifläde kann 
tradhtet werden ; indeß wareı 
er 34D.:M., alfo 1/„desg 
den Goldſuchern eröffnet. 


Drei Monate, nachdem 
Bathurft entdedt hatte, war 
auch bei Melbourne Goldlag 
1849 fol ein Schaͤfer in den 
funden und verkauft haben 
fand man es bei Elunes, an 
Burnt Banf. am Roddon, aı 
Alerander, am 8. Uuguft : 
8, September bei Ballarat. 
fing man am Alderfons Crei 
Oftober hatten fih 7006 Me 
am Mt. Buninyong, wo fit 
ſehnliche Eilbermaflen vorf 
und errichteten eine Zeltftadı 
waren 10.000 Perſonen am 
dem Digeing beſchäͤftigt. * 
legten Deyember! gewann 
30.311, zu Mt. Wlegander 
Summa 124.835 Unzen ‚eu 
und [don im Mai 1652, all 
Entdedung, gelangten gegeı 
Sydney und Melbourne naı 
Mitte 1852 begann die gewa 
nad dem neuen Dorado, fo 
Zabred mehr ale 103.010 n 
hier auswanderten), aljo m 
dene Bevölferung an den | 
landet waren. 1853 vermind 
bedeutend, ja. Biele wander 
den Nachbar⸗Colonien aus; 
noch immer etwa monatlıd 
on. 1854 kamen im Dur 
1269. Leider waren esad 
welche die Eolonie verliehen 
victs firömten zu, fo Daß bie 
furdtbar flieg. Eeit allen 
zu den Goldfeldern derwel 
Rand derfelben 1854 dur 
unterdrüdt worden if, bat 
gebeflert. 1854 wurden 14 
tet: Mt. William in den & 
den Pirenden, Mardbore 
Gebirge, Xorrengomer, ' 
Ereet, Plenıy-Bebirge, A 
digo, Ballarat, Mar Iper. 
Omeo; 1537 wurden 53 ( 
1666 arbeiteten 65.481 @e 
verſchiedene Maſchinen. W: 

493.409 Unjen ⸗ 


bis in 300 u. 500 FJ. Tiefe, 503.616 » 


450.000 - 
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Die Gold-Musfuhr betrug in £: 
Bur Bergleihung: 
Neu⸗Sñd⸗Wales aus Bictoria a 62/3 Thlr. aus Kalifornien £ 

— — — 11.700 

— — — 1.612. 000 

— — — 5.000.000 

468.366 680.587 3.866.709 8.250.000 

3.600.000 10.899.733 72.592.221 11.700.000 

1.781.000 12.600.083 83.916.552 12.500.000 

773.209 9.568.262 63.721.624 14.100.000, 

209.250 11.172.261 74.400.598 13.400.000 

138.007 11.943.458 79.543.430 14.000.000 

983.850 10.987.591 75.175.356 13.110.000 

994.960 10.107.836 67.318.188 10.452.050 

1.698.078 9.122.037 60.752.766 10.500.000 
1.876.049 8.624.860 57.441.568 — 
1.590.908 7.869.768 52.112.588 — 
2.715.037 6.685.192 44.523.787 — 
2.361.949 6.520.957 43.429.573 — 
2.952.471 6.206.237 41.333.427 — 
2.647. 668 6.190.317 41.227.511 — 


den 6 vorhandenen Bergwerks⸗ nen von 11.760 Pferdekraft. Die ganze Fläche, 
bet, Eaftlemaine, Maryborough, anf welder fil} von 1851 bis März 1565 Geld 
urſt und Beehworth befhäftigt gefunden bat, ift 83,5 9. Q.⸗M. groß. 1663 
den, wovon 20.933 Chineſen wurden 1.420.302, 1864: 563.500, 1865: 
, 1863 war die Bahl 229.600, 236.652 Ungen von den Goldfeldern gebracht. 
90 wirflid mit Graben befhäf- 1852 bis 1855 find für 6.195.628 £ durd die 
erRügt durd 776 Dampfmaſchi⸗ angrenzenden Colonien ausgeführt. 

aren unter der Bevölkerung: 20.470 Auftralier, 28.900 Engländer, 377 
18 Irländer, 8053 Schotten, 3425 andere Briten, 1494 Fremde. — 1861 
ven Bewohnern 10.418 Deutſche, 24.732 Ehinefen (21.161 Goldgräber), 
Großbritannien und Irland (dabei 126.924 weiblichen Geſchlechts). Nur 
erten Deutfhen haben eine beträchtlichere Zahl von Frauen bei fih. Eins 
es 1863 in der Eolonie nur no 1908. — 1861 waren 83.120 mit 
Adhäftigt, 33.780 mit Handwerk und Fabrikation, 15.594 mit dem Handel, 
(derbau und Viehzucht; in häuslichem Dienft und in Pflicht fanden oder 


ſäftigt und nicht näher fpecificitt 265.585. — 205.695 gehörten der 
gland an, 107.610 waren römifhe Katholiken, 36.917 gehörten zur fehot- 
40.799 waren Wesleyaniſche Methodiften. — 1865 mar die Geſammt⸗ 


Merung 626.639, wovon 269.124 weiblichen Geſchlechts. Es wanderten 
me ein 30.976, aus 25.292. Es beftanden 6 Colleges und Grammar 
‚27 Schülern, 380 Privatſchulen mit 10.757 Schülern, und 694 Schulen 
Betenntniffes mit 61.279 Schülern. — Die Einnahmen beliefen fih auf 
vie Ausgaben auf 2.229.747 £; dagegen 1864 auf 2.993.082 und 

Die Schuld beträgt 8.733.445 £, wobei faft 8 Mill. £ Eifenbahn» 
Die Einfuhr Hatte einen Werth von 13.257.537, die Ausfuhr einen von 
E. Dagegen 1864: 14.974.815 und 13.898.384 £. — 1865 kamen 
anten und Irland für 7.080.923 £, und es gingen dahin für 1.465.734 £, 
Muhr maren 1865 Gold 6.206.237 £, Wolle 44.270.666 Pfd. — 
Thee 2.468.859 Pfd.—=190.082 Æ. — Es waren 3401/, e. M. Teles 
gelegt und es beftanden 79 Stationen. — Es gab 964 Dampfmafchinen, 
⸗NMaſchinen, 124 Duarzmühlen, 78 Pferdemühlen, 252 Bafferräder; näm- 
mpfmüblen, 636 Dampfdrefhen, 1915 Dampfraufen, 90 Dampfmähe 
3 Dampfbewäflererr, 86 Gägemühlen, 80 Brauereien, 43 Gerbereien, 
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Uuſtralien. 


40 Gießereien, 21 Seif⸗ und Lichtfabrilen, 16 Ackerbau⸗ Geräth⸗ Fa 
waſſer⸗ Limonade⸗ und Gingerbeerfabriken, 14 Knochenmühlen, 9 Tabak 
und Biscuitfabriken, 12 Töpfereien, 14 Schiffsbauereien zc. 


Die Hanptftadt Melbourne, 139.916 €., 
einfchließlic der 13 Borftädte, am Yarra-yarra, 
liegt in zum Theil fumpfiger Niederung. Mitt⸗ 
lere Jahres⸗Temperatur 119,4 RM. Sie ift 1837 
gegründet und fhon 1854 Hatte fie mehr als 
100.000 €. Sie befipt eine mit 9000 æ dotirte, 
in 5 Abtheilungen zerfallende Univerfität, be- 
fudt von 33 Studenten. 1865 Tamen 1743 
Schiffe von 580.973 Tons an, und 1823 Schiffe 
don 599.351 Tons gingen aus. — Bon den 
271 e.M. Eifenbahn im Lande, welche bereits 
eröffnet find, ‚geben 196 von Melbourne aus. — 
In nädfter Rähe find Collingwood, mit 
mehr ald 20.000 E., Richmond, Fleming- 
ton zc. aufgeblübt. Badeörter find die reizend 
gelegenen Gt. Kilda und Brighton an der 
Hobfons-Bai. — Williamstomn, 3000 E., 
an der Mdg. des Yarra. — Beelong, 23.338 
E., am Ende der Eorio-Bai, mit Melboume 
durd eine Eifenbahn verbunden, if, wie jene, 


nur für fleine Schiffe erreid 
roße Tuchfabrit. — Bor 
tabliffement® für den Mali 
Belfaſt, ein blühender { 
feine Butter und feinen 'Rı 


‚und ®eelong liegt daB herr 


wonad man die ganze Col 
benannt bat. — Caſtler 
Alexander im Bold-Piftrikt: 
neu entftandenen Orte. Auf 
nah Melbourne finden wi 
Escorten ftatt. — Ballaı 
bung 40.000 &, im Mitt 
felder, ift die bedeutend 
Sandhurft, auf dem Be 
reite mehrere öffentlide ® 
ein Iuftiz-Balais, eine ®o' 
geräumige Magazine, breite 
wohner waſchen @old und nı 


4. Süũd⸗Auftralien, die im W. der vorigen Colonie gelegene Abi 
dem Juli 1863 ald vom 129 bis zum 1389 zſtl. Age. von Greenmic 
bis zur Südfüfte gerechnet, fo daß es 42.200,9 9. Q.⸗M. umfaßt ; ind 
um den Spencer: und Bincentd-Golf liegende Theil wirklich angefiedelt 


Dazu gehört eine Küftenftrede von 300 g. M., 
eingefnitten durd) den 2) M. Ign., am Ein» 
gange SEM. br. Bincentd-Bolf, und den 
40 M. Ign., am Eingange 12 M. br. Spencer» 
Golf, melde beide durchweg tiefes Waſſer 
Haben. Die Hügel an ihren Ufern find mit Waide 
und Wald bededt, und der Boden des angren- 
zenden Landes ift fruchtbar Rad D. bin find 
die Berge anf ihrer Weſtſeite felfig und ſteil, 
von tiefen Echluchten durdriffen und mit Gummi⸗ 
bäumen befept, und an ihrem Yuße ziehen ſich 
Ebenen mit fhönen Kräutern bin, wechſelnd mit 
Streden vofl Kängnrugra® und andere mit 
ſchönem, blühenden Buſchwerke. Im Sommer 
muß man jedoch nach Waſſer graben. Im R. 
dagegen iſt da® Land ſchlecht; niedrige, Table 
Hügel ziehen fih zwifchen fteinigen Ebenen und 
Saudflaͤchen bin; Waffer, Bros und Wald fehlt 
diefen fcheinbar don Yluten kahl gewajchenen 
Sandftreden. In dem balbinfelartigen Eyre⸗ 
Land im W. des Spencer⸗Golfes liegt im N. ein 
1200 %. h. Zafelland, das kurze und ſchmale 
Bergtetten überlagern, und füdlid) folgt ein mel: 
liges Hügelland, das mit den Cap Gataftrophe 
endigt. Zwifchen den 600 bis 1000%.5 Hügeln 
breiten ih zahlreiche und bewäflerte Thäler aus. 
Bort-Rincoin an der Ditfeite bildet einen treff- 
lichen Hafenort. — Der größte lebelftand für 
die Vrodinz iR der Mangel an Waſſer, und fle 
iſt Daher eine der trodenfticn und ftaubigften, 
leidet aber nicht an folhen Dürren, wie Reu- 
Gid-Wales. Die heißeften Monate find Ianuar 
(bis 350 R.) und Febtuar bis 37V R.), Die 


fülteften Juli (20,7 bie 15 
Die jährlihe Regenmenge b 
Da der Regen im Banzen ı 
Golonie ebenfo ausfchliesiik 
Tadmanien il. Ron den - 
Aders (208 O.⸗M. Ade:lı 
Waideland find umfchloifen 
Weizen; und das Alludium 
Lofty⸗Gebirges gehört fr. 
ſchönſten Acerlande in acı 
welchem der Morgen In <d 
gewann auf 5 CM " 
DM. lagen brand. Wei 
Brodult. 3269 gab es 47“ 
235 9. DM. waren im 
Weinbau hat in den legten 
tend ausgebreitet und verfor 
zu werden, namentlidp find 
gegend don Adelalde ſehr 
1866 gab es auf 10.504 | 
Meinflöde, melde 839.474 
Ozhoft) Wein lieferten, a 
Trauben, die auf den &gp3 
Confum famen. — Der Ren 
befteht außerdem im ihren 
Kupferergen, die für bie ra 
ten, und in Steinbrüden, ⸗ 
gewonnen werden. Inter de 
und 33 geringeren Rupfergrı 
vom St. Bincents-Molfe Yır 
find die von Qurre-Burra. 1 
Udelatde, Die ergibı 

etwa 1000 Yerfouen 


Reu-Holland. Schwan⸗Fluß⸗Colonie. 641 


Erz und 39.225 Er. Rupfer aud- 1 Grube für Kupfer und Blei, 6 für Silber, 
Bra Hatte einen Werth von 374.400£, Blei, 1 für Bold. 1863 wurde aber nur die 
einen Werth von Hälfte aller Gruben bearbeitet. 
Qußerdem waren im Gange: 


beftebt feit dem 26. Dezember 1836; die Gonftitutlon datiert vom 
856. Die Zahl der Bewohner war 1844: 17.366, 1855: 85.531, 
9 (wovon 65.721 weiblichen Geſchlechts), 1865 gefhäpt zu 156.606. — 
69 ein- und 3703 ausgewandert. Die Bahl der Wilden 1861 betrug 
yältnigmäßig wenig Fralen und nur 850 Kinder. — 1861 waren bon 
43.587 der englifhen Kirche angehörig, 14.322 Webleyaner, 15.594 
11.235 Qutßeeaner, 360 Juden — 71.263 Tonnten lefen und 
PR 2 nicht leſen und ſchreiben — Es gab 279 Säulen mit 13.686 Bög- 
ee Golonie zählte fonk mehr Deutfhe, als eine der anderen; 1861: 
Ginnahmen beteugen 1865: 1.089.242, die Ausgaben 809.159 £. Die 
u 1863 auf 866.850 £. — 503 e. M. Ehauffeen, 61 e. M. Eifenbahn 
” den, und 1582 e. M. Telegraphendraͤhte gelegt, mit 58 Stationen. 
Biderbau: Beräth-Habriken, 65 Ziegeleien, 36 Brauereien, 21 Bagenbauer, 
m, 28 Gingerbeer: und Godamaflerfabriten, 70 Kaltöfen, 20 Dampf- 
© Bilderrahmenfabriten, 36 GBerbereien, 31 BDruderprefien, 5 Dampf⸗ 
außerdem 28 in den Kupfergruben, 182 Weinpreſſen. 
te die Einfuhr eimen Werth von 
2.412.931, die Ausfuhr einen Werth von 3.305.545 £, 
2927596 ⸗ ⸗ ⸗ 3.129.846 ⸗ 
472 £ für Kupfer, 1.228.480 £ für Getreide). 
zen unter den Ausfuhr⸗Produkten: 
125.221 Quart. Weigen=4112.097 € 
38.252 Tons Mehl ==782.871 » 
100.196 Etr. Kupfer 433.795 » 
16.176 Tons Rupfererz= 194.677 » 


18.946.425 Mb. Wolle =974.397 « 
56.102 Ballen Wolle. 
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und 


Dt Adelaide, 23.400 &., 

RT vom Bincents-Bolfe am 
mei ohne Wafler it. Sie ift 

Ba gebaut, mit hübfhen Wohn: 

Hißasteningern. Mittlere Zahres⸗ 

‚IM. mum 3608 R. Faſt 

u Bort Adelaide, feit 1856 

Glenelg, au der Holdfaf- 

acclesfield, 72/3 M. im SED. 

(den deu Barker Bergen, if 

GStadt. — Kooringa, 

wera-Burra-Minen, hat einige Tau⸗ 











fend Einwohner. — Auch Sa wler, 5 M. im 
RD. von Adelalde, if blühend. — Ebenfo 
Hahusdorf, ein zwifhen den Barker-Bergen 
SM. don Adelalde liegender, blübender deut- 
fyer Ort. Aehnlich ıR das Dorf Kle mzig in 
unmittelbarer Rähe von Wdelatde. Die Umge- 
gend von Bort Lincoln if gleichfalls in fehr 

lühendem Zuſtande. — Die vor dem Bincente- 
Golf liegende Känguru-Imijel ift 21 9. M. 
ig. und 5 M. br.; das Innere ift ein hohes 
Zafelland, mei mit Buſch bededt und einige 
Seen enthaltend. Bau treibt Uderbau, Fiſcherei 
und Seehundsfang. 


BeB-Unftsalien oder die Shwan-Blup-Solonie iR die ärmſte und am 


wichtige der Solonicn, 1829 gegründet, und Liegt füdlih vom 30° ſ. Br. und 
ww 137. Meridian. Sie umfaßt 41 Q.⸗M. (122 M. Ig. und 30 M. br.); in 
Bisne umd einſchließlich alles nicht angefiedelten und unerforfhten Landes 
‚WR. mit einer Loͤngen⸗Ausdehnung von 284 g. M. von R. nad) ©. und von 
sa ®. nad D. Bon diefem großen Territorium gehört faft die Hälfte der tro⸗ 
ne an mad umfaßt alle die am früheften entdedten Theile Auſtraliens. 

a, Sastb. ver Ertfume. mil. 2. Aufl. 41 


642 


Diefe Colonie fchreitet langfam vorwärtd; 
nad 30jährigem Beſtehen zählte fie noch nicht 
14.000 Bew., da die Zahl der Einwanderer 
gering ift und viele nad) den anderen Eolonien 
ausgewandert find. Seit 1849 werden nun Die 
Verbrecher aus Großbritannien hierher deportirt, 
und ſchon 1853 waren 2000 hier ausgefdifft; 
mit ihrer Hülfe wird num gerodet und werden 
Straßen gebaut, fo daß jeßt erſt Weſentliches 
für diefe Anfiedelung geihieht. 1664 Tamen 
561 Verbrecher hier an, und zu Ende desfelben 
Zahres zählte man 1371 in den Befängniffen 
und 1449 Zidet of-leane Inhaber, von denen 
1336 in Privatdienften fanden. Im Ganzen 
find feither bier 8179 Verbrecher transportirt; 
1002 derjelben find durch? Dienſt frei geworden, 
3859 haben bedingungsweife Berzeihung erhal⸗ 
ten, 24 find freigelaflen, 427 geftorben, 45 ent- 
wichen, 3 wurden vermißt. Ieder einzelne koſtet 
jährlich etwa 21 £. Das Land ift übrigens un- 
zweifelhaft ein® der gefundeften der Erde (1657 
ftarben 96 von 13.391). 1865 zählte man 
20.260 Bew. (1650: 6000), davon 7000 in 
Fremantle und Perth, die übrigen zerfireut über 
eine Släche von 122 M. Lge. und 30 M. Br. 
Diefe Yarmers befaßen 1561: 260.000 Schafe, 
32.500 Rinder und 9500 Pferde. Ungeheure 
GStreden werden von Ecrub, Sand und Gift⸗ 
pflanzen eingenommen, fo daß eine größere An⸗ 
ahl don Anfiedlern nur Blaß finden fann, wenn 

h in weiteren Entfernungen nod günftige® 
Terrain finden follte. Die Hauptbeihäftigung 
ift Biehzucht, aber die Maiden find nichts we⸗ 
niger als gut. Es gibt daher audy in Neu⸗Süd⸗ 
Wales einzelne Anfledler, welche fo viel Vieh 
befigen, wie die ganze Schwan⸗Fluß⸗Colonie; 
und die geſammte beftellte Bodenflädhe, ein. 
fehlieglich jeder Art von Bodenprodutten, beträgt 
11/5, DM. Ein Blei- Bergwerk ift in der 
Bearbeitung; überhaupt feinen Blei und 
Kupfer in Menge vorhanden zu fein. Schafe, 
Ochſen und Kartoffeln find nähft der Wolle 
(jährlih für 60.000 £) die Ausfuhr - Krtikel, 
die hauptſächlich nach Singapore und Mauritius 
gefenbet werden, viel Sandelholz geht nad 

ndien und China. Die wichtigften Landſtrecken 
find die in der Nähe des Schwan-Yluffes, andere 
liegen ſũdlicher, namentlid die [don 1626 ge- 
gründete Anfiedlung am King-George-&unde, 
welche häufig von Walfifhfängern befucht wird. 
Die Eolonie ift in 26 Braffchaften getheilt; die 
11 nördlihden heißen Auftralind. — Die 
Einnahmen der Eolonie betrugen 


Auftralien. 


1857: 40.923 £, die Undyg 
1865: 77.963 » +» ⸗ 
Die Schuld 1865 belief ſich aı 

Ginfuhr hatte 
1857 einen Werth von 


1865 s s s| 
die Ausfuhr 
1857 ⸗ ⸗ 
18665 «+ . . 
wobei Wolle für 102.0 
13.300 £, Sandelholz für I: 
Regierungsfigifi Bert. 
Flufſſe, 2 g. M. vom Meen 
ohne Wichtigkeit. — Un db 
Fluſſes liegt Yremantle, 
und das Berbredder-Etabliffe 
Dünen von Düflerer, grauer 
weißem Sande niedrige, weil 
der Hafenort. — Guildfor 
fehr Heine Ortſchaften im Im 
eißt der Ort in der Rs 
Anfiedelung. 


Der nördlide Theil, ne 
fieblung, ſcheint nad Wilſon 
don der Ratur nicht übel beg 
Indeß find zwei Unteruehes 
Auftralien 1864 und 1505 5 
Eolonie im nördlichen Territ 
ohne Erfolg geblieben. 

Wieder aufgegebene Ynfi 
Eolonien, welche ſich nicht be 
das Fort Dundas auf Rı 
nad) vierjährigem Beftchen jı 
wieder verlaflen wurde. — 
ton an der RO. Seite ?e 
111/00 f. Br. und 1510 öfl.! 
von den Tripang fildenten 
wird, Ende Uuguf 1229 w 
nadhdem es zwei Sabre be 
Effington, Ende Oktober 
der in der Torred-Etraße | 
und zur Unterwerfung der r 
indifgen Archipels angelegt; 
Nahrungsmitteln und wege 
Klimas wurde die Unfledlun; 
Befteben Ende Ropember IS 
Die im Januar 1547 angel 
Rord⸗Auſtralien am % 
Oſtküſte, jenfeit des Wendel 
nad) 5 Monaten anfgegeben, 
Thlx. darauf verwendet word 


6. Tadmanien, bis 1853 Ban-Diemend-Land genannt, zwiſchen 
f. Br. und zwiſchen 1620 12’ und 1660 5’ öſtl Lge. gelegen, mißt vı 
Mittel 40, von W. nad DO. 21 9. M. und fein Släheninhalt 13 1: 
990 g. Q.⸗M. Einfchlieplih der NO. und RB. -Infelgruppen in der € 
anderen Tleinen Infeln und der Seen enthält e8 16.775.000 Wer! 
=1233 9. Q.⸗M. Davon waren am 1. Ianuar 1867 unter Gultur ?' 


An den Küften treten fteile Caps hervor, im und Buchten arei ine 
D. aus Sandftein, im S. aus Bafalt gebildet, Sturm⸗Bai * a dan 


Keu-dolland. Ban-Diemens-Land. 


ste, etwa 309g. M. Ige. 
ınien befigt Alles, was 
‚faitigfeit geben fann; 
chſelnden Hügeln und 
ınd da eine anfehnliche 
artiges Gemälde. Die 
inden bier ihre füdliche 
ce Höhe an der RÜ.- 
igen fie wenige Beilen 
0%. auf, erbeben fi 
), der über dem Thale 
nabe an 5000 $. Auf 
t mit Gchneefleden ge 

Zaufende von pris⸗ 
m don 8 bi 109 $. 
ı über 3000 F. h. fteile 
noch eine große Strecke 
yhene Grünftein-Ramm 
? von zahlloſen fteilen 
urchriffen. Im W. der 
e Gipfel Kuppen von 
rend einzelne Ausläufer 
| ben Dicht bei 
F VP. F. h. Mt. 
Gipfel 8 Monate lang 
'o daß häufig kalte Luft⸗ 
ten. Der Ofttbeil der 

die in der Nähe von 
ptftadt und an anderen 
auch Eifenerz, nament- 
ıt in Menge vor, und 
od. In neuefter Beit 
Im ®. und ER. lie 
Landftreden, unfrudt- 
nit einem Grashalme; 
Nord⸗ und DOftfeite ge 
ur und liefern nament⸗ 
eihnete Kartoffeln. — 
Dermwent, deffen lifer 
ınd Bauerhöfen befäet 
und Bferdeheerden die 
- Das Klima der Infel 
er Welt; es ift ein mil- 

Feuchtigleit ſtets Die 
ilt, und ähnelt dem des 
arton bat eine jährliche 
‚go R., eine Sommer 
R. und eine Winter- 
Hochgelegene Begenden 
ohl Rarker Frof und es 
ibt aber nicht über Tag 
inter meift eine mäßige 
er und Herbſte ift die 
e und durchfichtig; nur 
der heiße Wüſtenwind 
oldem Klima gedeihen 
in Auftralien nicht fort⸗ 
l⸗ und Iobannisbeeren 
nande europäifche Blu⸗ 
ron ſchildert die Vege⸗ 
ndermaßen: „ @edrängt 
Mimofa, die prächtige 
e uns unbelaunte Cor- 
olz unferes Bufchwertes 
is zn den Bergetgipfeln 
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gewahrt man die mächtigen Eucalyptus, die 
Riefenbäume der Wälder Auftraliens, deren einer 
in der Nähe von Hobarton, nad Mundy, eine 
Höhe von 254 PB. F, und 13 %. oberhalb der 
Burzel 68 F. Umfang bat; überdies hat er fei- 
nen höchſten Bipfel verloren. Berfchiedene Arten 
bon Banksia, die Protea, die Embothria, die 
Leptosperma bilden einen reizenden Gürtel um 
den Saum der Wälder. Hier erfcheinen die 
fdönen Formen der Gafuarine, dort fendet der 
elegante Exocarpus nadläffig feine Zweige 
nach hundert verfhiedenen Orten hin. Weberall 
drängen fi bie köſtlichſten Didichte von Mela- 
leuca, Thesium, Conchyum, Evodia hervor. 
Außer den genannten Eucalyptus- Arten find von 
Bäumen folgende zu erwähnen: der in dichten 
Wäldern wahfende Moſchuobaum,; die mei- 
lenlange dichte Wälder bildende Myrte von 
Ban-Diemend-Land, deren Stämme zu⸗ 
weilen 30 biß 40 %. Umfang erreichen und aus 
einem ſchönen rothen Holze beftehen; die 
Ceder⸗ oder Bleiſtift⸗Fichte wächſt im 
den Schluchten und bildet in 3- bis 41000 FJ. H. 
unanſehnliche Wälder; die Sellerie⸗Fichte 
in den kũhleren und fruchtbaren Theilen wird 
150 8. h.; dag Hundeholz iſt eind der ſchön⸗ 
fen Sugusbäiger, das hellrothe(pink)Holz, 
a8 hauptſächlich an der Meftfeite wächſt, mitten 
in den dichten Myrten-Waldungen, und eine 
Höhe von 100 bis 150 $%. erreidt, iſt außer- 
ordentlich hart, ähnlich wie das Eifenholz 
oder Lignum vitä, das aber einem nur 12 bis 
14 8. diden Baume angehört. Der auf der 
Flinders⸗Inſel in der Vaß⸗Straße und auf dem 
mageren Thon» und Sandboden der Radbar- 
Inſeln häufige Grasbaum liefert ein brenn- 
bares Harz, dad einen Rankinggelben Yarbftoff 
enthält. Der fogenannte Blaue Bummi» 
baum liefert ein berühmtes dauerbaftes Holz; 
ans feiner Rinde träufelt in Folge einer An» 
bohrung durd große ſchwarze Heufhreden mit 
rothen Augen ein ſchneeweißes, zuderfüßes 
Manna und das Holz enthält ein ſchön rothes 
Fu von äußerſt zufammenziehender Eigen- 
aft. — Erwähnung verdient noch das fo- 
genannte einheimifche Brot, eine große, unter 
der Erde wachſende Trüffel, die bis 14 Pfd. 
wiegt; die Gingeborenen eſſen es halbgeröftet, 
fo wie e8 aud die Europäcr zu ihren Gerichten 
verwenden; die Beutelthiere frefien es begierig. 
— 1858 waren I g. Q.⸗M. in Eultur. 2/9 der 
Oberfläche (6000 e. Q.⸗M.) werden für frucht- 
bar gefhäßt. 200.000 Acres fhattigen Waldes 
follen ſchon gerodet und in Folge deffen eine 
Verfchlechterung des Klimas unverkennbar fein. 
1865 gewann man auf 5,3 Q.M. 849.177 
—*X Weizen; auf 2,10..M. 459. 160 Scheffel 
Safer; auf 0,70.:M. 41.864 Tons Kartoffeln; 
auf 2,208..M. 34.757 Ton Heu; 358.065 Pfd. 
Tabak. 

Die Thierwelt Tasmaniens iſt in Nichts 
wefentlid anders, als die Aufttaliend. — Bei 
Beginn der Eolonifation im Jahre 1803 hatte 
die Infel einige Taufend Bewohner, die nicht 
mit denen Uuftraliens übereinftimmten, fondern 
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echte Papuas geweſen fein follen. Nachdem 
lange Jahre ein Vertilgungstrieg gegen bie 
felben geführt worden, zählte man 1835 laum 
noch 210; diefe wurden mit ihrer Einwilligung 
nad) der Ylinders-Infel geihafft, wo man fie zu 
eivilificen und zu unterrichten verfudgte. 1842 


war ihre Zahl rl 54 gefunten. Die Unfiedlung audg 


auf Ylinders-Infel wurde feitdem aufgehoben 
und der Reſt nad) der Syfter-Eove am d’Entre 
cafteaug-Sanal gefhafft. 1848 waren ihrer 45 
vorhanden, 1857 noch 16 (11 Männer und 
5 rauen). Gie find dort fihnell an Qungen- 
trankheiten geſtorben, die ihnen umbelanut ge- 
weien zu fein ſcheinen, ebe fie mit Deden ver⸗ 
fehen worden find. Auch die Reufeeländer fan- 
gen au, durch Qungenleiden bingerafft zu wer 
den, feit fie mit Wolldede und europäiſcher 
Kleidung verfehen find. Jeßt lebeu noch 4. 
Zasman, der die Infel zuerfi 1642 befuchte 
und ſie für einen Theil Auftraliens hielt, nannte 
fie Ban-Diemend-Land. — Don 1804, wo die 
Unfidlung am Dftufer des Derwent mit 50 
GSträflingen gegründet worden (eine andere An» 
abe nennt für dasfelbe Jahr 78 Freie und 
00 Sträfliuge), biß 1853 bat fie als Verbrecher. 
Gtation gedient, und ftetd haben entlaufene 
Condicto unter dem berüchtigten Namen von 
Buſchrangern Schreden, Gewaltthat und Furcht 
durch die Inſel verbreitet; aus jener Zeit rühren 
Kamen wie Mörder-Ebene, Balgenhügel, Höl- 
lenthor ıc. ber. Das Parlament befteht aus 15 
und 30 erwählten Mitgliedern, welche den legis- 
lativen Rath und das Haus der Berfammlung 
bilden. 1848 gab es 43.730 Freie und 20.149 
Gträflinge. 1566 betrug die Zahl der Bewohner 
97.369. Eingewandert ind 1859: 4003, 1865: 
3597, und ausgewandert 3509. — Die Ein- 
uabhmen der Colonie betrugen 
1858: 599.524 £, die Yusgaben 560.158 £ 
1865: 338.076 » » ⸗ 350.156 ⸗ 
Die Schuld beläuft fi) auf 527. 880 £. — Es 
find 102 Schulen vorhanden mit 4074 Bög- 
lingen. — 1865 find eingelaufen 640 hie 
von 100.276 Tons, ausgelaufen 677 Schiffe 
von 104.218 Tons. — Die Einfuhr hatte 
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1858 einen Werth von I 

1865 8 } 
die Ausfuhr 

1858 


s s ] 
1865 = . . 
1858 wurden 4.526.260 9.1 
eführt. 
Die Hauptfisbt Hobari 
Town, 21.000 @., eis am! 
fogenannten Gullieans - Con 
Mdg.; der Strom bis zur Gia 
ten Schiffen befahren, von d 
eiugefehloffen, den der habe 
überragt, bildet einen fie 
Hafen. Die Hübfge und anf 
große Brauereien, Deſtillen 
Eäge- und Mablmühlen, 
Stãrke ıc. Yabrifen. Die im 
it malerifch, weit fehöner el 
— Launceſton, 10.00 I 
einigung des R.- und G.-C 
Aeſtuar bilden, liegt 20 M. 
R., eine Fabrikſtadt, deren | 
if, obwohl der Tamar (hwie 
Launcefon ift ein ungeſunde 
Shauffee verbindet beide Erü 
gen Gtraßen der Iufel ind 4 
rten gehen Dampfſchiffe ued 
der Hauptſtraße liegen ;. 8 
town, Datliamd#, Brenn 
Die Norfolk» Imfellie 
öRlih won Auftralien, iR u,‘ 
mit 265 Bewohnern, meiſt ch 
990 B. 9.5. Mt. Pitt; der 
ift gut bewäflert, namentld | 
33 deren b 
wie das i baumel 
Eiche. Lange Zeit ae h 
lieblichten Stellen der Erde d 
brecher aus Sydney gefende; 
die Infel eine andere Beim 
Bentligung bierber föufe 
ewilligung 
felben hat jedog die Schuieh 
caira zurüdgetrieben. 


3. Polyneſien. 


Die meift über die tropifche Region ded Großen Dceans, mo das 9 
mittlere Temperatur von 16 bis 219 M. hat, zerfireuten Inſelgrappen 
Korallen- oder Bagunen-Infeln. Auf diefen Infeln, melde arm an 9 
finden fi) überall indifche Formen, und namentlihd find die Nahrung 
aus hierher gelangt. Die Socospalme gedeiht auf allen niedrigen Iufd 
die Banane und die Arum⸗Arten find für die Ernaͤhrung der Iufulancr d 
tigfeit, fo mie die Yamsb-Wurzeln und die füßen Bataten, die ber gamgen 
eigenthümlihen Mehlwurzeln. Der Brotfrudtbaum, eine andere Urt ei 3 
auf vielen der Infeln die Hauptnahrung, und neben ihm exrſcheint faR d 
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‚ der Bandanus, defien Kerne ebenfalls als Rahrung dienen, gleichwie bie der 
Hiipe-Palme. Das fumpfige Innere mancher der niedrigen Infeln birgt au 
Banianenbaum, defien zu Stämme erflartenden Luftwurzeln allmählig den 
maden. Den laden Saum der Infeln umzieht, wie das den Flachufern der 
if, dichtes, die Luft verpeftendes Mangler oder Mangrove⸗Gebüſch. — 
IR arm. Prachtvolle Papageien, Tauben und zahlreiche andere, durch 
ausgezeichnete Bögel bedoͤllern die Büfche auf all den Infelgruppen. 
find nur den weſtlichſten Infelgruppen eigen, fehlen aber den öft« 
ganz, wo der Haiſfiſch der einzige gefürdhtete Feind aus der Thierwelt if. 
find die Schmetterlinge die am häufigften vorkommenden. Die gemeine 
a durch die Schiffe von Europa dorthin verpflanzt worden, ebenfo tie 
Bäufe. Bon den Haustbieren finden fi nur dad Schwein und Hühner 
alle Infeln verbreitet. Das Thierleben des Meeres ift natürlich in diefer 
ein ſehr reihe. (S. des Berf. Artikel Auftralien im Brodhaud’fchen 




















bein werden von einer kupferrothen oder braunen Menfchen-Raffe bewohnt, 
walayifhen beizählt. So mannigfaltig und verfchiedenartig fie in Geſtalt 
fo feinen fie do im Allgemeinen etwas über mittlerer Größe zu fein, 
und Fräftigem Baue; ihre Glieder find muskulds und feft, ihre Hände 
Ihre Körper mohlgebildet, ihre Köpfe häufig oval. obmohl zumeilen an 
erinnernd; die horizontal ftehenden Augen find nicht groß, ſchwarz, mit 
Augenbrauen; die Rafe ift häufig breit, aber zuweilen auch adlerartig;; 
groß, die Unterlippe vorfpringend; die Zähne find regelmäßig, die Haare 
ſchlicht oder lodig. Bel einigen Stämmen ift der Kinnbaden unter den 
Diele Hellfarbigen Bewohner find auf mancher der Infelgruppen ein wahr⸗ 
lecht. Schon vor Ankunft der Europäer bewohnten fie mit Kunft gebaute 
einen Teinedwegs rohen Aderbau, befuhren das Meer in Nachen, und fer» 
Geräthfchaften und Sewänder, legtere namentlich aus der Rinde des Papier⸗ 
, mit einem gewiſſen Grade von Kunftfertigleit. Sie hatten monarchiſche 
; Ständeverihiedenheit und ein Lehnsſyſtem. Während einige diefer Völkchen 
igkeit und Herzlichkeit verriethen, herrſchte unter anderen große Streits 
Genuß des Menihenfleifhes war ihnen etwas Gewöhnliches. Das Tätto- 
hatten fie auf einigen der Injeln zu einer großen Bollendung gebracht. — 
Den aller zeigen noch ihre Abkunft von der malayifchen, und mir nennen die 
Be die der Imfeln Afiens und Madagaskars, mit Bufchmann die malayo⸗ 
de. Sie deutet auf ein Urvolk von einem höheren Civilifationd- Grade. WS 
whörende Spraden nennt Fr. Müller: die Tagala⸗Sprache im füdlihen Ma- 
Bscana im nordiweftlichen, die Bampanga im füdweftlihen Theile, die Bicol im 
ufel, Die Boanag befonders in der Provinz Sagayan, die Bifaya auf den Infeln 
Manila bis zur Sulu-Gruppe, die Bebuana auf Cebu und den umliegenden 
e Sprache Bormofas, in zwei Dialelten, dem Favorlang und Sidela. Das 
Madagaskar in mehreren Dialekten, dem Antova der Hovad, dem Betfimis 
SRlichen, dem Sakalaba im weftlihen Madagaskar. Das Malayifhe auf 
Malato und den anliegenden kleineren Infeln, fo wie auf den Küſtenſtrichen 
ia wei Dialekten, dem von Malüla und dem von Menan-füban oder Fäden. 
aber auch eine Schriftfpradhe oder Sprache der Gebildeten und eine 
der Ungebildeten, ja, nad) Underen, eine Sprache des Hofed und Adels, eine 
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der Gebildeten, eine der Kaufleute und eine des gemeinen Volkes Ihre 
ratur geht bis auf 1300 p. C. zurüd. Auf Sumatra find no zu ne 
der Battals im NO., und die der Redan und Lampun im ©. Das Ejı 
an das Malayiſche; man unterfheidet eine Sprache der Höheren gı 
(Gebietende Rede) und eine Sprache der Riederen gegen die Höheren iü 
daneben eine mittlere für Berfonen gleihen Ranges, und eine vier 
Innig verwandt damit ift die Sunda-Sprade im W. Javas. Das Tayı 
in mehrere Dialekte zerfallen. Auf Gelebes fpriht man das Bugis im 
kaſar im SW. Die Sprade auf den Marianen macht den Uebergang zu 
Räher bekannt und unter fi zufammenhangend find die Sprache der | 
der Infeln Annatom, Srromango, Tara, Malikolo. Mark. Lifu, Bal 
Suadalcanar. Die ReusGeeländer fpreden dad Maori. Mit diefem hän— 
Sprachen der Samoa-Infeln, die von Tonga, Rorotonga, Tahiti, 
Markeſas⸗Inſeln. — Auch in Sitten, Religion und Aberglauben zeigt fi 
Uebereinftimmung, die auf Afien, ald die Quelle, zurüdweiftt. Dagegen 
in Melanefien Spuren zu entdeden, welde auf einen Bufammenbang mi 
deuten. Merkwürdig ift, daß die Verbreitung der malayifchen Kaſſe viel 
SInfelgruppen befchränft geblieben ift: alte cyllopifhe Bauwerke, wel 
Infeln findet, erinnern unverkennbar an die der Peruaner, und die groß 
bes Kuro⸗Siwo mag fhon in früheren Beiten der RW.⸗Küſte Nord: Am 
bon der Bevölkerung der malayifchen Infeln zugeführt Haben ıf. Th. 1. 
Die Religion der Polynefier feheint, ähnlich der der Ehinefen und Sapar 
Heroendienft zu fein, indem ihre Hauptgötter berühmte Männer find; du 
ein Glaube an Geifter oder Dämonen und an Bauberei. 


Die Bahl der Europäer auf diefen Infeln fhäßte Parkins auf 400 
e8 1856: 119 europälfhe Miffionäre, 45.929 Kirchen Mitglieder, ? 
des Chriſtenthums, 53.700 Schüler, 5400 eingeborene Lehrer und Leh 


Die Viti⸗Inſeln (von den Samoern Fiji, 
Fidſchi⸗Inſeln genannt) bilden die Lebergangs- 
gruppe, in weicher die ſchwarze und rofde ⸗ 
völterung ſich berührt und ſich vermiſcht hat. 
Dieſe Gruppe liegt zwiſchen 15047’ und 19047’ 
f. Br. und zwiſchen 1940 30° und 1970 47" 
weftl. Qge. und umfaßt nad Williams 225 In» 
fein und Infelhen, deren etwa 80 bewohnt 
find, die von unabhängigen Häuptlingen regiert 
wurden. Tasman fah fie zuerft 1613 und 
nannte fie Priny-Williamd-Infeln und Heems⸗ 
tertö-Mntiefen. Erft 1527 find fie dur Dumont 
d'Urvilſle volftändig entdedt worden. 1840 und 
1847 ift der Ardipel von Wille und Denham 
aufgenommen worden. Die Größe der Infeln 
beträgt 377,87 9. Q.⸗M., und davon fommen 
210,07 auf Bitisfewu, 116,93 auf Wanua- 
Lewu, 10 auf Taviuni (nicht Wuna) und 9,72 
auf Kandavu. Man unterfcheidet 6 Bruppen: 
Die Afaua-Gruppe im NW., mit 5000 Bew.; 
Viti⸗Lewu mit 10.000, die Kandavu⸗Inſeln 
14.000; Ranua-Lewu ıc. mit 40.000; Viti⸗i⸗ 
loma oder Gentral-Biti (die mittlere Reihe) mit 
23.000; die öfllide Bruppe mit 3000 Bem., 
im Ganzen 200.000 (nad Erskine 30.000), 
Die Infein find fehr verfchieden groß, zwei von 


2 bis 6e.M. Umfang, un 
gebildet, den eine tiefe Edid 
Andere find vulkaniſche Bil 
Biti oder Biti-Rewu erbebt | 
ud» bis 5000 $., umd c 
akelo und der Rapna 
frudtbar, die Vegetation üp 
Feuchtigkeit fehlt Korallı 
Infeln ganz oder theilwei 
beftigen Strömungen find di 
für dad Anlanden yon Edi 
von einem Kranze dom Coco 
Tapiuni if dit mit Wald. 
Tauben und eine Bapageien- 
nen, und bat einen 2500 
Bullfan mit einem Krater-& 
find jet faſt alle Chriſten 
Inſel vor allen verrufen wı 
frefferei; dieſelbe bat aber f 
gehört. — Das Klima iR x 
efund. Ban erntet Brett 
agepalmen, Bananen, 2 
Bams, Rumera oder fühe & 
Dai oder Dracaena termısa 
oder Ti⸗Baum st; 83 
tbisticum), Te Mais x 
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zõl. Schild pot und Tripang (Böche 
jept wohl auch Ion Baumwolle. 
me Bensilerung fehäpte man auf 
webaib der legten 50 Sabre fcheint 
im eiugelnen Bereichen um 1/s 
ben ff. oben). Richt felten fieht 
Mäuner, meift gut gebaut; fie 
es, ſchwarzes Haar, bufdig 
einen dichten, großen Bart. 
als die der Reger. Die Farbe 
dem Schwarz und Braun oder 
Reben. Offenbar feben die 
und weniger negerartig aus, 
d ihre Stirnen fcheinen höher 
ie Bitier fcheinen den Bewoh⸗ 
Snfelgruppen überlegen an 
Scharffinn, in Anfertigung der 
und irdenen Gefäße, Matten, 
Männer hüllen fi in ein Etüd 
300 F., gemöhnlid 18 oder 
wird um den Körper gemwunden, 
ie dedt und hinten befeftigt wird 
(beim Häuptlinge an 30 %. 
tragen einen geringeren Gtoff. 
hũ ſſen einen weißen Turban 
Bon ihrer Haarfriſur iſt ſchon 
Th. I. pag. 878). Ihre 
und Dauerhaft gebaut; ihre 
gehören zu den fhönften und 
Sen Dcean. Die Bitier waren 
und ihre SBriefter beſaßen 
Macht; aber fie hatten feine 
it der Name für die Gottheit 
Große und Ungewöhnliche; aber 
ihre Götter in gewiflen Steinen 
wohnen, wie aud in gewiſſen 
oder Menden. Die niederen 
ifter vergötterter Männer. Iede 
eigenen Gott, jede Oertlichkeit 
Aberglauben, faft jeder Häupt- 
deren Bott. Fafl jedes Haus 
feinen eigenen Bure oder Tem⸗ 
Wölsig verziert war und meiſt auf 
um etwa 20%. ſtand; einige Speere 
be Renſchenſchädel ſah man im 
m Der Spiße herab Bing ein langes 
= 3 ‚ auf welhem der Bott 
feßte, um in den Prieſter zu fah- 
wden, wenn ed nötbig ſchien, Opfer 
end; Berathungen hielt man bier 
unter, oder da® Gebäude 

fgemad für die Häuptlinge. 
mit dem Srieftern Hand in Hand, 
fc auf das Bolt zu wirken. Auch 
‚und Zamberei fand flatt, fowie das 
— — 

daß irgen elt auf eine 
— oder unberührbar ıärt wird. — 
ı ver Witier wurde Biebhaberei für 
beigelegt, wie fie die Bitier felbft 
ı Bau eines ‚ beim Beginn 
KHnes Ganoe, beim Ablaffen eines 
Btapel ıc. ab man Menichenfleiid) ; 
Nenſchen, um das Ded eines neuen 
Bint zu wafchen; bei ber Ankunft 
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eines neuen Canoe an einer Infel hatte man 14 
oder 15 Menfchen getödtet und gebraten, ebenfe 
wenn der Maſt zum erften Male niedergelaflen 
wurde. Hatte man mehr Körper ald verzehrt 
werden konnten, fo kochte man die Glieder und 
warf den Rumpf fort. 1851 wurden 50 Körper 
anglei zu Ramena gekocht. Kriegägefangene 
und Schiffbrũchige murden in der Regel ver- 
ehrt. Wenn der ganze Leichnam gebraten wurde, 
* nahm man ihn in fißender Stellung aus dem 
Ofen, mit ſchwarzem Puder bedeckt, und tru 
ihn ſo wie einen Lebenden fort. Roh genop 
man das Menfchenfleifcy nie. Zwiſchen Haufen 
von Pflanzen und Nahrungsmitteln ſchenkte man 
den Häuptlingen zuweilen junge Srauenzimmer, 
die aber auch erft gebraten wurden, ehe man fie 
berzehrte. Man ab Greiſe, fowie Knaben und 
Madden. Ausnahmsweife gab es auch Häupt⸗ 
linge, welde fein Menfhenfleifh aßen, und 
aud Frauen betheiligten ſich felten dabei; dafür 
gab es aber andy Häuptlinge, melde eine une 
glaubliche Zahl von Menſchen verzehrt haben. 
Zuweilen wurden dem lebenden Opfer lieder 
abgefchnitten, die vor feinen Augen gekocht 
wurden und Die e8 verzehren helfen mußte. Das 
Alles war möglich bei einem phyſiſch und intel- 
lettuel audgezeihneten Volle! Geit 1859 iſt 
Vieles anders geworden. Die Tempel find ver- 
fallen, die heiligen Haine niedergehauen, und 
wo die Sannibalenfefte ftattgefunden, fteht eine 
große Kirche. 82 Kapellen und 53 andere Pre⸗ 
digtpläge, 13 Miffionäre, 78 bezahlte eingebo- 
rene Katechiften und 73 unbejah te eingeborene 
Brediger, von 9780 Chriften beſucht, von denen 
2954 eigentlide Kirddenmitglieder find. In 151 
Edulen 6600 Schüler. — Aber nad Seemanns 
Bericht ift die Menfchenfrefferei nicht ganz er⸗ 
lofchen. Sie effen alle Speifen mit den Singen 
nur dad Menfcenfleifh, das übrigens ſchwer 
verdaulich fein foll, mit Gabeln, melde hoch⸗ 
efhähte Erbftüde find. Die Töpfe, in denen 
enſchenfleiſch gefocht wird, finden feine andere 
Berwendung. 

1835 verfuchten die erſten Miſſtonäre Wes⸗ 
leyaner) eine Wirkſamkeit auf diefen Infeln. 
6 gelang endlich, den Bruder des Königs zum 
Chriſtenthum Ri befebren, und 1840 belief ſich 
die Zahl der Bekehrten auf 20. Aber 1847 ver- 
ließen die entmuthigten Miffionäre dies un⸗ 
fruchtbare Feld ihrer Thätigkeit. 1854 befannte 
fi Thacombau, der mächtige König von Mbau, 
welcher jet König der Biti-Infeln beißt und 
England das Protectorat über diefe Infeln an⸗ 
etragen hat, zum Chriftenthume, und das er⸗ 
beichterte die Miffionsbeftrebungen bedeutend; 
jegt befinden fi) dort 8 Mifflonäre und eine 
Anzahl eingeborener Lehrer. Die Bahl der Hörer 
beläuft fi) auf 90.000, die der Kirhen-Mit« 
glieder auf 7000. Der Hauptort, an der Oftfeite 
von Viti⸗KLewu, heißt Mbau. 

Die Wallis⸗Inſeln, im NO. der Viti⸗ 
Znfeln, in 130 23° |. Br. und in 1550 32’ 
werl. Qge., 1767 durch Wallis entdedt, ſtehen 
feit 1543 unter frangöfifchem Protectorate. Es 
find zwölf Infeln, deren größte Urea heißt, 
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1,1 Q.⸗M. Gie gehören zu den anmuthigften 
und friſcheſten, vegetationsreihkten Infeln der 
Südſee. Die gutartigen Bewohner find zu kaths⸗ 
liſchen Chriſten belehrt. 

Die Tonga⸗ oder Freundſchafts⸗JInſeln 
liegen im SO. der Biti-Infeln, etwa 65 M. 
entfernt, zwifchen 19 und 2205|. Br. Man un» 
terfcheidet 3 Danpfgruppen, deren größte Infeln 
Wawau im R., Tonga im 6. und Hapai 
und Lifuka in der Mitte find; fie find meift 
niedrige Korallenbildungen, einige mit reihem 
Boden; Wawau erhebt fi einige hundert Fuß, 
ein Hügel auf Tonga 60 F. über das Meer. 
Es find im Banzen vielleiht 16 Q.⸗M. Indeß 
find auch einige Infeln hoch und vultanifch, 
felbft mit thätigen Vulkanen (auf Tafoa und 
Amargura) verfehen und häufig von Erdbeben 
heimgeſucht. Die Fahrt zwiſchen den Infeln ift 
nit ganz fo gefährlich, wie zwiſchen den Biti- 
SInfeln. Die Produfte, deren Bedeutung für die 
Ausfuhr nicht groß ift, find diefelben, wie Die 
der übrigen Inſeln; Schweine find zahlreid 
vorhanden. Viele Infeln find gut angebaut, 
namentlich erfheint Wawau, auf melder des 
Königs Reſidenz Mua liegt, im Inneren wie 
ein Garten, die fhönen, breiten Wege find mit 
der Ti⸗Pflanze eingefaßt, und dahinter flieht 
man die Brotfrucht- und Bananenpflanzungen. 
Der König Georg wohnt auf Lifuka (Lefuga) 
in einem nad europäifhem Muſter gebauten 
Haufe; er ift ein fehöner, kräftiger Mann von 
hellbrauner Yarbe, den Crokine nebft der Köni- 
gin in einheimifches Beug leicht gekleidet und 
nad) der Landesfitte auf der Erde fipend fand. 
— Die Bahl der Bevölkerung ſchäßt Erskine 
auf 25» biß 30.000, Sale nur auf 18.000, die 
Miffionäre die von Tonga auf 10.000. Sie 
erfgeinen äußerlih den Samoern ganz gleich, 
tättowiren fi aud in gleicher Weiſe; über: 
raſchend ift e8, wie die Häauptlinge durch höhe- 
ren Wuchs und hellere Farbe ſich vor dem Rolle 
auszeichnen; ihr höherer Rang und ihr Anfehn 
ſpricht fi in Allem deutlich aus; die Manieren 
derfeiben entfpreden durchaus dem, was man 
in civilifirien Ländern Höflichkeit nennt. Das 
gemeine Vollk jedoch ift roher ald das auf den 
Samoa»Infeln. 

1743 entdedte Tasman den Eudtheil der 
Gruppe und nannte Tonga, aud als Tonga⸗ 
tabu belannt, Amfterdam; Goof befudte die 
Snfeln amifhen 1773 und 1777, und wegen der 
Gafilichteit und ſcheinbaren Freundſchaftlichkeit, 
mit welcher er empfangen ward, nannte er die⸗ 
felben „die freundlichen Infeln.” 1797 wurden 
10 englifde Miffionäre auf Tonga gelandet; 
aber fyon nad 3 Johren mußten die noch am 
Beben befindlihen die Inſel wieder verlaffen. 

Weitere Bemühungen von WRifflonären hat⸗ 
ten u der erdenklihften Schwierigkeiten beffe- 
ten Erfolg; 1830 wurde der König der Hapai⸗ 
Infeln, 1531 der von Wawau getauft. 1831 
begann man Elementar⸗Lehrbücher und chriſtliche 
Sqhriften in der Randesfpradhe zu druden und 
den chriſtlichen Gottesdienft einzurichten. Der 
noch dem Heidenthum anbängende Theil der 
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Bevölterung wurde 1937 web 
in einen wit den 
Bekehrten verwidek. Reh 
geblihen Berſuchen römwiig-t 
näre, fi) ebenfalls auf dieſen 
Te 
tanzöfifches iff erg 

t die Urbeit der proteſten 
welde auch Schulen gegrü 
erfrenlihen Wortgang gehebt, 
Sahren find wieder das gaı 
in 10.000 Ggemplaren, Ze 
ments, Geſangbücher x. in 
nach den Freundſchaftso⸗Inſel 
In 105 Kapellen wird dos 4 
digt von 12 eingeborenen 9 
geborenen Katechiſten und 53 
digern. Die Zahl der Ehrifte 
6500 eigentlige Kirchenmi 
Säulen werden 7100 Edüle 
tagefhulen 2100 SZünglingı 
unterridtet. 

Die Samen oder Schiffer 
Inſeln (vielleigt die noch 
von Roggeween 1722 angege 
gefundenen Baumann. oder $ 
54,65 9. D..M., liegen in 
erſtrecken fich vom 1900 öfli 
bin. Der öſtliche Theil iR 17 
einem Gapitän der Roggewe 
entdedt, ein anderer große 
Bougaindille, der fie aud 
benannte, und die beiden gri 
von La Reroufe. Erf Ixsu, 
Beftrebungen begannen, find 

eworden. Die @ruppe beſtel 
ana, Oroſenga, Of, Tu 
nono, Aborima und Sabdau 
etwa 49. M. Umfang und 
2500 $., die Reilen Ufer zu 
Innere iſt gut bewaldet und 
mit Grün befleidet. Tukuil 
Umfang und it ebenfalle mi 
fehen. Das überaus malkri! 
dichte Haine von Eoces-Paln 
bäumen, unter denen fi | 
ausbreitet. Mit deu Blälte 
(Dracaena terminalis' bede 
Der höchſte Gipfel it der ge 
Matafoa. Die Thäler un 
bevöltert. ra und unzugö 
den die Infel ın zwei Theile. 
RD. außerordeutlid ran ıı 
SM. entfernte Upoln, m 
Rulfan Tafua, bat is N 
weniger body und wuneben 
übrigen Infeln weit an Well 
und Fruchtbarkeit. le Bu 
Gipfel mit dem [hönften Ori 
gedehnte Hochebenen Hagen I 
breite Thäler zwiſchen den ' 
mit Blumen und Sainen ® 
Bandanus: und Brerfeuar 
Kbbänge fafſen der weıhe & 
die Daumfarren und Die 1 


Bolgnefien. Die Sqiffer⸗Inſeln ıc. 


‚bereuen beleben überall bie 
auto erfüllt den Krater eines 
N gröhie o has 3000 8. ©. 
b ed, Savati, iſt 
bevöltert; fie bat 22 M. im 
rd auf der Rord- und Dftfeite 
uriff dor der Brandung ge 
itte ſtuden fi) Krater erlofche- 
Ken denen ſich ein in Wolken 
. & 5. Gipfel erhebt. — Die 
rein befleben an& horizontalen 
gen Gonglomerates, und alle 
ſen find Bullane. Das Alina 
zenehm und feuchter ald daB 
ı 1/2 des Sahres beflebt aus 
u April bis November ift das 
en übrigen Monaten herrſchen 
fonders aus ©. und D.; dann 
heftige Orkane ein; aud Erd» 
iten. Ueberall findet fi) treff- 
e Zahl audgezeidyneter Häfen 
ıd bie Schifffahrt findet feine 
erigfeiten. Zährlih berühren 
meiſt behufs der Erfrifhung, 
die Eingeborenen, 33.901 (vor 
'), und zwar 15.587 auf Upolu, 
si, 8359 auf Zutuila, 1275 
auf Apolima, etwas dunkler 
ıdfhafts-Infeln, find gut ge 
9 gleicht faft dem der Freund» 
; ihre Epradje enthält Worte 
jener und nähert fi im Bau 
it jedoch weicher und bieg- 
> leicht zu fpredden. Es ift die 
ye Sprache, welche ein | ent- 
et zählt 14 Buchftaben. — 
ie Bewohner dom Brotfrudt- 
Zeit vom Ertrage ihrer Taro⸗ 
Bananen und den im Weber» 
Eocosnüflen. Ihr foftbarfter 
in den aus Randanusblättern 
en. — 1830 famen die erften 
tz, zwei Sabre fpäter waren 
on 30 Börfern und einige 
er derfelben geworden. 1836 
umende Mifflonäre don der 
ıg willkommen geheißen. 1839 
der Breffe, und jeßt bat der 
Bevölkerung das Heidentbum 
> kamen katholiſche Miffionäre; 
n bat jet dort einen Biſchof, 
Orte und über 500 Anhänger. 
dere und höhere Schulen find 
ngeborene Lehrer werden aub⸗ 
n wildeten Cannibalen des W. 
egtere Inſtieut zählt 57 junge 
zrertloſſe, 45 in der Zünglings⸗ 
ı der Lehrer und 45 Kinder. 
ber ganyen Bibel in der Samoa⸗ 
worden; auch Leſebücher und 
her über Arithmetik und Geo⸗ 
Drudt worden. Außer 11 Mif- 
fich 190 eingeborene Lehrer, 
w Schüler und 2500 eingebo- 
ten auf diefen Snfeln. 


649 


Im R. der BitioInfeln und zwiſchen ihnen 
und den Gilbert-Infeln liegt der Q.⸗M. große 
Archipel der Ellice-Ynfeln oder die Waitapu« 
@ruppe oder de Beyfter's Infeln, deren 
mittlere die Achilles-Infel und Tracy» Infel, in 
70 26° f. Br. und 1960 23’ öftl. Lge., if: 
niedrige Korallen »- Infeln, die gut mit Eoco8- 
Balmen, Pandanus und PBifonia bewachſen 
find. Die Bewohner nähren ſich durd beide 
erftere und durch Taro, fowie durch die größere 
Wurzel Pulaka; fie ähneln den Samoern, und 
ihre Sprache ift der diefer fehr nahe verwandt; 
fie tättomwiren fi. Ihre Canoes fertigen fie 
dar) Ausböhlen eines Stammes uud bedienen 
fi) dreiediger Segel. Die Bewohner ſchaͤßt 
man anf 1700 bie 1800; die Wdilles - Infel 
bat 400. 

Die im RO. von bier gelegenen Gruppen 
and einzelnen Infeln (18), zwiſchen 21 Breiten» 
und 38 Längengraden verftreut, find in neuerer 
Beit von deu Nord - Amerikanern behufs der 
Buano-Gewinnung in Befih genommen worden, 
Es ift diet zunächft die Phnix⸗Gruppe, 6 un- 
bewohnte Korallen-Infeln; ferner die füdlicher 
gelegene Union⸗Gruppe, 5QD.-M., 3 bewohnte 
Snfeln: Datafu⸗ oder Herzog don dorks⸗Inſel, 
1765, Rufunono oder Herzog von Glarence- 
Inſel, 1791, und Yalaafo oder Bomwditd-Infel, 
1841 entdedt, alle drei den Atolls der Bomotus 
ähnlich. Die Bewohner, etwa 800, den Sa⸗ 
moern nahe verwandt, haben vor Ankunft der 
Europäer da® Feuer nicht gekannt. 

Deftliher liegen, außer manden Tleinen 
SInfeihen, in zwei Gruppen: Lagunen- und 
Penrhyn⸗Inſeln (Manahili, 100 29’ n. Br., 
1430 20’ wefll. Lge., 200 Bew.; Rakaanga, 
100 2’ n. Br., 1330 26’ weftl. Qge., 100 Bemw,; 
Beregrino, 100 27’ n. Br., 1410 35’ weftl. Lge.; 
Huf, 210 49’ n. Br., 1570 11° weft. 2ge. 
14 Infelhen'; Wolftod, 10008’ n. Br., 1540 
47’ weftl. Lge.; Flint, 110 26’ n. Br., 1340 11’ 
weſti. 2ge.; Caroline, 100 06’ n. ®r., 1320-16’ 
wetl. Lge.), Die Penrhyn⸗Inſel oder Ton⸗ 
garemwa, 220 E., 80 58° n. Br., 1500 29’ 
wel. 2ge., cine Korallen-Infel, dicht mit Cocos⸗ 
Balmen bededt und von fehr wilden Menſchen 
bewohnt, die hell olivenfarbig, athietifch, ſchlank 
und ſchön gebaut find, wie die Gamoer, aber 
weder tättowirt, noch befchnitten. Ihr Dialekt 
ift der rorotongifhe. Die 2 M. Ige. Infel ift 
etwa 50 %. 5. Die 1825 von Byron entdedie 
Malden-Infel iſt eine 3 M. Ige., 40%. h. 
Korallenbildung, von England in Befig genom« 
men. Diefe beiden Gruppen und die Union« 
Gruppe haben 6800 Bewohner 

Nördii vom Aequator gehören zu diefen 
amerikaniſchen SInfeln: die Walter- Infel, 
Mein, niedrig, aber gut bewaldet, 1814 entdedt; 
die am 24. Dezember 1777 don Cook entdedie 
Ehriftmas- Infel oder Weihnadts- Infel: 
ein Gürtel etwa 10 3 b. über dad Meer ragen⸗ 
der Infeln, 4,5 D.-®t. groß, rei an Salzſeen, 
ohne füßes Waffer, daher unbewohnt: die gröme 
Infel in diefem Gebiete. Gie ift bededt mit 
niedrigem Gebüfch, reichlichem Gras und Eocod« 
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palmen, und ift rei an Vögeln, Fifhen und 
Schildkröten — Kleinere Korallen-Infeln find: 
die 1 O.⸗M. große Fanning⸗ (don England 
in Befig genommen), die 1/,; Q.⸗M. große 
New⸗Bork⸗-⸗ oder Waſhington- and Ga» 
marang⸗Inſeln u. a. 

Die Cools⸗ oder Hervey⸗ oder Mangia- 
Anfeln, eine Gruppe von 9 Iufeln, von denen 
2 unbewohnt find, 14, 4Q.⸗M. liegen zwiſchen 
13 und 220 f. Br. und 140 und 1430 öſtl. Lge. 
Mehrere derfelben find 1773 und 1777 von Coot 
entdedt worden. Er benannte aber nur die 
Meinfte nah dem Schiffskapitän Hervey, und 
diefen Ramen übertrugen die Miffionäre fpäter 
auf den ganzen Archipel. Die größte, Roro⸗ 
tonga, 2500 Bemw., ift vulfanif und gebir« 
dig und von einem Korallenriff umgeben, von 
fuft 8 g. M. Umfang und 2460 F. h., gut ber 
wäflert und frudtbar; andere beſtehen aus 
alten, 20 bis 60 %. h. Korallenbildungen. Die 
meiften find fruchtbar. Die 7000 Bewohner 
ftammen unverfennbar von den Samoern; ihre 
Sprache ähnelt aud der von Neu-Seeland und 
den Sandwich -Infeln. 1821 famen zuerft 
Miffionäre dorthin, welche eine Triegeriihe und 
menfchenfreflende Bevölkerung vorfanden; feit- 
dem ift der Einfluß des Chriſtenthums auf die- 
felbe ein wahrhaft erflaunlicher gewefen. 1823 
langten die erften europäifhen Miffionäre an, 
und 1831 begann die Brefle ihre Thäligkeit und 
forgte für religiöfe und elementar-wiflenfchaft- 
liche Bücher, außer der ganzen Bibel. Die ganze 
Bevölkerung don Rorotonga if jeht Arie, 
cidilifirt und fleißig, und mit ihrer Induftrie 
nimmt ihre Intelligenz und die Behaglichkeit 
des Lebens zu. Ein großer Theil trägt euro⸗ 
pãiſche Kleidung und mwohnt in guten, ‚um 
Theil feinernen Häuſern; fie liefern nüpliche 
Geräthe und haben Rahrung in Menge. Viel⸗ 
leicht gibt es bier fein Kind, das nicht lefen und 
reiben kann; ein treffliches Inſtitut untermeiftt 
die eingeborenen Lehrer in der Zimmermann 
funk und anderen nüpliden Künften, und bildet 
fie zu ausgezeichneten Miffionären. Schon 30 
Sohre nad Beginn der Miffions- Thätigkeit 
hatten die Kirchen 7000 Sommunicanten. 

Bon den übrigen Beinen Korallen » Infeln 
bat: Mangia 1400, Hitutate 1300, Matiu 
1200, Mauti 350 und Mitiero 250 Bemw.; un» 
bewohnt find Ruruti und Fenuaiti; die beiden 
Heinen Hervey-Infeln haben ZU Bew. fie find 
zum Theil auch von Cook befucht worden. Die 

rößte derfelben hält nit 49. M. im Umfange. 

ie Bewohner waren noch vor 40 Jahren wilde 
Menfcenfreffer. Auf allen hat eine erfolgreiche 
Ahätigleit der Miffionäre flattgefunden. Die 
Bersohner von Bitutate find fämmtlich Chriſten. 
— Sährlid) fommen etwa 100 Walfifhfahrer an 
biefe Infeln, um Bropifionen einzunehmen. 

Die Geſellſchafts⸗Inſeln, oder Infeln unter 
dem Winde von Sabiti, zwifchen 16 und 170 
f. Br. und 134 und 1350 wel. Lge., feinen 
ver 1722 don Roggeween beſucht zu fein; 

Ui fand fie 176°; Cook landete bier 1:60 
und 1777, und weil die Kön.gl. Geſellſchaft der 
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Wiſſenſchaften zu London fein: 
batte, fo benaunte er die Inſe 
Sie nehmen etwa DM. ei 
da gebirgigen, meiſt unebenen 
bewaldet und die fladgen Stri 
bar. Die Bewohrer find, wie 
Infeln, groß, nicht felten übe 
In der Mitte vom Borebore ı 
ber, zweiginfliger Bultan. Ue 
Korallenriffe, welche die Iuid 
Menge von fidheren Häfen dar 
finden zu ihrer Berproviantinn 
Geflügel, Bananen, Cocotnül 
auch Bams, Bataten, Taro ı 
Raiatea und Borabora haben 
gehabt, Huahine dagegen w 
Bundesftaat,; immer aber find 
unabhängig von anderen geme 
einander in Kriege verwidelt: 
gifse Voll hat fi ftets als krie 
er Gößendienſt, für deflen Bi 
wurde 1815 befeitigt, aber w 
ftand der Bewohner. 1817 fe 
fionäre bier feſt, und jept fin 
Ehriften, waren ed dem Ramcı 
1820; viele find als eifrige 
anderen Infeln gegangen. Ui 
Kapellen und Schuihäufer gebe 
if in feinen Eitten und Gewol 
dung und Lebensweife weient 
Man cultivirt außer den einbe 
auch Orangen, Unanat, Kal 
Tabak und Zuckerrohr. Die 
fi bequeme Bohnhäufer und 
Geräthe aus Holz und Gıfen, 
ereht ihr Ciſen, zimmern 
uropäer Edhiffe, 5. B. Scho 
20 Tond Laft, und haben deren 
gleih auf den Werften ıc. | 
Handeldleute, und ihre Flagge 
fernen Sandwichs⸗VInſeln nead 
hat 1822 eiu von der Ratuıcı 
angenommened Geſeßbuch erh 
und 15829 verbollRändigt wert 
gilt von den übrigen SInfeln 
Conſul wohnt auf Raiatea, ui 
der Londoner Geſellſchaft herr 
fol eine vollkommene Anardie 
haben Unruhen und Bürgertrie, 
der Infeln gehemmt und Epı 
wohner binweggerafft ; Unmoͤl 
haben, durch die Europäer, wi 
bier, eingeführt, geoßen Schad 
Bahi der Bewohner beiwägt 35 
die Franzoſen bereits Huabıne 
nommen; indeß iR die Ilmabi 
bergeftellt. — Dieſe Iunfeln dil 
[hiedene Staaten, beſtehend 
1100 ©. (Cocosöl) und Zub 
Maiauiti (204 &.) oder den EL 
Infeln; 2. Raiaten und Taha⸗ 
Hamanend; Gocosdl, Oramy 
König if der zweite Sohn der 
der niedrigfien Uusfdwerfung 
und einen Regenten har:; 3. | 


Bolynefien. Die Gefelfhafts- und die Tahiti-Infeln. 


. Babia ; Cocosöl und Orangen ; 
t der Tochter der Pomare, zu 
nd, und repräfentirt durd die 
ten Königs Tapoa), Motu⸗Iti 
wohnt), MRaupiti (300 E.; Co⸗ 
, Bapetia (unbewohnt), Bel 
an umbewobnter al Eeilly 
br niedriger Infelden). 

ſchen oder Tahiti⸗Inſeln, ge- 
mppe der Gejellidafts - Infeln 
16 g.M. im . der Geſell⸗ 
liegen zwiſchen 1702’ und 170 
wiſchen 133 und 130030’ well. 
MM. Diefe aus 5 Hauptinfeln, 
6 Bew. (313 Franzoſen), be 
ei 1767 von Wallis, 1769 von 
nd 1769 von Eoof beſucht wor- 
tinfel Tahiti oder OTaheiti, 
"and 17047’ n. Br. und 1310 
56’ weft. 2ge., 19 g. Q.⸗M. 
8 don einem Korallenriffe um⸗ 
t 7759 E., vielleidht die Gagit- 
4, Bougainvilles Reu⸗Chthera, 
‚ gebirgigen Salbinfeln und nicht 
Strichen Flachlandes; die größere 
4,5 D.:M., die kleinere (Taia- 
und beide verbindet ein /, M. 
- ZM. im W. liegt das IM. 
tende, wilde und gebirgige, aber 
hen Landſchaften nit arme 
toorea, 2,5 Q.⸗M., mit 1246 
ritte getbeilt. Im R. von Tahiti 
e, i bis 8 ganz Meine Inſeln 
Bewohnern, Gocospalmen und 
ı IHM. öftlicher die fehr ſchwach 
e Berg-Infel Meetia, 133 


is mächtigen, wall» und zacken⸗ 
Gebirgen mit ſenkrechten, meh⸗ 
aß tiefen Abſtürzen erheben fi 
ten Gipfel Aorai zu 6353 und 
Drobena zu 6342 P. F. Aus⸗ 
e und Ladaftröme finden fi) nicht. 
uchtbar und ſchön; feine Pflan- 
velt Rimmt mit der der übrigen 
ı8 die bier gewonnenen Brot» 
derwärts reifenden übertreffen. 
erntet man 30 berfdiedene Va⸗ 
: den eingeführten Pflanzen find 
und alle europäifchen Gemüfe 
gel ift in Menge vorhanden, und 
ı leben viele Tauben und Papa- 
sobner find aud hier von hohem 
inptlinge meift 53/, bis 61/a $. 
t und 
die Weiber der böberen 
6 und ſchön gebaut, haben eine 
wit, ſchwarze Uingen voller Aus» 
weiße Bühne, dunkelſchwarzes 
jewöhnlich mit Blumen zieren, 
m, anmutbigen Bang. 
09 famen die erfien Miffionäre 
'iffions-Befellichaft hierher und 
b aufgenommen ; aber der Erfolg 
en war gering. 1314 geſchahen 


fig, olivenfarbig oder. 
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die eriten Belehrungen, und zwar auf Aimeo; 
der König Pomare war einer der erften, welcher 
fih zum Chriſtenthum befannte, und nun währte 
es nicht lange, bis die Hauptmafle der Bevöl⸗ 
terung übergetreten war. Fortſchritte jeder Art 
wurden darauf ſchnell gemacht. Die Bih 
in die Landessprache überfeßt und gedrudt, und 
allmählig lernte eine große Zahl Lefen, Schrei» 
ben und Rechnen; die Sitten befferten ſich über- 
all; jede Familie erhielt ihr eigenes Haus; die 
Frauen der Miffionäre unterwiefen die Mäd- 
hen ıc., und fhon 1815 war Lefen und Schrei⸗ 
ben außerordentlih verbreitet. Leider fiel ein 
großer Theil der Bevölkerung im Laufe der Zeit 
in die alten Gewohnheiten zurüd, verlodt durch 
die Leidenfchaftlichkeit ihrer Natur, durch die 
eingeführten geiftigen Betränfe und das Beifpiel 
der europäifhen Matroſen; ein Bürgerkrieg 
verdarb endlich Alles. Die Miffionäre fuchten 
durch Mäßigkeitsgeſellſchaften, unterflüßt durch 
die Königin und die meiſten Häuptlinge, da⸗ 
gegen zu wirken. 1836 gab es 2000 Mitglieder 
der Kirche, 2/3 der Bevölkerung konnten lefen 
und fehr viele fchreiben; Kirchen und Schulen 
(1864: 5 franzöfifde Schulen) waren in gutem 
Stande. to der natürlichen Trägheit der Be⸗ 
bvölferung gelang es, Seiler, Dredbler, Zim⸗ 
merleute, Schiffbauer ꝛc. heranzubilden. Auch 
der Handel entwidelte fi; 1840 lieferte Tahiti 
105, Aimeo 22 Tons Zuder; Tahiti jährlich 55 
und Aimeo 20 Tons Encosöl. 18964 beide 
565.626 Liter Cocosöl, 4.948.000 Stüd Oran⸗- 
gen, 129.000 Eitronen, 24.100 Gocosnüffe, 
25.470 Kitres Gitronenfaft, 12.557 Kil. Perl: 
mutter, 27.432 Kil. Shmwämme, 9440 Kil. Tri» 
pang. — Der 1774 geborene König Pomare 
ftarb 1821 und ihm folgte fein einjähriger Sohn 
Bomare III., welcher 1825 ftarb. Ihm folgte 
eine Tochter Bomares II., welche nominel noch 
jetzt die Beherrfcherin von Tahiti ift, BomarelV. 
abine (Yrau), geboren 1813. Einer ihrer 
Eöhne und ihre Tochter find 1857 und 60 zu 
Königen auf den Infeln unter dem Winde pro» 
clamirt worden. 1844 maßte fi) Frankreich, 
von katholiſchen Prieftern und Branntweinhänd⸗ 
lern dazu angetrieben, mit Gewalt der Waffen 
das Protectorat über Tahiti an. 8wei Jahr 
vertheidigte ſich das Volk, bis es endlich den 
Widerſtand aufgab. Die Königin aber lebt zu⸗ 
rüdgegogen, ohne Macht, von den Gewalthabern 
verãchtlich behandelt, und die Infel ift in der 
That nichts, als eine Eolonie Frankreichs. Seit⸗ 
dem bat eine gefunde Entwidlung des Volkes 
aufgehört, Buder und Eocosöl wird nidt zu 
1/jo der früheren Menge producirt; den Acker⸗ 
bau haben die Bewohner aufgegeben, die übri⸗ 
en Künfte werden vernadläffigt; die Guaba 
Dat das Gras verdrängt und die Viehzucht hört 
auf. Das hiefige Buderrohr liefert IL mehr Saft 
und 1/, mehr tryftallifirbaren Buder, als die 
Sorten in den übrigen franzöfifhden Golonien. 
Die einzige vorhandene europäifhe Zuderfabrit 
liefert jährlich 500 Zoll⸗Ctr. Zuder und 10.000 
Litres des beſten Rums. — Franzöſiſch 
Deeanien begreift jetzt: die Marqueſas⸗ 
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Infeln, die Militär- und Marine » Etabliffe- 
ments auf Tahiti und die Schußſtaaten, 
nämlid die SO.-Sruppe oder die Infeln unter 
dem Winde der Gefelfchafts - Infeln, nämlich 
Huahine, Raiatea und Borabora , ferner die 
Nierrigen oder Tuamotu-Infeln (der&O.»Xheil, 
die Gambier- oder Mangareve » Infeln ftehen 
unter einer gefonderten Verwaltung); und zwei 
der Tubuai-Infeln; — in Summa 100 Inſeln. 
— Tahiti if in 21 Diſtrikte getheilt. Grund⸗ 
und Ausfuhrfteuer egiftirt nicht. Budget 1863: 
612.000 Fres. Einnahme, 597.000 Fres. Ausb» 
abe. Man zählte 1027 Pferde, 4609 Rinder, 

290 Ziegen, 10.849 Schweine, 20.059 Stück 
Geflügel. 1864 hatte zu Bapeiti die Einfuhr 
einen Werth von 2.126.212 Arc, die Ausfuhr 
einen von 1.178.637 Fres. Die Handels⸗Ver⸗ 
bindungen geben nah S. Francisco, Balparaifo, 
Sydney, den Nachbar⸗ und Eootd- und Schiffer⸗ 
Infeln. 1863 und 1864 (zufammen) find 213 
Schiffe von 15.508 Tons eingelaufen. — 1554 
haben 30 Walfifhfänger ten Hafen befudt: 
1 englifcyer, 4 franzöflfche und 25 ameritanifche, 
1863 faft feiner. 

Bapelti oder Bapeete, an der RW.⸗ 
Seite, 2000 E. (außer 550 Mann Militär!, ift 
der Hauptort und Hafenplag, Reſidenz der Kö⸗ 
nigen Bomare. Druderei. 

Die Auſtral⸗ oder Tubnai-YInfeln, im ©. 
von Tahiti, hauptſächlich Raevadan oder High- 
Seland, Zubuai, Rurutu und WRimatra, zum 
Theil von Eoof, zum Theil aber erft 1:91 von 
Broughton entdedt, find bügelig und gut be» 
wäſſert. Auch bier find die Bewohner, 1300, 
gum Chriſtenthume befehrt und haben lefen ge- 
ernt. Bumeilen landen aud bier Schiffe. Die 
beiden erfteren Infeln mit 550 €. gen ren zum 
franzöfifhen Beige; fie liefern Tabak, Arrow⸗ 
root. Bananen und bauen Ediffe. 

Die Marquefas (de Mendoza⸗) oder Men: 
bafia-Infeln, 1596 von Alvaro Mendaiia de 
Keira in ihrem füdlichen Theile entdedt und 
nad dem Bicelönige von Peru benannt, wäh- 
rend tie nördliche Gruppe erft 1791 durch den 
Ameritaner Ingrabam aufgefunden und von 
ihm WVafhington-Infeln benannt wurde, liegen 
zwiſchen «055° und 10030’ f. Br. und 121 und 
1230 weſtl. Lge., und erftreden fi 48 g. M. 
weit bei einer Breite von 13 M.; fie find größ- 
tentheil® gebirgig, bis 3500 F. b., und haben 
diefelben Produkte, wie die übrigen SInfeln. 
Der F'ächen⸗Inhalt wird auf 23,7 9. D.M. 
geihäpt. Den Brotfruchtbaum bat man bier 
zuerfi keunen gelernt. Die Bevölkerung it ſchön, 
namentlih durch die normalen Verhältuiffe der 
Körperglieder, die Regelmäßigkeit ihrer Büge 
und die Anmuth in ihren Bewegungen. Gie 
tättomwiren ſich gefhmadvoll und reih. Es gibt 
Frauen, welche ebenſo weiß und ſchoͤn find, wie 
bie ın Güd-Europa. Ihre Zahl beträgt etwa 
10.000: Rutahion zählt 1200, Hiwahba oder 
Dominica 6000, Fatuhima 1000, Hapu un, 
—5 450, Tauata 630; unbewohnt find Ciao, 

otuiti, Hatutu, Taiohae, Fatuhuku, Motane. 
Die höhe Infel ift die 1921 B.%.h. Yimahoa. 


Auftralien. 


Rukahiva ift blos 3625 $. h. - 
diefe Infeln 1774, Willen 1:9 
Infeln, außer der weſtlichen Ot 
neren Inſeln, 1/, Q.⸗M., wei 
ton» oder Nevolutiond:! 
worden find. — Die Eingebe 
ihrem Aenßeren, ibren &itte 
bräuchen zc. den Tahitiern Sie 
—— pet aftfrei, vn: 
fige Kriege geführt und find zu 
worden. Die Miffions - Ben 
man verſucht hat find erfolgied 
haben die Franzoſen diefe Iaf 
nommen; fie haben die dauı 
Deportationsorte für Berbaunı 
len ; indeß fcheint diefer Plan w 
I fein. Seitdem find 10 tothe 
ort beichäftigt. Eine fronzoͤſiſ 
befindet fih auf Zauata, ar 
die viel wichtigere aber auf t 
Nula-biva, nämlih Fon 
prächtigen Taiobhad-Bai. 

Die Niedrigen oder Tuaı 
fernten) Juſeln, ehemals Pomi 
worfenen) Inſeln, oder Pen 
mutter-Infeln genannt, im €. 
Infeln, die ausgedehnteſte vdieh 
über 110 DM. zwifchen 132 
Lge., befteht aud einer gewal 
meift niedriger Rorallen-Infelr 
Theile Lagunen (audgenommear 
und Rekareka), die * nur ® 
die Meeresfläche erheben. Uuf$ 
Ratiu und Amaru Tönnen Hcı 
die Lagune einfahren. Sie fint 
palmen bepflanzt, haben fühe 
Waſſer und find faſt alle, auf 
Den leichteſten Bugang unteı 
Balarave. Dana oder Raıroa 
und 4 M. br. und bat 600 nn 
Haa⸗ oder Bow + Infel iſt 
2. br, ringförmig mit C 
fept, und hat 100 Bewohner. 
Infeln find Meiner, aber zum 1 
Die Edifffahrt zwiſchen ihnen 
ahllofen Korallenriffe, an ten 

fyerei betreibt, hoͤchſt gefährl: 
find bewohnt, und die Bewodn 
nächſt gelegenen find fogar Eh 
fammte Bevölferung beträgt 5: 
mit 1300 Bew. und 4 Pörfen 
ften diefer Infeln (200 Tons € 
fi die Hauptſtation der kathok 
diefen Archipel, der, als von is 
ebenfals unter franzöfifeker { 
und daher find die proteflanh 
bier re loſſen. 

Die Mangareva⸗- oder © 
beißt eine am EO.Eude ber 
gelegene @ruppe mit 1500 Bew. 
von Wilfon entdedt und mei 
Gambier benannt. Die Meinen 
nen Inſein fand 1721 der Bel 
ween auf feiner @röumfegeln 
den ehedem nad deſſen Kamı 


siguefien. Die Rangareva-, Pitcairn⸗, Ofter- und Sandwichs⸗Inſeln. 


und mebrere kleine Inſeln, die 
alleuriffe umgeben find und z 
8 23015’ f. Br. und in 1170 16 
m. Sie find außerordentlich ſteil 
aniſcher Natur, mit Begetation 
t gutem Waſſer verſehen. Der 
Senptinfel, iſt 1234 9. 8. h. 
i und der Küſte von Chile findet 
huafler nur bier und auf Bilcairn. 
a Die Inſeln guie Holzarten, eß⸗ 
afle Wurzeln, Ti-Pflanzen (Dra- 
ıls), füihe Vataten, Zuderrobr, 
‚ Gocos-Balmen, Brotfrüdte, 
>» Bananen und audgezeichnete 
qjchein. Seit 1844 ſtehen fie- unter 
testectorate. Die Bewohner find 
Chriſten belehrt. 

etwa 1 M. Ige. Pitcaitu⸗Inſel 
Bomotu-SInfeln, in 2503’ f. Br. 
nei. Lge. Sie wurde 1767 von 
Rt, if h 9. M. ig. und 1, M. 
014 P. 3. 5. Der biß zu deu 
Dyigen Wäldern bededte Boden 
eptem vullanifchen Geſteine. Un 
) fehr. Die Küften find ſchroffe 
famen 9 Meuterer mit dem briti» 
ounty und mit 18 Bewohnern 
der; in Folge von 8Zwiſtigkeiten, 
oben, blieben nur der Matrofe 
tabitifchen Ftauen und 19 Kinder 
ihre Radlommen bewohnten und 
suchtbare Felfen-Giland und leb- 
b, Zucht, Gitte und Frömmigkeit. 
Bahl auf 87 angewachſen war, 
e Regierung auf ihren Wunſch 
bringen. Aber bier befiel fie bald 
weldye 12 binmwegraffte, und die 
gten ſehnlichſt nad Pitcairn zu⸗ 
berführung wurde auch bewerf- 
hre Bahl 1855 auf 187 ange 
ne Snfel zu Hein geworden war, 
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ließ die Regierung fie nad der Rorfolt-Iufel 
überfiedeln; aber, wie ſchon erwähnt, hielt ein 
Theil auch dort nit aus und ift nad Pitcairn 
zurũckgekehrt. 


Die Oſter⸗JIuſel oder Waihn liegt 315. M. 
öftli don den Pomotu⸗Inſeln, völlig vereinzelt 
im Dceane in 270 5’ f. Br. und 920 meftl. Eye; 
fie Hat etwa 6 g. M. Lge. 2,6 Q.⸗M. Fläche, 
und ſtimmt in Betreff ihrer 1200 Bewohner und 
deren Eigenthümlichleiten ganz mit den genann- 
ten Infeln überein. Sie ſcheint 1887 vom Bu⸗ 
fanier Davis entdedt zu fein; indeß foll ihr 
[don Roggeween den Ramen Paaſchen⸗ oder 
Oſter⸗Inſel gegeben haben, weil er fie am Oſter⸗ 
Tage zuerit erblidt hatte Gie ift nicht fehr 
frudtbar, die Bewohner gewinnen aber ihre 
reichliche Rahrung. Die kegelförmigen Gipfel 
find faum 1000 %.5. und zeigen eine Reihe von 
erlofgenen Kratern. 


KOM. öftlicher erheben ſich die unbewohnten 
Klippen Sala y Gomez, 0,70. 

Die Sandwichs⸗-Jnuſeln find die einzige 
Snfel-®ruppe Polynefiens, welche nördlid vom 
Aeqnator liegt. Cook entdedte diefelben 1773, 
und benannte fie zu Ehren des damaligen Lords 
ber Admiralität. &r wurde überaus freundlich 
aufgenommen, aber im folgenden Jahre in der 
Kenralelua-Baoi, an der W.⸗Küſte von Hawaii, 
ermordet. Geine Gebeine find bid 1819 vom 
Bolle aufbewahrt worden, und es find ihnen 
big dahin Opfer dargebradt. — Diefe Injeln 
find die wichtigſten im großen Oceane und ge- 
eignet, ein Mittelpunkt für den Handel in diefen 

eeren zu werden. Die Gruppe befteht aus 1: 
Inſeln, welde zwiſchen 180 54° und 220 2’ 
n. Br. und zwiſchen 1370 20’ und 1430 2u’ 
weft. ge. liegeu, von denen aber nur 8 be. 
wohnt find ; fleine unbewoßnte Infeln, die rei 

d an Suano, find wegen diefes Reichthums 
1857 von Kamehamea in Befiß genommen. 


Bewo 

Ri. Mb. DM. 1832 1836 1849 1860 
jwaihi 19,5 16,0 229,2 45.792 39.364 27.200 21.491 
wi 10166 6866 35,7 35.062 21.199 18. 700 16.100 
nat . 3,8 4,2 8,5 1.600 1.200 750 646 
.. 9,0 1,6 8,5 6.000 6.000 3.400 2.564 
. 2,5 1,8 1,7 80 80 70 — 
.. 10,2 5,5 33,1 29.755 “809 23.000 21.275 
ü. 5,0 5,3 36,5 10.977 8.934 6.900 6.457 
... 4,6 1,6 5,6 1.047 993 625 647 
'umma 358,8 130.213 108.579 80.6313 69.500 


te man 73.134 Bew., wobei 2118 Europäer; — 1855: 65.000 Bewohner. 


: Diefer Infeln, Hawaii oder 
fich majeRätifch aus dem Meere 
mächtige Berge, von denen zwei 

Theiles des Sahres mit 


d. 
u oder M.⸗Loa 
zohe Berg ft 12.909%.%.5. 
ca (weißerBerg) 13.089 ⸗ 
mlalai oder M.- 
sa 9.400 = 


Die ganze Infelgruppe ift vulkaniſchen Ur— 
[prunges und befteyt aus Lava. Die Gipfel» 
ater des M.-Loa, deren größerer 13.0008. 9. 
und 4800 %. Durchmefler hat, zeigen nur Meine 
dampfende Ausmwurftegeh haben aber 1832 und 
1843 wocenlange Eruptionen gehabt und Lada⸗ 
Rröme von 5 bi6 7 M. Lge. ergoffen; im Auguft 
1855 begann fogar ein 10 Monate dauernder 
Ausbruch, bei welchem ein 1 g. M. br. und faſt 
16 M. Ig., 10 bis mehrere 100 %. dider Lava⸗ 
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Atom hervorquoll. Diefer größte der Südſee⸗ 
Vulkane ift dDadurd fehr merkwürdig, daß er 
einen Aſchenkegel hat. Seine Lava ift äußerft 
dünnflüffig, fo daß der Wind beftändig Spriß⸗ 
tropfen wegführt und zu langen Glasfäden über 
die Infel hin ausfpinnt, weldye die Bewohner 
nad) der Schußgöttin der Infel „Pele's Haar“ 
nennen. Am Oſtabhange des Vulkans liegt in 
37218. F. H. ein Lavapfuhl, Kirauea oder 
Kilauea, deflen Beden 15.00u und 7000 $. mißt; 
der Pfuhl ſelbſt hat die oben angegebenen Di- 
menfionen. Die Lava fteigt darin um 3= oder 
400 %., fließt aber dann nicht über, fondern es 
eröffnen fi unterhalb Geitencanäle, die den 
Abzug möglid machen. Man hat dies Beden 
ganz unpaflend eine Solfatara genannt. Der 
Maunaskea hat am Bipfel nur längft erlofchene 
Schlackenhũgel, der Hualalai dagegen ift noch 
thätig und hat 1801 eine große Eruption gehabt. 

Die durch Korallenriffe gefhügten Ufer der 
Inſeln befipen geräumige und fihere Baien, wie 
Hilo oder Byrons-Bai an der Oftfeite, Keala⸗ 
ketua an der Weftfeite von Hawaii, Laheina 
auf Maui, Honolulu auf Dahu; die leptere gilt 
als der befte Hafen. Der aus alter, zerſeßter 
Lava beftehende Boden ift mit Wald und anderer 
Begetation bededt, und Thäler und Ebenen 
find äußert fruchtbat; 35 Q.⸗M. follen für den 
Ader geeignet fein und 18 für den Anbau von 
Zuckerrohr. Einige Gegenden Hawaiis ausge⸗ 
nommen, find die Inſeln gut bewäſſert. Die 
Sauptnahrung der Bewohner beftebt in den 
[erefätt gebauten verſchiedenen Arten von 

aro; naͤchſtdem zieht man viel fühe Bataten 
und die fhon bei den übrigen Infelgruppen ge- 
nannten Rahrungspflangen. Auch der Bapier- 
Maulbeerbaum und die Kawa⸗Pflanze wächſt 
bier. Die Wälder find reich an trefflichen Holz. 
arten; das Sandelholz, welches ehemals einen 
Yusfuhr-Artitel bildete, ift erfhöpft. Eingeführt 
bat man Wein, Drangen, Raffeebäume, Ananas 
und Melonen, melde alle gut fortzulommen 
ſcheinen. Kürbifle, Kartoffeln, Kohl, Mais und 
Weizen find die nüplihften Bemüfe- und Korn- 
arten. Das Klima ift troden und gefund. Die 
hödfte Wärme ift 250 R., die geringfle 130, das 
Mittel 190 R. Man zählt 10 Negentage. Der 
durch 9 Monate berrfhende Wind ift der NO.- 
Baflat.e. — Cook fand von Gäugethieren bier 
nur Echmweine, Hunde und Ratten; Vancouver 
ließ fpäter bier Rindvieh zurüd, das in den 
Mäldern verwilderte, fo daß e8 den Bewohnern 
gefährlich geworden if. Spanier aus Ealifor- 
nien haben diefe wilden Ochſen mit Bferden 
ejagt und in einem Jahre 5000 Häute audge- 
führe. feitdem werden fie aber gefhont. Zahme 
Hansthiere find feitdem vielfach eingeführt 
worden. 

Die Bewohner gehören zu den ſchönſten 
Bolkern der Sũdſee und ähneln in der Geſtalt, 
den kräftigen Gliedern und der Sprache außer- 
ordentlich den Reu-Eeeländern, find aber fühner 
und fleißiger als diefe. Ihre intellektuellen Fä⸗ 
higfeiten find nicht gering. Ihre Eittlichkeit 
fand ehemals um Richts höher, als die der 


Luftralien. 


übrigen Infulauer. Bei den he 
Bielmeiberei, und Die Frauen 
einem ſtladiſchen Buftande. 
neugeborenen Mädchen wer 
und Menfhenopfer wurden der 
mobnenden ſchrecklichen Götı 
oder wenn ein Tempel geweiht 
ein Häuptling erkraukt war ol 
ternonımen werden follte. 4 
Figuren, Thiere, Knochen di 
wurden angebetet. Verſchiedene 
zjweigen waren verſchiedene 
auch Hausgötter wurden ange! 
gr es bier, wie auf vielen keı 
nfeln, heilig gebaltene, umyä 
raid genannt, weldye denen ali 
weiche in Kriegszeiten flüchtig ı 
während der 3eit, wo dieſell 
gebeiligt waren, unbefugt da 
legte, war des Todes ſchuldig. 
Als Bancouver 1792 me 
wünfchte der König Tamehame 
Schiff zu befißgen; Bancouper | 
foldje® bauen, und 10 oder 1 
faß die Infel mehr als 2u € 
50 Tons, melde zmifchen | 
Infeln handelten. Dazu wur 
den Fremden andere zu enorn 
fauft. Der König führte euror 
und unterwarf fi die ganze: 
er 1819 ſtarb, hatte er nament! 
ihm begünftigten Haudel feine 
Mittel weſentlich geftärtt. € 
viel weniger energifcher Eobn 
und den Bößendienft ab, mi 
Zahiti gethban. 1820 begar: 
Niffionäre ihre Thätigkeit auf 
ſtenthum machte Yortfchnite. 
lernten leſen und ſchreiben. un 
ment wurde gedruckt. 1824 
junge König und feine Gemah 
wo fie an den Maſern flart 
wurden zurüdgebradt, und di 
folgte in der Regierung. Aut 
tete ſich die chriſtliche Lehre 
weiter aus, und von ıener 3ı 
bölferung unabläffig Fortſchri 
Eivilifation, Religion und ! 
des äußeren Rebens gemadt. | 
widhs-Infeln jept die wichtigſt 
gruppen der Südſee geword 
nit ohne traurige Iwifchenye: 
mal ein engliſcher Offkcier di 
nahm, und franzöfifhe Offine 
ſchafften und die Fatholifche Rei 
gemalt einführten. Brit 1841 
abbängigkeit der Infel durch 
sei, Belgien und Umerifa 5 
giernng iſt dollſtändig orgoni 
ments werden gut verwalien;: 
ben Befepen. 1852 hat der 
freifinnige Verfafſung gegebe: 
find größtentheils Umerifaner 
Untertanen geworden fin. ı 
rifaner und Engländer baber 


Bolgneflen. Die Sandwichs-Infeln. — Mifroneflen. 


500 in Honolulu. Handel und 
haben fi namentlich feit Entdedung 

Gelifornien gemebrr, mit welchem 
mit Sydney, China und der Amur- 
mäßige Dampfihiff-Berbindung 
Beht man überall in europäifcher 
Häufer, gute Landftraßen, die 
elleidet, im Befihe von Bold, 
anzungen. Die Bevölkerung 
Bau rational, und man gewinnt 
Die Zahl von Rindern iſt an- 
Kaffee- und Zuder- Plantagen 
mfledler. Man baut 5 Arten von 
f unbedeutenden Bflanzungen 
, deren eine auf Hawali, von 
Beier, jährlih 100 Tons Ertrag 
Hammt werden 1000 Tons gewon⸗ 
us im Lande confumirt wird. 
m ſtenfahrzeuge bringen von allen 
due nach Honolulu, wo jährlich 
elflei ſch, 3000 Faß Mehl, große 
Brennholz, Kartoffeln, Kürbiffen, 
Frũchten an Handelsfdiffe und 
Babgefept werden. Die Sandwicht⸗ 
iden jept 15 Schiffe auf den 
1557 wurden in Honolulu 


Staaten, atlant. Seite 55.381 £ 
. Staaten, Weſtſeite. 55.986 » 
. 41.322 » 
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Summa 181.905 £ 
„Werth der Einfuhren auf den 
belief fih auf 235.448 £. 
stproduft der Infeln ift Buder, 
uud Eyrup, die nad Salifornien, 
somderd-Infel, britiih Columbia, 
Bafeln, Kamtſchatka und dem Amut 
re wird autgezeichneter Kaffee nad) 
efendet; and) Seeſalz geht dort- 
I don a ne dee dem dee 
aſeln gleich geachtet wird, vernach⸗ 
— 333534 von Puln, der Wolle 
Ciborium glaucum, welde ihrer 


Pittserfien. ©. pas. 602. 
b 


r 
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Kürze halber nur zu Polftern braudbar if, ift 
einträgliher. Gefalzenes Bötelfleifh wird an 
die Walfifhfahrer abgefept, aber auch nad) der 
Südfee, nad China und Kamtfchatla gefendet; 
Häute, Hörner und Talg gehen nad) den Berein. 
Staaten. Kartoffeln, welche fonft von hier nad) 
Californien gingen, fommen jeßt von dort hier» 
ber. Haupt-Ausfuhr-Artifel find auch Walfiſch⸗ 
thran und Barten; ebenfo Poi, das Hauptnah⸗ 
rungsmittel, d. i. die gekochte Knolle von Arum 
esculentum, welde geftampft das Paian gibt, 
das, in luftdichte Fäſſer verpadt, ald Proviant 
dient. Dasfelbe mit Wafler oder Eocosmildh 
vermifcht, beißt Poi. 

Leider vermindert ſich troß aller Fortſchritte 
unabläffig die Zahl der Bevölterung. 1857 
Rorben 2017, während nur 1615 geboren wur⸗ 
den. Jet findet man felten ein Kind, das nicht 
lefen kann; viele fehreiben gut und können rech⸗ 
nen. Es gibt etwa 300 Schulen Eingeborener 
mit 9000 Echülern, und 3 höhere Schulen, aus 
denen fhon 5⸗ bis 600 gebildete junge Leute 
hervorgegangen find. Eine königliche Schule if 
vorhanden für die Erziehung der Häuptlings- 
Söhne, und jest ift ein College gegründet, dad 
eine liniverfität erfeßen fol. Die Drudereien 
liefern Unterrichts und Neligionsbücer, und 
mehrere Beitungen erfheinen regelmäßig, im 
Hawaiiſchen und Gnglifhen ; der englifh ge 
fhriebene Bolynefier ift die Regierungs- Zeitung. 
Bereits find hier mehr ald 200 Mill. Geiten ge- 
drudt worden. Die Bahl der Kirden- Mitglieder 
beläuft fi auf etwa 22.000. — Bom 1. April 
1858 bis 31. April 1860 haben fi die Cin⸗ 
nahmen auf 656.216 DU., die Ausgaben auf 
643.083 DU. belaufen. Die öffentliche Schuld 
betrug am 1. April 1860: 128.777 DU, 


Honolulu, 12.000 E., auf Dahu, der 
Haupthafen, die Nefidenz Ramehamen des IV., 
bat etwa 20 Import-Sandelshäufer, 4 Maga⸗ 
zine für Sciffd- Bedarf, 50 bis 60 Krämer, 
12 Höteld, 5 Drudereien, 9 oder 10 Xerzte, 
6 Kirchen (au 300 bis 3000 Perſonen) und zahl- 
reiche Schulen ; Hier gibt e8 ein Mufeum, Biblio» 
theken, Billardftuben, reich ausgefattete Läden 
voller Lugusgegenftände und Delikateflen, Equi⸗ 
pagen, —32 rt. — Lahina, 10.000 
E. einſchließlich der umliegenden Dörfer, auf 
Maui, iſt ebenfalls ein nicht unwichtiger Hafen⸗ 
ort. — Auf jeder Inſel gibt es zahlreiche kleinere 
Städte und Dörfer. 


Afrika. 


Einleitung. 


na 


Kein Erdtheil ift fo lange für Europa unbelannt geblieben, wie 
feinem anderen wiſſen wir noch jept verhältnikmäßig fo Unzureichend 
tommenes, wie von diefem. Erſt unferem Jahrhundert ift es vorbel 
Etwas den Schleier zu lüften, mit dem es verdedt geweſen; und inn 
zwanzig Jahre ift denn freilich in Folge der bewundernswertbheften Aus 
freudigkelt ausgezeichneter Forſcher das Bild dieſes Erdtheiles ein Barı 
unermeßlich viel audy noch zu thun übrig bleibt. Afrika iſt gleichſam ge 
Gindringen folcher, melde ihn nit von Ratur angehören. Es find di 
fähli feine ausgedehnten, wafferlofen, furchtbar öden Landftreden, wel 
vor Einführung des Kameld unmöglich gewwefen fein würde zu durchwi 
nicht ein befonders günftiged Geſchick beſchirmte; nädhftdem aber die & 
und die tödtlihe Wirkung, welche dasfelbe auf den Fremdling ausübt. 
eine ungeheure Waͤrmeſumme zu Theil, da nahe die Hälfte aller trop 
Erde ihın angehören; faft 7/, ganz Afrikas if ja tropifche® Gebiet 42 
alfo eine Ländermafle von der Größe Süd-AUmerilad nebf dem europäil 
während nördlih davon gemäßigte Steige liegen (95.166), Die mu 
europäifhen Rußlands haben, und füdlih davon Länder der gemäßigt 
wicht Halb fo groß find wie Rußland (35.262 QM, alfo fo grob 
italieniſche, pirenätfche und ſtandinaviſche Halbinfel zuſammen genomm 
Hinderniß liegt in der Zeindfeligkeit der Bewohner, theild der mohamı 
der heidnifchen Negervölter. Endlih aber if der Mangel an bei 
Strömen, welche in das Herz des Sontinentes führen könnten, einer I 
flände, ohne den wir unfehlbar ſchon bedeutend weiter in der Kenntniß d 
Afrikas gelangt fein würden. 

Die Fhönizier find offenbar fhon vor 3000 Jahren mit den K 
lien Afrika bekannt gemefen, aber auch nur mit den Küften, und e 
Belanntfhaft der Römer und Griechen auf die Küften-Landiaften | 
baben nur einige mit Babeln gemifchte Berichte über das Innere beſeſſe 
einigen dunklen Rachrichten alter Zeiten haben wir zuer® dur Die Un 
dem Inneren nördlichen Afrika erhalten, ſowie von den Küften einerfeitö 
andererfeit8 bis Sofala. Grft im 15. Jahrhundert erweitern ſich Ne ! 
die Seftaltung des Erdtheiles in Folge der Umfchiffung des Caps der 
und der danach fi entwidelnde fhrediihe Menſchenhandel hat Die 
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entlich gefördert. Uber erſt mit dern Beginn der europäifchen Unfiedlungen 
ritad fängt eine genauere Aufnahme derfelben, an deren Bolftändigkeit 
ft, und eine mehr wiſſenſchaftliche Seforfhung des zunächſt gelegenen 
5 bildete fih zu London eine Gefellfehaft zur Erforfhung des innern 
veranlaßte die denkwürdigen Entdedungsreifen von Houghton, Mungo 
ı und Burdhardt. Mit diefer Beit, und namentlih mit Mungo Part 
rie eifrige, in der Wichtigkeit der Refultate ſtets fteigende Erforfchung der 
Berfen wir ſchnell einen Blick auf diejenigen Sgpeditionen, welche fi 
nft erworben haben. 
rt drang vom Gambia zum oberen Dhiuliba und verfolgte diefen Strom 
ıte die Südgrenze des Sahara und kehrte 1797 zurüd; acht Jahre fpäter 
Reife, und ging über Timbultu nach Buſſa, wo er ermordet ward. — 
3 1799 von Yegypten nah Murſuk vor; auf dem Wege von dort nad 
rmordet worden zu fein — 1819 gingen Lyon und Ritchie über Tri 
E und darüber hinaus, 1522 Denham, Glapperton und Dudney auf 
Yucch die Wüfte, und fie erreichten am 4. Februar 1823 den Tſad⸗See, 
WB. und Mandara im 8. Dudney ftarb in Bornu; Elapperton dagegen 
weite Reife von Guinea aus, überfchritt den Kuara und gelangte nad 
arb. Sein Diener Rihard Lander kehrte nad England zurüd. Danach 
ig über Zripoli nah Zimbultu, wurde aber in der Wüfte ermordet. 
drang SailliE vom Rio Ruũez im W. vor und erreichte ebenfalls Tim⸗ 
z duch die Wüſte nah Marocco zurückkehrte. 1830 erforfchten die 
den Kuara von Yauri bid zur Mündung; auf der Fahrt aufwärts, die 
fortfegen wollten, famen fie um; fie hatten nur Rabba erreiht. — 
t drei Dampfihiffen eine Riger-&rpedition unternommen, weldye aber 
elbe überlebende Duncan gelangte 1845 biß 46 nach Adafudia. Wäbh- 
e wurden aud im D., größtentheil® in viel gefunderen Landfcaften, 
unternommen, unter denen die audgezeichnetften die von Bruce, Bromn, 
iaud, Rüppell, Ruflegger, Bele, D’Abbadie zc. waren; und feit dein Ende 
yertd haben im füdlihen Afrika Sparrman, Liechtenftein, Burdell, Camp⸗ 
mith, Alerander und Harris Reifen unternommen. 
tig ift die Reihe von Entdeckungen, welche innerhalb der lepten 15 Jahre 
find. Krapf und Rebmann, melde von der Church Miffionary Society 
ver Oſtkũſte Afrikas fationirt worden waren, machten feit 1847 Miſſiond⸗ 
Sreifen ind Innere, wo fie zwei gewaltige Schneegipfel entdedten, die 
wenig hohen Zafelländern zu fein feinen. Ebenſo find von ©. her die 
der am weiteſten nad) innen gelegenen Miffionsftation Kolobeng, in 
nd 430 34° öſtl. Lge., an der Grenze der ſüdafrikaniſchen Wuͤſte, vor- 
t entdedten 1849 Livingftone, Oswell und Murray den Rgami- See 
1. Beide erfiere gingen 1851 zum zweiten Male aus, wendeten fi aber 
Ddedten die anfehnliden Ströme Tſchobe und Liambay. In demielben 
Rot von Port⸗Ratal nah RB. und erreichte den Limpopo; und Galton 
j⸗Val an der Wefllüfte drang in daß von den Damara und Obampo 
vor. 1852 unternahm Blant eine Reiſe von Ratal nad der Delagoa-Bai, 
ten Theil der St. Lucia-Bai zum erften Male berührte. — Cine Kara 
er ging von der Küfte von Sanfibar über den Nyaſſi⸗See quer durd 
und der Bericht darüber erſchien in portugiefliher Sprade. — Ban; 
9. ver Erdtunde.IIII. 2. Auf. 42 


658 Ufrita. 


befonder8 wichtig wurde die Reife, welche KRichardſon 1549 zur Grfeckhung 
am den Tſad⸗See unternahm; Barth und Oberweg begleiteten denfelten A 
1850 verließen fie Tripoli, durchzogen das Sahara auf einem biE Yale 
Wege, namentlid auf dem von Ghat nad) Kano, auf weichem fie dad 
Asben paffirten. Ste erforfchten verſchiedene Theile des Sudan in den ® 
Tſad⸗See. Richardſon ftarb leider fon im März 1851, aber Varth def 
Bola vor, Overweg befchiffte den Tſad⸗See, und im September reifien 
RO. des Sees gelegenen Ländern ab; als diefe Reife mißlang, wendete 
Maffanja in Baghirmi, Overweg nad) Baloba im SW.; leßlerer ſtarb uff 
nad) Kukaua im September 1852. Barth wandte fi darauf nad 
nur glüdlich erreichte, fondern von welchem er auch glücklich wieder zu 
der ibm aus Europa nachgefendete Bogel nad Vadal ging, ohne 
fein Schidfal find wir jegt endlich im Klaren. 

&6 muß bier genügen, aus der übergroßen Zahl verdienftuoller 8 
gen bervorleuchtenden genannt zu haben. Den Bemühungen und deu 
Männer haben wir es zu verdanken, daß wir jept Im Stande find, w 
Afrika zu entwerfen, das der Wahrheit ih mehr annähern muß, als dieb = 
40 Jahren möglich geweſen, wenngleich auch jeßt noch ein ſtarkes Drittel 
völlige terra incognita bleibt. 

Während in Afien das Ziefland ungeheure Streden einnimmt, iR 
auf eine äußerft geringe Ausdehnung befhränkt; der große Raum, melde 
galt, die Wüfte im R. des Aequators, haben wir in dem größten Theile i 
als eine Hochebene Tennen gelernt, ähnlich wie e8 und mit dem Iame 
gegangen; und zwar al8 eine Hochebene, welche nicht eben wefentüd g 
bat, als das füdlih vom Wequator gelegene Hochland feinem größten 8 
haben fcheint. Die in großen Waffen emporgetriebenen Theile der € 
auf Oſt⸗Afrika befchränkt, wo fi, mit dem abiſſiniſchen Zieflande 
Schneegrenge erreihende und diefelbe überragende Aipenbildung Bi 
füdlih vom Aequator entwidelt findet. Großartig tritt uns freilich auch Die 
in den Syſtemen der mauretanifhen Höhen entgegen, und vereinzelte 
zur Seite des Rothen Meeres, an den Quellen ded Kuara und des O 
machen fi) als nicht zu übergehende Sulminationspunfte geltend; aber im 
doc in dein gewaltigen Sontinente, dad faft 2/, Wfiend ausmadst, Die 
dehnung einer mäßig erhobenen Hodebene auf dad Entfchiedenfte vor; und 
fetten zu einigen Zaufenden von Fußen über fie erheben, da erſcheinen 
Erdräume hin in derfelben einförmigen Geftaltung don fteilen Wänden mi 
Begrenzung nad) oben, wie fie aus der Natur des den größten Theil Died 
bildenden Sandfteined hervorgeht. 

Nah ganz allgemeinen Umriffen gliedert fi auch dieſer Tedthel a 
geographifcher Individuen. Wir fehen den gebirgigen Rorden dem ihm ir 
tereranen Ratur innig verwandten europätfden Süden nahe gegenüßertreien 
Die hiſtoriſche Entwidlung feines Völterlebens Tange Iahrhunderte Ynbuuh 
fame und innig in einander verfhlungene getvorden il. Im die fänen 
Täler, von ſchneetragenden Bipfeln überragt und mit reicher Feucht ge ; 
zeitigende Feuer der hochaufſteigenden Sonne dem fräftigen Boden ent 
die Geſchichte der Menfchheit am verhängnikpoliften eingreifende Weit dei C 
ber Gebirgsinſel amifchen dem Waſſer⸗ und dem Sandmeere feine zueile 


































Natürliche Beſchaffenheit des Landes. 659 


Ihalifat des Wehen gegründet. Aber wie im Often, fo ift auch bier im Welten 
ngpollen Jugend keine Beit der kräftigen und fegensreihen Männlichkeit gefolgt; 
Ba Bazıt eö, in feinem Weſen breit und gleichmäßig abgeflacht, gegen die ewige 
' mw andere Völker, begünftigtere Genofien von höherem Berufe, fich im 
erheben. Wie im Often hat auch hier im Weſten dad Wefen des Moham⸗ 
be chriſtliche Saat getödtet und auch dad Heidenthum bereitd auf weit bin 
Bi amalgamict, dem nun, fo ergriffen, keine friſchere Gegenwart und noch 
Sutunft blüht. Arabiſch iſt der ganze Rorden Afrikas geworden, und 
Romaden, wie die Berberflämme, welche arabifhe Natur fich angeeignet 
wad gebehrden fi) wie ein freier Adel auch in diefem ihrer Heimat fo ganz 
jeile und fehen verähtli auf die anfäffigen, vor ihnen zurüdgemwichenen 
m Bewohner diefed Bodens und auf die den Boden bauenden Araber, obwohl 
aus der gleihen Heimat ſtammen. — In einem anfehnlichen Theile diefes 
machen feit nunmehr dreißig Jahren die Franzoſen ihren fogenannten 
zuf geltend. In Ulgerien wird allerdings Boden und Bolt allmählig aus 
Sfchlafe gerüttelt, der fo lange auf ihm gelegen; ſchon lohnen reiche Ernten 
von Produlten die fruchtbringende Arbeit, welcher immer weitere Streden 
> Slochlandes unterworfen werden ; und eine feſte und geregelte Ordnung 
ermuntert den Yleiß von Taufenden von Händen und ſichert dem Unter 
Kaufmann den Lohn feiner Mühen. In Folge deffen find die beiden 
u Ulgeriens, das im Often und das im Weften, in einen eigenthümlichen 
: während das im Ofen fi) von verwandter Tendenz ergriffen zeigt, 
km Weſten darin, in feinem mohammedanifhen Düntel fein Hinfichen für. 
feines längft erlofhenen Glanzes zu halten. 
bietet die Erde ein Bild wie das der großen Wüfte Nord- Afrikas; 
en nad ihm verwandt fein große Striche des heißen und fandigen Ara- 
falzreiheu Seenboden Berfiend oder die wenig ausgedehnten wũſten Streden 
fen Gbenen, oder endlih die in völlig anderer Bone ſich hindehnende 
ber Mongolei: dasfelbe Sefammtbild, zu melden fih das große Sahara 
m läßt, kehrt nirgend wieder. Die neuerlich getvonnenen Erfahrungen haben 
gen von demfelben weſentlich modificirt und berichtigt ; nicht Tänger haben 
einen Dcean von Triebfand zu denken, in welchem der Sonne ſcheitelrechte 
9 Leben im Keime tödten: auch die Wüfte Bat ihre Vegetation, ihre Völ⸗ 
ten, wenn diefelben diefen Ramen verdienen; aber dieſes Leben der Wüſte 
äutberfi Tpärlih auf, und jedem Individuum ift ein ungeheurer Raum zu⸗ 
Allerdiags gehören die wandelnden und fliehenden Sandberge, Die völlig 
Aandſtriche der Mangel jeglichen organifchen Wefend zu den Eigenthümlid- 
ppe Eheile der Wüfte; aber fie find nicht die durchgehenden Grundzüge zu Ihrem 
b ihren Bundern gehört das furchtbare fonnige Firmament, das phantaſtiſche 
Wiegeluden Luftichichten, der verfengende Wüſtenſturm mit all feinen Schrecken; 
ende Dauerbarkeit der organiſchen Weſen, welche fo unausgeſeßt dicht an der 
v Eeenze zwiſchen Beben und Tod hinſtreifen; die kaum glaubliche Schärfe im 
des combinirenden Wüftenbewohners, der aus Zeichen zu leſen vermag, melde 
Imingtügigkeit kaum wahrnehmbar find — Wunder, welche ihre Anziehungs- 
Bindy in mehr oder weniger gelungenen Schilderungen bethätigt haben. Dat 
nah alle menſchlichen Berhältniffe bier das Recht des Stärkeren allein das ent- 
@, läßt ih begreifen; und dennod gibt es aud hier eine Art von politifhem 
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Berbande, welcher die diefe Weiten durchſchweifenden und beberrfcgenden | 
menbält, umfomehr als diefelben zugleih in einer ober ber anderen de 
geftreuten und bie und da ausgedehnten Dafen eine befchränttere Heime 
fie dem feßhaften Leben nicht durchaus entfremdet find. 

Es ift keine ſcharfe Grenze zwifchen der in ihrem Bölterleben aral 
genden Wüfte und dem füdlich davon gelegenen Lande ber afrilaniſchen 
dem Sudän vorhanden. Allmählig geht die Wüftennatur auf dem nad | 
Boden in die fruchtbare Tieflandszone diefes Sudän über. Da tritt md 
lebenzeugende Waſſer nicht ganz fehlt, eine Fülle und Kraft der Vegetation 
lebens und eine Bahl von thätigen Bewohnern, bie und da faft gedrän, 
an fi ſchon nicht unbedeutend erfeheinen würde, hier aber, weil in fo un 
des Gegenfaped, um fo mehr beglüdend und überwältigend auf den wiı 
Norden ber in das Herz Afrikas vordringt. Hier haben Bölkerfirömung: 
vom Welten und vom Oſten, eine wirkliche Geſchichte gefchaffen, die und 
derte hin eine Reihe von Staaten fehen läßt, welche fi) bilden, erblüben, 
beranreifen und dann wieder finfen, faf fpurlod vergehen und einem ne 
grund fi drängenden Volksganzen weichen. Auch über fie bat der I 
breiten und fie fi) zu gewinnen gewußt, und ed gelingt ihm noch imma 
in dad Gebiet des heidnifhen Sudan vorzufehreiten. — Im Sudaͤn zu 
harakteriftifher Grundzug in der Ratur der ſchwarzen Raſſe und fomit 
gen Afrita entgegen, d. i. das tief in der Ratur diefer Raſſe liegende Berl 
verei. Unzweifelhaft bat diefelbe bei allen Schwarzen befanden von di 
überhaupt einem der Stämme gelungen, über den ihm benachbarten ein 
tend zu machen. Yaft überall im Afrika der Schwarzen befteht das Berk. 
und Sklaven; und als die Europäer bier dasfelbe als ein diefer Rafı 
fanden, übertrugen fie es zu ihrem eigenen Bortheile auf andere Regioner 
Bone. Freilich wandelten die civilifirtten Europäer ein in Afrika patriardı 
tragendes Berhältniß in ein diaboliſches um, und das milde Untlig des 
einer verzerrten Fraße des Chriſtenthums gegenüber, aus welchem Zigera 
fchienen diefe Suropäer auf einer wenig höheren Stufe zu ftehen, als du 
Bölker, deren ja Afrika ebenfalls birgt, nämlich die in unerſättlichem Bin 
des Sinzelnen auch nicht den allergeringften Werth geben. Aber nit b 
Beziehung den Thieren naheftehenden Völkern ift diefer Bug eigen, fond: 
Beitem den meiften ſchwarzen Stämmen eigentbümlidher: dad Indiridu 
nichts. Mag aud in der Gefammt-Begabung die ſchwarze Kaffe nidt ı 
weißen differiven, wie ſich das wohl immer mehr als eine Wahrheit bera 
lange diefer Grundzug fi) ald ein bleibender erhält, wird Bon einem ( 
unendlich zahlreichen ſchwarzen Raſſe nichts zu hoffen fein, und fie w 
Standpunkt behalten, auf welchem fie höchft wahrſcheinlich nun ſchon 
Sabrtaufenden verharrt. 

Abweichend, wenn auch nicht in dem Geſammt⸗Gepräge des Lanl 
biftorifchen Hintergrunde dedfelben, abweichend von dem ganzen übrige 
die vom unteren Ril durchſtromten Länder. Wenige Bölfer der Erde | 
Geſchichte in einer gleichen Kraft der Urfprünglichleit entgegen und g 
Sindrud eines fo in ieder Beziehung fertigen, abgeſchloſſenen feibakd 
wie das der alten Aeghpter. Auf fo befchränttem Raume wie ihn dei 
Belswüßen eingefchnittene Thal des unteren Nils bildet Hat ed Ab 
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ben in einer originalen BWeife entwidelt und geftaltet, die mit faft beifpiellos 
maft den Zorſcher anzieht, Daß er ſich tiefer und tiefer, mad) jeder erdenklichen 
Meſens bin, in dasfelbe verſenkt. Hauptfählich, wie es ſcheint, auß fich ſelbſt 
mb genährt, iR dies Boll zu einer Bewältigung und Ausnutzung der Raturs 
i Erhebung, einer von reicher innerer Anfhauung und von einer reifen 
den Bötterlehre, zu einer Staunen erregenden Höhe feiner Kunft und 
zu einer Feſtigung feiner Staatd-Ginrihtungen und politiſchen Organiſa⸗ 
te Weisheit zu Grunde liegt, gelangt, mie es uns in vergangenen Jahr⸗ 
zum zweiten Male entgegentritt, und zwar zu einer Zeit, ald der übrige 
in der Racht des Geifted gefangen lag. Iebt, nach Verlauf von 57 Jahr⸗ 
Beginn feiner Gefchichte, ift von dem ganzen reichen Leben nur nod) foviel 
igen Ruinen und Gräbern aus feiner Slanzzeit übrig geblieben, da 
find, mit Hülfe des fleißigfien und forgfältigften Studiums die unter- 
It des Beifted nad ihren Hauptlinien und zu conftruiren. Grade wie in 
dad germanifche Volk feiner 18 Jahrhunderte bedurft hatte, um aud dem 
eulturlofen Jaͤgerlebens zu der jet erreichten bedeutenden Höhe feiner 
Kung zu gelangen, hat auch das ägyptifche Volt 18 Jahrhunderte nöthig 
ed. von den Jeiten feines erſten Königs an, zu einem Glanzpunkt in feinem 
en fi erhob. Aber während für den germanifchen Geift und die Genefis 
ng dor Augen liegt und all die Botenzen, welche die Weltordnung für dies 
werden ließ, nicht in ein geheimnißnolles Dunkel gehüllt liegen — drängt 
o, in Bezug auf das ägyptifche Volk die Brage auf: Woher fam und 
war dad Zerment, welches einen ſolchen Entwicklungs⸗Prozeß grade in 
hervorrief, das doch ſchwerlich urfprünglich auf anderer Stufe geftanden, als 
olfe von Haufe auß eigen iſt. Gewiß, unfere wiflenfchaftlihe Erkenntniß 
an der Abhängigkeit der Völker⸗Eigenthümlichkeiten von den Factoren der 
ingungen, in welche daßfelbe geftellt ift, zweifeln. Aber daß dad, mas ein 
Brodult diefer Factoren oder der phyſikaliſchen Berhältniffe feiner Natur: 
wird doch mehr ald zweifelhaft, wenn wir fehen, wie mander gleidh große 
berflähe unter ganz analogen oder doc der Entwidlung günftigen natür: 
gen dennoch nicht das ihn bemohnende Bolt ſchon in fo frühen Jahr⸗ 
je felbft noch nicht nach Verlauf vieler weiterer Jahrtaufende zu zeitigen ber 
Es bieten fi) und bier, geftehen wir es nur, Räthfel und Probleme, von deren 
a mit all unfrer vorgefchrittenen und gerühmten Wiſſenſchaft noch weit entfernt 
Weln und philoſophiſch fein follende Redensarten können da nicht helfen: es 
Nachweiſung von Thatſachen und der fih aus ihnen nach natürlichen Geſeßen 
‚Bolgen, um und einen Haren Blid in einen ſolchen Entwidlungsgang möglid) 






















erum wie eine andere Welt, dem übrigen Afrika fo durchaus nicht gleihend, 
8 der hochgelegene Bereich im Dften, das äthiopifhe Alpenland. Bid an die 
ge ragende Bergkoloſſe, waide- und blumenreiche, hinlänglich bemwäfferte Berg: 
htreiche und von ber tropifhen Sonne durchglühte Bergthäler, Wälder, Seen 
snähe — kaum ſcheint ein mehr harmoniſches Zufammentreffen der natürlichen 
en für ein Heifen der menſchlichen Geſellſchaft denkbar, ald Hier. Und allerdings 
ut vertennen: es iſt ein Höhepunkt geiftiger Cultur erreicht worden. Aber 

Aberraſchender Borgang zeigt ſich in der Befchichte diefer Regionen! Auf den 
aqten geifligen Boden diefed Volkes wurde ſchon im dritten Jahrhundert Die 


” 3 
602 Uhle: sam 


Saat des chriſtlichen Blaubens und der dyriktichen Glttenlchus auögezeu 
trog aller zu überwindenden feindlichen Gewalten eine ſo fogenönelle U 
und fie ging bier überall auf und Hatte, wie tm Ubeudianbe,; eine dur 
Kirche im Befolge. Und dieſed noch jept Ach chriſtlich nennende Beil, wm 
Hochland bewohnt, IR dur lange Jahrhunderte im unbeftrütenen wm 
Befipe deB Chriſtenthums geblieben ; dieſes Chriſtenthum Hat midht, wie 
Ufrika und im vorderen Aflen der mohammedanifdgen Lehre erllegen mi 
eine klaͤgliche Frucht ift daraus Herborgegangen, oder vielmehe, wo iR 
dasfelbe gezeitigt Hätte? Faſt auf glei) niedriger Stufe Im jeder Vezieh 
wohnenden wilden Böller, ſteht das abiſſiniſche noch jeßt, in politiſcher 
und intellectueller Bildung, in feinem Können und Wiſſen, wie in fein 
Geſchmacke — Uber dort fehlte aud die Mitwirkung aller der aı 
Bactoren, welche die die Eultur führenden Bölfer Suropas zu dem geı 
fie And. 

Wenig iſt zue Charakteriſtrung des centralen und des ſudlich dom 


nen Afrika hinzuzufügen; denn unfere Kenntniß tft nur eine äußerl 


erſtredt fich nur auf wenige Landſtriche; kaum daß wir von den Küften, 
feit Jahrhunderten bekannt find, Wusreihended wiffen. Ber bergige S 
mählig nach ©. hin ein höheres Kivean anzunehmen, denn große Etr 
von dort ber nah R. Ob ein nördlicher Bebirgärand hier Den Balblı 
Afrikas abgrengt — eine vielleicht nicht allzuferne Zukunft wird ed und 
dieſes Südens aber ſcheint eine von R. nad ©. geftredte und nah R 
gegen im ©. anfehnlich Höher auffteigende Mulde von wenig mehr als 
öde zu fein, melde nach W. Hin mit parallelen Randgebirgen zum a 
bin gefäumt ift, und welde tm OD. von einem breiten Hoch⸗ und Gebt: 
if, das gleichſam eine Fortſezung des abtifinifhen Alpenlandes nad © 
der in 4000 F H. gelegene Bictorla R'janza angehört, und deffen für 
den mehr ald 8000 $. anfflelgenden Drachenbergen angedeutet fein mag 
Aequator finden wir in demfelben die größte Schebung des afrikanifi 
weiche im Dfehagga-@ebirge 20.000 %. nahelommt. Ein nad ©. Ad all 
lernder Käftenfaum, defien Rand fett Jahrhunderten aus anderen Ge 
flammende Gewalten annagen, trennt diefe hohe Gegend vom Meere 
centralen Theile Afritas Mich im Laufe der Beit auch maͤchtige und ı 
gebildet Hatten, offenbar auch große Bölkerbemegungen und WBanderung 
Seiten ftattgefunden haben, wie namentlih das Anbringen bed Trafııı 
genten Galla⸗Volkes nah RO. bin beiveift; fo werden wir doch ſchwerliq 
jemals von biefen auf der Stufe der fogenannten Bilden ſtehenden BWölke 
und namentlich eine für die übrigen Blieder der Menſchheit werthwoll 
teagene und ibeenzeugende Geſchichte zu erhalten In unzähige Cti 
zerfällt die Menge von Bölfern des Inneren, theild unter exdlidden, Weil 
Oberhäuptern, theils milde und friedliche, fehhafte Boller yeils neme 
riſche, theils feib zu Feiner Beit Blut ſcheuende Gaunibaien, TuR «il 
Aberglauben befangen, oft fogar ohne Ahnung eined Hödkken Gidens. 
möglich, diefe Völker In zwei große Abthellungen gu ſchelden In eine &i 
den Kaſten verwandte, und in eine weſtlichere von Karakterikifigem, day 
Typus 


Des hohe Tafelland des Südens und feine Aufsufleigen Ai 
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sab, in ihrer Bodenbildung von echt aſrikaniſchem Typus, in ihrer vegetabili- 
x dielfach Auſtralien näher ſtehend, urfprüngli von fehr wenig begabten Böl- 
nt, welche fich ſchwerlich jemald von der niedrigen Stufe erheben werden, auf 
‚eben, find eine der wichtigſten Golonial- und Eultur-Regionen des ganzen 
in welder ſich europãiſches Weſen allmählig immer fefter und fiherer 
ift zur Beit ein auderwählte und bevorzugted Gebiet der Miffions- 
licher Völker, und der wenngleich fecundäre Erfolg diefer Beftrebungen 
gehoffte Erweiterung unferer geographiſchen Kenntniffe dieſes Erdtheils 
ungweifelbaft in fleigender Schnelligkeit (fo müffen wir wenigſtens hoffen) fid 
ia Dunkel gehüllten Regionen verbreiten wird. 
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Madagaskar. 


Madagaskar und die öftlide Inſel. 


W. Ellis, Three visits of Madagascar. london 1558. — Ders., Mada- 
ted. l.undeon 1867. — Dupre, Trois mois de Sejour a Madagascar. Paris 
rbier du Bocage, Madagascar, pussession francaise depuis 1612. Paris 
esille, Connaissance du Madagascar. Paris 1863. — LyonsM’Leod, 
nd its peoplc. London 1565. — Ida Pfeiffer, Neife nah Madagascar. 
1861. — Sachot, Madagascar et les Madecasses. Paris 1861. — Azoma, 
File Bourbon ‚depuis 1843—1848. Paris 1862. — J. Anderson, Descrip- 
of Mauritius. Maurilius 1856. — Flemyng, Mauritius or Ihe Isle of 
don 1Sb3. — Maillard, Notes sur l'ile de la Reunion. Paris 1863. — 
er, Madagascar and Ihe Malsgasy. London 1865. — F.J. Mouat, Rough 
to Reunion, the Mauritius and Ceylon. Calcutta 1852. — Ile Reunion. 
ine 1861. — Ryan, Mauritius and Madagascar. l.ondon 1864. — Notice 
sographique et religieuse sur l'ile Bourbon ou de la Reunion. 2. &d. Ver- 












an der Dffeite Afrikas gelegene Infel Madagaskar, von den Bewohnern 
d. i. die Infel der Wildfhweine genannt, welde vom Cap Amber in 120 
Cap St. Mary in 250 40’ f. Br. 208 g.M. weit, und von 62" öfll. Lge. 
Pge. 55 M., in der Mitte 78 g. M. weit reicht und deren Flähen-Inhalt 
4. M. geſchäßt wird, if, wie fhon Bd. I. pag. 837 erwähnt wurde, ein fo 
Glied Afrikas, namentlich in feiner gefammten organifhen Schöpfung, daß 
biete, als ein ein eigenes Gontinent aufgeführt zu werden, denn als ein Theil 
Mo heterogenen. Der Küftenfaum, namentlich der der RWe⸗-Seite, ift durch zahl- 
j einfhueldende Baien audgezeihhnet, wie 3. B. die Paſſandava⸗Bai, vor 
MR. die Infel Roffi Beh (feit 1846 franzöfiſch) liegt, Die Rarindas⸗, 
»50-, Bembatula-Bai, im GSüdthelle die St. Auguſtine-Bai; 
we ind die befuchteften. Auf der Oftfeite ift die Antongil-Bai die bedeu⸗ 
von weldyer füdlid die 16,6 g. Q.⸗M. große, franzöflfhe Infel St. Mary Liegt; 
ker find Foule Bointe und Tamatawe die am häufigften beſuchten Orte, indeß 
ben, wie dem im Ganzen von bier ab die Küſte nach ©. hin flach und durch 
Käftenfeen (&tange) daratterifirt ift, fomeit man fie menigftend kennt. Ueber⸗ 
d Die Küften meift flach und don einer 2 bis 20 M. br. Ebene gefäumt, aus⸗ 
u anf der Rord⸗ und SO.⸗Seite. Rach dem Innern fleigt dad Land zu Hoch⸗ 
® Gebirgen bis zu 6000 $. auf. Als höchfter Gipfel wird der 12.000 e. 8. 
höäpte Ankatara, im SB. der Hauptftadt, genannt. Gr fheint am Rande des 
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TM. Ign. Imerina-$latenus zu liegen, welches die 600 bis 12005 h. 
Angavo⸗Gebirgebs einfhließt, und in defien Sentrum, auf einem 5 
Ebene auffleigenden Hügel, in 3600%. Meereshöhe (nach Milhet⸗Fontare 
ftadt liegt. Died Plateau befteht aus Granit, Gneiß und Glimmerfdiefe 
und mwieder von engen, nicht fehr tiefen Thälern durchſchnitten, melde Hiy 
trennen, die auf ihrer Höhe eine mächtige Granitmafle tragen; auf einer 
Hauptftadt. — Die Infel ift gut bewäflert, indem zahlreiche Etröme 
Sentral-$lateau herabrinnen, einige 20 und 40 M. Ig.; der bebeutendfie 
in deflen Fläche die Hauptftadt liegt, und der als Betfibofa in ber ! 
mündet, Leider find die Mündungen der meiften Ströme durd an 
Auch an Quellen ift die Infel reich, an mineralifden, warmen und falzigı 
die Küſten⸗Ebenen fehr heiß find, fteigt die Temperatur auf den Hochel 
Januar und Februar, über 23" R, und auf den Berggipfeln findet fid ; 
flachen Zandftriche find überdied jehr ungefund, und zwar für die Einge 
die Europäer. Die ftchenden Gemäffer und die üppige Begetation eı 
Bieber, dagegen find die Hochebenen fehr gefund. Bom September bil 
häufig heftige Gewitter. — Eiſen findet fi im Lande angeblid aud 
nördlichen Theile follen Kohlen vorhanden fein. 

Ein großer Theil der Infel ift mit dichtem Walde bededit, unter 
Holzarten fi Ebenholz und Mahagony befinden; auf Dem Gentral-Blatec 
der indeß großentheild außgerodet. Giner der merkwürdigſten Bäume if 
eigenthümlidde Urania speciosa, genannt der Baum der Reifenden oder 
unteren Ende der Blattftiele derfelben fammelt id) in einer Höhlung eine 
ſten Wafferd, das audfließt, wenn man die Hülle durchſticht; die Blätter 
auf der ganzen Oftfeite der Iufel zum Dachdecken gebraudt, aus den | 
man die Wände, mit der harten Außenrinde, die weich gellopft wird, ded 
boden (jeded einzelne Blatt ift 11,3 % br. und 20 bis 30 $. Ig.); das 
nupt man zum Emballiren, als Tiſchtuch, ald Teller, zufanmengelegt 
Trinkgeſchirr ze. Auf der Weftfeite if der Baobab gemein. Un der Ki 
Safuarinen und Pandanus fehr haufig; die prächligfien und üppigfien O 
die Stämme z. B. der Etrichnod> Bäume u. a., neben denen berrlidde Ban 
Andere werthuolle Bäume find der Ampaly, mit deflen harten Blättern ı 
die Avoha, aus welcher man grobes Papier madt, die Tapia edulis, 
heimiſche Seidenraupe nährt, die Tamarinde, die Dracäna, das Baub 
Stamme der Azaina werden Canos gefertigt, zugleih gibt fie cinen gelb 
gummi genannt; auß der Voahena gewinnt man reichlich Gummi elakicı 
gaskar erzeugt viel Reiß. die Hauptnahrung ded Volkes, Kabat, Zud 
Indigo und Gewürze. Berner Cocosnüſſe, Brotfrugt, Plantanen, 8 
Ananas, Pfirfich, Orangen, und eine Menge andere Früchte der tropiſchen 
Zone. Der eingeführte Kaffeebaum gedeiht gut. — Geflügel zieht man übe 
und zahme Rinder find viel vorhanden. In den Wäldern leben milde Sch 
ihnen beißt die Infel Roffi-Bambo d. i. Infel der wilden Schweine, . 
beimifhe Rame des Landes), milde Hunde, Lemuren, Füchſe, Eichhörnh 
pag. 837;, dagegen fehlen alle großen Bierfüßler Afrikas. Das feltene Eye: 
Madagascariensis) betrachten die Eingeborenen mit aberglämbifcger Bux 
find voller Srocodile, die ebenfalls verehrt werden Große Schlangen 
aber wenig giftige. 
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beren Rochkommen, theil® ſolche, die ſich 


d verlanft haben, theils foldye, die es durch br 


terfprud geworden find, und awar mit Weib 
und Rindern. Mancher Vornehme befipt Hun⸗ 
derte von Stlanen. Zwiſchen Freien und 
GSkladen Reben die Töniglichen Arbeiter, welde, 
wie ihre Söhne, Beit Lebens ohne Bohn für den 
re arbeiten und daneben für den Unter- 
Belt Bamilien zu forgen haben; dies find 
namenilid; einige Tauſend Holzhauer in den 
Wäldern, Laftträger im O., zreilden der Küfle 
nnd der Haupifladt, Gifenarbeiter, Gewehr⸗ 
und Speermacher, Bimmerleute, Echneider ıc. — 
Unher den Beamten, Bauberern und Goldaten 


; befteht das ganze Bolt aus Acerbauern und 


Bichgüdiern. — Außer dem Reiß And Mais 
und die Mehlwurzeln die gewöhnliche Rabrung, 
Feider mit 3%. 5. 
Erdwällen oder Bäunen von Eupborbia spien- 
dida umzegen werden; ferner Arrowroot, Urum, 
Bohnen, Bataten, Zwiebeln, Melonen wud 
Kobl, auch gekochte Heufchreden und die Puppen 
der Geidenraupe werben viel verzehrt. Der 
eigentliche Rationalreihthum befteht im Rind» 
vieh, bad andy nad den Mascarenen aufgeführt 
wird, und defien Yleif eine Sauptnahrung iR. 
Herde ind erſt durch die Europäer belannt ge- 
werden; ebenfo die Kartoffeln und das Buiter- 
und Kaͤſemachen, Bein, Aum und Obfarien, 
Kaffee und Maulbeerbäume. Finger und Bähne 
fäubern die Malagafl nad, dem Een forgfältig. 
Seuntenheit ift faſt ganz unbekannt. Tabal wird 
viel gebaut, aber nicht gerancht; das zerfleinerte 
Kraut, mit andern Kräutern gemifcht, wird in 
Brifen nicht in die Raſe, fondern in den Mund 
. Hanf (Rongone) raudt man aus 
obrpfeifen. Die Nalagaſi ind große Liebhaber 
der Muflt, obwohl ihre Leitungen fehr gerin 
find. Die Frauen in jeder Yamikie fpinnen um 
weben den Bedarf an Kleidern aus Hanf ober 
Baumwolle ; Die Armen machen fie.aus den Fa⸗ 
fern von Sagus ruffla oder der Rinde von 
Hibiscus tiliaceus. yo und Kopf bleiben 
unbededt; nur auf der Reife tragen fie Sanda⸗ 
lien und an der Küfte Grathüte. Das Bolt be- 
ſtreicht Die Haare mit Dei. Die Kleidung beftcht 
aus 2 oder 3 Bewändern, deren Stuff Hanf, 
Beumwolle oder Pflanzenbaſt ift, oder and 
Gelde, europäifches feines Wellgewebe ıc., und 
das nm den Körper geſchlungen wird; Der 
Haupttheil if der Samba oder Mantel, 9 bis 
12%. Ig. und 6 6i# 9 J. br. Der königlidge 
Mantel befeht aus feinem englifehen Scharlach⸗ 
tu mit reider Cinfaffung von Goldſticerei: 
ang in Scharlach gekleidet und mit einem 
—— — Schirme darf nur der König ge⸗ 
ben. ndeln und eilfchen find bie 
ebhaber. Ausländifge Wan- 
ren erhalten fie fchon längf von Maskat und 





⸗Indien, von Mauritius und dem Cap, wie 
don Umerifo. 
Madagaskar if ein Königreih, das in 22 
Brosingen getbeitt iR, Die, ehemals befonbere 
r 


aten, größer und Titiner, zuweilen ſelbſt nur 
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Rohimare, im äußerſten R.; Tamatabe und 
Betanimena auf der Offeite, Matitanang im 
ED., zum Theil mit arabifhen Anfiedlein und 
berühmt durch feine Wahrſager uud Zauberer; 
Anofy, im änßerſten SO., frudytbar und bevöl- 
tert, mit der größten franzöſiſchen Anfiedlung; 
Berfileo in der Mitte, wegen der Sanftmuth und 
Einfachheit der Bewohner berühmt; Menabe 
an der Weftlüfte, ven Sakalawas bewohnt; 
Antowa, die mittlere und widtigfte Provinz, 
&ih der Regierung und Heimat der Howas. 
Darin TZananarido oder Antananarivo 
d. h. die Stadt von hundert Städten oder die 
taufend Dörfer, mit 30 his 80.000 E. auf und 
an einem Hügel gelegen; fie befteht aus 3000 
Holzhäufern, deren hohes, ſchmales Dad mit 
Gras gededt iR und die auf künftlichen Terraſſen 
fteben. Auf dem höcdflen Theile des Hügels er: 
hebt fidy ver etwa 60 %. 5. Palafı des Königs, 
mit fleilem Dache und doppelten Verandahs; 
mitten auf dem Dade ficht ein vergoldeter 
Adler mit ausgebreiteten Flügeln. Daneben lie 
gen die Häuſer anderer Mitglieder der könig⸗ 
lichen Yamilie. Der Palaſt ift von Europäern 
gebaut, fowie die beiden nahe gelegenen Luſt⸗ 
ſchlöſſer mit Gärten. — Tamatave, cin auf 
dem Sande ſtehendes Dorf an der Oſtſeite, mit 
einer aus Sand und Korallen aufgeführten 
Weftung, die 2500 Mann Garnifon bat (zu 
2/2 Krane), befteht aus etwa 1000 Hütten, die 
2 Abtheilungen bilden, und ift der Ort, an wel⸗ 
chem die meiften Weißen wohnen nnd mo der 
meifte Handel getrieben wird. — Die Regierung 
ift ein Despotißmus, durch Gebräuche und Her- 
tommen modiftcirt, und durch anfehnlide Mili⸗ 
tärgemwalt gefidert. Die Regierung ift erblich in 
der Familie. Gewöhnlich wohnen 12 Mitglieder 
der königlichen Yamilie und Bornchme, welche 
Richter find, in der Stadt. Die Dfficiere bilden 
eine mächtige Ariftofratie und haben 13 ver 
ſchiedene Ebhrengrade. Die große, gut bewaff- 
nete Armee ift in europäifcher Meife disciplinirt. 
Die Einnahmen find nicht groß, aber das Kron⸗ 
Eigenthum ift bedeutend. — Das Bolt betet 12 
oder 15 Hauptgößen an, Schußgötter der ver: 
fhiedenen Klaflen, und einen Himmelsfürften. 
Tempel und Priefler gibt ed nit. Wabrfagerei 
und Zauberei fpielen cine wichtige Rolle. WIs 
Gottesurtheil gilt das erfolgende oder au@blei- 
bende Erbregen nad dem Genuſſe einer be» 
fimmten Dofid eines Giftes (der Tanguinia 
veneniflua). 

Die fogenaunten Wazimba, eine Raſſe Mei: 
ner Waldbewohner, gelten für die nrfprünglidgen 
KRewohner Madagastars. 150 wurde die Infel 
von Lorenzo Almeida entdedt, nachdem M. Bolo 
ſchon im 13. Jahrhundert don ihr Nachricht ge: 
geben batte. @ine Anfledelung der Bortugiefen 
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gelang nidyt. 1642 unternake 
cine ſolche und ten grob 
nahmen bie Arangofen Die fa 
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das Chriſtenthum verbot un 
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Handels » Berbindungen ang 
1516 der Kronprinz zum ( 
getreten war. 1557 wurden i 
franzöfihe Emiffäre angen 
2000 Ehriften getödtet. ını 
der feit 13416 chriftliche Soh 
in der Regierung gefolgt. 8 
Gottesgericht durch Bifiprebe 
Freilafſung der Stladen, & 
führte eine Poſtamftalt cin, & 
thanen europãiſche Tracht zu 
den Fremden das Land. des 
bert jhentte er große Rant 
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Revolution um. Der Radi 
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Im Ofen von Madagaskar liegt, etwa 100 g. M. davem enttı 
Dcean die Infelgruppe der Mascarelad, nach ihrem Entdeder (1545) I 


aus 3 feinen Infeln. 


PMedaogadtar. Die Mascareñas. 


B oder Ste de France, 
740 SR. 2ge., IR 33,3 8. 
mit 310.667 Bew., wovon 
. Diefe zuerft von den Bor: 
ad von ihnen Ilha do Gerne 
de 1598 Yon ben Holländern 
fie Rauritins nannten und 
nflediung gründeten; 1715 
mzofen, nannten fie Sie de 
ten 1735 auf derſelben eine 
ten das Buderrobr ein; fie 
is. Rad) vergeblidgen Unter: 
ı die Briten endlich 1S10 die 
he feitdem behalten. ie ift 
heilt und enthält 2 Städte; 
rt Bouis, 26.000 E, an 
der Ganptbafen, und Mabe- 
ıud>B ort, an der SD. 
Erſtere bat eine Cittadelle, 
Sterumarte, Mufeum, Biblio- 
Barten, Budhdrudereien und 
— Eine Korallenbant mit 11 
t Diefe vultanifche Infel, die 
zuheit Tahiti übertreffen fol. 
Berge erheben fih auf dem 
. 5. Ylateau derfelben: der 
terbotte, der 2334 P. d. 
en) und ouf dem Platean in 
sderhutförmige Piton du 
m November bis April ift die 
n der Mitte it die mittlere 
tur 200 R., die Winter 
R.; der ED.-Baflat wirft 
enzeit währt vom Januar bis 
is fallen im Sabre 39,25 e. 3. 
er und Mär, wüthen zumeilen 
— Das Hauptproduft if 
: und Reiß werden gewonnen, 
9, Baummolle und Gewürze 
Rannigfaltige koſtbare Hölzer 
Infel. In den Pflanzungen 
ba, 13 Urten von Bananen, 
2. Ganz ausgezeichnet if der 
jwündete botaniſche Garten I 
-— In den Bergen leben viel 
weine, Biegen, auch Affen; 
wilde Tauben 2c.; Matten 
vorhanden. Die Babl ſchöner 
roß; eins der fhädlichften if 
ta Americans ferruginee), 
en Ameifen. Außer Gtorpio- 
iden ind keine giftigen Thiere 
fe ausgezeichnet. 1851 
339 Pferde uud Maultbiere, 
b 17.076 Schafe und Biegen. 
——— iſt mit dem Ucker⸗ 
luffallend if, daß die Wei 
» Schwarzen mehr Mäd 
wargen, indiſche Einwanderer, 
jeßlich Die Buder-Plantagen. 
ee 167.310 männlide und 
es Tamen 20.283, unb dabei 
Die zahlreichen feit 1838 frei- 
'ben die Blantagen-Urbeit für 
nd treiben meift Kleinhandel. 
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1551 waren nahe 15 D.:M. cultisirt, und 
AD. M. uncultivirt. Der reichlich verwendeie 
nano vermandelt unfruchtbare Streden in 
fabelbaft fruchtbare Zuderfelder. 1859 führte 
man 215.045.643 2 fd. aus (gewonnen 120.000 
Lond); davon gingen nad) Broß- Britannien ; 
man gewann etwa 9 Mill. Bfd. mehr, als im 
orpergepenben Sahre. Die Lebensmittel müflen 
fümmtlid eingeführt werden. — In Sort 
Lonis erſcheinen mehrere Zeitungen. Monatlich 
berührt einmal ein Dampfihiff die Infel. — 
154 Schulen mit 9533 Zöglingen. Die Regie: 
rung führt ein Gouverneur, dem ein geleh. 
gebender Rath aus 24 Mitgliedern zur Geite 
ftebt. Die Infel erhält fi feld. — Die De- 
peudenzen des Gouvernementd Mauritind find: 
die Sehchellen, 3,7 Q.⸗M. mit 7186 Bew., 
die Anfel Rodrigun, die Umiranten, die Chagos⸗ 
Inſeln, 7O.:M., &t. Baul, 2,1D.:M. und 
Reu-Umferdan, 1,2 Q.M., zufammen 1569 
Bewohner. — 1865 betrugen die Einnahmen 
616.731 £, die Ausgaben 667.716 £. Das 
Gondernement bat eine Echuld don 900.000 . 
Die Tonnage der 1865 ein- und außgegangenen 
Schiffe beträgt 603.139 Tons. Es kamen 715 
Schiffe von 301.556 Tons. Die Einfuhr hatte 
einen Werth don 2.141.360 £, die Ausfuhr 
einen von 2.629.519 2. Ausgeführt wurden: 
270.0541.783 Pfd. Zuder =2.172.370 £ 
5.840 Citr. Kupfer = 13.030 » 
566.144 BardsRattun= 13.674 » 
436.395 Gall. Rum = 29.461 » 

Es beftanden 263 Dampf. Zudermüblen, 
30 Waſſer⸗Zuckermũhlen, 12 Waſſerkornmühlen. 
6 Dampfmühlen, 31 Teftillationen, 54 Kalt. 
öfen, 210 Fiſchereien, 15 Marine-Etabliffements, 
10 ®aarenbäufer. 

2. Etwa 60 M. öftliher liegt Rodriguez, 
eine ſehr gefunde,, überaus fruchtbare, etwa 
600 %. h. Branit-Infel mit einigen Anflediern 
von Mauritius. 

3. 18 M. im SW. liegt Reunion oder 
(bi6 1848) Ile Bourbon, 45,6 9. M. groß. 
Der Entdeder, Pedro de Mascareıhas, nannte 
biefe- Infel Mascarenhe. 1642 nahmen die 
Franzoſen diefelbe und nannten fie 1619 Die 
Bourbon. 1664 gründete die oſtindiſche Com⸗ 
pagnie dafelbft die erfte Anfleblung. Während 
der Republik wurde fie Reunion genannt, fpäter, 
1808 bis 14, Bonaparte. 1810 bis 15 befaßen 
fie die Briten. 

Auf derfelben erheben fih aus der Ebene 
auf dem die Infel in we Hälften theilenden 
Bafaltgebirge der im RW. gelegene, 9150%.%. 
b. erlofchene Bullan Biton des Reiges, 
nnd der im ED. gelegene, nad) Berth 7507 $. 
b., faft jedes Jahr zwei große Lavaftzöme ans- 
fpeiende Biton de la Yournaife, deflen 
Zavaftröme 1/, der ganzen Infel bededen follen. 
Der weſtliche und innere Theil der Inſel IR 
bafaltiſch. Das Lavafeld Grandpays brule if 
6 Gtdn. lang. Die fogenannte Windfeite iR der 
lachendſte Theil der Infel; die unter dem Winde 
gilt für die reihfte, iM aber nicht waſſerreich. 

er Reichthum der Infel beſteht im dem 1770 
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eingeführten Gewürznelken⸗Baum und den 
Kaffee-Blantagen (der Kaffee wurde 1715 ein- 
geführt); auch die Zuder-Produftion, 1606 ſtatt 
der des Kaffees eingeführt, hat feit 1818 zu⸗ 
genommen, und ed waren 1861: 116 Buder- 
müblen vorhanden, von denen 102 dur Dampf 
netrieben werden; man gewann in jeder Der- 
felben jährlid 5000 bis 34.000 Zoll⸗Ctr. Zuder 
(don I Sectare=3,92 Mrgn. durch 10 Urbeiter 
168 Zoll⸗Ctr. beim erften Schnitt. 1961 ge- 
wann man 73 Mill. Kil.= 1.460.000 Boll-Etr.; 
feitdem bat die Raupe des Bohrer ſolche Ber: 
wüſtungen angcrichtet, daß 156.4 die Broduftion 
nur 40.190.259 Lil. = 803. 800 Boll-Etr. be» 
tragen bat. Die Ehceplaniagen follen vollkom⸗ 
men gelingen. — Die jährlide Ernte an Ge- 
würznägeln kann man auf 6500 Kil. veran⸗ 
lagen. UnKaffee gewann man 1861 : 349.800 
Kil. Tabak wird auf 3136 Mrgn. gebaut und 
man gewinnt 16.000 Zoll⸗Ctr. Die Enltur der 
Baummolle ift ganz aufgegeben. Die Bemüfe 
und Früchte der Iufel find die europäifchen, 
außer Brotfrucht, Ananas, Dattel, Drange ıc. 
13,8 Q.⸗M. find in Eultur, 3,5 Savanne, 7,4 
Bald und 17,5 find ohne Eultur. Die Infel 
befigt 3990 Pferde, 9U9 Efel, 8960 Maulthiere, 
5833 Schafe, 13.750 Ziegen, 6218 Gtiere und 
Ochſen, 17.327 Schweine. — Die Zahl der Be- 
wohner war 1565: 207.886, wovon mehr als 
1/4 Weiße. Eeit 18418 ift die Sklaverei abge: 
ſchafft. Bon den 65.000 ehemaligen Eflaven 
waren 59.115 Blantagen-Gklaven. — Reunion 
zerfällt in 2 Arrondiffemente und 11 Gemein: 
den. Die Hanptorte find St. Denis, 36.000 
&., die Refidenz des General⸗Gouverneurt und 
Bifdyofsfig, mit 3 Kirchen, Bibliothek, botani- 
fhem Garten ıc. Es bat nur eine offene Rhede, 
aber feinen dafen; an der Bai von Gt. Gillet 
bat man angefangen, einen fiheren Hafen zu 
gründen. — St. Baul, 25.000 &., mit einer 
ziemlid, guten Rhede. — Dem Gouverneur Reht 
ein Eolonialrath aus 30 ‚Ritglicbenn zur Geite. 
1851 hatte die Cinfuhr einen Wertb von 
25.503.995 FIres., die Ansfuhr einen don 
15.386.409 Irts. Auch bier wird durch die 
indiſche Einwanderung eine treffliche Arbeiter 
Bevölterung gewonnen; Ende 1351 zählte man 
deren 20.000, welche in den Pflanzungen be- 
ihäftigt waren. 
Bu dem englifhen Gouvernement Mauritius 
gehören auch die 200 M. nördlicher (155 M. im 
D. von Madagaskar) gelegenen Seychellen 
Setſchellen), ein Archipel zahlreicher (30) gra- 
nitifher Infeln, welche auf einer Korallenbant 
Reben, 3,7 QM. mit ;156 Bew., und deren 
nrößte, Mahe, etwa 21/, g. D.-M. Fläche 
und einen 2300 P. F. h. Gipfel bat. Sie he 
figen treffliche Häfen und find mit einer üppigen 
Begetation, hauptfächli mit Balmen bededt. 
Die Dattelpaime ift das wichtigfte Bewäd der: 
ben. Etwas Baumwolle wird gewonnen. Der 
einzige größere Ort heißt Bort Nictoria. — 
1742 wurden die Seychellen von Bicault Fefucht, 
1744 in Befig genommen, 1756 benannt, 1776 
colonifirt uud ale frangöfliche Deporiations: 


Ufrila. 


Gtation beuugt. 1511 wurke 
Im EB. derieiben liegt die E 
tanten genaunten Rorallen:! 
auf die Brodufle den vorigen g 
find alle klein und nur 20 b 
Meeresfläche erhoben. Sie, m 
ben unter einem Ugenten vs 
Ferner gehört zu demfelben 6: 
zwiſchen 4 und50f. Br. und zu 
ö. ge. gelegene Chagot⸗Ar 
defien größte Sufel, Bros 
Diego Barcie, 3M.ig i 
teilen Korallenmauer beftebt, ı 
umfdließt. Diefe Infels liefer 
Bes Waſſer, Geflügel, Schwein 

Zwiſchen 400 30’ und 5 
Meridiane des Ran von Katſh 
unfruchtbare und unbewohnt 
land, 1772 entdedt und wc 
benannt. Der erfie, welder de 
war Cool; er erfannte, dab ı 
SInfel fei. Sie bat 125,980. 
Die mäßig hohen Berge find nc 
Schnee bededt; fein Etraud u 
finden fi) nur 17 oder IS E 
Hälfte Mooſe und Gräfer. 
ganz; ge it die Infel ı 
und an Pinguinen, and an 
moranen, Petterells und aı 
ũberreich. Steile Klippen bild 

Im RO. liegen mitten imi 
550 MR. vom nde und 1 
entfernt, die Infeln Et. Ba: 
dam, erftere nad) deu Ergebe 
Grpedition in 350 42° 47’ 
J)’ 1” öftl. Bge. won Ferro; 
30’ f. Br. und in 930 13’ 21 
fiehen unter dem englifchen 
Mauritius. Die Ufer der erfle 
Bimsftein fein. 

St. Saul, die füdliden 
Diemen, vielleicht ſchon 1522 
dedt, if ein Krater von verhi 
Entkehung, mit einer burg 
bes oberen Rraterrandes von» 
Durchmeſſer iR 5390 Biene 
mit der See in Serbindung. 1 
im Krater bat 100 Wis 175 8. 
entfpringen viele heife Que 
heiße. Alle Mooſe und © 
wachen, find ie vi 
2 Seemei nrchmeſſer, 2, 
Sie wird befonders von Weil 
fängern befugt und gehört du 
ten Ditovan zu St. Denis al 
Infel UAmRerdam, 1,30. 
gänalih and bat het 

vv und Zum dela⸗ 
mit ungebeuren, — 
deckt, ein Bild der Einfemint! 
Vermutung. Ihr bödyier Yaı 
9. Eie iR ein erloſchener sell 
aus bdenfelben @ebirgöarten 
wie Et. Yaul 


m... 


dag. Der il. 669 


Das Feſtland Afrika. 


enüigenden Keuntniß der orographiſchen Verhaͤltniſſe Afrikas ſcheint eB 
eiben gefondert von den ſtaatlichen Berhältniffen zu beſprechen; indeh 
ıphifchen, foweit fie befannt find, vorausgefchidt werden. 


Die großen Zlüffe Afrikas. 


der merkwürdige Gtrom der Erde. Nicht nur die Länge feines Laufet 
chihum, in Bezug auf welche er von wenigen anderen Strömen über: 
ihn als folchen erfcheinen ; fondern er ift ed vorzugsweiſe durch feine 
' eins der älteften Culturvölker dev Erde, das ih an feinen Ufern ent- 
uch ihn zu dem geworden if, ald maß es in der Geſchichte erfcheint, 
em unveränderlichen Wefen num ſchon fo lange Zeit überdauert hat; — 
urch die rärhfelhafte Art feiner Entflehung, über welche wir nod heut 
Klaren find, obwohl die Forſchbeglerde ded Menfhen fl durch zwei 
mmüht, geraten und combinirt, und dafür Kräfte aufgeivendet hat, mie 
Brobleme der Erdfunde. Indeß dürfen wir und nicht verheblen: es 
cheinlicher, daß die Alten und die Araber außreihendere Kenntniffe vom 
md vom Ril-Laufe gehabt haben, ald wir uns rühmen dürfen. Kennt 
noch immer nicht als mit der Wirklichkeit übereinſtimmende zu erkennen 
itig indeß hilft jede neue Entdedung in Diefen Regionen das alte Ptole⸗ 
Rilſtromes volltändiger wiederherkellen. 

Schriftſteller des Mittelalters ne Munde fid) gefaltet hat.) Run Hegt 
3, daß der il in 9 bis 100 e9 Sülmanditare das Band, Aber 
omr⸗Bergen entfpringe; na. d. aft von — 

yes 10. Sa ehundertö bringt aber bedeutet, Sie Geoley made 

wicht, der ß diefe Berge Sprachen des füdöftlichen 5 on. ⸗ 8 
ennt d. h. Mond⸗ Berge. die Araber dieſe Berge alſo fowohl Komr-, al⸗ 
zqhriftſteller, namentlid Kamar- (d. i. Mond) Berge nannten, iR da⸗ 
afler des Remüs, verbeffern mach fehr ertlärlih. Auch die Berge in Kafa oder 
entfcheiden ich für Die Br Gemärn, unter 79 u.Br., aus denen die Ura⸗ 
B einen weißen oder *2 ber einen Hanptzufluß bed Nil kommen faben, 
ehe ben bedeu- Tonnten fie noch mehr darin beRätigen, daß feine 
(1331) ben Namen Quellen im Kamar⸗ oder Mond⸗Gebirge zu 
ı vor 1274 erflärt Ibn-Gfard, ſuchen feien. — Die gause große Reihe alter 


rge Ihren Kamen nad dem hiſcher Gehrifiieller, welche auf den 
‚ dab deu Ehinelen verwandt And fußen, von Agathemerus a. 200 bie 
em Bolle der Mialayen) und pe Imago mundi des Pierre D’Aillg 1410, 
om « allerdings die Mondberge nicht. — 


teInfel außgewandert 
en en 20 Tagereiien Men wird alfo die wie Rome Berge nad ihrem 
mu 200 arab. Beilen. bödften Gipfel Kilimandidgaro - Berge zu be⸗ 
te Ufriönd getsennt fei (Ma⸗ wennen haben. 
Sufel über beginne in on Rasricht ber den Ril haben wir 
(das öR- Gratofhened, und zwar wie Strabo Pe 
ee KLerrafiengebirge, von witibeil „Rördli vom —— — in 
ee abe Ba Tale dan BL UaE, mie — —28 
1274 ſfuũſſe ⸗ n von 
** Don ben * — He de In Eee em 
In Küße erade Rörpermafle deöfeiben. eſen 
er Die der» mündet der URafobas uud endlich der Afta:: 
erfelben Ridiung Kili- böras. Einige nennen den Aſtapud auch Aſta⸗ 
‚ Die Romoro- Iufeln ent fobas, und der Aſtaßus foll dann wieder ein 
ſen Namen, wie er im portn- anderer fein, der aus Bean non Güden hezfliche.” 
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Erft nördlih von der Mündung des lepteren 
diefer Eeitenftröme heißt der Fluß, wie Plinius 
mittheilt, Ril. 

Nach Ptolemäus „Tommt das Waſſer des 
Nil aus zwei Seen, von denen der weftlichere 
in 6, der öftfidhere in 0 f. Br. liegt, beide um 
8 der Ptol. Längengrade don einander entfernt; 
noch 30 öftliher liegen in 50 f. Br. die Maſta⸗ 
Berge und im R. des weftliheren Sees unter 
dem Aequator die Piläi-Berge. Die aus beiden 
Seen kommenden Flüſſe vereinigen fi in 2% 
n. Br. in einem Meridiane, der etwa mitten zwi⸗ 
ſchen denen der beiden Seen liegt 57—60—65). 
Unter dem Yequator ie! 40 öflih von den 
Biläi-Bergen der Coloẽ⸗See, und aus diefem 
fließt der Aftapus, der fih in 120 n. Br. und in 
dem Meridiane zwifchen beiden Quell-Geen mit 
dem Rile vereinigt.” (Diefer Aflapus if eine 
Bufammenmerfung des erfien, der vom Aequa⸗ 
tor kommt, und des peiten des Eratoſthenes, 
der auch Aſtaſobas beißt d. h. der Strom So⸗ 
bas, jept Sobat genannt, deſſen vermuthliche 
ehemalige Mündu in den Nil der Pipar if; 
und diefer miindet in 110.) 1/30 füdlidher und 
21/30 ðſtlicher it die Stelle, wo, wie es wörtlich 
beißt, der Aſtaboras fidy dom Aſtapus abzweigt. 
Zwiſchen dem rechts fließenden Aftaborad und 
dem lin?s fließenden Nil, die ſich etwa in 161/,0 
n. Br. (Chartum liegt in 152/30 n. Br.), faft im 
Meridigne des Coloẽ⸗Seet, nahe nördlich vou 
der Stadt Merod vereinigen, ftredt fih Die 
Infel Derod Bin (von den Arabern jeht Die 
Juſel Hoje genannt), welche die Beftalt eines 
Schildes hat,“ und deren Dimenfionen von 1000 
und 3000 Stadien (etwa 2 und 5 Breitengrade) 
gut mıit den mittleren Dimenflonen der Inſel 
Hoje flimmen. Des Ptolemäus Ungaben der 12 
und 161/30 find demnach um 10 zu nördlich *). 

And nah den arabifhen Beographen er- 
gießen ſich die Waffer der in 110f. Br. gelegenen 
Komr-Berge in zwei@een, in 70 u. Br., 70 von 
einander entfernt, aus welchen nad) R. Ströme 
abfließen, die fih abermals in einem See ver 
einigen, nahe nördli vom Yequator, und ans 
biefem fommt der Ril. 

In ſpäteren Beiten gibt zunächſt neue und 
wertbvolle Aufllärung Edoardo Lopez, welcher 
diefen Erdſtrich, der „an großen Seen fo reich 
it, wie fein anderer Theil der Welt,” mehrere 
Jahre durchwandert bat, und der feine Beichrei- 
bung 1589 beendigt hat; Pigafetta bat in feiner 
Reiſebeſchreibung von 1624 (die Borrede von 
1598) Alles nad des zone mündliden Mit⸗ 
theilungen wiedergegeben. Lopez hat in Afrika 
— Angola und Ronomotapa nur Einen 

il⸗GSee, in 120 f. Br., gefunden, der von 
hoben Bergen nmgeben iſt, nnd dem er !/, der 
Breite des Landes von Meer zu Meer, alfo 
etwa 85 M,, beilegt. Ans ibm fommt, fagt er, 
mit Gewißheit Ber Ril, nicht aber aus den Mond⸗ 
bergen und auch nicht, wie nach Btolemäus, aus 
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Aſrila. 


aioei Sem, welde 
vorhanden —— 
meint; Denn der erfie iR wei 
bergen entfernt und hat den 
Seite, ſondern im NRorden 


erſteren See geht der Nil faR 
tes Bett dur weite Cinöd 
dur eine Gumpfregion;, m 
fälſchlich geſagt wird, „er w 
Strede weit von der Erde ab 
treff der nördlicderen Gegend 
nur bon Höcenfagen Berichte g 
fheint er indeß das Bild zu u 
läßt den Nil aus dem erſten € 
(unter dem Wequator 

300 M. nördlider, wo der 
bildet, läßt er von Often he 
mäns Rorgange) ben groben 
treten, welcher aus einem Set 
a Grenzen des Melinde-I 
of. 
Aus dem unter dem Üı 
lllerewe-Gee und feinen Ras 
der erfte rechte Rebenfluß des 9 
fiei der Bari, der Kard dei 
der Kitſch, der Kir der Den 
Dſchebl der Araber. nirgend 
wie der Kil weiterhin felbR, ei 
dian in feinem Laufe innueh 
Aſtapus d. h. Strom Bus, 
toſthenes wor 2100 Sabren be 
Gern im ©. mach Piolemän 
dem Aequator euen Ge 
zum Ril fließe uud abe 
permafle desfelben bilde (im 

if denſelben 


Somerfel- Strom 

M'wurtan ⸗Rzigẽ⸗Sees in | 
dann ald Meri Diefen Ger cı 
wieder verlaffen und Rd i 


RD. uud D. wenden, wo er 
493/50 öl. Re. Ach um das 
etwa 2000 du Gwi 


) ©. dei Berfaflers Werk: Tas Etromfuflen red oberen Nil. 28 Rogen mi ı 2x 


mannfche Oubhanpiung, 1558. par. 25 


Blüffe. Der Ril. 


de durch fchöne Wälder und 
nberall unterbrocdenen Bege- 
inige Tagereifen im W. firedt 
mldete Einöde bin, und dann 
Sümpfe. Gier im Bande der 
d eine Zeit lang die nım des 
ieber anufgegebene Tatholifche 
sndoloro (in 1940,5 P. 

2 Me ah iR a anen 
erläu urchzogen. — 

6 Rand ſehr bewöältert und an 
‚ der Strom wird flärfer, das 
» die Luft ift wohlthuend; im 
bald wieder Pelfenriffe, und 
durch Sandbänke faft ganz 
unterhalb ragen Klippen bis 
be; dann wird der MWafler- 
it, erweitert fi feenartig und 
zu befahrende Ganäle. Etwa 
erfeheinen die leßten Gneiß⸗ 
trome und die letzte Strom⸗ 
weiter oben mehrere brauſend 
hören allmählig die verein- 
eibſt 1200 F. h. Granit⸗ und 
velche fi aus der Landſchaft 
Zelenjan, der Lokdre, der Loft, 
Dieb! Redſchoͤf, der Kerek, 
ıni, namentlid aber im SW. 
wiſchen 4 und 50 n. Br., das 
. Rördlid dom 50 beginnen 
Sufeln, die durch drei Haupt. 
), fo daß die Landfchaft einem 
zogeuen Garten gleiht. Bon 
‚hir wohnen, macht ſich bie 
unde Sumpfluft merflid. Die 
Durrah, Seſam, Bohnen, 

an findet bei ihnen Stoffe aus 
s. Der an Crocodilen reiche 
wei Urme getbeilt, aber ſehr 

den Nil bie zur Sobat- Mög. 
ta, rechts dom Weißen Nil 
00.000 auf 526 Q.⸗M., wie 
zwiſchen der Gobat-Mdg. und 
8 vom unteren Gobat in einer 
ERW. bis an die Güdgrenze 
ıer- Stämme, 400.000 auf 
er nähen Bone im ©. und 
EO.⸗Grenze von Dar⸗Fur, 
we, zu denen im W. die Rat, 
did), Bor, 10.000 auf 40 
Ediab, 8000 auf 69 Q.⸗M. 
e weiteren Bone die Dfiehur- 
einer weiteren die Dor- 
5B. Diefer die Rihaman- 
huftri wohnen füblid vom 60 
ıme, nämlich Die Schir, die 
ı äftlich bie Liria, weftlich die 
4 vom 49 folgen die Mabi, 
die zwiſchen den großen Seen. 
79, Ib der Miffions- 

itrenz, nnt auf der lin⸗ 
t Hin ih eriredendes Sumpf: 
hed zahlreiche Waflerftröme in 
en, namentlih der aus 41/50 
e Bahr Digemit oder 
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Koda, und in Si/,O n. Br. der Alidſch oder 
Kam-Rol. 

In äußerft gewundenem Laufe durchzieht 
der Oſchufiri anf etwa KOM. feines Laufes das 
bon den Ruer-Stämmen bewohnte Gebiet: ein 
von Milliarden von Moskitos und don böfer 
Luft beimgefuchtes, moruflige® Gebiet. Die 
Uferlandfdaften find fehr fruchtbar und bieten 
Baiden für zahlreiche Kühe. Weit und breit it 
Alles eine Sabanne, von ftehendem Gewäffer, 
Binfenfünpfen und Edilf- und Umbadfıh-Wäl« 
dern unterbrochen. In diefen Binfen verlieren 
fidy zahlloſe blinde Canãle; auf den Tauſenden 
bon weiten Windungen bes trägen Stromes 
treiben ſchwimmende Infeln, und nirgend kann 
man anlanden. Dicke Rebel ſenken fi morgens 
auf das Land. Wälder von hartem Gras, das 
9 8. 9. erreidt, wachſen weit in den Fluß 
hinein. Aus den dur faulende organifche 
Moflen trüb und dunkel gefärbten Wafler brütet 
die erfiidende Tageswärme die gefährlichfte 
Fieberluft. Bur Regenzeit muß das Ganze ein 
endlofes Meer bilden. 

In 9/0 n. Br. erweitert ſich das Belt des 
bier von den Dinka Kir oder Kidi, von den 
Krabern Bahrel Dſchebl genannten Fluſſes 
in 880 P. F. H. zu dem No⸗, Nu- oder 
®azellen-See, der mit bufhreihen Inſeln 
bededt ift, und in der trodnen Zeit geringen 
Umfang bat; hohes Rohr und Binfen bededen 
die Ufer. Das 9 %. tiefe und fiſchreiche Waſſer 
bat kaum einen Lauf, und die Waflerpflanzen 
machen die Schifffahrt fehr fhwierig. In der 
Regenzeit aber muß ſich bier eine der größten 
Waſſerflãchen Afrilas ausbreiten; und nad) dem 
Ablaufe des Waſſers fcheinen ſich die Grenzen 
ded trodner werdenden Boden® alljäßrlich zu 
verändern, der Boden ſich auch wohl ftellenweis 
aufzufüllen. — Die große von R. nad ©. fi 
erfiredende Sumpfſtrecke, welche den unteren 
Dſchufiri einfapt, fept ſich auch nördlich vom 
Ro⸗See nah RW. fort, und zwar in den gehn 
Sagereifen bon N. nad ©. meflenden Bara- 
djäb-Kümpfen, im ED. von Dar-%or; fo 
daß die gefammte rinnenartige Sumpf-Einfen- 
fung gegen 100 g. M. mißt, ähnlich der in der- 
felbeu Richtung ſich erftredenden rinnenartigen 
Cinſenkung, von welcher Livingſtone im füd- 
lihen Afrika ſpricht. — Diefer Ko⸗See erhält 
bon 8. ber neben der Mög. des don ©. Tom- 
menden und aus der Vereinigung des Ram⸗ 
Didau und des Bahr⸗Tondſch entſtehen⸗ 
den Upabu oder Kuan einen großen Bufluß, 
weicher wohl der eigentliche Mil fein mag. Er 
peiht Bahr el Ghaſal (Gazelenfluß) oder 

am⸗Auth, wie es fcheint derfelbe, welcher 
and Bahr⸗Elels genannt wird, der alte 
Ilas. Er empfängt von WRW. aus Dar-Yur 
den Bahr-el-Arab, vermuihlich derfelbe, 
welder in Dar- Sur vom Sultan Teima als 
Bahr ®ueudi und Bahr-el-DLu bezeich⸗ 
net wird, und kommt aud deu großen, in Y 
n. Br. und 460 öſtl. Lge. gelegenen Reg⸗ 
Sümpfen. In diefen endigen zwei anfehn- 
lihe ©tröme: der von W. kommende Bahr- 
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elHomr, weftlicher der Babr Telquauna 
enannt, der etwa 13 M. füdlid von den 

upfergruben von Hoferat⸗el⸗Raͤhas in Dar- 
Zur vom ®. nah D. fließt. Died muß aber 
zugleich der Ke⸗ilak fein, der nad Ruffeggers 
Ermittelung einige Tagereifen ſüdlich von Ho⸗ 
feratsel-Rähas fließt und das ganze Jahr hin- 
durch waſſerreich it. Ke⸗ilak heißt Strom Ilak; 
Ilas iſt aber der älteſte urſprüngliche Rame des 
Kil, wie Johannes Lydus a. 450 angibt. In 
denfelben Sümpfen endet der zweite Strom, 
der von S. fommende und dann nad D. um- 
biegende Bahr Oſchur (Djur) oder Tatai 
oder Amulmul. Es ſteht zu vermutben, daß 
er der aud einem großen See, welder in etwa 
20 n. Br. liegen foll, abfließende eigentliche Ril 
iſt. — Weiter öſtlich, in 472/30 öſtl. Age. ſtromt 
wenig weftlih von der Eobat-Mdg. links in 
den Kir oder Kidi ein anderer Kidi von WR, 
oberhalb Bahr Solengo (der Bahr-el-Kalatah 
der Fuͤrer) genannt, welcher den die Baradjäb- 
Sümpfe durchfteömenden Fluß aufnimmt. — 
Es bleibt alfo abzuwarten, ob ein aus den 
Udſchidſchi-⸗ oder Tanganyika⸗See nah NW. zu 
dem angeblich im 20 n Br. vorhandenen Liba⸗ 
oder Kura⸗See abfließender und fi) fpäter nad 
RD. mwendender Strom diefer Oſchur und da- 
mit der wahre und echte Nil ift, welcher beim 
No⸗GSee „den vom Aequator aus dem Colok- 
(Ukerewe⸗ oder Victoria) See kommenden Afta- 
pus aufnimmt, der faft ganz die grade Körper: 
maffe des Nil bilder*).” Dann wäre der 
Tanganhika⸗See der öftlihe Quell» Eee des 
Btolemäus, und weitlid don ihm wäre noch ein 
anderer zu erwarten, der weftlidhe des Btole- 
mäud. Und in der That find Berichte da von 
der Cxiſtenz eines großen Geed im W. von 
Yandongo, welder im NW. des Tanganpifa 
liegen foll, wie der Ryanza oder Victoria-Eee 
im RD. desfelben liegt. Beſtätigen künftige 
Entdedungen die Eriftenz desfelben, fo ift das 
Bild des Ptolemäiſchen Ril fertig. 

Bom No⸗Gee wendet fich der Fluß nad O., 
und von dort kommt ihm der langfam binglei- 
tende, oft flagnirende, mädlige Sobät (der 
Tah oder Telfiu der Schilluk, Tel-Ki der Berun, 
der Zilfi der Ruehr, der Kiti der Denla, der 
Uaig der Bagara, der Bahr el Makadah der 
Araber), entgegen, welder dem Nil fat die 
Hälfte feines Waſſers zuführt. Gein gewunde⸗ 
ner Lauf geht zwiſchen fleilen, braunen, mit 
Gebüfd) bededten Ufern, oberhalb deren die 
Denta Tabakebau treiben; und fein Waffer if 
reich an Grocodilen und Flußpferden, an Enten, 
Schwaͤnen, Störden ꝛc. Die gewaltigen, bon 
D. und W. gegeneinander treffenden Waſſer⸗ 
maſſen heben ſich in ihrer Bewegung faſt auf, 
fo daß bier zwiſchen 6 50’ und 90 20’ der Fluß 
als der HiliRehdende Nil bezeichnet werden 
muß. Eine Folge dieſes Verhaltens ıft die weite 
Berfumpfung der Ufer. Eein Waſſer if grün 
von den PflanzenRoffen und ſchädlich zu triufen ; 
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feine mit hoben 
ungefund ; die itmef 
men unb mit Sollen nos 
Anblid des Landes iR 
ein Aufenthalt in demielbe 
[hrediihften Sieber. Wie 
einanderwirfen Diefer Etröm 
fein, wenn fie Die unermei! 
berabwälgen, und welch ein ı 
meer muß bier entſtehen! De 
irgend ein anderer Theil di 
Regenflut, welche der des mil 
fommt. — Diefer Gobat if ! 
den Ril mündende Eirom, u 
aufführt, der Ufafobas d.i. 
— Der Oberlauf des Sobet 
ih der aus Inarya fonıme 
nad) ©. fließend rechte den 
den Godſcheb aufnimmı 
Plateau von Kafa herum al 
wendet, und noch weiterhin ı 
nahme rechts in ihn fließen? 
Ramen derfelben, Bato uı 
wird. Er wendet fi) dauz 
und endlich grade nach B. 
In feinem Oberlaufe heißt 
wegen feiner Farbe Beiß 
arabiſch Bahr⸗el⸗Abjad 
aroghi (d.5. Weißer Flußs 
N. gilt der Kil bis Khartü 
diefes Stromes und bebä! 
felben, Babr- el- Ubjad* 
Weißen Ril befindet ſich ali 
nicht unter den: Wequator 0! 
demf.Iben; dort iR vielmel 
Bahr el Dſchebl oder Difehu 
Nil zu fuden. Daß auf > 
Bahr-el-Abjad Heißt, ſteht 
Strom aus Inarya aber fo h 
hunderte gu beweifen. 

Faſt 19 öſtlich Dom Ro-I 
von nun au Weißer- iu 
nach RD. und fließt an der 
des Sobat Bin, bis er fi ü: 
nach R. wendet. Diele T 
Schilluks linie und die Drat: 
fam fließende Strom bietet e 
Mofferfläche, theilt fich mehe| 
meiften Geitenarmen wit ı 
bededt. Ufer und Zuſeln fin 
mit Gebüj bewadpfen; de 
ungebeuere Tamariuden un} 
des Stammes angeihwolen 
welde beide Baum⸗Urten jı 
aufhören. Auf die fumpfige 
ten, ungefuuden fer felgen 
mofen, Doͤm⸗Palmen uud pr 
diefen werden Heerden don | 
auf deren Kopf und Rüden 
Plaß nehmen, und Girefien 
über die Spißen der Rü 
Schilluks haben große ze 


°) Ich kann wegen der Ginzelheiten nur auf mein icon aneführtes Werk verwenfe 


*) Biromfohem ves oberen Kil pag. 157 ff. 
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) Sefam bebaut. Sie bilden 
B, das in dichtgedrängten 
0U.000 auf mehr als 500 
bevölkert, bis anf 15 M. 
come. Merfwürdiger Weife 
der Stroh⸗ und Lehmpütten 
id den Bau derer der Reger 
iger. — Bereinzelte grani- 
: Hügel erheben fi unfern 
nad R. gewendeten Strecke 
hre fumpfige Beſchaffenheit 
der Infeln it auch hier noch 
von Gont- (Akazien⸗) Bäus- 
elche nördlich auf die Döm- 
inden folgen. Auf den Un» 
In6 reichlich, und feine Tau⸗ 
edecken in unpergleichlicher 
ãche. In 121/' n. Br. be» 
230’ lints das dem Baſcha 
atpflichtige Laud. dier er- 
och einen weiten Umblick; 
licher engen die Mimofen 
ein und beſchatten die mit 
a friſcheſten Grün bededten 
ı Infelgeuppen wechſeln mit 
die —— ne über. 

n umgogen find, — kurz. 
4 Bandfcaften breiten fich 
mit Rilpferden, Erofodilen 

von deren unabfehbaren 

wimmelt, der Urwald an 
nden der prädhtigften Bögel, 
apageis® und Bonigfauger, 
higen und greinfenden Affen 
e Ferne vernimmt man Die 
und Leoparden. Kein an» 
ſoll Landſchaften von mäch⸗ 
irenderem Charalter haben, 
Bei Elals oder el⸗Als (wohl 
Iles. der alte Rame des 
ınbefaunten SW. noch jegt 
das noch bor AU ZJahren der 
gion war und von melden 
br vorhanden ift, macht der 
nung nah W. und einige 
ı bier haben wir die Stätte 
8 von Meroẽ zu vermuthen. 
ewaltig breite Strom ift mit 
ıfeln erfüllt, auf denen fid 
n, und wied bon einer ſum⸗ 
e eingefaßt. Anfiedlungen 
Alles ift wild, einfam und 
dlih vom 1.40 erweitert fidh 
ich W. und ift an manchen 
Ueberſchwemmung 49. M. 
hhwankt die Breite zwiſchen 
l0 bi6 12%. h. Sanbmaflen 
mf denen, namentlich im W., 
30 %- 5. Summi-Mimofen 
or lagerıı Dickichte von grü- 
Sactus und Cuphorbien ge 
ıgen machen aus den Bäumen 
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tieffgattige Kauben und verleihen dem Yublide 
ver anhaltenden Wälder eine Ueppigkeit, die 
das Bild des Stromes zu einen majeftätifchen 
madt. Rördliiher wird der Stroms wieder brei- 
ter, die Ufer werden ärmlicher, die Infeln zeigen 
nur Sand; die Strom-Ufer find weich vom zu- 
rüdgetretenen Waſſer. Endlid) wird die Wafler- 
flähe nahe 3/, M. breit und die Ufer bieten eine 
todte Weite, jo daß man auf einem geoßen Bin» 
nenmeere zu fein meint. Endlich wird das rechte 
Ufer etwas höher als da® linke, beide aber blei- 
ben unbebaute, fandige Landftreden, reich mit 
Doernbũſchen, Mimofen ıc. bededt. Bei der Ber- 
einigung ınit dem von Dften fommenden großen 
Gtrome hat indeh der Bahr-el-Abjad nicht über 
1800 $. Br. 

Bei Khartuͤm vereinigt.fih mit dem Bahr- 
el-Abjad der von SD. kommende Bahr-el- 
Azrat d. h. der ſchwarzblaue *); er ift, wenn 
feine Waſſer zu fteigen anfangen, faft ſchwatz, 
während der lleberihwemmung röthlih, im 
Januar tief blaugrün, gewöhnlich grünlich; 
GSelim-el-Affuäni erwähnt, vor mehr als 400 
rg daß er wegen feiner Farbe der Grüne 
beiße, Vahr⸗el⸗Akhdar. Dennod beißt er in der 
Geographie der Blaue Nil — Er entfpringt 
in Abeſſinien in 100 15’ n. Br. am Oftabhange 
des etwa 1000 %. über die Ebene auffteigenden 
Giſch⸗Abal. in S620 P. F. H., im Diſtrikte Sa⸗ 
latd, ald Abi oder Abai der Abeffinier. Er 
nimmt bald links den Kebezzaͤ auf, welder 
der eigentliche Hauptftrom zu Kein ſcheint, und 
teitt von W. ber ald breiter Strom in den 
Tyana-Gee und am SO.⸗Ende dedfelben wieder 
aus. Dort ift er 600 %. br., 9 F. tief und hat 
eine Strömung von 1), A. M. in der Stunde. 
Rad SD. fließend, zieht er fi) in feinem Bette 
fo weit zufammen, daß er nahe der Tſul⸗Mdg. 
eine enge, 12 bis 15%. br. und etwa 15 %. tiefe 
Spalte erfüllt, über welche eine Brüde von eini- 
gen Bogen führt. Etwa 3 M. vom Gee ent- 
fernt, bildet er den 40 %. 5. Wafferfall von 
Tis⸗Cſat. Bon da an fließt er in einer Spiral- 
linie etwa 40 M. weit eine Stufenreihe von 
Katarakten hinab, bi® er jüdlich von feiner Quelle 
und nur etwa 10 M. von derfelben entfernt, ein 
mehr als 6000 %. niedrigere Niveau erreicht 
bat. Bon beiden Seiten nimmt er auf feinem 
Wege nah W. zahlreiche Rebenflüffe auf, na- 
mentlih von D. ber die Dſchömma mit der 
Tſchetſcha. Rah 100 g. M. feined Laufes 
tritt ferner linto zu ihm der Jebuͤt oder 
Zabüs, ein ftarker Strom vollec Ylußpferde 
und Crotodile, der faft ebenſoviel Buffer liefert, 
als der Abul, und zwar dad ganze Jahr hin- 
durch; diefer Jebuͤß nimmt sechts den großen 
Dedescfi oder Dedheffa auf, welder aus 
SD. kommt und neben dem Gibe, alfo neben 
der Duelle des Weiden Ril, entipringt. Was 
den Oberlauf des Iebüß betrifft, fo ift hier noch 
ein® der intereffanteften Brobleme in der Hydro» 
graphie des Nil zu löfen; er fol der Baro fein 


i fagt mon ım SennärsDialelt fhatt auwad (ſchwarz) azrah, und meint bamit das Blaus 


autfarbe ver Neger ifl. 
. der Erbfunve. III. 2. Aufl. 
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and weit aus ED. berfommen. — Der Abal 
wendet fih nun nad) N. und bald daranf nad 
RB. Linke nimmt er dann den goldführenden, 
20 M. Ign. Tumat auf (in 1673 
gegen 50 M. nörblidger, im Lande Gennär, die 
vom weftlihen Theile des abeſſiniſchen Berg- 
(andes kommenden, faft parallelfließenden, 50 
bis 60 M. Ign., gegen 200 $. br. Dindir 
und den fchmalen Rahad d. i. Donner oder 
Schimfa, zwiſchen mwaldigen Ufern fließend, 
aber zu Zeiten wafjerlos. Sie ſchwellen bis zum 
Huguf, finten [don im November, und im 
Januar und Februar enthält ihr faſt troden 
liegendes Bett nur größere und Meinere Tümpel. 
In Gennär find ſchoͤne Wälder nur Ausnahmen; 
indeß in den Umgebungen von Roſſeres und 
füdliher bededt ſchöne Waldvegetation den 
rößten Theil des Bodens. Man findet bier die 
— und die Deleb⸗Palme fängt an ſich 
u zeigen; der gbenholbaum, die Tamarinde, 
er Mcaju, Cactus und eine Menge anderer 
Pflanzen, namentlid) der Baobab, zieren diefe 
Wälder. Bereinzelt auf ben Abhängen trodner 
Feloberge ftehen die 21 %. h. Bäume der 
Euphorbia canariensis. In der That ift das 
ganze Land nur ein weiter Wald, innerhalb 
deffen große, wũſte Lichtungen und einige culti« 
virte Steeden in der Nähe des Fluſſes eine 
Ausnahme mahen. Die ungeheure, wellige 
Ebene von Sennär bededen zerftreute Sebüfee 
von Bummi-Alazien, Ebenholzbäumen, JZuju⸗ 
ben, Akazien und anderen dornigen Bäumen 
mit Meinem Laube. Rur wo die Feuchtigkeit des 
Bodens fi) das ganze Sahr hindurch Hält, findet 
man prädtige Wälder. XTheilmeis bildet das 
Laubwerk des Waldes ein dichtes Gewölbe, tau⸗ 
ſendfach durchſchlungen und von Thieren aller 
Urt belebt: zahllofen Affen, Flügen von Perl⸗ 
hühnern, Elephanten, Schlangen, unzähligen 
Zurteltauben (Rome genannt), Gazellen, Anti⸗ 
lopen, Echatals und Rothwild ıc.. — Der ver- 
bältnigmäßig fchmale, infelreiche Fluß flieht in 
einem 45 bi& 60 %. tief in den Felsboden ein- 
gefchnittenen Bette, und fein Lauf if von Roffe- 
res abwärts durch fieben Felskatarakten unter 
broden. 

Bei Khartim, in 1262 B. F. H. oder in 
909 P. F. 9. (256 g. M. dom Meere‘, ver- 
einigen fi der Bahr⸗el⸗Abjad und Bahr-el- 
Azrak. Der erftere ift der Uftapus der Wlten, 
mag nun darunter der vom Xequator fommende 
Etrom bis Khartuͤm, oder, wie Eratoſthenes ſich 
ausdrüdt, „nad der Re inung Underer, * der in 
Inarya entfpringende bi® Khartuͤm fließende 
der @ibe-, ⸗Godſcheb⸗Baro⸗Sobat, der jegige 
Bahrrel-Abjad; gemeint fein. Der Name Ufte- 
pus heißt, wie Diodor anführt, in der Sprache 
der Meroiten „der Fluß der Finſterniß“ d. i. 
der im W. fließende, wie die Uraber den atlan- 
tiſchen Ocean oder da® maroccaniſche Meer nod) 
jept da8 Meer der Finfterniß d. i. dad Weſt⸗ 
meer, das Meer der Abendfeite, nennen. Run 
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felbt durch das Wiff gehe 
Baſſer fließen auf 2 9.9 
neben einander. Im Jauusı 
an der Müudung von fat 
aber der Azrak eine weit Rd 
ben. Die Ubeffinier übrig 
nehmen den Azrak für de 
nennen biefen den wahren 
unterhalb der Bereinigung 
Charalter des Azrat, ale de 
in der Beſchaffenheit feine 
Gegend, als in feiner Bei 
Laufe, den Gandbärfen ı 
großen Mufdgeln, wie fe 
ähnelt der KRil dem Azrak 
wenig Waflervögel, deren 
bat. Dazu fommt, dak wäh: 
der Azrak etwas mehr Wei 
jad, der daher ohne allen 
anderen, noch nicht entbul: 
jug erfährt, fo daß beide 
v diefer Zeit wie 31 gu 3 

zrat alfo überwiegt. T 
Beted Ausdrud, der Azrat 
Eobat, Dſchufiri und Abıa 
heit berab. 

Unterhalb Khartüme = 
nah RO.. O. und 8. und | 
fdaften Halfeija und Ed 
n. Br. mündet regte bei ı 
Zuflub des Nil, zwar fa | 
der Rhein , aber doc im ? 
nannten Strömen fo unben 
der Regenzeit vom In. Is 
fließend, daß wir uns ni 
wenn die alten Beograpben 
nen; daß auch die arabiib 
Mittelalters nidyts von ıhm 
füdlicheren Ylublänfe ibmen 
befannt find. macht es um 
daß er nit immer n N 
weiches er jept, nncddem 9 
famften Erderſchatterungen 
if, einnimmt. rent 
®oang am Rordrande ei 


Mr Ueber das Vora⸗ oder Morgenland im Often von Meros i. Errcmieiee rt 
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ı D. ben mindefens ebenjo 
Ungereb von ebendaher 
RB. uud dann nad R. das 
zlinius Adiabarä hin zu ver⸗ 
wbaib Bond Medineh, in 
rechts in ihn, far rechtwink⸗ 
sttaffe d. 5. der Strom. 
in der abeffinifgen Provinz 
on dem berühmten, aus dem 
fer von Lalibala, dem alten 
fe, etwa unter 120 n. Br., 
ded Abuna Sofef, eines der 
öhlichen Kette diefer Provinz, 
- Bon OR nah Wei 
Bugelland, dann eine wũſte 
me; darauf, von der Mög. 
launa au, eine von ©. nad 
ı den Schieferfeld eingefchnit- 
eren Rande ſich Trappfelfen 
50 bi® 2000 $. ®. erheben. 
900 F. Meereshöhe) in der 
‚ Br. und bis 2%. Tiefe. In 
> er 15 bis 18 $. tief. Im 
end ſchnell zu, erreiht Mitte 
höchſten Stand, fällt im 
mber, ſchwächer im Dezember 
rreicht im Februar und März 
n 133/09 nimmt er, fi um 
en herum wendend, bei Hoch⸗ 
und 3 $. tief, eine weftliche 


beißen, fumpfigen Waldwild⸗ 
ant, angelangt, tragen feine 
Begetation; überall prangen 
‚ Baobabs und Tamarinden, 
a Schlingpflanzen umwachſen 
Wer hier zwei oder drei 
oder November zubringt, den 
9 Sieber. Der Strom iſt hier 
a fo breit, wie die Themſe bei 
‚200 $.) und fo reißend, wie 
em Austritte aus dem Genfer 
her durchfließt er dichte, oft 
ropiſche Wälder, die rei an 
n, Deerden von Elephanten 
‚ fo wie an pradtvollen Vö⸗ 
tritt er in weite Braßebenen 
m Atbara, der bier bedeuten- 
kkaſſe, und namentlich in der 
roßer Breite und anfehnlicher 
fie nach R. hat der klare und 
chmale Einfoffung von Bäu⸗ 
lz und fließt in gewundenem 
niedrige, graſreiche Hügel- 
d ift unbebant. Weftlid von 
erfireden fi) ununterbrochene 
dornigen MRimofen, rei an 
änen. Ein rohrartiges Gras 
ver Regenzeit oft manndhod 
nachdem es getrodnet ifl, von 
brannt, um der Durrah Plaß 
f Rattliden Feldern oft 10 8. 
ganze Land bis zum Ril und 
‚ trägt aber bier und da ver- 
roßentheils ift der Boden dicht 
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mit Bäumen oder Gras bededt, fo daß das 
Wuge auf der endlos weiten Ebene keinen Ge⸗ 
enfand zum Ruhen findet; die fernen Berge 
inen wie Infeln mitten in einem gelben 
Meere, auf welchem der Wind das Gras in 
Wellen bewegt. An anderen Stellen ift die 
Ebene Wüfte ohne Grün. Das Land ift übri- 
gene reih an Hafen, Gazellen und milden 
ein; aud Löwen fehlen nit. Der ſüdliche 
Theil ift fo ungefund, daß er ſelbſt von den 
Arabern gefürchtet wird. — Dieſes Land, zwi- 
[hen dem Atbara, dem Nil und dem Azrak bat 
feither immer für das alte Meroẽ gelten follen, 
und noch heut zu Tage fteift man fi unbegreif- 
licher Weife darauf. In der That fehlt ed an 
jedem ausreichenden Beweife; und Bitter und 
urdhardt Haben daher längft auf die Unmög- 
—* hingewieſen, bier die Inſel Meroẽ zu 
nden 


Im unteren Laufe, wo der Atbara aud) den 
Namen el⸗Aswad d. i. „der ſchwarze“ führt, 
weil er in der Megenzeit eine große Menge 
ſchwarzer Erde mit fid ührt, bat fein zwiſchen 
20 %. 5. Ufern eingefchnittenes Bett 4- bis 
500 %. Br. Aber nur vom Mai ab iſt er bier 
wafferreih,, während er 3 bi6 4 Monate im 
Jahre außerordentlidy niedrig ift und nur aus 
einer Reihe von Zümpeln befteht; fein Waſſer 
iR alsdann far ftillfiehend und nicht trinkbar. 
Er ift zu feiner Zeit im Jahre fhiffbar. An der 
Mündung iel-Motren oder el-Mathä- 
dhat heißt: Mündung und Furth) ift feine 
Breite !/z fo groß, als die des Nil; fein Waffer 
ift von einem klaren, hellen Grün und deutlich 
von dem dunkleren des Ril zu unterſcheiden. 
Eeine hohen, grünen Ufer find dort mit Mimo- 
fen bededt. 

Die Quelle des Takkaſſe wird, grade wie die 
des Abal und die des Gibe, von den ihr Un- 
wohnenden ald das Haupt des ſegensreichen Ril 
beilig gehalten und verehrt. 

ördlih dom Zaffafle fließt der Mareb. 
Er entfpringt auf der 7033%.5. Hochfläche von 
Samafen und fließt zunãchſt nad ©., wendet fi in 
141/90 n. Br. durch die weftlich daran grengenden 
Plateauz, in etwa 4000 F. H., durdflieht ale 
Sona oder Soba dad Bazenland oder Ku⸗ 
nama, und wendet fi ald G aſch oberhalb des 
in 1803 P. J. 9. gelegenen Kaflala nad R., 
um parallel neben dem Atbara hin die Gultur- 
Ebene der Hadendon und Hallenga zu durch⸗ 
ftrömen;; in 163/40 endet er in gewöhnlichen 
Jahren, aber in befonders waſſerreichen gelangt 
ein wenig Waffer deöfelben bis zum Atbara, 
in den er alfo dann in 179 10’ mündet. — 
Rördlich neben den Quellen ded Mareb ent- 
fpringt der in faft grader Linie nah RW. die 
Länder der Bogos und Habab duchfließende 
Anfeba; er ergießt ſich rechtd in den etwa 
6 M. weftli von ihm entfpringenden Barla, 
der weiter oberhalb ſchon von beiden Seiten 
zahlreiche Chors aus den Bergländern empfan⸗ 
gen bat, und der bei Tokero endet, indem er, faft 
grade nach N. fließend, das Rothe Meer ſuͤdlich 
don Sualin erreicht. 
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Verfolgen wir nun nad Beſprechung der 
RKRebenflüffe den Lauf des Nil ſelbſt don ar: 
tüm abwärts. Er umfließt, nachdem er 12 M. 
weit die nördliche Richtung eingehalten, auf drei 
©eiten eine trapezifih geftaltete Hochebene, Be- 
juda genannt, deren Felſenmaſſen mebrfad das 
Bett des Ril durchfegen nnd an ſolchen Stellen 
die fogenannten Schelläls oder Katarak- 
ten bildet, die für den Lauf des Ril von bier 
bis zur Grenze Aegyptens charakteriſtiſch find 
und auf diefer weiten Gtrede eine continuirliche 
Beichiffung desfelben unmöglid madhen. Un 
folgen Stellen hat das Bett des Ril eine etwas 
Rärlere Neigung als anderwärts, und if von 
zahllofen gewaltigen und kleineren Yelsmaflen 
mebr oder weniger erfüllt, die ſich auf den Ufer⸗ 
feiten weiter in dem Fluſſe hinziehen, und zwi⸗ 
ſchen denen feine Wafler fid mit mädtigem 
Gebraufe hindurchwinden. Zwiſchen Khartüm 
und Schendi in der Mitte befindet fi) die 6. 
Katarakte (don Aegypten aus gezählt). Unter⸗ 
balb der Atbära-Mündung, wo fi der Fluß 
wieder nah RW. wendet, Befindet fi in 24 
n. Br. die 5., durch Granitfelſen verurſachte 
Katarakte. Weiter nördlich erreicht er den 
nördlichen Punkt diefer großen Ausbiegung, wo 
er die nicht unbedeutende Infel Moträt um- 
eßt. Diefe prangt mit einer Ueppigkeit der 
getation, wie fie an den Ufern des Ril nur 
an wenigen Stellen erfheint. Mimofen, gewal- 
tige Döm- Palmen, durch Feſtont von Schling⸗ 
pflanzen verbunden, bededen fie. Der Ril, von 
der vorigen bis zur nädften Katarakte reich an 
Beldmaf en in feinem Bette, nimmt nun eine 
anz füdweftlide Richtung, parallel der bei 
di eingehaltenen, und duchbrauft zwi⸗ 

chen fteilen, an feine Ufer tretenden granitifäen 
wänden die faft 1UM.!Ige. 4. Katarakte. 

i6 hierher ift 1556 ein Schraubendampfer nebſt 

4 großen Nilbooten gelangt, freilich mit Auf⸗ 
wendung ungebeurer Meunſchenkräfte innerhalb 
der Kataralten. Rabe unterhalb derfelben be- 
rũhrt er beim Dſchebi Barkal den Ort Maraui, 
wo die Pyramiden von Ruri ftehen, und grade 
im &D., ziemlich genau am anderen Ende der 
Bier durch die Bejuda führenden Karamanen- 
ftraße, liegt nahe unterhalb Schendi, bei der 
Infel Kurgos, das Phramidenfeld, das Rüppell 
und Lepfius als das von Merod bezeichnen; 
übrigens findet fi) der Orts-Rame Merui über- 
al am Nil, wo weiße Uferwände vorhanden 
find. Unterhalb der 4. SKatarakte, in Daͤr⸗ 
Schaitieh, iſt nach der Wendeſtelle hin der Ufer⸗ 
bereich fruchtbar und angenehm. Jenſeit Ambu⸗ 
kol wendet fich der Ril bei Ab-Dom wieder nach 
NW. und durchfließt die Landſchaft Dongola, 
bis zur 1. Katarakte eine lange, fruchtbare Ebene 
don 60 Stdn. Yänge, meift, wenigftens auf, einer 
Uferfeite, von einer zumeilen flundenbreiten, be- 
baubaren Ebene begrenzt. Die zahlreichen Infeln 
find alle von üppiger Fructbcrteit: und alles, 
was nidt gem Aderbau benupt wird, ift mit 
träftigem Baumſchlag bewachſen, weichen perio- 
diſche Sommerregen kräftigen ‘regelmäßige fin- 
den nördlidh vom 15. Bereitengrade nicht Rat‘. 


Afrika. 


Rachdem er nun auf 
Gtrede die nen 


und um Branitmaffen berum, 
Inſeln, wie Fariat, Metal, | 
getrennte Felsmaſſen fud | 
Unfrudhtbarfeit. — Uster 21° 
der Strom wieder —— 
langt zu der ſchon bei der 
den 2. Ratarafte. Er durch 
Stunden langes Felſenthal. 
nannt, da® fi von Illum 
(1071 9. W. 6.) erfiredt. , 
und fuenitartige Fele maſſen 
dur Sandfleinlager überde 
Fluß ein. Sparfanıes Dorn 
Balmen untermifcht, gewah 
und das Wlußbett if bie wı 
Yelszaden befäet, die an eim 
bäuft find, daß fi der Em 
bindurdarbeiten Tann; fol 
Waſſerfall genannte Gtellen 
lid bei Semne. Gine we 
800 F. über den Flußſpiegel 
die nackten, ſchroffen. majeſti 
maflen auf dem OR-Ufer m 
undlidme. Un die Syenit ⸗Hi 
lehnt fi ein unabfehbares 
Flugfand. Bei niedrigem 
unmöglid, mit einer Rilba 
zu baffiren: aber die Kabrt 
daß mit Hülfe don Anwen 
fhenträfte die Baflage wahr 
möglih il. Die ſchlimmſte 
von Dal, Uftafcye, Ulmaule. 
Quelle und Eemne, die abe 
HM. Ign. und 3/,M. br. re 
teoffen werden, wo das E 
Gtellen 3 bis 3 $. h. wir 
an anderen die Gtromfcdnell 
unterbrochene Waſſerfläche 
e. %. 2ge. bilden.“ 

Der 2. Kataraft erfdei: 
fames® Chaos von riefigen 
ein 11/, MR. Igd und 45m 
deden. Die Felſen find mei 
rotb, und ähneln Baramidı 
find lange Bänke ıc.; faſt mıli 
um die fih der Strom mı 
wildes Bebraufe und Wels 
Bänte treten befouders dern 
dehnt fi ein ſchmaler Seren 
Dönpalmen und Bonn a 
bin, und dahinter der un 
ervige Wüfte, Alles vom 
immer rein blauen Simmel i 

Rachdem ber Kil zum d 
biegung durch Dengela bee 
vom 231/00 an bis teR 5 
240 begiunen, mit de 3a 
auf der Oſtſeite Yhilä m 
1. Ratarafteu, 45.58 
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r2 uud 40 Z. tiefer aß 
is zu der 11/, SR. nördlicher 
im 321 F. 9.) gelegenen 
6, Afſnän, if der 3600 $. 
von Kataralıen erfüllt, die 
Felſenreihen gebildet wer- 
: 3%äülle unterfheiden: beim 
0%. Br. bat, iR das Ge⸗ 
‚und anf der ganzen, IM. 
Häßig große Barken können 
wenn aud nur mit Hülfe 
Die untere Felſenreihe ift 
ner zu vergleichen, von wel» 
bpfe uber dem Waſſer leben. 
ıd Elephantine macht das 
ou etwas mebr al8 6 F. H., 
rem @etöfe berabfält. Die 
tim, die neben Afiuän gele- 
ıntine. — Nördlid von 
chebl Eilfileb quer über den 
ı Bette eng ein. Hier fcheint 
: 2000 Sabre a. C., das 
Zanfe des Ril fi befunden 
n Fall desjelben veranlaßte, 
bildern, und zu dem der bei 
ohne Berhältniß if. Na 
er Schranke, vielleicht bei 
Erdbeben, denen Wegupten 
it das Niveau des oberen 
drigt worden, daß Nubien 
gang eingebüßt hat. Bei 
kotaralt, wie Lepfiuß nach⸗ 
nämlid) da® Niveau des 
3%. höher geweſen, als er 


;: der Fluß im Allgemeinen 
ie Berge erheben fid) faſt un⸗ 
aus in die wunderbare und 
edoch auf der Weſtſeite meift 
uf der Oftfeite. Das frucht- 
er Ufer it meift nur ein 20 
riter Eaum, der mei mit 
it if. In Aegypten ift der 
i. Großer Nil, oder der Ril 
ı Hegypten genannte Strom 
0 und gleihmäßig, wird von 
nterbrocdyen, und hat auf den 
ır Mündung 321%. Gefälle. 

fat er auf jeder Meile um 

hpten um ı) P 8. Die 
inen Seiten, vom Wüſten⸗ 
fen, if breiter (11/, bis 
ih auf der linfen Eeite, und 
m Dſchebl Dicebelain, von 
m von Kalkfelfen eingefaßt 
, bie wohin ihn öde Sand⸗ 
, madt er einige ſtarke Aus⸗ 
a vorbei und durch die Ebene 
tenneh aber wendet er ſich in 
‚,EW. gerichteten Bogen bis 
ber Etrede er ſich faft durch⸗ 

HOõhenabhange ganz nahe 
eite inte Dfe-häde begleitet 
im 50. Meridiane ab ber 
feph6 » Canal), der mittel 
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zablreiher Berbindungs - Urme mit dem Nik 
communicirt, und der nad) dem im ED. von 
Kairo gelegenen Möris-Ece (Birket el Karn) 
führt, wo er in neun Armen die Landfchaft 
Faijum durchfließt. Urfprünglich endete er bei 
Alam, am Rofette-Arme des Ril. Er iſt eine 
etwa 80 9. M. Ige. Kette von Kanälen. Seinen 
Namen trägt er von dem berühmten Saladin, 
der ihm jedoch nur außgebeffert hut, während 
fein Urfprung wohl auf die Bharaonen zurüd- 
uführen ifl, wenn er nicht, wie anderfeits be- 
—* wird, ein natürlicher Seitenarm des Nils 
ik. An manden Etellen wird er jept troden, 
und nur während der Ueberſchwemmung ift er 
fabrbar. Für die Veriheilung des Hochwaſſers 
it er von dem größten Werthe. 

22/,M. im RW. don Kairo, das in 40 8. 
Meereshöbe, 281 %. tiefer als Affuän liegt, er 
weitert fi) durd das Burüdtreten beider Fels⸗ 
Tanten das Nilbett an der Stelle, welche Batn- 
el-Batr oder Kubbaud Heißt, und don bier, 
in früheren Beiten 1 g. M. weiter oberhalb, 
theilte fi) der Etrom in 2 Arme, ehemals in 7, 
von denen aber nur 3 anfehnlicy gewefen zu 
fein feinen. Der eine derfelben wendet ſich 
nach R. und dann nach RO. und mündet, 850 8. 
br. und bei niedrigem Wafler 8 F. tief, unter- 
halb Damit Damiette), ald die Phatnitifche 
Mdg.; der andere wendet fh nah RAW. und 
dann nah RD. und mündet unterhalb Raſchid 
(Rofette), 1700 %. br., und in der trocknen 
Jahreszeit 5 F. tief, ald die Bolbitinifhe Mün- 
dung. Außer Diefen durchziehen unzählige Waſ⸗ 
ferarme dad ganze an der Küſte 36 M. br. 
Delta, alle für das Land bon großer Bedeu- 
tung, weil die an ihren Rändern angebradten 
Enatiee oder Schöpfmühlen den angebauten 
Etreden unabläffig das nöthige Wafler aus 
ihnen zuführen. Unter den Sanälen ift der wich⸗ 
figfte der Mahmudieh⸗Canal, welder 
Wlegandrien mit dem Nofette- Arme verbindet 
und ähnlich wie der in alten Zeiten bier vor⸗ 
handene Eanopifche Canal läuft. Er ift 10,0 M. 
lg. und 92,3 $. F. br.; Mehemed Ali bat ihn 
1819 und 20 graben laffen, und während der 
Arbeit find binnen 10 Monaten dabei 12.000 
Menſchen ums Leben gelommen. Zwiſchen dem 
Nofette- und Tamiette-Arm ift der kurze Canal 
von Menüf zu nennen, der im ©. beide Arme 
verbindet. Veftlih vom Damiette-Urm find die 
Betten des Tanaitifhen und Pelufiſchen Armes 
u Canälen umgewandelt; erfterer, der bon el- 
—* genannte, leßterer der von Abu⸗l⸗Ma⸗ 
negga, und angelegt zur Bewäflerung der Pro⸗ 
vinz Scharkieh, zugleich in Verbindung ſtehend 
mit den Reſten ded Ganald, der ehemals den 
Ril mit dem Be — Fa und Sur 
Bernadhläffigung verfallen if. it der Aus⸗ 
— ſGon —8 vom Mittelländifchen 

eere zum Rothen Meere iſt man eifrigſt be 
fgäftigt. — Nahe der Küfte liegt im S. von 
Alegandrien der Mariüt-Gee, der Mareotis 
der Alten, ein großer Salyfumpf mit geblreihen 
Infeln, der von O. nad W. etwa 8 M. Ig. if. 
Er war im Altertbume ſchiffbar und von Cultur⸗ 
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land umgeben, dad berühmten Wein producirte; 
nod gegen Ende des 17. Iahrhundert® hatte er 
bedeutende Fiſcherei. a. 1800 ftellte er eine ſan⸗ 
dige Fläche dar und fheint gegen Anfang des 
18. Sahrhunterts audgetrodnet zu fein. Die 
Durchſtechung der Dämme des daneben gelege- 
nen Ma'adich⸗ oder Abukir⸗Sees hat ihn zu 
einem werthloſen Salzſumpfe gemadt. Der 
Mahmudieh- Canal fheidet ihn vom Abukir⸗See, 
der höchſtens 3 F. tief, etwa 2 M. br. und mit 
Seewaſſer gefüllt ift. Oeftlicyer liegt der Edkoͤ⸗ 
See, bis nahe an Nofette reihend. Oeſtlich 
vom Rofette-Arme folgt der Burollos-Gee, 
der bei der Sebenytifhen Mög. mit den Meere 
communicirt. Geine infelreihen Südufer find 
höchſt unregelmäßig geformt und erftreden ſich 
in Sumpfgeftalt weit nad) ©. ins Delta. Er ift 
durchweg fehr flach, und mißt von O. nah W. 
mindeftend 8 M. Durd feine innen gelb ge 
färbten Waſſermelonen ift er berühmt. — End⸗ 
li liegt im DO. des Damiette-Armes der Men⸗ 
zaleh⸗See, zwiſchen der Phatnitiſchen und 
der Tanaitiſchen Mog. Er nimmt zugleich die 
Waſſer auf, welche ehemals der Mendefiſche und 
der Peluſiſche Arm zum Meere führten. Auch 
feine Südufer find äußerſt unregelmäßig geſtal⸗ 
tet; an feinem Sũdende verbindet ihn ein Salz» 

erväffer mit dem in derMüfte gelegenen Ballad- 

ee. Der Menzaleh⸗See ift von Damiette bis 
Rasb⸗el⸗Moje 15,4 M. Ig., 5,1 M. br. und tiefer 
ald die übrigen; übrigens ift fein Waffer nicht 
reines Seewaſſer. Seine Fläche ift mit zahl⸗ 
reihen Infeln und Schilfwäldern bededt, und 
die Fiſcherbevölkerung an deu Ufern ift nicht un⸗ 
bedeutend. Bahlreiche Scevögel leben auf ihm 
und in dem ſüdlichen Eumpfe wilde Büffel. 
Seine Kortfeßung im ED. ift der Ballah⸗ 

e 


e. 
Das NRilwaffer erfheint im verſchiedenen 
Jahreszeiten verfhieden gefärbt. Bald nach der 


ufrita. 


Mitte des Jahres wird es ıık 
auf, bei Kairo eiwa vom 12 
Diefe Farbe entſteht, wie maı 
den Einfluß der verberbenen ı 
wäfler uud von den zahlreiche 
eufioffen in den weiten Gas 
berlaufes. &obald bei Kain 
erften Negentropfen fallen, fü 
grün zu werden, bis es wie 
erfheint. Dieſes Grün dene 
über 40 Tage; und diefe Zeit 
genießbar ift, heißt el fat rı 
Grün vergeht, wird der * 
ſchlammig. Pas Roth fängt 
eigen und wird durd Die Yı 
— * VWaffer veranlaßt. Des! 
der alten Rilgötter roth umd ı 
wafler iſt fehr geſund umd | 
trüben Zuftande; eine zu for 
nimmt ihm feine Annehmidl 
wird dur den Nilfhlamm ı 
Hälfte reine Thonerde umd i 
faurer Kalk il. Diefer Thor 
befruchtende Dede, welde au! 
dem Abzuge der 10 Tage 
ſchwemmung zurüdbleibt. Iı 
lid, wenn der Nil am vollſte 
die Ufer und die Heerden ind 
ren Landſtrecken auf; das ül 
fteht indeß felten höher, ale e 
bes Bein body. 

Bon Damiette bi Kairo 
von Kairo bis Uffuän 123,99 
bei gutem Rinde 18 bis 20 
bis zur Utbara-Mdg. 121 RR. 
Mdg. bis Khartüm 12 M. 
Khartüm 26 Tage); von Aha 
Gee 22 Tage; vom No ⸗See hi 
(aud 14 Tage). Im Garyı 
g. M. von der DRdg. bis Aha 


Ende 3 
Rad) Linant hat der Abjad bei Khartiim: Unfangs Mär Ueb 
im Querfhnitt . > 2 oo ...... 582,77 Q.Meter. 39 
e. mittl. Gefhmw. an der Oberflädhe in 1 Set. von V,5I MR. 
Durchgang in 1 Eelunde . . 2 2 2 2 20. 297,20 Eub.:M. HH 
Dagegen der Azrak: 
im Querfhnitt © © 2 2 ren 360,3 Q.⸗M 3% 
mittlere Gefhwindigkeit . - - 2» 2 2 22. 0, 44 M. 
Durchgang in 1 Sekunde...... 158,523 Gub.- 2 62: 
Der gange Fluß bei Alifuͤn: 
im Querſchuitt.. ......,. 6 
mittlere Gefchwindigkeit. > 2 22 oo 
Durchgang.......... n 12. 
Peel fand Ende Oktober, nad) ungewöhnlich ftarten Re en, i finien: 
| des Abjad: —— —— 
die Breite — 1499 e. F. 2304 e. 
ungefähre Ziefe. - . 13,92 5. 16,118 
adre Strömung. . 1,47 Anoten 
Baflermengein ti Monat 2.955.4uU Gub.+f. 5.520.600 q ’ 


Bu Gondokoro beginnt der D i 
gegen Ende Februor zu ſchwellen —— oft 


ſchon im Mai fei Yale 
jedoch erſt im Uno Du mi 


Flũſſe 


am im R und Gep⸗ 
aud im Mai balt felbft 
dugt der Strom er im 
lo erreit er Unfen 
ten Stand. Gewöhnli 
September und fällt bis 


beginnt Mitte Anguſt zu 
tember oder Oktober den 
n. Bon Oktober bi Rai 
de Mai feinen niedrigften 


Abjad bei Khartüm be- 
Mai, zumeilen fogar erft 
Bey Ion im April; der 
de Augufl ein. Im RD. 
angen die Regen Ende 
auch am oberen Takkaſſe 
n Ende März, zu Ende 
lich ; im Auguſt regnet es 
tember endet die Regen⸗ 
ngt der Atbara-Taflaffe 
Ben denn bis dahin ſteht 
ten Tagen des Suni kom⸗ 
iro an und der Nil fteigt. 
rt Ifana-Gee. Der Abal 
ft Ende Juni oder gar 
der Nil zu Kairo ſchon 
Steigen if; denn auf der 
mera, die Beit der inter- 
n April an; die großen 
n im Suli, und fie endi- 
moch fteigt der Abal bei 
Ende April, da die Re⸗ 
oril beginnt, von welder 
ıtember währt; umd der 
um Mitte Mai innerhalb 
‚ in Ober-Rubien Mitte 
tte Suni, alfo dor dem 
n Übeffinien und einige 
t d'Abbadie) nad dem 
in melden er mündet. 
eihen Zumat und Jebus 
jo wie der Azrak bei Rof- 
Infang Auguft, auch wohl 
‚at der Nil bei Khartiim 
und beginnt im Oftober 
ie Höhen dreimal fo groß 
» das Wachſen des Stro⸗ 
fhon 1 Monat vor, in 
:onate nad dem Gintritt 
arya und Schoa beginnt 
ange Juni und endet im 
te aber wird regelmäßig 
kebruar erwartet. Uebri⸗ 
die Regen um fo fpäter 
Begend tiegt, je entfernter 
n je geringerer Erhebung 
. 8.8. in 100n. Br., 
beginnen fie Ende April; 
ai, in Schendi Mitte 

ı Dber-Yegypten am 18. 
te März bat der Azrak 
ıd t; er zieht dann 
bis 100 Schritt breiter, 
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feichter, an manden Stellen durchwatbater Waf- 
ferfaden im Orunde feines von fleilen Böfchun- 
gen begrenzten Betted dahin. — Bei Kairo, wo 
er Ril bei niedrigftem Stande 16,27, bei höch⸗ 
fiem 40,77 8. %. H. hat, beginnt das Steigen 
am 12. Juni (nad) Burton regelmäßig am 18. 
Juni, nad neuen Ermittelungen am 25. uni), 
wenn die Waſſer des Takkaſſe antommen ; bald 
darauf langen die den Nil grün machenden 
Waſſer des Abjad an; im Juli trifft das rothe 
abeffinifhe Wafler aus dem Azrak ein, und 
dann fteigt er fhnell. In den erften Tagen 
Auguſts wacht er binnen kurzer Zeit 4 bis 5 %., 
offenbar (nad Rüppell) duch die ungeheure 
BWaffermaffe, welche der Bahr-el-Abjad Anfangs 
Zuli plöglid) ausmündet. Mitte Auguſt hat er 
jeine halbe Höhe erreiht. Im Unfange Oktober 
leibt er auf der Höhe und erreiht am 10. Ok⸗ 
tober fein Mazimum. Bann beginnt er zu 
fallen. Am 10. Rovember ift er auf die Hälfte 
gefallen, und dann fällt er langfam weiter, bis 
er am 1. Dezember 91/4 $. tiefer fleht als bei 
höchſtem Gtande, und. im Mai fein Minimum 
erreicht; dies bebält er einige Tage lang und 
fleigt dann aufs Reue. — Rad Makrizi dauert 
daB Wachſen 3 Monate und 25 Zage, dann 
bleibt der Ril 12 Tage ftationär, und fällt dar- 
auf wieder. Rach Abd’ Allatif fängt dad Wach⸗ 
fen am 25. Iuni an; am 25. Juli ift es am 
ſtürkſten; zwifchen dem 29. Nuguft und 28. Sep⸗ 
tember bat der Fluß feine Höhe erreicht und 
nimmt wieder ab. Schon 2 Mouate dor dem 
25. Suni bemerkt man die von nadhweisbaren 
Wafferpflangen berrübrende blattgrüne Farbe 
des Waflers, die immer intenfiver wird, bis 
das Waſſer ſtinkt, und die erſt im Auguſt ver» 
fhwindet. Diefe Daten der alten arabiſchen 
Geographen gelten offenbar für einen höher ge- 
legenen Theil des Ril und nicht für Kairo. 

Der Ril fteigt bei Afluän etwa 50 F., bei 
Theben 36, bei Kairo 23 bid 24 $., am Nord- 
rande des Delta 4%. Geine Tiefe it bei Da- 
miette 7 bis 8 %. bei niedrigem Stande. Wenn 
ed im Allgemeinen heißt, der Nil habe die und 
die Höhe erreicht, fo ift dabei die am Nilometer 
von Er-Rhodhah (aus der Beit von a. 813 bis 
833) gemeint, bei älteren Schriftfielleen die des 
Flufſſes bei Memphis, das ein wenig höher hin- 
auf lag, ald Cr⸗Rhoͤdhah. Erreicht der Ril nur 
18 oder 20 %., fo ift die Ueberſchwemmung 
dürftig; erreicht er 24 bis 27 %., fo ift fie gut; 
fteigt er höher, fo wird fie zerſtörend. Hat er 
18 J. 9. erreicht, fo werden die Ganäle gönt 
net, damit er das Land überkröme. In Ober- 
Yegypten muß der Ril 34 bis 37%. Reigen, um 
überzutreten, und 40 %., um eine ausreichende 
Ueberſchwemmung zu gewähren; um in Mittel» 
Aegypten überzutreten, muß er bei Kairo 231/88. 
fteigen ; um eine hinreichende Ueberſchwemmung 

u madıen, 27 bis 29 $. 9. Bumeilen if bie 
Heberfömwemmung ausgeblieben, wie 7 Jahre 
fang im Sabre 459 der Hidſchra; auch niedrige 
Ueberfhtwemmungen verurfaden Dürren. In 
den 63 Jahren von 1737 bi6 1800 haben 11 
{che hohe, 30 gute, 16 ſchwache und 9 unge 
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nügende flattgefunden. — Gleich unterhalb des 
Deltafcheitele befindet ih der große Damm oder 
die Rarrage, noch immer unvollendet; er foll die 
Waffer zurüdhalten, fo daß man nöthigen Falls 
im Sabre zwei Ueberſchwemmungen bewirken 
kann. Vollſtändig, wird er 62 über beide Ril⸗ 
Arme reihende Bogen enthalten und in der 
Mitte einen Hauptbogen von 90 % Weite 
aben, der zu jeder Seite einen hohen Gtein- 
hurm trägt. Bei niedrigem Waſſer follen die 
Eeitenbogen geſchloſſen und fo das Waſſer ge- 
aut werden. 

Der Nil ift fehr reich) an trefflichen Fiſchen, 
namentlid an großen Aalen, und mit dem hohen 
Mafler fommen deren viele herunter. Grotodile 

ibt es in Aegypten nicht mehr, und Rilpferde 
—* unterhalb des zweiten Kataraktes. 

Der Senegal, nad dem Volksſtamme der 
Eenaga benannt, etwa 250 M. Ig., entfpringt 
and demfelben Bebirgslande, aud welchem der 
Kuara kommt, am Berge Sanlarla, im RW. 
von Zimbo, in 100 50’ n. Br. und 60 20’ öftl. 
Lge., und entfteht aus dem Bufammenfluß des 
Bafing, d. h. Schwarzer Fluß, und dee 
Bakhoh, die fich bei Bafulabeh vereinigen 
und nah RW. wenden. Wo er aus dem Berg- 
lande in die Küften-Tiefebene tritt, fließt Linke 
in ihn der waflerreihe Falemè oder Tene, 
der neben dem Bafing in Futa entfpringt. Bis 
zu diefem Bufammenfluß madt fich die Marce 
von der Mündung ber merflid. Bon der Mün- 
dung bis zum Felfenriffe Oſchulde⸗Diobec findet 
die Schifffahrt fein Hinderniß ; bier aber müſſen 
die Schiffe umgeladen werden. Weiterhin fol- 
gen Eand- und Felfen-Untiefen, wo das Wafler 
nur 13/4 F. Tiefe hat; ſolche finden ſich 31 bis 
Bakel (in 156%. H.), und bei diefen müffen die 
Raaren 1500, 4800, 7200 B.%. weit getragen 
werden. Die lepte große Baflage nimmt 14 Tage 
fort. Die Branzofen haben ibn bon der Mün» 
dung aufwärts 300 M. weit befahren (ein- 
fhließlidh der Krummungen 6 bid 800 M.). 
Große Schiffe Lünnen wohl 25 M. in ihm hin- 
auffahren. Während der Regenzeit Tann man 
bis Medine und bis Yarabana am Faleme bin- 
auffabren (von Et. Louis bis Vakel mindeftens 
40 Tage Fahrt). — Der Bofing foll zwiſchen 
den hoben Bergen der Mandingos einen reißend 
[oneien Lauf haben. In der Rähe von Gowina 

urchbricht er dat Bebirge in großen Kataratten, 
und 7 M. unterhalb in den den Nilfchellals 
ähnligen Felu⸗Katarakten zum zweiten Male. 
— Im linterlaufe madt der Senegal zahliofe 
Mindungen bei fehr geringem @efälle, und bil- 
det endlich zahlreiche grofe, fehr fruchtbare und 
eultinirte Infeln ; feine Ränder find grün und 
frugtbar und zum Theil mit dichten Wäldern 
bededt. 36 M. von der Mündung hat er 1000 

. Br. und eine anfehnlide Xiefe. Unterhalb 

obor theilt er fi) in mehrere Urme, die ein 
großes Delta umfchließen. Der Hauptarm geht 
nad) ®., dann plöplih nad S. und mündet, 
nachdem er 2 M. weit durd eine ſchmale, fan- 
dige Donbannge bom Meere getrennt gewefen 
iR. Die Sinfahrt iR durch fhrediidhe Bran- 
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dungen und eine in ber iradı 
tiefe Barre erſchwert. — Dü 
in St. Lonis in der erſtes hi 
endet im Rosember. Tai cı 
Maffer tritt zu Mofhome ı 
beträgt 4 $.; zu Batel em I 
9,6%. (nad neuern Radrid 
Ueberfhwemmung 36 bi# 41 
36 Juni, 2,8 ©; gu Th 
2,7%; gu Bobor am ?:.‘ 
den Felu⸗Katarakten fol e 
fteigen. Der Eenegal Nick 
der Wüfte, am Rordrante } 
leren Ufrila. 

Der Gembia, Bo Fir 
nit ganz fo lang wie her € 
aber noch wafferreicher als I 
am Berge Tonturu, bei 2a 
fachen Biendungen modt er 
aus dem Gebirgslande, in ı 
feiner Mündung, die Käle 
bon Barralonda, oberhalt 
bar ift und bis zu melden d 
Nahe unterhalb, bei Koneı 
trodnen Sahreögeit 300 R. 
%. Tiefe, in der Megenzat i 
höher. Hier find feıne Umg 
barer, gefunder und mal: 
Eenegal. Eeine Mündung 
aber während der Regenzen 
Etrömung fein Einlaufen 
Das ganze Flachland wird 
bon der Mündung durd 
ſchwemmt, und er läßt bier, 
gal thut, einen ähnlichen bei 

urüd, wie der Ril. @inef 
— * Senegal und Gombie 
aber fließt zur Regenzeit 
einem Eumpfe ein Vaſſer 
ob. — Die Ufer feine I 
30 M. Hin arößtentheile mı 
Mangrode⸗Waldungen betı 
nug find, um vom Wafler ı 
den, find fie mit der afrıl 
Baobat, der Tamarinte ı 
— Aligatoren, Al 
to® beleben die Waſſerßad 
Raubtbiere® ſchallt aber rı 
bem Walde. 

Rähftdem münden bu 
Cofamance, Earide» 
Guinea oder Eomba. 
reihe Peine KRüftenkröme., 
Nuiiez, mit einem Yes 
großen Etromes, der Foı 
cia®, der Rotelle, der! 
IM. weiter öRli der Lift: 
tige. vielleicht vom Niger 
oder Rio Wollte die oufek 
im 20. Weridian liegen be 
groben Lagımen des Uysı 

ee®. 

Der in Yüders med ıı 
nannte Etrom ein Reme | 
Negirrheu,, zufammenges, 
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atſpringt unter dem Ramen 
der GSprache der Mandingo 

„ber große Fluß”, in der 
nit Umana) des Landes 
em Ramen Guinea entflan- 
n Roma-@ebirge oder Kong 
ıd.8 und Mandingos oder 
bes Gebirge Kong, die Bam- 
er, öder, baumlofer Gegend 
len, deren Waſſer ih am 
:ges ſchon in ?/, M. Entfer- 
elle zu einem 150 F. br., 
vereinigen. Er durchſtrömt, 

Kankan, und nimmt links 
pringenden Tantiffo auf, 
enze von Yuta Djallon her⸗ 
om Quellgebirge des Sene⸗ 
ıt. Rad 20 Tagereifen feines 
i Eegu vorbei und ift bier, 
den Etellen oberhalb, über 
mn nun an wendet er fidh fofl 
ıld aber wieder nah RO., 
ine 18 M. Ige., ſchmale In- 
ınd genann!. Der auf der 
laufende Arm beißt Bagbe. 
ch R. und tbeilt fidh in ahn- 
roch längere Inſel zwifchen 

und wird bier bon den ihm 
e Mayo genannt. Nachdem 
Debo (nıdt Dibbe: durd- 
: dritte, größte Bifurcation, 
wohl 40 M. Ige. Infel ent- 

enannt; der weſtliche Arm 
Keiber $luß, der öftlide 
ırzer Fluß. In der Begend 
gung, im EM. bon Tim⸗ 
weit und breit von zahllofen 
ogen, die untereinander umd 
me ein verwirrtes Reß von 
n. Unzählige Eeiten- und 
Armei, deren öRlichfter, felbft 
ıde, zwiſchen 25 bis 30 %. h. 
reite bat, weiter im R felbf 
te und 14 bis 18%. Tiefe, 
des Hochwaſſers große Quan⸗ 
us weldyem Umſtande auf ein 
Refälle des Strombettes gu 
er That ift dasſelbe fo gering 
laufe durd die Winterregen 
ıenge eine fo gewaltige, daß 
ur weit über feire Ufer tritt 
Rinne das Waſſer nur jehr 
kann, fondern daß er fogar 
wärts nach S. firömt, indem 
ewäfler in die Breite ſendet, 
tegengeit wieder den ihm na- 
m Lauf einſchlägt: ein felt- 
das in diefen fat horizonta- 
dan aber nicht vereinzelt da- 
fondern auch im Ril-Lauf, 
derfelben, doch in ähnlicher 
g. — Rördlid von der IM. 
welcher der von Flußpferden 
etwa 900 Gäriit Br. bat. 
lich nad Oſten; er bat bier 
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etwa 4000 F. Br., und auf feinem flachen lin- 
fen Ufer, dad während der Regen weithin über. 
ſchwemmt wird, feßt fi in der bisher dom 
Etrome eingebaltenen Richtung ein einer Arm, 
der don Korome, weiter fort, und bildet im 
Berein mit vielen anderen Waſſerzügen die 
Snfelgruppe Dai. Diefer Arm führt nach 1!/, 
M. Weges zu einem runden Beden, an welchem 
auf einem Gandhügel Kabara ftebt, der Hafen- 
ort von Timbultu, mweldes noch 11/,M. nörd- 
liher gelegen iſt. Rördlich don dem nad O. 
fließenden Etrome, welder von den Marofla- 
nern und Zuatern Diet der Nil genannt wird, 
begleitet ihn ein 1 bis 3Etön. br. Uebe ſchwem⸗ 
mungöbett, das nad dem Binnenlande zu von 
einer höheren Dünenreibe begrenzt wird, wäh- 
rend eine minder hohe den größten Theil des 
eigentlihen Stromufers fäumt und andere 
dammartig die Niederung durdziehen, fo daß 
ein fehr verwidelte® Terrain vorliegt. Geiten- 
arme ziehen noch in 1 und 11/,M. vom Gtrome 
entfernt bin, der bier von den Fulbe „Mayo 
Balleo“, von den Sonrhai „Iffn*, von den 
Imoſcharh oder Tuareg „Egbirreu" (Adar- 
n-eghirreu) genannt wird. So bleiben feine 
Ufer flo und fumpfig bi Bamba, von wo er, 
mit Ausnahme weniger Gtellen, zwiſchen ſcharf⸗ 
marlirten Ufern eingeſchloſſen und zuweilen fo- 
ar bedeutend eingeengt if. Wenige Meilen 
Aromabmärts bon Bamba erreicht der Fluß den 
nördlichſten Punkt feiner großen, der Wüfte zu⸗ 
gekehrten Biegung, und bier iſt das linke Ufer 
nod einmal flad und fumpfig. Diefe nördlichfte 
Gtelle if eine etwa 3/4, M. Ige. Einbuchtung, 
Zerarart genannt, und wird durch einige Infeln 
im Strome begeihnet. Bon diefem „Knie von 
Burrum“ an, das etwas mehr ald 15 g. M. 
von dem weftliheren Anie entfernt ift, wird der 
Lauf des Fluſſes ein ſüdöſtlicher. Der wahr- 
fheinlih von den Kambori ihm gegebene Rame 
Kuara“ (fonft Quorra, Komara gefcrieben 
oder der don den Hauffaua gegebene ,Baki⸗n⸗ 
rua“) bleibt ibm nun bis zu feinem Delta. Ober- 
balb des Knies durchbricht er ein 300 biß 400%. 
b. felfiges Plotenu, und wo die Felſen in fein 
Bett hineintreten, hat er an der merkwürdigen 
Etromenge To⸗ſſaie nur eine Breite bon 200 
bis 250 Schritten, und feine Ziefe joll an diefer 
Etelle eine fehr bedeutende fein. Bei dem Knie 
von Burrum ift das Bett flach und durch zahl⸗ 
reihe Infeln bedrängt, an einigen Stellen wohl 
11/3 Stde. br.; nur da, mo er fich zuerft ent- 
ſchieden nad &. wendet, fleigen am Rordufer 
feile Klippen biß 120%. H. auf. In der ganzen 
nfelreihen Landſchaft erſcheint der Strom nicht 
impofant. Das Bett gleiht einem breiten, 
fumpfigen, von fleilen Felsrändern oder hohen 
Dünen umfcloffenen Thale, dicht bewachſen mit 
Rohr und Schilf und von einem Labyrintbe von 
ſchmalen Hinterwaſſern durdzogen. Wo der 
Fluß fih nicht über abfhüffige Felsriffe Rürzen 
oder zwifchen mädtigen Eteinmaflen bindurd- 
drängen muß, wie ed an einigen Gtellen ge- 
ſchieht, ſtrömt er mit mäßiger Befchwindigfeit. 
Südlicher, bid da, mo die Städte Garn und 
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Sinder ih) aus ihm erheben, ift das Bett felfig, 
vie Zahl der Stromfchnellen und Klıppen nimmt 
zu, und die Uferfümpfe find felten,; häufig if 
der Etrom in mehrere Arme zerfpalten und be» 
fpült lang gedehnte Infeln. Die zahlreichen 
Felſenmaſſen machen hier die Schifffahrt fehr 
gefährlich. Seine Breite bei der Meberfahrtöftätte 
von Burre mag 12- bis 1500 Schritte betragen; 
und gegen da® Ende der Stromfchnellenftrede 
mag feine Geſchwindigkeit etwa 11/g M. in der 
Stunde fein. Bei Baru und Sinder ift der Fluß 
mit ausgedehnten Inſeln angefüllt und das 
ganze Thal wohl 3 bis 4 Stdn. br. fruchtbar, 
forgfam angebaut und gut bevölkert. on bier 
ab den Sub aufwärts müflen fi Reiſende mit 
Rabrungsmitteln womöglich bis Timbultu ver- 
fehen und auf größere Echwierigleiten bon Sei⸗ 
ten der Eingeborenen gefaßt fein. Es fdheint 
faſt, als wenn ſich hier auf der linken Seite ein 
Arm des Stromes ablöftt, weldher von der Weſt⸗ 
feite der Sklavenküfte ald Bolta mündet. — 
Weiter unterhalb fehlt eine fcharf martfirte 
Grenze des Thales, bis jenfeit des in den Kuara 
mündenden Sfirba Hügelreihen den Fluß be» 
gleiten, auf der Oftfeite folgt ihm die 17 bis 
IS M. Ige. Kette von Bafele oder Yatadjeama 
und bildet am Südende, wo fie fi) zu 800 bis 
1100 %. erhebt, drei gefonderte Berggruppen. 
Bon Ginder abwärts bis Sfai d. h. Fluß, auf 
welder Strede der Strom menig Hindernifle 
bietet, mag die Breite von Ufer zu Ufer durch⸗ 
fchnittlih 2500 bis 3000 Schritte betragen ; bei 
Sſai dagegen, wo er um eine 700 $. h. aus⸗ 
gedehnte Hochebene herum nad ©. hinfließt, hat 
er nur 1000 Schritte Breite, ift von felfigen 
Ufern eingefchloffen, die 20 dis 30%. H. haben, 
und bat eine Geſchwindigkeit von beiläufig 3/4 
M in der Stunde. 

Die nächſte Strede weiter abwärts ift der 
Etromlauf noch nicht aufgenommen, obwohl von 
Mungo Park (der bei Buſſa getödtet ward) 
befahren; von Wara abwärts ift er durch die 
Gebrüder Lander bekannt, welche ihn 1830 bis 
hierher aufwärts befuhren. In 91/0 n. Br. 
wender er ih nad! OSO. und fließt unter 222/,0 
öftl. Lge. bei Rabba vorbei. Bis zu diefer Etadt 
reichen von der Mündung aufwärts die Kennt- 
nıffe, welche wir durch die englifche Riger-Erpe- 
dition dom Jahre 1841 erlangt haben. Das 
breite Bett des Fluſſes ift von bier ab nah ©. 
von nicht unbedeutenden Bergketten begleitet. 
Bei Egga wendet er fi} um die bis 3000 %. 5. 
Mennell-Berge herum nad ©. und behält bis 
gut Mündung diefe Richtung bei. In 71, bis 

Yn. Br. ftrömt er an der Oſtſeite des 2. bie 
3000 F. 5. Kong oder Bebirges, an einem 1100 
bis 1200 %. h. Abfalle hin. Bier find feine 
Ufer außerordentlich ſchön; überall treten male» 
rifche Felskegel hervor, die mit üppiger Vegeta⸗ 
tion gefhmüdt find. Er empfängt vou DO. ber 
in 113 P. F. 9. den ein breites, von 4» bis HUV 
8. 5. Hügeln eingefaßtes Bett durchſtrömenden 
Benud ıd. h. Mutter der Gewäſſer, oder 
Tſchadda, welhen Barth 1851 an der Gtelle, 
wo er von ©. den Faro aufnimmt, überſchrit⸗ 
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ten, und deſſen linterlanf dırk 
Erpeditionen 1854 mb 1551 er 
it. Derfelbe iR an jener Ru 
ebenfo mächtig wie Der Ruara fd 
daher aus weit im Innern neh 
Quellen zu firömen. Gemen 
erreiht er Ende Juli und fültu 
dann wieder im | 


lichen UmfRänden muß er anf 3 
en, Er empfängt in der & 
ied den Kebbi, welder bi 
mittelft des in 950 FJ. ©. geleg 
Zuburi, welchen Vogel ent 
um Tſad⸗See fließenden Yo 
ung tritt. Auf die Möglic 
Verbindung bat der Berfafler 
gewiejen. 

In 51/30 n. Br. beginnen 
die Seitenarme ſich abzuzweig 
Delta umfdließen und durdz 
nah SO. der Bonny, uad 
der Hauptſtrom führt im Di 
Run. Ein gewaltiger Bangı 
die unzähligen Infeln längs > 
{hen denen fih feine Wañer dr 
gen in den Ocean ergießen. 

Der Strom fleigt, nach Baı 
zembers oder bis Anfang 9a 
nicht vor dem Februar, wahren 
der untere große Eirom, wo 
wie der Nil fein höchſtes Rid 
guft erreidht und mit Anfang © 
anfängt. Der Regen fällt nä 
der Wangaräua oder der füdiu 
bis Ende November und felbft | 
fhwellt den Fluß bis Timbut 
auch im füdliden Abeſſinien ir 
im Eeptember einen befäntgı 
In dem flahen Rande, durch d 
nem Öberlaufe langfam mind 
bildet eine Menge Hinterwaſie 
frömt rudwärte. Dagegen b 
weiteren Laufe von dem ın etı 
legenen Zimbultu bis nad I 
feinem Delta d. i. eine Gtred 
9. M., von denen er 21., bis: 

urüdlegen mag, yn durclaufr 
ellenweis außerordentlidy ein; 
er alfo bei Timbuktn mir dem 
anfängt, beginnt bei Idda 
Delta hin gegen Ende Webrn 
Mitte März nach Laird am ?: 
ein Steigen des Waſſers, Ra 
fält. Eonach bar der milk 
bödhften Gtand im . 
— Aequator mündende 
i me jener Region. 

Der Gabun, defſen Kin 
Blotten aufnehmen kann, bat 
Wofler, und feine Ufer And 
bevölfert. Sein Uehuar, rind 
hat 1U 9. M. Lge. und 21, 1 


Flüfſe. Gabun, Kongo, Coanza, Cuuene, Swakop, Garieb. 


gen Strom erwarten. Gtatt deſſen 
ber Oftfeite desfelben fünf fdiffbare 
Tauım 12 g. M. Lge.: der nörd- 
Ruui, vom Grikal-@ebirge, mün- 
HM Torisaco gegenüber; in den füd- 
elben Bai mündet der ſchlam⸗ 
der aus RD. von einem 4U00 
Rinngo WR pala oder Criſtal⸗ 
de und nach halbem Laufe fi 
‚ woflerreide Como oder 
welcher einer der Duellflüffe des 
zwar der breitefte und größte. 
i, der einzige große Fluß diefer 
and dem von RO. kommenden 
von SO. fommenden R'BupE, 
12.000 5. 5. Rkumu⸗Rabuali⸗ 
Samba-Ragofdi oder Eugenia- 
Kirht, 5000 %. br., gewunden und 
E®.; er theilt fih mehrfach 
M in mehreren Armen (Rayareth- 

ias ıc.) dur ungeheure Man- 
dad Meer. Durd den Npulunai 
i im Mündungsgebiete mit dem 
a8 oder Rembo in Verbindung, 
Rkuma⸗Nabuali⸗Gebirge kommt. 
diefer Gegenden find echte Reger. 
o fein Eindringen in das Her 





















1456 von dem Bortugiefen Diego 
Congo oder Zaire (Zardzere) ent- 
afat, Kaffabi oder Rote ver- 
M. öſtl. von Benguela am Moſ⸗ 
im Bafongo-Lande, im W. der 
loſen Hochebene von Lobal oder 
er rechts den aus dem 2 M. 
MR. br. Dilolo-Gee {in 1444 
enden, im Suni 1 engliſche M. 
tiefen Eotembmwaaufgenommen, 
$%. br., in Bindungen nad R. 
zwiſchen 1500 J. h., ſchön bewal⸗ 
etwa bis zum 60 f. Br. Man 
daß er fi von Hier nad WRW. 
Bann linf® den 4500 %. br., 
B Quango oder Soango auf- 
Rider in der Rüde der Duelle des Kaf- 
t, in der Bergtette Moflamba, im 
fongo, und don diefer in der zu 
Bingefenften Gbene von Caſſange direct 
Webt, vom Laufe des Kaffabi oder 
m waflerreiheren Rebenjlufie oder ei- 
na dauptfluffe des Congo, durch daß 3> 
h. Moffamba-Bebirge getrennt. Die 

e beider von beiden Seiten ber find 

Sb. Sn 59 f. Br. wendet er fi nad 
'@. und durchbricht in vielfachen Win⸗ 
" Rataralten die der Küfte parallel 
Reiten. Rur bis bierber ift der 
z der Mündung aus durch Europäer 
Ee foll im unterfien Laufe recht® den 
Begend des Aequator herfließenden 
fuehmen. Das gelbe Waſſer des 
og 3 M. von feiner Mimdung im 
erfennen. Gr [hwillt im Unfange 
o ganz gegen Ende der Megenzeit; 
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er muß aljo eine SHauptquelle haben, welde 
weit nördlicher liegt, als die genannten. 

Südlih vom Congo münden die Mleineren 
Küftenflüffe Lifune, Danda, Zenza oder Bengo. 

Der füdlider unter demfelben Meridian im 
109 f. Br. mündende Coanza hat einen ähn- 
lichen, aber kürzeren Lauf. Er entfpringt im 
SR. der beim Zafrd genannten Quellgegend, 
ſüdlich nahe bei Bihe, in etwa 131/20 f. Br. In 
der erften Hälfte feines Laufes if er nach R. 
gerichtet, dann nad W., wo er einige M. ſüdlich 
bom Balr! mündet. Auch er nimmt anſehnliche 
und zahlreiche Nebenflüffe auf. Wo er ine 
Küften-Ziefland tritt, bat er 450 %. Br. Von 
der Mündung aufwärts ift er etwa 14M. ſchiff⸗ 
bar, etwa biß zu den Mafferfällen bei Kam⸗ 
bambe, oberhalb deren ſich noch andere in feinem 
felfigen Bette finden. 

Südlich von ihm münden zahlreiche ühnlid 
fließende, kleinere Küftenitröme, welche alle von 
der erften oder zweiten Küftenterraffe herablom- 
men, wie der Cuvo, der Catıımbella ac. 

In 170 51° f. Br. mündet der dad Ovampo⸗ 
land durchiließende Eunene oder Rourſe. 
Seinen linterlauf, weicher reich ift an Crokodi⸗ 
len, faßt ceht® Sranit, links Sand ın langen 
Dünen ein. Bor feiner Mündung liegt eine 
Sandbant. Er entjpringt füdlid von Bibe, 
fließt nah ©. und wendet fi dann um eine 
hohe Gebirgskeite nach W.; felbft in feinem Un⸗ 
terlaufe ift er ſchmal und voller Wafferfälle, da⸗ 
her nicht ſchiffbar. 

Auf den nädften 36 M. füdlich don feiner 
Mündung ift feine Mündung eines anderen 
Flufſſes bekannt; aber unter faft 230 f. Br. mün- 
det zwifchen zwei weniger bedeutenden Ströncn 
der don einem 5600 %. 5. Plateau herabkom⸗ 
mende, 50 M. Ige., dad Damaraland durchflie⸗ 
kende Swachaup oder Swalop, wenig nörd- 
lich von der Walfiſch-Bai. Das 300 %. br. Bett 
des lehteren wırd im Interlaufe von 1U00%. 5. 
fteilen Felſen eingefaßt, befteht aus ſchwerem 
Sande und iſt ftellenmweis mit Brad, hoben 
Binfen und Holzungen bevedt. Er enthält 
überall trefflide Waflerpläge. Von da ab nad) 
&. bleibt der flache Küftenrand außerordentlich 
ſchmal, inden die Terraffen ded hohen Inneren 
bis nahe and Meer treten. Auf einer Strede 
von mehr ald 40 M. mündet fein anderer 
Strom. 

Etwa in 250 f. Br. ergieht ſich der mehr als 
220 g. M. Ige. Garieb oder Oranje- oder 
Große Fluß, 1777 von Gordon entdedt und 
dem Haufe Oranien zu Ehren benannt. Der: 
felbe entiteht aus dem Bufammenfließen zweier 
Quellfttöme: des dom S.⸗Ende der Drachen⸗ 
berge aus den Malutiv Bergen eutfpringeubden 
Oranje- oder Noka⸗Sinku, zunädft ein 
faſt unzugängliches, furchtbares Engthal zwi⸗ 
ſchen den Kahlamba⸗-Bergen im DO. und den 
Blauen oder MalutisBergen im W. durchflie⸗ 
ßend; er nimmt rechte den Galedon oder 
Roka⸗Mogokare auf, und fließt in einer großen 

Biegung nah SW, bis er als Nu⸗Garieb, 
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nah 100 M. Laufes, wieder die g. Br. feiner 
Quellgegend erreicht hat. Rad) dem Schmelzen 
des Echneed im Maluti⸗Gebirge ſchwillt er be» 
deutend an. — Port vereinigt er fih mit dem 
von NO. konımenden, ebenfalld auf den Dra⸗ 
chenbergen entipringenden, 300 F. br. Garieb, 
Raaloder Likwa, der bei feiner Bereinigung 
Gey⸗Garieb oder Selber (fahler) Fluß 
heißt. Er fteömt nun ald Grenzfluß der Eap- 
Colonie im Allgemeinen nah W., nicht aber 
ohne große Windungen, deren gewaltfamfte un- 
fern der ganz verfandeten, nur 350 F. br. Mün- 
dung beginnt. — Links mündet in den Oranje 
der faft gerade nadı R. fließende, auf den Ricus 
weveld-Bergen entjpringende, mohl 36 M. Ige. 
Sartebeeft- oder Fiſch⸗Fluß; rechts der in 
feinem unterften Laufe noch unbefannte Mo⸗ 
lopo, welder auf dem gleihen Rüden ent- 
fpringt, wie der Limpopo; ferner der dom Da- 
mara⸗Platean ded Swakop herfließende, aber 
noch faft ganz unbekannte Roſob, der periodi- 
fhr Strom der Kalihari, welcher nabe bei den 
großen Aufurubicd- Fällen in den Oranje mündet, 
etwa 44 M. don deffen Mündung; und endlich 
der eben daher fomniende, wohl 100 M. Ige. 
Aupe⸗oder GroßeFiſch-oder Borradaile— 
Fluß, der zuweilen Jahre lang verfiegt und 11 
M. von der Mündung ihm zufließt, uud deſſen 
Thal den Charakter einer traurigen Einöde hat 
(beiderfeit® von unfruchtbaren Za’elbergen ein. 
gefaßt): alle durch Längenthäler ſich bemegend, 
welche mit der Küfte gleihlaufen. — Der meift 
600 F. bis eine englifhe M.br. und 50%. tiefe 
Oranſe durchbricht miederbolt in milden Katarak⸗ 
ten Felspartien; feine grünen, aber fehredlic 
unebenen und rauhen Ufer unterbrehen in feinem 
mittleren und unteren Laufe angenchm die ein« 
förmige Müftenei ringsum; denn fie find Dicht 
gefäumt mit der Salix Garipana, deren Zweige 
in den Etrom bangen. Ein etwa I M. breites 
Gehölz zieht fih zu beiden Eeiten, deffen Boden 
Graewuchs dedt und in welchem gummireiche 
Akazien ftehen ; außerordentliche Mengen milden 
Houigs kann man in diefen Wäldern fammeln. 
Eine Etrede oberhalb der Mündung theilt fich 
der Etrom in mehrere Arne, mit denen er zahle 
reiche, fruchtbare Werder umfaßt, welche mit 
Mimofen bewadjen find. Der wieder vereinte 
Fluß ſtürzt fi daun in den großen Aukurubies⸗ 
Fällen über 400 F. b. Kelfen hinab. Bon da 
an begleiten den von unzähligen Waſſervögeln 
bewohnten, 4 Di br. Etrom zu beiden Eeiten 
Höhen, bis zu der 350 %. br. Mündung. Eeine 
Läuge wird zu 200 9. M., fein Etromſyſtem zu 
21 000 — geſchäßt. 

Die wichtigſten Flüſſe der Cap⸗Colonie find: 
an der Oſtküſte der 30 M. lge. Elephanten⸗ 
und der Große⸗Berge⸗Fluß, au der Eud- 
Büfte der faft 40 M. lge Breede-, der 60 M. 
ige. ®aurip«. Derüber60 M. ige. Gamtoos⸗, 
der IM. In:. Bonndag-, der 6 M. Ipe. 
Sroße⸗Viſch-Fluß, der IK M. Ige. Kei- 
tamma und der 38 MM. ine. Große Kei. Ton 
biefen And der Breede-, Berg. und @lephanten« 


Afrika. 


Fluß permanent. Sie lomer 
äußerft zablreiche Quelſtrome 
zweiten, höheren @ebirgäkufe | 
die KRarroo queer durdfich 
Etröme Baben einen unendlub 
und tragen den Gbarafıer doı 
fi ; deun fie ſind nicht nur höe 
trodnem Wetter, fondern fe 
Zeiten gang und laflen nur 
Pfüßen zurud. Rad heinge 
fhmellen fie plößlich an und 
Verkehr. An dem fchlammig 
nıan alddann ein Gemurmel, 
fommende® Braufen, und dar 
ftere Baflerwand vormärts uı 
len Fällen 50 F. tiefe, von fl 
Pflanzenwuchs bededten Ufer 
So fult fich z. B. das gar; 
Fifhfluffes binnen 24 En. 
fen und mehrere hundert ®. | 
der Kat⸗River ſtieg im Febi 
weniger Stunden um mehr ei 
Ron ähnlicher Aeichaffenh 
Küftenflüffe der Ofttüfte bis 
herauf, unter denen der di 
Ratal bildende X ugela der! 
In die genannte Bai münden 
henbergen entfpringenden 9 
100 M. Ige. Maniſſe ode 
Fluß oder Et. Georg ed 
Lepulala. Er iſt ſeht wo 
fließt ein ſehr gebirgiges Land 
Inhambane- und Delagoa-Pı 
Br. mündet der vielleicht 2u0 
im Oberlaufe Qimpopo 
Luro oder Erokodil- 
Eirom, der am Magalietber 
KM. fließt nnd dann nad % 
durdfrömt. Hierauf bemöfl: 
breites Thal im Weſten der £ 
nad D. um die Blaaumen-%k 
fh nad EO. und durdflich 
Er ift im mittleren Laufe 6" 
FR: 5%. tief, an der Rü 
r 


Der größte Strom Eñd⸗ 
180 ſ. Br. mündende Eamb 
Cuama.; Er ſoll als Luau 
fammenfließen vieler unter 
fpringender Plüfle entlchen, 
Gegend, ın welder man rm 
den großen Ece zeichnete, un! 
Zalrt und Ril entfpringen fe 
zunädft durch das Rand der | 
als Liambay oder Rabe 
bedſchi, Luambeſi. Ambeſi. Erf 
d. h. Fluß) ih nach €. wend: 
derſelbe einen großen Vaßſerſ 
wo vermuthlich ein ehemals n 
legenes g Ecebeden ih cı 
M. feines Laufes empfängt r 
4370 9.8. ©. den fhiffberer ! 
defien einer Cuelfuß, der $ 
dem fhon genannten Pile:e 


Zlüffe. Sambefi. 


ſchen dem Gafai (Batre) ımd 
inigangöftelle liegt im R. 
fe, das vermuthlich das 
anderen ehemaligen großen 

durchfließt ein mit frifcher 
ftes Land. Bon bier an 
er Richtung des Liba nad) 
mten Laufe fih nad SD. 

Seiten zahlreige und an⸗ 
pfangend und den Ramen 
ıbye bebaltend. Bei der 
fi er fo breit wiedie Themfe 
und auf vielen Etreden ab⸗ 
:bindert von kleinen Dam⸗ 
rden. ber bier und da 
bänke und Stromſchnellen 
ungehinderte Schifffahrt un⸗ 
neren, 4 bis 6 F. h. Kata⸗ 
hem Waſſer verdedt werden, 
bei Gonye befindlichen, 30 
. Unterhalb der Katarakten 
om ganz nad D., und ift 
M. ein prächtiges, oft über 
ı langen Infeln gefhmüdtes 
zefchete !d. h. weise Sand⸗ 
dee zahlreiche Bänte in fei- 
ılb dieſes Ortes empfängt er 
oder Sabefa, der vielleicht 
ömmt, bei Liuyanti noch in 
t, und fi danı unterhalb 
ıng bin in eine Menge von 
7 aber wieder zu einem 300 
me vereinigen, der zu feiner 
st. Der Liambay, Tichobe 
ingitone ebenfall® ehemals 
jebildet, und daher ift da 
Alüffe und des Rgami⸗Seeds 
icht weißen Kalktuffs bededt, 
RD. des lepteren Sees find 
ı identify mit den noch iept 
aga lebenden. Der Tſchobe 
fharfen Grüfern eingefaßt, 
‚ die fi wie Meine Palmen 
be ift voller Alußpferde ; der 
er ift mit prächtigen Bäumen 
ucht der Antilopen, Schweine, 
Tlephanten find. — Etwa 2 
eichefe beginnen die Strom» 
luß den Fuß des Gebirges der 
dieſes Gebirge veraulaßt et⸗ 
eich die großartigen Waſſer⸗ 
ya !d. h. lärmender Rauch) 
Idye Livingftone Bictorias 
t. Der 3000 $%. br. Strom 
100 $. hinab in eine Bu %. 
'altgeReines, die fi} vom lin- 
eileuweit durch das Hügelland 
ı 4000 %. 5. bemaldete Hö⸗ 
den Rataralt, der das Belt 
ich zu 50 biß 60 F. br. ein- 
ſem mächtige, auf 11/2 g.M. 
e Dampffäulen hoch in die 
‚ deren Baflerftaub rings die 
gedeihen läßt. — Durch diefe 
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Spaltung Haben nad Livingſtones Meinung 
einft die Wafler des großen Binnenfeed Abzug 
gefunden, don welden der Rgami⸗See und der 
Suga noch der legte Reit find, und der einft die 
ganze Region dort zwiſchen 17 und 200 f. Br. 
bededt haben muß. Diejer ganze Raum ift, wie 
gefagt, mit einen mehr oder weniger weichen 
Bette von Tuff gepflaitert; und wo die Amei» 
fenfreffer tiefe Löcher mwühlen, fommen Süß» 
waflermufheln zum Vorſchein, wie man fie jept 
noch am Rgami⸗See und am Sambeſi finder. — 
Um das Gebirge der Batola herum wendet ſich 
nun der Sambefi nad) WO. und empfängt auf 
diefer Strede die von S. aus dem Matopo- 
Gebirge ihm zufließenden Rebenftröme, bis er 
fi etwa® nördlid vom 160 f. Br. von der Ein: 
mündung des weit über 600 %. br., au Fluß⸗ 
pferden reihen KafueoderBafhutulompo, 
in 1435 P. F. H., nah DO. wendet. Etwa 12 
M. weiter empfängt er, viel breiter geworden, 
als er oberhalb der Bictoria-Yäalle ift, und 19. 
M. in I Std. fließend, in 788 P. %. S., von 
R. den anfehnlihen, über 1/ engliſche M. br. 
Loangwa. Er bat nun die Breite von 
3600 F. Oberhalb Zete's endlich, mo er wie- 
derum auf 6 g. M. weit Stromſchnellen bat, 
Kebrabafa genannt, die aber bei Hochwaſſer mit 
80 bis 100 $. tiefem Waſſer bededt fein müſ⸗ 
fen, wendet er ih nad SD. und durchfließt in 
511/29 öſtl. Lge. den Felſenpaß Lupata; in 
diefer gewundenen Schlucht hat er eine Breite 
von 600 bis 900 F., während er oberhalb der- 
felben 3000 F. mißt. Er foll bier fehr tief fein. 
Bon —* ab iſt die Strömung beſtändig ſehr 
ſtark, ſo daß die Fahrt aufwärts von Sena bis 
Zete 6 Wochen dauert. Unterhalb breitet er ſich 
zu 2M. aus, ift aber voller Infeln. In 17V 
47° f. Br empfängt er, 22 g. M. von der Mün- 
dung, endlih von N. her den faR 25 M. Ign., 
ſchmalen, aber fehr tiefen Schire, mit klarem, 
grünem Wafler, den füdlihen Abfluß des Ry⸗ 
affa- oder Njinjefi-Gees, in 1200 %. 
Meereshöhe; der Fluß ift 230 bis 450 8. br. 
und im Unterlaufe 12 %. tief. Er durchbrauft 
auf eine Strede von 7 g. M. die Murdifon- 
Katarakten. Sein Wafferftand variirt in der 
naffen und trodnen Zeit um nicht mehr als? 
oder 3%. Ein Theil feines üppigen Thales iſt 
funpfig und voller Elephauten. — In 18° f. 
Br. beginnt die Theilung des hier von zahlreichen 
bis 20 F. h. Sandinfelu faft verftopften Sam- 
befi und jein Delta. Während nah O. der 
Kelimane:-Gtrom abgeht, der im Juni an 
der Theilungsftelle nit WBaffer genug zum Be: 
fahren hat, oder richtiger ein in der Regenzeit 
(Rovember bie März) beftehender Verbindungs: 
arm zum Kilimane-Ötrome geht, wendet ſich die 
große Waflermaffe als Luabo nad S. und 
mündet als Weftliher Vuabo (oder Cua⸗ 
ma) und als Oeſtlicher Luabo. Zwiſchen 
beiden und dem Kilimane wird das Delta von 
zahlreichen anderen —— durchſeßzt. 
— Die geſammte Ränge des Sambefi mag min- 
deftens 300 g. M. betragen. 
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Die nördlih von Sambeſi mündenden zahl: 
reihen Küftenitröme fcheinen mehr oder weniger 
wichtige Verbindungsſtraßen zwiiden den Han⸗ 
deldorten der Küfte und den hohen Terraflen ded 
Inneren und der Seen- Region desjelben zu 
fein; indeß nur don einigen kennen wir etwas 
mehr als ihr Miüindungsgebiet. — Rur die zwei 
nördlichften Flüſſe diefer Seite find etwad be- 
deutender, namentlich der®@ebi Ganaͤnad.h. 
Theilung, oder Dſchub, der die S.⸗Grenze des 
Somälis@andes bilde. Er fonımt vom SW.- 
Abfalle der Gebirgäfette, zu welcher der Berg 
Alaba gehört, flieht zwifchen den Gebieten der 
Raffan mine und Lewine und mündet in 00 14° 
f. Br. bei dem verfallenen arabifhen Dorfe 
Sobmwine, das an feinem linken Ufer 1 M. von 


Afrifa. 


der Mündung liegt, und jawe 
Dſchuba genannt wird, bei den 
teffa heipt. Er Tdwilkt m: 
Auguft. — Der Bebi Ders: 
Fluß entfpringt am Foße det 
Galla-Lande an einer Deus | 
und fließt nah D., wende fi 
Berg Kuma nad SEO. uni | 
Mogedfchu, wo er ih aber wa 
um parallel der Küfte zu laufe 
15 M. im NO. der Didub-Ri 
in 3 Arme tbeilt, die Ah ım 
Er ift in der Nähe der Küfte 6 
I durchwaten. wird aber ; 
trom, der voller Kaimant rt 


Die Seen. 


Afrika ift allerdings eine Zeit lang im Jahre zum größten Zbeile ı 
Erdftreden ; aber ihm ift keineswegs ein Waflermangel eigen, wie man be 
her vermuthet, vielmehr beftätigt fi, daß von den unermeßlichen Regent 
tropifhen Theil desfelben herabftürzen, nicht wenige Seebeden andgefü 
wenn das übrige Land unter der Dürre feufzt, und daß die großen Seen 
Afrikas keine Phantafiegebilde gewefen, und auf beſſeren Kachrichten be 
eine allzeit zum Abfprechen fertige Kritit geahnt hatte. So fleht denn ı 
daß fi) noch andere hydrographiſche VBerhältniffe im Innern Afrikas tro 
Andeutung gethanen, kritiſch fein follenden Keulenfhläge infomweit bema 
als e8 überhaupt bei der Unzulänglichkeit der bis jegt vorhandenen Rut 


werden fann. 


Unter den Eeen, deren einige don Bin- 
nenflüffen genährt werden, ift nächſt den ſalzi⸗ 
gen Sumpffeen an der R.»Eeite des Eahara zu 
nennen: Der Tſana⸗See, 5 g.M. br. und 
12 bis 15 M. Ig. von R. nah ©. 40 bie 50 
Q.⸗M. groß, nad Müppell aber wohl einft um 
die Hälfte größer. Er iſt im nördlichen Theile 
mehr ald 60V %. tief und liegt nad) Rüppell in 
5132 F. 9. auf dem Ambara » Blateaun. Die 
größte der in dem klaren Waſſer liegenden, mit 
Grün bededten Bafalt- Infeln heißt Det. In 
den Eee ergießen fi} von allen Seiten mehr als 
sv Flüſſe, und der Abal oder Ril der Mbeffinier 
flieht Durch ihn hindurch. Maleriſche Berge er- 
heben fich rings um die fraterartige Cinſenkung, 
in welcher der See ſich ausbreite — Im RO. 
liegt, unfern des Rothen Meeres auf der 2000 
F. h. Hochebene, der Alhelbad⸗See, nabe 
bei der ſogen. Salz⸗Ebene, im S. von rauchen⸗ 
den Vulkanen, von Salzſchichten eingefaßt; 
Schwefel und Salz werden au feinen Rändern 
gewonnen. Diefer Ecc überflutet zumeilen die 
Ebene durch plößliches Auffteigen des Gewäſ⸗ 
ferd. — Außer ihm wären in Aheffinien nod 6 
bis 7 Seen zu nennen. 


Die übrigen Seen Ant: 
Charafter von Eumpficen ı 
dentlih dariirende Auadebru: 
Megenzeit weit über ihre teriu 
übertreten, in der Zeir der Da 
weis zu bloßen Sũmpfen wer: 

Der Tfad, in der Mu 
Afrika, iſt nach Barrbs Auedr 
rer Sumpf in SUM.R. 8 ı 
drigen Ufern, die fih nen | 
ben. Erin 13 bis Ing. M 
B zwifchen feinen Inſeln— 

nfelaburinthe 15 A. nd. € 
und friſch, gan füh und mw: 
Rändern voller —*2c X8t 
ren, offenen Wafler belebt cd 
ſchwemmtem Wieſenboden de 
Sumpfftrich umzieht es riug 
ſehr lange im Sumpfe rencn 
das Waſſer gelangt. Die nört 
funıpfige Hälfte heißt Rk-Min 
Mafler, die infelleeren. of 
welde fih von den Inſeln =: 
rößerer Breite ald na@ € ı 
eißen Aı-buld. b. Rabe E 


Green. Der Tfad, Fittre⸗See, Baringo-See. 


Banddünen, theild grasreiche 
ahnt von den unabhängigen, 
ma oder Budduma, |den 
ı des Zfad. Gie find ſchwarz 
ſe Gefichttzüge und tragen 
wänber, Sandalen, Halöbän- 
nd rotben Berlen und Urm- 
bein. Zuweilen werden die 
en Juſeln treden, zuweilen 
aud) die Infelbewohner vor 
ie höchſten Eandhügel; denn 
bes Waſſers und feine Tiefe 
. Sahreszeiten. Der See if 
pferden und Fiſchen und das 
eielben von Papprusftauden 
h. Schilfrohr umgeben. 
nündet in den Tſad der Ko⸗ 
ed. h. der Fluß Wäube, etwa 
ED. von Sano entfpringend. 
er den cbenfolangen Yluß don 
t im Dezember feinen höchften 
jegen 200 Schritte br. und 
ve etwa 23 9. M.; im Strome 
Seine frudtbaren Ufer find 
jender Vegetation bededt. — 
et in den Tſad der Schari 
Fluß, oder der Brose Fluß 
: von Bagirmi, welcher am 
ein großes verſumpftes Delta 
iſt in feinem Unterlaufe mins 
br. Seine Ufer erheben fi 
deren Stellen mehr ald 40 F., 
t er über diefelben. Weiter 
agegen ganz flad, und er hat 
e großartige Anfehn wie im 
"halb Kufluri vereinigt er I 
von Loͤgone oder Logoͤn, 
Arme, in der Muſſgu⸗Sprache 
‚ auh Eerbewel, weiter 
n oder Ba-bei, nad einem 
auch Fluß von Affu ge 
ich im Anfauge Januar 600 
reibend und hat 28%. h. Ufer. 
am niedrigften ift, iſt er furcht⸗ 
ıgegen hat er mindeſtens 3000 
lenweis von zahlreihen Wer⸗ 
n 283 P. FJ. H. fleht er durd) 
fee mit dem von O. in den 
Kebbi in Verbindung. Der 
n. Br. eine Bifurcation, ; fein 
Ratfdhilam, fein weftlicher 
ve vereinigen fich wieder ober: 
— Ueber die Quellgegend bei» 
strom bildenden Ylüffe wif- 
le vorhandenen Andeutungen 
ageborener deuten aber nad 
ı großer Strom nad) ®. flie- 
Pfchebl Marrob, in Dar⸗For, 
ende Zum fdeint nah SW. 
W. zum Ro-Gee fließenden 
El⸗eld ſehr nahe in tommen, 
‚o oder Iro nah W. zu firö- 
: den Gingeborenen Oſchir, 
ben, offenbar der Ger des 
m afrifanifhen Imitial der 
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N'gir oder N'ger, der durch alle Jahrhun⸗ 
derte wieder auftretende weſtliche Nil oder Ril 
der Neger, den auch Frednel, unter Jomards Zu⸗ 
ftimmung, für den echten wahren Riger ger 
halten bat. Wenn er mit dem Schari zufanı- 
menbängt, fo würde man in der Regenzeit zu 
Waſſer aus ihm zum unteren Kowara gelangen 
fönnen. 

Im D. des Tfad liegt der Fittre⸗See, 
der bald einen lmfang von 4 biß 8 Zagereifen, 
bald einen von 2 bis 3 Zagereifen hat; er ift 
ur Regen doppelt fo groß als zur Zeit der 
Dürre, itten in ihm liegt die Infel Modi, zu 
welcher man in der troduen Zeit von NO. hin- 
durchwaten Tann, obwohl er fonft ziemlich tief 
iſt. — Von O. her fließt in ihn der Batha, 
der aus D. fonımt, fid) dann nad R. und dar» 
auf abermals nad W. weudet, an welder Wen⸗ 
dungsftelle er von D. her den Botayha auf: 
nimmt, der ein faſte! / Std. br. Eandbett Bat, 
auf beiden Eciten mit Bäumen eingefaßt und 
faft gerade von O. nah W. gerichtet iſt; er ift 
während der Regenzeit mit Waſſer gefüllt, und 
das ganze Jahr hindurd bleibt ein langfam 
fließender Bach in feinem Bette. Der 6 bis 7 
Tagereiſen füdlih von ihm fließende Batha hat 
ein ähnlich beichaffenes Bett, aber feine Waſſer 
find reichlicher und er bildet in der trocknen Zeit 
isweilen nur eine Reihe von Pfühen. Beide 
find in der Megenzeit große Flüffe. 

Unter dem Aequator wird, ganz im O. bon 
dem Baringo-Sce berichtet, der 7?/20 öſtlich 
dom Oftufer des großen Sees von Ukerewe lie- 

en fol, uud zwar am Fuße des Kenia-Berges. 

as Echneewaffer dieſes Berges foll fi, nad 
Ausfage eines Eingeborenen aus der Gegend im 
NM. von Kitui, in diefem großen See fammeln, 
aus welchen mehrere Flüffe ihren Urfprung neh⸗ 
men, einer mit dem Namen Tumbiri. Gin 
folcher ift der nad NW. fließende Afua, wel» 
cher fi in 491/20 öftl. Lge. nah N. wendet und 
an welchem Gondokoro liegt; er heißt dort Dfhn= 
firi. Jenſeit des Sees, heift ed, fomme man 
in das Land Rum d. h. in das Land der Tür: 
ten. — Weſtlicher hat Speke 1858 den von den 
Eingeborenen Ryanza (heißt großes Mafler), 
von den Arabern Ukerewe, nad der im füdli- 
hen Theile gelegenen gebirgigen und waldigen 
Inſel Kerewe genannt, von Speke mit dem 
Ramen Nyanza Nictorin belegt, entdedt, 
deifen S.“Ende in 29 30° f. Br. liegt und der 
ſich bie 31/9" m. Br. ausdehnen fol. Angeblich 
umſchließt er viele Iufeln, und feine Ufer follen 
einen höchſt malerifchen Anblid bieten. Cr liegt 
etwa in 3100 P. F. H.; die Negenzeit dauert hier 
bom 15. November bis 15. Mai. Bon MW. ber 
mündet in ihn der auf der Grenze zwiſchen 
Uganda nnd Kareghwe fließende Kitangule. 
In der Mitte feines R.-Ufers tritt der bis 2000 
F. br. Kari⸗Fluß aus ihm aus, der fofort 
die de bis 500 %. br, 12 8. 5. Ripon-älle 
madt und nach RW. fließt. Etwa in 21/4" n. Br. 
macht er die Raruma-Pälle und wendet ſich 
öftlid, um bei Magungo in den Albert⸗See zu 
münden, nachdem er nod die 120 %.5. Mur- 
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chiſon⸗Fälle gebildet hat. Rach Spekes Un- 
fiht unterliegt e8 feinem Zweifel, daß diefer See 
das große Reſervoir des Nil iſt (f. pag- 670). 
Keiner der Bewohner jener Gegend hat je von 
einer R.⸗Grenze dieſes Sees gehört. Ein Sa⸗ 
waheli⸗Kaufmann verficherte, Daß große Schiffe 
den nördliden Theil des Sees befuchten, deren 
Dfficiere Segtanten gebraudten und ein Schiffe 
journal führten, ganz wie die auf den Schiffen 
des Dreand. Es ift diefer See der Zaphe der 
Karten früherer Iahrhunderte, der Zafflan 
Murmols. Ihn hat nicht nur Delisle auf feinen 
Karten von 1709 nad den Berichten der Schwar- 
en genau in diefelbe Bofition eingetragen, wo 
ihn Spefe 1559 Binfept; fondern auch Boffius 
in feinem Werke de Nili origine von 165% feßt 
ihn an diefe Stelle mit der Bemerfung, „er habe 
viele bewohnte Iufeln ; jenfeit desfelben wohnten 
braune Menfchen mit [lichten Haaren, eultivir⸗ 
ter ald die übrigen Wfrifaner, die viele Glocken 
haben.” An Spekes Nachricht erinnert auch die 
des Alvarez: Die in feinem R. wohnenden Bes 
wohner haben Buchftaben und Zahlen und ge» 
brauchen Maße. 


Im NW. diejes Sees hat Burton 1865 den 
viel Mleineren Mwutan-Nzige. von ihm 
Albert-RNyanya genannt, entdedt, einen 
mindeftens 65 g. M. lgn. und bis 15 9. M. br. 
See, der mit feinem Spiegel, 2550 P. %. über 
dem Meere gelegen, ein von fteilen Granit» und 
Gneißwänden umfloffenes und 1500 9. tief in 
die Hochebene eingeſeuktes Felſenbett erfüllt. In 
dieſem Bette fammeln ſich die Gewäſſer der rings⸗ 
um gelegenen Hochländer, auf denen es faft 

ehn Monate im Jahre regnet, fo wie die Ab⸗ 
üffe der an feiner Weftjeite bis 1000 $. ſich er- 
bebenden Berge; endlich führt ihn auch der von 
D. aus dem llferewe-See tonımende Somer⸗ 
ſet⸗Fluß Wafler hinzu. Ob von ihm nad 8. 
ein Abfluß flattfinder, ift fehe zweifelhaft, 
F ebenſo ungewiß iſt, wohin ein ſolcher ſich 
richtet. 


Im SW. des Nyanza haben Burton und 
Speke das Udſchidſchi⸗Meer oderdentan- 
ganyitu-Gee, zwiſchen 4 und 0 f. Br. und 
44 und 450 öſtl. Xge., 6 bis 101/, M. br. und 
45 M. Ig. entdedt, mit einem nad W. umge. 
bogenen S.⸗Ende. In ihn liegen 2 Iufeln und 
er empfängt am R.» und S.-Ende einen Fluß. 
Er foll in 1720 P. %. 9. liegen, ulfo 1400 $. 
niedriger al der Ryanza, und 2721 %. 
niedriger als der Dilolo»See, dagegen etwa 200 
$. höher als Gondokoro und 940 %. höher als 
der Zfad. Das den See umg:beude Plateau 
aber hat 3« biß 1000 J. 9. lieber das Gebirge 
an feinem Nord⸗Ende ift nichts befanut. Um 
feineu Ufern findet man bequeme Häfen, pracht⸗ 
volle Wälder, höchft fruchtbaren Boden, und das 
Land hat ein bemundernswürdiges, wenn aud 
wildes Ausfehn. Huf dem nördlich vorliegenden 
Gebirge follen fi) in der Regenzeit von deu ®.- 
und RO.-Abhängen ungeheure Waflermengen 
nah RO. herabftürgen, die ein flaches und fum- 
pfige® Land durhftrömen, das don einigen gro: 
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fen und angebli den I 
durchzogen wird. Im den | 
Ylüffe, welde vom »Platea 
fonımen, aud der au der 9 
mündende anſehnliche Mala, 
genzeit begiunt am 15. Howe 
15. Rai (f. pag. 679;. — Y 
&.:Ende liegt der Hulwa: 
Regenzeit mit Dem Tanganyıl 
foQ, endlig 40 im SO. des 1 
feinem R.⸗Ende won Rofder, t 
fundete Ryaffa oder Ryan 
jefi. in 1427 9. %. Q., dei 
br. ©.-Ende in 149 25° f. Bı 
öRI. Lge fält. Rad der © 
bei der Windſtille zu urtheil: 
fein. In ihm liegt der Jaſel 
mit an Bieh reihen Bewohne 
wäfler find fo von WRaflerp! 
fie faum befahrbar find. &: 
Marawi-Gee auf den Kart 
aber ziemlud weit vom Rara 
Sũdlich von ihm, bei den Kate 
ſteigt das Land in 3 Terrofle 
und 3000 J. H. auf; auf deri 
genehm fühl ik und auf wein 
gebaut wird, erhebt fich der 
dfhe» Berg. — Bon ıhm ıı 
Ende der in 1975%.9. gel 
oder TZamandua- Bee nur 
len Iſthmus getrennt. Werl 
erheben fi die Berge, u 
böber find ald der Milandice, 
tendon»Berg, und öflid vo 
liegen die 2u00 %. h. Moru 
große, durch Höhenzüyge un! 
nes Plateau, mit Tüblem und 
fie find gut bewäfſert und culn 
treide, Bataten, Gitronen- un! 
ıc. bebaut. 

Der ſüdlichſte unter den ıı 
fannıt gewordenen Geen ıR d 
bingftone, Oswell und Matr 
danad) von Galton, Underfis 
Rgamı-Sce. Gr erftredi ' 
W., und it etwa » M.ig « 
M , höhftene 157, M. br, fs 
9. M. Umfang und etwa 14 
bat d. h. 1Y,2ınal fo gros ıR , 
Er liegt in FIT P. J. © 
nur in der trockenen Zeit tradı 
find niedrig und fandıg un 8. 
30UV %. Entfernung weder } 
gewahrt, die ſũdlichen Ufer & 
aber ein breiter Gürtel von | 
faßt fie ein. Rad Yuderloı 
dıe Beftalt des Sees ım Yazft 
hunderte bedeutende Verände 
Der werlide Theil iR vui wen 
öflihe, aus welchen der Gay 
RNB.Ende empfängt er den 
iR, wie diefe Ylüffe, red an $ 
Eingeborenen befahren 248 
fenflöhen und in ausgeböplten 
Die Hauptregengen fallt m be 
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\pril und Mai dagegen if er am 
u UugsR aber am höchſten. — 
oder Tiugi oder Tonke if 
ief, in der Regenzeit waſſerreich, 
ı fehr getwundenen Lauf. Das 
mut im Suni, Sule und Auguft. 
DS. iR noch unbelannut, liegt aber 
Wbemfelben Hodlande, von wel⸗ 
1 Gsangoıe. entipringen. Gtel- 

biefer Strom wie ein weiter 
iM Binfen und Rohr und mit In- 
ulge ſchoõne Bäume tragen. Geine 
— Der Suga iſt da, wo er 
Esmust. 600 %. br. und bat einen 
Mitifihen Sauf, nach feinem Unter⸗ 
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laufe hin iſt er waflerarm, weil er ſtark verdun- 
ftet und langfamen Zufluß hat. Gr foll im Of- 
tober am höchſten und im Juni am niedrigften 
fein. Geine Länge ift etwa 50 g. M ald 
nad) feinem Wustritte fließt von 3 ber in ihn 
der Tamalukan, ein Geitenarm des Teoge. 
Der Suga felbft fließt im SO. in den kleinen 
Kumudau-Gee, und diefer ergießt fid) bei bo» 
hem Waſſerſtande nad) RO. in den 20 M. Ign. 
und WM. br. Salyfumpf Tihuantha- Pfanne. 
Die Ufer des Suga bekleidet eine prächtige Ber 
getation; man flieht auf denfelben Baobab 
(Mäuana) von 75 %. Umfange im Etamme, 
der aber oft Hohl ift, und dann fchlafen bequem 
30 Bann in foldem Stamme. 





Nord: Afrika 
oder die Mauretanifchen Staaten. 


Maroeco, Kunes ıc. und Sahara. 
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I. Mahgreb. 


Dad gefammte mauretanifhe Gebirgäland, vom Cap Run 
wie eine Infel zwifchen einem Waſſer ⸗ und einem Sandmeere erhe 
Mahgreb oder Mer'ereb. Man hat den Ramen Atlantid 
wonad man die Berber-Raffe auch die atlantife Kaffe benannt 
Anhalt dieſes Raumes auf 22.000 O.-M. gefhpäpt. 

Bon dem Gibraltar gegenüber gelegenen Borgebirge Afrikas 
tung der gefrämmten Küftenlinie, nur einen fhmalen Saum am 
minbeftens 50 g. M. langes und gegen 7 M. br. Gebirge von etı 
(In einzelnen Gipfeln bis 3» oder 4000 #.) bis zu der nah R. m 
MIF genannt oder Errif, welcher Rame gleihbebeutend if mit S— 
oder Uferland, und welches die weſtliche Bortfegung der Gebirge Al 
ein wildes und ſchluchtenreiches, daher auch ſchwer zugaͤngliches und 
Verberftämmen bemohntes Gebirge, Sein noͤrdlichſter Theil iR 1 
SB. von Geuta gelegene Gipfel im Dſchebl Batut, der fogen & 
von Tetuan aber wird der 7219 Unna neben andern 6000 8.9. 
genannt. Im ®. und SW. des Rif bleibt am Maroccaniſchen I 
der dinſterniß (Bahr-ed-Dolmät) eine ausgedehnte Küftenebene frei 
Ras Ohr in der Richtung don SW. nad RO. der wohl 120 M.ig 
oder Idrär-R- Deren Bin, ein rauhes, unmegfames, noch we 
mit einer füdliheren parallelen Borftufe, welche aus dem Dfchebl Mı 
Saghraru gebildet wird. Darin erhebt fih im &. der Hauprfta 
mwöhnlid mit Schnee bededte, 10.700 8.8.5. Miltfin; and 
Kuppen (dev höchfte Gipfel foll der Hentet fein) find Beranlaffun 
Sebiene auch ald Dſchebl⸗et ⸗ Teltſch d. 1. Schneebera bezelhnen. 8 
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der Büfe Bin. im Süden von Algerien von der Stadt Bhardaja, die auf dem 
‚ Blateau der Scha'anba ſteht (an mehreren Stellen 2300 8. 5.) zu dem in 
. gelegenen El⸗Golea ſich ſenkend. Länge diefes breiten Blateaufaumes fcheint 
We Schatts und Sebkahs marlirte Sinfenkung, zu welcher die bald verfiegenden 
Wad-Epftemb nad ©. Binabfließen, vom Draä-Fluffe im W. bi zur Kleinen 
SE Hinzuziehen und das eigentlihe Sahara Gebiet vom Gebirgslande Mah⸗ 
Diefe eigentliche Sahara oder Sandmeer, dad nur durch Dafen unter 
beginnt erft füdlih vor dem in der älteren Geographie Dattelland, Bi- 
(auch Bilddulgerid geſprochen) genannten Streifen. Zu beftimmten 3eiten, 
"die Temperatur mäßigen, bededen fi) die Blatenuflähen mit Grad und 
beide während mehrerer Monate ungeheuer ausgedehnte Waiden abgeben. 
Vebirge des Mahgreb find aus Gneiß⸗ und Granitmaffen gebildet, welche durch 
nander getrennt find; die Ebenen und Küftenftriche beftehen aus Sand» und 
a und aus Kalktuff. Indeß I aud der Boden der Ebenen Granit. Im All⸗ 
das Land überaus frudtbar und die Begetationsfülle felbft in den Gebirgen 
’. 
e im Often find die Gebirge in Algerien die unmittelbare Yortfegung derer 
=D won ähnlicher Beſchaffenheit. Ebenſo find die öftlihen Fortſetzungen der⸗ 
mes, bis zur Küfte der einen Syhrte, nicht mefentlih von anderer Ratur. Im 
legteren unterfceidet man fünf Hauptletten, welche in der Mitte ein Hoch⸗ 
. deffen Gipfel zu 3000, 3300 und 3900 Z. auffteigen. Die Kette ſüdlich 
wird fogar zu 7000 Z. H. geſchäßt; einer der auffallendften Berge derfelben 
BB. 8.5. Saghwaͤn. Im W. it Tunes fehr uneben; im &., SO. und O. 
men fich die Ebenen des alten Byſacium bin. Durch die Depreffion der Seb- 
mdea oder dem Schott Kebir, (die im D. des in weniger als 200 &. H. gelege⸗ 
m pfes, im füdlichen Algerien, Tiegt) von den Gebirgen von Tunes gefchieden, 
Gebirge der Urgamma und Mathemäta, und weiterhin das der gefürchteten 







D. der großen Syrte beginnt eine fh nah OſO. fortfegende Region feften 
ssKRaltes, der gewöhnlichen Mittelmeer-Sormation, die fi bis zum Ril erfiredt. 
Sbinfelartig als Plateau von Barka nah R. vor, welches fi) über dem herr⸗ 
eten Küftenfaume unmittelbar zu 1500 %. H. erhebt, und ein an Ruinen des 
freicyes, mit Waide bededted und nur von Beduinen durchſchweiftes Hodland 
ſich allmählig nad ©. zur Dafe von Udfhila und nah SO. gegen daB 
a fentt. Um Meere feht ed fi in der Akabet genannten, 600 %. h. Kalk⸗ 
die bei den Mlten die Landfchaft Marmarika hieß. Es ſenkt ſich diefe Platte 
deutlichen Stufen nad D., und zwar zunächſt mit der 900 F. 5. Alabet-el- 
e dem großen Abſtieg genannten, und in der Mitte der ganzen Strecke, beim 
i6, mit dem 490 8. h. Mlabet-e'-Seghtrah oder dem kleinen Abftieg (der große 
tatabathmoß); endlich noch weiter nad O. fällt fie ind Thal der Ratron⸗Seen ab. 
&den der Syhrten findet fih zunächft am Meere eine ſchmale, ziemlich unfrucht⸗ 
e und mit Dattelpalmen bepflanzte Küftenebene. An diefelbe grenzt wiederum 
tand des der Kreideformation angehörenden, fteilen Dſchebel⸗ oder Oſche⸗ 
des @ huriän-Bebirges (d. h. ded Höhlengebirges, fo genannt meil die 
esſelben ed lieben, in Höhlen zu wohnen), in meldem ber Khonolits Kegel 
0 e. %. 5. auffleigt. Oeſtlicher folgt der Rand des bis 1000 F. 5. Tar⸗ 
irges und des Ölteihen Mefelläta. Diefer Gebirgerand oder vielmehr 
44* 
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Hochebenen⸗Rand, denn ſüdlich don ihm ſteigt man nicht wieder in tiefer 
hinab, erhält mehr Regen als die übrigen Gegenden, hat überdied fradtban 
trägt daher Dliven- und Feigen-Pflanzungen. Der 2600 e. 8. 5. Diehl 
dagegen ift außerordentlich rauh; überall ſieht man harte Kallfelfen und | 
und er iſt von zahlreichen Schluchten und Abſtürzen durchriſſen. Uxf 
Maffen, denen Kegelberge vorgelagert find, liegen die Dörfer gerfixent; dan 
Thäler Kornfelder, Heine Dattelhaine und Yeigenbäume. — Sadlich ven d 
fen Kuldba und Gharia, ziehen ſich Kallhügel und breite, 4 bis 500 
bin, welche allmählig nach S. hin die Dürre des Sahara annehmen Roi 
das ungeheure, wüfte, fteinige Platenu der 1000 bis 1588 J. 5. Hama 
ebene), mit einzelnen organifchen Reften, namentlich aber reich mit Muſchel⸗ 
überfreut, und nicht von Thalriunen durchzogen. „Soweit Dad Ange reich 
als die Einförmigleit der ganz horizontalen Fläche, der Voden If mit Bei 
dedt, die nur in feltenen Tleinen Vertiefungen oder Senkungen eine ärm 
zulaſſen. Muͤhſam aufgerichtete Pyramiden aus Heinen Steinen find den! 
treibern Merkzeichen des Weges.“ Dieſe Hamada fcheidet Feſaͤn und Eı 
derfelben Breite gelegen, wie Tuaͤt. Gin fleiler, wild ausgezadter und 
bildet den Südrand diefer Hochfläche, und bid zu diefem fcheint Die Kıe 
reihen. Die füdlid) davon zwifhen dem brunnenzeigen GI Haſſi und SH 
nur 700 biß 900 $. h. wunderbar öde Gegend befteht aus fandigen ZI 
felfen, ift aber nicht ohne Kräuter und Bäume, und geht nad O. in eu 
über. Südlicher bilden 3- bi8 400 F. h. Sanddünen eine wellige Ebene; 
(ih von dem fandigen, aber mit Dattelmäldern bededten El⸗Wadh, in ı 
Tiefe von nur wenigen Fußen Waſſer vorhanden iſt und wo ſich gute Deu 
äder vorfinden, erhebt fi das 1200 bi 1500 5. h. Plateau von Murfı 
Zieberland. Dasfelbe befteht aus flachen Thälern (dee Brunnen Scharabe 
Sandfteinrüden und nadten Ebenen und ift nichts Andere als ein Sand 
wo dad Geftein zerftört ift, eine Sandflähe Murſuk felbft liegt in ei 
Sandhügeln umgebenen Mulde. Alle diefe verihiedenen, bier genannten 
Quellen äußerft armen Gebietes ohne Ylüffe fcheinen der Wittelmeerlüfte p 
Im Often der Hamada gelangt man, in der Richtung der R.-Küfte, alfo ı 
gehend, zu den füdlih von dem 973 P. F. h. Sufna gelegenen, 2037 $ 
oder Shwarzen:Bergen; und im N. derfelben fcheint ſich in derſelb 
der Großen Syrte aus eine Cinſenkung bis gegen Mittel-Wegppten hin fa 
durch Dafen bezeichnet ift und die oben genannte Kalk⸗Region des Barl 
der Sandfteins Formation trennt. Denn diefe Schwarzen Berge beftchen o 
jelbigen eifenhaltigen, an der Oberflähe häufig dunkel- und glängend [du 
im Inneren aber weiß erfheinenden, Flingenden und Mippigen Sandkelı 
Hamada; diefelben find ehemald von anderen Reifenden für Bafalt geha 
follten den etwas weiter öftlih auf den Karten verzeihneten 1557 9.8 
Harutfch bilden. Der Sandftein ſcheint auch weiter nad OSO. felbi 
RU fortzufegen, wo er die Felſen der Wüfte Koruslo bildet; und chen 
Sandftein nad W. hin, bis über Rhat hinaus (im W. von Murfut, fer 
diefelbe Oberflähen-Bildung. Rad ©. hin erreicht ex in etwa 25° m ' 
Bon da firdlicher folgt Oranit, und es erheben fidh dort, recht in da 


der großen Wüfte, melde ein nahe an 1300 $. B. Platean bilde 
5000 8.8. 
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1. Das Sultanat Marocco oder Mahgreb -el- Alfa 
d. i. der äuferfte Weften. 


oder Gharb d. i. Weften, deffen Größe man auf 12.210 Q.⸗M. berechnet 
DM. Tell, 1230 DM. Steppen und 7400 Q.⸗M. Sahara), wovon 

auf die tribut-zahlenden Gebiete und 5280 Q.⸗M. auf die mehr oder wer 

en Landſtriche kommen, das alfo größer ift ald Frankreich, gehört zu den 
‚befannten Ländern. Außer der großen gebirgigen SentralsRegion des Atlas 

die tm RW. derfelben gelegene Plateau⸗ und Küften- Landfchaft (das Tell). 
Käftengebirge oder Rif, und die im SO. gelegenen weiten Landfchaften, melde 

ng zur Wüſte bilden. &8 liegt zwiſchen 27° und 36° n. Br., und zwifchen 51/, 

DAL Lge. 

| Atlas entipringenden Flüſſe ergießen fi in das mittelländifche und in daß 
sReer und haben zwar kurzen Lauf, find aber perennirend ; die nach der Wüſte 
F&ande verlierenden dagegen find eine Zeit lang im Jahre troden. Nah RD. 
Eder etwa 70 M. Ige. Muldia, deflen Unterlauf die Udſchda⸗Verge vom Rif 
B>üluelle liegt in dem Bebirgäftode des Atlas, den Bergen bon Ihril⸗el⸗Abhari. 
Meer gehen 7 anfehnlichere, namentlich der Wadi SE bil, der die frucht⸗ 
Maroccos durchfließt, deffen ganz verfandete Mündung aber von ausge⸗ 
ümpfen eingefchloflen if; der W. Ummserfebi a (Mutter der Kräuter) 
Zenfift. Cr entipringt nahe den Muluia-Quellen, und ift im Winter ein 
; er kann In feinem Unterlaufe ſchiffbar gemacht werden; ehemals trennte 
Barocco. Lepterer umgibt mit feinem Reg von Waflerläufen die Stadt Ma⸗ 
vom W.⸗Ende des Nderen durchfließt der W.-Süs die fruchtbare Thal⸗ 
; er gehört weder der R.=, noch der ©.-Geite des Atlas⸗GSyſtems an. Rad 
fih am Wüſtenrande der B.-Gir, W.⸗8ĩ z 20. Der größte Strom Ma⸗ 
an feinem S®.-Ende fließende B.-Drän; füdli von feinem Unterlaufe dehnt 
Me, vegetationslofe Wüſte aus. Auch er entipringt im Ihril⸗el⸗Abha ri, durch⸗ 
Rastiggen Borketten (den Dihebl Saghraru), fließt nad) &. und erzeugt die Dafe 
Det ſich dann plöglih nah W. und veranlaßt einen großen Sumpffee, der im 
NE austrodnet, und mündet endlich ind atlantifche Meer. Das Land vor dem 
Wie des Bebirges if frudhtbar, das vor dem SO.⸗Abfalle felfig und unfruchtbar, 
she Dattelhaine. Die unteren Theile des Gebirges ſelbſt beftehen, bis in Z⸗ 
53. G. aus fecundärem Kalt. — Längs der atlantifhen Küfte iſt das Klima 
dacch eine regelmäßige Seebrife und durch den Schuß, den das Gebirge gegen 
inde gewährt, fo daß die Wärme fid) zwifhen 39,5 und 260 R. hält. Tand⸗ 
Barscco haben eine mittlere Temperatur von 14,40 R. — In der naffen Jahres⸗ 
Hapember bis März, regnet es oft, in der trodnen felten; auf der SO.⸗Seite 
gereme häufig zu fein und der Regen gang zu fehlen. — Soviel man weiß, findet 
Wen, wenig Binn, Kupfer, fhon zur Römerzeit berühmt bei Zetuan, Zarudant 
es, Untimon (bei Geuta), Salz und Schwefel, Bold in Süß und Silber in einer 
Kandfha und in einer in Dſcheſula. In den Ebenen gewinnt man Weizen, 
Be, Reis und Durrah; leztere bildet die Haupt-Rahrung der niederen Volls⸗ 
sh Sefam, Hanf, Safran, Baumwolle, Tabat, verfchiedene Arten von Bohnen ꝛc. 
wonnen , ſowie die europäiſchen Früchte, namentlich Feigen und Granatäpfel. 
# find die Oliven⸗ und Mandel⸗Pflanzungen. Auch Zuckerrohr wird gebaut. 
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Der Argaͤn-Vaum (Elaeodendron Argan], aus deſſen Früchten man Del | 
zum Theil den RO.⸗Abhang ded Atlas. Die herrlichen Wälder Ratoceo 
Eichen (3 Arten), Orangen, Citronen, Zwerg⸗Palmen, Lebendbaum, Wleppı 
peruß-Xrten zc.; in den Bergen wachſen ferner die Atlas⸗Piſtazie und in: 
Libanon⸗Ceder. Im S. des Landes iſt die Dattel-Balme der herrſch 
Wilde Thiere finden fi namentlih auf der SO.⸗Seite, bid wohin Etrar 
in den Gebirgen leben Löwen, Affen, Banther, Hyänen, Bären, Gazellen 
Bon Reptilien einige fehr giftige Schlangen, mie die hier Buska genann 
pello; der Biß der El-effah, in Süß, tödtet fofort. Blutegel werden viı 
Europa gefendet. Kraniche und Flamingos find fehr häufig. Bon E. 
ſchrecken⸗ (Dicheräd-) Schwärme vermwüften die Felder oft; dieſe Thiere dü 
Nahrung — Man fhäßt, daß von Hausthieren vorhanden find: 400.01 
6 Mil. Rinder, 45 Mill. Schafe, zahlreiche Biegen, außerdem Kamele, Efel 
Das einheimifhe Schaf ift eine große Art, mit einem 30 bis 50 Pfun 


ſchwanze; feine Wolle ift fein und weiß. 


Die Bevölkerung, 2.750.0U0, ift eine ziem⸗ 
lich bunte. Die Berhern Libyer', welche ſich 
für die älteften, vielleicht aus Aegypten gekom⸗ 
menen Bewohner des Landes halten, haufen im 
nördlichen Atlas und im Mif, wo fie Riffins 
beißen, und zerfallen in mehrere Stämme; die 
an der Küfte wohnenden find feit alten Zeiten 
Geeräuber. Sie huben die ganze WVefthälfte der 

roßen Wüfte eingenommen und finden fich jept 
id nah Eenegambien hinein. In Algerien 
beißen fie Kabyien (richtiger Aballen d. i. im 
Arabifhen „ Stämme“), in Tunes Zuaden. In 
Marocco heißen fie Schelluks, nennen fi 
aber ſelbſt Maſighs oder Amafigbs d.h. 
Freie, etwa 2 Mill; fie nennen ihre Sprade 
Tamazight; fie bewohnen jegt hauptſächlich die 
Gebirgsgegenden. Die Zahl derer, welche wirt: 
lih dem Eultane geborden, ift fehr gering; 
meift leben fie unabhängig unter erblichen Für- 
ften ihres Stammes; fie wohnen unter Selten, 
felbft in Höhlen. Sie find weiß, von fchönen, 
athletifhen Yormen, träftig, thätig und lebhaft 
und Haben namentlih einen fpärlihen Bart. 
Das Haar ift nicht felten blond, fo daß man fie 
oft für Bauern des nördlihen Europa halten 
möchte. Den Kopf fheeren fie, ausgenommen 
den Hintertheil, und laffen nicht den vollen Bart 
ftehen. Sie tragen Beinkleider und ein wollenes 
Hemd ohne Aermel, darüber einen Mantel; um 
die Füße wideln fie Lappen. Gie find tropig, 
verwegen, voll fanatifchen Haffe® gegen die 
Chriften. Die Jagd ift ihr Hauptvergnügen, 
ihre Flinte daher ihr liebftes Befiptbum. Haupt- 
ſächlich nähren fie fich durch die Viehzucht. — 
Die Araber, deren Vorfahren zur Zeit der 
mobammedanifchen Eroberungen ind Land ge- 
fommen find, und die ſich unvermifcht erhalten 
gaben, bilden die Hauptmafle der aderbauenden 

evölterung in den Ebenen; einige bon ihnen 
find Beduinen, andere gehören zu dem ärmften 
und am meiften unterdrüdten Theile der Bevöl- 
ferung. Die Mauren, in den Seeftädten, 
bält man für Abkömmlinge der fon von den 
Römern bier dorgefundenen phönicifchen oder 


jüdifhen Coloniften, welde fd 
Mauri genannt wurden. der 
mit Belifar hierher gelommen 
li der aus Spanien vertrich 
find gelb, gelbſchwarz wenn fi 
Mutter haben, und pflegen n 
corpulent zu werden. Eie fi 
Volkseklaſſe im Rande, und bat 
Seehandel in Händen. Di 
unterdrüdt und verachtet, Ant 
den See- und Handeldftädten 
Sie follen ein verdorbenes €: 
Die Neger, wohl nidt ? 
GSklaven ind Rand g:fommen. 
ihre Freiheit erhalten. Die bi 
des Sultans befteht aus Reger 
d. h. Diener, und ihr Urfpr 
Belehrungszüge. der marocıı 
nad dem Sudan zurüd. Eıe 
fiptbum eines in Rarocco vı 
daher underleglih und unver 
aber dafür Kriegedienfte tbun 
vilegien diefer Garde verlodt, 
Maroccaner in fle eingetreten. 
eigentli die einzigen wirft 
des Sultans. Cinige Zaufen! 
wade, andere die Befagunger 
große Anzahl ift auf den Ya: 
der Nähe unfiderer Stämme 
ferlihe Yamilie iſt mulattiſcher 
Die Beduinen oder 9 
Leute der Wüfte find überal : 
mung, feit den frübenen ieꝛte 
Vollsftamm. urg Mobaz 
geregt und don angeborener 
getrieben, find fie, um ihre R 
ten, nad Often in Ufen, wıe 
da® ganze nördlige Afrika I 
Weften vorgedrungen, und f 
in ganz Rord-Ufrita, in Egr 
tamien und au ben Ufern Dei 
buſens. Sie ziehen wit ıber 
wohnen in Belten und 


ih 
find unwiſſend, fkoly. 28 


Marocco. Die Bewohner. 


: Hauptiugend iR die Gaſt⸗ 
meinen Yallen felbR gegen 
‚urdig if. im Allgemeinen 
i wird. — 6©ie find 
Bröße, mager und troden, 
nfirengungen zu ertragen. 
einziged wollenes Gewand 
baruber einen Gürtel mit 
zfeife. Die befferen Klaflen 
fung, einen Hall, d. i. ent 
jelegte® Tuch oder ein wol- 
z mit einem Steide um den 
Die Unterkleider beſtehen 
mwolle, und der fliegende 
ıften und weißeſten Wolle. 
ſchwarzbraun, die Frauen 
ihnen gilt Bielweiberei und 
‚nügungen find Geſchichten⸗ 
en, Rauchen und Kaffee 
ie die Wahabis, verachten 
zen patriarchaliſch; einige 
eſonderer Achtung, und die 
nd Schaychs. Die Marabus 
e üben großen Einfluß aus, 
tan gebt aus einer air 
ohn danach geartet ift, fo 
eines Baterd und wird don 
ychs gewählt. — Die Be- 
r Milch ihrer Heerden, be» 
kleine Strecke Landes mit 
n, häufiger aber kaufen fie 
gegen Zieh. Die Beduinen 
den Arabern der Städte 
riedliche Dandelsleute find. 
n Romaden find die in der 
elegenen Vüfte und die in 
i. — Die fo eben erwähn- 
r Mrabtins find fromme, 
ligidjen Dogmen weit beffer 
‚ ald die Kballen find, und 
lefen und fchreiben können. 
Waffen, find aber überall 
». Durch fle erhält der Rei- 
x Schußgarde, mit der er 
ı Yeindfeligfeiten ftehenden 
Jewegen kann. Sie find, 
capitaine, Feine Eballen, 
nderen Urſprunged, nämlich 
die Abfömmlinge andalu- 
Taggarins, welde 1492 
yanien vertrieben, fid am 
yem rotheu Bade) in Ma⸗ 
und don da weiter ver- 
ı führen mehrere Marabu⸗ 
Atth » Endeles oder Alth⸗ 
aus Undalufilen. Auch bei 
fig Rarabus, welche Ima- 
i: aber überall find fie we⸗ 
igen Volke verfchieden. Die 
ms gehören im nördlichen 
nliyen Bauwerlen und ha⸗ 
keit von gotteßdienftlichen 
sebe entftand die Congrega⸗ 
(Morabiten, Worabtins, 
. Sahrhundert am Senegal 
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unter den Qemtua, einem Stamme ber Zenaga- 
Berbern, und fie ging mit fanatifhem ae: 
daran, die Schwarzen zu belehren. 

Die Nationalfpeife der Mauren ıc. beißt 
Kustuffu und befteht aus geftoßenen Weizen. 
Gerſten⸗ Mais- oder Reißkörnern, welche man 
feucht quellen läßt, in der Sonne dünn ausbrei- 
tet, zwiſchen zwei leichten Mühlfteinen grob 
malt, dann wieder in die Sonne legt, flebt 
und dann in Gäde von Fell verpadt. Ein paar 
Hände voll werden in einen hölzernen Rapf ge- 
worfen, ein wenig befeuchtet, zwiſchen den 
Händen gerieben und dann in Waſſer zu Brei 
gekocht. Man unterfcheidet 8 Arten von Kus⸗ 
fuffu. Gie gehört nothiwendig zum Geflügel, 
Hammeljleifh ꝛc. Die zweite Rationalfpeife 
beißt Borghol. Bu demfelben läßt man das 
befte harte Betreide 12 Stunden mit Waſſer 
fteben, läßt es etwas weich kochen, und läßt 
dann die Körner einige Tage an der Sonne 
trodnen. Auf neue befeucdhtet, bringt man fie 
unter einen Mühlſtein, fiebt die Schalen ab, 
treibt fie rund, trodnet fie und bewahrt fie auf. 
Man tot fie wie Reiß. Der Borghol, die nö- 
thigſte Winter und Reiſe⸗Provifion, ähnelt, 
forgfältig zubereitet, dem Kuskuffu nicht. 

Dem Uderbau wird, wie in allen moham⸗ 
medanifchen Ländern, wenig Sorgfalt zugemwen- 
det, befonder& da die Regierung der Korn⸗Aus⸗ 
fuhr nad chriſtlichen Staaten entgegen ift; 
überdies ift der Landmann jeder beliebigen Be- 
drüdung ausgejept, fo daß er nur den nothwen⸗ 
digften Bedarf zu gewinnen ſucht. Wollenzeug 
webt der Landmann felbfl. Einzelne Städte 
haben Manufakturen, und die rothen Rappen 
von Yes werden in allen Mittelmeer-Staaten 
getragen; Fes liefert auch Seidenwaaren, Lei- 
nen und Leder und hat ausgezeichnete Gold⸗ 
fhmiede und Iumeliere. Die Behandlung des 
Leders verftehbt man in wenig anderen Ländern 
fo gut wie bier. Das in der Hauptftadt präpa- 
rirte Maroquin ift meift gelb, das von Fes 
roth, das von Tafllelt grün; von dem an der 
Weftlüfte gelegenen Derthen Safi bat das 
Saflan feinen Kamen. Sehr gutes Sohlenleder 
liefern MRebat und Tetuan. Die Löwen» und 
Bantberfelle macht man fo weiß und weich wie 
Geide. Auch fogenannte türfifche Teppiche fer- 
tigt man im S. — Der Handel wird leider durch 
da8 Monopolweien fehr beeinträdhtigt und ift 
größtentheild in den Händen des Sultans. Zu 
den bderpaditeten Monopol» Begenfläuden g 
hören: Blutegel, die beſonders aus dem RW., 
dem Gharb, kommen, Wachs, Baumrinde, be⸗ 
ſonders aus dem Rif, Kupfermünze, Hirſe, 33 
aus Tetuan, Tandſcha und El⸗Ariſch Ina 
Gibraltar). 1866 liefen in die maroccaniſchen 
Häfen 1033 Schiffe von 120.876 Tons ein, 
wobei 487 britifhe von 69.752 Zone, 134 
feanzöfifhe von 34.909 Tone. Die Meflagerie 
imp. ſchickt monatlich ein Schiff nad Tanger. 
Ausgeführt wurden für 1.039.018 £, und do⸗ 
von 657.407 æ nach Großbritannien, 302.790 
nach Frankreich. &8 waren dies 

11.664 Str. Mandeln, 


696 afrita. 


50.070 Du. Bohnen, 
21.535 Etr. Canarienfeat, 
41.183 Str. Datteln 
102.122 Dip. Ziegenfelle, 
5290 Etr. Bummi, 
8164 tr. Häute, 
49.281 On. Mais, 
42.780 Ctr. Del, 
52 Etr. Straußfedern, 
7534 On. Kider-Erbfen, 
5737 &tr. gewaſchene Wolle, 
55.685 Etr. Wolle, 
44150 Etr. Wachs. 
Die Einfuhr hatte einen Werth von 1.030.531 £, 
wobei von England 786.852 £, von Frankreich 
für 209.016 £. Dabei find 56.942 Ctr. Buder, 
54.555 Ctr. Eifen, 3639 Gtr. Kaffee, 2865 
Kiften There, 3050 Pfd. Indigo, 2234 Stüd 
Leinen, 1666 Dpd. Dielen 2. — Außer dem 
Eeebandel, der meiſt mit den Briten getrieben 
wird, treibt man Rarawanenhandel nad) Melta, 
nad dem Eudän und Mittel⸗Aftika; indeh an 
Wegen und Brüden fehlt es im Bande faft 
überall. Die Mekka⸗Karawane verfammelt ſich 
7 Monate vor dem großen Feſte und handelt 
bis dabin in den Rändern, welche fie paffirt; 
fie führt hauptſächlich Indigo, Cochenille, feines 
Leder, Wollentuch und Etraußfedern aus und 
bringt indifche und perfifche Beide, Parfüme- 
rien 2c. zurüd. Bur Gee führt man namentlid 
aus: Wolle, Häute, Kom, Wade, Rinder, 
Schafe, Leder und Etraußfedern. In neueren 
Zeiten geben die Mekkapilger gern mit Dampf: 
fhiffen nad) Often. — In den Schulen Maroccos 
lernt man Lefen, Schreiben und Stüde aus dem 
Koran. Bu Fes befindet ſich eine Art von Uni⸗ 
verfität, wo Theologie, Grammatik, Logik, Rhe⸗ 
torit, Geometrie und —— gelehrt werden. 
Uebrigens find Künſte und Wiſſenſchaft fo weit 
jurüd als denkbar. Tie Buchdruckerkunſt ift un- 
efannt ; Bibliotheken find nicht vorhanden. Die 
Bewohner find natürlich Mohammedaner; aber 
das Ehriftenthbum ift geduldet. — Von geiſtlichen 
Orden gibt es drei; der bedeutendfte it der des 
Mulei Taleb, deſſen Haupt zu Wezzän, im RW. 
bon Fes, refidirt; ihm fteht nach der Boltsfitte 
das Entſcheidungsrecht bei Kron-Etreitigkeiten 
je. Die anderen Orden der Alſſonah und Der- 
aou find wenig wigtig. Außerdem bat man 
viele geiftliche Brüderfhaften, Marabus oder 
im Rufe der Heiligkeit ſtehende Männer, Fakire 
oder bettelnde Büßer, fromme Pilger ıc. — Der 
Eultan ift Herr über Beben und Cigenthum fei- 
ner Unterthanen; in ihm vereinigt fic) Die höchſte 
geiklice und weltlihe Gewalt, und er ift viel 
eicht der unumſchränkteſte Herrſcher der Welt. 
Er gilt für den 3S. Ablömmling Mohammeds 
durd) deffen Tochter Yatime. In feinem Harem 
zäblt er 7» bis 800 Weiber; aufrühreriſche vor- 
nehme Bamilien werden in die Verwandtſchaft 
gezogen und durch Geſchenke gewonnen. daher 
Die große Menge von kaiferliden Blutöver- 
wandten. Des Kaiferd Einnahmen und Schäße 
follen fehr bebeutend fein. Der Kaifer befimmt 
feinen Radfolger felb nad Belieben. Die 


img Udtung 

den neuen Gulten ı 
Rnie kñßt und vor ihm nom 
der erblide Scherif _ 
de® Der Titel del 
el Mumenin d. i. Ganpt ber 
befondere® Abzei ber grü 


grün: 

Gegen da6 Ende des ı. I 
ten die Uraber dad Yand, z 
ein Jahrhundert großer Wirte 
dete ein Radlomme Mobas 
Edris, die Stadt Yes. 1055 
dihilmaffa oder Tafilet refidir 
fcher, und deſſen Enkel gründe! 
ſtadt Marocco. 1202 machte 
dere Landestheile unabhängig 
aus Gpanien vertriebenen ' 
und im folgenden Sabrhunde 
wieder ein einiges. Waranf 
die Brengen von Timbufns ı 
aber zu Unfang des 17. Sal 
beginnt die Dynaſtie des Ru 
eines Königs don Zafılit, wo 
jept regierende Familie fiom: 
der Eultan die Selaverei der 
entwaffnete er feine Marine ı 
ränberei. 1544 und 1557 bi 
geriihe Merwidelungen mi 
mußte Entfhädigung geben. 
it die Macht des Euitans 
durch innere Unruhen fehr < 
Am 6. September 1559 foigt 
er-Rhaman, der feit 1323 reg 
Eidi-Mohammed, und balr | 
Krieg mit den Franzoſen, der 
ausfiel: und Spanien veriaı 
für die von den Nif- Piraten ı 
Seeraͤubereien. Da der Eu 
Macht über diefelben au Babe 
nien einen Arieg, deſſen Mut; 
fien ausfiel; es erhielt 20 WM: 
Entfhädigung und alles Lan 
beu der Eierra Bullomet tı 
Unghera, nebft einer E:rrede 

Die Einnahmen belunten 
Biafter, die Auſsgaben un’ 
Marocco hat IN62 eine Unlai 
gemadt. zu bezahlen durd 6 
nahmen. 

Die Provinzen und Unter: 
rocco® laflen ſich zur Zert m 
da Die inneren Wbgrenzur 
Verwaltung fetgetellt ind. 1 
genannt findet, And entwer 
von Dihriften oder Bere: ı 
Seder unter einem Rad Rekeı 
Umalat genannt werden, 
eihnet Died Wort einen En 
Tolge in der Aufzählung Bari 
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Das gebirgıge Uraslaı U 
[den der algıe Oreny 


Barocco. Bes. 


hda bat 5» bis 600 6., zur 
00 und beſteht aus ſchlech⸗ 
b äuberk fruchtbare Land if 
. — Die füdlid) davon auf 
ne Wüſte von Angad 
ver und ſcheidet von erſterem 


önigreich Feb. 


Theil iR das Amalat von 
Ruluia und zum Meere rei⸗ 
Epanien befehten Chafſa⸗ 
nas⸗Inſeln liegen. Der 
jige Sheil des Landes, mit 
efa, ift fa unabhängig. 
es Waſſer berühmte Stadt, 
pt» Markt zu fein fcheint, 
te Stadt des Reiches, ausge» 
Tempel, Paläfte und Lehr- 
eſtlich gelegene Rif» Provinz 
nalat-Hif und das von 
); e6 if eine der gebirgig- 
m zerriffenen, an Ebenen 
a, die im inneren wenig be- 
lferung if fehr kriegdluſtig. 
> auf den Bügeln gewinnt 
nd zieht Vieh. 

adirium), 2» bis 3000 @., 
t, 1426 Durch den Herzog 
a erobert, liegt füdlih vom 
itres forcas), auf einer 
KRähe reiche Eifengruben. 
ı Honig. — Wefſtlicher liegt 
ifchen Inſel Alhucemas 
oir Hadfheraten Re- 
icher die kleine fpanifche In» 
lea de la Gomera, 850 
3ädis (Parıetina, fpanifd 
ıa), 600 Häufer, fehr alt. 
õöhnlich Tetuan (Jagath), 
„bis 40.000), wovon 9000 
den, 2000 Schwarze, 800 
eſonderen Zuden⸗Viertel, an 
ing. Die Straßen, welche 
d, haben eine Bedeckung von 
und Ranken. 40 Moſcheen 
» eine alte hohe, bethũrmte 
>» In der Fluß⸗Mündung 
s. Das lifer ift fandig, aber 
fhön und angebaut. Geit 
: Den Suropäern verboten. 
lich rege; namentlich fpani- 
die Bai. Ausgeführt wer- 
Seide, Gürtel, er, Pan⸗ 
Maulthiere, Cichenrinde ; 
saren, Schießpulver, Feuer⸗ 
n, Ziegel ꝛc. Titamän fer⸗ 
geuerwaffen in Maroeco. — 
bis 6000 C. am Fuße des 
r mit dem Calpe oder Gi» 
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braltarfeld wahrſcheiulich die Säulen des Herku⸗ 
les bildete, ift feit 1540 fpanifch, nachdem es den 
Römern, Bandalen, Gothen, Arabern, Genuefen 
und Bortugiefen gehört hatte, und hat einen kliei⸗ 
nen, ſchlechten Hafen. 
Weſtlicher liegt das Amalat Tandfha, 
das faft rein arabifche Bevölferung bat. 
Tandſcha (Tunger), 9500 E., von denen 
2500 Juden, 1400 Schwarze und 300 Berbern 
find, öftlid vom Enp Espartel (Raͤs Ifchberdil!, 
it eine kleine, an zwei Hügeln liegende, fdhlechte 
Stadt, aber einer der beiden am meiften von 
Europäern befudten Häfen. Es bat enge, 
ſchmußige Gaſſen, und die Häufer find, wie alle 
in Marocco, nad außen ohne Fenſter. Eine 
roße, Schöne Moſchee und ein Franziskanerklo⸗ 
er find vorhanden ; und in der verfallenden Ci⸗ 
tadelle befinden fih römiſche und arabiſche Al⸗ 
teribümer. Rur die Häufer der europäifchen 
Sonfulu, von großen Bärten umgeben, zeichnen 
fi) aus. Die Stadtmauer verfält. Die Bai 
bertheidigen 7 oder 8 ſchlechte Forts. Die Por- 
tugiefen Haben Tandſcha zwei Sahrdundcrte be⸗ 
ſeſſen und nad ihnen die Engländer (1622) 22 
Sabre lang. Man führt hier viel Biutegel aus; 
aber fof nur die Einfuhr ik wichtig, und na= 
mentlich die von Beide. 1856 liefen 313 Schiffe 
bon 11.663 T., davon 203 britifche von 10.853 


T., ein. — Südlicher liegen an der W.⸗Küſte 


die Ruinen oder das Dorf Aſila (Zilia oder 
Constantia Zilis) ;umd noch füdliderel- Xrifch 
oder Laraſch (4000 ©.) d. i. der Blumengarten, 
an der Mündung des Mad el⸗Kuͤs, eine unge- 
funde, aber befler gebaute Stadt, als die meiften 
manrifchen find. 1610 bis 1689 ift fie fpanifch 
geweien. Ihre Befefligungen find nicht ganz 
ſchlecht. Beitweis ift der Handel derfelben nicht 
unbedeutend geweſen. Gegenüber am Flufſe lie- 
gen die Ruinen des römifchen Lixus. Die Um⸗ 
gebung ift äußerft malerifch und fruchtbar, aber 
verfumpft; namentlich bat fie ſchöne Wälder 
von Kork⸗Cichen. Prächtige Bärten bieten einen 
ausgedehnten Blumenflor. Man baut viel 
Baummolle und zieht fchöne Pferde. — Im 
SO. El-Kafr-el-Kebir (d. h. der große 
Balaft), 3- bis 4000 E., ift vom Chalifen El⸗ 
Manſoͤr angelegt, der bier einen Palaſt gebaut 
bat. Sie ift ein echtes Fieberneſt, da fie mitten 
wifhen Waideftreden liegt, die während eines 
Gheiles des Jahres ũberſchwemmt find. 

Das Amalat el Gharb zieht fi) vom at» 
lantiſchen Meere bis zum Rif-@ebirge und wird 
faR ganz von Arabern bewohnt, namentlich von 
den Beni-Melel-Geflan. Es wird im Allgemei- 
nen von Ebenen gebildet, die nad) dem Inneren 
hin ſehr fruchtbar find. Das tiefe ungefunde 
Land, in welchem der Wadi Beht fi in Sum⸗ 
pfen verliert, zwifchen dem W. Sebu und dem 
WB. Buregrag gelegen, nimmt der arabifche 
Stamm der Beni-Baffan ein, welder dem 
Gultan nicht Behorfam leitet. Zwiſchen den 
Sümpfen und dem Meere liegt der große Wald 
von Ma'a⸗müra, der Zufluchtsort wilder Thiere. 
Der Hafen Mehedia (Maaniira) ift jept ein 
Fifcherort, deffen doppelte Mauern, Quellen, 
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Kirchen, Wafferleitungen ıc. feine ehemalige Be⸗ 

deutung bezeugen. — Deftlih von den Beni- 

Baffan wohnt der Berberflamm der Geruan, 

und im SD. liegt das Land des faft unabhän- 
igen Berberftammes der Femmur⸗Schel⸗ 
ab. 

Etwas nördlich vom legterem Stamme liegt 
der Diftrit von Metines. Diefe Stadt, mit 
15.000 €.*), ift die Sommer⸗Reſidenz des Sul⸗ 
tans; fie ift fchön gebaut und bat eine gute 
Ringmauer mit 15 anfehnliden Thoren. Ob⸗ 
wohl die Umgegend feucht ift, fo liegt fie doc 
am Abhange des Atlas, fo daß fie im Sommer 
gelund if. Der fehr große Palaſt, von weiten 
Gärten umgeben, ift zum Theil aus franzöſiſchem 
und italienifhem Marmor erbaut; er foll den 
kaiſerlichen Schaf beherbergen. Die Wärten, 
melde die Etadt umfchließen, gelten für die 
fhöniten in Marocco. Die Umgegend ift mit 
Delbäumen bededt. Nahe füdli beginnt das 
große Gebirge, welches fih vom Atlas hierher 
nah NW. abzweigt, und welches die Berber- 
ftäınme bewohnen, die die Oberhoheit des Sul⸗ 
tan nicht anerkennen und denen fich die Solda- 
ten nicht ohne Kampf nahen können. Sie ver» 
wüften zuweilen das Land bis an die Thore der 
Stadt. 

Das Amalat von Fes, welder der Sebu 
mit feinen zahlreichen Zuflüffen durchſtrömt, ift 
einer der fruchtbarften Theile Maroccos und zu⸗ 
gleich überall gefund. Fès hat 38.000 E., von 
denen 65.000 Mauren und Araber find, 10.000 
Berbern, 9000 Juden und 4000 Neger. E86 ift 
die wichtigite Stadt Maroccos, die heilige Stadt 
des Weftend, von welcher ehemals die großen 
Karamwanen Afrikas nad Mekka audgingen, 
Mun unterfcheidet das alte oder untere, und 
das neue oder obere Fes; in lepterem fteht der 
Palaft des Sultan, der mehrere Höfe und Gär⸗ 
ten bat, von welchem aber 3/, in Ruinen liegen, 
und in diefem Theile der Stadt wohnen auch 
die Juden. Die Zahl der Moſcheen wird zu 
100, 360, ehemals fogar zu 700 angegeben. 
Die Straßen find eng, krumm, ungepflaftert, zur 
Megenzeit Kotbitrönie ; fie werden Nachts durch 
Heerden don Hunden vom Aaſe gereinigt und 
vor Räubern gefhüpt. Die Häufer find meift 
fehr hoch und oben vornüber gebaut. Die ein- 
zelnen Stadtheile find durch fehr hohe Maueru 
gefibieden, in weldheu fi) Durchgänge befinden. 
Die Mingmauer ift im Berfalle. Zwei erbärm- 
liche Ports liegen an den Enden der Stadt. 
Mehrere Bäche führen der Stadt gutes Wafler 
zu und treiben viele Mühlen. Die Zahl der 
Karamanferais und der Garküchen, fowie die 
der Bäder ift groß. Fleiſch, Geflügelund Brod 
find fehr wohlfeil. Aus der Umgegend erhält 

8 herrlichen Sonig und Wade. — Das a. 
808 gegründete Fes war nicht nur die heilige 
Stadt ınit 100.000 E., fondern beſaß auch die 
berühmtefte Iniverfität in ganz Mabgreb. Zur 
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*) Nach Wräverg de Hemſe mit 55.000 
Solvaten), 5000 Inyen * 1300 Berbern Am Die 


Ufrila. 


Mofchee el Garubin, mit Jin 
gehörte eine herrliche Biblietz 
wenige Nefte übrig find. — ) 
bedeutende Haudelötadt und fı 
wollene Hatte (Beduinen-Rüı 
bene Tücher, berrlidyes Leben 
Kiffen zc. die weltberübmt fi 
wollene Müpen, gutes Keinen 
ſchlechtes Yayence und grobet 

3m ©. beginnt das hob 
theild von Berber-, theil3 ds 
bewohnt, durch welches eine 
des Reiches, die von Pet nch 
Ebene von Utat, durch den Pe 
tunt und über den Wady 3 
ben gelangen die Produkte | 
eingeführten engliſchen Ba 
Afrikas, 

Am Meere liegen an der! 
Megräg in fehr fruchtbarer 4 
Slä (Sale, 23.000 &., ui 
28.000 E. (wovon 7000 Jud 
bern bewohnt, ehemals eine ! 
Republik bildend. Die karıba 
ift berühmt, weil fie im 15. 
dert der Hauptfip der Zeeräu 
ften war und zu hohem Gla 
ift jept ganz verfallen, ader vi 
noch immer die grimmigfien 
fien. Das viel jüngere Reb 
bange gelegen und bi zum 
Meere reihend, erfdeint bit 
—— es viel weniger ausge 

ie Feſtung El-Manfär, cı 

trägt einen hoben Thurm. 
zum Theil Spanier und Borr 
in jeder Beziehung die der ı 
Seit die Mundung des ul 
if, hat die Wichtigfeir beider: 
del gänzlid abgenommen, a 
nod der Hauptfig der Indull 
fertigt bier noch fehr viel 
Stoffe und Buruus, Mikel 
dichte Stoffe. Hatte aus © 
und Geide, Geidenidhnüre 
Thongeſchirt 2c.; dad Maroat 
Bes nah. Der Eultan bot 
münze eingeridtel. Die img 
vol fruchtbat nnd bat hertlu 
müfe- und PYrudtgärten, nu 
zeichnete Weinpflanzungen. a 
die Juden Wein bereiten. 4 
ner die Maulbeer und Ci 
Unfern dehnen fi große &ı4 
welche Rinde in deu Hande 
Rahrung liefern. Vie Baı 
ſchönſten Heerden Barocet. 
mer fein Regen fällt, fo m 
für die Vegetation ans. — ‘ 
Orte betrug 1366: 47.683 £ 
die Ausfuhr: 52 700 


venen 39.000 Mauren un» Araber. ° 
Diefe Angabe gilt wahrfelnti® * sr ö 


Marocco. Das alte Königreich. 


: son 2600 T. ein (dabei 8 
.). Der Handel ninımt fletig 


den hauptfählid Olivenöl, 
Bachs, Raid, Biegen- und 


t das Rand des arabiſchen 
äwija, der in zahlreiche 
fällt; ihe Land ift fruchtbar, 
md iR in 4 Goudernemente 


ünigreich Marocco. 


vorigen wohnt der Stamm 
mfalld in 4 Goupernemente 
vr Mündung der Umm⸗er⸗ 
ialat Azemmur, das eben- 
Die Stadt hat 3000 @., Fi⸗ 
mten. — Unfern an der Rüfle 
an den Portugieſen, deren 
im Lande war, Mazagan 
ꝛx Küfte des Standes, welches 
m der Abda bewohnt, das 
ıd Bas ſchönſte Getreide Ma- 
egt Safi oder Asfi (Sofia 
0 E., wovon 3000 Juden, 
eine von denmwildeften, hab⸗ 
satifhften Maroccanern be- 
eine furze Zeit Entrepot des 
18 geweſen ift, und nament⸗ 
Gummi, Leder (dad danadı 
ı Ziegenfelle ausführte. — 
er (1866) 64 Schiffe (dabei 
hrien ein für 43.890 £ umd 
namentlidy Bohnen, Mais, 
nd Wolle. Man baut wenig 
im Amalat von Mrätefd 
rabiſche S:amım der Raham⸗ 
heile haufen Berberftämme. 
MRarocco, über 50.000, 
..„ von ungeheuren Gärten 
vüften Stadttheile bededen, 
ergelommene Stadt. Sie ift 
des alten berberifhen Ma⸗ 
d fol im 12. Zahrhundert 
baben. Unterirdifche Canäle 
des Wadi Tenfift, über den 
Bogen führt, zu den Gär⸗ 
. Aquäducte liegen in Rui⸗ 
on ihnen bewäflerten Gärten 
Bläße von 40 bis 50 Preuß. 
‚ find innerhalb der Stadt 
1. Bei der Etadt befinden 
, einer mehr ald 160 Mrg. 
ber ehemaligen Ringmauer 
ie ſehr ſchlecht gebauten ein- 
ı Innern meiſt in fpanifcher 
Neben in fo engen Gaffen, 
> hindurch Tann. Ginzelne 
t hoben Minarets lim Gan⸗ 
den. Der 250 %. h fieben- 
ir ausgegeichnetee Bau- 
mjelben ueber, der der Er⸗ 
n Gevilla gewefen if. Der 
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Balafl, im SO. außerhalb der alten Stadt, 
nimmt mit allen, jept großentgeils in Ruinen 
liegenden Gebäuden und Gärten !/, vom Raume 
der Stadt felbft ein und mißt etwa 4500 und 
1600 8.; geilen ihm und der Stadt liegt das 4- 
bis 5000 €. zählende Juden⸗Quartier, in wel: 
dem die Weiber blond und von feltener Schön⸗ 
beit find. — Marätefd iftnur ein Handelsort 
zweiten Ranges; ſchon 1 M. entfernt wohnen 
im Gebirge Berberftämme, die fid) unabhängig 
erhalten, und die Karamanen ausplündern, 
welche die Stadt verlaffen. Zwiſchen beiden 
Hauptftädten, Marocco und Es, ift feine directe 
Gtraße vorhanden, und der Bultan felbft muß 
über Slaͤ und Melines gehen, um das im N. der 
legteren Stadt gelegene Gebiet der nicht unter: 
worfenen Zälres zu vermeiden. — Im ©. 
liegt an einem der Hauptpäfle zwifchen Ma⸗ 
rocco und Tafilelt Aghbmätlirita, 5000 E., 
befeftigt und mit guter Cittadelle verfehen; es 
war unter den Almoraviden die Hauptftadt. — 
Oeftliher liegen im Gebiete des Umm⸗er⸗Bia: 
das Amalat der Tadla, fruchtbar und bevöl⸗ 
fert, mit einer der älteften Städte des Mabgreb, 
Tefza und das nahegelegene Efya, beide mit 
9000 Berbern und 2000 Juden, die durch ihre 
Keinheit berühmte Burnus fabriciren ; und dem 
Orte Bu⸗Dſcha'ad, der von Marabus be- 
wohnt wird. — Das Amalat Rtifa ift fehr 
uneben, fruchtbar, gut bewäffert und hat auf- 
fäffige, barbarifche Bewohner. 


Im B. der Stadt Marocco wohnt der 
Stamm der Haha, und an der Küſte liegt der 
widtigfte Hafenort Sueira oder Mogador 
20.000 E, a. 1760 gegründet gegenüber der 
InfelMogador, die biß dahin eine Räuberhöhle 
geweſen; es ift die am beften gebaute Stadt 
des Reichs und hat regelmäßige, enge Straßen. 
Der Theil, welcher Feſtung genannt wird, ent- 
hätt das Zollamt, den Schaß, die Nefidenz des 
Baſcha und der Vice⸗Conſuln, der chriſtlichen 
Kaufleute ıc. ; den anderen bewohnen die Juden 
und die Menge. Den Hafen bildet ein Canal 
don 2700 %. Dr. zwifhen der Stadt und der 
Infel Mogador; weder an diefer Infel, nody an 
Gueira, noch an dem Feſtlande können Schiffe 
anlegen, fondern diefe bedürfen der Keichter- 
ſchiffe. 4 Batterien vertheidigen die Infel. Den 
Marttplag der Stadt umgeben Arkaden. Die 
Stadtmauern ſchützen Kanonen, und ein ſtarkes 
Fort liegt auf der Landfeite. Zrintwafler und 
eine Umgebung von Gärten fehlt. Cine I M. 
br. Sandebene trennt davon die Eulturgegend. 
— 1857 betrug die Cinfuhr 8.195.000 Fre.. 
die Ausfuhr 9.067.000 Fre. Bon erfterer kom⸗ 
men 2.910.000 Fre. auf die Baummollftoffe 
aus Bropbritannien und Frankreich, 391.000 
Fre. auf Buder, 208.000 Fre. auf Eifen ıc. 
Ausgeführt wurden: für 3.523.000 Fre. nad 
Frankreich, 2.407.000 Fre. nad England ıc; 
für 2.653.000 Irc. Mandeln (12/,3 nad) Eng» 
land), für 638.000 Pre. Wolle, für 534.0u0 
Fre. Wache, für 228.000 Fre. Mais; außerdem 
Gummi, Sandarach, Hammelfelle, Straußen- 
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federn ıc. 1857 gingen 209 Schiffe ein von 
30.453 3. Gehalt. 

Das vom Süs bdurchfloffene Amalat Süs 
liegt am Meere und reicht zwiſchen beiden At⸗ 
lasketten nad) O. es iſt einer der reichften and 
frucptbarften Theile Maroccos, befonders reich 
an Dattelpalmen und mit faR tropifcher Vege⸗ 
tution. Leider ift die Landſchaft vom Emum 
heimgeſucht. Die Bewohner gehören faft fämmt- 
li) den Berberſtämmen an; ein Theil derfelben 
ift nicht unterworfen, befonder® die im NO. im 
Gebirge. Die Haupiftadt iſt Tarudant, 
20.000 &., die befonders mit Yärberei und Le- 
derbereitung beihäftigt find. Diefe mit Mauern 
umgebene Stadt liegt in fehr fruchtbarer Umge- 
bung und dor dem Bafle von Bibawan, einem 
der Hauptwege von der Wüfte her. — Im SwW. 
dehnt fi) das dom Wad Run durchfloſſene 
Diche ſula aus, in welchem der Gultan nur 
als geiftlihes Oberhaupt etwas gilt. Es it im 
Allgemeinen fruchtbar, aber wo Waſſer fehlt, 
ift das Land wirkliche Wüfte, nur Hügelreihen 
fhüßen es vor dem verfengenden Einfluffe der 
Müfte. Dennod ift es ſtark von Aderbauern be- 
dölkert und bat unzählige Dörfer, aber nur we: 
nige, von Mauern umgebeue Städtchen. Das 
Nun⸗Gebiet bringt viel Summi und Geide her- 
vor. Der Schaych des Landes Run ift ein ziem- 
lich ſelbſtſtändiger Herriher. Die Hauptfladt 
Bad Run Glemim, 2000 E., ift die Rieder» 
lage für einen großen Theil des Handels bon 
Mogador mit dem inneren Afrika und einer der 
Sauptbandelspläpe für den Handel mit Strauß- 
federn. Die Bewohner des Nun⸗Landes beſchäf⸗ 
tigen fich faft ausfchließlich mit der Führung der 
Rarawanen, den Handel dagegen treiben die 
Juden. 


Die Landſchaften im Südoſten. 


Deftlih von Oſcheſula und Run liegt die 
große Landfhaft Drä'a mit etwa 25.000 €. 
in den Brovingen Medgeta, Tunfulin, Zernetta, 
Feſurata und Ktaua (Iezteres eine große ſelbſt⸗ 
ftändige Dafe mit Hundert befeftigten Törfern;, 
welche eigentlih ein Theil des Sahara ift, fich 
aber doch während der Regenzeit mit Kräutern 
bededt, während in der übrigen Beit de& Jahres 
fi) nur in den Dafen Begetation vorfindet, na- 
mentlih in der zwifden 27 und 20 öl. Lge. 
gelegenen Dafe dr, welche 20 g.M. Ig. und 
vom Dra’a durchfloſſen iſt; viele von verfchiede- 
nen Berberfämmen bewohute Dörfer liegen in 
ihr und zahlreiche Neger leben in denfelben, die 
fi) in den 19 öftlicher gelegenen, ebenfalls von 
Berbern bewohnten Dafen nicht finden. Wie 
diefe Dafen verweigern dem Sultan die Abga⸗ 
ben. Der Hauptort ift Tamagrut mit dem 
von vielen Wallfahreen befuchten Grabe eines 
mobammedanifchen Heiligen. Südlich von der 
Dafe Drä’a licgt der große Eumpffee El-De- 
bata, der im Sommer ganz troden iR und 
dann den Anbau ſchönen Kornes nicht hindert 
— Güdlid von der großen Wüſte finden fid 
rein arabiſche Stämme, welche alle ihre Ramele 


Afrika. 


behufs des Handels zwilher R 
negal und Sudan verleihen mal 
geleiten oder außpläubern. 
behnt fh ein großen, fer da 
ehnt ein , 6, 
Berber- und Araber⸗Landſcheſn 
verfhiedenen Namens, aber oh 
fame Beneunnug, und fell u 
— — 
vom Gebirge zu Ma 
und Datteln —** N 
von Arabern bewohnte Tafil 
in den Daya»ei-Daura geht. | 
or oder Dörfer, welde 36 3 
fi) am Zafllala und Ifeli hu 
Sruppen zerfallen. Die Yaı 






von Riffani, einer mare 
unter deren Mauern in Ubze 
in der weſtlichen Wñſte der gri 
ten wird. Sauptmarft und | 
ganzen Rord-@renze der Bi] 
mit den Rachbar⸗Gegenden || 
ann. Eine Ortſchaft Taſtlet 
idfhilmaffa iſt nicht vorhar 
vinz Tafilet wohnen Tanfende 
Rachkommen Mohammeds, mi 
fprüde an den Thron zu b 
Wriftofratie bilden, Geſchenke 
Pfangen und ihre Zeit am 
aber Handel treiben und Ball 


Das große von dem auf! 
rer öftlidyer fließenden Et 
W. Efaura, im O. von Zen 

ebildete Delta wird von 

tammen bewohnt, welde, 
ziehend, bald auf marocianıld 
ierifdem Gebiete fi aufh 
Grenze von Algier liegt Fig 
umfchließt; S derfelben lege 
Weite in einer Ihönen Daft ı 
9%. 5. Mauer mit niedrigen 
ander verbunden: aud auf ?} 
feite ift die Dafis ebenfalls oc 
Mauer unıgeben, die mit hob 
men befept iſt; innerhalb die 
die Orte ihre Gcwäfler, Val 
Die Zahl der Remobner 8 
und diefe leben in voller Un 

Meiter füdli im €. von 
Erg dehnt fi die große Ca 
ift ein noch unabhängiges 
250 D.:M. große Cafe —* 
ſten Theile Gurare, Tid 
aus Daſen, welche in etwa 29 
ungebeuren Gebtba oder S 
Diſtrikte bilden und 95 Pörſe 
denen Timinun der Yauptes: 
ten Gewäller vom Greben 
Balmen reihe Gegend Kiefer 
ift gut mit Brunnen wertete 
Gärten auch ctwas Körnerfri 
und einen Klee, der im 
erreicht. Die Bewohner And ı 
füdlicher gelegene Defen-Gras 


Wgerien. 


at. — Im 6. davon liegt das 
nät, das in 10 Diftrifte getheilt 
for, dan friedlidgen, das Land be- 
Wammen —& —— 
Veggaun. der für ſehr eri 
wit den ihm benachbarten Suareg 
— e oſtlich liegt die Daſen⸗ 
It, deren ha life, Ins 
alah und Aulef, dießam- 
e Raramwanen find, die 
Gegenden des Mahgreb 
oz liegen Bier in Terrain-Gen- 
ihnen in der Ziefe ihre Gär- 
uud faft immer gutes 
mit dem fie weite Strecken be- 
deſſen Hauptort Kſor el 
t, liegt ſüdlich dor dem bis 
Zidikelt, dem ſteilen Güdrande 
f-Kedmait. Die Bewohner find 
u und find vielleicht die einzigen 
Be der großen Wüſte, welche nicht 
I Korn don den Raramanen zu 
Bewohner, etwa 300.000, je 
and in Haratin oder freigelaf- 
fe weit unter den erfteren ftehen 
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des Propheten und find vol glühenden Haflee 

egen die Chriſten. Im vielen Kfor ſpricht man 

erberifch, in anderen Arabijch ; die Häuptlinge 
baben faft überall abfolute Gewalt, aber einige 
Kſor ſtehen unter einer Dſchema a oder Berfanm- 
lung der Rornchmen. Die ausgedehntefte Gaſt⸗ 
freundfchaft herrfcht durchweg. Auf der Oftfeite 
diefer Daſen⸗Gruphen dehnt fih das Plateau 
Tedmait aus, deffen zahlreiche Wadis fich bei 
Bargla zum Wadi Mia vereinigen: und mit 
diefem vereinigt fi nördlider im Wadi Righ 
das vom Plateau von Ahaggar herfommende, 
15U M. Ige. Wadi Irharhar oder Siudi, zu 
welchem die zahlreihen Wadis desim RW. von 
jenem gelegenen Plateau von Muydir und die 
im RD. gelegenen Plateaus von Tafili bei 
Rhat) ſtoßen. Dad Wadi Irharhar durchzieht 
fomit die Sandwüfte EI Erg. 

Münzen, Maße und Gewigte. 1 Mitskal 
(der nicht ausgeprägt berjanden if) = 10 Un⸗ 
en a 4 MRufunen oder Blanfils, a 24 Fluß. 1 

tötal = 21 Sgr. 6,5 Pf. — 1 Artal, Rotal 
oder Bfd. = 1,0177 Z0ll-Bfd. — 1 Zoll-Kin- 
tar oder Etr. wiegt 1680 alte fpan. Silber⸗Pia⸗ 
fter = 90,6 Zoll⸗Pfd. — 100 Drad oder Codo 


wberte Biertel der Ortichaften ver» oder Ellen=%5,6 Breuß. Ellen. — Yür Getreide 
Mmere, zum hohen mohammedani«- gilt fpan. Maß. — 1 Kula Del= 164 Preuß. 
Sreud, halten fih für KLachkommen Eub..8 u. 


2. Wgerien. 


330 von Frankreich eroberte Barbarestenftant Algier) ift jept ein zweites 
Diemfeit des Mittelmerres, 100 g. M. davon entfernt, welche die Dampffchiffe 
We in 50 Stdn. nad) Wigier, in 75 nad) Dran zurüdlegen. Bwifchen Ma— 
uned dehnt ed ſich längE der Küfe 138 M. weit hin, von R. nah ©. 123 9. 
Dftgrenze ift der Wad⸗Helal, der in den Sebka⸗Melrir geht, und der Wad⸗ 
genüber der Infel Tabarla mündet; die Weftgrenze ftreift die maroccaniſche 
geht durch den Schotteel-@harbi und erreicht die Küfte bei dem Kleinen Fluß 
zwifhen Remours und dem maroccanifchen Fluſſe Muluia mündet; die Süd- 
Die Sahara oder das Sandmeer bezeichnen 6 Dafen: Wad⸗Suf, Wad-Righ 
s, Bargla, Bad-Myab, Ulaͤd⸗Sidi⸗Schaych. Es reicht vom 32 bis 37" n. 
PL bis 40 weſtl. Lge. und umfaßt */, von Frankreich oder ſoviel wie 68 
epartements (7755 g.D.:M.). 86 hatte 1861 etwa 2.885.000 Einwohner, 
11.812 Gingeborene und (1866) 226.606 feßhafte Bewohner, und darunter 
be. 

Me iR hoch und fleil und bietet den Schiffen wenig Schuß; von hier bis zur 
t ein 1500 bis 2500 $. 5. Plateau, theild mit Gebirgen befept, theils in 
L  Bängd ber Küfte läuft eine gebirgige Bone, der kleine Atla& genannt 
em Thaͤlern, Strömen und tiefen Schluchten zwiſchen den Bergmaflen, unter 





37 wurden bie —— — unterworfen, naͤmlich 1630 Mers⸗el⸗Kebir, 1830 und 31 Oran, 
ns, 1433 Uryew, 1833 Moſtaganem. 1833 Bougie, 1835 Rafchgun, 1136 Tafna- Mündung und 
ımeren Theile ded Tell wurden 1839 bis 43 occupirt, die Süpfeite des Tell von 1943 bis 45. 1944 
e Ränırfe an nen Grenzen bes Diaroecanifchen Gebietes, 1846 bis 52 an der Tuneflfchen Orenze 
57 wurne wie franzöflfhe Herrſchaft über die Huchebenen und bie algerifche Sahara ausgevehnt. 
630 64 Any wurd die biutigen Känıpfe mit ven Kabylen bezeichnet. 
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denen der Oſcherdſchera (Jurjura, mons ferratus), tm ED. von Ulgierꝰ 
run, im GW. von Bougie 5850, der Wanſcheriſch, im &. von Drltans 
Babor im ED. von Bougie 6126 %. body if. Zwiſchen diefen Bergha 
großen Ebenen von Algier (die Metid ſcha), von Dran, von Kidät, ı 
Eghris (im ©. von Mascara) und das breite Thal des Scheliff. Gäplig 
fi) weite, dürre Ebenen aus, die nur in den Brunnen ſüßes Waſſer haben 
Theile derfelben werden von Salzfümpfen unterbrodden, Sch ott genannt # 
die im Sommer mit einer blendenden Salzdede belegt find. Diefe Gegend 
geborenen die Sbakh (pl.), oder denHodna, Saghes, Schergi oder b 
Diefe Sub-Region der hohen Blateaug befteht aus weiten, kahlen, mit Se 
fireuten Flächen ohne Baummude, im Sommer von großen Heerden bi 
auffteigenden Bergen begrenzt. Hier gedeiht noch die Gerſte, auch der Ve 
baum; auf den Bergen ftehen noch Reſte von Gedernwäldern, die ſchönſten 
Schellalah bei Batna, fowie in der Oſchurdſchura und um Temet⸗el⸗Had, 
Hana. Vereinzelt wachſen auf diefen Platenug nur die Piſtazie ded U 
(Fraxinus dimorpha), zwei Yuniperus-Arten, Tamaristen (noch in 240 
tommend) am Rande der Salzfeen; und ungeheure Flächen bededen gleit 
(Stipa tenacissima) und Artemisia herba alba. — Im ©. von diefer 
Gebirgskette mit kaum merklich welligem Kamme; es ift der Hohe Utlaı 
im Dſchebl Aurds, anfehnlid auffteigt; der Oſchebl Scheliha im! 
tine, 7142 %. 5. gehört zu ihm. Nah W. Hin finkt er immer mehr ber 
wundene Defills, Baͤb oder Thore genannt, izumweilen zwiſchen fteifen Fell 
ziehen ihn. An deren Uusgange erblidt man eine gelblide, rauhe, mit & 
bededte und von Schluchten und Gründen durdhfchnittene , unendliche Eb 
M., die jenfeit der genannten Difen Sahara beißt. — Die Berge find ı 
Bäldern von Pinus, Eichen, Hainbuchen, Eichen, Cedern und Piſtazienboͤ 
Den Heinen Atlas bilden Mergelichiefer, dem Lias ähnlich, Kupferer 
Plateau im ©. ift Lertiärformation (Mergel, mit Talligem Sandftein mı 
Spuren alter Vulkane finden fih und trachhtiſche Porphyre. Die Metidih 
Diluvial-Bildung : horizontale Schichten von Mergel und Roßliefeln. 
In das Meer münden: der Mafrag (Muthul), öſtl. von Bon: 
(Rubricatus), aus dem Wad⸗Zenati und Wad⸗Scherf gebildet, etwa 21 
ihrer Mündung bei Bona etwa 300 F. br. — Der Bad⸗el⸗Kebir 
(Ampsaga) entfpringt in den Bergen an der Ebene der Ald-el-Rour, 
Merzug auf, berührt Sonftantine, durchfließt die Berge Kabyliens und mi 
Laufe von 18 M. — Der Fluß von Bugia, entfpringt auf der Er 
flantine und Ulgier, nimmt den Wad⸗Attif auf und durchließt 13 
wunderbar fruchtbares Thal. — Der Harrach bewäflert Die SM Metid! 
el»3afran oder Mayafran, aus der Schiffe, dem Bu-Rumi und 
die weftl. Metidfcha, und mündet unfern der Bal von Eidi-Ferrub, we die 
landeten. — Der Scheliff iſt der einzige bedeutende Fluß; feine Quellen 
oder die 70, Quellen, liegen am Fluß des Wanſcheriſch; von dort Richt e 
fel d. i. entftehender Fluß genannt, 9 M. weit von B.nad O. dann 9'; 
R., wendet fi) bei den Bergen zwifchen Medeah und Milianah wieder ne 
24 M. meit mit der Küfte parallel, füdL von B.⸗Kabhlien; durdfickt C 
eine fehr fruchtbare Ebene, und mündet nad einem Laufe von 69 My 
und Moflaganem. Beine Hauptzuflüffe ind Bad-Ruina, War-Ri 
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- Die Tafna durchfließt, ſehr gewunden und unregelmäßig, 45 M., mit dem 
lah, in den der Fleine IH Iy gebt. — Die vom &,-Abhange des Atlas kom⸗ 
fe gehen in die Schotts ober verfiegen im Sande. Die wichtigſten ber 
Ib: Schott⸗Melrir, der den Wabd -el- Arab und den Wad⸗Helal auf« 


r 


tk warm, dennoch findet man zu Beiten Schnee und heftige Kälte in den 
ghwat 3. B. am Fuße der Berge des Meinen Sahara, find im Februar 
5 die Kronen der Dattelpalmen von der Schneelaft gebrüdt worden, melde 
Beftand hatte; in der Sahara ift man im Winter genötbigt, fi durch 
ge ſchũhen, während man in Algier nur eines bedarf. 






mittl. Jabres:Temp. Mogimum Minimum. 

.. in 76%.9 14,208. 25,50 N. 8,50 N. 
2.2330 » 104 = 30,4 « 3,6 « 
Medenb . » 2834 -» 11,2 » 28,8 » 1,6 = 
Milienah. - 2772 - 120 « 30,4 > 1,6 « 
Goufentine - 1348 -» 13,6 ⸗ 32,0 = 1,6 ⸗ 
BMatcara . » 1232 » 14,4 « 32,8 ⸗ 2,1 ⸗ 





Ister, vom September bis April, ift nur Regenzeit; der Regen währt Tage lang, 
ba folgenden fhönen Tagen. 3⸗ bis Amal im Jahre weht von der Wüſte her 
der giftige Bind. — Im Ianuar ftehen alle Blumen, Weißdorn, Iris, 
kautum, Zulpen, Monatsrofen, Mandel⸗, Erdbeer-, Gitronens und Orangen 
wüler Blüte; der Maulbeerbaum treibt neue Sproffen; das grüne Getreide 
er, die Gemüfegärten theilen ihren Reichthum mit, die im September ge» 

werden geerntet, die Bananen find reif, die Erdbeeren find im Ueber- 
fomwie die Champignons; die Hühner fangen an zu legen, die Schafe zu 
dem erften im September fallenden Regen erwacht die durch die Auguſt⸗ 
Hatur, und die Bäume fhlagen zum zweiten Male aus. Die rothen 
dann ein treffliches Butter. — Im Dezember prangen die Baiden in 
Die Nelle treibt Knospen; Geranium, Levkoye, Rarziffe, Rofen er⸗ 
mit ihrem Dufte. Die Orangen werden reif; man fammelt die Oliven 
uud Bettige find im Ueberfluffe da. Die im September gepflanzten Kartoffeln 









Banzenmwelt zeigt eine auffallende Uebereinſtimmung mit der der nördlich davon 
Kenländer Süd-Europas; fo finden fi 3. B. von den 1428 Pflanzen der 
Mantine 1056 aud im füdlihen Europa, und die übrigen im Oriente oder 
Bande eigenthümlih. Für dad Auge am auffallendften find vor Allen zwei 
u Rammende, bier ganz eingebürgerte Pflanzenformen, die Agave und die 
e Der Wüſte angehörende Dattelpalme ift im Tell nur ein unfrudhtbarer Bier- 
I ame Salzpflanzen gehören dem Gebirgägürtel an und dringen zugleich in 
w. Die reihen Wälder ded Rordrandes beftehen meift aus Eichen (Suber, 
1, Mirbekii, coccifera etc.) Eſchen, Ulmen, Celtis australis, Dliven, Kafta- 
 sleppensis und maritima, Ceratonia, Cartaegus azarolus, $appeln, 
Die dichten Gebüfche bilden Chamaerops, Bhillyreen, Eriten, Eiften, Ge⸗ 
m, Ahamneen, Tamarisken, Ligustrum, Viburnum tinus etc. Die Biefen 
a bededen Phalaris aquatica, Alopecurus crelicus, Scorpiurus, Hippo- 
leago, Ornithopus, Astragalus, Hedysarıum, Scorzonera undulata , Iris 
ı den Gümpfen finden fi au Nymphaea alba und Myosolis palustris. 
ouen charatteriſtren Gedernmälder, von 4000 %. a, Taxus baccata (im Aurts 
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von 5400 bis 6400), Ilex aquifolium, Berberis vulgaris, Jonipe 
Fraxinus dimorpha, Quercus ilex, Thuja articulata, Pistacia atlantic 
ſtimmt die Thierwelt nördlid und fürlih som Mittelmeer überein; wand 
Raubthiere Rord- Afrtkad nicht mehr im füdlichen Europa zu finden Rad, 
in den Knochenhöhlen diefer Region aufbewahrten Wefte Doch ihre ehemalk 
Aus den bei der Erforſchung der Thierwelt ſich ergebenden übereinfimme 
namentlid aus dem Borlommen der Schalen von Sondplien, welde nad 
meer leben, innerhalb des Sahara (fenegambiihe Conchylienarten finden 
Brofefior Süß nachgewieſen, in den Schichten des Wiener Veckend) ſchließ 
auf einen ehemaligen Bufammenhang Wauretaniend mit den Sanaren 
Halbinfel, Corſicas und Sardinien, vielleicht fogar mit Sornmwallis, fond 
ehemalige Meeresbededung des Sahara, welches Meer, mittel der Sytt 
telmeere in Berbindung ſtehend, dad davon füdli gelegene eigentlide 1 
Europa ſchied. 

1863 find in Algerien, bauptfählih im Departement Conſtantine 
63 Löwen, 70 Banther, 157 Hyänen und 1288 Schafais. 

Das Aderland umfahte 1860: 330 Q⸗M., 1861: 379 D.-M, 
M. — Die Baummwollen-Gultur dehnt fi) bedeutend aus; man gemann 
Ctr. 1863: 11.350, 1864 über 43.000 Str. Gleiches gilt von der S 
gewann man 90 Str. Cocons, 1862: 161 Ste, 1863: 182 Ctr. Mi 
DM. beſäet. — 4 Minen werden abgebaut: in der Provinz Dran die 1 
minen von Gar-Ruban, welche 20.302 Gtr. ergeben = 369.516 Yrch,, 
tern; die Gifenminen von Karezas, melde 219.335 Gtr. ergeben = 21 
70 Arbeitern ; die Binnoberminen von Razeel-Mab, welche 7500 Str. liefe 
bei 29 Arbeitern; die Bleiminen von Kef⸗ um⸗Tebul, welche 17.763 Er. = 
bei 178 Arbeitern Hefern; die legten 3 in der Prov. Conſtantine. — i 
1862 einen Werth von 104.016.475 Fres., die Ausfuhr einen Werth ı 
Fred. ; die Einnahme der Douane belief fih auf 6.276.591 Arch. — | 
fifcherei nahmen 230 Boote Theil und erzielten 1.476.900 Ircs.; dabei 
zoͤſiſche 167 italienifche und 22 ſpaniſche (632 Ctr.). — Man beredne 
zu 3269.0.:M., von denen 2, die Ausbeutung erlauben; ? , davon il 
bededt. 

Die Haupt-Bevölferung von Algerien find die arabiſchen Gtämm 
und Gebirgen, 1400 St. die 2.691.812 Bem. zählen. Sin Stamm U 
die patriarhalifh zufammengehaltene, vergrößerte Familie; fein Hanp 
(Greis), die Mitglieder Beni-am (Bettern); der Familienname erianen 
meinfame Abftammung: Beni-Khalil (Söhne des Khalil), Wläd- Mo 
Mokhtar). Die von untergeordneten Schahchs geführten Unter⸗Abtheil 
Berka, Khuruba, Dachtra und Duar, befonderd wenn fie unter Zelten Ich 
das Anſehn des Schaychs erblich, fo daß aud eine Regentſchaft eintreten I 
tragen kann, gehört zur Berfammlung. Schon unter der Kürkenberricaft 
fammlungen jedes politiihe Unfehn genommen, und es waren mehren 
Häuptlinge untergeordnet, der je nach der Bichtigkeit Khalifa, Ughe oder 
vielen Faͤllen verfammeln fi um den Schayd nur die Großen (Kober:. 
und tapferften zur Beichlußnahme. 

Die Provinz Algier bat 290 Stämme, von denen 28 wicht wmterwe 
gilt im Allgemeinen ein ariftofratifches, im W. ein theofzatifdge, Im Zei 
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mein. Sie find in 11 Adminiſtrativ⸗Gruppen getheilt. — Gonftantine 
‚ von denen 60 nicht unterworfen find, meift mit erblichen Chefs aus 
rilie, an die fi alle Intereffen Inüpfen. — Oran bat 275 tämme, 83 
Chefs, deren Unfehn aus theokratiſchem Principe hervorgeht, mit vor» 
ichkeit, Armee und Bolt; fie bilden verbündete Gruppen, von denen einige 
and zahlreiche Heerden haben. Die Eigenthums⸗Veſtimmungen find für 
ız oder zum Theil geſchehen; 83 Stämme find vollftändig abgegrenzt und 
ommunen getheilt, mit 222 Q.⸗M. Fläche, von denen 108 Srivate find 
Sollective (Arch); etwa 1/,. ift Staatseigenthum und den feither darauf 
9 Q.M. zuertheilt, während faſt 25 Q.⸗M. Solonifationdzweden ber 
1861 zählte man im Ganzen 1400 Stämme. 


Kabylen wohnen in 
im Givildiftritt in den Militärbifte. Summa davon find Berbern 
350.743 


97.466 768.342 865.808 
31.690 540.565 572.255 5.973 
ine 229.604 991.857 1.221.461 350.743 
358.760 2.300.764 2.659.524 107.459 


hnen davon 1.991.812 in 1200 Zribus, auf den Hochebenen und in 
000 in 200 Zribuß. 
len d. 5. Bolt, melde für Ablömmlinge der Berbern, der alten Sin- 
ndes gelten, fhäpt man auf 435.000; fie wohnen In unzugänglichen 
ſchon den Karthagern widerftanden haben, fpäter den Römern, dann den 
iechen, den Bandalen, den Urabern, den Türken, endli den Franzofen. 
hen und türkifchen Anfledlungen find fie unbezwungen geblieben, die 
aniſchem Typus mweifen wohl auf eine Bermifhung mit den Bandalen 
m die Gebirge zwiſchen Dellys, Aumale, Setif und Bougie, in den Pro- 
Eonftantine; ihr demokratiſcher Bund bemohnt Städte und Dörfer und 
ıd eine gewiſſe Induſtrie. Sie wohnen von Tunes bis nad) Marocco. 
$%, braun, zuweilen fhwärzlid, mit braunem, ſchlichtem Haar, mager, und 
mafen; der Gefihtsausdrud iſt wild; fie find fehr kriegeriſch. Sie Heiden 
„der eine Tunica mit kurzen Aermeln, und in den Halt, d. i. ein langes 
Ituches, das fie wie die Alten tragen; bei der Kälte nehmen fie den Bur- 
opf bededt eine Meine, weiße Filztappe. Die Frauen leiden fich faft wie 


en, etwa 2 Mill, fheinen zum Theil Abkömmlinge der a. 670 in das 
ommenen Uraber oder von den eingeborenen Mauretantern und Numi⸗ 
SHöniziern, Römern und Urabern gemifcht haben. Sie find im höchſten 
edfe Abkunft gilt ihnen am höchſten. Sie bilden eine religiöfe Ariſto⸗ 
ı nomadifh, Beduinen genannt, oder als arbeitfame Landbauer. Im 
fie groß, gut gebaut; die Farbe ift etwas braun. Sie tragen einen großen 
mit einer Kapuze, Burnus genannt. Die Brauen befleiden fih mit einem 
ıen Hemd mit kurzen Uermeln, mitten um den Leib mit einer Schnur zu⸗ 
Einige tätowiren die Slieder und die Bruft. — Bel den Familien rei- 
det man ſchwarze Haare, runde Rafe, meit offene, aber wenig lebhafte 
d folgen Gang. Die Frauen find ziemlich hübſch, ſuchen aber durch 
u werden. Die Mauren bewohnen hauptfähhlih die Städte und einige 
ig die Ebene. Die Männer Fleiden fi etwa wie die Türken. Die Srauen 
en Kopf nicht bededt, tragen ein kurzes, Turzärmliges Hemd und kurze 
5. ver Grblunte, HIL. 2. Auf. 45 
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Hoſen, nebſt einem farbigen, ſeidenen Tuch als Schürze; die Yüße bleiher 
fie ſich auch auf dem Haufe. Ihr Vuß im Haufe If reich: auf Die gelsd 
fle eine hohe, fpike, nad Hinten geneigte Müpe, die mit Metall und 2 
und von deren Rande ein breited Band von Goldioff zur Erde fällt, 
endet; die Ohren zieven goldene Ohrringe mit Steinen, den Hals reiches 
einem ſehr weißen Hemde, an den Händen mit Spangen gehalten, trageı 
Gold geftidte Wehe mit kurzen Aermeln; ein geftidtes Beinkleid geht bis 
durch einen reichen Bürtel an den Hüften gehalten, wie bie Beſte; eis 
Shawl, vorn gefnüpft, dedt eins der Beine und hängt herab; an dem ı 
ein großer Soldring auf der Spanne; fammtne, goldgeflidte Schuhe fiy 
Zuͤßen. Sin folder Anzug ift oft mehr als 1000 Shir. werth. Wenn | 
fie ein weites, weißes Beinkleid an, darüber ein ſeidenes Tuch als Schür 
Hemd ziehen fie eine oder zwei Weften, ähnlid denen der Männer; übe 
fen fie eine Tunica von weißer Bollgaze Bas Gefiht, von den Augen 
gen fie mit einem weißen Tuch, das hinten befeftigt it. Den Kopf zieı 
fie hüllen fih in einen weißen Bollmantel, der bid zu den Knieen reicht 
Hände wickeln. So fchreiten fle ernft und langfam. 

Die Türken, feit der Zeit im Lande, mo der Sorfar Barbarofic 
Algier verjagte, find wenig zahlreih. Sie find weiß, ernft, von marli 
Kinder eined Türken und einer Chriſten⸗Sklavin gelten als Türken; di 
Stlavinnen bilden eine befondere Kaffe, Kuluglis; diefe werden gem 
Männer. — Die Juden, 28.100, gleihen den europälfchen völlig; fi 
lich wie die Mauren. Ihre Frauen find hübſch; fie gleichen Bäuerinnen 
der Normandie. Sie tragen ein fehr weiteß ſchwarzes oder blaues Bol 
lange Schürzen, die nur den Fuß und Heine Bantoffeln fehen laſſen — Die 
flammen aus dem Inneren Afrikas; Araber und Mauren haben feit u 
Neger im Dienfte, die gewöhnlich freigelaffen find; fie Beiden fich mie 
Regerinnen tragen aber nicht die hohe Müge. 

In Bezug auf die Produktion unterfcheidet ſich die nördliche Zor 
(von tellus) durch Aderboden, Sruchtbarkeit, Germäfler und Wälder von I 
der algeriiden Sahara, in welcher Haiden, Baiden und Dattelpalma 
Tell ift füdl. von Oran dreimal fo breit, als füdli von Bona; feine T 
2540 Q.⸗M. groß, die der algerifyen Sahara dagegen 5215 O.:M., 
legteren find daher in Bezug auf das ihnen nöthige Getreide auf das Tel 
Batte das Tell an muffulmanifden Bewohnern: 700.000 Kabpien und I 
in 1200 Stämmen, zerfallend in 10.000 Duars (Bereinigung von 
Sahara hatte 600.000 Araber in 200 Stämmen. Jede der drei Bropi 
ftantine und Oran befteht aus Zell und Sahara; die nomadiſchen Stämme 
fih in jedem Frühjahr an der S.⸗Grenze des Tell, diefelben Stämme | 
demfelben Orte, mit ihrer Dattelernte zum Austauſch verfehen. — Die | 
Shalifats find in Arrondiffements, Kreife und Comm 
Kaldats und Scheilats) getheilt. Man unterfcheidet Civil⸗Territori 
binreihend zahlreihe europälfche Ginil-Benölferung vorhanden IR, us 
Dienſte zu verfehen; gemiſchte Territorien, wo admintrative, büı 
terlide Umter auch vom Militär verfehen werben müffen; und ara bif& 
welche militärifh verwaltet werden. — Der General-@ouderneur sefkbit | 
einigt in fi) die Eivil- und Militaͤr⸗Macht; ein oberer Rath Recht ihem zu 

tal» Direktor der Ginil-Angelegenheiten ift zugleich Praͤfekt der Preuinz Migie 
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en haben ihren Prafelten, jeded Arrondiſſement feinen Unter-Bräfelten. Unter 
I-Procurator ſtehen die Berichte, unter dem Bifchof und den Muftis der beiden 
heen das Kirchenweſen. Der Gentral- Direktor der arabifchen Angelegenheiten, 
und Unter-Direltoren, verwaltet Die arabifchen Angelegenheiten durch ara» 
am den verſchiedenen Orten. — In jeder Provinz befehligt ein Diviſions⸗ 
Urmee zählt 63.786 Wann; dabei find von Eingeborenen 3 Regimenter 
Batoillone, 3 Bataillone leichtere Infanterie, 2 Regimenter Fremden⸗ 
nter afrikaniſche Jäger, 3 Regimenter Spahis. 20.000 Mann Miltz 
u Civil⸗ und gemifchten Territorien organifit. Bon den 55 vorhandenen 
Dub A1 für das Militär beftimmt. — 1862 gab ed 471 Elementar-Schulen, 
B Sffentlie und 125 private, mit 18.242 Knaben und 17.757 Mädchen. — 
Vt ed ein arabiſch⸗franzoſiſches College; 3 Medreſſeh (Mederfa) oder höhere 
We Säulen find vorhanden in Algier, Tlemcen, Sonftantine. Franzöoͤſiſche 
Me Schulen gibt e8 17, mit 103 europälfhen, 566 muffulmanifchen und 
h Schülern. Muffulmanifhe Elementar-Schulen zählte man 1861: 2140, 
heern und 26.499 Schülern. — Die Diöcefe Algier umfaßt die 3 Provinzen, 
le und 48 Bicariate enthaltend. — Die Einnahmen find jept über 5 Mill. 
neuon über !/, von der arabifhen Steuer. — Die Ausgaben belaufen fi 
MT. Zhlr. (1831 war die Sinnahme nur 1’), der Ausgabe). 


In den In den In 
Eivil-Territ. Milit.-Zerrit. Europäer Eingeborene Anftalten Gumme 
„. 195.936 4.124 89.588 103.032 7.440 200.060 
5. 139.123 7.199 71.523 69.392 5.387 146.302 
„. 126.878 13.032 56.879 78.626 4.405 139.919 
461.937 24.335 217.990 251.050 17.232 486.27 





Pr 2.434.974, im Ganzen (ohne Militär) 2.921.246. 
d 


inz Algier, 1840 Q⸗M., wovon 510 Tell. 


‚Yeovinzen oder Departements umfaflen 13 Urrondiffements, 15 Civil⸗Com⸗ 
MM Gommunen, 126 Annexe. Das militärifche Territorium iſt getheilt im 
L 14 Gubdipifionen und 44 Kreife und für die Eingeborenen in Aghalikd, 
Mäats und Ghalifats. — 510 Q.⸗M. find Zell (etwas über 1/, ded Ganzen), 
DM. Sahara und Waidegebiet; (nad) dem Geogr. Jahrb. 1940 Tell, 2770 
40 Sahara, Summa 12.140 Q.⸗M. im Ganzen). 

ement Algier. 77 9. Q⸗M. — 215.000 E,, wovon 97.048 @uropäer. 
surfen Tenes und Moftaganem und endigt im O. zwifchen Dellys und Vou⸗ 
silterritorium umfaßt das Departement Algier, in 3 Urrondiffements getheilt: 
ih und Rilianah und 6 Diſtrikts⸗Hauptorte oder Givil-Sommiffariate:, Au» 
A Dellys, Rarengo, Orleansville und Tenes. — Das Militär-Territortum 
Kilttär-Divifion, Algier, deren Hauptquartier Blidah if, und 5 Unterabtheie 
96, Uumal, Medéah, Milianah und DOrleanboille. Dieſe Unterabtheilungen 
e getheilt mit den Hauptorten: Cherchell, Tenes, Teniez⸗el⸗ Had, Bogar und 


Afement: Algier, Blidah, Miliana. — Sie beftand” vor der Groberung aub 
na lgier, in 7 Uthans oder Difrikte getheilt, und aus dem Veilyk von Titteri, 
puntt Redeah war. 


keosium, von 20 Gefährten bes Ueberfahrt oder 219 M. von Paris, 106 M. 
Mimbet, ſpaniſch Urgel), 58.315 von Marfeille entfernt. Es ift eine alte römiſche 
8.722 Gingeborene find; 48 Ston. Gtadt. Bier davor liegende Heine Infeln, nad 
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denen die Araber die Stadtel Oſcheſalr, d.i. 
die Infeln, nannten (daher der Rame Yigier), 
Ind durch den Eorfaren Khalr-ed-Din (Hairedin 
arbarofja) vermittelt eines Dammes mit dem 
Bande verbunden. Amphitheatraliſch erhebt es 
ch höchſt malerifh an einem fehr fleilen, 382 
. 5. Hügel, auf weldem die Eittadelle Kas⸗ 
bah genannt, liegt, früher die Refideng des Dep. 
Bom Marineplag gehen zwei Straßen nach den 
Thoren, durch das Labyrinth Meiner Baflen. 
Die herrliche Rhede, an deren Horizont der tleine 
Wlas und die Gipfel des Dſchurdſchura ftehen, 
reicht vom Pharus im W. zum Cap Matifu im 
D.11,2g.M. weit, bei einer Bertiefung von 1.25 
bis 1,66 Metr. Südlich liegt eine ſchmale, bis 
ehem Ige. Ebene zwifhen dem Meer und den 
n Hügeln der Sahelhügel, im W. bis zum 
1253 %. 5. Berge von Buzarka reihend. — 
Die Unterfladt ift ganz europäiſch geworden, 
namentlich die Vorſtadt Bab⸗Azun; die Ober 
pedt um die Kasbah hat ihr maurifches Bepräge 
ewahrt. Die Fläche der Stadt ift umdas Drei- 
fache gewachſen. Die fhönen Straßen: der Ma- 
eine, vom Bab-el-Wad, Bab-Mfun und Napoleon, 
find fehr breit, gerade, mit —8 Häuſern be⸗ 
ſeßt, die alle Arkadengänge haben; wo die lez⸗ 
tere die Isly⸗Straße durchſchneidet, ſteht die 
Erzſtatue vom Rarſchall Bugeaud. Längs des 
Meere zieht fi der Boulevard de U’Imperatrice 
in. Uuf dem Boupernements-Plape ſteht die 
eiterftatue des Herzogs don Orleans; am 
Plage von Babsel: Mad liegen Geebäder; der 
Rapoleondplap liegt am Theater; auf dem Char: 
tret- Plape wird Markt gehalten. Der Garten 
Marengo ift die einzige öffentliche Promenade. 
— Der Damm in dem don Khalr⸗ed⸗Din gefchaf- 
— Hafen iſt jetzt um das Afache verlängert, 
o daß er 1990 %. Ig. ift; er ift gegen den RO.- 
Wind nit geſchüßt, aber dennoch einer der 
beften an der Küfte. 3000 Schiffe von 250.000 
T. laufen jährlich) ein. Die Forts und Batterien 
find zum Theil 1532 von demfelben Corfaren 
Age 2 neue Bauwerke und 2 große Caſernen 
nd angelegt, 9 Forts find beabfitigt, die 3 
wichtigſten beendigt. Das bedeutendfte Militär- 
Hoſpital faßt 1800 Kranke. — Das Rathhaus 
iſt eine JZanitſcharen⸗Caſerne; Kathedr. und Ci⸗ 
vil-Befängniß find noch nicht beendet; die Fleine 
proteſtantiſche Kirche ift nennenswerth. In der 
Marineftraße ftchen die beiden Haupt⸗Moſcheen, 
Anefi und Maleli. Gouverneur und Bifchof 
wohnen inzugerichteten, [hönen mauriſchen Häu- 
fern. Die Eingeborenen haben mufelmännifche 
Xribunale. Iniverfitäts-Wtademie, ein Lehrer: 
Seminar, Gollege, zahlreiche Elementarſchulen, 
Bibliothek, Mufeum, Theater und Biſchofsſiß 
Seminar, Klöfter, Gig ded General⸗Gouberneurs 
und der oberen Verwaltung. Schönes und 
wichtiges See-Urfenal. — Rabe ift die Gentral- 
Baumfehule und der Verfuchegarten. — Die 
Regierung befigt eine Cigartenfabrit und eine 
Dampifeidenfpinnerei. — In der nächſien IIm- 
gebung an 30 Dörfer. 


, Wuf den Wlgier-Höhen, zu denen der 23. 
rea gehört, lie t: M s j 
mit 3596 Ebel ale —WB Land⸗ 


Ufrika. 


äufern umgeben, wit widti 

tabliffements, HEHE 8 
mit ſchoöner Uusfiht, Gerbader, 
ert E6pa gewinnt 
aumtolle, ide, Efınyı 
Wein, Geide, Krapp. — Dr 
2000 E., wobei 150 Cingebor 
Ylgier, auf fruchtbaren, gut 
den. — Staweli, wo der 
ofen flattfand, iR ein Kloſter 

grieultur « @tabliffement,, vı 
gründet, 80 &. 

Doutra, Gtadt von { 
1200 Europäer, baut Baumms 
Maulbeeren, Bein, 3 M. fü 

ier. Südlich davon das ®. 
cha⸗ Ebene; die Sümpfe derfe 
Sommer eine Gtrede von 11 
M. Breite, in der ſehr bede 
rung6 » Urbeiten borgenomm 
Der öfli von Boufarit.ı 
lien Zeiten wichtigen arabiß 
einer Meinen Stadt von 7265 
Gegend, ift der ungefundefe 
«uf einem Blateau bei Boufaı 
fhen Aquae calidae. — $li 
5/7 Europäer, feft, 61/2 MR. fu 
wobin eine Eifenbata führt, 
be des Atlas, mit prächtige 
pfergruben, Wäldern von ( 
eichen; Aquãdutt. 1825 ward 
beben zerflört. Hier find ger 
Straßen mit guten europärfd 
deren klare Bäche fliehen. bey 
ben fi) von Haus zu Haus. | 
Handel mit Meflerfchmiede - 
Siß der Militär- Divifion von 
theidigungs- Unftalten find teri 
Kirche und mehrere Mofcern. 
find wunderfhön. Katholiſche 
fe Schule. Schöne Caſerne 
Theater, Orpbeum, ſchoͤner st 
Bleigruben , Eiſenwaſſer von 
inter den Baumpflangungen 
die von Orangen wigtig, a 
Mron. fteben bereits 19.81 
Eitronen», 2026 Limonen-B: 
Weingärten nehmen ſchon gtob 
Zudermüblen. — 12 M. u 
Cherchell, 37523 €, wer: 
rene, das manretamifdge Iol, | 
sarea, Hauptſtadt Mauretamı 
gen Ruinen (Iheater, Sipyel 
fein Hafen fann unr Meire € 
Es if Hafenplag der Retidia 
bat Gifengruben, und gemene! 
Cochenille. Zwiſchen dıefem 
ſteht auf einem keinen Pi 
Dentmäler Ulgeriens, A 
der Chriſtin) genemmt. But 
und bedeutenden Muinen von! 

In den gemifdten Ters 
(Lamida?), 10.4393 @., wues 
eine der hũbſchſten Eiädte UN 
der Bei von Tetterie supbit 
Blateau jenfelt der erien Ci 


Wgerien. Provinz Sonftantine. 


ger Weg führt: es bat einen 
ogenreihen befiehenden Aquä⸗ 
n Zuſtande. Umgeben von Re⸗ 
ind Dornenhecken, erſcheint es 
burgundiſcher Flecken. — Im 
lele⸗Mines, 162 E., am 
Ktlas, mit reicher Kupfer⸗ und 
gelangt dahin durch den ftel- 
m, wilden und fteilen Col de 
®. b., zwifchen 3600 $. h. 
2:00 3. von einander entfernt 
im SB. von Algier Milia- 
. 8199 &., wovon 4000 Ein- 
0%.%. H. am Ubhange des 
pferreihen Zakkar; Cherchell 
Es if römifhen Urſprunges. 
ı and Rupfergruben. — Orle⸗ 
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anspille, 1851 @., wovon 803 Europäer, 
30 M. von Algier, am Scelif, 1842 vom Mar- 
fall Bugeaud gegründet. Dazu der Hafen T er 
nes (Cartenna), 6964 &., wonon 1380 Euro- 
päer, in der Rähe reiche Gifen- und Kupfermi- 
nen und Mineralquellen. Yeftung, mit guter 
Rhede. — 19 M. im ED. von Algier der 
Flecken Aumale oder Sour⸗G'hozlan, 
5196 E., wobei 1020 Europäer, nahe dem al⸗ 
ten Auzie, an einem der Gingänge zur algeri- 
fhen Sahara. — Dellys, 10.184 & wovon 
1284 Eingeborene, 13 M. öftlih von Algier, 
von treffliden Weinbergen umgeben, ift der 
Hauptmarkt der KRabylen in diefen Bergen. 
Bwifchen hier und Algier wohnt der Stamm der 
Sffer. Beim Cap Watifu die Ruinen des al- 
ten Rustonium. 


»inz Sonftantine, die größte, 5050 Q.⸗M., wovon 750 Zell find. 


ment: Sonftantine, Bhilippeville, Bona, Guelma und Eitif. 


Diefe Pro⸗ 


weite Militärdivifion, melde umfaßt: die Divifion Sonftantine, die 3 Sub⸗ 
a, Bona und Setif, und die 7 Milttärkreife Philippeville, Guelma, Djidjely, 
na, Bucada und Budjaja. — 286.233 €. 


mgia), 2668 @., wovon 1834 

der Römer, welches Hauptftadt 
teiche® war, am Meer, 2AM. 
ver beften Anterftelle der ganzen 
itraliſch gebaut und mit Spuren 
iger, der Sarazenen, Genuefen 
s iſt der Hauptmarkt für Kaby- 
Gtadt liegt ein 447 %. h. Pla⸗ 
h der Reile Guria 2067 %. h. 
läufer von diefem bildet das 
as den Hafen im ®. flieht. 
e Djidjeli (Igilgilis ?), 3090 
Eingeb.; Hafen; mitten in dem 
ı bewohnten, ununterwor« 
‚ daher zuweilen für die Fran⸗ 
Reere ber zugänglid. — Kollo 
us), Meine Stadt am Fuß des 
d. i. Täufer oder Geba-Rous 
der nördlichſten Epige von Al⸗ 
ge Küftenplap, den die Franzo⸗ 
yaben. — Zwiſchen diefem Gap 
:Ker$bilippepille, 12.191 
ı Europäer, Hafen, ander Stelle 

1838 gegründet, mit 30 Stra⸗ 
500 Häufern, ganz eunropäiſch. 
‚ Etora bat 660 Europäer. 
ch Marſeille und Wigier. Wald 
ı, berühmte Marmorbrüche von 
kifchfalzerei. — Oeſtlicher an der 
ſcherei; am Oſt⸗Ende die kleine 
3, die durch einen Damm jeßt 
verbunden it. 8 M. nördlid 
®Balite mit einem 1466 $. b. 
‚alle, 1206 &., feit 150 Zah⸗ 
itaniſchen Geſellſchaft für Ko⸗ 
sit reichbewaͤfſerter und gene 
e ein Bald von Kork-Eichen, 
; Rerallenfifiherei und Bleigru- 

15.272 &, wovon 5425 Euro- 
ı Wlgier, ehemals Aphrodisium, 
© regius oder Hippone, -arab. 


Annaba, mit ungulänglidem Hafen, an der 
Mündung der Gebus, eine der hübfcheften 
Städte Algerien®, in herrlicher IImgebung. Eifen- 
und Marmorgruben, Wald von Korfbäumen. 
Bona handelt mit Bieh, Korn, Mehl, Del, Le⸗ 
der, Wolle, Eifen, Wade, Honig, Tabak, Seife, 
Mein und Erzen. Es bat, wie alle größeren 
Städte, eine proteftantifche, eine ifraelitifche, 
eine maurifch-frangöfifhe Schule, Salles d'Afile, 
Saferne, Razarethe,Wohithätigkeitsbürean, Spar⸗ 
kafle, Waiſenhaus, Kirchen, auch eine proteftan- 
tifhe, Synagoge, Mofceen, Theater. Die 
11 8.,M. große Ebene von Bona ift durch Ent- 
wäflerung weniger ſchädlich gemacht; fie reicht 
bis an die Edough-Berge, die reihe Eifenlager 
haben und mit 3,6 Q.⸗M. der fhönften Wälder 
Ulgeriens bededt find. Der Mokta-el-Hadid, 
ein hoher Hügel beiteht ganz aus Magneteifen- 
fein. 2/,M. füdlih von der Stadt liegen die 
Ruinen von Hippone. 

Conftantine (dad alte Eirta d. 5. fteil 
abgefchnitten), die Haupiftadt Rumidiens, von 
Cäfar Civitas Sitlianorum genannt, 315 don 
Conſtantin wieder aufgebaut und nad) ihm be= 
nannt, arabiſch Kfentina, mard von Belifar ger 
nommen, von den Arabern im 7. Jahrhundert, 
von den Türken im 18. Jahrhundert, von dem 
Branpofen 1537 [Marfchall Balde], 37.092 €. 
(6500 Europäer). &8 liegt auf einem 1800 %. 

. Selfenplateau, an einer fteil auffleigenden 
Ifenwond, die es zum dritten Theile um⸗ 
grenzt, und ift zu * don dem tiefen Spalt um⸗ 
geben, in weichem der Rummel fließt, jo daß e# 
nur zugänglich ift im W. vermittelft eined ſchma⸗ 
len Iſthmus und im ED. vermittelft der fteiner- 
nen Brüde ei Kantara, dies es mit dem Fuße 
des Manfurah verbindet, und die, von den Rö⸗ 
mern gebaut und vom Bey Salah reftaurirt, auß 
gel übereinanderliegenden Vogenreihen gebil- 
et, in 370 F. H. über den Abgrund führt. — 
Die arbeitfame Benöltermg, welche befonder® 
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Bederbearbeitung und Yärberei treibt, befteht 
faft nur aus Araber⸗ oder Berber-Familien ans 
allen Theilen der Brovinz und aus Iuden. Die 


ehemals faum 6 8. breiten Straßen find zum des 


Theil ſchon breiter gemacht und mit europätfchen 
Haͤuſern befept. Es gibt gahlreihe Moſcheen; 
die fhönfte, neben der Kasbah, dem Capitol der 
alten Cirta, ift jept eine katholiſche Kirche. 
Ein arabiſch⸗franzoͤſiſches Colleg ift eröffnet. — 
Deftlid Guelma (Calama), 7580 E., wouon 
2050 Eingeborene, rechts an der Gebus, über 
die eine fhöne Brüde führt; nahe die Thermen 
Sammam-Barda und die befannteren H. Ras⸗ 


cutin, fhwefelhaltig und faft kochend; man hat 8 
dort ein Militär-Hofpital angelegt. Dlivenwäl- fü 


der, Eifen- und Antimongruben. Reichliche Be- 
wäflerung und fhöne Pflanzungen. — IM. 
im SD. bewäffert die Medfcherda oder Wad- 
Khemica halbwüfte Befilde, wo die Ruinen von 
Tagaste und Madaure liegen. — Zebeffa, 
1117 E., wovon 1081 @ingeborene, anf den 
Auinen von Theveste an der Quelle des Fluſ⸗ 
fes, hat einen ſchönen korinthifchen Triumphbo⸗ 
gen, einen Circus, der 6000 Berfonen faßte ze. 
Hier beginnen die Rord- Abfälle ded Aures⸗Ge⸗ 
birges, das von RO. nah SW. hindurchzieht, 
und welche eine ununterbrochene Reihe Ruinen 
bon mehr als 10 römifchen Städten aufweiſen. 
Wälder von Oliven, Fichten, Thuja und Eichen. 
Wichtiger arabifher Markt. — Batbna oder 
Batna, 5611 E., wovon 1256 Europäer, 1 
M. vom alten Lambessa, vondem, wieüberall 


| 
$yramide des Diebl Tager, ı 
— 
ich, un 
ten dohenlinien des Rare 
immergrünen Tichen und Ye 
— Bitlara oder Biskra, 
860 Europäer, in 355 8. 
Aurts, in einer Dafe mit Pelm 


Karawanen zwifchen Tell und: 
Im R. von Eonflantine ſiehes 
halla in reigendem Thale die R 
vollen römifhen Stadt mit 
Tempeln, Zriumpbbogen ıc., 
nannt. — Getif (Setifasi, | 
2195 Europäer, in 3263 9. $. | 
Winter, in der wunderbar fr 
bon Medfhana am Fuße der 
Un W.⸗Ende diefer e if 
eifernen Thore oder der Bi 
(Hludtartiged Thal won 7 Eit 
dem manden Salzbach einige ! 
ten muß. 


II. Provinz Oran, vom Gap Magrua bis zur Mdg. des Babd-1 
ger gebirgig als Algier, 5260 Q.⸗M., wovon 680 Zell find. 


Arrondiffement: Oran, Moſtaganem, Mascara und Zlemcen. — 5 


abtheilungen: Oran, Moftaganem, Mascara, 


Moftaganem, nahe am Meere, unfern 
der Schelif- Mündung, 11.950 &., wovon die 
Hälfte Eingeborene, die Hälfte Europäer, 362 

. h., am Rande einer Schlucht, in der der 
Uln-Sefro fließt ; an feiner Mündung ein ſchuß⸗ 
Lofer Hafen. Ed war ehemals als Zufluchtsort 
induftriöfer Spanier widtig, und ift auch jept 
eine der widhtigften Städte, der Markt des gan- 

en Scelif-Thales. Die ehemals reich cultivirte 
ache Umgebung war eine der reigendften Ge⸗ 
genden des alten Reiches. — 4 M. weſtlich ge- 
genüber Arzemw«le-®ort (Arsinaria), der 
efte Hafer in Wigerien, 1322 E.; nahe im SW. 
ein großer Salzfee, deffen Salz im Sommer einen 
bedeutenden Handel veranlaßt. Zwiſchen U 
und Oran liegt eine Ebene von faft 11 DR. 
mit geaaı 20 Aderbau»Colonien, offenbar kũnf⸗ 
tig eine der widhtigften Gegenden des Landes. — 
Oran, 34.106 E., wovon 2/s Europäer, arab. 
Waran, auf 2 länglichen Plateaug, zwifchen de⸗ 
nen der Wad⸗el⸗Rahui oder der Mübhlenfluß 
fließt (8 Mühlen), zu jeder Zeit reich an Harem 
Bafler, obwohl nur 3000 %. Ig. ; er genügt für 
30.000 Bewohner. Es iſt von den aus Spanien 
verjagten Mauren gebaut, mehrmals in fpani- 
chem Befig gewefen, und ward 1791 durch eim 
beben zerRört. Die Franjoſen nahmen es 


Sidi⸗Bel⸗Abbes und Tlemcer 


1632. Die Spanier haben ei 
und arten Feſtungswerlken ver 
teauneuf iR Gittadelle, die Kas 
fängniß; großes Mili ofpit 
Cru und Gt. Gregoire. Linke 
die alte ſpaniſche Etadt an den 
des Medſchadſcho. durch Bälle 
ſchieden; rechts wäh die nem 
Stadt in die Ebene hinein. | 
Korn, Bieh, Wolle und Marc 
Bedeutender Weinbau Der $ 
el⸗Kebir. 11/, Liene wer 
prãchtige Yelfenfrape führt; 13 
füdwerih Tlemcen (Tremi 
mwoson 16.166 Eingeberene. I 
einem 2233 $. 5. Yiateen, de 
die Tafna umfliehen, in einer 
und Hania begrenzten übene. 
den fhügen die 4112 9. 6. 
der Haniff. Uuf 3 Geiten 
und ift nur im SW. 
Gtraßen uud zahleeiche 
— 
o 
ria, bei der —— 
Reiben von Buben, 
Bauer. Die Hanse 


Eu: 


if 


un 


Die Sahara. 


ale eiufchieß, bie im 212. Zebr- 
» ’ 

bil der Bieneten 
irme, aber keine Gräben. Die 


7 
e 
& 
Bu 
* 
8 
8 
2 
S 


iegt da6 im 14. Jahrhundert 
Manfurah, ein Biered von 
FJ. Geite, mit erenelirten, be- 
u, im Inneren mit einer Mo- 
ti⸗ und Rupfergruben und Wäl- 
Fichten, Eichen und Thnjas. — 
ex Gtadt befteht in reich bewäſ⸗ 
ad Obfipflanzungen: alte Ruß» 
Ulmen, Eſchen, Hollunder neben 
ı, Delbäumen, Lorbeer, Bifte- 
‚otbäumen, Opuntien, wilden 
Angelita, Rarziffen, Veilchen, 
Cpheu ; dunkelrothe Felſen bil- 
e Bäde. Im ©. bilden große 
igende Blateaug. — 101; M. 
a gehörige Hafen Remours 
Gazouat, 1125 &., wovon 
e, Kriegs» und Handelshafen 
ındel, weftli bon der Tafna⸗ 
welder die kleine vullanifche 
liegt. — IM. im ED. von 
a, d. h. Soldatenftadt, 8629 
ıd am &.-Abhange des Scha⸗ 
isgang zur fhönen Ebene von 


As 
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Cghris beherrfchend, in ex Ubd-el-Rader ge- 
boren if. Es ift von den Berbern auf römiſche 
Ruinen gebaut, und bat 3 Borftädte. Die eigent- 
liche Stadt if mit Mauern umgeben, viereckig 
an den Eden mit Bertheidigungsthürmen. Die 
einfödigen Häufer find im Berfall. Eine Schlucht 
trennt davon die Vorſtadt Arkub-IHmail, mit 
einer 18 %. 5. uud ebenfo diden Dauer. Es 
bietet, von welcher Seite man fi) nähern mag, 
das Bild einer impofanten Stadt. Gie liegt auf 
der Südfeite der Düne welde nad R. bin die 
Ebene von sobre en, anf zwei Grhöhun- 
gen, die dad Wad-Tudman von einander ſchei⸗ 
det, welches man auf drei Steinbrüden über⸗ 
ſchreitet. Die große crenellirte Mauer, die ele- 
ganten Minarets, die großartige Maffe der mi- 
litäriſchen Gebäude, die fhönen Weinberge und 
Gärten, Alles trägt dazu bei, einen äußerfi gün⸗ 
fligen Eindrud bervorzubringen. Mascara war 
fonft Reſidenz der Beps der Provinz; es if fehr 
efund, die Berge find im Winter mit Schnee 
ededt. Die Umgebungen find fehr gut cultivirt. 
Cs fabricirt Burnus und gewinnt eine Fülle 
bon Bodenproduften. — Im NO. El⸗Kaala, 
ſchlechter Ort; bat die Hauptfabrication der Tep- 
pie und Vollftoffe. — Südlih, am RN.-Rande 
der algerifhen Sahara Salda, 645 E., wo⸗ 
bon 320 Europäer, bei dem ſchönen Walde von 
Erdſchilah; und im O. bei Tiaret die römifchen 
Aninen Takdemt oder Tegdemtd. h. Alt. 


ze, 4540 D.-M., ift nicht durchaus einförmig, bietet vielmehr drei ver: 
ähenformen dar. Wenn man von der Mittelmeerfüfte kommt, fo betritt 
zlateau⸗Wäſte oder die Sahara⸗Steppe; horizontale Schichten von Thon 
fid im Sande des ehemaligen Sahara⸗Meeres abgelagert haben, viele 
ıe eine Unebenheit, gemöhnlidy bededt mit einer Lage Meiner, abgerundeter, 
zer Kiefel,die mit ſchwarzen Kalkftüden gemengt find, oder mit Quarzſand. 
bededen fih nad dem Regen mit Grün und tragen dornige Sträucher 
s, Nitraria tridenlata), falgige verbuttete Kräuter, zahlreiche Salfolaceen; 
oden erfcheinen auch Sträuder ohne Dornen (Relama, Ephedra), grüne 
lium und Heliotropium und die reizenden, röthlichweißen Blüten des Me- 
tatum, dem Colchicum ahnlich; im dürren Sande häufig die Roſe von 
ıica hierochuntica). lade Einfenkungen find mit grünem Rafen bededt, 
Jujuben und Tamarisken fi zu blütenbededten Bäumen erheben und der 
Stamm der Soloquinte hinkriecht. Hier meidet der Uraber feine Schafe 
Binter und ſchlaͤgt fein niedrigeß, ſchwarzes Belt auf. Man trifft in dieſer 
bfche Lerche (Malurus Saharae), zumeilen einen Raubvogel, einen Trupp 
. Rebhühner, Strauße. Im Winter vergraben fi eine Menge von Thieren, 
pbibien (Varanus arenarius, Cerastes cornutus) in den Boden. Aber 
‚ in Uebereinffimmung mit der Farbe des Bodens, grün oder blaßgelb; 
Ind ſchwarz. — Bo große Ströme die Sahara durchfurcht Haben, da ift die 
ne Wüfe Diefed Rep tiefer, von den Bebirgen außgehender Killen 
ie Ylatenug da, wo alle weicheren Bodentheile haben fortgeriffen werden 
ch jept folgen die Gewäfler den Linien und beivegen ſich hier zwiſchen fteilen 
. weiterer Entfernung niedriger werden, wie das Bett breiter wird; unge- 
n Geſchieben bedecken dasfelbe, in melden fi für gemwöhnlih nur ein 
erfaden worfinbet, ber aber je weiter um fo mehr falghaltig wird. Wo Ab 
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ſolche Flußbetten vereinigen, bilden ſich grobe feenartige Baſſins; nur mu 
regen findet man Ströme, und die Vüſte erſcheint wie eine Lagune, aut 
und Landzungen bervorragen. Die Sonne läßt davon nur eine bünne ( 
und nur an wenigen Stellen bleibt der Boden ſumpſig. Auch im dicke ı 
Wüſte finden fih die Salfolaceen; ein Straud (Limoniastrum guyonianu 
bis weiter im Süden das Salz jede Vegetation erflidt, wie denn die Sqh 
Bflanzen- und Thierleben find, weite, ftahlblaue, flache Waſſermaſſen. Di 
fion ded Wed⸗Rir, deflen Brund der Schott Meltir erfüllt, ift der Typus d 
nen Vüfte Die bemäflerten Stellen vom Om⸗el⸗Tiur bi8 jenfeit Tugw 
Reihe von Dafen ; aber [yon im Wed⸗Rir fangen die Sanddünen an ſich zu 
nennt Suf die Sand mwü fte, welche fi) don Tugurt bis an die Grenzen vor 
Sie ähnelt einem erftarrten ftürmifhen Meere, indem ſich den Bogen üb 
Dünen hinter einander erheben, foweit dad Auge reicht, bald mit langen Zirk 
Pyramidenförmig, bald abgerundet. Sie beftehen ganz aus feinem Duazzlaı 
fallener Sandftein ift, von welchem fi hie und da noch Reſte finden D 
bildete alfo hier Sandftein oder von den Flüſſen abgelagerter Eand. Der! 
Dünen nur oberflädlid an, während fie felbft an ihren Stellen bleiben. 9 
wind (S’mum) berrfchen in der Wüfte und widerftreiten einander in ihrer 
bleibenden Formen der Dünen machen ein Orientiren in der Wüſte bei Haı 
möglid ; der S'mum aber erfüllt die Luft mit dem feinften Sande und gl 
einem Schmelzofen ftrömende Luft; die Sonne gleiht dann dem Monde; 
nen fommen im Sande um. Außer dem Sande bictet die Wüfte keinen ( 
zahlreihe Gipskryſtalle; und wo diefer Gips dem Sande etwas Feſtigkeit 
die Retama und die Ephedra. Gharalteriftiih für die Wüſte ift der 
pungens), ein 6 &. Ige. Blätter tragendes Gras, dad die Kamele lieben, un 
ligonum comosum), eine dem Buchmweizen ähnelnde, 3 %. b., bolzige 9 
Burzeln 12 bis 15 8. weit friehen. Ale Stämme diefer Pflanzen find ı 
Bon Thieren finden fi in der Eandwüfte nur ein weißer Fuchs, der lar 
(Canis zerda), einige Gazellen, ein Heined Ragethier (Psammomonıys Sa 
hübſche Eidechſe. 

Innerhalb der gelblichen Wüſtenfläche gewahrt man ſchwarze Flede: 
der dicht aneinander gedrängten Palmengipfel der Daſen gewährt diefen 4 
Dafen gehören 360 zum franzöfifchen Algier. Die Dörfer und Etädte 
Böllern bewohnt, welche intelligenter und zur Cultur gefchidter find, ald 
Zell, liegen in der Mitte oder am Umfange derfelben. Die Dafen der Plc 
eine Quelle reichlich bewäflert, die der audgermafhenen Wüſte durch artehfd 
der Sandwüfte find ohne Waſſer, aber die Wurzeln der Balmen, melde ın 
tiefungen ſtehen, erreichen die unterirdifche Vaflerihiht. In jeder Daft | 
reihenweis gepflanzt, wenn fie auch einem Walde gleihen, und von eine 
geben, durch weiche die Bewäflerung eintritt; und die Städte find von bei 
umgeben, die an mittelalterlihe Ummwallungen erinnern. Leider ſind die i 
berflätten. Die Cxiſtenz der Menſchen beruht ſonach bier allein auf d 
welche eine mittlere Temperatur von 15 bis 200. vorfindet. Bom r 
ſteigt das Thermometer bis 36, ſelbſt bis 410 R. im Schatten, und im 
3 B. in Biskra auf — 2 R. die Dattel erträgt felbft —5%. Der Eand ı 
Ausfirahlung mehr ald die Yuft und bewahrt daher dem Wafler in ber 2ı 
Friſche. Wegen fallen felten, zuweilen freilid in Etrömen, aber feel 
aber es vergehen aud Jahre ohne einen Regentropfen. — Die Yalmen. bi 
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& werben produltiv, wenn fie 8 Jahr alt find; die Datteltrauben werden 25 bis 
ihwer, und das jährliche Produkt jedes Baumes hat etiva 3 Fres. Werth. Man 
Bäumen aud ihren Buderfaft, den man gähren läßt. Im Schatten der 
Zeigen, Sranaten, Apritofen, zumeilen Bein, Oliven, feltener Bfirfich, 
gen. Im Winter baut man Rüben, Kohl, Bwiebeln, Carotten, Bohnen 
poPieffer, auch Kürbis, Luzerne, Henna (Lawsonia inermis), mit welcher Die 
}öhngernügel gelb färben, und Tabak, namentlih im Suf; und in der Umge⸗ 
in diefer Jahreszeit au niedriged Getreide. Der begonnene Baummollen- 
guten Erfolg. Bis jeht hat man die Ernte nur auf 4000 Ballen gebracht, 
Ach nur weniges Land zu diefer Sultur. — An den Strömen, melde aus 
und Ziban-GBebirgen kommen, liegt eine Reihe von Dafen, wie die von El⸗ 
Utaia. Biskta 2c. am Fuße der Berge; an wafferreich hervorragenden Quellen 
Me, Baaticha, Tolga x. Andre Quellwaſſer fließen unterirdiſch weiter, durch 
vor dem Ginfinken gefhügt, und treten irgendwo in der Wüfte zu Tage als 
Schreias (Refter), welche auf dem Gipfel eined Sandhügeld bervorlommen. 
leiten die Araber durch eine Seguia das Waſſer zu ihren Pflanzungen. 
bat man fon zur Beit der Alten künſtlich nachgeahmt, und noch jet legen 
ohner artefiihe Brunnen, die ja nichts Anderes find, an, fo mühenol diefe 
für diefelben ift. Oft verfanden fie wieder mit der Beit und die Dafe erlifcht. 
Bedeutung find die von der franzöfifchen Regierung gegrabenen Brunnen. 
bei Tugurt 1856 bergeftellte liefert in 1 Minute 3512 Quart, der in 
3767 Quart, der von Urlana im Wed⸗Rir 2864 Quart, der von Sidi⸗ 
Quart. In dem fruchtbaren Beden von Hodna zwifhen Batna und Biskra 
 Wed-Rir und auf dem Plateau zwiſchen Biskra und dem Schott Melrir 40 
500 8. Tiefe) gegraben. In einigen derfelben haben ſich Heine Fiſche ge⸗ 
deſen Dafen find feit 1856 etwa 150.000 Zalmftämme gepflanzt worden. 
wüfte fliehen die Balmen in Aushöhlungen im Sande von etwa 25 $. 
ein von Palmenblättern und Gipskryſtallen gelrönter Crdwall umgibt, und 
iſt gedüngten Bäume geben trefflihe Ernten; aber nad jedem ſtarken 
mp der Sand aufs Reue audgegraben werden. Bo ed gelungen ift, einen nicht 
überfchreitenden Brunnen berzuftellen, da ift das Waſſer in Kleine Vierecke 
Hüben , Kohl, Sarotten, Hirfe, Cayenne⸗Pfeffer, Vaſtinak und Tabak gebaut 
einigen Beigen, Granaten oder Aprikoſen. Datteln, welche auch ald Münze 
Gemũſe bilden die einzige Nahrung der Wũſtenbewohner. — Erftere geben 
Zeiten als ein wichtiger Handeldartifel nad) Tunes. 
eignet fi) für den Goloniften nur das Zell oder die Küftenregion. Der 
Seit Zaufenden von Jahren der friedliche Bewohner der Gebirge, der Berber der 
Ber nomadifirende Araber findet die für feine Ezxiftenz nothwendigen Momente 
Blateaug und den Waiden ded Sahara. 
fleht man neben den grünen Infeln Flächen von Salzwaffer (Sebkhas), im 
Aeiße Ealzdeden, oder felfige, auch wohl fandige Gebirge. 
pP Sebtha Melrir faßt 171,3 g. Q.⸗M. und wird von zahlreichen Gewäſſern 
Be den Bad-el-Dfhedi (Eritonfluß) bilden; im Sommer muß man genau 
oder Schott kennen, wenn man nicht unter der Salzdede verfinten will. 
BR im R. liegt die Dafe Biban, 38 Städte oder Dörfer, von 18 Stämmen be» 
aa 300.000 Seelen, mit mehr ald 10.000 Palmflämmen; die heilige Haupt- 
Stdi⸗Otba. — Die Daſe Wad⸗Suf liegt im SO. der vorigen, zwiſchen 
kambgebirgen, die ſchwammartig jeden Tropfen Waſſers verſchlingen; Meereb⸗ 
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muſcheln finden fih überall. Hier liegen 8 Beine Ortſchaften, aus bientorber 
beftebend, von @ärten und Balmen umgeben, welche die beten Datteln dert 
mit etwa 40.000 Bewohnern. — El⸗Wad ik der Hauptort, ber nad Tı 
den Regerländern handelt. Die tägliche Arbeit Hat zum Zwecke den Schuß u 
— 4 Tagereifen weſtl. Tiegt die Dafe Bed» Bir, gegen 17.000 Bew. ein 
mit ftehenden Gewäflern und dem Hauptort TZugurt, 1260 ©., der wi 
&räben umgeben ift, 20 Mofcheen, aber nur niedrige Srbhäufer Hat; auf de 
man Wolle, Gummi, rothe Rügen, Hatte und Datteln; die Frauen verme 
Beide. Die Beni⸗Munur find ſchwarz, die Medſchharia Haben Inden- Buy 
Sprade. Der Ort ift eine der Haupt-Etappen in der Wuſte und bat ns 
bin Verbindungen, wird daber unfehlbar ein wichtiger Blag werden. 400.08 
Daneben Temaffin. — Weiter im Süden folgt die Dafe Wargla, 
don der vorigen, mit Bergen, auf denen Ruinen ſtehen, und gegen 10.00 
Hauptort Wargla liegt an der Grenze der Wüfle; er treibt Handel nad 8 
Tiegt ungefund in einer großen, mit Palmenhainen befegten Niederung und 
Mauer umzogen. Ber ehemalige große Palaſt der Sultane liegt in Ruiı 
wohner leiden fehr durch Bieber und Moskitos. Das Waller der zahlre 
Brunnen iſt laumarın und ungefund. Der Bezirk befteht aus acht Dafen, vo 
eine reine Regerbevölkerung bat. Die Bewohner find gaftfrei und rechtſcha 
lich und ausfchweifend; fie befhäftigen fih hauptfählich mit Garten⸗ und | 
Handel haben die aus dem Wadi Mfäb ftammenden Mofabiten in Händen 
Reichthum gelangt find; viele find auch fehr tüchtige Leder⸗Arbeiter — 
1300 &., eine Ober und eine Unterfladt, tft ebenfalls von Dattelpflanzu 
In diefen Dafen liefern artefifhe Brunnen dad Baffer, daB nad Durchbrech 
Tiefe gelegenen, ſehr feften, fandfteinartigen Schicht mit großer Gewalt und 
BrunnensÜrbeiter auffteigt und durch Ganäle weiter geleitet wird. Hie 
folde Brunnen mit der Zeit aufgehört zu fließen. — 1862 iR das ausgebel 
Schaanba unterworfen, ein felfiges, bis 2232 $. %. 5. Plateau im 34 
Die um Metlili, um Wargla und um el Golen haufenden Schaanba we 
Heerden von Kamelen, Schafen und Biegen. Das von Baideplägen umgel 
1000 E, iſt von hohen, fteilen Yeldwänden umzogen, und Bat Dattel⸗ 
Stanaten-Bärten. Bewäflerung und Anbau find fehr gewwiffenhaft geordnet - 
den Schaanba zieht von WB. nad DO. dad Wadi⸗Mſab, bewohnt vond 
eingewanderten Berberftamme der Beni-Mfab, welche bier trefflihe Plan: 
Die Oaſe iſt von faft nadten, öden Bebirgen, Oſchebl Mazedſch durchzogen die! 
don Feiadh trennen. In den Thälern liegen 8 Heine Orte zwiſchen Balmen mit: 
den thätigften und bandeltreibendften Bew. ganz Algeriens, von denen 200 
im Tell ſeßhaft find. Der Wad-Mfab und die anderen (im Winter fdpfkmme 
im Sommer troden. Die größte ihrer 5 Städte ft @hardaya, 14.000 
zwiſchen drei Bergen; ihre Bedeutung ald Handelsort it fehr anfehulid; Di 
wane bat einige Stunden nad ihrer Ankunft alle Baaren verfauft und 
Laſt zur Rückkehr auf. Der Boden fheint, wie in TZugurt, wenig über bi 
Mittelmeeres zu liegen. — Nördlicher die Dafis der Kfur, vom Bad-f 
floffen, mit 10.00U Bew. Der Hauptort Ain-Madhi, AO. von Hal 
reiſen von jeder anderen Stadt, von Gärten mit großen Bäumen umgeben, Di 
2000 &. Der Ort hat eine 24 %. h., fehr dide Mauer mit Kernertreienden 
umgeben fie noch 5 bis 6 Mauern, bis 15 #. b., die die Gärten bancn im 
Kadbah, nahe dem ©.- Thor, refidirt der Marabout, welcher Die Dafe ragt; 
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Hirten Bauern umgeben, umfcließt einen Brunnen und die Magazine. Hier Her 
kder Karawanenweg in das Innere von Afrika — In der Provinz Oran liegt 

ae Ulad⸗Sidi⸗Schahykh, 18 g. M. von der lepten Grenze des Tell, am 
ie des Dichebl Amur. Die Stämme derfelben find den Franzoſen feindlicher, alb 
anunten; fie treiben lebhaften Handel mit Marocco. 


ainten. Bon Manufalturen kann in Algier noch nicht die Rede fein, da 
n für den Aderbau alle Kräfte verſchlingen; die Robftoffe wandern daher 
iM, und nur einige Werkſtätten find eingerichtet. Im Zell fabricirt man ein 
fin, Teppiche, Seidengaze, goldgeftidte Mouffeline, geftidte Sattlerarbeiten ; in 
BBollzeuge, Burnus, Gandurac, Haild und Hanbel d. i. geftreifte Teppiche. 
fa And induftridfer als die Mauren und Uraber; in der Mußezeit fertigen fie 
Beide, Hüte, Haiks, Burnus; fie ſchmelzen auch Eifen aus und maden daraus 
$ Gewehrläufe und ESchlöffer, wie die Zuaven und Beni-Abbes, oder Säbel, wie 
5 Saft alle haben Mühlen und Delpreffen. 

























3. Die Regentſchaft GBeylyhk) Tunes. 


Smlichfte, kleinſte Theil des ganzen Atlaſs⸗Syſtems, 98 und 36g.M. meffend, 
150 D.-M. umfaffend (nämlid 510 Q.⸗M. Tell, 720 (9) Q.⸗M. Steppen und 
Sahara), Liegt zwifhen 37 und 319 n. Br. und zwifhen 25 und 281/,0 
Me unterfcheidet fi) von den mweftlicher gelegenen Rändern des alten Maureta⸗ 
ege Algeriens haben freilich hier noch ihre öftliche Fortſetzung; aber wäh- 
Verocco die drei Bonen, welche das Gebirge begleiten, nämlich das Zell oder 
Steppe oder das Baideland, und das Sahara oder der Anfang ber 
die Cultur auf die Dafen befchräntt, deutlich ausgefproden, aud in Oran 
unverfennbar, in Sonftantine noch fihtbar find, laſſen fie ſich in Tunes 
kaum noch unterfcheiden : die Steppe iſt faft verfhmunden und auch daß 
er, als in Ulgerien. Die Weſtgrenze gegen das lehtere Land ift eine ganz 
die diefelbe bemohnenden Stämme baben daher lange Beit eine Art von 
4 genofien. — Tunes tft nicht arm an Flüſſen; aber diefelben find, wie in 
Im Vinter reißende Steöme und im Sommer unbedeutende Bäche. Der bedeu- 
Ver im R. der Hauptfladt mündende und in Algerien entipringende Wadi 
mda, der auf der Südfeite dad Afrikaniſche Gebirge begleitet. Der Bos 
P auferordentliher Fruchtbarkeit, jo daß Tunes zur Beit der Römerberrihaft als 
** eine der fruchtbarſten Probinzen des großen Weltreiches war; und 





entſprechende Mũhe auf die Bewaͤſſerung des Landes und die Benupung des 
verwendete, fo würde die Srgibigkeit des Bodens auch jebt bedeutend 
werden. Ran gewinnt überreihe Korn⸗Ernten, einen ungeheuern Reichthum an 
mi darf man annehmen, daß das Land für die Erzeugung von Baummolle 
net if, wie Aeghpten. Carette fhäßt die Ausdehnung des trefflihften Pros 
Bodens auf mehr als 1100 g. Q⸗M. Im Bergleihe zu folder Erzeugungskraft 
DE der Bewohner, weiche 600.000 beträgt, höchſt gering. Weberbied ſcheint auch 
altiche Reichthum nicht unbedeutend zu fein; namentlich find die Bleiminen fehr 
men eine man in dem Dfchebl Reſſas d. i. BleisBerg eröffnet hat. An Salz hat 
eichthum. Die Pferde und Kamele find ausgezeichnet. Bienen zieht man 
und Korallen fifht man namentlich bei Tabarka. — Der Handel hebt 
B Yatte die Einfuhr einen Werth von 4.943.843 Thlr., zur Hälfte aus Frank⸗ 
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reich; die Ausfuhr einen Werth von 4.259.682 Thlr., zu 3/5 nad Sranlı 
rien. — 1863 ift eine Anleihe von 39.346.000 Fres. gemacht worden 


Beſtändige Empörungen der Rumidier be» 
unruhigten diefe® Land und die Nachbarland⸗ 
ſchaften zur Zeit der Römer⸗Herrſchaft, bi® im 
5. Jahrhundert Benferich mit den Bandalen ſich 
des ganzen Mauretanien bemädhtigte. Aber auch 
während ihrer bundertjährigen Herrſchaft ruh⸗ 
ten die Getulen und Numidier faft nie. Als 
533 Belifar bier die griedifch » byzantinifche 
Herrſchaft gegründet hatte, wurde dad Land um 
nichts ruhiger, bis endlih in der Mitte des 
7. Sahrhunderts Otba mit feinen Arabern Kair- 
wan nahm und zurSauptftadt des großen weſt⸗ 
lien Chalifates madte. Beftändige Ilnruhen, 
Theilungen, Zerfall und Wiedervereinigung der 
Theile ſchwächten aud in fpäteren Sahrhunder- 
ten dieje Länder wieder und wieder. Im An⸗ 
fange des 16. Jahrhunderts bemädhtigte fich 
Khalr⸗ed⸗Din, weldhen der türfifhe Sultan zum 
Dey von Algier erhoben hatte, Tunefiens im 
Ramen des Sultans. Etwas fpäter wurde Tu⸗ 
nes eine Provinz vom Reiche der O8manlis, die 
Regierung wurde einem Baſcha übertragen, 
und eine türkifhe Miliz wurde ind Land ge- 
fhidt. Schon 1591 aber begann die leptere ihre 
Berſuche, fih unabhängig zu madıen; bald je⸗ 
doch ftand ein anderer Dey an der Spike. Bon 
ihm ernannte zahlreiche Unter-Etatthaiter wuß⸗ 
ten bald fich großen Einfluß zu erwerben, um fo 
mehr als fie die Machzen d. i. irreguläre Trup⸗ 
pen Eingeborener ſchufen, fo daß, als fie fid 
der Pforte unterwarfen, einer don ihnen zum 
Baſcha ernannt ward. Ein neuer Abfall von 
der Pforte und häufige innere Kriege hatten zur 
Folge, daß Algier fih Tunes tributär machte, 
bis im Anfange des 19. Jahrhunderts Hamuda⸗ 
Baſcha das Joch abfchüttelte, die türkifche Miliz 
niedermadhen ließ, fi) auf eingeborene Truppen 
flügte, und fo definitiv Tunes don der Türkei 
Iosriß. Bon allen feitdem begonnenen Neuerun⸗ 
gen find die Schöpfung einer für das Land viel 
zu großen und fchledhten Armee (24.000 Mann) 
durch den feit 1837 regierenden, in der Politik 
äußerft ſchwankenden Achmed, namentlidy aber 
die 1556 durch den damals feit einem Jahre 
regierenden Eidi- Mohammed eingeführten Re⸗ 
formen zu erwähnen. Eine Conftitution von 
ähnlihem Freifinne wie bier ift nody in feinem 
mobammedanifhen Rande erreicht worden. Nad 
derfelben gilt eine völlige bürgerliche Bleichheit ; 
Ausdehnung des gemeinen Mechtes auf die 38» 
zaeliten, weldye felbft in die Berichte eintreten 
können; militärifhe Conſecription; gemiſchte 
Gerichts höfe, welche über Parteien verſchiedenen 
Glaubens aburtheilen; Abſchaffung der indu⸗ 
Kriellen und commerziellen Monopole; Aner⸗ 
kennung des berechtigten Brundbefiges für Chri⸗ 
Ken. Im September 1859 folgte ibm fein 
Bruder Mehmed Sadit, welcher durch einen 
Aufftand geawungen wurde, am S. Mai 1564 
die Berfaflung wieder aufzuheben und die uns 
umfdränftefte Gewalt wieder un fi nahm. 
Geitdem haben ſich die Nerhältniffe und nament- 
lid die Finanzen auberordentuid verichlecktert. 


Die Beamten baben feit Ich 
die Armee feinen Gold erbaltı 
Haushaltung weiß oft nid, ı 
menden Tag die Küche des Bat 
fol. — Der Etlavenhandel if 
gefhafft worden. 

Tunes, 100.000 €. (4. 
Hauptftadt, liegt an der Werke 
förmigen, 60 bis 24 Fuß tief 
einfhneidenden Bai, deren 3u 
beißt; an derfelben bildet di 
Carthago, faft 1 M. vom Raı 
oder Hall-el-Wad, dem große 
des Bey, mit 173 Kanonen 
Bfünder), entfernt, die Ofkfn 
faſt 3M. von erfierem. Die l 
baltende, von Böten winme 
der Stadt ſteht durch 7 8. ti 
Bai in Verbindung; ans ik 
Infel mit einem maleriſchen cl 
jeßigen Kapateibe, defien Im 
mingos lieben. Der fidere | 
bei der @oletta, und ein 13 
führt zu ihm bin. Wille großen 
der Leichterfahrzeuge. Die € 
ungepflaftert und ſchmußig 
19. M. Lge. umzieht die Ex 
ben die Vorſtädte ein. Die 8 
und wie in Konftantinopel = 
fehen. Die Zahl der prüdh 
groß; die des Juffuf if mit 
fäulen geſchmückt. Der Ralı 
prädtig;; feine Zimmer öffnen 
mit Marmor gepflaftert und 
geben find, die Marmorfänlen 

tunnen verbreiten überall | 
Ziegel bededen die Wände, 
Stuck belegten Deden prangı 
und Azurblau in maurifder 
Karl V. begonnene nnd von 
firia beendigte Gittadelle iR 
Waffen intereflant ; in derfell 
Zaufende von Eflapen gefang 
gegründeten Mofchee von Ab 
balb der Eittadelle, befinden | 
Beherrfcher von Tunes. Die 
bier cin Gapuzinerfioßer ım 
Kırhbof und Kapelle. Der vı 
bene Bardo oder Palaſt des Ti 
vegetationslofer Ebene, 1, 9 
Er ift im Innern prädng ın 
umfdließt den Thron, die Ger 
Harem, nebſt 4900 Bemwohse: 
bedeutende Fabriken von @ei 
floffen !Ehawis, Teppuden, I 
Kappen. Turbanen, farbigee ‘ 
Leder, Thonwaaren, ec Ö 
Wegypten findet fi bier der 
an der Nordfüfte Afrikas. Ker 
düngte, herrliche Boden lirfer! 
ih nad dem 11 MR. m ®R 
derſchifft; Olivenöl in ein He 
tel; das von Eufe gilt für 


Zuneb. 


bie Haupt + Geiffabrifen find. 
(Schaſchias) werden viel nad 
eführt und nirgend beffer ge- 
Auch Elfenbein, Goldſtaub, 
Raroquin, Shwänme, Koral⸗ 
teln, Gtraußfedern x. werden 
brt. ifhe Waaren kom⸗ 
ilta und Gibraltar. Der größte 
ohl mit Marſeille flatt, das 
aummolftoffe, Stahlwaaren, 
te, Farbſtoffe, Wein, Seide, 
x. einführt. 1854 find 547 
38 Tonnen eingelanfen. Der 
I nad) dem Inneren ift bedeu- 
des ftehendes Waſſers in der 
mangelnden Schattens und 
‚unes gefund. Die Temperatur 
9 uud 28,508. — Für diefe 
Imgegend wendeten die Römer 
ıwfrita an, der dann fpäter 
yeile beigelegt wurde. Die das 
Yhnenden Astär oder Afghar 
tämme, deren einer der der 
enbar der Awrigha in der ber- 
gie des Ibn Kaldun, und diefe 
ilteften Zeit das Gebiet Car⸗ 
den Africani, nad) denen die 
ins benannten. Rad) der Er⸗ 
e Araber war Tunes die Pro⸗ 
nd fo heißt fie bei den Arabern 
5 RM. im NW. von Tunes 
‚ des alten Carthago, nur 
: der einft mächtigen Gtadt. 
ner fol man noch verfolgen 
tleineren Gifternen find erhal⸗ 
s ein Oblongum von 120%. F. 
Br.; darin befinden fih 18 
z. Ig., 20 $. br. und 27%. 6. 
der Bewölbe; fie erhielten ihr 
Negen. Die großen Ciſternen 
ah und find in Wohnungen 
ewandelt; man erkennt nod 
hielten ihr Waffer durch einen 
ıl anf einem 11 M. Ign. Yanü- 
z3. F. 5. Berge Baghwän. Am 
von Ma' allakah fieht man die 
6 300 %. Ign. und 230 F. br. 
as durd Tas Gifternenwafler 
e umgewandelt werden konnte. 
ve und Dauar⸗es⸗Schatt erfennt 
. Die bedeutendften Refte find 
les; eine Reihe feiner Bogen 
na, aM. im R. von Tunes, 
:d find durch Säulen von 16%. 
fügt. Ueber den fpeifenden 
Tempel von korinthiſcher Ord⸗ 
u haben. Rabe an der Küſte 
wer? und die Reſte eines Mei- 
er Hafen, jept ganz mit Eand 
ba gelegen haben, wo ſich jet 
» und ber Goletta die Salz⸗ 

Das Ufer ſcheint fkellenweis 
seiter vorgefchritten zu fein. 
(lied, was ſich von der großen 
ch vorfindet. — Im RB., bei 
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Bu-Schater, finden fi einige Ueberbleibfel des 
alten Utica. 

Kairwän oder Kirwmän, 12.000 €., die 
heilige Stadt, welche kein Andersgläubiger be⸗ 
treten darf, liegt mitten in einer baum» und 
ftraudhlojen, fumpfigen Ebene, 19 M. füdlich 
bon Tunes, 62/5, M. vom Meere; nur in regen» 
reichen Sahren umgeben Waiden diefelbe. Gie 
it 8. 675 durch Okbah⸗ben⸗Naͤfi mitten in einem 
mädtigen Urwalde gegründet worden. Gine 
erenellirte und bethürmte Biegelmauer mit vier 
Thoren, nebft fieben Borftädten, umgeben die 
Stadt; die Straßen find breit und ungewöhn⸗ 
li regelmäßig, die Häufer meıft einftödig, das 
des Bey ift eins der fhönften. Einige 20 Mo- 
ſcheen und einige 50 Bawias (Heiligen geweihte 
Kapellen) oder Marabu⸗Kubbas find vorhanden. 
Die Große oder Okbah⸗Moſchee, eine der heilig- 
ftien des Islam, umgibt eine hohe, vierfeitige 
Ringmauer, an deren Thoren man antike Säu⸗ 
len ertennt; aud im Inneren follen fi) mehr 
als 100 antite Marmor-, Granit» und Porphyr⸗ 
fäulen befinden. Ein gewaltiger, vierediger, anf 
21/2 M. fihtbarer Thurm mit 3 zurüdtretenden 
Etagen erhebt fi) daneben. Unter den Sawias 
it eine mit mehreren Kuppeln ein ganz neues 
Bebäude. — Durch täglich eintreffende Kara- 
wanen werden die in verfchiedene Quartiere ge- 
theilten Bafard gut verfehen. Der Handel be- 
trifft beſonders Pelzwerk, und zahlreiche Arbeiter 
fertigen Zügel, Sättel und Bantoffen. Biele 
Gifternen find vorhanden, aber feine Quellen; 
mehrere große Wafler-Refervoire, Yesgiah, find 
feit alter Beit ausgegraben ; das größte war 
ehemals als ein Wunderwerk berühmt; leider ift 
ed jept ganz im Berfalle. — Kairwän war zur 
Beit der Aglabiten, Yatimiten und Zelriten die 
politiſche und religiöfe Hauptſtadt der großen 
Provinz Afrifijah, und ihr Umfang mar viel be- 
deutender als jept. — Im RD. an der Küfle 
liegt Sufa (Hadrumet), S00U E., von Oliven⸗ 
bainen umgeben. — GSüdlider El Oſchem 
(Thysdrus), 500 @., ein Dorf, etwa 18 M. von 
Zunes. Unter den zahlreihen Alterthümern fei- 
ner Umgebung, welde bier, wie an fo vielen 
Stellen Zunefiend und der ganzen Rordküfte 
Afrikas äußerft zahlreich vorhanden find, und in 
Altären, Säulen, Statuen, Yundamenten bon 
Gebäuden und ganzen Städten beftehen, ift das 
herrliche römifche Amphitheater am beniertens- 
wertheſten; e8 hat 4 Stodwerte, jedes von 64 
Bogen; an der Stelle eines feiner beiden Thore 
findet fi eine von oben bis unten reichende 
Brefhe, welche 3 Bogen fortgenommen; daß 
Aeußere ift vielleicht volllommener, als bei allen 
übrigen erhaltenen Ampbitheatern. Es ift 103 
P. F. Ig. und 340 P. F. br.; die Arena mißt 
215 und 172 F; die urfprünglidye Höhe betrug 
mehr ale 100 %. Es fcheint aus der Zeit der 
Antonine zu tammen. — Südlicher an der Küfte 
liegt Sfaͤkes oder 28 und noch füdlicher, 
an der Kleinen Syrte, Bäbes (Tacape), oder 
Gabs, berühmt durch feine ausgedehnten Pflan- 

ungen don Hennah, welched einen Yusfuhr- 
titel bildet. — Deftlich liegt die Infel Dſcher⸗ 
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bah oder Oſcherbi, bei den Alten die Infel 
der Rotophagen, ein’flaches, unmalerifches, mit 
Dattelhainen bededtes Land ; wegen feiner Dat- 
teln iſt es feit den älteren Zeiten hochberũühmt. 
Dottel-Branntwein, Del, feine Wolle und dar» 
aus gemwebte Sefſaars und Burnus find die 
Haupt-Ausfuhr-Artikel. Die 199. Q.⸗M. große 
Infel hat eine ſchwache Benölterung von Ara⸗ 
bern. Am ſicherſten Landungsplaße des Ufert 
erhob ſich eine mit Kalt bededite, 34 $. 5. und 
24%. im Durchmeffer baltende Rumpfe Eäule, 
Burdfch-er-Roos genannt, aus Ehriftenfhäbeln 
aufgebaut, die fhichtweife auf Unterlagen ven 
Schenlelknochen lagen. Diefelben rührten von 
a. 1561 in der Schlacht gefallenen 14.000 Sol» 
daten Lacerdas, des Herzogs von Medina-Gi- 
donia, ber. 
Im W. von Gaͤbes liegt faft auf der Sũd⸗ 
grenze Zuneflens der große Salzſee oder Seb⸗ 
basel-Haudta, der Schott Kebir, der 
Triton-Eee der Alten, im Bil&d-el-Dfcherid, in 
deſſen S. fich das tunefiihe Sahara ausdehnt. 
An feinem Wefttheile, unfern des jepigen 
Kefta, finden fi) die Ruinen des alten Ne- 
geta. Die Ufer des Wad find bier Keil und 
malerif, von üppigen Balmen befchattet, derem 
Früchte die Törlihften in Tunes find, 2 oder 
3 Str. derfelben gibt man für einen Neger. 
Auch Orangen wagen bier reichlich. Die Fabri⸗ 
kation von Burnus und Eeffaars macht den Ort 
lebendig. Der Boden in der Räbe von Nefta ift 
überall in tiefe Schluchten zerriffen, in welchen 
Bäche fließen, und der Haupttheil der Stadt 
ſteht anf folden überhangenden Klippen am 
See; es if vielleicht das herrlichſte landſchaft⸗ 
liche Bild im ganzen tunefiſchen Gebiete. Das 
Waſſer, nahe bei der Stadt, ift friſch und ohne 
Cal. Im W. aber dehnt fi die weite Salz⸗ 
Ebene aus, I2M.Ig. und AM. br. Der Name, 
See der Zeichen, rührt von einer Anzahl von 
Balmftrünten ber, melde, in gewiflen Entfer- 
nungen von einander fiehend, den Karawanen 
den Weg bezeichnen. Gtreden trodnen Landes 
unterbreden den Sebkha und zerlegen ihn in 
verſchieden benannte Theile: der zwifchen Refta 
und den Zeichen bieß bei den Alten Palus Li- 
byae, der zwiſchen den Zeichen und El Tummer 
Palus Pallas, der öſtliche Theil Palus Trito- 
nis. Im Winter ift die ganze Fläche mit 2 bis 
3%. tiefem Waſſer bededt, im Eommer aber 


Ufrika. 


it das ein breiter ⸗ 
—— schören Gier zu 


lien, Luftf em zu den | 
ten Bhänomenen. ewimnn 
Araber hier aus ( 
Dſchebl Had⸗ ‚und and fo 
bruunen, wie bei Arzewn. die, ı 
geben, 11/, g. M. im Umfange 
der Weftfeite des Landes Kiegt 


tha nova), em ge einel 
bügel6 über einer bewaldeten 
Zune und Kairwen bie Aid 
Stadt. Die Kasbah oder Cin 
deutendes Bauwerk, mit meh 
Kanonen; fie gewährt eine prı 
auf üußerft maleriſche i 
rünen bene liegen. Der 
is * Bunker Bauit EShue. 
iges Brodukt dDiefer Begenh 
Stadt fließt eine überreidge Du 
bier die Statue einer Benus mi 
des Marcus Antonius Rufus 
Südlicher liegt, mitten im Sa 
birge, im &. des 444S $. 5.6; 
Sbeitla (Suffetula!, wegen d 
und prädtigen Ruinen einer ba 
Orte: Gtofuen, Bögen, Sa 
bögen, Gtraßenpflafter, gat e 
an einem 300 $. Ign. und ?%: 
mit der Cella, Wltären und Riid 
Bädern und Valäten mit 9 
längs der lifer des Wadi gel 
Yquädults ꝛc Die Berförus 
Muffulmanen geſchehen. ante 
dritten Chalifen, nachdem Ad 
Armee hier ergeben hatte. — Ti 
ben es, die bier fehe häufigen | 


Münzen, Maße xc. 1 Biol 
=52 Wper=5 Eger. 7,2 Bf. 
WVollenzeug = 0,6725 Meter; 
und Trefien = 0,637 Meter; 
und Baumwollgeug==0,16%3 9 
=31,68 Gramm. — 1 Rantaı 
101 Pfd. 111/, 25.— 1 Re 
=16 Utba a 12 Sad. I Eai= 
30. — 1 Wetter Oel —2 
1 Sod=635 B. Eub.-3ol. 
Suſa iR größer, als zu Tune. 


4. Die Regentfchaft Tripoli (Tarabulufi-Gharb 


Diefed längs der beiden Syrten, zwifhen 251,2 und 43% ZRL 2ge | 
waſſerarme Land, in welchem fi) auch feine eigentlihen Gebirge erheben di 
iR der 366 9. h. Hügel der Brazien), ift viel weniger von der Matur begi 
feither genannten. Dennoch ift der Boden in manchen Etreden bon grobe 
und zwar iſt der im W. des Bufend von Sydra gelegene Theil der gefegae 
deihen, befonder in der Umgegend der Hauptftadt, alle Sadfrachte fomie I 
ber Krapp und die Waflermelone. Es heißt dieſer 3 MR. Ige. und 1 WM. ie 
üppigfte Begetation trägt und die reichſten Ernten ergibt, Weite M 
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man bei Gelin, unweit Mefurata; aber die europäifcgen Obftarten gelingen nicht. 
 Miczien, Iohannisbrotbäume, kurz die Südfrüchte finden fih nur bis zum 
Bebirge, der Delbaum nur bis zum Thale der Beni Oulid, der Maulbeerbaum 
enze von Befän; indeß gewinnt man noch bei Murfut Granaten, Datteln, 
An und Bein. Weizen und Gerfte gedeihen fehr üppig. Die gewöhnlichen 
p und die Tactus Opuntia erfheinen unendlich häufig. — Der fhöne Kü- 
Kit 1500 8. H. and Meer tretenden Plateau von Barka (Ra8 Sem 1477 
mit dichter Waldung bededt, die aus Pinien, Mleppofichten, Wacholder, Le⸗ 
Bund Lorbeer⸗ Dleander- und Erdbeerbäumen, nebft riefigen Seigenftämmen zu⸗ 
fnb. ‚Der Delbaum wähft am Barka-Blateau wild; auch die Banane er= 
E Bier an der heißen Küfte. — Löwen find kaum noch vorhanden, aber Leopar« 
Gern nicht ſelten; Schakals, Hyänen zc. kommen in Menge vor. Untilopen- 
Eben daB Blatenu, ſowie zahlreihe Springmäufe (Mus Jerboah), Strauße 
Mühen Feſaͤns. Man zieht eine, aber treffliche Pferde, fhöne und Träftige 
Biegen mit prähtigem Haare und Schafe mit der ausgezeichnetften Wolle in 
Ürten von Büffeln finden fih wild. Bienen find im O. in Fülle vor⸗ 
= die Plagen des Landes rechnet man die häufigen Elorpione und die gro⸗ 
enheerden. — Su den mineralifhen Produkten gehören die Trona oder das 
zon in den Ratron-Geen Feſaͤns und der Schwefel am Golf von Gydra, 
B Diefer Golf fogar im Lande den Namen Schwefelgolf führt. — Das Klima 
md einige Küftenftriche ausgenommen, fehr gefund. Während des fehr heißen 
t gar kein Regen, aber der reichlihe Thau erhält die Begetation. Die Rädte 
L, und im Winter finkt die Wärme an der Küfte wohl bis 49; es fällt ſelbſt 
ssellen Schnee, und zu diefer Beit find die Seewinde äußerft heftig.‘ Der 
x ſich ebenfalls mit Schnee; furchtbare Regen und Gewitter entladen fi 
iche, fo daß reißende Ströme die Wadis erfüllen, und in Feſaͤn bildet Ach, 
39 zolldides Eis in den Waſſerſchläuchen. — Die Bevölkerung zeigt kaum 
Berbern, ift vielmehr faſt rein arabifhen Urſprunges. 




















} 


Bafgalyt befteht aus dem Küftenfirich längs der Syrien, aus dem etiva 3500 
Barla, dem 4655 Q⸗M. großen Plateau von Feſaͤn und der wüften Hoch» 
ı weldder die Hamäda ein Theil ift, indgefammt 16.200 Q.⸗M. es ift alfo grö- 
2 Eaiſerthum Deſterreich nebſt dem Königreiche Polen. Man fhäpt dieBahl der 
anf 750.000, einſchließlich Varkas und Feſaͤns auf 1.500.000. Das Land 
We 5 Livas: Tripoli, Feſan, Benghafi, Meſurata und Rhadames (oder Dſche⸗ 
Web), jedes unter einem Kaimakan ſtehend, von denen der von Feſaͤn den Baſcha⸗ 
Das Land if 1552 unter Soliman dem Prädtigen von den Türken erobert 
Ms 1835 herrſchten erbliche Baſchas aus dem arabifchen Haufe der Karamanli; 
fein fie zum großen Schaden des Landes häuſig. Bon den Einfünften des 
zden die Berwaltungstoken und die für das Heer von etwa 10.000 Mann ber 
b e8 wird nod ein Ueberſchuß nach Konftantinopel gefendet. Man fordert ben 
ws allen Bodenproduften, einen Tribut der nomadifirenden Stämme, eine Juden⸗ 
eine Übgabe auf jeden Del- und Dattelbaum, jedes Kamel, jedes Stüd Horn⸗ 
© Schafe oder 20 Biegen; die Bolge ift, daß Biele die Bäume umbauen und 
u über die Grenze treiben. Bei folder Berwaltungsmeife kann das Land keine 
madpen. Der Verſuch des Uraber-Häuptlingd Gumma, Tripoli von der türfi« 
haft zu befreien, mißlang 1856. Seit 1860 regiert Mahmud Redim Baſcha. 
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Die wichtigiten Ausfuhr-Gegenftände wa 


Beim -..... für 2.700.000 Fres. 
Gerite. . - -» .. . » 500.000 ⸗ 
Dd. . . 22202. :s 700.000 ⸗ 
große Thierzähne . . » 450.000 = 


Afrila. 


ren 1851 bis 1852: 
Sllaven . -. .». .... fr) 
Bolle. . -. . 2... 27 
Goldſtaub 27 
Vieh. 1 


Man ſchaͤtzt die Ausfuhr auf 7 bis 8 Millionen Francsß an Werth, di 
3 bis 4 Millionen, wovon faft 3/, auf den Hafen von Zripoli kommen. 3 
1852: 394 Fahrzeuge eingelaufen, wovon 287 türkiſche, 41 engliide ! 


waren. 


Tarabulus oder Tripolis (Oea), 10.000 
€. (5000 Mohammedaner, 3000 Juden, 2000 
Ehriften), liegt auf vorfpringendem Yelfenboden, 
von ſchönen Bärten umgeben, und von hohen 
Mauern mit Baftionen umſchloſſen; es ift fehr 
unregelmäßig angelegt und hat ein altes Schloß, 
in weldem einft die Beherrfcher refidirten, und 
hohe, durch Baftionen vertheidigte Mauern. 
Man ahl! 12 Mofcheen, 3 Synagogen und 
2 riftlide Tempel. Tarabulus hat nicht unbe» 
dentende Fabriken don Corduan, Teppiden, 
Leibbinden ıc. und fendet die bedeutenditen 
Karawanen ind Innere Afrikas; aud) kommen 
von dort felbt foldde von 1000 Kamelen; daher 
baben die Bafars alle Waaren Bornus und 
Timbuktus aufzumeifen. 1857 find 151 Schiffe 
von 1600 Tonnen eingelaufen. — Bebda, bei 
den großartigen Ruinen von Leptis, die auf 
einer Halbinfel liegen; gemwaltiged Quaderwerk 
am Ufer gehörte zur Altftadt, und füdlicher lie 
gen Refte der punifchen Reuftadt, zum Theil von 
prädhtigen Gebäuden, namentlid von einer 
Bofilita, einer Wafferleitung, einem Triumph⸗ 
bogen mit 4 Deffnungen, einem ſchönen Thore.ıc. 
— Oeſtlicher, am Beginn der großen Syhrte, 
Masräta (Mesurata), 10.000 &, in frucht⸗ 
barer Umgebung. in weicher 44 Dörfer liegen, 
bat ebenfalls ftarten Verkehr. Die mehr ale 
100 M. Ige. Küfte der Syrte ift durch ihre zahl⸗ 
reihen Salyfümpfe merfwürdig, die zwiſchen 
den Waidelandſchaften fi hinftreden. Am Sũd⸗ 
ende der Syrte liegen die bedeutenden Schwefel« 
geuben. — Medinet Sultan oder Me- 
deinah (Sort, Iscine), war im Mittelalter 
der Haupthandelsort; dabei liegen zwei große 
Ruinengruppen.. 


Am Rande von Barka, in der alten Kyre⸗ 
nalla, wo die griehifhe Pentapolis Rand, 
liegt Benghbafi (Berenike, Hesperides), 
10.000 &.; es ift nächſt Triopolis der widhtigfte 
Ausfuhrhafen, und die Produfte, meift Gerfte 
und Wolle, erreichen den Werth von 1 Mil. 
Ircs. Der Hafen if vernadläffigt, die Lage 
aber fhön. Im Alterthume war e8 blühend und 
wegen feines Delbaues berühmt. Bon der alten 
Stadt, bei weldyer nach Einigen die Bärten der 
Sefperiden geisen baben follen, find nur un⸗ 
bedeutende Refte vorhanden. — Non Btole- 
mars, dem Haupthandelsplage zur Btolemäer- 
Beit, am Meere gelegen, find noch fchöne Bau- 
reRe übrig. Oeftlicher liegt die fruchtbare Thal. 
ebene El Merdeſch mit den Trümmern der hel⸗ 


leniſch⸗ libyfchen "Hauptadt Ba 
im Mittelalter eine gemerbreide ı 
gewefen ift — Yin-efh-Ggel 

. F. 9., it die Gtelle des alten 
Mittelalter Grennah; es ik 
1706 von Lemaire entdedite Ruin 
waflerreihen Quelle des Ypoße, 
von Tempein und Theatern, ein 
rinthifchen Säulenhalle umgeben 
Igs. Stadium, Säulen, Statuen ı 
polis voller prächtıger Grebwi 
9 Reihen übereinander in der del 
zu 25.000 in der Ebene, wie I 
mannsbuden. — Derna !Darı 
om Meere lieblich zwiſchen % 
und Weingärten, in 531%. 8. | 
Siß der Regierung von Barta. - 
der Hochebene durchziehen mar 
Araber. 


Ghadames oder Nhadamı 
das TOM. im SW. von Triveli 
im 7. Sahrhuudert die erfie 9 
ward, ift die Reſidenz eines 1 
unter dem Gouverneur der Diche 
Die Stadt hat 6 Moſcheen nad : 
wird don zwei einander fein 
der Stadt don einander geſchird 
bewohnt. 3/4 der Bewohner keih 
Die Bewohner redeu unter ſich 
liche berberifhe Mundart, mit 
das Hauffa, mit den Tuareg dei 
Yrabern arabiſch. Die umfaugre 
teten, weiß getündhten Hänter ba 
tere Stockwerke; die Straßen fi 
deckt: der ganze Landftrich der % 
gen if, wie in feinem anderen 
bara, mit einer Bertheidigungs: 
Mitten in der Stadt entfprie 
Quelle, welche zur Bewälker: 
verwendet wird, denn ed rega 
einmal. Jeder Dattelbaum bri 
Durchſchnitt I Gere. Feucht. 
6 Bfd. ſchwere Trüffeln, namen! 
Herbfiregen mit Hagel 1821 | 
hara eine ganze Radıt kinder 
Schnee von 1/2 %. Dide. Des 3 

efund, nur übermäßig bed u 
ansar bat man 10,3 R.. im 
D. und SW. find die ker 
während der Meguinsetien wer 
geroaltigen GaudRurme. — d 
reihen Kaufleute wohnen folee. 


Kripoli. 


Tage), Ghat oder Ahat 
) e), Zimbultu (60 
ıe.; fie führen aus: @l- 
hãute, roth und gelb ge» 
ußfedern, 


Bekur⸗Gummi, Baum⸗ 
Re bringen von Tripoli 
efärbte rohe Beide und 
8; —— und rothe 
Papier, Buder, Bin, 
ı, Spiegel, Nadeln ıc. 
helich kommen etwa 500, 
bier an. — Der Diſtrikt 
ft außer der Dafe des 
nit 4000 Bew. die 11 MR. 
000 Bew. und die 18 M. 
sit 500 Bew., fo daß er 
foßt; außerhalb der Da⸗ 
ın8 borigontalen Schich⸗ 
Kalt, die ſchmale Thäler 
rechen. — Der Gtatt- 
zu Jefren gebietet über 
ı 1844 von den Türken 
) das Ghurian-@ebirge. 
obuer des in 16 Diſtrikte 
f 60.000, wobei etwa 
ißte it Fafſato, mit 11 
». (12.000 Delbänmen). 
ben dad reinfte fließende 
iefert eine Fülle von Del 
g trägt), außer Datteln, 
nen, Wolle und Butter. 
iche finden fi) die Rui⸗ 
dte verftreut. Die großen 
Heerden don Antilopen, 
'vis tragelaphus) und 


örende, unter einem Ba⸗ 
das alte Phazania oder 
anten, erfiredt fich von 
. h.) in 30/ 0 n. Br. 
. M. weit nah ©. bis 
chru, mo es an das Te- 
zte Breite ma gegen 80 
äßt, daß es auf /a feiner 
angebaut if. Befän if 
afenreihe mitten im fei- 
be; nur in der Nähe der 
men eultivirt und wird 
s und Gemüfe gezogen. 
Iden gelbrotber Sand und 
ips und Gteinfalz ein- 
Hichten von Dolomit und 
a, Galpeter und Schwefel 
Klima iſt ſehr ungünflig, 
e if gewaltig und ber 
bt für die Eingeborenen 
Binter weht ein felbft für 
Lalter Rordwind. Regen 
oft en Are (eiten 

— n Bat keine 
— außer einem 
iner ſtachlichten Papilio⸗ 
raber, welche ein Kamel⸗ 
re Crofbe. IL. 2. AIuſl. 
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futter iR. Cultivirt wird im Winter etwas Gerfte 
und Weizen, im Sommer ‚Buflub und Gafulh 
b.i. Maid, deffen Kolben halb reif geräftet und 
effen werden. Unter den wenigen bei Mur⸗ 
madfenden Bäumen iR der 80 $. H. und 3 

F. Dide erreigende Kurno, ein Cornus, der 
ſchoͤnſte; Die Gummi⸗Akazie ſchmückt die fteinichten 
Geiten der Wadi Schergi und Gharbi. Das 
armel, Poganum Harmala, ift ein wichtiges 
nt, das ge Augenkrankheiten angewendet 
wird. Die Coloquinte, eine Gucurbitacen, deren 
Früchte die Strauße freffen, wächſt in Menge in 
felfigen Thälern und iſt ein Unkraut in den 
fruchtbaren Streden ; die Tebus effen die geröfte- 
ten Körner derfelben gern. Die einzige Bier 
pflanze ift die Sonnenblume. — Bon K ber ift 
Sokna, 2500 E., in der Mitte zwiſchen Tri- 
poli und Murful in 953 P. F. H., der erfie wich⸗ 
tige Ort, mit füßem Waffer, wohlgebaut, von 
Dattelgärten mit allen möglidgen Obftforten und 
einge von Bergen umfdloffen, in deren Often 
die von N. nad ©. 5 M. br. Schwarzen 
Berge (Soda oder&uda) ein ganz ebenes Bla- 
teau bilden. Die Berge bildet gelber Sandftein, 
außen ſchwarz gefärbt, aber in der Sonne tief: 
blau erfcheinend , die Gipfel find ſtumpfe Kup⸗ 
pen, die Thäler find gerundet, abgeſchloſſen, 
ohne jede Spur von organifchen Beben. 400 bis 
600 8. 5. Hügelreihen,, durch enge Schluchten 
von einander getrennt, erheben fich eine nach der 
anderen, und bilden ein fo wildes, fchredliches 
Gebiet, wie man es fi} nicht vorftellen Tann. 
Bei Sofna finden fi) die erften Salzlachen, und 
enfeit der Schwarzen Berge biß nad Murſuk 
ft der Boden überall mit einer Ealztrufte über- 
zogen: die ganz ebene, thier-, pflanzen- und 
waflerlofe Wüfte Ben-Ufien, bis zu den 
Omms»elsAbid genannten Quellen, welche 15 %. 
unter der Oberflähe liegen. — Sm DO. von 
Golna Kent Huͤn, bon Dattelhainen umgeben; 
ber Sandboden wird von Tleineren Bächen ge: 
neht. — Im R. das auf einem Hügel liegende 
Badan, von Scherifs und arabifhen Hirten 
bewohnt, mit einem tiefen, in den Fels gebaue- 
nen Brunnen. In der öſtlich davon gelegenen 
Bergkette haufen in ungeheurer Bahl der Wadan 
genannte Büffel und der Strauß; in all ven ge- 
nannten Städten hält man zahme Strauße in 
Ställen und nimmt ihnen 3mal in 2 Jahren die 


Federn. 
Südlicher liegt Sebcha, 400 €., 1300 P. 
8. h., ehemals ein anſehnlicher Ort; und noch 
2 Tagereifen füdlicher ein 6M. langer, dem Gul- 
tan gehörender Dattelhain. — Die Hauptfladt 
Murfut, 2800 &., einfcließlid der Sklaven, 
in 250 55’ n. Br. und 310 50’ öftl. Xge., in 1350 
V. F. 9., ift von Erdmauern umgeben‘, ein 
mwoblgebauter Ort mit breiten Straßen. Das 
gewaltige Schloß hat 90 %. OÄ. und if die Refi- 
denz des Baſcha, deffen Zimmer trefflih einge 
richtet find. Die Häufer find alle einſtöckig. — 
Biele geröhnlie Männer tragen nur ein lan- 
es baummollenes Hemd, andere auch Hofen und 
ntechofen, und Sandalen von Kamelhaut. Die 
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rauen Hin en ihr Haar in einen dideu Kno⸗ 
ten auf dem Vorderkopf und tränten es fo mit 
Del, daß dasfelbe herabträuft; hinten ſchmũcken 
fie das Haar mit Silber und Korallen, wie aud 
die Ohren. Bom Hinterlopf fält ein wollenes 
Tuch herab, das unter dem Finn mit einem Beder- 
ftreif befeftigt wird. In die Rafenlöcher ſtopfen 
Männer und Frauen gedrehte Bwiebel- oder 
Kleeblätter. — Das Volt nährt fi hanptſachlich 
von Datteln. Tabak wird allgemein von Rän- 
nern und rauen gelaut. — Der fo gut wie un⸗ 
abhängige Vaſcha bezieht feine Einkünfte von 
Sklaven, Waaren und Datteln, und erhält da⸗ 
von feine Soldaten und feinen Hof. Bumeilen 
tommen im Sabre 4000 Sklaven ins Land, von 
deren jedem er 2 fpanifche Thaler erhält; im 
Ganzen nimmt er damit etwa 10.000 Ollr. von 
der Hauptfladt ein. Die Dattelpalmen bringen 
jährlich etwa 6000 Kamel-Radungen Datteln. — 
Etwa 1/0 der Vevölkerung in Murſuk find 
Sklaven. Im Handel werden jährlih etwa 
140.000 Thlr. umgefeßt, wovon 7/; auf Sklaven 
fommen. inige weiße Familien merden Ma⸗ 
melufen genannt und ftammen von Renegaten , 
fie gelten für den Adel. — Das Volt ik ſchwarz; 
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arbeiten hũbſch in Beder, and i 
ben euer groben . 
e frudstbarfte 

Gharbi d. i. dad Wer-Thal; üı 
man förmlidhe Dattelmwälder, 
Dörfer liegen und Bee 
&s öffnet ih nach O. in dab | 
OR-Thal und liegt in 11221 
rechnet etwa 100 Stäbe und 
aber ii 26.000 Bew. Die 
er R, und anderen Sufkiyhı 
und felbfi hohe Staatöbeamte 
fünfte aus Ländereien, die mil 
telhainen bededit And. Vie tie 
befteht nur in 630 Hann. 

Die Ratronfeen Yelüns 
fhredlihden Wüftenftrige, in 
tleinfte Strecke eben if; fein 
welchem die Kamele bis an ie 
bededt Hügel und Bulden 
haben bis 500 %. H. über des 
R. der Wadi Gharbi ud ®.l 
der tieffte it 21 $. tief; in il 
rothe Yefan-Murm oder But, 
ift und mit einem Dattelreig 


e8 ift liebreich, aber alt, felbftfüchtig, indifferent 
und liebt Tanz und Mufit. Die Männer lefen 
und fohreiben ein Wenig. Gaftfreundfchaft fennt 
man nicht. Die niederen Klaffen find fleißig und 


wird. Das Gericht Ichmedt. 
bering. Im Oſttheile der | 
intereflante Ruinen und eist 
50 Heinen Pyramiden⸗Grabe 


11. Die Wüſte. 


Die gewaltige, zwifchen 321/, und 161/30 n. Br. (im W. in 20" 

für welche man einfchließlid der unzähligen Dafen einen Ylächeninhalt ı 
Q.⸗M. berechnet (d. h. den dreifachen des Mittelmeeres oder den zehnfach 
galt ehedem für ein Ziffland, für den Boden eines ehemaligen Meeres, fi 
Sandflähe. Wenn wir aus dem fo eben des Näheren gefchilderten Theil 
aus den umfangreicheren Kenutniffen, welche wir in neuerer Zeit gewonne 
noch unerforfchten Theile und auf das Ganze ſchließen dürfen, fo erid 
Sandſtein⸗Hochebene, aus welcher fi Granit⸗ und Gneiß- Gebirge, weiter 
im Nilgebiete, auch Porphyr⸗Gebirge erheben, und innerhalb welcher an 

Beden mit feftem Thon-Boden eingefentt find, während namentlich rundu 
lichen Theile au im Inneren, auf ungeheure Streden der Gandfein ar 
zu lofem Sande zerfallen ifl. Ueberall wo dad Urgebirge den Eandkein } 
liegen ausgedehnte Dafen-Landfchaften ; aber auch der Granit ift auf wer 
lofem Sande überlagert und bildet die Grundlage der Wüſte — Bon | 
zum Tſad⸗See führt der gewöhnliche Karawanenweg und gegen bdenfelbe 
W. von Bilma gelegene Hochflaͤche wohl um 1000 %. ab. — Wan bejat 
den öſtlich von diefem Wege gelegenen, Heineren Theil der Wühe, dad 4 
oder Teda, als die Libyſche Wüfte. Bon der Beichaffenheit derfelben U 
wenig befannt; indeß foll fie weniger den Namen eine® Ganbmeerred de 
weftliche Theil, der Boden vielmehr auf den wenigen belannten Gtreden 
fein. Aber auch hier follen ſich @ebirge aus der großen Wläde erheben. 
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5 von Bilma, mitten inne zwifchen diefem Ort und dem Nil. im Lande Wad⸗ 
Wer Odſchanga hohe und fleile Gebirge auffteigen, welche nad W. in Verbindung 
Heiner fieben Tagereifen breiten, ſchwarzen, nadten, waſſer⸗ und menfchenlofen 
Der höochſte Punkt diefer Gegend foll der im Gebiete der Tebu Refhädeh ge- 
gereifen weit ichtbare Berg in Tibeſti fein. Die füdliche Fortſetzung diefer 
ia die von R. nad ©. das öfliche Wadat durchziehenden bilden, aus welchen 
8. ſtromt. — Der große weftliche Theil der Wüſte, auch Sahel genannt 
Mal heißt nach Koͤlle, weſtliche Wüfte”), tft von viel mannigfaltigerer Boden⸗ 
‚als man je geahnt Hat. Im RW. von Bilma liegt jenfeit der Hamaͤda, 
Bund auf der Süd⸗ und auf der Weftfeite, wie ftellenweis auf der Rordfeite, 
u umziehen fcheint, in einer Durchfchnittlichen Höhe von 4- bis 5000 F. das 
Mand der Askar, eine Wildniß von phantaftifchen, häßlich ſchwarzen Sande 
suunferbrochen von tiefen Schluchten, in denen fih permanente Seen gebildet 
Wire Bunkt der Wüfte zwifchen Tripoli und Asben. Südlich davon erheben 
der Kel-omwt, Mir ober Asben, auf dem von R. ber auffteigenden, etwa 1900 
‚ bie 4» bi8 5000 $. 5. Sranit- und Bafalt-Berge, welhe das Asben⸗ 
it dem 5500 8. 5. Tengik oder Timge, und ſüdlicher das Baghſen⸗ 
Biden. Es if Died „ein felfig rauhes Land, voll mehr oder weniger regelmäßi- 
d 8. 9. gelegener Sinfenkungen, deren Fruchtbarkeit außer auf dem Regen 
we Lage zu ben größeren Grhebungsmaflen beruht, melde die Regenmaffen 
ihnen zuführen.” Die ganze Landſchaft bat eine Neigung von D. nah W., 
End die weftlicheren, tiefer gelegenen Zhäler die fruchtbarften. Das jhönfte 
I iR das Wadi Tiggeda, im R. des 4= bis 5000 8. h. majeftätifchen Bergkegels 
das Rinder und Kamele nährt, und einen unendlid üppigen Baumwuchs (na⸗ 
Nien) befigt. Barth fagt: „Das breite, fandige Bett des Regenftromed, da⸗ 
war vom herrlichſten, friſchen Graſe, das faft einen fo ſchönen Raſen wie der 
Bildete, umfäumt und das reichfte, dichtefte Bläätterwerk don verfchiedenen Mi⸗ 
I Kaborat (Balanites aegyptiacus), dem Taghmart, der Abiſsga (Capparis) 
ia dichtes Laubdach, während die Zwiſchenräume von der Asclepiasgiganlea und 
Wafchen ausgefüllt wurden. Weber diefer wogenden Mafle von Laubwerk erhoben 
wehtnollen Bergkuppen, welche auf diefer Seite fi) über die maflenhafte Kette 
” ud der füdlihe Theil des Thales von Tintéllus bat eine Begetation, 
ı Bälle man fi) kaum eine Borftellung maden kann. Ganz Asben ift eigentlich 
kath von Thälern, die durch felfigeß Terrain von einander getrennt find, und auf 
heben ſich dann noch Berggruppen von 2- biß 3000 5.9. Im ©. von diefer 
wappe fteigt der Boden wieder zu einer 2000 8. h. fandigen, mit wenig Kraut 
en befleldeten Ebene auf, die, die wahre Heimat der Giraffe und der Leucorpz- 
I durch einen großen Theil von Afrika zu erftreden fcheint und den llebergang 
ı ge fruchtbaren Bone des Sudäns madıt. 
RB. von Mir liegt, 7 Tagereifen im ED. von Zuät, die Maffe des Alpenlandes, 
dſchebl Högar, von den Hogär bewohnt, dad fi, von R. nad &., 3 bis 4 
ı in die Länge und 1 Zagereife in die Breite erftredt. Der einheimifhe Name 
akör zu fein Die Berge follen weit höher fein, ald die von Air, die Belfen- 
ge ſteil und don rother Farbe. Der ifolirte, fteile Kegel ITam aͤn oder Elimaͤn 
je höchſte Spiße, und ſchöne Thäler und Schluchten, reich an Quellen, und Feigen 
ben hervorbringend, follen zwiſchen den Bergen liegen. Der Tuareg⸗ Oebirgsſtod 
& Dubeyrier aus Hochebenen von verfchledener Höhe, melde fi in Ctagen u 
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1500 biß 6000 %. erheben. Der Ahaggaͤr ift die höchfte Region, etwa 1 
His 16 M. Ig.; dann folgen der nördlihe Taſili und die Unhef-Kette, 45 
5. 9. Um diefe drei höchften Gegenden liegen niedriger bie Hochebene 
des Akakus, die Kette des Almfäl, die Hamäda von Murfuf, die Hamöt 
Homäda von Zinghert, die Hochebene von Tädamäpt, die von Mupdir, } 
der füdliche Tafll und die Hamäda öflic vom Zäfafäffet. Dieſes Centra 
bara hat einen Mittelmeer-Abhang, mwelder alle Spigen des Waͤdi⸗It 
einen nigritifchen Abhang, deflen Gewäſſer fih im Waͤdi⸗Taͤfaſaͤſſet fammı 
gehen; und einen atlantifhen Abhang, von welchem fi) die Gewäfler 
ergießen müffen. Felſen kryſtalliniſcher Gefteine treten hervor in den € 
Ahaggaͤr und des Zafili, fowie in den Bergen der Göda, füdlih von 
Harudſch, öftlih von el⸗Fogha. 8Zwiſchen diefen Bergen und am Fuße il 
finden fi Ebenen und Thäler, welche das Ganze des Gebietes vervolli 
Ebenen find Amadghör, Admar, Waraͤret, Taͤhta, Wadi Lafchal, Ighar 
ſchmoͤr. Vom Ahaggaͤr und vom Zaflli ziehen ſich drei lange Thäler h 
der Waͤdi⸗Igharghar; eins im S. der Waͤdi⸗Taͤfafaͤſſet; das dritte t 
Tirhehert; fie find die Hauptabzugsrinnen der Gewäffer und müflen ch 
Flũſſe gewefen fein. In diefen Tiefgründen fpeifen die Sickerwäſſer 
Brunnen oder Brunnen mit Sallerien oder artefifhe Brunnen, bisweiler 
(Rhedir oder Abankor), felbft beftändige Seen (Adſchel mam), undzienli 
in den Gebirgen. Ueberhaupt fehlt e8 auf der Central⸗Hochebene keine! 
Baffer, namentlich beftehen einzelne Seen in großer Anzahl; einige troc 
es leben in ihnen Krokodile. Bisweilen entfteht fogar Waſſerſsnoth in 
plöglih audtretende @ießbäche ganze Dünenmaffen und ganze Tuareg⸗Le 

Weſtlicher führt die Karamanenftraße von Tafilelt nah Zimbultu 
von Zuät gelegene Region Gidi oder Igidi, die zwar mit hohen Se 
aber reih an Palmen il. Südlich davon dehnt fi eine furdhtbare u 
gion, eine Tanesrüfet, aus, welche aus feſtem Salzthon gebildet ift, 
wie in den Wüften Berfiend, die von gleicher Beichaffenbeit find, die ! 
Luftfpiegelungen wahrzunehmen find. Aus diefer Region fleigt man nad 
lele oder Kleinen Wüſte heran (150 M. weftlih von der Mitte der 
legen), welche als höchſt günftig für die Kamelzucht bezeichnet wird, bı 
Hügel und einen Reihthum an Brunnen, felbft einige Bäche hat. Zwiſc 
buktu dehnt ſich Die Landfhaft A’fauäd aus, die im füdlichen Theile } 
unfruchtbarer Landftrih, aber für den Wüftenbewohner ein Baradies, in 
ſchaften liegen, und mo fi) in manden Strichen Waide für die Kamele 
Handel find diefe Orte nicht ohne Wichtigkeit. Nah SO. liegt, im i 
Aderär, das fhöne Hügelland der Auelimmiden, das fi für Kamel: 
eignet. Andererſeits findet fih im RB. von Wfauäd der weite Land 
die große Einſenkung voller Steinfalz und ganz ohne Kräuter, welche de 
der Wüfte genannt wird; — und im SB. eine maflerlofe, aber zwiſcher 
an Kamelfutter und Waffermelonen reihe Wüfte Ülela, von 10 2 
dehnung. 

Roch weſtlicher führt von den Küften Matoccos nach S. eine K 
dem von Mauren bewohnten Berglande Adertr, im RW, der Stadt | 
der [hredlihe Gürtel von bis 400 %. h. Sandbergen umfäumt, die da 
"ter führen; in derer liegen bier Städte und es findet dort Lattelcult 
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gehen die Sachfa⸗VBerge ober das Gebirge Schar⸗Sichum inder Meridian- 
‚ in deren Thäler Lianen, Gemüſe ꝛc. wachfen; namentlich ift der Berg Ichref, 
m Thälern umgeben, ein vielbefuchter Baideplab der Nomaden; und öſtlich 
agb der hohe Iridfchi, an welchem Talte und warme Quellen entfpringen fol« 

A von derer liegt Gebirge und See Idjil mit einem mächtigen Steinfalz« 
Mi gegen 20.000 Ramel-Badungen liefert. Im W., zwiſchen diefer Karawa⸗ 
damı feichten Meere, liegt füdlich von dem ebengenannten Magh⸗ter die Mer 
ia, d. b. der Beften, deſſen üblicher Theil am Senegal, Shemmama ges 
en Baldungen von Smmmibäumen bededt ift; nördlih von Magh-ter bis 
der Drää aber Tiriff d. h. Meiner Brunnen, ein 3⸗ bis 5 Tagereifen 
M ungeheurer Sandbhügel, ebenfo wie die Giblah ganz ohne folde Brunnen, 
Regen, aber hinreihend mit Kamelfutter verfehen. Uebrigens ift der weſtliche 
# teodener als ber öftlichere. — Im NW. des Niger-Gebietes und im NO. 
Hegen. tm Gebiete dee maurifhen WBüſtenſtämme oder der ſchwarzen fer, 
Der Aſſwanek folgende Landſchaften: Bäghena, ein Theil des alten Gebietes 
und zugleich der von der Ratur begünftigtefte Theil der Landfchaft El⸗Hodh 
ms, fo genannt, weil e8 don einer Kette von Felshöhen oder Kodia um« 
haͤnata war einft ein audgedehnted und berühmte Reich, in welchem die 
Sauptbeftandtheil der Bevölkerung bildeten. Auf den Trümmern diefes 
ten die mit ihnen eng verwandten Mandingo oder Dhiuli ein neues Reich, 
5 ſich über den ganzen mittleren Lauf des Niger erftredte, und das Melle 
%, edel, fo wie fi die Mandingo felbft nannten, im Gegenflige zu ihren 
B Brüdern. Melle wurde von den Sonthay vernichtet ; dann fpielten die Ara⸗ 
B und die Bambara andererfeits die wichtigfte Rolle im Lande, und endlich 
Bulbe oder Fullän. Gegenwärtig haben diefe, unter einem Emir ſtehend, 

di und die Aſſuanek halten ſich zurüd. — Die gemöhnlichften Bäume find 
We und Dattelpalmen ; man baut Duchn oder Heni und Durrah oder Sfabe, 

Heiß in den Sümpfen, melde in der Regenzeit entftehen; Reiß wird aud in 
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dh liegt an der Oftfeite, wo fi ein Höhenzug erhebt, Balata, daß die 
B Bien nennen, eine anfehnliche, forgfältig gebaute Stadt, die aber eine höchſt 
Bage bat. Einft war ed Sig eines bedeutenden Reichthums und großen barba⸗ 
ze (Bualata, Ghanata, Ghaͤna); jept ift ed ein Bild der Armut und des 
Wer werden die Produkte Maroccos und des Negerlandes audgetaufcht; die 
Bringen europätfge Erzeugniſſe, für welche fie Bold und Straußentedern neh⸗ 
von Zifhlt und Aderer bringen Salz, Tabat und Waaren von Gt. Louis 
von Baghena, Gego und Maſſina; die von Tuät bringen Tuch, Seidenftoffe 

Kleider; die von Laghelal blaue Baummollftoffe aus Hauffa gegen Kamele 
KL Wie Bewohner find ein Gemiſch von Schwarzen und Weißen, Ufer und Berber 
Ber. Chemals war der ganze El⸗Hödh dicht mit Städten befept. 


A von El⸗Hoͤdh Liegt der begünftigte Landfirih Tagänet. Der füdlide 
Besarz-Tagänet, befteht aus fruchtbaren Thälern voller Palmen, und eignet fi 
no anb Schafzucht, ift aber von zahlreichen Elephanten und Löwen heimgeſucht; 
Iqhe Theil, Weip-Tagänet, befteht aus meißem Wüſtenſande mit außgezeichnetem 
ter und hat bie und da Dattel- Bflanzungen. In ihm liegt die Handelsftadt 
n, ia RB. von Timbultu, und dort werden die Erzeugniffe des ganzen nord» 


einander getrennt. Der Theniya if ein laͤnglicher. enger Vaß 
wegen herabftürzender Sandmaffen gefährlich. Breiter ift der 1 
herrſchenden Winde ziehend und von diefen gebildet. Weide neh 
d. 1. Bendung an, wenn eine feisförmige Düne der Vertiefung 
rinthes gibt. Der Haͤudh if ein Beden, zuweilen bis zu einer Bie 
Der Sahan ift eine flache Vertiefung, deren Abſaßſtelle meinft ı 
Gips aufweiſt. 

Sonach haben wir in der Wüte freilich große, völlig ebene, 
mindefte Abwechſelung von 8 bis 10 Zagereifen, wie im nördlid 
die Tanesrüfet Die mit Sand bededten, waffer- und pflanzenloſ 
Bahr billa mäa d. i das Meer ohne Vaſſer. Da Innerhalb ih: 
Horizonte erſcheint, fo müffen die Geſtirne dem Meifenden als Büf 
Tann man ſich häufig nur dur die Knochen umgefommener M 
laſſen. Undere Streden beftehen, wie wir gefehen haben, an di 
Steinen oder Ried, wieder andere haben einen Boden aus Salzth 
befteht der Grund aus nadtem, todtem Weld oder aus Sand, übe 
vorragen. Sehr häufig erſcheinen auch anfehnliche geſchloſſene Bı 
bildet; unter diefen befindet fi dann in einigen Fuß Tlefe fa 
tieffte Stelle derfelben ift mit einer Meinen Lagune auögefüllt, die 
Vegetation (Palmen, Gummi ⸗Akazien ac.) umzieht. Golde find 
viele D.«M. großen Dafen, in der Kegel die ungefundeften Theil 
ven außerdem in vielen Gegenden durch die Unzahl von Moskitol 
enthalt. — Die Berge lofen Sandes, deren Höhe oft mehrere | 
die faft überall in Folge einer Einmengung von Eifen eine r 
ein Broduft und ein Spiel ded Windes. Barth unterfceidet zu 
von Sandbergen; die einen beftehen aus Sandrüden, weiche faR 
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: wird der Sand durch bie Winde meilenweit ind Meer geführt, das in Folge 
a fo untief iR, daß auf dieſer ind Meer ſich fortfegenden Sandwüfte von jeher 
diffe fcheitern, was um fo leichter gefchieht, als die am Saume binführende 
wa R. nach ©. eine fehr Heftige iſt und die häufig mit feinem Sande erfüllte 
hulich in auffallender Windfiille ruht. Im diefem Sandregen hat Ehren- 
> aitroftopifhen Thierformen wiedergefunden, die fi) im Sande vom Grunde 
‚gehumden hatten. Dieſes feichte Meer iſt übrigens auch der Sammelplag 
Schaaren von Fiſchen. — Die gebirgigen, aber waldlofen Landfchaften 
für die Reifenden von Wichtigkeit, namentlih aber au ald Bohnpläpe 
nomadiſche Bevölkerung, welche in der Wüſte fonft kaum exiſtiren 
Id die engen Thalſchluchten wahre Fieberorte, während die Wüfte fehr ge⸗ 
e der Gebirgsthäler find reih an Quellen und können reichlich Yrüchte 
namentlich Weintrauben und Zeigen, wie 3. B. dab tiefe Thal Mad oder 
von Rhät und das berühmte Thal von Temäflin, in welchem fich die 
m nah Rhadames und von Rhir nad) Wargla kreuzen. 










Wüfte theilt Barth in drei Abtheilungen: eine vom 30. Meridiane nad 
Gebiet der TZebu oder Teda; eine etwa zwiſchen dem 13. und 30. Me- 
geme, das Gebiet der Tuäreg oder Imoſcharh, jede von beiden vielleicht 
prob ald Deutichland ; und endlih eine vom 13. Meridiane nad W. bis zum 
‚Webiet der maurifhen Stämme, vielleicht gegen dreimal fo groß als 
b — Die Bewohner diefer Gebiete haben in den zahlreichen Dafen der Wüfte 
e, gehören aberdennod, manche aubſchließlich, umherſchweifenden Stäm- 
ſind für die nad) allen Seiten die Wüſte durchziehenden Karawanen (in 
genannt) entweder Schüßer oder Bedränger. 


hme der hoben Gebirgsſtriche findet man begreiflih in der Wüfte eine 
Temperatur, wie fie für den Menſchen ſchwer zu ertragen Ift; der Mangel 

an Feuchtigkeit wird namentli dem Rordländer bald zu einer unerträg- 

wand die Bablder Opfer, welche ein ſolches Klima bereits Dabingerafft, ift daher 
geohe. Während aber der Sand⸗ und Felsboden meift glüht, und namentlid 
der Wind eine erftidende Glut bringt, find die Nächte faft immer fühl, fogar 
der Thaufall in Folge defien ein fehr betraͤchtlicher ift. Natürlich erzeugt eine 
ung und der gewaltige Sourant afcendant eine außerordentlihe Verdünnung 
elche wiederum den Rordländern wenig zuträglich il. Der auffteigende heiße 
St nach W. Hin bis weit in den atlantiihen Ocean den regelmäßigen RO. 
perwanbdelt ibn in eine weſtliche Seebriſe. Trockne und ausdauernde Oftwinde 
halb der Wüfte, von Mitte November ab mährend zweier Drittel ded Tages 
5 Wenn fie befonders heftig und Berderben bringend eintreten, nennt man fie 
‚ in einzelnen Gegenden auch Chamſin; fie machen die Wüſte zu einem beweg⸗ 
meere und füllen die Luft fo mit Sand, daß fie mit Erftiden drohen. Im All⸗ 
boc if das Alima ehr gefund und viel heilfamer, ald das der Dafen und des 
- Die Begetation iſt natürlich überaus dürftig. Wälder finden fi nur in den 
Begenden, wie in Air, am Dſchebl Högar zc. Außerdem aber treten Mimofen- 
(Gummi - Ulazien) am Güdrande der Wüfte, alfo noch im Bereiche der 
an das Sahara hinein, wie namentlich an der R.⸗Grenze Senegambiens und 
und Kordofan. Der eigentlihe Baum der Wüfte aber ift die Dattelpalme, 
al an den Rändern und in den Dafen auftritt, aber aud die Sinfenkungen 
s Gandbergen der eigentlihen Sandwüfte jhmüdt. Sie verliert fih indeß, 
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wenn man ſich der tropiſchen Bone nähert. Knmentlich hat dab Talend an 
einen gewaltigen Keichthum und erzeugt bie dorzüglichſten Zruchte Bär di 
gilt gar ſchon der Ehdrand Wefäns als Sudgrenze, währen biefeibe Im | 
füdlicher Liegt. Auch fie kommt im Zibwlande in Fälle vor. — Vor üben 
verbreitet ift der der Rethenſtrauch (Spartium duriaei), deſſen Blätter dem 
ter dienen und deffen Wurzel Heilkraft befipt. Eingeſchränkt baygegen ik de 
der Asclepias gigantea. In dem falzreihen weftlihen Sahara find beiend 
Pflanzen, die Atriplex und Salsola, Häufig, fo wie die Salfagräfer (Cva 
und Stipa tenacissima), deren Blätter von den Kamelen gern gefreſſen m 
Rande ift das Hedysarum Albadschi weit verbreitet, da8 den Hautth 
als Rahrung dient und den Boden vortrefflih düngt. Won befenderer Bi 
die im ganzen nördlichen Theile vorhandene und felbft ganz fanbige Stide 
dedende Artemisia odoratissima oder Schih, weiche Die Luft mit ihrem | 
erfüllt, von den Kamelen und Gazellen gern benagt wird und mit ihren bei 
den Karamanen Zenerungd- Material liefert. Auch die Sahl anderer ned 
ter Pflanzen der Wüfte ift nicht ganz Hein. Im äußeren DO. übergieht ı 
einer freideweißen Schicht die heißen Felſen. — Vegreiflich If die Thier 
außerordentlich dürftig, da bleibende Bewohner in derfelben Tamm zu Hal 
von den Rändern ber dringen Gazellen, Antilopen, Strauße und ander 
Schnelligkeit und Ausdauer hinein, und zur Beit der Regen überfchreiten | 
belebenden Thiere auch mohl den Rand der Wüfte. Das wichtigſte Thter ii 
Kamel oder daB Dromedar. — Bon mineralifhen Produkten Bat die Bil 
Salze aufzumelfen, namentlich Kochfalz, das theild als Steinfalz bei Tad 
wird, theild von Bilma kommt, an welchem Orte ed jedoch fehr bitter iR. t 
anderen Stellen duch Auslaugen des fehr falzhaltigen Wüfenbodens 
Raͤchſtdem ift dad Ratron von Bedeutung, dab in großer Menge in den | 
Barth Ihäpt die Menge des über Kano jährli fpedirten auf 20.000 & 
fen, Sferden und Efeln aufgelegt wird). 


Unter. den Büftenbemohnern, deren Babl man wohl auf 4 Million 
find die Tu aͤreg (Ging. Targhi), wahrſcheinlich ein arabiſches Wort, adı 
(Sing. Amoſcharh) mie fie ſich felbft nennen , von beſonderem Imterefk. 
Barth die Berbern der Wäſte, mahrfcheinlich femitifcher Abkunft; ſie he 
ein don D. hereingekommenes fremdartiged Element in fi) aufgenomm 
rühren die Verſchiedenheiten, denen zufolge [don die Alten manderlei 84 
unterfhieden. Sie felbft veradhten den Ramen Berber; der beffere und il 
Maſirh oder Imofharh. Ihre Sprache nennen fie Tamaſchck Ei 
den ägpptifen Denkmaͤlern mit der für fie charaktert ſiſchen langen Lode 
Seite des Kopfes als Maha dargeftellt, fo mie mit hellerer Haut und 
Diefe urſprünglichen Bewohner Afrikas im R. der äthiopifchen Kaſfſe And 
dem fie zum Theil das Chriſtenthum angenommen, vor den eimbringenden 
Gebirge und in die Wüfte zurüdgemichen. Iept bedeutet der Name mo 
und Edlen im Gegenfage zum Wmebi (Blur. Imrhad), dem Unferlen; wm 
maſſe diefer freien und unfreien Stämme heißt „die Roten” oder auf: 
IAmoſcharh machen einen weſentlichen Beftandtheil der Wenöllerung in Ful 
ſtreden fi von da nad) GW. bis über Timbuktu hinaus; im M. Meciks 
Dafen im ©. A igeriens, und von da fenkt ſich ihre Grenye nad Mede 
Rähe von Murſut werden fie mehrfach) getroffen. Im diefem weiten Rai 
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Dafen der Wüfte und die wichtigſten Handelsftationen. Einige ihrer Stämme find 
dehnt und von großer Macht, aber unter einander leben fie in beftändigen Feh⸗ 
din Stamm ſpricht von dem anderen mit Beratung. Sie zerfallen im Weſent⸗ 
ler Hauptgruppen; die Belimeniden am Kwara, äftlih von Tombutu, und die 
Bi der Dafis Wir, beide noch unvolllommen befannt; ferner die Hogär in dem 
chen Zuät und Mhät, und die Azkar in der Dafis Rhaͤt und nördlicher 
met. Die Hogdr können, fo fheint es, als der urſprüngliche Kern und der 
A des Boltes gelten; fie follen von den im 11. Jahrhundert an den Syrien 
Bhanära abſtammen. Sie wohnen in dem 3 bis 4 Tagereifen ausgedehnten 
57 Tagereifen im SO. von Zudt, daß reich an hohen Berggipfeln und ſchönen 
Imteichen Shälern fein fol. Die Azkaͤr oder Azgher wohnen am Weſt⸗Abhange 
pen Hochebene, in Rhät; aber ihr Gebiet dehnt fi) mohl 120 M. weit Hin. 
Kirlegeriihe Stamm iſt wenig zahlreich, fie gelten aber gleihfam al& die Arifto» 
Pönireg. Eie zerfallen in 9 Stämme, deren jeder in Faĩas oder Elan getheilt 
zfelben beißt Awraghen, welcher Name wohl derfelbe ift, wie der der Awrigha 
an und der urfprünglich im Karthagifchen Gebiete hauſende Afri oder Afrikant, 
der ganze Erdiheil benannt if. Liner der unter den Tuaͤregs verbreitetfien ' 
t nach ihnen feinen Namen. Beide, die Hogdr mie die Azkaͤr, leben in einer 
fendalen oder oligarchifchen Monarchie, welche der Fürſt in Gemeinfchaft mit den 
kuptlingen regiert. Der Chef refidirt in Rh'aͤt; feine Würde ift erblich und geht 
feiner Schweſter über. Es ift nicht felten, daß er abgefegt wird. Die Sitten 
Mlechtlicher Beziehung überaus frei. ine Art von Sklaven find die Imrhad, 
æ Lanze noch Schwert führen dürfen, aber weit zahlreicher find, als die Herren; 
und Gefichtsbildung deutet auf eine Vermiſchung mit fudanifhen Stämmen; 
ſchwarz und ähneln den Regern, während die Freien die rothbraune Farbe 
haben. Eie beforgen die Heerden, die Pflanzungen und Bärten. — Die Imo⸗ 
Pa oh und moblgebildet, der fhönfte Menſchenſchlag Afrikas. Sie belleiden fi 
zwar mannigfaltig; die weſtlicheren Stämme tragen ein enganfchließendes To» 
M, andere vorherrfchend ein weiß⸗ſchwarzes, auch weißes weite Gewand (Oſcheba), 
Beinkleid ift im B. kurz und eng, öftliher dagegen weit und lang. Ber Stoff 
208 baummollene, dunfelblaue, faft ſchwarze Kanozeug. Charakteriſtiſch ift für fle 
qetſhawl, Litham oder Zeffilgemift, welcher zweimal um das Geficht gemunden 
daß er Augen, Mund und Kinn verhält und nur den mittleren Theil des Geſich⸗ 
der Rafenfpige freiläßt; er wird hinten am Kopfe mit einer Schleife befeftigt. 
ggefehnittene oder einen chineſiſchen Zopf bildende Haar bleibt oben unbededt, 
te einer hoben, mit einem turbanartigen Shawl ummidelten Müpe (Schaſchia) 
2; in der Art, den Kopf zu fcheeren und den Zopf zu flechten, unterfcheiden fi 
nme; der Bart fieht zumeilen unten hervor. Durch diefen Shawl find Augen und 
oe dem Wüftenfande gefhügt. Sandalen tragen fie nur an den Grenzen der 
Ind ein vollftändiger Leder⸗Anzug fheint national zu fein. Die öftlichen Stämme 
m Ledergurt einen Lederbeutel, die meftlichen eine Meine zierliche Taſche um den 
ber fie außer Bwirn und Feder auch Pfeife und Tabak haben. Die Freien führen 
ns, ſehr langes Schwert, einen Dolch am linken Handgelenk, einen Schild auß 
nbant, einen 6 8. Ign. Speer und oft eine Flinte. — Sie ſprechen einen Berber- 
er faſt überall der nämliche fein fol. Ihre Religion ift der Islam, von dem fie 
wenig wiffen. Sie beten wenig und halten von Faften und Abwaſchungen nichts. 
zzeit ind fie Chriſten geworden, und nennen nod jet Gott Mefi und einen 
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guten Geiſt Anjelus. Im 7. Jahrhundert wurden fie Mohammebaner. Uber 
überall unter ihnen; Hals, ja felbft Arme, Beine, Bruft und Gürtel find mit 
Taſchchen behängt, in denen fih Koranfprüäcde als Schugmittel befinden. © 
Leidenfchaft ift Liebe zum Puß und zu den Weibern. Die reineren Etäum 
durch ihren kriegeriſchen Sinn aus; fie befinden fih daher unter einander in 
und find überall gefürchtet und gehaßt; fie find jedoch nicht graufam und & 
Sklaven gut. Die Frauen gehen unverfchleiert und mifchen fi in die Unge 
Männer. Bei manden Stämmen ift übrigens die Vielmeiberel eingerifien. 
woͤhnliche Reitthier ift da8 Tromedar, Areggan, arabifd Mehari genannt; 
und Zeltgenoffe, wie das Pferd dem Araber. Da Kamel» und Schafzucht 
fhäftigung der Imoſcharh ift, fa müffen fie nomadifiren. Gine große Un 
vom Handel und vermittelt den Austaufch der BWaaren des Sudän und da 
fie die Karamanen durch die Wüſte geleiten und dadurch zu Beberrfchern de 
firaßen geworden find. Troß ihres Schuges muß man fi) aber durd m 
fchente und Tribute überall den Weg eröffnen. — Merkwürdig if, dab I 
einzigen Berbern find, welche eine befondere Schriftſprache haben ; diefelbe t 
teaus Grammatik der Tamaſchek⸗Sprache bekannt. Diefe Schrift nennen fe 
niziſch?), und die Buchftaben derfelben find im Wefentlichen diefelben, wed 


Inſchriften, den fogenannten Libyſchen, finden. 


Die Haupiflämme find nad Barth: 1. Ti⸗ 
nylkum, melde aus den Brenzen der Kyre⸗ 
nalfa nad) Feſaͤn gedrängt find, wo fie ein pa- 
triarchalifches Leben Führen. — 2. Die Imofcharh 
von Rhat oder die Asgar und Hogar oder 
Hagara, die Brudftüde des Hauaraftammes, 
nach Dudeyrier etwa 20.000 Seelen. Die eigent- 
lihen Hogar wohnen vom Wadi Serfua (6 Tage: 
reifen im W. von Rhat) weſtlich nad) Tuat und 
nah SW. bis gegen Zimbultu bin; das Cen⸗ 
trum ihres Gebietes ift der Dſchebl Hogar oder 
das Behirgsland Atafor. Sie zählen Dörhftend 
500 Freie oder Waffenfähige, find aber unge» 
wöhnlich groß, ſtark und gut bewaffnet, und 
leben faft nur von Fleiſch und Mil. Dereinen 
kleinen Theil der Bevölkerung bildende Stamm 
der Aſsgar, höchſtens 500 bewaffnete Männer, 
bilden eine aus 5 Yamilien beftehende Krieger- 
Ariftofratie, welche in 30 Unterabitheilungen oder 
Feia's zerfällt, jede mit einem unabhängigen 
Häuptlinge. Cine diefer 5 Familien, jept zur 
äußeriten Armut berabgefunfen, führt noch den 
Titel der „Königlihen”. Die Unfreien oder Im⸗ 
rhad der Asgar können dagegen wohl 5000 Be- 
waffnete ins Yeld ftellen; und bon der Arbeit 
diefer unterdrücdten Klaffe lebt das herrſchende 
Geſchlecht der Imoſcharh, namentlich aber vom 
Tribut der Karawanen, der zur Zeit des großen 
Marktes zu Rhat oder Eulsel-Kchir im Früh⸗ 
jahre nicht unbedeutend ift, indem bier bon 
Aegypten, Benghafi, Tripoli, Sid » Algerien, 

An, Harocco, Timbuktn und aus dem Sudan 
wohl 30.000 beladene Kamele aufammentveffen, 
welche Elephantengähne, Etraußfedern, Kelab- 
Häute (milde Ochſen, Sennah, Boldftaub und 
Barren, Indigo, Löwen⸗, Peoparden» und Pan⸗ 
dertele, arabiſches Qumımni 2c. berbeibringen. 

in großer Theil ift ſeßhaft und lebt nicht im 


Kederzelt, fondern in einer rz 
Hütte. —3. Der Kel-omid.k. 
bon Owi eigentliches Heimatland 
land Alr oder Aſsben. Auch fiel 
aus unbeweglichen Hütten; du 
mit der einheimiſchen Regerberö 
weſentlich derändert worden, u 
ſprache ift ihnen ebenfo geläufig 
ihr urfprüngliche® Wroragbige ’» 
Umraghen).. Der Häuptling 

Schwarze heiraten, und die I 
ihren Wanne, fondern diefer z 
mat ziehen. Die Kelomı zerfall 
Menge von Yamilien, diemare 
figen benannt werden; die cde 
Jerholang, inden der Amanel 
derfelben angehört; indeß bat ! 
Kel-feruan eine ungleidy größere! 
Eultan. Obne die EMaven mil 
nen die Kelowi eine Macht von 
neten und berittenes Männera 
leben außer von Viehzucht ua 
bauptfähli vom Handel. Man 
noch Eilber, noch Kurdi ober | 
ablen; aud find Baummoler 
Font als Münze dienen, felten 
bei ihnen die Regerhirſe {Pennı: 
deum) al$ Münze. — Des 
nördlichfte der Staaten, weide 
nannt werten, und war vor Ba 
befannt. Es liegt zwiſchen dem 
Br. ; feine Haupiſtadt iR Ugha 
tigfte Stadt aber das rördlider g 
reifen davon entfernte Zintell: 
bietet eine Jolge reidger Tinker | 
birge, die im Eeptember von get 
fluten heimgeſucht werden. Es :R 
und Untilopen; die Menge der 1 
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weine ift grob. Die 
d ohne Mähne. Der 
'almen, rieflge en, 
und alle Produkte des 
‚ghädes, mit 7- bis 
unft der Raramanen, 
Heilen des Sudaͤn nad) 
Zripoli gehen, ift im 
ch die Berbern gegrün- 
übende Entrepöt des 
®ogo ꝛe. machten, bis 
gend unter ihren ver⸗ 
bt. Same Etadttheile 
: den 62 Mofcheen find 
Sultan von Wr, das 
ird gewählt, aber ſtets 
für eine gilt, die aus 
Etadt fabrieirt Leder, 
Heine Holzgeräthe. — 
iſſan ftehen ebenfalle 
yades , fie fönnen zwar 
ste ſtellen, als die Ke⸗ 
eit dieſen aber gewach⸗ 
Stämmen um Wir und 
96 in Zuat. — 5. Die 
Tuareg im SR. find 
Nelimmid) und die 
ebenfalld in eine große 
fallen. 

ite gehört den Tebu, 
che mit den Kanori in 
d: die Garamanten der 
ia (Feſaͤn). Bon den 
fi durch ihre Körper- 
he. ie And ſchlank. 
th, Haben lange Haare, 
ht aufwärts gebogene 
n als die Neger. Sie 
ter und befißen große 
zügliche E&fel und Die 
ele find auch Handels» 
rũgeriſch und verräther 
abgierig und geizig und 
: Theil find Mohamme⸗ 
en. Ein Theil ihrer 
‚ einige felbft längs des 
Gruppe der Tebu Re⸗ 
rt Ibyfchen Wüſte, mit 
: öflih in Wadjauga; 
effti follein Gebirgs⸗ 
in und nadten Felfen, 
ınd Bächen, daher obne 
bedeutender Viehzucht. 
e beften in Ufrila. Die 
lich Tebu⸗Reſchade d.h. 
5D. gelegene Borgu 
Hluchten und Quellen 
uben und eigen, aber 
igen. Hauptort ift Ien 
n d. i. Stadt der Blin- 
ibefiti gelegene Wad⸗ 
n und einen breiten, 
aupt reichlich bewäffert 
Atſchanama gilt als 
sende Theil foll in der 
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Ebene liegen und die Feſtung auf dem Berge. 
Die Tebus find ſtärker gebräunt als die Tuareg, 
umweilen fogar ganz ſchwarz, indeß feine Neger; 
he nd auch weniger intelligent, weniger frie- 
erifch, ärmer, äußerft diebiſch und gegen ihre 
Haven graufamer al® jene, auch noch grau- 
famer al& die Araber. Ihr Land, offenbar das 
Libyen der Alten, fcheint vorberefhend Hamada 
zu fein und fleigt zum Theil zu anfegnlicher 
öhe auf; in folden höheren Gegenden fällt zu 
eiten reichliher Negen, währen derfelbe in 
anderen fehlt; fonad find Brunnen vorhanden, 
auch Waffer au Beriefelung, zwifchen den Bergen 
felbft arte Bäche. Yür die zahlreichen Schaf: 
und Biegenheerden fehlt es nicht an reichlicher 
Waide. — Der Verkehr der Tebu ift nicht un⸗ 
bedeutend, namentlich der Sklavenhandel mit den 
Arabern. Sie wohnen theils in Hütten, theil® in 
Höhen. Das ſüdlichſte ihrer Wadis ift das von 
ilma, wo der Ort Garo aus dürftigen 
Hütten befteht und von niedrigen Erdmauern 
umgeben ift. Rördlidd davon Anden ſich zahl⸗ 
reiche Natronſeen und meilenweite Felder doll reie 
ner Soda, und im ©. des Ortes liegen Salzfümpfe 
und Seen, deren Salz der Haupterwerbo⸗Gegen⸗ 
Rand des Orte ift. Die runden Salzkuchen bon 
Bilma, grobe braune Scheiben, eirculiren in dem 
—F Sahara u. im Sudan als Münze. Der Salz⸗ 
andel aber ift ganz in den Händen der Tuareg, 
welche dagegen namentlid Hirfe bringen und 
dem Sultan von Bilma oder vielmehr dem Kö- 
nige von Kawar oder HenderisTege (der 3000 
Unterthanen haben mag), für jede Famelladung 
Salz eine Abgabe zahlen. 

* iſt ſchon gefngt worden, daß die Eriftenz 
der Wüſtenſtämme zum Theil auf den Karawa⸗— 
nen beruhe, welche nad allen Seiten hin das 
Sahara durdziehen. Aus Senegambien gehen 
Karamwanen nah Marocco und nah Timbuktu, 
ebenfo zwifhen Tinbuktu und Marocco, von 
Zuat nad den verfchiedenen Himmelsgegenden, 
zwifchen dem algerifhen Sahara und dem Sudan, 
zwiſchen Zripoli und dem Zfad-&ee, zwiſchen 
Dar⸗For und dem Nil c. Der gewöhnliche 
Name für diefelben, bis in den öftlihen Theil 
Afrikas, ift Kafala, Kafıla, Kafla; in Timbuftu 
dagegen heißen fie Refega, und die von Marocco 
abgehenden, namentlich wenn fie fehr zahlreich 
find oder aus mehreren kleineren beftehen, Ala- 
bar. Großentheils ift e8 der Handel, welcher diefe 
Karawanen veranlaßt; aber alljährlich ziehen 
auch zahlreihe Mohammedaner mit ihnen nad 
Often, um ihre Bilgerfahrt nad Mekka zu machen. 
Die größte diefer Karawanen ift die Alri ge 
nannte Salzkarawane, weldhe Barth zu 3500 
Raftthieren (mit einem Werthe des Salzes von 
60.000 Thlren.) fhäpt; fie mag in ruhigeren 
Beiten größer fein, die Zahlen find aber jeden« 
falls feither fehr übertrieben worden. — Bourrel 
gibt auf feiner Reife an der rechten Geite des 
Genegal an, daß fein Kamel in gewöhnlidhem 
Schriite in einer Stunde 5044 Meter oder etwa 
2/3'9. M. machte, bei einer Art von Paßſchritt 
5897 Meter ifaft 4/; M.) bei kurzem Trabe bis 
8290 oder 11/5; M.; im Galopp kann es 4 bis 5 


Derpoigen aver wegen Det Sumpfe, Seen uno von ven Srengen oe» 
Wälder, und weil fle jeden Abend ein günftiged Hunger, Durft und | 
Untertommen haben wollen, nidt eine grade nidt mehr al® durd 
Linie. Go wird z. 8. die Entfernung von Robd Inter den Gattelfam 
in Dar · For nad Vara in Wadal zn 11 und zu Tuareg befonders ben 
14 Zagereifen angegeben, und das find grobe ligkeit das Pferd hint 
Tagereifen der Romaden; aber auch zu 22 und bi® 5 Tage ohne Int 
28, und das find Lagereifen der Tafruris. melde eine Gtrede bi 
Niebrigens fönnen die meiften Karawanen nicht legen, zu welcher ma 
grade Linien einhalten, weil ihre Richtung Dur; darf; manche find in 
die Lage der Brunnen beftimmt wird, Per hintereinander täglich 
Rhabir oder Führer der Karamanen läßt fi und das ift noch feinet 
dur die Stellung der Sonne und der Geftirme Je nad der Jahresje 
leiten, und felbft anf Streden von mehreren hun» ohne Wafler und ung 
dert Stunden kommt felten ein Irrtyum vor. leben. @in Ramel ır 
Ueberdies lieft er auf die überrafhendfte Weife 





III. Der Sudän. 


Die Büfte fällt nah ©. zu der Zieflands- und Hügelzone d 
zum Lande der Schwarzen. Sudaͤn ift ein Rame, deſſen ſich fd 
bedient. Man läßt ald R.⸗Grenze diefed gewaltigen und mid 
Grenze der Sommerregen gelten, welche in 161/30 n. Br. liegt, o 
Bobdencultur, alfo etwa 151,30. Bei den ungeheuten Begengüffen 
fallen, fehlt es natürlich nicht an großen Strömen und Seen, die 
immer fließen, theil8 eine ganz andere Ausdehnung in der Kege 
trodnen Beit, und durch die felbft die Bodenformen im Laufe nicht 
liche Beränderimgen erfahren haben müffen, da die Menge der ı 
führten feften Maffen groß fein muß. Demnach füllen ſich alte € 
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iR diefer Sudan nur am Rande der Wüſte; mit dem 12. oder 11. Grade n. 
men Hügel» und Gebirgslandfchaften, die auf der Grenze zwiſchen Wadai und 
u noch weiter nach R. reihen mögen, fowie füdlih vom Tſad⸗See auch bis 
Bd zurücktreten. Wir kennen diefe Höhen-Berhältniffe nur erft in geringem 
} vereingelten Stellen. Wir wifien 5. B. daß fih im Quellgebiete ded Sene⸗ 
3 eine ausgedehnte Plateau⸗Landſchaft mit anfehnlichen Gipfeln erhebt, 
jr Ubfall fich gegen 5 und 4° äftL Lge. zum Zieflande von Genegambien 
der Sierra-Leone-Küfte fafl dad Meer erreicht. Die höchſte Erhebung diefes 
gear in Yuta Djaldn, bilden die Berge Bellat und Sundumali, an 
Duellen des Rio Grande liegen; der leptere Berg ift mindeſtens 9000 F. b., 
‚der höchſten Berge des Landes, und auf ihm, wie auf anderen Gipfeln, 
Begenzeit der Schnee liegen. Danach müßte er wohl die Höhe der Schnee: 
baben. Im ©. dieſer Bipfel erhebt fi bei Labe der TZonturu, von 
J Sambia nad D. und der Kakriman nah SW. fließen. Weiter im SW. Liegt 
la, an deffen Südfeite der Senegal oder Bafing, und in deſſen W. der Zene 
Beatfpringt. — Im SO. feht fih daB Gebirge in den unerforſchten Ländern 
Ser Bangara, durch den nördlichen Theil der Affanti- und Dahome-Länder 
BL Gebirge fort, mit dichten und üppigen Wäldern von Riefenbäumen bes 
meißen der übrigen Höhen im Sudän jedoch kennen wir nur als vereinzelte 
magen, wie 3. 8. die im SO. von Zimbultu gelegenen$ombori- Gebirge, 
p bis 1000 3. h. aus dem 1500 8. h. Lande erheben; die im RO. der Benue- 
Feegenen. 2500 %. 5. Berge von Jakoba in der an Blei, Eifen und Bint 
MPeirz Boutſchi oder Bolö-Bold ; die öftlicher, im ©. des Tſad⸗Sees gelegene, 
B Berggruppe von Mandara oder Bandala, die auf einer 1000 8. 
Rebt, zwilchen dem Lande der Marghi und Mußgu, und in deren Mitte ſich 
& 5. Mindif und der Kamalle erhebt; durch das Thal des Benue davon 
Be im SB. der über 9000 $. 5. Alantika. Das auf der Oftfeite Bagirmis 
ze @chirge gehört vielleicht einer Meridiantette an; die Ketten, welche an 
Badaid und Dar⸗Fors in ähnlicher Richtung zu ziehen ſcheinen, ebenfo x 
BR Badai zieht fih offenbar eine Tieflands-Zone von W. nah O., Gulla ge 
ge fübdlic) von diefer erhebt fich ohne Zweifel dad Innere Afrikas almählig zu 
pen Höhen in den unbelannten Landſchaften, aus melden mächtige waſſerreiche 
IR. zum Sudän fließen. 


t mar von R. in den Eudän vor, fo erfeheinen in der Uebergangszone aus 
mer verfrüppelte und dornige Gefträuche, dann wird der Boden mit Kräutern 
endlich treten Wälder von Wazien auf, durch Lichtungen unterbrochen. Im 
Haufen namentlich ®iraffe und Strauß. In folden mit nicht hohen Pflanzen 
ſch⸗ oder Strauch⸗Wüſten, zwifchen denen auch faft undurchdringliche Wälder 
Den Romaden, fammeln die Sklaven das Gummi für ihre Herren und bringt 
wenigftens in den Lichtungen, nach der Regenzeit Getreide hervor. In der 
Bärze, vom Rovember bis Mai, verlieren die Bäume ihre Blätter. Es fällt im 
we Gbcairac Meinung, etwa ebenfopiel Waſſer, wie in Indien, aber eb ift nicht 
Dig verteilt: während einige Diſtrikte überſchwemmt find, leiden andere an Dürre 
uatfeht in ihnen Hungerdnoty. — Die Dattelpalme erfheint nod in den 
Bauens, im nördlichen Vadal, Dar Kor und Kordofan, mag aber den 13. Breite- 
©. wohl nicht überfhreiten. Weftliher findet man fie hie und da, vermuthlich 
nzt, in den mittleren Ruara-Gegenden. — Die 60 bis 80 3.5.Deldb-Palme 








NAMEN in Den xxv.⸗ꝓrodinzen don Yaufla; Jondervar tft beit 
nicht außgewachfenen Baumes, z. B. am Weſt⸗Ufer des Tſad und 
grobe Matten und Tauwerk daraus fertigt. — Die Oel-Balm 
gehört faft ausſchließlich den Bandfhaften Guineas an. — Der t 
sonia digitata) erſcheint füdlih vom 13. Grade und darf für di 
riſtiſcher Baum gelten; er iſt überall der Begleiter menfchlicher ! 
Verdi bis Bagirmi findet er fi) überall in Kordofan, und am $ 
Der vom Gipfel an hohl werdende Stamm dient in vielen eg 
für das Regenwafler, das fi) darin fammelt. Ex heißt in Bor 
Kukaua feinen Ramen. — Ein anderer Koloß, der namentlich im BB. ı 
baum oder Rimt (Bentang-Baum, Bombax oder Eriodendror 
‚gemein im ganzen nördlichen Sudän und ganze Wälder bildend, 
Mimofen, vorzüglid die Gummi ⸗Akazie, Sont genannt. Andeı 
fehr feften und blutrothen Holzes merfmürdig. Die Acacia Gir 
als im Mußgu⸗Lande. Die nuhliche Gerredh iſt Mimosa Niloticı 
des Regerlandes ift aber die einen hertlichen chatten verbreitend 
oder Zfämia), deren R.- Grenze in 141/50 n. Br. liegt; ihre Blä 
raupen zur Nahrung, und ihre Früchte liefern nicht nur ein erfrifd 
bilden aud mit gebratenen Bmiebeln einen angenehmen Imbiß uı 
lien tropiſchen Krankheiten die beſte Medizin. Der Cbenholzba 
Granat- und Gitronenbäume fehlen dem öſtlichen Sudän; eigen 
Wadal häufig. Die nicht feltene Carica Papaya führt den Ramer 
oder Schihbaum oder Kadena, Bassia Parkii, mit wohlſchmecken! 
am Kuara in Menge, kommt aber auch in den Haufla-Staaten un 
Guro⸗ oder Kolonuß, die rothe Frucht der Sterculia acuminata, 
der St. macrocarpa, die auf den Märkten von Kano und von 
wichtigen Artikel bildet, tommt hauptſächlich aus den Kong · ode 
O. der Dpiuliba-Quellen Sie ift den Bewohnern ded weſtlichen 
dürfniß geworden, wie und der Kaffee und Thee. Leider verderbi 


am in Dielen Wegenoen, j. 20. in Der Mage des 2]a0-@ees. wen mxeione 
zorchorus olitorius) baut man 3. B. in Dar⸗For, ebenda die Sudaͤn⸗ 
ia subterranea) und die Vicia faba; die Erdnuß (Arachis hypogaea) 
ganz Senegambien, Sefam (Astragalus Sesamum), Maid, Hanf und 
viele Gegenden. 
‚ten Stellen des Sudän ift dad Thierleben am regften. In den tiefen 
8 Blußpferd und das Grofodil, und in der Nähe der Gewäfler das Rhi- 
: behauptet wird, aud das Einhorn (Ab⸗garu d. 5. Bater des Horneß), 
t wilde Büffel; Antilope und Giraffe beleben die Grenzen nad der Wüſte 
anther, Öyänen und Schatals finden fih überal. Dar-For hat Heerden 
Bögel. namentlich Raubvögel, gibt e8 in den Waldungen, an den großen 
iele; im O. find zahlreiche Arten des Gaplandes, Oftindiend und Sene ⸗ 
4 vorhanden. Strauße finden fi in zahllofer Menge in den öſtlichen 
: Bliege, deren Stich gefaͤhrlichliſt die aber von der Tſetſe verfchieden fein 
ac), iſt die in Dar⸗For und Wadal Rjam, in Bagirmi Bobfhue, in 
den Sellata Mbuuba genannte. Sie greift nie die Rinder an, wie die 
Am Rande der Bewäfler findet fie ſich teils füdlih vom 12., theil vom 
. Sie wohnt in den Bäumen, und iſt nur während der trodnen Beit ger 
ı fie in der naffen verſchwindet. Die Pferde überfällt fle und kriecht dem 
te Ohren. Bruce erwähnt ihrer vielfad unter dem Ramen der Tzalzal⸗ 
n Agathardides, mehr ald hundert Jahre v. Chr, erzählt von ihr, daß 
‚undöfterne8 zu beiden Seiten des Aftaborad durch ihr Brummen die Men- 
die Löwen ind Wafler jage, mo fich diefelben vor ihr zu fügen fuchen. 
nere rüden während der Regenzeit auch nörblid) vom Sudaͤn vor, kehren 
ideplägen im Sudän zurüd, wenn die Dürre wieder eintritt; fie erſcheinen 
o nur zeitweiß und nur in der Nähe von Dafen und Tränten. Löwen ıc. 
auf der Jagd zumeilen die Grenze der Wüfte, wohnen aber nicht in der« 
Sazelle, Strauß, Schakal und HHäne haufen aber nicht nur im Gudän, 
dlich von der Wüſte; der Schakal ift indeß Im Sudaͤn feltener, die Hhaͤne 
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nur ihre —e— ragen fie nad) dem neueu 
Erdtheil hinübergebradht, fondern auch ihren 
Unglauben. Dagegen haben die von R. über 
Kairo nad W. vorgedrungenen Araber, welde 
fi) den ganzen Rorden unterworfen haben und 
bon Marocco fill nad) ©. gewendet haben, fo 
daß fie im Sudän den erfteren entgegen kamen, 
den Islam in diefe ihre neue Heimat gerad 
Chedem ging fein Bereich, oder das Bildd-el- 
Takrur, bis an den Tſad⸗See; Heut zu Tage hat 
der Jolam aber weitere Fortſchritte gemadht; ja, 
in einigen Gegenden find die ungläubigen Ara⸗ 
ber fogar durch einen Herrfcher, der ein Neger, 
oder doch ein Halbblütiger war, zum Islam ger 
zwungen worden. 

Die Araber find überaus mäßig und enthalt- 
fam; anf dem Wege trinfen fie in 24 Stunden 
ein eingige® Mal, und genießen nichts als ein 
paar Datteln oder Mehl und einige Schlud 
Waſſer; mandnal fommt 2 bis 3 Tage nichts 
über ihre Lippen. Bu anderen Zeiten dagegen 
können fie ungeheure Mengen verzehren. Tro 
der Größe ihrer Heerden eflen fie felten Yleifch, 
und nur die Häuptlinge und reichen Hirten 
ſchlachten täglih. Das gewöhnliche Nahrungs⸗ 
nittel im Oſten ift die Belilla, ein Brei oder 
Brot aus den Dochn⸗Kernen, aus welchen fie 
auch das bierartige Getränk Merifa bereiten, 
das fie flarlleibig macht. Außerdem find Mil 
und flüffige Butter für fie von Wichtigkeit. Tep- 
tere wird in ähnlicher Weife bereitet, wie bei 
den Kirgbifen, indem nämlich die in einen hän⸗ 
genden Schlauch gefüllte Mil unabläffig be- 
wegt und gefchüttelt wird. Am meiften wird 
Schaf: und Kamelbutter genoffen, mit der aud) 
die Haare und die Haut eingefchmiert werden ; 
zu iepierem Bwede gebrauden Reichere Talg 
oder Ochſen⸗ oder Kamelmark, das fie parfümi- 
ren. Solche Einreibung verhindert die zu ſtarke 
Ausdünftung, das Auffpringen und Anſchwel⸗ 
len der Haut und hält die Infelten ab; es ift 
daher im ganzen tropiſchen Afrifa gebräuchlich. 
— In der Wüfte find die Heerden ebenfo ent- 
daltfam wie die Hirten; fie begnügen fi) mit 
dornigen oder lederartigen Pflanzen, und das 
Wollvieh wird alle 2 Tage, die Rinder werden 
alle 3 Tage, die Kamele alle 4 Tage zum Brun- 
nen getrieben. 

Die Völker des Sudaͤn bauen feine eigent- 
liche Städte und errichten felten Monumente; 
fie leben in Sırohhütten, welche der Wind um⸗ 
wirft; ihre größten Städte find in einem Tage 
zu zerftören und in einer Woche wieder aufzue 
bauen. Im jeden Kriege gehen Hauptftädte un⸗ 
ter und neue entftehen. Die Strohhütten heißen 
Rekuba, die während der Regenzeit bewohn: 
ten Erdhütten mit fpißem Strohdache Tukoli; 
die Spipe des leßteren zieren bisweilen Strau⸗ 
Beneier oder ein Storchneſt. Die Armen befipen 
nur ein Tukoli. Reiche baben eins ale Küche, 
audere als Borrathehäufer und Wohnungen für 
die Sklaven, für fih und die Frauen. Die Herr- 
ſchaftstukoli find meift von den übrigen durch 
einen Dornenzaun getrennt, und eine zweite 
Creisförmige Umzäunung fheidet das Ganze von 


Afrika, 


der Straße. In dem badurd zu: 
raum find die Laſtthiere angehr 
Rähe des Tukoli befinden ſih 
welche innen mit dem Arauiı 8 
tert werden, um das darin oafı 
vor den Umeifen zu fügen. 8 
verwahrt man in irdenen Gpli 
geräth ift fehr einfach: den Bod: 
efärbte Matten; bie und da fe 
ufbemahren der Merifa und 9 
len aus Cabarosholz; lederne 4 
auf den Matten. Das Bett iſt 
oder 6 Füßen, die durch flarfe 
bunden find; dicke, fingerbrri 
weldye neßartig übergeipannt | 
eigentlihe Rager. — Straker. 
ſchaften im Ofen nicht; man fe 
höft Herumgehen und dasfelbe ı! 
ftien durch bebaute oder uubeb 
getreunt. Daber der grobe A 
hen aud unbedeutende Ortfde' 

Der Rormal- Zuftand der 
Eudän if der Krieg. Eie fü 
Wurffpieß mit fchrwertförmiger 
Bes grades Schwert mit frau 
wie die Araber, und Bogen di 
u welden Pleine leichte Bfa:t 
hüpen fih mit einem Helm. 
hend und Schild von 3 bio 5 9 

Der Überglaube der Zudür 
Zauberer find die Bevolmädt 
der Beifter und Dämonen. kön 
Ratur ändern, gefunde Mena 
und zwar durch einen lid, 
irgend eine Geremonie. 

Der füdlihe, von Hciden 
ſcheint Haft frudytbar und gı 
wie fehr Dit vom Negern hexi 
ger find Aderbauer und Viebje 
fige mancher Kunſtfertigkeuen 
mentlich zierliche, ja vollton 
Hausgerãthe. verſtehen das Cı 
zen und treffliche Meſſer. Doic 
Sicheln ıc. Daraus zu ſchmiede 
lihe Bfeifenröhre, Arm- ı 
Töpferarbeit ꝛc. Offenbar b 
geiffige Anlage und find ent 
den Sudünern unverhält:äe 
Dennoch fehen dieſe in der 
Belaͤd⸗el⸗Medſchus ein Jagda 
die Sktladen zu liefern bat. S: 
entfhieden im Rriegäwefen ul 
diefen bat ſich nirgend ein mal 
nebilder, der kräftigen Rider: 
mödte. Daher bat jeder der 
fein Iagd-Bebier, in melde 
oder Rafias unternimmt. fen: 
vordringt, und Die gefangener 
deren Gigentbum, mit forms 
fie felbft au nupen oder um 
Gegenden bin zu werkanfen. 
fehr zahlreichen Slaben thun 
bebauen die Felder; felten at 
felbR im Suddn. — Rob 8x 
umfaßt der muflulması$lde © 
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etwa 20.900 Köpfe. Aus Sanfi- Warocco aus Timbuktu etwa 1008, Tunes, 
gegenüberliegenden Rüfte kommen MWigier und Genegambien hoͤchſtens 500 als 
ans den Häfen am Rothen Meere Gontrebande. Bon allen gefangenen Sklaven 
88, mad Yegypten ans Kordofan bleibt etwa 1/, im Sudan felbft, 1/, flirbt im 
12800, Die Raramane won Dar For Gnudän oder auf der Reife; 3/, kommen nicht 

1500, Tripoli erhält aus Bornu über die Küftenländer hinaus, und 1/s geht in die 

‚ Benghafl aus Wadat 1500, europäiſche und afiatiſche Türkei, nach Berflen ıc. 


Staaten und Länder des Sudan oder Nigritiens. 


Befamumtheit dieſer Stanten wird gebildet aus der nördlichen Bone der Belnd- 
= (ober Tafrur, Zokrur) d. h der zum Islam bekehrten Ränder; — und ans 
k.gelegenen Bone der Belad⸗el⸗Medſchus d. h. der Heidenländer. 


Genegambien. 


ss. Faidherbe, Annuaire du S6n6gal et dependances pour l’annee 1859 — 
is. — Ders., l’avenir du Sahara et du Soudan. Paris 1863. — E. Mage, 
Niger. Relation du voyage d’exploration du M. M. Mage et Quintin au 
tal. de 186366. Paris 1867. — Mavidal, Le S6n6gal, son &tat pre- 
uvenir. Paris 19863. — G. Mollien, Voyage dans l’interieur de l’Afrique, 
b.da Senegal et de la Gambie 1818. 2vols. Paris 1820. — Rafenel, Voyage 
pee occidentale, comprenant l’eıploration du Senegal etc. Paris 1346. — 
kweau voysge. 2 vols. Paris 1856. — Ricard, Le Senegal. Etude intime. 


nennt man dad ganze im AB. der Dhiulibaquellen gelegene, 
Sambia und Rio Grande durchfloſſene Gebirgs⸗ und Flachland. Das Tief 
ion gehört zu den heißeften Strichen der Erde, da am Senegal die heißen 
Ber Wüfte faft während 8 Monaten wehen und dad Thermometer Morgens auf 
Beings im Schatten faſt immer auf 25,50 R. treibt; 16 bis 170 ſcheint man 
bnennen; gewöhnlich hat man nad) Raffenel im Schatten 24 bis 290, in der 
N 520 R.; in den fandigen Strichen ift die Tageswärme nicht zu ertragen. 
digen der Gebirgäftriche haben die Nächte eine Wärme von 250 R. In der 
weiche für die beißefte Zeit gilt, ift die Luft erflidend, wie in einem Dampfbade, 
en fallen in Begleitung der furchtbarften Gewitter. Diefe Zeit, während wel⸗ 
B.⸗Winde bereichen, ift die eigentliche Zeit der Fieber, welche hauptſächlich 
Iglichen Zemperatur» Beränderungen im Küftenftriche hervorgerufen merden. 
trockne Jahreszeit, vom Rovember bis Iunt, in welcher der Himmel Klar bleibt 
‚äffer außtrodnen, gefunder tft, fo gilt Doch der untere Sambia und das ſüd⸗ 
degene Land, wie auch Balel am Senegal, für eind der ungefundeften und 
Länder der Erde. In den Bergländern ift das Klima etwas gefunder. In 
eit fterben Suropäer am Gelben Fieber (mit ſchwarzem Erbrechen) und am 
Bor einem Tornado weht der Wind ſtark aus SW. und W., unter Big und 
en die Bolfenmaflen gewöhnlich nad D., etwa 10 Minuten vor dem Regen 
tommenfte Stille ein. Blöglih fpringt der Wind nah O. um, da8 Thermo» 
m 5 oder 6°, und der Regen fällt. Während feincd Falles, der 4 bis 11 
hrt, geht der Wind nad S. herum, und iſt, wenn der Himmel fi aufhellt, 
ch. — Senegambien hat Gold und Eifen. — Die Vegetation der Ebenen 
äußerft üppig ; namentlich bededen fie fich mit riefigen Bräfern und find mäh- 
heiles im Jahre Savannen; aber in den trodnen Monaten, in welcher Beit die 
a8 trodne Gras anzünden, um die wilden Thiere und Schlangen zu vernich⸗ 
Sand. ver Erdtande.iII. 2. Aufl. “U 


Senegambiens mit der Abeffiniend an der Oſtſeite Afrikas wird c 
hoben. Daß dies auf von der Thlerwelt gilt, ift bereitß an ander 
lich fehlt e8 nicht an Heerden von Elephanten und Affen, an Löw: 
fen, an Antilopen, Flußpferden, Srotodilen, Schildfröten ꝛc. Bor 
ausgezeichnete Cſel, Ramele, Pferde, Schafe (langbeinig, gelb, bra 
und von der Größe eines Kalbe, mit langen Schmwängen, ohnı 
große Mengen Rindviehb, namentlich in den Bulah-Ländern. Au 
findet man gezähmt. — Die Häufer der Dörfer liegen meift g 
ihren Hirfefeldern, manchmal ftehen fie auch im Kreife um einen 
cus⸗Art). Bur Verzierung haben fie mächtige Kürbiöpflanzgen. ẽ* 
ganz aus Hirfer oder Malsſtroh gemacht, zumeilen find fle nur e 
mit einem ſpihen Strohdache, und dies ift die gewöhnliche Korm 

Mobiliar des Regers befteht in einem hölzernen Mörfer mit Langı 
zu zermalmen; aus einigen Kalebaflen mit Strohdeceln; auß irde 
groben Binfenmatten, hie und da aus einem niedrigen Kanapee d 
Keichere befigen noch eine hölgerne Truhe zur Aufbewahrung il 
einiger Qumpen, einiger Bubus und Glaßzieraten. Auf den Felder 
gel eine Höhe von 15 bis 18 ®. und das Gras eine von 5 F; d 
felder werden von großen Heerden von Mffen geplündert. Bür 1 
Land Yams, Bataten, Reis, Bohnen, Sorghum, die tropifhen # 
Bapaya, Unanad, Guagabe, Tamarinde, Citrone. Orange, Adocat 
feucht, Ingwer, Piment z.), Melonen, Mais und einige Gras- ı 
ei find die Medizinals, Faͤrbe / und Faſerpflanzen. Webrigens | 
dichte Gehölze und hubſche Dörfer zwiſchen den Baummollen- un 
miſcht mit großen Bäumen. — Die Neger gleihen durchaus den 
Selbſtſucht, find ohne dauernde Erkenntlichteit, ohne Ueberlegung, 
und diebifh, mortbrüdig, furchtlos aus Unklughelt, vol blinden 4 
Iete oder Grigri d. h. einen Roranvers, den fie in einen Lederfär 
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Rleibungsftüd ift der Bubu, eine Urt von Hemde ohne Aermel, an den 
igt; die Weiber tragen außerdem den baummollenen Banje, bis auf die 
‚ um die Taille eingefchnürt, und darunter gewaltige Gürtel von Glas⸗ 
brung der Jungferſchaft und der Fruchtbarkeit. Uebrigens ſchmücken fi 
leın, was fie finden. Der Sonnenfhirmiräger ded Königs von Combo 
Hemde, keine Beinkleider und Strümpfe, wohl aber Reiterftiefel und einen 
töchalo. Das Loos der Frauen tft beneidenswerth; fie arbeiten wenig 
wicht, und werden aufs Aeußerſte geihont. Was der Mann irgend ge- 
a verwandt, die Frau zu ſchmücken. Die ſchwarzen Goldſchmiede arbeiten 


und Bracelet8, die man in Paris vollendet nennen würde. 


Werden bie 


genießen fie die moralifche Autorität einer Mama und regieren in der 


an Geite des Senegal wohnen 
ıe berberifher Abftammung, 
arzas in der Räbe der Küfle, 
r oufmwärts am Fluſſe, und die 
er öftlih. — Die Bevölkerun 
igfaltige ; namentlich laffen fi 
ruppen unterfheiden. I. Die 
negal, Gambia und Yaleme 
off oder Dhioloff d. h. 
dieſer Gegend einſt ein mäch⸗ 
le Theile zerfallenes Reich be⸗ 
Rohammedaner und ſprechen 
ſialekt. Sie haben eine dunkel⸗ 
ie fehrärzefte in Afrifa, aber 
Reger-Charafter, können viel» 
männlider Schönheit gelten. 
b, Sünde und Füße find auf- 
Haar ift in Heine cplindrifche 
. von der ide dreier Stroh⸗ 
> Zoll lg. Eie find intelligent 
mürdevolles Benehmen. Eie 
yrem Thun und Trerben den 
sinen aber dennoch femitifcher 
, denn aud felbft auedrücklich 
m rechnen. Ihr Land ift größ⸗ 
de, mit Bäumen, Palmen und 
. beftanden ; der Boden ift meift 
bringt reihe Krucht; nament⸗ 
rachis nad der Negenzeit den 
bönften grünen Teppich. Ueber: 
miten⸗Wohnungen erbeben ſich 
— Die Ortſchaften find mit 
eihe 5 bid 10%. h. Pallifaden 
ber nur 3%. br. Straßen zwi» 
Kengeflcdten, über welche die 
cher bervorfehen. — Die Alei- 
der Araber und verräth Ge⸗ 
ſtfertigkeit; als &oldfchmiede 
berühmt. Regelmäßige Kara⸗ 
ı nad allen Weltgegenden. 
g und naffrei, nicht fanatifche 
der Belehrung halber und um 
ı maden fie Kriegbzüge gegen 
e. Sie find Aderbauer und 
ber wenig. Eie befipen fehr 
—A Inſtrumente und 
r. em Trunk und Aber⸗ 
ſerordentlich ergeben und be⸗ 


hängen fi) mit Amuletten der verfchiedenften 


Das Land der Dhioloffs, im W. des Fa⸗ 
leme, von Cahor durch die Müfte M’Bafar, von 
Walo durd die Wüfte Bunun getrennt, 8000 €. 
(30 Europäer), zerfällt in 3 oder mehr unab⸗ 
bängige Reiche, namentlih: Dbioloff, mit 
dem Hauptorte Warkhokh und einem fiehenden 
Heere von 12000 Mann, meift Reiterei; füd- 
liher Baol und Eine, mit den Orten Lam» 
bayd und Foatit, dann Salüm mit den Haupt» 
orten Aahone und Kaour, ebenfalls mit einem an⸗ 
fehnlichen Seere; Ballagh od. Bar, am Rord- 
ufer des Sambia. Die Würde des Oberhauptes 
des Etantes u. jeder Stadt ift erblich. — Zwifchen 
Et. Louis und Goree, die 3 Tagereifen oder 
50 Lieues auseinander liegen, dehnt fi das 
290 Q.⸗M. große Land Cayor aus, da® viele 
und auch große Dörfer hat, aber nur Brunnen 
und zwar von 75 bis 9%. Tiefe. Es ift fandig 
und haft ganz eben. Die Bevölkerung zerfält in 
Krieger und Marabuts; viele der Iegieren er» 
greifen aber im Kriege auch die Maffen. Haupt» 
ort war Nguignis. Die bewaffneten Traban⸗ 
ten der Chefs heißen Tiedo; durch dieje ließ 
der König oder Damel, wenn ihm Geld fehlte, 
Pferde, Branutwein, Rulver, Gewehre, Vieh ꝛc. 
feinen Unterthanen wegnehmen, ja diefe felbft 
einfangen und an die Mauren oder nad) Futa 
verfaufen. aber berrfchte eine ſchreckliche Ent» 
bölferung und Unfiherheit des Befiged. Hier 
baupıfählih gewinnt man für die Ausfuhr die 
Hırfe, die Erdnüffe und den Beref (Melonen- 
tern). Dos Reid; ift nun zeritüdelt und faft 
gang dem franzöfifhen Gebiete einverleibt. — 
Das 144 9 D.-M. grobe Neih Wald, jept 
nur lint® vom Senegal, füdlid von feiner Didg. 
gelegen, nachdem die Bewohner durd) die maus 
riſchen Trarzas vom rerhten Ufer verdrängt find, 
zählte 1854: 16.000 Bewohner. Einen Theil des 
ebernaligen Reiches haben die Bra mit ih» 
ten Fefißungen vereinigt. — Beide Reihe, Malo 
und Cahor, gehörten ehedem ebenialld dem un» 
umfcränften Herrfcher des Dhioloff-Reiche. 

Dos Küftenland von Seneganibien haben 
1360 Schiffe von Dieppe entdedt. 1446 fepten 
fih bier die Portugiefen fe und gründeten 
1455 ein Fort auf Arguin, das die Holländer 
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1638 nahmen. 1677 bemädhtigten fi die Fran⸗ 
ofen Gorées, und feit 1635 befteht Die franzö- 
(he Senegal» Compagnie, welcher das Land 
wiſchen dem Cap Blanco und Sierra Beone ge- 
ört. Gegenwärtig rechnen die Frauzoſen ir 

ihrem Gebiete: den Bakhoy und Bafing, welche 

fi) beide vereinigen und dann mit dem Yaleme 
verbinden. Am Senegal haben fie Medinah, 
der öſtlichſte Voften, in der Provinz Khaffon; 
am Falemf Rdangan uud Senudebu in 

Bondu; zwifchen den Flüffen Kenieba, auf der 
Grenze von Bambul, 1553 erobert. Ferner am 
Senegal Bakel, Matam, Salde, Bodor 

in Futa⸗Toro und Dagana im Gebiete 

Dimar, beide 1858 annectirt, und Et. Louis, 

Hauptftadt, 21/3 g. M. von der Mdg., die beft- 
ebaute Stadt an der Weftküfte Afrikas, mit 
andigen Straßen, Palmen zwifchen deu Häu⸗ 
jern, voller Leben und Treiben, indem der Han- 
el Leute von allen Seiten berbeiführt. Die 
Franzoſen haben in der Eolonie 2000 Soldaten, 
davon 2/3 Eingeborene; dazu kommen 3000 
Mann Milizgen und Volontairs. Die Marine 
zählt 13 Yahrzeuge, wovon 10 Dampfer von 
20 bis SO Pferdefraft und 2 bis 4 Kanonen. 
Die Eolonial-Bevölterung zählt 1462 Seelen. 
Die Eolonie koſtet jährlid 5.350.000 res. 
Einfuhr und Ausfuhr zufammen beläuft fi auf 
15 Mil. Fres. 2/, der Ausfuhr beftebt in 
Gummi. Oeſtlicher im Inneren Merinaghen. 
Südlich von St. Louis Gandiol, Lompul, 
Mboro, Mbidjen; ſüdlich vom Cap Verde 
die Inſel Gorée, an der Küfte Sin mit der 

ctorei Joal, und Baol mit dem befeftigten 
toir Bortudal oder Sali; das früher zu 

Cayor gehörende Diander mit dem am Meere, 
nördli bei Borde gelegenen Rufisque; am 
Salum Kaolakh. 


I. Urrondiffement St. Louis. 
a. Kreis St. Louis (Hauptftadt und 


Vorftüdte) . - 2 2 2 22. 5E. 

der ũbrige Kreis nebſt Ndiambur, 
Cayor und Sognokhor... 60.000⸗ 
b. Kreis Dagana (die Stadt 3300)0 15.000 ⸗ 
<. Kreis Merinagden . . . . . 20.300 ⸗ 
d. Kreis Podbor . . 2.2 2.2. 3.000 ⸗ 
113.145 &. 


Il. Arrondiffement Boree. 
a. Kreis Boree !Stadt Borce 2897, 


Stadt Dakar 2917) bis 5811 E. 


der übrige Theil des Kreife® . . 12.542 «+ 

b, Kreis M'bidjen (Diander, Serre⸗ 
ve8-Ronch, die Soynotore) . . 30.000 » 
©. Kreis Raolah . . . .. ... 500 » 
d. Kreis Sadhin . . 2.2.2... 3.900 » 
52.956 @. 

III. Arrondiffement Bakel. 

a. Kreis Bakel (Stadt 2000). . . . 2500 E. 
b. Kreis Medinah. . . . .. .. 300 » 
©. Kreis Mataım . . . . 22... 600» 
d, Kreis Sale. . 2. 2 2 20. 800 > 
4000 E. 


TEGSumma 170.101 €. 


Afrila. 


Der Unterlauf des fühl von 
den Gafamauce if feit dem 
zöſiſch, und an feiner Rinde 
zöſiſche Fort Garabane 
portugiefiſche Bighinder:. 
des Stromes liegen große Düi 
nifher MRandingos am linker 
und au) Sung, das öftlicer ı 
die auf Dem rechten Ufer ih a 
und Bolao, alles ſtark bevö 
Fre jeht bie — 
ih von der Seregal⸗Ndg. 
und noch nördlicher, unfern 
die Infel Arguin franzöfife. 
die franzöfifge Segierung iß 
Angaben : 1556 erfolgte der U 
nie des Walolandes, der Dir 
tel, Senudebu, der Iujela Th 
1858 die der Dörfer Sat, U 
St. Louis, und das linke Ufer 
Bakel bis bid zum Walemi 
1859 ward Fort Salde gehen 
dal, Ioal und Kaolath wur 
Dimar, einer der Genegal-Yat 
angefdjloffen. 1567 umfafkı 
Befifungen 4540 g. D.M. ı 
mwohnern. 

Auch die Engländer ba 
gefept und Forts gebaut, nam: 
tby am Sambia, 32 M. au 
St. Mary de Bathurſte 
@., feit 1506 (SGrũndung der 
der Infel St. Mary. Kaferı 
Militärhofpital für 300 Rau 
bededten Marlt für Tabat, & 
friſche Fiſche. Ausgeführt 
Schildktot, Senegalgummi, & 
holz, Gold, Reiß Baummode, 
—— Camholz. Balmöl ꝛc. 
während die Einfuhr einen 
batte. Es famen 157 Schtffe 
ein, und davon waren v5 
britifde und 73 von 13 1.5 
Die Unfiedlung beftebt icit 1 
ferner eine Landzunge am 
Gambia, gegenüber der Iuic 
F. br. 1926 durd den Kon: 
treten; ein kleines Gomtoir. 
Mary, NEM. ſüdlich vo 
vom König von Combo erm: 
dehnten Landſtrich Rritıid 
&t. Mary Robend, der ıbnı 
worden il. Dieſe Refipun; 
eine nnabhängige Colonic mi 
Bouderneur, einem Yeyısla 
Rathe. Eie umfaflen 14 © 
wobnern (18565:, 6©ı. Karo 
ded Beneral-Bouperneurs de 
und bat —— 191 cte 

ebaute, mit Magajinen ver‘ 
Eown liegt am Cha. u 
Eingeborenem fliehen Ad ar 
ftändig gefleideten Neger be 
Hütten, die von Bärten umge 
Bathurſt nicht 200 Eurspän. 
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en befugt. — Macariby's Infel 
Bew., woranter fehr wenige 
b bei Sattatenda befinden fidh 
entopäifhen Waaren. 


en die Portugieſen: 1. die 
nit dem Bauptorte Biffao, 
er Infel Biffao, die die beiden 
nal bei der Einmündung der 
Jufel ift reih an Balmen und 
und ift von etwa 410.000 Res 
Dad 1758 reftaurirte Fort hat 
80 Soldaten und befhüpt den 
aran ſchließt ſich ein Dorf mit 
nd Handwerkern. Man führt 
Yäute und Reif aus. Die Ein- 
ı wenigfien von Bortugiefen. 
sig find: Fa, links am Geba, 
ee Gegend, 1827 don den 
getreten; Geba, rechts am 

andingo-Gtämmen, ift im 
6 1599 gegründete Kafdheu, 
mingo, ein ſchlechtes Fort und 
onen und 60 Soldaten. Das 
ıwafler. Es bat fehr unbe- 
. Davon hängen ab: Bolor, 
ort am Banquinho im Lande 
im, lint# am $arim oder San 
ãärmlicher Ort im Mandingo- 
Hor oder Wzig uichor, linke 
im Lande der Banhuns, bat 
die anderen genannten Orte; 
bt feindlich und fprechen fogar 
fteinernes Fort ift vorhanden. 
Q.⸗M. mit 1095 Bewohnern. 


loff follen nur eine befondere 
ulbes (ing. Bullo, Böl d.h. 
dad an der Küfte bei Gierra 
x den Hauflos Fellani, bei 
Ilan, bei den Kanori Tel- 
werden auch Bular, Zul, Fu⸗ 
n, Fellata, Fellatin genannt. 
1. und 16. Sahrhundert mäch⸗ 
bt, und wohnen feit alten Zei⸗ 
Senegal. Einige findet man 
Mit dem lntergange des 
wurden fle wichtig und erober- 
deiche. Schon zu Anfang des 
6 find fie friedliche Unfledler 
. 1503 beginnt ihre große po» 
t, als fie die Haufſa⸗Staaten 
n Islam und die mohammeda⸗ 
ı bis füblih von Benue ver- 
ılbe find ein intelligentes Wolf, 
nduftriös, noch bandeltreibend, 
: Organifation ift fehr mangel- 
ıben le die bedeutendften Stan- 
rifa gegründet, wie Hauffa, 
uta Dielon, WMaffina ıc. Ur⸗ 
» somadifche Viehzũchter. Da 
Etämme in fi} aufgenommen, 
und ihre Yarbe fehr mannig- 
iſt im Allgemeinen rothbraun, 
ı der europäifchen verwandt, 
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das Haar ift wenig gefräufelt. Ihre Zahl mag 
6 bis 8 Mill. betragen, aber fie wohnen nicht 
dit; fo bilden fie 3. B. längs des mittleren 
Niger bis Say nur eine ſchmale Reihe verein- 
jeiter Riederlaffungen ; in anderen Landſchaften 
wohnen fie dagegen gedrängter. — Eie bilden 
jept überall eine Art von fehr mächtiger Arifto- 
fratie, die fi) alle Aemter und einen Theil des 
Grundbefiges vorbehalten hat; der eingeborenen 
Bevölterung Haben fie die freiheit und die 
Möglichkeit gelaffen, ſich durch den Handel zu 
bereihern. Bu ihrem Stamme gehört der be- 
rũhmte Marabut El⸗Hadſch⸗Omar, melder in 
unſeren Tagen beabfichtigt, ein neues muham⸗ 
medaniſches Reich auf den Trümmern von 
Kaarta und den Staaten des oberen Senegal zu 
gründen. 

Bu ihnen gehören im Often von Walo, am 
Senegal, UM. weit, gegenüber von den Brak⸗ 
nas, die Senegal: Zutad, deren Gebiet, mit 
etwa 300. 00 Bew, in Dimar (jet franzöfifch), 
Toro, Lao ıc. zerfällt. Den Hauptfiß derfelben 
bildete anfangs die Infel Morfil im Genegal. 
Die Regierungsform ift die republitanifche, ud 
der Almamy oder Häuptling wird gewählt. Die 
Bul-Raffe, welche das Land dor etwa 100 Jah⸗ 
ren eroberte, hat fi) mit der Urbevölkerung (im 
W. Dhioloffs, im O. Malintes) vermifcht, und 
dieſe Mifchbenölferung beißt Torodo oder Tuku⸗ 
lörs (Zweifarbige). Sie bat den Islam ange- 
nommen und ift ein eroberndes und flaaten- 
gründendes Bolt geworden. Die franzöfifchen 
Boten Bodor ınd Matam liegen in dielem Ge⸗ 
biete. Das Land erzeugt Hirfe, Erdnüffe, treff⸗ 
liche Rinder und fehr gefchäßte, kleine Pferde. 
— Die Bondus, mit Malinkè gemifcht, wohnen 

wiſchen dem Senegal und dem Weftufer des 

leme; ihr Land ift reich an Heerden, Hirfe, 
Reiß, Erdnüffen, Sefan, Indigo, Baummolle, 
Honig und Wade. — Ebenfo frudtbar und 
noch fchöner ift das am Bafing oder oberen Se⸗ 
negal gelegene Khafſo, mit etwa 150.000 
fupferfarbigen Bew. Die Franzoſen haben hier 
den Boften Medinah angelegt. Einige Provin⸗ 
zen liegen aud) rechts vom Gtrome. — Im ©. 
von Bondu breitet fit) das Quellland des Se⸗ 
negal. Sambia und Rio Grande aus, das Ge⸗ 
birgsland Futa Djalon, aus herrlich bewalde- 
ten und bewäfferten, zerfchnittetenen Plateau⸗ 
Landſchaften beftehend, welche jährlid; während 
fieben Monaten Regen empfangen. Im Beginn 
der Regenzeit danert die Nächte bindurd ein 
furdtbares Bemitter, weit die de8 Senegal über- 
treffend, und unermeßlihe Regengüſſe fallen. 
Dies ift die Zeit der Fieber. Der Hauptort iſt 
Timbo (dom Pöl⸗Worte Time d. i. Grenze), 
mit faum 3000 E., auf einem etwa 800%. 5. 
Berge gelegen. 11/5 M. entfernt ift Soko⸗ 
toro, der Landfig des Almamy, am Baflng, 
bon hoben Bergen umgeben, ein fruchtbares, 
ſchön bewäfſertes Bartenland, das eima 2000 
Sklaven bearbeiten. Der Almamy ift, wie in 
allen Fulbe⸗Ländern, weltlihes und geiftliche® 
Oberhaupt und betrachtet fi) ale den direkten 
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Erben des Chalifen. — golumba, 3000 E., 
zwifhen Timbo und Labe, ift die heilige Stadt 
des Landes und die Wiege des Islam innerhalb 
desfelben. Etwa vor einem Jahrhundert haben 
von hier aus die erobernden Yulas, welche un- 
ter erblihen Häuptlingen bier in Stämmen 
wohnten, die Djalonkes unterjodt. Die Aelte⸗ 
ften diefer Stadt erwählen den Almamy, und 
zwar bewaffnet und durch Acclamation. — Die 
Fulas behaupten, fehr weit aus dem W. ge» 
fommen zu fein; und bon bier aus bat einer 
ihrer Häuptlinge, Ibrafima, ganz Zuta-Djalon 
erobert und mit Gewalt der Bafen bekehrt; er 
hat in mehr ale hundert Schlachten 174 Häupt⸗ 
linge getödtet, Bondu zum Islam gezwungen, 
und ift bis in die Mitte von Kaarta vorgedrun⸗ 
gen. Er hat 1755 bis 1918 regiert. — Rabe 
10.000 @., ift die größte Stadt; die mit Gtroß 
gededte Moſchee ift weit fihtbar. — Die Frauen 
in $uta-Djalon tragen ihr fchlichte® (nicht krau⸗ 
fes) Haar auf dem Eceitel zufammengefnotet 
und durchflochten mit Korallen, Bernflein und 
Eilberjtüden; fie [hmüden fi) mit großen Hals⸗ 
bändern don Bernftein oder Blasperlen und mit 
Ohrringen aus denfeiben Stoffen oderaus Bold; 
um die Arme legen fie fchienenartige filberne 
Armbänder, und an ihren Yingerringen fißen 
Eilberplatten, welche den ganzen Yinger be- 
deden. Ihre kleinen, äußerft feinen Füße fteden 
in hübſch geftricdten ledernen Sandalen. Um die 
Hüften fhlingen fie ein Gewand, und ein Tuch 
um die Schultern. 

3. Das wichtigſte Bolt iſt das der Dhinli⸗ 
oder Wangarawas (Eing. Mangara) oder des 
Wälori-Gtammes, gewöhnlich Mandingos 
genannt, wenngleich fo eigentlich nur der füd» 
weftlichfte Theil des Volles heißt. Sie bewoh⸗ 
nen die Ränder Segon, Sagalia, Feuda, Bam- 
but, Bondu, Kantora, Uli, Riani, Badibu, Bar, 
Kombo zc., alle weftlib von den Quellen des 
Senegal und Gambia gelegen. Obwohl eine 
große Verfciedenheit unter den zahlreihen Ab» 
theilungen dieſes Volles befteht, jo herrfcht doch 
im Allgemeinen der Neger⸗Thpus unter denfels 
ben, und dennod find fie eine ſchöne Naffe, die 
eine® hohen ®rades don Givilifation und Ins» 
telligenz fähig find, äußerſt gefhidt zum Han» 
deln und Reifen und zu politiſcher Organifation. 
Eie find von hohem Wuchst, fehr mustulöß und 
baben wolliges Haar. Einft hatten fie das mäch⸗ 
tige Königreich Melle gegründet (daher fie fidh 
Mallinte nennen), und in neueren 3eiten ge« 
wiffermaßen das von Bambara. Sie waren die 
erften, welde den Islam annahmen und ver—⸗ 
breiteten. Ihre Zahl ſchäht Barth auf 6 bie S 


id. 
Sie bewohnen alfo auch das zwifchen Sene⸗ 
gal und Paleme, zwiſchen 121, und 141/90 
n. Br., gelegene Bambuf. In feinem RW. und 
X. liegen Kadſchaaga oder Galam und Kaffon, 
im DO. Bruko und Yuladu, im &. Worada und 
im W. Dentilla und Bondu. Cs iſt reih an 
Sold und Eifen und trefflihen Rinderheerden, 
ein bergige® Hodland mit malerifhen Thälern 


uftita. 


und Schluchten, waſſerreich vo 
Bafing durcfloffen, fo wie von 
oder Soldnen Iluß. der in er 
Das Klima iR übermäßig heib 
nad der im Suli oder Uuguß b 
vier Monat dauernden Regenpei 
Vegetation ift beifpiello® üppig, 
liefert fat ohne Gultur in Ya 
Arten von Hirfe, Maniok, Wal 
faft alle Gemüfe. 3 %. h. Herrii 
in den tieferen Strichen, und dei 
nährt große Heerden. Löwen ı 
phanten⸗Heerden find in den EI 
Krotodile in den Ylüffen. Au 
großer Menge, und Meth- Ben 
eine der gewoͤhnlichſten Berhäf 
wohl der Boden faft durdameg 1 
fo gibt es doch vier Hauptdiſ 

ewinnung, die eine äußerk U 

ie unter einem Könige und fel 
Häuptlingen ftebenden Bewaya 
der niederen Etämme der Mund 
ihnen fehlende Salz geben fie 
bin. — Im 15. Iadrkundert 
giefen da® Rand unterworfen u 
niſch gewüthet, find aber dem: 
Gingeborenen erlegen; Refte ib 
vorhanden. Zu anderer Jeit | 
medanifhen Marabuts aus des 
ben worden. Die Ebenen ber:2 
body auffhießende Quinea-Ara 
Republik etwa 30 und 20 MR. ı 
Kreiftätte für flüchtige Eflaven. 
find feine Muflulmanen. — ! 
liegt Kaarta, der nordöflidt 
gambifhen Berglandes. beit 
gegen 1100 Q.M. beträgt Ai 
wird auf 300.000 gefhägt Th 
Radt ift Rioro, baupıfühl:l 
bewohnt, die einen Malinke 
Ehemals batte das Land an 
Sept iſt aus dieſem Rande und 
Lande Segu ein weſtliches gul 
den, welches EI Darf Omar. 
der Gegend von Podor, non 1° 
oberungen gegründet bat. — 
Raarta folge El⸗Hodh, defieu 
Baghena ift, ıc., kurz dad ga 
der Afer oder Sfapaninke ode 
bon den Fulbe Ecbe, von den fl 
colet® genannt werden, un‘ 
Mandingos angehören. Das di 
getbeilte Yand Gadiaga bewohr 
Neger (Serakholles oder Eerraı 
rakoles genannt:: fie And wor m 
Jahren aus Kaarta hier einge 
ihnen haben die Franzoſen II 
Bakel gelauft. Sie And bie e 
delöleute, während die Manbin; 
„Die Soninfe waren das berri 
Ghana; fie wurden aber im ! 
jurüdgedrängt darch berderiſch⸗ 
welche damals Gebieter von Ekel 
flet) waren. Der Rönigefg ve 
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star (Balata) verlegt, im B. 

Dort trafen die Soninte mit 
erbern — den mut 
een o genannt von Li⸗ 

ier, welden och bente alle 
Die ja and zu demfelben Ze⸗ 
Im 13. Jahrhundert 
Gontnfe dem Veherrſcher von 


is empor; an ihrer Spiße fland 


H 
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reichte. Im folgenden Sahrhundert müflen fie 
dann wieder nad ©. zurüdweichen und f 

fi in Kaarta feft. Dort werden fie von Hirten, 
Puls, vertrieben, melde bisher ihre Untertbanen 
geweien und das kleine Reich Khaflo (Hauptftadt 
Konialari) bildeten. Sie famen dann an den 
Genegal und gründeten Kadfhaga (das Neid 
Batel), wo fie nody jekt wohnen. Sie find die 
intelligenteften Bewohner Senegambiens, und 
ihre Batiri oder Hänptlinge find ftolz auf ihre 


W. did Adraͤr Bergangenpeit.* 


Rigerländer und Mittel-Sudan. 


» 8. Barth, Reifen und Entdedungen in Nord» und Central⸗Afrika 1849 —55. 
- Beikie, Narrative of an Exploring Voyage up the Rivers Kwora and 
a 1856. — Bowen, Central-Africa: Adventures and Missionary labours 
atries in the Interior of Africa, 1849—56. Charleston 1857. — Clapper- 
m and Oudney, Narrative of travels and discoveries in northern and 
1822— 214. 3. ed. 2 vols. London 1828. — Clapperton, Journal ofa 
tion into the Interior of Africa. London 1829. — R. Cailli6, Journal 
Timboctou et à Jenne. 3 vols. Paris 1830. — W.Cole, Life in the Ni- 
19862. — S. Crowther, Journal of an expedition up the Niger and 
ws. London 1855. — Ders. und J. Ch. Taylor, The Gospel on the 
Niger. London 1659. — Delanoye, le Niger et les explorations de 
ale depuis Mungo-Park jusqu’au Dr. Barth. Paris 1853. — d’Escayrac 
‚ Le desert et le Soudan. Paris 1853. — T. J. Hutchinson, Narrative 
Tschadda and Binue exploration. London 1855. — M. Lairdand Old- 
ive of an expedition into the Interior of Africa by the river Niger, 1832— 
wdon 1837. — R. and J. Lander, Journal of an expedition to explore the 
‘mination of the Niger. 3 vols. London 1832. — Mungo Park, Travels 
districts of Africa 1795—97. 2vols. London 1816. — W. Reade, Savage 
rative of a Tour in Equatorial, Southwestern and Northwestern Africa. 
‚1864. — Walckenaer, Röcherches g6ogr. sur l’Interieur de l’Afrique 
Paris 1821. 


Suara - Staaten find ebenfalls von Fulbes und Wangaramas bevöltert. 
men bewohnten Reichen gehören zunächft, außer den ganz unbekannten, aber 
und den Soldhandel wichtigen Landfhaften des Kong-Gebirged (Kong, 
inghow), den nad) &. reihenden Stämmen derSufu (längs des Scarrieß), 
digen Krus an der Küfte bei Cap Palmas, überhaupt dad ganze, unbes 
‚nad D. etwa 200 g. M. weit audgedehnte Genewa oder Gheneoa oder 
ia, Genni, Guinea, — die faft auch nur dem Namen nad bekannten 
er Iuli oder Dhiuli am oberen Riger, und daneben deren öftliher Zweig, 
„ fowie noch öſtlicher Miniana. Diefe grenzen an das nördlicher gelegene 


Gegu bat im R. und RO. das 
dad von Wöls oder mohamme⸗ 
3 bewohnt ift, im W. die Vaͤm⸗ 
ta, im ©. die Dhialonte und 
e großentheild Gegu tributär find. 
ickm Bande iR flach, thonig und 
ww. — Der Dhiuliba durchläuft 
von W. nah D. Die Bam- 
4 Bamanaos nennen, find ein 
des Bolt, jept der mädtigfe 
sgarama, das feine Kriege der 


Groberungen halber macht oder Raubzüge un- 
ternimmt oder fi) gegen die mohammedanifchen 
Völker vertheidigt, melde den Islam ausbreiten 
wollen ; auf ſolchen Zügen tödten fie ale männ- 
lihen Mohammedaner, und dem Könige fällt 
die Hälfte des Raubes zu. Die Soldaten wer- 
den auögefchrieben und empfangen ihre Muni⸗ 
tion vom Könige, müffen fi) aber felbft erhal- 
ten. Die Elite⸗Garde befteht aus 300 berittenen 
Sklaven, welche einen Bubu tragen d. i. eine 
Art von Blufe, und einen Turban und Bantof- 
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fen; fie find mit Flinte, Lanze, Eäbel, Dolch 
und einer kleinen Hade bewaffnet. — Die Bam- 
bara haben keine Religion, dulden jedod die 
Mohammedaner, deren viele in den großen 
Gtädten wohnen, wo fie auch Mofcheen befigen. 
Statt des Rhamaſan der Mohammedaner feiern 
fie ein Feſt, das Laya Geliba heißt, und 8 Tage 
währt. Ein Rath von Alten entjcheidet, und 
war ohne Appel. Der Chebruch wird hart bes 
Araft. Zodesftrafe, die dom Könige zuerkannt 
werden muß, ift nicht Eeltenes. Den jogenannten 
Beledugus legt man eine Macht über die böfen 
Geifter bei; von ihnen läßt man ſich einen Fe⸗ 
tif bereiten, ein Bauber-Medium, um feinen 
Feinden Böfes zu wünſchen oder um fie zu ver⸗ 
derben. Mie bei den Dhioloffd und Mandingos 
find aud bei den Bambaras die Schmiede und 
Schuhmacher durdaus verachtet. Dieſe Hand⸗ 
werker find genöthigt, ſich unter Cines Schuß 
u ſtellen, dem fie dafiir aber die Hälfte ihres 
erdienftes abgeben müflen. Ebenfo verachtet 
find die Voſſenreißer und die Muſiker, die es in 
alen Ländern diefed ganzen Theils von Afrika 
gibt. — Außer den Schießwaffen wird Alles 
im Lande gefertigt, felbft das Schießpulver, 
baummollene und wollene Stoffe und Gemwän- 
ber, Säbel, Dolche, Lanzen, Bogen und Pfeile; 
Flintenkugeln, Seife, Piltazienöl, thierifche und 
begetabilifhe Butter, alles Lederzeug für die 
Pferde, Ziegel, Sandalen, Bantoffeln und Etiefel; 
Boote, Mörfer, Holzfhüffeln, Thongefchirr, 
Fahr GStrohhüte, Gold» und Silberge⸗ 
chmeide, Tiſchler⸗ und Echlofferarbeit für die 
gäuler ic. — Die Hüufer find einftödig, aus 
uftziegeln aufgebaut; die flachen Dächer find 
aus Holz gefertigt und mit einer Erdſchicht be- 
dedt. Möbel find nicht vorhanden, denn man 
figt nur auf Matten; nur zuweilen fieht man 
bölzerne Betiftellen. Die Kleidungsftüde werden 
über Leinen gehängt oder in lederne Säcke oder 
Koffer verfchloffen. Thongefdirr, hölzerne Schüſ⸗ 
feln, Mörſer, Ealebaflen ꝛc. find im Gebraude. 
Bur Erleuchtung wird das Fett des Edihbaumes 
gebrannt. — Jeder Ort bat feinen Markt, auf 
welden Kaufleute unter Zeiten fißen; indeß 
ibt e8 auch wandelnde Verkäufer, welche ihre 
aaren ausfhreien. Die größten Märkte find 
in den Städten Yamina, Sanfanding, Dfcenne. 
— Die Männer tragen einen Bubu, ein gefal- 
tetes Beintleid, das bis an die Knie reicht und 
feft gegürtet ift; Sandalen oder Pantoffel oder 
Etiefel und einen Strohhut oder eine rotbe 
Müpe. Alle, die Sklaven ausgenommen, haben 
om Gürtel einen Dold an einem Lederriemen 
hängen. Die reitenden Eoldaten tragen Stiefel, 
die bis über die Knie reichen. Auch die rauen 
bullen fi in einen Bubu oder ſchlagen ein Tuch 
um den Leib und ein anderes über die Schultern ; 
ihr Saar, das fie mit thierifcher Butter fetten, 
durchſlechten fie mit Glasperlen und Ambra; 
um die Sinödhel und Handgelenfe und in den 
Ohren tragen fie Ringe, viele haben aud) in der 
Scheidewand der Rafe einen Ring oder eine 
Seidenſchnur. Nackte Kinder fieht man in den 
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Straßen nie. Die GSklaben 
ſehr kurzes Tu um bie 
und Frauen eſſen gef ‚ 
und um 6 Uhr; Bauptfäglih zä 
Reif, Hirfe, Maniol, Bam, 
Sammel» oder Ziegenfleiid, 
fe Eaucen ; viele effeu aber 
Erofodile, Echlangen, 
Rüpferde, Affen, Untilopen, Ne 
Ein Bambara fann fo viel fra 
er will. Für ein freies Rüde 
eine Sklavin 2 Eflaven. Tü 
ihrem Wanne in Gegenwart I 
Treue, und ihre einzige Beihält 
Epinnen der Baumwolle und 
Stoffe. Haus und Yand bei 
Sklaven. Jeder Mann, meh 
ein eignes Sans haben. — fi 
man in Weiß und begräbt Re I 
dem MWbfcheiden. Dos Grab 
durch Eteinplatten, welde ax 
men. Die Frou trauert 5 Ron 
Haufe bleibt, ihr Haar nıdt 
Mann dagegen nur 3 Tage nm 
Tracht. 

Die Hauptſtadt iſt Segn⸗ 
nannt zum Unterſchiede von and 
gelegenen Segus), 30. 6. 
h. erenelirten Mauer umgeben. 
dene Straßen von 24 bis 26 
reinli find. Auf einem der Blä 
Mauer im Biered von 300 3, 
nißplag der Könige nmidlich! 
fi) die Wohnungen won uı 
Sklaven. Im Balafte, der fk 
Größe dor den übrigen Yäu 
fönnen 2000 Mann und 5u 
gebraht werden; darin befı 
Erälle, Kühen, Magazine fi: 
Kriegt- Munition, Rebenemirk! 
Zahl der rauen und Eflanen ! 


groß. 

Das öftliher gelegene. fi 
laufe des Nıger reichende Metu 
rere Staaten und Ratıoner 
von einer einzigen Mölterrafte 
die nad Barth8 Nermurbung : 
ren Kuara inne hatte, welde 
fpäter von den Sonthad un) 
abgerungen worden ıR Au! 
Staaten gehören: ım ©. Eur 
im ®. Tombs, Win QM 
Moifi oder More, 155 8 4 
fält zwar in fehr vide Lan 
die faft ganz unabbängıg den 
nur ein geringes Nebngeld an 
Fürftenibums Woghodogo cı. 
denucd dos ftärffie Bieter NN 
Richtung bin an 15U M. mei 
dor 500 Jahren geweſen iR 
den von dem YBamıbara Ror! 
denn überhaupt faR jedes de 
andere verfdieden benennt! 
find fie die Yauptlämpfer dei 
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fen; fie ind kriegeriſch und 
ige Sandelsleute, und der 
fela, der befländig von 
fucht wird, iſt wichtig und 


Kuaraſtaaten find die des 
8 dem intelligenteften aller 
we, nämlich dem der Yulbe 
ört. Obwohl die Hauſas 
üngli von OR gelommen 
berungen doch von W. nad 
Ja fie ſich ſchon früh weithin 
blieben fie auch jelbft in den 
‚in denen fie fi) angefledelt 
Erf 1802 gründete der frie- 
hman, genannt Yu Dir d. 6. 
zedehnte Reich Haufa. Bei 
er dasfelbe zwiſchen feinem 
Zello, dem daB öftlich liegeude 
‚ und feinem Bruder Abd⸗ 
eſtlichen Provinzen mit der 
rhielt. 

ıben die Fellata das Mei 
ı Kuara unterworfen, daß 
ngibt und zwiſchen diefem 
Eegu gelegen if. Es bat 
Zlädeninbalt mit 41/, Mill 
Daupttheil des ehemaligen 
eli, Mali, Maly, Melly:, 
ıeru don Ghanata errichtet 
ı Eonrhay-Königen verfiel. 
Jahrhunderts bildete es eine 
greihe 1815 fam ein mus 
formator Lebbo nah Maſ⸗ 
t den Itlam und gründete 
acht. Bon dem öftlidyeren 
> ift es durch einen Tleinen, 
Sonrhah bewohnten Rand- 
» nah R. zieht es fidh bis 
ingelticut finden fi ein« 
ıcirden, welde fi unab- 
Barth nennt 13 Bropinzen 


u liegt an der großen Neger» 
m 1043 gegründete Djinne 
etwa 8UUU Bewohneru, für 
n Hauptort, der durch jeinen 
andel eniporgelommen iſt. 
nelangen bis nad) Maroeco 
und feine Märkte find reich 
> einheimifchen Waaren vers 
Hamda⸗Allähi, die Re— 
hen, fanatiſchen Emir von 
ra, am ©.«Ende der langen 
nballa. — Im ED. in der 
ben fih aus dem etwa 1500 
fam und phantafifd) geftal- 
r 1000 %.5. domboris» 
und Thürmen gleichend und 
uns gebildet. — Davon füd« 
ın Die Moffi grenzende fid- 
odji. — Am weftlihen Knie 
nbuftu oder TZunbutu 
‚* in der Eourhay-Sprade:, 
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ım Lande der Tademekket, mit 13.000 &, eine 
berühmte, für den Verkehr zwifchen dem R. und 
den Ruaraflaaten fehr wichtige Handelsftadt. Gie 
ift 1526 don den Fulbe erobert , aber die Tuäreg 
und die Araber machen eben fo große Anfprüche 
darauf, als der Emir, fo daß die Stadt eigent⸗ 
lid) herrenlos und beftändigen Streitigkeiten 
audgefept it. Sie befteht aus fchmußigen Thon» 
maffen, welche fie in Sonnenlichte kaum bon dem 
umgebenden Sande und Schutt unterfcheiden 
lafjien. 1100 ward fie von Tuaregs gegründet. 
Tinbuktu ift nie der politiihde Mittelpunft und 
die Hauptfladt eines großen Negerreiches gemefen, 
wohl vber der berühmte Eid mohammedanifcher 
Gelehrfamteit und der Mittelpunkt religiöfen 
Lebens; es befaß die ftattlihften Mofcheen und 
ſchöne maffive Gebäude. Der Statthalter mußte 
ehemals flets cin ati d. i. ein gelehrter Manu 
fein, und in Zinbuftu war ein großer Rücher⸗ 
ſchatz aufgehäuft. Nach der Berftörung Ghana» 
tas, dem Verfalle Walatad und dem Sinken 
Gogos bei Vernichtung des Sonıhay- Reiches 
concentrirte filh der Handel bier, und Tinbuktu 
wurde das Biel aller Handelslarawanen, melde 
von R. famen..Eeit 1546 ift Tinbuktu den Fulbe 
unterworfen, ohne jedoch von einer militärifchen 
Macht befebt zu fein, und zahlt dem Emir von 
Mäifina etwa 7000 Thle. Tribut; die Regie 
tung oder Polizei iſt in den Sünden ziveier 
EonrhaysAmtleute, welche den Titel Emir füh- 
ren, aber wenig Gewalt befipen. Een fteten Er- 
preflungen der Tuareg find die Bewohner fort« 
währen ausgefe t. 1831 bat auch ein fehr an⸗ 
gejehener arabifchberberifcher Schahch feine Re⸗ 
fidenz aus Aſauad bierber verlegt, und er muß, 
wie feine Brüder, reichlich beſchenkt werden. 
Tinbuktu liegt wenige Fuß über dem mittle⸗ 
ten Niveau des Kuara, faft 2 g. MR. von dem» 
felben entfernt, und bildet faſt ein Dreieck von 
etwa 11/2 Stde. Umfang. Die Mauer ift 1926 
zerflört worden. Die Straßen find theild regel- 
mäßig, theild gemunden; der jüdlihe Theil ift 
am didhteften bewohnt und ohne freie Plätze. 
Die Stadt ift ganz ohne Begetationsichmud. 
Bon öffentlıhen Gebäuden find nur die 3 Mo⸗ 
ſcheen zu nennen: die Große Moſchee, in der 
SW.⸗Ccke gelegen, ift 262 P. F. Ig. und 194 
F. br. und enthält 12 Schiffe; fie ift indeß in 
den neuen Theilen nur aus runden Thonklum⸗ 
pan erbaut. ine andere, mafjip erbaute und 
am R.-Ende, im Viertel der Weißen oder Vor⸗ 
nehmen gelegene, fcheint die ältefte und ift 120 
F. Ig. und SU %.br.; fie enthält 5 Schiffe. Iede 
ift mit einem fehr maffiven, hoben, vieredigen 
Thurme gefhmüdt. Das füdlichite Stadtviertel 
zeichnet fih durch feinen Reichthum und die be= 
ften Wohnungen aus. Die Straßen find menig 
belebt, aber zu Zeiten mag die Zahl der Frem⸗ 
den wohl auf 10.000 fteigen, meiſt Mauren der 
Wüfte und arabifche Handelsleute aus dem R:, 
bauptfählid aber Wangarawa » und Maffl- 
Leute. Tinbuktu ift feine induftrielle Stadt, 
fondern nur der Handel mit fremden Waaren 
verleiht ihr Bedeutung; nur Schmiedewaaren 
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und Lederarbeiten werden hier gefertigt und 
war hauptfählich von Tuareg und don Frauen. 
Ale gewebten Stoffe werden von Kano oder 
Sſauſſandi oder aus England eingeführt. — 
Der auswärtige Handel nimmt entweder den 
Weg den Fluß aufwärts (abwärts ift er faR 
Aufl, oder den auf Gharb oder Marocco oder 
endlid den auf Ghadames. Den Hauptartikel 
bildet Gold, jährlid etwa für 2u0.000 Zhlr., 
das aus Bambut vom Senegal und aus Bure 
vom oberen Dhiuliba fommt. Nächftdem ift das 
Salz wichtig, das jegt von Taodönni iin 220 n. 
Br. und 212/50 öftl. Lge.) in der Landſchaft Ei 
Dijaf kommt, deffen Minen feit 1596 bearbeitet 
werden, nachdem die von Zeghafa, 171/29. M. 
nördlicher, aufgegeben worden. Bon Wichtigkeit 
ift auch der Handel mit Buru- oder Kola-Ruffen, 
die einen der größten Qugus-Artikel bilden. 
Diefe Ruß wird roh langfam gefaut und ver 
tritt die Stelle des Kaffee; man genießt fie ſchon 
nüdtern am Morgen und am Zage fo oft als 
möglich und bietet fie dem Bafte. Die meiften, 
und zwar weißen, fommen aus den Mandingo⸗ 
Ländern am Dhiuliba (von Sterculia macro- 
carpa); die rothen, von Sterculia acuminata, 
fommen aus den nördlichen Theilen von Aſfi⸗ 
anti und gehen nad Kano. Endlich verhandelt 
mar Gummi und Wade, wenig Elfenbein und 
etlihe Ellaven. — Die gewöhnlichften Körner- 
früdhte auf dem Markte von Tinbuktu find Reiß 
und Negerkorn; nächftdem ift die Butter aus den 
Früchten von Bassia butyracea wichtig, melde 
zum Brennen und ftatt der thierifchen Butter 
um Soden verwendet wird; ferner Pfeffer, 

nawer, Baumwolle ıc. — Bon Marocco her 
fommen (au8 Europa) rothes Tuch, Watrapen, 
Leibbinden, Spiegel, Meſſer, Tabak, Calico (aud) 
viel von Ghadames), englifhe Meſſerſchmiede⸗ 
waaren, Thee, Zucker und Theeſervice für die 
Araver, im N. aus europärfhen Stoffen gefer- 
tigte Bernus (arabifhe Mäntel mit Kapuzen); 
Tabak, befonders der in Wadi Nun gezogene, 
und Datteln. — Die meiften Kaufleute führen 
ihr Geſchäft ald Agenten für die Handelsherren 
in Ghadames, Efuera, Marocco und Fet. — 
Frankreich ift jegt ernftlih bemüht, Zinbuktu mit 
feinen Intereflen in Algerien und am Senegal 
u verfnüpfen; aber in Tinbuktu fürchtet und 
ht man Die Franzoſen. 

Oeſtlich von Mäffina, durdfloffen von Ku» 
ara 'von oberhalb Tinbuktu bis unterhalb Sfah:, 
und nah O. bis gegen Atr fi binftredend, 
wohnt da8 Sonrhay-Rolf, das im 15. und 
16. Jahrhundert von großer Bedeutung gewefen 
iſt; jept ift Dasfelbe zur Unbedentendheit herab» 
geſunken, und nur eınige unabhängige Gemein« 
den zeigen nocd Energie. Beine Epradye iſt arm 
und ſteht vereinzelt unter den benachbarten. Die 
Bahl der Gonrhays mag 2 Mill. betragen. 
Oauptſũchlich bewohnen fie die Stromrinne, aber 
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urſprũnglich hatten fie Yramz- 
wad-Diftrift ebenfalld inne. 

Gogo oder Bao oder Bogkı 
ghah, Karkar, Kaufen, Auts, 
wird [dom in der zweiten hälft 
hundert® als Sandelsplag gen 
duch 6 Jahrhunderte der bla 
Regerlandes. 

Dogs öfli von Maffne 
Gands, 3530 g.D.-M., mit! 
beftebt aus loder verbundenen 
Gebiete des Kuara und feiner I 
und zum Theil zu den ehemalige 
gehörten. Es hebt unter dem ( 
bis, der in mönchiſcher Zurud 
Zu feinen Provingen gebört: 
von Kebbi mit der Haupiſtad 
ehemalige Sauptftadt iR Bi 
deren Mauerrefte noch ibre eu 
deuten; fie lag auf einer Hochel 
ten, unfrudtbaren, höchſt m 
des Bulbi von Kebbi und war 
punkt eines mächtigen Königr 
ganzen Boldhandel an ſich und 
wo fie von den Fulbe erobert ' 
wüftenartige Mauri oder Aren 
mit einem breiten Ratron-Tbal 
5. Ein großer Theil von Gurm 
Theil von Rörgu oder Barda 
Theil von Yöruba Hauptſtadt 
und 8. Nupe oder Arffi, dab 
woll-Induftrie bat und nam 
ſchwarze Hemden oder Zoben } 
duftrie ift ſchon in alten Zeiten! 
In ihm liegt am Auara unter 
1505 MRunyo Park umfam, 9 
E., ein blübender Ort in fhönt 
gedehnten Handel treibt und nar 
tigfte Stlavenmarft im Kuatel 
eine bedeutende Indufrte, ur 
ift trefflih angebaut. — Ur! 
Hauptbandelsort Egga oder: 
&.— In Zoben oder demden 3 
Länder oder Provinzen einen ? 
an ®ando. 

Das Haufa-Rolf iſt für 
Mittel-Afritad don großer | 
Saufa, eine zwiſchen den Beı 
ftebende Kaffe, find imtell’gent 
gelellig und fehr indufnös, 
nicht einen großen polınfden 
Ehemals find fie von den Kömt, 
Bornu und Korörofa, jept ga’ 
unterjodht worden Shre Epra 
klangdollſte, reiche und lebe 
Negerlande. — Das eigenriih 
Doma und Igbira Upakp: 
AUmogba, im Mitſchi Ab: 
Eangwäda, im Kanen I} 


Afuno, bei den Wellated da 


Die Subän-Ginaten der Mitte. Soͤkoto. 
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C. Die Emdän-Stanten der Mitte. 


indo breitet fih das Neid 
O.⸗X. d.h. fo groß wie 
Stland, mit 12 Mill. Bew. 
mm 1832 geRorbenen Sultan 
erftarft, befindet ſich aber 
Inruben und Schwäche der 
attund. Die Einkünfte be- 
Ri. Mufceln d. i. 65.000 
a etwa gleichen Werthe in 
gener Baumwolle oder ein- 
Seine Reiterei zählt 22- 
Zum Theil find die Grenzen 
chſelnd. — Zu den ehemali⸗ 
ı gehören von den jegigen 
infara, daB vormals weit 
ine® Reich und faft das 
ı Sudän war. Darin liegt 
13.000 E., am Soͤkoto oder 
efidenz. — Syrmi, 12.000 
tern. — 2. Kebbi, wie das 
il zu Bando gehörig. Darin 
22.000 &., am Söfoto, die 
des Reiches. — 3. Katfena, 
ꝛx als jeßt, bat wohl nur 
: und flellt 2000 Dann zu 
Rann zu Fuß, meift Bogen- 
a8 der ſchönſten Ränder des 
ein gefundes, 12 bis 1500 
tten zwifdhen dem Kuara und 
ıtfena, 7- bis 8000 E. — 
in fruchtbares Land mit mehr 
und eben fo vielen Sklaven, 
mn Reiterei und über 20.000 
len kann. Es ift nebft Kebbi 
en Striche des ganzen Sadaͤn. 
, treibt großen Handel und 
mmollenzeuge (Sudänftoffe), 
wohl 1800 Kamel⸗Ladungen 
rſuk, Rhat, ſelbſt nach Tripoli 
: ferner ſehr geſchmackvolle 
ılen, geſtickte lederne Taſchen 
e, Waffen ꝛc. — Die Häufer 
‚ aus Lehm gebaut und mit 
» verfehen, theild runde Hüt- 
eiförmigen Dache, und von 
n umgeben, fo daß ſich die 
nt. Ihre Bevölkerung, ihre 
duſtrie iſt noch in fteter Zu⸗ 
fe iſt reichlich verſehen mit 
„ Elfenbein, Salz, Ratron, 
nmwolle und Indigo. Die Be- 
vobner iſt hauptſächlich das 
molle und das Färben. Som 
wenn die Rarawanen aus 
udAn kommen, ift die Bevöl⸗ 
doppelt fo groß ald gewoͤhn⸗ 
renzt daran die faft unbe- 
dure, und an diefe Daͤura. 
‚Be, ſchwach bevölterte Stadt, 
Uinfiedlung des Haufa-Bol- 
fiegt Ratagum, dab 7200 
yera (mit der von Belshöhen 


Linde umgebenen Bauptftadt Schera), nebft 
Maͤfſau, beide von Yulbes bevölkert und daher 
ohne Induftrie und Handel. — Den &.-Theil 
bon Soͤkoto bildet 7. Segfag oder Sofo, nad ©. 
bis an den Benue reichend, eine Provinz, welche 
3000 Reiter ſtellt. Saria oder Sofo ift der 
Hanptort. — 8. Deftlich liegt die Provinz Bäut- 
ſchi oder Boloͤ⸗bolo, das nur gegen 2000 Reiter 
Rellen kann. Gie wird von bergigen Hochebenen 
durchzogen. Bäkoba, mit 12 Thoren, liegt auf 
einer 2500 F. h. fteinigen Hochebene. Im SO. 
reicht die Provinz ſchon über den Benue hinaus, 
indem das Reid) Hamarrun unterworfen worben 
it. Zwiſchen Bautfhi und Bornu wohnen 
Rjamanjam genannte Neger. Mit diefem Namen 
verbindet man in Afrifa die Vorjtellung eines 
menfchenfreffendeu Boltee. Der Name lautet 
auch: Benyem, Lemiem, Lamlem, Remrem, 
Demdem, Onumgnum, Ramnam, Temiaın. 

Zu Soͤkoto gehört, aber unter einem foft 
unabhängigen Statthalter ftehend , die im ED. 
gelegene Provinz Adamaua, an 40 M.Ig. 
und 16 M. br., 2350 Q.⸗M. gr., alfo fo groß 
wie Baiern, Hannover und Baden, (zu Ehren des 
Mallem Adama, des Vaterd des Statthalters, 
benannt.) in 800 bis 1500 F. H, zufanımen- 
geihmolzen aus einer Menge kleiner beidnifcher 
Reiche, weldhe den Sefammtnamen Zumbind 
führten. Haft da® ganze Land ift von einem 
dichten Walde bededt, der bauptfählid aus 
Mimofen, Baobab, Giraffen⸗Akazien, Anonen, 
Schihbäumen ıc. beſteht; von großen Sumpf. 
flächen und fleinen Bächen durchzogen, bildet er 
einen Lieblingsaufentbalt der Elephanten. In 
ihm liegen die Wohnungen zerftreut. Deſtlich 
folgt ein weites grünes Wiefenland bis zu einem 
2500 %. 5. Höhenzuge, mit dem 3000 %. 5. 
Magar. Der nördliche Theil bildet eine beftän- 
dige Abwechſelung von Korufeldern, Maideland 
und Wald, von reich bemäflerten, parkähnlichen 
Ebenen, ifolirten Beinen Bergen und bie 3000 
8. auffteigenden Höhenzügen. Die Bewohner, 
im Hauptftanıme Batta genannt, find ebenfalls 
ſehr intelligent und induftriöß, von gelblich-rother 
Hautfarbe und ſchöner Körperbildung. Rament- 
lid dom RBenue und feinen Nebenflüffen Yaro, 
Kebbi ıc. reichlich bewäffert, ift Adamaua eins 
der fhönften Länder des Sudaͤn; aber eb ift erſt 
gum Theil von den Fulbe erobert, da namentlich) 

ie gebirgigen Landfchaften noch in den Händen 
der Heiden find; indeß haben die mädhtigften 
Yulbe-Häuptlinge ſchon die Fulbe⸗Herrſchaft bis 
an den Bufen von Benin ausgedehnt. — Bola, 
12.000 E. im RB. des 9- bis 10.000 $. 5. 
Berges Alantika, ein offener Ort neuerer Ent» 
ftehung, von bedeutenden Dörfern umgeben, um 
welche die Sklaven den Boden bauen und Vieh 
züchten; diefelben werden don Vorgeſetzten an⸗ 
geleitet und überwacht. Die Yulbe haben bier 
nämlich überall die Sklaverei eingeführt, und 
die reihen Eigenthümer zählen ihre Sklaven 
nad Taufenden. Außer Pferden und Rindoieh 
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fol hier ein jährliher Tribut von 1000 Sklaven 
erhoben werden. Die Neiterei darf 3- bis 4000 
Mann nicht überfteigen ; die Fußmannſchaft be- 
läuft fi) gewiß auf das Zehufade. 

Unter den füdlih von Soͤkoto gelegenen un« 
abhängigen heidniſchen Gebieten, in welche die 
Yulbe beftändig ihre Eroberungsyüge machen, ift 
das feinem Berfalle entgegengehende Kordrofa 
mit der bedeutenden Hauptſtadt Wukari zu 
nennen. ImR. von Edkoto bewohnen unab- 
bängige Heidenftämme die Ränder Adar (an deflen 
S.⸗Grenze Wurno liegt), und Gober, mit dem 
Hauptorie Maradi und Tafſaua. 

Die Geſammtheit diefer Fellata⸗Reiche, Soͤ⸗ 
foto mit Adamaua, Gando nebſt Maſſina, neh⸗ 
men ſonach etwa 14. 870 . Q.⸗M. ein, find alfo 
fo groß wie Oeſterreich, Baiern, Württemberg, 
Baden, nebft der Schweiz. 


Im RO. von Eofoto bis an den Tfad-Gee 
uud den Scari reichend, und vom Komüdug 
Waube durcdfloffen, liegt das 2420 9. Q.⸗M. 
große mohammedanifche Reih Borun. Die 
Kanorı oder Bornu find ein hiſtoriſch⸗wichti⸗ 
ged Volk, nicht grade unternehmend oder han⸗ 
veltreibend und nicht fo fähig fremde Elemente 
aufzunehmen, wie e8 das Haufa-Bolk ift. Ur⸗ 
fprünglich find fie hoch und ſchlank und haben 
weniger dide Lippen ud nicht fo platte Rafen, 
wie die meiften der jepigen Kanori, die fehr mit 
Sklaven und anderen Stämmen gemifcht find. 
Die echten Kanori, einjdließlih der Manga, 
ſchätzt Barth zu 3 bie 4 Mill.; aber in Bornu 
leben außerdem die Koͤtoko, die induftriöfen Be⸗ 
wohner der füdlihen Küften des Tfad-Eee, die 
Bedda, Marghi, welde troß der Entvölferung 
dur die Sklavenjagden noch 20.000 Bemwaff- 
nete ftellen fönnen ıc. Die Schua, mohl 
250.000, find arabiſche Hirtenftämme, vielleicht 
aus Rubien und Kordofan, welche im S. noma- 
difiren; fie find beilfupferfarben, haben Adler» 
nafen und groß: Augen, find anmaßend, be⸗ 
trügerifh und unehrlich. Einige find fo hellfar- 
big wie Europäer. — Bornu war ebemald ein 
Theil des Reiches Kanem, das nad den lleber- 
tritte feiner Herrfher zum Islam im 11. Iahr- 
hundert (1221 bis 59) fih dom Kuara bis zum 
Nil auabreitete, einſchließlich Feſaͤnd, und füdlich 
bis weit jenfeit des Tſad⸗ Sces. Zwifchen 1472 
und 1505 wurde das eigentlihe Reich Bornu 
gegründet; dasſelbe eroberte fogar Stanem 
wieder, das bis zu Anfang des 19. Jahrhunderts 
eine Provinz Bornus blieb Gegen Ende des 
It. Jahrhunderts erreichte Bornu feine Löchfte 
Blüte und unterwarf Gam⸗erghu, Kano, die 
Zuareg, die Tebu um PBilına, die Budduma, 
Marghi und Mandara ıc. linter den folgenden 
Iuzuriöfen Herrſchern ſank tie Macht, fo daß es 
1808 den Fellatas nicht widerftehen konnte; ein 
Araber aus Kein, der fromme Kafi Mohammed 
el-Aminscl-Aunemi, der größte Mann des neues 
ren Witifa, entriß es diefem wieder, und deffen 
Sohn Dmar, der jept feit 1835 regierende 
Schaych, hat die frübere Dnnaftie 1516 befeitigt. 
Bornu if eine faſt ununterbrochene, flache Ea⸗ 
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danne. Der Strom des Laute 
Baube, hat frudstbare, reizen 
diht bewohnte Ufer. Die 6 
fruchtbar. im R. jedod tal. ! 
nur fpärliden Baummude, un 
Strauch if bier ohne Derm 
trodnen Jahreszeit verdont ? 
Gras. In den füdlichen, Küge 
der Pflangenwuds üppiger ıR 
fhiedene Ruppflanzen angebaı 
verfhiedene Baumarten, vor 
liefern. Man baut Girfe, 9 
wolle. — Die Urmee, mei &: 
30.000 Maun geſchäßt. Di 
tragen did wattirte Banzerher 
panzer, Darüber mehrere Tobe 
ner Kacbe. auf dem Kopfe cin 
denen der mittelalterliden Rit 
lendſten Federn gefhmüdt, fe 
ihrer Laſt erliegen;; auch ihre 
die Deden gebüllt, welde a 
ftreiftem Zeuge gemadt Am. 
Pferdes ift vorn mit einer Re 
und gefhmüdt. Die leichte Re 
3 hellidimmernde Zoben und 
Dfficiere außerdem malerifd ü 
eworfene Bernufen. Bie € 
Dngeren. abgebärteten Rarpı 
tleidet und nur mit einer we 
bewaffnet. Auf dem Feldin 
welchen Barth mitmachte, wat 
500, don den zweiten 1501. 
8000 in der Armee. — Kuli 
baute Refidenz, in 792 v. F. 
Ufer des Tſad gelegen, in tee 
Eie befteht aus 2 nebeneinand 
einen Plaß getrennten Staͤdte 
mauert ift, beide von kleinen ' 
tengruppen umgeben. The t 
anfebnlide Haushaltungen de 
dere befteht aus ergen Enarı: 
Gäßchen. Der Dendal oder ? 
voller Yeben ; mit Ausnahme ! 
O. nah W. gehenden Verkt 
Etadt fill. Auf dem Rarlt 
foft aller Provinzen befuchen, i 
20.000 Menſchen. Feilgeboten 
lich Rohrmatten und Etangı 
Hütten, Getreide in Leder 
Pferde, Kleidungefüde. Xır 
und Sklaven. Das Rolf it a 
geſetzt, viel weniger heiter u lel 
Haufa-Voll. Man bezablt au 
Kauris, von deren eiwa 3200 
nifhen Thaler find: bei gröh 
dient man fi der Toben od 
Zebensmittel find fehr bilug 
eine Milchkuh Thle ua gu 
Die gewöhnlichſten Fruͤchte In 
ruht des Balaniten aeyyı 
Ebenen in ungebeurer Beuge 
des Rhamnus Lotus, me | 
die Frucht der Tumpalme 
nen bildet ein midnges Ra 
Unfern legt Rgoran, wel 


Die Gudän-Gtasten der Mitte. Vornu. Baghirmi. Wadal. 


ab. — 3 Tagereifen oder 19 
Rufaua lag die ehemalige 
@ggomo, gewöhnlid Birni 
adugu Wände. — Ditön, 
t alß Meidenz gebient, und 
Baummwollweberei. — Das 
liegt zwiſchen diefem Flufſe 
ber nördlich von dem ðluffe 
einige Brodinzen, melde ber 
ubgierigen Tuareg derwũ ſtet 
inen Tribut erheben, und im 
ven Brodingen Cinder, Munio 
+ @ummel, Mäfgena und 
exen Gtotthalter fid ziemlich 
it haben. ud nad ©. er- 
haft über Provinzen, in denen 
bhängige Heidenfämme fipen. 
d und im 8. des Scari find 
- Adgone und Mändara 
ımptfladt Rögon bieni ober 
ĩ. voo @.; Ichteres mit ſchwer 
zen,; Boruu tributär. — Im 
opnen unabhängige Heiden- 
die fhmupig [chmargen, häß- 
Wuffgu {die nebß den Ro- 
em von Rogone, den Randara, 
» Batta zum Bollöfamm der 
ad Züburi; im ©. die durd) 
die Regelmäßigteit ihrer @e- 
madt gehenden Marghi, die 
Ale diefe Gebirgeländer über- 
Beitem an Edönheit und 
ser den fruchtbaren, ſchön bes 
Tabakfeldern dehnen fi in 
ingen aus. Uebrigens gehört 
u den am dichteſten bevölter- 
udän; fein Familienpaupt in 
‚eniger als 5 Weiber En haben, 
ornu und Yaufa felten mehr 
Das im R. und RO. des Tſad 
ich Ranem ift faum nod) ale 
indem es großentheild von 
geworden if. Der ausge 
ta 6 hat kaum 3+ bis 4000 @, 
efindet fi im fraurigften Zu- 
ing. — Die an der Offeite 
ı zahlreichen Infeln find von 
ſchen Yedina oder Bidduma 
rügptigte Biraten find, die mit 
»fledelten Ranembit in fietem 


:fad, öRlih) vom Edari und 
&rre, alfo öftlih von Rotoko, 
u und Tuburi, fig! das Reid 
53 M. lg., 30 M. br., von 
ye und mit 11; Mil. Bew. 
nd am beften bewäfferte Land 
3. über dem Meere gelegen, 
350 9. #6. im SD. von 
& Gere durdzogen, auf wel · 
Schnee fällt, mei aber eine 
7 R. geneigte Ebene, if vor 
urch den heidnifden Häupt- 
Renga, öftlich von Maffenja, 
etwa 10 Jahre jpäter den 
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Slam angenommen. Obwohl in gewiſſer Weife 
don Bornu abhängig, gelangte 6 doc zu be · 
dentender Mad. Geit 1515, mo Wadal das» 
felbe beflegte, muß e$ Tribut an diefe® Land 
yablen, außer welchem der jepige Banga oder 
tan aud au Bornu gehlen muß. Rad ©. 
Hin werden immer neue Eroberungsüge unter- 
uommen, und der Keichthum des $ı ers ber 
Reht daher hauptfächlich in Gtlaven. Gein Heer 
it etwa 10.000 Mann Fußvolt nebR 300U 
eitern. — Dos Bolt, die Bogfirma, einen 
fich durch ihre fhöne Körperbildung und ihr frie- 
gerifches Wefen aus; fie find nicht ohne Induftrie, 
aber blutdürftig und graufam. — Die Haupt- 
ſtadt Maffenja (von Rap=Lamarinde, und 
dem Mädchennamen Enna; oder nach Escairar, 
urfprünglich Masofcha, von Dfeha d. ı. Bleifch, 
und fpäter berändert in Maßna oder Mafia). 
etwa 4&tdn. nördlich vom Batfchitam, auf bei» 
den Seiten einer tiefen, muldenartigen @in- 
fentung, Beda genannt iR eine der ältehen 
Städte des Guddn, jept eine Reihe in Ruinen 
liegender Sehmmohnungen, deren 31/, Gtdn. 
Ige. Ringmauer zugleih offene Wiefengründe 
umfdließt. Der Palaft, eine von einer Thon» 
mauer umgebene Gruppe von Hütten, hat gegen 
2100 Schritte im Umfange und beherbergt 3- 
bis 4u0 Frauen. Die Häufer find forgfältig 
und nett gebaut, haben aber felten zwei &tod- 
werte. Bon Induftrie oder ausgedehnterem dan · 
del in feine Spur vorhanden. Eine Tamarinde 
und eine Dattelpalme ftehen in der Stadt. Bon 
europãiſchen Waaren finden fidh faft nur Glas» 
perlen. Die gangbare Münze find Baummollen- 
Im RO. von Baghirmi_liegt das in feinen 
nördligen Theile (vom OR nach Wer) vom 
Batha durdjflofiene Bönigrei) oder Gultanat 
Wabal oder Dar Sfuldi, zmwifhen 10 und 
150 n. Br. und 32 und 100 sh Loe. gelegen, 
1730 9. ©. M. groß, mit 5 Mil. Bew., alfo 
jrößer als Ungarn, Siebenbürgen, Rrontien und 
lavonien. it ebenfalls auf feiner Oftfeite 
von einem Gebirge durchjogen. dad von R. nad 
©. und dann nad on. Rreiht, aus welchem 
der Ba-tha und nördliger der in ihn fließende 
Bateha entfpringt, und deſſen höchfter Gipfel 
der Kadjefite if. — Das Land war, wie der 
janze öftliche Sudän, ehemals im Befpe der 
undfdjur, melde aus Dongola gefommen, die 
Dadſche beflegt und fid über Kor, Wadei und 
einen Theil don Baghirmi verbreitet haben 
folen. Ihre Herefhaft im mittleren Theile des 
Bereiches wurde durch den Begründer” des mo · 
hammedanifchen dieiches Wabdat, Ahdrel-Kerim, 
a. 1642 geflürgt, bald nad) der Begründung 
Baghirmis. Rad; Escaitac war der Vater Abd- 
erherims, Ealeh, der Apoſtel und erfte Beherr- 
fer BWadals. Cr nannte fein deues Reich nad 
feinem Großvater Woda Badal. Gein Rad- 
folger baute die Refidenz Wära (d. h. die von 
Höhen umgebene Stadt, die jept faum 400 
Häufer hat. Der 1805 Bis 15 regierende Wbb- 
e-Rerim hat Baghirmi teibutär gemadıt, aber 
außerdem zahlen auch Tribut: Ranem, das 
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Heine Fitri d. h. wüfte, unbemohnte Gegend) 
in der Umgebung des Fitri⸗Sees, Medogo, 
Eile, Ronga, zumeilen aud das von Bornu 
abhängige Kotofo ; das an der Rordfeite gelegene 
Tama ift fat immer im Zuftande des Aufruhrs 
Medogo, Sila und Ronga follen anfehnlidy Hohe 
Gebirgsländer fein und vielleicht die au Elfen- 
bein reichften Randfchaften. ber in neuefter 
Zeit ift auch dieſes Reich durch innere Kriege 
aeihwädt worden. — Die Bewohner gehören 
theild einer großen Zahl (Escaitac nennt 11) 
von aus DOften eingewanderten Araberftämmen 
an, welde feit ungefähr 500 Jahren im Lande 
find, meift aber noch nomadifd leben; theil® 
einheimifhen oder eingewanderten Negerfläm⸗ 
men, unter denen die bedeutendften die Moba 
find, öftliher die Abu Eharib, noch öfllicher die 
Moaffalit und Ali; am unteren Laufe des Ba-tbha 
und in der Landſchaft Fitri die Aula, die Dadjo 
und im ©. die nody nicht vollfländig unterwor⸗ 
fenen Efilla, Bandald, Runga, welde For und 
Wadal Tribut zahlen ıc. — Das Heer zählt etwa 
7000 Reiter. Die Bevölkerung ſchäßt Barth auf 
5 Mill; aber das Land hat Feine einzige große 
Stadt. Die 50 Gouvernements zerfallen in die 
4 Gruppen: Sbah d.h. Dit, Gharb d.h. Wet, 
Bahri oder Nord, und Yemin oder Sald db. 5. 
reis oder Süd. — Die Wohnungen beftehen 
aud bier aus runden, glodenförmigen Hütten 
aus Mohrgefleht, von einer Mauer oder Zaun 
umgeben, nur in feltenen Fällen aus Lehm. 
Die Araber aber wohnen in tragbaren Hütten, 
aus Motten zufammengefept, die fie ſelbſt aus 
Delebpalmblättern flechten. — Der Großhantel 
befindet fi) in den Händen der aus dem Nil« 
thale eingewanderten Djellaba, die hauptſächlich 
in Nimro, SM. im W. von Mara, wohnen; 
verfchiedene Gefellichaften derfelben bereifen ver: 
fhiedene Linien. Sie handeln hauptfächlich mit 
Salz, mit Kupfer aus dem im S. gelegenen Hofe: 
rat-el-Nahas, mit europ. Waaren, welche aus 
Aeghpten und durch die Benghafi⸗Karawanen 
hergelangen, und gegen Kupfer ausgetauſcht 
werden, mit Efeln ꝛc. und namentlid mit Skla⸗ 
ven. Ein Mepplap ift nit vorhanden. Als 
Bahlmittel geiten Kattunftreifen. — Die Indu⸗ 
frie ift ganz unbedeutend; nur durch die Indigo» 
Sürberei find einige Orte berühmt, in weichen 
aber Baghirmier und Bornuaner die Arbeiter 
find. — Die Fakih und Ulema oder Belehrten 
von Wadal find unter allen Völkern tes Eudän 
wegen ihrer Kenntniß des Koran berühmt. — 
Diefe drei mohammedaniſchen Staaten, Vornu, 
Dagbiemi und Wadal umfaflen ſonach 24.72U 
g- Q.M., d. h. foviel wie Portugal. Spanien, 
Frankreich, Stalien und Brichenlaud. 

Oeſtlich von Wadal, dur eine 2 bi8 3 M. 
br. Waldwüſte davon getrennt, grenzt Dar For 
d. b. das Land For oder Fur, 5000 Q.⸗M. mit 
5 Mill. Bew, in der Mitte im 420 Meridian) 
bon R. nah 5. von den granitifhen Marra- 
Bergen durchzogen. Solıman - Golönj .Eolönj 
Kin in der Fur⸗Sprache, Veduin oder Araber ‘“;, 

ohn eines Tunurfi und eines arabifhen Mäd- 
Ken aus Kordifal, trat in Aegypten zum Islam 
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über und dredigte biefen N 
Marra. Er wurde zum der 
und madte Bir-Rabat Leueb 
Hauptſtadt. Der gegenwärt, 
Gtantsrath oder Befben; Rh 
d. 5. großer Zufammenfub ı 
Kinebo genannt; ehemald wa 
12 Stdn. nördlicher gelegene, 
Radt. Das Land zerfällt m 4 
nement®, deren nördliches ı, | 
deren füdliges 14 mund der 
Provinzen zählt. — Bor li 
und 151/20 n. Br. und bat 
von 40 und 18 Zagereiien 

gut bewäflert und bietet Laler 
in denen man Patteln, Ba 
Zwiebeln, rothen Pfeffer, ©: 
treffliden Honig ze. gewirrt. 
handen und wird aufgtiämel 
Gebirgeß, nady dem Rilbeden 
rother Eand den Poden, der 
Mimofen näbrt, aber der ge! 
Landes if. Der W. Dar fort 
al frudgtbares Land. — Te 
bom März bis Ende Juni, te 
bis Ende Eeptember, der & 
bi8 Ende Februar; in den d 
Tage dauernde Regenzeit. — 
liche Pferde. Die wilden Thie 
außerLöwen, Syänen, Elerbi 
Affen ıc. auch milde Odien, 
Hafen ıc — Die eigentlichen i 
find nicht negerartiy, fie bal 
dünne Rippen und ein intell g 
wohlhabenden Bewohner test 
anfehnlicher Heerden. find rob 
geben und nit gaftfreunklid 
find mit Fori und Arabern; 
ebenfo träge, ſchmußig un? 
wie die Fellah Acgppiens. — 
rund, von einer Dornenbede ı 
Eultand mit Horizontolen € 
berziert. — Tendelto kayt 
Eandebene in einem weiten R 
einem Rache durdıfioflen. Ti 
Höhe ſtehende Mohnurg dei 
einer Menge von Gehäuter 
einer aus 3 Reiben pon Tomi 
den, dichten Hecke umzog = 
nimmt einen großen Theil tı 
wird von zahlreichen Eunude 
alle aus Dar Rorga komme 
fiße der Großen kommen Me 
Indufltie des Landes ıR r 
außer den Aderbauern um 

Epinner, Weber, Pürber. € 
man fertigt Lanzenſpißen. ® 
landwirtbfchaftlihe Berärpe. ! 
Die Ausfuhr beſteht iu Esor. 
bein, Zanmrinde, trefflız 
ſchwarzen und weißen Eırawl 
aus dem im ©. gelegenen ds 
Unter den Eınfuhrartitehe finat 
Efel aus Aegdpten. Kupfer p 
tung, gelbes Blattkupfer zei 


Der Eubän. Die Buinen-Länder. 


sadeln, Waflrmefler, türkiſche 
gbügel, Schwerter, Schwefel, 
Ein SHlave gilt 12 bis 15 Thlr.; 
mptet wird, 10 Sflaven. Eine 
Hafla im den füdlichen Heiden- 
g nuternehmen, der fi dom 
eibrief zu dieſem Zwecke ver- 
e werden im Sabre wohl 60 
und jeder wird ihre Route vor- 


efer genannten Sudän-Länder 
uptlingen in Dörfern die heid⸗ 
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nifhen Etämme, gegen welche die unabläffigen 
Sagden der mohammedanifhen Sudaͤn⸗Bewoh⸗ 
ner gerichtet find, und welde don den Bornu- 
und Baghirmi-Bewohnern Kirdi genannt wer⸗ 
den*). Diefe Stämme fcheinen im Allgemeinen 
machtlos zu fein; für die flärtfien diefer Reiche 
galt Barth dad im S. von Wadal gelegene 

anda, und Andoma im ED. von Ba« 
gbiom. Die eigentlihen Grenzländer zwifchen 

obammedanern und Heiden nd faſt überall 
entöltert und daher mit dihtem Walde be⸗ 
edt. 


D. Die Guinea⸗Laͤnder. 


J. Beecham, Ashantee and the Gold-Coast. London 1841. — T.E. 
sion from Cape Coast Castle to Ashantee. London 1819. — Burton, 
lele, King of Dahome. 2 vols. London 1864. — Ders., Abbeokuta and 
mountains. 2vols. London 1863. — B. Cruickshank, Eighteen years 
ıst of Africa, including an account of the nalive tribes and their inter- 
ropeans. 2 vols. London 1853. — Forbes, Dabomey and the Daho- 
‚ondon 1851. — Guillevin, Voyage dans l’intsrieur du royaume de 
s 1862. — N. Hewett, European settlements on the west coast of 
1862. — Hutchinson, Ten years wanderings among the Ethiopians. 
— Ders., Impressions of Western Africa. London 1655. — Mathew, 
he Gold Coast. Colburns United service Mag. 1664. — T.E. Poole, 
ıd customs in Sierra Leone and River Gambia. 2 vols. London 1850. — 
je and Travels in the Gulpb of Guines. London 1851. — Thomson, 
of Western Africa illustrated. 2. ed. New York 1859. — Thomas, 
1 Observations on tbe West-Coast of Africa and its Islands. New-York 
er, Abbeokuta. 6. ed. London 1858. — F.T. Valdez, Sıx years ofa 
western Africa. London 1562. — Ders., Africa occidental. Noticias e 
Lisboa 1664. — S. A. Walker, Missions in Western Africa. Dublin 
Bilfon, Weſt⸗Aſrika, geogr. und hift. gefchildert. Neberfegt von Lindau. Reue 
62. —C.J. Andersson, The Okawango river. London 1861. (Deutſch 
teipzig 1863) — 4. Baftian, Ein Beſuch in S. Salvador, der Hauptftadt des 
30. Bremen 1859. — du Chaillu, Explorations and Adventures in equa- 
ındon 1861. — Ders., A Journey to Asbango-Land. London 1867. — 
lo, De l’Afrikai utezäsai 1819—57 evekhen. I. Pest 1859. — G. Tamb, 
a Befigungen in Eüdweit-Afrifa. Hamburg 1848. — J.K. Tuckey, Narra- 
ition to explore (he river Zaire. l.ondon 1819. 


9 unterensAuara, füdli don 
gerland Yornba oder Yarriba, 
Mil. Bewohnern, ein völlig 
‚ deſſen einzelne Theile durch 
erungen und Durd die Neger- 
) war bis zum Anfange diefed 
großes Neid, das fid) bis zum 
d an Macht mit Dahome und 
e. Die Hauptfladt war das 
e mobommedanifden Fellatad 
a6 Land zur Wüſte machten; 
ırde Sillorin. Später wurde 
ılten Boruba-Reiched, mit der 
> ja wiederhergeftellt, und der 
ne wiewohl nur lofe Herrſchaft 
‚dmäblig fi erhebenden Vo⸗ 


— — 


ruba-Gtädte. Das Land iſt nach dem Kuara hin 
offen, maleriſch, oft parlähnlich und namentlich) 
dom 79 n. Br. nah R. ein fchönes Gebiet für 
die Menfchenjagd. Weſtlicher erheben fid) Höhen 
bon 3000 %. und Hochebenen von 2000 $., 
überall dicht bewaldet, mit undurddringlidem 
Dichengel bededt oder höchſtens ein liter Wald, 
ausgenommen in der Rähe der Städte und 
Wohnungen. Der fhönfte und produftivfte 
Diſtrikt iR Yagba. Die Bewohner find überall 
rũckſichtsvoll und gaftfrei, fparfam und fleißig. 
„Die ausgedehnten Ebenen, aus denen nur bie 
und da malerifhe Bruppen von ſchroffen Por⸗ 
pbhyr» oder Sranitlegeln auftragen, zeigen ver⸗ 
bältnißmäßig wenig Wald, der Ihon vor Beiten 
der Eultur gemwichen, wohl aber unabfehbare 


KAufar) heißt im Arabifchen „Unaläubige” und bezeichnet alfo jeren Nicht⸗Mufſſulman, ex 


ri oder Zube) oder Medſchu (Dſchaur oder Gebr, Buddhiſt, 


rahmaiſt ıc.) fein. 
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Brärien, mit mannshohem Graft beftanden, 
zmwifchen dem fi) nur ſchmale Pfade hindurch⸗ 
winden ; diefe nehmen die Stelle der einft mit 
Fleiß bebauten Fluren ein. Oft führen jene 
ſchmalen ®fade über niedrige Lehmbügel, auf 
denen die Canna indica mit ihren breiten, dunk⸗ 
len Blättern und rothen Blumen üppig wuchert: 
doch fie fündet dem Wanderer nur, daß er über 
die Stätte einft blübender Städte und Dörfer 
binfgreitet, deren Lehmwälle und Wände die 
egenzeit mander Jahre in jene formlofen 
Ruinen verwandelt bat. An anderen Orten 
findet fih wieder Gebüſch ftatt der Prärien. ” 
Die Hauptftadt ift da® 1825 gegründete Ab⸗ 
beofuta d.h. „unterden Felſen,“ 150.000 E., 
in 500 F. 9., um einen 250 F. 5. mädtigen 
Feld, auf granitifhen Hügeln lint® am Ogun, 
12 M.im R. von Lagos, im Diftrift der Egba. 
Es ift von einer IM. Ign. Erd-Mauer und 
einem Graben und von ſchön cultivirten Lände⸗ 
reien umgeben. Die Handwerker bilden die fünf 
großen Zünfte der Schmiede, BZimmerleute, 
Weber, Färber und Töpfer. Der Miſfionär, 
Reger Crowther, jegt Bischof, läßt bier ein Zeit 
fohrift in der Egba⸗Sprache erfcheinen, welde 
gegen 3000 Leſer haben ſoll; in der Hauptftadt 
allein find wohl 2000 Chriften, welde Kirchen 
und Schulen haben. Abbeofuta repräfentirt 
etiva 30 verfhieden benannte Städte, die in 
den Neiten ihrer Bewohner dort ziwifchen den 
Helfen eine Zuflucht gefunden haben, und unter 
emeinſamem Oberhaupte eine jelbftftändige Ver⸗ 
Yafung befigen. An der Spipe diefer conföde: 
rirten Stadt fteht ein König, welcher hauptſäch⸗ 
lich oberfter Richter if. Für die Verwaltung 
und Führung der Armee gibt e8 einen ebenfalls 
ewählten, fat unabhängigen Baſcheron. Die 
acht des Königs über die Perfonen der Häupt⸗ 
linge ift groß. Die Religion ift der Fetiſchismud. 
Die Bewohner gelten, wie überhaupt die 
Stämme der Nagos, zu denen fie gehören, 
für die beften Arbeiter Guinea. Der Boden 
wird fehr fleipig ungebaut. Karawanen gehen 
bereit® von bier zum TfadeSee und bis Tin« 
buftu. — Im ©. an der Küfte liegt Lagos, 
bier der Haupthandel®plak, aber 1852 zerftört. 
Diefer wichtige Küftenplap ift 1861 den Briten 
abgetreten worden; er hat etiva 30.000 @. ift 
höchſt ungeſund und war ehedem ein Hauptplag 
für den Sklavenhandel; jetzt ift er der michtigfte 
für das befte Palmöl Afrikas, und der Sklaven⸗ 
handel hat hier ganz aufgehört. Sept fteht 
am Rande der Lagune, an der Grenze von Da⸗ 
home, das englifche Fort Lagos und weſtlicher 
das ebenfalls britifhe Badagry, vor einigen 
Jahren mit 10.000 E., chemala eine Saupt- 
bandels- Station. — Dad Reich Porto⸗novo 
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ftebt feit 1863 unter framaflı 
Die na B. bis an den Balk 
reidhende Re, au ml 
lifchen Kreuger an einigen $ın 
Eflavenhandel getrieben wird, 
in den Theil des Binnenları 
we-Sprade gelpeoden wird. 
5 Haupt-Dial ‚ Die einer 
fern, Stämmen und Horden 
—— n derſelben fı 
eihe Raohi, Bei, Auͤngl 
Atakla ıc., alle in fteter Yeindf 
Der Haupıfiß der Aungla, U 
oder der Eme if das Land 
Stadt gleihed Namens, * bis 
RD. von Anngla und öftlic t 
gen, aus denen der Nodze- Ali 
bier aus find einzelne Theile d 
nahe liegende Landſchaften } 
SD. diefed Reichs liegt das 
Hauptfladt, angeblich mit 15 
wegen des Sklavenhandelt fe. 
Im Mündungs- Delta des Ru 
der Mog., Abo oder Ebs, A 
namigen Sauptftadt, etwa | 
der Pauptftapelping des €! 
das Innere, jept der wichng 
den Palmölhandel des Innere 
Reihen und Ortfchaften ir je 
lerung des Eflavenhandels, 
Küften von Dahomie, der Hand 
fählih aus der Frucht der | 
gewonnenen Del an die il 
getreten, und derfelbe ik f 
diefer Landſchaft febr gemü 
Die Idzo, die Gingeborese 
haben in der Gipilifatien, a' 
cultur entfdieden Korıftrit 
Dungsftüde find in allgeme: 
ud fie verlangen gegen Aug, 
und Holz Kaufe Hemden ur! 
rn. — ISm6&d. Borm 
Mündungs- Arme Bonny, ıf 
Hütten, don meldem „rose 
ausgeführt werden. — die de 
dungs-Arme Des Riger find | 
bar-Gtrom und der Bonı 
öftlicher beſindet fich Das breite 
Rider, das den Namen Al: 
Weiter öſtlich, im NO. vor | 
an der Küfte das 13.760 8 
birge, und an deſſen Ofiat: 
oder Sameruns-Bai, das Delt 
an weichem öſtlich, ım Lande 
Cameruns oder Berbel- 
Belld-Tomm liegt. Un 
Delta® mündet and der Car 


Der afritanifhe Sklaven: Handel wurde 1442 duch die Fort 
blieb aber nach Mac Culloch) bis zum 16. Jahrhundert von geringer Un 
indeß geftattete Earl V., weil die in den Bergwerten Saptis ald Arbe 
Indianer fo furchtbar ſchnell zu Grunde gingen, in Folge des don Aus 
ſchof von Ghiapa, geftellten Antrages, daß aus den portugiefligen Hnfel 
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b der neuen Welt binübergeführt würden. Als die Einfuhr diefer Armen ein- 
m mar, flieg fie allmäblig zu großer Höhe und Wichtigkeit. Alle feefahrenden 
meiligten fich dabei; die Engländer allein führten 1680 bi8 1700 aus Afrika 
Ben fort, und von 1700 bis 1786 wurden in Jamaica allein 610.000 
"Dazu Tommen außerdem bie nad) den übrigen Infeln und in die Solonien 
B eingeführten, fo wie die, welche auf der eberfahrt farben. Nicht geringer 
Ber durch Franzoſen und Portugiefen audgeführten gemefen. — Die Skla⸗ 
 Sklavenhandel befteht offenbar in Afrika ſchon feit fehr alten Beiten, und 
te in den Budän-Staaten in folder Blüte, daß der Hauptreihthum einiger 
BR in ihren Sklaven befteht. Die mohammedanifchen Herren in den weſtlichen 
i Reichen diefer Region, ſowie die ich chriftlich nennenden in dem äftlichen 
en unabläffig, wenn fie nicht in Kriege vermwidelt find, an Stelle derfelben 
“2 bie füdlic) angrenzenden Regerlandfchaften, fengen und brennen und rau⸗ 
pen Zaufende und aber Taufende auß ihrer Heimat fort. Richt nur daß 
Be Menge im Kampfe fällt, fondern man verfährt mit Bermundeten und fol« 
dem Transport als zu ſchwach erweifen, mit der unerhörteften Grauſam⸗ 
m Me unbedenklich tödte. Die Davongeführten bleiben theild auf dem afri⸗ 
theild werden fie aus den Öftlichen Häfen nach vorderafiatifhen Län- 
Ihr 2008 if, abgefehen von der Trennung der Familienjund dem Ber- 
t, in der Megel keineswegs bedauerlih ; denn es ift wohl nicht zuviel ger 
m behauptet, daß die größere Bahl von ihren neuen Herren faft als Yami- 
ten wird, und ein Theil derfelben ift überdieß der Gefahr entgangen, im 
als blutiges Opfer eined unmenfchlihen Herrn oder@ögendienftes zu fallen. 
wohl denken, daß die Zahl der in Afrika felbft in Sklaverei gerathenden 
= tft als die, welche durch die Schiffe nach Amerika geführt wurden. Wenn⸗ 
aber durch ihre Wegführung nad Amerika kein anderes Loos bereitet 
As Das, welches ihrer mahrfcheinlich aud in Afrita gewartet haben mürde, fo 
äifhen Menſchenhaͤndler und die amerikanifhen Sklavenbeſitzer doch wohl 
— mit welcher ſie ihre Waare behandelten, die Afrikaner mindeſtens er⸗ 
ws nicht übertroffen. Was die Furchtbarkeit der Thatſache, daß Millionen von 
is eine Waare behandelt und durch Shriften ihrer Freiheit beraubt worden find, 
wuildern dürfte, ift die Betrachtung, daß wohl die größere Zahl derfelben fid 
rauriger Lage und in weniger erniedrigender Stellung befindet, als die weißen 
Haven in Europa; daß eine große Zahl derfelben fo niedrigftehende menſchliche 
K Daß fie das Bedauerlice ihrer Lage viel weniger empfinden, ald höher Be: 
nden würden; daß einer anderen Bahl derfelben eben in Folge der Sklaverei 
der Gefittung, Bildung und Erkenntniß geboten mird, mie fie ihnen ohne 
wei nie nahe getreten wäre; daß die tropifchen Regionen Amerikas ohne die 
wicht auszubeuten geweſen wären, und in Rückwirkung davon die ganze heutige 
& Induſtrie Europas nicht den gegenwärtigen Standpunkt der Entwickl ung hätte 
barwen; endlich daß die halbe civilifirte Welt, wie die Geſchichte Ichrt, ſich noch 
r Barbarel befinden würde, wenn nicht von jeher die begabteren und mehr vor⸗ 
me Wölter tiefer ftehende durch Unterjodhung und Rupung in ihrem Bereich feft 
gen Hätten. Wus alle diefen Rüdfichten indeß folgert hoffentlih Niemand eine 
ng des Wefens der Sklaverei und noch weniger des Sklaven⸗Handels, welcher 
ı auögegangen. — Millionen find, bauptfählid behufs der Blantagen- Arbeit 
geittel- und Eüd-Umerita ganz befonderd don den Küften von Dahomẽ, aus 
von, Ganbb. ver Errkunie.l1l. 2. Kuf. 43 
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dem Niger-Delta, von Kongo, Ungola und Benguela und von den Küſten bei 
Moſambik überd Meer geführt worden (die Hauptfige bes Handels waren an 
Benin, Bonny, Braß, Salabar und Kameruns); aber man darf wohl reinen, 
foviel fhon beim Einfangen, dann auf der Ueberfahrt und endlich nad be 
Amerika in Folge der ſchlechten Behandlung oder des Heimmehs umgelomme 
der Anfiht, daß die Plantagen-Ränder mit einer hinreichenden Zahl von Efa: 
feien und daß die Befiger zu einer fhonenderen Behandlung gemöthigt werl 
wenn fie feine neue Sufuhr zu erwarten hätten, verboten England und Umeri 
fernere Einfuhr von Sklaven in ihre Gebiete. Der erfie Schritt dazu geihahl 
im englifhen Parlamente; aber erft 1787 wurde die Sache ſyſtematiſch am 
ein Komitee gebildet ward, zu welchem Granville, Sharp und Glarkfon geh 
ſchlug Wilberforce eine Reihe von Beichlüffen vor, durch melde der Eflaya 
boten ward; fie wurden von Burke, Pitt und Fox unterflügt. Dennoch emei 
Bertheidiger ded Handels, dag nichts gefhah. Erſt am 25. März 1507 d 
zur gänzlichen und unmittelbaren Abihaffung des Sklavenhandels mit große 
in beiden Häufern durch. Mit England zu gleicher Beit fchaffte Rord-Umeik 
venbandel ab. — Ber von Spaniern und Bortugiefen betriebene Elladerh 
aber in Folge deflen einen nur um fo höheren Aufſchwung, und unter der $ 
Völker nahmen britifhe Unterthanen einen regen Antheil. Demnach mrke ı 
Strufe über die Theilnehmer verhängt, und Großbritannien bat feitdem dach 
macht unabläffig gegen diefen Handel gewirkt. — 1833 ging endlich ein Pd 
ſchluß durch, nad welchem in allen britiſchen Gebieten die Sklaverei aufgehrh 
Sklaven die Freiheit gefchenkt ward. Den Sklavenbefigern wurden ald En 
Millionen £ bewilligt: vielleicht das größte Geldopfer, da® jemals eine Kati 
Iigleit8-Rüdfihten und zum Schupe des Eigenthums gebracht hat. Um !. I 
murden die Sklaven in Freiheit gefeßt. Die Vertheilung der Summe geſchoh 
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v. 182230 der ber Stlaven 

Länder £ s d. @ffaven 2 dd. e 
Bermuda........ 27. 41134 4.2086 114.527 7 51 
Bahamas. 29,15 9,4 9.7051 240.573 15 33 an 
Jamaka - > 22200. 4415 21/J311.692[13.951.139 2 3 ]e.teı 
Sondur® . 2 222 0een 120) 4 TV 1.9201 230.814 0 0 tvl 
Jungfern⸗Inſel.. . ‚31:16 13/4 5.1921 165.143 9 2 72 
Antiguaga..... 32.12 1024 20.557] 964. 188. u 10! 2 
Montſerrat...... 36117 10311 6.3551 234. 166 8 Im; 
Ri... 222er 39] 311%: 8.7221 341.593 6 31 151 
St. Chriftopherd. . . . - - 36) 6 101, 20.060] 750.510 5 1 331 
Dominia » > 220 .. 43| 8 71/J 14.351] 024.715 2 0 25 
Rarbatoeb . . - - 2.20. Ä 471 1° 3UJ 82.807] 3.897.276 19 14 1721 
Grenada.» 20. 591 6° U | 23.536| 1.395.684 16: om —X 
St. Vincentss | 55) 6: 5 I 22.997) 1.341.491 13 4 543. 
Tobago . . 2 220 ne. ; 45112. 1] 11.6211 529.9411.16 22,) 23 
Sue 2er. | sells! 7 1 13.348| 759.890 10 4 | 35 
Trinidad. . ....... 1051 4 811 22.359] 2.352.655 ıs: 2J 1.09 
Britifh Guyana... . . . ‚114111 517] 54.915] 9.729.047 13, 5, a. 
Kap der guten Hoffnung. . . 73 911 | 38.427] 2.824.224 9 Jı®r 
Mauritind . ...220.. Isolıa 3 | 68.613] 4.783.183 151 3 [2118 
Summa |...|. .| . - - [780.893]45.261.63S'15|101 Jzu.ws 


Un Spanien und Portugal wurden mehr ald 2 Millionen £ gezahlt, dumet ? 
den Handel beichränften. 
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Ige diefer Maßregel ift diefelbe traurige gemefen, wie in anderen Rändern, mo 
abgefhafft worden if, mie in Haiti und in Megico. Der nicht mehr zur Ar⸗ 
e Reger fucht zu leben, wie In feiner Heimat, und achtet alle Bortheile der 
Bintlifation für nichts. Das Wenige, was er zu feiner leiblihen Erhaltung 
Mt er leicht; im Mebrigen kennt er nur Ein Berlangen, nämlich Nichts zu thun. 
Erb in Wälder und Einöden zurüd und lebt, wenn es fein muß, vom BRaube. 
dazu fommen, in der Blut der tropiſchen Sonne für Zwecke zu arbeiten, durch 
Me Befriedigung eined Bunfches oder Bedürfniffes erreicht, und um einen 
re Tür ihn keine Rothwendigkeit iſt? Daher producirt nit nur Halti, das fonft 
alle von Buder lieferte, fat keinen mehr; nicht nur die Produktionskraft 
# unbenupt, fondern auch die britifchen Antillen find zum Theil im traurigften 
Hffen und ins Elend gerathen überall, mo Wälder find, in welche ſich die frei⸗ 
ger haben zurüdziehen können. Wo man oſtindiſche Kulis als freie Arbeiter 
st, wie auf Mauritius, Erinidad zc. [einen Die Pflanzungen fi) zu heben. 
Mavenhandel hatlaber auch heut noch nicht aufgehört. Zrop aller Vachſam⸗ 
Men Kriegsichiffe beſtehen noch Sklavenmärkte an der Küfte Sierra Leone, 
rauch auf das beftimmtefte widerſprochen wird, an der Küfte Dahomes, Nies 
N (Songob) und Mofambils. Roh 1848 wurden 60.000 Sklaven allein 
wfährt, und die Befammtzahl der noch jährlich aus Afrika verſchifften beläuft 
ms auf ?/, Million. Man fammelt jept an der Küfte in fogenannten Barras 
she Menge Sklaven, die dann binnen 24 Etunden, ja in einer einzigen Nacht, 
verden. Solcher Orte befinden fi an der Sklavenküſte etwa 3, an der Congo⸗ 
oder 10, im Sanzenlalfo 13, gegen die ehemald vorhandenen 40 bis 50. 
weit von einander entlegen, als daß die englifchen Kreuzer immer zur rechten 
B fein könnten, und fo ſchlüpft doch noch manches Sklavenſchiff hindurch. Der 
dieſem Handel ift fo groß, daß das Entlommen eines einzigen Sklavenſchiffet 
ze von dreien aufwiegt. 


2. Das Königreih Dahome oder Dahomi. 


deich“) von vielleicht 170 oder 155 g. Q.⸗M. mit 150.000 Bem. ſcheint im 
lange Gebirgstette der Makhis oder dad Mahi⸗Gebirge begrenzt zu fein, aus 
Dhiuliba entipringt und von deffen füdlihem Abhange zahlreiche Ströme ins 

Im D. grenzt es an Jariba oder Yoruba, von welchem es eigentlih nur 
gemwefen ift, mit den Slüffen, weldhe den großen Küftenfee von Lagos bilden; im 
roße Reich der Aſhanti, dad der meift übertretende Bolta bewäfſert. — Erſt 
ıfang dieſes Jahrhunderts hat fi) Died Meich bis zur Küfte ausgedehnt, fo 
ie Länder Ardrah und Whydah mit in fich begreift; in Iehterem liegt der 
adelsort der Stlavenküfte, Whydah, zwifchen den großen Regerdörfern Popo 
obo, die faum zugänglich find und daher unter unabhängigen Häuptlingen 
dab, eine ®ruppe von Dörfern, die 5 Quartiere unter eigenen Häuptlingen 
itifcher Befiß, zählt 20- bis 25.000 E. und daſelbſt haben alle Kaufleute, 
3bome Handel treiben, Factoreien angelegt; ein Quartier desfelben, mit 12- 
k. beißt das franzöfifhe Salam und ift von ehemaligen Sklaven des Forts 
nebſt der Factorei nahe gelegen if. Die Faulheit derfelben ift fo groß, daß 





Don, 1560, un» Burton, 1864. 
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oft nicht die nöthigen Kräfte zum Löfchen der Waaren zu bekommen And; il 
Kinder find mit dem Bählen der Kauris (50 = 1 Sgr.) im Hofe des & 
Der Markt, der am beften verfebene in ganz Dahomẽ, erinnert etwas en 
Drientes. Ueberhaupt ift WBhydah der intereffantefte Punkt des Meides; di 
ähneln ihm alle; die Hauptftadt Abome oder Agbome if don einer Exbmaı 
und Thoren umgeben, und die Wohnung ded Königs unterfcheidet fi vı 
nur durch ihre Ausdehnung und fteht den Wohnungen der zu Bhydah wu 
püer weit nad. — Bon der Küfte an dehnt fi) zuerſt eine 10 bis 16 g. 
der Dünen aus, bis Canna 11, lang gedehnte Reihen, eine don der am 
{umpfige Einſenkung gefhieden. Dann folgen leichte granitifche Erhebunge 
Flüffen Stromfchnellen veranlaffen, aber nicht Gebirge genannt werden kön 
feinen nach R. Hin bis zum Niger aufzutreten. — Im April, wenn d 
das Benith gebt, hat die Küfte ihre erfien Stürme und ſchwache Regen; I 
die Regen zu, werden im Juni ftark, vermindern fih im Juli und hören | 
auf. Der September ift fafl ganz troden. ‚Im Oftober und Rodember te 
dauernde Gewitter auf, und im Dezember fällt felten Regen. Das in de 
ſich zeigende Steigen der Gewäfler, das im September anfehnli if ww 
feine größte Höhe, bis 6 F. erreicht, deutet darauf hin, daß das ein folde 
anlafiende Waſſer aus höherer Breite, vielleiht dur den Bolta vom! 
aufließt. 


Die Staatsform ift die der abfolnteften Mon« 
archie; die höchſten Würdenträger find nur Skla⸗ 
ven des Herrfherd. Das Ganze ift militäriſch 
organifirt ; der König der alte Seo ift 1859 ges 
ftorben und fein Sohn Gelele ift ihm gefolgt) 
wählt felbft die Hänptlinge der Drtfchaften, 
welche ihre Krieger, die der König jufarmmen- 
rufen kann, auf ihre Koften zu erhalten haben. 
Der Mehu Burton fehreibt Mnu' fteht an der 
Spike des Handelsweſens und der Abgaben; er 
wählt einen Gouverneur für Whydah, den der 
König ernennt, den einzigen in ganz Dahome, 
der Avoghan oder Vicekönig genannt werden 
Tann. Agenten des Mehu befinden fi an allen 
Mittelpuntten des Handels und an den Thoren 
der Factoreien, und feine Macht fonımt faft der 
ded Königs gleich, ja man fürdtet ihn mehr ale 
diefen, und abe Verhandlungen müſſen durdy ihn 
gefhehen. Er kann nicht fhreiben, fondern be 
hält Alles im Kopfe. Natürlich ift er eine der 
einflußreidften Berfonen Dahomed. — Der 
Minghan Burton fehreibt Rimgan' ift mit 
der Polizei und Rechtsverwaltung beauftragt; 
er iſt das Organ des Nolfed vor dem Könige, 
wie der Mehı das des Königs vor dem Volke. 
Dur ihn fallen die zahlreihen Köpfe der Unter- 
tbanen. Bei Aufzügen werden ein großes 
Kupferbeden und fein Ehrenfäbel, an deffen 
breiter Klinge ein Hahn angebracht ift, dor ihm 
Aungetragen: er felbft trägt dann eine Art von 

ernem Gcepter in den Händen, dab im 
Gtaatsrathe fets von demjenigen in der Hand 
ehalten wied, welcher feine Anſichten ausſpricht. 
ie Rojorität macht das Geſeß. — Unter dem 
—9— onnu oder erfien Verſchniitenen ſtehen die 
anigligen Nefidenzen ; er iſt der gefürdhtete und 
abfolute Chef des Töniglicen Haufe. Der 


König ſpricht nur zu ihm, dieie 
diefer endlich zum Volle, und 
Er reicht dem Könige zu trinke 
dabei das Geſicht verbullt. s 
Huffiht über die Frauen des | 
Auffiht ihm Cunuchen zur € 
wie alle Leute des konighichen 
einer um den Kopf geburde 
kleine filberne Hömer. — Der 
Sroß-Ränmerer bemadt die & 
lafte® und führt die Fremden 
Leuten füubert den Weg der X: 
ausgeht, von den Meinen Erı 
mit den Fingern bei jeder Mi 
Am Halſe trägt er. wie faıne x 
mit der der Menge das Jede 

en gegeben wird, wenn an 
olgen fol. Sein und des Ic 
ſchränkt ih auf den Balak x 
felben nur in Begleiung de : 
vier Beamten zunädit febt de 
Whydah; er if die Creatur 
Helferöhelfer des Mehn. I 
Macht abfolut, und obne ıbr. ! 
Dahome Handel treiben. Ert 
derungen zu machen. — Dei 
Boaffu And die beiden Che 
es ſcheint einander glei an ! 
Bei Geremonien befinde Rd m 
ein portngiefifcher Titel, wer | 
oder Unterchefs der Geo zu: I 
nenjhirm des Mehn, der Fael 
PRingban. — Uußerbem gibte 
Mehu, Egbein | 
Rang bat und die Fergensl 
von Yranen , wie der Bicha ? 
der männlidgen Goldeten. ( 
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n; Dyalo und Bapomt 
weibligen Generale ; legtere 
‚pige der Artillerie und hand⸗ 
5 Xromblion, erfiere ſchwingt 
fat eben fo hoch wie fie feibfk. 
tige zw erlangen, wenn eine 
n nicht Geſchenke befommen 
nd ihre Intriguen find gewal⸗ 
von der Mutter des Königs, 
feiner Borgänger, der Mutter 
linghan ac., die deren immer 
die wirkliche, fo wird eine an⸗ 
aß der 75- bis SOjährige Kö⸗ 
ernannte Butter haben kann. 
n bie firenge Etifette gewöhnt: 
ı bewirkt Die @lode des Cam⸗ 
Be; wenn er huſtet oder nieftt, 
Hofftaat mit dem Geficht fich 
ı er iht oder trinkt, fo verhüllt 
das Geficht; ein Sklave hält 
ernen Spucknapf bereit ; zwei 
en die Infelten vom Throne: 
obadıten und errathen fchnell 
hen des Könige. Den größten 
ven zwei Favoritinnen, reizend 
ine® Embonpoint ; fie müffen 
mächſt durd reiche Befchente 

Der König erfäbrt nur, was 
ntniß fommen laflen will, und 
werricher weiß nur zu oft nichts 
in feinem Ramen gefchieht. 
und unendlich koſtbar ift e#, 
zu gelangen. — Behufs des 
Inter-Chefs ıc. hält der Hof 
Boten, die den Rohrſtock 

der fie fendet, während fie 
itſchaſt ausrichten, hält man 
yand und muß fih ftellen, als 
Stimme deſſen. der den Boten 
haft zu fihhern, geben fie zu 
Berfon gilt für gebeiligt. — 
ı der Provinzen und großen 
Tyrannen, um fo ſchlimmere, 
ohnen; fie folgen nur ihren 
ig ernennt fie und überliefert 
f&irm, den Seſſel, den mit 
ı Eäbel, die filbernen Arm⸗ 
Beihen ihrer Würde fie nie 
die ferdilften Dicner des Kö⸗ 
nicht zugegen iſt, unendlich 
8 Rolf; denn ein Wink des 
rer Würde berauben. — Ein- 
et der König durch den Mehu 
t an da® Boll; Jeder bringt 
ı feinen fhuldigen jährlichen 
nd der von feinem Bofe um- 
ver einen Hand nimmt, theilt 

freigebig an die ganze, in 
© berufene Vollömenge auß. 
Labefleres, wie jeder Sklade, 
ansgemworfenen Etüd Zeug, 
aſchnur Oder einer Hand voll 
annte Kanflente des Königs 
ren Landfriche, welche er fich, 
fen die Produtte umd geben 
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davon dem Könige einen Theil; haben fie ſich 
zu fehr bereichert, fo läßt er ihnen Alles neh» 
men. — Der alte König hatte viel Intereffe für 
die europäifchen Inftitutionen. Er kannte z. B. 
den Sweck des Krim-Krieges und das Refultat 
desfelben. 

Man fhäpte die Bevölterung auf v⸗ bis 
900.000; fie beträgt nad) Burton kaum mehr 
als 150.000, und davon find */, Eingeborene. 
Agbome hat etwa 30.000 E., Allada 15- bis 
18.000 €., Whydah 2U- bis 25.000 @. — Die 
zeguläre Armee oder, was ziemlich dasfelbe ift, 
das Boll, befteht aus 25- bis 30. 000 Mann, ein» 
f&ließlid) der Garde der Cabeſſeren; außerdem 
bilden 5000 Frauen oder dod halb fo viel die 
eigentliche föniglihe Garde. Die RO.Grenze, 
gegen Barriba, ift immer militäriſch befept, und 
jede Stadt, wo fidy eine Tönigliche Refidenz be- 
findet. hat eine Garniſon, welche die een 
des Königs und die Polizei des Landes wahr- 
nimmt. EinigeMal im Jahre geht der König mit 
feiner Barde nach Rana, namentlidy zur Zeit der 
Feſte und der religiöfen Opfer; es ziemt ſich aber 
nicht für ihn, fi) von feiner Hauptftadt weit zu 
entfernen, und wenn er das Meer fähe, fo würde 
das dem Lande viel Unheil bringen. — Mande 
Gabefjeren unterhalten 200 Soldaten, der Abo⸗ 
aban kann 20U0 haben; diefe würden es für 
ihrer unwürdig halten, wenn fie eimas Anderes 
thäten, als rauchen, trinten, fingen, tanzen und 
fhlafen. Auf töniglite Koften wird die ganze 
Weiber Armee unterhalten. Diefe befteht 1. aus 
der Artillerie, mit Eäbeln und kupfernen Trom⸗ 
blon® bewaffnet, und mit 25 oder 30 Geſchũtzen, 
einer Menge Mustketonnern, Höllenmaſchinen, 
Standbüchfen ze. 2. den Elephanten-Zägerin- 
nen, der tapferften und geübteften Abtheilung; 
fie tragen einen blauen Turban mit hohen Hör- 
nern, einen braunen Anzug, den Dold im Gür⸗ 
tel und eine lange Flinte, und find trefflidh did⸗ 
ciplinirt. 20 von ihnen griffen 1856 einen Trupp 
von 30 bis 40 Elephanten an und bradten 7 
derfelben zu Fall, von denen aber 4 noch ein- 
mal entlamen. 3. Die Infanterie, der zahlreichſte 
:Iheil, mit Säbel und Flinte bewaffnet. 4. Die 
Mäherinnen, mit glänzenden europãiſchen 
Sturmhauben und 4 bis 5 F. Ign., aufrecht⸗ 
ſtehenden Klingen, wie die eines Rofirmeſſers. 
5. Die Bogenſchũtzen, die jüngſten und gewand⸗ 
teſten, bilden ein Clite- und Barade-Eorps, und 
führen einen Bogen. einen Köder und einen 
Heinen Dolch; am linten Arm haben fie ein 
breites Eifenbein- Armband. Ihre Füße find bie 
zum Knie tättomwirt. Zugleich find fie Die Tänze: 
rinnen erften Ranges, und die Officiere erkennt 
man nur an dem filbernen Armband und an 
einem Schweif von weißen Baumwollſchnürchen, 
der ihnen anf dem Rüden hängt. — Keine 
militärifhe Berfammlung findet ohne Kriege 
tãnze ftatt. Da es an Pferden fehlt, fo ift teine 
Gavallerie vorhanden; nur der König und einige 
Chefs haben das Recht zu reiten; fie müflen da» 
bei aber von vier Männern gebalten werben. — 
In der Urmee der Männer beftehen ‚diefelben 
Abteilungen. Ban hat nur Schiefflinten uud 
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im Rande gefertigte, fehr ſchlechte Säbel, die der 
König fabrieiren, aber nicht verlaufen läßt. 
Uebrigens gilt die Weiber-Armee für kriegerifcher 
und granfamer, als die männliche, und fie ift 
dem Könige vollftändiger ergeben und opfert fi 
willig. Richt felten rettet fie Die Ehre der Armee 
und gibt den Männern das Beifpiel des kriege⸗ 
riſchen Muthes und der Tapferkeit. 

Dahome ift vom Lande Ardrah durd 
einen fumpfigen Wald getrennt, von den Por⸗ 
tugiefen Miftpfüge genannt, die während eines 
Theiles des Jahres ein See if: zumeilen if 
diefe Sumpfzone faft undurchſchreitbar: nur im 
Mai kaun man leicht von der Küfte nad) Ugbome 
gelangen. Aber aud) anderwärts ift das Land 
nicht ohne Sümpfe und Wälder, melde feine 
Krtillerie paffiren kann. Eine gute offene Straße 
führt nur vom Plateau von Ranu nad Ugbome. 
Wirklich befeftigt ift nur Agbomeè; eine 15%. 5. 
Mauer mit 8 bis 10 9. tiefen Gräben um- 
gibt diefelbe, durch einige 30 alte Geſchũße ver- 
theidigt. 

Die Religion der Dahonıeer ijt der gröbfte 
Fetiſchismus; fie erfennen cinen guten und einen 
böfen Geiſt, verehren aber befonder® den lehte- 
ren, den fie fürchten. Der im Rande verbreitetfte 
Eultus ſcheint ein priapifcher ; die männlichen 
oder weiblichen Yetifhe werden angerufen und 
mit Balmöl begoffen. Die Briefter und Vrieſte⸗ 
rinnen werden felbft vom Könige geehrt. Erſtere, 
deren Kopf fait immer auf der rechten Seite 
tafirt ift, Meiden fi) ehr reich, haufig in Nach⸗ 
ahmung der portugiefifchen Priefter zu Whydah; 
die Priefterinnen fhmüden ihr Haar, zumeilen 
ſehr anmuthig, mit Kauris und Perlen, während 
die Frauen in Dahome mit fahlem Kopfe geben; 
den Oberlörper ſchmücken Federn und Halsbän⸗ 
der, und fie tragen einen leichten Mod, durch 
einen Gürtel feitgehalten. Sol irgend eine 
Stelle für geheiligt erflärt werden, fo itellt der 
Briefter dort auf einem gegabelten Stode einen 
Heinen Topf aus rothem Thon auf, deflen Dedel 
etwas Palmöl enthält, und umgibt ihn mit flat 
ternden Bändchen. Darauf legt jeder Borüber- 
nehende adtungsvoll etivad Rahrung für den 
Fetiſch, der hier Hauft. Solche Töpfe findet man 
zablreih im Lande. Die Yetifch-Götter, aus 
rotbem Thon geformt, ftehen ain Gingange der 
Städte und Dörfer, wo alfo jeder Kaufmann 
den Zehnten und die heilige Babe abliefern muß. 
Außerdem bat Ieder in feiner Mohnung feine 
Hausgöpen. — Die heiligen Orte erfennt man 
an einer befonderen Pflanze, wie es ſcheint eine 
Zamie Cycadee), und fie find von einer vier⸗ 
feitigen Sede umgeben ; zwiſchen den Intertheilen 
diefer Bänme jtehen große Bienentörbe, deren 
jeder Fetiihe enthält. — Rur in Whydah ver 
ehrt man Schlangen, deren fi mehrere Hundert 
in einem Hanſe befinden, fie ſchweifen Nachte 
überall under. Wer bei Tage eine findet, trägt 
fie achtungsvoll nad) ihrem Haufe, wobei fi) das 
hier, zuweilen 10 F. Ig., um den Arm und 
Hals des Trägers fhlingt, ohne ihn zu beißen. 
— Du die Brauen im Inneren des Landes ge- 
fittet And und eine Aur..äsaltung und Würde 


Afrika. 


eigen ift, fo möchte Bier wohl 
Ausbreitung des Ghriftentäumi 

Die Quellen des Reith 
der Aderbau; derſelbe iR regei 
Urbeiten find verftäudiger m e 
als in manchen Provinzen Ara 
noch nicht die veralteten Rßbr 
bat. Dennoch erfcheint das Fa 
öde, nur die Gtrede von Kana 
Garten von Dabomt, if eine: 
Balmgärten und Kornfeldern 
und feinen Miniſtern gebören. 
rung beftebt in Mais, Hirfe, ' 
Sams, füßen Bataten und Era 
Urten von Gemüfe gedeihen 
Gärten. Deu Ausfuhr Krtik 
Palme; die Arachis darf anti 
den Confum gebaut werden, 
Armen fehlen würde für die 
ftattfindende Del-Ernte. Us 
man in größter Menge Hamm 
Schweine, Truthübner, Hühre 
Zauben und Perlhühne. X 
Zurteltauben und Wufferö; 
Hafen, Hirſche und Gazellen dı 
Adererde bildet eine ungemein 
daß fi Yelfen nur an den bö 
Blateaur von Allada, Toffo 
Der heftigen Regen und Ill: 
wegen bebaut man uur hochge! 
janfte Abhänge, und zieht nel 
führung des Waſſers — Baı 
wieſen durch euer urbar. 
einee mit der Depenfpipe ein 
legt den Eamen hinein un) 
ihn mit der Zehe gu; nad | 
man. 

Wenn man endlofe Wieſen 

in deren hohen Kräutern man | 
und die dunklen Wälder, weil 
Lama bededen. dann erreift 
Plateauz von Cana. Ban taı 
entzüudenderen Unblid denfen. 
zungen, die fich weithin ausbrı 
menteihen ihren fehugenden | 
um Baum gewordenen Bohr 
—* zugleich von den Zelle 
Wirkungen des Regens und | 
mentliid dom Juli bis Ch 
ladyendfte Grün Die reichen Ih 
Theil von Dabomd fgmzden y 
Wälder, welche Yubpfade dur 
den Riefen in denſeiben gehön 
der Dradenbaum umd die Aru 
von Feldern umgebene Dörh 
an den dichten Gruppen fol 
Bäume zu erfennen, weide ef 
ftand der Anbetung And. 

Zum Oeltranspert and x 
dienſtes fertigt man im Yazic 
töpfe in Geſtalt von Galebafkn 


zeigen, welche fon dieſen X 
n 
| 
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nländer ; ſchmale Streifen wer⸗ 
ãcken zuſammengenãht. Schöne 
ant man in Menge im Lande. 
gefertigt, aber die Mandingos 
ı des CTahor übertreffen darin 
Huch etwas vegetabilifche Beide 
ndigo iR ganz allgemein das 
be Farbe bereitet man aus den 
fe, gelbe ans einigen Wurzeln. 
Rebt faft durchweg aus rotem 
en Sunda-Infeln, vermuthlich 
'faft ganz Delhän verbreiteten 
wird in der Sonne faft fo hart, 
iegel. Aus ihm fertigt man 
Aufbau der endlofen Mauern, 
nd-Eigenthum der Häuptlinge 
Häuſer baut man aus 
ı man diefe mit Kalk bededt, jo 
‚, einem Jahrhundert feft, wie 
he Fort beweift. Indeß it es 
ie Ströme der Winterregen die 
zn zu bededen. Die Dächer 
Blättern der Balmen und der 
ne den nöthigen Schup. Die 
mfter, find aus Pfahlwerk ge. 
eichten Zweigen verbunden ft, 
gt als Dad) ein Flechtwerk aus 
nblätter, fo daß die Luft über» 
\ bat; eine Urt verdedten Gan⸗ 
ein Hans, und diefer ift der 
nthalt der Beſitzer. Jede Woh⸗ 
z ganz gefdloffenen Ummaues 
ıd ift ein Labyrinth von Bes 
h Höfe von einander getrennt 
yerfteht aud Stoffe zu ftiden, 
opãiſcher Wolle und Seide; die 
töden der Cabefſeren, ihre Son⸗ 
ie Uniformen der Armee Im 
dendeter Zeichnung. — Das 
mfrũchten erhält man einfad) 
in einem Troge und dur) An» 
er Wärme; das der Ruß wird 
ıen und if theurer; beide ver- 
einander. 
mit diefem Del nimmt beflän- 
re König feine Abgaben davon 
der Sflavenhandel, an deflen 
yandel getreten ift, noch immer 
m Benin ganz aufgehört hat. 
almıen find rings um alle Dör- 
ben, nnd die Ausdehnung der 
er zwiſchen den großen Küften- 
yedeutend. Zur 3eit der Ern⸗ 
tärkte in den großen Dörfern 
jhdah ze. ein üußerft belebtes 
ı Marfte fommenden Mädchen 
weinen mit ihren Hald- uud 
ihren glängendften Schürzen. 
en flellen die Reihen von Bat. 
e. Das Veſchrei der Käufer, 
Biene bilden einen Gegenfah 
stene Der Berläufer; Taufende 
ı Breife von %, fg. liegen 
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ſymmetriſch aufgefpeichert. Häufig gewahrt man 
auch den Bambara oder Bamana, den wan⸗ 
dernden Juden diefer Gegenden, deſſes weißes 
Senegal⸗Coſtũm ſcharf gegen die bunten Schür- 
en der Dahomeer abſticht. Hauptwaare iſt das 

el, dad in gewaltigen Thongefäßen zu Martte 
fommt oder in kleinen Calebaſſen. Bon Geiten 
bes franzöflfhen Forts und der PBortugiefen 
werben die Kauris in Menge von der Oftüße 
Afrikas herbeigeführt. 2000 derfelben haben den 
Werth von 1 fpanifchen Binfer; je weiter fie 
ins Innere Afrikas bineingelangen, um fo höher 
ſteigt der Werth. 


Die Dahomeer haben diefelben mufltalifchen 
Inftrumente, wie alle anderen Bölter diefer - 
Küftenländer: den großen und kleinen Tamtam, 
die Glephantenzähne, die Galebaffen voller 
Anöcheldden, die doppelte Schelle, auf die man 
mit einem kleinen Stode ſchlagt. Anch die Rohr: 

öte und die Harfe oder fechsfaitige Buitarre 

ört man fpielen. Bon Harmonie und Melodie 
Daben fie aber faum eine Ahnung. — Dies Volt 
tanzt eigentliy vom Morgen bis zum Abende, 
und einige ihrer Zänze find fehr lebhaft; Teine 
Bewegung, kein Mari, keine Berfammlung 
findet flatt ohne Tam-tam und Tanz; nad) den 
größten Körper-Auftrengungen bildet der Tanz 
ihre Erholung, und dabei wird der Branntwein 
nicht gefpart. Weder Mann noch Frau tanzt, 
ohne ein am Ende gefrummtes Stöckchen in der 
Hand zu halten, das mit kupfernen oder filber- 
nen Nägeln verziert ift. Uebrigens tanzen beide 
Geſchlechter gefondert. Der beliebtefte und wirt- 
lih ausgezeichnete Tanz ift der der königlichen 
Bogenfhügen. Die höchſten und älteften Chefs, 
felbft der König verihmäht es nicht, vor dem 
Volle zu tanzen. 


Die Wohnung des Königs in der Haupiftadt 
Agbome unterfipeidet fi) von den übrigen 
duch Buirlanden von weißen Kauris, melde die 
Bände zieren, auf deren oberem Rand eine An⸗ 
zahl von —— prangt; dor jedem Ein⸗ 
gange liegt ein Haufe Knochen und Elephanten⸗ 
fHädel. „Der König ſaß unter einem ſeidenen 
Thronhimmel, Hinter ihm und um ihn feine 

rauen und Eunuchen, vor ihm die Elephanten- 
ägerinnen, rechts vom Throne die Garde⸗In⸗ 
fanterie und die weiblichen Bogenfhügen, links 
die Urtillerie mit den beiden von Frankreich 
peldentten Mörfern und Hunderten don meib- 
ihen Mustetieren. Ber Thronfolger hatte 
einen Seffel zu Füßen feined Baterd. 12 hohe, 
prächtige Sonnenſchirme verbreiteten Schatten 
über einen mit Kauris verzierten Plaß, auf 
welchem Seſſel um einen verfilberten, mit far- 
bigen Kryſtallgläſern bededten Tiſch fanden. 
ale Anzüge ſchimmerten von Gold, Eilber 
und den koftbarften Seidenftoffen. Die Unifor- 
men der Garde waren überrafhend. Gheſo und 
ein Sohn zeichneten fi) durch ein ganz ein⸗ 
aches, leichtes Seidengewand ohne allen anderen 

mud aus. *® 





TE EEE 
die Anfprüde auf Diefe Befigungen gingen aber 1641 auf die £ 
Theil der Küfte ift felfig und wird von ftarfer Brandung getroffe 
fund, aber nicht fo heiß, wie in Senegambien; man hat Ende M 
naffe Iahreözeit. — Die Küfte ift fandig, geht aber nach innen b 
mit Sand gemifcht, über; mo feſtes Geftein vorhanden ift, da ift 
®. erheben fih von der Küfte an bewaldete Höhen, welche noch 

tender werden. Rördlid von dem Küſtenſtrich ift das Hochland E 
Hauptftadt mit diefem Urtoalde, namentli mit riefigen Bolbäu 
nen e8 an Orchideen und Schlingpflanzen nicht fehlt. Die wald 
bededen 20 8. h. mächtige Gräfer. Der Aderbau erzeugt Korn, I 
Plantanen, Buderrohr, Erbnüffe ꝛc. Audgeführt werden die I 
Gummi, Elfenbein, Guronüffe, namentli Bold, dad aus dem € 
ſonders an den Ufern des Barca, wo in der Regenzeit 10.000 

Auch etwas Baumwolle, Indigo und Kaffee werden gegogen. 

Die Bevölkerung beſteht aus verfchiedenen ihre mohammedanif 
Stämmen, welche alle dem Afhanti- oder find. Seit Unterdr 
Inta»Bolte angehören; man fpriht im Lande an der Küſte hat die 
mindeftens 6 Diolette der fehr mohlliingenden genosmen, und der 
Ahanti-Sprade. Die großen, ftarken, tapferen und Ellaven iſt fo g 
und gefdidten Bewohner follen nicht den echten der Stlave mebr Kı 
Regertppus haben; das Küftenvolf der anti — Nielmeiberei if f 
if der fhmärzefe Etamm. Die Zahl der Ber die Wichtigkeit einı 
wohner hat man auf 3*, fogar auf 41/, Mil. t Weiber. Dei 

jefhäpt, einſchlieblich der tributären Provinzen. haben; bis au 
Ihre Biufer bauen fie aus Lehm und deden fie der Arbeits · Jahred 
mit Gras; Mauern und Thürme befreien fie thätig, und in der $ 
mit einer Art von Kalt und verzieren fie oft ganze Straßen, bu 
mit Zeichnungen. Die Däcer treten über und dem Könige und feı 
bilden längs der Straßen Lauben. Die Afhanti geibieden. Wer ein 
Yömelnen Üifen, aut, mehen dauerhaften und getötet, Die Beibe 












Der Sudan. Das Aſhauti⸗Reich. Die Goldküſte. 


miſſe, Berträge oder Frieden fließen, 
den Dänptlingen oder Caboteres vor» 
ven gu haben. Die Erbfolge gebt auf 
z des Könige über. Den unterjodhten 
. ar eine gewille Gewalt und Re- 
Men, aber das Bolt wird willkürlich 
mitlich werden die Schlachtopfer 
Benweis nad) der Hauptſtadt ge: 
König iR Hauptbefehls haber, zu⸗ 
Win der Schlacht, und verfügt über 
Menthum aller feiner lintertbanen ; 
Bug feiner Macht erhält er im gan- 
ansgedehnteſte Spionirfuftem, 
abe mihliebige Wort hinterbracht 
Ba if der König Erbe jedes Unter: 
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fommenden ®olde; und da alle Handels⸗Ab⸗ 
gaben, der Tribut aus den eroberten Provinzen 
und alles auf dem Markt der Hauptfladt ha 
findende Bold in feinen Schaß gebt, fo iſt er der 
reihfte Mann Afrikas. Aber bei jeder Gelegen- 
beit belädt er auch feine und feiner Angehörigen 
Berfon mit Schmud aus reinem Bolde. — Geit 
1507 haben die Aſhantis die ſüdlich von ihnen 
am Meere wohnenden braunen Fantis, die 
anf niedriger Stufe der Eultur flehen,, unter 
jocht, deren 12.000 in der Schlacht bei Ana⸗ 
mabu erſchlagen wurden, und find mehrfady in 
Krieg mit den Engländern verwidelt gewefen, 
deren ſtarkes Fort Cap⸗Coaſt⸗Caſtle an ihrer 
Küfte ſteht. 


t aber in der Regel nur das un⸗ 
Geld. Der König erhebt eine Steuer 
son allem verarbeiteten Golde und 

kocente von dem aus den Wäſchen 


Die Hauptitadt Kumaſi unter 60 38’ 
n. Br. und 190 30’ öſtlicher Lge. ſcheint 100.000 
€. zu haben. 













ber Goldfüfle befigen die Engländernoh 250 g. D.-M. mit 151.346 
JeCoaſt⸗Caſtle und Diz⸗-Cobe oder Afuma; zwiſchen beiden liegt das 
ſche El⸗Mina, öftlicher die ehemals bolländifhen und dänifchen, jet briti« 
2a, melde im Juli 1562 durch ein heftiges Erdbeben zerftört worden find. 
Georg dei Mina oder &I-Mina, in 5° n. 8, ift der Hauptort eines 
Regerſtaates, einer der beften Plätze an diefer Küfte, mit doppelten Wällen 
verfehen und mit 8 Reihen von Gefhügen; die Landfeite vertheidigt das 
ago oder Kunradöburg. Andere bolländifche Forts find: Hollandia bei 
am UAnkobra⸗Fluſſe; Sort Sebaftiaan bei Chama am gleichnamigen Eluffe, 
Hau nabe bei Anamabu, Fort Lijdzaamheit bei Apom. Die Uebrigen 
Be Beſatzzung. Die Bahl von Bewohnern unter bolländifcher Autorität wird zu 
gegeben, auf 500 Q.⸗M. 
den ehemals bier vorhandenen 25 Forts find 3 von den Dänen, 2 von den 
Macdorady in Ahanta, Hollandia oder Fort-Royal-Friedrihsburg, daß 
Segene Acquada oder Accoda und dad nordöftlichere Bootry find im Befipe 
‚gewefen und 1720 an die Niederländer verlauft worden), die übrigen von den 
m und Engländern erbaut. Außer Dig-Eove, Anamabu und Alkra find fie im 
hendert gegründet worden; El⸗Mina, das ältefte, gegen Ende des 15. Jahrhun⸗ 
ſeres if eind der Ihönften und ftärkften. Seit Abſchaffung des Sklavenhandels 
verfallen; nur 11 find durch Ausbeflerung erhalten, und von ſchwarzen 
unter weißen Offizieren beſetzt; 4 davon waren bolländifch und 7 englifh (nad 
356). Leptere find für den Handel beffer gelegen als erftere und daher in beſ⸗ 
beude. Das größte und michtigfte von allen ift Cap⸗Coaſt, die Refidenz des Ge⸗ 
werneurs und der Mittelpuntt des Handels an diefer Küfte. Es gehörte Anfangs 
m, wurde dann den Holländern verkauft, denen e8 Admiral Homes im 17. Jahr⸗ 
abe. Die Mauern des 4 Stodwerke hohen Fort find mit mehr ald 100 Ka- 
utirt. — Die Küfte hat einen Reihthum an Produkten, namentlih Baummolle, 
» wächt, Delpalmen, Buderrobr, Ricinus, Ingmer, Aloe, Bifang, Yams, Caſſave, 
Guave, Indigo, Erdnüffe, Mais, Tabak. Eigentlich ungefund ift das Klima nur 
schen Fluß⸗Mündungen. Die eine Regenzeit fällt in den Mai und Iunt, die 
Den September und Oktober. Regelmäßig im Januar weht zwei Wochen lang 
e, kalte und einen feinen, röthlihen Staub mit ſich führende, übrigens gelunde 


Branzofen führen fehr viel BPalmöl von diefer Küfte aud. Die & 
und fruchtbar, rei) an goldhaltigen Quatzlagern. und eB gedeihen 
vorzüglich. 

Die Körner: oder Pfefferküfte, fo benannt nach den Kö 
Bfeffers, ded Amomum granum paradisii, reiht von Gt. Andren 
hat eine mannigfaltige Natur, und mird öfllid von der amerika 
Sinu vom Kru⸗ Volke bewohnt, deffen Gebiet 36 Q.-M. betrager 
{preden etwas Englifh, und viele gehen ald Matrofen, da fie treffl 
nad London, Rem-Borf ıc. Andere Küftenftrihe find von anderen 

Rad Wilfon gibt ed an der ganzen Quinea-Küfte 5 engliſche 
riſche, 2 hollandiſche und 1 däntfhe Nieberlaffung. Die dolkreich, 
und Liberia. 


5. Liberia ift eine Republit amerifanifher Reger, 1320 dur 
Rord · Amerikanern ald Afyl gegründet fürReger, melde ihre Zreihei 
anerten hier noch jährlih 60 große Sklavenſchiffe, wo namentlich 
handel am Gap Meſſutado, Tradetown, Klein Bafla, Digby, Rem 
andern Orten getrieben wurde. 1340 zählte dad Sand 3000 Un 
einem fremden Agenten ald Gouverneur ſtanden. 1847 wurde ı 
unabhängigen Staat erklärt, den endlich 1561 auch die Bereinig 
Amerita anerfannten. Es erftredt fi ſudlich von der Golon 
100 M. von Shebar oder der Sherboro- (Sherbro, Infel bis z 
bei einer unbefimmten Breite, von 4° 20° bis 7° 20° n. Br. 
10° öftl. Lge. und umfaßt 450 Q.-M. mit 133 g. M. Küfte und 
der Bewohner ift 250.000 (16.000 Amerifa-Liberlaner,. Die 
Graffgaften: Montferrado (Meffurado), Grand Vaſſa, Sinoe 
oder Gap Palmas, und diefe find in Townſhips getheilt, deren jı 
verwaltet duch Beamten, melde von den Einwohnern erwählt find 
werden monatliche und vierteljährlihe Gerihtöfigungen gehalten. 


Der Eudän. Das Aſhanti⸗Reich. Liberia. 


ı, und mehrere Ylüffe münden 
mentli der Gt. Baul, bei 
der 2000 %. br. if, bei der 
e bat, aber nur auf 3'/, M. 
ere Ylüffe ſind der Zunk, der 
pe Mount⸗Fluß und der @roße 
ber Barre an feiner Mündung 
t. Die Küfte iR im Allgemei⸗ 
Dig, nur am den Borgebirgen 
fie Reil und felfig. 6 M. von 
ih das Land zu waldigen Hü- 
seiterhin zu Bergen, zwiſchen 
Khäler liegen. Der Boden ift 
eine gelbe Farbe. Die nafle 

vom Zuni bis Oltober, in 
riſtens regnet, indeflen bringen 

and ſchöne Tage. In der 
t iſt Regen felten. Die mitt 
atur ift 21,30 R.; der Juni if 
ıinwar der heißefte Monat. Das 
it felten über 260 R. und fällt 
ie täglihe Schwankung über- 
t. Im Januar bis März weht 
Mitternacht bi6 gegen Mittag, 
von Mittag biö gegen Mitter- 
a if an der Küfte, wie im In» 
ißen tödtlid) und auch gefähr- 
e gemäßigten Zone geborenen 
nde haben ftets ein Alklimatis 
überftehen, das oft in das foge- 
Fieber, mit furdtbarem Kopf. 
rium, übergeht. Der Weiße 
it; für den Bingeborenen da⸗ 
ıa nidt ungünjtig. — Liberia 
zeblich auch Kupfer und andere 
:müfe find faſt zahllos. Die 
: find Rofenholz, Tihl, Maha⸗ 
ppein, Schwefelholz, Saffaholz 
vichtige Nutzhöltzer; man fin» 
benholz. Bummi-Mlazien und 
Unter den verfchiedenen und 
it die Delpalme die wichtigſte. 
t viele Medizınal- Bflanzen, 
yaibabaum, da® Del gebende 
die Biber-Delpflanze, den Rbi- 
e zu Heden verwendet wird. 
ten von Reiß und Mais wer⸗ 

Die Hochebenen des Inneren 
erfie und Hafer; Baummolle, 
effliher Kaffee werden gewon⸗ 
wurzeln baut man namentlid) 
Bams, Tenia, welche der Ba- 
dt, und Urrom-Root. Kohl, 
Zomaten, Rüben, Gurken ıc., 
nd ſchoͤnen Früchten gedeihen, 
ngo, Simone, Sitrone, Orange, 
e, Grauate, Cocoonuß, Plan⸗ 
e Rofenapfel, die afrikaniſche 
Koogadobirne und afritanifche 
a finden fi) noch Elepbanten, 
eoparden, Crofodile, Boa con» 
2c. dagegen find die Wälder 
sanad, Chamäleons, Cidechſen 
ten ber lepteren fäubern bie 
ften und Gewürm. — Der 


7163 


Uderbau bat nur wenig Foriſchritie gemacht. 
Bferde, Maulthiere und Efel ertragen das Klima 
nicht; die Ochfen follen für den Feldbau gu Mein 
fein. In der trodnen Jahreszeit roden die 
Männer eine Strede neues Land mittelft eines 
geoßen Meſſers. und wenn die Regen beginnen, 
füen die Werber Neid, der wenig Sorgfalt ver- 
langt, weil aufneuem Lande wenig Brad wächſt. 
Gaflava pflanzt man für da® zweite Jahr, an 
deffen Ende das Gras den ganzen Bereich ein⸗ 
genommen bat, der nun gegen eine neue Etrede 
verlaffen wird. In 3 oder 4 Zahren wachſen 
die Büfche wieder und vertreiben das Gras, und 
der Proceß wiederholt fi dann von Neuem. 
Die ameritanifhen Einwanderer haben unter 
Anderem aud) das Zuckerrohr mitgebradt, und 
jept befinden fi im Lande mehrere Zudermüh- 
lien, fo daß im Mai 1860 ſchon eine Ladung 
Buder nah Rew-Bork gegangen ift. Diefe 
Buderfabritation ift bis jegt der einzige Indus 
ftriegweig des Rande. Das Hauptgefhäft der 
Bewohner ift der Handel; die kleinen Rauflente 
kaufen Balmöl, Reiß, Farbeholz, Welle ıc. von 
den Eingeborenen gegen Tabak, Bulver, billige 
Cifenwaaren und Baummollenzeuge; fie ver⸗ 
kaufen e® an die reicheren, und diefe an die eng- 
liſchen und amerikaniſchen Handelsfchiffe, oder fie 
fenden es direft nad Rord-Amerila. 1860 hatte 
die Auſfuhr einen Werth von 285.000 DI, na» 
mentlich Palmöl 2346 Tons = 234.700 DIU,, 
Elfenbein 2293 Pd. = 2731 DI., Campeche⸗ 
on 571 Zons = 10.670 DU. Davon gingen 
nad) Großbritannien für 117.574 DI. nad) den 
Bereinigten Staaten für 63.251 DU., nad Ham⸗ 
burg für 60.242 DU., nad) den Niederlanden 
und Sardinien für 35.656 DU. Die Einfuhr 
hatte einen Werth von 310.890 DI., und zwar 
famen von Großbritannien für 93.793 DU., von 
den Bereinigten Staaten für 176.105 DI., von 
Samburg für 17.785 DA. von den Riederlan« 
den und Sardinien für 22.908 DU. Es wurden 
namentlid eingeführt: Leinwand, Bett- und 
raue Baummollwaaren, bedrudte Kattune und 
euffeline. Gatinftripes und blaue Taffetas für 
89.971 Dlil., Tabak für 10.780 DN., Mehl für 
32.185 DI., Fleiſch für 31.250 DA, Kupferge- 
fire für 29.274 DA., Schießpulder für 27.984 
DI. ıc. Bon den angelommenen 123 Gdiffen 
von 30.129 Tons waren 59 Englifhe von 
16.570 Zons, 52 Ameritanifde von 10.535 
Tons, 9 Hamburgifche von 2361 Zons, 2 Hol: 
ländıfche von 460 Tons, 1 Sardiniſches von 190 
Zond. — Die Häufer, in Monrovia aus Holz 
gebaut, find meift 2ftödig;; das untere Stodwert 
ft für Diener beftimmt, zu Waarenlagern ıc-, 
das obere hat Schlaf⸗ und Wohnzimmer zc., und 
fie find möblirt wie die der mittleren Kaffe in 
Amerita; man findet Bücher und Beitfchriften 
auf den Zifhen. Die meiften Bewohner fheinen 
fo behaglich zu leben, wie es bei einem bemittel- 
ten Bolfe zu geſchehen pflegt. — Mehrere Schu⸗ 
len in Liberia werden von der Regierung erhal- 
ten, und durch freiwilligeBeiträge beReht eine gute 
Alademie zu Monrovbia; ein Golleg if neue 
eingerichtet. 2 Zeitungen erfgeinen wöhrnt 
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in Monropvia, die eine bereits feit 20 Jahren. 
— Die Haupt⸗Sekten find die Meihopiften, 
Baptiften, Bresbyterianer und Bifchöflichen ; Die 
erfteren haben 25 Prediger und über 1300 Mit- 
glieder, nnter denen viele Cingeborene; die zwei⸗ 
ten haben 70 Miffionäre und Lehrer und über 
1000 Mitglieder; die bifchöflihe Kirche bat 1 
Biſchof, 4 weiße und 8 farbige Miffionäre, von 
denen 3 Eingeborene find, und 250 Kummunie 
canten, von denen über die Hälfte Eingeborene 
find. Die Presbyterianiſche Kirche zahlt 2 weiße 
und 4 farbige Miffionäre, 12 Lehrer und 180 
Sommunicanten. — Rad der ganz freifinnigen, 
demofratifchen Verfafſung befteht die „ Legislatur 
von Liberia” aus einem Senate und einem Re- 
präfentantensSaufe; in jedem Bezirke werden 2 
Senatoren auf 4 Jahre gewählt, in Eumuia 8, 
und 1 Repräfentant ‚und für jede 10.000 Bew. 
ferner einer) auf 2 Iahre, in Summa 13. Den 
Bräfidenten mählt das Bolt auf 2 Sabre: mit 
Einftimmung des Senates ernennt er die Sekre⸗ 
täre des Krieges, der Flotte, des Schaßes, de® 
Gtaated, den General-Boftmeifter, die Richter 
und viele andere Civil⸗ und Militärbehörden. 
Es befteht ein oberfte® und verfchiedene Unter⸗ 
Gerichte. — Die eingeborene Bevölkerung unter 
Jurisdiction derRepublik beläuft fih auf 600. 00; 
die Zahl der amerilanifhen Afrikaner auf etwa 
16.000. — Die Hauptſtämme der Bevölkerung 
find : Die Krubs. Sie find ſchwarz und haben 
Molihaare, find fehr induftriöe, befondere Licb- 


ufrita. 


haber des Seeweſend, und fprei 
liſch. Ihr größtes en 
heiraten, und Deshalb follen fe 
geben; bat einer danı Gel g 
um ein Weib zu kaufen, fo Ich 
@eburtdorte zurũck heiratet ml 
lang daheim. Denn geht er ı 
Wenn er alt wird, fo ziebt er ü 
rüd, und lebt behaglid, duch. 
rauen gefichert, welche gern « 
feinen Comfort zu erbalten. 
denn aud) zum Rathe der Heltci 
den des Überpriefterd und det | 
defien Beſchlüſſe aber freilich 
Krieger genehmigen mũſſes. 
meift Gößenanbrter, obwodl fı 
ſten Gott glauben; aber fie fr 
Gibilifation zugumwenden und | 
[Ber Meife zu fleiden. Die 66 
eide fer des Et. Paul hate 
gehören zu den am niedrigfen 
men Afrifas. Die Neysgel 
bend in Eitte und Berftand, el 
ſtenſtämme; fie find das eig 
dab für feine Sprache ein 
Einige von ihnen find Mobs 
Deys, eine geringe Zahl ld 
dung des Et. Paul; fie indks 
nah Eitten und Einficht darda 
Zaufend Eingeborene find U 
eivilifirt und ol® Bürger aufge 


6. Dad mweftlichfte Stück diefer 465 g. M. langen Küftenlandicafte 


an der Sierra⸗Leone⸗Küſte gelegene britifhe Eolonie Sierra Lesne bei de 
Rokelle, die einen tiefen und geräumigen Hafen bildet, in S!/,O n. Br. u 
Lge. Es ift eine bis 300 F. h. gebirgige Halbinfel von 11 g. D.-M. mit 
fest, die bis zu ihren Gipfeln mit hohen Bäumen bededt und durch fn 
und Wiefen zertheilt find. Dazu gehört die 1799 abgetretene, aber erk 
genommene, von den Bortugiefen reclamirte Infel Buluma, jept unte 
portugiefiihem Schuge ftehend. Die Infel Sherbro und das ihr gı 
Land wurde 1561 an England abgetreten, und 1662 wurde den benahb 
und feindlihen Quiah nod ein Gtüd Landes abgenommen und damı 
Colonie herbeigeführt. Das Ganze umfaßt jegt 22 Q.-M. mit 41.673 1 
nur 5000 Heiden und Mohammedaner find. Ben Ramen bat fie nach 
Meeresbrandung erhalten. 


Diefe Eolonie ift 1787 durch die von Clark⸗ 
fon in England gefiiftete afritaniſche Geſellſchaft 
theils des Handels wegen, theils aus Gründen 
der Menſchlichkeit angelegt worden; fie ſollte 
nãmlich hauptſächlich aus Regern beſtehen, welche 
man bier dem Chriſtenthum und der europäi- 
ſchen Cultur entgegenführen wollte, damit fie 
dicfelben in den Rahbarländern verbreiteten. 
1792 bradte man 1200 freie Neger hierher, 
melde in Amerifa auf Eeiten der Engländer 
gefochten hatten und in Reu-Echottland Zuflucht 
nefucht hatten; dazu gefellte man die Baron- 
Neger aus Iamaicn und feit Abſchaffung ded 
Sklayenhandels die aus den twengenommenen 
Schiffen befreiten. 18008 tam die Colonie an die 


Britifhe Krone, Die fpäter aı 
Zimne-Randes dazu erwerd. 

Zeit die Mefbälfte von Cuic 
Timnes bewohnen. Pie algı 
ſprache iſt ein eigenthũmliq gı 
indeß hört man bier auf fleinei 
dert oft fehr von einander ser 
und Gpraden. Vie Beräller 
10.383, 1265 : 41.681: denen 
15.782 Befreite. 22.593 en 
I000 aus verſchiedenen Rate 
3351 Göpendiener, 1734 

15.180 Methodiſſen. 129858 | 
Eulen wurden vorn 6113 

Einnahme 49.114 æ Kußgel 


Der Eudän. Das Afbanti-Reih. Eierra Leone. 


395 Schiffe von 49.590 Tonb. 
batte Den Werth von 190.441 
1.808 Æ. Wusgeführt wurden : 
0.0. für 7.741 *4 
aaren . . » 30.197 = 
oo. s» 15.599 » 
461 ⸗ 
s 32.840 ⸗ 
3.321 » 
26.665 = 
11.199 » 
17.545 » 
13.715 > 


ng aller erdenklichen Mittel find 
fultate äußerfi geringfügig, in⸗ 
ang ander Yaulheit der Reger 
ürfen keiner Kleidung, und mit 
nfrengung gelangen fle zu der 
fie täglich bedürfen — wo foll 
4 Beihäftigung oder gar zur 
mmen? Dazu fommt, daß je- 
britt durch die neuen Zufuhren 
alyfirt werden muß, die ſich faſt 
igften Stufe der Menſchheit be- 
e Boden fcheint mäßig fruchtbar 
ı Klima war fonft eind der ge- 
ſich denten läßt, und daher die 
we den dorthin gefendeten Regern 
ter den Weißen furchtbar. Durch 
g und Cultivirung des Bodens 
er mäßigeren Lebensweife ſcheint 
yäer jept nicht gefährlicher, ale 
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jedes andere tropiſche Klima. — Auch in Bezug 
auf den Handel ſcheint die Golonie don geringer 
Bedeutung. Es werden don dort Xihkholz, 
Balmöl, Ingwer, Erdnüffe, etwas Elfenbein, 
Häute, Copal zc., im Ganzen jährlid nicht für 
50.000 bis 70.000 £ ausgeführt. Zahlreiche 
und befannte Handelöhäufer werden ganz felbft- 
ftändig von Negern geleitet, wie denn auch euro⸗ 
päifhe Eultur fi} eingebürgert hat, während 
fi) in den Timne⸗Ländern fhon mande ganz 
anfehnlide Städte finden. Britifche Produkte 
find 1851 für 94.546 2 hierher gegangen. 
1850 find 122 Schiffe hier eingelaufen, wobei 
27 britifhe. Die einzige vorhandene Art von 
Manufaktur befteht in dem Auspreflen von Del 
aus den Erdnnüffen mitteilt Maſchinen. — Die 
Hauptftadt der Eolonie, Freetomn, liegt am 
R.⸗Ende der Halbinfel, über welche Dörfer ver» 
ftreut find. Der wichtigſte Ort in Britiſh Quiah, 
der Siß des Regierungs-Bevollmädtigten, ift 
Brinz-Alfreds-Tomm. Wußerdem gehört 
den Briten Bort Lokkoh (Rago) beim ©. Re 
one-lufle, und 4 Plaße haben fie mit den Fran⸗ 
ofen gemeinfchaftlih befegt. — Die drei Haupt- 

amıme der Küfte find die Zimanis (Timneb), 
Sufusu. Veys, erftere in der Umgebung der 
britifden Riederlaffung, die Sufus hauptſächlich 
am Rio Pongat ; die Ichteren bewohnen das Land 
von Galli bi8 Cape Mount. Alle drei weichen 
in feinem Punkte mwefentlih von einander ab. 
Die Beys haben vor etwa 30 Jahren durch 
eigene Grfindung eines Alphabetes fi) eine 
Schriftſprache gefhaffen. 


hufen von Suinea liegen 4 hohe Infeln ziemlich in einerund derfelben Linie, 
ing auch das zwiſchen dem Rio Galabar und Rio Cameruns eingefchloffene, 
8. 9. geihägte Sameruns - Gebirge (terra alta amboze, das Ambofer- 
Spanier) fällt (dee Mt.-Albert oder Mugoma⸗Laba hat 12.309 $. F. 8.). 
nögen wohl diejenigen Theile des weftlihen Afrika fein, melde die ſchönſte 
fen haben. Sie find duch die Portugiefen entdedt und demnächſt von ihnen 
ven: die BrinzensInfel 1471, Annobon 1471 (Riederlaffung erft im 16. 
ed war 1718 bis 1782 fpanifch), St. Tome 1485 durch Joao de Kaida, 
agut; Fernando Poo 1503, wurde 1778 duch Spanien den Bortugiefen 
Fernando Poo und S. Thome find die größten diefer Infeln, jede 
Ig. und halb fo breit; Brincipe oder die Prinzen⸗Inſel ift halb fo 
home, und Annobon halb fo groß mie die Prinzen-Infel. (&. Thome 
Ind zufammen 21,56 g. Q⸗M. groß und haben 18.369 Bew., Fernando 
„bon 23 Q.⸗M. mit 5590 Bew.) Xeptere ift von Portugiefen angefledelt 
e zablreihe Sklaven vom Feſtlande befaßen, it 1778 an Spanien abgetre- 
id feitdem von 4» bi8 500 Schwarzen, wahrſcheinlich Abkömmlingen jener 
nommen. 
Voo iR 1778 an Spanien ge 
ustaufche für eine Infel an der 
) ie Prinzen⸗Inſel und Et. 
Jahre lang holläudifch 
immer poriugieffd. Fer⸗ 
(fo fehreibt Kerhallet), urfprüng- 
fa d. 5. die ſchöne Infel, if von 


Fernando Poo entdedt. Es zu colonifiren ift we⸗ 
der Bortugiefen, noch Spaniern gelungen; die 
Verſuche Kind wohl an der Gefährlichkeit des 
Klimas und an dem Widerflande der Bewohner 
gefcheitert. Bor 40 Jahren übernahm England 
(1827 bis 1833) die Infel, zum Theil um Holy 
andzuführen, und fiedelte hier Schwarze an& 
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Ober⸗Guinea an. Nach Ublauf der feftgefehten 
Zeit hıkte Epanien feine Flagge wieder auf, be⸗ 
ftätigte den feitherigen Gouverneur al® den feis 
nigen und verbot die Holgausfuhr. Bor einigen 
Sahren war ein Epanier Gouverneur, welcher 
früher im Sklavenhondel thätig gewefen ift. 
Der von unten bi® oben mit dem dichteſten, 
prachtvollften Walde bededte Elarence- Bit 
bat 10.055 P. F. H. Der Hauptort, Clarence» 
Code, 150 Hütten mit 900 Bew., in einer 
prächtigen, kleinen Grottenbudt, umgeben von 
mit Balmen umfäderten Klippen, mit fehr ge- 
mifchter Bevölkerung, zugleich eine Miffionsfta- 
tion, ift jeßt der Haupthafen in der Biafra-Bai 
für den Balmölhandel. Die Dampfboote zwi⸗ 
fhen England und der W.⸗Küſte Afrikas legen 
bier an. Die Eingeborenen der Inſel, gegen 
20.000, heißen Bubis, follen fih ſelbſt aber 
Ediahs oder Adeeyahs d. h. Dorfbewohner 
nennen, und gehören der reinen Negerrafle an: 
ein friedliches, ſchmußiges, nadt gehendes Volk, 
das den Körper mit gelben oder rothem Thone 
beftreicht, da8 Haar mit Balmöl träntt, die Rode 
mit @rasbündeln befeftigt und darauf einen aus 
Grasd geflodtenen Hut ftülpt. Das Geſicht ver- 
zieren fie mit Quernarben. Eie haben feine 
Sklaverei und leben von der Sagd, Fifcherei, 
Sams, Balmnüfle und Palmwein. Ihre Hütten 
find nur ein Dad. Sie haben Kähne mit Gras- 
fegeln. Jedes der etwa 15 Dörfer, welche feinen 
Verband unter einander haben, befipt fein Prie⸗ 
fterhaus und feinen Häuptling. Hunde find die 
einzigen Hausthiere. Vielweiberei ift erlaubt. 
Eie find Fetiſch⸗Anbeter, glauben aber an einen 
Gott. Den Böhen oder Mobs werden Opfer ger 
bradt. Gegen den Einfluß böfer Geifter tragen 
fie Umulete. Sie verhandeln ausgezeichnete 
Yamswurzeln und das ſchönſte Schiffszimmer⸗ 
holz. — St. Thomè, im ED.-Theile im Bit 
Annade Chaves "000%. h. hat etwa 1000 
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Weiße und BRulatten, 2300 freu 
etwa 10.000 Sklaven. Urjprus; 
portugiefiſche Iuden colonifrt 

Thome, jowie Bringen-Injel, fı 
bevorzugten Golonien Portugal 
Brüden findet man überell, au‘ 
ger Kirden find jept leider m 
mals erzeugte es febr viel Juden 
tur wurde Brafiliens wegen ® 
Kaffee der Haupt-Uusfuhr- Art 
ft St. Unna de Chabdet mi 
fend Einwohnern ; c& beftebt au 
jernen Hütten. Schulen find ı 
und nur Wenige Tönnen lefen ı 
Die Heinere Bringen Infel 
falls vnllanifhen Urfprurgd 

4000 $. 5. Epigberge, hat ärı 
befleres Klima. Eie bat ihren! 
weil die Einfünfte der Audern 
a. 1500 nach der Befipergreitws 
wurden, dem portugiefifgen io 
ten. Hier wohnen vornebme ! 
Bortugielen. St. Antonie 8 
liegt an einer wunderichönen & 
eines hohen Berne® und bat frei 
freie Bewohner, die aue gezeicht 
tagen befigen. Auch trefflicher Ca 
nen. Beide Infeln aber ſenfzenr 
ren Steuerlaft. — Unnobon 
(am Reujahrötage 1451 entde 
Entdederauf ein gutes Jahr kei 
bis 3000 %. h. erloſchener Ball 
ohne Wichtigkeit: dre 3» bie Jvd 
proviantiren anlegende Edıfk 
nichts als alte Kleidungaftüde. 

bis 1454 den Gponiern. Niet 
verlaffen haben. ESr. Unte 
beftehbt aus etma 500 elende 
Klima ift gefund. 


So wie man die an der R.-Küfte des Bufend don Guinea gelegenen 
dem Gefammtnamen Nord oder Ober⸗Guinea zufammenfaßt, fo belegt 


der W.⸗Küſte, zunächſt füdlih vom Aequator, aber nicht mehr in den geog 
griff Sudän fallenden, mit dem Namen SAd- oder Rieder-Guinen, Dieiel! 
auf der ſchmalen Küftenebene, theild auf den terrafienartig nach innen auff: 
welche vom Meere aus gefehen wie eine mächtige Gebirgskette erfcheinen. d 
©. zieht und von den Bortugiefen Serra do Cryſt al genannt wird. Tı 
der Mündung des Samerund-Fluffed, in 40 15’n. Br., mit einer gemalrige: 
#8. 5. Mafle, dem Eamerund. Gebirge oder Mongoma-Robah oder We: 
das mit den noch unerforfehten RumbisBergen und den Inſeln des Guin 
Reihe riefiger Bafaltmaffen bildet. Am Fuße des Gebirges und an der | 
AUmboifesd-Bai if 1858 die Baptiften- Miffionsftation Bictoria m 
und mit gutem Hafen gegründet. Bon dem 5560 . &. h. Mount Selı 
ton ringdum 25 Krater. Den Hauptgipfel Mongoma⸗Lobah d.i Götterben 
feinen 2 Spigen Bictoria« und Albert-®erg, 12.443 und 12.7. 
naͤchſt Meineren, 11.506 $. 8. 5, Mount Hooker. Un der &pige bekz) 


om Zibello, füdlid von diefem Yluffe, wo der Bulfan Bambi genannt 
ilteren Berichte ſcheinen die Höhe fehr übertrieben zu haben, da Livingſtone 
m keiner bebeutenderen Höhe ald 7000 &. fpreden. Im R. des Aequators 
ne hügelig; vom Gabun bis zum Gap Lopez treten Hochebenen auf, die 
Bälle tropifcher Vegetation bekleidet find, und nach dem Congo zu folgen 
von Waldſtrichen durchzogen. — Das Klima ift weit angenehmer, als 
duinea und don Genegambien, und mannigfaltiger, da dad Land fi nicht 
‚eitengraden hin erſtreat. Es find, deutlich zwei trodne und zwei Regen - 
1 Die Regenzeit an einem Orte pflegt unmittelbar danach zu beginnen, 
: dur) dad Zenith des Orted gegangen if. Am Gabun dauert die erfte 
1. Iuni bis zum 1. Oktober, und dies ift der Fühlfte und für Europäer ger 
et Jahres, während deſſen der Himmel bededt ift; gegen Ende derfelben 
e hervor, dad Gras verdortt, und der Boden wird fo heiß, daß man kaum 
an. Die zweite trodne Zeit währt von Mitte Januar bis zum 1. März; 
m fallen jedod auch Regen und e8 treten Gewitter ein, und zwar fallen 
egen zwiſchen der Mitte Oktober und dem lepten Dezember, bei Racht. 
ir biß legten Mai dauern wieder die Regen, und Tornados, 1 oder 2 
id. oft von großer Heftigkeit, wehen von Mitte Dezember bis Mitte März 
Die gewöhnliche Temperatur in den Küftengegenden des Aequatore iſt 
wo nicht mehr der ftete Wechſel von Land» und Geebrifen feinen Einfluß 
!ann, weiter im Inneren, iſt fie offenbar eine weit höhere. In Benguela 
Rat bis September ftatt der Regen Rebel, bei 20° R., während im Inner 
ch im Ottober und Rodember ftarte Gewitter eintreten. An der Küfteherr- 
gefährliche Bieber, und erft die innere Hochebene hat trodne und gefunde 
serifchften und von den Bortugiefen gefürchtetften Monate find März und 
irado, in dem ſich dagegen die Eingeborenen im Allgemeinen am wohlften 
Der Küftenftrich ift fandig, fteinig oder felfig, reich an Salpeter; die Bluß« 
jbar und mit der üppigften Begetation bededt. Auf derinneren Hodebene 
m, Gifen, Blei, Binn, Quedfilber, Schwefel, Salpeter, Salz, angeblih auf 
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Die Bewohner ghöeen alle zu den foge- 
nannten Bunda-Böllern, einer Urt von 
Regern, die von denen des Budän abweichen 
ſollen. Sie follen mehr olivenfarbig fein, das 
Haar gleichmäßig kraus, ins Röthliche ziehend, 
die Lippen weniger did, die ganze Gtatur kleiner. 
Eie find Fetiſch⸗Anbeter, voll Furcht dor ihren 
Zauberern. Cine ganze Reihe von Handwerken 
ift repräfentirt ; die Frauen fpinnen, die Mänuer 
weben kleine Stüde Baummollenzeug, obwohl 
fie nur ein Meines Stüd Zeug um die Hüfte bin» 
den oder einen Mantel über den Rüden hängen 
und Schuhe anziehen ; mit Federn, Glasperlen, 
Muſcheln, Bronce- oder Rupferringen ſchmücken 
fie fi) gern. Sie leben in Bielweiberei. Ihre 
Zahl ift durch den Sklavenhandel, welder hier 
fo lange Beit beftanden hat, fehr vermindert. 
Gie find friedlich, auffallend höflich gegen Curo⸗ 
päer, teinli und anftändig, gaftfrei, allem Un⸗ 
frieden und Blutvergieben abgeneigt. Sie bauen 
vieredige, 50 bis 100 J. lge einftödige Häufer 
aus Bambus, welche fie mit Mutten aus Bam- 
busblättern deden; diefelben find in 5 oder 6 
Räume getheilt, zum Schlafen, Kochen, Woh- 
nen ıc. In Batanga, Lopez ıc. find fieflein und 
ftehen hoch auf Pfählen. fo daß man zum @in- 
tritte einer Leiter bedarf. Die weiter im Innes 
sen wohnenden Stämme bauen einfachere Hüt- 
ten; ihre Dörfer beftehen aus einer Straße, 
längs deren zwei lange, parallele, gleich hohe 
und breite Schuppen ftehen, außen mit Baum- 
rinde bededt und oben mit Blättern belegt; der 
anze Schuppen ift in ziemlich gleiche Abthei⸗ 
ungen getheiit, zu denen Meine Thüren von der 
Gtraße führen. Iedes Ende der Straße it ſtark 
derſchanzt, und ringsum ift dad Dorf durch Holz 
und Reiſig —28 Dieſe Dörfer find 300 %. 
bis 1 M. Ig. und liegen entweder auf hohen 
Bergen oder mitten im dichteften Walde, wo fie 
faun zu entdeden find. Geräthe im Inneren 
find außer Matten, Klößen und etwas Kodge- 
ſchirt nit vorhanden. Die an der Küfte, 3. V. 
am Gabun, find beſſer verſehen; einige der rei⸗ 
heren Haudelsieute haben Tiſche, Sophas, Ge- 
mälde in Boldrahmen, Uhren ıc.; ja, einige find 
felbft gejhidte Uhrmacher. Sie effen an Tifchen, 
gebrauchen Meffer und Gabel und trinken fran⸗ 
zöfffhe Weine. — Die Männer fragen ein 
Hemd, über das fie ein großes vierediges Stüd 
Zeug hängen, dad von den Schultern bie zu den 
Knöcheln reiht und hinten nachſchleppen muß. 
Das der Weiber ifl kürzer; über die Schultern 
werfen diefelben einen fofen Shawi oder ein ſei⸗ 
dened Tuch; Arme und Beine beladen fie mit 
blanken, maſſiden Meffing-Ringen. Fiuger⸗ 
und Öbrringe lieben beide Gefchlechter. a8 
Haar ordnen fie auf die mannigfaltigfte Weiſe. 
— Die Wichtigkeit ded Mannes wird nad der 
Sahl feiner Frauen gemeffen, und zahlreiche 

achtkommenſchaft it das Ermünfctefte und ver⸗ 
leiht dem Wanne Anfehn; Reichere haben am 
Gabun 20 bis 50 Weiber; aber auf eheliche 
Treue wird auf beiden Geiten nicht gegeben, 
und der Mann erkennt alle Kinder an, melde 
ähm feine Frauen gebären. Un den Küften kauft 
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man wit die Frauer, lead 
Schweſtern oder . D 
zwar gefeiert. ſudet aber ohne 
nie ftatt. Die Frauen find übi 
vinnen der Männer, fondern | 
an bemfelben Tiſche effen , uni 
ift die Dlatrone und Gtellvert 
nes, welde über den anderen & 
lihen Kindern Recht; fie hat 
Stellung, wenn fle das 
Mannes erhält. — Eflaverei | 
debnter Weife, wahrfheinlid 
Sklaven find Kriegögefangene 
Freiheit durch Gchulden ver! 
Verbrechen oder auf Beraulal 
tern ; ihre Arbeit iR indeß wi 
werden nicht wefentlid ander 
Kinder des Haufes, wie fle der 
aud Vater nennen. J0 en 
Anſehn und Reichthum kom 
Sflaven befipen; flatt mit cı 
fi) ſelbſt frei zu kaufen, kan 
einen Stlaven. — Yuber der 
unterworfenen Bollsfänınen - 
unabhängige, .wildere und 
außer den Dſchinga mehrer: 
baren Diftrilts von Braganya. 
ana die Duiffama, med 
dein, die in Ribollo, in Batle 
der größere Theil der Bewohn 
wildeften derfelben find die 
ftriften. Die im Inneren, web 
Namen Ambunda oder Kimi 
faßt, find gefelliger und kön 
werden. In Bibe, wo be 
Magyar die Tochter des Kai 
herrſcht übrigen® noch die Brı 
Eine organifirte Regieran 
fen Ländern nirgend; fie ik ı 
lifher Ratur und die Stimme 
Allem wichtig. Der Oga oder 
Haupt don einem Dugend ad 
welche in Wahrheit die Reyea 
ter itin hohem Grade zeıd 
ten von allgemeinem Inter 
den Borfipe des Königs Reid 
fammlung verhandelt, bei & 
Landes zugegen fein darf 
fammlung gebilligte Beſchla 
ald Gefey ausgerufen. Jed 
Verbrechen kann mit @eldR: 
werden. — Bur VBeſttrafung 
oder zur Entdeckung von Ber 
tifche aufgeRelt, 5. 9 um 
Diepftählen oder Bitwiller 
u entdeden. Rad dem Boll 
—* dem Mebeithäter Kran 
Das koͤnigliche Amt if erbl 
aber e6 folgt ans einer Er 
Mitglieder aus ver Rönigf: 
König ftirbt, fo wimmt eine n 
Tag und Racht den Ehre 
König erwählt iR. Um Tage 
felben Rrämt alles Bell we 
Jeder fagt ihm, wad er well 
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Whent; geidicht bieb mit, fo wird ein Seit 
aufgeftet, der das Bolt abhält, mit dem Schiffe 
riligten Würde des Könige zu verehrten. — Die Zahl der unabhängigen 
e möglich fein. — Deffente Gemeinfhaften ift im gaugen Lande gro und 
d Steuern gibt es nicht. daher find Feindſchaften und Beine Kriege fehr 
ingen dem König ein Ge⸗ Häufig. 

bene Theile Süd-Butnead werden angeführt: 

ın bewohnen die Ba⸗Kwileh, richtiger Ba-Kwiri d.h. Buſchmann. 
Die der Ilubu oder des Wolle von Bimbia und fie if der Kafirfprade 
ind hellfarbig, wie die Vubis auf Fernando Poo. — M’Bongo oder bie 
h dem Mpongwi⸗Volke benannt, erſtreckt fih vom Kamerun Ylufle in 4 
ba in 30 f. Br., und ift ein 100 M. Igr. und 12 bis 50 M. br. Land- 
m Meere und dem Gruftalle Gebirge. Das ehemals große Mpongwi⸗Volk 
zeringer Menge am Gabun. Die M'ßong wi, deren Dialekt auffallen- 
r Somäli verwandt ift, befipen keine Zradition, aus welcher man auf 
der ihre Abſtammung von einem civilifirten Volke fchliegen könnte. Geit 
ihren vermitteln fie den Handel zwiſchen den inneren Stämmen und den 
»päer. Sie erweifen fidh ſtets als fehr fein und liftig, und merden weder 
noch von den übrigen Schwarzen bintergangen. Ihr Geiſt iſt lebhaft, 
kraft Außerft thätig; obwohl fle nicht die geringfte Idee von einer gefchrie- 
‚aben, fo befigen fie doch eine Fülle von Adagen, Spridmörter, Kabeln 
die ſich durch Tradition fortpflanzen, und mit deren Srzählung und An- 
handen verbringen. Bon den fünf Ylüffen des Landes, Camerun, Benito, 
Gortdcos- Bat mündet, Gabun und Ogowai, der beim Gap Lopez mündet, 
genannt, ſcheint nur der legtere auf eine größere Strede ſchiffbar. Du: 
auf etwa 50 M. aufwärts befahren. Eine faft undurhdringliche Begeta- 
das Land, foweit man e8 kennt. Die Zahl der Bewohner iſt gering. Es 
ren, Hyänen, Schakals, menig Slepbanten, fehr viel Affen, Reptilien, 
ahlloſe Infelten. Die für Afrika fonft charakteriftiihen großen Säuge- 
; ebenfo die Hausthiere, außer Biegen und Hühnern. — Dad Land hat 
ınd üppigere Begetation, als die füdlihen Landſchaften. Die Infel Co⸗ 
Mbenga-Regern, it von den Spaniern beanſprucht und befegt. — Das 
en bier befegte Gebiet umfaßt 363 g. Q.⸗M. mit 186.000 Bewohnern. 


t ‚ ohne dafür je eine 
ı müflen: fpäter würde all 


d ı Gtaaten oder Völker zu 
Gamerun, Banata, Eorisco 
abun oder Mpongmwi, Schi⸗ 
oder Orungu, Gamma oder 
Jinnenlande wohnen die Ba- 
wis, Pangwes und viele un. 
: erfi neuerlid) von den Berg. 
ıeren berabgefommenen Ba- 
ieler Rüdfiht ganz bon den 
anern im Allgemeinen auf das 
Kafirn; in ihren Zitten und 
: fo einfach, wie dentbar. Das 
He iR offenbar jonft das 
jiſte von allen geweien. — Die 
100.004, find iu großen Hor⸗ 
dem Janeren gelommen, und 
Schikaui geworfen; ebenfo 
‚ten die Bangmwe, Vahwin 
zıfeit der Sierra gekommen, 
ie Bakeles. Giefind das mert- 
er Gegenden, das noch vor 25 


b. ver Erplusve. BIIL, 2, Aufl. 


Sahren an der Küfte ganz unbelannt gemefen 
ift; fie find ftark und gut gebaut und tragen das 
Saar in + Ylechten, 2 über der Stirn und 2 auf 
die Schultern herabfallend, oft bis mitten auf 
deu Rüden; den ganzen Körper befchmieren fie 
mit Roth und gehen völlig nadt, bis auf einen 
fhmalen Gürtel um die Benden, Urme uud 
Schenkel [hmüden fie mit Riugen von Meſſing 
und Eifenbein. Ein breittlingiges Meſſer in einer 
Scheide von Schlangenhaut hängt an einem Le⸗ 
derftreif mitten ums den Leib. Ein befonders ge- 
ftaltete® Beil tragen fie auf der Schulter und ein 
Bündel Speere, die fie äuserſt geſchickt werfen, 
in der Hand Ihr Eıfen folen fie jelbit ſchmel⸗ 

n; Bündel von Eifenftreifen gelten in ihrem 

nde ale Münze, während fonft fein anderes 
Bolt der Weſt⸗Kuͤſte eine Münze befigt. Die Jagd 
leben fie fehr und follen die gefdidteiten &le- 
Hhantenjäger fein. Wahrſcheinlich find fie da®- 
ſeibe Bolt, welches ehedem Giaghi oder Zagas, 
Digagas genannt wurde. 
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2. 2oango, jeßt nur noch das Heine Land zwiſchen dem Kakongo 
ſteht ebenſalls aus verſchiedenen Gemeinweſen, unter denen bie Hauptſtan 


Azinkos und Rtekas find. 


An ſchönen Baien liegen etwa mitten zwi⸗ 
ſchen Mahumba und Kongo, aber nicht hart an 
der Küſte, der Hundeldort Loango (einige 
20.000 E., die aber au Dörfer in der Rähe 
bewohnen), und nicht weit von dem R.-llfer des 
Kongo Rabenda, 10: bis 18.000 &. Das 
hier gelegene ehemals portugiefifcge Fott iſt 1756 
durdy die Franzoſen zerflört worden. Dies und 
Malemba, überhaupt die Küfte bis zum Ka⸗ 
tongo-Fluffe in 50 12°. Br. beanfpruden die 
Bortugiefen feit 1857 wieder als ihr Gebiet, ob- 
wohl die Engländer es für unabhängig anfehen. 
Viele der Bewohner haben in der Zeit, in wel- 
cher Hier der Ellavenhandel berrfdte, von den 
Kortugiefen deren Eprade leidlich gelernt. Iept 
find Elfenbein, Wachs ıc. die wichtigſten Han⸗ 
delögenenftände. Die Bewohner von Loango 
find geſchickt in Anfertigung von Körben, ver⸗ 
fchiedenfarbigen Matten, Grastud), holernen 
Löffeln, Kugeln, Figuren ıc.; die von Kabinda 
bauen mehr Boote und Canos, die man für 
englifhe halten möchte, fo vollendet find fie. Der 
König wohnt mehr ale I1/; M. vom Meere in 
dem großen Orte Boaro; alle Geſchäfte mit 
fremden Ediffen beforgt fein erſter Minifter. 
Der Handel ift für alle Nationen frei, denn das 
ehemald von den Bortugiefen gebaute ort 
ift, wie nelagt, wieder zerftört worden. Auch 
die Miffionsbeftrebungen der Katholifen find 
ehedem ſchon mit ertelg getrönt geweſen, indem 
fi viele Taufende der Bewohner hatten taufen 


lafien ; aber es if jebe Epur 
ſchwunden. Bor Belanntfdal 
ern foll das Wolf friedlich, wi 
geweien fein, Ediffbrüdige 
größten Liebe aufgenommen. 2 
aud bier in ausgebehnter B 
jeder die Weiber feiner männ 
und fo foll einer der Könige 
habt haben. Zeder nennt int: 
lien unverbeirateten Vern 
weiblichen Gtlaven, aud m 
baben, feine Yrauen. — Die! 
ift geheiligt und läftigen Een 
fen; nur in einem feiner I 
nur in einem beftimmten de 
ihn effen fiebt. muß fierben. | 
Bauberei angeflagt if, fo = 
Gottesgericht unterwerfen, ir 
Anderer für ihn den Koch 
muß‘; unterliegt er diefem mid 
fertigt, urd der Untläger vert 
— Ale Zwerge und Albinos ' 
Eigenthum des Königs und. 
Nähe desfelben auf; die legte 
nen Erfdheinungen. — Dos! 
meiſten unter allen Küftenpe.! 
der Gößen⸗Anbetung ergeben. 
Bögen fieben in den Ketiik-t 
Frivat-Üohnungen. Bei den 
folde Bilder ihre Norfaben r 


3. Ronlgo, im ©. des Baitd, biß an Angola reihend, und im S 
Gebirges, dad die Grenze gegen das Land der Biaghi macht, etwa Su 9 
6. und 70 M. von B. nah D. meſſend, etwa 4200 Q.⸗M. mit 2.100: 
murde 1485 von dem Bortugiefen Diego⸗Cam entdedt. 


Ehedem zerfiel es in 5 Provinzen: Sonho, 
ın welden: die Einfahrt zum Zalre, Bamba, an 
Ungola grenzend, Pemba, mit der auf einem 
flachen Hügelplatenu, das rings Rapinenthäler 
umziehen, gelegenen Hauptſtadt von Kongo, 
Banza« Id. 5. Refidenz) Kongo oder Am» 
baffee oder Mozitongo-Rdungo oder 
San Salvador. Fahinter erhebt fi ein 
Berg, auf weldem das Dorf Kalunda liegt. Die 
Banıe Fläche ift mit mannshohem Grafe bededt. 
Es liegt San Salvador IUM. in ED. der 
Mündung des Haupiftromes und 31 M. im 
RD. von der Hauptftadt von Angola. Ferner 
Batta, Pango und Sundi; den Säuptlingen die- 
fer Provinzen gaben die Rortugiefen den Titel 
Herzog, Braf und Marquis. Vie Ausbreitung 
des Chriſtenthums gelang ſchnell, und zu An⸗ 
fange des 16. Iahrhunderts war die ganze Be- 
völferung von Kongo zu demfelben befehrt. Wis 
in der Mitte dieſes Jahrhunderts die friegeri- 
fen Dfchaghad oder Bimbas oder Gindes das 
Reid, überfielen, leitete BortugalGülfe, vertrieb 


diefelben und ſetzte den Rön:; 
lobnung ſollte Eonbo an Kor 
diefer Plan wurde Reranlafiu 
gerfriege. Die Folge mar 
ein ſelbſtſändiges Rei mc: 
Miſſionãre verfolgt wurden. 

Jahrbundert® war auch Rami 
löft, und nun battle ca mıt! 
ein Ende und Eon Ealvoder 
Wäſtenei. Schon por dem &: 
hunderts war faſt jede Spur! 
aus dem Lande entfhmunten. 
und Unmwiflenheit berrichtn. m 
beidnifhen Ländern. Rere & 
rain wieder Ju gemwirren. m 
Der König von Ronge rer fi 
bon Angola, waß er einf am 
fich nody zum Chnkenibame I‘ 
febr langer Zeit iR feger ar 1 
noch Liffabon gefommen Fır 
ein Bılhofefip geworben un! 
und viele Alöfer; ſen der 3er 


Rieder-Guinen. Kongo. Angola. 771 







im 7 en, hegt aber Alles deshalb find viefe Gegenden unbewohnt. — 
ongo, liegt Tuckeh, durch weldyen die Briten 1816 den Balre 

ne, a * —* einer Der groöß⸗ erforſchen ließen, fand feine Spuren des Chri⸗ 
umärfte Ufritas. Die Bewohner des ſtenthums mehr vor. Die fo vergängliche Urt 
hören zum Rabenda-&tamme, von Givilifation, an welder zwei Jahrhunderte 
Häuptlingen (Rani-Mufute) und gearbeitet hatten, ift unzweifelhaft eine fehr 
2 von arifofratifher Republik, in oberflählide gewefen, obwohl in S. Galvador 
B Ungefehenften eine weiße, aus fid Il, in Sonho 6, in der ganzen Probinz 18 
E werfertigte Müpe tragen. Eie hriftliche Kirchen befunden —* im ganzen 
Be fädlicher wohnenden Muſſorongo, Reiche betrug die Zahl gewiß 100. Aber die 
"Rark und tragen Kleider von bun- Diener diefer Kirchen duldeten nicht nur den 
ie Baummollenzeuge; die Menfhenhandel, fondern fie trieben ihn felbft 
en ich auch hier mit Stasperlen und bereicherten fid durch denfelben , und dabei 
wen Urm⸗ und Fußringen. Gie find taufte einer von ihnen in wenigen Tagen 5000 
& namentlich im Schiffbau, und ge- Kinder: Beweis genug, daß e8 fein wirkliches 
andels⸗Artikei find ESklaven Ehriftenthum gewefen, was hier zu Grunde 5 


























Sie Haben viele BWahrfager, aber gangen ift. — Die Zahl der ehemals von 

Se vornehmer einer it, um fo fortgeführten Sklaven ift bedeutender geweſen, 
er unbegraben der Berwefung über- al® aus irgend einem anderen Theile Afrikas 
em Rongo Wohnenden glauben, daher ne fich Kongo-Reger in allen Theilen 
Betaralten des Etromes der Auf- Amerilas, in welchen überhaupt Sklaven vor⸗ 
m der Berforbenen fei, und handen find, 


gela, urfprünglid Dongo oder Ambonde, in melhem Lande der Kö⸗ 
bie war (danad) der Name), liegt im S. von Kongo, von weldem es dur 
mehrer nt ift, und reiht von 70 50° bis 169 f. Br. oder vom Fluffe Ambriz bis 
Feb ift im 16. Jahrhundert durch einen Häuptling Angola von Kongo abge 
B einem befonderen Reihe gemacht worden. Indbefondere heißen fo die bei- 
Ben Unfiedelungen Loando und Benguela. Diefer heil iſt der einzige, 
Bortugiefen von ihren einft fo ausgedehnten Befibungen auf dieſer 
m if, und fie üben die Jurisdictton in diefem ganzen Bereiche bis 70 M. 
s. Bon Portugal geſchieht in neuefter Zeit viel zur Befferung der Zuftände. 
gr. Sahrbuch 1866 gibt 1200 D.-M. für Angola mit 600.000 Bew., (wo⸗ 
MBeiße und 32.000 Mulatten), 2740 für Benguela oder die Kimbundaländer 
000 Bew., 113 Q.⸗M. für das Oſchimbandi⸗Land äftlid vom Koanza mit 
., und 6447 QM. für Moffamedes und die füdlichften Theile mit 
⸗* Dem, Im Ganzen 14.700 D.:M. mit 9.067.500 Bew. Rad) Vogel Porlu- 
eolonies, find e8 9600 Q.⸗M. mit 657.000 Bew. — Eine mwirklihe Herr- 
indeß die Portugiefen nur zroifhen dem Koanza und dem Danda aus; überall 
haben fie ald Stũßpunkte nur ifolirte befeftigte Etellen, und die Unterwerfung 
mehr oder weniger zmeifelbafte Vaſallenſchaft. Eine von ihnen begonnene 
, welche durch ganz Afrika führen follte bis zur Mofambittüfte, haben fie 
; aber einige Reifen find von ihnen quer bindurd unternommen worden. 
FIR fchr fruchtbar, für Aderbau und Handel ganz geeignet, vieleicht im Befipe 
Dälfsaquellen in W.⸗Afrika. Der Küftenftrich ift dürr, hat wenig Bäume, je 
Feet Gras, und die in ihm herrfchende Vegetation find faftige oder ſtachelichte 
Baumartige Eupborbien, Alazien, Eaparideen, Baobabıc.; aber längs der Zlüfle 
u wiel Buderrobr, dad Hauptnahrungsmittel Maniok, Gemüſe, Orangen, Bana⸗ 
Deflicher ift das Land gebirgig, reich bemäflert; dichte und herrliche Urmälder 
‘tm Denen fi) ausgezeichneter Kaffee von felbft fortpflanzt und die reich find an 
n and Drchideen, fowie an der ſchönen und nüplichen Delpalme, Elaeis guiue- 
Das Klima iſt durchaus nit ungefund. Tornados find nicht felten. Die Berge 
&, Elfen, Blei und Schwefel. Leider fehlt ed an Straßen ganz. Roh welter 
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Zimonen, Ananas, Suaven, Bananen, Gacao, Tamarinden; Bam 
arten und Hülfenfeügte, Maniot, Zuderrohr und Pfefferreben u. | 
Aftitas beleben die Wälder und Slüffe; unter den zahlreichen % 
Schimpanſe. Die Arten von Vögeln ind zahllos; Pelikane, Sol 
Papageien finden fi in Menge. @benfo if die Zahl der Beptilien 
bemwopner und der Infekten überaus groß. — Die Bevölkerung fı 
gelgieten Ambaeiſten (Bewohner de& Diſtritts Ambaca) konnen 
und werden wohl Die Juden Ungolas genannt. — Um bei dem 
Straßen den Handel zu ermöglichen, gibt es Laftträger im Dier 
nannte carregadores, welde von den einzelnen Dörfern requiti 
mann zahlt für Die Laft an die Regierung 1000 Reis, und ar 
Reis. Livingftone fhäpte bloß in dem Difrifte Golungo-Alto du 
als 6000. Und folhe Reger-Rasamanen gehen bis in die Mitte 
Baummollenzeug iſt Hier überall die Münze — 1856 ſchaͤpte 
Einfuhr auf 5.512.000 Zec., die der Aubfuhr auf 3.600.000 9 
1058 Str. Elfenbein, 8102 Gtr. Bad, 2692 Str. rohe Häute, 
gummi, 743 Tons Orfeille, 890 Tons Palmöl, 44 Tons Kupfeı 
Benguela haben jedes feinen Gouverneur, Ambriz und Woflamed 
neur. 68 gibt einen Bifhof und etwa 30 Kichfpiele. Bei Abge 
Sand in den Cortes von Liffabon. In Loanda, ald dem Hauptorte, 
Serihtähof. Cine Armee von 5000 Wann, 4 Kriegsiiffe und 
ſumiren faft fämmtlicde Eintünfte, 


San Paulo de Loanda oder Angola, und 3 Marktpläge; ? 
12.500 @. 1851 (9000 Gchwarze, von denen pflaftert. @6 gibt 661 
5000 Stladen, 2100 Mulatten und 530 Weıpe, teige Billarde, SU gr 
von denen 160 Frauen). (Qoanda Heißt fie nah ter, hübfge Kandhäuf 
der den Hafen bildenden Infel, die 1600 Bew. biß an die ufer deb € 

at), üft Die größte und wichtigſte europ. Rıeder- find Bortugiefen. 25 
fung an diefen Rüften und Gig der Regierung. rifaner machen die | 
Die Lane ift verbältnıkmäßia aefund. der dafen Roanda eine Art von 





Rieder-Buinen. Angola. 


Im Befid genommen if. Die Eaf- 
Bangala, wahrſcheinlich die Rad: 
wilden Dfcyagas, find 1850 bezwun- 

— Ben den unter portugieflider 
henden @ingeborenen können Biele 
reiben; ja, im Inneren gilt es für 
hg eine Gchande, nicht ſchreiben zu 
BB iR noch eine Frucht der ehemali- 
WiRtfRonäre. Hier wird ein lebhaf- 
we Blfenbein und Wachs getrieben ; 
w Gaffauge if ausgezeichnet frucht⸗ 


Elfenbein und Wachs werden 
Sr Copalgummi, Scild- 
B, üffen (Binder genannt), 


det. Die Berge find rei an 
m und an 8 en. — 
kae, 1000 &,, füdlid von Golungo⸗ 
eu Goanya, wo der Lucalla mün- 
Bert, war ehemals wichtiger. 
nördlich vom Fluſſe die gewal⸗ 
Yeifen von Pungo Rdongo, 
und 500 bis 1000 $. h., eine 
Merkwüũrdigkeiten des Inne» 
este do Ambriz, zwifden dem 
, war der Bafen eines klei⸗ 
deſſen Hanpt- und Nefidenz- 
a iR, nnd treibt großen Handel 
von Bemba (Pembe), 
wor Kurzem mit Sklaven. Die 
1855 den Ort genommen, 
zu bauen und ihn mit Angola 
"Sat bereit® 16 Pactoreien, von 
sen, 2 britifch, 2 amerikanifch, 
. @ine Kirche iſt gebaut. 
Angola, zwiſchen 10 und 170 
©t. Antons-Bai liegt San 
Benguela, 1500 €. (1/, Weiße 
‚1617 gegründet, an einer fehr 
MAne, welde den Felfenfüften der 
infels —A bie hart ans Den 
hänge find oben mit dent lieb- 
— mit Palmen und niedri⸗ 
sw, mit mädtigen Adanſonien und 
ı Gactus ıc. Der Hafen der reizend 
igedt ift herrlich, von einer überrei- 
mupeit wwigeben. Die Straßen find 
ig, enthalten aber mehr Rui⸗ 
fer; der Bouvernements-Palaft 
Stalle. Auch dies ift ein De- 
Die Bewohner zeichnen fid) durch 
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Gelnugs Vlto 
Barra de Talumbo 
auferdem: Loanda. Bengo, Gelumbo, Benza, Cazengo, 
Bois Brungongo (den 1851 ans den Gaffange-Ländern gebildeten öſtlichſten), 
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eine wunderliche Haarfriſur, ein mit rother und 
weißer Erde bemaltes Beflht, einen ganz tätto- 
mwirten Körper, Durch Verzierungen don Belzen, 
Vogelfedern, Thi-rgebiffen, @lasperlen ıc. auß. 
Roh 1838 hat Benguela etwa 20.0u0 Stlaven 
ausgeführt. — Hier, wie in Loanda, herrſchen ein- 
beimifche Fieber, die ganz dem Typhus gleichen 
und ſchnell tödtlid werden; das Klıma ift daher 
ein fehr ungefundes. Mehr Betriebfamleit in 
Uderbau nnd Biehuät berrfcht in dem 2 M. ent- 
fernten Regerorte Catombela. Im füdl. Ben- 
guela find die Küftenländer Munda Evambo, 

ungo und Kabota, zwiſchen 13 und 150 
f. Br. dem Namen nach portugiefifh, aber noch 
faft ganz unbefannt. Der Boden ift meift table, 
verbrannte Wüſte; drei große Gebirge, nad 
denen die Ränder benannt find, ziehen ſich hin⸗ 
durch, gut bewäflert und dicht bewaldet. Die 
Küftenflüffe bilden fruchtbare Deltas, welche zum 
Theil fon don europäifchen Anfiedlern ange- 
baut find. — Oeſtlicher, und jenfeit® der Berge 
von Hamboö, liegt in etwa 110 f Br. das aud) 
noch als portugiefifh betrachtete Königreich 
Biheé; es grenzt im R. an Bailundo und Andul, 
im DO. an den Eoanza, im S an Kaking und 
Zambuila ; es iſt fehr fruchtbar, hie und da wal⸗ 
dig und bergig. Die Einwohner, Kimbundi, find 
eivilifirter al® ihre Rachbarn, groß von Geſtalt, 

aftfreundlich und ſchmuckliebend. — Nördlicher 
iegt Novo Nedondo, 100 Negerbaraden, 
jegt mit einem ort, auf fhroffer Yelstüfte, 
überreih an allen afritanifhen Broduften. — 
Güdlidy von Benguela die 1810 gegründete Co⸗ 
lonie Moffamedes in gefunder Rage, mit 
mehr ale 100 Meißen. Ein anfehnlider Quai 
ift angelegt. 

Das portugiefiihe Beneral-Bouvernement 
Angola zerfällt in 2 Hauptdiftrifte, die König» 
reihe Angola und Benguela, zufammen etwa 
15.000 Q.⸗M. 1575 begannen die PBortugiefen 
ihre Befignahme, und 1620 unterwarf ſich der 
Herrſcher von Dongo oder Angola und verpflich⸗ 
tete ſich zu einem jährlihen Tribut von hundert 
Sklaven; 1617 batte die Unterwerfung Ben- 
guelas begonnen; indeß find die an der Küfte 
wohnenden Mundombe erft 1847 befiegt worden... 
&s find etwa 500.u00, welche die portugiefllde 
Hoheit anerlennen, einen Zribut zahlen und 
Qulfstruppen ftellen. 


mit Bew. wovon Schwarze 
9.168 9.120 
13.114 12.780 
21.546 21.500 
10.291 9.160 
13.369 13.300 
20.128 20.100 
8.526 3.100 
11.652 11.652 
64.348 64.000 
2... 8.262 8.260 


Dembos, Dugue de 
Ymkrlr. 


774 Afrika. 
Köuigreich Benguela zerfällt in die Preſidiod: mit M< wudon © 
Kodo Bond -» - 2 een 541 52 
Eoconda. . » » 2 2 ern. 22.100 19.10 
Moflamede® - - - - - 22000. 8.166 8.1 
und die Diftrifte: 
Dombe grande, Duigamba. . . . . . 7.994 I} 
Bailundo - - > 2: 2 2 een. 50.309 50. 
Hamb—bdd.. nen 9.852 9.5: 
Bihe, Samboß, Suila. . . . ... . 39.108 39.1 
Bogel nennt außerdem: Quilengues und Sambos. 
GSumma 486.463 456.9 


In der Aufzählung fehlt die Bevölkerung 
bon Duiloango Quioffama oder Duque de 


Braganza im O. don Ambaca, das 1838 eroberte 
Land. Rad neuerer Angabe ift die Totalbepöl- 
ferung : 

Weiße 1.553 (kaum! / rauen) 


Mulatten . 31.471 
Schwarze 556.163 (mobei 65.000 Sklaven) 


&umma 589.187. 


Für 1858 werden 659.190 angegeben. Es 
ibt 8 Elementarlebrer und 3 Lehrerinnen! — 
ie Armee zählt 361 Mann Gappeurd und 

Artillerie, 66 Mann Cavallerie, 1550 Mann 

Infanterie, 1800 Mann Reſerve und 20.000 

Mann Regros Empacafleiroe oder Sand 

flurm. Die Forts find in fehlehtem Zuſtande; 

240 Gefüge find vorhanden. — Die Kaufleute 

zu Cafſange unterhalten mit den Rachbarländern 

einen nicht unbedeutenden Handel und zwar ver- 
mittelft eingeborener Sandelsleute, welche fie 

Bombeiros aus Angola (dom Bombe d. i. das 

Buldland des Inneren) und Mamberis aus 

Bine nennen. Durch diefe erhalten die Stämme 


des Iuneren ihr Balz von de 
ihren Branntwein, ihre 1 
Beuerwaffen, Haden ıc. Cinig 
1802 quer durch Ufrika die Re 
gemacht und find (1815) mit Bı 
rüdgelommen ; Bortugiefen ba 

emacht. Der fdyottifche Riffe 
Aone bat den Einfluß, weiden « 
en von Makololo, den nörl 

itſchuanen, zu gewinnen gem 
um im Rovember 1853 au der 
tawane Freiwilliger derfelben 
17’ 20° f. Br. und 410 30’ A 
Hauptorte Rinyantinad X 
zu reifen, den fie überfcpritten 
nad) W. vordringend, am 31.! 
zu erreichen. Nachdem er do 
und vom Fieber geneſen war. 
ber aufgebrochen, bat wieder 
und iſt im Rovember 1555 
brochen. Am 20. Mai 1556 
erreiht, und fo das füdkid 
mefien, namentlich aber bei 


Sambefi durchforſqht. 


IV. Die Ril-Länder. 


Der Nil. 


Riteratur. S.W.Baker, Albert N’Yanza, Great Basin oftheNile and 
the Nile Sources. 2 vols. London 1867 (deutfd von Martin, 2 Bde. Iene ! 
Nile Tributaries of Abyssinia. London 1867. — Beke, The Sources of U 
1860 und Athenaeum 1864. N. 1888. — Ders., The River Sobat. Athe 
1766. — Ders., The mountains of Ihe Moon. Edinb. and New Philos 
Ser. XIV. 1861. — Beke and Speke, The Source of the Nile. A 
N. 1962. — R. F. Burton, The Lake Regions of Central Africa. 2 vols. 
— Ders. und J. M'Queen, The Nile Basin. London 16565. — A, de 
scoperti sul fiume Bianco. Alessandria 1362. — G. B. Brocchi, Gier 
vazioni fatto n'viaggı in Egıtto, nella Siria e nella Nubia. 5 vole. Bassaı 
Brun-Rollet, Le Nil blanc et le Soudan. Paris 1855. — Birdwosı 
in the Bed and Delta of the Nile. Transactions of the Bombay Geogr. 50 
Cooley, The Source of the Nile. Athenaeum 1864. N. 1869. 1962. —' 
upper Nile and its inhabitants. Westminster Review 1664. — Vegetaik 
discovered Lake districts of Eastern Africa. Colburns New Moaihiy May 
v. Öarnier, Reife am oberen Ril. Mit einem Vorwort bon —— Oe 

Hartmann, Keiſe des Freiherrn Adalbert von Barnim durch erde 
1863. — Derf., Raturgefhichtlich mebiginifdhe Skizze der Rilländer in I 
mann, Gcliderungen aus Gentral-Wfrita. Brigen 1862. — G. Lejesa, 
Nils. Paris 1866. — E. Lombardini, Saggio idrologieo sel Nie. | 
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Les dernitres explorstions du Dr. R. Perey dans le region du haut- 
ris 1863. — (v. Müller), liegende Blätter aus meinem Tagebuche auf einer 
fila 19847—39. Stuttgart 1851. — J. Petherick, Egypt, the Souden 
sa. Edinb. and Lonaon 1861. — J. Poncet, Le fleuve Blenc, notes 
g. Paris 1864. — 3. Ruffegger, Reife in Egypten, Rubien und Oſt⸗Sudan 
. Gtuttgart 1843 and 44. — Speke, Journal of the discovery of the 
e. Edinb. and London 1863. (Deutſch, Leipzig 1564. 2Thle.) — B. Taylor, 
apes from Egypt to the Negro Kingdoms of the White Nile. London 
ne, Sppedition zur Entdedung der Quellen des Weißen Ril. Berlin 1848. — 
ir Runde des Iuneren von Afrika. Gtuttgart 1860. 


Aegypten, Rubien ıc. 


Voyage en Egypte et en Nubie 1844. Paris 1868. — 4. &. Brehm, Reife 
R-Ufrila. 3 Shle. Iena 1855. — Brugſch, Neifeberihte aus Aeghpten. 

Derf., Aus dem Driente. 2 Thle. 1864. — G. Belzoni, Voyages en 
bie. 2 vols. Paris 1821. — Clot-Bey, Aperca göncral sur l’Egypte. 
0. — E. Combes, Voyage en Egypte, en Nubie etc. Paris 1846. — 
Voyage A M6ro£, au fleuve blanc elc. 1819—22. 4 vols. Paris 1826 u. 27. 
Voyage dans la basse et la haute Ethiopie. 4 ed. 3 vols. Paris 1803. — 
Egypte ou Recueil des observations et des recherches qui ont 6t6& faites 
nt l’expedition de l’armee francais. Paris 9—22. — F. W. Feirhold, 
| Home again; a Handbook for Travellers and a Trave Book for the 
ı 1862. — 8. Graul, Reiſe durch Aeghpten und nad dem Sinal. Leipzig 
ins, Visit to the great Oasis of the Libyan desert. London 1837. — 
on upper and lower Egypt. London 1963. — Lepfius, Briefe aus Aeghp⸗ 
ıd der Halbinfel Sinal, 1812—45. Berlin 1852. — Lesseps, Percoment 
Suez. Paris 1961. — Ders., L’Isthme de Suez. Paris 1864. — 
gpten. 2 Bde. Leipzig 1863. — P. Merruau, l’Egypte contemporaine 
1958. — Murray, Handbook for travellers in Egypt. London 1358. — 
Reife zum Tempel des Jupiter Ummon in der libyſchen Wüſte und nad Ober- 
id 21. Berlin 1824. — G. Barthey, Das Orakel und die Dafe des Ummon. 
%. d. Prokeſch, Erinnerungen aus Aegypten und Klein-Aflen. 3 Bde. Wien 
H. Rhind, Thebes, its Tombs and their Tenants, Ancient and present. 
- H. Salt, A narrative of the expedition to Dongola and Sennaar. Lon- 
Schölcher, l’Egypte en 1845. Paris 1846. — Sonnini, Voyage dans 
e Egypte. 3 vols. Paris 1800. — J.G. Wilkinson, Topogr. ofThebes 
r of Egypt. London 1835. —Ders., Manners and Customs of the ancient 
Is. London 1837, a second Series 2 vols. London 1841. 


A. Aegypten. 


des unteren Rillaufes, Yegypten, Liegt zwiſchen 319 35‘ 30“ und 24° 
und zwifhen 380 52° und 519 51’ öftl. Lge. (oder 460 30’und 52020), 
ı 112 9. M., auf welcher Strede der Nil einfchlieplich feiner Krümmungen 

190 g. M. macht. Dasfelbe heißt in den Hieroglyphen⸗Inſchriften Kam, 
geſprochen, und derfelbe Rame bedeutet im Aegyptiſchen und Koptiſchen 
zlich ward ed fo wegen feined dunklen Bodend genannt. In der heil. Schrift 
ih Mifrajim, eine Dualform, deren Singular Maſor ift, dasfelbe wie 
Miser, gewöhnlich Masr ausgeſprochen, d. i. rother oder ‚othbrauner 
heißt ferner in der Bibel Ham d. i. heiß oder warm; das jJarabiſche Hama 
‚zer Shlamm. Den neueren Ramen Misr echtelt Aegypten angeblich zuerfl im 
ıt aber auch ſchon in den affyrifchen Keil-Infchriften vor. Die Ableitung 
ziechifgen Rammenden Worted Aegypten ift noch immer dunkel. Der Name 

ſich ſchon bei Homer, meift aber für den Rilfluß, der erſt bei Heſtod Neilos 
rugich wurde der wertliche oder Kanopifche Rilarm, in ältefter Seit der ein- 
feembe Schiffe einlaufen durften, von den riechen nach Ha⸗ka⸗ptah d. I. 
hrung des Ptah, dem heiligen Ramen von Memphis (gräciſtet Aı-Yv 
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zc%0g) benannt, und dann iſt der Fußname auf das Sand Übertragen werden 
ten haben aus dem griechifchen Namen Kipt gemacht, und Kipti heihen die Ru 

Oberfläche des Landes. Radı Facotin beträgt der Flachenirchalt Wegepee 
DM. Im R. des erften Kataraktes kann der Kil bewäflern aber befradte 4 
d.h. 1/5 ded Ganzen. und davon find einfchließlich der Iufeln 263 O8 
ober doch zue Cultut geeignet. Iacotin fand 260,4 Q,⸗M. wirklich cuttiott, 
daß ehemals 130 Q.⸗M. mehr sultivichar gemeien feien. Er berehne: 


Schafen . .. 2... 6,09. Q.⸗M. Der Fluß bei Hochwafler . . 19 
Eultivirte® Band . . . . . 264,9 . Gern, Teiche und Gümpfe 
Nicht angebautes Eulturland 61,7 ⸗ während der Ueberſchwen⸗ 
Snfen imRil...... 3,0 . mung - - - 202... n 
Candle, Dämme, Strafen . 9,9 . Gandige Stride, welche über 
Auimenflätte. ..... . 1,34 >» fiutet werden fönnen. . . 18 


Summa 456,219. DM. 
Den Büftenfttelf zwiſchen dem fruchtbaren Lande und dem Yuße der Bay 
Seiten fhäßt er auf 14,2 Q⸗M. — Undere geben dem Bande 175.512« 
8270 9.0..M. Aegypten und Rubien umfaflen 25.781 Q.⸗M. mit 6 
Bew., dad gefammte ägyptiihe Bebiet aber 31.000 Q.-M. mit 7.465.000 1 
Schweinfurth berechnet den gefammten Sulturboden folgendermaßen: 


Das Deita.. 3119.08 
Kiithal von Kairo bis Ufisan -. . -. - .... 20  : 
Provinz Faſumm. 19 

Das nubilhe Rilthal. - - - » 2 2 2 00. SU o © 


Die 4 weſtlichen Dafen und Siwab . . . . - . — 
Dis 10 nubiſchen Daſen Sl-Rab . .. ... . 


Yegupten gewährt einen höchft einförmigen Anblick; es ift eine Belswält 
überdedt, und von R. nach ©. durch das ſchmale Rilthal gefpalten;; die in fü 
flellen Felswaͤnde, melde das leptere einfaffen, nähern ſich bie und da em 
fühnen Borgebirgen, find an anderen Stellen von Querthälern durdfeft. 
ſtredenweis fließendes Gewaſſer folgt, und erheben ſich nur felten zu Gipfrin. 
ıft in Ober-Yegypten zwar reich cultivirt, aber nur 3 bis 7 M. br. in Rubke 
2 M.) ; auch das ganze flache Delta if trefflich cultivirt, und wird nur dur& 
telbraune Hügel, die Stätten ‚alter Städte, unterbroden und durch Darch 
auf Hügeln Reben und Dörfer befcyatten. Weder der Charakter, noch Die Bed 
des bieten demnach große Berfhiedenheiten. Dennoch bilden das Lichte Grin 
das Nothbraun oder Dunkelgrün des Stromes, das Gelb der kahlen Felſen = 
Blau des Himmels ein veizuolles Gemälde. Der Boden des Rilthales eig 
man Bineingräbt, eine 21 bis 24 8. mächtige Schicht Udererde und barankı ! 
Der dom Ril abgelagerte Schlamm if ſehr compalt und braun; er wird an U 
und feft, fo daß man Ihn flatt der Biegel verwendet. — Die den MU eiufel 
wird durch bergige Hochebenen gebildet, die oft mit Sand, Ries und Erieu 
und von Thälern durchfänitten find. Die Gebirge beſtehen bid etwas obeehı 
aus Kalt und erfheinen dort‘grau, weiterhin aus tfabelfarbenem Gandfkein ! 
Kairo findet fi ein compalter Sandftein, der fich als Nadhügeliges Ya 
und über den Iſthmus binzieht. Bis Siut reiht dann Die tertiäre Bermallen 
mulitentaltes; dann folgt bie Böne Kreide, und bid Ufudn GendAeı Dei 
Rubien. Beim erſten Katarakt durchbrechen Granit mund ande peimiiit: 6 
Sandftein im Nilthale und öſtlich davon und Bilden zahireiche Tafeln uud BAR 
ohne Begetation und gun vöthliger oder gelber Bärung ind, Die Gasbfı 
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glänzend gelben Sande bededt. Selten find diefe Berge zur Seite des Nile 
BZ.; der hoͤchſte Punkt auf dem W.⸗Ufer iſt bei Theben etma 1200 $. 5. 
iche iſt alfo eine Beldiwüfle, von gemundenen Thälern durchzogen; Die öſt⸗ 
bifche, deren R⸗Ende, im DO. don Kairo, Mökattan⸗Gebirge heißt 
) md an das ſich öfttich bis in die Nähe von Suẽd reichende Dichebl At⸗ 
keigt allmählig an, bis nahe der Küfte, wo primitive @efleine hervorge⸗ 
ich der geanittihe Dſchebl⸗Garib zu etwa 6000 8. H. erhebt. Auf 
finden ih auch Porphyr, Bafalt und Breccien, welche fchon die Alten be» 
ıten zu fhäßen mußten. Der Nil bleibt von der Oſtküſte 18 bis 30 g. M. 
nad W. gehende Thäler durchbrechen die Platten. So dad Wadi⸗et⸗Tih 
der Bertrrung, das im ©. des Mokattan vom BDorfe Befatin bei Kairo 
Buß des Attakah and Meer reicht; das Thal Hamamat, welches von Kenneb 
aft ; Das, welches Edfu gegenüber ſich nach dem alten Berenite erfiredt. Die 
igese, die libyſche Kette, welche aus Tertiärgeſteinen, Kummulitenkalk, 
vialfand und Sandflein mit Salzthon gebildet if, und in deren Kaltfelfen 
ee von Theben eingehauen find, und die Wüſte find namentli wegen ihrer 
nt, welche dattelteiche, tiefe Thaͤler mit AlluvialsBoden find. Uber unter 
selche Die Beftfelte durchfchneiden, verdient das etwa 1 g. M. br. der Ra» 
B. von Kairo der Erwaͤhnung; darin liegen 4 Eoptifche Klöfer. Die Na- 
find Hein, und ihr Prodult Bat heut nicht mehr die Wichtigkeit für den 
edem. Südlicher läuft mit dieſem Thale parallel ein anderes unfruchtbares, 
tsbelä-Ma d. h. der Bub ohne Wafler, durch einen niedrigen, 11/, 
n Rüden davon geſchieden; er ſeßt Mh weil nach S. bis zu den Dafen von 
ıd hat mehrere Ausläufer nad dem Riltbale. Es ift mit Wüſtenſand erfüllt, 
md ohne Vegetation, aber reich an verkiefelten Baumftämmen, wie fidh de» 
sch am Yuße des Molattan in dem fogenannten verfteinerten Walde finden. 
ı ©. liegt Die fogenamte Kleine Dafe, Bahrel-Bahrtjjeh oder Vaharieh, 
om Ri entfernt; fie bietet nur wenig Interefie. Es ift ein von Belfen eins 
in welchem auf einer Strede von 2 Stunden 4 Dörfer liegen mit 7000 
bat etwa 3500. Mehrere warme Quellen ven 279 R. find vorhan⸗ 
t Reib, Weizen, Gere, Durrah, Baummolle, Obſt, namentlich Datteln. Sie 
ber dem Meere. — 40 M. (8 bis 9 Tagereifen) füdlicher finden wir die Dafe 
thli d. h. Die Innere, oder Wahrel-Dathel oder Wah⸗el⸗Garbi, die weſt⸗ 
adſte von allen, mit dem Sauptorte el: Kafr, 1500 @.; dabei die Ruinen 
Tempels. Die Daſe if 5,5 M. Ig. und 3 M. br. und enthält 10 Dörfer 
nebR zahlreihen Ruinen. Sie liegt in 170 8. Meereshöhe. — Drei Tage⸗ 
liegt in 320 8. Meereöhöhe halbwegs zwiſchen ihr und dem Nil bei The⸗ 
e Dafe. In ihr, und zwar in dem Orte El-&härgeb, 3000 E., ſtehen 
: Ammmond-Tempel aus der perfilhen (Darius) und fpäteren Beit und an⸗ 
ı8 der Beit der Ptolemäer und Gäfaren. Dieſe Dafe ift etwa 20 M. Ig. 
und tm Mittel 2/, M. br. und zählt 4300 ©. in einer Menge von Dör- 
n Beiten der Yammetich befand ih hier eine Solonie von Samos. - Der 
as wurde a. 435 hierher verbannt. Hier wächſt außer den genannten Plan» 
ale umb bie Senna-Pflanze — Un der Oſtküſte Aeghptens greift der 
von Guls (B5-Sumwis, Arsinoe) nah R. In den Iſthmus ein, welcher 
bien verbindet. aber nicht mehr fo weit wie ehedem; denn nach R. bin läßt 
rocae Bertfehung noch ziemlich weit verfolgen, und anſehnlich nördlider 


am alten xarawanen⸗ Wege bon Koptos naq nidus Yortus (von & 
Brüche von grüner Breccie, Berde antico, deren dieroglyphen ⸗ Inſch 
ſchon in ben älteften Beiten bearbeitet worden find. Beim 5000 8.5 
befinden fich jept verlaffene Smaragd-@ruben, bei den Ruinen deb 
Mittelpunft der großen Gteinbrüge zur Griehen- und Römerzeit 
großen Smaragde und Berylle ftammen mögen, welche ih geſchnit 
und Siguren verarbeitet, in den altägpptiihen @räbern finden. Bei 
verſchiedenen Zeiten fieht man in der Rähe aller der einzeluen Stei 
hen Büfte gewinnt man auch feit alten Beiten fhönen Wlabafter. 
Rothen Meere ausgedehnte Lager von Schwefel entdedt. der auch 
Wegypten dorkommt. Reihe Quellen von Erdöl finden ih z. ® 
Rothen Meere. Biel Kochſalz, Salpeter und Alaun wird ebenfals | 
dom Delta ftcedt fi der 16 M. br. Iſthmus von Sues zwifd 
dem Mittelmeere hin. Es iſt eine aus Groblalt und Sandftein gebilde 
felwüfte, fehr niedrig gelegen, ohne Teintwafler. Bon D. wie do 
wellige Flaͤche, fo daß in der Mitte eine laͤngliche Sinfenfung entflı 
M. nördlich von Suẽs die tiefen, aber wafferlofen Bitterfeen, ndi 
zum Theil von Begetation umgebene Zimfah- oder Crotodil · See 
das Wadi ⸗ Tumeilat läuft, mit Spuren eines alten Ganald und Kı 
Städte, welche an demfelben lagen. Es if das Band Gofen der Bi 
mungßgeit tritt dad Rilwaſſer in dies Vadi ein, erreicht ſogar be 
Timſah · See. Nördlicher folgt der Ballah-Gee, im ©. der Ebene 
der bei hohem Flußſtande und hoher See unter Waffer fkeht. Die | 
mus, zwifchen dem Zimfah- und Ballah ⸗See, yat 50 bis 60 8. & 
100 ſchon die Alten verfuchten, beide Meere durch Canale zu verbin 
inus durchſtochen (ſ. fpäter). 

Alima und Jahreszeiten. Abgeſehen von einigen ungef 
dad Klima Aeghptens fehr gefund, wenngleich fehr heit. Die Zul 
außer an der Küfe. und Die Keuchtiafeit während der Ueberfdm 


t nie anhaltend; manches Jahr regnet es 5» bis Gmal; auch wohl nur 
de Tang. Kairo bat gewöhnlich jeden Winter einen heftigen Sturm und 
üffe, Theben einen alle 4 Jahr und einen leichten Regen. Der gemöhn- 
B. auch ®. und RO.; die Häufigkeit diefer Winde verhält fi) zu der 
tgegenden wie 8: 3, zu denen aus S. ED. und SW. etwa wie 6:1. 
orgend Windftile; gegen 10 Uhr erhebt fi der Wind und nimmt bis 
tergang zu. Mit Hülfe der R.-Binde (dem Ethefifhen der Alten) wird 
comauf bemwerkftelligt; fie bringen im Sommer auch Kühlung. &.-Winde 
e heftig; im April und Mai bläft zumeilen ein heiper Sandwind, der 
lich fteigert. Diefe austrodnenden &.-Winde, welche in Ober ⸗Aeghpten 
in UntersYegppten, beginnen im April Die Beit, in welcher fie herr» 
mfin (Chum'-a'-ſin) d. 1. die Funfzig (50 Tage von Oftern bis Bfing- 
ind ſelbſt heißt Shard. Gewöhnli dauert diefer Wind nur 3, höch⸗ 
d er weht an den einzelnen Tagen nur einige Stunden. Während desfel- 
tsllegppten dad Thermometer auf 480 R. Der berüdtigte S'mum (tür- 
» faſt nur in der Wüfte und nur felten. Der merkwürdige Böba'ah if 
e ſchnellfortſchreitende, 5- biß 600 #. ſelbſt 750 8. h. Gandhofe, die 
rſchreitet und auf diefem zumeilen ein Boot ergreift. Häufig iſt in Aeghp · 
te Erſcheinung der Luftſpiegelung. Einige fehr heftige Erdbeben haben 
ıfe der Jahrhunderte getroffen (a. 27 a. C., 365 p. C., 794, 10383, 
don in alten Beiten wurde das Jahr in 3 Abſchnitte getheilt. Der erſte 
inenwende an, zu welcher Beit der Ril, geſchwellt durch die in den Tropen 
iden Regen, die von ©. her allmählig bis zum 15° bis 17% n. Br. herr 
rigen anfängt; dann werden die Ganäle in Ordnung gebracht und die 
fen. Der zweite umfaßte die folgenden 4 Monate bis zum 20. Februar 
der Saat; er hieß die grünende Jahreszeit. Der legte Abſchnitt reichte 
Sahresanfange, und in ihn, in die Jahreszeit der Yrüchte oder der Bor 
nte. — Im Oftober wird alfo daS Land troden, wird befäet, bie Saaten 
Rära tritt Die Ernte ein. An der naflen Iabresaeit. vom 20. Auauſt an. 


halbreif, reif, getrodnet und zufammengepreht verkauft; Aeghpten 
beften, denn in Unter-Rubien und in den Dafen gedeihen fe beſſe 
find die gefpäpteften. Die Beinttanben And jept auf Bayım befd 
ben wegen berühmt ift, die man an palieren zieht und Die nad 
Rãchſtdem find die beften Früchte Feigen, Sykomoren⸗Feigen, Si 
Yfirfich, Orangen, Sitronen, Limonen, Bananen, köſtliche Melonen, 
beeren, Opuntia · Feigen, Lotosfrüchte und Oliven. Sie reifen in fo 
Januar fäet man in Ober-Aegypten Lupinen, Dolichos und Kümm 
ehren geſchoffen ift und in Unter-Megypten Bohnen und Blachs 
Apritofen und Balmen werden dann befgnitten. Gegen Ende Ian 
gen, Citronen und Sranaten mit Blüten; Buderrohr, Senna, meh 
ee werden gefhnitten. — Im Bebruar Mind alle Belder/grün, d 
erntet, junge Tabakspflanzen werben gefept, Kohl, Gurten und 
Budercohr wird für die Preſſe geſchnitten. — Der März tft der 
meiften Pflanzen und Gträucer; der Flachsſamen reift und die v 
riſſen. — Im der erften Hälfte Aprils fammelt man Rofen, fäet Rı 
Wegypten Beizen; die Tabakoblaͤtter werden gefammelt. Zaſt jede 
zugleich gefcnitten und gefäet, und alegandeiniicher Mer gibt bie | 
vend des Mai erntet man Weizen in Unter-Wegypten, fo wie auch ı 
sia fistula und Henneh find in Blüte; BWeintrauben, Bharaohs-Pel 
Datteln werden gefammelt. — Im Juni vertrodnet die Begetatlı 
und ftirbt ab; die Hihe reißt den dürren, feſten Boden zu Mlaffende 
und viele Landſtriche bieten den Anblid der todten Dede. — Im 
und Mais; in Katro gibt es reife Trauben in Bälle, und eine 1 
Matt. — Im Augnf ift der Zabmin in Blüte, Yalme und Rebe 
laden. — Gegen Ende September erntet man Orangen, Gitrenen, 
ven, und fepneidet den Keiß zum zmeiten Male. — Im Oftober fü 


Hülfenfrächten; das Gras wird fo hoch, dab ſich die Binder daria 
andere Narnftrãucher inh mit mnhirischenien Mläten hehedt _—_ u 
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‚ Gxbien, Biden, Linfen (aus denen man eine Suppe bereitet, welche die gewöhn⸗ 
Ikung der Wilfchiffer if), Lupinen, Kichererbfen, Lubia (Dolichos lubia), Bamieh, 
VDectalat, Relutiveh (Corchorus olitorius); ausgezeichnete Swiebeln, Gellerie, 
B Sicherie, Kreffe, Radies, Mohrrüben, Beten, Salat, Kohl, Fenchel, Gurken, Me⸗ 
Die man faft wachſen fehen kann, Waſſermelonen (Batüch), Tomaten, Badingan 
ıgen, Kümmel, Soriander, Anis, rothen Bfeffer 2. — Die Belder erzeugen 
Beizen, dann Gerfe, Hirfenrten (Durra Belledi, Sorghum vulgare), Mais 
ami), Reiß im Delta, Hafer, Klee, Erbſen, viel Zuckerrohr, Rofen, zwei Arten 
uud Baumwolle ; Buder wird nicht wenig bereitet. Rofenfelder finden fick im 
Zabel (Belledi), ſteht dem fprifchen weit nad. — Bon Faferpflangen baut 
Baummolle und Bla, von Farbepflanzen Safran, Krapp, Waid und In- 
h (Ganf) wird viel aus Waflerpfeifen geraudt. Aus den Blättern der Hen⸗ 
fLawsonia alba) bereitet man ein Roth, mit weldhem man das Innere der 
jlen, die Nägel der Frauen und Kinder, die Haare alter Frauen und bie 
Bferde gelb färbt. Mit Indigo färbt man ganz allgemein das Zeug der niederen 
BAblau ift die Barbe der Trauer, und teauernde Frauen befchmieren ſich des» 
30. — Del gewinnt man aus den Samen der Baummolle, des Hanfes, des 
B Mohn, der Kaftoröl-Bflanze, des Seſam und Flachſes. Das Halfah genannte 
B-eynosuroides) findet man in Sülle an wüften Orten und zwiſchen Ruinen. 
ten wachen noch jegt viele in Aeghpten, obwohl nicht fo viel, wie ehedem. 
BB oder Paphrus (arabiſch Verdy) it. mit Ausnahme einiger Gegenden des 
te und den See Menzaleb), ganz verſchwunden. Wuch der Lotus ift nicht 
s ex beichräntt fi) auf das Delta bis Kairo und wird nicht mehr wie früher 
berivendet. 














alien. Aegypten befipt ausgezeichneten Granit und Syenit, welche felt den älte- 
gebrochen und zu Bauten und zu Skulpturen verwendet worden find, fowie 
MR Dreccia, weile fi) an der alten Karawanenſtraße von Kenneh nad Koſſkr 
gahmt waren der weiße und ſchwarze Sranit am Oſchebl Yatireh und der dun- 
Boy vom Dieb! Dochan. Bon Afluan tritt der Nil in ein Sandfteinter- 
8 nad) el⸗Kab, über den 25° hinaus, reicht, und namentlid bei der Strom⸗ 
Gelſeleh Brüche eines vortrefflihen Sandfteind bietet, der dad Material zu den 
m Tempelbauten der Bharaonen bergab. Bon el⸗Kab bis and Meer herrſcht der 
ia ihn find die Königögräber von Theben eingehauen, und die Pyramiden find 
oben Rummulitentalt aufgebaut und mit feinkörnigem, fefterem Steine beklei⸗ 
n aus dem Mokattan brach. Das arabifche Gebirge bietet auch den fogenann- 
Men Ulabafter, der noch jeht dort gefunden und verarbeitet wird. Dagegen 
) egemals wichtigen Soldminen am Dfchebl Ollagi und die Smaragdminen am 
bara jept nicht mehr. Kochſalz. Ratron, Salpeter und Ylaun werden gewon⸗ 
beim Oſchebl Beit am Rothen Meere und andermwärts treten reihe Erdölquellen 
850 hat man, wie fhon gefagt, an der Küfte dieſes Meeres auch ausgedehute 
Bager aufgefunden. 


here. Bie Thlerwelt bietet wenig Interefie. Große Thiere fehlen wegen Mangel 
esorten. Grolodile finden ſich nicht mehr nördlicher ald in Mittel-Wegypten, Dis 
Ian und Minich, Rilpferde ſchon feit dem vierten Jahrhundert nicht nördliger 
Rongola. Der chemals fo häufige Ibis ift felten geworden und hat fi nad ©. 
sogen. Un ausgezeichneten diſchen iſt der Ri noch immer ſehr reich. Ein für dor 


782 Afrila. 


Land charakteriſtiſches Thier iſt das Dromedar oder einhöckrige Ramel‘ 
nad Beginn der chriſtlichen Aera eingeführt oder gar nach der arabiſche 
breitet worden ift; auf den alten Monumenten kommt es nirgenb ald Haı 
heut beftehenden Handeld-Berbindungen maden es unentbehrlich. Das cl 
äguptifche Pferd iſt jept unbedeutend. Die Efel find fchnell und von | 
ein ſchoͤner Eſel ift theurer als ein gewöhnliche Reitpferd. Die Mault 
aber nicht fehr brauchbar. Das Rind, beim Aderbau viel gemupt, iR 
Der auch erft in fpäterer Zeit eingeführte Büffel, jegt Häufig in Wegppte 
des Thier. Schafe, meift ſchwarz und Biegen find ebenfalls Häufig. So 
felten. Hunde gelten bei dem Moslem für unrein und leben daher in den 
tenlofen Horden und nähren fi) meift vom Abfall; in den Dörfern im ' 
als Befhüger der Heerden und dort find fie muthig. Auch Kapen find här 
bei den alten Yegyptern wurden fie heilig gehalten. An wüften Stellen fi 
Füchſe, Schakals und HHänen; die Wiefel find zahlreich; Ichneumon, I 
Hyrax finden fih ebenfalls in Aegypten. Die Iagdthiere der Wüfte find | 
namentlih Gazellen, und milde Efel; in den Sümpfen am Mittelmeer 

Die Zahl der Raubvögel iſt groß; auch mande andere Arten von 8 
Störche, Pelikane, Wachteln in ungeheuren Schaaren, aber keine prädt 
Aegypten. In den Ortſchaften liebt man es fehr, Tauben zu halten, ja, ie 
trägt jede Hütte einen kegelförmigen Aufſatz, welcher der Zaubenfchlag if. 
der Beſitzer werthvollen Dünger zieht ; wilde Zurteltauben bauen in den 
Auch Hühner, Enten und Gänfe hält man viel; erfiere werden größtenthei 
Altertyume, kunſtlich duch Brütöfen gezogen. Echlangen, auch ehr giftige, fir 
Zahl; die in Kairo gewöhnlihen Hausſchlangen aber find ganz unfchädlid 
find Storpione und große Epinnen; lehtere find nicht giftig, obwohl fie 

gelten. Heuſchreckenheere find in Aegypten felten. Unter den übrigen I 
Scarabäus erwähnt werden, der ſchon für die alten Aeghpter fo bedeutur 
Die gewaltigen Shwärme don Moskitos, Müden und Fliegen treiben o 
Waſſer. Bienenzucht findet ftatt, und der Honig wird hochgefhägt. obwohl 
(hen nachfteht. Im öftlihen Theile von Unter⸗Aegypten gibt es aud Ri 
gen und man hat Geidenzucht getrieben, die aber feither ein Regierung: I 
iſt; das Produkt zeichnet fi jedod nicht aus. 


Ackerbau. Kür den Ackerbau Aeghptens, mit welchem ſich "5 der 
fogenannten Fellahs d. i. Pflüger, befchäftigen, ift vor Allem die Vewoͤ 
des durch die Nil⸗Ueberſchwemmungen und der duch diefelben über das 
Shlamm von Wichtigkeit. Natürlid muß im Laufe der Zeit dadurch in 
Bodens ftattfinden, die aber in Folge der unregelmäßigen Waſſervertheil 
mung nicht überall gleihmäßig flattgefunden haben kann. Genaue Pere 
im Mittel für die Erhöhung im Laufe von hundert Jahren 126° = oder 
ergeben. Wenn diefelbe immer in gleichem Berhältniffe ftattgefunden hätte 
aus der Tide der Schicht an irgend welcher Stelle auf die Zahl der verflo! 
derte fließen. Der Alluvialboden befteht aus einer feften, ſchweren Thoner 
reihen Humusgehalt von duntelbrauner Färbung in feuchten Zuſtande ei 
liche Plaſticität befipt, beim Trodnen aber wegen der großen Weinhet de 


*) Dromedar bereuter eigentlich: Neiters Kamel, gleichviel ob mit 1 we 
oder Zug⸗ Ramel. tit 1 eder 2 d. v⸗ 
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md Glimmerpartitelden ſich tn tiefe, polygonale Riſſe fpaltet. Sie ift 30 bis 35 
ig, an der Deltafpige 40 bis 50 8. Die Tiefe der Flußrinne ift beträchtlich ; beim 
m Stande des Ril überragen die Ufer in Ober⸗Aeghpten die Blut um 25, bei Kairo 
BE — Der Boden in den Dafen der Lybiſchen Wüfte bildet eine gelbe, oderig- 
Thonerde von großer Fruchtbarkeit. — Der cultivirbare Boden nimmt etwas 
von dem ganzen, zwiſchen den Büften eingefchloffenen Raume ein; 7.014.000 
631 D.:M., wovon %/, auf Ober⸗Aeghpten kommen follen , aber da 3.157.774 
Legen follen, fo fteht nur */, dieſes Raums gegenwärtig in der That unter 
Bel die Bevölferung nicht audreihend if. Tiefer Eulturboden ift faft überall von 
Beibaffenheit, nur näher am Fluſſe etwas reicher an Sand, näher am Mittelmeer 
Maltig Die Stütze für die regelmäßige Bewäſſerung iſt der 45 M. Ige. Jo⸗ 
wi, welcher von Tahrut⸗eſch⸗Scherif bis Fayum den Ril begleitet; diefen mit fei- 
en in Etand zu halten, liegt jept den, Dörfern ob, welche von den Eanälen 
Tasfelbe gilt von der Herftellung der Tämme, welche die Ueberſchwem⸗ 
ten halten und während derfelben zur Communication dienen. „Rechts 
grünende Fluren üppiger Felder, weiß blühende Kleewiefen, dicht wie eine 

Hoch wie unfer Roggen; dazwifhen Eanäle nach allen Richtungen, Waſſer⸗ 
ipene im lieblichen Schatten der fchönften Bäume. Weberall diefelben baumum« 
und die endlod wogenden Koınfelder, forgfältigft in vieredige Parzellen 
von Dämmen und Sraäben durchſchnitten. Eo erfheint das Delta.” (Schwein 
chlöſſigte Landftriche liegen in Unter⸗Aegypten, meift im O.⸗ und W.⸗Theile 
:®elta, auch wohl im nördlichen Zheile, in Ober⸗Aegyhpten, auf dem breiteren 
zwar da, wo die Canäle verfallen find. Ehedem find offenbar Eultur und 
kerung bedeutender geweſen als jebt. Nach langer Blüte begann während 
brigen Römeihertſchaft der Verfall durch mancherlei Umftände, zulept durch 
der Shriften und die Uneinigkeit der chriftlihen Selten. Rach der Erobe- 
Moslem nahm er fletig zu bis zur Beit der Fatimiden; von da wurde der 
Landes ald ein werthvoller Hochgefchägt. Aber der Zyrannei und elenden Re⸗ 
tärtifhen Baſchas ift der gegenwärtige traurige Zuftand zuzuſchreiben. — Im 
Culturland nuch wefentlih dadurd vermindert worden, daß fih das Ufer 
gefentt bat und die Seen und Salzfümpfe längs desfelben an Ausdeh⸗ 
ronnen haben, während zugleid ein großer Theil ded nördlid vom Golf von 
genen Landes ſich gehoben hat. Oberhalb ded Oſchebl⸗es⸗Silſileh liegt in einem 
B. Ign. Striche des ſchmalen Rilthales jegt ein Strich Landes außerhalb der 
ze. da daß Niveau des Nil fih etwas geändert bat; indeß ift dieſer Ver⸗ 
and Fein fehr gemidhtiger. Durch den Wüftenfand ift nirgend Eulturland 
en, denn auch der binübergetriebene Eand würde vom Rilfhlamm bededt 



























Acderbau der neueren Zeit ift In im Weſentlichen wohl noch derfelbe, wie derder 
w dab man viele Sanäle, Dämme und Deiche vernadläffigt bat, und nun mit 
ESqzoͤpfmaſchinen, die man durch Zug⸗Ochſen bewegt, dad Land bewäflert. Man 
6 die Wlten, mittelft eines Ehadüf oder Delu; derfelbe befteht in 2 Mauer» 
ſellern, über melde ein Balken gelegt iſt; auf diefem balancirt eine Stange, an 
je mit einem Bemwidt, am oberen mit einem Schöpfeimer verjehen, welchen ein 
ben Fluß hinabläßt und mit Hülfe des Gewichts wieder In die Höhe zieht. Die 
Me Schöpfmaſchine ift aber die Säkiyeh oder Rawra: ein borizontales, don 
vegted Rad, in Berbindung mit einem vertitalen, auf deſſen Achſe ein dritted, 


URO DEgufs Deren man fie mit Hiefe (Burca Seyn) oder mit Imd 
Reit; endlich in der Dimiteh · Salſon d. i. während des Unfchmwel 
nad; dem Sommer · Solſtitium begiunt, werden le wiederum mit ı 
Dber-Wegppten hat audſchlieblich Winter-Beldbau, und obwohl mr 
noch düngt, fo fallen die Ernten doch viel reichlicher aus, als in 
ſchneidet mit einer Sichel die Aehren oben ab und gebtaucht das 
befte Beigen wäh zu Maraja in Ober-Wegypten; mit Ggeiliger € 
der und Pferde gefüttert. Bu den unentbehrlihften Rahrungsmit 
Bich gehören die Saubohnen (Faba vulgaris). — Buderropt ba 
aum Sapım, aud) bei Kairo meiſt in Gärten, aber auch am @.-i 
Gen Lein im Delta, auch in Ober-Hegypten; Reif, den die Arab 
lande im Juni am Meere. Der von Damiette, wo fih große MR 
geſchaͤhteſte in der Levante. Baummollen-Eultur hat Mehemed- Al 
fie findet ſich feit 1863 in allen Theilen des Landes; indeß hat 
Deiche vor der Ueberſchwemmung ſchuhen mäffen und bat dami 
Ganzen gefteigert und fomit zerftörend gemacht. Won geringerer ! 
In Ober» und Mittel-Wegypten, Seſam meift im oberenRubien, I 
in Mütel-Uegypten, Kichererbſen in Ober-Wegypten, Hanf, Cartha 
den im Oroßen gebauten Gemüfen find wichtig: Bammien (Abelı 
Swiebeln. Solanum esculentum, Lycopersicum, Baffermelo: 
Udjur · Ourken (Cucumis Chate), Melochia (Corchorus), Rettige, 
Grundbefih. Bor Mehemed UNE Beit herrſchte eine Art v 
es war viel Land im Befige Heiner Eigentümer unter den Schr 
Durch die Bernihtung der Mamlufen wurde der Beudalismus | 
Landbefig wurde willkurlich eingegogen, fo daß ein Landbeſther etm 
Denen, melden das Sand genommen war, wurde Beit Bebens eine 
willigt. Wen das Sand nit confischrt war, der gab den Bell 
auf. „Der Bafda confidcirte nicht nur die Erblehen und Bam 
mohlthätine Amore hefiimmten Müter fonbern nahm auch Me zahl 
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elzeugen unterflügten, bezahlt machten. Dergleichen Lehngüter hießen 
egierung bat in Betreff der Steuer nur mit deren Inhaber zu thun. 
welche der Bicekönig als Geſchenke zur Urbarmadung vertbeilte, hießen 
- &igenthum der Befiger und wurden unter Saĩd-Baſcha mit einer 
‚ belaftet. Cigenthumsrecht befteht fomit in Aeghpten nur bei den Tſchi⸗ 
‚den Händen der Familie Mebemed-Alid find, und bei den Ibadijeh. 
urland gilt für Eigenthum des Staatsſchatzes (Miri).“ Eomit ward 
efiger faft des ganzen Landes, und keiner der Anbauer deöfelben hatte 
ver Ausbeutung der Bodenkraft über dad zu feiner Erhaltung erforders 
ı hatte Mehemed Ali ſchwere Steuern für jede Fruchtart und ungeheure 
opole eingeführt, ungerechnet die maßlofe Unterdrüdung und Grauſam⸗ 
aterbeamten, denn der Bauer hatte ungemeflene Stohndienfte zu leiſten 
er größten Strenge zu den Canalbauten angehalten. Dazu trat noch die 
em vom Fellah aufs höchſte verabjheuten Kriegsdienſte im Landheere 
te (Das ganze Syſtem der Bmangsarbeit ift 1863 abgeihafft.) Der 
: feine Ernte dem Bafcha zu dem von diefem feftgefeßten Preiſe verkau⸗ 
&a verkaufte die Frucht dem Conſumenten und führte fie aus, ebenfalls 
irlichen Zarif. So geſchah es ftetö mit der Baumwoll⸗, Flachd⸗2ꝛc. Ernte, 
m Ernten. Erft in den legten Jahren find diefe Mebelftände befeitigt;; es 
die Grundfteuer in Geld zu bezahlen, und fhon unter Abbas-Baſcha 
opol⸗ Syſtem aufgehoben. — Bohnen, gewöhnlih in Del getaucht, nebft 
b>Brod find die gewöhnliche Nahrung der Landesbevölkerung, in neuefter 
t; denn feit der Fellahdie von ihm gewonnenen Produkte felbft verkauft, 
je fo gebefiert, daß er ſich beffer nähren kann. Freilich fteigt Dadurch der 
des, deſſen Anbau überdicd reißend abnimmt, da alles Land für Baum- 
ndet mird. 





Yie Bewohner, deren Zahl ehe: Aegypten . . . . . 4.306.691 
ker war, als fie jeßt ift Joſe⸗ Kubi... 2... 1.000.000 
Meros Zeit 71/2 Mil. außer Kordofan u. Taggale 400.000 
zu Diodors Zeit 300.000 Sala... 2... 38.000 
438 auf far 3 Mill. gefhäßt, Barcah. . . . . . 20.000 
{he Moslims (Fellahs oder eudän . . 2... 1.700.000 
idrer! 2.600.000, chriſtliche 7491001 


, Kupt oder Kipt, 150.000, 
:ürten 12.000, Syrer 5000, 
Irmenier 3000, Juden SUVOU; 
raber, Nubier, Neger (20.000), 
nd etwa 15.000 Europäer, 
tte Theil Griechen, namentlich 
nd Kairo wohnen; fie, fowie 
aliener, fteben pm Theil im 
rung, zum Theil find fie Kauf: 
ind aud) die Ghagar oder Bi- 
ver, Affenführer, Seiltänzer, 
Bahrfagerinnen und Buh⸗ 
gleich faft den ganzen Klein» 
haben. Man fhäpt die Zahl 

Diener der Guropäer auf 
mtlidher Bericht für 1516 gibt 
smme an, nämlid 2.779.067 
a, 519.552 für Mittel-Aegyp- 
rOber-Kegppten. Nach einem 
befaß 


'b. ver Gretunde.IIII. 2. Aufl. 


(1565 ſtarben 61.192 an der Cholera, 1566 fa» 
men 50.317 Fremde nad) Aegypten und 1963 
gingen durd) Aegypten ; außerdem 3793 franzö— 
filde Eoldaten.) Tie Moslem bilden jet etwa 
6/7 iin der Hauptftadt faft %/3). — Vie Yegyp- 
ter find meift 5 F. 5 3. groß, gut gebaut und 
kräftig. die Frauen plump, aber mit ſchönen 

ormen; corpulente Leute find felten. Die Ge: 

chtsfarbe ift dunkel; die wenig Der Luft außge- 
fepten find gelblid); je weiter nah &., um fo 
dunkler und brauner ift die Farbe. Die Zähne 
find ſchön; der Bart ift ſchwarz und kraus, aber 
dünn. Den Schnurrbart fchneidet Niemand ab, 
und den Bart unter dem Kinn lafjen fie erwa 
eine Hand breit lang werden, wie e8 Moham⸗ 
med that. Ein grauer Bart ift hodygeadhtet. Die 
Fellahs, wie dic Beduinen, fließen meift die 
Augen halb, weil fie fuft ftets der Sonne aus- 
gefeht find, dennoch ift die Zahl derer, melde 
auf einem oder auf beiden Augen erblindet find, 
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groß. Sie ſcheeren den Kopf bid auf einen, 
Schuſcheh genannten Büſchel auf dem Scheitel. 
Die Weiber find von 14 bis 18 oder 20 Jahren 
Mufter von Schönheit an Leib und Bliedern, 
und das Gefidt iſt oft fehr lieblih. Aber bald 
nad) erlangter Neife verfallen fie ſchnell, und in 
der Regel ift mit 15 oder 16 Jahren der höchſte 
Grad der Vollendung erreiht. Da fle ſtets ver» 
ſchleiert ausgeben, fo ift ihre @efichtöfarbe Heller 
als die der Männer. Die Augen find groß, 
ſchwarz, mandelförmig, haben lange Wimpern 
und follen von einem hinreißend fanften Aus- 
drude fein. Den Rand der Augenlider ſchwär⸗ 
zen fie mit einem „Kohhl“ genannten Pulver, 
wie es Thon die alten Wegypterinnen thaten. 
Der Haupttbeil der Bevölkerung, wohl 3/4 der- 
felben, wird von der ägyptifch-foptifchen Rafle 
gebildet, obwohl zahlreide Einwanderungen 
ftattgefunden haben, namentlich die altfemitifche 
Hykſos), perfiihe, griechiſche, römiſche. ara- 
biſche, tuͤrkiſche (ſeit Anfang des 16. Jahrhun⸗ 
deris;; und obwohl zhyſch verkommen, bat fie 
doch noch den Typus der auf den alten Denk⸗ 
mälern dargeftellten. Die Araber find faft rein 
in Kairo, die edelften find die Beduinen; die 
Türken, die berrfhenden im Lande, find die 
Würdenträger und finden fi namentlich in den 
größeren Städten; auch die Kawaſſen oder poli- 
eilihen Schutzwachen find Türken. Das Tür- 
iſche ift auch die Hof: und Regierungsſprache. 
Ein wichtiger Theil der ſtädtiſchen Bevölkerung 
find die chriſtlichen Kopten, deren Zahl auf 
150.000 gefhäpt wird; in Kairo wohnen etwa 
10.060; fie find zohlreih in Yayılm und in 
Ober-Aegypten; fie find meiſt Kaufleute, Gold» 
fhmiede, Wechsler und Baumeifter. In Kairo 
und Alerandrien findet man auch eine Anzahl 
Nubier, Barabra genannt, die im Rufe der 
Ehrlichkeit ſtehen und namentlich als Diener, 
Mächter und Thorhüter verwendet werden. Die 
Beduinen find im Fayuͤm jebt anfeffig und trei« 
ben Aderbau und Viehzucht; die in der Sinai- 
Halbinfel, fowie die Bifchari und Ababdeh be- 
forgen die Maarentransporte dur die Wüſte; 
die bon reinem arabifhen Blute bilden die zahl: 
reihen Stämme, welche mit ihren Heerden von 
Ramelen, Ziegen und Edafen in den Wüften- 
diftriften herumziehen, aber jebt faft ſämmtlich 
dem Einfluffe der äghptiſchen Negierung unter» 
worfen find. Oeſtlich dom Nil, wo fi nod 
einige koptiſche Klöfter befinden, wohnen 26 
Stämme derfelben, welche 28. 000 waffenfähige 
Leute und darunter 3000 Reiter aufbringen 
fönnen, namentlid im N. die Maazeh, im ©., 
wo fie die Straße don Kenneh nad) Koſſer be- 
berrfchen, die Ababdeh, und zwifchen Kairo und 
Eues die Humeitat. Freier, unabhängiger und 
unbändiger find die 24 Stämme weſtlich von 
Nil, welche I4» biß 15.000 ftreitbare Männer 
ftellen können. Pie 7 Etämme in der Zinal- 
Salbinfel, die Tawarah, follen eine unreine 
Rafle fein. In den Daſen wohnen ebenfalls 
Araber, nur in Eiwah Berbern. — Rad Hart: 
manns ausgezeichneter Tarftelung der Bewoh- 
ner im Rilgebietc heißt Felläh Plural Yelläh- 


Ufrila. 


bin! oder Hedheri der äsnpt 
Diefe Landleute find namentld 
ten ziemlich undermiſchte Rad 
ägpptifhen Retu und find de 
* geblieben. Eie find gr 
trig und haben einen furyen { 
und Beinen Fuß; die Kal 
iemlich breite afenflügel, 9 
find groB, die Lippen fletidig; 
geſchlißt, braun. Die Haut iR 
ind Bronzebraune und Kupft 
ſchwarz und fein, Part düna 
und Jungfrauen find in der, 
meiſt ſehr fhön. Die Weiber 
30 Jahren alt; auch die Mäı 
dennoch ift ein hohes Alter nic 
find unfauber, einfach getleil 
baben oft nur die Lenden um 
fehlt die Tafieh oder weiße du 
wollfappe oder eine koniſche 
Haar wird bis auf einen Echo 
[horen. Die Männer tragen 
oder blaues Hemd :Kanuflah: 
baummwollenen ittel, einen @ 
Rrid, Hohe Hofen, und bei fül 
Neberwurf von wollenem Jeug 
oder geftreift (Oſchellaͤbieh el 
Weiber ein weites blaues, bis 
binabreichendes Hemd; über } 
ein ſchwarzes oder blaues Tud 
dem eine ſchwarze Edjleierfa:t 
berabhängt; in Ober-Wegpp 
emde eine grobwollene bras 
Iteh) in malerifchem Yaltenm 
ſchlechter [hügen im inter: 
dur) ein carrirtes Sbarltaq 
Puß dienen den Frauen Glass 
en, ®oldplättden, Sand: mn 
etall, Glas oder Rüffelborn 
wohl einen mit @lasperlen be 
(Hedfüm:, und tättowiren # 
Unterlippen, Arme. Hand usd 
Geſchlechter färben Sandtele: 
Nägel mit Hinnd. Jnnerhalb! 
bütten findet man als Hautge 
früge, eine Blasflafhe, cine 
und eine Sandmüble, in an 
ſchläft man auf einer bei der | 
breiteten Matte, in ſehr ſchlecht 
ren fi) mit Buffbohnen. tu 
kocht, mit Erbfen, Linfen, @®o 
locafienwurzeln, Bamieb 2 
Iwiebeln, Lau, Wettig, fern 
Fleiſch; zur Anfertung dienen 
Butter und Gefam-Del «is 
den meiften Nilwaſſer. Eie | 
arbeitfam, fanft und garmätkı; 
Demuth die rohere Pehandlı 
frieden, heiter, mildberzig gi 
boden gern auf ihren Berien | 
ander, erzählen Ah bt zı 
Dingen, laufchen den Nährche 
fingen zur Sandpaufe uns M 
denlang ihre eintönigen Liede 
Radlommen der uralten Ue 
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Städte- Bewohner, 
B-Moffiin, Awlaͤd⸗ Maflr 
na; indeß if ihre Blut mehr 
und Reger gemifcht und fie 
en mehr abweichenden Th- 
e gefärbt, als die Landbe- 
intelligentere Büge. Sie 
md Ueberhoſen, ein dünnes 
nfchetten, eine Weſte, einen 
‚m geftzeiftem Geidenzeuge 
antjeidenen Leibgurt und 
on Tuch (Oſchibbeh). Den 
ieh und der Tarbufch oder 
. windet man den Turban; 
irfte Strümpfe mit bunten 
Echnabelſchuhe mit derben 
Damen tragen Unterhoſen 
e feidene oder gefidte wol» 
ene Hoſen und ein enge 
en Aermeln, das vorn offen 

zufammengehalten wird, 
tafhmir-Ebamwi ifl. Dar⸗ 
ich mit Gold geftidte Tuch» 
seln. Die ganz entblößten 
mit Tüll oder flarem Muf- 
t über der Etirn herabge- 
chnitten; binten hängt es 
Strähnen herab, die durch 
Münzen ıc. verziert, ver⸗ 
interfopf bededt ein kleiner 
ud) wird malerifch um die 
häufig tragen fie auch einen 
em aus fünflliden Blumen 
mit einem reich gejtidten 
ihmüdt. Alle tragen einen 
leier, welcher hinten vom 
r ift bei den Damen am 
mit Gold geftidt, bei den 
fach blau gefärbt. Wußer 
ein loſes Gewand von gr 
‚mel über, das an den Sei⸗ 
über den Kopf hängen fie 
bivarzen Seidenzeuges, in 
nde einwideln. Ein langes 
dichten, weißen Muffelins 
außer den Augen, und fällt 
tab. Bei Frauen niederer 

nur audere Yarben und 
en tragen Bantoffeln, beim 
ı6 geldem Maroquin (Be- 
dide, aber fehr niedrige 
ı, wie die Männer, tragen 
hs und Kopten kleiden fid) 
e, meift im Lande fabricirte 

die Bantalons find in der 
3 gedrudtem Kattun. Die 
n Landes ſchlagen nur ein 
nd um und gehen ohne Ho⸗ 


fich nicht für einen jungen 
unverbeitatet zu bleiben; 
nehr al® 16 Jahren find 
: fhon mit 10 Jahren. In 
fruchtbar. Der Bräutigam 
vor der Hochzeit nicht zu 
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ſehen. Ein Brautgefchen? wird gegeben, und 
eine einfache Geremonie in Gegenwart zweier 
Zeugen durch einen Feli vollgogen. Bei Vor⸗ 
nehmen dauern die Hochzeitsfeierlichleiten zu⸗ 
weilen 11 Tage und Nächte. Obwohl ein Mos- 
lem 4 $rauen nehmen darf, fo ift e8 doch felten, 
daß einer die zweite nimmt. In Betreff der 
Beifchläferinnen gilt dasfelbe, wie don den 
Türken (f. Bd. II. pag. 1364); aber auch diefe 
finden fi nur bei den Großen. Die Scheidung 
iſt nur eine Entlaffung. Im Ganzen ift die Ab- 
ſchließung der Frauen in Megypten meniger 

teng, als in anderen mohbammedanifchen Län» 
ern; indeß glaubt eine in ziemlicher Freiheit 
lebende fi} weniger von ihrem Wanne geliebt. 
Die Frauen fipen nicht in Gegenwart des Man- 
nes, fontern warten ihm beim Eſſen auf. Die 
rauen der höheren Stände leben in gänzlicyer 
Unthätigkeit, wie die Türfinnen. — Hauptmahl⸗ 
zeiten find: Yrühftüd 1/2 Stunde nad Sonnen⸗ 
aufgang, Mittagbrot und — die Hauptmahl- 
zeit — Mbendbrot, bald nah Eonnen-Unter- 
gang. Kaffee trinft man zu jeder Zeit, und 
Tabak rauhen die Männer den ganzen Tag. 
Wer es irgend vermag, reitet, und unzählige 
treffliche Efel find daher in Kairo ſtets zu ver⸗ 
miethen. Aud Damen reiten immer. — Frauen 
niederer Klaffen halten, ſtets ſtreng verfchleiert, 
auch wohl Fleine Verkaufsbuden, holen Waffer, 
maden Feuer, kochen für ihre Haushaltung zc. 
Der Arme genießt felten Fleiſch, meift nur Brot, 
Datteln, rohe Gurken, Zwiebeln, eingeweichte 
Bohnen, geröftete Maid» Achren ıc. 

Die Aegypter find höflich, haben ein wür⸗ 
dige® Benehmen und eine fließende Rede; fie 
faffen leicht, und haben einen ſchnellen Verſtand 
und ficheres Gedächtniß; aber unter dem Ein- 
fluffe der Religion, der Deiepe, des Klimas ıc. 
leidet in der Hegel mit der Zeit diefe natürliche 
Begabung. Pietät und Meligiofität zeichnen fie 
aus, aber auch religiöfer Stolz und Heuchelei. 
Ihre gemöhnliche Rede ift voll von Betheuerun⸗ 

en und Berfhmwörungen. Ihren Propheten und 
einen Koran halten fie fehr hoch. Kindliche Ehr⸗ 
furcht und Achtung vor dem Alter find auffallend 
groß, und ihr Wohlwollen und ihre Zärtlichkeit, 
ihre Mitteid mit der Armut und ihre Sorge für 
die Thiere find unverkennbar. Mertwürdig find 
auch ihre Leutſeligkeit, Baflfreundfhaft, Mäßig- 
feit, Reinlichleit, Baterlandsliebe und Ehrlich⸗ 
feit im Bezablen einer Schuld. Alle diefe Tu⸗ 
genden kommen aber hauptſächlich gegen ihre 
Glaubensgenoffien und Landsleute zu Tage. 
Ihre after find Trägheit, Eigenfinn, Unzüch⸗ 
tigteit (befonders bei den Meibern), Habgier, 
Neid, ein Mibachten der Wahrheit, Fluchen und 
Dieberei. 

Bu den Beluftigungen der Aeghpter gehört 
auch das Baden, das beide Gefchlechter und alle 
Stände lieben; Kairo allein hat mehr als 60 
öffentliche Bäder, und in jedem guten Haufe be: 
findet fi) ein Bad. Shah, Dame, Buff u. a. 
Spiele find befannt. Mufit macht die Lieblings» 
Erholung des Volkes aus; die religiöfen Ge⸗ 
fänge, die Lieder der Schiffer, das Musrufen in 
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den Straßen — Alles ſcheint mufikaliſch. Es 
gibt männliche und weibliche Inftrumental- und 
Rocals Mufiter;, lebtere heiten Almeh (Plural 
Awalim) d. i. gelehrt, gefchidt, und find meift 
weibliche Berfonen. Die Melodien, gewöhnlich 
in Moll, find einfah. In Kaffeehäufern und 
bei Feftlichleiten findet man ftets Mufit, obwohl 
Mohammed die Mufit verdamnıte. Bei Feſtlich⸗ 
feiten werden aud) Tänze von den Ghawaſis 
(Sing. Ghäziyeh), Bermeliden, einer den Bi- 
geunern fehr ähnlichen und den echten Zigeuner: 
Dialekt (Sim) fprechenden, befonderen Kiafle 
von Tänzerinnen ausgeführt, die alle käuflich 
find; fie halten fi faft immer unter Zelten 
auf und geben von einen Iahrmarkte zum 
andern. In achtbare Käufer jedoch ruft man 

enidt. Mebemed Ali bat fie na Esneh in 

ber⸗Aegypten verbannt, und die wenigen noch 
in Kairo zurüdgebliebenen nennen fi nun 
"Amalim, obwohl fie feine ſolchen find. — 
Deffentlihe Schauſtellungen geben aud die 
Schlangenbändiger, meift Rifa’i oder Saadi⸗ 
Derwiſche; ihre Künfte find noch unerllärt, ine 
deB nehmen fie den Schlangen die Giftzähne. 
Auch Songleurs, Seiltänger und Boffenreiger 
find vorhanden. In den erften Kaffeehäufern 
endlich findet man Erzähler, und zwar 3 Klaffen 
derſelben; bis unlängft erzählten diefelben auch 
aus taufend und einer Radıt; indes find jept die 
Manuftripte diefed Werkes kaum noch aufzu« 
treiben. Alle öffentlihen Spielhäufer find 1964 
geichlofien. 

„Ein Tag des ägyptiſchen Etadtbewohners 
verfließt etwa in folgender Weife. Im Allge- 
meinen weit religiöfer al& der Fellah, hält er 
auch Gebete und Waſchungen pünktlicer als 
diefer. Iener nun fteht meift vor Tagesanbrud) 
auf, betet, und raucht auch wohl zum Kaffee cine 
Pfeife. Dann geht er an das Tageswerk, in 
den Laden, in das Regicrungsbitreau oder fonft 
wohin. Mander läuft aber aud von einem 
Kaffeehaufe in das andere. Jeder Aegyhpter 
liebt es, den Tag über, fo oft er kann, feine 
Pfeife zu rauchen und bei dıefem oder jenem 
Freunde eine kleine Taffe Kaffee zu trinten. 
Manche Zeit verflreicht im öffentlihden Bade. 
Mer es irgend vermag, benupt einen Ejel Opu⸗ 
lente Frühmahle vermeidet der Aegypter. Auher 
einigem Budergebäde, Fethir oder Schmalz⸗ 
fucdhen, einer halben Hand voll gedämpfter 
Buffobohnen mit Del und Citronenfaft oder ein 
wenig Käfe nimmt er Normittags felten etwas 
zu ſich; bei der Hauptmahlzeit nah Sonnen: 
untergang, auch Mittags, ißt er dagegen aus 
reihend. Er fept oder hodt ſich dann an den 
niedrigen Tiſch, welcher mit einem metallenen 
Präfentirbrett bededt wird und auf welchen der 
Diener die Epeifen aufträgt. Diefe befinden ſich 
in Meinen Schüſſeln, die entweder zu mehreren 
Angleid oder nah einander gebracht werden. 

eı den feften Epeifen bedient man ſich der 
Finger und eines Stückchen Proteh ; der gebil⸗ 
detere Aeghpter ist mit feinen Fingern fo appe⸗ 
titlich wie möglich, der Bauer dagegen auf un: 
flätige Manier. Mer es ırgend baben kann. läßt 
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mehrere @änge auftragen, un) 
jedem Gange gewöhnlid nur 

wird, fo beträgt bie Ouamiz 
Mahlzeit Cingenommenen nıde 
viel. Die Gerichte befiehen in 
nıit Brovenceröl bereiteten Fiſche 
ſtart gewürzten — x 
find 5. 8. der b oder fx 
Holzſtãbchen gereiht und fo geb 
oder Fleiſch mit Zwiebeln, Sa 
Kohlblätter und Enppengrün m 
Neid und gehacktem Fieifh, | 
Hibiscus esculentus', $iliı 
kochter Reiß mit Butter, Eol; u 
flügel in Butter, Zwiebeln m: 
fhmort, endlid ein Lamm, mi 
nen oder Piſtazien gefült, za 
Badennudeln mit Honig und 

Butter und Honig find Eefamöl 
und Gewürze aller Urt Haupt 
vielen, oft ſehr complicırten & 
cherlei candirte Frũchte aus Ei. 
lien, Rumelien, Unatolien und 
getrodnete ſyriſche Aprikoſen fi 
ſuchte Xederbiffen. Gin abides 
det der Feſith, eine fchledt | 
faulende Yifchconferve. Als Eu 
ãgyptiſche Städter Waſſer, und 
davon kurz mach Tiſche ganı 
Quantitäten. Das Rilwaßer 

Thonfrügen geklärt und in 9 
Thon mit engem, ein Sied 
Halje kühl gehalten. Das io 

kühlte Waſſer ift ein köſtliches u 
nen recht gefundes Getrãnt fun 
und in Unmaſſe geirunten, ve 
freilich auch Beſchwerden. Ser 
und gebrannte Waſſer, Bieie © 
des Scherbet, eines Maflers. m 
oder mit dem Eafte der Limon 
Sauerampfer, mit Reıldencanie 
von Maftihe-Branntwein gem: 
Strußen laufen Männer um! 
friſches Waffer, fowie Kaufe: ı 
Weintrauben, Iohannishrot od 
Verlaufe aus. Für een 

fhmedend it der in Yegnpten 
Khoͤſchaͤb. ein gesuderter Autyı 
Roſenwaſſer bildet häufig eıne . 
und Gekochtem. — Abends de 
gehen raucht der ägddtiche 

Kaffee, beſucht einen Kodbar ed 
Fanthaͤſieh d. h. einer Yußdarl 
her Wein, Weib und Geſang a 
Zwiſchen 9 und 10 Udr geben | 
fen. Bald nad Sonuenunterzs: 
tifhe Etadt wie außgerorke: 

bom Donnerätag zum Rreıtsı 

großen Urten ſehr laut. da g! 
aufzüge, melde gemöhnlib = 
Speltakel vor fi geben Te 
mit feiner Qagerftätte widt vıc 
Geflecht von Ralmblamfıelm : 
ten Steppdecke belegt. ein tıfcı 
mwollene Schlafdede, zleittıs 
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folde von wollener tunefer 
Winter ausreihend. — Die 
son den Türken und Etädtern 
n, Sharaosvolf genannt, find 
mmliuge der alten Retu. Die 
treu gebliebenen, nit zum 
nen, baben ſich unvermifdht 
ypus rein erhalten, und fie 
rraſchend den alten bildlichen 
im Allgemeinen find fie beil- 
ger musfulös, als die Fellahs. 
ten und Gebräuden fchließen 
en Neu⸗Aeghptern an. In 
auf fie laftenden Drudes find 
finfter, mißtrauifch, verftedt, 
end, tüdifh berechnend; fie 

Moller, Rechnungsbeamte, 
er Migierung ald Gelretäre, 
eviforen benußt, in welden 
ihre Beldgier zeigen, ihr Ge- 
g und Schwindelei. Das Bolt 
rn. Ueberdies find fie unfau- 
nd der Ausfchweifung ergeben, 
ftig und feil. Das Kopten- 
ſeht deshalb in üblem Rufe. 
zen ale Möndye ein Reben der 
Uenzerei und bilden vielleicht 
mmenfte Geſellſchaft de6 Lan⸗ 


ih vom Nil gelegenen Daſen 
ven Wüſte, der Gegend der al⸗ 
Rafamones, der Temhu der 
wohnen Berberftämme oder 
yenen auch die alten Aegypter 
einen. Sie find dunkelbronze⸗ 
hwarzes, ſchlichtes Haar und 
ziemlih große langgeicligte 
n ift hoch, die Naſe grade, der 
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Mund breit und fleiſchig; fie werden 5 bis 6 $. 
b., haben eine breite Bruft und fchlante, aber 
mustulöfe @liedmaßen. Den Kopf bededen 
Tarkieh und Tarbuſch; fie tragen Kniehofen, 
feltener ein weites Hemd, und bullen fi in ein 
7 Ellen langes Stück Wollenzeug, Barakan, 
Huram oder Haik genannt. Die Füße fleden in 
weiten, gelben maroffaner Schuhen. Die Weiber 
tragen ein langes meites Hemd, weiß, blau 
oder braun, und ein Kopftud; fie ſchmücken 
fich wie die Aegypterinnen. Die Männer führen 
leichte Gewehre ; Pulver und Kugeln hängen in 
einer bumtverzierten Ledertafhe am Gürtel; 
manche haben auch einen gefrümmten Dolch, 
Dſchembieh; lange Piftolen und krumme Säbel 
fieht man feltener. Meift führen fie, in Zeit- 
lagern lebend, ein Romadenleben, find alfo 
Beduͤaͤn oder "Arab, Sing. Bedammi oder Be- 
duinen. Das Zelt, Haus genannt, befteht aus 
Ziegenhaartüchern und ift in Innern durd 
ansgefpannte Tücher getbeilt. Parin befinden 
fih eine Sandmühle, Steine zum Brotbaden, 
Lederfchläude, Thonkrüge, Kurbisfchaalen zc. 
Hauptbefhäftigung ift die Zucht der Rinder 
einer verlommenen Zebu⸗Raſſe, fettihwänziger 
oder hochbeiniger, langwollener Schafe und 
ramsnaſiger Ziegen, ſowie großer, ſchwerer 
Kamele, die er zum Karawanen⸗Transporte 
vermiethet. Viele jagen auch Etrauße, Kuh⸗ 
Antilopen {Bubalis;, Gazellen und Hafen. 
Leiht verfallen fie auf Raub und Plünderung. 
Auch vereinigen fi wohl zahlreihe Stämme 
unter einem Anführer zu einem wirklichen 
Kriegszuge (Ghazwaͤt). Die Blutrache herrfcht 
bei onen, Eine nicht Heine Zahl bat fih in den 
weftlichen Grenzgegenden der Nils@bene zum 
Aderbau bequemt, und find mit Mühe zu ägyp- 
tiſchen Untetthanen gemadt worden. 


‚Bildung, Religion. Die Sprache der alten Aegypter gehörte nicht dem 
m und nicht dem femitifhen Stamme, fondern dein chamitiſchen an, mels 
eifchen Zeiten aus Aſten nad Afrika gelangt fein muß. Sie erhielt ſich 
en der koptiſchen, und neben ihr gelangte das Griechifche zu großer Aus» 
ntlich in Alezandrien und Memphis. Nad) Eroberung Negyptend durch die, 
en Sprache ind Land, und fie ift jept die allein herrſchende. Sie fteht, was 
‚, Grammatik betrifft, niedriger als die der Beduinen Arabiens, ift aber der 
der der weftlichen Araber bei weitem vorzuziehen. Das Koptifche wird je- 
‚fprochen und nur von Wenigen verftanden, obwohl die heiligen Schriften 
yerfelben abgefaßt find. Es mird mit modificitten griehifhen Buchſtaben 


rechts gefchrieben. 


sie in einigen anderen Städten 
nn jeder unentgeltlich eine Ele- 
selangen und weitere Studien 
ed College maden. In ganz 
es etwa 50 Megierungsfchulen 
Die meiften Anaben, aber fehr 
ı lernen lefen und den Koran 
gen. Kairo bat zahlreiche Schu- 
° niedriger ftehen, als die ge» 
milde Etiftungen find. Jede 


Stadt befigt eine Schule, und der Feiki (Xehrer) 
erhält von jedem Kinde ein ganz unbedeutendes 
Schulgeld. Kairo ift noch jept ein Siß der Ge- 
lehrſamkeit, und feine Univerfität, die Ezher, 
it die erfte im ganzen Often. Die Studenten 
bezahlen nicht und die Profefforen erhalten fein 
Gehalt; diefelben nähren fih vielmehr durch 
Privatunterricht, Abfchreiben von Manuffrip- 
ten ꝛc. Es find 1500 bi8 2000 Studenten vor- 
banden. Aber für die Wiſſenſchaften fehlt duxch⸗ 
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aus jeder Eifer. Mehemed Ali's Verfuche, für 
diefelben und namentlich für die Medizin Zeit 
nemäßes zu Ihun, find keineswegs gelungen 
und durch feine Nachfolger großentheild unaus- 
führbar geworden. Er bat außerdem, daß er 
junge Männer zu ihrer Ausbildung nad) Europa 
gefhidt hat, College und Militärfchulen ge- 
gründet, eine Sprachenſchule, jebt zu Bulak, 
eine Druderei zu Bulak, und eine medizinifche 
Schule zu Kafr-el-Ain, bei Kairo. Bei Chan⸗ 
tab bat er ein Militär-Hofpital, ein Veterinar- 
Eoflege, eine Infanterie- und eine Mufil-Schule 
in der Gittadelle von Kairo gebaut, in Dfchifeh 
eine Kavallerie, in Turrah eine Artilleriefchule, 
in Alerandrien eine Marinefhule, Schiffs- und 
Negimentsfchulen. Die Mehrzahl ift aufgeho- 
beu, fo daß nur noch die von Abu⸗Zabel nad) 
Kafrsel-Ain verlegte medizinifhe Schule und 
eine Cadettenſchule im Bartage befteben; die 
erftere ijt aan nad) europäifhen Wufter ein« 
gerichtet und bat namentlich Deutſche zu Leh⸗ 
tern. Die Militärfchnle bat 5 Klaffen und man 
lehrt darin Arabifh, Türkiſch, Verfifh, Franzö⸗ 
fiſch, Deutſch, Englifch, Geometrie, Algebra und 
Buchhalten. Sie hat 240 Zöglinge, die auf 
Koften des Inftituts leben; jedoch auch jeder 
Knabe von 12 bis 18 Jahren kann aufgenom« 
men werden, der lefen und fchreiben kann. Die 
medizinifhe Schule befindet fid in einem großen 
viereigen Gebäude am Ril, einer ehemaligen 
Kaferne. Araber, Abeffinier, koptiſche Chri⸗ 
ften zc. find die Echüler, aber fein Neger wird 
zugelaffen. Dan lehrt Bilanzen - Phyfiologie 
ohne Demonftrationen, das chemiſche Labora⸗ 
torium liegt brad), das phyfitalifche Cabinet ift 
ein verſtänbtes Chaos, die pathologifche Samm- 
fung wird unaudgepadt den Würmern über- 
laſſen (fie Hat 30.000 Fres. gekoftet), aus der 
Mineralien » Sammlung find die beften Stüde 
geftohlen, das zoologiſche Cabinet verrottet ſtück⸗ 
weiß und wandert in den Nil, die Bibliothek ift 
ein wirres Durcheinander. 

Die Aegypter find Sunniten, haupfſächlich 
von der Selte der Schaͤfe'iß der Imam Eſch⸗ 
Schafei liegt auf dem großen ſüdlichen Kirch 
hofe Kairos begraben‘, viele aber aud von der 
der Hanafis (zu denen haupftſächlich die Türken 
nebören), und der Mälikis in einem Theile von 
Unter und in faft ganz Ober-Acgypten. — In 
jeder Stadt oder jedem Dorfe finden fih ein 
oder zwei Gräber von Heiligen, und jede Berg» 
fpipe trägt das Grab ihres Schupheiligen. Die 
großen Heiligen Aegyptens find der genannte 
Schafe, und die beiden Gründer vom Derwiſch⸗ 
Orden, der Zeyyid Ahmed El-Bedamwi und der 
Ceyyid Ibrahim Ed-Dafıfi. Das Grab des 
erfteren dicfer beiden, zu Tanta im Delta, zieht 
jährlich Taufende von Beſuchern an, fo wie das 
des zweiten au Ed⸗Daſuki. Alle die verfdiede- 
nen Derwifd»Orden ſtehen unter einem Nach⸗ 
fommen des Chalifen Abus Ber, welcher der 
Ehayd El-Bekri heißt. Der Orden der Saa⸗ 
diyeh ift berühmt durch die Kunft, Schlangen 
bezaubern und verfdjlingen zu fünnen, die Il⸗ 
waniheh duch die Kunt, Weuer, Bla ıc. zu 
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verzehren. — Der Uberglact 
Aegyptern allgemein, und von 
von Baubermitteln ift Sede: 
Allem glauben fie an Geifter 
aus dem Feuer gefchaffen And, 
ten annehmen und unfihtbar fi 
Flüfle, Ruinen, Brunner, * 
und deshalb ruft man beim S 
Feuermaden: „Mit Erlaubnis, 
Es gibt gute und böfe @eifer. 
genannt, nehmen Schreckentze 
nen auf Kirchhöfen, verzehren 
gemein ift der Blaube an den 
bald fürchtet eine Mutter nic 
Bewunderung für ihr Rind. ' 
leblofen Begenfland darf ma 
daß es nach Begier oder Fu 
ausfieht. Wahnfinnige fieht n 
Gotted an, deren Seelen bet 
find; fie gelten für Heilige. % 
man die wichtigen Untfdlies. 
glaubt an glüdlide und u 
Reliquien wird große Wirkſan 
und gemweihtes Maffer foll meb: 
ald Medicamente. Die Tbüren 
den mit Koranſprüchen befcrie 
fen Blick oder die Gefahren ei 
Schwelle abzuwenden; ühnlik 
hen über jedem Verkaufsladen. 
ein gefchriebene® Zaubermitte! ! 
Alchemie und Aftrologie bliiben 
Lande ſolchen Aberglaubens 
Die periodiſchen Feſte, >! 
ganz derſelben Art, wie ebedes 
intereffant. Die erſten 10 Tag 
ten für geſegnete, beſondert der 
mentlich die Frauen nehmen aı 
derbare und abergläubiiche Se 
ſtrömen an dieſem Tage, den 
Martyrthums El⸗Huſens. yur' 
ſanen. Rähftdem folgt die ferl 
Pilger, für Viele eine Neranl: 
Freude, namentlich für die me! 
Rerwandte bei der Karawane ku 
Geremonic dabei ift der Cinzu 
eined prächtigen, bededten 622: 
auf dem Rüden eines Kamelt 
einem folden bat 1272 eine Kör 
ten die Pilgerfahrt mitgemant, 
fie alljährlich ihren leeren 6:2 
tommenden Karawane ın die €: 
fen. Auch ihre Rachfolger ſend 
folden als ein Emblem der ! 
Karawane und laffen ihn dars 
Regiment geleiten. Den Rebs 
pheten feiert man au Anfang: : 
das größte aller Weite zu Kan 
Nächte lang auf dem Plage € 
folgt das 15 Tage und Kit 
burtsfeſt des El-pufen. Su 
fält da® Beburtafen des Eerd 
die Gedücdhtnißfeier des Mear;; 
hammeds Neife in den Dimmei 
feiert man die @eburt dei Im 
und die Nacht im der Mıtte dei 
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e, weil man glaubt, daß in 
Hal aller Menſchen für das 
mmt wird. Dann folgt der 
nat der Entbaltfamteit, der 
Feſte fchließt. Wenige Tage 
‚ee ober der neue Teppich 
Der Gittadelle, wo er ange- 
Brozeffion geholt uud zur 
en gebradt, wo er vollendet 
dann die Karawane aus, und 
m des Mahhmil findet fatt. 
legten Monats feiert man das 
8 der Dpfer. 


ür das Steigen des Ril gilt 
Ba’uneh (17. Suni); fie beißt 
die Racht des Tropfen, weil 
dann ein Tropfen in den Ril 
‚gen desfelben veranlaßt. Nach 
Beobadtungen, vom Institut 
rt, beginnt das Steigen im 
ni. Etwa vom 3. Juli an be» 
fer in jedem Diftrifte Kairos 
ide, auf der er in fingendem 
n des Waſſers nad) dem Rilo- 
fel Er-Rodah verfündigt. Hat 
21 Fuß erreicht, fo verfündet 
.i. die Fülle des Nil. Am fol» 
) dann der Damm, welcher den 
ſchließt, mit großer Geremonie 
damit ift dad Signal gegeben, 
ung fi über das ganze Land 
'en. Bor Eroberung des Landes 
nanen fol hier alljährlich eine 
zlangung einer vollen Neber⸗ 
pfert worden fein; auf einem 
Boote wird während der Nacht 
ınde eine Kanone gelöft. Ra⸗ 
Feuerwerk werden angefteckt, 
ich Tages⸗Anbruch. Der Gou⸗ 
ro, die Kadis ꝛc. wohnen ber 
amm»Burchftechens bei. Der 
an feine täglichen Runden mit 
Gefange fort, ausgenommen 
eujabrstage, wo er das Wefa 
um Salil oder der Kreuzes⸗Ent⸗ 
oder 27. September, wo ber 
e Höhe erreiht hat und er fein 
indem er in jedem Haufe einige 
> trodne Studen Rilfhlammes 
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Die eingeborenen äghptiſchen Eyriften oder 
Kopten finmmen hauptfählid von der alt⸗ 
ägpptifchen Kaffe. Im Anfange des Ehriften- 
thums wurde Alezandrien die Veſte des wahren 
Glaubens, wo die chriftlihe Theologie zuerft 
eine wiffenfhaftlihe Geftalt erlangte, und zuerft 
das Mönchsleben fi) geflaltete. Der heilige Ans 
tonius (+ 8. 105) war ein Landmann aus Ober: 
Aegypten. Wie zahlreich die Belenner damals 
gewefen, beweiftt noch jebt die Menge in Ruinen 
liegender Kirchen und Klöfter, welche über das 
Land zerftreut find. Von den römiſchen Kaiſern 
verfolgt, vertheilten fich die Chriften in kleinen 
Abtheilungen über daB ganze Land. Das da- 
mals große Koptos nahm viele auf, und von 
diefer Stadt follen danady die Chriften den Na- 
men angenommen haben. Ihre befonderen Leh⸗ 
ren wurden durch das Concil von Chalcedon 
verdammt. Gegenwärtig befteht die koptiſche 
Kirche aus dem Patriarchen (Badrak) zu Alexan⸗ 
drien, der gewöhnlih in Alt⸗Kairo refidirt, 
einem Primas, 12 Biſchöfen, Erzprieftern, Prie⸗ 
ftern, Diakonen und Mönchen. Sie theilen ſich 
in monophufitifche (jnkobitifche) und melekitiſche 
katholiſche Ehriften, die einen erbitterte Gegner 
der anderen. Gegen Chriften von anderem Be- 
fenntniffe nehmen fih die Kopten fehr feindlich, 
gang befonder® aber gegen die griechiſchen 
Ehriften, und haffen die Europäer weit mehr ale 
die Mohammedaner. Sie heiraten faft nur unter 
einander und follen daher den Abbildungen in 
Gräbern und Tempeln noch ganz ähnlich fein, 
In Kleidung und Sitten find fie den Moslems 
gen ähnlich, aber von ihren befonderen Ge⸗ 

räuchen erfährt man in Folge igrer Abſchließung 
wenig. Die Eoptifhe Sprade wird von den 
Kopten noch immer in ihren heiligen Schriften 
gelefen, aber von fehr Wenigen verftanden und 
von Niemand mehr gefprochen. Als Ungläubige 
wurden die Kopten von den Mohammedanern 
ſtets unterdrüdt, aber unter Mehemed Ali er: 
fuhren fie wefentlihe Erleichterungen. Die Ver- 
nachläffigung und Unfauberfeit ihrer Häufer und 
Perſonen ftehen in häßlihen Gegenſatze zu den 
Gewohnheiten der Moslims. — Die zahlreichen 
Juden leben in großer Verachtung und werden 
oft mit Graufamteit behandelt. Viele find Ban- 
tierd, Wechsler ꝛc. Das Iudenquartier in Kairo 
ift äußerft fhmupig; aber die Wohnungen 
mancher derfeiben find im Innern hübſch und 
prädtig. 


he Momente. a. 969 eroberte Mo'izz, der fatimidifhe Chalif, Wegnpten 
airo. 1171 vernichtete Salaheddin die Herrfchaft der Fatimiden, und unter 
1 Land an feine aus erfauften Sklaven beftehenden Kriegerſchaaren, Die 
3 Lehen vertheilt, welche die Bauern oder Fellahs zu Sklaven machten und 
garihre Sultane felbft wählten. a. 1517 eroberte dertürkifche Sultan Selim J. 
Yasfelbe wurde nun als Provinz durch Baſchas regiert, deren Macht die 
lich ſehr befhräntten. Der Einfall der Franzoſen 1798 hatte eine Demü- 
‚amelufen und die Ginführung einer geordneten Landedverwaltung zur 
urde Mehemed Ali zum Statthalter ernannt; er vernichtete 1811 die Ma⸗ 
in ſchreckliches Blutbad und organifirte cin Heer und eine Flotte, er ent: 





Abgaben werden im Romen und mit Zuftimmung der Eultans 
Tribut an die Pforte fol pünktlich abgeliefert werden. Das ägypt 
als 18.000 Mann zählen, und die Officere, welche höheren Ran 
ben, follen vom Baſcha ernannt und vom Sultan beftätigt werd: 
nur mit ausdrüdliger Genehmigung der Pforte gebaut werden 
fach Mehemed Ali in Geiftcgerrüttung, nachdem fon im Juli 
fein Nachfolger geworden war. Auch bdiefer flach nad 4 Mona 
bas⸗Vaſcha, der Enkel Mehemed Alis und diefem nad einigen I 
zogene Said-Bafpa (geb. 1522), der Cheim des vorigen. Unter 
und Baumwollbau frei geworden und der Sklavenhandel ift abgei 
Iömail-Bafcha, 1516 geboren, der ültefte Sohn Ibrahim Vaſchat 
vom Turkiſchen Kaifer, daß er nicht mehr Titular-Bicefönig, ſond 
wurde, mit dem Recht der Nachfolge in direkter Linie und dem Zi 
Beherrſcher von Aegypten. 

Aegypten iſt ein Baſchalhk des türkiſchen Reihe: die Sta 
des Großheren erhoben und die Münzen nad Art und Geſeß der 
gleich if dem Baſcha die Verwaltung der von Mehemed-Ali erob: 
Kordofan übertragen. Dagegen follen die von ihm wiedergewe 
Weſtküſte des Rothen Meeres, ſowie die in Arabien unmittelbar ı 
Der jedesmal von der Pforte zu beflätigende Statthalter von d 
führt den Titel Hoheit und Vicekönig; feine Söhne haben den 
heißen Hanem d. i. Herrin oder Dame. 

Behörden, Steuern ıc. Die oberften Beamten unter dem 
des Auswattigen, deb Kriege, der Binanzen; ein Handeldgerid, 
befinden fi in Kairo und in Alegandrien. Seit November 15 
Staatsrath, der aus den Prinzen vom Geblüte, vier Generalen 
trägern zufammengefept it. Im Rovember 1566 hat der Vicet 
RepräfentativsGtaate gemacht, und am 27. wurde die erfle Berfa 
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alle ſchwierigen Fälle entfcheidet. Außerdem gibt es + Kleinere Mahlemehs 
tshöfe in Kairo, einen in Bulak, einen in Maſr El Atikeh; und jede Landftadt 
eingeborenen Kadi. Der Rath der Ulemas oder Gelehrten befteht aus dem 
r Religions Oberhaupt eines jeden der 4 orthodoxen Belenntniffe, dem Schayd 
Uzhar⸗Moſchee, der ein Schafe't ift, dem Kadi und dem Haupte (Nafis) der 
ver Nachkommen des Propheten. Auch jeded der Viertel von Kairo hat einen 
sicher das Bolt in Ordnung hält, fo wie jede der S größeren Abtheilungen Kai— 
Echaych⸗ et⸗ Tumn. 
Hauptquelle der Einnahme if die Grundſteuer, welche in Unter-Aegypten 20 
‚after, in Ober⸗Aeghpten 25 bis 70 Piafter für den Feddan beträgt, während 
ge Ibadijjch zu zahlende Zehnt in Unter⸗Aeghpten auf 10,18 und 26 Biafter, in 
auf 8, 14 und 20 Biafter für den Feddan angefept if. Zur Zeit Mches 
wurde die Brundfteuer nit von dem einzelnen Grundinhaber erhoben, fondern 
nen Dorfe oder der Gemeinde. Um nun die oft fehr bedeutenden Steuerrüd- 
efer zu erlangen, wurde verordnet, daß neben der gewöhnlichen Jahresſteuer 
von 1; gezahlt werden follte; Abbaſs⸗-Baſch beftimmte 1/,; und Said: 
Hägte ‚daß diefes 17, für alle Dörfer, fie mögen im Rückſtande fein oder nicht, 
zde. &benfo drüdend ift die Dattelpalmen- Steuer, welche jetzt von dem mit Pal⸗ 
Denen Grunde erhoben wird. Der Ertrag diejed und der Grumdfteuer wurde 
anf 450.000 Beutel, der ded Zehnten von den Ibadijeh auf 150.000 Beutel 
Dazu fommt noch die Einfommenfteuer (Werko oder Zerdeh), die von den 
a oder Induftriellen im Betrage von einem galben bis zum dreifachen Mo» 
echoben wird; die Macrktfteuer, mindeftend 1 9;, vom Werth der Waaren; die 
12° de8 Bruttos@rtraged. Wichtig find ferner die Zölle für eins und aus⸗ 
garen 65.000 Beutel), die Stempel: und Bunzirungdtage, die Stempeltage 
die Einſchreibungsgebühr und Steuer auf die Nilfchiffe, die Steucr an der 
Ba Urfeh, die Pachtſummen für die Fiſcherei, Ealzausbeutung, Natronproduk⸗ 
ahrten ꝛc. endlich der Ertrag der Eifenbahnen 80- bis 90.000 Beutel). — 
inte Rechnungsweſen wird nicht nah dem mohammedanifhen Mondjahr, fon 
Ber koptifchen Zeitrechnung geführt. 
wien 156.4 werden zu 28.305.000 Zhlr. geihäßt i770.000 Beutel à 5 £), 
. ⸗ ⸗ ⸗23. 809. 500 ⸗ ⸗ (765.000 s 335 5 

























| = belaufen fih auf 1421’, Millionen Fres. = 38 Millionen Thlr. 
glei wird ein jährlicher Zribut von 80.000 Beutel gezahlt (2.664.000 Xhlr.), 
866 bedeutend erhöht worden if. 


. Seit dem ruffiigen Kriege ift die Armee ftärker, als fie feftgefeßt worden. 
fteht in Kairo und Alezandrien; etwa 5 Regimenter regulärer Cavallerie ſte⸗ 
es legupten, und jeder Mudir hat cin irreguläred Corps unter feinen Befehlen. 
Jere find gut befoldet; die Semeinen kommen mit ihren Anmeifungen auf den 
= oft zu kurz. Die regelmäßigen Truppen werden in jeder Ortfchaft ausgehoben; 
fären find Freiwillige, Türken und Albanefen. 1863 gab es 4 Regimenter In» 
5 3000 Mann, 1 Bataillon Jäger zu 1000 Mann, 3500 Mann Eavallerie, 
m Urtillerie, 2 Bataillone Genie zu 1500 Mann, 1 Regiment Schwarzer im 
00 Mann. Ber gegenwärtige Vicelönig hat die Reduktion auf 14.000 Mann 
s (8000 Mann Infanterie, 3000 Mann Gavallerie, Artillerie und Genie und 
kenn Schwarze. — Die Slotte zählte 1865: 7 Linienfchiffe, 6 Fregatten, 9 


nen und 1856 eröffnet, ift 28 M. lg, leptere 20 M. Ig. Eine 3 
drien nah Mariut, dem Sommeraufenthalte des Bicekönigs, ift of 
Längs aller Bahnlinien liegen Zelegraphendräpte, die auch bis Ke 
binaufgehen und die Sues und Koffer verbinden, fo daß Leine 
Dorf ohne Telegraphen-Verbindung if. Seiten-Eifenbahnen hat ı 
baut nad) Bagazig, Mehalletrel-Kebir, Manfurah und meiter na 
wird nad) Sues gebaut, von Benba (6,6 g. M. von Kairo übe 
längs des Güßmaffercanals, alfo durch das fruchtbare Thal Gofeı 
nad S. fiber Benifuef nah Minieh, vielleicht bis Kenneh und Koff 
find plump. Mehemed-Ali beförderte da Manufatturmefen un 
Baummolle, Seide, Wolle, Tarbuſchs zc. und namentlih in Ober 
rien ein. Wlegandrien hat einen ausgezeichneten Werft und ein Mr 
H6d el-Marfud befteht eine Kanonengieherei. Ibrahim Paſcha da 
Baummolpflanzungen an, baute große Dampfmaſchinen zur Bewi 
begünftigte überall den Landbau. — Bon den Spinnereien und 

taum noch die hinreichende Anzahl in Tätigkeit, um den alljährl 
wollenem Zeuge für die Armee zu liefern. Kairo hat etwa 500 E 
Etoffe und 1000 für Baummollzeuge; bedeutend ift die Indig 
und außerdem fertigt man hier das Schuhzeug faſt für daß gaı 
überdied gutes Gaffianleder, Bofamentierarbeiten, Strohmatten 

dahum Wolldeden und grobe Tücher. Die ehemals bedeutende Liı 
Aegypten hat aufgehört. Ebenfo find die meiften der von Mehem 
brifen eingegangen ; auch die Fabrik roter Müpen zu Fuah if ir 
fertigt man nod) das grobe Baummollgeug für die Soldaten, den I 
Stoff, den die Frauen auf dem Lande tragen, Silber» und Gold-? 
engliſchen Galico. Bei Dſchizeh befteht eine Fabrik, in welcher aus 

reitet wird. Auch der Schiffbau in Kairo, mo ſich zugleid eine € 
nennendiwerth. Die Tuchfabriken ftehen ganz ſtill, ſelbn das grob, 
Aublande bezogen. Rohe Seide aewinnt man nit mebr. fonderı 


Geb den Berteht mit Dar-Fur vermittelt; Kenneh, an der Stelle des 
fgentli der Rilhafen für Koffer; Aſſuan, die Grenzftadt gegen Ru ⸗ 
olle kam fonft Hauptfählich aus den Provinzen Gharbijeh, Lafalich, 
> und Behereh; aber ihr Anbau ift nun überall verbreitet. Leider 
n Sinderniß in dem Mangel an Waſſer. Die für den Handel beftimmte 
n Matto oder Mahe, bei den Sranzofen Iumelgenannt, befannt. (Der 
id diefe langfaferige Sorte zuerft in dem Garten eines gewiſſen Nabe.) 
om September bid März ftatt. Geit der Handel im Inneren freigege- 
fich aud die kleineren Befiper an der Produftion und liefern Belledi 
de. Der Hauptegport gefchieht nad) Kiverpool. 1853 wurden ausge 
»fd. (26.439.900 nad Gngland) und 1855: 56.874.300 pfd. 
England). Das 5 bis 6 Millionen Pfd. im Lande verkauft werden, 
durchſchnitt jährlich 48 Millionen Pfd. gewonnen werden. Die ausge · 
hatte 1860 einen Werth von 1.480.895 £ (9.862.761 Thle.) 

.509 Etr. 3.723.440 £ (26.081.000 Thle.)? 24.798.110 Thlr. 


‚044 Cr. 8.641.557 £ (43.946.000 Thle.)? 50.004.770 Thlr. 
14.300.507 £ (95.241.377 Xhle.) 


England 634.452, Sranfreih 190.364, Defterreih 53,592 Ctt. 
ird fehr unrein gehalten; Gerſte und Mais find dem Gewichte nach die 
Weizen aus Ober- Aegypten, Saidl genannt, ift voll und weiß, der aus 
;hereh genannt, vol und coth. Ausgeführt wurden 1862: 1.514.000 
3.000 Shff. — Linfen, Erbfen und Bohnen gewinnt man in 
gehen nad Livorno, um zum Unterpflügen ald Dünger gefäet zu mer« 
wird nicht gebaut, Hafer fehr wenig. Leinfamen geht nad Eng- 
ı Srantreih ; die Eultur beider nimmt fehr zu. — Die Flachs⸗Cul⸗ 
! befonder8 in Unter-Aegypten; er wird, wie au der Hanf, nad 
t. — Der Rei geht nad) Syrien, auch nad der Türkei und Griechen ⸗ 
icht — Geide- und Opium-Gultur find aufgegeben. — Der ge 
ird faft ganz im Lande confumirt. — Zu nennen find ald Ausfuhr⸗ 
In. Büffelbörner. Kelle und Säute. — Galneter und Soda fom- 





796 Afrika. 
Ausgeführt wurden 1863: 


Thlr. 

Getreide 888.000 Shffl.= 3.400.000 Wolle 21.131 er. 
Baummolle 929.014 Etr. =43.946.000 Gafren 9; 
Bohnen 440.850 Schffl.= 1.600.000 Elephantenzähne 1.100 - 
Gerſte 100.000 » = 257.000 NRäuderwert 4.206 
Reiß 20.323 = = 160.000 Bade 91.633 ⸗ 
Sefam 2.713 Gennäblätter 11.6185 » 
Rinfen 1.335 «- = 10.000 Gtraußfedern 14.130 Pfo. 
Qumpen 66.000 Ctr. = 243.213 Schildkrot 1.211 « 
Natron ıc. 53.000 = = 216.216 Berlmutter 10.927 Ekr. 
Summiarten 132.000 » = 1.351.333 Moklakaffee 3.170 — 
Der Werth der Ausfuhr nach England war Der Werth der Einfuhr d 

1863: 16.195.561 £ 4.106.295 £ 

1561: 19.602.235 » 6.070.225 > 

1865: 21.773.250 = 5.955.097 > 


1863: indifche Eeide für 4.637.455 £, Weizen für 1.000.000 £. Ging 
für 1.810.980 £ Baummwollmaaren, für 269.130 C Kleidungsttüde 
266.182 £ Supfer, für 259.418 £ Geidenfloffe, für 252.621 £ 
161.195 £ Dampfmaſchinen, für 161.669 £ Eifen ıc. 


Die alte Eintheilung Aegyptens if die in 2 Regionen, Ober: und Ü 
erfteres begann oberhalb Memphis und reichte bis zum erften Kataralt. 
gierten verfchiedene Herrfcherfamilien, eine in Ober⸗Aeghpten, in Theben 
Unter- Aegypten, in Memphis, refidirend. Später findet fich eine Dreitheiln 
thos I. wurde Aegypten in 36 Nomen getheilt, von denen 10 auf di 
Ober-Aegypten, 10 auf das Delta oder Unter⸗Aeghpten und 16 auf da 
famen. Später enthielt die Thebais 13, das Delta 26, der mittlere Theil 
deshalb Heptanomis genannt. Das Land jenfeit des erften Katarakık bis 
daB nördliche Rubien, wurde nad) feiner Qänge Dodekaſchoinos genannt. | 
zur Zeit des Kaiſers Arcadius, enthielt dad Delta 3 Provinzen; die wehl 
tiake, die beiden öftlihen die Erſte und Zweite Auguſta; die Heptanomis b 
wurde Arcadia genannt; bis Banopolis reichte dann die nmächfte Thebail. 
obere Thebaid. — Icht zerfällt Weguten in 3 Theile: Mafr-el-Babri 
lie Uegypten, daß Delta bis an Fahuͤm; el» Duftäni, das mittlere, ri 
über Derut⸗eſch⸗Scherif, wo der große Fahyÿuͤm⸗Canal Bahr-Iuffuf abge 
aber politifch nit mehr, e8-Eaid, Ober⸗Aeghpten. Man gebraucht 
die Namen der türkifchen Provinzen: die Rord- Provinzen, nämlid 


Kreife Dörter ur 


Behereh. . ned 355 “t 
Robatel-Bahrein . nen .. 33 343 4 
Dakalijjeh. .. ... 68 1266 2: 
Kaljubijjeh . .. .. . 8 574 16 
Dſchiſeh 3 167 u 
Alegandrien, Rofette, Tantah, Kairo, Sues au 


Mittel-Aegypten bilden die Provinzen 
Kreife Dörfer Bewohne 


Minjeh und Beni-Meyar 5 ası 380.791 
ajum. . 3 104 143.389 
eni-Suef er: | 169 95.42 


554 518.322 
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rn, das nicht wie die anderen Propinzen unter einem Bei oder Mudir, 


ſchas flieht: N 
Kreife Dörfer Bewohner 


Ein ..... 10 234 41.064 
Girge..... 3 191 347.055 
Kenneh und Coneh 7 195 417.876 


620 1.169.995 


oder Mudirijeh wird von einem Bei verwaltet; nur Kenneh fteht unter 

Ha oder Divifiond-General, welchem die Bei's von Kenneh und Esneh, 
) von Affuan und Derr untergeordnet find. Die Mudird und die Wakils 
eamte unter fi, die Kofaf oder Diſtrikts-⸗Chefs, welche zugleich die Steu⸗ 
d wiederum Borgefepte find der Sujuthsel-Beled oder Dorfſchulzen. — 
‚berhalb Wegyptend bilden das Baſchalhk Sennaar oder dad Belaͤd⸗es⸗ 
duch einen vom Baſcha ernannten und zu Ehartum refidirenden Gouver⸗ 
d. Befondere Berwaltungsd-Gebiete, unter eigenen Gouverneuren, bilden 
o, Ulegandrien, Rofette, Damtette, Koffer, Arifh und Guẽs. 


1. Unter-Wegypten, Mafr-el-Bahri oder das Delta. 


3er Kanopifchen bis zur Belufiiden Mündung 36,4 g. M. Ige.Rord-Küfte 
e, größtentheild au8 Sandhügeln, zum Theil aus Feld, einem zu Sandftein 
teeredfande, beftehend, faft durchweg ohne Vegetation, daran legt ſich der 
ı Sumpfed und weiter Salzfeen, und dann folgt da8 fruchtbare Land, eine 
n den beiden RilsArmen und zahlreihen Canälen durchſchnitten, und nur 
bügeln untergegangener Städte und denen, auf melden die neueren fteben, 
pag. 677). Bon der Küfte bis zum Theilungspunkte des Fluſſes hat das 
2ge., und fein Slächeninhalt wird auf 200 Q.⸗M. gefhägt. Zu Unter: 
en aber auch noch die zur Seite der beiden Nil-Arme, von zahllofen Ca⸗ 
nen Landſchaften, fo daß man dafür eine Flähe von 400 Q.⸗M. erhält: 
teigt, erſcheint das Delta wie ein großer Eee, aus welchem die Ortfchaften 
n nur eben hervorragen. Die Käufer und Hütten find in der Nähe des 
rwannten Steinen gebaut, füdlicher nur aus gedörrten, ein etwas höherer 
ers, als gemöhnlih, würde fie wie die Heerden und Pflanzungen weg⸗ 
Nie nicht feltenen Landhäufer der türkifhen Großen gewähren einen ange: 
. Die Wüſte zu beiden Seiten des Delta bilden fehr wenig erhobene Fels⸗ 
d und Kiefeln überftreut. Sonach ift das landſchaftliche Bild des Delta 
‚sn 7 Stunden fährt man von Alegandrien auf der Eifenbahn (feit 
niro über ein Land, fo flach wie Holland. Im Vorgrunde liegt das Ril- 
n Ruinen geziert und mit Binfenhütten, im Hintergrunde die röthliche, 
züſte; darüber breitet fi) der fapphirne Himmel. Einzelne Palmen⸗, Syko⸗ 
kazien⸗Gruppen, aud Lehm aufgebaute elende Dörfer, die eher alten Ruinen 
und warın ein Echutthügel, die Stelle einer alten Anfiedlung bezeichnend, 
‚fer ſtehende Felder, belebt von Heerden von Rindern, Biegen, Büffeln und 
rechen kaum die Einförmigfeit der Landſchaft, die nur bei den Moräften und 
te durch unzählige Schaaren von Waſſervögeln, worunter fi) die herrlichen 
[onder8 bemerkbar machen, etwas belebter wird. Und wie charakteriſtiſch find 
in diefer Landfchaft! Hier figt ein Türke auf einem Säulenftumpf und raudt 
tſchibuk, deſſen Rauch in azurblauen Ringeln über feinen Turban auffteigt; 


von zn Megandrien mit Meereswaſſer ſaliten und daraus einen berpe 
ten. Man Hat den Plan nod nicht durchführen können, ihn m 
füllen. Er ift bededt mit Hunderten und Taufenden von Slaming 
Mömwen, Kibipen und Becaflinen. Man fieht zur Seite die Villen 
die Holländif—hen Mühlen und die Hütten der dellahs; und jenfeiti 
unbebaute Ebene. Rad) einer Kleinen Stunde gelangt man an den 
über melden fih hohe, Sedige Minarets erheben: elende Hütten ı 
Die nun folgende Landſchaft erinnert an Holland, mit ihrem Nepı 
Weizen⸗, Klee-, Baummoll-, Reiß⸗, Lein⸗ Iwiebeln«, Melonen» u 
aus Erde gebauten Dörfern von einigen 30 Käufern, fleinernen ' 
rung ift fleißig und emfig. Auch Minarets, Kuppeln und Palmen! 
M. weiter kommt man beim Dorfe Dahari an den Rofette-Arm 
iſt und über den eine ganz eiferne Brüde von 12 Pogen führt 

Senfeit liegt Kafı-3ayad, auf Halbem Wege. 3 g. M. ſüdlicher für 
ten aid. Run durchfährt man das Delta, berührt die reihe H 
die 47; M. Ige. Zweigbahn nad Damiette abgeht, und fährt 
Gulturebenen. Auch bei Birket⸗es · Sabb paffirt man eine ſchoͤne C 
Aſſal Hat Abbas-Bafa ein fhönes italleniſches Palais gebaut, 

Bäume fehlen. Hier geht eine 4°, M. Ige. Smeigbahn nad Bagg 
Hügel Tell-Bafta wohl der Lage des alten Vubaſtis entfpridt. Si 
Timſah · See führende Wadee ⸗Canal. Für die noch folgende Etı 
Land fein Grün. Die Pyramiden tauchen am Horizonte auf; m 
Nil⸗Schleuſe, die libyſche Bergkette wird fihtbar, dann die arabifı 
dem Mokattan. Ienfeit des Canals von Scherkawi liegt rechts ? 
mit feinen frucht⸗ und blütenreihen Orangenhainen, Delbaum« 

lints das ungeheure Balaid von Abbafieh und die Zweigbahn na 
langt an den Bahnhof von Kairo. — Als Grenze im B. gilt d 
Solüm, im D. der Fluß el⸗Ariſch, welder die Küfte von der Baläf 
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kewohnt. Die nördlich davor 
ı Fharus iſt durch den Molo, 
nnt, mit der Stadt verbund-» 
e Hafen bat zwar eine ſchwie⸗ 
d der öftlihe ift weniger tief 
h find fie die beiden einzigen 
n der ganzen Küfle. Deshalb 
Lemporgelommen. inter den 
fie die erſte Handelsftadt der 
rachtvoller Baläfte und Tem- 
e fie ein Eig weltberühmter 
tolemäus Goter gründete die 
bie theils Cãſar, theils die 
yeild die Sarazenen derbrann⸗ 
angeblich mit den unſchäß⸗ 
Monate lang die Bäder der 
ßährend der Römerzeit, von 
Eroberung durch die Araber, 
t Reſidenz war, ſank es merk⸗ 
egen der hier geführten hef⸗ 
ind politiſchen Streitigkeiten 
in die Nähe Kairos verlegt 
ar es berühmt wegen der Ge- 
hriſtlichen Geiſtlichen. Unter 
tar, a. 640) ſank feine Wich⸗ 
ye, namentlich nad der Ent- 
ges nad) Oftintien. Erſt in 
ver Weg nad) Afien über Sues 
d Mehemed Ali es zu feinem 
lte, ift feine Bedeutung wie⸗ 
bat es mit jo ſtarken Befefti- 
(einer ziemlih flaıfen, mit 
tionen verfehenen Mauer und 
ben, dem Fort Caffarelli und 
er ort Eretin), daß e6 nur 
ı angegriffen werden fann. — 
bis zu dem 1 M. entfernten 
. Sanddünen-Üfer vollftändig 
befept. — Die neuere Stadt, 
e der europäifchen Kaufleute 
nen Theil der alten Stadt zu⸗ 
n. Eüdlid) vom neuen Hafen 
taumanpflanzungen zu einer 
nenade gemachte Große Plap 
Ende durh Springfprunnen 
die ganze durch die Etadt feit 
tafferleitung, aus dem Mah⸗ 
fpeift werden. An diefem 
roßen Gafthöfe, die Büreaug 
ıd Bankiers, die Wohnungen 
In, die elegante englifch«prote= 
ıc. Die Türkenſladt bededt 
Ige. und 1850 %. br. Hepta- 
fälligfte Gebäude ift das auf 
ſtehende Caſtel, wo ſich ge⸗ 
5200 F. entfernten Spitze 
chias der Alten! der Leucht⸗ 
1842 gebaut ward, 170%. 
R. fichtbat ifl. Der a. 283 
tus von Knidus dort erbaute 
Kur dieſer wenig EA 
afen war bis Anfang diejes 
Juropäern zugänglid. Hier 
r Balaf des Vaſcha (Ras⸗et⸗ 
tet, aber nicht ſchön, und ein 


799 


kleinerer Pharus. Alerandria hat ein bon einem 
Balmengarten umgebenes lateiniſches Klofter, 
an welches das europäiſche Hofpital angefügt ift, 
und nahe dabei ein griechiſches Kloſter. Jeßt 
ibt es 5 Xheater; die Stadt ift mit Gas er- 
euchtet und an Zrinkwaffer fehlt es nirgend. 
Die Zahl der Briehen und Italiener hat fich feit 
einigen Jahren verzehnfacht. Aber einige Theile 
der Stadt haben ihren malerifchen Charafter 
verloren. Die Häufer find weiß und aus Stein 
ebaut, die der Europäer und Eonfuln in ita= 
ienifcher Weife und geräumig. Die Stadt ftrogt 
bon neuen Bauten im europäifchen Stile, von 
äghptifch-farazenifchen Häufern und von den 
elendeften Lehmhütten. Das von den Europäern 
u. Sremden bewohnte Viertel, das im Gegenfape 
u der übrigen Stadt ein europälfches Gepräge 
dat, beißt Okellah von el⸗Kal'at, ein Schloß). 
Die Einrichtung der Gaserleuchtung iftim Gange. 
Eine Buderfabrit und Raffinerie ift angelegt. 
150 Baummwoll » Entkernungs » Mafchinen, mit 
Dampf getrieben, find vorhanden. Der von der 
Befefligung umzogene große füdöftliche Theil ift 
erfüllt von Zrümmerhaufen, Balmenhainen und 
arabifhen Dörfern, die aus Rohrhütten beftehen, 
welche mit getrodnetem Schlamme bededt find, 
und don balbnadten Fellahs bewohnt werden. 
— Bon Reften auß dem Alterthume ſtehen noch 
die fogenaunten Nadeln der Kleopatra: ein 
fhöner 64,6 P. F. 5. Obelisk, von 7 %. 7 Zoll 
Durchmeffer, aus rothem Granit, mit Sieros 
glyphen bededt, und 30 Schritt weſtlicher lie 
end ein 66 F. großer; fie fanden vor dem 

ingange zu Cäſars Tempel und rühren ur« 
[prüngli aus dem 16. Jahrhundert a. C. ber; 
— und die Pompejus⸗ (oder vielmehr Diocle- 
tians⸗) Eäule, ebenfalld aus rothem Granite, 
95%. 9 Zoll hoch der Schaft allein aus 1 Stück 
von 8 %. Durdjmeffer, 73 F.) von 299.33. 
Umfang. Einer griechiſchen Inſchrift zufolge ift 
fie dem Kaifer Diocletion gewidmet. Biele halten 
fie für die fhönfte Eäule der Melt. — Eine Bor: 
ftellung von der Größe der alten Stadt geben 
die Katalomıben im W. an der Küfte, zu welchem 
der Zugang in der Nähe der Nekropolis oder 
Todtenſtadt liegt. Won den Gabari-Thore, bei 
welchem die Moſchee der 1001 Eäulen an der 
Stelle der Et. Marcus Kirche, des Eihed der 
alten Patriarchen von Alegandria liegt, 1/2 Stde. 
entfernt, beginnen die ausgedehnten Katakomben. 
Bei Mer, in der Nähe von Alegandrien, bricht 
man große Raltiteinfelfen. — Die Bafars find gut 
verſehen. Im Hafen anfern gewöhnlich 2> bis 
300 Schiffe, wobei viele Dampfer; 1866 betrug 
die Ausfuhr 57.506.536 Thlr., die Einfuhr 
37.566.800 Thlr. Eingelaufen find 3703 (834 
britifche, 1572 türkiſche und äghptiſche), ausge» 
angen 2639 Sdiffe, wobei 555 und 517 
Dampfer. Bon der Einfuhr ift faft 1/5 des 
Werths Manufalturwaaren, 1a Kohlen. >/ı 
kommen aus England; 2/3 der Kohlen von News 
caftle. Bon der Ausfuhr 5/gBaummolle (209.000 
Ballen, halb fo vicl als 1865). — Das Klima 
ift wegen der Nähe der Eümpfe nicht gefund. 
Auch find die Stragen bei Racht nicht ſicher. 
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Den Mahmudieh Canal ſ. pag. 67%. — Bis 
Kairo gehen die Boote in 31/s bis 5 Tagen, die 
Dampffchiffe in 42 Stön. — Nach Trieft, 5 bis 
6 Tage, gehen alle Monat 2 Dampfſchiffe, und 
2 andere kommen von Trieſt. Von Marfeille, 
7 bis 8 Tage, fommen monatlid 2, von Gouth- 
ampton 2, Anach Konftantinopel geben 2 bis 
3; nad) Iaffa und Beirut geht monatlid 1. Die 
aus Syrien und der VBerberei müflen 5 Tage 
Duarantäne halten. — Eine Eifenbahn führt 
nah Ramleh, dem Eommerort der Frauken⸗ 
Colonie. 

3 M. in NO. liegt das Schloß von Abu⸗ 
Fir; niedrige Kalkfelfen führen dahin. Bier er: 
focht am 1. Auguft 1798 Relfon feinen Sig 
über die franzöflihe Ylotte und am 25. Juli 
1739 Rapoleon den feinen über die fürkifche 
Armee. In der Nähe liegen die Ruinen von 
Canopus. 41/; M. von hier lag das alte Niko⸗ 
polid, wo Cöäfer fein Rager aufgefhlagen hatte. 
— Oeſtlicher liegt El-Mafchid oder Roſette, 
18.300 E., linf8 am Rofettes oder Bolbitinifchen 
Ril-Arm; vor Eröffnung des Mahmudieh⸗Ca⸗ 
nals war es viel wichtiger, jebt ift der Hafen 
nur für Zifcherboote zugänglid. Es ift gut ger 
baut, bat Gärten (e8 wird auch der Garten 
Negyptens genannt), und iſt in mander Hin⸗ 
fit angenehmer als Alegandrien, ja es mwird 
von Manchen die angenehmfte Stadt des Landes 
genannt. Jedenfalls erſcheint fie aus der Kerne 
beffer, al8 fie im Inneren ift. Bei einem alten 
Hort, Et. Julien, fanden die Franzoſen den 
berühmten Roſette⸗Stein, deffen Infchrift in 2 
Spraden (griedifh und hieroglyphiſch, fowie 
demotiſch) den Schlüſſel zur Auslegung der 
Hieroglyphen geliefert hat. — Den Nofette-Arm 
aufwärts trifft man am Oſt⸗Ufer Die Stätte des 
alten Sats, an Hügeln und Neften maffiver 
Mauern Penntlih, die vielleiht den Tempel⸗ 
raum umſchloſſen. Es war eine der älteften 
Stüdte Aegyptens. Dabei liegt ein Dorf Ea- 
el-Hadfhar oder Sals des Eteines. — Im In» 
neren des Delta liegt fat in der Mitte Tan: 
tab, 10.500 €., der Geburtsort des Heiligen 
Eeijjid Achmed -el- Badami, + 1199, deſſen 
wunderthätige® die Frauen fruchtbar maden- 
des. Grab fi) hier befindet. Zum Frühlings» 
Yequinoctium und SommerGolftitium treffen 
bier gegen 150.000 Wallfahrer aus der Berbe- 
rei, Abeffinien, Puläftina und Aegypten ein, fo 
daß außer der Pilgerfahrt nad Mekka keine 
größeren Feſtlichkeiten in Aegypten ftattfinden, 
als dieſe. — Südlicher Nennf, 1000 E., ge 
brechliche Erdhütten, von hohen Bergen von 
Scherben thönerner Geſchirre umgeben. Es lie- 
fert in Aeghpten die beſten Matten — Dimpat 
oder Damiette Tamiathis,, 47. 100 E., eine 
blühende Stadt am Damiette- oder Phatnitiſchen 
Nil-Arme, nahe der Mündung, an der Oftfeite. 
Es galt in den Kreuzzügen ald Echlüffel Aegyp⸗ 
tene. 1251 wurde fein Hafen durd) Verſenkungen 
nefhloffen, die Stadt geſchleift und ſüdlicher, 
an der jepigen Etelle aufgebaut. Zie hat cinige 
ſchöne Moſcheen, Baſars und Marmorbäder. 
Sehr große Reiß-Magnzine find bier vorhanden, 
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und Neiß ift ber SHanpt-Uxsfuh 
der Fiſchfang und Handel in R: 
und Leinen ift lebhaft. Die Ri 
wei Martello⸗Thüũrme, von einer 
atterie umfchloffen. @legamt ! 
dein, Canjes genannt, fdhmüden 
El-Manfureh, währen de 
gegründet, dur Eifenbakn m: 
berbunden, ift einer der Bandeitz 
Landes. Die Eifenbahn führt f 
Ramleh und fol bis Damıezre | 
den. Es ift durch feine Eezel 
Baummoll» und Reinenftofe en 
ſten Orte Aegyptens. Südlich. 
Damiette-Arme®, liegen die Ari 
würdigen Ifid-Tempel& und der 
Z3feum. Der Tempel war autn 
aus Granit von Syene gebaut ı 
und 200 %. br. und muß eine 
im Lande gewefen fein. — ®rz: 
int Semennübd (Sehennytu 
ebenfall8 Tinte, Abu:Gir I 
Osiris. — Zwiſchen Tamıea 
dehnt fi) ein I M.igr. und I!. 
ger öder Küftenfirih cub, ' 
Etharchis genannt, vom hit: 
bängigen Fiſchern bewohnt; bu 
mehrere derjigte Könige Weso: 
— Oeſtlich vom Damtette-Arm 
D. Belufium Pheromi, ©: 
Chlüffel Aegyptens geger Fi 
find feine wichtigen Neite varba 
Xepfius in der Rühe aufgefur! 
fheint faft ohne Zweifel die 
Abaris geweien au fein. Daz 
Edutthügel von Tanis oder: 
würdigen liegenden Obelisken 
des tanitifhen Arch, deR eh 
nal. Lepfius bat in Tamt 
griechiſcher und hyrogldpbuſcher 
den :er nemmt ihn das Defreer o: 
bedeutender iſt, als der do: * 
liher lag Bubaftia, m: ht 
finden; in feinen Tempeln fer! 
Aegyptens fRatt. — An der Te 
wir den undollendeten Dan. 
verfchlieken follte ; etwas füd.:& 
Oſtufer El-Matarieb unfern de 
Heliopolis, wo ein eine 
bh. Chelisf aus Granit ftebr. 
welchem er errichten iR, Luge r 
der jepigen Therflide .. 27 
Spuren der Mauern der Oral 
einer Richtung auf Su, m ar! 
P. F. verfolgen. Ter Ort m: 
aroßen und ſchönen Samen. Ic 
nelchrten Collegs berütint — 
licher hegt Kaıro. — Eu: # Als 
15.000 €, Ende InsT ım 
ſchmalen Meerbufens, örlie de 
über den fehlen Müftenboten 
von Xlegandrien Zu @tda. ent 
Erholung . ehemals eme F% 
Yime mit 16 Raftorten fübet: 
ſchlechtgebaute Stadt. wide 
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erhält. Sie wird durd das 
rast. Der Hafen, ehemals mit 
Ren Handel, ift jeßt ganz flach. 
Thore der Stadt find im Ber- 
enthalten unten Waarenlager, 
1; die Bafars find reich ver- 
nd geflärter Butter vom Sinal, 
ttreide und Gemüfe aus der 
na Scharfigeb, mit Holz, Dat- 
ıc. — Gnes bat eine mittlere 
151/P R.; im Januar ſchwankt 
zwiſchen 22/, und 160, im 


169 und 319; es fcheint nie: 


n und aud beim fohwerften 
er als auf 330 zu fteigen. Der 
türme. Bumeilen fält 3 Sabre 
aber 1841 überfhwemmte ein 
ı die ganze Stadt. Im Oftober 
iden die Bewohner an Fieber 
Im Winter wirkt die reine 
yend und ſtärkend. — Seit die 
ı Europas mit Sũüd⸗ und Oſt⸗ 
berübergebt, bat es wieder 
feit gewonnen. Aud für die 
tefta-$ilger ift Sues ein wid. 
viele aus dem mittleren Aflen 
billigeren Weg über Konſtan⸗ 
o dem über Damaskus vor⸗ 
wurden bier jährlid 10» bis 
t, jept freili faum !/, von 
ntlid) die aus dem nördliden 
ı. — 1857 (neuere Daten find 
find 35 Schiffe von 71.650 
Bferdekraft eingelaufen, und 
550 Tons und 13.535 Pferdes 
ıngen. 3642 Baffagiere find 
52 abgereift; dazu fommen 
€ Soldaten. Die peninsular 
apany, melde zu Ende 1365: 
353 Tons und 19.270 Pferde- 
t dabei mit 93 ein- und ausge⸗ 
von 107.760 Tons und 9257 
uſtraliſche Compagnie, jünger 
e diefe durch die engliſche Re⸗ 
. mit 15 Schiffen von 36.740 
agieren. Ürftere transportirte 
Ares. Waaren, die zweite für 
Die wichtigſten Objecte find 
Silber aus Europa für China 
: aus Salcutta und Schanghai 
ıd England, und Gold aus 
e Dampfer von Sydney geben 
e (39 im April, 56 im Auguft); 
nad Suèet 26 Tage (22 im 
uguf); die von Bombay nad) 
tinimum 11, im Auguſt 21). 
abrung eines Canals durch 
ron Guess bildete 1856 der 
mat Ferdinand de LZeffeps eine 
t mit einem Gapitale von 200 
rien, don denen 207.111 in 
den find) Fres., welde ein 
9 Jahre erhielt, nad) welcher 
a Neghpten fällt, die Regie 
as linternehmen auf das We⸗ 
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fentlihfte. Bu diefem Behufe baute nıan 1861 
bis 1864 dom Nil nad Sues einen 2 bis 3 $. 
tiefen und 48 bis 75%. br. Süßmwaffer- 
canal, welder fi} bei Zagazig von dem zum 
Nil führenden Mo'izz⸗Canal abgezweigt; derfelbe 
gebt in dem Bette tes alten berühmten Ganals 
von Arfinoe, durchſchneidet die ihn fpeifenden 
Candle el Achdar und el Mefchrafeh, erreicht das 
Wadi Tumeilat (eine Dafe mit dem Schloſſe 
Tell⸗el⸗Kebir), geht nördlich an dem Beinen ſiſch⸗ 
reihen Mazama⸗See vorbei zur Ruinenftätte 
des alten Ramſes im ehemaligen Lande Bofben, 
gelangt in der Nähe des Timſah⸗Sees zu dem 

rte Refiſch, wo er einen nad Sues führenden 
Arm abgibt, und geht weiter bis zur Billa Said 
Baſchas. Der nad Such führende Arm geht 
von der Gchleufe Refiſch durd das Thal von 
Gofhen am Serapeum vorüber, zwiſchen den 
Bitter-Geen und dem Dfchebl Geneffe hindurdy 
und mit einem nad) DO. gemendeten Bogen nad) 
Euts. — Um R.-Ufer dem Timſah⸗Sees, mit- 
ten in dem Wüſten⸗Flugſande, ift die Stadt 
Is matlia regelmäßig angelegt, anfangs Tim- 
ſah genannt, fchon mit 4000 E. und etwa 151 
ftattliden Häufern; in derſelben zieht fill am 
Eüßmwaffer-Canal der Quai Mehemed-Ali hin, 
und dort fteht dad mit Colonnaden umgebene 
Haus der Generaldirection der Arbeiten und 
das Schweizer⸗Haus des Herrn don Leſſeps; 
weſtlich ſchließt fich das Dorf der Araber mit 
feinen Baraden, Belten und Scilfhütten an; 
jenfeit8 einer großen Sandfläche liegt das grie⸗ 
chiſche Dorf mit Läden, Schenken, Kaffees und 
Gpeifehäufern. — Vom Timſah⸗See zieht fi 
der 11,7 g. M. Ige. nördliche Theil des mariti» 
men Iſthmus⸗Canals über Ferdane nad) dein 
troden liegenden Ballah⸗See, tritt bei el Kantara 
in den Menzaleh⸗See und aud diefem ind Mit: 
telmeer. Wo er an diefem beginnt, 10,1 g. M. 
nördlihd von Jemailia, ijt der Frei⸗Hafenort 
Port⸗Sald auf einer Infel angelegt worden, 
der bereitd gegen 8000 E. zählt. Die auf 
Pfählen erbauten hölzernen Häuſer find Blein, 
ausgenommen das des franzöfiſchen Conſuls, 
die Poſt und einzelne Privathäufer. Ein Leucht⸗ 
thurm ift bereits vollendet. Der Hafen bedarf 
weier bedeutender Molen, von denen die weſt⸗ 
ide, welche 2/, 9. M. oder mehr als 8000 %. 
Ig. werden muß, 1565 bis zur Ränge bon 4800 
e. F. vollendet war; die öftlie ift noch nicht 
angefangen. Hier, wo fid) nody 1562 nur eine 
wüfte Dünenftrede befand, find bis Mitte 1865 
bereits 2037 Schiffe in den Hafen eingelaufen, 
nämlich 1023 ägpptifche und türkifche, 354 fran⸗ 
zöfifhe, 227 griechiſche, 144 öfterreichifche, 91 
fyriſche, 76 englifche, 34 italienifhe x. 1566 
tamen 657 Schiffe, von denen 172 franzöfifche, 
657 türkifhe und aͤghptiſche waren. Der von 
bier nad ©. führende Canal ift bei Port⸗Said 
252 F., weiterhin 48 bis 174 P. %. br. und 2 
bis 3 F. tief; feine Tiefe muß aber 26 %. er- 
halten, um den Seeſchiffen Durchlaß zu gewäh- 
ten. Am 18. November 1562 ift unter großer 
Keierlichteit das Waſſer des Mittelmeeres bis in 
den Timſah⸗See eingelaflen worden, der [don 
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in alter Seit durd) einen Canal mit dem Rothen 
Meere in Verbindung geflanden hat; und am 
15. Auguſt 1865 ift ein mit Kohlen beladenes 
öfterreichifched Boot, il Primo, von Port⸗Gaid 
den Canal aufwärts und vom Zimfah-Gee durch 
den Eüßwafler-Arm nad) Suds quer durd den 
Iſthmus gefahren. — 2 Stdn. nördlid vom 
Timſah⸗See liegt el-Bifr auf dem Gulmina- 
tionspuntte des Sfthmus, in 61,5$.%. über dem 
Meere. Südlich vom See ift 25,5 P. F. die be- 
deutendfte Höhe, die des Gerapeums. — Die 
füdlihe 9,8 g. M. Ige. Gtrede, über Zufjum 
und die Schwelle von Echalüf (1,7 M. vom 
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NRothen Meere), folite bis I. 3a 
det fein. Zängs beider Candle, 
Iefigung sr Ufer Tamaristın 
au Dıaud amgemendein 
nen haben 17.768 Sferdeitaft ı 
monatlich 12.219 Lone Roblen 
die Wüfte bewohnenden 25.00 
13.000 Arbeiter und unter die 
borene oder Syrer und 6900 @ 
Grund des Canals liegt 241, 
Riveau des Meeres. — Um ı.i 
der Canal beendet fein. 


II. Duftäni oder Mittel-Wegupten. 


Bulak, 4000 E., am Nil, ifk einer der 
beiden Häfen Kairos, ein blühender, malerifder, 
großer, von Gärten umgebener Ort mit 2 merk⸗ 
würdigen Mofdeen, einem fehr großen, bon 
Jomail Bafıha, einem Sohn Mehemed Alis, ge: 
bauten Balafte und (feit 1522) der größten 
Druderei des Drientes. Es ift a 13 gegründet. 
2 fehr beliebte Hauptftraßen führen nad) der 1/z 
M. entfernten Hauptſtadt. Südlich davon 
ftreden ſich zwiſchen dem Ril und der Hauptfladt 
ausgedehnte (1/s M. Ig.) Anpflanzungen von 
Balınen und prächtige Alleen von Akazien und 
Sykomoren hin, von Mebemed Ali ftatt der 
ehemals bier vorhandenen Schutthügel angelegt; 
und bier ſteht am Nil audy der Palaft Ibrahim 
Baſchas. Am Süd⸗Ende derfelben liegt am Ril, 
der Infel Rhodah gegenüber, das Kafe el-Aini, 
die medizinifhe Schule und das Militär-Hofpital. 
Daneben ſteht das Eolleg der Derwiſche, daß 
EentralInftitut aller Dermwifch-Corporationen 
der Welt. Die meiften der Dermifche find Saa⸗ 
digeh-Dermwifche, Echlangenbefhmwörer (Pfyllen), 
andere find Mevlevis oder Tanzende, Drehende, 
Das großentheild von den Kopten eingenom- 
mene Foſtat, d. h. Zelt, 1; M. vom ED. 
Ende Kairoa entfernt, a. 640 don Amru, dem 
Yeldherrn des Chalifen Omar gegründet, war 
bis 969 Haupfftadt Aeghptens; es zählt etwa 
3000 Bew. und ift der füdlihe Hafen Kairo; 
von feinen 12 Kirchen find einige groß und 
präktig. Die am Oft-Ende gelegene Amru⸗ 
Moſchee, die ältefte in Aegypten, hat in den 
Portiken um ihren Hof 230 Eäulen, und ift 
ein wahrhaft großartiges Bauwerk, aber ganz 
im Berfalle. Das Kopten-Biertel ift mit hoben 
Mauern umzogen und wird durch Thore ges 
ſchloſſen; es muß etwa die alte Gittadelle der 
Hauptftadt fein, das Fort Babylon Kaſr eſch⸗ 
Schenma). Hier befinden ſich auch die Kornböden 
Joſephs, u. die große Mafferhebe-Mafcyine, von 
welcher ein Aquãdukt zum Schloſſe von Reu- 
Kairo führt. Auf der M. entfernten Inſel 
Rhodha fteht der Rilmeffer, eine eingetheilte 
Säule in einem vieredigen Behälter, und dort 
liegt der an tropifchen Pflanzen reiche Garten 
Ibrahim Paſchas — Kairo, !/; M. vom rechten 
Ufer des Ril, 1861 mit 256.700 Bem., wovon 
4000 Europäer, etwa 10.000 Ropten, 3. bie 


4000 Juden, ift bereits die 4 
ftadt negbpten®. Die öltehe, 

nerhalb der jegigen; fie wurde 
Mifr genannt, wie jede wichtig 
de, außer Theben und Wierani 
derfelben heißt noch jegt Wal 
Alt-Maft. a. 973 (361 der 6 
der Chalif Cl⸗Mo'izz das jepig 
d.h. die Giegreiche, den RO 3 
e8 war von da an Refidenz da 
eriterer, die in diefelbe aufgis 
Ranıen Mair an. Im E.ı 
Hauptfladt, El⸗Katäe, darın ı 
baute eire Eittadelle auf den ı 
umgab die Stadt und wene 
Mauer. Seit der Türken-Kt 
Verfalle. Kairo mißt etwa ?-,i 
e. ud 1, M. von W.nachd 
befinden fi) aber aud die €: 
dene große Gä-ten, offene ® 
Ein Canal, Rhalig. durdidne 
lange fein Wett troden iR, fm 
Schauſtellungen flatt. Tie : 
eng, ungepflaftert, die Märkte 

wũhl. Sedenfall® ift es dıe vo 
harafteriftifchfte arabifhe Era: 
tinopel die größte und fchönfte 
nifhen Welt; die Ecdönbeit ı 
Arciteltur mird don feiner or. 
denn in Reinheit des arabiſche 
Eleganz der Zeichnung ſtehen 

Häufer Kairos über denen Ep 
Aleppos und Damaskus‘. Erb 
Luzusbauten, viele zum ibe:i 
ten und die ſchöne Nage am ! 
geben der Stadt ein bödR «x 
fehen. Mitten in der Stadt 
Laubbäume neben dem vergalt: 
Mofceen, Colleges und Paläl 
men- und Eplomoren-Grappt 
Anblid der Eradt zwifeen ? 
Eylomoren Bindung. wert 

fommt, oder, wenn man fie 9 
aus ficht, die bunten Bäufer, di 
die zahlreichen ſchlauken Wırı 
gibt ein binreißendes Bild. Ya? 
Alles Echmuß, Staub, BrlcH 
Bläge find meift zur Hälfee = 
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leinen überfpannt, um Schatten 
auptfraßen (Selle! meift mit 
e von Buben befeßt. — Das 
elchem aus die Stadt am fehön- 
t auf einem fleilen Wels, ober: 
ARumellehd. Die Eittadelle, aus 
ſtehend, ift felbft eine kleine 
Mauern mit erenelirten Thür- 
iefe find el⸗Azab, der feftefte 
hin el-Entifcharieh, und der 
aab, das eigentlihe Fort. 
Salah-Eddin herrührende Eit- 
us dem 12. Jahrhundert; das 
Balais, mit 32 ankiken Granit» 
n, liegt in Trümmern. Bis 
tadelle der Wohnſiß der Sanit« 
nden ſich bier die Münze, eine 
nengießerei, ein Bau-Arfenal, 
’ und andere militärifche Fabri⸗ 
don Mohammed Ali gebaute 
valtig hohen Minareis, einer 
Halbtuppeln und 4 Heinen acht⸗ 
t don großartigem und reichem 
geringem Kunſtwerth. Das 
ilais des Vicckönigs ift einfach; 
Alabaſter ift mierfwürdig. In 
ch der aus ältefter Zeit ftanı- 
ı Eultan Salaheddin gereinigte 
‚ deffen Deffnung 42 P. F. im 
2 P. F. Tiefe hat; 2 von Büf- 
er heben das Maffer, das aber 
ine Wendeltreppe führt hinab. 
3 italienifhem Etile aufgeführ- 
san dem Birket Esbekieh, 
tedigen Plahe, deffen lange 
F. Lge. Yaben, auf den man 
zuerft gelangt, und der mit 
wäudern bepflanzt, von Spa⸗ 
ſchnitien und rings von hoben 
ift, um die parkartigen Anlagen 
vemmung zu fhyüßen. Hier geht 
elt frazieren, und bier ſtehen 
8 und die meiften Gafihöfe für 
vweuglin fagt: Ueber die fchöne, 
hläffigte Cobekieh, die mit vielen 
mn, verfchiedenen Sykomoren⸗ 
bbängenden Ruftwurzeln und 
nm, der jept prächtig grünen 
wer Zabatbäumen, die in faum 
in ihr dichtes Eommergewand 
en, reich gelb blühenden Par- 
sta mit dem grünen Etamme 
Blattwerf, verfhiedenen Maul⸗ 
ennendeotben Granaten und 
ander, Heden von Capparis 
vieder don verfhiedenen Con- 
met und feftonartig mit den 
verbunden find, geihmüdt ift, 
sartige ägyptifhe Euphorbia 
mglieder emporſtreckt, — über 
errlihen Platz führt der Weg 
Allee von hohen Tamaristen 
'n, zwiſchen Heden von dichten, 
mArundo Donax. durdı Dat- 
{der der alten Ehalifen-Gtadt, 


803 


hinaus nad Koftat oder Alt-Kairo, vorüber an 
Kaſt el Ril, Sald Baſchas Kairiner Nefidenz, 
durch die Bogen der bedeutenden alten Waffer- 
leitung, vorbei an Idmael Baſchas heiterbliden- 
dem Schloſſe auf der einft paradiefifch ſchönen 
Infel Rhodah, wo Mofes von Pharaos Tochter 
gefunden fein fol und wo zu Mebemed Alis 
Beit ein botanifcher Garten eriftirte, für Cultur 
der Pflanzen aller Ionen fo günftig gelegen, 
wie faum ein zweiter der Erde, vorüber an So» 
liman Baſchas Palaft in Alt-Kairo felbft, nad 
der Maadieh von Dſchiſeh, wo man den Nil 
oberhalb des Nil-Meffer an der Eüdfpige von 
Rhodah paifirt. Bon Dſchiſeh aus zicht fich der 
Meg durch fruchtbareß, reich bebautes Land, bis 
man in die Müfte eintritt, in der fi) auf einem 
Blateau die Pyramiden erheben. „Man kunn, 
fagt Buſch, alle Trachten und Phyfiognomien 
Kairos wie eine ungeheure Maskerade an ſich 
borüberziehen laffen., Weiße, rothe, grüne Tur⸗ 
bane, letere die Nachlommen Mohammeds be- 
zeichnend ; Himmelblaue, braune, orangenfarbene, 
totbe, weiße und ſchwarze, braun und weiß ge 
ftreifte Kaftane, prädtig geftidte Saden, farben- 
reihe Gürtel und Weſten, rothe und fchwefel- 
gelbe Schuhe; zerlumpte Fellahs in blauen 
Baummollfitteln, Kopten in ſchwarzen Turba⸗ 
nen, dad Echreibzeug im Gürtel, Soldaten in 
weißen Saden und weißen Bumphofen, Arnau⸗ 
ten in der Yuftanella, im Gürtel ein ganzes 
Magazin von Dolchen und Piſtolen, Beduineu 
der Wüfte mit langem, ſchwarzem Haare, ge- 
pupte Haremsſklaven mit Negerpbufiognomien, 
Griehen, Türken von der Mekkafahrt heim⸗ 
febrend, Reiter zu Efel, zu Pferd und auf hohem 
Kameldrüden, Heerden fhöngebauter Biegen, 
lange Reihen von Laftlamelen, vergoldete Ka⸗ 
toffen, Kutſchen von orientaliſch gekleideten 
Kutſchern gefahren, proteſtantiſche Miſſionäre 
mit weißen Halstüchern, katholiſche Mönche, 
griechiſche Popen, Engländer für die Reiſe durch 
die Müfte ausſtaffirt drängen ſich ſchweigend an 
einander vorüber. Bor den Kutidden rennen 
Läufer ber, Guarda! Buarda! fchreiend. Da» 
wifchen tönt das Riglak! Jeminak! Echemalat! 
ber Reiter und Efeldbuben, der Ruf der Scher« 
betverfüufer, der Brotträger und anderer Han⸗ 
delsleute, das klingende Geräuſch, womit die an 
den Eden fitzenden Wechsler auf ihre Exziſtenz 
aufmerkſam maden, das Geſchrei von Efeln, 
das Gewieher von Pfeiden, das dumpfe Brül» 
len von Büffeln und Kamelen, dad unaufhör- 
liche Gezänt der gemeinen Araber und zu den 
Sebetftunden der fonore Ruf des Mueddin von 
den Minaretd. Bettelderwifche mit feltfamen 
fpigen Müpen, langen Haaren, firuppigen Bär- 
ten und zerfepten Kleidern, prächtig gefleidete 
Baſchas und Beis auf Heinen Pferden, kohl⸗ 
ſchwarze Abeffinier in ſchneeweißen Gewändern, 
die vierſpännigen Omnibus und die zweirädrigen 
Fourgons der indiſchen Poſt, Fellahs mit Waſ⸗ 
ſerſchläuchen, Pfeifenpußer,, tättowirte Fellah⸗ 
weiber, bis zur Unförmlichkeit verhüllte vor⸗ 
nehme Frauen in blaßrothen, lichtgrünen oder 
ſchwefelgelben Seidenkleidern, über welche ein 
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ſchwarzſeidener oder weißer Ueberwurf umd ein 
weißer Schleier, langfam durch das Menſchen⸗ 
gewühl watſchelnd oder, auf beiden Seiten bon 
Begleitern gehalten, auf Eſeln reitend; Schlan⸗ 
genbändiger, echter, Biumenverkäuferinnen, 
Woafferträger, Blinde, Armut und Elend in der 
fheußlichften Beftalt; dazu ein wolkenloſer Him- 
mel und eine balfamifche Luft. Alles bewegt 
fi) am Eingange in die große Verlehrsader der 
Mistih oder Hauptftraße an und vorüber. Richt 
felten miſcht fi in diefes braufende Gewoge 
eine Leichenprozeſſion mit der buntüberhängten 
Sargbahre, den Fahnen der Mofchee und den 
beulenden, tücherfhwentenden Klagemweibern. 
Bisweilen führen Tänzerinnen nad) dem Edyalle 
von Cimbeln und Tamburins arabifhe Tänze 
auf, die fie mit kreiſchendem Gefange begleiten. 
Häufig auch fieht man Brautzüge fi) durch die 
Etraßen bewegen, mit denen in der Regel das 
Befchneidungsfeft cined Knaben von armen El» 
tern verbunden il. Das bei Hochzeitsprozeſfio⸗ 
nen der niederen Stände ausgeftoßene gellende 
Hreudengefchrei der mitgehenden rauen und 
das von Muſikanten auf Hoboen und Trommeln 
ausgeführte wilde Concert läßt einen ſolchen 
Zug fhon von Weiten erkennen. Die Prozeffion 
wird gemöhnlid von den Mufitanten eröffnet; 
darauf fommt der Barbier mit feinem verzierten 
Schränkchen, dann auf einem reich aufgegäumten 
Pferde der für die Beichneidung beftimmte 
Knabe, dann erfcheinen in langen Reihen die 
Verwandten und Freundinnen der Braut, und 
zulegt diefe felbft in einem rothen Schleier oder 
unter einem Baldadin von gleicher Farbe. Bis⸗ 
weilen gehen dem Zuge Männer mit wohlriechen⸗ 
den Subſtanzen vorauf, manchmal aud reitet 
ein feltiam ausgepußter Spaßmacher der Pro: 
zeffion voraus.* — Andre Plätze find: der 
große, fumpfige Birket el-Yyl, mitten im arabi- 
ſchen Biertel, und die durch eine Mauer von ein» 
ander gefhiedenen Plätze Rumelleh und Kara- 
meldan im SO., am Fuße der Cittadelle. 

Die breitefte und wichtigfte Straße ift die des 
Muski oder Yranten-Vierteld; fie berührt die 
Hauptbafars. Die längfte, 5/; M.Ig., folgt dem 
Canale. Die meiften der kleinen inneren Straßen 
haben an jedem Eude ein Thor, welches all« 
abendlich durch einen Wächter gefhloffen wird. 
Kairo beftehbt aus 53 fogenannten Bierteln; 
unter Diefen Namen verftcht man eine Geſammt⸗ 
beit von Baffen, welche nur einen Haupteingang 
baben, der Abends gefchloflen wird. — Auf der 
Oſt⸗ und Sübfeite zieht fi um die Stadt eine 
dide, mit runden und vieredigen Thürmen be« 
ſetzte Mauer. Man zählt 71 Thore, deren meh» 
tere jet fhon innerhalb der wachſenden Stadt 
liegen; die ſchönſten find Bab el⸗Futuh (Sieges⸗ 
tbor;, Bäb en⸗Rahr (Eroberungsthor), beide an 
der RO. Ecke, und Bab et-Tulun, im S. Die 
Cittadelle an der SO.Ecke, beherrſcht die Stadt, 
aber über fic erhebt ſich no cin von Mehemed 
Mli angelegte Fort. Es gibt 1300 Otels oder 
Khans, mehr als 300 Kontänen oder Eifternen, 
de bis 400 Moſcheen und 70 öffentlidye Bäder. 
Die Chriften haben einige 30 Kirchen und Ka⸗ 
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pellen und bie Suden 10 Eyua 
bekieh⸗Plaße befindet fi ent 
Betten für Yrauen uud Beine 3 
Entbindungefdule. 

Die Zahl der Moſcheen Kai 
betragen (250 mit Minarets, @ 
160 kleine, Zawieh); einige SU 
Architektur merkwürdig, aber 
Ruinen. Die ältefe iſt die 
a. 579 gebaute don AchmedJ 
großen Hof derfelben umgeben 
auf einer 4, auf der Ofſeite 
welche Spipbogengemwölbe trag 
Minarets ift nur noch eınd ubr 
reihen Säulen (ũber Aut: gefd 
Moſchee, d.h. die glänzende. 
fpäter erneuert und vergrößer 
großen Mofceen, von einem 
geihmüdten Hofe umgeben 
Eäulengang hängen 12u0 X 
Theologenſchule Kairos oder ; 
Zahlreiche Verkäufer und Auul 
darin auf. Ein befonderer A 
Unterhalt, von 300 Blinden ! 
im innen Gebäude an der © 
befinden. — Unfern Rebt die ö 
ſchee, wo Reliquien der So 
und KSoflein, aufbewahrt wert 
tag des Haffanein feiert Raır: 
Die Haflan-Mofchee ift 1356 ! 
gilt für die ſchönſte in Kaıro 
fhöne Bau ihrer Mauern 
ein ungebeures Thor führt an 
ein. In der Nähe befinden | 
Mofchee, deren Minaret eır. 
muth und Leichtigkeit if, un 
Akhor, deren Kuppel das Keker 
feben fann. — Aus dem 11. Zet 
ſtammt die in Arinen liegen! 
fhee, vom Etifter der Druie 
Die intereffanteden Roafare ij 
nah Eultan Guri benannt. 
Zeuge beflimmt, und der ın der 
feit 1292 au der Stelle der air 
liegende Chan Chalil, der mit! 
außgeftattet ift. In dem groser 
faufen hriftlihe Kaufleute Ar 
und Tuche;: in der Zarbieb ir 
chende Effenzen und Bolddraht, 
orabifhe Deden, Burnus un) 
in der Sukerieh Zuder. Bar 
Früũchte; im Sug €’ Eelıb ık. 
in der Dſchemalieh findet m: 
ren ıc. In den füblen und di 
faſt jede Gaſſe einem beitimmt 
widmet; dazwiſchen gıbt ed : 
Scherbetbuden, und in der $ 
Bofars erheben fidy die Ehası 
ferale, die Magazine für } 
Berfien, Urabien, Sonn, 3 
Eudän, und Herbergen für aı 
kiſche Reilende, befonders for 
Die öffentliden Bäder Fr 
einige 30 find erften Hangel - 
die Brunnen ‚Sebi. Ader 
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uf Ramelen gebracht wird. Sie 
Marmorfäulen und Gittermwert 
ven eleganteften, in faragenifchem 
ſich gegenüber von der Haffan⸗ 
5hnlich enthält die obere Etage 
durch den Gründer der Duelle 
der geblen böditens wöchentlich 
empfangen jährlid ein Kopf- 
e 5 Ellen Baummollenzeug, ein 
ıd I oder 2 Eger. — Wud für 
Ehmwenmen gegründet, ſehr oft 
Freiſchule verſehen. Auch die 
iuſer, in denen Reiſende und 
ufgenommen werden, find milde 
Mitten in Kairo fteht das neue 
welches 64 elegante Zimmer 
Salons, in denen ringsum 38 
angebracht find; zwiſchen je 
ih ein vergoldeter, dreiarmiger 
n der Dede Längen Kronleuchter 
inde find mit den fchwerften ſei⸗ 
d Eilberftoffen aus Paris und 
die Fußböden mit Wachstep⸗ 
mit Smyirnaer Teppichen, be⸗ 
Kauteuil® ıc. find mit ſchweren 
zogen und mit der koſtbarſten 
entier-Arbeit behãngt; aus den- 
wftehen die Gardinen und Por⸗ 
Zimmern befinden ſich faft feine 
onze⸗Uhren, Porzellandafen ıc. 
'aminen.— Zu den überaus in- 
tlihen Feſt lichkeiten Kairos 
he Abreife der Mekka⸗Karawane 

das uralte Feſt der Eröffnung 
Sanal®, gegen die Mitte Augufts 
ınd die Geburtöfeier Moham⸗ 
des Monats Rebirel-Amel, die 
der Pilger von Mekka zuſam⸗ 
fer 3eit finden audy die Dofeh- 
r Derwiſche ftatt, bei denen der 
yeh⸗Derwiſche zu Pferde über 
den liegenden Derwiſche bin- 
de. im ND. von Kairo liegen 
räber (die Chalifengräber be- 
re Etadt), wo die Mamelufen: 
abren 1382 bi8 1517 begraben 
er der 3 Haupt⸗Moſcheen die 
‚Bed genannt. Die Gräber find 
ermölbt und mit tleinen Mo⸗ 
1; das größte und fchönfte ift 
eftorbenen EI Aſchraf. Undere 
S. der Stadt; dabei auch dad 
ſemed Alis. Ebenſo mie diefe 
ſte. aber am anderen Ende der 
? Gittadelle. liegen die Gräber 
oder die des Imam Schafey, 
Moſchee fo benannt; dies if 
sus Grabdentmälern jeder Ge⸗ 
Dimenflon beftebend, eine un» 
dgrube für den Architekten; 
die don einer Golonnade um- 
rten Sarkophage der Mame⸗ 
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Iufen reich in der Arbeit. — Im O. erhebt fih 
fühn der 5 bis 600 F. h. und Fable Oſchebl El⸗ 
Mökattan, die Ede des fogenannten aralıi- 
fhen Höhenzuges. Im NO. liegt der Dſchebl 
el⸗Ahmar oder der Rothe Berg. — Eine 
fhöne Allee von Wfazien und Sylomoren führt 
duch gut angebaute Felder und an Landhäufern 
und Balmengruppen vorbei nad dem don Me- 
hemed Ai angelegten Shubra, einem Palaſt 
und cinem 14 Mrg. großen Barten im Rokoko—⸗ 
ftile, voller tropifher Gemächfe, Agrumi, Roſen 
und Geranien, mit Wafferfünften und bunten 
Wegen; in der Mitte befindet fid) ein Baffin aus 
rauen Marmor, aus welchem fich eine von 
rokodilen getragene Infel erhebt. Ein fehöner 
Kiöfcht gewahrt die Aneſicht anf den Nil. 

Alt» Kairo gegenüber liegt el Dſchiſeh 
(Gizeh), mit einigen Kaffee, verfallenen Bafare 
und berühmten Hühner⸗Brüt⸗Oefen, von mel- 
hem man durch Palmenhaine und über grüne 
Felder zu den Pyramiden gelangt, 21/, M. 
im W. von Kairo (3 große und 6 kleine). Erſt 
am Fuße derfelben erfheinen fie ungeheuer. 
Die große, Cheops« oder Khu⸗fu⸗Phra— 
mide, if 4211, P. F. b., war aber ehedem 
faft 21%. höher (145 F.)“) und mißt auf der 
Geite ihrer quadratifhen Vafis 699,6 P. %., 
fo daß fie 20,5 Preuß. Mrgn. bededt. Der 
Grund, auf welchen fie ſteht, hat mehr als 
90 %. 9. über den Nil. Der Reigungswintel 
der Wände ift 520, Ihre Eeiten find, wie bei 
allen Pyramiden, gegen die 4 Cardinalpunkte 
gerichtet. Diefe ehemals glatt gededten Eeiten 
zeigen jetzt mächtige Steinftufen, welche vielfach 
erbrochen find. Dan erſteigt die 32 F. Seite 
—88 quadtatiſche Gipfelfläche nicht ohne An⸗ 
ſtrengung und genießt von der Höhe einer mert- 
würdigen Ausficht. Lepſius ſchildert diefelbe wie 
folgt: „Auf der einen Seite liegt das Nilthal, 
ein weites Meer übergetretener Gewäfler, das 
von langen, ſich fchlängelnden Dämmen durch⸗ 
fhnitten, hin und wieder durch höher gelegene, 
infelartige Dörfer nd bewachſene Landzungen 
unterbrochen, die ganze Thalflädhe füllte und bie 
an das jenfeitige Mofattangebirge reichte, auf 
deffen nördlichfter Spipe die Cittadelle bon 
Kairo fih über die zu ihren Füßen liegende 
Etadt erhebt. Auf der anderen Eeite die lihyfche 
Wüſte, ein noch wunderbareres Meer von Sand- 
flähen und öden Kelshügeln, grenzenlos, farb» 
108, lautlos hingelagert, von feinem Thiere, 
feiner Pflanze, feiner Epur menfhlicher Gegen⸗ 
wart, nicht einmal don Gräbern belebt; und 
zwifchen beiden die zerwühlte Refropolis, deren 
allgemeine Anlagen und einzelnen Umriſſe fid 
(darf und überfihtlic) wie auf einer Karte aus- 
einander legten. In der Ebene vor und lag das 
alte Memphis, die Nefidenz der Könige, nuf 
deren Gräbern wir jept ftanden, dort wohnte 
Sojeph und vermwaltete dad Land unter einem 
der weiſeſten und mädhtigften Pharo onen des 
neuverjüngten Reiches. Weiterhin inte von dem 
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Motattan «Berge, wo filh die fruchtbare Nie: 
derung der öftlihen Ril» Arme binzieht, jene 
feit Heliopolid, das durch feinen Obelisken 
erfeunbar ift, beginnt der gefegnete Landftrich 
Goſhen, aus welchem Mofes fein Vol nach der 
fyrifben Müfte entführte. Ja, es würde nicht 
fhwer fein, don unferem Standpunkte aus 
jenen uralten Keigenbaum auf den Wege nad) 
Heliopolis bei Mutarich zu erkennen, in deffen 
Schatten nach der Legende des Landes Maria 
mit dem Chriſtuskinde ausruhte.“ In dem frü- 
ber forgfältig verfdloffenen Innern der Pyra⸗ 
mide hat man einfache, niedrige Kanımern ent« 
det, in welden die Reichen des Königs und 
feiner Yamilienglieder beigefegt waren. — Die 
große, mit Granit ausgelegte Kammer, 300 %. 
unter der Epite, ift 34 F. l9., 17%. br. uud 
319%. h. und enthält nichts, als einen einfachen 
Sarkophag aus rothem Granite. Der Eingang 
befindet fih in 49 F. von der Bafis, etwa in 
der Mitte der Nordfeite. Die Pyramide iſt aus 
Blöcden des Nummuliten-Kalkfteins aufgeführt, 
und der regelmäßig behauene Kelsfodel erhebt 
fi faft 100 F. über den höchſten Mafferftand 
des Nil. — Die zweite Pyramide, die des 
Chephren oder Schafra, a. 1200 und dann 
1616 geöffnet, fteht nahe im SW. und ift faft 
eben jo hoch, aber weniger vollendet aufge: 
führt. Die Seite ihrer Bafis ift 652,48. 8%. 
Ig. und fie ift 1151, %. h.; ehemals war fie 
7%. höher. Sie fteht etwas höher als die erfte, 
und die Erbauer haben, um Raum zu gemin- 
ven, den Felſen abtragen müſſen, der aber nad) 
R. und W. als 20 bis 30 F. 5. Wand ftehen 
geblieben ift. Der Eingang ift aud) hier auf der 
Rordfeite, ein zweiter aber auf der Südſeite; fie 
ſcheint anfaugs Meiner gemefen und durch ſpä⸗ 
teren Anbau größer gemacht worden zu ſein. 
Ein Theil ihrer glatten Plattenbekleidung, etwa 
bis auf !/; vom Gipfel, ift nocd erhalten, und 
daher ift fie ſchwer zu erflimmen. — Fie dritte 
Pyramide, die des Myferinos oder Men— 
fera, 1237 geöffnet, fteht mit den beiden anderen 
faft in einer Linie; fie it 208 P. F. h. und die 
Seite ihrer Bajis mißt 331 P. F. Eie ift 
fhön gebaut und foftbarer als irgend eine an— 
dere, ihre Branitbekleidung bat fie leider nicht 
mehr. Auch ihrethalben Hut man den Yelaboden 
beſchneiden und mit riefigen Blöden zur Terrafle 
umbauen müffen. Die Mumic des Königs be- 
finder fih im britiihen Diufenm. — An der 
Süpfeite diefer Pyramide, wie an der Oftfeite 
der größten, ſtehen 3 Fleinere Pyramiden, wahr: 
fheinlih die Gräber naher Verwandter der 
Könige. Rings um die Pyramiden befanden ſich 
zahlloſe Gräber, theils gebaut, theils andge⸗ 
höhlt. Die intereſſanteſten nehmen ein Viereck 
im W. der großen Pyramide ein; ſie ſind aus 
Stein gebaut und haben ſchräge Wände, ſo daß 
fie abgeitumpften Puramiden ähneln; meiſt ent» 
halten fie mehrere Meine Kammern mit bemal» 
ten Wänden. Yepfius hat ihrer 130 unterſucht. 
Sie find aus derfelben Zeit wie die Pyramiden 
und waren großentheils für hohe Beamte und 
Hofleute der erften Rharaonen beftimmt. Die 
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darin enthaltenen Gemäbe fir. 
Werthe für die Kennmiß te 
Lebens. — Etwa 1500 3. im 
Pyramide liegt der große E pi 
mit einem Mannskopfe, 175°; 
und Hals find der wenig beb: 
Fels, ale Vordertagen find gr 
gelegt, und der Kopf if aus: 
ganze Bildwerk Bat fein Fußg 
den Bordertapen und der Rruf 
Tempel. Das etwa 25%. b., | 
melte Gefiht ift nad OD. gerict: 
zufolge war die Figur das ®i 
gotted. IM. im N. dieſer 9 
fi} nod) eine, die don Abu⸗Rui 
in Ruinen. 

Südlider, etwa 11’.g. R 
Pyramide, finden wir die der 
Pyramidengruppe vor 
N. des Dorfes Abu⸗Sir, d 
nur ctwa die Dimenfionen der ; 
Pyramide hat dieſelbe bat ei 
335 2. $.:; auch bier ſteher 
1 fehr kleine, alle auf dem Re 
Kette. — Rod 1;g M. für 
Gtätte des alten Memphis, fl 
10 Pyramiden von Eat 
Rande der lihyfchen Kette liege: 
größte den Ramen Etujen:' 
wahrfheiniih die des Käni;b 
bierten Königs der eriten Tor 
wohl da älteſte Bauwerk der ! 
bie 7 Etufen auffteigende For. 
pfer Evige hat 1901, 8. } 
Südſeite ihrer Baſis mike 2: 
Weftfeite 369 P. %. Im Ir 
eine ſchmale, fehr bob: Kamme: 
deuten zahlloſe Gräber don ©. 
gen, Ochſen, Schafen namentl 
bis 66 8. tief, an, das bier c 
nipplag gewefen. Uebrigent zie 
niidenreibe, ihrer 60 bıß Tu, 
faft ununterbradyen bis zum Avı 
Ing M. weit. — Zwiiden > 
ramiden-Bruppen hat Warzet:i 
rapäum entöcdt, mo die be 
beigefept wurden, und Düä c: 
umſchloß. Zu dieſen größten a 
führt eine durch Mariette a:8 
dedenden Müftenjande auspiz: 
8. Ige. Galerie von 141 Kazı 
ungerehncet Die auf den wi 
Fiedeftalen feblenden. fie e 
Halbkreiſe griechiſcher Etatuer:: 
Solon. Euripides. Vytbagotot. 
lus, Homer, Ariſftoteles vr 
führt ein Querweg huke gu a 
bon 8. 3309 a. C., vor meld 
Epdinze landen, und nad nd 
Vylonen des Eerapäums Pa 
Ine. Weg war zu baden Zain 
drigen, breiten Waner ringeic® 
Mitte trat man nad uf ya! 
ünnptifhen Enis, in dene 
fleinerner Apis⸗Ochſe Ran! 
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[der kängsmauer ſah man felt- 
riechiſchen Stils, auf verfcie- 
d thieräbnlichen Geſtalten rei- 
r den erſten Pylonen befanden 
len ſchöne Löwen in fipender 
Ausgraben des Fußes der Um⸗ 
and man in einer Art bon 
je-Bigürden, äguptifche Gott⸗ 
3. Rad zweijährigen Bemü- 
riette am 12. Ropdember 1851 
weiten unterirdifhen Bauten, 
ſchriften bis 700 a. C. zurüd- 
ununterbrocdhene Königsreihe 
Bun zwei weite Räume; der 
erie, in welche fi etwa 20 
Die ältefte ift aus der Beit 
Dynaſtie) und die jüngfte aus 
ich l. (26. Dynaflie). In diefen 
fich etwa 1200 Gtelen mit 
zer lesbaren Inſchriften, alle 
befindlih. Der zweite Raum 
n Gallerien, in die ſich links 
ern öffnen. „In diefen Kam⸗ 
Sarlophage der Stiere, welde 
Jönheit des Steines Alles über- 
et der Art entdedt worden ift. 
31 gefunden; einige find aus 
ranit von Affudn, die übrigen 
rünen der Berge am Rothen 
Sie find polirt und theilweife 
verfehen ; ihre Ränge beträgt 
hre Breite 71/3, ihre Höhe ein- 
b einem 3 %. diden Blod be- 
fat 11%. Auch viele andere 
man bier gefunden.” Diefe 
13 a. C. eingeweiht und dien⸗ 
ten Zeiten der Nömerberrfchaft 


eamiden und ®räber bilden die 
sen Memphis, deffen Ruinen- 
Byramide von Saftarah beim 
ı liegen. Diefes Memphis, 
oder Menuefer d. i. quter 
yer Bibel (ein Hügel im EB. 
Kell« Monf), ‚gegenüber bom 
In, 6,2 9. . jüdlid von 
te Hauptfladt Unter⸗Aeghptens, 
Umfang. Den Ofttheil der 
ichnen die Wälle des Dorfes; 
Itene 3iegelmauern flieht man 
rend alle Werkſtücke zum Auf- 
verwendet worden nd; der 
3 Amenophis III. liegt umge» 
Baffer bededt; die Weftgrenze 
eit der Pyramiden von Sakkaͤ⸗ 
Hloß in feinen Borftädten die 
)aſchur. Es war berühmt we⸗ 
yen Klimas und der Ausfichten 
m; im R. begrenzten dasfelbe 
anälen durch fipniitene Wieſen 
Es beherrſchte durch feine 
Binnenhandel. Ueberdies war 
wptfiß der Gelehrſamkeit und 
6, namentlich der Verehrung 
ermwählte Refidenz des heiligen 
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Stierd Apis; beider Tempel mit ihren gewal- 
tigen Säulengängen, durch welche fich die Pro⸗ 
zeifionen bewegten, waren hochberühmt. Andre 
große Tempel waren: der der Iſis, des Serapis 
(Ofiris und Apis), des Phra oder der Sonne: 
der des Phthah war der ältefte, größte und 
prãchtigſte, vom erflen König Aeghptend ange- 
legt und Iadrtaufende hindurch weiter gebaut. 
Es war Refidenz der 3., 4., 5., 6., 7. und 8. 
Dynaftie, welche faft 1000 Sabre regierten 
(unter der 4. wurde die große Pyramide gebaut), 
und der Hirten⸗Könige, und es blieb Hauptftadt 
bis zur Gründung Alezandriens; dann ſank es 
allmählig. Seine Refte hat der Zreibfand völlig 
überdedt. Ein fhöner Coloß Amenophis III. 
urfprünglid 46 F. h., ift da einzige dort noch 
vorhandene, aber umgeworfene Bildwerk. Aus 
den Steinen der Tempel und Baläfte find Foſtat 
und Kairo gebaut. 

IM. füdlih von der Stufen⸗Pyramide fteht 
die nördliäfte der Byramiden von Da— 
ſchur; 2 derfelben beftehen aus Stein und 3 
aus ungebrannten Biegeln. Die nördlide ftei- 
nerne mißt an der Seite ihrer Bafis 655,6 P. F. 
und ift 304,7 P. F. 5., fo daß fie nächſt der 
großen von Dfdifeh die größte in Aegypten ift. 
Sie hat im Innern 3 Kammern. Die füdliche 
fleinerne, mit einer 550 P. F. Ign. Seite der 
Bafld und 300%. F. H., beginnt unten mit 
Seiten, die unter 54V geneigt find, weiter oben 
aber unter 430, fo daß fie fchneller beendet zu 
fein fcheint, als urfprünglid beabfichtigt war. 
Eie hat an der Oſt⸗ und Rorbfeite einen Ein« 
Hang. Viel füdliher ftehen die beiden Beinen 
Pyramiden von El» Metanieh, und 
noch meiterhin treffen wir die fogenannte 
Falſche Pyramide oder die von Meldun. 
Sie ift etwa 292 P. %. 5. und die Seite ihrer 
Baſis mißt 376 PB. F; zum Theil ift fie ruinirt 
und ihre Blöde find anderweitig verwendet, fo 
daß fie eigentlih 3 aufeinander gefebten vier⸗ 
edigen Thürmen gleiht. Ueberraſchend und 
malerijch erhebt fie fih aus dem reihen Thale 
und der Wüſte. — Lepfius hat bier auf einem 
—* von etwa 6 M. 67 Pyramiden unter⸗ 
ucht. — 

Im NB. von Kairo, 12 M. ſüdlich von 
Alegandrien, liegt da8 Thal der Ratron- 
Seen, nur von etwa 200 Randleuten und 80 
Mönchen bewohnt. Die 12 oder 15 Seen liegen 
inter einander, 31/4, M. einnehmend. 2 oder 3 
derfelben liefern Ratron. Die bedeutendften find 
der Bohalret el-Bunfedweh und der Bohalret 
el-Hamra. Acht derfelben, Mellähat genannt, 
puben ftet8 Waſſer. Es find aud einige Teiche, 

irfet vorhanden, welche im Sommer austrock⸗ 
nen und mittelmäßiges Natron liefern. Ginige 
enthalten Ratron und Kochſalz zugleich. Das 
Waſſer der Seen fteigt vom Ende Dezember bis 
u Anfang März, und fällt von da bis zum 
Bra, wo die meiften audtrodnen. Im März 
fängt man an, dad Natron zu fammeln, das 
befte auf dem Boden rings um die Geen. Ka⸗ 
rawanen bringen es regelmäßig nad Teraneh 
und von da theild nach Wlegandrien, theild nad) 
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Kairo. Flora und Fauna find in diefem Wüſten⸗ 
thale überaus dürftig. — 4 koptiſche Klöfter 
find der Neft der ehemals in diefen Gegenden 
ahlreich vorhandenen; Delr- Enriäni, mit 30 
bie 40 Mönchen, ift das bedeutendfte; es liegt 
etwa 2 Stdn. vom Dorfe ceutfernt. Es find 
roße vieredige Gebäude mit einigen 40 W. 5. 

auern ohne Yeniter, mit Heinen hochgelegenen 
Thüren. Drei der Klöfter haben im Inneren 
unverfiegbare Brunnen und einen kleinen Gar» 
ten ; jedes Klofter hat feine Kirche, das eine ſo⸗ 
gar 3 übereinander, aber höchſt einfade. Die 
Mönche find arın. 

Etwa 15 M. füdlid) von Kairo finden wir 
Bent⸗Südkf, 6000 E., den gefhäftigen Ha- 
fen der Landfehaft Fajjuͤm oder Feyuͤm, welches 
in einer Lücke der libyfchen Kette liegt unter dem 
Niveau des Ril, und wo im Mai die feit 10 
Jahren in Auffhmwung gekommene Meffe gebal- 
ten wird. Der bier gebrodene, ſchöne gefledte 
Alabafter geht audy ins Ausland. — Per Bahr- 
Juſſuff Führt hinein. Das etwa AM. br. und 
foft 7 M. Ige. Yajjüm wird nah W. immer 
ſchmaler und grenzt dort an die Wüſte; Die öſt⸗ 
lichen 2/3 find cultivirt und voll Zuderrohrfelder, 
Rofens, Orangen. und Weingärten. Diefer von 
einem Höhengürtel eingefchloffene Bereih hat 
von RO. nah EM. 7 bis 5 M. Lge. bei 5 bis 
6 M. Br.; die Oftfeite ift die höchfte, etwa 24%. 
böher als der nächſte Theil des Nil; etwas weft. 
licher wird der Boden etwa 20 %. niedriger und 
ift hier, wie auch bis zum Nil hin, von unzähli⸗ 
gen Ganälen und Gräben durchzogen, welche der 
Joſephs⸗Canal fpeiftt, fo daß das Rand von er- 
ſtaunlicher Fruchtbarkeit ift. Rod weftlicher folgt 
der große fehr falzige Kerun-See, deffen Rivean 
95 P. %. unter dem des Nil bei Benifuef liegt. 
Dicht bei den Schutthügeln des alten Croco⸗ 
dDilopolis oder Arſinoẽ fleht die Hauptftadt 
der Landfchaft Medinet-el-Kajjäm auf 
der Grenze zroifchen den beiden erſten Regionen. 
Nördlicd davon erfennt man die Reſte des merk⸗ 
würdigen hydrauliſchen Werkes, das ald Sce 
des Möris (im Alt-Aegyptifchen Meri, im 
Koptifhen Phiom, daher Fajjum) befannt war; 
diefer künſtliche Eee hatte den Zweck, als Nefer- 
boir (Bhion oder Phajom genannt) des Nil« 
waſſers zu dienen, das ihm durch den Sufluf- 
canal zugeführt wurde, durch 2 Mündungen 
gab er die Waſſer wieter, welde cr während 
der Ueberſchwemmung erhalten. Er lag deshalb 
niedriger als dieſer Canal, aber dod auf einem 
der plateauartigen Theile des Fajjum, damit 
fein Maffer fi) wieder nach Aegypten ergießen 
fonnte; feine lUmgrenzung und feine Dämme, 
namentlich der bon — ſind noch zu ver⸗ 
folgen. Mitten im See ſtanden einſt 2 Pyra⸗ 
miden, auf denen die ſitzenden Rieſenſtatnen 
eines Königspaares ſich erhoben. Am Ufer die- 
ſes Sees beinnd ſich das Yabvrinth: die in 
Ruinen liegende Jiegel-Phramide von Howärah 
bezeichnet jeine Etelle. Man erkennt aus den 
undeutlihen Heften. daß es cine große Zahl 
Heiner Kammern enthalten bat. Tiefe, vielleicht 
den Palaft des Könige Amenemhe II. Möris) 


ufrita. 


bildend, umgaben auf 3 SEeiter 
6U0 und 490 P. %. Uusdehr: 
vierter Eeite eine große Byremil 
Bafisfeite, Des Könige &rab, Raı 
ein Canal durch das Ganze. — 
Fajjums liegt der TM. Ice. 
br., flade und mit bradiaem 
See Kelrün oder Birket el: 
Vorgebirges), ringsum ven 
Etunden breiten, mit Tamar.ı 
wachſenen Sandgürtel umgtber 
ſteigt eine ſteile Bergmand zur 
auf. An ſeinen Ufern lagen ehel 
Etwa 21/7, M. ſud!ich ver. ' 
die Dörfer Torab Troja um 
wo fih die ungeheuren Etcn! 
aus denen die Werkſtücke zu den 
um alten Mempbis gehroden ! 
ch die älteften Infchriften Bes! 
Zeit des Amafis (1%. Ponafte 
SM. füdlicher tritt auf der 
lerifbe Dſchebl⸗et⸗Ter ok 
den Ril, auf den ein koptiſches 
"Adra flieht. — Meıterhin. u 
liegt der Flecen el-Minjek, ! 
über von Gteinbrüden und ( 
mit Hieroglyphen⸗Juſchriften 
folgen die wichtigen Grotten⸗Eri 
Haffan, die fchönflen und ir 
ganz Aeghpten, auf der nidti 
nit großer Höhe über dem Fiui 
unfern der Firſte Des Abbancı 
Die beiden nördlichiten äffren | 
len⸗Portiken, welche an die & 
erinnern. In den meiften fir. 
Inneren mit Skulpturen urd & 
wede die Sitten der ältef:r 
a. C., darftellen. Es find nd 
Verwalter größerer Land ſticdt 
fladt in der Nähe gelegen baber 
Reben fie aus einer größeren &. 
oder durch Eäulen geftupt, in? 
die figente Figur des bir ®ı 
if; Deffnungen führen von de 
fammern. — Menig ſüdlicher? 
u Anfange dieſes Jabrh uxf 
efle von Hermopclis Ri 
Dorf Alhmumin. ImEs von de 
gegründeten Wntince, von = 
Sippodrom und Theater unbe 
Dorf Schoͤth⸗ Abaddeh. — Ein 
Mellami auf dem Wekufer, 
dem Oftufer der Dicgebl-rt-Zd 
ler Grotten mit fehr alten Etı 
folgt die Etelle, wo man das elı 
oder Pſinaula dermuthet und 
Grotten des Nerges Tel el-Rı 
dige Efulpturen befinden & 
der Haupifig eines frem)en 
Eonnen-Unbetern, der ın Ing! 
Kae! war. Pie bildlichen 
ehr belehrend und wichtig. — 
feite folgt 1 Ede. ſüdlicher Te 
das Tanis superior, nad me 
tifhe Dynaſtien, -die 20. ap} 


Die Ril-Ränder. 


nut find. — Etwas füdlicher 
a⸗Palme, weldye von bier an 
Daun folgt das Dorf Maab⸗ 
Davon, jenfeit der aratifchen 
. die merkwürdigen Krofodil- 
byrinth natürliger Höhlen, in 
von eingewidelten Krokodil» 
die jungen zu 25 bei einander, 
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die alten bis zu mehr als 20 F. lg. — Run 
folgt die kleine Stadt Deruitefh-Scherif, 
dermuthlich an der Stelle des feften Thebalca 
Phylace, dad die Nordgrenze der Thebals 
ſchützte. — IM. füdliher liegt das verfallende 
Manfalit. — 5M. weiterhin El-Hamra, 
der Hafen von Siuͤt. 


11. Sa'id oder Ober⸗Aegypten. 


polis), 25.000 E., war fonft 
ın DOber-Aegypten, unter wel⸗ 
man jeßt auch wohl das ganze 
Rairos verſteht. Jeßt ift fie 
ver beiden Goudernements, in 
eilt iR. Sie bat 15 Mofcheen, 
d einen großen Palaft Ibrahim 
inuten entfernt findet man die 
Eiut ift das Entrepot für den 
Zur. Gie ift ſchön gebaut und 
onderd wenn man fe bon dem 
Reil auffleigenden Felſen des 
ifers betrachtet. Die Ausficht 
rn auf das überſchwemmte Ril- 
Re, weldye Repfius in Aegypten 
serft harakteriftifh. „Vom Fuße 
an führt ein fleiner mit Sont⸗ 
iener Damm und einer Brüde 
yer, die wie eine Infel in der 
berfhwemmungs-Ebene daliegt. 
möbreitenden Garten » Anlagen 
} bilden eine andere Infel, grün 
zäumen und Buſchwerk bededt. 
hren 15 Minarets und konftan- 
Walaſte erhebt fich faft auf den 
: alten Lykopolis. Einige feiner 
en Vergleich mit denen Kairos 
führt ein größerer Damm nad 
ah ©. fieht man andere lange 
ſchwimmende Fäden ſich durch 
hineinziehen. Jenſeit tritt das 
e ziemlich nahe heran, wodurch 
em bequem zu überſchauenden 
en wird.” — Bei der kleinen 
gcht vom Nil ein Arm ab, der 
, welcher der eigentliche Anfang 
tal if. — Bei Menchyeh 
Ptotemais Herımi gelegen zu 
aa Strabo die größte Stadt 
ft Theben gemefen if. — Die 
ſtadt Oſchirdſcheh, 90006, 
icher; fie wird vom Fluſſe weg⸗ 
er ift eins der wenigen römiſch⸗ 
er, welche Aeghpten noch befipt. 
e muß das alte This gelegen 
WB. Ubydos, am Rande der 
Un diefer Stelle fteben, durch 
k faft verdedt, ein Tempel von 
noftie, 15. Jahrhundert a. C.), 
en Bouwerle Aegyhptens, ein 
Dfiris (Mennu im Alt⸗Aeghp⸗ 
ein Denkmal, ein großes Bau- 
Eempel des Ofiris; aus dem 


Heineren, nördlicher gelegenen ift die berühmte 
Tafel von Abydos, die Kifte der Pharaonen, 
genommen, welche ſich im britifhen Mufeum 
befindet. Eine größere und wichtigere, 65 Herr- 
[her in ihrer Reihenfolge von Menes an auf- 
führend, iſt in neuefter Zeit dort ebenfalls auf. 
gefunden. Einer der Eäle des Ofiris-Tempels 
enthält in feinen bildlichen Darftelungen das 
ältefte geographifche Berzeihniß der Namen oder 
Provinzen des alten Aeghpten, außer einer 
anderen geographifdhen Reihe von 160 Berfo- 
nen, wie fid äbnlide in den Tempeln von 
Philä, Karnak und Denderah finden. Das 
heilige Abydo8 war ein fehr beliebter Begräb- 
nißort der alten Aegypter. — IM. öftt. liegt das 
jegt verlaffene Tendcrab, jenfeit der Etadt 
Farſchut, wo der Joſephs⸗Canal fi ab⸗ 
zweigt, und jenfeit des Dorfes Häu, an der 
Stelle von Dıospolis Parva. Bei Denderab, 
dem alten Tentyris, findet fich der erfte wohl⸗ 
erhaltene Tempel, der der Hathor, der Böttin 
der Unterwelt, unter Nero beendet. Alle 
Mände und die 60 F. h., 8 F. im Durchmeſſer 
haltenden Säulen find mit feiner Efulptur ganz 
bededt. Die am Portale ftellen die im Opfern 
begriffenen Kaifer Domitian und Trajan dar. 
Figur und Name Gleopatras und ihres Soh⸗ 
nes Cäſarion kommen vor; der Portikus 
beftebt aus 24 Eäulen in 4 Reihen, ift im 
Inneren S5 F. h. und 132 F. Ig. Der ganze 
Tempel, in welhem auf den Portilus 3 Säle 
von verſchiedener Bröße folgen, deren einer an 
der Dede eine Feine Planifphäre enthielt, wie 
der Portikus einen berühmten Zodiafus, und 
defien Naos oder Inneres don 6 Kammern um» 
eben ift, hat 2491, P. F. Lge. und 101,6 8. 

r. Ein Promos don 110 Schritt Lge. führte 
u den Pylonen des Tempeld. Neben denfelben 
Het ein kleines Sanctuarium der Iſis, zu defien 
Pylonen ein Dromos von 170 Schritt Lge. 
führte; er rührt aus dem 31. Negierungsjahre 
Augnuſis ber. 90 Schritt nördlicher ſteht das dem 
Typhon geweihte Typhonium, und um alle diefe 
Bauten zieht filh eine Ziegel-Mingmauer von 210 
Schritt Eeite. — Gegenüber, etwas oberhalb, liegt 
Kenne (Caennpolis), 15.000 E., das nad O. 
bin über Koffer, das am Rothen Meere liegt, 
Handel mit Arabien treibt. Diefe Stadt, Ei 
eines Baſcha, fertigt die beften poröfen thöncr- 
nen Waffergefäße (Kuflch), welche zu Hundert: 
taujenden nach Kairo gehen, fo wie da® noch 
etwas weiter oberhalb gelegene Bellas die 
Bellafi genannten großen Krüge, welche bie 
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Weiber auf dem Kopfe tragen. — Bellad gegen- 
über liegt da® Dorf Kuft oder Kift oder Kobt 
an der Gtelle von Koptos, das unter den 
Btolemäern den widhtigften Handel mit Arabien 
und Indien trieb; diefe Dedeutung erlangte 
fpäter das etwas füdlicher gelegene Au 8 (Apoli- 
linopolis Parva), das zur Beit der Ehalifen 
und Memeluken⸗Sultane für die reichfte Stadt 
Ober-Xegyptend galt. 

Run öffnet ſich nad ©. hin die Ebene der 
Thebals. Theben oder Diospolis Magna 
heißt in den hieroglyphiſchen Iufchriften pet 
oder Tsap und Amun⸗ei d. i. Wohnung des 
Amun; bei den Kopten heißt e8 habe, daher 
die griehifhe Zorm Theben. Die Bibel nennt 
es Ro-Amun. Eds iſt jedenfalld älter als das 
Jahr 2100 a. C. Während der 18. 19. und 
20. Dpnaitie bat es die Beit feines höchſten 
Glanzes gehabt; denn unter Sethos I. und 
feinem Sohne Ramſes II. find die gewaltigen 
Tempelbauten gefhaffen. Kambyſes brachte die 
erſte Verwũſtung über dieſelbe, und Ptolemäus 
Lathyrus zerſtörte dieſe „Stadt der Throne” 
ganz; ſchon zu Strabos Zeit waren neue Vörfer, 
hroifen den großartigen Ruinen ftehend, be⸗ 
wohnt. Bon der Gtadt ift nichts mehr vorhan⸗ 
den; nur die Reſte der großen Tempel und der 
Königeburgen ftehen noch. — Die Ruinen neh» 
men zu beiden Seiten des Nil einen Raum von 
Lag.M. von R. nad) ©. und von etwa 9/, 
8 M. von ® nah O. ein; die Stadt lag am 

ftufer, wo der nad dem kleinen Vorfe 
Karnak genannte große Tempel, 1/, Viertel 
ftunde vom Nil entfernt, ſteht; 1, M. im SW. 
liegt am Ril der nach dem Dorfe el⸗Ukſor oder 
Lukſor (eigentlih el-Kuffor d. h. die Paläfte: 
benannte andere Zempel In Lukſor wohnen 
die franzöfifchen Konfular- Agenten, dort ift Die 
Poſt, dort steht cin hübſches Haus zur Auf 
nahme von Europäern und dort fann man fi 
mit allen für die Ausflüge Rothwendigem ver- 
fhen. Auf dem Weftufer lag die Vorſtadt, 
welche Memnonia hie. Am Wüflenrande 
fteht Hier da8 Ramfeum bei el⸗Kurna oder 
Zurnah, 1/, Stde. füdliher das von Medi- 
net-Säbu, und zwifchen ihnen das Ame⸗ 
nophium mit feinen beiden fihenden Coloſſen. 
Hinter diefen Bauwerlen erhebt fid) dad Ge⸗ 
birge über 1100 %. h. Ein gewundenes Thal, 
welches vom nördlichften diefer Tempel auf der 
Weſtſeite anfängt, führt zu den Thälern, in 
welchen die wundervollen Gräber ausgehauen 
find. „Eine Heine Erunde vom Nil entfernt, 
fagt Lepfins, erheben ſich die mächtigen Bylonen 
von Karnak, dad eine Tempelftadt für ſich bil- 
dete, riefenhaft und flauncnerregend in allen 
feinen Theilen. Jenſeit des Fluffed, am Fuße 
tes libyfcyen Bebirges, liegen die Memnonien, 
einft eine ununterbrodyene Reihe von Pracht⸗ 
gebäuden, die im Alterthume wohl nirgend ih- 
teß Bleihen fanden. Rod jet zeichnen fi 
ſchon von fern am füdlidyen Ende diefer Reihe, 
£uffor gerade gegenüber, die Tempel von Me- 
dĩnet· Habu mit ihren hohen Schutthügeln auß, 
und am nördligen Ende, 1 Gtde. von dort den 
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ß hinab, der wohlerhalter 
umab; 88 beiden Ei 

Diodor® Beldyreibung berü 
Namfes Miamun (Gefokrisi. 
4 arabifdhen Drtfchaften Lukſor 
der öftlidhen, Rurnab und Rei 
weſtlichen Seite des Ylufles, ci 
das an jeder Geite nugefähr 
und und einen Begriff uche: 
Größe des prächtigſten Ihe:les 
Wie weit der übrige bemohni 
derttborigen Stadt darüber ı 
D.,R. und. ſich erfiredte. li 
ermitteln, weil Wlles, was fi& 
nicht aufrecht erhielt, allmähli: 
lih höher fleigenden Ueberſh 
der Thalfläche verſchwunden if 

Den Eingang zum Tempel 
Amenoph IM. und Ramſes ll. 
gebaut haben, machten 2 Obe 
72.5 P. F. b., von denen ei: 
ftebt; dahinter befinden ſich? 
Ramfes' II. (jept tief im © 
zwifchen den 521/, 2. 8. b. 
diefen liegt ein 1680 % Igr. un: 
von einer doppelten Eäulenreil 
anderer Pylon führt dann an 
Colonnade, an die fi ein 1. 
162 %. br. Hof fdliest, um; 
Beriftil. Diefer hat 12 Eäuler 
12 in der Br. und endigt in 
Porticus von 32 Gäuler, de 
111% br. it Run folgt eir 
des Gebäudes einnehmendet A 
mäder von verfchiedenencr Gr 
Das mittelfte führt in einer ı 
trageuen Sale unmittelbar 5: 
in das ifolirte Allerbeiliskte. - 
liefenpforte führte einf eine 6: 
von 1200 gewaltigen Ephin 
föpfen, welche jept dericättet 
zu den 1, Stde. entfernt ge 
und Baläfen von Karnal, : 
freiftehenden Rieſentborwege. 
Bortale, das ganz mit E*ul: 
Eine zweite Widderallee lee: 
Tempel mit woblerbaltenen 
Eäutenhof und Eäulenfasl ı 
Hinter diefem liegt der 120 
Zempel, das mächngſte Aaı 
Seine Front iſt nach RW., ſeu 
Lutfor gerichtet; won bier fudı 
Bylonen, von Balmen umgebe: 
allee, weiche mit der von xulıoı 
parallel gebt, dann aber ın jen 
der von Ramſes Il. GSeſoſteu 
öffnet fi} eine nu 9 b. Wr 
135 $.b,, 248 br, 15 8 
den größten Wegppient. €: 
258,5 3. %. tiefen und IT # 
welden rechtt und lin!s Esel 
d. (linte ihrer 15° einfallen, m 
eine Doppelreibe 12 freie E 
Ö., von denen nu 8X 
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2/ B. h. uud 271, FJ. im Um⸗ 
ben links und rechts aufgeſtellt 
e don einem Gãulengange durch⸗ 
Säulen, ohne Gapitäl und Fuß, 
d 12%. im Durchmeffer halten. 
btigen Saale ift fein Fiecchen 
Er mißt 163%. in der Br. und 
Bge.; biß zur Dede des Mittel: 
70. bio zur Dede der Geiten- 
Ihm ſchließt fi ein drittes 
in, Dad an Größe fafl dem erfien 
aber ganz im Berfalle if. — 
, führt weiter in die zweite 
n Anlage, die von einer Mauer 
ſt ebenſo breit wie der Säulen» 
r Theil beitand: aus einem brei- 
 &. tiefen Borbhofe, aus 2 mo⸗ 
sten aus rotem Granit von 
F. b.; aus einem vierten Pylo- 
ınderen, den erften gleichenden 
a ringsum bon ojiriichen Pfei⸗ 
) umgebenen Hof, und aus dem 
en Allerbeiligften, der Wohnung 
ed Umun, die aus rothem Gra⸗ 
‚ während alles Uebrige aus 
Bein beftand, die aber jept nur 
e von Gteinblöden ift. Rings 
en eine Menge von Corridors, 
efondere, mit Basreliefs reich 
:g öffneten, darunter find na⸗ 
gen widtig, welche cine voll 
jte der Kriegszüge des Thot⸗ 
opotamien, Aethiopien und im 
abien enthalten {1604 bis 1596 
ter folgt wieder ein großer Hof 
:äulenpalaft des dritten Thoth⸗ 
den Wänden Läuft eine Reihe 
en Pfeilern, und in der Mitte 
sin ZReihen. In dem dahinter 
er der Borfahren fieht man den 
welcher 57 feiner Vorgänger 
me Opfer darbringt, deren 
Ramen bezeichnet if. — Alle 
eine Länge von 1123 P. %. 
2921 F. ım Umfange haltend, 
lien Skulptur und ihren un⸗ 
ı Darftellungen haben 2 Jahr⸗ 
gt gelegt vetiwa von 200 bie 
rundun, des Sanctuariume ift 
Ganzen (unter Uſertheſen) und 
e des Palaſtes Thotmes LI. 
ter Ptolemäus Alcgander). — 
ıng in der großen Eeitenmauer 
zwiſchen dem dritten und vier⸗ 
r, führt eine lange Wllee, in 
de zu Gtrede 4 Bylonenpaare, 
äbnelnd, ftehen, und melde 
molithifhen Coloffen von mehr 
t war, deren ih nod 12 an 
finden. Dieſe großaitige Allee ift 
Broppläen befaunt. Bom vier- 
Pylonenpaar führt eine lange 
parallel der oben genannten 
ın einen großen ummauerten 
> deffen fih die Ruinen eines 
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Tempels der Göttin Mouth befinden. — Die 
oben genannte Schlußfapelle erhebt fi, gegen- 
über vom Karnal-Tempel in vier iibereinander- 
liegenden Zerraffen, heut zu Tage Der-el-Babheri 
nady einem armieligen, hineingebauten foptifchen 
Klofer genannt. Die ganze, an einen Berg fich 
lehnende Tempel⸗Anlage ift durch einen breiten, 
emporfteigenden Weg bis zur oberften Zerraffe 
in zwei Hälften getbeilt; diefer Weg endet mit 
einem Thore aus rothem Granite, durch welches 
man in die Räume der vierten Terraffe und laut 
Infrift in ein dem Könige Thotmes I. und 
feiner Gemahlin geweihtes Felſengewölbe ge- 
langt. Die Anlage rührt aus dem 17. Jahr⸗ 
hundert a. C. von der Königin Miſaphris, der 
macht⸗ und glanzvoll regierenden Schweſter von 
Thotmes III., ber. Die plaftifhen Darftellun- 
gen in diefen Hallen haben an Schönheit und 
Vollendung nicht ihred Gleichen im ganzen Ril« 
tbale; den Glauzpunkt des ganzen Baues aber 
bilden die Wandflulpturen einer der Eolonna- 
den auf der dritten Terraffe. Es ift died eine 
nad) der Ditfeite offene Halle, getragen von 22 
Pfeilern, je 11 in einer Reihe, 102 5%. br. uud 
26 5. tief. Dargeftellt ift eine See⸗Ezpedition 
nach dem Punier⸗-Lande in Arabien. 

Im Memnonium, auf dem linken Ufer, fällt 
zuerſt das Setheum, ein kleiner Tempel des 
Sethos I, auf, der jept Kafr-er-Rubet beißt 
und beim verfallenen Dorfe el⸗Kurnah fteht. Er 
ift um 1160 a. C. angefangen und megen der 
eleganten Reinheit feiner Hieroglyphen und 
Wandverziernugen intereffant. — Der große 
Zempel, dad Rameſſeum von Kurnah, der 
Palaſt Ramſes' II. oder des Seſoſtris (des 
dritten Fürften der 19. Dynaftie, zwifhen 1407 
und 1311 a C.), gewöhnlid als Memno- 
nium belfannt, biegt etwa 1 e. M. weitlich von 
erfterem, am Wüftenrande. Ttoß feiner großen 
Zerftörung ſteht cr an Schönheit und Wichtigkeit 
doch nur dem Tempel von Karnak nad). Diodor 
ſchildert ihu als das Grab des Oſimandyas. 
Ein 210 P. F. br. Propylon bildet die Front, 
liegt aber größtentheils in Trümmern; ſein 
Thor führt in einen 172 und 160 P. F. meſſen⸗ 
den Hof, urſprünglich mit einer Doppelcolonnade 
auf jeder Seite. Auf dieſem Hofe liegt die zer 
brochene Stutue des fißenden Ramſes I1., die 
aus einem einzigen, von Syene hierher trand- 
portirten Granitblode gefertigt war, die größte 
Bildfäule Aegyptens; fie maß 60 (oder 34, F. 
in der Höhe, und muß 17.7151/2 engl. Ctr. ges 
wogen haben; fie ftand links vom Eingange 
zum zweiten Hofe, der 160 uud 132 P. F. mist 
und don Doppel-Colonnaden umgeben ift, nur 
auf der Frontſeite von einem einfahen. 3 Ein⸗ 
gänge führen von hier in einen großen Gaal, 
den bewundernswürdigften Theil des Ganzen; 
derfelbe mist 95 und 126 P. F. und zählte ur- 
fprünglic) 48 Säulen, von 2.1%.Lge., 8 Länge» 
reihen zu 6 Säulen; in der Mitte führte eine 
Reihe von 12 Säulen, 36 F. h., bindurd). 
Diefe Säulen fliehen in Betreff der Eleganz ihrer 
Ausführung und der Richtigkeit ihrer Verhält⸗ 
niffe unter allen äghptiſchen obenan. Darauf 
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folgt ein kleinerer Säulenraum, ehemals mit 
Seitengemädern. Die MRände ſchmücken durch⸗ 
weg die Thaten des Ramſes II. oder Sefoftrie. 
Die Deden waren blau mit goldnen Sternen. 
Die gefammte Länge ift 5141 PB F. Der 3er 
ftörer ift wahrſcheinlich Kambyſes geweſen. — 
Kaum ze. M. im SD. liegt in der cultivir- 
baren Ebene ein Hügel an der Stelle der Könige- 
ftraße oder eines Tempels Amenophe II., der 
angebli von Kambyfes zerftört worden ift. 
Alle Obelisfen und Koloffe, weldye zu demfelben 
gehörten, find nngemorfen, ausgenonmen die 
beiden riefigen Etutuen, deren eine als die tö- 
nende Memnond-Statue berübmt ift. Sie 
find nicht fo groß und ſchön, wie die ſchon ge- 
nannte umgeftürzte Etatue. Beide, den König 
Amenopb 11. darftellend, find etwa 28 Schritt 
von einander entfernt und bliden nad) Ruffor. 
Mit ihren 13,5%. b. Piedeſtalen find fie 60.8 
B.%. h.; ihre Breite ın den Edhultern ift 18/5 
%., der Oberarm mißt 169,3 %., der Kopf und 
Hals hat 101 F. H, der Ilnterarm und die 
Hand 13 F. Lge.; vom Knie bis zur Aubfohle 
meffen fie 192/23 F., jeder Fuß ift 1033 F. lg. 
Zwifhen ihren Füßen fteht das 18 F. h. Bild 
feiner Gemahlin Taya; dasfelbe Bild und das 
der Mutter des Königs befindet fih zu Seiten 
ded Thrones. Bon feiner Schulter bis zum 
Piedeſtal Täuft eine Linie von ieroglypden, 
Beide KLoloffe, von den Arabern Edyama und 
Dama genanut, find arg verftümmelt, nament» 
lich der angeblich tönende, der den Aufgang der 
Sonne mit einem Zone begrüßen follte. In 
feinem Schooße liegt ein Stein, der beim An— 
Ihlagen einen metallifchen Ton von fi gibt; 
binter demfelben, in einer Heinen Oeffnung, hat 
jih im Alterthume wehl einer der Priefter ver: 
borgen, der das tägliche Munder verrichtete, wie 
es nod) jeßt zu jeder Etunde für I Egr. ver- 
richtet wird. Andere fuchen die Erklärung in den 
tief in das Geftein gehenden Eprüngen und 
Niffen, mittelft deren aud) anderwärte in Aegyp⸗ 
ten den Felſen ein Ton entlodt wird. 

Kaum Ice. M. ım SM. fteht in der Müfte 
die Tempelgruppe, welde von Mepinet- 
Habu (Papa), einem Meinen Poptifchen Morfe, 
benannt iſt: ein Tempelpalaft, der zu den größ« 
ten Bauten Aegyptens und wegen feiner Bild: 
werke zu dem interefianteften gehört. Aus dem 
Schutte erhebt fid) die aus drei Thürmen be» 
ftehende Burg des Ramſes Maiamun III. :bei 
Herodot Rhampfinit genannt), der dieſelbe im 
13. Zahrbundert erbaute. Daneben fteht ein 
tleinerer Tempel; die Eäulen feiner Höfe lie 
gen, bis auf 2, alle nieder, und man erfennt 
römifhe, ptolemäifche, äthiopiſche und alt 
Pharaonifhe Namen. — Dahinter liegt der 
größere und fhönere Tempel, von Ramfes III. 
erbaut. Pie Käufer des Ortes Medinet-Häbu 
berdeden einen Theil der Ruinen. Das zum 
Theil zerſtörte erſte Prophlon bat bei Gnt!, $. 
9, 1913 9. Meite; der 105 und 120 8. 8. 
meflende Hof bat auf jeder Eeite eine Colon- 
nade Kin zweites Bropulen führt in einen 
anderen of, 117 nd 126 %. meflend, deu 
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Ihönften Theil des Temps ı 
ſchãdigt, als die übrigen Theil 
lenreiben ningeben ihn, die o 
eine doppelte. Er bat eine ı 
fache Sroßartigfeit, welde dı 
änpptifches® Banwerk übertrr 
überreihen Efulpturen auf? 
Malereien anf den Eäulen 
effant. Unfern davon finter' 
unterbrodenen Raucrweil u 
7488 P. lg. und SON. 
Birket⸗Abu, entweder da 
getrodneten Waſſer⸗Baſſint o 
podrom. — 

Sinter Kurnah beginnt ei 
Moluk d. i. Thore der Könige 
res, degetationdloſes Kite 
zerriffenen Felſen eingefaßt, ı 
Königsgrufte befinden, un 
vom Tempel von Kurmob. Lı 
theilt fich das Thal in en mt 
weſtliches. Eie haben tie X 
die in Die Bergwond genıck 
hat ihrer bis jegt gezen 2er! 
halten Skulpturen und jr) © 
nigen, don einer Königer m 
und don einem Mrinzgen. ale 
und 20. Ppnaflie. Die Un 
Haupttheilen überall diefeibe, 
fehr verſchiedener Auedcbrarg 
geführten Malereien und fat 
find zum Theil religiöier Ch: 
ben fi} auf das fünftige Lere 
König regiert bat, um io lir 
geum Lid zur Stelle icineeZ: 
ſo zablreidher find die Serterg 
trend jeiner Negierungtzet ?: 
baute, ähnlich wie tie Fre 
König don der Mirte and zu 
fo größer und höher wurder 
gierungszeit währte. — Dt 
öffnete Grab Sethoe 1. oder 
ſtris ift namentlich reihen; 
trefflih erhalten, ala mären ? 
obwohl fie vor michr ala «4: 
führt worden find. Eme Ir; 
iteiler Gang führt zu arız - 
von I Nfeilern getragenen \& 
mit fhönen Darſtellungen cı 
rübmten Prozeſſion der I 8 
rechts liegt eıne andere Kamır 
getragen, mit nur umr:fienen 
lints führt eine Trepre bir 
eine zweite in eınen anderer 
17 und 14%. weiten Summ: 
leitet zu einer Halle von 2°: 
die don 6 Pfeilern getragen : 
der beiden Eeiten eine Heine. 
bildet den Porticus zur große 
prüdtigften Iheile des Ac-iı 
30 %. br., mit einer gemältt 
Mitte fand fich eın dicht: grr 
Phag. und darunter lager € 
den Eingang verſchlofen ı 
Gange, den Velzom 3 A m 
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gangen Unlage vom Ein- 
ophage beträgt 446 %., ihre 
8. — dagnig in auch das 
auch genannt Bruces Grab 
geſprochen), oder das Grab 

das ſich 3%5 F. weit in 
rfiredt, feine Darftelungen 
fo vollendetautgeführt, wie 
it alte Eulturgeichichte aber 
e. Die Dorftellungen weiſen 
nady: alle Beihäftigungen, 
ritung der Rahrungsmittel 
Nübarten; das gefammte 
ımtlie Hausgeräthe; den 
‚e Bogelwelt und das Gar- 
a Zimmer 2 Harfeniflinnen. 
!icher bier ftand, befindet fich 
Grab Ramſes V., ehemals 
aunt, war ſchon im Alter 
ihrt 226 . F. in den Berg 
eftlihen Thale find nur 4 
und nur 2 davon enthalten 


temnonium find die Hügel, 
3 von Kurnab, voller Felfen- 
entlih im Affafif- Thale, 
em 1 Etde. lgn. Yelfenfteige 
übern ber gelangt. Diefe 
und Bilderſchmuck audge- 
'ammen aus dem 7. Jahr⸗ 
größte, zugleich das größte 
18, dad dem Prieſter⸗Pet⸗ 
rftredt fih auf 819 P. %. 
ie Fläche, über welche fidh 
rfireden, nimmt 21.037 8. 
, ein, alfo uber einen preuß. 
b daneben befinden fich die 
Kbd el-Kurnab; einige 
tönige aus der 18., 19. und 
entlich ift interefjant das des 
98 Amenhotep oder Amenos 
der ganze Leichenzug darge- 
5 großen Eroberers Thotmes 
in welchem eine lange Reihe 
ırgeftellt ift, welche dem Kö⸗ 
1. — In den Bügeln nörd- 
efinden ſich die älteften Grä- 
ı der 11. und 12. nıanetho- 
va aus derfelben Zeit, wie 
,‚ 2600 bis 2800 a. C.; fie 
Malereien und Inſchriften. 
D in dieſer Region alle die 
von jehtofen Eingängen 
Gräber führen. Ein Theil 
e Gräberfiadt der Priejter 
anderer weiter im W. die 
7 weiter weftlidh finden fi 
ı Uffen beieinander. 
nn Theben fieht am W.⸗Ufer 
nt (Hermonthis) ein ma⸗ 
tea gebauter Tempel; und 
t der Oſchebelen d. H. die 
ah ©. bin der Gandftein 
aufhört. Faſt 3 M. füd- 
zeſtſeite ESneh (Ene, La- 
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topolis), 12.000 E., innerhalb deffen der ſchöne 
Porticus vom großen Tempel des Kneph fleht, 
von 24 herrlichen Säulen getragen, aus der Zeit 
der Cäſaren herrührend. Esneh bat einen Ruf 
wegen feiner blauen Raummollzeuge, feiner 
vielgebraudhten Melayeh genannten Shawls und 
feiner Töpfereien , jährlich kommt die Handels- 
Karawane and dem Eennaar hieran. Ein 3/, 
Stde. entferntes koptifches Klofter ift ein ſehr be⸗ 
fuchter Rallfahrtsort. — Etwa 3 M. oberhalb 
folgt Edfu, koptiſch Atbo, hieroglyphiſch Teb, 
(Apollinopolis magna), wo man einen der am 
beiten erhaltenen, ftattlichften Tempel gewahrt, 
der 222 a. C. gegründet, und unter Reos Dio- 
nyfos, dem 13. PBtolemäer, 81 bi8 52 a.C., 
beendet ift; feine Umfaſſungsmauer ijt erhalten 
und feine Dimenfionen erinnern an den von 
Karnal. Das wohl erhaltene Bropylon hat 212 
P. F. Weite; es führt in einen Hof von 151 
und 132 %. Weite, von Colonnaden umgeben. 
Am Ende fteht ein Borticnsaus 15 Säulen, der 
etwa 77%. br. und 43 F. lg. ift, und dahinter 
liegen eine Halle, Gänge und Kammern. Sein 
anderer Tempel ift fo reih an Dokumenten für 
die alte Geographie Acgyptens, wie dieſer, als 
wenn die Priefter alleihre geographifchen Kennt- 
niffe hätten hier vereinigen wollen. Wan zählt 
darin 27 Reihen geographifcher Darftellungen. 
— 5M. oberhalb treten die Berge hart an den 
Nil und engen ihn ein; fie find niedrig, haben 
aber fteile Wände. Rad dem früheren Silfilis 
beißen fie Dfhebl-e8-Bilfileh. Hier find 
an der W.-Eeite ein Zempel und Gräber aus 
dem Felfen gehauen, und gegenüber befinden 
fi wichtige Sandfteinbrüde, aus denen ein 
großer Theil des Materials zu den großen Tem⸗ 
peln genommen iſt. Ein Theil der Aushöhlun⸗ 
gen ift fpäter zu Hypogäen und zu Cultuszwecken 
verwendet, und es finden fich darin intereffante 
bildlihe Daritellungen, namentlich auß der 18. 
Dynaſtie. — 21/; M. ſüdlicher folgt der fchr 
malerifche Tempel von Om 508 am Hügel Kom⸗ 
Umbu; er liegt fhön auf einem Hügel des Oft- 
Ufers. Es ift der einzige Tempelin ganz Aeghp⸗ 
ten, welcher ein doppelter ift; eine Querwand 
durchſchneidet ihn in der Mitte in zwei Hälften, 
deren jede ihren Porticus und ihr Sanctuarium 
bat. Seine Säulen, von mehr ald 18 F. Um⸗ 
fang, gehören zu den didften in Aegypten. — 
Auf die nächften 4 M. bleibt das Thal fehmal, 
und feine Wände werden bei Affuän oder &8- 
warn, 4000 E., (Syene, hieroglyphiſch Suän 
d. i. Oeffnung) fühn, in 240 5’ 23” m. Br., 
welche zu Eratoſthenes Zeit um 15° 55°’ gerin⸗ 
ger war. Es ift die einzige Stadt Aegyptens, 
welche amphitheatraliſch gebant if. Kurz vor 
diefem Orte liegt die Infel Clephantine 
Oſcheſireh⸗ es⸗ſahir, Infel der Blumen), mo zur 
Römerzeit das berühmte Rilometer land. Affuan, 
der füdlichfte Ort Aegyptens, liegt zwiſchen Pal⸗ 
men, deren Eultur den Haupt-Unterhalt gewährt; 
füdlih davon befinden fi die Steinbrüde, auf 
einer Strede von 4, g. M., aus deren Fels, 
Eyenit genannt, fo viele Obelisten und Statuen 
Aeghptens gemeißelt worden find. Die auf 
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Meilen bin von Dete umgebene Infel, 1 e. M. 
Ig. und 1/4 e. M. br., ift fruchtbar und mit Grün 
bededt, wie nur die fchönften Buntte Negypten® ; 
fie hat Haine, Gärten, Ganäle, Mühlen, Flüſſe 
und Felfen. Gie if von Rubiern bewohnt. — 
21/3 Stdn. oberhalb Afluand finden wir am 
Ende einer langen Reihe von Infeln und Inſel⸗ 
hen die Infel Philä Anas⸗el⸗Wogud, ehe- 
mals Bilat, Ailat oder Manlak d. i. Grenzort), 
1230 8. %. Ig. und etwa 400%. br.; auf ihrem 
Granitfel® liegt etwas Allupium, und das trägt 
einige Palmen und ſchönes Grün. Diefe als 
ein Geburtsort des Oſitis den alten Aegyptern 
heilige Iufel ift im eigentlihen Sinne bededt 
nit weißen Sandfteinmaffen, Tempelreften, unter 
denen die des Ifistempels, von Ptolemäus Phi⸗ 
ladelphus und Evergetes erbaut (285 bi® 222 
a. C.), die wichtigften find. Es ift fehr unregel- 
mäßig angelegt, aber wenig verletzt. Daß erfte 
Bylonen-Baar hat 120 P. F. Br. und 51 $. 
9. Es ift überall mit flulptirten Verzierungen 
geihmüdt. Im Ofttheile fteht ein Triumphbogen 
aus der Zeit Diocletians und ein Meiner Bau 
aus Tibers Zeit. Die Menge von ägyptifchen, 
äthiopifchen, griechifchen, lateinifhen und kopti⸗ 
ihen Inſchriften auf der Inſel ift fehr groß; 
ebenfo find die Felswände des öftlid der Infel 
gegenüberliegenden Thales damit bededt. a. 577 
wurde aus dem Sflstempel eine Stephanslirche. 
Die weftlich neben Philä gelegene Felſen⸗Inſel 
Bigheh ift ebenfalls reich an Inſchriften, die 
in ſehr alte Zeit zurüdgehen. 

Im W. des Nilthales hat Aegypten noch 
außer den Bewohnern der ſchon genannten Klei⸗ 
nen und Großen Dafe auch noch deren in der 
nördlicher gelegenen Oaſe, welche aber weit ent- 
fernt im ®. liegt. 

Die Dafe Siwah, 2 M. Ig. ud M. 
br., im Alterthume die Dafe de® Jupiter Am» 
mon genannt, von Mehemed⸗Ali 1520 erobert, 
liegt 6 Wegſtunden öftlih von den Dafen Ud⸗ 
Ihila und Dfehalo, mit beiden in ein und der« 
felben Einfentung der Müfte. In Udſchila [pricht 
man Berberifh, dad man in Oſchalo gar nicht 
fennt; in Siwah verftehen nur fehr Wenige 
Arabifh, und die Frauen kennen nur ihr altes 
Libyſch. Die Bevölkerung, einſchließlich dad Dorf 
Agharmi, beläuft fih auf 4000; fie zahlen 
jährlihd 10.000 fpanifhe Thaler an Aegypten 
und gleidhen ganz den Bewohnern der Berge 
bon Zripoli. Ihre Hauptnahrung find die Dat- 
teln, von denen man fünf Arten zieht; die beften 
find eine Mleine, weiße, el Farchh genannt, und 
eine große. Das mangelnde Getreide fommt ans 
Yegypten und aus der kleinen Dafe. Felder und 
Bärten werden gut beforgt und die Mafferder- 
theilung ift vernünftig; wären Kräfte und Raf- 
fer genug vorhanden, fo könnte die ganze Dnfe 
angebaut werden. Manche der Quellen find 
wirkliche artefifche, deren Waſſer in Vaſſind von 
antifem Mauerwerk fpringt; aber mande find 
auch in Folge von Erdbeben verfiegt. Agharmi 
liegt auf einem ifolicten, fehr fteilen Feifen und 
hat Reſte alter Tempel und tiefe Brunnen nıit 
gewaltigem Mauerwerke, alte Mauern und ein 


uftita. 


Thor in ãghptiſchen Etile, ei 
phen bededten Saal, ein loleß 
wahrſcheinlich Refte des Ri 
an das durch ſein Orakel ben 
ſtieß. — Omms»el-Beyda 
Palmen ſprudelnden Sonnene 
Ammonium, das aber keine 
den Dafen um Siwah fintet 
Gräber mit Mumien und ®r 

Un der Oſtkũſte Aegypter 

Koffer, mit etwa 30 
tleiner, ſchlechter Ort, der a 
Verkehr Hat, namentlich Get 
befaß er 50 Schiffe. Bon Ka 
die Karawanenſtraße über die 
des Wadi⸗Hammamat, welch 
die Werkflũcke zum alten The 
nad Metta über Kofler. Ta 
licher gelegene Alt-Kofler ü 
Philoteros Portus der Kir 
wohl der Alhus Porlus. - 
licher, in 260 5% n. ®r. l 
Abu⸗Somer einft Mnosd be 
deiö-Entrepot zwiſchen Int 
[hen Aegypten. — Eudlidı 
des einft blühenden, etma ?' 
ten Berenike, in gleicher 
von welchem Hafen eine & 
führte, auf der die Schäße € 
und nach Alerandrien wandı 
davon befanden fi die icho 
ragdgruben in den Bergen 


Huma, 9000 P.%. h. ıfı 


Münzen, Sllofc un! 


1 Sovereign 
1 venetian. Dukaten 
I neuer öfterreich. Dutaten 
1 öfterreih. Thaler 
1 fpan. Eolonnate 
5 Franken 
oder 33 8. court., 
1 Medjidi ftürf. Eilbermürxe 
1 Bafı türk. Goldmũnze 
1 ägypt. Piofter=? Egr. 
1 Bil-Hendafl ffürfremdeSer 
I + Beltedi für einheim.d 
1 « Gtambuli für Zucde 
1 Keddan—=3331/, Kuflabe= 
21/, 8. =] Hectare. — 1% 
1 Urdeb Getreide 6 Lxık 
2 Rubba,; 1 Urdeb=3!, 
Hectolitres; 100 Ardebe 





I Rantarıb= 100 Rotteli = 
36 Offam45 Kilogr.; ! 
men. — 1 Ben Edilde 
= 324 Drachmen. — ı 8 
Edeiftein, Rofendt x =! 


— — — —* 


Die Ril-Ränder. Aeghpten. 


legandrien. 
ne Spanne zwilgen Daumen 


ine ‚Epemi zwiſchen Daumen 
Yinger 


ice = 222, €. 8. 
ih Beledi) = 25 .H“ 
Gtambault) 
top. Tuches — 261g = » 
Das Maß einer Mannesfauſt 
em Daumen, eiwa 6 8. 
4 Breuß. Mron., bat 24 Tſchi⸗ 
a Kab dahs. 
e die ägypt. Reile in Unter⸗ 
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8 Mitgal = 1 Dakta oder Inge avoir=1250 
12 Dacea = 1 —* od. Bfd.=450 Grammes. 


28/ Rotol== 1 Opul oder Wuq ga. 

110 + = 1 Quantar oder Centner. 
108 ⸗ 1 ⸗ Kaffee ıc. 

102 - =] . Pfeffer ıe. 
1 » = 1 ⸗ Baumwolle ꝛc. 
150 ⸗ Cdelſteine ꝛe. 


100 Botofi, der zu 144 Meticald oder 216 
Dradimen, werden 100 Pfd. av. geredinet 
= 36 Ofes=41 Rilogr. 


Der jept eingeführte Dantar wird zu 36 Okes 
und aud) 40 Dfeg= 112 Pfd. av. gerechnet. 


2 bis Ze. M., in Ober⸗Aegyhp⸗ 
z e. M. 


orn⸗Maße. 
Buſchels 0, 802 Hettol. 
edeb 


Aegyptiſche Münze. 
1 Yudd’ah od. Para (Kupfer und 


29 u: Eilbermifgung; etwa 1/4 Sarthing. 
ı 21 Eairo- Rubbin) bl . ng gidir ſchit / Piaſter) etwa 11/ 
——— Quartero. 1 hir’ (Biafer) etwa 22 * 
if die turt. Beil, gewöhnlich | Con anerähegtineh RF 


echnet. 


orn) etwa=3/, Brän. 
om) etwa= 1 ⸗ 


1 Kis od. Beutel (500 Piaſter) 

1 Khaz'neh od.Ehag(1000Beutel)5000 æ. 
Am 16. April 1836 iſt verordnet, daß 

engl. Sovereign 


= 97 Piaſter 20 Pa. 

at Karat pan. Dublon =313 ss 29 
äns) = I Dermb (Dradme). aboleon, 20 K8.= 7 »: 6» 
— r Bigat. 1holländ. Dutsten = 45 26 
— qeea. —E len = 46 : 13 » 
. . 1 deutfher Thale = 20 « — » 
oirdupois. 1 fpan. Eolonto = W «+ 3 » 
:rmb oder fat 72 Grän. 5 France = 19 + 10 » 


rn oder Dongola oder Hakendaͤrieh oder das General- 
Souvernement Beled-Sudan. 


ilb Aegyptens gelegene Nubien gewährt bei Weiten nicht das Intereffe, 
wa zum 9. Grade, wo es nad DO. hin an Übeffinien grenzt, erftredt es 
iten des Ril hin, wie jened den ganzen Ranm von der Libyſchen Wüſte 
Meer, dem Bahr Kolzüm der Uraber, einnehmend, und mie jened aus 
lthale und breiten Felswüſten zur Seite beftehend. Das Nilthal ift aber 
‚wdlicher in Aegypten, eine fchmale Eulturebene, fondern faum etwas mehr 
TR. br. Schlucht, und der fchmale Strich baubaren Landes an feinen 
ichweis fogar ganz durch die Wüfte verdrängt, melche bis an den Fluß 
fa Zagereifen weftlih vom Nil zieht ſich hier von der geogr. Breite bon 
von Abu-Goffi eine Reihe von Dafen hin, el-Däb genannt; und wies 
fen weſtlich von dieſen eine andere, Qaͤb⸗el⸗Kebir genannt, aus 10 Dafen 
dlich liegt weftlich von diefen eine Reihe von Dafen und Brunnen, — 
ein wahrer Archipel, bewohnt von Kababifchen, deren Weiber die graziöfe- 
nmen fein follen, und die reih an Holz find, fo daß fie den Rilanwohnern 
wer Saklehs und Räder ermöglichen. Die Nubiſche Wüſte im O. des 
reffenbergen, durch Flußbetten von einander getrennt, welche den größten 





wen nn ne 





ww german Herner my gmse pe wur 
auf. Der Boden ift aus einem thonigen, tief orangegelben Sande 
alle Berge, ausgenommen das hohe Gilif- Gebirge im D. m 
Oſchebl Magaga, find Sandftein, der aud vielfach In harten, 
bergeftreut ift, und den Weg uneben und wellenförmig macht. 
zahlreiche Gazellen und große weiße Antilopen, in der Regenzeit ı 
heerden, melde diefe Streden befuchen, reihliche Nahrung. Ram 
den fhön und wild auffteigenden Porphhrwänden wandert, ift di 
an Bäumen und Sträudern und wird von Menſchen und Thiere 
Theil ift gebirgig, und feine rauhen und kahlen Urgebirgämaffen r 
fig baumreichen Thälern duchfucht. Rah B. erftredt ſich die 
Lge. wo fie durch eine kahle, 6+ bis 800 $. h. Sundfteinkette beg 
von diefer dehnt ſich eine Plateau-Landfpaft aus, melde das B 
befchriebene Thal, durchſchneidet, reih an Ruinen mit Infchriften 
lien Kordofan nah Ambutol am Ril und wurde wohl einft von 
floffen. 

Die hohen Ufer in Rubien überftrömt der Ril nit mehr 
Seiten geſchehen fein muß. Seit Crweitetung des mädhtigen Belfer 
leicht auch in Folge weitgreifender Rivcau-Aenderungen, die bei 
gefhehen fein mögen, welchen dad Nilland audgefept gemefen if, 
gen der öftlihen Uferlandf&aften, erreiht dab befru htende Zul 
Oberflaͤche der Hochebene; ein von Lepflus dorgefundener Rilme 
daß in alten Beiten das Waſſer einen 24 8. höheren Stand errei 
feinem Cintritte in Aeghpten geftaut wurde. Da nun im nördli 
Tropfen Regen fällt, fo muß die Bemäfferung mühfam auf fünftli« 
und Schadufs bemerkftelligt werden, deren Bahl in Rubien nod 
Aegypten, und deren gedehntes, unausgefepteß Krelſchen und Stöhne 
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lehung ganz von dem R.«Theile ab. Wärme und Feuchtigkeit laſſen hier Die Ve⸗ 
mit zauberifcher Schnelligkeit auffchießen, und ausgedehnte Wälder mit einem 
Werleben finden fih bier. Nach Werne erfiredt Ti die Chaaba oder der Wald 
Ken bis zum Rothen Meere und füdlid bis Mbeffinien; ihn beleben unzählige 
Rashörner, Löwen, Tiger, Hyänen, Giraffen, Bazellen, große Antilopen, wilde 
ze. und zahlloſe giftige Schlangen. 
ohner, etwa 1 Milton, gehören verfchledenen Stämmen an und find im 
von Ratur ſchönes, fräftiges, arbeitfames und fleißiges Bolt, bedeutend über 
und entwürdigten Fellahs Aegyptens ftehend. Bon Affuän nad &. fol: 
wie nachſtehend auf einander: Kism Halfah (Hauptort Halfab, das 
‚son Uſſuan entfernt if). Der erfte Unter⸗Diſtrikt iſt Wadi Kenuͤs, von Ufs 
reihend, benannt nach dem eingeborenen, die Kenfi> Sprache redenden 
Etwa 4,2 g. M. oberhalb Affuäns befinden fi) beim Dorfe Kal ab⸗ 
60 Erdhũtten, in einer felfigen Sinengung des Rilthales die zweiten, impo⸗ 
chnellen ded Nil. Auch fteben bier die Ruinen eine Tempels, der feiner 
Grdigkeit nach der zweite Rubiens gemefen if. — 11/, M. weiter fin: 
bu⸗Hoͤr abermals Stromſchnellen; dahinter folgt der Keine Tempel von 
Etwa 6 M. meiter liegt die Infel Derär, Herodotd Tahompfo, die Süd- 
I Syene biß hierher reihenden, ehemaligen Bezirkes, welcher Dodelafhönns 
12 ägpptifhe Schönen oder 720 griehifhe Stadien (18 g. M.) umfaßte. 
das Widi-Meharrafah, dad alte Hiera⸗Sykaminos (heilige Syfomore;), 
sömifche Provinz nad ©. hin endete. — 9 M. weiter folgt der Unter: 
»Gebmä oder Dorf der Löwen, nad einer Sphing-Allee benannt, von wel⸗ 
‚wenig übrig if. — Den nun folgenden Unterdiſtrikt Wadi⸗Ar äb bemoh- 
ãiſchen Arabien ſtammende, arabiſch fprehende Araber, während nörd- 
nur berberiſch geſprochen wird. Hier werden bald die Dörfer und Sakyahs 
ab die Ufer tragen einen ununterbrodenen Shmud von Dattelpalmen und 
* Korusto. das aus 12 bis 15 Hütten und einem großen Khan befteht, geht 


Faro: ab, welche durch die Nubifche Wüfte oder durch die Wüfte von Ko» 

























n⸗Hamed führt und die Krümmungen des Ril vermeidet. Man durchreiſt 

t in 10 Zagen auf Tagemärfchen von 10 bis 12 Stunden, im Sommer 

B Lagen (abwechfelnd einen Tag um den anderen ein 15 bis 16flündiger Ritt). 
Be. if ausgezeichnet Durch gehäufte, wunderbare, wie nebeneinanderftehende rie⸗ 
geftaltete Kegelberge, die auß einem quarzigen Sandfteine beftehen. Dies 
nad ©. hin immer Lofer. 20 Stunden von Korusko verſchwinden diefe Ke⸗ 
sder ihre Grenze zeichnet fih feharf in einer Richtung von ORO. nah WSW.; 
aber f&heint unter dem Sande meiter zu geben, bis e8 vier Tagereifen 
aufhört und tiefrotbe oder grünliche, felbft ſchwarz ausſehende Porphyr⸗Ge⸗ 
men. Eüdlih von der Wüſte fangen die tropifhen Steppenländer mit ihrer 
Ngetation an, welche durch die drei Monate dauernde Regenzeit hervorgerufen 
Bü folgt das Wädi-Ibrim. Darin liegt die Heine Stadt Derri oder 
Dft⸗Ufer, dab rei an Palmen ift, mit einer von einer bosniſchen Golonie abs 
m Bewohnerfhaft. Bei dem Orte befindet fi ein 102 P. F. in den Felſen ge 
Bhientempel Ramfeb II. Das Kleine Derthen Ibrim ift 1812 zerftört worden. 
Me find freigeborene Leute und können nicht al8 Sklaven verkauft werden. Das 
unter einem gewöhnlich auf vier Jahre vom Vicekönig von Aegynten eingefep- 


m, Gemab. ver Erdtunde.i III. 2. Aufl. 53 





Ueghpten, Der in xhatrum jenen apa hat. \58 Herrigt eın U 


der Baſcha läßt ſchwere Abgaben erheben. 


«ud in dem Radftehenden folge ich durch · 
aus Sartmann. Güdlih von Affudu wohnen 
amı Kil die Beräbra ‚Ging. Berbert), haupt- 
fähli geifhen den beiden Ichten Ratarakten, 
in mehr als 60 Dörfern, im Ganyen wohl ihrer 
230.000; gerftreut finden fe fi am Weiben und 
Blauen Ril, aud) noch entfernter in O. und W., 
und viele gehen ſchon jung nad; Wegybten, mo 
fie Matrofen und Haußdiener werden. Den Ra- 
men Roͤbah verfhmähen fi @ie find von 
mittlerer Größe, wenig muefulöß; ihre Warbe ift 
rötpfihbrann. Ihre Haare And fein, leicht ger 
träufelt; ihre Saltung in gragiöß, der Gang 
leicht, fhwebend ; die Bewegungen find gewandt. 
In Vielem finmen fie mit den Retu und Fella$® 
überein. Auch bier ſcheeren die Männer das 
Yaupt und bededen es mit einem weißen Tatich. 
Sie tragen ein weißes Send, Leibgurt, ziemlich 
enge Rniehoien und ein Perdah, d. h. ein 10 
bie 12 len langes, an den ſchmalen Enden 
mit eingewirkten Etreifen blauen oder rothen 
Sarnes vergierte® Baummollentuch von weiher 
farbe. Aermere haben auch wohl nur Ferdah, 
Reihe auch außerdem ein blaues Hemd und 
winden einen weißen Ehaml turbanattig um die 
Zatich. Pie Weiberflehten, wie die alten Kogyp- 
ter thaten, ihre Haare in gleich lange Flechien 
und fümüden fie mit Glasperlen, Metallplätt- 
hen, Bernfleinfugeln ıc. Mädchen tragen nur 
den Ra’ad, einen mit 9 bio 12 Bofl langen Fran · 
HH derfehenen Ledergürtel. Als Schmud dienen 
Iberne Chr«, Finger und Rufenringe, Arm 
bänder und Rnödelringe aus Elfenbein, Horn 
ever Zinn, Ednüre von Glasperlen ıc. üllge ⸗ 
mein trägt man Amulete, d. h. befhriebene Par 
dierftükjen, in bieredige Qcderpä 











ein Dolchmeffer mit 
lenbogen und einen 
meltreiber pflegen fü 
Berabra ind fehhaft 
nen in dieredigen © 
aus Ralm- und Ah 
troduen Lehm · un 
In Unter-Rubien fir 
alten fie w bel 
uftöt und Mabhäi 


einer Mauer umfchlı 
felten erenelirte Raı 
einer oder von mehn 
mit pylonartig aby 
welche dem ganzen 
Ausfehen verleit 
Itet fih das Heuf 
on 






on mehr 
12 ii 
Räumligkeiten fibe 
Man betritt vom dir 
baB, eine vorm offen 
Borbulle, den Fupll 
weldem man Radıd 
Retubah öffnen fh 
tigen Zimmer, der 
Voche gebilder wirt 
und Salbpfeilem ı 
Dach ſuhl defekt aı 
von nz ge ül 
gerfoliffene Plattfie 


Aubiſche Wölfer. 


Bo eine Bauer mehrere Ge⸗ 
‚ da bildet eins derfelben den 
Geſchäfthaus, im welchem nie- 
ig und die unter der freitreppe 
rgemächer fehlen. Das andere 
ı oder den Aufenthalt der Fa⸗ 
em befindet fi) die Küche, mit 
Jerde. Un den Zimmermänden 
me umber. Die Fenſteröffnun⸗ 
zmal, mit Rahmen von Stein 
m und nur dur) plumpe Holz« 
IE Außer ihnen find die Wände 
Iuftlohern durchbrochen. Fenſter⸗ 
ijchließen ſchlecht.“ Hartmann.) 
äsh iſt ſehr einfach. Zum Schla⸗ 
fich der Matten, meiſt aber des 
Antareb, eines auf vier gedrech⸗ 
henden, mit Lederriemen oder 
t überfpannten Holzrahmen, 
ie alten Aegypter gebraudıten. 
»Bain-Blästern, am Rande mit 
räden gefhmüdt, dienen als 
. Wafſer bewahrt nıan in gro« 
igen Rrügen, melde mit zierlidy 
deckeln belegt werden. Ried» 
‘ dienen zum Darreichen des 
der hängt man über Stangen, 
ſchweben. — Die Nabrung be» 
Begetabilien, haupfſächlich in 
deſſen zwiſchen Steinen berei- 
ichen, geſchmackloſen Vrotkuchen 
len wird, die mit Zwiebeln, 
loriander und Capficum- Samen 
Aehnlich verwendet man das 
aria). Fieiſch wird felten ges 
ıbrt es auch getrodnet auf. ALS 
Bafler, Meriji oder Sorghum- 
oder Sorghum⸗Brauntwein. — 
ıd unfanuber, reiben fi aber 
Haare mut Wicinusöl oder mit 
nehmen eine oder zwei Frauen, 
nd Raturalien gefauft werden. 
hält Concubinen und Sflavin« 
d Frauen ergeben fi gern den 
eifungen. Eitern⸗ und Kinder« 
wie in Aegypten, fehr lebhaft 
Beratra find heiter und lieben 
nz; das Volk iſt treu, chrlich, 
big und hat eine rührende An⸗ 
fein Baterland ; es ift religiös 
ß find die Bewohner des noid⸗ 
urch die Rähe Aegyptens ehr 
Sprache zerfällt in die Dialekte 
er Kenzi und Mahbäßi. 
find ſchon früh Chriften ge: 
bluhte Dort Jahrhunderte lang 
ich Dongola oder Dengela, bis 
ımmedaner ind Land fielen und 
ibute zwangen. lim 1320 er 
nzlich denfeiben und das Chri⸗ 
Die Bewohner blieben unter 
out Eing. Melif), dic aber 
nigen von Gennär Tribut zahl» 
roberten die aus Aeghpten der» 
ten das Land und unterjochten 
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e8, wurden aber von den Türken wieder verjagt, 
denen das Rand noch jet gehurdht. 

Das öitlih vom Nil gelegene Wüfengebiet, 
etwa von 26V n. Br. nad ©., das diearabijchen 
Geographen ehemals unter dem Ramen el 
Bedjah zufammenfaßten und das jept Etbai 
beißt, wohnen Stämme, welde einen gemein» 
famen Typus haben: einige treiben bauptfächlid 
Landbau, andere faft aubsſchließlich Viehzucht. 
&ie find mittelgroß, haben eine breite, ſchoͤnge⸗ 
wölbte Bruft, dünnen Hals, hohe Stirn, ſchwach 
gebogene Rafe, weit gefrhlipte Augen, vorgezo⸗ 

ene Mundtheile mit fleifdıgen Lippen, abfte- 
Dende Ohren. Die Glieder find ſchlank, das 
Haar ift üppig, ſchwarz, wenig gefräufelt. Ihre 
Hautfarbe ift gelblihbraun bis ſchwärzlichbraun. 
Die meift regelmäßig gebildeten Befichter zeigen 
eine rohe Verſchmißtheit oder wilde Tüde. Die 
jungen rauen find von idealer Körperfchönheit 
und haben feine, ausdruckſsvolle Züge; die Kit» 
der aber, wie in Aegypten und am Nil, haben 
die Bauche und vogeldünne Eztremitäten. Die 
feßhaften Stämme leben in Lehm⸗ und Stroh⸗ 
bütten, die Romaden dagegen in niedrigen Zelten 
aus Palmblatı-Matten. Im Allgemeinen gılt 
von ihrer Tracht und ihren Eigenthümlichkeiten 
das von den Nil⸗Auwohnern Geſagte. Gie find 
heiteren und forglofen Tenperamentes, harmlos 
und gutmüthig, mitiheilfam und gailfrei; fie 
find religiös ohne Fanatismus, ftoly und felbft- 
bewußt, mutbig und unternebmend, nicht ohne 
geiftige Fähigkeiten. Sie meben grobe Baum⸗ 
wollftoffe zu Hemden und Ferdahs, verfertigen 
zierlihe Matten und Deden aus Balmblättern, 
Gras ıc., brennen große Töpfe und ſchmieden 
plumpe Woffen. Die Romaden züchten fehr 
leihtfüßige Dromedare, gute Laſtkamele, Pferde, 
Budelrinder, haarige Echafe, langohrige gruße 
und kurzohrige Bleinere Ziegen, und fchlante 
Windfpiele. Etarfe Kühe und Gtiere werden 
zum Reiten und Lafttragen abgerichtet. Manche 
Stämme find im Befige unermeßlidher Heerden. 

Zu diefen Bedfhah gehören: I. die Schäl- 
tieb im S von Dongola, in den blühendften 
Diftriten Nubiens. Sie ſprechen den nubifhen 
Dialekt Mahhäßi, gemifcht mit vielen arabijchen 
und Bedſchawi⸗Formen. Tradt und Eitten fird 
die der Beräbra. Ehemals war ihre trefflihe 
Neiterei weit und breit gefürdhtet; ihre kriege⸗ 
rifche Meberlegenheit bat cinen ftolgen, unab« 
bängigen Sinn erzeugt. 1913 wurden fie von 
den Memiuten, 1521 von den Türken befieut. 
— Bon ihnen füdlih wohnen die Arab⸗ 
Monäkir und die Robathät, meift arabiſch 
ſprechend; nad Hartmann find fie vielleicht 
Berabra. Den llebergang von dieien zu den 
Bedſchah maden die Dfda alin, welde 
Araber zu jein behaupten, aber deutlich äthio- 
pifchen Zupus haben. Sie find eingebildet, eitel 
und herrſchſüchtig; ed egıftirt bei ihnen ein ein« 
lusreicher Grbadel. Eie wohnen urfprünglidy in 
Dar-Dfiha al, Dar⸗Schendi, Dar⸗Methaͤmmeh, 
bis in die Nähe von Khartum, felbft oberhalb 
Mefalamiebh, und am Weißen Nil bis über 15% 
Br. hinaus. Meiſt find fie feßhaft und treiben 
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— 
Dlba ift; dort wohnt ihr Groß · Schaykh. Sie 
süchten ausgegeichnete Kamele und zahliofe Bier 
gen, und find ale wild, raubfüdtig, treulos, 
fgeu und miptrauifd) befannt. Gie verweigern 
den Türken den Tribut und halten jeden Prent- 
den fern. Die Ehinteräb wohnen nördlid 
von Gamätim; die Hadharb in uud um &a- 
wäim ; die Deljäb; Manpiräb; Umräb; 
Hamdäb; Amrär (alle gegen das Meer bin, 
den Rıl und Mtbärah;; in der Tätäh die Ha- 
lentah und Hadendamah (Ging. Pen- 
dawa), 50.000, Mith-Kinäb; Eikiläb; 
Sdbäb; Kullo-Mohammeoin; colonieen- 
weife finden fie ſich bis gegen den Ra’ad. Die 
meiften diefer Stämme find aderbauende Dorf 
bewohner; aber viele Hadharb, Hadendamad, 
Amrar und Schinterib wohnen, wie die echten 
Weicarin, nomadifisend unter Mattenzelten. — 
Die nämli;en Wohnfige theilen mit ihnen die 
Ababdeh (Sing. Abbädi, 40. 000, von Kof- 
fer die gegen den 200, auch nördlicher bi Om- 
bo®. Phpfifh flehen fie zwifhen den Berberi 
und Bedſchah; Tracht. Sitten und Gebräude 
find diefelben, wie die der Veſcharin. Gie 
ſprechen Vedſchah und das Arabiſche Ober 
Wegpptens. Sie find gutmüthig, treu und zur 
verläffig. Viele find Aderbauer geworden, viele 
ober nomadifiren mit ihren Seerden in entleger 
nen Wüftenthälrn. Ihr Echuykh, der das ganze 
Wolt beberriht, wohnt in Berber; er regelt den 
Karawanen-Berkehr zwifhen Abil-Damımed und 
Korosto. Sie halten fid für edler als die Ber 
ſcharin und wehren ihnen, wo fie fönnen. — 
Vhyfiſch fo wie in Tracht und Gıtte, gleichen 
den Befgarin die Shuturiuh Ging. Edur 
turi; oder dad Näs-Ab-Sinn. Nırgend, 


— —— 
— Paare. 3 
dem Perdah nod ein 
Hei auf der rechten € 
dem Boden: fle füht 
Schwert, einen geral 
Dold, einen Schild 
jadigen Wurfeifen u 
der Fundj. Gie fored 
Atabiſch. Ihre Mai 
Balmblättern geflodt 
beftedt find, (lagen 
in der Öteppe au| 

Familie gehörenden 
Domenhede. Dai 
ein Dädr. Für die 

weit nad &., das i 
der Regenzeit aber r 
und der Tfetfe-Bliege 
Zebus. Ziegen, Sc 
und große, jtämmige 
ihrer Dromedare ſcha 
Raurı-Rufheln, un 
große, mit Heu gepol 
fühne Jäger. Wiele 
»orrathe, kneten die 
Broten, und geniche 
gelten ais muthig, 

auch treulo® und 
find nie vor ib 
ſichet den Zurten 
len ihnen reg. Imäßig 
bauft am Pure des 
der Bejüdah- Etep: 
nteb, die auch 
finden find. bis 
Stämmen find 





















Rubifche Völter. 


zwiſchen Il und 140 n. Br., 
winen Baldärä, auch durch 
bis Fur und Ferthit. Gie 
ichen Verwandten, den Abu⸗ 
ıunkler gefärbt. Die Männer 
re in viele gleihlange Zöpfe 
nur ein weites, weiße Baum⸗ 
ühren eine Lanze mit einem 
bſchaft und den geraden Dolch, 
rt. Sie ſprechen ein bis zur 
rmifchte® Arabiſch. Eie And 
t, fühn und tapfer, und find 
fen Krieger und gefchidteften 
n Bferde und Etiere und find 
nicht aber an Kamelen. Mit 
n Schilluk, Denka und Röbah 
Fehde und rauben ihnen Men⸗ 
nur gegen Rinder geben fie 
frei. Wenige find anfäffig, die 
. Räuber und Säger, nament- 
zäger; ihr Handel mit Elfen- 
ehnlich. Zu ihnen gehören die 
me in Oft-Kordufen, den 
die Bakara⸗Hawä, Balara- 
dufan. Unabhängig find die 
r in Weft- und die Bakara— 
'ordufan. Diefe, wie die ihnen 
i-Niyelat, in SO. von Fur, 
ſprache reden. 
iſsher genannten hellfarbigen 
ı noch die Neger, von ſchwarzer 
ı. Ein Theil derfelben machen 
a den Berbern, ihre Sprachen 
ız der großen Regerfamilie an. 
jendften im Kilgebiete gehören 
ing. Funki oder Fundji; 
überein mit den bon den alten 
ren Bandgemälden dargeſtell⸗ 
fu). In der erften Hälfte des 
1 (15042) brachen fie aus ihren 
Sennär und am Weißen Ril 
er Dſchefireh Hoje herein und 
die Ränder bid nach Abeffinien 
tubien, um dieſelbe Zeit, wie 
ie Dſchagga füdli) vom Aequa⸗ 
je Reid Uniamweſi faſt zer- 
fi verbeerend und erobernd 
theils nah N. ergoffen, und 
im ED. vom Tſad⸗See das 
Saghirme von einem aus SO. 
tamme gegründet wurde. „Auf 
yn Merod und Uloah erhob fi 
inki⸗Königen beberrfchte Reich 
U Jahre beſtand, bis es 1822 
eine türfifhe Provinz wurde. 
fung erinnerte an manche me- 
angen und gli der heutigen 
ne zwiſchen 13 und 100 die 
nenden Fundj⸗Beruͤn te 
ten, alten Fundj. Eie find 
aut, ihre Züge mild und intel» 
n ſehr angenehm, die Haare 
elt; die Farbe ift dunkel gelb- 
blänlihfhmwar. Die Frauen 
end einen fhönen Körper. Das 
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Haar tragen die Männer in diden Flechten. 
Ihre Kleidung befteht in Hemde, Hofen, 1 oder 
2 Ferdäh, Sandalin und Takieh. Schläfe und 
Wangen find mit einigen fdrägen Schnitten 
verfeben, wie bci den Berabra, Bedſchah, Ro- 
bad ıe. Sie find ftets bewaffnet mit Schwert, 
Schild, Dolden, einem zadigen Wurfeifen und 
dem Trumbaſch, einer flachen, fanft gebogenen 
Holzteule, dem Saläm oder Wurfſtock und I bis 
2 Langen. Die Pferde der von den Häuptlingen 
gehaltenen Reiter haben, gerade wie in Baghirme, 
metallene Rofenfhienen und einen Körper: 
bebang aus mit Matte dicht geftepptem Baum⸗ 
woreuge, die Reiter felbft einen Stahlhelm 
mit Behang don Panzerringen, darunter eine 


‚gefteppte, den Raden bededende Kappe, ein 


Panzerhemd und darüber noch einen wattirten, 
gefteppten Kaftan, fo daß fie, mit Etrauß- und 
Marabutfedern geziert, auch wohl mit parfifchen 
Bruftpanzern und eifernen Armſchienen ver- 
ſehen, einen phantaftifhen Anblid gewähren. 
Aehnlich find die Neiter der anderen zuvor ge 
nannten Volksſtämme ausftaffirt. — Die Yundj 
wohnen in Tokuls d. h. in Hütten mit rundem 
Unterbau und Kegeldach, wie fie bei den meiften 
Völkern Afrikas vom Rothen Meere bis zum 
Atlantiſchen und ſüdlich bis zum Gaplande dor» 
kommen. Auf der Spipe ſitzen ein Straußen⸗Ei 
oder ein Bündel Neifer oder Ochfenhörner. Die 
Nahrung ift die der Rubier; Fleiſch wird felten 
gegefien. Ein Reibgeridht find rohe Viehdärme, 
zerfchnitten und ſchlecht gefäubert, mit Galle 
ubergoffen und mit Pfeffer und Ealz beftreut; 
auch das Rindfleiſch wird nicht felten roh ge- 
geffen. Tabak wird viel gefaut und gefchnupft. 
— Sie find offen, gutmüthig und intelligent, 
voll Rationalitoly und Liebe für ihr Vaterland, 
noftfrei und heiter. Eie nehmen meift nur Eine 
Stau, halten aber Ellavinnen ald Concubinen. 
Gegen Xeltere betragen ſich junge Leute fehr 
achtungẽvoll. Zu den Leichenfeierlichkeiten ge⸗ 
hören das Klagegeſchrei und die Klageweiber; 
man errichtet den Todten kleine, niedrige Grab⸗ 
hũgel. Große Heilige wurden ehedem in hoben, 
lehmernen Maufolcen, Kubbät, beerdigt, deren 
zuderbutförmige oder fphärifhe Kuppeln noch 
heut manchen Orten des Eennär ein fonderbares 
Gepräge verleihen. — Die dem Melik⸗el⸗ 
Dſchebaͤl d. 5. den: Könige der Berge unter- 
worfenen nördlichen Berun find Mohammeda⸗ 
ner. Eie bebauen ihre Kelder mit Durrah, 
Dokhn, Mais, Zwiebeln, Tabak, Baumwolle, 
Melonen, Kürbiffen ꝛc. und fammeln die Feld» 
früchte in Gemeinde - Magazinen; fie yusten 
Schweine, Hunde, Budelrinder, Schafe, Ziegen, 
einige Kamele, Tauben und Hühner. Pferde 
beziehen fie vom Jebus.Fluſſe. Sie fpinnen 
Baummolle, flechten Matten, verfertigen Leder: 
zeug, Waffen, grobe Töpfe ıc. Ein großer Theil 
ahlt den Türken Tribut; ein anderer Theil, die 
Berun-Nffin, hat fi) unabhängig erhalten und 
fie find Heiden, namentlih die am Dicebl 
Thaͤbi, welche 3000 ftreitbare Männer zählen. 
— Ein Zweigſtamm der Berun find die am 
Oftufer des Blauen Fluſſes haufenden Ham⸗ 


des Gozelen- Fluſſes wohnenden Schilluk 
GSing Cain). Sie haben einen großen, 
dortretenden Mund, nicht große, tüdifche Augen ; 
kraufes, nit woliges Paar; dunfelfchwarze 
Haut, bläulic graujhimmernd; und fchlanten 
Gliederbau. Dies zahlreihe Volt wohnt meift 
in Dörfern längs des Meißen Plufles und auf 
deffen Infeln unter den riefigen Sonth-Bäumen, 
Mdanjonien, Urofigmen und Pelöb- Palmen. 
Ihre Tokuls haben cin gewölbtes Grasdad) und 
Fehr niedrige Thüren. Die Mönner gehen gan) 
nadt; den Kopf fhmüden fie mit Wopelfedern. 
Im R tragen die Mädchen einen Raad aus 
totbgefärbten Grasfafern, im ©. geben fienadt. 
Die Verheirateten binden eine Kuhhaut über die 
Schulter. Die Wohlhabenderen pudern den gan- 
dem Körper mit Ace von gebranntem Ruhdün« 
‚ger oder malen weiße Querftrihe über das Ger 
fit; Reihe reiben noch rothen Oder in das den 
Körper übergichende Fett. Cie führen S bis 10 
. Ige. Sangen, f—hwere Holzteulen, auch wohl 
cin Dolchmeſſet am linken Ellenbogen. Sie 
bauen daB Feld, züchten Vieh ud treiben Bild. 
fang in leiten Raden, in größeren Piroguen 
machen fie weite Raubzüge. Eie leben in Volh ⸗ 
gamie und faufen ihre Weiber. Bis 1861 bilder 
ten fie einen felbfftändig, de&potifc regierten 
Staat, deſſen Oberhaupt zu Denaͤb refidirte; in 
dem genannten Jahre fielen die Batara-Celime 
ins Land und machten es zur äphptiſchen Bro» 
ding; jept liegen türfifhie Oarnifonen Larin. 
Ein Etamm der Yundj berrfht im Rande 
Taflah oder Tafale oder Tetelih, in weichen 
die Taflamin die herrfchenden Eroberer, und die 
Robad die Unterworfenen find. ie find groß, 
duntelſchwarz, die Nafe iſt gerade und breit, der 





centralafrıtanifce R 
groß, äuberft ſchiauk 
bıruförmigem Kopfe, 
ten eingedrüdter, bre 
fehe Rumpf if, groß 
Rippen, hervortreient 
weißen Zähnen, fur 
Haare ; die Bruſt ift | 
ten beidır Geſchiechte 
blaufchwarg, der Kör 
Hände und Füße fint 
Bett fehit ihnen fan 
fammnerartigen, tühl 
die fi) fpanıenden 

drähtene Etränge hei 
dütz, die Unterfgeuft 
maden den Eindrud, 
gefrümmt. Biele geh 
jedes deer von ihren 
gehen nadt, die Weil 
hinten ein mit Ciſent 
gelhmüdtes Ledern 
wohl vor die Bruft. 

fid mit Ringen von ı 
mit Perlen beflidtem 
gu mehreren in eınan 
von Glasperlen © 
gedrehte Daldrınge u 
aud wohl jolde Be 
Xbierzähnen, Thiert 
Kederitreifen genäht 
und Zußgelenfe ıc., ı 
geflochtenen Krienahr 
Langen mit blatt 0 
und mit Widerhaken 
&ifenipitalen umgebı 





Völker am Werben Ril. 


als Geräthe findet man in 
lie, Matten, Töpfe, Kürbis⸗ 
und Holzmörfer. Feuerungs⸗ 
Kuhdümger; Rinderharn dient 
8 Körperd, zum Reinigen der 
zum Salzen der Mild. Gie 
de. Man ißt Brei von Borg» 
mit Milch gekocht, faure Mile, 
ollen und Samen der Rym- 
Wildpret, Fiſche, Heuſchrecken 
tvieb ; Getränk ift Waſſer oder 
ı awar etwas den Boden, find 
chlich Viehzũchter und befiken 
n Rindern, Schafen und Zie- 
n dürfen geſchlachtet werden: 
eiliged Befipthum, ein großer 
begenfiand der Verehrung, fo 
’d der ganze Stamm trauert. 
Bıelweiberei und kaufen ihre 
wer. ie find eher ernft ale 
ı Beifterbefchwörer und Regen» 
winfamed Oberhaupt ift nicht 
find ſehr barbariſch, wenig in- 
ıd forgloß, überdies jeßt durch 
Skladen⸗ und Clfenbeinjäger 
bt und verderbt. An kriegeri⸗ 
fehlt es ihnen nicht, und Die 
e tefehden ſich unabläffig. Zu 
WB. des Weisen Kil die Aral 
toll oder Ronga; nordöftlich 
if; unter 70 die Läd; reits 
Euttfch, füdlicher die Bor; 
die zahlreichen Kitfch, zum 
H am Rıl, aber auch Aderbau 
end. 


a verfhieden find die am Ga: 
en Nuwéhr. Sie find dun⸗ 
faft niemals unter 6 F. groß, 
entihieden blauſchwarz; fie 
‚ langes Haar mit Kuhmiſt⸗ 
na roth, pußen den Kopf mit 
hohen Tiaren und mit von 
mden Gpigfappen, winden 
: Rederftreif um die Hüften 
ruft mit Selen. Die Mädchen 
gürtel, die Weiber vorm und 
ıerzierted Fell. Ein anderes 
zulter. Alle Weiber durchboh⸗ 
und fteden einen mit blauen 
m Echilfftengel Durch diefelbe. 
owirt. Ohrringe und Schnüre 
Glasperlen, Tupferne und 
'antıge elfenbeinere Arm» und 
ır Zierde. — Gie wohnen in 
feibfftändige Gemeinden, in 
einen Häuptling wählt. Gie 
fam und Eronüffe. 


zo wohnen an beiden Ufern 
Schiroder Tſchir, große, 
r, die fi mit dem Fett des 
eiben und mit Oder roth fär- 
erat find mit Kaurimuſcheln 
en und Glasperlenichnüre. 
n, Schwere Ebenholzkeulen, 
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Bogen und Pfeile. Die Weiber bebauen die 
Felder mit Turrad, Strauhbohnen ıc.; die 
Männer treiben Iagd, Fiſchfang und Tauſch⸗ 
bandel, verfertigen auch hübfche Körbe und 
Matten aus Döm-Palmblättern. Sie rauhen 
aus Pfeifen von Schilfrohr mit eifernem Mund» 
Rüde. Sie find reid) an großen, langhörnigen 
Rindern. Die Schir genießen viel frifches Rin⸗ 
derblut, das fie aus einer geöffneten Ader des 
lebenden Thieres trinken. 


Von 61/4 bie in EL n. Br. am Weißen Ril 
wohnen die Bäri. Gie find 6 %. groß, ſehr 
ebenmäßig gebaut, mit breiter Rafe, fleifchigem, 
vortretendem Munde, angenehmen und intellı 
gentem Gefichtd-Ausdrude. Die Haut ift dun⸗ 
kelſchwarz. die Glieder find fehrmustulös. Das 
gefräufelte, nicht wollige Haar wird ſtellenweis 
am Kopfe weggefhoren. Die Männer geben 
ganz nadt, winden aber Schnüre von großen 
weisen Glasperlen um die Hüften, tragen 
Hand» und Fußringe von Eifenbein, Eijen und 
Kupfer, aud eiferne Halsreifen. Den Kopf 
pußen fie mit Bogelfedern. Alle tättowiren 
Bruft und Baud und legen viele Schnüre don 
Glasperlen an; ebenfo tragen alle Sandalen. 
Die Männer reiben ſich mit vegetabiliſcher Butz 
ter und mit Oder ein. Eie führen 7 bi 5 %. 
Ige., mit Yellbüfcheln gefymüdte Langen, 5 F. 
Ige., mit Varanus⸗Haut befponnene Bogen und 
vergiftete Pfeile. Haft jeder Bari führt fein aus 
einem Holzftüd oft recht künſtlich gefchniptes 
Stühlen zum Sigen mit ih. — Sie baum 


- geräumige, aber niedrige Tokuls, die abgefon- 


dert don einander, vom Ader umgeben liegen. 
Der größte Tbeil des Landes ift bebaut. Die 
3ahl der Weiber. welhe man gegen Vieh kauft, 
if unbefchräntt. Die Bari find fehr unkeuſch; 
fie vergnügen fich mit wilden, kriegeriſchen Tän⸗ 
zen. Ihre Sprache ift wohllautend. Urſprüng⸗ 
ih ein fräftiges, muthwillige® und heiteres 
Volk, find fie dur die Eifenbeinhändier und 
aren[henjäger jegt wohl das verdorbenfte Volt 
am Weißen Ril, elende, hHungrige Bettler, welche 
gegen einander und gegen ihre VBerderber wüthen. 
Sie follen früher eine monardifhe Verfafſung 
gehabt haben; aber neuerlihft fol die Gegend 
ken Gondokoro und Kibo don den Türlen befegt 
ein. 

Oeftliher wohnen die ziemlich wohlhäbigen, 
aderbauenden Beri;im SW. dieXjämbara, 
fleißige Aderbauer; in deren RW. der mächtige 
Stamm der Dör, Aderbauer; im R. und RO. 
von ihnen die Dfchür, don ſchwärzlichbrauner 
Farbe, theils Aderbauer, theild Biehzüchter und 
gute Jäger; fie ſchmelzen Eiſen, gerben Leder, 
flehten Matten, ſchnißen Holzſtühlchen, Löffel 
aus Horn ıc. 

Weiter weftlih wohnen die Rjamanjam 
Sing. Riam-njam) in Där-Dilah, unter wel« 
hem Namen fehr ablreihe Stämme Plawmen 

efaßt werden. Sie grenzen im RW. an das 
Sand Ferthith und das der Kredſch, weiter im 
O. an das der Dor und Oſchur. Sie find von 
mittlerer Statur, kräftig, gut Pproportionirt, 


die Pol oder Fublas, die Wongas, die wor. 
Kejcan nennt fie Regrofden 

Eüdlic von Afuän bei Ybu-E imbil oder 
Abu-Cambul, I. am Ufer, fteht der große Höhlen» 
tempel, nähft Thebens Ruinen da bedeutendfte 
Bauwert, das großartigfte Werk det Mamfe 
€ efoftri. Bor einer ſchiefen Meldwand ſihen in 
Riſchen 4 colofale ſchön gearbeitete Etatuen 
Ramfe®' II. auf Thronen, die mit ihren Piede · 
falen 70 %. 5. find; über die Schultern haben 
fie 25 J. Br., der Unterarm dom Ellbogen bis 
u den Pingerfpipen mißt 15 ®., von Obr gu 
hr find 13 %._ Zum Theil hat der feine Mü- 
Aunfand fie derſchuttet, den erften rechts fogar 
Faß ganz bededt. Die ganze Karate hat mohl 
100 8. y und zeigt die ganze Volltommenheit 
der alten Bildhauerkunft. Tritt man in den 
Belfen, fo fieht man im erſten Raume an den 2 
Reiben vierediger Nfeiler auf jeder Eeite vier 
16%. h. Ofridcoloffe lehnen. Durd) eine zweite 
‚Halle und den Tempel felbft gelangt man in das 
Allerheiligfte, eine 200 %. tiefim delſen liegende 
Kammer. Dort fipen vor einem Granitaltare 4 
große Bötterbilder mit Thier- und Menfcen» 
Föpfen, die Hände auf die Anie geftüpt, ehemals 
mit darben bemalt; ringe umber find S Pleinere 
Kammern eingehauen. ie Wände find hier, 
wie in der großen Halle, mit Etulpturen bededt, 
die nad) denen von Karnak und Medinet Habu 
zu den wichtigſten gehören. Dieſem Tempel ger 
genüber befindet fih an der nad) S. gerichteten 
Feiewand ein Meinerer Höhlentempel, vor mi 
chem 6 Eoloffe lehnen, die größten 31 V. 8. 
Bei dem 4+ bis 500 E. zählenden Wadi · 
fab, 2 Stdn. davon, macht der Ril feinen im: 
ten oder grofen Rataraft. Die Yeltmaffen 
Nil reihen wohl 2 a. M. weit und auf diefe 
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U Sidn weıt, von i 
und gilt für cine lang 
That find die Infel 
Bructbarteit, und a 
wenigflen® eine Ecit 
Aundenbreiter , bebaı 
nit Aderbau Ratıfı 
goumfalag. Südlich 
Granit zu Tage fomı 
ans Eandflein. Reu 
golah» el-Urdü 
dfdhedide oder; 
blühender Ort. deffe 
gut verjorgt werden. 
liegt auf dem genen 
das faſt nur aus Rui 
golah oder Don 
Dongolah if etedem 
reid; geweſen. · M 
der 48 Stdn. weit mı 
Gammer reicht, beri 
des Ril. Hier gebt, 
die durch die Bejuda: 
nenflraße ab. Roͤrdl 
fih die fteile, breite 
Pelsmaffe des Picel 
bene An feirem 
trünnmer uud fiehzebı 
die Todtenftatt de ı 
pata bildend. Mel 
Welfen gehauen. Au 
fieben bei el-Beltal x 
war das Land der € 
gewordener militärıf 
olah nad Belieben 
fehte, bis die aus He 
Tufen fich bieber aurü 


Rubien. 


bs Zurrob-Gtrob oder Step⸗ 
it fpigem, weit ũberſtehendem 
ven Material, und umgeben 
ı Einzäunung odereiner Dor- 
ıeren finden fi) faft nur An- 
geftelle, über weiche ein Rep 
efpannt iR, old Mubeftätten 
hd Dir Dfhba’al, Pär- 
d Daͤr⸗Schendi folgtman 
roßen Krümmung. In lebte 
Schendi, 5000 E. rechis 
des 6. Kataraltes, die ein be⸗ 
martt if. Im RO. von 
tLeilmeis erhaltene Pyramiden 
10 bie 50 anderen find dor» 
ı im D. det Dorfes Kurkob 
dem pelruinen von Peframieh. 
höher als 100%. gewefen, u. 
n etwa 50 %. 5. halbmond⸗ 
Ihre Eeiten find gefrümmt 
haben fie verloren. Auf den 
Zodtenfanniern fand Lepfius 
ı genannt, welche zugleich erfte 
pn waren; indeß können diefe 
en bis auf das erfle Jahrh. 
führt werder. — Eüdlicher 
äje, nad der Etadt Halfäje 
n €. am 3ufoammenfluß des 
d Des Bahr-el-Abjad, das 
egründete Kbartüm, 25 bis 
„„ liegt, feit 1540 der Siß des 
re pon Rubien und injofern 
des 16.800 9. D.»M. gro» 
oppelt fo groß ale Frankreich. 
rößte Ort und der erſte Han⸗ 
es, wo alle Karamanenftraßen 
aber nur eine einformige, 
ur von einem Minaret über 
tten einer fterilen Eandebene 
Gıfträudh. Ahartüm hat nur 
and mitten innen noc große 
man felbit Weizen baut, aber 
en und Citronenhaine Die 
26 lufttrocknen Ziegeln, und 
en müflen rach jedem Gewit⸗ 
ertwerten. Pie Etadt hat dat 
bäude des Gouverneurs oder 
ſee, einen Bafar, ein Qazareth, 
Pulvermagazin, eine chriftliche 
iſche und cine Tatholifche Ka- 
8 Ungeziefer, Elorpione, Ta⸗ 
‚ Xipern nnd Sornifle erfül- 
n Fleck. Der Markt oder Ba⸗ 
punkt. Er bietet hauptſächlich 
Reisen Flufſe, Tamarinden, 
ranßenfedern und Gummi aus 
rraͤr. aus letzterem auch Gold⸗ 
ee, aus Abeſfinien Horig und 
8 Pfd. der beften Etraußen- 
Ir., der Etr. Elfenbein 130— 
Shten Zähne wiegen bis 21/s 
igran-Mrbeiten don Khartum 
and Bold und Eilber ; ferner 
UIſtoffe gefertigt, in Gennär 
ten und Epeifeanffäge, aus 


825 


Stroh gefloter. Die Neger fertigen allein mit 
Hülfe ſcharfer Eteine nur Yanzen, Pfeile, Bogen, 
Wurfeiſen, Schilde aus —88 und Nilpferd⸗ 
baut, Armbänder und Fußringe aus Elfenbein, 
Eiſen oder eingeführtem Kupfer. Der Nerfehr 
mit Aegypten gefchieht auf vier Etraßen. Tie 
erfte geht auf dem Nil bis Berber und von da 
führt eine Karowanenftraße durch die Hadenda- 
Müfte nah Euafin, das durch regelmäßige 
Dampäfſchifffahrt mit Sues in Rerbindung fteht. 
Die zweite geht von Werber durch die Korusko⸗ 
Wüſte nach Korusko und Affuan; die dritte durch 
die Bejuda-Eteppe nach Dongolah und Wadi⸗ 
Halfa; die vierte folgt zur Zeit der Neberſchwem⸗ 
mungen dem Nil über alle Schellals fort. Die» 
fen gefährliden Meg wählen wohl jährlih 40 
beladene Barken. Die Koramaren«-Transporte 
unterliegen folden Erſchwerungen, daß Die 
Waaren von Kairo bis Khartum an 6 oder 8 
Mochen unterwegs find oder gar zerftreut in der 
Wüſte verbleiben und erſt nad Jahr und Zag 
vertorben ankommen. Der widtigfte Handels- 
gegenftand ift das Elfenbein. Die als Elfenbein» 
zagben berüchtigten Negertreiben im Inneren des 
Nil⸗Gebietes find freilig nicht mehr fo gewinn⸗ 
bringend mie ehedem, weil den nad) Kairo hin- 
abfommenten Barken alle Sklaven abgenommen 
werden und die Händler noch bedeutend geftraft 
werden; aber außerhalb der Machtgrenzen der 
Regierung geſchehen fie noch in bekannter Grau⸗ 
famfeit. „Riedermepelungen ſchwächerer Neger- 
ftämme durch die Elfenbeinhändler, fomie lleber- 
fälle der Etationen don Seiten der Bevölkerung 
des Eudan find tägliche Erfcheinungen. Ebenfo 
führen die E!fenbeinjäger forlmährend Kriege 
unter ſich, weil fie fi für berechtigt halten, je 
den Diſtrikt, ir welchem fle die lebermcdt bes 
fihen, als ihr Eigentum anznfehen und jeder 
anderen Partei den Durchzug zu verwehren. 
Die nieiften Etationen bat jept Echayd) Ahmad 
d’ Ago'd, welcher nach und nach verfchiedene 
täuflich au ſich gebracht hat und wohl tie Abficht 
begt, allmählig den ganzen Weißen Ril und 
deffen Elfer:bein zu monopolifiren. Man glaubt, 
er werde dabei von der ägyptifhen Regierung 
bedeutend unterftüßt. Eicher ift, Daß fein Bruder 
Muſa Bey in Kairo mit dem Viee⸗Könige in 
beträchtlichen Handel&verbindungen ficht, und 
daß ihm von Zeit zu Zeit von dem Gouverne⸗ 
ment in Khartum Munition geliefert wird. — 
Der zweite Hauptartikel ift Gummi. Die beſte 
Sorte, Hafhabi, wird nur in Kordufan gewon⸗ 
nen; die zweite, Haſchabi el Dfcefireh, kommt 
aus den im Eennär am Blauen Fluſſe liegen- 
den Wäldern; die geringfte Eorte, Tall, gelb 
und röthlidh und derunreinigt, wird im Gebiete 
des Blauen Fluſſes, anı Rahad, Dinder und am 
Abarah, gefunden. — Der ehemals bedeutende 
Handel mit Kaffee liegt ganz Pdarieder, feit 
Theodor von Abeffinien 1865 alle Bäume in 
Dembea bat umbauen laffen, fo daß Gelahat 
feinen Handelszweig verloren hat. Ebenfo hat 
der Handel mit Etrauß- und Marabut- Federn, 
für welche Dongolab der Hanptplag war, in Folge 
der geringen Radıfrage in Europa feine Beben. 
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wohnt, nur in der Rähe der Berge, wo ed Brunnen oder Ciſternen 
den Heerden belebt. Wenig Land ift gänzlich unfrudtbar; überall 
teäftige Kräuterdede, welche unzählige Heerden ernährt, und aus 
fi mächtige Palmen und Mimofen, oft in Wäldern oder Hainen. 
Strecken rothen, gelben oder weißen Bandes aus. Bu den weſe 
landſchaftlichen Bildes gehören der Sand,. bide Mimofenbüfche, hi 
denbaum, auf dem höchften Gipfel ein Geier oder in der Luft ein 
Hügel der weißen Ameifen. Benn aber im Juni die Regen begı 
Boden von faftigem Pflanzenwuchs. in der Hauptftadt find jeder | 
Klettenpflanzen und die Bäume mit Blüten geziert, und innerhalt 
reichen die Durrah und Dokhn die Höhe bis zur Dachfitſte der Hi 
Araſchkol iſt eine bis 500 #. h. ifolirt aus der Ebene auffteige 
fid in 14° n. Br. 6 Stunden werlih vom Beihen Ril von RO. 
wildromantifhen Felſhöhen und tiefen Schluchten. Die Oftfeite if 
ein fandiges Steppenland. Die dichte Bevölterung baut außer ' 
Oel und bie und da Bohnen und Gurken, nährt ſich auch don wil 
ftrich hat lange Beit einen Theil des Königreiched Sennaͤr gebili 
Für» Fürften erobert worden und ward 1820 durch die ägyptifche 
hemed Alis in Befig genommen Seitdem gehört ed zum türkil 
Theil der Befipungen des Vice-Königb von Aeghpten. 

Die Pevölterung iR manmigfaltig, indeß Aairo wandert. Cie 
find Mifhungen felten ; fie betennt fih zum I6- oder Rafias der ſawa 
lam und folgt dem Ritus des Imam Malek. heidniſchen Häuptling: 
Indeh hat ganz Kordufan nur wenige Mofgeen, unter den Tafäle und 
und die Araber und Robas kenuen nicht dad nern Dar Furt eingef 
Gedet. Jedes Dorf hat einen Fakir, welcher Dſchebl Auch erfenn 
tefen und ſchreiben lehrt und bei geringeren Borderzähnen, die 
Föllen den Richter abgibt. Die, Bewohner ger» BVorderzähnen, die De 
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er liegt. Der Bei der Bros 
Beneral-Bouverneur don 
det werden Gummi, @ifen- 
n. — 6 M. im EW. Abu» 
gleidinamigen Gebirge. — 
dobed Bara, in der Provinz 
von erfireden fi in dem 
:söllertften Theile Kordufans 
n Bara ; die zahlreichen Ort« 
ganz von einander getrenn⸗ 
tiefeingeriffenen Thalkeſſeln 
eine Quelle entfpringt. 
on Kordufan gelegene unab- 
d Takale, Där-Taflah 
ed, füdli bis 113/, Brad, 
ted Plateau, auf weichem fid) 
3erge, bis 2 und 3000 %. ., 
ohne alle Begetation find. 
t eıne Gemeinde dor, zumei- 
8 die Wichtigkeit jedes dieſer 
ihl feiner Feishũgel abhängt. 
theils Araber, theild heidni⸗ 
len den Regerftämmen des 
indet man den Raud)« und 
Bebraud), und es wird viel 
Ridaͤ⸗e⸗KNRil durchfließt Talla. 
Irdufän liegt DarBenda, 
de Ronga oder Monja, 
und Dadſcho Theile find; 
ebenden und ftehenden Ge⸗ 
ten, bat eine mannigfaltige 
treibt großen Elfenbeinhan⸗ 
m die reihen KRupferminen 
as. — Im SER. liegt 


yoren unter Megyptens Bot- 
anar (nad) Hartmann vom 
:ärti oder Genasärti d. 6. 
8 des Bahr-el-Atrat. Die 
ıner, in verfihiedene Stämme 
meelbraun und haben eine 
Hebildung. Sie haben viel 
nliched, find aber weniger 
ı freie Herren der Gteppe. 
einer kurzen Lanze, dem 
)e bewuffnet ; die Elephanten 
find auch beritten. Ihre 
mtmweder Tofuld oder Zelte 
melt haar⸗Filz. Die Wohn- 
Grenze der Wälder, 1 bie 2 
e entfernt. Die Frauen fpin» 
die Wolle und bereiten die 
Ihe nebft faurer Mild die 
fer Stämme ausmadıt. Ein 
eug, da® um die Hüften ger 
Die einzige Belleidung. Die 
ganz nadt; jpäter tragen die 
er Berheiratung einen Leder» 
Lederfranfen. Die Frauen 
Dalstetten, Berlihnüren in 
snd Beinipangen aus Blaß, 
n. Die Lippen werden mit 
Ein Amulet trägt jeder in 
taſchchen an einem langen 


ser auch ein kurzes, breiteh 
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Meſſer in einer Lederſcheide. Das unbedeckte 
Baar fliht man in lange, dünne Zöpfe, die von 
utter triefen.. Manche Etämme bedienen ſich 
der Ochſen ald bequeme Neitthiere, denen ein 
Reitfeil in einem der Nafenflügel befeftigt wird. 
Der ſchlechte, verfallene Ort Sennär, 10» biß 
12.000 &,, war einft die Hauptftadt eines gro- 
ben arabiſchen Reiches ; al ed von der Refidenz 
mächtiger Fürften und feinem Range als Han- 
delöftadt zu Nichts herabfanf, nahm der Handel 
eine andere Richtung; Woled Medinet und 
Mefalamieh, das alte Arbagi, jede® 20.000 
@., blühten danad auf. Ürfteres it noch jetzt 
einer der bedeutendften Handelspläße des Ba⸗ 
ſchalyks, und was den Wohlftand einzelner Han⸗ 
deisleute betrifft, fteht e8 noch über Khartün. 
Ein Anhängfel an Oft-Sennär iſt die Republik 
Galabät, etwa in 130 n. Br., zwifchen dem 
SD. :Abhange des Bebirges Ras⸗e⸗-Fil, dem 
Ra’ad und den Gebirgen der Provinz Kwara. 
Dort wohnen RNachkommen weſtſudaniſcher Re⸗ 
ger, welche von Mekkah zurückkehrend ſich hier 
niedergelaffen haben, ſogenannte Takruriod. 
Der Schahch zahlt Tribut an Aeghpten. Der 
Sauptort iR Metemmeh, der bedeutenpite 
Martt im Oft-Eudan, aber faft der ungefun- 
dee. — Im AB. iſt Kanara, etwa 150 
Zofuls, der Hauptort in der Laudſchaft Keda- 
ref; es liegt zwifchen fruchtbaren Durrahfeldern 
und treibt Handel. — Südlich von Eennär 
waren am Bahr-el-Asrat auch Moferes und 
Där Fezoghlu (an der Tumat-Mündung; 
ehemals felbftftändige Reiche. Dasfelbegilt von 
der Dicefiret (d. i. Infel el Hoje, im S 
Dar Funj genannt, dem zwifhen dem Bahr- 
el-Abjad und Bahr⸗el⸗Asrak gelegenen, infelar: 
tigen, fchildförmigen Zwiſchenflußlande, auf 
das allein die Angaben der Alten für die Inſel 
Meroẽ paflen, während diefelben für jede au⸗ 
dere Gegend der oberen Rillandfihaften völlig 
end find. Zwiſchen dem Gaſch und dem 
Atbarah heißt fie die Steppe @I-Hauede, und 
diefe dient in der Negenzeit im N. den Haden— 
doa und Segolab, im S. den Schukrieh ale 
Waide. Darin liegt nahe dent Mareb, im RM. 
von Kaffala, in 1565 P. F. 9. der lebhafte 
Sandeltort Gos⸗Redſcheb, 4000 E, inge 
funder Gegend. Durch Straßen und Niederlai- 
fungen an beiden Rilftrömen ſtand El ˖Es, das 
am Weißen Nil lag, mit Gennär und Arbagi in 
Verbindung, als diefe drei Orte im 15. Zah:⸗ 
hundert von den Funj befept wurden. Diefe 
alten Bewohner des Sudän haben ſich ſchon feit 
mehreren Iahrhunderten mit den ummwohnenden 
Völkern vermifht. In dem am SW.⸗Ende bed 
Ghuͤle⸗Berges, den dicht begrafte Steppen 
und verworrene Buchmwälder umgeben, liegt das 
große Dorf Hellet-Idris, und in demfelben 
wohnt derden Türken tributäre Melek⸗el⸗Oſchebl, 
d. i. König der Berge, dab Oberhaupt der 
Fundj der Oſcheſireh. — !/s Tagereiſe ſüdlich 
von Khartüm finden ſich am rechten Ufer tes 
Bahr⸗ei⸗Asrak die Ruinen von Aboale, durch 
welchen Ort man zu der zwiſchen beiden Flüſſen 
gelegenen Hanpifladt Soba oder Saba des 
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blühenden riftlichen Alua⸗Reiches gelangte, da 
wo ehedem Noba oderRubia lag. Gaba hielt 
man, wie Joſephus fagt, für das alte Rerok. 
Deffen Prieſterherrſchaft war fhon im Anfange 
des dritten ISahrhunderts vor Ehr. durch Erga⸗ 
menes ein Ende gemadt worden; und im erften 
Zahrhundert vor Ehr. muß feine Macht dahin 
gewejen jein, denn die Agumiten behertſchten 
den Handel von Meroẽ bid zum Rothen Meere, 
im 5. Sahrhundert haben Nubier ihren Siß in 
Meroẽ aufgefhlagen, und fpäter bat fi das 
Alna-Reich dort entwidelt. — Der größte Theil 
diefer Infel ift höchſt fruchtbar, hatuppize Wat- 
den u. nährt große Viehheerden; an Nahrungs» 
mitteln hat e8 im eigentlichen Sinne Ueberfluß; 
feine Ströme faffen dichte, tropifche Wälder ein, 
und in feinem SD. liegen goldreidye Gebirge. 
Im O. von Khartüm liegt das vom Atbära 
und Khor⸗el⸗Gaſch durdfloffene Beled Tale, 
oder Beled el-Gaſch, 1170⸗M. mit 38.000 
Bew. Es ift ein reine® Steppenland mit niede- 
rem Mimojen-Gebüfh und einem robrartigen 
(Srafe, das in der Negenzeit oft uber mannshod) 
emporwächſt und, nachdem es verirodnet ift, von 
den bier nomadifi renden oder in Tokul⸗Dörfern 
feßhaften Arabern a bgebrannt wird, um im der 
folgenden Regenzeit der Anpflanzung von Dur⸗ 
rah Pla zu machen; dieſe wächſt dann auf 
ftattligen Feldern oft 10 F. h und bietet den 
Arabern reichlihe Nahrung. Neptere gehören 
dem bedeutenden Stamme der Schuluriah- 
Araber an. Aus der Ebene erheben ſich, wieaud 
auf der ganzen Inſel Hoje, unzählige runde 
Granitkuppen, höchſtens bis 1000 %. über die 
Ebene, mit gewaltig vermitterter und zerfreſſe⸗ 
ner Oberfläche. Ihren Fuß umgeben gewöhnlich 
Bufchmwaldungen. Die Flußufer faßt ein dichter 
Woldfaum ein. Die ebene Provinz Taka fol 
meift fehr fruchtbaren Roden haben und ftellen« 
weis recht gut Lebaut fein. Zu ihr gehören meh⸗ 
tere den Türken tributäre Gebiete. Am Khor⸗el⸗ 
Saſch liegt der Hauptort Kaffala»ei-Rufd, 
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4000 E. — Bou bier not | 
breitet ſich eine von den einzeln 
brodene ebene Eteppe and, did 
wohl mit dornigen Mimoien-' 
Der Unterboden iR durdans I 
Stellen if das Land wäh. 
manche Gtreden find ſelbſt vor 
ungefund gefürdtet. „Im R.d 
flade Land im Allgemeinen ern 
dichten Waldfireden unterbrod: 
einzelnen Baumden wie beii 
nördlicher wechſeln aufgetebn 
muthige Buſchwälder mit den 
weilen finden ſich auch kietrei 
arme, mehr mwüfenähbnlide Eı 
12 und 140 behält das PBi::nen! 
ter einer gras und buſchreit 
nördlid vom 149, gegen die 
wird jedod der Pflanzenwud 
Gtrede geringer. Ueppiger 
fammelt fi) iiberall in den Vet 
und die Diſtrikte Don Nofire 
Berthät find ſelbſt weiter vos 
fehr waldreich.“ 

An der Küfte des Rorben 
Safenort Suafin oder Gar 
der auf einer kleinen Pelfenınie 
ten Hafen und nicht untedeuta 
—* mit Gummi Suaklnd. 

is Auguſt iſt bier wochen!ong 
Nacht⸗Temperatur Z00 R. Di 
bis Berbera iſt faſt ausfelich 
Bäumen tededt. Dazu geb 
lande eine Beduanftadt von | 
in Matten- und Etrobbäuferr 
von Euafin liegen die Länder | 
u. die von Barka durchflofſenen 
Ta die Pforte alle ıbre Yeht 
an der Meftlüfte des Rcıben & 
an Acgnpten abgetreten kat. 
Eualin jept anuptifch, jonder: 
ſ. weiter unten‘. 


V. Das hohe Oſt-Afrika und die öftlichen Kui 


Abeffinien und die nördliden angrenzenden Länd 
Kiteratur. A. d’Abbadıe, Ethiopie. Paris 1864. — Ders., Gem 


3 vols. Paris 1560-63 — Abbate, De l’Afrique centrale ou vor age 
ed Said Pascha dans les provinces de Souden. Paris 1658. — Beife! 
von Sadfen-Eoburg-Gotha nad Wegypten und den Ländern der Babab, RK 
2, Ausg. Leipgig 1566. — Brehm, Ürgebniffe einer Reiſe nach Habeſch im & 
Ernft II. Hamburg 1863. — J. Bruce, Travels to discover the source af! 
"3. 5 vols. Edinb. 1790. — Bernatz, Scenes in Ethiopia designed ſfroe 
don 1657. — H. Dufton, Norrative of a journey, tbrougb Abyssinis 
186°. — Ferret et Galinier, Voyage en Abyssinie dans les provincı 
Samen et de l’'Amıhara. 3 vols. Paris 1847. — S. Gobat, Jourssl of ia 
dence in Abyssınia. london 1634. — J. A. Grant, A walk across Al 
London 1564. — C. Harris, The Highlands of Aethiopia. 3 vols. Lo 
v. Heugl in, Beife nad Abeffinien, den Ballaländern, OR-Gudan and Ehartsı 
Jena 1867. — Derf., Reifen in Nordoſt⸗Afrika, 1552—53. Gotha I857 — 
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) die enangelifhe Miffion. 2 Thle. Bonn 1544. — Braf Krodom 
en und SIagden in Rorboft-Mfrita 1564—65. 2 Thle. Berlin 1867. — 
’etit et Quarltin-Dillon, Voyage en Abyssinie 1839 — 43. 5 vols. 
B. Munzinger, Oftafritanifde Studien. Schaffhaufen 1564. — M. 
Abyssinia. 2 vols. London 1953. — W.C. Plowdon, Travels in 
Galla country. London 1868. — €. Rüppel, Reife in Abyſſinien. 
8 u. 40. — Derf., Reife im nördlihen Afrika. Kr 1826 u. 28. — 
en, Kordofan und dem peträifhen Arabien. Frankfurt 1629. — H. Salt, 
ia. London 18514. — G. Sapeto, Viaggio e missione catlolica fra 
li Habab, con un cenno Revugrafico e storico deli’ Abissinie. Rom 
‚ Voyage en Ethiopie ou Soudan orientale et dans le Nigritie. 2 vols. 
. Vayssiöre, Souvenirs d’un voyage en Abyssinie. Leipzig 1857. 
ug von Gennaar nad) Talea, Laafa und Beni-Amer. Stuttgart 1851. 


ubien liegt zwiſchen den öftlihen Zuflüffen des Bahr⸗el⸗Asrak und 
füdlid vom 15. Breitengrade, dad hohe Abeffinien mit feinen Al: 
ahlreichen Hodhlandichaften und Zafelbergen: eine Landfchaft, melde 
‚atur weſentlich von den weftlichen, unter derfelben Breite gelegenen 
weidt, zu 7450 QM. abgefhägt. Es ift eine von ®. her allmäh- 
nburg, welche nad der Oftfeite hin mit einem hoben, fteilen Rande 
ellandſchaften des Küftenftriches herabfällt, und im &. von tiefeinge- 
en zerfchnitten ift, dergleichen aber auch fonft überall zwiſchen den 
sieben. El⸗Mokaͤdah, Makaͤdah, Metjüdeh pflegt der Bewohner 
eren Landſchaften die ganze Feldburg zu nennen. Der alte Rame der 
ichte eine wichtige Rolle fpielenden Region und des alten Reiches, das 
gründet worden, war Haba 8, Habaſcha: dad Volk hieß Habaſch, in 
be Geẽz. Bei den Alten hieß ed das äthiopifhe Boll. Die 
8 ift nach Renan eine äthiopifche, durch Eufchitifchen Einfluß verän⸗ 
plonien, Yemen, Abeffinien). Entfchieden ift wenigſtens die Verwandt⸗ 
en mit dem Himyaritifhen im alten füdlihen Arabien. Der Name 
ch vom 8. Jahrhundert an Abaffia und Abiffinia gefehrieben, von 
d Abyſſinia. Im Arabiſchen ift nah Ludolf, der die zunerläffigfte 
em Habafch die richtigere, neben welcher er die Form Habeſch verwirft. 
ıtte, von welcher die abeffinifhen Hochebenen Theile find, ift in einer 
. am Rothen Meere über das Samän⸗ (Simen, Semen) Gebirge, 
Kaffa zc. nah SSO. Hin erhoben, fo daß fie fih nah RW. neigt. Die 
RB. fließenden Ströme fcheinen einen auffallenden Parallelismus inne: 
. von Maͤſſowa erhebt fi) dad vom oberen Mareb umfloffene Bla = 
€ oder Sara zu 5300 biß 6100 P. J. H. Etwas füdlicer Liegt 
9., Asum in 6782 $. 9. Der in der Meridianrichtung verlaufende 
elfenplateaus trägt im D. des von der englifhen Armee von Zulla 
aylo-Bafled den 9783 P. F. h. Suro, füdlicher den 10.235 $. F. 
‚im 6, von Atibedera den 9953 F. b. Habtay, den 10.268 $. h. 
veftliher den 8467 8. 5. h. Aladſchin; nördlih don dem 6811 
hdangi⸗See den 10.783 3. h. Deda und 9592 F. h. Mofobo; 
Sees in Laſta, den 12.909 P. %.h. Abuna⸗Joſef und den 12.739 
eben dem 9904 P. %. h. Emano-Amba-Pafle bei der Talafe-Quelle. 
t am Rande der 6400 8. 5. Haik⸗See im R. des 9000 8. h. 
. In der Gegend des Zuaiĩ⸗Sees befindet ſich eine Lüde indem Rande, 
anifhen Einſturz entflanden if. Die Hochebenen im O. haben 7500 
ung; der Oſtfuß der Kette etwa 1800 bis 3000 8.9. Im Often deö 


gend. wer lepteren der deiden Suge genoren an: der 14.213 7 
ober Daſchan oder Detſchem {nad dAbbadie 11.220 &. h.), de 
der 14.029 v. z. h. Safſa, der 13.943 %. 5. Lagata, der ! 
hit oder Vachtt, der 12.152 v. &. h. Sufan, der 10.300 8. | 
des 9214 8. 8.5. Lamalmo-Vaſſes. Im SD. des Icpteren 
9786 8. 8. 9. Dem erfteren Buge gehören an: der 13.672 | 
der 13.792 v. 8. h. Ubba-Iared neben dem 13.659 8. 8 f 
dem Silki am 13.078 $. 8. h. Silki-Baffe; der 11.6 
Zahlreiche tief und faſt ſenkrecht eingeriffene Gewäfler entquellen d 
tuff und Trachytmaſſen. Im Allgemeinen ift dies Hochland kahl, 
Baideland, überaus reih an Moofen und Flechten. Gerfte gede 
Höhe. Die Epalten des Buabit z. B. And wohl mit Eis erfüllt, ı 
ewiger Schnee. Rad den Rändern der Hochebene hin finden fid 
ſchen üppigen grünen $eldern, und in den Thälern erheben fi 
Euphorbien und ungeheure Sykomoren Über daB niedere Bufhmı 
fattel Sanka-Ber zwifhen dem Buahit und dem Ambaras, m 
ungeheure Abgründe abfällt, ſcheidet die nördlich vorliegenden 8 
baren, aber kahlen Hochebenen von Wogera von dem ſüdlich vorl 
dem in daßfelbe eingerifiene Vaagas ⸗ und Angoba-Thale. — Ei 
ſchen dem Zfana-See und dem oberen Tafafe liegen die die Rafl 
ebenen von Begemebder, mit dem 13.016 v. F. b. una an der 
licher mit dem 10.241. $. 8. h. Melfa, weſtlicher mit dem 11. 
fern des 9080 8. h. gelegenen Debra-Tabor bei der Mifften 
vom Guna liegt die 10.300 8. 8. 5. Sebit-Hodebenenebe 
Sũdoſtlich daneben liegt die wieder 10.000 &. h. Landſchaft Zalı 
der zum Abai gehende Beſchilo mit feinem über 3000 8. tief ei 
feftungsartigen Zafelberge von Magdala auf dem Hodplateau pa 
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ſt ber Reile Rand erreicht, fo Friecht der Reifende zwei Stunden lang aufwärte ; 
ı Anbet er ſich einer glänzenden Pflanzenwelt gegenüber: 3000 %. unterhalb eut⸗ 
W das prädtige Grũn der Wiefen, das Goldgelb der Felder, die glänzenden Flüſſe 
zerfteuten Dörfer. Ueber diefem erften Plateau muß man fid) dann ein zweites, 
6 höher ein dritteß denken, alle Durch tiefe Einfchnitte zerfpalten. Bumeilen find 
fo ſteil, daß die Infeln, welche zwiſchen den tiefen Spalten ftehen geblieben, 
aglich ud. Die feltfamen, gewundenen Horizontlinien kann man ſich nicht vor⸗ 
a man fie nicht gefehen hat. Zafelberge (A mba8), mie zertrümmerte Mauern 
; runde Waffen in Geſtalt von Domen; grade, geneigte, umgeftürzte Kegel, 
Erchthũrme; Bafalte in Geſtalt von ungebeuren Orgeln: alle diefe Formen 
‚ bauen fi übereinander auf, fo daß man fie für die zerftörte Mrbeit von Ti⸗ 
ben möchte. In der Berne verfchmelzen fie mit den Bolten und dem Himmel, 
Bee Dämmerung meint man ein aufgeregted Meer vor fich zu fehen. — Der Oft» 
B etwa zwolfmal fo feil, ald der allmählige Abfall nah W. zum Ril hin. Die 
ſchlefen Ebene ftehenden Ketten find mannigfaltiger Art, zuweilen recht hoch, 
u Heinen Hochebenen fi) verfladhend. Sie umgrenzen namentlich die im Mittel 
8 9. Hochebene, auf welcher in 5550 P. F. H. der Tzana⸗See liegt, von hoch⸗ 
Landichaften umgeben. Sie ringsum fi) erhebenden vereinzelten Berge beſte⸗ 
zall aus Trachyt, Bafalt oder anderen vulfanifhen Maflen. Ueber die trachy⸗ 
a im R. des Sees führt ein 9000 F. 5. Paß zu der 4315 3. 5. gelegenen 
ella hinab, die fi zu den waflerreichen Provinzen Walkait and Waldibba am 
. Im 5. des Sees lagert dad bafultifche, große, 7700 F. h. Plateau von 
8 füdlich durch das 5 M. br. Thal des Abai begrenzt wird, deſſen Bett bier 
Bat. ine Folge der bedeutenden Höhendifferenzen in den Flußthälern an 
Erinander entfernten Stellen find die zahlreihen Katarakten und großartigen 
Ba denen fie herabbraufen. 

Menndlage für die Mitte Abeffiniend bildet der Thonfchiefer, der an den Thal⸗ 
ge kommt. Die Diorite der Steinkohlen-Beriode haben überall eine wichtige 
ft. Tertiäre Ablagerungen, aber nit von großer Wichtigkeit, bilden faft ſämmt⸗ 
benen und frönen auch die böchften Gebirge; namentlich bilden die weißen 
Das echt afrifanifche Geftein, hier wie füdlih von Wbeffinien, in Inarya und 
alich horizontale Blächen oder leichtwellige Hochebenen. Hauptfähli aber 
Land feine jegige Seftalt den Trachhten und namentlich den Bafalten, die in 
Bir und Samän großartig auftreten und die höchften Alpengipfel bilden. Sie 
‚gwifchen die Schichten oder darüber hin ergoffen und bilden nun namentli auf 
nien charakteriſtiſchen Ambas oder natürlihen Sandftein-Feftungen Deden 

Hie und da liegen fie 6400 F. mächtig auf den Zertiärfchichten. 
Klima der im Mittel 6000 P. 3. H. Hochebenen ijt milde. Man unterfcheidet 
1. Die Kollad, von 3000 bis 4500 5. H. 17! , bis 320 8. warm, 
Der Vegetation. In ihnen gedeihen die Baummolle, der wilde Indigo, 
könne, Ebenholz, der Baobab Duma), Iamarinde, der Mekkabalſambaum, der 
des Buderrobr, der Kaffeebaum, die Banane und Vattelpalme und eine Menge 
Diner Pflanzen, die Durrah und Daguſſa ;Eleusine Dagussa), aus deren Körnern 
Dteſte Getränk bereitet wird, und bier haufen Löwe. Slephant, Panther, Zebra, 
Gher, Untilope und Gazelle, ungeheure Schlangen, toͤdtliche Skorpione und eine 
wdlicher Infelten. — 2. Tie BainasDegand, zwilden 4500 und 9000 $. 
yanze mittlere Gegend des Takaſe⸗Baſſins. In diefer reichften Zone, in welcher 


























das Thermometer nicht felten unter 0%. Die Degas find weite, m 
an Klee⸗, Biefen und Feldern reihe Hochebenen, deren Bemohn 
Die Begetation ift mager; man baut nur Gerfle und Hafer, e 
12.000 8.95. Bon Bäumen trifft man nur den Koſſo, der bis 
eine feltfame Mimofen-Art, und die Gibara (Rhynchopetalum n 
finien eigenthũmliche frautartige Pflanze, welche 15 %. H. erreicht, 
rothen Rippen trägt, und nur einmal blüht und dann außgeht. 
form bis in die vegetationslofen Höhen von 13.280 &. nad. De 
nur Difteln, Moofe und Flechten, und jenfeitd diefer finden ſich m 
Bafaltfelfen, welche der Landſchaft einen troftlofen Charakter verlı 
namentlid auf den höchften Blateaur, ungeheure Heerden von Och 
fen mit langer Wolle frei umher; die Raubthiere, ausgenommen d 
nit in diefe Region. — Der Oſt⸗Abhang Abeffiniens iſt in 1 
überall mit lichtem Geſträuche bewachſen und enthält in feinen Th 
Hendes Wafler vorhanden ift, Gruppen von hochſtämmigen Bäume 
komor · Feigen. Höher hinauf find dichtſtehende, coloffale Kronlı 
alodartige Pflanzen vorhertſchend; nad} diefen kommt dorniges, ra 
auf der Gebirgähöhe felbft ſteht eine Art lichten Waldes von grof 
die zumeilen 10 F. im Durchmeſſer haben und deren Zweige mit 
find. Die Hochflaͤchen können hie und da zum Aderbau benupt mı 
zum Takaſe geneigten Ebenen find troden und öfters dem Mißwa 
nen Gegenden nur zu Biefen geeignet und ganz ohne Waldpartieı 
riſtiſch für die Vegetation diefer Sandſteinflächen ift Hier, wie im € 
zwiebelartigen Gewäcfe. An den Ufern einiger mafferloffen Sti 
mittelgroße Adanfonien, fo wie hie und da einige coloſſale Sylom 
des ſchãumenden Takaſe dagegen ift ganz mit hohen Bäumen bew 
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Provinzen ift unterbrochen. In diefer Winterzeit findet man in den Degas 
uf den Bächen und Schnee auf den Gipfeln. Auf dem 14.000 $. h. Dat- 


1äns@ebirge liegt er beffändig, auf dem Boahit 8 Monate Lang. 


In der 


bleibt er in 13.200 8. 9. liegen, fteigt aber mährend der Regenzeit bis 
tab, ohne zu ſchmelzen. — Die äußerften in Abeifinien beobachteten Tempe: 
80,2 8, im Tafafethale, in 3000 F. H. und — 19,8 R. auf dem Bla- 


:em, in 9000 $. 59. 


rang “belfiniens, etwa 3 Mill. 
8 Sch en, theils aus Brau⸗ 
nen bis Vlivenfarbigen. Die 
a 3Hauptflänmen anzugebören: 
Sprache mit der Gees⸗Sprache 
nd wohl auß der älteften Eultur- 
ı mögen ; fie bewohnen die Pro⸗ 
fen. Der Mittelpunkt der Cultur 
ıt Ugum gewefen gu fein. Gie 
gen, ſchmalen Kopf, eine lange, 
e, wenig dide Lippen, lebhafte 
nitte denen der Araber ähnlich, 
ybeine, dünnen Halt. — Mit 
riſtlichen Beitrehnung ſcheinen 
ie und Macht ihren Weg nach 
und ſich in Laſta feſtgeſeßt au 
ram nod bis a. 1300 der Ro» 
tt. Die dort bewundernswũrdi 
ehauenen Kirchen verrathen nicht 
tion. Die aus diefer Periode 
swohner haben einen tleinen, 
Ropf, eine gerade Rafe, griechi⸗ 
ndifches Auge und einen groben 
Ihr Hautfarbe ift die hellſte in 
e Körper iſt ſchlank, Fuß und 
Sie gelten für die tapferften 
Ren Reiter. Gie fprechen die 
. und Agal-Gprade. — Der 
att der Gioilifation bildete fidy 
in den erften Sabren des 16. 
om Abeſſinien unabhängig ward. 
dig die feindlichen Adels und 
wen. 1517 brach eine Armee 
md Yarargit unter dem ſchreck⸗ 
! &ränj ein und bradhte ganz 
ı größte Gefahr. aus welcher es 
die Hülfe von 500 portugiefi- 
serettet wurde. — Die Amha⸗ 
Hflädje des Tſana⸗Sees haben 
en Schädel, ein merkwürdig 
in wenig entwideltes Geficht, 
ochbeine, Franfes Haar und meift 
e Saut. Sie find die heiterften 
Abeſſinier, aber es febit ihnen 
Das Umbarifche ift ein altes 
dem Gerd und nicht von diefem 
Zigre Dagegen ift dem Gees fehr 
an fpricht es in Tigre, während 
som Zalafe gelegenen Landes» 
ende Tigrenin geſprochen wird. 
e und imtereffante Bolleftämme 
n au neuen: die Falaſchas, 
e Rinder Levis bezeichnen und 
und ihren Sitten viel offenbar 
Underem gang davon Abwei⸗ 
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chendem bewahrt haben, in ihrem Yeußeren in» 
deß nichts Jüdifches erkennen laffen; fie haben 
das alte Teſtament und heiligen den Sabbath 
fo, daß fie ih an ihm nicht einmal felbft antlei- 
den. Gie find noch zum Theil die Bewohner des 
Samän-Bebirges, wo fie fi} in der verachteten 
Kunſt der Eifenverarbeitung auszeichnen; aber 
aud in vielen anderen Landfchaften find fie zu 
finden. Den Mittelpunkt ihrer Region bilder 
Oſchenda (Benda). Ihre Sprache nennen fie 
das Hmarafa. Sie felbft nennen ſich Yalasyan 
dv. h. Berbannte oder Wanderer, und ſtammen 
nad ihrer Meinung von SIerufalem ber, von 
Melinet, dem Sohne der Königin von Baba und 
dem König Saloıno. Ihre Dörfer erfennt man 
an einem rothen irdenen Topf auf der Spiße 
ihrer Sotteshäufer. Sie alten ftreng an ihrem 
Glauben, verwerfen die Vielmeiberei und Mifch- 
heiraten mit anderen Stämmen, find fittlich, 
reinlich und fleißig, treiben aber feinen Handel. 
Sie allein find frei von allen Abgaben und von 
der Militärpflicht; fie find ſchwach, wenig mutbig, 
aber höchſt induftriös und die geſchickteſten Bau- 
leute; ihre Frauen maden die beiten Töpferar⸗ 
beiten. Ackerbau und Handel treiben fie wenig. 
Die ald nomadifche Hirten lebenden Zalan 
fehen ſich ebenfalls für Juden an. Zu ihnen ge⸗ 
hört vielleicht auch das königliche Hirtenvolf der 
Sallaͤnen, die aber gute Chriften fein follen 
und mit ungebeuren Rinderheerden am Tſana⸗ 
Eee nomadifiren. Im weftlihen Simen wohnen 
in den Bergen die heidnifden Gamanten, 
wahrſcheinlich Reſte der Urbewohner: fchöne, 
ſtarke Menſchen, arbeitſam, mit unveränderten 
Sitten und Sprache; fie wohnen auch in den 
weſtlichen Provinzen, in Armatſchoho, Tſchelga, 
Wochin, Kuara und Sana. Das rings um den 
Tſana⸗See wohnende Fiſcherdolk der Woito ift 
in ganz Abeffinien veradhtet, weil es felbft das 
Fleiſch der Hippopotamen ald Nahrung nicht 
verfchmäht; fie befahren den See in leidten 
Booten, aus Rohr verfertigt. — Die Bemohner 
der füdlicher gelegenen chriſtlichen Ränder, na» 
mentlich Inaryas, werden von den Gallas Si⸗ 
damas genannt und fie gehören zun Stamme 
der Gongas. Diefen Bongas in Sprudhe und 
änßerem Typus verwandt find aber aud die 
Agäos oder Agaws in Damot, Sinaſcha, 
Kafa, Woratta ıc., die an all ihren Häuſern 
eine charakteriſtiſche Geftalt des Einganges 
haben, nämlich die der altägyptifchen Tempel⸗ 
Eingänge. Wir haben in ihnen vielleidht die 
Abtömmlinge der alten Sembriten oder Autos 
molen, der vor Pſammelich nach diefen Begen- 
den bin emtflohenen Aegypter (f. Stromſhſtem 
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des oberen Ril, pag. 36 bis 47). Man hält fie, 
die mindeftend die Hälfte der Bewohnerſchaft 
Abeſſiniens bilden, jept für Die urfprünglichen 
Eingeborenen im Begenfage zu den von Arabien 
eingewanderten femitifhen Stämmen. — Die in 
Abeffinien wohnenden Mohammedaner heißen 
Dichebarti; fie find feit dem 16. Jahrhundert 
zahlzcich im Lande. — Alle tieferen Gegenden 
und die Flußthäler haben die Gallas oder 
Fadongos eingenommen, welde von SW. 
ber aus einem gebirgigen Lande öſtlich von 
einem großen Binnenmeere gelommen find. 
Eie find ein ſchönes, hellfarbiges Boll mit 
ſchlichtem Haare, dab nichts vom Neger hat, und 
erfcheinen nicht ganz fo verderbt, wie die Abef- 
finier. Eie find wohlwollend, gaftfreundlich, im 
Kriege tapfer, von großer Dandgeihitlihteit 
und von einer Intelligenz, welche der der euro» 
päifhen nahe fommt, mit großer Begabung für 
das Erlernen von Sprachen. Eie erfchienen zu⸗ 
erft 1537 in Abeffinien, als dieſes Reich ſchon 
u wanken anfing und die Bortugiefen mit dem» 
F ben Verbindungen angelnüpft hatten. Sie 
nehmen jept, namentlidh die Stämme Walo, 
Walaka, Uzebo, Abidfchu zc., von denen ein 
Theil mohammedanifch, ein heil chriſtlich ge⸗ 
worden ift, größtentheild Inarya, Damot, God» 
jam, Schoa, Angot, Amhara und Begemeder 
ein, bilden aber auch die herrſchende Raſſe in 
den Reichen Karagme, Uganda und Unhoro. 
Eie feldft nennen fi Sim Orma d. h die 
Eöhne der Menfhen oder Wahuma. Milder 
als diefe nördlichen Gallas find die füdlih dom 
Yequator, biß in 40 f. Br., wohnenden Millio- 
nen derfelben (mohl 9 Millionen auf 13.000 
M.); fie find heidnifhe Romadenfämme, 
welche leidenfhaftlih das Blut von Biegen, 
Schafen zc. trinken, denen fie die Adern öffnen. 
Eie find kriegerifdy und machen ſich allen ihren 
Rachbarn gefürdtet. Ihre fprihwörtli an» 
mutbigen Yrauen werden als Sklavinnen mweit- 
bin verfchleppt. Ihre Karamanen gehen 30 bie 
40 Zagereifen einwärts in das; Land, wahr. 
ſcheinlich bis Kafa. 

Im ©. des jeßigen Abeſſinien, in Kafa, 
wohnt ein anderes Volk, die Sidamas, fitt- 
lid) nod) verderbter als die verderbten Abeffinier. 
Das von ihnen eingenommene Neid ift das 
größte unter den unzähligen Abeffiniens, und 
nächſt ihm folgen die Länder Oſchemmakaka, 
Guma, Gera, Boma und Narya (Enarea), 
deren Häuptlinge den ISlam angenommen haben, 
obwohl die Völker ihn noch derſchmähen. Unter 
den noch kleineren Fürftenthümern hat das von 
Dihiudfhiro die graufamftien Bewohner 
bon allen, bei denen Menſchenopfer bei Gelegen- 
heit einer Thronbefteigung üblich find, wie in 
Dabome. inter den fleinen Republiken, deren 
15 vorhanden fein jollen, find die wichtigften 
Budronund Didemmalagamara. In 
al diefen Staaten foll das Eigenthum fehr ge⸗ 
beiligt fein. Die meiften der Bewohner find Fer 
tiſch⸗ Anbeter, nur die Sidamas nennen fid) noch 
Chriſten, obwohl fie nichts von den Myfterien 
und Sacramenten wiffen, ja nicht einmal den 
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Ramen Sefus Chrikus Tennen. 
fteht unter ihnen ein apokoliih 
der unter Ihnen wohnend: 9 
Moffaya. 
Kbeffinien iſt ein chriſtliches 
ftentbum ift aber nicht ſchon in 
Beit nad) Abeſſinien gebradt n 
330 p. C. ging ein Kanfmann 
feinem jungen Neffen Yrume 
tus) nad) Aethiopien; die Reiſ 
ermordet, aber Prumentius ı 
Aedefius wurden an den Hof ı 
Azum gebradt, wo der König 
ter übertrug. Diefe Stellung 
Einführung des Ehrikentbumi 
fe Kaufleute herbei und ſchuf 
Brumentiue reifte nad) Kleyan 
ifhof geweiht, erbat ſich 
Ahanafius Priefter für Lethi 
nun al$ Abba Galama oder 
niens zurüd. Run ward der 
das Ehriftentbum breitete fi ' 
ter find die Batriardden, Abu 
nannt, immer in Alezardrien 
follten aber nur die Etellun: 
haben ; e8 wurden zu diefer Ei 
Möndye gewählt, weldge dad 
wefen in Abeſſinien einführten 
firhen und Cinfiedeleien. €} 
hundert ging ein König dort 
damals entftaud auch die äthıi 
fegung. Als 451 die Eyno! 
den Batriarden Dioscor vos 
Eutychianer verdammte, entſta 
Monophyfiten, welche in Ghril 
liche und feine menſchliche Rah 
ten, und die äthiopiſche Kirche 
triarchen in dieſer Lebre. Den 
erhielten die Anhänger dieier 
Syrer Jakoh Baradai, und d 
alſo von nun an durch ten 
(abgelürt) Toptifden \ 
Alezandrien geweiht. Die Fı 
Bibel fehr, ziehen aber die ibr. 
ältere äthiopifche Weberfegung ! 
rifhen, welche fie doch verkebe 
nen nad der Antiochiſchen 8 
Jahre vor Ehrifti Betur: zäkl 
in Wbeffinien die Belanadı 
Zäufling wird eine blanſeidert 
Hals gebunden, die er Zeit ! 
die ibn als Chriſten kenntlihe 
mabl wird in beideriei @che:t 
den Prieftern täylib, von d 
Zauftage an nach Welichen. 
in Aegypten aus dem koptiidı 
men, oft wider feinen Rıllen, 
eweiht und mit graßer Begle 
r refldirt in Bondar; Yardın 
tionen ſchaffen ihm fenen 
Macht ift nur dur die dei & 
Ihm zunächſt ſtehen die Bilde! 
mit der Heiligbaltung ber Kir! 
räthe zu thun haben; dann fol 
die Sinfünfte der Kirde verwa 
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das Allerheiligſte betreten 
chen Gottesdienſt verfieht. 
ot zum Abendmahl, reinigt 
iner volltändig verſehenen 
iefter und Dialonen. Den 
figelebrten (die aber nicht 
eht die Verwaltung der 
uter zu; ihr Oberhaupt ift 
loftergeiftlichfeit fteht unter 
roßprior des im 13. Jahr⸗ 
Kloſters Dewra Libanos 
ınge nad) der höchſte Geiſt⸗ 
rift. Unter ihm ftchen alle 
Der Beruf der Mönde 
zu faullenzen; fle tragen 
en Icdernen Gürtel, eine 
ßiges Tuch um den Kopf. 
\ die Bahl der Welt: und 
J00 betragen. — Pie be- 
nd außer dem genannten: 
Eee, Dewra Damo und 
e, und Lalibala in Laſta. 
blige ; fie liegen meift auf 
n berrliden Bäumen um⸗ 
fo rund gebaut und mit 


erfehen, wie die Wohnhäu⸗ 


meffingenen Kreuz geziert; 
Echmuß und abfdheulidher 
tesdienft befteht in Pſalm⸗ 
aus der Edrift und den 
vildem, ftampfendem Tanze 
fen. an feiert den jũdi⸗ 
den chriſtlichen Sonntag, 
eſt· und Feiertage, nament- 
et am 18. Januar, die drei 
efla Saimanot (feine Ee⸗ 
id feine Himmelfahrt; , an 
olfahrten Tauſende nad 
nd bolen munderthätigen 
des Heiligen. Jeder Mitt- 
ıd jeder Communiontag iſt 
m gibt es eine 10-, 25» und 
fo daß im Ganzen wenig⸗ 
: im Sabre zu balten find. 
gilt, wer nah Serufalem 
ll aber hat der Aberglaube 
erwuchert, und Magie und 
fen ebenfo, wie bei den 
d Heiden. — Die Ehe ift 
ıber 4 Frauen gehabt hat, 
ichs orden treten, wenn er 
fein will. Seder Mann fann 
nd Kinder verlaffen und in 
Daß diefe Kirche, fagt Hoff: 
widung, Eabbath, Epeife- 
sdtenflage ꝛc. noch andere 
ıbt, erklärt fi leicht aus 
jüdifcher Abſtammung des 
4 dem Charabter der Kirche, 
ne Belehrung verdantt, dem 

der Eittenverwandtfchaft 
ıden und der Abflammung 
Irabien, dem @influffe der 
chriſten (Simpariten, Aduli« 
des alten Teftamentes, das 
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die Priefler vorzugsweiſe beten und fingen, den 
4 Jahrhunderten jüdifcher Herrfchaft und der 
Miſchung mit Juden und Mohammedanern.* 
Der Negus, d. i. der König, ift ein ganz 
abfoluter Monarch; ihm gehören die beften 
Theile des Landes, er verfügt über Leben und 
Eigenthum feiner Unterthanen. Die Herriher 
der drei Reiche Ambara, Tigre und Schoa, in 
welche das Land zerficl, welches jegt noch Abeſ⸗ 
finien heißt, das aber faum die Hälfte des ehe» 
mals mädtigen Reiches ift, wie es dor dem 
Einfall der Balla-Reger 1517 beftand, lebten in 
faſt beſtaͤndiger Fehde mit einander. Leider muß 
das Land eine unzählbare Schaar von faulen 
Prieſtern und Mönchen ernähren. — Das dem 
Ramen nah hriftliche Volk ift dem Trunke er- 
geben, lügnerifch und fanatifh;; feine Dogmen- 
Unterf&iede trennen dadfelbe in einander feind» 
lie Selten. Thiere, Sflaven und Weiber be- 
handeln fie milde, ihre Feinde aber barbarifch. 
Die Bornehmen und Reichen leben in Müßig- 
gang und überlaffen ihr Hausiwefen den Meibern 
und Sklaven. Die Wohnungen, in denen fid 
nur eine Beitftelle, eine Büffelhaut und ein 
elender Tiſch befinden, ſtarren don Schmuß; 
das in der Mitte des Zimmerd brennende Feuer 
ſchwärzt alle Begenftände. Wafler, Kaffee und 
Tabak meiden fie, weil diefe an den Islam er» 
innern. — Die Männer Beiden fich ganz all 
nemein in ein breites, lofe Gewand von didem 
Baummwollen-Stoff, das in alten um den 
Körper gefchlagen wird; ein baummollener Rod 
wird um die Hüften gegürtet, und weite Hofen 
bangen über die Knie herab. Alle tragen ein 
furges, krummes Schwert, das an der rechten 
Geite in einer Echeide ftrdt. Den Bart ſchnei⸗ 
den fie mit einer Echeere kurz; und die Anord⸗ 
yund des Haares zu Locken und Buffen und das 
Ealben derfelben mit ranziger, ftintender Butter 
koſtet täglich mehrere Etunden. — Ihre Farbe 
ift bald hellkupferroth, wie die der alten Aethio⸗ 
pier anf den ägpptifcyen Darftellungen, bald 
ſchwarz. DieMänner find nicht hübſch, und die 
Brauen gehören zu den häßlichſten der Welt; fie 
haben breite Gefichter, fleine Augen, flache 
Naſen, hohe Backenknochen und niedrige Gtir- 
nen. Ueberdies vertilgen fie ihre Augenbrauen 
und malen ftatt derfelben eine ſchmale, blaue 
Linie; da8 Haar fehneiden fie ab, frifiren e6 
und befhmieren es mit Zalg, oder fie winden 
um den kahl gefdorenen Kopf eine feymußige 
Binde. Eie befleiden fi mit einem weiten 
Sackhemde, das um den Leib mit einem Lum⸗ 
pen feftgebunden wird, und mit einem langen 
Stücke Zeug, das vom Kopfe zu den Haden 
herabhängt. Große Stücke Holz tragen fie durch 
dad Ohr geftedt, zinnerne Bänder um die Arme 
und Rnödel, und ſchmücken fi) mit blauen und 
goldfarbenen Perlen, ſoviel fie erlangen können; 
aus den Rafenlöchern hängen Krautftengel über 
den großen Mund, und das Haar träuft von tan» 
ziger Butter. Eie reifen früh, find mit 12 Jah⸗ 
ren Mutter und werden ſchnell alt. Männer und 
rauen eſſen an demfelben Tifche und fteden 
einander die beften Biffen mit lang ausgefired- 
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tem Arme in den weit aufgeriffenen Mund. — 
Nur die für den Kirchendienft beſtimmten Kin- 
der erhalten einen dürftigen Unterricht; bie 
übrigen wachſen wild auf und werden mit 5 bis 
6 Iahren zur Arbeit herangezogen. Die Ebe 
wird durch die Kirche geſchloſſen oder vor Zen⸗ 
‚gen; die leptere ift wieder lösbar ; wer es fann, 
hält id Concubinen. Der bisherige König hatte 
nicht, wie frühere, 500, fondern zwei Frauen. 
Die Sittlichteit ſteht in jeder Beziehung auf der 
niedrigfien Stufe, und die Religion befteht in 
der Befolgung leerer, völlig unverflandener 
Geremonien; von guten Werken ift nicht eine 
Ahnung vorhanden. Sie find abergläubifh und 
glauben die abfurdeften Kehren. Alle Lafter der 
civilifitten Welt befleden ihren Charakter und 
machen fie verächtlih. Keine Spur von Scham 
und Unftand ift im Volke vorhanden. Alle 
Klaffen find die unverfchämteften Bettler und 
die elendeften Kriecher. Ihre Kriegführung ift 
eine räuberifche; fie überfallen die nichts Ahnen⸗ 
den, ſchlachten Alles ab, brennen Alles nieder 
und rauben was fie fönnen; felten kommt es 
zu einem Gefecht. Selbſt die Sagden, wo man 
die Neger von den Bäumen berabfchoß, auf die 
fie fi) geflüchtet, wurden nie unternommen, 
ohne daß Bibel, Krucifiz, Abendmahlsteld ıc., 
auf einem befonderen Baulthiere zuſammen⸗ 
gepackt, den König begleiteten. 

„Sin abeffinifher Heeresjug if ein wirres, 
Buntes Durdeinander. Gewöhnlich führt der 
Regus, von Meiterei umgeben, den Bug an; 
hierauf folgt in mehreren Heerfäulen das Gros 
des Lagers in bunter Unordnung und unter be» 
deutendem Lärm, mit einem Troß von Män- 
nern, Weibern und Kindern, ungeheuren Vieh⸗ 
beerden zur Unterhaltung der zahllofen Men- 
fen und einer nod größeren Anzahl von Laft- 
und Reitthieren. In der Mitte des Lagers fteht 
immer auf einem Hügel ein kleines rothes Zelt; 
dicht neben demfelben befindet ſich das Kirchen- 
zeit, etwas entfernter und tiefer das große dier⸗ 
edige Belt des Regus, zu beiden Geiten des⸗ 
felben die Zelte der beiden Kaiferinnen, links 
daneben ein großes für ten faiferlihen Marftall 
und für die zahmen Löwen. Auf dem rechten 
Ylügel, von dem rothen Zelte aus, ſieht ein 
großes für die kaiferliche Kirche, und daneben 
dad des Erzbifchofd. Alle diefe kaiſerlichen Zelte 
find aus dunfelbraunem, didem Zeuge gefertigt; 
die der Anführer find weiß. Um fie herum liegen 
dann die Kreife der niedrigen Grashütten oder 
Gotſchos des Heeres. Im Lager befinden fid 
immer die meiften der hohen Würdenträger des 
Reiches: der Abuna, der Etſchege und eine 
Menge von Prieſtern und Mönchen. Auch 
Gtreitfadhen werden dom Negus im Lager ge: 
ſchlichtet und Gprecutionen mit Knuten und 
Gtöden ausgeführt. Das Heer zählte etwa 
20. 000 Soldaten; aber der dazu gehörige Troß 
von Männern, Weibern und Kindern mohl 
100.000 Seelen. Der Regus fipt bei einer 
Audienz auf einem mit Kaſchmir und indifchen 
goldgeftidten Teppichen belegten Eig, unter- 
fdeidet fid aber in der Tracht nicht don feinen 
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Unterihanen nud geht wie bir ı 
KRopfbelleidung, zwei Gdicati 
aber fein Haupt.” 


Dan kann fünf Klaflen der 
terſcheiden: @dle, Geifliteit, X 
leute und Die nicht zahlreichen | 
welche ein mildes Boos haben. 


Ein großes Feſt des Köı 
Graham folgendermaßen: Eco: 
gen wurde eine große hufeiſe 
weide durch das ganze Brmai 
Kelt. und fo mit Speiſen ba 
Tiſche ſelbſt nichts zwiſchen dt 
wor. Saufen von Weizenfeh 
einander, mit zerfchritteuem € 
erhoben fi 2 F. 5. über dem 
mit Curry, Abtochungen von 
daneben Flaſchen voll alten R 
Tiſch Nöhnen, und zahlreide 
Zwifdenräumen aufgefrlt wi 
voll frifhen Fleiſches weiche el 
geſchlachteten Rinde losgefdei 
8 Uhr Morgens find die Ve 
dem Feſte beendigt und die arol 
den aufgethan ; eine wilde Ruf 
Bande führt die Bäfe ein. ä 

leih auf den Boden nieder is 
Den ur Seite der Tafel, die & 
der Yrontfeite, und naun nımm 
nigs Gaftfreundfchaft wahr. | 
Daufen unter den lebhaften 
und das flärfer werdende 
daß der Meth von der krafti 
it. Bablreihe Diener find 
nifien der Gäfte zu genngen. ' 
mit den Fingern von den & 
was fie verlangen; ein Yleiid 
erfien, in deffen Hand es geräll 
gebt in die des nächſt Riedrigır 
angt fo abwärts bis zu dem. & 
erlaubt. das angebotene Erad 
Wenn die Gäſte alle mit Epa 
erhebt fi) die Geſellſchaft. und 
mit einem Vorne Meth ver 
Bände, um den Rauſch vol 
der während der Zafel nad ı 
währen Haufen von gut gefiel 
ſchnell die verminderten Berge 
Blafen wieder ergänzen. Zu 
geben abermals anf, und eist ı 
Gäften dringt zu dem wahl) 
und fo fept fi Die Wbfurterz 
Radmittage fort. Die Er:ei 
Tolgen Gelegenheiten, dab 7 
er ganzen Zeit gugegen ı 
Ochſen erden dergebrt. uebR ai 
Weizen, wie fi deuten läht: 
wird das Decormm gut aufted 
wenngleich die @äße ein ziemiik 
von Zrunfenheit erreiden, ie v 
gemeinen bie von | 
ee engen 
ma in i 
Dirthes Zuft. 


Abeffinien. Tigre. 


er Abeffinier find Hütten von 
aus Erde und Zweigen auf- 
Rind und Wetter Durchgang 
nur eine Deffnung, die Thür, 
ı der Rand abzieht. Schmuß 
nı Innern find ſchrecklich. — 
h die Städte in allen den ein- 
en meift nur Saufen bon ver» 
um Theil durch ummauerte 
er getrennt. 

ie Falaſchan find auferordent- 
; fie treiben Weberei, Töpferei, 
find Schmiede, Maurer ıc. 
gt fih von Maflaua nad EM. 
Ausgeführt werden Kaffee, 3i- 
ads, Gummi, etwas Bold, 
Straubfedern, Elfenbein, Rhi- 
ingeführt werden Pfeffer, An⸗ 
den, Rähnadeln, indiſche Sei⸗ 
tũrtiſchroth gefärbte Gewebe, 
le, Schießwaffen ıc. Im Lande 
Leder, Pergament aus Schaf» 
m Schreiben, grobe Voll» 

Ä Eilderfpmud, eiferne Waffen, 
Btrohgeflechte, Trintbecher aus 
Buffelhörnern x. — Gang⸗ 
d die Mariatherefia⸗Thaler und 
m von Schleifſteinen, 100 auf 
Adua gegen 40, in Gondar 30. 
jeder Urt fehlt es im Lande 
vanen gehen von der Küfte über 


Ira. 

ge große abeffinifche Reich hat, 
eſtens die Doppelte Ausdehnung 
finien von R. nad) ©. gehabt, 
. die Nähe von Maldaſchu ge- 
von ihm abhängig geweien if. 
ma Landfchaften der nod jept 
ven benannten Region find ın 
nnien bauptfädlich drei Herr⸗ 
. gewefjen und wurden als bie 
a oder Gondar, Tigre und 
et 


yer von Tigre waren nament- 
ı: im R. das aus heißem Tief⸗ 
‚ ans einigen 6000 bis 7300 %. 
eftebende Hamafen, deflen 
Baro if, unfern der Ruinen 
ı, und dad don Elephanten⸗ 
» und Ackerlenten bewohnt if. 
chiſla (Sorghum bicolor) und 
sine indica). WRefidenz des 
Zfayega, 2000 @., bei der 

Das füdliher gelegene, vom 
ne, im Mittel 6000 %. h. und 
eit ſehr fruchtbare Sara, auf 
Driſchaften, in der fruchtbaren 
b der Regenzeit mit tödtlihem 
icher Ugame, das nebft beiden 
en Landſchaften der dem Meere 
ne Shell von Wbeffinten ift, 
a früheren Sahrhunderten ber 
Neiches den Titel Bahr Ragus 
y. i. König ded Meeres führte. 
je auf einem 037%. 8. h. 
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Berge dad nur auf Leitern zu erfteigende Klofter 
Demwra oder Debre Damo. Un der Oftgrenze in 
7790 F. O. Ad di⸗Graht, neben dem 10.500 
V. F. h. Lavaberge, Alekwa, nahe bei der 
Salz⸗Ebene. Das Land erzeugt Getreide und 
Wolle in Fülle, ja einige Gegenden nähren die 
ſchönſten Heerden. — Weſtlicher, im eigentlichen 
Tigre, iſt die 6090 F. h. Ebene, ſehr bevöl⸗ 
kert und ſehr fruchtbar, auf welcher Adua 
(5000 €.) am Aſſam liegt, die Hauptſtadt, von 
berrlihen Bäumen und hohem Graſe umgeben, 
aber Weinſtock, Feigen- und Delbaum bringen 
nur berfünmerte Früdte. Im O. liegt der 9518 
3. F. h., vullanifde Semayada, im. bei 
der Stadt der 7866 P. F. h. Saloda; und 
mitten in der Provinz erheben fih der 6755 $. 
5. 5. Debre-Gina, der 6547 %. h. Bi- 
hiza, der 8354 F. h. Waalta hazim, und 
der 5650 %. 5. Dammo⸗galila. Die Häufer 
der Stadt find aus Steinen gebaut, haben flache 
Dächer und einen unmauerten Sofrtaum, aber 
fenfterlofe Mauern ; die Kirchen ftehen in Meinen 
Dlivdenhainen. — Das 4 &tdn. weſtlicher ge- 
legene, 1537 durch die Gallas zerftörte Apum, 
jegt 2 bi8 3000 E., der alte Königfiß, liegt in 
SW. von Adua, auf Wiefengrunde, 6782 
— h. Es ſind runde, mit Stroh gedeckte Stein⸗ 
ũtten, welche zerſtreut zwiſchen Feldern und 
Trümmerſtätten, Kirchen, Obelisken, Opfer⸗ 
ſteinen und Felſengräbern ſtehen. In der Rähe 
liegt Mai⸗Goga, die ehemalige Refidenz der 
Vortugiefen, von deren alten Deefi ungen 
noch einzelne Mauern und Thürme übrig find. 
Bon bier aus geſchah die Verbreitung des Chri⸗ 
ſtenthums durdy Abeffinien. — Sandfteinkufen 
führen auf eine Höhe, wo man in den Fels 
gehauene tiefe Grotten und weite Gäle finder, 
die mit Eäulen geziert find, in dem daneben 
liegenden Thale gewahrt man noch Ruinen und 
ewaltige Trümmer, unter denen zwei 60 F. 
ge. Obelisten von griechiſcher Arbeit auffallen. 
Veber 60 umgeftürzte Obelisken bededen eine 
aM. ige. Terraffe im RO. der Stadt; 1 e.M. 
im NO. liegen die fogenannten Königsgräber. 
In einem derfelben chen noch drei aus ſchwar⸗ 
zem Stein gehauene Sarkophage. Die Obelis- 
ten haben einen oblongen Querfchnitt und eine 
Art von Piedeftal mit zwei Stufen und gleichen 
einem Thurme von S bis 10 Stockwerken; fie 
baben fenfterartige Vertiefungen und am Fuße 
eine blinde vieredige Thür zwiſchen Pfeilern. 
Die Opferfteine beftehen aus einer Platte mit 
einem Meinen Blode, welcher längs dreier Kan 
ten feiner Oberfläche eine tiefe Rinne trägt. Am 
Juße des Felfenabhanges liegt ein großes Waf- 
ferbaffin. Unter den Trümmern bemerft man 
coloffale Quaderfteine, Qömentöpfe, die als 
Brunnenöffnungen gedient haben, Töpferge⸗ 
fir, Amphoren, Schaalen ıc. Die befannten 
agumitifchen Tafeln find 4 Kalkplatten mit fehr 
verwitterten und meift unleferlichen himhariti⸗ 
ſchen Inſchriften, wovon zwei wahrſcheinlich 
aſtronomiſchen Inhalts find. Rad) der hiefigen 
Kirche, einem politifchen Afyle, werden ablreiche 
Ballfahrten gemadt. — Das arumitifäe Reid 
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ſcheint fi in Folge griechiſcher Einflüffe in den 
erften Sahrhunderten der chriſtlichen Seitrech⸗ 
nung gebildet zu haben; 1537 zerfiel ed durch 
die Ballast. — Schire ift eine fehr fruchtbare 
Ebene im Thale ded fie im ©. begrenzenden 
Takaſe, im W. von dem tief gelegenen Kolla» 
lande der Schankalas begrenzt. Man baut 
Baumwolle und namentlich den Shef (Poa 
abissinica). Dewra-Abbape, im Piftrilt 
Simbila, ift ein großer Markt für Elfenbein, 
Nhinoceroshörner und Baummwollitoffe aus 
Shirt ıc. — In Beralta liegt die chemalige 
Hauptftadt don ganz Zigre, Haufen, 2000 €, 
in 9250 F. H. — MWeftliher Temben, eine 
6000 F. h. Hochfläche, mit der Stadt Abbi 
»Addy, dem gioßen Markt für Baummolle, 
Biegenfelle und Salz. Beim Klofter Edda Sel⸗ 
lafje befinden fi die einzigen großen Bananen 
Pflanzungen in ganz Abeffinien. — Daß fiid- 
öftlich gelegene Enderta, rechts vom Takaſe, 
befteht zum Theil aus zerriffenen Plateau; in 
einer Schlucht zwifchen foichen liegt die Haupt⸗ 
ftadt Tſchelikut. Ehemalse war Antalo die 
Hauptſtadt. — Saloma ift ein weites, von 
Hochebenen umgebened Beden, dad heiß, fandig, 
wüft und faft waſſerlos ijt, aber viel Baummolle 
erzeugt. Dies Gebiet macht die Grenze zwiſchen 
der dem Gees naheftehenden Tigre⸗ und der 
Agäu⸗Sprache. — Oeſtlicher bis an den Rand 
das fehr bergige Wodfherat, mit großen 
Wäldern bededt, reih an Löwen, Elepbanten 
und NRhinoceroten. Darin der 10.783 F. b. 
Deda. — Außer diefen rehts vom Takaſe ge- 
legenen Landſchaften gehörten dazu die nördlid) 
bom Samüns@ebirge, liuksd von diefem Flufle 
gelegenen, namentlich am niittleren Takaſe: 
Maldibba, das viele Nhinoceroshörner in 
den Handel liefert, und Walkalt, die nord» 
weſtliche Kortfebung des Hochlandes don Sa⸗ 
män, dad nah R. in 3 bis 4000 F. 5. ;ieilen 
Münden abftürzt, fi dann allmählig ſenkt und 
in der Tiefe fchr heiß und ungefund wird. 
Dem Herriger von Amhara waren feither 
namentlid die um den Tyanas oder Tana⸗See 
gelegenen Landfchaften unterworfen. — Im O. 
des Tzana⸗Sees liegt Begemeder ;Meder 
heißt Land, Ebene‘, das an Schafen reichſte 
Alpenland Abejfiniens, wie der Rame bezeichnet, 
im R. des Sees gemöhulid Dembea, im O. 
Ambara genannt. In der fruchtbaren, wailer- 
reihen, zum Theil mit Getreide und Zmiebeln 
gut beftellten, mit Kräutern bededten und an 
Deerden reihen Ebene von Dembea liegt auf 
einem Berge Bondar, 7000 E, aus cylindri« 
ſchen, meift fleinernen, >ftödigen Hütten mit 
Strohdädern beftehend. Eie wird aus einer 
Hriftlihen und einer mohammedanifchen Hälfte 
gebildet; Ichtere liegt am Abhange; auf der 
Höhe aber ſiehen der Palaſt des Reis, ver- 
ſchiedene Klöjter, Kirchen ıc.; die Straßen find 
ſehr ſchmutzig, oft fteil, eng und krumm. Das 
von den Portugiefen im 16. Jahrhundert ge» 
baute, hochgelegene Schloß, der Gimb, befteht 
aus niehreren größeren und Beineren Baläften, 
in verfdiedenem Stile, mit zahlreichen Thürmen, 
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die balbfugelige Kuppels trazes, 
Rundbogen-Fenftern und oben mil 
durchbrochenen Gteingalleriem ge 
Ganze umgab eine creuclitie, mi 
thürmen verfebene. jeßt verfallene 
Edlofplag dient als Markıplag, ı 
Gärten find dichte Wildniffe gemor 
Gemach ift noch bewohnber. Inu 
Ruinen eined anderen Palaſtet 
Gimb, mit Zinnen und Thürmen. 
rings umber liegenden Etadttheil 
hängen und im Thale der Baba fin 
Zwifhenräume von einander getre 
Kirchen, einzelne mit Glocken veri 
bon Hainen alter Iuniperus- un) 
umgeben, baben cplindriide #5 
fegelförmiges, weit überragenxi 
Die Häufer find niedrige eylindr 
mit fegelförmigem Schilfdache, mu 
men gewöhnlidy mit einer Dornesl 
jum Schuße grgen die febr dreiſte 
eoparden. — Wın UOftufer dei 
liegen auf HügıIn die dicht dernach 
von Gorgora, dem ebemalig: 
Zefuiten ; dort finden ſich Reſte on 
in die Felſen gearbeite Grotten. — 
See, in der Ebene Aoggera, ie; 
Hauptmarkt im Inneren Abeffrw 
der, Ejel, Bierde, Maulthie:e, 
Kaffee ıc. verbandeit werden. — 
S. von Salöwa, beſteht aus fi 
fteilen Rändern ; davon abhäng 
fehr fruchtbare Angot, am Te 
4200 biß 10.500 %. d. Grufen Leg 
von Agaus bewohnten Waag, & 
bon gleihmäkig hoben Bergrudzs 
ift, liegt Sofota, der Aaypılı 
Zigre, im R. des 1. 709 PA 
— In dem an VBieh reichen Ad 
von Laſta, flud aus dem tracdri 
pulfanifhen Hochebenen die Für i 
wichtigen Kelsfichen von Lalid 
raha und Belbela ausyekuuen. 
d.h. der Euden tnãäm'ich run t 
feben: oder Semien d. bh. der Xı 
aroße, faſt baumlofe Alperlend. 
Takaſe umflieht, mit Gipfeln. a 
Schneegrenze ragen, kalt. aber mi 
den bededt und durdriflen von tu 
li) frudtburen Epaltenrbäiern 
zum Balaga® gebenden Zbe:ie der 
‚beim Lamalmo⸗Paſſe! fluryt Mei 
Regenzeit als 15U0 J. h. umunter 
herab ; außer der Regenzert beiteil 
Theile aus zwei parallelen Sat: 
F. Ö.; er bildet dann rinen u db 
Fall und unten nog 3 Masern 
200%. Die wichrigken Orte kml 
tab und Dabarit, ds war 
des It. Jahrhunderts ToR mm 
{has bewohnt. — Rorderkuh 
Bögara, ein SOVu Rh. Hass 
in grünen Ebenen fanft nrıgt ut 
Baiden und Gulturlaud geweiz 
nad R. fleil zur Rolle ab — Und 


Übelfinien. Amhara. Schoa. Die Küfte am arabifhen Meerbufen. 


ana⸗Sees gelegenen Landſchaf⸗ 
e die Dandelömtge dom il nad) 
nführen, gehören hierher; na- 
von Gondar Tfchelga; weiter 
id vom oberen Wibara oder 
i (in der Felfenfeftung Umba⸗ 
ı ebedem alle männliden Kinder 
kamilie zeitlebens gefangen ge- 
f der @renze, zwilchen Atbara 
alabat (f. oben bei Sennär). 
Kämme und Agdus im ©. des 
Ida, wo der Abat entfpringt; 
sot oder Awamwa, das auf der 
ert und voll Wald, aber aud 
daß es mehr englifche, als afri⸗ 
iften bietet; und in Godjam, 
Theile weite Brasfläce iſt ohne 
rlicher Bevölferung und wenig 
egen Bafo, ein danpthandels⸗ 
‚und Rota, unfern die Rui- 
und der Kirche Rartola-» 

der fhönften Ruinen aus der 


hebiete der Dſchemma, des obe- 
oseren Hawaſch, fenft fi in 
nah ER. durch das ſchöne 
befteht aus den an Gras und 
dochebenen, die nah SD. und 
. h. Abfall begrenzt. Auf die 
Berglande finden fi üppige 
jungen und Eitronengebüfche ; 
Aloẽs, welche Fräftig auf den 
Ibergen wadıfen, gewahrt man 
je Difteln, die eine Höhe von 
Auf fteilem Hügel erhebt fi 
uptftadt von ganz Abeifinien, 
Feſtung, die, wie ganz Schoa, 
derwũſtet worden if. Deftlich 
e liegt, 2000 %. tiefer, in der 
: jeßige Haupiftadt Ankober: 
ütten bededen den Kamm und 
Abhang eined majeltätifchen 
der Stadt, auf einem kegel⸗ 
ſteht die königliche Wohnung. 
net Angolalla die Stelle, 
einige Monate im Jahre fein 
ug, um welches herum fein 
3 iR aber dies nicht ein beftän- 
— Gurague, ſüdlich von 
Gebüſch bededtes, gebirgiges 
ber 9U00 3.5. Darin liegt der 
i⸗See, deffen 5 Infeln 3000 
ıben follen. Aud dies Rand 
mohner, vermifcht mit vielen 
und Heiden, und bat eine 
ven und Bibliothefen. Man 
ıharifd. 
‚ vom Abat gelegenen Theilen 
ifhen Beides ıf unter den 
ich von Godjam Inarya zu 
uellland des Bodfchab, 10 bis 
ı Schoa; ed ift von Gebirgen 
mit dichten Wäldern gekrönt 
vom Babia-Walde begrenzt. 
ſt Sata — Rod füdlider 
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liegt das hohe, falta Rafa oder Bömara, ein 
Band von derfelben Natur wie Godjam. Auf 
feinen, wie auf Inaryıs Bergabhängen wächſt 
der Kaffeebaum wild; es fcheint dies fogar die 
Heimat ded arabifhen Kaffees zu fein. Die 
Hauptftadt ift Bonga, einer der größten Orte’ 
in ganz Aethiopien. — Die noch füdlicher gele- 
genen Regionen find nod nie von einem Curo⸗ 
päer betreten; aber es ſteht zu vermuthen, daß 
fi) das Gebirgsiand in ähnlicher Weiſe, mie 
bis hierher, nad SED. fortfept und auch wei⸗ 
terhin feinen fteilen Abfall dem Often zukehrt. 
In 20 n. Br. find bereits in der Foriſeßung 
diefer Linie Schneeberge aus der Ferne gejehen 
worden; und füdlih dom Xequator liegen in 
derfelben Richtung die höchſten Soneegipfe! 
Afrikas. In diefer Gegend bezeichnet Speke 
die öſtliche Küftenkette ald den Bhats in Dekhan 
überrafhend ähnlich, aber höchſtens von 5600 
P. F. H. weitlih von diefer breitet fi) dann 
eine 2500 bis 4000 %. H. faſt volltommene 
Ebene auß, die fi, wie in Abeffinien, weit nad 
W. bin erftredt, da der Victoria⸗Ryanza⸗See 
noch auf der Hochebene liegt. — Der füdlichfte 
Berlauf dieſes Oftrandes am Hohen öftlichen 
Afrika mögen die meiterhin zu nennenden 
Dradenberge fein. 


Bon den hohen Wüftenflähen Nubiens und 
von dem nocd höheren Tafellande Xbeffiniens 
fleigt man nad) O. zu einem flachen Küftenlande 
binab, das an der ganzen gewaltigen Hiße des 
arabifhen Meerbedens Theil nimmt. An feinem 
Küftenrande liegen einige mit tũrkiſchem Mili⸗ 
tär beſetzte Hafenftädte, melde die gportgäfen 
Aubiend und Aegyptens find. Der Küftenitreif 
Samhar, von den Eingeborenen Mudun oder 
Mäda'in d. i. Land der feften Wohnfige ge 
nennt, ift fandig, heiß, regenlos ſchwach bevöl⸗ 
tert, bewohnt von Beduan, welche an die nörd⸗ 
licher mwohnenden Habab, und an die ſüdlicher 
wohnenden Schoho oder Saho, einem Danakil⸗ 
Stamme, bei Maſſua, grenzen; fie haben kauka⸗ 
fiſche Geſichtsformen und find dunkelbraun oder 
ſchwarz; bedächtig, intelligent, heiter, aber faul 
und finnlich, dem Trunke ergeben. Sie beſitzen 
viele Heerden. Südlicher bewohnen von der 
delbinſe Buri bis zum Golfe von Tadjora die 

anakil die Küſten⸗CEbene bis zur hoben 
Mauer Abeſſiniens. Sie ſind ſtrenge Moham⸗ 
medaner, aber eigennüßig, faul, feig und die⸗ 
bifh. Ihre Sprache nennen fie Afer. — An der 
Küfle liegt auf einer Infel Maſſug oder 
Maffäua, Maͤffowa, 4500 oder 5000 @., eine 
Handelsſiadt, in welcher auch Kaufleute aus 
Krabien, Indien ıc. wohnen, und wohin in der 
Regel gmeimal im Jahre Karawanen aud Abej- 
finien fommen, im ®. der Infel Groß⸗Dahlak. 
im RW. des an der Küfte fi) erhebenden 5000 
3.5. Dſchebl Gadam, neben welchem bie 
Bucht von Adulis oder die Ansleg- Bucht int 
Land greift, die duch die Buri«Halbinfel von 
der Öftliher gelegenen Hauafil- Bai getrennt 





URL, Negt HWILG, LM XD. MeDen ven muinen 
von Mdulis, das der berühmte Hafen des 
azumitifhen Reiches in den erften Jahrhunderten 
unferer Beitre—hnung war, und nad) deflen IInter« 
nange Moflauah erfi wichtig geworden ift. — 
Die im D. von Maffua gelegenen Dablat- 
Infeln find mit Ehorabäumen dicht bewadhfene 
Korallen-Injeln, an der Oberfläche ftar zerflüftet, 
teihlid) mit Trinfwaffer verfehen und liegen in 
einem angenehmen Klime. ur drei derfelben 
find bewohnt, und diefe zahlen den Zürfen einen 
Marten Tribut. Cie treiben Filcerei und Nieh- 
zuht, und gewinnen Perlen der Berl» Markt 
wird zu Dömöllo auf der Oftfeite der Infel 
Doplat gehalten‘, Berlmutter, Echilderot und 
Ediwämme. Der Ort Dahlak befteht aus 50 
ärmlihen Wohnungen; dabei find Gifernen in 
den Fels gehauen und ein alter großer Kirchhof 
mit fufifcpen Infariften. — Die öflich zwifden 
Loheia und Hodeida gelegene Infel Ramaran, 
mit prägptigem Gafen, gutem Triufwaffer und 
fruchtbarem Boden, in der Mitte zwiſchen den 
gösten Koffeemärkten Arabiens, haben die 

ingländer in Befip genommen. — Die weitere 
füdliche Fortfepung der Gamhar-Ebene beficht 
mur aus fandigen diachen in denen fi} die 
Slüffe derlieren. Aud) die Thäler des Küften- 
landed, in denen das Waſſet außerordentlid) 
felten ift, And mit Sand gefüllt und bieten feine 
andere alß die Küftenvegetation. Weiter weft- 
id) wird da® Land Höher und welig und hat 
fruchtbare Hügel und trefflihe Waiden. Parnlel 
von R. nad ©. ziehende und nad W. fleiler 
als nach D. abfallende Ketten fließen Rängen- 
thäler mifäen ich, welche ſich in der Regenzeit 
mit Gras bededen. Piefe Ketten flehen auf einer 
geneigten bene, melde fi nad) @. hin bie 
etwas über 3000 %. erhebt. Eolde Thäler find 
©. das don Mllate, mit einer 560 €. warmen 

ineralauele. in der Menenseit der Sammel. 
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Die Küfte am arabifhen Meerbufen. 


Stämme ſprechen auch beide 
8 Zigre nennen die Beni«-Amer 
inger bat uns mit den Reſten 
m Lande der Beni-Amer, mit 
etkota, befaunt gemacht, welche 
e wohnen neben den ehemals 
mmen, den Belt Bibel, den 
Az⸗Kukwi. Zwiſchen die Be 
mbar und den Beni-Amer des 
die Teroa ein, welche aus Ara⸗ 
ofen (oder Pandtil-Gallas find) 
Rarea und Menſa unterwarfen ; 
u Abeifinien die Belt Takweh. 
endlich die Bediuk mit anderen 
immen, welde ſich zu Serren der 
abab machten. Die Sprache der 
elehn, iſt mit dem Agau vers 
: ollmählig durch die herrſchende 
Ligre, verdrängt worden. Die 
des Landes zahlen an Abeifinien 
Zöbel d. h. der Küfteuftreif iſt 
taröra im R. nominel dem Ralb 
terworfen. Das LZiefland des 
Land der Beni-Amer bis zum 
um änyptifhen Mudirieh Tata. 
igion ijt der Islam; nur im ©. 
e des abeffinifchen Chriſtenthums 
on Kirchen und Klöſtern findet 
ı 161/#O n. Br. Im Sabre 1557 
e Flotte bier die Küften erobert. 
nd am Mareb finden fih nod 
roglodpten.Etädte. — Die no⸗ 
n eigentlihen Beni-Amer mit 
n, ihneu unterworfenen Stäm- 
r einem erbliden Groß⸗Schahlh, 
ıls@oupverneur von Khartum bes 
nige haben aber aud dauernde 
Matten-3elten; der einzige Ort 
aernen Häufern it Bahdür: 


maſen fommende Anfeba durch⸗ 
and der Bogos, zum Theil 
äldern von Tamarinden, Syko⸗ 
1, Adanſonien, Loranthus ıc., 
teilen Gebirgswänden, mit 
gut bebauten Ebenen ın gefun» 
die Degengei von Anfang Juli 
t dauert. Die für Afrika charak⸗ 
e fehlen auch bier nit. Haupt⸗ 
auf der Hochebene von Mogara, 
u %. 5. Ecwan, 300 Hütten 
: der Lazariſten⸗Miſfion; es iſt 
5 der Haͤndler aus Seunaͤr und 
Raflua. Die Bogos nennen fid 
abit, ihre Sprache das Belcm. 
8 ſchwarz und haben ſchöne Ge⸗ 
BRänner find ſchön gebaut und 
ihaar bis auf die Schultern fal« 
m nur ein Stück Zeug um die 
hen in Tokuls. Gie find meilt 
Romaden. Der Häuptling ift 
3 Herrfcht Bluttache. Sie bezah⸗ 
Ibeffinien. Die Bogos wohnen 
des 16. Jahrhunderts. Die 
m dies nominel chriſtliche Gebiet 
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für unverleglich erflären laſſen. — Nördlich da- 
von, lin vom Anfeba, wohnen auf den Noras 
d. i. Hochebenen die Tatue, etwa 5000 fleikige 
Ackerbauer; fie reden Belem und find faft alle 
Mobanmedaner. Au Abeffinien zahlen fie Trie 
but. — Im RW. wohnen die Mörca, eben⸗ 
falls abeſſiniſchen Urſprunges, auf dem faſt 
5000 F. h. Ire⸗Plateau. Sie ſprechen Tigre 
und find Mohammedaner; auch fie zahlen Tri⸗ 
but an Abeſſinien (3000 Thlr.) Sie Haben feine 
feften Wohnſitze, fondern leben in Mattenzelten. 
— Oeſtlicher wohnen die Habab auf dem 
nördlichiten Theile des abeffinifhen Hocdlandes. 
Kahle Kelfenmaflen, bewaldete Berggruppen, 
tiefe Schluchten, felfige fahle Striche und blu- 
menreihe Matten wecdfeln mit einander ab. 
Das Land ift ftark bevölkert, reih an wilden 
und an Dausthieren. Tie kräftigen, den Bogos 
und Menia gleihenden Bewohner find abejfini- 
fer Abflammung und Mohammedaner. An 
den Naib von Arkiko zahlen fie 15.000 Thlr. 
Tribut. In der füdlihen, beißen und ebenen 
Provinz Az⸗Temariam ift Af-Abed, 600U €., 
der Sauptort; in der fehr bergigen Provinz 
Az⸗Tekles liegen Dolfa, 5000 E., und am 
Berge Enzelal die Trümmer einer großen abef» 
finifhen Stadt aus dem 6. Sahrhundert mit 
den Ruinen vieler Kirchen und Klöfter. In den 
hoben ®ebirgstheilen ziehen die Habab große 
Kamel⸗Heerden. — Zwiſchen ihnen und Hama= 
fen, im D. der Maren, wohnen in den Gebir« 
gen die Menfa. Inter den hohen Bergen im 
fudliden Theile ift der etwa 6U0U%.5). Debre 
Sinad. h. Kirchberg Sinal, ein in ganz Ubef- 
finien berühmter Wallfahrtsort, der im April 
und Mai befucht wird, und dann halten fid) 
zwifhen den Granitfelfen, wo die Grotten zu 
einer Kirche, Wohnungen, Küchen 2c. der Mönd;e 
bergerichtet find, Geiftlihe Hier auf. Alora und 
Sauna, von der üppinen Tropenlandfchaft bis 
zu der Negion der Moofe und Flechten, find 
überaus rei. Die Menſa find fchöne, hell⸗ und 
duntelbraune, wohlgebaute Menſchen. Haupt» 
beſchäftigung ift Viehzucht; zweimal im Jahre 
ziehen fie von den Gebirgen auf die Waidepläße 
des Samhar. Sie bauen nur Durrah. Haupt. 
nahrung ift Mil, Brot und Durrahbrei und 
Fleiſch. Sie lieben Mufit und Tanz. Gaft« 
freundfchaft üben fie nicht. Der Islam ift hier 
fiegreih gegen dad Chriſtenthum. Auch die 
Menfa zahlen Tribut an Mbeifinien. Zum 
Schahkh wählen fie den reichften Hecrdenbefiper. 
Sie zerfallen in zwei einander feindliche 
Stämine; der im 6. wohnende Etamm Gda- 
than hat den Hauptort Hamhama, etwa I00 
Hütten, am Fuße des 7000 %. h. Merrara; der 
Hauptort des im NR. wohnenten Stammes 
Ebrahe it Geleb oder Menſa, zwei Gruppeu 
aus 100 badofenförmigen Hütten. 

Durd die am Barfa wohnenden Beni-Amer 
von dıefen Hochländern getrennt, wohnen weft: 
licher auf 2 bis 3000 %. 5. Plateauz die Ba- 
ten; und füdlid) von ihnen, in dem vom Mareb 
in 2700 %. 5. durchſtrömten Lande, bis zum 
Talafe hin, die Bafen oder Kundma, welde 
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in Abeffinien Schangallas genannt werden. 
Beide Bölker find nicht mit einander verwandt. 
Sie find friedliche Aderbauer, religiös indiffes 
rent, voller Aberglanben und haben angefehene 
Negenmader. Sie find ganz ſchwarz, haben 
aber feine Regerziige. Alle find leid) frei: dem 
Alter bezeigen fie große Ehrfurcht, und die 
Aelteften des Dorfes find die Richter. Die Ba- 
fen find muskulös und gut gemahlen, ruhig 
und gefeßt,; die Barea Tlein und bager, laut 
und lebhaft. Sie tragen einen Lederſchurz und 
eine Lanze. In Abefjinien bilden die Bafen ver 
ſchiedene kleine Bölterfhaften, welche ein Sul» 
tan reyiert, der zu Mai-Daro am Mareb refi- 
dirt; fie treiben Viehzucht, Aderbau, Jagd, 
weben MWollenzeug und fertigen Strohgeflechte ; 
diefe tragen auch ein gerades, zweiſchneidiges 
Schwert und einen Schild aus Elephantenohren. 
Die Abeffinier in Adinbo find ihre Herren, wäh» 
trend die Barca an Aegypten Tribut zahlen. 

Nach SW. im Innern liegt auf der dritten 
Terraffe des äthiopifhen Hochlandes der kleine 
unabhängige Handelditaat Härrar; die Haupt⸗ 
ftadt, mit 10 bis 12.000 E., etwa 2500 So⸗ 
mali und 3000 Beduinen, lebt auf einer ifolir« 
ten Bergluppe, in etwa 5500 %. FR und ift 
ſchön gebaut und ſtark befeftigt; fie Hat hübſche 
Gärten mit Kaffee, Kat-, Dattel: und Durrah« 
Planzungen, und ift ein Handelsplatz, welcher 
davon lebt, daß er die Beduinen prellt. Das 
Land bewohnen Gallas, Somali und Araber, 
welche eine wahricheinlich mit dem Alt-Xethio« 
piihen oder dem Gees verwandte Sprache reden. 
Härrar ift der Mittelpuntt des Handeld mit 
den goldreihen Gallaländern, mit Kafa, Ina» 
tya ıc. und erhält don dort ausgezeichneten 
Kaffee, Sklaven, Elfenbein, Straußfedern, Myr⸗ 
then, Safran, Wachs und Honig, Sennes⸗ 
blätter, Gummi, Maulthiere ıc. 

Rah D. und SD. dehnt ji die 15.000 
DM. große Halbinfel der Somali aus, 
der öftlichfte Theil Afrikas, deren Inneres un 
zur Zeit nod unbekannt if. Bis zum Gap 
Djerd-Hafun und bis zur Dſcheb⸗Modg. hin be 
wohnen dieſelbe 3 große Hanptfamilien, jede 
unter einem Sultane ftehend. 1. Die Somäl- 
Adſchi, von Eela und der Infel vor Tedjora 
nah D. bis zum Räs⸗-Aswad, nah W. und 
EN, bis zum Denok⸗Fluſſe, der fie don den 
Gallas trennt. In ihnen gehören die Somali« 
Medſchertin. Im Bereiche der Idör ift Ber- 
bera an der Kite der Sauptmarkt; derfelbe 
befteht aus einem Haufen von Strobhütten auf 
dem fandigen Ufer, welche für die Kaflas Ka⸗ 
rawanen) beſtimmt find, vie fogar 60 Tage: 
rrifen weit hierherfommen. Diefe, fo wie die 
zahlreichen zum Markte kommenden Schiffe aus 
Arabien, Berfien und Indien führen auf einige 
Woden im Jahre, im Anfang Oktober, bier 
gegen 100.000 Menſchen zufammen. In diefer 
Zeit wird eine Ausfuhr von 12 bis 15 Mill. 
Fre. an Boldflaub, Elfenbein, Straußfedern, 
Perlen, Berlmutter, Weihrauch, Bifam, Mürrhen, 
Senna, Barbehölgern, Kaffee, däuten und Reber, 
Vieh, Pferden und Manlthieren, Mache, Honig, 


Afrika. 


Gummi ıc. bemerkfelligt. Etwafi 
haler werden dafür eingefüh: 
bewirkt 1/, diefe® Handelt. Da 
und beliebte Schaufpiel, das di 
wirft, zu welchem manche Karaı 
militärtfder Edkorte beranyich 
intereffanteflen im Oriente geb: 
endigung des Markies herriät 
fang April bis Oftober Dede 

Strande. — Bor der Oftede dr 
Diu Socötöra d.h. die Imiel 
scorida), 1507 von den Borty; 
den Engländern in Beſiß germ 
aber wegen des fiebererzeugen*: 
den Arabern überlaffen. Dir € 
fih ftatt Derfelben die Kleine I 
der Bab⸗el⸗Mandeb⸗Straße a 
aus maffigen Granitbergen zz: 
sau don 1400 bis Zum X 
Inſel (hit riefige Borgebirge i: 
Sie ift etwa 70 M. Ig. und 4 
Q.⸗M. groß. Sie ft:bt unter: 
Häuptlinge. der fi) Eultan var 
Sein Reich beſteht aus 2? Dörte: 
Galan ſieh Die Infel eryenzt üle 
blut, ſchlechten Weihrauch: fı 
Hirſe, Bohnen, Tabak und en 
und Indigo. Man zieht viel 24 
deren Molle auf der Iniel vezar 
3000 Bewohner leben pam Ari: 
Handel mit den näheren X! 
Produkte find Aloẽ, flüfige Aur 
blut. — 2. Die Somäl-?: 
ſüdlich von den erfteren, bı6 zu 
wichtigſten Sandelepuntte ca: 
Warſcheikh, Mogedfhu, Mörtı 

guja, Torre und Reawa, 50006 
Mogedfhu, Magadore 

diſche, m:t 5UHn E. errichtet. 
liegt in 29 2’ m. Br., geban ! 
Maskat. deffen Fahne über der 
und treibt bedeutenden dandel 
Eifenbein, Häute, Pferde un! : 
Ballaländern aus. Kire Mare 
150 verfallenden fteinernen ::: 
Häuſer. Chemala mar eb ei 
befeftigt. 1498 wurde ea son 
bombardirt und dann der % 
worfen. Es beſteht jept unse: 
EB.:Stadt, Hamörwine gen: 
Stadt, und einer RT .EraM 
zmı[hen ihnen erhebt fid iislırt 
Thürme. Mogedſchu führt aus: 
nen, Erbfen. Sefam, Kattun ! 
und Kamele, Häute, Leder. Er 
und Bummi. — Auch Mörla ı 
len dem Imam von Magkat 

aber von GomnlıBäuptlngen 
3. Die Somäl-Rahbhan wi 
Denof und dem Gunaneh adı 
Land greuzt nach RR. an dat! 
größten Theile dieſes Landen 
des Schaych der Gelrdi- En 
Stamme der Gebrun gehirr 

der Somall iR fwarz- rei. 


Die Küſte am arabifhen Meerbufen. Die Somali. 


fen merklich eingebrüdt; bie 
„kraus; Die Augen find eben- 
Rafe iR kurz, der Mund groß, 
‚as did. Im Aligemeinen ifl 
lebhaft und nicht angenehm. 
er Männer befteht in zwei 
n9 %. 2ge., deren eins zur 
er⸗, und eind zur Bededung 
Rimmt ifl. Die Frauen klei⸗ 
e Danmel» und Önzelleufelle 
ıh fie Hüllen fih vom Kopfe 
en Meuro (fo heißt das für 
timmte Stud). An den Fuͤßen 
m; um den Hals tragen fie 
in Koranderfen beftehen, die 
ein fteden. Beide Geſchlechter 
Armbändern von Glasperlen. 
n bewaffnet mit der Gagaie 
iem langen Dolchmeſſer, aud) 
ogen und Pfeilen, und einem 
oceroßhaut, das die Gallas 
e Stamm ſpricht einen befons 
ie Somäl-Rahhan'win find 
Die im Innern des Randes, 
‚ find nomadıfde Hirten; fie 
jen und fammeln Gummi, 
Mil lieben fie aın meiften; 
egenmilch machen fie Semen 
er. Sie rauhen nicht, aber 
lätter. Alle Arbeit ruht auf 
Feldarbeit indeß verrichten 
eiſt von Sanjibar eingebradt 
werden äußerft milde behan⸗ 
m anders ald Jamilienglieder. 
nd, aus Zweigen geflochten, 
t und mit Matten tapezirt; 
in Belt, Matten und Stroh⸗ 
ptprodufte des Landes find 
hrauch; und die Haupt⸗Aus⸗ 
, Schafe und Ziegen, Häute, 
men und Honig. Als Haus—⸗ 
Ramele, Bierde, Cſel, Maul⸗ 
nmel und Biegen. Die wilden 
) find im Allgemeinen die des 
die Giraffe indeß kommt nicht 
I08”}. 
ha in 20 2’ n. Br. bis Gap 
" f. Br. reiht das Gebiet des 
ıfibar (3anzibar), alfo von 
Salla-Stämmen bis zu dem 
iftengebiete, das unter dem 
eur don Mofambit ftcht. 
azu eine Küftenlinie von 215 
Infeln Eanfibar, Pemba und 
ı arabifhen Worte Sahil d.i. 
Sawahil, Adjectiv ſawaͤhili 
i), kommt der arabiſche Rame 
and ulm Das Bolt heißt 
taud Uſawaähili, der Einzelne 
zprache Kiſawahili. Sie find 
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ein Miſchvolk; auf einen Kegerſtamm iſt, wohl 
vor Ankunft der Araber, ein Zweig kaulkafiſchen 
Blutes gepfropft, der nur der der im R. angren- 
zenden Gallas fein kann, und vo ift dann das 
arabifhe Blut gemifht. Ganfibar gegenüber 
und nördlich bis Mombafa heißt die Küfte 
Mrima d. b. Gebirge; von Brawa bis Maga⸗ 
doſcha heißt fie el Benadir oder die Häfen, 
und füdlih von Sanfibar bis Kilma Mungao. 

Schon a. 924 gründeten Araber die Städte 
Magadofha und Brawa, und etwa 60 Jahr 
fpäter Perſer die Stadt Kilwa; beide Völker 
nahmen allmäylig Beſitz von der Küſte bis 
Sofala und von den 3 Infeln. Es beftanden 
die Riederlaffungen nun als blühende Nepubli« 
ten, biß 1.4195 Vasco de Bama diefelben befuchte. 
Er fand hier gut gebaute, reihe Etädte, die 
einen bedeutenden Handel mit Indien führten. 
1503 erfannten die Mohammedaner auf Sanſi⸗ 
bar Portugals Oberherrfhaft an, und nun wur⸗ 
den bald die Küftenftädte erobert und ihr Han⸗ 
del vernichtet, Seitdem entwidelte fi) hier der 
Sklavenhandel. Aber 1695 ließ fi Mombaſſa 
durch den Imam bon Oman von den UAUnter⸗ 
drüdern befreien und die Vortugiefen verloren 
an ihn alle ihre Bejigungen nördlich von Mo⸗ 
fambit. Die meiften Yänderftreden, welche jegt 
zum Reihe Sanfibar gehören, wurden noch zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts von eigenen Häupte 
lingen regiert; einer und der andere derfelben 
bat fih wiederholt auf eine Zeit lang frei von 
der Botmäßigteit des Imam gemadt. 1924 
ftellte ji) Mombaffa und der Küftenjtrich zwiſchen 
Melinde und dem Pangani-FYluffe unter briti» 
[hen Schuß; aber nad) Ablauf der feftgefehten 
Zeit nahm 1825 der Imam died Gebiet. 

Seit einigen Iahren hat fih Sald⸗Medſchid, 
der dritte der illegitimen Söhne des unlängit 
verftorbenen Imam von Oman, zum Sultan 
von Sanfibar gemadjt. Aber feine Autorität in 
den Städten der Oftfüfte ift eigener Art, er ift 
weder B.fißer, noch Herrfcher, fondern ein Pro⸗ 
teftor, der für feinen Schug eine Auflage erheöt. 
Biele feiner Städte haben daher mehrere Herren. 
Die Einnahmen von diefer afrılanifhen Küſte 
belaufen fi) auf 339.000 Piaſter, während die 
von Oman nur 136.00U betragen. Der Sultan 
hat an Garniſon: SO Mann in Sanfibar, 250 
in Mombas, 30 in Lämu, 25 in Patta, 6 bid 
10 in Kilwa, 2 in Magadoſcha, in Summa 
faum 400 Mann, und zwar Balutfhen und 
Hadörmid aus dem Mekrän und aus Hadramät. 
Veberdied bat er 3 Pregatten, 2 Corbetten, 
1 Brigg, mit 166 Kanonen, und 2 Meinere Fahr⸗ 
zeuge. Die irregulären Truppen, welde die faft 
unabhängigen Schaychs aufbringen können, be⸗ 
laufen fi auf 20» bis 25.000 Mann. 

Das Küftenland von Mombaſſa bis zum 
Delta des Rufidſchi nennen, wie gejagt, Die 
Araber Mrima d. 5. das Gebirge, und die 


ut als wie 3 Hauptſtaͤmme der Somaͤlis: die Ifa, in 4 Abtheilungen, von tenen tie Gulani 
wie Eupobirfi in der Mitte; vie Habbar Auel, Die zahlreichften, im &., aus 5 Samilien 
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Bewohner desjelben AbLMaraimı d.h. Berg- 
bewohner; diefe mohammedanifhen Regroiden 
nennen fi felbft Ramrima, während fie die 
heidnifhen Bewohner des Inneren Waſchenzi 
d. 5. Unterworfene nennen. — 

Die von den Wrabern Mombafla, von 
den Eingeborenen M’vita genannte Infel im 
NRO. von Sanfibar, in 40 4’. ®r., liegt im 
Sawahil an einer faft gefchloffenen Bai. Sie ift 
lad) und 2/3 M. Ig., und mit herrlichen Guaben⸗, 
Mango», Affenbrot-Bäumen und Eocospaimen, 
Buſchwerk und Edlingpflanzen bededt, ohne 
Quellen, Teiche und Sümpfe. Sie ift von 
2500 bis 3000 Eamahili, Sklaven und etwa 230 
Arabern bewohnt. Bon Mombaffa hängt eine 
Zabl von Dörfern mit 6000 €. an der Feſt⸗ 
landstüfte ab. Die Stadt Mombajfa, an der 
Fluß⸗Mdg., hat ein 1594 von den Portugiefen 
nebautes ort, in welbem der Imam von Mat: 
fat 250 Balutjchen und Hadörnii hält, und be» 
fteht aus der Rortugiefen-Gtadt Badana und 
der fhwarzen oder alten Etadt, die noch ſchlech⸗ 
tere Gebäude hat als die erftere, mit Ruinen 
untermengt, zwiſchen Feldern und Gärten. 
Saupthandels » Wrtitel find: Elfenbein, Kopal, 
Mutama (Korn), Mhinoreroshänte und Hörner, 
Eklaven, auh wohl Hippopotamus⸗Zähne. — 
Eine Tagercife im RW. liegt auf einem Plateau 
das große Dorf Rabal M’'pin oder Kifo> 
budini, von 80 Hütten, der Hauptmarkt der 
Wanika, wohin die Mafamba im Juli und 
Auguft die Elephantenzähne und das Gummi 
bringen ; und in defien Nähe. auf dem hödhften 
Punkte der Tleinen @ebirgsfette Rabal, liegt 
Klein⸗Rabal, die englifche Etation der Kifuludini 
Churd:Miffton, wo Krapff und Nebmann ihre 
Wohnung haben. 

Etwa 12 M. nördliher liegt Melinde, 
das Melinda der Bortugiejen, mit einem ſchönen 
Hafen, an einer Bai, in melde ſich der Sobeli 
ergießt. Die Stadt beſteht aus Ruinen und 
wird don üppig aufſchießendem Urwalde übers 
wudert. — Rıdt weit ſüdlich don der Mög. des 
Lufidſchi liegt auf einer Anfel die im 16. Jahr⸗ 
hundert fo berühmte Etadt Kilwa Ki- 
bendfdhe, von Gocoshainen und ſchönen 
Pflangungen umgeben, mo ſich der Handel von 
allen Eeiten ber vereinigt. Das 20 bie 30%. h. 
ebene Küjtenland ijt fruchtbar, aber ſehr unge» 
fund, mit Wäldern, Feldern und Dörfern ge⸗ 
Ihmüdt. Hinter der Ebene fteigt das niedrige 
Bebirgsland Ufambara auf, 700 bis 1200 %. 
b., das aud nad den Wanyika benanut wird. 
Der Hauptort Kuga, mit etwa 3Uu0 E. in 
5300 Hütten, liegt auf einem Felskegel. Im W. 
wird da8 Gebirge durch eine anſcheinend tief 
gelegene Ebene begrenzt. Aehnlich mögen die 
Länder alle vom Arquator bis zum 80 f. Br., 
die im R. wohl 50, im S. 25 M. Br. baben, 
befchaffen fein: ein fruchtbarer Küftenftraf, dee 
im W. ſtrichweis von Gebirgszügen und Berg: 
ländern begrenzt wird und ın deren W. ſich eine 
Ebene bis zum Oftabfalle des hohen Oft- Afrika 
ausdebnt, der fih von RO. nad ER. in einer 
der Küfte parallelen Richtung hinzieht. Eüdlich 
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bon den unter dem Yequatsr 
oder Orma wehmen an te 
lani, öftli die Ufauban' 
Küfte die Wanyila. Diein 
Ströme fi, Bolomosi, € 
Panyani, Aingani und Nr 
durchfließen dieſe Landſchafie 
Un den Quellen des Vang 
fat in 30 f. Br. das von ! 
Gebirgsland Dſchaga. Hırı 
rande des hohen DOfl-Afrika, 
1500 $. 9. gelegenen Ki 
von einer Reihe gewalriner 
Kilima⸗Roſcharo, deſſer 
Decken, der ihn indeß nur | 
fiegen hat, 18.5827 8. %. ii 
Gipfeln mächtige Lawinen 
Reiſenden entgegenflürzer.. 
v. Humboldts Zweifel, dar b 
berge und namentlich folde 
Chimborazo eriftirten, find fe 
Komr⸗Berge der altenaral 
find aufgefunden. Das Dida 
10 Stdn. Ige. und br. Gent, 
von ©. ber fanft erhebt; 
Gipfeln ijt der weftlige eint 
welche ihren Edynee nie verb 
unabläfjig Niederfchläge aut 
ſphäre. Im EM. erbeti | 
Mafai und Wakuafi ein «a 
Gipfel, der Mloſo, und : 
der Schneeberg Doengu:d 
fand Krapff auf dem 18004. 
Wlambani, bei den E:nellen 
Pokomoni, einen anderen dod 
nahe am Wequator gelegerer 
fdeinlih der mit cmıyca 
Kenia, Kirenio, Rödurken:e. 
Maſſe ſich gleich einer unge: 
bebt, über welche große. ı6 
auffleigen. Ans einem Ser cı 
fpringt der Sana, wahrideit 
der in feinem lnterlaufe ®el 
W. von ibm und den übrig 
deren einer im W. der O!n 
ein Vulkan ift, hegt dus Yen! 
im W. von Ania finde ı 
Rjanza oder Ukerewe-Ste 
Das ganze öſtliche Yin! 
Burton theild wilde noms! 
Galla und Maſai, die Sem 
die don dem Ertrage ter deer 
von Kriege leben, und der # 
Rachbarn find; heile Zei 
Hirten und balb Wderbauert 
tomba, die durch ıbre Badcı 
loffen und nur gelegenthch 12 
ſchreiten; theils foldye, weid 
gegen Fremde, aber diekit ı 
Streitigkeiten unter ih. — 
Bebiete zunät, am der Ki 
wohnen die Wanpıla } > 
von Ayıla, die Würfe wıt:i 
liegt eine Wüfe:; Re Ra! z: 
jept jedech ſehr m:ı femın!d 
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u einem gleihmäßigen, nationa⸗ 
ebildet. Sie feinen che» 

| n Grad don Eultur be 
Ihr Untergeficht iR negerartig, 
er längli rund und pyramidal, 
und ftraff; der Rumpf ift femi- 
m Gliedmaßen aber zeigen den 
nd dunkelbraun, felten ſchwarz. 
‚ den hafligen Bewegungen und 
timme fpridt der Wilde. Cine 
fie nicht, nur eine Fetiſch⸗ oder 
and den allen Afrikanern gemein 
anben. Die Kinder gehören dem 
Die Vielweiberei fteht im Be- 
ner. Die Beſchneidung gilt als 
fer At, der an den Sünglingen 
Die Wandhika find faul, trunk⸗ 
ad Gewinn und unehrlich. Un- 
fie eine gewiffe Beredtfaneit 
t Ruſik; für ihre Familie Haben 
Sin Stud Fell oder Zeun macht 
us; aber fie fhmüden ſich mit 
namentlih mit einer fladyen 
nem Diden Draht von Kupfer, 
bals legen. — Die Wakamba, 
on Ulambani, ftammen aus ſüd⸗ 
ven und leben bon Aderbau, 
Hfenbeinhandel republitanifch in 
Krapff fhäßt ihre Zahl auf 
Ye Wakuafi waren noch im 
mödert ein mächtiges Volk, der 
I) Theile von Afrika, jebt find 
‚ und von einem verwandten 
mfeiben Dialekt fpricht, den Ma⸗ 
sttet, und fcheinen auf das Land 
ima⸗Ndſcharo beſchränkt. Am 
he den Somali, und ihre Sprache 
arabiſchen und abeffinifchen ver- 
m Kenia bringen fie Opfer dar. 
ı fie gar nicht. Sie find ftreitbar 
ubfühhtig. — Die Mafai be 
benen im &. und SW. von 
eichen den Wakuafſi in faft allen 
ſaſſen diefelben aber tödtlich und 
gen, welche in diefen Landſchaf⸗ 
sebreiten. Unter diefen Küften- 
unter denen im Innern und 
tjafſa⸗See, wüthet der Skladen⸗ 
hıbare Weile und reducirt Die 
ıbläffig. 10. bis 12.000 Skla⸗ 
Hrli durch Kilwa, welche nad 
uften und nach Arabien beſtimmt 
rer Eultan don Sanflbar den 
perboten bat. — Burton unter: 
ı etwa 130g. M. weiten Wege 
no B. bis zum Tanganpıla- 
riedene Regionen. 1. Der etwa 
üftenfizeif, der vom Kingami⸗ 
om Mgeta durchfloffen wird, ein 
ige® Terrain, mit feiner 
getation einem Parle gleichend, 
beller Heiner Dörfer; das Klima 
ı uud im weftlichen Theile regnet 
Den Boden bilden Urgebirgs⸗ 
)orf Bungomero, in einer 
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äußerft fruchtbaren Ebene, ift der große Ban- 
dari oder Handels⸗Mittelpunkt des Oftens, wo 
im April und Iuni Taufende mit den Karama- 
nen berbeifommen und die Araber ihre Zelte 
anfichlagen. Getreide und Bhang oder Hanf gibt 
ed in Fülle. Am unteren Kingami wohnt der 
Stamm der Wazaramo, fhöne Negroiden. 
welche ſich dur drei Narben vom Ohrläppche 
bis zum Mundwinkel bemerklih machen; mit 
thonigem Oder und Seſamöl fteifen fie ihre 
Haare müßenartig auf und zeichnen fi durch 
einen unerträglicen Schmeißgerud aus. Ein 
gelbes Stüd Kattun fchlagen fie um die Hüften, 
und fie ſchmücken fi mit großen Berlengürteln 
und Halsbändern, mit kupfernen Armringen ıc. 
Die Männer find fiets bewaffnet mit Bogen, 
bergifteten Pfeilen und felbftgefertigten Simas 
oder großen Meflern. Die Häuptlinge tragen 
eine geftidte Surate⸗Müße, darüber eine 
ſchneeweißen Turban, und einen indifchen oder 
arabifhen Kattunrod. Ihre Wohnungen, den 
einfachſten englifhen Ställen vergleichbar, find 
ungleidy beffer, als die weiter im Inneren Afri- 
fas. Gie find unruhig, ungefellig, ftreitfüchtig, 
auch diebifh und räuberifh. Zwiſchen dem 
Mgeta und den Ifagara-Bergen wohnen die 
Wak'hutu,; fie find ganz ſchwarz und durd) 
Klima mehr degradirt, als die erften. Sie 
leben fchledt, von @erfte und Gefam- oder 
Ricinusöl, Fifhen und Wild. Es herrſcht Ge⸗ 
walt, welche die Exiſtenz völlig unficder madıt. 
Shre Hütten find im höchſten Grade erbärmlid 
und fhmußig. In der vom Gama durchfloffenen 
Gegend wohnen die Wadoe, ehemals mädtig, 
jegt fehr gef hmwädht, mannigfaltig in Yarbe und 
Geftalt; fe haben ein wildes Ausfehen und be- 
Beiden fi mit gelbgefärbten weichen Fellen. 
Sie follen aus Menſchenſchädeln trinten. — 
2. Der ITM. br. gebirgige Ditftreif des Iigogo- 
Plateaus, genannt Ufagara, die nördliche art. 
feßung der Berge von Nguru, bis 5200 F. h., 
in einzeluen Gipfeln bis 6400 F., aus Granit, 
Grünftein und Schiefer beftehend, das Land der 
@ebüfche, duftend von Jasmınvm abyssini- 
cum, Salvia africana ıc ; die gut bewäfferten 
Ebenen darin find angebaut, und zwiſchen den 
Gebirgen liegen zahlreiche ftehende, die Luft ver: 
peitende Gewäffer. Die 5200 F. b., wohl vom 
Kilima-Nafharo herfommenden Rubeho⸗ 
Gebirge bilden die Wafferfcheide. Burton nennt 
dieſes Gebirge die afritanifchen Ghats. Diefe 
Gebirge bewohnt der größte Theil der Waſa⸗ 
gara und der von ihnen abhängigen Wakwiwi, 
auf den Bergen ein großer und flämmiger 
Schlag, theils ſchwarz, theild chokoladenfarbig, 
die ihr Haar in zahlreiche dünne Flechten brin- 

en, welche fie mit Oder befdjmieren und mit 
Berien. Kupferſtückchen ıc. verzieren; dieſer 
Shmud gibt ihnen ein äußerft wildes Außfehen. 
Bwifchen Ohren und Augenbrauen maden fie 
Heine Einfchnitte, das Obrläppchen durchbohren 
fie und vergrößern die Deffnung allmählig durch 
ein Holz« oder Kupferftüd, und die Vorderzähne 
feilen einige ſpiß. Mit Kattun oder Fell be⸗ 
deden fie den Leib; mit Glasperlen ſchmuͤcken fie 
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Kopf, Hals, Arme und Knöchel. Bogen, Pfeile, 
Ranze und Speer find ihre Waffen; Schilder 
find nicht Häufig. Jedes Dorf hat feinen Häupt- 
ling, der unter dem Mutwa oder Diftriftehäupt- 
ling fteht. Bwifchen ihnen und den Wogogo 
wohnen die Wahehe, kräftige, pfiffige Schur⸗ 
fen; einige reißen fi 3 oder 1 untere Echneide- 
äbne aus; die Baden verfehen fie mit ſchrägen 
inſchnitten. Weftliher wohnen an der Nord» 
feite de Rwaha⸗Fluſſes die Warori, die 
immer mit ihren Nachbaren im Kriege find, um 
Ellaven zu machen oder Vieh zu fangen, daß fie 
fofort zertheilen. Eie leben hauptfädlid von 
Milch und Fleiſch, und beraufhen fi, wie alle 
diefe Völker, womöglich täglid mit Bombe, 
einem gegohrenen Getränfe. — 3. Das 31 M. 
br. Plateau vom Thal von Ugegi bis Tura, 
über 3300 %. h. eine dürre, unfrudhtbare, glän« 
zend gelb: Hochebene mit Salz⸗ und Saftpflan⸗ 
en, Dornfträudern und berfümmerten Bäumen. 
olirte Bergkegel Neben darauf, granitifhe und 
fyenitifche kurze Rüden und Thürme. Ein Fluß 
ift nicht vorhanden. In der Mitte ift Ugogo, 
in 2500 F. H., der befte und bevölkertſte Theil. 
Ein heftiger Oſtwind weht faft das ganze Zahr 
und die Tenıperatur wechſelt fchnell und bedeu⸗ 
tend; während des langen Sommers find die 
Tage unerträglich heiß und die Nächte eiskalt. 
Etaubwirbel ziehen befländig darüber hin, 
Phepo genannt, die glühend heiß find. Der 
einzige große Baum, den man findet, ift die 
Kalehafje, neben mehr ale 30 F. h Euphorbien. 
Die Wagogo find, wie alle Eflaven verhan⸗ 
delnden Stämme, don fehr verfaicdener Haut⸗ 
farbe: viele fo ſchön wie die Übeffinier, andere 
ſchwarz wie die Neger. In der unteren Kinn⸗ 
lade fehlen ihnen zwei Schneidezähne. Tas 
Haar tragen fie gewöhnlich in zahlreichen kleinen 
Böpfen, welde von Butter triefen: für fie die 
höchſte Schönheit. Junge Weiber find zumeilen 
wirklich fhön. Die Männer tragen ein arabi- 
ſches Kattungemand, viele auch lederne Eanda- 
len ; die reichen Frauen frine Stoffe, die Armen 
amerikaniſche Zeuge; der Schmuck iſt gewöhn- 
li eifern, außer Glakperlen x. Die Hütten 
find ſchlecht und fehr ſchmutzig. Die Eprade ift 
rauber als bei den benachbarten Völkern. Die 
Dörfer find reich an maffenfähiger Mannſchaft, 
die wenig von den Zauberern hält. Eie handeln 
mit Salz und Eifenbein, da das Land reich ift 
an &lehbanten. Mährend die Meiber auf den 
Feldern arbeiten und die Knaben die Heerden 
hüten, bringen die Männer den Tag in der 
Iruntenheit zu. Sie gelten für friche Diebe, 
für nnerfättlicd neugierig und für gaflfrei. Ihr 
Sultan genießt eines großen Anſehens. Im MR. 
bon Ufayara bis an die Oſtſeite des Ukerewe⸗ 
Sees wohnt ein fchredlihes Hirtendvolk, die 
Wahumba, die einen Maſai⸗-Dialekt fpredyen. 
Ihr Aeußeres ift angenehm und fie leben nur 
bon Milch und Fleiſch — 4. Das 30 M. br. 
Plateau don der Weſtgrenze der unter 3 ber 
fprodenen Wüſte Mgunda Dali bie an den 
gb Malagarazi, die 2600 bis 3700 8. h. 
änder Unyammezi und Upinza, erfle:e 
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früher als Moncemugi befemnt 1 
große Neid, das KRondlanı 
beftebt jetzt aus eimer großen 3a 
Uteloma m S., Ufutuma m. 
in der Mitte, Ufyoma und Um 
Uſagozi und Ufumbwe im E., ı 
ein und Derfelben Gprade reden 
Boden dieſes melligen Landes. v 
ten des mittleren Afrika iſt, fol t 
in ſchlechten Jahren geben. 2 
dur undurchdringliche fnicde ẽ 
und die Wieſen belchen große 
Budelrindern, ähn!ich den Zebul 
gefundefte Land Oſft⸗Afrilat ſe.n 
find reih an Affen ;aud Heard 
fehlen nicht), Löwen. Leedarder 
phanten, Rashörnern, Eirafe 
die @ewäfler an Sippopotawen ı 
auch Edjlangen gibt ee. und jeb 
terlinge, Libellen, TZaufentfüt 
der Ofigrenze Unhamweſit, ı8 c 
angebaute® Band mit gedrängt 
fern. Der Diſtrikt Rubıga rk 
feine Milch, Fleiſch, Butter und 
in der Mitte gelegene Unyand m 
tige Zheil, Der große Vandari 
platz der Kaufiente, von mo 4 
nad allen Theilen des mittlere: 
ehen. Araber aus Omar meh 
ang. Der Eultan, der mädngb 
Unyamweſi, bewohnt ein Iomk 
bieredige® Gebäude; eine Fe 
biſcher Kauflente 4 groß: Höul 
barfkaft; mitten auf ter am 
Ebene befinten fi 6 large I 
welche Ka zeh genannt wre 
Mitte mit einem Hofe Mnner € 
zinen und @Hapvenräumen: nel 
Hütten ter Girgeberenen. 24 
Landes ift 1852 colo.ifirt. Tee ? 
bier glänzend. Das grobe Perf 
Hauptbanderi für Das meild 
und es berrfcht dort eine gewille 
gozi war ehemalt Die erſte der' 
ift noch jet eine der cipılifirteken 
yammwefı find durch ibre I=dı 
Handeltthätigkeit der erfte Birfer 
find dunkelbroun und tragen var ! 
Böpfen, wie die alten Yegpnter. 
und fräftıg. Eine Toppelte Re: 
fhnitte gebt von den Schlaäfen du 
der Badın. Die Weiber iklage 
Echne:dezähne des Unterliefert aı 
tragen das lange Hemd ib 
Küfte, und den bis an dıe Azıe t 
fe ſchmücken fi wit Kern. ı 
toralleneothen, mit Bufdeln 8 
Erben find feltfamer Mair ie ı 
der der Eoncubinen. Die yebarä 
maden fi ſchon unabhangıg v2 
Im OD. find Die Wohnungen is 
Zofule. Jedes Torf har zer. 
gefepten Enden gelegene Iwerp 
hung nad) etwu Daßfelbe wu ?: 
eins für die Männer und aut’: 
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ehindert nad) ihren: Gefallen, 
Die Würde der Chefs, ge- 
Mwame, die dag Recht über 
ben, iR erblidd. — In Unyam- 
find die Wakimbu; fie 
zte Dörfer, find Ackerbauer 
— 5. Die 22 M. br. Zone, 
des Walagarazi begreift, die 
ube und Ujiii: an Der Kord- 
an der SW.⸗Seite Ularanga. 
es Flußthal, lints vom Fluſſe 
die Rordgrenze iſt mit hHü⸗ 
Is Kormation beſcßt, voller 
ten. Das Klima ift fehr un» 
N der Diftrift von Ufaranga, 
bede am Tanganhika⸗See; 
 Niitji, bis an die Höhen von 
IS5$ mit dem Hauptorte Ka⸗ 
uctiofte Brovinz des öftlichen 
r Etlavenmarft diefer Länder. 
. (Eleusine corocana) find 
arten. Tiefe Ufergegenden 
tjiji, flärkere und kräftigere 
bisher genannten, ſie find 
roße und platte Hände und 
den echten Regern fchon fehr 
n übertreffen fie faft noch an 
Alle find an verfdiedenen 
jers tättomwirt und fie triefen 
Infien fie ihr Saar wachſen; 
fie es ganz ab, oder fie laſſen 
m. Um den Kopf winden fie 
und bededen den Schädel mit 
eficht mit rothem Oder. Die 
ih in Baummollsdemden, die 
ih mit Fellen; fie fhmüden 
en, Cifendraht, Halsbändern 
Hfenbein, Sippopotamutyäh- 
ee wohnenden find aufgezeich- 
Taucher und Fiſcher. Eie find 
olf, underfhämt, raubfüchtig. 
Ungelegenbeiten ordnet ihr 
tan in der Beneral-Berfamm- 
len unter Borfig der Wateko 
bre Intelligenz ift nicht bedeu⸗ 
n aus: Elfenbein, Sklaven, 
amd fertigen Eideln, Glöck⸗ 
e, große Meffer und Haden 
ira. Eüdlid von ihnen woh⸗ 
nga. Die Wawinza feinen 
enfhaften der Wajiji und der 
ereinigen. Die Watuta find 
ebränber, ohne fefte Eike, faft 
ung. 
4 und Uwinza gewiffermaßen 
ımwefi und Urundi Baftard- 
follen die Länder im W. des 
folute Monardien fein. Es 
R an Unhanweſi angrenzend, 
ui; nördlider Karaghwe 
Kequotor Uganda. An der 
karaghwe läuft der ſich in den 
e Kitangule; füdlid von dem- 
‚änliche Gebirge, welche wohl 
0 %. überfteigen mögen; bier 
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ift 4 bie 5 Monat Sonımer und 7 bis 8 Monat 
woflerreiche Negenzeit ; Ende Auguft beginnen 
die kleinen Regen, und fie halten ziemlid) an bie 
zur Mafita oder zur Beit derlleberfhwenmun 
welche vom Oktober bis Mai oder Juni dau eg, 
Während defien ift der Wind W. und EN. 
Gerfte bildet die Hauptnahrung, Reiß ift unbe» 
kannt. Bas Land Hat fhöne Budelrinder mit 
groben Hörnern. Die Reſidenz des Königs 
umanifa it Waranbanja, etwa 50 nur 
bon ihm und feiner Familie bewohnte Hütten. 
Die Dörfer, aus kreiärunden Hütten, liegen 
überall auf den Höhen. — Im W. don Ka⸗ 
raghwe wird der vieleicht 10.000 5.5. Mfum- 
bira genannt. — Kibuga ift die Nefidenz des 
roßen Herrfchere Mteſa von Uganda, deſſen 
eiber, Kinder und Ellaven zu 3000 und defien 
Armee zu 300.000 angegeben wird; er lebt in 
beftändigen Kriegen. Die Wagenda, wie die 
Bewohner don Karagweh, find ein fchönerer 
Schlag, ala die Wanhamweſi, auch gelchriger 
und gefitteter. — Bmifchen Uganda und dem 
Albert Ryanza liegt das große Reich Unyoro, 
deſſen Herrſcher Kamrafi zu Mruli, am nörd⸗ 
lichften Abfluffe des Bictoria-Geeb, refitirt. Es 
ift der Haupttheil des ehemaligen Reiches Kit⸗ 
— welches alle Wahuma⸗Stämme um⸗ 
aßte. 

Die 2 9. O.⸗M. große, 8 bis 10 M. br. 
Inſel Sanſibar, von den Afrikanern 
Ungujo genannt, vom Grunde aus eine 
Korallen⸗Inſel, iſt durch einen inſelreichen, aber 
tiefen Meeredcanal von Feſtlande getrennt. Sie 
ift flellenweis von großer Fruchtbarkeit, mit 
Wäldern und Plantagen bededt, die in der 
feuchten Meeresluft ſtets grün bleiben. Der 
Boden erhebt fi) nad dem Inneren allmäblig 
zu 400 53; die Abhänge bededen Gewürznelken⸗ 
fträude und Drangen, und in den Ebenen und 
Thälern baut man Reiß, Zuckerrohr, Maniot 
(jährlih vier Ernten), Dſchowari (Holcus 
Sorghum), die bis 165 %. h. wird ac. Die 
Etadt ift mit gutem Waffer verfehen. 8wiſchen 
den Cocos- und Mangohainen und den Pflaı:= 
zungen liegen dicht gedrängt unzählige Land- 
häuſer der nrabifhen Grundbefiper und Die 
Hütten ihrer Eflaven. Die Heden beftehen aus 
Korbeern, wilden Orangen, Limonen und ande» 
rem Immergrün, die dur blühenden Jasmin 
und manderlei Rankengewächſe verflochten find. 
Auch die Ananas wächſt überall wild. Wie in 
einem Parke liegen lichte Wieſenſtellen zwiſchen 
den Hainen. Der Wohlgeruc der Blüten durch⸗ 
dringt die ganze Infel. Man führt fogar ſchon 
Cocosnũſſe and, und von den feit 16820 auge. 
pflanzten Gewürznelken⸗Bäumen jährlid etwa 
6000 Er. = 11, Mill. Fres.; ferner Kopal, 
1663 für 801.365 Fres. — Die Bevölkerung 
wird auf 250.000 bi8 380.000 geſchätzt; 60.000 
fommen auf die Etadt, und dazu während des 
RD.-Moufuns 30> bie 40.000 Fremde. In 
jüngfter Zeit find ganze Stadftheile neu ent- 
ftauden. Den Kern der Bevölkerung bilden 
die arabifhen Grundbefißer, zugleih die 
reichfte Ariſtokratie, ein verweichlichtes Geflecht, 





vuryıyey vis Atyuuycn, veren ya vun u 
u. Br. bid zum Gambef reiht. Den gröhten 
Theil der Bevölterung bilden Gtlaven; 1859 
wurden 4000 don der gegenüberliegenden Küfte 
und 15.000 aus der Gegend des Rjaffa-Bech 
nad Sanfibar gebradt. Won Iahr zu Jahr er- 
ftredtt ſich diefer Handel weiter ins Innere, da 
die nädften Stämme erfhöpft find. Die Ella 
ven find hier fo zahlceidh und wohlfeil, daß man 
10 für 1 Rind gibt. Diefe Gklaven Fönnen 
übrigens felbft wieder Gtlaven befipen. — Das 
Mlima der Infel it nicht mehr fo (hlimm, wie 
ehemals ; indeh find die klimatiſchen Wieber noch 
immer gefährlich, und ein Gchlaf im freien 
Malde ift tödtli. Die grobe Feuchtigkeit der 
Luft und die immer gleihe Wärme wirkt auf 
den Preniden ftets ſchwächend. Es gibt eine 
ſtaite Regenzeit im März, Mpril und Mal, in 
der 104 3. fallen, und cine ſchwächere im Gep- 
tember und Oftober; für da® ganze Jahr (1959) 
iR die Menge 167 3. Ianuar, Februar und 
Ri find die heikeften Monate. Die Ertreme 
der Temperatur waren 1859: 25/5 und ITOR. 
Im Dezember, Iannar und aud im Pebruar 
weht ein ftarfer RO., im übeigen Theile des 
Jahres wehen SW. und Oft-Winde. Auch auf 
der Küfte des Kertlandes, das gefunder fein jol, 
bleiben Curopäer nit vom dieber verfhont. 
&uropäifhe Gemüfe fan man nicht ziehen, 
wohl aber find ale tropifcen Früchte im Weber- 
maße vorhanden. Baumwolle und Auderrohr 
gedeihen ausgezeichnet; and) der Reiß i dor« 
süglich, feine Gultur wird aber feit Einführung 
des Gewürznelfenbaues vernachläffigt; e8 wird 
iept fonar 1/4 Mil. Pfund eingeführt. Aud 
Kaffee, Mustatnub, Bimmt und Pfeffer geden 
deu gut. — Der Sultan, welchem die Ofttüfte 
Afritas zwiſchen Magadoſcha in 2° n. Br. und 
Cap Delgado, in 100 42° f. Br, etwa 245 
a. M.. nebft den Anſeln Vemba und Monfen 
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nn. 2.945 ©. (1861.) Bat 11, Roſſi⸗-Be 15 Zuderfabriten und fie 
DM... . 14.005 =» aben 1862 ausgeführt: erftere 1.958.000 
nen 951 > l.=39.160 Zoll⸗Ctr. Zuder, nebit 60.000 
nen 2.369 » Litres Syrop, lehtere 343.008 Kil.=6960 Zoll: 
nen 2.986 = Ctr. Zuder. Straßen: und Brüdenbau, Aus: 


Colonial« Gonvernement,, von trodnen der Sümpfe, Pflanzungen u. f. mw. 
:an Madagaskars Küfte gelegene machen auf Mayotte anfehnlihe Kortfchritte. — 
ie abhängt. Der auf Mayotte Helleville, der befte Hafen auf Roffi-Be, ift 
et Diaudfi Hat fhon jekt zum Hauptorte der Kolonie beftimmt. 
edeutenden Handel. Mayotte 





VI. Die Länder des Sambefi. 


Oftfüfte und Süd-Afrika. 


Baldwin, African hunting from Natal of the Zambesi, Lake Ngami. 
1852 —62. London 1863. — W.D.Cooley, The Negroland and the 
ı 3941. — Ders., Inner-Africa laid open. London 13952. — J. L. Krapf, 
ches and missionary labours in eastern Africa. London 1867. — Lyons 
'els in eastern Africa, with the narrative of a resideuce in Mozambique. 
1860. — Baine, Explorations in South-west Africa. London 1864. — 
fe in das Innere von Süd -Afrifa. 1797—98. 2 Bde. Leipzig 1801. — 
‚ Reifen in Süd⸗Afrika. Aus dem Engl. Sena 1827. — C.J. Andersson, 
‚ondon 1856. — Gamitto, O muata Cazembe e os povos Maraves, Che- 
Muembas, Lundas e outros da Africa australe. Lisboa 1854. (Deutid, 
- Guillain, Documents sur l’'histoire, la g&eographie et le commerce de 
ale. 3 vols. Paris 1856. — D. & C. Livingstone, Narrative of an 
he Zambesi and its Tributaries and of the discovery ofthe Lakes Shirwa 
58—64. London 1866. — Peters, Raturmwiffenfhaftliche Reife nach Moſſam⸗ 
Botanil. Berlin 1862—64. — H.Rowley, The Story of the universities 
trel-Africa. London 1866. — Arbuthnot, Emigrants Guide Book to 
erdeen 1362. — Capper, The Cape of Good Hope and Port Natal. Lon- 
salderwood, Caffres and Caffre Missions. London 1959. — Casalis, 
.ondon 1861. — A. W. Cole, Das Eap und die Kaffern, überf. von Haßkarl. 
— L. Grout, Zulu-Land, or Life among the Zulu-Kalürs of Natal and 
uth Africa. 2. ed. London 1865. — H. Hall, Manual of South-Afrjcan 
pe-town 1559. — W.C. Holden, Past and Future of the Kaffir Races, 
Manners and Customs. London 1867. — E. Kreßſchmar, Südafrikaniſche 
3 1853. — 9. Lichtenſtein, Reifen im füdlihen Afrika. 2 Theile. Berlin 

Mason, Life with the Zulus of Natal. London 1855. — Ders., Zulu- 
ı Tour in South Africa. London 1862. — Mann, The Colony of Natal. 
— Meidinger, Die füdafrifanifhen Eolonien Englands und die Freift aaten 
Boeren in ihren neueften Zuftänden. Frankfurt a. M. 1861. — Schooter, 
latal and the Zulu country. London 1857. — Le Vaillant, Voyage Jans 
Afrique par le Cap de bonne esperance. 2vols. Paris1790. — Wılmot, 
ıd descriptive account of the colony of the Cape of Good Hope. Lon- 


fambit-Küfte, melde Portugal zu feinen Befigungen zählt, mag 
. baben, einſchließlich 22.000 Sklaven. Sie reiht vom 10% 38’ f. Br. bis 
Delgado biß zur Delagon-Bai, etwa 250 g. M. weit, vielleiht 18.00U 
B. nad dem Inneren bin, ift feine beftimmte Grenze anzugeben. Zwiſchen 
hat und Gap Gorriented und von Mofambit bid Kap Delgado find die Ufer 
Riffe und Infeln begleiten faft die ganze Küfte. Große Streden des Küften- 
cultivirt und geben reiche Ernten an Reiß, und die Wälder liefern ſchönes 
anab. ver Grokunde.iIII. 2. Aufl. 54 


diftrikte getheilt, an deren Spiße Mofambit fteht. Ein von der ! 
Vouderneur, mit faſt unbefhränkter und unverantwortlicher Gen 
ben die Verwaltung in Händen und werden durch eine Junta unter 
‚priefter und ein Biſchof find vorhanden; indep ift für die Religior 
geforgt. 1856 gab es in der ganzen Prob. 10 Aerzte und Apoth 
verfallenden portugiefifgen Colonien find: San João, Mofamt 
Sofala, Inhambane, einſchließlich der perlenreihen Infeln Baf 
Saftian und Lurengo Marques. — Lie Fortugiefen kamen 14 
an der in den Händen der Araber befindlichen, ihred Goldes un 
rühmmten Küfte fe. 1505 bauten fie ein ort auf der Infel M 
indeß jept hier nur ſehr beſchränkt und die Kaffern fhädigen fie 
Der Stlavenhandel befteht noch immer an diefen Küften. Erſt 
Maßregeln gegen denfelben getroffen, nahdem mehr als Ein | 
enthoben morden if. 1559 find diefe Befigungen zu dem E 
vereinigt worden, deffen Hauptort Tete if. Aber 1867 mar di 
bit in die Diftrikte getheilt: Infel Mofambit, Infeln des Gay 
Tiftrifte von Kilimane, von Lutengo Marqucd, von Eofala, v 
Die Militär-Commandanten diefer Provinzen ftehen unter dem 
Moſambit. Tiefe Provinzen fenden zwei Abgeordnete in die € 
bilden einen Gerichtöbezirk, der unter Goa ſteht. Die Provinzen 
mehr als fie einbringen, indeß macht das Mutterland ale Anl 
Stand der Dinge zu erreichen. 


Mofambif ;Mozambique; 150% don Straben. 2 Kirche 
Juan de Caftro gegründet, 1513 zur dauptſtadt vorhanden, eın di 
gemacht. 8522 €. :1819°, wobei «000 @flaven, und Waarenhäufer. 
270 Chriften, 102 Banyanen, 1150 Mauren, ein großes Reiner 
iteht auf einer Meinen Koralleninfel nahe am ift aus Indianern 
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eſſe der DMuyaos- Neger ftatt, 
8 3000 Maun ftarte Karawanen 
rn das Elfenbein, Kopalgummi, 
nad Selle wilder Thiere zum Aus» 
ingen. Der Boden ift fehr ers 
Mais, Maniof, Orangen, Kaffee 
n; aud den Maulbeerbaum und 
um hat man gefunden. — Qu» 
uez, an einem fehr fihern Ha⸗ 
chtbarſten Diftrikte, der im Sabre 
t, und Elfenbein und Pelzwert 
ft ungefunder Gegend, if ganz 
6 oder 15 Häufern wohnen 50 
156 Eflaven; die 78 Eoldaten 
flinge, theils Neger. Eine Kirche 
ber find richt vorhanden. 1642 
eur ermordet, das Fort zerftört 
> die Kunde davon ift 1 Jahr 
afllien nach Mofambit gelangt! 
efe Riederlaffung. Man bat im 
Ernten von Reiß, Mais, Ge- 
winnt Tabaf, Kaffee, Orfeille, 
an Wild, Geflügel und einer 
yölzern fehlt es nicht. Rhinoce⸗ 
bippopotamußfelle bilden faft die 
ihr⸗Artikel. — Inhambane, 
n Königreich hieß, iſt 1764 er» 
152 Ehriften, 205 Mauren und 
es find mit Stroh gededte Hüt⸗ 
gem Boden. Die Laftelle, mit 
‚ liegen in Trümmern. Die 
unübertreffli, und ausgedehnte 
thanden. Per Diftrift ift gefund, 
aiden, und gewinnt Weizen und 
30 f. Br. liegen die Bayaru> 
deren größte bewohnt find und 
Unter-@oupernement bilden; fie 
ımmeln und jungen Biegen und 
et, und namentlih Perlen. — 
der Mg. des Großen Eofala, 
Reiche, das eheden eins der be⸗ 
bammcdanifcdhen in Afrika war 
n Gold, Edelfteinen, Elfenbein, 
‚ 3uder, fehr em aroma⸗ 
Tben⸗ und Sandelholz ꝛc.; «8 
pfter Umgebung und beſteht wie 
Ercherer Dom Pedro d'Anhaya 
in⸗Caetano, faft nur aus Trum- 
77 Eoldaten, und einfchließlich 
at die ganze Kolonie vielleicht 
u5 eroberten es die Rortugiefen, 
Rrid diefer Ränder, welden fie 
en. Die früheren Je portugie- 
find im Beſitz der Neger. Der 
undert großen Schiffen Eicherbeit 


gewähren. — Meitlih davon, in etwa 17V 
n. Br., an einem Zufluffe des Umfule, faum 
ZUM. von Tete, bat Maud 1867 neue große 
Goldgänge im Quarze aufgefunden. Aus Ratal 
frömen die Goldfucher dorthin. — Kilimane 
(Quilimane , mit 200 Chriften, 32 Mauren 
und 3260 Eflaven; die Zahl der Eolonijten, 
welche Stantsländereien in Pacht haben, ift nicht 
befannt. Auch diefer Diftrilt befindet ſich in 
erbärmlicäften Zuftande ; der befte Boden bleibt 
aus Mangel an Arbeitskräften unbeftellt, die 
Kaffern haben vielen Grundbefig weggenommen 
und brandfchapen regelmäßig, und die Beamten 
baben einen Theil der portugiefifchen Untertha⸗ 
nen als Eflaven verfauft. Der Hafen Tann nur 
feine Schiffe aufnehmen und ift ſchwer und ge- 
fährlid) zugängig. Das Klima ift fehr ungeſund. 
— Senna, etwa 30 zerftreute Häufer, 10 M. 
bon der Küfte, an der Eierra Muana, zählt 
108 Ehriften und 2550 Sklaven. Tie frühere 
große Bedeutung als Handeldftation ift ganz 
verloren. 1956, als Lipingftone hier war, hatten 
die Cfficiere vier Iahre lang keinen Sold erhal- 
ten. Der Ort ıft fehr ungefund und hat viel von 
den Einfällen der Kaffern zu leiden. — Im 
RU. das Dorf Tete Nyuugwe), IOM. weiter 
im Inneren (20 Tage aufwärts, 4 Tage ab» 
wärts,, auf einer Hochebene am Eambefi, in 
gefunden Klima, hat etwa 1200 Sütten mit 
böchftene 4500 Bew., wovon 20 Europäer, 
außer der Garniſon des ziemlich guten Forte. 
Man baut Reiß, Baumwolle Tabak und Zuder; 
aber nur für fih, und alle Handels⸗Kegſamkeit 
it veſchwunden; auch der Verkehr mit Dem 
Inneren bat aufgehört. Es gibt hier ausgezcid;- 
nete® Eifen und große Eteinfoblenlager. Che: 
mald war bier, wie im Dıftritt Manica, das 
Goldwaſchen von Bedeutung, und GBoldflaub 
und Eifenbein bildeten die Haupt-Ausfehr— 
Artikel. Chicova rechts und Zum bo line 
am Eambeii, wo die Rortugiefen befeitigte 
Etationen hatten, waren die Märkte für den 
Binnenhandel. Keptercs ift in neuerer Zeit auf: 
gegeben. — Der Inſeldiſtrikt des Cap Telgado, 
bis zur Bai von Pomba reichend, zerfällt in 
berfchiedene Regerreiche, deren Häuptlinge an 
Bortugal Tribut zahlen. Tas mächtigſte ift das 
Reh Tungue. Auf den 30 Inſeln ift St. 
Joaäo do Ibo die Haupiftadt, eins der größ— 
ten Magazine des Sklavenhandels, mit 3 Caftel: 
len, 140 Chriſten, 600 Mauren, 6u0 &klaven. 
— Rei allem Reichthume des Landes an Pro: 
durften befindet fi die ganze portugichiiche Co⸗ 
lonie Mofambit in der allertraurigſten Ver: 
faſſung. 


des flachen Küftenſtreifes erhebt ſich das Land zu einem Plateau, auf wel⸗ 
etten der Küfte parallel ziehen, die von dem Sanbefi in dem „Rupata“ ge: 
durchbrochen werden, Tas danach Lupata genannte Gebirge fcheint eine 
bis 3000 $. zu haben, erhebt fi aber in einzelnen Gegenden zu 1000 F. 
it das Hochland, im R. der Trandpaalichen Republik, zwifhen dem Lim⸗ 
mbef von dem bei den Rachbarvölkern fehr gefürchteten Kafir⸗Volke der 


emohnt. 


Tiefelben haben unter ihrem Häuptlinge Muffiletatje ein 


sj® 





wohnt das zahlteiche und ftarke Bolt der Banjat; fie ariöten 
auf Heinen Hügeln, um fi) gegen Hpänen, Löwen und Elephanteı 
Korn, Mais, dirſe, Erdnuſſe und Gurken; der Bein wächſt übern 
fteht gemiffermaßen aus verbündeten Republiken, denen ein Haupt: 
gewählt wird; ihm folgt, wie in einem großen Theile Afrikas, 
fein Schwefterfohn. Auch Hier, wie in fo manden Theilen des ı 
Angola, wie aud auf Madagaskar, befteht die Rechtfertigung ein 
Art von Gottesgericht, nämlich in dem Genuß eined giftigen Iran 
der außgebrochen, fo ift das ein Beiden der Unfhuld, purgirt er, 
fen. Bei einigen Stämmen muß aud ein Hahn oder ein Sur 
Schuld oder Unſchuld führen. Hier folgt nit dad Weib dem M 
gibt ſich zu feiner Erwählten und bleibt in deren Heimat und die 
ter, obwohl er feine Frau mit einer Anzahl von Vieh bezahlt hi 
der Frau unternehmen die Männer nicht. — Die Banjai ind bel 
ihr Haar in 1 $. Ign. Locken, deren jede fie mit rothgefärbter Ba 
find ſehr reinlich. Auch Hier, wie bei anderen Völkern Süd-Afrik, 
als Regenmacher im Rufe ftehen. Das in Ruinen liegende Zu 
‚ehemals eine portugieſiſche Handelöftation. — Tiefe verbündete 
maß ehemald ald dad große Reid Monomotäpa genannt mwuı 
Mona, Mana bedeutet Häuptling. und Motapa war der Häuptlis 
ein Land ſolches Namens gibt e8 alfo nicht. Der Häuptling de 
heißt jept Katalofa. 

Oberhalb am Sambeſi wohnen die Vatoka oder Vaton 
Matololo unterworfen, der fhönfte füdafritanifhe Menſchenſchlag 
legene Gegenden bewohnen, find weniger dunkel gefärbt, wie den 
ftone die ſchwatze Farbe ein Ergebniß der vereinigten Wärme unl 
tiefſchwatze Stämme derfelben fünnen zu den häßlichften Völkern 
den. Die Männer aeben völia nadt. die Weiber traaen eine a 
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3 biß 4000 & h. hat ein geſundes Klima und trägt Grad oder lichte, 
welebte Wälder. An Bemwäfferung fehlt e8 nicht. Da die Tſetſe⸗Fliege hier 
'erdes und Rinderzucht flattfinden. Man findet fogar Zucht von Frucht: 
n faft bei den Singeborenen Süd⸗Afrikas überall vermißt. Ba fie ihre 
porräthe des Kornwurmes wegen nicht lange aufbewahren können, fo 
tier, das ſüß und nahrhaft, aber nicht beraufchend ift. Sebituane hat das 
ild vermwüftet. Refidenz ihres Häuptlings ift Monze; im RO. davon am 
iegt Semalembue. 


Seſchekes am Sambefl wohnen die Banjeti oder Banjanti, den Ma- 
en und den Barotft benachbart; ihr fehr fruchtbares Land unterliegt jähr- 
‚mmungen des Flufied. Strom und Wälder find von einer reihen Vögel⸗ 
Bazellen und Antilopen, Slußpferden, Zebras, Büffeln, Elephanten zc. ift 
. Das Bolt if gefhidt zur Iagd und induftriöß. 


nm ihrem Gebiete liegt am Sanchureh Linyanti, gegen 7000 E., die 
tolgen, edlen und muthigen Mafololo, deren Häuptling Sebituane diefe 
fritas mit feinem Kriegsruhme erfüllt hatte. Ihr jegiger Beherrſcher Se⸗ 
hn Sebituaned. Sie leben zwifchen unterworfenen Stämmen, melde fie 
n, und find ein aus dem S. gekommenes Betihuana-Bolt vom Stamme 
ie felbft rechnen zu ihrem Bafutoftamme: die Matebele oder Makonkobi, 
Bafuto und die Balalahari. Ihr Land ift Herrlich, reich an Kräutern, an 
en, Baobab und Wein, an UntilopensHeerden, Zebras, Rhinoceros, Ele: 
„Giraffen, Slußpferden, Fiſchottern ꝛc. Ueberall gewahrt man die riefigen 
Ihre Hütten bauen die Makololo aus Holz feft, in einer dreifachen kreis⸗ 
serung mit ganz niedrigen Eingängen, durch die man kriechen muß; fie 
ch. Man genicht viel von einer Art von Bier, Bojaloa, das an die Bufa 
ert. Die Weiber beſchmieren fi) den Körper mit Butter, und tragen eine 
8 Rindshaut und einen Ähnlichen Mantel. Arme und Beine bededen fie 
Bändern aus Kupfer und Elfenbein. Die Makololo verftehen fehr gut, 
zzuſchmelzen. — Ebenfalls den Makololo unterworfen find die noch nörd⸗ 
m Liba durdfloffenen Lande wohnenden Barotfe, eind der wichtigſten 
jionen. Sie find kräftige Leute und bilden ein wahres Schiffervolk des 
Körper ſchmieren fie fi ganz mit Butter ein. Das von ihnen bewohnte 
ſchön und frudtbar; fie ziehen in demfelben Mais, Sorghum, Vams, 
1, Melonen, Bohnen, Maniok, Erdnüffe, Zuckerrohr und befipen große 
an ift das Thierleben ein ſehr reiches; namentlich ift die Welt der Vögel 
‚Berft mannigfaltige. Den Fluß bemohnen fhredlihe Erokodile, die Ebe⸗ 
ilopen. Ginige Landſtriche find von der Zjetjes Fliege heimgefucht, melde 
, wo fi Slephanten finden. Der Banyanenbaum ift, wie in Afien, cin 
Berehrung. — Der Hauptort Raricleh oder Nalieleh liegt auf einer 
ung einer Infel in Sambeſi. Unweit derfelben haben die Portugiefen 
n Katonga gegründet, befonders des Sklavenhandels megen, melder 
nbelannt war. 


cher und im RO. zwifhen Angola und dem Rjafla-See gelegene unge» 
oberen Kaſai und der nordöftlihen Duellflüffe des Sambefi iſt Lunda 
das Land der Balonda. Diefed Regerreich Molua oder Moluma, 
t einer Million Bewohner, des Herrfcherd Mmati ya⸗Rvo (Mmati beißt 





jeeuye vrwunvenn. wur 6 Kyiny Suuaijstt, DIE LLDEH 
KRafabi oder Loke, der Lulua, Luembo, welche fich wahrſcheinlich z 
der der Hauptſtrom des Gongo zu fein ſcheint; ferner der Riambe 
feinen oberen Zuflüffen, namentlich dem aus dem Pilolo-Gee nad 
Lutembwe. Beide Ecen find in der trocknen Zeit nur Sümpfe vollı 
reich an Fifchen, welde getrodet den Anwohnern einen anfehnliche 
ben. Das Klima ift angenehm und gemäßigt, die Sümpfe aber 
zieht wenig Rinder und Schafe, aber viel Biegen und Hühner; 
Nur der Herrfeher hat eine Rinderheerde, von der er nur das Blei 
Land an Elephanten, die Dilolo-Fümpfe an großen, ebbaren Sch 
halten viel Eifen, der SO.-Theil auch reiche Kupfererze. Die Be 
hoch gemachfen, gaftfreundlid) und artig gegen Sremde; ihre We 
Kfeilen, Epießen, Beilen und Schilden aus Thierhäuten, im ©. 

Sie find fehr geſchidt in Anfertigung von Baummollgemeben, feir 
aus Perlen, Federn und Kupferdraht; die von ihnen verfertigte 
Beinringe vertreten in einem großen Theile Cüd-&fritad die Stel 
Gotte Kalumbo bringen fie Menfchenopfer. Bielmeiberei und Beh: 
bauen viel Maniot, Tabak, Suckerrohr, Bananen, Ananas, treil 
Elfenbein und Effaven werden außgeführt, und Galico, Salz. S— 
Waaren und Perlen eingeführt. Aus Moluma flamınt fait der 
Märkte von Loando und Benguela gebradten Eklaven. Das Zar 
völfert. Die Ortſchaften beftehen aus Meinen Häufern mit runden 
gewoͤhnlich mitten zwiſchen dichtem Walde, auf einer für Die Fell 
Etelle. Die Hauptftadt, in einer welligen Ebene gelegen. fol ı 
Ortſchaften etwa 3 g. Q.-M. einnehmen und wohl 50. o90 @. zẽ 
hohe Strohdaͤcher und eine vieredige, doppelte Umzäunung aus di 
Ben derfelben find ziemlich breit und regelmäßig angelegt, auch mı 
handen. Die Umgegend ift fehr fruchtbar und mird fleikig angebt 
deren Früchte Del geben, mit Bananen, Ananas ꝛc. 2 M. nördli; 
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per. Wichtige Handelöpläg: für Elfenbein find außerdem Kamungu⸗eſcha, Muffos 
a und Kapenda. 
Adlicher liegt das tributäre Kib o ke (Kibokoe, Ofchibokoe), etwa 500 Q.⸗M. mit 
D Bew. Es beginnt an den DOft-Abhängen der DOlomwihenda » Urwaldberge, und 
BB nach D. bi8 an den Kafabi, nad R. bis Dfchindfhe, nah S. bis Lobale und 
» Bas Land i* im ®. hügelig und gebirgig, im O. flacher, bis es ſich in die 
verläuft. Zahlreiche Flüſſe bewäflern und dichte Urwälder bededen ed Das Klima 
Wet. Die DOrtfchaften aus Heinen Hütten liegen in den Wäldern terftedt. Der 
e Häuptling. Kanjila, refidirt in Kanjila. Die Bewohner find argwöhniſch, 
Ig. falſch. abergläubifch, räuberiſch, ungaſtlich, aber fleißige Aderbauer und be: 
geihidte Schmiede, da das Land gutes Eifen liefert. Man baut Maniok, Mais, 
w, Tabak und zieht Rinder, viele Ziegen, Schweine und Hühner. Handeld-Artitel 
zgezeichnetes Wachs aus den Wäldern, Elfenbein und Sklaven. — Südlich von 
mb Der unbemwohnten Grasebene Inannoann liegt Lobale, etwa 200 D.:M. 
‚000 Bem., von dem zum Liba gehenden Zuena, von WB. nah D. durdftrömt. 
Wi fich ſüdlich bis zum Qungebungo, melder ed von den Sambuella- und Bu- 
trennt; im D. ſcheidet e8 der Liba von den zu Moluma gehörenden Lui—⸗ 
Benten, und im}. und R. grenzt e8 an Kiboke. Es ift eine baumlofe, grafige, in 
get überfchwernmte Hochebene, deren höhere Hügelrüden mit dichtem Walde be: 
R Es wird von mehreren Mmanangana oder Häuptlingen und Sſonaͤn oder 
a regiert und ift gut bevölkert. Die Einwohner find von [hönem Yeußeren, aber 
rãuberiſch. Ihre Religion if ein grober Fetiſchismus. Menſchenopfer finden 
Sie find fleibige Landmwirthe. Der Handel befhränkt fi faft auf Sklaven. — 
a oder Zutichafi eritredt fich füdlih vom Lungebungo nach den Quellflüffen des 
— Weſtlicher, jenfeit der Waſſerſcheide Süd⸗Afrikas, Liegt Kimbuandi oder 
endi d. 5. Land der Töpfe, bei den Eingeborenen Quembi genannt. Ber 
Ba gehende fhiffbare Kuiba bewäſſert ed. Den DO. bildet eine dichte Urwald 
Dlowihenda genannt. Berfhiedene Stämme bewohnen «8, unter unabhängigen 
gen ſtehend; der angefebenfte refidirt in Kujo. Sie find falfh, binterliftig und 
— Im 6. ded Tanganyika⸗Sees liegt die Stadt des Balunda - Häuptlings 
be, von erfterem duch ein 30 Zagereifen breites wüſtes Land gefchieden, 
$ dergleichen nad afrikanifher Sitte überall zwiſchen verfhiedenen Reichen 
Bach ihm wird aud fein 5300 Q.⸗M. großes Land mit 530.000 Bewohnern, 
entlih Chaͤua Heißt, Cazembe genannt, ähnlich wie es in dem chemaligen Reiche 
Motapa Gebrauch war. Der Hauptort ift Lunda oder Qufenda, am Waſſer 
mit breiten, graden und fehr reinen Straßen; an der R.»Geite befindet fich die 
Bber Refidenz. Die Megierung ift despotifch und abfolut. Das Volk hat weder 
roch Beichenfpradhe. Die Kriegsgefangenen werden geopfert, und in deren Gr- 
zug opfern fie die eigenen Landsleute den Muzimos oder Geiſtern der verftorbenen 
) oder bei anderen Gelegenheiten. Das Land ift in Diftrikte getheilt, melde von 
oder Bambired regiert werden. -Alle Vornehmen, welde einen Adel bilden, heißen 
8 Ritölos ; die Muzias d. h. Diener find Aderbauer, Handwerker ꝛc. ſämmtlich 
ı des Muati. Dad dem Cazemba tributäre Volk der Muiza hat ald Hauptort 
mdelsplag Moiro Atſchinto. Die Cazemba find fhwarz, haben Tangeß, 
I Saar, lebendige Augen, eine grade Naſe und dünne Lippen. Sie glauben an 
Höpfer aller Dinge, der fi) aber ihren Baubereien fügen muß. Die gewöhnliche 
it Meffira, am Hofe wird die Campocolo gefprohen. Die Bewohner find fehr 













A. Das Land der Damara und Ovampo oder 


Eüdlid) vom 170 f. Br. und dem Euanene 
liegt eın fandiger Küftenftrich im @. eine® Hoc» 
tandes, das fi nad D. in die Müfte verläuft, 
opne fıffbare Blüfle Ematop, Kuifip 2c.) und 
nur mit wenigen Anferpläßen, etwa 2u00 2..M. 
mit 20.000 Bew. Die Queligegend der Alüffe 
mag 6000 %. $. baben, mander Gipfel fih 
wohl dooo $. h. erheben. So ift der Doppel» 
tegel des Omatato 8250 P.$. h., von weldem 
der Omuramba d. h. periddiſches Regenbett, 
von Matafo fommt, deflen Bett in der breiten, 
mit jhönen Mimofen reiglih bemwachfenen 
Ebene öfter8 verſchwindet, zu Zeiten aber mit 
gewaltigen Waſſermaſſen angefüllt iR. ®iefer 
Oi muramba geht in den etwa GM. im Umfange 
haltenden Eee von Onandoda. Im RS. 
desfelben entdedte Anderfion den Ofawango- 
Strom, der wahrideinlih zum Tioge gebt; 
die ihm anwohnenden Ovakangari find —X 
wohlgeſtaltete Reger, deren Kornfelder gut an« 
gebaut und mit Fructbäumen umfäumt find; 
ihre Dörfer find ſiark bevölkert und der Fluß ift 
belebt don Wluhpferden, Alligatoren. Mafler- 
säpeln und Rifgen. Die Bewohner treiben 
Aderbau und diſchfang und verarbeiten Kupfer 
und @ifen. Zu ihnen fommen Handelsfarawar 
nen der Mambari aus Benguela und tauſchen 
Glasperlen, Flinten, Munition und Aranntwein 
gegen Eflaven und Elfenbein aus. Weſtlich von 
ihnen wohnen Cmwambo-Reger, öſtlich die Ba- 
dito mit der Daupıftadt Libebe. Das Hochland 
ıf fehr gefurd, im Winter fogar talt. In der 
Kuftenregion regnet es felten, und 28 fehlt daher 
dort faft gang an Wafler. Ein breiter Land» 
Ari, mit ftagpelteihen Pidihten von Atazien 
und Kameldorn bebedt, trennt das nördlider 
gelegene Conampoland vom jüdliher gelenenen 


fi alle die oft gena: 
Afrikas; ar der Al 
fiihe. In 200 f. Br. 
men, während Lieiel 
31 oder 320 |. Br. gi 
Damaraland rei u 
fogar; die übrigen ! 
Bieh," Elfenbein und 

viel Zieh, aber von ei 
Art, aus dieien Gege 
— Die Damaras m 
Dıfdiherero-E prade, 
verwandt ıft, aber mi 
wird. Eie find ein ve 
den Regern und ten 
Die Ovampos find 
grob und flart, aber 
Blide verrathen Una 
denheit. Eie felbft t 
brauden aber keine &ı 
gaftfrei, fleißig, lieben: 
was jonft_den Erin 
eigen iR._Sie find u 
treide. Die Damaı 
find ein derbes, fräftıy 
gewöhnlid mit Bogı 
aud) fie find Hirten u 
fiedelurg. @ie leben 

Oroß-Ramaasa und ' 
mit den Berg: Dan 
einem den Pafalibarı 
welchet die Ramanuı 
Surache fprict, und iı 
des fühlıhen Damaralı 
Hirterdolt lebt. Cie 
firten Qich-Famaras | 
fdeiden. 
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ie Völker der Hottentotten- und der 
a:Rofle. 
n- Ramagualand. Bom Damara- 
mean Dranje und zum Rande der Ka⸗ 
‚100 9. M. lg. und 51 M. br., das 
MR. große Land, welches der audge- 
dpus der urfprünglichen Hottentotten- 
chut; dieſes Bolt, etwa 40.000, ift 
: oder weniger mit Baflarden oder 
pmilht. Es ift eine troftlofe Region; 
tion beſchränkt ſich auf vereinzelte 
‚zarten Bufhmanngrafes, einige fuß- 
ichte Büſche mit Plebrigen Blättern, 
gen Epedboom ‚Portulacaria akra), 
rünen Kannabo# :Lasoxylon sal- 
immergrüne, dornichte Mimofe und 
fermelonen. Die Küfte ift ſandig und 
zur in den trodnen Flußbetten, deren 
ih mit Gras bed.dt find, findet man 
geaben Waſſer. Der Rorden indeß ift 
Beshalb Lebt hier der größte Theil der 
Ramagua-Etämme, unter Häupt- 
wbirend und mit feinen Nachbarn 
führend. Dies Land ſcheint indep 
son Rindern, der kleinſten befann» 
eet, denn ed kommen große Truppe 
ie hier nad) der Cap⸗Colonie; indeß 
m aud wohl den Damaras ab» 
Un der Quelle des Up gewin⸗ 
m au® der Cap⸗Colonie Kupfer. 
ee, Etraußfedern und Gummi 
‘ viel Buano findet ſich bei der 
B(Sdhaboe) (feit 1543 find von hier 
B fortgeführt worden, fo daB die 
kımt ift; im Januar 1555 lagen 
It auf der Rhede,, welche Infel 
ad mit dem Caplande vereinigt 
DaB auf einigen kleinen Infeln, und 
Ichfang findet in Sandwich⸗Harbor 
queün ftatt, welches beides gute 
ed, Die aber fein Trintwafler 
Sand ift ſchwierig zu durchreiſen, 
die Mitte leicht von der Malfifchbai 
werden. Ban findet weite Flächen 
Gecif und Quarzfels zc. mit Spu⸗ 
e. Noch der Kalıhari hin, imRO., 
Giraffen, Elephanten und Rhino⸗ 
und fehr giftige Echlangen und 
msböde, Eland, Kudu und an» 
intiloven in Menge, ſowie auch 
Das Klima ift im Eommer uns 
5. Radıts kalt, im Winter oft fehr 
troden, und Sabre dauernde 
Rn ein. Dazu ift das Wafler im 
B bradig, fo daß ſich das Land für 
wit eignet. Die Regenzeit dauert 
ıber bis Mai; nad) ©. bin fcheinen 
fpärlicher au fallen, und namentlid) 
jend des Orauje den ſchrecklichſten 
ſerworfen. — Die Bewohner find 
udifh redende Orlamso, ein Miſch⸗ 
be von Hottentotten und Holländern, 
sasa oder reines Hottentottenvolt 
Dantfarbe. Die lepteren waren zu 
iefe Iahrhunderts die Befiper des 
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Landes und hatten im R. die ſchwarzen Dama⸗ 
rad unterjocht, jo daß diefe felbft kümmerlich 
lebten und die Sprache der gelben Herren an 
genommen hatten. Bon R. ber drangen aber die 

vaherero mit ihren Viehheerden ind Rand, 
die bordem ihre Eike am Sambefi gehabt haben 
folen. Da die Ramaquas ſich diefen nicht ge— 
wachſen fühlten, fo riefen fie die aus den: Cap⸗ 
lande gefommenen Orlam zu Hülfe, und diefe 
wurden nun mit Bülfe ihrer Yeuerwaffen Herren 
der Eindringlinge, aber auch der Namaqua. Erft 
in neuefter Zeit erfänpften fi) die Herero ihre 
Kreiheit wieder. Tie Orlams, welde das 
Damara» und Namaqualand eingenonmien, 
baben dort eine Anzahl Capitanſchaften gegrün» 
det; folhe find namentlih die des David 
Ehriftian, vom Oranienfluß bis zur Mitte der 
Hanami-Berge in 250 f. Br., mit dem Haupt⸗ 
orte Bethanien; die des Jan Frederik Booi, 
nördlich von erſterer bis an den Kuiſib; idie des 
Sonfer Afritander, mit dem Hauptorte Aigams 
(Windhod;, vom Kuifib bis zum Swakop. aber 
nod) in der Ausdehnung begriffen, 1860 hatte 
3. Afritander feine Refidenz im 1S0f. Br. in 
Dndonga im Lande der Dvampo; ıc. Der 
Häuptling Amraal, an der Rordgrenze, ftammt 
von Boreltern, welche einit ihre Heerden 200 M. 
füdliher am Zafelberge weideten; foweit find 
diefe Etämme nad N. zurüdgefchoben worden. 
Sie führen Bogen und Pfeile und werfen mit 
großem Geſchick ihren Kerie d. h. einen kurzen 
Stod mit einem diden Knopf aus Eiſenholz. 
Sie find größer ald die Hottentotten und Buſch⸗ 
männer, dünn und mager; die warzenähnlichen 
Haarkräuſel ſtehen bei ihnen ganz vereinzelt, die 
Augenlider find wie bei den Ehinefen geſchlißt 
und die Backenknochen weit hervorftehend. Ihre 
an Schnalzlauten fo reihe Sprache ift nad) ihrem 
inneren Baue ſchön und regelmäßig. Theile der 
heiligen Schrift find in ihr bereitd gedrudt. 
Judeß weichen die Dialekte fo weit von einander 
ab, daß die verihiedenen Korannas und Buſch⸗ 
mann⸗Stämme cinander faum verftehen können. 
Auch in der Eap»Eolonie wird die Namayua: 
Eprade von den Manderftänmen im S. des 
Oranje noch geſprochen, fo wie in den Miffions« 
orten Mamre, Gnadenthal, Hankey, Bethels- 
dorp ıc. Auch im Groß⸗Namaqualande beitehen 
Miffionsftationen, namentlich rheiniſche; die: 
felben haben jedoch feinen Erfolg. 

Das im S. des unteren Öranje gelegene 
Klein-Ramaqualand, das zu den Cap⸗Provinzen 
Salvinia und Beaufort gehört und von noma= 
difirenden Hottertotten durchzogen wird, ift zur 
Hälfte eine traurige Wüſte von ſchwerem Sande 
und zur Sälfte eine fhaurige Wildniß von raus 
ben Gebirgen, mit weiten Strichen, in denen 
fein Zropfen Maffers und fein Grashalm ge— 
funden wird. 

2. Die Koranad und Buſchmänner oder 
Bosjesmans. Die hellgrauen Koranas, ein 
fait reiner Hottentotten-Stamm, leben als wan⸗ 
dernde Hirten längs des Oranje und Vaal oder 
zeitweis in Kraald oder Dörfern in der Nähe 
des Fluſſes und erhalten fich durch ihre Heerden 





tigen Dungga, das Keucen des fliehenden 
Erraußes und das bohle aufen der tangenden 
Sandhofe unterbroden wird, — Die Bufd« 
männer in der Gap-Colonie haben das echte 
Gepräge der Hottentotten, find aber Mein ; nörd- 
licher jedoch, in der Ralihari, find fie don befferer 
Siatur. und man trifft felbft unter ihnen ſchöne 
Menichen. ¶ Wie weit fie fih im R. finden, it 
uod unbefannt, jedenfall® aber gibt es auch 
Buihmänner bei den Betſchuanen, jelbft im 
Inneren Congo. Die Ratal-Coloniften haben 
oft von den Räubereien derer des oberen Oranje 
zu leiden. Sie baben kurzes Wollhaar, deffen 
eingelne Kräufel fih in zollange Loachen ver« 
längern, welche herabbängen und mit großer 
Eorgralt gepflegt werden. ie find 4 $. h., 
mohlgebidet, und geben gang nadt, nur auf 
dem Rüden tragen fie ein Mleined Ye. — Vein 
führen fie den Bogen und vergiftete Pfeile; 
milde Thiere fangen fie in Gruben, durch gife 
tiges Waſſer ıc. Cie leben in Höhlen, Yeljen- 
fpalten, an einer Bergwand, im Rode eine 
Etacelfäweins oder in cirem außgeböblten 
Amcifenhaufen, oder in gerbredlichen Hütten 
aus Matten, und bauen hoͤchſtens etwas Dada 
oder wilden anf zum Rauchen. Knaben fie fein 
Wird. fo efien fie rietein. Ameifen-Cier, Heur 
freden ıc. Sie haben eine ſehr unbeftimmte 
Vorktellung von einem höchſten Weſen und eine 
noch unbeltimmtere vom Mein und Dein. Cie 
ſprechen derſchiedene Dinlefte der Hortentotten- 
Eprade, aber ein Buſchmann vom Kahlamba · 
@ebirge würde einen von der Hüfte des atlanti« 
ſchen Meered ſchwerlich verftchen. Bei Beginn 
der Eap-&nfiedlung fanden fte fidh füdlid) biß zu 
‚Miebeets Kaiteel, unter dem Namen Eonaua®, 
und die feltfamen Zeihnungen an den Wänden 
ın ihren Höhlen finder man in faſt jedem Theile 
der Eolonie. 








len des Oranje un 
anderwärts nebmen 
ipihfirten Charafteı 
und in nicht allınl 
Buſchmann Ed«Af 
4. Die Negione 
Zwiſchen den voer · 
Kalihari · Wũſte im 
der Cab· Colonie in 
Rgami · See und den 
dlache von etwa 10. 
Bvetſchuanen. Der ð 
dgelceihen durdfd 
und die Wafferſcheid 
Limpopo und Ean 
En. hindurch. Ir 
gleihmäßig in 2510 
dem der eın wunder 
bildenden Slüffe gm 
Richtung er fliehe. I 
#.b. Ratoppo. 
Limpopo von dem d 
desfelben bemobnen 
Wuifletatie, weicher 
nenden Berfdiuanen 
unterjodt hat. Ale 
Ausläufer der von 
Magaliesberg 
Gebirges:; nördlic 
gruppen an der OR 
und fürtih find Zü 
R. nah €. laufen. 
Richt unbedeutende 
Caſchan · und Chou· 
fid) in den Limbobo 
Valodo und andere 
fih gewöhnlich im € 
verlieren und nur n 
Tom Matoppenebiri 
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te Bleis erfheinen. Diefe 
ı mit a ae oder 
am Suga nt zuerſt der 
ven höheren Theilen des füd- 
Iandes herrſchen Weſt⸗ und 
Winter aber weben häufig 
5., bei welchen felten Regen 
ıge (Ende Auguſts) fehen die 
ad wehen täglid mit großer 
£ Morgens bis Sonnenunter- 
folgen hHeitere Räte. Diefe 
ber, wo die Gewitter begin- 
dieſe Winde berrfchen, fcheint 
ren Wollen wie mit didem 
:fen Zuſtand veranlaffen feine 
8 den fandigen Gbenen der 
jelbit in die engſten Ritzen 
ye Winde find fo troden, daß 
zhaft angreifen und Erfchlaf- 
erzeugen. Gegen Ende der 
it fieht ınan häufig, wie die 
re Köpfe nach R. gegen den 
nden, der ihnen den Geruch 
tern aus den Tropen mit» 
weht Oftwind; er verfündet 
age lang anhält, und fommt 
in denen bereit8 Regen ge- 
eſtũmer er iit, um fo mehr iſt 
n. Diefe Binde Tönnen ſich 
õhe erfireden, wie die ihnen 
r, welche oft mit einer Beinen 
egengeſeßten Richtung begin- 
nftille gebt vorber, bis der 
mecdhtbarften Gewalt losbricht 
re Fluten entladen. Die hö⸗ 
: treiben nad) der einen Rich⸗ 
in fürchterlicher Schnelligkeit 
teren Dünfte in einer ande» 
airi oder Donner ohne Wolken 
- Der &. des Landes hat ein 
Inndes Klima und ift nament- 
ern der Kalihari für Rungen- 
Gegen den Ngami⸗See aber 
o das Maffer häufiger wird, 
während eined Theiles im 
fem trovifhen Rande find die 
dichten Vegetation immergrü- 
ıe bededt, wie mit Gtreligien, 
men, Picus-Arten ıc., denen 
anbaben kann; und an den 
am, in 219 27’, erfcheint die 
Alle großen Zhiere Afrikas 
tſchuanenlande in ungebeurer 
en mande Qandftriche wegen 
sit mit Ochſen oder Pferden 
Dauptprodufte find Elfenbein, 
mushäute Wade, Vieh und 
nannte Karoffes. 
hner ſprechen die Sitſchuana⸗ 
ialekte nnd leben in verſchie⸗ 
nter ihren Hüuptlingen, außer 
nden Bakalihari oder Armen: 
he ben Bulhmännern der 
nme entfprehen. Die Bes 
bufifh den Kafırn nad und 
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find furdtfam, aber fie find das ingeniöfefte 
Bolt Eüd-Ufrilas; ihre Häufer verrathen viel 
Geſchick und fie fertigen Waffen und eiferne, 
tupferne und hölzerne Zieraten, machen hübſche 
Fell⸗Maäntel ıc.— Die Haupt-Miffione-Station 
und Stadt ift Kuriman oder Neu⸗Lataku, 
bei einer ſchönen Quelle in einem gefhüßten 
Thale, etwa 30 M. nördlıh von der Grenze des 
Gaplandes, und Refidenz des Häuptling der 
Batlapi. Es ward 1816 gegründet. — Etwa 
50 g. M. weiter im RW. liegt Kolobeng, 
die urſprüngliche Station Livingſtones und da- 
mals die Reſidenz des Häuptlings Getfhela, 
guifsen den Bakwen, Barolong, Balatla und 

abarutfi, wo feit mehreren Sahrjehnten biel 
Wechſel und Vermiſchung der Bevölkerung ftatt- 
gefunden hat. — Linyanti, am Tſchobe, ift 
eine Stadt der Eingeborenen und Mefidenz des 
Häuptlings Seteletu. 

Ale Betfhuanen zerfallen in Stämme, 
welche fi) nad Thieren benennen; fo 3. 8. 
beißen die Bakuenas die Crocodilmänner, die 
Batlapis die Fifchleute, die Batſchuenengs der 
Stamm der Affen; die Banares find nad dem 
Büffel, die Batlus nah dem Elephanten, die 
Bataungs nah dem Lömen benannt. Jeder 
Stamm adıtet und verehrt das hier, dem er 
feinen Ramen danft. Ihre Mundarten unter: 
fheiden fih oft recht fharf. Die Hauptftämme 
der Betfchuanen find: 1. Die Makololo, 
nördlid) vom Ngami bie zum 15° f. Br., unter 
Sekeletu. 2. Die Baſuto, einſchlieslich der 
Batau, Baputi, Makolokue ıc., unter Moſcheſch 
(Mufhilh‘, d. 5. der Scherer. Bafuto ift der 
Blural von Mofuto; fie reden die Gefuto- 
Sprachen und bewohnen das Land am Befuto 
am Südufer des Caledonian, eines Nebenflufies 
des Oranje, innerhalb des Oranje⸗Rivier⸗Frei⸗ 
ſtaated. Das tegierende Haus der Bafutos ge» 
bört den Bakuenas an. 3. Verſchiedene Stämme 
im DO. des Rimpopo, den Boerd unterthan, wie 
die Butlou, Bapori, Bapo, Bapiri ꝛc. 4. Die 
Bakalihari oder der Weftzweig ; dazu gehören 
die Bamangmato unter Sechomi, und die Barig- 
waletfe, unter Sedeli am Oftrande der Kau⸗ 
bari; die Batuanga unter Qechetalebe, am Ngami: 
die Bakuka, unter Debebe, im NW. des Ngami, 
am Tonke; die Batlapi, Bamatlaro, Balaa ıc. 
Außerdem gibt es verfhicdene Stämme von 
Reger-Abkunft, Makalaka genannt, und Buſch⸗ 
männer. . . 

5. Die Kalipari-Wüfte, zwiſchen "dem 
Betſchuanenlande und Broß-Ramaqua- und Da: 
maraland und im S. bis an den Dranje reichend, 
gleihfam die nördliche Yortfepung des fterilen 
Bufdhmannlandes zwifhen dem Oranje und 
Santam und den Karreebergen,, iſt eine unbe» 
wohnte, ſandige, faft wafferlofe Negion, von 
trodnen, aber Ronate lang mit Waſſerpfuhlen 
verfehenen und mit domigen Afazien eingefaß- 
ten Mafferbetten durchſchnitten und an manden 
Stellen gut bewaldet. Wenig Wafler und be- 
trädhtliche Begetation find für diefe 3000 %. b. 
Hochebene charakteriftiih. Nur niedrige Hügel: 
reiben ziehen hindurch. Der Boden ift meift 





1. X IE Cupe vivnit DUDEL VUD ZUNd I ©. DED LTanjer 
350. Br. und 34 bis faſt 470 öftl. Lge, nad O. bis and 
Linie vom oberen Raufe deöfelben bi an den Rus@arieb; fie n 
133 9. M. und von R. nach S. über 100 M.; die Küftenlinie 
und der Flãͤcheninhalt beträgt etwa 13.000 g. D.-M., ift alfo 
der von Großbritannien und Irland, — Bas Land begreift 
fläche des hohen Eüd-Afrifa und den Terraffen- Abfall derfelben 
Bläche iſt die, welche 3400 8. hoc liegt, ih gegen den Dranje 
und von den Betſchuanen, Korannas und Bufhmännern bewol 
durch ein Gebirge begrenzt, dad man zu überfteigen hat. um zu 
drigeren Etufe zu gelangen. 

A.) Dasfelbe beginnt in B. in 310f. Br. mit dem Grı 
und läuft ald Roggeveld» Berge grade nah SO. zwiſchen 
diſch ⸗ Fluß wendet es fi ald Rieumedveldd+ und Koude⸗ 
diefen erhebt fid bei der Duelle des Sifhfluffed der Komsber 
öftlicge Bortfegung, die Winterberge, finfen bei der Samte 
deutenden Etufe herab, erheben fd) jenfeit aber, in der Gegend 
wieder zu den alpinen Schneebergen, in denen der 9600 ! 
oder Spihkod, der höchfte Berg deb Gaplandes, auffteigt. Im 
ginnt ein den Garieb nah RO. begleitender Gebirgäzug, beſtehe 
Bambus, den über 6500 8. 5. Storm- Bergen, bie 
lambas oder Draken- Berge fortfepen. daſt rechtwinklig gege: 
von diefen auß die Bittberge, melde ih nah EW. wend: 
Vaal trennen und bis zum Oranje reihen, wenige Meilen nörbii 
Kraai ⸗Fluſſes. — Im,E. dieſes ganzen, wohl 120 g. M. ign 
fen dem Roggeveld-, Kicumeveld» und Schneebergen im R., der 
und Ztartenbergen im S, lagert fi) auf der gröheren B.-Hälft 
Lge, die Karroo⸗- id. . hart) Ebene, in etwa 3000 &. 9, | 
im füblihen Ibeile Große Karroo aenannt, im weſtlichen Ronae 


aTToo iſt dom Meere Durch zwei parauele Gebirgsreihen getrennt, welche 
allen. Rah ®. bin wird fie durch die Rardo uw⸗, Cedar⸗ (mit dem 
neeberge) und Zuure-Berge (mit dem 2550 5.5. Governors— 
200 8.5. ®oeft3- Hill) begrenzt, in deren ®. die Blauen», Sar- 
[baghb=Berge (mit dem 5935 F. 5. Winterhoek) von N. nad ©. 
irgsſtreden, aber feine langen, continuirlihen Züge. Im ©. begrenzen 
Is 518 5000 8.5. Kleinen und Groten Bwarten- Berge nebft 
der Zwartruggens, welde bis an den Sunday reihen. Bor den- 
n parallel ziehen die Kammanaffie-, Kougas, die 2500 F. h. 
[H-River-Berge; und abermald füdlih von diefen reihen in der 
te biß ans Meer die Duteniqua= und Zitzikamma⸗-⸗Berge, bie 
on 200 bis 3000 $. fteil zum Küftenrande abfallen. — Im SD. des 
ir flatt der Karroo zwifchen den Schneebergen und dem Meere ein durch 
mannigfaltig geftaltetes Bebirgsland, in welchem fih unfern der Quelle 
er 5830 F. 5. Lostafel, füdlich von diefer Duelle der 7338 P. F. h. 
‚Be und der 5520 F. 5. Kleine Binterberg, und in defflen ED. 
Amatola oder Gaikoſs⸗Kop erheben. Bom großen Kei an nach 
ieder ein einfaches Stufen-Gebirge parallel den Witt-Bergen. — Gin 
3 Gebirgäglied bildet das, welcheß die Heine Cap⸗Halbinſel durchzieht und 
T guten Hoffnung endet; dieſes raube, mit wenig Vegetation bebdedte 
h faft fenkrecht aus der See. Zu ihm gehört der neben der Capftadt fid 
2.8.5. Tafelberg, der feinen Namen von der tafelförmigen Fläche 
che feinen Scheitel bildet. Bmifchen der Capſtadt und den Terraffen des 
n R. nad ©. ein Gebirgs⸗Zug, daß hohe Hottentots-Hollands— 
ind« Bebirge, zufammen Sranfhehoeld-®ebirge genannt, dasim 
1762 8. J. 9. hat und öftlih vom Gap der guten Hoffnung und der 
m Hangklip endet. — Alle diefe Gebirge, welche ftufenförmig von ©. 





12 20 Vup-wuiwue vnwie vun aune u Ve wo waujerse 
350 f. Br. und 34 bis faſt 470 öftl. Lge, nad O. bis an den 
Linie vom oberen Laufe desfelben bid an den Rus@arieb; fie mif 
133 9. M. und von R. nad ©. über 100 M.; die Küftenlinie ha 
und der Flacheninhalt beträgt etwa 13.000 g. Q.⸗-M., ift alfo etı 
der von Großbritannien und Irland. — Das Land begreift ei 
fläche des hohen Eüd-Afrita und den Terrafien-Abfall derfelben n 
Släge ift die, welche 3100 F. hoch liegt, fi gegen den Dranje n 
und von den Betſchuanen, Korannas und Bufhmännern bewohnt 
durch ein Gebirge begrenzt, daß man zu überfteigen hat. um zu de 
drigeren Stufe zu gelangen. 

A) Dasfelbe beginnt in B. in 310f. Br. mit dem Groß 
und läuft ald Roggedeld-Berge grade nah SO. zwiſchen de 
diſch ⸗ Fluß wendet es fi ald Rieumeveldd> und KoudesB: 
diefen erhebt fi) bei der Quelle des Fifhfluffes der Romsberg 
öftlige Fortſezung, die Binterberge, finten bei der Gamtos- 
deutenden Etufe herab, erheben ſich jenfeit aber, in der Gegend t 
wieder zu den alpinen Schneebergen, In denen der 9600 $. 
oder Spipkop, der höchfte Berg ded Gaplandes, auffteigt. Im 9 
ginnt ein den Garieb nah RO. begleitender Gebirgäzug, beftehend 
Bambus:, den über 6500 &. h. Storm-Bergen, die fc 
Lam ba» oder Draken« Berge fortfepen. daſt rechtwinklig gegen 
von diefen auß die Wittberge, melde ih nah SW. wenden 
Baal trennen und bis zum Oranje reichen, wenige Meilen nördlich 
Kraai-Bluffed. — Im ©. diefed ganzen, wohl 120 g. M. Igr. @ 
fen dem Roggeveld-, Kieumeveld» und Gchneebergen im R., dem | 
und Zwartenbergen im &., lagert fih auf der größeren B.-Hälfte, 
2ge., die Karroo⸗ d.h. hart) Ebene, in etwa 3000 $. H. m 
im füdligen Theile Große Karroo genannt, im weflihen Roggen 
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ftraße von der Sapftadt nach Beaufort durchſchneidet dieſelbe. Die die 
batehenden Flußbetten find während 9 Monaten im Jahre troden, und 
er faſt ganz an Vegetation, einige Mimofen am Rande der Ylußbetten 
Aber fhon wenige Tage nah einem Regenfalle und namentlich in ber 
ı alle die unzähligen Zwiebelgewächſe, welche der fleinharte Boden ein- 
Ebene verwandelt fi in ein lahendes Blumen und Gradmeer, nament: 
nd Altalipflanzen gefhmüdt, mit Mefembryanthemen, Lilien, Amaryllis, 
und fie if dann ein treffliche® Waideland, zu welchem die angrenzenden 
r herabſteigen. Rur wenige, mit Quellen verfehene Dafen bleiben ftet8 
en Bodencultur. Dörfer und fefteAnfiedlungen fehlen daher bier gänzlich. 


karroo if vom Meere durch zwei parallele Gebirgsreihen getrennt, welche 
fallen. Rad) ®. bin wird fie duch die Rardo uw⸗, Cedar⸗ (mit dem 
Ineeberge) und Buure-Berge (mit dem 2550 5.5. Governors— 
200 8.5. Woeft8- Hill) begrenzt, in deren ®. die Blauen», Sar- 
ilbagh-Berge (mit dem 5935 F. 5. Winterhoek) von R. nad ©. 
birgäftreden, aber keine langen, continuirlihen Büge Im S. begrenzen 
4» bis 5000 $. 5. Kleinen und Groten Zwarten⸗Berge nebft 
‚ der Smartruggend, melde bid an den Sunday reihen. Bor den- 
m parallel ziehen die Kammanaſſie⸗, Kouga>, die 2500 F. h. 
iſch-River⸗Berge; und abermals füdlih von diefen reichen in der 
fte bis ans Meer die Dutentqua- und Bigilamma-DBerge, die 
yon 200 bis 3000 8. fteil zum Küftenrande abfallen. — Im SO. des 
dir flatt der Karroo zwifchen den Schneebergen und dem Meere ein durch 
mannigfaltig geftaltete® @ebirgsland, in welchem fi unfern der Quelle 
‚er 5830 $. 5. Lostafel, füdlih von diefer Quelle der 7338 P. F. h. 
IBe und der 5520 F. 5. Kleine Winterberg, und in deffen ED. 
Amatola oder Bailos-Kop erheben. Bom großen Kei an nad) 
sieder ein einfaches Stufen⸗Gebirge parallel den Witt-Bergen. — Ein 
8 Sehbirgäglied bildet das, welches die Heine CapsHalbinfel durchzieht und 
ee guten Hoffnung endet; diefed rauhe, mit wenig Vegetation bededte 
ch faft fenfrecht aus der See. Bu ihm gehört der neben der Capſtadt fi 
3.8.5. Tafelberg, der feinen Ramen von der tafelfürmigen Flaͤche 
Ihe feinen Scheitel bildet. Zwiſchen der Eapftadt und den Xerraffen des 
m R. nach ©. ein Bebirgd-Bug, das hohe Hottentots-Hollandb- 
‚ind Gebirge, zufammen Sranfhehoeld-Bebirge genannt, das im 
4762 8. %. 9. hat und öftlid vom Cap der guten Hoffnung und der 
em Hangklip endet. — Alle diefe Gebirge, welche flufenförmig von ©. 
m und zum Theile pralle Wände zeigen, find im Allgemeinen nicht zu 
mittelfl der engen fchluchtenartigen Querthäler, Kloofs d. i. Klüfte genannt, 
t derfelben gelangen. Die Baflage durch diefelbe tft aber, namentlich für 
dlich beſchwerlich und gefährlich, und nur in menigen derfelben bat die 
Ken nachgeholfen. Auch die ausgedehnten Längenthäler zwiſchen den 
denfelben Namen Kloof. So trennt z. B. dad gegen 40 M. Ige. Lange: 
ıanaffier und Kouga-Berge von den Duteniquas Bergen. — Die waſſer⸗ 
zohnten Landfteiche im Gaplande heißen Karrood. Dergleihen find: 
and im ©. des Oranje, ein fteriler Theil der Beaufort- und Clanwilliam⸗ 
1 3000 %. h. von wandernden Korannad und Bufhmännern bewohnt. 
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Afrita. 


Durch Anlage von Dämmen in den trodnen Flußbetten ließe ſich dieſe Bü 
zu gewiffen Zeiten im Iahre reich ift an ſchoöͤnem Grafe, fruchtbar maden. 
Große Karroo. Endlich die ehemaligen Seebeden: Warme Bofkeveld-ihal, | 
Michells⸗Paß, und das Kannaland oder die Kleine Karroo, welche dur da 
entwäflert find; ferner das Dlifantd-River-Thal. Alle dieſe Ebenen liegen 3 


und 3000 $. 5. 


&eologie. Im ®. und im Großen Rama- 
qualande, bis zum Dlifant-Fluffe im ©. ſcheint 
der Boden aus Gneiß und Echiefer zu beftehen, 
die an vielen Erellen von neueren Bildungen 
überdedt find ; im füdlichen Theile diefer Region 
fommt der unterliegende Granit zu Tage. Süd⸗ 
lih von Dlifant-Ylufle ift er dagegen ganz be⸗ 
det und wird nur an wenigen Gtellen ſichtbar, 
wie an Riebeeks Kafteel, Paarlberg, Sooftenberg, 
am Fuße des Tafelberges und längs den Ufern 
der Capeſchen⸗Halbinſel. Die Ramiesberge, 
fudlih von der Mdg. des Oranje, beftehen faft 
nur aus Granit und Gneiß. Der Gneiß des 
Ramaqunlandes führt nicht felten Kupfer und 
andere Metalle. Viele der Berge im Namaqua⸗ 
lande zeigen horizontale Lager von Sandſtein 
oder Quarzit, wie es fcheint identifch mit dem, 
welcher auf dem Zafelberge den Granit und 
Thonſchiefer überlagert, und wahrſcheinlich be- 
fteht da8 große Plateau des Bufchmannlandes 
zum Theil aus Schichten desfelben Gefteins, 
Das von Kalktuff überdedt ift. In unmittelbarer 
Nähe des Dranje haben die Felfen die phan⸗ 
toftifchfte Beftalt, und überall fiehbt man weiße 
Duarzgänge die ſchwarzen Maflen des Horn- 
blendefchieferd oder Grünſteins durchſetzen. — 
Südlid vom Olifant⸗Fluſſe ftreihen die unter 
fi) und mit der Küfte purallellaufenden Berg- 
züge mit größerer Regelmäßigfeit und erfcheinen 
wie eine Reihe von auffteigenden Stufen. Pie 
Grundlage des Tafelberge® und des Landes bis 
zum Olifant-$luffe bilden jehr geneigte Thon⸗ 
ſchiefer⸗Schichten, welche auf Granit liegen, der 
fie Häufig durchdrungen hat. Sie erftreden fi 
nad O. bis zum Gamtus. Dieſe Beiteine wer- 
den berührt durch die verfteineeungführenden 
deponifhen Schichten von Ceres und dem Bol: 
kebeld; andere ihnen gleichartige, aber nur 
Pflanzenreſte führende, find von erfteren durch 
eine Thonfleinporphyr genannte Maffe geſchie⸗ 
den, die aber nicht plutonifcher Entftehung fein 
fann, und fid) gürtelartig vom Hamtam im W. 
bis zur Gulana-Mdg. im O. berumzieht. — 
Alle genannten Schichten überlagert an verſchie⸗ 
denen Stellen, mit übereinitimmendem Hallen 
and Streichen, eıne harte Quarzmaffe, oben im 


Allgemeinen horizontal liegen: 
Tafelberge). In dem Oft-Brovu 
diefe horizontalen Schichten nid 
förmig lagert auf den devonifgt 
Dicynodonformation, die inter 
Afrikas; fie in im Allgemeinen 
bie und da fogar Horizontal gela 
allen Richtungen von Gängen ı 
fteine Durdhfept, welche, wenn fi 
Central · Achſen von Gebirgätett 
iſt ſehr reich an Berfteinerunge 
Muſcheln und Pflanzen. Sie ſchei 
dem neuen rothen Sandſteine 
Auch an Kalk und Salz iſt fie ve 
[heinlih ein Produkt von Lu 
Bain hält dieſe Schichten für d 
Sees, der fi biß zum Comk 
Die Rieuweveld⸗, Roggeveid-, & 
Etorm- und Kahlamba⸗Berge 
diefen Gefteinen , mehr oder m 
pen von Grünftein gededt. — I 
der Küfte zwiſchen dem Combi 
Viſchfluß erſcheinen faft hanza 
ten, äußerft reih an Ymmm 
Farn und foffilem Holye, eferk 
der Lolitformation entipreder! 
jehr falgreih und baben fi ı 
alten Baien gebildet. Solche 

bon harten Kalkſchichten und 
fein, welche Mufcheln von ned 
enthalten, überdedt. — Eifcarei 
findet fib dielfach; er liest m: 
des der Capeichen Salbinfe: an: 
daß er als Baufteim dienen k 
Schichten desfelben, ven &c: 
bilden die Kalikari und Theile 
landes. — Uußer dem ſchon ge 
erze im Ramaqualande ;I>5* 
114.657 £) bat man im & 
Metall ausgebeutet. — Yull 
nungen und Erdbeben fehlen in 
— Sehr ausgedehnte. nrüdt 
böblen befinden fich gu Cango 
Zwarte⸗Vergen beim Dorfe 

gehören zu den ihönften un? 
der Belt. 


Der Küftenftreif, in 200 biß 1000 %. Erhebung, ik im B. am breit 
bis 15 M., in der Nähe der Capftadt kaum 2 M., am S.⸗Kande 3 bil 3 
aber mit gänzlicher Unterbrechung, wie an der Zalfe und Moffel-Bai; im 
er fandig, waſſerlos und öde, nur im &. tbonig. — Unter den verfdreh 
S.-Küfte, welde alle den E.- und ET.-Winden offen und von einer geweir 
befpült werden, die daB Anlanden und die Küftenfahrt geführlidg mad. 1? 
Balfe- Pat, im O. der Capeſchen Halbinjel der innere Theil heißt Eim⸗ 


ge Regen auch große Landitreden in Seen, von denen dann ein Blei zurück⸗ 
ad die Vleis auch ganz audgetrodne. — Quellen finden fi in ganz S.⸗ 
in den müfteften Theilen von Kalihari, Ramaqualand und der Karroo. 
‚en die falzführenden Formationen fo fehr vor, daß diefe Quellen häufig 
indeß findet fi oft ſüßes Wafler neben dem falzigen. Aud) an warmen und 
n, bis 520 R. warn, fehlt e8 nid. 
. Tas Klima ded Caplandes ijt in Folge der mangelnden Feuchtigkeit geſund 
rer ftet3 der in Oſtindien geſchwächten Gefundheit zahlreicher Briten mwieder 
 zeitweiß hierher überficdeln. Ter Sommer beginnt im September; während 
Aht EO.⸗Wind, feiner reinigenden Wirkung halber „der Doktor" genannt, 
jum Sturme wird; die Morgen find dann heiß und ſchwül, aber der zu 
chebende Wind kühlt die Luft ab. In Klein-Ramagualand fteht dad Thermo: 
Eonnenaufgang felbft mitten im Sommer auf 31’, bis 80 R. aber von 11 
ı Schatten auf 30V R. und mehr. Das Thermorneter ſchwankt in der Cap⸗ 
179 und 26° R., erreicht aber felten 329 R. Im Winter ift dagegen der 
der von Rebel und Regen begleitet wird; dann ift die Luft rauh und unans 
ı hat Morgens 8, Mittags 12 bis 13° R., und die hohen Gebirge find mit 
t. Gewitter find nicht felten und halten oft tagelang an. Ber Hauptübel« 
Unregelmäßigfeit der Regenfälle, welhe den Landbau kaum möglid) werden 
: Grenzftriche, in Groß⸗ und Klein-Ramaqualand, in der Kalihari, und die 
am S.:Abhange der Rieumevelds und Roggeveld⸗Gebirge bleiben 2 oder 3 
hne fließenden Strom, ja ganz ohne Regen; in anderen Gegenden fällt cr 
x Fülle, daß die Hlüffe zerftörend übertreten.. Im Allgemeinen ſcheint ein 
T Regen unbeftreitbar, und damit wäre der Golonie allerdings eine drohende 
jeden. Kächſtdem ift der heiße, auddörrende N.⸗Wind ein Uebelftand; unter 
hung zeripringt alles Holzwerk. Der öſtliche Theil mit feinen bewaldeten Ber- 
nenA im Ganzen merflih kühler fein ala der meftliche fahle: er bat einen 
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Klein-Ramagqualand find SW. ; im Winter aber, 
wenn die Binnen-Tafelländer Tälter find, als 
dad Meer im W., wehen fehr kalte OND.» und 
SO.⸗Winde. — Der nördlide Theil von Rama⸗ 
qualand erhält zum Theil tropifhe Regen, welche 
umeilen auch biß zum Bufhmanns-Gebiete ge 
angen; im ſüdlichen Theile fallen Regen im 
Winter, und zuweilen tritt ein heftiges Gewitter 
und Hageljall ein. An der Küfte fallen nad) Wi- 
ley im Mittel jährlich 1 bis 4 3., und dennoch 
findet man in den Thälern und trodnen Fluß⸗ 
betten beim Nachgraben Wafler. — Die Region 
vom Glephanten- Fluß bis zum Baurig- Blufle, 
nad innen bi8 an die NRandgebirge der Karroo, 
liegt unter dem Einfluffe des SO. -Monfuns und 
ift mindeftens S Monate lang herrſchenden Weſt⸗ 
winden ausgefeßt, durch die fie eine hübſche 
Menge Regen empfängt. Im Sommer wehen 
beftige SO.-Winde, welde über den Tafelberg 
das Tiſchtuch breiten, d. h. eine dichte Rebel- 
ſchicht darüber legen, welche auf der Seite unter 
dem Winde, einem Maflerfalle ähnlich bis auf 
1000 %. herunterfließt. Die warme Quft, melde 
gegen den Abhang des Tafelberges trifft, fteigt 
nämlih an diefen in die Höbe, fühle fi in 
3000 F. 9. fo weit ab, daß ſich ihre Feuchtig⸗ 
feit als Nebel ausfondert. und breitet diefe über 
die Scheitelfläche. Gewitter find nicht fo häufig, 
wie weiter im Innenlande und öftliher, felbft 
längs der Küfte. Die mittlere Teinperatur aus 
13jähr. Beobachtungen ift 13%,2R., das Magi- 
mum 29, dad Minimum 20,665 R. Es fallen 
im Jahre 23,309 3. Regen. — Das Klima der 
Begend öfllih dom Gamtus bis zum Kafirlande 
ift, wie gefagt, im Ganzen angenehmer, als weit- 
lich. Der Sommer bringt heftige Regen und 
Gewitter, welche die Hitze mildern und das Land 
frifch und grün erhalten. Die Winter find oft 
fehr kalt und die Duft ift Mar und angenehm; 
in Grahamstown, in 16218. F. H., war daß 
Maximum der Temperatur bei heißem Winde 
33°, das Minimum 17,33 R. Der jährliche Re- 
genfall ift 32,18 3. Sehr heiße Tage enden 
gewöhnlich mit abkühlenden Gewittern etwa 20 
im Jahre, — In der großen Karroo find die 
Zage im Sommer fehr heiß, Die Nächte aber kalt, 
und im Winter die Morgen md Abende fharf, 
während die Temperatur Mittags don 11 bie 
3 Uhr bod ift. — An den Küften fällt jebr 
wenig Schnee; aber auf die Hochebenen jenfeit 
der Berge, im Kalten Bokkeveld ıc. werden die 
Kuüftenregen gewöhnlich ald Echnce niedergeſchla⸗ 
gen. — Das Klima vieler Gegenden ift aber 
von lokalen Verbältniffen abhängig. So find 
3. B. die tiefen und engen Thäler des Olifant⸗ 
Fluſſes im Sommer überaus heiß. Kunnaland, 
zwifchen den Zwartenbergen und dem Langeberg, 
bat ein der Karroo ähnliches Klima. Der Kü- 
ftenftreif zwiſchen den Outeniqua⸗ und Zißi⸗ 
kammabergen und dem Meere dagegen iſt un- 
gewöhnlich feucht und tronenartıg. Die heißen 
und tiefen Thäler des Broken Fiſch-⸗ und Kei— 
Flufſes zeigen auffallende Eontraite zu den küh— 
leren Hochländern längs derfelben,, wie in dem 
von Fort Paddie oder Grahamstown. ort 
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Beaufort mag im Gommer bäii 
cutta oder Rangun; aber 5 MR 
die föftlich Fühlen Thäler von 1 


bom Großen Bointerbergt. Ebe 
terſchied zwiſchen der Capkadt ı 
SO. Seite des Tafelberges gere⸗ 
auffallend, obwohl die Entfen 
beträgt. Im Tafelthale reife 
bollflommen ; aber auf den Alder 
ten Bokkedeld werden kaum ti 
In Graaff Reinet find die Eon 
zu erfragender Hige, und ia U 
nießt man kühle Sommer und 
Winter-Kälte des Kondeveld au! 
an Brennholz fehlt. — Auf der: 
Ebenen, wie an der Küſte, iſt die 
eine gewöhnliche Erſcheinung 
zuweilen nach langer Dürre Ir. 
vernahm man bei Fort England. 
Town, mitten an einem ſehr beit 
freien Tage ein feltfames Gerä: 
fand innerhalb eines Kreiies vor 
Durchmeſſer 11: 3. große Su 
weiß 3 F. h. gehäuft, währen! 
in beißen Sonnenſcheine lag. 
Degelation. Rad alle dea! 
weitlid vom Sunday auß groie 
nadten Geiteins. theils lofen & 
ten Thones und gleicht im Sam 
lande der mageren Yandtride & 
meift einer Wufte ähnlich ſehen 
mit turzen, barzigen Nufchen sı 
bewadjten. alſo mit dürren, fafrk 
An diefen Büſchen waiden alle ] 
fie immer jung zu erbalten, rft 
das ganze Land abyubrenren. 1 
find mit Gebufch bewachſen, ': I: 
Ferne überall grüne Ebenen uı 
fiebt: aber in der Nähe if drr! 
nadtes Beftein, heißer Sand ı" 
Je weiter man in® Junete drin; 
wird das Gebirge, um fo frei: 
flundenmeit findet man nur graı 
Geftein, das ſpärlich mit tro2 
bewachſen iſt. Dieſe ganze Dede 
ſich, wie geſagt, in ZFolge »:: 
bunteſten Blumengarten io tat 
faſt verſchwindet. Leider geicht 
und die Herrlichkeit wahrt 8 
liche, weniger ebene Theil en 
barer, Daher bevölterter, bar i 
die dichteſten Bialdungen uufycı 
ducirt Berreide, Tabak ::. 
Irog alledem iſt die Schör 
nigfaltigfeit der FJlora Sud⸗ Afril 
Merkwurdiger Weiſe burmanız! 
der des übrigen Ufnla. wei 
Auſtraliens, deſſen Gummbäu 
gänzlich fehlen. Die vorberrid 
ſind Buſche und Stauden Koe 
fannten, bis 15 3. h. Inus-Br 
Arten, von den Broteaceen Z 
Meſembryanthemen Iun Arte. 
13% Urten dem Cap⸗Gebiete ır 
Meeredfeite der Gebirge Keır 


ad» Afrika. Das Cap⸗Land. — Vegetation. Bodenprodufte. Thiere. 


Inbentungen von Wäldern füd- 
‚0. Beden, der Kalihari und den 
Igami-Geed. Klein-Ramaqua- 
ohne Holz, ausgenommen die 
Fr 
i ebirges findet 
dern von Gedern (Widdring- 
des) bededt. Weiterhin erfchei- 
aldete Kloofs in den Zonder⸗ 
ebergen abgerechnet, erſt in den 
Zißikamma⸗Gebirgen ausge⸗ 
m Kreife George und am Knys⸗ 
Dg.D.«M. bededen. Deftlicher 
holzreiche Kloofs auf der Mee- 
a- and BWinterhoel-Berge. Jen⸗ 
kiegt der große K'adonw⸗Buſch, 
Rtheile der Zuureberge bis zum 
‚etwa 16 M. weit, bei einer 
von 21/;M. Auch Dlifants 
Küfte, iſt gut bewaldet, jo wie 
Interr4lbany;; der Große Fiſch⸗ 
ehr ein Didicht von 10 bis 12 
wilden Delbäumen ⁊c., als ein 
a Gebirge im 8. von bier find 
4 ihönem Wald aus Gelbholz, 
Fi ıc. beflanden. Auch das 
und prädtige Wälder. Die 
| Ratal, das Transvaal⸗Land, 
e Ralihari und die Rgami⸗Ge⸗ 
atlich dicht beivaldet. Die wald» 
rd Klein -Ramaqualand , das 
die Große Karroo, die Rord⸗ 
geveld, Rieuweveld, der Schnee⸗ 
Gtorm- und Kahlambaberge 
es Dranje. Die Flußbetten im 
Stromes find nur mit breiten 
zeiden⸗ und Akazienbuſch ein- 
ie Ortfhaften im D. find den- 
Bau- und Brennholz; denn 
t auf den ſchlechten Wegen faft 


ıd wafferlofen Striche können, 
ıg gelehrt hat, weſentlich durch 
Het werden, nãmlich durch das 

Bäumen und dur Anlegen 
ı den Flußbetten, melde das 


uhie. In manden Hochthälern, 
der Küftenflüffe, wie im War⸗ 
den Vierundzwanzig⸗Flüſſen, 
aſſe in Zwagershoek, den Thä- 
berge® und großen Winterber- 
iver ıc. ift Die Bewäflerung in 
eife ausführbar. Dad Aderland 
redt fi vom Dlifantfluß nad) 
Re und nah O., im Ganzen 
ewäflerten Thäler und überall, 
Die beften Schafwaiden finden 
sen und RO.⸗Diſtrikten. — Bon 
m wird Weizen überall in 
ıst, in der Golonie hauptſächlich 
Malmesbury, Biletberg , zum 
Abt g. im Kalten Bolte« 
w, Zangekloof, Schneeberg und 
älern, Dlifants-Öoel und 
ab. der Erdtunbe. III. 2. Aufl. 
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Dueenstown. Roggen baut man bauptfäd- 
lid an den niedrigen Höhen von Klein» und Groß⸗ 
Ramaqualand und dem Roggeveld; Mais, der 
viel Feuchtigkeit verlangt, im Betſchuanenlande, 
Koafirlande, Ratal, Sululand , dein Freiftaate, 
im Zranspaal» Lande und nördlicher; und die 
Kafirhirfe (Holcus sorghum) hat etwa dier 
felbe Verbreitung. Hafer währt reichlid in 
allen Küftengegenden. Reif baut man felten, 
ausgezeichneten 3. B. am meftlihen Olifants⸗ 
River. — Kartoffeln werden jept viel ſüd⸗ 
lich vom 250 gebaut. Melonen, Gurten, Erb» 
fen, Bohnen ıc. wachen überall wo Waſſer ift, 
vom Betfchuanenlande bis zur Küfte. — Von 
Früchten hat der Wein die größte Verbreitung 
erlangt und liefert einen bedeutenden Ausfuhr⸗ 
Artikel; er gedeiht aud gut im Namaqualande, 
in Natal und in der transpaalfchen Republik. 
Urfprünglid) wurde die Mebe hier durch den 
holländischen Gouverneur Zulbagh aus Berfien 
eingeführt; feit der englifhen Befignahme find 
dazu aber Reben von Porto, Madeira, Tene- 
fe Jered, Malaga, Bordeauz und vom Rheine 
de ommen. — Auch die Agrumi find weit ver⸗ 
teitet und gedeihen vom Cap biß nad) Angola. 
Die europäifchen Früchte gelingen alle vortreff- 
lich, die Kirſchen und Beeren namentlich in den 
fühleren Thälern des Bolleveld und Gchnee- 
berges. Ratal erzeugt ſchon tropiſche Früchte, 
wie Bananen, Ananas, Guyaven ıc. Den beften 
Tabak gewinnt man im Thale des öftlihen Dli- 
fantenfluffe®, Zuckerrohr und Kaffee erzeugt 
Ratal. — Die häufig vorkommende Datfchu 
(Cannabis sativa) wird von Betichuanen, Ka⸗ 
I und Hottentotten überall zum Nauden und 
eraufchen verwendet. An Medizinal-Broduf. 
ten find zu nennen: Aloe, Gaftoröl, Butfchu (die 
beillamen Blätter der Borosma crenata)}, Stra» 
monium, Cuphorbium, Gummi, Wachßbeeren zc. 
Thiere. Die Fülle von Säugethieren, welche 
Afrika eigenthũmlich ift, belebte grade die Eiid- 
fpiße vor nicht langer Zeit in ungewöhnlicher 
Meile. Im Anfange des 18. Jahrhundert wai⸗ 
deten noch Elephant und Mhinoceros an den 
Broteen und Eriten des Tafelberges, der Löwe 
ſchlich durch das Mohr des Kiesbeet, das Fluß⸗ 
pferd pläticherte in den Waflern des Salt⸗River. 
die Hyäne durdftrih Nachts die Etraßen und 
wüblte Gräber auf; den herrlichen Blaubok oder 
die graue Antilope fand man an den Abhängen 
bei Zwellendam, Bledbot und Quagga graften 
an den Dünen des Caledon, während die rohen 
Beihnungen in den Bufhmanndgräbern von 
Graaff-Reinet, Albanh und Queenstown die 
Giraffe ald wohlbekannt in diefen Gegenden er- 
tennen ließen. Alle diefe Thiere Haben ſich längft 
weit vor der Gipilifation zurüdgezogen, nur bie 
und da finden ſich noch innerhalb der Grenzen 
der Colonie Hyänen, die Meineren Antilopen und 
einige Strauße; von den Raubihieren verfuchen 
nur noch Syäne, Schadal, und der wilde Hund ıc. 
ihr alted Terrain inne zu halten. Ausgenommen 
einen Theil des Bufchmannlandes und die öfl- 
lichen Theile von Queensſstown und Albert, findet 
fich ſchwerlich jept noch ein Löwe in der Cap- 
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geine ex Je 1000 wunıp ven Dunremau uns 
über den Großen Kel in die fa unzugänglich 
Didi öftlidy vom Umpimbubo, auf der tale 
jrenge, außgeiwandert zu fein, wo er fih zahl- 
— findet. Im Freiſiaate und in der traus · 
vanli—en Republif ifl_ er vertilgt; erft im RO. 
und RB. des Ngami trifft man ihn wieder, von 
wo er nad) heftigen Regen in die Wälder der 
Ralihari wandert. Aud) Eofala if reich an fehr 
geoben Elephanten. — Das Rhinoceros Rhi · 
nofter der Eoloniften, fommt in 4 Arten vor: 
da® R. Africanus ober bicornis :Boreli ber 
Betfhuanen) ift das gemöhnlide ſchwe mit 
2 Hoͤrnern bon ungleiher Ränge; daöR. Keitloa 
oder ſchwarze. mit 2 Hörnern von foſt gleichet 
Zänge; da® R. simus oder gewöhnliche weiße, 
das Mohuhu der Eingeborenen; das R. Oswel- 
li oder Kabaaba oder Tanghörnige, ebenfalls 
weiß, daß ſeltenſte von allen. 1853 wurde das 
legte Rhinoceros in der Colonie getödtet. Zahl« 
zei find fle no im NO.-Theile von Grob- 
Ramaqualand, dem nördligien Aalihari und 
Betſchuanaland und längs des Limbopo; aber 
fie finden ſich nit mehr inı Freiſtaate im eigent · 
lichen Rafızlande und in Ratal. Chemald müffen 
fie in der Golonie fehr zahlreich geweſen fein. 
Dowell und Varden tödteten nördlid dom Baal 
in einem Sabre 89. — Das Hippopotamus oder 
die Seekuh ift in alen $lüffen vom Keisfamma 
bis zum Gambefi nod) immer jehr häufig. 1856 
wurde das Ichte im Berg-River getödtet. Ein · 
zelne mögen fi) nod) inı Großen diſch · Fluß zeir 
gen. Im unteren Oranje und im Raaıni-Bebiet 
find fie febr häufig. — Der Büffel Bos Kafır) 
findet ſich ſchwerlich noch füdlih vom Baal und 
weſtlich vom Umzimdubo nur in den großen 
Wäldern des Anyena, des K'adouw · Vuſches und 
des Fiſch · River · Dickichtz kommt er vor. ein 
Lieblings- Aufenthalt ſcheinen gegenwärtig die 
Dieihte des Damaralandes und des Limpopo- 











un auyyus uno 
erden in den Eben 
ranff-Reinet. — % 
niften,, Arten. 
Welt fo Häufig wie ' 
röfte, das Eland ;Co 
ih nicht mehr in de 
ſeht häufig war, wohl 
ändern. Eie, fo wi 
Gpringbot, kann fa 
lange die Er 









findet fi; 
Walde. Die Eand- 
ſchön und felten ; fie f 
Auch der Graubot o 
leucophae: it felter 
oder Rothebot (A. ını 
füdlih vom Baalfluß. 
gulus), der Grysbo 
fer Wleetbot ‚A. sc 
grimmia), Blaubof 
capreolus‘, #ierbe! 
Rietbot A. fulvo r 
vatica) finden ſich läı 
Klippfpringer A. o 
Epigen der unjugan 
bot ‘A.albifrons', d 
da Gnu A. Gnu, 
das dartebeen_ Ace 
Catoble; 





liesberge fi 
von jenjeit des Draı 
Sraded. lnermehl 
Epringbots (A. Euc 
nen und die Kor! 
Bufhmannland, wen 
far iR. Der fe 
findet fih nur marali 





Güd-Afrila. Das Gop-Land. Thiere. Volkeſtämme. 


rauübaal-Region und im Bulu- 
ufe waren ehemals in der Räbe 
herordentlid, häufig ; jegt finden 
rent im den Bil en, Mal⸗ 
mm, in Klein-Ramaqualand und 
a Rordibeilen von litenboge. 
berg und Graaff⸗Reinet. Gelb 
ch zu 20 bis 30 in der Nähe der 
ı worden. Die meiflen federn 
nd der Gegend nördlid dom 
ele giftige Schlangen find durch 
ı berbreitet, wie die Buffadder, 
Ringeal, Baumfchlange ꝛc. — 
Infelt des füdlihen Afrika ift 
Tſetſe⸗Fliege (Giossina mor- 
nicht füdlid von der Delagoa- 
te, in Ratal, in der Gapcolonie, 
naland und Owompoland vor- 
Ber ihr if die Bohl der giftigen 
1Thiere, namentlih aud der 
Das Meer ift an den 
‚ und Ralfiihe befucdhen die 


ſt die Hauptbeſchäſtigung der 
Sapfchaf, nıit einem 2 Epannen 
fd. ſchweren Fettſchwanze, ift 
Eorten Europas gefrenzt und 
este Wolle, den großen Stapel⸗ 
des, auf tem die Eziſtenz des 
iht. Durch den eintretenden 
eboten und auf alter Neigung 
® nomadifde Herumzichen der 
ffa-Boerd, melde ihr Eigen» 
oßen Ochſenwagen paden und 
werden eine Gegend «uffuchen, 
nd Rutter findet. Dabei find 
bungen unvermeidlich. Manche 
von ungeheurer Auedehnung. 
ınder werden gezogen, nament- 
Mäcen des Dranje- Freiftantes 
anenlandee. In neuefter Zeit 
nora- Ziegen bier onsgezeichnet, 
Belle ausgeführt werden. 
ſe. Die urfprüngliden Einge⸗ 
»Colonie find die Etümnie der 
en graugelber oder bellbrauner 
wöchſt in kleinen, warzenarti⸗ 
ifhein, weshalb die Koloniften 
innen. Sie find überand bäß- 
n abgeplatieten Edädel, eine 
de Rafe mit großen Rafen- 
waltige, dide Lippen, die ein 
t8 ausmaden, aber die nied- 
md Füße, gleich denen eines 
daſchen Kindes. Ihre ftete Aus- 
entſeßlich und ift unerträglid. 
n if ein ungeheuer fleifchiges 
m 1 bis 11/5 %. Durchmefler, 
; bie lang berabhangenden 
dem auf ihrem Rüden hängen 
die Edyulter oder unter dem 
Offenbar zeichnet die Hotten- 
ed Talent aus; Frauen fpielen 
ıer Die Calabaßviol, einen hal⸗ 
s, mit 2 Eaiten befpannt. Sie 
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ſprechen verfchiedene Dialekte einer Schnalz⸗ 
ſprache. Die eigentlichen Hottentotten find in 
der Colonie zerfireut, aber die reine Raſſe ift 
foR erlofhen. Die Koranas leben zu beiden 
Geiten des Oranje, die Ramaquas in Groß» 
und Klein-Ramaqualand, die Bosjesmans 
oder Buſchmänner find im N. der Golonie und 
in der Kalihari zerfireut; die Griquas (fiehe 
oben); unter dem Ramen von Baftarden find 
fie auch durch die Kolonie zerftreut. — Der 
Kafir-Rafle gehören an: die Umazofa (Ama 
beißt Bolt oder Etamm), einfcdließlih der 
Gaile, T'Slambie, Gonubi ıc., in Britifd- 
Kafraria; die magalita jenfeit de Großen 
Kei; die Amatembu, gewöhnlich Tambulis 
genannt, im DO. von Queens-Town und jenfeit 
der Indwe im eigentlichen Kafirlande; die 
Umamponda milden dem Bafchi und Um⸗ 
imtulu; die Amabaza im R. und D. des 
egteren ; Stämme der Zulu und Umalunga 
in Ratal und an den Weftgrenzen desfelben;; die 
Umazuluim D. von Ratal; die Amazwaſi 
an der Delagoa-Bai; die Amalunga im R. 
und D. ter Telagoa-Bai; die Amatabile, 
weit im R., im füdliden Beden ded Eambefl, 
unter dem Häuptlinge Muffilitatfe, die Uma⸗ 
fen en: Mefte der Iuluftämme, melde ehedem 
als Eflaven unter den Kafırm lebten, jeßt aber 
britifche Unterthanen innerhalb der Eolonie find, 
Kingus genannt; die Ghonaquas, eine 
Mifhraffe von Kafird und Hottentotten, jept 
unter den Srenzflämmen verftreut. Die Yingus, 
mit der Schlauheit der Kafırm befannt, werden 
bon der Regierung immer in den Kofirkriegen 
als Vortrab gebraudt. Eie haben aber von den 
Europäern nur deren Lafter angenommen. Tie 
übrigen Kafırn fehen fie ald Sklaven an. Eie 
find äußerft fparfam, und viele find daher reich 
geworden. — Die Eitfhuana:Eprade und 
deren Dialekte fpredien: die Bafutod in ten 
RW.⸗Thälern der Malutiberge, die Batlapis, 
Bamungmatas, Bakwens, Matololo 
u.f.w. im R.und W. der Boer-Mepublifen und 
des Vaal⸗ und Tranjefluffed. Der mädhtigfte 
diefer Etämme ift der der Bajutos, unter 
Moſcheſch. Die Betſchuana-Raſſen erftreden 
fi) nad R. bis zum Eambefi, wo fie allmählig 
in die Reger übergeben; fie wohnen nach W. b:6 
au die Kalihari. — Die Tamara und Cwampo, 
melde die Owampo⸗Sprache ſprechen. — Tie 
Berg⸗Damaras f. oben. — In der weſtlichen 
Colonie leben zahlreihe Abkömmlinge bon 
Malayen « Ellaven, vielleiht javaniſchen Ur⸗ 
fprunges, die fi) zum Islam befennen; fo wie 
eine gemifchte Bevölkerung aus befreiten Regern 
von der DOftfüfte ; ferner Malegaſchen ıc. — 
Die Hottentotten find fröhlid, träge, anem- 
pfindli, aber noch der Rildung fähig, erregbar 
und leicht zum Böfen oder Guten zu verleiten; 
fie find unter der mittleren Größe. Kräftiger 
und kriegerifcher find die Kafits; diefe lieben ein 
Hirtenleben und treiben Rinderzudt; fie find 
eine Förperlid gut gebildete, große Naffe von 
duntelbrauner Farbe. — Die Berfhuanen find 
thätiger, bauen beffere Hütten, cultiviren mehr 
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dad Land, bearbeiten Metalle und verrathen im 
Allgemeinen mehr Scharffinn, ald die Kafirn, 
denen fie äußerlich ähneln, jedod) ohne von glei⸗ 
her phufifcher Energie zu fein. Die Owampo 
find eiu mildes, friedliches Hirtendolt. Die Gri⸗ 
qua, Koranna und Ramaqua haben viel vom 
Hottentotten-Eharatter, find aber an den Rord- 
grenzen der Kaffe in Groß-Ramagualand faft 
zu Räubern geworden. Unter allen Hottentotten« 
Raflen ftehen die Buſchmänner auf der niedrig- 
ten Etufe der Eivilifation; und die Balillihari 
oder Armen-Betfhuanen find wieder unter die 
fen die niedrigft ftehenden. — Die Abkömm⸗ 
linge von Europäern find: Holländer, melde 
a. 1652 die Colonie gegründet haben und in 
derfelben, wie in den unabhängigen Republifen, 
den, größten Theil der Benölterung bilden; 
Engländer, welde fi bier und in Ratal 
1795, 1806 und 1843 angefiedelt haben; 
Deutſche, deren nicht wenige unlängft in den 
germanischen Regionen hierher gelommen find; 
Abkömmlinge der franzöfifhen Flüchtlinge, 
welche 1684, nad Aufhebung des Ediftes von 
Rantes, fi) Hier anfiedelten und feitdem mit den 
Holländern verfhmolzen find; endlich einige 
peisölütige Portugiefen an der Oftlüfte. Die 
Mehrzahl gehört der holländifch» reformirten 

the an; aber es gibt auch viele Mitglieder der 
englifhen Kirche, Wesleyaner, Independenten zc. 


Bewob⸗ 






Weſtliche Diviſionen 





erjWeiße Kotten⸗ gaffern 
un Weiß leiten ſi 


Afrita. 


Lathol 


außer zahlreichen römtfden 
GCapftadt und Port Elifabel 


und bat Moſcheen. Die Kafıra. 
und Damara find Heiden, und au 
ahlreiche Miffions » Stationen a 
Bafard-Raffen ber Hottentotten 
Ehriftentyume untermwiefen. Die cı 
lie Kirche zählt 3 Biſchöfe, den 
(zu deffen Dlöufe die Infel St. $ 
rahams⸗Town und Ratal; bie 
tholiten haben Bifcyäfe in der & 
Grahams-Tomn. 


Die 1652 von den Hollänl 
Cap-Eolonie (ein Tleines Stud 
dem ZTafelberge und dem Liedbrel 
1795 von den Engländern erob 
ihnen wieder aufgegeben und I 
erobert. Damals waren die Brei 
Große Fiſch⸗Fluß, im R. eine Bis 
fluffe nad) Blettenbergs Baten am 
im Colesberg- Piftrifte, und von ? 
berg⸗Spruit; feit 1848 find dieſe 
und der Tee, die Stormberge, I 
Keisfamma. Hauptmomente in 
der Colonie waren: die Kafutru 
1519, 1828, 1635, 1646 nmd | 
führung britifher Unfledler a. !; 


or 
2 
— 
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| | Andere 
Natie⸗VPiferde I 

ie — 











Een 25.157, 15.118) [7 SU 77 Tau v EV vB Te 
Green Bent . . 2. 200. ı MS TI 7 15 156 — 

Robben⸗Island.. 455 26 49 3 108 1 13 
Gap Dvfion . 2 2 22.2. 20.211 8.7481 1.452 497 NS 2.40 2.55 
Stlenbih > 20 >97, 2.712 180 189 S.S56 Wi dad 
Paar.... ———7 45.583030 3703 RT Zu Zen 
Malmesbum . . 2». 2 02. 14.572: 6.514! 4.083 147, 3.5281 vr Tu 
Biletbera oo 02 6.037 3174 1.392 37) 1.4188] pe Std 
Glanwilliam . . 2. 2 2 2 oe. 7041 2.231. 3.891 30 789 A. u 3.* 
Ramaqua⸗vand..... 10.071 1.882] 5019320 280w Bis sin 
Galminia . 2 2 200 | 52 2.22 3.037 2, 2.517 51 rl 
Aula . 2. 22200 5.695 3.259 2.088 17 3.22 407 2.00 
—— en 7.03 3.159 MU 2302 349 39m de) 
Fraſerdburg....... “zu: 2.9001 2306| 2.4 [ 
Weſt⸗Victeria 5.056, 3.3371 1.601] 3.908, 1.070: 8,002 1 
Deaufort er nen 9,525! 2.623, 1.3441 1.015| bi] BU rd 
Prinz Abe oo 2 2. i 5.933.336, 1.675 6137| 332 3.6 NT 
Galeten . 63; | 0m AT 27 0 ah Fe don 
BrbadboE 2 I 4.169 2020 7509 Sm UNS vn 
Robertin. . 2 2 2 20. | 6415 3.741. 1.550 70 4431 2.181 28. 
S3mllndtem . 2 2 2 22. | 9.951 4.757, 2.42 1138| 2.051. 1.8. as! 
Riveredale 2 2 2 10.665 5.074 3.845 214: ur a 7m 
Mole Bi . 222 en 4.276, 2.155 1.42 2 MS: Less LTM 
Bee. 2 2 ren 10.658 4.088 3.1351 862. 1.670 45m Tom 
Luiibom . 2. 2 2 oo. 1207 6.011 as 0 3t0 4m win 
An ren 2471 1.4790 534 I 77 on 


1236.300j105.333, 52.037] 9.176: @9.13D 101.08 les." 
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verung der Holländifchen Bauern 1837 bis tionen. In der Eapftadt ift die Polizei in der 
;, Ne Wuflebelung von Ratal 1843; die Meife der Londoner eingerichtet. Gas» und 
Hieung don Britifh-Rafraria 1849; die Wafferleitung find eingeführt. In allen Orten 
einer Gonfitution und des gegen- beftehen Eulen, unter cinem General-Guper- 
jerangefpfiems 1952; der Ent» intendenten ſiehend Gin Ezaminationpof ift 
hnen nnd der Berbeſſerung der 1558 eingefeßt. 1829 ift dad Güd-Mfrifanifde 
3857; die Untunft europãijcher Aus» College gegründet, das Profefforen der Mathe 
je 1858. malt, ve —— der dief. 
t ıc. hat. — Auf die Verbefferung der Wege 
Ser Selonie mind Dom, einem Otel: And grobe Gummen verwendet; — 
Königin Rathe FH 5 Mitglicbern, berbienen: bie Straße über die Cap-Ylats von 
wen daufe der Berfammlung auß 46 Mit- Fe ae Clans —S über 
uf ad Hottentottß-Pollands-Bebirge; die dranfhe 

m. melde ale qemählt werden, Watal fat Genf Eitahe von 1833; der Gindodhr 1 


n Y iept 
en 0, aber Den RER: Montagu-Pab von 1649 bei Beorge über je 


Dnteniqua» Berge; die zum Warmen» und 
Iypberenen ftehen unter Chefs, welde von m 
Made: von eier gemahlen Den lt Boten ühenht Dofert-Gat it 
werben. Unter Den Suluflämmen wird yerpunden dur bie Di a den er borigen 
des Hänptlinge® oft im. der millfür- rer Fr Meuefter Fu FR 
Ayeanniftten Beife ausgeübt. Rloof die Capfadt mit Clanwiliam verbunden, 
je und Gimons-Bai werden durch Meiringe-Poort durch den Zwarteberg geführt 
Worts verteidigt, und an der OR» und der Grode Zuurberg-Bak zoifhen Woort 
gegen die Zoſirn zahlreiche Boris und Clifabeth und Somerſet angelegt. 
errichtet. Tiefe Grenze war vor 
mit 5» bis 6000 Mann regel» Die Cap-Colonie ift in Wahlbezirke getheilt, 
befept. Sept find zahlreihe don denen man gewöhnlich weftlihe, mehr 
won freiwilligen ausgehoben. — holländifdpe, und öfliche, mehr englifdje, unter» 
Städte haben Munieipal-Inftitur fdeidet: 
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870 Efrito. 
1] | | 
—* Ankere 
Seſtlicht Tirifienen |” aefen — ee 
— — 
—â— — —513 Ba 2022 2717 »ın 
Aumandeors nn — 2.110 4.553 2.570 5.313 19.52 
Port Elipabetd . » . 2 2.» | 7131) 1.019 1.00 17T 3 ne 
Alzantta . 2... 1.931] 1.610 2.614 500 1. 00 Y.u01 
Alban ..: 2 2 re 5.00 1.472 4.20 247 378 “N 
Batbufl - © > 2 0 22. 1.526 381 2.077 gr co 2 48 
Bee 2 3 ST: 1.263 16.183; 1.512 7. 
Eſt⸗Victeriaen. 1.141 12 1501 5.5294 1418 1. 
Stodenfltom . - » 2. 2 2 0. 1.32 2.205, 1.107 6 11 2m 
Rort Beaufett . - 2 20. 2.787 a 4.122 5502 256 3 
Dad en 1.052| 1.00! 3.532 1.406. 3.02 528 
Somerſet.. 3.077] 1.221! 4.049 1.346: 5.590 7.68 
Sn 5.92 1.507: 3.015 882. 1238 Wi 
Middelbug - oo 200. 1.976| 705° 1.058 30 6.4 328 
Graaff Reint . 2 2 2.20. 6.013] 2.772 3.48 2.417 7.69 95 
Murraysburg 957 wi, 1.066 a3 2927 71 
Richmend.. 22m 2.685! 1.605) 1.545 252 0 2 
Ser Tem . 2. 2 2 2 200. 2.2723| 1.345 354 197 504 317 
Iſneabers .. 3. 485 2.043 1.168 1.112 502 41% 
Abe. oo en 4.911 252 3.286; 073. 15.133 7° 
Morb-Niiial reg 3.953 SiS 9.452 s.227 1273, N 
Duendtowmn . . 2.0.0.0. 650 1.09: 31.875 7.935 15.092 10. 30 
Summa [280.0811 76.244 


Gefamınt-Zumme |496.351 191.382 


1965 zählte man 
181.592 Europäer 
81.598 Hottentotten 
100.536 Kaffern 
132.655 andere Rationalität 
Sumnta 496.381, wovon 74.674 Wderbauer, 
13.186 Manufakturiften, 6597 Sandelsleute. 


Ungebaut werden 16 Q.M. 1865 gewann 


man auf 
1D. 926.510 Saft. Weizen 
12° 205.549 Serfte 
0,8 ⸗ 116.011 = Raoggen 
35 » 258.595 = Hafer 
1,7 228.415 - Mais 
6631 ran. 26.113 =. Hütfenfrügte 
1491 + 1.632.746 $ Tab 


7.610 Mrgn. 3.342.013 Br. hofnes Ob. 
Drangen 
12.213 ⸗ 71.013 Oxh. Wein. 


Die Cap⸗Colonie bringt hervor und führt 
aus: große Mengen von Wolle (Wusfuhr 1564: 
36.413.659 Pfd.= 1.71.0683 2); Wein (Aus⸗ 
fuhr 1864: 175.601 Gallons = 24.986 £); 
Kupfererz (Ausfuhr 1964: 4327 Tons = 
122.722 £, 1962 für 700.000 Zhle.); Wloz, 
Korn, trodne Früchte, MedizinalKräuter, Häute 
(1862 für 632.200 Thlr.), Hörner, Felle; auch 
Tabak und Branniwein wird erzeugt. Der 
Dranje-Freiftaat liefert Wolle, Rindsieh, Bferde, 
Schafe, Belle wilder Thiere, Talg ıc; das 
Betſchuanenland, Damaraland und Omampo- 
land Eifenbein, Häute, Welle wilder Thiere, 
Kupfererz, Karoſſes und Schamboks (Peitſchen, 
aus Mhinoceroshaut geſchnitten. Ratal erzeugt 
Zuder, Arrowroot, Ananas, Häute und Felle, 
etwas Indigo und Kaffee und Eifenbein. — Der 
Küftenhandel nimmt ftetig zu; 3 Dampfboote 
find in ihm befchäftigt. Den Binnenhandel be: 


25.161] u1.360, 63. Sis1t2l. wii 
31. ns: 100. san 132. 68 226.610. 214.3% 


forgt man hauptſächlich mint 
(14fpännigen ıc.), auf den t 
auch mittelft Bferden und Wan] 
wictigften Handelshäfen fin: ; 
bai, Port Elifabeth und CR-Ls 
bai hat eine Hafen-Unlaze. 
werden ausgeführt an der Nun. 
Fluſſes und zu Oſt⸗ Bonden, 
Britiſch⸗Kafraria. — Der & 
von Port Elifabeth beträ:t ‘ 
Sapftadt. 


1865 wurden ausgefüt: 


Aloe 4.99) 8 
Kupferer, .. 4.500 2 
Korn und Mehl 11.9858 
Trockne Fiſche 3.056.100 8 
Trodne Früchte 789.504 
Bäute. ... . 14.536 S 
Biegenfelle.. 549.057 
Shaffelle . . 970.123 
Conſt. Wein . 2.152 & 
Gewöhn!. Wein 192.169 
Wolle. . . . 32.596.216 $ 
Straußenfedern 17.811 
u. f. w. 

165 Ex 
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1962 wurden ein 
Modeartilel und Pe 
Verarbeitetes Eifen. . . - 
—— * .. 

erarbeitetes Kupfer . 
Molftofe . .... . . 
Baumwolfiofe . . . . - 
Möbel... . 2.2.20 
Eiſenblech 
Lichte F 
Doppeliaufige Gewehre . - 
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gen ! Bufldelt . | Br. . Ballen | 
N — aorn Pſd. | tredn? ſd. 
und Tabat Jrüchte Brannt⸗Bolle 

ı Hafer | Raid Be | Beigen | Gerfle | Safer | Mais | | ; Wein | wein | 
N 705 83 | 32.065, 7.068] 1.162 10.191] 20.195| 7.560 Basi 152° 148.450 
4 1. 20 2355| 6] 17.008, 5.119] 2872| 6.542] 12.6500 11.505 635) 3.305 767.789 
9 5 — | 0 2 | -— ı - 1 - yo 
3.106] a7) — | 27.690. 3.473 1.7 2.65 1.10 20, — : — 1 77.080 
Bl 2 3.276 1.7 7 2506| 3.1001] 2.150 — I: 64.416 
.015| ia | al 7531| 2550| 5 1 a — | — 2.575 
0862| 50160 4 4.802] 3.0) — | 86.796 150] u — ı 13.877 
314] 385) sy, 1 120 5208 Eu 20 — — I 25.945 
I 229] 30 11 2710| 2581| 1.652] 6.552| 9.5811 143721 — | 1.207! 130.752 
| 1.055] 2.197: 13) a8 1 re 2 A — ° 23.0 200.109 
Ss 3 5.600, 1100| 5771 21.737] 3.075 53 | 55) 637.728 
362| 1585 16° 9.877, 510] 211| 3.377] 1.5000 11.4600 050: 285: 914.994 
8356| 108i 57) 26.960 2.058] 36. 2921| 5.653901 1.1721 1.015 1.277.797 
| 27 98 17) 1010 27cm Sal ZB S1100l 19 14 613.617 
700 20. 154 4.400, m] 1.301, 7.700] 2.408] 114.942 21.136| 18.757 1.233.325 
a 33 i308— wos — 1-33 
2 le: 5 1 77 9 Mo — — 1, 1.316.8M 
6 se ab | — 1 — 63 870,622 
21] 81 361 0.112, 3.0] 259 1.304) 1.515 27.254 18.747 2.087: 1.502.782 
I 9121 73 3, 1155 793 195 3051 — : 5.085 ») 207° 1.314.007 
| 103l 5300 2: 107701 9.3760 Sal aaa] 220° MS —_: — 1 046 
I 873.05 2 1055 1337| 55er 7,00 27,6 7.0 
317.755]21.785, 43: 314.754] 74.429] 33.3351277.611 71.9717 450.354 43.667; 51.245 13.397.840 





ıl67.063:23.083°7.4:]l 339.573 


2... für 193.277 Thle. 
BB .»..... ⸗ 171.507 ⸗ 
ı Rernfäde . 142.122 » 
ern. ⸗ 117.500 ⸗ 
Suftenmente. » 102.524 » 
FR ⸗ 93.040 ⸗ 





—5* betrug 
‚359 £, die Ausfuhr 2.613.709 £ 
25.332: » ⸗ 2.297.173 » 


ahmen und Ausgaben der Colo⸗ 


Einnahmen: Ausgaben: 
is 159.697 £ 117.600 £ 
2 201.624 » 199.194 » 
: 463.010 » 491.999 » 
iz 856.762 » $70.099 » 


äunahmen find 275.559 £ Einfuhrzofl 
964 £ Anleihe. 1565 belief fi die 
Echuld auf 551.650 £ (1859 waren 
4). — Die Diftrikte nad der älteren 
ug find: 
mwiliem /, des Vreußifchen Staat), 
ilt in Clanmwilliam im &., Klein: 
Dim R. und Calvinia im RO., ift 
m Wäfte, die bis an den Unterlauf des 
echt, und enthält die wũſte Hochebene 
Hmannlandes. Die Flüſſe erfchei- 
t ald trodne Furchen, da der Regen 
re lang ausbleibt. Die gauptgebirge 
5000 3. b. Ramiesberge, die 
ud Bolfeveldberge. der Kardouw, Han⸗ 
ı Mordende des Roggeveld) und Die 
— Glanwilliam liegt am WeR- 
Gebirged. — Salvinia ift ein 
sef im Hantam, einem hoben und 
tmihtbaren Bande zwiſchen der Großen 
ud des Baſchmannlande. — Spring. 


462.395|433.342|321.653 1 .632.7463.342.014 3.237.428/130.956'15.905.038 


boffontein ift ein Privatbefif im Bergwerks⸗ 
Diſtrikt in Klein-Ramaqualand. — Der frudt- 
barfte Theil der Provinz ift das von hoben 
Gebirgen eingefchloffene Thal des Olifant⸗ 
Fluſſes. Das Land im N. diefes Yluffes bis 
zum Südabhange der Kamiesberge heißt Har⸗ 
develd, zum Unterſchiede von dem füdlicheren 
weichen und fandigen Zandveld. — Mif- 
fionsftationen find 3. B. Czelsbank, Ebenezer, 
Wupperthal. — In Klein» Ranıaqualand und 
Calvinia gibt es noch Reſte der urfprünglichen 
Hottentotten-Raffe, welde unter Häuptlingen 
mit ihren Heerden länge ded Oranje nomadi- 
firen. 


2. Malmesburhy (fo groß wie der Reg.⸗ 
Bezirk Potsdam;,, mit dem Piketberg, Vatrhe⸗ 
berg, Riebeeks⸗Kaſteel und Honingberg, der 
Saldanha⸗ und Et. Helena-Bai, ift frudtbar 
an Korn und Wein. Ein Theil beißt wegen 
feiner dunkelfarbigen und mit Eriten bededten 
Ebenen Zwartland. Längs der Küfte dehnt 
fi eine große Eandebene hin. — Malmes⸗ 
burp liegt 1UM. von der Gapftadt; fein Hafen 
ift Saldanha-Bai. Die nächſten Küftenorte führen 
jährlih 300.000 Tons Kupferz (für 100.000 £) 
aus. Die Herenhuter-Eolonie Mamre in der 
Groenekloof ift einer der blühendften Miffions- 
orte am Cap. 

3. Cap (Hauptftadt Simonsftadt;, mit den 
Tiger⸗ und Kuhbergen, den fandigen Ylats 

wifchen ihnen und der Falſe⸗Vai, und der 

apefchen » Halbinfe. Bon den 33 9. D.M. 
Fläche find etwa 4 unter Eultur. In den Kuh⸗ 
bergen wird viel Korn erzeugt. Die einen be- 
fonderen Diftrilt bildende, 1652 gegründete 
Gapftadt, mit 23.157 E., liegt an der Tafel- 
Bai am Rordfuße des Tafelberged und gewährt 
einen der prächtigſten Proſpekte der Erde. „Das 





gebũſch und zahlreichen Bäumen bededt, zwiſchen 
denen Land» und Wohnkäufer hervorbliden. 
Rod weiter linfs tritt der Rand der Tafelbai 
vor; das Auge entdedt eine Reihe von hohen 
und ımpofanten Bergen, die ſich in den ſchroff · 
sten ormen aufbauen und in eine Yulle der 
malerifhfen Bärbungen getaudt find. Das 
ganze Panorama, von brennender Eonne ver» 
‚goldet, mitten unter einem wolfenlofen Himmel, 
ift ſchwer zu beſchreiben.“ Gapftadt hat weiße 
Häufer mit platten Dächern, die in geraden, 
einander rechtwinklig fAneidenden trafen 
ſtehen, welde überall mit irodiſchen Gewãchſen 
geſchmüdt find. Herrliche Gärten bededen den 
Fuß des Gebirge und aus ihnen fhauen 
elegante Landhäufer hervor. Die Etraßen find 
macadamifirt, im Regen vol tiefen Edmuget, 
bei trodnem Winde voll endlofen gelben Eta: 
bed. Nirgends hat man, dem Klima gemäß, dat 
freilich ſeht gefund ift, fhipende Vorrichtungen 

jegen die Hipe getroffen. Zu kaufen ift in diefer 

tadt ded dandels les; aber an Ar! 
träften fehlt e& durchweg, und fomit an jeder 
SInduftrie. Pie Temperatur ſchwankt zwiſchen 
251, und 6! R. Mazimum 290,7 R. Mini« 
mum +305 R. Die Früchte und Gemüfe 
Europas würden alle gedeihen, auch die Citro» 
nen und Orangen, aber nicht die Unanos; aud 
die Oranaten reifen nidt, und die Bananen 
haben hier nit Märme genug {mohl aber i 
Natal). Die Hauptgebäude find: Et. Ger 
Kathedrale, die holländifch«reformirte Kir 
die Bibliothet (mit etwa 36.000 Pänden), die 
Vörfe, das Rathhaus, das Echloß, die Cafer- 
nen. Gas · und Wafferleitung find vorhanden. 
Die Sapfadt iR Eik der Regierung und des 
engtifäpen und römifchen Bifhofa; fle befipt ein 
Eolege, ein BRufeum; einen der herrlihften 
botami fen Gärten, 5 Banten, viele Mahl 

















fondern nur die Wohnf 
Indier. Die Landftraße 
find ftetd beicht, mit d 
den verfchiedenartigfien 
mit 12 oder gar I6 ! 
befpaunten und don: 
Landfarren. — Kal! 
Seebad. Das 2aı 
Brüdte, Gemüfe und t 
4. Paarl Perle, 
der Eolonie, und 5. : 
Eimondberg, einen Ar 
Hollands-Berge, von « 
die_ großen Keindifril 
Frügten jeder Urt. € 
zofen angelegt und jek 
ferten Theile der Co 
Gapftadt bededen unat 
ein mächtigeh Weinfah 
bie 15 Rindern mit un 
meifte Capwein und die 
ten Früchte fommen 
GR. im D. der &ı 
bofh. 3926 @., ben 
fchen Gouverneur des € 
Eleil Vefen Frau eir 
eine hübfche, lange i 
Bäumen befept, und 
GSenefender, du Schat 
zu finden ift. Man ger 
treide. — Somerfi 
tentot-Qollanı. an &ı 
reihen Acker · Cbene. er 
allein in Afrika 
3600 @., eine lanı 
ländifhen Häufern im 
Gichen, ywifden Gärt 
Markt der Landesproi 
und mehrere Hanbeiobi 
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man zur Großen Karroo 
ieſer fteigt man zum Klei⸗ 
f, Dans zu dem noch höhe- 
eld, von welchem fich der 
neigt. Das Thal des 
der Landſchaften Gou⸗ 
1d, Tulbagh⸗Becken, 
Bokkeveld und das 
8 find fo fruchtbar, wie 
des Landes. Der höchſte 
thoet oder Shurfte- 
6 Qulbogb-Beden vom 
t. Das Land liefert viel 
: und Wein; Goudine ge 
Trauben und bat berühmte 
efter, 2072 E., om Hez. 
Bitfenberg, find Miffione- 
Geres, 400 E. liegt am 
ıen«Bolfeveld. 
groß wie der Regierung 
t von der Eüdküfte bi zu 
terge. Der Küfte parallel 
: hügelige Küftenftrich felbft 
id die Ruggens. Wolle, 
ides, ift auf dieſen ausge- 
der Hanpt⸗Stapel⸗Artikel; 
ſiere find fehr gut. Die 
Benadendal ift die erfte 
dete und don großer Be- 
it &lim. — Caledon, 
erges, iſt durch feine heißen 
iee werden jährlid 2000 
 zufammengeführt, fowie 
if dem füdlihflen Punkte, 
n Leuchtthurm. 
fo groß wie die franzöfifche 
em Breede und Bauriß und 
Rerem Aluffe gelegen, wird 
n Rangeberg und füdlicher 
berg und Anhsberg durch⸗ 
eſteht aus welligem Brad» 
enannt, und dem trodnen 
raland oder Klein- 
den parallelen Gebirgen. 
ften Provinzen, die Korn 
und Maulthiere erzeugt. 
ĩ6 E. ift 1745 gegründet. 
große Miffions-Gtation. 
am Bet-River und hat an- 
ach dem Inneren. Wolle 
iel erzeugt. Bort Beau» 
us und fteigenden Handel; 
ı. des bis Malagas fdiff- 
und if ein Ausfuhr- und 
oße Diftrifte. 
6 Lleiner als Württemberg, 
udtöhoorn, Sũd⸗Aliwal, 
ı getbeilt; es befteht ans 
bäler zwifhen der Küfte 
arteberge. Ränge der Küfte 
Berge dicht bewaldet, mit 
folias), Stinkholz (Laurus 
Ranie (Calodendron ca- 
erholze umd hertlichen Blü- 
biabenden Schlingpflangen 
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umwunden und von bunten Bögeln belebt. Durd) 
das enge Thal Langekloof läuft die Straße 
von der Capftadt zur Grenze. Bon S. nah R. 
führt Meirings-Poort durd) den Bwarteber 

und Eradod-Kloof, jept Montagu⸗Paß, dureh 
die Duteniqua-Berge. Im ©. liegen fchöne 
Maiden und Weder, ſowie dichte Wälder; 
namentlich find das Thal des kleinen Knyena- 
Flufſes und die Ufer feiner Bai von einer land» 
ſchaftlichen Echönheit, wie fonft wohl feine 
Gegend der Eolonie. Langelloof ift ein fehr 
fruchtbare® Thal, das Mein, Branntwein und 
trockne Früchte ıc. in gülle erzeugt. — George, 
1934 E, eine jehr hübfche Heine Etadt, liegt 
am Fuße des Quteniqua-Gebirged. Blanco 
am Fuße des Montagu⸗Poſſes. Süd⸗Aliwal 
iſt der Hafen von Moſſel⸗Bai, die zugleich vom 
März bie September während der heftigen 
RW.⸗Winde Zufluchtshafen iſt; es heißt jeht 
Moſſelbai. 3 Vörfer liegen am Knydona⸗ 
See. Zu Dudtshoorn am Elephanten⸗Fluſſe 
befinden fig Mifjions-Etationen. 

10. Benufort, fo groß wie die Königreidye 
Portugal, Dänemark, Belgien und Eadjen, 
reiht von den Zwartebergen bis an den Oranje, 
im W. an den Hartebeeft und Dwhka⸗Fluß. 
Ränge der Zwarteberge lient die fruchtbare, 
wohl bemäfferte Abtheilung Prinz Albert; nörd⸗ 
li davon ein breiter Strich der unfruchtbaren 
Karroo längs des Nieuweveld, Gouph ge- 
nannt, d. h. fettes Feld, das hinreichend mit 
Waſſer verforgt werden könnte, wenn man in 
den engen Thälern der Nieumeveld» und 
Moggeveld-Berge die Flüffe abdammete. Dar» 
auf folgt ein breiter Aderftrih, an deflen Fuß 
Beaufort liegt. Bon den Nieumencld® er- 
ſtreckt ſich das Land nad) der langen Kette der 
tafelförmigen KRarreeberge, die 12 M. 
nördlicher von W. nad) DO. ziehen. Der Weft- 
u beißt jetzt Fraferburg, der NO. Weſt⸗ 

ictorin. Roc nördlicher folgt ein ſchlecht be⸗ 
mwäflerter Müftenftri bis zum Oranje. Das 
Land ift zu Schaf und Rinderzucht geeignet und 
liefert Wolle und etwas Straußfedern. 

11. Eoleöberg, größer als Böhmen, reicht 
ebenfalls nad) N. bis an den Dranje, und befteht 
aus trodnen, fheinbar unfrudtbaren Flächen, 
die mit ifolirten Bügeln befept find. Man 
unterfcheidet darin die Striche Wintervelds, 
Middenvelds und Ahterpneld4. In den 
Klüffen, welche alle zum Oranje fließen, hat man 
Dämme angelegt und gewinnt nun mehr Gras 
und damit mehr Wolle. Eolesberg liegt 
21/3 M. füdlih vom Dranje auf der Straße von 
der Capftadt zum Freiſtaate. Hope-tomn 
liegt nahe dem Oranje. 

12. Graaff⸗Reinet, etwas Meiner als Böh- 
men, enthält die Schneeberge und die an ihrem 

Be gelegenen Karroo-Ebenen Eamdebo und 

warteruggens, ferner einen breiten Hochs 
landoſtrich Richmond und Murraysburg) und 
das als Midden- und Winterdeld befannte Land. 
Sraaff-Reinet ift berühmt durch die Trefflichfeit 
feiner Echafwaiden. Der Zonday ift der Haupt- 
fiuß, Wolle der Haupt» Husfuhr- Artikel. Die 


874 


biefigen Güter find die werthhollften in der 
Colonie. Die Winter in den Schneebergen find 
fehr ftrenge, im Sommer find Gewitter häufig. 
— Sraaff-Reinet, faft 5000 E., am Bon- 
day, Tann als die blühende Hauptftadt der Mitte 
gelten, in f[hönem Thale, zwifhen Weinbergen 
und Gärten, mit bequemen Säufern und hüb⸗ 
ſchen Hütten. Gie führt durd Port Elifabeth 
aus: Wolle, Häute, Hörner, Straußfedern ıc. 
Mittlere Temperatur 140,3 R. Unterſchied der 
warmen und falten Jahreszeit 80,5 R. Mazi—⸗ 
mum 320,3 R. Minimum —1V,5 R. Die 
Temperatur-Schmwanfungen im Raufe des Tages 
betragen 1009 R. Eie hat mehrere Kirchen, 
2 Banken ıc. Die regelmäßig angelegten Stra⸗ 
Ken find mit Orange- und anderen Bäumen be- 
feßt. — Aberdeen am Fuße der Berge in 
Eamdebo. — Murraysburg in einer hoben 
Gebirgsgegend des Schneeberges, im Koudeveld. 
ihmond im Mintervel, bei der Quelle 
des Brakke⸗Fluſſes. 


13. Witenhage, jebt in Uitenhage, Aleran- 
dria und Humansdorp getheilt, etwas größer 
als Schleſien, wird dom Zonday durdfloffen 
und durch die Zuureberge von Somerſet geſchie⸗ 
den. Sehr hohe Parallel» Gebirge burhjichen 
den Küftenftrih: der Große Winterhoel, die 
Kouga⸗, Bavians-Kloof⸗ und Elands⸗River⸗ 
Berge, und nördlicher liegen trockne, unfrucht⸗ 
bare Ebenen. Der Küftenftreif bier und in 
Albany heißt Buurpeld. Nördlich vom Zuur- 
berg liegt die Landſchaft Comadagga. — 
Uitenhage liegt fhön am 8wartkops in 
fruchtbarer Landſchaft. 5 Miffionsftationen find 
vorhanden. Deftlih vom Zonday zieht fid) 
längs der Suurberge der dichte Buſch Adda hin, 
in welchen noch Elephanten und Büffel leben. 
Eine neue Straße führt über die Zuureberge. 


14. Port itjabeih, ein unfruchtbarer 

Eandftrih um Bort-Elifabetb, 12.000 E,, 
der Hafenftadt der Oſtprovinz an der Algoabai, 
1526 gegründet. Dies ift ein fehr blühender Han⸗ 
delsort imit einem Fort, mehreren Kirchen, großen 
öffentlichen Gebäuden, ſchönen Hüufern ꝛc., 
Eiſenbahn nach Grahamstown), der faſt den ge⸗ 
ſammten Handel des Oſtens, des Freiſtaates 
und Betſchuanenlandes in Händen hat. Es 
liefert jährlich mehr als 25 Mill. Pfd. Wolle in 
den Handel und ſteht in direkter Verbindung 
mit London und Liverpool. Die Einfuhrzölle 
belaufen fich jährlich auf3.250.000 Fres. Hafen 
und Rhede find in der Algoa-Bai vortrefflich. 
1862 war feine Einfuhr faft ebenfo groß wie 
die der Capſtadt und feine Ausfuhr die Doppelte 
von diefer 3.919.000 Thlr. und 7.691.0U0 
xhle.i. 1865 find eingelaufen 172 Schiffe von 
11.155 Tons und 77 Küftenfahrer von 23.535 
Tons. Seit 1464 regelmäßige Dampffdiffver- 
bindung mit der Capfiadt. Der Kafırflamm ber 
Bingus liefert hier die kühnen Bootsmänner. 

„ 15. Albert, einfchließlich Rord-Wliwal, liegt 
nördli von den Stormbergen bis zum Oranje 
und reiht nah DO. bis an den aus den Rab: 
damba-Bergen kommenden Tees. Die kurzen, 


— Ri 


Ufrike, 


reißenden Flũßchen beiben bier ©: 
ein hohes Land mit kalten Wünte 
ucht geeignet. Die Wilte-Berge 
* rechtwintlig don den Ets: 
Oranje. Hantam und Baf 
Landſtriche. Hauptorte find Bu: 
am Stormberg⸗Spruit und Ro 
nahe am Oranje. 

16. Cradod, ein hoch gelege 
D. begrenzt durch die Schneeberg 
die Zuurberge, im B. durch 
Berge, im S. durch die Kwagert 
Großen Winterberg, welche im & 
mit Schnee bededt find. Ir 
Waſſerſcheide des Großen Yild- ı 
dasfelbe von der Abtheilung dos 
Es find große Waideſtriche in ern 
mit ifolirten Hügeln, von wrere 
Epringboften, Gnus ıc. befugt. 
und Theebusberge find merfrüurt 
Berge. Die Yluffe find meiſt ızc 
treten häufig ein. Mehrere S— 
vorhanden. Eradod liegt I 
Fiſch⸗Fluſſe. 

17. Somerſet, fo groß mic? 
Bezirt Potsdam, öfttic ven Gr⸗ 
legen, wird im RR. durch habe Ber 
getrennt, und liegt zwiſchen di 
uurbergen. Der —* — id 
gelegene Abtheilung Bedford ch 
fühlid Maideland, hat in deal 
Thälern zwiſchen den Gebirge ı 
Aecker. — Somerſet liegt | 
Kleinen Fiſch-Fluß und cm ze 
berge. — Bedford KR cı m 
Fuße ded Kaga-Berges in eiıt: 
Gegenden des Oſtens. Im 6 
Winterberges haben fi 182. i& 
ler niedergelaffen. 

in. Fort Beaufsrt iR Tas 
bewaldet, zum Theil aud gut ben 
fruchtbar. — Fort Beoctr 
Kat-River, hat große Rılitür-We 
eine induftrielle Miffionskaner 

19. Albany umfast tal ö 
veld (jent Bathurft zwiſcen dem 
und Buſchmannsfluffe und dat 
dem Großen Fiſchfluſſe und der 
Küftenftriche treibt man viel Ude 
Id) dem übrigen Gaplande fin! 
Boden mit Gras bedeckt; dus dr 
ber bier ein Zweig der Larbı 
überhaupt mehr ın europärder 
wird, aber nicht vom boläntık 
im Weflen wolnt, fondern sow 
mer. lleberall ficht men freund: 
elegante Landfihe, umgeben ve⸗ 
nen Gärten und malerıkbem Ba 
Zandftraken durdfdmeiden deu 
allen Eeiten. Sanptort iR Orel 
11.500 &., die Hanptiadt der EI 
georlindet an den Onellen dei | 

8. O.. 120 WR. non der Gau 
IM. von der Küfle Eau aı 


d⸗Afrita. Die Cap⸗Colonie⸗Diſtrikte. — Das eigentliche Kafirland. 


tathebrale, großen Gafernen, 
wen Kirchen, S45 Häufern ıc., 
ikt des Handels mit dem Inne⸗ 
gen des Golonial-Barlamentes 
ıd in der Gapfadt und bier 
jahn wird nad) Bort Elifabeth 
anifhe Erziehu ge Riffions- 
rhanden, 3. B. Salem. 


„ nabe fo groß wie der Reg.⸗ 
rder. Rord⸗Victoria oder 
n it von Süd⸗Victotia und 
ddie durch eine hohe Gebirg®- 
Baifasfop und Amatolafetten) 
Es umfaßt dad Becken des 
ben den Etormbergen und Kat- 
en. Die Oftgrenze madıt der 
fruchtbare und gut bewäflerte 
1953 einen Theil des eigent- 
z. Der leicht au bewäffernde 
ıgefiedelt. Auf den Ausläufern 
erhebt fi} der 6400 P. F. h. 
er hödfte Berg. Der Hauptort 
n, 1357 gegründet, liegt am 
d⸗Victoriau if das ehemals 
zwifchen dem Großen Fiſch⸗ 
eisfanıma« und Chumie⸗Fluſſe. 
vet: eine Hodıterraffe, auf jeder 
kloofs begrenzt. Die füdliche 
Peddie. Hauptort Alice am 
Bloddrift. — Ved die iſt ein 
n, 21/3 DM. öftlih vom Großen 


Rafraria (1566 als Provinz 
5 zwifhen dem Großen Kei⸗— 
eitfamma, die das Land bes 
on den Amatola⸗Bergen, und 
'g.O-M., etwa mit 100. 000 
8 diefer Gegend kamen die 
n welde England 1806 bis 
führte. Das Land ward 1536 
Halde-$rovinz zu engliichem 
aber fpäter deu Kafır-Hüupt- 
ben. 1847 wurde ed wieder 
‚ und King⸗Williams— 
... lints am Buffalo-Niper, 
tſtadt und zum militärifchen 
nacht, die jet eine blühende 
reihen öffentlichen Gebäuden. 
kitärifhen Pofitionen find bes 
In der Mög des Fluſſes liegt 
ondon, 2510E. Die 8 M. 
wird von tiefen, bewaldeten 
ſchnitten, und dieſes maleriſche 
X. eine hohe Gebirgskette. In 
ı englifhe und deutiche Anficd- 
'erung aber find Kafirn, weiche 
ı leben und unter der Ober- 
erneurs der Cap-Golonie. Am 
te man 2119 deutfche militä- 
iwelhe in Gtutterheim woh⸗ 
‚, Berlin, Jadfon ıc.; aus der 
1792 andere Europäer, im 
von 1/s weiblichen Geſchlechts. 
1 
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Kraals od. Erwach—⸗ 
Dörfer ſene Kinder Summa 
1857: 3942 50.045 54.076 104.721 
1558: 1291 27.320 21.866 52.186 


alfo in einem Jahre in Folge der durch einen 
falihden Propheten Umhlakaſa veranlaßten 
Sungerönoth eine furdtbare Abnahme. Die 

afien find Amaxoſas, einfhließlih der 
Gaikas; ferner T’Slambis und Amago— 
nubie. Die Amaxoſa haben eine duntelroth- 
braune, ins Schwarze fpielende Farbe, die aber 
nod die Röthe der Wangen erkennen läßt; fie 
gedeihen in ihren reizenden Thälern und dichten 
Wäldern phyfifh gut und werden athletifc. 
Englifhe WMiffionsftationen, hauptſächlich 8, 
find angelegt. Die Umgebung von Oft-London 
nebit der Etadt gebört zut Cap⸗Colonie Port⸗ 
Eliſabeth); die Regierung des übrigen Landes 
aber iſt ganz von der der Cap⸗Colonie getrennt 
und ſteht unter dem Militär⸗Geſetze. 


2. Das eigentliche Kafirland, Kafraria, 


580 g. Q.⸗M., in EW. von Natal, in NO. 
Ro⸗man's-Land genannt, zwiſchen dem 
Kei⸗Fluſſe und dem lmtamfuna, wird durd 
eine hohe, der Küfte in etwa 30 M. Entfernung 
bon derjelben parallel laufende Gebirgskette 
bon den Gitfhuana ſprechenden Volksſtämmen 
gefhieden. Das erftere, durch das Kahlamba⸗ 
Gebirge vom Bafutolande im NW. getrennt, 
enthält etwa 1200 g. Q.M. und wird bon 
tiefen Flußthälern durchſchnitten, namentlich 
bon denen des Umzimvubo mit dem Tſitſa und 
Tina, dem Tata, Bafdi, und dem zum Kei ge- 
benden Tjomo. Längs des Bebirges ziehen un« 
bewohnte, im Winter fehr kalte, aber gut be» 
wäfferte, waldlofe, wellige Hochebenen; der etiva 
SM. breite Küftenftrich ift üußerft uneben, na» 
mentlich gegen Ratal hin, mo von: Kahlamba 
Gebirgstetten auslaufen. Parallel mit dem 
großen Sebirge ziehen dad Matuana- und 
Umtata- Gebirge don EW. nah NO. Un 
toßen werthuollen Wäldern und an Aderland 
Pet e8 nicht, und das Küftenlanıd fol fi) für 
den Anbau von Buaummolle und Zuckerrohr 
eignen. Die Bewohner find nur nomadijche Ka- 
firn, etwa 100,000, ohne fefte Wohnfiße, na⸗ 
mentlih die Tambukis oder Amatebu, die 
jept fajt ausgeftorbenen (bis auf etwa 20.000) 
Amagaleta; dann die Amampondo und 
Amabaza, fowie Zweige der Zulus. Die 
Farbe der Tambuli ift ein ſtaubiges, dunkles 
Kupferroth; fie find kräftig gebaut, aber mager, 
und bleiben in ihren fandigen, unfruchtbaren 
Gegenden ſchmächtig. Die Kafirn überhaupt find 
räuberifhe Hirten; für Rabrungdmittel und 
Hütten forgen die Weiber, die Männer hüten 
und melten die Rinder. Sie leben unter erb- 
lichen Säuptlingen; Delameibung und Vielwei⸗ 
berei find bei ihnen eingeführt. Sie glauben an 
ein höchſtes Weſen und an einen böfen Geiſt, 
find abergläubiſch und Balten viel von ihren 
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Zauberern, Umtakati, welche zugleich) den Häupt⸗ 
lingen in die Hände arbeiten. Jeder große Kraal 
hat feinen Umtalati, welcher einem anderen 
Kraal oder Menfhen oder Mich Böjes anzu» 
thun derfteht. Die Tfanufen oder Doltoren zau⸗ 
bern auch, aber nur zur Heilung von Menſchen; 
alles was zur Ausbildung eines folhen gehört 
und die Art feiner Wirkſamkeit erinnert unwill⸗ 
fürlih an die Schamanen Nord-Afiens. Eine 
dritte Art von Zauberern find die Bula-R’Batı 
oder Regenmacher, die das Metter mit ziemlicher 
Reftimmrheit vorausfagen und ungemein ſcharfe 
Beobachter der Natur find. Die meiften Mün- 
ner find gut gebaut und fehr fräftig. Auch in 
ihrem Lande find mehrere englifhe Miffiont- 
ftationen gegründet. — Tas Klima des Landes 
ift gefund. 


3. Natal 


ift cin 9lu g. D.»M. großes Land, im NO. des 
Kafirlandes, zwiſchen 281, und 310 ſ. Br., ge 
legen, deffen 321, M. lunge Küfle von dem 
Portugieſen Vasco de Bama am Weihnachts⸗ 
tage daher Natalı 1497 entdedt wurde, und 
das daher feinen Namen erhalten. 1422 fand 
man das Land im Pefiß des blutigen Zulu⸗ 
Tyrannen Tſchaka, welcher alle Stämme zwiſchen 
dem Umtamfuma und dem Umboloffi oder Et. 
Qucia beherrſchte. Ihm folgte 1538 fein Brur 
der Dingaan; diefer aber ließ eine Menge der 
bolländiihen Bauern, melde der Einladung, 
Land zu kaufen, von jenfeit der Gebirge, aus 
der Cap-Colonie, gefolgt waren und fidk bier 
niedergelafien hatten, verrätherifder Weiſe 
tödten; das hatte zur Folge, daß feine Macht 
durdy die Bauern unter Pretorius vernichtet 
wurde, weldye feinen Bruder Ruanda zum Häupt⸗ 
ling madten und ſich nun als Herren des Landes 
bier niederließen. 1841 aber wurden fie durch 
die britiſche Armee nad) dem tapferften Wider- 
itande unterworfen, und Ratal wurde 1515 eine 
britiſche Colonie. 1845 murdc fie vom Caplande 
getrennt, und 1856 cine befondere Colonie mit 
einer Nepräfentativ-Regierung. Mangelte es 
nit an Capital und Arbeittfräften,, fo wäre 
diefelbe jept fhon eine höchſt wichtige Befitzung 
der Engländer. — Der Umtamfuma trennt fie 
vom Kufirlande, feit 1865 ein Stück von Kafra⸗ 
tia, Alfredia hinzugenommen worden ift, die faſt 
unüberfteigbaren Kahlamba⸗ und Drachenberge, 
in welchen der auf der Grenze zum Bafutolande 
liegende Mont aur fources auf 10.000. J. 
9. geihäpt wird, vom Bafutolande und dem 
Kreiftaate, der Utugela und Umzinhati oder 
Büffel⸗Fluß vom Zululande und auf einer kur⸗ 
zen Strede don der Transpaalfhen Republik. 
Ueber das Gebirge führt bei den Tugela-Qnellen 
der Beer» und der Bezuidenhout⸗Paß; jept ift 
ein füblicher gelegener, poſſenderer gefunden 
don Aliwal ⸗North am linken Ufer des Oranje 
nad Wictermaripburg. Der Boden wird durd 
Aus!äufer des Kahblamba fehr uneben gemadht; 
das Reden des Tugela aber, etwa die Hälfte der 
Eolonie, ift eine Hochebene, welche anfehnlic 


höher als der 3 M. br. Küſtenſt 
Im W. des don dunklen Mar 
eingefaßten heißen Küftenkride 
von Lianen durchzogene Bolder 
den Zuder- Plantagen meiden. 
wollen», Kaffee⸗ und Indigo-E 
mit Hülfe indifcher Kulis getrieh 
fem Etridy erheben fih 2 bis In 
züge, von den fchroffiten Thäl 
die zur zweiten Terraſſe überleit 
bei einem gemäßigt warmen Ali 
Grasflächen ausdehnen, die nur 
[hen und Baldungen unterbrod 
find die vortreffligen Rawegru 
auch viel Mais gebaut wird. D 
beginnt mit der Bergfente, die | 
rechts begleitet; auf ihr berriä 
Wälder, Die ausgezeichnetet R 
Weiterhin folgen die für den 4n 
und anderen europäifden Prodi 
Tiftrifte. Bon bier aus flage 
des Trafen-Bebirges allmüblig - 
Zerrafle bilden, deren @ıpiel 
längere Zeit mir Schnee bededı 
derlimgeni und Umwoti Um be 
ſprache Finß find wichtige End 
iſt ſchiffbar; einige machen anft 
fälle, wie ter2S0%.5., vor %cd 
fallende des Umgeni bei Wirtz 
ein noch höherer nahe der Cd 
Der Boden iſt Ancip, melden & 
bededen; cine von EE8B.nchR 
Granitmaſſe erhebt ihre Kuppenp 
ftein und Baſalt find vielfach bisb 
Das fuft tropische Klima gilt für: 
Sehr heftige Gewitier fir! m €: 
die Regenzeit ift, häufig, nad * 
ſchnitt jähılıh 51. Die mir Gu 
P. %. mittlerer H. über na N 
den Gebirge bleiben 3 ı 8: 
Schnee bededt. An der Küſte Idı 
mometer zwiſchen 9° und 6" 8. 
bewölft fih der Simmel Fall ü 
mittage, und die mittlere Wonct 
reiht nie 1800 R. Für die ſecht 
betrügt die mittlere Temreram 
Radt-Temperatur fintt felten r 
ter berrfht ziemlich ununterbre 
fein und die ITemperamır Re 
17 HE 21" R.: fie ſinkt wären) 
unter d, und iſt im Mittel IF". 
burg iR das Miittel des zährli 
30,11”. — Elephant und R 
fih in legter Zeit faR aus Ma 
gezogen; aber große Schlar gen 
und ın einigen Blüffen ichen 
Metallen fol es nicht fehler. . 
gefunden, indek wird nos I 
Schaͤßen noch nichte zemenne 
die Bevölkerung 155.621, we 
her Abftammung 16 623 & 
Barbige, don denen 137.736 I 
ren. 1563 wanderten 256 ern 
59 Echotten, 13 Iren mi 
bis NOV Kulis dierher zehrak 


Süd-Ufrita. Natel. — Bafutoland oder Moſchiſchs⸗Land. 


‚nd Bier gegründet. — LängB 
ı8gedehnte Zuderplautagen, 
aummwoll-$flanzungen; man 

Rhicinus, Sefam; Thee, 
und Urroowroot; Weizen, 
6, Bataten, Surfen, Bette 
onen, WBaffermelonen, Ana⸗ 
Bewärze; Bananen, Guja- 
ango, Mandeln, Eitronen, 
en, Apriloſen, Pfirſich, Bir- 
threre Budermühlen find in 
nad den Bergen bin gelege- 
man viel europäiſches Ge⸗ 
en erlaubt 2, ſelbſt 3 Ernten. 
ıaften dagegen treiben befon- 
entlih Schafzucht. Der ein- 
Katal, hat leider in einer 
Y bis 15%. Waſſertiefe ein 


n fieben Counties: Durban 
ctoria «0,5 Q.:M., an der 
afſchaft Durban find unab- 
biet, Pietermarigburg 171,8 
voti 96,1 Q.⸗M., in der 
' 210,7 Q.M. (GSteinkoh⸗ 
inday⸗Fluß) und Weenen 
ı Buße des Gebirges; Wl- 
biet zwifchen dem Umcomanfi 
,S Q.⸗M., von etwa 12.000 
zerpachtet und angebaut find 
ied durch einen Gouberneur⸗ 
rt und bat eine Eonftitution, 
ıplandes erhalten. — 1865 
ıe 176.295 £, die Ausgabe 
huld 41.997 2; die Einfuhr 
on 155.206 æ, die Ausfuhr 
e. Gtapel-Urtitel ift Wolle, 
Elfenbein und Häute,; von 
. aus den benadhbarten Re⸗ 
nder. 1865 wurden ausge. 
Pfd. Wolle = 66.747 £; 
. Buder= 76.355 æ; 79.375 
3.154 £; 2025 Pfd. Strauß⸗ 
— Es befteben 53 Dampf- 
35 zählte man 15.294 Pferde, 
212.374 Sqafe, 151.924 
deine. 
Bietermarigburg, 2476 
m llmgeni, etwa 1U M. von 
nes englifhen und eines rö- 
er Civil» und Militär-Regie- 
en, dreier Banken, der Ver⸗ 
Iten ꝛc. — Durban oder 
vu &., wovon 3197 Englän- 
,‚ 1349 Kafirn, 464 indifche 
en, Börfe, Bibliothek, bota- 
chule, einem Hafen, der durch 
inen 600 F. Ign. Molo ge» 
/, M. Ige. Eifenbahn führt 
er feine Ortſchaft if. Es bat 
traßen, hübfche Häufer, Gaſt⸗ 
öffentlige Bibliothel, Schu⸗ 
afitut für Kunft und Wiffen- 
9 Smith am Klip-Niver 
der Dradenberge. 
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4. Vaſutoland oder Mofchifchd-Rand 


nennt man das faft unzugängliche Gebirgsland 
im ®. von Natal, das Quellland des Caledon, 
Baal und Oranje, des Umzimvubo, Umzimkulu 
und Utugela. Das hohe Maluti- oder Blaues 
Gebirge und öftliher das damit parallel laufende 
Drachen⸗Gebirge jheidet ed von Ratal und dem 
Kafirlande, während der Oranje⸗Freiſtaat diefes 
360 g. Q.⸗M. große Land im R. und W. ums 
gibt. Die faft rechtwinklig vom Mont anz four- 
ces außlaufenden Witteberge fcheiden es im N. 
bon dem Freiſtaate. Die Hocebenen werden 
nad den Gebirgen bin von zahlreichen Inſel⸗ 
bergen mit Bafaltdeden unterbrochen; jenfeit 
des goldführenden Galedon geben diejelben all- 
mäphlig in terraffirte Hochebenen über, auf denen 
fi) die gadigen Gipfel der Malutiberge zwifchen 
dem Galedon und Oranje erheben. — Es wird 
von einem mächtigen Betſchuanen⸗Stamme, den 
Bafutos, bewohnt und ift ziemlich dicht be= 
völtert; diefelben haben während der Kriege 
Tſchakas, Dingaans und Muſſilekatſes zu 2/3 
eine Zuflucht auf eugliſchem Gebiete geſucht, 
mußten dasſelbe aber im Kafferkriege wieder 
verlaſſen, und ſo erhielt Moſchiſch eine große 
Zahl halbeivilifirter Unterthanen. Seitdem iſt 
das Land, welchem es nicht an Degen fehlt und 
welches nic don den Heuſchrecken heimgefucht 
wird, im blühenden Zuftande; Bodencultur und 
Viehzucht find in guter Verfaſſung. Ihre bad- 
ofenförmigen Hütten liegen ſtets in einem Kreife, 
innerhalb defien das Vieh fleht. Die Wände 
find forgfältig getüncht und der Boden mit glat- 
tem Stud bededt. Ihr Lager bildet eine Matte 
oder eine Ochſenhaut. In vafenartigen Thon» 
gefäßen von Mannesgröße bewahren fie ihre 
Heldfrüchte. Ihre Schmiede, welche mit Geſchick 
arbeiten, find die angefehenften Handwerker. 
ahre ledernen Mäntel nähen fie ehr ſanber. Die 

änner tragen einen ledernen Lendenſchurz, die 
Weiber ein ledernes, bid zum nic reichendes 
Röckchen. Geſchickt find fie im Korbflechten und 
im Schnigen von Thierköpfen am Ende ihrer 
Löffel ; am forgfältigften arbeiten fie ihre Schnupf⸗ 
tabalödofen und ihre Mafferpfeifen. Das Mehl 
reiben fie täglih auf einem ſchrägen flachen 
Stein. Fleiſch kochen fie in irdenen, dicht zuge⸗ 
dedten Töpfen. Die Mildy genießt man geron- 
nen. Auch eine Art von Bier verfteben fie zu 
bereiten. Geſang und Tanz dauert täglich Stun: 
den lang, und fie weiten, wer e8 am längften 
außhalte. Sie fhlagen dazu ein TZamburin und 
eine über einen Kürbis gefpannte Saite. Das 
Dirtengefhäft gilt als ein edles. Die Mörter 
Heimat und Vaterland erweden ihre Begeifte- 
rung. Die Hauptfrucdht der Felder ift Holcus 
Sorghum ; jeßt baut man auch Mais und Wei- 
den: Die Frau wird mit Rindern erfauft und 

ielweiberei ift geftattet. Alle Bafutos befigen 
eine angeborene Höflichkeit. Die Dorfichaften 
oder Mothis werden von Häuptlingen regiert, 
die wieder einem Fürſten gehorchen, und diefem 
hängen die Bafutos mit abergläubifcher Vereh⸗ 
rung an. Es ift nothwendig, daß diefer die 
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größten Reichthũmer befipt. Bmifchen 1624 und 
1830 haben fie ſich um den eingeborenen ener> 
gifhen Chef Moſchich gefammelt, und diefer hat 
1865 fein and an die Capcolonie angefcloffen. 
Vermiſcht find fie mit Zulu⸗Kafirn, Korannas, 
Bufhmännern ꝛc. Moſchiſchs Hauptdorf ift 
Thaba-Bofigo, in Caledonttale, auf einem 
Zafelberge. Bahleeihe Miffions-Etationen der 
frangöfifhen und englifchen Kirche find gegrün. 
det worden, meift in der Nähe großer Ortſchaf⸗ 
ten. — Weſtlicher Thaba⸗Untſchu, 10.000 
E., ift Siß des Häuptlings Moroko, mit faube- 
ren, fparfamen und gefchidten Bewohnern. 


5. Der Oranje⸗River⸗Freiftaat, 


weftlich von Natal und dem Balutolande geles 
gen, wird von einer weiten, welligen Ebene in 
etwa 5000 F. 9. zwiſchen dem Malutigebirge 
und dem Baal gebildet, die hie und da mit Fel⸗ 
fenbergen Kopjes) befept ift; der W. und N. 
aber dehnt fi) zu ungeheuren Graßebenen /flats) 
aus. Der Vaal⸗Fluß und fein Quellfluß, der 
Likwa⸗Spruit, ſcheide ihn vom Betſchuanenlande 
und der transpaalfhen Republik, das Drachen⸗ 
gebirge von Natal, die Witteberge vom Bafuto- 
lande, der Oranje don der Cap» Eolonie und 
dem Lande der Sriquas. Das Land umfaßt 
2260 g. Q.⸗M., ift alfo etwa fo groß wie Baiern 
nebft Böhmen. 1565 find don den Bafutos 
faſt 3000 Q.⸗M. Hinzugefommen, indem die 
Griqua » Häuptlinge Gebrüder Kok ihr Gebiet 
für 50.000 Gulden abgetreten Haben; und ferner 
mußten die Baſutos 1665 das an den Quellen 
des Net und bid an den Caledon fi erftredende 
Gebiet Molitfanid, des Häuptlings der Bas» 
taung, nad dem Friedensfhluß mit dem Preis 
ftaat an diefen abtreten. Die beiden früheren 
Divifionen Dratenberg und Ingali find zu dem 
freien Baſuto⸗Lande gekommen, und 1861 ift 
die Infel Inyak in der Delagoa-Bai mit Ratal 
vereinigt worden. — Tie Flüfſe ſtrömen alle 
zum Baal; nur längs ihrer Ufer findet man auf 
diefen meiten Ebenen, welde hoch liegen und 
zur Schafzucht auferordentlih geeignet find, 
Räume. Es ieben dort noch faft alle größeren 
Antilopen » Arten und zahlreihe Löwen; aber 
Giraffen, Rhinoceros und Elephant fommen 
nicht mehr füdlıh vom Naal vor. Pus im Gans 
zen 5000 F. h. gelegene Land iR im Winter 
falt, bat im Suni Eid, und — 50 R., mittlere 
Fahreatemperatur 140,6 R, Unterichied der war» 
men und falten Jahreszeit 59,5 R. Minimum 
— 19,3 R.; hat im Sommer häufige Gewitter, 
nod) häufiger und zahlreicher als in Natal, und 
anhaltende Dürren und ift fehr gefund und für 
Quropäer geeignet. Hauptprodufte find Melle, 
Bieh, Korn, Häute, Elfenbein, Straußenfedern 
und Antilopenfelle. Die Zahl der Mollfchafe if 
mehr ala 1 Million. Kein mineraliſches Pro⸗ 
duft, außer Vauſteine, ift vorhanden. Bauholz 
findet fi ſpärlich. Die große Sauptfiraße von 
der Eapftadt nah Vort⸗Ratal windet fi) daurch 
den Freiſtaat, da die gewaltigen Malutiberge nur 


Ufrita. 


auf einem oder zwei Bäffen ım I 
berge paffirbar find. 

Tie Bahl der Bewohner bet 
Weiße nebft Farbigen, den wilde 
nern und den wandernden Leif 
Korannas. Die Sinnahmen für | 
17.500 £. Der Freiſtaat gerfalt i 
Bloemfontein, mir derdonpt 
Regierungsfige gleiches Ramwens, ı 
benfluß des Modder, 200 Häufer u 
Theater ıc.; fie hat 1657 2200 | 
verfauft. — Wiuburg, vwit 
Kirhe, Bafferleitung ıc. — Ei 
der Stadt Emithfield am Coaleder 
fmith. — Saurefmich mit dı 
ches Ramend anf der Briqua-Brı 
Land war eine von wanternten 8 
Betſchuanen und Kafirn dardzay 
als 1835, nach glücklich beendeten 
die Miffionäre bein britiſchen Ga 
durdfepten, daß dieſes das Inter 
dem der holländiſchen Boer wu 
legteren nit Gerechtigkeit wide 
Die Yolge war, daß eine Andn 
Boers mit ihren Deerden begann 
Zaufende von ftreitbaren Mannen 
deren Geſellſchaft fich dur Yıeaı 
nifiren ließ. Diefer zog 1837 de 
lifhen Eolonie Victoria an der | 
Hülfe gegen die Kofim, ncbdem 
Regierung derfeiben milisärtigend 
gert hatte. Rad) Grüntung wel 
burg madten aber britifhe Trug 
tal zu einer engliſchen Pen 
wanderte ein großer Iheil der de 
den Drakenberg zum Baal, 8 
Pretorius‘ Leitung niederlichen. 1 
auch dieſes Gchiet al& Drarye-Arwet 
als britifher Beſiß erklärt ward. 
Schlacht bei Boomplaaıe, und I 
Auswanderung wid man vor de 
der Waffen. Etwa 12.uu0 or 
rüd, die übrigen gründeten eire 
ſtaat, ald Transvaalfche Repubitt. 
wurde don der britifchen Negurus 
KAluß-Eouveränirät nufgezeben 8 
bängiger Wreiftaut anerfarat, da! 
wohl ciniah, dañ fie mit freml 
genoſſen Dem gemeinfamen Rarte 
Rand leiflen merde, ale mır gew 
terthanen. Die Regierung iren 
den Landdroſten und deemratiz 
denen Diftrıfre gewählter Fraite 
der Voll$rath die geiepgebente RX 


6. Die Transpenlier Rt 


dad Lond, ın welches ſich du Aal 
zogen, liegt zwiſchen 22 und IM’ i 
dom Baal zu beiten @eiten des R 
Kaldan-Bebirzch. bis zum Conedt 
Limbopo; die © se medt 
gebirge. Im B. iR feine fefe den 
unabhängigen Berfguaumnfinme : 


yuısuava ause]& [A 7} yıvps, wuys” 
n miündende Repalule oder Ele⸗ 
ie ehemals fo überaus zahlreichen 
Rbinoceros und großen Antilopen 
äblig in die Müften und Sümpfe 
npopo zurüdgezogen; Crocodile 
Boa finden fih noch. Auch hier 
irge dieſelbe mauer⸗ und tafel- 
t, wie im ganzen Caplande. 
m W. reihlid vorhanden in den 
Bergen an der Quclle des Mo: 
Oranje-Hus gebt; ferner Eijen, 
jorcelanthbon, Alaun, Marmor, 
ngeblicdy auch viel Eteinfohlen. — 
e tes Laudes find fehr gefund, 
B an ber Oſtgrenze längs der 
elegene So ınmatie; aber nörd- 
slied-Bebirge macht fid) das tro- 
nd feine Fieber geltend, und die 
der gefährliche Feind der Ochſen 
e Heuſchreckenſchaaren, die unter: 
ıeifen, die Maden und Käfer find 
Reberall breiten fich ausgedehnte 
'öner Vegetation aus, belebt von 
„Schaf⸗ und Ziegenheerden, von 
tem Geflügel. — Die weiße Be- 
eicht 18.009 1852 werden 1U.000 
ſteht hauptſächlich aus ausgewan⸗ 
ud allerlei Flüchtlingen; die ein⸗ 
iduanen, die Matebele und 
lid) am Limpopo wohnen Elamfi- 
t 100.000, in zahlreichen Kraals 
m Lande wohnend, leben in einer 


NE yıryuviıs grujwus Las ro Au IJEL BIC uvyıe 
riverdorp, Magaliesberg, Lijdenburg und Bout« 
pantberg. 

Sauptorte find Mooi-Nidersdorp oder 
Potſcherfſtrom Topfſcherbenſtrom), 1200 
E., 275 päuſer, am Mooi oder Klakua, etwa 
IM. im N. vom Baal. — Pretoria, s80 
Häuſer, 300 E. Nahe eine Bleimine. Siß der 
Regierungsbehörden. — Ruſtenburg, 350 
E. am Hezenfluß, etwas nördlich dom Ma- 
galies «Gebirge. — Zoutpausberg, d. h. 
Salzberg, jept Shoemansdal genannt, 1800 
€., 33 Häufer, das nördlichfte europäiſche Dorf 
in Süd⸗Afrika, etwa 12 M. füdlid dom Lim» 
popo und 250 g.M. von der &apftadt. — Lij⸗ 
vendurg, 30 Häufer, und Orichſtadt liegen 
im RO.⸗Theile. 

Im D. diefer Republik, zwifchen den Kah⸗ 
lamba⸗ oder Drafen » Bergen und der Delagoa⸗ 
Bai, liegt das dom Ubombo⸗Gebirge, parallel 
den Drofenbergen, durchzogene Swazi⸗Land, 
im R. des in die Delagoa-Bai mündenden Ma⸗ 
puta,, der aus dem Uzengolo und dem Uſuto 

ufommenfließt. Es hieß nach dem früheren 

eherrſcher Rapuza, feit 1843 nad) dem nad)» 
folgenden aber Swazi Amaſwazi). Der R. des 
Landes ift ganz unbekannt. Waide und Mald 
ift viel vorhanden. Pie zu den Küftenkafırn 
gehörenden Ewazi haben als nationales Ab« 
eihen einen Ausſchnitt in dem Obrrande; fie 
And tapfer und kriegerifch. Eüdlich von ihnen, 
groifhen dem Mapıta und Natal, liegt das vom 
Umwoloſi durchfloſſene Zulu» Land. 


D. Das Delagoa- und Sofalaland.' 
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über den Rüden hängen. Eie fertigen überaus 
yierlihe Sachen· Körbihen, Teller, elfenbeinerne 
Schnupftatatslöffel, hölgerne Räpfe, Binfen« 
matten, Aſſagais oder MWurffperre aus dem 
aähen Bolge derCurtisia ferruginea, metallene 
Speerfpipen und Arm⸗ und Rnöchelringe, thö- 
nerne Töpfe, mannshohe Schilder von Büffel» 
fell ıc. Meift jagen fie, denn ihr Rand mim» 
melt von Duaggas, Büffeln, Gnu, Kudu und 
andern Antilopen, Elephanten, weißen Rhino- 
ceros, Giraffen, Lömen und Leoparden. Rar 
mentlic die Zulu und YAmatofa behängen fh 
mit Tpierfämängen und bemalen fidh im Kriege 
das Geſicht. Sie leben unter Häuptlingen, aber 
die abfolute Gewalt fteht unter dem Cinfluffe 
der Amapahati oder hohen Räthe, welder groß 
if. — Rein diud diefer Rüe it fhiffbar. weder 
der Imfule oder St. Rucia, noch der Maputa, 
derliri oder der Zimpopo, deffen Mündung noch 





Die weſtlich 


” Riteratur. Bolle, Die Canarifden Infel 

Folge. 8. 10.— 2. d. Buch, Bhyfitalifre Beid 
P. Barkor, WebbetS. Berthelot, Histo 
1910-50. — d’Avezac, Iles de l’Afrique. 
naulique des Acores. 3. ed. Paris 1965. — 
(Ueber. von Mittermeier. Düffeldorf 1857.) — { 
Madeira und Borto Santo. Leipzig 1964. — & 
Mason, A troalise on the climate and m 
Shadt, Madeira und Teneriffa mit ihrer Begel 
Helene. Paris 1562. — R. White and Jol 
2. ed. Edinburgh 1860, 


1. Die Agoren d. b. die Babihts-In- 
feln bilden einen Arhipel, welcher 120 9. RM. 
ım ®. Portugals, zu weldem fie gehören. zwi · 
hen 36" und 400 n. Br. und 31/0 bis 70 mel. 
29. fiegen. Eie enthalten 51 9. O.R. und 
Hatten 163: 219.041 Ber. — Der Größe nad 
folgen diefe Infeln fo aufeinander: Pico, 
San Miguel, Terceira (fo genannt, 
weil fie als dritte diefer Infeln entdedt wurde, 
San Iorge, Flores, Bayal, San 
Marin, Graciofa, Corvo Gie beftehen 
meiſt aus Trachht. Bafalt, Laden und neueren 
Kaltbildungen. Bultanifdpe Ausbrüce und Erd» 
beben {161 find befaunt) find hier außerordent · 
Nic) Häufig. nn großen Höhlen find die Infeln 
überrei; and an Mineralquellen fehlt es nicht. 
Bico ift ein bis 7000 |. H. Krater, ©. Georg 
fol bie 3000 &. $. und aud) einen &rater 
haben; Zerceira hat eine noch thätige Golfatara, 
und das im Höhen Gipfel 3500 $. h. San 
Miguel zahlreihe erlof—ene Krater. — Die 
—RE Biefer anfen, beginnt 1431 mit 

ung der nahen Formigadfeiſen du 
vom jaley Tabral, der die Infel e en Yan 
m ne felbe als Lehn erhielt. Bon da aus fand 
man Die Infel ©. Michael, 1450 gab der Ine 
deintich feinem Diener Iafob von Brügge 





Die weligen Inſeln. Madeira. 


Bein. Ban führt aus: Bau- 
Beigen, Mais, Wein, Yrüchte 


ta, feit 1640 die ſteis loyale 
ie Baupifladt des Urdipels, 
olömo, 40.0008., ein Han- 
Hof 2. wit einer Militär- 
ingang zum Hafen ift befeftigt. 
gar“ 16.000 @., an der 
fel San Miguel, mit fchledhter 
B Hafens und mit einem Fort, 
adelsort und die reichfte Stadt. 
'agrande,. 12.0008., ift ein 
mf San Mignel, das 100.000 
ne Yülle von Drangen erzeugt. 

orta, 10.000 €, bat den 

en Hafen und führt Weine, 
treide aus. — Auf Pico liegt 
6, 3000 &., in der Nähe eines 
ten Bulkand; ed gewinnt treff- 
x als Madeira-Wein in den 
— Die Infel Santa Maria hat 
Sorge faum 20.000, Graciofa 
ayal über 20.000, Pico über 


‚im. von Marokko, in 320 
af 10 öRI.2ge., ift faft Sg. M. 
. br. und enthält 13,61 9. 
363 mit 111.764. Seit 1835 
Nenſchen ausgewandert fein, 
5 Brafllien. 1419 wurde es 
Ide Bargo entdedt. Bor den 
u Küften erhebt fi das Land 
at geftredten Bafaltgebirge zum 
dem Bil von Ruido, der 
t; amdere Gipfel überfteigen 
aber faſt ſtets in eine dichte 
alt. Die zahlreichen Bebirge- 
yaßcaden von Yeld zu Fels in 
rhaben ſchöne Zhäler, melde 
zetation ſchmückt. Charakte⸗ 
iſel find die tiefen Schluchten, 
n Geiten hin durdhfegen und 
zur Baſis der Berge einſchnei⸗ 
craſchendſten ift der fogenannte 
tunden nordweftlid von Fun⸗ 
e derſelben blidt man in die 
%. hinab, auf deren Boden fid 
berge erheben, deren Spalten 
räuder ſchmũcken. Gin gefähr- 
ee Welfenpfad führt in den 
mf deffen Brunde der Socorri- 
3er fih bei der alten Stadt 
6 ind Meer ergieht. Madeira 
hen Urfprunges; tiefe Thal⸗ 
‚ande, rundlide Kuppen dicht 
benden Hörnern, und jähe Ab» 
ugen Davon. Aber die bulfa- 
in längR erftorben. Leber dem 
dem Baufleine der Maurer, 
rachhte ergofien ; aber fie haben 
rgend einen wilden oder gran. 
verliehen. Sm der Umgebung 
Ach faft alle tropifchen Pflanzen 
n Bananengruppen, und Die 
ndb. ver Erdtunde. IIII. 2, Aufl. 
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Süd⸗ und Oftfeiten der Infel tragen einige 
fhöne Dattelpalmen. Den unteren Theil dee 
Gebirges bededt der Wein, auf der Südſeite 
ausgedebnter als auf der Rordfeite; die Ranken 
liegen über Schilfrohr, und darunter wachſen 
Zuckerrohr, Kaffee und Gartengewächſe; nur der 
Som (Arum peregrinum) braudt mehr 

tigkeit und Wärme. Bis 1500 %. geht der 

n auf der Südfeite, auf der Rordfeite aber 
ift er überhaupt felten au finden. Bon 1000 bis 
2000 $. ziehen fih Kaflanienwälder auf der 
Süpdfeite hinauf; an der Rordfeite begleitet die 
Kaftonie den fpärlihen Wein. Weizen und 
Roggen fteigen im &. über den Gürtel der 
Koftanienwälder bis zu 2500 und 3000 $. auf. 
Die Lorbeerwälder werden aus drei Baumarten 
gebildet: Laurus canariensis, dem Til, Oreo- 
daphne foetens, und dem Binhatico oder Persea 
indica, und finden fi in engen Klüften, wo fie 
vor dem Winde geſchüßt find; die Pinus pi- 
naster dagegen liebt den Wind und wächſt nie 
in Schludten. Weber dem Lorbeer befindet fich 
bis an die oberften Kämme die Mato⸗Region, 
oft undurchdringliche Didicdhte von Erica arbo- 
res, Vaccinium maderense, Genista und 
Ulex. Auf der Rordfeite find es meift bobe, 
baumgleihe Sträucher. Oberhalb der Mato⸗ 
Region wäh auf der Südfeite kümmerliches 
Gras. — Den Schmuck der Stadt bilden Epheu 
und wilde Feigen (Ficus stipulata), roth- und 
gelbblühende Bignonien, die rofenrotbe Bou⸗ 
gainpillea, die baumartigen Daturen, Fuchfien, 
Aloẽs, Opuntien und rantende Gactusarten ; in 
den Gärten mädtige Gamellienbäume, im 
Sanuar und Februar mit Blüten überladen, 
hohe fteife Heden von Hortenfien und Heliotrop, 
ein nie berfiegender Roſenflor und faft alle 
Eultur- und Zierpflanzen Brafiliend und Weft- 
Indiens. Der Guadabaum und die brafilianifche 
Arafla find die gemeinften Obftbäume; der wid- 
tigfte it der Yeigenbaum. Die ärmere Klafie 
naͤhrt fih hauptfählid von Bataten, Inhame 
(Colocasia anliquorum), Beigen, Cactus⸗ 
früchten und Bananen, namentlich aber von 
Mais. — Die Rordfeite ift fruchtbarer ala die 
Südfeite, und deshalb führen von diefer Seite 
verfchiedene Aquädulte (Levadas) zur anderen 
bin. — Das Meer ift rei an teefflihen See- 
fiigen (186 Arten), mädtigen Schildkröten und 

roßen Sepien. Uerſprünglich befaß die Infel 
aum ein GSäugethier; jept find Kaninchen, 
Matten und Mäufe überall verbreitet. Unzählige 
Eidechfen, aber feine Schlangen find vorhanden. 
Bon Inſekten find bereits 1200 Arten bekannt; 
eine große Gpinnenart ift das einzige giftige 
hier. Die Cocdenille ift feit einigen Jahren 
eingeführt. — Waulthiere und Eſel dienen als 
Rafttbiere. 

Madeira findet fi) bereitd 1331 auf den 
Karten, aber e8 wurde erft 1419 Durch die Erpe- 
dition des Infanten Heinrich bekannter. 1307 
bis 1814 war e8 von den Engländern occupirt. 
Die Infel trägt den Namen Madeira d. i. Holz, 
weil fie bei der Entdedung mit dichten Walde 
bededt war: an denfelben fol euer gelegt 
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Terealien bededt. nn lepteren nm man 
1652 bis 65 : 59.800 Cafll. 
Beigen, 10.900 ni, 8. 10 Sa 


Serfie, 6400 Effi. ioder 
ß unter Eultur; Dance ind: 340/, (16. 5840 
) mit eigen, 320), (15.566 Morgen) 
at Balaton nahe 80/, (3822 Morgen) mit 
Bein, über 0,9 (3477 Morgen) mit Roggen, 
nahe 7% (3261 Morgen) mit Zuderroht be 
pflangt ac. — 1866 murde für 621.041 Ahle. 
ein, And für 551.993 Thle. ausgeführt. 

Madeira if in 10 Diftrifte geteilt. Die 
Einkünfte betragen 210.000 ſpanifche Thle. 

An der Güdfüfte liegt wunderfön Yun- 
al, 25.000 E. (viel Engländer und krante 
Brembe); fie u fid mit ihren weißen Häufern 
und_ grauen 
durch ſchnitten. die im &ommer fein fer 
haben, bis zu einer Höhe von 600 . amphi ⸗ 


janern, bon mehreren Ylüffen fen 


08 J 
— 
jroßen Iufeln nal 
as oder 


t dentiih in ei 
Gruppe. Uns fehz 
diefe Reilen vultauiſq 
en, aufammengel 
En famen @rbel ehem 


Yopi Bi See umher 
—— 
ve su 


Sana — vi 


in ihren waflı 
der sanaciicen ei 


theatralifd) hinauf, und darüber erheben fi bis fetten; 


in 2000%. $. überall Landhäufer und jerkrente 
Hütten, fo daß fie einem blütenreichen Garten 
IH it. Die Rhede bietet wenig Schuß; den ⸗ 
Ken ben fuchen die ih neben einem auf einem 
iſolirten Biffe gelegenen Wort, Siheo; auch fehlt 
ein guter Strand und überall if die —A 
umbrandet. Die mittlere Temperaturift 15. 
und der Unterſchied des wärmften und fälteen 
Monats beträgt nicht 50. Oftober dio Degember 
mi die glhänke Sahreszeit. Die terraffenförmi- canı 
und Buderpfin inzungen werden 
—8 beriefelt. uft if faft immer 
feugt, und zuweilen verheeren furdtbare Regen- 
gie die Stadt; aber vom Mai bis Unfang 
tiober fällt faum ein Tropfen Regen. — Der 
Mabdeira- Wein firbt olmählig aus; 1925 führte 
man 14.432 Biepen aus, 1852 nur 2085, 1865 
nur 2000, und die Beinpreife And dreimal fo 
dog, als vor 10 Sahren. | 1865 find 256 


dürreß 552 
Die Infeln And mei 


und Canaria haben 


XZoscaled genamnt, 
bildung gemeigt ki 
tenreichere® Laub 
ent 

felder, * 


— —& 
—* unb Erdl 
ausgenommen, feiteı 





Die wertlihen Infeln. Die Canaren. 


Bolle, beraubt auf einer ber 
lwelt eigenthümlichen, wımber- 
here Berg n — dem 
enlsſer, rother und ſchwa 
er ſchwellenden Ueppigkeit einer 
\etation, endlich auf dem fendh- 
immmergriiten Lor . 
Weit der gleichſam in Licht 
fphäre, die Ullgegenwart des 
: faR überall zerftreut auftre- 
ultar vermifcden, in ihren Ein- 
Gemüth, die Erhabenbeit der 
en Frieden rein menfchlicher 
2 Narren Größe der anorgani- 
n dem Bollsgewühl der Häfen, 
Bafaltgekaden ſchweift das 
vem allbeberrichenden erhabenen 
m Aether Ihwimmenden Bipfel, 
bei dem die Gnanchen (die ur- 
ohner diefer Infel) einft ſchwo⸗ 
abwärts fentt fi der Blid zum 
m amı Sorizonte die violetten 
imer Rachbarinſel aufdänmern. 
Kühe trifft das Auge auf fent- 
Ufer, die bie und da allmählig 
ıD den Zerraflen, auf 
ı einen günfligen Boden fand, 
. VBahinter ragen bald tahle, 
e, höhere Gebirgszüge empor, 
fe brängenufid jene tiefen, das 
Jemig durdfurdenden Thal- 
wrancoß, die mit ihren Bädhen, 
d Bafallwänden eine Hanpt⸗ 
anarifhen Ecenerie bilden. Um 
verdollfländigen, denke man 
mde, in breiten Bändern vom 
:abwindende Zuffablagerungen 
gewundene Ravafröme hinzu, 
id zu dem Afchenkegel verfolgen 
Iömten. Dazn die einbeimifihe 
uter der die Eupborbien, die 
feinten, an den Küften entlang 
fein mit ihrem bleichen Grün 
», dominiren. “ 
ſt höchſt angenehm und gefund, 
Bruß- und Rervenleidende ge- 
e fühlen die Hiße, und Schnee 
den ‘bewohnten Theilen unbe» 
bermometer nicht unter 15 bis 
aee fällt felbft oberhalb 1000 8. 
am Ropember bis März fallen 
m Mär, ſteht der paradiefifcd 
ling im vollem Flor; im April 
: belsubt und in den Käften- 
nan das Kom. Den Eommer 
et eine große Trodenbeit und 
we it des Himmels aus, 
bt bis Ium Auguſt; nur tage- 
Dfſtwinde. weiche den Simmel 
ber und Oftober find am bei- 
Thermometer fleigt dann auf 
Dres und Kräuter find dann 
b Die Bäume laffen ihre Blätter 
ter dem Einfluß der Rorbwinde 
egtumen, bietet die Landſchaft 
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ein trauriges Bild; Alles ift erdgrau, fahl und 
ſtaubig, wo nicht Fünftlihe Bewäflerung vor- 

nden it. Dann erfdheinen die gefürdteten 

bante- oder SO.⸗Winde, welche von der 
Wüfte herüberwehen. „Die Luft wird drüdend 
ſchwũl, faft irrefpirabel, und hüllt felbft die 
Hüften Segenfände in undurchfichtige Schleier. 
Wie ein ftrahlenlofer Feuerball ſchwimmt die 
Sonne in diden Rebeln. Die Hipe ift fo glü- 
bend, dab zarte Pflanzentriebe ſchwarz gefengt 
werden, wie von Rachtfroͤſten. Die —X igen 
Thiere und die Vögel ſuchen ſich zu verbergen ; 
der Menſch verfhließt fi) in feinen Wohnungen, 
Augen und Haut entzünden fid. ft find 
BWaflermangel und Heufäreden im Gefolge 
dieſes Windes.” Die lepteren bededien 1812 
die Oſttũſte don Yuerteventura mit einer 4 8. 
b. Edit. Die Trodenheit endet in der Regel 
Unfangs November. Lanzarote und Fuerie⸗ 
bentura leiden indeffen zumeilen in ganz regen- 
lofen Zahren an Hungerdnoth. 

Unter den vierfüßigen Thieren zeichnen ſich 
nur die Bunde durch ihre Größe und die überall 
verbreiteten Biegen durch ihre Schönheit ans. 
Als Laftthier bedient man fi gewöhnlich der 
Maulibiere, obwohl es auch viele Efel gibt. Die 
Babl der Vogelarten ift groß; der berühmteſte, 
ber Eanariendogel, lebt in großen Ylügen auf 
allen baumreiheren Infeln, und bat ein gelb» 
grünes Gefieder und einen unvergleichlid) wohl⸗ 
autenden Befang. Schlangen und giftige Am⸗ 
phibien fehlen ganz. Bienenzudt wird mit 
Eifer getrieben. — Bie ZFlora ift eine höchſt 
merfwürdige und enthält viele den Ganaren 
eigentbümliche Pflanzen; fie iſt hauptſächlich 
eine Felfenflora. Das erfte oder warme Klima 
ift harakterifirt durd) den Bufchwald der baum- 
artigen Euphorbien und der gefellig wachfenden 
Baloſträucher (Plocama pendula), und ibm 

ehören der Dradenbaum, die Dattelpalme, 
Dlioe, Piftazie, Sabina-Eypreffe, die Aloe, ein 
Jasmin, die Meerzwiebel an; auch an Schling⸗ 
pflanzen fehlt es nicht, und die Steppe ſchmücken 
Frankenien, Mefembryantdemen und Cheno⸗ 
podeen. Bananen, Guahaven, Unonen und 
Buderroßr, dh Cocosnũſſe reifen neben blü- 
benden Erythrinen und Roſen. Daß zweite 
Klima ift das der immergrünen Porften, der 
Lorbeer uud Stechpalmen, fo wie der 60 bis 
70 %. h. Erica arborea (Brezobaum); Farn 
und Lianen gedeihen in ihrem Schatten; auf 
den Südabhängen erſeßt der Pinal oder Se 
tenhochwald diefen Rorbeerwald, deſſen Lich⸗ 
tungen von Ciſtengebüſchen überzogen find. 
Die Eultur bat auch Haine echter Kaftanien 
hinzugebracht. Das dritte Klima ift dad der 
Öodregion, oberhalb der Wolfen, wo Spar- 
tium, Genista, Pteris ıe. die Bimsfteinhalden 
übergrünen. — Etwa nur 1/, des Bodens ift 
des Anbaues fähig; man gewinnt en, 
Gerſte und Roggen, Mais gedeiht reichlich; 
die Kartoffel wird Vollsnahrung, namentlidy in 
der Höhe. Der Weinbau IR. wie auf Madeira, 
feit 1952 ganz im Verfalle; ftatt defien ver⸗ 
breiten pr: die Gactuspflanzungn und bie 
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erhalten hatte, nahm Befig von Ranzerote, über- 
trug aber feine Rechte auf Johann don Bethen · 
court, welder mit einigen &benteurern 1402 
auf Lanzerote landete. 1404 wurden die einge 
dorenen Guanchen unterworfen und getauft, 
und nun eroberte man die übrigen Infeln. 1414 
bemächtigten fid) die Spanier derfelben. 

Die Bewohner find ein Miſchboik von Epa- 
nieen und den eingeborenen Guanden, verfept 
mit normännifdem, Alandrifhem und mauri« 
fen Blute. Die weiße Farbe herrſcht durch · 
weg, einige Negerdörfer auf Canaria ausge 
nommen. Die Ureinwohner waren ein tapfered, 
friedliches Hirtenvolt don großer Milde und 
Reinheit der Eitten, dem Berberftamme ange 
hörend. In Grabhöhlen finden noch ihre 
einbalfamirten Mumien, uud derfelbe Typus 
ledt noch unvertennbar fort, am zeinften auf 
Gomera und in den Bandas do Sul von Tene · 
ciffa. Das Guanchendolk ift ſouach feines 
wege vertilgt und verfhwunden. Die Ganarier 

ind im Ganzen — don Bestfhaftenheit, 
‚reue, Ehrgefühl, Räßigkeit und Zuverläffig- 
Reit, — don unbegrenzter Gaftfreund- 
ſchaft und voll Pietät für das Alter. Kapellen 
und — gibt e8 diel, aber bie früher 
qgbleigen öfter find aufgehoben. Wderbau, 
iehzucht und Gchifferei geben ihnen Befhäfe 
tigung. — Zaſt auf allen Infeln beſteht noch 
eine Rationaltragpt. Die natürliche Begabung 
der Ganarier in groß. und für die befferen Stände 
beftehen gute Eulen. — Die reihften Infeln 





find Canaria, Teneriffa und zum Theil Lange» fi 


tote; im Allgemeinen aber herrſcht Armut, da 
go Majorate beftehen, die Melder meift von 

jächtern bebaut werden und ſchwere Steuern 
erhoben werden. Die Induſtrie ift äußert ge 
ring; indep werben doch feidene und wollene 
Stoffe und grobes Seinen gefertigt. Die Cocher 


feite, eine öde, derfo 
Klöftern und Thürme 
miger Umgebung. — ! 
10.000 @.. der befucht 
Betun dez Ganaren, 
ute Stadt, Station 
und Refidenz des Ger 
ten. — Orotada, 
Fe Fr 
und gefun] er 
gen Kirden, Im’@ 
fand der weltberühm! 
der die Hälfte feiner ı 
verloren hat und 1967 
ganz umgeworfen wart 
eine feenhafte Blüten 
unterpalb liegt an dei 
ta Orotana, 4287 1 
reihen engliſchen Handı 
in jeder Beiichung a 
Gandelaria war & 
ort; aber 1626 hat ei 
derthätige Marienbild 
FR b H sma Ar höd 
itchengruf Leiden 
«uf Grau Con 
mit 70.000 Bew. in 1 
maß, 10.000 @., mü 
drale. — Auf Suerte 
13.500 Bew., liegt & 





mwelder 1402 diefe 9 
tote, benannt nad e 
Bancelot de Malotfel, 
Infel einen Thurm ba 
Bew., mit Puerto 
der Güdfeite. Tegni 


Die Infeln des Grünen Vorgebirges. 


a. yon an 
.— Bier 
3% OR. Bm. Me 
erarm. 


(n dei Grünen Borpebirgeh 
:gdefden ISnfeln*) (Ilbas 
ihrer 14, 77,62 9. Q. R. mit 
iegen 140 45’ und 
ud zwiſchen 40 50’ bis 70 30’ 
vom Grünen argebtege, und 
1; die iu N. und W. heißen 
io mit 14.643 &. (1860) 
e s 3.114» 

‘ — — ⸗ 

a s 6.372 ° 

©al mit 894 €. 
Botapifla » 3.647 = 


telfreife gelegene andre Gruppe 


Mojo mit 1.863 €, 
Gantiago » 40.852 » 
Booo . 14.143 » 
tava « 6.557 » 
aba nn wei en, 
Die —A —8 en 
se Gefahren. Die Inſeln ſelbſt 
gen zum Theil merkwürdige 
‘erhebt fi) der 8928 $. 8. 
Hogo, der feit 1675 acht Aus⸗ 
, und der 64180%. 5. Zuder- 
sch des erfieren zerftörte 1847 
‚ultuelandes und fendete einen 
am Meere. ©. Untonio trägt 
loſchenen Bullan Caldeiro; 
m bewäflerte Inſel und erzeugt 
,‚ ud) Bein, Buder, Mais ıc.; 
Biun und Mineralquelen. — 
bis Suli if das Klima beiß; 
uf, September, Oktober und 
en Winterregen ; nach denfelben 
mer ungefunde Klima a.ı ge 
bilide Krankheiten herrſchen 
GWB.⸗Winde Ir im Binker 
sehen zumeilen heftig, von Ge⸗ 
ihred vulkaniſchen Urfprunges 
vergig; Bafaltdeden und Bims- 
ausgebreitet. Daher ift wenig 
handen; und der geringe Bo- 
ſtattſindet, wird nicht felten 
arte Düre nnd dur Heu- 
sernichtet. Binigen der Inſeln 
ige Patigefunden, Sei 
nden. n 
; ur Cocoſ· und andre Pal⸗ 


“in pen. 
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des Bodens ermüdet. Indeß baut man Reiß, 
Mais, Hirfe, Wein, Zuckerrohr und Tabak. 
Auch Salz wird gewonnen, das man aud) aus» 
führt, fo wie Palmöl, Orfeille, Felle und Leder. 
— Dan zieht Pferde, Eſel und ausgezeichnete 
Manlthiere, Geflügel in Menge, und iche 
Trutbühner,; das Perlhuhn findet fi wild; 
Rebhühner und Wachteln werden gejagt. Die 
Küfen find fehr fiſchreich, und die Rieſenſchild⸗ 
fröte ift fehr gemein. Auch Früchte und Gemüfe 
find leicht zu erlangen, und fo find diefe Infeln 
für den Seefahrer immer von Wichtigkeit. 

Jede Infel hat einen Militär-Gommandan- 
ten und einen Stener⸗Aufſeher. Der General- 
Gouverneur hat feine offizielle Refidenz in dem 
Hafen Porto Praia auf Santiago. Die anderen 
Häfen find Porto Grande auf ©. Vicente, Pre- 
guizo auf ©. Ricolao und die engliſche Rhede 
auf Boavifta. 8 bis 900 der Bew. find Depor- 
tirte, aber faft nur Männer; fie find Kaufleute, 

andwerter oder Domeftiten. Die Bewohner 
ad außerordentlich gaftfrei. Kirche und Schule 
nd in traurigem Zuſtande. 1858 betrugen die 
Sinnabmen 98.971 Milreis , die AUnsgabe aber 
127.737 Milreis. Sie haben 500 Mann Li» 
nientruppen und 2500 Mann Miliz. — Am 
3. Mai 1460 find die Infeln durch den Vene⸗ 
tianer Ca da Mofto entdedt und von ben Por⸗ 
tugiefen in Beſth genommen worden. Die ein- 
zeinen Infeln wurden erbliche® Privat-Eigen- 
ihnm, bis fie 1692 von den Spaniern zur Krone 
Bortugal eingezogen wurden. Bonvifla wurde 
erſt in der ameiten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
bevölfert, Majo erfi 1700, &. Bicente erft 
1734, Sal erft 1839. Sie bilden mit den im 
Buinea » Bufen liegenden Infeln zuſammen ein 
portugieſiſch⸗afrilaniſches Gouvernement. 

Auf Santiago if Porto⸗Praia, mit 
1200 €., die Hauptftadt; ihre Bai if die be- 
fuchtefte der Infeln. Die Stadt liegt auf einem 
rings von fleilen Abgründen umgebenen Pla⸗ 
teau. — Cicade, an derfelben Bai, ift die bie 
fhöflihe Stadt. Das Innere der Infel if ziem- 
lich gut cultivirt, zum Theil malerifh und nicht 
überall ungefund. Der 4320%. h. S. Untonio 
iR der Höchfte Berg. Das Land ift gut bewäſ⸗ 
fert und liefert te, Bemüfe, Mais, Hirfe; 
man baut Kaffee, Buder, Wein, und führt viel 
Balmöl aus. San Antonio ik die fruchtbarfte 
und bevöltertfte diefer Infeln; in ihren geſun⸗ 
den Bergen finden fi fehr gute Landfiride; 
auch an Baffer fehlt ed nit. Die Bai von Ta⸗ 
rafal iR zn allen Sabreszeiten ein guter Anter- 
plag. die Hauptfladt iR Santa⸗Cruz. — 
Das kleine San Vicente ift bei Weitem die ge- 
fundefte Infel; der Hauptort Beopoldine, 
mit trefflidem Waſſer in Fülle, ift eine aufblü- 
hende Stadt. Bei Borto-grande, wohin 
der Hauptort des Archipels verlegt werden fol, 
und wo täglid) Böte mit Rebensmitteln von ©. 
Untonio fommen, find die Küften fehr fifchreich. 
Die englifhen Dampfer von Brafllien legen in 


awuven gungen “ 
R die Hanptftadbt Bo Ingle 
ren PA Befipe). Diefe Sein 
haben fh wenig Bodencultur und find daher 
don den in Betreff der Rabrungsmittel 
abhängig. go iſt fehr ungefund, und hat 
dran: ‚reihe Einwohner, aber Beinen Urt. 
Die Bai von Rotre-Dame de la Luz ik 
die befuchtefte and Hat reichlich Sebensmittel, 
auch Bais und Korn; man führt viel Balmöl 
aus. — Braba if verhältnißmäßig gefund. 
Surnas iR der Haupthafen. mo jedes Haus 
einen Garten hat. Fruͤchte. Gemüfe und Korn 
werben in Menge erzeugt; lehtere® wird den 
übrigen Infeln mitgeteilt, und Balmöl und 
Kaffee gehen nad Knaben. — Aud Orfeille 
führen 


te Infeln aus — Die Verwaltung it fi 


durdweg ſchlecht und das Elend im Wilgemeinen 
‚groß. Die Bewohner aber find fehr gaftfrei. 
5. 213 im E®. von Gap Balmas 
liegt weit außen im Atlantifhen Ocean die In- 
fel Wfcenflon in 70 56° {. Br. und 30 18° 8. 
2ge. Diefer nadte, vom Meer umbrandete deis 
ÄR1,S GM. Ig. und 1,3 M. br., und hat 
1,69. Dre — Der Hadp: Yantı F 
6, der Brüne Berg, zu weichern eine Chauf» 
fee führt, iR 2700 4 5. Die ganze raube 
und öde 1200 bis 2000 #. b. In dultas 





nifgen Urfprunges, und felbft der fladjere Theil Oftindienf: 


rings um die Bai if rauhe Rave, von tiefen 
Spalten und Schluchten dardeifen. Angeblich 
toffen fi 80 erioſchene Krater erkennen. m 
Buße des Grünen Berges finden fi Onellen, 
und man fammelt in großen Eifternen das Re 
pewafler. Das Klima ift fehr gefund; die mitt- 
jere Temperatur des fülteften Monats, des 
April. iR 150 N. und die Wärmeneränderungen 
find unbedentend. &8 gibt hier eine Menge wil- 
der Biegen, einige Ehre und Binder. Das 
reichlichne Broduft find die Riefenfhildkräten, 








t J 
keit der Witterung m 
ans Indien hier & 
merregen fallen im 
Binterregen im Jul 
dem fehlt es aud r 
wirthlich die Infel dc 
Innere doch zahlreid 
Grün —* ; ort! 
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und Semüfe in — 
man viel. Indeß fi 
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1502 von den Vorto 
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Infeln des Grünen Borgebirged. Et. Helena. Zriftan da Cunha. 


im unfrudtbarften und trau- 
Infel. DadHaus, in welchem 
nt, verfällt, ift aber jept von 
getauft, Roch befchatten die 

an welder er bis 
Ira, be bear | feine Aſche nad 


unbe. 2 2,1 DM, mit 
6 f. Br. und in340223. 
ips der guten Hoffnung. 
zulkan von etwa 30008. H., 
ih ein 7800 $. 5. Regel er- 
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bebt; den Krater desfelben füllt ein See aus. 
Die untere Moffe befteht aus Bafalt und Dole⸗ 
rit, die obere aus Lava. Im RW. des Kegels 
liegt eine Tleine Ebene. — Auch die bie 3500 
5: b. ISnacceffible und die Roffignol 
nd vulkaniſche Yelfen-Infeln. — Die Infel 
wurde 1501 * Triſtan da Cunha entdeckt, von 
1697 m ee wegen bes Robbenfehlages 
beſucht. rn edelte fidh hier ein Rord-Ameri- 
toner an, und 1816 bis 21 befand fih eine eng- 
a ung dort. Sie ift auch jept faetiſch 
engliſch. 





Füd-An 
Einlei 


Don der Rordfpipe, Punta Gallinas, in 
bis zu feinem füblichften Bunkte, dem Gap Hoı 
landes iR Gap Bromard in Yatagonien, in 5! 
Meridian- Richtung; und von feiner Weft-Ede, 
zu feinem Oft-Gap, Cap Branco, in 170 21° ı 
720 9.M. — >/ı feines Blähen-Inpaltes, nd 
piſchen Bone an, d. h. eine Wläche, welche 11/yı 
zwar nur 4/5 der Teopenländer Afrikas, aber d 
Zropenlandfchaften der Erde. Nahe /, Güt 
nämlid 78.756 g. D.-M., oder etwa 19/14 de 
hat in ähnlidjer Weife eine abgerundete Gonfl 
Einfänitte find niegend aufzuwelſen; ſelbſt d 
ſprechende an der Wefttüfte Süd + Amerilad, di 
bildet einen ungleich flumpferen Winkel als | 
gehörende Infel-@ebiet ein unbedeutendes und | 
Küften des ſadlichſten Theiles. 

Süd + Amerika hat in feinen natürlichen ! 
man könnte fogen Einfachhelt, und darum ift 1 
die Erforſchung der phyſikaliſchen Berhältniffe 
wie gerade dieſer. Weniger geftört als andern 
Atmofphäre und feiner Bodendede In normaler 
phyſttaliſchen Geographie iſt eine unendlih re 
überall feſſelnd außgebreitet. Unter feinen 56 
beben, bald leidhte, bald fo ſchwere, daß fie 
ereignen fi in einigen Bereihen Süd + Umeı 
Hebungen und Senkungen ganzer Landſtriche; 
fofteme und zugleidh noch im Werben begriffene 
den von jebem Grade der Bebeutfamfeit; unen 
feiner anderen Region zum zweiten Male biel 
Mähe des Meered, fowie Hunderte von Melle 
ein ber gemaltigfien Gebirge der Erde, faR cor 
in ſcheinbor gleihmäßiger und einförmiger Mil! 
bie weit über die Grenze des ewigen Schneed h 


a win su wujsomssueg wuny yorı one wengeijniihmistnis wespgeweejne, weis 
egs, wie dort, von einer Armut an Bäugethieren die Rede fein Tann. 
er Menſch Süd⸗Amerikas fo geartet, daß er einen hervortretenden Cha⸗ 
Raturbilde dieſes Erdtheiles abgeben könnte: er erfcheint, im Vergleiche 
ı der feither befprochenen Eontinente, in feiner Art einförmig und bedeu⸗ 
ahl der urfprünglihen Einwohner ift wohl nie eine große geweien, und 
enbar feit dem Eindringen der weißen Raſſe in der Abnahme, ja, es 
e Gebiete Süd» Amerilad zu den am ſchwächſten bevölterten Regionen 
merita if, oder war biß zum Sindringen der Europäer, vorwaltend das 
fen Ratur, und nicht der Schauplag der Aneinanderkettung von Sünde 
welche Geſchichte heißt. Rur der Rordweſten hat eine Geſchichte aufzu⸗ 
a auf ein Jahrtauſend zurückgeht, und in welcher wir Bölter ſich bewegen 
ur und Gefittung unvergleichlich höher ftehen, als die nomadifch lebenden 
8 übrigen Sũd⸗Amerika, melde nod heut zu Tage fi) auf der niedrig« 
efinden. Daß diefen Völkern die Keime zu ihrer Cultur aus anderen 
ht worden find, kann wohl kaum bezweifelt werden; ob von Weften, auß 
ander Umftand deutet, oder von Often her, darüber läßt ſich nicht ent» 
118 bleibt es tief zu beflagen, daß eine fo eigenthümliche und erfreuliche - 
r Brutalität und der Habfucht der allerhriftlichften Ration hat zu Grunde 


ben Stämme bon Indianern, weldhe noch jept in Süd⸗Amerika wohnen, 
nft; das Geſchick bat diefen Erdtheil den Weißen überantwortet, den 
ver fpanifhen Eindringlinge und den Millionen, melde bier die unge⸗ 
eren Einöden bevölfern und zum Heile ihrer Heimat Europa künftig noch 

Seither ift freilich) auch von diefen Weißen nody nicht eben Erfreuliches 
bt worden. Kaum irgendwo anders zeigt fih ein fo mangelhaftes Bild 
ung, wie in den Republiten Suüd⸗Amerikas; der Mangel an Tüchtigkeit 
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Das mächtige Gebirge, welches ganz Sud · Amerika von d 
Landenge von Panama durchzieht, beginnt an der Güdfpige d 


Bromward an der Magalbaend- Straße, hat 980 g. R. Länge, in 
aM Me im Fühlihen hilfe 94 TO Me im Mittel mn AO EU 


me auffleigen, bier in Patagonien aber nur die Geftalt von flufenförmig 
ebenden Felbterraſſen haben. Längs des Weft- und Oftfußes reihen ſich 
be Sem. 


m Spigen, welche von 55 bi8 509 f. Br. die in 2250 P. &. 9. liegende 
erfteigen, find: auf Yeuerland der 6213 5.5. Darmin und der 6380 
tento; zwifhen 53 und 520 der 5300 P. F. h. BurneH und in 501/20 

Moores, außer einigen unbedeutenderen. Die angeblichen Vulkane, 
erheben, find (von &. nah R.): der 7500 P. 5. 5. Banteles, der 
Corcovado, der 7311 F. Hd. Minhinmadoin oder Chayapiren, 
Galbuco; der noch nicht gemefiene, etwa 10.000 %. 5. TZronador; 
3. F. h. höchſt regelmäßige Oforno oder Llanquihue ift mit Sicher⸗ 
bekannt. (Bd. I. pag. 144 ift danach zu verbeffern) Der Boden der 
r kaum in der Meereshöhe, und daher find füdlih von 410 50 f. Br, 
‚äler alle duch Meerebarme audgefüllt, welche wie Flüſſe erfheinen, die 
tig gebildeten Theile des Landes durchſchneiden. In diefem Xheile der 
die Kammlinie keine Einförmigkeit; tiefe Schlünde mit fleilen Bänden 
fie hinein, und die Gipfelpunkte liegen bid zur Magalhaens⸗Straße weſt⸗ 
us der Achſe geihoben, welche die Gordillere nördlicher einhält. Offenbar 
kein fletiger Bufammenhang der Hauptlette ftatt; und in der hat bat 
bition, welche von der Weftküfte nach dem im Often gelegenen großen See 
ttgefunden, feine größere Höhe ald 1500 bis 2400 $. zu überfchreiten 
» Holzfhläger in diefen Gebirgen verfiern, daß mehrere dergleichen tiefe 
e Kette zerfchneiden. Bon diefem See faft weftlih zum Golf von Relon- 
Bas von Bariloche hinüberzuführen, von allen vorhandenen der am 
tfchreitende und nyr 15 M. lang; er führt von der Mündung des Petro- 
wis@olfe durch die Wälder zum Rahuel⸗Huapi⸗See, durch mehrere wenig 
durch welche die Indianer täglih Vieh treiben. Der nördlicher gelegene 





Sierra Be ladco eine Breite von 11/2 9 befigen. 

Etwa um 19 nördli von dem genannten Perez « Rofale 
andere tiefe Einfentung in der Andeslette, aus welder, wie es de 
Sorral mündende Baldivia-Strom oder Gallecalle herablommt, d 
dem Lacar⸗See abfließt. Das aus diefem tommende Waffer fol 
hueico · See durchfließen, aus diefem als Gailletue- und meiterh 
am Buße des etwa 9000 %. h. Kiñihue-Vulkane nah B. und € 
den Rinihue-Gee zu ergeben, aus welchem nad) ®. der B 
Aus dem Lacar · See ſoll aber nad übereinftimmender Ausſage d 
Abflug ſtattſinden zum Catapuliche oder Chumchuin, welcher 
Regto iſt; fo daß alfo Hier eine nur don einer Stromſchnelle oder 
brochene fahrbare Waflerftraße von einem Dceane zum andern de 

Die Eord. Hat folgende bedeutende @ipfels@rhebungen: i 
Schneegrenze in 4900 %. 9. liegt, der 14.625 9. 8. 5. Bulk 
371/495. Br. der 78478. 8.5. Vulkan von Antuco; der gegen 
Chillan; der 11.080 2. %. h. Florido; in 351/, 0. Wr, ı 
7033 3. &. 9. liegt, der 13.200 #. 5. Descavezado; der u 
Vlanch on. Ueber den höchſten Kamm führt in 34/, 01. Br. 
und neben ihm bat man ein in etwa 7200 $. Meerehöhe gel 
erkundet, ein 7 bis 8 g. M. lange, mit Rafen erfulltes Thal, tm 
llegt, aus welchem nad) beiden Geiten des Gebitges ein Waller 
gedentt man die von Mofario über Gordova nad Mendoza zu 
Curico am Mataquito in der ilenifhen Provinz Colchagua weit 
Halb der näcften 3 Breitengrade erheben ſich die hochſten Gipfeln 
grenze fleigt allmählig zu 14.250 8.8.9. @s folgen aufeina 
Sordillera de la Gompanta, der 16.572 9. ®. 5. Bu 
15.540 € 6.& Wranriaen der 1ERRNE Rh Erna ro mt, 


enes 13.432 9.8. h.; in 319 f. Br. der los Betos, 11.880 
aguna 14.257 8. 5.; der Dona Ana 13.691 3. h.; in 271/20 
aballo 13.407 3. h. 
‚einen läuft im ®. neben der Hauptlette die SGordillere der Mitte 
> tm B. von diefer laͤngs der Küfte, vom 3900 %. 5. Morro de 
39, ſüdlich von Cobija, C. die Küftlentette — von der vorigen 
fernt, als diefe von der Haupt-Gorbillere. So entſtehen zwei parallele 
älen, die von R. nad) ©. ziehen: die der Gordillere oder die Andi⸗ 
küRe. Rordlich vom 33 9 f. Br. erfheint das Land anders als ſüdlich 
Ile find die Anden böber, und ihre Weſtſeite iR don tiefen und ſchroffen 
‚ welche fih in Bindungen herabziehen; nur in den Gpaltenthälern 
Begetation, denn in Bolge ber fehr hoch liegenden Schneegrenze find 
Gletfhern derſehen; in Sud⸗Chile, das von den Bergen von Chaca⸗ 
Br) nah ©. breiter wird, tritt die Mittel» Gordillere auf, während 
ensGordillere regelmäßiger und deutlicher iR, ald die der Mitte. Die 
. hohen Unden herablommenden Küftenfiröme erzwingen ſich durch bie 
» Gordillere ihren Durchgang und zerihneibden fomit beide Ketten in 
nitte, ald es Ylüffe gibt, fo daß beide wie eine Reihe von Gruppen 
a den Haupt-Gorbilleren abzweigen. Zwiſchen dem Goplapd und dem 
tkette fat mit der Mittellette verwachſen; zwifchen dem Suasco und 
ie Verwirrung noch größer und die Küftenkette kaum zu unterſchei⸗ 
r find beibe Sängsthäler ziemlich deutlih, und don der Provinz San⸗ 
te regelmäßig gebildet. Während nördlich von Coquimbo der Anblick 
tallzeigen, aber von Begetation faft entblößten Bandes ohne die das- 
ſchneegekronten Sordilleren noch trauriger fein würde, ald der Patago⸗ 
bei Coquimbo ſchon einige grüne Thäler und gewundene Sträucher, 
Meere Airedt fich sin fruchtharen arünen Kand bin. Ram 330. mn 








DM. umfaflend. Die Gordillere iR hier ein aufgelöfte® Kett 
heuren Wüften, ausgedehnten Salzfümpfen und außgetrodneten 
ſchleden von dem geſchloſſenen Kettengebirge weiter im & und in 
darin nad) kutzem Laufe vom Sande aufgefaugt; nur bie und 
Rändern dürftige Graspläpe. Bon den einzelnen bemohnbaren 
das Thal von Toconado, wo aber nit 1g. Q.⸗M. cultivirt 
eultivichar find; daneben dehnt fih ein 51 Q.⸗M. grober Salafı 
vierte Theil der nördlichen Wüfte it mit Salzlagern bededt.. I 
hen Antheile die ganze fruchtbare Oberfläche und das Graslar 
90 Q.⸗M. und zweifelt, dab ſich im chileniſchen Untheile eine größı 
der ganzen Wüſte! Sin Mittelglied zwiſchen der nadten Rüfte uı 
diejenigen Streden, auf denen die eigentliche Wüftenvegetation, n 
nur zu Brennmaterial eignen, heimiſch iſt — Richtig unterſch 
ganzen Atacama zwei Bereiche, nämlich bie bi6 5000 8. h. w 
mittelbar 2- bis 3000 $. auffteigenden, vom Rio Loa bis zum 
211/, bis 241,29 f. Br. reihenden und kaum 10 9. M. breiten 
eigentlide BWüfte Atacama ift, und deren Boden faR durchweg ſte 
fandig und mit der ümmerlichften Vegetation verfehen ift, auf 

zelner Kegel und Berggruppen aufgefept find; und die 10.000 

cama nebft den daran grengenden Plateaug, auf denen auch die 
von Bunte Regra und die 51 9. Q.-M. große Salina de Ataca 


Als Gontrefort8 und Vorgebirgslandfgaften auf der Of 
Chile erfgeinen: die Ketten, welche den Reuquen begrenzen; die 
das Thal des Colorado bildet; die oſtlichet gelegene von Vahen 
fi ald Sierra de Lutunta bis Mendoza nad R. zieht; bei Mer 
milos; zwiſchen Mendoza und San Yuan die Balquera und | 
von Bonda; nörbliger unter 300 f. Br. die Verlängerung de 
Samatina, de la Bioja; im 25%. Br. die don Umbato , Ane⸗ 


Sur mu nn tk — u. 


leicht auch mehr, da der Kamm niemals frei von Schnee if (in 27 9 |. Br.). 
| Granit, Gneiß und Glimmerſchiefer. Die Beftabhänge und die Quebrada 
dene Klima der Andes; die Oftabhänge empfangen häufige Regen und 
: Begetation, namentlid prächtige Wälder. Diefer öftlihe Abfall der Eierra 
8 Tala⸗Thal, wo Tucuman in 2336 %. 9. liegt, und der nördlide Ver⸗ 
en Huachipas oder oberen Iuramento. — Bon ®. ber trifft rechtwinklig 
ra de Mconquija die granitifhe Sierra de Atajo, bi8 10.000 8%. 5. und 
ateaux verfehen. — Im R. des Huachipas breitet fi) der ausgedehnte füd- 
der Sierra de Cachi, weldhe den Südrand des 11= biß 13.000 F. 6. 
teauß bezeichnet aus, und an feinem Oftrande liegen Jujuy in.3570 und 
8 P. F. H. nördliger am Rio Grande Humahuaca in 9047 %. $., un⸗ 
h von der Abra de la Eortaderas, melde ebenfalls den Rand ded 
teaus bezeichnet und über welche die große Straße von Bolivia in 11.856 
- Im D. von Salta, in 249 f. Br., liegt die Sierra del Alumbre, 
n benannt, nicht über 7500 8. h. zwifchen dem oberen Salado und Ber- 
Iben Meridiane wie die öftlihften Verzweigungen des bolivifhen Platenus 
Wendekreife, wo alfo da8 Anden» Maffiv mit feinen Borbergen fi) durch 
: oder duch faft 53 g. M. von W. nad O. außdehnt. — Zwiſchen Iujuy 
men fih die aus Kalk» und Sandftein gebildeten Sierra de Zenta und 
a bin, nad O. fanft abfallend und, in Folge der regnerifhen Sommer, mit 
edt. 


ber gefehen, erfcheinen die Gordilleren wie eine hohe, gleihförmige, ſchwarze 
yeicher hier und da eine Schneefpige aufragt. Längs ihres Fußes liegt eine 
Renge von Geſchieben, bewachſen mit Algarroben, die eßbare Früchte tragen 
Iringens), mit Garapato Acacia furcata), Chañar (Gourliea decorticans), 
inia praecox), Poinciana Gillesii, mehreren Wdedmia-Urten und anderen 
ıf den fräftiaften fißt eine Tillandfia. Im kablen Sande zwiſchen den Ge⸗ 








uno HOW. HMITEn dv uno zo” in Du Im an 14.0UU 
und bildet $lateaug von meift 12 g. M. Br., mit welligem Bı 
und da mit Schneefleden auf den Geiten der Hügel Der Ba 
Segen die Mitte iſt das Terrain zumeilen fo flach, daß das Phi 
entfteht. Aber auf den Platenug erheben fi in Reihen von A 
vadoß, bis zu 3000 und 3600 %. über der Umgebung; und 
Stellen bilden fi Zümpel ſeht falzigen Baflers, melde währen 
‚gefroren bleiben. 

Der Uebergang über diefe Plateaug Ift befonders wegen d 
wehenden falten Stürme gefährlih. Der Schnee fällt hochſtens 
Binde gejagt, jede Spur und jeden Anhalt. Bom Mai bis OR 
fe bis zum 220 f. Br. nicht zu überfchreiten; und befonders | 
zeiten find die Tempotales oder Orkane für die Reifenden verde: 
Bflanze auf den 12.000 %. h. Plateau ift die Llareta, deren did 
material ift; die Grenze der Gramineen liegt etwas tiefer; ir 
Straͤucher auf, und bis 7500 $. reicht die Baumpegetation au 

Der befuchtefte Paß ift zu allen Beiten der Mendoza und 
dela Cumbre gemefen; namentlih vom Rovember bis Apri 
Auf ihm iſt nur ein Plateau von 8900 8. H. zu überfchreiten, 
der gefaͤhrlichſte Theil it nur eine Zagereife lang; auch finde 
oder Cafuchas an demfelben. Man hat dazu gemöhnlih 6 Ta 
di Uspallata (in 5500 &. 9.) 19 BWegftunden, etwa 15 9.9 
Buß der Eordillere 18 Stdn. oder 12 M.; vom Buß bis d 
16 &tdn. oder 12 M., im Ganzen etwa 40 g.M. Huf diefe 
fogenannte Incabrüde, dad Produft einer incruftirenden Que! 
Länge, 45 $. Breite und 15 bis 24 %. Dide, aus den aus di 
ſchichten gebildet; unter demfelben macht der Rio de lad Gueda 
— Das Hinabfteigen nah B. geſchieht fpnell; binnen 6 Stdn. 
um 6960 a niehrineren @raend: biete Aellem Raflanın wenden 


nen Weg von 30 bis 100 M. verfehen. Der Bug legt täglih im Durch⸗ 
zurück. Die Luzerne⸗-Felder (alfalfares), auf denen man die Maufthiere 
vermehrt man unabläffig in allen Theilen der Undes. Llamas wendet man 
nur auf den Puͤnas d. b. auf den Plateaug an; fie leben, wo jede Maul: 
ern würde, aber fie machen, mit 50 Kilogramm beladen, täglih nur 2 M. 


Eordilleren von Berl reihen vom 24° |. Br. bis in 31," f. Br. zum 
toja (Loza); fie beitehen aus dem großen bolivifhen Plateau (Bolivia iſt 
» Dber:Beru) und den von SO. nah RW. gejtredten, mächtig langen Pa⸗ 
Inde8 genannt, wahrfheinlid von Antä⸗-ſuyu, das in der Quichuaſprache 
bedeutet und womit alle Provinzen bezeichnet wurden, welche fi) an die 
alehnen. 

ſchmalſten Cinſchnũrung der Cordillere in 23 und 240 ſ. Br. zwiſchen der 
neama und den Quellen des Rio Calchaquis, wo die Salzwüſte liegt, breiten 
mächtige Plateau » Landfhaften aus, welde wohl eine größere Fläche, als 
Staat hat, einnehmen mögen. Es iſt dies zunädft, unmittelbar im N. an 
Cachi grenzend, die 10- biß 12.000 &. 5. unbewohnte Region im D. von 
ı der Größe Englands, el Despoblado genannt, und das damit im Bu- 
lebende öftlichere, im R. von Humahuaca gelegene, eben fo hohe Plateau 
größer ald Baiern. Es iſt nur dürftig mit Grad und niedrigem Buſchwerk 
1 Binter fehr kalt. Diefe QDuellgegend des Bilcomayo, Bermejo, Juramento 
ce hat nur am Oſtrande tiefe und fehr fruchtbare Thäler, wie dad von Ta⸗ 
. h.). Die ganze Region ift nur von den llamaartigen Thieren und von 
ewohnt, und durch bedeutende Mengen von Boldfand audgezeichnet. Die 
ohner bringen auch viel Salz herab, daß fie der Salina von Caſabindo ent- 
; der Rordmeftfeite madıt der Rio S. Iuan einen bi8 3500 F. tiefen Ein⸗ 


eit deffelben, im D. des Rio Loa, tragen die Alturas de Lepas minde⸗ 
1ennNn & KR Bchnseninfel- und nan ihnen nah R. und MIN. breitet fich 








troptfgen Brodufte derühmt. 

In der Breite des in 11.520 %. $. gelegenen Panfar oder ' 
guna de Aullagas, im B. des Küften » Einſchnittes don Urica. A 
Andestette und mit ihr die Vulkanreihe ihre Rordfüd » Michtung 
RB., da mo die colofjale Sajama - oder Sahama - Gruppe liegt, 
tegeln gebildet wird. In ihr iR der Bullan Sah am a 21.358 1 
Bultane Bomarape und Barinacota haben 20.350 und 
thätige Vulkan GQualatelri, der füdlichfte derfelben, 20.592 4 
licher gelegene Lirima, im DORD. von Tarapaca, foll nahe ! 
Merkwürdigermeife fol hier die Grenze des ewigen Schnees an 3: 
in den Anden von Quito, und nod in 14.000 $. &. 9. follen an 
kommen, wo unter dem Mequntor die phanerogamifche Begetation 
Bon hier aus und von Porco und von Petofl in Bolivia ſtreicht 
bon Peru weiterhin nad RB. in ziel, etwa 20 MR. von einander 
oͤſtliche, Uncuma genannt, zwiſchen den Vrovinzen Garabaya 
und deren weſtliche Die Provinzen Taena, Moquegua und Arequu 
den Titicaca·See, in deffen R. fie fih wieder vereinigen, indem fl 
birgäfnoten der Undes, den von Yyangara, bilden, der 170 
10.700 8. 8. 5. if, alfo faft 2"/, mal fo groß iR als die Edhewel; 
Querjoch von Huillcanota (Billcanote) mit dem Redado 
meldem nad D. die Schneekette von Carabaha ausläuft; ferner 
cay, Huando, Parinacochos und Undahuahlos; ed ift alfo das Di 
der vom Plateau von Cailloma kommt. In der weſtlich dem Zitlı 
find die Bultane von Candarade oder Eutupaca, 17.581 
rußend, Uninas oder Unillas (füblih von Apo), Omate ı 
und der von Mrequipa, el Mifi genannt, 18.188 8.5, 3 WM. i 
nahe dabei der 19.700 8. h. Revado von Ghuguibamba zu: 
ften Gipfel diefer Kette find der 17.556 $. #. h. Bullan Tacor 
Ehinirani Die Bihnsoninkel Ka 172RIM Eh Aharami 


1095. Br., gehört dad 11.250 $.5. Plateau von Bombon, auf welchem 
Mrom entfpringt. Die ebenen Etriche desfelben, zwifhen den aufgefeßten 
13.000 und mehr P. %. H., find daher fehr kalt und erlauben keinerlei Bo- 
£ die Bergwerke feffeln hier Menſchen in folder Höhe (Pasco liegt in 13.238 
Bon diefem Knoten ziehen drei Barallelketten weiter nach R.: die öftlichfte, 
ft zwifchen Pozuzo und Muña und zwiſchen den Flüffen Huallaga und 
bildet die Oftgrenge der Bampa del Eacramento; die mittlere zwifchen dem 
ı dem Maraiion. Die wefſtliche ragt allein in die Schneegrenze und zieht 
te von Trujillo und Paita Bin; fie trägt die Echneegipfel von Belagatos 
ata im Departement Libertad; in 100. Br, den Revado de la Biuda, 
E 5., etwas nördlicher den wahrfcheinlih 19.000 F. h. Altun-Chagua; 
n16.200 8.5. Xevado de Huaylillas, in der Eordillere von Huama- 
zterem nördlic) erhebt fi bis zum Ehimborazo fein Gipfel bis zur Schnee⸗ 
rdlih vom Knoten von Basco ſchlieben die drei parallel laufenden ®ebirgs- 
außgedehnte Längsthäler ein, dad des oberen Marañon und dad ded Hual- 
ze in feinem füdlihen Theile noch 7» bis 8000 F. h. — Dad von beiden 
geſchloſſene peruanifhe Plateau, eine Fortfegung des großen bolivianifchen, 
ten von Afangara ununterbroden bi8 zu dem von Pasco; aber durd) Quer: 
mehrfach eingefhnürt und zerfällt fo in Unterabtheilungen. Das füdlichfte 
B von Quidpicanda ; dann folgt dad von Eotobamba; darauf im RW. dab 
(12.000 8. h.), deſſen Cinſchnürung weſtlich von Ayacucho ift; noch höher 
e von Huancavbelica, das fich bis zum Knoten von Basco fortfegt; fein 
t heißt auch dad Plateau von Junin oder Bombon (Bumpu), dad 13= biß 
iſt 

8 12 g. M. breite Küſtenſtrich an der ſteilen Weſtſeite der Cordille iſt eine 
wũſte, aber von zablreihen Querthälern durchriſſen, welche durch Tleine, aus 
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fund, hat aber wahrfcheinli den werthvollſten Boden in ganz 9 

4. Die Eordillere von Quito zieht vom Knoten von Loja, 
mag, nach XRO. 518 in etwa 1° n. Br. in 2 parallelen Bügen, 
kette der Undes ift, gewöhnlich Cordillere real genannt, weil zur 
nigstweg hinführte, und deren weſtlicher zahlreiche Ausläufer nac 
GSebirgäfnoten mit einer dritten fürzeren Kette verbunden ift, die 
ſich bei der Mündung ded Esmeraldas verliert. Zwiſchen beider 
Hauptfetten dehnt ſich eine Hochebene hin, im Mittel 20 M. br 
läufer beider Ketten, die zu zahlreichen Knoten zufammentreten, 1 
zertheilt wird. 

Diefe 8 Knoten find von R. her: der von Huaca in 0" 51 
in 0910’ n. ®r., der von Ziopullo in 0038’ f. Br. (von 932 
tel. $.), der von Pomachaca in 29 10’f.Br., der von Azuah in 
®. 8. abf. $). — Die Hodebenen vom Aequator biß zu 39 | 
bis 14.4008. 8. 5. Gebirgsmaffe, in welder der Porphyr den C 
primitive Gefteine bededt, und welche unter dem Ramen Bäramo t 
Knoten von Bortete erhebt fid) in 3010” f. Pr., und nördlich x 
Beden; der von Mcayana liegt in 3044” f. Br., der von Sadan 
dem bon Acayana aus ziehen 3 Gordilleren, im ®. die von &a 
die von Billonaco und Malacotos, und im O. die von 
40 10' f. Br. wieder vereinigen. Vom Savanilla-Xnoten nimm 
tung nad SSW. und ſchließt fi) als einfache Kette an den Knt 
Bahl der von beiden Ketten außlaufenden Geiten-Cordifleren ift 
genannt werden könnten, M. Villavicencio führt nah ©. hin 1 
don der dritten, der Küftenkette, ausgehend, 11. — Auf dieſen 
heure Trachyt · Waffen von 7500 biß 19.260 8.8.9. Bafalt ı 
3u 10.330 . F., Sranit- und Serpentin-®ruppen, ſchöne Marm 
Berge ac, alle « Durchgogen von Sibber⸗ Kupfer, Cifen«, Anti 


[eguten. SM 11. 1200 9. 9. H. liegt eine Hacienda, uno don dieſer reitet man 
24 P. J. H. und darauf kann man zu Fuß bid in 15.345 %. H. gelangen; 
deren Wege reitet man bis in 14.535 P. F. H. und fteigt zu Fuß bis 15.012 
n wo ein meitered Auffteigen unmöglih if. — Am Fuß ded Chimborazo 
c erlofhene Bulfan Galpi, ein Porphyrberg, an melden der trachytifche 
u id. h. Schwarze Berg) ftößt.*) 
unter dem Aequator liegt der mächtige Sayambe=-urcu oder Cerro blanco, 
ve mit Schnee bededt. Er ift 18.327 P. F. h. Ruinen eined Tempeld und 
Befeftigungen gewahrt man an feinem Zube. — Der Antifana, 15.092 
an feinen Abhängen mindeftens 4 erlofhene Krater. Er ift von Bouffingault 
n feinem Abbange liegt in 11.693 P. F. 9. die berühmte Tambo de Anti: 
der höchſten bewohnten Bunkte der Erde — Der Cotopa (urfprünglid 
n der Dftcordillere, 17.650 P. F. h. (nad) v. Humboldt 17.262 $.), ift die 
:, vollendetſte Kegelgeftalt, wie fie fymmetrifcher nicht zu denken if. Bein 
ıber 2500 $. Turchmeffer. Er ſcheint beftändig thätig zu fein, und verur- 
und heftige Erdbeben. Bald erfcheint er völlig weiß, bald, bei untergehender 
eine Bronzemaffe, zu anderer Zeit violet, mit den glänzendften Purpurftreifen. 
der don ihm audgeworfenen Feld-, Echladen » und Afchenmaffen ift unges 
ne Haupt⸗Ausbrüche haben ftattgefunden: 1532, 1533, 1742, 1743, 1744, 
b, 1765 (die furchtbarfte, bei welcher die Aſche bid Buayaquil und Rapayan 
‚1851, 1855, 1856. — Llanganati oder Gerro bermofo, 16.613 
ein immer mit Schnee bededter Vulkan und hat an feinem Buße große Gold- 
a. Er liegt 6 M. im SD. von Tacunga, in der Cordillere von Llanganati 
arcu, welde fi) unter 19 20° f. Br. nah D. abzweigt, und zwiſchen der Bo- 
Buftaffa läuft. — Der Iliniza ift einer der mäjeftätifchften und maleriſchſten 
melde von Quito aus fihtbar find. Sein Haupt, wahrfheinlid ein zerftörter 
veigipflig, und 16.164 8. 8. 5. (Schneegrenge in 12.039 P. 8. 9.) ; Rauch 
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Er ift feit undenklichen Zeiten ein thätiger Bullan, der 1777 
bruch gehabt hat. Man vermuthet, daß er in unterirbifchen 
Cotopaxi ftehe. Bei feinem Ausbruche von 1854 fah man ein 
deren Gtrahlen fih mit dem euer des Vulkans kreuzten u 
Canton von Zacunga erhellten! Gr if 15.473.556. — 
dem Aequator, hat an feinem Oſtfuße die Stadt Qulto liegen. 
Geſtalt und hat eine Menge von Spigen. 1660 ftürzte bei ı 
höchſten Spißen ein, und e8 entftand ein 4500 $. 8. im Du 
mit 2 Kratern, deren Bafis 12.674 und 12.210 $. &. über I 
von bderfelben erhebt fi) ein 12.523 9. J. h. beftändig brenn 
Epipen, melde den Krater umgeben, find der 14.9981 v. F.h 
alte Pichincha), in welchem die Lichenen ſich bis in 14.670 
Pichinga (Meiner Pichinga) und der Cundur ⸗Guachana. Bie 
1587 und 1660, haben ber Stadt Quito viel Gefahr gebrı 
wegen feiner herzförmigen Geftalt fo genannt, eigentlich der 
f&önften Schneegipfel, hat eine 14.859 8. F. h. Spige; ein 
berührt den Iliniza. — Der Alacatzo, 14.860$%.8.5., erhe 
und vichincha und Hat eine unregelmäßige @eftalt. — Der C 
ein in der Weſtkette, auf der Grenze Reu « Granadad gelegener 
der Vulkan Cumbal erhebt. Cr liegt 6 M. im NRO. von Ibe 
id. 5. der ſchwarze Berg), im N. des Gotocadht, 14.5718. ©. 
Schnee auf ihm nit hält. — Der Duilindana, in der O 
iſt ein regelmäßiger, ſtets mit Schnee bededter, 14.574 8 5 
bura, ein untegelmäßiger, fpneefreier Berg auf der Hocheben 
Krater zahlreiche Wafler-Ausbrüche gehabt hat, ift 14.521 9 
SED. von Ibarra. — Der Duiroton if offenbar der Re 
Vulkaned 12.740 %. 5. Gr hat in feiner Mitte einen See dı 
ein 1400 8. 5. Rand umgibt; dad Waſſer desfelben fteigt bei 





mega us 


Die Eordilleren von Golumbien. 003 


Uuf den Hochebenen Ecuadors if ein Wechfel der Iahreszeiten kaum merklich; die 
me Eageötemperatur ift das ganze Jahr hindurch etwa 140 R. die der Nacht 80. Die 
e ind heiter und die Bormittage, bis 1 oder 2 Uhr, berrlih. Der Himmel it Har; 
md 2 Uhr bededt ſich derſelbe mit ſchwarzen Wollen, melde unter furchtbarem Blig 
Donner Megenfitöme entladen. Die Zahl der Regentage ift fehr groß, und nament⸗ 
D Re im September und Mai häufig. Man baut Weizen, Gerfte und Mais, und 
nitBäume des nördlidyen Curopa gedeihen. 
Ba dem etwa 10 M. breiten Küftenftriche ift der Boden weniger uneben, als in den 
n Sheilen der Weſtküſte; die Ufer, an denen eine große Menge von Gapb hervor» 
m, ſind nicht hoch. Hier greift zwifchen dem Sabo Blanco im &. und der Bunta da 
leaa im R. die BVai von Guayaquil fat 10 M. weit hinein; in ihr liegt die 
Vena. Bas faſt 20 M. lange und 1 bis 11/, M. breite Thal von Guahaquil, 
m Gacao- und Buderpflanzungen, ift heiß (20 bis 280 R.) und ungefund; vom 
ber Bis April Herrfcht in demfelben eine völlige Windftille, und die Regen fallen fat 
> Radıt, von Gewittern begleitet. Diefelbe Regenzeit tritt nördlich"von der Bai 
Bebwmoht hier ein Theil des Küftenlandes nadter, unfruchtbarer Fels ift, fo find die 
Bach fruchtbar und erzeugen alle tropifchen Produkte. 
K Bon dem Knoten von los Paſtos aus, der über 400 Q.⸗M. bededt, zwiſchen 
un, Ulmaguer und Zimana, in 20 10’, erfährt die Andeskette nah N. bin eine 
Bang: die Esrdilleren von Columbien. 
Die mweftliche Kette, im Mittel 5000 %.b., etwa 40 M. Ig., läuft, (um mit 
Borten zu reden) öftlid vom Rio Dagua, weftlih von Cazeres, Roldanilla, 
50.000 %.?) und Anferma bei Gartago, von EEBW. nad NRD., bid zum Galto 
im Rio Sauca, weldder im SW. von der Bega de Supia liegt. Bon da 
dem 9000 3%. h. Alto del Biento (Gordillera de Abibe oder Avidi, 70 12’ Br. 
Kette an Höhe und Umfang beträchtlich zu und verſchmilzt in der Provinz An⸗ 
der Gentral-Gordillere. Weiter im R., gegen die Quellen der Rios Lucio und 
verläuft ſich die Kette, indem fie fih in Hügelreihen vertheilt. Die Cordillere 
welche bei der Mündung des Dagua in die Bahia de San Buenaventura faum 
on der Güdfee-Küfte entfernt ift, Hat die doppelte Entfernung im Parallel don 
im Choco (50 48’ Br). Im R. des 5. Grades erheben ſich einige höhere 
unter denen der Bico de Zorro etwa 9500 F. h. ift. Mit diefer weſtlichen 
kuuß nit das hochhügelige Land und die Hügelkette verwechſelt werden, melde in 
Bm Bafchgold reihen Provinz fi von Rovita und Tado an längs dem rechten Ufer 
Can Juan und dem linken Ufer des großen Rio Atrato von;S. nach R. hinzieht. 
tende Hügelreihe ift e8, melde in der Quchrada de la Raspadura von dem 
e (den Rio San Juan oder Roanama und den Rio Quibdo) und durch diefe 
e verbindenden Canal des Mönches durdfchnitten wird. — Die wittlere 
Kuhaltend die höchſte, bis in die ewige Schneegrenze reichend und in ihrer ganzen 
Rang wie die weſtliche Kette faſt von &. nach N. gerichtet, beginnt 8 bis 9 M. im 
ben Bopayan mit den Baramod von Guanacos, Huila, Iraca und Chinche. 
Win erheben fih von &. gegen R. zwiſchen Buga und Ehaparral der langgeftredte 
bdes Wevado de Baraguan, die Montana de Quindiu (mit dem 11.300 8. h. 
Der fchneebededte, abgeftumpfte Kegel von Zolima (17.0108.%.5.), der Vulkan 
neamo de Muiz und die Mefa de Herveo. Diefe rohen und rauhen Bergeinöden, 
wawmos, find durch ihre Temperatur und einen cigenthümlichen Begetations-&hu- 
bezeichnet und liegen bier in 9500 bis 11.000 %. H. In dem Barallel von Mati- 


durch den Guaviare, Meta und Apure dem Orinoco zuflichen, | 
der Küftenkette von Caracas in Verbindung tritt. Diefe öſtlich 
meit mehr als die beiden anderen, van der Meridian-Richtung a 
daß fle in den Schnechergen von Merida ſchon 5 Längengrade öfl 
Ausgange aus dem Bergenoten de los Robles unfern der Caja 
von dem Päramo de la Suma Paz, an dem weſtlichen U 
Chuigaza, in nur 8220 5. H. erhebt ſich über einem Cichenwali 
loſe und ernfte Hochebene von Vogotä (1% 36’). ie hat ungefi 
und ihre Lage bietet eine auffallende Achnlichleit mit der ded Be 
dem Plateau von Bogotä und dem Päramo de Chuigaza ab fol 
dillere gegen RO. die Püramos von Guachancque über Tunja, 
mofo, von C hita bis über die Scheelinie, 15.000 8. 1?), nahe 1 
fanare, eines Zufluffed des Meta; von Mlmorzadero, mit d 
12.060 $.) bei Eocorro, von Eacota (10.308 F) bei Bamplo 
guera bei fa Grita. Hier zwifgen Pamplona, Salazar und Rı 
birgäfnoten, von dem auß fih ein Kamm bon S. nah R. gegen $ 
weſtlich von der Laguna de Maracaibo vorftredt, die Sierra d 
Borbergen der Sierra Nevada de Santa Marta (17.001 
Meine, gewaltig hohe Gebirge ift nicht ein Theil der Andes, fonde 
böhere und mächtigere Kamm fährt in der urfprünglichen Richt: 
rida, Teujillo und Barquefimeto 60 M. weit fort, um ſich dort ü 
Maracaibo der Granitfüftenkette von Venezuela anzufchlichen. 
Bäramo de Porquera an erhebt fich die öftlide Gordillere auf 
außerordentlihen Höhe. Es folgen zwifhen den Parallelen d 
Sierra Nevada de Merida, 14.097 2. 8. h. und der Pi 
14.308 oder 13.020 &. h, und die 4 Püramos de Timoted, ! 
las Roſas, voll der herrlichſten Wipenpflangen. — Vulkaniſche 
lichen Gordillere ga, ver mittleren iſt fie eigen bis zum Tolin 
DD un oo. 


Na nenn u ur nt En Manta 
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wernmungen audgefept. Nie weht auch nur die leifefte Scebrife, außer in den 
d der Kächte häufigen GBewittern. Regen fällt faft täglid. Das Klima ift in 
er ausgedehnten Sümpfe ſehr ungefund. Die mittlere Temperatur ift 201/, bis 
Obwohl der Boden äußerft fruchtbar ift, ift er doch nur von Eingeborenen be- 
da Weiße nur am Ufer ded Magdalena, in dem Bergwerks⸗Diſtrikt von Antioquia, 
Bauca und bei Citara am Atrato angefledelt find. Die ganze Region ift mit einem 
ı Balde bededt, mit Ausnahme einiger mäßig großer Savannen. — Abweichend 
das Land zwifchen dem Magdalena und dem Maracaibo⸗See. Hier erhebt fich, 
6 M. Entfernung vom Meere, die von SSW. nad AND. fid) erftredende, iſolirte 
site von Eanta Marta, deren höchfter Gipfel ſich weit über die Schneegrenge, zu 
B 17.000 $. H. erhebt. Zwiſchen diefem Gebirge und der Kette von Ocaña ift 
ven weit höher erhoben, als fonft ringsum. Vom Rovdember bis März währt hier 
Ene Beit, weiche das Land viel gefunder madt; nur die Uferlandfchaften des 
Ias&ces find ungefund und einzig von Indianern bewohnt. — Ben füdlichen 
w. Blußthäler bildet bie und da melliged Grasland, mit Büfchen befegt, fruchtbar 
3 tm Caucathal, das Ueberſchwemmungen ausgeſetzt iſt; das tiefer gelegene Bett 
genlena Dagegen gewährt einen beſſeren Abzug der Gewäſſer. Die heftigen Regen 
n Februar, März und April; der Mai ift veränderlich, und im Iuni, Iuli und 
Mit nicht ein Tropfen. In den übrigen Monaten regnet e8 im Magdalenathal 
Seden Zag weht von Mittag an ein heftiger, heißer Südwind, der für gefund gilt. 
uhe Thäler erzeugen noch alle tropifchen Produkte, dienen aber größtentheild als 
De große Rinder- und Pferdeheerden. 
We Honda im Magdalenathale führt ein fteiler Aufftieg von 8000 %. H. zu der 
Hochebene von Bogota, welche I M. von R. nad) ©. und Halb fo viel 
D. mißt. Sie hat ein ſehr gemäßigted Klima ; dad Thermometer fteigt felten 
und Fällt nicht unter 7%. Die trodne Zeit dauert bier vom Anfang Ianuar 
; aber im April und Mai und von Anfang September bid Ende Dezember 
jaß beftändig. Wan baut die Getreidearten, Gemüſe und Früchte Europas, aber 
mehr die Aracacha⸗Wurzel. — Nah R., an den Quellen des Sogamozo fteigt 
nod mehr und ift fehr bergig, und in den Thälern kann nur Roggen und 
n werden. Nördlih von 6" n. Br. finft das ganze Land herab und das 
angenehmer. 













Die Küjtenkette von Venezuela oder die Sierra Coftanera, 


Gegend von Barquefimeto im Gebirge des Altar einen Zufanımenhang mit 
. Eie beftcht aus mehreren der Küfte parallelen Zügen, deren füdlichfter 
grenzt; fie find im Mittel 6 M., fogar bis 16 M. breit und 165 M. lang. 
gegen den Unare bin verlieren ſich diefe Ketten in Meinen Hügeln, welche bei 
durch eine fchöne breite Thalöffnung unterbrochen wurden, um fich gegen O. am 
ja Barla in der Serrania del Bergantino (mit dem 6300 8. 5. Cerro 
wirigquiri) zu verlieren. 

be nördlichfie Kette, welche die Küfte bildet, ift von Gap Eodera bis Cumana un⸗ 
m, erhebt fi) aber wieder bei Sumana in den Halbinfeln von Araya und Barla 
bt an der Boca de 108 Dragosd. Sie ift nirgend höher ald 3950 %.%. Ein 
W Borland trennt das bis 16 M. br. Gebirge vom Meere. Beide Ketten fchließen 


4 Sapren tein Kropfen, wie dei Woro. Sn Den Ehalern Dagegen 
von Garaccas, regnet ed im April, Mai und Juni diel, und 
teoden. 


III. Das Parime · Gebirgs · Syſten 


Iſolirt liegt im NO. Süd⸗-Amerikas, nicht bis an das V 
N. vom Orinoco begrenzt, ein 17 bis 19.000 Q.⸗M. großes @ 
Hälfte (zwiſchen 6° und 10 n. Br.) etwa 50, und deffen weſtlich 
20 n. Br.) einige 90 M. breit if. Gin großer Theil deöfelben 
In der Mitte trennt eine Cinſenkung den weſtlichen von dem 5 
ſelben fließt der Effequibo und der in den Rio Negro ſich ergief 
im Oberlaufe etwa 25 M. von einander entfernt, und zwar find 
von 700 D.-M. getrennt, deren eine Hälfte der zum Eſſequibo 
deren andere Hälfte der zum Rio Branco flichende Rio Tocoto en 
beiden Zuflüffen liegt der in der trodnen Zeit Meine, in der ® 
und nad) beiden Geiten abfließende Amucu-&cee — Die wei 
reiche Ketten, die Im Allgemeinen von O. nah ®. laufen und 
Thaͤler zwiſchen ihnen den größeren Raum einnehmen. Bon de 
drigfte im ganz Süd-Amerita und zugleich fehr fumpfig if, blei 
M. entfernt, vom Orinoco über 1 M., zwiſchen der Mdg. des @ 
ſchnellen von Maypures aber viel weiter. Hinter dem flachen Ki 
Land langfam zu 500 oder 1000 8. und ſteigt nach W. höher a 
birgslandes {ft unbekannt; nur an der Güdgrenze kennt man 
nah B. ziehende Sierra Bacaraima. In derfelben erde 
Miffionsftation Esmeralda der Duida zu 8300, der Madara 


der Pacaraima im Zufammenhange fteht die Mitteltette des br 
7500 % h. Rarnimn«Roras eins auf einem Annn a & 
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nei Regengeiten; die längere dauert von Mitte April bis zum Auguſt, und zwar 
e Regen in der Mitte Iuli am ſtärkſten; der Dezember ift regnerifh und im Januar 


\d Segen. 


IV. Das Sebirgsland von Brafilien. 


Bbenfalls ohne Bufammenhang mit den übrigen erhobenen Theilen Sũd⸗Amerikas 
Haß !/, dieſes Erdtheiles einnehmende Gebirgs⸗ und Hügelland Brafiliens; Meer 
iereßgleihe Ebenen umgeben dasfelbe ringsum. Aber kaum ?/, des ganzen Ge⸗ 
M wirflih Gebirge, das übrige bildet Hügelland. Im Großen und Ganzen hat 
merhalb unterfhieden: die Gebirgs⸗Region, die nördlih davon gelegene Hügel⸗ 
), Die nördliche Gegend, die Ebenen des Parana und die füdliche Gegend. 


Die Gebirgd-Region erſtrect fich von den Ufern des atlantifhen Meeres nach RW.; 
Bis zu einer Linie von Bahia del Efpirito Santo nah RB. zum Zufam- 

| des Francisco und Rio dad Velhas dann zum Südende der Infel Sa. Anna 
jegnah), und dann zum Salto Grande des Tapajos, in 71/90 f. Br., im ©. bis zu 
Miele von Punta Groffa zum Bufammenfluß des Parana und PBaranahyba und 
I zur Bereinigung ded Beni und Suapord, fo daß das Bebirgägebiet ein langeß, 
iM, aach RB. gerichteted Dreieck bildet, deſſen ‚Bafis an der Meeredfüfte liegt. Länge 
‚ welche nur von 219 40’ bis 270 35’ f. Br. bergig und felfig ift, Täuft ein 
Stellen höchſtens 4 M. von derfelben entfernted Gebirge, Serra do Mar 
e) genannt, deffen Gipfelhöhe etwa 5000, und defien Paßhöhe etwa 2100 
Im R. von Rio Heißt dieſe Kette Orgelgebirge, megen der orgel« 
geſtellten Bafaltfäulen, welche an vielen Stellen in der Höhe Wände bilden. 
&. 5. Morro dos Canudos ift der höchſte Punkt desfelben. Oft fteht der 
Gerra im Meere; wo fie fi) weiter davon entfernt, da nennt man den flachen 
Beira Mar. Gie endet ald Serra des Aimores am unteren Belmonte 
L Br. — Davon trennt im N. dad Thal des Parnahhba do Sul eine zweite 
8 bis 20 M. von der erfteren entfernt; fie beißt Serra Mantiqueira. 
erheben ſich die bedeutendften Gipfel Brafiliend, der 7320 P. F. 5. Pico dos 
„u oder Orgel⸗Pik, der 7020 %. 5.5. Morro de Papagaio, der 7880 8. 
Krmoca und andere bid 7900 P. F. h. Bis. Bon 211/,0 ab wird die Richtung 
kB nördlich und führt im Ganzen den Ramen Serra do Efpinharo (Rüd- 
e); zunächſt Serra da Sapateiro, von welcher aus (bei Barbacena) 

. ein großer Zug (6. de Macaco, S. de Beraldo 2c.) bis in die Provinz Espi⸗ 
Läuft. Im Sfpinhago-Gebirge find die höchſten Punkte der 5655 oder 7200 
tamb£ d. 5. der [pipe Stein, bei Diamantina, in dem &. Antonio genannten 
wB Gebirge, und der 5368 $. F. h. Itacolumi d. 5. der Stein mit feinem 
Die darüber führenden Päſſe liegen in fat 3000 F. H. Bei Serro, in 182/,0 
1} Ihre Aichtung eine nordöftliche, und fie dehnt fich hier Bid an den unteren Bel 
ku, um fi) dort an die Serra dos Aimores anzufh.ießen. Dort ziehen füdlich 
‚om Mucurp, die faft parallelen Serra Zamanhuec und Serra Map- 
Brae, der vorzüglichfie Aufenthalt der Botocuden. Rördlihd don Diamantina 
ein anderer Bug die de Richtung der ©. do Eipinharo (die ©. d'Ita⸗ 
„do Bigante, do Tromba ꝛc.). Als Fortfegung derfelben Tann Die Serra da 
2 betrachtet werden, und deren öftficher Zweig iſt Die Serra de Sincorä 

















D. zut S. do Eipinhago hinzieht und die Tuellen des S. Franci 
rang ſcheidet. Die weitliher gelegenen Höbenzüge, melde die nad 
nad) S. Krömenden Gewäffern trennen. tragen in ihren verſchied 
reihe Namen. Häufig find fie nur 300 8. h. auf anderen Zt 
Der hoͤchſte Theil derfelben fipeint die Serra Sciada 2.6 
Rio Claro, S. Hourado zc.. zu fein, melde den oberen Uraguan 
det. — Die Ebenen auf den Höhenrüden find ziemlich ausgedeh 
bewaldet, aber nicht mit Urwald, fondern mit kurzer und knorri 
bewachſen; der Boden gibt aber gute Yaummoll-Ernten; die Ebe 
gegen find nit jo ausgedehnt und werden überihwemmt. Gteß 
in den Engthäleen der Berge, in denen die Meinen Blüffe herabto 
Beſchaffenheit ift der Uebergaug der Gebiradregion nah N. au d 
nas. Hier, wo der Tapajod entipringt, heist dus Sand die Ca 
und hat den Charakter einer Sandwüſte, im S. durch die 3 
begrenzt wird. Die Campos beitchen aus langen Reiben ven 
Eandes, melde duch flache Einfenfungen von einander geſchieden 
wenig, Vegetation ift faft gar nicht vorhanden. — Hier im Innern 
die Regen im Oftober mit heftigen Gewittern an und dauern bis 
fammtmenge des Megens iſt geringer als an der Küſte. Pie m 
iſt 159 R., und der Unterfchied der Tages- und Radt:Temperi 
1308. In den höheren Gegenden bei der Serra dos Vertenze 
Juni und Juli Rachtfröite die Kaffee- und PaunimolleErnte. Ge 
Regenzeit ein. Die Winde find fters unregelmäßig und bringen bi 
baut faſt nur Tabat. Maniof, Mais, Bohnen und Baumwolle. 
Nördlich davor Liegt die Hügel-Kegion, deren Rordarenze 
Brancisco von feiner Mdg. bis Jeqzciro, in fa 100 ſ. Br. bilder; 
bis zu einer niedrigen Kette, die linta vom Tocantins nad . ge 
Un der Küfte ift diefe Megion niedrig, nur nördlich ron Babi 
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Her diefe Region vom Franciscothale trennt, eine Fortfeßung der Serra do 
und im nördlichen Theile Serra de Thiuba genannt, ift größtentheild mit 
wen bededt und etma 2000 Fuß über dem Meere hoch. 
jirdliche Region erftredt fi von 10% f. Br. nördlich zum Meere und zum 
e und befteht aud einer öftlihen Hügelgegend und einer weltlichen Ebene, 
ine Hügelreihe gefhieden, Serra Ibiapaba genannt. Diejelbe erhebt ſich 
on der Nordküſte und läuft nah ©. faſt bis 90 f. Br, mo fie fih nad Of 
das Thal des S. Francisco im. bis zur Mög. desfelben ald Serra Ara- 
st; fie umſchließt die Hügel-Region im W. und S., welche wiederum getheilt 
ie vom Cap Ean Roque nah ER. laufende Serra Borborema. Dies 
n beiden zulegt genannten Söbenzügen beiteht aus niedrigen und breiten 
it an der Küſte großentheild fruchtbar, in vielen Theilen aber waſſerarm. 
heil der Höhen ift mit großen Bäumen bededt, und nur hier und längs der 
Bodenbau ftatt, wo die gewöhnlichen tropifchen Produkte gewonnen werden. 
aber ift dad Land mit hohem Grafe und verbutteten Bäumen bewachſen 
jeiffen; die Berg-Abhänge waiden zahlreiche Viehheerden ab. Leider haben 
iffe eine Zeit lang im Jahre fein Waſſer. — Das Land zwiſchen der E. de 
m O. und der 6. Ibiapaba im ®. ift viel unebener, audgenominen den 
ed trägt hohe Hügel, die ifolirt und in Reihen liegen und auf der Höhe mit 
nen bededt find, während die niedrigeren Stride nur grobes graueß Gras 
zzeugen. Hier dauern die Regen vom Januar bis April, und während dieſer 
Land fhön, während ed vom Auguft bis Dezember eine Wüſte darftellt. 
Jahr bleibt der Regen einmal ganz auß. 

der S. de Ibiapaba dehnt fi eine Ebene aus, welche von R. nad S. über 
ı von W. nad O. über 50 M. mißt und vom Paranahyba durchſtrömt wird. 
neben, bat felbft Hügel von einigen hundert Fuß Höhe, die ſich auch zu aus⸗ 
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WIE MIETE REMPETATUT DET WDENE IN eiwa 10 U, jetom ım 
210 R.; Reif befällt im Mai bis Oftober nur die Höhen. Im 
die Regen vom Oktober oder Rovember bis April und find im | 
8. tritt die Regenzeit fpäter ein, anfangs nur Rats, dann Ra 
ſelnd Nachts und am Zage; zumellen regnet e8 endlich mehrere I 
unaufhörlic. 

Südlich flieht ſich zwiſchen 24 und 289 f. Br. an die Ebı 
liches Land an, dad Beden des B-Guafiu, das de oberen Urug 
br. Küftenftri von Bahia de Paranagua bi zum Morto de Et 
im B. dur die Serra Gt. Satharina, einen Theil der Gerra 
lande gefchieden. Das Küftenland iR ganz mit dihtem Urmall 
vom Dftober bis April heftigen Regen. Tas im ®. gelegene La 
rana · Cbene, zum Zheil mit Pinus· Arten bebedt und Roggen erzeı 
Stellen gewinnt man tropifhe Produlte; Weizen und Mais da 
breit, fo wie alle europaiſchen Frucht ⸗ Arten. Auch den Paragua 
mit Erfolg. Dec größte Theil des Landes jedoch iſt Waidelan 
tember treten mit &.- und EB.-Binden Bröfle ein. 

Im EB. des brafilianifhen Gebirgsfgkems liegt, bis a 
teichend, dad Hügelland des uuteren Paraua, welches der Urug 
das zwiſchen dem Parana und Paraguay, bis in 20! ,0f. Wr, | 
Der RO. Baraguays liegt zwiſchen den genannten Eierren Am— 
von erfterer läuft eine kurze Kette, die Chapada alta, gegen 
tepterer eine lange nad) S., längs des Parana, bis zu feiner 2 
ganzen Lande wechfelt Hügel und Thal, ausgenommen den den U 
gefepten Süden; überall iſt treffliher Boden, und die Höhen bed 
neten Holzes. Die tieferen Striche geben reihe Ernten von Buder 
ders aber von Tabak und Mate. Das Klima ift ganz gemäßi 
etwa 8 bis 30 M. br. Strich Landes, mo fih der Parana um 
Bammen iR han ähnlicher Refchaftenheit unh Gruchtharfelt- aim 


Das Gebirge⸗Syſtem von Coͤrdova. 911 


pflanzen, Gträuder und Gem gewahrt man an der Oberfläche des Sumpfes 
Ba S erheben fi mäßige Hügel mit Strauchwerk und Sümpfen, biß in 339 
beider Bläffe iſt der Boden mellig und auf Meilen bin mit Palmwald 
* großer Fruchtbarkeit, aber nicht angebaut. Der füdlichfte Theil des 8wiſchen⸗ 
5 IM ganz Ha und oft überſchwemmt. — Bom Morro de Eta. Marta erfiredt 
ſechland nad) B., faft den ganzen Raum zmwifchen 28 und 299 f. Br. einneh- 
BR zum Urngnah fich fentend, großentheild mit Araukarien bededt; don ihm aus 
die in der Mitte ziemlich hoch ifl, nad SW. allmählig zum Uruguay, ziem⸗ 
d in Terraffen nach der Meerebfeite abfallend. In der Mitte läuft eine Verg⸗ 
#6., weldge mit der Punta Regra oder dem Oftcap bei der La Plata-Mdg. endet. 
ve Thell IR die Cuchilla (d. 5. Hadmeffer) de Haedo genannte Kette (Cu⸗ 
MM din unbewaldeter Höhenrüden, Serra ein über 300 F. b., bewaldeter Vergzug). 
BR vom Mio Regro gelegenen Lande bildet die von®. nah O. ziehende, höchſtens 
BE 5. SG udilla grande die Wafferfcheide. Die nah O. fich fentenden Cbe⸗ 
Im ©. 4 M. br., tragen mur im ©. viel Wald. Die niedrigfte Region zieht 
. vom Meere auf mehr ald 60 M. bin und wird durch ausgedehnte Küften- 
| sinmen. Die füdlichfte derfelben, Laguna Mini oder Merim genannt, 
ig. und bis 5 M. br., und die fumpfigen Llañados, welche die ſüdweſtliche 
J derfelben bilden, nehmen eine noch größere Yläche ein; mehrere, nicht unbe⸗ 
Me ergiehen ſich in diefelbe. Zwiſchen der Lagune und dem Meere liegt die 
m UM. br. Lagunade Mangera, deren Waſſer fih ind Meer ergieht. 
Me Laguna dos Patos, 30 M. Ig. und bi 7 M. br. und nod 
Minen ſich viele Heinere Lagunen bin. Die große Lagune ſteht mit dem Meere 
lie Grande genannten Canal In Berbindung, welcher etwa 6 M. Ig. if. aber 
und quer dor feiner Mdg. eine Barre mit nur 12 %. Waſſer Bat, um« 
MWehrlichen Untiefen. In die 2. dos Patos ergießt fi der ein ſchoͤnes Thal 
meiſt ſchiffbare, über 60 M. Ig. Rio Jacuhy. Smifchen den Lagunen 
Meere zichen ſich 120 bis 240 F. h. Sanddünen bin, und weftli von den⸗ 
reiches Biefenland. Das Klima iſt gemäßigt; der regnerifhe Winter dauert 
Dftober, und während diefer Seit wehen D.- und SO.⸗Winde, oft mit Hef⸗ 
Broft und auf den Höhen Schnee mit fi bringend. Im Sommer ift das 
heiß und ungefund. 


















V. Das Gebirgs⸗Syſtem von Cordova 


:ehmer 75 g. M. weit von R. nah S. ziehenden Reihe von Höhen, welde fi 
aus der 1200 8. h. Ebene bei Coͤrdova erheben. Die Berge find gut 

add von 319 f. Br. von zahlreichen Bächen bewäſſert, die ſich bis zur 
Rah R. fenten fie fi zu einer kaum über dem Meere erhobenen 
dort tiefe Wellen, die mit Gneiß⸗ und Slimmerfchieferfelfen, ſowie mit 
Ib Beftreut find, in einem äußerft trocknen Klima, fo daß nur mageres Buſchwerk 








"Sierra bildet ein na ©. breiter werdendes Plateau; dasfelbe hat feine größte 
"Ser Bampa de San Luis, den Cumbres de lad Achales und denen 
SBavuier und de Lutis. Diele fehr felfigen Hodebenen, von 5400 biß 
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nad R. Bon ©. her greift zwiſchen der Bunta im ®. und de 
Bucht von IM. Durchmeſſer hinein, die auf der Rordfeite 

Moffen begrenzt if. Die Mitte der Sierra nehmen die vulka— 
Lafta (mit goldfügrenden Quarzgängen), Sololofta (rel. 9: 
ein. In dem Gneiße diefer Sierra bildet der Ouarz ganz unge 
und der Glimmer findet fi darin und demnach in den Flüfſen 
in ein einer faft beifpiellofen Büle. — Die noch füdlicher gelı 
la8 Balomas, del Bigante und de lad Duijadas 

deren leßtere gewiſſermaßen ein Berbindungsglied mit den Gorbi 
rei) an Metallfcägen. 


VI. Das fühliche Gebirgs · Syſt 


wird zwiſchen 37 und 35% {.Br., und zwiſchen 392/, und 451 
niedrige Ketten gebildet, welche bei Cap Cortientes in 35% 6° a 
der anderen Geite fih In den Pampas verlieren. Sie ftreichen vı 
dur Pampaftreden von einander getrennt. 

Am Meere liegt die Sierra del Buulcan, bis 625 
mauerartig abfallend, im R. an die Laguna de los Padres gren 
find kleine Plateaug mit guten Waiden. Cine breite Deffnung, Iı 
Indianer Buulcan d. i. Oeffnung genannt, trennt davon die m 
del Zandil, bis 1020 8. #. 5. — Im ARE. folgen die € 
Amarilla, de los Huefoß, de Chapaleofu und de T 
bewohnte Hügelreipen, bis 200 $. h. In der ganzen 21 MM. ig 
Gneiß, Quarz ꝛc. — Rod weſtlicher folgen die Sierras d 
Ouamini, nahe bei der Reihe von Lagunen in 37% 10°; den 
Meere entfernten Vunkt Ant Fik Man au A060 WS Aktie 


ıca, fo daß fie fi) nad ihrem RO.⸗Ende verfchmälern. 


108 find völlig eben; nur ftredenmweid erheben fi in ihnen einige Fuß 
m weit ausgedehnte Sandfteinfelfen, weldhe Bänke genannt werden. Am 
ım liegenden Gebirge haben die Llanos etwa 300, felbft bis 1200 F. 
ige MauritiasBalmen ausgenommen, find keine Bäume vorhanden, nur 
nit Buſchwerk und hohen Bäumen gefäumt. Solche bewaldete Theile find 
vährend die übrigen weiten Ebenen nur ald Baideland dienen Fönnen. 
Mtober, wenn die Regen aufhören und die Slüffe gefallen find, erfcheinen 
fhönem Grafe bededt. Aber vom Rovember bis Yebruar zieht feine Wolfe 
blauen Himmel hin; die Hige verfengt alle Begetation und trodnet jede 
Erde reißt zu tiefen und weiten Spalten auf. Der Baflat, welder dann 
eht und zu anderer Seit die Luft erfrifcht, vermehrt nur die Hitze, indem 
Flächen fährt, er bebt den feinen Sand auf und führt ihn in Wirbeln 
nad allen Richtungen über die Ebenen hin. Das Thermometer fteigt dann 
nerhalb der Sandwirbel auf 35 R.; der Sand des Bodens zeigt 42 8. 
nd Luftfpiegelungen häufig. Die Thiere auf der Waide werden alddann 
d Durſt gequält und fterben bin. Wenn fi) aber die Sonne dem Aequator 
xd das Blau des Himmels heller, und im ©. erſcheinen Wollen am Hori- 
ı @ebirgen ähnlid. Sie fleigen allmählig wie Nebel zum Senith hinauf, 
ee ertönt und Regen fallen herab. In wenigen Tagen ift alddann die 
it ſchönem Graſe bededt und die Heerden finden ausreichende Nahrung. 
Oktober fallen die Regen in Strömen und heftige Gewitter entladen fich, 
Rahmittagd um 2 Uhr eintreten. Wenn die Regen einfepen, fangen auch 
zu fteigen, und im Mai find die Betten der Flüffe gefüllt und dieſe treten 

Die Ueberſchwemmung erreicht im Juli ihren Höhepunkt und bleibt auf 
Ende Juli bis zum 25. Auguſt. Während diefer Beit bededen die Waſſer 
yeil der Ebene; die ein wenig erhöhten Streden dienen den Thieren ald 





Urwald bededt, And gänzlich "unbewopnt. 


VIII. Die Ebene des Amaffonas 


Die größte der füdameritanifhen Ebenen begreift nördlich 
ganzes Beden und reicht bis zum Gübabhange der Serra di 
Pacaraima; von den füdlichen heilen des Orinoco-Bedens ift f 
trennt, welche den oberen Rio Regro vom Drinoco und Guapiar 
fie biß an die Mdg. des Huallaga und das Pongo von Manferi 
zeichnen die Katarakten in den füdlihen Buffüffen, welche im Tocc 
zwiſchen 4 und 5°, im Tapajos zwiſchen 5 und 6°, im Made 
f. Br. enden. Sonach mißt die Ebene von DO. nah W. etwa 40 
iſt verſchleden, und zwar wird diefelbe nad O. Hin immer gerin 
taften des Zingu und der Serra de Acarah beträgt fie mohl 80 
taten ded Madeira bis zur Serra Bacaraima wohl 150 M. Dı 
auf 88.000 Q.⸗M. ;faft halb Europa) gefhäpt. Die Geologie 
ũbertaſchendſten Sinförmigkeit. Die Unterlage bildet Sand; dar 
tig. Thonmaffen, welche aus äußerft dünnen Schichten gebildet A 
Sandſchicht, die mehr oder weniger erhärtet it, — Alles horizon 
360 M. 2ge. und 150 M. Br. 

Die Ebene, welche nördli von einer Linie liegt, die man 
des Yapura, Rio Negro, Rio Branco und Orisirmina zieht, if 
eigentlich nur eine Fortſezung der Wald-Ebene des Orinoco, d 
über dem Meere haben mag, aber mehr uneben iR, als die ni 
anfehnlihe Striche Mind mit Felsbroken und Relshügeln beded 
auffteigen, vor allem in der Quellgegend des Rio Uapes. Tiefe 
mit boben Räumen und undurhhrinnlidem Interhalse hakası 


entleeren und bei Hochwaſſer weithin das Land überſchwemmen; durch den 
gräbt fich daß Waſſer leicht Kanäle, fo daß faft alle Klüffe in mehrfachen 
a Saupifluffe gehen, fo wie auch benachbarte Flüſſe ſteis mehrfache Ber- 
einander haben (mehr ald 10 find zwiſchen dem Bapura und Rio Negro 
ı manden diefer Sanäle geht die Etrömung in verſchiedenen Sahredzeiten 
Hter Richtung; 3. B. in der meftlihen Mög. des Japura, Abati⸗Paranä 
ad Waffer im Dezember bis Juni vom Amaffonad zum Yapura, und im 
t vom Dapura zum Amaflonas. Die zwiſchen diefen Klüffen entftandene 
rd ebenfalls von Eanälen durdfchnitten, von denen dasfelbe gilt; zu 
ſteht die ganze niedrige Infel unter Waſſer. Diefe ganze Region ift mit 
mögenommen die flachen Ufer einiger Seen, melde in der trodnen Beit 
d bieten, und die des Rapo, an welchen ſich meite Brairien binziehen. 

b vom Umaflonas gelegene Ebene ähnelt der eben befprocdenen in jeder 
ect fi öfllih vom Tapajod das ũberſchwemmte Land nicht ſehr weit von 
ı Savannen fi) nur bis 10 M. von ihm finden. Auch find hier die Ber- 
le weniger zahlrei und nicht fo außgedehnt. Anders ift es weſtlicher, mo 
Dezember bis Mai fat ganz mit Waſſer bededt erfcheint. Es if ein un⸗ 
welcher ſich faft bi8 an den Fuß der Andes von Peru fortfeht, aubge⸗ 
mpa del Earramento am unteren Yavari und die in der Bortfeßung der 
enden Höhen um den oberen Bucapali. 

Marajo, etma 350 D.-M., an der Mdg. des Amaſſonas gelegen, ift in 
e etwas erhöht, ohne Bäume, von zahlreichen Heerden bededt, und ähnelt 
e im B. des Canals de Braganza. Der Weſttheil ift niedrig, von zahl⸗ 
and Vächen durchſchnitten. Die Infel Baricatiba, im Amaſſonas, im W. 
dg., IR füdlich durch den Campinas⸗See begrenzt und durch zwei weite, 
e, melde den See mit dem Amaſſonas und Tapajos verbinden. Sie ent 
u⸗M. und ift faft nanz mit Gacao-Bflanaunaen bededt. Weſtlicher lient 





oremem sngsemmmpigea. avwi que wir wnugen; muy von ws 
reichlich. Der Oftwind, welcher weiter im O. erft im Juli einfel 
und weht bis Dezember. Geine Stärke wähft, je weiter er mı 
duße der Anden hat er die Gewalt eines Wirbelturmes, in n 
ftehen bleiben kann. Diefer Oftwind ift eine Bortfegung des 
Zeuchtigkelt überladen; wenn er daß Land betritt, ift er fe 
Engen von Obydos ein trodner und kühler Wind; er erfriſcht 
rend die Gewitter die Hipe zum Abende hin abkühlen. Die m 
iſt 219,3 und die jährliche Regenmenge 80 e. 8. Die Ufer dei 
fund, weil fie Höher find ald die etwas entfernieren Landſtriche 
befonder& ftart weht und die Luft reinigt. In das Gumpflar 
langt diefer Oftwind nicht, und diefer Umftand, fowie die Räl 
Grund der faſt beftändigen Regen und des fehr ungefunden J 
Bäume in diefer ganzen Region find nie ohne Blätter, denn ı 
brechen bie jungen hervor; daher iſt der ganze Oſtabfall der 0 
hinauf mit einem feäftigen und hohen Vaumſchlage bebedi 
tahl if. 


IX. Die Pampas der Mitte und des Ia 9 


Zwiſchen dem Oftfuße der Andes und den meitlien 1 
Berglandes dehnt fi von etwa 10% f. Br. an eine Ebene hin 
des Amaſſonas anſchließt. Bon etwa 800 8. 6. an ſteigt fie ı 
20" Br. 1200 bis 1500 &. 9. erreicht. Dieſe Höhe iR zuglen 
dem Madeira · und dem Paraguay · Gebiete. 

Der nördlifte Theil, die Mojos-Chbene, dehnt fi no 
Sierra Parexis und erftredt fi zu beiden Geiten des Rio Gr 
defien Ufer Granit und Vorphyt bilden, zum Theil als Wieſe 


te Gebiet des Qran Chaco oder Chaco Bualamba (richtiger Chacu 
ng) oder das große Sagdgebiet der Indianer, zwiſchen 19 und 30° und 
seht Lge. alfo zwifhen dem Bio Salado, den Provinzen Salta und Tarija 
von Zarija 480 %. über dem Meere gelegen), im ©. der Provinz Ehiquitos 
ı Sumpfe@bene, dem Paraguay und Barana, umfaßt 11 (von 19 bis 30) 
im Mittel 5 (höchſtens 6) Längengrade und bat etwa eine Ausdehnung 
IRerreichifchen Staates. Das Innere ift faft ganz unbekannt; man hat ed nur 
Ben Ströme fennen gelernt, des Salado, Bermejo, Bilcomayo und Laterie 
Ehell dieſes Bereiches fällt Argentina zu; über die genauere Theilung des 
web find Bolivia und Paraguay noch nicht lange einig. — Das Banze iſt 
gegen SO. geneigte Ebene, deren Humusſchicht auf fandiger Unterlage 
abricheinlih von Gneiß und Glimmerſchiefer getragen wird. Wo der Boden 
retenden Flüffe befeuchtet wird, ift diefe Ebene von außerordentlicher Frucht. 
pigſte Begetation bededt fie, und längs der Ströme finden id Bäume von 
‚ namentlich zieren Balmen (Copernicia cerifera) die Ufer. Der nördlichfte, 
Nanſo, wie eine darin gegründete Stadt, genannte Theil, zwiſchen dem 
» dem Bermejo, erhält vom Anfang November bis Ende Februar etwas 
daher während eines Theils des Jahres mit guter Waide bededt und die 
nit Urwald gefäumt. Die Indianer diefer Gegend befigen namentlich große 

Die centralen Theile werden nicht von den tropifchen Regen erreicht, und 
yie unregelmäßigen Regen fehr felten, fo daß fie in Folge einer faft beftän- 
eril And; wenn für Fünftliche Bewäflerung geforgt werden kann, fo wird bier 
tur möglid werden können, wenigfiend an den Rändern, wo fi) aud allein 
iraöfluren finden. Die inneren Theile find Salz- und Sand⸗Cbenen und 
‚etußsBegetation. Der füdlicde Theil, ziwifchen dem Bermejo und Galado, 
w eine Sand» und Salzwüfte ohne Begetation, melde jelbft die Indianer 
um Theil wahrfheinlih ganz ohne Regen ift, mit Tpärlichen Quellen und 





ECO, Sania · GE, WOTODOR UND Tun TUN, verem winner 
unterbrogen wird. Dieſe Gras - Ebenen beginnen füdlich vom 
guna de [08 Porongos, und breiten fih zwiſchen dem Parand 
der Sierra von Coͤrdoda und nad ©. bis zu den fat unbekar 
aus. Außer der meeregleihen Flaͤche bietet ſich dem Augen 
(Phytolacca dioeca), der fi bei einer Cſtancia erhebt, oder ein 
ar (Gourliea decorticans, das Mark feiner Früchte wird zur 
bornige Bäume; oder eb treten Meine Gruppen einer Palme au 
nicia campestris genannt. Die Luftfpiegelung treibt über d 
Spiel. An manden Stellen fprießen Grab, Klee und Hafer 4 bi 
Rinder» und Pferdeheerden, Rehe, Straufe, Jaguars und Agua 
umher; Iguanas ſchleichen durch die hohen Kräuter, und dal 
unteriedifchen Gängen. Rur wenige Bäche durchſchleichen die @ 
füßen oder falzigen Waflerd, natürliche Teiche, von unendlichen 
den, find darüber hingeſtreut. Bemohnt find die Theile, meld 
die Probinzen Santa «FE, Gördova, San Luis und Buenos «U 
Bereichen finden fi) die beften Cſtancias oder Landgüter; die 
vom 349 gelegene, gehört dem umberfhweifenden Indianer. 9 
die Ebene mit vereingelten Partien verfümmerter Bäume befcpt, 
im RO. die zum Theil bewaldeten Ehacor@egenden. 

Bon den Pampas derſchieden it die innere Ebene, mı 
des hin erftredt; fie begreift den ganzen Raum zwiſchen den S 
in 36° und dem Thale von Gatamarca in 28°, den größten ZI 
Oſten von Salta, einen Zheil von Tucuman, von Santingo de 
und daß ganze Chaco. Diefe ungeheure Bläde bietet wenig 
blies. Un der Güdgrenge treten Gruppen auf von dürftigen, | 
wenigen Arten angehören und auf einem thonigen, falzigen, volli 
Unter denfelben gebeiht etwas dürftiger Rafen. Dieſe ganze d 
ein fo trodnes Klima erzeugen muß, bietet ein böcft ärmlidhes 


ba reichliche Thau erhält dad Brad. Der Boden ift trefflih, und wo Be: 
gli gemacht werden könnte, vielleiht duch artefifhe Brunnen, würde er 
Beodufte liefern. Die 7 bis 10 M. breiten Gtreden ohne Wafler und Bes 
ı iravefiad. Die von Ambragafta z. B. hat faum mehr ald 200 %. $. 
exe, von welchem fie über 155 g. M. entfernt if. Vielleicht ift Fein Theil 
yeiß wie diefer, namentlich während des im Sommer wehenden Rordwindes, 
elbft innerhalb der Bohnungen die Haut von Gefiht und Händen der Be- 
ilt, Die Blätter verdorrt von den Bäumen fallen und die Rinde zeripringt. 
&benen, wie in den Bampad und im Ghaco, befteht der Boden aus einer 
mnuß« Erde auf einer thonigsfandigen Unterlage. die bald roth, bald gelb 
ine Muſcheln, aber Knochen des Megatherium, Megalonyx, Glyptodon, 
tilodon, Arctotherium, Scelidotherium ⁊c. enthält; aber nicht ein Kiefel 
a oder geößered Sandlorn findet fich darin. In den Provinzen San Luit, 
ı Rioja gibt ed Landftrihe, welche fehr zahlreiche Brunnen (balde) aufzu« 
; Die Santond von Rio - Seco und Quines am Fuße der Sierra heißen ded> 
verin de San Luis. Man zieht in denfelben viel treffliches Vieh. 

Tmwürdiger Theil dieſer inneren Ebene find die Salinad oder Galzflähen, 
a den Anden und den Bergen bon Gördova liegen, und welde nad) &. und 
zu haben ſcheinen. Die über 200 Q.⸗M. große, ovale Salzwüfte von Gata- 
wa 20 M. Durchmefler zwifchen den Sierren von Umbälo, Atajo und Rioja, 
ande 3075 %. H., und if durch eine niedrige Hügelreihe dom übrigen ger 
Deffnung nad ©. bat 1230, in der Niederung von Barrial, dem wohl am 
nen Thale zur Seite der Andes, 1035 F. 9. Der Bevedero «See bei San 
tkennbar der Reſt eines groben Binnenmeeres. 

be Beden, die Salzmwüfte genannt, bildet vom 319 an einen Halbireis 
Be. und 90 M. Lge,, den die Straße bon Catamarca nad Coͤrdova durch: 
mm Theil iR fie ganz von Vegetation entblößt und mit Balz bededt. Meine 
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in den Vrobinzen Mendoza und San Juan, u 
Vegetation erlaubt. In den eigentlihen Pampı 


X. Die füdliche Bertfepung diefer Ebenei 
Flägen find mit unfruchtbarem Trümmergefteii 
verfchppelten und zwerghaften Pflanzen, und 
tragenden Gebüfdhe. Unfruchtbarkeit if} über d 
Armut nährt Patagonien vielleicht mehr Heine ! 
der Welt. Die Küfte faffen unfrugtbare Sand! 
kommen, auf welchen Guanacos und Emus da: 
Straͤuche finden fih hie und da. Die Häfen 
Sicherheit. (&. weiter unten.) 

Geognoſtiſche Grundzüge. Die Bee 
Gneiß, die in einer faſt ununterbrodenen Bone 
infeln bes füblihen Chile Bildend, bis an, den 
ſehen; mit der veränderten Richtung der Geb 
89 n. Br. hinauf die Sone diefer Gefteine be 
Solfe von Darien. 

Deſtlich daran legt fih, vom Ganale von 
end, eine faft ebenfo ausgedehnte Bone, nän 
die beſonders im oberen Theile der weſtlichen Al 
feinen unverkennbar ein metamorphifhed &ı 
den Mergelfciefern in den Sandſtein biß zum ! 
weifen find. Bom 5° an nad 8. find fie dem ( 
diefer Vorphyre kommen die meiften vultanifcher 
lid) von den Vorphhren bildet vom 20 bis 23 
von Bern; diefelbe tritt unter 190 am welteſten 
bolivifgen Plateaus bildet, das in feiner RW 
Seite endlich zieht die Kreideformation (f 
ähnlich der granitifden, von der Außerften Ed 
teite von Venezuela; fie ſcheint nur bei der nach 
Boliviad unterbroden, in deren ©. fle die br 
Süd-Amerita, bildet. — Granit und Gnei 
dilleren angefloffenen und vorgelagerten Syſte 
tima und Rioja, die Gebirge bon Sörbopa, ve 
und Zarija, fo wie im R. die Gierra de Sania! 
Cumana. 

daſt die Hälfte der Flaͤche Sad ⸗Amerikas 
O. der Cordillere die Tieflaͤnder bis zu den iſol⸗ 
filiens großentheils zuſammenſeßen und ſich im 
Meeredtüften fortfepen. In Uruguay am Mei 
und vulkaniſches Syſtem, das fi) aus ihnen er 
im Gebiete des Amaſſonas find e8 meift Sandftı 
an bielen Stellen Brauntohlenlager enthalten. 
rana und bilden die mädjfige Bone im B. der 
Gran Chaeo und ganz Patagonien. — Dem T 
an; daßfelbe erfizedt fi don den Mündumgen 
Yarana hin nah R. durch Argentina und do 


en Araguay im O. R. und S. Imifchen beiden Syftemen find Zhonfchiefer 
ilkſchiefer untermengt), Braumade und Graumadentalt gelagert. In der 
taffen, welche nördlich und füdlich ausgebreitet liegen, beftehen die Gebirgs⸗ 
n fogenannten Itacolumit, einem aus Quarz und Talk oder Chlorit zuſam⸗ 
õornig · ſchiefrigen Geſteine, das durch die in ihm vorlommenden Diamanten 
on Wichtigkeit iſt; dasfelbe bildet die Serra do Eſpinhago und die Serra 
und erfiredt fih von San Joao del Rey beinahe in fletigem Zuſammen⸗ 
Billa da Reinha. Es erfheint in unmittelbarem Zuſammenhange mit den 
mit denen auch der fogenannte Itabirit (Eifenglimmerfchiefer) in Berbin- 
⁊ ift goldführend und kommt in 36 bis 60 %. mächtigen Lagern auf große 
der Provinz Minas Geraës (Serra do Eipinhaco) häufig vor. Sin anderes, 
iches Gebilde ift der Tapanhoakanga, aus edigen Bruchſtücken von Eifen- 
‚ Sifenglanz und Magneteifen mit einem eifenfchüffigen Bindemittel be⸗ 
ededt Thäler und Abhänge, aber aud die höchſten Gebirgsrüden auf 3 bis 
it und kommt am meiften bei Congonhas do Campo und bei Billa » Rica 
ganzen nördlichen Theil des Gebirgslandes von Brafilien, vom Gap San 
den Madeira, bildet die ausgedehnte Formation ded brafilianifgen Sand⸗ 
B Rothen Eandfteined, theilweis vielleiht zum Alten Rothen Sandftein, 
Qunderfandftein, vielleiht auch zu anderen Formationen gehörig. Biefer 
g gehören alfo die fogenannte Wüſte Brafiliens (f. pag. 909 u. weiter 
: fandigen Campos dos Paregid an. Das oben genannte große Urgebirgs⸗ 
eren Araguayh fcheidet da8 Gebiet des brafilianifhen Sandfteins in ein meft- 
öftliche®. 

eheure, nach v. Humboldt 20.000 9. Q.⸗M. einnehmende granitiſche Infel 
fnften der Barime, von welcher mir noch weniger Genaues miffen, ald von 
ı Gebirgölande. Die Sierra Pacaraima ſcheint von derfelben oder einer 
ırmation gebildet, die brafilianifher Sandſtein genannt worden ift. 





FPATAMD DE 109 Papup, aus = nur 2° 2 2%. vun cınanver ger 
aus der Lagune del Vuey, Ichterer aus der de San Iago. 1 
Quindiu bleiben fie von einander getrennt, bis fie A gany im 
zwiſchen Gartagena und Santa Marta in das caribifhe Meer n 
des Magdalenenſtromes rechts in ihn flichende Teauendan 
Bogota einen 450 $. 5. b. Wafferfal, und von dem fummet 
des Veñon de Quitifoque fallen 3 fhöne Etröme herab. Auch 
fäurehaltigen Waſſers berühmte Rio Finagre macht eine Cascal 


Der ganz von mädtigem Urwalde eingefaßte Strom ha 
tiefes Waffer und eine majeſtätiſche Breite. Vel Honda drängı 
Sngpab; ſchon etwas füdlih davon if er ſchiſſbat und Canol 
11 Stromſchnellen paffiren, die erit bei Padillo, in etwa S”, 
müflen bier die Fahrzeuge getragen werden Per Etrom ift fo 
Honda bis zur Mdg., eine Etrede, melde aufwärtd mit leiter 
Bafer im günfigfen Kalle wenigſtens 6 Boten erfordert. ſtr 
5 Zagen zurüdlegt. Beladene Fahrzeuge brauchen aufmärts { 
Entfernung beträgt 155 g.M. Dampfidi#e befahren ihn de 
$oada Im unteren Laufe theilt fh der Errom in viele Arme 
und die mit Bafferplangen bewachſen find ; andere And breit. 
gadlwiche Anfein. Auf feinen — Eandbänten fonnen 
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ses oder Drenoco oder Baragua d. 5. Waſſer ſcheint feine Quellen, 
ſucht ind, zwiſchen 2 und 3% n. B. und 861,, bis 871,,U w. Lge. da zu 
ie Sierra von Parime mit der von Zapirapecu vereinigt. Bon der Quelle, 
höher ald in 4800 P. F. liegt, bis zum Raudal oder der Stromfchnelle 
z if fein Lauf noch unbekannt; e8 kann aber derfelbe, nach der geringen 
ı fehließen, nicht länger ald 25 M. fein. Vom Raudal bis zur Mifflons: 
da durchfließt er 4 M. nah WSW.; und 7 M. unterhalb des lejzteren 
ve Bifurcation, wo von ihm der 60 g. M. Ige. Cafiquiari (aus der 
dung auf i, die die gemöhnlichfte ift, haben die Spanier in vielen Namen 
ein tiefer und reißender Strom, zum Rio Negro, der zum Beden des 
rt, abgeht und ihm !., feiner Baflermenge entführt. Hier, in 516 2. F. 
t der Drinoco 2010 $. F. Br., der Cafiquiari 900 F. Br. Der Drinoco 
BRB, dann nah RRW. darauf nah B. Bei der Einmündung des 
er feine erfte große Wendung, und zwar nad R., in 654%. F. 9. über 
zis bierher bat er 55 g. M. durdjlaufen und 41 Flüffe, außer unzähligen 
mmen. 33 M. weit fließt er nun nah R., bis ſich ihm felfige Ausläufer 
me entgegenftellen und Die Region feiner Raudald beginnt, unter denen 
pured und Utures die berühmtelten find, er durchfließt fie nah NW., 
ch aber wieder nah R. Run nimmt er link den Meta auf. Tarauf fließt 
gegen RO. bis zur Inge von Barraguan, dann nah T., wieder 
IR. weit, bid er bei Cabruta von links den Apure aufnimmt und fidh öftlich 
ichtung behält er bis zu feiner Mog. bei. Bei diefer feiner zweiten großen 
er in 189 P. F. H. und von hier an behält er ununterbrodden auf der 
älder, auf der linken Llanos; 36 M. weiter unterhalb ift beim Raudal 
ı der Boca del Infierno für die Schifffahrt bi8 zum Meta die beſchwerlichſte 
en. Der 1 M. breite Fluß erreicht nun den Engpaß oder Angoſtura, an 
ı Bolivar liegt, und bis zu welchem fi Ebbe und Flut bemerkbar maden; 
/a feiner gewöhnlidhen Breite eingeengt. nämlich auf 2220 $.%. nad 
3741 &). Geine Tiefe mag hier im Mittel 60 F. betragen und die Ent⸗ 
inen Quellen 156 M. 41 M. unterhalb Angofturad wird der Strom 
d dieſe Strede iſt dad ganze Jahr für größere Seeſchiffe fahrbat. Tann, 
we Adg. beginnt das große Delta, durch weldes er in 17 Canälen, auf 
beijmung von 50 M., fließt, um zwifhen Bunta Barima und Boca Bagre 
z fübliäfke Ganal diefe 700 D.-D. großen, ganz mit Bäumen, namentlich 
en; hededten Deltes, 18.000 P. %. br., ift der bedeutendfte; bei feiner 
er H allen Punta Barima und der Infel Ruina zu 612 M. Gr 
22 426 Lienes (256 g. M. , von denen 260 ununterbrochen 
A ſchiſſbar And. Die 136 in ihn mündenden Flüffe 
we * Ig.), entwäflern ein Gebiet von 31. 000 g. Q.M. 
| 64 8. tief in und in feiner Waſſermenge der 
Donau gleihlommt. Er ift bis auf 15 oder 
20 M. von Bogsta ſchiffbat und wird bereits 
von Dampfichiffen befahren. — Etwas nörd- 
licher mündet der Arauca, und an der zweılen 
hwendung des Srinoco der 125 g. M. Ige. 
Pure; er eutipringt bei St. Chriftopher in 
“er OR-Uudentette und durchfließt die Cbenen 
ou Caracas in RD. Richtung, bis er fi in 


036’ n. Br. und in einer Höhe von 212?.9.8. 
sit dem Orinoco bereinigt. Er fält erwa 7: 3. 








Jemen Ufern erpeden ap zu 3 und auuu %. D. 
Zaufende von feinen Bächen geben ikm ibr 
Boffer. Etwa 10UM. weir ift man ihn hinauf 
jefahren. Auch feine Katatakten und Etrom- 
Aneden find zahlreich. ints münden in ih 
der Camoa oder Owangu, der Eupumini, 
Yuowauri oder Caſſi Kityon, der 50 M. Ige. 
Rupununi oder Meike Fluß, der den großen 
Kataraft Cutatarua oder Zruan oder Corona 
bildet, der iparuni oder Rothe Fluß, der 
Votaro oder Schwarze Fluß, und die dereinig« 
ten Eupuni (VOM. !g! und Magaruni, 
welche 6 M. vor feiner Mdg. von ®. ber zu 
ihm fließen. — In 21:49 (. Br. beginnt in ihm 
eine d M. Ige. Etrede von Ratarakten, auf der 
er faum für Canos fahrbar if; in 31,40, wo er 
den großen Rataratı Wilhelm IV. bildet, ift fein 
Bett durd) Felſen auf eine Breite von 3U0 g. 
eingeengt. Rad) der Rupununi-Mdg. folgt der 
Drotofo-Katarakt, dann ter Waraputa, und 
etwa 1UM. von der Mdg. der lepte, bis wohin 
die diu Hinauffteigt. 

Aud der 40 ge. Demerara, defſſen 
Duelle nod) nicht bekannt ift, hat_einige bedeue 
tende Katarakte; etwa GM. weit find feine Ufer 
mit blühenden Anfiedelungen befept. Die Menge 
von Thon, melde ihm eine fhmupig gelbe 
Barbe verleiht, jeht er an feiner Mpdg. alß flache 
Schlammbänte ab. — Der Berbice cnıfpringt 
mahrfheinli in 31,0 m. Br. und fließt nad 
RAM. durd) ein fumpfiges Land, das aber Aue 
läufer der Ganucu-Berge durchziehen, melde 
Rotaratten im Flußbeite veranlaffen. Er nähert 
fi dem Cffeanibo auf 2 M., flieht dann nad 
R. und wird fehr fhmal und gewunden, bis 
60 8. br. und danıı fecartig ausgedehnt. Erwa 
10 M. weit unterbreden Stromfchnellen und 
Ratarakten feinen Lauf; nad) dem Ehrifimaß-, 












m Outana zu jein; ı 
iR 21 9. 6. Bor de 
eine Sandbant, aber 
wärts, bi6 zur Gabe 
an Eandbänten un 
Kaufe nicht. — Der 
macca iſt ein großer, 
Urfprung unbefannt 
virt, aber wenig bew 
Coppename, ei 
Etröme des Landes 
Zuflüfle und feines 
Selten auf jeiner 
Tiefe ift nicht unbet 
wijne oder Maro 
fommenflufle des Le 
und ift ein großer €: 
Mtg., aber oberhall 
wenig befonnt. Ur 
zahlreiche Dörfer von 
an feinem Unterlaufe 
Suriname ift der 
wohntefte diefer Strẽ 
19 %. Waſſer. Erfı 
Zumucumague-Gebiı 
feiner Selfen, Kataı 
nur mit Gorjal® 
don ihm mündet de 
Goma-wini d. i. RI 
gran. ein breiter 

. unfern der KüR 
längs der Küfle, noı 
su J. tief, heißt Cot 
auf der Grenze des fr 
Quyana, feint in etı 
Tumucumaquer@ebir, 
mündet 2M. br. a 

'y feines ü 















Der Amaflanaäftram Neflen Eitenmarhiet an ATASO Tia 


9 Madeira Solimoes (auch Drellana), von Barra bid zum Meere 
Geſammtname Amaffonasftrom fol von einem Stamme weiblicher 
bren, über welche die Europäer nie Sicheres erfahren haben; wenn e8 der: 
sen, fo find fie fhon bald nah dem Eindringen der Europäer ausgeftorben. 
fuhr Orellana , daß die Indianer in der Nähe feiner Mög. den Strom 
nannten d. b. den Boot-Berftörer; daß er ein foldher ift, willen wir bon ber 
Bororofa ber (f. Th. I. pag. 465). Der Name ded Stromes bei den Ein» 
Saranapytinga (d. h. Weißer Strom) und Guiena. 

elfluß gilt gewöhnlich der aus dem Llauricocha (d. 5. LlaurisGee;, auf 
von Bombon, ?/;, M. von den Bergmwerken von Ehonta gelegen, kommende 
Bein anfangs fehr gewundener Lauf, ziemlid von ©. nach R. gerichtet, gebt 
M. langes ſchmales Felſenthal, in welchem er eine faft ununterbrochene Reihe 
mellen und Yällen bildet, biß fein Thal in 89 f. Br. weiter wird, und zwar 
it. Dasſelbe fenkt fih bald zu 3000 und 2000 %. H. Oberhalb ©. Juan 
8 ift er, 60 M. weit, nirgend ſchiffbar. Bon Chuchunga an befchreibt er 
nde, während welcher er 11 oder 16 Pongos (don puncu d. I. Thor) 
Stromfchnellen; die bedeutendfte derfelben, 11/2 g. M. Ig., iſt die lehte, die 
reiche, innerhalb deren er auf 300 F. Br. eingefchnürt if. Bei dem Pongo 
a fließt er in 1160 P. F. H. Weiterhin, mo fein Bett 1 engl. M. breit ift, 
: Bälle oder Stromſchnellen, fo daß die Schifffahrt auf ihm fein Hindernik 
ıh der Anficht Anderer ifl der Apurimac oder Bucayali, oder der Beni, oder 
zua der eigentliche Quellſtrom. — Seine Länge beträgt von der Quelle bis 
(den Grenze 289 9.M. und bis zur Para-Mdg 716,6 9. M., und während 
ke durchfließzt, nimmt er 17 andere Flüſſe erften Ranges und über 200 Hei» 
fe auf. Som 3° n. Br. bis zum 19° f. Br. tommt von den 800 M. langen 
Ibhängen kein Strom berab, der ſich nicht in ihn ergöffe. Seine Ufer find im 
itemlich body über dem gewöhnlichen Stande, und dennoch tritt er in der He: 
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wenn die Sonne auf der nördlichen Hemifphäre fteht. Obwohl di 
Erdhälfte bald nach dem Herbft-Yequinoctium beginnen, fo mer 
den Fluß doch erft im Rovember wahrnehmbar. Ber Marañon 
im Sanuar, der Solimoes im Sebruar, der Amaffonad von d 
April. 120 Tage dauert dad Steigen ded Stromes, und er fir 
Stand im Oktober. Im größten Theile feines Unterlaufes ift de 
und niebrigften Standed 40 und mehr ald 50 8. — Bilde jed 
beurer Fülle, fowie Kaimans in jedem Theile feines Laufes; di 
tröten, zahlloſe Fröſche, Waſſerſchlangen ıc. finden fi in ihm, fi 
Ufer von zahlreichen Jaguars, Panthern ıc. belebt find. Ein ı 
in Schlangengeftalt, deffen Bermegungen man nur Rachts vernim 
worden; am Ufer fi vorfindende mächtige Kothhaufen, die eine 
breiten, fepreiben die Indianer ihm zu. 

Der Amaſſonas mündet, 5 M. br., faft grade unter dem 
M. breiten Canal de Braganga da Korte, in welchem die Infel G 
mit folcher Wafferfühle und Gewalt, daß daB Seewaſſer noch auf 
der Küfte duch ihn zurüdgedrängt wird. Die füdlih davon 
Stromes hat nur 213 M. Breite. 

Die größeren Rebenflüffe, welde er rechts weit über und zwiſ⸗ 
aufnimmt, find: der Huallaga !mohl von flieht, das hart uml 
hahna und Hallini, außen fließen), im Gerro de bläulid roth, ande 
Basco und in der Pampa de Bombon aus dem ganz Eüd-Bnerifa 
Chiquiacabo · See entfpringend, und auf 120M. derforgen könnte. 
fhiffbar. Das Thal jeines Oberlaufes fentt ſich iR in feinem Gem 
fänel von 5000 8... die er na 12 M. Lou häufig. — Der ge 
feb bei Quanuco Hat, zu 20008. in 90. Klima Wpurimac oder I 
und Pruchtbarkeit desfelben gleihen dem des (nah Tſchudi u 
oberen Maraiion. Zwiſchen 7 und bo liegt fein einer der Haupt-Q 
längfes, bedeutendes Pongo. 16 M. von feiner entfpringt in mehren 


Zuele ift er für Canos ſchiffbar; 60 M. weiter Großen Drean en 
lieat on ihm Zaranoto. 40:0 @.. der Markt der Yreauina: fein fü 
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lichen Laufe ih mit dem Amaſ⸗ 
ſJ. Br. vereinigt, 47 M. unter 
des Huallage. 20 M. oberhalb 
gt die Miffionsftation Earayacı, 
re M. breit und 20 %. tief 
erhalb nimmt er den Aguatya 
Eorfaparilla-Rälder fließt. — 
hen Nebenflüflen des Bucapali 
MPampads, rechts der Bilca- 
ımear-Kambo. Der Yucayali 
a für große Schiffe fahrbar, wei⸗ 
ter zahlreiche Stromfchnellen. 


yer nächſten 190 M. feines Lau⸗ 
yen kleinen Anfiedelnngen Tabea» 
to anf der Grenze von Beru und 
‚ münden in den Amaſſonas der 
Zutay, Iurua, Teffe und 
md 120 M. Ige. Eiröme, von 
ı die Ramen fennen. Dann folgt 
wer Amara-Mapyu (d. i. 
. ein gewaltiger Etrom, der 
I) Barra mit 4 Mdgn. in den 
. Er fammelt feine Waſſer auf 
I Knotens von Vilcañota in deu 
älern von Baucar-Tambo d. h. 
lumen⸗Wieſe, von den Chundos 
chon zur Inca⸗Zeit. wie ſpäter 
Epanter, ausgedehnte Nieder⸗ 
inden baben, durchſtrömt dann 
der, zur Zeit der Spanier die 
on allen. Etwa 20 M. unter⸗ 
er Burus den aus dem Wald 

fommenden Arafa und den 
uf, der aus der ihres Gold⸗ 
der beften befannten Kinarinde 
dinz Caravayha herfließt. Der 
feine Etromfchnelle in feinem 
n. Rur feine 4 Mdgn. find be 
: Unterfudungen haben es indeß 
nlig gemadt, daß der Purus 
roßen WBaldebene ent[pringt und 
feinen Oberlauf Bejagte ſich auf 
Muß des Madeira bezieht. — 
sit ihm parallel fließt der 34UM. 
a (d. 5. Holy, nad den zahl⸗ 
tämmen fo genannt, welche er 
e bi6 April, in der Zeit der 
mg, mit fih führt). Er entſteht 
ımmenfluß verichiedener großer 
men der Mamore in der Land» 
z entfpringt. Der obere Haupt: 
rad; derfelbe nimmt rechts den 
a fommenden und das im ED. 
beude Gebirge rings umflichen- 
Del neben dem Piray hinfließen- 
‚nde oder Sara auf; darauf 
more genannten Gtrom, der 
more und den Chaparé ver- 
t die Gewäfler aus den perua- 
en Cochabamba und Sta. Eruz. 
den weiten Bereich der Mojos- 
edehnte Graslandſchaften, melde 
und Pferdeheerden beleben; an 
GStromet baut man Zuckerrohr 
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und Cacao; dort liegt die von den Jeſuiten ge⸗ 
baute Hauptſtadt von Mojos, Trinidad. — In 
ihn mündet rechts der Itenez, gewöhnlich 
Guaporé genannt (Gua— Ebene, Pore= 
Katarakt), auf der Grenze zwiſchen Brafilien 
und Bolivia, der vom Eüdrande der Sierra 
dos Parezis kommt und von Canos befahren 
wird, welche Bold, Diamanten, Rpecacuanba ıc. 
führen. Er ift der Hauptſtrom des Madeira und 
fteht im SO. von Billa-Bella durch feinen Zus 
fluß Rio Alegre faft in Verbindung mit dem 
zum Paraguah⸗Syſtem fließenden Agapehy; 
wenigftens ift die Portage eine außerordentlich 
[mal und bat nur 348 B. F. Meereshöhe. — 

eiterndrdl. nimmt er links den Beni (fpr. Beni) 
auf, der anf den Gebirgen von la Paz entipringt 
und die fruchtbaren Thäler von Yungus und 
Apollo am Gorata und Illimani entwäffert, 
die reih find an Kinarinde, Cacao und Gold, 
Diefer Etrom ift aber fo voll von Stromſchnel⸗ 
len, daB er fihmwerli von Dampfern wird befah⸗ 
ten werden können. Diefe 3 Etröme bilden in 
100 f. Br. den Madeira, der auf feiner Wen⸗ 
dung nad NO. 22 gefährlide Stromfchnellen 
paffitt. Sein Stromgebiet haben die portugie- 
filden Aftronomen, welche hier die Grenzen er» 
forfchten, auf 16.240 g. Q.⸗M. berechnet, wo⸗ 
bon 5760 auf den eigentlihen Madeira, 4320 
auf den Itenez, 2550 auf den Beni und 2880 
auf den Mamore fommen. Er bildet anfehn« 
lihe Inſeln und bat einen erflaunlichen Ueber⸗ 
fluß an Fiſchen aller Art, fowie von verfdiede- 
nen Erotodilen und Kaimans; feine Ufer find 
mit dichten und außerordentlich hohen Wäldern 
bededt. Eein Gefälle ift fo gering, daB es auf 
40 g.M. kaum 20 %. beitragen mag. Eein 
Unterlauf ift unbekaunt; er mündet etwas unter- 
balb Barra bei der Heinen Stadt Borba. Er 
fol in feinem, von bier an 100 9. M. Ign. 
Unterlaufe, der 6 %. tief gehende Fahrzenge 
tragen kann, mehrfad Geitenarme abfenden, 
deren einer ihn mit dem Purus verbindet, und 
von denen ein anderer erft viel weiter im O. 
fi) mit dem Amaſſonas verbindet, mit welchem 
er die große Infel Topinambaranas bildet. — 
Der TZapajos entipringt an der Rordfeite der 
Campos dos Parezxis in 630 P. %. 9. alo 
Arinos, nahe beim Paraguay. und als Ju⸗ 
ruena weſtlicher, an der Serra Azul; er hat 
eine Ränge don etwa 240 g. M.; ihm mag ein 
Gefälle von 28. F. auf 19. M. zufommen. 
In der oberen Hälfte feines Raufes empfängt er 
zahlreiche Zuflüſſe; e8 ift aber wenig von feinem 
Etrombeden befaunt. In 71/29 hat er feinen 
größten, 30 F. 5. Fall, Salto grande genannt, 
und zwifhen 5 und 60, im Lande der Mundru- 
cus, bildet er den Eadjoeira de Maranhao. — 
Ebenſo bedeutend ift der Zingu oder Para- 
nalbe oder Xoripana, der aus 150 f. Br. von 
der Nordfeite der Serra dos Vertentes kommt. 
Er zeichnet fi) durch die Reinheit feined Waſſers 
aus, und ift fehr fhiffbar, da fi nur im Über» 
laufe Stromjchnellen finden. Nach bedeutenden 
Windungen in feinem linterlaufe mündet er 
IM. br. bei dem Dorfe Zingu. Der Bring 
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Abalbert von Preußen Hat ihm aufwärts eine 
Strege befahren. 

Der Tocantins if fein Nebenfluß dei 
Amaffonas, höcftens ein Zwillingefrom von 
ibm, obwohl fid, ihre Wafler auch nod midi 
einmal an der Mündung vereinigen, fondern 
durch die Infel Marajo von einander gefchieden 
bleiben; zur Zeit der Ueberſchwemmung may 
der [made Arm des Maraiion, welcher na 
©. zum Aeſtuar des Tocantins führt, größere 

jermengen auch hier hindurch entladen. Ei 
entfpringt auf der Sierra de Santa Marta, 
zwiſchen den Quellen des Paraguay und Ba: 
Tana, und fließt faft in Meridian-Rihtung nad 
R. feine nicht unbedeutenden Rrümmungen ab: 
gerechnet. Bei Sad João das duas Barras, wo 
er lints den größeren Araguay aufnimmt, hat eı 
5340 P. g. br. und fällt von bier ab auf 4900 
81%. ie ſchwimmende Hütten ausfehende 
Handelsbote befahren ihn beftändig, in 25 bie 
3U Tagen abwärts, in 4 biß 5 Monaten aufwärtt 
bi6 Porto-Imperial, indeß nicht ohne Gefahr. 
Bei der Serra Lagoado wird der Fluß an zwei 
Gtelen durch Sandfeinfelfen bis auf 150 oder 
180 %. eingeengt, und nicht weit davon befindet 
ſich der aröhte feiner Fälle, die Cazoeira Lagoado 
Unterhalb bi6 Boa-Bifa bleibt der Strom fhmal, 
und die Strömung if ftart. Dann nimmt er 
eine Breite don 1200 %. an; zahlreiche Diorit« 
Felfen, Saudbänke und Gteomfgnelen maden 
die größte Vorfidht nöthig,; namentlich gi 
die Fälle von San Antonio in 50 40’ [. B 
Boote, ihre Waaren zu Lande eine Strede weil 
fortufgaften. Eir31t0g.M. lg. 
er Äraguah oder Yraguaya oder Rio 
Grande entfpringt auf der Serra Cayapo in 150 
10" f. Br., und fließt nad) R. grifdpen der Bror 
dinz Mato-Broffo und Boyay. Bei Sad Iodo, 
in 60 5” f. Br., vereinigt er fi mit dem Tor 
eontins; nad einem Laufe von SU M. firömt 
der bereinigte Etrom in 10 40° f. Br. in den 
Pard-Strom. Bon feinem ganzen, 3UUM. Ig. 
Kaufe find 214. M. (Hiffbar. Lima inmitten 
feines Laufes teilt er fid in 2 Arme (guros 
1100 und 830 %. br. In 69 20° f. Br. befindet 
fd die 11, g. M. Ig. Sapoeirn ‚grande, durch 
Diorit · gelfen veranlast, über weiche der Strom 
einen al don mehr ald 2 %. madıt und bildet 
die 47 M. Ig. und IM. br. unbewohnte Infel 
Santa Anna oder Bananal. In 13120 f. Br. 
bat er 1500 V. J. Br. und if reich am Infeln, 
und am Rordende der großen Infel iſt er 2030 
®. br. Sein Gauptzufluh ift der Das Mor- 
tes oder Roncador. Un den Ufern des Ura- 
— wohnen mehrere kriegeriſche Indianer» 
tämme. — Die zwiſchen beiden Strömen gele- 
gene Ebene befch aus Alluvial-Bebilden und 
wird don einer fhönen Campo · Vegetation ber 
dedt; Bid 900 $. h. Granit und Itacolumite 
Bergrüden durhyiehen fie im ©. 

Die größeren Ströme, welde links in den 

Solimoer fließen, find: der Baftaffa, welchet 


Bwifen den Mdg. ded Bara und di 
M. (ge. Küftengone von faſt beifplellofer 2 
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ht Archipel. Dad Ganze ſtellt ein Labyrinth dar von Flüſſen, Canälen, 
ınd Juſeln; und in diefen Myriaden von Wafleradern raft bei fteigender 
ent wie in mächtigen Gadcaden, fo daß feiner Wuth keinerlei Fahrzeug 
ven können. 
‚der Küfte des atlantifchen Meere münden: der Tur haſſu; der in ein 
mde, 50 M. Ige. Maran häo; der neben ihm ind Meer fließende, faft 
Htapicurü; der von der Serra Mangabeiras kommende, über 120 M. 
Ddba, mit zahlreichen und anfehnliden Nebenflüffen von der rechten Seite, 
'!dg. mit einem aus 6 Infeln beftehenden Delta, der Canchas; der nad 
arabyba (d. h. klares Waſſer); der Capiparibe. — In 109 f. Br. 
m Hrancides, welcher faſt nördlich von Rio im W. des Itacolumi, von 
e der Serra da Sanaftta ald Parapueba entipringt. Er bildet bier bei 
650 9. 3. H. wo er ſchon eine Breite von 1730 P. F. bat, einen 17 8. 
er fi in. viele Arme theilt, die ih 3400 3. weit durch die Felfen drängen. 
ber Hauptcanal dann nur 340 %. Br. Gein erfter Nebenfluß rechts, in 
iR der Rio das Velhas; von defien Mündung (in 1618 $. 9.) bis 
ten von Paulo Affonfo, einige 30 M. von der Mdg. ind Meer, ift er 200 
w und fol aud fpäter mit Dampfidiffen befahren werden. Diefe 15 M. 
größeren und Lleineren Caxoeiras follen äußerft großartig fein; fein Durch⸗ 
- Küftenketten gibt Beranlaffung zu denfelben. Die Niveaudifferenz am 
nde der Fälle it 250 8. %. Oberhalb derjelben tritt er auf jeder Seite 
a8 weit über und verbreitet damit Fruchtbarkeit, aber freilih auch Fieber. 
eine Länge von 320 g. M. (der des Rhein iſt nur 2’, davon). Bom 
: fein Waſſer, wird ſchmutzig und erreicht im März und April den höchften 
ſt fogae 20 %. über dem gewöhnlichen gemefen. Ende Mai tritt er in 
f. Unterhalb Benedo (9000 E.), theilt fi der Strom und bildet die 
‘area und da Bomba. Seine Mdg. bat 3355 P. F. Br.; davor liegende 
inlafien eine mädhtige Brandung. 
Bed Francisco mündet der Bizabarrid, der Stapicuru, der Berua- 
Bai von Bahia), der Contas, Rio Srande da Belmonte, der 
arabyba do Sul (im R. des DOrgel-Gebirgeß; ; der Sacuby, mit 
das ſich in die Küftenlagune dos Patos öffnet. 
Hate, ein Aeſtuar, entfteht aus der Bereinigung ded Barana und Uru⸗ 
ein mächtiges Waflerbeden bilden. Das gefammte Stromfyftem, 61.200 
apt !,, von ganz Sũüd⸗Amerika. In 349 f. Br. fängt der la Plata bei 
des Parana und Uruguay an, wo er 5 g. M. Br. hat und wird bis zu 
icyer gelegenen Mdg., die zwifchen den Gaps St. Marie und St. Antoine 
seiter; beide Caps find 21 g. M. von einander entfernt, fo daß es feine 
indung gibt. Leider entfpricht feine Tiefe nicht diefer Breite. Das Rord- 
x iſt bald felfig, bald fandig; das Güdufer fteigt nah 8. bin allmählig 
) bi8 45 5. 5., welches Niveau fih bis in die Pampas fortfegt; es beftcht 
ohne den Heinften Stein, und macht die Bai, an welder Buenos Ayres 
naleriſch. Im Eingange zum Parana liegen zahlreiche, fehr niedrige bei 
überſchwemmte Infeln. Der la Plata nimmt 500 g. Q.⸗M. ein; die 
deöfelben bat ftetd fühes Wafler, indem dad Seewafler dort nie binein- 
efe ift, mit Ausnahme zweiter Hauptcanäle, fehr unregelmäßig. 
bb. der Erotunte.illl. 2. Aufl. 59 


1x0 eo „uyıer umcivevyen, a0 an. win unse 
mit waldigen Palmen - Inſein befäet, und bei 
Kahfandu wird fein Bett anf 18008. einger 
fhnürt. Bon SHeroidero 'von hervir, koden) 
an, wo verborgene Felöklippen ben Fluß durch · 
fepen,, beginnt das Bett felfig zu werden, und 
bei Concordia und Ealto finden fid) die unter» 
ſten Stronfchnellen. Hier Buncgiehen der kleine 
und große Salto den 3000 $. br. &trom, der 
au %°, feiner Preite faft gefperrt it; bei niedri. 
gen Waffer entfteht ein 6%. b. Kal, deffen Ge- 
raufe auf 21/5 M. Entfernung zu hören if; 
bei Hodwaffer aber find die Klippen ganz be» 
bededt. 1 Lieue weiter oberhalb kann man in der 
trodnen Zeit trodnen Yußek auf den Klippen 
den lub überfcreiten, wie das weiter nördlich 
mehrfadh der Yal if. Oberhalb der üroded· 
Mdg. beginnt eine Reihe felfiger Untiefen, Ea- 
xoeitas von E. Gregorio genannt, 5 M. Ig.; 
ähnliche finden ſich bei den Infeln von Zacumbu, 
dann gegenüber von Ganta-Bofa ıc. Die ge 
famnte Klippenftrede hat, von Corralitos bie 
Eanta-Rofa, wohl eine Länge von 18 MM. 
Sleich oberhalb mündet der Euareim, welder 
Bande Oriental von Brafilien trennt. — Rörd- 
licher hat der Gtrom Yo %. Br. und nimmt 
von beiden Eciten zahlloſe Bäde auf. Kon O. 
mündet nun der anfehnlihe Ibicuy. IM. 
oberhalb Itanuy fept ein 1500 %. Ip. Melfenriff 
über den Fluß, wo der Butuhy mündet ; dıefe 
Eanpfteinfelfen haben eine völlig ebene Ober- 
flüge. Rördlic von bier wird die Mfer-Wegeta- 
tion völlig tropifd) und großartig. Weiter ober« 
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Der Parana entfpringt bei Gohaz in 16% 30’ |. Br. auf 
melde, von SW. nah RO. laufend, Goyaz von Minas-Geı 
©. Srancidco von dem des Paranahyba trennen. Cr entfprin 


Lints nimmt er den ehen fo aroken Bara» 


Munfteh har Dorn 


Flüſſe. Dr Barana. Yarayuay. 


8. 5. und 41000 8. br. Fall 
ganze Flußbett mit Felſen und 
efäet, und die Schifffahrt ift da⸗ 
t. Ber Ealto fällt auf einer 
ıB.%. Herab; feine Vreite von 
bt einen Begriff von der bier 
mafle. — 70 M. weiter unter- 
Fluß, nachdem er fi bei den 
ıdelaria zu dem nur 2400 %. 
ndelaria eingeinärt uud die 
in feinem Laufe nad ®. ge- 
er dem Ilruguay am nächſten 
: dem munderfhön gelegenen 
loffen ift, die beiden durch einen 
ıder getrennten großen Juſeln 
ureta; bis dahin ift er zwi» 
Raldufern gut eingefchnitten. 
tte bilden den @alto de Apipe 
e Aregua. — Unterhalb diefer 
Bedro, auf einer Strecke bon 
der P. ein völlig anderes Ge⸗ 
ange er nah W. fließt, d. h. bie 
wo er fh nad E. wendet und 
nit 3 tiefen Canälen in ihn ſich 
zuay mündet, bat er felfige, 
: und eine Breite von og. 
ıltige Etrede, auf der er nad) 
faft überall denfelben Anblid, 
iges Weſtufer, ein abwechſelnd 
6200 8.) hohes Oſtufer, zahl⸗ 
Inſeln, einen während des 
des Jahres fahrbaren Canal, 
von faſt 29. M., einfchlieklich 
ter diefen Inſeln im W. der 
iR Martine®arcia die 
igſte; fie hat granitiichen Fels⸗ 
18 125 $. F. erhebt, und eine 
zelegte Batterie würde fie Ein- 
ana und Uruguayh beberriden. 
ſonach aud) für den Ausfuhr⸗ 
8 und Paragnayd von großer 
| 


zat mindeftend 600 g. M. Länge 
»biet von 53.200 O.-M ; feine 
e if ſehr verſchieden; troß fei- 
älles iſt feine Eitrömung außer⸗ 
nd fteigt felbft bis 3 g. M. in 
ich unterhalb Corrientes ift fein 
ein, bie ans einem tbonigen 
und mit der üppigften Begeta- 
fie haben meift einen erhöhten 
Innere füllt ein See, zu wel⸗ 
ahrt. Sie find befonders zahl⸗ 
iedrigen Ufer. — Im Dezem- 
beginnt fein Schwellen, Pas 
hrt; im März bat er gewöhn⸗ 
öhe; das bedeutendfte Steigen 
) 12 %. zu betragen; felten, 
555, fleigt er um 24 $. und 
Blidyed Meer. 
beginnt das Delta des Pa⸗ 
hlreichen, niedrigen, oft über- 
In beftebt. die ibre Geftalt oft 
n Sunern befinden fi) Lagu⸗ 
d ein wenig erhöbt, der Boden 
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ift ſcwwammig und bededt mit hoben Kräutern, 
Weiden, Pfirfihen, Orangen, Eurupisıc. Einige 
derfelben find bereits bewohnt. Zwei Haupt: 
canäle kreuzen das Labyrinth von Wafferwegen ; 
der Barana de las Palmas und der V. 
®uafu oder Große P., der Mutterſtrom; der 
untere Theil der erfieren, P.Canéè genannt, 
ift tief und fhmal und Kiprt unter dem Namen 
Barradero nah ©. Pedro. Ein andrer mitt- 
lerer Zweig beißt Rio de las Carabelas 
und er if eben fo fahrbar. Alle diefe Arme fie 
ben unter einander in Verbindung. Vom Guaſu 
gebt nad) ©. ein kurzer michtiger Zweig ab, der 
Barana-Mini oder Kleine P. 

Ter 320 M. Ig. Paraguay d. h. Papa: 
geien⸗Fluß, entfpringt auf einem Plateau bon 
rothem Sandftein in 140 24° |. Br. und 350 34’ 
w. 2g., das 950 P. F. H. über dem Meere hat, 
unfern der Etadt Villa Diamantino und der 
Arinod- oder Tapajos-Quelle. Der Boden ift 
fhwanımig und fumpfig und es finden ſich dort 
einige runde und fehr tiefe Eeen, nad) denen der 
Landſtrich das Llano der 7 Lagunen heißt; drei 
derfelben können ald Quelle des Stromes gelten, 
und die größte mißt 300 %. in der Länge und 
75 in der Br; der daraus bervorgehende Bad) 
nimmt bald einen anderen auf, der®.-Binhur 
genannt. Beide fließen vom Plateau herab, rich⸗ 
ten ih no EW. und nehmen den Puri und 
bald nachher zahlreiche andre Bäche auf, jo daß 
der P. ihon nah 2 M. cin ftarter Strom ift. 
Rördlich don feinen Quellen entfpringen Bu- 
flüffe des Tapajos oder Arinos. Vom Quell 
Plateau fließt der P. in einem Bogen nah EO 
in ein ganz flaches, von dichten Wäldern bedeck⸗ 
tes Land. In 161/30 f. Br. ergiebt fi) in ihn 
der Sauru, der ganz rahe öftlid von den 
Quellen des Guaporẽe entipringt; er iſt tief und 
nur 24M. ig. Das rechte P.Ufer ift von bier 
ab ganz niedrig und wird ũberſchwemmt, denn 
bis hierher reicht nad N. die fogen. Qaguna 
delos Jarahes. Tiefelbe ift in der trodnen 
Sahredgeit ganz ohne Waſſer und mit einer ma» 
geren Vegetation bededt. Pas rechte Ufer wird 
erft in 179. Pr. flach. Bis 10 M. nah W. reicht 
von ihm bier derfelbe Sumpf oder Pantanal 
von Jarahes, und eben fo weit nad D. ift zur 
Zeit des Hochwaſſers Alles eine zufammenhän- 
gende Mafferfläche, ein Rabyrinth von Lagunen, 
Anfeln und Canälen, das die Canos ungehindert 
nad allen Seiten durchkreuzen. Im W. der 
Sümpfe werden diefelben durch einen mäßig 
hohen Hügelzug, die Serra de Ean-Kernando 
begrenzt, die neben der größten der Lagunen, 
der Uberapa, Dell: — IJmNRO. der Para⸗ 

uah⸗Quelle entipringt an der Serra Azul ber 

uh aba; derfelbe (bei Cuyaba 195 P. F. 5.) 
nimmt einen ähnlichen Lauf wie der Paraguay, 
indem er dad Plateau von Mato Groffo auf der 
NW.⸗Seite umfliebt. In ſehr gewundenem Laufe 
nimmt diefer mächtige Strom in 169 [. Br. feine 
Richtung nad der flachen Ueberſchwemmungs⸗ 
gegend der Iarayes -@ümpfe, mo er don dem 
San Lorenzo aufgenommen wird, der vom Pla- 
teau von Agoa Branca kommt, nah ©. und 
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Seite dag gort Kueda-bomora. Im ZW 4 |. 
Br. erweitert fi) der ®. zu einem der feeartigen 
Beden, deren der obere Etrom fo viele aufge: 
weifen Hat; dasfelbe in rei mit Infeln ber 
freut. Gefährliche Indianertämme, wie die 
Cadineos, Quapcurus und Mbayas, bewohnen 
unterhalb Albuquerques die Ifergegenden. In 
der Rähe des Fort Bourbon veranlaffen Beljen, 
in der Werlängerung der ©. de ©. Zernando 

jelegen, die Enge von Itapu-Buafu, wo der 
Sem Kart t pulammengefänärt erfgeint; bis 
bierher erfireden ſich die zeitweis eintretenden 
mãchtigen Neberfhrwemmungen, welde vom De- 
a,mber bis Juli dauern. — Etwa in 180 f Br. 
inünbet lints der Appa, im X. des erſten pa- 
taguenfiſchen Ortes S. Salvador; die füdliher 
von diefer &. mündenden Zuflüffe find fa alle 
geringer, ausgenommen den lepten, den Tebi» 
cuaru-@unfu. Rahe unterhalb der Haupt- 
fadt fiat iecis in ihn der nördliche Ründungs- 
Arm des das Gran Chaco durgftrömenden Pil- 
comapo, genannt Araguah Guaju,. und 
etwas weiter füdlic folgen die beiden Mdgn. 
des füdliheren Armes, genannt «mini 
Die Mdgn. find fhmal, tief und durch Wafler- 
pflanzen faft verftopft. Der Lauf des Bilco- 
mayo ift mod; nicht gehörig erforfcht. @r ift 
mindeRens 300 M. Ig., aber er fcheint fi mehr- 
kach in flachen Lagunen zu verlieren, fo daß er 
mit einer nicht großen Waffermenge an den Bar 
taguay gelangt. Er kommt aus den Andes und 
wird durd den Suipacha und Pilayage- 
bildet; Zuflüffe aus den Bergen bon Jujuy und 
»otofi verftärken den füdlihen, erfigenannten 
diefer Ströme, und aus den Thälern bon Ehu- 
quifaca und Einti ıc. wird der andre, nörd- 
lipere Fluß genährt; beide vereinigen fi etwa 
in 210 35° zum Pilcomayo. Diefer fließt nun 
öftlih und bemwäffert dad Gran Ehaco, wo er 
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Flũſſe. Baragnay. Iurameuto. Rio Dulce. Rio Quinto. 


ſchmale Mdg. bei Bafo de In Pa⸗ 


de Paraguay webt fa immer 
r etwa 8 Tage im Monat Eid» 
rt aufwärts bedarf man alfo der 
1546 fuhr das erfie den Strom 
ept Haben die Regierungen von 
d Brafllin eine regelmäßige 
zt eingerichtet, fo daB zwei Mal 
Dampfer den 360 g. M. Ig. Meg 
serque und Buenos-Ayres zurüd- 
is nad Cuhaba ift ein Dampfer 


u. 
der Mdg. des Paraguah mündet 
katana der Suramento, aud 
unt, der am Fuß des über 15.000 
son Acah in der Gordillere don 
gt, er iſt 128 M. Ig. Auf feinem 
ch die Querthäler des Bebirges 
men Guachipas, Eilleta und 
ze. Bei Paſo del Baflage, in 
)., ift er in der trodnen Beit zu 
lei Bitos, in der Ebene des Chaco 
vendet er ih nah ©. und verliert 
n Gharalter ganz; er fließt in ge- 
nah SO., nur tın Iinterlaufe in 
fallend, und mündet bei Eanta 
bene find feine Ufer reich an La⸗ 
ı zwei Gtellen verliert er ſich faft 
ns dem falzigen Boden nimmt 
anf, was aber zur Beit des Hoch⸗ 
aer klich iR, und dat daher den Ra- 
Balten ; fein geſeßlich ihm zukom⸗ 
iſt jcpt Iuramento, zum Unden⸗ 
wur, welchen 1513 die Armee an 
leitete, die Unabhängigkeit des 
Bolidia aufrecht zu erhalten. Auch 
le Die anderen des Chaco, ſchwillt 
bis Juli durch die tropiſchen Re⸗ 
t durch die Schneeſchmelze in den 
ritt ũber die Ufer und verbreitet, 
oberen Laufe, ungemeine Frucht⸗ 
der an zwei Etellen verſtopfte 
omes geöffnet wird, was leicht zu 
‚ fo wird der überall hinreichend 
is an die Berge von Ealta für 
abrbar fein. Th. Page hat ihn 
mf 8Ig.M. mit einen Dampfer 
eits ift das Privilegium für eine 
difffahrt auf 20 Jahre verlieben. 
‚ Entfernung füdlih dom Jura⸗ 
it ihm parallel der Rio Dulce, 
lle den Gewäſſern gebildet wird, 
Bierza von Aconquija fließen. Er 
u von R. fommenden Tala auf, 
zeuman liegt, Der tief il, aber im 
venig Wafler hat. Bei Tucuman 
‚en Ungefüm. nimmt aber dann 
Buflüffe auf und wird anfehnlid). 
e Der Brovinz Santiago heißt er 
i. Der tiefe Fluß. Eobald er in 
m, im O. gelegenen Ebenen ange» 
mm er feinen Zufluß weiter auf; 
ein flaches Bett, aus welchem er 
und bewegt fi in großen Win⸗ 
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dungen. Im S. von Eantiago bat er 1825 fein 
Bett verlaffen und fih in die Salzwüſte gewor- 
fen, welche nur 240 8. über dem Meere liegt, 
und durdfließt nun als Saladello dort ein 
20 bis 24 %. tief eingefchnittenes Bett, in wel- 
chem feine Raffer fo mit Kochſalz gefättigt find, 
daß es fpecififch ſchwerer zu fein jcheint, als das 
des Todten Meeres. Oberhalb Salavinas find 
deutlich 6 ehemalige Betten dee Stromes zu 
erfennen. Unterhalb desfelben Ortes ift der 
Strom wieder ganz vereinigt; aber er fendet 
einen Eeitenzweig nad) der mitten zmwifchen ihm 
und dem Salado gelegenen Begend. Gegen 300 
f. Br. theilt fi) der Fluß in zahllofe Arme und 
bildet die ER IM. Ig. Sumpf-Raguna de 
los Borongos (der wilden Eitronenbäume), 
auch das Kleine Meer genannt. Eie iſt im ©. 
durch den DügeljuB 106 Altos begrenzt. 

Auch füdliher fließen ans den im Mittel 
6600 $. F. h. Bebirgen von Eordova der Rio 
Brimero und Rio Segundo, Pleine Flüffe, 
welche Hauptfächlid zur Bewäſſerung der Pflan⸗ 
zungen dienen und fich endlich in den Pampos 
verlieren. Ebendaher fommt der Rio Tercero 
oder Garcaraiial, der fi) in den Parana ergießt. 
Er ift von der Quelle bis Villa Rueva breit, 
aber flach, und nicht ſchiffbar; der Fuß der Eierra 
liegt in 15 und die Ebene, 12 M. entfernt, in 
51V %. 9. über dem Deere; fonach it er bier 
ein Bergftrom, noch dazu voller Sandbänke und 
Infeln. Weiter unten ift fein Bett beffer einge- 
ſchuitten, aber er fällt au) von Billa Rueva au 
nod 300 %. auf 12 M. Roc weiterhin nimmt 
er den ftetö wafferreihen Saladillo auf, der 
ihn falzig macht; nun wird er vollftändig fchiff- 
bar und durchfließt eine völlig baumlofe Ebene, 
welche nidt mehr aus Sant, wie oberhalb, fon- 
dern auß Thon befteht. Etreifen von ſteinhartem 
Thon, Toscas genannt, durchſeßen ihn und bil» 
den Etromfchnellen. Beine Richtung ift bier 
nah EO, weiterhin nah RO., biß zu feiner 
Mündung: im unterften Laufe ift er gewunden 
und tief, 6 bis 9 F., und etwa 150%. br. Rod 
TM. vor feiner Mdg. bat er eine nicht unbe» 
deutende Stromſchnelle. Wafler ift zu allen 
Zeiten vorhanden, und der Strom würde leid;t 
ſchiffbar gemacht werden können. 

Der Rio Quinto entſpringt uuf dem 6000 
F. h. Pancanta⸗Ploteau und aus der Sierra de 
San Luis. Aus dem Gebirge tritt er in eine 
wellige, fruchtbare Ebene. Wo ihn die Straße 
nad Mendoza kreuzt, in 2000 8. 9., iſt cr 
reißend, 300 %. br., Mar, und fein Thal ift von 
bewaldeten Hügeln eingefaßt; er fällt dort 510 
P. F. aufs, M. Allmählig fließt er lang» 
famer, ſchleicht über Eandboden hin und verliert 
fi 12 M. weiter nah D., in 300 $- Meeres⸗ 
böbe, in den Ragunen des Juncal. — 2IM. 
weiter ſammelt ih aus zahlreihen Seen und 
Lagunen an der NRW.⸗Grenze von Buenos» Ayrce 
in der Umgebung des Fort de la Federacion, 
das Maffer zum Rio Salado von Buenob- 
Ayres. Eein Bett iR wenig eingefchnitten, 
feine Ufer find ſehr fandig und fehr oft ik im 
der trodnen Zeit fein Oberlauf ganz ohne Woh 





04 ei. 


fer. Beiden Lagunen von Chasconnus ift er 
gan fSiffbar und fhon von Daupffaiffen ber 
fucht worden. Im Herbit tritt er oft über und 
wird fehr reißend. 

Der Rio Bermejo de la Rioja fommt 
vom Oftabhange von Copiapo und S. Fran ⸗ 
cıdco, vom Revado del Potro in mehr als 13.000 
8. 8.9. er flieht dann nad) ©. durg die Dür« 
ren Thaler von ©. Yuan und verliert fih im 
Sande der Bunta del Medano, unfern der La« 
gunen von Guanacade. Sein Wafler wird faft 
gang behuf der Beriejelung abgeleitet. Cx if 
nun ein fhlammiger, rother Bergſtrom — Be« 
trägtli&er ift der Mio de San Iuan, der 
vom Wconcagua fommt, vom fhmalen Plateau 
108 Patod in 320 30° f. Br.; er durdjfließt ein 
Zängenthal zwiſchen der Haupt-Gordillere und 
der Geitenkette Tontal und tritt nad Of in die 
Ebene von San Juan. Bid dahin if er ein 
müthender Gtrom: aber er berubigt fi und 
fveift num zapllofe Bewäflerungs-Gräben. Rad 
©. gewendet flieht er endlich in die aguna von 
Rofario. — Der Rio de Mendoza ent 
foringt in der Cumbre · Cordillere aus 3 hoben 
Hauptthälern, die fi bei der Vunta de lad Va · 
cab, nur 3M. dom Zube der Gordileren, in 
6370 P. J. 9. vereinigen. Mit mäßiger Gtrö- 
mung gelangt er nad) üspallata, trıtt durd eine 
Querfgludt in der Verlängerung der Sierra 
Baramilod, flieht in 13,4 M. Entfernung bei 
Mendoza vorbei, und dann nad) R. in eine gang 
fandige Ebene, wo er ſich in diefelbe Lagune 
ergießt, wie der San Juan, dem er aber an 
Größe nachſteht; für Bewäfferungen liefert er 
diel Waffer. Die Lagunen von Guanacade, in 
denen beide Ylüffe enden, find feine Seen, fon- 
dern Riederungen, von Binfen und hohen 
Strauchwerke eingefaßt. Ale diefe in einer Reihe 
liegenden Sagunen ftehen unter einander in Ber- 
bindung, und der au6 ihnen fommende Deb 
ayuadero Entwaãſſerer führt die Waffer nah 
©. — Der eigentlige Desagundero konımt 
vom Galto de Acevedo, 5 MR. oberhalb der Auch 
auf der großen Gtraße nad) Chile, in 1230 8. ©. 
Sein tief eingefchnittene® Bert führt durd fandir 
‚gen Thonboden, der fehr falghaltigif. Dann trıtt 
erin eine fehr niedrige Gandebene, wo er den 
Zunugan aufnimmt. Diefer fommt von der 
Sübdfeite des fhneetragenden Zupungato, durch» 
fließt das große Thal von eo, und tritt beim 
Letro Revado durch eine Schlucht nah D. in 
die große Ebene von Mendoza. Rach der Mdg. 
bın wird feine reißende Strömung gering. — 
Der ihm ähnlihe Diamante kommt aus einem 
Meinen See am Fuhe des Bultanes von Maipo; 
er mast die Güdgrenze von Mendoza und 
fließt zum Desaguadero, den er im Gommer 
aufepnlih verſtärtt. — Der Utwel wird aus 
den Gemwäffern gebildet, weiche aus dem Thale 
von Blandon fommen; wit einem bedeutenden 
Wofferfalle teitt er aus dem Gebirge, und als 
Ebadi-Leubu ergieht er fi in den Des- 
aguadero, der bier auch Galado heißt. Der lepe 
tere flieht dann durd völlig horizontale Rand- 
f&aften, die mit Laganen m. Saladas über: 


Der Ziticaca- und Maracaibo⸗See. 


Sonnentempels ; auf einer an« 
Moudtempel und das Klofter, 
dem Monde geweißeten Jung⸗ 
Gaãdlich vom Ber liegen, 12.060 
berüßmten Ruinen von Tia⸗ 
enbar den Ahmaras zugeſchrie⸗ 
ten, welche vor der Inca-Zeit 
ı und an ihnen gewahrt man 
bol der Sonne. In der frucht⸗ 
3 des Sees liegen viele Ort« 
Döhe if die des bolidiſchen Pla⸗ 
330 $. F.; im ©. begrenzt ihn 
ı Omofunos, im ®. der Ge⸗ 
Untonio, welcder die Dfgrenze 
. 5. Plateaus if. Die Berge 
ı fi etwa 1500 %. über die 
en &D.:Ende fließt aus ihm 
a Rrömende 40 M. Ig. Ded⸗ 
= fi$ in dem Uros⸗ oder 
Bampa-Aullagad-Gee, 
Borona oder de Poopoͤ 
‚in 11.520 %.%. 9, verliert. 
aturs Veränderungen auf diefer 
bedeutend; im Februar bat 
2,50 R., im Zuli mindeftend 
vom Mai bis November bildet 
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dient den Bewohnern ald Yeuerungsmaterial, 
zu Booten, zur Kleidung, ald Nahrung ıc. Der 
größte Theil der Ebene ift mit ſchönem, grünem 
Hafen bededt; auf einem Kleinen Theile baut 
man Roggen und Gerfte, die grün ald Yutter 
geſchnitten werden. Die mit Kinoa (Chenopo- 
dium qumoa, und Kartoffeln bededten Felder 
find ausgedehnt. — Der Maracaibo⸗See, 
von R.nad ©. etwa 27 M, von W. nah O. 
bis 24 M. meflend und von bedeutender Tiefe, 
ſteht durch einen 21/5 M- ig. Canal mit dem 
Meere in Verbindung ; dieſer Canal iſt an der 
fhmalften Stelle, bei Maracaibo, 2,3 M. br. 
Die Barre vor feiner Mdg. bat 10 bis 12%. 
Waſſer. Sein Wafler if ſüß, wird aber bei 
Rordbrifen am nördlichen Ende bradig. Es 
ſollen fih fat 100 Flüßchen in ihn ergießen; 
von diefen ift nur der Zulia auf eine längere 
Strede fahrbar. 

Im füdlichen Chile, in Valdivia, liegt zwi⸗ 
(hen Billarica und dem Golf von Reloncabi 
eine Reihe von 8 großen Geen: der von Bille- 
rica, von Calafquen, von Huanehue oder Pan⸗ 

uipulli, von Riñihue, von Manco, von Puye⸗ 
—* von Llauquihué oder Rupanco, in 200 3J. 
Meereshöhe der von Llanquihue 4 M. lg. und 


n 8is, und Schnee fällt zu An⸗ 
e der Regenzeit, die dom Ro- 
bauert. Im Sommer regnet es 
ange Ebene iR baumlos: dad an 
es wachſende dreilantige Rohr 


bid 4 M. br. 20 bis 22 Q.⸗M. gr.) uud ber 

Todas los Santos oder de las Esmeraldas, in 

yo oder 750 P. J. O. Der Ranco if faum 
einer. 


Die Landichaften Sud⸗Amerikas. 


verſuche, auf den folgenden Seiten einige Grundfttihe zu Bildern füd- 
andfchaften zu geben (die indeß unter weiterer Ausführung gewinnen wer⸗ 
ih vor Allem die außgezeihneten Schilderungen, melde wir v. Martius 
aben, und berufe mich dabei auf Humboldtd Ausſprüche (Kosmos 1. 
Benn auch der Charakter der verfchiedenen Erdräume von allen äußeren 
mgleid) abhängt, wenn Umriß der Gebirge, Phyfiognomic der Pflanzen 
nn Himmelöbläue, Woltengeftalt und Durchfichtigkeit des Luftkreiſes den 
bewirken: fo ift doc nicht zu leugnen, daß das Hauptbeftimmende diefe® 
flanzendede it.” — (Anſichten der Ratur. II. 3. Aufl. pag. 20, „Das 
de des Total-@indrudd einer Gegend ift die Pflanzendede. Dem thie- 
nus fehlt c3 an Mafle; die Beweglichkeit der Individuen und oft ihre 
en fie unferen Bliden. Die Pflanzenſchöpfung dagegen wirkt durch ftetige 
:e Sinbildungdtraft. Ihre Mafle bezeichnet ihr Alter, und in den Gewächſen 
und Ausdruck ſtets fi) erneuernder Kraft mit einander gepaart.” (Ebenda 
Iuftbläue, Beleuchtung, Duft. der auf der Ferne ruht, Geftalt der 
e der Kräuter, Glanz ded Laubes, Umriß der Berge: alle diefe Elemente 
sotal-Eindrud einer Gegend.” — (Reife, Bd. IV. pag. 47.; „Die Formen 
eRimmen die Geftaltung und Phyſiognomie der Landſchaften, und diefe 
influß auf die moralifde Stimmung der Völker.“ — (Und Darwins Reife, 
bad), pag. 293., „Cs ift ein immer wechfelndes Vergnügen, den Tho⸗ 


wachſt auf denfelben; und Güd-Seorgien, 
74 D.M., ift ſtets mit gefrorenem Schnee um- 
hüßt und trägt nur einige Moofe, diechten und 
wenige andere Pflanzen. 

Aud die Falklands · In ſeln zeigen nur 
traurige®, õdes wellenförmiges Land, überreic, 
an Torfboden und find mit einem groben, brau« 
nen @rafe bededt. Der Sumpftallem, Bolax, 
bildet vier Fuß hohe und ebenfo breite Halb» 
tugeln von gelbgrüner Yarbe und fehr feRem 
Etoff ; diefer nebft Binfen und dem Zuffofgrafe 
(Dacıylis caespıtosa} find bie einzigen herdore 
ſtechenden Erſcheinungen. Leßteres bededt alle 
Meinen Inſeln; die Wurzeln jeder einzelnen 
Pflanze bilden einen Hügel, oft von fche Fuß 
Höhe und vier bi fünf Sub Durgmeffer, aus 
defien Spipe ſechs Juß lange Haime treiben; 
diefe hängen herab und bilden mit den Blättern 
anderer Pflangen Schupörter für die Eeelömen, 
Belifane, Pinguine, Eeef—hwalben, Sturmvögel, 
wilden Bänfe, Schnepfen und andre, melde 
die Küften diefed antarktifhen Meeres in unbe 
gesiftigen Schaaren bewohnen, in meilen- 
langen Zügen und gedrängten Moflen, fo daß 
fie fliegend Aundenlang die Sonne derfinfern. 
GShredlihe Weftürme, melde Jahr aus Jahr 
ein über die Infeln hinwehen, haften alle Bege- 
tation dit am Boden nieder. — Eine Hügel» 
— auf den Inſeln erhebt ſich bis zu 2000 


Bon Zeuerland und [rem Archipel ge · 
wahrt man, aus der ferne gefehen, Feiſen zacken. 
Regel von Echnee, blaue Gleiſcher, einen waldir 
jen Saum und darüber hin die wechſeinde Ber 
feuchtung durch ſchwarze zerriffene Molten. Es 
iR eigentlich ein gebirgiges Land, aber feine 
Thäler find von dem Meere erfüllt und bilden 
Meeresbuchten und Canãle. Bis 6500 Buß er- 
hebt fid der hochne Berg, eine mächtige Echnee · 





Moofe oder darn 
Dede, in welder dei 
fladen Landes if | 
tleine flade Etelle 
Torfloger bededt. 
1500 $. hinauf, we 
hören. Dann folgt 
penpflanzen und d 
Scnech, etwa in 3 
— 

us der Höhe 
mäbige iin 
dedt; tiefe, gel 
Meeres; dabei = 
fneidenden Winde 
bIAR umd die überg 
Das Ganze bat ei 
Anfehen, gemährt ı 
Keil. 


Die große und 
her das Cap Hoor 
jenige de® Peuerk 
geipalten. Das vo 
vereinigt ſich in ein 
feige und fält nc 
Bunktes for fentre 
Egwärzlih gefärl 
ten, aber auch ohn 
getation, bietet de 
arktifden Stürme 
bewohnt und wohl 
lid. Nicht einmel 
Eeevögeln, welde 
fig dort an. 

Un mouden © 

Ich mädhtii wie 
ihre Waffer dung! 
—E — — — 





Die Landſchaften. Ratagonien. Argentina. 


en, hartem Brafe und einige 
ide unterbrechen die Einför- 
ige Seen, ſchneeweiße Ealz- 
en bin ſchwarze Bafalt- 
etwas höhere, ebenjo nadte 
erft das ermüdete Auge. So 
mb ber Gorbilleren nıehrere 
t, immer höber, binter einan- 
rch lange ftufenförmige Ab⸗ 
etrennt. Weber ihnen fhwebt 
fpiegelung ; denn heiß und 
die Suft, weil der Veftwind 
hoben Gebirgeketten all feine 
m friigen und belaubten Ab⸗ 
gebirges abgefeht hat. ber 
te Ortane faufen oft über die 
ı Zage lang gehen, ohne einen 
u finden. Muſcheln, die fi) 
eede überall zerftreut finden, 
ı an Ealz deuter darauf bin, 
dem Deere entftiegen. Biele 
Thäler, fogenannte Bajoß, 
Rafendede haben von Gyne- 
‚ Phalaris, Typha und eini» 
der fpärliche®, falziged Waſſer 
it etwad mehr Geſträuch ein« 
nboldtiana und ein Equise- 
ie Ebene von Weſt nad) Oft. 
Colorado hört die fleinige 
innen die niedrigeren Pam⸗ 
tina, deren rother, kalkiger 
m oder Etraud, über 100 MR. 
umfaßt, und 300 M. von R. 
dehnt. Auch bier erfcheinen 
Theile die Ebenen bie und da 
erreiß von dem aı.dgemwitterten 
webt der ER.-Kind, Pam⸗ 
irch die falte Luft der Anden 
it furätbarer Heftigleit daher⸗ 
Küſte herauf reicht der trodne 
ns Buenod-Ayced; nur zwei 
finden fi, der Colorado ift 
ı und Rohr eingefobt. Der 
uyu oder amerifanifche Etrauß 
ven den diefem Fluſſe bis zum 
in den Ebnen von Buenos» 
ie Colonien verwilderter Qunde, 
ı Kaninchen ähnlide Viscacha 
ule, alle in Erdhöhlen kaufend. 
2. muß man vier Diſtrikte unter: 
20 M. wehlih von Buenos 
yen im Winter, mo er fi) mit 
großen Diftelblättern und Lu⸗ 
teften Grün befleidet, fo lange 
ed Regens vorhält. Im Früh⸗ 
run zu Braun; einen Monat 
arden nnd Diſteln, beide ge⸗ 
auf, daß tie erfteren die Höhe 
z Sferdes, Ichtere die Höhe bis 
Reiterd erreichen, und zwar fo 
affe ganz undurchdringlich if. 
drũckend beiß ift, merten die 
saffeinden Stengel umgefnidt, 
serbreitet wieder neue Friſche. 
a 50 M. herrfcht ein Tidicht 
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bon langem, hüfchelförmigen Graſe, mit bunten 
Blumen gemengt, das Taufenden von Pferden 
und Rindern Waide bietet. Bier fehlt aller Re» 
gen und Thau, während der erftere Strid Lan» 
des ſtark betbaut wird. — Darauf folgt eine 
Reihe von Eiimpfen und Marien, — und ende 
lich wiederun ein in Schluchten zerriffener und 
mit Eteinen befäeter Landftrid, und bid an die 
Andes ein dichtes Bewirr von Dornbüfhen und 
Zwergbäumen, namentlih von Mimofen, die 
das ganze Jahr hindurch grünen. In dem leg» 
teren Striche Randes liegt Mendoza, um meldes 
der Boden vortrefflidh bewäflert und ſchön an» 
gebaut in, ergibig an Mein, Yeigen, Pfirſich, 
liven und Waffermelonen. 

Die Ufer des Parana zeigen rothe, malerifche 
Klippen, die rothe Formation der Ebene; ater 
ftatt der freien Fläͤche ift hier offnes Wuldland, 
zum Theil mit niedrigen, dornigen Mimofen 
befeßt. Nur bie und da ftehen einzeln größere 
Ombubäume und Arten von Cactus. Dieje 
Gegenden trifft zumeilen jahrelang eine furdt- 
bare Dürre, fo daß zu Zeiten die größten Heer- 
den zu Brunde gehen. — Weiter nördlich find 
die Ufer der Rebenflüffe mit den mannigfaltig- 
ften tropifhen Gewächſen eingefaßt, namentlich 
mit Palmen, und die Inſeln tragen Orange- 
wäldcden. 

Ein großer Theil von Eordova und Tucu⸗ 
man, fo wie die flachen Ebenen in Entre-Rios 
und Uruguay find meift Rafenboden und haben 
Meierhöfe. Aber von allen eingeführten Bäus 
men find bier im öftlihen Theile der Ebene nur 
Bfirfid und Tliven fortgelommen, und zwar 
pflegt man leßtere wegen ihres fchnellen Wachb- 
thums ale Brennholz, woran es ſehr fehlt, an- 
zupflangen. Auch der Kirfhbaum ift fehr ge⸗ 
wöhnlich, bringt aber in Folge der ftarfen Winde 
nie Früchte. Die Weinrebe gedeiht gut, Melo« 
nen und Aepfel aber fchlecht, wenn fie auch zahl« 
reich find. 

Rom La Plata bis zum Wendekreife ift das 
Rand, das fudlihfte Brafilien, ebeu oder 
leicht wellig, felten bergig, nur von einer ſchma⸗ 
len Gebirgsfette durchzogen und ſtark bemwäflert. 
Bumeilen indeffen erfcheint der Boden ganz wie 
der der Bampas. Nördlicher ift die Pflanzen» 
welt der europäifchen ähnlid, nur in der Nähe 
des Meercs wırd fie tropifch, und Wälder, na» 
mentlid) von der Araucaria oder diilefihen Fichte 
gebiltet, findet fi) im nördlicgen Theile. Hier 
und im Qande zwiſchen dem Uruguay und dem 
Ya Plata ift die einzige Palme die Yatal, weldye 
überall Wälder bildet, felbft von 18560 Q.⸗M. 
Ausdehnung. 

Dem tropifchen Brafilien find im Allge⸗ 
meinen eigen: ſtark verzmweigte Kräuter, vol« 
les dunkelgrünet Laub, reihe Blütenftände mit 
den mannigfaltigften Yarben, namentlich roth, 
gelb und violett, geſchmückt. Tie größere Zahl 
der Pflanzen bat eine glatte grüne Oberfläche. 
Die Blüten find nicht fo groß und prächtig, wie 
die DOft-Indiens, aber übertreffen doch die mei⸗ 
flen in außertropiſchen Gegenden. Je nad dem 
Etandorte, dem Kiima und dem Altır verändern 


Die Waffer "und Waldvögel find ohne Babl: 
Milionen von Ylamingos, Löffelreihern, Kor- 
morans, Reihern, Biföfalten, Sceerenfchnäb- 
lern und Enten beleben die Ufer der gewaltigen 
Ströme. 

Zwiſchen dem Meere und der Eerra doMar 
iſt die Küfte wellenförmiges Land oder e# finden 
ſich ifolirte Hügel. Der fteinige, röthlihe Thon» 
boden trägt Bullinert oder Urwald; der ſchwarze. 
fette Lehmboden Dagegen dient überall zu Bflan» 
dungen er mag Urwald tragen, der behufß der 

Inpflangung abgebrannt wird, oder Aluren, die 
übrigens nicht bäufig find, oder aud Flüffe und 
Sümpfe, Gebüfche und Heden. Auf diefen bei» 
den Arten von Küftenboden find Balmen felten. 
Bo fi aber Sanddünen aufbreiten, da erhe« 
ben ih Strandpalmen zwiſchen weitranfenden 
Gtrandwinden, zumeilen auf zahlreiche Cocos · 
palmen, wenn nicht Mangrove-Waldung den 





Strand einnimmt, Die durch gefährliche Busdün« mie 


ungen die Quft verpeftet. 
as au Küftenland vom Wendefreife bis 
nörblid, zur Breite von Pernambnco ift das Ber 
biet der Bergmwälder, im Vortugiefiſchen 
jungfräulide Wälder genannt. Dur fie und 
da® nahe Meer wird das Land überal feucht 
und quellenzeid erhalten. Hier herrſcht eine 
befonder® reiche, üppige und glänzende Wlora, 
verſchieden in verfhiedenen Gegenden. 
Ein folder Urwald zeigt die ganze tropiſche 
Dannigfaltigeit, Proaqht und Yülle; er bietet 
jropartige Maflen und eine reihe Menge jelt« 
jamer und fhöner Bildungen. Vielleicht kom · 
men ihm nur die Wälder ded troviſchen Indiens 
und des inbifchen Mrchipelb gleich. Gr it rein« 
licher, alB der des Wmaffonad: denn ihm fehlen 
die häufigen dornigen Echlingpflanzen und die 
Verwirrung, welche dort Folgen der Ueber ⸗ 
ſchwemmungen find. Daher wachſen hier die 


Ur — und 
utrige Mangle di 
in melde die Budhıter 
Den oben ® 
men, Lorbeeren, ð 
mörtenartige und c 
aber ftehen zwei Bi 
einander. Wie Bärt 
ſchweife hängen bie 
berab. Um diele de 
pflangen, deren Sta 
die Stämme, welde | 
läuft eine Art wild: 
hinauf und Aredt al 
eine 'dide Kante au 
Stamm {Klingt und 
er abftirbt. Mande 
jufommengedreßt ur 
herab: andre find | 
ie Bänder; wie g 
andere in die Erde 
Edleifen und Ringe 
mefler oder fchlingen 
Antertauen ähnlich 
Kietterpflangen find 
Golandra, welche die 
vol fmüdt, und ı 
bis zu einer Höhe | 
Hettert und dann in 
berabfält. — Die ı 
blühen im April um 
ihrem Dufte erfüllen 
und andre Bäume üı 
Wälder in der Fül 
einzige Waffe von & 
ten Darunter erhebt 
baum (Chorisie}, u 
sen fleifhfarbenen 
Bipfels im Begenfa 





Die Londfhaften. Der Urwald von Rio de Janeiro. 


d don Rio de Janeiro 
Vracht der Formen und Far⸗ 
ra aus; nirgends find die Wäl⸗ 
und ſchoͤner. Dieſe prächtigen 
u, nebſt den großartigen For⸗ 
und dem romantifchen Wechſel 
hen Rio de Saneiro zu einem 
der Erde. Bon der dunkel⸗ 
en ſich die lifer im hellen Son⸗ 
and ihrem lebendigen Grün 
weiße Häufer, Gapellen, Kir⸗ 
zwerte bervor. Hinter ihnen 
ı in großartigen Formen Fel⸗ 
deren Seitenabhänge in aller 
ülle eines tropifchen Urwaldes 
nbrofifcher Duft verbreitet ſich 
ven WBaldungen, und entzüdt 
» Schiffer an den vielen mit 
mwäldern bededien Infeln vor⸗ 


milde Hinter der Stadt (fagt 
t den Wanderer europäifche 
gleid tritt ihm das Bild einer 
jetation entgegen, welche die 
Rätifher Größe emportreibt. 
den mit diefen riefenbaften, 
en, ruft die Natur auf jedem 
ve Schöpfung von vielen grü« 
nden Parafiten hervor. Statt 
Urmut an Arten in europäi- 
ı nördlichen Wäldern, entfaltet 
erfehbare Mannigfaltigkeit der 
smen, Blättern und Blüten. 
er Fürften der Wälder, welde 
ꝛx ftehen, unterfcheidet ſich in 
drucke don feinem Nachbar. 
Ibänme, zum Theil mit mädj- 
waffnet, nur in beteädtlicher 
e dicken Aeſte verbreiten und 
Hätter zu leichten, beweglichen 
treiben die mächtig wuchern⸗ 
and der ‚brafilianifde Spreu⸗ 
eringerer Höhe viele dicht mit 
Ueſte aus, die fih zu einem 
ewõlbe vereinigen. Die Jaca⸗ 
Kuge durch den leichten Wurf 
derten Blätter an; die großen 
a diefer und der Ipe ſtrahlen 
dunkle Waldarũn. Auch die 
‚re gefiederten. Blätter in leichte, 
zufommen. Ganz eigenthüm- 
tere Wirkung in dem Gemälde 
e zwiſchen den anderen hohen 
älder da. Die glatten, weiß- 
erheben fich uuter geringer 
er fehr bedeutenden Höhe und 
Spige unter rechten Winkeln 
e aus, die an den Enden mit 
ten, weißen Blättern befept 
und Härte, Steifheit und 
ı zugleih iu den Gontouren 
iegen. Die blütenreihen Cã⸗ 
igen Lorbeerbäume, die hoch⸗ 
jen und Undiren, die Geifen- 
. glänzenden Blättern, die 
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ſchlanken Gedrelen, die fiederblättrigen Ormo⸗ 
fien, die Tapia mit heftig nad Knoblauch rie⸗ 
hender Rinde, die Maina und taufend nod 
nicht gefannter Bäume ſtehen in bunter Reihe 
nebeneinander. Die und da blidt zwiſchen dem 
frifden Grün die düflere Krone einer chilefifchen 
Fichte hervor, die gleihfam fremd und verirrt 
in dem tropifchen Kreife erſcheint; und einzig 
und unvergleihbar ragen die ſchlanken Palmen 
mit ihren wogenden Wipfeln in die Höhe, eine 
Bierde der Wälder, deren Schönheit und Maje- 
ſtät jede Befchreibung übertreffen. — Wendet 
fid da® Auge von den erhabenen Formen jener 
älteften Urbewohner zu den beſcheidneren und 
niedrigeren, welde den Boden mit dichtem Grün 
etleiden, fo wird ed von dem Glanze der Blu- 
men eutzüdt, die bier iu bunter Mannigfaltig- 
feit untereinander ftehen. Die violetten Blüten 
der Rhexien, die vollen Blumentrauben der Mes 
laftomen, Myrten und Eugenien; das zarte, mit 
niedlien Blumen gefhmüdte Laub vieler Rus 
biaceen nnd Ardifien, dazwiſchen die fonderbare 
Blattbildung der Sheophraften, der Concho⸗ 
carpu® und robrartiger Erdpalmen, die glän⸗ 
zenden Blütenkolben des Gojtus, die fparrigen 
Heden der Maranten, aus welchen fich ein ſchup⸗ 
piger Farnbaum erhebt, prädtige Gtiftien, 
ſtachelichte Solaneen, großblütige Gardenien und 
Coutareen, alle durch die Buirlanden der Mika⸗ 
nien und Bignonien, die weitläufigen Ranken 
der bonigduftenden Paullinien, der brennenden 
Dalehampien und der Baubhinien mit feltfam 
gelappten Blättern dicht verflochten; die Schnüre 
lattlofer, milchiger Lianen, welche von den 
erhabenen Gipfeln frei berabfallen oder die 
ftärkften Stämme eng umjdlingen und allmäh⸗ 
lig tödten; endlich jene parafitifhen Geftalten, 
durch welche veraltete Bäume wie mit 
Kleide der Jugend gefhmüdt find, die groteöfen 
Bothos- und Arum-Arten, die prachtvollen Blu- 
men der Orchideen, die das Regenwaſſer auf: 
bewahrenden Stauden der Bromelien, die gleich 
Baumflehten herabhängenden Zillandfien und 
eine Vielzahl von wunderlich geformten Farn⸗ 
fräutern: alle diefe herrlichen Produkte einer fo 
jungen Erde vereinigen fi zu einem Bilde, 
das den europätfchen Naturfreund in ftetem 
Wechſel von Erftaunen und Bntzüden erhält.“ 
„Richt minder ausgezeichnet als die Pflan- 
zen⸗ ift die Thierwelt, welde jene Urwälder 
bewohnt. Der Raturforfer, zum erjten Male 
bierher verſeßt, weiß nicht, ob er mehr die For⸗ 
men, Farben oder Stimmen der Thiere bewun⸗ 
dern fol. Den Mittag ausgenommen, wo alle 
lebenden Befhöpfe der heißen Bone Schatten 
und Ruhe fuchen, und mo daher eine majefäti- 
Ihe Stille über die im Sonnenlichte glänzende 
Zropennatur verbreitet ift, ruft jede Stunde des 
Tages eine andere Welt von Geſchöpfen hervor. 
Den Morgen verfünden das Gebrüll der Heul⸗ 
affen, die hohen und tiefen Töne der Laubfröfche 
und Kröten, da8 monotone Gchmettern und 
Schwirren der Eicaden und Heufchreden. Hat 
die auffleigende Sonne den ihr vorangehenden 
Nebel verdrängt, fo fsenen fi alle Geihärie 
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des neuen Tages. Die Weſpen rverlaffen ihre 
furßlangen, von den Zmeigen berabhängenden 
Neſter; die Ameifen kommen aus ihren Tünftlid) 
von Lehm aufgethürmten Wohnungen, womit 
fie die Bäume überziehen, hervor und beginnen 
die Reiſe auf den felbft gebahnten Etraßen; 
ebenfo die das Erdreih bod und weit umber 
aufwühlenden Zermiten. Pie buntfarbigften, 
an Glanz mit den Farben des Regenbogens 
wetteifernden Echmetterlinge, befonder® zahl⸗ 
reihe Befperiden, eilen von Blume zu Blume 
oder ſuchen ihre Nahrung auf den Straßen, oder, 
in einzelne Haufen zufanımengeftellt, auf be 
fonnten Sandufern der fühlen Väche. Der blau» 
fpiegelnde Menelaus, Neftor, Adonis, Laertes, 
die bläulich weiße Idäa und der große, mit Au⸗ 
gen bemalte Eurilochus ſchwingen fid), Nögeln 
ahnlich, durch Die feuchten Thälcr zwiſchen grü- 
nen Gebũſchen hin. Die mit den Flügeln ſchnar⸗ 
rende Feronia fliegt eilig von Baum zu Baum, 
mährend die Eule, dergrößte der Nachtſchmetter⸗ 
linge, mit au@gebreiteten Flügeln unverrüdt am 
Stamme feftfipend, den Abend erwarte. My⸗ 
riaden der glängendften Käfer durchſchwirren die 
Quft und blinken gleich Edeifleinen aus dem fri» 
fhen Grün der Blätter oder duftenden Blumen 
bervor. Indeſſen fchleihen Eidechſen von auf⸗ 
fallender Form, Größe und Farbenpracht, düfter 
gefärbte giftige oder unfchädlide Schlangen, 
welde au Glanz den Schmelz der Blumen über- 
treffen, aus dem Raube, den Höhlen der Baume 
und des Bodens hervor und fonnen fi, an den 
Bäumen fib hinaufwindend und auf Inſekten 
oder Vögel lauernd. Bon nun an ift Allce dell 
thätigen Lebens. Eichhörnchen, Heerden von 
nefelligen Affen ziehen neugierin aud dem Ir» 
nern der Wälder nad) den Anpflanzungen und 
ſchwingen fib pfeifend und ſchnalzend von Baum 
zu Baum. Die hühnerartigen Jacuͤs, Hoccoß 
und die Tauben verlaffen Die Bmweige und irren 
auf dem feuchten Raltboden umher. Andre 
Vögel von den fonderbarften Beftalten und dem 
glängendften Gefieder flattern einzeln oder ge 
fellig durch die duftenden Gebüſche. Die grün, 
blau oder roth gefärbten Papageien erfüllen, 
anf den @ipfeln der Bäume verfammelt oder 
gegen die Fflanzungen und Infeln binfliegend, 
die Luft mit ihrem frächzenden Geſchwäß. Der 
Tucan flappert mit feinem großen, hohlen Schna⸗ 
bei auf den äußerften Zweigen und ruft in lau⸗ 
ten Tönen mwehllagend nach Regen. Die ge 
ſchäftigen Virolen ſchlüpfen aus ihren lang her- 
abhängenden, beutelförmigen Reſtern bervar, 
um die vollen Orangenbäume zu befuchen, und 
ihre ausgeſtellten Rachen verfünden mit lautem, 
zoiſchan Geſchrei die Annäherung des Men⸗ 
chen. Die einfam auf Infıkten lauerndın Flie⸗ 
genfknapper ſchwingen fih von Bänmen urd 
Stauden und erhafhen rafchen Fluges den dahin 
wogenden Menelaus oder die voruberfummins 
den, glänzenden liegen. Im Geſträuche der: 
borgen, thut indeſſen die verlichte Proffel die 
Breude ihres Lebens in fhönen Meledien fund: 
tie gefhmäßigen Pipren belufligen ſich, aus 
dichten Gehütcye hard hier, tab dert im vollen 


Eid: Amerifa. 


Nachtigalltönen lockend, den 3 
ren; und der Specht läft, in 
der Bäume aufpidt, fein weirie 
ertönen. Lauter als olle Bi 
Stimmen erfhallen von der £1 
Räume die metalliften Zöre 
weiche den Klängen der Hammı 
Ambofe ähnlich, nah der @r 
gene bald näher, bald ferner | 
flaunen fegen. Mährend | 
Wefen in Bewegung und Tön 
des Tages feiert, umidmrre 
bris, an Pracht und Glanz 
Emaragden und Gapphiren 
prunfoollfien Blumen. Mit 
der Eonne fehren die meiſte 
Ruhe zurüd; nur daß ſchlanki 
Peccari, dab furchtſame Ugoun 
Zapir waiden noch umber: bie 
telthiere, die binterliften Kope 
nah Raub ſpähend, durd di 
Waldes, bis endlich die bral 
dad gleihfam um Hülfe rufe 
trommelnden Fröſche und bie 
caden mit ihrem ftraur:gen Li 
fließen, der Ruf dca Kar 
des Ziegenmelkers und die Be’ 
froſches den Eintritt der Rad 
riaden leuchtender Köfer besı 
Irrlichtern umberzufidmärmen 
artig flattern Die blutfauger 
durch das tiefe Tunkel der Xr 
Auf dem Wege von ner 4 
dieſer Urwald mit ungeberr 
Epige zu Kronen audftrable 
fdlungenen Räumen die IImgt 
den; Darauf folgen gegen die 
gebirges bin fdhhmalere Etred 
rohr und Farnkräutern beieg! 
dem Qintritte in daß tiefere 
fonders gegen €. bin mut v 
bededte Bampas oder Brudch 
von einzelnem Gefträude ante 
Höhe der im Juneren des der 
Zendefreife gegen Rorden | 
birgeruden wechſeln unüuberfel 
bald mit Ddidtlaub:gen, ımi 
wäldern capods , kald mıt lı 
oder engreriälchienen, Ara: 
gruppen Serrado‘, bald m 
turddringliden Geſtrüpp ca 
größere Hechebenen Chapaı 
allen Campos vor. Rängs N 
fih auf zugefhmwemmten an? 
mus ſchichten reine Aärfıre Ba 
fhon genannten Gapdes; aı 
daher wärmeren und feuert 
wir ten Cattinxas. meR zit 
deren Päume zum Zbei ;4d 
abwerfcn, aber Deunedp mh I 
der europäıfgen Yaubbölger u 
tergeit Darbieten. 
Ton 23. Bid etwa mem 
@ehirge von Rille Kırı = 
begriffen. jedch mt Unsi@'zl 


? Landfchaften. Der Urwald mit feinen Bewohnern. Die Tafelmälder. 


iefe Thäler, fteile Abhãnge, leichte 
ebenen mit Bergketten, die fich 
vuu 8. erheben. Der größere 
weiten Gegend it Grasflur 
an fhönblubenden Kräutern und 
ãnchen oder Heden. Aber diefes 
t etwa einen Mafenteppich, fon» 
fi nur baarige und fparrige 
er, gemifiht mit niedrigen, ſtache⸗ 
gen Pflanzen, welche den zwifchen 
bleibenden, rothen, mit vielen 
n vermengten Lehmboden nicht 
fonders charakteriſtiſch für diefe 
> die baumartigen Kilien. Die 
antenreihe Provinz Minas iſt 
m in diefem Bereiche; fie ſcheint 
in künſtlich angelegter Garten: 
Inden Qugeln und Thälern finden 
e Wlpenfcenen mit freundlichen 
idyllifhen Ratur. Die hoben 
. werfen ein ſchimmerndes Licht 
en Scheitein zurüd, und in wun⸗ 
mausgezadt, drohen fie den Ein» 
en, terraffenförmig aufeinander- 
n den ätheriſch⸗blauen Himmel, 
fh in tiefe Thäler und laffen 
ye erbliden, durch melde ſich ein 
afend Bahn bridt. ine durch⸗ 
des Himmels, fühne Gipfel von 
men Talte Ströme bervorbredhen, 
in der Thäler, in denen Tauſende 
Iumen blühen, die nie eine Hand 
in tiefe® und fhredliches Duntel 
älder und der Gebüſche, melde 
jungem Grün bededen, find ihr 
R der Anblid befonders des füd- 
hen Landes. — An den üfern 
ıncisco und der übrigen Ylüffe 
arten, Arum, GSalladium ıc. mit 
wie Elfenbein weißglängenden 
und großen Pfeilhlättern, oft in 
hen Reiben, wie Valiffaden das 
; ſchlanke Heliconien und niden- 
deflen lange, einfeitige Feder⸗ 
ı Winde wallen, ragen wilden 
ken von Mimoſen hervor. Hier 
Lianen zwifben den weißen 
ämmen zu dichten Tapeten ver: 
hängen fie in langen Buirlanden 
den in den Buchten des Yluffes 
raden, geihmüdt mit aubllofen 
Nerpflanzen zieren und deden 
& den Gpiegel des Fluffes, und 
3er und Waſſerhühner beleben 
ifche. — Sole hohen, immer- 
er, denen der Küfte ahnlich, zie- 
nergrüne Striche von den Fluß⸗ 
zur halben Höhe der Berge. Um⸗ 
abgebrannt, geben fie die frucht⸗ 
seen für Anpflanzungen. 
ver.) Wo zwiſchen dem Heere 
irtiger Bflangen von größter Ber- 
ärdung und von eleganter Blu: 
— oder ſumpfigen Ries 
räftigered Wadsthum gebdeihet, 
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da erfcheinen, rundliden Sufeln ähnlich, in 
denen die Bäume nad der Mitte höher werden, 
ifolirte, niedrige und dichte, immergüne Wäld- 
hen aus didrindigen Bäumen mit weit ab- 
fiehenden, vielfach gefrümnten Aeſten und trod- 
nen, mattgrünen Blättern, in melden man leicht 
den Umriß eines jeden einzelnen unterfcheidet. 
(Bedechte Tafelwälder.) Auch dieje fteigen, 
wie die Uferwälder, nie auf die mit Gebüſch und 
Kräutern bededten höheren Gebirgärüden. Mit 
dem Urwalde find dieje Mälder nicht zu ber: 
gleihen; aber fie nähern fih in der Schönheit 
denjenigen, welche entfliehen, wo ein Urwald 
ausgegangen if. Palmen finden fi in den 
Campos nicht zahlreich; aber die Mauritia ift 
umeilen zu Wäldern oder runden Bruppen ver⸗ 
ammelt. — Im nordweftlihen Theile find 
leihte Abhänge, Zafelberge und Hochebenen 
häufig mit niedrigen, verfrüppelten, flart ver- 
eigten und nicht weit von einander flebenden 
äumen bededt, deren Acfte fi} boriyontal aus» 
breiten; oder es finden fidh dichte, 3 bis A 9. h. 
Gebüſche und Heden von Mimofen und Afazien. 
Diefe lepteren Wälder und Gebüfche fteben, wie 
Alles, im Januar und Februar in Blüte, und 
in den trodnen Monaten verlieren fie ihr Laub. 
(Thiere der Campos.) Auf den heiteren 
und friedlihen Höhen der Grasfluren verftum« 
men die lauten Kinder des Maldes: bier ver: 
nimmt man nicht mehr daß Beheule der in Heer: 
den verfammelten Affen, da® immer lärmende 
Geſchrei zahllofer Papageien, Pirolen und Tu- 
kane, das fernhinfhallende Klopfen der Spechte 
u. ſ. w. Um fo bäufiger fummen fill, gleit 
Bienen, die Kolibri an blumenreihen Stauden ; 
bunte Schmetterlinge flatterun um die riefelnden 
Quellen; zahlreihe Weſpen fliegen in ihre lang 
von den Bäumen berabhängenden Nefter ein 
und aus: große Hormiflen ſchwärmen um den 
weit umber zu Wohnungen durdlöcerten Bo- 
den. Der rothkappige und der gehäubte Flieger⸗ 
ſchnäpper, die Barbudos, Peine Sperber, und 
die fi) während der Mittagshibe auf Geſträu⸗ 
hen fonnende, roftrothe oder getupfte Gabor: 
lauern, zwifchen Aeften verborgen, auf die vor: 
überfliegenden Beinen Vögel und Infelten; die 
Zabeles fpazieren langfam zwiſchen den Ana- 
naßftanden, die Enapupes und Nambus im 
Grafe umber; einzelne Tukane hüpfen, Beeren 
ſuchend, zwifhen den Aeſten, und die purpur» 
rothen Tanagren verfolgen fi), in Liebe gir- 
rend, von Baum zu Baum; der Garacara und 
der Caracarai folgen, ganz zahm auf den 
Wegen einherfliegend, dem dorndieh oder den 
Laftthieren, um auf dem Rüden derfelben aus» 
zuruhen. Indeſſen klettern Beine Spechte fill an 
den Bäumen hinauf und ſuchen Inſekten in der 
Rinde; der roſtrothe Joao de Barros kittet ſorg⸗ 
108 fein badofenförnige Reſt ganz niedrig 
wifchen die Aeſte; der zeifigartige Klettervogel 
lüpft undermerft aus feiner von Reifig er- 
bauten, viele Fuß lang von den Zweigen herab⸗ 
hängenden Wohnung hervor, um fie für dieſes 
Jahr gleihfalls mit einer neuen Abtheilung zu 
vermehren; rubig fchaut der Caoho von der 
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ndfcheften. Der Urwald des Amaffonnsfttomes. Die Palmen. 


ıd Reinig, nur mit einzel« 
und Beinerem Strauchwerk 


ıaffonasfirames.) Rörd- 
efer wũſten Region Herrfcht 
Amaflonasftromes und an 
nflüfflen, vom Fuße der 
ntins und füdlih in Bo⸗ 
n Brafilien bid zum 10., 
ste Stärfe und lleppigleit 

an der Zahl der Arten 
e und Zahl der einzelnen 
. Hier bat das Land nie 
der feuchten Winden, und 
dentlih groß. Daher ift 
Walde bededt, verworren 
e fo prachtdoll und fehön 
; ein ungebeures Pflanzen⸗ 
nit der gewaltigften Macht 


e Ufer des Amoffonas find 
er im Allgemeinen ift da® 
er, als das füdlide; nur 
des Rio Negro ift es um- 
‚ltung dieſes Ufers arbeitet 
dig, "und daher erfcheinen 
ı einzelnen Etellen fchroffe 
jel. In Folge der lieber- 
des großen Quellenreich- 
fige Teiche und Seen die 
sem, fogenanntem ſchwar⸗ 
find immer tiefer, fühler, 
an Inſekten, al$ die mit 


an find die Ufer dieſes 
ime mit dem faftigen Briün 
e, der Mangrove, Avi⸗ 
befept. Weiter den Fluß 
ub mannigfaltiger, große 
nen dazwiſchen und Bal- 
yeerden Des purpurrothen 
so bleibt dieſes Dickicht bis 
ne Abwechfelung dasfelbe. 
fern und Weiden, Rohr⸗ 
ämmigen Ambauwa gebil- 
termengt, iſt es der Auf: 
eifen, Müden und gefähr: 
Art. 
) Beim Eindringen nad 
man die Spuren wilder 
Die Bäume find an ihrem 
shlamm überzogen; par» 
fid) unregelmäßig ; Waffer 
Moos überzogenen Blät- 
Moder riehende Luft liegt 
Boden. Hier gedeiht be- 
m, der nie eine bedeutende 
ren Laufe ftehen in diefem 
ämme, ausgenommen die 
, mit Unterholz gemifdht ; 
en, aber felten große Höhe 
den Schritt, und ſchöne 
» nicht eben pflanzenreiche 


sie und da treten hinter 
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dieſem Walde eingelne erhöhtere Flecke hervor, 
wo ein didhter Graswuchs, mit blumenreichen 
Kräutern und Stauden untermengt, bem über- 
rafhten Wanderer entgegenladt. Solde Wiefen 
erſcheinen aber faft nirgends unmittelbar an den 
Flüſſen, fondern nur auf Landftrihen, welche 
feinen Weberfiutungen ausgefept find. Diefe 
Fluren haben ihre befonderen Arten von Pal⸗ 
men, und bier fammeln fit) au klaren Zeichen 
unermeßlihe Schaaren von Waſſerdögeln. 

Zu den Balmen, melde nur in überflute- 
ten Niederungen wachſen, gehört namentlich die 
Mauritia, welde zwifchen den Mödgn. des 
Orinoco und des Amaffonas in großer Zahl ge- 
deiht. Die abgehauenen Stümpfe diefed Bau- 
mes bilden dad Pfahlwerk für die Hütten der 
Guaraunis. Line audere Palme diefer Gegen⸗ 
den hat 20 %. Ige. Blätter und gibt befonders 
das Material zum Bedelen der Hütten. Die 
bäufigfte Gattung an den Ufern der Ylüffe, 
Seen und Teiche, auf fumpfigem Grunde, ift 
die der ſtachelichten Stabpalmen; diefe bilden 
jene furdtbaren, an Kaimand und Biefen- 
ſchlangen reihen, ſtachelichten Dididhte, die nod) 
Sahrhunderte lang völlig unzugänglid bleiben 
werden. Cine ähnliche Balme verwandelt den 
Boden fandiger, offener Zriften in fruchtbare, 
ſchwarze Erde, die für den Anbau des Zucker⸗ 
sobre am günftigften ift. 

(Hoher Urwald.) Rod) ferner vom lfer, 
als die Brasfluren liegen, erhebt fid} der düftere, 
a ie Urwald, wie in Brafilien, 
o in der Landſchaft Mainas in Ecuador und 
am Madeira in Bolivia. Modernde Blätter, 
faulendes Holz, unüberfehlide Generationen 
von bunter, höchft vergänglichen Pilzen, einige 
Farn und wenige Kräuter und Stauden find 
afles, was man auf dem ®runde diefer Hohen 
Urwälder gewahrt. Mit Mühe findet man einen 
Blap zum Ausruben. Rur wenige Familien, 
Biperaceen, Orchideen, Scitominecn, mit dickem 
Blatte und Stengel und minder fhönem Grün 
gedeihen in dieſem Dunkel. Bäume, unermeßlich 
an Art und Zahl, erfepen die Kräuter; diefe, 
damit fie Luft und Licht erlangen, find alle 
rankend und kletternd geworden und erreichen 
die höchſten Gipfel. Daher die Yülle der 
Schlingpflanzen und Barafiten. Man zählt in 
diefen Irmwäldern wohl 50 Palmen⸗Arten, meift 
vereinzelt ftehend und ihre wallenden Wipfel 
über den Hochwald erhebend. Bisweilen treten 
fie in Waldſtriche zuſammen und bilden maje: 
ftätifhe Mälder, mit 100%. b. Etämmen. Das 
Gebiet des Mamore in Bolivia ift bis zum 
Andenfuße, einzelne Savannenftriche andgenon- 
men, mit folden ungeheuren Wäldern bededt. 
Vein-Balmen, in dichten Waffen unter dem 
Schatten’ ungeheurer Bäume wachſend, maden 
die Hälfte der Vegetation aus. Diefe befteht zu⸗ 
nädft am Boden aus Pilzen und zierliden 
Farnkräutern; bis zu 6%. Höhe aus Kleinen 
Palmen mit außerordentlih dünnen Stämmen ; 
bis zu 90%. aus Wein⸗ und anderen großen 
Balmen, und das Ganze wird don einer dichten 
Laubwölbung der 150 bie 300 8. 5. Rielen- 





diifen (Scitamineen , 
und dazwifgen die Ambauma oder Cecropia, 
mit ihrem weißen Stamme und großlappıgen 
Blättern. Im oberen Laufe der Rebenfufle 
treten die Formen des Feitland-Waides unmi 
telbar bis ans Ufer, der Wald wird niedrig 
im Yaube gleihförmiger, gläugender 
ders reich an Schmaropergewägien: 
vollen Orideen, fadeligten Anan 
Arumgewächfen, an Bäumen oder Selien Mım« 
mend, baumartigen Gräfern u. f. m. 

Auch an den Neberfhämemmungen 
nehmen die Nebeuflüffe ebenfo Antheil. Unend- 
ti fAwermüthig uud Ddüfer find alle dieſe 
Wälder zur Regenzeit. In der feuchten Schmüle 
hangen dicke Rebel tief in den qualmenden Wäl- 
dern, und dor ihnen fieht man lebendige Bolten 
von Schnaden und Müden ſich in raſchen Krei- 
fen durdeinander bewegen; die Bäume triefen 
don unendlicher Zeudtigkeit; nur für wenige 
Stunden öffnen fid) die gahlreihen Blumen; die 
Thiete verbergen ſich lautlos im Didiht. Kein 
Vogel, fein Schmetterling wird fihtbar ; nur das 
Schnardhen der Waflerihmeine und das mono» 
tone Geſchrei der Fröſche und Kröten wir! 
nommen. Rod freudlofer und fwermüthii 
duntelt die Racht über die Einfamteit herein: 
kein Stern erglimmt am regengrauen Himmel, 
der Mond verftedt fid) hinter den ſchweren 
Wolfen, und wie bange Rlagelaute ertönt dab 
Gefiprei_ der bungrigen Maubtliere aue der 
unheimlichen Waldung hervor. 

Wenn endlich die Regen fih geraume Zeit 
ergoffen haben, fo dringen aus dem furditbar 
angefhwodenen Hauptiteom die Ichingelben 
Bıuten in die Geitenflüfle binauf und trüben 
den hellen Spiegel ded Sees. Weit und breit 
verfinfen das Land und feine Blumen unter das 
Waffer: nur einielne Etude ranen inielaleih 
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Die Landſchaften. Ein Tag auf dem Strome. 


bed Tageögeftirnes. Die Fiſche 
eder fo ſorglos und ruhig an der 
der Indianer fie leicht mit Wurf⸗ 
riegt; oder fie fiegen ſchaaren⸗ 
ihrend die großen Delphine fich 
rüngen luflig tummeln. Rod 
beitreifen, glei durchſichtigen 
ein foftbares Gemälde bededen, 
aft. Sie — allmählig 
m, der während der fpäteren 
leife in der Richtung der Ge⸗ 
venn nicht ein fräftiger Wind 
ionen an feine Stelle tritt. Mit 
ärme frömen unzählige barzige 
sd Blüten balfamifhen Duft 
dem Einfluß der Mittagshipe 
ın erft entwideln die Bewohner 
ihre volle Thätigkeit. Zahlloſe 
eiben auf den —* Wellen, 
ut mit der Verfolgung des 
ſelbe zwiſchen ihnen hinrudert, 
der Flucht Au serantaflen ; und 
ırzlöpfigen Möpen find hier, wie 
ten, mit giſchfang befcjäftigt. 
nen am Ufer; und von nun an 
ı Raturtheater das gefhäftigfte 
t von den vielerlei Tönen, wie 
bald Furcht oder Gewohnheit 
felten miſcht in diefen tauſend⸗ 
Ach ein durch Menſchen hervor⸗ 
es mögen Tage vergeben, ehe 
ehr weit vernehmbare Ton der 
te die Räbe einer anderen Ge⸗ 
fenden verfündet. Am Lande 
her Ton fich ein, der die Ber 
Xbiere verräth. Unabſehbare 
pageien, biß zu den fperling®- 
ldgelbe Stirn ausgezeichneten, 
o, haben fi) auf frudyttragen- 
niedergelaffen, und dad Herab- 
n und Beeren verurfadht auf 
een der Seliconien ded Ufers 
es Schloſſenwetters. Un dem 
iner Sririm« Balme wird ein 
jlauer Schweif fihtbar: es ift 
rara-Bapagei, damit beſchäf⸗ 
eines Spechtloches mit ſeinem 

um Refte an erweitern. Die 
ullen den Wald mit ihren po« 
mm nur eine einzige ſtrohgelbe 
die Zermitenbaue ohne Mühe 
‚sehen. Bisweilen erklingt aus 
‚ern Zabyrinthes, wo zahlreiche 
‚figere Gegend vermuthen laf» 
ı einer galoppirenden Truppe. 
den wilder PBecarid (Biſam⸗ 
sm Halsband) find ed, welde 
fam zerftampfen, vielleicht um 
Bürmer anfzufchreden, ehe fie 
em Rüffel aufwühlen. — In- 
» Mittag: Alles eilt vor der 
m tieferen Schatten zu; viele 
ers die Vögel, verfallen in 
re allgemeine Ruhe tritt ein. 
t über dad azurne Himmels⸗ 


». ver Erdtunde. IL. 2. Aufl, 
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ewölbe; die lorbeerartigen Blätter der Baum- 

onen glißern unter dem fenfredhten Gtrable, 
und in dem heiligen Dunkel des Bodens gaufelt 
dann höchſtens ein Schmetterling oder ein Ko⸗ 
libri umher. Da, wo der Strom gradlinig und 
infello® erfheint, wird fein Horizont undeutlidy 
oder verfhwindet ganz. Bisweilen tritt die 
Luftfpiegelung der Seeküſten ein, und die langen 
Reihen der Balmen ftellen fi) verkehrt dar; ein 
andermal gewahrt man nur eine und die andere 
in Sommerraud) gehüllte Baumfrone, und von 
den Wafleripiegel durch eine zitternde Schicht 
der ſtark erbigten Luft geſchieden. Fiſche und 
Waſſervögel find verſchwunden; nur an den 
Mündungen der Nebenflüffe liegen ſchaarenweis 
auf den Schlammbänten die greulihen Crokodile 
audgeftredt, um fih zu fonnen. Wenn Eonnen- 
Untergang naht, fo wiederholt fi) die Scene 
der Frühe: zum zweiten Male eilen die Bewoh⸗ 
ner der Wildniß zu der Tafel, die eine gütige 
Hand fortwährend für fie befept hält. Bismwei- 
len aber verkündet das Beheul der Brüll- und 
Nachtaffen, der fchrille Ton der Mömen und die 
allgemeine Angft aller Thiere ein Ungewitter. 
Geiſterhaft ranfchen die Bäume, und während 
noch fein Quftzug fi) rührt, geht wie eine war⸗ 
nende Stimme den ſchwarz heranziehenden Wol⸗ 
fenmaflen ein dDumpfes Saufen in den hödjften 
Negionen voraus. Urplößlich Fracht der alte 
Forſt unter orlanartigem Sturm; nadhtgleiche 
Duntelheit verfinftert die Atmofphäre, und wäh⸗ 
rend Blig und Donner unter dicht niederfür> 
ender Ergießung unaufhörlich folgen, empören 
ch die Gewäſſer des Stromes zu fchredenhafter 
Höhe. Judeß, die Natur zürnt nur auf kurze 
Zeit. Die Wolken brechen fi, mild und hoff⸗ 
nungsreich ftrahlt wieder der Abendhimmel, und 
von den Sternen der Racht finkt goldner Friede 
berab über Strom und Wald. — Leife breden 
fd am GSandufer die Wellen, und in der 
Zodesftille vernimmt das laufende Ohr felbft 
das Raſcheln des Infekte am Boden oder das 
Herborfpringen einzelner Fifche in der fernen 
Mitte des Stromes. Auch am Himmel waltet 
diefelbe eier der Naht: kein Wölkchen trübt 
des Firmamentes heitere Stirn, wo hell und klar 
die taufend Aeuglein funteln. Um Mitternacht 
wird die Ruhe durch verfhiedene Thierftimmen 
neftört, melde, wie die Indianer fagen, die 
Stunde verfündigen, und die fih von da in 
regelmäßigen Baufen hören lafien. Der Ruf wird 
immer häufiger, je näher der Morgen beran- 
rückt; allein er weicht furg vor Sonnen-Aufgang 
wieder der allgemeinen Stille, mit welcer die 
Racht begann. Bisweilen veranlaßt irgend eine 
unbefannte Urſache die Thierwelt zu einem tau⸗ 
fendftimmigen Geſchrei, da8 periodenweis ab⸗ 
nimmt, aber nicht eher ganz berftummt, al® bis 
der rofenroth ftrahlende Morgen feierlihe Ruhe 
über die Wälder gießt.“ 

Mer in der Mitte des Jahres an den Küften 
Benezuelas landet, fieht einen reinen, glanz« 
vollen, tiefblauen Himmel; am Ufer erheben 
fi kräftige, 60 Fuß hohe Eocospalmen, und 
ſchöne, zartgefiederte, ſchirmförmige Mimofen 
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watenden Tagen. wieſenhafte waume mit Tup« 
langen Blättern erheben fi, mit Schlingpfiau · 
gen bededt, welche unfere Moofe und diechten 
dertreten; und wenn man auf dee Höhe fleht, 
fo fieht man unermeßliche Wälder ſich in der 
Tiefe ausdehnen, die hier zu förmlichen Bflan- 
jengebirgen werden; denn mit alle den Gewäc- 
fen, melde ein einziger Heufäredenbaum o 13 
eine Riefenfeige nährt und beherbergt, tönnte 
man ein weite® Stüd Land überdeden, Züge von 
Qunderten bon Papageien Burichen f&reiend 
den Wald. An den feuchten Gtellen wuchern 
Waſſerpflanzen mit pfeilförmigen Blättern, bis 
10 %. Höhe erreihend und wahre Gebũſche bil- 
dend. Den Weg faht bisweilen eine 40 %. hohe 
Bambus dr von —— 
dieſe und baumartige Yarn neigen ãu 
über die Bäche hin. — Wo Gräfer und — 
den Anblid von MWiefen gewähren, da fehlen 
dod immer die Wiefenblumen, und Lilienge- 
wãchſe vertreten deren Etelle. 

In den Hodthälern und Bergebenen find im 
Winter die Morgen fehr angenehm; gegen &bend 
erfüßt fid) die Luft mit Dünften, und ein dichter 
Rebel verfgleiert Alle. Im Gonmer verlieren 
fi) diefe, die Rächte find deiter und die Quft ift 





unbefejreiblich rein und durdfihtig. Dies And Gewitter 


die Wohnflätten des ewigen Frühlings. Die 
Temperatur hält fi am Tage auf 16 bis 200 8. 
und Radıts auf 13 biß 150 R., fo daß der Bir 
fang, die Bomerange, der Kaffee, der Upfel, die 
Apritofe und der yen gedeihen. 

Vor allen berühmt find die Thäler von Ara - 
gun, der Sarten Ameritas genannt, wegen 
ihres reihen Anbaues und der bemundernswer« 
then Sruhtbarkeit. Hier finden fid) reihe Zuder- 
zohr«, Kaffee und Raummoll» Bflanzungen ; 
Pfade mit immerblühenden Gträucern einge: 
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den Garolinen und baum- 
an. — Hinter diefen weiten 
ın die Bergreibe, welche die 
Itared und Maypures beran- 
Belfen das Bett des Orinoco 


Landſtrich, der der Wälder, 
solle Wildniß, in welder am 
iquiare und Wtabapo Lauri« 
0. ſ. w., Pflanzen mit leder 
en, uneingefchnittenen Blättern 
taufendjäbrigen Wälder und 
3 Dickichte, weldhe den Kaum 
inoco und Amaffonas erfüllen, 
figerartigen Jaguats, Eroco» 
ufen, Woflerfhweinen und 
särmen von Bögeln bewohnt, 
Bälder ballen wieder von dem 
zenden Waſſer und dem Ge⸗ 
Bunädft am Ufer der Neben 
hohe Bebüfche ded Saufo (Her- 
E Baternofter«, Vlutholz⸗ und 
: Balmen gewahrt man felten. 
icht Führen Gänge, auf welden 
Bantber, Saguar® und Hodo- 
nfen an den Fluß gelangen. 
tlofen Flamingos und anderen 
mentlidy Reiher und Röffelgänfe 
m. Am fandigen Ufer oder auf 
nen fi die ungeſchlochten Ero- 
20 %. lang und oft mit Vögeln 
nit rechtwinklig geöffnetem Ra- 
eglich wie Welsftüde daliegend; 
‚ lagern Leguane und Bedoß. 
n einen Baumaft befeftigt und 
. Janet am Ufer, ihrer Beute 
bretifledige Boa-E chlange. Ge⸗ 
befonder& zur Zeit der Regen 
enn alle Gebüſch von leuchten- 
ntelt, erfhallt der Wald bon 
ſchiedener Stimmen, der Widel- 
des Tigers, Euguars, Bifam- 
thieres und der Bögel, melde 
ıter einander im Kampfe find. 
3,4 Meilen breite Drinoco ift 
‚ von Wäldern eingefaßt , aber 
erbrannten und unfrudtbaren 
ind öde, wie die Meereslüfte. 
fein fammeln die Indianer zahl⸗ 
ı@ier. In feiner Nähe erfüllt 
ened Gelhwirr und Befumme 
Zuft und das Gebüfh, und 
andere — ſtechende Arten 
foltern den Menſchen Tag und 
untere Orinoco beginnt da, wo 
itdämme in mächtigen, blei⸗ 
fein Bett durchſetzen und die 
mädtigen Etromfdnellen oder 
udals) don Atures und Mah⸗ 


ures genießt man eined wun⸗ 
es. Line meilenlange, ſchäu⸗ 
etet fi) anf einmal dem Auge 
e Jelomaſſen ragen ruinen- and 
rfeiben hervor. Aber jede Juſel, 


jeder Erin ift mit üppig anflrebenden Wald⸗ 

umen, die Inſel namentlid mit Balmen ge» 
(hmüdt, deren Gipfel durd die dampfende 
Schaumwolle dringt. Ueber dem Waſſerſpiegel 
fhwebt ein dichter Reber. Wenn fi im feuchten 
Dufte der Strahl der glühenden Abendfonne 
Brit, fo beginnt ein optifher Bauber: farbige 
Bögen verſchwinden und kehren wieder. Umher 
auf den nadten Felfen haben die riefelnden Waf- 
fer in der langen Regenzeit Infeln von Damm- 
erde zufammengehäuft; mit Melaftomen und 
Droferen, mit kleinen filberblättrigen Mimofen 
und Farnkräutern gefhmüdt, bilden fie Blumen- 
beete mitten auf dem öden Geſtein — Bon den 
Raudals an ſchmückt ewige® Brün die wunder- 
volle, von Orinoco durchfloffene Landſchaft und 
die reizenden Fluren. Ungeheure, ſchluchtenreiche 
Granitmaſſen unterbrechen die lachenden Sa⸗ 
vannen, in denen Wäldchen kleiner Bäume mit 
lederartig glänzenden Blättern zerſtreut find, und 
belle Bäche beleben die fruchtbaren Ebenen und 
ſchmücken die Felfen wie einen Garten. Balmen- 
Waͤldchen ſtehen auf den Gipfeln der Berge, wie 
ein Wald über dem anderen Walde. — Bwifchen 
den Mündungen des Drinoco liegt ein frucht- 
bares, bebautes Eumpfland, und die Infeln 
dieſes Deltad find mit ganzen Wäldern der 
Mauritia-Palme bededt. Dieſer Baum gewährt 
Wohnung und Schuß; die Faſern feiner Blatt- 
ftiele geben Matten und Eeile; feine Früchte, 
fein Mark und Eaft liefern Rahrung, fo daß die 
Erhaltung eines ganzen Volksſtammes von ihm 
allein abhängig ift. 

In Colombia hat das Huftartige 
Thal des Magdalena-Gtromes, fo weit e8 von 
DON nah Weſt ftreicht, nur eine ärmliche Vege⸗ 
tation. In den übrigen tiefen Thälern aber 
berrfcht die Neppigkeit eines großartigen und man- 
nigfaltigen Pflangenwudied. Wo die Ströme 
aus dem Gebirge it die Ebene treten, da ent- 
widelt fi) meift die Vegetation zu befonderer 
Kraftfülle. Die ſtarke Verdunftung des noch 
fühlen Gebirgswaflerd und die Gonnenglut, 
welche die Thalwände reflectiren, erzeugen eine 
heiße, ſchwer mit Waflerdämpfen geträntte At» 
mofphäre, höchſt gedeihlih für Pflanzen und 
Injelten, aber ſchädlich und faft unerträglich für 
den Menſchen. Der Wald trägt bier deutlich 
Spuren der periodifhen Ueberſchwemmungen. 
Das Unterholz fehlt dit an den fern faft 

anz, und in weiterer Entfernung davon wach⸗ 
Fen Eugenia ruscifolia, Psychotria Cartha- 
giniensis ıc. Das Gefälle ift hier noch ftarf, 
und an der Berwüflung umher erfennt man die 
Gewalt, mit der ſich der geſchwollene Strom über 
feine Ufer ergießen mag; mädtige Bäume und 
hohe Königspalmen liegen entwurzelt umber. 
Bon großer Majeftät ift die Cocos butyracea 
oder Palma real, die faft längs des ganzen 
Stromes wädft; ihr Stamm iſt für eine Balme 
did im Verhältniß zur Höhe, welche 60 bis 70 
%. betragen mag; aber ihre ganze Schönheit 
liegt in der Yülle und den Dimenflonen ihrer 
Medel, die 25 %. Ig. und mit fchmalen Fiedern 
dicht befept find. Zuweilen ift der ganze Stamm 
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mit Ghlinggewädjfen bededt, fo daß er wie ein 
grüne Pyramide erfepeint, aus welcher die präd 
tige Krone bouquetartig auifteigt. Oft auch i 
er mit fogenannten Matapalos oder Baumtödter 
(Caulutretas scandens, Caesalpineae) f&lar 
genartig ummunden. Einen fhönen Schmud dı 
Königspalme bilvet au ein Meines darn m 
langen, einfach gefiederten Blättern, weldei 
gewöhnlich) in den Meberbleibfeln abgeftorben 
Blattfheiden wurgelnd, den Stamm mit eineı 
zerligen Ktanze umgibt, deſſen friſches, let 
bofte® Grün liebli mit dem fableren, in da 
Graublau fpielenden der Balmıedel contraflir: 
Eine ſchlante Fägerpalme wäch hier; Ordidee 
und großblättrige Aroldeen beveden die Zweig 
von Spondias lutea, durd) weldje fih Bomari 
formosissima (Amaryli.), Passiflora vili 
folia und Echites riparia (Apocyneae; ſchlir 

en. Gier und dort erheben fid wunderlid gı 

ormte Stämme von Bombux Mompoxensi 
und eine Morea mit breitartigen Wurzelaut 
wüdjfen. 8 bi6 9 8. b. Bromeliaceen firede 
äbre langen, ftrahligen Blätter über einen weıtt 
Kaum, und räftiges Gcilftohr (Oryza lati 
fulia) bededt fellenweis da® Ufer. 

Bon ttopiſchen Thierleben erhält man gar 
befonder® in der trodnen Jahreszeit den befte 
Begriff. Dann find die Tpiere Durch den Waffeı 
mangel im Inneren des Woldes an den Gtroi 
gefeflelt. Heerden nedifher Affen ziehen läı 
end durd) die hohen Wıpfel; Papageien do 
allen Größen, von den fperlingsartigen Perr: 
quitoß biß zu den [höngehederten Arab, erfülc 
die Lüfte mit Gefhrei. Lapire Bifamfhmein« 
Agutis und Armadille bevöltern das Unterhol; 
und (höngefärbte Iguanas fteigen bedächtig ar 
den fdlanken Zweigen umher. Hier und da lieg 
eine Schlange zufammengerollt auf einem Baum 
afte, und goldglängende Kolibtis umſchwitre 
die Blüten des Waldes. Hocco-Hühner un 
andere Vögel aus dem Hühner und Yafanen 
Gefchlegte crmüden durch ihren einfachen Rul 
Die fhwerfälige Schildkröte plumpt f—heu do 
der Uferfcole ind Wafler, und zumeilen erfipeir 
der Jaguar, feinen Durft zu löfpen, am Etrandı 
@rob ıft die Zahl der Waffervögel: mehreı 
Neiper- Arten, Zbis, Löffelgänfe, unzählige Mä 
wen» und Enten-Arten; und am Ausfluffe, nah 
der Meerestüfte, find die Bäume mit Reftern de 
Pelitane wie befüct. Radıts machen die Brüll 
affen einen unheimlichen Yärm, und dapmifche 
ertönt daß Geheul des Iaguars. Er lebt in bei 
tiger Yehde mit den Kaimans, und häufig fieh 
man im Uferfande die Spuren ihrer Rümpfe. 

Hier indeß, wie auf der ganzen Kette de 
Andes, finden ſich zu beiden Geiten di i 
ges ganz verſchiedene Pl jarten. Die Berg 
nebänge, mit ewigem rühlinge gefegnet, trage: 
prächtige Wälder, namentlich find die Fieber 
rındenbäume, melde am beften in einer döh 
von 6000 %. . B bei Roja) gedeihen, bier bei 
miſch; außerdem finden ſich Bignomen, Kan 
thus, Lorbeer-Arten u. f. m. Bon den Abhängeı 
des Gebitges berab ſchweift der Wlid ded Wan 
derers über die unablehbate Maldebene dei 
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ne, die Wohnung des ewigen 
mmer grün und die Umgebung 
ol: man erblidt elf mit Schnee 
rge, die in das tiefe Dunkelblau 
en. Die Thäler rings umber 
limate: mitten unter den tro⸗ 
n baut man europäifdhe Obft- 
en, und die Fruchtbarkeit über- 
Blauben ; denn man pflügt und 
und zu jeder Beit tragen die 
Hätter, Knospen, Blüten und 
: Berggegend der Paramos if 
it Bäumen bon müyrtenartigem 
verd mit Escallonien bededt, fo 
00 %. Höhe, mit vielen anmu⸗ 
Apenpflonzen. — Nur einige 
: gegen Süden find unfrudtbar. 
ift nicht regenlo®, da ſich bier 
uchte Wälder finden. 
ver liegenden Galapagob- 
eine ganz eigene Edhöpfung: 
{, Amphibien und Fiſche find 
ih, und allen fehlen die bril- 
elche fonft diefer Zone eigen find. 
er iiegende Peru hat vom De- 
7 eine mittlere Temperatur bon 
yril bie Rovember von 140 ; 
13 und 240 R.; der herrfchende 
— Es zerfällt in drei Regionen: 
die der ortileren und die des 
e die öſtlichſte iſt. 
braun und ungaftlid ausfehen- 
ıder Küfte landet, gewahrt un⸗ 
:n Fitſte der Anden ein graubrau⸗ 
iſchreckender Unfruchtbarkeit, von 
ı Eandftieifen des Beltades be- 
ı öden, fleinigen Flächen grünt 
nur felten gewahrt man Cactus⸗ 
en, bie und da aud dormige 
er That ift die Küfte vom Meer- 
jaquil bis nah Chile eine Wüſte, 
ng und 3 bi6 20 Stunden breit; 
weißer Eand bedcdt Berg und 
Fuß hohe Sandmwirbel ziehen 
ınd bi6 20 %. hohe Sandhügel 
ıd hin. Dreißig Meilen weit fin« 
Halm und feinen Tropfen Waſ⸗ 
n Slüffen bieten fi Daſen dar 
lanzenwuchs und belebt von un⸗ 
aaren von Tauben. Im Som» 
tier fein Halm, kein Thier, jelbft 
‘außer dem Condor), nicht ein 
den todten Walfiſchen und den 
Seethiere fammeln fih die Aas⸗ 
Seehunde, Gtrandläufer, Fla⸗ 
yere Vögel, Eidechſen, Krabben 
a beleben in der weniger heißen 
dv. Bom Mai an büllt Rebel 
ang die Küſte ein; in wenigen 
veit fi dann die Wüftenei in 
ı ®arten und in Waideland, und 
vier Monate lang die Heerden. 
t nur einen feinen Riederſchlag; 
ge Meilen vom Meere entfernt 
Blagtegen, welche ſcharf vom 
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Rebel abgegrenzt find. Zuweilen wechfeln die 
Sandflähen mit fruchtbaren Thälern, worin 
Plantagen und Dörfer liegen; Hafenftädtchen 
finden fi) da, wo die Ratur oder der Handel 
irgend einen Vortheil bietet. Ueberall aber herr» 
(den faft unerträgliche Hige und feuchte Rebel, 
—5 der Jahreszeit; überall bemerkt man 
angel an Menfhen und einen Reichtum an 
Dentmälern einer groben Vergangenbeit. 

11 M. dom Meere liegt Lima, und wei⸗ 
tere 21 M. öftlid erheben fi) die Cordilleren. 
Bom April bis Oktober liegt ein ſchwerer Nebel 
auf diefer Stadt und veranlaßt zahlreiche Krant» 
beiten. In der Zeit, wo die Felder tragen, hat 
man bier nie Gewitter oder Regengüſſe oder 
Hagelwetter; dagegen find Erdbeben fehr häu- 
fig. — Lima liegt in einer der Dafen, wie fie 
die Küftenflüffe hervorbringen, namentlich wenn 
man diefelben zu Wafferleitungen verwendet; 
der unbemwäflerte Voden erzeugt aber auch nicht 
den fpärlichften Pflanzenwuchs. Wichtig ift hier 
der Anbau der Baummolle, des Zuderrohrs und 
des Mais; die Kartoffel wächſt wild auf den 
Hügeln; aber man baut Bataten, Yuca (wegen 
der nahrhaften Wurzel), Erbfen, Bohnen, Kohl, 
Ealat, Kürbis, Melonen, Waffermelonen, Lie⸗ 
besäpfel, die ald Gewürz dienen, Quzerne, Oli⸗ 
ven, den Mbicinusbaum ; Aprikoſen, Yeigen, 
Apfelfinen, Romeranzen und Eitronen in unge- 
beurer Menge. Im Süden ift das Haupterzeug- 
niß ein ſehr guter Wein, der zur Bereiturg bon 
Branntwein dient. An Wohlgeſchmack über- 
treffen Alles: der peruanifhe Schuppen⸗Apfel 
(Anona), die Föftlihfte Yrucht der Erde, wie 
füße Annas mit Erdbeeren fchmedend ; die Balta 
(Persea) und die Bananen. An Palmen ift die 
Küfte arm. 

Tom Meere aus ift dad Gebirge zunädft 
mit Cactus bewachſen, die in verfchiedener Höhe 
verfchiedene Formen bieten, ſowie mit Stech⸗ 
apfelarten und mit Agaven, deren Stämme ale 
Bauholz dienen. In 7000 F. Höhe ſchmücken 
noch die fhönften Blumen, Papageien und Co» 
libri® die Gebüfche, und in den verziveigten 
Thälern und auf den kleinen Ebenen an den Ge- 
birgsfämmen gedeihen noch Kartoffeln, Mais, 
der knollige Sauerklee, die Inollige Capuziner- 
blume (Tropaeolum), und die Luzerne; felbit 
no in 11.000 F. Höhe zieht man dieje Rah⸗ 
rungspflanzen. In 13.000 F. 9. gibt ed an 
den Eonmmer-Abenden fogar heftige Schnee⸗ 
gehöber, und giftige Kräuter wuchern überall. Hier 

efinden fich zahlreiche wichtige Eilbergruben. — 
Die Wege in den Cordilleren, oft nur wenige 
Spannen breit, ziehen durch zerflüftete Thäler, 
über abfchüffige Yelfen und wilde Gebirgsitöde, 
an furchtbaren Abgründen vorbei, in deren Tiefe 
ein reißender Etrom tobt, oder fie ſenken ſich 
faft lotbrecht über fteile Bergabhänge in gäh- 
nende Schluchten, oder verlieren ji an den 
Bletfchern der unmwegjamen Anden⸗Kuppen und 
in den verrätherifhen Sünpfen der Hochebenen. 
In der Höhe des Kammes und der Bletfcher 
(gegen 16.000 F. ) ift Alles öde, zerriffen, flarr, 
felfig, ohne eine Epur von Leben, daher gehö⸗ 


in Bern Ad 260 d. M. weit fortziehend und 
dur Bolivia bis nach Argentina hin fi) aus. 
dehnend. Das Klima auf diefen Ebenen iſt 
höchft unfreundlich, die Luft ungemein troden; 
eistalte und fehr warme Ruftftröme wehen dicht 
neben einander. Der ganze Anblid iſt einförmig, 
und traurig: man fieht nur magere, braungelbe 
Gräfer, gelbliche Cactus, verfrüppelte Bäume und 
zothbraunes Gtraudwerf. Bormittags thauen 
Reif und Eis fort; dann fit die Sonne, aber 
im Gatten ift es eifig falt. Bumeilen Ingern 
fid Nebel über den braunen, halb gefrorenen 
Boden der mooflgen Gbene; ein rauher Wind 
Hült Ades in Dunf, uud Gchnee, Hagel und 
Graupel ſtũtzen nieder. Bon dem fanaryblanen 
Simmel herab gibt die Sonne eine Beleud- 
tung, wie bei volllommenen Gonnenfinfter- 
niffen, und die Mbftufungen des Lichtes fehlen; 
man gewahrt nur einen Wechfel von hellerleuch · 
teten, aber nicht reflectirenden Gegenftänden und 
indigofarbenen Schatten. Bom Dezember bis 
März beginnen um 2 Uhr Radmittage Gewit- 
ter; die Donner rollen mit fhredliter Gewalt, 
und die Blipe verfengen ohne Aufhören das 
trodne Moos. Schneefall und faufender Sturm 
wechſeln ab. Heerden von Llamas und Apacos, 
Rudel von Huanacos und Schaaren der Picuta 
Gämmtlich Slama-Wrten), Yirfche, Rede, Belfen- 
Hafen und Cpindilas, halbvermilderte, tüdifce 
dunde, eine Art von Rebhühnern, Gänſe und 
andere Vögel beleben diefe Ebenen. — In den 
weiten, flachen und geihüpten Punathälern, 
Gierras genannt, trifft man Häufig Heerdene 
Sandgüter (Gaciendab), und fie find der bepäl« 
tertfte Theil von Peru. Im ihnen perrfht ein 
curopäifpre® Klima. Bom April bis Oftober 
dauert der Sommer, eine faR ununterbrodjene 
Meihe heiterer und warmer Tage. Gtatt der 
Wälder find dort die Heldabhänne mit ungeheu · 


verflüfteten Gebitg 
Korften befrängt; | 
prangen fon bau 
formen, und &d 
tämme. Durd ı 
hängen führt der | 
gelangt man in die 
nannt. In den etw 
der Wimper (Ceja 
fenräume der Bü 
teiche mit Gebüfe 
Schmaroper- Bilanz 
liegenden machen 
Cigrenwalded. Bef, 
Regenpeit if} bier 
und prahtvollften € 
in Gchaaren wie 
Wunderbare Bogel 
pfeln: bald wie ein 
wie das Brüllen eiı 
leife, bezaubernde 4 
gefpielt ; furdtbarei 
taufend andere Gi 
Bier finden fi nur 
tagen. Ban baut 
(deren Blätter gek 
finen, Bananen un 
Spinarinde, Balfaı 
reihe unbelannte | 
nern find durd ın 
der Eultur geſchied 
Bo der Onal 
von quälenden In 
mädtiges Selfentb: 
iſt der Boden wie 
Halbfandigem Lehm 
©tein. Run begin 
von Stechmũcken | 
Delphine bewobner 
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er Küfte verbinden, find alte 
nd tiefe Buchten, und bei einem 
niveau würde dieſe Küſte wie 
atagoniſche, erfhheinen. — In 
die Temperatur ſtets durch See⸗ 
daher find die Sommernächte 
hön, und auch in der Sonne 
nometer nie höher als 260 R. 
ı8 Land durchweg ein verbrann⸗ 
nfehn und teägt meift verdorrte 
lätterlofes Gefträuh, während 
! candelaberförmigen Cactus be- 


f. Br. ift das Rand bergig und 
m Gtrande an erhebt ſich eine 
Hügelreihe mit runden Kuppen, 
öher anfteigend, mit der Haupt: 
verfhmilzt. Graubraun und 
De Höhen, von zahlreichen, zie⸗ 
sten durchfurcht, mit wenigen 
len. Nur halbdürre Cactus ge: 
er nach den Regengitffen, melde 
ehlen, bededen fi) die Ahhänge 
‚ jedoch ſchnell vorübergehenden 
e des Gebirge dagegen gedeiht 
Aepfeln, Pflaumen und Pfir- 
Ehäler der Eordilleren haben in 
reiden Geiten flache Zerraflen, 
len zu ſchmalen Ebenen aus» 
nadten, abfhüfjigen Hügel find 
urpurfarben. 
id von Balparaifo hören die 
er fehlt das faftige, dunkelgrüne 
leberfluffe finden ſich dürre, mit 
nen, graugrünen Blättern, oft 
nen verfehene Geſträuche und 
derzmeigte Bäume. — Hinter 
weides vor 30 Jahren ein La⸗ 
egelmäßigen Häufern war, mit 
yatten untermengt, erheben fi 
e Gebirgäwände, von braunen 
Schluchten durchzogen, an denen 
Baumgruppe bemerkt. Mit 
st bier der lange, faſt regenlofe 
in den nächſten zwei Monaten 
Höhen mit kurzem Graſe; Ama⸗ 
en⸗Arten, Schuhblumen u, ſ. w. 
itch Zauber; Orangen und die 
ie duften überall. An wenigen 
b Bald auf dem Gebirge nahe 
nd wo er fid) findet, hat er nir- 
keit des Urwaldes. Häufig find 
Abdadhungen weite, mit dorni» 
ewachſene Flächen; fie tragen 
ieſige Fadeldifteln, Melocacten, 
u. ? w., mei Bflanzen, welde 
ı Domen ohne Zahl verfehen 
und große Geitenthäler zeigen 
etation von Myrten, Borbee- 
Bhlingpflangen ‚ Beildhen, Ra⸗ 
nen und Yarnkräutern, von Kos 
ut. 
er Küftenebene füdli vom 35. 
owie das Land der Araufanen, 
ne eines waldigen Striches, faſt 
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baumlofe Llanosfläche , es bildet gleihfam einen 
Garten und ift der frudhtbarfte und bevölfertfte 
Theil ded Landes. Flüffe, zwar verfandet an 
der Mündung und nicht ſchiffbar, erfchaffen diefe 
Fruchtbarkeit und die grüne Dede, melde zu 
keiner Beit fehlt. Friſche Wiefen, mit Buchen, 
Myrten, Lorbeeren, Lebensbaum, und mit Arau⸗ 
carien bededte Abhänge bilden hier den Garten 
Amerikas. Zwiſchen diefer waldbededten Gegend 
und den Anden liegt eine 20 Stunden breite, 
aus Sand und vulkaniſchen Brucdftüden gebil- 
dete waſſer⸗ und pflangenarme Haide, wo an den 
bürreften Orten ein Gactuß breite Flächen bildet, 
obwohl die Gactus bier die eigentliche Alpen- 
Vegetation bilden. — Erreicht man den Fuß der 
Anden, fo findet man bemoofte, fräftige Stäm⸗ 
me, unferen Eichen und Buchen ähnlich, mit 
breiten Kronen und nicht durch ein Gewirr von 
Schlingpflanzen unzugänglid gemadt; damit 
wechſeln natürliche Waldwieſen, dicht mit fei- 
nem Graſe und unendlich vielen Blumen bededt. 
Die Flora ijt fhöner und reigender, als man ſich 
denten Tann, und bleibt fo; man trifft feinen 
lauernden, giftigen Feind aus dem Thierge- 
fohlechte, bi® zur Grenze des ewigen Schnees. 
Auch hier noch bleiben fangen und Käfer man- 
nigfaltig. Der Condor bewohnt diefe Höhen, 
und man ift zuweilen genöthigt, fich gegen ihn 
zu wehren. 

Auf ſtillen, felfigen Jochen zwiſchen 300 und 
460. Br. fieht man, wenn man von der Schnee- 
linie an bis 2000 %. und füdlicher immer weiter 
berabfteigt, auf der weſtlichen Geite die Arau⸗ 
farienwälder gedeihen. Die Höhen aber find mit 
dem dichteſten, häufig ganz undurddringlichen 
Urwalde bededt, der aus Araufarien und ande⸗ 
ten halbtropifyen Pflanzen befteht. 

Bei Talcahuano beginnt Sud-Ehile. In fei- 
nen Buchten, die von Enten, Geiern, im Inne- 
ren von Papageien und Kolibris bewohnt find, 
wachſen an den Felſen lange, braungelbe See- 
tang- Arten von außerordentlicher Größe, die auf 
dem Waffer ſchwimmen. Die Berge bededen ein 
frifher, hochſtämmiger Wald und immergrünes 
Bufchwerk, beerentragende Sträuder, Morten, 
Fuchſien, Amaryllis und viele andere Lilien: 
gewächſe; aber Palnıen und Araularien fehlen 
hier. Es gefchiebt wohl, daß in zwei oder drei 
Jahren nur einmal Regen fällt; wenn aber in 
der Regenzeit die ganze Vegetation ftoct, ziert 
eine Pflanze mit dünnen, unzerreißbaren Ran» 
ten, mit großen, dunfelgrünen, glänzenden Blät- 
tern und präcdtiger, hochrother, Lilienartiger 
Blüte die Wälder vom Februar bis Juli. 

Chiloẽ it hügelig und ganz mit undard» 
dringlihem Walde bededt, der mande fchöne, 
immergrünelBaumart und manches baumartige 
Gras aufzumeifen bat. Die cultivirten Streden 
erinnern an die mwilderen Gegenden Englands. 
Hier ift eine Woche jhön Wetter eine große Sel⸗ 
tenheit; in der Regel regnet e8 ſechs Tage in 
der Woche, und der fiebente iſt trübe; daher 
herrſcht eine üppige a bon immergrü- 
nen Pflanzen tropifchen Wuchfes. Kohl und Kar- 
toffeln gedeihen vorzüglich. 
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Auf den Chonos-Infeln, wie auf de 
ganzen Wefttüfte bis zum Cop Hoorn wird bi 
Sue des Peuerlandes groß und bildet eineı 
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Venezuela liegt zwiſchen 19 8’ und 1 
38’ weſtl 2ge., fo daß ed 167 und 90 bis 
vieleicht 20.000’g. D.-M. hat; es iſt al 
Namen Venezuela oder Klein-Benedig hat ı 
bei ihrer Entdedung des Maracatbo-Seed 
Waſſer gebaut fanden, ähnlich wie die Häu 
O. mit dem ſüdlichſten Mündungsarme d 
Küfte ift dort im Delta flach, zum Theil fu 
Weiter weſtlich liegt der Golf von Bar 
gebildet wird; feine Rordfeite macht die 
Barla endet. Bon ihr erftredt fi nad) ! 
Belfen, die fi far überall unmittelbar a 
die Infel Margarita. Im S. der Pun 
Weſtlicher wird die Küfte flad und fandig 
im ®. vom Golf von Ariaco, bei Gap God 
31 M. weit eine hohe Gebirgätette bis Bı 
Meere erhebt. Ienfeit Puerto Cabello fol 
Maracaibo-See anhält; in der Mitte dief 
melde duch einen ſchmalen Iſthmus an 
313 9. M. Lge., von denen 156 Meilen : 
Inſeln enthalten. — Bon dem mannigfalt 
Gebirge (Eordillere und Küftengebirge); de 
Urwald. Die den nördlichften Streifen bilden 
davon find aber nur 280 Q.⸗M. cultivirt 
jept noch mirkli in Eultur. Die Bone der! 
10.240 D..M., von etwa 50.000 Indian 
eine heiße, eine gemäßigte und eine kalte R 
die zweite zwiſchen 2000 und 7000 8. di 
faR daß ganze Sand und bat das chatakteri 
teodne und eine naffe Jahreszeit unterſche 
und 2 trodne Beiten wahrnehmen. Das 
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pf und Slephantiafid. Ganz befonders die Küfte ift häufigen und heftigen 
zgeſeßt. 
meraliſchen Produkten bat man Gold gefunden, auch Quedfilber, Kupfer 
let und Eifen fommen in den Undes und im Barime vor; indeß wird nur 
'tfolg außgebeutet. Kohlen und Asphalt enthält die Küftenkette. Am Mara 
nd an den Ufern der Halbinfel (Araya und Margarita) wird viel Salz 
tennendwerth find ferner Porphyre aller Karben, Granit, Marmor, Berg» 
ꝛlſteine, Erdfarben, Schwefel, Kalt, Gips ꝛc. — Das Pflanzenreich bietet 
ere Produkte. Die Eocod-Balme liefert viel Del; unter den großen Bäumen 
binia, der Bombaz oder Baummwollbaum, der Mahagonybaum zu nennen; 
narinden, Sactus, der Kuhbaum, Dracänen und Sarfaparille find in Menge 
in höheren Regionen Cinchoneen, melde ausgedehnte Waldftreden bilden. 
‚ Branaten, Orangen, Eitronen zc. find eingeführt worden. Ausgezeichneter 
in den Bergantin-Bergen und im Thale von Barinas (Barinad). Mais 
erall, Reis nicht viel, Weizen nur in der Höhe, Gerfte an den Abhängen der 
: baut man namentlich im Bundesdiftrift Aragua, in Sarabobo und Baracui; 
woducirt fehr guten Kaffee, Barbehölzer und Indigo. Ausgezeichnete Baum- 
‚acao und Leder liefern Barcelona, Reu-Andalufien und Guayana. — Der 
8 Landes befteht in den Heerden von Rindern, Pferden, Maulthieren und 
: auf den Llanos überreihe Waide finden. Die wichtigſten unter den wilden 
der Jaguar, der ein werthvolles Sell hat, und der Buma, aber beide find 
jeworden; dagegen find die Zigerfage, die Unze, der Zapir, Hirfch- Arten, 
und verfchiedene Affen-Arten bäufig in den Wäldern. 2 Arten von Walen 
Küften vielfah. Die Gewäſſer find alle reih an Fifchen, deren Fang ganz 
fen der Infel Margarita und dem Feftlande ftattfindet. 


tanufalturen kann noch faum die Rede fein. Tocuyo, Barquefimeto, Trujillo 
fertigen für das Landvolk grobe Baummollftoffe, Hängematten, Strohhüte 
hirre. Gerbereien find viel vorhanden. Der Handel bat fih in neuerer 
. 1856 wurden für 8.570.000 Thlr. eingeführt (3/4 aus Großbritannien), 
9.300 Thlr. auögeführt (%/ao nad) den Verein. Staaten); 1866 für 151/, Mil. 
wichtigſten Ausfuhrprodukte find: Salz, Kaffee (380.000 Etr.), Cacao 
gas), Baummolle (120.000 Etr.), Tabak 20.000 Str., Ochfenhäute 400.000, 
a. 300.000, Rinder, Pferde, Maulthiere und Efel zufammen 10.000, Unis, 
0 Str), Zonkabohnen, Kupfererz, Berlen, Sarfaparille, Simaruba, Dividivi, 
n, Farbe⸗ und Zifcplerhölzer, Rocu, Harze, Kautſchuk, Chiquihique, Bau⸗ 
anamabüte. — Den Handel im Inneren bewirken Flußdampfer, Segelichiffe, 
'aftthiere. Dampfer beforgen die Briefpoft von Puerto Cabello bi8 Ciudad 
riere zu Pferde und zu Fuß im Inneren. 
1666: 459.164 Etr. Kaffee 8.017.870 P. 
82.269 Ctr. Baummwolle=3.290.760 » 


46.997 Fanegas Carcao=1.409.910 » 
269.912 Häute 674.780 » 


148.971 Pfd. Indigo = 148.971 ⸗ 
225.121 Sirfhhäute = 228.121 » 
200.000 Pfd. Charqui = 50.000 » 
10.000 Stüd Vieh = 600.000 > 
9.743 Ctr. Tabak = 330.725 » 
Andere Artitel = 732.000 » 


Ausfuhr 15.453.137 %. 


954 €:iid-Umerife. 


Die Dampfſchifffahrt, welche eine Rew-Vorker Geſellſchaft auf den Di 
feinen Nebenflüſſen eingerichtet hatte, ift feit 1565 ins Stocken gerathen 

Die Bevölkerung, etwa 2 Mill. ift eine fehr gemifchte und beſteht 
nern, Kegern und Ablömmlingen von Epaniern, nebft den verſchiedenen 
Kloffen. Letztere zählten 1839: 414.151. Die Indianer ind kupferroth, 
dunkel, andere weidhen wenig von den Guropäern ab. Eie find Mein, niät 
haben große Köpfe und Gliedmaßen. Viele (1839: 52.415) leben völlig ı 
Sie bewohnen die Wälder ded Inneren, namentlid Guayanas, und zerfallen i 
Stämme, welche verfhiedene Dialekte ſprechen. Die untertworfenen leben gel 
bewahren Sprade und Eitten (1839: 14.000); civilifitte, d. h. folde, ı 
Eitten und Sprache des Landes angenommen, oder ihren Maſſencharakter ben 
gab e8 1839: 155.000. Die Neger (1839: 50.000) find feit 1854 eman 
Creolen bilden nur etwa 1/, der Bevölkerung (1839: 260.000). 

Nachdem Venezuela 1821 das fpanifhe Joch abgemorfen, vereinigte 
Neu⸗Granada uud Ecuador zur Republik Solumbien; 1830 wurde aber 
3 Staaten unabhängig. Seitdem iſt Venezuela aus den politiſchen Gtürmen fı 
beraußsgefommen, und die Finanzen find daher zerrüttet. Näherungsweife I 
Einnahmen 3.000.000 DU. und die Ausgaben 8.300.000 DU. Die im 
beläuft fi auf 19.354.289 DU, die äußere auf 7.237.627 £. 

Die Verfaſſung (Conftitution von 1864) if nad) der der Verein. Etasten 
Amerika entworfen; ein Ieder, der lefen und fhreiben Tann, hat feine politiſche & 
Sie wählen Wahlmänner, einen für je 4000, auf zwei Jahre; diefe wähle: 
denten, Bice-Bräfidenten (auf 4 Jahre), und die Mitglieder der gefepgebeial 
lung (die Hälfte wird alle 2 Jahre neu gewählt); legtere beficht aus cum 
welchen jeder Staat 2 Mitglieder fendet, und aus einem Haufe der Repraieini 
einer für je 25.000 gewählt ift. Ieder Staat hat feine eigene, in derfelben Be 
Legislative. — Landes-Religion ift die römifch-katholifhe. Caracas iR & 
Merida und Eiudad Bolivar find Bifhofsfige. Die Erziehung und das Unte 
bat noch fehr wenige Fortſchritte gemacht. Jeder Staat hat Rational-Gofla 
freundfehaft herrfcht in hohem Mafe. Es herrſcht durchweg die volltoımmmiı 
Die ftehende Armee zählt 5000 Mann, Tann aber auf 20.000 gebradt m 
Küften bewachen einige Kriegd-Golletten und 2 Dampfer. 

Venezuela zerfällt in 18 unabhängige Staaten: D.-M. Bew. 1554 


Mur > 2 1.045 32.18 
Aragua (Bundes-Difrilt). - - - 22200 ne 175 81.485 
Barcelonaa.... . 649 78.64 
Barquefimeto, jept einfhließlih Yaramy . . . . . . . 439 313.851 
Cora 2: 222er 1.254 173.042 
Cojedes (in Carabobo; 

ne 529 12.321 
Garabobo . 2: 2 Er En ne 381 230.59 
Cumana : 2 Corte. S22 75.528 
Guaͤrite. . 1. 138 109.331 
Gu ahanaa. . 11.324 13.558 
Margarita, Infel . - 2.2. 2000 21 2.90% 
Merida. > rn 310 51.58) 
Rueva Andalufia, ehemals Maturin (in Gumana). 

Tachira (in Merida). 

Tuilo. 2 2 oo one 203 60." 
Bamora, aud Barinas und Portuguefa zufammengegogen 1.121 126.935 
Bulia, ehemals Maracalbo - . - . > > > 22 20. 393 sg 718* 


20.034 1.616.533 
einſchließlich 52.400 unabhiaj;® 


Die Bundes-Republit Venezuela. 
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aten, denen Feine Sahlenangaben beigefegt find, finden fich in einem oder 
nthalten: die Sahlenaugaben gelten für den älteren jedeömaligen Staat, 
e verblieben iſt. Daher ift die gezogene Summe die Gefammtfumme. 


36.000 @., die 1567 gegrün- 
der Bundes-Republik, liegt un⸗ 
an der &.-Geite einer fchmalen 
27928.%.9. in einem fchönen, 
zruchtbãumen bepflanzten Thale, 
es Flaſſes Zuy in Verbindung 
sedeutenden Handel. Es leidet 
eben; durch eines derfelben Hat 
drale fehr gelitten. Das von 
t furdtbarften gewefen. Seine 
find regelmäßig angelegt. €. 
fität und öffentl. Beihbibliothet 
ed Erzbiſchofe. Das Klima ift 
der Geburtort Bolivars. Tele 
Guaira. — 31, M. entfernt, 
z8kette, welche die Gilla de Ca⸗ 
adon getrennt, liegt der dazuge⸗ 

La« @uaira, 4000 &,, in 
engegend. Es führt große Men⸗ 
Tabak, Indigo, Kinarinde, Far⸗ 
Raffee aus und iſt der Haupt⸗ 
lchem Hamburgs ſũd⸗amerikani⸗ 
ichtet iſt. 1866 find 121 Schiffe 
lasgeführt wurden 12.251.898 
2.177.533 Bf. Baumwolle, 
. Gacao, 11.102 Häute, 28.121 
743 Ett. Tabak, 283.120 Pfd. 
Bd. Indigo ze. — Weftlider 
Tabello (d. h. Haarhafen), 
einem ausgezeichnet befeſtigten 
aftem Handel; es iſt der Aus⸗ 
Brodukte der Thäler von Ara⸗ 
. 9V0U &., liegt an dem el Gol⸗ 
Theile des Golfs von Bene- 
em Boden und hat einen guten 
indel nad den Inſeln ift nicht 
866 find 120 Schiffe eingelaus- 
rt wurden 14.564.484 Bid. 
‚22 Bfd. Baumwolle, 540.951 
6.810 Hänte. — Cumand, 
2/2 M. von der fandigen Küfte, 
ı von der Hauptftadt, ift gut ges 

viel Cacao, Kaffee, Tabak und 
. — Barcelona, 15,000 @,, 
bon Sumana, bat beträdtlichen 
und leidet an fehr ungefunder 
R. von Cumana liegt die Infel 
21 Q.⸗M., mit 21.000 Bem., 
sen Ber J einer anſehnlichen 
In den fruchtbaren Thälern 
en Bittoria, 7000 E. ©. Ma: 
ero, 2000 E., Maracai, 5000 €, 
. oder Tacarigua, gut ge: 
de Orte; leßterer hat 10.000 d. 
ſſt ammuthtger, fruchtbarer Ge» 
ımigen®ee. — San Felipe, 


6000 E., eine gewerbtbätige Stadt, in einem 
fruchtbaten und gut angebauten Landitriche; 
in der Nähe die Kupferninen von Aroa. — 
Barquefimeto, 10 bis 12.000 E., am Yluffe 
gleiches Namens, in 1665 P. F. 9., 1522 ge» 
gründet, auf fruchtbarer Hochebene, für den 
Handel günftig gelegen. Gie züchtet viel Pferde 
und Maultbieree. — Zocuyo, 6000 E., am 
Tocuyo, 1545 gegründet, in fruchtbarem Hoch⸗ 
thate, in 1677 P. F. 9. Hier wurde 1549 
zuerft das [pan. Rindvieh eingeführt. — Coro, 
9000 E., in fandiger, heißer Ebene, nahe am 
Maracaibo» @olfe, 1527 gegründet. Es war 
bis 1578 Hauptftadt. — Merida, 6000 &., 
in 4962 P. F. 9., nahe am Chama, in ſehr 
frudtbarer Umgebung und im Klima des ewi- 
gen Frühlings; gewerbthätig. — Carora, 
5000 C., bat einige Leder- und Seilfabrilation. 
— Maracaibo, 10.000 E., liegt am fandi« 
gen W.⸗Ufer des Canals, durch welchen der See 
abfließt. Diefe hübſche Stadt führt eineu be- 
deutenden Handel, namentlih mit Cacao. Lei⸗ 
der ift das gelbe Fieber bien heimiſch. Mitt- 
lere Temperatur 210,8 NR. Varinas, 
6.000 €., am ©. Domingo, am Oſtfuße der 
Cordillere und am Eingange zu einem Thale, 
das mit Tabald-Pflanzungen bededt ift, der 
Handel mit trop. Produften und mit Vieh aus 
den Llanos nad) Angoftura ift anfehnlid. — 
Im fogenannten venezuelifden Guyana, 
wo nur wenige Aderbau-&olonien und zwar 
am Orinoco und Garoni vorhanden find und 
das don etwa 35.000 Indianern bewohnt wird, 
liegt Ciudad Bolivar, ehemald Ango⸗ 
ftura, 8000 €., rechts am Drinoco, etwa 53 
g. M. von feiner Mdg., Bifhoföfig, es ift ein 
Haupthandelshafen für die Ausfuhr der Pro» 
dufte aus den Llauos von Cardcas und Bari- 
nas, befonders feit die Dampffdifffahrt auf 
dem Drinoco und Apure befteht. B. führte 
1853 aus: 16.182 fpan. Pfd. Baummolle, 
12.004 Pfd. Indigo, 56.127 Pfd. Cacao, 
107.208 Pfd. Kaffee. 950.077 Pfd. Tabak, 
41.000 Bfd. Vötelfleifh, 200.232 Ochfenfelle, 
290.052 Hirfchfelle. — In derfelben Provinz 
baben fi im Dep. Upata an dem in den Cu⸗ 
huni gehenden Juruari 1862 reihe Goldlager 
im Quarz gefunden. Dort hat fi) in ehema⸗ 
ligem Urwalde die Heine Golonie Nueva Bros 
bidencia gebildet, und die Stadt Garatal, 
6000 E., hat die Magazine und Kaufläden zue 
Erhaltung der Goldwäſcher. — Edmeralda, 
am oberen Laufe des Drinoco, in 1000 %. Ö., 
ift unter den Miffionsorten der befanntefte, aber 


faft erloſchen. 
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Kiteratur. T. 0. deMosquers, A 
la Nueva-Granada. New-York 1852. — 
tica, fiica y especial dos Estados Unli 
Sutsmutbe, Sihbefehreibung des Staates 
grafla jeneral de los Estados Unidos de C 
Confederation grenadine en 1658. Bull. < 
New-Grenada ; twenty months in the An 
Granada, its internal resources. London 
vincias del Norte de la Nueva Granada 
Voyage & la Sierra-Nevada de Sainte-I 
PIsthme de Panama. Examen histor. et ı 
Isthmus and Pacific Oceans. London 165 
2. ed. London 1853. — C. D. Griswc 
tbere. New-York 1952. — M. Bagne 
mus von Panama. Gotha 1861. — Derf. 
und der Gordillere von Chepo. Gotha 1663. 


Der RB.-Thell Eüd-Amerikas, zoll 
und 650 25’ m. Lge. hat einen Flächenin 
Frankreich, Großbritannien und Deutſchle 
der Bevölkerung diefer Länder. Die Lagı 
f&hönen Hochebene, melde an die von Gra 
zu der ehemaligen Benennung gemorden 
beginnt am Großen Ocean am Delta des 
des 14.260 8. h. Paramo de Chiles, ge 
Waſſerſcheide der Buflüffe zum PButumat 
1020 f. Br. und 56° wel Lge. Im 
Brofilien. 

An den ausgedehnten Küflen des 
befipt das Land mindeſtens 40 gute Balı 
bäfen Panama, Aspinwall (Colon) und 
ganzen atlantifpen Meere it, folgende fin 
der größte, der durch tiefe Ganäle mit 
befüchteften für die Magdalena ⸗Schifffahr 
Ausfuhr bat; Porto-Bello in Fanama; 
San Juan auf der Infel Coiba; die Eht: 
als geeignet gefunden worden zur Anleguı 
Humboldt-Hafen mittelft des Truando, uı 
beide Rebenflüffe des Atrato find; der € 
durch einen bon einem Priefter 1788 angı 
gewefen fein. — An wichtigen und bedeu 
ſtrom wird aufwärtd bis zu den Strom 
pfern befahren; nad Wegräumung diefi 
zum Hafen von Gartajena führenden Gar 
66 M. Ige. Atrato, der vielleicht einft bei 
tigkeit. Das Recht der Beſchiffung des 
fowie dad der Schifffahrt auf dem Orlı 
reits von Dampffciffen befahren worden 
Fatia und &. Juan önnen für den Hand 


Die Vereinigten Staaten von Colombia. 
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rer Landflreden umgefhaffen werden. Unter den zu Colombian gehö⸗ 
find 11 in der Lagune von Chiriqui, 40 unbemohnte im Archipel de 
an der Küſte von Porto-Bello, einige 20 an der Küfte von Cartajena; der 
yipel im Golfe von Panama, aus 10 Infeln befiehend, deren größte 
; Zaboga, die widtigfte Infel im Banama-Bufen; die 21,4 9. Q⸗M. 


yibax. 


ı Columbia im Lanfe eines Ta- 
der Erde und alle Jahreszeiten 
Sauna und Flora find daher 
sitig, und aller Reichthum der 
ecſchloſſen (f. pag. 947). Hier 
Botaten, Brotfrudt, Kina oder 
e, Bitayo und Ceder; man ge: 
ilſam, Banille, Lignum pitä, 
n findet den Wachs⸗ und Kaut- 
ı gegen Gntzündungen fo wirt. 
', den biutflillenden Kreuzwein 
enbluten fofort ftillende Arifa. 
eidet eine trodne und eine nafle 
ı jede etwa 90 Tage dauert, in 
n aud 2 trodne und 2 naffe. 
kũſte des Großen Oceans, von 
3.Grenze, regnet ed das ganze 
während an den Küften von 
opfen Regen fällt. Wo es zwei 
iten gibt, da find diefe indeß 
jewifle Höhe gleihförmig, und 
Do %. 9. treten grade die ent- 
ıbreözeiten ein. — Die mittl. 
220,5 R., in den unbewohnten 
illeren 50,6 8. Maracaibo ift 
Befte Ort Büd-Amerilad. In 
fern des Magdalena find 32. 
badhtet worden. — Die Yaum- 
1.095 P. P. H., die der Bege- 
: &. und die untere Grenze des 
in 11.640 8.%. 9. Die Bal- 
in 7800 J. H. hinauf. Zwei 
nd harakteriftifch für das Land: 
Ceroxylon andicola, und die 
la. Erſtere wird 180 F. h. und 
Jöhe mächtige Wälder ; leptere 
in 9100 %. 9. Gamarda fah 
almen dicht gedrängt, wie in 
gepflegten Cocuswald; Tau⸗ 
ven Schaften ragten über den 
ergrünen Eichen und Myrten, 
nar wie Unterholz erfcheinen, 
ı zweiten Bald gleichſam in der 
oßes grüne Neßwerk: einer der 
:oßartigfien Anblide, welche er 
r überragende Wald ruhte wie 
Periſtil über den dunklen Hal⸗ 
ldes. Hier neben den Balmen 
ben, die nordifhen Formen der 
,‚ Beronica, Beilhen, Maplieb, 
Bodocarpus, Lobelien, Gesne⸗ 
kletternde Taeſonien und Fuch⸗ 
liche Königspalme (f. Th. J. 
t längs des ganzen Stromes, 
kleineren — Bactrys⸗ 
a⸗Arten. Verſchiedene Arten 


von Cinchona finden ſich in allen Theilen; die 
geihäptefte, die Cindonine und Quinidine, 
wächſt zwifhen 7800 und 9000 %. 9. Unter 
den Sräfern ift vor allen da Saccharum und 
dad Guadua genannte, in verſchiedenen Arten, 
bemerfenswerth. Die Encinas find fehr ſchöne 
Bäume und contraftiren prächtig mit der Ce- 
drela (Rabhagony). Der Kautſchukbaum findet 
fi in 3 Arten reihlih. Die Batate (Solanum 
tuberosum), im Lande Papa genannt, wächſt 
in den Bergen von Paletard wild. In den An⸗ 
des finder ſich die Erdbeere, die Weide, die Big⸗ 
nonie, die Cypreſſe, herrlide Baumfarn mit 
dem zarteften Laube und dazwiſchen Cecropien 
mit ihren ſchweren, breiten, vereingelten, weißen 
Blättern; an den Abhängen die Banane, das 
Buderrohr und die Zapote. Der Wald auf den 
Ubhängen des Suma Paz hat, ald auf anderer 
ormation ftehend, eine durchaus andre Phy⸗ 
* als der weſtlichere, und die Palmen, 
unter denen namentlich eine mit glänzend wei⸗ 
Bem Stamme, zeigen nicht die mindeſte Aehn⸗ 
lichkeit mit denen des Quindiu-@ebirges. Die 
wohlriehenden Harz» und Gummi-Arten finden 
fi) reichlich; ſo aud die Balfam-Arten, beſon⸗ 
der& der perudianifhe. Brachtvolle Blumen 
bededen große Streden, und Stämme fieht man, 
deren einer ein Cano gibt, das 3000 Kilogram- 
med Zuder oder Honig faßt. Ueberall ir 
der Boden mit Begetation bededt; nur in den 
Provinzen von Pamplona ift auf den Baramos. 
bon Betas und den Minen la Baja der Bflan- 
zenwuchs ärmlich, obwohl herrlich blühende 
Sträucher vorhanden find, und im Thale von 
Reidva zwiſchen Villeta und dem Cabrera⸗Fluſſe 
iſt der Boden fandig und mit Borphyrtrümmern 
bededt. Das öftlide Beden hat ganz die Na⸗ 
turbefchaffenheit Brafiliend und Buyanas, 

Die Küften liefern Perlen. Mufcheln, Berl- 
mutter, Schilöfrot und Korallen. Erſtere find 
nur fogenannte Saatperlen, von denen im Sabre 
für 120.000 DO. ausgeführt werden; die Fi- 
fcherei gefhieht hauptſächlich nur no der Mu⸗ 
ſchelſchaalen halber, von denen man $ bis 900 
Tons nad Europa verſchifft. Von unübertrof- 
fener Schönheit ift der Schmetterling von Muzo 
und der feltfame, glänzende Vogel von Velcz, 
den man Sonne und Mond genannt bat, weil 
fi) die Bilder diefer Himmelslörper auf feinen 
Ylügeln befinden. Sn den gewaltigen, unbe. 
tretenen lrwäldern leben nad) dem Bolföglau- 
ben die nody nie gefehenen, ungeheuren Bier- 
füßler Bandique und Wancarita, deren Fuß⸗ 
fpuren, die des erfteren rund, die des zweiten 
mit 3 Zehen, oft in den Bergen von Coconnsco 
in Bopayan und von Biedecuefla in Santander 
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beobachtet worden find. Wo das Panchique 
durch den Wald geftrihen ift, ſollen auf15%.9. 
fi alle Steige abgebrochen finden. 

Die Gebirge find reih an ausgedehnten 
Goldlagern; faſt jeder der Staaten befipt Gold, 
und &hocd, Antioguia, Mariquita, Fopayan, 
Bamplona, Ocaña, Bucaramanga u. a. Orte 
find fogar fehr reih daran. Obwohl nur we- 
nige Arbeiter und diefe nur in unvollkommener 
Weiſe thätig find. werden doch jährlich 10 bis 
10 Mill. P. gewonnen. ‘Der Goldfand von 
Antioquia liefert ein gleihe® Onantum wie der 
von Californien. Bon Chocoͤ kommt fat alles 
Platin, welches im Handel vorhanden ift; von 
Muzo kommen faft alle Smaragden; in ver- 
fchiedenen Gegenden gewinnt man Silber, Ku- 
pfer, Blei, Cifen, Quedfilber, Amethyſte u. a. 
Edelfteine ıc. Kohlen finden fih in Bogota, 
Cali, Sonata, Ehiriqui zc. ; dad Lager von Cali 
erftredt fi wahrſcheinlich bis jenfeit der Cor- 
dilleren an den Großen Ocean. Zwiſchen Honda 
und Rare, wo die Kohlenformation zu Tage 
tommt, findet fi} bei einer Goldmine ein mäch⸗ 
tiges Lager des beften Bernftein, der großen 
Werth Bat. 

Bon der Bevölkerung find 11/, Mill. Weiße, 
alſo mehr als die Hälfte, ein größerer Theil als 
in einem der anderen ehemals fpanifchen Län⸗ 
der. Die Bewohner find im Allgemeinen durch 
ihr Geſchick und ihre Heiterkeit ausgezeichnet; 
fie find gaftfrei und jeder Militär-Herrfaft auf 
das entfdiedenfte abgeneigt. Die gebildeten 
Klaffen haben mehr Einn für Miffenfchaft und 
Biteratur, als die übrigen Eüd-Ameritaner; und 
die von Socorro und Antioquia hat man wegen 
ihrer gefchäftigen Induftrie und ihrer Handels- 
unternehmungen die Reu-Engländer von Reu«- 
®ranada genannt. In Antioquia, Bogota, 
Ocaña ıc. ſollen die Frauen fih durch Etön- 
beit und Anmuth auszeichnen. — Die urfprüng- 
lihen @ingeborenen find die Chibcha oder 
Muiscas gemwefen, ein Boll von vorgeſchrit⸗ 
tener Cultur, ähnlih wie die Tzendals oder 
Tolteks, die Rahuatls oder Aztels und die Qui« 
chuas oder Peruaner. Gie find uns ald mäßig, 
fleißig, glücklich geſchildert, mit einem autgebil⸗ 
deten Meligionsfyfteme und einer gut organifir« 
ten Regierung. ie glaubten an die Lehren 
des wohlıhätigen Halbgottes Remqueteba (Bote 
®ottes), der dem Manco Eapac der Beruaner 
und dem Duebe ont! der Mericaner entfpricht. 
Nach der Chibcha⸗Tradition erſchien er zuerft 
anf einem Regenbogen fipend. Eie glaubten 
an die Unfterblichleit der Eeele und batten, wie 
es fcheint, eine Ahnung don einem dreieinigen 
Gotte. Eie verehrten Sonne und Mond als 
Stellvertreter der Bottheit und hatten die Tra⸗ 
dition don einer Eündflut. Der Herrfcher oder 
3aque Ichte in Bunfa ;jept Tunja), und ein er- 
wählter Soherpriefter hatte feinen Siß in Iraca 
jest Sogamozo). Ihnen waren Fürften unter- 
geordnet, von denen der Bipa von Cundina⸗ 
marca arobe Reichthümer und prächtige Bäder 
beſaß. Bei den meiſten herſchte Wielmeiberei. 
Die Cojince von Tunja. die Calzada dei Llano 
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de Pataquni und die Ruinen von‘ 
mertwürdige Befte der Chibcha·Ir 
jeßt dicht bevölkerten Hochtbenen 
Zunja und Belez bildeten eheter 
mächtiger Seen, deren Waſſer an 
newannen und fi als Suareg od 
Fluß ins Meer ergoffen baber, 
glaubt innerhalb der kegim 4 
!a, mo ebemald die Ufer des He 
fen fein müflen, finden fi en den 
des Durchbruches Skulpturen, ui 
lich die Figuren des Froſchet da 
hen für Wafler) mit eusgeinn 
und die von Menſchen wit erhebi 
erfennen find. — Die Eprade der 
fanft und fließend, wohlklingerd 
Worten. Obwohl fie zur Zeit ? 
mehr ald 2 Mill. zählten und » 
neten Kriegs » Häuptlingen ange 
fo find fie doch durch Iunnne 
und feine 166 Epanier befirgt = 
wilden Zujtande leben nod in da 
desiheilen die Mefayas, Eaxud 
Mocoad, Omaguas. Inaguot. 
Guinapabid, MRacucued, Gnob:b 
quies; in den Prodinzen Rio fi 
Eanta Marta die Bonjired. Rı 
neta® und Cocinas; und u) 
Zuflüffen des Atrato und ander) 
die Tarier, Cunas und Chart. 
Stämme find unbedeutend od 
ordnete Verhältnifſe; aber em 
Idiom. Die Mefayas im It 
Menſchenfreſſer, und .. 
wenigften® ihre Beinde. — Duell 
Meeres von Ehirigqui bis Gocui 
caribifcher Rafſe, die den Busrs 
find, wie Die Mocdas, Eebend 
Almaguorcños und Banat. 
Tuquerres gehörten zur and 
Nafle; die des Choco, det im 
Eauca, Popayan und Reida äh 
den Azteken. Die meiften Etäm: 
ihre Sprachen, während die € 
ihrige faſt verloren Haben ar. 
fpreden. — Pie Zahl der z: 
mag 120.000 betragen '« "1 
und Ean-Martin, 1:, in @ss, 
Prod. Cafanare), von denen !' 
follen, meift find diefe aber arr 
— Die Sefammtbevöiteruny ! 
Keißen, eivilifirten Indienern. 
Quarterone, Metis Rulanen 
Die Küften Colombias wat 
von Alonzo de Djeda. dann 5 
Kofida® und 152 von E>. 
1536 bis 37 wurde Das Pur) ı 
einem Bice-Königreide Epame 
ward damals in die 3 Peyırt 
Be de Pogota und Eita ga 
1795 gefkhahen bereus Rerrzt 
freiung; aber e® 1610 warte 
mirt und 1819 durd Boksır 
Union mit Veneznels md Ess} 
bien, von welchen tad eprge | 
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vete, wurde 1830 aufgelöft. mir. 1851 wurde die Sklaverei abgefhafft 
e es fi als befonderer Staat und Religionsfreiheit eingeführt. Die Republik 
332 eine demokratiſch⸗republika- bat nun fon acht vierjährige Regierungen 
18. Diefe wurde 1843 refor- erlebt. 


ehemald 38 Provinzen (130 Kantone) find durch das Stantögrundgefeh 
1858 in 8 größere Stantögebiete gefchieden worden, welche unabhängige, 
ralsRegierung zu Sartajena, früher zu Bogota, zufammenhängende fou- 
aaten des ganzen Bundes ausmachen. Bu denfelben kommen 2 Territorien 
hinzu. Die Sonftitution des Landes ift genau der der Vereinigten Staaten 
rika nachgebildet. Für die Bodencultur gefchieht äußerft wenig; bei aller 
3 Klimas, der üppigen Fruchtbarkeit des Bodens und den prachtvollen 
es Bflangenreiches kennt man im Lande keine Frucht: und Blumengärten. 
des Weigenbrodes ift auf die Hochlandſchaften beſchränkt. Erheblich ift nur 
ı Zabaf und Kaffee, in einigen Gegenden auch der von Zuckerrohr. Aber 
it der Bewohner fehlt es an Arbeitskräften. In manden Begenden iſt die 
dauptnabrungszmweig. — Die Induſtrie ift ganz unbedeutend. — Zroß des 
md ded Landes ift der Bergwerksbetrieb gering. Choco und Gauca find 
und Blatin; aber die Gewinnung des erften foll feit der Sklaven⸗Emanci⸗ 
t 1852, auf den vierten Theil der ehemaligen gefallen fein. Auch das auf 
phyr und Sienit vorkommende Gold, in Antioquia, wird abgebaut und 
Hifhe Sompagnien. Die bedeutendften Silberminen find die von Sa. Anna 
‚ wo monatlid für 14.000 Thlr. gemonnen wurde. 1843 wurden in den 
eſchmolzen: Gold für 1.473.906 Peſos, Silber für 64.357 Peſos; und 
den für 1.398.982 Peſos Gold, für 82.922 Peſos Silber, für 29.440 
z, für 18.264 Befoß Platin (424 Bid. 98 Unzen). Um 1850 wurde bie 
site an Gold gefhägt auf 3.213.000 Peſos, an Eilber auf 217.200 P. 
bon Bogotä ift berühmt durd feine Smaragd⸗Gruben (bei Mozo und 
fowie durch das unerfhöpflide Steinfalzlager von Bipaquira, dad 1858 
lieferte, durch die Kupferminen von Moniquira, durch das Eifenfteinlager 
ch das Bold bei Piedecueſta. Steinkohlen, für die Dampfidifffahrt wichtig, 
ı Honda und Mare, mächtige Asphaltmaffen in dem Gebirge don Ocaña 
ſchöner Bernftein bei Honda, oft in Stüden von 12 Pfd. Schwefel an 
stellen. — Bu Barranquilla am Magdalenenftrome haben fi) feit Frei⸗ 
ampfſchifffahrt Echifföwerfte fremder Compagnien gebildet. — Der Handel 
; 8 fehlt durchweg an Berbindungöftraßen , der Baarentrandport über die 
geſchieht nur durch Maulthiere oder Laftträger. Nur der Magdalenenfttom 
Bertebröfttaße, und die Dampfichifffahrt auf ihm mird von der Regierung 
 &olombiens Gefammt-Ausfuhr 1856 belief fi auf 7.929.350 Peſos, 


.687.598 Kilogr.=1.348.500$. Dividivi-Holz 2.191 Tons = 87.660 P. 


36.604 Ctr. =1.098.120 « Schildpatt, Zolubalfam . .. = 10.596 » 
42.629 «+ = 426.290 » Platin, Kupfer, Blei, Smaragden= 38.055 » 
261.321 ⸗ = 326.625» Gold (decdarirt) . . . . . . =1.587.923 - 


.063.601 Etüd = 355.357 « 


t, geiſtige und fittlide Bildung ftehen auf äußerft niedriger Stufe. — Es 
aatsſchuld von 44 Mill. Peſos. Die Staats⸗Einnahmen find, namentlid 
g des Tabaks⸗Monopols, auf 2 Mil. gefallen und die Staatskaſſe ift ſtets 
jaben find zu 2.715.128 pro 1866 veranfdlagt. 





960 Süd-t 
Die Staaten und Probinzen find: 


1. Iſtmo (feit 1855: Colon, Panama, Cocle, 
108 Santos, Tabrega, Chiriqul) . . . 

2. Bolivar (Cartajena, Sabanila, Mompos) 

. Cäuca oder Süden (Chocö, Buenadentura 
BaRo, Bopayan, Barbacoas, Tuͤque 
Zerritorium des Eaqueta). . . . . » 

. Tolima (Mariquita, Reiva) . . . . . . 

. Autloquia (Antioqula, Cördova, Medellin) 

. Gundinamarca (Bogotä, Cundinamarca, Tequ 
Bipoquird) 

. Boyaca (Cafanaı 
Bela) . 

. Santander (B 
Theile von Deal)... ... - 

. Magdalena (Mio-Gada, Santa Marta, Ballı 
Theile von Deal) . . 2... 

Zerritorium ®oajira. 

Zerritorium von Cauca. 

Tanton San-Rartin (in Bogota 
Sumı 


eo» 









©» 


1858 murde unter den 2.692.614 
1.357.000, Miſchlinge 600.000, Reger IC 


1. Caͤuta, der größte diefer Staaten, i 
Südgrenze fi Hindehnende Territorium von 
über 120 g. M. mißt, wie Deutſchland voꝛ 
er ift nur 15 bis 40 M. br. Der nördliche 
die füdliche Hälfte umfaht aber aud das ( 
ſowie den Knoten von Los Paftod. Es gel 
namentlich gelingen im Thale Suderror un 
wird bei Bopayan gewonnen. Die Balden 
vollen Broduften, die Küften und Flüſſe er 
berühmt durch Ihren Bold» und Platin-Reid 
größtentheil® aus dem Kanton Robite, au 
Das Innere des Landes ift gefund; die ung 
Indianer im Inneren find jept alle civilifirt. 
nichts zur Ausfuhr. 


Hauptftadt Popayan, 5000 E., liegt in 
5465 $. %. 9., unfern der Cauca-Quelle und 
des mit Schnee bededten, 15.957 V. J. b. Bul- 
tans Puracẽ und des Rio Binagre. ilt für 
die am beften gebaute Stadt Colombiens; feine 
Kathedrale liegt in Trümmern ; feine öffentlichen 
Sebäude, zu denen die Brüde über den Cauca 
gehört, eine der fhönfen Golombiens, zeugen 
dadon, daß es chemals ein blühender Drt ge» 
mwefen. Geit dem Erdbeben von 1834 if feine 
aeiähtigteit fehr gefunen, und fein vormaliger 
Handel mit edlen Metallen ift in Yolge der un- 
fideren Zuftände des Landes in hohem Maße 
— morden. Sept beſchtänktſich ſein Handel 

uptfächlic, auf Tandesprodufte. Wichtig iR 
€ nod) immer durd feine Rage als ein Markt 
—E Bogota und Quito und wegen des 
mfandes, daß ſich don ihm aus eine große, 
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auca am Gali, ein alterthümlicher 
sem Verkehr. Das ehemalige Fran⸗ 
rt, jeßt Colleg, Hofpital ıc., hat 
ten und fchönften Kirchen des Lan⸗ 
3ewohner find gefhidt in Hand» 
- &artago, 7000 E., am 2a 
00 8. F. H. wo fih 4 Haupt. 
nigen, in frudtbarer Ebene, Die 
>, Kaffee ıc. erzeugt. Der Handel 
3ega de Supia, 2:00, Dorf 
>., in der Rähe von reihen Gold» 
inen. — Buenadentura, 2000 
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E., ein fchledter, ungefunder Ort am Meere, 
Sreihafen, bei der Infel Catcajal, in Dampf: 
[Hiff-Verbindung mit Panama und Buayaquil. 
— Rovbitaͤ, 6000 E., anı San Juan, elender 
Ort in der Gegend der bedeutenden Gold» und 
Blatin-Produftion. — Quibdoͤ oder Citaraͤ, 
am ſchiffbaren Atrato, zum Freihafen erklärt; 
ed befteht aus erbärmlichen Hütten. — Im 
N. die Bai von Eupica, im 6, der Quellen 
des in den Atrato mündenden Truando, mo der 
er ‚einzulegende interoceanifhe Canal enden 
müßte. 


tiöquia, der nördliche Theil des Gauca-Thaled und der Wefl- und Mittel- 
eich an edlen Metallen, daher Bergbau treibend, und größtentheil® mit Urwald 


Bauptftadt 

in, 13.700 E., eine fhöne Stadt 
schmem Klıma, mit lebhaften Ber- 
nta Ye de Antioquia, 9000 
ia, in tiefer, heißer Thalſchlucht, in 
Santa Rofa, 2700 €., 


Kaar, im R. des vorigen, heiß, 


Urwald bededt; feine Bewohner, meift Mifchlinge, leben von Handel 


dport. — Hauptftadt 

eue de lad Indias, 9000 E., 
x Beudzunge an der ſchönen Bai 
583 durd; Pedro de Heredia ange: 
ws waffiven, mit Balconen vers 
uud bat zwei Borftädte. Außer 
bat fie mehrere Kirchen und 
folid gebaut; das Regierungs⸗ 
lige der Inquifition. Es 
ſten BeRungen der Spanier, 
und Buerto Cabello ; für Her- 
angen hat Spanien 57 Mill. 
endet; dieſelben ericheinen noch jeßt 
wefaflen aber gänzlich. Die nad) der 
Me nd 1741 bon den Briten unter 
et worden. Det ms * 
anz geſunken. Der Hafen i 
* en Antillen Meere (feit 1856 
für die Einfuhr) ; e8 fehlt ihm aber 
KBerbindung mit dem Magdalenen⸗ 
re Boote, welche Durch den aus 
Beit herrübrenden kleinen Canal 
a gelangen können, ift er noch 
Daher gehen Kinarinde und Tabat 
ins Ausland. Wohlſtand und Bil⸗ 
biefer ehemals ftolgen Königin der 
im Verfall, wie der Ort felbft. 



















in 8100 F. H. im alle de Oſos (Bärenthal), 
des goldreihften Diftritts im Lande. — Rare, 
1000 &., am Magdalena, Dorf mit vielem 
Verkehr, da ein Theil des Inneren von bier mit 
Waaren verforgt wird. 


an den Küften und Ufern ungefund, großen 
und 


Eingelaufen find 170 Schiffe von 82.861 Tone, 
wobei 77 englifche und 30 amerifanifhe. Tur- 
baco, Indianer-Ddorf 4Std. im SD. von Kar» 
tajena, in 950 F. 9., die Sommerfrifche der 
ehemals reichen Bewohner, mit ſchönen Häufern 
und Gärten, ift durch die von Humboldt gefdil- 
derten Schlamm » Vulkane befannt. — Saba⸗ 
nilla (fp. Savanilja), an der Mdg. des Mag- 
dalena, ift jept viel wichtiger als Gartajena. 
Die Ausfuhr, namentlih in Tabak beftehend 
(99.909 Etr.) bat jährlid über 3.700.000 Pe⸗ 
ſos Werth. Die britifhen Boftdampfer legen 
bier regelmäßig an. Cingelaufen find 140 Schiffe 
bon 20.502 Tons. — Nahe öſtlich Baran« 
quilla, gegen 3000 &., ein aufblühender, leb⸗ 
hafter Ort, in fahrbarer Verbindung mit dem 
Mugdalena; hier und in Remolino befinden 
fi Die Werfte, Magazine und Wertftätten der 
Dampficifffahrte-Gefellfchaften, deren Dampfer 
den Magdalena befahren. — Santa Cruz 
deMompoz, 000 E., am Magdalena 1540 
angelegt, in fehr heißem Klima, eine gut gebaute 
fpanifche Stadt, mit thätiger und handeltreiben- 
der Bevölkerung. — Tolu, 2000 &., Hafenort 
an der Morrosquillo -Bai, bekannt durch den 
von bier ausgeführten Zolu-Baljam. 


ena, der noͤrdlichſte der Staaten, beftcht aus der gebirgigen Halbinfel 
hohen Sterra da Santa Marta und der Ebene im ©. und B., und if 


d noch mit Urwäldern bededt; nur die nicht eben waſſerreiche Halbinfel bietet 
nmen-Sandfchaft. Die halbeultivirten Goajiros leben zum Theil in Kleinen 
m und treiben etwas Aderbau, befonderd aber Viehzucht und leben mit ihren 
madifch. Mit den Produkten ihrer Viehzucht treiben fie Handel, der nicht unbe- 
Die Bewohner der Küftenorte treiben etwas Handel und Schifffahrt. — 


‚ Ganıb. ver Erbfunve. IIII. 2. Aufl. el 


Menge aubgeführt. Ein Theil der Bewohner, namentlid 
Diſtrikten von Golombien, in Gocorro und Belez, gehö 
ganzen Landes, und daher find aud die Manufacturen 
werden in ziemlicher Menge gefertigt. 

Hauptftadt Bucaramanga, 9000 E., mehreren Rird 
rechts am Lebrya. — Iiron, 9000 E., am leiden fehr am 
Iron, hat Goldwäfdhen.— Gocorro, 15.000 cuta, 4000 ( 
&., gemerbthätiger Ort in gut angebauter,Um- bier wurde 15 
gebung. — Beley, 11.000 @., am Guarez, Benezuela, Re 
alte Stadt in frugptbarer Gegend. — Paın- lombia, verein 
plona, 9000 @., auf einer Hodebene, in im frudtbarer, 
frifdem Klima, regelmäßig gebaut, ein freund Gongref[es dei 
icher Ort, deffen Häufer Gärten umgeben, mit 


6. Bohaca, dad and des oberen Meta, nach W. biß | 
umfaßt ſonach Hochebenen, Stufenthäler und reihbewäffert: 
nare) ; ber weſtliche Theil ift daher ergibig an Kupfererzen, 
Setreide» Arten, der öftlihe an Pferde» und Minderhee 
1000 Q.-M. umfaffenden Ebenen, alfo eine Bläche, größer 
18.000 Bew. dauptſtadt 


Zunja, 5000 @., 1537 auf einer Ooch MWutier-Bottei 
ebene gegründet, hat anfehnlice Gebäude, Kir- Thronhimmel, 
hen und Rlöfer, die Bewohner verfertigen viel Galbmonde, di 
ordinäre wollene und baummollene Gtoffe und mit herrlichen : 

jerwinnen viel Weizen, Kartoffeln ıc. — Dorf ſchent der Her 
Govaca, in fjöner Ebene, Bolivard Gieg am in der Gegend 
7. ugut 1819. — Ehiquinquird, 4000 arbeiteten, jef 
&., ein ſeht beſuchter Wallfahrtsort, der jäprlih Gruben der m 
20 biß 30.000 Pilger heranyiept. Im einer vor — Santa! 
nicht 50 Jahren beendeten, großartigen, ſchön ®egend; dabe 
gebauten Kirche befindet fid ein munderthätiged Meteorftein. 


7. u. 8. Candinamarca (richtiger Sundirumarca) um 
uminbt Kaa Baden Kov Fühlichen ARE Kal Wanhalamn m 
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ft wird. Bearbeitet werden die Silbergruben von Santa Ana und die reichen 
ıgruben von Bipaquira, melde diefed und die Nachbarländer mit Salz verforgen. 
und Baaren » Transport find anfehnlich, aber überaus befhmwerlih. Auf die 
bon Honda bis hinauf zur Hauptftadt Bogota brauchen die indianifhen Laſt⸗ 
yeren einige mit einer Laſt von 3 Ctr. die Sordillere paffiren, meift mehr als 


Bundes » Haupffladt Santa WE oder 
‚ 50.000 &., in 7978 $. F. 6. a. 
ı Gonzalo XZimenez de Queſada ge- 
nd ns dem Häuptlinge der Muidcns 
Hegt an der Oſtſeite einer 15 bis 18 
. großen Hochebene oder Llanura, die 
Jar der Boden eines ehemaligen Sees 
zer ſenkrecht etwa 2000 %. fteil abftür- 
mowaund, die eine Kluft zertheilt und 
deren die beiden befuchten Wallfahrts- 
Monferrete und Guadeloupe fteben. 
Sqlucht Tommt der die Stadt und die 
Dusechfließende San Yrancisco, der ſich 
| mit dem Bunzba oder Bogota 
Dieter tritt aus der Ebene durch eine 
Daft und bildet dann den 449 $. %. 
s Tequendama » Vaflerfall (nad 
Anderer bei vollem Wafler 850 
Begota ift regelmäßig nebaut und 
| und großflädtifcher aus als 
j Raum in derfelben nehmen 
‚ deren noch 30 borhanden find, und 
wit ihren Höfen und Gärten ein. Die 
Hanf dem Sauptplaße in der Mitte ift 
um Erdbeben zerftört worden. Auf 
Reht auch feit 1846 eine Bronce- 
Be. Der Bräfident hat feither bier 
Bu gehabt und die Kammern haben 
Befemmelt; der Senat hielt feine 
Fin Dominicaner-Klofter. Ein groß- 
ed Capitol ift nicht bis über die 
erften Stockwerkes gelangt. Biele 

s au anderen Zwecken oder find 
6. Bartolome enthält das Colegio 
Die Bibliothef. Dad Obfervato- 
Derlaſſen. Die meiften Häufer der 

| 6. haben aber ausgedehnte 
der Stadt herrfcht viel Elend und 
‚wohnen aber auch reihe Kaufleute 
thätigkeit if gering. Die Be- 
m für fehr vergnügungsfüchtig. Die 
Univerfität befieht aus 2 Colegioß; 





















—. 
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außerdem beftebt eine höhere Töchterfchule, ein 
Militär» Eoleg, ein Mufeum und eine nature 
forfhende Geſellſchaft; mehrere Hofpitäler find 
vorhanden, aber e8 fehlt an Xerzten. Klima 
und Trinkwaſſer find gut. — Auf der faft baum» 
loſen Hochebene liegt öftliher das Dorf Funzha 
oder Bogota, 4500 E., ehemals der Hauptort 
der Muidcas oder Chibchas (fpr. Tſchibtſchas) 
von Eundinacamarca. Deitliher findet man in 
3000 F. H. über einem Strome die natürliche 
Brüde von Icononzo oder Bandi. Am Rord» 
ende der Hochebene liegen die reihen Salzminen 
von Bipaquira, 6000 E., mit großen Salz⸗ 
fiedereien. — — Facatativa, 5000 E., in 
8500 J. H., am Weftrande der Hochebene, mit 
faft ganz indianifcher Bevölkerung, in der Rähe 
großer Cinchona⸗Waldungen. — Nehyra, 
7700 €., rechts am Magdalena, in 2500 8. H, 
Ing ehemals an der Stelle des Dorfes Billa 
Bieja, meift von Yarbigen bewohnt, die viel 
Mais, Tabak, Cacao und Zuderrohr gewinnen, 
ſtarke Viehzudt und aud) Goldwäſcherei treiben. 
Ibague, 7200 E., in 4500 %. 9. an ber 
Gtraße über den nahen Quindiu⸗Paß, der das 
Magdalenen- und Cäuca-Thal verbindet, ein 
wohlhabender Ort in fhöner Umgebung, von 
fehr viel Laftträgern (Cargueros) bewohnt. 
Der 17.000 %. h. Vulkan von Zolima ift 3 M. 
entfernt. — Ambalema, 9700 ., linfd am 
Magdalena, liefert vorzüglichen Tabak. — Gud- 
duas, 9000 E., in 3106 P. F. H. in herr 
lihem Thale mit angenehmftem Klima, liefert 
viel Buder. — Honda, 4000 E., der zu Bo⸗ 
gota gehörende Flußhafen am Magdalena, in 
727 P. F. H. am Fuße der Stromfchnellen, wo 
die Flußſchifffahrt aufhört, in heißem, nicht un⸗ 
en Klima und fruchtbarer Umgebung, hat 
fehr bedeutenden Sandel, der aber keinerlei Er⸗ 
leichterung findet. Die Dampfer können nur bis 
zu dem 6 biß 7 g. M. abwärts gelegenen Co⸗ 
neja gelangen. — Unfern Dorf Santa Ana, 
2100 E., berühmt durch feine Silberminen. 


Staate Iftms oder Banama, der eigentlich völlig unabhängig ift, wohnten 
000 Weiße, 7000 Halbeivilifirte Indianer, 6000 wilde Indianer, 4000 Neger, 
1, 4000 Bambo8 und 134.000 Meſtizen, in Summa 180.000 Bew. 


Ber). — „Das Land ift zu 19/2, nach uncultivirte, menfchenleere, von der 
Megetation bededte Wildniß, mo fidh die großen Kapen mit den Schlangen in 








E 


theilen.” — Die Bocas de Toro in Chiriqui, in dem ſtreitigen Terrain 
und Coſtarica, fowie Chagres find zu jeder Beit die ungefundeften Orte 
jien geweſen. — Die Berfaflung ift äußerft liberal. 


aupiRadt Banama, 6600 E., am fehen, die fih aber in ſchlechtem Zuftande befin- 
Derane, ift mit Weftungdwerten ver⸗ 


den. Die Gefchäfte find nicht bedeutend. Lin 
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die Gilberfracht 14.331.751 DU. Der Brutto- alfo die ältefte 
Ertrag der Bahn war 2.424.977 DI., die dus: — Benonomı 
jaben beliefen fi auf 1.208.364 DU., alfo 6223 @., am S 
jeingewinn 1.216.613 DU. Der ‚gefammte Santiago de 
Frachiverkehr, weldyer fich in der Regel alle drei Martin, treibt 1 
Jahre zu verdoppeln pflegt, belief ſih auf aber auch viele 
107.959 Tons. — Bei der im ©. der Stadt ger Pängematten. I 
legenen Infel Taboga gehen die großen Dam- Columbuß a. 15 
pier vor Anker. — Bon Sana nad R. führt Riederlaffung a 
feit dem Pebruar 1855 die Ifmo-Cifenbahn gelegt. 
nad Colon oder Aspinwall am Atlantiſchen 
Meere, das über 2000 €. hat, 10,2 9. M. lg., Eeit 1853 
durch einen prädtigen Urwald. Sie hat einen Saimos Us! 
255 %. , Rüden zu überfteigen. Die $requen) Dollar. — 1 Ei 
if bedeutend (jährlic) 30.000 Meifende), da feit 10 Befod=1 € 
ihrem Beftehen der lange und gefahrdolle Weg Gramm. 





Der Freiſtaat Ecuador. 


Riterafur. M. Villavicencio, Geografia de la repub 
1858. — Republique de l’Equateur. Notice bist., geogr., 
1867. — M. Holınski, l’Equateur. Scönes de la vie Suc 
2.8. Shmarda, Reife um die Erde 1853- 3 Bde. Brau 
lati, Esplorazione delle regioni equatoriali lungo il Napı 
1516-48. 2. ed. Mailand 1854. — Ch. Darwin, Geolog 
canic Islands of the Atl. and Pacific Oceans. London 18 
2 Thle. Braunfhweig 1844. — du Potit-Thouars, Obse 
(Nouv. Ann. d. voy. 1859. II.). 








Die Republit Ecnador, welche ihren Ramen von t 
Aequator erhalten, legt zwiſchen 2° n. Br. und 69 f. Br., 
weſtl. 2ge., it 108 M. br. und 171 M. lg, und umfaßt 11 
gehörende unbemohnte Archipel der Galäpagos enthält 138, 
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isRetten gelegenen Hochebenen, melde im Allgemeinen ein gemäßigtes 
d auf denen man Weizen, Mais, Bohnen ꝛc. zieht, die nie mit Schnee, 
it Grum bededt find, heißen Mefetas. Roch tiefer als diefe liegen die 
: heiß find. Billavicencio nennt auf der öftlihen Cordillere 28, auf der 
fa8, und 19 Mefeta8, von denen mande aus mehreren Ebenen ver⸗ 
8 beftehen und von denen fidh die heißen Thäler herabziehen. Oeſtlich 
dehnt ih bis an den Amaffonas eine weite, mit dichtem Walde bedrdte 
‚ auf der fehmalen Küftenebene liegen meift mit Wald bededte Hoch⸗ 
den Provinzen Manavi und Guayaquil breiten ſich Grasebenen aus. 
findet fih nur ausgedehnte Strauch-Begetation. — Sonach ift der 
arakter der einzelnen Regionen ein fehr verfchiedenartiger: im O. liegen 
der, Blüfle, Seen und Leiche mit einem beißen und feuchten Klima; im 
er, durchſchnitten von Zlüffen und Mooren, warm und feudht; in der 
ochebenen wechſeln Temperatur und Klima je nad der Höhe oder nad) 
en Vulkane oder nad den herrſchenden Luftftrömungen. Daher wechfelt 
ıf geringe Entfernungen, und man gelangt aus dem beißen Tropenklima 
bald in die Eifesfälte Efibiriens, wenn man die Meſas erfteigt, oder 
1.175 3. 8%. H. gelegene Schneegrenzge. Die im R. gelegene Mefeta 
eine mittlere Temperatur von 100,7 R.; aber man findet 209,5, wenn 
von Ehota hinabfteigt. Erhebt man fi) dann zur Ebene von Ibarra, 
8, eine Temperatur, welche nur in der Nähe des Cayambi berabfintt. 
a Quito bat eine mittlere Temperatur von 120,1 R. Auf der Mefa del 
uf 50, im Frühlinge auf 29,2. Die Mefeta von Euenca hat wunder- 
3 berrlichften Klimas, 120,7 bis 130,8 warm. Die Ebenen von Bailoa 
im Meere haben eine mittlere Temperatur von 219,2, die Wälder in der 
ıe don 170,6 bis 200 und die Ufer des Amaſſonas 2302 R. — Man 
ıhreszeiten, den Winter oder die Regenzeit, welche im Juni beginnt und 
et, und den Frühling oder die Beit der Winde, melde vom Dezember 
Einige den Frühling unterbrehende Regentage heißen inviernillo de 
en mit den Serbft-Mequinoctien ein; eine trodene Beit im Winter heißt 
e beginnt mit dem Binter-Solftitium. Die Regelmäßigfeit der Jahres⸗ 
namentlich zwiſchen beiden Gordilleren und zwiſchen der W.⸗Kette und 
Küfte zeigt während des Winterd einen völlig reinen Horizont, und nur 
ven ſich heftige -Negengüffe, welche diefe fterilen Landftriche befruchten; 
egen tft der Horizont häufig wolkig und es fällt der ald Garua befannte, 
ubregen. Auf den Gipfeln und Meſas der Eordilleren fallen im Früh⸗ 
Echneemaflen, welche die Wege fhmierig und gefährlih mahen. Wäh- 
98 if ganz Ecuador wenige warm ald im Winter, mo die Wärme 
idend if. In den Wäldern des Oſten verlängern locale Ginflüfle den 
ährend des größten Theiles des Jahres beftändige Regen fallen und 
ı find. — Zwiſchen den Gordilleren herrſcht ſtets S.⸗Wind, nur in der 
ı N.⸗Wind; aber in gemwiffer Höhe findet fi) ſtets O.⸗Wind, der an der 
und an den Staubfäulen fihtbar wird. Im öſtlichen Landestheile ift 
ach, indem ihn der im Winter mehende S.⸗Wind paralyfirt, und in den 
erlangt oft der D..Wind eine außerordentlihe Gewalt und wird zum 
maͤchtigſten Baumriefen in den Urwäldern knickt und Dörfer und Ueder 
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Faft alle Flüſſe Ecuadors, namentlih die der Oftfeite, führen Bold 
nannten ſchon die Eroberer des Landes dasfelbe das Goldland. Außerdem 
teih an Eilber; man findet ferner Queckſilber, Sifen, Blei, Zink Kupfer 
Alabaſter, Bergkryſtall, Granaten, Smaragd, fehr viel reinen Schw 
Betroleum (in Guayas). — Die ungebeuren Wälder Itefern eine Fülle ı 
Bon befonderer Wichtigkeit ift die Quinquina oder Chinarinde Die $ 
beißt nach dem dort wachſenden Sanel. Die Baummolle gibt leicht zwei Sr 
Weizen und Produkte kühler Klimate werden ebenfalls gewonnen. Unter 
an Hölzern find zu nennen ald Bauholz: Guadapeli, Gascol, Guafango, Gı 
farna, Suayacan, Algarrobo, Madera negra, Coquito, Gapuli, Urrayan, 
bärteren und ſchöneren Canelo, Amarillo, Rispero, Moral, Huado, Alizo x 
bölzger: Caoba, Acajou, Geder, Baca; fehr gefhäpt find Weiche, Fig: 
Ehalu, Cañafiſtola, Balfam, Saracoli, Bantano, Cascovelillo, Mangle, Ro 
Baipai, Satmito, Jahua, Names, Maria, Piñuela, Morita, Aspon. Bijali 
Medizin und Nahrungspflanzen: Quina, Sarfaparille, Ipecacuanba, Yalı 
zaque, Zolubalfam, Banille, Canel. Ganafiftole, Copahu, Carana. Gandi, 
Gentianen, Balerianen, Caſſia ꝛc. Yafer- und Färbepflanzen: Baummol 
Darnajagua, Ceiba, Quirichua, Pita, Cabuya (Agave), Zoquila :&t 
(Stroh) zc., Romerillo, Colcas, Chilca, Rubur, Rumi-barba, Orſeille US 
Sani, Campeche, Indigo, Ropal, Tabak, Kautſchuk ꝛc. Rabrungspflangen: 
Banane, Yuca, Mais, Kartoffel, Reiß, Buderrohr, Gerfte, Safer, Mani Ra 
Samote, Dca, Hülfenfrüdhte, Quinoa, Yrühte, (Ananas, Ghirtmege 
Drange 2.) — Auch das Thierreich liefert mannigfaltige Produkte: Yalkı 
Panther, Eher, Hirfh, Fuchs, Wolf, Hafe, Kaninchen; ferner Fiſche alla! 
Bögel und Imfelten; Schildkröten, namentlih die bis 2 Ctr. ſchwere Ge 
guften, Hummern, Auftern, Perlmuſcheln; endlich Llamas und die Hausthle 

Die befte Straße in Ecuador ift die föniglihe oder Hauptfirake, we 
Granada fommt, und von R. nad ©. zwiſchen den Sordilleren binläuft bi 
geht von ihr ein Arm nad) Buayaquil ab; deffen Hafen iR im Prübjaht 1 
Winter, wenn die ganze Ebene Überfhwenmt if, Savaneta. Der Hazptı 
der Provinz Loja weiter. Dieſer Weg ift verfchiedenartig, je nachdem die 
günftig iſt oder nicht; er liegt auf dem Ehimborago - Bafle in 13.122 9. 
Knoten von Azuay in 13.382 2. 5. Höhe. 

Ecuadord Bevölkerung war 1863 in 12 Provinzen mit 41 Gaztı 


Parochien: 
Brouimyen Hauptftadt 8.D.:M. Bew. 1863 WILD. Gastı 
Imnbabura Imbabura 341 75.285 221 1) 
Bidinde , Quito 380 171.830 452 1 
LeonLatacunga 288 77.498 269 2 
Tanguragull Ambato — 69.539 — 3 
Wimbaraget 1; Riobamba 197 120.314 917 4 
ia „&uenza 551 120.407 219 5 
FT pie 708 71.082 100 5 
win 1777 ‚5: — 69.463 — 6 
Qua days, @yapaquil 419 81.590 195 4 
Ara Ku: porto Biejo 328 30.008 9 4 
U of 6.700 6.429 1 2 
stmerdyus 5Nomeralbas 354 7.000 20 1 
ha Any. Do fun ort 10.266°) 900.435 68 u 


*) Die Provinzen ohne Angabe des Flachenlnhaltes ſtad in anderen der alteres aniheius 
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abicencio, der über 1.000.000 Bew. angibt, find: 


flammende Veiße. . . . . . 
en Exroberern abflammend 


u. oo a2 8 8 8 8 87 hr 8 0  —os 


im Often, von Chinchipe bis zur Eordillere des Putumaho 


adianern find zu unterfcheiden: 
Sie bilden einen großen Theil 
und werden unpaffend Peru⸗ 
obwohl die Sprache beider we» 
r abweicht. Sie bildeten ehe⸗ 
ſes und gut organiſirtes Reich, 
in Peru nur 38 Jahre beherrſcht 
en iſt ſchmal, ihre Ohren find 
ye Haar iſt ſchlicht und etwas 
ſpielt ins Kupferrothe, und fie 
et; die frei lebenden Indianer 
etter, als die Hirten und Jäger, 
Luft und Sonne faft ſchwarz 
In manden Provinzen find die 
und don fo angenehmen @e- 
die Europäer. Ihre geiftigen 
nicht unbedeutend. Uebrigens 
nn ihrer geſammten Erſcheinung 
nen Gegenden des Landes ſehr 
aander ab. — Auch die ſchönen 
umbos find an die Quitus 
Die Cayapa meiden wenig 
ab; fie ſprechen ihre befondere 
nabhängig und zurüdgezogen. 
dos leben in den Wäldern des 
Gemeinden.bilden. — Die Zi⸗ 
pifhen dem Chinchipe und Pa⸗ 
n aus zahlreihen und großen 
reden das klangvolle, Träftige 
wo. Sie find ftolz und kriege⸗ 
ſich mit Erfolg gegen die Inca® 
wehrt. Unter dd leben fie in 
aber gegen den gemeinfamen 
e find —8 und bauen Häu- 
üren und bebauen Gärten. — 
wifchen ben oberen zwei Drittel 
Rapo, find weniger zahlreich, 
ich in viele Stämme. Sie find 
e borigen, find aber fehr ge- 
erfer und von äußerſter Ge⸗ 
nerfhrodenheit. Unter ihnen 
n viele Dörfer gegründet, und 
ren baben fie noch jeßt eine 
th bewahrt. Sie leben in hüb- 
i ihren Pflanzungen. — Die 
; mittleren und unteren Napo, 
ig der Indier des Putumaho. 

aft und bebauen ihre Bärten. 
des und brutales Ausfeben. — 
‚da am unteren Mguarico find 
n. — Die Drejones, öſtlich 
,‚ an der Rapo⸗Mdg. — Die 
übufer des Rapo, N einen ein 
ı and Mazanes zu fein, zerfal- 


601.219 
. 462.400 
7.831 


36.592 
1.108.042 
nen 200.000 
Summa 1.308.042 


len in viele Stämme und ähneln im Ausfehen 
den Anguteras. — Die Edfanes wohnen an 
den unteren Abhängen des Cahambi. Sie haben 
tapfer gegen die Spanier gefämpft und viel 
Blut der Miffionäre vergoflen, find aber jept 
an Bahl fehr vermindert und laſſen von idrer 
Wildheit ab. 

Um das Jahr 980 eroberte der Schri don 
Cara, der König des Cara⸗Volkes, das Königreich 
Sara. Dies Bolt bewohnte die Küfte vom Fluſſe 
Eharapotö bis zum Cap ©. Francisco und war 
ein über Meer gelommenes, fremdes Bolt. Der 
erfie König derfelben gründete um 700 oder 800 
die Stadt Cara an der Earaquis-Bai. Die Ca- 
ras eroberten unter den erften 8 Scyris alle die 
einzelnen Meinen Staaten, melde in diefen Ge⸗ 
genden beftanden. Sie blieben unter der Dy- 
naftie der Schris von Sara als Königreich Quitu, 
bis 1487 der mächtige Inca Hualna⸗Capac das⸗ 
felbe eroberte und ed zu einem Theile von Peru 
machte. Rad) deffen Tode wurde es von feinem 
Sohne Atahualpa ale unabhängiges Königreich 
regiert (von 1525 ab), der ein Abkömmling des 
Inca und der Dynaftie der Schris von Sara 
war. Derfelbe befiegte feinen Bruder Huatcar, 
welder Peru regierte, und dehnte feine Erobe- 
rung bis Euzco aus. Er befefligte an feine 
Krone die rothe Troddel, zum Beichen, daß er 
Herr des ganzen Meiches Peru fei. Das Be- 
ftehn des großen Reiches war von kurzer Dauer 
und die fpanifhen Eroberer machten demfelben 
ein Ende (1553). 

Die Eonftitution Ecuadors wurde 1845 zu 
Cuenca angenommen. Die Legidlation befteht 
aus einer erften Kammer bon 18 Senatoren, 
und einer zweiten, von 30 Repräfentanten. Die 
Ezecutive liegt in der Hand eines Präfidenten 
oder Bice-Bräfidenten, die nad) Stimmen-Mehr- 
beit auf 4 Sabre erwählt werden, und erft nad) 
4 Zahren wieder wählbar find. Erfterer bezieht 
12.000 Peſos. — Es gibt einen oberfien Ge⸗ 
richtshof zu Quito und 3 obere Gerichtshöfe ; 
Gefhmorenen » Berichte werden in 8 Cantons 
gehalten. 

Die Einnahmen beliefen fih 1863 auf 
1.401.500 ®. (1865 1.665.240), die Aus⸗ 
gaben auf 1.399.672 P. Die Schuld beläuft 
fi} auf 19.369.682 ®. Das ftehende Heer zählt 
3151 Mann und 214 Pferde; die Rationalgarde 
ift niemald vollftändig organifirt gewefen. Die 
Marine befteht aus 3 Kriegsfchiffen, 2 Dam- 
pfern und 137 Mann. 

Unterricht und Wiſſenſchaft find welt zu» 
rüd. Es gibt 1 Univerfität zu Quito, 6 Ra⸗ 






L 

irkere ift und die Tugend! be J 
eine — — —78 — 
mein. — Die regulirten (415 Domini» 
caner, Pranciscaner,. Muguftiner 2c.) befipen 


43 Richen und 36 Alöfer mit 262 $rießern, Rad 


85 Thotiſten, 21 Ropizen, 41 Zaien; der Se⸗ 
cular-Glerus, 524 Wıltleer, 3 Rathebralen, 
277 Parogiallirchen, 106 ®iceparodialen, 1 
ensil of, 1 Bifhof, 20 Pfründner, 2 Capi- 
care, 29 Bicar- Pfarren, 276 vatoqhial⸗ 

Marcer 2. ; die Mönde-Orden 10 Kirchen, 
Klöfter, 202 Rönde, —F Ronnenorden, 100 
Ronnen, 10 Kirden, 1 

Ban —— Gabor, Bol- uud Baum 


mollgewebe, Gtidereien, Vonchos, Deden, Tep- und 


pidge, ordinäre® Tus. Gtrohhüte, 
den Blättern der Mocora-Balme), Körbe, Mate 
ten, Gtride. Die Strohhaͤte aus den Blättern 
der Cartudovisa Bela And aan Ben 
m über Banama in den Qanbel 
uf —E —ãe——— 
Kal, Tri der ee aan 
w fertigen fie ſehr dauer! af 
Wedel und Hüte; aus den Wafern des Gabut 
(ügave) ſta Güde, farbige — St 
jeder Urt, Dochte geflodhtene [+7 
fättel und taufend audere Dinge; auß den de · 
fern der Ghambira-Balme — jeder Gtärte, 
able ir, Ren ch 
[ . al 
ten und Größen, und aus Pferdehaat 
in Menge, welde audgeführt werben. — a me 
lich vorgefgritten find die @ifen und Kupfer 
— ern 
taurerei; beffer er 
und Malerei, deren fach nad den 
Ru ‚bar » Republifen ausgefül m Da- 
und Bildhauerei Reben Bier höher, als in 
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Im R. und ©. breiten ſich fchöne 
andhäufern befept, aus. Auf der 
» Bampa genannt, befinden fi 
‚ Xotoraled, in denen das Edhilf 
fie —— find, und aus dem 
e, Matten ꝛc. fertigt; die im ©. 
ba. Bon den Hügeln in der Ilm» 
8 überblidt mon das herrlichſte 
as die Stadt und 8 prachtvolle 
ıfhließt. Im S. liegt das koͤſtliche 
Io mit feinen reigenden Landhäu⸗ 
M. Entjernung liegen -33 andre 


ra oder ISbarra, 13.000 E., in 
õhe, Hauptfladt am Imbabura, 
t mehreren Kirchen und Klöftern. 
‚ eigentlid Llactacunga, 16.000 
es Cotopazi, in 8892 %. H. hat 
‚lege mit phyſikaliſchem und che⸗ 
atorium, die Pulverfabrik, viel 
nnung ze. — Ambato, 10.000 

H., öftli vom Chimborazo, ein 
yauter Ort, deffen Häufer von 
ärten umgeben find. Der Ort ift 
fein Schuhwerk und Badwerk. — 
108, in 59376 P. F. H. am Fuße 
sa in einem tiefen Querthale, hat 
ye, heiße Mineralbäder von 430,5 
ımba oder Bolivar, 16.000 
t der Provinz Chimborago, in 
„liegt am Uftfuße des Shimbo« 
ine neue, gutgebaute Stadt mit 
und Klöftern und liegt auf dürrer 
durch Die Umgebung eines mäch⸗ 
eaters don ewigen Schneebergen 
mften Orte der Welt. Wenn Ha⸗ 
ı in Fülle auf die Stadt herab- 
die Schneeſpißen, zu denen die 
a nicht hinauffteigen, in der Sonne. 
nnabläffig entſtehenden und ver⸗ 
en an den Eeiten der Schneeberge 
Mlant. In Riobamba wurde 183U 
ser unabhängigen Republit erklärt. 
befannte Oſt⸗Provinz, fo groß 
eicht vom Oftabfalle der Andes zum 
)., zum Chindipe im S. und zer⸗ 
ste: Duijos im R., Macas im 
ıelo8 zwilhen beiden. Nur im 
t ein Gouverneur, in Macas nur 
eo. Der Oftabfall der Cordillera 
erfheint wie cine zuſammenge⸗ 
von der ein Haufen don hoben 
Kämmen, tiefen Abgründen und 
ig if, völlig bededt von einem 

das ſich in einem feuchten Alima 
. Die Ebene ift fo feucht, wie die 
D Die Regenzeit in derfelben dauert 
ganze Jahr hindurch; vom No» 
ril if der Himmel mehr klar und 
y weniger häufig. Eigenthümlich 
udte des Waldes zuerft am Amaſ⸗ 
ınd um fo fpäter, je weiter die 
Weſten hin gegen die Gordilleren 
daß wenn die am Yuße des Ge⸗ 
>, am Amaſſonas faſt ſchon eine 
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nene Ernte beginnen kann. In lebereinftimmung 
damit wandern die Thiere des Maldes allmäb- 
fig nad) den Eordilleren hin, und ihnen folgen 
die don den Früchten und der Jagd lebenden 
Wilden. — Diefe Oſtprovinz bededt eine 5 bie 
8 Fuß dide Schicht alten Alluviums, auf welder 
eine mehr al& 1 F. mächtige Schicht von reinem 
Humus liegt; auf folhem Boden muß folde 
Wärme und Feuchtigkeit begreiflidh die üppigfte 
Begetationdfülle erzeugen, welche auf der Erde 
u finden ift. 28 M. br. ift diefer üppige Land⸗ 
—* am Fuße der Cordilleren, wo die Flüſſe 
in ihren Felobetten reißend dahinſchießen, wo die 
katechifirten Indier leben, welche ſich Chriſten 
nennen, und bis wohin Gold gewaſchen wird; 
jenſeit bis zum Marañon beſteht der Boden aus 
jüngerem Alluvium, die Vegetation iſt nicht ſo 
rieſenhaft, die Flußbetten find fandig. das Waſch⸗ 
gold verfhmwindet, der Lauf der Flüſſe ift mehr 
verzweigt, die Schildfröten legen an den Ufern 
derjelben ungeheure Mengen von Eiern ab, und 
Jagd und Fifhfang find weit ergibiger. Von 
bier abwärts findet man die öftlihen Wilden 
viel häufiger. 

In dem ungebeuren Bezirke von Quijos 
liegen 12 Dorfgemeinden, einige fo klein, daß 
fie kaum diefen Namen verdienen, 5 am Nord⸗ 
ufer des Rapo, die übrigen in Inneren; Santa 
Roſa if Siß eines Alcalde.. Den einzelnen 
Familien ift ihr Bereich des Goldwaſchens ans 
gewiefen. Die Indier, welche in folde zerfallen, 
die zum Maranion reifen, und in-foldye, welche 
ur Sierra reifen, verhandeln Salz aus den 

inen des Huallaga und Gift, das dem Gilber 
leihwerthig if. Died Quijos war einft durch 
Feine Städte, feine großen Dörfer und feine 
Hülfsquellen ein blüuhendes Land. — Der Bezirk 
Canelos ift von dem vorigen durch dad Ge⸗ 
biet der Zaͤparas getrennt, wie im ©. ihn das 
Gebiet der Jivaras von Macas fcheidet. Haupt- 
ort ift dad Dorf San Iofe de Canelos, mit 
70 Familien am Eüdufer des Bobonaza. Der 
ganze Bezirk enthält 160 chriſtliche Familien. 
Er ift reih an Goldwäſchereien. Handelsartifel 
find Gold, Zimmt (Ifhpingo), Lorbeerwachs, 
Copal, Weihraud ıc. — Der Bezirk Macas 
war ehemals blühend und volkreich, jet aber 
fhweifen die Jivaros durd alle feine Theile. 
Das alte Sevilla del Oro, am Upano, ift 
jegt ein Dorf mit 370 Weißen, beftehend aus 
Holzhäufern, die mit Palmblättern gededt find, 
und einer Kirche. Seine Handeld-Krtifel find 
Tabak, Lorbeerwachs, Vanille, Zimmt, Weih⸗ 
rauch, Copal ꝛc. 

Diſtrikt Azual. In der Probing Euenza ift 
Euenza die Haupfftadt, 20.000 E., am Ma- 
tadero,, in 8100 P. F. H., auf einer fehönen 
Ebene gelegen. Die Straßen find breit und 
völlig regelmäßig. Aquäducte führen das Waſ⸗ 
fer des Machangara zur Stadt und zu den Lands 
bäufern. Außer der Kathedrale find 10 Kirchen 
vorhanden. Cuenza hat das einzige gute und 
gefunde Gefängniß im Lande. In der Nähe lie» 
gen die Schwefelbäder zum heil. Geiſte, wo die 
MWaffer aus mehr als 200 Mdgn. hervorkom⸗ 


u ar, IMaumer, gu oememen ın. — Sm UmD  dielen feinen In 
beim Dorfe —e — hat fid) ie 129 DM. si 
bener Soldſch ae Incos gr nn, Bi It R. ig. und 1/, 
einige —— war Ringe, einem 3720 9. | 
elaftifcge Binden, Gtäbe, Bruftfarnil Ar ale teana refidirt d 
fhön und fein gearbeitet. Dns Gold if wohl nnd Marrland re 
um Theil bei Gtecig gewonnen worden. — In der Galäpagos h 
— Brovinz Sie {ft Soja Die Gauptfabt, meifen zeigen 
6350 $. 8. b., im fhönen Thale von Gafle und man di 
— — und habſen givei- 2000 beredinet. 
digen Hänfern, mit Kirhen und —X In Gier, Bataten. 
2 tabt befinden, —AA up bäufg. Das 
jenille» oder Ropal + Pflanzungen. — ie v 
Bilcabamba liegen die Berge von Muritu- für Bang oo 
finga, wo Bieina-Kinde entdedt worden iR.— En der Bros 
Im Bezirk ee, iR die Cordillere in 3 Bi e Rüße Biel junge 
Kai Die Bochügel berelben find mit " Giniune uns 
e bei 


ırem Rinowaldt N der ° 
mayat in Vrovin naha · 
—* Die Haupffladt ®uapagul Non Bene 04 % 
& ‚am Wefufer des une 26, Bu 
in fe cn Bitfe Wi le Qefan Amar bi 
if fle ein Bistpum. ineros 
Guahas eine der wichtigſũ he Sahne Guartillos. — 1 
58äde mit 13 Bolgbeiden 1 rächen fie. Der Onilate. 1% Un 
Quai, die Hauptfiraße, heißt der Malecon; er Eecudos; 1 @6ı 
iR breit m hat Steinmauern, ae Sront dat 1866 an gelten bi 
einige 60 Brunnen. ußer der Kathedrale And Yrani .— 
5 Kirchen vorhanden. Die Häufer fr pn Buı 
bus gebant, aber hũbſch. 2 Hofpiti le. in 
en mit einer Zuppei; 2 Col 28 R 
sähe, Im ee Hiegt die fhöne me Saba. 1 Dmartille, a£ 
er Werft_di ayaß if der, bee on der Temine= 1 

Pr te ei: Amerikas. 65 wurden für danegen 
5.015.752 DU. ausgeführt m davon ada. 1 D.-Begn 
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bello, Guia politica, eclesiastica y militar del Peru, para 1865. Lima 1865. — 
de Rivero y Ustariz, Coleccion de Memorias cientificas. Brüssel 1857. 
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— H. A. Weddel, Voyage dans le Nord de la Bolivie et dans Perou. Paris et 
11853. — 3.3.0. Tſchudi, Peru. Reiſeſtizzen aus den Jahren 1838—42. Gt. 
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want la conquôte espagnole. Paris 1858. — W.H. Prescott, History of the 
® of Peru. Now ed. New-York 1855. 2 Bde. Deutfch, Leipzig 1848. — P. Pru- 
ia, Memorias y Documentos para la historia de la independencia del Peru. Paris 
IBde. — S. G. Morton, Some remarks on the ancient Peruvians. Philadelphia 
-M. E. de RiveroyJ.D.de Tschudi, Antigüedades Peruvianas. Wien 19851. 


ken erſtredt fi) von 3021’ bis 21049’ |. Br. und von 530 20’ bis 63021’ weſtl. 
AR ein Land von 280 M. Lge. und von 12 bis 170 M. Br.; der Flächeninhalt 
993 g. Q.⸗M. Die Meerestüfte hat in (grader Linie) eine Ränge von 273 9.M. 
‚won der Bai von Tumbez im. bis zum Loa im &.; fie ift hoch und das Meer 
, in geringer Entfernung von Klippen, bis 500 F. Tiefe. In etwa 60 M. 
bietet fie Baien und Borgebirge; die übrige Küfte dagegen bildet eine faft 
= nad SEO., ED. und ©. läuft. Im R. findet fi übrigens mehr flaches 
’ sergelagert, als im &. An Häfen ift die Küfte arm; viele find nur offene 
Wer haben ganz unvolllommenen Schutz. Die Baien von Eallao und Pahta find 
; in den übrigen ankern meift nur amerilanifhe Walfifhfänger. Die 
Infeln find die Chinchas⸗Inſeln, in 13014’ f. Br., etwa 23/, M. von 
MY DM. groß, die den Hafen von Callao bildende &. Lorenz-Infel, und die 
79 f. Br. gelegenen, an Guano reihen Lobos⸗Inſeln, fämmtlih von tiefem 
umgeben. Längd der ganzen Küfte ift die Brandung ftark, fo daß dad Anlanden 
' wand gefährlih ift; man benupt deshalb mit Erfolg die von den Eingeborenen 
m Blöße aus leichtem Holze, oder aus Rohrbündeln, melde Balſas genannt 
Un der Süd-Küfte legt man auf diefelbe aufgeblafene Häute und darauf die zu 
u Baaren. 
be Küftenflüffe find kurz, reißend, nirgend tief; die von der Oftfeite der Küſtenkette 
enden ſuchen ſich den Weg durch die zweite Seitenkette und ftrömen zum Amaſ⸗ 
‚ And meift von bedeutender Tiefe und erlauben die Schifffahrt. Die Haupt⸗ 
Landes find der Marañon felbft, der Huallaga, der Bucayali und der Purus, 
Theil Peruͤ von Bolivia trennt. Der Seen ift ſchon Erwähnung gefcheben. 
muß in Peruͤ unterfcheiden 1. das Küftenklima. Auf einen Theil der Küfte ift 
ein Tropfen Regen gefallen, und im größten Theile derfelben ift ein Regen eine 
wertwürdige Naturerfheinung. Dieſes Klima reiht etwa bis in 400 8. H. über 
tere; von da bis zu 7000 8. H. wird der Boden periodifch durch riefelnde Rebel, 
genannt, erfrifcht. Diefe Nebel dauern vom Mai biß November, während welcher 
a8 an die Küftenebene grenzende Land mit Vegetation bededt, und in dem um 
ı 600 8%. 9. gelegenen Lande ift diefe Vegetation im Juli, Auguft und September 
Aypig. Mit Dezember beginnt die trodne Iahredzeit, und dann iſt dad Wetter 
K und vorteefflih. Bu diefer Milderung der Hige trägt die läng& der Küſte flie- 
immboldts-Gtrömung (f. Bd. I. pag. 450), melde 31/2 kälter ift als die Luft, 





ein mildes und veränderlihed, in welchem mäßige Regen fal 
Regenhöhe bis zur Schneegrenze, wechſelt die Temperatur bed 
die mittlere Temperatur etwa 129,5 R. und fie ändert ſich di 
dom Rovember bid Mai dauert die naffe, vom Juni bis Oftob 
3. Daß kalte Klima der Gordilleren, daß der Region des cı 
4. Dad warme und feuchte Kliına der öſtlich von den Cordill 
der ebenen und welligen Streden, die bis an die Grenzen Bra! 
Auch Hier iſt die tropifche Hipe gemildert; die Wälder beſchati 
feuchten Winde, melde vom atlantifgen Meere her über 

Amaſſonas herwehen, lagern längs der Cordilleren, wo fie auf 
kenſchichten ab, deren durch das ganze Jahr gefehehende Wall 
Gewittern begleitet, dad Land fo feucht machen, daß es zug 
Kaum wird einer der Indianer, deren Stämme längs der 
50 Jahre. — Peru ift in hohem Mape Erdbeben außgefept 
die ſchredlichſten find die gewefen von 1556, 1630, 1667 
uno find fie faft unbelannt. 

Die Mineral-Reihthümer Berus haben das die Gteinfalgberg 
Land feit feiner Entdedung zu einem weltber find zu erwähnen 
rühmten gemacht. Faft alle Ströme des Tandes funft in Peru noı 
find goldführende; Gold ift mehrfach imQuarge dep hat fie and ı 
gefteine anftchend gefunden; die Bold-lacer® zu fämpfen, Di 
bon Earabaya find befonders wichtig; die reichften gelegen find, 
Yundftätten find bei Ruahlas und Tarma. Adern li auf den 
mit Gilbere, Kupfer und Bleierzen finden Ah werden fönnen, 
in den @ebirgen fehr häufig; mamentlid) iR dad Megionen einen 
Silbererz. das 5 biß 5U0/, enthält, teich; bei 1630 bis 1503 fl 
Batro {an Reichthum faum Potofi nachſtehend), beutet worden. 1 
Buno, Guantajaya und Bualguayoc (Cerro allein Geld im I 
de Fernando, 1771 entdedt), bei Micuipampa Pr. geprägt. D 
‚dafelbft find jept etwa 1100 Gruben eröffnet), und Eilber ift zu 
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det wird. Auch Schwefel wird 
Bampa oder die große Ebene 
welche, 6 M. breit, ſich nah. 
n Arica, nad) ©. in die Wüfte 
ein erfredt, ift überreich an 
eter und anderen Salzen: koh⸗ 
hmefelfaurem Ratron, boraz» 
Ratron, Magnefia-Ylaun ıc. 
ter liegt an der Weſtſeite der 
von der Küfte; die !/, bis meh⸗ 
en Schichten finden fidy unter 
CThone. Man ſchäßt die dort 
ge auf 60 Mill. Tond oder 
0. Ctr. 
des Pflanzenreiches find be- 
entlih zahlreich; fie hier auf- 
zglich, und e8 mag daher ge- 
8 angedeutet ift, daß jede Re⸗ 
e Reife charakterifirt if. Zwi⸗ 
vOV e. F. H. liegt die Region 
n 6500 und 13.500 %. die der 
ie Baumgrenze if etwa in 
Yintera- und Escallonia-Ar- 
n 9200 und 10.500 e. F. H., 
alten Klima, häßliche Büſche. 
m die Gordilleren viele Arten 
ãutern, eine große Menge von 
ſams, Delen und Bunmi-%r- 
Gträuder geben 7 verſchie⸗ 
zachs, und in Menge werden 
rt, Gopaiva-Balfam, Copal⸗ 
. An der Küfte und auf der 
irges wachen die Kohl⸗Palme, 
e Sacaobaum, der Baummoll- 
ıa8, Curcuma, Banane und 
»fiea racemosis findet fidh im 
re Beeren werden gebraudt. 
nen don Lima ſchmücken fi) 
großblütigen Jasmin und der 
. 24 Arten von Pfeffer und 5 
. Capsicum find einheimifch, 
‚en von Solanum (die gewöhn⸗ 
ımmt befanntlid aus Beru), 
ppe wachſen die Fülle in den 
iße der Gebirge. Baummolle 
Ber Menge wild an den Ufern 
ınd feiner Rebenflüffe. Unter 
Eträudern der Hochebene find 
Arten die werthoollften (f. Th. 
lus dem Gafte von mehr als 
ird Kautſchuk gewonnen. Die 
‚obner auf der Hocdebene des 
ubte von jeher auf der Eultur 
Gänfefußes (Chenopodium 
Samen zu Brei oder Kuchen 
und deſſen Blätter ein fpinat- 
iefern. Dort wäh übrigens 
Mais der Incas, eine dürftige 
Weizens. 
iſt der Cacao von Apolobamba, 
‚und aus allen Wäldern, welche 
fon erftreden, unendlich beffer 
aquil. Die fhönfte Cascarilla 
ite der Andes, Indigo 
ebenfo Baummolle und Reiß. 
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Der koftbare Eopaiva-Balfam, die Garfaparille, 
das Gummi elafticum, die duftigfien Arten von 
Banille erzeugen diefe Gegenden in ungebeurer 
Fülle. Die mächtigen Wälder an den Flußufern 
enthalten das berrlichfte Zimmetholz, und lie 
fern heilſame und höchſt aromatifde Gummi- 
Arten. — Starke Kiquöre und Branntwein 
brennt man aus den berrlichften MWeintrauben. 
Del bereitet man aus den Oliven. Die verfcie- 
denen Arten von Sapficum werden mit Aufmerk⸗ 
famteit gebaut. Der Paraguay » Thee hat auf: 
ehört, ein allgemeines Getränk zu fein; überall 
eliebt aber ift die Chicha, die man fhon dor 
der Eroberung Perus trank. Gie wird aus ge 
gohrenen Maiskörnern bereitet, hat die Con- 
ſiſtenz der Milch, ift gelblich, ſchmeckt ſchwach 
ſäuerlich und ſchäumt beim Ausgießen, wie Bier. 
Unentbehrlich ıjt dem Indianer des Inneren das 
Coca» Blatt. Jeder führt dergleichen in einer 
ledernen Taſche, mit etwas gepulvertem Kalt, 
bei fi, und unterbricht 3 bis Amal oder öfter 
am Tage feine Arbeit behufs der Chacha, d. h. 
um feine Coca zu fauen. Diefelbe erhöht die 
Energie der Nerven, regt den Geijt an, macht 
den Indianer fähig, Kälte, Näſſe, körperliche 
Anftrengung, Mangel an Speife ıc. in über- 
tafhendem Grade zu ertragen. In zu großem 
Mape genoffen, wirkt fie ehr ſchädlich“ 

In weiten Bereihe auf der Weitfeite Pe» 
rus ſcheint das thierifche Neben faft ganz erflor- 
ben, obwohl die Zahl der ih im ganzen Lande 
wild findenden Thiere nicht gering if. Es ge- 
hören dazu namentlich der Puma, Iaguar, Bär, 
Hirſch, Wildſchwein, Fuchs, Faulthier, Armadill 
und Affenarten. Das werthvollſte Thier iſt das 
ſogenannte peruvianiſche Schaf, nämlich das 
Llama, Alpaco, Guanaco und Bicuna. Auch 
von dem aus Europa eingeführten europäiſchen 
Schafe gibt es auf den Hochebenen Heerden von 
50.000 bis 100.000 Stud. Pferde, Rindvieh 
nnd Eſel find ebenfalls eingeführt worden, und 
Maulthiere find die gemöhnliden Laſtthiere; 
alle diefe europäiichen Thiere find im Tieflande 

ediehen, aber auf den Höhen degenerirt. Eee- 

Bunde find an den Küften fehr gemein, fowie 
Alligatoren in den Flüffen,; an Schildkröten und 
Schlangen fehlt es nicht. Auf die Schaaren von 
Geevögeln, welche die Küften beleben, deutet 
fhon die gewaltige Guanomaſſe auf den Yelfen- 
infeln bin; fie wurden zur Zeit der Paarung 
unter den Incas durch befondere Sehe ge: 
fügt. Aasgeier beſuchen in großer Zahl die 
Städte, und 4 Arten von Condors find nicht 
felten. In den öftliden Landſchaften find viele 
Bapageien zu finden. Auch alles Hausgeflügel 
ift aus Europa bier eingeführt worden. 

Die Bewohner Perus, 1860: 2.865.000, 
find Spanier der Abkunft nad) (240.000), 
verfhiedene Etämme eingeborener Indinner 
(1.620.000) und Reger (40.000), nebft jeder 
denkbaren Rifhlingstlaffe (Caſtas oder Mefti- 
306); die aus denfelben hervorgegangen find 
(300.000). Obwohl die Indianer überaus un- 
wiflend find, fo haben fich doc) einige bedeutend 
bervorgethban und große Fähigkeiten gezeigt. 
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Manche Stämme bebauen den Boden, andere 
find Hauptfählid in der Induſtrie beichäftigt. 
Eie werden als Soldaten eingeftellt und käm⸗ 
pfen nicht ohne Tapferkeit. Im März 1853 
fielen unter Vivanco bei Arequipa aus einem 
Regimente von 600 Mann 540 todt und ver⸗ 
wundet, ebe fie fi an Caftilla ergaben. Die 
Zahl der Spanier von reinem Blute iſt nicht 
groß; fie find unbeftändig und unfähig zu an⸗ 
geftrengter Geiftedarbeit, paffionirt für Hahnen⸗ 
tampfe und andere Spielereien. Die fehr früh 
welkenden Weiber find durch Anmuth, eleganten 
Gefhmad, natürliche Gewandtheit und ange. 
nehme Eitten ausgezeichnet. Neger findet man 
nur in den Küftenorten ; fie und die Mulatten 
bilden einen fehr unruhigen Theil der Bevöl- 


terung- 

an ſpricht Spanifch, im @ebirge aber auch 
Quichua, die Sprache der Eingeborenen aus der 
Zeit der Incad. Aimara fpriht man in den 
Provinzen Chucuito, Buancane, im Departe- 
ment Puno und in den Bergen von Montegua. 
Im DO. der Gordilleren fpredhen die Indianer 
verfchiedene Spraden, da viele der dort hau» 
fenden Stämme Tſchuntſchus find d. h. wilde 
Stämme, welde nicht Quichua reden, wie die 
feßhaften Campas oder Antis, die Caſivos, an- 
geblich Menſchenfreſſer, die Tſchipivos, Die 
Tonivos, welche die Echädel der neugeborenen 
Kinder ebenfalls fpig drücken u. ſ. w. — Die 
1857 am Pozuzu angelegte deutſche Colonie 
fol in blühendem Zuſtande fein und liefert 
Kaffee, Banille zc. 

Die Quichuas find eine der vier großen 
Familien, in melde die Beruaner zerfielen, 
außer den Aimaras (Incas), den Atacamas und 
Changos, von denen jede eine andere Sprache 
redete; die der beiden erflen waren wohl nur 
Dialekte einer und derfelben Sprache. Die 
Quichuas waren die fpeciellen Unterthanen der 
Incas und von Cuzto aus weit über da® Land 
verbreitet. Roc jept find fie die berrfchende 
Raſſe in Peru, indem fie 3/4 der indifhen Be- 
völferung von Peru und Bolivia bilden, und 
ihre Sprade war die am meiften im Reiche ver⸗ 
breitete. Sie waren brongefarben, Bein, hatten 
eine breite Bruft, fehr wenig Bart und konnten 
lange und große Auftrengungen ertragen. ie 
waren den Mejicanern ähnlicher, als irgend 
welche andere Nation. Sie befaßen ein Decimal- 
Zahlfuftem, hatten die Golftitien und Aequi⸗ 
noctien beobadtet und die Länge des Gonnen- 
jahre® genau gemeflen; fie liebten Dichtkunſt 
und Mufif; ihre Sprade war anmuthig und 
klangreich; in Badacanac erfannten fie den un⸗ 
fichtbaren Bott, den Schöpfer‘ aller Dinge, das 
höchſte Wefen, das die Bewegung der Himmels⸗ 
förper leitet, und den fie ohne Bild oder Tempel 
unter freiem Simmel verehrten; der Gomne, 
feinem fihtbaren Befchöpfe, errichteten fie Tem⸗ 
pel, welde fie reich außftatteten und in denen 
geweihte Jungftauen die Gebraͤuche vollzogen. 

In den Küftengegenden iſt der Ackerbau un⸗ 
bedeutend, fo daß Lima und andere Geeftädte 
bon der @infuhr der Vebensmittel abhängig 
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find, die namentlich von Chile Ieım 
@benen von Cajamare wird vi 
— gewonnen; der leptere lo 
bis Zıfältig. Zwiſchen 2000 und I 
baut man die rückte und Sen 
gemäßigten Zone, aber uar für? 
der nächften Gegend, da db aı 
mitteln, außer Meulthieren, gan 
Aud die ISnduftrie it unbedeuten! 
en baummollenen und groben w 
aten, Strohhüten, Matten ır. | 
bereien, Wärbereien, Seiffiedereie 
nen u. a. Lima fertigt Gold⸗ 
Yiligran und Gpißen. 
Sauptgegenftände der Ynffı 

Metalle, Suano, Ehilifalpeter. 13 
Ete. (für 3.274.546 8.1, 1865: 

‘für 6.104.338 DE:, Borar 
Baumwolle 31.161 Eir. für I 
Alpaca-Wolle 21.525 und Rlama 
Ctr. (zufammen für 2.693.:4: 
55.974 CEtr., Orfeille 42.205 
20.020 Etr. (für 1. 730. 720 8.. 
wein 826 Etr., Ierey- Wein von d 
Kupfer 69.283 Ctr. (für 1.108. 
10.063 Ctr., Rindsleder 10.337 
leder 59.362 Stud, Llamaleder 
Godenille 25.150 Pfd., Chin 
Dpd., Bullion und Papier 6.44. 
Summa für 25.207.886 8. — | 
find am meiften betheiligt € 
Frankreich und Chile; da die fe 
ren mit einem hohen @infuhnd 
fo ift die Gontrebande fehr bei 
wohl die Einfuhr franzöffce 
größte fein mag. 1559 find füı 
@uano ausgeführt; — 1859 mi 
laden: 


190 Ed. von 151.333 2. nad! 
37T 0: 37.160, : 
45 0 285. 545- 6 
X u Be | 1.523. +» 8 
6 > ⸗ 266%. 
52 ss . 51.2530 „|! 
13 «:  * 1.2238: «|! 


316 Sch. von 266.709 %. 


1863 führte man 275.000 Xo 
Mil. P. 1565: 426.127 Icı 
Di, es 012 Tons. 1 
avon einen Reingewinn 156% | 

DI., 1861 don 16.921.757 Di 
Infeln wohnen 2000 Benfden, 
hinefiihe, im Lohne der Rey 
Arbeiter find. 1866 find 6403 
wandert. Rah einer Schäpzn 
egen 9 Ri. Tons derhandes 

0 große Menge, dab ned ° 
100.000 Tens ansgefül 

uen. Es enthalten nämlich du 
nördlihen der Chinga-Init 
Tons, die auf den mittleren 1.% 
den füblichen 2.600.000 Send 
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die Haupt⸗Inſel 17 Mill., die 
I. Tond enthalten. In neuefter 
gefammte Borrath zu 1/,; Mill. 
u. Dieſe 3 kleinen, dürren, fel- 
ren keine größer ald I e. M. ift, 
unterſeeiſche vullanifhe Aus⸗ 
en und beſtehen aus weißem und 
ellenweis bis 150 oder 300 F. 
esfpiegel. Sie erfcheinen dur) 
)öhlen, Löcher und Bogen, zu⸗ 
F. H., und die Menge Pingums 
edögel außerordentlich wild und 
der Mittel-Injel liegt der Buano 
e, wie es ſcheint etwa 160 $. 
t durchbohrt wie eine Honigwabe 
lofen Bogelneftern der kleinen 
die Infeln in Schaaren befudhen. 
yaren 114 Schiffe dort, melde 
luden. Die Wrbeit beforgten 
bom Staate, dem Eigenthümer 
Dienf genommen waren, aber 
en und graufam behandelt wur» 
e Buano wird übrigens don den 
» abgefprengt, und beißt Anga- 
er ift weißlich gelbgrau und fehr 
der gewöhnliche meift röthlich ift 
Die Einfuhr wird auf 20, die 
I Mil. DA. gefhäpt. Die Ein- 
ns Wollen, Baummollen- und 
Maſchinen, Meſſerſchmiedewaa⸗ 
Gefäßen, Nahrungsmitteln ıc. 
en eingeführt für: 
2.973.703 P. 


nnien 
lernen 2.884.678 » 
1.198.540 » 
262.769 » 
503.495 + 
56.242 » 
46.700 » 
48.250 » 
nen 863.731 ⸗ 
indern . . . . 6.181.042 » 
allein gingen 1859 für 4.460.010 
i 218.264 8.⸗Ctr. Güdſee⸗Sal⸗ 
.150Mrf., und 143.257 3.-Etr. 
998.300 Mil. — Die Handels» 
861: 110 Schiffe von 24.234 
ritifhe Dampffchifffahrte-@efell- 
ittelt 14 Dampfern von 12.480 
O Bferdekraft den regelmäßigen 
en Safenpläßen der Weftlüfte 
und beforgt die Poſt. — 1866 
allao für 19.927.639 DU. (da⸗ 
RiQ. DI. Guano) und 3.203.143 
tallen; Ianique für 3.998.704 
ınd Borag ; Arica für 3.903.390 
illa-Rupfererge und Catcarilla), 
4.955 DA. (meift Volle); Huan- 
146 DU. (zu 2/3 Silber und Sil⸗ 
Sofe für 464.344 DU. (Tabat), 
785 DIL (Baummolle) — 1862 
Bert für 27.160.000 DU; ausge» 
2.174 Dil. wovon über 1/, aus 
1/7 ans Gallao; die Hälfte des 
t auf ben Guano. — Echiffe 
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werden nicht gebaut; die meiften perupianifchen 
Ediffe find alt und nur für Küftenfahrten in 
flurmfreien Meeren geeignet; denn fie find aus⸗ 
gediente amerikaniſche und europaifdhe Fahr⸗ 
zeuge. — Der Binnenhandel ift fehr beſchränkt; 
außer auf den Hochebenen gibt e8 wenig Stra- 
pen. Eifenbahnen (12,5 M.) führen von 
Tacna nad Arica, 8,66 M., von Lima nad 
Callao, 2 M., und von Lima nad dem hübfchen 
Geebade Ehorillas im S. von Eallao, 2M. — 
Brojectirt find 60 M. und eine Zelegraphen« 
linie durch ganz Peru. 

Die Regierung ift eine auf die Vollsſouve⸗ 
ränität gegründete Demofratie, die aber in einen 
Militär-Defpotismus audgeartet if. Der Prä⸗ 
fident wird auf 6 Jahr gewählt, und es gibt 
4 Minifterien. Der Congreß befteht aus dem 
Senat und der Deputirten» Kammer. Iedes 
Departement fendet 2 Mitglieder in den Senat 
(36), und die Deputirten-Rammer beftcht aus 
1 NRepräfentanten für jede 20.000 Bew., indeß 
dürfen auch die Provinzen mit weniger als 
10.000 Bew. einen fenden, fo daß es 1864 
deren 86 gab. Die Departements werden von 
Präfekten regiert. Es gibt ein Obergericht zu 
Lima und Gerichtshöfe zu Lima, Cusco, Ares 
quipa, Zrujillo, Ahacucho und Puno. Die 
Richter werden vom Präfidenten ernannt, fönnen 
aber nicht nad) feinem Gefallen entfernt werden. 
— Die Armee aählt 16.000 Mann mit under- 
hältnißmäßig vielen Dfficieren (8400 Mann 
Infanterie, 5408 Mann Gensd’armerie, 1200 
Mann Eapvaflerie, 1000 Mann Artillerie); die 
Marine 1 Panzerfregatte, 1 andere Dampffre- 
gatte, 6 Dampfer und 1 Brigg, im Ganzen 
9 Schiffe mit 94 Kanonen. — 1866 waren die 
Einnahmen 14.130.000 Sole®=2.689.083 £ 
6sh.= 17.909.294 Thlr., wovon die Hälfte aus 
dem Verkaufe des Guano floß; die Ausgaben 
16.202.197 Eole8=3.105.421 £=20.682.103 
Thlr. 1866 belief fi die Rationalfchuld auf 
40.112.197 Soles = 50.140.620 Der 
Staatsſchatz ift fo erfhöpft, wie nie zubor. — 
Der peruvianifhe Dollar ift kaum mehr als 
80 Cents werth. — Das Interrichtömefen be- 
findet fi) in traurigftem Zuſtande; die Erzie⸗ 
yung der niederen Klaffen ift faf ganz vernach⸗ 
äffigt, und im Inneren muß man oft zufrieden 
fein, wenn man zu Beamtenftellen Männer 
findet, welche lefen und ſchreiben fönnen. 1860 

ab es 790 Elementarfdulen (davon 134 für 

ädchen), von denen 288 Brivatichulen waren; 
in allen Unterrichte-Anftalten Perus gab es 
38.906 Schüler und Schülerinnen, fo daß etwa 
1/g der Kinder Schulunterricht erhält. — 1860 
gab es 36 Hofpitäler und 123 Aerzte, davon 57 
in Lima! — Die Univerfität St. Markus zu 
Lima, 1570 gegründet, iſt die älteſte in Sũd⸗ 
Amerika; aber ſie iſt ſchlecht verſehen; die vier 
anderen zu Trujillo, Ayacucho, Cuzeo und Puno 
find es noch ſchlechter. Staats⸗Religion iſt die 
römiſch⸗katholiſche; andere Kirchen find kaum 
geftattet. Es gibt 5 Bisthümer und 1 Erzbis⸗ 
tum. Die Kirche ift unermeßlic reich. Der 
Erzbifchof von Lima hat 5 Guffragan-Bifchöfe, 


Monn an. Cr nahm aus den Zempeln und ſchon durd die Ur 
Boläften für 261/4 Mil. Gold und Gilber und gefdafft erklärt wı 
ließ 1533 den Inca Mtahuallpa tödten. Mit erft 1555 die Bei 
500 Mann, von denen ein Drittel beritten war, feßt; ebenfo find 
nahm er Cutco, flug die Cingeborenen und BRevolutionstriege 
machte Manco Capac zum Inca. 1535 grün» ten, vom der au 
dete er eine meue Hauptftadt im Thale des ebenfalls erft durc 
Rimac, aus welchem Ramen die Beruaner Lima Beru zerfällt 
machten Rad) den mannigfagften politifhen Küften-Brovinzen 
Stürmen blieb das Inca-Reich Pern von 1550 find, und diefe en: 
an, unter gefiherter Mutorität der fpanifchen fpiele zerfallen, m 
Krone, eins der 4 Königreihe des fpaniigen 1559 Dörfern. $ 
Amerika; es reichte von Tumbez und Quito bi6 das dom Marailı 
zum Sluffe Maule in Chile und bis Tucuman mäflert wird, bil 
in Argentina. 1715 wurde die Provinz Quito ment Roreto, 

davon getrennt und an das Bicefönigreich Neu Soreto, Raute, v 
Granada angefchloffen; und 1798 murden aus Tingo · Maria, 

den Provinzen 2a Blata, Potofi, Eparcat, Padiza am Hui 
Chiquitos und Paraguay das Gouvernement Ganta-Eatalina c 


1. Departement Amaſſonas, 28.000 ©, im Gebiete 
ergibig an Produkten feined fehr fruchtbaren Bodend und 
herrlich außgeftattet. Die Meine Zahl von Bewohnern treibt 
wenig in den Handel. Bieleiht wird die jept eröffnete Sch 
das Land heben. Strohhüte und Hängematten werden für die 

Hauptftadt iſt Chachapohas. — Provinzen: 1536 von Pizaı 
a.Ruya — b. Chahapoyas. Die Gtadt ſchön gelegen. 4 
leiches Ramens, auch San Juan de la hübfhe Kathedral 
Seontera genannt, 8000 G., ift eine unzegele Hofpital ıc. 
mäßig gebaute, heruntergefommene Gtadt, " 





2. Die Litoral-Brovinz Loreto (mie in Argentina, nen 
die am Meere, fondern aud die an den großen Etrömen ge 


Der Freiſtaat Peru. 


fund. Man baut Tabak, Cacao, Kaffee, Reit, Zuckerrohr und Coca und führt 
rohhüte, Sarfaparille, Kautſchuk, Fett aus Schildkroͤten⸗Ciern, gefalzene Fiſche (in 
| piracuca genannt), eiwas Kaffee, Tabak, Cacao, Banille und Erdpech, alles in 
Mengen. Sin Hauptgegenftand des Handels ift das Salz von Huallaga, das 
) al Münze dient, wie in Maynas baummollene Gewebe, in anderen Gegenden 
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B8. Der Werth der Ausfuhr fol jeßt etwa 500.000 Peſos betragen. 


Medt iR das in 2617 . F. H. am 
der in den Huallaga geht, gelegene 
swmbe oder Gantiago de 108 Balles, 
Hauptſtadt von Mahnas, 6000 
Gtreohhüte, ehedem beliebte Baum- 
genannt. — Tarapoto, 

em — 23 1782 gegründet, einer 
bat ſich feit Cröffnung der 
auf dem Amaffonas gehoben. 
„ Dorf mit 300 &,, meift Indianern, 















22. Sajamarca. Die Haupt- 
‚18.330 &., am Erigne- 
ſenchtbarer, S8U0 P. %. h. Hoch⸗ 
gebaut. hat hübſche und reiche 
ude ıc. und die Ruinen des 
welchem Pizarro den Ata⸗ 
hielt (1532). Die Bewohner 


| 


und, die fruchtbare Umgebung 
Unfern liegen die berühmten 
| baltiges Schwefelwaſſer) und 
Be einer terraffenförmig angelegten 


am maflfonas, ift zum Freibafen erflärt. Die 
Bewohner, meift Zicung » Indianer , fertigen 
Hängematten und find allein im Befipe des 
Geheimniffes der Bereitung des Ticunagiftes, 
des berühmteiten Giftes zur Vergiftung der 
Pfeile. — In der Nähe von Pozuzu oder 
Banahuanco, einem in Ruinen liegenden Miſ⸗ 
fionsdorfe, befinden fi) am Rio Fon die 
deutfchen Anfledelungen, 1861 aus 143 Köpfen, 
Rheinländer und Tirtoler, beſtehend. 


ement Cajamarca, 120.000 Bew., großentheild Hochebene und Gebirge, 
‚teeibendes Land, das auch anfehnlihe Viehzucht treibt, und gute Boll» und 
be, Steohhüte, Boldarbeiterwaaren ꝛc. liefert. 


Stadt, die älter als die Inca⸗Zeit fein follen. — 
b. Cajabamba. Der Hauptort gleiche Nas 
mens, 2000 €., liegt in dem ſchönen Thale 
von Sondebamba. — c. Ehota. Hauptort 
Chota— Bualjajoc oder Ricuipampa, 
8000 E., ehemals die Hauptftadt, in 11.139 
P. F. H. am Fuße des Hualgajoc, seien 
Minen jept jährlid etwa 40.000 Mark Silber 
liefern. — d. Saen de Bracamoros. 
Sauptort Iaen, 8000 E., am Chinchipe, in 
ſchöner, heißer Ebene, war ehemals bedeuten 
der; e8 führt einen ziemlid bedeutenden Handel 
mit Randesproduften. ' 


Wepartemient Pinra, 74.000 Bew. an der Südgrenze von Ecuador und am 
Wigen, iR im Gebirge fehr fruchtbar, am Meere dagegen fehr unfruchtbar, mo fidh 
-Wespoblado von Sechura ausdehnt, dad nur rei an Salz und Soda if. Die 
Nee liefern viel tropifche Produkte, auch Baummolle, und man zieht dort viel 
x und Biegen; aus den Häuten der lebteren wird gutes Corduan bereitet. 


net iR Vinra. — Brovingen: Perus, der nicht unbedeutenden Handel treibt. 

„ 12.000 ©, am Piura oder eine Bewohner gelten für die beten Seeleute 
Bsı von Pizarro gegründet, die Perus. Es regnet hier jehr felten. — c. Aha⸗ 
Yon Gpaniern gegründeten peruani- baca, im Inneren. Unfern des in 3140 P. F. 
ia, eim Handelsplag, der 1855 durch H. gelegenen Hauptortes gleiches Namens liegen 
ns fehr gelitten hat. — Sechura, die intereffanten Ruinen des Inca⸗Palaſtes von 
an der Mdg. des Piura. — Guchubamba. 


a 9000 ®., hat den beften Hafen 


ent de la Libertad, 80.000 Bew., ehemals den ganzen nördlichen Theil 
d, der fih am ftärkften im Kampfe gegen Spanien und für die Freiheit 
.beſteht jcht aus dem Küftenftrihe füdlih dom vorigen bi8 Santa und im 
B dem Breiten Sebirgsftüde bis an den Huallaga. Auch hier fehlt an der Küfte 
GER ganz, felbft die Garrua iſt felten; aber die Thäler find fruchtbar und 
Ael vortrefflichen Reiß, tropifche Früchte, namentlid Chirimohas, Baummolle, 
> Bude; auch Weinbau und Cochenillezucht gelingen. Das Gebirge gewinnt 
we Vinige Gegenden find reich an Silbererz, einige Flüſſe an Waſchgold. 
um, Ganrb. ver Crotunde. HIHI. 2. Aufl. 62 











unuuyungig BEUNEVEnEn WYimusmeiyeo, un umv Wuna] 


im ganzen Ehimu - Thale die großen unter- Guanolager. 


6. Departement Autachs oder Huaͤhlas reiht von ! 
Inga, 190.000 €., die Aderbau und Viehzucht treiber 
unbearbeitet laffen. — Srovingen: Santa, Huäylı 
Ballasca, BPomabamba, Conchucos altos oder 


Öuaraz, 8000 &,, am Santa, eine regel la Barilla, 4ı 
mäßig gebaute Gtadt in [hönem Thale. — Im den eine Barı 
Thale desfelben Fluffes die Villa Ancachs, hat vieleMin 
mo 1639 &a. Cruz, der Präfldent der Peru rüdptigten int 
Bolivianifchen Gonföderation beflegt und ge- vom Basco. 
Rürzt wurde. — Santa oder Santa Maria de 


7. Das Departement Junin, 210.000 @, umfapt 
birges, aud) [höne Thäler, wie namentlich da8 von Hudnı 
werks· Diſtritt Verus, den von Cerro de Pabco oder di 
Cerro be Badco. Provingen: Huänuco, Huamalie 
de Badco. 


Gerro de Basco, 14.000 @., am Rord- oder Soroche 
ende der Hodebene von Bombon, in 13.400 der Straßen 
8.8. 8 eine häplice, fhmupige Gtadt in man auf dei 
taltem Winter-Rlima, unterhalb welcher fi} die Die Um; 
1630 entdedten, reihen Gilbergruben befinden, wühR. — 
u denen man innerhalb der Gtadt in die 

ſchachten hinabfteigt. Die Bewohner bilden ein 
buntes Gemifch faft aller Raffen und Rationalie $ 
täten, find aber meift Indianer oder Mefligen; 
aud die Bapl der Europäer, nameutlic der 
Indianer, it nicht unbedeutend. @8 if eine 
Stadt der Theuerung, des wüßteften debens und 
des Sasardfvieles. wie meniae andere anf 
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mmen, Teflen Bewohner Woll⸗ 
ezeichneter Feinheit liefern. — 

@., unfern des Jauja oder 
nem über 10.000 %. 5. gelege- 
ruchtbaren Thale mit milden 


tement Lime, 170.000 €,, 
me. Provinzen: Chancay 
Hauptftadt ift Lima. 


z 120.00 E., als Ciudad de 
Bizarro 1535 am Rimac (d. 5. 
gegründet, deflen Namen die 
ausſprachen, der äußeren Er⸗ 
wohl die beſte Stadt Süd⸗ 
em ſehr fhönen und fruchtbaren 
m der Küfte, in ISO P. F. H., 
bahn mit dem Hafenort Callao 
h nicht die Hälfte ihrer Bewoh⸗ 
mehrere Zaufend find Indianer. 
Dächern verfehenen Häufer find 
ein Stodwert hoch: fie find alt 
baben jelten Fenſter nad) der 
Biele Häufer haben Ballone, 

d mit einem grün angeftrichenen, 
zitterwerke wie Käfige rings um- 
in den fchlecht gepflaiterten, ein- 
fig durchſchneidenden Straßen 
Ritte in einem kleinen Canale 
ruptplaß umgeben Laubengänge 
‚ und Pflanzengruppen zieren 
Spaziergänge. Weber den Nimac 
ye Steinbrüde von 6 Bogen zur 
Lazaro, wo fi) 2 argenehme 
yen. Das bedeutendfte öffentliche 
von Pizarro gegründete Kathe⸗ 
es Gründers Gruft; namentlid 
eich und glänzend. Die Zahl der 
‚chen, der ehemaligen Mönchs⸗ 
Rer ift fehr groß, nahe an 60. 
3, für 9000 Bufchauer, ift der 
upfplag der Welt, den von 
treffend. Zu den bedeutendften 
ren: das eine von einer Mauer 
Stadt vorftellende Franciscaner⸗ 
minicaner⸗Kloſter (das ſchönſte), 
en höchſten Thurm Limas bat, 
te Univerfität mit dem Gigungs- 
utirten, die 1565 gegründete 
das Berggeridt enthaltend, das 
ıgniß ze. Aufdem Gonftitutions«, 
tions Flag fleht eine Weiter 
liver (aus Münden), auf dem 
e Marmorftatue des Columbus 
— Die Veißen mögen etwa !/; 
bilden. — Ben Großhandel 
—* in Händen. Der Export 
da Lima nicdhte fabricirt; der 
u 10 Mill. Peſos berechnet. — 
er Regierung von Peru, fo wie 
richtes eines Erzbiſchofs zc. Die 
te liniverfität, ehemals die be⸗ 
ikas, ift fo gut wie aufgehoben. 
diziniſche Schule, eine der beften 
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Klima, das namentlich Lima und Cerro de 
Pasco mit Schladhtvieh, Maulthieren, Käfe und 
Butter verficht, und das fchöne mollene und 
baummollene Gewebe und gefuchte Eifen- und 
Deder- Arbeiten liefert. 


zwifhen dem Meere und dem Kamme der 
Lima, Cañete, Canta, Huarodiri 


Süd⸗Amerikas, und ein erzbiſchöfliches Semi» 
nar mit 11 Profefforen und 196 Alumnen; eine 
Bibliothek, die „preteid ein Rational» Mufeum 
enthält, eine Normalſchule zur Bildung von 
Elementarlehrern; eine Militärfchule, eine Ent: 
bindungsanftalt, und etwa 40 öffentliche Schu⸗ 
len mit 3619 Zöglingen. Eine politifche Zeitung 
erfcheint. Mehrere Hofpitäler, Hofpize, cin 
Findel⸗ und ein Irrenbaus. — Luzus und Ver- 
fhwendung find fehr groß in Lima, das nad 
dem Sprichworte das Paradies der rauen und 
die Hölle der. Ehemänner ift. Die Bolksvergnũ⸗ 
gungen beftehen in Gtiergefehten, Hahnen⸗ 
fämpfen (in einem befonderen Circus), Theater, 
das ſchlecht ift, in kirchlichen Feften, in Puppen⸗ 
theater, den roheften und ausgelaffenften Garne- 
valsfreuden, und in Bromenaden; für leptere 
gibt es eine befondere Gaifon, die der Aman- 
caes, welde vom 24. Juni bis in den Auguft 
dauert, und in der fih ganz Lina in höchſten 
Staate auf dem Wege nad) den bübfchen, eine 
ſchöne Wiefe unfaffenden Lomas de Amancaes 
zeigt, wo gezedht und getanzt wird. Der Rame 
ftammt von den zu diefer Zeit in Fülle blühen- 
den Narcissus Amancaes. — Lima bat gute 
Baithöfe und Miethwagen. Die Straßen find 
mit Gas erleuchtet; aber Schmuß und Unſicher⸗ 
beit in den Straßen find groß. Trinkwaſſer 
liefern eine große Fontäne und 27 öffentlide 
Brunnen. — Iinfern am Fuße des fteilen Morro 
Solar dad Dorf Chorillos, das vornehme 
Seebad Lima und Spielhölle, wohin eine 
Eifenbahn führt. — Im SD. von Lima lag 
anı Meere auf einem Berge der einjt glängende 
Tempel des Pachacamac d. i. des Erd⸗Schöpfers 
(von Pacha, die Erde, und Camac, Barticip 
von Camani, ich fhaffe). Die Häufer diefer 
einft reichen und belebten Stadt find aus Zie- 
geln erbaut und mit Sand erfüllt. Vom Tem- 
pel ftehen noh 3 Xerraffen, mit 20 F. 5. 
Mauern, an denen noch das Zinnoberroth zu 
ertennen ift, 351 —* über dem Meere. Selbſt 
aus Chile wallfahrteten einft die Yrommen zu 
diefer heiligften Stätte des Landes. Reben dem 
Tempel befinden fi die Nuinen eines großen 
Zambo oder Pilger-Dofpizes, die eines Sonnen 
tempel8 und eines Inngfrauen-Klofterd. Die 
Ausficht auf die todte Stadt und dad fruchtbare 
Thal ift überrafhend. Im einer der Schluchten 
des Rimac⸗Thales befinden ſich die Ruinen der 
Inca⸗Stadt Cajamarquilla, welche faſt 
ebenſoviel Raum einnehmen, wie das jetzige 
Lima. Im O. von Lima führt über das Gebirge 
der 14.781 P. J. h. Paß von Antarangta oder 
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der Portachuelo de Tingo oder de Pachachaca. 
— Gaüete, Hafenort an derMdg. des Cañete, 
deffen Thal große Zuder-Plantagen enthält und 


Sũd⸗Amerika. 


Ueberreſte großer Waſſerleitus 
Inca⸗Zeit. 


9. Die Provincia Conſtitutional des Callas, umfaßt die Stadt Call 


jao), 10.000 E., an der Mdg. des Rimac, 


Eifenbahn verbindet. 

Es ift ein ſchlechter, ſchmutziger Ort, in wel⸗ 
chem viel fremde Kaufleute wohnen. Neu gebaut 
ift ein großer Hafendamm und ein neues Zoll⸗ 
haus mit 31 coloffalen Magazinen. Ed ift einer 
der beften Häfen Perus und zugleich der Kriegs⸗ 
bafen. Die fehr gut angelegte großartige 


2 Leguas im ®. v. Peru, mi 


Feſtung beſteht aus 2 Eakellen 
dependencia und dem del Eol g 
fafl einer Ruine. 1966 find eir 
Ediffe von 995.045 Tons, auf 
Ediffe von 997.688 Tons. Ueb 
2’ der gefammten Einfahrt Veru 


10. Die Litoral-Provinz Ien, 14.000 E., ein Meiner, meift unfruch 
ftrich, der in den Zlußthälern fehr fruchtbar iſt. 


San BeronimodeSIca, S000E., 1569 
am Sca angelegt, treibt bedeutenden Handel mit 
Wein, Branntwein und anderen Landesproduk⸗ 
ten. Das Klima ift heiß, gefund. — Pisco, 
4000 E, mit gahlreihen Kirchen, treibt anfehn- 


lihen Küftenbandel. Haupt-Au 
(1860 für 191.265 Peſos. Au 
herrliche Frũchte ꝛc. — 2M. 
liegen die Chincha⸗ oder Bu 
(f. oben). 


11. Departement Huancavellca, 76.000 Bew., durhaus unwegſamet 
da8 der Iauja mit feinen Bindungen durchzieht, fein Thal if an den ti 
heiß, während fonft dad Land rauh und kalt if. Die höheren Theile 
Vicuñas, Lamas, Schafen und Rindvieh. Beſonders reich ift das Departı 
Quedfilber, Silber, Kupfer, Blei ꝛc. — Provinzen: Caſtro⸗VBirehnt 


belica, Angaraed und Tayacaja. 


Huanca velica, 5000 €. liegt am Cerro 
de Choclatacana in 11.690 P. F. 9., in rau- 
em, ſtürmiſchem Klima, und ift 1572 dom Bice- 
önige Yrancisco de Toledo gegründet. Sie bat 
meift maffive Häufer und 8 Kirchen. Die be 
rühmten Quedfilber-Minen von Santa Barbara 
liegen am Cerro oberhalb der Stadt, wo ein 
fetundärer Sandftein gang mit Zinnober und 
Quedfilber imprägnirt iſt Die Mine de la 


Bentanilla liegt füdlicher, die 
chiqui nördlider. Eie find jept 
derlafſen. — Eaftro-Biren 
ee ——— de 
egt in ſehr ſilberreicher Geg 
ruaniſche Geſellſchaft die Web 
begonnen bat. — Auch Acobaml 
bamba liegen in ſehr ſilberreich 


12. Departement Ahacucho (fpr. Ajacutſcho), 130.000 Bew. meik 


Hochebene, kalt auf den Punas und heiß in den tiefeingefhnittenen Ehälen 
Theil des Bodens eignet fi ganz vorzüglidh zur Bodencultur und zur 8 
Induftrie ift im Banzen nur gering. — Provinzen: Suanta, Huaman 
- &angallo, Andahuapylas, Aucanad, Parinacodas ivon Par 
d. i. Flamingo⸗See). Hauptftadt ift 


Ayacudo, früher Huamanga genannt, in 
850 P. F. H., in dem fchönen, frudtbaren 
Thale des Huamanga, zum Andeıten an die am 
3. Dezember 1824 geſchlagene Schlacht in der 
Ebene von Ayacucho danach benannt. 8 ifl 
eine regelmäßig angelegte, meift aus maſſiven, 
bon hübſchen Bärten umgebenen Häufern be 
Rehende Stadt, eine der am beften gebauten in 
Peru. Gie hat I Kathedrale und 23 Kirchen 
und Kapellen, einſchließlich 8 aufgehobener 
Moönchs⸗ und 2 noch beſtehender Nonnenklöſter, 


1 Univerfität. Rational ⸗Colleg, 
Kom ꝛc. und ift ein Bifcofehp. 
ollen gewerbthätig und intelli 
geihidt in Sculptur-Urbeiten ſei 
der Weiler Unacadeo d. h. Tel 
uk der Höhen won Eoal 

uanta liegt in einem ſilderr 
— Im Vueblo Bilcas ıR Mel 
Gonnentempel aus | 
in der Nähe liegen die Auisr 
Baloftes. 


13. Departement Endro, 346.000 Bew., in den nördliden °, wel 
wald, im ©. Gebirgs- Region. In dem Anoten bon Sußco, mit fein 
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yereinigen fich die Küften- und die Binnen-Eordillere, bier dehnen fich 
aus, und zwifchen den ausgedehnten Thälern und den tiefen Echluchten 
Schneeſpitzen. Manche Gegenden, wie das fhöne Thal von Urubamba 
8 Klima. Un Produkten der verfhicdenften Klimas und an Metallen ift 

Anfehnlihe Ströme bewäflern die Längenthäler. Der Bergbau liegt 
Man gewinnt Zuder, Coca, Kaffee, Tabak, Indigo, Baunımolle, Sieber: 
cc. Die Viehzucht ift anfehnlih, auf den Hochebenen leben viel Vicunas, 
anacod. Induſtrie und Handel find unbedeutend; der Mangel an guten 
n leßteren. — Provinzen: Wbancay, Anta, Aymaraed,Calca,Canas, 
Canchit, Chumbipdilcas, Sotabambaß, Acomapyo, Paruro, 
o, Quispicandi, Urubamba und der Diftrict von Cusco. 


009 €, ift die Hauptftadt des 
Größe und Voltszahl nad) die 
:eru; fie liegt etiva SO M. im 
n 12.063 P. F. 8. Die Be 
twas Baumwollen- und Wol⸗ 
gefgict in der Bereitung von 
tigung don Geräthen und 
8co war vor Entdedung Ame⸗ 
t des alten Inca⸗Reiches, Die 
Peruaner, angeblih im 11. 
ut. Die rechtwinklig fi ſchnei⸗ 
verden von fleinernen Käufern 
bſche Kirchthürme erheben fidh 
aß Eusco vielleicht die fchönfte 
Die Kathedrale. am Haupt⸗ 
ht an der Gtelle des Palaſtes 
ha; ihr gegenüber liegt die 
kirche, und beide find durch 
unden, in denen fi Kaufläden 
dem find 19 Kirden, Klöjter 
handen. Deffentliche Gebäude 
tundete Iniverfität, das ehe⸗ 
oleg von Ean Borja zur 
Rindern indianiſcher Adligen, 
abenſchule iſt. das Etadthaus 
Auf dem Hügel Sacſahuaman, 
adt, befindet ſich der 81 Schritt 
J. Unterbau, auf welchem ſich 
n, die einſt den Colcampata 
Manco Ccapac, des Gründers 
50) trugen, und die einen wei⸗ 
»berblid gewähren. Darüber 
Oſtende des Hügeld 3 concen⸗ 
deren äußere 14%. h. ift und 
Umfange bält, dies war die 
ca®; fie hatte 21 vorfpringende 
t aus mufterhaft fauberen und 
en, von 10 bis 16 F. H., aus 
lode; der dunkle Etein ift jeßt 
Blüten überdedt. Un der Stelle 
ntempels (Scuriscandya) in der 
1534 die S. Domingo-Gtraße; 
ıg ift ein Theil des alten Unter- 
der nod die unübertreffliche 
gewaltigen Borpbyr-Quaden 
a8 Kloſtet von Santa Catalina 
undmauern des Tempels der 
m erbaut, und in der Räbe der 
nfo befinden fi ſchöne Reſte 


eines Palaſtes. — Bon Eusco ans führten nad 
den 4 Himmeldgegenden Heerftraßen nad den 
4 Saupttheilen von Ttahuasntin-fuyu, nämlich 
nad Antisfuyu, Euntisfuyu, Ehindha-fuyu und 
Solla-fuyu. Der forgfältig dauffirte Hauptweg 
führte nad Quito, bei deffen Anlcgung Berge 
durchſchnitten, Thäler ausgefüllt und Hänge» 
brüden über Zlüffe und Schluchten gelegt wor- 
den waren. Bon Quito bis Cajamarca hat diefe 
alte, bewundernswürdige 20 %. breite Inca⸗ 
Straße 250 M. Länge. Bon Strecke zu Etrede 
erheben ſich Tambos oder Hallen, jet dom 
Bolke Inca-pilca genannt, und königliche Maga» 
zine für Bekleidung und Ernährung der Armeen, 
und Gtufen feßen die in derfchiedenem Niveau 
liegenden horizontalen Strecken untereinander 
in Berbindung. Eine ähnlide Steinſtraße lief 
am Meere hin; andere führten zum Meere, fo 
wie nad D. und’ nah ©. Es find Bauten, die 
den colofjalften der alten Welt an die Seite ge- 
fegt werden können. „Die bewundernswürdige 
ften Monumente in Peru find die von Tia 
Yuanaco an den Ufern und auf den Infeln des 
Titicaca⸗Sees. Eie [deinen aus einer der Inca⸗ 
Beit vorhergegangenen Periode zu flammen. 
Diefelben beftehen aus einem etwa 100 %. auf⸗ 
Reigenden Hügel, welchen Säulen umgeben; au® 
Tempeln von 600 bis 1200 F. Rge., welche fi) 
genau rad Oſten öffnen, und mit coloffalen, 
edigen Eäulen geziert find, aus Portiken aus 
einem einzigen Steine, bededt mit gefchidt aus⸗ 

eführten Reliefs von freilich roher Zeichnung, 
Fumbolifchen Darftelungen der Sonne und ihres 
Boten, des Condor; aus bafaltifchen, mit Bas⸗ 
Neliefd überladenen Etatuen, an welden bie 
Beihnung des Kopfes halb äghptiſch iſt; und 
endlich aus dem Inneren eined Palaſtes, der 
aus ungebeuren, vollftändig bebauenen Fels⸗ 
blöden gebaut iR, welche oft 21 9. Xge., 12%. 
Br. und 6%. Dide haben. Un Tempeln und 
Baläften find die Thore nicht. wie in der Inca- 
Beit, geneigt, fondern fentredt, und ihre unge. 
beuren Dimenfionen und ıhre gewaltigen Raffen 
übertreffen Alles, was fpäter von den Incas 
aufgeführt worden iſt.“ — Cusco hat 20 Kir⸗ 
hen, 4 Convente, 5 große Klöjter, 1 treffliches 
Erziehungs» Inflitut für Mädchen und 1 Colleg 
für Wiſſenſchaft und Künfte, feit 1848 ein 
Mufeum und eine Bibliothek von 9000 Bänden. 


1ft gröptentheild gebirgig, Daher meift Talt, feucht und ungeſund 
des TiticacasGeed gehört hierher. Indeffen fehlt e8 auch nicht ı 
Landſtrichen, die namentlich Buderropr und Soca anbauen. D 
dehnte Waidelandfchaften. Die Gebirge find reih an Gold u 
nung diefer Metalle hat aber, zum Theil der wilden Indianer ' 
dich, Schafe und Schweinezucht find anſehnlich, aud Handel 
Provinzen: Carabaya, Azängaro, Huancant, Chu: 
Diſtrikt Puno. 


Hauptſtadt ift Goncepcion de Puno, ebene des Sees ha 
6000 @., in 12.032 ®. #. D, auf der Straße aus der Zeit der 
nad) Bolivia, an einem feichten Bufen des Titic noch Ruinenfätten. 
caca · Sees. do der Bewohner find Quichua werden Rupfermin 
und Aymaras-Indianer. Bergbau auf Eilber der Gordillere gel 
und Weberei haben aufgehört; fie treiben Sand- Garabapa, wo die 
wirthfhaft und Waoren-Transport. Das Klima erlörten Städte ( 
iR nit gefund. Die in der Nähe gelegeneu, del Oro lagen, if 
ehemals fahelhaft reihen Minen von Laicocata far ohne vewobne 
find erfoffen. Die meiften Orte auf der Hod- 





15. Departement Areguipa, 180.000 Bero., Liegt am A 
Cordillere; im D. ragt der Miſti oder Bulfan von Yrequipa ı 
häufige Erdbeben und 1868 ben Untergang der Stadt ver 
Jahren von 1811 bis 1845 find 826 Erdbeben vorgefommen 
weniger als 15 Sekunden; 280 zwiſchen 15 und 30 Gefund 
60 Sekunden; 3 dauerten 4 Minuten und 1 dauerte 5 Minu 
der Gordillere liegen fruchtbare Thäler, namentlich die malerifä 
Das Klima ift im Ganzen angenehm und gefund. Die Be 
Kupfer, Binn, Blei und Kohlen. Ausgeführt werden Bein, | 
Leder und Gartenfrügte — Vrovinzen: Eondefuyos, 
Kaylloma, Samand, Islay und Diftift Arequipa. 

Urequipa, 80.000 E., in 7818®.%.9., und Kapellen vor: 
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ber ſteht höher im Preiſe, ale Peſos; ebenfo groß mag die Einfuhr fein. 1863 


andere Boden in Beru. — Nahe liefen 56 Schiffe ein von 21.196 Tons. Pie 
ineralbäder von ing 0. — Umgebung ift völlig öde, eine Wafferleitung 
8lay, 1000 E., der 1830 ent⸗ verforgt Iölay mit Trinkwaſſer. Der Ort bat 


plaf von Arequipa, auf 150 F. vom gelben Fieber zu leiden. — Das nördlicher 
ereöufer. Ausgeführt werden: gelegene, ungefunde Duilca war ehemals der 
as und Schafwolle, Fieberrinde, Öaupthafen. 

Iber, im Ganzen etwa für 2Mil. 


riement Moguegun, ehemals Zacna, 62.000 Bew., liegt zwiſchen dem Meere 
bi8 15.000 %. 5. Kamme der Küften-Eordillere, und befteht größtentheils 
en, welche durch Höhenzüge von 6 bis 7000 $. H. von einander getrennt 
on der fchroff zu 2000 $. ſich erhebenden Küfte allmählig auffteigen. Meift 
ler arm an Waſſer, an Baidegründen und fruchtbaren Thälern. Nur unbe- 
enflüffe kommen von den Andes herab; der bedeutendfte ift der Grenzfluß 
nangel leidet namentlich die füdlihe Küften- Region, mo fih die große Wüſte 
al, von der Küfte durch ein bis 5000 %. h. Gebirge getrennt, ausdehnt, die 
ich S. ald Wüſte von Atacama fortfeht. Das Klima iſt gemäßigt. Das 
Baiden für große Heerden, und in einigen Thälern wird Wein, Buderrohr, 
e.ıc. gebaut. Sehr bedeutend iſt der MetallreihthHum (die reichen Silber: 
santajaya und Santa Rofa) und werthvoll find die großen Salpeter- und 
; der Wüſte. — Provinzen: Moquegua, Lacna, Arica, Tarapaca. 


ro de Tacna, 12.000 &., eine 
e Sandelsladt, durch Eifenbahn 
ınden. — Arita, 4000 E., an 
Zacna, ein hũbſches Seeftädtchen, 
Bärten umgeben. — 1833 und 
ach Erdbeben zerftört worden. 
t einer der bedeutenditen an der 
üfte,,; 1860 liefen 105 Schiffe ein 
‚ons. und die Ausfuhr crreichte 
u 11/, Mill. Velos; denn es iſt 
ı für die Ausfuhr der Produkte 
Bolivia, namentlich des Silbers, 
B, der Alpacawolle, Ehinarinde, 
Baumwolle ıc. Der Hafen ift 
: durch eine große Brandung; er 
; Zrinkwaffer, ift aber fehr unge- 
andigen, unfruchtbaren Umgegend 
reihe alte Gräber mit gut erhal- 
und goldenen und filbernen Ge⸗ 
8 Dorf Tacora, in 13.386 $. 
: son Qualillos, der nad) Bolivia 
SB.-Yuße des 15.9108. F. h., 
solfatara beberbergende Revado 
if eine der höchſten Wohnftätten 


der Andes, am Tambapalla, ift gut gebaut und 
bat nıehrere Kirhen und Klöſter — Tara» 
paca, 4000 @., in 35641 P. F. H., am Oft- 
tande der Wüfte von Tamarugal, heiß und 
ungefund, früher mit bedeutendem Silberberg- 
bau. — Iquique (fpr. Ikike), 3000 E., einer 
der widhtigften en Perus, der 1866: 
2.187.695 Qtl. Ebili-Galpeter ausführte, f 
davon nad) Broßbritannien. Der Salpeter, fo 
wie borarfaures Ratron, Salz und Kalt werden 
in der Raͤhe gewonnen; die Lager diefer Salze 
find fehr he Baal e in manden Gegenden 
find fogar die Häufer aus Blöden von Steinfalz 
gebaut Leider liegt Squique heiß und hat fein 

tintwafler. Hier befinden fih aud 2 Eifen- 
piebereien und ein Amalgamirwerf für die Sil⸗ 

rerze don Huantajaha. — La Roria ift 
eine in der Wüſte entflandene Anfiedlung mit 
einer Galpeter-Raffinerie, zu welcher eine Eiſen⸗ 
bahn von JZquique 5 — werden ſoll. — 
Mejillones, am Were mit reihen Guano⸗ 
lagern, feither ein ftreitiger Punkt zwiſchen 
Peru und Chile; beide haben fich jeht iiber den 
gemeinfhaftlihen Befiß geeinigt. Es if 1868 


Roquegua, 000 E., am Fuße durch das Erdbeben bis auf ein Haus zerfört. 
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wunvis wage zwiſthrn v7 zu umv u au [20 uno 
©. der braſilianiſchen Provinz Alta Amazonas, im B. der J 
varana; das Gebiet ift bis 190 M. br. und 204 M. lg. 

des Großen Dceand don 72 M. Lge. an. — Rad dem, wı 
heil der Peruaniſchen Sordilleren gefagt ift, ift der am Me 
dürre, düftere Wüfte ohne den Segen des Regens, faR oh 
außer in einigen engen Thälern, in denen Berggemäffer rin 
felfig und aud) die Anden find auf diefer Seite fteil und ſchw 
auf das 60 M. breite, 12.000 8. hohe bollviſche Plateau 

B.-Rand die hohen Gipfel ftehen. Oeſtlich von der Wüfte ei 
bares Plateau, auf dem fi 20 M. weit kein Feld oder Kiel 
Buflüffe des Amaſſonas und Madeira mit langfamem Laufı 
durch diefelben überflutet, und die großen, Immergrünen Bäl 
Beobachters alödann wie Infeln in einem Vinnenmeere. M 
Regionen: 1. Die 1430 D.-M. große Büfte von Atacama, 
Meeres gelegen. 2. Das 1500 D+M. große Despoblado ı 
alfo dab Gebirgäland füdlih von den Alturas de Lipeg, 3 
Andes · Gebiet, einſchließlich der Hochebene des Titicaca-Gees. 
der Andes und im &. der Gierra de la Cruz, 2350 D.-M. 
nehmenden Bungas ober kurzen Thäler Im R. der Sierra de 
6. Die 7100 D.-M. große Ebene der Mojos und Chiqui 
Xiticaca-Gee (f. pag. 934) und unzähligen Meinen WBaffer 
Bauptfächlich der Beni, Mamort, Rio Grande, Ehapri und 
zum Madeira fließen, und der Pilcomayo und Paraguay, die 
Die Hochebene des Titicaca hat jede Kacht Froſt, und eb | 
dasfelbe einen Menfchen trägt; der Himmel iſt ſtets wolkenle 
einige Thäler erhalten 3 Monate lang Begen. Im B. der 1 
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Beiter unterhalb folgen die JuUngas oder Thäler, mit ihrer ſchrecklichen Hike und 
n Begetation; in reicher Fülle gedeihen Kaffee, Sacao, Coca ꝛc. in fchneller 
elangt binnen drei Tagen aus der Puna in die Yungas. Auch nach der gefammten 
ſchaffenheit unterfcheidet man 3 Regionen: die weftliche, nicht culturfähige, 
die Defierto oder der Diftrito litoral; fie ift am menigiten bevölfert und bat nur 
Rüfte wegen ihres Kupferd und Guanos Wichtigkeit, befißt aber zu beiden Seiten 
es nur eine Bevölkerung von weit auseinander mohnenden Familien, die zu den foge: 
Poſtas, in welchen fie haufen, ihre Lebensbedürfniſſe aus weiten Entfernungen holen 
da fich felbft auf 20 M. Weite kein Tropfen Waſſers findet. Sie centrale Region, 
ija bis zu den nördlichen Deſiertos zwifhen dem Amaſſonas und dem Madeira, 
m größten Theil der Bevölkerung zum Wohnfige, in den Departements Tarija, 
Chuquiſaca, Cochabamba, Oruro und la Paz. Lebteres liefert Hauptfählic die 
nd Cascarilla; fonft blüht kein anderer Induftriegmeig, ald der Bergbau; aud 
mal die landwirthſchaftliche Induftrie findet hinreichende Begünftigung in den 
ven Bedingungen. Die öftlihe Region, die der Departements Beni, Santa-Gruz 
bolivianiſche Chaco, ift der werthvollſte Theil, in meldhem jede Art von Induftrie 
Hg betrieben werden kann. Die Fruchtbarkeit, Fülle und Kraft der Vegetation und 
baheit der Baldungen ift ſtaunenswerth. Reichbewäſſerte Waiden, Sold-, Kupfer⸗, 
ud Galzlager und die tropifhen Produkte der Coca, des Zuckerrohrs, Kaffees, 
‚ Mauibeerbaumd ıc. müflen Died Land einft reich machen. Die Mehrzahl der ein- 
en Bewohner find die Mojos⸗, Chiquitos- und Ehiriguanos-Indier, die wegen 
uſtigen Gelehrigkeit, ihrer gefelligen Sitten und ihrer Arbeitfamkeit am leichteften 
ren find; indeß ift ihre Zahl für ein fo großes Bebiet nicht ausreichend. Die 
nd aderbautreibenden Chiquitos zählen 19.235 Seelen auf 4220 g. D.:M., die 
m noch Fiſchfang und Induftrie treibenden Mojos 27.247 Eeelen auf 4900 Q.⸗M., 
uwa 3 bis 4 Menfchen auf 1Q⸗M. wohnen, während die Provinzen Mojos und 
os Die halbe Benölkcrung Frankreichs ernähren könnten. Dem Klima angemeflen, 
Die Vegetation eine fehr mannigfaltige. An den hohen Bipfeln und auf den Hoch⸗ 
erfeheint nur eine dürftige Vegetation von alpinem Charakter, die wenig Bäume 
>» wo fi auf den kahlen und öden Ebenen nur gelegentlih Haufen von Lyco- 
bastalum, Verbena minima und Lauretia acaulis finden, welche in den Felſen⸗ 
wurzeln und im Laufe der Beit anfehnlidye Höhe und harzige Struktur erlangen. 
Ufern des Titicaca⸗Sees findet fi eine Menge von Gräfern, jo wie da8 Rotora⸗ 
ie großen Heerden von Rindern, Biegen und Schweinen Waide bieten. An dem 
‚heile des Oft-Abhanges der Eordilleren machen alle Getreide Arten, und mehrere 
m GSactuß, eine von 40 %. H. zeigen ihre feltfamen Geflalten und ihre glänzenden 
Darunter zieht fi ein Gürtel von Mimofen hin; nod tiefer findet man Bambus, 
und Baumfarn in Menge. Auch unter den mwerthuollen Produkten der Ebenen 
zirgſränder befinden fih dad Bambus, der Bupiermaulbeerbaum, aus deflen 
dinde die Indianer ihre Leibwäſche fertigen, der Mate, der peruvianifhe Balfam- 
ad die Kinkina. Die Tief⸗Ebenen des Often liefern in reihem Maße alle tropifchen 
md Pflanzen, und die Bewohner ziehen zum Gebraude und zur Ausfuhr Kaffee, 
abak, Baumwolle, Mais, Indigo, Maniot, Bataten, Guavas, Buderrohr, Chiri⸗ 
md Die für fie wichtigſte Plane, die Eoca (Eryihroxylon Peruvianum), von 
Jolivia jährlih an 10 Millionen Pfd. confumirt. Indeß fol die Geſammtſläche 
arlandes nit 60 Q.⸗M. betragen. Die Zahl der Haciendad von Privaten fol 
3 betragen, und alles übrige Eulturland Communals Areal der Indianer fein, 


Stammes und 136.400 Wefigen, ein "einfaches, ſreundlichen x 
zugänglich, fanft und liebenswürdig wie ihre Vorfahren, ohne 9 
wie der Bergbau oder dergl., aber dem Hirten« und Aderleben 
nur etwas den Genuß des Chicha, des beraufgenden Maidst 
Ebenen ded O. die mehr kriegeriſchen Mojod, intelligente A 
fpanifhe Beaufſichtigung haffen, und im Quellgebiete des Ba 
gebiete gegen Argentina die wilden, nomadifd lebenden Chiqui 
Nah H. Re zerfallen die wilden Stämme in 10 Zamillen: 
Grande oder Buapay und am Pirai, leben wie das Bieh; di 
dungen und Pampas im R. von S. Carlos im Beni; die B 
lien Theile ded Itonama oder S. Miquel; die Guaranı 
zwiſchen den Zlüffen Tucubaca und Lateriquique oder im Xı 
Botororod im RB.-Theile Diefer Gegend; die Chirigun 
den Guarani ftammend, im R. des Pilcomayo, im weſtlichen B 
909; die Tobas am Pilcomayo gebieten über die Llanurat 
Sran Chaco; die Ehanefes in den Ebenen zwiſchen dem Bi 
Tarija und Bermejo und den Bañados des Pilcomayo; die 
ED. der vorigen, zwiſchen dem Bermejo und Pilcomayo; unt 
im &.-D.-Theil der &benen zwiſchen denfelben Slüffen bis zu i 
Berichte von Borte und Vlyß (Kahls Reife pag. 389) bemwohı 
mejo folgende Nationen: die Tobas, vielleiht 7000; die Dce 
Stämme der Bilelas, Atatalas, Sirinifis, Chumified, Lulen. 
Sfftinen begreifend ; die Mataquayos, in Salta Matacos g 
Ihre Sprachen find dem Guarani, wie einander völlig fremd. 
es, am Blußufer zu wohnen, obwohl fie feine Ganots befipe 
Bier. Uber fie haufen felten länger als einige Monate an 1 





Der Freiftaat Bolivia. 987 


ras und Quichuas zeugen die Ruinen von Städten aus Stein und Quftziegeln, 
Sahl von Gräbern, die gut gebaut und mit Mumien gefüllt find zc. 

frühere Geſchichte Boliviad ift zugleich die von Peru, von dem es bid 1835 
il. nämlid Ober-Beru, bildete; erſt in dem genannten Sabre wurde ed ein felbft- 
Staat und erhielt den Namen nad) feinem Befreier, Bolivar. Die von diefem 
Sonftitution war nur eine beſchränkte Monarchie und wurde bald wieder abger 
itdem bat dad Land, von 1829 bis jept, eine Revolution nad der anderen 
ht. — Der Bräfident wird auf Lebenszeit ernannt und bat das Mecht, feinen 
e zu ernennen. Der gefeßgebende Körper befteht aud 3 Kammern. Die katho⸗ 
gion herrſcht ausſchließlich — Es gibt ein Erzbistum La Plata und die Bid- 
ı Bay, Santa Eruz und Cochabamba. Die ehemals reihe Kirche ift jetzt arm, 
26 aus dem Berlaufe der Kirchengüter 30 Mill. Peſos bat an den Staat her⸗ 
Men und die ehemaligen Einkünfte zu milden Stiftungen und für den öffent⸗ 
erricht verwendet werden. Der letztere ift erbärmlid. Es gibt fogenannte Uni⸗ 
zu Shuquifaca, La Paz und Cochabamba, in denen aber kaum nothdürftig nur 
ı außgebildet werden, 24 höhere Schulen mit 1142 Schülern, 4 Töchterſchulen 
jöglingen und 396 Elementarſchülen mit 20.983 Schülern (15846), fo daß von 
00 etwa 1 Unterricht erhält; 1860 wurde gar die Zahl der Kinder, melde 
t werden, nur auf 8000 veranſchlagt. Die politifhe periodifche Preffe fol die 
Me in ganz Süd-Amerifa fein. — Bolivia hat wegen Mangeld an Credit feine 
e Schuld; feine Finanzen find im traurigften Zuftande. Seine Einnahme wird 
Mill Peſos berechnet ; die Ausgaben überfteigen diefe Summe. — Die Urmee 
ı 3000 Mann, mobei auf 6 Soldaten I Officier fommt, auf 102 Soldaten 
sl; fie conjumirt die Hälfte der Gefammt-Einnahme. — Ende März 1867 ift 
: zwifchen Bolivia und Brafilien feftgeftellt worden. Sie geht vom Zluffe 
in 20° 11’ da, wo die Bahia negua mündet, durch die Mitte derfelben biß zu 
e; bon da in gerader Linie biß zum See von Caceres, feine Mitte durchſchnei⸗ 
ı bier zum Ece Mandiore, den fie in der Mitte durchſchneidet; dann durch die 
ya und Überaba, fo daß die Hocdländer der Piedras de Amolar und der Infua 
ianifehem Gebiete bleiben. Bom R.-Ende des Sees Uberaba geht fie zum 
non Koriga Grande, von da in geraden Linien zum Morro de Buena Bifta 
n Quattro Hermanos; dann in gerader Linie zu den Quellen des Rio Berde, 
B entlang bis zu feiner Mdg. in den Guaporé, in der Mitte von diefem und 
ore bis zum Beni, wo der Madeira anfängt. Bon diefem Fluffe nah W. foll 
ine Parallele gebildet werden, gezogen von feinem linken Ufer in 10020’ f. Br. 
avdari. — Ebenſo if am 10. Auguſt 1866 die Grenze zwifchen Bolivia und 
eſtellt und als ſolche der 249 |. Br. angenommen, fo aber, daß der Ertrag der 
ger zu Mejillones gleihmäßig beiden Etanten zufällt. 


ia zerfällt in 9 Departements: Nach H. Red.) 

artements 9. Q.⸗M. Bedölk. 1865 Yauptftädte Einw. 
....... 13. 394,97 153.973 Trinidad . .... 4.170 
Myacado . . . 2.024,36 475.322 La Vaz . 0... 76.392 
Kon 1.260,75 340.892 Gohabanıba . . . . 2 40.678 
oder Eharcat . 3.424,25 273.668 Chuquifaca od. Sucre 23.979 
‚de la Eierra . 6.171,43 193.164 Ga. Eruz de la Eierra 9.750 
er. 1.016,11 110.931 Drum 2 2 220%. 1.950 
ern 2.553,76 281.229 Botofl - 222 .2.22.850 
ee. 0... 5.384,85 138.900 Kara . . 2... 5.680 
er Gobija. . . 3.300.93 5.213 Cobjia . ..... 2. 380 


©umma 39.637,96 1.952.352, einf&ließli der Indianer in: 


ZIE buntitut ZYUNgien iſt EINE gung vErgyranne um 
folange die Schwierigkeit, Maſchinen zu transportiren, nit g 
indeß rührig, und mas es fabrieirt, iſt nicht ſchlecht. namentli 
wollen-Baaren, Hüte aus Vicuña -Wolle, Zinnwaaren, gute € 
der Bergmerfe ift jept diel geringer als ehemals, theilß weil 1 
toftbarer zu bearbeiten find, theild weil ih die Indianer nicht 
ſtehen. 1801 bis 1806 find als gewonnen angegeben 21.1! 

1541 bis 1846 dagegen = . 9.78 

Die Eilberproduction beläuft fi jept Im Jahre höch 
2 Mil. Pefos; die Goldproduction ift viel geringer, fo groß 
if; das meifte Bold liefert der Rio Zipuani in der Provi 
plätthen überaus rein find, und der Rio Potopoto im Thale 
bergbau, von fremden Gapltaliften betrieben, hat größere 9 
Kupferbergmerke find die don Gorocoro, feit 1832 bearbeii 
Heinerten Grze felbft, ihrer Aehnlichkeit mit zerkleinertem trodı 
menudo genannt, In den Handel, und beträgt der Cxpe 
70.000 Gtr. à 8 bis 12 Peſos und 70 bis 96%,, @eha't. 1 
rilla find bedeutend. Für etwa 18.000 Peſos Binn wird ı 
und Aruro ausgeführt. 

Der auswärtige Handel ift nicht bedeutend und faft 6 
Metallen, Kupfer, Binn, Kinarinde, Ehindillafelle, Alpacau 
Europa und den Vereinigten Staaten gehen; auf Getreide, @ 
und auf die Einfuhr von Möbel- und Manufaltur-Waaren c 
dern, und Bein, Rum und getrodneten Zifhen aus Peru. € 
auf 2,5 Mil. DU.; auf etwa 31/, Mil. DU. beläuft fich 
Handel, den noch nirgend gute Straßen unterftügen, hat 1 
nommen. Indes ift doch ſoweit für Straßen geforgt, dap ı 
wie eine Bergnügungd-Partie erſcheint im Wergleiche zu einer 
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auf den majeRätifhen Nevado 
ꝛr 5,6 M. entfernt fi) zu 8616 
ibe erhebt (20.022 P. F. abfo- 
Stadt iR der Mittelpunkt alles 
t 18357 Siß der Regierung. Gie 
hen und Klöfler, eine undollen⸗ 
. eine Univerfität, Mufeum, 2 
ymnaflen, 2 Buchdrudereien, ein 
itut, ein Golleg-Seminar, Wai⸗ 
al, Dandeligerigt ıc. Die Stadt 
llonzo de Mendoza als Stadt 
8 gegründet, welden Pizarro 
ad langem blutigen Zwieſpalte 
Geit beinahe einem Jahrhun⸗ 
zrennpunkt aller Revolutionen, 
jährlid don hier ausgehen. — 
R reich an Silber und goldfüh- 
ingen, fowie an filberhaltigen 
1; das befte Goldlager befindet 
n der Stadt im Thale des Chu: 
welchem ein 45 Pfd. ſchwerer 
ammte. Die Gewäſſer führen 
-Den Indianern gilt die Pro⸗ 
als die wichtigſte; denn es follen 
ſel Titicaca der alte Geſeßgeber 
), Manco-Eapac und feine Frau 
ıanco a. 1018 erſchienen fein, 
en fi die an Schäßen reichen, 
‚ bededten Tempel der Sonne 
9. Das Klima diefer Provinz, 
ı Ingabi ift das kalte der Puna. 
lid 15 bis 20.000 Ctr. Kupfer 
R. füdörlid vom Titicaca » See 
mten Denkmäler von Tiahua- 
tftadt Corocoro, 9000 E., 
H., it durch ihren Bergbau anf 
und Kupfer berühmt. Beide 
in Gängen loderer Sandmafle 
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in der Zechflein-Bruppe vor. Die bis zu 6 Zoll 
ftarfen reinen Maſſen Kupfer, melde mit der 
Säge berausgefchnitten werden, beißen Charque. 
— Auch die Provinz Sicafica gehört mit Aus: 
nahme einiger Ziefthäler den Punas an und 
it rauh und kalt; chemals berühntte Silbergru: 
ben, die von Laurani, liegen erfoffen. Sünftiger 
iR das Klima der Provinz Muñecas, und die 
Gebirge und Thäler find reih an Laubwal⸗ 
dungen. In den nördlichften Gegenden wohnen 
bier die berühmten Botaniker des Inca⸗Reiches, 
welche mit den Kräutern aus ihren Gebirgen 
einen ausgedehnten Handel durd einen großen 
Theil Süd +» Amerikas führen. — Die Provinz 
Yungas ift von Thälern und tiefen Schluchten 
durchfurcht und reicht durch alle Flimatifchen Re⸗ 
gionen; im Allgemeinen ift fie fruchtbar und 
zeigt nad d Orbigny die prächtige Begetution 
don Rio de Janeiro in noch größerer Pracht und 
höherem GBlanze. Die Thäler erzeugen alle 
Feld» und Sartenfrüdte, die Gebiegs waldungen 
unzählige Holzgattungen, felbit die Fieberrinde. 
Man baut vorzüglid; Coca, Platanos oder Ba- 
nanen, Catao und Kaffee; der Cacao von Pa⸗ 
diſla ift Durch ganz Sũd⸗Amerika berühmt, und 
der Kaffee von Yungas rivalifirt mit dem von 
Mocha. Leider fehlt e8 im Lande ganz an We⸗ 
gen. Das Klima ift heiß und ungefund. Bon 
derfelben Beſchaffenheit, nur reicher an Wuiden, 
ift die Provinz Larecaja; auch hier find die Händ⸗ 
ler mit medizinifhen Kräutern berühmt. Haupt» 
ſtadt if die am Weftfuße des 19.972 P. F. 5. 
Ylampu oder Sorata oder Ancomani, in 9242 
P. F. 5. gelegene Stadt Sorata. — Die Pro- 
vinz Inquifivi liegt im Gebirge; ehemals be- 
an Gold» und Gilberbergwerte find ver- 
affen. 


tement Cochabamba, aus den 6 Provinzen beftehend: Cochabamba, Cliza, 
que, die größte, Arque und Ayopaya, liegt ganz in den hoben Bebirgen 
rfhiedenen Klimate aufzumeifen, ausgenommen die Yungas, fo daß ed die 
olivias iſt. Hauptfählih baut man Weizen, und die Induftrie ift hier am 
fchritten. 1866 ift ein Theil ded Departements mit der Stadt Tarata zu 
Departement Melgareja gemacht worden. 


ba, 40.673 E., liegt in 7914 
idfuße der Cordillere de Cocha⸗ 
ana, in einem fhönen Thale 
rdilleren Negro Pavellon⸗Col⸗ 
»aya⸗Cliza. Sie ift 1572 ge⸗ 
er Ebene am Rio de la Koda, 
Räbe mit dem Tombarada ver⸗ 
eitweis fat waflerlos find. Die 


einftödigen, von Gärten umgebenen Häuſer ſte⸗ 
ben mweitläufig. Um den in der Witte gelegenen 
Platz liegen 4 Kirchen (in anderen Theilen der 
Gtadt 11} und der Cabildo oder das Bouperne- 
mentd-daus. Herrfhende Sprade ift dad Quti- 
chua. Cochabamba bat in feiner Blüte zuge⸗ 
Ar während die meiften anderen Städte 
nten. — 


tement Potoſi, befichend aus den 5 Provinzen: dei Cercado oder Potoſi, 
‚ie erflere rings umfclieht), Ehayanta (ehemals Charcas), Chichas und 
die ganze füdliche Hälfte der Hochebene von Oruro, alfo im Gebiet der 
e gefunden Buna. Der Aderbau ift gering, der Bergbau von jeher um fo 
ntlich In der Provinz Borco, welche ſchon eher als Potoſi hohe Bedeutung 
t Porco gerieih in Verfall, als Botofi fih erhob, aber es find nod immer 


d. h. getrodnetes Fleiſch von Schafen, Biegen und lamas (I 
von Rindern (Gefina genannt). Man treibt ferner Lohgerb 
Seifenfabrikation und arbeitet mit Geſchick Pondos, Leib, 
Holzarten gehört hier das der bis 3 %. diden und 20 b 
füdliche Theil der bolivtanifhen Central ⸗ Hochebene if die 
Lipez, der mafferärmfte und unbewohntefte Theil des Lande 
Heerden von Schafen, Alpacas, Lamas, und unter den wild« 
nacos, Chinchillas, Biscahad, Straußen und großen Rebhi 
if hier der reichfte in Sud ⸗Amerika geweſen, aber die Grube 
ausgenommen, tobt, fo große Keichthumer fe aud bergen 

teich an Kupferergen, gediegenem Schwefel und Zopafen, Sm 


Botofi, 22.850 €., liegt am Kordabhange man ehebem im 
des danach benannten‘, 15.074 ®. J. h. Gerro, angeleät, weld« 
von den Indianern Iatum Bototfdi genannt, . Eine 
der den Rnotenpunft der Gordileren Andacafua, rbramerei 
die mit Schnee bedeckt ift, und Voreo bildet, in übrigen Vedũ: 
12.161 8. $. 9. in einem breiten Thale. Die jebradht u 
Umgegend ift traurig und unfrugtbur und die englifger und f 
dünne Luft durhdringend alt, fo daf die Bäı wird verbraudji 
in den oberen heilen der Gtadt zu allen Sa, Sunerpalb I 
reögeiten gefrieren und der Schnee, freilih nur dedung des Gil 
wenige Gtunden liegend, biß zu 1 %. ©. Ach fm den Königlich 
häuft; der noch find Defen nicht im Gebraude. Das aus dem 
a. 1611 hatte voloſi noch 160.000 € und be- und vom 1556 
dedtte eine große läge; damals hatte e# eine 1.137.978.606 
Münze, 12 Bankhäufer gum Ankauf der Silber · zahlt. fo dab di 
barren und zur Vermittlung des Geldverkehrs Diele Zeit 7 bis! 
72 reiche Waarenmagazine, 110 Raufläden, 200 muß. Bon 18 
Kaufbuden, 360 Krämerläden, 212 Markt« Dalences Bered 
pläge, 136 durch Waffer und 48 durch Renſchen gewann man I 
betriebene Ergpohmerke und 34 Omalgamir 930.0u0 Thir. 
werfe. Sept if ein grober ‚Theil der Stadt im gare zur geſe 
Berfalle, und man findet nur nod) die eine giem- Bandes bei 
lich Rarfe Rteftuna norfteflende Münze. bie Rank. merkd «Il 





Der Freiſtaat Bolivia. 991 


len und 11 Rodados oder alte Halden- 639 Arbeiter unter 85 Beamten verhüttet wer: 
Man befhäftigt dabei 1430 Wrbeiter den und monatlid 5162 Markt Eilber und auf 

I Beamte und fördert monatlid 28.100 7 Zinnwerken 60 Etr. Zinn ergeben. 

Ira, die in 34 Amalgamirwerken durch 


I. Departement Chuquiſaca, beftchend aus den 3 Provinzen Zamparaes, Tomina- 
und Sinti, liegt zu zwei Dritteln in der Ziefebene, wo der Himmel faft ſtets heiter 
de Winde gelind find. Die Thäler, von den Buflüffen des Bilcomayo bewäſſert, 
en alle Feld- und Bartenfrühte, fomwie feines Obft. Die Negenzeit währt dom 
nber bi8 März, während es in den tieferen Gegenden häufiger regnet. Tomina ift 
Wland,, während Azero ganz Ebene iſt, die bis an den Paraguay reicht, rei an 
2, weiche ſtets mit 3 biß 4 F. hohen Gräfern und Kräutern bededt find; aud an 
ben Baldungen ift fein Mangel. Die Berge enthalten reihe Kupfergänge. Nördlich 
m 8000 85. hohen gelegenen Pomabamba führt der Paß von Curi in 12.300 8. 
Ber das Gebirge. Cinti gehört der Region der Jungas an und hat häufige Hagel- 
wnd Gewitterregen, melde die Zlüffe fchnell in reißende Ströme verwandeln. Bei 
adt Sinti zieht man ausgezeichneten Bein; andre Thäler gewinnen in Fülle 
und Maid, namentlih auch Buderrohr. 







auifaca, 23.971 E., liegt in 8754 
gwifhen dem Baspaya und dem Mio 
de fa Plata, auf fruchtbarem und ge- 

Sie wurde a. 1539 auf Befehl 
eis Eiudad de la Plata gegründet zum 
an die damals reihfte Mine bon 
wurde der Name in Chuquichaca 
üde, und dann in Chuquifaca ver- 
m der General Sucre am 9. De⸗ 
in der Schlacht bei Ayacucho die 
t hatte, wurde die Stadt Sucre 
Wie war feit ihrer Gründung Haupt- 

3 Charcas, welche Argentina, 
Baraguay und Uruguah umfaßte; in 
man am 10. Auguft 1859 die erften 











Akte der Unmabhängigfeits » Erklärung vor und 
ſchuf aus Ober-Beru die Republik Bolivia; und 
in ihr trat am 25. Mai 1826 der confituirende 
Congreß zum erften Male zuſammen. Bis 1557 
war jie Siß der Regierung. Die Stadt liegt 
fehr fhön und hat gut gebaute, von Gärten um: 
gebene Käufer, eine Kathedrale, einen erzbiſchöf⸗ 
lichen Palaſt, die Univerfität San Rrancisco, 
14 Kirchen und Klöfter, Negierungsgebäude, 
Gongreßyebäude, ein Kolleg, ein Hofpital, eine 
Buhdruderei und den einzigen proteftantifcyen 
Kirchhof des Landes. Mit Waffer ift die Stadt 
ſpärlich verſorgt. Schöne Villen liegen in der 
Rähe, befonders längs des Cachimayo. 


b Departement Druro, beftehend aus 3 Provinzen: del Gercado, de Paria oder 
‚sub de Carangas, Liegt mitten in der falzigen Hochebene oder Puno und if 
eis eben, aber kalt und unfreundlich , allgemeine Gultur erlaubt der Boden 
"wohl es nit an Waſſer fehlt. Uralte Srabftätten bilden bier förmliche Dorf: 
Es gibt viele Silber und Binnbergwerke, und namentlich ift der 12.726 P. 
056 P. F. über der Stadt fich erhebende Cerro de Oruro nächſt den von Botofi, 
pen feines Silberreichtzhums berühmtefte, der duch mindeftend 3000 Minen und 
aut worden ift und bis 1780 etwa 400 Befigern gehörte. In der Provinz 
der See Pampa Aullagad und öftlih von diefem ift diefelbe ſtark bevöltert; 
beschert gute Kartoffeln, Berfte, Quinoa, Cañagua, Küchengetwächfe zc. und an 
fehlt es nicht, melde zahlreiche Schafe, Lamas, Alpacas, Vicuñas, Guanacos 
Uns, aber wenig Rinder und Pferde nähren: man bereitet bier den weit ver⸗ 
n Käfe von Paria. Weberall finden ſich Waſſer, auch warme und heiße Quellen. 
ker iR fon unter den Spaniern der Bergbau auf Silber, namentlid bei Pooͤpo 
deguera, und der auf Sinn bedeutend gewefen. Eine neu gegründete Geſellſchaft 
59 mad 1860: 333.660 Peſos Silber gewonnen. 
dt Pooͤpo liegt in 11.664 P. filien gehalten. Der weftliche, größte Theil des 


pom Gee. In Suary wird jähr- Departements, die Provinz Carangas liegt zu 
Markt für Vieh und Reit⸗Uten- ?/ in den Andes und iſt kalt und im Allgeme» 


Yescuye zRinunen cuigttichici, DIE ADEE [EIN DELITEIDUNg ver Je 
verfallen find. Fehlte es nit an Communications Ritteln, 
allen tropiſchen Ländern concureiren. Die Provinz Chiquitos if 
land und fehr zur Pferdezucht geeignet; man bat hier außer 
Bälder vol der feinften Holzarten (8 verſchiedene Arten vo 
Braun« und Gelbholz. Iacaranda, Kine, Tamarinde, Copaiva⸗ 
gewinnt eine der feinften Tabakatten. Gold, Quedfilber, Cife 
handen. Der RB.-Theil, ehemals Guarapos genannt, hat 
und die großen Ebenen find mit hohen Gräfern, Kräutern 
bedeutende Gacao-Baldungen geben ausgezeichnete Frucht, u 
Mustatnüffe, ausgezeichneten Tabak, Baumwolle und medizinife 
Dele, Harbftoffe und Farbehölzer, Bau- und Ruphölger, wilder 
die Iefuiten werthvolle Miffionen befeffen. 

Die Hauptfadt Santa Eruy, 9760 @., Ausläufer. Die 3 
if a. 1557 ın der Gierra de San Er in Gbie if 15 mal fo groß, 
quitoß gegründet und fpäter in die Ebene, 10 Käufer find einfach 
Leguas weRlih vom Rio Buapay verlegt wore hat eine Rathedralı 
den, an den Yuß der äußerften Gordilleren- 


7. Departement Tarija, beftehend aus den Provinzen & 
cepcion, if ein heißes Land und fehr fruchtbar, nad) der Beh: 
daß nur Sranada in Süd-Spanien ihm ähnlich fein fol. Dei 
Ebenen im D. erfireden fi 518 zum Paraguay und find doı 
baut in den Gebirgen Weizen, Mais, Mate, Goca, Bein, Leu 
früchte. Die Waiden find übermäßig fett. Kröpfe if de 
Flußufer · Bewohner. Bold, Silber- und Rupfergänge find vo 

Tarija, 5680 , hegt in 5310 ®. 9.9., Liement überwiegt 
in einer [hönen, breiten Ebene; «6 ift 1591 ger drale, piele ſhone 


gründet, gehörte bis 1526 zu Urgentina und iR gen, mehrere 
eine bon den wenigen Städten, wo das ſpaniſche 
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Unanas, Pomeranzen, Bananen, Mais, Reid, Erdnüffe, medizinifche Kräuter, Oele 
), Indigo, Banille, Zimmet zc. gewinnt; und die noch undurchforſchten Wälder find 
m Wild. Gold und Diamanten follen vorhanden fein. Am unbekannteſten ift die 
u Gaupolican, welche die größte ift; fie begreift im befannten Südtheile alle Kli- 
zo ewigen Schnee bis zu den Yungad, wie auch Juracarés, mo faft nur wilde 
ner wohnen, die Manfiüed. — Die Hauptfladt Trinidad bat 4170 €. 


** Atatama oder die Wüſte Atacama, zerfällt in Hoch⸗ und Rieder 
Ba, dom Bio Loa im R. bis zum Rio Salado im &., und befteht auß der Cor⸗ 
dem Küftengebirge, großen Sand» und Salzwüſten und zeichnet fich durch fünf faft 
Bullane und Unfrugtbarkeit aus. 


den weſtlichen Nieder - Utacama liegt Metallen iR Atacama fehr rei, uamentli an 
der Puerto la Mar, 2330 E., Kupfer; auch goldführende Duarzgänge, Silber 
feither der einzige Seehafen Boli⸗ erze, Eifenftein, Mlaun und Schwefel find vor- 
ein ſchlechter Ort, bei welchem man handen. Ju den Gebirgen leben viele Chin⸗ 
eine gute Quelle gefunden hat. dillad und Vicuũas. — Die Bai und den Hafen 
nach diefem Orte Bin find ſtets von don Mejillones bat vertragemäßig Bolivia 
.— &8 gibt nur einige Dafen zu eröffnen ımd dort eine Douane einzurichten. 
; bie fogenannte Gelina de Dorthin find die Guanomengen und die Erze 
ber Reſt von ausgetrodueten Salz: zu fchaffen, welche fi ziifdgen hem 23 und 250 
28 $. %. 9. und umfaßt 60 f Br. im Küftenftride finden und welde zwi⸗ 
Gämpfe dienen ald Waidepläge, chen Bolivia und Chile getheilt werden. 1867 
und werden zur leberwin- if ein Departement Mejillones mit ber 
Manlthier-Heerden gebraudht. An Hauptftadt Corocoro gebildet. 
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eine Breite von 4 bis 40 g. M.; fein Blächeninhalt betri 
Rad S. reicht e8 bis Ungol, 12 League füdlih vom Bic 
Chile, gemäß eined neueren Bertenges mit Bolivia, feinen Un 
249 f. Br. gelegenen Theil der Wüfte, fo daß alfo der gege 
ihm nicht mehr angehört. Bon den orographiſchen Gtundzũ / 
geweſen. Bon Infeln gehören dazu: die von Juan dernand 
Maria, de la Moſcha, die Ardhipele von Ancud, Baitecas, @ 
Infeln. — Unter den über die Gordilleren führenden Bäffe 
dedte und der 6460 $. $. 5. Vaß von Antuco, den freilid 
machen, für Wagen paffirbar; nur in den Sommermonaten 
Kortezuolo Come Caballo, der 13.691 %. &. h. Vortezuolo 
8. 8. h. Laguna-Bap überfritten werden; der Cumbre ⸗ Va 
und 11.763 $.%. 5. — Chile hat nur unbedeutende K 
Schneeſchmelze freilich viel Vaſſer und Gebirgäfhutt mit her 
Mündung ald Barren ablagern, wie der 90 M. Ige. Bio 
alfo faſt 20 M. fiffbar if; der 30 M. Ige Maule, au 
20 M. (ge. Baldinia. auf 10 M. fdiffbar; der 30 M. I 
ſchiffbar; der 12 M. Ige. Tolten; der 25 M. Ige. Bı 
Kleiner find der Maips, der Rapel, Itata, Quillota oder Acı 
Soquimba, Huasco und Gopiapo. — Unter den Häfen iſt d 
und figerfte, nädft ihm der von Goquimbo; der wichtigſte 
Süd-Amerita if der von Balparatfo; Caldera hat die gri 
und Kupfer; Balbivia ift trefflic für Meine Schiffe ꝛtc. 

Chiles Klima if eins der ſchoͤnſten. 3 Monate lang | 
Thermometer fteigt auf 26 bis 28°, aber der Seewind b 
Die mittlere Binter-Temperatur iſt in Balparatfo 99,8, in Bi 
find die Extreme 250,8 und 60,9. 

Mittl. Sommertemp. Wittl. Jahrestemp. Ma 
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won die Halbfcheibe der Venus öfterd mit bloßen Augen gefehen bat. Das Land 
Hunter gewaltigen Orkanen, Temporales genannt, welche von R. her 2 bis 3 Tage 
ober Gewalt wehen, und denen dann einige Wochen lang ſchönes Wetter folgt. 
weht im Sommer zwiſchen 10 und 3 Uhr ein SW., deffen Gewalt auf den 
u furchtbar if. — Chile hat nächſt Mittel- Amerika die größte Bahl von Vulkanen 
Umerita; 3 find noch thätig und 14 erlofhen; im bewohnten Chile find nach 
pi nur der von Antuco, don Billarica und von Oſorno noch thätig. Die Vulkane 
X. nad ©. aufgezählt, folgende (die thätigen find gefperrt gedrudt) : in 3005 
* in 310 der von Limari, der Chuapa, der von Maypu, der Peteroa, 
90, Chillan, Tucapel, dee von Antuco, Bundamuidda und Unalap- 
— ** der von Billarica, Chiñal. Panquipulli, Riñihue oder Quetho⸗ 
der don Oſorno oder Llanquihue oder Piſé oder Pururaque oder Hueñauca, der 
buco, Buanahuca, Minhinmadom oder Ehayapiren, der del Corcovado, 
‚ der Ean Glemente. Im November 1847 flieg in 5000 F. Meereshöhe 
elle, wo ſich fruchtbare Biehmwaiden befanden, in der Provinz Talca, in der 
Descavezado, unter fhrediihem Getöfe ein ungeheurer Haufen von Beldblöden, 
und 130 bis 190 Morgen bededend, in die Höhe, und bildet dort jept eine 
GSolfatara; und 1861 bildete ſich in der Gordillere von Chillen, Proviny 
ewigen Schnee ein neuer Vulkan. Außerdem ift Chile fchredlichen Erdbeben 
5 Die in keiner Gegend der Erde fo häufig find wie hier. Die Bewohner unters 
I lekhten, unfhädlichen, ſehr häufigen Temblores von den heftigen Stößen der 
‚ bei denen die Gebäude einftürzen und Gtädte zu Grunde gehen. Die 
Kind die in Mittel-Chile. In Coquimbo hat man binnen 25 Min. (1849 bis 
We Stoße beobachtet, von denen 2 oder 3 ald Terremotos gelten Tonnten, unges 
große Erdbeben vom April 16851. Beſonders fchredlich find 16 Erdbeben 
zunter dad don 1570, mo Koncepcion zerflört ward; das von 1647, mo 
Fnterging; das von 1657, welches wiederum Gonception traf, und mobei 
Ba Ort die See hereinbrach; dad von 1688; dad von 1722; das von 1730, 
uber Mitwirkung des Meeres alle Küftenorte zwifchen Soquimbo und Concepcion 
Be von 1751, wo Soncepcion zum dritten Male zerftört ward, Chillan und 
"FaR ganz untergingen und die Infel Iuan Fernandez überflutet ward; die von 
B19, 1822, 1829, 1835, wo Goncepcion zum vierten Male zerftört ward; das 
57, wo Baldivia zerftört ward; das von 1649, 1650, 1851. — Es kommen 
Nqhnitt in Soquimbo jährlich 44 Erſchütterungen vor, in Santiago 30, in Gon« 
» bis 12, in Baldivia 2 bis 3 
ganze Küftenfireden Chile erhoben worden find, ift bereitd erwähnt; 1822 
N die Küfte von Balparaifo um 6 %. in die Höhe, und die Mufchel- und Kies⸗ 
Be noch jept die ehemalige Strandlinie an. 5 ähnliche Linien weiter im Inneren 
jes verrathen ehenfoviele frühere Erhebungen, eine um 120, eine andre fogar um 
 — Ruſcheln von nod lebenden Arten finden fi) Hinter Balparaifo fogar in 
ÜR in 1800 €. 8.9. 
Eglle iR ſehr reih an Metallen, an Kupfer und filberführendem Kupfer (1668 
„ über (268 Gruben), Gold, Blei, filberführendes Blei, Kobalt, Ciſen; ferner 
" (668 Gruben) , ſchwefelſaures Natron und Gips; Lapis lazuli und 
1863 gab e8 347 Hodöfen zum WUusfchmelzen der Kupfererze. Um 
um Rupfer und Silber find die Provinzen Atacama und Serena, melde 3’, von 
dulten liefen (1863: 15.214.969 $. unter 21.118.852 8. Samt 
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Kupfer nad Frankreich, Deutſchland und den Bereinigten € 
die nördlichen Kupferminen, in den Departementd Gopiapo, 
Soqutmbo, und die ſũdlichen in den Provinzen Mconcagua 
Die wihtigften Minen, melde %,, des ausgeführten Kup 
Küftenfteiche, höcftens 3 bis 31/, M. vom Meere und in 
Saldera, Garrifal, Huasco, Coquimbo, Balparaifo zc., wel 
bahnen mit den Sundftätten verbunden find. Die reichſten 
gangögebirge und in den Dioriten Das Kupfer iſt ohn 
Antimon oder Silber, wohl aber enthält es gelegentlich Gold 
He und Buntfupfererz ausgeſchmolzen. Belter im Inneren 
in den metamorphiſchen Gefteinen und Vorphyren Kupfergä: 
San Antonio (Copiapo), Checo, Marhetille, Catemo de Sa 
Vedro Rolasco xc.; fie führen filberhaltige Kupfer, gemen 
Bleiglanz. In der Provinz Eoquimbo find die Minen von 
3694 8, $. h. Tamaha iſt 2 M. vom Meere und foR 6?/, 
fernt und befteht aus graphitiſchen Feldfpathgefteinen. Der { 
Lge. und iſt 3 bis 6 F. mächtig. In der Grube Rofario ha 
Augen. Diefe Minen werden ſchon feit mehr als 50 Iahrer 
entfernt liegen 12 einer englifgen Sompagnie gehörenden 
jahrlich 5000 Tons Cry, künftig mahrfipeinlih 8000 &. | 
taum 6%, Metall. 7 g. M. im SO. von Goquimbo finden 
collo, eine Art von Stodwerk im Granit. Andere Gruben fl 
Higuera; die lepteren gehören zu ben reichſten — Im Di 
Gruben von Garrifal gewaltige Mengen Erz. Im Dep. Gopiapı 
Küfte der Wüfte Atacama reihe Rupfergruben, ebenfo im Thal 
don Punta del Gobre. — Die Minen in den füdlichen Thei 
zu Iahr wigtiger. In der Provinz Aconcagua bearbeitet ı 
Die Sruben von Satemo und Goymas und d hatte manche n 
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> 5 Gentimes-Gtäden.. Man gewinnt jährlih nur etwa 2 Mill. Biafter Silber, 
He im Dep. Gopiapo. Das Silber findet ſich entfernter don der Küfte ald das 
‚in einem thonigen Jurakalke. Die wichtigſten Silbergruben find die 1831 ent⸗ 
von Chañarcillo. Icht find dort etiva 86 im Gange, und der Ort ift durch eine 
ihm mit Saldera verbunden. Bielleiht bat fi nirgend in der Welt foniel Silber 
gefunden, wie bier. Bon neuerem Datum find die reihen Minen von Tre Puntaß, 
.don Gopiapo, in einem Diorit-Diftrikte, die feit einigen 20 Jahren bearbeitet 
- Während die Gänge bei Chañarcillo beträchtlihe Mengen Chlor⸗ Brom: und 
er liefern, die in der Tiefe in Silbergladerz und Arſenikerz übergehen, zeigen die 
5 Buntad nur außen Chlor-Erz, aber gewaltige Mengen Glaserz, antimon- und 
altig, gemengt mit Echmefelfilber ꝛe, namentlid mitten im Gange gediegenes 
Man gewinnt Eilber durch Amalgamation in mehreren Hütten. 
lold iſt 1866 in Eantiago gemünzt worden: 696.035 $. in 10 und 5 Peſos⸗ 
z 1865 find 33.387 Grammes in Stangen audgeführt worden. Dabei find 
61.510 $., die von Peru und Argentina eingeführt find. Das Bold kommt 
und eingefprengt vor. 
dfilber ift fehr verbreitet, wird aber nicht gemonnen. — Auch Kobalt ift 
h, von den Minen des Vulkans von Santiago bis zur Rordgrenze von Ata⸗ 
M. füdlih von Coquimbo ift die Mine von Buitore oder Minillas. 1865 hat 
43 Atlogr. Kobalt⸗Erz nad England ausgeführt. An der Atacama-Küfte hat 
großen Reichthum an Nidel entdedt. — Blei⸗, Titan, Molybdän- und 
ind viel vorhanden. — Zertiäre Kohlen finden fih an den Küften von 
Baldivia, Chiloẽ, bis zur Atacama⸗Wüſte; andere in den fecundären Schichten 
wichtig find nur die Schichten von Cerro de la Ternera, Dep. Sopiapo. 
2 Gordillere von Eoquimbo finden fich beträchtliche Maſſen von Lapis lazuli, 
‚ nahe der Schneegrenze. — Kaolin findet fi bei San Lorenzo, Pro⸗ 
und bei Haguel, nahe bei San Felipe de Aconcagua.. — Schmefel 
en einem Trachptberge der Sordillere von Tinguririca, Provinz Coldagua, der 
Bation, und bei Hedionda, Eordillere von Coquimbo, der zur Schmefelfäurer 
derwendet wird. 
Eehlenlager von Concepcion kennt man feit 1825, und 1841 wurden Gruben 
Urch an der Mög. des Laraquita, bei Leubu, ſudlich von Arauco, und an ber 
ah (audgedehnt und gut) find reihe Koblengruben gefunden, die 
aber find in den Diftrikten Goronel und Lota. Etwa 1000 Bergleute find 
w der Kohlen beichäftigt (die mahrfcheinlich der Zertiär- Formation angehören 
Ei Ausſchmelzen der Kupfererze nicht eignen) und jährlich werden etwa 174.000 T. 
engliſche Kohlen werden noch in Menge eingeführt. — Unter den Mineral- 
fer befucht die 15 M. im OSO. von Chillen faft an der Schneegrenze des 
in 5740 8%. 8. H. entfpringenden heißen Schmwefelquellen, die bis 480 R. 
























‚geober Theil Chiles ift unproduftiv, theil der kalten Höhe, theils der geringen 

Udererde halber, theild wegen Regenmangeld, theild wegen der unbezwing⸗ 
buälder, theils endlich wegen kriegeriſcher Indinnerflämme Auf dem einen 
enden Zheile ift aber der Boden fo fruchtbar, daß Ehile eine Menge Korn und 
ad Galifornten ꝛe. ausführt. 2 Provinzen erzeugen allerdings nicht das für den 
Rothwendige; aber die anderen 11 erfegen diefen Mangel und führten 1857 
2.242.354 $. Korn aud. Die Veizenernte 1850 brachte 11.250.000 Burke 
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Rinder waren 1.125.000 vorhanden; in der Sonne gedörrtes | 


Charqui genannt, wird viel außgeführt. Landwirthſchaftliche Produkte führen 
aus die Provinzen Santiago, Balparaifo, Goncepcion, Ruble und Chiloẽ & 
baut man Weizen, Gerfte, Hafer und Mais, fo mie Bohnen und Etbſen im 
zeichnete Kartoffeln. Biel Bau- und Stabholz kommt aus Nuble, Concepcior 
und Chiloẽ, und eine zum Dachdeden verwendete Bambus-Art, Goligue genanı 


Chile zerfällt in 15 Provinzen, die in 50 Departements getheilt fr 


zählte man in 


Auf Subreles ( 

Provinzen Hauptfläbte Bläheninbalt Bew. 1964 10.:M. Der. guun TE 
Atacama Copiapd 1.463,98 9.972 54 4 31 124 
Goquimbo la Serena 62,3 145.895 191 5 63 305 
Aconcahua ©. Felipe 347,5 124.525 359 5 4) n5 
Santiago Eantiago 339,0 341.683 1009 4 63 302 
Balparaifo Nalparaifo 62,3 142.629 2259 3 29 14 
Colchahua S. Fernando 222,4 233.045 1043 3 35 4 
Talca Talca 142,00 100.575 745 2 35 ug 
Maule Cauquenas 165,2 197.983 1139 5 33 158 
Nuble Chillen 137,5 125.409 850 2 25 113 
Concepcion Koncepcion 256,5 146.056 570 6 33 19 

Arauco [08 Angeles 142,0 1.901 % 3 20 10, 
Valdivia Valdivia 579,7 23.429 40 3 18 58 
Llanquihue Puerto Montt 227,6 37. 600 160 — — — 
Chiloẽ Ancud 6.360,0 59.022 I — 27 133 
Colonie Magalhaens — 195 — — — _ 

11.820,1 1.519.223 151 — — — 3 


wahrſcheinlich 2.001.145 Bew einſchließlich der Vergeſfſenen und 80. BuO Arausark ı 


Patagonier. 


Von der männlichen Bevölkerung waren 
117.225 Ackerbauer, 23.743 Bergleute, 19.771 
Kaufleute, 185.185 Induftriele, 19.515 freie 
Brofeffioniften, 118.374 Dienfiboten und Hand- 
langer, 211.266 verfhiedene Brofeffionen. — 
Es gab 13.117 Greife von 80 bis 100 Jahren 
und 521 über 100 Jahre. — An Fremden zählte 
man 1865: 23.220, wobon 9022 in Atacama 
und 5233 in Zalparaifo ; 5602 waren Frauen. 
Etwa 25.000 bis 30.900 unabhängige Indier, 
deren einige ziemlich civilifirt, aber dennoch den 
Weißen feindlich, andere dagegen durchaus frie- 
gerifh und wild find. — Bon den Chilenos find 
1/3, vielleicht nur 1/4, reiner fpanifher Abkunft ; 
die meiften find gemifchten Blutes. Südlich vom 
Bio⸗Bio find nit wenige Indianer unterwor- 
fen. die als Ackersleute Dienſte thun, einige 
ſelbſt als Inquilinos oder als Pächter auf den 
Daciendadas oder großen Gütern diefer Gegend. 
— Die Chilenen find im Ganzen unternehmen 
der als die übrigen Bewohner Sud-Amerikas, 
und ed gibt daher bier fehr reiche Haciendados 
(oder Bflanger) und Kaufleute. Pie Männer 
find gemöhnlid ſchlank und ſcheinen nicht eben 
fräftig, follen aber doch viel ftärker fein, als die 
mander anderen Ration. Die Frauen find 
meift hübfch, voll und rund und feinen intelli- 

enter zu fein, als die Männer. Die höheren 
laſſen haben franzöfifhe Tracht, zu welcher 
aber der Bono der Männer und der Schleier 
der rauen ſtets hinzukommt; die niedern 
Klaflen tragen fi) ähnlich den Gauchos in Ar⸗ 
gentina und gewähren feinen erfreulien An⸗ 


blid. Eie find heiter, gefelig. W 
bigott und träge, wie ihre Ipanrds 
Verbrechen find nicht häufig; den 
Chilenen aber fehr ergeben und rd 
durch dasſelbe zu Grunde. Algenen 
die beraufhende Chicha, die cub Ät 
reifen Mepfeln und anderen Arad 
wird. Geſchlechtliche Ausihweil:s; 
ſereltge Ausdehnung; unebeuk 
find daher ganz gewöbnlich m & 
1/s. in Balparaifo !:5 aller Geburten 
Blindheit und Kröpfe find Teb: ser 
Im 15. Sabhrhundert wur Ex 
dianerſtämmen bemobnt. weide ſt 
d. i. Kinder des Landes nannte I 
reihe Stämme mit einer gemanisı 
zerfielen. 1450 ließ der Iaca vor 
von 10.000 Mann in Utacame az 
Fuͤhrer durch feine Ueberredung Pie 
auf 120 M. von der Rorkgrerk 
ben „Rindern der Sonne“ zu ua 
Bluffe Rapel aber fanden die Vers 
erifhen Burumancians, die ın riae 
chlacht Die Jeinde von ihrer © 
warfen. Rachdem die Epamier, & 
nad Pern gefonmen waren. zafr- 
Almogro einen Zug nad Gdık, har 
in Copiapo dem größeren Ihe fi 
(haft verloren; zus er wurde der 
manciand zum Rüchuge 
Jahten unternahm Fun en: 
Verfub, und gründete Gantisge: f 
zum Manle vor und fazd dort 2 
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it fhlimmeren Yeind. 1550 
em zweiten Buge gegen die⸗ 
on; 1553 wurde er von den 
. die auch Goncepcion zers 
fonnte man diefelben zwin⸗ 
8» Bertrag zu fließen, in 
ingigfeit ihrer Stämme an⸗ 
welder bis 1723 gedauert 
in SOjähriger Krieg. Chile 
BVicesKönigreih bis 1810; 
auerte die Revolution, und 
fi als eine Republit. Auch 
in den übrigen $reiftaaten 
Epochen der Unruhe und der 
it nicht gefehlt. Bedeutende 
Intelligenz, in den Mg 
m Reihthum bat Chile erfi 
18 Jahre gemacht, und die 
ige des berrfchenden großen 
Jahr zu. 

vird auf 5 Jahre gewählt, 
‚weiten Male wieder wähl- 
teht ein Staatsrath aus 13 
felbft erwählt und auch ent» 
efteht aus 20 auf 9 Sabre 
sem, don denen 1/, alle 3 
ie Deputirten-Sammer aus 
v., auf drei Jahre gewählt. 
ganz in der Hand der Re⸗ 
afle der Wähler Mitglieder 
find, welche vom Präfiden» 
und Arbeiter in den Pflan- 
fen, welcde ganz unter dem 
Eigenthümer ftehen, deren 
find, wie die des Präfiden⸗ 
ıber feine Oppofitions-Par- 


999 


tei in den Kammern vorhanden gewefen. — Die 
Richter an den oberen Gerichtshöfen werden auf 
Lebenszeit ernannt. 4 Eabinets- Minifter find 
vorhanden. — Das Heer zählte 1865: 3250 
Mann (1856 mit 349 Offfeieren, wobei 4 Divi⸗ 
fiond-Generale, 8 Brigade-Benerale, 6 Eolo- 
nels, 27 Lieutenant-Eolonels, 48 Majors, 100 
Hauptleute ıc.). Die Bürgergarde oder Miliz 
zählt 35.600 Mann. — Die Marine befteht 
aus 1 Schrauben » Corvette zu 20 Kanonen, 1 
Schrauben - Dampfer zu 5 Kanonen, 2 Rad⸗ 
Dampfern zu 2 Kanonen und I Schul-Fregatte. 
— Die Handelsflotte 1862 zählte: 259 
Schiffe von 57.110 Tone, und 2866 Mann; die 
Provinz Chiloẽ allein befaß 1958 Meine Yahr- 
Auge mit einer Bemannung bon 9000. — Zu 

antiago if ein Staatsgefängniß vorhanden 
und an der Magelhaens » Straße eine Gtraf- 
Solonie (1855 mit 153 Verbrechern,, jept eine 
Aderbau-Golonie. Die Iuan-Fernandez-Infeln, 
ehemals eine Straf⸗Colonie, haben jept freie 
Anfledler. — 

1563 betrugen die 
GStaatseinnahmen 6.700.659 Peſos 
Ausgaben 1.585.983 ⸗ 

1863 belief fi die auswärtige Schuld auf 
12.134.000 $., die einbeimifche auf 3.410.025 
Peſos. — Staatsreligion ift die römifch-fatho- 
lifhe, welche 1856: 1.439.120 Bew. angehör- 
ten, unter 1 Erzbiſchof, den 3 Biſchöfen von la 
Gerena, Eonceprion und Ancud, und in 142 
Parochien. — Für Erziehung und Ilnterricht ift 
in neuefter Zeit fo viel geſchehen, daß in diefer 
Beziehung Chile alle anderen Staaten Süd- 
Amerifas weit überragt. 1863 gab es 


Staateſchulen mit 20.208 Schülern und 8.204 Schülerinnen 
2.759 ⸗ s 2.156 


tädt. Schulen ⸗ 
Brivatfhula ⸗ 
Rlofterfhulen > 


Schulen 


1.287 
1.201 


4.960 . 
943 ⸗ 


mit 31.454 Schülern und 16.263 Schülerinnen. 


ben: 
Ztaatsſchulen (420 für Knaben, 210 für Mädchen) 
s 45 s = 


(70 » 
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hr ale 45.000 Böglingen. 
forgt der Staat. — Alade- 
gehören dem Staate 15 mit 
mit 3800 Schülern find 
on ſämmtlichen 84 Colleges 
ı fommen die meiften auf 
und Balparaifo. In San- 
ne Univerfität, in 5 Facul» 
ıtional-Inflitut genannt, zu 
198-Anftalt gehört mit 825 

ocietät der Miffenfchaften. 
ıten 1863 war 370, die der 
Das fogenannte Conciliar⸗ 
ind theologiſches Seminar) 
ule 4 borgantenen Semi⸗ 
öglinge. ntiago befiht 
hule, eine Eee» Akademie, 
: Schule der ſchönen Künfte, 


entarfchulen 


115 > ⸗ 70 für beide Geſchlechter. 


eine Handels⸗Akademie, Militär⸗Akademie, 
Steuermannsſchule, Marine⸗Akademie, 2 In⸗ 
duſtrieſchulen mit 150 Zöglingen, 2 Taubſtum⸗ 
men⸗Inſtitute, eine mediziniſche und eine Heb⸗ 
ammen » Schule, eine pharmazeutiſche und eine 
Bergbau » Alademie, eine Normal⸗Lehrerſchule 
— alle auf Staatsloften. — Die National» 
Bibliothek, von Sefuiten gegründet, hat 36.000 
Bände. Im Banzen find 43 öffentlihe Biblios 
theten vorhanden. — Die 28 Hofpitäler haben 
1865 mehr als 38.000 Berfonen (2/5 Männer 
und 1/3 Frauen) aufgenommen. 

Der Aderbau fteht nicht eben auf hoher 
Etufe, troßdem daß das Getreide 10 bis 20fach 
lohnt; nur die Bemäfferung gefchieht gefchiet. 
Die Güter find meift fehr groß; die größten find 
la Campania und las Canteras, lepteres mit 
40.000 Pr. Morgen oder faſt 2 Q.M. groß; 
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Kleinere Güter heißen Hacienda® oder Chacras, 
and die Heinen Quinta. Häufig gehören zu 
einem großen Bute 5000, 10. 000 oder 20.000 
Kinder, die von den Gauchos auf den Hochebenen 

ewaidet werden, bis man die Thiere behufs des 

chlachtens einfängt. Die Butsbefiper oder 
Pflanzer wohnen gewöhnlich in den Städten 
und laffen ihr Land unter Aufficht eines In⸗ 
ſpeetors. Im N. Chiles ift die Bevölkerung viel 
arbeitfamer, ald im S., wo wenig Arbeiter älter 
als 22 Sabre find; denn fobeld fie verheiratet 
find, feßen fie fich auf eine Meine Strede Lan⸗ 
des, welche ihnen gewöhnlich die Pflanzer geben, 
und fie gehören nun als fogenannte Inquilinos 
zur Pflangung ; fie haben die Verpflichtung, den 
Bflanzer auf den Rodeos oder Ochfenmärlten 
und den Zrilla® oder Drefchpläßen zu unter 
fügen. In neuerer Zeit bat fi indeß Vieles 

eandert. Bor 1834 bis 1854 ift die Zahl der 

üter von 12.000 auf faſt 33.000 geftiegen, und 
der Ertrag derfelben bat ſich von 3 Rill. Befos 
auf faft 7!/, Mill. gehoben. Die Hauptpro- 
dufte der Landwirthſchaft find: Weizen (1863: 
3.900.000 Fanegas), Berfte (112.732 8.), 
Mais (191.775 F.), Bohnen (254.500 $.), 
Kartoffeln (897.539 F.), Rein, Hanf, Lein, 


Delfämereien, Baumfrüdte, Oliven, Mandeln, 
1865 famen von für Dr. 
England 9.531.162 
Frankreich 3.684.764 
den Berein. Staaten 1.015.094 


Die Hauptgegenflände der Ausfubr waren: 
Kupfer und Kupfererze für 7.534.348 (406.700 
Etr. Kupfer-Barren, und 613.560 Etr. Etaugen) 
Eilber und Gilbererze für 1.628.295 DI., Wei⸗ 
gen für 1.821.848 DAN. (1.849.837 Ctr.), Mehl 
ür 3.302.283 DI. (993.384 Etr.) ; Häute für 
520.232 DI.; Wolle für 401.645 Oll.; Gerfte 
für 667.159 ®DO.; Holz für 190.194 DU.; 
außerdem (dem Werthe nad) für 255.412 DA. 
Koblen; für 191.122 DA. Biscuit, Brot und 
Frangollo; ferner Rüffe und trodne Früchte, 
Ziegen-, Schaf- und Ehindillafelle, Butter und 
Käfe, Kartoffeln, Bohnen, Poͤlelfleiſch ꝛc. — 
Eingeführt wurden, außer allen erdentlichen Ar- 
titeln, für 2.237.680 Di. Zuder, für 136.928 
DI. Mate, für 1.511.652 DU, Calico, für 
836.664 DI. Rindvieh, für 716.405 DU. Kat- 
tun, für 562.123 DU. Steinkohlen, für 469.128 
DAN. Voll- und Baummoll-Gemwebe. 

Es gingen ein: insgefammt 2858 Schiffe 
von 1.123.244 Tone. 

Fertige und im Bau begriffene Eifenbahnen 
find: die 12 M. Ig. von Galdera nad) Copiapo; 
die 26,66 g. M. Ig. von Valparaiſo nad Ean- 
tiago; die von Gantiago nad Talca, won Tal⸗ 
cabuano nad Eoncepcion, von Togoo nach Ta⸗ 
maya. Die Güdbahn if 1860 eröffnet. 1865 
waren SUM. im Barnzen fertig. Wuch einige 
Telegraphen-Linien find bereit vorhanden. 

Münzen und Maße. In Chile if jcpt das 
franzöflfche Derimalfyftem eingeführt worden. 

Legua = 36 Guadras = 1,5763 Kilom.; 
I Euadra= 150 Raras = 127,119 Meter; 1 
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Küfle, Kofanien; Hänte um Bi 
baut man in grofem Maffche. | 
befiger beftellie damit 10.000 9 
Dung, und fücte 4732 Echeffel ext. 
dabei in 2 Monsten 600 Baar 
mebr als 490 Karren. Er erntete 10: 
Beisen à 1,8 Beil-Eir. Gewicht. N 
1863 gaben bie Bleißäde 811 
1 ga ie 1. 
Saft; daraus bereitete men 11. 
Branntwein, 36.478 Ophoft ei 
Oxhoft Chicha oder gegohrenen U 
Oxhoft Ehacoli oder no Härter 
Wein. — 1863 zählte men Wi. 
293.937 Manltbiere und Pferde 
Schafe und Ziegen. Wo man de 
wäflern kann, legt man große Eu 
wo in voller Freiheit 2000 bid 2: 
waiden. — Die Mannfeltur 
einzigen ihrer Zweige nennenswert 
542,6 M. fabrbarer Strafen 
Flußſtraßen. — 921, g.R. Eile 
202 M. Telegrapherdräbte 
brauche. 
1865 belief ſich 
die Einfubrauf 26.1395 
die Ausfuhr auf 25.126 
und es gingen dorthin für DL 
14.274.691 
1.315.726 
18.053 


Vara— 36 Bulgade=314%.2.=1 
I B.= 12 Licco: 12. = vu 
1 Rilla=!/, Legua. — 10.89 
D.-Rilometer. 

I Ulmud==8,05 Ritres, 1 Be 
tres; 1 Cuartillo = 1,111 Yutrel 
8,835 Litres, 1 Arrodamı Eac” 
= 0,0499 Gramm; I erst = 
Unze = 16 Adarme, I Mund=: 
Pd. I Urroba= 11,502 Kilogt. 
Quintal= 46,009 Kilogr. 

Eeit 1851 bat man: in @od 
10 Peſo — 50 Yreb., 1 Bublen=' 
=2%, 1 Une=17 8%. 2 Rel;i 
= 100 Centabos = 5 Iret a! 
4,231 P. = 20 .,50, 20,1 
tadoſtũcke; in Kupfer I und !, 

In der Provinz Gantiage. der 
die Gebirge von Chacabuto bdibe⸗ 
W. durch das Meer und die Geben 
degenn wird, enthält hanptieh 
becken des Maipu, im R. det 
Sie hat nur den einem fchladten | 
—8 Bon der Natur iR * n 
günftigt. DBienenzust ıR der 
die Seidenzucht und der Genf 
Die 1510 gegründete HanztieN | 
115.377 @., einfepliehlih ker cur 
Rädte, in 1722 9.9.9. anf ums 
in ge en, iR umgeben * 

en erue-peldern, de® 
Dliven- un Mandel⸗ 
reichen dainen and Crangen-. GE" 









Ter Breiftaat Chile. 


n ıc. Jahrlich fallen 547mm 
eu ſind durchaus regelmäßig 
eng, da man in Rüdficht auf 
uf einködige Häufer gerech- 
: und fhöne Gärten fließen 
ınd man kann le jeßt eine 
nennen. Man baut eine der 
m Eud-Amerikes, zu welcher 
inlen au® Stalien gefommen 
li vorhanden. Die Haupt- 
Palais des Präfidenten, mit 
yen, darunter die Kathedrale, 
it oder Die Paffage, 3 Thea- 
te, das Hofpital S. Borja, 
ıe, die Stein-Brüde über den 
: große Damm, welcher die 
erſchwemmungen des Flufſes 
en führen nad Valparaiſo, 
nnel und über tiefe @ründe 
eeresfüfte kommt der Bug in 
‚und nad Zalca. Herrliche 
orhanden. Unter 5,96 Per⸗ 
n und ſchreiben kann. 
z Aconcahna, welche durch 
nach in 5 Thäler getbeilt ift, 
aunenswerthe Fruchtbarkeit 
ganz bedeckt ift mit Luzerne, 
en, ®etreide- und GBemüfe- 
ı liefert 50 bis 60 Fanegas 
Quadta), den beften Hanf 
ften Goldgruben Kat, liegen 
)0 &., rechts am Quillota in 
reinliher, wohlhabender Ort, 
em Waſſer durchzogen, mit 
n audgedebnteften Alfalfa- 
iäſtung der von weit herbei- 
„ iſt Mittelpunkt eines fehr 
be befinden fi Kupferminen 
taRofadelos Undes, 
ı Beginn des Cumbre⸗Paſſes 
die Zollftätte (Hauptfächlich 
ıtina), der Haupt⸗Verkehre⸗ 
ı Argentina. 
3 Balparaifo liegt Ehiles 
plag Valparaiſo, 74.102 
n elender Hafen in öder Um⸗ 
ifchen, comfortablen Häufern, 
m Sntendanz » Balaid, dem 
gewaltigen Depot, das 246 
mit Gaserlenchtung, täg⸗ 
der Bolizei, Fiakern; mit 
thätigleitd- Inftituten, Jour⸗ 


den Häfen Chiles ein: 2858 
214 Zons, 1866 in Balpa- 

bon 486.612 Tond. Die 
und troftlos. Der wichtigſte 
I Die 7 M. entfernte, ſchön 
‚uillota, 10.149 E., der 
, wohin die Eifenbahn führt. 
vie 66 9. M. weſtlich gelege- 
audey-Infeln, 1563 von 
ntdedt, nämlid Juan Fer- 
jlechten Hafenort &. Bantifla 
Rasta-Yuera und das Inſel⸗ 


1001 


hen Santa Clara. Die erfiereift berühmt gewor- 
den als der Aufenthaltsort des Matrofen Seltirt 
im Jahre 1704 (Hobinfon Erufoe; der echte Ro⸗ 
binfon, deſſen Schickſale durch Defoe mit denen 
Selkirkso verwebt worden find, mar Beter Serrano, 
welcher unfern der Orinoco-Miindung fcheiterte 
und auf einer Infel in 1401. Br. und 800 weft. 
Lge. gelebt hat), und ift jebt an einen Ameri⸗ 
faner verpacdhtet, der dort ein Depot für Wal⸗ 
fiihijäger angelegt und 50 Yamilien Sandwiche⸗ 
Infulaner angefiedelt hat; 1565 befanden fidy 
dafelbft 15 Perfonen; fie hat 3000 %. 5. Ba⸗ 
faltberge,, reizende und gut bewäfferte Thäler 
und etwad Wald. 


Provinz Eolhagua ift im N. dur den 
Rancahua und Rapel von Santiago getrennt; 
fie wird von zahlreichen Bächen durdfloffen, 
welche alle im Hochfommer, während der Echnee- 
ſchmelze in den Gordilleren, furchtbar reißende 
Ströme werden. Hier findet fi) eine unver 
gleichlihe Fruchtbarkeit, die Bohne lohnt im 
ungünftigften Kalle 80fach, der Mais ſtets mehr 
als 100fältig; Weizen und Gerfle indeß geben 
nur das 10te bis Aufle Korn ; herrliche Waiden 
und Palmenwälder ſchmücken das Yand. Auch 
der Reichthum an Vieh ift groß, Goldwäſchen 
und Rupfergruben find vorhanden; Seefalz wird 
gewonnen. — Bauptfladt it S. Fernando, 
5335 €., am Tinguiririca. — Angenehmer ift 
die hübfhe Stat C urico, 5953 €. 


Provinz Coquimbo, etwas größer ale Schle⸗ 
fin, ift fehr uneben und von 3 Flußthälern 
durchſchnitten; fie erfheint in Yolge des Waffer- 
mangels febr öde und unfrudhtbar, fo fhön aud 
der grüne Blumenteppid) ift, welcher fie im Frũh⸗ 
jahr bededt. Die gefammten bewäfferten und 
unbewäflerten Aderlanditreden umfaflen etwas 
über 1 Q.⸗M., die erfteren nur 564 Pr. Mrg. 
Man zählte 1553: 36.040 Rinder, 22.602 
Pferde, 63.9168 Schafe. Haupt-Produfte find: 
etwas Gold, Silber, Kupfer (1853 wurden 
von Coquimbo 4593 Mark Gilber, 1858: 
86.666 Ctr. Kupfer in Barren, 238.155 Kir. 
Kupfererz und 152.555 Ctr. geröfteter Rupfer- 
ftein ausgeführt), . Kobalt und Lapis Lazuli; 
vorhanden find auhQuedfilber, Bleiglanz, Kalt 
und fchmwefelfaure® Ratron. Richt unbedeutend 
find die Gewinnung don Getreide, Rein, Oli⸗ 
ben ꝛc. und die Schaf⸗ und Ziegenheerden. — 
Sauptort ift la Serena, 13.550 E., links an 
der Mdg. des Coquimbo, eine der hübſcheſten 
Städte Chiles, 1543 gegründet, mit 7 Kirchen. 
— Die $leden Eoquimbo, 7135E., (Schwe⸗ 
felfäurefabrif, Eifenbahn; und la Herradura, 
1000 E., haben Häfen, die zu den beften des 
Landes gehören. 1855 führten beide an Minen» 
Broduften aus für 2.619.202 P. — 1566 find 
eingelaufen: 298 Schiffe von 161.993 Tons. 
— Earrifal, 2000 €., Hafen 14 bis 15 
Shiffe, weldye Kupfererz laden), 21/, Etd. von 
reihen Rupfergruben und 2 großen Kupferhüt- 
ten. Eine 61/, M. Ig. Eifenbahn führt nad) dem 
neu gegründeten Garrifalsalta, 9000 E., 
mit einer großen Kupferhütte Die Mondeca- 


verräth überall dultaniſche Produtte, Riefel mit 
Metalfpuren und, obwohl felten, Granit und 
Glimmer. Die Gchneegrenze liegt hier in etwa 
16.000 $. $. — Unter den Brobuften find vor 
allen die reihen Kupferlager der Küftenfetie 
von 23 bis 220 f. Br. wigtig, melde fhon in 
alten Zeiten abgebaut worden find; namentlich 
auch die vom Eheco, im D. von Rantoro. Un 
der Küfte von Caldera bis Cobija werden die fehr 
reihen Minen von Ehalaval, Taltal, Bapofo, 
Cobre ıc. abgebaut. Gold findet dh im RT®. 
von Tres Puntas, das die reifen Gilberminen 
Chiles hat; Silber außerdem hei Barin, Ladril - 
108, Pueblo hundido, Indio muerto, Encantada, 
Chanchocon und am Cerro Regro und ſũdlicher 
bei Chañarcillo, Sacramento, &. Antonio, del 
Votrero grande, Gabeza de Vaca, Checo, Ro- 
mero, Bapellar, Chupampa zc.; filberführendes 
Blei am Alto de vuquios. Alle Gilbergruben 
Chiles liegen in einer f&malen Bone von 150 
g. M. Lge. in der Thalfentung am linten Fuß 
der Anden, und die Erzlager hd fich dort in 
der Nähe des Tradhpteb. Cs ommt aud) Ridel, 
Kobalt und Cifen dor. Musgezeichnetes —8 
liefern die Salzſeeen don Punta Regra um] 

Atacama; die Schluchten der Gordilleren des 
Checo (in 250 f. Br) enthalten bedeutende 
Glauberfalzlager, die Küftentette Gips. Die 
Küften liefern außerdem Guano, der von Mejlle 
ioner und der Meinen Infel Balfın ausgeführt 
wird. Der widtigfte und gute Hafen ift Cal» 
dera; aud der von Alamenco gehört zu den 
fiherften. — HauptRadt it &. Brancidco de 
la &elva oder Copiapo, 13.391 E., redi® 
am Gopiapd, in 1219 9. %. 9.; ed iſt feit 1651 
dureh eine 111/4 M. Ige. Cifenbahn mit dem 
Hafen Caldera verbunden und hat feitdem ſchöne 
Gebäude, ein Theater, Gaserleuhtung, Bromer 
naden, Zuzus und Fülle in allen Rebensbedürfe 


ſchlechten Hafen | 
holz ausgeführt ı 
&., ehemals Tut 
Cauquenes und 2 
ftehende Provinz 
Schwefelgruben; 
Wollſtoffe Pond 
genannt). Die 2 
im &. gan beſon 
find von feltener 
befonders: Wolle, 
Bein, Branntwe 
Serfte und Mehl 
tohlen. — Ghil 
weiter fruchtbare 
punft der Miffio 
der Nähe, in d 
Chillen, fehr 
Cinriptungen in 
Die Provinz ( 
der Fülle ihres 4 
do® Departemen! 
mei he ng 
an Gteintoplen. 
Dampfhiffe. u 
gen die + Häfen 
und Zome; füdli 
fuhr (1859 wu 
fleinere don Wich 
Wolle, Badobft, 
ypiebad, ‚grobe ' 
tohrmatten x. m 
nete Rühlenwert 
eepeion, 13.9: 
eine der huͤbſcheſ· 
Rothedrale, meh 
Theater. ein f&ö 
pflafterte Straßen 
€. if 1635 dur 


Der Freiftaat Chile. 


Ortſchaften. — Urauco, 
e, war einft eine bedeutende 
Romentlich ift längs der Cor⸗ 
trefflih. Wälder von Arau- 
jerten Upfelbäumen nehmen 
Diefe Provinz ift im Gan⸗ 
en übrigen zurüdgeblieben. 
: und in dem don Valdivia 
uncivilifirten Stämme der 


n Stämme der Arauca⸗ 
nals ein Land zwifchen 370 
ſ. Br. und zwifhen 87 und 
8 auf der efeite der Cor⸗ 
Ihnten, jept aber auf einen 
le von 11/0 Br. befchräntt 
ſabhängig don Spanien und 
d-Amerifa® geblieben. Die 
ıe derſelben find: an der 
bi zum Rio Tolten, die 
inſos⸗ d. 5. unterworfenen 
nen bid an die Abhänge der 
Daran grenzen die Huil⸗ 
—Süd und Che=Bolt) auf 
fen der Küften- und der 
ıd viel wilder, und zu ihnen 
ge fcheuende Befindel Chiles. 
bewohnen die kriegeriſchen 
he eine etwas abweichende 
in deren Gebiet man ziemlich) 
Das im N. durch den Bio» 
den Calle» Galle begrenzte 
R. br.; e8 bat feinen Ramen 
worte auca d.h. frei. Pie 
und die Produkte des Lan» 
Thiles. — 1537 drangen zu⸗ 
das Land vor, und Baldivia 
Anfiedlungen, melde 1602 
urden. Rad wiederholten 
Kriegen haben die Spanier 
gigfeit der Araucanier aner- 
er ift das Land in 4 Propin« 
ı oder Uthalmapus), an der 
, am Buße des Bebirges und 
t geweſen, deren jede einen 
3e hatte und wiederum in 
it war; an der Spiße diefer 
ne. Jeder dieſer Kreife zer⸗ 
ver Gemeinden, unter einem 
tling. Diefe Würden ver- 
ı Erfigeborenen. Keinerlei 
gie fand flatt, fondern jeder 
elbſt aus feinen Ländereien 
gözeiten aber galt die Unter⸗ 
.' Die 4 Toklis bildeten den 
Arancaniſchen Bundes, und 
r der 4, präfidirt demfelben. 
ed über Krieg und Frieden, 
gen Berhandlungen, rief die 
mg des Volles zufammen, 
ı Befehlshaber unter den 4 
ıu® dem Volke, vor welchem 
‚ofi ihre Autorität ablegten 
fchworen. Jeder der Illıne- 
feinem Stamme die Krieger 
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aus, Meiter und Fußſoldaten. Schon 15%5 
wurde eine regelmäßige Cavallerie eingerichtet. 
— Die große Berfammlung wurde in einer 
Ebene gehalten, welde zwifchen dem Bio-Bio 
und Dunqueco liegt. Der lebte Groß⸗-Toki, 
Manjin-Hueno d. h. Himmeldgras, wohl gegen 
100 Jahr alt, war träftig, hatte ein durch⸗ 
dringendes Auge, langes —2*8 Haar, eine 
leicht gebogene Naſe und tief gefurchte Wangen. 
Er trug ein ſchmußiges Hemd, eine fchlechte 
Zade und einen Bondo oder Mantel, der bit 
auf die Füße fiel; um den Kopf wand er ein 
geſtreiftes Tuh. Obwohl er für einen armen 
Häuptling galt, war das Geſchirt feines Bferdes 
doch mit Gilberplatten gefhmüdt, die einen 
Werth von 300 Thlr. haben modten. Er hatte 
20 Kinder. Im Yebruar 1862 ift fein Rach⸗ 
folger, ein Franzoſe, von den Chilenen zum 
Gefangenen emacht worden. — Das höchſte 
Weſen ift nad) dem Glauben der Araucanier der 
Groß⸗Toki der Welt, unter welchem Ulmenes 
für das Einzelne forgen, mie z. B. der Kriegs⸗ 
oft, der wohlthätige Gott, der Bott der Men- 
(en 2c..; Guecubu ift der Bott des llebels. Die 
Götter verlangen von den Menſchen feinen 
Tribut; daher beftehen keine Tempel und Götzen⸗ 
bilder, Beine Prieſter ꝛc. und nur felten finden 
Opfer ftatt. Nach dem Tode gebt die Seele in 
ein Land jenfeit der Andes. Die fpanifce 
Sprache baffen die Araucaner. Ein Fremder, 
der fich unter ihnen niederlaffen will, muß erft 
einen araucanıfhen Namen annehmen. Sie 
haben keine Schrift. — Die Araucance find 
bellerbraun als die übrigen Indianer Eüd- 
Amerikas; find Träftig gebaut, von mäßiger 
Höhe, haben ein gerundetes Geſicht, eine kurze 
breite Raſe, fleine feurige Augen und ſchmale 
Rippen. Den Frauen fällt alle Arbeit zu; die 
Männer jagen, kämpfen und hüten die Heerden. 
Man fhäpt die Bevölferung gewöhnlich auf 
70.000 ; pereg-Rofalet aber ertlärt ſchon die 
Angabe bon 18.000 für lächerlich had). Ihre 
Zahl nimmt beftändig durch Krankheiten, nicht 
fowohl durd Trunkenheit ab, obwohl die gebt 
gen Araucanier freic Eigenthümer find, Land 
und Bieh in Fülle haben, keine Abgaben zah⸗ 
len und auch die Arbeit am Wegebau, & welcher 
ſie entboten werden, nur leicht iſt. — Chile wird 
jegt (1867) das Ganze Gebiet zwiſchen Lota und 
Baldivia in Beſitz nehmen, und man erwartet 
die feindliche Oppofition der Arancanen. — Zu 
den Araucanen gehören auch die jenfeit der 
Andes baufenden, aber vielfady im Gebirge um⸗ 
berziehenden und in Chile einfallenden Pehu⸗ 
enden (Behuen= Araularia » Baum, Che= 
Boll). Sie find ein nomadiſches Reitervolk, im 
Befibe großer Heerden. Im Frieden benehmen 
fie fih gaftfrei, rechtſchaffen, aber als Yeinde 
find fie wilde Mordbrenner. 

Die fhöne Provinz Valdivia, füdlih vom 
Tolten, befteht feit 1526; mehr al8 1/, derfelben 
ift Gebiet der Araucanier. Sie umfaßt 3 große 
Baffins, das des Rio Bueno, des Raldivia und 
des Zolten, im R., welche alle ſchiffbare Ylüffe 
find; einige andre anſehnliche Ylüffe entfpringen 


ropes MINODICH; Lage Der aune IR em wiege 
Kam von Eteiniolen nerhanben. Seit einer 
Reibe von Jahren Ma alt ia nen einen bedeuten« 
den Un in in feiner Ent 8 genom- 
men. fe Gikbte befteben — he and ein 
ödigen, meift hölernen Gänfern. — Bal- 
Kir 3140 @. (1/s Deutfhe), linte am 
Bolivia, in reigend fi höner Bandfehaft, ER. 
dom fhönen Hafen Gorral gelegen, ift 1551 
‚gründet. 1863 find 75 Exhiffe von 45.091 
En, darunter 44 Dampfer von 37.617 Toms 
sigelnfe. Zährlid fallen 2334 Millimeter 
jegen. 
Die Vrovinz Zlanguipue iR 1653 In 
grenzt, 1861 Air Vrodinz gemedt werden; 
ıf der Güdtpell des ehemaligen Raldivie uud 
der Rordtheil von Eptlod. Ihr Boden IR gang 
mit gewaltigen Wäldern bededt und träy — 
dide Humusfgicht. Um Rordende des @ol elf on m 
Reloncavi hat man die Hauptfadt ge 
Milipulti. Int Busrte Kent, — 
der Hauptort di tigen Eolonie. Mittlere 
Temp. 9,15 ® 
— Oforno, 15: 
dem Llanquihne: 
mohnen über 600 Ventfüe Wehgemanderte — 
4 große Seen für in tiefem @ebiete: ver 
DM. große Hanasite (etwa 4 M. 
und 4 M. se: in 197 8. 8. 9; der 2, 
. große Tı —* los —5 — ober @smerale 
966 o ®. der 30.0. 
grobe — —F als ei * — En 
Yehuc. Boden und Ali ie find 
Änßerft HR une Nie 6 —* ans 
@aropa jortgang. Die Babl der 
Ben m —F Ihe, it bereits 38.000. 
Die — a 108 liegt fübih von 40% 
46° f. Br. und Re, theils Sufelland; 
die Eountfanıtgpten va diefer Infeln And: GHilck, 
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Der Freiſtaat Chile. Batagonien. 


teile Ufer und find felfig und 
Unblid des Landes os und 
entlich die Infellüfte nad dem 
ye und beftigen Stürmen aus⸗ 
anäle und des Yeftlandes da- 
em herrlichſten Qaubwalde be- 
bier nie fehlende Yeuchtigkeit 
3erhaupt find beide Seiten Pa⸗ 
hmale weſtliche und die breite 
3e gelegene, weſentlich in ihrem 
ıander verfchieden. Oſt⸗Pata⸗ 
6 einer Reihe ftufenförmiger, 
nen. welde nah W. bin in 7 
bis zum Fuße der Anden, zu 
wuffleigen. Su der Nähe der 
2 baben fie etwa 300%. H. 
Kon etwa 20 M. vom Meere 
ı fie 1000 F. H. und fallen mit 
zu deu Flüſſen herunter. Rur 
450 f. Br. bilden die 3750 
von Eſpinoſa ein mädtiges 
an der San Antonio-Bai er- 
1600 %. 5. Borphhr- Berge. 
20 M. von den Ylup-Mödgn. 
ver das Land, welche fi bis 
ides ausdehnen, wo wohl ihr 
en if. Die in SO.⸗Richtung 
õmenden Ylüffe fommen aus 
monde bderfelben find lang, 
aber nur einige der nördliden 
fruchtenden Einfluß auf ihre 
Der Santa Grup, welder 
een fließen foll, (n ein bedeu- 
durchſtrömt großentheils ein 
eine 1800 bis 3000 F. h. Hoch⸗ 
det. — Die Ebenen find daher 
ad unfruchtbar und mit Ge⸗ 
ıberfireut. Bermanentes Waffer 
a nirgend. Im ©. finden ſich 
Hagerungen, bededt mit einer 
iner weißen, bimöfteinartigen 
Io Meeres » Infuforien enthält 
00 M. weit an der Küfte hin 
r liegt eine 14UM. Ige., 40 M. 
dide Geſchiebe⸗Schicht, haupt⸗ 
rphhr⸗ Broden beſtehend, die 
ren ſtammen und zu Geröllen 
d. Salzwafferteiche find ſehr 
er aber iR ſehr ſelten zu finden. 
0 f. Br., wo der Boden wellig 
bie und da gute Waiden und 
Ya Klima ift überaus troden, 
ate lang im Sabre kein Regen 
unden SW.⸗Winde lagern alle 
der Weftfeite ab, und der über 
'ingende Wind fällt ald ganz 
and heftiger Sturm, Vampero 
: &bene herab. Im Winter ifl 
serordentlidh Talt, im Sommer 
ſchmalen Weſt⸗Patagonien, das 
naufbörlih ſchlechten Wetters, 
ind endlofen Regen faft unbe- 
en zwei Bullane gegenüber von 
7 = % 5. Corcovado und der 
Minchinmadom. Die Wälder 
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enthalten bier verfchiedene Arten von Buchen 
und große Farn. — Die Begetation im R. und 
D. Patagoniens, nahe dem Rio Negro hin, ift 
die der Urgentina-Ränder. Auf den Hochlanden 
der Zertiär-Kormation finden fi nicht reine 
Grasfluren, wie die der Pampas, fondern fie 
tragen ein Gemiſch von fräuterartigen und hol⸗ 
ugen, geftrüppartigen Gewächſen; bald herrſchen 
ie einen, bald die anderen vor. Ein Rafen 
egifirt nirgends; die kahlen Bwifcenftellen 
nimmt nad) dem Regen eine gute Yutterpflanze, 
ein Erodıum, ein. Died Hodland eignet fid 
nur für Viehzucht. In diefen Vegetanon tra: 
genden Landftrihen leben Heerden von Guana- 
co8 und wilden Rindern; auch Pumas, Wolfe, 

üchſe, Opoffum, Armadille ıc. findet man; die 

üften wimmeln bon Geevögeln, und dad Meer 
iR reih an Fiſchen und anderen Geethieren. 
Im Lande finden ſich befonders Condor, Ha⸗ 
bichte, eine Art don Ibis und der füdamerifa- 
nifhe Strauß. — Tie Batagonier find von 
großem Schlage, aber Teinedwegs Niefen; ihr 
Bau ift plump, aber ihre Glieder fteben nicht 
im Berhältniß zur Körpergröße; fie haben 61/. 
8. H. einige find nod größer, wie der Ameri- 
faner Bourne außfagt, der ih 18419 bis 50 in 
ihrer Gefangenfchaft befunden. Ihre Schultern 
find breit, fomwie Kopf und Geficht, Hände und 
Füße im Berhältniß klein. Eie find träge, zeigen 
aber in der Erregung grobe Stärke. Ihre Haut: 
farbe ift ein röthliches Braun ; ihr Haar iſt grob, 
ſchlicht, [hwarz. Der Mund if groß und bat 
die Lippen und gute Zähne. Geſicht und Kör: 
per befchmieren fie weiß, blau oder roth. Das 
Saar, über den Schläfen in kleine Xoden ge: 
dreht, bededen fie nit; um die Schultern 
hängen fie einen Mantel aus Fellen, die Füße 
Reden fie in Stiefel aus Pferdehaut. Wuchs, 
Kleidung und Ausjehen der Frauen ähnelt, wie 
bei den Zungufen, fo volltändig denen der 
Männer, dab man fie nur an dem Haar unter- 
fgeiden kann, das in zwei Flechten berabfällt. 
Sie find gutmüthig, aber leidenfhaftlih, wenn 
fle gereizt werden, und ſcheinen nur ein Roma⸗ 
denleben zu führen Ihre Hütten beftehen nur 
aus wenigen Zweigen, die fie mit Fellen be: 
deden. Sie führen eine lange Ranze, Bogen 
und Pfeile, womöglid ein Meffer und Boleros 
d.b. ſchwere Kugeln, die am Ende eines langen 
Lederriemen fipen und die fie nad) den Beinen 
der Thiere werfen, um die fi) der Riemen 
ſchlingt. Sie find alle tüchtige Reiter. Uebrigens 
find die Stämme der Weſtküſte Meiner als die 
übrigen. Hauptfählih nähren fie fh vom 
Fleiſch der Pferde, Buanacos ıc. Sie find 
fhmugig, äußerft eitel und große Lügner. — 
Man unterfheidet: die Moluche oder Kriegs- 
Indianer, in den Andes und nahebei, unmittel- 
bar füdlih vom Rio Negro; die Pehuelche 
oder das Oſt⸗Volk, melde den RO. durchwan—⸗ 
dern; die Chulian, inden gebirgigen Strichen 
füdlih dom 420 f. Br.; die Tehuelche oder 
Tehuelhet oder Inalen oder das Süd» 
Bolt, im SDO.; die Feuerländer auf Feuer: 
land und an den Weſtküſten des Feſtlandes, 


Santo hinein und im B. —F Cop villar 
und Gap Bictory hinaus. In Mitte erweir 
tert fie Ach ferartig, aber im Ofttheile ift fie 
taum 11/4 M. be., im Weftheile an manden 
Stellen faum 1 M. br. Zwei enge trafen, zu 
Seiten der Glarence-Infel, führen in den Großen 
Dean: der don elfen freie Magdalenen- und 
Godburn» Canal und der aan been — 
Barbara · Canal. Gewaltige Ebbe unl und 
nes herrſchende Weftftürme machen diefe Straße 
ei 


 ntarttifgenräipeldeheht 1.ons 
$euerland (Tierra del Fuego, Fuegia), 7 
größeren und Meineren Infeln. Die größte der 
felben, König Karls Gübland, for 1000 DM. 
BIM. von. nah 6), IR MR. aD. y 


4 
B 
3 
8 


6380 ®. 8. d.; 
terer in SM. ig. mit Diner — — und trägt 
Sletſcher. Gül daran grenzt der 24 M. Ig. 
Beagle» Canal. Die Heineren Iufelu erheben 
fs u 2500 und 3000 $. 9. Der ebene Tell 

c Infeln hat ein trodenes und kaltes Rlima, 
wie Patagonien; bagegen der gebirgige, ſowle 
die kleineren Infeln erhalten dacch die mit 
tigteit überladenen OW.-Winde äuperk 
Degen: Die mittlere Sommer · Temperatur 
93 R., die Winter Temperatur 00,44; das 
Thermometer fällt aud bis — 90 R.; der 
dauert indeß nicht lange und foll weniger 

er — — rr Die Betagonl- 
‚en SInfeln erftreten fi) vom Meften! 
Rogalhaens · Strahe bis zum Gap Tred Montes 
in 470 [, Br. läny ber chtüße des Ianbes 
bin, der fie in Raturbefaffenheit voll» 
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Argentina, 


ge. V. Martin de Moussy, Descr. geogr. et statist. de la Confederalien 
aris 1863.64. 3Bde. — A.M. du Graty, La Confederation Argentine. 
— Tb. Page, La Plata, the Argentine Confederation and Paraguay. Being 
fe the Exploration of the Tributaries of the River la Plata and adjacent 
1653—56. Newied. New-York 1867. — Th. Mannequin, Les prov. Ar- 
juenos Ayres depuis leur independance jusqu’a nos jours. Paris 1856. — 
‚ Die Staaten im Gtromgebiete des la Plata, in ihrer Bedeutung für Europa. 
2. — 6.8. Kerft, Die Bänder im Stromgebiete des La Plata mit Rüdficht auf 
el und deutfhe Auswanderung. Berlin 1852. — Derf., Die Länder am Uruguay. 
— W. Latham, The states of the River Plata: their industries and Com- 
=farming, Sheep-breeding, Castle-feeding and Meat-preserving, Employ- 
al, Land and Stock and their Values, Labour and its Remuneration. 1567. 
eration argentine à l’exposition universelle de 1967 A Paris. Paris 1867. — 
Parish, Buenos Ayres and the Prov. of the Rio de la Plata. 2. ed. Lon- 
- F. Denis, Buenos Ayres et le Paraguay. Paris 1853. 2 Bde. — 
Buenos Ayres und die Argentinifhen Provinzen. Leipzig 1856. — Th. J. 
n, Buenos Ayres and Argentine Gleanings, with extracts from a diary of 
ration io 1862 and 63. London 1865. — Rejistro Estadistico del Estado de 
3. Buenos Ayres 1556—64. 11 Bde. — Balcarce, Buenos-Ayres, sa 
ıente. 2. ed. Paris 18657. — J. Arenales, Noticias hist. y descr. sobre 
lel Chaco y Rio Bermejo. Buenos-Ayres 1833. — P. de Angelis, Collec- 
s y documentos relativos a la hist. antig. y mod. de las Provincias del 
ta. (in Vol. II. IV. V. VI. VI.) — 9. Burmeifter, Reife durch die La Plata- 
—60. Halle 1861. 2 Bde. — J. A. King, Twenty-four years in the Argen- 
. London 1846. — W. Mc. Cann, Two thonsand miles’ride through the 
vinces. London 1853. 2 Bde. — L. Beck-Bernhard, Le Rio Parana, 
le sejour dans la Republique Argentine. Lausanne 1565. — E. Mouchez, 
uel de la navigation dans le Rio de la Plata, d'après les documents francais 
reunis par Boucarut, Lobo et Ruidaveto. 2. Ed. Paris1865.—B.Schnepp, 
tique dans l'Amerique du Sud. Paris 1864. — J. E. Wappaäns, Deutfde 
ı und Golonifation. 1. Fortf.: Beiträge zur Kunde von Sũd⸗Amerika. Leipzig 1548. 


Blata » Staaten liegen zwifhen 22 und 429 f. Br. und zwiſchen 78 und 
e., und bilden eine Bunded-Republit, ähnlich der der Vereinigten Staaten 
8. Sie beftehen zur Hälfte aus Bampas oder Gradebene, zum dritten Theile 
andſchaften, und der Reſt, etwa !/,, ift das argentinifhe Mefopotamien 
Sarana und dem Uruguay. Es herrſcht bier, zwiſchen dem Wendekreife 
If. Br, ein fehr gemäßigtes Klima; die Sommer find ziemlich heiß, und 
Huf im Süden, wenig firenge, außgenommen in den Gebirgen. An den 
de Sommerbige durch die Geewinde gemäßigt, im Inneren durch die Gewitter, 
t dort im Sommer mehr al8 im Winter. Indep leidet das Land im Allges 
frre. Un der Küfte find die Frühlings⸗ und Herbftregen ziemlich ſtark, in 
hen Region regnet es faft nur im Sommer, aber auch reihlih. Winde find 
D. an der Küfte, R. und ©. im Inneren. Nach den Gewittern weht ſtets der 
ımende Bampero ; er ift befonderd reinigend und gefund. Ueberhaupt ift 
nd der gefundeften der Erde und die Europäer acclimatifiren fi) bier 


Bampad wahfen nur Srabarten, welche die zahllofen Viehherden nähren. 
n Ebene befteht das Strauchwerk meift aus Mimofen und eigentliche Bau⸗ 
ar nicht vorhanden ; nach R. bin wird aber die Vegetation äußerft mannig- 
ıdet wahre Baumriefen; an den Fluß⸗Ufern ift fie.üppig, ohne daß die 
od werden. Es wachen Barbehölzer, Gummi, Harz und Gerbrinde erzeu- 


Sruhtbäume, auf den Anbau fpanifher Gemüfe und einiger 
einheimiſchen Mais. Man begnügte ſich mit den natürlichen 
man, ftatt fie zu düngen, tm Sommer abbrannte In dei 
Berwäflerung leicht herftellen läßt, zog man freili den Ad 
erntete ziemlich viel Weizen, Bein und Baumfrüchte, aber 
und den Binnenhandel. Seit funfzehn Jahren aber hat für 
Küftenprodingen ift die Bodencultur zu Ehren gelommen. 

und Hafer im Großen; ebenfo Yutterfräuter, namentlich 
Gemũſe jeder Art, namentlih aud das beliebtefte und un 
(Piper umbellatum: , oder auch den rothen Gapennepfeffei 
Iycopersicum). Man pflanzt Bald» und Lugusbäume, 

Städte ſchoͤne Bärten und wahre Parks an, und die herrlü 
Manche Pflanzungen find Mufter-Etabliffements geworden. 1 
Pflanzen bat begonnen, man baut Baummolle, Tabak (an 
nãchſtdem in Tueuman, dann in Salta, endlich in Gatamarı 
Die inneren Provinzen haben ihren Bodenbau verbefiert; d 
AH entwidelt, man hat die Bein- und Branntwein-Bereitu 
tommnet. Indeß, es ift nur ein Anfang gemacht und daß r 
fehlt an Arbeitsktäften, an Belehrung, an Luft; noch erdrü 
faft. Die Eingeborenen hatten zur Beit der Catdecung de 
Andes, kein anderes Hausthier als dad Llama oder Guanacı 
Bferd ein; 1550 kamen die Biegen und dad Schaf aus Peı 
man 1553 aus den brafiliſchen Küftenländern in Aſſomptior 
die Milionen Stüd Vieh, welche die Ebenen beleben. Die Rı 
die der Schafe hat man jept vielfach veredelt. Wildes Wie] 
alles it. wenn aud in meiten Bereichen, eingefhloffen; « 
ehedem find nicht mehr vorhanden und die Berftüdelung [hr 
daß ’/, g. Q.⸗M. natürlicher Walde ausreicht, um 2000 R 


Mena MWartehlamme uch Mala un amkbmem hakalken Ban 
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n. — Ber Smed der großen Vieh⸗Vermehrung war anfangs die Ernährung; 
: in den Bampas nur don Fleiſch; Brod mar unbelannt; dann folgte der Handel 
bäuten, und viel Vieh wurde nur wegen der Häute gefchlachtet; noch fpäter falzte 
nete man das Fleiſch, bereitete da8 fogenannte Tafajo und Eharque, dad nad 
und Suba egportirt wurde. In neuefter Beit Hat man verſucht, Zubereitungen 
erden für den europäifhen Markt zu machen, hat aber damit nur fehr unvoll- 
reüfftet, und heute, wo das Angebot der Produkte der RinderbirtensInduftrie die 
e übertrifft, fiebt man fi) genöthigt, aud einem Theile des unverlauften Fleiſches 
ju maden. — Seit funfzig Jahren ſchlachtet man die aus den Bampas kom- 
Minber in großen Stabliffements, melde Saladeros beißen, und zwar vom 
e bis zum Mai. In einigen derfelben tödtet man jährlih 60.000 Thiere; die 
hahl überfleigt 1 Million. Auch Stuten fhlachtet man, aus deren Fleifh man 
bereitet, und deren Häute, wie die der Rinder, gefalzen oder getrodnet werden. 
we der im Binnenlande geſchlachteten Thiere werden getrodnet und auf Karren 
Me zur Ausfuhr gebracht. Die auf den Gütern präparirte Wolle kommt mit den 
u getrodneten Häuten an; ebenfo die don den Biegen gewonnenen Produkte, 
Muptfächlich die Provinzen San Luis, Cordova und Santiago del Eftero liefern. 
ga wilder Thiere verwerthet man die einiger Kabenarten, des Borillo, des 
des Sabiai zc., namentlich aber die der Otter und des Chinchilla; beide letztere 
Uusfuhr- Artikel. Ebenſo die auf den europäifchen Märkten fehr gefuchten 
dern. Man ezportirt ferner den Guano von den Infeln an der patagonifhen 
8 Bald-Eochenille, und Bachs aus dem Chaco. An der Meerestüfte jagt 
1 und die Wale, vom La Plata bis zur Magalhaend-Straße. 
seilden Thieren find zu nennen: der Jaguar oder amerilanifhe Ziger, der 
2 Uguara oder rothe Wolf, die Unze oder Ocelot, mehrere Katzen⸗ und Fucht⸗ 
Jerner der Ameifenfrefler, dad Armadill oder Tatu, dad Vizcacha, Birfche, 
BR Buanacos oder wilde Llamas, Hafen, Ehindilla, Sapibara, Aguti, Ottern ıc. 
in der wilde Strauß oder Randu, der Condor, die Saracaras, die wilden Trut⸗ 
life Bapagaien, hübſche Bliegenfänger, Tauben und Zurteltauben, Rebhühner 
uud. Bon Reptilien Iguana oder Monitors, Kaimans, fehr große Bröfche und 
hledene Schildkröten, die Boa, giftige und unſchädliche Schlangen, auch die 
aber felten. An Fiſchen find die Gewäſſer fehr reich, namentlich der Pa⸗ 
B der Vermejo; die des Uruguah find die mohlfchmedendften. An den Meeres: 
K es Uuftern, Hummern zc., aber man fiſcht fie nicht. 

















nier das Land entdedten, fanden 
e Rafſen von Bewohnern vor. 
l⸗Naſſe waren mittelgroß, erd- 
ſchief geftellte Augen, ſchwarze, 
und erinnerten an die mongolifcdhe 
n die lengua general genannte 

som Mejicanifdgen Golfe bis 
und vom Atlantifchen Deere bis 
te; flewaren fanft, gefellig, 
‚dem Fiſchfange und einer 
. IMmN®., in den Bebirge- 
das feit zwei Jahrhunderten den 
unterworfene Land von Qui⸗ 
welche ihre Sprache redeten. Die 
den Ebenen des Güdens gehörten 
uuuehgen Raffe, die aruufanifch ſprachen. 
m, Der sheild waldigen, theıld grafigen 
WB Werden, lebten vereinzelt einige 


Nen, Sandb. der Crotunde.ilil. 2. Aufl. 
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Stämme, welche feiner diefer drei großen Raflen 
anzugebhören fehienen. Diefe Raffen leben noch 
heute wild; aber die meiften Guaranis, Qui» 
hund und einige Araufanier haben fich mit den 
Spaniern verfhmolzen, und dieſes Miſchvolk 
bildet das gegenwärtige argentinifche Boll. Die 
Bahl der Familien von reinem ſpaniſchem Blute 
ift Hein. Im 18. Sahrhundert wurden Reger 
eingeführt, aber ihre Zahl ift niemals fehr be⸗ 
trädptlich gewefen und hat allmählig noch abge» 
nommen. Endlih, von 1824 bis jet, haben 
fih zahlreiche Europäer bier niedergelaffen ; ihre 
Zahl überfteigt bereit6 250.000 und wächr noch 
fortwährend. Aus fo verfchiedenartigen Ele⸗ 
menten ift die argentinifche Bevölkerung zufam- 
mengefeßt, die 1867 fi) im Ganzen auf 11/, 
Mill. belaufen modte. In der Städte-Benöl- 
ferung findet man wenig Beimifhung von in⸗ 
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treiden ſeyt gejgiaren wXannes, witder ın an« 
deren ift ed der Ausdrud für Räuber. Die Bau- 
Vor näbren fi faft nur don gebratenem Rind- 
fleifde, das auf einem Gtode am feuer gar 
gemacht und mit einem großen Mefler vor dem 
Munde biffenweis abgel—hnitten wird; fie der« 
‚ehren e6 ohne Salz und Brot; lepteres kennen 
k taum. Bur Erfrifung teinten fie Mate. 
Ihre Hütten enthalten in der Regel nur ein 
Bett, einige Stühle, aud) wohl einen Eifd. Ihr 
Hemde und zwei Paar über einander gezogene 
Beintleider find fehr weit und unten mit breiten 
Sranfen befept; von der Tradıt der Indianer 
ammt der Chiripa, eine bunte, mit Thierzeidj« 
nungen decorirte dide Dede, welche durd die 
Beine gezogen und dann um den Beib gelegt 
wird, mo fie durch einen Gurt feftgehalten wird. 
Darüber liegt ein breiter, lederner, farbig ges 
ſtictter Gurt, der Tirador, mit großen —2 
ugemadıt und oft mit altfpanifhen Piatern be» 
Ye: in demfelben ftedt hinten das mehr al6 1 
8. (ge. Meffer. Die Gauchos leben in Keifg- 
bütten mit @rdbewurf oder rigtiger auf ihren 
Bferden, und ihre Befcäftigung if das Hüten 
und Cinfangen der faft wilden Rinder und 
Pfetde, melde zeitlebens nur auf den Bampas 
ubringen und meilenweite Streden abwaiden. 
Mieber ihre Unterkleider hängen fie ihren wolle · 
nen Rondo von lebhafter Farbe, ein großes, 
dierediged Stüd deug, mit einem Schniti in der 
Mitte, durch welchen le den Kopf Reden; dazu 
tommen ein breiter Etrohhut und Gtiefel aus 
dem Fell vom Hinterfahentel eined Wferdes (jept 
ſtteng verboten,. Häufig befigen fie Silber 
fönallen, in Gilber gefapte Mefler und filberne 
Spoten, deren Räder ftets, wie in gan Güd- 


Ameritn Nie Mräba um Thale auch Kia d 


outi auf zz, ı 
jede@he. 1, al 
er Geburten if 
etwa um die { 
fäle. Die mi 
Lande und in 
Seit 1780 hat 
vierfadht. 

Die im Bu 
Bewohner gehi 
pas-Raffe und 
Ad mit ihr ver 
nod im ®ran 
Territorium ur 
ieben Hauptfäd) 
Motaguayos, 
Suaranis, habe 
Mocovis und T 
Gribliden Kiel 

ie Rataguayoı 
fabrifen von I 
der Ernte Arbei 
Dörfer und 
gen aud nad 

ocopis thun 
liche Räuber. | 
pas, Ranquels 
machen faft befi 
Ne gehotchen er 
ihren Gebrauch 
faft nur von Vſ 
der und Gdafı 
ſucht mit ihner 

It eine Reihe 
Ale treiben ein 
Gtraußenfedern 


Ne Da 








Die Vereinigten Staaten am La Plata oder Argentina. 


von 32.000 Seelen. Ran baut in 
der George für Lebensmittel und 
Bein, Orangen, Erdnuß, Rhi⸗ 
volle, Tabat, Sorghum ıc. Die 
ıgen und gedeihen und man grün- 
e und mehr. Bon den ungeheuren 
Brovinzial-Fändereien wird ihnen 
ı 15 Frecs. und noch billiger ver⸗ 


itution der Bundes-Republik oder 
datirt vom 11. Mai 1553, und 
Reirt worden. Un der Epipe ſteht 
bee indireit durch 133 Repräfen- 
ovinzen erwählter Präfident. Der 
ht aus einer Repräſentanten⸗Kam⸗ 
lieder (1 auf 20.000 Einwohner), 
Senat aus 2 Senatoren für jede 
: 30 Mitglieder werden die Pro⸗ 
jebenden Kammern genannt. Es 
iſter: des Meußeren, der Finanzen, 
Des Krieges und der Marine, des 
ıterrichtes, der Juſtiz und des Cul⸗ 
erlihe Gewalt ift unabhärgig ; es 
Bundesgeriht und Tribunale in 
. &ig der Regierung ift feit 1862 
. Es befteht Freiheit der Preſſe, 
a, des Belenntnifles, des Unter- 
eDispofition über das Eigenthum, 
eit vor dem Geſeße. Die Haupt- 
eil des Territoriums derfelben 
mmittelbarer Regierung des Präfi- 
BB Eongrefies. — Die Cinnah⸗ 
Rh 1563 anf 57.036.000 Papier 
gr 2 Bf.=6.283.566 Thlr.; die 
gegen auf 39.156.000 P.; die 
t gegenwärtig 369.460.000 P. 
hir. Außerdem find 310.157.656 
w im Umlauf. 15 bis 200), der 
eben aus den Zöllen. — 1866 
ſahme angegeben zu 11.200.000 
abe au 8.265.700 DL. ; die Schuld 
6.742 £ = 13.263.300 Thlr. — 
es Bundesfkantes zählt 10.700 
nen an der Indianer-Brenze 6500 
den die Miliz und die Rational» 
enos⸗Ahres 19.567 Mann. Die 
aus 12 Dampfern und 7 Gegel- 
e im Kriegöfalle armirt werden, 
re Handels ſchiffe find. — Die Ein- 
abdinzen fließen aus der Brund- 


101£ 


fteuer 4 p. m.), Batent- und Gtempelfteuer, 
Polizeiſtrafen, Marktgeldern ıc., und aus Zu: 
Hüften der Bundeskaſſen. — Die Nation ift 
katholiſch; nur unter den Cingewanderten finden 
fi) Difjidenten. Unter dem Erzbifhofe von Bu⸗ 
enos⸗Ahres ftehen: der Biſchof des Kittorale 
Sig Parana), von Gordova, von Euyo (San 
Juan; und von Ealta. Es gibt nur wenige Je⸗ 
fuiten, Franciscaner, Dominicaner, Yuguftiner ıc. 
Miffionen beftehen an der Indianer-Grenze, wo 
einige Hundert befehrt find. Es gibt Ronnen- 
Flöfter in Buenos - Ayres, Cordova, Mendoza 
und Galto; barmdergige Schweſtern in den Haupt⸗ 
bojpitälern und in Mädchenfcyulen. Der Unter: 
richt befindet fi in fchledhtem Zuftande, denn 
nur eiwa 28.000 Perfonen können ſchreiben. 
Kür die Schulen find jährlich 187.000 Thlr. bes 
willig. In Buenos-Ayres kommt I Schüler auf 
25 Bew. in Mendoza auf 36, in San Iuan auf 
46, in Iujuy auf 82, in Tucuman auf 100. 
Seht hat man beſchloſſen, für den Elementar- 
Unterriht mehr zu thun. Colleges beftehen zu 
Buenos-Ayres, Concepcion del Uruguay und zu 
Cordoda; andere werden gegründet in San 
Juan ‚Mendoza, Catamarca, Zucuman u. Salta, 
jedes mit einer Bibliothef. Corrientes fol ein 
efonderes Rational» Kolleg erhalten. Unider⸗ 
fitäten, im Beginne begriffen, find zu Buenos- 
Ayres und zu Gordova. — Bon den vorhan⸗ 
denen 413 Buchdrudereien hat Buenos-Ayres 16, 
Rofario 4, Gualaguaydu 3; und von den 
erfheinenden 37 Zeitungen kommen 16 auf Bu- 
eno8-Ayred. Es gibt 22 Buchhandlungen, in 
Buenod-Ayres 18. — Landesfprade ift das 
Spanifhe, ohne Patois. Ein wirkliches Ra⸗ 
tionalgefühl wird in dem meiten Inneren durch⸗ 
weg vermißt; felten nennt ſich auch daher einer 
Argentiner; fie find vielmehr Mendoziner, Por⸗ 
tarios, Puntanos, Catamaraqueñod ꝛc. — Drei 
Indianerſprachen, mit Spanifch verfeßt, haben 
fi erhalten: Guarani in den Provinzen Cor⸗ 
rientes (wie in Paraguay, und den brafiliani- 
fen Provinzen Parana und ©. Paolo) ; Qui⸗ 
chua, die alte Inka⸗Sprache, in Santiago del 
Eftero und in den Hochthälern und Plateauy 
von Jujuy, Salta, Catamarca und la Rioja; 
Araukaniſch an der Indianer Grenze. Bon 
and find Grammatiken und Wörterbücher vor⸗ 
anden. 


publit zerfällt in 14 felbfikändige Provinzen, jede mit ihrer Repräfentanten- 
em Gerihtöhofe, ihrem auf 2 bis 4 Jahre ernannten Gouverneur, der fi 


nifter erwaͤhlt. 


inerime. 
wdianer-Kerritorium bis zum Rio Regro 


renzende Provinzen: 


Außerdem beftehen 3 Territorien. 


8. DM. Bew. 1863 Unterabtb. 
.000 — 


8.967 25.00 
.... 3.933 350.000 61 
1.180 45.000 4 
1.409 107.000 10 
2.700 5.000 —) 
2.138 90.000 17 
1.463 40.000 7 
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£ B- DM. Bew. 1963 
Gatamarca - -» > 2 2 2er een en. 1.693 97.000 
Ban Sun . 2 2: 2 2 en er 6 883 70.008 
Mendoa . -.» een 1.144 57.500 
Central⸗Provinzen: 
Cordoba... 2.775 150.000 
San Luisss.. en 1.136 58.000 
Santiago del@feto - . » 2 en en. 1.825 90.000 
Tucumaa.. . 1. 100 100.004 
KRorden: 
Solta © oe 0 2 0 ren. 2.985 80.000 
Ne .. .. 1.577 40.000 
Gran-Ehaco-Territorium . - - «0000 0. 6.667 100.006 
41.165 1.503.500 


Davon follen etwa 3000 Q.⸗M. wirklich bevöltert fein. 


Induftrie und Manufacturen find in den La Blata-Staaten nı 
deutend. Man bat Waſſer⸗ Bind- und felbft Dampfmühlen; man berei 
Manioc⸗Mehl; man macht Weine und beftillirt Branntwein in allen U 
und man bereitet Frucht⸗Conſerben. Gorriented und Zucuman Tief 
Cigarren; gute Buderfabriten find in Santiago del Sfero, in Tucum 
Jujuh im Gange. Buenos-Ayres hat Fabriken von Stearinkergen und fün 
bie Saladero8 liefern in Menge das zu den überall vorhandenen Seife 
Zalg. San Louis fabricirt Maroquin-Leder; faft überall beftehen Gerber 
Handgefchidlichkeit fehlt ed faft nirgend. Bon jeher machte man Baum 
gemebe: Tücher, Hemden, Beinfleider, Bonchos, Deden ıc. waren anfehı 
den Binnenhandel, ehe vom Auslande diefelben Gegenſtände billiger zu; 
man macht nur noch koſtbare geftidte Tücher und Beinkleider, prädtige 2 
608 aus dem feinften Vigogne⸗Wolle⸗Stoffe. Auch die Indianerinne 
bewundernswürdig fein gefteppte Ponchos, Gürtel, Pferdedecken und ledern 
Beben und Kleidung find billig; nur Schubzeug iſt theuer. Gin Urbeiter 
15 Fres. pro Tag bezahlt. 

Der Handel iR im Imneren unbedeutend; zu erwähnen IR nur. 
San Iuan und la Rioja Wein, Branntwein, Mehl, Früchte nad San Lu 
verhandeln, Satamarca Yrühte und Twiſt nah Gordova, Zucumen 
treiben Leder, Schuhwerk, Sigarren. Biel wichtiger iR der Handel mit 6h 
Dorthin wird eine große Bahl von Ochſen, Schafen, Maulthieren zc. auf 
dem Inneren fommenden Zhiere werden auf den am Fuße der Undes gel: 
genannten Luzerne⸗Feldern erft gewaldet und fettgemacht, ehe fie die Unl 
Rah Chile fendet man ferner Seife, Tabak, Früchte und erhält dag 
Manufaltur-Baaren aus Balparaifo und Copiapo. Die wichtige Ausfı 
befteht in Maulthieren und Eſeln, neben gefalgenen Bifchen, gefalzenem Bi 
und empfängt dafür Coca und in Gobtja eingeführte europätfege Baare 
Indianer⸗Gebiet erhält Weine, Branntweine, Guitarren, Karten, MA 
Leder, Bett, Straußenfedern, Pferdehaare Riemzeug und Wollſtoffe — 

Handel ift zwanzigmal bedeutender als der Landhandel; er IR feR au 
und Rofario beſchraͤnkt; die Flußhafen Santa BE, Varana, Corrientes © 
leguaychu, Concepcion, Concordia verforgen ſich meik aus Buenos ⸗ Adees 
beſorgen Karawanen von meiſt 30 bis 40 Magen. 

Die Audfuhr⸗Artikel Argentinas find: trodne und deſalzene Hänte, ge 
Laly, Knochen Ochſen- und Pferdehufe, Wolle, Bammeltolg, Warsgein. # 
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ern, patagonifer Guano, kunſtlicher Guano, Knochenaſche, Kupfer, Gold, Eilber- 
- Das Land empfängt: don England ordinäre wollene und baummollene Stoffe, 
Duinquallerie und Stablwaaren, Sifenftangen, Mafchinen, Steinkohlen ꝛc.; bon 
eich feine Stoffe, Seidenzeug, Calicot, Tuch, Kleidungsftüde, Parifer Artikel. Pußz⸗ 
'ode-rtikel, Bücher, Kupferftihe, Lithographien, Inftrumente, Soldfhmiedemaaren, 
Sorcellan, Glas, Beine, Liköre, feine Eonferven ꝛc.; von Rord⸗Amerika Kattun, 
ich, fichtene Bretter, Adergeräth, Maſchinen, Stühle, Lehnſeſſel, raffinirten Buder, 
Spermazeti, Kerzen ꝛc.; aus Brafilien Buder, Kaffee, Tafia. tropiſche Früchte, 
ıen Sped, Tabak zc.; aus Spanien Beine, Alcohol, Del, trodne, Früchte, Malaga 
Biscaya-lifen ıc.; von Cuba Zucker, Tafia, Tabak, Kaffee; aus Italien Wein, 
Del, Bafta, trodnne Früchte. Schwefel, Marmor; aus Deutfchland Rolls und Baum⸗ 
teffe, Quinquallerien, Stahlwaaren, Waffen, tmitirte franzöfifhe und englifche Waare; 
igien Kriegswaffen, Spigen, Putz zc.; aus Holland Käfe und Geniedre ꝛc.; aus 
weis Seide und Baumwoll⸗Gewebe, Uhren zc. — Die jährlihe Einfuhr wurde 
Bid. Thlr. angegeben (1/; von England, 2/, von Frankreich), die Ausfuhr 
Thlr. (die Hälfte Häute, 3/,; Wolle) ; 1866, alfo einfchließlich des Handels 
| pres, erftere zu 46 Mil. DU. oder etwa 68 MIN. Thlr., die Ausfuhr zu 
MOL. oder 49 Mil. The. — 1866 find bereitd 230.964 Ctr. Wolle ausge⸗ 
Desden. — Andrerſeits wird der Werth der Einfuhr für Buenos⸗Ahres auf etwa 
Thlr. angegeben. Die meiften Schiffe kommen mit Kohlen von England und 
son Spanien an; andre mit Stüdgütern von Hamburg, Antwerpen und aus 
äfen. 
I eingelaufen 1028 Schiffe von 339.750 Ton, davon 888 von 292.920 
Dice in Buenos-Ayred; ausgegangen 1130 Schiffe von 324.055 Zons (923 


43 Tons aus Buenod-Ayred). 49 Dampfer find eine und ausgegangen. 
fin 






Southampton verkehren regelmäßig mit BuenodsAyred ; auch Genua. Auf 
d 11.548 Schiffe von 293.377 %. eingegangen und die Dampfer haben 
Bien gemacht 
Straßen und Brüden fehlt ed im Lande ganz. Diligencen gehen von Rofario 
aboza, San Iuan, Cordova, Rioja, Catamarca, Santiago del Eftero, Tucuman, 
md Injuy. Gouriere erhalten die Verbindung unter den 125 Poſtbureaux. — 
Bahnen beftehen: von Buenod-Ayred nad Shivilcoy 21,4 g. M., nad) Conchab 
nad Shascomus 15,2 M., nad la Boca 6,8 M., in Summa 47,19... Im 
DB 275 M.: von Barracad nad Enfenada 4,85 M.; von Ehadcomus nad 
g2,1M.; von Conchas nad Barate 10,5 M. Die Eentralbahn nad Cordova 
Zunere ift von Rofario bis Frahle⸗Muerto 21,54 M. eröffnet. Bon Gualeguay 
I; führt eine 1,5 M. Ige. Bahn. Vrojectirt iſt eine von Parana nad) Rogoya 
= son Goncordia nad Mercedes in Corrientes, um die Stromfchnellen des Uru⸗ 
—— 2 — 42,1 M. — Bon Buenos⸗Ayres nach Montevideo führt ein Telegraph 
m WBafler. 
e 2a Plata ward 1516 don Iuan Bias de Goliß entdedt,, der zugleidh von dem 
ke Spanien Beſth nahm. 1526 anlerte Sebaftian Cabot, mit einer zweiten 
m, gegenüber bon BuenodsAyred ; er legte zugleich ein Hort am Tercero an, den 
fgefahren mar. Wegen der zahlreihen Silberplatten, in deren Beſiß er die 
- fand, und aus denen er auf vorhandene Eilbergruben ſchloß, nannte er den 
en Gilber- oder La Plata⸗GStrom. Behufs der Befignahme diefer Länder fandte 
Sen Don Pedro de Mendoza mit 2» bis 3000 Wann hierher, welcher 1535 


abhängig, und ed geſchah von Seiten Spaniens alles Erl 
Tommen berfelben möglich zu machen. Ungerechnet den zu 

Contrebandehandel, war die ſogenannte Blota daB einzig 
zwiſchen Sud⸗ Amerika und Gpanten; diefelbe hat 2 Ya 
gemacht, war aber allmählig von 15.000 Tons auf 200C 
1748 zum lepten Male nad Cadiz. 1778 wurde aus d 
Paraguay, Uruguay und Bolivia ein Wicer 1 
Buenod» Uyres beftimumt warb; dieſes wurde zugleich je 
ſelbſt für den nach Peru, der feither fo gut wie unmöglic 
1807 waren Buenod-Ayred und Montevideo einmal auf 
Briten, welche ſich aber nicht daſelbſt zu halten vermochten 
Unabhängigteitö-Ibeen aufzutauchen; der Vicekbnig wurde 
am 25. Mai 1810 eine junta gubernativa eingefept. 

Binnenlandfhaften dafür gewonnen worden waren, wurde 

fammlung zu Buenos⸗Ayres zufammenberufen, die ſpaniſ 
und die Republif lich iher eigene Münze fhlagen Moni 
Spanien eingeftanden, war 1812 genommen werden. 181 
tirten aller Provinzen in Tucuman zufemmen, melder bi: 
abhängig und den General vuedtredon zum Dictaior der U 
mit dem Volke von Chile murden bie ſpauiſchen Truppen 
1817 und Maypu 1818 entſcheldend gefihlagen; Me legt 
Endlofe Streitigkeiten der einzelnen Provinzen, namentlich | 
jeher eine Uebermacht gegen bie übrigen geltend zu machen 
wieder aufb Reue auddrechende Würgerfeiege hemmten ben 
lange Yahre, namentlich während Rofa's Dictatur, 1835 I 
wurde don eimem Gongrefie bet Deputisten aller Staate 
Santa-E eine Bundes · Conſtitution publiciet; und tm fol 
pres feine felbffkändige Gonperänetät. Die übrigen S 
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Q.⸗Beguas oder Suerie be Ghacram19.600 Varas cuadıma gerechnet. Eine 
vadre== 140 Baras in der Stadt. 
«8: 129,9 eter. 
meiern 2,67 9. $.=3 Bil. 
086,8 Meire6==103,5 Waras Burgos = 151 Hamb. Ellen = 125,2 Brab. 
86 ——— 150 Dre Bremer PR 
sartilledem 184 Litros (in Ummgnoy 128 8.) 2113, 727 Decalitros. 
muded m288 >» 
4 —— == 532 32 Sitros == 192 Frascos don Buenos-Wyres = 180,16 Fr. 
0128 —— 
eo .—1i Brasco oder 4 Guarterm2,379 Litret. 
82 os. 
Dnintales ==920 Rilogr. 160 ®r. 
zoba® = 46 : 608 » 
nd u 1 .« 502 « ill) Rilogr. 
. 460 +» =0,8 Eenti migt. 

Cap Bibra emam “ . =92 fm. Bd. 114,7 Eatalon. Libras. 

s cm . 
mas = 0 + 23 Gr.75 Gentigr. 
8 = 0» 250 » — 1%. Eilber — Marcas. 
8 Nealen à 10 Detimad. 
— 1 Realm 2 Medio a 2 Guartilles. 
40 c8.=20 bis 25 Papier⸗Piaſter. — 4,9 P. f.=1 £. 


gred. Diefe benöltertfie und mohlhabendfte Provinz iR ſtetd die wich⸗ 

iſt es auch jeht noch, nachdem fie von 1861 bis 1865 als ſelbſtſtäͤn⸗ 
en bat. Das Gebiet erfiredt ſich längs des unteren Parana bis Puerto 
wärtd ; von da gebt die Grenzlinie nah SW. bis zum Mar Chiquito, 
a Plata⸗Aeſtuar mündende Salado durchfließt; von da nah ©. zur 
dann nad SW. Died Gebiet ift in 61 Yartidos getheilt, 1866 mit 
obei 140.000, welche die Hauptftadt bat. Davon find 18.332 Spa⸗ 
zofen, 13.768 Italiener, 12.449 Engländer, 2339 Deutfce. 


feither: 


n der Stadt in der Prov. in ber Zudi in der $rov. 
75. 000 130.000 Amerikaner.... 1.000 
10.000 15.000 Deutfhe . » . . . 2. 500 1.000 

5.000 20.000 Bortugiefen 1.500 1.000 
15.000 15.000 ontevideaner ıc. . .9.000 7.000 
20.000 10.000 Sndianer. ... . — 20.000 


Angemwandert 11.682, nämli 5435 Staltener (319%/,), 2737 Fran⸗ 
Deutſche, 329 Schweizer, 1896 Spanier, 1051 Gngländer, 291 aus 
1866 war die Geſammtzahl 18.696. — 709/, find Landbauer. 
tftadt kommt 1 Q.⸗M., auf die Rordtbeile kommen 711, auf die weſt⸗ 
e füblihen Gegenden find wildes, den eingeborenen Stämmen über: 
e ungeheure, mit Kräutern bedeckte Ebene, auf welder die vermilbderten 
ı zeige Waide finden. Der Winter if hier bioweilen rauh, fo daß es 
tember oft friert und die Hügel am Colorado fih mit Schnee bededen. 
ind veranlaßt im Sommer ſchreckliche Gewitter, und das Lederzelt der 
t oft wit dem Wütben der Stürme. Indeß ſcheint and bier das 
& geſund. Die nomadifirenden Indlaner-Stämme find theils feindlich, 
— Die noͤrdlichen Gegenden find ein Theil der öſtlichen Pampas, eine 
Einfentungen und geringen Erhohungen, reich an eultivirbaren Land⸗ 
anz mit Waide bededt, außgenommen das Sumpfland füdlih vom 
'/zg des Landes (3800 Q.⸗M.) find Waide, 125 4. Q.⸗M. Aderland. 


aber find ſchlecht. Die Artiſchoke (9). welche vermildert if, 
geworden, indem fie weite Landſtriche ganz bededt. Gie, 
Ugaven und Gacteen, der Ombus (Phytolacca dioica) und 
Drangen, Alazien zc. bilden die Vegetation in den unerfreul 


Der Keichthum des Landes befteht im Vieh und den 4ı 
ift die Zahl der ſchwarzen Rinder auf den Bampas fehr grc 
Rinder (auf 2400 D.-M. Baide), 1.436.827 Pferde, | 
veredelte Schafe, 28.821.364 Meftiza-Schafe, 2.633.031 
ſchafe (auf 1450 D.-M. Schafwaide), 111.849 Schweine. 
deroß 200.000 Stuten geſchlachtet, und viele Befiper ſchle 
Rinder. Ausgeführt wurden 1865: 


408.449 Stüd gefalgene Rindshäute, davon 180.812 nad) Un 
1.282.200 +» getrodnete Rindöpäute, + 272.424 « 

438.149 der 

119.180 + gefalgene Pferdehäute, + 89.150 » din 

34.422 + getrodnete Bferdehäute, « 10.024 + Mn 

129.032 Ballen Wolle, “63.642 + Un 


Die Wol-Ausfuhr if in großer Bunahme. 

1632: 944 Ballen; 1810: 5577; 1850: 17.069; 1860: 61.792 
2627 Ballen Roßhaare; 19.121 Ballen Hammelhäute. 

Mit der Wol-Ausfuhr befcpäftigen fi 18 große di 
230.964 Gtr., zu 10 Mid. Thlt.. (?) geſchäßt); aber feit 
Schafe auf die Hälfte Heruntergegangen, obwohl alles Ei 
Bucht gefchieht. 

Buenos-Ayres, 140.000 E., liegt am Theil ſchöne BI 
Südufer des Da Plata, im W. der Urnguah · ig. daher dı 
Mündung, nur einige Yuß über dem Wafler. bedeutenden Ge 
Untiefen madjen die Annäherung der Geefeiffe Palais für de 
unmöglid, und deshalb führt eine große, ger Xeatro de Cole 
[Hmatoole Landungsbrüde bis zu den Dampf- Sefniter-&ollegi 


‚fon nnmeit horan Ana imnafante Qnfinchänte Mönfeum umtor 
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m. er beſteht ein Sefuiter- 
nan Gpaniſch, Lateiniſch 2c. lehrt; 
proteantifhe Schule, 2 Mädchen» 
—8* Nonnen und viele Meine 

üdchenfhulen. 1856 gab es 90 
Collegien mit 6790 Böglingen; 
er blieben ohne Schulunterricht. — 
atholiſche Kirchen und Kapellen, und 
proteftantifdye Kirche in gothiſchem 
Rethedrale ift nicht ſchön; aber die 
haupt aeugen son Reihthum und 
t Sefuiten, welche fie erbaut haben. 
ıd vorhanden und ein Palaſt der 
den Geſellſchaft. — Trinkwaſſer 
feularren herumgefahren und ver- 
Bewohner, melde fih Porteiios 
Hafenbewohner,, find Weihe, ge 
migen Mulatten und nod weniger 
* den Beluftigungs»Orten Flo⸗ 
‚won führt eine Eifenbahn, welche 
t. fortgeführt werden fol. Da fid 
n die Stadt nicht der Lleinfte Roll⸗ 
o beanfprucht diefelbe die oberhalb 
nitifhe Inſel Martin Barcia als 
die ihr Bou⸗ und Pflafterfteine lie- 
-WRofario, 20.000 E., links am 
nig füdlih don der Mög. des Car⸗ 
M Buenos⸗Ayres der Haupthafen. 
‚Yauptorte, die aber alle nur große 
ee Echweizer-Colonie Bara⸗ 
IE. 
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4 M. von der Mög. des Cobu⸗Lefeu haben 
die Spanier am Rordelifer, innerhalb des In⸗ 
dianer-@ebietes, die Stadt EI Barmen oder 
Batagones, mit 2000 @., wobei 500 Neger, 
gegründet. Um Rio Regro, deffen Thal jept 30 

eguas aufwärts bewohnt ift, gedeihen alle 
europäifchen Getreide und Obftarten, auch der 
Wein, und man gewinnt fehr gefhäßten Weizen. 
Aber aud daB untere Thal des Colorado ift 
fruchtbar. Die Halbinfel San Iofe oder Valdez 
ift nicht ohne Wichtigkeit; fie hat hübſche Gras: 
fluren, zienilid) permanente Seen, Ealzlager ıc. 
und ift gegen die Indianer leicht abzufcließen. 
Der Haupiſiß diefer Indianer, von dem auß fie 
fortwährend ihre Ausflüge maden, unter Cal⸗ 
fucura, find die Galinad grandes in der Nähe 
des Colorado. Manche Stämme aber find der 
Stadt Batagones befreundet und ziehen von der 
Nenierung monatliden Gold und regelmäßige 
Baben an Stuten, Mate und Tabal; fle madyen 
felbft Teine feindlichen Einfälle und verrathen 
auch, wenn andre Stämme dergleichen beabfidy- 
tigen. Bu ihnen gehören faft alle Sagiten der 
nomadifirenden Tehuelhe-Stämme, welde vom 
Rio Negro bis zur Magalhaens » Straße ſchwei⸗ 
fen; ebeno ein großer Theil der Indios-Chile- 
nos am oberen Rio Negro. Die feindlichen ge 
ben den oberen Rio Negro und den ganzen 
lorado inne. 


tre Rios, das argentinifhe Mefopotamien, liegt zwifchen dem Barana und 
iefe Provinz befigt große Vorzüge und ift eine der angenehmften und frucht⸗ 
allen. Auf allen Seiten, eine audgenommen, von großen Strömen einge: 
: fie leicht durch Schifffahrt zugänglid und gegen Einfälle der Indianer 
verdied reichlich bewaͤſſert, der füdliche Theil fogar jährlich überſchwemmt und 
ichneter Fruchtbarkeit. Sie ift ein fruchtbares, von vielen Bächen und Heinen 
ſchnittenes, terraffirted Tafelland, defien Ränder Buſchwaldung bekleidet, wäh- 
tte zu ſchmalen Höhenzügen anfteigt. Nah R. nimmt die Waldung zu; der 
fich auöbreitende Selva de Montiel, deffen Bäume aber höchſtens 30 F. H. 
bt aus flachelichten Leguminofen mit feinem Laube. An Holz fehlt es nicht, 
icht groß ift; nur alle Höhenrüden, Cuchillas genannt, welche niht 300 F. H. 
And baumlos. Ausgedehnte Waiden find vorhanden, aber da8 ehemals zahl: 
Rindvieh hat fehr an Zahl abgenommen. Englifche Landwirthe bemädhtigen 
ig der außerordentlih einträglihen Biehzuht. Die Haupt-Ausfuhr-Artitel 
Hömer, Talg und Fleiſch. Diefe Brovinz hat die meiften Kortfchritte gemacht. 
gent derfelben foll 14.500 M. beitragen. Das Klima bat einen milderen 
Mendoza, ift aber nicht angenehmer. Gewitter, 42 im Jahre, find bier viel 
Zchnee und Hagel fommen nicht vor, aber e8 hat viele heftige Südwinde und 
‚ felbR im Winter. Nur das fünfte Jahr bringt eine ergibige Ernte. Alle 
we vernichten Heuſchreckenſchwaͤrme Alles. Nur Beigen kommen bier unter 
; gut fort. 

ade del Barana oder da Hier find mehrere Kirchen, die Repräfentanten- 
‚15.000 @., 1730 gegründet, war Halle, ein Theater ıc. Der Activ-Handel der 


os des Bundesftaates und liegt Stadt veranlaßt ein lebhaftes Treiben am Ufer 
wand, gegenüber von Santa⸗Fe. des Etromes. — Haupfftadt: La Eoncep- 


eineßivegs ungelund magen. 1814 wurde dorrientes alt 
Tr dad ehemals 
Die Hanptkabt Sorstentet — m6 
1a Geneh D Ban Sana de Hera De len Fe aid Me 
Corrientes, nad feben Geräten zwifdgen Infeln plands 2 
oberhalb im genannt), 16.000 @., wun- lebten Perft. 
defäön inte am — maße ber Warnguap- fernt vom Ma 
gelegen. Co iR 1598 gegründet, hat weil- MeRauratiı 
FRA ftehende, einftödige Häuwfer, die um einen f. Br., iR Han! 
inneren ger mit Orangen und Blumen gebaut Territorium, 
find, 4 Kirchen, 9 Shhlen (1857 wurden im Berba-Matt. 
ganzen Sande, außer der Hauptfladt, 254 Mäd- 


4. Sauta ⸗Fe, im B. des Parana, zwiſchen dem Gras 
und Buenod- pres, if ein fruchtbares, gut bemäflertes £ 
fählid Rinder und Pferde ziehen und die Häute verhandel 
dem Paranä gelegene Land ift theils mit grobem Gras und 
bededt. Bon 1827 bis 1830 ſiel fo wenig Megen, dab fei 
unzählige Tpiere umlamen. 
iR de Qanbehhiget non Biggi. Genion tale nad 
nad Cordona. &6 ift die ältefte —* — Lau · —A— 
des. — Rofario, 12.000 €, ven 23.401 
ganz im ©, um 1730 gegründet, f —8 er =4,311.540 | 


5. Eordsng, im W. deö norigen, if im I. von ben | 
und Gatamarca duch die Eravefin de Mmbargafle uud | 
weſtlich grenzt es an San Luis und Rioja, füblih an das 
und den ®. nimmt die Gierca de Gorbova ein, don welch 
Paranä flieht, in den er als Garcaraüal mündet. Gördsr 
fruchtbares. gut bemwäffertes Land; ed iR gut bewaldet, | 
berzlicge Aleewieſen. wo Bemäfferung möglig iR. Die Ge 


Bu I Een An Mamma tan ham base. 
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at eine fchöne Kathedrale, la 
e ehemals berühmte, jet ganz 
ado.»limiverfität, nebit dem 
e (ein Benflonat), und zahl⸗ 
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alten Gebäude der La Blata-Etaaten; es iſt 
Siß eines Bifhofs, während die anderen Biß- 
thümer, Sa Fe, Salta und San Suan, nur 
einen Bermwefer haben. 1573 ward ed gegründet 


egante Bauwerke, namentlich 
tr, ja die beten uud fönften 


ıi8 (de la Bunte), nahe fo groß wie Baiern nebft Württemberg, im ®. 
zum Desaguadero, der aus den Seen von Suanacade kommt und in 
Mt. Dieſes fehr arme, aber gefunde Land ift im R. faft unbewohnt, in 
ı ganz baum⸗ und vegetationslos, mit Salz oder mit Sand bededt. Die 
durchziehen niedrige Heldrüden, zwiſchen denen der Boden fteinig und 
tatdegründe ind nicht ausgedehnt, und auf ihnen nähren ſich Hauptfächlich 
alt felten. 

5000 €., if eine alte Stadt, Qebirgtvorfprunges oder einer Punta ded Ge⸗ 


ı fruchtbaren Thale, 2328 F. birges von San Luis. Die Bewohner nennen 
fi in die Ebene erfitedenden fich deshalb Puntanos. 


und war zur IJefuitenzeit ein widtiger Ort. — 
Alta ®Sracia, 4000 E., am Fuße der Gierra. 


m, faft fo groß wie Baiern und Böhmen, liegt im W. des Debaguadero 
ı die Andes, im N. bis gegen den 359; im ©. erftredt es ſich bi8 an das 
meled. Der größte Theil ift Ebene, deren fandiger Boden mit Mimofen 
rt, aber reiche Ernten von Weizen, Mais zr. liefert; die weſtliche Hälfte 
en und Abhängen der Gordilleren an. Die Provinz if, wie San Iuan, 
auend; aber, zwiſchen Ehile und Cordova gelegen, iſt auch der Handel 
d und die Induftrie nicht ganz unentwidelt. Das Klima ift fehr troden, 
egnet; aber künſtliche Bewäſſerung erzeugt eine wunderbare Fruchtbarkeit. 
: Guropad gedeihen, namentlich der Bein, der ein ausgezeichnetes Getränt 
ıgen reifen indeß nit. Man bereitet auch Branntwein, Rofinen ıc., die 
en. Bahlreihe Waſſermühlen find vorhanden. — Mendoza ift die am 
bon allen Provinzen, und die Bewohner find intelligent und arbeitfam; 
fie gefhidte und forgfame Leiter der Bewäſſerung. Die Regierung bat 
thſchaft behufs der Acclimatifation angelegt, die ein Franzoſe leitet, und 
zortheile gebracht hat. Die Viehzucht ift bier nicht weniger blühend als 
Thale von Uspallata werden Kupfer und Silber, jegt auch Gold gewon- 
Mendoza gewinnt man Asphalt, Steinlohlen Marmor. 


10.000 @., in 2391 P. $.9., 


Schiefergebirges Eierra de b 


ch mädjtige Porphyre gehoben 
gebaut; e6 hat weiße Hänfer 
urme, gewährt aber nur den 
abigen Dorfes. Es wird durch 
welche von einem NRebenfluffe 
— Länge * Eau 
ner iergang bin. Das 
mäßig im Sommer heiß, im 
Den Jahreszeiten troden; der 
a ie Sonde he 
dwin er gefuͤrchteiſte. 
als Schnee. Dan 1 gäbıt 39 
9 Bewitter durchſchnittlich im 
Stadt liegen zahlreiche Land⸗ 
oder Chacras genannt, von 
ampfter Erde nmgeben; und 
er- oder Feũhlingo⸗ Badeort 
‚ ber Sommer-Badeort Chal⸗ 


lao. Die Umgebungen find vollkommen ange 
aut. Zange, Raubige, von dichten Bappelreihen 
eingefhloffene Etraßen laufen nad allen Geiten 
mebrere Leguas weit hin. Man cultipirt Vieh⸗ 
futter und Obftbäume, aud Kartoffeln, Kohl, 
Erbfen und Mais; das he Butter ift die 
Qugerne oder Ulfalfa, das halbe Manneshöhe 
erreicht. Dies tft eine perennirende Pflanze, die 
man unabläflfig fhneidet. In ungeheuren Men- 
gen verbraudt mau Sandias oder Waſſermels⸗ 
nen und Bapalloe oder Kürbiffe, wenig Kar- 
toffeln, aber viel friſche Erbſen und Bohnen. 
Die in den mit Waflergräben verfehenen Wein⸗ 
gärten gewonnenen Rofinen fendet man in 
größter Menge nad) Buenos⸗Ayres. Die ge- 
wöhnlichen Früũchte des Bandes find Pfirfiche 
(Duragnoe), die in wahren Pfirfihwäldern au⸗ 
ebaut find, Apricofen (Damascoe), frühe und 
päte Feigen (Bradas und Higueras), Mandeln 
(Almendras), Quitten (Mendrillas), Granat⸗ 


Klima iſt troden, aber Höhft angenehm. Obwohl weder & 
Hipe doch nicht übermäßig. Für Früchte iſt das Land fehr 
der Haupt · Ausfuhr⸗ Artilkel und Oliven werden in Bülle erze 
dinzen find einige Goldminen vorhanden. 


San Iuan, 17.500 €., (die umliegenden Karreten » Trup. 
Dörfer mit 3500 @.), am Rio de S. Juan, den peruanifcher 
ift 1560 gegründet und die äuferft betriebfamen %Parana und ®; 
und arbeitöliebenden Bewohner handeln mit in die Ebenen d 
Wein und Branntwein. Die Maulthier- und 


9. Rioje, doppelt fo groß als Balern, liegt am uf 
30 und 28° f. Br. und befteht außer der Ebene auß den 3 
tina und Arauca, zwiſchen denen die Sierra de Famatina 
ziehen; im O. liegt die Wüfte der Großen Salinas; eine T 
Luis und San Iuan. Mitten im Lande erhebt fih der 15. 
tina. Man kann 4 Regionen unterfheiden. Das Thal von t 
tina · Sierra, iſt fruchtbar, und in ihm fol der Beljen 200faı 
hat e8; der Abſaß beider Brodulte aber ſcheltert an der Ko 
meift indianifhen Bewohner jagen die zahlreichen Vicuñas, 
bringen. Zwiſchen beiden Gierren liegt dad Thal von Fam 
menige Striche ausgenommen. Der fruchtbare Landftrih Mı 
ift für alle Fruchtbaͤume geeignet. Wein und Branntwein m 
Ende der &. Belasco dehnen ſich Llanos aus, auf denen gro 
Rioja, 4000., liegt unfern des Ofifnßes der S. Belasro. 
10. Catamarca, größer ald Batern und Wärtemberg, 


den Salinas auf der Grenze Gördonas nah NW. bis an die 
Sierren de Uncafte, de Ambato, de Aconquija, del Ataio 
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teilen Abhaͤngen die Schlucht der lad Capillitas, in trodnen Thälern, in denen 
Jezernber bis Februar wilde Gebirgswaſſer braufen ; hier hat die Provinz 1855 
) Str. Kupfer (a 70 Frech), in jedem der folgenden Jahre etwa 25.000 Gtr. 
Diefer Ertrag wird fih noch bedeutend ſteigern. Reiche Goldfelder find eben⸗ 
ınden. Die Hauptprodulte find: Waultbiere, die nah Bolivia und Beru, 
e nad Copiapo in Chile gehen, Ziegen und deren Felle, Weizen, fpanifcher 
> Unis, Tabak, audgezeichneter Wein und Zraubenbranntwein, trodne Zeigen, 
heniſle — In dem, im nördliden Theile zwiſchen der Gordillere von Acon⸗ 
der Sierra von Belen gelegenen, 800 g. Q.⸗M. einnehmenden Thale von 
ria oder von Calcha qui, einem wahren Baradiefe, wird der größte Theil des 
e die Länder Salta, Iujuy und Zucuman gewonnen. Der Guadiga be: 
felbe. 
aptſtadt Ban FR de Ca⸗ 
in 1323 8. %. 9. bat 5150 ©. 
regelmäßige Straßen; die Häufer 
zoßen und fchönen Orangengärten 
in deren Bewäflerung dad Waſſer 
ganz abforbirt wird. Der öffentliche 
IR eine Rachahmung des von Cor- 
Ad mit 16 Möndyen und 14 Ron- 


ermäblen find vorhanden, und 
fation findet flatt. Gärten für 


Südfrüchte lohnen fich auf dem fteinigen Boden 
der Umgegend, wie denn Früchte und Gemüfe 
aud von den übrigen Ortfhaften haupfſächlich 
gebaut werden, wenngleich auf den Waiden der 
Gebirge aud eine bedeutende Viehzucht ftatt- 
findet. Die Landbemohner verarbeiten viel Wolle 
und Baummolle, Handelögegenftände find haupt: 
fählih Wein, Weizen, Baumwolle, trodnes 
Obſt und Pfeffer. 


Santiago dei Eftero (d. h. des Riedes), größer als Ungarn, obwohl die Oftgrenze 
ig über den Iuramento hinausgeht, ift keine der fruchtbarſten Provinzen, aber 
ih ein aderbautreibendes Land. Man gewinnt Honig, Wache, Cochenille, werth⸗ 
pe zc. Alle Getreidearten Lönnen gebaut werden; aber der Fortſchritt der Be: 
ein fehr langfamer. Haupffaächlich befteht es aus den fchmalen Landftrichen, 
mio Dulee und Juramento oder Salado einfaſſen; das Land zwiſchen beiden 
wit Bufch bededt, ſcheint aber nicht einmal zur Walde geeignet. Der große dem 
ehörende Theil im DO. u. RO. iſt ohne Anfledlung. — Man fertigt Mäntel, 
ı grobes Sattelzeug. Was das Klima betrifft, fo ift ed eind der heißeften Ränder 
fas 


ago del Eſtero, 600) E., 492 
Rio Dulce, iſt ohne Bedentung, 
wiaften Städte, und wird in der @r- 
wohl nur von San Luis oder von 
ertroffen; es ift von einer Heide mit 


weiten Wafferflächen bededt wird. In den Bär- 
ten gedeihen vortrefflihe Orangen, Feigen und 
Melonen. Wie in allen argentinifhen Städten 
beluftigen Hahnenkämpfe befonderd die Be- 
wohner. 


ebũſch umgeben, die alljährlich mit 


Im W. liegt Tucuman, der kleinſte der Staaten. Gr iſt mehr als zur Hälfte 
unfäbiges Gebirgsland, das größtentheild unbewohnt und nur von engen 
durchzogen wird. Bon EB. nah RO. durchſchneidet ihn, nad) Burmeifter, 
Be Uconquija in zwei Hälften, deren nordmweftliche ganz bergig ift, während die 
e völlige Ebene darftellt, vom Rio Tala von R. nah &. durchſchnitten. Die 
u der Hauptftadt find die reihhaltigften und fchönften der La Plata⸗Staaten. 
ert Tacuman als das Eden Umeritad. Die Sierren bekleidet ein tiefgrüner 
er Toloffalen Begetation, an defien Saume 12 Fluͤßchen hervorkommen, melde 
Ubſtande von einander faft parallel fortfirömen, bis fie ih vereinigen. In 
m verwebt der Wallnußbaum feine audgebreiteten Zweige mit dem Gaobo oder 
zaum und dem CEbenholzbaum; neben der Geder ſteht der Lorbeer und die 


mentlich einem viele Leguas (a g. Q.M.) Bade. Auberde 
großen Walde, der einzig aus Drangenbäumen anſehnlich, weig 
befteht, die in beftimmter Höhe abgefupt find, Lıct, und Enis-E 
fodaß fle ein endlofes, von Millionen glatter, man dom Suli 
ſchlanter Säulen getragenes Dad; bilden, unter Die Frauen fert: 
weldem fid) ein ewig [hattiger, grüner Teppich) Spißen des Car 
ausbreitet. Gelten fällt das Thermometer unter 9. Juli 1516 die 
v0; +320R, ift fein Höhfter Stand; die mitte weldem Sarin 
lere Temperatur ift 160. Es hat im Jahre an Mutterlande für 


13. und 14. Jujuh und Salte, die nordweftliäften € 
und an dad Stan Chaco; ihre weſtl. Theile gehören den C 
an Metallen, an Gold, Gilber, Kupfer, das auch abgebaut ı 
Bitriol; auch Spuren von Binn und Quedfilber Hat man ( 
ferten, zwiſchen die Ausläufer der Gordilleren hineinteieni 
fruchtreiche Landftreden, ähnlich mie die Ebene von Tucuman 
don Jujuh, der an Oran und dad Chaco ſtoͤßt, ift fehr heiß 
Vegetation bededt. Das Hauptthal in Iujuy ift das des Mi 
diefer Staaten leidet am Kropf (Goto oder Goitra). Un 
nit, wie aud nicht an ausgedehnten Waiben, auf denen 
heerden grafen. Man gewinnt Weizen, Mais, Hülfenfrüd 
digo ıc. Die Buna oder das Gebirgäplatenu in Jujud hat 9 
miſchte Gingeborene, welche aber Spaniſch ſprechen. Auf bi 
‚Heerden von Schafen, Efeln und Lamas; die Schafe werden 
ausgezeichnete Wolle. Große Etabliffements zur Bereitung 
fitüren find in beiden Staaten vorhanden. 
Salta, 11.300 @., in 3400 3. 9., ein Gedern- und Bal 
Bilgofsfp, liegt om Gileta in weitem Thale, vorlugend; der | 


365 Legoa oder 35 Reifetage von Rofario, in das Thal ſchlin— 
mildmarmem ®hmn ie Innen Aüne der ben dunklem 
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eiftant öflich vom Uruguay oder die Banda-Driental (Ditfeite). 


eatur. J. M. Reyes, Descr. geogr. del territorio de la Republ. Oriental del 
, Montevideo 1959. — The Republic of Uruguay, Monte Video, geogr., social 
ical. London 3862. — D. J. E.Horne yD.E. Wönner, Guia de Montevideo, 
nos pormenores sobre el Estado Orient. del Uruguay. Aüo primero. 1959. 
leo. — Almanaque de la Rep. Orientale del Uruguay para el ano de 1854. 55. 
00. — 9.0. Gülich, Weife im Thale des Uruguay und auf dem Gebiete der Bande 
1858. (Beitfehr. f. Erdfunde.) — G. R. B. Horner, Medical topography of Bre- 
ruguay. Philadelphia 1845. — Registro estadistica de la Republ. Oriental del 
Tomo primero. Montev. 1863. — O. Weyſch, Mittheilungen über das fociale und 
eben in der Republik Uruguay. Berlin 1864. — Republique orientale de l’Uruguay. 
istorigue et Catalogue (Exposition universelle de 1867.). Paris 1867. 


-Banda oriental, die ehemalige Provincia Eisplatina Brafiliens, ein Theil des 
eföwigreich® Buenos-Ayres, Liegt zwiſchen 300 5° und 340 55’ f. Br. und zwi⸗ 
15° und 400 45’ meftl. Lge.; fie umfaßt 3138 oder 3945 g. D.-M., ift alfo 
We ?/, von Frankreich. Die Oſtgrenze läuft vom Flüßchen (Arroyo) Chuy durch 
* Mirim; die Rordgrenze bildet ſeit 1852 der Rio Jaguarone von feiner 
en Mirim⸗See, ferner eine Linie von ihm zum Rio Euareim, und diefer ſelbſt 
Imer Mdg. in den Uruguay. Die brafilianifhe Grenze ift 80 g. M. Ig., die am 
AB M. die am La Plata 45 M., die am Dceane 16 M. Der Uruguay ifl 
BIS zu den Sataracten von Salto Chico, 42 g. M. oberhalb feiner Mög. und 
MR. oberhalb Bayfandus. Der in ihn mündende Rio Negro ift ſchiffbar bis zu 
m, bübfchen Städtchen Mercedes. Der nächft wichtige Fluß, der Rio Cebollate, 
Hin Minas auf den felfigen Asperazas und ergießt fih in den großen Mirim⸗ 
is Mfer vortreffliche Häfen bieten. Das Land ift zwiſchen dem La Plata und Rio 
terraffirte Hochfläche, deren Boden von fanften, flahen und mäßig breiten 
Moenterbrochen wird und ohne Bäume if. Im OD. liegt ein waldreiches, gra- 
nd. Das Ganze iſt eine etwas unebene, von fchmalen Feljenhöhen mit 
Behebung durchzogene, budlige, grasbewachſene Fläche ohne alle Waldungen ; 
a ſchmalen Thalfurchen der vielen Heinen Flüffe und Bäche trifft man niedriges 
bas fi) nordwärts am Uruguay zu förmlichen Wäldern verdichtet. Diefe werden 
) von der Cocos yatai gebildet, deren Früchte und Blätter gefhäßt find und 
Wuospe den Palmkohl bildet. In den feuchteren öftlihen Landſchaften finden 
» da wirklihe tropifche Urmälder. Belder und Wege in der Nähe der Ort: 
Hießen mächtige Heden von Agaven, mit ihren biß 25 &. h. Blütenſchaften, und 
3 12 8. h. Säulen-Eactuß ein. Der fruchtbarfte Theil der Republik ift die 
ei der Mdg. des Rio Negro am Uruguay gelegene Heine Halbinfel Rinco de las 
‚ Die Oberfläde bildet eine dünne, ſchwarzgraue Ackerkrume, gleihmäßig mit 
upoßgräfern bededt. Die Hauptflaude der Campos ift eine auf höher gelegenen 
Diſtel; felbft Sträucher fehlen, und beftändig wehen fehr Heftige Winde 
Rördlider ziehen von W. nad O. durch die Landfchaft lange, ſchmale Fel⸗ 
Sue Ylanzenbefleidung. Weiter im Inneren ift das Land noch ziemlich unbe⸗ 
an ben Küften und Flußufern finden fi Heine Ortfchaften, im Inneren fehlen 
nigen Ausnahmen ganz. 
‚Klima If angenehm und fehr gefund, im Ganzen troden und mwindig. Die 
mmperatur zu Montevideo ift 139,4 R.; die des Frühlings 15°, des Sommers 
Herbſtes 11,8, des Winter 99,4 R.; vom Oktober biß Juni ift e8 heiß, und 
DB September friſch; der Fältefte Monat ifl der Juli, und dann treten zumellen 
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Leichte Fröſte ein, wenn die Nächte fehr Mar find. Gchnee iſt in Montenit 
Gewitterſtürme und plößlihe Temperatur⸗Wechſel find dagegen fehr Häufig. 
des Landes ift der Sommer heißer und der Winter kälter, bis über 25‘ 
Der Unterfchied der Temperatur bei Sonnen-Yufgang und 2 Uhr Mittags, 
video fehon 5° beträgt, fteigt bier oft biß auf 12 und 16°, im Mittel über 
bau fand feither faft gar nit flatt, obwohl Boden und Klima ganz für 
geeignet find. 1862 wurden aber bereitd gegen 40.000 Scheffel vorzüg 
ausgeführt, und man baut jegt auch Kartoffeln, Batatas, Tabak, Erdnün 
und audgezeichnete Gemüfe. Pfirſich und Orangen werden überall gewonn 
fuche mit dem Weinbau geben die befriedigendften Reſultate. Außer de 
Fruchtarten gewinnt man manche tropifche, namentlih im RO., wo aud Ei! 
rohr und Tabak gebaut werden könnten. — Die gewöhnlichſten unter den 
find der riefengroße Aveftruz oder Randu (Rhea americana), den man i 
5 bis 20 Individuen trifft und der feiner Federn wegen gejagt wird; u 
Cervus paludosus und campestris, legterer in großen SHeerden, naͤ 
(Canis Azarae), die Comardrija (Didelphis Azarae) und Yledermäufe; ! 
Carancho (Polyborus brasiliensis) und die Lechuſa oder Erdeule; endlid 
Eidechſe. 


Die Republik, bis 1825 eine braſilianiſche Provinz, bat eine 15: 
Sonftitution und ift in 13 Provinzen getbeilt. 


g.D.M. Bew. Yufıc.9 
Salt . . .... 506 26.000 92 
Bayfandtu . . . . 458 23.000 50 
Sorianm. . .. . 194 21.000 109 
Solonia .... . 124 21.000 170 
Sau Soft... . . 312 21.000 97 
Montevideo. ... 14 75.000 5360 
Canelones... 101 35.000 346 
Maldonado. . . . 321 22.000 70 
Cerro⸗largo.... 469 26.000 55 
-Zacuarembdö . . . 650 22.000 34 
Florida ..... 255 19.000 61 
PMinas. . .... 310 19.000 6l 
Dura... . . 302 16.00U 53 


3946 316.000 53 


Die legte officielle Bählung von 1865 zeigt gegen die don 1560 c: 
um 105.000 Seelen, alfo etwa um 8,34 %/,. Die am La Plata und am I 
Provinzen find ſonach viel flärker bevölkert, als die an der brafilianiſchen 
Sefammt-Bevölterung kommt auf die Hauptftadt; außer ihr find nur noch 
handen, Mercedes, Colonia, San Yofe und Maldonado, don denen die do 
nur 4000 Bem. hatte; einige 20 Villas oder Dörfer, und 13 Heine $ı 
auf den Eſtancias, Haciendas, Charcas ıc. vertheilten Bermohnern. Vie Be 
fi 108 Orientales. Die Bahl der Deutfchen unter ihnen foll fi auf 6 bis 
1860 gab es 126.057 Orientalen, 63.595 männlid und 62.462 weibli 

| 63.390 Fremde, 45.437 . .„ 22.953 „ 

einfhließlih 2300 Neger. (Die Sklaverei iR 1843 aufgehoben.) Sein: I 
nit mehr. Damals gab ed 19.106 Brafllianer, 18.337 Gpanier, 10. 
SED Branzofen, 6327 Ürgentiner, flottieend. 1865 gab ch 1062 Bei 
125.000 dremden. Deutſche und Schweizer⸗Colonien befinden Ad in Häfen! 


Der Freiſtaat öRlih vom Uruguah oder die Banda-Driental (Öftfeite). 1025 


ten find die gefchäpteften Cinwanderer. Die wenig gern gefehenen Italiener haben 
fang und die Flußſiſchereien faft ganz in Händen. 

der Reichthum des Landes beftcht in feinen Viehheerden; feine Schafheerden find 
neuerer Beit wichtig geworden, und man hat jept ſchon viel Rambouillet- und 
IBöde zur Verbeſſerung der Rafle eingeführt. 1863 zählte man 








Maultbiere Biegen u. 

Rinder Pferde und Eſel Schafe Schweine 
Montevideo 556 2.609 572 594 56 
Ganelones 83.978 14.460 906 123.729 5.287 
San Iofe 372.842 42.759 366 319.762 1.244 
Durayno 386.196 47.792 153 162.213 550 
Minas 236.806 45.629 65 113.616 1.139 
Golonia 221.618 32.848 1.170 331.747 743 
Mercedes 394.541 51.011 636 545.712 643 
Bayfandu 541.567 12.192 — 233.550 — 
@alto 167.237 113.416 3.166 154.361 445 
" Eerro-largo 576.802 65.492 127 99.655 1.161 
3.632.203 518.208 S.301 1.989.929 11.268 


den: 


gone 339.297 471.829 — 129.364 — 
aldonado 465.080 65.560 — 177.320 — 
Tacnarembo 782. 180 110. 260 — 298.220 — 


Summa 5.218.760 741.857 8.301 2.591.833 11.268 


ſer Preis der Waiden ift feit Beginn der Schafzucht in enormer Weiſe geftiegen. 
Bipt jept die Bahl der Echafe auf nahe an 4 Mill. die jährlich gegen 6 Mill. Pfd. 
en. — In den erften 3/, Jahren 1866 hat man 452.834 Rinder und 21.404 
wehhlachtet. Der größte Theil des Fleiſches wird leicht gefalzen, an der Luft 
W und als carne secca oder Charque nad Brafilien ausgeführt, mo es die 
g der Sklaven ausmadt. Das Rinderfett wird ausgekocht und dient überall 
ze oder zum Lichtziehen; das Knochenfett verwendet man zur Seifefabri- 
WB die Knochen fendet man nad) Europa. Das Bferdefett ift allgemeined Beleuch⸗ 
sberial der ärmeren Klafien, die aus den Pferdeknochen auch Seife kochen. Die 
Echlacht⸗ und Sinjalzeftätten in der Nähe von Montevideo heißen aud bier Sala⸗ 
ps Den berühmteften gehören die don Frah⸗Bentos am Uruguay, wo ein großer 
8 Liebigſchen Fleiſch⸗Cxtractes bereitet wird. 
8 Land ift rei an Bleiglanz, Kupfer, Antimon, auch Silber und Gold fehlen 
amentlich an den Grenzen Brafiliend ; auch führen die von der Cuchilla grande 
Gewaͤſſer Gold, indeß fehlt ed an Wrbeitökräften zum Waſchen. Auch an 
⸗Arten und an Achaten find die Berge reich. 
belief fi die Einfuhr auf 9.180.852 Biafter oder Patacons (a 11/5 Thle.) 
und 738.901 $. in andern Häfen; Summa 10.189.753, davon 
2 9. aus England, 2.106.111 P. aus Frankreich, 1.575.371 $. aus Bra-⸗ 
20 $. aus Spanien, 142.271 P. aus Argentina, 432.556 P. auß Italien, 
. aus Deutfhland ꝛc. Es waren Manufactur⸗Waaren für 2.508.638 $. 
3.348.920 $. Baummollftoffe) ; 775.106 P. Buder, 292.956 P. Matt, 
BB. Epeifeöl, 115.829 . Reiß; 1.132.469 P. Wein, 402.925 P. für andere 
25 250.447 3. Mleidungsfüde, 163.201 P. Schuhwerk, 132.651. Hüte; 
3 9. Eabak und Eigarren. — Ein Theil der Einfuhr aus Deutichland geht über 
im Eheil der Ausfuhr für Deutfchland nah Antwerpen. — Die Ausfuhr belief 
71.729.354 $. in Montevideo, 1.539.449 $. in anderen Häfen und 1.736.750 $. 
ı Beafilien außgetriebenes Bieh; Summa 11.005.553 P. Mit Berudfihtigung 
Uben, Ganpb. ver Erdkunde. I111. 2. Aufl. 65 
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der blühenden Sontrebande erhöhen ſich die declarirten Verthe wohl um 
geführt wurden 1862: 


Im erfien Halbjahı 
Getrocknete Rinderhäute. . . . . - 460.000 Stück 650.975 Etün 
Geſalzene Rinderhäute . . . . . - 470.000 = 
Getrodnete Bferdebäute. . . . . - 21.000 » 38.274 » 
1400 Ballen Hammelfelle . . . . - 45.000 Dpd. 2.580 Ball 
Wolle. 74.900 Etr. 39.393 Bol 
Fett und Shmal) . ... 2... . 4.700 Faß 10.725 $ıpı 
Mob... 222er. j 10.920 Schffl. 
Weizen.. 76.440 ⸗ 
Pelzwertt... .. 1. 800 Ballen 
Maulthiere. - - 2 2 20 ne. 1.500 Stüd 
Getrocknete Zungen . .». .» x... 60.000 ⸗ 

(| 25.000 Sad 

Düne ». - . 2 2 2er en. 950.000 Etüd 
Setroduetes Fleilh - - - ... . 42.800 Eitr. 
Achate und feine Steine. . . . . . 428 =» 
Pferdebaare . . . 2» 2 200. 9.630 ⸗ 
Lange Knoden . . . . 22.2... 2.500.000 Stüd 
Kurze Knoden . . » 2 22 00. 2.350 Tone 
Ochrenflauenfeit nn 900 Kiften 
Geſalzene Pferdebäute . . . . . . 92.000 Stüd 
Geehundsfele . -. . 2.2... . 15.000 =» 
Kalbfele. - - 2 22 2220. 28.000 =» 
Helle todtgeborener Kälber. . . . . 6.000 ⸗ 
1500 Ballen Abgänge von Häuten . 700.000 Dpb. 


Der Transport ind Innere gefhieht auf Maulthieren oder auf O 
e8 fahren auch regelmäßige Diligencen, für melde vortrefflidhe Chauffe 
Kleine Dampfer verbinden die wichtigften Orte Uruguays bis Salto und 
Buenod-Ayres und bis Rofario. Dampfpaketboote gehen von Bordeaug ı 
nad Montevideo; monatlid kommt ein Schraubendampfer von Liver 
patetboote unterhalten die Verbindung mit Liverpool und Hapre. 

1858 Tiefen ein: 723 Schiffe von 162.775 T.; 1860: 945 Schiffe 
davon 165 englifhe, 165 fpanifche, 117 franzöfiicde, 109 italieniſche 
niſche 2c.; 9 preußifche, 4 öfterreichifche. 

Die Stantd-Einnahmen belaufen fih auf 50 oder 55 Mill rı 
1861 auf 128.395.000 Fres, und dazu find 1863 noch 21/2 Mill Tı 
1864 zählte die Garniſon der Hauptfladt 1300 Mann, die der Brovim 
die Rationalgarde 20.000 Wann. 


Die Hauptftadt Montevideo, 45.765 ©. linge wechſelt die Temperatı 
5 


(zur Hälfte Fremde), ift regelmäßig gebaut 
und liegt auf einem felfigen Borfprunge am 
La Plata. Der Hafen ift ziemlich gut, und die 
Stadt hat dadurd einen großen Vortheil vor 
Buenos» Ayred. Rachdem fie durd einen mehr 
als neunjährigen Krieg mit Buenos⸗Ahres, der 
1851 endete, gänzlidy herunter gefommen war, 
bat fie fich jept wieder bedeutend gehoben, und 
ihr Handel, der aber ganz in den Händen Frem⸗ 
der ift, ift von großer Bedeutung. In 1 bis 2 
Stdn. Entfernung umgeben Quinten oder Land» 
bäufer und Bärten die Stadt. Die nächſte Um⸗ 
gebung ift nur der kahle, öde Felsrüden, auf 


am Tage. Die Stadt erlı 
eine italienifcge Colonie der 
ein großer Theil des Einfuhr 
Gaͤrmerei un. f. w. befinden 
Fremden, meiR Italienern 
hierher auswandern. Wie | 
die Kathedrale, mit röthlihem 
Thürmen, die Douane det g 
Theater von Golis ıc. Bine 
ründet. — Maldonato, 
a Plata» Mdg., dat einen I 
Colonia del Sagramın 
Buenod-Upres und iR ein fe: 


welchem die Stadt fleht. Das Klima, mit feinen Hafen. 


lauen Abenden, ift höchft angenehm ; im Yrüd- 


Münzen, Maße, Gewichte. 1 barter Pi der 1 Dubloue & 10 Mn 
Sf 34 c.1 Fra Ex 5%. 1 de Dia ode Batarami fr. Hı=! 
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ntal=101,4 Bfd. avoird. — 1 Urroba= 25,35 Pfd. Av. — 1 Yanega=11/,Imp. Buſhel. 
Bara=0,86 Meter = 3 Bi. — 2 Bara= 1 Braza, Eftado oder Toefa. — 1 Cuadra— 
era=129 Meter. — 1 Legua=40 Euadra=5,6 Kilometer. — Q Legua = 26, 6256 
Für — 1 Guerta dD’Efancia = 3010 dectaten — Seit 1861 iſt das Dezimalfpftem 
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kteratur. L.A. Demersay, Hist. physique, economique et polit. du Paraguay. 1. 
1865.— Mansfield, Paraguay, Brazil and the Plate. Cambridge 1856. — B. Poucel, 
reguay moderne et l’inler&t general du commerce fond6 sur les lois de la Géo- 
ie et sur les enseignements de I!’histoire et de la stalistique. Marseille 1867. — 
Azara, Descripcion e Historia del Paraguay y del Rio de la Plata. Madrid 1847. 
„— 0 Paraguay, seu passado, presente e futuro, Por um Estrangeiro que residio 
s naquelie paiz. Rio de Janeiro 1848. — 93. gi. Rengger, Reife nach Paraguay 
Aarau 1835. — Derf., Raturgeſchichte der Säugethiere von Paraguay. Baſel 1830. 
on, Letters on Paraguay, comprising an account of a few years residence 
ablic, under the government of Ihe Dictator Francia. London 1838. 39. 
3. M. Estr ada, Ensayo historico sobre la revolucion de los communeros en 
FZVII, seguido de un apendice sobre la decadencia del Paraguay y la guerra de 
»s-Ayres 1865. — Almanaque de la Republica del Paraguay para el afo 
sion 1862. — Ch. Expilly, Le Bresil, Buenos-Ayres, Montevideo et le 
5 devanı la ciellisalion. Paris 1866. — A. M. du Graty, La republique du 
& Brüssel 186 


ay, d. h. wahrfheinlih der Papagayen: Fluß, hieß ehemals der ganze Theil 
8 von den Quellen des Paraguay bis zur Magalhaend-Straße und von dem 
ı Sapitanat St. Bincent bis an die Sordilleren. Jetzt beſchraͤnkt ſich der Rame 
fopotamien zwifhen dem Paraguay und Parand, zwiſchen 190 50’ und 
EBr.; es if ein 100 M. von R. nach ©. meſſendes Land (nad) dem Bertrage 
31852, wo die Grenzen, incl. des Gran Ehaco, beftimmt wurden), da8 16.577 
abalt hat, 6251 im O. ded Paraguay, 9302 im W. desfelben und 1024 
r links am Baranı. Davon find etwa 1400 D.:M. bewohnt und cul» 
257 mit 1.337.439 Bew., nad Behauptung Underer 1860 höchſtens mit 
Bafl der halbe Staat ift Rational-Eigenthum: berrenlofe Baiden und Wälder, 

Der ehemaligen Iefuiten-Miffionen und anderer religiöfer Körperſchaften und 
> Brancia eingezogene Landhäufer und Güter. Die Rordgrenze ift zweifelhaft; 
‚gelten der Apa oder Eorriented und der Unterlauf des Igatimi ald Grenz⸗ 





















‚wäßig hohe Gebirgätette tritt von R. her ind Land nad ©., die Sierra de 
a, tm mittleren höchſten Theile &. de Maracayu genannt, die nahe der 
It den hoben Bergen von Saaguafu endet; ein öftlicher Ausläufer der- 
Bde Barana und veranlaßt die Sascade Salto Grande de Buayra, wo ſich 
‚Be. Strom 52 %. tief in einen engen Schlund ftürzt. Die Breite der Kette, 
Baſſerſcheide ift, beträgt eiwa 1%. Das dem Tertiaͤr⸗Syſtem angehörende 
# alfo aus den mittleren und öftlihen Bergen, den bewaldeten, von den Bierren 
Hügeln, und den Campos quelrados oder welligen Ebenen des SO.; 
Mguben, faft wie ein Delta, duch eine Linie von Afuncion nad Encarnacion am 
wuhgeiinitten, und beftehen aus eifenfhüffigem Sande und Thon, deffen weite Mul⸗ 
Vuevium ausgefünt find. Unterbrochen werden fie von fonderbaren, halbkugeligen 
65? 


— — — — — — ⸗— 


wehende Bampero iſt trocken und alt, treibt das Thermor 
geht oft in furchtbaren und zerftörenden Sturm über. — BD 
— Bultaniſche Erſcheinungen aber kennt man ntät. 

Der größte See des Landes ift der 3 M. lg. Bpoa, 
geben ift und feine Waffer In den Tebiquary ergießt. Der i 
Bpacarah iſt Heiner und ergieht fi in den Paraguay. 
reihe fumpfige Dſchengelſtriche oder Eſteros 

In Heinen Mengen foll ſich Gold und Silber gefunde: 
vortheilhaft beim Cerro S. Miguel auögebeutet und das Gi 
Salz gewinnt man hinteichend auf einigen Salz ⸗ Ebenen. — 
reiches find von größtem Berthe, denn Wälder der nupbaı 
umd Hügel. Die faft dem Eifen an Härte gleichenden Holyı 
bracho, Tatane und Urundep; für die Kunfttifchlerei eignen 
valo amarillo und Palo de Rofa; angenehme und nahrha 
Rangapare, Algaroba und Yaruma; der Geringar oder Raw 
der Balo fanto Guajal-Gummi. Die Mlot Gurugnaty u 
faft ungerreißbare Taue. Zahlreiche Arten von Bambus fi 
guen, wie Copaiva, Rhabarber, Safſafras, Ialappe, Garfap 
Barbftoffe ıc. find vorhanden. Das wichtigſte Pflanzenprodu 
Berbate, auf den Hügeln des Inneren wachſende Berba 
(1. 8b. I. pag. 781). Prägtige Blüten tragen die Orchil 
die der Victoria Regina fehr nahe fteht. — Paraguay iR 
dem Staate gehört ein großer Theil des Bodens. Wan I 
Tabat (jährlih 3 Ernten), Mantot, Reib, Mais, Ban 
treide-Arten. 1863 waren damit etwa 30 g. DM. Hd 
srodufte find: 1. mannnnlifirte- Merhn Mat} lie 11 
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thũmlich find die als Guaranihölzer bekannten: Morofimo, Algarroba, Ta⸗ 
Ceder, Bivaro, Lapacho. — 2. Nicht monopolifirte: Zabat, in 15 
del unterfheidet man den von Valles (Nicotiana tabaccum), der in ber 
rn Afuncion, im Gebirge und zu Itacocud gebaut wird; und den von Billa 
der befiere ift und 2 Ernten gibt. Ber Petipara, eine fledige Sorte, ift 
nderd werden beide legtere Sorten cultivirt. Man ſchätzt den jährlichen 
> MIN. Bfd., wovon etwa 4 bis 5 Mil, für etwa 300.000 $., zur Aus⸗ 

Die ganze Bevölkerung raucht Tabak. — Auch die einheimifche Thiermwelt 
e8 leben in Paraguay der Jaguar, Cuguar, dad milde Schwein, der Hirfch, 
n, Gürtelthier, Pellari, Tapir, Ameiſenfreſſer und Aguara; in den Flüffen 
gatoren, Waſſerſchweine, Ottern ıc. Boas und einige giftige Echlangen 
ıber Klapperfhlangen find felten. Bon Vögeln find Geier vorhanden, Buz- 
‚apageien-Arten, der amerikaniſche Strauß, der Tukan, dad Rebhuhn, der 
e wilde Taucher, der Biguabay, und zahlreiche Singvögel. Cine Ameifenart 
ten an die Zweige der Guyara blanca, welde man fammelt, um daraus 


tigen. 


em 1512 der La Plata entdedt 
Spanier ſtromaufwärts, nament⸗ 
der 1536 bei Aſuncion eine Co» 

Er fand das Land im Befiße der 
ıd induftriöfen Guaranis, melde 
iſchen Eivilifation ſchnell zuneig- 
y gehörte bis 1620 zum Bice- 
ru, von da ab zum Bouperne- 
ve La Plata. Die erften Milfio- 
anziskaner, denen nad) der Mitte 
mderts die Sefuiten folgten; fie 
Eingeborenen mit dem größten 
deten Miffionen zwiſchen dem 
Barana und über diefen weſtlich 

große hriftliche Dörfer an, die 
en Kirchen verfaben, und wußten 
den Spaniern zu verbieten, ohne 
das Land zu betreten, fo daß fie 
yangige® Priefter- Regiment ge- 
. Aber 1765 wurden fie vertrie⸗ 
von ihnen Bekehrten fiedelten fich 
Baraguay an. 1776 wurde ein 
‚ 2a Plata, einſchließlich Para: 
yet; aber 1811 befreite fih Para⸗ 
panifhen Herrfhaft. — Es gibt 
es ſpaniſches Blut in Paraguay, 
bt Spaniſch nur in der Nähe der 
rößte Theil der Bevölkerung (2/5) 
Reftigen; Landesſprache iſt das 
Zupi, die verbreitetfte der Spra⸗ 
erifas, in das fich aber jept viel 
e eingefhlihen haben. Das reine 
) Bint findet fi im N. häufiger, 
vervohnen die Caahguas u.a. un⸗ 
mme noch faft unbefannte Land⸗ 
ulatten, Ublömmlinge von befrei- 
nd, die no vorhandenen Sklaven 
rei. Die Baraguaper find ge- 
‚ intelligent und lieben ihr Bater« 
en kommen felten vor. Sie find 
itig; don Yarbe heller ald andere 


Die Heufchredenplage ifl nicht unbelannt, und die Modquitos find 


Miſchlinge Süd-Amerilas und etwas größer ale 
die Europäer. 

1913 wurden Dr. Francia, der Secretär der 
revolutionären SIunta, und Don Vegros auf 
1 Zahr zu Confuln erwählt; aber ſchon 1814 
wurde das Conſulat abgefchafft und Francia auf 
3 Jahr zum Dictator gewählt, danach ließ er 
fi) auf Lebenszeit wiederwählen und blieb bie 
u feinem Tode, 1540, abfoluter Herrfcher. Er 
chloß das Land für jeden Fremden ab, regierte 
fireng und war ein überaus mißtrauifcher und 
taufamer Charakter; er gründete Gchulen, 
Führte ein Gefebbudh ein und bob und ente 
widelte die materiellen Hülfsquellen des Landes, 
erfhwerte aber den Handel in hohem Grade, 
Ein großer Theil der von ihm eingezgogenen 
Güter ift auf unbefimmte Zeit niedrig verpach⸗ 
tet unter der Bedingung, daß fie ordentlih au⸗ 
gebaut oder auch in Waiden verwandelt werden ; 
auf anderen werden Taufende von Rindern und 
Verden gezogen, welche die Gavallerie mit 
Pferden, die Truppen mit Brovifion, die Haupt» 
ftadt mit Ochſen verfehen. Diefe Padhtungen 
find ein Gegenftand befonderer Sorgfalt der 
Regierung und monatlidd muß über jede der⸗ 
felben ein genauer Bericht eingefendet merden. 
— Ihm folgte Vibal als Dictator; 1841 murde 
das Confulat wieder eingeführt, und Lopez und 
Alonfo wurden zu Gonfuln erwählt. 1844 
wählte man Lopez zum Präfidenten auf 10 
Jahre, darauf aut 3 Jahre und 1857 wieder 
auf 7 Sahre, und 1°62 folgte ihm nad feiner 
Beltimmung fein Sohn. Auch er führt ein 
ſtrenges Regiment, ift aber liberaler gegen 
Fremde und überläßt die Angelegenheiten der 
Kirche der Priefterfhaft. Zeit 1852 und 1853 
it die Unabhängigkeit Bar..guays anerkannt. 

Diefe fogenannte Republik, in der That ein 
abfolut despotifher Staat, der indeß einen Con⸗ 
greß don einigen Hundert Mitgliedern hat, ift 
in 25 Departementos und Partidos oder Diftrikte 
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getheilt, jeder mit einem Negierungd-Eommiffär 
an der Spipe. 56 derfelben find don Weißen 
oder Meftiizen bewohnt; 23, einſchlieblich 8 
Zefuiten-Pueblos oder Miffionen, von India⸗ 
nern; und 2 von Mulatten. — Die Hauptfladt, 
Afuncion, 25.000 &., einſchließlich der Vor⸗ 
ftädte, 48.000 &., 1536 von Juan de Ayolas 
angelegt, bid 1620 Yauptftadt aller ſpaniſchen 
Länder des Rio de la Plata, eine unregelmäßig 
gebaute Stadt, mit einer 1845 vollendeten Ka⸗ 
thedrale, Stadthaus, Theater ıc , liegt linkd am 
Baraguay 52 g. M. von feiner Mündung. 10 
Städie find vorhanden, von 1» bis 8000 G., 
namentlih Billa Rica, 25.000 E. 24 M. 
im SD. der Hauptftadt; Curuguaty, 1UM. 
im RO. derfelben, ©. Pedro am JIejuy, 
7000 E.; Rofario, nahe Ver Mdg. des Heinen 
Cuarepot; Carmen im S., nahe dem Parana ; 
Billa del Pilar de Reembueu, ein un 
anfehnliher Ort, der viel Verkehr bat; Hu⸗ 
malitä, die 1655 angelegte Hauptfeſtung, 
1965 mit 5000 Mann Befapung und 120 Ge⸗ 
fügen ſchweren Calibers ıc. — Die Staats⸗ 
Einnahmen fließen aus dem meint confidcirten 
Stautd-Eigenthume, aus Zehnten auf alle Bro» 
ductiond-Artitel, dem dem Meiftbietenden jähr- 
lich zugefhlagenen Erhebungsrechte, Steuern 
auf Laͤden und Waarenhänfer, dem droit d’au- 
baine oder dem Recht auf das Eigenthum aller 
in Paraguah fterbender Yremden, aus Gtraf- 
geldern, Boft, Stempeln, Danpelagölien ꝛc, meift 
aus einem Einfuhrzofl von 100/,, Monopolen auf 
Mate und Bauholz. Schulden waren nicht vor⸗ 
handen; erft zum Kriege find 1865 5 Mill. Ean⸗ 

eliehen. Die Einnahme [hät man zu 4.995.000 
—* Einige gute Straßen find gebaut. — Die 
Armee, 15.000 Mann, nebft 16.000 Mann 
Reſerve oder Beurlaubter, ift in Guardias und 
Pikets längs des Paranaͤ und Paraguay flatio« 
nirt. Im März 1865 war in kurzer Zeit gegen 
die feindlihen Nachbarſtaaten ein Heer von 
60.000 Mann aufgebradt (10.000 Mann Ea- 
vallerie, 5000 Mann Mrtillerie) mit 40U Ge⸗ 
ſchützen. Die Flotte fol 1865 aus 3 Briggs. 
21 Dampfern und 15 Meinen, zum Theil ge- 
Panzerten Kanonenbooten beftanden haben, jeded 
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eine SOpfündige Urmftrong : Re 
Die Schulen find verbeffert. Ru 
Kirche iR geduldet, deren Bıldei 
ftadt refidirt. — Der Uderbau t 
in feinem Unfange. Die große 
befigen autgedehute Eftancıas, 
ften® in den dũgellandſchaften 
heerden halten; im Flachlande 
außerordentlich reihe Ernten. ' 
ciad gehören der Regierung. — 
grobe Baummollen»- und Roll 
mentlid Hängematten, Holz: un 
Gummi⸗ und Harz- Präparate. 
Zuderrobrfaft und UAlgaroba, 
Zuder, Taue und Geilwerf, i 
Epipen. Bon Bedeutung find I 
Leder- und Gattlerwaaren- Yotr 
elbrennerei, das Einmachen to 
to wie die von Lopez gegründe 
militärifden Bweden, wie anı 
Kanonengießerei, Bulvermüslen 
nal bei Aſuncion, mit engliſchen 
ven, bat ſchon eine bedeuten! 
Dampffchiffen geliefert. Haup 
Tabaf, Mais, Maniot, NReiß 
tanzen, Gerberrinde, und man &ı 
für die Erzeugung von Baum 
Cochenille, Rauticyuf, Alothanf 
ſtoff, officinelle Pflanzen x. — T 
Aſuncion in Händen; derſelbe il 
nad) Buenos⸗Ayres gerichtet. Du 
führen nad Billa Rica und 34 
carnacion; befonders wichtig ed 
nen MWaflerfttaßen, auf bern 
Dampfboote ihren Cours maden. 
Reigen im Oktober, Rovember ı 
um 12 %., und fallen vem Ian 
ber. Die Communication im 3 
nur mittel ſchwerer Ochfenkarren 
werden Mate, Tabak, Orangen 
in Stärke und Dragee verwen! 


Meloffe und Rum. beitrag d: 

Einfubr®. Yustabe 3 
1559: 1.539.64% 2.199 6° 
1860: 585.331 1.693. 91 


1859 famen 412 Schiffe ser 
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Riteratur. O Brazil, agricola, industrial, commercial, scientilico, Iıt:e 
cioso. No. 1—21 (1863 bis August 1864). Pernambuco 1866. — W, Scull' 
Provinces and Chief cities, the Manners and Customs of Ihe People; agrıru 
mercial and other statistics, taken from the latest official documents. Los: 
T. W. Hinchliff, South American Sketches, or a visit to Rio, the orgas © 
Plata and the Parana. London 1864. — E. Laemmert, Almanak da Cor« 
do Rio de Janeiro pura o anno bissexto de 1864. Rio 1364. — Pereirs 
Situation sociale, politique et &conomique de l’empire de Bresil. Rıo de Je 


— 3.3.0. Tfhudi, Reiſen durch Güd-Umerifa. 4 Bde 
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ministrativo, mercantil e industrial da corte o provincie do Rıo de Jasmre p 
de 1567. Rio 1867. — A. d’Assier, Le Bresil contemporain. Paris 16’. — 
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ı celeste et la nature tropicale. Paris 1865. — Kidder & Fletcher, Brazil 
Brazilians. New. ed. Philadelphia 1866. — Christie, Notes on Brazilian 
ıs. London 1865. — C. S. Stewart, Brazil and La Plata. New-York 1856. — 
d, Deux annees au Bresil. Paris1862. — T. P. de Souza Brasil, Compendio 
w de geographia geral e especial do Brasil. 4. ed. Rio de Janeiro 1864. — 
Moure eV. A. Malte-Brun, Tratado de Geographia elementar do Imperio 
L. Paris 1861. — C. Reybaud, Le Bresil. Paris 1856. Deutfd, Hamburg 1857. 
empeo, Compendio elementar de geographia geral e especial do Brasil. 4. ed. 
. — Milliet de Saint-Adolphe, Diccionario geographico hist. e descript. 
wio do Brazil etc., transl. pelo D. C. L. de Moura. Paris 1815. 2 Bde. — ®. 8. 
vege, Sournal von Brafilien oder vermifchte Rachrichten aus Brafilien. Weimar 1818. 
J. Geognof. Gemälde von Brafilien. Weimar 1522. — Derf., Brafilien, die neue 
seturbiftor., geognoft. ꝛc. Hinfiht, während eines elfiährigen Aufenthaltes von 1810— 
eufweig 1830. 2 Bde. — Ders., Pluto Brasiliensis. Berlin 1833. — Derf., Bei- 
'Gebirgstunde Brafiliens. Berlin 1832. — Maximilian, Prinz von Reumied, Reife 
gien in 1815—17. Frankf. a. M. 1820. 21. 2 Bde. — Derſ., Srafilien. Nachträge. 
850. — 3. B. v. Spiz und C. F. P. v. Martius, Reiſe in Brafilien in 1817—20. 
f1823—31. 3 Bde. — 3. C. Pohl, Reife im Inneren von Braſilien 1817—21. Wien 
E. 2 Bde. — A. deSaint-Hilaire, Voyages dans l’interieur du Bresil. I. Rio 
Beraes. 2Bde. Il. Diamanten- und Küften-Diftrikt. 2 Bde. Paris 1530. III. Quelle 
melsco und Goyaz. 2 Bde. Paris 1847. IV. St. Paul und Gt. Katharine. 2 Bde. 
— M. Rugendas, Maleriſche Reife in Brafllien. 1835. — D. P. Kidder, 
pi residence and travels in Brazil. London 1845. 2 Bde. — 9. Burmeifter, 
[Brafilien durch die Provinzen von Rio und Minas. Berlin 1853. — Adalbert, 
F ‚ Reiſe in Brafllien. 19815. — R. Ane-Lallemant, Reife durd Süd⸗ 
3. Leipzig 1859. 2 Bde. — Derf., Reife durch Rord-Brafilien 1859. Leipzig 1860. 
A W. Bates, The naturalist on the River Amazonas. London 1863. 2 Bde. 
tius, Tabulae vegetationis in Brasilia physiognomiam illustrantes in Flora 
»Derf., Die Phyfiognomie des Pflangenreiches in Brafilien. Münden 18412. — 
Baäge zur Ethnographie und Sprachenkunde Amerikas, zunral Brafiliens. Leipzig 1867. 
Beilmann, Geſchichte von Brafilien. Berlin 1560. — F. A. de Varnhagen, 
1 do Brazil etc. Rio 1854. 57. 2 Bde. — J. M. Pereira da Silva, Lasi- 
Nale, politique et Economique de l’Empire du Bre6sil. Rio et Paris 1865. — 
listoire de la literature bresilienne. Berlin 1863. — Handbook for Emigrants 
. Rio 1865. — L. P. deLacerda Warneck, Ideas sobre colonisacao. 
865. — (Die Eolonien in Brafilien f. v. Tfehudis Neifen. 4 Bde.) — E. Mou- 
Ms cötes du Bresil, descr. et instructions nautiques. 2. Sect. de Bahia à Rio 
1865. — J. C. Mor6, De la colonisation dans la Province de St. Pierre 
40 do sul. Bresil. Hamburg 1863.— Th. P. deSouzaBrasil, Diccionario 
Böco e estad. da Provincia do Ceara. Rio 1861. — Ders., Emsaio estadistica 
acia do Ceara. 2 vols. Rio 1363—64. — M. da Costa Honorata, Dicc. 
estad. e hist. da Prov. de Pernambuco. Recife 1863. — D. de Araujo e 
Dicc. hist. e geogr. da Prov. de S. Pedro ou Rio Grande do Sul. Rio 1865. — 
Bio grande do Sul oder Reu-Deutfhland. Manheim 1864. — 9.8. F. Halfeld 
‚u. Zfdyudi, Die brafil. Provinz Geraes ıc. Gotha 1862. — J. de Moraes, Rap- 
iel sur le haut Saint-Francisco ou descr. de la prov. de Minas-Geraes. Paris 
: Stray notes from Bahia etc. Ed. by W. Hadfield. Liverpool 1560. — 
siz, Physical hist. of the Valley ofthe Amazonas in Atlantic Monthly 1866. 
rk.) — Ders., Life and explorations in Brazil. London 1868. — M. daCosta 
‚80, Diccionario topografico, estadistico e historica da provincia de Pernam- 
eife 1863. — ®. Schulz, Studien über agrarifhe und phyſikaliſche Verhältniffe in 
lien in Hinblid auf die Golonifation und die freie Einwanderung. Leipzig 1865. 
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Ie8 größte Reih Sud⸗Amerikas, 1*/,, von Europa, reicht von den Quellen des 
we in 4923’ n. Br. bis zur Grenze von Uruguay in 33044’ f. Br., 570g. M. 
‚non den Ufern ded Bavari in 599 30’ weftl. Lge. bis zum Cap San Roque in 
60 g. M. weit. Es ift etwa 14mal fo groß wie Frankreich, 151.972 9. Q.⸗M. 
enzen gegen Guhana bildet der Oyapoc; von defien Quellen folgt die Grenze 
, von Acarah, welche die Waſſerſcheide zmifchen den ind Meer und den zum 
8 Blehenden Strömen if; weiterhin folgt fie der Serra Pacaraima bis zu den 
des Barima. Die weitere Begrenzung gegen Reu-Granada, Ecuador und Peru 


und Xovemer, Der wenigne tm Zunt, Zult und September, 
auch kein Tropfen. Die jährliche Regenmenge in Rio beträgt 
Während des Regens ift wenig Wind zu bemerken und die 
Tag hindurch nit bedeutend. Im der trodnen Beit find 

tühl, und eine Geebrife mildert die Hipe am Tage. Die 

ganzen Küfte. Güdlih von der Sierra dos Bertented berr| 
Gebiet, ziemlich das Klima der gemäßigten Bone; die Rege 
Sommer, fehlen aber and im ganzen Jahre nicht; die Hip: 
tation kraͤftig, aber nicht fo wie an der KRüfte weiter im R. 

Baraguay und fie empfangen heftige tropiſche Regen, aber 
mährt lange; Froſt kommt bier nie vor, wie Öftliher wohl z 
©. des 309 |. Br. und nach den Grenzen don Uruguay hin | 

Broft zu haben, der aber freilich nicht lange dauert. 

J Brafiliend Produkte des Mineralreiches find weltberühn 
Diamanten, die man 1728 bier zuerft fand, anderen Edel 
Berplien, Shryfoberpllen, Turmalinen, Granaten, Amethhſten 
Diamanten, melde Steine gerade in höchſt ungefunden Dij 
und gewiß ſchon 100.000 Menfchen das Leben gekoſtet habe 
den Provinzen Minas Geraes und in Mato Groſſo; beide 9 
logiſche Formation aufzuweifen, wie die übrigen befannten 
beute ift bereitö auf 1/4 der beß vorigen Zahrhunderts gefe 
24.351 Ungen Troh, 1849 bis 1854 nur 24.649 Unzen (i 
findet fi) in allen Srovingen, am meiſten im aufgefhmwenmte 
und Ganga-Ablagerungen, naͤchſtdem im Bliimmerfdiefer und 
difteifte find in den Propinzen Minas Geraes, Sad Paula 
1858 wurde die jährliche Ausbeute don Diamanten auf 12- 
Unze) gefägt. Etwa 6000 Ditavas kamen von Santa Iſe 
„Diamanten von Eincora” heißen; in dem Kirchfpiele dieſes 
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ipo , obwohl das Vorkommen im lepteren fehr beſchraͤnkt ift; die aus dem Rio Ans 
Rio de Beige und Rio de Itambe find ebenfalls fhön, aber außerordentlich klein 
ten. Auch die der Provinz Mato Groffo find Tlein, aber vom reinften Bafler und 
r ihrem Zuſtande der Rohheit durch ein Luſtre ausgezeichnet, der alle anderen Dia- 
ı Brafilien übertrifft. Der Werth der Diamanten unterliegt großen Schwankungen 
| fehe von den politifhen Berhältniffen abhängig. Bor einigen Jahren, ald die 
ı billig waren und dad Korn theuer, koſtete eine Ditava höchſtens 112 Oll. jept 
:150 DO. koſten. Der Südftern, welcher 125 Karat, über 7 Oitava wog, ift für etwa 
.Bch. verkauft worden; der jepige Beſitzer kann aber keinen Abnehmer finden. — 
sRelnau haben ergeben: 


dr @eraes, von 1727 biß 1824: 432.977 Ditavas 300.700.000 Fres. 


ka von 1755 biß 1849: .... 51.800 = = 38.750.000 : 
| 7 Pe ꝛc ......... 200 : = 138.888 — 
ke Stoffo, von 1746 bis 1849: 66.000 ⸗ = 46.200.000 ⸗ 






















einer anderen Quelle wurden 1732 bi8 1814 jährlich 36.000 Karat ausge⸗ 
00 bis 1806 nur 19.000. 1844 bi8 1848 find e8 632 Ditavas, 1849 bi 
6304 Dit., 1854 und 1855 fogar 12.459 Dit. Die Glanzperiode, bon 
1822, hat 232.000 = 40 Mill. FI. gefördert. (&. die Stadt Diamantina). 
amımt werden gefhäht: 1850 300.000 Karat 
1851 130.000 = 
jährlih bi8 1858 90.000 = (36.000 aud Minas, 54.000 
aus Bahia). 
fh mittlere Werth der 1853 bis 1858 verzollten Diamanten betrug jährlich 
75 Milreit. — Im Ganzen ift der Werth der Bergwerks⸗Produkte im Vergleiche 
Ruf und zu den BodensProduften nur gering. Wusgezeichneted Eifen iſt in 
Brafilien vorhanden. Steinkohlen bat man in neuefter Zeit in mächtigen 
den Provinzen San Eaterina und Rio Grande do Sul aufgefunden; aud find 
vorhanden. Salz findet ſich hinreichend. 
iche Wüften gibt es nit, obwohl ein gewaltiger Landſtrich den Ramen Sertäo 
Der Boden, von welchem kaum 1/50 der Eultivirung unterworfen, ift mit einem 
d fruchtbaren Lehm bededt, und die Pracht der Wälder im Inneren längs der 
ihres Bleihen nur auf den Infeln AuftralsAfiend. Ein nicht unbedeutender 
Begetation ift für die commerciellen Berhältniffe von Bedeutung: Kautfhuf, 
. Unotto, Bertholetiae und Cocos-Rüſſe, Mahagony, Rofenholz, Granadilla, 
fg, Brafilianifhes Gifenbein, zahlreihe Schmudbölzer und Farbftoffe ꝛc. geben 
dern einen hohen Werth. Dazu kommen noch die in großen Mengen ausgeführten 
‚ Banille, Ipecacuanha, Copal, Gewürznelten, Bimmt, Tamarinden, Sin» 
Cacao. Die Hauptfrüchte find Ananas, Bananen, Orangen, Maracuja oder 
frucht, Mango, Suftardapfel, Guava, Kaſchu, Rofenapfel, Melonen und 
Man baut Mais, Waizen, Bohnen, Reiß, Caſſava, Kaffee, faft !/o deB 
der Erde, Buder, Tabak, Baummolle, Cacao, auch etwas Thee, lepteren haupt⸗ 
Rio de Ianeiro und San Paulo. Minas Geraed producirt 50 bis 60.000 
md Diefer ift beſſer ald der von San Paulo, da8 200.000 Pfd. product. Mate 
won in der Provinz Baranı. Im Durchſchnitt wurden 1857 bi8 1862 jährlid 
ausgeführt 354.283.552 Pfd., mozu, bei 2 Pfd. Ertrag pro Baum, 
1.776 Bäume nöthig fein würden. 1860 bis 1861 mar die bedeutendfte Ernte; 
wer zur Ausfuhr 2.908.394 Sad = 79.401.243 Arrobas, verzollt mit 


wirthſchaft gefchieht unermehliher Schaden durch die Beine 
oder Sauda). Die Acarus, das Pium eine Art von Bade), 
coca unter den übrigen Infecten find wahre Landplagen; auch 
niffen gibt e8 in Menge. Die Gemäfler find voller Fiſche; &ı 
find fo zahlreich, daß man ein einträgliges Befchäft daraus n 
dad Del oder die Butter (manteiga de tartaruga) aus ihren 
den Schlangen find die Klapperſchlange, die Korallenſchlange 
raca die giftigften, während in den Wäldern die Anaconda u 
Opfer hinwegnimmt. Die Flüffe find voller Alligatoren. Cide 
handen. Längs der Küfte finden fi der Pottwal. welcher de 
nati oder die Seekuh, das Meerſchwein zc. 

Ueber die Indianer Brafiliers, deren Ge- und am oberen $ 
fanntzahl wohl mindeftens auf /; Mil. zu bi 15.000 Cham; 
fhägen iR, fann nidht® Imfaffendes und Ge undERW. don Eoi 
nügendes beigebradyt werden. Yür eine der dos, zwiſchen Guy 
ausgedehnteften und wohl an Indianern reichften ourengo und Ta 
Brovinzen, für Mato Groffo, gibt Moure eine raios, am Weliu 
Schäßung von 280.000 an. Bon diefen find Tauſend Yarares, 
56.400 induftriele, ſchon etwas civilifirte In · Madeira. 19.5 
dianer, zum Theil fogar Ehriften, 133.000, do® Paregis und 
ſchon von der Eivilifation berührt, treiben zum Baccatris, am R 
Theil Handel und Wderbau; 71.500 find Wilde. des Arinos. 20, 
&r nennt folgende Gtämme: 1. 10 bis 15.000 lifirteren, induRı 
Araras, unfern des Madeira, beim Rio Ia- Etämme find: 2! 
mari, und an der Serra dos Araras () in Mi- an der Grenze 4 
nad Geracs. 2. 4 bis 56000 Barbados, am rechten Ufer be 
dube der Seren dos Parezib, längs des Rio 22. 4 bis 5000 € 

jermelho und bisweilen bis Diamantino. 3. 10 den Ebenen de& | 
bis 15.000 Cajabis, am oberen Parnatinga. haba nad Sau | 
4. 15 biß 20.000 Cambigis, auf den Ebenen der nas, bei Elbuque 
Baregie. 5. 4biß 5000 Cauterios, zwiſchen Wort 6000 Quatos, ar 
Wrincive. der Greme von Polivia und dem 181.0. Br.. an dı 
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r unfere Keuntniß von denfelben 
Echon Wdelung führt 51 verfchie- 
an, und Gutemuth 1826 zählt 
Bon den wohl ehemals die ganze 
nenden Buris feinen 3.8. & os 
Coropos nur Zweige zu fein; 
der Abtrennung bald zu gefon- 
mit abweichenden Sprachen und 
en. — Eins der belannteften 
en Bölfer find die in Minas Ge- 
ey baufenden Botocudo®. 
rührt nad v. Tſchudi wohl von 
chen Botoque, d.i. Faßſpund, her, 
volg, welches fie in einem Schlitze 
pe zu fragen pflegen, einem Faß⸗ 
Eie find ein wildes, kriege⸗ 
ıd haben einen großen Kopf, eine 
1, Meine ſchiefgeſchlitzte Augen, 
roßed® Maul, diden Bauch und 
remitäten. Sie find kräftige Ge⸗ 
ierer Größe. Das Haar ift ſchlicht, 
Die Hautfarbe ift ein ſchmußiges, 
Braun. Die Badenknoden find 
Ein nadter Botokudenkrieger mit 
in Obren und Lippen, ſchwarz 
Item Körper und einem intenfiv 
bat ein wahrhaft dämonifches 
e älteren tragen die Ohrlãppchen 
ppe aufgeſchlitzt und darin einen 
pe. Sie wohnen in erbärmlicdhen 
eifern und Blättern, die faum 
en. Sie führen flarfe Bogen, 
d Speere, gehen aber ganz nadt. 
wo auch noch Malalis, Macanis, 
vorfommen , prädominiren die 
ie zerfallen in Tribus, von denen 
wieder in unabhängige Horden 
namentlid an den Quellen des 
knenuks, beftehend aus den nad) 
a benannten Horden des Pote, 
Braz, Boton, Timoteo, Inhome, 
: und Nortete. Ihre erbittertften 
: Sranaus. Andre Stämme find 
hiporok, Potif ıc. Die Befammt- 
ıner im Gtromgebiete de Mu- 
Tſchudi auf etwa 3000 Köpfe. 
hem Heißhunger und aus Rache 
Renfchenfrefler. Einige Horden 
d treiben etwas Aderbau. 
1.780.000 Seelen zählenden Be⸗ 
yt man die gar der Freien auf 
ie der nit feßhaften Indianer 
die der Stlaven auf 1.100.000, 
jr als die Hälfte auf die Provinz 
samt. Im Rovember 1865 bat 
jenigen, welche für die Krone 
gegeben, und ein Theil derſelben 
te eingetreten. Die Bevölkerung 
us: 1. Europäern, meift Portu⸗ 
ı Bande geborenen Weiben, Bra- 
t. 3. Mulaten, von Weißen und 
nend. A. Mamelucos, von Wei» 
nern abſtammend. 5. Cabaclos 
en Indionern. 6. Wilden Ins 
nt Indios oder Salvagems oder 
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Tapuhas, Caboclos d. 5. Kupferfarbigen, oder 
Bugred. 7. Freien, in Brafilien geborenen 
Negern. ‚8. Freigelaſſenen Afrifanern. 9. Ca⸗ 
fuzos, von Indianern und Negern abflammend. 
10. Euriboco8, von Cafuzos und Indianern ab» 
ſtammend; und Xibaros, von Cafuzos und Ne- 
gern abftammend. 11. Zigeuner, die in allen 
Provinzen getroffen werden. Bei all diefer Ber: 
mifhung berrfht in den nördlichen Provinzen 
da8 indianifche Element vor, während im Süden 
die Neger überwiegen. Vermuthlich iſt der größte 
Theil der Bevölkerung gemifchter Abftammung. 
— Die 11/; Mi. Regerfflaven gehören etwa 
40.000 Eigenthümern; 1/4 derfelben wird zum 
Dausdienfte verwendet, etwa 1/, Mill. find Kin- 
der, Greife, Invaliden, Kranke ıc. ; der Neft 
aber ift für die Bodencultur arbeitdtüchtig. Die 
Kreilaffung eines Sklaven ift nad) den Landes⸗ 
gefeßen nicht ſchwierig, und dem Freigelaflenen 
fteht jede gefepliche Laufbahn offen. Seder Far⸗ 
bige kann in jedem Berufszweige die äußerfte 
Höhe erreihen, fo daß Schwarze ſchon Depu- 
tirte und Generale geworden find. Dennoch 
beftebt eine ſtarke geſellſchaftliche Zurüdfegung 
der Ehmwarzen. 1849 murden noch 54.000 
Gklaven eingeführt, 1852 nur 700, und feitdem 
bat die Einfuhr ganz aufgehört; feit dem 5. Juni 
1554 iſt fie verboten. 

Herrihende Religion ift der Katholicis- 
mus. Die nicht katholiſchen Bekenntniſſe find 
nur geduldet, und ihre Anhänger können wohl 
Bethäufer erbauen, aber nidyt Kirden mit 
Glocken; proteftantifche Ehen haben feine gejeß- 
liche Beltung. Indeß ift die Hierarchie vom Kaifer 
abhängig, welder die Biſchöfe ernennt und ohne 
defien Erlaubnis fein Bifchof Die Weihen erihei- 
len darf; fein Biſchof oder Pfarrer darf fi ohne 
Erlaubniß der Regierung aus feiner Diöcefe 
oder feinen Sprengel entfernen. 

Die brafilianifhen Städte find entweder als 
quadratifhe Pläge oder ald lange Hauptftraße 
angelegt; fie haben alle das mit einander gemein, 
daß die Häufer weiß angeftrihen find und ber- 
borragende Punkte mit einem Tempel in antiker 
Bauweiſe geziert find. Dörfer in unjerem Einne 
oder ausſchließlich von Aderbauern bewohnte 
Ortſchaften gibt ed nicht. Der Landbewohner ift 
entweder Eftanciero und bejipt ein Stüd des 
Campos, Eftancia, auf welhem er Viehzudt 
treibt, oder Fazendeiro und befipt eine Fa⸗ 
— auf welcher Ackerbau getrieben wird. 

eßtere, verhältnißmäßig ſelten, ſtoßen immer 
an den Urwald. Landfige nennt man bei Rio 
Charcas, in Minas Roſſas, mas eigentlid 
eine beruntergebrannte Urwaldſtrecke bedeutet; 
Güter von größerem oder Tleinerem Umfange 
beißen Eitio®, und fo nennt man in San 
Baolo aud große Fazendas. Kleinere Ort⸗ 
[haften heißen Fraguezias. — Die gewöhn: 
lie Nahrung beftebt in ?hmargen Bohnen, oft 
mit Reiß, etwas lufttrodnem Nindfleifch oder 
gedörrten Fifhen; frifches Fleiſch wird felten 
negefien und dann meift würflig gefchnitten,, in 
Sauce. Als Bemüfe dienen Batatas, die Wur⸗ 
zeln von Aroldeen, verfchiedene fpinat- oder 
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ampferäbhnlihe Kräuter und Palmkohl. Ger 
Toter Mais kommt häufig in Anwendung. 
Statt ded Brote wird ein griedartige® Mehl 
von gequelltem und geftampftem Maid, der in 
einer Pfanne gedörrt wird, die fogenannte Fa⸗ 
rinha de milho, bei jeder Mahlzeit genofien. In 
den wärmeren Gegenden bereitet man aus der 
Mandioca eine angenehmere Farinha. Mit 
Waſſer zu einem fleifen Brei gekocht, gibt die 
Farinha de milho den Angu, ein in Minas bei 
feiner Mahlzeit fehlendes Gericht. Als Fett dient 
gewöhnlich der gefalgene Speck oder friſch zer⸗ 
lafſenes Schweineſchmalz; Butter kommt or 
nie beim Kochen zur Anwendung. Beim ärmeren 
Mineiro befteht die Hauptmahlzeit oft blos aus 
Käfe, Rapadura (braunen Kuchen von einge» 
fottenem Buderrohrfaft) und Farinha; feine 
Rahrung ıft durchſchnittlich ſchlechter als die des 
auf den Fazendas gut gehaltenen Reger. Einige 
mal täglidy trinkt er ſchwarzen Kaffee; dem Ge⸗ 
nufle des Branntweins ift er nicht ahhold. 

Mit dem Unterrichte ift ed noch übel be- 
ſtellt, obwohl geſetzlich jedes Kirchfpiel einen 
Rnabenlehrer und eine Mädchenlehrerin haben 
fol, fowie jede größere Stadt ein Lyceum; indeß 
it in legteren Jahren gang ungewöhnlich viel 
für den Bolts-Unterricht geſchehen, fo daß felbf 
am oberen Amaffona® faft jede® Dorf feine 
Schule hat (f). Nah v. Tſchudi beſucht ein 
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verhältnikmäßig viel größerer | 
Berölferung bier Die ‚al 
indeß Aud die Berhältnißzahle 
0,80%, in Brafllien und 13%, in 
Akademien für Iurtöprndenz fin 
San Paulo und zu ucd 
einifche Ulademien (feit 1852, 

neiro und zu Bahia; und es gi 
logiſche Seminare. 1864 Audirt: 
Jurisprudenz und 396 beftandı 
in San Panlo Rubirten 430 u: 
403; Medizin und Sharmazie kt 
158 und 88 befanden; in Ri 
und beftanden 143. Im Reife 
wird außer der Jurisprudenz 
Delonomie gelehrt, und in Mio: 
den medizinifchen Wiffenfgaften 
Mineralogie, Bolnnil nad : 
Bharmazie. In Bio gibt ei 
Kriegsichule, eine Militär-Ule 
bildung von Dffisieren, eine 2 
rineſchule, Handelsfchule, Alad 
Künſte und ein Lyces de Aries 
öffentlichen Schulen find alle 

ziehen die Privatfcyulen vor. 

14 Provingen 83.232 Edüler 
oder Brimärfchulen erſten und 
und 6772 Schüler der Secund 
112.183 Slementarfchüler, na 


1864 


Bropinzen Elementarfhüleer Gecundärfchüler 

Rio, Hauptfladt. -. - » .. 7.507 2550 
Rio de Ianeito . . . » 2 20. 8.376 152 
Saõ Baulo - . » 2 2 2 20m 12.197 627 
Eanta Catharina -. -. . 2... - — 39 
Barana . » 2 2 2.501 38 
©. Bedro oder Rio grande do Sul 9.459 — 
Espirito ſauto........ — — 
Baba . 2 2 2 2 een. — — 
Parahiba do RNorto...... 1.976 226 
Pernambuceo..... 6.005 635 
lagöas.. 2000. — — 
Sergipe.. .. ... — — 
Rio grande del Korte . . . . . 1.154 114 
(1 11 7 ER 5.207 439 
Piauhyhh.. . 985 94 
Maranhäo. . -. . 2 2 220. 3.915 301 
Sräo Para . . 2 2 2 2 20. 4.904 86 
Minas Gerae8ss.. 16.909 787 
Gohazz. 1.565 — 
Mato Grofſo....e — — 
Alto Amagonad. . .. 2... 522 34 
83.232 6712 


Der Kaifer ift ein fehr gebildeter und eifriger 
Beichüger der Literatur, der Wiflenfhaften und 
der ſchönen Künfte, und in allen Ephären der 
Eultur und des Kernens bat demgemäß eine 
große Thätigleit begonnen. Die Breffe it frei: 
€8 erfheinen etwa 100 Beitungen und Zeit⸗ 
ſchriften. Rio hat eine öffentliche Bibliothek don 
etwa 100.000 Bänden; auch die faiferlige und 
die Benediktiner- Bibliothek zu Rio, die Bibliothek 
— und San Paulo find nicht unbedeutend. 

er haben die Ktademien in Rio Bibliotheken, 


bie portugiehfcge Gefellieaft 
Bänden, und ebenfo ſtark ıR 
Oumminense der einheimufchen i 
1863 gab e® 15 Yudhandiung 
tigfien der zahlreichen gelebri 
find die Taiferlide hiſteri 
ſellſchaft zu Mio (feit 1538 . du 
örberuug ber fchönen Rünf: 
au thaft jur Unterfinges 
u 
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erthum, mit einem Senate und 
'ammer. Die Mitglieder des 
uf Lebenszeit, die der Ichteren 
gewählt von Wablmännern, 
‚milien repräfentirt. Jede Pro⸗ 
:e eigene Berfammlung, deren 
sigen auf 2, in anderen auf 3 
erden. — Die vom Kaifer ver- 
el find nit erblid. Die 6 
Londes, fo wie ein Theil (21) 
» und ein Theil (31) der 110 
bögroße; in Summa gab es 
eborene männlide Adlige — 
G. Bento d'Abis, von 1147, 
ntiago da E&pada, don 1170, 
Ehriftusorden von 1319, in 
imperial do Cruzeiro (füdliches 
', in 4 Klaſſen; Don Pedro J., 
laffen ; Rofenorden, von 1829, 
serdem eine goldene und eine 
Medaille. 

bite 1867: 25.844 Mann, im 
ı Ganzen 74.318 Mann. 1/s 
ngt man durch Einfchreibung, 
äbrigem Dienfte Land u. ſ. w. 
Die Municipalgarde wird zu 
ıngegeben. Die Kriegöftärte 
t. Rinien-Infanterie, 13.364 
riesNegimenter, 3727 Mann, 
enter, 3592 Mann, 2 Genie 
ı Maan, 7 Compagnien Be- 
1, Stab» und Sanitäts⸗Corps, 


ſteht aus 1 Fregatte, 3 Cor⸗ 
rubendampfern erften Ranges; 
2 Briggs zweiten Ranges; 
na, 1 Rad» und 1 Schrauben 
anges. Die Flotille aus 1 Rad- 
Grande do Eul, 5 Raddam- 
Brofſo. Das Operationdge- 
Raddampfern, 13 Gchrauben- 
Trandportfhiffen. Außerdem 
‚Ber Dienft. — &6 beftebt eine 
tio, eine Lootfenfchule zu Ba- 
‚Artilleriefhule, Seehofpitäler 
1. Die 5 Arfenale befinden fi 
zernambuco, Para und Mato 
utende Safenbauten, Molen- 
:fferungen werden unternom⸗ 
das Eobraß, an Pernambuco 
bon Ceard. 
ien find faft gar keine Steuern 
dem Miniſterial⸗Berichte von 
Einnahmen 


Milreis 
52 55.870.811 
33 51.487.476 
4 58.173.276 
37 berechnet 58.212.393 


d famen nad) und von: 


zland und defien Befibungen . . . 


Bereinigten Staaten von 
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und zwar von 
der Einfuhr . . . 30.853.579 
der Ausfuhr. . . 8.991.589 
im Inneren . . . 11.003.063 
den Municipin. . 2.178.175 
den Ertraordinarien 1.708.052 ıc. 


Die Ausgaben wurden angefeßt für dad 


zu Milreis 

Kaiſerliche Minifterium 5.100.000 
Juſtiz⸗ . 3.139.336 
Auswärtige ⸗ 848.753 
Marine- ⸗ 71.975.306 
Kriegs ⸗ 14.553.742 
Finanz⸗ ⸗ 18.042.614 
Aderbaus . . 9.185.102 
58.875.184 


Die äußere fundirte Schuld betrug zu Ende 
1866: 14.117.500 £=96.020.550 Thle. (& 63/,); 
die innere fundirte Schuld Ende März 1867: 
106.350.600 Milreis, indgefammt 391.169.950 
Milreis, einſchließlich 159%/, Mill. Papiergeld. 


Die Sewiffenlofigfeit in Betreff der Unter⸗ 
ſchleife der Gtantögelder ift übergroß. 


Die Bant von Brafilien zu Rio hat Filial⸗ 
banten zu Para, Maranhäo, Bernambucs, Ba⸗ 
hia, Duro⸗Preto, San Paulo, Rio grande do 
Sul; die Handeld- und Ackerbau⸗Bank hat der- 
gleichen zwei. Wußerdem gibt es eine Bant der 
Dandelögefellfhaft, eine Mercantil» Referve- 
Kaffe, eine Hypotheken⸗Kafſe, eine Defonomie- 
Kaffe, eine ölonomifche Kaffe, eine Handelsfaffe 
bon Babia ıc. 


Die directe Einfuhr in Brafilien hatte 
1866 einen Werth von 138,1 Mill. Milreid— 
12.500.000 Thlr. Solleinnahme. Weber 1/, des 
Sefammtwertbes Tommt auf die Baummwoll- 
waaren (23.970.897 Milreis), faft 1/e auf 
Mode-Artikel, 1/5 auf Weizenmehl, über 1/o, 
auf Kifenwaaren, ebenfeviel auf Wollenwaaren, 
A/gs auf Meine. Mehr als die Hälfte (7/12) gin 
über Rio ein, etwa 1/, über Bernambuco, fat 
1/g über Bahia, !/yı über Rio Grande do Eul, 
1/gs über Para. Kächſtdem folgen Maranhäo, 
Geara, Santos, Porto Alegre, Santa Catha⸗ 
rina, Rio Grande do Rorte, Piauhy, Urmgua- 
hana, Paranagud, Mato Broffo, Parahiba, 
Alagdas, Sergipe, Antonina, Espirito Santo 
(1869 Milreis). — Die Ausfuhr hatte 1866 
einen Werth von 157 Mill. Milreis= 3.400.000 
Thlr. Zolleinnahmen. Davon tommen 420/, 
auf die Bollämter von Rio, 14,30/, auf Ber- 
nambuco, 100/0 auf Bahia, 50/5 auf Alagdas, 
faft 50/, auf Santos, etwa 5%, auf Marauhäo, 
Hark auf Bars, ebenfoviel auf Parahiba, 
3,70), auf Rio Grande do Sul, 20/, auf Cearaͤ, 
10/0 auf Gergipe, 10/, auf Baranagua. 


von der Ausfuhr von der Einfuhr 


Mid. Milreis Mill. Milreis 
. 69,3 13,7 
R.Amerika 29,9 6,5 
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Frankreich und feinen Befigungen . . 


den La PBlata-Staaten 


Portugal und feinen Befipungen. . 


den Häfen am Canal 


den Hanfeftädten. . . .. . . 
Spanien und feinen Befißungen. . . 


420), der Ausfuhr beftand in Kaffee, 220/, 
in Baummolle, 150), in Zuder (zu 3/4 Mosco⸗ 
vade, zu 1/4 weißer Zuder), 40/5 in gefalgenen 
Häuten, 3,20/, in Diamanten (für 3.512.635 
Milreis), etwa 3,20/, in Gummi elafticum, 30), 
in Tabak, mehr als 1,50, in Mate, 1,50/, in 
Cacao, 0,5%, in Iacarandaholz, 0, 50/0 in 


Eid» Umerife. 


Rum. 


Kaffee wurde ausgeführt: 
= M. aus 


Arr. 
6.810.343 45.962.434 Rio, 
187.432 1.182.898 Babia, 
1.062.636 6.235.028 Gantos, 
109.976 670.281 Ceara. 


Mate, hauptfächlid aus Parana, aber auch 
aus Sa. Catharina und Rio grande do Sul, 
durchſchnittlich jährlid 14.799.072 Bfd.; 1858 
bis 59 für 1.078.909 Milreis. 


Arr. = M. aus 
514.617 1.064.535 Paranogua, 
89.179 178.994 Porto Alegre, 
10.806 29.972 Uruguayana. 
Baummolle: 
Kr. =M. aut 

30.402 488.659 Rio, 

48.8355 1.054.676 Bahia, 
394.492 8.938.226 Bernambuco, 
245.381 5.437.881 Waranbad, 

5.590 107.515 Sara, 
222.196 4.883.380 Parahiba, 

67.691 1.415.096 Cearaͤ, 
260.521 5.575.731 Qlagoas, 

12.162 276.289 Riogrande do Korte, 

7.818 143.281 Biauby. 
Zuder, weißer: 
Ar. =M. aus 

37.350 182.196 Rio, 
374.496 989.440 Bahia, 
762.120 2.699.486 Bernambuco. 

Mascovade: 
Ar. =M. aus 
537.153 1.671.660 Rio, 
1.826.960 4.389.101 Babia, 
2.191.494 6.162.599 Bernambuco, 
447.019 880.816 Barabibe, 
127.868 236.801 Cearad, 
440.710 973.978 Wlagdas, 
654.151 1.183.095 Gergipe, 
69.655 128.020 Biograndedo Korte. 
Häute, gefalgene: 
Etüd =M. aus 
59.250 365.156 io, 
Arr. 
41. 265 182.639 Bahia, 
87.834 390.634 Pernambueco, 
52.090 18.1775 Maranhad, 


von der Yusfuße vom der Ei 

Mill. Milreis Mill Mi 

. 19,2 2,1 

... , 13,6 

.. 74 7.1 
... 5,6 — 
... 42 5,° 

a. 2,5 3,2 
Kr. =R. anf 

45.452 129.051 Bar: 
490.214 1.865.171 Bio 

Stüd 
214.398 1.567.449 S 2 

64.389 296.465 Cear 

9.280 39.759 Ylag 

Häute, trodne: 

Kr. =M. asd 
35.338 260.756 Rise. 
20.1885 121.856 Babi 
11.648 37.455 Ser 

Stud 
37.403 103.064 Bari 
Art. 

301.709 2.009.792 Rio; 
Cacao: 
Arr. =M. u 
91 436 Rau 
231.512 1.132.441 Bari 
Gummi elaficum: 

Kr. =M. ont 

232.288 3.695.373 ar 
Paraͤ⸗cRäſſe: 

Alq. mM. asl 

55.137 195.923 ar 
Mandioca-Mepl!: 

«lg. =M. 

86.714 108.527 Ex 
Bferdebaare: 

Ar. =M. 

42.395 327.668 ur 
Diamanten: 

Dit. mM. aus 
5.332 2.651.524 Rio, 
4.923 1.476.900 Bab 

Tabat: 

Ar. mi. om 

99.550 697.342 Mio, 
197.163 2.778.931 Wob 
Gold: 

Dit. mM. au 
31.898 114.035 io 

402 1.447 Ben 

Rum: 

Can. mi. um 
553.682 223.473 Wie, 
532.206 291.277 Beh 
301.062 116.073 Ser 

1964 ftad su 

1.443.149 Ton®, und jwer in 
di 
Mio .. 2. 2 000. MM 
Bahia ern. 2 
0a. eV 8 8 88 0“ . 
G. 43. . ee eo u ve 0 %: 


Das Kaifertbum Brafllien. 


Shiffe von Tons 
293 


en 83.393 
®anto . .... 260 23.300 
ern. 209 62.679 
ro do Rio Grande 554 110.744 
er nen 314 57.633 
ade do Rorte. 186 19.655 
0... ..... “67 38.716 

ren 8756 1.699.469 


agen . 
Saufithandel im Binnenlande beforgen 
sannten Mascate, großentheild elfafler 
peiche namentlid mit Uhren und Bijon- 
mdeln, fi) aber ein fehr ungünfliges 
€ erworben haben. 
Regierung hat große Länderſtrecken zur 
sg von @inwanderern bewilligt. Die 
Yachten deutſchen Colonien find: I. in 
lich von Rio gelegenen Landestheilen: 
ta Izabel bei Bictoria, zu@nde 1860 
Bew., meift Preußen, Sadfen und 
2. Santafleopoldina, 679 evan- 
md 324 Fatholifche Bew., auf zum Theil 
barem Boden, 3 Tagereifen von der 
Belonie entfernt; fittlidy fehr vermildert. 
»0»0, 90 Bew. 4. Philadelphia, 
in den Mucurh gehenden Rio de todos 
us, in Minas Geraes, ehemals unter 
zigfien Berwaltung 1861 mit etwa 
zfern und 810 Bew, einſchließlich der 
a und Brafilianer im lmfreife von 
s aber 2000 Seelen. Um unteren Mu- 
RX 5. die Eolonie Santa Clara mit 
1854 wurde am Mucury aud 
Mär-Golonie gegründet, welche 1861 
‚Berfonen beftand. 1561 find alle 
lungen in den Befiß der Kaifer- 
ng übergegangen. Außerdem find 
@emeinden: in Rio, feit 1836, in 
, und die Schweizer-Colonie Neu⸗ 
in der Provinz Rio, mit etwa 
. 1. Im füdliden Brafilien befin- 
: 1. Die Colonie in und bei Sad 
3. Sn Eanta Catharina die Eolonie 
fepolts, 1360 gegründet, 19867 mit 
., ganz ungünflig angelegt; fie zählt 









7: 


under, 175 Pferde, 6 Maid» und 4 Fa⸗ 
Wien. 3. Santa Iyabel am Rio 


E: 


, 3847 angelegt, mit etwa 1200 
maderiel gedeihend, aber fittlich 
| 4. Blumenau am Stajaby, 
m Dr. Blumenau aus Rudolftadt ge- 
71 Bew. Sie bat 55 Zuckermühlen, 
eUpparate, 46 Farinhamühlen, 5 
‚„ zöpfereien, 3 Bierbrauereien, Eſſig⸗ 
srenfabriten, Bädereien, 8 Güge- 
bien ıc. 1/, Q.⸗M. iſt cultivirt, 
eultiv ren. &8 ftehen 208 Häu- 
ite 274 Pferde, 1359 Rinder, 
* 3426 Schweine. Die Ausfuhr be⸗ 
„Bucter, Cigarren, Eſſig, Mais⸗ 
t, Rartoffeln, Butter, Käfe, 

— 5. Angelina, Rational-Colo- 
mit 635 Bew. in 105 Häufern; 
Land mit viel Ruphol). — 

sus Branzista oder Ioinpille, 
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4120 Bew., meift Deutfche, mit dem Städtchen 
Zoinville, bat Buder- und Kaffee-Plantagen, 
Schneide und Mahlmühlen, und befindet fid 
in gutem Fortgange. — 7. Eolonie Brusque 
am Stajaby, 938 Bew. — III. In Rio Grande 
do Eul, zwifchen 28 und 320 f. Br., in aus» 
gezeichnetem Klima, liegen, mit etwa 50.000 
Deutfhen: 1. Sao Keopoldo, 10 M. von 
Porto Alegre (6 Etdn. per Dampfidiff), 
25.000 €., von denen 20.000 Deuitſche find, 
ur Hälfte evangeliih. — 2 Santa Cruz, 
m Gebiete des Jacuhy, 5 Etdn. von Bio 
Bardo, das mit dem Dampffdiffe von Porto 
Alegre in 18 Etdn. erreicht wird, 1849 durd) 
arme deutfhe Auswanderer gegründet worden 
it. Dazu gehören Sao Angelo am oberen 
Zacuby, 559 E.; Santa Maria mit 1427 
Deutfchen, von denen 617 Proteftanten find. 
Im R. der Provinz liegen nod die ältefte 
deutſche Colonie Torre® und Tres⸗For⸗ 
quillos, die ärmſten unter allen. 
Negierungs » Colonien beftehen überhaupt 
jept neun: 1. die oben genannten am Mucury 
in Minaß; 2. in Espirto fanto Ga. Izabel, 
Ea. Reopoldina, Rio novo; in S Paulo Ca⸗ 
nanea, in Parana Afſunguy; in Ea. Catha⸗ 
rina Blumenau (gefauft), Itajahy mirim, Sa. 
Izabel, Therefopolis. Die Zahl der fremden 
Eoloniften auf fämmtlichen diefer Colonien be» 
trägt nit über 6000. — Pie verfchrieenen 
Parceria⸗Colonien beruhen in ihrem Syſteme 
auf einer Theilung der Ernte zwiſchen dem 
Gutsbefiger und den Xrbeiter, wie bei den 
Pachtungen in der Rombardei. Erfterer gibt die 
Kaffeebäume, leßterer die Arbeit; der Rein⸗ 
ertrag wird nad) Uebereinkommen ziwifchen bei⸗ 
den getheilt. Freilich müflen die meiften der 
aus Europa herüberkommenden Arbeiter zu⸗ 
nächſt ihr eberfahrisgeld abverdienen, und find 
während diefer Beit in der Hand des Gutsbe- 
fißers, und ihre Eziſtenz ift ganz von ihm ab- 
bängig, fo daß fie danach wieder das während 
diefer Zeit Verbrauchte abzuverdienen haben. 
1661 waren im Ganzen 67 fremde Colo⸗ 
nien vorhanden mit 33.970 Bew. Die neue 
bamburgifch » brafllianifhe Dampfboot » Gefell» 
(haft beforgt den Verkehr zwifchen ihnen und 
Deutſchland; an der Küfte gehen auch Kleinere 
Dampfer zur Verbindung der Hafenftädte. 1952 
bat fi) eine Gefellfchaft gebildet zur Beſchiffung 
des Amaſſonas, des Tocantins und Rio Negro, 
und hat eine Linie eingerichtet von Rio nad 
Montevideo und Buenod-Ayred, und den Pa- 
tana und Paraguay aufwärtd nad) Mato 
Sroflo. — Deffentlihe Straßen find entworfen 
und, wie die Eifenbahnen, Privaten überlaffen. 
Es befteben an Eifenbahnen: 
die Don Pedros I1., zur Verbindung ber 
Provinzen Rio, Sao Paulo und Minab, er⸗ 
Öffnet bi Uba am Parahiba. Die erſte Section, 
in der bene, reiht 63 Kilometer meit bis 
Belem; die zweite, über ein fleile® Gebirge, ein 
fühnes Werk mit zahlreihen Tunnels, mißt 46 
Kilometer; die dritte, welche biß zum Barahiba 
binabfteigt, mißt 151 Kilometer bis Porto Roeo 


gi eſellſchaft für die Rational-Induftrie . . . . 
ur — Aderbaues 
Entdedung und Ubbau von Bergw: 
Botanifher Garten... . . . 
Deffentliger Spaziergang . - - 
Bompierd-Eorpb. . 2... - 
ẽrieuchtung der Etadt. . . - - 
Garantien für Eifenbahnen ıc. . ER 
au jemeine Öffentliche Werke und U: der Pre 
fentliche Arbeiten im Municipio. . 
FR und Bemwäflerung der St 
Bee. Fr ren 
in —A 
Deffentlige nn Coloniſation . . . 
Zaiecheſe und Civiliſation der Indier 
deereitien der Tampficifffahrte-@efelf 










Einige der wichtigeren Momente aus ber brafiliſchen 
erwähnt werden. Am 25. April 1500 entdedte Bedro Ali 
Eſpirito Santo, und am 3. Mai landete er bei Porto Seguro 
Brofilien betreten hat. 1530 wurde der neuentdedte Theil 
Vortugal in Hauptmannfcpaften getheilt, und am 1. Januar 
Bai von Rictheroy; am 22. Januar gründete er am Hafen 
europäifce Colonie. 1549 langte ber erſte General-Gouver 

. in Begleitung von 6 Iefuiten, 300 Eoloniften und 400 Berb 
1572 mard die Regierung unter 2 General-Gapitäns gethel 
vadör refidirt, der andre in Rio; des Iepteren Regiment reid 
iſt wieder nur 1 General-Gouverneur, und zwar zu Babia, 
Brafillen nebft Portugal unter fpanifpe Herrigaft. 1613 
Para. 1630 nehmen die Holländer Veſth von der Küſte Bi 


Das Kaiſerthum Brafilien. 
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ı ward Braſilien ein Königreich. Es hatte zu jener Zeit, 1819, in feinen 7 
ı nur die Hälfte feiner jegigen Bewohnerzahl: 


ie Sklaven &umma 

Bahia... .. » 419.432 173.476 592.908 
Rio de Janeiro 505.543 200.506 706.049 
©. Saulo . 269.379 122.622 392.001 
Marianna 456.675 165.210 621.885 
ernambuco 455.248 192.559 647.807 
aranbhao 261.220 201.176 462.396 
am. 2. 2202. 121.246 51.840 173.086 
2.488.743 1.107.389 3.596.132 

befehrte Indianee 800.000 

4.396.132 


urde die Sonftitution der Cortes von Portugal proclamirt und zu Rio ange» 
24. April Tehrte Johann VI. nach Portugal zurüd und ließ Don Bedro als 
3rafilien. 1822 am 7. September erfolgte die Unabhängigkeitd-Erklärung, 
er wurde Don Pedro ald Katfer ausgerufen und am 1. Dezember gekrönt. 
Montevideo ald cißplatinifche Republik mit Brafilien vereinigt, 1826 aber 
abgetrennt. Am 25. März 1824 murde die neue Gonftitution in ganz 


woren. 


; zerfällt in 20 Provinzen: 
Im Süd⸗Oſten: 


g. DM. 
\Stadt Rio oder Corte... — 
Brovinz Rio de Ianeito . . 1.460 
d Baulo. . .. 2.2... 7.340 

Santa Catbarina . . . . . 1.555 
Barana . . . 2 2 2 202. 4.360 
5. Pedro od. Rio grandedo Eul 4.500 
töpirito fanto. . . . ... 1.060 
Babia . .. 2.2 2 220. 7.120 

Im Oſten: 
Barahiba do Norte. . . . . 1.325 
Bernambuo . . ..... 1.845 
lagdas . .. 2 22.0. 720 
Sergipe del Ru... . . . 750 

Im Nord⸗Oſten: 
io grande del Korte . . . . 1.325 
PT.) 1 ER 1.930 
Haubb > 2 2222. 4.230 
Roranhüo . ....... 4.400 
Irao Bad... 2.2 2... 24.500 

Im Inneren: 
Rinas Gera . . .... 10.280 
0ya) - - - 2 2000. 17.400 
Rate Broflo . .. ....» 18.700 
to Umaflonas . . - .- . . 28.600 


u 3.900 


14 
Darunter 1.100.000 Sklaven. 


Bew. 1867 WfID.-M. 
.000 — 


400.0 
1.450.000 1260 
900.000 123 
200.000 - 129 
120.000 25 
580.000 130 
100.000 94 
1.450.000 203 
300.000 226 
1.220.000 661 
300.000 416 
320.000 426 
240.000 181 
550.000 285 
250.000 59 
500.000 114 
350.000 14 
1.600.000 155 
250.000 14 
100.000 5 
100.000 3 
1.280.000 81 


a gehören dazu die Infeln Fernando do Roronha, Trinidade und 


. mit 1,319. D.-M. 


az Rio de Janeiro, etwas größer als Baiern, liegt am Meere und wird im 
eil im B. durch den Parahhba do Sul (d. h. füdlihen Parahyba) begrenzt. 
Har durchzieht fie von W. nad) O. und fteigt im R. von der Hauptftadt 
Drgelgebirge am bedeutendften auf. Wo fih im SW. das Gehirar 


db. der Erdtunde.iiii. 2. Auf. 


86 
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vom Meere zurüdzieht, dehnen Ah ı 
Hügelreipen hinlaufen. Die Gebirge n 
®. liegt das 21/, M. br. Flußthal, da 
von hoher druchtbarkelt if. Die Abt 
tetem Urwalde bededt. Am Ofts@nde | 
lirten Fels des Gap Brio umgibt und 
iR, auf der viel Salz gewonnen wird. 
und 2 M. br. Bat Angra dos Re 
und Ilha Grande dos Ragos; das I 
pläge von 180 daden Tiefe. Die Bi 
br., ift einer der ſchonſten Häfen der ® 
Imbuoffe, Miritt, Striti Gerapubi, Si 
verftedte Waffer, ift ringe von Berge 
Martin Uffonfo de Soma fuhr am 1. 
für die Mündung eineß mädhtigen St 
Tumft Rio de Ianetro (Ianuard- Fluß), 
die er beſuchte, nach dem Kalendernan 
eintraf. Der Y/; g.M. br. Eingang füh 
an einer Gpige der weſtlichen erhebt 

Buderhut (päo do assucar), der 

Bota Fogo, die im &. der Hauptſte 
Bort St. Cruz, in der Einfahrt auf ei 
deb Gingangeß breitet ih, wo die Po 
dit davor Tiegt das Fort da Ilha | 
Ricterohy und San Domingo, zul 
Stadt, innerhalb der Bat, Die große ! 
Erhabenheit der Umriffe des Buderh 
Gavbla und Corcobado und ihre phaı 
Tiefe und Schönheit der Färbung, w 
das Furpurroth und Goldgelb, die 4 
Mannigfaltigkeit und Blut der Tin 
Bild eined Beenlandes kann diefe Sceꝛ 
gefeffelt." — 

Rio de Janeiro (gewöhnlidh Rio, 
Gan Gebaftian, ‚296.000 @,, nad a’ 
Angabe 395.000, darunter spe 3000 * 
über 20.000 drangofen me 
dem Eifap; ſeht —*2* —* 
Stiaden al Breie. 

Süd · Umeritas und Ser * 

— ; if lt, oe vom die nen a 

geridert 1 

af An und — * aan, 

auf Süacn Yin, Dem dad ve Br 

[0 if. 2 kaiferlige — Aw dorbe 
vi jegenüber dem Landungsplape, wo el 

di Bice-Rönige don y tugal mohaten, 


Ir id J 


un 
Ammpebungen und. ‚pragpti 
der Borſtadt &% rent len Bea 
ven iR. Säöne Baumerte kod siht verka: 


Das Kaiſerthum Brafllien. Rio Ianeiro. 


ler und 2 Kirhhöfe. Die Stra- 
u die Gtadt regelmäßig und 
Sgenommen am Ufer und an 
re Hügel. In einem Iuftigen, 
zugänglichen Theile liegt der 
der als fchöne, jept faſt 
agiergang , eine weltberühmte 
ꝛt botantfde Garten am Fuße 
n verwilderter Berfuchögarten, 
alpflangen baut und don wo 
Irafiliens ausgegangen ift, mit 
m Allee der oftindifhen Palme 
und berrlihen Gruppen bon 
Gemwürzbäumen beider Welt. 
heilen öffnen ſich verfchiedene 
heil fhön verzierte Fontänen 
U, deren frifches Waſſer die 
R.Ig.) von den Bergen herbei- 
b der über 3000 Klafter lange 
act zwiſchen dem Morro de 
dem Morro de San Untonio, 
2 übereinauderftehende Bogen- 
: 1750 beendet. — Bon der 
dehnen fih die Borftädte etwa 
Richtungen; bier wohnen ein 
Adels und eine Beit im Jahre 
n der verfchiedenen Provinzen, 
er, die fremden Sefandten und 
Straßen find meift ganz eng 
Steinen gepflaftert ; die Häufer 
3 Stodwerfe, aus Granit ge- 
leingehauenen Steinen und mit 
weiß und gligernd. Die Gas⸗ 
die Omnibus-Communication 
hnete. Die große Markthalle 
ietet, nad) d. Tſchudi, befon- 
en Morgenkunden ein eigen. 
e8 regften Lebens. Im bunten 
aan anftändig und reinlid ge: 
yaußsfrau; fie trägt ihren Korb 
t nicht in glänzenden Verhält- 
g nicht eine Sklavin zu halten; 
würde es unter ihrer Würde 
:b mit Bebensmitteln felbft zu 
davon ſteht ein franzöfifher 
eines der größeren Hotels, von 


zenden Regern begleitet; mit 


mußftert er die aufgefchichteten 
renden Händler. Bald bier, 
n die Uniformen der Brodiant- 
iſchiffe; ſchmucke Matrofen in 
runstracht nehmen die einge: 
en in Empfang. Schiffsköche 
ıld von alten Seehunden, bald 
biffsjungen begleitet, drängen 
ıge und handeln unter unge: 
sifgen Geberdenipiel und leb- 
ionen die täglichen Vorräthe 
Berläufer verfiehen fi) nicht; 
e portugiefifh, jene ruffilh, 
deutſch, englifch, franzöfiſch; 
ig von Vintem, Pataca, Cru⸗ 
nt ein Zeder, und einige auf⸗ 
nüflen das Fehlende ergänzen. 
innen in allen Sarbennüancen 
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bon der pechſchwarzen Eongonegerin bis zur 
europäifchen Blondine feilfhen, plaudern, zan- 
ten, Tofen und beeilen fi gar nicht im min- 
beften, an den häuslihen Heerd zurückzukehren. 
Hier figen Mieth⸗Sklaven, darunter ſcharf pro- 
noncirte Typen, und warten in behaglicer 
Ruhe, bis fie gerufen werden, einen Korb voll 
Lebensmittel fortzutragen ; und dort reicht eine 
zerlumpte, alte freigelaffene Sklavin mit fleiſch⸗ 
lofer, ſchwarzer Hand den lepten Bintem bin, 
un dafür ihr kärgliches Mittagemahl, eine 
Schnitte Kürbis, in Empfang zu nehmen. — Die 
Verkäufer der Gemüſe find großentheils Bortu- 
gieſen; fie bewohnen in der nädften Umgebung 
der Stadt Heine, meift gepachtete Charcad, auf 
denen file Gemüfebau treiben. Sie ziehen vor- 
züglich Kopfkohl, Siſng Salat, Möhren, da⸗ 
dies, Rettige, Erbſen, Bohnen, Juju, Quim⸗ 
eombo(Hibiscus esculentus), ſpaniſchen Pfeffer, 
Porré, Paradiesäpfel, Melonen, Kürbiffe, Gur⸗ 
ten. Mandioca, Cara und andere Aroldeen und 
Bataten fommen meift aus den nahe gelegenen 
Fazendas auf den Warlt; Blumenkohl und 
dünner, aromatifher Spargel aus den nahen 
Gebirgen. Bwiebeln und Knoblaud, in gewal⸗ 
tigen Haufen aufgefpeichert, find meift aus Bor- 
tugal importirt; ebenfo der größte Theil der 
Kartoffeln. Bu gewiflen Jahreszeiten ift der 
Markt reihlid mit Yrüchten —828 Wenn 
die köſtliche Abacaxis (eine Ananas⸗Art) in Per⸗ 
nambuco und die Mangas in Bahia reif find, fo 
bringt jeder Dampfer aus dem R. diefelben in 
Menge nad) der Hauptftadt; dann iſt aber auch 
die Neifezeit vieler anderer Tropenfrüchte in der 
Umgegend don Rio und die Auswahl auf dem 
Martte eine große. Apfelfinen und Bananen 
find eigentlich die einzigen Früchte, die ſtets hier 
zu finden find, und elbR dieſe nicht einmal 
immer in guter Qualität. Unter den erfteren 
gt es folde, die an Gaftfülle, Aroma und 

üße kaum noch übertroffen werden können; 
auch diefe ſcheinen aus den nördlichen Provinzen 
zu tommen. @in außerordentlid feines und 
ftarfes Bouquet, aber weniger Saft haben die 
unter dem Ramen Tanjarinas befannten Meinen, 
Hochrothgelben Drangen. Die Bananen find wäh. 
rend der Wintermonate wenig [hmadhaft, faft- 
los und haben dann meift aud ein flediges 
Fleiſch. Bon den acht verfchiedenen brafilia- 
nifhen Arten find die Banana magaa (Apfel- 
Banane) und die Banana anäo (Bwerg -Ba- 
nane) die delicateften; ihr zunächſt ſteht die Ba- 
nana de San Tome. Die große, dide, rothe 
Banane (Banana roza) hat ein widerlich fühes 
Fleiſch. Die Aepfel kommen entweder aus Rord- 
Amerila oder aber, und vorzüglid), aus Monte: 
video; es find haltbare, aber feine feinen Sorten. 
Liffabon fendet ebenfulld Obſt, hauptſächlich 
Trauben. Ein Vergleich der Obftforten der Oſt⸗ 
füfte Süd - Amerilas mit denen der Weftlüfte 
fällt nicht zu Gunſten der erfteren aus. Der pa- 
cifiſche Küftenftrich von Ecuador und Peru erzeugt 
den größten Theil der brafilianifhen Früchte in 
weit vorzügliherer Qualität. Die Piña mulata 
von Guahaquil ift der Abacagi von Bernamburo 
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voſlkommen ebenbürtig. Die Mangas von Ecua» 
dor find zwar kleiner, als die von Bahia, aber 
an Wohlgefhinad werden fie von dieſen nit 
übertroffen. Mas ift die faum fauftgroße Fruta 
do Conde /Anona squanıosa) oder die Yruta 
da Condefa (Auona obtusiflora) im Vergleiche 
zur Ghirimoya (Anona tripetala) don Qua- 
nıco, von 10 bis 12 Pfd. Schwere, diefem Mei- 
fterwerfe der Ratur? Was die Abacate Brafiliens 
im Vergleiche zur Palta (Persea gralissima) 
Perus? Die peruanifchen Brevas (weiße Feigen) 
finden ihres #leichen nicht in Brafilien, und die 
undergleihlihen Trauben Piſcos und Ica8 ver: 
halten fi zur Uda Manga von Rio grade wie 
eine hochfeine Goldparameine zu einem Holz⸗ 
apfel. Ebenfo find die Tunas der Weſtküſte weit 
vorzüglidher als die brafilianifgen Iamacarus 
Früchte von Cactud-Arten!. Der Weſtküſte feh⸗ 
Ion der Cajn und die meiſten Eugenia-Arten mit 
nenießbaren Früchten (Jambo, Jaboticaba ıc.) 
Brafiliens, während t.:r die köſtliche Lucuma 
'Lucuma obovata) Nordchiles, der PBacay 
(Prosopis dulcis), Capulies (Prunus Capu- 
lin) ıc. Berus fehlen. — Bom Largo do Bago 
gelangt man in die Rua direita, die breitefte und 
wichtigſte Straße, welche ungefähr dem Ufer 
parallel gebt. Bon 9 biß 2 Ahr, in welcher Zeit 
die Schiffe ausiaden dürfen, ift fie höchſt belebt 
und bietet ein abfonderliches Schaufpiel dar Im 
diefer Straße liegt die Praa do Commercio, 
d.i. die Borſe; daneben die Alfandega oder das 
Zollhaus, wo in großen Waarenhäufern die 
Güter aufgefpeichert werden. (Ein Regerfflave 
trägt auf dem Kopfe einen Kaffeefad von 160 
Pfd.) Nahe ift die Eorreio geral oder die Poft. 
— Parallel mit diefer Etraße läuft die Rua do 
Duintada, wo die Iumeliere und die Bold» und 
Gilberarbeiter wohnen; fie ift fo angefüllt und 
glänzend von Yuzgus-Waaren, daß fie dem Pa- 
lais royal zu Paris nicht nachſteht. -- Das 
erbärmliche Taiferlihe Mufeum enthält Ratur- 
produßte Brafiliens. Das kaiferliche Colleg zählte 
1864: 327 Schüler. Die Privat-Gecundärfchulen 
batten 1557 Schüler und 666 Edüleri: nen ; die 
Secundär⸗Schulen 327 Schüler; die 42 öffent- 
lichen Elementarfchulen 1860 Schüler und 1530 
Schülerinnen ; die Privat-Elemertarfchulen 2111 
Schüler und 2056 Edjülerinnen iin Summa 397 1 
Elementar-Schüler und 3586 Ecyülerinnen). Die 
Sandelsfchule hatte 3» Schüler, die Akademie 
der ſchönen Künſte 151, das Conſervatorium der 
Mufik 67 (35 Schülerinnen. Das feit 1838 be⸗ 
ſtehende hiſtoriſch⸗geographiſche Inſtitut Hat 400 
Mitglieder und Correſpondenten. — 39 Klöſter 
ſind in weltliche Gebäude verwandelt, eine grö⸗ 
Bere Zahl, ale es übrigens Möncho⸗ und Ron⸗ 
nenklöſter in Braſilien gibt. Alle hochgelegenen 
Punkte der nächſten Umgebung von Rio find mit 
Kirchen und Klöſtern beiept. — Südlich don der 
Stadt und der Epipe Bloria liegt Gatete, eine 
breite und wichtige Etraße, welche nad Bota⸗ 
fogo führt; auf dem Wege dahin fonımt man 
durch Den Yaranpeirad oder das Orangentbal. 
Von bier erfteint man den 2262 F. b. Corco⸗ 
vado, weldıen nröntentheillt Uuchter Wald be 


Eüd-Umerile. 


dedt, der oben in Bambut- amd 
übergeht. Weiter im S. Rebt te: 
Zuderbut; zwiſchen beiden der un: 
Kegel des 3100 %. H. Bapvıa 
Brüder. Am Fuße des Iuderbu: 
vermelba, an der Außenſeite ẽ 
Auf der anderen Eeite, im ®. v 
fi die wichtigſte Borkadı In: 
in einer fruchtbaren Sbene, am 
juca-Berge® aus. mit breite: 
faft alle mit blühenden Mimofen 
einer der ſchönſten ländiıden i 
Um Zijuca ftürgt ein wunderd. 
berab. Bon ıym führt ein Aquet 
zum Campo da Sonra und ar! 
Rad dem farferlihen Eommerit 
oder Pulaft von Sau Ebrikeri 
auf einem Spaziergange 

Rios Dandel ift fchr bedente 
an der ganzen Üfifeite Eud-Acı 
Produkte der ſũdlichen Brovınze 
bergefendet, um ausgefübrt zu m: 
fuhr batte 1866 einen Werth don; 
Wusgeführt wurden: 


Kaffee 1.934 sUn 
Baummolle 39. 180 
Buder 6.032} 
Zobaf 31.764 
Öörner 191 28 
Häute 753.604 


Etwa die Hälfte des Kaffeit c 
Amerita, die andre Hälfte nat 
werven, Echweden und dem Kr: 
Einfuhr befteht hauptfädhlc ır. W 
woll⸗Waaren, aud in amer:s 
Steinkohlen; in Eifen aus Ed“ 
Branntwein aus Spanien, Ports 
reich, namentlich Bortwein; Kekl 
Gtoaten, etwas auch aus &b: 
trodne Fiſche von Reufunklan 
Irland, etwas auß Deutſchland. 
Amerika; Wollenwaaren. Eat 
England, auch aus Nord-3= 
aus Vortugal, Frankreich u-d I 
aus Rord-Amenfa, Hoij art €} 
Rord⸗Anmerika. Ccrdenwcarer o 
INGE find ausgegangen: ‘ 
461.706 Tons; ferner 1991 &e& 
plägen und 301 Pampfer vor . 
Im N. liegt 10 Leguas 3 € 
am Orgelgebirge Petropolit 
mit soon & , von denen cim: 
find, die Stadt felbR bat Ihm 
® O. 1515 genrünter, mom 
führt, der Sommeranfentbalt : 
des Hofes und der höbere: Qu 
halt Schöner Mafferfal 2et 
zahlreihe fhöne Yandfbafröper 
iſt ſehr gefund. Es dat an Pen 
feit eine ſchöne Chanflee ur! 
über das nördlich porkegente Br 
An der furgen Orte der inne 
cabe, den die Dampfer zeıider 
pos berühren. — Gempet : 
chemale San Eaissder. ! Fl! 


Das Kaiſerthum Brafllien. Säo Paulo. 


enchtbarer Ebene, nächſt Rio die 
er Provinz, in Handel und In⸗ 
genz und Rührigkeit die erſte. — 
ehemals Cantagallo, 1500 &., ein 
t in ſchmalem Thale eingetlemmt 
er berühmten Kaffeediftrifte, in 
uropäifhe Element mehr vor⸗ 
irgend einem andern Theile Bra- 
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filiens, die Golonien ausgenommen, — 9 Etun: 
den entfernt liegt Morro quimado oder 
Neu⸗Freiburg, in einem Keffel zwiſchen 
bewaldeten Bergen, überrafgiend ſchön gelegen 
und fehr gefund, weshalb zahlreihe Bewohner 
Rios hier Sommerwohnung nehmen; 684 E. 
Eine Eifenbahn verbindet es mit dem öftlid Rio 
gegenüber gelegenen Ricteroby. 


Brovinz Saͤo Baulo, fo groß mie Defterreih ohne Ungarn und Sieben: 
B. der vorigen Provinz, bi8 an den Barana. Die Küfte hat Caps und tiefe 
enen fruchtbares Tiefland liegt. Das Zafelland, aus welchem faft die ganze 
t, ift theild eben, theils mellig, meift Waideland, mit nicht häufigen Wäl- 
und Pferde werden hauptſächlich ausgeführt, aber aud Weizen, Reiß und 
: Kaffee diefer Provinz, Santod-Kaffee genannt, gilt als der befte brafilia» 
janzen Weften bewohnen noch unabhängige Stämme. Es hat 64 Bew. auf 
Shemals brachten freiwillige Expeditionen von Sklavenjägern, Pauliſtas 
is genannt (unabhängige Meftizen, fogenannte Mamelucos), Jahre damit 
ufamen und verwüftenden Krieg gegen die eingeborenen Stämme zu führen, 
Bolivia und den Amaffonad bin. Nachdem die Zahl der Indianer geringer 
ngen fie auf Goldſuchen aus, und dadurch dehnten ſich die Anfiedlungen 
Bon San Palo aud wurde 1720 Minas Geraes hinzugenommen, 1738 
» Sul, 1748 Goyaz und Mato Groffo. San Paulo war aud das Ge- 
brafilianifhen Unabhängigkeits-Revolution. Am Ufer der Bpiranga, nahe 
f am 7. September 1822 Don Pedro: „Unabhängigkeit oder Tod", und 


en Bauliften, die Verbindung mit Portugal abzubreden. 


7000 E., meift Farbige, 25 M. 
ꝛx Küfte, im Wefttheile der Inſel 
ie durd die gewundenen, flachen 
m beiden Mündungen des Cu⸗ 
de getrennt wird, Hat 3 Kirchen 
Qeptere gehören den 3 Haupt⸗ 
8 an, den Benedictinern, Carme⸗ 
anciscanern von Gt. Anthony, 
; feine Mönde. Eine 19 g. M. 
lange Eifenbahn, von einer eng» 
aft gebaut, führt vom Hafen zur 
bon da nad Pundiahy. — 1565 
e, wovon 65 beladen, ein- und 
beladen, ausgelaufen. Die mei⸗ 
n England, Hamburg, Ehweden, 
ınto® führt jährlid 251.500 Sad 
66 auch 197.650 Arroben Baum» 
Halwertd der Ausfuhr der Pro- 
9 auf etwa S Mil. Thlr. Auf 
©erra do Mar führt eine der 
Rbarften Straßen in ganz Bra» 
für Sagen nicht pafficbar ift;, fie 
IM. fefted Pflafter, und madıt 
nel. —SäoPaulo, 15.000 €. 
), Hegt auf einer unebenen Höhe 
lüßchen Tamandatahy und Ri⸗ 
ibahu, etwa 1200 9%. über dem 
enge Straßen mit einem brec= 
Mer und hübſche däuſer. Auch 
id Umgebungen find äußerſt reis 
gen die alten Goldminen, 3 Les 
Fuße des Zaragna, des höchſten 


Berges der Gegend, mit welchem die Serra da 
Mantiqueira im S. endet. Dieſe erſten in Bra- 
filien entdedten Boldminen waren im Anfange 
des 17. Jahrhunderts fehr ergibig und die Ge—⸗ 
gend hieß das zweite Peru. Erft fpäter fand 
man das Gold in Minas. Die Univerfität von 
San Paulo und die Alademie der Gefepe ift 
eins der widtigften literarifden Inſtitute Bra: 
filliens, aber vernadläffigt. Die Zahl der Stu: 
denten überfteigt 500. — Borto Keliz ift der 
Einfhiffungsplag am Zinte, auf weldem die 
Verbindung mit Mato Groffo und Paraguay 
erhalten wird. — Itü, eine Meine Stadt mit 
einigen Kirchen und Klöftern, liegt in einem der 
bevölfertften und fruchtbarften Diftrifte. — 
6 Legoas entfernt Sorocaba d. h. aufge: 
wühlte® Land, in unebener Gegend, fhön, auf 
der Höhe. Mit ihren Bärten und großen Pläßen 
nimmt file bedeutenden Raum ein. Sie bat 
3 Kirchen, 2 Klöfter, 2 Theater, ein ſchönes 
Etadthaus, einige Imduftrie und einen der 
größten Maultbier: und Pferdemärfte der Welt. 
Anfang Mai werden gegen 60.000 Maulthiere 
und 12.000 Pferde, mohl für 5 Mill. Milreis, 
bier zufammengetrieben. 


Nicht fern ift die Eifengießerei von Ipa- 
nema in einem fehönen Thale am Fuße des 
2000 %. h., ifolirten Guaraſoyava⸗Berges, der 
große Mengen von Magneteifen enthält; es 
war dies 1810 begonnene, jetzt aufgegebene In⸗ 
ſtitut, das einzige feiner Art in Braflien. 


von etwa 40 M. Lge. und die daran liegende Meine 

Komm der Serra do Mar. Es ift ein mit der üppigflen | 
herrliches Land, einer der fhönften Theile Brafiliens, aber 
die vorige; der Boden auf der Infel iſt aber jept fhon fo ı 
Bewohner nicht mehr ernährt. Die Hauptausfuhr der Bı 
Bauholz. — 

Am RBW.-Ende der Infel Santa Catharina, Stadt handelt 
früher Jiha dos Batos (Enten-Infel) genannt, Käferflügeln, | 
liegt die Hauptfladt Roffa Senhora do SImfelhatein h 
Defterro, 8000 @,, mit einem Hafen. Die und mit grofer 


5. Südlicher liegt, im S. des Rio Mampituba, bis a 
vinz San Pedro do Rio Grande do Sul, noch etwas gröl 
Legoas, mit 420.000 Bew.), und mit 73 Bew. auf 1 Q. 
terung die Ste oder Gte Probinz. Sie iſt längs der Küfe 
großentheils gebirgig, fo daß die mit Strand ⸗Seen verfehene € 
ausmacht. Die Höhen find theils fpipe Bergkegel, einige ı 
fargdedelähnlihe Rüden, die tercaffenförmig zum Hochlan 
unbewaldeten, langen Höhenzüge zwiſchen zwei benachbarte 
in Uruguay, Cochilhas (fpr. Kufgiljas). Rördlih vom Mi 
Hügel der Campos in höhere, dit bewaldete Berge, dere 
dem Jacuhy parallel von B. nach DO. faft bis zur Küfte lä 
ein Gebirgögürtel, der fih 6 bis 7 Leguas breit durch die 
bis zum Uruguay zieht; den Fuß bildet rother Sandſtel 
Vorphyt. Je weiter von der Coſta entfernt, um fo höher w 
Kegel, bald lange Kämme, immer unter dem Gipfel mit 
bis 4000 &. 5. Diefer ganze terraffenförmige Gebirgägi 


Das Kaiſerthum Brafilien. San Pedro do Rio Grande do Eul. 1047 
mit dem Plane um, von Borto Alegre eine 155 g. M. Ige. Eifenbahn nad 
t zugänglichen Hafen diefer Provinz oder Santa Eatharinad zu bauen, die zu 
Zange feine Schwierigkeit bietet und beim Rio Candiota ein 1800 Q.⸗M. 
jer vorzäglicyer Steinkohlen durchſchneidet; bisher bezieht Brafilien feine 
. and England. Boden und Klima, letzteres dem Italiens oder Spaniens 
ur feuchter, find günftig für den Anbau der europäifchen Setreidearten, fowie 
und der europälfhen Früchte. Die Zahl der in diefer Provinz angeficdelten 
wird zu 27.950 angegeben. Weizen wird ausgeführt, hauptſächlich aber 
ner und Charqui oder gedörrtes Fleiſch; von Iepterem geben jährlich mehr als 
fd. nach den übrigen Provinzen, für melche ed hauptfächlich bier bereitet wird. 
secca oder charqui oder pemmican bereitet man fo, daß man das Rind- 
reifen fehneidet und in der Sonne trodnet. Auch Schweinefleifh wird ähnlich 
e fette Theil wird zu einem Pad zufammengerollt und mit Salz beftreut; dies 
Zoucinho Hält fi Monate lang. Mit ſchwarzen Bohnen (feijao preto) 
det es ein Lieblings-Effen im füdlihen Brafilien. Diefe Bohnen und Maniot 
das Hauptgeriht und wichtigſte Ernährungs Element. 1854 murden für 


ı DU. Häute, Hörner, Haare und Wolle ausgeführt. 


Klegre, 25.000 E. (gegen 3000 
u denen etwa die Hälfte evangeliſch 
a Rordende des Lagoa dos PBatoß, 
lüffe Tacuby, Gaby, Rio dod Sinos 
und Gravatahy zum Qagoa de 
inigen. Es ift terraffenförmig an⸗ 
wbaut und hat nicht unbedeutenden 
uften find vorhanden. Man zählt 
Befhäftehäufer. 
tſchen Colonien liegen haupt: 
x mit Urwald bededten Terraſſe zwi- 
flande u. dem Hodlande; dort ift der 
inem röthlichgelben Lehm vermittert, 
eine dicke Humusfhicht lagert. Gie 
ſchon bis zum oberen Laufe des 
ie Colonien beftehen aus Piladen 
en; jede derfelben ift ein oft meh⸗ 
langes Dorf, deflen Straße fid 
: und über Berge Hinzieht. Die 
n bei Doppel-Colonien zu beiden 
nobe der Etraße, bald in größerer 
die Phnfiognomie unferer Dörfer 
Bohnhänjer find zunächſt von den 
ver Bärten umgeben, und daran 
ı einer von der Etraße abgemandten 
Uderland, die Plantage oder Roffa 
en vom lirwalde begrenzt, der oft 
traße tritt. Zu jedem Somplez don 
jet ein am Rande des Waldes ge- 
tplaß, der dad Verwaltungs⸗ und 
steum bildet, meift von Handwer⸗ 
em oder Gefchäftsleuten bewohnt, 
iner fünfligen Stadt, von da führt 
e Straße zu irgend einem Fluß⸗ 


suienam ISacuby. Santo 
457 gegründet, 144 bölgerne und 
che Häuſer, 713 Bewohner, welche 
Bohnen, Erbſen, Weizen, Roggen, 
fein, Zuderrohr und Tabak bauen. 
chule fehlen. 2. Golonien am 


Rio Pardo, auf Privatländereien, mit gutem 
Verkehre, 38 g. Q.⸗M. mit 454 Bew. Im 
Thale liegen die Lehmhäuſer zwifhen Orangen: 
und Weingärten, und die Maid: und Manioc- 
felder ziehen fi an den Berg-Abhängen hinauf. 
3. Eolonien am Rio Pardinho. Die 
1850 gegründete Regierungs-Eolonie Santa 
Cruz Hat unter allen deutfhen Golonien der 
Proing die beſte Verwaltung; fie hat 15 Pika⸗ 
den und 799 Colonialpläße, 4445 Bew., zur 
Hälfte Katholiten, 7107 Aderbauer, 10 Kirchen, 
unzureichende Schulen, bedeutenden Viehſtand. 
Der Stadtplag heißt Sa. Cruz. S. João oder 
das Faxinal (ſprich Yafinal) d. i. eine mit 
Heden bewachſene Gegend, ed bat 54 Häuſer 
und 277 E. 4A. Die Colonien am Ta— 
quary, Brivat-Colonien, 550 deutfche Bew., 
iheinen am meiften zu verfpreden. 5. Die 
Solonien am Cahhy, Privat-Eolonien, eine 
ausgenommen. 6. Die Colonien von San 
Reopoldo (Rio dos Sinos), der ältefte, 
am günftigften gelegene und am beften cultivirte 
Theil, 1824 gegründet, 10 M. nördlih von 
Porto Alegre. Diefe 64 9. Q.⸗M. find au 2/5 
waldiged, zu jedem Anbau geeigneted Gebirgs⸗ 
land. Die ganz deutfhe Stadt San Leo» 
poldo hat Theater, Gefangvereine, Tanz» und 
Trinklokale, Leihbibliothek zc., 1200 E. Han: 
del und Induftrie blühen. Die Zahl der Be- 
wohner des gefammten Municipiums if 15.531 
(1566) und es bat 11 katholiſche und 14 pro» 
teftantifhe Kirchen und Kapellen, 11 öffentlidye 
und 26 Privatſchulen mit 1400 Zöglingen. 
Innerhalb derfelben ift das Syſtem der Colo⸗ 
nien von Neu-Petropoliß ein felbfiftän- 
diges, 916 Bew. 7. Kolonien am Rio 
Santa Maria. 8. Die Colonien am 
Rio Tres Forquilhgo. 9. Die am Rio 
Mampituba. — Unter den im S. des Jacuhh 
gelegenen Kolonien ift die anſehnlichſte Die 
Privat-Colonie Säo Lourengo, 6 biß 7 Le⸗ 


yelusyıcıcn DUIDEHVEN, TDEUYE I VER DCHHWULDEEN UCB 2D., 
wohnen. Das Flachland längs der Küfte erzeugt Zucker, E 
Mais. Der anfehnlihfte Fluß iſt der Rio Doce, der 12 
Katarakte, fahrbar if. Ein Theil der Bevölkerung ernährt ' 
längs der Küfte, an den Infeln und auf der Bank von 
Augen. Die find 5 Heine Selfen-Iufeln in nahe 180 f. 
hervorftehende Theile einer Belfenbant, welche fi) zwiſchen 
in 2 bis 10 Leguas Entfernung dom Lande. Die größte 
bara, if 40 Seemeilen von der Küfte entfernt, und auf 1 
Leuchtthurm. Die Küftenberohner fahren zu gewiſſen Jahre: 
ſchmedenden Geefifh Barauga zu fangen, der eingefalze 
Handeld-Artitel abgibt. Außerdem läuft ein regelmäßige 
dom Cap Frio bis zum Maranham. ülle Häfen längs de 
melde durch diefe Riffe führen. 

Die Hauptfadt Victoria, 5000 &., an Eolonie Le o v 
der Bai von Efpirito Santo, hat einen guten befleheny, mit 
Hafen. Durd) ihre günftige Entwidlung ift dad IVO Regerftia 
1535 gegründete efpirdto fanto verfallen. Peruipa geleg: 
— Borto Geguro if unbedeuteuder. — vortrefflide u 


Caravellas, 4000 E., hat einigen Ausfuhr: bon welchem e 
handel. In der Rahe liegt Die 1818 gegründete ausgeführt wer 


7, Beftli) davon und im R. von Rio de Janeiro lie 
Paulo reichende Provinz Minad Gerard (d. H. Allgemeine 
groß mie der Preußiſche Staat, größer als Ocfterreih die u 
obere Beden des San Francidco biß zum Carynhanha und 
Barana umfaffend. Das Land hat nirgend unter 2000 $. 
Brancidco dehnen fi) weite Ebenen hin, übrigens aber er 


Das Kaifertyum Brafilien. Minas Geraes. 1049 
stoffeln in geringer, fo mie auch Kaffee, Zuderrohr, Baummolle, Reiß und Tabak. 
re gedeiht ziemlich gut. Groß find feine Mineral-Reichthümer, feine Mengen Gold, 
kupfer, Sifen und feine Sdelfteine. 278 öffentl. Schulen find vorhanden: 222 Ele⸗ 
hulen. 56 Selundärfhulen, 56 Lebrftühle in den Intermediär⸗Schulen, 51 Mäd⸗ 
en. SIäbrli werden neue Schulen gegründet. Die höchſte Schule ift das Lyceo 
In Ouro preto, 1854 gegründet. Höhere geiftlihe Schulen, Seminarien und 
n werden von Prieſtern geleitet. 8 Brivat: Sollegien erhalten fih mit Mühe. 
hen⸗Inſtitute find vorhanden. — Meuchelmorde, in einem Jahre fogar 200, find 
b Bbäufig; Diebſtahl ift dagegen verhältnigmäßig felten. Die meiften Einwohner 
zen Rindern eine Erziehung. An Strafen fehlt ed faft ganz; don der Hauptftadt 
Rio, 40 M., brauchen die beladenen Maulthiere und Pferde 14 Lage. Der Rio 
» Ber San Francisco follen mit Dampffchiffen befahren werden. — Seit 1825 
englifhe Sompagnie mehrere ſehr merthuolle Goldminen ausgebeutet; fie hat bei 
Isceo ein ganzes englifche® Dorf angelegt, die bemährteften Methoden eingeführt, 
kindig zahlreiche Bergleute aus Cornwall arbeiten und gibt dem Staate 200), 
BB. Grobe Baummollen- Gewebe werden gefertigt. Auf den Gampinad oder 
Mer Baiden findet man unzählige Rinder: und Schafheerden, melde der Haupt: 
. Schlachtvieh liefern. Ramentlih ift aud die Schweinezudt von Bedeutung. 
weis (Käfe) von Minas wird nad) Rio und längd der ganzen Küfte verhandelt. — 
win; zerfällt in 15 Gomarcad und in 52 Municipios, mit mehr ald 200 Kirch⸗ 


«Min Erzbisthum und 6 Bisthümer find vorhanden. 


Gtraße von Petropolis liegt Para⸗ 

> feit 1860 eine Stadt; gegenüber 
de Fora, 24 Regoas (144 Kilo- 
Yetropolis, in 750 Meter Höhe. 
liegt die deutfhe Eolonie 

., 1560 mit 1005 Seelen, meift 
Tiroler, nähftdem Holfteiner, Preu⸗ 
fer. mit deutſcher Schule und pro- 
Geiſtlichen. — Die Hauptftadt 

ica oder Duro»Breto d. ). 

D Gold, 6- bis 9000 &., liegt in 3760 
im der Nähe des Itucolumi, mitten in 
aeligen Boldminen. 15 Kirchen. Die 
— — Gegend hat namentlich 
en SIahredzeit ein ziemlich rauhes 

it heftigen, ſehr anhaltenden Regen in 
uımermonaten und falten Morgen: 
den Bintermonaten, fo daß ſich dünne 
w bilden; Hagel füllt oft, Schnee ift 
gefallen. Enropärfte Gemũſe ge 
Der Ort ift 1699 gegründet; feit 
ein Taiferlihed Cidade Ein dũſteres, 
Geträude ift der Negierungspalaft, 
dete Rathhaus gilt für das ſchönſte 
der Provinz. 16 öffentlihe Brunnen 
suden, ein ſchlechtes Krankenhaus, eine 
Bibliothek, ziemlich gute Elementar- 
bee fehr ſchlechte höhere, ein elender 
# ®arten. Der Boldgeminn nahm vor 
w ſchnell ab und hat fuft ganz aufge- 
Diamantina, ehemald® Tejuco 
Sdorf, 12.000 &, am Abhange einer 
mgeben von Hunderten nackter un— 
x Hügel, unfern des Serraos do 
d. 5. Spißſtein), mit zahlreichen Kir- 






hen und fteilen, ſchlecht gepflafterten Etraßen, 
mit etwas mehr ala 1000 Häuſern, einem 
Theater ıc. (das frühere föniglide Diamanten» 
depot fteht unbenupt und verlaffen!, ift feit 1853 
Sig eined Hodftifted und der Hauptort eines 
Diamanten» Diftriltö,, der in der Quellgegend 
des Jequitinhonha liegt. Die Etadt hat fehr 
reihe Bewohner, einen zablreichen Mittelftand 
und faft feinen Arnıen. Bei der Stadt befinden 
fi) zahlreihe Pflanzungen don Orangen, Ba- 
nanen, Araucarien 2c.; dennod leidet der Ort 
Holzmangel. Die Stellen, wo man Gold ge» 
winnt, beißen Lavras, die wo man Diamanten 
gewinnt, Servico. Das taube Geſchiebe, wel⸗ 
ches das Flußbett bildet, heißt Cascalho bravo; 
unter dieſem liegen Schichten verwitterter Schie⸗ 
fergeſteine, öfters 20 bis 25 F. mächtig, und 
unter dieſen lagert der diamantenführende Cas⸗ 
calho Virgem. Das goldhaltige Geſtein in den 
Goldgruben heißt Formagao. In den Diaman⸗ 
tenwaͤſchen findet ſich ſtets auch Gold, und ziem⸗ 
lich häufig Platin. Die Diamanten find be» 
gleitet von Anatas, Eyanit, Ehrufolith, Turma⸗ 
lin, Jaspis, Chalcedon, Kiefelfchiefer, Eiſen⸗ 
glanz Brauneifenftein ıc., alle in lofen Stüden. 
Gonglomeratartige Broden im Cascalho, durch 
Bruuneifenitein zufammengebaden, beißen 
Canga. Weſentlich verfhieden von den Fluß⸗ 
Lavras find die l.avras do Campo auf den 
Hochebenen. In ihnen heißt die diamanten- 
führende Schicht Gurzulho, und fie befteht 
nit aus Geſchieben, fondern aus kleinen 
Trümmergefteinen. Kleine Servicos beißen 
auch Garimpos, und die herumſchweifenden 
Gold: und Diamantenfucher Garimpeiros. Die 


Sie erftredt ih am Meere von Rio Grande do Belmont: 
im ®. id an den San Srancldco. Die Küfte iſt flach bis 
an aber felfig; der 6 bi8 10 M. br. Küftenftrich iſt ziemli 
lägen, ift fruchtbar, gut bewäſſert und empfängt Regen 
Zruchtbarkeit berühmte Land an der genannten Bai heißt d 
wolle, Tabat, Reiß und Maniok werden in Fülle gewonnen 
in Terraffen auf, und dort ift der harte und dürre Boden 
ihm fehlt der Regen. Das Thal des San Prancidco ifl 
Baummolle und Getreide. 


Bahia, richtiger San Salvador da Bahia an ihrem Güde 
de todos 06 Santos, dielleicht 100.000 E., an die kaiferlichen 
der Alerheiligen-Bai, 178 M. von Rio, wird die Dods für 
an imponirender Gchönheit des Anblid® mit Das Hauptgeb 
von Rio übertroffen. Die Unterftadt if alt, hainen und € 
eng, [legt gebaut und gepflaftert; die Rinn- Oberadt iR 
iteine gehen mitten dur die Straßen. Der delte Sefuiten- 
Boden ift fehr umeben, und fleil geht es zur und viele niedı 
2« bis 300 %. 5. gelegenen Oberftadt. Daber das Briefler» 
findet man bier keine Wrt von Yuhrwerk, und in Sqhuie find flc 
diefer zweiten Handelsftadt Brafliene muß jebe thet zählt 16.C 
Laft auf den Köpfen und Schultern von Men- großen Theil 1 
ſchen fortgeſchafft werden; Kaffeefäde tragen die Geiflien unt 
athletifjen Reger auf den Köpfen, Buderfäfler Gebäude, durd 
und Baummollen-Ballen an Stangen, welde paffiren müffeı 
über die Schultern gelegt werden. Gtatt der qhhes alle einhei 
Fuhrwerte Hält man fid) Bortecaifen (cadei- gehen müflen. 
ras) und Träger; die Bieraten und Gardinen, Bom im. O| 
ſowie die Kiorc der Träger laſſen den Rang ded erlauben berrl 
Getragenen ertennen. ?/s der Bevölterung ind und auf die « 
Schwarze, fan ales Sklaven, fo daß man meir Paffeio publicı 
nen fann, bier in einer afrifanifhen Stadt zu beherrſcht die 
fein. Im der That dominirt in feiner Stadt len Laube ver] 


Dead Reifertfum Brafilien. Bahia. Gergipe del Rey. Alagdas. 


ı der Welt, und verfäifft hauptſächlich 
unb Branntwein, Kaffee und Tabat. Es 
® Bollszahl und feinem Handel nad) die 
Stadt des Reiches. Die Ausfuhr hatte 
men Werth von 16.791.101 Milreis, die 
er 1862 einen von 17.385.000 Milreis. 
m 1862 ein: 356 Schiffo von 166.566 
mb ans 375 Schiffe von 173.895 Tone. 
2 exporlirte Bahia 198.316 Arrobas 
m) Kaffee 1.126.176 Milreis, 109.514 
B Tabal = 4.398.895 Milreis, 4532 
B Diamanten = 1.356.900 Milreis, 46 
Eigarren = 553.911 Milreis (jet noch 
und den Map Urea preta (Schnupf⸗ 
und grobe Baummoll-Gewebe. Die nad) 
meude, 1858 begonnene Eiſenbahn ift auf 
Lu MR. oder 20 brafilianifche Legoas voll» 
— 1503 ward diefe Küfte von Amerigo 
u entdedt und Küfte von ©. Eruz ge: 
rg brachte von bier eine Ladung Ibiri 
ein rothes Farbholz, das im 
brazas oder glühenden Kohlen 
Banad wurde dem Lande der Rame 
ben. — 1510 jöeiterte dort ein 
o Alvarez Eorrka, und ein wil⸗ 
mm, die Tupinambas, plünder- 
aus; der Eapitän mußte ihnen bel- 
enRände bergen. Er ſchoß in ihrer 
einen Bogel, und feitdem nannten 
ra d. i. Feuermann. Im Kriege 
Sudianer führte er fie und fiegte, 
Säuptlinge ihm ihre Töchter 
. &r wählte Baraguaflu, die 
ptlings Staparica. Der Name 
R auf die 4 M. Ige. Infel vor der 
egengen, die 16.000 Bew. bat 
adt &. Gonzalo), und Bara- 
jept ein in die Bai mündender 
ründete nun eine Stadt, welche 
für feine Rettung San Salvador 
einem Graça genannten Orte, wo 
NBorfadt Yititadt fteht. Auf einer Reife 
bewirkte er, daß Johann III. von 
"für die Golonifation von Bahia Sorge 
Sicherung derfelben wurde das Land 

—9* 
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in 12 Capitanfchaften getheilt, deren jede fidh 
80 Leguns längs der Küfte ausdehnte, im 
Inneren aber nicht abgegrenzt war, und jeder 
Capitan erhielt unbefhränfte Gewalt. 1549 
landete der erfte Sen eral: Gouverneur, Thome 
de Souza, mit 6 Schiffen und 1000 Mann. Un 
der Stelle der neuen Stadt baute er Kirhen und 
befeftigte den Ort; in 4 Monaten wurden unter 
Caramurus Vermittlung 100 Häufer gebaut und 
viele Zuder- Plantagen angelegt, und feitdem 
war Bahia die Hauptftadt des nortugiefifhen 
Amerika. — 1624 nahm eine holländifche Flotte 
die Stadt; aber im März 1625 erfdien die 
große Flotte der Spanier, denen Portugal da⸗ 
mals tributär war, und der Portugiefen, 40 
Schiffe mit 5000 Soldaten, und ihnen ergaben 
fi die Holländer. Run litten Stadt und Land 
unendlid durch die Soldatenbanden. Später 
machten die Holländer, welche Bernambuco und 
die Küfle befaßen, nod andere vergebliche Ver⸗ 
ſuche, Bahia wiederzunehmen. — 1763 wurde 
der Eid des Vice⸗Königs nach Mio de Ianeiro 
verlegt. (Bis dahin hatte das Land 44 Beneral- 
Gouverneure und Vice-Könige gehabt.) Damals 
wurde die carta regia ertheilt, durch weldye die 
brafilianifhen Häfen geöffuet wurden. — 1811 
befam Bahia die erfte Druderpreffe und eine 
Beitung; und 1815 langte die erſte Dampf- 
zudermühle aus England an. — Die 1820 in 
Portugal ausbrehende Mevolution fand in 
Brafilien Wiederholung, und in Bahia begann 
ein Bürgerkrieg, welcher die Stadt verwüſtete 
und in meldem 2000 fielen. Der Prinz Regent 
Don Pedro vertrieb die portugiefifhe Beſatzung 
und erflärte im September 1822 Brafllien für 
unabhängig. Am 1. Iuli 1823 wurden die 
Bortugiefen auch aus Bahia verjagt und auch 
dies dem Reiche einverleibt. — Cach deira, 
25.000 E., am Paraguaſſu, bat ausgedehnte 
Zucker- und Xabals - Plantagen. — Com: 
mercio, das Hauptdorf in der Gerra de 
Eincord, am Wacuje, 90 Legoas von Bahia, 
im 20 Legoas ausgedehnten, reihen Diaman« 
tendiftrikte (1844 entdedt). Gegen 14.000 Men- 
ſchen find in der Serra befchäftigt. 


Die Heine Provinz Sergipe del Reh, fo groß wie Böhmen, reicht vom Rio Real 
n: San Francisco und ift eben, im W. mit Hügeln befeßt; dort, wo man Biehzudt 
BR fe fleinig und wenig fruchtbar, im Ofttheile dagegen, wo Buder, Tabak ıc. 

a wird, höchſt fruchtbar. Der Name ift von der indianifchen Benennung eined 
Maoſſes bergenommen, welcher das Innere ducchfließt. 


 Sauptort, Sergipe del Rey, 


Eftancia und Rarangeiras find im 


000 Einwohner. — Die Handeldpläpe Aufblühen. 


J. Die noch etwas Mleinere Provinz Alagoͤ as erſtreckt ſich vom Rordufer des San 
eo bis zum Unna etwa 30 M. am Meere bin und auf mehr als 10 M. ins 
der ®. ift bergig und troden, für den Baumwollbau geeignet; im D. liegt ein 
br., vielfach fumpfiger Küftenftrih. Ihren Namen hat die Provinz von der Bucht, 


ger die Kauptfladt, das alte Alagoas ftand. 


Sie producirt Zuder, Tabak und 


volle, und die Wälder liefern Bimmer- und Farbeholz und viel Ipecacuanba. 


nad Tſchudis Meinung nur" 15.000, und 
Dlinda oder Orinda Den Ramen Recife hat 
fe von dem längs der Xüfte hinziehenden Riffe, 
dab zur Cbbezeit zu befepreiten if, fleil gu 
beiden Seiten in die Tiefe geht, und auß einem 
barten, gelben Gandftein nıit zahireichen Ber- 
fteinerungen befteht ; eine Definung läßt Schiffe 
bindurd, melde 16 %. Hahrwafler bedürfen. 
%4 der Bevölterung find Sklaven, 1/5 freie 
Schwarze. — Pernambuco ift die dritte Stadt 
Brofiliens. CS liegt ganz flach; feine Etcapen 
Aud zum Theil gepflaftert und erleuchtet. Bier 
Fefungewerke find ehemals errichtet: der Picdo, 
am Ende des Niffes; der Brum und Buracco, 
ouf dem Sandufer gegen Olinda, und Einca 
Vontas oder das Bentagon, um Güdende. Die 
Stadt felbft zerfällt in drei faft paralel iau. 


fende, ireng gefonderte Eheile. Der öflichfte M 


heißt Sao Pedro Boncalves oder Mecife, mit 
fhmalen, gepflafterten Straßen zwiſchen hohen 


Hüufern. Zwiſchen ihm und den Riffen ift der Bft 


fhmale Hafen. Der (hönfte Zheil if die mitte 
iere Infel, Sao Antonio, weiche durd eine 
lange Brüde über den Biberebe mit dem anderen 
Theile verbunden ıf, der die Hauptflraße Run 
da Eruz enthält. Wiederum weftlich führt eine 
hölzerne Brüde nach Boa vifta, auf dem den 
lande, mit unregelmäßigen, ungepflafterten 
Straßen zwifen niedrigen Häufern. — 1a MR. 
nördlier liegt Dlinda_d. h. die Schöne, eine 
der älteflen Grädte Brafiliens, 1535 gegründet, 
mit 7» bis Suvu E. der Raum biß dahin iſt 
eine dölige Sandwüfte, die auf der einen Geite 
das Meer, auf der anderen ganz nahe den mit 
dem Ufer fat parallel ficbenden Arm des 
Viberebe-Fluffed hat, der bis Olinda fdiffbar 





anderen üppigen 
ten Hügel bieleı 
den Aublid. £ 
Yauptftadt new 
fern vom Riffe i 
— Bernamduco 
160 Srangofen, 
tifaner. 86 gä 
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waren bauptfäd 
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ad Kaiſerthum Braftlien. Die Provinzen Rio Grande, Eeara, Biauby, Maranhäo. 1053 


a if fehr fandig, eben, keineswegs fruchtbar und trägt im Inneren niedrigen Bald; 
x producirt fie Baumwolle, Zuckerrohr, Reiß, bat Biehheerden und foll das befte 
lholz liefern. Das Klima if gefund. 
ie Hauptfladt Ratal, 10.000 E., liegt im Umfange baltende, dicht bemwaldete Infel 
wahe der Mdg.; ein alter Ort, die ftärkite Fernando do Roronha, die den Portu- 
sg Brafiliene. dafen und Außenhandel giefen, Holändern, Franzoſen und Brafilianern 
unbedeutend. Diefer Provinz gehört gehört Hat. Sie dient ald Verbannungs- und 
Süd-Umeritas, das Cap ©. Sonne, Sefängnißort, dat 2 unfidere Häfen und den 
we 45 g. M. davon erhebt fi) in 30 50° Hauptort Sampanario, mit einer Beſaßung 
‚a6 dem Meere die bis 500 $. h. AM. von 200 Regern. 


4. Die Srovinz Ceara, noch größer als Bernambuco, liegt zwiſchen dem Höhenzuge, 
e won Rio Grande do Korte trennt, und der Serra Ibiapaba, die fie von Piauhy 
; don der 40 M. Ign. Küfte reiht fie 60 M. weit nad ©. zur Serra Borborema. 
aus Bergen und weiten Thälern, ift aber ziemlich troden und unfrudhtbar, 
auf den Höhen, wo ſich trefflihe Baldungen finden. Auch einige Thäler 
‚ wie 3. B. das ded Iaguaribe. Biel Baummolle und trefflide Früchte 
der langdauernden Dürren (seccas) erzeugt, während der leteren entflehen 
Hungersnöthe für Menfchen und Vieh. Die Waffermelonen gedeihen in folder 
‚le eine Zeitlang im Jahre die Hauptnahrung bilden und man 100 Stück für 
B erhält, d. h. für 1 Pfennig foniel, wie ein Mann die Woche hindurch ißt. 
waltet in diefer Provinz die Sarnauba-Balme (Copernicia cerifera) vor, 
wügliche Art. Das Fleiſch wird geſchätzt; indeß ift das getrodnete, bier nicht 
‚ fondern carne de sertäo genannt, nicht fo gewöhnlich wie im füdlichen 
Baumwolle, Farbehölzer und Häute find die Haupt-Ausfuhr-Artitel. In der 
z ift fein Klofter vorhanden. 18 M. von der Hauptftadt findet fih am 
„ In der granitifhen Serra do Buariba ein Lager vorzüglihen Eifenglanzeß, 
daB Barbadas an wohl 28 g. M. weit binerftredt. 
tſtadt Ceara oder Kortaleza, chem die Serra do Mar endigt. Der nah 8. 
., Rebt auf dem Bande, nahe dem im ſich halbkreisförmig eröffnende, oerfandee Dnfen 


Borgebirge Micoripa und dem im hat ein Riff, wie der von Pernambuco. 
Berge Mararanguape, mit wel⸗ 















Die Probinz Piauhh, fo groß wie England und Schottland, und mit ſoviel 
die Stadt Warſchau, befigt nur 10 M. Küfte und erftredt ſich zmwifchen dem 
und der Eerra Ibiapaba 100 M. weit nah S. Es ift ein melliged, baum- 
‚ und im ©. breiten fi) weite Wuide-&benen aus. Der Boden iſt für Baum⸗ 

Maniok, aud für Korn, Reiß und Buderrohr fehr geeignet und es wird viel 
ageführt. Den SB. bewohnen nur unabhängige Stämme. Obwohl das Land 
en Beit wie eine Müfte erfcheint, fo bietet ed nach dem Regen doch herrliche 
„ Die mit ungebeuren Heerden bededt find. Auch Silber, Blei und Eifen finden 


Weſer Provinz. 


mGauptfladt Deiras, 6000 E., liegt faft regelmäßig mit Bicaren verfeben, von denen 
„son der Küfle. — Die Provinz zerfällt 3 unfähig find ihr Amt zu verfehen. Die Kir 
Esmarcas ; in zweien herrſcht Anarchie, chen verfallen, Elementarfhulen find zwar eins 
wentlicher Mord bleibt unbeftraft. 13 Kirch⸗ geriget, aber es fehlt gänzlid an brauchbaren 
Mind vorhanden, aber 6 davon find nur Lehrern. 








V. Die Provinz Maranhäo, größer ald die vorige, hat zwifchen den Mdgn. des 
mibe und Turyaſſu eine 70 M. Ige. Küftenftrede und erftredt ſich ebenfalls 120 M. 
mh S. Gie wird dur den Wefttheil der Ebene des Barnahiba gebildet und IR 
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bügeliger als Plauhh; die von R. na 
fi hoͤchſtens bis 1000 FJ. und find mel 
tragen wenig Bäume. Die meiften 8 
trübe, haben niedrige, ſchlammige Ufer 
dom Dezember bid Junt, die trockne vor 
das ganze Jahr hindurch zwiſchen 179, 
Küfte grüne Stellen, während dab ge 
gefammte Begctation erftorben if. Im 
und Aderbau, im füdlihen faft nur 

Rämme vorhanden. Die größere Hälfte 
man Buderrohr, Reiß, Bananen, Mail 
Baummolle. 

Die Hauptſtadt St. Luis de Maranl 
35.000 &., liegt an der RW.-Küfte einer 3 
weiche diefen Kamen trägt und A. im I 
ren durch den Mosquito-Fluß vom Landı 
trennt if, in melden der Stapicuru und 
Miraim oder Maranhão münden, Gie if z 

Die biöher genannten Provinzen 
ſaͤmmtlicher Bewohner; die nod übrig 
find nahe halb fo groß wie Europa, uni 
wohnen 6 Menfhen auf der D.-M.; 
Curopas mit ſobiel Bewohnern als die 


17. Gräo Para ift mehr ald zw 
Seiten de unteren Amaffonad und er 
Mündung, nad Süden bis zwifchen € 
Wäldern bededte Gebiet ift im Befipe un 
fi meift nur am Paraͤſtrom, am Rio 
‚großen Entfernungen von einander am 
füdlichen Rebenflüffe. In ihnen gewinn 
und Reiß, und aus den Wäldern erhi 
Copal, Gacao, Tamarinde, Pechurim⸗ 
Das ganze Innere der Probinz wird ofı 


Die Hauptfladt Para oder Roſſa⸗E 
bora de Belem, 35.000 @. (wobei ( 
Sklaven), liegt am GO.-Ufer des br 
Aeuars, das der Paraftrom genannt. u 
3 Öezeiten (15 g. M.) vom Meere; ein mi 
Flut einfahrende® Chiff muß 2’ Ebben 
Unter liegen, ehe e& die Gtadt erreichen t 
Diefe erhebt id, 49. WM. gegenüber von 
Infel Marajo (die etwa fo groß wie Bel 
iR), auf einer erhabenen Landfpipe und t 
einen imponitenden Anblid (die Bororoı 
Thl. 1. p. 464). Die Straßen find weit, 
re eimähig angelegt, aber nicht gut gepflaf 
3 Bläpe find vorhanden. Die Kathedrale if 
TRY Kirche Brafiliens Bedeutende Bebı 
ind der Palaft des Bräfidenten, des Erzbifd 
nut —* 2 gef, Bafemen, and 

gniffe. Ind me roße Pi 
Töne Aneen vorhanden. Di Stadt si 


thum Brofllien. Die Provinzen Grão Para, Boyaz und Mato Broffo. 


nee Feüchte, Papageien und 
en Vögeln, Affen und Schlan⸗ 
ingeheuren Menge von Gummi 
yeimifche Produktion von Para 


id don bedeutendem Werthe. 


möftraßen, die nad) den Neiß- 
ıary, führt faft ganz durch den 
‚ften Urwald, deffen Bracht jede 
rifft. Eigenthümlicd für Para 
nit Bummi elafticum, Cacao, 
mwirznägeln, Urucu und Brafil⸗ 
 (Bertholletia). Der Ge⸗ 
Auf ift dem Indianerftamme 
gelernt; fie nannten e8 ca- 
it es in Para borrache) und 
ıjhen oder Röhren. Der dide, 
der aus dem geringften Ein- 
ıde des Kautſchukbaumes (Si- 
fließt, wird täglich geſammelt, 
: gehaltene Thonformen gegof- 
Rauch gehalten. Am leichteften 
in der trocknen Zeit. Er wird 
il, von Indianern getrunfen. 
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Zährlid werden bier etwa 300.000 Paar 
Gummiſchuhe fabricist. Auch der Baum Maſſa⸗ 
randuͤba gibt reichlich eine Milch, welche ein 
gutes Nahrungemittel it. Mit dem orangefar⸗ 
benen Stoffe Anotto, aus dem öligen Fleiſch des 
Samens von Bixa orellana bereitet, dad man 
gähren läßt, befchmierten ſich früher die India⸗ 
ner den ganzen Körper. — Die Stadt wird fid 
in Iprem Handel bedeutend heben, da feit Sep⸗ 
tember 1867 die Schifffahrt auf dem Amaflonas 
für alle Flaggen freigegeben iſt. 1666 find 139 
Schiffe von 52.169 Tons eingelaufen (davon 
69 von 17.436 Tons britifhe). Ein Schrauben: 
dampfer verbindet den Ort mit Liverpool. Aus- 
geführt werden: Kautſchuk, Sacao, Brafilnüffe 
und Häute, 1866 für 7.334.544 Milreis = 
5.328.000 Zhlr., nämlid) 

291.091 Arrobas Kautfhul=5.521.853 M. 
44.966 Arrobas Cacao = 11.621 = 
24.574 Ulquierad Rüſſe = 148.799 ⸗ 

Außerdem etwas Baummolle, Zuder, Anotto, 
Haufenblafe, Piaſſaba, Sarfaparille. — Die 
Einfuhr belief fi) auf 3.399.457 Thlr. 


her liegt, im V. der Küften-Provingen, Gohaz, mehr denn 1'/,mal fo 
eih, mit foviel Bewohnern ald Rom oder Zurin bat. Es gehört ganz 
en, mit Brad und Bufchwerk, den fogenannten Gatingad*) und Saras- 
ı Zafellande Brafiliend an und erftredt fih vom Oftufer des Araguay bis 
ıntind zu der Serra Geral, der Waſſerſcheide zwiſchen diefem und dem 
e zum $arana fließt, melde fie don Piauhy, Bernambuco und Minas 
Laͤngs beider Ströme finden ſich die meiften Anſiedler, unter denen die 
Baqueiros die höchfte Schicht der Gefellfhaft bilden, die geiftig außer- 
g ſteht. 17 Elementarfhulen find im ganzen Sande vorhanden (von 
von höherer Ordnung) mit etwa 1000 Schülern. Ein Handwerker ift 
ner, werthvoller Mann. Straßen, Sanäle, Seen ıc. fehlen; dafür find 
anten vorhanden. Den Ramen hat das Land von einem jept erlofchenen 
‚ den Goyad. Die Bahl der vorhandenen Indlaner mag nit 20.000 
ı nördlihen Theile mohnen riftliche Chavantes, ein großer, ſtarker, häß⸗ 
die nicht befehrten Chavantes find Menſchenfreſſer. Die Eultur des 
e zurüd, aber fieht doc höher als in den noch weſtlicher gelegenen 


dt Boyaz, ebemald Billa 
egt im R. vor der Serra Hou- 
(hrenden Mio Vermelho, der 
ht, und unfern vom entfern- 
des Tocantins, und ift eine 


der bübfcheften Städte Brafiliens, mit ſchönen 
Kirchen, großen Pläßen und gut gebauten, ein- 
ftödigen Häuſern. Sie zählt weit mehr Frauen 
ald Männer. 


Grofie d. H. großer Wald, vom 7 biß 24° n. Br. und vom 32 bis 
iſt noch etwas größer als Die vorige Provinz und reicht von Goyaz bis 


nd Bolivia, umfaßt alfo dad Gebiet des ganzen oberen Paraguay, des 
‚ Zapajoz und Fingu, und fomit den Wefttheil des brafilifhen Gebirgs⸗ 
lid der Serra und Campos dos Parerid, fomit den trodenften und 


t eigentlich das Stinkthier, überhaupt jeder Bodsgeflauf. Ein eigen thümli di 
38 erfüllenyer Knie PR ihren, —— dieſen Maren —ã—ùſ 


wiegen yuyını wur umysygen zpujfsepumun. wu, wu 
Damhirſchfelle und Ipecacuanha find die einzigen Ausfuhe- 
mag 40.000 betragen. Die Provinz hat 18 Clementarſch 
und 434 Rnaben; 200 Knaben befinden ſich in lateiniſe 
wenige Kirchen find vorhanden, und die Hälfte hat nur P 
fein. An Büchern, Papier xc. fehlt es gänzlich. 

Die Hauptfladt Cuhaba, 7000 @., am aber dur f 
Guyaba, der zum Paraguay flieht und fo breit feinen Bewei 
wie die eine bei Ronen if, fteht auf gold» der Gonvern 
reihem Boden und {fl größer und weiter vor- fondern in C 
geſchritten. als Gohaj; die Etraßen find grade, 
breit, gut gepflaßert, mit Qaternen verjegen und 
die Häufer fehen europäifep aus. Einige anfehn- 
liche Gebäude, 5 Kirhen, 1 Kriegd-Arfenal und 
1 Militär-Hofpital find vorhanden. Gein dur 
Rarawanen von 50 bis 200 Thieren geführter 
Handel mit Rio de Janeiro ift bedeutend. — 
Ale 5 Wochen geht ein Dampfer zwiſchen bier zurüdzuleg: 
und Montevideo (22 Tage, wohl 500 M. ein- 
fQließli_der Krümmungen). — Gorumba, 
100 Häufer, in beftimmt —3 gu werden. 
— PDiamantino oder Billa de Koffa 
Genhora da Gonceigäo do Alto Pa- 
taguay Diamantino, 1200 €., 20 M. im 
R. von Cupaba, hat mur 2Gtrafen. Geit 1716 
findet man bier Diamanten, namentlih im Guapori 
Duro, im Piamantino, im Ganta-Mrna, im 
Rio das Areias, im ©. Francisco do Paulo, 
im &. Yrancisco-Zadier, im &. Yrancito de 
Chagres, im Paraguay bis zur Mdg. des Santa 
Unna, fo wie in dem zwiſchen den Wlüffen ge 
legenen Lande, jept namentlid) nod im Ganta \ 
Anna und in Vache Buriti. Der größte gefun- —*z8* 
dene Diamant wog 52 Rarat. Bis 1849 find daß man mit 
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nze obere Gebiet des Amaſſonas bis an Peru, Ecuabor und Neu⸗Granada, und if 
e don unabhängigen Indianerflämmen bemohnt, die in den Llanos und Urwäldern 
chweifen. — Der Handel ift im Entftehen; 1862 find von Peru für 401.776 
), von Benezuela für 15.448 Milreid Baaren eingeführt worden. Die Ausfuhr 
qh auf 702.966 M. (faft die Hälfte des Werthes für Kautſchuk, 19.524 Are.) Im 
on Sabre find in den 6 Diftrikten der ganzen ungeheuren Brovinz 1544 Menfhen 
ı ud 567 geftorben. Die Bahl der angefiedelten Bewohner war 40.259, in 5291 


ı (12.952 erwachſene Männer). 


: Seuptort, jept Manaos, ehemals 
do Nio Negro, 6000 E., am 
u 1 M. von feiner Mög., 180 g. M. 
m, iR das Depot für die Brodufte der 
„die von hier nad) Bara gehen. — Faſt 
Me bringen die Dampfichiffe der Amaf- 
ieh Compagnie, welche bis zum 
Rauta, 1200 @,, binauffahren, das 
gükayali-Mdg. gegenüberliegt, Anfied» 
gal und defien Solonien, die be- 
Dbidos, Gerpa und an der Mdg. 
" blühende Niederlaffungen ge⸗ 
\ ; wertragämäßig werden andere 
[ ‚am Zeffe, 3 am Madeira, am 
mb Borba, 2 am Tapajos und 3 am 
BD angelegt. 18567 fahren 17 Dampfer 
6 Burimagnas in Peru; bis Taba⸗ 
Maße ıc. 350 Rels in Papier 


















Be; 22,261 neue Legoa= 1). 
;D.-Begoa=38,4023 D.:Rilometer. 


1 Quintel= 129,54 Bfd. avoird. 
—* bon Rio=1 Imp. Buſchel. — 


ke=55,34 Srän. — 1 Braffa=17,00964 Preuß. 


linga— an der Grenze von Peru, fahren die 
6 brafllianifden Dampfer. Das BDecret der 
Regierung vom 7. September 1866 flellt feft: 
der Amafonas ift für die Schifffahrt frei von 
der Mög. bis zur brafilifh-peruanifchen Grenge: 
der Zocantind bi8 Cameta; der Tapajoz bis 
Santarem, der Madeira bi Borba, der Rio 
Negro bis Manaos, der San Francisco bis 
Benedo. Den llcayali und den Bozozu aufwärts 
bis Mairo find bereit® Dampfer gegangen. — 
Bu Brafllien gehört auch die weit entfernt im 
Alantifhen Dcean gelegene Infel Trinidade, 
in 201/,0 f. Br. und a weftl. Lge., 1506 
von Triſtão da Cunha entdeckt; es iſt eine breite 
Felſenmaſſe, in der Mitte mit einem 2000 F. h. 
Gipfel. Da die Quellen und Bäume ausge- 
gangen find, fo ift fie ohne Anfiedlung. 


oder 180 Rels in Eilber=1 Fre. — 1 Milrels 


KRels=22 Egr. 10,39 Pf.=1 $l. 5,33 Fr. In Gold: 1 Moeda=4 Doll. — In 
oder Meias Dobras=6 Doll. 400. — 1 Dobras=12 Doll. 800. — 1 Eonto= 
el Mil. Neis= 744,8 Thlr. Br. — 1 Bintem=20 Reis. — 1 Pataca=320 Rels. 
== 3000 Brazas; 1 Braza = 10 Balmos; 1,386 Balmod = 1e. F. — 1 Legoam 
aal,1e M.=6,173 Kilometer=11/, g. M 
==8 Eftadied=2065,6533 Meter, 53,884 
== 1 alten Legoa = 6196,96 Meter; 17,961 alte Legoaa=1%. — 1 neue Legra= 


Milhas ⸗ 10, 


. Yuned=128 Yards= 106 Barad= 172 Eovados=170 Brab. Ellen. — 5 Baras 
— 1 Braya=7 e. %.=22 Dezimeter=7 Pr. %.= 6,93 öſtr. $. 
15 Sanges=60 Algueires A 40 Liter. — 21/2 Algueires=1 Hectoliter. 
180 Medidas A 27/, Liter. — 1 Pipa von Rio=500 Liter. 
== 1,012 Pfd. avoird. — 1 Sad Raffee=5 Arroben. — 1 Urtoba=32,38 Pfd. 


1 Algueire oder Kantar= 1,82 Imp. Ballon. — 
; %.=22 Decimeter. 


Guyana. 





London 1850. 


N. 9. Schomburgk's Reifen in Buiana und am Orinoko 1835—39. — 
en in Britifh Buiana 184044. Leipzig 1847. — H. G. Dalton, The History 
I Guisna etc. London 1855. 2 Bde. 


— R. Premium, Eight years in British 


A. v. Sijpesteijn, Beschrijving van Suriname etc. s’Gravenhage 1854. — 
pler, Sechs Jahre in Surinam. Stuttgart 1854. — ©. Friedmann, Riederländif 
ı WBefindien. Münden 1860. — J. Wolbers, Geschiedenis van Suriname. Am- 
ı 1861. — West-Indie, Bijdragen tot de Bevordering van de Kennis der 
W. Indische Kolonien. Haarlem 1855 —58. 2 Bde — Almanak voor de Neder- 


0 West-Indische Bezittingen etc. voor 1856 —61. 


en, Saubb. der Erdtunde. IIII. 2. Aufl. 


s’Gravenhage. 6 Bde. — 
1 


Suyana, Guiana oder Guayana wahrſcheinlich von einem Me 
erhalten, der in den erften Berichten der Spanier Guayan 
wird. Man hat 5 Buyanad zu unterfpeiden: 1. Die eige 
niſch Guyana, jept ein Theil von Venezuela und faft nur do 
Als Grenze nad) SO. gilt jept der Fluß Morocco. Das Ger 
See Barima mit feinem Goldbededten Könige (el Dorado) , 
foltte, hat urfprünglic) hierher den Bug der Abenteurer und ẽ 
tiſch ⸗ Guhana. 3. Riederländifh Guyana. 4. Framößfiſch ⸗ 
Guyana, jept ein Theil von Brafillen. Die Guyana durd 
In einer großen Anzahl von Stämmen bewohnen die urfpr 
immer die Hochländer und Wälder ded Inneren, aber nur di 
Küften haufenden find bekannt. Un diefer Küfte wohnen die 1 
die Earaiben oder Caribiſi, die Warrauws oder Guaranos, 
dern ald Bokken befannt; in Britiſch Ouhana außerdem Die I 
und in Cayenne die Galibis (Garaiben) und Opampis. 


Die Küften find niedrig und flach, mit Mangrode · Wall 
fireden begleitet; eine lange Schlammbank mit nur wenigen 
Annäherung don Schiffen. Bis auf 10 oder 14 M. von de 
Afuvialboden hin, und im W. deöfelben fleigt dad Land al 
das die Flüffe mit Katarakten durchbtechen. Größtentheils if 
tropiſchen Vegetation bededt, und die Urwälder belebt ein rei 
iſt durchaus tropifh, die Wärme zu allen Beiten hoch, aber 
Vaſſate gemildert. Bon der Mitte Aprils bid Auguft dauert 
bis Rovember die trodne Beit. Im Dezember fallen Regenfch 
iſt regneriſch, Februar und März dagegen find wieder troden 
end der Regenzeit ein; die verwüftenden Orkane der weſtindi 
kannt. — In den colonifirten Landſtrichen beſteht ein groß 
Regerſtlaven, welche in den Plantagen thätig find; auch einine 


Guyana. Franzoſiſch⸗Guhana (Cayenne). 


bsUnyane, auch Cayenne 
Grenze Vrafiliens oder von 
cent« 
ns vw“ aroni oder Maro- 
Q.⸗M. (1.308.739 Hectaren) 
k gegen Brafllien unentfdie- 

., mit 18.556 Bew. (1864); 
nfließlih 1800 Indianern, 
77 Aufſeher, 77 barmberzigen 
ſeamten, 2269 eingerwanderter 
und Ghinefen, 437 Depor- 
75 M. ige. Küfte, 33 Tage: 
ich. Unter deu 11 Infeln an 
ıne die größte. Das großen- 
I 66 1U M. br. Flachland 
erfien Kataralten der len 
fteihe im SIuneren befteden 
t mit Sand, Tuff und Eifen- 
münden ind Meer, und ihnen 
Seiten Nebenflüffe zu; der 
poc find die wictigfien der⸗ 
iefſten überfhwernmten Man 
n Piripres oder Pripris; die 
welde Wiejen bilden, auf 
hfen, Binotieres. Diefe weiten 
amentlich —5*— dem linken 
und dem Amaſſonas und 
ümpfe gebreitete Decken. Die 
ur it 200,9 R., der tältefte 
n 19 vom wärmften verſchie⸗ 
find 15 und 2505. Die 
id Iuni dauernde Regenzeit 
ſchöne Wochen unterbroden. 
nmenge beträgt 3513,4 Milli⸗ 
igkeit ift alfo ungeheuer; die 
ällt im Herbfte, die größte im 
Sn der eigentlihen Regen 
bt, daß alddann nur v, 
3 verdunftet. Die ununter- 
ige ertragen wenige Naturen, 
rt daran gewöhnt gewefen, fo 
ie den Europäer als ein tödt- 
erden muß. Die Sterblichteit 
t jährlich etwa 400%/,. — Bon 
üben kennt man noch nichts. 
hapt, ſteht aber dem der An⸗ 
umwolle it gut. Die 11 M. 
ıngenden Wälder liefern 108 
ı, die zu den verfchiedenartig- 
ih find. 0,95 g. Q.⸗M. find 
t 8383 ländlichen Urbeitern; 
de baut man Orleans, auf 
ıderrobr, auf 1952 Morgen 
509.061 Kilogrammes Buder, 
1, 74.700 Kil. Kaffee, 47.700 
bKil. Gewürznelten, 386.785 
Banzen zu einem Reingewinn 

15 Buder-®indmübhlen find 
Eolonie befift 98 Pferde, 96 
iere, 1056 Schafe, 56907 
Nihe, Stiere und Ochſen. — 
ı 14 Gommunen getheilt: die 
ländliche, Quartiere genannt, 
D D.:M.), Iracubo, Sinna- 
acuria, Montfinery, Ile be 


incon oder don dem D 
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Cayenne, Tour de FSle, Tonnegrande, Rura, 
— Aprouague (18 Q.⸗M.), Dyapock (30 


.M.) 

Die Bahl der Bewohner betrug 1865: 
24.432, einſchließlich 2000 Indianern und ein- 
ſchließlich der Deportirten 30.897. (1862 find 
450 geboren und 512 geftorben.) In 14 Jah⸗ 
ren hatte fie um 4000 abgenommen. Unter den 
Bewohnern find gt 2523 afritanifche, indif 
und &inefifhe Kulis, 1129 Goldaten, 1 
Beamte, 274 freigelaffene Sträflinge, 78 Ron- 
nen, 17 Mönche. Geit 1848 ift die Skladerei 
abgefhafft, ohne daß die Arbeit dauernd da⸗ 
durch geftört worden wäre. Neue Einwanderung 
von Afrikanern ift verboten, die Colonie ift alfo 
auf Kulis angewiefen, und diefe bewähren 
nicht. Am 1. Januar 1864 waren an Einwande- 
rern vorhanden: 950 Indier, 960 Wfrikaner und 
90 Ghinefen. — 1852 wurde Guyana zur 
Berbrecher » Golonie beftimmt; wer zu weniger 
als 8 Jahr verurtheilt if, muß nad) Ablauf der 
Strafzeit noch ebenfo lange in Guyana bleiben ; 
wer zu 8 Jahr verurtheilt ift, Zeit feines Le⸗ 
bens. — Am 1. Sanuar 1864 befand die Mıli- 
tärmadıt aus 1359 Mann und 60 Offizieren; 
die Flotte in 5 Dampf-Woifos, 5 Segel⸗Goelet⸗ 
ten und 3 Etzafiäifien. — Die nähft wohnenden 
Stämme ng man auf 2500 Geelen. nr 
ihnen wohnen in den Wäldern 3 Stämme Buſch⸗ 
neger, welche ganz wie die Indianer leben. 
Cayenne, 8000 E., ift gut befeftigt und auf 
der Landfeite von Sumpf und Mald umgeben, 
es liegt auf einer 6M. Ign. Infel an der Mdg. 
des Gayenne und ift von quälenden Infelten 
heimgeſucht. Es beſteht aus einer Alt- und Ren: 
ftadt, erſtere von verfallenden Feſtungswerken 
umgeben, lehtere mit guten, breiten Straßen. 
auf dem Bute Gabrielle baut man den Gewürz⸗ 
neltenbaum im Sroßen. — Aprouague, 
2000 &., bat die größten Buderplantagen. -- 
6 Heinere Ortſchaften find vorhanden. — Im 
W. von Cayeme liegen die Salut-Infeln, 
und auf der größten biefer Infeln, Ile Ro⸗ 
hale, befindet fi) da® Hanpt-Siraf-Etabliffe- 
ment; die übrigen Etabliffements find l'Ilet la 
Mere und auf dem Feſtlande Sainte⸗Marie, 
Saint Nuguftin, St. Philippe, Kuru, Mana, 
Sinnamary; Montogne d’Urgent und St. Beor- 
* am Dyapoe find Straf⸗Anſtalten für die 

eger. Im Auguſt 1854 befanden fi 2546 
Deportirte in der Colonie, 1866: 7466, und 
dabon 3513 am Maroni, wo man 1858 endlich) 
eine gefunde Gtraf-Anftalt gründete, an welde 
fih allmählig andere, wie St. Pierre, St. Jean, 
Ste. Anne und Hattes, anſchloſſen. Die Befle- 
ten der Berbannten erhalten nach und nad 

tößere Freiheiten, werden endlich freie Grund⸗ 

ber (1866 gab ed deren 899) und dürfen 
ihre Yamilie nachkommen laflen. 991 befanden 
fi in den [hwimmenden Strafhäufern. 

1863 zählte man 14 Buderplantagen, 58 
Kaffeeplantagen, 345 Orleanspflanzungen, 25 
Gewũrznelkenpflanzungen. 1860 waren in Eul- 
tur 43331/2 Sertare mit 7085 Arbeitern, davon 
325 Hectare für Buderroße, 208 Kür Rolker, 


61° 
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138 für Cacao, 28 für Baumwolle, 256 für 
Gewürznelten, 1056 für Orlean, 2237 für Nah» 
tungsmittel, 1 für Pfeffer. Bon dem auf rohe 
Weiſe gewonnenen Zuder (70 Zoll» Etr. von 
I Sectare) find 1864 ausgeführt 450.508 Kil. 
=9010 Zoll-Etr. nebft 94.745 Litres Melaſſe. 
1563 bat Gayenne nad) Frankreich für 459.992 
Fred. ausgeführt, und aus Frankreich find für 
4.920.150 Fred. eingeführt. Die gefammte 
Ausfuhr betrug 970.915 Fres., die Einfuhr 
8.794.607 red. Bon den 114 eingelaufenen 
Schiffen von 23.000 Tons find 46 franzöflfche, 
bon 12.076 Tons. 


2. Riederländiſch⸗Guyang oder Entis 
name, zwifhen 6 und 20 n. Br., der Waro- 
wijne und Gorantiin, bat 2956 g. Q.M. 
Fläche. Der Name ift von dem Fluffe Suriname 
oder Eerraname hbergenommen. Wohl 1), 
der Fläche find mit Wald bededt; kaum der 
achte Theil ift colonifirt, und vielleicht der hun⸗ 
dertfte ift angebaut, angeblid fogar kaum 7 
Q.⸗M., und zwar längs der Flüffe und Bäche. 
Auf dem Hodlande trifft man im Walde hier 
und da offene Etellen oder Sadannen. Rod 
20 Stdn. vom Meere entfernt, hat der Boden 
faum 10 %. 9. über demfelben. — Bodenbe: 
ſchaffenheit und Ratur find nicht anders, ald im 
franzöfifden Guhana. 


Als Nahrungsmittel baut man im Zieflande 
Bananen, Reiß, Tayerd \Caladium esculen- 
tum:, ®ataten ‚Batatas edulis choisij) und 
Mais; im Walde und auf verlaffenen Eultur- 
reden kommen befler fort: Mocco:mocco (Ca- 
ladium arborescens und aculestum), Bam® 
und Rapi ‚Dioscorea saliva, alala, brasi- 
liensis!, füße Caſſava ‘Janipha Loefflingii), 
bittere Cafiuda,Manihot utılissima), Arrowroot 
(Maranta Indica, M. arundinacea), Biendas 
!Arachis hypogaen), und Reiß. Un Palmen 
find im Zieflande außer den eingeführten Cocos 
nucifera, Elaeis guineensis und Oreodoxa 
regia nod zu nennen: Euterpe oleraceı {in 
gutem Sumpfboden!, Desmoncus horridus, 
Astrocaryum Awara (auf Sand), Bactris 
miuax und Manicaria saccifera ; im Walde 
Maximiliana regia, Oenocarpus bacaba, 
Bactris paraensis, B. sciophila; Iriartea 
exorrhiza auf fleinigem Boden, Mauritia 
Nexuosa auf offenen Flãchen und lä:g8 der 
Flüſſe. — Die mittlere jährlide Temperatur iR 
210.2 R. die höchſte beobagtete Temperatur 


Baramaribe nebR Zubehör. . . 
Korte und Poiten 
Eeeleute.-. - - - 2 2 2 202% 
Boden Euriname und Thorarica 
Bara . » > 2 2 2 2 0 ne. 
Boven-Commewiine 
Boven-Eottica und Berica. . . 
Beneden-Eommewijne . . . . 
Beneden-Gottica. -. . . . . - 
Matappica? 1853 . 
Eıramame.- -. - 2220. 


Sũd⸗Amerila. 


war 280,5 R., die niedrigſte 1%. 
die Atmoſphäre faſt mit Ferchtigle 

Man unterſcheidet die alter 
Colonie; leptere zwiſchen dem ( 
Coppename; erflere zwiſchen de: 
und dem Goppename. Guriname : 
Diftrilte: Stadt⸗Diſtrikt Parama 
Bara, Ober⸗Para. Ober: und Kied 
Kieder-Cottica, Matappica, Ober 
rica, Ober⸗· Commewijne, Commete 
Commemwijne, Ober⸗Satamacca. 
macta, Coronie, Riderie alle na: 
benannt). — Riederländiſch⸗ Beſir 
1500 Mann Beſaßung und 6 An 
Schuß auf dem Meere; dieſe Rai 
theild für Euriname beftimmt, un 
ringen Bortheil, den dieſe Goloru 
dem Wutterlande bringt, And d 
leteren groß. — Un Wegen | 
Canäle von Bedeutung, melde 
Fluffe unter einander verbinden, 
worden. 

Baramaribo ehemals Keu 
25.000 €., lints am Euriuamt, 
Mdg., iR die einzige Etadt, vor 
Zierlichkeit und Reinlidteit, un! : 
Drt in Guyana befannt. Die hi 
Holz gebaut und die Straßen 
bammen bepflanzt. Es iR Sih tel 
Fort Scelandia fügt die Rordie 
wobl hundert Schiffe fihere Rx 
und 2 Syuagogen. Bis 151: u 
iger Sarten vorhanden. — Theil 
name, mo Die Berge beginnen . 
mals blühende, jept fait garz ® 
Juden-Sapvane; jept ıR bie 
Militär⸗Poſten Gelderlard 
am Cottica liegt der Voſten Es: 
und ſũdlich don Puramaribe. a 
publiet; viel weRlider. naht 
Eoronie, und au der Musa 
fluſſes Gorrentiiun Riderie 
Rotterdam, nächſt der danpti 
Bunt. — Die meiſten Plantage 
ſchen Befige — Batanız, in 
mewiine. — Golumbıe, am 
verlaffen. — Fort Neun- Umkt 
Sumpfe. 2!/; Stde. unterhalb 5 

1555 zahlte man ın Paraı 
Vew., nämlih 10.564 rar 
männlid: und 546° Skladen. 

1555 gab es in: 


Freie ÖSllaven Beröllers: 
12.412 3.943 18.30 
1.055 74 1.138 
5300 — Suvu 
188 4.100 188 
270 3.76 4.ul5 
96 2.611 2.8 
236 4.13 4.69 
159 3.61% 3.718 
162 :.339 7. 420 
73 2.301 23.4 
154 1.554 1:38 


Guyana. Kiederländiſch⸗Guhana. 


u. 0 2» 0 8 [ 8 hr eo 


Etabüiffement Uilbina. . . . . 
Etabliffement Batadia . . . . 


ı wer die Bahl der Bebölterung 59.078, 
50.578 feßbafte, 1000 Indianer und 


Be} der bebauten Blantagen, ein- 
ı 21 Holggründen, 4 ärgtlihen und 5 


waren eultidirt mit Acker 

—* Fa 20. as 
umen 451/g 

Cacaobäumen . . . . 672 
Kaffee und Eacao . . 249 
Kaffee und Bananen . 3.781 
Cacao und Banınen . 974 
Baumwolle... .. . 7.2571/8 
Bananın. .... . 7.3558), 
Gröfrühten.. . . . . 1.350 
Kb ....... 200!/, 
—— 120 
Si) erö (Arum 
Ba 


* Bimmerholz wurde für 76.249 SI. 
den Plantagen wohnten: von den 


12.889, von Eltavden 323.534. — 
Hreie GSklaven Gumma 
h. 12.401 39.679 52.080 
: 16.479 36.181 52.963 


Ws zäßlte man 700 Landfoldaten, 500 
BR, 1000 Sndianer, 7500 Bufchneger. 
indert waren 421 Chineſen, 50 von 
k 20 Ufrifaner. 
11864, wo die Sklaverei gegen Entichä- 
sufgehoben worden ift, gibt es hier feine 
r mehr. Da die freigelaffenen Neger, 
e.Hälfte durch die Mähriſchen Brüder 
Menthum betehrt, auch bier, wie über- 
üg Lu ä e Arbeit zeigen, fo bat bie 
ng 1 Mil. Sl. zur Herangiehung frem- 
ker bewilligt. Indeß hat ſich noch feine 
son pegeigt. Die Zahl der Plantagen 
ketig ab; die, welche Kaffee und Baum- 
gengten, find faft alle eingegangen. 
gagen foft alle Brodufte nad) den 
mden, da indeb Rord⸗Amerika höhere 
ablen Tann, fo waren 1862 von den 
von 30.000 Tons, welche bier 
„naur noch 126 niederländiſche. Geit- 
die Bahl noch geringer geworden; und 
nalige Uns. und Einfuhr nad) den Rie- 
a ift von 3 Mil. Fl. auf weniger als 


te gefallen. 

ißhandelte Reger haben fi ſchon in 
Beiten in die Wälder geflüchtel und 
die Unfledlungen überfallen, nament- 
Unfang ded 18. Zahrhunderts ; Diele 
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Freie Gflaven Bevöllerung 
88 2.107 2.195 
127 1.652 1.779 
28 1 29 
21 361 382 
15.567 38.142 53.706 


fichlichen Etabliffements, war 248, ein real 
von 370.600 furinam. Adern enthaltend, von 
denen 123.4721/, eingedeichteö Land und 42.667 
Ader in Eultur waren. 


diefe ergaben 1860: 


Amſterd. Bfd. = Sl. 

34.029.917 3.530.604 
339.512 106.276 
513.735 151.964 
617.643 195.761 
770.631 
9.292 
19.347 

986 
5.491.120 


Ausreißer wurden Marrons oder Buſch⸗ 
neger genannt. Mit ihnen find wiederholt 
Sriedend-Verträge gefchloffen worden. Sie find 
dur die Friedens -Berträge von 1761 und 
1762 als freie Leute anerfannt und zerfallen in 
3 Stämme: die Aucaners, 3300, an der 
oberen Maromwijne und am Garafteelt, in 16 
Dörfern (Boo’8); die Saramaccaner, 4300, 
am oberen Suriname, in 21 Dörfern; die Becu 
und Muffinga oder Natuarie-Reger, 
400, am oberen ®uriname, in 6 Dörfern. 
Jedes Dorf fteht unter einem Häuptling, jeder 
Stamm unter einem Oberbhäuptling, der Gene» 
rals⸗Uniform, mit geftidtem Kragen und einen 
Stock mit vergoldetem Knopfe trägt. Sie halten 
an heidniſchen Weberlieferungen feft; nur die 
Saramaccaner haben eine Wiffion der mäh- 
rifhen Brüder zugelaffen. Sie verhandeln Reiß 
und Holy. — Außerdem ſchäßt man die in den 
Wäldern zerftrenten, weggelaufenen Gflaven 
auf 800. — Die Indianer- Stämme, melde 
an den oberen Flüffen in Beinen Gruppen bei» 
fammen hauſen, gehören zu den Warraums 
oder Guarranos, Karatben oder Garibifi und 
den Arrowakkas oder Arawaaks; die Rarbuger 
(von einem Mulatten⸗Vater und einer Regerin- 
Mutter) geilen für caratbifchen Urfprunges. — 
Die Bahl der Eoloniften ift unbeftreitbar in 
Abnahme begriffen. 

Die Reformirten bilden etwa 180 /0, bie 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen 260/,, die mährifchen 
Brüder 100/,, wobei fat 18.000 Sklaven, die 
Römifcd) - Ratholifhen etwa 240/,, die Juden 
(portugiefifhe und hochdeutſche) 31/50. Ben . 
Serrnhutern waren 1860 auf 176 $lantagen 
27.103 Sklaven zur Erziehung und yum Unter 


Werth der gefammten Wnsfuhr 1866 betrug 
2.438.422 ber der Einfuhr 4.449.222 81. — 
157 göf von 11.727 X. find eingelaufen. 
Bon den 87 Buderplantagen waren 57 mit 
Dampfmafdinen verfehen. — Unter den mehr 
al6 300 toftbaren Holgarten, die zum Teil durd) 
die Bufchn er als Blöße (Hotoratos) die Blüffe 
herabgebracht werden, find die beften und am 
meiften voꝛ ‚mmenden &ı Braunhart (An- 
dira), ®rünhart (Bigaonis Leucoxylon L.), 
Selbhart (Nectandra Rodiaei Benth.), Pur ni 
purhart —E pubiflora und bracteata 
Benth.), Socus (Hymenaea Courberil L.), 
Bolletrie oder Burowe (Lucuma mammosa), 
Geber (Cedrela odorats L.), deto (Mora ex- 
celsa Benth.), Wane (Determa), Rrapa (Ca- 
rapa Guianensis Aubl.), Beilholy oder Ballaba 
(Eperva falcata Aubi.), Kopie (Goupia to- 
mentosa und Glabra Aubl.); Möbelhöher find 
Eifenhart (Robinia Panacoco Aubi.), Beiter- 
holy (Piralinera Guianensis Aubl.), Bufd- 
tamarinde (Mimosa), Sunatepie, Galie, Shlan- 















wi ze. Tagelohn und Transportmittel And‘ 


jo theuer, daß das befte Holy zum geopen Theile 
berrenlos mat fo —X ——z bon 

—— fo Hohen Werth hat, al die 

fuhr. Mehr als die älfte bi en beſteht 
in nordameritan. Holze. enge vorhanden, 
aber wegen mangelnder Arbeitraf uugenußt, 
find: Gopal«, Anime oder Gimiri-, EI 
Gopeibabalfem, Rautfhut, Banille, Tom * 
nen ic. dasfelbe gilt von ungähligen ande: 
Iofbaren ae ige engefähen nd u 

ien fogar einige 3 werden, obiwı 
das Land reich daraı 


_ Suyana —8 1449 von einem der gemchrt. Di 


3. Britifg:d 
der Gorantijne un! 
® längs der si 

16 Innere. 


Die Genauer ge 
bier nur ein Mein 
Blüffen und Bode 
die Rede gei ; 
und Produkte ind 
ven bereits genanr 
faltigteit, Ehö 
duftionen ſteht e# 
auf den 





ion 
vis Mund foR 


aus Gakutta 18.4 
2629. & 
55* 
ie 
Buder · Broduttion 
wird viel Kaf 


Guyana. Britifh-Buyana. 


mie zerfällt in 3 Counties, ehemals 
bolonien, welche 1831 vereinigt 
: Effequibo, Demerara und Berbice. 
em die Cinnahmen 309.372 £., die 
00.891 £., die öffentliche Schuld 
Die Tonnage der aus⸗ und einge- 
Hiffe beitrug 329.131 T. Die Ein- 
inen Werth von 1.359.292 £., ber 
war 2.089.639 æ. — Die Eolonle 
upfer. — 1865 find eingegangen: 
on 171.065 %., ausgegangen 778 
158.066 %. — —** iſt 
on oder Demerara, ehemals 
35.000 E., am Demerara, un 
Die bedeutendfien Bebäube find 
ierungsgebäude und die Kathedrale 
ben Kirde, das Hofpital ꝛc.; den 
plag umgeben die eleganteften Läden. 
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Artefifche Brunnen verfehen jept die Stadt mit 
Trinkwaſſer Rabe am Demerara liegt daß kleine 
Fort Frederic William. Die Ufer find mit Mangle- 
bäumen und Apicennien in gleichmäßigen Heden 
bewachſen; dahinter bliden die Plantagen mit 
ihren Gebäuden und Cocos: und Kohl-Balınen 
perunr. Auf den Rafenplägen der Stadt wachſen 

ie herrlichſen DOrangenbäume, mächtige Balfa- 
minen, Hibisfen, Erythrinen, Roſen, Iasmin, 
Dieander zc. und Baffionsblumen und Bignonien 
umtanten die Bäume. — Es ift ein wichtiger Yan» 
delsort. Eine 5,5 g. M. Ige. Eifenbahn führt 
nah Mabaica. — Neu-Amfterdam oder 
Berbice, 5000 E., nahe der Berbice-Mdg., 
hat Miffionen für Neger. Am Maffaruni, nabe 


‚der Mdg. in den Effequibo, ift eine Straf⸗Colo⸗ 


nie angelegt worden. 


Dieter achthell dem Bläentnhate nah ber bite, h 
Umerita angefejloffen, ganz ähnlid) wie Europa-Afen an uf 
lander aus und IR 22/,mal fo groß als Europa. Bon fein 
wiſchen Gap Canſo in Reu · Sqhotiland (in 45° u. Br) b 
gon 700 g. M. mikt, verjüngt er fih nad ©. allmäßlig, E 
durch den an der Oftfeite einfepneidenden Bufen von Mejicc 
M. (hwindet. Damit beginnt im Grunde [don der Mina 
Umerila bezeichnete, Hier ſchmaler, dort breiter auftreten! 
Rord- und Güd-Amerika. Soll ein füdliher Punkt Rord-4 
dürfte dies wohl das ſudlichſte Gap der Halbinfel Uzuero fei 
Darien liegt. IS noͤrdlichſten Punkt des Beftlandes bezei 
in 710 n. Br. Bis zw diefer Region nimmt nah R. hi 
beftänbig zu, fo daß diefelbe vom Gap Charles, an der Oft«! 
Srinz von Walet, in etwa 150° weſtl Sge, an ber Wer 
dlemlih 1000 g. M. betragen muß. Der in der Mitte di 
unter dem Eife begrabene große Archipel muß naturgemäß zu 
werden. Damit aber ift ein ungeheurer Theil dedfelben zu 
damınt ; denn die nordlich vom 61° n. Br. gelegenen Land 
beſchaffenheit find, derenthalben man fie mit Reiht unfrudptb« 
9. R., nebf dieſem arktiſchen Ardipel und dem der Polaı 
Grdnland. mögen wohl eine Bläde von meht ald ®/, von € 
diefer arktiſche Untheil die Veſtimmung des Wlähen · Inh 
ſchwierig, und er if Beranlaffung, daß die verfiedenen A 
don einander abweichen. Gehen wir von Rigauds Verechn 
pag. 69) aus, welder für Rord-Amerita 468.531 9. Q.- 
BETT neo TR anf AKT INAN ME Asthränt\ unh ale 
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ach Rigauds Berehnung gehören 23.283 Q.⸗M. der heißen Bone an, alfo eine 
fo groß, wie die drei füdlichen Halbinfeln Europas; mehr als 2/; von Rord- 
a, nämlich 324.744 Q.⸗M., liegen in der gemäßigten Bone, alfo eine Släche, welche 
anz doppelt fo groß ift wie Suropa, von welcher aber bedeutend mehr ald die 
für die Unfiedlung des Menfhen ungeeignet zu fein ſcheint; und endlich liegt mehr 
,‚ nämlih 103.000 Q.⸗M., in der kalten Bone, fonad eine mehr als doppelt fo 
Hädhe, als in Afien, von faft derfelben Rängen- Ausdehnung wie in jenem Erdtheile. 
ren wir nun aud die lebtere Zahl, ald eine wahrfcheinlich viel zu große, um ein 
iches, fo bleibt die arktifche Region noch immer fo bedeutend, daß ihr Flimatifcher 
bon der tiefeingreifendften Wirkung auf den ganzen Erdtheil fein muß. Gie if 
and für die überaus kalten Winter und das tiefe Serabfinken der Iſothermen von 
Küfte ber ind Innere und nad der DOftküfte bin, deren im Thl. I. ausführlid 
mung geſchehen; und fie ift der Grund, daß die ganze nördliche Hälfte ded Erd» 
für die Unfiedlung des Menſchen und die Gefchichte des Menfchengefchlechtes ſtets 
Bedeutung bleiben wird. 
mittlere Drittel Rord⸗Amerikas, zwiſchen 30 und 50° n. Br. gelegen, ein 
| der Größe Europas, ift offenbar unter allen Regionen der Erde diejenige, 
IMrliche Berhältniffe am meiften denen von Curopa gleihen. Unläugbar fteht er 
auf die Monnigfaltigkeit in der Bildung des Umtiffes, auf dad Eindringen bon 
| und die für die Entwicklungs⸗Geſchichte der Völker fo gewichtige Zerſchnit⸗ 
MO Ganzen hinter Europa zurüd; dafür ift ihm aber eine Fülle an inneren Com⸗ 
Wudmitteln, namentlih an großen und ſchiffbaren Flüffen und an unermeßlichen 
Metworden, welche diefen Kachtheil ausgleihen zu müſſen fcheint. Gin ftarkes 
in auch wohl in diefem Bereiche für immer dem Bemühen der Menfchen fpotten, 
liegenden Kräfte der Ratur feinen Sweden dienfibar zu machen; denn Fels⸗ 
dwüſten und Sümpfe nehmen fehr bedeutende Länderftteden ein. Aber Dagegen 
weithin gedehnte Striche nicht nur don der außerordentlichften Fruchtbarkeit, 
mit dem vollen Maße der Bewäflerung und der Sommermärme gefegnet, 
be den Boden bauende Menſch nur irgend wünfchen kann. Der natürliche Beruf 
Mite Rord- Amerikas ift fett mehr als hundert Jahren von den Völkern Europas 
um nicht zu fagen verflanden. Die durch die Weißen nah dem W. zurüd- 
e Bevölkerung erliegt dem ihr fchädlichen Einfluffe der Fremden und geht 
g dem Aufhören und Auäfterben entgegen; groß ift ihre Zahl freilich nie geweſen, 
bei allen von der Jagd lebenden Völkern, in denen jedes einzelne Individuum 
großen Länderftrede zu feiner Erhaltung bedarf, der Fall ift; nur in der nod) 
end und zum Theil noch gar nicht erforjchten und zu einem ganz Kleinen Theile 
Men Weſthälfte des Erdtheiles ſchweifen fie in altgemwohnter Weiſe auf ihren 
mden umber. 
& Haben außer dem mit dem Feftlande nicht zufammenhangenden, wenngleich mit 
Bern Rittel⸗Amerikas innigft verwandten Infelgebiete Weftindiend, das eins der 
wm und einflußreichften Solonialgebiete der feefahrenden Völker Europas ift und 
u in anderer Weile, doch ähnlich wie Madagaskar neben Afrika als ein felbfl- 
B Glied neben Nord⸗Amerila gelten darf, bauptfählih vier große natürliche 
u zn unterfheiden. 
ie bedentendfte, welche vielleicht Die Hälfte des ganzen Erdtheiles bildet, ift das 
Beffeite gelegene ungeheure Hoch⸗ und Gebirgsland, fowohl das Heine, Mittel- 
angehörende, ald dad am Iſthmus von Tehuantepec beginnende und KR au 





une wo wurregun, 
Spuren derfi aufzuweiſen hat diefen vulkaniſcher 
die bedeutendften Gipfel-Erhebungen des ganzen Eontinent: 
Alpentette, melde die Mitte der Rody-Mountains bildet, 
nachſtehen 

Die zweite Region, wohl ein Drittel des ganzen Sei 
Hubfond-Bal. In ihrem Umriſſe unendlich zerſplittert, Ley 
des Madenzie an die erftere an. Ihren inneren Rand beze 
im R. beginnende Kette großer Seen, melde zum Et. Lorı 
linte der Hudfons-Bai wiederholt, wie wenn fie aus de 
wäre, welche ehedem dasfelbe Beden bis an diefen Rand f 
range und den Küften der Val if dad ganze aus Bell 
unzähligen Meinen Seen und terenden Waferläufen durd 
Selfen, der Gerwäffer, der Wälder und der Sünpfe, aber nid 
ſudlichſten Theil, das Gebiet Ganadas, ausnchmen. 

Die dritte, die Meinfte ber Begionen, If daS durch d 
fo auffalende @ebirge der Alleghanies und ber ihnen SRE 
eine Region reicher Produktion, in der Aucbeutung der d 
duſtrie ein den Staaten Curopas — an — — 
al die ſchaffende Thätigkeit der-meipen 








und umgeftaltet, geleimt Hat und 
werden, welche das viellöpfige Stai 





Einleitung. — Welkineer. wo 


rung und der induftriellen Tätigkeit hier Hatıperunser # rer Tome = 
te der Mutterländer und der Golonien. 
itlich unterſcheidet fh die foriale Welt mem: de: ne em ı Er 
ſchaffen, von der romanifchen Rafıe m Wis. zu Sir Lem r 
hen und deutſchen Völker von ber de: ipamize. m m ermuce 
Amerilad don der der katholiſchen Republiin &.: im . 
Bortſchritt und Bervolllommnung der Broccdurr mom Lee: r 
liche Sorge der Regierung nicht nur fin die Grimm, mr om 
ndeen auch für die Wiflenfhoft jelbi Setitie· m Era - 
nahmen, relativer Stilfand, Beharrer pem Erereerianm mer u 
‚ Mangel felbft an den Anfängen dr: ger Firm. 5 
und an Berftändniß derfelben: hit: ur x ram: 
uropa verpflangten Bevölkerung, — ter. u Bam m em 
idpleiten neben einer fteten Bermiiium; d= rucimr Bas = zw 
nd Neger. Gemeinfam aber fein: be. ter m memrun zw ame voe 
a der Mangel an Streben nad ol u ee rn em ae 
wmögeht, und — der Stolz auf dab md ke mer 2 mer me 
eine Gewaltherrfhaft der Rojo tm sr u meet m: r 
Mojoritäten gebildet worden km zu kuurtemmm m Lupe 
d Unverfämtpeit, deren Repriieummr. 25 Kim = sen Bug 
m Bang abzulaufen ſuchen Die nis Bzemug sm 2: Euer 
» Eüd-Ameritad namentlih ka Bein; je; wiz 












Beflinkier 
The West-Indus, Br — — 


Train und Porto 
ie auf Hifpaniola, 
=: am 11. Juni 1496. 
fegelte er am 30. Mei 
bon San Lucar de Barra« 
eſet mehr nad) ©. gerichteten 
er die Mündung des Orinoco, 

N Para, die Infeln Trinidad, Mare 
Cubagua, fand aber die Colonie auf 
faft in Muflöfung. Der zur Untere 

der Uebelftände von Spanien ade 
Francisco de Bobadilla lich nasy (einer 





von Paria, genannt die Infeln Weber dem Winde; und ar 
längs der Küfte von Venezuela, genannt die Infeln Unter d 
nennt man die nördlid don Dominica gelegenen „die Inf 
füdli don Dominica „die Infeln unter dem Winde‘. 

Mit Ausnahme der nördlichften Bahamas liegen diefe 
aber die Hie wird auf denfelben durch die langen Nächte, d 
durch die Höhe der Berge gemildert. Die Gebirgslandfcpafte 
ein mildes Klima, jedod die Tieflandſchaften find meift un, 
ausgefegt; in mehr ald 1200 %. H. iſt indeß dad Klima 
lange Beit Rordwinde wehen, fo bildet ſich in Cuba zume 
niemald. Man unterfgeidet eine trodne und eine naffe Jal 

Diefe Infeln find wegen ihrer mannigfaltigen Produki 
Werthe. Sie liefern Zuckerroht, Kaffee, Biment, Plantanı 
Bataten, Mais, Maniok Cacao, Tabak und Baummole; 
nille, Süßholz, Arrowroot, Ingwer, Jalap, Ipecacuanha, 
Hausthiere zieht man nicht viel, ausgenommen Schweine. 1 
einige Schweine, Affen, Ratten 2c. Ralmans und Schlange 
Schildkröten und File. Auch Ylamingod, Papageien ur 
Menge finden ſich Moskitos, Taufendfüßler, Storpionen, Yı 

ingeborene gibt ed längft nicht mehr auf diefen Infe 
St. Bincent und Trinidad. Bur Beit ihrer Entdedung wareı 
riſchen Cariben, die nördliheren von den Arrawaken bewo 
bilden Europäer und Afritaner nebſt Miſchlingen; 2/, find 
%/,, Mifglinge Yr. Auf den britifhen, daͤniſchen, hı 
Befipungen Ift die Sklaberei abgefchafft, nicht fo auf den fpı 


an. 


Weſtindien. Babama-Infeln. 


:: Martinigue, Guadeloupe, Marie 
:ade, led Saintes, S. Martin (Nord 


n: —5— Bonaire, Aruba, St 


ba, ©t. 


a⸗Inſeln oder Lucahas⸗Inſeln, 
Turt⸗ und Caicos⸗Inſeln, 3021 
„I g. Q.M., 1861 mit 35.487 
bilden einen Archipel von meh⸗ 
oraſlen⸗Inſeln; 20 davon find 
nt. Die bauptfädhlichiten find: 
Groß⸗ und Klein-Abaco, Eleu⸗ 
pvidence, Andros-Infel, Groß⸗ 
⸗Inſel, Watling-Infel, Long» 
mfel, Mariguana, Groß-Inagua, 
uppe der Caicos. Rur Inagua 
el; die niedrigften, kaum über 
yorragenden heißen Key® oder 
Ren find unter 100 F. Die höch⸗ 
über dem Meeresfpiegel. Das 
tief, im W. liegen große und 
te, an denen Schiffbrũche häufig 
as Klima ift gemäßigt und ges 
eratur ſchwankt zwiſchen 21 und 
ommen 12° vor. Orkane find 
ı fühlt man aud leihte Erd» 
waſſer erhält man durch Graben 
danche der Infeln befipen aud) 
teiche, andere find holzreich und 
h Mahagony-, Satin⸗, Lignum 
uſtitholz ze. Gchildfröten leben 
a Menge und bilden einen Aus⸗ 
3on den 35.500 Bew. find mehr 
eger. Mais und ausreichende 
‚ etwas Baumwolle, eine Fülle 
Yrangen, Citronen ıc. werden 
iſt die Viehzucht nicht unbeden- 
ıptprodukt ift Salg. Eine große 
find autorifirte „Wrader” und 
!ohn für das geborgene But aus 
er Hauptort ift Raffau, 7000 
angen, 100 %. h. Hügel an der 
Intel Rem » Brovidence, ſüdlich 
in⸗Inſel, die mit erfterer einen 
it zur Hälfte in die Felswände 
bfhen Häufern, der Siß des 
nit einem guten Hafen und an- 
vel, in fehr mildem und gefun- 
Ye Begetation der Umgebung, 
24 bis 30 F. h. Bambus und 
lansonia digitata (Ceyba oder 
pig. Die mittlere Temperatur ift 
um 250,8 im Yuguft, Minimum 
ar. Es fallen jährlich 68,8 Boll 
r Barometerftand 36 Zoll. Aus» 
Baummolle, Harz, Piment und 
apen-Iufel hält man gemöhnlid) 
I, das zuerft von Columbus ges 
: neuen Welt; indeß macht aud) 


artin (Sudtdeil) . . . 
nd amerilanifhen: Et. Thomas, & 


1069 
g DM. Bew.  Haupiftadt 
47,82 287.004 ort Royal 
. 17,31 33.443 Bilbelmftadt 
t. 
.. 5,6 39.574 Ghriftianftadt 
.. 0,75 2.900 Guftavia 
4412,56 3.993.860 


die Watling-Infel darauf Anſpruch. — Colum⸗ 
bus, auf defien Schidfale weiter einzugeben der 
Raum leider nicht erlaubt, fah am Freitag den 
12. Ottober 1492 um 2 Uhr Radhmittags das 
erſte Land. Er war mit feinen Schiffen, der 
bededten Santa Maria, von der Größe einer 
neueren 20-Ranonen-Brigg, mit 66 Mann, den 
unbededten Pinta und Nifia (16 und 10 Kano⸗ 
nen-Echlupe), im Ganzen mit 120 Mann, 71 
Tage auf See gewefen. Mit Sonnen-Yufgang 
fuhr Columbus, mit dem königliheu Banner 
von Kaftilien verfehen, nebft den Bebrüdern 
Pinzon, deren jeder eine Fahne mit einem grü- 
nen Kreuze trug, mit Muſik und in Triegerifchem 
YAufzuge and Land. Columbus betrat den Boden 
uerſt; Alle knieten nieder, küßten die Erde mit 
bränen und danlten Bott. Darauf zog Go- 
Iumbuß fein Schwert, entrollte ald Groß- Admiral 
und Vice-König dad königliche Banner, nahm 
Befip vom Lande im Namen der Krone von 
Saftilien und nannte die Infel (Guanahani, eine 
der Bahamas) San Salvador. Bei Auf- 
fudung des Landes, aus welchem die Eingebo- 
tenen behaupteten ihre Gold zu erhalten, ent⸗ 
dedte Eolumbus die Infeln Eoncepcion, Ferdi⸗ 
nand und Sfabella, Eguma, Isla Larga und 
Euba, welche leptere er für Eipango (Iapan), 
fpäter für das Feſtland von Indien hielt. Auch 
Haiti entdedte er, das er für Ophir hielt und 
Difpaniola oder Klein- Spanien nannte. Auf 
Iepierer Inſel baute er ein Yort, das er mit 39 
ann befepte. Am 4. Januar 1493 fuhr er nad 
Spanien zurüd, während Martin Pinzon auf 
der Pinta auf eigene Hand auf Goldſuchen aus» 
gegangen war. Am 15. März 1493 erreichte 
as Schiff den Hafen von Palos; er eilte nady 
Barcelona, um dem Könige Bericht zu bringen, 
der ihn in allen vorausbedungenen Würden be 
ftätigte. Mit 17 Schiffen und 1500 Mann fubr 
ee am 25. September 1493 don Cadiz zum 
zweiten Male nad Weftindien. Die Fahrt 
war nicht fo glücklich wie die erſte. Er entdedte 
die Windward -Infeln, Iamaica und Porto 
Nico, gründete eine Kolonie auf Hifpaniola, 
und erreichte Cadiz wieder am 11. Iuni 1496. 
Bum dritten Wale fegelte er am 30. Mai 
1498 mit 6 Schiffen von San Qucar de Barra⸗ 
meda ab. Auf diefer mehr nad) &. gerichteten 
Fahrt entdedte er die Mündung des Orinoco, 
die Küfte von Para, die Infeln Trinidad, Mar- 
Harita und Eubagua, fand aber die Colonie auf 
Hifpaniola faft in Auflöfung. Der zur Unter 
ſuchung der Uebelftände von Spanien wa 
gefandte Yrancisco de Bobadilla lieh nad keiner 





ıbftein. Seine Bebeine wurden ans dem 
mietanet· gloſter 1513 dem Rarthän| 
HH Des dans, — und ae 
True enge man el gb Dame un 
7 te man fle mit ompe nı 
der Kathedrale von Havana. — Die Bal 
find 1629 zuerft von den Engländern colenıflet 
worden, 1643 bemädhtigten fi ihrer bie ©panier, 
und feit 1783 find fle wieder britifd. 

‚Haiti oder Hayti (d. 9. gebirgig), won Go- 
lumbus Hifpaniola genannt, auch Ganio- 
Domingo, nähR Euba Se größte, reichte 
fhönke diefer Iafeln, in 171/3 bi® 200 n. Br., 
mipt 90 und 36 9. MR. und enthält einfhliehidh 
Tortugas, Bonamwas ıc. 1318,58. O..W., 
alfo etwas größer al6 Baiern ohne die Pfal 
Im D. trenmt die 15 M. br. en 
yon geh im B. u Ad ir. 

indward + Paflage von ; in leptexer 
Straße liegt die Chano-Infel Radafa, 

die Rord-Wmerifaner zugeeignet haben. 
SB. läuft eine 30 M. Ige. Halb» Infel ans, 
nad RB. eine 10 @. Ige.; die bi 1842 v. 
bh. von Gamana im EA REM. ig. — 
centrale @ebirgäfette erhebt fi im Gibao 7U90 
$%.8._d. und zieht vom Gap ©. Ricolas biu⸗ 
zum Gap @ngatio; parallel mit ihr läuft dert 
an ber Rordlüre eine andere, welde am ber 
Halbinfel Samaus plöplid endet, jenfeit eines 
fnmpfigen Cinfgnittes aber in der Halbinfel 
wieder auffeigt. beiden Ketten dehnt 
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Weftindien. Haiti. Cuba. 


und Port au Brince, der Tabat 
. — 1863 find 850 Edhiffe von 
eingelaufen. Der Hauptbandel, 
ı den Händen deutfcher Kaufleute, 
t den Bereinigten Staaten, Eng⸗ 
ch und Bremen. 
:ung bafirt auf der Conſtitution 
'er Präſident der Republik wird 
fo die 36 Mitglieder des Senat® 
ellvettreter, erftere auf 3, leßtere 
Es gilt der Eivil-Codeg von 
äbrend der Regierung Fauflins I. 
itution fo modificirt, daß Hayti 
geworden war. Das Staats⸗ 
läuft fi etwa auf 21/, Mill. DE.; 
auf fat 2 Mill. Die Armee be 
us 12» bis 15.000 Mann. Die 
* iſt die herrſchende; ſie ſteht 
of von Arcadopolis. Es gibt 
⸗Schulen mit 15.735 Schülern 
ıen, und 4 Collegs. 
inicanifde 
lo ſpaniſche Antheil, faſt 2/3 der 
nannte Mulatten-Bepublit, weil 
:blich 200.000 Bew. nur wenige 
nicht ausfchließlich ein Land der 
nannte, wo tein Weißer, 
Reger, "Indianer und Mulatten 
d Bürgerrecht erlangen können. 
fpanifche, 1773 und im Frieden 
an Frankreich abgetretene, 1814 
Spanien zurüdgegebene Golonie 
an Hahti an, fo daß die ganze 
zige Republik bildete, aber 1844 
vieder ald jelbftftändige Republik, 
: Regerwirtbfchaft in Haiti nichts 
Die Bürger wählen einen Präfi- 
Sabre; ihm zur Geite fleht ein 
und ein Tribunat von 15 vom 
en Mitgliedern, welche den jähr- 
nmelnden Congreß bilden. Die 
ootverlaffinigen beruhen auf der 
der Gelbfiregierung und haben 
it mit den alten fpanifchen Bro» 
Honen and Municipalitäten. Die 
aus 6» bis 7000 Mann und die 
in gutem Stande. Am 21. März 
ie Mbfiht der Bewohner audge⸗ 
de die ſpaniſche Flagge durch die 
F aufgezogen, und das Land war 
anifhe Eolonie. ber [yon am 
vurde fie wieder aufgegeben. Im 
ede Beneral Yuenaventura Baez 
en gewählt. — Der am meiften 
>» feuchtbarfte Theil der Republik 
jelegene Provinz Cibão. Die Aus» 
n Kabak (1863 wurden 70.200 
100 Pfd., geerntet und 68.129 
ıd zwar 56.000 in deutfchen Schif- 
ıburg und Bremen), Gelb⸗ und 
Mahagoni, 
Brince oder Bort Republi—⸗ 
€., iſt die Hauptftadt des erfteren 
iegt an der Wefttüfte an der ſchö⸗ 
onaives. Gie iR 1749 gegründet. 


epublit, der fub 
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1863 wurden ausgeführt 68.140.752 Bfd. 
Kaffee, 2.296.013 Pfd. Cacao, 2.215.79U Pfd. 
Baummolle, 113.539.000 Pfd. Campecheholz, 
1.962.337 Fuß Mahagoniholz, 253.000 Pfd. 
Guayac⸗Gummi. — Gonaibes, an derſelben 
Bai, liegt 13 M. weiter im RW. — Cap⸗ 
Hahtien oder Cap Frangais oder Gua— 
rico, 10.000 E., eine große, gut gebaute Stadt, 
ift der Haupthafen an der Kordfeite, weftlich 
von den 2832 P. F. h. Cap⸗Höhen. — Kayeß, 
3000 E. (führt Kaffee und Campecheholz aus; 
1854 find 71 Schiffe eingelaufen), und Jac— 
mel, 6000 @., das die britifhen Boftdampfer 
nnlaufen, Häfen an der Südfeite. — ©. Ni- 
cola® liegt an einer tiefen Bai an der RW.⸗ 
Halbinſel. 

San Domingo, 15.000 E. an der SO.⸗ 
Küfte, 1496 gegründet, iſt die ältefte Nieder⸗ 
laffung auf der Infel. Hier befindet fi ein 
Steinkohlenlager. — Buerto Plata, an der 
Rordküfte, beforgt den größten Theil der Aus: 
re. — Samana ift feit 1868 ein Freihafen. 
Saiti iR 1493 von Columbus entdeckt und 
an feiner Rordlüfte wurde die erfte ſpaniſche 
Niederlaffung in der Neuen Welt gegründet. 
Gegen Ende des 18. Jahrhunderts war der an 
Frankreich übergegangene weitlide Xheil der 
Inſel fo trefflich) bebaut, daß er die Hälfte alles 
Buders lieferte, welchen @uropa verbrauchte, 
während der öftlihe, ſpaniſche Antheil faum 
irgendweldye Fortſchritte machte. 1804 erklärte 
fi das Land für unabhängig von Brantreid, 
und der Führer der Schwarzen, der Rachfolger 
von Zouffaint l Ouverture, Deflalined, nahm 
die Kaiferwürde an. Bon 1506 ab herrfchten 
verfhiedene Bandenführer, und der Oſttheil 
fam wieder iu fpanifchen Beh, bis er 1821 
died Joch abwarf. Präfident Boyer (1521 bis 
1842) vereinigte die ganze Infel. 18441 machte 
fi) der Ofttheil als dominicanifhe Republitk 
ſelbſtſtändig. Im Wefttheile wurde 1847 Fauſtin 
Soulouque Präfldent, der 1849 als Fauſtin I. 
den Kaifertitel annahm. 1859 wurde er ver: 
trieben, und feitdem beftehen beide Republiken 
nebeneinander. 

Cuba, die Königin der Antillen und die 
größte der weftindifchen Infeln, ift 198 9. M. 
ig. und bis 27 M. br. und enthält 2158 g. 
Q.⸗M. Rad) Lafagra find e8 926.741 Cabal⸗ 
leriad, deren 413 auf 1g. Q.⸗M. geben, das 

ibt 2244 9. Q.M. Gie if 1492 don Ehr. 
olumbus entdect und 1510 von den Spaniern 
colonifirt worden. Die 222 g. M. Ige. Küfte ift 
feifig, mit Korallenriffen und Buchten verfehen, 
und nur etwa zum dritten Theile für Fahrzeuge 
yeeänglic. Die durch die Mitte reichende Ge⸗ 
irgefette, welche im öftlicden Theile das Kupfer⸗ 
ebirge heißt, erreicht im Tarquino 7900 8. 5. 
gye in dem öſtlich vom Cap de Cruz gelegenen 
Ojo dei Toro 4872 P. %. Die KAupfergruben 
bei San Jago werden jept wieder bearbeitet. 
Anm Fuße der Berge breiten fi) weite, gut- 
bewäflerte und mit üppiger Begetation bededte 
Ebenen und Savannen aus. Die Landfdaften 
find meift ungewöhnlid ſchön; überoli yrangen 


466.152 Bf. Kaffee, 580.820 Bfd. Vaumwolle, 
369.278 ®fb. acao c. gewonnen worden. Der 
Werth der gefammten Aus 1866 begrug 
2.438.422 der der Einfuhr 4.449.222 8. — 
157 Schiffe von 11.727 2. find eingelaufen. 
Bon den 87 Buderplantagen waren 57 mit 
Dampfmafchinen verfehen. — Unter den mehr 
al8 300 Loftbaren Holzarten, die zum Teil durch 
die Buſchneger als Floͤße (Kokorofos) die Flüffe 
— werden, find die beſten und am 
meiften vorfommenden Arten: Braunhart (An- 
dira), @rünhart (Bignonie Leucoxylon L.), 
@elbhart (Nectandra Rodiaei Benth.), Bur- 
art (Copaifera pubi und bracteala 
Benih.), Socus (Hymenaea Courbaril L.), 





Bolletrie oder Burowe (Lucuma mammosa), Thälern 


eder (Codrela odorata L.), Peto (Mora ex- 
celsa Benth.), Wane (Determa), Krapa (Ca- 
rapa Guianensis Aubl.), Beilholg oder Ballaba 
(Eperva felcata Aubi.), Kopie (Goupis to- 
mentosa und Glabra Aubl.); Möbel fiad 
Cifenhart (Robinia Panacoco Aubl.), Better 
holy (Piratinera Guianensis Aubl.), Bufd- 


tamarinde (Mjmose), Gunatepie, Salie » Ch 
genholz ıc. Tagelohn und Transportmittel And’ 


fo theuer, daß das ‚Holz zum großen Theile 
— I end a Cnfapr don 
‚Holz einen 31/gmal fo hohen Werth hat, als die 
Ausfuhr. Mehr als die Hälfte desjelben befeht 
in nordameritan. Holze. In Menge vorhanden, 


aber wegen mangelnder Wrbeithtraft pt, mul 


Mad: Topal · Animes oder Gimiti-, EI 
ei —— ——— 
man rs Vabfde gt —— 


ngähligen 
R dukten bed Kül 
ee nn 
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ina 2629. 
42.034 männlie 
1865 befugten & 


Buder « Srodukti 
wird viel Kal 


Guhana. Britiſch⸗Guhana. 


Colonie zerfällt in 3 Counties, ehemals 
te Eolonien, welde 1831 vereinigt 
And: Effequibo, Demerara und Berbice. 
frugen die Einnahmen 309.372 £., die 
ea 300.891 £., die öffentlihe Schuld 
7 &£. Die Tonnage der aus: und einge» 
a Schiffe betrug 329.131 T. Die Ein- 
tte einen Werth von 1.369.292 £., der 
fuht war 2.089.639 2. — Die Eolonte 
Dampfer. — 1865 find eingegangen: 
ffe von 171.065 T., außdgegangen 778 
von 158.066 T. — Haupfftadt if 
etomwn oder Demerara, ehemals 
#, 35.000 E., am Demerara, unfern 
Rdg. Die bedeutendften Gebäude find 
e Hegierungsgebände und die Kathedrale 
höflichen Kirche, das Hofpital ꝛc.; den 
darktplaß umgeben die eleganteften Läden. 
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Artefifche Brunnen verfehen jet die Stadt mit 
Trinkwaſſer Rabe am Demerara liegt das kleine 
Hort Frederic William. Die Ufer find mit Mangle: 
bäumen und Apicennien in gleihmäßigen Heden 
bewachſen; dahinter blidlen die Plantagen mit 
ihren Gebäuden und Cocos- und Kohl⸗Palmen 
hervor. Auf den Rafenpläßen der Stadt wachfen 
die herrlichſten Drangenbäume, mächtige Balfa- 
minen, Hibisten, Erythrinen, Rofen, Iasmin, 
Dleander ıc. und Baffionsblumen und Bignonien 
umranten die Bäume. — Es iſt ein wichtiger Han- 
deldort. Eine 5,5 g. M. Ige. Eifenbahn führt 
nad Mabaica. — Reu-Amfterdam oder 
Berbice, 5000 E., nahe der Berbice-Mdg., 
hat Miffionen für Neger. Am Maffaruni, nahe 


der Mdg. in den Effequibo, ift eine Straf-Colo⸗ 


nie angelegt worden. 


Dieer ehtfet, dem Bläeninfatte nad ber rite, iR 
Amerika angefäloffen, ganz ähnlich wie Europa-Afen an Uf 
landes aus und ift 2?/smal fo groß als Europa. Bon fein 
zwiſchen Gap Canſo in Reu⸗Schottland (in 45° n Br) bi 
gon 700 g. M. mißt, verjüngt er ih nad &. allmählig, b 
durch den an der Oftfelte einfhneidenden Bufen von Mejico 
M. fHwindet. Damit beginnt im Grunde ſchon der Mfımui 
Amerika bezeichnete, Hier ſchmaler, dort breiter aufteetent 
Rord- und Sud⸗ Amerika. Soll ein fübliher Punkt Rord-U: 
dürfte dies wohl das ſadlichſte Gap ber Halbinfel Azuero feiı 
Darien liegt. IS nördlihften Punkt des Feſtlandes bezelı 
in 710 n. Br. Bis zu diefer Region nimmt nah R. bi 
beftändig zu, fo daß diefelbe vom Gap Charles, an der OR-t 
Vrinz von Wales, in etwa 1500 mel. 2ge, an der We: 
siemlih 1000 g. M. betragen muß. Der in der Mitte du 
unter dem @ife begrabene große Archipel muß naturgemäß zu 
werden. Damit aber ift ein ungeheurer Theil desfelben zur 
dammt; denn die nördlich vom 61° m. Br. gelegenen Sandftı 
beſchaffenheit And, derenthalben man fie mit Rat unfrugtba 
9. M., nebft diefem arktiſchen Archipel und dem der Polar 
Grönland, mögen wohl eine Fläͤche von mehr als /, von € 
diefer arttiſche Untheil die Befimmung des dlachen · Ind 
ſchwierig, und er iſt Beranlaffung, daß die derſchiedenen Uı 
von einander abweichen. Gehen wir von Kigauds Beredim 


man RO me2 melden Für Dach-Mmmie AROKU N 
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Rach Rigauds Berehnung gehören 23.283 Q.⸗M. der heißen Zone an, alfo eine 
€ fo groß, wie die drei füdlihen Halbinfeln Europas; mehr ald 2/, von Rord» 
la, nämlih 324.744 Q.⸗M., liegen in der gemäßigten Bone, alfo eine Fläche, melde 
ganz doppelt fo groß iſt wie Curopa, von melder aber bedeutend mehr al8 die 
e für die Unfiedlung des Menfchen ungeeignet zu fein ſcheint; und endlich liegt mehr 
/s, nämlid 103.000 Q.⸗M., in der kalten Bone, ſonach eine mehr ald doppelt fo 
KFlaͤche, ald in Aften, von faft derfelben Längen-Ausdehnung wie in jenem Erdtheile. 
ſceiren wir nun auch die leßtere Zahl, als eine wahrfcheinlich viel zu große, um ein 
alliches, fo bleibt die arktifche Region noch immer fo bedeutend, daß ihr klimatiſcher 
xp von der tiefeingreifendften Wirkung auf den ganzen Erdtheil fein muß. Gie if 
und für die überaus kalten Winter und das tiefe Herabfinken der Mothermen von 
Behtüfte her ind Innere und nach der Oſtküſte bin, deren im Thl. I. ausführlich 
Muung geſchehen; und fie iſt der Grund, daß die ganze nördliche Hälfte des Erd⸗ 
z für die Anfiedlung des Menfchen und die Gefchichte des Menfchengefhlechtes ſtets 
Bedeutung bleiben wird. 

Ba mittlere Drittel Rord: Ameritas, zwiſchen 30 und 50° n. Br. gelegen, ein 
son der Größe Suropad, ift offenbar unter allen Regionen der Erde diejenige, 
Metärliche Verhältniſſe am meiften denen von Europa gleichen. Unläugbar fteht er 
auf Die Mannigfaltigleit in der Bildung des Umriffes, auf dad Eindringen don 
een und die für die Entwicklungs⸗Geſchichte der Völker fo gemwichtige Zerſchnit⸗ 

9 Ganzen hinter Europa zurüd; dafür ift ihm aber eine Fülle an inneren Com⸗ 
mitteln, namentlih an großen und fhiffbaren Flüſſen und an unermeßlichen 
Roorden, welche diefen Rachtheil ausgleichen zu müflen ſcheint. Gin ſtarkes 

Be auch wohl in diefem Bereiche für immer dem Bemühen der Menfchen fpotten, 
egenden Kräfte der Ratur feinen Sweden dienftbar zu machen; denn Fels⸗ 
ndmwüften und Sümpfe nehmen fehr bedeutende Länderftreden ein. Uber Dagegen 

here weithin gedehnte Striche nicht nur don der außerordentlichften Fruchtbarkeit, 
auch mit dem vollen Maße der Bewäfferung und der Sommerwärme gefegnet, 

we den Boden bauende Menfch nur irgend wünfcen kann. Der natürliche Beruf 
Bitte Rord-Ameritas if feit mehr als hundert Jahren von den Völkern Europas 

5 um nicht zu fagen verftanden. Die durch die Weißen nah dem W. zurüd- 
Bevölkerung erliegt dem ihr fchädlichen Einfluffe der Sremden und geht 
Dem Uufhören und Auöfterben entgegen; groß ift ihre Zahl freilich nie geweſen, 

4 allen von der Jagd lebenden Völkern, in denen jeded einzelne Individuum 
großen Landerſtrecke zu feiner Erhaltung bedarf, der Fall ift; nur in der noch 
Bub und zum Theil noch gar nicht erforfchten und zu einem ganz Meinen Theile 

a Befthälfte des Erdtheiles -fchweifen fie in altgemohnter Weife auf ihren 

a umber. 

Be Haben außer dem mit dem Zeftlande nicht zufammenhangenden, wenngleich mit 

m Mittel-Ameritas innigft verwandten Infelgebiete Weftindiens, das eins der 

und einflußreichften Solonialgebiete der feefahrenden Bölker Europas ift und 

> in anderer Beife, doch ähnlih wie Madagaskar neben Afrika ald ein ſelbſt⸗ 

WB Glied neben Rord-Amerika gelten darf, hauptſächlich vier große natürliche 

vun zus unterfcheiden. 

Die bedeutendfte, welche vielleicht die Hälfte des ganzen Erdtheiles bildet, if das 
2 Beftfeite gelegene ungeheure Hoch⸗ und Gebirgsland, ſowohl daß Heine, Mittel- 
"a angehörende, ald dad am Iſthmus don Zehuantepec beginnende und DIL zum 


ZDCE Wullaus, ver ZDEEHE DE WUNLNENIED OVTUTZULEHN, I 
Spuren derfelben aufzuweiſen hat. Im biefen vullauiſchen 
die bedeutendfien Gipfel-Erhebungen des ganzen Continented 
Upentette, melde die Mitte der Rody-Mountaind bildet, m 
nachftehen. 

Die zweite Region, wohl ein Drittel des ganzen deſtla 
Hudfond-Bal. In ihrem Umeiffe unendlich zerfplittert, Legt 
des Madenzie an die erftere an. Ihren inneren Rand bezeid 
im R. beginnende Kette großer Gen, welde zum Gt. Loren 
Unie der Hudfond-Bai wiederholt, wie wenn fie aus den 
wäre, melde ehedem daßfelbe Beden bis an diefen Rand fül 
tranze und den Küften der Bat ift das ganze aus Belfer 
unzähligen Meinen Seen und irrenden afferläufen durchn 
delſen, der Gewaͤſſer der Wälder und der Gümpfe, aber nicht 
füdlichften Theil, das Gebiet Sanadas, ausnehmen. 

Die dritte, Die Heinfte der Regionen, IR das durch dei 
ſo anffallende Gebirge der Alleghanie und der ihnen öftlid 
eine Region reicher Produftion, in der Außbentung ber dre 
duftele ein den Staaten Europas würdig an die Geite zu 1 
all die ſchaffende Thätigfeit der weißen Rafle, welche Nord» 
und umgeftaltet, gefeimt hat und gewadhfen iR, und mo bie 
werden, welche daß vielköpfige Staatenweſen zufammenhalten 
in noch weiterem Entſtehen begriffen iſt 

Die vierte Region endlich if die Miffowri-Mifffkppi-OH 
1008 ihr in Bezug auf Ausdehnung, auf druchtbarkeit, auf ı 
in Bezug auf daß, was fie einmal fünftig fein wird, an Di 
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eoöfterung und der induſtriellen Thätigkeit hier ſtattgefunden, iſt ohne Beiſpiel in 
eſchichte der Mutterlãnder und der Colonien. 

BWefentlich unterſcheidet ſich die ſociale Welt, welche die germaniſche Raſſe in Rord⸗ 
Sa geſchaffen, von der romaniſchen Raſſe in Mittel- und Süd-Amerika, die der 
ſächſtichen und deutichen Bölker von der der fpanifchen, die der proteftantifhen 
Witen Amerilad von der der katholiſchen Republiken. Hier überall Regſamkeit, 
leller Fortſchritt und Vervollkommnung der Proceduren, möglichfte Auswerthung der 
ehbwliche Sorge der Regierung nicht nur für die Erforſchung aller Hülfsquellen des 
w, fondern auch für die Wiflenfhaft felbft, Wetteifer mit Europa, — dort, mit 
ya Audnahmen, relativer Stiliftand, Beharren beim Althergebrachten, Trägheit und 
, Mangel ſelbſt an den Anfängen der geifligen Bildung, an Intereffe für die 
und an Berfländniß derfelben; hier ein nicht zu bezweifelndes Degeneriren 
Guropa verpflanzten Bevölkerung, — dort ein Beharren der urfprünglichen 
hleiten neben einer fleten Bermiichung des europäifchen Blutes mit dem der 
und Neger. Gemeinfam aber fcheint bei den fo wefentlich von einander verſchie⸗ 
fallen der Mangel an Streben nad all dem, was über den Belderwerb und den 
Snaudgebt, und — der Stolz auf das, was fie unter ihrer Freiheit verftehen, die 
eine Gewaltherrſchaft der Majorität ift oder (menn man bedenkt, wie in der 
et Majoritäten gebildet worden find) eine Gewaltherrſchaft der Selbſtſucht, 
wo Unverjhämtheit, deren Repräfentanten, als Führer der urtheildlofen Menge, 
Ben Hang abzulaufen fuchen. Die zahllofen Bürgerktiege in den freien Staaten 

u Süd-Amerilad namentlich find Belag genug dafür. | 
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vencyen aus cimer jungen, YCESUMIMIEH Daye vuL Snjcn, ı 
von Baria, genannt die Infeln Ueber dem Winde; und a 
längs der Küfte von Venezuela, genannt bie Infeln Unter I 
nennt man die nördlich don Dominica gelegenen „die In 
füdlih von Dominica „die Infeln unter dem Binde“. 

Mit Ausnahme der nördlichften Bahamas liegen diefe 
aber die Hipe wird auf denfelben durch die langen Rädhte, | 
durch die Höhe der Berge gemildert. Die Gebirgslandfchaft 
ein mildes Klima, jedoch die Tieflandfaften find meiſt un 
außgefept; in mehr ald 1200 $. $. if indeb das Klima 
lange Beit Rordwinde wehen, fo bildet fi in Cuba zum 
niemald. Man unterſcheidet eine trodne und eine naffe Ja 

Diefe Infeln find wegen ihrer mannigfaltigen Produt 
Werthe. Sie liefern Buderrohr, Kaffee, Viment, Plantan 
Bataten, Mais, Maniof, Cacao, Tabak und Vaumwolle 
nille; Sußholz, Arrowroot, Ingwer, Ialap, Ipecacuanhe 
Hausthiere zieht man nicht viel, ausgenommen Schweine 
einige Schweine, Affen, Ratten 2c. Ralmans und Schlangı 
Shilöföten und Fifhe. Auch Plamingos, Papageien u 
Menge finden ih Moskitos, Taufendfüßler, Skorpionen, U 

Singeborene gibt es längft nicht mehr auf diefen Inf 
St. Bincent und Zrinidad. Bur Zeit ihrer Entdedung ware 
riſchen Gariben, die nördlicgeren von ben Arrawaken bemi 
bilden Suropäer und Afrikaner nebſt Miſchlingen; 2/, find 
Ys, Miſchlinge Yz. Auf den beitifhen, dänifhen, & 
Beſtzungen iſt die Sklaverei abgeſchafft, nit fo auf den ff 


Veftindien. Bahama-Infeln. 1069 
g. DM. Bew.  Hauptftadt 
zöſiſchen: Martinique, Guadeloupe, Marie 
e, Defitade, led Saintes, S. Martin (Rord» 
nn 47,82 287.004 ort Royal 
indifhen: Curacao, Bonaire, Aruba, Gt. 
ins, Saba, St. Martin (Südtdeil).. .. . 17,31 33.443 Wilhelmſtadt 
[den und ameritanifden: St. Thomas, Et. 
nta Em... 2.22 200. 5,6 39.574 Ghriftianftadt 
diſchen: St. Bartdelemy . .- .... . 0,75 2.900 Guflavia 
4412,56 3.993.860 


Dahama⸗Inſeln oder Qucayas-Infeln, 
lich der Turk⸗ und Caicos⸗Inſeln, 3021 
‚142,198. Q.MN., 1861 mit 35.487 
I Berw., bilden einen Ardipel von meh⸗ 
ndert Rorallen-Infeln,; 20 davon find 
e bewohnt. Die hauptfädlichiten find: 
hama, Sroß- und Klein-Abaco, Eleu« 
eu Brovidence, AndrossInfel, Groß⸗ 
Rayen-Infel, Batling-Infel, Long» 
Blin-Infel, Nariguana, Broß-Inagua, 
Mel, @ruppe der Caicos. Rur Inagua 
we Hügel; die niedrigftien, faum über 
me Yerborragenden heißen Keyd oder 
Ma weiften find unter 100 F. die höch⸗ 
—8 J. über dem Meeresſpiegel. Das 
.Mtief, im W. liegen große und 
Bänfe, an denen Schiffbrüde häufig 
5 Das Klima ift gemäßigt und ge⸗ 
atur ſchwankt zwiſchen 21 und 
tommen 120 vor. Orkane find 
en fühlt man auch leihte Erd⸗ 
Sriufwafler erhält man dur) Graben 
& Mandye der Infeln befipen auch 
salgteiche, andere find holzreich und 

4 Mahagony-, Satin, Lignum 
Juſtikholz ꝛe. Schildfröten leben 
Den tu Menge und bilden einen Aus⸗ 
— Bon den 35.500 Bew. find mehr 
Re Reger. Mais und ausreichende 
19, etiwad Baummolle, eine Fülle 
Drangen, Citronen ⁊c. werden 

Mexſo iſt die Viehzucht nicht unbedeu- 
M.danptprodukt if Salz. Eine große 
Men. find autorifitte „ Wrader" und 
Lohn für das geborgene But aus 

Der Hauptort ift Raffau, 7000 
augen, 100 %. h. Hügel an der 
Snfel New⸗Providence, füdlich 
zein-Infel, die mit erfterer einen 
mit zur Hälfte in die Felswände 

B bübihen Häufern, der Siß des 
BB, mit einem guten Hafen und an- 
‚Meßendel, in fehr mildem und gefun- 
* Die Begetation der Umgebung, 
24 bid 30 %. h. Bambus und 
Adansonia digitata (Ceyba oder 
BR üppig. Die mittlere Temperatur ift 
egimum 250,8 im Auguft, Minimum 
Xbrnar. Es fallen jährlich 68,8 Boll 
Aulerer Barometerftand 36 Zoll. Aus» 
Baummolle, Harz, Piment und 
Die Kaßen⸗Inſel hält man gewöhnlich 
das zuerft von Columbus ge- 

der neuen Welt; indeß macht aud) 










’ 















die Watling-Infel darauf Anfprud. — Colum⸗ 
bus, auf deſſen Schidfale weiter einzugehen der 
Raum leider nicht erlaubt, fah am Yreitag den 
12. Ottober 1492 um 2 Uhr Nachmittags das 
erfie Land. Er war mit feinen Schiffen, der 
bededten Santa Maria, von der Größe einer 
neueren 20-Ranonen-Brigg, mit 66 Mann, den 
unbededten Binta und Niiia (16 und 10 Kano⸗ 
nen-Echlups), im Ganzen mit 120 Mann, 71 
Tage auf See geweien. Mit Sonnen-Aufgang 
fuhr Columbus, mit dem königliheu Banner 
von Kaftilien verfehen, nebft den Bebrüdern 
Binzon, deren jeder eine Fahne mit einem grü- 
nen Kreuze trug, mit Muſik und in friegerifhem 
YAufzuge ans Land. Columbus betrat den Boden 
er Alle tnieten nieder, küßten die Erde mit 
hränen und dankten Bott. Darauf zog Co⸗ 
Iumbu® fein Schwert, entrollte ald Groß⸗Admiral 
und Vice⸗König das königliche Banner, nahm 
Befiß vom Lande im Namen der Krone von 
Caftilien und nannte die Infel (Guanahani, eine 
der Bahamad) San Salvador. Bei Xuf- 
fuhung des Landes, aus welchem die Eingebo- 
tenen behaupteten ihr Gold zu erhalten, ent- 
dedte Columbus die Infeln Soncepcion, Ferdi⸗ 
nand und SIfabella, Ezuma, Isla Larga und 
Cuba, mwelde leptere er für Gipango (Japan), 
fpäter für das Feſtland von Indien hielt. Auch 
Haiti entdedte er, das er für Ophir hielt und 
Hifpaniola oder Klein⸗Spanien nannte. Auf 
leßterer Infel baute er ein Yort, das er mit 39 
Mann befegte. Am 4. Januar 1493 fuhr er nad 
Spanien zurüd, während Martin Pinzon auf 
der Pinta auf eigene Hand auf Goldſuchen aus⸗ 
gegangen war. Am 15. März 1493 erreichte 
a8 Schiff den Hafen von Balos; er eilte nad 
Barcelona, um dem Könige Bericht a bringen, 
der ihn in allen vorausbedungenen Würden ber 
flätigte. Mit 17 Schiffen und 1500 Mann fuhr 
er am 25. September 1493 von Gadiz zum 
zweiten Male nad Weflindien. Die Fahert 
war nicht fo glücklich wie die erfte. Er entdedte 
die Windward - Infeln, Iamaica und Porto 
Rico, gründete eine Colonie auf Hifpaniola, 
und erreichte san wieder am 11. Iuni 1496. 
Bum dritten Wale fegelte er am 30. Mai 
1498 mit 6 Schiffen von San Lucar de Barra» 
meda ab. Auf diefer mehr nad ©. gerichteten 
Fahrt entdedte er die Mündung des Orinoco, 
die Küfte von Para, die Infeln Trinidad, Mar- 
garita und Cubagua, fand aber die Golonie auf 
Hifpaniola faft in Auflöfung. Der zur Unter 
fuhung der Webelftände von Spanien wa» 
gefandte Francisco de Bobadila lieg nad \eiwer 
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Ankunft Columbus injfetten legen und ſchickte 
ihn fo nad) Spanien zurüd. Alle Benugthuung, 
die er nach 9 Monaten erhalten Tonnte, war, 
daß er, während Obando zum Goubderueur von 
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manchen Gegenden find indeß 
ohne daß ein Regen N 
©üdfüße wird häufig von Dit, 
In &. Domingo find die Et 


Hifpaniola beflimmt wurde, den Befehl über ratur 


4 offene Yahrzeuge mit 150 Mann erhielt, mit 
welchen er einen Seeweg durd den Yufen von 
Mejico fuchen follte. Er ſegelte am 9. Mai 1502 
bon Cadiy ab, durfte Hifpaniola nicht betreten, 
erforfhte die Güdküfte des mejicanifchen Buſend, 
und kehrte nad unfägliher Mühſal und nad 
Hungerleiden am 7. November 1504 nad) Ban 
&ucar zuräd, wo er Trank liegen blieb. Sein 
Begehr der Wiedereinfegung ward vom Könige 
abgeichlagen. 0 Jahr alt, ohne einen anderen 
Dirt, fein Haupt niederzulegen, als ein Wirths⸗ 
Baus, und oft nit im Stande feine Nahrung 
zu bezahlen, Rarb er. 7 Zahr fpäter erhielt er 
einen @rabftein. Seine Bebeine wurden ans dem 
Franzistaner⸗Kloſter 1513 nad) dem Rarthäufer- 
KloRer Las Caevas übergeführt, und 1536 in 


der Kathedrale von Gt. Domingo beigeſeßt; & 


1796 bradte man fie mit großem Pompe nad 
der Kathedrale von Havana. — Die Bahamas 
find 1629 guerft von den Engländern colenıfirt 
worden, 1641 bemädhtigten fid) ihrer Die Spanier, 
und feit 1783 find fie wieder britifch. 
tt oder Hayti (b. h. gebirgig), von Co⸗ 

lumbn® Hifpaniola genannt, auch Santo» 
Domingo, nähft Cuba die größte, reihe und 
ſchoͤnſte diefer Infeln, in 17/2 biß 200 n. Br., 
mißt 90 und 36 g. M. und enthält einſchließlich 
Kortugad, Gonawad ıc. 1318,5 9. D.«M., IM 
alfo etwas größer als Baiern obne die Pfalz. 
Im D. trennt Die 15 M. br. Mona-Baflege 
von Buerto-Rico, im B. die 11 bie 23 R. br. 
Windward » Paflage von Cuba; in leptexer 
Straße liegt die Guano⸗Inſel Radaſa, weide 
fich die Rord-Umerifaner zugerignet haben. Rad 
SW, läuft eine 30 M. Ige Daib: Snfel and, 
nah NW. eine 10 M. Ige.; die bid 1842 8. 8. 
h. von Samana im RO. IR SM. Id. — Die 
centrale @ebirgätette erhebt fi im Ci bao 7090 
V. 9. h. und zieht vom Gap ©. Nicolas bi 
zum Gap Engatio; parallel mit ihr läuft hart 
an der Rordküſte eine anbere, welche an ber 
Halbinfel Samana plöplid endet, jenſeit eines 
ſampfigen Cinſchnittes aber in der Halbinſel 
wieder auffleigt. Bwifchen 
ip die 52 M. Ige. Vega⸗Real hin, ein großes 
Baideland, vom Baqui und Buma bemäffert. 
Eine dritte Berglette gieht Ad im ©. hin. Undre 
große Ebenen breiten fich ebenfalls als Llanes 
aus, wie die von Gayes im W. Die lüffe find, 
ausgenommen den Ozama, faR alle 
Sandbänte verftopft. Salz. and Güßwafferfeen 

mehrere vorhanden; auch an Bineralquellen 

it es nicht, wie die heißen 

.). Der Mineral Reichtgun if 
mannigfaltig und bedeutend, ed wird aber nicht® 
ausgebeutet. Bold findet fih faR überall; in der 
Nähe Gautiagos befindet ſich ein Rupferbergwert 
und die Ber . enthalten Roblenlager. — 


Das Klima i6 und . ben 
im R. aber a a a 8 


Quellen von Banica Et 


12,4 und 280 R., das Ri 
in Bort an Prince 

13,8 und 320 8, dad Ri 
Bon fhweren Erdbeben litt 
1684, 1691, 1751, 1770, 14 
tation iſt ganz tropiſch; prach 
kleiden bie s e, die be 


öffnen 8 überall, und alle > 
er Bone gedeihen. Ganp 
Kaffee, Sacao, Gamıpedhe-, Aco 
bolz, Baummolle und Zabel; 
felben bat indeß fehr abges: 
jept mehr Die freiwilligen Br 
audgef werden. Die weh 
ſiſche Abtheilung iR immer di 
virte geiwefen, wie fie and d 
tope D gar 
eingefü 

fr verwildert und in Yülle 
id Rinder und Schwere. Di 
iR ceih, ebenjo die der ar 
viele giftige uw quälende 
Btüffe ind von Taimans und 


tröten, und das Meer befncen 
Un Straßen fehlt es durchwe 
—— und der Kufiems 
er 
den Bie tab. 
Die Keger-Kepublit! 
eil und i 


ial«Beit Die Undfahr 
ald jegt; man arbeitet imdeh 
als, ale auf den Dede 


mald eingeführt wurden. * 


1860 auf 8.633.900 OR. |1i 
1863 » 14.745.000 + 

bie fake 
1860 auf 8.737.000 DE. 
1863 - 9.936.842 » 


beiden Ketten dehnt Rd 


ll 147.710. 
holy, 2.250.008 En | 
tommt 8/, des Yet 
Seremia 3, des 

%caj 
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ınd Bort au Brince, der Tabak 
— 1863 find 460 Edhiffe von 
ingelaufen. Der Haupthandel, 
den Händen deutfcher Kaufleute, 
den Bereinigten Staaten, Eng- 
‚and Bremen. 
mg bafırt auf der Eonfitution 
e Bräfident der Republik wird 
‚ die 36 Mitglieder des Senatd 
Iveftreter, eritere auf 3, leptere 
Es gilt der Civil⸗Coder von 
rend der Regierung Fauſtins I. 
ution fo modificirt, Daß Hayti 
jeworden war. Das Gtaatd- 
uft fi) etwa auf 21/, Mil. Oll. 
uf faft 2 Mil. Die Armee be- 
8 12» bis 15.000 Manıı. Die 
e ift die herrſchende; fie Reh 
‚of von Arcadopolis. Es gibt 
Schulen mit 15.735 Schülern 
n, und 4 College. 
nieanifhe Republik, der 
: fpanifche Untheil, faſt 2/3 der 
annte Mulatten⸗Republik, weil 
lich 200.000 Bew. nur wenige 
nicht ausfchließlich ein Land der 
erfigenannte, wo tein Weißer, 
eger, "Indianer und Mulatten 
Bürgerrecht erlangen können. 
panifde, 1773 und im Frieden 
an Frankreich abgetretene, 1814 
Spanien zurüdgegebene Golonie 
an Hahti au, fo daß die ganze 
ge Republit bildete, aber 1844 
ieder als ſelbſtſtändige Republik, 
Regerwirtbichaft in Haiti nichts 
Die Bürger wählen einen Präfl- 
Jahre; ihm zur Geite fleht ein 
nd ein Zribunat von 15 vom 
ı Mitgliedern, melde den jähr⸗ 
melnden Songreß bilden. Die 
dtverfaffungen beruhen auf der 
ver Gelbfiregierung und haben 
mit den alten ſpaniſchen Pro» 
onen und Municipalitäten. Die 
ud 6» bis 7000 Mann und die 
ı gutem Stande. Am 21. März 
e Abficht der Bewohner ausge 
e die fpanifche Flagge durch die 
aufgezogen, und das Land war 
nifhe Colonie. ber fhon am 
urde fie wieder aufgegeben. Im 
ve General Buenaventura Baez 
ı gewählt. — Der am meiften 
feuchtbarfte Theil der Republik 
legene Prodinz Cibão. Die Aus» 
bat (1863 wurden 70.200 
00 Bfd., geerntet und 68.129 
zwar 56.000 in deutſchen Schif- 
arg und Bremen), Gelb»: und 
Rabagoni. 
zrinee oder Bort Republi-» 
b., it die Hauptftadt des erfteren 
gt an der Weflfüfte an der ſchö⸗ 
naides. Gie iR 1749 gegründet. 


fuhr. — 
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1863 wurden ausgeführt 68.140.752 Pfd. 
Kaffee, 2.296.013 Bfd. Cacao, 2.215.790 Bd. 
Baumwolle, 113.539.000 Pfd. Campecheholz, 
1.962.337 Zub Mahagoniholz, 253.000 Pfd. 
Buayac- Bummi. — Gonaives, an derjelben 
Bai, liegt 13 M. weiter im RW. — Cap⸗ 
Haytien oder Cap Frangais oder Gua- 
tico, 10.000 €,, eine große, gut gebaute Stadt, 
iR der Hauptbafen an der Nordfeite, weſtlich 
von den 2832 P. F. h. Sap-Höben. — Kaye®, 
3000 €. (führt Kaffee und Campecheholz aus; 
1854 find 71 Schiffe eingelaufen), und Iac- 
mel, 6000 @., das die britifhen Poſtdampfer 
anlaufen, Häfen an der Südfeite. — ©. Ri— 
cola® liegt an einer tiefen Bai an der RW.⸗ 
Salbinfel. 

San Domingo, 15.000 E. an der SO.⸗ 
Küfte, 1496 gegründet, iſt die älteſte Nieder⸗ 
laffung auf der Infel. Hier befindet fi ein 
Gteintohlenlager. — Buerto Plata, an der 
Rordküfte, beforgt den größten Theil der Aus- 
Saman a ift feit 1868 ein Freihafen. 

Haiti if 1493 von Columbus entdest und 
an feiner Rordtüfte wurde die erfte fpanifche 
Niederlaffung in der Neuen Welt gegründet. 
Gegen Ende des 18. Jahrhunderts war der an 
Frankreich übergegangene weitlide Theil der 
Inſel fo trefflich bebaut, daß er die Hälfte alles 
Buders lieferte, welchen ®uropa verbrauchte, 
während der öftliche, fpanifche Antheil kaum 
irgendweldye Hortfchritte machte. 1804 erklärte 
fich das Land für unabhängig von Frankreich, 
und der Führer der Schwarzen, der Nachfolger 
von Zouffaint [’Duverture, Deffalines, nahm 
die Kaiferwürde an. Bon 1806 ab herrfchten 
berfchiedene Bandenführer, und der Oſttheil 
fam wieder in fpanifchen Beflg, bis er 1821 
dies Ioch abmwarf. Bräfident Boyer (1521 bis 
1842) vereinigte die ganze Infel. 1844 machte 
fi) der Oſttheil als dominicanifhe Republik 
felbfftändig. Im Wefttheile wurde 1847 Fauſtin 
Soulouque Kräfident, der 1849 als Fauftin I. 
den Kaifertitel annahm. 1859 wurde er ver 
trieben, und feitdem beftehen beide Republiken 
nebeneinander. 

Cuba, die Königin der Antillen und die 
größte der weftindifchen Inſeln, if 198 g. M. 
lg. und bis 27 M. br. und enthält 2158 g. 
Q.⸗M. Rach Lafagra find es 926.741 Cabal: 
lerias, deren 413 auf 1g. Q.⸗M. geben; das 
gibt 2244 9. Q.M. Gie ift 1492 von Chr. 
Columbus entdedt und 1510 von den Spaniern 
colonifirt worden. Die 222 g. M. Ige. Küfte ift 
felfig, mit Rorallenriffen und Buchten verfebhen, 
und nur etwa zum dritten Theile für Fahrzeuge 

änglich. Die durch die Mitte Rreichende Ge⸗ 

irgokette, welche im öftlihen Theile das Kupfer- 

ebirge heißt, erreicht im Tarquino 7900 P. J. 
5. in dem öftlid vom Gap de Cruz gelegenen 
Djo del Toro 4812 $%.%. Die Kupfergruben 

bei San Iago werden jept wieder bearbeitet. 

Am Fuße der Berge breiten fi) weite, gut- 
bewäflerte und mit üppiger Begetation bededte 

Ebenen und Sabannen aus. Die Kandfhaften 
find meift ungewöhnlich ſchön; überali yrangen 
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fie in dem reichen Schmude der tropiſchen Pflan- 
enwelt, und den Hintergrund bilden großartige 

erge und Thäler mit Gebirgeftrömen und 
mächtigen Wäldern. Weber das dichte Laub der 
Drange, das düftere Blattwerk des Mango, die 
bohe, ulmengleiche Aguacate und Tegelförmige 
Mamen erheben ſich hoch die bis zu 120%. aufe 
firebenden Balmenhäupter. Ananas und Bana- 
nen wuchern in Fülle, und Buderrohr und 


Rord-Umerika. 


Kaffeebäume bededen weithin bi 
mittlere Sabrestemperatur iR im 
in Havanna 20, in Santiago de 
— Cuba if frei von ſchaͤdliche 
Reptilien ; freilich ſind Tarantel 
vorhanden, aber fle find wenig 
wähnung verdient der Cutullo 
fliege, bei deren phosphorijden 
drudte Buchſtaben zu erfennen » 


Die Bevölkerung gibt Coello in folgender Weife an: 
Sklaven: 


Pardos u. Morenos 


Weiße freie Farbige d.h. Mulattenu. Schwarze Gumma 

1827: 311.051 106.494 286.942 704.487 

1841: 408.291 152.838 436.495 1.007.624 

1846: 425.767 149.226 323.759 893.752 
1859: 604.610 189.848 367.368 1.180.013 (einfhl. !; 
186 Bucat 

1861 : 793.484 232.493 370.553 1.396.530 


(richtiger wohl 630.000) 


Die Weißen find theils geborene Spanier, theils 
Creolen ; die erfteren haben alle Aemter inue und 
den größten Handel in Händen, und bliden voll 
Beratung auf die leßteren, wie diefe voll Haß 
auf jene, die von jeher dem Lande Blut und 
Schweiß entzogen haben. Zur Erhaltung der 
Fülle von Beamten und der zahlreichen Truppen 
ift die Bevölkerung Eubas von einer Abgaben- 
laft bedrüdt, die wohl nirgend in der Welt be- 
deutender ift. Die Befiper der großen Buder- 
Blantagen find meift geborene Spanier; einige 
Haciendas oder Zuder- und Kaffeepflangungen 
find auch wohl im Befige von Creolen; aber 
die meiften der auf Cuba geborenen Weißen 
finden fih auf den Vegas und den Tabak⸗ 
Fflanzungen und in den Dörfern des Innern. 


ftande der Sflaverei (Werth 72. 
die volle Hälfte find eingebor 
denn der Sflavenhandel bluht ı 
Küften Cubad und ift offenbar » 
fpanifhen General-Gapitand de 
Rigt worden. 1860 find nod 26 
worden. — Bon 1901 Bert 
waren 1527 Weiße, 677 Neger 
dos oder freie Yarbige. 

Kaum 1/, des Kandes befi 
Gultur, und weite Bereiche im 
noch fo unbekannt, wie das Inn 
diefen unbefannten Wald-Einörı 
Hunde und Marron - Reger. !. 
ohne Eultur, 4, find Bald; :? 
find mit Golonialpflangen bebaut 


Die größere Hälfte der Bevölkerung beſteht auß natürlide und künſtliche Wiefen 
Regen und Mulatten, erftere faſt alle im Bu» fi 
Büteru. Höfe Potreros Gumma 
im öftlihen Departement 1654 740 2391 
im mittleren ⸗ 1826 3002 4828 
im weſtlichen ⸗ 91 1370 1467 
3577 5112 6659. 
Der Werth der Rändereien iR . . - - - u 129.947.700 ©. f. geie 
der der Pflanzungen und Wälder. . . . « 330.528.96 - 
der der Gebäude, Maſchinen nnd Berätbe » 64.158.640 - 
ber Stlaven. 2000. « 72.078.900 « 
dev Übiete 22 ern . 41.542.077 . 


638.256.283 9. 1. 


Den jährlichen Ertrag des Acerlandes fhäpte man 1862 auf: 109.587.0 


den der Bieh- und Bög 


.0[8. ee. 8 8 8 60 oe 


ua 
den Geſammtwerth der jährlichen Produftion 


Für 1862 gibt v. Gcherzer an: 3285 Wirth⸗ Tabalspflangungen (Beged). 
fhaftsgüter und Höfe, 1355 Buderpflangungen, wit —— — und 


5.256.113 


21.» 
bie U 


996 Kaffeepflanzungen, 5738 Waidefüde, 9482 dasfelbe Jahr: 


Buder 1137.381.750 Pfd. 


Tabat 690.300 Er. 
Kaffee 

Wachs 211.14 -» 
Gacao 14.748.745 . 


Keiß 2.000.000 - 
Honig RL.176 Kap 


=61.641.105 DE 
=16.912.500 - 


672.880 Arrobas (A 25 Bfd.)m 2.523.309 ⸗ 


= 1.704,34 + 


Weftindien. Cuba. 


flanzungen liegen in der Buelta 
m oberen Diftrilt, an der Nord⸗ 
egion der berühmten rothen Erde. 
ı geben fürftlide Nevenuen und 
iner größeren Zahl von Sklaven 
> man in den Pflanzungen der 
staaten findet. Meift leben die 
uf ihren Pflanzungen, auf die fie 
e8 Capital verwenden und für 
‚ toftbare Maſchinen aus Europa 
er Diftrift der Vuelta abajo, an 
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der Südfeite, hat ebenfalld einige große Zuder- 
Plantagen, in denen die Operationen aber weni- 
ger dorgefihritten find. — Rächſt dem Buder 
(1859: 415.000 Zons, 1366 auf 811.400 Tons 
aefhägt) find Kaffee und Tabak die wichtigften 
Artikel; aud etwas Baumwolle Cacao und 
Indigo wird gewonnen; Maid wird in aus» 
edehntefter Weiſe, Reiß an einigen Stellen ge- 
ant. — Bedeutende Rinder-Karms find vor⸗ 
handen. Bei der legten Zählung gab e6: 


Stiere u. Kühe Zug⸗Ochſen Pferde Eſel u. Maulth. Schweine Schafe u. Ziegen 
ent 180.838 86.195 83.805 8.359 207.229 50.610 
431.435 26.121 83.444 6.945 563.826 16.944 
158.070 15.564 42.339 9,505 97.306 15.564 
ma 110.353 125.130 214.583 25.139 923.852 83.148. 


t 157 Kirchen und 22 Klöfter, 
ınd 35 MWohlthätigkeits-Inftitute. 
3 Verbrecher beftraft worden. — 
ırde die Einnahme geſchätzt auf 
id die Ausgaben auf 29.610.738 
Die Militärmacht 1859 beftand 
ann, und die Marine zählte 32 
58 Kanonen, wobei 14 Dampfer 


en Fabriken find die von Zuder, 
igarren; man bleiht auch Wachs 
Kaffee. Der Handel ift bedeutend, 


namentlid mit Broßbritannien, Spanien und 
den Bereinigten Staaten. Audgeführt werden 
die Plantagen Produkte und Honig, Wach, 
Rum, Häute; Dahagonys, Geders, Fuſtik⸗ und 
andere Hölzer, und Kupfererze; eingeführt: 
Kom und Mehl, Poölelfleiſch, Fiſch, Wein, 
Branntwein und Manufacturmaaren. — 1856 
waren 141 9. M. Eifenbahn (187 Leguas) oder 
850,1 M. (360,5 e. M.) im Betriebe. 

Cuba zerfällt in 21 weſtliche und 10 öftliche 
Surisdictionen und in Departements: 


Hacienvas Haͤuſer 
und Fincas aus Lehm, 
Giud. Villas Pueblos Alteas Kaferios (Güter) flineme Holz u. Erbe 
7 3 79 — 78 63.091 16.472 39.632 
2 4 3 13 22 180.002 6.325 24.754 
4 1 15 1 2 45.316 3.547 22.232 
13 8 102 14 102 293.439 26.3411 86.619 


iftoval de la Habana oder 
s63 mit 205.676 €. (135.895 
3 Sflaven, 35.334 freie Neger, 
irte Neger, 6000 Kulıs;, ift der 
üfte gelegene Regierungsſitz, der 
plap Meftindiens, und ftebt auf 
I an der Bai, die den Hafen bils 
genug für 1000 große Schiffe; 
ine enge Einfahrt von !/z e. M. 
dtmauern, welche quer über die 
ſen, umſchließen ein Areal von 
00 e. F. aber jeht ift außerhalb 
als der doppelte Raum dicht mit 
et. Der 6 bis 36 %. tiefe Hafen 
DM. Fläche. Außer der Citta- 
jen die Stadt 6 Forts: el Moro, 
side 140 B. F. über dem Meere, 
tared, Principe und la Punta; 
Cabaña, fordert 2000 Mann Ber 
zuſammen wohl 15.000 Mann. 
Bt ein 6000 F. lgr. Quai ein, an 
:ößten Schiffe anlegen. Die Stra⸗ 
aber regelmäßig angelegt, zum 
ranitblöden gepflaftert und mit 
ben. 2 Märkte liegen innerhalb 
nd 2 außerhalb. Bedeutende Be: 


5 andbb. ver Grpfunpe. III. 2. Aufl. 


bäude find faum vorhanden. Außer der Kathe- 
drale gibt es 15 Kirchen; 2 Theater, 1 Univer⸗ 
fität (25 Profefforen, 250 Studenten; Bibliothek 
von 3000 Bdn.), 104 Schulen, 1 Charitee, 
1 Waiſenhaus, 1 Haus für Ausfäpige, 1 Stier⸗ 
Tampfplaß ꝛe. Die Privathäufer find durdaus 
wie im füdlihen Europa und zwar aus Stein 
gebaut, mit großen Thüren und Fenftern, und 
von bedeutenden Dimenfionen. Die Stadt wird 
mit Gas erleuchtet und mittelft eines 11/, M. 
Ign. Aquäducte® mit Waffer verfehen. 2 Pafeos 
befinden fi) außerhalb der Mauern; der eine ifl 
über we. M. lg., fehr fehattig und mit Fon— 
tainen und Statuen gefhmüdt; der andre führt 
am botaniſchen Garten Hın, in weldem das 
Sommerhaus des General»Capitäng fteht. Andre 
Erholungsorte find die Gortina de Valdes und 
der Salon O’Donnel. Es befteht eine ftreuge 
Cenſur. — Bom Juni bis Oktober ift e8 einer 
der ungefundeften Orte der Welt, hat im Win- 
ter aber das lieblicyfte und mildefte Klima. Die 
tropifche Hitze wird durch Seebrifen gemildert, 
welhe der Pafſat veranlaßt. Das Marimum 
der Wärme im Winter ift 230,5R., im Sommer 
240,5; felten fommen 250,8 und 169,9 vor, bei 
Rordwinden zwiſchen Rovember und März aud) 
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wohl 120,5. Die Nächte find kühl und anges 
nehm. Diefed Klima ift für Leidende äußerſt 
günftig. — Alle feefahrenden Nationen find im 
afen ſtets vertreten, und viele fremde Handels⸗ 
äufer befinden fih in der Etadt. Mit den 
neuen Entdedungen Europas ik man auch bier 
fortgefchritten; Dampfer und Telegrapben ver⸗ 
binden Havana mit den übrigen Häfen; eine 
Eifenbahn und Omnibus erleichtern den Berlehr 
im Innern. Unter den Hunderten von Band» 
lungsnamen in Havana find die bedeutendften: 
Eilda, Ugues, Upman, Cabañas, dos Amigos, 
Sernanos, Cabargos. Der jährliche Verbrauch 
der Eubaner an Cigarren beläuft fi auf 1825 
Mill. oder 5 Mill. täglid. Den beften Tabat, 
den Vegueros, liefert die 51/2 M. von Havana 
gelegene, 171/; M. Ige. und faft AM br. Vega, 
Vuelta de Abajo genannt. Die daraus gefertig- 
ten Eigarren haben 7 Zoll Ränge. Die Preife 
für Havana-Eigarren gehen von 111/, bie 113 
Thlr. (SU Binker) pro taufend. Ausgeführt 
wurden 1854: 251.313.000 ädhte Eigarren und 
261 Mill aus fremdem Tabak. Die Ernte 1850 
belief fih auf 50 Mill. Bfd., wovon 16 Mill, 
auf die Buelta fommen. Die Einfuhr beträgt 
etwa 750/,, die Ausfuhr 150/, vom ganzen Hans 
del Eubas. 1865 kamen an 1959 ffe von 
132.092 Tons. Ausgeführt wurden 1866: 
1.454.975 Kiften & 425 ®fd., 435.337 Yap A 
14100 $fd., 321.243, Faß Melaffe; 13.138 Pi⸗ 
pen Rum; 17.874 Arrobas Kaffee (jehr abneh- 
mend}, 156.827 Mille Cigarren (56.764 nad) 
Frankreich); 3.572.206 Pfd. Blättertabat (mehr 
ald 1/3 nad den Vereinigten Staaten, ?/, nad) 
Gpanien). Eingeführt wurden: 251.016 Gr. 
ebörrtes Zleifh (auf der ganzen Infel 648.348 
tr.\, 66.646 Etr. Etodfifh (13.444 Ctr. von 
Europa), 489.941 Faß Mehl a 200 Pfd.; 
371.322 Gtr. Reiß (279.322 CEtr. oftindifcher), 
111.705 Etr. Sped aus den Vereinigten Staa- 
ten; 60.150 $ipen ſpan. Wein; 614. 632. 000 
Fuß Faßdauben und Stabholz, 11.185.000 Fuß 
Bretter; 15.980.000 Yuß Breiter aus Rord⸗ 
Amerika ; 356.942 Gebinde Zuderliften- Bretter, 
29.902 Gebinde Foßdauben zu Buderfäflern ; 
130.040 Tons Steinkohlen; 355.145 Krüge 
ſpaniſches Olivenöl; 17.184 Er. Petroleum; 
34.514 Faß englifhes Bier. — Die Umgebun⸗ 
gen find zum Theil fehr fhön. Bei Ragla, an 
der Oftfeite des Hafens, ankern fremde Schiffe; 
Duabanıg a, an der Güpdfeite, iſt das wich⸗ 
tigfte Seebad, eine alte indianifhe Stadt. — 
Der Gerro, eine nahe Vorftadt, it voller Quin⸗ 
tas oder Landhäufer. Schöne, fanft anfleigende 
Berge faflen die Bai ringsum ein. — Matan⸗ 
308, 27.000 @., 111/, MR. im O. von Qadana, 
in äußerfi reiher Umgebung, mit einem geräu« 
migen Hafen. 1858 famen 373 Gdiffe an. Cs 
iſt nah Havana die wichtigſte Handelsftadt; 
eine Eifenbahn verbindet beide Orte. Der Rame 
deutet auf das blutige Abſchlachten der Indianer 
bin. — Buerto-®rincipe, 30.000 E., 
liegt im DO. im Inneren. — Ganto-Efpi«- 
ritn, 11.000 @., ebenfalls im Inneren. — 
Nuevitas, der Hafen von Puerto-Brincipe, 


Rord-Amerika. 


an der Rorblüfle. — Bar. 
fpanifche Unfiedlung. — Ga 
30.000 &,, an einem fehr 
prädtigen Thoren, an der Ei 
Kaffee und viel Aupfererg oı 
10.000 &., au der Eñdſeite, 
Hafen und fürklide Bud 
Manzanillo, 6000 E., 
Safenort. — Auch Faguao 
liegt an der Güdfüfe. — © 
GSũdkũſte, durch eine 9,95 9. 
mit Havana verbunden, dien 
nad) Union führt, wird weg 
Klimas beſucht, und ift das 9 
Amerika; ebenfo das jept n 
Limonar, das im Gebirge 
Die an der Südſeite voı 
den Spaniern gehörende gi 
Viered don 7 bis 89. M.< 
Mitte den Dagnilla-$i 
einem ausgedehnten Eumpfe 
Nordlüfle die Sierra de | 
Fichten-Mälder bier in der A 
waren ed, die auf vd. Humk: 
raſchenden Eindrud machten. 
ort der Infel beißt Nen- Be 


Puerto Rice, die zwei 
Infel, die blũhendſte der Ur 
D.,M., ift etwa fo groß wi 
Bezirt Merfeburg und mikt ! 
ward 1493 von Columbus en: 
mals bei den @ingeborenen 
nahmen die Epanier fie in 9 
ren die tleinen Injeln Riequ 
fenorte), Eulebra, Deſecheo 
Mona, Monito. Das Innere 
birgömafle von etwa 1500}. 
Gipfel 3458 P. $. h. aufitex 
und gut bewaldeten Tbälern 
baren Thalftrihen. Das Klım 
und die höheren Theile eign 
der europäifcgen Getreidearter 
Bevöllerung beſteht aus © 
fammte freie Benölterung fa 
annehmen. 

1755 betrug die Zahl der 

1783 ® ® s . 
1500 L ß « [) 
1534 ® e s Q 


1660 zählte man: 
289.546 Weiße 


25.869 Reger⸗Skladen 
11.610 Btulatten-Gllanen 


523.625 Yewohner, 1164 em 
Jahre 1564 ind 1263 Berb 
meiſt Diebräßle, von 501 © 
letten uud 133 Regen; 71 
1020 donnten meber Iefen mı 

a .® were 
bie Berpäitsifgehlen für Hhrna 


Amerifa m. 








Weftindien. Puerto⸗Rico. Iamaica. 
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die Militärmacht aus 3393 Mann. 
105 Berbreder beftraft. 
nete der Infel find Zuder (1859: 
‚ Kaffee, Melaffe, Rum und Ta- 
ft etwas Baummolle, Häuten und 
ausgeführt. Der Handel findet 
mit den Bereinigten Staaten und 
Der Werth des Importe belief 
5.536.681 Peſos, wovon die 
mittel und über 1/; Manufaltur- 
/o des Importe kam bon den 
en, 260/, von Spanien und Cuba, 
Vereinigten Staaten. Der Erport 
ertb von 5.062.017 Peſos; 16/5, 
/o) waren Buder, !/g Kaffee; %/g 
ingen nad) den Vereinigten Staa- 
England. 1865 wurden ausge. 
12.185 Pfd. Zuder, 5.354.037 
laffe, 23.724.624 Pfd. Kaffee, 
d. Tabak, 722.835 Pfd. Häute, 
d. Baumwolle, 191.837 Quart 
m Cocosnũſſe, Orangen, Pfeffer, 
röl, Yarbeholz, Cigarren ıc., im 
132.065 DU., während der Werth 
h auf 10.150.595 DU. belief. — 
273 Schiffe ein (139 fpanifche, 
de, 307 englifche) und 1232 auß, 
Tond. — Die Einnahmen be- 
536 Befos, die Ausgaben 
08. 


fcheidet gewöhnlich einen öftlichen 
ſtlichen Theil der Infel, oder den 
und den don ©. German; jept 
nfel in 7 Departements und die 
ꝛs, indem außerdem hinzukommen: 
ırlos de la Aguadilla, Mayagüez, 
8 und Humacao. — Die Haupt- 
ı Juan de Buerto-NRico, 
der Nordküfte, mit einem fiheren, 
yafen, Arecibo. — Bonce, an 
mit Mayagüez, im W. ıc. 
IIs etwas Handel. 
(d. 5. Infel der Quellen), die 
ven Antillen, den Briten gehörig, 


81/0 n. Br., 16 M. von Euba,. 


anti, 100 M. dom Iſthmus von 
fa 36 g. M. Ig. und bis 10 M. 
g. D.M. groß. — 1861 waren 
64 Bew. 13.816 Weiße, 346.324 
065 Mulatten oder Yarbige. Won 
Ind etwa 18.000 Kulis ind Land 
m. — Mitten durch die Infel ziehn 
en Berge, im höchſten Pı:ntte 
.; Portland-Bap-Widge ift 6111 
Undern find die höchſten Spigen 
nd 7122 3. 8. h. Unter den 200 
Inſel iR der Schwarze Fluß auf 
ine Fahrzeuge ſchiffbar. — Die 
wa 50 Häfen, von denen 16 auf 


eſchũßt find. Der Boden iſt frucht- 


auf Euba Jamaica Antillen Berein. Staaten 
46 6 9 81 
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10 3 26 
81 15 51 


bar, geſchaffen für Zucker, Kaffee, Piment und 
Ingwerbau. Blei iſt in Menge vorhanden, auch 
Kupfer, Silber, Zink, Antimon, Eiſen, Mangan, 
Serpentin, Steatit ꝛc. 4 Compagnien und meh⸗ 
rere Privatleute bearbeiten Kupferbergwerke. 
In den Wäldern befinden ſich die koſtbaren Holz⸗ 
arten der Tropen. Kaffee wird in Menge ge- 


. baut, englifhe Gemüſe in den höheren Gegen⸗ 


den. Auh Wein und Xepfel baut man, aber 
bauptfächlich gedeihen die tropifchen Früchte in 
höchſter Vollkommenheit. Vieh ift zahlreich vor⸗ 
handen; eine Sorte von Schafen trägt Haare 
ſtatt Wolle. Ebenſo zieht man viel Geflügel, 
außer Gänſen und gemeinen Enten. Die ein⸗ 
zigen wilden Thiere find das Wildfehwein und 
eine Art von Reh, das Cariacu. Die Schlangen 
find zahlreich, aber nicht giftig. Die Landkrabbe 
und das Iguana werden gegeffen. Die Flüfſe 
find rei) au Fiſchen und Alligatoren. — Das 
Klima ift im Tieflande heiß, und das Thermo- 
meter fteigt zumeilen auf 300R. und fällt felten 
auf 170; im bewohnbaren Theile find 400,5 
vorgekommen, in 4» bis 5000 F. 9. ſchwankt 
ed zwifchen 10 und 15%. Schnee hat man nie 
gefehen, Eis felten auf den höchſten Bergen. 
Gewitter find häufig, und vom Juli bis Oftober 
währt die Zeit der Orkane. Einige Landestheile 
find fehr ungefund, und alle 7 Jahr herrſcht das 
gelbe Fieber. 

Hauptfählih wird Aderbau getrieben und 
die Produkte desfelben bilden die Ausfuhrartikel. 
Größere Zuder-PBlantagen find etwa 300 vor- 
handen und ebenfo viele Rum-Fabriten, größere 
Kaffee - Plantagen etwa 80. Ausfuhr» Wrtifel 


waren 1865: 
Zucker 483. 681 Ctr. 
1.409. 800 Gallonen 
ren 6.229.712 Bd. 
.. 3.861.510 Pfd. 


Ingwer, 

Arrowroot, 

Cocosnũſſe, 

Wachs, 

Mahagony ıc.. . 27.064 Tons. 
Die Haupt-Artikel der Einfuhr waren 1857: 


ei. . 2.2.0. 3.555.717 Bid. 
Tabat .... . 412.142 Pfd. 
Weizenmehl 82.687 Faß 

ib. 220. 29.969 Bſh. 
Weizen 14.126 Bſh. 
Heringe 29.975 Faß 
Stockfiſch 89.901 Etr. 
Branniwein 16.948 Gallonen 
Bin... 2... 15.347 Gallonen 
Kaffee, Zucker 60.397 Pfd. 
Le ..2.. 10.485 Pfd. 
Seife... . . 37.555 Kiften 

Ü...202% 79.674 Gallonen 

ren 53,821 Etr. ıc. 


Mengen Eichen und Tigtenhoiged, 
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Cedern⸗ und Eypreflen-Echindeln ıc. Wie der⸗ 
fieden die Ausbeute in verfchiedenen Jahren 
gemwefen und wie bedeutend fie feit der Sktlaven⸗ 
Emancipation 1838 abgenommen, mögen einige 


Rord-Amerila. 


Zahlen beweiſen, unter denen 
bedeutendften Ernten berborhebe 
Din vorgefommen find: 


Zucker Rum Ingwer Bimento 8 
Drh. Puncheons fo. Div. Bn. 
1797: 85.109 8.746 9.621.260 411.240 1.869.133 
1799: 110.646 38.013 1.353.460 2.570.644 11.745.425 Einfũht 
1505: 150.352 53.950 412.860 910.660 24.137.393 bon⸗ 
1813: 104.558 45.604 9.360 1.925.640 24.623.572 
1814: 109.158 44.598 642.160 1.356.210 34.045.585 
1817: 123.766 48.776 1. 824. 0o20 2.065.320 14.793.706 
1818: 121.758 50.827 1.391.040 2.697.900 25.329.456 
1819: 116.344 45.333 943.160 3.099.760 14.901.983 
1821: 119.560 47.870 504.520 3.199.560 16.519.761 Zürre. 
1824: 106.009 35.760 1.121.210 4.104.540 27.677.239 dito 
1832: 98.686 33.685 2.355.560 4.024800 19.815.010 
1833: 85.101 34.976 2.811.760 3.423.100 9.566.060 
1838: 69.613 25.380 2.567.640 2. 708. 640 13.553.795 
1844: 34.444 11.631 1.993.600 1.462.410 7.148.775 
1850: 36.030 15.591 799.276 4.059.825 127.255 
1856: 25.970 14.470 318.668 0.818.662 3.323.147 
1557: 30.459 15.992 381.157 8.719.148 1.095.623 


1865 Hatte die Einfuhr einen Werth von 
1.050.984 £, die Ausfuhr den von 912.004 £. 
Es liefen ein 503 Schiffe von 147.958 Tons, 
aus 480 Schiffe von 135.907 Tons. 

Bon Fabriken beſtehen Gerbereien und eine 
Geiffiederei. — Zweimal monatlid) findet eine 
Dampfidiffs-Verbindung mit England ftatt (19 
Rage). 1845 wurde die Eiſenbahn zwiſchen 
Kingston und Spaniſh⸗Town eröffnet. 

Samaica zerfällt in 3 Counties: Surry, 
Cornwall uud Middlefeg, und diefe find in 22 
Kirchfpiele getheilt. Der Gouverneur wird von 
der Krone ernannt; diefer ernennt den aus 17, 
auf Lebenszeit im Amte bleibenden Mitgliedern 
beftehenden gefepgebenden Rath; die 47 Mit- 
glieder des Unterhaufes wählt die Bevölkerung 
auf 7 Sabre. Ehemald ernannte die Krone den 
Colonial. Etatthalter und feinen Rath; jept 
überläßt England die innere Megierung den 
Kolonien felbft, wogegen diefe auch alle oder die 
meiften Untoften teagen und für ihren Schuß 
zum großen X heile felbft forgen müflen. Samaica 
befipt fhon feit 2 Jahrhunderten eine Boltöver- 
tretung. und die Macht der Krone ift hier durch 
einige Geſetze mehr befchräntt, als in irgend 
einer anderen Befipung Großbritanniens. — Un 
der Spitze jedes der Kirchſpiele fteht ein Cuſtos 
rotulorum und unter ibm die Corporation des 
Veſtrh. — Die Garnifon befteht aus 1400 
Mann, von denen 800 Schwarze find; die 
Polizei aud 147 Mann, faft nur Echwarze und 
Mulatten. — Die Einnahmen betrugen 1865: 
331.517 #, die Ausgaben 263.602 £, die 
Schuld 869.995 £. — Die Herrnbuter haben 
auf Iamaica 13 Miffionen und 21 Schulen. 

Als Columbus am 3. Mai 1494 Iamaica 
entdedte, war die Infel von etwa 100.000 fried« 
lihen Indianern bewohnt. 1510 nahmen die 

Gpanier das Land in Befip, und um 1560 war 
die eingeborene Bevölkerung ſchon faR ganz 
außgerotiet. 1655 wurde die Iufel au England 


abgetreten. Die Hauptitadt Bo: 
1692 durch ein Erdbeben und !' 
Orkan zerflört und dann auf; 
börte die Einfuhr von Eklader 
323.527 auf der Inſel befante 
don 1700 bis 1786 etwa Gm.) 
bracht worden waren. Am I 
wurden alle Skladen für frei erfl 
find etwa 20.000 Kulis und | 
eingeführt worden: aber dab | 
nod lange nicht von dem Ruin ı 
durch die Befreiung der Eflanen 

Saupifladt it Spaniih-? 
Jago de la Bega, mu. 
M. vom Meere. — Kingsten, 
einem fhönen Hafen ter Eu 
Landzunge am Eingange zum { 
Ruinen don Port-Royal. — € 
la-M ar an der Gudküfte, 8: 
Montego-Bai an der Kari 

Die Virginiſchen Jufeln :: 
reihe Gruppe im D. von Rueri 
n. Br., dıe etwa 20 R. lg. un 
fie find meiſt fe. hoch und » 


Buder, Mais, Kaffee, Baummwoi 
Zabaf. Eine Külle von @urnec-k 
Baide. Die Wälder enthalten ı 


und die Küften find ſiſchreich. € 
und 2 trodne Sabresgeiten. De 
Gruppe gehört Spann, die Wi 
der Ofttheil den Engländer. € 
Gulebra oder Yaffage-Infel 
wohnte Biegue oder Krebben-! 
Buerto-Rico, zufemmen 360 
Bew. — Dänifd waren: Et: 
St. Ian, erkere 1.13 DO. 
Bew., Ichtere 1 Q.R. nr 22° 
pflegt au St. Groig Ir 
liſch find: Törtele, 12€ 1 
$.%.d.: Unegaba, 3 
D.M.; Virgin Gerda. U 


dien. Die Birginifhen Infeln. Trinidad. Tabago. Greuada, Et. Vincent. 


Joſt van Oyhyke, bis SIS$. h., 
and, Peter's Island, 
alt, Caymanes, insgefammt 
mit 6000 Bew., wovon über die 
zrtola fommen. 1556 famen 648 
2320 Zont an, und gingen 1201 
670 Tone. — Columbus hat 1494 
eiten Reife diefe Infeln entdedt und 
:gines genannt, zu Ehren der 
frauen in der fatholifchen Legende 
em Lefefehler entiprungen find). 
n fich die Engländer auf Zortola 
nen haben 2 ihrer Infeln 1867 an 
n Staaten verlauft. 


‚in 100 n. Br., zunächſt der Küfte 
a gelegen, ift etwa 10 M. Ig. und 
:, und bat 93,61 g. Q⸗M. Fächen⸗ 
iſchen ihr und dem Feſtlande liegt 
Paria; die nördlide Einfahrt zu 
nannt die Praden:Mdg., liegt im 
»Caps; die entgegengefeßte, die 
ög.. am SW.⸗Cap. Nur die Küfte 
if ift flach, und von ihr fteigt das 
cn grünen Ebenen mit Hügeln und 
ählig auf zu Bergfetten, die als 
erer des Feſtlandes die Infel von 
urchziehen und ftellenweis 3000 $. 
amentlich in der Kette an der Nord» 
n der Güdküfte. Die Weſtküſte ift 
theils fumpfig. Thonfdiefer und 
'er bilden hauptſächlich die Inſel; 
ı haben aber Kalkboden. Das in 
je vorkommende Mineral ift der 
e der Weftküfte liegt ein 7g.D.«M. 
‚ürdiger Asphalt⸗See. Die Maffe 
ift außen kalt und hart, innen 
flüfig. In der Nähe des SW.⸗ 
: fi) aud) ein thätiger Vulkan, ſo⸗ 
e Küfte mehrere fubmarine liegen. 
finden fi Arfenit, Alaun, Kupfer: 
» Schwefel. — Im Allgemeinen ift 
uchtbar; die Hügel bededen dichte 
8 Klima gilt für gefunder als auf 
anderen Antillen, die Temperatur 
t zwiſchen 17 und 190. und Dür- 
bt ein. Etwa 41/2 9. Q.⸗M. find 
> liefern Zuder, Kaffee und Cacao, 
olle, Tabak und Indigo. Die Räl- 
ußholz. Die —5 verpflanzten 
» der Wein gedeihen gut. 1865 
fuhr einen Werth von 820.109 æ, 
10.347 £. Die Tonnage der ein» 
ngenen Schiffe beitrug 264.196 
: 30 Schulen zählten 2175 Schüler. 
tdedte Columbus Trinidad, und 
ı fih Spanier hier an. 1797 haben 
genommen. — 1851 zablte man 
VLO Reger, 3993 oftindifche Kulis, 
eborene, 10.800 britifhe Weft- 
amma 68.600 ; 1861: 84.1436. 
f &pan, 12.000 E., die Haupt⸗ 
n der RW.⸗Küſte; San Fer- 
. üblicher. Der angefiedelte Theil 
'allt in 8 Counties. 
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Tabago, englifh Tobago, 4,56 9. Q.⸗M. 
mit 15.410 E. (300 Beiße), im RO. von Tri» 
nidad, if am NOD.»Eude eine fteil aus dem 
Meere fteigende Felſenmaſſe, bis 1713 P. F. h., 
die fich ſanft nah SW. ſenkt. Hauptprodukte 
find Zucker, Melaſſe und Rum. Obwohl wenig 
Ebene vorhanden iſt, iſt die Inſel, ſo ungeſund 
fie iſt, doch gut angebaut. Von den weißen 
Truppen ſtarben jährlich 150/0. Sie iſt 1496 
bon Chr. Columbus entdeckt und befegt worden 
und abwechſelnd in Befige der Holländer (unter 
dem Ramen Neu:Walcdheren). Spanier, $ran- 
ofen und Engländer gemefen; Ichtere befigen 
fie feit 1793. — Tabago hat 2 Stationen der 
Herrnhuter. — Scarborougb, 3000 €., 
liegt an der SO.⸗Küſte. Mehrere ſchöne Baien 
find vorhanden. 


Barbados, fpanifch Barbada, öſtlich von der 
Antillensfteihe, 7,81 Q.M. mit 152.727 Bew. 
(16.600 Meike), ift beffer cultivirt als die übri« 
gen mweftindifchen Snfeln und ift daher unter den 
kleineren die wichtigfte. Korallenriffe umziehen 
fie fat ganz. Die Oberfläche, bis 1009 P. F. 5. 
(Mount Hallaby oder Hilloughby), ift malerifch 
und mannigfaltig, der Boden fehr fruchtbar und 
faft die ganze Inſel ift eultivirt. Man bat Koh⸗ 
len, Steinöl, Thon, Oker⸗Arten ıc. gefunden. 
Barbados ift eine der gefundeften der Antillen, 
und das Klima wird durch die Seebrifen wefent- 
li gemildert. Die furcdtbarften Orkane find 
indeß nicht felten. Haupt⸗Produkte find Zuder, 
Arromroot, Aloe und Baumwolle. — Die Infel 
ſcheint 1600 von den Portugiefen entdedt zu 
fein. — 1605 haben fi die Briten bier ange- 
fiedelt. 4 Etationen der Brüdergemeinde find 
auf der Infel. — Bridgetomwn, 35.000 G., 
ift die Hauptjtadt, an der ERW. :Küfte der Car: 
li8le-Bai. — Nördlicher Speightstomn. — 
Auf der Dftfeite liegt Codrington-Eollege, das 
wichtigfte Erziehungs-Inftitut Weſt⸗Indiens. 

Grenada, 6,26 Q.⸗M. mit 36.955 Bem., 
1495 von Chr. Columbus entdedt, 1650 bon 
den Franzoſen colonifirt, feit 1783 britifh, bat 
in der Mitte einen über 3000 P. F. h. Berg, 
St. Catharina, an den fich höchſt fruchtbare 
Thäler lehnen. Etwa 5/g der Inſel befinden fi 
in Eultur, und man erzeugt Zuder, Melaffe, 
Rum, Cacao, auh Indigo, Tabak, Baum⸗ 
wolle ꝛe. — St. Georg, 4000 E., an der 
SW. ⸗Seite, hat einen der beften Häfen Weft- 
indiens. 

Nördlich, nach St. Vincent ſich hinziehend, 
liegen die Heinen Grenadinen oder Grena⸗ 
dillos: Cariabacu, Sanaguan, Bequia ze., 
feine über 1050 P. 5: h., meift niedrige, waſſer⸗ 
lofe Felſen, die aber etwas Baummolle und 
Buder erzeugen. 

Et, Bincent, 6,16 Q.⸗M. mit 31.755 
Bew. (2347 Weihe, 6553 Yarbige und 22.855 
Schwarze), in äußerft feudhtem Klima (1832 
war die Zahl der Regentage 298, und es fallen 
im Jahre etwa 80 e. Zoll), wird von einem 
vulkaniſchen Gebirge durchzogen, in welchem der 
4512 9. %. h. Morne Sarou auikeigl und 
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im nördlichen Theile in 2954 2. 8. v. d 
genannte S ouffriere liegt. Die Infel er 
ebenfalls Buder, Melafje und Rum. — € 
1498 von Chr. Columbus entbedt und ber 
worden; von 1763 bis 79 ift fie engia 
1779 bi 83 franzofiſch geweſen. Den 
tändern ift fie feit 1783 verblieben. — $ 
ort Ringstomn, 7000 €. 

Sante Luce, 11,76 9 ©. M. mit 2i 
Bero., ift faft gang mit hohen Bergen be 
fo fentredit erheben fih an einer ſwönen 
die 25188. 9.5. beiden Pitons oder Zu 
h ũte. Auch hier if eine ouffriere oder ein 
erlofener, fchwefelreicher Krater vorha 
Das Klima if feucht, veränderlih und unge 
der Boden fruchtbar. Die Weißen find 5 
fachuch frangöfifher Abtammung, da die 
ehemals eine franzöfiſche Beſihung war 
1804 ift fle britiſch 1635 ift fie entdedt mı 
Ausgeführt wird Zuder, Melaffe, Rum, | 
und Gacao. — Der Hauptort Caftrieß, 
€., liegt an der RB.-Küfte. 

Dominica, 13,79.0..M. mit 25.666 
(niit 1000 Weiße), if ebeufalle in der ' 
gebirgig (der Diablotin if 5014 v 
und diefe Berge And meit mit Wald von 
oh und anderen foftbaren Holgarten bt 
Wild, Geflügel und Schweine find in 9 
vorhanden, und der diſchfang ift fehr er 
Aud) viel wilde Bienen gibt ed. Aus den 
reichen Solfataren gerinnt man biel Edi 
Auc) hier ift das Klima feucht und unge 
der Boden aber fehr frudtbar. Es pro 
diefelben Waaren, wie die borigen, aud) ı 
Mais und Tabat. 1493 hat Chr. Columb 
entbedt. 1759 haben die Briten die In! 
Befip genommen. 1778 bis 1793 if fie fr 
fiſch gewefen. — Hauptort it Rofeau, 
E. an der 6W.-Küfte. — Nördlicher Gt. 


eph. 

! Antigua iR 5,08 O.-M. groß, wod⸗ 
fehr cultivirt find (mehr ale 1, find 3 
plantagen), mit 37.125 Bew. (14.633 8 
1632 lien Y ‚Briten hier nieder, melde 
bauten. Dos Klima ift fehr troden, der Ri 
zand if felfig. Öde und gany ohne Begete 
aber im Inneren bringt der treffliche, nicht 
1135 ®._%. 9. (WIE Bopgp) gelegene & 
reichiich Buder hervor. Die Infel hat f 
Buß, kaum einige Quellen, und das Klım 
merkwürdig durch den Mangel an denchti 
Regenwaffer muß in Teichen gefammelt we 
Der Gouverneur ift General-Gouvernem 
Infeln über dem Winde. — 1493 wurde 
tigua von Columbus entdedt, das die Ein, 
zenen Zahmaca nannten; Columbus gal 
den Ramen Santa Maria de la Antigua. 

1632 if die Infel britif. 1834 wurd 
Eflaverei gänzlich abgefehafft (33.000 Sti⸗ 
und 1947 war der Bufland der Emancip 
ein durhaus erwünfchter. Mntigua ift als 
f&öne und gefunde Infel berühmt; bie Teı 
ratur ändert fi binnen 24 Gtdn. felten 
mehr ale 10,758. — Die Gerrnäuter h 
bier 3 Stationen angeegt, dir air 1168 


Beftindien. Martinique. Guadeloupe. 


enthalten erlofhene Krater. Die 
‚ Ma der Inſel, find fruchtbar, 
m %s der Infel unter Cultur, 
Wefttbeile, der Baſſe⸗Terre Heißt, 
tliche Cabes⸗Terre genannt wird; 
: Brodultion groß. Buder und 
Haupt-Xrtifel; man gewinnt in» 
‚ Baummolle x. Das Klima ift 
es fallen 84 e. 8. im Jahre, an 
n. Die mittlere Temperatur ift 
Extreme find 28 und 160,6 RM. 
bat man 440 R. — Der Handel 
‚lich mit Frankreich ftatt. — 1635 
kranzofen hier angefiedelt. — In 
und Balmenmwäldern, die faft 1/, 
den, durch Schlingpflanzen faft 
h gemadt, wachſen Baumfarn, 
arogerpflanzen zc. Ananas, Ba- 
chtbaum, Guajaven, Aloe ze. find 
und Rofen, Satmin, Orangen ıc. 
1/g der Infel ift unter Enltur, 
ohne Cultur und 2/9 Savannen. 
ıd (1861) mit Zuderrohr bededt 
Mill. Kil. Zuder, 61/;, Mil. 
und 434 Mill. Litres Tafia. 
Kaffee, 160.685 Kil. Cacao, 
Labat. Die Inſel befaß 3727 
tel, 3962 Maulthiere, 16.035 
Schafe, 13.259 Schweine, 3223 
uptort it: Fort⸗de⸗France 
dal, 12.000 E., an der Weft- 
prädtigen Bai; dabei liegt in 
yrt Bourbon, andere Feſtungs⸗ 
erien fhüßen da® Ufer. Straßen 
en find fhön. — St. Bierre, 
der Weftfeite, it der Mittelpuntt 
nd die bedeutendfte Stadt der 
befindet fich ein Acelimatiſations⸗ 
b davon liegt am Ufer das Dorf 
ih die erſten Auficdler ausſchiff⸗ 
3 9. M. Igr. Wald. — La 
n der ND.-Seite, mo man fonft 
rt jegt ohne Bedsutung. — La 
er Oftfeite, treibt Handel. 


find cultipirt, und davon 3,7 mit 
rn Zahiti und Java) und 4987 
t Kaffee bepflanzt. Man führte 
61.219 &Ail. 483. 225 Boll-Etr. 
1.394 Litres Melaſſe — 1851 
Bandel auf 51.005.577 Fres., 
‚594 red. auf den mit Frank⸗ 
— Die Infel hat 60 Fahrzeuge 
ns. — Cingelaufen find 620 
inzöfifcye), audgegangen 586. 


e, urfprünglih Kira-Kira, 29,1 
12.881 Bew. Ein ſchmaler See 
50 %. br., trennt Guadeloupe in 
veftlihe, das eigentlihe Guade⸗ 
niſcher Ratur, und wenig für die 
17,2 Q.M. groß, auf dem 
iege erheben ſich der STOP. F. 
ın der Gouffriere, der 2871 
e Bullan der Pitons de la 
die beiden Mamellesıc. Der 
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öftliche, Grande⸗Terre genannt, ift niedrig und 
fruchtbar, 11,9 Q.⸗M. groß. Die Infel bat 17 
Flüffe, einige 50 Bäche und zahlreihe Mineral- 
quellen, Schwefel⸗, Salz» und Eifenwafler. 
Mittlere Temperatur 200,9 R. (16 bis 280). 
199 Regentage. Die Regenzeit Dauert von Mitte 
Juli bis Mitte Oftoberd. Bon Orkanen und 
Erdbeben ift die Infel heimgeſucht. — Guade⸗ 
loupe ifl von Chr. Columbus entdedt und wird 
feit 1635 von den Yranzofen colonifirt. — Das 
Tahitiſche Zuckerrohr gedeiht bi8 in 1200 %. 
Meereshöhe ausgezeichnet, fo daß man 1864 aus⸗ 
ührte: 


ührte: 
15.734.309 8il.=314.666 Boll-Etr. Rohzucker 
134.676 8il.= 2.693 Zoll»Etr. raff. Zucker 
162.295 Litres Melaffe; 
die Kaffeecultur aber, zwiſchen 1200 und 2400 
F. H., ift nur etwa noch !/; don der, welde 
1790 beftand. 1963 gab e8 462 Zuderpflan- 
jungen, bon denen 76 Dampfmafchinen befaßen, 
und 323 Kaffeepflanzungen. Etwas Baummolle 
baut man auf den Dependencen; Gacao und 
Gewürznelten find nie wichtig gemelen; die 
Tabakernte reicht für Die Infel felbft nicht aus; 
Maid und Malanga⸗Reiß baut man in fehr 
geringer Menge, außerdem als Nahrungsmittel 
Maniok, Bataten, Vams, Bananen und Brots 
frucht. Die wichtigften Früchte find die Mango, 
Banane, Ananas, Avocate, Orange, Granate, 
Bimmtapfel und Sapotille. Das Guineagra® ift 
das wichtigſte Butter. Wälder krönen die Höhe 
der Berge. 3,3 D.:M. find mit Zuderrobr be» 
dedt, weiche 311/, Mill. Kil. Zucker, 13/, Mil. 
Litres Melafie und 32/,;, Mill. Litres Tafla 
liefern. Dan gewinnt 992.932 Kil. Kaffee, 
109.404 il. Cacao, 188.500 Kil. Roeu. Die 
Hälfte der Infel ift uncultivirtes Feld, über !/s 
Wald, !/; Savanne, faft 5 D.-M. Lulturland. 
Man zählte 2765 Pferde, 466 Efel, 5343 Maul- 
thiere, 14.484 Rinder und Büffel, 8425 Schafe, 
8193 Ziegen, 17.681 Schweine. — 1856 wurde 
die Ausfuhr gefhägt auf 3.300.000 Oll., die 
Einfuhr auf 2.900.000 DA. — Die Infel fteht 
unter einem ®ouderneur, einem Staatdrath aus 
6, und einem Golonialrath aus 30 Mitgliedern. 
Eie und die Dependencen zerfallen in 3 Arron⸗ 
diffements, 10 Cantons und 32 Gemeinden. — 
1848 gab es S7.752 Sklaven. Als Einwanderer 
eingeführt wurden vom Anfang 1855 bi6 zum 
1. April 1864: 11.867 Kulis, und vom Anfang 
1858 bis zum 20. Suli 1861: 5915 Afrikaner, 
nebft 208 Chinefen, fo daß die Eolonie am 
I. April 1864 an Einwanderern befaß: 9389 
Indier, 4031 Afrikaner und 112 Ehinefen. — 
Die Eolonie zählt 75 Unterrichts⸗Anſtalten, 37 
für Knaben, 34 für Mädchen, 4 für beide Ge- 
ſchlechter; 30 freie Schulen (wovon 4 Gecundär- 
ſchulen) und 45 Elementar⸗Communal-⸗Schulen. 
— Die Marine zählt 28 Boeletten, 27 Böte 
und 2013 Kähne, von denen 1228 zum Fiſch⸗ 
fang dienen. — 1862 wurden eingeführt für 
22.800.209 $rc6. (2/3 aus Frankreichj und aus⸗ 
geführt für 18.579.225 Fres. (9/9 nad Frank» 
reih). Es liefen ein: 635 Schiffe von 72.231 
Tons (feanzöfifhe 421 von 51.290 Tont\. 
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Baffe-Terre, 9450 E. ohne Garni⸗ 
fon), ander SW.⸗Seite, ift der Hauptort, von 
den erften Anfiedlern gegründet. Ein Yort uud 
Batterien vertheidigen die Stadt. — Pointer 
a⸗Pitre, 15.271 E., an der SW.⸗Seite, mit 
einem der beften Häfen der Antillen, fteht auf 
fumpfigem, ungefundem Boden. 1843 iſt fie 
durd ein Erdbeben faft ganz zerftört worden. 
Sie wird durd 2 Forts vertheidigt und hat 3 
ſchöne Pläge und gute Magazine. — Les 
Moule, IM. von der vorigen. — Tie Ebene 
Sainte Rofe liegt an der Kordfüfte, an 
hohen Bergen, die faft undurchdringliche Wälder 
bededen; in diefen hatten die Marron-Reger 2 
Dörfer gebaut. 


Die Dependencen find: Marie galante, 
2,71 Q.M., 13.031 Bew., von Columbus fo 
benannt nad feinem Schiffe. hat fteile Felſ⸗ 
Ufer, außer an der SW.⸗Seite, wo Grand» 
Bourg oder Marigot, 6992 E., liegt. Der 
Boden ift fruchtbarer Kalt und man baut Zuder 
und Baunmolle. — la Defirade, fpanifd 
la Deſeada, die erfte von Chr. Columbus auf 
feiner zweiten Reife entdedte Infel, 0,5 Q.⸗M., 
1632 Bew., wird von einer vullanifchen Berg: 
fette durchzogen. Der Boden ift Sand und lie- 
fert etwas Baummolle. Es ift kein Hafen bor- 
handen. — Les Saintes (Terre de haut und 
Terre de bas, 2 Infeln und 3 Infelden), 0,58 
Q.⸗M., 1256 Bew., find fehr gefund, gebirgig 
und unfruchtbar und haben eine der fiherften 
und größten Rheden der Antillen. Sie find am 
Alerdeiligen ⸗Tage entdedt worden. — Gt. 
Martin. 2/3 davon, 0,949. Q.⸗M., und das 
Infelden Tintamarre, im Ganzen mit 3212 
Bew. (2525 franzöfifche), gehören den Franzo⸗ 
fen, das füdliche Drittel den Holländern. Sie 
ift mit 1300 F. 5. Bergen bededt und enthält 
2600 Mrgn. Bald. Es wohnen bier viele Eng⸗ 
länder. Die Bai von Marigot ift die befte. 
Salzgewinnung. — (Dieje Meinen Infeln nebft 
Buadeloupe haben 13.025 Kulis und 6557 
andere, nicht feßhafte Bewohner; einſchließlich 
diefer alfo eine Befammtbevölterung von 151.594 
Seelen). 


1851 waren auf Guadeloupe und feinen Des 
pendencen 4,53 g. Q.⸗M. cultivirt, und davon 
2,7 mit Zuckerrohr bepflanzt; man gewinnt 
jährlich etwa 532.000 Zoll⸗Cir. Buder. 


Die Holländer befipen außer dem An⸗ 
theile von Et. Martin mit 3000 Bew., von 
denen 1750 Neger find, und die Zuder, Baum⸗ 
wolle und Salz zc. in den Handel bringen 
(Philipsburg mit dem Fort Kaſſau): Saba, 
im EB. von St. Martin, ein 3000 F. hoher, 
fteiler Zeld von 0,3 Q.⸗M. Fläche mit 1609 
Bew. — Dorf de Bodem. — Et. Eufta- 
tius, von den Bewohnern Statia genannt, 
feit 1600 holländiſch, 0,5 Q. M. mit 1825 
Dem. (1114 Neger), erhebt fich nad) der Mitte 
bin zu einem 1856 P. &. h. erlofhenen Vul⸗ 
fane, in welchem fi das einzige Woſſer der 
Infel befindet. Hauptort Euftatius mit dem 
Hort Sollandia. 


Kord- Amerika. 


Außerhalb der Antillenreibe, 
Meere: Guragas, 19.141 € 
Sklaven, 7,7 4. Q.⸗M.. bat j 
und im Inneren mäßig hohe ? 
Waſſer und armem Boden. De 
ift der 1200 F. h. St. Chriſtopbe 
produkt ift Eeefalz, das in Mer 
wird; neuerlich bat man fi Hart 
nille-3udt gelegt. 1858 gemar 
Bid. Eochenille und 13.705 EiR. 
Zamarinde u. a. Früchte wird: 
und der Liqueur, mwelder der Kar 
trägt, wird in Menge aus dem Eı 
Eitrone bereitet. Mais und Erdr: 
baut und viel Vieh wird aufgefub: 
lere Temperatur it 213 R., ax 
ift gefund, und es find feine Met: 
den, da beftändig ein friiher Ze 
Die Gaſtfrenndſchaft und Geſellig 
wohner ift berühmt. Die meiten 
tatholiſch; etwa 2000 find Refor 
Juden. Curacao iſt der Eiß nel 
gen Gouverneurs. Die 1101 Wo 


find auf einige Forts vertbeilt. — 


825 Schiffe von 44.523 Zone an 
läandifhe von 16.156 Tond'. Cr 
Freihafen. — Hauptort ik Eı 
1000 E., an der SW.⸗Küſte, a3 
Bai, Siß des Gouverneurs, mit 
im Fort Amfterdam. Es if ın 
Stile gebaut. 


Dependencen find: Arube,' 
DM. mit 3151 Bew.; ea bet 
Pfd. Cochenille geliefert. Mor : 
Bold. Hauptort iſt Dranjeſtad 
Boutman. — Bucn-Yire ade 
D :M. mit 3250 Bew., imC. 
bergig und zum Theil unfradt 
Holz. Vieh und Ealz. 

Den Dänen gehört eine 
mit 41.000 Bemw., von deren etwe 
find, welde 1359 ihre Freihen 
(3500 auf Et. Thomas, 25 
26.000 auf Et. Eroig. Tie l 
Infeln betragen gegen 290.0 
etwa die Berwaltungeloften gede 
Dänemark! werden 23.000 DU. 
indifde Kulis find für die Bo 
auch bier eingeführt. St. Troi! 
mit 24.000 Bew., die größte de 
it faft ganz flach, nur der Udler-' 
B.%.9.; 2/s der Oberläde int ı 
plantagen bededit, der größte us 
Aderfrühten. 1733 haben die i 
Injel den Dänen abgetreteu mu 
daß diefelbe ohne Einwilligung Pı 
Regierung nie in andere Hände « 
— Sauptort if Chriſtranbſte 
fin, 5000 @., an der Nerdtütt: 
rideftadt, an der Wetttüfe -: 
Infel dat 3 Herrnhuter-Bratıerr 


Die Rord⸗Amerikauer hate: > 
1867 für 11 Rill. Thle. tols:n" 
getauft: _ 


Beftindien. Die Bermudas- oder Somers-Infeln. 


nas, 1,13 Q.⸗M., mit etwa 
von allen weſtindiſchen Inſeln 
riſchſten Anblid bietend, und Gt. 
., mit 2228 Bew. find hoch und 
» und 1208 F. h., von fehr un- 
Imriß. Auf erflerer, einer heißen 
R.) fandigen, nur zum Meinen 
gen und angebauten Infel, die 
und Orkanen zu leiden hat, umd 
art eine jährlide Kontribution 
fl. zu zahlen Hatte, liegt am 
erglette, an der Südküfte St. 
ientlid Charlotte Amalie, 
in ſehr befudter Freihafen für 
fe und Centralſtation der eng- 
hen Dampfer, welche alle 14 
laufen. (Reu⸗Herrnhut, 1738 
id Nisky find 2 Herrnhuter⸗ 
f der letzteren liegt an der Weſt⸗ 
ni. Et. Ian ift eine bergige, 
jel mit nur 12 Buderplantagen 
bat deren nur 1) und mit 2 
ationen. In St. Thomas find 
hiffe von 305.669 Ton einge» 
t diefer Hafen Kohlendepot und 
8 weftindifden Geſchwaders der 
aaten von Nord⸗Amerika. Der 
uhr iſt ganz unbedeutend, der 
eift durch deutfche Schiffe bewirkt 
lich), beläuft fi auf Mil. DU. 
z bon England) und geht großen 
nach den benadhbarten Antillen. 
engen Eis kommen aus Nord⸗ 
Dampfer von Southampton und 
2 Wochen, ebenſo die von St. 
en St. Thomas und könneu hier 
tenden Dock ausgebeſſert werden. 
ige Dampfſchiff⸗Verbindung be» 
ort und eine mit San Francisco. 
ılle Antillen und ganz Eentral« 
ionatlich zweimal bier ein. 
eden gehört: St. Barthe⸗ 
D.M., 2900 Bew., im ED. 
u, gebirgig, bis 944 P. FJ. h., 
n den Franzoſen colonifitt, und 
eutende Produktion. Die Neger 
rei. — Hauptort Buftapia, 
Weſtkũſte. Der fidyere Freihafen 
: &arenage, wird viel beſucht. — 
die Inſel von der franzöfifch- 
eſellſchaft 1785 gefauft. 


das⸗ oder Somers⸗Inſeln lie- 
hen Oceane in 320 15’ n. Br. 
veftl. Ege., 130 M. vom Cap 
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Hatteras entfernt. Sie find insgefammt 29 
e. D.M.=1,13 9. D.:M. groß. 1565 waren 
11.451 Bew.; 1551 waren außer dem Militär, 
BVerbrehern (1566) und Beamten, 6123 Far: 
bige vorhanden. Einnahme 24.496 £, Ausgabe 
35.627 £. Tonnage der 1865 eingelaufenen 
Ediffe 143.087 Tons. Einfuhr für 200.963 
£, Ausfuhr 40.239 £, Eie find Korallen:Infeln 
und liegen längs der SO.-Geite eines großen 
Korallen: Riffes. Es follen ihrer 350 Infelchen 
und Felſen fein, von denen aber nur 5 bewohnt 
find. Die größten find Bermuda oder Long⸗ 
Island oder Hamilton, Et. Georg's, Et. Ta- 
bid’8, Somerfet und Irland; auf der erfteren 
befindet fid der höchſte Punkt, der Gibbs⸗Hügel, 
mit einem 107%. %. 5. Leuchtthurme, 230 P. 
%. über dem Meere; viele der Heineren erheben 
ih Zaum aus der Wafferflähe. Quellen find 
nicht vorhanden. Im Klima ähneln fie dem ges 
mäßigten Theile der weftindifchen Infeln, indem 
ein beftändiger Frühling die Begetation ſtets 
grün erhält. Früchte und Gemüfje wadjen in 
Hülle, und das bier gewonnene Arrowroot ges 
bört zu dem trefflichften; die Orangen⸗Cultur ift 
ausgedehnt. Geflügel zieht man viel. Das Meer 
ift reih an Fiſchen; und vom März bis Juni 
betheiligen fi die Bewohner am Walfifhfange. 
Diefe Infeln liegen an der Grenze der Baflate 
und werden daher von Stürmen beimgefucdht, 
derentbalben fie die „geplagten Bermudas ® 
heißen. Als Flotten⸗ und Militärftation find fie 
befeftigt worden. — Hauptbeihäftigung find 
Aderbau und der Bau von Heinen, fchnellen 
und dauerhaften Seeſchiffen aus Cederholz; 
auch Stroh. und Palmetto-Ylechterei wird ge- 
trieben. Ausgeführt werden Arromwroot, Kar⸗ 
toffeln, Zwiebeln, Quadern zum NHäuferbau, 
Salz c. Der Handel mit Neufundland und 
MWeftindien ift bedeutend. Hauptftadt und Re⸗ 
ierungsfig ift Hamilton, an der Küfte bon 

ong- Island. Im RO.-Zheile des Archipels 
liegt St. George. — Die bierhergefandten 
Deportirten müflen an öÖffentlihen Bauten 
arbeiten, namentlid an dem großen Dod-Werft 
im NW.-Theil der Haupt-Infel, das ſtark be» 
feftigt und eine der wichtigſten Flottenflationen 
der britifhen Eolonien if. — 1852 waren 42 
Schiffe von 2952 Tons vorhanden. Die Infeln 
ftehen unter einem Gouverneur. — Man glaubt, 
daß fie 1522 von Iuan Bermudez entdedt wor⸗ 
den find; 1609 fcheiterte bier Georges Somert, 
der wilde Schweine vorfand. 1612 ließen fi 
auf den Infeln Engländer nieder und 1620 
wurde eine Negierung eingerichtet. 





guna de Terminos. — Auf dem Iſthmus iR das Bel 
für eine Yortfegung der Gordilleren Süd-&merifas gelten 

von Darien etwa in 8% n. Br. beginnt, hier zwiſchen den 6 
fernten Dceanen am niedrigften und ſchmalſten; die 10, 
Eifenbahn *) zwiſchen Golon oder Yspinwall und Banamı 
nad) Durhmeffung von Gümpfen, die 2 g. M. br. find, ei 
nämlich die Waſſerſcheide zwifhen dem Chagtes und Rio 4 
zwiſchen Puerto Escoced am atlantifhen Meere und der V 
Golf von San-Miguel fol nur 141%. J. über dem Meer 
günfigfe Stelle für die Unlegung eines Canales fein würd 
welche zur Ausführung eines folhen Unternehmens näher u 
folgende noch erwähnt werden: 


1. Der Tchnantepec- Canal follte von giehende Soas 
dem im Unterlaufe für Seefdiffe zugängligen, eignen ſich nid 
in den ®olf don Campkche mündenden Toaha · bahn muß ein 
conlcos nah ©. gehen; aber er würde nahe Paf von Manı 
47 g. M. lang werden (die Entfernung in gra« fie fi) ga 
der Linie Beträge >20 M., nad Wagners % ©. Carlos« 
gabe 25,5 9. M.), 30 g. M. müßten canalifirt rigen Unterlau' 
werden, zahlreiche Schleuſen und Geitencanäle vom 14 Sqleuſ 
w Speifung würden nöthig werden, und im hinauf, aus m 

. würde ein Hafen fehlen. Diefe Linie konn austritt, und d 
für einen Canal nicht in Betracht kommen; eine der . dei 
Eifenbahn würde fowohl von Minatitlan nad Großen 17 
la Bentofe, ald vom Salteper nad dem Man» Gebirgeland, ı 
ho de la Mata den 743.8. 5. Mufahun-Pap 14 ehe 1 
überfcjreiten müffen. — 2. Der Honduras» Canal derlang 
Eanal follte aus dem Mündungs-Bebiete des Gdleufen umg 
Alıa " ‚Si fibeen, dab Bebirge, D es in toftbare Banteı 

, im don Comapagua, unterbrochen ganz unwũi 
{R, durchyieben, und an — enden. Ün bie nur 


Das Feftland von Rord⸗Amerika. 


it Hulfe des Sapoa⸗Flufſes nad der 
na®-Bai binabfleigen. 6. 7. 8. Drei 
: Brojecte nehmen den Managua-Gee 
ife. 9. Ein anderes will vom San Juan, 
B. Sarlos folgend, durch Coſta Rica 
em Nicoya⸗Golf bindurdfchneiden. 10. 
Kempidque-Broject benußt den in 
Jolf von Ricoya mündenden Tempisque 
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und den Tleinen, am Güdende des Nicaragua 
Sees mündenden Niño; aber beide find für die 
Schifffahrt unbrauchbar, und ed würde ein mehr 
als 1000 %. 5. Gebirge zu überfteigen fein. — 
Weber diefe unnusführbaren Projecte, welche 
alle den San Juan und den Ricaragua » See 
zu Hülfe nehmen, gibt Neumann nachſtehende 
Veberfidt: 


ahrt Erforderliche Geſammt⸗ Schleu⸗ 
Flußfahrt auf den Seen Canaliſation länge fen 
B.... 17759 M. 1 9.M 3 8. M. 31,5 g. M. 27 
san del Eur 18,2 = 13,3 =» 2,8 >» 31,3 = 55 
2... 175 ⸗ 13,3 = 4,1 =» 34,9 = 28 
zinda . . . 20,66 » 32,2 ⸗ 49 ⸗ 57,76 ⸗ 22 
b.... 20,66 - 322 - 1,55 = 60,41 » 33 
B.... 30 - 32,2 « 8,802) — 2,0 » 29 0) 


m&elinad-Hafen liegt am Broßen Oceane, 
BD. von Nicaragua, und die zu überftei- 
Möhe beträgt 243 $. F. (?) und ift nur 
über dem Nicaragua-See. — ©. Iuan 
me Hegt grade im ©. don Nicaragua und 
BR der ſchoͤnſten Häfen diefer Küſte; aber 
und den Wirbelftürmen ausgeſeßt; 

ur e überfteigende Puntt liegt 487 %. 
um Spiegel ded Sees. — Nahe dabei 
08 Thal von Brito eine Longitudinal- 
» anch bier ift derfelbe 615 F. h. Rüden 

‚ und auf der Höhe fehlt es gar 

des Canals. — Die folgenden : 


auch den die beiden Seen ver- 


—— — und den Managua⸗ 


— 
Pr 


e. Der Tamarindasdafen if indeß 
. Die Linie nah Realejo geht an der 
vorbei und führt zu einem vortreff⸗ 
en. Der höchſte zu überfdreitende 

Bier nur 53 P. F. h. — Das leßte 
Kasehindet den Managua-Gee mit dem 
J PT ng A iR anne real, 
e zugänglich ift, durch eine 
ed ebene Sandfirede. — 11. Das 
uni Broject will den nördlichen Xheil 

äani-Lagune am Antillen-Meere, die 

Drago, mit dem Golfo Dulce am 
Deemn verbinden. Beide Häfen find 

| gel@äht, lepterer fol fogar un» 
n; ein von Morton neu aufge: 

in der Cordillere fol vollfommen 

sr Unlegung einer Ciſenbahn zwiſchen 

Men fein. An frifhem Waller, an 
an Metallen und frudtbarem Erdreich 
— 12. Am genaueften ift der 
mus befannt, wo fchon feit 1532 
MWelche Verkehroſtraße Porto Bello oder 
u lt» oder Reu⸗Panama verbindet. 

ung eines Canales findet bier feine 
Aten im Klima, der Erhebung und 
heit des Bodens und dem Waffervor- 
5 Barella’fhe Project folgt den Thä⸗ 
8 Bernardino umd des Gaimito auf dem 
en, und denen von Quebrado und Cha- 
ef dem nördlichen Abhange. Die dem 
» Deean nabe gerüdte Sebirgsregion er- 
& zu 430 [4 8. Durd dies Gebirge wird 

. unter feinem Höhepunkte ein Tunnel 



























geführt. Der Höhepuntt liegt in 23. 781 P. 8. 
ntfernung dom Atlantifhen Meere und in 
126,6 $. F. über der Fluthöhe des Großen 
Dceant, und bis hierhin fleigt er mit 18 Schleu⸗ 
fen auf; zum Großen Ocean fteigt er mit 17 an 
einander gedrängten Schleufen hinab. Der hohe 
Zunnel würde indeh fehr Foftbar werden, der 
Waffervorrath zur Speifung des Canales ſcheint 
nicht ausreichend, und die beiden End-Häfen, 
Ravy⸗Bai im N. und die Bai von Baca del 
Monte im ©., find unzureihend. — 13. Auf 
dem Iſthmus von Darien ift die ſchmalſte Stelle 
der Randenge (6,66 g. M.) die zwifchen der 
Mdg. des Ehepo oder Bahanos⸗Fluſſes nad 
dem berrlihen Hafen von San Blas oder dem 
Mandinga- oder Manzanilla-Golfe. Die In- 
dianer des Inneren, melde beridten, daß fie 
ihre Canoes auf Holzilitten über die Waſſer⸗ 
fıheide transportiren, geftatten keinem Fremden 
den Eintritt in ihr Land. Hier würde ein Tun 
nel, etwa wie der durch den Mont Genis, noth⸗ 
wendig fein; follte diefer unumgänglich fein, fo 
würde das Project daran fcheitern müſſen. — 
14. Bon den erflen Autoritäten, namentlich don 
Humboldt und Fißz⸗Roh, wird als die geeig- 
netfte Stelle für einen Canal der Weg von der 
Bai von San Miguel oder Ballona, den Sa⸗ 
vanna aufwärts bis gu feiner Vereinigung mit. 
dem Lara, und dann nach der Caledonia⸗Vai 
oder Porto Escoces angefehen. Beide End⸗ 
Häfen find derart, daß Feine geeigneteren dent⸗ 
bar find. Cullen behauptet, der gu überfdrei- 
tende ſchmale Höhenzug fteige biß etwa 330 P. 
%. auf und er werde von Ylußthälern quer 
durchfchnitten, deren Sohle nur in 140%. %. 
liege. Der ganze Canal würde 6,3 g. M. Lge. 
haben, von denen 0,48 M. durch hartes Ge⸗ 
ftein geführt werden müßten. Wenn dem fo ifl, 
fo kann nicht bezweifelt werden, daß dies bie 
geeignetfte Stelle für einen Canal fein würde. 
— 15. Bon demfelben Bolfe von San Miguel 
führt ein anderes Project zum Bolfe von Urab& 
oder Darien und verbindet fo den Tuhra mit 
dem Thale des Atrato. Nah Gagorza ift auf 
der zwiſchen den beiden mit Candes zu errei- 
chenden Stellen der Flüſſe gelegenen, 0,669. R. 
breiten Strede eine Höhe von 178%. $. zu 
überfteigen. — 16. Seit langen Sahten or dor 





zugleich auf derfelben der benachbarte, 3900 8. h. Wadeiı 
und Managua-See liegt der Bioillingsvullan Rindiri m 
lepterer ehemals ein ſtets thätiger Stromboli, aber feit 1670 
tombo, im RW. des Managua-Gees, hält man für 6600 
gua-Gee und der Bonfeca-Bai liegen 6 Vulkane dicht neben 
genannt, namentlich der Nuevo, der thätige Rota, der 3! 
und der 5630 &. 5. Biejo, ebenfalls thätig. Muper der d 
3 M. vom Meere. Auf dem Vorgebirge am Sudende der | 
figuina (fo ſchreibt U. v. Humboldt, nit Gofeguina), und 
des Golfes der Sonhagna; erfterer hat nad langem S 
mit dem Aconcagua und Gorcovado in Sũd · Amerika einen 
— In San ⸗Salbador, wo ſich die Richtung der Bullanreı 
wendet, zählt man fünf Vulkane auf einer Gtrede von At 
neuerer Beit entftandene, 1853 9. ©. 5. (694 9. rel 6.) I 
6076 2. % 5. thätige San Miguel Bofotlan, nädl 
LTrahptlegel, der San Bicente, 7117 8.8 5. und Sa 
Guatemala bat ifolgende Bultane: den von Moyuta; | 
den 13.062 8.8. h. Bullan de Fueg o, welder immer thi 
Bulkan de Agua, welcher Waflerfiröme ausgefcüttet Hat m 
den von Acatenango und den von Dueias; die 11.7! 
Ian und von San Pedro, den Gerro de Oro, die E 
Santo Tomas und Bunil oder Duegaltenango 
Maria, die von Sajumulco, von Tacand und den ı 
beftimmt thätig); den 12.270 &. 5. Sapotitlan uns d 
Sonach find wahrfheinlig 18 oder die Hälfte der genannt 
beben find hier überall eine gemöhnlige Etſchetaung, mei) 
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8 als ein alpined Gebirge erfcheint; am höchſten ift e3 in den Altos von Gua⸗ 
ala, wo der alte toltefiihe Eulturftaat der Guichen fi) entwidelt hatte; in der 
s diefer Region liegt Quezaltenango. Bwifchen beiden Ketten breiten fi) weite Hoch⸗ 
a don 4» biß 7000 %. H. aus, melde durch Querketten in verfrhiedene Hochebenen 
Böngenthäler gefchieden find. Died Gebirge ift fonach ein fat 200 M. langes, felbft- 
Iged Ganzes. Das noͤrdlichſte Ende fällt nah RO. in Abftufungen und Terraſſen 
die Baldthäler von Yucatan fanft ab. 


IH. Gebirge und Hocebenen von Mejico (fpr. Meſchico.) 


Mördliher treten die Gebirge zu einem mächtigen Plateau von 6⸗ bid 8000 3. 9. 
ander, nahden dad doppelte Kettengebirge von Guatemala in der Landfhaft 
mc (beim Eoatacoalcos) fein Ende erreicht hat. Hier erfcheinen ftatt der Ketten 
Mn rundliche Cerros von trachptifchen und doleritifhen Befteinen, welche Keffelthäler 
wie bei Panama. Diefe Depreffionen find, mie Wagner bemerkt, auch bier mit 
Mörungen des Gontinented verbunden. — Gegen den 17° n. Br. erhebt fi, wie 
wehhufe des mejicanifchen Plateaus, ſchroff das Gebirge von Dajaca, daß in 
5 Kette und zwifchengelagerten Plateaux erſcheint. Es mißt von R. nad) ©. 12, 
ach W. nahe 15 9.M. Die Cueſta de San-Iuan bildet zwifchen beiden 
Miten ein 6358 $. h. Querjod im R. der Stadt Oajaca und fcheidet das ſüdlichſte 
dem neufpanifhen. Der hoͤchſte Sipfel der Oftkette, der Serro de Gem» 
Mpec, etwa in der Mitte zwifchen beiden Meerestüften, hat 10.472 P. F. H.; 
mit der Stadt Dajaca 5500 8.9. 


lich von der genannten Euefta erweitert ſich das Tafelland und es beginnt dad 
d Don Reufpanien oder von Anahuac. Der füdlichfte Theil desfelben, 
349 n. Br. und dem Iſthmus von Tehuantepec, erſcheint ganz mie ein unger« 
Maſſengebirge; und auch das ganze übrige Hochland muß nad U. v. Humboldt 
te Rüden der Cordillere angefehen werden, ift aber nicht eine von Rand» 
eingefaßte hohe Ausfüllung. Bon D. ber fteigt aus der vorliegenden Küftenebene 
Htlan der fteile Abfall zum Hochlande auf. Der höchfte Theil desfelben liegt, 
| er, zwiſchen 181/, und 21% u. Br. längs einer Linie, die von Dajaca grade 
‚ und befteht aus einer beträchtlichen Anzahl von theild wagerechten, theils 
en, von einander faft nur durch unbeträdhtlihe Hügelreihen getrennten Ebenen, 
eild von bedeutender Ausdehnung find und in ihrer Länge 10 bis 50 M., 
5 bis 10 M. meffen. Die Landrüden, welche diefe Ebenen von einander 
heben ſich nicht mehr ald 500 bis 600 F. über diefelben; aber die Ebenen 
in ihrer Erhebung mehr ab, indem die audgedehnteften über 5000 bis 
‚über der Meeresflaͤche liegen, während kleinere tiefer herabfinten.” Bon der 
ne Höhen Pils, wo auch dad Tafelland am hödhften ift, fenkt ſich daßfelbe gegen 
auch nah R. bin ganz allmählig, gegen W. zum Großen Oceane dagegen 
es ſich bedeutend und ftufenweis. Der breite Rüden zmwifchen beiden Meeren 
Wo im R. des Iſthmus von Zehuantepec in der Mitte des Eontinentes, zieht von 
mde gegen R. und tritt näher an daB atlantifche Meer heran, von 19° n. Br. an 
ke Ih allmählig nad R. hin; aber nad) O. ift er bis an den fteilen Rand faft ganz 
Aheend er gegen W. hin mit Einfuchungen und Stufen binabfteigt. So liegt am 
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Weſtfuße der böchften Bipfel, welche ſich über di 
br. Ebene von Tlascala in etma 67508. 8%. ! 
10 M. Ige. und 41/, M. br. Ebene von Tenod 
Stelle die Hauptftadt in 7008 8. 9. liegt; mw 
höchfte Theil, von 8330 F. mittl. H.; miederu 
ebenfo breite Plateau von Michoacan, zwifchen 
bon Hügeln durchſchnitten wird. Noch weſtliche 
die Ebene des Sorullo nur wenig höher ald 2 
Senkung des Hochlandes: 


Bon Vera⸗Cruz nach el Paſo: 


P. 8. P. 
Vera Or . . 0 Queretaro . . 5682 
Drizabo . . „. 3937 Celaya. . . . 5580 
Hödhfter Punkt. 7133 Ealamanca . . 5589 
©. Auguftin. . 7064 Guanajuato . . 6744 


Pucbla. . . . 6772 Eile .. 5694 
Mejico. . . . 7018 Neon de Alda- 
©. Fan del Rio 5965 maß . . . . 5639 
Bon Durango nad Rio Grande: 
Duranpo . . 2 2 22. 6126 P. F. 
Ealtilo. . . . 4917 ⸗ 
Ninconada . » 2: 2 2 22. 3178 = 
Monter). - » 2 2 2202. 1532 =» 
Marin . . 2 2 2 2 2 2. 1272 — 
Cerralvo® . - - 2 2 2 202. 946 ⸗ 
Mir. . 2 2 222 rn 393 ⸗ 
Camaros . . 2: 2 2 2 202% 40 ⸗ 
Reyuofa -. » 2: 2200. 98 ⸗ 


Das Plateau von Mejico hat in der Breit 
bon B. nah O. In gleicher Erhebung erftredi 
eine gleihmäßige Fläche von natürlicher Frucht! 
weitere 180 M. nad R. fept fih das Plateau 
Das Klima der Hochfläche, obwohl Falt genanı 
in den höchſten Theilen, wie in dem bon To 
Tages felten über 59,5 R. Eine Reihe von Bu 
Richtung der Küftenlinie, läuft etwa 3 M. fü 
98 M. weit. Am Oftrande des Tafellandes e 
fernt, der 16.776 8.8.5. Eitlaltepetl d. 
und nördliher der 12.534 $.%.5. Nauh 
fantig), oder Soffre de Berote 32 M. ö 
Bulfan von Zujtla. Weſtlich von den be 
16.686 $. F. 5. Popocatépetl (d.h. Ra 
Umfang von 8000 F. eine Ziefe von 1393 
und einen unteren bon 750 F. bat und eine | 
in feinem R. der 14.730 8.85 5. Iytacci 
beide im DO. der Hauptftadt, auf. Im W. derfı 
der 14.328 J. 5. Revado de Toluca. Bi 
aud die der Gipfel; unter den dem Großen ! 
bon Tancitaro 10.800 und der Solima 
entftandene Jorullo, im D. des Bits von Tı 
J. über der Ebene). Der Bico de Euitzı 
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co in Chiapa 6932 83. H. Bon all diefen Vulkanen find zur Seit nur der 
. der Bopocatepetl und der Colima thätig, — Andere hohe @ipfel find: der 
. ISefus Maria und der 7295 F. h. Tabacotes in Chihuahua, der 
j. 5. Cerro del Mercado in Durango, der 8579 P. %. 5. Beta Srande 
18 und der 7856 8. 5. Bufa de Sacatecas. 
große Plateau erfcheint zwar faft überall wie eine meeredgleiche Fläche ; es ift 
ft 1000 F. tiefen Schluchten, fogenannten Barrancod, melde 1/5 bis 2/; M. 
durchriſſen, und zwifchen den fteilen Spaltenmwänden findet fi) auf dem Boden 
in kleines fließendes Gewäſſer. Einzelne Bergletten erheben fiy darüber. Sein 
ıbuac, von Att = Waſſer und nahuac = nahe, ift ein altsmejicanifched Wort, 
7 bedeuten die Anahualtecad die am Waſſer Wohnenden. Dieſe, aud einer 
nmend, die fie bildlich ald die 7 Höhlen darftellen, wahrſcheinlich von einer 
Zees Mihoacan, waren ein in Felle gekleidetes und von der Jagd lebende, 
3 Bolt, das in der Gegend der Seen von Mejico ſchwache Spuren von einem 
ilifation fehr vorgefchrittenen Volke vorfand, nämlid don den Zulhuatecad 
zu Xoltecad) ; diefe konnten den 7 kriegeriſchen Stämmen nicht mwiderftehen, 
von ihnen den Aderbau und die Künfte annahmen. Sie gründeten das tezeu⸗ 
d mejicanifhe Reich, in welchem fih Civiliſation und Barbarei, erhabene 
xxſchriften und die graufamften Gebräuche feltfam vermifcht fanden. Die Ana 
ind allgemein als Azteken befannt, und Anahuac bezeichnet eigentlich nur die 
welcher Mejico fteht. Man nennt jeßt fo die ganze Hochebene, welche 3/, des 
m Gebietes ausmadt, 6= bi8 9000 %. h. ift und zwifhen 15° und 309 
t. 

in 20° n. Br. nehmen die ifolirten Hügel, melde dad Tafelland im O. 
€ Geſtalt einer Kette an, melde nah WRAB., weiterhin nah NW., über die 
ortfegt und die durch ihren Silberreichthum fo berühmte und wichtige Sierra 
Bei Suanajuato theilt fich diefelbe in 3 Ketten: Sierra Ada, Sierra 
dS. de los Mimbres; die mittlere und wichtigſte, melde von SO. nad) 
t, beißt au die Eordillere von Anahuac. Diefelbe tritt in den Staat 
in und wendet fih dann nördlich, der öftlihe Smeig geht durch Cohahuila 
, der weftliche dagegen nah RB. zum Gila. Bon Durango an nad R. wird 
ette breiter, und in 900 meftl. Lge. zieht fie ald Weſtrand des Hochlandes bin, 
8 Tepehuaness Gebirge die Hochebene von Ehihuahua von den niedrigeren 
naloa® trennt. So ftreicht fie, mehr ald 60 M.Ig., als zufammenhangende Kette, 
e nur wenige und zwar ſchwierige Maulthierpfade gehen, bis in 31° n. Br, 
gu mehr als 10.000 3J. b. Gipfeln erheben fol, namentlid in 319 20’, mo 
oupe⸗Paß binüberführt. Sie ift zum Theil mit ſchönen Fichten, Eichen, Wall⸗ 
ı, Eichen, Cedern ꝛc. bekleidet, und führt im nördlichen Theile wohl deöhalb 
amen Sierra Verde. Grftere gehen bis in 7=- und 8000 $. hinauf. In 
n und längs der Waſſerläufe wachfen die nirgend fehlenden Mesquiten, Syca⸗ 
zmwollbäume und Weiden. Die Ebenen dagegen find faft überall ohne Bäume. 
fit einiger amerikaniſcher Beographen findet fi) zwiſchen 26 und 329 n. Br. 
Mon, und dort würden fonad Sierra Madre und Rody Mountains von 
ı {geiden fein. 
ben 31 und 32° n. Br. feinen nur einzelne kurze und niedrige Ketten in der 
on RB. nah ED. vorhanden zu fein. Aber auch bier noch fept fih immer 
XÆ. das große, in Mejico beginnende Plateau fort, an Höhe und Breite 
, Sanbb. ver Erdtunde.IIII. 2. Aufl, 89 





dDeviei Aeu · Mencos UNO arizonas HAT eine Breue Don 20 


IV. Das Rody-Dountain-€ 


Zwiſchen den Quellen des Rio Grande, Rio Bravo 
Sebirge der Rod- Mountains. Die amerikanifcgen ¶ 
Areal von 46.000 g. D.-M. oder 1/,, des Continenteb. 
88. Meridian nad Often das im Mittel 6- bi8 7000 $. 
gegen die, von 750 F. am Miſſouri bis zu etwa 4600 & 
Kanſas und Plattefluffed. Hier entwidelt ſich das Gebirge ; 
haftigkelt, wenngleich die Gipfelerhebung keineswegs eine ' 
Artanſas fteigen in 372/50 die Spanifhen Pils, in 
zu 13.330 $. 8. auf, an der Quelle des Sud⸗Armes d 
mehr ald 10.500 $., faft unter 40° n. Br. der Long 
13.180 $., und in etwa 421/;9, im Schiwargen Gebirge, 
zu 6500 $. Un dem vom General Pile 1806 entdediter 
Mebergang von dem dichten Tannenwalde zum öden, deg 
liche Alpenblumen blühen dicht neben feinen einigen Schni 
90 M. große, granitiſche Bläde, die eine ungeheure Aul 
Man blitkt in 2 gemaltige, faft den ganzen Berg fpaltend 
8 und 3 M. meffenden Sud⸗Vark, anf andre, von Pet 
reicher Begetation und auf den Lauf der hier entfpringende 
rado und Platte. — Diefe Gebirgöregion führt auch wohl 
weil ſich zwiſchen ihnen eigenthümlich ſchͤne und waldereich 


FAnnern und Melıhänhlern Marta aonannt hinheknin Is 
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‚der Milte theilenden Spalte liegen die kochenden Quellen, deren reicher Sodas@ehalt 
olldick auf den Felſen abgelagert hat. Bon hier ziehen die durch das Thal des Platte 
u getrennten Schwarzen Berge (Blad-Hilld) RRO.⸗Richtung bis an die Süd⸗ 
bung des Miffouri in 47 und 48° n. Br., und an fie legt fih im W. und O. das 
e breite Geſenke, das ber Miffouri eben in feinem oberen Laufe genöthigt ift zu 
ehe. Died etwa 300 g. Q.⸗M. bededende, dicht mit Fichtenwald beftandene, an 
len reiche Gebirge erhebt fich im Allgemeinen zu 2500 bi8 3500 5. H., obwohl 
e Bipfel die Höhe von 6500 $. erreihen. — Mit dem Laramie⸗-Pik ändert das daB 
land begrenzende Gebirge feine Richtung um 90°, indem ed aus der Meridian⸗ 
ung in die der Breitenfreife übergeht. Zugleich führt bier durch dasfelbe hindurch, 
ken dem Schwarzen und dem Rattlefnale- Gebirge, das hal ded Platte 
heFort, und dieſem entgegen fteigt man zu dem in 911/50 weftl. Lge. und in 7040 
. 6. gelegenen Süd-Baffe, der Waſſerſcheide des Sontinentes, fo allmählig an, 
man nicht ahnt, fi) in fo bedeutender Höhe zu befinden. Mit diefem Paſſe betritt 
die Hochebene von Utah, deren müftenartiger Charalter, fteriler Sand mit Haufen 
Betemifia-Sträudern, die einen barzigen Geruch verbreiten, mwefentlih von dem der 
er gelegenen weiten, baumlofen Prärien, auf denen Büffelheerden waiden, abſticht. 
Btelbar im RB. des Paſſes, der gewöhnlichen und faft einzigen Straße, auf welcher 
Die Rody- Mountains überfteigt, erhebt fih, in NW.-Richtung flreihend, Der 
" des munderbar fpihgezadten Wind- River: Gebirge, in mweldem ber 
B. 8. 5. Fremonts⸗Pit (die Schneegrenze in 11.700 5. 9.) und nördlicher 
über 11.000 8. h. Schneeberge der DreisTetons liegen. Bis an den Fuß 
e erfiredt fi die große amerikaniſche Wüfte, an deren Weftgrenze plöglic) die 
gen. Sie beiteht, mit Ausnahme ſchmaler Stromthäler, aud weiten Sande 
e Baum oder Strauch, charalteriſirt durch verſchiedene Cactus, Esſpen, vers 
‚ berbuttete Bäume und alkaliſche, oft giftige Gewäſſer. Häufig finten hier 
me ein, indem fie oben ein trocknes Sandbett zurüdlaffen und auf Meilen unter 
Bande weiter fließen, um dann in großer Entfernung plößlich wieder hervorzu⸗ 
In der Wüſte leben Wölfe, Untilopen, Präriehunde, Klapperfhlangen in Menge, 
: Böldern Elfe und Bären. Die Arapahved und Utes find die hier haufenden 
e. 
Ed noch weiter nah RB. fepen die Schneeberge wohl in gleicher Höhe fort. 
A«Son der füdlichften Quelle des Miffouri, wo das Gebirge noch 5605 $.%. ©. 
nördlichſten Bafle innerhalb der Vercinigten Staaten, durch melden man bie 
bahn zu legen gedenkt, beim Lewis⸗ und Clarks-Paſſe, fcheint der 
der Rody- Mountains ald continuirliche Kette nah NB., vielleicht mit 
erbredyungen, bis jenfeit des Polarkreiſes binzuziehen, im nördlichften Theile 
geway-Bebirge, ein Name, der aber auch der ganzen Kette gegeben wird. 
521/20 n. Br. erheben fih im NW. des 8270 P. 5. 5. Ca8cades Berges 
02.85. Mt. Forbes, der 12.660 8.8. 5. Mt. Murdifon, der 15.760 
Mt. Hooker und der über 15.000 F. 5. Mt. Bromn. Z8wiſchen den 
der beiden leßteren führt in 520 58’ n. Br. in 3726 P. 8. 9. der 
Bead- oder Leather⸗Paß über die Waflerfcheide, von mo nad R. der Atha⸗ 
Gebiet des arktiihen Meeres und nad) ©. der Solumbia zum Gebiete des 
Desans abfließen. Es ift diefer wichtige Paß mit cbenem Boden eine ſchnur⸗ 
, bollftändige Spalte von 30 g. M. durch da8 Gebirge und iſt an 2000 8. 
als der ziweitniedrigfte Paß des Gebirge, der 4597 8.5.5. BermilliansYar 
69 * 













MI Der weſtucher IN WXerItan«@wıptung Freigyenoen Kunenz: 
bis zum Columbia hinzieht und mit immergrünen Bäumen 
In dem verwirrten Rord-Galifornien treten beide zuſc 
der Nähe des Mebelin=Baffes, ber über 13.540 9. % 
oder Tfafhtl-Berg liegt. Bon bier an beſteht die Kü 
Bergen, im B. des Omaihee-Fluffed, den Sibkihou⸗ 
und Rogue, den Salapuya- Bergen zwiſchen den Umpq 
zwiſchen der Mdg. des Golumbia und der Juan de Buca-& 
8. 8. 5. Olymp; und nod weiter nah RRB. geht fie 
Infel. In der Hauptkette aber, der Bortfegung der Sierra 9 
8960 8.8. 5. Mt. Pitt oder Laughlin, in 449 11 
Schweſtern, in 450 20° der mit Sletſchern verfehene, 1 
ber einen Ausbrud) am 23. September 1865 gehabt hat (S 
$.%. 5); in 440 40° der 10.300 8.5. Mt. Iefferfon 
vom Columbia der 8533 $. 8. 5. Bullen St. Helen’s u 
Straße der 11.159. 8.5. Mt. Baker. Die erften 5 And 
bi8 über die Schneegrenge erheben. Rad; Traditionen der © 
ihren Beiten thätig geiwefen, der St Helen’ iſt noch jept 
Shaſta; und ebenfo find der in 400 48’, nahe am Pugetd: 
liegende Mt. Rainier, 11.560 8. 8. 5., und dee Mt. 1 
nende Bulfane. „Wälder dehnen fich hier unabfehbar aus; di 
umfaffen die Ebenen, mit Eichen und Ahorn untermift, u 
die Ufer an den Seen In üppigem Grün beſchatten. Das @ 
gibt den Widerhall.” — Diefe ganze Fortfegung der Gie 
und Waſhington Gadcade»r Gebirge, und trägt biefen 
mit welchen der Golumbia fie durchbricht. Sie läuft in etm 
Meere bin und iR aranitiih: Aflic han ihre eriheinen © 
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ige Bullan, 13.802 P. F. h, Shönmetterberg genannt; der 11.320 
n von Cooks⸗Cinfahrt; und der nah Denhbam 14.037 P. F. h. Elias- 
jeicheinlich ebenfalls noch kürzlich entzündet. 
en diefen ungeheuer ausgedehnten Oft- und Weſtketten nun breitet fi, zwiſchen 
In. Br., das unabfehbare Tafelland, da8 Große Beden genannt, aus, 
ige Wiederholung des ſchon in 279 n. Br. genannten Bolfon de Mapimi 
. 5). Das lehtere zieht ſich vielleicht nach R. fort über den Pecos und geht 
in gedehnten Llanos Eftacadoß d. 5. die abgeftedten Llanos über, einen der 
vüfteften Landflrihe in ganz Rord-Amerika, an deffen Ofttande der Colorado 
entfpringen. — Bie in Neu-Mejico die Sierra de los Mimbres mit der ihr 
Region erlofhener Vulkane das Stromgebiet ded Rio Grande von dem des 
ı Solorado feheidet, fo trennt in Utah das in derfelben Richtung, von SW. 
reichende Waſatch-Gebirge den ihm nördlich vorliegenden Salzſee von 
lorado fließenden Rio Verde und fheidet fomit da8 große, 6- bi8 7000 8.5, 
Ealzfeed von dem ebenfalld hoben und ausgedehnten Beden ded Colorado. 
ft eine an 8000 Q.⸗M. umfaffende, dürre, an Salzfeen reiche, menfchenleere 
auf welcher indeß viele waldige und quellenreihe Gebirge ſtehen. Bon all 
elfältigen Richtungen ziehenden Gebirgen ftreiht die Kette der Uintah⸗ 
Dften des großen Seed von W. nad) O. 
3 der Anlegung einer Eifenbahn quer duch ganz Rord-Amerila find 5 Routen 
ı worden. Die des 47. und 49. Breitengrades geht von St. Paul in Minne- 
erfteigt die Felſengebirge im 5931 P. F. 5. Clarks⸗Paſſe und endet bei Seattle 
: von Dregon im Buget-Aeftuar; mit allen Ummegen ift fie 517 g. M. lg. — 
. und 42. Breitengrades, 390 g. M. Ig., überfteigt da8 Gebirge in 6848 
d bedarf nur eined 1315 P. F. Ign. Tunnels; fie geht von Omaha am Mif- 
durch das Defild des Fort Bridger in dem Feldgebirge, und durch das von 
auf geht fie am Großen Salzſee bin, überfchreitet die Sierra Nevada in 8240 
d endet am Sacramento-Fluffe. Dieſe Route hat man gewählt. — Die des 
‚Breitegrades, 511 M. Ig., überfteigt die Helfengebirge in dem 8649 8%. 5. 5. 
Shrifto-Defld; die des 35. Breitengrades, 606 g. M. Ig., gebt dur das 
b. SalinassBeden ; und die des 32. Breitegrades, 485 g. M. Ig., an einem 
8. 8. b. Paſſe, überfchreitet aber die 4200 F. 5. Wüfte des Llano eftacado, 
ie Guadeloupe» Berge kommt, und liegt überhaupt zu füdlich von den wichtigen 
enden. 


V. Die Mleghanies. 


ppalachien oder Alleghanied erſtrecken ſich vom öftlichften Canada durch ganz 
ſurch den Weſttheil von Maſſachuſets, und durch die mittleren atlantifchen 
in den RO.⸗Theil von Alabama. Died Gebirge wurde den Spaniern unter 
ı den Indianern mit dem erfteren Namen, den Englänbern unter dem zweiten 
e vermutblih „endlod” bedeutet, bezeichnet. Obwohl durch weite Streden 
Davon getrennt, Tann man die Weißen Berge von Nem-Hampfbire und 
idak⸗Berge in Nem-Bork doch noch ihnen zurechnen, wenn fie aud) in ihrem 
yäge und ihren alpinen Formen Abweichendes haben. Weniger fern von der 
md Die Catskills. Ungerechnet diefe Seitenkette, haben die Weghowted 


und SD. allmäplig ſentt; der SO.⸗Fuß fteht in Ren-Engla 
in 500, weiter füblid} in 1500 ®. Meereßhöhe, fo daß von 
unbedeutend erſcheint; und nach ®. hin fenten fie fih noch ı 
Mifkffippi Hin. Das weſtliche Plateau hat zwiſchen dem 

1500 $. $., und auß ihm erheben ſich dort die hohen Gt 
Virginlen und Tenneffee ift der Thalboden im B. 1700 8. 
jenfeit erftredt ſich noch 20 M. weit ein 1500 bis 2000 
hat das Gebirge nad D. hin feinen fteileren Abfall, obwoh 
entgegengefepte Verhalten findet. Wo die Alleghanies am I 
die Alpen, zugleih am niedrigften, fo daß in vennſhlvan 
nur 2000 $. über dem Meere beträgt; indeh find fie auch d 
Heiden. Rah RB. und SD. jedoch wird dab Plateau höh 
Sipfel Höher auf. Die äftliche Kettenreihe führt den Ram 
beginnen in News Jerſey mit einer Höhe von 1000 bis 1501 
und Birginta höher (Otterpeat 3744 v. &) und haben 
nit 5000 &. $. (Grandfather 5500 8. %). Im 

auf der Grenze zwiſchen Rord-Garolina und Tenneſſee ziehe 
Iron, Smokh- und Unala-Berge don diefem Zuge 
Georgia wieder mit demfelben. Darin hat bee Smoty-1 
beiden Bügen liegt eine über 2000 #. 9. gefäloffene voch 
in verſchiedene Baffind getheilt, deren Yläffe, den New Riva 
Tenneſſee gehen. Auf einem Rebengebirge einer diefer Quer 
Bergen, fteht der höchſte Gipfel der Appaladjien, der 625: 
Der Balfam-Gone oder Gupots-Bik ik 6270, d 
der Cat⸗Tail⸗Vik 6215, der Hairy- Bear 6219 $. 
hoͤchſte der Alleghanies; der 5889 $.%. 5. Mt. Wafh 
eriheint inheh ha er auf einem nicht hafkı fa hakm Mate 
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feine zahlreichen niedrigeren Hügel; auf einem der fhönften liegt der Landfig Jeffer⸗ 
z, Monticello genannt, welcher auf die Univerfität von Charlottesville herabſchaut. 
3 Shenandoah-Thal ift ein Theil des fo überaus fruchtbaren fogenannten Großen 
iles von Birginien, und ift füdlider als das von Dft-Zenneffee befannt, im RO. wo 
durch Bennfplvanien ftreicht, ift e8 unter anderen Namen befannt. Aber meder die 
ben, noch daB Thal werden in ihrer Erftredung unterbroden, fo wenig als die große 
BBermation, melche demfelben Fruchtbarkeit verleiht, fih in ihren Eigenthümlichkeiten 
wet, abgefehen von den harten Kiefelmaffen, melde aus ihr auffteigen und dem Kamme 
Blauen Berge, fowie deren Fortfeßung, dem Eüd Gebirge und dem Lehigh⸗ 
Birge Pennſhlvaniens, ihre ſcharfen Umriffe verleihen. Gleich [bon und noch cultie 
m if dies Thal in Lancafter, Berks und Lehigh-County. Durch Nord⸗Reu⸗Jerſeh 
a fi fort, bis die Blaue Kette in die Hochlandfchaften übergeht und ihr charakte⸗ 
de Bepräge da verliert, wo fie unterhalb Newburgs den Hudfon berührt. Das 
E febft, wie die dasfelbe im O. begrenzende Gebirgsfette, hat etwa 3 9. M. Br. 
nah ®. und NW., wechfeln andere Ketten mit parallelen Thälern in einem 6 bis 
E: Landftrihe bis zum Fuße der Haupt- Alleghany- Kette oder im füdlichen 
pen bis zum Fuße des Cumberland-Gebirges. Diefen Theil, welder in der 
foloaniend, in der Gegend der Suniata, am breiteften wird, bat Rogers die 
Gebirge⸗Zone genannt. Die Region zeichnet ſich namentlih in Virginia durch 

she Breite, Sompactheit und Ihren unwirthlichen Charakter aus. Die Cumberlands⸗ 
Bin Zennefiee find ein großartiged Plateau mit fteilen Wänden, namentlich gegen O., 
von zwei bedeutenden Päſſen durchbrochen: dem Cumberland Gap, mo Tenneflee, 
und Birginia fi) berühren, und der von Chattanooga. Die Fortſetzung der 
Bein ©. des lepteren, in Alabama, heit die Raccoon-Berge. Die Maffen beftehen 
allen metamorphifchen Sormationen bi8 zur Kohle einſchließlich, und diefelben 
a Der Oberfläche eine Ausdehnung von 1/5 g. M. Die oberfte Formation, Die 
, erfoheint auf dem Gipfel der Alleghanied wieder, und fie fällt dort nah W. 
ab, als der Sebirgsabhang. Im Südtheile Pennſylvaniens folgen auf die Allegha- 
dere Paralleltetten: die Regro-Berge, Laurel-Hill, Cheſtnut-Ridge, 
e Wiederholung der anderen, in Entfernungen von 21/, M. und jede faft ebenfo 
als das Thal, welches fie fcheidet. Die Kappen ihrer Höhen beftehen aus den Con⸗ 
etfchichten. welche unter der Kohlen-Fornation liegen. Diefe Schichten wölben fi 
a Ramme der Ketten, treten in lühnen Klippen vor umd neigen fi) auf jedem 
unter die Kohlenſchichten, welche in den Zhalhügeln ihre größte Mächtigkeit 
So erſcheinen diefelben Schichten auf den Gipfeln, laufen in Wellenlinien unter 
fern bin, um auf dem Kamme der nädften Kette wieder zu erſcheinen, und fofort, 
h unter den Weſtabhang von Cheſtnut-Ridge fenten, die Kohlenſchichten fi faft 
Wal ausſtreden und den ganzen Wefttheil von Pennfyloanien, Maryland. und Vir⸗ 
Bilden. Ihre unterften Schichten erfcheinen wieder, wo fie fih am unteren Rande 
Bens, bei Banesville in Ohio, wieder zur Oberfläche erheben und fi) von da längs 
ie zus Mög. des Scioto ausdehnen. Die fanfte Neigung der Schichten an diefer 
eontraftirt auffallend mit der außerordentlich geflörten Schichtung auf der atlan- 
| Beite, wo die hebende Urſache die Schichten in Halten und Runzeln gelegt bat. 
ung der Hebungslinie iſt die der Ketten felbft oder vielmehr der anti« 
iR amd ſynklinalen Achſen, indem die eine der Kamm der welligen Gefalt ift, 
5 Die Schichten erhalten haben, und die andere die Mulde. Dies ift zugleich die 
ber großen Spalten, welche, mit Erzen gefüllt, die Gänge der Kette bilden, und & 




















find. — Sogenannte Verwerfungen trifft man belonders ir 
20 M. weit hin erfireden; die warmen Quellen, welde | 
find, ftrömen faft alle auf der Linie der Berwerfungen aus.” 


&s mögen an diefer Stelle zugleich die werthvollſt 
angedeutet werden. — In dem Granite, welcher den Rand 
mationen fäumt und zumeilen über weite Flächen gebreite 
weftli) vom Ehamplain-Gee, in den Hochebenen Rew-Borts 
unerfchöpflicge Lager magnetifhen Eiſenerzeb, welches in 
werden, in Verbindung mit den werthvollen Lagern von ® 
melde zu höchſtet Bequemlichkeit ſich daneben finden, von 
Lager finden ſich in großen Depreffionen in dem unteren Kaltfl 
Schiefern der Kette und zumellen in Gängen in denfelben @efl 
Staate abgebaut, mo fie fi finden. Häufig find fie von « 
und fie liefern alle die Mengen von Eiſen, melde noch 
Bedarf deden werden. Gie find weit werthvoller, ald das & 
morph iſchen Gefteine der Ofttetten, obwohl dies möglicher 
Menge vorhanden iſt, als in Californien. Die goldführe 
Metal ins Alluvium gelangt ift, enthalten auch Kupfer-, 
Diefe Ablagerungen und Gänge finden fi im Thale des 
und an einigen Stellen in Vermont; ihre größte Entwid 
Sebirgsrande, füdlid vom Potomac. Die Kupfererge, we 
Glimm erſchiefet der Blauen Berge finden, find nicht wicht 
Schiefer auch Bleierz; abgebaut werden nur die innerhalb d 
dedten Minen in den Gountied von Flohd, Carroll und @ 
Rord» Carolina, und bie von hier 1855 und 1856 nah R. 
2 Mil. pfd. jährlich. Im diefelbe Reihe nehören die 1852 
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nerungsführende @ifenerz (in Rew-Bork: Elinton-Gruppe genann: 
jt dem Außen⸗Ende der bunten Schiefer, in denen e8 ald 18 8.1 
sk liegt, die quer durch Fennfploanien, Maryland und Birginien lä 
und ausgedehnt abbaut läng& der Ufer des Oneida-Geed und füdl 
tem-dort, Sie kreuzt den Riagara und ſtreicht nah Weſt -Can 
I als werthvoll. Die Erze der Kohlenformation derforgen ma 
infplvanien und liefern viel billiges Eifen. Salzwaſſer bat m 
angt, die bis in die unteren Schichten gebohrt find, und mar 
d; da man Kohlen zum Abdampfen in der Nähe hat. Die falzl 
‚oft auch nicht fehr tief liegen, find zugleich reich an Gips. C 
ift wegen feines Salzes berühmt, und in Waſhington · Cou 
fegen fefte Salyfhipten mitten in den ausgedehnteften Gips-Mafl 
6 Alleghanics find mit dem koſtbarſten Walde bededt, der ſchon 
von Weißfihten geliefert hat. Ganz im R. trägt der beffere Br 
en Buder-Ahorn, die weiße Birke (aus deren Borke die Ind’ 
Amar aus der don einem einzigen Baume) und die Eſche ı 
je umd längs der Gebirgäfgluchten gedeiht der fogenannte 
rünen Pinus-rten, die Sprucer, Hemlod-, Geder» und Balfe 
der Hadmatac oder die Lärche. Südlicher erſcheinen die der 
‚fanie tritt an die Stelle des Ahorn, der Birke und Bude und 
Dee wegen feines Bauholzes fo wertvolle große Kirſchbaum ift 
ergen verbreitet; in B.- und SW.⸗-Virginien bildet er felbft U 
je Bappel, weiße und gelbe Fichte und Kaftanie find die werthn: 
jiend. Roch füdlicher bededen hie und da Radelwälder 
en deshalb Schwarze Berge. Unter den Sträuchern find 
Imien und Rhododendren befonders ſchöͤn, welche die Abhängi 
Heiden; ihre Blütenmaffen geben den Gebirgägegenden den & 
































ı Dom Die Dicichte diefed Buſchwerkes, die fogenannten Zaurı 
De mu fiebfer keineswegs genehm; er muß ſich, mie durch den tı 
— — deech fie hindurchbahnen und bedarf ſtets des Compaſſes, wen 


mel fcheint.” 


VI. Die atlantifche Küften-Ebene. 


je Oftfeite der Alleghanieb legt fih ein Küftenfreif, viele: 
R. [hmal beginnend, je weiter er nah SW. fortfept immeı 
wirchen 33 und 35% n. Br. läuft das Ufer in etwa 50 M. 
it Diefeım parallel; nördlich vom Gap Hatteras aber mendet fi 
(bert fh dem Gebirge. In 370 if die Ebene noch 40 M. | 
ee aber niment ihre Breite plöplih, in Folge der Wendung d 
nämlich, oder etwa don der Hudfon-Mdg. weiter nah RO. 
8 Mcadiihen Gebirge die Ebene, melde eine Beld-Unter! 
‚bis and Meer tritt, fo daß der Charakter des Meeredran! 
ſen Ift, Im melde djorde und zahlreiche Buchten einſchn 
Did, nad) ©. dagegen Hat die Ebene eine Flachtute und erheb 
60% über da8 Meer. Diefer große füdlihe Theil zerfällt in 









deutſchen fandigen Fichten ⸗Cbenen fo häufig Torfmoore fid 
fumpfigen Strecken der fogenannten Swamps. Sie find ı 
Region des Gap datterad (fiehe Th. I. pag. 416). Gübl 
Sũmpfe weniger mädtig, nur in Blorida nehmen fie wieder 
ein. An den verhältnigmäßig feltenen Stellen, mo weder € 
if, zieht man Baumwolle und Mais. In den der Blut 
Carolina und Georgia am Meere geminnt man Reis. — | 
dem fandigen Streif und dem Gebirge, ift-überall einige Hı 
8. 5. und trägt einen durchweg angenehmen Wechſel von far 
dehnten lägen und Tälern; die Uferftreden längs der Stu 
aud) ein großer Theil des übrigen Bandes if leicht nupbar ; 
Dasfelbe gilt von der großen Bortfegung diefer Ebene 
®. hin bis jenfelt des Tombigbee, nach Miffffippi hinein. 
fandige, längs der Blüffe aber frugptbare Küflenkrih, mit 
Slußläufen, welde fi bis zur Küfte herunter erfixeden, 
Schwelle auf, die fi von B. nah D. Hinzieht. Diefe zwi 
legene, etwa 20 M. br. Bone hat eine unebene, in Hügeln 
höchſten Theile find mit Tannenwald gekrönt, die Senkun 
Urſprunglich trug diefe ganze Bone, die Prärien im B. aus 
Eine weitere Fortfegung derfelben Ebene ift die Halbinfel & 
ftelle iſt ie durch leichte Hügel noch uneben, füdliy vom 
einen überaus großen Theil ihrer Oberfläde bilden Güinpfe, 
Heiner cultivirbares Land. Die flache Küfte fäumen ſchmal 
Sea-Islands, durch ihre audgezeichnete Baummolle berühu 
getrennt. Den Sudtheil umzieht eine nad ®. ih immer 
nende Kette von Inſelchen, ganz den Meinen Bahamas verwa 
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om 85° m Br., fenkt fih zum arktifhen Meere, wie das der Lauf des Athabadca 
ber nördlicher fließenden Ströme andeutet; von 55 bis 340 aber ſenkt ſich das Land 
den Rodys Mountains in einer im Mittel 100 M. br. Bone nah Often, wie fid 
an die W.⸗Seite der Allegbanied eine fih nah W. fentende Bone anlegt. Bwifchen 
ı beiden gegeneinander geneigten Sonen aber deutet in dem mittleren, michtigften 
Ai ganzen Ebene die Richtung des Miffouri-MiffiffippieLaufed auf eine Senkung 


Un der Küfte des mejicanifhen Meerbufens bin zicht fi *) von der Mdg. des Rio 
be biß an die Oftfeite des Miffiffippie Delta ein 2 bis 21/, g. M. breiter Strich 
gen, mit Gras bededten, meift fumpfigen Randes, gänzlich ohne Bäume, neuerer Bil- 
engebörig, wie auch die eigentlihe Thalebene des unteren Miffiffippi, Die des unteren 
Mver, etwa von feiner Südiwendung an, und die des Arkanfas unterhalb Little-Rod, 
halebene des Miffiffippi Ihmwillt in der Gegend der Arkanfas-Mdg. auf dad Dop⸗ 
Beer bißda vorhandenen Breite an, und auf diefer Strede hält fid) der Strom ganz 
ua der W.«Geite derfelben ; erft bei der Bazu-Mdg., etwa von Vicksburg abwärts, 
Be fi wieder ein, der Strom hält ſich an der Oftfeite, und ed treten an ihn for 
mie Bluffs heran, welche ihm bohe Ufer geben: die meftlichften Enden der tertiären 
m welche von hier, 250 biß 300 5. h. fih nah O. hin um das Südende des Alles 
„@äftems legen und dort in die etwa 1000 5. h. Kleide-Plateaug übergehen. — 
dp von diefem ſchmalen Küftenftreif folgt eine 12 bis 14 g. M. br. Bone ebenen, 
isaldeten Landes, größtentheild aus den weiten Gründen der Blußthäler gebildet, 
Ba: denen die fchmalen Waflerfcheiden mit Prärien bededt find. — Auf diefe Zone 
Mae dritte Stufe oder Zerraffe, von melligen Graslandfhaften gebildet, zwiſchen 
Aqh nur niedrige Hügel erheben und vereinzelte Gehölze; und hinter diefer folgt 
der höheren Binnens&bene, mit weldhem diefelbe gegen die GolfsLandfchaften 
Milfiffippis und Ohio⸗Thal herabfintt. 
en Abfall bezeichnen die von SW. nah NO. in der Richtung der Ulleghanieß, 
genden Boden-Erhebungen,, welche etwa vom Brefidio de Rio-Grande an, mo 
m aus den fteilen Mauern ſeines Querthales in die flacheren Landſchaften tritt, 
en ift: über die Quellgebiete der links zum Nueces gehenden Flüffe, und die des 
o und Quadaloupe; über die Großen Fälle des Eolorado in 319 f. Br. (in 200 
über die 600 5.5. Hügel am Brazos und die von bier nach N. bis über den Red⸗ 
de, Croß⸗Timbers genannte Bufh-Region, und endlih in dem von hier 
Bereinigungspunft der beiden Haupt: Arme des Arkanfad bis zum rechten Ufer 
Dfage (im W. von St. Louis) ftreihenden Ozark⸗Gebirge. Die Groß- 
gehen vom Brazos nad R. durch das Duellgebiet ded Trinidad, über den Red⸗ 
829 Meridian), oberhalb des falfchen Wafhita und dann nordmeftlic zum Med- 
| &ekanfas, vieleicht noch weiter. Sie find ein rauhes Hügelland und, obwohl 
ig, doch eine Verlängerung der Sierra de Saba. Died 1 bis 6 M. br. Bald» 
eine Cinfaffung der großen Prärie und befteht aus Strauchholz, Black⸗Jackd, 
Yats, Hickoried, Ulmen und Imergeihen zc.; in einigen Gegenden, mo die Prärien- 
ı weniger gefchadet haben, finden fi auch anfehnlihe Bäume. Das Unterholz ift 
wilden Wein, Hagebutten ꝛc. dicht verflochten. Bas ganze Bebiet ift gut bemäffert 
egt romantifhe und fruchtbare Striche. Die Riederungen der Mebenflüffe des Red⸗ 
Rd meift ſehr fruchtbar und mit üppigem Pflanzenwuchſe bededt; fie tragen ſchmale 
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Mind ziemlich fruchtbar. (25 M. weſtlich von den Bafhita- 
nannten Groß-Zimbers, und abermals 25 M. weiter ſtreichen 
Canadian die einzigen Höhen in ber Prärienfläge, die 20. 
nãmlich die von ®. nad) O. ziehenden, bis 1200 8. 5. 4 
wiaſch-Berge, von Topavift = Berg, in der Somangen-€ 
Timbers, gehören dem Indianer-Zerritorium an.) — Dei 
Alleghanies bis an diefe bergige Zone, von der Südwendun, 
zur Dfage-Mdg., von diefer nad D©. bis zur Kaslasfia-Mi 
zum Mini ⸗ Wakan oder Teufeld-Gee und an die canadifhen 
Theil der Miffiffippie@bene, großentheild die rollende v 
im ©. der Oblo-Mdg. durch die Thal-Riederung des Mifff 
Region ift als ein Tafelland von der durchſchnittlichen Höh: 
ſowie auch das füdlihe Miffouri, dad 1000 Bis 1500 | 
Ährer leicht zu Staub zerreibbaren Erde und den Keſten vo 
den großen Seen leben, find offenbar felöR nur abgeflofiene 
ehemals mwohlzufammenhängenden Kohlenbeden des Miffifk 
das Alleghany Koblenfeld, welches ſich vom weſtlichen Ve 
Bintel von Miffffippi erfredt; in das Ilinois-Kohlenfeld, 
Kentudy hinũberreicht; in das Jowa · Miſſouri⸗Kohlenfeld, 

vorigen geſchleden. — Im B. und RB. dieſer mächtigen 

und des gebirgigen Streifed dehnt fi die noch weit gewal 
aus, zu welcher man über den gebirgigen Streif, wie über « 
Uber diefe nah ®. zu den Rody-Mountains fih allmähli 
nit nur nah SO. gegen den Miſſiſſippi hin einen mit 
gehenden erhöhten Rand, fondern auch gegen die canabifi 
Rody-Mountaind parallel ſtreichenden. Es find dies: 
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den bin, und die höchften Trapp>@ipfel der Miffabay-Berge im R. des Oberen 
haben 1388 F. H. Im ©. begleitet den Oberen See ein 20 M. br. Hügelzug, in 
der Blue-Mound 1665 $. 5. ift. In dem ungeheuren Bereiche der Prärien 
ke Höhen-Unterfchiede binreihend groß, um ein beftändiges Bließen der mächtigen 
ne möglih zu maden, bei dem die für die Befundheit des Menfchen nothwendige 
kferung des Landes beftehen kann und do der Schifffahrt fein Hinderniß in den 
Isttt. Daran nun folgt eine Communication unter den verjchiedenen Landestheilen, 
e zum zweiten Male nicht in der Welt vorfommt. — Die Prärien nehmen fonad 
8. von Ohio ein, faft die gefammten Staaten von Indiana, Illinois und Ioma, den 
eil von Michigan, den Rordtheil von Miffouri und Theile von Kanſas und Nebradka, 
a 80 und 83° meftl. Lge. allmählig in die trodenen und müften Ebenen über- 
Durch alle dieſe Streden zieht fich eine große Sleihförmigkeit der Bodenbildung, 
ugetation und der geologifhen Grundlage Sie werden durchſtrömt von Flüſſen, 
un faft unmerklihen Einjenlungen der hohen Prärien entftchen und in Betten und 
son allmählig zunehmender Ziefe zwiſchen fentrechten Wänden von Kalk⸗ oder 
fließen, durch deren horizontale Schichten der Strom fi in früheren Beiten 

al gegraben bat. Die fogenannten Bottomländer oder Gründe liegen zwiſchen 
wänben und dem Strome und haben am Miffiffippi und Miffouri an manchen 
nehme Breite von 11/, bis 12/29. M.; oft aber fehlen fie auch gänzlih, da näm⸗ 
bi and diht an den Strom treten. Am oberen Miffiffippi find fie im 
bewaldet, nur im Staate Miffouri breiten fie fih zu offenen Prärien aus. 
hgen oder naffen Brärien unterfcheiden fi) von den hoben oder rollenden Prärien, 
Mügemeinen die obere Landflähe auf der Höhe der Wände bilden. Die Er⸗ 
gielben über den Flüſſen ift fehr verfchieden. Im der Prärie du Ehien in Weft- 
Lift fie 400 e. F. über dem Miffiffippi, und die Felsmaſſen felbft bieten Wände 
Beier Höhe; bei Kairo in Süd⸗Illinois liegt die obere Fläche 100 bi8 250 $. 
Mufle oder 400 bi8 550 $. über dem Meere; im mittleren Theile des Stanteb, 
Sllinois⸗Central⸗Bahn, ift die mittlere Erhebung 650 bi8 750 F. über dem 
d an der Rordgrenze ded Staates fteigt fie auf 800 oder 900 $.., und einige 
Schwellen der Prärie haben 1000 %. H. In Süd⸗Wisconſin liegen die 
heile der Prärie etwa 1100 %. über dem Flut-Waſſer. In Iowa bat das 
Coteau des Prairied, dad die Gewäfler des Miffiffippi von denen des Miffourt 

0 bis 1800 F. H. Am Oberlaufe des Illinois und Wabafh, und ſüdlich und 
mon Mihigan-See find die Brärien fehr niedrig und merden flach genannt. 
\ iR die Oberfläche mwellig und von Depreffionen der Ströme unterbrochen, und 
3 beißen vollende Brärien; die Einfenfungen find dort, wo keine Ströme 
mb, oft 50 5. unter dem mittleren Riveau, und in den Bottoms ift der Boden 
Jumpfig und bildet Swales oder Slough (Moräfte), melde faft ungangbar 
Ben Orten waͤchſt dad Gras fehr üppig und hoch, während ed auf dem höheren 
wer Boden feiner und der Nafen dichter verwoben if. Eine große Menge 
Manzen ift unter das Gras verftreut, fo daß im Sommer ſich die ganze Brärien« 
m lieblihen Blumenteppich überzieht. Die charalteriſtiſchen Pflanzen ſchei⸗ 
a zu fein; viele derfelben, namentlich die Dahlien oder Georgien, werden 
ur Gartenpflanzen cultivirt. Wo Boden und Feuchtigkeit günftig find, finden 
in zerftreuten Gruppen, Haine oder Infeln genannt, oder fie ftehen längd der 
Serome oder bie und da auf niedrigen Feldrüden. Im W. des Miffiffippi werden 
iger häufig, und gegen den 82% weſtl. Lge. verſchwinden fie gänzlich. — Der Boden 






















nicht meit von feinem Urfprunge fortgeführt worden if. 
debfelben ſchreibt Hal den Mangel an Bäumen zu; denn 
im B. felbft in waldreichen Landſtrichen findet, da bleibt « 
Spuren, daß jemalß dergleichen darauf gemadhfen. 

Die große ſchiefe Brärien-Ebene im B. des ſudöſtli— 
tandes bis zum Fuße der Rody-Mountains, nah R. bis | 
Sasfatheman und Athabasca reichend, wird von unzählige 
Richtung von ®. nad O. durchſtrömt; erft öftlih vom 30 
SO.-Wendung die Richtung der Mody-Mountains in ihr 
bildet, wenigſtens zwiſchen dem 30 und 47° n. Br., die öftl 
Mountains, wenigſtens zum breiteften Theile derfelben, int 
Laramie⸗Pik umgibt, wo die Schwarzen Hügel den Radius 
in die Breite von Jefferſon (und bis zu dieſem Orte bin) aı 
nimmt, — und von da an noch füdliher ſich im Dreiecks ⸗ 
Rio Grande heran. Died ift dad Gebiet des unfgäpbaren 
einer Festuca-Ürt, melhe im September, wenn alle anderen 
grünen Schoß im ſcheinbar verwitterten Halme treibt, fi x 
und den Winter über ein köſtliches Futter gewährt; im MR 
Stroh enthält reichllche und aromatifhe Rahrung, und 
Samen, halb fo groß mie Haferkörner, werden von dem Biı 
dem Fleiſch der Thiere einen vorzüglihen Bohlgefhmad. 
Ausnahme des öftlih vom 80° Meridian gelegenen fiumpf 
Steinkohlen⸗ Formation angehört, dad des neueren, rothen 
und 40° n. Br., längs der Kocky ⸗Mountaind, das der Inn 
Der ſudlichſte Theil bildet zwiſchen dem Bio Vecos und den 
uiblan durchſchnittenen San o Eftacado, die Sebeutenbf 
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ana find die Thäler außerordentlich fhymal, aber dabei doch fruchtbar. Auch oben 
der Fläche finden fih 50 bis 100 8. tiefe Klüfte welche von den Regengüſſen in den 
a bineingewafchen find, befonder6 am oberen Canadian, und man muß oft meilenmweit 
Sen umgehen. (Bor 20 Jahren zeichnete man in diefe Gegend der Karte das 
adalupe» Gebirge und nannte den quer über die Flüffe nad RO. ziehenden Abs 
Ber Hochebene Sierra Saba.) Zu den größten Merkwürdigkeiten diefer Region, 
seren Rande Sandftein und Gips überall auftreten, gehört der mächtige Gürtel bon 
B, der fih in einer Breite von 10 bis 20 g. M. vom Canadian nah SW. über den 
Wider und Brazos nah dem Rio Grande hin erftredt: offenbar die ausgedehntefte 
maſſe der Erde. 


Grade nördlih vom Llano eftacado dehnt ſich zwifchen den reizenden Park⸗Gegenden 
Mes in den füdlichen Rody-Mountaind und den nach DO. ſich endlos hinftredenden 
en die nordameritantifhe Wüſte weiter aus, vielleicht bi8 nad der South» 
des Platte Diefe waſſerloſen Sandftreden reihen meift bis hart an den Fuß des 
Bes. Statt der Bäume und Sträuche gewahrt man vereinzelte Cactus, verdorrteß 
nd dverfümmerte Stämme. Die Reife durch diefe Wüfte nach Santa⸗Feé oder nad 
senien gehört zu den gefährlichften und fhredlichiten, melde man in Rord-Amerika 
nehmen kann. „Im mogenden, baumlofen Ebenen und öden, fandigen Blächen 
Dich das Land in ermüdender Einförmigfeit bin, in gewiffen Seiten im Iahre weder 
Bag für den Iäger, noch für fein Pferd bietend. Die Kräuter find dann verfengt, 
VFe ausgetrodnet; der Büffel, das Glen und Reh find in ferne Reviere getvandert, 
Ban dem Saum des hinfterbenden Grüns und laffen eine meite und unbewohnte 
Binter fih, umrandet von Echludten, den Betten ehemaliger Bäche, die nur den 
Reifenden noch erhöhen und peinliher machen. Dann und warn wird die Ein- 
Diefer ungeheuren Wildniß durch bergige Bürtel von Sand und Kalkſtein, der 
Maffen zerklüftet iſt, durch fteil aufragendes Geklipp und gähnende Schluchten, 
Die Trümmer einer Welt außfehen, unterbrochen; oder hohe, nadte Felſenjoche, 
Schwarzen Berge unüberfteiglich,, ziehen fih dahin. Jenſeits derfelben erheben 
erſten Ketten der Belfengebirge.” — Zwiſchen der Wüſte und den Staaten Arkan⸗ 
Miſſouri find überall fruchtbare Prärien und Lichtungen ausgebreitet; die Fluß⸗ 
reihen Lehmboden und auch die mit Holz bewachſenen Hochlande find meift 
Beichaffenheit. Die öfter vorkommenden fogenannten Poſt⸗oak⸗flats oder 
find öde Streden mit Heinen, tlumpigen Erhöhungen, und fie fcheinen, mie 
en Brärien, eine Unterlage von Blugfand zu haben. — Im W. von der Grenze 
fas und Miffouri, an den Quellen des Neoſho, Verdigris, Marais⸗des⸗ 
a., ſowie am unteren Kanfad wetteifert das Land mit dem fernen W. in der 
feiner hohen Brärien, in der Fruchtbarkeit der Niederungen, in der Schönheit und 
ee Quellen und Bäche und in der Gefundbeit des Klimas. — Der Blattefluß 
ut eine von 4000 bi8 1000 $. 9. abfallende Brärienflähe in einem 5000 $. 
das bis 60 %. h. Hügelreihen einfaffen. Der Boden der Brärie, der bier oft. 
gelb erfheint von Helianthus, ift theild fandig, theils feftgebrannter, trodner 
7 lupbett und Infeln find ftredenmweis (bier in 2500 F. H.) gut bewaldet, und in 
uchten, neben denen fill auch 400 bis 500 &. 5. Kegel erheben, gebeihen 
Ahorn, Ulmen und Pappeln; in ſolchen Gegenden find aud die Mostitos eine 
Plage, während diefelben dagegen in den öſtlicheren Strichen (in 1900 %. 9.) 
E Dort ift der Boden Sand und Kies; auf der Fläche erheben ſich zahlreiche 
W und üppige, fhön- und vollblühende Amorpha: cine Prärien-Ratur, wie ie 


























And dorf 
Grün, gehoben durch eine Sute verfdieden gefärbter Blur 
oder das Gewitter, welches von feinem Unfange bis zu fei 
Kann; die fhöne Mannigfaltigkeit der fi ändernden Bol 
Gegenftäude zwiſchen Erde und Himmel, welche den Scharff 
Alles ift darauf berechnet, die Aufmerkfamfeit zu fefleln und 
erhalten. Befonders in der Sommerzeit Ift Alles in den Pı 
lebt; die Indianer mit ihren Hitſchen. Antilopen und Büffel 
megung. Bann müffen fie befugt werden, und id} bebaure 
Scene der Anregung unbewegt bliebe.” — Bon der hob 
und Red-River, ſchreibt W. Irwing: „Wer nicht daran gem 
Brärie etwas unbeſchreiblich Trübfeliged. Baldeinfamteit i 
Ausfiht durch Bäume befhräntt, und die Ginbildungäkraft I 
licheres malen; dort aber liegt vor und eine unermeßlich Bir 
Spur eined menſchlichen Wefend. Es drängt ſich einem dad 
weit von allen menſchlichen Wohnfigen iR; es if einem, al 
einer audgeftorbenen Welt. Die Stille der Cindde unterbr 
eines Zrupps von Belitanen, die gefpenftergleih um eine 
wadeln ; dort das unheimliche Gefchrei eine Raben in der | 
ein fhuftiger Wolf auffpringt, in dorſichtiger Entfernung | 
winſelt in Zönen, welde die Cindde umher wirklich ſchauerli 
Das wigtigfte Thier der Prärien iR der Büffel oder I 
caner. Seine Heimat ift die Region zwifhen dem 31 unt 
findet er ſich, aber nicht jeuſelt des 620. Wuf ihn, der in | 
Stüd gejehen ift, gründet fi eine lange Beit im Jahre die 
Büffel ziehen ſtets heerdenmweiß, gewöhnlich fo. dab die A 
gehen; aber die größten Heerden laffen ſich durch einen ein! 
ablenken. Ihr vleiſch IR ausgezeichnet ſchmachaft. Enter 
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trenco, berrenloß) ſtammen von den Pferden ab, welche die erſten Spanier nad 
jebracht haben. Sie find gewöhnlich gut gebaut und haben feine Glieder; im 
der Freiheit erfcheinen fie prächtig, gezähmt aber werden fie zu gewöhnlichen 
ht man fie zu Hunderten beifammen. — Der graue Wolf bat in den 
Mergewalt; er ift nicht größer, als der in den Vereinigten Staaten, aber viel 
b richtet unter den Büffeln große Berheerungen an; Menfchen dagegen greift er 
— Der Prärie⸗Wolf oder Coyote if Eleiner und findet fi in ungeheurer 
r ift Heiner als ein gewöhnlicher Hund und feige, der Schalal der Prärien. Er 
attert, Kläfft, winfelt, heult in den mannigfaltigften LZönen. — Elen und Rotb- 
, häufig am Arkanfad bis zur Straße nad) Santa Fe, mweftlicher fehr felten, da 
uf Die hohen Sbenen gehen. Das leptere trifft man namentlich Häufig in den 
n den geftrüppreichen Rebenflüffen des Canadian und Red-River. — An diefen 
nd in den Croß⸗Timbers ift auch der ſchwarze Bär heimiſch, welcher von 
id Früchten lebt. — Die Antilope kommt auf den Hocdebenen häufig vor; 
: Sröße und Geftalt einer Ziege, ift aber zu gefchwind, als daß fie gejagt werden 
- Das Didhorn (Bighorn) oder Bergſchaf ift häufig in den Rody-Moun- 

auf den Klippen der Hochebenen im ©.; es iſt größer als ein gemöhnliches 
d bat bräunliches Haar, dunkler als Rotwild, und fchnedenförmig gewundene 
manchmal über 8 %. Ig. und von 4 biß 5” Durchmefler, auf die es fi beim 
agen flürzt. — Das merkwürdigſte Thier der Prärien ift der Feine Prärie⸗ 
wenig größer als ein Eichhörnchen, bis 1%. Ig., mit einem 3 biß 4 8. Ig. 
» Geine Farbe ift Braun, das ind ſchmutzig Selb übergeht. Er läßt eine rt 
I Hören, und bat die Gewohnheiten des Kaninchens und Cichhörnchens, auf den 
m zu ſißen. Gr wohnt auf den feften und trodnen Ebenen, die mit kurzem 
edit find, und fcheint wenig Waſſer nöthig zu haben. Die bei einander liegenden 
sfelben am Boden erftteden fi zuweilen auf mehrere engl. Q.⸗M. bin und find 
eiter ein ſchlimmes Hinderniß, indem die Pferde oft mit dem Fuße folhen Bau 
md dann einfinten. — Sehr häufig find die Klapperfhlangen; fie, fowie 
; @ule, bewohnen zuweilen die Höhlen der Bräriehunde. — Bögel finden fi) 
je in den baumlofen Prärien. Im S. gibt es viele Truthühner; häufig find 
Urt Haſelhuhn, das Prärlenhuhn und Rebhühner Un den Flüſſen 
ı verfchiedene Bänfe und Enten, weiße und Sandhügel- Kraniche, Schaa⸗ 
:egenpfeifern und Brachvögeln, viele Habichte und Raben u. f. m. 

füdlichen Theil der Brärien fchlieben im R. die Schwarzen Berge ab, 
a Zaramie-Bil nad der Miffouri-Biegung bin, von SW. nah NO. ftreichen. 
O0 M. Ig. und bededen wohl 250 g. Q.⸗M.; ihre Erhebung beträgt 2500 bis 
kber der Ebene und ihre Gipfel fleigen bis 6700 %. über den Platte⸗Fluß auf. 
w Schluchten derfelben find, mie die der Rody- Mountains, Bufludtsorte und 
el Für verfprengte und räuberifche Indianerflämme. Die Berge find an vielen 
‚wildes Geklipp und Gellüft gefpalten, wo fih dann die feltfamften und phan⸗ 
a Bormen darbieten, manchmal Stadtmauern und mit Binnen verſehenen Bur- 
5. Bo ein Berg⸗Cinſchnitt einmal einen gangbaren Pfad zuzulaflen fcheint, da 
u irgend ein wildes Chaos von Felſen und Klippen außzugehen, das zu erklim⸗ 
kalich IR. Die Kleinen, reihen Thäler haben Forellenbaͤche und wilde Fruchtbaͤume 
"ar alle Sultur geeignete Thalfohle. Treffliche Wälder bededen wohl ein Viertel 





geb. 
mordiweftliche Fortfegung der Prärien-Region, von den Schwarzen Bergen bis 
zu, Hannb. ner Erdtunde. III. 2. Aufl. 70 





tive deldarten find, HR die Oberfläche überall mit dereinzel 
gerundet iſt und die oft ſenkrecht zur Släche abflürgen. & 
Ausdehnung’ zu einem See geworben; der größte derſelben 
Die vom Stromſyſtem des Athabasca und Madeı 
nördlich ſte Theil des flachen Rord-Amerika, hat aber fei 
hin. Die ſüdliche, noch von ben Büffeln befuchte Region 5 
Breite; ihre Länge don R. nad) ®. mag 140 M. betrageı 
des Shippempan-Gebirged im B. eine Prärie-ftegion in 
tatchewan, aber Ihre Oberfläche iſt vielfach durch bewaldete 
dendfluſſe And die Prärleftreden nur noch klein und duch 
An der Ede zwiſchen dem Großen SMaven-Gee und dem 
auf, wie fie denn überhaupt nah O. nur bis an den 
reichen. Oeſtlich und nördlich grenzt an Die Prärie die 
mit 680 n. Br. Das 18 M. [ge und 3 bis EM. br. € 
68° 40’ n. Br. mit vereingelten Binus bewachſen, iſt ein 


VIII. Die arktifche Fels und 


Bir rechnen zu biefer wenig bekannten Region dal 
arktiſchen Ardipel und den beiderfeitigen ſeenreichen 
melde daB Madenzie- und Athabasea-@ebiet im O. begre 
SO. zieht, ihre überall quer durchbrochene Fortſeyung dom 
und endlich ihren füdlihen Bogen vom oberen Albanh an 
See und dem Albany gelegene Band, ferner zwiſchen den zı 
frome fließenden Gerwäfern und nah RD. im die Halbiı 
teriſtiſch für diefe Region ift der wenig bebedite Beläbobe 
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Auch in Betreff des Klimas fcheinen fih verfchiedene Regionen, und zwar vier, unter» 
a zu laffen ®). 
Bern wir dad des Oſtens und des Miffiffippi zufammenfaffen, fo ſcheint dasfelbe 
zugleich als ein oceanifhe8 und als ein continentaled, ald ein gemäßigted und 
yeb harakterifirt werden zu müflen. Im Ganzen indeß fpricht fi die Ratur des 
entalfitmad in den Falten Wintern und heißen Sommern aus; und leßtere finden 
par noch in Breiten, melde man ganz eigentlih der gemäßigten Bone zurechnen 
In 45 bi8 40° n.Br. ift die mittlere Temperatur der 3 Sommermonate 160,9:8.; 
ns 380 n. Br. 199,1; in 349 bis zur Südküfte 21° und mehr; dabei find aber, 
ber gemäßigten Bone, die Regen ziemlich gleihmäßig durch dad Jahr vertheilt und 
eichlich. und die täglihen Temperatur- Schwankungen find anfehnlid. Extreme der 
gleit und Dürre fallen in ein und diefelbe Iahredzeit, und große Regen⸗ oder 
We folgen auf lange Perioden heiteren Wetter. Sonach ift das Klima mannig« 
ber Doch gleihmäßig im O. und W. der Alleghanied, welche nicht hoch genug find, 
g Æimaſcheide zu bilden. Der Regenfall ift im Ganzen auffallend gleihmäßig 
B ganze Region, nur empfangen die Golfſtaaten und das Thal des Miffiffippi eine 
Menge von Feuchtigkeit. Schnee fällt im R. ſtets und zwar in großer Menge in 
"we man ihn in Europa nicht kennt. Die höhere Luftftrömung kommt ſtets aus 
: untere, an der Küfte. aus Oft. Die dem mejicanifhen Golfe eigenthümlicyen 
Seten in ſtets gleicher Weiſe in beftimmten Jahreszeiten ein. 
as Klima der Hocebenen im Inneren und des Rody-Mountain-Syftems ift wenig 
ireß fcheint gleichartig, aber ohne Mannigfaltigkeit zu fein, offenbar von continen⸗ 
ee und merkwürdig troden, aflatifh, mie ed wohl genannt worden ift: 
dt Trodenheit der Luft und des Bodens. Schnee und Regen fallen auf die 
und Gebirge und mwerden von dort durch die tiefen röhren⸗ und ſchluchten⸗ 
tbäler, Cañons genannt, dem Meere zugeführt, ohne dem Lande zu Bute zu 
Salz und alkalifhe Beftandtheile herrſchen in dem Boden in auffallender Weiſe 
find dieſe weiten Einöden, folange ihnen die Beuchtigkeit fehlt, Fein Bereich 
idlung und dad Gedeihen pflanzlihen und thierifhen Lebens. — In man⸗ 
beenden fteht dad Thermometer bei Sonnen-Aufgange auf dem Gefrierpunkte und 
zu Mittag oder am Rachmittage 210,3 R. Die mittlere jährliche Temperatur iſt 
& als im DO. und im W., obwohl nicht um fo viel, ald man im Gebirge erwarten 
wo fie felbft in bedeutenden Höhen nit in gewohnter Weife finkt. Beriodifche 
durch das ganze Innere. Die einzelnen Bereiche diefer großen Region differi- 
trotz der Gleihmäßigkeit im Großen und Ganzen doch noch anfehnlid im 
und die Symmetrie der klimatiſchen Verhältniffe des Oftend wiederholt fi 


der Weftküften ähnelt dem der Weftfüften Europas. Troß der großen Con⸗ 
verfhiedenen Gegenden und der plöplichen Wechſel ift dennocd dad allgemeine 
Das ganze Jahr ftetiger als im D.; die Sommer find verhältnigmäßig fühl 

iſt die heißeſte Iabredzeit) und die Winter warm. DieRegen find, wie im 

ch. Salifornien genießt eines äußerft fruchtbaren Klimas, in welchem 

und Vieh auf die herrlichſte und üppigfte Weife gedeihen. Die Sierra Nevada 
ades@ebirge bilden hier eine entfchiedene Klimafcheide, indem al die Fülle 
Die Weſtwinde vom Großen Ocean berangeführten Feuchtigkeit, wie im ſüd⸗ 





meyclopaedia britanica, vel. XXI. pag. 420. 


IHN TOTTgeIymoIzen. IM VEcpapmist-poue jcneie es 
7 Kagen und die didfte Schneeſchicht map 31, 3. Im But 
an 5. Tagen im ganzen Winter, und der Schnee lag am 
Rennthier-See fchneite es im Winter 6mal und die Schnerfi 
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Die Iſotherme von SIR. läuft von New⸗Vork weſtlich bis ind Innere, wo fie ſich 
w ©. fentt, dann wendet fie fih weftlich, dann nordweſtlich und fchneidet die Weſt⸗ 
10° nördlicher, als fie an der Oftküfte eintritt. Die Sommer-Ifotherme von 170 8. 
von Rew-Bork nad RB. nad) einem weit nördlih von der Grenze der Bereinigten 
u gelegenen Punkte und wendet fich dann füdmweftlich nach der Meeresküfte im W. 
halb der Eüdgrenze der Staaten, weil das Imnere eine viel höhere und der WB. eine 
Ringere Sommermärme bat al& der Often. Die Binter-Ifotherme von 0° läuft von 
Bert nah SW., durchſchneidet dad Innere in einem ſüdlicheren Parallel, fteigt aber 
[ wieder nad R. und ſchneidet die Meeresküfte innerhalb der Grenzen der Vereinig⸗ 
Bnaten. Die Baumgrenze läuft von 56° n. Br. an der Hudfond-Bai nah NW. und 
100° w. 2ge. fteigt fie nach 679 am Großen Bären-Eee hinauf. 
Dis Betreff der verſchiedenen Monate bemerkt Blodget: der Ianuar ift der Tältefle; 
ur iR 009 bis 108 R. wärmer, der März 39,5 bis 49,3 wärmer als ber 
der Upril 49,5 wärmer als der März und bat faft dad Mittel für den Frühling 
für das Jahr; der Mai ift 4 bis 59,3 wärmer ald der April, der Juni 39,1 bis 
je als der Mat, der Juli 19,8 bis 20,7 wärmer ald der Juni, der Auguft 09,4 
Pinbler ald der Juli, der Geptember 20,2 bis 30,5 kühler ald der Auguſt; der 
5 Bis 49,3 Tühler als der September und bat faft dad Mittel des Herbſtes 
Möahres ; der Rovember 49,5 bis 69,2 kälter als der Oktober, und der Dezember 
69,7 Tälter ald der November. In den ſüdlichen Staaten find die Unterfhiede 
wie auch an der atlantifhen Küfte; weniger fharf find fie aud in der Gegend 
j mehmen aber nad W. und R. ind Innere bin ſchnell zu. Er gibt an für 














Winter Frũhling Sommer Herbſt 
| Min. Arquiv. Mas. Yeguip. 
Der 25. Ian. 23. April 25. Juli 23. Dt. 
nen 21. ⸗ 18. » — ⸗ 21. = 
8 Beaufort 18. « — “⸗ — ⸗— 18. » 
Beufacola W. » 15. >» 21. >» — ⸗ 
Drleans I. ⸗ 8. ⸗ 15. ⸗ 15. ⸗ 
ne 23. Der. 10. ⸗ 18. ⸗ 10. ⸗ 
een... 8. San. 8. ⸗ 20. » 15. ⸗ 
ern. 10. ⸗ 15. > — ⸗ — ⸗ 
nen 30. ⸗ 25. ⸗ 28. = 25. °» 
Bin. . 8. ⸗ 6.⸗ 20. ⸗ 23. » 
ern... I. ⸗ 15. » 22. « 15. ⸗ 
ren 23. Dez. — ⸗ 21. Sept. 10. Kob. 
1. Jan. 20. = 18. Suli 25. DOM. 
PER 5. © 22. » 25. ⸗ 22. » 


x Blora, Sauna und Bewohner f. Bd. I. und die einzelnen Staaten. 


J Die großen Flüſſe und Seen Nord-Amerikas. 
ge, Das Gebiet des nördlichen Eismeeres. 






ſte Strom des Rordend iſt der 400 g. M. Ige. Madenzie. Die fernfte 
ihr Waffer ihm zufendet, ift der auf den Rody-Mountaind entfpringende 
ober Glen (Elk⸗)⸗Fluß (Riviere la Biche), welcher nach einem Laufe von faR 
Un den mehr als 140 Q.⸗M. gr. Athabas ca⸗See fält. Aus ihm tritt an 
Ende nach R. der Strong-River, der fih mit dem aus ®. tommenken 


der Rody-Mountaind, in der Nähe des Mt. Hooker und I 
Abfluß des Meinen Stlapen-Sees auf; und in den 
ber der Tutaunah, mwelder dad Waller des Wollaftı 
nungsgolf mündet der Rupferminenfluß (f. unten: ı 
Unter den zur Hudſons · Vai römenden Flüffen fint 
Nifftnippi oder Engliſche Blu. Er kommt aus dem 
durch den Büffel» und La Eroffe-Gee, darauf f 
Relfon=-Gee, und nachdem er eine Baldgegend durch 
Bläden audgedehnt hat, ergieht er fih nad 140 M. Lau! 
Der Relfon oder Sadkatchewan, 70 M. Ig., entft 
Winipeg-Gerd (von Bi=fhlammig und Ript=Baffer, 
gelegen, von etwa 420 QM. Zläche. Im diefen See er 
Fluß, welcher Int den Shayenoju und ben Affini 
Bufammenfluß ‚der in 900 weft. Lge. entfpringenden | 
oder Moufer River und dem Autrappelle-River 
der Binipeg, der Abfluß des auf beitifher Grenze gele, 
8. 5.) und des Rainy-Late (973 %. 5). — Bon ®. 
der Abfluß des Manitobar&ces, und dieſer empfäng: 
des Winipigus oder Kleinen Binipeg-Gees; w 
bedeutenden Quellfläffen entftehenden Sastathewan; 
Mountains, vereinigen ſich nad) einem Laufe von 90 M., 
der Strom in den Großen See. Gein Gefamintlauf 
mißt mindeftend 355 g. M. — In all diefen Stromgeb 
hoͤchſt unbedeutend, daß zeitweiß eine Werbindung des 
So ift 3. B. der zum Miſſiſſippi gehende St. Beterd- Jiud 
den Rothen Fluß entleert, nur durch eine 2 e. M. breite 1 
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Broße und Kleine Valfiſch⸗Fluß in die Hudfond-Bai, der Kokſoak in 
ns⸗Straße und der Rordiweft- oder Meſchikemau⸗Fluß in die Straße von 
& Ber Slear- Water und Wiftaffinni-Gee find die größten Seen in 


Gebiet des atlautiichen Meeres. 

St. Lorenzſtrom ift der Abfluß des gewaltigen Gee- Gebietes dieſes Erdtheileb. 
e, entferntefte und höchſtgelegene derſelben iſt 1. der Obere See. Derſelbe it SO 
IM. dr., hat 333 M. Umfang und einen Flächeninhalt von 18305 Q.⸗M.; feine 
iefe IR 1000 e.%., feine Höhe über dem Meere 590 P. F. Bei der Quelle des 
ees iR das Land bei der Bortage dü Prairie 820 P. F. h, alfo 30 %. höher ald 
rege Gere. Sein indianifher Name heißt Alg ona. Die R.-Küfte ift zerfchnitten 
an Infeln, fo daß fie während der auf dem See häufigen Stürme günftige Häfen 
ihre Belfen-Ufer fteigen an vielen Stellen Hunderte von Fußen auf. Zahlreiche, 
tergfiröme flürzen in ihn hinab. Seine ungewöhnlich Maren Waſſer fteigen zumellen 
J. über ihr gewöhnliche Niveau. Die 8 M. Ige. Straße, in 'weldyer die etwa 
veit fih binziehende Sault St. Marie 3 M. vom Ausfluffe liegt, verbindet 
a Gee mit dem 

huren⸗See. Einſchließlich der im O. durch eine Halbinfel und die Oruppe der 
lin⸗Inſeln davon getrennten Abtheilung de Beorgifhen Sees (300 
yat er 42 M. Br. und ift 56 M. Ig.; fein Blächeninhalt beträgt 988 g. Q.⸗M. 
a 542 $. 8%. H.; auch fein Waſſerſtand ſchwankt zuweilen um einige Bub. Er if 
950 9. F. tief; man will fogar in 1700 %. noch keinen Grund gefunden haben. 
len find nicht reich an guten Häfen, aber die Fiſcherei in feinen Gewäſſern ift ber 
Die B.-Geite mit ihren Sand» und Kalk⸗Buchten bietet wenig Interefle ; im Oft- 
ben die Ufer fi) zumeilen zu 600 F. H. Auf der Oftfeite mündet der Abſfluß 
ſſing⸗Sees. Der See wird vom lehten April bis in den Dezember befahren, 
iſt Die legte Hälfte Rovembers die fchönfte Beit. Seinen Namen hat er von ben 
wie die Franzoſen fpottwetfe die Wyandots nannten, weil diefelben ihr Haar 
Ropfe fo ordneten, daß ed dem des Hure d. i. Wildſchweines ähnlihd war. Die 
felbft nannten den See Karegnondp. 
Der Richigan⸗Ser, wahrſcheinlich von den Tihippewä- Wörtern mitchaw == groß 
ganz=Gee, hat im Mittel 71 g. M. Lg. im Mittel 15,5 M. Br, 940 3. Tiefe 
in 512 8.8. H.; feine Flaͤche iR 1053 g. Q.⸗M. groß. Geine Umgebung iſt 
dig und niedrig; an der Oftfelte finden fih 150 F. h. Sandhügel; dielKalt- und 
‚felfen erheben fich nirgend zu feilen Klippen. Vom Illinois trennt ihn nur eine 
Baſſerſcheide; vieleicht hat er fi) ehemals in den Miffiffippi ergoffen. Der See 
ve monatliche Alutwelle zu haben. Die Ufer bieten wenige Häfen und Baien; 
Stürmen ift die Waſſerfläche zu verfhiedenen Jahreszeiten ausgefegt. Die Madi« 
be, wo das Eis fih am längften hält, ift vom 1. Mai bis 1. Dezember offen; 
nam findet bauptfächlich Fiſcherei ftatt. Chicago, Milwaukee und Sheboygan an 
eite haben nur indifferente Häfen. Sein Waſſer fteht duch die Mackinaw⸗Straße 
des Huron⸗GSees in Verbindung. 
) dem Huron⸗See ftrömt nad ©. der Detroit⸗Fluß in den St. Slair-Gee 
„deſſen Untiefen ein Haupt⸗Hinderniß für die Schifffahrt find. Der Gt. Slate 
n den Erie⸗Gee. 
Der Erie⸗See oder, wie die Irokeſen ihn gewöhnlich nennen, der Tejocharon⸗ 
#62 M. Ig, 14 M. br., Hat 140 M. Umfang, 515 M. Fläche, im Mittel 191 


diſchen Seite hinter dem Hall hindurchgehen kann. Die & 
fat, ik über 140 $. tief und noch nit 1000 &. br.; flei 
in der Breite von 300 bis 1200 e. #. (f. Th. I. pag. 39: 
das Getöfe nur auf geringe Entfernung, zuweilen aber « 
Unterhalb des Falles fepen eine Boote querüber, und ein k 
fährt die Reifenden bis auf 1 e. M. an den Fall heran. 9 
gefallen, tritt er bei dem 11/, g. M. vom Falle entfernten $ 
der Felöfglugt. Bel Lewifton führt eine 984 $. 8. Ige- 
1/2 M. vom Falle, wo die geringfte Breite der Schlucht 
(die größte ift gegenüber dem Hotel von Glifton), hat mar 
dem Bafler eine Hängebrüde gebaut, welde 2 Thürme aı 
Mitten 770 $. &. von einander entfernt find; der Darunter 
8. Br.; fie if für die Eifenbahnzüge, duhrwerte und dußgä 
Halb des Falles iſt der dluß auf 207 ®. eingeſchnurt und I 
einen großen Wirbel (tbe Whirlpool). Bei Austritte des 
8. 8. breit. 

5. Der Ontaris-Eee, chemald Stanadario d. h. t 
und Heinfte diefer 5 Seen des Lorenz ·Gebletes; er ik 40 | 
und dermuthlich 618 3410$.#.tlef. Sein Spiegel liegt 21 
Meeres, fein Grund etwa eben fo tief darunter. Geine | 
Bon ihm aus legt der St. Lorenzftrom einen Weg dom etı 
mehr von Stürmen heimgefucht, ald der Erie und weniger ı 
ſtrengſten Wintern befahren wird. In der Mitte bleibt fei 
hat e8 etwa unter der Oberfläche 2 bis 3%, während eb ı 
Das Waſſer fteigt und fält um 52 e. 8. Mintmum im Ur 
aber nit periodiſch. Die Umgebung des Sees if fruchtbar 
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x angelegt, ift 6,5 M. Ig., für Schiffe von 500 Tond berechnet und hat 27 Echleufen 
325 8. 8. Hebung. 

Der St. Lorenz hat vom Ontario-Gee bis zum Meere etwa 180 g. M. Lge., vom 
ſende des Oberen Sees 450 M., und auf diefe ganze gewaltige Etrede ift er ſchiffbar, 
Schiffe mit 600 Tons La bis Montreal (den Golf eingerechnet, 133 M. weit). 
chalb Montreals, wo er auf 2 e. M. 43 F. Gefälle hat, hindern Felſen vielfach die 
Mlahrt, aber es ift auch Großartiges zur Befeitigung der Hinderniffe geſchehen; die 

Dampfer des Ontario⸗Sees können indeß diefe Stromfchnellen abwärts überwinden, 
k aber aufwärtd ; deshalb bat man mit Schleuſen verſehene Beitencanäle angelegt, 
h velſche anfehnliche Seeſchiffe paffiren. Diefe Bauten, einſchließlich des Welland⸗ 
DM, haben 14 Mill. DI. gekoſtet. In der That find jetzt ſchon Schiffe von Chicago 
Mispigan-Gee nach Liverpool in England gegangen. Oberhalb Quebecs iſt von An⸗ 
pdtgemberd bis Mitte Aprils Die Schifffahrt wegen des Eifes unmöglich; unterhalb 
feiert der mächtige Strom nie ganz zu, aber der gewaltige Eisgang bindert doc 
die Fahrt bis zur zweiten Woche des Mai. 8 e. M. von Montrial bildet er die 
Stromſchnellen von Lachine, welche auf einer Strede von 2 e. M. einen Fall 
8. haben, und vor Montreal liegt in der Mitte ded Stromes eine Sandbank, 
Bau der Bictoria-Brüde unterflüßte, mo der Strom 5 bis 15 %. Tiefe bat. 
dehnt ſich In feinem unteren Laufe ſtreckenweis bis zu 8 g.M. aus, zumellen 
auf 1 g. M. zufammen. Bon feinen 3 Mödgn. ift die bedeutendfte die zwiſchen 
und New⸗Foundland, die engfle ift dad Bat von Canſo, zwiſchen Cape 
und Rova Scotia; die dritte bilden die Straßen von Belle-Ile, zwiſchen Rew⸗ 
und Labrador. 
möndet in den &t. Lorenz nament- der Mög. des Ottawa abwärts bis weit unter. 
ttawa; von feiner Quelle in Ganada halb der Mög. des &t. Maurice find die fer 
ED. und mündet nad) einem Laufe des Gt. Lorenz flady oder nur mäßig hoch; aber 
g- M.; fein Stromgebiet ift 3510 nad» Quebec in wird der Wferrand fteil und 
. Bein Thal bildet die ausgedehn- kühn und behält mit wenig Ausnahmen diefen 
u unerfchöpfliche Fichten-Megion Charakter bid zur Mdg. — In den Gt. Lorenz 
| u feinen erften 50 M., bis zum mündet ferner: der bei Zroid-Riviere® nrün- 
aming-&ee, if feine Breite ſehr dende St. Maurice; aud fein Thal, don der 


Wiäßig und er durchfließt mehrere Seen. Größe Echottlands, ift durch fein Holy von 
En bat er auf 8 M. Lge./, bis Wichtigkeit. — Der bei Tadoufac mündende 




























an einer anderen von 10 M. Lge. Eaguenapy, ander Mdg. due. M. br., bat 
#4 w 1 bis 11/, M. aus, an einer hohe fteile Ufer und bietet Randfchaften von 
Ken 2-3 Lge. it er 1/a bis 2 M. breit, großartiger. einfamer Schönheit; er iR anf 
AM. wechſelt er von !/z bis for 15 M. ſchiffbar, bis wohin Ebbe und Flut reie 
Der 15 M. Ige. Temiscaming-See den. — Der von R. fommende Betfiamite 
M. bis 3000, fogar bis 600 F. Br. oder Berfimis ift ebenfalls fhiffbar, wie der 
t in feinem Laufe mehrere Por- Gaguenay. 
dad Waſſer auf 240 bid 300 8. Rechts münden in den St. Lorenz zahlloſe 
rt und uber Felſen flürzt, zu- kleine Flüſſe. Im &. von Montreal Tape der 
Gascaden bildend. Unterhalb des Champlain⸗See mit ihm in Verbindung. Ber 
Gees iR der Riviere du Moine der Champlain⸗See bat 23 M. Lge. umd !/ 
s er iſt don der Mdg. des Mat⸗ 618 IM. Br.; nah R. fließt er durch den Gorel 
. tg. und befteht aus einer Schnur zum Loremzftrome ab und umfchließt mehr als 
deren oberes Ende, Zrout- oder 60 Infeln, deren größte Motte und Rord- und 
genannt, dem Ripiffing-See auf Süd⸗Heto find. Eine Menge Flüſſe ergießen fich 
fommt. Dur GSeitencanäle hat in ihn. Der 14 M. Ige. Ehamplain-Ganal ver⸗ 
fahrbar gemadt. — Lints in bindet ihn mit dem Hubdfon- und dem Rew⸗ 
Eewa mündet der Batineau, kurz Bork- und Erie-Ganal. Bahlreihe Dampf» und 
ERIS der Stadt Ottawa (Bptown). Bon ZFlußſchiffe befahren ihn. 
Dee Et. John, einer der wichtigſten Flüſſe des britifhen Amerika, entfpringt in 
D“ u. Br., flieht etwa 20 M. dem St. Lorenz parallel und wendet fih dann nad 





aus dem Pemigewaſſet (aus den Weißen Bergen) und dem 9 
Rrömt Rew · Hampſhire. — Der Connecticut, der fhönfte d 
an der Rordgrenze von Rew-Hampfhire aus 2 Duellfiäfien, : 
diefem Staate und Vermont. Er it 91 M. Ig. An Fällen 
Rebenflüflen if er reich. — Der Hudfon, welcher Rew-Work 
tigften Slüffe der Wereinigten Staaten. Er entipringt in da 
8. 9. Bon den Glen’s-Fällen bis Troja hat er viele Stro 
aber wird er ein breiter, tiefer und träger Strom. Von U 
4200 $. br., an vielen Stellen noch bedeutend breiter. Sei 
maleriſch; im oberen Theile begrenzen ihn fanfte Anhöhen. 

bei Remburg, fließt er gewunden zwiſchen den fpönen Berg: 
1 0..M. geoß) dochlande heißen, und wo feine Ufer flell au 
8.8. b., der Beacon 1503 ZJ., die Butte 1410 8., das Krd 
in dieſen Bergen fteht auf einem fhönen Borgebirge bie Mit 
Staaten. Run erweitert er ſich in die Haverfiram-Bai umd t 
feinem Beftufer erheben fi die bafaltifhen Palliſaden · Felſ 
8. 9., Die ſich von der Rei-Ierfep-Grenge, unterhalb Pierm 
der Rew-Bork-Bai Binziehen, alfo etwa 31/5 M. Ig. find. 1 
der Hudfon 1 616 2 c. M. br. Im Ganzen hat er etwas ı 
ex füllt auf den Icpten 35 M. 140 8. %. Mn der Offelte 
an der Weſtſeite Ierfey-Gity und Hobolen — Die größte 
Hoofic, Mohawk, Walkill und Eroton Gpupter 
mit dem Harlem-Bluffe, der in den Oft-River flieht und Die 
Infeln bildet. Der Hudfon iſt für Schiſſe fahrbar bis Hud 
für Schaluppen bis Waterford, an der Mündung des Mohaı 
Thell feiner Blüte diefem Fluſſe, der durch den Grie-Ganal ı 
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ande ſenkrecht zu 1600 $. auffteigen, und er eine 1/, M. Ige., enge Schlucht durd- 
%. Unterhalb derfelben empfängt er rechts den Lehigh. Bei Trenton ift fein legter 
hbruch, wo er 25 Stromfchnellen bildet und mit einem Waſſerfalle die Ebene betritt. 
tim Ganzen 65 g. M. Ig. Unterhalb Philadelphind mündet in ihn de Schuyl⸗ 

der biß Philadelphia ſchiffbar und für die Kohlenverſchiffung von der äußerſten 
igkeit il. — Der Endquehanng entiteht aus 2 8weigen; der öftliche nimmt den Ab⸗ 
ed Otſego⸗Sees und den Tioga oder Chemung auf. Er ift der größte Fluß 
Inlvaniensd, 87 M. Ig., fließt aber faft ganz im Gebirgslande und hat daher faſt 
weg Hinderniffe felbft für ganz Kleine Hahrzeuge. Er mündet in die Cheſapeake⸗Vai. 
R. von feiner Mög. führt über ihn eine 3070 P. F. Ige. Eifenbahnbrüde. Ihn 
ten viele Sanäle. — Der Potomac, der Grenzfluß zwifchen Maryland und Virginien, 
bt aus einem von den Alleghanies in Rord-Birginien kommenden und einem auf der 
andoah⸗Kette entipringenden Arme; beide vereinigen fih 4 M. im SO. von Sumber- 

Bon Bafhington aus fließt er nah ©. und SW. und dehnt ſich zu einem 11/, biß 

br. Aeftuar aus; nach weiteren 10 M. wendet er fih nach SO. 14 M. meit, und 
et dann in die Shefapeate-Bai, 15 M. vom Meere. Seine Länge ift etwa 87 M. 
Bichtigfte Rebenfluß ift der Shenandoah. Die Flut dringt 24 M. weit, bid George. 
hinein; er ift für Linienfchiffe Bid Waſhington fhiffbar. Er macht eine Menge von 
fällen und ift reich an fhönen Landſchaften; fein Querthal durch die Blauen Berge 
we Mög. de Shenandoah bei Harper'd Fähre ift als ũberraſchend ſchoͤne Land⸗ 
tberũhmt. 

Her Jamesd-River kommt aus einem Längenthale des AlleghanhGebitges— durch⸗ 
Kite Blauen Berge und macht bei Richmond feine unterſten Fälle. Die Schifffahrt 
kauf ihm an 50 M. aufwärts. — Der Roanoke fließt durch Nord⸗Carolina und 
het in den Albemarle-Sund. — Der Santee entfteht aus dem Waterce, der in 
»Earolina entfpringt und bid zu feinem Eintritte in Süd-Garolina Catawba heißt, 
dem Songaree, der aus dem Brond-River und Saluda gebildet wird. — Der 
annah entfteht aus dem Tugalo und Kiomee und bildet die Grenze zwiſchen Süd» 
ina und Georgien. Dampffciffe gehen 75 M. weit aufihm hinauf. — Der Ala⸗ 
aha ift 60 M. weit ſchiffbar. 


Gebiet des Mejicanifchen Meerbufens. 


Der Appalachicola entfteht aus der Vereinigung ded Chattahoochee und des 
ts River; erfterer bildet die Grenze zwifhen Ylorida und Alabama. Er mündet in 
yeoße, nad) ihın benannte Bai. Sein Blußgebiet ift zwar an 1000 Q.⸗M. groß, er ift 
dennoch für die Schifffahrt nicht von großer Bedeutung. — Der Mobile, ein Ueftuar, 
BR durch die Mdg. ded Alabama, den der Cooſa und Zallapoofa bildet, beide 
Beorgien fommend, und des Tombigbee, welcher aus Miffiffippi kommt und den 
sleigen Blad-Barrior aufnimmt. 


‚Der Miſſiſſippi, indianiſch Miche Sepe d. h. großer Fluß oder Großer Bater der 
m, entfpringt in 470 10’ n. Br. in 1580 $. F. H. auf den Hauteurd de Terre aus 
Ztasca-Gee. Bis zu feiner Mög. in 299% n. Br. bat er eine Länge von 663,5 
.; von der Mdg. bis zur Quelle des Miflouri, der felbft 673 MM. Ig. ift, aber beträgt 
Länge 980 g.M. Sein Etromgebiet umfaßt 57.695 g. Q.⸗M., von denen 24.431 
08 des Miffouri, 9520 auf das des Ohio, 8677 auf daß des oberen Miffiffippt, 
» auf dad des Arkanſas, 4807 auf das ded Red⸗River kommen. Dur die aus⸗ 


Athafalaya ein wichtiger diefer Arme; unterhalb fein 
fumpfige, an Vayous und Creeks oder Meinen Rinnfalen fo 
Bon hier erfiredt fi die etwa 100 M. Ige. AlluvialsEbene 
den Ketten, 6 M. oberhalb der Oblo-Mdg., wo der Strom 
Am oberen Ende tft diefe Ebene 6 bis 10 M. br, bei Memp 
Welßen dluſſes 16 M. Die äuferfte Breite des Delta beträg 
18. M. Die ganze Alluvial ⸗Ebene enthält nad; dorbhey etwe 
658 auf das Delta tommen. Nach Ellet liegt dad Rordende 
der Meeresflaͤche und In faſt gleichem Niveau mit der Oberfli 
gem Stande. Der gefammte Fall beträgt 301%.8. — £ 
Steomd ziehen fi unregelmäßige Baͤnke Hin, zwiſchen den 
fließt, die fogenannten RiffiffippieBlufs, welche bei Bidebun 
reihen. Gie find mit einer Lehmſchicht bededt, Im welcher € 
liegen, welde noch jept in den anſtoßenden Sumpfen leben 
längern feinen Sauf und vermindern fomit feinen Ball. | 
262 M. feine Laufes don der Ohio-Mdg. bit zum Golf 

Bindungen. Bei niedrigem Bafferftande im Winter und Sor 
etwa 3000 8. br., am oberen Ende 75 $., am unteren Ende 
bringt eine 6 M. Ige. Bindung den Schiffer wieder ganz 

erreichten Punkt, wo ein Durchſtich (zuweilen macht der Si 
den ®eg unendlich abkürzen würde — Bu beiden Seiten | 
und Gpprefienwälder ein, innerhalb deren ſich Halbfrelsförmig: 
find verlaffene Stüde des Flußbettes. Im ihnen haufen diı 
Geflügel, melde fi vor den Dampfbooten hierher zurüdigen 
werden, wie bie ganze Umgebung, bei Hochwaſſer überflutet, 

flache ragen dann die Wälder heraus. Died geſchleht namen 
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gehemmt wird. Rah Humphrey neuen Unterfuchungen ergibt fi) aber, daß 
bium nur eine Mächtigleit von 20 bi8 25 %. hat. Er verfept den Anfang des 
die Gegend von Bayou Plaquemine, weil hier dad Alluvium eine Tiefe zeigt, 
Niveau des Golfes etwa gleih fommt. Aus dem mittleren jährlihen Zuwachs 
a, 262 e. F. fhäpt er die Zeit der Delta-Bildung auf 4400 Jahre. 
r obere Riffiffippi hat Mares Wafler, aber durch den Miffouri erhält er eine weiße 
i⸗Maſſe, die ihn fo trübe macht, daß man bei St. Louis nicht durch ein Glas 
aſſers fehen kann; dennoh wird dasfelbe überall zum Trinken und Kochen ges 
and wird gewöhnlich jedem anderen vorgezogen. Der Obio gibt eine grünlidhe 
affe Hinzu, der Arkanſas und Red⸗River einen rothen Oder-Riederfhlag, der das 
anz did und ſchlammig macht. Dazu kommt, daß der Miffiffippi felbft fein Bett 
ı8fpült und eine Menge Pilanzenftoffe hinabführt, die in ihn hineinfallen. Die 
e Weiſe jährlih herunter gebrachte feſte Maffe ift zu 3.702.158.400 Cubik⸗Fuß 
; und ed müflen 67.000 Jahre vergangen fein, um das 3022 9. Q.⸗M. große 
; bilden, wenn die Maffen, nad) Byelld Annahme, eine Mächtigkeit von 528 e. $. 
. 8d.I. pag. 400). Bringt man die Ablagerungen auf der Alluvial⸗Ebene im 
Delta in Anſchlag und nimmt dafür aud) nur die Größe des Delta an, fo ver- 
ich die Seit noch um 33.500 Jahre. 
e Breite des Miffiffippi iſt auffallend gleihmäßig; bei News Orleans beträgt fie 
als 1/, e. M. und ebenfo ift fie etwa 450 M. weit nad) oben hin; nur in den 
gen fteigt fie auf 11/2 bid 2 e. M. Auch nah dem Zutritt großer Rebenflüffe 
e nicht; felbft nicht nach dem Einfluffe des Miffouri, der felbft 1/2 e. M. breit ift. 
e des Miffiffippi ift gemöhnlid höchftend 115 bis 125 P. F. zumeilen felbft 
Der Querfchnitt bei Earrollton, bei Hochwaſſer, enthält 169.226 e. Q.-$., und 
be3, 60 M. meiter oberhalb, 167.000 Q.⸗F. Das mittlere Gefälle ift 

für die erfien 20 M. oberhalb der Mündung 1,8 e. 8. auf 1 M. 


s ⸗ zweiten Fe ⸗ ⸗ ⸗ 2, 0 ⸗ ⸗ ⸗ 
s s dritten = = ⸗ ⸗ ⸗ 2,3 ⸗ ⸗ ⸗ 
s hiertrn⸗⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 257 ⸗ ⸗ ⸗ 


hwindigkeit wechſelt bei Carrollton von 1,45 e. M. in der Stunde bei niedrigem 
ınde, bis 2,61 M. bei Hochwaſſer. 

Rändig fammeln fi im Miffiffippi Mengen von Baumflämmen, welde von den 
ſchenen Uferftreden in ihn flürzen; fie werden den Etrom hinabgeſchwemmt, blei- 
oft mit ihren Burzeln auf dem Brunde hängen, und ihre ganz oder zum Theil 
n, ſtromabwaͤrts gerichteten Wipfel ſchwanken, durch den Strom bewegt, auf und 
: heißen Köder (snag) oder Säger und find, namentlihd Nachts, den Booten 
gefährlih. Jetzt forgt man aufmerkfam für die Befeitigung folder Hinderniffe; 
e Snag-Boote, mit flarten Mafchinen zum Heraußziehen und Wegſchaffen der 
And anf dem Strome befhäftigt. — Zuweilen bilden fi vor den Buflüffen mäch⸗ 
Be duch den Abfap des Schlammes, felbft von Meilenlänge, welche nur mit 
sen Koften befeitigt werden tönnen; fo namentlid dor dem Red-iver. 

t8 münden in den Riffiffippi: der &t. Moines, wohl 50 M. Ig. und mit fo flarfer 
„Flhuß oder Minnefota, welder Strömung wie der Miffouri, kommt aus Seen 
au dũ Brand-Bois umfließt ; er fommt und fumpfigen Gründen am Coteau des Prai« 
Big-E&tone-Gee. der in unmittel- ried. Er durchfließt ein tiefes Thal, füblih von 
übe des Traverd-Geed (in 1000 %. 43°, in einem felfigen Bett von Kalkſtein. Schon 
welcher fein Waſſer nad) R. zum Red. 1 M. oberhalb feiner Mdg. finden ih Schwie⸗ 
det; beide Seen find jährlic) zeitweis rigfeiten für die sarftehrt, obmohl erft 45 
nder in Berbindung. — Der Des g. M. oberhalb &t. Louis die unteren Des 


4 Quellen des Miſſouri, nämlid die des Big 
Horn, des Bellowmfone, des Madifon 
und Gallatin. Der Big Horm oder Wind 
‚River flieht bi in 910 w. Kge. nad SD. dur 
einen 1 bis 3M. br. Grund, den im &. das 
ungangbare Wind-River-Gebirge, und im R. 
eıne hohe, zu Bergen anfteigende Prärie ber 
grenzt. Dann flieht zu ihm der Bopo gie, und 
ib nah R. mendend, durgbricht er die Big 
Horn» Berge, melde bier eine doppelte Kette 
bilden, und ftrömt nad) den Brärien, welche den 
Bellowftone einfaffen. DerMadifon fließt nörd- 
lid), meift durd einen rauhen Schlund, und zu 
ihm tritt zunãchſt der Jefferfon, der wohl bes 
deutender ift ais er. Cr fommt aus f—hönen, 20 
weftliher gelegenen Thälern. Beide find an 
ihrer Mdg. opme Yurt. Etwa 1/2 e. M. untere 
halb ihrer Vereinigung tritt von ED. der fleie 
nere Gallatin hinzu. Ile drei vereinigen ſich in 
einer weiten, don hohen Gebirgen umgebenen 
Ebene, und ihre vereinigten Gewäffer treten bald 
in eine Reihenfolge don @ebirgetälern und 
ungeheuren Tañons und durchziehen dieſelben 
faft einen Längengrad meit. — Zwiſchen dem 
Big Horn und den oberen Riffouri-Quelflüflen 
bat in 930 10° m. Lge. und 440 30° n. Br. der 
Obere Bellomftone feine Quellen in einem 
See, den biöher nur Trapper und Indianer ges 
fehen haben, und aus diefem fließt er dur 
einen nnpaffirbaren Schlund zu dem hödhften 
von Rapnolds erreichten Punkte. Bon hier wine 
det er fih, 260 v. %. br. und 6 $. tief, durd) 
ein enges Thal nad) RO. zur @Rdg. des Clarke 
Bork, in großen Bogen Hügel umgehend und 

hlreiche Infeln umfchließend. Swilhen Clartes 
rt und der Mdg. des Big Horn ift der diuß 
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je. Big Sionz läuft zum Theil ihm 
er ift an der Mdg. 330 F. br. — Der 
Sioug oder Inyan YBankey gehört 
tiden Iowa an. — Der Grand⸗ 
mtfpringt in Süd⸗Jowa und durchfließt 
‚ ee von Miffouri; er ift an der 
U) r 


R. von feiner Duelle durchfließt der 
den Engpaß, Thore der Nody-Moun- 
Rannt, 1,24 g. M. Ig.; die 1200 F. 
vom Yluffe auffteigenden Felswände 
$.%. von einander entfernt. — 32M. 
» biegen die größten amerilanifchen 
lie, außer den Riagara-Pällen;; fie be» 
is 4 Rataralten, 26, 47, 19 und 87 
Der gefammte Ball, auf 32/, 9. M., 
37%.%. 


Arkanſasd iſt nächſt dem Miffouri der 
ebenfluß des Miffiffippi; er entipringt 
» Br. in den Rody- Mountains, gebt 
ı Indianer-Gebiet, mitten durch Klar 
mündet nad) einem Laufe von 400 g. 
kefen und Stromfchnellen hindern die 
af ihm. Anfangs fließt er durch dürre 
dann durch fruchtbare Gegenden, die 
M. durch einen überſchwemmten Wald. 
tin 102 P. F. Meeresböhe. — Bon 
em Seite gehen ihm bedeutende Reben- 
‚ wie der Nefuhetonga, die ver 
Ganadian: Rortb-York oder 
und Canadian »South> Fort 
lalpa; von der linten Seite mündet 
feinem Einfluffe in den Miffffippi der 
Ogart-Debirge fommende ®White- 
er Red⸗River ſoder Rio Rojo 
heaqueono entfteht im NR. -Ehelle 
4 aus dem Salt⸗Fork und Gouth- Fort, 
Lejad vom Indianer-Territorium und 
# Arkanfad. Der Südarm entfpringt 
Spalten einer öden Socebene, des 
@fRacado, in 2300%.%. H., und 
R. feines Laufes fteigen die Ufer 5⸗ bis 
enfredt auf. Nachdem er das Llano 
werlaffen, fließt er 100 M. weit über 
d⸗Ebene, durch eine trodne Prärien- 
ann aber betritt er ein fehr fruchtbares 
Iches riefige Bäume bededen. Hier ift 
waaler und nagt unabläifg an feinen 
Bei Yulton biegt er nah ©. um und 
suiflana ein. Er mündet 8 M. ober- 
Orleans und ift im unterften Laufe 
ven Ueberſchwemmungen audgefept, 
t die Ernten vernichten und einen un- 
m weißen Sand zurüdlaflen. Die 
es Hanptitromes beträgt 270 g. M., 
Me des Süd⸗Fork 470 M.; 100 M. 
regelmäßig von Dampfern befahren. 
Ye iR roth von der Erde, welde er 
et. 120 M. oberhalb feiner Mdg. ift 
as fogeuannte Große Raft gefperrt, 
WIM. lgr. und 4 bis 6 M. br. 
m Bäumen und Treibholz, die den 
öthigt haben, zu den Eeiten überzu- 
und viele Geitencanäle und Geen zu 
te ih erſt 20 DM. weiterhin, bei Rachi⸗ 
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toches, wieder alle fammeln. 1834 bis 35 hat 
man das Hinderniß mit großen Koften weg⸗ 
geräumt, e8 bat fich indes bereit aufs Reue 
gebildet. 

Links münden in den Miffffippi: 

Der Illinois, der Hauptfluß des nad) 
ihm benannten Staates, entfteht bei Dresden, 
etwa IM. in SW. des Midigan Sees, durch 
Bereinigung des Kankalee und Des Plai- 
nes; eriterer nimmt den Iroquois auf. Der 
Illinois ift ein tiefer und breiter Strom von 
110 M. Lge. und ift bei Hochwaſſer auf 56 M. 
ſchiffbar; hie und da dehnt er ſich feeartig au®. 
Oberhalb der Mödg. des Vermillon ift er durd) 
Stromſchnellen unterbroden. 

Der Ohio (die Indianer follen Obio, die 
Engländer Obeio fpreden), ehemals la belle 
riviere genannt, berühmt wegen der gleihmäßi- 
gen, fanften Strömung und der Schönheit und 
Fruchtbarkeit feines Thales, entfteht im weft 
lihen Benufyloanien aus der Vereinigung des 
Monongahela und Alleghany bei Pittd- 
burg. Er durchſtrömt ein aus faft horizontalen 
Schichten gebildetes, faft nirgend durch eine Er⸗ 
bebung geftörtes Land, Mannigfaltigeit und 
Großartigkeit der Landſchaft ift daher nirgend 
zu finden; auf den 9520 g. D.:M. feines 
Stromgebietes iſt das Land einförmig, aber 
freundlich geftaltet. Die Thäler find überall bon 
Gewäflern eingenagt und enthalten nirgend 
Mofferfälle; die Ufer find indeß oft fleil, und 
Beine Flüffe haben hie und da enge Paflagen 

wiſchen Kalkfteinwänden von mehreren Hundert 
Kup Höhe. Meift find die Flüfſe ziemlich breit 
und werden in der trodnen Zeit untief. Inter 
eflant find die oft fehr deutlich auftretenden ſo⸗ 
genannten Ylußterraffen (f. Bd. I. pag. 390), 
die zumeilen bis 75 $. über dem jepigen Fluß⸗ 
fpiegel liegen. Die Stadt Eincinnati fteht auf 
2 folder Terraffen, eine 60 F. über dem niedri⸗ 
gen Wafferftande, und die andere 60 9%. über 
dem höheren. Der Obio ift 211g.M. Ig., 
feine Breite ſchwankt zwifhen 1100 und 375U 
J.; die Tiefe ändert fi) bei Hoch- und Tief 
wafler um 50 bi6 60%. Bei niedrigem Waſſer⸗ 
ftande gehen die Dampfer nur bis Wheeling 
hinauf; ja, er fann zu Zeiten oberhalb Cincin⸗ 
natis durchfurtet werden. Im Winter gefriert 
er oft. Die einzige vorhandene Stromſchnelle, 
bei Louisville, N} den Dampfern kein Hinder- 
niß entgegen; er fällt dort 22 3. auf !/z g. M. 

Rechts in den Ohio fällt: der auf 100 M. 
für Boote fchiffbare Mustingum; der 
&cioto, der bei Portsmouth münde: und den 
der Ohio⸗Canal auf feinem Interlaufe begleitet. 
— Der Babafh, der einen fehr gewundenen 
nah SW. gerichteten Lauf bat; Dampfſchiffe 
gehen auf ihm bis Lafahette. 200 M. weit. 
hinauf. Der Erie-Eanal verbindet ihn und ſo⸗ 
mit den Ohio mit den GrieEee. Lints fließt in 
ihn der White⸗River, der faft alle Gewäfſer 
des inneren Indiana fammeltl. — Links in 
den Ohio münden: Der Große Kanawha; 
er durchfließt Virginien und entfpringt im RB. 
Rord-Carolinas, in dem Thale zwiſchen dem 


Matagorda-Bai des mejicaniſchen Meerbufend. Er ift mehr 
50 8. br. Da beiderfeits die Waſſerſcheiden nicht fern von il 
flüffe unbedeutend; er ift deshalb auch nur 4 Monate fhiffb 
während diefer Beit gehen jept Mache Dampfer 60 M. weit 
feines Laufes durchſließt er eine fehr fruchtbare Gegend und 

Der Rio Grande oder Bravo del Korte entfprin 
ReurMejicoß, defien Oftgrenze er großentheils bildet. Im 
durch die Schneeſchmelze auf den Gebirgen einen großen Bafl 
Übertritt; zu anderen Beiten ift er faft überall zu durchfurter 
bis 600 $. Sein größter Rebenfiuß ift der Conchob, der c 
und nad) 70 M. Laufes in der Nähe vom Brefidio del Rı 
Menge Buflüffe auf und liefert mit ihnen den mittleren 
Staates einen reichlichen Waſſervorrath, fo dab die anliege 
frugptbar find. 

Die Slüffe Mittel- Amerikas fiehe bei den betreffenden | 


Gebiet ded Großen Oceans. 


Der Große Colorado entpringt in Oregon und Rebri 
Rody-Mountaind ald Green» River und flieht durch u 
Grenze von Californien und Yrizona. Cr entwäflert ein € 
In der Breite des Güd-Pafles nimmt er in 7039 9.8.9 
auf, der durch das Gebirge von den oberen Buflüffen des M 
gemeinen fließt er nah &W. und empfängt von D. faR alle 
200 M. Ig. und mündet in den Bufen von Galifornien; etu 
durchbricht er in dem 5 M. Ign. Blac Cañon daB Gebirge; 
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volle und verftehen fi) auf dad Weben. — Nachdem er den Bila bei Kort 
nommen, wendet er fih nah ®., durchbricht eine Reihe von Felfen, innerhalb 
I) 8. br. ift, und wird dann 1200 FJ. br; nad einem fehr gewundenen füd- 
bon 34 M. gelangt er an den Bolf von Californien, mo feine Mdg. a. 1540 
). Im Unterlaufe bat er 8 8. Tiefe, bei Nippfluten 10 F., bei Springfluten 
5. Bampfboote gehen regelmäßig bis Fort Yuma hinauf. Wenn das Waſſer 
trömt er über die Californiſche Wüſte und erfüllt die Neuer Fluß genannten 
enfelben hält es fih 1 oder 2 Jahre. 
aeramento entipringt am Mount Shaſta und in der Sierra Nevada und fließt 
&.; in 380 10’ wendet er ſich nad W. und ergießt fih in die Saiſun⸗Bai, 
8. hin mit der San Francidco-Bai in Verbindung ftebt; er fol auf 40 M. 
. Bon 6. ber vereinigt ſich mit ihm an der Mög. der San Joaquin, der 
roß ift, wie der Sacramento. 
Iumbie- oder Oregonflup fommt aus einem Heinen See im Weſtabhange 
ges in 50° n. Br. und fcheidet Bafhington vom Dregon-Lerritorium. Auf 
r einen fehr gewundenen Lauf, fließt reißend und wird oft durch Schludhten 
en unterbrochen. Die Zlut fteigt 30 M. hinauf. Seine Mög. ift 2 bis 11/z 
md gefährlihd. Schiffe von 200 bi8 300 Tons gehen bis zu den Cascaden, 
M. 40 8. füllt, 3OM. weit hinauf. Seine Länge [häpt man auf 266g. M. 
= bon R. Gray entdedt, der mit dem Schiffe Columbia Rediviva in ihn ein- 
murde er zuerft erforſcht. Seine bedeutendften Nebenflüfle find der Schlan⸗ 
oder Lewis'⸗Fork, der hauptfächlid in Idaho fließt, der Vakima, Oki⸗ 
Slart’8-Fork oder lat Head oder Bend d'Oreille Bluß. Der erftere empfängt 
Küffe und ift etwa 180 M. lg. 
aſerfluß entipringt in den Rody-Mountains zwiſchen 55 und 56° n. Br.; 
t fih dee Thompſon. Lepterer durchbricht in 50° n. Br. dad Cascade⸗ 
ner Reihe von Waflerfälen und Stromſchnellen; oberhalb ift er flah und 
Rächſt dem Columbia ift der Fraſer der größte Fluß jdiefer Küften; die 
nitgerechnet, hat er 160 g. M. Lge. Für Dampfidiffe ift er biß Hope town 
Meere, fhiffbar. Bu Yale, 12M. weiter hinauf, beginnen die Stromfchnellen, 
1 Landfehaftsbildern. Faſt dad ganze obere Flußbecken ift goldhaltig. Er 
über dem Güdende von BancouverdsInfel, nahe an der Grenze der Ver⸗ 
ten. Die Hudfond-Bai-Compagnie hat eine Reihe von Fortd an ihm ans 


sfftändigen Seen bleiben no zu nennen: 

she Salz⸗See in Utah, deſſen Hauptinfel in 419 10’ n. Br. und 940 42’ 
findet fih in einer Depreffion des Felsgebirg⸗Syſtems, mißtjüber 4100 Q.⸗M., 
von R. nad ©. und 16 M. von B. nah D. und liegt in 3950 P. F. 9. 
Ibfluß, und feine Tiefe mißt auf weite Streden nur 2 oder 3%. — 7 M. 
m Liegt der fiſchreiche Utah⸗See, 8 und 3 g. M. meſſend, welcher durch 
ı in ihn abfließt. Bon N. mündet In den Salzfee der Bärenfluß und viele 
ber, au8 den Timpanagoß- Bergen Tommend. Im Frühlinge tritt der See 
fenbar ift er ehemald weit größer geweſen. Das Land umher ift meift öde 
Jar. Bein Waſſer ift klar und duchfichtig, aber außerordentlich falzig, indem 
yfalz, nebft einigen anderen Salzen, enthält. Es beherbergt fein lebendes 
l gewaltige Schaaren von Waffervögeln feine Ufer beſuchen. Ein Bad in 
ſend, indeß muß ein andered in ſüßem Waſſer folgen, um das Salz zu ent- 
Sanyb. ver Grofunte BILL. 2. Aufl. 1 


nn 


Ud und für große Schiffe geeignet, fogar bis 250 8.; nur 
Ziefe. — Der bei San Iuan oder Greytomn ins Cr 
Iuanift ein prächtiger Strom von 26,5 M. ge. vom 9 
zeit, ſehr wafferreih; an ihm hatten die Spanier einft 12 
8. br. und 2 bi8 20 &. tief. Bon feinen 5 Stromſchnelle 
tendfte und gefährlichte, felbft für die Bongos oder Boote 
mehrere Heine Dampfer zu Grunde gegangen. In denen ı 
8 8. auf 50 8. Seine Ufer find bis 4 M. vom See mi 
und fumpfig, mit Palmen, Rohr und langem Grafe, Go 
find fie überall feft, felbft felfig, 6 bis 20 &. h., mit dichten 
pflanzen durchziehen. Auf 4 M. durchſtrömt er ein Delta, ' 
Canal ift; dieß Delta iſt der Lieblingd-Aufenthalt der Mar 
Seevögel. Der Hafen von San Yuan ift Mein, aber gefd 
zu erreichen. Jeßt Hat dad Meer die Punta Arenas g 
welde ihn nad) außen fügte und den ehemaligen Buganı 
9 8. tief gehende Schiffe hinein können. 

261/, B. ®. höher als der Ricaragua-Gee liegt im 
See, 10 M. Ig. und 7 M. br. und 3 MM, von jenem entf 
Sein Abflug am Südende heißt Tapitapa, und diefer fl 
naloya mit dem Ricaragua-Gee in Verbindung ; diefer 
vöNig audgetrodnet. An feinem Ufer ſteht der Bulfan Q 
die eine, ftulpturreiche, ald Heiligtum betrachtete Infel I 
namentlih der San Carlos und der Sariquipi Di 
den Gewäffer find Hein. 
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Die Staaten Nord-Amerikas. 


Die Staaten Mittel-Amerifas. 


zatur. E.G. Squier, Notes onCentral-America, partic. the states of Honduras 
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ben doch bei der Schmalheit des Landes für die Communi 
abgefehen von der Wichtigkeit, melde fie dereinft für die 9 
‚gen können. — Das Klima iſt hier, wie in allen Tcopenlä 
dem Meere verfchteden. Die Küftenftrige haben eine m 
221/ R., in 2000 8. $. fintt fie auf 17 und 180 8.;« 
Rica in 3800 bis 4400 8.9. herrſchen 15 bis 160, auf 

13 bis 151/20 und auf den Blateaug der Altos von On 
Hälfte von ganz Mittel-Amerfla gehört zu diefen fhönen 
Tierrad templadas oder gemäßigte Landſtriche, eine gefundı 
milde. Oeſtlich vom Gebirge veranlaßt der ſtets wehende 

auf dem Hochlande und im B. aber dauert von Degembe: 
zeit. Die Oftfeite iſt daher dicht bewaldet, ſeucht, ungefu 
artigen Wechſelſieber, und wenig bewohnt, während die Wi 
vereinzelten Waldgruppen bededen. Die Produkte der tropi 
Bebeutung. Das Hochland eignet fidh für den Anbau der 
den Thälern baut man Mais, Reis, Sams, Pifang, Manio 
feinften Cacao liefern Ricaragua und Gofa-Rica, den bi 
Softa-Rica; die feinfte Baummolle gedeiht überall; San € 
digo, die Gegend von Alt-Guntemala die werthvollſte Co— 
gedeihen ausgezeichnet. — Die Gesinnung von Metallen 
von fehr geringer Erheblichteit; die Indianer fertigen nu 
Hängematten. Die Ladinos oder Meftigen bilden foR all 
Cin- und Yusfuhr betreiben meiſt die Guropäer, und zu 
Eofta-Rica (400) zahlreich angefledelt, während In den übri 
Der wichtigfte Einfuhr · Artikel it Baummwolleugeug, daB Ei 


Die Renälternnn hifhen In Wasanitin ein. hammhrt ie 


Die Etaaten Mittel» Amerikas. 


erhaltene Maya-Gpradhe und 
) vorhandenen Dialekten. Wenig 
nglicden abweichend find die in 
ochenen Tzendal⸗ und Boßils 
e die in der Provinz von Peten- 
n Lacandon⸗, Beten», Chol» und 
ver. Mehr abweichend find die 
a⸗Paz geſprochenen (die Cackchi⸗, 

Sprachen). Die wichtigſten, 
itemaltekiſchen Sprachen find die 
Kitſchée), die Cackchiquel⸗ oder 
die Tzutohil⸗ oder Dutugil⸗ 
rſtere, nach der alten Hauptſtadt 
tlateca⸗Sprache genannt, iſt die 
nusgebildetſte; die zweite iſt die 
nafifche, denn fie wurde in dem 
en, deſſen Hauptort Zecpan- 
bieß. Diefen Sprachen nähert 
der Mem⸗Sprache, die an den 
ın Chiapas gefprodhen wird. — 
n if die im füdlihften Theile 
ch lebende Aztekiſche Sinca-, von 
il⸗Sprache genannte. Aztekiſche 
d nach Buſchmann bier noch 
t, als Maya-Ramen, nämlich 
3 S. Salvador, bis nad) Hon⸗ 
m W. Nicaragua hinein. Ge⸗ 
ad Aztekiſche nur noch an zwei 


Kon vor Ankunft der Spanier 
zu Grunde gegangen, beweifen 
n unbemwohnten Ruinen, die 
äre mit Bilderfchrift und Thier⸗ 
in Quirigua, Beten, Palenque, 
Itenango, Tikal, Dolores ıc. 
Quiches und Eadiguelen haben 
fel ihre &ultur von den Zoltelen 
mpfangen. 

l Mittel-Umerifad kommen in 
gen mit denen Mejico® überein, 
ch mande befondere Eigenthüm- 
nftlidien Terraſſen oder pyrami⸗ 
heinen gewöhnlich nicht fo um⸗ 
m zu fein, dafür aber mit aus» 
bäuden gelrönt, an denen die 
3 fie vermodte. Breite Stufen» 
reet zum Saupt-Eingange. Auf 
en erhob fi nur Ein Gebäude, 
en gewöhnlich 4, die einen Hof 
sie waren maffid gebaut und 
Mauern ; meift beftanden fie aus 
ımweilen auch aus 2 und 3, deren 
ner war ald das vorhergehende, 
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fo daß das Ganze nad) oben pyramidal ſich ver⸗ 
jüngte. Die Front war gewöhnlich mit Steinen 
belegt, auf denen Figuren und Ornamente aus⸗ 
earbeitet waren. Bei manchen entfprady das 

nnere dem impofanten Aeußeren. Sie waren 
in enge Gänge und dunkle Bemächer getheilt, 
deren Dede von vortretenden Steinen getragen 
ward, ganz wie bei den älteften Monumenten 
der alten Welt. Die Wände diefer Gänge waren 
oft mit Stud bededt, auf welchem fich Figuren 
in Bas-Nelief erhoben. Innerhalb der Gemächer 
bat man, 3. B. zu Balenque, Tafeln von 
offenbar mythologiſchem Charakter gefunden, 
bededt mit Sculpturen und Hieroglyphen von 
treffliher Beihnung und Tünftlerifher Ausfüh⸗ 
rung, ſowie Reſte von Böpßenbildern, Aitären 
und Spuren der alten Opfer. 

Die Ruinen von Copan in Honduras ſtim⸗ 
men im Allgemeinen damit überein; aber neben 
ihnen finden fi große Monolithe, mit ver⸗ 
widelter Steinarbeit bededt, wie man fie nur 
noch außerdem in der Nähe bei Duirigua und 
auf den Infeln des Ricaragıın-Gees gefunden 
bat. Sie feinen auf den großen Fluren, viel» 
leiht au auf den Stufen und Blatteformen 
der Bauwerke geftanden zu haben. Man hält 
Copan für älter als irgend welche andere be: 
fannte Denkmäler Mittel⸗Amerikas, ausgenom⸗ 
men die Werke aus Erde und unbehauenen 
Steinen, melde ebenfalld vorhanden find. 
Eicher ift, Daß c8 ſchon zur Zeit der ſpaniſchen 
Eroberung in Ruinen lag. 

Die Eroberung durd die Spanier vollendete 
Pedro de Alvarado 1524; die Unterwerfung 
des füdlihen Tafellandes erfolgte 1530. Mit⸗ 
tel-Amerita wurde anfangs mit dem fpanifchen 
Bicelönigreihe Reu-Spanien oder Mejico ver» 
einigt, ward aber 1540 als felbftftändige Gene- 
ralcapitänſchaft davon getrennt. Alt-Guntemala 
wurde Sig der GStatthalterfhaft. Bis 1821 
blieb dad Rand unter fpanifcher Herrſchaft; am 
15. September dieſes Jahres aber erklärte Gua⸗ 
temala feine Unabhängigkeit von derjelben, 
nachdem fie 297 Jahre gedauert hatte. Um 1. 
Juli 1823 proclamirte die conftituirende Ratio» 
nal-Berfammlung die Freiheit der Vereinigten 
Republik Central⸗Amerikas. Diefer Staaten- 
bund dauerte bis zum 30. Mat 1833, und da« 
mit endeten die underjöhnlichen PBarteiftreitig« 
feiten, die ftet® wiederlehrenden Revolutionen 
und der traurige Bürgerlrieg. Damals confti- 
tuirten ſich die einzelnen Staaten nad) ihren 
eigenen Intereffen. 


Der Freiftaat Softa-Rica. 


e der mittel-amerilanifchen Frei⸗ 
ſchen 60 und 11016’ n. Br. und 
ıd 660 well. Lge. Seine 1858 
grenze geht von der Mög. des 


San Iuan längs diefed Aluffes bis 2/; 9. M. 
unterhalb der Eaftilo-Stromfchnellen, dann in 
2 e. M. Entfernung vom Yluffe und dem Nica- 
ragua⸗See zum Flufſe Sapoa, den fie ſchneidet. 
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bis fie bei der Salinas-⸗Bai den Großen Ocean 
berührt. Die Südgrenze ſteht jebt feſt; fie läuft 
von Point Burica grade hinüber zu den Quellen 
des Rio Elara, von da gegen RO. nad) den 
Bergen von Eruces und den Kamm diefes Be- 
birges entlang nad) der Quelle des Dorces, und 
endlich diefen Fluß entlang zum Mtlantifchen 
Meere. Der Flaͤchen⸗Inhalt ift 1011 g.D.:M.; 
es ift alfo nicht fo groß wie Oft- und Weft- 
Preußen; aber der größte Theil ift unerforfchtes 
und unbewohnted Wald⸗, Gebirgs- und Sumpf⸗ 
land. Die Zahl der Bew. wird auf 135.000 
angegeben. — Wir haben 2 Stride Küften- oder 
Flachland und das Tafelland oder Eentralthal 
zu unterfcheiden ; erftere find mehr oder weniger 
ungefund ; dagegen ift leßtered, faft 4000 F. 
über dem Meere gelegen, wie namentlih die 
Thäler von San Iofe und Cartago, offenbar 
gefund zu nennen; beſchwerlich ift nur Die 
Megenzeit, welche im April beginnt und Ende 
Rovembers abläuft, und während welder die 
Wege, jelbft die Hauptftraßen, welche die Maul- 
thier-Karamanen einzuſchlagen haben, faft völlig 
unpaffirbar find. Auch in diefer Zeit find die 
Morgen fhön, da der Negen erft um 1 oder 
2 Uhr beginnt. „Zu diefer Stunde fammeln fid 
um die Gipfel der Eordilleren, welche ganz ein« 
gehüllt werden, ſchwere, ſchwarze Dünfte, wäh⸗ 
tend der Simmel im Zenith fein ungetrübtes 
Blau behält. Laute Donnerfhläge und dann 
und wann ein Bliß geben von den dichten Wol⸗ 
fen aus und werden von den Gebirgen im Echo 
wiedergegeben. Die dunkle Maſſe häuft fid 
mehr und mehr, wälzt fi die Abhänge lang- 
famer und ſchneller hinab, je nad) der Bewalt 
des Windes, der durch die Gebirgöſchluchten da- 
berfährt, — bier glänzend in den Gtrahlen der 
Sonne, dort finfter und drohend, aber ftetö ver- 
fhieden in Farbe und Beftalt. Plößlich erfüllen 
die Dünfte das Thal, und die ganze Umgegend 
wird dem Blide entzogen.” — Erdbeben und 
Vulkane find hier, wie in gen Mittel-Amerifa, 
häufig; die noch thätigen Bullane find nament- 
lid der Cartago oder Irazu, der Turrialva, der 
Ehiriqui, der Miravalles und der Oroſi. — Es 
it wohl Bold in den Aguacate-Bergen ıc. vor⸗ 
handen, aber in geringer Menge; aud) Kupfer, 
Eifen, Blei und Kohlen finden fi; aber noch 
wird nichts davon ausgebeutet. Die Perlmuſcheln 
des Broßen Dceans gewähren wenig Bortbeil. 
— Der Boden aber ift in hohem Grade frucht⸗ 
bar und namentlich für die Cultur des Kaffee ge- 
eignet, der bier dem don Moccha nichts nach⸗ 
geben ſoll; er ift jept dad Haupthandelsproduft 
und die Quelle des Reichthums für die Bewoh- 
ner; leider fehlt es nur gar zu fehr an Arbeits: 
fräften. Die prächtigen Nrmälder mit ihrer 
reihen Thierwelt, gefährlich durch die giftigen 
Schlangen, enthalten feine Fülle der herrlichften 
Luzus » und Farbehölzer und liefern koſtbare 
Gummi-Arten, Kork ıc. Alle Früchte der Tropen 
gedeihen ungepflegt, nur der Weizenbau gelingt 
nicht; Bohnen, Kaffee (feit 26 Iahren) und 
Buderroht werden in den höheren Thälern in 
Menge gebaut. Das Tiefland treibt hauptfäd- 
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Der Freiftaat Nicaragua. 


m Beamten. Die Miliz zählt S- 


nn. 

ıdie Einnahmen 1.227.789 DU. 
die Ausgaben 1.209.596 - 
die Schuld 1.200.000 » 


‚ein Repräfentanten-Haus aus 12 
die auf 6 Jahre gewählt find und 
alle 3 Jahre ausfcheiden ; ein Senat 
nden. 


iſt in 6 Provinzen getbeilt: San 
‚ Wajuela, Eartago, Guanacafte 
a und Punta Arenas; die erftere, 
rung, ift die wichtigſte und voll» 
zeugt faft die ganze Kaffee-Ernte. 
al⸗Hauptſtadt hat 3 Alcalden und 
rt, in den Land» Diftrikten gibt es 
den und unter ihnen ftehen Frie⸗ 
Der Freibafen Punta Arenad hat 
Magiftrat. 

"€, 30.000 E., in der Mitte zwi» 
üften, ift die Hauptfladt und Mit- 


1127 


telpuntt des bedeutenden Handels der Republik. 
Es wohnen bier zahlreiche Deutfhe. Nur der 
Rationalpalaft ift ein anſehnliches Gebäude. 
Die Umgegend ift fruchtbar und gut angebaut, 
das Klima das des ewigen Frühlings. — Delft: 
licher liegt Cartago, 10.000 E., ueben dem 
Bulfane von Irozu, eine altfpanifhe, folid-ges 
baute, refpectable Stadt mit impofanten, aber 
meift verfallenen Kirhden. — Buanacafte, 
jept Liberia genannt, 4000 E., an einem 
Nebenfluffe des Tempisque, ift Grenzftadt gegen 
Nicaragua. — Die beiden Haupthäfen find 
Punta-Arenas (1866 find 24 Schiffe von 
7923 Tond enngelaufen, nebft 3 Dampfern, die 
für 2 Mil. DU. Waaren braditen), den Aus⸗ 
fuhrplag für jährlid 100.000 Etr. Kaffee, am 
Golf von Ricoya, und Matina am Caribiſchen 
Meere. — Bwifcen den Häfen Limon und Cal» 
derad, hat Fremont eine 27,3 g. M. Ige. Eifen- 
bahn projectirt und die Konceffion auf 70 Jahre 
erhalten. Limon ift 1868 zum Freihafen er« 
ärt. 


Der Freiftant Nicaragua. 


liegt zwifchen 100 30’ und 150 
faßt jept, feit am 25. Auguſt 1860 
Anfprühe auf das Land des Kö⸗ 
quitia aufgegeben bat, auch diefes 
fallt in 5 Departements: ©. oder 
: Granada, W. oder Leon, R. oder 
Mosquitia, und bat etwa 400.000 
yäßte die Zahl der 
eißen auf 30.000 
ger 10.000 
wianer 96.000 
ifhlinge 156.000 

rauen überfteigt weit die der 
an ganz Mittel-Amerita. Bon den 
t. des Flächen - Inhalts kommen 
die beiden Seen. Die Anfledlun- 
zungen (Haciendas, Hattos, Huer⸗ 
und Chacras) liegen überall ver- 
den Wäldern, wo fie faum aufs 
die größeren Ortſchaften aber ge- 
beißen, ungefunden Region an, 
den Rachbarſtaaten in der Region 
ühling® liegen. — Die Küften- 
ıntifhen Meere ift ungefunder als 
ıd die Weftlüfte und bat, wie man 
‚im Sabre 13 Monate lang Regen. 
ven zugängliche Ricaragua-Beden 
mie trockne und eine naffe Jahres» 
yauert vom Mai bis November; 
Iben tritt aber auch wochenlang 
immel ein. Die Zemperatur ift 
9, meiſt zwifchen 20 und 250 R., 
260 erreihend. Bom November bis 
Lage, namentlidy aber die Nächte, 


kühler; die Felder trodnen, das Vieh wird an 
die Ströme getrieben; in den Städten erftidt 
man faft im Staube. Dennocd gilt diefe Jahres» 
zeit für die gefundefte. Die üppig aufgefhofle 
nen Dickichte verdorren in diefer Beit. ImYebr. 
fällt fein Regen; im Suli fallen 26,64 e. 3., 
im Oltober 17,86 e. 3., im ganzen Jahr 97,71 
e. 3. — Auf den berrliden Waiden werden 
ahlreiche Rinder genährt; mandje der Güter 
efihen fogar 10.000 und 15.000 Stüd Rinder. 
Die Weſtküſte ift fteiles Bebirge ohne Ylüffe, 
vulkaniſch. Im Often der Seen-Kette zieht die 
mit Urwald bededte 4600 %. 5. Gebirgskette. 
— Die Produkte des Pflangenreihe find von 
roßem Werthe. Das hier heimische Zuckerrohr. 
Paftiger als das aflatifche, gibt jährlidy 2 Ernten, 
und braudt nur alle 12 oder 14 Jahre neu ge- 
pflanzt zu werden. Man gewinnt ferner ausge⸗ 
zeichnete Baummolle, die aber nicht ausgeführt 
wird. Unvergleihlider Cacao wird in Menge 
erzeugt und im Lande conſumirt; er wird offen» 
bar künftig das Hauptprodult des Landes bilden 
(15 bis 20 DI. der Ctr., in Guayaquil 5 oder 6 
DI.). BZahlreihe Plantagen von einheimifhem 
Indigo, Jiquilite (Indigofera dısperma), find 
jept aufgegeben, obwohl da8 Produkt ausge⸗ 
zeichnet iſt; 1000 bis 2000 Ballen davon werden 
wohl audgeführt. Im Hodlande baut man die 
europäifchen Getreidearten. Alle Produkte der 
Tropen werden in Fülle gewonnen , ebenfo fehlt 
unter den koſtbaren Hölzern und Waldproduften 
faum eins, und fie find in unerſchöpflicher Dienge 
vorhanden. Auch Rindviehzudt und Käſe⸗Pro⸗ 
duktion find wichtig. — Das Rord- Departement 





big 50.000 DA., etwas Räfe und Cacso und 
Silber, insgefanmat für 300.000 DU. Die Ein- 
fuhr beläuft fi) auf 350.000 DU. Die Staats ⸗- 
jchuld ift 4 Mil. DA. Yür den Unterricht iR faft 
gar nicht geforgt; die Univerfität zu Granada 
und Leon find um nichts mehr al Boltsihulen. 
So fteht Ricaragua, bei allem Reichthume feiner 
natürligen Hülfsquellen, niedriger ais die übrie 
Staaten Mittel Amerikas. 

Der Bräfident wird auf 2, die 10 Genatd« 
mitglieder werden auf 4 Jahre gewählt; die 
Volts-Repräfentanten auf 2 Jahre. Gtante- 
Religion ift die römifch-tathofifche. 

icaragna iR 1521 durch Bl Gonzales de 
Abila entdedt; der erfte ſpaniſche Gouderneur 
desfelben war Pedro Arias de Apila. 

Nanagua, 10.000 @., am See gleichen 
Ramens, meift don Indianern bewohnt, unter 
denen es gefchidte Mrbeiter gibt, if gt Haupt 
Radt. — Leon, 25.000 @., im Theile 
etwa 2 M. vom Meere; von ihrer ehemaligen 
Bichtigfeit iR fie durch die Unruhen des — 
en Die in ſchlechtem Buftande ber 


indliche Ratpedrafe gilt al daß bebeutendfle 


auwerk im ganzen ſpaniſchen Amerita. — Im 
RB. Chinandega, 5000 @., eine wohl« 
habende, lebhafte Stadt, die nächt Granada den 
Sanpthandel des Landes in Händen hat. — 
Realejo, 2000 €, IM. im RB., Hafen, 
treibt einigen Handel. — Granada, 8800 €, 


am R@.-Ufer ded Ricaragua-Geed, anfern de 8 
winen, 


Zulfans Mombadho, ‚gröbtentbeile zur 

iſt eine ber älteften Städte Mittel-Ameritas (don 

—— 
fe Stadt. — Maſſaya, .. 

— Seen. Eine aute ehr, auf dir 1500 


hampton an. 
Sam und 
dad Rafır- Ger 
darbietet, wen 
In der Rähe d 
zeigt, find die’ 
und ſchwarzer 
Santa Maria, 
dern Sumpfbä 
mit Meinen ſta 
fept it. Gier 
flüge des Baflı 
den Ranfen-@« 
in die hödften 
ſenken fih glei 
jenen Blumen 
uf diefe Meil 
nun bene 

jeder Barbe. 
auf Reilen foı 
eine Wenderung 
Baumwoll-St 
eine dunkle De 


Der Freiſtaat Nicaragua. 


nnen. Hier und dort [hmüden die 
dentlich hohe Geiden-Baummoll» 
je, ein wenig von dem Walde ent» 
ı aus dem Grafe hervorgewachſen 
ern Stellen lehnt fidh die Indifche 
id Maffer, und von ihren höchſten 
ıb fendet fie Hunderte von Wurzeln 
nab, fo daß fie auf diefe Weife ein 
zdach gegen die nicht zu ertragende 
: bildet. Höher herauf ift der Fluß 
ch ſenkrechte Felſenwände eingeengt, 
yöonen „ Sungfung-Bebüfchen” und 
"hängt find. An Heineren Flüſſen 
wächſe über demfelben zufammen- 
ınd fo eng verwachſen, daß die 
Sonne nicht hindurd zu dringen 
e werfen auf diefe Weile einen 

dunklen Schatten auf den ſchäu⸗ 
‚ welcher mit einer fürchterlichen 
sit durch die Klippen und fcharfen 
(hin ftürzt. Meiter hin ermeitert ſich 
3er. Seine Ufer find mit ſchönem 

bededt, aus dem die ſchöne Ge⸗ 
mit filberfarbener Rinde ihr hohes 
, oft gefhmüdt mit Guirlanden 
den Neftern des Gelbſchwanzes, 
e diefen Baum zu feinem Aufent» 
weil weder Affen noh Schlangen 
nd, feine glatte Rinde hinauf zu 
inige der Flüſſe 3. B. Tungla, 
Laya Eiffa, firömen meilenweit 
n von rothem Thon; unabläffig 
ifſer fort, und e® gefchieht daher 
roße Stüden Erde mit ſämmtlichen 
lihen Bäumen und Bambus in den 
auf demfelben fortſchwimmen und 
yümlihen Anblid gewähren. Der 
en oberen Gegenden des Fluffed 
bat bisweilen Stellen, welche mit 
‚ fehr dornigen Bambus⸗Art be⸗ 
welche die Indier „Sadwa” nen» 
diefem Bambus wächſt dornidter 
‚ und fchneidiges ſcharfes Gras. 
Stellen find wieder große Streden 
kt mit langen, fcharfen, fehr ſchlan⸗ 
elches bambusähnliche Blätter hat. 
treut wachen dazmifchen große 
fein Unterholz. an findet hier 
Daine von „Gahla” oder andern 
sen; diefe beftreuen den Boden mit 
lättern und Samen. und machen ed 
en Indier faſt unmöglich, fih zu 
6 ift für diefe um fo fhlimmer, als 
e Bläßze der Aufenthaltsort von 
en von Barrel u. Becaris find (einer 
chweine), melde fidh gerne von den 
lättern und Nüſſen der Balmen er» 
das Rand mit Mald bededt ift, fo 
nur einen Blick über daffelbe zu er» 
man einen hohen, auf einem Felfen 
um erfleigt. Bon hier aud hat man 
ı Baum-Gipfeln zu feinen Füßen, 
fich Meine Hügel erheben. Im M. 
ige Ketten hin, aber nad O. fällt 
fine &bene ab, welche man bei ihrer 
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gleihmäßigen Färbung kaum bon der Bee zu 
unterfcheiden vermag. Liefer Boden ift von zahl⸗ 
reihen Flüſſen und Rinnen durdygogen, und das 
Erdreich ift tief und fruchtbar. An den kleinen 
Flüſſen, welche fi in den Hauptſtrom ergießen, 
find faft alle Mahagony-Etabliffements gelegen, 
weil der Mahagony-Baum fo nahe an dem 
Hauptfluffe fehr felten wächſt, um direkt in den- 
felben gefördert werden zu können. Dieſe kleinen 
Flüßchen oder Bäche gewähren die fchönfte und 
romantifchfte Waldlandſchaft, welche man fich 
denken kann. Sie winden fi durd Felſen, 
welche mit ſchwarzem Moos bededt find, durch 
Alleen von hohen Stämmen, oder fließen unter 
Blätter-Bögen don Bambus oder Sungfung- 
Bäumen. Diefe Bogen find fo dicht verwadfen, 
daß die Strahlen der Mittagsfonne nur an wer 
nigen Stellen bindurchzudringen vermögen. An 
manchen Stellen find diefe Bäche offen und wer- 
den dann don den Strahlen der Sonne beſchie⸗ 
nen, wodurd ein herrlicher Abftand gegen das 
Duntel hervorgerufen wird, während ein Blick 
auf die fandigen Ufer und die kleinen Steine 
das Auge faft blendet. Hier lagern fi) Heerden 
von „Kuraffows”, die Füße ausgeſtreckt und mit 
ihren Flügeln bededt; und zahllofe Guanas und 
Schildkröten kriechen hervor, um ſich ihr altes 
Blut zu erwärmen. Bisweilen taucht eine Otter 
aus dem tiefen Waffer hervor mit einem fchönen 

iſch, den fie niederlegt und auf dem Sande 
umber hüpft. Schaaren von Pleinen grünen 
Fluß⸗Schwalben flattern auf dem Maffer umber 
und erfüllen die Luft durd) ihr kreifchendes Ger 
frei. Colibris laffen ſich bisweilen bliden auf 
den Blumenkelchen, welche über dem Strome 
berabhangen, verſchwinden aber fehr bald wieder 
und eilen in das Dickicht des Maldes zurüd. 
Die Ruhe, melde um die Mittagszeit in dem 
Walde herrfcht, erfüllt den Menfchen mit Grauen; 
fie wird nur unterbrochen durd) das Gezirpe von 
Millionen von Griflen oder durch das Gekurre 
der Maldtaube. Es fcheint, als wenn die ganze 
Ratur fi) zur Ruhe begebe, fobald die Sonne 
ihren höchſten Stand erreicht hat, und eine. Flut 
bon Richt, fowie einfchläfernde Hiße fendet. Auf 
einem Steine in der Mitte des raufchenden 
Fluſſes Hält der ſchneeweiße Neiher feinen Mit⸗ 
tagsſchlaf, auf einem Beine ftehend, und küm⸗ 
mert ſich nicht weiter um die fleinen Kifche, welche 
e8 wagen, in feine Rähe zu kommen. Der 
prächtige Königsfifcher pußt feine Federn, auf 
einem Zweige über dem Sumpfe fipend, mofelbft 
er feine Arbeit fehr bald wieder beginnen wird. 
Selbſt die ewig beweglichen Affen verfammeln 
fi} auf einem großen, fid) außbreitenden Baume, 
einige nachläſfig zurüdgelehnt auf einem diden 
Zweige liegend, andere befchäftigt, fi gegen- 
feitig gu frauen. Ab und zu jagen fi einige 
diefer Affen in den Zweigen; fie fehren aber bald 
jurüd und pflegen der Ruhe, ihren Kopf zwiſchen 
die Beine ftedend. — 

Sobald aber die fühleren Strahlen der unter: 
gehenden Sonne durch die Bäume dringen, er» 
wacht der Wald zum frifchen, neuen Leben! In 
allen Richtungen hört man die Stimmen der 





diefe Küfte ein Hauptfig der Buccaniers. Geit 
1740 haben die Engländer wiederholt verſuhe 
gemacht, ſich diefe Landſchaften anzueignen; 
namentlich trieben fie von Belige aus ihre In ⸗ 
triguen und verhandelten mit einem fogenannten 
Könige von Mosquitia. Zugleich verfuchten fie 
die Mög. des San Juan in ihre Gewalt zu bes 
tommen. Sept haben die Vereinigten Staaten 
es durchgefept, daß alle diefe Anfprüche aufge 
geben find und Mosquitia zu Wicaragua und 
Honduras gehört. — Die Bewohner, 10.000 
die 15.000, find faR nur Mifhlinge von In« 
dianern und Regern, theild Simarones, 
aus den ſpaniſchen Pflanzungen entwiden find, 
theild von einem hier geftrandeten Slladen ⸗ 
ſchiffe abftammende. Die Stämme im Inneren 
des Landes find unabhängig und den Küften- 
Bewohnern feindlih. Die Mosauitos, die Hälfte 
der Indianer, leben ohne Religion, und dere 
trauen fehr ihren Sukias oder Zauberern. Sie 
find fehr geſchicte Gpeerwerfer und Canobauer. 
Sie bauen Caffava, Mais und Bananen, aud 
Auderrohr und guten Tabak, fowie Baumwoll» 
fräucher, und fertigen ein Rlarte® Gewebe, dem 
fie helle Farben geben. Die Genus find nah 


den Mosquitos der zahlreiche Stamama, Hübfcher Dies 


als jene, ein gutmüthige®, arbeitfames Bolt, 
das feinen neugebornen Kindern durch ein an« 
gebundenes Breit den Kopf flach drüdt. Beide 

imme feiern um Weihnachten Wochen lang 


föredlie —— das Getränt wird aus fi 


Caſſava oder aus Zuderroht oder Unanasfaft 


welt iſt die des ı 
Bahl der Schlon 
giftigen, und di 
Mid in Ungapl, fi 
—— 
toperpflangen de. 
Bellen und Rede 
blauen Honig. 
Ameifen, fomie 
inige der Kü 
jäfen, namentlüu 
lagune, in meld 


weihe Temperatur ſchu 


di 
55 
mäßig. Der Saı 
Bien, 
wind flares © 


Sgildfröten ıc. 
Brifen wehen au 
des Monats zei 


bereitet. Das Land im S. von Greptown bid der Bandwind 


Blue ſieldo, if von bewaldeten, von RW. nad ED. 





geritten 


lippen das Meer berühren und wo amifden den 


Der Freiſtaat Honduras. 


; and wo die Häufer fortgeriffen find, 
die Bewohner in ihren Canoed. Der 
eht während diefer Negen gräulidy aus; 
Hag berrfht darin Dunkel, das nur die 
nıterbredden ; furchtbare Mindftöße fahren 
x jermalmend hindurch. Gegen Mitte 
wird das Weiter Tlarer und bleibt ge⸗ 
b ſchoön bis Ende Oktober; indeß fehlen 
. Regengüfle und Gewitter noch keines⸗ 
anz. Im Oktober folgt lets ein 10 oder 
€ wehender SW.⸗Wind, bis weit in die 
reinwehend, und ſtets Flares, kühles Wet- 
gend wie das aud) [don im Auguft und 
ſtattfindet; dann find nur die Nächte 
mehm beit. Im November herricht ſtarker 
Rind mit dunklem Megenwetter, der den 
Rerliegenden Mahagoni-Echiffen gewöhn- 
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(ic) fehr gefährlich wird. Im Dezember wird der 
Rordwind fehr heftig und bringt das ſchönſte 
klare, aber ſehr falte Wetter. Dann wird der 
Himmel duntelblau und die Sterne leudten mit 
unbefchreiblidem Glanze. Heftiger Regen, aber 
bon furzer Dauer, bringt der Nord aud in 
November und Dezember, und die Flüſſe fteigen 
faft fo hoch wie im Juni; zumeilen hört man 
im Dezember den legten Donner, der dann bis 
zum Mai ſchweigt. — Das Mosquitoland gilt 
übrigens für einen der gefundeften Theile Mits 
tel-Ameritad. — Am rechten Ufer desfelben liegt 
Bluefields; 500 €. (einfchließlich 50 Weiße), 
die Nefidenz des ehemaligen Mosquito-Königs. 
Das Alima der Küfte ift feucht und heiß, aber 
gefunder ald das der Küften Weftindiens. 


Der Freiftaat Honduras 


iefen. (weil an der Küfte kein Grund zu 
als eine Provinz des ſpaniſchen 

hes Suatemala, liegt zwiſchen 130 10’ 
®. Br. und ift 2215 g. O.⸗M. groß. 
Wädfeite grenzt er an die große Bai von 
| oder den Golf von Amapala oder Con⸗ 
Ber eine Reihe der ſchönſten Häfen der 
Beftlüfte von Amerifa bildet. Er mißt 
P M.; der AM. br. Eingang liegt zwi» 
4300 %. h. Bulfan Condagua und 
o F. h. Confeguina, und in ihm erheben 
Safeln Conchaguita und Mianguira. Die 
® Bai gehört dem Staate Honduras an; 
te des Landes befigt derfelbe 80 M. 

e unter den zahlreichen Flüſſen find 

we Ulna, der größte, entwäflert etwa 
Baudes und ift auf 14 M. ſchiffbar; der 
teca if nächſt dem Lempa der größte 
IMel-Umeritas;; er kommt aus den Lepa⸗ 
Bergen; der 30 M. Ige. Aguan oder 
eutfpringt in den Sulaco⸗Bergen und 
bew Durch feine Boldwäfchen berühmten 
nalilanf. Der einzige große See ift 
gojoa oder Taulebe, in großer 
Ingen and mit zahlreichen unterirdifchen 
u verfehen. — Die Eordillere zieht in 
BR. Entfernung vom Großen Dceane 
große Mauer hin, von einer niedrigen 
auf welcher herrlich gebildete 

. Fr ne „Departement 
ſondert Ad) von ihr die Merendon- 
weiterhin Grita und endlich Efpiritu- 
Bubtege genannt ; als 8000 FJ. h. Om oa⸗ 
nuicht fie die Rordkũſten. Nahe öſtlich 
ms ber Abzweigung dehnt ſich die Cor⸗ 
x einem Gebirgsfnoten aus, dem bis 
® 5. Gebirge von Selaque. Inner 
liegt die 4 und 6 M. im Durch⸗ 


mefler baltende Hodebene oder Bolfon von 
Senſenti, mit einem einzigen engen Zugange, 
aus dem der Rio Hignito oder Talgua abfließt. 
Das ganze große Gebirgs-Dreied, miteiner RW.⸗, 
einer SW.» und einer Oftfeite, den Vojoa⸗See 
einſchließend, findet im O. eine Grenze am Thale 
des Humuyhya, der nah R. zum Ulna, und dem 
des Boadcoran, der nad ©. fließt, fowie an der 
großen Ebene von Comayagua. Diefe große 
Querlüde ift 10 M. Ig. und 1 bi8 AM. br. — 
Oeſtlich davon erheben fi wiederum im R. die 
Berge von Samayagua, im ©. die von Lepate⸗ 
rique. Oeſtlich von ihnen, faft mitten in Hon⸗ 
duras, liegt das hohe Sulac o⸗Gebirge, und 
füdlih davon das Mifoco- und Chili⸗Ge⸗ 
birge, rechtwinklig gegen einander ftoßend. Die 
Rordküfte ift zum Theil flach, zum Theil fleigt 
fie zu Hochebenen auf. Sonach bietet Honduras 
breite Afluvial-Ebenen, fruchtbare Thäler, weite 
und hohe Ebenen, und anfehnliche Gebirge, auf 
denen man alle Berfchiedenartigfeit der Klimate 
antrifft.— Die Temperatur ift an den Nord⸗ und 
DOftküften am höchſten. In Zrujillo ſchwankt das 
Thermometer zwifhen 130,3 und 210 R., in 
Omoa erreicht e8 260,2, das jährliche Mittel if 
210 R. Er fallen 17,2 e. 3. Regen; im Inne⸗ 
ren und auf der Südfeite des Gebirges ift der 
Regen nod geringer. Der trodne Sommer währt 
vom Dezember bid Juni, der nafle Winter vom 
Juli bis Dezember; indeffen fallen dazwiſchen 
eigentlih 3 und 3 Monate llebergangszeit, de 
daß Februar, März und April die eigentlide 
trodne Zeit bilden. Nachts fällt ein flarfer 
Thau, der die üppige Vegetation erhält; nur in 
mehr al8 3000 F. H. find aud die Nächte troden. 
Selbſt die heftigſten Regengüffe dauern kaum! / 
Stunde. 

Honduras iſt der Größe nad) der zweite, der 
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Bevölkerung nad der dritte oder vierte, der In⸗ 
duftrie und dem Ackerbau nach der legte diefer 
Staaten und befindet fih in einem troſtloſen Zu⸗ 
ftande der Berfommenheit. — In Bezug auf 
feine Mineralfgäge fteht Honduras unter ben 
Staaten Mittel-Ameritas voran; indeß muß für 
das Bergmerkd -Wefen noch unendlich viel ger 
heben. Goldwäſchen find etwas Gewöhnliches; 
das meifte Bold liefern die Ylüffe in den Depar- 
tements Olancho, Voro und Santa Barbara. 
Reiche Silbererge finden fi in Menge, ebenfo 
außgezeichnete fererze ; die von Gracias ent- 
halten 58, die von Olancho 800/, reined Metall. 
Eifenerze find gemein, werden aber nur bei 
Agalteca (Departement Tejucigalpa) bearbeitet. 
Ausgezeichnete Zink⸗Erze finden fi) auf den 
Infeln Ruatan und Guanaja. Auch Antimon 
und Zinn find vorhanden. Braunkohlen find 
mehrfach gefunden, namentlid im Thale von 
Senfenti. Die Opalgruben von Graciad werden 
bearbeitet. Große Brüche berrlihen Marmors 
befinden fi) bei Port Cortes. — In den Küften» 
firiden blüht die Produktion tropifher Pro⸗ 
dufte ; auf den Hodebenen des Inneren dagegen 
gedeihen die Getreide-Arten und Früchte der ge- 
mäßigten Bone. Koftbare Holzarten liefern die 
werthuollen Wälder der atlantifhen Küfte; 
Fichte und Eiche wachfen dagegen im Inneren. 
Einheimifh find Sarfaparille, Vanille, Eacao, 
Piment, Zuckerrohr, Tabak, Indigo, Eochenille, 
zahlreihe Bummi und Harze liefernde Bäume, 
wie Anotto, Riquidambar, Dradenblut, Kaut- 
ſchuk ꝛc. Das Nahagoniholz, welches an der 
Küfte geſchlagen wird, geht von Trujillo und 
Belize nach England ; ebenfo Campeche⸗, Blau⸗ 
hola, Sarfaparille, Banille, die mild und jept 
auch in Pflanzungen gewonnen wird; der Ta⸗ 
bat gebt über Belize als echter Havana aus. — 
Die bedeutendfte Quelle des Unterhaltes ift bi8 
jeßt die Viehzucht, welche durch dic außgedehn- 
ten, bertlihen Sadannen ungemein nunterflüßt 
wird. Auf den großen Ländereien wird nur 
Viehzucht getrieben; indeß if die Rilchwirth⸗ 
ſchaft erbärmlich. Ein fettes Rind bat den Werth 
von 9 Thlrn. — Bu der mehrfach erwähnten 
Fauna Mittel- Amerikas gehören hier der Amei⸗ 
fenfreffer des Orinoco und das graue Eihhörn- 
hen Rord- Amerikas; der Hirſch, dad Pecari, das 
Warri (Sus americensis), der Tapir, Manatt, 
der Wafchbär, dab Opoſſum, Urmadill, Uffen- 
arten, der Iagnar, Ocelot und Euguar, Alliga⸗ 
toren in den Gemwäffern und das 3 bis 4%. Ige. 
Iguana. Der berühmtefte Bogel ift der Trogon 
spiendens oder der Quehal; dad gefürdhtetfte 
Infelt die Langofta oder Ehapulin, eine ver⸗ 
wüftende Heufchreden-Art. 


Die Bevölkerung befteht meift ans India⸗ 
nern, Deren Rebensweife bie und da ganz mit 
ber der Weißen verfchmolgen it. Den öftlichen 
Theil, über 700 D..M., nehmen unabhängige 
Stämme faft einfchließlih ein: die Benta- 
Stämme, melde Ad nur in Santa Barbara, 
Choluteca und einem Theile von Olandgo rein 
erhalten haben, namentlich die Jicaques und 


Nord⸗ Amerila. 


Padas; fie find zum The 
leben in Frieden mit den Weil 
fommen fie aud) an die Küflı 
den Wäldern Holz zu füllen 
verihaffen. Sie haben ſchw 
Schultern Hängendes Hoar, | 
und tleine, aber Augen, 
fachlich ald Bandbauer. Ueber? 
haben ſich die Ablömmlinge di 
Sngländer von Gau Bincent 
5000 Eariben, jept wohl 20- 
breitet. &ie haben zum Theil 
von Regerblut und beißen daı 
ben, und find ein a % 
noch das echte Caribiſch, abı 
etwas Spaniſch und Englifd; ı 
liken find, haben le noch manche 
Gebrauh und die Rielmeib 
In den Gebirgen der Teparı 
Comahaqua und Eholuteca find 
von reinen Indianern, die il 
und zum Theil ihre Gewohnh 
haben ; fie bauen auf ihren do 
Kartoffeln 2c. und find fümmtli 
Unter den Alterthümern des 
von Copan, Departement | 
Grenze von Guatemala, die b 
find Pyramiden » Bauten, m 
Mejicos. Das meifte Intereffe ! 
reich mit Sculptaren bededten 
ihren hieroglyphiſchen und fyu 
welche identifch find mit dene 
1530 Hat der Ort fon in Ru 
Sage nad iſt von Yucatarı ı 
men, welcher diefe alte Etadt ; 
wieder in derfelben Richtung ? 
dat. Auch an andern Stellen ' 
Banwerte alter Beit. 


Die Induftrie iR äußert g 
werden Gold und Silber, vi 
goni ıc. 300.000 DU., Hü 
Tabat 300.000 DU., Vieh 
1856 famen in Trujillo umd | 
bou 7660 Toud an. Die Ei 
vieleiht auf 50.000 DIL, ı 
tannien, der der Unsfuhr au! 
Nur ſchlecht gelcate Maulibi 
bauden, und Brüden fehlen ul 
im Suncıen iR Daher überaus * 

2; alle ein 
ſchinen, Backen —** 
M. weit durch Menſchen zu 
Herrſchende Religion iR der 8: 
die Klöſter find aufgehoben, 
gezogen und 1832 wurde de 
Ymerile päbliche Bi 


verboten, 
— Uniserftäten befinden Fl 
und Zejucigalpa, aber beide 
niedriger Stufe; 400 Schulen 
Gäülern mögen vorhanden fi 
von 


Der Freiſtaat San Salvador. 


Departements Q.⸗M. 
Comayagua . . ... . 277,2 
Zejucigalpa -. . ... . 90,2 
Cholutea . . . 2... 101,5 
Ganta Barbara. . . . . 183,3 
Bracad. - - > 2 2. . 225,4 
BD... 2: 2 2200. 815,9 
Dlando. - .» . 2 2... 733,2 


Summa 2459,7 (?) 


> Departement ift in Diftrikte eingetheilt 
unter einem Jefe politico,; ed erwählt 
nator und 2 Deputirte. Der Präfldent 
4 Sabre gewählt, er hat ein abfolutes 
umgibt ein Staatsrath, welcher alle 
er Legislative hat, die aber feine Maß⸗ 
genehntigen muß, wenn fie zufonmten- 
— Die Einnahmen betragen etwa 
DU. Die politifhen Verhältniffe find 
infiher. — Houduras ift von Columbus 
t vierten Reiſe, 1502, entdedt worden; 
'unta de Cafinas, jebt Cabo de Hondu⸗ 
at er zuerſt das Feſtland von Amerika. 
Cortez dad Land in Befip genommen, 
littel⸗Amerika ald die von Spanien ab» 
Hudiencia de lad Eonfines conkituirt, 
Yudiencia nahm in Graciad a Dios 
; fpäter wurde derfelbe nad) Buate- 
1821 riffen ſich diefe Länder von 


®. 
tftadt Comayagua, 18.000 E., fonft 
adolid, am Südrande der Ebene, links 
‚if 1540 gegründet, in 2000 8. H., 
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Bevölkerung Hauptftädte 

70.000 Comayayua 

60.000 Zejucigalpa 

50.000 Nocaome 

50.000 Santa Barbara 

55.000 Gracias 

20.000 Yoro 

45.000 Zuticalpa 
350.000, 


ein Biſchofsſitz mit einer ſchönen Kathedrale, 
mehreren Klöftern, Hofpital ıc. 

Am atlantifhen Meere liegen die Häfen 
Trujillo, von Gortez gegründet. —Omoa, 
ein elendes Dorf, 1000 E., bei Puerto Cor» 
tez, ehemals Caballo, vor der Zeit der Bue⸗ 
tanier® der wichtigfte. Cortez hatte ihn auser⸗ 
lefen ald den vorzüglühften Hafen für Neu⸗ 
Spanien und dort die Stadt Ratividad gegrün⸗ 
det; und faft 2 Jahrhunderte ift fie die wichtigſte 
Niederlaffung auf diefer Küfte gemwefen. it 
dem 24 bis 72%. tiefen Hafen ift ein großer 
falziger Küftenfee verbunden, die Alvarado-La» 
gune, 18%. tief. Am Südufer des Hafens 
liegen die caribifhen Orte Zulian und Cieniguite. 
PuertosCortez foll dad Rordende der borge- 
ſchlagenen Honduras-interoceanifhen Eifenbahn 
nad der Fonſeca⸗Bai werden. Am Großen 
Dceane La Paz und Buertola®Brea, und 
auf der Tiger-Infel der kleine Freihafen Ama⸗ 
a der Haupthafen am Großen D:ceane, 

000 E. 


Der Freiſtaat San Salvador. 


B. der Yonfeca-Bai liegt, im R. durch 
B begrenzt, der kleine, 35 g. M.Ige. und 
reite Küftenftreif, welcher die Republik 
bador bildet, nur 345 Q.⸗M. groß, aber 
ie, als die feither genannten Freiftaaten 
wirter als die übrigen. Hauptſtrom ift 
ya. — Das Land zerfällt in 10 De- 
“: San Usion, San Miguel, Ufulu- 
s Bieente, Da Baz, Euscatlan, San 
:, Sonfonate, Santa Ana, Chalante- 
- dt ft San Salvador 
I, wo ed. zum Theil durch ein Erdbeben 
xchden ift, hatte e8 20.000 E.), 5 M. 
Rüße. Dad neue San Salvader ift 
ufermt projectirt, aber noch nicht aus- 
“ Häfen find: Acahutla, faft an 

-BuertolaLibertad, Con- 
ud la Union 2000 &., am Golfe 
kegua. Der Küftenftrich zwiſchen beiden 
R-das einzige Land, welches den foge- 
perupiani oder ſchwarzen Balfam 
' am im früheren Beiten über Gallao, 
nad Europa, daher fein Name); nur 
Imdiauetfamilien, welche diefe Gegend 
ı, ſammeln ihn. Der leptgenannte 


Hafen ift der befuchtefte. 1858 liefen 69 Schiffe 
in diefe Häfen ein. Die Dampferlinie von Pa⸗ 
nama berührt fa Union, und daher findet eine 
monatlihe Verbindung mit Europa flatt. Das 
Land felbft befigt nur feine Küftenfahrer. Auch 
hier ift der Handel im Inneren überaus ſchwierig. 
Die wichtigen Handelspläße im Inneren find 
San Miguel, 10.000€., wo 3 Meſſen ftatt- 
finden (auf einer derfelben fand ein limfaß von 
1.591.000 DU. ftatt) und Sonfonate, 5000 
@., (von Zezont⸗atl d. h. 400 Quellen), 1524 
von Alvarado gegründet, reizend gelegen — San 
Bincente de Auftria oder Lorenzang, 
6000 E., eine wohlhabende Stadt, die eine 
Mefle hat, mitten im Staate am Zuße eines 
Bullaned. — Santa Ana, 10.000 E., ge 
wirmt Zucker und Kaffee. 
Saupt-Ausfuhr-Artitel find: der berühmte 
Buatemala-Indigo, der.nur in San Salvador 
eiwonnen wird; der Ertrag beläuft fi) auf 10. 
bis 12.000 Saronen (a 150 Pfd.) = etwa 13/, 


Mill. DI. Kaffee baut man in den Wef-Depar- 


tements und führt ihn über Acahutla aus, für 
etwa 20.000 DI. — Rindshäute, an 20.000 
Ctr.; 3000 Etr. werden allein zum Embollien 





D. 9: Out Der Bolhenfen hegt yoiln 19° 
. h. Ort der fen, liegt zwiſchen " 
und 170 40’ n. Br. und gt 4 jico, an 
Belize, Honduras und San Salvador, im R.an 
Bucatan. Die Bemohnerzapl ga jegt 1.180.000 
auf 1915 Q.M. fein, Sn . reicht ed an die 
Amatique-Bai. — Der größte Theil des Landes 
iſt eine 5000 %. h, Hodjebene, die nad R. nod 
höher auffteigt und in 151/40 n. Br. am hödpften 
iR; dann finkt fie nah RO. herab und wird von 
tiefen Thälern zerfhnitten; nad SW. fällt fie 
fteit herab, fo daß fie vom Meere ans wie ein 
Gebitge erfceint. Auf ihr erheben fid nur Hügel 
von wenigen Qunderten von Fußen. je 
mägtige Vultane längs der Meeresfeite find ber 
teitß erwähnt. Diefe Hochebene ift ein pracht« 
volles, gefundes Gebiet für die europäifche Aus · 
manberung. — Die bedeutendften Klüffe ſtrömen 
in den Golf von Mejico, vor allen der Ofuma« 
inta, ber nebft feinen Rebenflüflen den halben 

staat entwwäffert und mit zahlreihen Mdgn. in 
die Laguna de Terminos und in Die Campeqe · 
Bai geht; der größte Theil feined 80 M. Ign. 
Yaufed führt durch die Wildniffe der Mandyes, 
Lacandones u. a. unabhängiger Stämme. Ihm 
an Größe zunädft kommt der Motague oder 
©ualan; er iR 70 M. Ig.; zwiſchen zwei 
Bergketten burchfließt er ein fehr enges Thal, 
und if für die Bongos der Singeborenen auf 
50 IM. von der Mög. fchiffbar ; aber feine zahl · 
reichen Mdgn. find durd Candbänte gefperet. 
Der Bolodic if ein großer, ſchöner Gtrem; 
in ihn ergießt fih der Cajaban, und diefer fi 
in den Gee von ober Dulce. In den 
Sieben Orcan frönt der aut dem unatt- 





Stelle der altı 
Auf den übri 
@ jal 
jaumerfe, ge 
Auf dem 395( 
die Hanptftadi 
140,7 R., die 





Der Freiftaat Guatemala. 


Indianern ſtammend) und ſehr we⸗ 
nd Neger. Die Weißen find meiſt 
: Radino® Handwerker und Heine 
d die Indianer bilden die ader- 
lkerung; einige der größten Städte 
z von Indianern bewohnt, melde 
rache reden und fich nur äußerlich 
ed, der Meligion und den üblichen 
ihten.. Im R. wohnen ununter- 
ianer, namentlih im Quellgebiete 
ıta. 
tellung der Dampferlinie längs der 
‚Ben Dceans bat Suatemalad Han- 
»deutendfte in Mittel-Amerila war, 
n Salvador weichen müflen; an 
guten Häfen fehlt es überdies im 
tlantifhen Meere, an der Bai von 
Santo Tomas der einzige gute 
ber ſchwer zugänglid und fehr ab⸗ 
3fabal ift nur mit ganz Meinen 
rreihbar und liegt in mörderiſchem 
dahin ift der Weg fehr ſchwierig 
uber unfiher gemadt. Oft geht 
t von der Hauptftadt hierher 3 bis 
n ganz Guatemala find 1865: 126 
» eingelaufen und davon kommen 
rrüfe. San Iofe am Großen 
»ZIſtapa, wenige fchledhte Hütten 
nern, iſt nur eine fhuplofe Rhede, 
nlang ohne Communication mit 
t; hier find 57 Schiffe eingelaufen, 
betrug 1865: 1.627.620 Piaſter 
36 Piaſter aus England), die Aus» 
16 Biafter (/; davon aus Groß⸗ 
Die Ausfuhr befteht, außer Eoche- 
aus: Indigo von San Salvador 
ıfter = 1704 Gironen), der aber 
ıt ift, da Guatemala feinen Indigo 
äute, Sarfaparille, Holz und herr⸗ 
‚ Kaffee (14.909 Etr.), Buder, 
ınd Geide, für 231.330 Piaſter 
7711 Ete.), für 566.600 Piaſter 
66 Saronen), für 101.104 Piaſter 
n des Randes (763 Ballen). Die 
ı finden zu Edquipulas ftatt, 
in weit berühmter Wallfahrtsort 
weilen 80.000 Pilger verfammeln 
tender Umfaß gefdieht. 
rung ift eigentlich eine Oligarchie, 
chkommmen der Familien des alten 
na Hofes und die Würdenträger der 
ht in Händen haben ; ein Meftize 
ıg. Carrera, ftand feither an der 
taate® als Beneral-Capitän und 
t auf Lebenszeit, mit dem Rechte, 
[ger zu ernennen. Dies ift 1865 
‚we bat die vertriebenen Sefuiten 
nd gerufen, die Klöfter wieder her⸗ 
refle gehneätet, und der Erzbifchof 
ie Einführung ſchädlicher Bücher 
es Bräfidenten ift abfolut ; nominel 
fepgebende Verfammlung aus 14 
Kur der katholifhe Glaube ift ge- 
1550 gegründete Univerfität von 
at einen gewiffen Ruf. Das Bolt 
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aber lebt in der fchredlichften Unmiffenheit ; die 
meiften fönnen weder lefen, nody ſchreiben, und 
die Moral fteht auf der niedrigften Stufe. Faſt 
1/3 aller Geburten ift unehelid. Die Staats» 
Einnahmen 1855 betrugen 651.093 £, die Aus» 
gaben 649.858 £. 
(dabei 24.673 æ für den Präfldenten und die 
Minifter. 

21.965 = für die Juſtiz, 

68.690 » für das Officier-CorpB, 

182.247 » [ir die Armee (3000 Mann), 

5.420 » fürden Unterricht, 

66.650 » ungewöhnliche Ausgaben). 
25 öffentliche Schuld wird auf 11/, Mil. Piaſter 
geſchäßt. 

Pedro de Alvarado eroberte 1524 das Rand 
(er regierte e8 bid 1541) und fand hier Völker, 
die nicht fo weit verbreitet und mächtig waren 
wie die Azteken oder die Incas, die aber alle in 
den Künften weiter vorgefchritten waren ald jene, 
und fi) faft zu einer Schriftſprache erhoben 
hatten. Die Quiches, Zutugils und Cadiquels 
find drei eingeborene Stämme Guatemala®. 
Die Ruinen von PBalenque, Dcofingo, Utlatlan 
und die zahlreichen übrigen in den Wäldern ver« 
borgen liegenden Orte zeugen von der Höhe 
ihrer Kunfl. Die Quiches oder Utlatecad 
nahmen zur Beit der Groberung den größten 
Theil von los Altos oder den Hochlandſchaften 
Guatemala ein, einfchließli der Diſtrikte von 
Quihe, Tononicapam und QUuefaltenango. 
Ihren Traditionen zufolge find fie vom Tolteca- 
Stamme, und haben fid) urfprünglidy mitten in 
Chiapa feftgefegt, wo wahrſcheinlich Palenque 
ihre Hauptftadt war. Die Ruinen von der Stadt 
der Quiches zeugen von der Größe und Madıt 
des Volkes; fie liegen im beftbevölterten Theile 
Guatemalad. Die Gegend hat faft eine india» 
nifche Bevölkerung, welde noch die alte Sprache 
ie: und fehr geſchickt und äußerft cultur- 
fähig ift. 

1823 hatten fi) die 5 Vereinigten Etaaten 
von Mittel-Amerika zu einem Bündniß zufam- 
mengefdloffen, das aber nad) endlofen Bürger» 
friegen 1839 wieder aufgelöft wurde. Die 
Diftrilte Soconusco, am Meere, im W. von 
Guatemala, und Ehiapas hatten fi bon 
Guatemala getrennt und an Mejico angefchloflen, 
und dies zahlte 1854 für diefelben 420.000 DU. 
1859 bat Guatemala an Großbritannien Die 
ganze Küfte von Bera Paz, vom Fluſſe Sars⸗ 
toon nördlid bis an die Grenzen Yucatand, 
einen 36 M. Ign. Küftenftrih von etwa 16 M. 
Br., alfo etwa 570 g. Q.⸗M. abgetreten. 

Guatemala zerfällt in 17 Departements: 
Suatemala, Gacaltepec, San Marco, Chimal⸗ 
tenango, Suchiltepee, Escuintla, Amatitlan, 
Sa. Rofa, Mita, Solola, Totoniacapan, Gueg⸗ 
netenango, Quefaltenango, Ehiquimula, Bera 
Paz, Salama, Iyabal. 

Santiago de Guatemala oder Reu⸗ 
Guatemala, 40.000 E., mit etwa 200 Fa⸗ 
milien von blauem Blute d. h. von fpanifcher 
Abkunft, 20.000 Ladinos oder Mifhlingen, im 
Vebrigen mit Indianern; in 4070 BR. 8., 





eine Univerfität, 1676 gegrimdet, ein Gollegiam 
und einHofpital. 8 ift ein Gtierfampfplap und 
ein Abattoir für das Schlachten von Vieh vor- 
handen. Die Privathäufer Aud niedrig und 
ohne Eleganz; aber viele der mit offenen Go 


ridord umgebenen, mit Bäumen, Blumen und Kirch 


Fontänen geigmüdten Höfe find fhön. Die 


Königefadt mi 
8 Itenango, 
tadt des Ban 

P \ 
* von Al 


wenigen Zambos, afritanifh-indianifhe 38 ſtaitliche 


linge find abſchreckend häplich. Schreckliche 

lertrupps fieht man im den Straßen. Die Ger 
werbe werden nur bon Eingeborenen getrieben; 
die Indianer fertigen die Wollenmäntel oder 
Garapes, das irdene Gefdire, die Biegel, der 
‚arbeiten, Hängematten, Hüte, Körbe, die billigen 
Baummollzeuge, und find Raurer, Bimmeriente, 
Dahdeder, iner, Gchmiede, Klempner, 
Bäder, Kefſelſchmiede; die Ladinos find Echnei- 
der, Schufter, Boldfchmiede, Kleinkcämer und 
haben auf dem Lande die Vachtungen die Bnder- 
fiedereien, Rumbrennereien, die Mühlen und 
Repalerien oder Cochenillezůchtereien. Die Im- 
dianer weben auch feinere Gtoffe, fertigen Die 
Mleinen, fpipenartig gearbeiteten Tpeefervietten 
und fpnigen funtreih —— und Öeligen- 
bilder. Der Handel ift nicht bedeutend. — Alt» 
Suatemala oder Ja Untigua, 20.000€, 
SM. wehlicher, if die alte Hanptadt des cher 
maligen Königreiches Guatemala, nnd liegt in 
töRlidem Klima auf der Ebene zwiſchen dem 
BES ER Tun 

feiner Bage, 

und bie Grofartigteit der Banbfdaft in u 
Übertrefflih. Mor 1773, wo es dur ein ard · 
beben yerftört worden iſt. hatte e# 60.000 @., 
100 Kitcgen und 20.Rlöfter, bon denen noch etwa 
12 im Gebraude find. Dur (due Ehrinabrum- 
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Art von Megierung. Das Gebiet 
io Sarstoon im ©. bis zum Rio 
und nah W. bis zum Meridian 
källe im Fluſſe Balize, und um⸗ 
R⸗M. Die Küfte iſt durch Koral⸗ 
e gemacht und die Anfahrt äußerſt 
Boden ſelbſt fumpfig und dicht mit 
nd tropiſchem Schilfwalde bededt. 
seiten ih Gründe auß und weiter⸗ 
jelreihen der Küfte parallel, deren 
atie Berge, 800 biß 1000 %. h. 
diefer folgen die mindeftens bie 
‚dscomb-Berge, von denen zahl⸗ 
(16) in malerifhen Thälern mit 
erablommen. Das Klima ift hei 
‚Mittel 210,8 R. warm, und es 
. Regen; von Orfanen und Erd» 
28 Rand verfhont. 1845 gab es 
and 9410 Farbige; 1834 wurden 
in Freiheit gefebt. Seht beträgt 
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jept ein felbftjtändiger Solonial-Diftrikt. — Die 
Stadt Balize, an der Mög des Balize oder 
Moyan in einem Sumpfe gelegen, bat 6000 &,, 
ur Weihnachtszeit 10.000. Andere Anfiedlungen 
Find entweder Dörfer von Caraiben, welche als 
Ureinwohner der Infel &. Bincente 1796 durd 
die Engländer nah den Bay-Infeln verfept 
worden waren und fi durch ihren Fleiß, ihre 
Tüchtigkeit, Buverläffigleit und athletiſche Kör⸗ 
perkraft auszeichnen, oder Anfiedlungen von 
Ylüchtlingen aus Yucatan, wie das 4500 €. 
göhlende Coroſal an der Rorögreuzge. 1865 
etrug die Einfuhr 210.675 £, die Ausfuhr 
323.169 £. ; die Einnahme 26.529 £, die Aus» 
gabe 35.614 £. ; die Schuld 28.239 £. Haupt» 
produft ift das Mahagoniholz, von weldem 
jährlich S Mill. Fuß oder 20.000 Tone (16.000 
Bäume) ausgeführt werden. Die Bäume und 
übrigen Produkte des Waldes find übrigend 
ebenfo mannigfaltig, wie in den benadhbarten 
Rändern. 


ewohner (1861) 25.635. Es ift 
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Mejico. 

er. M. Chevallier, Le Mexique ancien et moderne. Paris 1863.—Tylor, 
lexico and the Mexicans, ancient and modern. London 1861.—Jourdanet, 
tl’ Amerique tropicale. Paris 1864. — Baril de la Hure, le Mexique, 
— de Valois, Mexique, Havane etGuatemala. Paris 1862.— M. Orozco 
‚eografia de los lenguas y carta etnografica de Mexico. Mexico 1864. — 
ay M.G. Llana, Historia y descripcion de Mejico. Madrid 1864. — 
‚oldt, Essai politique sur le Royaume de la Nouvelle- Espagne. Paris 
— Ed. Mühlenpfordt, VBerfuc einer getreuen Schilderung der Revublik Mejilo, 
zezug auf Geographie, Ethnographie und Gtatiftit. Hannover 1844. 2 Bde. a K. 
ofen, Die äußeren und inneren politiſchen Zuſtände der Republik Meziko feit deren 
bis auf die neuefte Beit. Als Manuffript gedrudt. Berlin 1851. — 4. R. Thüm⸗ 
und die Mezikaner in phyſiſcher, focialer und politifer Beziehung. Erlangen 
Streder, die Republit Mexico. Frankf. a. M. 1847. — Brantz-Mayer, 
was and as it is. New-York 1844. — Ders., Mexico, aztec, spanish and re- 
ırtford 1851. 2 vols. — 3. Burkhardt, Aufenthalt und Reifen in Mexiko im 
34. Gtuttgart 1866. 2 Bde.— Beltrami, le Mexique. Paris 1830. 2 vols. — 
e Tejada, Comercio exterior del Mexico desde la conquista hasta hoy. 
— vd. HKHaus lab, Ueber die Bodengeftaltung in Mezico und deren Einfluß auf 
silitärifchen Angriff und Bertheidigung. Wien 1865. — v. Egloffstein, Con- 
the Geology and the physical Geography of Mexico. New-York 1965. — 
ro, Reseüa de los trabajos cientificos de la Sociedad Mexicana de Geografia 
en 1862. Mexico 1863. — Boletin de la sociedad mexicana de Geografia y 
T. 1—15.— Violletle Duc, Cités et ruines amö6ricaines. Mila, Palenque, 
sichen-Itza, Uxmal. Paris 1863. — Kingsborough, Antiquities of 
don 1831—48. 9 vols. — 3. €. &. Bufhmann, lieber die aztekiſchen Orts⸗ 
lin 1853. — W. H. Prescot, History of ihe conquest of Mexico. London 
L. Mora, Mejico y sus revoluciones. Paris 1836.—L. Alaman, Historia 
lexioo 1852.— Brasseur de Bourbourg, Histoire des nations civılisees 
»t de l’Amerique centrale. Paris 1858. 4 vols. — F. Catherwood, Views 
»auments iu Central-America, Chiapas and Yucatan. New-York 1344. — 
s in Peru and Mexico. London 1860. 2 vols. — C. Combier, Voyage au 
ornie. Paris 1864. — G. T. Vigne, Travels in Mexico, South-America etc. 
. 2 vols. — 2. Sartoriud, Mesitanifhe Landihaftsbilder und Skizzen aus dem 
Rit Abbild. von M. Rugendas. Darmftadt 1855. — G. Ferry, Voyage et 
: Mexique. Paris 1547. — G. T. Ruxton, Adventures in Mexico and the 
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Rocky-Mountains. London 1847. — Md. C. de Ia B., Life in Mexico der 
of two yesrs. With a proface of Presoott. London 1843. — S. Löwenster 
Souvenirs d'un voyage etc. Paris 1843. — W. Thompson, Recollech 
New-York 1346. (C. J. Folsom) Mexico in 1812, a descer. of the coun 
York 1842. — F. de Waldeck, Voyage pittoresque et arch6ologique 

d’Yucatan pendant 1831—36. Paris 1838. — J. L. Stephens, Incıden 
Central-America, Chiapas and Yucaten. New-York 1841. 2vols.— Der: 
travel in Yucaten. New-York 1848. 2 vols — J. G. Barnard and J. J. W 

isthmus of Tehuantepec. New-York 1852. 2 vols.— J. de Garav, Rec 
l’Isthmo de Tehunantepec, practicado en los años 1842 y 1843. London . 


Meitco (fprih Meſchico, mit weichem Zifchlaut) Liegt zwiſchen 15° 

30’ n. Br. und zwifchen 69% 3’ und 999 34’ w. Lge., und grenzt im €. ı 
im R. an die Vereinigten Staaten von Rord-Amerifa. Es it von R. nad 
420 g. M. Ig. und über 240 M. br. Die Rordgrenze hat 400, die Süd, 
M. Lge.; die Breite bei Tehuantepec ift 29 g. M. (nah M. Wagner 25.5 
Dftküfte hat 355, die Wefttüfte 930 g. M. Lge. Der Flächeninhalt beträgt, ı 
den Bertrag von Guadaloupe Hidalgo 30.800 und duch den von Mefilla ı 
1247 9. Q⸗M. davon abgenommen find, nod 36.365 g. Q.⸗M. iſt all 
4mal fo groß ald Spanien. — Unter den in den Golf von Mejico mündend 
der 317 9. M. Ige. Rio Grande del Norte der bedeutendite, der ( 
Dfumacinta find etwa 76 M. Ig.; unter den in den Golf von Galifornien a 
der 80 M. Ige.Rio Yaqui der bedeutendfte, der Fuerte ift 62 M. Ig., unte 
Großen Ocean fließenden ift der 93 M. Ige. Balzas der längfte; der M 
67 M. Im ©. ift der Coatzacoalcos d. 5. die Schlange, der bedeutendite, ü 
Der 91 g. M. Ige, Sonora durdfließt Sonora und mündet in den See von 
Lerma kommt bei Lerma in Mejico aus einem Meinen See, und wendet fid 
weſtlich; zu ihm tritt von R. der von S. Luis de Botofi herkommende Laj 
deflen Aufnahme heißt er Rio Grande de Santiago. Er durchlließt die. 
Yalidco, berührt den See von Shapala, und bildet dann innerhalb !.‘ 
Bafferfälle von bedeutender Höhe; darauf frömt er raſch zu feiner Mdg. in 
Hafen von San Blas. Diefer über 100 M. Ige. Strom ift einer der grö 
würde er fhiffbar gemacht, was nad U. v. Humboldt nit gar ſchwierig m 
damit eine Waſſer⸗Handelsſtraße von der Ausdehnung der Elbe gewonnen | 
am beften bevölferten Zandestheile verbände. Der Lauf der meiſten Flüſſe if 
fepnellen und Untiefen ausgezeichnet. Merkwürdig if die große Entfernun 
fheide von dem Großen Oceune 


Das Kaiſerreich Mejico zerflel in 50 Departements: 


Haupfflädte D. Seguas g. Q.M. Bew. 1%5 
1. Jucatan Meri 1562,94 263.54: 
2. Campeche Compeihe 3975 918,54 136.36“ 
3. La Laguna Carmen 1685 537,24 37.000 
4. Tabasco ©. Juan Bautifla 1905 607,38 99.93 
5. Chiapas ©. Criflobal 1871 596,541 157.317 
6. Tehuantepec Tehuantepec 1999 637,35 5.275 
7. Dajaca Dajaca 1839 586,34 235.543 
8. Ejutla @jutla 1157 36859 93.675 
9. Geposcolula Teposcolula 1352 431,07 160. 720 
10. Vera Org Vera Cruz 2119 675,62 265.159 
11. Zugpan Tuxpan 1325 422,46 7.949 
12. Buebla 2a Puebla 1141 363,19 467.:>° 
13. Xlagcala Tlazeala 1030 328,40 339.571 
14. Valle de Mejico Mejico 410 130, 72 481. 796 
15. Tulaneingo Zulancingo 1030 328,40 266.679 
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Haupiſtädte D. Segund 9. Q.M. 

ala Tula 196,72 
oluca Toluca ‚095 349,13 
turbide Tadco 833 265,59 
ueretaro Queretaro 946 301,62 
uerrero Chilpanzingo 1668 531,82 
:apulco Xcapulco 1985 632,89 
ichoatan Morella 1750 557,96 
ıncitaro Zancitaro 1194 380,19 
yalcoman Coaleoman 993 316,61 
ylina Solima 1131 360,60 
ılißco Guadalajara 1252 399,18 
itlan Autlan 1394 444,46 
aharit Acaponeta 1718 547,76 
aanajuato Guanajuato 1452 462,95 
ıguascalientad Aguascalientes 1768 563,70 
ıcateca® Zacatecas 1785 569,12 
esniſlo geea⸗ 2299 733,01 
ptofi ” 6. Luis Potiſi 2166 690,60 
‚etehuala Detepuala 2097 668,60 
ımaulipa® Bictoria 1969 627,79 
atamoros Matamoros 2195 699,85 
uedo Leon Monterey 2379 758,51 
yahulla Saltile 3996 1274,07 
apimi ©. Fi de Rofar 4528 1443,69 
azatlan NRaetlan 2116 674,66 
inaloa Einaloa 2576 821,32 
krango Durango 3394 1082,13 

Indre 3089 984,88 
amos Neal de los Alamos 2657 847,15 
pnora Los Uret 4198 1338,48 
hzona Altar 4852 1547,00 
sejuguille Jimenez 4479 1428,07 
atopilas Hidalgo 2967 945,99 
ſihuahua ihuebua 5341 1702,91 
ilifornia La Pay 8437 2690,03 

114.056 


178.174 
311.853 
157.619 
273.515 
124.836 
97.949 
417.378 
179.100 
96.450 
136.733 
219.987 
82.674 
78.605 
601.850 
433.151 
192.823 
82.860 
308.116 
82.427 
71.470 
40.034 
152.645 
63.178 
6.777 
94.387 
82.185 
103.608 
46.495 
41.041 
80.129 
25.603 
16.092 
71.481 
65.824 
12.420 


36.365,26 8.218.080 
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905 
893 
593 
90 
235 
154 
748 
471 
304 
379 
551 
186 
143 
1300 
159 
339 
112 
446 
123 
113 
57 
193 
49 


226 


dem Halle des Katferreiches befteht diefe Eintheilung in Departements nicht 
Eintbeilung in Staaten gibt dee Gothaiſche Kalender folgendermaßen an: 


D. Legund g. Q.⸗M. 


erlige Küftenflaaten: 


. 2." : 0. 8 8 Tr Tr Tr Tr Tr Te 


so 2 oı 020 8 8 vr 8 8 oe 


3049 


673 
1020 
1214 


160 
1323 
1164 
1045 
2005 

132 
1360 
5238 
2760 


560 
13 
634 
4 


Bew.1857 Auf 10. 


680.430 


70.628 
349.125 
109.673 


167.472 
608.333 
270.000 
554.585 
804.058 

62.109 
160.000 
139.374 

12.000 


658.609 
90.158 
1.029.629 


269.534 
12 * 


105 
342 
92 


220 
460 
237 
530 
401 
471 
118 

27 


1176 
1240 
1624 
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D. Leguas g-D.-M. Bew. 155 
Queretaro 305 97 165.155 
Guanajuato, nebft Territ. Gierra Gorda 1.556 
Aguas Calientet . . 3.999 
Bacateca. . " 
©. Luib voioſi 3.997 
Nuevo Leon 2.203 
Soahuila. 1.947 
Durango . 6.184 
Chihuahua 12.860 

111.232 





Bie in Mittel- Amerika gehören die Küſtenlandſchaften und einige an 
ten, bis 3- oder 4000 $. h., den tierras calientes oder heißen Tropenle 
die eine mittlere Temperatur von 20 bis 220. haben; ihnen wird auf der 
den RO.-Baflat fortdauernd Feuchtigkeit in Menge zugeführt, und fie emp 
namentlich zwifgen 17 und 24° n. Br., zu allen Jahreszeiten ſtarke Riede 
auf der Weftfeite Hat man dom Ianuar bis Mai eine regenlofe Zeit D 
daher weite Wälder, die Weftfeite wird dagegen bon Sadannas begleitet. 
templadas oder die gemäßigte Region, zwiſchen 3750 und 7500 8.8.6 
‚ganze Hochebene, und in ihnen wohnt der größte Theil der Bevölkerung. € 
mittlere Temperatur von 131/, bis 16%/,° R., und in ihnen gedeiht nebeı 
baum noch das Buderrohr, und die Bananen reifen noch. Im noch grösen 
wir die tierras frias, die kalte Region, welche bis zur Grenze des ewigen | 
ihre mittlere Temperatur ift in den höheren Gegenden unter 8% ®. ; befonde 
die trodne Jahretzeit fühl. Pinus occidentalis tritt auf, und Weizen und ( 
vorzüglih. Zahlreiche Indianer, kühn und unabhängig, bewohnen die Geh 
mit immergrünen Bäumen bededt find. Die Hauptftabt hat 120 R. mittle 
aber zwifhen Ianuar und März finkt das Thermometer zuweilen auf 0°. 


Mejicos Reichthum an den verfhiedenften 
Metallen ift groß. aber fein Hauptreichthum liegt 
dod in bem überaus frudstbaren Aderboden, 
welcher, forgfältig angebaut, alles erzeugen 
Bönnte, was jept aus den verſchiedenſten Gegen» 
den der Erde auf dem Wege des Handels yus 
fammengebradht wird. Mejico liefert Rubine, 
Amerdyfle. Topafe, Opale, Granate ıc.; aber fein 
eigentlicher Mineral-Reichtpum befteht in feinen 
Bergwerfen, die freilich hauptfäclich dur) ause 
wärtige Mittel ausgebeutet werden. Die Berge 
enthalten Silber, Gold, Kupfer, Eifen, Zink, 


Hauptfählic gewinnt man Ei! 
das Haupt-Ausfuhr-Produtt bi 
gegenwärtig im Bearbeitung | 
Minen (410 andere ruhen augen! 
fi 217 in @uanajuate, I 
in Mejico, (215 ruhen) 54 
40 in Oajaca, 40 im Ki 
in Ouerrero (139 ruhen), 22 in 
Sonora. 12 in Micoaran. 10 
7 in Zalisco, 5 im Ginaloa. 1 

3 in Puebla, I in Rucda Leon. 
Ungaben wurden won 1537 | 








Blei, Untimon, Arfenit, Schwefel, Kobalt x. 1856 gemüngt im: 

Eilber Sol Rupfer ! 
Wejio . . . . 2.120.093.200 DU. 76.447.439 DU. 5.493.765 DE 2.21 
Chihuahua . - 10.593.397 » 966.992 » 50.435 1 
Suliacan . . . 1.037.530 » 2.604.410 » —. \ 
Durango . .. . 29.841.957 » 2.831.916 = -—.038 
Quadalajara. . 25.056.759 «651.317 « 62.09. 2% 
Suadalupen. Calbo 2.063.958 +» 2.311.104 « — * 
Zuanajualg1422633.823. 10.855.820 « — au 
San Luis Fotoi 37.302.201 « _ . 387. 3 
Sombrerete . . 1.551.249 » — - . 1 
Zalpen ... . 959.116 203.54 » =. i 
Sacatecas 167.980.193 + _ » 107.09 » 168 


‚Summe  2.534.115.679 DI. 96.892.542 DU. 5.737.738 DE 26% 
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te Diftrift, der von Guanajuato, 
8 1803 geliefert 100.752,310 
6,5 Mill. Velos, außer minde- 
tart Bold = 27 Mill. Peſos; 
edeutend ift Die Ausbeute von 
n. — Rad) des Unterſtaats⸗ 
e Tejada Zufammenftellungen 
jahren von der Eroberung bis 
»ducirt worden 3562.204.896 
3 Gold), und davon find ge- 
ach Europa gegangen. 


MartSold à 21 Karat. 
1115. 6. 6. 
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für 1856 wird angegeben zu: 
0... 32.485 DIL, 
130.807 
118.626 
795.945 


— 
© 
w 
8 
© 
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Suuma 16.479.013 DU. 
on der Bergwerfe und ausleis 
d jeßt auf 25 Mill. DI. ge- 
be Lager von Eifen und Stein⸗ 
yanden fein. Es gibt jebt eine 
d Mafchinenbau » Anftalt mit 


fpanifchen Herrfhaft waren die 
liches Eigentum; aber Jeder 
eiben, wenn er Jader uebeute 
Schaßtz zahlte. Seht kann Jed⸗ 
Rine entdeckt, eine gewiffe Zahl 
on jeder Abgabe ausbeuten. 
ora if der füd-amerilanifhen 
Boden und Klima find fo man- 
ohl jede Pflanze irgendwo im 
onn; die Produkte des Pflan- 
ber für die Bewohner von hoher 
mehr als die Fruchtbarkeit, wo 
ganz fehlt, eine ganz außer- 
anze Provinzen des Hochlandes 
iſtanien und Fichten«-Urten, und 
eißen Region erzeugen alle koſt⸗ 
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In allen Münzen Meiicos wurden gemüngt: 

1826: 8.177.471 DU 

1836: 11.530.622 ⸗ 

16846: 15.414.453 ⸗ 

1856: 19.205.656 ⸗ 
wovon 18.208.991 DA, in Silber. Trotz der 
ftarten Silber-Ausfuhr wurde die 1656 bis 57 
im Lande in Eirculation befindlihe Menge auf 
mehr als 100 Mill, DU. gefhäpt. 1864 wurden 


gemüngt: 


Mark Silber 


a10 deniers 20 grains, 


585.449. 1. 7. 


466.585. 6. 4. 


Summa 


5.137.169. 
600.000. 
1.500.000. 
600.000. 
300.000. 
4.660.000. 
2.300.000. 
4.000.000. 
500.000. 
250.000. 


20 d. 


d. 19.847.169. 20. 


baren Hölzer und Droguen, welche andere tro- 
pifche Länder liefern. Ausgeführt werden na- 
mentlid Campede- und Brafilbolz, Gelbholz 
von Tuxpan, auch Acaju⸗, Paliffander-, Eben- 
holy ıc. — Ackerbau wird nur für den Bedarf 
des Randes getrieben, und daher wird faum 1/g 
des Aderlandes beftellt. Man zählt etwa 13.000 
Landgüter. Hauptprodufte find Mais, Bohnen 
und Chilli, die hauptſächlich die Rahrung des 
Volkes ausmachen, Weizen, Berfte, Reiß, Kar- 
toffeln, Erbſen, Sinfen, lo&, Ropal, Zuckerrohr, 
Cacao, Kaffee, Baumwolle, Tabak, Pfeffer, 
Anis, Banille, Sarfaparille, nebft allen @emüfen 
und Früchten. Auf dem überaus reich verfehenen 
Markte der Hauptftadt findet man Aepfel, Bir- 
nen, Trauben, Nüſſe, Pfirſichen, Aprikoſen, 
Feigen, Melonen aller Art, Orangen, Citronen, 
Granatäpfel, Ananas, Bananen, Aquacates 
(Persea gratissima), Chirimohas und Anonen 
in 5 Arten (A. muricala, squamosa, glabra, 
ssiatica und Illamazopotle, BZapoteprieto 
(Diospyros obtusifolia), Bapote colorado 
(Sapote mimosa), @ranatittos (Passionaria 
coerulea), @uayava (Psidium pomiferum), 
Gamoted® (Convolvolus batatas), Sicamas 
(Dolichos tuberosa), Chayotes (Sicios edulis), 
@uacamotes (latropha manihot), Gacahuates 
(Arachis hypogaea), Buderrobr, Ehille ⁊. 
Dazu kommen Indigo, Eodenille, Wade und 
Seide. Man rechnet jährlich 70.000 Ctr. Baum- 
wolle, 625.000 fd. Cochenille, 40 Mill. Pfd. 
Buder aus Mejico, Puebla, Vera Cruz, Micho⸗ 
ocan, Zabascn und Dajaca; er wird aber auch 
in Chiapas, Yucatan, Sonora und Unter-Eali- 
fornien gewonnen. Kaffee erzeugt Salisco, den 
beften Colima und einige Theile von Bera Cruz. 
Tabak baut man in verfhiedenen Theilen ; der 
von Tabasco (tabacco de corral) foll ein Aus» 
fuhr» Artitel werden und ift einer der feinften; 
der edelfte ift der von Goconusco. Indigo 





tm aocnıys vun aov.an0 wu. Su ven au auyıen 
von 1834 biß 58 hat man im Durdfgnitt jähr« 
lid 643.918,36 Pfd. Cochenille gewonnen (für 
537.2331/, ®efob), Dagegen 1759 bis 82: 
920.307,06 (für 2.238.899,73 Pefos). Geit 
aud) andre Ränder ſich auf die Production dere 
legen und man neue darben kennen gelernt hat, 
erzeugt Mejico nicht mehr die Hälfte der früher 
ven Menge; fie verliert jährlid an Wigtigfeit, 
und e8 werden nicht mehr große Duantitäten 
ausgeführt. — Die Tabats-Gultur ift giermlidh 
entwidelt; die befte Sorte wird nad Havanna 
ausgeführt. — Auch die Zu cker · Production ift 





widtig; eine ziemlich große Menge des gewon- it 


nenen Buder® wird zur Bereitung bed Brannt- 
wein verwendet. Kaffee Bautman mitgroßem 
Erfolge in Eordova, Origaba, Jalapa und rings 
um bie fleinen Stãdte zwiſchen Mejico und Bera 


Eng. — Banille baut man anf einigen Plan- ling: 


tagen in Dajaca, nnd an vielen Stellen der Küfte 
waͤchſt fie wild. In Bera Eruy if fe einer der 
Haupt-Kusfuhr»rtifel. In Bapantla und Bir 

ntla beträgt die Ernte 3.120 000 Gtengel. — 
die Stadt Sarras in Coahuila gewinnt andge 
geipneten Wein; in Chihuahua und Gonore 
madt man Branntwein aus Trauben, md in 
Durango, Sacatecas und Jalisco im großer 


Menge den fogenannten Mescal.— Mais baut in 


man in allen Regionen; er ift für Menfchen und 
Thiere ein Haupfnahrungsmittel ; im Tieflande 
lohnt er 250. bis 300fältig, in einem Diftritt im 
der Nähe der Hauptftadt fogar Guofälrig; und 
in vielen Gegenden er 2 Ernten im Sabre, 
am Meere fogar zuweilen 3. uf den 

und Maisfeldern man ſchwatze Bohnen oder 
Srijoles, die dab eigentliche Rational- Beridit 
abaeben — Weisen bauf man auf dem aamen 


Sure wwey: 
Hochebenen um 
feiner Schönh 
Affen, Euguard 
Dos Meer, wi 
unendlid) fifdre 
den KXüften vo 
im Bufen don 
deutung. 50 

Vögeln find du 





Grunde gegaı 
Die IH 


Der Bunbes-Freiftaat Mejico. 


ſche Sprache ift der verbreitetfte 
nderer Zweig ift das Ebichime. 
3. Die Huagteca, 7 Bmweige, 
lihe Hnoxteca in Bern Eruy und 
‚ das Maya oder Bucatekiſche, 
id Quitſche ꝛc. 5. Das Mix⸗ 
ialette mit einigen 20 Unter⸗ 
Das Matlayinca. 6. Das 
)a8 Opata, im R., in8 Dia- 
ter»Dialetten, wobei das Pima 
onora. 8. Das Apade, in 6 
08 Seri in Sonora. 10. Das 
ids@alifornien. 11. Das Co⸗ 
und Rord-Galifornien. 
heint fhon eine gewiffe Eultur 
ben, als um 596 nad Ehr. die 
; ihrem Baterlande Huehuetla⸗ 
n, ftommenden Nahnas oder 
Land eroberten, welde ihre 
la gründeten und auf welde 
Anahuac zurüdgeführt wird; 
m 1050 untergegangen. aber 
orſcht, durch welche Urfadhen. 
fpäter famen von RW. die 
ein rohes Iägerpolt aus Ama⸗ 
Reſte noch in San Luis Potofi. 
amaulipas zu finden ſind. Sie 
damen an ein weniger rohes, 
ingekommenes Bolt, die Acol⸗ 
ie Cultur von dem Reſte der 
ıt und fie auf die Ehichimelen 
men fie verfhmelgen and dann 
mt werden. Die Acolhuer und 
n Tepaneken find Stämme 
zu denen aud die Azteken 
ogen um 1178 von Aztlan nad 
nad 56 Sahren des Wanderns 
Tenodtitlan (don Teti= Gtein, 
opal⸗Cactus) und gründeten 
auptfladt, und fie find es, bei 
ıier eine vergleichämweife hohe 
ı. Indeß umfaßte das damalige 
iczoma nur die jegigen Staaten 
tadt des Mezitli, des Kriege: 
igilopochtli genannt), Dajaca, 
Cruz. — Außer diefer von R. 
ben toltekiſch⸗ aztekiſche Völker⸗ 
b eine große Zahl von Reſten 
ner oder früher singewanderter 
mit jenen ſprachlich nicht ver⸗ 
> wichtigfte it das der Taras- 
an d. h. im Mptekifchen Band 
e lebten unter eigenen Königen 
Bunft der Spanier durch großen 
zeichnet efen fein. Zum 
ns die Cora und Bacate» 
Gehen d des Maisſtrohes). 
inen die Mizgtuatl oder 
» mehrere Fürſten hatten; bie 
von der Küfle von Mcapnice bis 
Suitleten; die Mazatlan 
rt der Hirſche); die Bopa, öfl- 
nigten; die Matlatzinten, 
ejieo; die Kotonaten, nörd- 
nz; die Huagtecatl, nörd- 
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iger; die Oto mit! oder Dtomiten, welche fi 
felbft Hiaihiu oder ühañu nennen, urfprüngli 
ein wildes, rohes Jägervolf, das noch jeht mit 
Zarasten und Chichimeken vermifcht in Michva⸗ 
can wohnt und fih noch von den andern In⸗ 
dianern durch feine Rohheit umterfcheiden. — Als 
uralte Voͤlker gelten: die Euitlaten, die Po⸗ 
polaten d. i. Ausländer, die Tygapotecatl, 
die Dlmelen und Zicallanten, die Chia⸗ 
paneten,dieChinantelenunddieMayas, 
nebft einer Menge wenig bekannter Nationen. 
Die Zahl der verfhiedenen indianifchen Sprachen 
beträgt wenigftens 40, die in Brammatif und 
Wörterbuch verfchieden find. Die verbreitetfte 
von allen ift die aztekiſche oder mejicanifche, 
nächſt der Quitfchna, der Spradye der Inkas von 
Beru, die verbreitetfte ameritanifhe Sprache, 
vom 16 bis 370n. Br. reichend; alleinherrichend 
iſt fie jedoch in der Mitte diefer Region, in Me⸗ 
jieo, Puebla und Bera Cruz; nächſtdem if die 
der Otomiten die verbreitete in Mejico, na⸗ 
mentlid in Richoacan. Sn Bucatan findet id 
feine Spur der aytelifhen Sprache, es herrfcht 
dort vielmehr die Raya⸗Sprache. 

Die bauptfähligen Altert hümer Meji- 
cos find Ruinen von Tempeln, und Bauten zu 
Bertheibigungegweden. Die ganz alten find 
meift maffiv und verratfen auffallend viel Ge⸗ 
ſchmack und Geſchicklichkeit. Die urfprünglihen 
Bewohner haben wohl nar leichte, vergängliche 
Hütten bewohnt, und ihre Bankunk feinen fle 
nur auf Tempel und Wohnungen ihrer Häupt- 
linge verwandt zu haben, welche oft in einander 
lagen, umfomehr ald König und Priefler oft in 
derfeiben Berfon vereinigt war. Diefe Tempel 
hatten faft immer eine pyramidale GBeftalt, wa⸗ 
ren terraffirt und oben abgeftumpft, und Stufen 
führten mitten an der dem Gonnenanfgange 
gegenüber gelegenen Seite auf die Höhe hinauf, 
auf welcher der Raos oder eigentlide Tempel 
fland. Der große Tempel von Mejico mar von 
einer Stein- und Kallmaner umgeben, die 8 %. 
Die Hatte, mit Binnen, die mit bielen Stein⸗ 
figuren in Beftalt von Schlangen verziert waren. 
Diefe Ummauerung in der Mitte der alten 
Stadt Tonnte nad) Sorter Unsdrud 500 Häufer 
faffen und war mit blank polirten Steinen ge- 
pflaftert. Die 4 Mauern entſprachen den 4 Welt⸗ 
gegenden ; in der Mitte einer jeden Öffnete fi 
ein Thor, von welchem breite und hohe Straßen 
ausliefen. Mitteninnen erhob fih der große 
Tempel, ein ungeheurer Byramidenbaum von 5 
Gtodwerten, mit Stein belegt, 300 J. im Qua⸗ 
drat am Grunde, und 220 $. h., mit einem 
flachen @ipfel verfehen, auf weldem 2 Thürme 
fanden, die Wohnungen der Gottheiten. Hier 
wurde das ewige euer unterhalten und hier 
wurden die Opfer vollaogen. Einer derfelben 
war dem Zeicotlipeen. er andere dem Huißilo⸗ 
pochtli geweiht, welche Bottheiten zu einander 
in demfelben Verhältniß geftanden haben 
mögen, wie Brahma und Siwa in der indifchen 
Mythologie. Außer diefer großen Pyramide gab 
es, nach Elavigero, 40 ähnliche Fleinere, die bes 
ſonderen Gottheiten geweiht waren; eine hieß 
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Tezcacalli „Haus der leuchtenden Spiegel, * war 
mit glänzenden Dingen belegt und dem Tezcat⸗ 
lipoca geweiht, Dem Gotte des Lichtes, der Welt⸗ 
feele, dem Lebensſpender, der Beitterfonne ; eine 
andre dem Zlaloc, dem Botte des Waflers, dem 
Befruchter; eine andre dem Duepaltaatl der 
der Bott der Luft gewejen fein fol. Außerdem 
waren Wohnungen der Prielter vorhanden, nad) 
Barete bi 5000, und der Tempeldiener,, fowie 
Häuſer für den Unterricht der Jugend; wie es 
fcheint auch Gebäude für die Aufnahme fremder 
Beſucher; endlih XZeihe und Quellen, Haine 
und Gärten, in welden Blumen und duftende 
Kräuter für die heiligen Gebräuche gebaut wur⸗ 
den. Dennoch blieb in dem ungebeuren Bıered, 
deffen Grund gebeiligter Boden war, Raum ger 
nug übrig, daß $» bis 10.000 Berfonen bei 
großen Feftlichteiten tanzen konnten. — Aehnliche 
Bauten wie diefe und wie die impofanten zu 
Cholula, Bapantla,Mitla, Xoxachalco, Mizantla, 
Quemada 2c. bat jedes Gebirge und jedes Thal 
in Mejico aufzumeifen. Solid ſpricht von 5 
Zempeln innerhalb der Stadt Mejico, von faft 
gleiher Größe wie der oben befchriebene, und 
ſchlägt die Zahl der kleineren auf 2000 an, welche 
alle ebenfovielen verfchiedenen Gottheiten ge- 
weiht waren. Torquemada ſchätzt die Zahl der 
Tempel im mejicanifhen Reiche auf 40.000 und 
Clavıgero auf noch höher. Die meiften flimmten 
in der Geftalt mit dem großen Tempel der 
Sauptftadt, manche aber beftanden auch nur aus 
einer Pyramide mit einer Treppe. — Die Phra⸗ 
miden von Teotihuacan, 6 M. von Meijico, auf 
der Ebene von Otumba, gehören wahrſcheinlich 
zu den älteften Dentmälern des Landes; es find 
ihrer 2, angeblid der Sonne und dem Monde 
geweibt; jede vieredig, aus Etein gebaut, mit 
4 Etagen und einer Fläche auf dem Gipfel. 
vd. Humboldt gibt der größeren 150, der kleineren 
145 F. H.; neuere Neifende der erfteren 171, 
felbft 206 P. F. Sie hat 610 P. F. Bafid-Geite 
und bededt 17 preuß. Mrgn. oder faft ebenfoviel 
wie die Eheops-Pyramide in Aegypten. Auch 
die Pyramide zu Cholula hat 4 Etagen, ift 150 
P. F. 5. und hat 1300 P. %. Bafis-Eeite, fo 
daß fie 692/, Mrgn. bededt. 

1540 erhielt das eroberte Gebiet den Ramen 
Keu-Spanien und wurde von da ab durch Vice 
tönige regiert. 1810 brad der erfte Aufſtand 
aus; 1821 emipörte ſich der Beneral Sturbide 
mit dem Heere und zog flegreich in die Haupt- 
ftadt. Die Unabhängigkeit wurde erklärt, eine 
Regentſchaft von 5 Berfonen eingefept und Itur⸗ 
bide die Bräfidentfchaft übertragen. Am 15. Mai 
1822 ließ fi Iturbide zum Kaifer ausrufen. 
Aber fein Kaifertbum dauerte nur 8 Monate. 
Eine von einem Congreſſe ausgearbeitete Ver⸗ 
faffung wurde 1824 proclamirt. Seitdem ift die 
Geſchichte Mejicos eine Reihe von Revolutionen, 
anarchiſchen Zuftänden, Bürgerkriegen und mi- 
litärifher Defpotie, welde alle nefellfpaftlihen 
Buftände zerfetzt, Leben und @igenthum der 
Gtaatöbürger unficher gemacht und das Rand an 
den Hand des Verderbend gebracht haben. Das 
ephemere, dem Lande in den lepten Jahren 
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octropirte Kaiferthum bat dasfelhe 
noch näber gebradt. 
Erziehung und Unmterrid 
folder Lage des Staates begreiflid ı 
werthen Berbältniffen. 8, der Bevöl 
gar nicht, daß ein Abe egiitirt. Inn 
wird im Gegentbeil verfidert, die 
ſchulen feien fo allgemein vorbankt: 
die Indianer- Dörfer ihre Knaben: ur 
ſchulen Haben, von der Regıerur; 
und fleißig befucht, fo daß jeder Rn 
fpanifd lefen lernt. Außerdem bat! 
moßen wichtige Stadt ihre Frie: 
Sn der Hauptftadt haben die hob: 
der Bevölkerung faft durchweg K:: 
lernt. Angaben darüber find nur ır 
der Weiſe vorhanden. 
1856 batte die Stadt Me- 
jico 123 Glementar- 


170 Elementarfhulen. » 30. 
1850 hatten Bacateca® und 
Agua Ealiente®. . . - - 
1850 @uanajuato . . . . . *! 
1854 Queretaro 
1855 Buebla -. . ... 
1554 Tamaulipa® . . . . . 9 
1551 Yucatan. . . .. . » L: 
1856 Zababco. . . . .. » 
1850 Durango . .. . . - 2 
1851 Sonora | 
1849 San Luis Botofi . . . 3' 
1849 Xlascala 3 
Die Geiftlichkeit anterbält 19 € 
etwa 3000 Zöglingen. Weit b 
eine liniverfität, die jept far ner 
Die mediziniihe Echule bat . =" 
die Bergmwerts-Alademie . . =: 
die Akademie der ſchoönen Küntte 2 


. 08 1. 1. 0. 0. * 


die Militär-Alademie. . . . I 
die Aderbaufgule . . . - - 1. 
die Handelöfule . . . . . * 
3 andere Colleges 171, I4v and! 


11 Etaaten befigen ein von ibues 
ne® College, Bera Cruz bat derer 
2; in Yucatan befindet Ya außer € 
Gollege eine Univerfität zu Ke 
Marinefchule zu Campeche — ?' 
jico hat eine Kathedral ⸗Viblietde 
Bänden und zahlreichen Rauuſttu 
Univerfitätd - Bibliothet von % 
Buebla eine College - Brbirerbel 
Bänden; die Bibliothek des Eoka 
Juan de Letran zählt 12.161 Bi 
San IUdefonfo 5361 Bände. — |! 
44 periodifdge Schriften, 11 dere 
Mejico. — 1852 gab es 4615 € 
denen 1043 regulirte Glerifer me 
68 | mit 1484 
armberziger Schweſters wut 3: 
41 Ropigen. Ein Erzbifdet reit« 
unter ibm Reben 12 Big Re 
die jährlicge Einnahme der Onthh 
ten, Barodinlabgaben, Umeier. i 


Der Bundes Freiftant Mejico. 


18 8 MIN. OU.— 1/2 oder !/; des 
zthums im Lande foll der @eift- 
fo daß man dasjelbe auf 250 
DU. fhäht. Bon den 5000 
dt Mejico allein, die zu 80 Mill. 
‚äpt werden, gehört mindeftens 
eiftlichkeit. Bählt man das Eins 
em Befißthum zu obiger Summe 
n die jährlihen Einnahmen der 
Lauf 20 Mill. 
taud die In dufteie danieder, 
Squellen des Landes aud find. 
nur die Buderfabrifation, die 
it Hülfe fehr unpollfommener 
ide auf den Pflanzungen felbft 
geſchieht; nur an einigen Stel⸗ 
ie neueren Berbefferungen ein» 
der Aguardiente wird auf den 
ftilirt. Wein und Branntwein 
Coahuila und Chihuahua. — 
brifen mit 3001 Maſchinen⸗ und 
n und 121.354 &pindeln ver» 
121.893 Etr. Baummolle. Sie 
feine Stoffe, hauptſächlich aber 


itannien. - 2 2 2 02 0. . 
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Sarn und brauie Baummolle oder Mantas, 
1854: 7.274.779Pfd. des erfteren und 875.224 
Stück der legteren. Die Hauptftadt fertigt eine 
Menge von Zwirnband, Handihuhen, Strüm- 
pfen ꝛc. Auf zahlreihen Handitühlen werden 
gröbere Bolftoffe gearbeitet ; außerdem beftehen 
(1860) 8 große Wollfabrifen in den Staaten 
Mejico, Queretaro, Bacateca® und Durango, in 
welchen feine Mollwanren fabricirt werden. In 
Puebla und Guadalajara werden jährlid etwa 
70.000 Pfd. Seidenfäden gedreht; 8 Papier⸗ 
fabriten find vorhanden; hauptfädjliche Verwen⸗ 
dung finden darin die Baummolle und die 
Bafern der Magueh⸗Agave. In Durango, Me: 
jico, Michoacan und Dajara gibt ed Eifengiebe- 
reien, welche fehr gutes Eifen produciren. Die 
Zahl der Mahlmühlen ift nicht unbedeutend, na⸗ 
mentlih um Puebla. — NRennenswerth find 
außerdem die Seiffiedereien, Talg- und Wachs⸗ 
lichtgießereien, die Fabrikation der ausgezeichne⸗ 
ten indianifhen Töpferwaaren, die Berberei und 
Lederwaaren-Bereitung, endlid die vorzügliche 
Soldfchmiedefunft.: 
Die Einfuhr hatte 1858 einen Werth 


4.427.000 DA. (2/3 Baumwollwaaren, 1/g Leinen» 


waaren, 1/2 Wollenwarren), 


........... 6.567.800 =» (1/ Gewebe), 
reinigten Staaten. . . . . 4.864.000 =» (1/3 Baummolle), 
irg... ER 2.000.000 » 

225.200 » 


tinfubrpoften würden alfo eine 
‚054.000 geben. Die Einfuhren 
dern find gering. Die Haupt. 
t im Hafen von Bera Eruz; fie 


hatte 1858 dort einen Werth von 10.033.569 
Befos=etwa 15 Mill. Thlr.; das Uebrige fällt 
auf Tampico und Mazatlan. 

Die Ausfuhr von Mejico betrug 1858 


titannin - © 2 2 00 1.960.300 DU. (?/3 Hölzer), 

11T, VE 1.257.600 » obneBold u. Eilber (hauptfächlich 
Cochenille, Banille, „Bärbeho), 

ereinigten Staaten 4.864.000 » (hauptſächlich gemünztes Silber), 

1) 2 EEE 195.622 » (Mothholz, Kupfer ıc.), 

1 . .. 317.111 « (ebenſo). 


umme von 8.591.633 DU., die 
9 fein wird. Ausgeführt wird 
8 Cochenille, Hölzer, Biegenfelle, 
ade, Perlmutter von Mayatlan, 
Ban Blab. — Aus Vera Cruz 


find 1856 bi@ 1860 durchſchnittlich jährlih für 
7.196.654 Peſos aus, und fiir 13.210.953 
Befos eingeführt worden, wobei für 1.650.669 
Peſos Lebensmittel, 6.706.404 Manufaktur: 
waaren, für 198.623 Peſos Metalle. — 


seine Ausfuhr an Cacao . . - - 2 02er für 100.000 DA. 
Goaßzacoalcos, Alvorado und Tuspan, 10.000 Tons A 15 DL. ⸗- 150.000 » 
aguna und Tabatco, 800.000D0.47NMrL.. .. 2.2... s 700.000 » 
it (81.900 Pfd.), Sarfaparille (95.600 Pfd). . . ».. - » 20.000 ⸗ 
100.000 fd. a 221 DU... . 22 222200. s 630.000 » 
Rillares oder 70.000 Bündeldyen A 50 Schoten; fie kommt fat 

Bera Eruz und gehen 2/4 nad) Bordeaug und Bari 20.» 420.000 » 
a, 10.000 Pfd. oder 500 Ballen. - . 2 20 en. .: 40.000 » 
ca 30.000 Stůutkeee. :» 75.000 ⸗ 
000 Baar, meift nah Re-Bort . . ». . » 2 22000. :s 99.875 » 
de, Wachefiguren, Kautſchuk ꝛc. . 15.125 » 


ifuhr machen die Seidenmwaaren 
on fommen 2/3 aus Frankreich; 
a etwa 1/g, und davon kommen 
Iannien ; die Wollenwaaren !/ıo. 
n aus Srantreidh, mehr al& !/; 
rohe Baummolle, 70/, der Ein» 


fuhr, tommt aus Reu-Drleans ; Borcellan-, Glas⸗ 
und Krammwaaren, 140/0, überwiegend aus 
Frankreich, nachſidem aus England; Dlivenöl 
und Sacao (die früher von Mejico ausgeführt 
wurden), Seife, Wachslichte, Gewürze, etwa 
60/0, fommen zur Hälfte aus Spanien und da- 
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vanna; Weine und Liköre, 49%/,, überwiegend 
aus Spanien; Stangen-Eifen und Metalle, 4%/, 
aus den Vereinigten Staaten und England, auf 
aus Frankreich; Tabak von Havanna; Bijoutes 
rien und Goldfhmiedewaaren, Parfümerien, 
chemiſche und pharmazeutiſche Produkte, Bapier, 
Quincaillerie⸗ und — ‚ Möbel aus 
Rord-Amerifa. — Zur Ausfuhr lommen in ge 
wöhnlihen Jahren etwa 8 Mill. Peſos an ge 
münztem Gilber und Gold, von lepteren nur 1 
bis 2 Mill. Befos. 

Ju den mejicanifhen Handelöpläßen wohnen 
an 700 deutfhe Yamilien, und faR der ganze 
Großhandel und ein bedeutender Theil des 
Kleinhandels ift in den Händen der Deutſchen. — 
Die Handeldbewegung zählt etwa 1000 Schiffe 
von 100.000 Tont; davon fommen 

450 auf Bera Gruz, 
230 » Zampico, 
200 +» Xcapulco, 
70 « Mazatlan, 
die übrigen auf Matamoros, San Blas, Laguna 
de Zerminos, Campeche, Zugpan, el Garmen, 
Sizal ıc. 

Die Handeldmarine zählte 1854: 79 Schiffe 
von 6551 Tons, wobei I Dampfer; 47 famen 
auf die Dftfüfte und 32 auf die Weftfüfte, etwa 
von gleihem Tonnengehalt für beide Seiten. 

1856 liefen in Vera Eruz ein: 186 Schiffe, 
davon Segelſchiffe von 28.167 Tone und 43 
Dampfer, mit Ladung 133 der erften und 31 
der lepteren. Dabei 74 Nord-Amerilaner (31 
Dampfer).31 Liverpooler mit Baummollwaaren, 
Eifen, Gteingeug, Mafchinen; 20 franzoͤfiſche 
mit Barifer-Artiteln, Seiden- und feinen Baum: 
wollftoffen, Bukſtin, Merinos, Tibet und vielen 
feinen deutſchen Artikeln: Tuch, Seiden zc. ; 20 
Dampfer von Orleans; 15 Schiffe von Reu- 
Orleans mit Baummolle, Bauholz, Pferden zc. ; 
13 Schiffe von Hamburg mit preußifchen und 
ſächſiſchen Manufaltur-Waaren; 14 Echiffe von 
Reu⸗Orleans mit Mafdinen für Baummwoll- 
fpinnereien, Sasanftalten, Dampfmühlen ; Dro- 

uen, Hopfen. — Bon Neu⸗Orleand braudt ein 
ampfer 3 bis 41/, Tage; von Gouthampton 
26 biß 23 Tage, von Havanna 6 bis 7 Tage; 
bon Hamburg ein Segelſchiff 42 bis 90 Tage, 
bon Antwerpen 50 bis 100 Tage, von Hadre 
35 bis 60 Tage, von Bordeaug 42 bis 65 Tage; 
bon Liverpool 40 bi 90 Tage, von Rew-Bork 
14 biß 24 Tage, von Havanna 6 bi® 12 Tage, 
bon Neu⸗Orleans 5 bis 12 Tage. — 2/3 gefamm- 
ten Handels beforgt Vera Eruz ; Handel mit den 
Vereinigten Staaten führen auch Matamoros, 
Tampico, Tabasco, Minatitlan, Tehuanteper 
und Sa Paz; Turpan, Papantla und Mizantla 
find in Bezug auf Küftenfhifffahrt und direkten 
Ezport (Banille) nennenswertb, haben aber feinen 
Import. . Der innere Handel der Republik wird 
auf jährlih 400 Mil. DU. gefchägt. 
er Raarentransport im Lande geſchieht 
——— auf Karren, die von Rani⸗ 
yersen oder en gezogen werden, und it na» 
rich befdywerlich um langfam. namentlich bei 
em ſchlechten und äußerſt unficheren Buftande 
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der Wege. In folder Beife we 
täglich 3 bis 31/5 BR. zurindgeleg 

ründete Gompognie läßt Bageı 
—*— und Queretars gehen, wei 
nen Jahreszeit deu in 11 
legen, indem fle täglich 12 bis I: 
Man reift meit auf Pferden od 
in einigen @egenden, wie zwifce 
Salapa, bedient mem fi der v: 
od. Menſchen getragenen Gänften 
Beförderungsart haben die gro 
porte, die fogenaunten Conducio 
durch eine entipredgende Truppen 
und die wichtigfle nad Wera Cru 
im Sabre flatt, Bitte Ianuar, 
tember. — Diligencen, welde j 
ftonde der Wege in 1 Etunde 2 
urüdlegen, geben von Mejico nı 

ag, nad) Orizaba und Bera Cr 
Toluca bmal in der Wode, r 
Morelin. Cuernadaca, Cuaui 
3mal in der Woche; von Guana 
3mal in der Woche; von Rejict 
gedentt man eine Poſtſtrabe ber 
dem gehen 3mal wöchentlich Til; 
Buebla und Bera Eruz über Ber 
zwifhen Mejico, Ameca un) 
zwifhen Guadalajara und Zapt 
catecad und Aguas Calientet 
moros und Iyucar; Eifel und 1 
Eifenbahn von Bera Eru n 
ift bereit8 1543 begonnen, abet 
mal bis zur erften Station bei 
vorausfigtlich nicht zu Stande | 

Das Rebende Heer bat ie 
Mann betragen, wobei über 15 
Die Flotte zahlt 15 Yabryenz 
nen. — ®era Eruz if die 
Fort Nloa). 
Die Einnahmen wurd 

15 Mil. Veſos geigägt. — Die 
gaben 1855 betrugen: 14.22° 
4.309.377 DO. für Armee audi 
DA. Zinfen für die Staatöfdel 
äußeren befebt in: 47. 000. 
13.635.986 Piaſter, und der im 
Peſos. Remere Angabe: 317.3 


Münıen, Maße, Sewicht 
ſchen: 1 Dna (Gold =16T1.. 
1 Real zu 121/2 Cents, I Mei 
1 Quartillo= 3!;, Gent, 1 Zieı 
1 Sup 0,925 engl... 1 Kara 
gl. ©, 1 Legua (50 Berst' = 
1 Onza (8 Oddenad) = 1 engl. 
(8 Ongeb) =1/, Bd. engl, 1 2 
=1$fd. engl., 1 Urreba 25 Ki 
engl. 1 U (4 Urrebat = 
I Cargal (3 Ouintall =300 9 
nega (140 Libree) =2 Yufbe. 
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ane aufzumwelfen. . &inwohner: 
ıd Handel madyen es zum wich. 
Ganzen. Der fhönfte Diſtrikt 
große Thal von Mejico, ein 
DOM. Umfang, don 11,3 und 
r und 86,3 9. Q.⸗M. Ylädıe. 
en 4 Seen ein, welde in ver- 
egen. Ber niedrigft gelegene, 
ille übrigen zufammen genom- 
je See von Tesruco oder Tey- 
riger als der Regierungspalaft 


‚ee von San Erikobal, deflen 


ee von Saltocan heißt, it etwa 
von Bumpango, der kleinſte, 
em erfteren gelegen. Den leß⸗ 
Damm in den von Coyotevec 
hm füdlichen Theile liegt der See 
3,5 F. über dem Großen Plat 
inen Damm in den von Ghalco 
eihieden. Der höchſtgelegene, 
ıgo, nimmt den größten Fluß 
Buantitlan auf. Der See von 
ver Stadt Mejico dur den 
:alco « Ganal verbunden, auf 
müfe und Blumen von den 
ärten (Ehinampas) des Seet 
t werden. Dieſe Ehinampas 
flochtenen Baummurzeln und 
Erde bededt find, tragen eine 
a und geben reichen Ertrag an 
Infeln find etwa 350 F. lang 
breit; ſchmale Gräben trennen 
Einige derfelben find noch jept 
Dämme, welche das alte, ganz 
ebene Tenodtitlan zufammen- 
weit fie noch vorhanden find, 
e Landftraßen (Ealzadas) ge- 
sch den Sumpfboden führen u. 
Ihwemmungen abhalten. Sn 
en, den von Tedcuco, münden 
md nur ein kleiner Bach bildet 
bfluß durch das Gebirge nad 
ma bin. Zur Berminderung 
des Sees hat am meiften der 
erbinderung der gefährlichen 
jen der Haupifladt als unter- 
angefangene Canal beigetragen. 
: real von Huehuetoca genannt, 
1789 in einen offenen Canal 
y weldye die beiden nördlicher 
erhindert werden, zur Regen⸗ 
ezcuco überzufließen. Auf faft 
* der Cinſchnitt 200 e. F. tief 
und auf weitere 3000 Bards 
fo daß in dieſem 2 e. M. Ign. 
ften Maften eines Kriegsſchif⸗ 
B wicht berausragen:: nad) U. 
Admiral Fiß⸗Roh eins der 
wundervolften bydraulifchen 
— Bedeutende Aquädutte 
ſches Waffer zu, namentlicd) der 
m Santa Fe, der auf t/, feiner 
ı Bogen getragen wird; und 
ge., anf 904 fleinernen Bogen 
uitepec, deffen trübes Waſſer 
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bauptfählid "von den Vorſtädten verbraudt 
wird. Der Boden ift äußerſt fruchtbar. Der 
RO.⸗Theil befigt reihe Silber», Blei- und Eiſen⸗ 
gruben. 
Mejico, mit etwa 210.327 &.(1862), liegt 
de M.im W. des Tezeuco⸗Sees in 7018P.%. 9. 
ie jehige Stadt nimmt nur einen Theilder von 
Cortez zerlörten ein, ift aber dennoch groß und 
prächtig und eine der fhönften in ganz Amerika. 
Ueber diefe majeftätifhe Stadt erheben fid 
eine Menge von Kuppeln und Thürmen; fie hat 
grade, breite, regelmäßige Straßen, wie Berlin, 
und ift von einer Ebene umgeben, welde Ges 
birge umträngen, wie Rom. Die Stadt ifl vier 
edig und die. Häuferquadrate find faft alle von 
gleicher Größe. Die maffiv aus Stein gebauten 
Häuſer ftoßen an einander und haben meift 3 
Stodwerle und gewöhnlid einen Hof (patio), 
u welchem von der Straße ein Thorweg führt. 
ie Dächer find flach und mit einem Eifengitter 
eingefaßt. In der Mitte der Stadt liegt die mıt 
Marmor gepflafterte, 18%/, Mrgn. große Plaza 
mahyor; an der Rordfeite derfelben ſteht die 500 
F. ige, 420 $. br. Kathedrale, 1573 bis 1667 
erbant, an der Stelle des Tempelst der alten 
Stadt; fie bat 2 hohe, mit Statuen gezierte 
Thürme. Bas Innere derfelben ift reih und 
prachtvoll und fol unermeßlihe Schäße enthal- 
ten. Ein in der Mauer befindlider Marmor» 
blod von etwa 500 Ctr. Gewicht ift mit Hiero- 
glyphen bededt, welche die Monate der alten 
Mejicaner darſtellen; und in der Kirche befindet 
fi der mit Hieroglyphen bededte fogenannte 
Opferftein, ein Borphyrblod won 9 F. Durch» 
mefler. von weldem man vermuthet, daß die 
Mejicaner darauf ihre Menfchenopfer vollzogen. 
An der Dftjeite des Plapes Neht der Rational» 
Balaft, ehemals der der Bicelünige, mehrere 
Bundert Buß lang, im Innern mit 4 Höfen. Er 
it die Wohnung des Präfidenten, und in ihm 
befinden fi die Songreßhallen, die Münze, 2 
Gefängnifle ꝛc. In der SO.⸗Ecke des Plahes 
ſteht das Stadthaus, das zugleich Börfe ift. In 
der Nähe des Plapes liegen aud die Univerſität, 
die Schule der Wiffenfhaften und ein großes 
Markt⸗Gebände. 14 Kirchen und 46 Kiöfter, 
meift groß und reich verziert, find vorhanden. 
Das mächtige Yraneiscaner-Klofter, ein ganzer 
Däufercompleg. umfcdließt 3 Kirchen und 7 Ka⸗ 
pellen. Die 1793 begonnene Bergſchule ift das 
fhönfte Gebäude der Stadt; es ift aus hellgrünem 
Vorphyr erbaut. Die edelgebaltene Fafade bat 
3 don dorifhen Säulen getragene Eingänge. 
Das Gebäude enthält 7 Höfe, 11 Yontänen, 13 
Treppenhäuſer und 238 Zimmer, und ift 231%. 
%. Ig. und 1970 F. tief. Die Acordada iſt eim 
Gefaͤngniß für 1200 Verbrecher. Der Plaß für 
die Gtiergefechte faßt beinahe 5000 Zufchauer. 
Die Stadt bat mehrere portalen oder bededte 
Gäulengänge, welche Läden enthalten, beliebte 
Gpayierorte, namentlich des Abends. Die Ale- 
meda oder die Bromenade ift ein Park am Weſt⸗ 
ende von 181/, Drgn. Größe: auf derfelben 
Seite liegt der !/;M. Ige. Bafeo, mit einer dop- 
pelten Reihe von Bäumen bepflanzt. 2 Uanä- 
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ducte führen Wafſer heran; der eine, über 
9. R.1g., giebt fi von Ganta de zur Alaı 
und ruht zum dritten Theile feiner Länge 
Bogen ; der andre, der von Chapultepe 
faft /, MR. Ig. Der Ieptere Drt, 1 Qegua vor 
Hauptftadt, Hat auf einem 200 % 5. Wort 
felfen ein habſches Echloß, außerdem eine ! 
tärfhule und if berühmt durd) feinen hetri 
Bart, den lepten Maldesreft in der Umge 
der Hauptftadt. — Die wichtigften Fabrikat 
weige find die von Tabak, Bold» und Ei 
Yoihen, Zumelierarbeit, Seife und Kutfhen. 
Handel ift unbedeutend. Die Märkte fint 
mit Srüchten und Bemüfen derſehen die nar 
lid) aus den Gärten auf den Infeln der be 
barten Eeen kommen, fowie mit gleiſch 
flügel und Wild. Zahlreihre Fontänen befi 
fihh in der Etadt. — Etwa die Hälfte dei 
völterung beeht aus Greolen, 1/4 aus India 
4. aus Mefizen, Mulatten, ambos, Rı 
und $remden aller Rationen. To gibt fehr 
Bamilien, aber die Vollsmenge ir arm 
niedrigfte Kloffe, die Reperos, find äußerft t 
unfauber und lafterhaft. 

Die alte Haupıftadt der Mptefen, welch 
der Slelle Mejicos Aand, Hieb Tenodtitlan 
Cactus auf einem Eteine. Nach langem Ur 
gehen maren die Aztefen 1325 an den 

ejtuto gefommen, und dort fahen fie 

Morgens einen Mdler von ungeröpnlidher € 
auf dem Gtamme eines Gactus, der auß t 
Belfen wuchß, fipen. mit einer Elange in f 
Klauen und mit gegen die aufgehende € 
ausgebreiteten Flügeln. in Oratel dezen 
denfelben ois ein günftige® Beijen, dap fi 
ihren Aufenthalt nehmen folten. Der 9 
Mejico wurde fpäter aus dem Namen des 
tes Mejitli gebildet. Zu Cortey' Zeit ware 
Stadt und ibre Volksmenge, die Paläfte, un 
Tempel oder Zeocalli über alle Rorftelung 
nad Cortey‘ Ausdrut „das fhönfte Ding 
Welt.“ 7 diefer Etadt zerftörte der Ero 
binnen wenigen Woden mit Hülfe der mit 
verbündeten Indianerftämme dis auf den @ 
und erbaute darauf eine neue Gtadt. D 
nahe gelegenen Seen wiederholt die Gtadt ı 
ſchwemunten, wurde der Berg Rocitt 
durcjftohen und damit der diub Ouantitlan 
dem Thale geleitet, der bi dahin ſich in die ( 
ergoß. &n diefem 2 e. M. lgn.. 100 bie 
8. tiefen und 2 bis 300 %.br. Werte hat 
160 Jahre, bis 1789, gearbeitet. 

Billa de Buadalupe (urfprünglic 
quatlanopeuh) Hidalgo, IM. im R. von 
jico, 3000 €., mit dem Collegiatjtift der hei 
Jungfrau von Guadalupe, einem Ronneni 
und einer großen prachtvollen Kirche, dur 
parallele Bammftraßen mit Mejico verbur 
{RR der berühmtefte Walfaprisort ded La 
und hat eine der reiten Rirhen. Diefelbe 
an Baumaterial 800.000 Wefos gefofet h 
und an Bold- und Silberſcha hen reicher fein, 
die Kathedrale der Hauptfladt. 

Hauptfladt des Staates Mejico if Tolı 
12.000 @., in 8250 ®. 8. 9., om Aufe 
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reutende Amalgamirmwerte haben 
I Monte und Regla. — 
ı einem großen See, ift berühmt 
uey⸗Pflanzungen, in denen der 
que in ganz Mejico gewonnen 


erftredt fidy mehr als 10 9. M. 
mpechesBai bin und 10 bis 12 
8; daß Rand ijt eben und meift 
ıgen audgefeßt. Seine Handels⸗ 
nt (Tabasco» Pfeffer) und Cacao. 
er Bewohner find Indianer. — 
san Juan Bautifta oder 
ja, 5500 E., am Zabaßco, der 
ir iſt. 
‚ größer als das vorige, mit 
men Baiern an Größe über- 
[hen Zabatco und Guatemala 
mders intereffant durch die zahl⸗ 
alter Bauwerte, melde fa im 
Der größte Ort, Chiapa de 
iegt nahe links am Tabasquillo, 
ad Holz und Cochenille ausge: 
Der Hauptort it San Criſto⸗ 
ad real, jet Ciudad ıde 
J.500 &, im SO., an demfel« 
In der Mitte des Randes liegen, 
ded Chacamas, 11/s M. von 
n, ehemals anfebnlihen Dorfe 
ie nad demfelben benannten 
yurdigften Ruinen von Bauwer⸗ 
ꝛx in ganz Amerifa, am Rio 
in den Ofumazinta geht. Sie 
r eine weite Fläche, find nber 
ganz erforſcht, und beftehen aus 
 Terraffen oder terraffirten ab» 
amiden aus behauenen Steinen, 
umerten eigenthiimlicher, aber 
‘, die bededt find mit Figuren 
mit Zeichnungen und Hiero⸗ 
k. Diefelben find offenbar ehe» 
enden Farben bemalt gewefen. 
iude find wohl einſtöckig gewefen, 
h 2= bis Aftödige Thürme. Der 
ft ſteht auf einer terraffirten, ab» 
ramide, mit bebauenen Steinen 
B. %. in der Ränge, 215 %. in 
und 40%. h. iſt; eri 213 8. 
"und 25%. b., mit einer weit 
jteinernen Corniche. Die Bors 
Of gerichtet; er but an jeder 
4, an jeder kürzeren 11 Thor⸗ 
B Weite, und Pfeiler von 6 und 
der Stein ift mit einem Mörtel 
and bededt, und die ganze Bor» 
altem Stud‘, indeß ift der größte 
eckung zerfallen; die Pfeiler find 
a Stud verziert, die mit Hiero⸗ 
st find und die Berhältnifle des 
pers befler ausdrüden, ale ſich 
ꝛrikaniſchen Alterthümern findet. 
er Corridor läuft rundum, ger 
m äbnliden inneren von ent. 
te durch eine fefte Mauer mit 
der fi in den Haupt-Thorweg 
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öffnet. Das Gebäude hat 4 innere Höfe, in die 
fi) viele Kammern öffnen; den Boden der lep- 
teren bededt ein Gement, dad dem beiten in den 
alten römifhen Bädern nicht nachſteht. Der 
Haupthof mißt 70 bis 80 F., und man fteigt zu 
ihm auf fünf 30 F. br. Etufen hinab; an jeder 
Seite desjelben befinden fi Steinplatten mit 
riefigen Figuren in Baßrelief von 9 oder 10 %. 
H. die einen reihen Kopfpuß und Hälsbänder 
tragen. Der zweite ebenfolange, aber fchmalere 
Hof ift ebenfalls von einem Corridor umgeben, 
deffen Pfeiler mit Stud- Figuren bededt find; 
man fieht an ihnen, daß 6 oder mehr Bips- 
ſchichten über einander liegen, welche alle bemalt 
gewefen find; ein Beweis, daß Dad Gebäude 
ſehr alt ijt und die Bededung ſtets hat erneuert 
werden müflen. Auf der Nordfeite des dritten 
Hofes erhebt fidy ein 30 F. h vierediger Thurm 
bon 3 Stodwerfen, innen einen zweiten Thurm 
enthaltend, den man auf einer engen Zreppe 
erfteigt; dieje führt aber unerklärliher Weife 
zu einer gefchloffenen fteinernen Dede. Im Oft- 
Corridore dieſes Hofes finden fih eine Menge 
Stuck⸗Tafeln; eine derfelben zeigt eine mit ge- 
kreuzten Beinen fipende Figur, ähnlich den indi⸗ 
hen Budohas, auf einem mit Zeichnungen von 
Jaguars verzierten Geffel, und vor ihr fniet eine 
andre reich gekleidete Figur und bietet ihr einen 
äußerft verzierten Gegenftand. In Verbindung 
mit dem Bau jteht eine Anzahl von halbunter- 
irdifhen Gemwölben und angeblid anderen ganz 
in die Pyramide eingefentten, in denen fi) Ge» 
fäße mit menſchlichen Ueberreften, Zierraten und 
Heineren Kunſtwerken gefunden haben. In 
mehreren Gemächern zeigen ſich Spuren von 
Altären, welche an breiten Mauern ftunden, die 
offenbar ehemal® mit Tafeln bededt gewefen, 
wie fi deren noch in den Ruinen finden, und 
die mit forgfältig gearbeiteten menſchlichen Fi⸗ 
guren und Hieroglyphen bededt find. — Außer 
dem Balafte find auch kleinere Gebäude don nicht 
geringerem Intereſſe vorhanden. Das eine 
krönt einen pyramidalen Bau von Gtein, der fo 
fteil ift, daß er nur mit Mühe zu erfteigen ift; 
der ſchräge Aufftieg ift 104%. 5.; es iſt 21 $. 
Ig. und 24 F. tief, und hat ganze Wände und auf 
der Rordfeite 5 Thore und 6 Pfeiler. Die ganze 
Front ift reich in Stud ornamentirt, und auf 
jedem der beiden Edpfeiler find 96 Bierede mit 
Hieroglyphen bededt; die übrıgen 4 Pfeiler 
zieren weibliche Figuren, gut ausgeführt und 
von Hierogiyphen umgeben. Man tritt in einen 
7%. weıten Gorridor, der mit breiten Steinen 
geflaftert und im Spigbogen gemwölbt iſt; da» 
binter liegen 3 innere Räume, und zwiſchen den 
zu ihnen führenden Eingängen befinden fi in 
die Mauer eingefeßte Steintafeln von 13% Lge. 
und 8 F. H. mit Hieroglyphen bededt ; auf jeder 
fieht man 240 combinirte Figuren. Die 3 Zim⸗ 
mer find dunkel; im mittleren fteht dem Ein» 
gange gegenüber eine andere Hıerogigphen- Tafel 
von 41/3 und 31/2 F. Durchmeſſer. — Eine andre 
Stein-Zerraffe hat oben eine 110 %. br. Ebene, 
auf weldyer fi ein 134 F. 5. pyramidaler Bau 
erhebt, der ein 50 %. gs. und 31 $. tiefed Ge⸗ 
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bäude mit 3 Eingängen trägt, diefe öffnen fi) 
nad S., und find im Ganzen ähnlich dem zuvor 
beſchriebenen; nur das mittlere der 3 Zimmer 
umſchließt wiederum eine 13 und 7 %. meflende 
Belle, und auf der darin befindlihen Eteintafel 
ſieht man die Darftellung eine feierliden Opfers. 
Den oberen Theil des Gebäudes bilden 2 Stock⸗ 
werke don eingelegter Etudarbeit, in welcher 
die menſchlichen Figuren in Richtigkeit der Ver- 
hältniffe und in Symmetrie den griechiſchen 
Muftern gleihfommen. — Auch in den Ruinen 
anderer Gebäude finden fi bildliche Darftellun- 

en, aber faft immer von religiöfen Handlungen. 

(8 Wohnung ſcheint nur der fon genannte 
Balaft gedient zu haben. Auch die Neberbleibfel 
einer 4 %. 5. Nafferleitung find vorhanden. 
Zwiſchen den Ruinen liegen monolithifhe Sta⸗ 
tuen, eine von 101/, %. Lge., mit einem Kopfpuß 
in Geftalt eines Kreuzes. 

Eine gleiche Bollendung der Kunft wie bier in 
Na⸗chand. h. im Tzendal⸗ODialekt „7 Schlan: 
gen zeigt fi bei feinem der anderen Alterthũmer 

meritkas. Der Ort ſcheint einft die Hauptftadt 
eined Prieferftante® geweien zu fein, deflen 
Negent Prophet, Prieſter und König gewefen 
ift. Ein Theil diefes Volkes mag unter Ceitung 
beiliger Männer (die in Weiß gekleidet gingen) 
in Yucatan eingedrungen fein, da® alte König- 
reich oder die Theofratie von Mayapan gegrün. 
det und dort jene zahlreihen Städte angelegt 
baben, deren Ruinen ganz denen bon Palenque 
ähneln. — Das leptere ſcheint [yon zur Zeit der 
@roberung in Ruinen gelegen zu haben, obwohl 
die Spanier feiner nit Erwähnung thun; erft 
1750 hat fi die Rahridt von demfelben der⸗ 
breitet, u. erft 18 Jahre fpäter wurden fle genauer 
unterfudht. 1934 erfchien das erfte Wert Darüber. 

Zu Chiapas gehörte feit 1854, bis wohin es 
ein Theil Guatemalas war, da8 114 DM. große, 
am Meere gelegene Soconusco, mit 20.000 
Bew., ein äußerſt fruchtbares Gebiet, dad durch 
den beften Cacao der Welt, den es producirt. be⸗ 
rühmt iſt; derfelbe ift aber der einige Handels⸗ 
Artikel des Landes. Die Küſte befipt feinen guten 


afen. 

5. Yncatan mit dem Territorium der Isla 
del Carmen, größer ald Süd-Deutfchland nebft 
Böhmen, ift nur ungenügend bekannt; es liegt 
zwifchen 170 48’ und 210 35’ n. Br. und grenzt 
an Belize, Guatemala, Ehiapas und Tabatco. 
Das nordöftlihe Cap, das von Catoche am Canal 
von Yucatan, ift 309.M. von Euba entfernt. Die 
Halbinfel bildet faft ganz eine flache, fandige, 
dürre Ebene, auß der ſich 3» biß 400 %. h. Hügel 
erheben und auf welcher fidh bie und da gut 
bewäfferte und fruchtbare Landftreden finden. 
Die ganze Kord- und Weftküfte befipt nicht eine 
einzige Duelle. Mo indeh Waſſer nicht fehlt, 
entiwidelt die tropifche Vegetation ihre ganze 
Pracht. Die Südhälfte der Halbinfel fol ſchwe⸗ 
ren Thonboden haben, der aber ſchwer bear- 


beiten it. Flüſſe find far gar nit vorhanden, . 


und der einzige See, der &hbihancanab, hat 
bitter-falgige® Waffer. In den meiften Begen- 
den beifen fid) die Bewohner mit den fogenannten 
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Sonatos oder natürlihen Bru 
zablreidy vorfinden. Tas La: 
beißeften, ift aber bei der fehl: 
gefund. — Die Küften find ii 
guten Häfen nnd Baien, und 
Sandbänfen eingefaßt; aud 
Gampede und Siſal find nuı 
Um EB.-Ende gehört ein 3 
Saguna de Terminos y 
welcher die Infel del Larmı 
Real ausgeftredt liegen. Di 
niern gebauten Landſtraßen 
bäufer Für die Neifenden casas 
im Berfale. — Das Lant p: 
Gegenftände, wie die übrigen t 
aber Weniges zur Ausfuhr; 
nit flatt und die Viehzucht 
Die großen Wälder entbalten ( 
und Sarbehölgern und Droguen 
daher ausgeführt: Mahagon: 
Sampedebolz, Guahakholz. Co 
Balſam. Liquidambar, Eaſſ— 
iſt auch der Siſalhanf oder Hei 
Blättern der Pita oder Ixtle 
den Bewohnern find etwa ®- 
dem großen Volke der Mapı 
von den Azteken ganz derſchiel 
Yucatan auch nie don den Epaı 
worden ift. Gie nennen [HR 
geborne des Maha⸗Landes Au 
Spanier eine auffallende, ohm 
gefunfene Gultur, ahnlich de 
noch heute vorhandenen fol: 
lagen {don damals in Ruinen 
men mit den in Chiapae übe 
Innern vielfach verbreitet; eır 
tion hat fie gänzlich ũ berwuch 
ihrer weiteren Zerſtörung. Te 
fältig gearbeiteten Skuldturer 
Stile ausgeführt, bededt, und 
verrathen eine große arditefte 
teit. Wo Deffnungen ine ? 
finden fi Gemäder, deren & 
lungen von Menſchen, Tbierer 
bededt find. Biefige Stamuen. ı 
theild noch aufrecht ftebend. fir 
— Seht ift Yucatan far in 
traurigem Berfalle begriffen ın 
berrfhenden Unardıe, wie db 
Meiicos. 

Merida, 21.000 @,, ba 
ner und Halbblut, liegt anf du 
vom Meere, in 25 J. O, and 
mäßige Etraßen und einen gei 
Mitte. 1 Kathedrale, 13 Kırı 
Ruinen eines Branzitlaner-Ktı 
einnehmend, won 40 %. bede 


Der Handel iR beträtkis, da⸗ 
un ern iR 1542 u 
n an 
von Tihn. — Der N —12 
Sizal, b M. m NE. geiege⸗ 
offenen Rhede. Unsgefubrt 
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is Bizalsdanf. — San Fran 
mpecde, da® alte Kimped), 
er Weſtküſte, ift der bedeutendfte 
tans, mit dem Haupt⸗Zollamte; 
er wenig fiber. Stadt und Eit- 
vom Meere aus fhön und find 
ndhänfern und Spaziergängen 
Stadt fteht auf unterirdifchen 
ms der Indianerzeit herrühren. 
ß herbeigeführt werden. Cam⸗ 
teuermannsfdule, treibt Schiff⸗ 
edeutenden Seehandel. — 5M. 
terida liegt Igamel, 5000 €, 
nes altindianifchen Ortes, von 
Teocallis noch Ruinen vorban- 
pird eine fehr befuchte Mefle ab» 
ladolid, 10.000 E., liegt in 
ı beften angebauten Randftriches 
ildetfte und gefundefte Stadt 
Sig einer anfehnliden Baum» 
ie ift (1543) großartig ange⸗ 
ber, wie auch die 7 hübſchen 
3 ungeheure Sefuiten-Conpent. 
I Leguas entfernt, liegen die 
ichen, welde zu den großartig- 
it gehören und die befannteften 
yi heißt Rund, den= Brunnen), 
ninen befinden fi) mehrere &o- 
je, einige don 60 bis 200 $. 
ſteilen —E 50 bis 100 
noch jeßt ſtets das im Lande 
er fi gefammelt findet. Die 
ı faft 2e. M. Umfang. Eins 
7 Bauwerke heißt Caſa de las 
mnenbaus, und ift merfmwürdig 
thums und der Schönheit feiner 
lieber dem Eingange befinden 
20 Heine Abteilungen voller 
Darüber ftehen in einer Linie 
rzierungen, ähnlich einem Ele⸗ 
md in der oberften Mitte fieht 
che eine figende Figur mit einem 
dern. Die übrigen Berzierun- 
ganz eigenthümlihen amerika» 
ie ganze obere Fläche ber 

e Vegetation. Die Höhe des 
FJ., der Umfang 600%. %. 
em Strafe bededten Platteform, 
eht, genießt man einer weiten, 
Mehrere Eingänge und ge- 

m führen in die inneren Ge⸗ 
ände urfprünglidy mit gemalten 
eckt gewefen find, mande ber 
ı find noch jept erhalten. Leber» 
gezeichnete menjchlihe Figuren 
nd Speere haltend und u dem 
erfhmud tragend. — — 
ne, regelmäßig gebaute Stadt 
ın Marktplaße, lebhaft und 
gt ebenfall® in einer an Baus» 
n Gegend. — Telchaquillo 
yorf in der Nähe der intereffan- 
Mayapan, der alten 1 pauptftadt 
. — Beim Fleden Magcanu 
Yorfe® Ialacho liegen auf dem 
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Terrain der ſchönen Harienda don Uxmal die 
großartigften und am genaueften unterfuchten der 
Bauwerke, die Ruinen vonllgmal. — Das füd- 
lichſte Dorf ift Sturbide; im S. und W. davon 
ift das Land unbekannt und menfdenleer, aber 
man weiß, daß fi) überall in der Wildniß die 
Ruinen großer indianifcher Ortfchaften finden. 
Rahe bei Iturbide liegen die von Labphak(7), 
die zu den großartigften der befannten gehören. 

Der ſüdweſtlichſte Theil nebit der Inſel 
Carmen bildet jept eine Rilitär-Gommandan- 
tur (etwa 115 Q.⸗M.), welde auf der Snfel, in 
Billadel Carmen, 3000 E., ihren Sig hat: 
ein wenig cultivirter, aber an großen Waldungen 
reicher Diſtrikt. Die Infel Carmen hat den beften 
Hafen an der ganzen Küfte. Die Bevölkerung 
beftebt nur aus Indianern, etwa 12.000, welche 
in den Wäldern Holz fällen. Die Ausfuhr von 
Campecheholz ift hier fehr bedeutend; 1956 find 
129 Schiffe von 27.823 Tond von bier ausge⸗ 
laufen, welche für mehr al& !/; Mill. P. Yarbe- 
holz mitnahmen. 

6. DOnjaca (Berftümmelung von Huaxhacac, 
der alten Reſidenz der tzapotetifchen Könige), 
nabe fo groß wie Baiern und Württemberg, ift 
der jüdlihfte Theil des Iſthmus von Tehuantepec 
nnd das Tafelland von Mirtecapan, und erftredt 
fih auf mehr als 80 g. M. am Großen Oceane 
bin. Breite Thäler durchfurchen von R.nah S. 
das Hochland. Es iſt einer der cultivirteften und 
bevöttertfien Theile Mejicos, indefien machen 
Indianer Hauptfählih die Bevölkerung aus. 
Es bat Maulbeerbäume in Fülle und erzeugt 
Baummolle, Cacao, Mais ıc, Die Codenilles 
zucht blüht bier in den von Tzapoteken bewohnten 
Thälern, verliert aber fehr an Wichtigkeit. — 
Dajaca, 30.000 €., liegt in einem fruchtbaren 
Thale zwifhen dem Salatlaco und Attoyac, an 
einer durch Fruchtbarkeit, landſchaftliche Schön⸗ 
beit und treffliches Klima ausgezeichneten Stelle, 
in 4825 $. $. 9., 671/2 Legua von Mejico, im 
W. des Cempoaltepec, und ift eine der am beften 
gebauten Städte Mejicos, mit [hönen Pläßen, 
guten öffentlichen Bebäuden und einem Aquäduft, 
12 Kirhen, 9 Mönchs⸗, 5 größere und viele 
kleinere Ronnenklöfter, bifhöflichem Palaſte zc. 
Die Temperatur ift faft gleichmäßig 16 bis 200 R., 
nur in den heißeften Monaten bis 250. Pracht⸗ 
volle Bärten und Pflanzungen ringsum liefern 
alle erdenklichen Früchte. Bei Tule ſteht ein 
Niefenbaum, eine Cupressus distichans, biel« 
leicht taufend Sabre alt, 120 %. h., mit einer 
Krone don mehr ald 500 %. Umfang; der 
Stamm hat 5 F. über dem Boden 99 F. Um⸗ 
fang. Er macht einen nnbefchreibli großartigen 
Eindrud. Die Bewohner find induftriös und 
bereiten Seiden» und Baummollwaaren, Zuder, 
Chocolade ıc. Beim Dörfhen Duiotepec befin- 
den fich auf der Höhe über dem Zuſammenfluſſe 
des Rio Grande und Salado Runen eines 60 
und 54 P. F. meflenden Tempels und eines 
Lauten von Stufen umgeben und reich an mit 

kulpturen bedeckten Steinen; Die Rordfeite des 
Hügels zeigt die Reſte von 62, die Südjeite von 
55 fleineren Gebäuden. Die ganze Anlage 
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fheint aus der Zeit der Mahas zu ftammen und 
war fhon zu Cortez Beit fehr alt. — Beim 
Dorfe Tlacolula befinden fi die berühmten 
Ruinen von Mitla, immer fchneller verfallende 
fpärlihe Nefte von Paläften, auf Terraſſen 
ftehend und reich an den forgfältigften Moſaik⸗ 
verzierungen. — Tehuantepec, 12.0u0 &., 
meift Zzapotecos, die eine befondere Sprache 
ſprechen, am Flüßchen Tehuantepec, ſcheinbar 
ganz von Wald umgeben, 118 FJ. b., bat eine 
Kathedrale von a. 1530, von dem legten Zapa⸗ 
tefenfürften gebaut, 16 Kirchen und einen ſchlech⸗ 
ten Safen. Man gewinnt in der Nähe Salz. 
19. M. oberhalb anı Berge Guiengola liegen 
ausgedehnte Ruinen einer alten Stadt und 
Feſtung. — In entgegengefegter Richtung bei 
&. Domingo, 600 E., ausgedehnte Höhlen. — 
Am Cerro Prieto heiße Heilquellen. — Zuchi⸗ 
tan, 6U00E., linf8 am Hundefluß, eine fleißige 
Stadt. 

7. Vera Cruz, ein 2 bis 21/, g. M. br. und 
16 M. Igr. Küſtenſtreif am mejicaniſchen Meer⸗ 
buſen, der von ©. Luis Potofi bis Tabasco 
reicht. Er iſt im O. flach, niedrig und ſandig, 
ſteigt nach W. aber an zu dem ununterbrochenen 
Malle des Hochlandes, an den ſich ſchöne Thäler 
lehnen. An Bewäſſerung iſt im Allgemeinen 
fein Mangel. Beim Auffteigen hat man zu 
beiden Seiten herrlihe Wälder von mächtigen 
Baumen in Blütenpradt und dazwiſchen Pflan- 
zungen und Güter, mit dem friſcheſten Grün des 
Zuckerrohr und Mais gefhmüdt, und Wieſen 
mit zahllofen Heerden. Bei Atotolnica, nahe bei 
Calcahualeo, befinden fi berühmte warme 
Räder. Das Land hat reihe und mannigfaltige 
Produkte und liefert Tabak, Zuder, Baummolle, 
Mais, Gerite, Weizen, Ialape, Sarfaparille, 
Ranille, Orangen, Limonen, Ananas, Granaten, 
Bunanen, Trauben, Pfirſich, Aprikoſen, Bir 
nen, Pflaumen, Zamarinden, Mahagoni- und 
Ebenholz, Cedern, Eichen, Yarbehölger ıc. 
Eins der ſchlimmſten Leiden dieſes Küſtenſtriches 
iſt das Vomito prieto oder das Schwarze Er⸗ 
brechen. 

Villa eroica de la Vera Cruz, 37.000 
E., 93 Leguas (58 g. M., von Mejico, iſt der 
Hafen der Hauptſtadt und eigentlich des ganzen 
Landes; er bat eine ungefunde Qage an den 
fumpfigen Küjten des Golfes von Mejico. Die 
Etadt ıft gut gebaut, bat viele große Häufer im 
altſpaniſchen Etile aus vergänglidem Madres 
porenfulte, Trottoird und Gasbeleuchtung, und 
ericheint ınıt ihren 16 Thürmen und Kuppeln 
und ihren Binnen von dem Meere aus höchſt 
anziehend. Die Straßen laufen fchnurgrade, 
die Täcter find ſämmtlich flady, die Mittelfenfter 
mit einem ſchwerfälligen, hölzernen Valkon ver- 
fehen und mit Stud überlieidet, von einem Lein⸗ 
wanddach uberfhattet. Die prächtige Katbedrale 
foU zablreihe Vergierungen in maurifhem Ge- 
fhmade tragen. Die Bläge umgeben Arkaden» 
gänge. Das Iunere der Häufer übnelt fehr dem 
der turtifhen. Wollig öde Ganddünen und 
ſtehende Sumpfwaſſer bilden die Umgebung. 
Das gelbe Fieber ift bier im Sommer der ge 
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wöhnliche Baft, und ein Ftemd 
Nacht ohne Gefahr hier verwen 
Klaſſen und die Kaufleute wi 
Salapa. 2400 %. vom Ufer e 
einer Injel das Caſtell Eon Si 
die Etadt beberrfht, und alı 
wafler hat. Eine Eiienbahn nı 
gonnen und auf einige Meilen 
Hafen mit einem 210 $. Iyn. € 
nur eine offene Rhede, bei Nord 
fiher. Die Einfuhr Hatte Ist 
13.108.278 Peſos, die Ausfub 
Peſos; leptere befand 1860 ba 
gemünztem Silber für. . 4.3 
ungemüngztem Silber für. 6 
gemünztem Bold für . . 2 
ungemünztem Gold für 

Berlen für 
Kupfer 


Zalappa 


Rinderfelle 
Hirſch-⸗ und Ziegenfelle. . | 
— Die Stadt iſt gegen Ente | 
erbaut, wo Cortez landete. —: 
E., in 4080 P. F. 9. am Ri 
liegt auf der Straße awifcen ! 
Hauptftadt reizend ın außerft ' 
reicher und doch gefunder Un 
den ſchönſten Gärten, und ıit e: 
Orte Mejicos. Cs if hübſch 
lich, mit ſteilen Stragen. hat 
Franzistanerkloſter auf der de 
mehrere Schulen ꝛc. Zeit der 
Cruz nad den Inneren meh 
Orizaba eingefchlagen. bat 

Die nad der Etadt benuant 
fommt haupiſächlich aus den 
weiter im Innen. — Sudl 
15.524 E. im ©. des danad 
fans, in 3937 P. F. d.. mı 
höheren Lebranftalt, einer g' 
fpinnerei und vieler Induftrie 
4400 E., in 2531 8.% 0% 
ein verfallener Ort, der ehem: 
des Landes gerechnet wurde. 

großen Plaßes im der Muse ı 
%. 5. Könıgspalmen. Die frui 
eignet ih für den Yan von i 
rohr. Die Stadt leidet Marg 
— Dorf Bapantla, 2500 
Hochebene, ift berühmt wegen : 
legenen Teocalli, eıner and yra 
quadern aufgeführtn Yaram 
taffen, an denen ſich Ion Kı'de 
12 an der zum @ipfel fübren> 
Sculpturen berichen fi auf 83 
der “ytelen. Die Gegend von‘ 
von Wifantia in Oazara ıR für 
winnung Die widtizte m Si 
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oliba liefern im Jahre durchſqhnittlich 
O Schoten, Papantla etwa 100.000, 
110.000. In guten Jahren liefern die 
don Duilates 800.000. in fehr naflen 
aue 200.000. Bera Eruz bata. 1802 
1.193.000 Schoten ausgeführt. 
titlan, füdlid von der Mög. am 
„alco8, wurde ſchon 1858 von 65 britifchen 
idamerilaniſchen Schiffen von 12.566 
*8 beſucht und führt Farbehölzer und 
8 


aus. 
duebla, fo groß wie der Regierungsbe⸗ 
nigöberg, ift großentheils uncultivirt, er⸗ 
yer auf den Ebenen von Puebla, Cho⸗ 
id Tlajcala fehr viel Weizen, Mais, 
Agaven und trefflihe Früchte. Das 
ehört dem milden Klima der Hochebene 
abuac an. Den nördliden Theil bildet 
vais oder eine mit Lada und Haide be» 
ũſte. 
Puebla de los Angelos, 75.000 
772 . F. H. liegt ſehr geſund in frucht⸗ 
bene, weſtlich vom Orizaba und Raub» 
petl und öſtlich vom Popocatepetl und 
natl; 1531 wurde es hier auf der Ebene 
jete oder Euitlagcopan gegründet. Nächſt 
piſtadt ift es die voltreidite Stadt des 
Die Straßen find regelmäßig, breit und 
bortrefflich gepflaftert und mit Trottoire 
. Die mit flahen Dädern verfehenen 
lud groß, dreiftödig, häufig mit bunten, 
Biegeln belleidet. Eine Wafferleitung 
Buebla mit gutem Teintwaffer und fpeift 
önen. Buebla ift das Paradies des 
ums; bier befinden fih 62 Kirchen 
we), 9 Mönchs⸗ und 13 Nonnenklöſter 
iſtliche Eolleges, im Banzen mit mehr 
Shärmen. 75 elementare Brivats und 
km. Das bedeutendfte Bauwerk ift die 
endete große und ſchöne Kathedrale, 
ürmen , im Innern reid) verziert, aber 
‚äberladen. Der prachtvolle Hodaltar 
119) if} der bedeutendfte, aber zu koloffale 
EB Die maffiv filbernen Altartiſche, die 
ı Balufraden, die centnerfhweren filber- 
—8 Leuchter, Ampeln und 15 $. 
e madıen, daß diefe Kirche zu den 
And ſchönſten der Welt gehört. Aus» 
We Rirchen find aud: San Felipe Reri 
isitta Santo, die mit 2 ehemaligen 
»Gollegien verbunden iſt. Unter den an» 
3 Gebäuden befinden fi: der Negie- 
leſt der Palaft des Bildhofs, 3 Hofpi- 
ime große Martihalle (el Barian), ein 
1. das Theater ıc. Der ſchöuſte Pla ift 
Be Plaß, auf welchem die Karhedrale 
> Den ein ſchöner Springbrunnen ziert; 
Geite nimmt der Regierungspalaft ein, 
gen umziehen Golonnaden. Unter den 
en Sehranftalten befinden fich die beften 
;‚ 6 höhere Rehranftaiten find vorhanden. 
Bezug auf Induftcie nimmt Puebla 
m Städten Mejicos den erſten Plaß 
em fabricirt Glas, Thonwaaren, Eeife, 
Ringen, grobe Wollftoff:. Die befigende 
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Geſellſchaft gilt für feingebildet, freifinnig. gaft« 
frei und wohlthätig ; die niedern Klaffen aber 
ftehen in dem ſchlechten Rufe, die am meiften 
demoralifirten in ganz Mejico zu fein. Pracht⸗ 
liebe und Genußſucht herrſchen. Große Gärten 
umgeben die Stadt. In der Nähe gut gefaßte 
warme Schwefelquellen mit geräumigen Baffins 
in ſchönem Bade-Etabliffement. — Das Städt⸗ 
hen Amazoc bat Bewohner, die in der ganzen 
Republik als die geſchickteſten Arbeiter in Stahl 
und Eifen berühmt find. — Weſtlicher die alte 
Atelen-Stadt Cholula, 5000 E., aus den 
Zanen Monteuczomas, in 6480 P. F H, jeßt 
ein Heiner, von Agave⸗Pflanzungen umgebener 
Ort. Cortez zählte darin mehr als 400 Tempel. 
Im O. der Stadt liegt der große, jet mit Ve⸗ 
getation faft bededte Teocalli, aus 4 Etagen bes 
ſtehend, auf welchem fih eine Kirche erhebt. Um 
Grunde mißt jede Eeite 1317 P. F.; die Höhe 
ift 162 P. F. Auf der 11/2 preußifhe Mron. 
großen Plateform zu welder 120 Stufen hin- 
aufführen, umgeben Cypreſſen die Feine katho⸗ 
lifye Kirche, die im Kreuz gebaut ift und 2 
Thürme und eine Kuppel hat. Die weite Aus⸗ 
ſicht von der Höhe fol wundervoll fein. 

9. Tlajcala hat unter der fpanifchen Herr⸗ 
{haft als Belohnung für feine den Spaniern ge- 
leiftete Bundesgenoffeufhaft ale ein freier Bes 
zirk beftehen dürfen, der nur einen Tribut zahlte, 
aber unter einem indianifhen Caziken und unter 
einer Municipalität ftand, in welche fein Weißer 
aufgenommen werden durfte. Ieht ift die untere 
worfene, meift arme Bevölkerung in mehr als 
100 Dörfer vertheilt. — Die nicht weit im R. 
von Puebla gelegene Haupıftadt, 4000 E. (eher 
mals 100.000 E.), bat hübfche, regelmäßige 
Straßen und eine fhöne Hauptkirche. Ieder der 
4 Hügel, auf welden fie ftebt, ftellte früher feinen 
eigenen Caziken oder Kriegb-Häuptling. Zahl⸗ 
reiche alte Bauten find in der Umgegend vorhan⸗ 
den, und auf einem der Teocalli fteht eins der 
älteften Sranzislanerflöfter des Landes. 

10. Qnerötaro, die kleinſte der Abtheilun⸗ 
gen, im RW. von Mejico, befteht aus Ebenen 
des Central⸗Plateaus, die don Berggruppen 
umgeben find, welche fi aber nur bis zu einem 
Gipfel von 7820B.%.9. erheben. Es ift einer 
der am dichteſten bevölkerten Theile Mejicos, 
der hauptſächlich Aderbau treibt, der Bergbau 
ist faft ganz aufgegeben, und die ehemals be» 
rühmten Kolfahrten find ſehr geſunken. — 
Querétaro, 48.000 &., in 5970 P. F. H., 
57 Leguas von Mejico, reizend an einem Hügel 

elegen, ift eine der ſchönſten und induftriöfeften 
Städte des Landes. Es hat fehr [höne Spazier⸗ 
Hänge, 11 Klöfter, eine !/;M. Ige. Wafferleitung, 

um Theil auf 90 F. 5. Bögen, 3 große Pläße, 
— * Kirchen ꝛc. die größte Baumwollſpinnerei 
im ganzen Lande, mit 300 Arbeitern. 

11. Guanajuato, etwa fo groß wie Däne- 
mark, liegt foft ganz auf dem Blateau von Ana» 
huac. In der aus —**— beſtehenden Sierra 
de Santa Roſa erheben ſich Gipfel zu 8900 P. 
F. (oder 10.700 P. F), namentlich der Cerro 
de Villalpondo und der Cerro de los Llanitod. 
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Die eingremi wacht der Lerma, weldher fı 
den groben Chapala-Cee ergießt; die übe 
Wplüffe find ganz unbedeutend. er ©. des $ 
des if {che Geuchtter, aber auch der R.gibt r 
Emten. Hauptfälih gewinnt man M 
Weigen und Arijolen, und viel Chill coloı 
oder rothen Pfeffer, der in Menge ausgef 
wird. Die Dliven-Eultur hat man ver! 
weiter ausgndehnen. In einigen Gegen 
treibt man bedeutende Biehzugt; auf ei 
Onte bei San dilipe hält man 30.000 S 
und fjlagpret jährlich zahlreiche Biegen. % 
gewinnt ilber, @ifen, Blei und Rupfer. 
wihtigien Gilber-Bergiwerte find Balenc 
(mit 75.000 Bergleuten), Guanajuato, Bi 
pondo, Monte de San Ricolas, Ganta A 
Santa Unna, San Antonio de las Rinas, Ra 
Mellado, Secho, Serena, Eomanja, San Lu 
1a Bay. San Rafael de ios Lobos, EI Dura 
Rincon de Zenteno, San Miguel und San 
lipe; alle die genannten find von der M 
von @uanajuato abhängig. 1850 yäplte ma 
@®ruben, von denen 38 in vollem Gange w 
(32 bloß unterhaltene), und 4U Hüttenwert: 
1132 Arraftrad oder Mühlen. Im füdl 
Xheite findet ſich fehr viel Soda, im R. if 
Boden reich an Balpeter. Warme und Schu 
quellen find mehrere vorhanden. Buanajuat 

ibriten don MWollen- (für 350.000 Pe 

Jaummollen« (für 103.000 Befoß), Leder- 
Thonwaaren (zu Salamanca), Zuckerraffiner 
Das Klima if Durhau® gemähigt. Bon dei 
dölterung find 1/4 Weiße, %/ Indianer, die 
gen darbige. 

Santa ide Suanajuato, 63.00 
in 6114 8. $, ., ift unregelmäßig auf Bı 
erbaut, zu beiden Geiten der tiefen &d 
Cañada de Marfil, von feilen Vorphirb⸗ 
umgeben, und bietet ein feltfame®, aber I 
malerifjeß Bild dar. Der Ort hat fhönt 
bäude: eine Kathedrale, die Iefuitenfird 
Klöfter, ein Theater, Münze, Caferne, Gpı 
fium und fhöne Privathäufer der reichen I 
wer?s-Befiper. Es ift der Mittelpunft von 
al6 100 Pergwerten, weiche von 1766 biß 1 
35.919 Mark Gold und 11.729.685 1 
Silber (=234.457.810 Mefos) ergeben ha 
Bon 1625 bis 1833 hatte die Produktion ı 
Werth von 17.845.707 Befob. Bon 182' 
1551 hat die — von Suanajuato 
Werth, von 99 MiE. Binfer geprägt. 
Hauptfilbergang, die berühmte Beta madr 
Guanajuato, if geroih die merkwürdige 
betannten Gilberadern der Welt. — Die im 
gelegenen Bergwerlögebäude werden zufam 
audı wohl Alein-Guanajuato genannt; die 
2 Rinen, Melado und Rayas, erfeinen a 
fon mie ein Fleiner Ort. — Billa de Be 
eine fehr hũbſch umd ſtatilich gebaute Etadt 
5755 8. $. ., treibt lebhaften Rornhandel 
Dorf EI Jarral, 3000, mit einem Sch 
des Marquey von Jarral, des größten Brı 
befigers in Rejico, auf deffen Orund und Bı 

an 3 Mil. Etüd Bieh gehalten wurden 
Celapa, 14.000 @., in 5616 8.8.0., bei 
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e Gebäube, wenngleich dieſelben hinter 
Guangajuatos zurũckſtehen. Im D. das 
—sã Colegio de Rueſtra 
a de Guadalupe mit einer Bibliothet von 
Bon. die für Mejico ſchon Fehr bedeutend 
Btesnillo, 12.000€., auf weiter Hoch⸗ 
in 6797 P. J. H., om Fuße des ifolirten 
% Broafio, der die Minen enthält. Rabe 
er größten Umalgamirwerle.. — Som⸗ 
ste, ein Peiner Ort mit den berühmten 
gruben, welche «ber zum Theil erfoffen 
1) deren Ertrag außerordentlich abgenom- 


. Gen Luis Potoſi, noch etwas größer 
vorige und etwas ftärker bevöltert, wird 
on Bebirgsterrafien gebildet, welche zur 
me nad W. anfteigen;; unter den Ter⸗ 
äden ift die von San Luis dur ihre 
Insdehnuug merkwürdig. Die vornehm- 
re @ebirgäletten find die von Ban Luis 
:Gierra Gorda. Auch hier ift dad Klima 
Bebizgen alt, das der Abfälle gemäßigt, 
as des fumpfigen Küftenftriches fehr heiß 
glund. Die Bergabhänge bededen herr⸗ 
„aber die höheren Gegenden find faft 
a waldlos, die nördlichen Striche aud) 
Dennoh muß man den Boden 
meinen fruhtbar nennen. Im nördlihen 
wxrfcht Viehzucht, die auf den weit von 
e gelegenen Haciendas oder Viehhöfen 
w wird; die großen Grundbefiger laffen 
Re Zerrain durch Wdminiftratoren und 
Bagnenos). meiſt Indianer oder Meftizen, 
. Um meiſten zieht man Schafe, und 
Woße wird in Queretaro ıc. ver- 
Wu der Borrath an Metallen iſt der 
vgemals der Bergbau das Hanptge- 
; an den meiſten Orten ift derjelbe 
aufgegeben. 

"Buis Potoſi, 34.000 &., am Oſt⸗ 
xeſs Plateaus von Unahuac, auf einer 
ee, in 5714 8. J. ©., 113 Seguas von 
I Bon Gärten umgeben, tft eine regelmäßig 
u, 1906 gegründete Stadt; fit hat manche 
@Bebäude, eine Kathedrale, 5 Kirchen, 3 

2 Uquädult ıc. Gemerbthätigteit und 

gremlih anfehnlich — Gerrode 
edro war ehemals ein bedeutender 
kan ‚ deffen reihe Sitberminen der 
Kamen Botofi verichafft haben. — 
ne, in 8272%.%.9., ſteht auf höchſt 
gem Terrain, das von tiefen Berg- 

Zusuipeifien iR, die überall überbrüdt 

Dabei liegen auf der Horhebene die 
und dahinter erhebt ſich des table, 
üullreige Gebirge. 1483 wurden bie 
entdedt, und Re lieferten von da ab jähr- 
RER. Befos, jegt etwa 1 Mill. Gatorce ift 
hE Bebensbedürfniffen verſehen. 
Meran Leou ober Coahnila, größer 
x aber mit nur61 Bew. auf Q.⸗M., 
. Vie wördliche Yortfegung des fo eben 
jowen Serrafienlandes, das hier fanfter 
es tm ©., aber noch wenig erforfcht if. 
end if welliges Hügelland mit weiten 
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Ebenen, über die ih nur wenige Bergzüge er- 
heben. Die Sommer find heiß, und der Boden 
iſt faft überall bemäflert und fruchtbar; zum 
Theil find auch die Waldungen noch erhalten. 
Seßhafte Indianer gibt e8 nur wenige, und die 
berumfchweifenden find verdrängt. Viehzucht, 
durch herrliche Wiefen und Waiden längs der 
Flüfſe begünftigt, ift das Hauptgefhäft der Ber 
wohner. Obwohl e8 nit an Metallen fehlt, if 
der Bergbau noch nie von Bedentung gerwefen. 
Der Handel mit Bandesproduften aber ift nit 
ganz gering. Eoahuila, durch den Rio Brave 
dei Korte von Tejas getrennt, iſt nur in gerin⸗ 
gem Maße befannt. Das ganze Gebiet gehört 
dem Öftlihen Xerraffen-Abfalle und der Hoch⸗ 
ebene an. Der Wefttheil gehört zu der großen 
Einfentung des Plateaus zwiſchen der Sierra 
Berde und dem Rio del Norte, melde den Ra- 
men Bolfonde Mapimi führt und die zum 
Theil don unbezwungenen Indianern durch⸗ 
ſchweiſt wird. Darin finden fi die Laguna 
de UguaBerde, im SB. die Laguna de 
Tiagualila (Caiman⸗See), und füdlicher die 
Laguna de Barras. Das Klima foll ge 
mäßigt fein, obwohl die Winter verhältnikmäßig 
kalt find und im Sommer zuweilen erftidend 
beiße Winde wehen. Auch hier ift Biehzudt die 
Hauptbeſchäftigung; indeß ift der Boden nicht 
ungeeignet für die Cultur; namentlid gedeihen 
die europäifchen Früchte trefflich. 

Monterey, 14.000 E., am San Yuan, in 
1530 P. F. KH. 100 M. nördlid) von Mejico ; es 
treibt bedeutenden Handel und ift die blühendfte 
Stadt im nördlihen Mejico. Sie ift reinlich und 
gut gebaut, von ſchönen Bärten umgeben. Seit 
dem Kriege mit den Vercinigten Staaten ift fie 
grüdgefommen. — Galtillo oder Leona 

icario, 9000 E. eine gut gebaute, reinliche 
Stadt, in 4917 P. F. O. — ImNB. Mon- 
clavo oder Cohahuila, 10U0E. — Par⸗ 
ras, 10.000 E. nahe der Laguna, in 4678 $. 
3. 9., treibt viel Weinbau und hat den Namen 
von der Mebe (parra). 

16. Tamaͤullpas, fo groß wie Baiern, durch 
den Rio del Rorte von Teſas getrennt, ift zu 2/g 
niedrige Küſtenebene am mejicanifhen Bufen, zu 
1/g Abfall der Hodebene und von Fortſeßungen 
der Sierra Madre durchzogen. Bahlreige Flüffe 
ergießen fih nad D. ins Meer. Un der nie 
drigen Küfte ziehen fidy viele Lagunen hin, aber 

ute Häfen fehlen. In diefen niedrigen Land⸗ 
haften ift das Klima heiß, im Inneren aber 
emäßigt und gefund. Der nördliche Theil hat 
chon einen Winter. Bodenprodufte und Vieh⸗ 
zucht And noch ganz unbedeutend, da nur 79 Be- 
wohner auf dieD.-M. kommen. Bon den früher 
bearbeiteten zahlreichen Bergwerken find nur no 
4 im Sange. An der Küfte gewinnt man viel 
Seeſalz. Der Handel ift Teineswegs unbeben- 
Nina herrliche Bandftride And Hier fehr 
wohlfeil. 

Die Hauptſtadt Ruedo Santander oder 
Kiudad Victoria, 6000 €,, in 1000 8. 9., 
iſt ziemlid) gut angelegt. — Matamoros, 
41.000 &., nahe am Rio dei Rorte, vor 20 Sch⸗ 
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ven ein Meine® Dorf, hat fehr bedeutenden @ 
trebandehandel. 8 liegt gefund in wohlaı 
bauter Umgebung. Aus und Einfuhr 3 bi 
Mil. DI. — Tampico oder Santa &r 
detamäulipas, 7000 &., am Ban: 
{M. von feiner Mdg., 43 9. M. im RB. 
Wera Crug, 69/5 9.M. von Meiico, bat br 
tegelmäßige Straßen und gute Qäufer, 2 Ricı 
2 Hofvitäler, 1 Bolhaus und Gefängnik. 

Safen ift unfidjer, und vor dem Yluffe liegt 








Gefährliche Barte. Der Klub und die Rage 
Amp dur Kaimant, dab Meer durd Half 
unfidjer gemacht; die Mangle-Bebüfche belı 


purpurfarbene Cardinäle, Sllegenvögel 
Bapageien, Infelten und Schiangen, zumı 
aud) der Puma und die Tigerfafe; die & 
wird durch drüdende Hipe und Taufende 
Infetten geplagt. — 1663 find 129 Ediffe 
und 101 ausgegangen, faft gur Hälfte Eng 
der und Rord-Ameritaner. Wusgeführt we 
Häute, Talg, Knochen und Wötelfleifh 
Großbritannien und den Pereinigten Siac 
Silber für 31/, Mil, DU., Farbehöhjer, Cr 
parille, Banile, Ialappe, Wolle, Hanf (B| 
Biegenfelle, Ochfenhörner. 


17. Guerröro, größer al Baiern, ein 1 
gebitbeter Staat im ®. von Dajaca, am Gr 
ceanc, benannt nad) dem Präfidenten Guer 
Größtentheil gehört er dem Abfalle des r 
canifgen Hodlandes an und befteht ans ei 
niedrigen Berglante, das in den tief eingefd 
tenen Thälern ein heißes Rlima hat, In dir 
unterem Theile finden fi noch unbetretene 
wälder ; der zur Sierra Madre gehörende u 
Hiche Theit if {bon hohes Grbirgsland. &6 
dem Sande nicht an trefflicer Bemäffer: 
Die Eultur ift nod) zurüd, obwohl die Prot 
fon mannigfaltig find; aud an Gold 
anderen Metallen ift fein Mangel ; im nördl: 
Theile, dem Departement von Tasco, war 
Bergbau fogar ehedem recht bedeutend. 
Handel ft gering. — Tijtla, 6500 @, 
engem Thale, iR unanfehnlih. — Weapul 
3000 @., 110 Leguas don Mejico, 30 bi 
Häufer nebft Rohrhütten, an einem präcti 
geräumigen, leicht Jugänglicen Sofen, in ei 
Keffel gelegen, fehr Heiß und ungefund. 1 
©. © — Zasco oder Tlajco, in 5 
P. 8%. 9., der ältefte, jept verlafiene Bergmt 
ort Mejicos, der vor 100 Jahren ungeh 
Ausbeutegab. Prächtige Bfarrfirdhe, die Di q 
Thit. gefoftet Hat; 4000 €. 


18. Michoacau oder Balladolid, 
fo groß wie Siebenbürgen, befteht im R. uni 
aus einem 5» bis 6000 #. h. Zafellande, 
weichem fih Sähneegipfel erheben; nah ®.| 
& in Terraffen zum Großen Oreane ab. — 
Strenge im SO. bildet der Bolfas; diefer 
der Lerma find die bedeutendfien Ströme 

jroßer Theil des Bodens ift fruchtbar und 
ebirge-Abhänge ind mit Wald beftanden. $ 
Land hat @old, Silber und Blei, melde ebem 
gewonnen wurden. An der Küfte if fein Ha 
dorhanden. Das Klima if fehe gefund. Im 
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em impofanten Regierungsgebäude, 
: beiden anderen Seiten hübſche Bo- 
nnehmen. Das Innere der Kirchen 
1. Das Hofpital Belem ift von un⸗ 
öße. 9 gefhmadvolle Portales oder 
jengänge mit europäifchen und afia» 
ren gefüllt, find ein Befipthum der 
he fie vermiethen. Hübfche Alameda 
3 Stdn. Ige. Wafferleitung ; Aecker 
möflen kũnſtlich bewäflert werden. 
Santiago führt eine prädtige Brüde 
gen; nidt weit von ihr folgt eine 
her Waſſerfälle. — Tie Stadt hat 7 
. Die meiften Bewohner find Hand» 
onderd Gold⸗ und Gilberarbeiter, 
2, Weber, die viel gefudhte Baum- 
Wolftoffe (Kebozos und Gerapes) 
Lepic, 9000 &., eine fhöne Stadt 
ner reidh bebauten Hochebene, durch 
re San Juan vom Meere getrennt, 
O, , umgeben von fhönen Gärten 
ergängen. Die Bewohner treiben 
Buderfabrilation und Baummoll- 
Ban Blas, 30006 , in der Regen» 
jefund, hat einen guten Hafen, an 
eeſalz gewonnen wird. In der beißen 
n den Drt faft alle Bewohner und 
r ins Land, 
raugo (fo nroß wie Salisco, obwohl 
en gegen Chihuahua und Coahuila 
find), liegt auf der Hochebene von 
urch welde bier die Gierra Madre 
ah RB. zieht; diefelbe ift von nur 
be. Die Hocebenen zur Seite der 
im Ganzen gut bewäſſert und eignen 
hzucht und zum Aderbau. Die nörd- 
ir fon ein Theil des bereits ge- 
lfon de Mapimi. Bon dem reihen 
It der Berge wird nur wenig gewon⸗ 
die Münze von Durango jept jähr- 
y für 1 Mil. münzt. Rabe bei Du- 
der Cerro del Mercado, ganz aus 
a beftebend, das jept ebenfalls abge» 
Das Klima ift gefund, und die 
kalt, indem Schnee und Eis auf der 
nichts Eeltenes find, im Gommer 
nd Land fehr troden. — Die weiße 
g beſteht großentheild aus unper- 
achtkommen fpanifher Einwanderer 
sigften Provinzen des Mutterlandes; 
Ionen in mandien Dörfern beifam- 
fhwärmen umber und aus den be- 
Ländern maden fie feindliche Ein- 
bis in diefe Gegend. — Die Haupt. 
ig iR die Vehzucht; Pferde, Maul» 
ıder, namentlih Schafe werden in 
nad den füdlicher gelegenen Landes⸗ 
veführt. Bodenfrüdte gewinnt man 
jenen Bedarfe; aber ausgedehnt find 
Pflanzungen behufs der Bereitung 
wein (Mezıcal), und die Baummoll- 
n am Rio Nafas, deren Ertrag die 
on San Luis Botofi und Bacatecad 
)er Handel it nicht unbedeutend , die 
e bush Mejico führt von der Haupt- 
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ftadt auf Dueretaro, Guanajuato und Bacateca®, 
über Durango nad) R. 

Durango oder ®uadiana oder Eiudad 
de Bictoria, 14.000 E., in 6426 P. 9. H., 
int erft bedeutend geworden, als man die reihen 
Silbergruben des nordweftli gelegenen Guari⸗ 
famey entdedte, und liegt auf einer wafferarmen, 
wenig angebanten Hochebene. Durango hat eine 
Kathedrale, Kirchen, 4 Klöfter, eine Münze, eine 
bedeutende Tabaklsfabrik und andere intuftrielle 
Anlagen. — Nombre de Dios, 7000 E., nahe 
dem Rio del Zunal, in deſſen Thale viele fehr 
große Güter liegen. 

22. Ginaloa (Cinaloa), oder da® Rand von 
D ftimure, fo groß wie Irland, mit einer faſt 
1509. M. Ign. Küfte des Großen Dceans, ift eine 
großentbeils dDürre, fandige Küftenebene, Monate 
lang faft ohne Vegetation, nad dem Eintritt 
bes Megend aber ſchnell mit Grün befleidet; 
theild Gebirgs⸗Abfall der Hodebene von Ana⸗ 
une deren Rand die ®renze gegen Durango 

ildet; theil® befteht es zwiſchen beiden aus 
fruchtbaren, langgeftredten Zerraffen-@benen. 
Die bedeutendften Ylüffe find der Euliacan, der 
Einaloa, und der Rio del Fuerte. Das Klima 
ift gefund, ausgenommen den Küftenftrich in der 
Megenzeit. Die Baldungen liefern Hölzer, der 
Landbau Mais, Weizen, Berfte, auch Baumwolle, 
Zabat, Zuckerrohr; Gartenfrüchte und Gemüſe 
in Menge. Die Berge ſind reich an edlen Me⸗ 
tallen; 1816 bis 1853 wurden in der Münze zu 
Guliacan für 1.963.636 Befos in Gold und für 
4.620.422 Peſos in Eilber gemünzt. Haupt⸗ 
befhäftigungen der Bewohner find taher Rande 
bau, namentlicd aber Viehzucht und Bergbau, und 
der Handel ijt nicht unbedeutend. Die Indianer, 
derſchiedenen Stämmen angehörig , find theils 
in den ehemaligen Miffionen feßhaft, teils noch 
umherſchweifend. 

Suliacan, 10. 000 E., links am Euliacan, 
eine regelmäßig und gut gebaute Stadt, iſt ſchon 
1532 gegründet. Den Hauptplaß umfechließen 
die verfallene Kathedrale und auf 3 Seiten ſchöne 
Bogengänge oder Portales. Großes Seminar 
und tr fflihe Münze. — Afilo del Roſario, 
ein Bergwerls⸗ und Handelsort in einer Schlucht, 
mit engen, reinliden Straßen, wo ein großer 
Theil der Kaufleute des ungefunden Mazjatlan 
wohnt. — Einalda, 3000 &., am Einalda, 
auf Hügeln, war ehemals der betriebfamfte Ort, 
deffen Aderbau und Viehzucht wichtig find. — 
Mayatlan, 15.000 E., Hafenſtadt bon 
&inaloa, die bedeutendfte an der mejicanifchen 
Küfte. Sie gewährt von allen Seiten einen male 
rifhen Undlid. Die Straßen befichen aus 
großen, guten Käufern in altscaftilianifchem Stile, 
einige mit langen Säulenreihen. Die Läden find 
zahlreich und gut derſehen. Es führt einen aus- 
gedebnten Handel mit England, Frankreich und 
den Rereinigten Staaten. 1856 lamen 31 fremde 
Ediffe an. 

23. Sonoͤra, faſt fo groß wie die Infel 
Großbritannien, vom vorigen, mit weldyem ed 
bis 1830 ein Gauzes bildete, durd den Fluß 
Yuerte getrennt, im O. durch die Sierra Madre 


= 





Mayo und der Rio de Sonora, im D. des 
Brefidio Tubac auf der Pimeria Alta entprin» 
vend, zu erwähnen. Das Klima if, obwohl das 
1b bi in 321/30 n. Br. reicht, heiß, befonders 

in den Gegenden des Bolfes, und an den Küften- 
ſirichen ungefund. Die Regenzeit danert vom 
Juni bis zu Anfang September, vom März bis 
uni die trodne Zeit. Die Hipe ift eine fo 
drüdende wie in Californien. Man hält zwei 
reihe Ernten, eigen, Mais, Bohnen und 
Erbfen werden gebaut, Buderrohr in Menge bei 
‚Hermofillo, S. Miguel, Ures, Rayon, Opofura, 
Gaguaripa, HYuepacae und am Rio Baqui, an 
deffen Ufern die Indianer aud Baummolle 
bauen ; Tabat erntet man überal. Man gewinnt, 
wo überhaupt Eultur vorhanden ift, namentlich, 
in den fruchtbaren Ylukthälern, diefelben Bro- 
dukte wie in Ginaloa. drũher war die Rind» 
diehzucht ausgedehnt und berühmt, namentlich 
war das Rindfleid) von Petic gefhäpt; durd) die 
täuberifcen Einfäle der Apaden if jedod) die 
Viehzucht fehr zurüdgegangen. Die Balder find 
reich an Wild, die Flafle an Pifcyen; im Burpar» 
meer findet auch Berififherei flat, obwohl nur 
wenig, namentlich in dem Bufen von la Bay, 
bei Soreto, an der Infel Garmen x. Die Ge 
birge enthalten viel edle Metalle, und in foR 
allen Füffen findet fih Bold, das aud in Gtüden 
von 4 biß 5 Bfd. vorkommt. Die berügmteen 
Minen find die von Wlamos, von Jubiata bei 
Hermofilles, von ©. Xavier, &. Martial, 
©t. Therefla be Iefus de Babaranora (jet vom 
einer franzöfifhen Gompagnie außgebeutet), 
und neuerlih entdedt die von Corrtal vieja 
(Gold, Gilber und Blei), von la Ganeufa (Gil» 
ber, Kupfer und Blei) und von ia Guaduca lad 
Plauchas de Plata. Auf der anderen Geite Des 
Sebirges liegt die berühmte Grube Rial del 
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Jörfer ber Dpata«-Imdinner aneinander» 
Mit Hülfe fünflicher Bewäflerung er⸗ 
bier im Sabre zwei Weizen-Ernten. — 
Ragdalena, 1000 €., hält im Ol« 
* ganz wichtige Mefle. — Nial de 
m08, 5500@., wohlhabender Haupt⸗ 
Bergwerks-Diftrilts (mie das Rial be» 
r unfruchtbarer Begend. — Die Pre⸗ 
oder Grenzforto ehemals gegen die Ein- 
Zoianer angelegt, find jept ganz be⸗ 


Ihihuahue , zwiſchen 250 31’ und 310 
L, alt in 12 Departements oder 
vor 34 des Landes 1854 an die 
en Gtaaten verkauft ward (Arizona), 
e Flãchen⸗Inhalt 9648 9. Q.⸗M., alfe 
der Spaniens. Es grenzt an Arizona, 
(dur den Rio Grande getrennt) und 
1, im ©. an Durango und im W. an 
und Gonora (durch die Gierra Madre 
Der öRliche Theil, ein 4500 %. h. 
‚it am Rio Grande unfrudtbar, im 
ind es breite, wellige, waldlofe Flächen, 
Gtreuchwert und kurzem Graſe bededt. 
heben fi) darüber bis 1500 J. h. ver» 
enen und Berge. Rad &. hin werden 
hõhet, und lange Gebirgsjoche, durch 
ad waldige Thaͤler bon einander ge⸗ 
ochen den Uebergang zum Haupt⸗Ge⸗ 
I bis 8000 F. h. erhebt. Der ſüd⸗ 
IR gut bewäflert, der nördliche Dagegen 
wenige Blüffe, und einige derfelben find 
bes langen Sommers ganz troden, wie 
M. —* Caſas grandes oder San 
ver ih in den Guzman⸗See ergießt und 
ſruchtbareren Thaler durdfirömt, wo 
8 and Weizen gebaut wird; der fa 
ge Santa Waria, der ebenfalls iu einen 
det, und der 15 M. Ige. Carmen, der 
ige de Potos geht. Beide erftere Seen 
Beineren auf der Hochfläche find falzig. 
Klima if gemäßigt; durch 8 Monate 
} beRändiger Sommer, und während 
iR die Temperatur fo wie die des 
Kew-Bort. Die Trodenheit ift fo 

) Das Fleiſch dörrt, ohne p faulen. 
m höheren Theilen ift es Tälter, im Ge⸗ 
w zeguerifch ; auf der Hochfläche dauert 
it nur dur den Juli und Auguſt. 
— iſt ſonach künſtliche Bewäffe- 
Aßlich; alle Unpflanzungen werden 
quiet, die oft das Waller 2 bis 3 M. 
Streme fortleiten, bewäflert. Damit 
»r aber Die tieferen Landſtriche freilich 
tbar und geben fogar 2 Ernten im 
8 Platean bat prächtige Waiden, und 
bie Bichzucht immer wichtig geweſen. 
tommt jedoch nie in Ställe. Bor den 
Her Imbianer und als die großen Ha⸗ 
nd Rinder-Dörfer noch in Blüte ſtan⸗ 
ma Wefiger von 40- bis 50.000 Gtüd 
ltened; wenige haben jept nur 1/ıo 
# — Ban gewinnt Birnen, Uepfel, 
sd Quitian, viel Wein, namentlich im 
» Stis Grande, bei & PBafo, wo e8 
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Weingärten von mehr ald 30 Mrogn. gibt. Es 
wird daraus der gute Pafe-Wein bereitet, frei« 
id) in fehr roher Weife. Feigen, Orangen und 
Citronen gewinnt man im ©., mo aud die nüß- 
liche Agave vorzüglid gedeiht. Bom Mais ges 
winnt man das 140., vom Weizen das 32., 
von Gerſte das 70., von Erbfen das 18., von 
Bohnen das 17. Korn; im Diftrilt Jimenez 
bat der Maid fogar 300fach gelohnt. Yu 
Bwiebeln, rothen Bfeffer, Kohl, Tomaten, Rü⸗ 
ben ⁊c. zieht man, unzählige ausgezeichnete 
Melonen, und im &. Baummolle. Bei alledem 
wird Chihuahua nie ein aderbauender Staat 
werden fönnen. Der widtigfte Zweig der Be 
fhäftigung ift der Bergbau; denn es iM viel 
Eifen, Blei, Kupfer, Quedfilber, Arſenik, Wis- 
mutd, Kobalt, Schwefel und Salz vorhanden; 
auch Kohlen fehlen nit. Die feit 200 Jahren 
bearbeiteten Gilberminen gehören zu den reichften 
Mejicos; indeß find von den ehemals vorhande⸗ 
nen 80 Gruben die im W. in Folge der Einfälle 
der Apachen meifl verlaffen. Die edlen Metalle 
liegen meift im ®., am Oflfuße der Sierra 
Madre. Die wichtigſte Grube ift die Santa 
Eulalia, faft 3 M. weſtlich von Chihuahua, die 
für unerfhöpflih gilt; fie hat im vorigen Jahr» 
hunderte jährlich faft 1 Mill. DI. ergeben. Der 
Halden und ded Waſſers wegen wird fir jept nur 
wenig bearbeitet, obwohl fie noch für ebenfo rei 
gilt, au die reihen Gruben von Eanta Bar- 
bara und Sierra Rica find verlaffen. Das Silber 
findet fi im Porphyr oder im Kalte meift ala 
Schwefelſilber, zuweilen gediegen und als Chlor. 
filber. Gold findet ſich an mehreren Stellen; im 
den Bruben von Mulatos und Iefus Maria ift 
es immer gewonnen worden; die don Rofario 
bat unlängft 10.000 DU. in 1 Woche ergeben. 
Die Silbergruben lieferten 1738 bis 1761: 
3.123.278 Mef. 28.283.293 DU.; die don 
Chihuahua und Hidalgo von 1777 bis 1793: 
1.394.161 WMıl.=11.501.828 DU. 1828 ge» 
wana man 1.177.976 DU., 1831: 1.146.057 
DI.; 1834: 902.707 DU. — Bon wilden Thies 
ren find vorhanden: graue, braune und ſchwa 
Bären, Jaguar, Panther, Cuguar, Ocelot, Quchfe, 
Wölfe, Coyotes, Füchſe, Kaninden, ſchwarz⸗ 
ſchwänzige und rothe Hirſche, Waſchbären, Eich⸗ 
hörnchen ıc,, zahlreiche Viber im Rio Grande; 
endlos verſchiedene Eidechfen,, gehörnte Fröſche, 
Taranteln, Tauſendfüße, Skorpione und Schlan⸗ 
en. — Die Indianerſtämme find die Comant-⸗ 
fen, Apatihen und die friedlihen Tarahuma- 
ras, lehtere in den Gebirgen des W.; beide er- 
ftere Stämme find feit 30 Jahren das Verderben 
des Landes geworden. — Im RB. am Caſas 
Brandes-Yluffe finden ſich intereffante Ruinen 
von Wohnungen eined ausgefsrbenen Volkes; 
man kann dort aus den Reften der Bemäfferungs- 
Ganäle fließen, daB das ganze Thal, eins der 
fruditbarften, in Gultur penefen if. San 
ähnliche Ruinen finden ſich bei den Bimos-Dör- 
fern am Gila und nördliher am Salinad und 
dem San Francisco. Schon 250 Jahre vor Un» 
Eunft der Spanier lagen fie in Trümmern. — 
Die Waaren gelangen jet von Gau Antonio 









in fhöner Aquãduet 
don 3/4 g. M. Lge. führt der Stadt reichlihes 
Mofler zu. Auch) ein Otierfampfplap ift vorhan« 
den. — Im RO. Santa Eulalia, 1500 €., 
in engem Thale, ein verfallener Ort, deffen Ber 
mohner zum Theil in Oöhlen wohnen: fie find 
faft fämmtlih Gambufinos, d. 5. ſoiche, melde 
dom Raubbau in verlaffenen Gruben leben. Ehe- 
mals wurden mehr ald 200 Gruben in der Um · 
gegend bearbeitet. die von 1703 bi® 1833: 43 
Mıl. Rart Eilber ‚geliefert haben; feit 1833 
wird nur noch Raubbau getrieben. — Unmeit 
von Billa de la Eoncepeion, das von Tarahuma» 
ta-Iudianern bewohnt wird, hegen die berühm« 
ten Eilberminen Jeſus Marin an der Gierra 
Madre, die ein fehr goldrei—hes Eilber liefern, 
aber auch feit der Vertreibung der Epanier voll 
Baffer ftchen und nur nod dur‘ Ganıbufinos 
ausgebeutet werden. — Bafo dei Rorte, 
5000 @., am Rio Grande, iſt der nördlichfte be» 
wohnte Ort Mejicos, in 3557 v. #. 9., ganz 
nahe an der in 31047’ n. Br. dınziebenden Kord« 
grenze, 1690 garinet Hier durgbricht der Rio 
del Korte den Bergzug am Oftrande des lateant. 
&s ift eine wichtige militãriſche Etation, in frucht- 
barem, mwohlbewäffertem und mohlangebautem 
Thale, in welgem viel Mais, Weijen, Obf, vor« 
trefflicer Wein und Branntwein gewonnen wird. 
Hier iſt ein Orenggollamt für den mit unwich ⸗ 
tigen, durch bewaffnete Raramanen betriebenen 

jandel. 
® 25. Das Territorium Alt- oder Wie- 
der:Californien d.i. die Halbintel Galifornien, 
befteht von 301/30 n. Br. an fübmärt zum 
gm Theil au einer einzigen, 160 MR. langen 

ergtette, die Gierra de la Bigantea, melde 
mit dem Cap San Lucas in 230 50’ n. Br. endet. 
Gie durchzieht die Mitte der 6 biß 2U DR. br. 


Aalhintel und hat eins Adha nam Ann hia ann 
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Piaſter. Die Taucher, vom Imdianer- 
: ber Hiaquis, And ſehr geſchickt; fie 
; jedesmal 40 bis 50 Gef. unter Waſſer. 
andel iR höchſt unbedeutend. 

mptort iR La Bas, 10.000 E., ehemals 
de Santa Cruz, wo Cortez 1535 landete, 
sem trefflichen, durch eine lange Reihe von 
ı gebildeten Hafen, überrafhend male: 
hön gelegen. — Ginige Meilen entfernt 
os aufblübende Todos Santos, dabei 
penaunte Mifflon;; eine 125 9.5. Ruppel- 
ein Klofter und andre Gebäude auf einer 
: son 50 Mrgn., die eine 100 %. 5. und 
dicke Mauer umziehbt. Bon bier wurde 
Wbinfel lange beherrſcht. Es liegt in einem 
len teopifegen Broduften gefegueten, para- 
wa Thale; man baut bier Baummolle, 
wihneten Neiß, Zuckerrohr, and etwas 
‚ Bananen , zahliofe Ananas, Cocospal- 
ine Sagopalme, ſelbſt Dattelpalmen, und 


Maße uud Gewichte. 
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überall prangen Drangen-, Eitronen-, Dliven-, 
Feigen⸗ und Tamarinden-Bäume. — Soreto, 
wie die übrigen Mifflonen jept ein elendes Dorf, 
gegenüber der Infel Carmen, in fruchtbarer Um⸗ 
gebung, mit einem guten Hafen, der wichtigſte 
Wallfahrtsort. — Die meiften Ortfchaften bes 
ftehen aus einem einzigen vieredigen Gebäude 
aus Erdziegeln, die an der Sonne geirodnet 
find, von 400 und mehr Fuß Seite. Das Ges 
bäude ift 3 Stockwerk hoch und bat kein Thor: 
jedes Stodwert tritt um 12 F. zurüd, und läßt 
eine umlaufende Stufe frei. Auf diefe Stufen 
fteigt man mittelft Leitern binauf und ebenfo 
ins Innere hinab. Andy hier gelangt man in Die 
Wohnzimmer nur mittelft Leitern und Wall» 
thüren ; die Fenſter find klein wie Schießſcharten. 
Wenn mit Sonnenuntergang alle Leitern einge⸗ 
zogen find, dann bildet das Banze den Indianern 
gegenüber eine impofante Yeftung. 


1 Baram=3 Tercind à 12 Bulgada (Boll)==0,838 Metres. 


nen4 Gaarta oder Balmos à 9 Boll a 0,209 Metres. 


u bi Rivera (beim Ediffban)=0,9078. 


3 Miles 4190 M. — 1D. Begua = 17.556.100 D..M. — 19. D..M.=3,1364 


"D. Beguas. 
wi 16662), Bil 1396,67 Metres. 
unbe 


oder 5 Q.⸗Leguas ⸗ 205 Caballerin#=877.805 Ares. 
BBe gauado major oder 1 Q. Legua=4l Eab.=175.561 Ares. 
Bde ganado menor oder 2 Q. Milas=181/; Cab. = 78.027,11 Ares. 
Bere genado major oder 1/, Q. Legua==101/, Gab.=43.890,25 Ares. 
Ders ganabo menor oder 1 DO. Mila 41/, Gab.=19.507,77 Ares. 
re de Tierram= 1000 OD. Varadm11/s Eab.=17022,44 Ares. 
WMeria de Tierra (1104 Bara Ig. und 552 8. br.)==4279,531 Ures. 
a Getreide à 2 Yanegos A 12 Wimudes A 4 Euartillos==181,6297 Litros. 


Mille==1,891976 Litros. 
Bi Bund Ocim= 0,504 Bitros, 


Biel a 4 Arroba a 25 Libra a 16 Onza A 16 Adarmes A 3.6 Granos== 46,006 Kilogr. 


nm0,46 Rilogr. 


ns à 8 Duzas à 8 Dchadas-0, 23004646 Kilogr. 
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Ueratur. 3. €. Bappäns, Handbuch der Geographie und Otatiſtik von Rord⸗Amerila. 
„3856. — A. deHumboldt, Vue des Cordillöres et monuments des penplos 
nes de l’Am6rique. 2 vols. Paris 1816. — 3. Naumann, Rord-Amerila, fein Boll 
mb feine Iafitutionen. Qeipzig 1848. — H. Murray, The United States of America. 
s4Lendon and Edinb. 1844. — American Cyclopaedia. 16 vols. New-York 1861 
numal Cyclopsedia. 7 vols. 1861—67. — D. Haskel and J. Calvin-Smith, 
descriptive and statistical Gazetteer of the United States of America. New- 

— M. Chevalier, Letters sur !’Amerique du Nord. 2 vols. Paris 1836. — 
jeiow, Les 6tats unis d’Amerique en 1863, leur histoire polilique, leurs ressouroes 
slogiques, agricoles, industrielles et commercisles. Paris 1863. — L. Strauss, 
nts-unis, renseignements hist., g6ogr., industrie agricole. Bruxelles 1867. — 
er sed Howe, Our whole country, or the past and present of the United States. 
r Cimelnusti 18606. — J. Shaw, Twelve Years ia America: being Observations 
ıGeuniry, the People, Institutions and Religion; with Notices on Slavery and the 
brote. Dublin 1867.—T. Baldwinand Thomas, A new and complete Gezetie@® 
United States. Philadelphia 18654. — R. 5. Fisher, The progress of the Uniled 





seriptive Journal of ibo Great North-Western Territories of 
Comprising the Territories of Idaho, Washington, Montaı 
with Sketches of Colorado, Utah, Nebraska and British Aı 
and Gold Region defined. Cincinnati 1865. P. Porcheı 
Fields and Forests, Medical, Economical and Agricultural, 
of the Confederate States, with practical Information on 

trees, Plants and Shrubs. Charleston 1863. — Di 
sess of America with a guide to the upper Misı 
J. Gregg, Commerce of Ihe prairies: or the Journal of a 
1814. — W. Irving, Un tour dans les Prairies A Fanest dı 
glais Nouv. ed. Tours 1866. — Ders., Asleria or the entı 
River etc. 3 vols. London 1836. Deutſch ven Trestew, 2 
1837. — F. L. Olmatedt, Ou: 
—W.H. Emory, Report on tl 
Washington 1858. —A. de Humboldt, Raamen crilique 
du Nouveau Continent. 5 vols. 1836—39. — G. 
States. 6 vols. 1834—53. — 8. %. Neumann, Geſchichte Der 
Umerita. 3 Bde. Berun 1863—68.— E. Labouiaye, His 
vols. Paris 1869, — J. Macgregor, The progress of Au 
Columbus to the year 1846. Vol. II. Geographical aad ı 
Coolidge and Mansfield, A history and descriptien e 
local. 2 vols. Boston 1859. — Palfrey, History, of Ne 
1859-64. — H. Martineau, Society in America. 3 vols. 
quevillle, La d6mocratie en Amerique. 4 vols, Paris | 
and B. H. Davis, Ancient monuments of the Mississippi V 
1848. — Appleton’s, Handbook of American Travel. Ti 
1866. — Ders., Illustrated Handbook of American T 
ummers Journey t 
Speaker Colfax. Spring 
Notes of a military reoonnalsgenee from Fart Leavonworth 
California in 1846—47. — 3. C. Fremont, Report ofth 
Rocky Mounleins in 1822 to Oregon and North California. 

— B. Hall, Travels in North America. 182728. Bdinb. 

of an expedition frem Pilisburgk to the Recky Mouateins 
'W. H. Kealing, Narrative of en eıpedition to Ihe sous 
Winnepek, Lake of the Woods etc. 1823, under the Comı 
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— Derf., Reifen in den Felſengebirgen Rord⸗Amerikas bis zum Hochplatean von 
2 Bde. Reipzig 1861. — Derf., Tagebuch einer Neife vom Mifkffinpi nad der 
fee. Beipzig 4858. — Mackay, Life and Liberty in America or sketches of 
e United States and Cauada 1857 —58. 2 vols. London 1859. — 8. F. 
wo thousand miles on horseback : Santa F6 and beck. A summer tour 
sas, Nebraska, Celorado and New Mexico 1866. New-York 1567. — I.®. 
Reifen im den Vereinigten Stanten, Canada und Megiro. 3 Bde. Leipzig 1665. — 
', Voyage dans les deux Ame6riques. Nouv. ed. Paris 1867. — J. M. 
ration Travels tbrough the western Territories of North America, com- 
rage from St. Louis to Ihe nource of that River and a Journey through the 
puisiena 1805-7. London 1811. — $r. 9. Raumer, Die vereinigten Staaten 
erita. 2 Bde. Leipzig 1845. — A. D. Richardson, Beyond the Mississippi 
at River to the Great Ocean, Life and adventures on the Prairies, Moun- 
cißc Coast. Hartford 1867. — Seymour, Incidents of a trip through the 
Valley to the Rocky Mountains and Laramie Plains. New-York 1867. — 
olcraft, Narrativa Journal of a Travel through the North West Regions 
d States to tbe source of the Mississippi River 1820. Albany 1831. — 
alive of an expedition Ihrough the Upper Mississippi to Itasca-Lake 1832. 
834. — J. Weld, Travels through tbe states of North America and the 
_ Upper- and Lower-Caneda 1795—97. London 1799. — Wagner und 
teife in Rord-Amerila 1852 u. 53. 2 Bde. 2. Unfl. Leipzig 1857. — Constitution 
\ States of America and rules and ordres of the house uf Representation, 
1833. — Story, Commentaries on Ihe Constitution of the United States: 
‚n and Cambridge 1833. — Smith, Commentaries on statute and consti- 
of the United States. Albany 1848. — Th. Jefferson, A manual of par- 
bractise. Philadelphia 1810. — J. C. G. Kennedy, Population of the 
s 1860. 40, 1861. 5 vols. Agriculture 1864. — Menufactures. 2 vols. 1865. 
‚, Property etc. 1866. — The American Almanac and Repository of useful 
w 1836--50. Bonston. 22 vols. — National Almanac and annual record. 
?hiladelphia. — Gazettoer of tbe Manufaotures and Manufacturing Towns 
| States. New-York 1866.— J. L. Bishop, A history of American Manu- 
n 1806 to 1860. 3 vols. 3d ed. Philadelphia and London 1868. — Jay, A 
ew of American Agriculture, its home resources and foreign markets. New- 
— Industrial and financial resources of the United States, as developed by 
os. New-York 1884. — G. P. Putnam, American Facts. Notes and 
stive to the goverameni, resources etc. of the United States of America. 
„— d. T. Marshall, The Farmer and Emigrants Guide: or a Handbook 
s hints, recipes aad tables. Cincinnati 1857. — Traasactions of Ihe 
hnologieal Society. 2 vols. New-York 1845. 48. — A. W. Bradford, 
‚tiquities and researches into the origin of the red race. New-York 1848. 
n, La vie chez les Indiens, sodönes ei aventures de voyage parmi les tribas 
ı6riquss. 2 ed. Paris 1866. — Ders., Letters and notes on Ihe manners, 
ı conditions of North-American Indians. 4 ed. 2 vols. London 1843. — 
kenney and J. Hall, History of the Indian Tribes of North-America ote. 
Washington 1838. — A. Gallstin, A synopsis of the Indian Tribes witk- 
l States east of the Rocky Mountsins and in the British and Russian Pos- 
torth-America (in den Transactions and Collections of the Americaa Anti- 
ety. Vol. Il. Cambridge 1836). — Schoolcraft, Histery of Ihe Indien 
e United States. 6 vols. Washington. — T. Waiß, BDie Indianer Nord 
ne Studis. Beipzig 1863. — 6. M. Sproat, Scenes and studies of savage life. 
* 


808, The atate of Alabama, its mineral, sgricultural and manufacturiag 
Paris 1867. — %. v. Brangel, Gtatikifche und ethnogr. Racrichten über die 
— an der Rordweſtküſte vom Amerika, (Aläska) herausg. von von Bär. Gt. 

9%. — E68. 9.0. Langedorff, Bemerlungm auf einer Reife um Die Welke 
Whymper, Travel and adventure in the Territory of Alaska. Londoa 
.& Mc Cormiek Arizona: its Resources and Prosperity. New-York 
Mowry, Arizona and Sonore, Ihe Geegraphy, History and Resources af 
sgions of North-America 1864. — J. A. Stephens, The valiey of the Bio 
Topography and Resources 1864. — C. Wilkes, Western America, inel. 
sa and Oregon. Philadelphia 18489. — J. C. Fr6mont, Geographicel 
oa Upper-Califoraia, adressed to the Senate. Washington 1848. — J. BD. 
Geologicel survey of California. Vol. I. New-York 1866. — R. Friguast, 
6, histoire, orgasisation, politique et adminisirstlion, legielative, Aunerigii«®, 





1867. — C. A. Angelo, Sketches of a travel in Oregon ı 
Gerhard, lllinois is. Chicago 1857. — Shepp 
tsor und shippers Guide for 1866-67. Cincinnati 1868 
geologtes! reconnaissance of Indiena made during the 
1862. — J. T. Hair, Jowa State Gezeiteer. Chicago 18: 
of a geological reconnaissanco of a part of Jowa, ' 
Washington 1844. — Ders., Report ete. of Ihe Chippew: 
and a part of Jowa etc. 1848. — W.D. Wilson, A dı 
sources. Des Moines 1865. — J. D. Whitney, Report 
Upper Mississippi Load Region. Albany 1862. — Blar 
describing its agrieultural, commercial and manufacturi: 
bilities of producing wı also its Shysical Geography 
T. Oldhaufen, Der Gta: Biel 1 T.L. Rot 
and exterior life. Boston 1856. — T. 

border warfare in Ihe far west. London 1857. 
forest, prairie, desert, mountain, vale and river. New-Yı 
annuel Report of the Geology of Kansas for 1864. Lawrer 
Final Report of the Geology of Massachusetts. N: 
D. Pulsifer, Guide to Boston and vicinity. Boston 186 
sota and the far West. Edinburgh and London 1855. — 
of Minnesota: describing its agricultural, commerciel ı 
Chicago 1867. — E.D. Neill, The bistory of Minnesota. 
Minnefota, das Central · Gebiet Rord-Kmeritas, in feinen Hanp 
1867. — C. C. Andrews. Minnesote and Dacolsh. Waı 
Among th Indians. Eight years in tbe Far West. 1858 
Mo d Salt Lake. Philadelphia 1868. — Montan 
and Statistical Register. New-York. Nov. 186| 
ale ti. Ein Hawdbud für dentſche Auswanderer. 2. 
ker, Missouri as it is in 1867, am illustreted hi 
Phi Iphia 1867. — Ders., The Missouri Handbook, a 
Missouri. St. Louis 1866. — Myron Angel, LaNev: 
sources, climat et etat social. Exposition universelle 
Silver Mines of Nevada. With Mep. 1664. J.R. B J 
1864. — Mc Kee, The aerrbory of New Mexico ı 
1866. — C.P. Clove Now- her resources, 
Washington 1888. — A. Wisli Meomoir ofa i⸗ 
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expedition. against the noribern Indiens, Redfield 1859. — J. Dunn, Hist 
gon Territory and British north-american fur-trade. London 1844. — L. W, 
3, A new history of Oregon and California. Cincinnati 1849. — Sheppards, 
e state Gazetieer and shippers Guide or 1866. Cincinnati and Memphis 1866. 
anedy, Texas: the rise, progress and prospecis of the Republic. 2 vols. 
41. Deutfh von Szarnomsli, Frankf. 1845. — ©. A. Scherpf, Entftehungsge- 
gegenwärtiger Buftand des neuen amerikaniſchen Staates Tezas. Augsburg 1841. — 
‚. Almanac for 19867. Gelveston 1866. — %. Nömer, Texas. Mit befonderer 
f deutfde Auswanderung und die phyſiſchen Berhältnifle des Landes. Bonn 1849. — 
ın Solms-Braunfels, Tezas, mit befonderer Rückſicht auf die deutfche Coloni⸗ 
ıntfurt a. M. 1846. — F. 2. DImfled, Wanderungen don Tezas und im mezifani« 
Iand. Aus dem Engl. Leipzig 1858. — Remy, Voyage aux pays des Mormons 
2 vols. 1860. — W. Ohandleoss, A visit to Salt Lake. London 1867. — 
agh, Virginia, her past, present and future (De Bows Review, Now-York. 
).—J.R. Dodge, West-Virginia: its farmsand forests, mines and oil wells, 
npse of its scenery. Philadelphia 1865. — Ritchie, Wisconsin and its 

Philadelphia 1857.—J. Hall and J.D. Whitney, Report on the geological 
the State of Wisconsin, 1862. — J. G.Swan, Tbe Northwest-Coast or three 
dence in Washington Territory. New-York 1857. — M. Lewis, The 
Capt. Lewis and Clarke, by way of the Missouri and Columbia rivers to the 
san, 1804—6. London 1809. — P. Allan, History of the expedition of Capt. 
Clarke to tbe sources of the Missouri etc. 2 vols. Philadelphia 1814. Deuiſch 
nd. Weimar 1815. 


Staatenbund in Rord- Amerika umfaßt zur Seit 36 Staaten, einen Difteitt und 
jem. Alle diefe Staaten liegen zwifhen 24 und 499 n. Br., zwiſchen dem bri⸗ 
d-Umerita und den Vereinigten Staaten von Mejico, und reihen vom Atlan⸗ 
zum Großen Deeane, haben fonady eine mittlere Breite von 290 g. M. von 
. umd eine Ränge von 530 M. Ihr Flächeninhalt beträgt 167.493 g. Q.⸗M., 
Europa, ift alfo 15mal fo groß als der von Frankreich, obwohl fie indgefammt 
n Frankreichs Bevölkerung befipen. Man fhlägt die Länge ihrer Oſtküſte auf 
: der Südküfte auf 753, die der Weſtküſte auf 495 g. M., indgefammt auf 
t. an (einfhließlich der Infeltüften und ded Unterlaufes der Ylüffe bis zur Flut⸗ 
7189 g. M.). Dazu kommt eine Seen-Üferlinie von 356 g. M. Länge im 
,‚ und endlid eine fo audgedehnte Fluß⸗Schifffahrt im Innern, wie fie Feine 
zend der Erde befipt. Es beträgt nämlich die Uferlinie der Hlüffe von Maine 
aufwärts bis zur Slutgrenze oder der Dampffchifffahrt 2280 g. M. 
3 


die Uferlinte der Flüſſe von Texas 263 ⸗ 
bie des unteren Miffiffippi 1816 

Die des oberen Miffiffippi und feiner Buflüffe 504 ⸗ 
Die des Big-Blad, der Bayous und Bazoo 259 ⸗ 
Die des Rothen Yluffed und feiner Rebenflüffe 1068 «= 
Die des Arkanſas und feiner Rebenflüffe 706 =» 
Die des Miffouri und feiner Rebenflüffe 1700 ⸗ 
Die ded Ohio und feiner Rebenflüffe 1598 ⸗ 


Summa 8001 9. M. 
Grenze gegen die britiſchen Befigungen hat 718 g.M. Lge., die gegen Mejico 


e die atlantifche Küftenebene, die Alleghanies, die Miffiffippie&bene und das 
tem der Rody-Mountains, ſowie über die großen Ströme if bereitd oben 


Klima ift gemäßigt und im Ganzen gefund; ungefund find nur die Keiß⸗ 
d⸗Carolinas, die tiefen Gegenden der Baummwoll-Btaaten, die Tietlantiakten 
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om Zuſammenfluſſe einiger der weſtlichen Flüſſe und die trocknen Ebenen im fern 
Die mittlere Jahreds Temperatur it 110,5 R. Die Teınperatur if in 

im Frũhlinge Sommer Her Binter 
Feſtung Monroe in 370 n.Br. 10798 R. 150,21 13905 39,72 


Kew:Bort . .... 40042, 179,64 9,923 8,2: 
Eofpott . ... . . 44015, 30,59 120,54 683 30,65 
Et. kon .... . 38040, %,75 190,44 100,31 00,12 
Chicago . . ... . 41052, 40,19 150,55 <0,41 20,65 
dort Nipley, Minneſ. 46019, 30,22 140,49 40,80 %,6: 

onterey, Salifornien 36036, 10,92 90,67 110,13 50,45 
©. Srancisco . . . . 27048, 90,86 110,14 100,92 5,30 
Aforia, Oregon . . . 46011, 120,83 60,61 9,54 40,49 


Die Bevölkerung betrug, als das Land noch britifche Colonie war, 
1701 nad) einer Shägung 262.000 
1749 ⸗ ⸗ ⸗ 1.046.000 
1775 = ⸗ ⸗ 2.803.000 
1790 wurde der erfte Cenfus vorgenommen und feitdem von zehn zu zehn. 
neuer. 
1790 fanden ih 3.929.827 in 17 Staaten, darunter 3.172.464 Weihe 


⸗ s 5.305.937 » 2 ⸗ 4.304.489 « 
1810 ⸗ »s 7.239.814 » 24 ⸗ ⸗ 5.862.004 
1820 = «e 09.638.191 - 26 ⸗ ⸗ 7.861.937 ⸗ 
1830 = »s 12.866.020 = 27 ⸗ ⸗ 10.537.378 ⸗ 
1840 ⸗ s 17.069.453 « 29 ⸗ ⸗ 14.195.695 ⸗ 
1850 ⸗ » 23.191.876 « 33 ⸗ ⸗ 19.553.114 ⸗ 
1860 ⸗ s 31.738.721 +» 34 ⸗ ⸗ 26.975.575 ⸗ 

488.005 freie Karl 


3.953.760 Ellaver 
1866 ⸗ « 34.505.882 


Dabei find die Indianer nicht mit einbegriffen. 
In einigen Diſtrikten Bennfplvaniens wird allgemein deu tfch geiproden 
flana herrſcht franzöfifch; in Rew⸗Mejico ſpaniſch. — 1860 ſprachen de 


in Benufploanien . . . . . 1.820.000 

in Rew-Ierfed . . . .. . 570.000 

in Bew Bott. . ..... 550.009 

in Stinois. . .. 2... 400.090 x. 
4.187.000 


einfchließlih der Deutfchen, welche ihre Mutterfprache verlernt haben, mag cd 
6 Mill. geben. 

Am ftärkiten bevölfert ift Maſſachuſetts; darauf folgt Rhode- Island, der: 
ticut, Rei: Bork, Rewe Ierfey, Bennfplvanien, Maryland, Obio, Delaware x. ? 
Schwarzen kommen auf 1 Q.⸗M. in Süd-Earolina, naͤchſtdem in Birginien, Rarıl 
bama, Georgia, Miffiffippi, Rord-Carolina, Louifiana, Kentudyp, Tenefſee x ? 
Zahl von indianifher Bevölkerung bat Salifornien, nächfidem das Iudianer-fa 
— Die Dichtigkeit der Bevölkerung ift außerordentlich verſchieden; im Mizkl I 
146. Selbſt in den am beften bevölferten Regionen, wie in den Reu-Englan. 1 
leren Staaten, bleibt fie noch unter ber von Spanien und Griechenland, uud uf 
®. nimmt fie immer mehr ab, bis fie im fernen Weften fo gering MR, wii! 
ſchwaͤchſten bevölterten Gegenden ber Erde. — 


1860 befanden ſich in den Bereinigten Staaten 4.136.175 tm eslande Oi 
davon flammten 





1.611.304 aus Irland, 109.870 aus . 
1.301.136 - Deutſchland, 108.518 » 
131.692 » Gngland, 53.337 « der Ce 


TAI. I . dem hrdikäyen Tmerkte, 45.105 «+ Wahl 
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13.095 and Norwegen, " 1.298 and Bolen, 
35.565 » China, . MWeftindien, 
ı8.281 - Holland, 24 s &panien, 
17.466 - Mejico, 4.116 » SBortugal, 
18.625 » Gdweden, 3.263 » Güd-Amerila, 
10.518 + Stalien, 3.160 - Mufland, 
9.962 » Dünemarl, 1.419 » Auftralien, 
9.072 > Belgien, 1.159 +» &ardinien ıc. 


emnach ſtammen nahe 96%, aus Großbritannien und Deutſchland. Hauptfähtiä. 
b die Sinwanderer in den Küftenftrihen der nörblihen Staaten und in den mit 
taaten; denn in Rem-Bork fanden fi) 651.801 Ausländer, in Pennſhlvanien 
1, in Obio 218.512, in Maſſachuſetts 160.909, in Illinois 110.593, in Wis⸗ 


.06.698 ꝛc. 


ie Bevöllerung hat von 1850 bi8 1860 um 35,58 0%/,, don 1790 bis 1860 im 
ım 34,6%/, zugenommen. — Dabei find eingewandert 


1790 bis 1800 
1820 bis 1830 
1830 bis 1840 
1840 bis 1850 


1665... 2 2 2 nn nn 


50.000 


ı den erflen 9 Monaten des Jahres 1866: 286.496, und davon find 209.047 


n-Bort, und 89.187 nah Michigan gegangen. — Im Durchſchnitt veränden - 


253.913 ihren Wohnſitzz und geben in einen anderen Staat. 
Bisginien. Pennfolbanien. Rord-Earolina. Maſſachuſetts. Rew⸗vork. 


te 83 808 
880.200 
974.622 

1.065.379 
1.211.405 
1.239.797 
1.421.661 
1.596.318 
Illiusit 
@inw. 
ie tee 
12.282 
55.210 
157.445 
476.183 
851.470 
1.711.951 


Sum. 
434 373 
602,361 
810.091 

1.049.458 
1.348.233 
1.724.033 
2.311.786 
2.906.215 


Indione, 
Einw. 

4.875 
24.520 
147.178 
343.031 
685.866 
988.416 
1.350.428 


inw. 
393.751 
478.103 
555.500 
638.029 
137.987 
153.419 
869.039 
992. N 


Di 


682.044 
1.182.012 


&inw. 
378.717 
423.215 
472.048 
523.287 
610.408 
737.099 
994.514 
1.231.086 


Kentudy. 
Cinw. 
73. 077 
220.955 
406.511 
564.317 
687.917 
179.828 
982.405 
1.165.684 


Einw. 
340.120 
586.756 
959.019 

1.372.812 
1.918 608 
2.428.921 
3.097.394 
3.830.735 


Tenneflee. 


Emm. 
35.791 
105.602 
261.727 
422.813 
681.904 
829.210 
1.002.717 
1.109.801 


Ohio. 
@inw. 


45.365 


2.339.511 


Georgien. 
Einw, 
82.548 
162.101 
252.433 
340.997 


516.823 . 


691.392 
905.185 
1.057.286 


50 beſchaͤftigten fi von der männlichen Bevölkerung, und zwar von 8.247.043 


en 
2; mit Uderbau, 

mit Manufalturen, 
‚432 waren Urbeitsieute, 
„251 mit dem Handel, 


64 mit der Erziehung, 


387 mit Bergbau, 
on ben 28.000 Gtädten der Bereinigten Staaten im Jahre 1860 zählten 102 


884 mit bäusiihen Befhäftigungen, 


70.529 mit der Regierung, 
00.744 mit der Medizin, 
39.8686 mit der Religion, 
26.755 mit der Fiſcherei, 


6.784 bereiteten Bergnügen, 


5.992 mit den fhönen Kunften, 
62.872 unbelannt. 


söteung von 4.763.717 Bew. mit einem Manufactur-Gapitale von mehr ald 
8.000 Doll. und befhäftigten über 557.000 Berfonen, die Baaren im Werthe 
5 RL. Doll. erzeugten. 
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Staaten und Teritorien. ® 
185 
1. Hordof-Stanien. 
1lMän. 02.0. | 35.00 | 2.062 |1e| 5 
2] RewSampfhire 220 | 4040| 10) 8 
3] Bermont. 1791 aufgen. | 10.212 | Ass | 14] & 
A| Raffahufette 11620 colon, 7.800 306,55 | 14 | 10 
L 
—J—— = eg 1.306 era) 5) 2| wnss 
“ EFT Rembaven 1635 cin. | ar | na | s|a| um 
U. Mittel-Alant. Staaten. 
T|Nm dort... . . - [Albany 1624 colon. 0o|31 | 3.00. 
S|RemSerieg. . 2 2 2. | Zrenton als| ai 
9] Pennfplvanien. - . . . rridburn “28 | 291 
10) Delaware . 2. 0. ever 3 1 
— 
12] Difcit von Golumbia . \ | Wafhingten | - 
IE, SÜD-Aulont. Staaten. 
13 |Birginia . . . . - . |Rihmend ws 
14/8: itginia, 0.» | Wbeeling 553 
15 |Ron-Garetima, . . 2. | Ralcgt | 7 
16 | Süd-Garolina. . - . , | Columbia 3a) 4 
17| Georgia. . - . 2. . | Millengenille 2132|) 7 
18 | Florida. 2 2... | Zallapaffee | ı 
V. @olf-Stanten, 
10 | Mabama © 2 0... | Montgomerp 2.385,71 | 62 
20 | Mit 2 2 2 2: | Yadion 280 | 6 
21 | &outfiana 2.2 | Baton-Rouge Lauıss | 48 
li . 2.2.5 |ufin zwi 154 
V. Süplice Innere Staaten. : 
BlRmuty . . 2... [Branffert j6702aufgen. | 37.650 | 1.772,20 1100 
A|Zennefe . . . . . . |Rafpville 11796 aufgen. 45.600 zus | 
3 |Arlanıe 2222: [EitieMsd |iSUGaufgen. | BL10S | Zissıs | 55 
236 | Indianer-Zerriterit . . | Zahlequal _ 68.991 3.2450 | —|— - 
21 | Amehieieekeentertum I [Enid Ye tssoomgen. | 11201 | 87000 | di | 
3 | Arjona-Territorium . . . | Zucfon ms | am |r |-| - 
VI. Wörplice Innen-Ztaaten. 
39 |Dhie. .... . . . [Columbus 1802 aufarm. | 39.061 | 1,579,72| 88 | 19 | 10 
30 | Indiana. Yy ıopolid [1816 aufaen. 3.509 1.50, | 2 | 11 en 
31 Iuimeid. . 2... | Springfil 55.410 | 2606,18 [a2 | 14 | sordie 
32 |Mibigan . . . . 2 | Ganfing em. | 651 | Dass || dh mic 
38 Wien: 3252 ß..— 
Allem ..... . | Des Meine ii ag 55.085 259,0 || 6 was 
\ 
} 
B| Mio 2 2... [Iefferfondsi 8.350 s 
36 ln ! een. a ” 8.531 2 
Ha ee] Zope s1318 — 
| Rebaata .duade ·ginh 7. 1 == 
39 | Goforado-Territorlum . . | Denver-Gitg 105.518 -|l -: 
40 | Datota-Territerium . . . | Yantten uass - 2 
A] ante artecum >> > | Bein 97.00 a KIRE 
42 | Montana-Territorium . . * 
— eee * > 
VII. Wetlice Alnaten. \ 
44 | Wtab-Territerium. . . . | Billmer-Gitp |185001gan. | 106.352 | 5.0007 | a1] 1 m 
BIRD... Garen  FüäBLanigen. | su | nos Ian] 1] - - 
46 | Gallfernien. . ... . . |Cacramento 1880 aufgen. | 188.001 | 1.s000l an] 4] ww- 
AOngn. 2.2.2... |Ealım 11839 aufgen. | 901.100 | am, u| ı| um- 
43 | WafbingtonsZerriterium. . | Oiympia [1853organ. | m | 2m Im|-| - - 
49 | Alista-Territeium . . — ur aus | 500.000 | 23.5183 |] — * 
Inf St. Themas = 8 W 22 
[EHRE LS 
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Sranihurn E3 
min.) E 
Du. A 
5 
Te ması| 30 334 
1.375.000] 17.071| 40] EIER 
ANSA.S70 170,364] 200 Ba 
? 27 02 5060| 5 
9.523.100) 45.5201 82] 2180| 6 
41114,592/599,599| 361] 131.208.801 | 190.00 | - 
3.196.100) 71.097] 54] 12.488.475 | 27.046 a 
1/380.000| 198] 51.970.080| 186.357 | 9 
za | Ka] ao 
500,000| 80.000] 39) 15.015.260 | .2 
? s201| 6) 2.120.000 *4 — 
_ 1 21 3.570.000 m 
less] 7 | 19) Arco] MAUS 
_ ' 5 583.000 En 
man 3 | 2 sol Tai “ 
—44* 
— J444488 
3 
? | 9 11.071.800 | 
2) a sro 
4.011.190 19.577 17.044.000 3 
2.502. —— ——— Fi 
= ' 200.00 | 39.008 5 
= -|-| - * 
= 7 =) = no |d 
— — — — 1 
* 
| 
14.741.014 154.015 179.589 
10.392.290 200.210) 137. 
2.050.000 391.319) 
2.996.754 109.215) 
538 | 2.279.057 127.804 
63) 1.122.296 100.340 ) 
121.000) 52.050) 25) 0.519.000 | war 
seen 16] Tram] IEIME 
151.000 10.005] 5) 400.000) 10a. 





— 
— 


eee— 


200) 3) 280.000 
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Rord-Kmezika. - 

Barmer 

und 
Eraaten und Zeriterien. | Barı 

Arbeher. 

1. Worbof-Dtanten. 

Bi | a us 12 
Rewbampibte I. 2 1 am, : 
Bermont 2 220. 2 weis ı72 
Wahadafeit  } . a. 100 15 
Rhode-Island . . 10.385 18.005 m. 
Genneiaut *. . & 22.101 ss 12 
1. Mittel-Auant. Staaten. | 
Report 831.324 | 1.34. 
Rewederiet 118.736 

fpivanien. sem 65: 

lawart . 226 
Wand. \ — 55 
Diftrift von Golmmbia sis 
DI. am Auan ↄiaei 
PA uo a —R 
Aoid aicima 19.317 21.70 
Güd-Earolina 41.49 189.244 
rorgia 87.285 sim 
dierida 8.063 72.576 

IV. Gelf-Atanten. 
14.22 mm, im: 
3250 zum 1 
20.49 105.576 34* 
58.106 4 > 
V. ↄidua · Junser au⸗a 
338 | 208.775 | 65.000) 
120925 | 270.036 | 25111 | 75.909 
525 | 60.197 | 80.802] 11.580 : 

R 11.359] 5070 (e0n0.110| B.654Ke0I11.235 | 10.05 wur: 
Arijona⸗ itorium . - uf — — -— — — 
VI. naai. Innere aueim 

8.067 | 2.00 

».40| 2* 

SM) u 

nn 

3: 

zes) 

Raub... _ 
Rebratta  \ Z 
Geterade-Eeriterium - 

VOL. Wehtide aie⸗ic- h 
Utab-Territen . .i 5.745 C 
—— gm] al & wm. u 
Galifomien 9.237| 21.719/ 100.205 —X 

— si | S06| 26.00 se| un 
jtom-Territorium . 5.006 — wi 





John 





I 











19.219.574 [4.396,729. 














8.712.019 — 2 sun [ma sine 
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BP. 
BIO. Wolle. Pſd. Butter.| Pd. Räfe. | Batd. 
1800. | 1500. 1660. | 150. 
1.493.083 | 11.087.781 | 1.700.562 
1.160.212 | 0.950.764 | 2232.02 
2.975.544 | 15.681.834 | 8.077.689 
371.287 | 8.207.936 | 5.204.090 
90.090 | 1.014.556 177.282 
335.966 | 7.620.912 | 3.598.411 
9.194.473 |109.097.279 | 48.518.288 | 1aı.010| 7 
340.280 | 10.714.417 | 182172 | 8100| & 
1 4752.52 | 58.08.511 | 2.08.556 | s2870| ® 
201 | 1.400.502 | 6.570] 1.908 | 10 
491.511 | 5.285.295 8.342 | 1 
1w 15.535 - a1 
i 
aan | 1.510.000 | 700.06 | 1.520.643 | 1.005.045 z0m| us | 1} 
nm | 505.210 339.258 | 1.812.513 | 1.180.816 51.119) 170.495 | 13 
N 108087 | 285.851 zw. 104m | 16 
Tr zeam | 80.435 61.508 | 17 
mie | — 10.88 | 18 
i l | 
288.063 371.80 9.807 | 183.016 | 19 
} 200.900 | 304.929 3419| 40.40 | 20 
22.120 110.333 5.44 uns| 21 
& 065 100.530 271.512 2 
1000| 0.00| 23 
| 100.288 | 2 
S.07| 25 
— 3 
2 
* 223 
34422 1.964.770 D.188.735 | 52415 | 20 
Tu 1.122.008 2.283.776 569.574 | 38.074 | 30 
ms 894.043 1.915.907 1.508.358 | 3874| 31 
ars 10 206.07 ZU0.081 | A.UT2| 32 
Ss 12.06 180.276 1.00.49 | | 5 
— 140.000 Pr 9120| am] 3- 
msu 1.10.05 20.03 | m.e| 3 
12753 [} TA 186.0 | 2088| 0 
BB — - 208| | 
67,2 - — 15.762 m 
560) 
asoo) - | _ _ - In 
| - Z 
_ | a 
Z “a 
- | - _ ü 
| i 
17208 | 3.292 31.088 4 10.780 75.638 4 
ws | ınm| 10mm | are| Asse | 201.022 “ 
=. 15.392 T5.236 8.25 _ 205.3 4 
un| - wia| — v8 | 2.0 “ 
basss.ıa [2.03.48 ſoen au 1450.430.455 |106.049.784 i.obꝛ.oo⸗ 



















































































1172 Rord-Umerite. 
vn ·denis ur 
Staasen und Territorien. un | Seshefferten Bandes. unverbefferten Buntes. 
Es = Ks — 
— 
1. Uordof-Ztoaten. 
1| Mine. 2220. sıaoss | 2090.08 | 270110) 2815.707| sumas | 2 
2 | Ramhampfbice } 125142 | 2251.458 | 2307.04 | Lamm | 1 
3| Bemon . . 5201 | 2601.40 | 2a23.17| 1.520.013] Lasıaı | 3 
a | Mafadufetis ! o125 | 213848 | 2186812| 1.222576| 1.188212 
— —— 
© | Gonnectieut 62730 | 1.708.178 | 1.880.807 | Bis.Tul, 6rasT 
| 
409.901 | 14.358.408 | 6.710.120 11 
170701 | 19) Wins 16 
— | 10.463.206 | 6.294.728 153 
ae —— 375.282 fi 
Marland . . . 2.2. 103.351 2.797.905 | 3.002.267 | 1.830.445 144 
Diftritt von Columbia 50 16.267 1778 11.187 
TIL. Bür-Aulant. Ataaten. 
2 Wo | nz 
15 mas | 21 
1 1lszısa | 1m 
i7 Le 
FH 
19 | Alabama . 110.073 | 4.435.014 | 6386724 | 7.702.067) 1arısan | 2 
20 | Wifipp ! 506.850 | 3.444.358 | 5.068.736 | 7.046.001] 1o.raszu | ti 
a Mama... 90770 | 1.00.05 | 2.707.108 | 33W.018 | 6.T01.0 
mal Um ...22.% 550.708 643.076 | 2.650.781 | 10.852.363 | 22.083.247 ‘ 
| 
2 1.768.692 | 5.965.270 | 7.044.208 | 10.081.178 ıu 
73 1.494.680 | 5.175.173 | 6.705.337 | 13.808.549 1m 
2 B02.745 75.50 | 1.989.313 | 1.516.054 ı m 
236 | Invianer-Terriierum . | — — — — i 
27 | RewMejiorkemitortum . | — 1020| 1mzm| 12U370| 1a) 0 
3 | Aronarkerntonum. . | — = = = > 
VI. Wördliche Innere Staaten. 
* Diie 8.146.000 
30 | Imdiana 7.716.579 
31 | Stinsie . — 
* an 2.451.780 
33 | Bieconfin 1.991.159 
| dm. 1.911.382 
> ifouri 6.794.245 
E37 Minnefota 2.8 
37 | Ranfas * 
38 | Nebnsta = 
39 | GoloradosZereiterium 1 } 
57 Dalota-Zerriterum . . - 215 
a bo: Zereitorkum ei 
42 | WontenasZereitorium = 
4 | Wooming-Zerritortum | = 2 





sehtst 








VII. Wehlice Arasten. 
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Vuſchel Hafer. Buſchel Gerfte. 

















156.040] 2.151.097, 2.083.026) 51.731 | 742.019 
. 70.256 | 106. 





IleeB8afsE 
EEE 


—— 








20 ® 10.900 188.036] 12.283) 3 
rt je 07.984 4.301.778) * 

10) 2a nmel omo.20a 23.108) —* 
u —- 188.001 178) 3 






























zosanhun.ssuun 272.587.082| 5.167.015 | 16.760.212] 
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Staaten und Teriterien. 





Bujgel Kartoffeln. 


Rord- Amerika, 














UL. Alittel-Aulant. Staaten. 


Rande 
Tolsanien 2. 5 
lawate 02.» 

Damian . . 0. 

Difiritt von Golrmbia . . 


II. SüD-Aulont. Staaten. 


Birginia_. — 
— 

— — 

Eüd-Garoline. 

——— — 

Blorda. . 2... ge 


WV. Golf-Sinnten. " 


Bessan 





BISEER 














2 

a 

2 

* 

a 

= 

2 

* 

a 

1 

=» 

» 

BR ii 
» Golorate-Zerriterium 
a“ DafetasZerriterium . 
n ıbe-Zerriterium . 
“2 jontena-Zerritorium . . 
“ ‚Zerriterium . . 
“ 

[3 

a 

“ 











1550. 1506, 1500. en ee BE 
— 

2817 

301.919 | 3.002.500 | Ta 5 

A951.014 | 5.306.045 10) wur, > 

— 5 au Mn 
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Die Bereinigten Staaten von Kord⸗Amerika. 


Arbeite 








_ 306.72| — 3.8101 34.619 | 21.533.086 
_ 2350| — 2592| 32.40 | 20.539.837 
59.000 | 0.90.99 | — 1.583 | 10.497 | 7.606.858 
5.171.400 | 1.006.081 — 8.176 | 218.421 | 135.053.721 
1.035 _ s| 1491| 32.490 | 19.858.515 
1097| 4.29 3.019 | 62.450 | 40.909.000 
| 

0.54.34 | 10.918.458 | 181.841 22.621 | 230.112 | 24.813.061 
153.091 3455| 8.068 | 4.1731 56.027 | 41.428.100 
4.000.586 | 2.708.965 | 127.456 | 22.363 | 212.132] 189.477.008 
_ _ 6151  642T| 6.038.918 
29.963.672 | 2008| 3.083) 28.108 | 25.491.007 
15.200 —_ _ | 3148| 2.884.185 
114.490.516 | 937.643 | 100.139 | 5.385 | 36.174] 30.840.531 
3.123.000 308151 17.739 | 3.659 | 14.217 | 10.203.228 
82.206 u — 1.230 | 5.198.881 
1.195.113 Pr sol 1590| 11.575 | 9.066.082 
* _ _ | 2 874.506 
30.371 | — 1459| 7.580 | 5.459.963 
165.507 9 — 9761 A&.775| 3.148.696 
50.910 _ 0640| 1.74| 8789| 6.738.186 
127.288 el 3000| wssI 3409| 3367.30 
61.683.856 sıs | 139.086 | 3450| 21.258 | 22.205.750 
46.04.9638 | 117.30 | 6.7 | 2572| 12528 | 9.416.514 
1.423.571 3.097 | 115.673 518] 1.877] 1.200.008 
0) 6.99 _ _ s2| 10 367.502 
25.593.815 | 3.323.942 | 392.932 | 11.199 | 75.602 | 69.800.270 
8.205.973 | 1.515.594 | 209.08 | 53%! 21.%5| 27.142.597 
17.56.95 | 131.711 MA | 4208| 22.088 | 35.558.782 
715. 2.088.018 | 384.521 | 3.4481 23.190 | 17.836.611 
143.344 | 1.584.406 | 88.008 | 3.086] 1544| 1713734 
30 | 2805| 97.15 | 1.980 6307| 8.012.280 
12.982.285 | 142.430| 18:29 | 3.157| 19.081 | 23.340.941 
00) 33.510 | 370.947 | 21.820 5621 2123| 1.904.070 
2 1.548 2| 34l 1725| 1.4493 
1. 316 275 107 36| 37.218 

(1860) 
10 — _ 148 | 40.512 
3.180 _ _ 3.05 | | 27. 051.674 
215 _ _ 309 978| 1.481.932 
10 — — 52 870 502.021 

| 


ala. 


Barth» geitii 
4 et 
roduction. = 
it 18] 
38.193.254 | 48 
37.586.453 | 17 
11.637.307 | 26 
255.545.922 | 11 
40.711.206 | 18 
81.924.555 | 45 
378.870.039 | 865 
76.306.104 | _79 
90.121.188 | 277 
9.892.002 | 13 
41.735.187 | 57 
5.412.102 | 13 
50.652.124 | 117 
16.678.698 | 600 
8.615.195 | 33 
16.925.564 | 75 
2.147.909 | 20 
"40.558.506 | 89 
6.590.687 | 70 
15,587.473 | 68 
657.202| 7 
37.931.240 | 65 
17.987.225 | 66 
2.588.506 | 34 
1.2013! 2 


358.183. 158 | 39.433.156 | 1.949.664 | 140.133 1.10. 662 os. ‚006.008 | 1955.569.064 I2esjaso 
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5 1120 
4 2121 
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4513 
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— — 13 
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5 | 37 
— 138 
— 3 
— 1 
— | 4 
— J1:42 
— | 4 
- | 4 
— |45 
“| 
14147 
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Regierung. Die Urt der Regieruug in den 
Berein. Staaten wird je nad der verſchiedenen 
Auslegung der Conſtitution werfchieden betrach⸗ 
tet, wie fi) das auch in neuefter Beit bei Beur- 
theilung der Rechtmäßigkeit des gegen die Skla⸗ 
venfaaten begonnenen Krieges gezeigt hat. Die 
Einen fehen die Conſtitution für einen Vertrag 
zwifchen den einzelnen Staaten an und galten 
die Sefammipeit für eine Verbindung, er⸗ 
halb deren jedem einzelnen Staate feine Sonde⸗ 
ränetät verblieben iſt; die Underen behaupten, 
daß die Gonftitution nad dem Wortlante der- 
felben „das oberfie Landes-@efep fei, * und daß 
die nad) ihr eingerichtete Regierung die oberfte 
fei, fo daß ihr die Gouveränetät zukomme, die 
teineswegs auf die einzelnen Staaten übertra- 
gen werden kann. Rad der Eonftitution Fi se 

em einzelnen &taate eine republitanif e⸗ 
gierungsform gewahrt bleiben und er ſoll gegen 
äußere und innere Gewalt gefhüßt werden; und 
nad) ihr foll auch alle Gewalt, welche nicht den 
Verein. Staaten übertragen ift und aud nicht 
den Staaten verwehrt iſt, den einzelnen Staaten 
oder dem Rolle vorbehalten fein. Den Einen 
gilt die Regierung für eine Regierung der Staa⸗ 
ten als eine® Ganzen, den Anderen für eine Re- 
gierung des Volkes d. i. für eine wirkliche 

nion. 


1789 


Rord-Umerike, 


Gemäß ber Gonfitullen vom 
1787, mit 10 Amendements vom | 
1791, 8.,San. 1798 zub 25. 


ſteht ein Es ‚ gebildet ans ci 
un aus einem Ges der Roriin 


das legtere die Kati 
das Wolf nach feiner Zehl repräfen 
Senatoren werden auf 6 Sabre ver 
mern der Staaten, Die epräfeste 
Sabre vom Bolte 


| 


aus 72, das Reprälentantenhans 
liedern, einſchließlich eimem Abgeſer 
gaten) von jedem terium, we 
er nicht mitimmen | 


mitſprechen 





nach der 


des Repraͤ ie | 
epräfentanten- , 
Et. Mihelides Gehalt 


Die Bisher abgehalten Songrefe waren felgende: 


33. Mär, 1791, 2Gigungen in Rew-Bort, die 3.ial 


11. 24. Oktober 1791 « 2 s 1793, in Phi , 
III. 2. Dezember 1793 » 3. = 1795, » . 
IV. 7 ⸗ 1795 « 3. ⸗ 1797,⸗ ⸗ 
J 15 Di ber 1700 .3. >» 1601. erfe Gig iny 
I. 2. Degember 1799 » 3. = 1801, ung in Yhiladeiphia, va 
an alle folgenden in Rafbingtsn 
vn 17. ⸗ 1801-. 6 « , “ 
VIII. 17. Ottober 1803 » 3. +» 1808, 
IX. 2. Dezember 1805 » 3. « 1807, 
X. 26. Oltober 1807 » 3. +» 1809, 
XI. 22. Rai 1809 ss 3. - 1811, 
XI. 4. Rovember 18ii » 3. « 1813, 
XIII. 24. Mai 1813 » 3. = 1818, 
AV. 4. Dezember 1815 - 3. + 1817, 
XV. 1. ⸗ 1817 « 3. = 1819, 
XVI. 6. ⸗ 1819 » 3. _ o 1821, 
XVII. 3. ⸗ 1821-3. « 1838, 
XV. 1. ⸗ 1823 » 3, ⸗ 1828, 
XIX. 58. s 1825 =» 3, «. 1827, 
XX. 2. ⸗ 1827 « 3. « 1839, 
XXL. 7 ⸗ 1829 « 3. = 1831, 
XXII. 5. ⸗ 1831 « 3. = 1838, 
XXI. 2. ⸗ 1833 » 3. s 18385, 
XIV. 7. ⸗ 1835 » 3, ⸗ 1837, 
XV. 4. ⸗ 1837 ⸗j3. 6 1839, 
XXVI. 2. 1839 - 3. « 1641, 
XXVII. 31. Rai 1841 « 3, = 1843, 
XXVII. 4. Degember 1843 » 3. ⸗ 1845, 
XXIX. 1. ⸗ 1845 « 3. ⸗ 1847, 
XXX. 6. . 1847 s 3. ® 1849, 
XXXI 3. ⸗ 1849-j3. ⸗ 1881, 
XXXII. 1. ⸗ 1851 » 3, ⸗ 1833, 
XXXIU. 5. ⸗ 1853 » 3. ⸗ 1888, 
XXXIV. 3. . 1855 » 3. « 1887, 
XXXV. 7. . 1857 » 3. ⸗ 18859, 
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Daember 1859 bis 3. März 1861, 
Zu 1861 - 3.» 1863 
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” 


. Degember 1863 » 3. » 1865, 
18654» 1867, 
‚Mär 1867 » 3. = 1869. 


tip» Gewalt hat der Bräfident, 
Jahre von Rahlmännern gewählt 
der Staat fo viele wählt, ale er 
‚ Repräfentanten hat. Er bezieht 
n 5200 Pfd. In der That und 

er aber weder durch die Wahl⸗ 
ur das Volk gewählt, fondern 
rtei⸗ Nebereinkunft, welche einige 
? Wahl zu Stande gebracht wird; 


man einigt fich über einen Namen, und wenn 
die Partei die Majorität hat, bewirkt fie die 
Wahl Eeitens der Wahlmänner. Schlägt die 
Wahl fehl, fo geſchieht fie vom Repräfentanten- 
Saufe, das nad) Staaten abfiimmt. Die Madıt 
des Präfidenten ift groß; aber troß feines Veto 
—F ein Antrag mit einer 2/3. Majorität dennoch 
durch. 


ahme der Conſtitution find Präfidenten geweſen 


hington ans Birginia von . 
3 ans Maffachufetts von 


1789 bi6 1797, geb. 1732, geft. 1799. 
. 1791 » 1801, » 1735, » 1826. 


ferfon aus Birginia von. . . . . 1801 » 1809, » 1743, = 1826. 
ifon aus Birginia von . ... . 1809 » 1817, » 1751, » 1837. 
roe aus Birginia von . . - . . » 1817 =» 1825, « 1759, « 1831. 
u Adams aus Maffachufetts von. . 1825 » 1829, » 1767, «= 1848. 
Mon aus Tenneflee von . . . . . 1829 » 1837, » 1767, = 1845. 
Buren aus Rew-York von. . . . 1837 » 1841, « 1782, = 1842. 
reifon aus Ohio von ..... . 1841 « 1841, » 1773, - 1841. 
aus Birginia don . . . 2... 1841 » 1845, » 1790, » 1862. 
olk aus Tenneflee von. . . .. . 1845 » 1849, » 1795, » 1849. 
‚lor aus Louiflaua von. . . . . . 1849 » 1850, « 1784, » 1850. 
more aus Rew⸗Vork von. . . . . 1850 «= 1853, - 1800. 

rce aus New⸗Hampſhire von . . . 1853 » 1857, » 1804. 

anan aus Pennſhlvania von . . . 1857 « 1861, - 1791. 

ncoln aus Illinois von. . . . . . 1861 » 1865, - 1809, » 1865. 
nfon aus Tenneflee von . . . . . 1865 » 1869, « 1808. 


identen zur Geite ficht ein Ca⸗ 
nifterium, das er felbft ernennt 
n verfchiedenen Regierungs-De- 
ı Borfig führt, aber ohne Sig in 
zu baben. Der Gtaatsfelretär 
Jmärtigen Angelegenheiten, der 
ie der Finanzen, der Kriegsſekre⸗ 
nee, der Selretär des Inneren die 
dereien, der Patente, Benflonen 
der BeneralsBoftmeifter die des 
Attorney General die juriſtiſchen 
gelegenheiten. Die Borfteber der 
reihen dem Bräfidenten einen 
in, den er nebſt feiner eigenen 
Songreß übergibt, Special-Be- 
haften werden je nad dem öfe 
tfniß gegeben. 

r Eonftitution der meiften @inzel» 
is Wahlrecht auf die Weißen be⸗ 
im Lande geboren oder natura. 
alt und (10 Zage bis 6 Mt.) im 
ft find und fomit Abgaben zahlen, 
manche andere Bedingungen, 
t eine rubige und friedliche Yüb- 
necticut ein guter, moraliſcher 
freies Cigenthum, das 3. B. von 
Bürgem in Rhode-Island, don 
das Dberhaus in Rord⸗Carolina 
Wählern in Süd⸗Carolina und 
langt wird. In manchen Staa⸗ 
uch Abgaben zahlende Indianer 
r. Die Regel if, daß geheim ab» 


geſtimmt wird. Die Regierung zerfällt überall 
in eine Executive: Gonderneur, ftelldertretender 
Gouverneur und Rath ; eine Legislatur: 2 Häu⸗ 
fer, deren Mitgl. nach Diſtrikten oder Städten 
gewählt werden und die jährliche oder zweijäh⸗ 
rige Sigungen halten; und eine Zuſtiz: 2 oder 
mebr Gerichtshöfe, deren Richter verſchieden be- 
fiimmt werden. Behufs der Wahl zu diefen 
Aemtern verlangt man ein gewifles Alter, Wohn⸗ 
fig im Staate, Bürgerthum, Befiß; in 11 Staa⸗ 
ten find Geiſtliche von ber Wahl ausgefchloflen, 
in Tenneffee Atheiften ze. Alle Beamte find bes 
foldet. Die Gouvernenre werden auf 1 bis 4 
Sabre gewählt, ebenfo verfchiedenartig die Re⸗ 
präfentanten, aber immer die Senatoren für 
längere Beit, als die Mitglieder des Unter⸗ 
hauſes. Die Richter werden dDurd die Gouver⸗ 
neure ernannt in Delaware, Maine, Maſſachu⸗ 
fette, Rew-Hampfpire und Kew⸗Jerſeh, durch die 
Begislaturen in Alabama, Arkanſas, Connecti⸗ 
cut, Georgia, Rord- und Sũd⸗Carolina, Rhodes 
Seland, Tenneffee, Berment ; in Alabama, Urs 
kanſas, Georgia und Bermont werden auch 
einige Richter vom Volle gewählt, wie in all 
den hier nit genannten übrigen Staaten. Die 
Dauer des Richteramtes ift „je nach der guten 
Zührung” in beiden Carolinas, Delaware, Maf« 
ſachuſetis und Rew-Hampfhire, mit einiger Al⸗ 
terd « Beihränkung , bis zur Abſeßung durd 
Beſchluß der LRegislaturen in Rhode⸗Island; 
und don 1 Jahr (Bermont) bi 15 Sabre 
(Bennfglvanifcher Ober» Gerihtehof) in den 
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übrigen Staaten. Die Gonftitutionen einiger 
Staaten, namentlid die der neueren, verbieten 
der Megierung Anleihen zu machen oder eine 
Schuld aufzunehmen. Die fpäteren Conſtitu⸗ 
tionen derbieten aud), daß Banken und andere 
Gorporationen durch Gpecial» te organifirt 
werden. In den meiften Staaten war die Sfla- 
berei verboten, in einigen ausdrücklich vorbe⸗ 
halten, in einigen ift den Legislaturen verboten, 
Befepe für Abſchaffung derfelben oder zur Eman⸗ 
cipation der Sklaben zu erlaffen, während fle 
freie Neger vom Staate ausfchließen dürfen. 
Nah dem Religionsbelenntniß wird nicht ge» 
fragt, Rew⸗Hampfſhire ansgenonımen, wo die 
Ezecutive und Legislative fid) in den Händen 
bon Brotefanten befinden muß ; auch forgt kein 
Etaat für religidfe Inftitutionen, nur daß bie 
Legislatur in Rew-Hampfhire die Kirchfprengel 
oder Städte oder Diftrikte autorifiren kann und 
in Maſſachuſetts anhalten fol, die proteftan- 
tiſchen Lehrer und Prediger zu erhalten. 

Die Stadt Waſhington, am Botomac, auf 
der von Wafhington beftimmten Gtelle erbant, 
ift feit 1800 Gig der Rational-Regierung. Gie 
it nod bei Weitem nicht fo groß, wie fie der 
Anlage nad) werden follte. 

Wahlrecht. Die Bürger eines Staates wer- 
den, wenn derfelbe die Gonftitution angenom- 
men, zugleicd Bürger unter der Rational-Be- 
gierung der Vereinigten Staaten. Bu entſcheiden, 
welde eingeborene Bürger fein follen, bängt 
von den Staaten felbft ab ; aber in Betreff der 
Fremden hat der Congreß die Macht, eine Ra- 
turalifations » Regel feftzuftellen, nad welder 
ein freier Weißer nur nad) bjährigem Aufent⸗ 
balte in den Staaten naturalifirt werden kann ; 
Repräfentant kann er nur nach Tjährigem Huf 
enthalte werden, Senator nur nad Yährigem, 
Bräfident niemale. In manden Staaten find 
diefe Beſtimmungen modificirt worden, aber 
dadurch kann das geſeßliche nationale Bürger 
thum nicht tangirt werden. Es fragte ſich mm, 
ob freie Reger als Bürger der Bereinigten Staa⸗ 
ten gelten Tönnen ; wenn fie bei Annahme ber 
Eonfitution in einem der Staaten freie Bürger 
find, fo müflen fie freili als Eingeborene auch 
Bürger der Vereinigten Staaten fein. 
fimmten fie mit beiden Stantewahlen in Maine, 
Rew-Hampfhire,Bermont, Maffechufette, Rhede 
Joland, und, wenn fie Yreifaflen find, in Rew⸗ 
Bort. Rach der Anſicht einiger Mitglieder des 
höchſten Gerichtshofes Dagegen liegt es im Siune 
der Gonfitution, daß Neger vom Dürgerthume 
ausgefchloffen fern follen. — 1850 fiimmten im 
Ganzen etwa 4.300.000, 1852 farm 3 Mil., 
ie Eonfitukon der 

e Eonftitution erkennt in Betreff . 
Sklaverei das an, was die einzelnen Gtanten 
anertennen und überließ es ihnen ganz, ben 
Suſtand der &Haverei einzurichten. In einer 
der Rlaufeln der Eonftihution wirb „bie Ezikenz 
anderer, alö freier Berfonen “ anerfaunt: ineiner 
anderen wird „Die Einwanderung oder Ginfahr 
folder Berfonen, weiche einer der bid dahin vor« 
bandenen Gtaaten für geeignet halten wird,“ 


Rord- Amerika, 


bis zu einem gewiſſen Termi 
einer Dritten wird verboten, „% 
in irgend einem Gteate nad d 
felben zum Dienſte oder zur Ar 
einen anderen Gtast entioum: 
da biefelben als Lehrlinge od: 

ih find.” Ueber die Skla 
die Gonftitwtion nichts, fendeı 
Sade durchaus der Rilllür 
Staaten. Seht iR die EHaperei 
ten und Territorien gänzlid a 
Geſeß vom 23. Juli 186% gibt 
GSklaben alle Rechte uud Prisile: 
bürger. 

1619 wurden die erften Re 
geführt, und zwar in Pirgini 
gab es im Ganzen deren 2000 
venſchiff fegelte 16418 von Bof 
wurde die Gllanen-Einfubr » 
[don 1774 war dies in Rhode⸗3 
und Raſſachnſetts ſchoffte 175: 
ab. Gonnecticut bemmte 17» 1 
ertlärte alle nad dem 1. Mäı 
Geborenen für frei mit 26 3a 
banien verbot 1780 die Einfn 
su eh bon es 
Gefepes geboren, für frei. Bir; 
Einfuhr 1778, Maryland 1753, 
ſchaffte die Slladerei ab 1792, 
New⸗Jerſey 1825. 

erichte. Mit der richter! 

ein oberfter Gerichtshof durch 
befleidet, nebſt verfchiedenen ni 
Gongreh eingerichteten Göfen. | 
feit der Richter wird durch d 
GConftitution gewahrt, dab „die 
ren und Riederen Gerichtes il 
foden, fo lange fie ich gut füb 
für ihrẽ Dient 


Rimmten Beiten 
fation erhalten, während 
nicht verringert werben fol.” : 


Die Bereinigten Staaten von Rord-Amerika. 


md die Miliz zählte 30.000 Mann; die 
zählte 8 Fregatten von 526 Kanonen 
0 Ranonenboote. Am 10. März 1865 
684 Kriegsſchiffe mit 4477 Kanonen, 
9.252 Zons; die Flottenmannſchaft be- 
us 6000 Officieren und 45.000 Mann; 


Sreiwilligen . - - - > 22200. 
> 
en Dienfl-Truppen 


Rob und Officiere a. D. der regulären Armee . . 


e und Gtab8-Officiere der Freiwilligen. 
Beteran Neferve-Eorp8 . . . . . - 


an rt 8 hr Tr Tr rer re Tı TE 0 0 


iſt der Reſt derim Mai 1565: 1.034.064 
enden Armee. Die Bahl der Frei⸗ 
im dieſer Armee war am 9. Ianuar 
ss Die Entlaffung nahm ungeflörten 
und am 1. November war diefe Bahl 
geichmolzen. — Um 28. Juli 1866 

er Sriedensfuß der Armee gefehlich be- 
Danach bleibt die Artillerie organifirt, 
B feit 1861 if. Die Eavallerie befteht 
6 früberen Regimentern, jedes zu 12 
wien, mit 4 neuen, ähnlich organifieten, 
en zwei aus Farbigen gebildet find. 
a umd zweiten Lieutenants gehen durch 
epor and den Öfficieren und Soldaten 
willigen » Cavallerie, 2/3 der höheren 
aus Öfficieren der Freiwilligen⸗Caballe⸗ 
K/s aus Officieren der regulären Armee; 
: müffen zwei Sabre im Felde gedient 
durch gkeit und gute Führung aus⸗ 
käaben, Der Pröfident darf einen Theil 
Mexie ald Infanterie oder Fuß⸗Cavallerie 
w und drillen lafien. Die 45 Infanterie» 
her beleben aus den im Dienfte befind- 
Degimentern, jedes zu 10 Compagnien; 
ei rigen jedes gu 10 Sompagnien, 
werden, indem 2 Compagnien 
Bataillon der übrigen 9 Drei-Bataillon- 
har Hinzugelegt werden; und aus 8 
Kgimentern, jedes zu 10 Gompagnien, 
m 4 aus Farbigen beftehen follen, uud 
n Reſerve⸗Corpo beißen follen. Die 
Bieutenants gehen durch Wahl 

und Soldaten der Freiwilli⸗ 

ver, wie höheren Ehargen zur Hälfte aus 
m Des Sreimilligen und zur Hälfte aus 
Ma Dex regulären Armee, welche alle zwei 
m gedient und ſich durch Fähigkeit 
I Kübrung ausgezeichnet haben. Das 
Neſerve⸗Corpe erhält feine Officiere 
ngen von Öfficieren und Soldaten 

en ober der regulären Urmee, 

kg Dienfle verwundet gewefen find, aber 
sBifondienfte thun können Alle zu irgend 
e zu ernennenden Berfonen müffen 








Armee. 
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die Land⸗Armee zählte 2.688.000 Goldaten, 
einfchließlih der conföderirten Armee etwa 4 
Mil. Schwerlid ift je eine gleiche Zahl Be⸗ 
waffneter in einem Staate vorhanden geweſen. 
Nach einem Befchluffe des Repräfentantenhanfes 
vom 9. Januar 1866 befteht die Armee aus 


Officiere Enrolirt Summa 

... 223264 55.326 58.590 
0... 2393 63,373 65.166 
0 ...1124 25.163 26.587 
621 — 621 

2. ..1018 — 1018 
en 609 — 609 
een 12 448 460 
re. 16 58 4 
8057 144.668 152.725 

er. — 114 
Beſtand 7943 144. 668 152.611 


bor einer, unter Leitung des Kriegs⸗Seeretärs 
ufammentretenden Officierd⸗Commiſſion ein bes 
Friedigendes Examen bejtehen, und folde Er⸗ 
nennungen gefhehen ohne Nüdfiht auf früheren 
Rang. Wer unter den Gonföderirten gedient 
bat, iſt von jeder Stellung in der Armee ausge⸗ 
ſchloſſen. — Die Infanterie-Lompagnien follen 
im Maximum 100 Mann zählen, im Minie 
mum 50 Mann. Einſchreibungen gefchehen 
für die Envallerie auf 5 Jahre, für die Artillerie 
und Infanterie auf 3 Jahre. Die hoben Offi- 
ciere zählen 1 @eneral, 1 General»Lieutenant, 
5 General⸗Majors, 10 Brigade-Benerale — 
Sonach follen vorhanden fein: 10 NRegimenter 
oder 120 Companien Eavallerie, 5 Negimenter 
oder 60 Compagnien Artillerie, 54 Negimenter 
oder 450 SompagnienInfanterie. Das wären 


bollyählig 
71.000 Mann Artillerie, 
14.000 + Capallerie, 
55.000 + SInfanterie, 


in Summa 76.000 Mann. Die gegenwärtige 
Stärke ift auf 54.302 Mann fizirt, und dazu 
waren bi® zum 1. Oktober 1866: 38.515 Re⸗ 


truten eingezogen (außer 1000 Indianer 
Schüßen). 
Am 1. September 1867 gab es: 

Offiziere Mann 
6 ad. Mi. . ». 2... 264 7.248 
5 Arte... > 20. 73 4.890 
10 Inf.-Reg. a 10 Comp. . . 340 8.360 
9 Zuf.rReg. A 24 Comp. 693 27.321 


1570 47.819 
Diefe Zahl, einfchließlih einiger Tauſend Re 
Eruten, alfo 50.000 Mann, ſoll forton die tehende 
Armee fein. 

Das ganze Land ift in Militär-Departe- 
ments getheilt. 1. Of-Departement, umfaflend 
die Reu⸗England⸗Staaten, New⸗Vork, Rem: 
Serfey, Pennſylvania, Fort Delaware. Haupt⸗ 
quartier Philadelphia. 2. Seen⸗Departement, 
umfaflend Ohio, Michigan, Indiana, Illinois, 
Wisconfin. Hauptquartier Detroit. 3. Waſhing⸗ 
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ton-Departement: Columbia-Diftrikt, die Ale⸗ 
zandria« und Fairfaz⸗Counties don Birginien, 
die Staaten Maryland und Delaware, außer 
Hort Delaware. Hauptquartier Wafhington. 
4. Botomac-Departement: Birginia, außer den 
Wlezandria« und Yairfag-Countied, und Weſt⸗ 
Birginien. Hauptquartier Rihmond. 5. Gũd⸗ 
Departement: Rord- und Sũd⸗Carolina, Haupt- 
quartier Charleston. 6. Teneffee- Departement: 
Kentudy, Teneflee, Georgien, Alabama, Miſſiſ⸗ 
fippi. Hauptquartier Louisville. 7. BolfsDe- 
vartement: Florida, Louiffana und Texas. 
Hauptquartier New⸗Orleans. 8. Urkanfas-De- 
partement: Arkanſas und weftlihes Indianer- 
Territorium. Hauptquartier Little-Nod. 9. Mif- 
fourisDepartement: Miffouri, Kanfad, Territo- 
rien Colorado und Rew-Mejico. Hauptquartier 
Hort Leadvenworth. 10. Platte» Departement: 
Iowa, Xerritorien Rebrasta und Utah, das 
wetlid vom 104 Meridian gelegene Stück 
von Dakota, und das Stüd don Montana, wel: 
des an der Straße von Fort Laramie nad) Vir⸗ 
ginia City in Montana liegt. Hauptquartier 
Omaha. 11. Dalota-Departememt, umfaflend 
Minnefota und die übrigen Stüde von Dakota 
und Montana. Hauptquartier Fort Gnelling. 
12. California » Departement: Californien und 
Nevada, Territorium Arizona. Hauptquartier 


6 Negimenter Eavallerie . . . 
5 ⸗ Krtillerie. . . . 
19 . 
Redizinal- Departement 
Zahlungs» ⸗ 
Ingenie ur⸗Corpo 
Orduance⸗Departement... 
höhere Officiere 


Am 1. Januar 1866 waren außer dem etwa 
10.000 meift farbige Yreiwillige im Dienfte, fo 
daß die ganze Armee etwa 50.000 zählte. 


$iotte. Bu Ende 1866 waren beordert 115 
Kriegsichiffe, mit 1029 Kanonen. Bon den 
übrigen eöiffen waren 


eifengepangerte . . . 54 mit 147 Kanonen, 
⸗ undollen⸗ 
Det. 2. 2 2 20. 7 ⸗ 40 ⸗ 
unvoſlendete Dampfer 19⸗ 386 ⸗ 


⸗ Segel. 2 

hölzerne Ediffe bereit 81 » 749 . 
163 mit 1322 Kanonen, 

alſo Summa 278 Echiffe mit 2351 Kanonen. 

Darunter 240 Dampfer und 33 Segelſchiffe. 

Die 63 eifengepanzgerten Schiffe führen 195 

Kanonen vom jhwerften Ealiber, hauptſächlich 

l5jöllige Kanonen. 

Es gibt folgende Geſchwader: das europäifche, 
aflatifche, nord-atlantifche, Golf⸗, füd-atlantifche, 
nordepacififhe, füd-pacififhe. Das erfiere, 10 
Schiffe mit 113 Kanonen, if beftimmt für das 
Mittelländifhe Meer und die Wertüfte Europas 
und Mfrikad bis Roando. Das aflatifche Ge⸗ 


Rord⸗Amerika. 


San Francisco. 13. Columbie⸗ 
Oregon und Territorien Bafhingte 
Hauptquartier Portland. 

Die zugleid vom Gongrefie 
15 Militär-Banden find Ratiosi 
Point in Rew⸗Bork, in Fort Colum 
von Rew⸗Bork, in Fort Adams, 9 
in Richmond in Birginia, in Charlı 
Carolina, in Louisville in Kentut 
ville in Teneflee, in deu Zefferſor 
Miffouri, in Fort Leawenworth ıı 
Little Rod in Arkanſas, in Re 
Rouiflana, in San Untonio in Te 
Francisſsco⸗Hafen in California, ı 
couder in Waſhington Xerritori 
Monroe in Birginien. 

ur das Sahr von Mitte |‘ 
1868 hat der Kriegs-Eerretär yı 
Bweden 25.205.669 DU. verlang 
der Penfioniften zu Mitte In6r 
wovon 123.577 Urmee-Invalider 
deren Wittwen, Rinder ıc.; fie erfoı 
mehr ale 33 Mill. DU. 

In Vefl-Bont befindet fih 
Akademie; diefelbe ift jegt vom Ir 
getrennt, zu welchem fie chedem 9 

Rad) dem offiziellen Bericht ©: 
am 1. Suli 1866 unter Raffen 


Officier Man 
PER 264 1.249 
ne. 213 4.666 
nen 1013 26.733 
en e.. — 163 
ne. 169 1.601 
re. 25 — 
nn. 105 02 
ee... 19 HU 
en 152 — 

2123 41.1233 


ſchwader it beſchränkt auf die DI 
Ufend und der Infeln in den Ker 
Gap der guten Hoffuung. Es find 
78 Kanonen. Bu feinen Bekms 
die Unterdrüdung der Geeräube 
Küfen Chinas. Mas nord-at 
fhwader, 15 Sqchiffe mit 135 Rus 
and die weſtindi Sufeln. | 
fhwader zählt 10 Schiffe von (1! 
füd-atlantifhe S Echiffe mit 75 
für die Küflen Güd-Ufrilad und } 
Süd-AUmeritas beſtimmt. Died ! 
Geſchwader beſteht ans 10 Edles 
nonen, für die Weſtkũſte Nord im 
Gandwid-Iufeln; das für-pachl 
mit 67 Kanonen, fährt zurfhes 9 
vorn und Uuftralin. — Pr 
lotte belief ih 1666 anf 43.31. 
Die Vereinigten Gtanten babil 
Bortömonth, toma be 96 
in, Yhiladelphia, Wafki a 
facela (beide im Kriege s 
land am groben Ocean, zupelea! 


Arfeneie und Röftemmern vd 
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nebec, Maine, Alleghanh, Bennfylvania, St. Louis, Miffouri,' 

town, Mafladufetts, Frankford, ⸗ Indianopolis, Indiana, 

ingfield, .. Bilesuille, Maryland, Rod-Island, Illinois, 
in, Bermont, - Waſhington, Colorado, Leavenworth, Kanſas, 

werliet, Rew⸗Vork, Detroit, Michigan, Fort Union, Nem-Mejico, 

Jeal, > Kort Monroe, Virginia, Benicia, Californien, 

E: ⸗ Columbus, Ohio, Bancouder, Waſhington. 


Die See⸗Akademie befindet fi zu Annapolis. 


Befandte. In 12 Länder fenden die Ver- Gehalt); in 23 anderen Staaten haben fie einen 

ken Staaten außerordentliche Befandte und? Minifter-Nefidenten. 

Euädtigte Minifter, nämlich nad) Oefter- Banken. 1739 wurde die erfte Bant, die 
Bra ‚ &hile, China, Frankreich, Land⸗Bank von Maffahufetts, gegründet; 1781 

Britannien, Stalien, Mejico, Beru, Preußen, die Bank von Rord-Amerika; 1734 die Bank 

wad, Spanien (mit 10.000 bis 17.800 DM. von New⸗Vork und die von Bofton. 


1811 gab e8 88 Banken mit 22.700.000 DU. Capital. 

—W 1830 » = 330 = s 145.000.000 ⸗ ⸗ 
1850 » » 872 ⸗ » 227.000.000 + ⸗ 

- 1560 -» = 1562 » « 421.000.000 = ⸗ 


Seen die Gründung von Rational» zahlungen, die das Eigenthum don mehr als 

‚iR im Juni 1863 die erſte 200.000 Actionären waren. Die gefammte Eon- 

Urt gegründet worden. Zu Ende trole der Bankfceine liegt in den Händen der 

b e8 bereitö mehr als 1600 arbeitende Bundes⸗Regierung. | 
u mit mehr ald 400 Mill. DU. Ein- 





meil 1867 war die Rationalbank-Eireulation -. -. - - 2 2 2 2 0. 291.000.000 DU. 
übe Bahlungsmittel und Münze. . - - - - 22220 405.000.000 - 
696.000.000 DU. 
in den Händen der Banl. . . . . 2: 2 en. 123.000.000 ⸗ 
Retto-Girmlation. - > > 2 00 rn 573.000.000 DU. 
PD 1862 war die Bank-Birculation. . . . . . . 183.000.000 DA. 
sen der Bank. . - > 2 22 2 2 rn nen 25.000.000 = 
158.000.000 ⸗ 


Zunahme in 5 Jahren 415.000.000 DI. 


1. Sanuar 1867 gab es 1644 Banken fammte Capital vieler 1941 Banken betrug 
mx Rational-Bant-Acte der Vereinigten 486.258.464 DI. Dabvon hat 
w, und 297 Staats⸗Banken; das ge 













— 308 Rational-®. mit 115.954.941 DU. und 78 Staats⸗B. mit 15. 443. 477 DA. 
207 . :« 79.632.000 » 

| 21 ⸗ «49.100.765 » +» BB .» : 1.932.300 ⸗ 

0 136 » :s 21.808.700 «= = 5 u. s 1.137.500 » 


. Wußerdem waren etwa 1000 Pri⸗ fteuer oder andere direlte Steuer je anders als 
B 500 Wettungs - Banken vorhanden, im Verhältniß zum Genfus auferlegt oder unter 
Ipe> uud Gee-Berfiherungs-Befellfhaften die verfhiedenen Staaten anderd als nad) ihrer 
.636 DU. Capital) und 47 Lebens: Bewohnerzahl vertheilt werden.” Seit langer 
«Gefellihaften mit 7 Mil. DU. Beit beftehen nur Einfuhrfleuemn. Staats⸗, 
ien. Graſſchafts⸗ und Stadtfteuern werden von den 
Rocal-Behörden auferlegt. Städtifhe Steuern 
me der Bereinigten Staaten ift werden im Allgemeinen pro Kopf und dom Ber- 
Das Hauptmünzamt befindet fi) zu mögen erhoben, Staatsfieuern von &ctien, Com⸗ 
und hat Zweige in Rew⸗Vork und pagnien, Banken, Straßen und Eifenbabnen, 
joBkegionen. Jeder kann Bold und Canälen, Lotterien, Auctionen, Bewilligungen, 
ingen bringen, es wird aber !/g0/, Infpectioneu, $remden, Stempeln ꝛc. In eini- 
Bezogen. 1889wurden 30.409.953,7 gen der größeren Städte find die Gteuern 
„ 6.833.631,47 DO. Silber und Ddrüdend; fo find fie in Rew⸗Jork faft ebenfo 
Du Su. Rupfer gemünzt, in Summa bod wie in Paris, Die Rationalfteuern find 
85,17 DI. (53.550.522 Geldfüde). alle indireft und treffen verfchiedene Theile der 
. Ration fehr verſchieden; und die Localſteuern 
Bern. Der Congreß hat die Macht, werden durch die Staats-Fonds, Staatöfhulden 
Witenern, Auflagen und Xccifen auszu» 2c. modificirt. 


—* Ifte der Banken mit der Hälfte ſchreiben und zu erheben; indeß foll „keine Kopf⸗ 
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Budget. Tie Sinnahmen beliefen fi Die Uugaben 
1866 Civil. 2. - 202000 J 
von den Zöllen auf . 179.0416.651 DI. Benflonen und Indianer. 1 
von öffentlichen Qändereien 665.031 - Sriege-Dep.. . .. . . 28 
direkte Abgaben. 1.974.754 ⸗ lottee.... 
innere Einkünfte . . . . 309.226.813 « infen -. . 2.2.2.0... 13 
Vermifchtes [ Der 60 0 4 67. 1 19.339 [2 5? 
558.032.618 DI. 
Krieg Flotte Zinſen 
1860: 16.409.767 11.573.150 3.177.304 
1861: 22.981.150 12.128.577 4.000.173 
1862: 394.363.407 42.674.569 13.190.321 
1863: 599.298.600 63.211.105 24.729.816 
1864: 690.791.843 85.733.293 53.685.122 
1865: 1031.323.360 122.567.776 77.397.112 
1866: 284.449.701 43.324.118 133.067.744 
Die Schulden betrugen 
am 1. September 1567 am 1. 
1715.687.742 Schuld, deren Zinfen in Münze gezahlt werden 1310 
508.644.355 Schuld, deren Binfen in Papiergeld gezahlt werden y30 
19.140.376 fällige Schuld, nod) nicht zur Zahlung präfentirt 23. 
410.019.717 slofe Schuld 33%, 
2653.792.190 zivl. 
im Schade liegend? __ 123. 
Schuld 25:3. 


Bom 1. April 1966 bis 1. April 1867 if die Schuld reducirt um 209.620.569: 


Mitte 1850 gab es über 50.000 Arme, 
und davon waren 37.000 Eingeborene, wäh- 
vend des ganzen Jahres beftand mehr als die 
gürte der Armen (135.000) in Ausländern. 

nde 1858 unterflüßte Rew:Bork 13.422 Urme, 
Mafſachuſetts 4194; während des ganzen Jah 
res batte Rew-Bork 261. 155, affachufeti® 
41.986 geholfen. Ueberfichten und Summen 
tönnen nicht gegeben werden, und das ganze 
Enftem der öfentlidhen Mopithätigkeit bedarf 
der Verbeſſerung. 

Religion. Ausdrücklich kümmert fi) lant 
der Sonftitution der Staat in feiner Weiſe um 
die Religion der Staatd-Angehörigen. Die Zahl 


der Sekten it Bier wicht weniger 
Großbritannien. Diezahlreickte d 
der Metbodiften, zerfallen ı 
uiilse — ſũdliche 
goifcopal. Side. methediktilde 
Amerilanifege Desleyanet un? Wi 
diften, die freie methodiſtiſche 
evangelifhe Aſſociation; necht 
Baptiſten und dieſe yerfalen. 
regular, free-will, old school 0 
sion, six principles, german | 
Tunkers, seventh day, dıscy 
of God oder Winebrenaneriass 
ten 1866: 


Bei 
Kirden Prediger Mitglieder € 
die method. Epifcopal-Kirche. 10.162 6.287 1.032184 4 
die freie method. Kirche. . . . . — 85 4.989 
die evangel. Affociation 702 436 56.734 
1560 alle Methodiften . . . . . 19.593 30.196 1.926.723 3 
alle Baptiften . .. .. . 16.002 10.629 1.181.158 3 
1566 die regulären Baptiften . . 13.470 _ 1.123.148 
die free-will ... ... 1.264 — 56.255 
die soventh day. . . . . 68 33 7.014 
die TZunler -. -. . .... 200 150 20.000 
1660 die Presbpterianer . . . . 6.406 5.619 516.516 3 
die Epifcopalen . . . . . 2.145 2.687 154.115 2 
1566 die Eongregationaliften . 2.760 2.919 267.158 ! 
die Butberaner. . . . . . 2.915 Conge. 1.644 323.523 8 
die boll. Heform.. . . . . 418. 407 55.917 1 
1560 die dentſch. Reform. 676 — soo1 
die Unitatier ... . 264 297 20.000 4 
bie Univerfaliften. . . . . 664 — — 2 
die Swedenborgianer 59 49 1.880 
1866 die Berein. Brüder in Chriſto 1.073 755 u. 91.570 
789 
1660 die Juden... ..... 77 170 20.000 1. 
die Mormonen . . . . . . 13 12 10.000 
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ſch⸗katholiſche Kirche hat in den Vereinigten Staaten folgende Pen (48 Diöcefen): 
t 


beol. Semin. Alad. u. Waiſen⸗ u. 
Kirchen ze. u. Colleges Eulen Convente Klöfter Afyihäufer Hofpitäler 
ee... 600 29 154 38 8 32 14 
k..... 875 12 422 60 20 25 11 
tl... .. 9641 8 496 39 13 17 3 
d...2.% 1111 17 269 60 12 29 5 
cißco 126 3 27 9 3 6 2 
Lity 33 1 14 1 — 3 
eans 105 — 22 6 1 2 — 
3814 70 1404 213 57 114 30 
mit 30.000 Zöglingen. mit 9000 Raifen. 


ab e8 ; Erzbifhöfe, 37 Bifchöfe, 5 
Bicariate, 3 Aebte, 2330 Beiefter. 
| Katholif auf 68 Proteftanten, 1840 
18, 1860 fam 1 auf 7. Während 
1 1840 bi 1560 die Ration um 36 
rmehrt bat, ift die Zahl der Katho⸗ 
8 auf 100 gefliegen. 


ihlte man 53.745 Kirchen mit einem 
von 171.398.432 Oll.; fie faßten 
> Berfonen. 


ften der größeren Selten befchäftigen 
Rons«, Erziehumgs-, Wohlthätigkeits⸗ 
as amerilanifhe Commiſſions⸗Board 
ige Miffionen zählt 26 Miffionen, 127 
131 AUußen-Stationen, 896 Beiftliche 
ıten und hat eine jährliche Ausgabe 
‚Bid. St. Diemethodiftifhen Epifco- 
en befchäftigen 149 Miffionäre und 
auswärt® und 503 daheim. Die 
he Epifcopallirde hat Miffionen in 
d, Afrika, China und Sapan, außer 
inneren Riffionen, und verwendet 

200.000 DI. (41.700 Pfd. St.). 
reitetſte Geſellſchaft ift die amerika» 
»&efellfhaft, deren Einnahme 1859 
» Bd. St.; fie hat 271.000 Bibeln 
302 Schulen mit 105.904 Lehrern 
224 = » 150.241 : 
zab e8 ferner: 


und 150 andere wohlthätige Inftitute. 


und 505.200 Teftamente in europäifchen, orien- 
talifhen, indianifhen u. a. Sprachen vertheilt, 
einfchließlicdh der für Blinde gedrudten, für nahe 
an 62.500 Pfd. St. Die romiſch⸗katholiſchen 
Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaften haben mehr als 
100 Afyle, hauptfählid für Waifen, aud für 
Irren, Schwache, Arme ꝛc. — Wenige Kirchen 
gibt es, welche Jedem ohne Eintritiögeld frei 
und offen ftehen, und äußerft felten zeichnet fich 
eine Kirde durch Schönheit oder Geräumigkeit 
aus; kaum ezifirt eine Kathedrale, nur eine 
katholiſche. 


Unterricht. Gegenwärtig wird der Elemen⸗ 
tar⸗Unterricht in den Vereinigten Staaten un⸗ 
entgeltlich eriheilt. Für 1850 wurde die Zahl 
der öffentlichen Schulen zu 80.991 angegeben, 
mit 92.000 Lehrern und 3.354.173: Schülern; 
1860 gab es 106.915 öffentlihe Schulen mit 
130.654 Lehrern und 4.917.552 Zöglingen. 
1850 waren vorhanden 234 Colleges mit 
1651 Lehrern und 27.150 Böglingen. 1860: 
463 Colleges zc. mit 2850 Lehrern und 55.427 
Böglingen ; 1850: 6032 Akademien und höhere 
Seminare mit 12.207 Lehrern und 261.362 
Böglingen,; 1860: 6763 Akad. ıc. mit 16.024 
Lehrern und 459.688 Böglingen ; alfo 


u. 3.644.928 Bögl., 16.138.184 DU. jährl. Untoften, 
: 5.477.037 ⸗ ⸗ 


26.717.112 « s 


93 theologifhe Seminare mit 362 Lehrern und 3.462 Böglingen, 
411 ⸗ 


46 mediziniſche Schulen mit 
24 reformirte Schulen mit 
54 Handels-Schulen mit 


Aulen, 100 Waifenhäufer, 20 Befeh- 
Uderbaufhulen, 12 Militärfhulen, 
s und Tauben-Anftalten, 17 technifche 
chaftliche Schulen, und etwa 50.000 
nentarſchulen; 204 Colleges, welche 
eilen; 6000 Akademien und böbere 
500 für das weibliche Befchlecht, 400 
en» Schulen für Colleges. — Die 
jffentlichen Schulen, find in fehr ver- 
zeiſe organifirt, verwaltet und dotirt. 
hr vorgeſchrittenen Staaten gibt es 
zrammar⸗, Hohe und Rormalichulen 
. 1858 En die vier Normal» 
Maſſachuſetto 108 männliche und 
he, in Summa 531 Böglinge, von 
Staats-linterftüßung erhielten. Die 


368 
350 = ⸗ 
216 ⸗ 


5.025 ⸗ 
10.800 ⸗ 


Berwaltung der Schulen liegt zunächſt in den 
Händen von Schul⸗Committes oder Ober-Auf- 
fehern, und über diefen fteht in manchen Staa» 
ten ein Erziehungs-Board mit einem Gefretär 
oder Auffeher für den Staat. Keinerlei Eentra- 
Iifation wird geduldet. Bur Erhaltung der 
Schulen find jährlid über 22 Mil. Thlr. er- 
forderlih und wohl halbfoviel wird für die Ala- 
demien und Colleges ausgegeben. Das Beld für 
die Schulen (von deren Zahl 3/, auf Rew⸗vork, 
Pennfylvanien und Maffadufetts kommen), 
fließt aus verfhiedenen Quellen, Bändereien, 
Stods, Steuern und Raten verfchiedener Art. 
Ein Theil der öffentliden Ländereien ift überall 
zur Votirung der öffentlihen Schulen beſtimmt, 
und demnad) find (bis 1854) don der Bundes⸗ 
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Regierung für 16 Staaten und 2 Territorien 
etwa 3632 g. D.:M. Land bewilligt worden. 
Aus dem Verkaufe und der Eultur diefer Län- 
dereien ftammt der größte Theil der Schul⸗Fonds 
in den einzelnen Staaten nnd der Betrag der⸗ 
felben belief fih am ı1. Januar 1860 auf 


13.814.537 männligen Weißen 


13.112.934 weiblichen 


231.119 männliden Yarbigen 


253.951 weiblichen 


Die Religion ift vom Schul⸗Unterrichte ausge: 
ſchloſſen; man gebt fogar damit um, auch felbft 
das Lefen der Bibel auszufchließen. 


Dreffe. Bon nicht geringer Wichtigkeit ift 
in Rord⸗Amerika die Prefſe. Die erfte in den 
anglo⸗amerikaniſchen Eolonien erfcheinende Zei⸗ 
tung war die 1704 gedrudte Bofton-Rewsletter. 
1350 erfhienen an Beitungen und periodifchen 


3221 
271 3.000.000 


Der Buchhandel befhräntt fi auf einige grö- 
Bere Städte. 1853 erfhienen 730 Bücher; 278 
waren Abdrüde englifcher Werke, 35 Ueber⸗ 
feßungen, 417 Originalwerke. Zuweilen er- 
ſcheint ein beliebtes Werk in einer fo arten 
Auflage, wie e8 in Europa nie vortommt. Biele 
englifhe Werke verfaufen fi und circuliren in 
Nord⸗Amerika viel befler, als in Broß-Britan- 
nien; aber manche au, welde in Europa loh⸗ 
nend find, maden in Rord-Amerifa kein Glüd. 
In erfter Reihe leben die Schulbücher, deren 
Auflagen zuweilen Millionen zählen. Die Ein- 
fuhr ausländifcher Bücher ift bedeutend. 


Für 1864 werden angegeben: 


521 derfelben mit 2.200.000 Abzũgen find fiterar. und 
7.600.000 | 


Rord-Umerila. 


40.598.690 DI. — Der Berth de 
bängt überall und durchweg nidt do 
fondern vom der Perſoͤnlichleit des ! 
— 1860 Tonnten nit lefen anl 
bon den 


461.023 oder 3,4 0 


659.552 - 5,020, 
11.3755 » 178 0, 
50.461 » 19,8 ©, 
1.218.311 


Schriften 2526, die in 126 311.57 
courfirten ; zwiſchen 40 und 50 erſchei 
und halb fopiel in anderen Eprat 
aber find einflußreich und weit verbr! 
denn die Macht der Preſſe in lokalen 
eng begrenzten Bublicationen zerfireu 
war die Zahl 4051 und die Zahl | 
928.000.000, alfo die Zunahme 141 
480.990.000 Abzüge. 


wiſſenſch. Charalı 
politifhen und 
religiöfe. 


Bibliotyehen. Die Bereimigtt 
befigen einige große Bibliotheten;, ab 
bedeutendften , wie die öffentliden 1 
bon Boſton und die Uſtor⸗ Vibliothel 
Bork, ſtehen hinter den groben | 
Europas weit zurüd. Un feltenen = 
Werten fehlt e6. 1860 enthielten 

537 Golleges-Bibliothefen 11. 
10.558 öffentl. Edul-Bibl. 1. 

6205 Sonntagsfgul«- Bibl. 2.9° 

537 Kirchen⸗Bibliotheken 4! 

Summa 27.730 Bibliotheten 13.31 


die Harward Univerfitäts-Bibl. in Cambridge, Maflacdyufetts 150.000 Bd. und 0.0 
die Aftor-Bibliotdek in New-Bort . . . . 2.2... . 110.000: .:. — 
die öffentliche Biblothef zu Bofon. . -. . » - ... 130.000 - « 31.01 
die Philadelphia Bibliothek-Befellfhaft . -. . . . . - 35.00 « — 
die Eongreß-Bibliotbel . . . -. 2 2 562.705 0 yo 
das Bofton-Atbenäum . . . - > . 81.000 - sv. 
die Rew⸗Vork Staatd-Bibliothel in Albany . . . . - . . 71.0 :» . — 
die ⸗ Handels-Bibliotbet . -. -. - - . 70.000 - ⸗ 6. 
die . Gefelfhafts-Bibliotbet . . . -. .-.. . 52.10: . Jen 
die BulesEollege-Bibliotbed . - - - 2 22000. 43.600: en 
die Bibliothek des Smithfonian-Inflituts in Waſhington. 44.000 - = IN. 
die Bennfylvania Stants-Bibliothek in Harriöburg -. -. - 40.000 » . 2.0 
die Bibl. der Alterthums⸗Geſellſchaft in Worcefter, Maſſ. 32.561 « — 
die Handels-Bibliotdek, Elinton-Hall, New-Bort. . . -. 83.0W »- - — 
die Gefellfhaft der Mechan. und Kaufleute, NRew-Bort. . 36.000 «- « —* 
die Akademie der Raturwiflenfchaften, Bhiladelphia. 32.000 - « 10. 
74 andere öffentliche Bibliotheken haben mehr Bibliothefen von weniger el) 100 
al8 10.000 Bde. Alle 104 öffentliche Bibliotheken : gab ed, wie ‚22.70 9 
2.403.477 ®de.; etwa 37 derfelben, mit 708.000 13.316.379 Bänden. 
Bien find Solleges-Bibliot efen, 1863 murbe die Staeislänberrien. Die Rorkaı 
ad nde in a ntlichen un 1841 beftimmmt dec 
Bibliotheken zu 10 Mill. gefhäpt; die der Priv ſei ein Mann über 8 ode 
bat-Bibliothefen zu 4 MiU., die der Kirchen, dad Medht hat, fi eine beilammte ! 
Kichfpiels. und Sonntagsichulen - Bibliothefen Morgen Bandes, aber wit über 2? 
m 6 Mil, in Summa 20 Mill. anfer den (160 Ucreb), nom ven Afeziihe N 


reinigten Staaten von Rord⸗Amerika. 


das Band, von welchem fie fo 
Beſchlag nehmen, zum Berkauf 
d, unter der Bedingung, daß fie 
mum an die Bereinigten Staaten 
‚ig. 21/2 Big. pro acre), und 
d wirklich bewohnen. Beftändig 
tige Menge von Ländereien zum 
ur Befißnahme bereit. Bon den 
1 289.233 Ucres, welche die Ber- 
n umfaffen, find 1.100.549.033 
ıdereien, fo daß alfo nur 1/, de& 
als angefiedelt und bewohnt be» 
fann. Die Gtaatd-Rändereien 
rhalb der durd) den Vertrag bon 
n Grenzen der Bereinigten Stan» 
eingenommen von den Staaten 

Illinois, Mihigan und Wis⸗ 
öftlih vom Miififfippi gelegenen 
innefota, welde alle aus dem 
'orium gebildet find, das durch 
. Virginien 1784, Moffachufetts 
ınecticut 1786 den Bereinigten 
fen worden ift; fowie aus den 
rhalb der Staaten Miffiffippi 
nördlid vom 310 n. Br., Die 
ina 1784, Rordcarolina 1790 
1802 den Bereinigten Staaten 

2. Innerhalb der Territorien 
nd Louifiana, zu denen man 
ig mit Sranfrei von 1803 ge: 
Blih des Theiles der Staaten 
nd Miffiffippi füdlih vom 310 
nzen Louifiana, Arkanſas, Mifs 
dem im W. des Mıffiffippi ge 
son Minnefota, dem Indianers 
regon, Kanſas und Nebraska⸗ 
Innerhalb Yloridas, durch den 
yanien 1819 erworben. 4. In 
> Balifornien, von Mejico durch 
on 1848 erworben. 5. Dem 
11119. Q.⸗M., füdli vom 
4 von Mejico erworben. 6. In 
)regon-Bertrag 1816 von Eng» 
mn Lande — Die gefammte 

war, egcelufive der Waſſer⸗ 
49.033 Acres oder 106.667 g. 
J. 10mal fo groß als Deutfch- 
2/3 von Europa. Davon find 

außer den Schul: Ländereien, 
rorbereitet, und don diefen find 
. dem öffentlihen und 6121,3 
terfaufe unterworfen worden. 
mten Domäne ift bis zum 30. 
er 27.855 g. D.:M. verfügt 
nod 83.147 Q.⸗M. übrig find 
tie Fläche von halb Europa. 
reien von Oregon, Californien, 
Utah, Kanfas und Nebradka⸗ 
ie ganze Fläche der Staats-Do- 
faltiger $rüfung auf 36.124,9 
: worden (471.592.439 Ucreb). 
der Regierung: für den Befik- 
bents, Bermeflung 2,07 Cents, 
rwaltung 5,32 &., im Ganzen 
hält dafür Dä. 1,25, bat alfo 


aubb. der Erdtunde.IIII. 2. Aufl. 
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bon jedem Acre einen Ruben von 1,032 DA. 
1862 endlich ift das fogen. Heimftättegefeb ge⸗ 
geben, welches jedem Amerikaner und jedem 
Eingewanderten,, welcher Amerifaner werden 
will, freiftellt, 160 Mrgn. vermeffenen Landes 
in Befiß a" nehmen, und dafür nur die Ver—⸗ 
meffungstoften mit 10 DH. zu entridten. — In 
dem am 30. Sept. 1859 endenden Sahre find 380,5 
D.:M für 2 107.416,17 DAN verkauft worden; 
die für Militärdienfte bewilligten Ländereien 
betragen 277 Q.⸗M.; von verliehenen Sumpf» 
ländereien wurden verbeffert 131,6 Q.⸗M.; 
für Eifenbahnen wurden befdeinigt 483,68 
DM; insgefammt 1272,78 QM. Rod 
nicht ausgebotenes, aber vermeflenes und zum 
Berkauf bereitgehaltene® Band gab es zu jenem 
Zermine 4325,7 Q.⸗M., und davon waren 
1057,7 Q.⸗M. im legten Jahre aufgerommen 
und vermeffen worden. — Die fog. Territorien 
im Weiten unterliegen mit dem Anwachſen der 
Bevölkerung teten Veränderungen, welche theils 
in der Aufnahme unter die Staaten, theils in 
weiteren Theilungen der Territorien beftehen. 
Nach der Berordnung des ſouveränen Congreſſes 
vom 13. Suli 1787 bildeten nämlich alle Ge- 
genden im nordweftliden Gebiete ein einziges 
erritorium, bis die Bevölkerung zu 5000 freien 
mündigen Männern herangewachſen fein würde, 
und es wurden auf 3 Iuhre für die Ausübung 
der gefepgebenden und richterlihen Gewalt ein 
Statthalter und 3 Richter eingefept. Sobald die 
5000 Männer vorhanden, follte eine allgemeine 
Berfammlung eingerichtet werden, beftehbend aus 
dem Statthalter, einem gefeßgebenden Rathe 
und dem NRepräfentantenhaufe, und diefe ift ber 
fugt, Geſetze zu geben; fie wählt mittelft Kuge⸗ 
lung einen Abgeordnen zum Congreſſe, welcher 
befugt ift mitzuſprechen, nicht aber mitzuftime 
men. Hat endlich ein ſolches Territorium 60.000 
freie Einwohner erlangt, fo fol es als gleich⸗ 
berechtigter Staat mit den urfprünglichen Staa⸗ 
ten in die Union aufgenommen werden ; ihm ift 
alsdann geftattet, fidh eine Eonflitution zu geben 
und feine Regierung in felbfiftändiger Weife ein« 
urihten. — Bu Ende Sept. 1863 war über 
9.791 DM. verfügt, und davon waren 
11.195 gegen baar verfauft, fo daß noch 6.776 
Q.⸗M. ohne Dispofition blieben. Diefe um⸗ 
foffen die ausgedehnten und reihen Bergwerks⸗ 
Gegenden von Californien, Nevada, Colorado, 
Dregon, Waſhington, Idaho, Montana, Wyo⸗ 
ming Arizona und New-Mejico-Territorien. 
Indianer-Amt. Einer befonderen Erwäh⸗ 
nung verdient das dom Sekretär des Inneren 
verwaltete Indianer-Amt. Auf demfelben ruht 
eine fehr wichtige Verantwortlichkeit der Reyie- 
tung. Ein Commiffar der Indianer-Angelegen- 
beiten verwaltet nebft 100 Auffehern und Agen⸗ 
ten die verwickelten Begiedungen zwiſchen der 
Regierung und den Indianern. Das Departes 
ment des Inneren bewahrt als Anvertrautes für 
verfhiedene Indianerflämme einen Betrag von 
730.000 Pfd. Str., und die Bereinigten Staa⸗ 
ten find verpflichtet, den Indianern Jahrgelder 
zu zahlen (50/0) für die von ihnen abgetretenen 
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wwuryee von wevusguunn gu yewuyuin, unu 
mon Hoft, Die Bafle in ihrer Kruntfucht und in 
ihrem ſchnellen Berfalle durch Schulen und Miſ · 
onen, durch einen gut geregelten Handeld- 
werkehr und die Regierungs-@elder aufzuhalten. 
Rad Schoolcraft betrug 1655 die Befammtzapl 
der Indianer 350.000, und davon waren eiwa 
66.000 halb civiliſirte und etwa ebenfoviele par 
aififhe Stämme. 1925, al® man anfing die 
Gtämme nad) jenfeit des Miffffippi gu der» 
pflanzen, fhäpte man die Zapl der im D. des 
Sluffes wohnenden Indianer auf 130.000, 
welde 60VU D.-M. Land befapen; 1529 fhäßte 
wan ihre Zahlauf 313.000, 1850 auf I0U.00V. 
Die Zahl derer in Britiſch · Amerika fhäpt maw 
auf etwa 110.000, hauptfählid, im @ebiete der 
Hudfons-Bai, die im ruffiihen &merifa auf 
40.000, die in Mejico auf VUN, die in Gentral» 
Umerita auf 1.500.000, insgefammt alfo auf 
5.650.000. Iw Güb-Hmerila wohnen wahr- 
fheinlich 700.000, die zum Theil @hriken und 
mehr civilifirt find. 

Alterihümer. Bon großer Rerkwürtdigkeit 
And die altertbümticen Repe, weiche man in 
derfciedenen Gegenden Rord-Umeritas nöher 
erforft hat. Im ganzen Riffffppitgale finden 
fi Häufig aus Erde aufgemorfene Werke, 
offenbar zur Bertheidigung gedient haben, na- 
mentlid) auf der Höhe feiler Hügel; fie deſteben 
aus einer Einfaffung und Außendämmen. Port 
Hill z. B. an den fern des feinen Miami in 
eine Binfafjung von faR 9. M., 
6 20 #. h. und umfaßt eine Wläde ben 
mehr als 150 pc. Mrgn. Wenn nicht ein Bluß 
nahe ift oder Quellen mit in der Umfaflung lier 
gen fo finden fi künſtliche Waffer-Refervoirt. 

iele diefer Werke haben aud mehrere Mall» 
Reiben hintereinander. In Verbindung damit 
finden fi, oft von erſteren umfhloffen, Refe 
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geringeren Beſonderheiten; und 
den Reſten gemeinfamen Brand- 
einem einzigen großen Syſteme 
nen laffen, das von einer Men- 
rt, welche ſich nad) derfelben gro⸗ 
biubewegt, unter gemeinfamen 
g war und von ähnlichen Urſachen 
d.“ Ein Bolf, das folder Ber» 
te bedurft hatte, nıuß wefentlich 
weſen fein. Unter den Indianern 
ꝛi Tradition über dad Vorbanden- 
oreitern. Auf den Werten und 
n die größten und älteRen Wald⸗ 
ines diefer Werte ſteht auf der 
vier Terraflen, welche fi an den 
fe nachweiſen laflen, wohl aber 
ren, fo daß die vierte fi wohl 
ellung der Werte gebildet haben 
find gewiß Beweife für das fehr 
Werke. Die menſchlichen Ueber⸗ 
der Hügel befinden fi überdie® 
Buftande des Berfallens, fo daß 
Recht ſchließen darf, daß minder 
re verfloffen jein müſſen, feit das 
- Bas ıft aus ihm geworden?! 
Der Indianer Rord-Amerilas 
yfam, bis aufs Aeußerſte ſtoiſch; 
ſam bei Unternehmungen, aus⸗ 
VBerfolgung, rachgierig bei der 
1er Feinde; graufam gegen Kriegs⸗ 
ne Rüdfiht anf Xiter oder Ge⸗ 
‚er Befangenfchaft erträgt er die 
n ohne Murren, wie ein von le 
uben gefärtter Märtyrer; im 
pfer und nur zu oft wild, träge 
im Frieden, ausgenommen auf 
bei Zuftbarfeiten ; gaſtfrei und 
ohlthaten; ein fcharfer Beobadter 
yeinungen; poetiſch und phantafle- 
ıcher aber äußerft würdiger und 
cdöner Beredtfamteit. Auf eine 
Kivilifation it bei ıöm kaum zu 
B ihrer religiöfen Gebräuche bau⸗ 
mpel, obwohl fie in den Wäldern 
euer anzündeten und zur Vereh⸗ 
e fangen und tanzten, die fie als 
es großen Geiſtes anfahen. Sie 
nm gutes und ein böfe® Princip; 
ndre Dinge zum täglichen Ge⸗ 
fie auf die Gräber der Todten; 
tem fie irgend eine geiftige Macht, 
nte8 oder Uebles brachte und als 
fie irgemd ein Thier oder einen 
en; bon einer @erectigleit des 
. bon ihrer Aurechhnungsfäbigteit 
e oder don feinem Eingreifen in 
der Welt hatten fie feine Ahnung. 
m die Wanderung der Seele in 
ı oder in Thiere; fie prophezeiten 
: der Böget, aber nicht and den 
er Thiere; Yorm und Bewegung 
urden ſtets bei ihren Borberbe- 
er Zukunft berüdfidtigt. Feſt 
Dämonen und Zauberei. Wahn⸗ 
mit befonderer Berehrung an nub 
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fhüsten fie vor Beleidigung und Mangel. Vom 
Kaſtenweſen hatten fie feine Idee, und verbzann« 
ten niemalß ihre Todten oder warfen fie in hei⸗ 
lige Gewäſſer. Gie nahmen ein Symbol für 
den Stammpater der Yamilie au, gemöhnlid 
irgend ein Thier, am liebften die Schildkröten, 
den Bär, den Wolf ze., welcher das Zeichen der 
Samilie blieb, feibft wenn ſich diefelbe zu einem 
Stamme erweitert hatte. Keine Hochzeitsge⸗ 
bräuche find bei ihnen nothwendig außer der 
Einwilligung der Parteien und der Eltern; die 
Frau kann wegen geringfügiger Urfadhen ente 
lafien werden, und Bielweiberei ift geftattet ; die 
Bande der Blutspermandtfhaft aber werden 
gan! und die Rechte der Kinder anerlaunt. 

ie Eltern lieben ihre Kinder und belehren fie 
keit in den Künften, welche fie für das fpätere 

eben als nothwendig erachten; Waiſen, Krante 
oder Alte werden durch die nächſten Ber wandten 
oder durch Wohlthätigkeit unterftüpt. Weib und 
Mutter haben die Oberauffiht im Wigwam und 
weifen Allem feinen Plaß an. Während der 
Hansherr auf der Jagd if, fertigen ſte Mokka⸗ 
fons, bereiten elle oder verzieren Gürtel und 
Binden mit Muſcheln, Knöpfen und Federn; 
die Frauen pflanzen auch das Kom und befor- 
gen verfchiedene andere Arbeiten, welche bei an⸗ 
deren Böltern den Männern zulommen. Ihr 
einfaches Kochverfahren geſchieht ohne Salz oder 
andere Buthat; fie find im Eſſen enthaltfam, 
und wenn ed an Rahrung gebridht, Tagen fie 
nit. Die Männer tröften fi) in Verlegenhei⸗ 
ten und weiben jede wichtige Beranlaffung durch 
Kinnitinic-Raucen d. i. das Rauchen der in» 
neren Rinde der rotben Weide, gemengt mit 
etwas Tabak. Die Bereitung don Ahornzucker 
im Frühjahr ift die Zeit der Luftbarleıt und eine 
Quelle häudlichen Wohllebens für das ganze 
Jahr. — Die Indianerin gebiert leicht und ziem⸗ 
lich ſchmerzlos; Tauf⸗Ceremonien finden nicht 
fiatt, nad irgend einem Natur⸗Objekte oder 
Phänomen erhalten die Kinder ihren Ramen; 
fie werden in eine Wiege gepackt, in der es ihnen 
völlig unmöglich ift ih zu bewegen, und erhal⸗ 
ten dadurd den für die Raſſe charakteriftifchen 
flahen Hinterkopf ; dieſe Wiegen kann man ohne 
Gefahr für das Kind anf dem Rüden tragen, 
an einen Baum hängen oder anf den Boden 
fegen. Schwarz ift ihre Farbe der Trauer, das 
Symbol des Todes; die Leichname werden, in 
ihre beften Gewänder gelleidet, ausgeſtellt und 
entweder mit al ihren täglichen Bedürfniflen 
figend, in der Richtung von Oft nad) Welt, ber 
graben, oder auf hohe Gerüſte gelegt oder im 
Kaften , zuweilen werden auch Hügel aufge 
fhüttet. Den Todten erweiſen fie die höchſte 
Achtung rund Verehrung; fie legen fie an die 
malerifchften Stellen der Gegend, ſchüßen fie 
vor Entweihung und verlaffen nichts fo ungern, 
als die Bebeine ihrer Boreltern und Berwandten. 
Sie glauben an ein Leben nad dem Tode, wo 
fie auf den glüdligen Jagdgründen fih erfreuen 
werden. — In alten Betten beBleideten fie fi 
je nad der Zahreszeit mit Wellen oder Pelzen, 
an deren Gtelle jept die Kleider und Deden der 
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xpi Qua) enet UNO geuertoht. Wanos magen 
fie aus ausgehöhlten Stämmen oder aus Birken 
tinde, die über ein leichtes Geſtell gebreitet iſt 
und gef&idt mit dirſchſehnen befekigt und mit 
Pech waſſerdicht gemacht if. Ihre Pfeifen, ihre 
fteten Begleiter, welche fie mit Qupinenblättern 
ſtopfen, fertigen fie mit großem Geſchick und in 
den fonderbarften Formen aus Seifenſtein von 
derſchie denet Farbe; der berühmtefte iſt der rothe 
Pfeifenſtein des R.-W. Gie find außerordente 
lie Freunde von Hazard- und Bemegungs- 
fpielen; das Epiel mit Pflaumenfteinen oder, 
bei den eipilıfieten, mıt Würfeln wird bis aufs 
Ueuperfte getrieben; Rartenfpiele Reben bei ipnen 
in großen Rufe. Bu ihren Belukigungen ges 
hören Ballfpiele auf der Erde oder auf dem Gife, 
Beitläufe, Gieibenfdießen 1c.; ihre Tänge bei 
Seftlicpteiten, im Kriege oder bei Trauerfäen 
fie höchft materifch. An vfeifen Ganos, Waf- 
fen, mufitalifpen Infrumenten, Biegen und 
Bellen beweifen fie ihren Ginn für Zierraten 
und fnıpen mit großem Geſchie im Rnochen, 
dor, Holy und Stein. 

Die verfhiedenen Sprachfamilien find ber 
zeit Thl. I. erwähnt. Ich gebe hier ihre Hufe 
hung nad neuer Quelle in Kurzem. Die 

toßefen oder Mingoes beftanden anfangs 
aus 5, feit 1712, feit Sirputritt der Tuscaroras 
aus dem Süden, aus 6 Kationen, die Oneida, 
Seneca, Rohawf, Onondaga, Cayuga. Dazu 
‚gehörten auch dıe mägtigen duronen oder Wpan- 
Dots, die folgen Winnebagoes ıc. und die jept 
außgeftorbenen Rottoways ıc. mit ihren beion- 
deren Dialecten. — Die ausgedehntefte Bamilie 
{RR die der Algonkin-Lenape, die in 4 
Sruppen zerfällt: a) die ählide, nämlıd bie 
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Die Vereinigten Staaten von Rord-Amerita. Die Indianer. 


D fih überreden ließen, fi} mitten 
tanfas niederzulaffen. 1838 wid 
der militärifchen Gewalt und ver» 
feiner Räter. Sie wurden in das 
biet geführt, und man gab ihnen 
ittel auf 1 Jahr. Der ihnen an- 
tritt enthält 74SQ «:M. Dort find 
Intelligenz und Inouftrie fehr vor» 
ie haben gefdhriebene Gefege, eine 
te Regierung, eine Legislatur, in 
ms jedem ihrer 8 Diftrifte 2 Mit- 
en, nnd cinen Rath von 3 Mit- 
jedem Diftrifte, eine auf 4 Jahre 
cutid»Gemwult, einen höchften Ges 
Rrıftöe und Geſchwornen⸗Gerichte. 
n fie in Dörfern, in wohnlichen 
‚ find geſchickte und fleißige Acker⸗ 
ih verkaufen fie eine große Anzahl 
und Ponies. Die Schulen äblen 
1866 betrug die Bevölkerung 
: befigen eine Druderei und eine 
bolftändige leberfegung der Bibel, 
Kirchenlieder ıc. Die Miffionäre 
Zinfluß auf ihre Sefittung gehabt. 
59.599 DI. in Staats⸗Stocks, von 
li die Zinfen beziehen. 
„bickaſaws (Cſchickaſaͤo), eben» 
rAppaladian-Stänme, bewohnten 
ad im R. duch den Ohio, im W. 
ſſiſfippi, im &. etwa durch den 340 
zt wird. Rach ihren Traditionen 
Z., von jenfeit des Miffiffippi, ge⸗ 
bis nad den fogen. Ch.⸗Alten⸗ 
en, wo fie in Alabama (d. b. bier 
lieben. In allen Bertheidigungs- 
ie gegen andere Stämme führen 
en fie Sieger. Den Franzoſen in 
en fie die gefürdhtetften Feinde, den 
ufleuten aus Carolina aber treue 
: madıten jede franzöfijche Anfied- 
Oftfeite des Miififfippi unſicher 
ie franzöfifhen Boote auf dem 
yen Reu⸗Orleans und Illinois an. 
ı fie ein Schußz im W. der engliſchen 
en gegen die Franzoſen. 1786 
nen Freundſchafts⸗Vertrag mitden 
Staaten. Rad mehrfachen Abtre⸗ 
and gegen Geld räumten fie alles 
ı dem Miffilfippi und dem Nord» 
meflee, wofür fie 15 Jahre lang 
ährlich erhielten. 1333 traten fie 
en 492 Q.⸗M. in Niffiffippi ab, 
16.000 DA. erhielten; und 1837 
verten fie nah dem W. von Ar⸗ 
— Ihre Regierung war eine erb- 
? ©pipe fiand ihr Minfo. 1837 
fi politifh mit den Choctaws, 
tion fie feitdem einen Theil bilden 
fepen fie unterworfen find. Beide 
n zufammen über den Miffffippi 
ben EW. des Indianer-Zerritor 
: haben eine gemeinfame gefeßge- 
tath6-Berfammiung und werden 
er Stamm regiert. In ihrer Zahl, 
nd Givihfation haben fie viele 
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Fortſchritte gemadt. Die Fonds für ihr abge- 
tretene® Land reihen bin, um Jedem ihres 
Stammes Erziehung zu geben und fie in Ader- 
bau und Induftrie zu fördern. 1866 zählten 
fie 4500 Seelen ; fie befaßen 5000 Pferde, 6500 
Rinder 100.000 Schweine, 2000 Adergeräths 
fhaften, und gewannen 200.000 Bſh. Korn: 
von ihren 57 D.:M. Eulturland find faft 5 mit 
Korn befäet. 

3, Die Chippeways oder Ojibwas 
(Zfhippewäs), zum Algonkin⸗Stamme gehörig, 
bewohnten feit den frübeften Zeiten den N. und 
©. des Oberen Seed. Mit den Branzofen haben 
fie unverbrüudliche Freundſchaft gehalten. Sie 
meinen aus dem D. zu flammen, und ihre alte 
Hauptftadt war Ehegoimegon oder La Pointe, 
nahe dem W. Ende des Oberen Seed. Sie ver- 
ehren einen großen guten und einen großen bö- 
fen Geift, zahlreiche untergeordnete Geifter, 
Niefen, Zauberer ıc. Ihr [yon 1650 wüthender 
und bis 1857 dauernder Krieg mit den Siouz 
ift der graufamfte in der Geſchichte der India» 
ner. 1785 fchloffen fie den erften Vertrag mit 
den Vereinigten Staaten. Sie haben wiederholt 
Ländereien abgetreten, 1816 alles in Ohio ge⸗ 
legene Land, 1854 und 55 das in Wisconfin, 
Minnefota und der nördlihen Halbinfel Midi» 
gan. Alle Berfuche, fie zu civilifiren, fie von 
ihrem Kriegs- und Waldleben ab und der Ins» 
duftrie und geifligem Fortſchritt zuzumenden, 
find fehlgeſchlagen. Ackerbau und Künfte ver- 
achten fie. 1866 wurde ihre Bahl auf 23.318 
angegeben. 

4. Die Choctaws (Tſchoetas) wohnten 
im ©. der Chickaſaws, zwiſchen dem Miſſiſſippi 
und Tombigbi, alfo in der Mitte und im S. des 
jebigen MRiffiffippi und im weftlihen Alabama. 
Sie übertrafen im Aderbau alleübrigen Stämme 
und nährten fid, bauptfächlih durch Getreide, 
Man nannte fie font Flats oder Flach—⸗ 
töpfe, weil alle Männer den Border: und 
Hinterkopf fünftlich flach gedrüdt hatten (f. Th. I. 
pag. 880). Eie zählten mehr als 4000 Krieger. 
Mit den Franzoſen hatten fie fi verbündet und 
balfen bei der Vertilgung der Natchez. 1786 
erfannten fie die Bereinigten Staaten an und 
wurden in ihrem Lundbefiße beftätigt. 1816 
traten fie einen Landſtrich in Alabama ab, 1830 
einen weiteren und 1837 die legten 5360.:M. 
in Miffouri. Schon von 1828 ab, mo Miffionäre 
p ihnen kamen, machten fie ſchnelle Fortſchritte 
m Ackerbau und zogen Baumwolle und verar⸗ 
beiteten dieſelbe. Im Ganzen haben fie 1526 
g. QM. abgetreten und einfhließlich der ver⸗ 
bündeten Chickaſaws dafür 490 Q.⸗M. im In⸗ 
dianer⸗Territorium nebſt 2.228.730 DU. in 
Geld⸗ und Waaren erhalten. Ihr Land ift jept 
in 4 Diftritte getheilt, und ihre Haupt-Nieders 
laflung, Apudfbanubbe, liegt im öftliden Di⸗ 
ftrifte. Eie werden nach einer geſchriebenen 
Sonftitution regiert, wählen ihr Oberhaupt auf 
4 Jahre, haben eine Rational-Berfammlung von 
40 Mitgliedern und ein gut organifirted Ges 
richts weſen. Sie find fleißig und mühig und 
machen in allen Beziehungen gute Koriiärtiite. 





— — * 
und Ge und Reu-deon uni unb zeigen 
bis De daf ihr Gebiet wohl an 
von R. nad ©. und 140 M. von ®. w6D. 
wißt. Ihre Bahl mag 10- bit 12.000 betragen, 
von denen 2000 bis 2500 Xrieger fein — 
Sie befipen große Heerden won Pferden und 
Mauliieren wiele Im Ye Aiepeich, tauben 
und ihre Kriege And daher 
Se Gefangenen ſtalpiren fie, m 
men fie zu ſich und die Kinder ziehen fie wie ihre 
eigenen auf. Uebrigens [deinen fie amd früder 
nie ſebboft gewefen zu feln. @cichwaffen, 
E über Tejas erhalten, gebrauden die up 
inge und wer fie Haben tann;; die übrigen And aus 
Meifter im Bebraudh der Lanze und ded Bogent. 
Sie fechten ſtets zu Pferde; wenn MeDicter an. 
aka or, Die Dhupingfant iR min abi 
rt. Die Häuptiingfaal 
Unter ſich leben fie in überrafcpenber Eintracht, 
me aber in feiner Weife engen fr; daher har 
Verträge mit ihnen aud durchaus feinen 
Werth. Ihre religiöfen Borkellungen And äußert 
—E und einen Sottesdienſt fennen fle 
nidt; an einen böfen Geift glauben fie mid, 
wie die meiften Indianer. Bon einem künfti 
Zeben haben fie eine Borftellung und bi 
Bugdgri — finden, welche reich Mn C} 
Büffel und Wild. euer sit ‚Inen als ein hei 
FM be Fre bie Beide Perf 
jerd mit feinem Bieblingepferde und feinem 
Sagdgeräthe verbrannt. Shre Todtenflage iR 
Hat und währt lange. ®Die Bande der Berr 
van find Bas. aber die Che währt 


1721 wurde 
beRimmt. 1: 
weige mit #5 


N 19 


len ; and Bielmeiberei wird Durdan® unb 


nad Belieben geübt. Der Yrau fällt alle Urbeit 


an Mio mirh how Mahon annchent fankern his 


Die Vereinigten Staaten von Rord-Amerika. Die Indianer. 


fie fat 28 Q.⸗M. und weiter 
3mal ſoviel Land. Ihre Bahl 
; viele derfelben find Uderbauer 
ınd Beiden ſich zum Theil euro» 
reinigten Staaten haben von 
. Schulfonds und außerdem 
Aufbewahrung. 

bamwts find ein Stamm der 
die Franzoſen Irofefen nann- 
ı das Ältefte Bolt ihres Bun- 
ie hauſſten in dem Thale des 
Jamplain-Gee bi8 zu den Quel» 
ınna und Delaware, und galten 
eften Krieger unter allen In» 
fte derfelben wohnten bis jebt 
angemwiefenen Ländereien bei 
Broßen Flufſe Weſt⸗Canadas, 
en Senecas, Tuscaroras und 


ikans gehörten zum Algon⸗ 
bewohnten während der erſten 
a⸗Bündniſſes den S.⸗“W. des 
land und dad Land im O. des 
n SrofefensAngriffen flüchteten 
dfchaften des Houfatonic, don 
die Europäer bald vertrieben 
Refte derfelben leben jept unter 


n. 
ſchez wohnten fonft im weſt⸗ 
am Ratchez. Iedes ihrer Dör- 
nes Gebäude, mo fi die Fe⸗ 
Ihen der Todten befanden, zu⸗ 
Iitar, auf dem ein ewiges Feuer 
äuptling leitete feine Abkunft 
ꝛr; er herrſchte mit faft abfo- 
tarb ein großer Säuptling. fo 
eine Menge Gefolge. Man 
nnd Gemeine; ihre Sprache 
t. In allem Uebrigen unter- 
ıiht von anderen Indianern. 
duch die Franzoſen vertilgt 


vajoes find ein Bweig des 
Stammes in New-Mejico und 
dem San Juan und Kleinen 
n aber häufig verheerend und 
mejicanifhen Anfiedlungen am 
aus denen fie die Heerden zu 
bren. @in wenig beriefeln und 
zoden in den frudtbaren Thä- 
Rais, Melonen, Kürbis ıc. Sie 
enen Deden ıc. feibft, und diefe 
ern und Amerifanern ſehr ge- 
füdliher mohnenden Pueblo⸗ 
n fie aud) baumwollene Deden. 
rohen Wigwams, die fie aus 
deigen aufbauen, oft aud in 
inter fuhen fie im wärmeren 
ıidepläge. Sie bringen faſt ihr 
' den Pferden zu; mande be» 
derfelben, die oft 50 bis 500 
1. Ihre Regierung iſt patriar- 
biſch find fle in hohem Maße. 
Bahl auf 7- bis 8000. Für 
It der Bater desfelben 5 bis 15 
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Pferde, je nad der Schönheit berfelben. Col. 
Eaton bält die N. für den am niedrigften fir 
benden unter allen Indianerftämmen, die er ken⸗ 
nen gelernt bat. 

12. Die Ofa 2 en (fprich Oſaſchen) gehören 
zur Eioup- oder Dakota⸗Familie nnd wohnten 
urfprünglid am Miffouri, in Kanfas und Ye 
kanſas. Sie waren den Algonkins als Waſäſch 
d. h. Knochenmenſchen bekannt, und dieſen Ka⸗ 
men haben die Franzoſen zu D fagen corrumpirt. 
Sie zerfallen in die Kleinen und Gtoßen Oſagen; 
die lepteren haufen am Oſage⸗Fluſſe. Durch 
einen Bertrag von 1825 find fie auf ein Gebiet 
zwifhen 37 und 380 n. Br. und 77 und 810 
w. Lg. gewiefen, das 580 g. O.⸗R. enthält, 
von denen 430 cultivirbar ſein dürften. Sept 
Kan 3000 vorhanden. Eie durchfchmweifen das 
ũdliche Kanfas. Hauptfächlich leben fie bon der 
Jagd im Ozark⸗Gebirge und find die pfiffigften 
aller Diebe. Die echten Ofagen find träge, un- 
mäßig, dem Aderbau abgeneigt. 

13. Die Seminolen d. h. wild, ſorglos, 
find nad) Mandyen ein Zweig der Creekd in Flo⸗ 
rida, 1705 vertrieben die Engländer mit ihrer 
Hülfe die Appaladians. 1817 verheerte ein 
Theil derfelben Georgien. Als 1823 Florida 
dur die Vereinigten Staaten den Spaniern 
genommen ward, zogen filh die Seminolen in 
Innere ber Halbinfelzurüd. Rad) vielen Schwie⸗ 
rigfeiten und beftigen, 7 Jahre mwährenden 
Heindfeligkeiten war 1842 ihre Zahl auf 301 
geihmolzen, von denen nur 129 Krieger waren, 
und davon gehörten 2/3 anderen Stämmen an. 
Ein großer Theil ward gefangen genommen. 
2000 wohnen im Indianer-Bebiete. 

14. Die Sioux find ein mädtiger Stanım 
in Dakota und wohnen mit anderen Stämmen 
von der Megion der Blauen Erde bis an die 
Rody-Mountaind. Eie nennen fi) ſelbſt Dato- 
ta®, und find eine tapfere, kriegerifhe Nation, 
Haft beftändig leben fie im Kriege mit den Chip» 
pewaysd, von denen fie der Miffiffippi trennt, 
und die fie tödtlich haſſen. Chedem maren ihrer 
30.000, wovon 7000 Krieger, 1566 zählte man 
25.235. Bor 200 Jahren befuchten fie fraus 
zöfise Miffionäre und förderten fie weiter in 

er Eivilifation, al® irgend ein anderer Stamm 
im RD. gelangt war. Chemals gehörten die 
Alfiniboins au ihnen. Sie treiben Landbau, 
Jagd und Pelzhandel. 

Die Bahl der Indianer, welche mit der Bun- 
ded-Regierung in Verbindung fteben, ift bereits 
angegeben. Schulen aller Art haben fie 162, mit 
5950 Zöglingen, unter 186 Lehrern. In Bezug 
auf Unterrichtszwecke ift die Nem-Bort-Abthei« 
lung am beften verforgt; dann folgt die nörd⸗ 
liche, die centrale, die füdcalifornifdhe, die don 
Oregon und die von Wafhingten. In Reu- 
Mejico und in Utah haben fie keine Schulen, 
fo wenig als in den Zerritorien Nevada und 
Colorado. 241 Yarms werden von Indianern 
oder zu ihrem Beften cultivirt, im Ganzen 6112 
Acres, und davon werden 3156 Aeres bon In» 
dianern allein bearbeitet. — Der Befammtwertt 
des beweglichen Figenthum® der genannten Ir 





in Bafhington: 14.800, nämli 3400 Gpofanes, Colvilles 
mas 26.5 2000 Bupallups, Risqualies 1900 & 
lame 2e.; 1400 Malad8 ıc. ; 6U0 Duiuaielts, Quil 

in Oregon: 10.471, nämli 4000 Klomaths, Modors und ı 
Dedäutet 1c.; 759 Walla-Wolas, Gayufes und Um 
29 Stämme und Banden (3212) ıc. 

in California: 25.962, nämlid 14.700 Ring River ıc.; 440 
Wyladies, Uties ıc.; 725 Adens River nnd Tule Riı 
3923 verſchiedene. 

in Arizona: 34.500, nämlich 10.000 Apacen, 9500 Bumas, 
Moricopas; 5U00 Bapagos; 2500 Moguis. 

in Revada: 8200, nämli) 4200 Pi-Utes, 2000 Schoſchonen, 


in Utah: 19.800, nämlid 7100 Utah, 4500 öftlice Echoſcho 
® Schoſchonen, 1800 ee — 
Bah-Utes, 600 Piedes. 
in Rew-Mejico: 19.910, nämlid 7010 Yueblos, 7700 Ravı 
Haltene, 800 Sicarila Apacen, 700 Wabinoe Ute 
calero Apachen. 350 Gapote Uted, 200 Mimbred U 
in Golorado: 5000, nämlich 25U0 Grand River und Uintah 


in Dakota: 24.470, nämlid 2640 Affiniboins, 2530 Banctoı 
3220 Minneconjoug, 2190 Dgalatlas, 2110 Untere 
Sand Arch, 15U0 Aridarers, 1320 Bladfeets. 1200 
980 Boncas, 400 Maudane. 400 Bros Bentrch. 
in Idaho: 7330, nämlich 2830 Rey Berrid, 2000 Rommas ' 
d’Alenes, Rootenays xc. ; 500 Boiſe und Brunean € 
in Rontana: 13.633, nämlid 3900 Eromb, 2150 Bladfeet 
1500 @roß Bentres, 918 Obere Pend d’Dreißes, 5! 
Rörblige: 18.178, nämlid 7865 Bräl und Ogalola Giong. 
1750 @innebagoes, 1350 Gantee Ciouz, 997 Om 
und Miffouriad, 3U3 Jormas, 102 Care und More 
Centrale: 12.837, nämlid 4000 Mrapahoes, Eheyennee um 
manden, 1992 Pottawatomie, 1064 Delawaren, 
der Rat, 660 Ghamueed, 212 | 
Hastias und ZBeas, 2U0 Oitawas, 1: 
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013, nämlid 1386 Eattaraugus, 845 Alleganh, 529 Tonawandas, 360 Tus- 
325 Onondagas, 184 Oneidas, 150 Cayugas mit Senecas, 133 Onondagas 
eca®, 96 Dneidas mit Onondaga®. 
&umma 295.774, 
dazu 11.151 ohne Agenten und daher ohne Cenfus. 


306.925. 
4.200 Pi⸗Utes, 

hen, 2.638 Bottamatomie®, 
ahoes, 2.000 ©Seminolen, 
oteed, 12.800 Schoſchonen, 
pewas ⁊., 9.850 Utes, 
taws, 2.442 Winnebagoes, 
uilas, 2.530 Yancton Sionz ıe. 
pas, Den verſchiedenen Stämmen find reſervirt 
anden, u . las g. D.-M. 
ts, in Bafbington-Territorium. . . . 106 
v8 in Orggen . . 2.222000. 255,3 
waren, in Ealifornin. . 2200. 5,0 
Ventres, in Argona . . . 2 2 20 00. 12,0 
8 Rider ꝛc. in Nevada . [8 [8 0 0 4 1,5 
1ath, in Utah .... See Er Br Er 158,0 
icopaß, in New Meiio. . -. . 43,0 
ions-Indianer, in Colorado... 2 2200. 414,0 
uis, in Dakota Pe er — 74,0 
ajoes, in Idaho...... . 660,9 
Perces, m Montana........ 0,0 
has. in den nordlichen Agentfhaften . . 74 
daß in den Eentrale. . - » 2 2 020. 49 
ven, in den füdliden . . ». 2.2... 1990 
2908, in den unabhängigen . . . . . » 450 
nees, 4572,7. 


I. Rord-Oft-Staaten oder Neu-England. 


‚umber od. Pinetree state), zwiſchen 420 57’ und 470 32’n. Br. und 
und 530 27° mw. 2g., grenzt an Canada, Neu⸗Vraunſchweig und Rew⸗ 
biß 67,3 9. M. Ig. und bis 47 M. br. und fein Flaͤcheninhalt beträgt 
t alfo fo groß wie Baiern und Baden. Die Küfte bat 552 g. M. 8g. 
2 M.) Geine Oftgrenze bildet der St. Croix, und feine Rordgrenze 
ı und Gt. Francis. Maine hat 628.279 Bew. 1860 waren unter den 
6 Briten, und zwar 15.290 SIrländer, 17.540 brit. Amerikaner, 384 
Franzoſen. — Die Küfte ift reich an Inſelchen und Einbuchtungen, die 
jeben;; die größte Infel iR die faft 2 Q.-M. große Mount-Defert, mit 
Bits. — Maine ift überreihlich mit Waflerläufen verſehen; der größte 
x Mitte herkommende Benob&cot, der auf 12 M. ſchiffbar ift, bis 
eßt recht der Kennebec. Manche der Flüffe machen anſehnliche Hülle. 
ben Seen ift der Mooſehead der größte — Der Boden wird nad 
lig; von EB. nah RO. durchzieht es eine Fortfegung der Weißen 
ı Mardshügel an der Grenze Reu-Braunfchweigs endet, und in der der 
000 8. 5. erhebt. Der granitifhe W. bat ausgezeignde Steankrüge 





Xdale des St. Zohn; die Mitte und Den X. Der 
decen große Wälder, u denen es nicht an Wild, 
felb nicht an Bären, Wölfen, Moofethieren ıc. 
Ay Der Reihthum an Ger» nnd Blupfifhen 
4 groß. — Die Induftrie ift namentlich auf 

olzföjlag (im Winter), auf Ediffhau und 
er m gerichtet. R. ift der erfte koiffdanende 
Staat der Union und baut eiwa 1/3 ber ger 
fammten Tonnage. 

Unter den 3810 induftriellen Etablifjements, 
welche Waaren im Werthe von 35.193.251 DR. 
produeirten, waren 19 Baummoll-Epinnereien 
mit 1828 &rbeitern und 4936 Arbeiterinnen ; 
35 Wolfabriten mit 607 Urbeitern und 488 
Arbeiterinnen, 45 Cifenwerte, 350 (ifhereien. 

Der Sgiffbau iR der wigtigke in dem Ber» 
nigten Staaten (1865: 74 er und Barten, 
34 Briggs, 74 Schoner und 11 Dampfer.) Die 


Penn Städte Kehen durch regelmäßige Dampf« den 





faheien mit Bofton in Berbindung. 
ie Eonflitution rührt von 1820 her; die 
31 Mitglieder des Senats und die 151 des Re» 
prãſentanten · hauſes werden jährlich vom Bolte 
gewählt, ebenfo wie ber @oudernese. — Im 
Bezug auf den Unterrigt fteht Maine unter den 
Unionsfoaten in erfler Reihe. 1860 gab es 
ern Gäälen 


4376 Boltsfäulen mit . . 5679 186.717 
180 Alad. u. Brivatfch. mit 28 8. 2 
2 Colleges mit. . . 
ferner gab e# 1167 Rirgen mit 3m. nenn: 
217 gehörten den 278 
diften, 207 den Congregationaliften ac. — — 





waren öffentl 
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2. Rem-Hampfhire, zwiſchen 420 41’ und 450 11' 


RO0 Ma’ Dan ann u nn Mann Man 
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e Monadnod in der SW.-Ede 3243 $.5.; der Ehocorua 3156 5. 
em al den Bergen ziehen fih ſchöne Thäler hin. Der Hauptfirom, der Connecti⸗ 
ntipringt an der R.⸗Grenze und bildet die W.⸗Grenze; der Merrimad entfteht 
Quellfläffen und durchſtrömt den füdlihen Theil ded Landes; er wie manche andre 
bat zahlreiche Kataralten und liefert die Waflerkraft für mannigfaltige Fabriken. 
urbrucd des Saco durch die Berge bildet den berühmten Roth, eine 2 e. M. Ige. 
2 8. br. Schludt. Unter den Seen iſt der 5 M. Ige. und bis 2 M. br. Winne⸗ 
gee der größte nnd ſchoͤnſte; übrigens nehmen die Waſſerflächen 8,4 g. Q.⸗M. ein. 
\e Gebirgd-Landfhaften von Rew⸗Hampfhire ziehen in Rord-Umerika die meiften 
ügungdreifenden an, die Niagarafälle audgenommen; megen der Mannigfaltigleit 
eoßartigfeit ihrer Scenerien nennt man fie „die Schweiz von Amerika.“ Die Ges 
eſtehen faft ausfchließlih auß alten metamorphifchen Geſteinen, aus Granit, Gneiß, 
ver und Talkſchiefer, koͤrnigem Kalt, Quarzfeld ꝛc. Die vorhandenen Metalle eignen 
od nicht zur Ausbeutung; am meiften verfprechend find die Sifenlager von Bartlett 
mBiermont Der einzige beftebende Hohofen befindet ſich bei Franconia. An Kupfer, 
sd Bin fehlt ed nicht. Acworth ift wegen feiner Berylle berühmt; audgezeichnet 
u auch Turmaline und Glimmer vor; Schwefel-Molybdän, Graphit und Seifen⸗ 
aden ſich mehrfach. — Der Boden ift nicht grade fruchtbar, aber durch Geſchick und 
R niel von demfelben tragfähig gemacht. Die beiten Ländereien haben natürlich die 
Kler; der R. des Landes dagegen ift hauptfählihd Baide und Waldland. Das 
AR ſtreng; im Sommer fteigt die Temperatur zumeilen auf 30 R., und im Winter 
I Quedfilber gefroren ; namentlich bat das Gebirgsland, deſſen @ipfel 9 bis 10 
klang mit Schnee bededt find, außerordentlich kalte Winter. Vom September biß 
Jit Die Kälte an, und von Mitte November bid zum Frühling liegt Schnee und bie 
„bleiben unter &i8. Gefund ift das Land das ganze Jahr hindurch. 


Kim Bäldern gewonnenes Holy wird in 
eführt. Buderahorn und Pechtan⸗ 


ben 






fig. Auch bergen die Wälder noch 
fe ıc. Die Mannfacturen find aus⸗ 
und wichtig. 1860 gab es 39 Baum- 
Weiten mit 3513 Urbeitern und 8901 Ar- 
kwen, die für 13.668.761 DU. Waare 
Bien ; 52 Wofifabriten mit 1231 Arbeitern 
#7 ee die für 4301.53 Din. 
Beferten, 23 Eifengiebereien, 96 Gerbe⸗ 
& Die Zahl der übrigen Meineren Fa⸗ 
Mühlen aller Urt if fehr groß. — 
Handelshafen tft Portsmonth; der 
I des Handels aber geht über Bofton. 
werden ausgeführt: Manufaktur⸗ 
B, Bauholz Vieh, Wolle, Fiſche, Fleiſch, 
‚Yottefche, Granit. 
j60 gab es 72.759 Schüler und 3545 Leh⸗ 
Ne 306 Bibliotheken enthielten 237.312 
„— Bon 691 Kirchen 1860 gehörten 92 


ptißten, 33 den Ehriften, 179 den Eon. [6 


‚ 15 den Nnitariern, 42 den 
wien, 17 den GEpifcopalen, 97 den 
ügen Baptiften, 117 den Methodiften ıc. 


> Genat beftebt aus 12 Mitgliedern, die 
Gouverneur und die 333 Repräfentanten 

äblt werden. Gonverneur und Se⸗ 
ı müflen Proteftanten fein. — 


Die erften Europäer famen 1614 hierher, 
und 1623 geſchah die erfte Anfiedlung. Wieder 
bolt bat das Land zu Maffachufetts gehört umb 
erft 1741 wurde e8 eine befondere Provinz. 

Concord (ehem. Rumford), 10.896 E., 
am Merrimad, 10 M. vom Meere, in der Nähe 
bon trefflihen Granitbrühen. Das Etanten» 
haus fteht in einem fchönen Parke. 17 Kirchen. 
Es ift durch feine Wagenfabrifen berühmt und 
fabrieirt viel mufifalifhe Inftrumente, Tifchler- 
arbeiten, Zimmermwaaren ıc. Einen Theil bıldet 
das Dorf Fifherpille, mit 2 großen Baummoll« 
fpinnereien und andern Fabriken, die jährlich 
für 2 Mill. DU fabrieirn. Die Stadt if in 
tafher Zunahme begriffen. — Portsmouth, 
9335 &., an derKüfte, ift der einzige Seehafen, 
und zwar eim ausgezeichneter und gut vertheis 
digter. Schiffbau, Handel und Fifcherei Pa be» 
deutend. Die Fabriken find beträchtlich. Der 
fihere, viel befuchte Hafen kann 2000 Ediffe 
affen. — Mancheſter, 20.109 @., links am 
errimad, ift 1730 gegründet, es iſt regel. 
mäßig gebaut und bat eine 100 %. br. Haupt⸗ 
ftraße. Der 54 F. aufle. M. fallende Strom 
liefert den Fabriken eine bedeutende Waſſerkraft. 
14 Kirhen. Man fabricirt Baummollen- und 
Wollenwaaren (16.680.000 Yards), Gäde 
(600.000), Bapier, Rocomotiven (90), Werk⸗ 
zeug zc. ; die 178 Kabriten beigaktigen SLR 





TIELO IM UV 4, DET MAMELSOUTEL 5900, oer puonchet 
3455 P. 5. 5.; der bei Windfor vereinzelt liegende Usc 
Auch an mafferreihen und malerifhen Slüffen und fhönen 
in der Stadt Rodingham die Bellow-Fälle des Connectici 
Champlain-See gehört ebenfalls Vermont an. Die primären t 
viel Eifen, Kupfer, Blei und Zink. Bon den urfprünglichen 
Theil erhalten, zu deren Produkten außer werthvollem Holzı 
Saſſaftas, Schlangenwurz, Lobelias ꝛc gehören. Ahornzude 
nebſt Verl⸗ und Pottaſche auch ausgeführt. 


Aderland und Waide find ausgedehnt; mehr in der ©... 
als %/, der diache ift cultinirte® Sand.” Das borongh. 
Klima if ftrenge, aber gefund; 1951 waren die Montpel 
Egtreme — 22 und + 2:0 R. Im der Indur Minoosfi, der, 
firie Reht Bermont den übrigen Staaten Reu- chen, 7 Edulen 
Snglands nad); 1870 gab e& 8 Baummollfabr. nufalturen ale: 
mit 354 Arb., 46 Wollfabr. mit 2073 Arb., 53 €., amChampl 
Cifen-Berarb. mit6764rb., 108 Serbereien; u. Schönheit von 
Brauereien, die 800 Barrels We produeirten. — troffen. Huf di 
1860 gehörten von den 697 Xirden 178 den fleigenden Gru 
Eongregationaliften, 171 den Methodiften, 98 bäude in den ® 
den Baptiften, 33 den Epifcopalen, 11 den häufer 1 
Freebpterianern. Die Boltöfdulen waren 1860 und viele el 
von 220.634 Schülern befugt; 3 Coleges und Etadt. Sen 
2 medizinifhe Schulen find vorhanden. erheben ſich 
Der Genat zählt 30, das Iinterfaus 239 Mit- Cine Brüde fü 
lieder. Vermont wurde 1609 von drei frangd- genden Yabritd 
Aigen Dfficieren, Ghamplain, Dupont und don Bermont | 
Shauvin, entdedt, melde in Begleitung von fie hat 7 ge: 
Pr bier bordrangen. in Sahrhundert 13.000 © 
fpäter fötagen fid) hier die Algonfinkämme 17 Saul 
und die Irofefen New-Borfs. Die erfle Anfied- febnlih und bi 
lung der Weißen, 1725, war das Fort Dummer, Gtadt. 
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Maſſachuſetts. 1197 


1. 221. 433 Weiße (592.244 männliche und 629.220 weibliche) und 9602 


39 männliche und 5133 weibliche). 


12 waren über 100 Jahr alt. 1858 


91 geboren und 20.776 ftarben. 454.632 Männern waren: 


62.634 Aderbauer, 
44,725 Arbeiter, 
14.014 Seeleute, 





41.011 Schuhmacher, 
15.463 Schreiber, 
2.184 Manufaktur» Arbeiter, 


14.541 Simmerleute, | 5.924 Kaufleute. 

Zaubftumme, 492 Blinde, 2085 Wahnfinnige, 712 Blödfinnige. — Die 
ilkerung ift die ftärkfte in den Vereinigten Staaten. 

SO.⸗Ecke fpringt die krumme Halbinfel vom Cap Eod hervor, und fchließt 
Inſeln ab; auch andere Baien und trefflihe Häfen finden fi) an der Küfte. 
ven Strömen fehlt ed. Die Bodenform ift mannigfaltig; der W. ift gebirgig, 
ten der Grünen Berge bier bineintreten, deren böchfter Gipfel, der Sattel» 
P. 5. bat; öftli davon liegt das fchöne, fruchtbare Thal des Eonnecticut. 
RD. find uneben und hügelig, und der SO. ift eben und fandig. Vormwaltend 
etamorphifche Befteine, im O. namentlich ald Gefchiebe, mit denen ganz be 
Jalbinfel von Cap Cod bededt ift. Un der Küfte herrſchen Syenit und Granit, 
ohen werden. Anthracit« und Kohlenlager finden fi ebenfalls, indeß find 
gem Werthe. Gneiß, Slimmers und Zalkfchiefer bilden einen breiten Gürtel, 
Sonnecticut findet fi) der mittlere fecundäre Rothe⸗Sandſtein, von Trapp 
und darin kommen Erze dor. Die Waſſerſcheide Hoofic- Berge genannt, 
fählih aus Gneiß und Glimmerſchiefer. Längs ded Houſatonic⸗Fluſſes und 
Grenze enthalten die filurifhen Sandfteine und Kalte die für Mafachufetts 
nminen. — Maſſachuſetts ift von Ratur der unfruchtbarfte der Staaten Neu⸗ 
t aber durch die Cultur unendlich verbeffert worden; etwas weniger ald die 
äche ded Staates ift ertragfähig gemacht. Die mittlere Temperatur ift zwiſchen 
4 R. Es find 46.904 Farms vorhanden; in ihnen gewinnt man 


auf 6125 Mrgn. 35.167 Buſch. Moosbeeren, 
.» 8975 +» 9.361.641 Pfd. Tabak, 

⸗ 1328 — 210.670 Bſchl. Zwiebeln, 

s 67370 s 3,826.540 ⸗- Kartoffeln, 

» 108.005 s 1.986.540 »s Mais, 


⸗ 80,13 D.:M. 


der Induſtrie ſteht Maſſachuſetts 
aller Unions⸗Staaten. Ich werde 
die Artikel hier ausführliher ans 
zählte man: 294 Baummoll- 
319.527 Spindeln, die 05.851.749 
‚üe confumirten und 314.996.567 

producirten, im Werthe von 
)ü.; 3.321.646 Pfd. Baummwoll- 
6 DA. , 534.393 Pfd. Baumwoll⸗ 
34 DI. ; 4.825.686 Pfd. Batting, 
; 370.000 Pfd. Watte, 139.865 
>20 Yards Baummollen-Flanell, 
: 15.000 Bfd. Wirking, 9550 DU. 
n der Baummoll - Verarbeitung 
fd. ; 11.937 Arb. und 22.850 Ur» 
- 6 Calico⸗Mauufakturen bedrud» 
0 Barde, 5.143.000 DU., gebleicht 
000.000 Yards, 70.000 DE. ; &a- 
0. Oll.; 1023 Arb. und 134 Ar⸗ 
11 &tabliffements färbten und 


622.671 Tons Heu. 


bleihten Calico: 66.400.000 Yards, 5.111.200 
DI. ; Capital 659.000 DI. ; 644 Arb. — 146 
Woll waarenfabriten mit 695 Mafchinen-Säßen 
confumirten 18.786.298 Pfd. Wolle und fabri- 
cirten 769.627 Bards Tuch, 837.650 Dil.; 
6.444.585 Yards Kaſchmir, 5.015.141 Oll.; 
6.136.072 Yards GSatinet, 2.708.935 Oll.; 
1.918.609 9. Kentudy-Ieans, 31.000 DA.; 
10.279.227 9. Flanell, 3.125.949 DI. ; 689.957 
Pfund Wollengarn, 386.537 DU. Capital 
7 305.500 DN.; 5946 Arb. und 4144 Arbeite- 
rinnen. — 13 Teppichfabriten confumirten 53.000 
Pfd. Baummolle und 2.880.974 Pfd. Wolle und 
fabrieirten 1.988.470 9. Teppich, 1.362.819 
DN.; Capital 2.264.172 DU.; 780 Arb. und 
834 Arbeiterinnen. 4 Spinnereien für Gobe⸗ 
lins, Capital 12.000 DU., producirten 88.000 
Bards; 20 Strumpfmaaren-Babrifen, Ca- 
pital 169 980 DU., mit 116 Arb. und 140 %rx- 
beiterinnen, produeirten für 2UT.ISO DI,, A 








Unfalten, Capital 2.45 , mit 3740 
amd für 4.069.590 DIL. fabricirend. Die größte 
Dampfmafhinen-Bau-Unfalt in Reu-England 
if die gu Zaunton, melde 300 Bocomotinen 
eliefert hat; 250 Mrbeiter. Die Maſon'ſche 
Brafeinenbau-Hnftaltebende, mit 700 Arbeitern, 
melde jährlid für mehr als 1 Mil. DI. pro- 
duciren, ift angeblich die größte egiftirende. Dort 
iR and) die größte Rägelfabrit der Wereinigten 
Staaten, melde jährlih mehr ald 2000 Tons 
Metall verarbeitet. — C6 waren 32 Mahl 
mãũhlen. die 263.100 Barrels lieferten, 2.040,040 
DI. ; 266 Gerbereien, die 2.104.172 Qäute 
gerbten, für 4.785.369 DU. (1860 für mehr 
als 11 Mil. DU). Es wurden 1865. verfertigt 
12.219.421 Baar Stiefel und 24.620.660 Baar 
Schuhe, für 52.915.243 DI. Die Stadt Lonn 
lieferte 1560 für 4.967.375 DO. Damenfhuhe, 
EMiN Baar, aus 136 Manufakturen, in denen 
5767 Arb. und 2962 Wrbeiterinnen thätig wa · 
ten. In Haverhill befinden ſich 103 dergl. Ma- 
nufaturen mit 5667 Arb. und 1158 Arbeites 
rinnen, welche für 4.811.550 DU. fabriciren. 
ehnlid in Danders, Woburn, Randolph, Mea- 
ding und Abington. — Maffadzufett® fabeicirt 
das meifte Bapier, in 99 Yabriten, für 6 Mil. 
DI. — 3.326.030 Strohmüpen umd 1.907.485 
GStreohhüte; °108.353.000 Ziegel, 2.627.165 
DI. Die Bohl anderer Yabritate if fehe groß. 
Mit der Balfifhjagd waren 422 Shiffe 
befhäftigt ; Capital 13.292.060 DL, mis 
12.301 Arbeitern. 


Du. 
2.063.809 Gallons Eperm-Xhran 3.059.018, 
6.645.658»  Balffg-Ehran 3.905.605, 
2.037.300 ®fb  Wifchhein 02.373. 
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Rord: Of: Staaten. Maffachufetts. 


je Gebäude, auf der Rainsford⸗Inſel das 
dofpital, auf der Thompfon-Infel das 
Aſhl. Bande Infeln, auf denen fonft 
eidete, find verfhwundes. — Der Hafen 
um für 500 der größten Schiffe. 1644 
bier das erſte Schiff gebaut. Der Handel 
bedeutend, namentlid) feit 1830 mit dem 
m Indien; 1856 bradıten 8 Schiffe von 
a für 46 Mill. Thlr. Waare, und die 
ep betrug 4.574.754 Thlt., wobei 12.179 
(ber Sishandel iſt 1806 in Boften er- 
) = für 781.000 Thlr. Nädftdem if 
ndel nad den Mittelmeer - Häfen, und 
lich nad Smyrne, von Bedeutung. Der 
Des Walſiſchfanges belief fih auf 6 Mill, 
. 1633 fand Boflon an der Spike ded- 
Das 134 P. %. Tg. und 90 %. br. 
Bollheus ift ein ſchöner Bau, der 
0 Thlr. gekoftet hat. — Die Indu- 
k großartig und mannigfaltig, 1/7 der 
st» Sudufttie von Maſſachuſetts kommt 
Ben. 1856 find 33 Schiffe von 35.794 
mt worden. Befondersd berühmt find die 
Mou«Eifen » Compagnie» Werke oder die 
ben Gießereien, die 400 Arb. beſchäf⸗ 
ie Gith⸗-Point⸗Works, eine Maſchinen⸗ 
Reit mit 5 bis 700 Arb.; und die Globe⸗ 
ia welden vielleidt die größte Zahl von 
num gebeut worden ift; eine der größten 
uete » Habrilen; Reu - Englands größte 
Dampf-, Wafler- umd Bab- Anlagen; 
Buderfiederei der Bereinigten Staa- 

Be der größten der Welt, 9 Stockwerke 
wie täglich 70 Tone Rohzucker raffinirt; 
der großen Keroſen Oel⸗Compagnie, 
ih faſt 4 Mill. Gallons rohes Be- 
raffiniert. — Bofton liegt am Ende von 
Ks eifenbahnen, die bier unter einander 
Deu find. 4 PBferdebahnen führen nad 
kHRen Ortfchaften. — 6 Brüden und 2 
ı verbinden die Stadttheile. Dampf- 
gehen nad deu Küftenorten von Maine. 
B Waffer kommt won Long Bond (Cochi⸗ 
der, in Yramingbam, Wayland und 
M. im B., der über 1000 Meg. gr. 
täglich 10 Mill. Ballons) 4,8 g. 

in einer Ziegel » Beitung nad einem 
her — F 100 Bil. 
Maft. Di erleitung bat 5.370.818 
Isftet. Dos bekannteſte öffentliche Gebäude 
le, wo ſich die revolutionären 
verfammelten ; die Halle ift 72 . 3. 
- $. und mit den Bildniffen berühmter 
geihmüdt. Fanenil⸗Hall⸗Markt if 
u @ranit gebaut, ift 556 P. F. Ig. und 
338 . Die Börfe iR 1842 beendet; 
en 18 forinthifche Säulen; der 
und 58 F. gr. Das Gerichtshaus 
k ital Ad evenfalls bedeutende Ge⸗ 
der Mitte der Stadt, 100 %. über 

Wer. Rebt das Stantenhaus, defien 110 
kuppel eine ſchöne Ausficht gewährt über 
Ortſchaften bedeckte Umgebung 
ia blauen Milton⸗Hũgeln; es hat 190.000 
eleet, und die 1852 gefchehene Erwei- 
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Terung 306.000 Thlr. Sin halbes Jahrhundert 
lang befand fi) bier die Regierung der Stae⸗ 
ten. Die 18652 gebaute Muſikhalle bat einen 
Mittelfaal won 120 und SO J. Lge. und Br., der 
65 %. 5. if; darin fleht Eramfords Statue bon 
Beethoven. Der Bofton-Fithburg-Eifenbehnhof 
it dad fchönfte Gebäude diefer Art in Amerika. 
— Boſton's Preſſe if die ältefte in den Verei⸗ 
nigten Staaten; die News Letter erfhien von 
1704 bis 76; die 1719 begonnene Boftoun Ga⸗ 
ette ift von I. Franklin gedrudt, deſſen Ge⸗ 
*— B. Franklin war, der ſchon in ſeinem 16. 
Jahre für „den Eourant* ſchrieb. Jeßt erſchei⸗ 
nen 143 Beitfehriften, 17 täglich — Boſton's 
Schulen find berühmt. Es gibt eine lat., I engl. 
Sodhfehule, 1 Mädchen-Rormalfchule, 18 Gram⸗ 
mar- und 221 Brimärfchulen; 21.231 Schuler. 
Das erfte literarifche Inftitut iſt das Athenäum, 
1804 gegründet; darin befinder fi die Skulp⸗ 
turen» und Gemälde-Ballerie und eine Biblie- 
thek von 76.000 Bdn. ; es ift dasjenige Inftitut 
Ameritas, das ih am meiften um die Berbrei« 
tung des Wiſſens verdientgemadt hat. In dems 
felben Gebäude befindet fi die 1780 geftiftete 
Ameritanifhe Alademie der Wiſſenſchaft und 
Künfte. Die neu gefiftete Öffentliche Bibliothet 
enthält 60.000 Bde., die Handeld-Bibliothel 
18.000 Bde., die Library Society 15.000 Bde. 
Das Lowell⸗Inſtitut forgt für freie ofentige 
Borlefungen. — Die Wohlthätigteits⸗Inſtitute 
find zahlreich und an wenig Orten ift fo viel 
dafür gethan, wie bier. — 99 Kirchen find in 
der Stadt. — Bofton hat einen Meinen Park 
von 74 Pr. Mrgn., von einem Gifengitter um⸗ 
geben, mit herrlichen Bäumen und breiten We⸗ 
gen. — 3 Theater. — Es wählt 4 Senatoren 
und 26 Nepräfentanten. — 


Cambridge, 26.060 €., eineBorftadt von 
Bofton, durch den Karlöfluß davon getrennt, ift 
1631 als Newtown gegründet. Das bier be- 
findlide Harvard⸗College (feit 1638) ift das 
ältefte und reichfte öffentliche Lehrinftitut Ame⸗ 
rikas; Die@ebäude desfelben bededen 611/;Mrgn., 
find mit Gefhmad und Sorgfalt gebaut und lie 
gen zwifihen fehattigen Bäumen. Es ift gan 
auf Privatgaben gegründet und war anfang 
nicht8 Anderes ald eine Indianerſchule; aber 
nur ein Indianer if jemals graduirt worden. 
Im Ganzen find es 15 Gebäude, von denen 1 
in Bofton fteht. Die Haupthallen find: die Uni» 
verfität-Halle, aus Granit, mit einer Kapelle, 
Leſe⸗ und Eßzimmer ıc. ; Gore⸗Halle, wo fi die 
Bibliothek von 123.400 Bdn. befindet ; Holden« 
Kapelle, Divinity-Halle ec. Der arfprüngliden 
Akademie affiliirt find die 4 Berufsfchulen für 
Jurisprudenz, Theologie, Medizin und Wiffen- 
ſchaft, alle aus Privatquellen entftanden. @eit 
1859 ift ein Gymnaſtum damit verbunden. Bes 
fhäftigt find dabei 33 Profefforen und 18 Ge 
hülfen; die Zahl der Studirenden war 1858 zu 
59: 730. Die Stadt zerfällt in Alt-Cambridge, 
der Gig der Wiffenihaft und des Reichthums; 
Sambridge-Port und Oſt⸗Cambridge, die Ger 
(häftstheile. 2 Brüden führen nad Bolten, t 





UMDELTIOT GEYOTENDE DIEENMarIE megt ı €. an. 
von der Etadt. — Lowell, 36.576 €. am 
Merrimack die wichtigſte Stadt für Baummoll- 
fabrifation in Reu-England, 51/3 R. ım RW. 
von Boſton; fie ift in der Entwidlung allen 
Habritftädten Ameritas vorausgegangen. Bels 
vedere ift der elegantefte Theil der Stadt. Ein 
Canal, jur Umgehung der 30 #. H. Fälle des 
Merrimad, ward Beranlaflung zum Entftehen 
der Stadt. Ju 6 Comp. und 3 Epinnereien ift 
ein Capital von I1 Mil. DU. angelegt; fie 
befchäftigen 10.300 Stühle und 366.254 Epin« 
deln und verarbeiten 805.770 Pfd. Baummolle 
(mebft 91.000 Wfd. Wolle) und erzeugen wö- 
Hentlid 1.754.500 vards Zeug, nebft 44.0009. 
Zud, 28.000 9. Teppiche. Cine Mafdinen- 
fabrit befhäftigt 900 Arbeiter. Die Bleicherei 
färbt jährlich 15MIN. vards und bleiht SMiN. 
13.329 Arbeiter find in den Fabriken befchäftigt, 
1500 bei Cinzel-Unternehmern. — 22 Kirchen. 
435 Schulhäufer mit 5450 Schülern. 4 Beitun- 
en. Cifenbahn nad Bolton. — Im RD. 

amrence, ehemals Merrimad oder Rewe 
Eity, 16.639 E., am Merrimad u. Spidet-River, 
2 M. von Lowell, treibt großartige Baummoll- 
fabrifation. 14 Kirchen. in mehr als 1500 B. 
hr Granitdamm ſchafft die Wafferfraft. Mehr 
als 200.000 Epindeln und 3560 Etüple find in 
Thätigkeit, 6750 Mrbeiter. — Springfield, 
15.200 @., am Connecticut, hat das große Zeug 
bauß der Vereinigten Staaten und befipt 37 
Baummoll- und andre Yabriten, welche jaͤhrlich 
Waaren für 2.065.600 DU. liefern. (Große 
Wagons, Wagen- und Mafdinenfabri. — 
Auch das nahegelegene Chicopee hat ber 
deutende Babriten _ Salem, 22.252 &. 
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acht: 2. 236. 438 Gll. Sperm⸗Thran = 
468 DII.; 4.715.583 Gll. Walfiſchthran 
16.553 vll. 2.010.882 Bfd. Fifchbein 
90.119 DH. Andere Einfuhr 127.501 
Insfubr 53.487 DI. — Baummollfpin- 
mit 31.500 Spindeln und 550 Arb. und 
he andere technifche Etabliffements find 
den. 24 Kirchen. Bibliothek von 13.500 
Baceum nnd 41 Schulen. Die Stadt ift 
der Eleganz ihrer Privat-Wohnungen 
„. ine mehr als 4000 %. Ige. Brüde 
nd Beithanen. Am S.⸗Ende der Stadt, 
Banlt, wird eine ‚ausgedehnte Be- 

8 emgelest. Im Berbältniß zur Ein- 
ahl ift es die wohlhabendfte Gemeinde 

inigten Staaten. 

mriestomwn, 25.065 &.,am Myſtic und 
„ eine hübfche Stadt, und eine der hi⸗ 
üntereffanteken, denn in ihr liegt der 
DE, eine 110 $. h., fanfte Erhöhung: 
Davon erhebt fih der 75 J. h. Breeds⸗ 


Rhode⸗Island. 1201 


Hill, und auf dieſem ſteht zum Andenken der 
Schlacht vom 17. Juni 1775, die am Bunker⸗ 
Hill geliefert wurde, ein Obelist. Der quadra⸗ 
tiſche Schaft aus Quinch⸗Granit iſt 217 P. F. h., 
bat 31 F Baſisſeite und 15 F. an der Gpiße; 
im Innern ift er hohl, unten 7, oben 41/, $. 
weit und darin führen 294 Steinftufen zu einer 
11 %. weiten Kammer unter dem obereu Ende. 
Aus den 4 Fenſtern der Kammet genießt man 
einer weiten Ausfiht. 1843 ift da6 Monument 
eingeweiht. Die Brüde über den Karls⸗Fluß 
verbindet die Stadt mit Bofton. Die Induftrie 
Ch.'s ift groß und mannigfaltig, fein Eishandel 
bedeutend. Hier befindet fi) da® Staats⸗Ge⸗ 
fängniß nnd eins der beften Schiffswerfte der 
Bereinigten Staaten, nördlid vom Karls⸗Fluſſe, 
92'/e aran groß, auf welchem einige der beften 
Schiffe Nord⸗Amerikas gebaut worden find. 
Der Troden-Dod ift 320 P. F. Ig., 80 J. br., 
30 %. tief. 1550 Mann find dafelb ber 
ſchäftigt. 


Ahode⸗Island, zwiſchen 410 18’ und 420 3’ n. Br. und zwiſchen 530 29° und 
” ww. 2ge, 10%/, M. Ig. und bis 8 M. br., grenzt an Maflachufettd und Con⸗ 
und if 61,4 Q.⸗M. groß, alfo faſt fo groß wie der Reg.» Bez. Erfurt. Die 6 M. Ig. 
utſet⸗ Bai zerfchneidet den Staat in 2 ungleiche Stüde. 2/, des Landes find cul- 
3 war ehemald dad Gebiet ded mächtigen Rarraganfet-Stammed, von welchem 
De ein Meft übrig if; diefe haben ſich 4136 Mrgn. Land in Charlestomn vor⸗ 
i. von denen 981 Mrgn. Aderland find. Der Stamm zählt noch 34 Familien 
Beelen), alle gemiſchten Blutes, befipt eine Kirche und ein Schulhaus, und etwa 1/, 









kann lefen und fehreiben. Innerhalb der Bai Liegen die Infeln Aquetneck 
sde-Island, Sanonicut, Brudence ꝛc.; die erftere, das Eden Amerikas genannt, 
MW. ig. und biß 2/, M. br, 2,35 g. Q.⸗M. groß; an ihrem &.-Ende liegt Rew⸗ 
berühmtefte Seebad der Union. Remport-Harbour, zwifhen Sanonicut und 
, iſt einer der fehönften Häfen der Welt; e8 wird dur Hort Wolcott und 
geſchũtzt. — Das Land iſt uneben und felfig; Mt. Hope, der Big des be⸗ 


W-Indioner-Rönige Philip, bei Briftol, ift von anſehnlicher Höhe, die Hopkins- 
der Mitte des Landes find indeß noch höher. Das Klima ift mild, der Boden 
Menchtbar, in manchen Theilen aber ſchwer zu cultiviren. 


ei, ehemals gang mit Wald bededt, 
ihres ſchoͤnen Viehſtandes berühmt. 
d ift wenig vorhanden. Im S. liegen 
Eeder-Swamps. Hauptgetreide- 
als, Roggen und Hafer; im Gan⸗ 
en aber befier für Waide geeignet, 
derbau. — 1191 techniſche Etablif- 
h in $rovidence-&o.) liefern jährlich 
üan Werthe von 40.711.298 DU. Die 
und Kent find bauptfählih im 

> MBafferkraft; überdies hat die Stadt 

| e ald 100 Dampfmafdinen. Es 
nBeumwollfabriten (86 in Brovidence), 
kmeaarenfabtiten (37 in Brovidence), 18 
we (13 in Providence). — Der Küften- 
WR amsgedehnt. Die Ausfuhr beſteht 
m: Baummoll- und Wollwaaren, 














und BSmiebeln, Wepfeln, Hopfen⸗ 
me. Die Bifcherei ift anfehnlid. 
pen, Handb. ver Erpfunde.1 Ill. 2. Hufl, 


Rhode⸗Island bat 310 Kirchen mit 147.520 
Sitzen; 71 gehören den Baptiften, die anderen 
faft allen verfchiedenen Glaubensformen. — &6 
gibt 426 öffentlide Schulen, 25.570 Schul⸗ 
finder (1860), 643 Lehrer. In Briftol befindet 
fi) eine Rormalfchule. Alademien gibt es nicht, 
aber 58 gute Privatſchulen; das einzige Colle⸗ 
gium ift Bromn-Univerfität in Providence. — 

Im Senate findet fi für jede der 33 &tädte 
ein Mitglied; dad Nepräfentanten - Haus zählt 
72 Mitglieder. 

Die Infel Rhode-Island hält man jeßt für 
das alte Winland, wo fih im 10. Jahrhundert 
Rormänner anfledelten. Der berühmte Dighton- 
Feld am Taunton-Pluffe, einige e. M. von Mt. 
Hopes-Bai, an welchem man eine Menge felt- 
famer Figuren flieht, gilt den dänifchen Alter⸗ 
thum8forkhern für ein Denkmal aus der Keit 
der Rormänner unter Thorfin im 10. Ratıryun« 
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waaren, der Stiefel, Schuhe, Kleidungsftüde, 
Kautſchukwaareu ıc. Die großte Uhrenfabrif der 
Vereinigten Gtaaten, mit 250 Urbeitern, liefert 
jägrlih 150.000 Uhren. — Der Hafen ift flag 
und hat große Mufterbänte. Ein 3500 #. Ig. 
Werft führt zur Saondungsflede. Der Ediffbau 
if faft gang auf den Gtadttheil Bair-Daven ber 
{hräntt. Der Hauptvertehr findet mit Weftindien 
Matt. Dampfboote gehen nad; Remw-Bort und 
Eifenbahnen nad allen Tpeilen der Union. — 
Middletown, 5182 @., rechts am Gonnectie 
cut, ſchon gelegen, ift gut gebaut. Siß der Wes · 
leyaniſchen Univerfität uuter Leitung der Me- 
thodiften. 16 Kirden, worunter 1 afritanifge. 
3 Baummollfabriten, 3 Eifengießereien ıc., na» 
mentlic fabricirt mau Gciehwaflen, Gummi« 
tragbänder, Eifenwaaren, Bumpen umd hydraul. 
Maſchinen. — Rew+ London, W.Il5 €, 
rechts am der Themfe, in [höner Umgebung. da- 
ber reich an Gommerfipen. 10 Rieden. 17 öf- 
fentlihe Schulen, eine hohe Eule und eine 


M. von Rem-f 
Creet bildet ein 
tenden Xüftenk 
—— in Berti 
$. Erhebung hi 
naunt, if mü 
Die Blüte der ı 
namentlid, für 
x. 14 Airgen 
Borkadt, Oft-! 
den, in welcher 

owe / Se · Ma 

i von 224 
1860: 19.265, 
geliefert bat, ji 
— Baterbu 
tion von Meſſu 
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bat eine größer 
und arbeıtfpacı 


II. Mittel-Atlantifhe Sta 


7. Rew-York, zwiſchen 40% 30’ und 45° n. Br. un 
8° m. Lg, grenzt an- Canada, Vermont, Maffahufetts, € 
Bennfplvanien; ed it 91 g.M. Ig. und 69 M. br.; der Blä 
DM, iſt alfo größer als der von Baiern, Württemberg, Ba 
Heffen. New⸗Bork ift der bevöltertfte Staat der Union; das 


betrug 
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335.659 Serfonen trieben 370.544 Aderbau. — Das Land bat 58 M. Küfte. 
m Hafen von Rem-Bork und Gag - Harbour am Oft-Ende von Long⸗Island 
z Staat Häfen am Srie-, Ontario und Champlain⸗See, forwie am Lorenzftrome 
ıptfirom iſt der Hudfon, der auf 35,5 g. M. bis Troy fchiffbar ift; fein wichtigſter 
ft der träge, etma 30 M. Ige. Mohawk. Der Oswego empfängt die Wafler von 
aeren Seen. Der Alleghany, Susquehanna und Delaware entwäflern einen großen 
8 übrigen Landes. Auch in die großen Seen münden mande nit unmichtige 
Die zahlreichen Seen, namentlich 48 derfelben, find meift megen ihrer landſchaft⸗ 
Hönbeit berühmt; mehr als 12 find für Boote und Dampfer fahrbar und ver- 
nen anfehnlihen Handel. Der Seneca⸗See gefriert nie. Außer dem Riagara- 
tden noch 21 Waſſerfälle genannt, unter denen die Trentonfälle im Weſt⸗Canada⸗ 
ı 6 Gascaden beftehend, im Ganzen 363 %. H. haben, (auf 11/, Stunde audge- 
e Faͤlle felbft find 33, 48, 11, 37, 19 und 20 F. H.); die Taghanic-Fälle find 
h.; die Waſſerfälle im Fall⸗Creek, 5 Sascaden, find im Ganzen 500 F. h. Weber 
abrũcken⸗Creek führt eine natürlihe Brüde von 40 F. H., 80 F. Br. und 232 
e — Unter den Mineralquellen, deren befuchtefie die Saratoga-Springs find, 
entlich die Onondaga-Quellen anzuführen, welche jährlich über 7 Mill. Bſh. Salz 
— Bu den bedeutenden Werken zum allgemeinen Beften gehören: der die Stadt 
E mit Waffer derforgende Eroton-Aquäduct, 81/2 8. h. 71/ 8. br., 109. M. 
227, Mill. DU. gekoftet bat und täglih 60 Mill. SI. lieferte; die Riagara-Hänger 
12 9. F. lg, 232 F. über dem Waffer; die Portage-Brüde, auf der Buffalo« 
„Bork-Eity-Eifenbahn, 752 8. 3. lg, 220 P. &. über dem Genefee, dad größte 
Bauwerk der Welt; die Lewifton-Hängebrüde, 798 P. F. Ig.. 20 %. br. und 60 
em Waſſer, die Eadcade-Brüde über dem Delaware, 238 %. Ig., 180%. h., 24 
ad einem einzigen Bogen beftehend; der Aquäduct des Erie⸗Canals über den 
hinweg. bei Cohoes, 1116 P. F. H. auf 26 Pfeilern ruhend, und beim Dörfchen 
694 $. %. Ig. auf 16 Pfeilern; der 800 %. Ige., auf 11 Bogen ruhende, gra- 
zterSanal-Aquäduct über den Benefee bei Rocheſter. Der 1819 bis 1825 voll» 
ete⸗Canal hat 82 9. M. Lge., 6658.%. Fall, 85 Schleufen und überſchreitet 
30 Flüffe, einige von der Breite des Rheins bei Manheim oder der Donau bei 
urg. Er läuft bei Pittöford auf dem 72 %. br., 2 e. M. Ig. Heiligen Damm über 
Thal des Irondequoid, und unter ihm hindurch ſtrömt der Fluß tn einem 26 $. 
% Ig. gemauerten Tunnel. Mehr ald 200 Brüden auf Damm-Anlagen führen 
- Die Koften betrugen 7 Mil. DU. 1836 mußte er auf 80 &. br. und S $. 
veitert werden, und GSeitencanäle wurden nötbig, fo daß die Canalſchuld auf mehr 
KIN. flieg. Schon 1853 war der jährliche Reinertrag 1.700.000 DA. und die 
drug nur noch 15'/, Mill. 


el Sebirgsketten durchziehen Rew⸗Vork von NO. nah SW.; die öftlichfte, eine 
ıg der Blauen Berge Birginiens, bildet die Hochebene des Hudfon, mit dem 1583 
Bencon- Hill; die zweite endet in den Catskill-Bergen am Hudfon, mit 
2%.%.5.Round:Top und 3496 F. h. High-Peak, und den äußerften 
en, den Schamwangunf:Bergen, Helderberg- und Hellibark» Bergen ; die dritte Kette 
RO.⸗Theile ald Adirondac- Gebirge. Ausläufer der Alleghanied treten im 
3. hinein. Der größte Theil der beiden füdlichen Reihen von Graffchaften ift faſt 
ärgig, und die Gipfel fteigen biß zu 2- und 3000 F. über die Fluthöhe. Nach 
ſich das Land in fanften Terraffen zum Ontario, und die Mitte ift eine fchöne, 


andſchaft. 





wieje UMGUTIEN IE AUG) an Det zn.» cite oes wyampıan«® 
iſt der große Ciſenerz ⸗ Diſtrilt des nördlichen Rem-Bork. 5 
werden namentli am Shamplain-Gee und im EB.» Theilı 
arbeitet, und in Iepterem befinden ſich die vielverfpredhenden 
confin. Im O. des Hudfon finden fi die unteren Glieder 
mehr oder weniger metamorphofirt, indem der Sandſtein 

Kalkftein In kryſtalliniſchen und weißen Marmor, der Thor 
Kiefel-, Tall und Slimmerſchiefer übergeht. Die unde 
treugen den Hudfon in einer Bone, welche ſich biß in den A 
fept. Die metamorphiſchen Schiefer und Gneiß, nebſt koͤrni 
Putnam und Weſtcheſter; Rew-Bork-Infel beftcht aus Gne 
Juſel hinzieht, bis er bei Trenton im R.-Jerſeh wieder 

wird dieſe Formation vom ſecundären rothen Sandſteine 
derter Geſteine enthält die werthvollen Ciſenlager, welche 

ſetts und Connecticut in ausgedehnter Weiſe bearbeitet wı 
ſchiefern oder dem unteren ſiluriſchen Kalle entfpringen bie 
fton, Eharon c. Auf den Hudfonfgiefern liegen die ebe 
glomerate oder der Shawangunt · Sandſtein, und im ®. t 
und Kaltiteine der Hamilton-Gruppen. Im diefem und di 
Eandftein, der Glinton«-®ruppe, den Riagarafalt und der f 
fi die werthvollen Blei und Kupfererze ded Ehawangun! 
Oneida-See und die Salzquellen und @ipsmaflen der On 
Hamilton-Gruppe lagernden Bortage und Ghemung-@rı 
ein und reihen nah RO. in die Count. Greene und WIE 
aus dünnfchiefrigen Sandfteinen, welche zu liefen gebrochen 
Milionen don dußen nad Rem-Bork gefendet werden. G 
Müplfteine. Per Sandftein bat überall einen bitumindfen 
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: und Gerftenbau und 19/, für geringere Ernten und Gärten verwendet find. 
in den hohen Gegenden des S. und längs ded Hudfon ift Viehzucht die Haupt⸗ 
Broomlorn ift lange Zeit das Hauptgewächs im Mohawk⸗Thale geweſen; Tabak 
Tim Chemungthale und in Theilen von Onondaga und Wayne gebaut, Hopfen in 
n, Oneida, Otfego und Schoharie Eoun., Bein im Hudfonthale, am N.-Ufer von 
land, und um mehrere Seen der Mitte. Ahornzucker ift ein wichtiges Product des 
der Mitte und Obſt des NW.⸗Theiles. Die mittlere Temperatur (nad) Beobach⸗ 
an 58 Stationen duch 25 Iahre) ift 69,4 R.; von der erften Apfelblüte bis zum 
keoft verfließen 174 Tage, auf Long⸗Island 161/, Tag mehr, in St. Lorenz⸗Coun. 
ge weniger. Die Regenmenge beträgt im Mittel 40,93 e. 8. 


Genat befteht aus 32 auf 2 Jahr ge- 
ı Mitgliedern, die Aſſemblh aus 128 
gewählten; der Gouverneur wird auf 
gewählt. Die hauptſächlichſten Verwal⸗ 
eamten find: ein Aufſeher des öffent. 
nterrichte®, 19 Regenten der Univerfität, 
feher der Banken, ein Auffeher des Ber- 
WeWefend, 3 Iufpectoren der Staats⸗ 
siffe, 3 Canal⸗Commiſſäre, ein Auditeur 
alsDep,, 3 Ganal-Tazatoren, ein Auf- 
e Gewichte und Maße und 3 Staats⸗ 
u. — 1865 gab e8 5388 gottesdienftliche 
m denen 852 den Baptiften, 384 den 
ationaliften, 1709 den en 
ı Breöbpterianern, 428 den bifch. Pro⸗ 
„277 den reform. Holländern, 383 den 
tholiten, 157 den Unirten, 124 den 
dien, 145 den evangel. Rutheranern, 
: Yeeunden, 104 den Chriften, 28 den 
ı den Neu-Ierufalemern 2c. gehörten. — 
b es 10.650 öffentlide Schulen; (65) 
32 Kinder von 4 bis 21 Jahren und 
‚, Schulkinder, 15.733 Lehrer. 6 Mt. 
re und länger in Xhätigfeit waren 
Bebrer; Schulzeit im Jahre 72/; Mt. ; 
halt in den Städten im Durchſchnitt 
„ auf dem Lande 15,93 DU. (?/3 waren 
nen), 8236 Schulbibliothefen mit 
25 Bbdn. ; Unterhaltungskoſten der 
3.341.088 DI. ; aus der Staats⸗Schul⸗ 
893.073 DI. — 8 gab 1520 Privat: 
sit etwa 50.000 Kindern. — 910 Aka⸗ 
Die Zahl der Schüler war 86.565. 
aren in 90 Akad. Klaffen zur Ausbil- 
n Lehrern eingerichtet, und 711 Lehrer 
3 Lehrerinnen erhielten Unterricht. Die 
Normalſchule zn Albany, 1844 gegrün« 
te 1859: 103 Lehrer und 209 Lehre« 
welche darin ausgebildet wurden, 21 


Lehrer und 42 Lehrerinnen waren graduirt wor- 
den; 10 Profefforen und Lehrer waren daran 
thätig. In 50 Counties wurden Lehrer-Infti- 
tute gehalten, in welden 6766 Lehrer inftruirt 
murden. Es gibt 17 Colleges mit 126 Brofef- 
foren, 2970 Studenten, 16 Bibliothefen mit 
483.898 Bdn. ; und 7 mediz. Coll. mit 67 Prof., 
868 Stud. ; 10 theol. Seminare mit 30 Prof. 
und 300 Stud. — Weder lefen noch fehreiben 
tonnten 1865: 43.888 männl. und 51.977 
weibl. Geſchlechts. — Die Zahl der wohlthätigen 
Snftitute ift bedeutend: das Taubſtummen⸗In⸗ 
ftitut von Rew⸗Bork hatte 1859: 308 Zöglinge, 
bon denen 220 auf Staatskoſten unterhalten 
wurden; dad Blinden-Inftitut etwa 200, daB 
Irrenhaus zu Utica durchſchnittlich 381; das 
Aſyl für Blödfinnige über 100. 1858 wurden 
103.499 Graffchaftd- und 22.205 Stadt-Arme 
unterftüßt, davon 13.422 in Armenhäufern ; 
65.212 derfelben waren Fremde, 4246 Irre, 
1032 Blödfinnige, 88 Stumme. Die Koften für 
Erhaltung der Armen beliefen fi) auf 1.491.391 
DU. 1865 gab e8 1600 Taubitumme, 1338 
Blinde, 3114 Wahnfinnige, 1451 Blödfinnige. 
Das Stantd-Gefängniß zu Eing- Ging zählte 
1860: 1375 Verbrecher, das zu Auburn 853, 
da8 zu Clinton 431, in Summa 2659. 5 Be- 
nitentiaried oder Arbeitöhäufer find zu Albany, 
Buffalo, Rew⸗Vork, Kings⸗Coun. und Syrakus. 
— 1865 erſchienen 673 Zeitſchriften, und zwar 
68 täglid, 2 dreimal wöchentlich, 14 halbwö⸗ 
chentlih, 413 wöchentlich, 133 monatlid, 17 
vierteljährlich, 4 jährlich. 

In 12 verfdiedenen Agricultur« Produkten 
nimmt New⸗Vork die erfte Stelle ein. Bon der 
gefanmten Produktion der Vereinigten Staaten 
im Jahre 1860 kommen auf New⸗-Vork in Be- 
treff der 


Berde » > > 2 8,20/, und Rew⸗Vork fteht darin in 3. Reihe 
Efel und Raulthiere. . . . . . 0,1%, ⸗ . u 0 21 ⸗ 
MudeRübe 2 22. 120 2.1. 
Urbeito⸗Ochſen ... 51, 3%) ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3. 5 
andere Rinder - - - 2 2 2.2. 4,9% ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗5. 
Schafe J.. 11,2% ® s ’ 3 ⸗ 2. ⸗ 
Schweinie..... ...e 2,800 ⸗ ⸗ . 2:1. 
Beizen ee. 5,00; s 8 ⸗ ⸗ ⸗ 7. 
Roggen.. 22,8%, ⸗ PP 2. 
Maidd.. 6 2,40/0 -* ⸗ ⸗ ⸗ s j4. ⸗ 
Safer FE EEE 2u,30%/, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ s |. « 
Kobalt -. ». >» 2 2 220. 1,3% ⸗ ⸗ ss: s ||. » 
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Wolle... 2 2 22000. 15,60/, und Rew-Bort ſteht darin in 2. Ra 
Bohnen und Erbfen . 10,60 0° s ⸗ Paar Be Ya 
Kartoffeln -. -. 2. 220. 23,90, ⸗ ⸗ . . .⸗ 
Bataten - © 2 2 0 2 0 0 en 0,20% = s s s s 23. =» 
Gerſte.. 26, 80/0 =» .. 2. 
Buhweisen. ». ..... 29,4%, « . . . 2: 
Gartenprodulte . -. ». » .. . 18,3%, ⸗ ⸗ .⸗ 
Bein . - 2 2 2 2 2 2 2.0. 3,30 0o °® a s Per 5.— 
Butter . 0608 TR 2 8 RR 0 2. 22,4%, s ® s 8 8 1 . 7 
Käfe . ee 8 8 1 tr 2.2. 45,8%, s 8 8 s s 1. s 
| 4 | Er EEE 18,70/, ⸗ . ⸗ ;. a |. - 
Kleefaat - -. » 2 2 2 20a. 11 ‚Yo ⸗ ⸗ ⸗ ⸗3. : 
Grasſaat .. 9, Poe ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1. « 
annnn. 38,5 /0 ⸗ s ⸗ . 2» 
Hanf, im Waſſer geröftet. 2,5%, ® ⸗ Er Sr Sr Ver 
opfen Fe ‚s% . . ⸗ . s ]. :» 
a... ren 40,00/, a s . ⸗ : |. » 
Reinfoat . . 2» 2 22000. 9,3%, > . 0. .)%» 
Seidencocon® . . » 2... 3,9%, >» ⸗ . 7. 
Ahornzucker...... 28, 10/0 ⸗ ⸗ Per 1. 
Ahornmelafle ©. . - » 2... 6,7%, ⸗ Eee .* 
Wachs Cu Baer Sa SE BEE See Ber Er 8,90%), Ind s ” ® . 3. °® 
Donig - » > 2 22a 9,50%, ⸗ ⸗ . .. 2 


Die Induftrie iſt fehr ausgedehnt und übertrifft in mandjen Bweigen die Lasdw 
1855 gab es für: 


Werth dei & 
AgricultureWerkzeuge und Gerätbe . . . . . 274 Etabl. mit 4.513 Urb, 17.28:.7 
Metallarbeiten. - © » > - 20220. 1935 =» ⸗ 343 «: 46.4420 
Yafer- und Gewebe-Bubflangen . . . . . - 516 - 18.387 -  34.008.H 
Chemifhe Waarn . . . - 2 2200. 1269 +» « 16.106 » 70. 839 
Lampen. Baternen, Gitter, Defen. . . . - . 43 © . 1.969 -» 40H 
Dompfmaſchinen, Bocomotiven . . . . . . 6 0 = 8.252 - 9.24 
Shifffahrts-@eräthe - -. - - 2.2... 130 0.2.67. 3.9 
Mathematifche, optifche 2c. Inftrumente . . . 19 » > 152 » 15.3 
Wege ꝛc. -Bau und Architeltur. . . . . . - 275 0 4.968- 2. 
Fuhrwert... ......... 900. 35642-6.86.* 
Bumpen, Feuerfprigen ꝛꝛc. ...... fl. = 916 1.1116 
Einfache mechaniſche Mafhinen - . . . . . 3... 319 © 21.M 
Mahlmühlen - . - 2: 22220. 1833 + 4.400 - 46.06 
Holzwaaren, Werkzeuge und Mafchinen dazu . 5373 «= . 27.720 » 24.0.4 
Stein, Thon, Töpferwaaren, lad. . . . . 587 ⸗ : 8.735 » 8.017.% 
Bde ren 21831 -  » 14.08 + BIN 
Saußgerätb - - > 2 22 593» . 608 - 5198 
in den fhönen Künften. - - - 222. . 2 = 608 - IH 
Waffen, Bulver e. - 2 22220. 3 0.200 . Wi 
Aerziliche Infttumente . . » 2 2 222. RT 1 » 6. 
Kleidung und Toilett-Artill . . . .. . - 64 » 20.20 + 18.415. 

448 ⸗ . 5.197 0 13.004 


Verfhiedene® -. - - » > 22 nenn 
Summa 37.522 @tabl. mit 180.901 Wrb. 352.110 


Rew-Bork if durch feine Lage ein wichtiger bfang der Ginnahmen eingerichtet. 13 
maritimer Staat und feine Bäfen bewirken einen Die Sonmage der Ilnisn 5.165.08 
großen Theil von dem Handel der Union. Die wovon 1.629.451 T, den Häfen ma 
Bundes-Regierung bat 11 Diftricte zum Em⸗ gehörten. 


Es kamen ein: und gingen ee: 
5.457 amerikaniſche Ediffe von 2.907.780 Tomb, 4186 Gepiffe von 2.564.141 
4.999 fremde . 1.305.279 » BT 0 1a 
10.456 Schiffe von 4.213.059 Ton, 9663 Eqiffe von 3.33. 
Der Werth der Einfuhr beteug 229.181.349 DA., davon in ameritan. Seifen 133.316 
“0. Aurfuhe » 104.726.56 eo 0 0. 30. 6 


107 Sch. von 16.314 T. wurden im Staate ausgeführt für 23.651.727 OL. hen 
een. — 1858 murden aus Canada einge- für15.806.519 DU. Uns des 

bet in die Vereinigten Staaten für 14.752.255 Tlamen ein: 5846 Ed. von 1.89.00 & 
DA., und davon in Rew-Bork für 7.918.092; gen aus: 6113 &d. won 1.822 @E 
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nicht ein bedeutender Induftriezweig ; 
ı Zaudjeenift fieausgedehnt. — 1864 
39. M. Eifenbahn im Betriebe; die 
Sentralbahn, die längfte, mist 123,5 
e Rew-Borl:Erie 99 M. In den 
ew⸗Vork und Brooklyn bat man 9 
bahn. — Der Staat befiht 185,77 
le; unter denfelben ift der Erie- und 
«Canal 103 g. M. Ig. Bon dem 
J. Delaware- und Hudfon- Canal ge⸗ 
dem Gtaate New⸗York an. — Es 
zanken, 97 Feuer⸗Afſeeuranz⸗Comp. 
; 14 See ˖ Verſicherungs⸗Comp, 8 Le⸗ 
Comp. 
Europäer ind Land kamen, war der 
elben don verfdiedenen SIndianer- 
ewohnt, die zum Algonkinſtamme 
as übrige Land hatten die berühmten 
n des Irokeſen⸗;!Stammes inne: die 
8 am unteren Mohawk, die DO nei» 
D. des Dneida-Geed und die DO non» 
©. des Onondaga⸗Sees (jeßt noch 
Layugas im O. des Cayuga-Gees 
die Senecas im W. des Geneca- 
). 1712 wurde einer ihrer Seiten» 
e Tuscaroras, welder fih am 
na fehfepte, in den Bund aufgenom- 
feitdem die 6 Nationen hieß. Der 
Seefahrer Samuel Ehamplain war 
eiße, welder das Rand betrat. 1609 
er Engländer Henry Hudfon die Bai 
ort und fuhr den nad ihm benaun⸗ 
inauf; Solland nahm das Land in 
nannte es Neu» Niederland. 1621 
b 30 Familien bier an und gründeten 
rdam, das jehige Neu-York. 1664 
ne Eolonie in englifhen Beſiß über, 
rl il. fie feinem Bruder, dem Her 
ort, zum Geſchenk machte, erhielt fie 
ı Newedorl. Die erfie Eonftitution 
März 1777 angenommen; repidirt 
801, 16521 und 1846 und jedesmal 
Rratifh gemacht. Schon 1817 wurde 
ei abgefhafft. Bei Beendigung der 
egen England wurde mit den 6 Ra- 
ertrag geſchloſſen, nach welchem 
großen Theil ihres Landes abtraten, 
ıen einige vorbehaltene Gtreden, auf 
epten Reſte derfelben verfommen. 
Bort, der Haupthandelsplag der 
ı Staaten und die größte Stadt Ame- 
an der Mdg. des Hudfon. 


6 hatte es 1.000 Ginw., 
6ß⸗ = 10.381 =» 
OD) =» 0. 60.489 ⸗ 
O s s 123.706 =» 
O0 « s 202.589 ⸗ 
0 ® » 3 12.852 s 
OO » «a 515.547 > 
5 s s: 629810 » 
O0 ss » 813.669 » 
5 « s 1.003.250 ⸗ 


1.740 Seläuder, 27.082 Engländer, 
ten, 119.984 Deutfche [18.576 Baiern, 
saßen, 11.169 Heflen, 9136 Badenfer, 
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6497 Württemberger) außer anderen Nationen). 
Bon den 25.858, weiche nicht Iefen und fchreiben 
fonnten, waren 21.378 Srländer. Es gab 411 
Zaubftumme, 316 ‚Blinde, 655 WBahnfinnige, 
52 Blödfinnige. — Zur Gtadt gehören: die 3 
9. M. lg., a M.br., 10.⸗M. große grani« 
tifhe, bi8 224 P. F. 5. Manhattan-Infel, 
eigentlih Manahadjianients, d. h. die Stelle, 
wo fie fih alle betrunten haben, nämlich der 
Entdeder des Landes, Yudfon, und die In⸗ 
Dianer), auf welder die eigentliche Stadt ſteht 
(der Spuhten⸗Duyhyvel⸗Creek und der Harlem» 
Fluß trennen fie vom Feſtlande); Randall's, 
Ward's⸗ und Bladwall’d-Infel im Oſtfluſſe und 
Governor'd-, Bedloe's und Ellis’«Infel in der 
Bai; die lepteren 3 gehören der Megierung der 
Bereinigten Etaaten. Manhattan«-Infel ift in 
141.486 Grundftüde getbeilt, von denen etwa 
55.000 bebaut find. Die eigentlihe Stadt er» 
ftredt fi von der Südfpige 11/, g. M. weit 
und regelmäßig längs der Oftfeite des Harlem 
noch faft 1 M. weiter. Auf der W.⸗Seite if fie 
faſt zufammenhängend gebaut bis zur 5Uuften 
Straße, unregelmäßig bis Bloomingdale, bei 
der 78ſten Straße. Bon da bit Manhattanpille, 
bei der 125ften Straße, liegen alte Landfige und 
Bärten. Nördlich von der 13Uften Straße wird 
die Infel zu einem ſchmalen Gtreif, auf melden 
ebenfal® Landſige fteben. 3 Fuhrwerksbrücken 
und 2 Eifenbahnbrüden über den Harlem ver⸗ 
binden New⸗Vork mit dem Feſtlande im N. (der 
Harlem» Aquäduct oder die Hochbrücke ift 1369 
P. F. lg.); 15 Fähren mit Long- Island im O., 
7 mit Rew⸗Jerſey im W., außer zablreidgen 
Dampfern und nicht regelmäßigen Fähren, 
weiche nad) 40 oder 50 Heinen Orten in der 
Umgebung geben. Auf 4 Routen nad Brook⸗ 
Iyn gehen 20 Boote, welche täglih etwa 550 
Veberfahrten made, in 6 bis 20 Min. Baufe, 
und etwa 70.000 Fußgänger und 2750 Fuhr⸗ 
werke überfepen ; alle anderen öftliden Yähren 
fhaffen etwa 2/3 von diefer Anzahl über das 
Waſſer. Die erfte Dampffähre fuhr 1812; jept 
ift das größte Boot der Atlantic, von 700 Tone 
und 160 Pferdekraft, mit Bas erleuchtet und 
durd Dampf gewärmt. Auf der Weft-Geite der 
Stadt bat die Hoboken ˖ Linie 7 Boote, jedes alle 
8 bis 30 Mt. abgehend ; fie machen täglid etwa 
300 Fahrten und fehen 9000 Yußgänger und 
700 Yubrwerte über, im Sommer feigt die 
Babhl der aufs Rand Behenden, weldye bier über» 
feben, auf 20.000. Rach Serfey-Eity fahren 8 
Boote, alle 10 bis 30 Mt., und fepen etwa 
30.000 über. — 11 Gifenbabnen gebeu don 
New⸗VBork aus. Die Haupt-Dampfidiff-Linien 
find: 30 M. den Hudfon aufwärts, nah D. 5 
regelmäßige Linien durch Long-Islande-Sund 
nah Bridgeport, New⸗Haven, Hartford, Gros 
ton, Rewport und Fall⸗River; füdlicdh während 
des Sommers eine Kinie nad) Cap⸗Mai; außer 
vielen unregelmäßigen Linien und Einzelbooten. 
Im SBanzen werden zu Waſſer und zu Bande 
täglich in der Hauptfaifon wohl 20.000 Ber« 
fonen zur Stadt gebracht. 7 Dampfſchiff⸗Comp. 
fenden Dampfer nah Richmond, Charlekon, 





Ge öffnet fid in die obere oder Rew-Bork-Bai 
durch Die Engen, eim 
Long-IHland und Et land, 1 g. RM. 
lg. uud RM. br. Die obere Bal iR ein um» 
tegelmäßiges Oval von faft 2 und über 1 M. 





Durdmefer, Bab fh nördig in den Gabfan- Beform, 


luß öffnet, öſtlich durd den Oftfluß in 
Sean Sund und weſtlich in Rewart« Br 
Meberall find die Ylüffe ringe um die Stadt 
tief, fo daß die (hwerften Schiffe an den Werften 
anlegen. Die din fteigt 4 bis 6 &._ An den 
Engen liegen die Fortä Hamilton, Lafayette, 
Rıhmond und Tompfind und die Batterien 
dud ſon und Morton m mit 457 Gefhüpen ſchwe ⸗ 
zen Ralibers, die 2170 M. —X jedienung 
brauchen ; in "der oberen Bal, auf Governart- 
Infel Fort Columbus, Caſtle William und die 
Süd«Batterie, mit 200 Kanonen und 800 Mann ; 
auf Bedloe's-Infel Fott Wood und auf ans. 
Infel Fort Gibfon, mit 100 Kanonen und 430 
Mann; bei Throg’® Ned, im Sunde, ort 
Shupler mit 318 Kanonen und 1250 Mann; 
am Sandhy · Hook bant man neue Werke für 300 
Kon. und 1250M. ; beinoboten eine 
fhwimmende Batterie; am Broofign Marines 
Werft befinden ſich Reid einige Kriegoſchiffe 

1617 Gäufer find aus Gteinen giant, 
29.997 aus Biegeln, 10.595 ans Yadwert, 
gemiſcht; Summa 42.669 = —E 491.811 * 
— Die große Hanptftraße, Broadway, ik a 
ai ich ‚von Baläften ge a be 

. und nahe yanil 
Sen ei gib —X wur und gro 
orenlagen; Mi iſt fie die Hanpt- 

Dan iftraße, nod nicht Ya 
e.M. Ig,. iR das Geld-Gentrum don Amerile; 









Canal zwifgen Mil. 


Mittel-Atlantifhe Staaten. New-Bort. 


er proteftantifchen bifchöflichen 
igten Staaten, gi deſſen Cura⸗ 
Biſchöfe der Kirche gehören; 
54 Studenten. Das Union⸗ 
Presbyterianiſch) iſt für Stu⸗ 
tlichen Bekenntniſſes geöffnet; 
iſche Univerfität, mit 5 Prof., 
Bibliothet von 24.000 Bdn., 
80 Etudenten. Auch bedeu- 
r die Ausbildung junger Mäd⸗ 
en. . 
‚ in Broadway, befteht aus 3 
gehört audy das Irrenhauß zu 
it 61,5 Mrgn. Landes und 
n Garten. 1859 beliefen fid 
auf 120.590 DU. ; von 2568 
ıheimifche, 1045 Srländer, 308 
gländer) wurden 1771 gebeilt. 
ensInftitut, mit 15 Lebrern, 
Böglinge; das Blinden-Infti 
m, 205. Das Befferungsbaus 
erbrecher bat in 5 Jahren 2641 
ımen, 2177 Knaben und 464 
ı waren 1545 Srländer, 218 
ngländer, 445 Amerikaner ıc. 
Perſonen, welchen die @efell- 
ütung der Armen Hülfe zuge 
d 31.002 Irländer gemwefen, 
424 Einheimifche, 2012 Briten. 
ift ein ſchönes gothiſches Ge⸗ 
Nrgn. Landes; das Leake⸗ uud 
is hat 40 Mrgn, und iſt für 
richtet. Außer 16 anderen In⸗ 
fen, Seeleute, alte rauen ıc. 
von katholifchen Klöftern und 
Anftalten, 30 Brivat-Bereine 
ede ıc. Etwa 100 Freimaurer» 
ınden, welche ebenfalls Wohl⸗ 
Ein Yindelhaus wird gebaut. 
titut für moralifhe, phyſiſche 
° Eultue if ein gewaltiges, 
ve. Das Bibelhaus am Aftor- 
B. F. Front und 70%. H., 6 
Bibel-@efellihaft ift die größte 
en. 
bliothet, 1848 von Sohn Jacob 
befipt 120.000 Bde., die Han⸗ 
1.000, die Gefellichaftd-Bibl. 
riſche Befellfhaft 25.000, das 
ſe Seminar 20.000, die Lehr- 
19.000, die des Eolumbia-Eol- 
iſchöfl.⸗theologiſchen Seminars 
:B-Inflituteß 5000, des ameri⸗ 
tes 500, der freien Akademie 
tals 6000, ze. ꝛc. Eine Frauen» 
‚60 eröffnet. — Cine Zeichen- 
ın 1526 gegründet. Abbot be- 
sthoollfien ägyptifhen Mufeen. 
.114. F. lg. und 108 8. 
rfonen. Bergnügungdorte find: 
tee (da8 eine für 6000 Zu⸗ 
md Mufeum, das üghptifche 
'd Garten, der Wintergarten, 
e, das olympifche Theater, Ra⸗ 
dt- Theater, 2 Reger-Befange- 
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Hallen ıc. — Es erfheinen etwa 15 Zeitungen 
täglih. 8 öffentlihe und einige Privat-Parts 
befinden fih in der Stadt: die Batterie, 19 
Mron., an SW.⸗Ende der Etadt; der Park der 
Stadthalle, 18,5 Mrgn., der Waſhington⸗Pa⸗ 
tade-Plag, 14,6 Mrgn., Union 6 Mign., 
Stuyvefant 6 Mirgn., Tomplind 16 Mrgn., 
Madifon 10,7 Mrogn., St. Johns 6 Mign., 
der große Central⸗Park, Sp 9. M. Ig. und 243 
M. br., 1349 Mrgn. groß, mehr denn 11/gmal 
fo groß als der Thiergarten bei Berlin ; legterer 
enthält ale Mannigfaltigkeit und Schönbeit, 
welde man von einem Parke verlangt. — Die 
Haupt⸗Clubs find der Union⸗ Athenäum«, News 
Bar Eclectier, Century» und Rew⸗Vork⸗Jacht⸗ 

Die Bafthöfe gehören zu den größten und 
fhönften der Welt. Die hauptfählichften find: 
Aftor-Hotel, 1539 von Aftor gebaut, damals 
dem reichten Manne Amerikas, ein 6ftödiges 
Granit-@ebäude für 600 Gäſte; das Et. Rigo- 
las, 1854 eröffnet, am Broadway, 260 P. F. 
Ig., 138 F. tief, 6itödig, mit 600 Zimmern, 
für 1000 Bäfte ; der Metropolitan am Broadway 
bat 262 P. F. Front und 6 Stockwerle; Hotel 
Diez, ehemals Prescott Hotel, das 5te Avenue: 
Hotel, dad glänzendfle, aus weißem Marmor 
erbaut, ift 6 Stodwerke hoch, grenzt an 3 Stra⸗ 
Ben und bat Raum -für 800 Bäfte. 

Auf dem Union-Gquare fteht eine Eoloffale 
bronzene Neiterftatue Wafhingtons. — 11 un. 
bedeutende öffentlihe Märkte find vorhanden. 
1859 wurden zur Stadt gebradt: 205.272 
Ochſen und Stiere, 9422 Kübe, 49.169 Kälber, 
504.591 Schafe, 400.000 lebende Schweine und 
ebenfoviel gefchladtete, im Ganzen über 240 
Mil. Pfd. Zleifch, außer dem Fleiſch der außer⸗ 
balb gefhladteten Thiere, dem Geflügel, Wild 
und den Fiſchen. Täglich werden etwa 150.000 
Quart Mil zur Stadt geführt. In Menge 
fiiht man in den Waſſern überall Auftern. Nir⸗ 
gend ißt man fo häufig außer dem — wie 
in New⸗Vork daher die zahlloſen Speiſehäuſer, 

rũhſtũckſszimmer, Reſtaurationen, Auſternkeller, 
chankſtuben zc., die überall Tag und Nacht 
offen find. 

An der Spißze der Verwaltung ftehen ein 
Mayor, 17 auf 2 Sahre gemählte Aldermen 
und ein Rath von 24 jährlid gewählten Mit. 
gliedern ; die erfieren ernennen Straßen⸗Com⸗ 
miffär, City-Infpector und die Croton⸗Waſſer⸗ 
Kommifläre. — Die Ausgaben 1559 betrugen 
9.958.501 DU. Die Stadt hat 17.801.560 DU. 
Schulden, wovon 7.693.121 DU. für Anlegung 
der Eroton-Mafferleitung, 5.406.971 DU. für 
Anlegung des Central⸗Patkes. — Die Stadt ift 
politifh in 6 Congreffinale, 4 fenatorifche, 17 
Repräſentanten⸗, 8 richterlihe, 22) Schuls und 
217 Wahldiſtrikte getheilt. — Es befteht ein 
höchſter Gerichtshof von 5 Richtern, ein Ober» 
gericht von 6 Richtern, ein Marinehof von 3 
Richtern, 7 Diſtrikt⸗Civilhöfe, Verhörhöfe ıc., 
allgemeine und Special-Eefjionen und 4 Polizei» 
höfe. — Die Miliz bildet eine Militär-Divihon 
und befteht aus 4 Brigaden, 16 Megimentern, 
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119 Eompagnien, 441 Officieren, 529 ee 
ligen Officieren, 4021 Brivaten, 169 Muſtkern, 
5 ®eneräten und 21 Stabofficieren ; in Summa 
6224 Mann. Es gibt 48 leichte Infanterie, 32 
Infanterie, 23 Cavallerie-, 10 Schüpen- und 6 
Artillerie-Compagnien und ein Ingenieure Corps, 
Gine Rüftfammer und ein Arfenal find dor. 
handen. 

New-Bork erhält fein Waſſer durch den Ero- 
tonsAquäduft. Der große Reſerdoir im Gentral« 
Barte enthält 150 Mil. Gallonen; !/z g. M. 
don ihm entfernt liegt ein anderer mit 20 Mil. ; 
ein anderer im R. des erfieren iſt ziemlich voll⸗ 
endet, 147,8 Mrgn. groß und 38 F tief; er 
enthält 1030 Mill. Gall. Bis 1860 waren 60 

. M. Wofferleitungsröhren gelegt. Die zur 
Eragung ded Aquädults über den Harlem ge- 
baute High⸗Bridge (Hochbrücke), 106 P. %. 
über dem Raflerfpiegel, auf 15 Pfeilern mit 8 
Bogen von 80 und 7 von 50 %. Spannweite, 
it 1360 P. F. lg. Der Quell-Refervoir, 40 e. 
M. im R. von New⸗Vork, hat einen 235 P. $. 
Ign., an der Balls TU M. br. Deid. Die An- 
lage der Reſervoird und des Aquäduktes Toften 
14 Mil. Di. Die Werte Toten bis 1860: 
15.210.630 Dil.; 1859 Einnahme: 800.000 
DU. — Die Cloaken laffen noch zu mwünfchen 
übrig, obwohl davon 22 g.M. vorhanden find. 
Rew-Bork hat fat 44 M. gepflafterter Straßen; 
die Fußſteige find mit Trottoirs verſehen. — 
14.451 Gaslaternen erleucdhten die Straßen, 
weldye die ganze Rat brennen; 3 Bas-Gomp. 
find in Thätigfeit. Broadway und Bleoming- 
dale Straße, 3 g. M., haben 895 Laternen. — 
Die Löſchmannſchaft ift unbefoldet. Es gibt 1 
DOber-Ingenieur, 14 Wffitenten, 2233 Mit 

lieder der Sprißen- Compagnie, 1411 der 
Ehland-Gompagnie, 582 der Haken⸗ und Lei⸗ 
ter-Sompagnien, in Summa 4227 ; 50 Eprigens, 
56 Schlaud: und 17 Haken⸗ und Leiter⸗Com⸗ 
Pagnien; 86.000 F. Schläude. 1838 Tamen 
261 Yeuersbrünfte vor. Kür die Maſchinen und 
Leute hat die Stadt gute Gebäude errichtet, mit 
Gas, Brennmaterial, Schlafzimmern und Bä- 
dern verfehen. 1859 waren die Einnahmen 
40.221 DU., die Ausgaben 38.590. Für die 
Wittwen und Maifen der Leute befteht ein Bond 
von 97.250 DU. — Bur Poligei⸗Verwaltung 
gehören Rew⸗Vork und Broofiy und Kings», 
Rihmond- und Weftchefter-Gounties ; die Macht 
beſteht aus 27 Hauptleuten, 110 Gergcanten, 
48 Rundenmadhern, 1253 Batrouille-Männern, 
101 befonders Beauftragten, 58 Xhorleuten, 
Summa 1597. Es find 255 Tages« u. 493 Racht⸗ 
poften, 91 g. M. Straßen im Batrouille-Di- 
ſtritt und 21/5 M. Dämme. Mai, Iuni, Jul 
1860 zählte man: 18.162 Arreflanten (12.535 
männliche, 5627 weibliche) ; perfönliche Vergeben 
15.027 (2913 Angriffe, 1800 Ungebührlichleiten, 
7247 Zrunt, 346 Schlägerei, 500 Serumtreiber, 
10 Mörder). 8986 waren Berbeiratete, 9176 
Unverbeiratete; 13.316 konnten leſen und ſchrei⸗ 
ben ; 3595 maren aus den Bereinigten Etaaten, 
9389 Irländer, 1263 Briten, 1251 Dentfde ıc. 
Die Berufe durch Raub beliefen fi) auf 45.059 


DI., wopon 17.622 wieder herbeigı 
den. Alle BolizeirGtationen find ı 
5 dem he «Amt en € 
ift für den Sa ekimisri, 
Ebel bien eine Genitätd-E ompagri 
tiondhäufer nahmen in 3 Mt. 13.6 
lofe auf. Die Polizei Tofler jährlik 
DA. — Für Arme und Berbreger fe 
ftitute, 1859 mit 7962 Serfonen. 91 
forgen für die Einwanderer; dab 
Depot derfelben if im EofleBart 
Batterie. 1864 kamen 152.766. 1 
719.322 (32.652 aus Sriond, 29.210 0: 
land, 10.375 aus Englandı, 61.5° 
GSegelfchiffen, die übrigen auf Dam 
von wollteu 810 nad den öflıde 
40 923 nad Rew⸗Bort, 9991 nad 9 
und Bennfplvanien, 15.790 nad der 
und Californien, 740 Mormonen 
2200 nad Weſt⸗Canada, 5066 ned 
Staaten. Ran redhuet, daß feit der 
5.430.000 eingewandert find, und 
31/, Mil. ih in Rew⸗Vork ausgeid 
Im Durchſchnitt bringen fie per Lo 
mit. Bom 5. Mai 1547 bis Ende I: 
New⸗Dork ausgefcifft worden 2.67 
mwanderer, alfo jährli im Durdida 
Dabei waren 
1.107.034 Irländer, 
979.575 Deutſche, 
315.625 @ngländer, 
71.535 Schotten, 
57.591 Branpofen. 
43.625 Schweizer, 
19.635 Holländer, 
17.276 Walliſer 
13.793 Norweger. 
11.547 Schweden, 
7474 Staliener, 
4769 Belgier, 
4537 Spanier, 
4402 v9. d. Untilen. 
3316 Dänen, 
2406 Bolen, 
2199 Sardinier, 
1376 Bud-Umerte, 
1176 $ortugiefen. 
804 Reu-E dottlin? 
511 Rufen, 
335 Ganedier, 
3241 Meſſinaer. 
276 Gicilianer, 
200 Ehinefen. 
133 Indianer, 
55 Griechen, 
54 Xürfen, 
8 Uraber. 
Davon find 166.521 in Der Onsrez 
geltlich curirt, 333.136 einige Zen u 
ernährt und Isgirt werden, 9:.7 
und andern Dingen unterfüpt werten 
bei Lehrherru ıc. untergebra@t 35-2 
geltlich anderwärts bıntramdperirt. 1} 
einige Beit in New Bert und 99.194 = 
Staate erhalten worden, in Cams ® 


Mittel-Atlantifche Etaaten. 


ne befindet fih auf der Staten- 
wurde die erfte auf Godernors⸗ 
. — Die Gterblidhkeit in Rew⸗ 
1859 Rarben 21.645; 13.463 
Geit 1855 ift das Berhältnik 


etwa 1 : 35. 


fteht als Handelsftadt nur in 
n London nad. Die Einfuhr be- 
44.341.542 DI, die Ausfuhr 
da. ; die Zölle: 38.834.212 DU. 
acht etwa 660), von der Einfuhr 
ten Staaten aus, und die Aus⸗ 
0. Die haupt ſachlichſten zollfreien 
Werth fi auf 29.184.496 DI. 


..„„”. ee ee 2 >» 


. 7.011.662 
1.306.764 
2.023.887 


267.920 
118.339 
453.314 
469.145 
743.205 
1.614.101 
288.747 


9.051.884 DU. 


r verzollbarer Waaren hatte einen 


3.046.597 DA. ; dabei waren: 
20.465.132 DU. 


19.408.658 
19.192.466 
11.307.149 
10.418.836 
9.943.392 
8.482.386 
8.437.917 
5.664.030 
4.572.482 
4.215.763 
3.594.210 
2.944.345 
2.545.308 
2.237.822 
2.220.043 
2.212.989 
2.201.186 
2.150.156 
1.886 676 
1.774.639 
1.695.914 
1.687.540 
1.482.613 
1.410.009 


‚Wusfuhr- Artikel find: 


er 

ld und Silber 19.213.558 
fle 8.912.811 
5.301.329 
4.414.710 


24.412.217 DA. 
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Eiſen und Nügel . . . . - 2.713.176 DU. 
Harz und Terpentin. . . . 1.828.016 » 
Schweineflifh -. -. . - . - 1.747.687 « 
Spermacei -. . 2. 2... 1.705 825 » 
Rindfliflhb. -. - 2... 1.561.831 = 
Tabal -. ... 2 2 2 0. 1.455.797 ⸗ 
Bretter und Stabholz 1.344.979 = 
1 1.386.113 ⸗ 
bearbeiteter Zabat. . . . . 1.311.506 » 
Speck.. 2: 222020 1.306.525 =» 
Sifhbein .... 2.2 .. 1.178.593 ⸗ 
Selle und Beh... .. . 1.118.836 ⸗ 


Rew-York führte 1865 an landwirthfchaft- 
lien Produften aus: 


Weizenmehl . . .. . 1.899.933 Bſhl. 
Moggenmehl . . . .. . 2.810 ⸗ 
Maismehl . . . . . . 103.446 » 
Wen .. 2.0.0. 12.165.343 » 
Mai... 22200. 841.297 » 
dafer ne 41.775 = 
tbfen. -. 2 2 20. 184.433 ⸗ 
Baummole. -.... . 26.744 Ballen 
Mer 39.257 ⸗ 
Blätter-Tabat. . . . . 89.639 Oxhoft 
DD. . 2 2200. 69.774 Padete 
Tabaks⸗Manufakte. 4.948.476 Pfd. 
Petroleum...... 21.278.839 Gallonen 
cut Meats (Viehfutter). 93.573.155 Pfd. 
Butter. -. 2 2 20. 14.151.375 ⸗ 
Rüle > 222220. 49.490.831 » 
Syed.. . 2.2 2 .. 63.070.467 = 
Te 31.338.576 » 


Mehr als 3/, der Zoll-Einnahmen der Vereinigten 
Staaten kommen von New-Bork, wo 7: biß 8000 
Einnehmer und Schreiber befchäftigt find. 


1859 gingen au®: 
1911 ameritanifhe Schiffe von 925.528 Tons, 
1175 fremde . 0“ 550.751 >» 
3086 Schiffe von 1.476.279 Tone 
mit 52.875 Mann. 

Es famen ein: 
2659 amerikaniſche Schiffe von 1.320.290 Ton, 
1245 fremde . 0 569.854 ⸗ 


3904 Schiffe von 1.890.144 Ton® 
mit 63.634 Mann, 


Es famen von: und gingen nad: 


England . . . 519 266 Schiffe, 
brit. Amerifa . 404 619 ⸗ 
brit. Weftindien 317 296 ⸗ 
Franteeih. . . 169 — ⸗ 
Cuba....8891 508 ⸗ 
Puerto Rico. . 209 — 2 
Brafllien . . . 167 — ⸗ 
China .... 5 40 ⸗ 


nah Reu-®ranada 103 Schiffe. 
Die Tonnage don Rew-Borkift 1.444.361, mehr 
als die irgend eines anderen Hafens der Belt. — 
1859 find mehr als 9500 Küftenfahrer ange⸗ 
tommen und ebenfoviel ausgegangen. — 1855 
gab es 25 Schiffbau-@tabliffements. 1858 wur⸗ 
den gebaut 7 Schiffe und Barts, 2 Brigge, 21 
Schooner, 84 Schlups, 26 Dampfer, in Summa 
140 Schiffe von 25.854 Ton. 





19.0V 1.004 2Oriefe wutoen dexjenoetʒ 19.202.004 
tamen für Rew-dork an; 8.416.774 aingennad 
anderen Boftämtern ; 4.631.987 Circulare 
wurden verfendet; 570.407 Briefe gingen nad) 
Californien, und 338.036 kamen von dort; 
2.942.449 gingen ins Ausland und 2.436.535 
tamen aus demfelben. Im General · Voſt · Amt 
arbeiten 228 Schreiber. 

Brooklyn, 296.373 €., Hafenort am 
Weſt · Ende von Long- Island, gegenüber von 
New-Vork, von dem e6 durd; ben Meerefarım 
Oſtfluß getrennt if. @6 hat 5 g. M. Umfang. 
bededt 11/4 D..M., if 12/5 ER ig. und IM. 
br. — 1635 ward e8 al8 Dorf Breudelen von 
Wallonen gegründet und war nod 1826 ein 


Dorf, e8 zählte 
an 509 Einw. 
1800: 3.298 » 
1830: 15.292 » 
1850: 96.850 + 
1855: 250.250 » 
65: 296.378» 


18 
nachdem Williamsburg (49.367 €), Bufhwid 
und das Dorf Breenpoint damit vereimigt wor» 
den waren. — Jept haben die 147 verfiliedenen 
Eongregationen faft gms ihr Bethaus (70 präde 
tige und koſtbate Kirhen): die baptiftifhen 
Epifcopalen 23, die methodiſtiſchen Epifcopalen 
22, die Katholiten 17, die Baptiften 15 ıc. — 
Bon Rew-dort fahren 13 Fähren (Dampfboote) 
hierher, die Perfon zu 2 Cent6; die Bähr-Com- 
pagnie befipt 21 große Boote, jedes efma von 
400 Tons, welche in Pauſen von einigen Mir 
nuten abgehen, Kachts feltener. Rad William» 


burg fahren außerdem 14 Boote, zuweilen mit 1/4 


1000 Perfonen (außer den Yuhrwerfen) anf 


finmal — An 22 Ghulkänfaen umbaneictem BG 


tung uverrrepe 
nerne Häufer, 
— im —9— 
ie Ausg! 
eigene tägli 
bie Stadt. D 
Street, 3 Gas· 
— Die Zahl dı 
namentlich M 
Aupferfhmiede 
tern, die für 2! 
teien, welche 
forgen ; Deftil 
fern (eine verl 
und eine bede 
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9 DU. durd 4084 Arbeiter und 
innen für 9.586.314 DU. Waare, 
: 8 GStrumpfwaarenfabriten mit 
n für 1.099.905 DU., die 13 
e 804.211 DU., die 5 Baummwoll» 
550 Arbeitern für 1.937.500 DIL, 
zarenfabriten mit 2003 Arbeitern 
Dll., die 7 Ofengießereien mit 
für 1.038.700 DU. ıc. Die Tay⸗ 
ꝛi iſt die größte in den Vereinigten 
nlich wie in Bofton, find die Stra⸗ 
iBiger, ald man fie in Rord⸗Ame⸗ 
gewohnt ift, und in feiner Archi⸗ 
fi Albany nit aus. Die neue 
thef zählt 30.000 Bände. Uni⸗ 
Ibfervatorium verdienen Erwäh⸗ 
ins der beften Hofpitäler im Staate. 
ye und Agricultue-Mufeum ift ber 
firhen und zahlreiche Wohlthätig⸗ 
find vorhanden. Das bedeutendfte 
ude ift die Kathedrale der unbe» 
ingniß, Die zwei 261 P. F. 5. 
wohl das größte gothifhe Bau⸗ 
Vereinigten Staaten. — Weſt⸗ 
8 am Hudfon, ift die Militär-Ala- 
einigten Gtaaten und eine wich⸗ 
11 Brofefforen und Lehrer. 


', 945.210 €., am Oftl-Ende des 
D am Niagara, ift 1501 bon der 
dand⸗Compagnie gegründet. 1614 
rf von 200 Häufern. Es iſt regel» 
st angelegt, und mit Maffer und 
. Equares find vorhanden, aber 
freie Volksſchulen und eine freie 
Buffalo, 212 Lehrer und 19.093 
Klima ift geſund, die Luft fehr 
und Frühling find fehr ungeftüm. 
lihe Gebäude find errichtet, jeßt 
sed Arfenal. 57 Kirchen; die go⸗ 
ſephs bat 2 hohe Thürme. Die 
ein fhönes Gebäude. Die Zahl 
gen SInftitute ift groß. 1867 gab 
fakturen, welche bei einem Anlage» 
4.617.743 DA. dur 5217 Ars 
350 Arbeiterinnen Waare für 
ll. producirten, richtiger wohl für 
Die 40 Gerbereien lieferten für 
DO., die 36 Mahlmühlen für 
1, 6 Fabriken von Ackerbau⸗Ge⸗ 
nter eine der wichtigſten und der⸗ 
den Vereinigten Gtaaten, für 
: 11 Betroleum » Raffinerien,; 4 
kabriten, 1 Melodionfabrit (wö⸗ 
nftrumente), 1 Ylöten-, 1 Orgel⸗ 
uf den 7 Werften findet ein fehr 
chiffbau ftatt. Buffalo’ Blüte ift 
e⸗Canals, welcher hier fein Weſt⸗ 
die Haupt-Weftbahn endet bier. 
e größte Handelsftadt an den Scen; 
Idet der Kleine Buffalo-Strom;; das 
orter vertheidigt den Eingang zu 
Die Etadt beſißt 242 Schiffe, 80 
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die Haupt » Handels » Artitel. 1857 Tamen 
20.399.154 Bfhl. Getreide bier an, und 


10.359.000 wurden bier verfauft. Aus» und 
&infubr betrug 2.259.748 DA. Namentlich ift 
der Handel mit Canada widtig. 


Nochefter, 50.940 E., am Benefee, 11/, 
M. von der Mdg. in den Ontario⸗See; der @rie- 
Canal und die Rem-York-Eentral-Bahn gehen 
durd die Stadt. Der Fluß fällt in der Stadt 
96 %. fentreht herab, 1/5 M. unterhalb nod 
25 %. und etiwas weiter 84 %.; vom oberen 
Halle fließt er durch eine tiefe Schlucht, deren 
Mände 100 bis 220 3. body find. Die regel» 
mäßig gebaute Stadt liegt auf einer Ebene, und 
ihre Häufer ftehen meift vereinzelt; 4 Brüden 
führen über den mitten bindurd firömenden 
Fluß. 9140 Gärten umgeben die Häufer mit 
den gewaltigften Obfibaum « Schulen, welde 

roße Etreden einnehmen; eine dieſer Baum⸗ 
Fhulen, 8000 Mrgn. groß, ift wohl die bedeu- 
tendfte der Welt; andre find 5600 und 4000 
Mrgn. groß. 46 Kirchen. Zahlreiche Schulen, 
feit 1850 eine Univerfität und ein theologifches 
Seminar. Das Klima ift milde; mittlere 
Temperatur 69,6 R., die des Sommers etwa 
170, des Winters — 20,7. Das „GBenefee 
Land” ift aud wegen feines ausgezeichneten 
Weizens berühmt. 24 Mühlen mit 122 Läufern 
liefern jährlid über 900.000 Barild Mehl. 
1855 wurden für 51/, Mill. DU. Mehl produ⸗ 
eirt. Der Werth der Manufaktur Produkte 
(6567 Arbeiter in 89 verfchiedenen Induftrier 
zweigen überfteigt 10 Mill. DU.; man fertigt 
namentlid Schuhe, Eanalboote (auf 14 Werften), 
Autfhen und Wagen, Maſchinen zc. Rocheſter 
bat einen guten Hafen. Canäle und Eiſenbah⸗ 
nen führen nad allen Seiten. — 1812 ftanden 
bier 2 Häufer, als RN. Rochefter bier ein Dorf 
gründete. — Saratoga-Gprings, 7307, 
in unintereffanter Gegend, ift der vornehine 
Badeort der Union, 1819 gegründet. Er hat 7 
Kirchen und 22 Hotels. 25. bis 35.000 Bade- 
gäfte befuhen ihn vom Juni bis Ende Auguft. 
1773 wurde bier die erfte Hütte erbaut, aber 
die heilfamen Wirkungen der High-Rod- Quelle 
waren ſchon den Indianern befannt. Im Gan⸗ 
zen find 23 oder 24 Quellen vorhanden, unter 
denen die Congreß⸗, Empire: und IodinesQuelle 
die berühmteften find. Biel von ihrem Wafler 
wird ausgeführt. Die High-Rod- Quelle hat 
einen 31/3 F. 5. Zuffberg don 241/5 %. Durch⸗ 
meffer aus ihrem Wafler abgefept. — Troy, 
39.293 E., am Hudfon, 11/,M. oberhalb Al⸗ 
banys, zieht fi) regelmäßig gebaut 2/3 g. M. 
am Fluffe Hin, mit hübſchen Straßen und Ge⸗ 
bäuden. 33 Kirchen, wobei einige anfehnliche, 
viele Mühlen, zahlreihe Fabriken und bedeu⸗ 
tender Handel. Es ift als Fabrikſtadt bedeu⸗ 
tender als Albany. 1860 producirten bier 366 
&tabliffements mit einem Anlage-Sapital don 
5.231.650 DU. durch 5977 Arbeiter und 4669 
Arbeiterinnen für 11.692.989 DI. Waare, nor 


: 160 Segelfchiffe von 91.974 Tons 


mentlih die 3 Lifenwerte mit 1720 Yrb. Wür 
Krahne. — Korn und Mehl find 


1.950.000 DU., die 13 Yabr. von boummelruen 





8. Rew ⸗Jerſeh, zwiſchen 38% 55’ und 419 21’ n. 
680 48° w. Lge. grenzt an Rew-Bort, Delamare und Beı 
und bis 21,3 M. br.; der diacheninhalt beträgt 391 4 
Bürttembergd. Die Bahl der Bewohner it 672.035. Di 
2ge., die wirkliche 120 M. Die Mdg. des Hubfon bilde 
Schiffe; die fandigen Küften. an melden die ehemaligen H 
den Bogen mit ungeheurer Gewalt geſchlagen, und Schiff 
Das Ufer an der Delaware-Bai faßt ein Salzfumpf ein. ' 
gut bewäffert, und von feinen Slüffen find einige für Mein 
hügelig und gebirgig; im RB. liegen die Blauen Berge, 
talleltetten des Alleghany ⸗Syſtems durch dad Land; im 
von 2= bi8 500 &. $ ; im Uebrigen aber ift der Boden fl 
Diſtrikte find zu unterfeiden; der füdlicfke derfelben if 
Land an der Delaware-Bat und längs der atlantifhen 
und bis zu einer Linie von diefer bi8 Salem. Es iſt dies 
Eienwäldern und Eeder-Bümpfen. Sumpferz, Muſchello 
fabritation geeignet, find von Wichtigkeit. Die zweite Or 
Sands und Thonſchichten und heißt der Greenfand« oder ! 
beftehen faft nur aus lofen, unzufammenhängenden Maffe 
einige Landftreden zum ſchönſten Acerlande des Staates. 
Thones werden bei Amboy ausgebeutet. Die nähfte Bo 
Sefteine, deren Südrand bei Trenton erfcheint ; fie werder 
Sandftein verdedt, und daher ift dieß die Region der rothı 
bodens, eine mäßig mellige Ebene mit einzelnen fteilen Gr 
faden längs des Hudfon, durch welde der Bergen-Tunnel 
fi Kupfererze. Die vierte Bone ift die eigentliche der metı 
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es S. find ausgezeichnet. Man ges 
ſchus⸗ und Waflermelonen, Bataten, 
‚Mais, Weizen, Roggen, Hafer, Heu, 
Aaumen, Aprifofen, Kirfhen ıc. — 
külle von Wafferfraft und die leichte 
cation hat die Induftrie bedeutend 
Die Hauptfabrifen waren 1860: 
voll-Spinnereien, 35 Wollfpinnereien, 
tifenfabriten, 69 Gifengießereien, 55 
ufakturen, 56 Beftillationen und 32 
n. 83 Gerbereien, 5 Mafhinen- und 
otiv⸗Fabriten; Wagenbauer, Gattler, 
„Glas⸗ und Bapierfabrifen ıc. Die 
ınd SHeringäfifcherei befchäftigt eine 
nde. — Der Handel ift fanm don dem 
8 zu fondern. 188 M. Eifenbahn find 
be. Auch an widtigen Canal» Verbin» 
ehlt es nicht. — 1959 gab es 1651 
en mit 2103 Lehrern und Lehrerinnen 
149.672 Kindern. Trenton bat eine 
ule mit 118 Zögl. und 146 Alumnen; 
rbunden ift eine Mufterfchule mit 
ern. — 1860 zählten die 402 öffent- 
liotheken 250.455 Bände. — 4 Eolle- 
Seminare gibt es. — 1860 zählte 
Kirchen mit 461.796 Sitzen; davon 
30 den Baptiften, 404 den Metbho- 
den Presbyterianern, 10 den Ehriften, 
gregationaliften, 105 den Epifcopalen, 
eunden, 17 den Lutberanern, 4 den 
n, 61 den Katholiten, 11 den Unio⸗ 
en Unitariern, 3 den liniverfaliften. 
onftitution ſtammt von 1944. Der 
eht aus 21 Mitgliedern, von denen i/; 
gewählt wird, und das Reprälen 
aus 60 jährlih zu wählenden Mit- 
Each der Bouverneur wird auf3 Sabre 


efte Eolonie wurde zwifhen 1617 und 
ı Holländer aus Reu-Amflerdam gu 
jelegt. 

adt Trenton, 17. 228 E., lints am 
we derfelbe ſchiffbar wird, alfo nahe 
en, unterhalb deren eine 243 P. %. 
Auffe ſchwebende, 60 F. br., 750 %. 
id. Bed. tragende Brüde auf einem 
na 77 %. b. Brüdentopfe ala Ciſen⸗ 
gang, und 28 %. unter derfelben eine 
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weite für Fuhrwerk und Fußgänger über ihn 
* Sie iſt von Röbling gebaut und 1855 
eröffnet. Der Delaware- und Trenton⸗Canal 
durchſchneidet die Stadt. Diefe ift gut angelegt 
und bat manche hübſche Gebäude und 11 Kirchen. 
Ihre nicht unbedeutenden Fabriken befchäftigen 
2388 Arbeiter und 1914 Urbeiterinnen, die für 
4.243.369 DA. Waare produciren. Die Trenton⸗ 
Eifen-Compagnie hat eins der größten Walz 
werte Rord-Ameritas, mit 55 Defen, und das 
ausgedehnteite Gebäude der Vereinigten Staaten, 
5,6 Mrogn. bededend. — Rewark, 87.4113 €, 
rechts am Paffaic, liegt 2 M. im W. von New⸗ 
York. Die 123 P. %. br., 1/2, g.M. Ige. Haupt- 
ftraße, mit gefhmadvollen Häufern, ift durd 
majeftätifche Ilimen geziert und läuft an 3 Parks 
hin. Die New: Ierfey-Eifenbahn führt durch die 
Stadt. Waffer wird von den Hügeln hinzu— 
geleitet. Siß eines fatholifchen Biſchofs. Etwa 
40 Elementarſchulen, 9583 Schulfinder. Der 
Handel ift bedeutend, die Eifenbahn-Verbindung 
nah allen Seiten begünftigt ihn ungemein. 
Der Morris-Canal bringt die Kohlen des Lehigh⸗ 
Thules mitten in die Stadt. Haft jeder Indu- 
ftriegmeig wird betrieben; die werthuollfte Pro⸗ 
duktion liefern die Lederfabriken, Sattler, Hut⸗ 
macher, Juweliere ꝛc. Die ganze Efleg-Eounty 
erarbeitete 1860 durch 15.825 Arbeiter und 
5905 Arbeiterinnen in 769 Manufafturen mit 
einer Capital» Anlage von 13.495.305 DU. 
Produlte im Werthe von 27.706.044 DI., und 
von diefen Zahlen fallen 3/, auf Newark. — 
Rewart ift 1666 gegründet. — Ierfey- City, 
29.226 E., rechts an der Hudfon-Mdg., gegen- 
über bon Rew⸗York, zählte 1502 nur 13 Bes 
twohner. Sie ift gut gebaut und ähnelt ganz 
Rew-BYork, von welchem fie eigentlich ein Theil 
iſt. Durd ihre Rage ift fie eine der wichtigften 
Eiſenbahn⸗Stationen in den VBerenigten Staaten. 
Hauptfächlich iſt es eine Fabrik⸗ und Fifcherftadt. 
20 Kirhen. Da der Morris-Eanal bier endet, 
fo ift es ein bedeutender Kohlenmarkt. — 
Paterfon, 19.596 E., eine gut gebaute Stadt 
mit 11 großen Baummwoll-Spinnereien, 3 Ma⸗ 
fhinenbau-Anftalten mit 1230 Arbeitern, die 
1860 außer unzähligen Maſchinen 90 Locomo⸗ 
tiefen lieferten; 8 anderen Maſchinenfabriken, 
3 Bapiermühlen, 4 Seidenfabrifen, ıc. 10. — 
16 Kirchen. 


Beuufyinanien, größer ald Baiern, Württemberg, Baden und das Großherzog- 


m, iſt jebt dem Reichthume und der Volkszahl nad) der zweite Staat. 


Da es 


‚der Mitte der urfprünglihen Staaten liegt, fo pflegt man es den Schlußſtein⸗ 
ıennen. Es reiht vom Erie⸗See, von deffen Ufer 10 g. M. ihm angehören, biß 
on und liegt zwifchen 42% 15’ und 399 43’ n. Br., ift etwa 70 M. Ig. und 36 
d bildet faft ein vollkommenes Parallelogramm. Seine Volkszahl betrug 


Weiße Freie Farbige Sklaven 
1790: 434.373 421.099 6.53% 373% 
1820: 1.049.158 1.017.094 32.153 au 
1850: 2.311.786 2.259.160 53.626 — 
1860: 2.908.115 2.519.259 58.949 — 


Gausb. ver Grofuude. III. 2. Aufl. 





Yhre höhften Ketten find die Cagle⸗- Cheſtnut und Saure 
3000 8. 5.; nach ®. Hin find fie ſeibſt Bis in 1500 oder 
Hauptthäler find GShefterthal im ED. Wyoming und La 
und Ginnemahoning in der Mitte, Sumberland im &. unt 
30 M. br. und 50 M. Ige. Gebirgsregion umſchließt zahle 
Vennfplvaniens Hauptflüfle find der Delaware mit dem Le 
quehanna, der die Mitte des Staates entwäffert, mit dem 
Rebenflüflen xc. 

Die Gefteine Bennfylvaniens gehören den metamor 
paläogolfhen vom Potsdam-Gandfleine bis zur Kohlenf 
fecundären rothen Sandfleine; die nördliche Drift- oder € 
welche alle Länder nördlich von hier überdedt, berührt nı 
mit einer dünnen Kiesſchicht, und ift ind Delaware und £ 
das RB.-Ende des längs des Delaware auftretenden One 
tamorphifcher Befteine, dem die Brüche weißen Marmor ı 
Khiladelphia und Umgebung gebaut hat. Im Rordtheil 
Gneiß wieder, und auf der Linie, wo er den tothen Sani 
finden fih Bleir und Kupferminen, und auf feiner &9 
Nidelmine, welde das Material zu den neuen Cents der | 
Ausfuhr liefert; im W. von Phönigville liegen die Barı 
Magnet-Eifenftein. Südlich von Philadelphia hat man 
Büften bedeutende Shromeifen-Gänge in audgedehnter Bı 
riſchen Sormationen enthalten die großen Lager von rot 
Sheftnut-HiN-Minen bei Eolumbia in Lancathire-&o. und 
und Lehigh · Co. welche hauptfählih die Hohöfen am € 
Eine der wichtiaſten unter den aablreichen Minen von Maı 
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tung auf. In diefen Kormationdreihen bilden die Eifenerze den Haupt⸗ 
yum (1866 lieferte Bennfylvanien 60°, der ganzen Roheifen-Production 
ı Staaten, 772.479 Tons = 35 Mill, Dil.; davon ftammten 450.000 
öftlicd von den Alleghanies gelegenen Gegenden, und ?/; diefer Menge war 
a aus den Lehigh- und Schupläill-Thälern); in beſchränktem Maße finden 
hten, bie und da in geftredten Mulden, mie die der Anthracit-Region im 
gen 3 Mulden an den Quellen des Schuhlkill und Susquehanna, 8, 5,5 
:M feinnehmend; 50 bis 70 %. mächtige Kohlenbetten erfheinen wie eine 
Bis 1855 find Hier bereitd mehr ald 3 Mill. Tons Anthracit gefördert 
ihre 1860 Hat man 8.450.053 Tons auß diefen reihen Lagern fortgeführt. 
.472 Tons Steinkohlen ; davon waren 7.481.718 Anthracit. Behufs 
g diefer Kohlen find feither 168,5 g. M. Canäle und 230 g. M. Gifen- 
ı Koftenaufwande von 67.297.569 DU. angelegt worden. — Im DB. der 
eiten fih die großen Steintohlenlager aus; diefe und die reichen Eiſen⸗ 
n ausgedehnteſter Weiſe ausgebeutet. Salz hat man mittelſt Bohrungen 
lenformation hindurch erhalten, namentlid im Thale des Kiskiminetas 
jährlich etwa 1 Mill. Buſhel. Mit dem Salz gewinnt man im NB.- Theile 
Steinöld. — Unter den Mineralquellen ift Bedford die berühmtefte. — 
die Entdedung der fließenden Quellen des Oil⸗Creek; im Sommer grub 
n Brunnen und 4 Monate fpäter war die tägliche Production 8000 


en ift im Allgemeinen fruchtbar; als beſonders productiv find Lancaſter⸗ 
m Kaltftein im SD., und einige Co. am Obio befannt. Im S. und DO. 
einen im Ganzen guten Adergrund, ebenfo wie in den Gebirgäthälern im 
ı R. überwiegt der Grasboden, namentlid am oberen Susquehanna; der 
et ih für Korn und Gras. — 


nufaltur-Stätten, in deren jeder 6482 männlichen und 8609 weiblichen Arbeitern, 
rt ale 13.000 DU. erzeugt ward, welde für 13.536.271 DIE. producirten; 280 
ı Sapital von 190.055.904 DI. Wollmaarenfabriten mit 3764 männlichen und 
üterim Werthe von 290.121.118 2355 weiblichen Arbeitern, die für 8.244.378 
ab 204 Baummwollfabriten mit DI. fabricirten, 


Gießerein . . . . . mit 7.593 Arbeitern, die für 11.262.974 DA. fabricirten, 
abriten . .. ... » 4.354 . ⸗ 5.137.369 ⸗ s 
fabriten. .. .. . s 11.230 ⸗ ⸗ 16.590.292 ⸗ ⸗ 
n und Teftillationen. 1.676 . . 6.862.341 ⸗ ⸗ 
re 2... s 205 ⸗ ⸗ 196.916 » ⸗ 
ffinerie ... ⸗ 478 ⸗ ⸗ 6.356.700 » , 
sfabriten . . . . . . 293 = s 4.728.718 » . 
1 . 3.057 ⸗ ⸗ 6.023.077 ⸗ ⸗ 
ierfobriten. .. .. = 1.060 » . 2.333.393 -» s 
den -. 2. 2 22.0. s 1.560 ⸗ ⸗ 2.177.245 = ⸗ 
ıfabriten . . . . . : 5.394 ⸗ ⸗ 6.086.257 ⸗ ⸗ 
len....... 97.123 ⸗ ⸗ 10.743.752 =» ⸗ 
iken...... ⸗3.964 ⸗ ⸗ 13.246.951 ⸗ ⸗ 
ken........ » 3.3497 ,„: ⸗ 3.463.143 =» ⸗ 
len........-31696 ⸗ .» 29.925.573 . : 
iben..... 4.651 ⸗ 2.876.579 ⸗ ⸗ 
gruben...... : 25.16 .- 11.869.574 + . 
Babritn . . . . . . 18 — . 2.614.854 » . 
bsfabriten . ... = 1465» . 1.582.071 » . 


.4:9 Zons Eifen. Die Werke wohl die ausgedehnteften und productioften 
en⸗Compagnie zu dodendauqua, Hohöfen in den Bereinigten Staaten. Gie find 
ity, AM. von Allentown, find 1855 gebaut. Kächſtdem die 1 e. MR .entferuten 

ir 





Die Eonftitution von Bennfyloanien ward 
1790 angenommen. Der gefepgebende Körper 
befteht aus 100 Repräfentanten, der Senat aus 
33 Ritgliedern, auf 3 Jahre gewählt. And) der 
Souperneur, welder 3900 DU. Gehalt bezieht, 
wird auf 3 Jahre gewählt. 1860 betrugen die 
Cinnapmen 3.479.257 PI., die Ausgaben 
3.637.147 DI. Die jahireichen und trefflihen 
nildthätigen Inftitute werden ganz durch Privat» 
Beiträge erhalten. 2 große Zellengefängniffe 
befinden fich zu Pittöburg und zu Philadelphia, 
daß eine mit 464, das andere mit etwa 400 Ger 
fangenen. ede diefer Städte hat aud) ein Mfpl 
für jugendliche Verdrecher Das Irrenhaus gu 
Harrisburg beherbergt 200 Kranke; ein anderes 
befindet fi zu Bittöburg; ein Taubflummen- 
Infitut hat 215 Rrante, ein Blinden-Infitut 
165; Icptere beide befinden fich zu Philadelphia. 
Diefe Inftitute erhält größtenteils der Gtaat. 
Die bedeutendften Privat« Inftitute find das 
Sicard + Waifenpaus und das Pennfplvania- 
‚Hofpital. — Freie Elementarfhulen zählte man 
1866: 13.146 und 335 öffentlide Schulen in 
Bhiladelphin, im ganzen Gtaate mit 725.312 
Säülern. 8 gab 16.141 Vehrer und Lehrer 
tinnen. Seit Rurgem hat jede Graffcaft eine 
Art von Aademie; aus manchen find Coleges 
und iementarfchulen geworden. 1860 gab es 
21 mit 3286 Studenten. Die Colleges werden 
vom Staate unterflüpt. Die mediciniſchen An · 
ftalten find die beften und erfolgreichſten. Die 
medicinifhe Facuitãt der Bennfyloania-Univer- 
fität if 1765 gegründet und daß Sefferfon medie 
einifche College 1827. — 1850 fonnten 51.283 
Eingeborene und 24.789 Ausländer nicht lefen 
und reiben. — 1860 aäblte man 5337 Kirchen 
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ten, 205 $.%.1g., 244 8.%. br., 
. 5., in korinthiſchem Stile, und 
Nil. DU. Auch die Börfe ift ein 
tarmorbau; daneben die aus Granit 
Bhiladelphia » Bant. Die Zahl der 
R groß. Die 1864 eingemweihte Gt. 
ınd Bauls-Katbedrale ift die größte 
e Bereinigten Staaten, fie ift in 18 
e 1/s Mid. DU. erbaut. Mehr ale 700 
sahmen an der Einweihung heil. 
dere Theater und eine Bahl von Hal⸗ 
‚arpenters Halle fam der erfte Conti» 
ngreß gulamnen. Independence-Hall 
alte Staatenhaus; fie iſt würdigen 
wrbehalten und mit den Porträts der 
tänner aus der Mevolution geziert. 
mount-Aquädult, welcher 3.247.894 
tet, liefert der Stadt täglich 42 Mill. 
er. — Bon den Bafthöfen find zu nen- 
ırds, La Pierre, das neue Continen⸗ 
vielleiht das fchönfte in den Bereinig- 
m, ift 182%. br. und 220 F. tief; 
Balle hat 17U 8. Ziefe, es bat über 
ändige Yamilienwohnungen und be- 
Berfonen zur Bedienung; vorn hat es 
BD Stodwerle. — In den Haupt-Ge- 
ben findet fi) eine große Zahl von 
snd ſchönen Marmor, Granit», Eifen- 
Rleingebäuden. — 350 gottesdienftliche 
porhanden, wobei 63 epifcopale und 
iſtiſch⸗ epiſcopale, 6 Bibel-, 18 Mif- 
Aſchaften, manche von ausgedehntefter 
— Die von Franklin gegründete 
« Bibliothef, vereinigt mit den 


42 Berlags: Buchhändler 
64 Brauereien -. . 2-2 202. 
121 Zeppicfabrifen 
35 chemiſche Fabriken 
51 Baumwollfabriken 


hia 


18 Baumwollfabriken mit Handſtühlen.. 
51 Baumwoll⸗ und Wollwaagrenfabriken.. 
mit Handſtühlen . . 


5 do. 
23 Rindfleiſch⸗Pökeleien 
49 Deftillationen 
30 Mahlmühlen 

161 Möbelfabriten. . . .». . . 

3 Ba8-Anftalten. . . -. . . . 

8 Gasfabriken 
61 Hutfabriken 
27 Eifengießereien. . - . - . . 
38 Eifenwoarenfabriten 
63 Mafchinenfabriten 
71 Juweliere und Uhrmacher 
84 Lederfabriken 

2 Rocomotipfabriten 
59 Marmorfdneider. . . . - -» 
31 Marotinfabriten 
23 Brovifions-Einmader 
12 Beugdrudereien 

229 Gigarren- Fabriken 
31 Eeidenfrangen- Kabrifen 
45 Geife- und Lichtfabriken 

8 Zuder-Raffinerien 

46 Serbereien 


. . . 
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Unions- und Loganian-Bibliotheten, bat 80.000 
Bände, die philoſophiſche Befellichaft befigt 
15.000 Bände und eine Münzen-, KRartens ıc. 
Sammlung; die Handels » Bibliothet 25.000 
Bände (fie hält 150 Zeitungen und 65 period. 
Schriften); das Athenäun 20.000 Bände, die 
Akademie der Raturwiffenfchaften 17.000 Bde. 
und das größte Mufeum (allein über 25.000 
Vögel); die Lehrlings-Bibliothet 17.700 Bände, 
das Franklins-Inftitut 7000 Bände und einen 
Curſus wiflenfchaftlider Vorträge; die Univer⸗ 
fitäts-⸗Bibliothek 5000 Bände und ein anatomi⸗ 
ſches Mufeum; das Pennfylvania » Hofpital 
11.000 Bände. Die 1507 geftiftete Alademie 
der ſchönen Künfte hat etwa 1000 Gemälde und 
eröffnet jährlich eine Ausftellung. — Die ver» 
fhiedenen medicinifhen Colleges, mit etwa 1500 
Böglingen, find von Ruf. — 1861 gab es 335 
Schulen, davon 2 hohe, 54 Grammar, 59 Ge» 
cundärs, 170 Primärs, 50 nidhtsclaffificirte , mit 
1197 Lehrern und 63.522 Schülern. Die hohe 
Schule für Zünglinge zählte 542 Studenten, 
bon denen 1l nad Sjährigem, 25 nad djährigem 
Eurfus im Sabre 1860 graduirt find. Die 1859 
geftiftete hohe Schule für Mädchen befißt 340 
Zöglinge. Die öffentlichen Echulen befinden fi 
in großen, der Stadt gehörigen Gebäuden. — 
1860 gab es 6467 Yabrit-Etabliffenents mit 
einem Anlage-Capital von 81.608.502 Oll., in 
welchen 75.535 männlide und 32.396 weibliche 
Arbeiter ein Rohmaterial von 77.473.677 DU. 
in Waaren verwandelten, deren Werth fi auf 
152.355.318 DA. belief. 


lieferten für 2.260.400 DU. 
2.223.425 =» 

.« 2.915.618 = 
» 2.769.254 = 
= 4.347.615 = 
⸗ 258. 713 — 
⸗3.593. 326 = 
⸗ 93.000 ⸗ 
⸗4.575. 807 = 
s 1.499.031 ⸗ 
s 3.098.325 » 
s 1.851.136 ⸗ 
s 1.837.500 
: 1.069.000 
s 1.164.222 
s 2.099.569 
. 2.048.561 


8 2 


2.265.000 

691.430 
4.022.858 
1.120.000 
1.019.125 
1.127.846 
4.048.588 
4.575.807 
1.334.964 
1.260.725 
2.076.590 
6.356.700 
2.037.010 


—V 
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mannt, Üiegen die Mafler-Refervoird. Gine 13.020.015 % 
KRohlendampfwolte ſchwebt immer über der Stadt. 2265 Arbeiteri 
Ben derſchiffi jährlih 1.600.000 Tons Produkte war : 
Gteintohlen für alle Theile des Miffffippi- tendſte Gebäud 
Xhales, die von den Ufern des Monongahela drale, welde in 
tommen. Hier find 103 Hi merke, welche 6400 treal übertroffe: 
Arbeiter beihäftigen. ugleich die erſte führen über di 
eifenproducirende Liadeh der hr. 30 große Brüden verbin 
Cifen- und Stahlwerte confumiren jähel 3 und &ligo. — 
Mid. DU., befhäftigen 6000 Arbeiter und pro» trefflich; Bier fi 
dueiren für 6 Mid. DU. Die 17 @iepereien nar, die Berl 
confumiren 45.000 Zons und befhäftigen 544 Gandels-Golleg 
Arbeiter. Cine ungeheure Ranonengießerei find ein Urſenal — 
die Fort Pitt Werke; die größte 1861 bier ge- ghenp-Eity 
getene Kanone der Welt wog 49.050 Bfd. Die deutenden Yabı 

ahl der Kabrifen für andere Cifenwanren und tentiary von v 
Waffen ift fehr groß. Die 7 Gtahlfabriten, 17.603 E., ar 
welche die Hälfte alle$ in den Vereinigten Stan- delbhia und & 
ten fobrieirten Stahles liefern, producitten 1865 namentlich mit 
für 2.200.000 DI. ; die 7 Eifenwaarenfabriten 








10. Delaware, zwiſchen 380 28° und 39° 50’ n. ⁊ 
550 7’ m. Lge, 21,3 9. M. Ig. und 2 bi8 8 M. br., grenzt 
land, und it 99,7 g. Q.⸗M. groß, d. h. fo groß wie Olden 
chen Bewohnern befdjäftigen fi 5633 mit Handel und ! 
6663 mit anderen ald landwirthſchaftlichen Arbeiten, 743 

Delamare ift der RO.-Theil der niedrigen Halbinfel 
dem Delaware und dem Meere. Der Rordtheil bat Be 
Chriſtiania · Creek ift das Land ganz flach und hat nur ein 
fehr fumpfig if. Die Delaware ⸗Val if 12 M. Ig. und 6 | 
IM. br.. zwifhen Cap May und Gap Henlopen im ©. 3, 
Derfelben melcher in den Delamarsfluk Teitet hat 35 hia 7 


Mittel-Atlantifhe Staaten. Maryland. 


e bat SRehrer und 90 Studenten, 
nien und Privatſchulen 101 Lehrer 
ıd 1957 Schüler. 

itarfchulen 296 Lehrer und 11.736 
hüler 


wurden unterrichtet. 
theken enthalten 88.470 Bände. 


zählt 9 Mitglieder, das Reprä- 
21 Mitglieder. 
m bat das Land von Lord De la 


meur don Virginia, der 1620 in 
ıng, welche Hudfon 1609 entdedt 
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hatte. 1637 gründeten bier Schweden und Fin⸗ 
nen die Colonie Reu⸗Schweden. 

Sauptfladt Dover, 4309 E., am Jone's⸗- 
Creek, 10 M. füdlih von Wilmington, ift regel- 
mäßi gebaut und bat breite Straßen, 4 Kirchen, 
9 Ei n, 5 Mühlen ꝛc. Sie treibt Handel mit 
Mel. — Bilmington, 21.508 E., Ein- 
fuhrbafen zwifhen dem Brandywine- und Ehri- 
ſtiania⸗Creek, eine regelmäßig gebaute Stadt mit 
14 Kirchen, die zahlreiche Fabriken befigt, nament- 
lid Mahlmühlen am Brandywine⸗Creel, bedeu⸗ 
tenden Handel und Seefiſcherei. Rabe find die 
vielbefuchten Brandymwine-Springs. 


arpland, zwifchen 370 48’ und 399 44’ n. Br. und zwiſchen 57° 25’ und 
Lge. grenzt an Bennfylvanien, Delaware, Birginien, das ed in der Accomac- 
ührt; es ift 2 biß 27 9. M. br. und 43,5 M. Ig.; der Flächeninhalt beträgt 
?., ift alfo beinahe fo groß wie der von Belgien. Seine Hüfte hat 7,3 M. 
bli der Shefapeate-Bai 91 M. und einfchließlich der Infeln 113 M. Cs 
yuntied getheilt. — Bon den 515.918 Freigeborenen ftammen 43.884 
ınd, 4235 aus England, 1593 aus Schottland, 24.872 aus Irland, 500 
H ⁊c. — Bon Flüffen gehören Maryland an: der Botomac, Patuxent, Severn, 
idquehanna, Elf, Choptank, Ranticofe und Bocomole. Die Cheſapeake⸗Bai, 
iften aufnimmt und den Staat zerfchneidet, ift zwifhen Cap Charles und 
3,3 g. M. br., unterhalb der Botomac-Mdg. fat 7 M., und beinahe 45 g. 
en Küften finden ſich zahllofe Buchten, Häfen und Infeln. Die Meeresküfte 
fandig. Ber Ofttheil, zwifchen der Shefapenkes und Delamare-Bai, und der 
: die Halbinfel zwiſchen der Shefapeate-Bai und dem Aeftuar des Potomac 
ch und eben, meift fandig, der RB. dagegen gebirgig; dort ziehen ſich die 
e 2c. bindurdh, deren Höhe aber unbedeutend if. — Die geologifchen Forma⸗ 
iineralifgen Produkte find äußerft mannigfaltig. ifenerze finden ſich in der 
ration und im Zertiär-Sande. Unmittelbar binter Baltimore erheben fi 
verfchiefer- und Kalkberge, und darunter Serpentin:Berge, die Bare-Hills, in 


eifen, Magnefia und Kupfererz ausgebeutet merden. 
enannten Kohlen gewonnen werden, beginnen die Hauptletten. 


Bei Eumberland, wo 
Bei Mt. 


ausgedehnte Eiſenwerke im Gange. 


rung liegt die Conſtitution don 
ınde. Die 22 Mitglieder des Se⸗ 
uf 4, die 74 des Repräfentanten- 
jahre, der Gouverneur wird auf 
bit. Der Staat ift in den Oſt⸗ 
Rord-Diftrilt getheilt. — 1860 
5 Elementarfchulen mit 943 Leh⸗ 
16 Schülern; 140 Akademien und 
mit 290 Lehrern und 4745 Schü⸗ 
fitäten und Colleges mit 82 Leh⸗ 
Studenten. — Die Bahl der Kirchen 
mit 377.022 Eigen; davon ge- 
n Methodiften, 158 den Epifco- 
n römifhen Katholiken, 53 den 
nıc.— Die 1074 Bibliotheten 
55 Bde.; 26 Davon, mit 7285 
ı den Gonntagsfchulen. 

ı des Oftufers ift nicht reich, aber 
ınd dadurch ergibig; der gegen. 
Iferfirih von ähnlicher Befen en⸗ 


beit bildet die Haupt⸗Tabaks⸗Region. Das 
Klima iſt gemäßigt und mit Ausnahme der 
Tieflandſchaften gefund. Die Wälder beftehen 
aus den in Nord⸗Amerika gemöhnliden Bäu⸗ 
men. Hauptſächlich bebaut man: im ED. 
Baummolle, Waizen und Mais, ferner Tabak; 
Maryland ift der dritte tabakbauende Staat der 
Union, im Verhältniß zu feiner Bevölterung der 
zweite. 

1860 gab es 3083 Wanufaltur - Etabliffe- 
ments mit 21.930 Arbeitern und 6773 Urbeite- 
rinnen. Darunter waren 18 Baummoll-Epin» 
nereien , 27 Wollfpinnereien, 11 Gifengieße- 
reien, 24 Eifenwaarenfabriten, 16 Dampfma- 
finenfabrifen mtt 1665 Urbeitern, 22 Braue- 
teien. 90 @erbereien, 424 Mahlmübhlen, 3 Koh⸗ 
len⸗Bergwerke und 21 Eifen-Bergwerfe. — Im 
auswärtigen Handel nimmt Maryland die fech 
Stelle ein und fleht mit Pennſylvania gleid: 
über ihnen ſtehen Rew-Bork, Louiflana, Maſſa⸗ 





m. ze wenyuny gum yurcn veuıycwıyen zus 
ac ODenth und das neue, ungeheure Bor auf 
Soller'6-Point Flats. — Baltimore bietet ein 
malerifcpe® Bild; e6 if ziemlich regelmäßig auf 
welligem Boden gebaut. Bugleich if eß eine der 

jefundeften Städte der Welt. Haft durchweg er- 
Meint die Stadt elegant; felbft der Arbeiter ber 
fit ein nettes, fauberes Häuschen. Haupt-Huße 
fihl8-Bunfte find der Federal« und der Roudens- 
foger'6-Qill. 1730 wurde eine Stadt von 22 
Mrgn. obgeftedt und nad Lord Baltimore ber 
mannt; daß 1732 daneben gegründete Iamed- 

+ tomn wurde 1745 damit vereinigt. 1752 zählte 
Baltimore 25 Häufer und 200 E. — Für den 
Unterricht wird große Serye ‚getragen. Hier bes 
finden fih aud das von Sefuiten geleitete Lo» 
yola«Golleg und 2 Ronnentlöfter. — Die Unie 
derfität von Maryland it 1854 aufgehoben. 
Im Ganzen hat das Cchulfgfiem nidt feines 
Gleichen in der Union. 1857 gab es 77 Edu- 


wer Sim 
auch da Hibe 
Bon.;, die $ 
das Inftitut 
ünfte, die Ba 
helung R 
Kirchen iR die 
ig, 166 9. 1 
jeder Beziehu 
enthaltsorte d 
verarbeiteten 
mit einem Anl 
12.624.737 { 
Arbeiter und 
im Werthe oc 
Roffinerie lie 
Rupfericme! 
er und 
ie 14 Cifeng 
1.340.125 DI 





12. Der Columbia-Diftrift wurde 1790 aus Länder 
und Maryland abtraten, und hatte damals fat 5 Q.⸗V 
der Antheil Birginiens zurüdgegeben, fo daß der Diſtrikt jef 
des Potomac liegt und nur 2,35 0..M. enthält. Er flieht u 


des Gongrefled. 

In ihm liegt die Hauptftadt der Vereinigten 
Staaten Nord » Amerita®, Wafhington, 
61.122 €.. linfs am Botomac, der fi hier mit 
dem Oft · Arm vereinigt, etwa 40 %. über dem 
Bluffe, auf unebenem Boden. Es it 1793 ger 
gina und 18U0 wurde die Regierung don 

Hiladelphin Hierher verlegt. Im R. il 
orgetomwn davon getrennt durd den Rod-Ereet. 


An reninaer Unttermunn umaiht a8 ein Mmnhi- 


Haus find 1 e. 
exftere, weldhes 
und das Gongı 
Bluffle; es it 

1557 hat me 
ſchließlich deren 


Se: Haupigebäude 


301 8. tief. 
Sun 


—⸗ 


Sũd⸗Atlantiſche Staaten. Pirginia. 


finden fi die Senatskammer, die Re⸗ 
antenhulle, die Rotunde, die Congreß⸗ 
bel, die Kammer der höchſten Gerichte⸗ 
ı zahlreiche Aemter. 46 Mron., incl. des 
red, find von einem Eifengitter umfclof- 
3 bieten einen angenehmen Luftgarten. 
gtons Loloffale fipende Statue an der 
eite trägt die Inſchrift: First in war, 
' peace, first in Ihe hearts of his 
ymen. Das Präfldenten-Baus, 44 %. 
m Fluſſe, Reht auf einem 21 Mrgn. gro⸗ 
ize, der ſchön angepflanzt if. Es heißt 
seiße Haus” oder »Executive Mansion«; 
ve. it 160 F., feine Tiefe 52 J. und es 
todwerle; an der Rordfeite befindet fich 
rer Portiens mit 4 ionifhen Säulen. 
teht Zefferſons Erzftatue und unfern auf 
anette- Play Jackſons erzene Reiterftatue. 
812 Mil. DI. — Un demfelben Blape 
ih Staatsgebäude für den Gchap, 5 
U. toftend, 136 P. $. Ig. und 249 $. 
den Krieg und die Flotte. Eins ber 
ı Gebäude ift das General⸗Poſt⸗Amt, 3 
M. koſtend, ein Gebäude aus weißem 
e in forinthifhem Gtile, 3ftödig, 192 
ig. und 96 %. tief, Si Gemächer ent- 
: Das fchöne Patent-Amt, das 4 Mill. 
Sehe hat, ift 380 P. F. Ig. und 258 $. 
het einen Borticus von 8 dorifchen Säu- 
B den bedeutendften Bauwerken gehört 
Smithſonian Inftitution, im MW. des 
N, von ſchönen Garten» Anlagen um: 
gegründet durch den Engländer Smith- 
RB mehr als 1/, Mill Dollars „zur Ber- 
k und Berbreitung wiſſenſchaftlicher 
unter den Menſchen? binterlaffen 

Ia6 Gebäude ift 423 P. $. Ig., 130 $. 
ir 9 Thürme, 75 bis 150 3. h. Darin 
IM ein Leſezimmer für 2000 Berfonen, 
achiſtoriſches Mufeum, eine Bibliothet 
000 Bon., eine Gemälde und Skulptur⸗ 
„ein vortrefflihes Raboratorium ıc. — 
beendet ift das Wafhington-Mo- 
16: ein von Gäulen umgebenes Bau- 
358%. %. im Durchmeſſer und 100%. h., 
n Mitte fi ein Obelist von 500 e. $. 
B. Baflsfeite) erhebt, im Ganzen alfo 
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600 e. F. h. (564 P. F.). Die Rotunde, 
welche den Fuß bildet, umgeben 30 Säulen von 
12 %. Durchmeſſer und 45 F. H, die auf einer 
Baſis von 20 %. H. und 300 F. Durchmeſſer 
ftehen und überragt werden don einem 20 %. 6. 
Gebälf, das von einer 15 F. 5. Baluftrade ge- 
frönt wird. Außerhalb der Eolonnade ift die 
Zerraffe 24 F. br. Oberhalb der Säulen befin- 
den fi) die Wappen der einzelnen Gtaaten. 
Rings um die Rotunde follen Statuen der Unter⸗ 
eichner der Unabhängigkeits⸗Erklärung zu ſte⸗ 
Ten fommen und in Rifchen Statuen der Bäter 
der Revolution, dem Eingange gegenüber aber 
die Statue Waſhingtons. Die Mitte des Dent- 
mals wird das Brab diefed Vaters des Vater⸗ 
landes enthalten. Rad der Vollendung wird 
das Monument das großartigfte der Welt fein. 
— Die Eternwarte liegt am Potomae; fie wird 
hauptfählid von Marine » Beamten geleitet. 
Das Arfenal befißt eine ſchöne Modelllammer 
und trefflihe Maſchinen; im RO. davon liegen 
das Flotten- Werft, 46 Mrgn. groß und von 
einer Mauer umſchloſſen; daran ftößt ein Feuer⸗ 
werfer-Raboratorium. — Bu erwähnen find 
noch: das Kolumbian-Eollege (66 Studenten), 
das Rational-Medical-College, das National⸗ 
Inftitut (zur Verbreitung der Wiffenfdaft) ; Ka- 
fernen ; das Küften-Aufnabme- Amt ; Gefängniß, 
Hofpital, Armenhaus, Waifenhaus ıc. 1866 
waren die 83 Schulen (36 Elementarfdulen) 
don 7120 Kindern befudht. — Eine mehr als I 
e. M. Ige. Brüde führt über den Potomac. Be- 
ladene Yregatten gehen den Oft-Arm biß zu den 
Werften hinauf. Der 32/3 g. M. Ig. Botomac- 
Aquädukt, der 2.900.000 DU. getoftet, liefert 
der Stadt täglid 8 Mil. Gll. — George» 
town, 8733 E., durch den Reck⸗Creek von 
Waſhington getrennt, wohin 2 Brüden führen. 
Die Höhen im NR. und W. gewähren eine berr- 
liche Weberfiht über Wafhington und den Poto⸗ 
mac und find mit Villen und Landfißen ges 
ſchmückt. Das Colleg fteht unter den Iefuiten. 
Der Alezandria-Arm des Ehefapeate-Ohio-Ea- 
nals führt durch die Stadt und auf einem 1360 
P. 3. Ig. und 36 %. h. Aquädukt über den Po⸗ 
tomac ort Georgetomn ift der einzige Hafen 
des Columbia⸗Diſtriktes. 


III. Sid-Atlantifhe Stanten. 


8. Birginien, zwiſchen 400 38’ und 369 30’ n. Br. und zwiſchen 65° 46’ und 
»w. 2ge., grenzt an Maryland, Ohio, Kentudy, Bennfylvanien, Tenneſſee und 
arolina; ed iſt 62 M. br. und 95 M. Ig., im R. nur 78 M. Ig.; fein Flaͤchen⸗ 
Beträgt 1920 9. Q⸗⸗M. — Die Küfte iſt meift niedrig und fandig; die Weſtkuſte 
Tapente-Bai bi8 zur Potomac-Mdg. und ein Stüd auf der Oftfeite der Bai ge⸗ 
au. — Un fhönen, ſchiffbaren und zu techniſchen Imeden werthvollen Blüffen 
nicht. Der wichtigſte ift der Botomac, in den lint# der Shenandoah mündet. 





1gTEN YIup eryevenz vie WuLcEr Peusn eıgen Jevug gı 
Kette oder dad Rord» Gebirge iſt die SB.-Fortfegung de 
baniend, und geht in Rord⸗Carolina als Ciſengebitge weit⸗ 
8. h., nur der Weiße Top erreicht 6000 8.9. Dai 
Ketten gelegen, auch das Deutfche Thal genannt, iſt die 
und Zulpehoden-Thäler Bennfylvaniend. Aus diefem Th 
W., der James und Potomac nad O. Weſtlicher finden 

Virginien zerfält in 4 natürliche Regionen: Der Slut-® 
unteren Fälle der Slüffe, hat höchſtens 60 F. H. und iR me 
Blauen Bergen, reicht der Piedmont- Diſtrikt, höher und 
flähen-Bildung, und von einer den Blauen Bergen paral 
zogen, etwa 6 M. von jenen abftehend. Der Thal-Diftril 
gen bis zur weſtlichſten Kette der Alleghanied und beftch 
fruchtbaren Thälern. Der B. heißt der Trans» Allegba 
8. und auch ihn durchziehen noch niedrige Gebirge. — 3 
mation, an melde fi ein breiter Streif primärer Gefteine | 
Berge zieht. Auf diefen folgt ein Strich verfhiedener 4 
ganzen Thal⸗ Diſtritt bilden, und jenfeit der Berge dehn⸗ 
Bennfplvaniend und Ohlos aus. Die Schäße aus dem D 
es findet fi Gold, Kupfer, Blei, Eifen, Kohlen, Salz, 
Vorcellanthon, ausgezeichnete Marmorarten, Granite, Seifen 
Das Kohlenlager des Oſt · Diſtriktes if nad} feiner Ausdehn 
baut ed am James und Mppomattog in der Nähe der Haup 
felben variirt von 4 bis 30, felbft bis 50 $., und die Kı 
zeichnet. Auch am Rordarme ded Potomac findet fi ein h 


neben gutem Eiſenerz. und im B. der Alleghanies die gri 
Ahtheilunn Kor Melt Balınnellen Anh mohrtac narchanha 


Süd⸗Atlantiſche Staaten. Virginien. 1227 
28 Klima iſt in den verſchiedenen Theilen des Landes verfchieden, im Zieflande an 
e it ed im Sommer heiß und nicht gefund, im Winter aber milde; die Mitte ift 
ıd gefunder, im ®. find die Extreme bedeutender. Im Ganzen eignen fi Klima 
den entfchieden für den Aderbau; und die höheren Gegenden find reichlich mit 
jerfehen. Birginien ift daher Hauptfächlich ein aderbauender Staat, aber die ein- 
o begünftigten Zweige find noch nicht alle entwidelt. Zu beiden Seiten der Blauen 
aut man hauptfählih Mais, Weizen, Roggen, Hafer und Buchweizen. Im öſt⸗ 
irginien ift Tabak dad Hauptprodukt, im Thaldiftrit und im S.; jenfeit der Ge- 


ut man ihn gar nicht. Im DO. und ©. baut man au Baumwolle. 


inien war das erfte der nordamerifa- 
olonieländer, welde befiedelt wurden; 
ı Unfiedler waren Engländer, deren im 
hundert viele bier einwanderten; am 
1607 gründeten 105 Eoloniften Ja⸗ 
am James River. Auch mande polis 
wrtheilte wurden nad Birginien der⸗ 


bannt oder dorthin in die Sklaverei verkauft. 
Im folgenden Sahrhundert wanderten Deutſche 
aus Maryland und Pennfylvanien ein und 
fegten fidh in der da6 Deutſche Thal genannten 
Gegend, fo wie im W. zahlreiche SIrländer. 
Reger und Mulatten bilden einen flarten Bruch⸗ 
theil der Bevölkerung. 


Weiße Sklaven Freie Schwarze Schwarze in Summ Gummu 
740.955 448.931 49.852 98.33 1.239.797 
895.304 472.528 53.329 526.357 1.421.661 

1.047.299 490.965 58.042 545.907 1.596.318 


S wurde die Einfuhr von Regerſtlaven 
a verboten; bis zum Revolutionskriege 
find jährlich 5- bis 6000 eingeführt 


Senat von Birginien zählte 50 Mit- 
yie auf 4 Iahre gewählt wurden; alle 
ſcheidet die Hälfte aus; das Haus der 
ſeten beftand aus 152 Mitgliedern, die 
ıhre gewählt werden. — 1860 waren 
ntteßdienftlihe Orte mit 1.067.840 
rhanden. 1403 der erfteren gehörten 
ſodinen, 787 den Baptiften, 290 den 
Hanern, 188 den Epifcopalen ıc. Das 
as⸗ und Unterrichtsweſen findet viel 
mng. 1860 gab es 3778 öffentliche 
und 398 Akademien, außer 23 Univer⸗ 
ıd Colleges. Die berühmteften find das 
: und Mary: Eollege zu Billiamsburg, 
jründet, nächſt der Harvard-liniverfität, 
te College der Vereinigten Staaten, das 
nge bedentender Männer gebildet bat; 
ımpden-Gidney-Eollege, und die 1819 
te Univerfität von Pirginien. Auch 
he Seminare für Epifcopale, Presby- 
und Baptiften, 2 Jurisprudenz- und 
mifhe Schulen find vorhanden. Bu 
burg und zu Gtaunton gibt es Irren- 
m leßterem Orte auch ein Taubflummen- 

und zu Richmond ein Staats⸗Ge⸗ 


Mannfalturwefen ift weniger wichtig 
Keerbau, wenn e8 auch ſchnelle Fort⸗ 
aacht und in den natürliden Hülfs- 
des Landes weſentliche Unterſtuͤhung 
1860 gab es 17 Baummollfabriten, 
714 Männer und 917 Frauen beſchäf⸗ 
5 Wollfabriten mit 491 Arbeitern; 151 
der Sifen-Berarbeitung, mit 2351 Ar⸗ 
deren Produktion einen höhern Werth 
[8 die der beiden vorigen Induftrie- 


zweige zufammen; eine große Zahl don Braue⸗ 
reien und Deftillationen, mit 257 Arbeitern ; 
305 @erbereien. Ehemals war Birginiens Han- 
del der bedeutendfte in den Vereinigten Staaten, 
und feine Handelsflotte nahm die Stellung ein, 
weiche jeht die New⸗Vorker hat; jetzt aber ift 
fein direfter Handel weit geringer als eheden 
und als man erwarten follte. Der Küftenhandel 
ift anſehnlich; er führt die Qandesprodufte meift 
nad) den nördlicher gelegenen Häfen, melde die 
felben dann ausführen. In derfelben Weife ge: 
ſchieht die Einfuhr. Die wichtigften Artikel find 
Mais, Tabak, Weizen, Mehl, Holz, Kohlen und 
Auftern, 1858 im Werthe von 1.515.917 æ. 
Für Canal⸗ und Eifenbahnwefen ift viel ge: 
heben. 1864 waren 300 g. M. Eifenbahn in 
Thätigkeit. Der widtigfte Canal ift der James 
Rivers und Kanawha⸗Canal von Richmond nad 
W. durch die Blauen Berge; er fol bis zum 
Ohio fortgeführt werden ; der Dismal⸗Swamp⸗ 
Canal verbindet den Albemarle⸗Sund mit der 
Chefapeate-Bai. 

Rihmond, 37.910 E., an den unteren 
Fällen des Iames, in höchſt malerifher Lage. 
Das Capitol liegt in einem fhönen Parke auf 
dem Schofoe-Berge und enthält eine berühmte 
Statue Wafhingtons. Seit 1858 befindet fi 
bier das größte Monument der Bereinigten 
Staaten; auf einem 42 3. 5. Piedeftal, innen 
mit einer Wendeltreppe verfehen, erhebt fich die 
25%. h., koloffale, bronzene Beiterftatue Wa⸗ 
ſhingtons; unten rings umher werden die Sta» 
tuen von 6 berühmten Birginiern ſtehen. — 23 
Kirhen. Inter den zahlreichen Fabriken, durd) 
bedeutende Waſſerkraft unterfügt, befinden fi 
4 Baumwoll- und etwa 50 Tabaksfabriken, 
Mühlen, Maſchinenfabriken ꝛe. Ein Canal um: 
geht die Fälle. Der Sklavenhandel war bier der 
ftärffte in den nördlichen GSklavenftaaten. — 
Lynchburg 6.353 E., am James, am ftellen 





rühmte Landfip Wafhingtons, wo fich auch deflen 


14. Beft-Birginien, 966,3 Q.-M. mit 319.400 8 
Abgeordnete), at fih 1863 von dem übrigen Birginien ge 
Staat anerkannt. 

Hauptfadt ift Wheeling, 14.083 &., om Dampfböte un 
Dhio, mit 12 KXirden, eine bedeutende Be iR anfehnlid. 
brifftadt, die zahlreiche Mahlmüplen, 3 Eifen- Sobtemlager. u 
giehereien, 3 Dampfmafdjinenfabrien, 7 Brauer %. Ige. Dratbh 
reien, 55 DPampfboote ıc. hat. Auch der durch 


15. Rord⸗Carolina, zwiſchen 330 53’ und 360 33’ 
und 669 41’ m. 2ge., 93 M. von O. nad W. und bis 40 
grenzt an Virginien, Tenneſſee, Georgien und Güd-Garolin. 
ift alfo faſt fo groß wie Baiern nebft Böhmen. Es ift in 8° 
28.303 &tlavenhaltern bejaßen 


1 Gflave 
1b 4» 
be 9. 
0.100. 
2:20» 
0.89. 
100.19 
199 » 29» 
300 + 50 = 





Die Zlüffe find zwar zahlreih, aber die Schifffahrt if 
fÄnellen, an der Mdg. durch Sandbänfe gehemmt; eB fir 
Roanofe, Reufe, Tar, Chowan, Badkin, Satamba ꝛc. An de 
linie fpringt zwifchen Gap Bear und Gap Hatteras Gap &ı 
beiden Baien Ondlow und Raleigh. Längb der ganzen Kuſt 
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ı des Reufe und Pamlico⸗Fluſſes; im N. ftebt er mit den beiden anderen in Ber- 
ing und im SO. mit der NRaleigh-Bai durd die Dcracofe-Einfahrt, der einzigen 
yaren im R. von Lookout. Albemarle-Sund ift 12 M. Ig. und 11/, bis 3 M. br. 
Reht mit dem Meere nur durch den Bamlico-Sund in Verbindung; fein Waſſer iſt 
a und bat eine Ebbe und Flut (f. Thl. I. pag. 415). Bis auf 10 oder 16 M. 
ver Küfte ift das Land flach und reich an Sümpfen; die Flüſſe find träge und ſchlam⸗ 
und der Boden iſt fandig und unfrudtbar, die Flußränder ausgenommen, wo man 
Baummolle, Mais und Tabak gewinnt. Der Sreat-Dismal im R. von Albemarle- 
eunthaͤlt 117/29. Q.⸗M.; etwa ebenfogroß ift der Alligator oder Kleine Dismal⸗ 
mp, zwifhen Albemarle- und Bamlico-Sund. Südlicher liegen die ihnen ähnlichen 
B, Green⸗ Gum⸗ ıc. Swamps, und in ihnen eine Denge "Heiner Seen. Die Fläche 
wiefer Swamps ſchätzt man auf 230 g. D.:M. Einen Theil des Kleinen Dismal hat 
ntwäſſert und er liefert Reiß und Korn. In 12 bi 14 M. von der Küfte fteigt das 
on, Heine Hügel umd Steine erfheinen und die Flüſſe winden fih, und weftlicher 
En Hügel und Thäler, Weftlih von der Bechtannens Region, in der Gegend der Strom⸗ 
en, wird der Boden beffer ; und noch weftlicher folgt ein Theil des großen Zafellandes, 
bis 2000 F. über dem Meere, das fi bis an die Alleghanied und zwar an den 
zu Theil derfelben heranzieht. Diefe bergige Gegend ift ein treffliched Waideland. — 
Ziſch zerfällt Rord⸗Carolina in 3 faft parallele Zonen; die öſtlichſte bildet das flache 
and der Küfte und fie erftredt fi biß hinter die Fälle ded Roanoke und bis zu den 
en Bällen aller anderen Flüſſe; von da bis zu den Vorhöhen der Blauen Berge 
Die mittlere Region; die dritte enthält den gebirgigen Theil. Die erſte befteht aus 
sen und Kreide⸗Gebilden; die zweite aus metamorphifhen Gebirgsarten und Granit; 
Me dritte aus denfelben, einſchließlich der michtigen Erzlagerſtätten. Auf dem öft- 
en, 4 bis 5 M. br. Gürtel von Granit, in welchem der Feldfpath vormaltet, Tiegt 
ih; der Fels liefert gute Baufteine. Der weftlichere, 2!1/, bi8 3 M. br. auf welchem 
Bury liegt, enthält ftatt ded Glimmers Hornblende, das Geflein ift zum Theil ganz 
Bert und reichlich durchſetzt von Trappgängen und Metalladern. Gold ift in diefem 
ide weit verbreitet. Die 1842 in der Grafihaft Rowan entdedten Gold-Hil-Minen 
ı bi8 1856 etwa 2 Mill. DU. ergeben. Auch andre Boldadern find mit Erfolg ab- 
it worden, und auch Wafchgold findet fih vielfach; ſchon 1803 hat man ein 28 Pfd. 
es Stüd bei der Need-Mine im Sabarrus-Eoun. gefunden. Biele der Minen find 
jegt verlaffen. Auch Kupfer und Agalmatholit finden ih. Die michtigften Metalle 
Hien und Kohlen, die am Deep» und Danfluffe reichlich vorkommen, aber nit dem 
echend gewonnen werden. Graphit und fhöner Porphyr müffen ebenfalld ermähnt 
n, fowie Seifenftein und ein Silbererz. — Die Baldbäume auf der Höhe find 
 Sidory, Sihen, Ballnuß und Linden; im-Zieflande Fichten, und in den Sümpfen 
B. Cypreſſen, Ahorn, Eichen, Bappeln, mit einem Unterwuchs von Bein. — Das 
iR im Zieflande heiß und feucht, in den Bergen troden und fühl. Raleigh hat eine 
se Temperatur von 120,5 R. 
x wichtigſte Manufalturzweig ift die Be- ben in fehr früher Zeit. An Wegen und 
j don Terpenthin-Gpiritus, der ausrohem Brüden fehlt e8 leider in der Region überall. 
* denillirt wird, dem Harze der Pinus Man kerbt den Stamm der Bäume mit der Uzt 
. Ein 6 bis 16 M. breiter Gtreif von ein und läßt da® Harz ausfließen, mas von 
Keuze Birginiad durd den ganzen Staat, Mitte März an erfolgt. Die jährlihe Produk⸗ 
ya Gl! von Meijico bin, ift mit diefen tion fhäpt man auf 800.000 Barrild, wovon 
ou bededi; er liegt zwifchen der Sumpf. 1/, roh nad dem. verfandt wird, während das 
Ad der Hügelregion und ift meift fandige, übrige im Rande, ın 150 Deftillationen, beftil- 
h unfeuchtbare Ebene. Dieſe Piny⸗woods lirt wird. 4- bis 5000 Arbeiter werden bei diefer 
ou den Ungelfahfen angelegt, offenbar Produktion beſchäftigt. 


| 





Lehrern und 105.025 Squlern. — 1860 ge- Ort, mit beder 
hörten von den 2270 vorhandenen Kirchen mit Orte bes Gtac 
811.423 Gipen: 966 den Methodiften, 741 den eine der wid, 
Baptiften, 182 den Sredbpterianern. Fapettenil 
Die Conflitution in der jepigen Mbfaffung Croß-Greet, i 
rührt von 1857 her. Der Senat zählt 50, da® Bider, befipt | 
Haus der Gemeinen 120 Mitglieder. Keiner bedeutenden £ 
fol ein öffentliche Amt verwalten, der das Da- Rähe liefern 
fein @ottes leugnet, ober die Wahrheit der Hier befindet | 
chriſtlichen Religion, oder die göttliche Autorität nigten Staate 


16. Säd-Earoling liegt zwifhen 32 und 350 10' 
669 m. Lge, iſt bis 53 M. Ig. und 43 M. br., grenzt an Roı 
enthält 1421 Q.-M., ift alfo etwa fo groß wie Baiern. 
1850 beſchäftigten fi 41.302 mit Aderbau, 13.205 
Babriten beſchaͤftigt, 8151 mit anderer als landwitthſchaftl 
ſten Slüffe find der Savannah, der Große Vedee (Badkin) 
und der ganze Staat iſt außerordentlich gut bemäffert un! 
fehen. Die etwa 40 M. Ige. Küftenlinie hat zahlreiche 
Lagunen, aber wenig gute Häfen; felbft der Haupthafen, ( 
fahrt durch eine ſchlimme Sandbank geſpertt. Beaufort ⸗ He 
8. Tiefgang einfahren, iſt einer der beſten im S. Kleine, 
kuͤſte; fie liefern die ſchwarzſamige oder Sea ⸗ Itland ⸗ Vaun 
wird auch hier in Menge gewonnen, und die tropiſchen Br 
fläe des Landes gleicht der von Rord-Garolina, nur ift d 
im ®. der mittleren Bone erhebt ſich das Land ploͤßlich, un! 
don Berg und Thal, bis zum hödften Bipfel der Alleghan 
Die 6 vorhandenen Arten von Land ind: 1. Meeres 
2. Binnen-Sumpf, für Reiß, Baummolle, Mais, Erbſen 
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enerz ift vorhanden, wird aber wenig abgebaut. 
es Baumaterial; ebenfo der Gneiß und die Marmor-Krten. 
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Die Granite und Shenite 
Borzellanerde 


‚ ausgezeichneter Seifenftein, Oderarten 2c., aber keine Kohlen. — Charleston 
ere Temperatur von 159 R., und tropifhe Früchte gedeihen ſchon; indeß ift 
türlih verſchieden in den verſchiedenen Landestheilen. 


n von den 1241 DM. Farm⸗ 
12 Q.⸗M. verbeffert. Es gab 
und Plantagen; 16 Pflanzer 
18 15.500 Mrgn. 11.522 Baum- 
ı lieferten jede mehr als 5 Bal- 
Neiß- Plantagen jede mehr als 


teiß. 

e 1230 techniſche Etabliffements 
tern; dabei 17 Baummollfabrifen, 
3 Deftillationen und Brauereien. 
rtwürbigfeiten des Landes gehört 
Tafelberg, nad) einer Geite mit 
b. Abſturze, ein ziemlich) berühm- 
ort, ähnlich wie der Cäſars⸗ 
Felſen. Der Wafferfall des Sa⸗ 
‚ge ift 3- bis 400 $. 5. und die 
Jartig und malerifch. 

en die 257 Bibliothelen 471.542 


8 hatten 90 Lehrer und 1384 
226 Ulademien und Bribat- 
367 Lehrer und 5277 Schüler; 
en hatten 811 Lehrer und 20.711 
Schulweſen ift feit 1850 wefent- 
porden. 1860 gehörten von den 
43 den Baptiften, 506 den Me- 
den Presbhterianern, 82 den 


pärtige Eonftitution ift 1796 an- 
er Senat zählt 45, das Unterhaus 


ve von franzöfifhen Hugenotten 
dlung verfudt, unter Iohn Ri⸗ 
baute auf einer Infel im Hafen 
ı Kort, das er nad) Carl IX. von 
rolina nannte; diefer Name 
‚mgegend über und if noch jeßt 
ıten beibehalten. 1729 murden 
8 königliche englifche Colonien. 
Columbia, 6000 &., linke 
mit meift bölzernen Häuſern, 
g angelegt. Das Klima ift ge: 
4 gegründete ©. Car.⸗Coll. be- 
Objervatorfium und eine Biblio- 
0 Bon. — Charleston, 


40.578 E., zur Hälfte ſchwarz und farbig, if 
der wichtigſte Handelsplatz, am Zuſammenfluß 
des Aſhley und Cooper, die einen herrlichen Ha⸗ 
fen bilden, von der fchönften Landfhaft um⸗ 
eben. Der Boden ift völlig eben. 3 Norte 
"Sühen den Eingang: auf GSullivans » Infel 
Fort Moultrie, auf dem Molo die Feſtung 
Sumter, eins der beften Forts der Vereinigten 
Staaten, und vor der Stadt Caſtle Pindney. 
Bor dem Hafen liegen Reihen von meilenlangen 
Sandbänten, die fich leicht bewegen; 4 Conäle 
führen bindurd. Charleston ift dur Eifen- 
bahnen mit den großen Städten des Innern 
verbunden, wie au durch Dampffdifffahrten; 
es ift daher einer der größten Märkte des &. für 
Baummolle, Reiß, Tabak, Indigo, Getreide, 
Schinken, Theer, Beh, Terpenthin, Holz, Ge⸗ 
müfe und Früũchte; leptere gehen nad) Rew- York 
ic. Nahebei gewinnt man die fhönfte Baum- 
wolle und macht die größte Reißernte. — Die 
Stadt ift ſtark im Wachſen begriffen. 37 Kir- 
hen, alle mit befonderen Abtheilungen für die 
Sklaven. — Die Charleston Bibliothet bat 
25.000 Bände, ausgezeichnet in der Raturge- 
ſchichte. Ein berühmtes medizinisches Collegium 
ift vorhanden, wie aud eine Alademie der 
Künfte. Ein großer Theil der Landbefiger wohnt 
in Charleston, das zugleich ein Seebad iſt; daher 
ift da® Leben foftbar und vornehm, die Indus 
firie aber ift gering. — Charleston nimmt einen 
Raum ein, wie fonft Städte von 3- bis 400.000 
Bew., da die einzeln ſtehenden Häuſer von 
groben Fruchtgärten und weiten Pläßen und 

eranden umgeben find. Die Häufer felbft find 
fehr gefhmadvoll gebaut, und nirgend herrſcht 
Einförmigkeit: das Ganze erfheint höchſt male- 
reif und anmuthig. Das Bollhaus koſtet 21/, 
Mil. DU. 1859 führte Charleston 464.356 
Ball. Ipland- und 17.839 Säde Sea⸗Island⸗ 
Baummolle, nebft 159.660 Faß Reiß aus; von 
erfteren gingen 
202.208 Ballen nad England, 

34.814 - + Frankreich. 

19.563 = .» ausländifhen Häfen, 
152.197 = «» Häfen d. Berein. Staaten. 


orgia, zwifchen 30° 21’ und 35° n. Br. und zwiſchen 630 9’ und 68% m. 
(9. und bis 34 M. br., grenzt an Tenneflee, Nord⸗Carolina, Alabama und 


iR 2728 9. Q.⸗⸗M. groß. — 


1850 waren von 123.243 Bem., über 15 


.715 in Handel und Technik befhäftigt, 8362 mit Uderbau, 11.505 mit 


indwirthſchaftlicher Arbeit. 


fie Georgias find namentlih: der 90 M. Ige. Savannah, für Heine Dampfer 
fahrbar; der Chattahoochee oder Appalachicola, 110 M. Ig., auf 70 M. 


zu den Fällen bei Columbus; 


der Flint-⸗River; der Altamaha, aus dem 





ghanies erftceden; diefe Linie läuft von Auguſta über Mac 
mit dem Gebirge, aber fo fern von demfelben, daß die dazn 
der metamorphifchen und unteren ſiluriſchen Gefteine hier b: 
tiſchen Küftenebene, und zwar ziemlih 30 M. br. Im ©. f 
tertlären Bildungen, deren Sand», Thon-, Kalt- und Kiefell 
linie auf den alten Schiefern und dem Gneiß ruhen. Rur in 
Kreidegruppe dazwiſchen, mie bet Macon. Den ganzen ©. I 
die terttären Bildungen ein. — Die öftlihe Bone oder 9 
fumpfig, in den befferen Strichen zur Reiß-Eultur geeignet, 
melde fi in der heißen Beit in die Dünen zurüdziehen, 1 
Meeres fi hinftreden, oder auf das höhere Land im B. 
Rohr, Cyprefſen, Magnolia glauca und grandiflora, Li 
Eigen, Eſchen zc., dahinter auf dem Sande faft nur Fich 
Inſeln erhalten durch einige Balmetto-Xrten ein tropiſches 
bon Brunswid reichlich wachſende Bebenseiche liefert dad m 
einigten Staaten. Das niedrige Alluvtum birgt zahlreiche 
don, Megatherium zc., zwiſchen Sand- und Thonſchichten, 
in den benachbarten Gewäflern Iebenden find. Diefe 10 | 
Meer auffteigende Formation erftredt ſich etwa 4 M. Iandı 
Boden in einer Terraſſe von 708. höher, und dieſes Tafell 
fort, bis nochmals eine Terraſſe von 70 8. $. folgt, die 
Diefe Stufen tragen verfiedenen botanifhen Charakter, i 
und die Kräuter verſchieden find. Die obere Eocenfiufe fı 
an, wo fie an den Gneiß ftößt; die Srhebung ift etwa 54 
Entfernung von der Küfte etwa 40 g. M. Der Boden if ı 
wälder bedecken einen großen Theil. Bon der Mitte des 
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50 waren 1:47 Q.M. Land für den 
un in Befchlag und davon 450 Q.⸗M. in 
[ genommen. Es gab 51.759 Farms und 
ıgen; 14.578 waren Baumwoll⸗Plan⸗ 
bie Neiß- Plantagen lieferten 1860: 
1.652 Ppfd. 
50 gab es 1890 techniſche Etabliffements 
11 Urbeitern ; Dabei 33 Baummollfabriten, 
.230 Ballen verbraudten,; 11 Wollfa- 
10 Eiſenwerke; 22 Dampfmafchinen- 
u mit 661 Arbeitern. Den auswärtigen 
beforgt faft ganz allein Savannah. Der 
heil der Baummolle, des Reißes ıc. gebt 
ver Küfte nad andern Häfen, aud über 
Bon und nad) Florida. — 1858 gab es 
sen Eiſenbahnen und Dampflinien 1841 
Voßſtraßen 
zãhlte man 2393 Kirchen mit 763.512 
davon gehörten 1141 den Baptiften und 
en Methodiften, 125 den Presbyterianern 
Bolleges hatten 181 Lehrer und 3302 
we; 242 Alademien und Privatſchulen 
75 Bebrer und 11.075 Schüler. 41.667 
ame Tonnten nicht lefen uud fchreiben. 
Gonſtitution rührt von 1798 her. Der 
1.112, da8 Unterhaus 150 Mitglie⸗ 
ia war eine der 13 Provinzen, 
I 1776 für unabhängig erklärten, aber 
8 am Tpäteften angefiedelte. Bis 1733 
wine Wildnis. Den Ramen trägt e8 nad) 
. son England. Bon 1763 an machte 
u ſchnelle Kortfchritte. 
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Hauptftadt Milledgepille, 2180 6G., 
liegt mitten in einer Baummolle bauenden Ge⸗ 
end. — Savannah, 22.292 E , rechts am 
adannah, ift eine regelmäßig angelegte Stadt 
mit einigen fchönen Kirchen, deren 16 vorhanden 
find Savannah hat 45 wohlthätige Inftitute. 
1860 famen 196 Schiffe von 92.648 Tone und 
gingen aus 276 Schiffe von 149.011 Ton, 
hauptſächlich Reiß, Holz, Marinevorräthe. Der 
Hafen ift einer der beflen im &. Die Umgebung 
it meift fumpfiges Reißland, und lange, ſchmale 
Inſeln und Untiefen engen den zum Hafen füh⸗ 
renden Canal ein. Yort Iadfon und Fort Bus 
lasti vertheidigen denfelben. — Auguſta, 
12.193 C., am Savannah, unterhalb der Fälle, 
ift das Handelsdepot für einen weiten Diftrikt. 
— Columbus, 9621 E., lint® am Chatta⸗ 
hoochee, liegt äußerſt günftig für den Handel 
und für die Anlage von Mühlen und Yabriten, 
und wird bald eine der großen Yabrifftädte des 
Südens werden. Es ift die dritte Stadt des 
Laudes. Zahlreihe Dampfer kommen den Yluß 
berauf, denn die Stadt verſchifft jährlich 80.000 
Ballen Baummolle. Rabe liegen hohe Fälle des 
Stromes, welche bedeutende Waflerfraft ſchaffen; 
man hat dort einen 500 %. langen Damm als 
Behr gebaut. 5 Kirhen, 5 Mühlen, 5 große 
Baummollfabriten mit 20.000 Spindeln, 400 
Stühlen und 800 Arbeitern, Wollfabrik, Eifen- 
gießerei und Mafcdinenfabrit, Bapiermüble zc. 
— Columbus ift 1828 gegründet. 


38. Florida, zwiſchen 249 30’ und 319 n. Br. und zwiſchen 629 21’ und 709 6’ 
R, grenzt an Alabama und Georgia, und ift 2788 g. Q.⸗M. groß, alfo wenig größer 
a. 88 ift in 37 Sountied getheilt. — Bon den 18.135 männlihen Bewohnern 
—* 15 Jahren waren 1850: 5977 mit Ackerbau, 2830 mit Handel und 
2666 mit anderer Arbeit befhäftigt zc. 


Wortda beſteht aus einem Landftreif von 6 bis 16 M. Br. füdlih non Georgien 
Nabama, und etwa SO M. vom atlantifhen Meere bis zum Perdido-River, und aus 
irch 59 ſich Hinftredenden Halbinfel, mit einer Küftenlinie von 105 g. M. am at⸗ 

Meere und von 150 g. M. am Meerbufen von Mejico, aber faft durchweg 
Mae Käften wegen der Untiefen unnahbar. Um die Südfeite zieht ſich eine Kette 
‚Karallen-Infeln, Cayhs oder Keys genannt, melde mit den nad den zahlreichen 
Böten Tortugas genannten Zeld- und Sandbänken endet. Südlich davon und 
men fabrbaren Sanal davon getrennt liegt das Florida-Riff, eine Korallenbant. 
3 oder Thompſon s⸗Inſel ift die größte in der Reihe, jept ein michtiger Secplag 
u Sig von Braders, welche verunglüdten Schiffen helfen müflen. Die Teiche auf 
Dafel liefern viel Salz. — An Slüffen fehlt es Florida nicht. Der Südtheil der 
BL, von 25° an, ift meift ausgedehnter Sumpf, Everglades genannt, in der 
wit, vom Juni bis Oktober, nicht zu paffiren. Nördlich davon iſt der Boden meift 
be, nur Heinen Theils wellig; indeß der W. des Feftlandftreifend if ebener. Den 
was bildet Thon mit Sand, den ®. zerfallener Kalt, die Mitte it am produk⸗ 
“ aber felbft bier finden fi) große Fichten-Deden (pine-barrens) neben den Er⸗ 
gen (hummocks), die fruchtbares Land, kräftigen Wald und reines Waſſer befigen. 
> iR ſonach nur wenig Land, und doch ift die Vegetation mannigfaltig und üppig. 
Köben, GHannb. ver Grotunde Jill. 2. Auf. "8 





fogleih eine Wüple treiben Fönnten. 


1550 hatte Yore 4304 Yard und Blan- 

tagen mit 106 D..M. Land, von denen etwa 

27 genupt wurden. Es gab 990 Baummoll- 

und 955 Zuder-Blantagen Die Babrifation ift 

gang unbedeutend. Yaupt-Husfuhr-Ertitel find 

geh, Baummolle, Tabak und Fifhe. Auch der 
rüftenhandel ift bedeutend. 

1560 gab es 319 Kirhen (153 methodiſtiſche 
und 110 baptiftifche) ; 138 Wfademien und Prie 
datſchulen mit 185 Lehrern und 4186 Echülern ; 
97 Elementarfhulen mit 9% Lehrern und 2039 
GSöülern. 4129 Ermachfene tonnten night lefen 
und ſchreiben. 

Der Senat zählt 19, das Repräfentanten« 
Hans 40 Mitglieder. 

Blorida nannten die Spanier dies Rand und 
ganz Rord · Amerika bis jenfeit des Miffffippi 
wohl wegen des Ofter-Gonntags (Pascua Flo- 
rida), an welchem fie dasfelbe zuerft betraten. 
Der erfte, welcher hier landete, und zwar 1512 
bei Et. Yugufline, war Bonce de Leon. 1565 
bauten die Epanier an diefer Stelle ein Yort, 
und 1596 nahm ihnen dram Drafe 2 
1696 gründeten die Sranzofen Benfacola. 1763 
murde ganz Florida den Briten gegen Cuba 








eingetaufcht, aber 1783 den Spaniern wieder ift 


gegeben; ber größere Theil der Bewohner ver- 
lieh das Land und gingin die Bereinigten Staa · 
ten. Erf 1819 trat Spanien die ganze Halb- 


infel an die Vereinigten Etaaten ab, melde die- 9 
felbe 1621 in Befip nahmen. Bon da an bis 
dum Srieden am 4. Mai 1858, wo die Indianer 
aus der Halbinfel entfernt wurden, Haben die 
Ei ufe: Le 


mit diefen der UI 


San in mm 






ſtadt von Coc 
—— 
Imgebung, d 
haben altſpan 
feither in ſchi⸗ 
bahnen hat fie 
figer Blap_a 
Der Hafen it 
gehende Edif] 
bie Refte zwe 
if fehe gefund 
Kieber. Unter 
fee Elemen 
fiſches Patois 
1699 war der 
wurde er mit ı 
men ihn die | 
Blorida. 181 
&taaten. — 
Infel Rep We 
Rey, die 129 
ebenfomweit öfl 
der Mitte mi 
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Baaren heraus. Das Klima iſt ſehr ge- R.; aber furdtbare Orkane ſuchen die Inſel 
die Luft rein, die Temperatur 8 bis 260 beim. — 


IV. Golf-Staaten. 


19. Ylabama (d. h. hier bleiben wir) Tiegt zwiſchen 30% 10’ und 350 n. Br. und 
m 670 21’ und 700 51’ m. Lge. und hat 2386 Q.⸗M. Flächen-Inhalt, ift alfo 
$ wie das Königreich) England. Die Hauptftröme find der Mobile, der aus dem 
ma und Zombigbee entfteht, der Chattahoochee, und Tenneffee; mit Ausnahme des 
m und deſſen Rebenflüffen ergießen fie fi) alle in den Golf von Mejico. Der Tom⸗ 
kommt aus dem RO. und iſt für flach gehende Dampfer 60 M. weit, bis Colum⸗ 
abrbar, und für Flachboote noh 25 M. höher hinauf bis zur Quelle; ein Bufluß 
sen, der Blad Warrior, entfpringt im nördlihen Alabama, mündet bei Demapolis 
R son Mobile bis Zuscaloofa, 57 M. weit ſchiffbar. Der Alabama ift 60 M. weit, 
utgomerh, fchiffbar, fo lange das Waſſer hoch if. Auf mehr ald 20 M. bildet der 
cheochee die Grenze, ein großer. in Georgien entfpringender und in die Appaladji- 
hat mimdender Strom, der etwa 100 M. Ig. und 60 M. von der Mög. bis zu den 
: Sei Columbus, ſchiffbar iſt Unter den Leinen Flüſſen ift der Conecuh, der in den 
ia mündet, der Berdido, und der Choctawhatchee. Alabama hat nur 12 M. See 
Don Perdido bis zur Weſtgrenze; an derfelben ift Mobile-Bat der fchönfte Golf, der 
Bee. und ?2/, bis 4 9. M. Br. hat, mit 15 J. Waffer zur Ebbezeit am Haupt-Ein- 
— Um XO.Ende des Landes enden die Alleghany- Gebirge und dort ift das 
durchweg uneben. Die Kette läuft nad) W. und wendet ſich nah S.; fie bildet die 
icheide ziwifchen dem Zenneffee und den anderen Flüffen. Bon bier fentt fi) das 
Rad) S. und bleibt bis zur Mitte etwas uneben, wo ſich rollende Brärien, Fichten- 
A und fruchtbare Uferlandſchaften finden. Der äußerfte &. ift fehr flach und fehr 
In den mittleren Zheilen gibt e8 große Eifen- und Kohlenlager. Außerdem if 
In der Kalk⸗Formation von Benton ıc., Mangan in anderen Gegenden vorhanden. 
wegen und bunten Marmor bat Talladega und der Cahawba⸗Fluß; in der Graf: 
Toofa findet fi) herrlicher Granit. Gold gibt e8 im NO., aber nicht in bedeutender 
Borherrſchend ift Kalt. — Der Boden ift faft überall productiv, nur im ©. trifft 
Sandftreden; namentli find die Flußufer von merkwürdiger Fruchtbarkeit und 
bie und da reihe Buder-Ernten. Selbft im Hochlande, wo manche Theile nicht culti« 
fund, bat der größte Theil ausgezeichneten Boden. Die Wälder der Mitte und des R. 
m ans Eichen, Hidory, Gedern, Bappeln, Kuftanien, Fichten, Maulbeeren, Poſt⸗ 
und auf den niedrigen Uferftrichen aus Ulmen. Haine von gewaltig hohen Cedern 
u überall an die Rohre Brühe von Marengo und Greene-Eounty. Mit 339 n. Br. 
Me Bang-Mood-Begion an; diefed Moos, das in langen Guirlanden von den 
im hängt, fo daß es den Bald berdunfelt, wird viel zu Matratzen verwendet. — 
Rikına M gefund, audgenommen in den Yluß-Riederungen, wo Fieber herrſchen 
k’hat dordem mehrfach vom gelben Fieber gelitten, in den höheren Theilen ift das 
zherrlich, da die Sommerhipe wefentlich durch die Geebrifen gemildert wird. Die 
watse iR im Sommer 32 bis 120 R., im November 22,2 bis 6,20, im Yrühlinge 
b.4,4°; Die mittlere Temperatur 13,80 R. Der Juni ift der heißeſte Monat. Es 
venig Schnee und die Flüſſe find nie gefroren, obwohl fi) ſtehendes Waſſer zumellen 
18° 





bei 526.271 Weiße, 

437.770 Parbige und 

R de — waftigu UM} 

ad den Hauptbef ıngen gal HB 

67.743 Bächter, 14.292 Randbaner, 2639 Raufr 
leute, 2255 Gtudenten, 3660 Edreiber, 2356 
Zinmerleute, 4141 uffeher, 1307 Gchmiede, 
1191 Bedaniter, 1755 demie, 2131 Schrer 
702 Beifliche, 763 Richter. Üebrigens gefhah 
fat alle Arbeit durch Sflaven. 


Alabama war urfpränglid ein Theil von 
Georgien; 1799 wurde aus demfelben, wie aus 
Riffiffippi, das Territorium Miffffippi gebildet; 
damal8 erftredtte fich Wloriba, das noch fpanifch 
war, bis an das frauzöfiſche Loufiona, aber 
während des Kriegs mit England 1312 wurde 
der zwiſchen Verdido und dem Perlfluſſe gelegene 
heil von den amerifanifhen Truppen befept 
und an das Riffiffippi-Territorium angefcloffen. 
1813 und 14 wurden die Alabama bewohnenden 
Ereet-Indianer unrubig, griffen ort Rimmb 
am Alabama an und födteren 350 Weiße. Dar- 
auf murden fie gefhlagen und verloren 
1617 Mann, und in der Schlacht bei Horfe 
Shoe Bend am Zallapoofa fielen ihrer 600; 
damit war der triegeriſche Seiſt derfelben ger 
broden, und im friedensBertrage traten fie 
3/4 ihres großen, frudtbaren @ebieteß ab. 
1817 wurde der Wer-Theil als Staat Miffffippi 
aufgenommen, und 1619 der Ofttheil als Gtant 
Wlabama, der damal® 127.901 Bew. zählte; 
darunter waren 41.679 Stladen. Geitdem hat 
fi die Sflaven-Bevölterung viel ftärter der» 
mehrt, als die weiße. 


„Die General Berfammlung von Alabama, 


Bänden. Eins 
if die Tuscaloı 
handen: 17 Ca 
Säulen, lepter 
Weißen über 21 
und ſchreiben 
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een. Montgomery leidet vom gelben Fie- Großbritannien, 1780 an Spanien, 1813 an 
indeß liegen in der Nähe gefunde Hügel- die Bereinigten Staaten. — Zuscaloofa, 
Haften für den Gommer-Yufenthalt. — 3989 E., die ehemalige Hauptſtadt, liegt am 
Satten fid, bie Franzoſen zuerſt niederge- Black⸗Warrior, der in den Tombigbee gebt, 80 
amd Montgomery war lange, bis 1723, M. von der Mög. des Mobile. 

auptRadt don Louiflana. 1763 kam ed an 


20. Riffiffippi, zwiſchen 30% 13’ und 35° n. Br. und zwiſchen 700 28’ und 740 
). Bge., grenzt an Tenneffee, Mlabama, Lonifiana und Arkanſas; ed iſt 74 9. M. lg. 
32 bis 42 M.br.; der Flächeninhalt beträgt 2218 9. Q.⸗M., es ift alfo fo groß 
daB Königreich Sardinien. Dazu gehören an der Güdgrenze Inſeln de Delta. Die 
te it 19,5 M. Ig., einſchließlich der Krümmungen und Infeln 64 M., hat aber keinen 
eu für geoße Schiffe. Miffiffippi ift in 60 Counties getheilt. 

1850 gab es 295.718 Weiße und 310.810 Schwarze, Summa 606.526, 
1860 » » 322.288 =» = 399.176 ⸗ ⸗ 721.459, 
1866 « - 308.073 s = 346.795 ⸗ :s +, 654.868. 


Die niedrigen Sand» Infeln am Miffiffippi-Sunde tragen nur Fichten und grobes 
B; die SchiffeInfel allein hat einen guten Hafen ; auch die an den Mdgn. des Pascagula 
Verſ⸗Fluſſes find niedrig, fandig, zum Theil fumpfig. Das Miffiffippi-Ufer ift fandig, 
„Gesdultio, liegt höher als die hoͤchſten Fluten und ift faſt ganz mit Fichten, Lebens- 
mund Magnolien dicht bededt. Das niedrige Land zwiſchen den Yluß-Mögn. bildet 

Baiden und trägt mächtige gelbe Fichten; fein Klima fol fehr gefund fein. Ben 
begleiten zahlreiche, unregelmäßige Hügel don 50 bis 150 &. H., welde zum 

. som Strome befpült werden und bier allgemein Bluffs genannt werden; fie er 
u ich 2 bis 5 M. binnenwärtd und find fehr fruchtbar und dicht mit Eichen, Gum- 
namen, Bappeln, Zulpenbäumen, Eſchen, Buderahorn und Hidory oder weißer Wall⸗ 
Bededt. Rach D. fleigt der Boden in weiten Ebenen allmählig an, durch melde zahl⸗ 
Maſſer zum Miffiffippi laufen. Diefe Ebenen find fandig und mit der langnadeligen 
= bededtt, aber von den äußerft fruchtbaren Thälern durchſchnitten, melde ein fhöner 
mwuchs [hmüdt, der an den höheren Stellen mit Rohr gemifcht if. Die niederen 
Be.bilden meift Shpreffenfümpfe. Die Bluffs fegen fi nad R. bis zum Yazu fort, 
mrchfurchten Fichtenebenen noch etwas nördlicher, und dann werben fie don rollenden 
eu durchſeßt, welhe an Ausdehnung zunehmen, bis fie nördlid von 30° Br. faft 
kand allein bilden. Diefe Brärien, obwohl teoden, find beinahe während des ganzen 
WB mit Brad bededt. Im O. derfelben ftredt fi) längs des oberen Tombigbee eine 
are Ebene bin; und davon nördlich findet fih eine mäßig hohe Hügelreihe, gut bes 
©, aber ohnalinterholz, die am Miffiffippi mit dem vierten Chickaſaw⸗Bluff endet, 
> über 2 g. M. weit längs des Stromes binzieht und fi 60 bis 100 $. über daB 
w erhebt. BSwiſchen diefen Hügeln und den BWallnußhügeln, mit denen in 321/20 die 
Der Bluffs endigen, ift auf eine Gtrede von mehr als 38 g. M. das Land ein un⸗ 
Er Sumpf, den die Ueberſchwemmungen des Miffiffippi erhalten. Ginige Theile des⸗ 
-augerden gegen Snde des Jahres troden. Er zieht ſich bis an den Rand der Mrärien 
mi hat in 349 Br. etwa 1IM. Br. Entwäflert, würde er trefflihes Land abgeben. — 
Mezhe als 100 M. bildet der Miffiffippi Die Grenze, aber nur bei Ratchez findet ſich 


Rißen. 

Meineraliſche Produlte hat der Staat nicht, da der Boden überall aus Allupium sub 
Bamen ;Deficht. Aber die Fruchtbarkeit if groß; denn das Miffiifippi-Bottomland ges 
Ialfpezlichkgn den fruchtbarften Strecken der Erde, umd if volllommen eben und ben 
Dem Klima begünfigt. Das Tafelland im R., die Lehmhügel längs des Miſſiſſippi 





verwen nu Wuucgen mu vu zeyieen, Suv piw regemu) 
Studenten. 13.528 Weibe und freie Farbige Bäumen befe 
über 20 Zahr alt fonnten night lefen und f—hrei» Park Hin. $ 
ben. — Die Zahl der Kirhen war 1441 mit len ıc. find v 
445.965 Eigen; 529 derfelben gehörten den reiche Bammiliu 
Baptiften, 606 den Methodiften, 143 den Pres · in Baummoll 
byterianern ıc. — 166 Bibliotheken mit 179.745 dem Riſſiſſip 
Bänden waren vorhanden. und gefund; 

1869 zählte man 976 tehnifcpe Ctabliſſe 260. — 1716 
ments, welche 4583 Arbeiter befpäftigten ; dabei lung. Der & 
4 Baummwollfobriten, 3 Cifengiehereien, 131 fonft wegen f 
Rahlmühlen, 77 Gerbereien ıc. — Riffiffippi lofigteit berül 
Handel wird ganz über Mobile und Rew-Or- 

21. Louiſiana, zwiſchen 28% 50° und 330 n. Br. 
31° w. 2ge., bis 641/ M. Ig. und bis 4414, br., grenzi 
Tejas und ift 1945 g. QM. groß, alfo fo groß wie Ba 
ohne die Pfalz. Es ift in 48 Parochien getheilt. Bon de 
Ausländer, unter denen 24.614 Deutſche, 28.207 Irländ 

Louifiana hat eine Küftenlänge von 280g. M., einfd 
infpnitte; dazu fommen 221 M. Küften der Infeln. U 
See, eigentlich eine Bat, welche durch 2 Ganäle mit de 
ſteht; füdlih vom Borgne-Eee liegt Blad-Bal; zu beideı 
und Belt-Bai, an der Südfüfte Baratria, Timbatier, Sal 
und Bermillon-Bai. Troß aller diefer Einſchnitte fehlt e 
deleur-Infeln, zwiſchen der Borgne- und Blad-Bat, bilde 
zaͤhligen Zeichen und Lagunen unter den Galzfümpfen [äı 
lie Seen vorhanden, namentlich der Gaddo und Biſtin 
Mitte, Chetimaches im &., Maurepas und Pontchartrain 
breitungen des AmiterFluffes. — Die Bahl der großen BI 


dea Milhfännilaufer nahänem Anıilamn am. Akam mm am 
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n, und im R. und W. etwas unebenes und hügeliges Land, etwa die Hälfte 
bildend, und bauptfählih aus Pine-Barrend (Fichten-Sinöden) beftehend, 
Zülle von Pechtannen, auch Eichen, Ulmen, Cypreſſen, Honig⸗Heuſchrecken⸗ 
fen. Diefer Region ähnelt auch der Ofttheil. Die Ufer des Miffiffippi find 
heile nur wenige Fuß höher als der höchſte Stand des Waſſers bei Baton- 
meiter hinauf bei Bort Hudfon haben die Bluffs faft 100 8. H.; und bei 
en fie 200 8. H. — Der Boden des Zlußthales ift äußerft fruchtbar; zum 
hn dichter Wald und Röhrigt; die Prärten find nit frudtbar, zumeilen 
dar. — Das Klima ift im Winter dur die Rordwinde firenger‘, als fonft 
ten, die Sommer dagegen find lang, heiß, ungefund ; namentlich herrſcht das 


: find die Pfirfich, Quitte, Pflau- 
im R. zieht man Xepfel. Die 
hukte des Landbaues find Baum- 
uch etwas Reiß, Mais und Tabat. 
ten gute Waiden. Zuder, defien 
1 eingeführt wurde, baut man 
‚ in denen ſich 1294 Zuderhäufer 
uch Dampf, 356 durch Pferde- 
Prefſen, und melde 279.697 
7.666.700 Bfd. Buder produ- 
rtrag dom Acre ift indeß fehr 
bi® 6000 Pfd.; auf Mauritius 
des Guano loge bis 8000 Pfd., 
früheren.” 1855 waren 19 g. 
derrohr bededt, und dieſes lie- 
21.726 Ogboft, à 1000 Pfd., 
139.772 Gall. Melaſſe. Zugleich) 
.M. Baumwolle und lieferten 
; IID.:M. trugen Maid und 
’.080 Bſhl.; 0,241 9..M. mit 
ten 31.449 Barils. 
9 4205 Baumwoll- und 1558 
en. — Die Zahl der technifchen 
ıb es 713 öffentlihe Schulen 


15 Colleges 


jene konnten nicht leſen und 
n 21.221 Weiße. Es gab 512 
men 199 den Methodiften, 161 
99 den Katholiken gehörten. 
3 die Franzoſen die Mündung 
entdedt, und 1717 wurde New⸗ 
ndet. 1762 kam das Land an 
) wieder an Frankreich, das es 
Mil. DI. an die Vereinigten 
einfchließlich des ganzen Landes 
Miſſiſſippi und dem Großen 
n dem britifchen und fpanifchen 
und ©. 
leans, 168.675 @. (13.385 
‚21 Fremde, worunter 19.752 
IS Irländer, 10.564 Franzoſen), 
Mfippi, etwa 20 M. von feiner 
Emporium des Miffifiippi-Tha- 
ten bilden gleihfam ein S von 
. Lg. Ya M. entfernt liegen 
in dichter Cypreſſenwald bededt, 
gatoren und anderen Reptilien. 
: Ganal Garondelet, der mit dem 


Etabliffements ift zu 1734 angegeben, mit 
7873 Urbeitern. — Die Haupt-Ausfuhr- Pros 
dukte find Baummolle, Zuder, Mais ıc.; die 
in Rew-DOrleans äufammenfiiebenden Produfte 
Rouifianas, des MRiffiffippithales, Tejas u. Mif- 
fffippis beliefen fi 1858 auf 167.155.546 DA., 
wovon das meifte auf dem Wege des Küften- 
bandels fortgeht; und in gleicher Weife kommen 
die meiften Einfuhr⸗Artikel an. Der direkte 
Außen⸗Handel ift nur ein Heiner Theil des ge- 
fanımten. Der Handel ift hauptſächlich gerichtet 
auf Sroßbritannien, Euba, Frankreich, Bremen. 
Spanien, Brafllien und Mejico. 1859 befaß 
Louifiana Schiffe von 219.622 Zone, wovon 
13.620 Tons Dampfer. — Eine 46 M. lange 
Eifenbahn führt nad Canton; eine andre foll 
nad) Houfton in Tejas gebaut werden. Durd 
Dampffciffe ſteht Kew⸗Orleans nach allen Sei⸗ 
ten in Verbindung. 

Die Conſtitution datirt von 1852. Der Se⸗ 
nat zählt 32, das Repräfentantenhaus 70 bis 
100 Mitglieder. Das Land zerfällt in 48 
Counties. 


. mit 856 Lehrern und 31.813 Schülern, 
152 Akad. und Brivatfchulen 


11.274 ° 
: 1.530 Studenten. 


Bayon St. Sohn zufammenhängt, dringt bie 
mitten in die Stadt und endet mit einem Balfin. 
Ein andrer, nah W. führender Canal ift ſtets 
mit Schiffen erfüllt, welde den Küftenhandel 
beforgen, der meift in Holzhandel befteht. Eifen- 
bahnen verbinden die Stadt mit dem Pontdar- 
train-See und mit dem Borgne-See, andre 
Eifenbahnen mit den Oft- und Nord-Staaten. 
Länge des Fluſſes läuft das Bevee oder Fünft- 
lie Ufer, aus einer hölzernen Verfhälung be- 
ftehend. Das neue Zollhaus ift eine der bedeu⸗ 
tendften Bauten Amerikas; es bat 31/, Mil. 
DI. geloftet und ift 313 P. F. Ig. und 277 8. 
br.; die eiferne, von 14 tan Gäulen 
getragene Kuppel ift 120 P. F. h.; da® Haupt» 
immer mißt 110 und 90 P. F. — Bedeutende 

ebäude find auch: beim Fort St. Charles die 
Münze, etwa 60 Kirchen, namentlid die go⸗ 
thiſche Kathedrale des heiligen Ludwig, 1850 
erbaut, an der Façade mit 2 hohen Thürmen; 
die Charite (für 4- bid 500 Kranke), von barm- 
berzigen Schweftern geleitet. Es gibt auch Hofpi- 
täler, und manche andre mildthätige Infitute. 


.: 446 = ⸗ 
86 
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Das Schulweſen and die mit den Schulen ver 
bundenen Bibliothefen werden gut geleitet. 
Täglich erfheinen 10 verfhiedene Zeitungen, 
eine ausfchließlich deutfch. Haupttheater find dad 
theatre d’Orl&eans, das 1859 eröffnete, neue 
elegante Opernhaus, und dad R. Eharle- und 
Karietäten-Theater. Unter den Hotels it das 
Et. Louis, 300 %. Ig., berühmt; es ift eins der 
bedeutendftien @ebäude der Stadt. Auch die 
galen und Banten befipen anfehnlide Gebäude. 

ie Drlieand-Baummoll-Preffe hat Raum für 
25.000 Ballen Baummolle, und preßt 150.000 
Ballen. — Die alte urfprünglide Stadt, wie 
fie unter franzöfifcdem und ſpaniſchem Regimente 
gewefen, ift von den Ganal-, Wall: und Es⸗ 
planade-Ötraßen umgeben, melde an der Stelle 
der alten Befeftigungswerte liegen; diefe find 
200%. br. und haben in der Mitte eine doppelte 
Baumreibe ; innerhalb diefes Raumes find die 
Straßen eng und die &tadt erfcheint dort wie 
eine alte europäifhe und die Edhilder haben 
meift franzöfifche Auffchriften. Weiter oberhalb 
find die Gebäude modern und die meiſten Gtras 
Ben breiter, und nod weiterhin werden die 
Häufer groß und fehr elegant, umgeben von 
großen Räumen für Buſchwerk ıc. Unterhalb ift 
die ehemalige Raubourg Marigny die Wohnung 
eines großen Theiles der Creolen und Fremden. 
5 oder 6 öffentlide Pläße find vorhanden, mit 
Etatuen und Gebüſch gefhmüdt; auf dem Jack⸗ 


Rord- Umerita. 


MRifhung von õſiſch und € 
Engiifh. aus dem YWranzöfiiten 
Der alte Yrangöffge Markt ıR de 
charafteriftiſchſte. In der Räbe deri 
etwa 17 Kirchhöfe, auf Denen alle, 
bezahlen können, oberhalb der &ı 
werden, weıl der Boden naß und 
viele Gräber find koſtbar und dies. 
10 $. diden und 12 8. 5. Mauern 
die Särge und verfälieht die Epaltı 
Zu Zeiten wüthet daß gelbe Fieber: 
lich (guerfi 1796) ; Davon abgefeken. 
gefund zu nennen. 1853 3. B. Rar 
Tagen 11.156 und davon S5UV am 
ber am 22. Auguſt 253), mei R:d 
tifirtte. Im Juli bis Oftober iſt der £ 
Unzählige ihn daun verlaflen. — ı 
hat man das Miſſiſſippi⸗Waſſer in 
geleitet; außerdem find die meiſten Ö 
mit Eifteruen für Regenmwafler zerfı 
Straßen wird man jept mitgroßen 8: 
fern und mit Grroßen:Eıifenbab: 
L ben. — Zu Rem: D:rlear gehören 
itg, weiterhin Carrollton, WRı.neburg 
chartrain⸗See; auf der andıen Enite ! 
die Dörfer Algiers. Me. Donough a 


Rew⸗Orleans if der größte Bew 
der Welt und in Betreff der Yusfatr 
Etadt Rord⸗Amerikas &8 war m: 


n : die Ausfuhr du En 
ſon⸗Plaß ftebt die brongene Reiterſtatue des . = 2. 
General Sadfon, auf dem Circuſs⸗Plaß oder 102 0 ae DI. Bu 
Congo-Equare die koloſſale Statue von Henry 1842: 33 000.000 j 12m 
Clay aus vergoldeter Bronze. Die 7 Märkte ,g:5. 40.000.000 - umu 
find für das Studium ded Volkslebens äußert ‚ges. 55 400.711 j ur 
intereflant. Etwa die Hälfte der Weißen beſteht 56: sus 17.963 j er 
in Ausmärtigen, vorberrfhend Spaniern und 1857: 91.574.286 j ay ya: 
Branzofen; aud die Irländer und Deutfgen 36 58.387 33 10m 
find zahlreich. Engländer und Schotten gibt es 1858: 101.634.952 na 
wenige. Auf den Märkten hört man Franzöfiſch 1560: 108.293 567 j PN 


ſprechen, Blattfpanifh und Franzöfiſch, eine 


An füdlihen und weſtlichen Produkten empfing New⸗Orleans: 


Baumwolle Zuder Melaffe Tabak andere Brodufte 
DA. Dl. DL. DI. Du. 
1850: 41.585.150 12.396.150 2.100.000 6.166.400 34.049.173 * 
1S55: 51.390.720 18.025.020 4.255.000 7.111.370 36.424.713 1) 
1556: 70.371.720 16.199.890 4.552.242 7.982.500 45.119.419 14 
1557: 86.255.079 8.137.360 2.665.300 11.892.120 49.up1.510 13 
1855: 88.127.340 17.900.605 4.601.015 13.626.327 12.79.20 IF 
1859: 92.037.794 24.998.424 6.470.517 9.161.750 40.223.579 17 
1860: 109.389.228 18.190.880 6.250.335 8.717.165 42.663.338 IN 


Die folgenden Bahlen enthalten außer der 


gefamunten Baummwoll »Ernte der Vereinigten 


taaten in Ballen) 


Und die Unsfuhr an Inder. Tab 
Mais, Rind: und Guweinriche 
Eped, Häuten ıc. iR fehr 
Einfuhr 1880 beſtand in: 


H 


den Empfang die Ausfuhr die Ernte 3129 Dz hoft 16.914 Büdfen u 
1650: 837.723 838.541 2.096.706 Brafllianifdem Bader 332 Ei; 6 
1655: 1.257.888 1.274.029 2.847.339 laffe 17.419 oft. 5604 Red; 9 
1656: 1.761.613 1.784.816 3.527.845 Galı 818.327 Sed: Einliides&ch“ 
1657: 1.517.496 1.516.875 2.939.519 Wfhl: BRio-Maffee 250.926 Gad; Eu 
83; 1.678.775 1.660.220 3.113.962 4665 Ead. — 1660 Emmen 23} & 
1500. 2174-739 1.777.168 3.851.481 1.212.020 Toms am; ed gingenant!l: 
Iser, 290.456 2.214.315 4.650.000 Ben 1.249.526 Zond, — Eime 39 & 

7: 750.490 618.940 waren Dampfer. Vie seränderhie: 
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e Mög. des Miffiffippi bilden, lich nach einem Indianer-Häuptling, und der- 
ndernifle für die Schifffahrt. felbe ift ins Franzöſiſche überfept. Es liegt 
jedlung gefhah hier 1718, und mitten zwiſchen Zuderrohr- und Baumwoll⸗Fel⸗ 
Hauptquartier des franzöfiihen dern und würde eine bedeutende Stadt werden, 
n Mobile hierher verlegt. 1703 wenn die Schifffahrt günftiger wäre. Hier haben 
an Spanien; fie hatte damals die Bereinigten Staaten ein Waffen» Depot, 
3 Häuſer; als fie 1803 an die eine Kaferne, ein großes Militär-Hofpital, und 
aten überging, zäßlte fie 8000 Hier befindet ſich das Staatsgefängniß von Loui⸗ 

ana. Die Stadt macht ſehr langfam Fort⸗ 
tBaton Rouge, 5428 E., Schritte. — Natdhitoches, 2000 E., am Red⸗ 
pi, 28%/, g. M. oberhalb Rew⸗ ver, 1717 durch die Franzoſen gegründet, die 
e älteften franzöfifcgen Unfiede- noch jept die halbe Bevölkerung bilden ; hat nicht 
einen Ramen höchſt wahrſchein- unbedeutenden Handel. 


8, zwiſchen 26° und 360 30’ n. Br. und zwiſchen 77% und 909 w. Lge., 
Mejico und mit dem Red⸗River an die Indianer-Territorien, an Arkanſas, 
ıe an Louiſiana, mit dem Rio Grande an Mejico; es iſt von SO. nad 
180 M. lg. und von O. nah W. etwa 167 M. br., fo daß fein Flächen- 
9. Q.-M beträgt, d. h. nahe fo viel, wie Defterreih oder Gmal fo groß 
ten. In einem fo ausgedehnten Bereiche findet fi begreiflich jede Art und 
it der Bodenform. Man unterfheidet füglih 3 natürliche Regionen: 1. die 
Küfte, eine 6 bis 12 M. br., fruchtbare Ebene mit dichten Wäldern von 
eren Saubhölsern; trefflidem Boden für Zuckerrohr, Reiß und Baummolle, 
durch zahlreihe Ströme bewäflert, welche in ihrem Unterlaufe meift dicht 
IM. dr. Alluvialftreden durchfließen, 2. die hügelige Gegend, melde ald 
M. br. Gürtel von RO. nah SW. das Land durchzieht und aus höher 
en und engen Zhälern beſteht, ebenfalld mit zahlreihen Strömen und bie 
ld» Barcellen , die Baummolls und Mais⸗Kegion, ein faft immer grünes 
uar bis März ausgenommen, wo der durchdringend kalte Rord weht, mit 
nd wolfenlofen Himmel, für alle Produkte der heißeren und gemäßigten 
und nächft Auftralien da8 befte Land für Viehzucht, daher mit großen 
rſehen; an den tieferen Stellen mit reihem Baummwoll-Boden und Wäldern 
bäumen, Sylamoren, Ulmen ıc., voller Unterholz, dur das fi Reben 
an Alligatoren, Schlangen, Schildfröten, Eidechſen, Moskitos, Fliegen; 
gelegenen Tafelländer und Gebirge, das völlig wilde, aber an edlen Me- 
biet der Comanchen und Apachen, wohl 130 Q.⸗M. fhönen Weizenbodens 
56 gewann man über 7 Mil. Bufhels). Sie follen an Fruchtbarkeit und 
a der mejicanifhen Hochebene gleichkommen. Es iſt die Getreide-Region, 
upe, im SW. von Auſtin, anfängt, eine ſchoͤne, rollende Prärie und Wald⸗ 
e Maren, teißenden Ströme liegen Zaufende von Anfteblungen in Mitten der 
Die großen natürlichen Waiden, die an der Küfte anfangen und ſich nad 
B. herumziehen, und von da zum Red River im R., über 200 g. M. lg. 
‚ werden wegen Regenmangels nicht beadert. Bmifchen dem Golorado und 
Doch ift ein für Ackerbau und Viehzucht geeigneter Bereih. Ienfeit des 
k das vom Arkanfad, Rueced, Rio Becob und Rio Grande bewäflerte Ter⸗ 
Eheil Viehzüchter eingenommen haben, und bier leben Humderttaufende von 
en und Schafen, Sommer und Winter auf den Baiden, und ungeheure 
ı von bier zu Markte getrieben. Der äußerfte R. gehört ſchon der großen 
Bteinwüfte an, welche fi 12 M. weit in Tejas hineinzieht. Diefe Wühe 
mwafferlofe Region, dünn mit grobem Brafe bebedt, und umfaßt in der 
:Mefico Die Lianos estacados. Gin langer Strich gleichen Landes Tiegt 





vis mmwengseru wwsweuwur wiege, au gwapwso wiegen ui 


denen der Caddo, Somande-Bild, Pilot Knob und Santa 
dem oberen Golorado und Brazoß iR ein breiter Strich W 
befannt; und zwiſchen dem oberen Vrazos und dem 
Strich, vom Caddo⸗Pik bis ins IndianersLand ziehend, 
Die felfigen Stufenreihen, melde fi von RO. nad EB. 
birge genannt werden, find überall von unbedeutender - 
Har, reißend und flach, welche meift von RB. nad SO. fl 
M. Ig. und auf 80 M. ſchiffbate Rio Grande, der 60 Mi 
Nueced, der 50 M. Ige. San Antonio, der 55 M. Ige. ( 
M. von feiner Mdg. durch ein Raft verftopfte Golorado, 1 
ſchiffbare Brazos, der fi) zuweilen binnen 24 Stdn. bis 
kreife von 20 M. nit ein Tropfen Regen gefallen ift; 1 
ſchiffbare Trinity, der 60 M. Ige. Neches, der 70 M. Ige 
bine auf der Grenze gegen Louiſiana. Einen Theil der 9 
der in Louifiana duch ein Raft geflopft, oberhalb desfelb 
Diefe Rafts find ungeheure Maflen von Treibholz und ! 
feſtgeſezt haben und zuweilen auf mehrere e MM. hin de 
reichlich mit Balen, Lagunen und Häfen verfehen, dere 
einige derfelben find aud nur Sunde hinter vorliegenden, 
find Galvefton«, Et. Joſephs- und die Muftang-Infel. 
Die Geologie von Tejas if im Allgemeinen bekann 
mineralifhen Produkten. Am San Saba, der in den Col 
minen, melde außerordentlich reich fein ſollen, ſowie aud 
Zejad reich zu fein; in den nordöftlihen Grafſchaften And 5 
fteine ſehr verbreitet, die den ganzen Bedarf der ſudliche 


Rad sun Maiimmnun mAslinn Ale nahen Ahmet hin aBErr 
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rt Bellnap hat man die Steinkohlenlager unterfucht. Auch Blei und Kupfer iſt vor⸗ 
‚ felbR Gold. — Das Klima if vortrefflih, faR überall angenehm und gefund und 
gtreme. Die Güte des Bodens ift zwar fehr verfchieden, im Allgemeinen aber iſt er 
ar. Die weiten Grasebenen des W. laſſen noch eine großartige Viehzucht erwarten, 
obne Koften durchführbar if. — Die Hauptprodufte find Baummolle und Mais, 
: überall gut gedeihen; die in- der Rähe der Küften gewonnene gehört zu der be⸗ 
Men, und der Mais gibt im Jahre 2 Ernten. Die Haupt-Baumoll-Region liegt 
som San Antonio-Yluffe und öftlih von einer Linie, die von San Antonio nad 
led⸗River gezogen wird, faft 1/; von ganz Tejas, aber noch nicht zum hundertfien 
:genupt, mit einem für diefe Pflanze ausgezeichnet geeigneten Boden. Die beften 
den find die von Suadalupe, Colorado, Brazos, Old Caney, Oyſter Greek, Trinity, 
w und Red River durchfloffenen. Die Sea-I8land-Baummolle ſcheint längs des 
s Küftenftreifed günftigen Boden zu finden. Bon lepterer gewann man 1553—54: 
6, 1859—60: 46.413 Pfd., von Baummolle überhaupt 2.929.139 und 
417 Bd. (500 Bfd. vom Acre) — Die eigentlihe Weizen-Region, etwa 30 
les umfaffend, im R., um Dallas berumgelegen, ift weniger ausgedehnt ald erftere. 
ewinnt dort 21 Bufchel vom Acre ; in der Baummoll- Region gewinnt man gemöhnlid 
ı 12 Bufchel vom Acre. Auch Roggen und Gerfte werden allgemein gebaut und 
in den tieferen und weſtlichen Gegenden beffer al8 der Weizen. Hafer baut man 
. Am unteren Brazo8, Colorado und Trinity baut man etwas Zuckerrohr; volle 
engt Brazoria-Gounty. Wan gewinnt jährlid 7000 bis 8000 Oxhoft nebft Me- 
Das chineſiſche Zuder-Sorghum eignet fi für alle Gegenden von Tejad. Auch 
Kabat und Reiß wird gebaut. — Die Geflügelzucht vermißt man kaum irgendwo. 
mge gewinnt man Bein, Maulbeeren, Banille, die einheimiſch find, ſowie Cahenne⸗ 

Die Bahl der Früchte und Blüten ift groß und fie find von großer Schönheit. 
ge Wälder find vorhanden, namentlich längs der Flüffe im O. In den Prärien 
Ndniffen leben zahlreiche wilde Thiere: der Büffel, dad Pferd oder der Muftang, 
‚ Wölfe, Füchfe, Bären, Waſchbaͤren ıc. 
Ben Ind it nod) unbedeutend. G@inige 

fi 


afen find bereits hergeftellt und 1860 
5. Eifenbahn vollendet. Die Houfton- 


ſtummen⸗Inſtitut find vorhanden. 1860 gab e# 
1034 Kirchen mit 271.196 Sigen; 410 gehörten 
den Metbodiften, 280 den Baptiften, 72 den 


Has -Gentralbahn, von Hempflead nad 
ws, 30 e. M.; die Buffalo Bayou, Bra- 
B Golorado-Bahn don Harrisburg nad 
n, 80 M.; die Houfton Tap und Bra- 
abe, von Houfton nach Columbia, 45 M. ; 
Inefton, Houfton und Henderfon-Bahn, 
ildeſton nad Houfton, 50 M.; die Texas⸗ 
ew-Drleand-Bahn , von HNouſton nad) 
ont, 65 M., und die von Ghreveport, 
ne, nad Marſhall. Im Bau begriffen 
ie von Brayos Santiago nad) Browns⸗ 
twea 30 M., und von Indianola nad 
a, etwa 40 M. — Der Handel if be- 
BD; bie Ausfuhr indeh nur nad) New⸗Or⸗ 
md New⸗Bork gerichtet. Ausgeführt wur- 
9.198 Ballen Baumwolle, 922 Ballen 
73.3380 Stück Schlachtvieh, 104.500 
70.000 Hirfchfelle. 1567 find nur 1759 
andert. — 1560 zählte man 1218 Schu⸗ 
» 97 Akademien; es betrug die Babl der 
38.944. Bur Gründung einer liniver- 
5 170. M. abgetrennt. Ein Befängniß, 
Yaus, Irrenhaus, Blinden- urd Taub⸗ 


ae bierianern und 33 den Römifch - Katho- 

den. 

Der Gouverneur wird auf 2 Jahre gewählt; 

die 33 Mitglieder des Senates auf 4, die 77 

arylieder des Repräſentanten⸗Hauſes auf 2 
ahre. 

Zuerſt haben ſich hier Franzoſen, und zwar 
zu Matagorda, angefiedelt ; aber 1690 eroberten 
die Spanier das Land. Tejas bildete darauf 
eine Provinz von Mejico, bis es ſich 1836 für 
unabhängig erflärte. 1816 trat es in die nord» 
amerifanifdhe Union ein. In Yolge eines Krie- 
ges derfelben mit Mejico wegen der Grenzen 
verlor das letztere aud ganz Keu-Mejico und 
Ober-Ealıfornien. 

Sauptftadt Auftin, 3491 E. linko am Co⸗ 
lorado, in höchſt malerifcher Umgebung, iR Siß 
der Regierung und des oberften Gerichtöhofes. 
— Houfon, 4845 @.. lint® am Buffalo- 
Bayou, 9 M. oberhalb feiner MRdg. in die Gal⸗ 
veſton⸗Bai, von fhönen Wiefen umgeben, durch 
Dampffchiffe mit Balvefton verbunden, das 6 
M. zu Waſſer entfernt iR. 3 kurze Eiſenbahnen 





im Küftenhandel: 
75.072 Ballen für... . 11.108.730 DU. 
Hänte für. 13. f 
Boll für. 
3973 Gtüd 


Ghinten für... 2... \ 
Berfhiedene® . . . . . ... 100.000 » 
, 
Cingeführt: von außerhalb für . - . - 535.409 
noefährt im Rüfteupandel für . . . 30.734.124 
31.269.623 € 


Eifenbahnen führen ins Innere. ifengiehereien, bedeutenden 
Mafchinenbauereien, Baummollpreffen ıc. find jar, 8235 @ 
vorhanden. 10 Kirden, wobei eine gothiſche ta · mio, iR ein 
tholifche; Urfulinerinnentlofter; die Latholifhe der 
Univerfität von St. Marie hat ein großes Ge- RD. Ziegen 
bäude inne. Es it Gig eines tatholiſchen Bir unterhalb aı 
fhofs. — Indianola, 1550 @., am Meere. bäude, gewi 
1866 find eingelaufen 246 Ediffe, zur Gälfte Miffionen 
Dampfer. Unter der Ausfuhr find 9842 Ballen Gebiete der ı 
dl Aalen — 69.451 Hänk, Bra aufen 
6 Blei, ige fer, 24. jelegen 

BR. A 12.056 it ae — 8a [= bewoßn 
HN 526 “ am — — Rasa orda, warten De 

., am Meere, öftlid von der . ded Bringen 
Colorado, hat einen guten Hafen und ziemlich 





V. Südliche Innen-Ete 


Südliche Innen-Staaten. -Rentudy. 1245 


fetten enge, tiefe und düftere Thäler liegen. Im Mittel meffen die Höhen 2000 $,, 
reiht 3000 J. Diefe Gegend ift gut bewaldet, namentlih. am Zuße der Berge 
in den Thälern Im R. und ®. der Berggegend liegt eine Hochebene, welche mehr 
Ne Hälfte des Staates ausmadıt; fie ift wellig und von zahlreichen engen und tiefen 
Mlern durchſchnitten; obwohl fie an Quellen nicht reich if, fo gehört ihr Boden doch 
beten in der Union. Der Weſttheil ift theils hügelig, theild unfruchtbar (Barrend); 
fercens, faft immer baumloß, liegen hauptſächlich zwifchen dem Green» und Cumber⸗ 
ale; auf der Fläche erheben ſich niedrige Hügelkuppen, fogenannte Cichen⸗Knobs. 
Theil ift der am wenigſten fruchtbare. Aber die Alluvialgründe zmwifchen diefen 
n und dem Ohio und feinen Rebenflüffen find äußerft reiches Land. Im R. und W. 
ich an den Barrens ein mehr unebened Land hin, das allmählig in die Riederungen 
des Ohio und Miffiffippi übergeht. Dieſer Strich ift fruchtbarer als die Varrens, 
ber nicht mit der Hochebene verglichen werden. — Mit fhönen Strömen ift Ken- 
seichlich verfehen. 120 M. des fahrbaren Ohio bilden feine Grenze; in den Obio 
der anfehnliche, reißende, 78 M. Ige. Kentudy. der in den Laurelbergen entfpringt 
ie Dampfer bis Frankfort fahrbar ift; der 60 M. Ige. Green⸗River ift auf 2/, feines 
fahrbar; der Sumberland ift 120 M. lg. — Kentuckh gehört ganz der großen 
gion des B. an. Die Schichten liegen faft horizontal Die Mitte bilden filurifche 
mornifche Kalte, und im W. reicht das Kohlenbaffin von Illinois und Indiana bier 
aus welchem man die außgezeichnete BradenridgesKohle gewinnt. Die Kohlen⸗ 
ion des D. gehört dem großen Appalachiſchen Beden von Virginia und Pennſyl⸗ 
an; der Kalk derjelben ift berühmt durch feine herrlichen verfteinerten Korallen und 
jeine Höhlen, von denen 3. B. die Mammuth- Höhle bei Green⸗River in Edmonfon- 
den merkwũrdigſten der Welt gehört. In den Einfenkungen der Kalkregion finden 
We Sümpfe, fogenannte Lid, die von Hirſchen und Elen befucht werden. ehedem 
Bffeln, und in der Vorzeit von Maftodonten, Megalonyg, Pferden zc., deren Knochen 
Der Rähe vorfinden. Eins der merkmürdigften ift dad Große-Knochen-Lid, I M. 
B. von Cincinnati. — Etwas Eifen und Blei wird gewonnen. Salz⸗ und Mineral- 
And Häufig. — Die ehemals mit großen und dichten Wäldern bededte Blau⸗Kalk⸗ 
agion hat den beften Boden des Staates und heißt zwiſchen dem Ohio und der 
um Lerington der Garten von Kentudy. Die fpärlich bewaldeten Barren bieten 
baiden, und fomit fteht Kentudy an Fruchtbarkeit wohl den übrigen Staaten nit 
Das Aima ift höchſt angenehm; die mittlere Jahred-Temperatur ift 100 R., die 
e find — 70,5 und 300 R. Schnee liegt felten lange, und im ©. bleiben Rinder 
chafe meift da8 ganze Jahr hindurch im Freien. Im Frühling und Sommer, bei 
Binden, ift das Wetter herrlih und beftändig, aber oft fehr troden. — Es gibt 
amer ausgedehnte Forſten; auf der Höhe beftehen fie aus Zulpenbäumen, Ulmen, 
Hickory. Ballnuß, Kirfhen zc., in den Barrens hauptfächlich aus Eichen, Kaſtanien 
umen ; fehr verbreitet ift auch der Zuderahorn u. a Die Hauptfrücdte find Uepfel 
beſich. Außer viel Getreide bringt Kentudy mehr als die Hälfte alles Hanfes der 
and 4/5 des Flachſes derfelben hervor , längs des Tenneſſee, Miffiffippi und Cum⸗ 
ı wädhft Baummolle, und der dort gezogene Tabak und namentlid der aus dem D. 
wichtiger Handeld- Artikel und macht mehr ald 1/, alled Tabaks der Union aus. 


Dezug auf Manufakturen ſtehen manche fpinnereien, 35 Eifenmwerke, 241 DeRillationen 

Staaten über Rentudy. 1860 gab ed und Brauereien, 6 Salzwerke, 172 Gerbereien, 

Ti Etabliffements mit 19.587 Ar- 19 Provifionsfabrifen, die für 4.351.575 DEL., 
üe 37.931.24U DU. produeirten. 91 Tabaksfabriken, die für 2.979.234 Dl. 
Baummollfabriten, 37 Woll⸗ fabricirten. Mittelpuntt der Induſtrie ift Lonis- 





Wademien und Pina den. "Unter ? 
und Dale 2, a 17.500 Kar Kabat art 
untgerfikienn. Gilge 0 110 2.183 bewerte (3 
Summa 4750 6395 176.240 (2435 Hrbeite 


5 Brauereien 
re 706 Erwachen tonnten nicht leſen und Bodetbooten. 


179 Kirchen mit 776.025 
Gipen. — 196 Bıbliothefen enthielten 142.012 A Sahr 


Bände. — Die erfe Drtigaft, Garrodsburg, 
wurde 17749. — Lringion 1 oder 2 Jahre Far m 
fpäter. Rentuc) war anfangs ein County von Shmweine 52.1 


Kirginien. Mr s520.0 
Hauptfladt Brankfort, 3702 ©., rechts 10.958 hm 

am Xentudy, eine hũbſche Stadt mit wichtigen get Zungel 

Gandelund mit Fabriken. Eine Xettenbrüde führt Ughoft. 


24. Tenneflee (die Indianer nannten den Kleinen 
35° und 360 30’ n. Br. und 64° und 720 35° m. Lge, 
Rord-Carolina, Georgien, Alabama, Miffiffippi, Artanfas 
M. Ig. und 241,3 M. br. und enthält etwa 2145 g D.-9 
Württemberg, Baden und das Großherzogthum Seffen. 
ſchneidet einen öftlichen, der Tenneſſee einen weſtlichen Theil 
ghanh ⸗ Gebitges reichtes bis an den Miffiffippi und hat d 
Oberflaͤche, indem der D. ganz gebirgig iſt (das Kittatinnh 
Rord⸗ Carolina, parallel mit ihm das Ghefnut-@ebirge un 
land- oder Laurel-Gebirge). Rur wenige Querthäler führe 
durch, die fid) jedoch in einem Punkte über 2000 8. erhel 
ſtell und rauh auf, bald fanft, und fliehen frudtbare und 
denen fi) wenige Etellen finden, die für den Anbau ungeel, 
wälder bededen die Gebirge. Die Mitte des Landes If 





Südliche Innen-Gtaaten. Tenneffee. 1247 
er lt» und Dud-Wiver zu. Der Tenneflee ift 180 9. M. Ig., von denen 50 diefem 
© angehören; auf 140 M. ift er für Dampffchiffe fahrbar. Der Eumberland kommt 
'entudp, fließt 30 M. weit durch Tenneſſee und tritt dann weiter in Kentudy ein, um 
B Ohio zu münden; er tft auf 80 M. ſchiffbar. 
Im D. gehört ein Streit Landes der oberen filurifhen Formation an, die bier 
e Kallſtein heißt; einen großen Theil der Mitte bededen die unteren ſiluriſchen Bil⸗ 
, Stone⸗NRiver und Rafhiell- @ruppen genannt; den W. durchziehen devonifche 
ben; noch weiter weftlich folgt ein breiter Streif der Kreideformation. Auch aus⸗ 
iate Koh lenlager find vorhanden. Eiſen findet fi) namentlich längs des Cumber⸗ 
3 Ne Witte und der O. befigen Kupfer, Blei, Bint, Silber und Mangan, im RO. 
AR aud) etwas Bold. Marmor, Schiefer, Gips und Alaun find ebenfalls vorhan⸗ 
- Das Sumberland- Gebirge ift reich an Höhlen. Un Salz und Mineralquellen fehlt 
3 

Das Klima iſt gemäßigt; im Winter fällt zwar viel Schnee, aber derfelbe liegt nicht 
R Ungefund find nur einige Landfchaften längs des Miffiffippi und Ohio. Befonders 
Baz if der O. der W. ift theilweis ärmer und mehr zu Waiden geeignet, aber in den 
irn ebenfalls meift fruchtbar. Die Berge bededen Wälder von Fichten, Iuniperns, 
ws Gedern, Eichen, Buchen, Ballnuß, Bappeln ꝛc. — Man baut Mais, Tabak und 
mwolle, aber audy Weizen, Roggen, Hafer, Buchweizen, Gerſte, Kartoffeln, Flachs, 
X. 


le Zuduſtrie findet namentlich im O. Unter⸗ 
durch reichlich vorhandene Waſſerkraft, 
th an Steinkohlen und Holz und 
ber wichtigſten Roh⸗Materialien, die in der 
zeugt werden. 1860 waren vorhanden: 
mmwoll-Sabrifen mit 899 Arbeitern, 81 
en, Schmieden ıc.; 99 Brauereien und 
tionen, 265 @erbereien. Die Mittel» 
» Der Juduſtrie find Rafhpille, Rnozpille 
Remphis ; ganz befonders thätig aber find 
defer. Zahlreiche Eifenbahnen erleichtern 
kleßr und führen bis zur Küfte des atlan⸗ 
„Meeres; 1861 waren 2817/,, M. in 
peit. Haupt-Ausfuhr-Artitel find Vieh, 
smefleifh, Schinken, Sped, Butter, Mehl, 
z Obſt, Tabat, Baumwolle, Hanf und 
Bes, welche nad Rew⸗Orleans oder nad 
en, Georgien oder Süd-Garolina gehen. 
Führt Tenneffee nichts ins Ausland. 
0 gab es 35 Collegeſs, 1 theologifches 
ner, 274 AUlademien, 2965 Schulen, be 
un 154.602 Rindern ; 1 Blinden-, 1 Zaub- 
uw Snftitut, 1 Irrenhaus, 1 Beflerungs- 
— 992 gottesdieuftlihe Orte gehörten 
Kethobiften, 668 den Baptiften, 191 den 
ianern c. — Der Senat beftebt aus 
—— —— aus 75 Mitgliedern, 
re gewählt. Die Richter werden 
Bahre gewählt. 


nf 2 3a 
maneffee ift der erfte Staat im W. der Al⸗ 
Bes en, der colonifirt worden if; das 
rte urfprünglid zu Rord-Garolina, 
‚zswanderer von dort fiedelten fich 1754 
> Sondon an. Dies wurde 1760 don den 
| zerört, aber 1780 wurden diefe In» 
außgetrieben und eine neue Anfledlung 
unternommen. 1794 murde aus dem Rande 












ein Zerritorium gebildet, und 1796 wurde es 
der 16. Staat der Union. Die beftehende Con⸗ 
fitution wurde 1838 angenommen. 
Rafhpille, 16 288@., links am Cumber⸗ 
land, der für Dampfer von 1500 Tons nod 10 
M. oberhalb ſchiffbar ift, if die Hauptfladt, 
5 Eifenbahnen gehen von ihr aus. Nafhoille if 
gut gebaut ; eins der fhönften Gebäude if das 
auf einem 166 F. b. Hügel über dem Ylufle ge 
legene Reue Capitol; ed hat an jedem Ende 
einen ionifhen Porticus von 8 Säulen, 331/a 
2 b., umd an jeder Geite einen von 6 Gäulen. 
arüber erhebt fi ein 194 P. %. 5. Kburm. 
Das Gebäude mißt 130 und 223 P. %. bat 
über 1 Mill. DU. getoftet und gilt für das 
fhönfte Staaten-Eapitol der Union. Auch der 
neue Gerichtöhof ift ein großes und Schönes Ge⸗ 
bäude mit orinthifchen Portiken. Die Gtaatt- 
bank ift mit dorifhen Säulen gefymüdt. Andere 
bedeutende Bauwerke find das Gefängniß, 
Theater, Hofpitul, Univerfität, 2 ſchöne Brüden 
2c., die eine Dratbhängebrüde mit mehr ald 700 
J. Spannung, 110%. über dem Waſſer. Raſh⸗ 
ville bat Gas⸗ uud Waflerleitung. Bas bedem- 
tendfte Inftitut it die 1755 gegründete Unider- 
fität, die jegt 600 Studenten zählt. Die weibliche 
Alademie bat 450 Bäglinge. Die Staats⸗ 
Bibliothek im Capitol zählt 40.000 Bände. Ets 
fehlt nicht an wohlthätigen Inftituten. 27 Kirchen 
find vorhanden. 5 Beitungen erfcheinen täglich. 
Der Handel if fehr bedeutend; jährlich werden 
etwa 30.000 Ballen Baummwolle, 6000 ogboft 
Tabak, 2.000.000 Bfhl. Weizen, 6 Mill. Bſhl. 
Mais, 10.000 Schinken, 25.000 Schweine, 2500 
Spedfeiten verſchifft. Die benachbarte Band» 
[haft ift nämlich durch ihre Viehzucht berühmt. 
Der Bücer-Berlag ift hier am ausgedehnteften 





men nn megeeegen map me menge eye nn 


Reb-River, der 90 M. Ige. St. Ftancis, der 120 M. ig 
Rebenflüflen, (namentlih dem Big · Vlack und Spring-Rivı 
dom Miffiffippi dehnt fih ein 1 bis 4 MM. breiter Bee aı 
durch ein Einfinten ded Erdreiches bei einem heftigen Erdbr 
Gebirge und daß kahle Felsgerippe der Mafferne- Berge lie 
Oberflähen- Bildung ift ſehr mannigfaltig. Längs ded Mil 
M. br. Strich Flachlandes Hin, mit dihtem Walde, Sümpf 
Baffers bededt, der alljährlich von den Slüffen überihmen 
Boden auf, wird in der Mitte des Landes hügelig, und 
rollende Praͤrien auf. Roch weſtlicher hören die Hügel mi 
jenfeit desſelben folgt eine ausgedehnte Hochebene, deren 
nimmt, bis fie an den Rody- Mountains endigt. Das im | 
iſt ein Sumpf, voller flacher Seen und Bäche, mit einem € 
den Cypreſſen und von Sykamoren bededt Wo das La 
Cichen und Hidory, hie und da dichte Rohrbrüge. — Mir 
taum gewonnen, indeß find Kohlen und Anthracit in Dı 
Eifenerze im Ozatk, Bint mehr als in den übrigen Stan 
vorhanden; filberführender Bleiglarıy kommt viel vor, eben] 
man gefunden. An ®ips foll fein Staat einen gleihen Bı 
Quellen im Waſhington - Thale befindet fih ein ungehe 
Salz gewinnt man aus Quellen bei Bafhita u. a. Orten. 

productioften zum unfrucptbarften; die herrlich fruchtbaren 
Mais, Tabak, Bataten, Melonen, Pfirfih, Trauben x. ; 
durch Entwäffern gewinnen. Die höher gelegenen Landſtri 
aber im R. geben fie aud gute Weizen-Ernten und die bi 
Baiden. Auf den Hochlanden findet fid viel rollende Präı 
Soße Prärie zwiſchen dem Arkanfas und Wpite-River, 15 
waſſerlos. Im den tiefen Zhälern find die Bewohner gend 


Sũdliche Innen-Staaten. Urkanfat. Indianer-Land. 
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en, Truthühnern, Wachteln ze. — Haupt Audfuhr-Artikel find Baummolle, Mais, 
», Häute und Holz, melde nad Rew⸗Orleans gehen. An den Flüſſen blüht der Bin» 
indel, und der mit den Indianern im W. ift nicht unbedeutend. 

Bu den Merkwürdigkeiten von Arkanſas gehören namentlich die heißen Quellen, die 
mögezeichneter Heilfraft find. Sie befinden fih etwa 12 M. im SB. von Little⸗Rock, 


. von einem Heinen Rebenfluffe des Wafhita. 


15 biß 100 derfelben haben 32 bis 


R.; ein Theil derfelben entquillt den Sandfteinfhichten, oberhalb der Stadt Hot⸗ 
ng, ein anderer Theil dem Boden des Fluſſes, in welchem min daher mitten im 
ver baden kann. Die gebirgigen Theile ded Staates bieten auch viele malerifche Lands 
















hen. 
Erziehungswefen ift unverbältnißmäßig 
1860 gab es 
A mit Lehrern 
mentarfehufen 757 u. 19.212 Schülern, 
ien x. . 169. 4415 ⸗ 
täten und 


2.95 225 Studir. 
Weiße tonnten 1850 nicht iefen und 
alfo mehr ala 1/, aller. — Die Mer 
en 505, die Baptiften 281 Kirchen zc. 
Genat befteht aus 25, dad Repräſen⸗ 
ans 75 Mitgliedern. Für den inneren 
noch außerordentlich wenig gefchehen. 


B. Dos Iudianer-Land liegt zwifchen 


einigen eingeborenen Stämmen in der 

$, zwiſchen dem Naoſcha und der Oft- 
Siwie die Quapaws, die verbündeten 
"und Shamnees vom Obio, Senecas 
ort, im Ganzen 690 Köpfe) bewoh⸗ 
hauptſãchlich eingemanderte Stämme 
en, im R. die Cherokees (16.000, 
); in der Witte die Creeks (14.400, 
81 eine Heimatgarde von 1200 Mann 
haben), und Seminolen, 2000, im 

aws und Chickaſaws (12.500 und 
welqqhe zahlreiche Schulen und Kirchen 
"mb von denen die erfteren ebenfoviel 
oben haben). Die Geſammtzahl 
war 1863: 65.380. — Die 1180 
46 And intelligent, haben ein fehr an» 

Nin Denehmen und leben in glücklichen 
Die 300 Jow as des Miffouri 
aſt nur dem Aderbau und hatten 
Aeres Land in Eultur. Auch die 
FF d eine blühende, Aderbau trei⸗ 
don 997 Seelen ; fie haben 670 

mir und 1000 Acres zur Waide ge- 
581 haben fie ein formliches Geſeßbuch 
Muisen, eine felbft erwählte innere Polizei 
und machen in Gitten und Gebräuchen 
reißende Fortſchritte. Sie haben 
Rgpen Gorghum zu bauen, wovon fie 
um Belafie zu gewinnen hoffen. Das 
Eu 2442 Binnebagoes an der Rord⸗ 
BR unter die Cingelnen eingetheilt worden, 
nem Samilienhaupte 80 Hcres und jedein 


SEppen, Handb. der Grbkunte.I11l. 2. Aufl. 









Arkanſas blieb bis 1612 ein Theil des 
Rouifiana-Zerritorium, bis 1821 ein Theil des 
Miffouri-Territorium, bis 1936 ein Territorium, 
und ift von da ab ein felbftfländiger Staat. 

Hauptftadt Little:Rod, 3727 E., if 
1820 auf einem 50 %. 5. Bluff am Arkanſas 
gegründet. Dampffhifffahrten vermitteln feine 
bedeutenden Handelögefhäfte.— Ban Buren, 
969 E., links am Arkanfas, und Fort Smith, 
1530 €., rechts am Arfanfas, find blühende Orte. 
— Arlanfas-Port, 500 E., ift die ältefte 
Anfiedlung. 


330 30’ und 379 n. Br., und 760 41’ und 


w. Lge. ift 71 M. Ig. und 50 M. br., und enthält 6127 g. Q.⸗M.; es grenzt 
Miffouri, Arkanfas, Tejad und an den 23. Meridian w. ge. von Ferro. 


Erwachſenen männliden Geſchlechtes außerdem 
40 Acres gegeben find. 

Arkanſas und Med-Miver durchfließen das 
Land; die Ozark- und Wafhita-Berge find die 
einzigen Erhebungen. Faſt das ganze Land bes 
fteht aus weiten welligen Ebenen, die don un» 
zähligen Strömen reichlich bewäffert werden und 
in vielen Theilen von unerfchöpflicher Fruchtbar⸗ 
feit find; das Klima ift mild und gefund, im 
Winter aber falt. Im D. der Eroß-Timbers if 
das ganze Land aderbar; im W. dehnen fid 
bobe und unfruchtbare Prärien aus, mit dürfe 
tigem Graſe bededt, und nur kümmerliche 
Sträuder, Yuccas, Cactus, Weinreben urd kür⸗ 
bißartige Pflanzen hervorbringend. Große Büf- 
felheerden waiden auf diefen Ebenen, und im 
W. leben Hirfhe und andere Iagdthiere, denen 
die Indianer nachgehen. — Die gefonderten 
Diftrikte der verfchiedenen Indianerſtämme haben 
jeder feine eigene Berwaltung, die unter .der 
Sonderänetät der Vereinigten Staaten fteht. 
Die Eivilifation der bier angefiedelten Stämme 
bat im Ganzen Fortſchritte gemadt, im Ader» 
bau, wie in manden anderen Künften, und die 
Thätigkeit der Miffionäre ift nicht ohne Erfolg 
gewefen. 

Da man beabfidtigte, aus dem angrenzen⸗ 
den Kanſas die Sacs und Foz, die Chippewäs 
und Munfis, die Pottawatomies, Delawaren 
und Miamis, die Peanhastans, Mias, Kab- 
kaſchuas, Peorias, Kickapus, Shawnis, Otta⸗ 
was, Weiandots und Oſagen zu entfernen, (0 


9 





rium Oflahoma ihr a und Kotional»$ 
ihren Genat haben, und Indianer aus Ranfas den Chipr 
alß Gleipberedigte aufnehmen. @8 foll dies worden. 


27. Territorium Rew ⸗Mejito, zwiſchen 319 10° un 
21’ und 900 30° w. Lge, grenzt an Atizona, Colorada, 
Mejico. Es iſt 88 g.M.Ig. und 60 M. br.; der dlächen 
Der größte Theil iR gebirgig, und in ihm erheben ſich 
Amerikas. Es ift dies außer den Rody-Mountains im ! 
öftlih die niedrigere Sierra Blanca, Organas, Oscurc 
Die Hauptftadt Santa FE liegt 6600 $. h. und die dance 
haben 12.000 8. H. Roͤrdlich davon entfpringt der Riı 
und fließt von da nad SO. und S.; der in ihn ſich ergi 
lichen Theil des Landes. 100 M. des Rio Grande gehö 
der Bindungen fogar 240 M., und er iſt hier 150 bit 
aber in der trodnen Zeit ganz für die Bemwäfferungdgräbe: 
liegt die breitefte aderbare Strede des Lande. — Das & 
S. bei EI Pafo milde, bei Santa Fi und im Gebirge fin’ 
Gila fällt felten Schnee, und Froſt kommt faum vor. Di 
gefund; die Temperatur ſchwankt zwiſchen 26 und 349,8 
und die Luft troden. Der füdliche Thell hat im Jull und 
Aderland ift in den Thalgründen vorhanden, Gilber in all 
namentlich im Thale des Rio Grande, der bi6 Kupfergrabeı 
19. M., fellenweis ſelbſt 2 dis 3 M. br. iR; die feindliche 
bewäffert, iſt fein Boden fehr fruchtbar und liefert heit if der 1 
nicht felten zwei Ernten im Jahre. Canäle und bis 35 blüht 
Teiche, fogenannte Kcequias, leiten da® Waffer rei) vorhanl 
des Flufſes auf die Weider; ein folder bei EI verbraudte® 
Vaſo it An. M.Ig. Diefe Art von Bemäfferung Tedpicye x... 


Eüdliche Iunen-Staaten. Rew⸗Mejico. Arizona. 


ı Salifomiens längs des Bila bis 
von Tejas, Sonora u. Chihuahua ; 
.900. Berner: die halbeivilifirten, 
Gemeinden lebenden Puneblo⸗ 
der Dorfftämme, im Ganzen 7010 

Dörfer. Die Utes find unter- 
intelligent und haben der Bundes» 
e Dienfte zum Schutze der weißen 
ın die Angriffe bon conföderirten 
ejas ıc. angeboten. 

Mejico dies Land an die Ver- 
ten ab. Der füdlih dom Gila 
rt Arizona fam Ende 1853 dazu 
4 an New-Mejico angefchloffen, 
ieder davon getrennt. 

3.500 Bewohnern find etwa 3000 
ıd 87.000 Spanier; deshalb wird 
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auch in den Kammer-Berbandlungen ſpaniſch 
geſprochen. 2/5 der Bewohner können nicht lefen 
und Schreiben. — Rew-Mejico hat 100 Kirchen 
mit 79.400 Sißplätzen; 97 derfelben find katho⸗ 
liſche. — 17 Volksſchulen mit 16 Lehrern und 
235 Schülern, 3 Akademien und andere Schulen 
mit 12 Lehrern und 192 Schülern; 1 College mit 
5 Lehrern und 170 Böglingen. — 17 Bibliothe- 
ten mit 10.670 Bänden. 

Der Rath befteht aus 13, das Haus der fte- 
präfentanten aus 26 Mitgliedern. 


Santa fe, 41635 E., am Rio Brande, in 
6611 P. F. H. meiſt aus Erdhäufern beftehend, 
die in engen, unregelmäßigen Straßen jtehen, und 
mit 2 katholiſchen Kirhen. Es liegt in weiter, 
von Bergen umgebener Ebene. 


eritorium Arizona (Arizuma bedeutet im Aztekiſchen oder Rahuatl filber- 
der der Gaſsden⸗Ankauf, 5773 Q.⸗M., ift durch den Gefandten Gadsden für 
. von Mejico erworben; e8 war ehemald ein Theil von Sonora und Ehi- 
machte etwa 2/, des früheren Rew⸗Mejico and. Es tft dreimal fo groß als 
w⸗Vork. Das öftlihe Stüd, ein Theil der Llano eſtacado, ift dürr und zu 
ſchlecht geeignet: das meftlihe dagegen iſt vom Golorado und Gila und 
nm bemäffert und bat viele fruchtbare Thäler und reihe und ergibige Gold» 
Duedfilber- und Kupfer» Minen. Namentlich hat das Batfhupe-Gebirge einen 
en Silber-Reihtbum. — Das Land mißt etwa 120 M. von ®. nad O. 
von N. nah S. Es hat fruchtbare, angebaute Landftriche und üppige Sadan⸗ 
Vieh felbft im Winter daB trefflichfte Butter bieten, befonderd in den etwa 
nejicanifhe Bermohner zählenden Mefillo- und Rio Srande-Zhälern, wie and 


St. Cruz⸗Fluſſes, und treibt Handel mit San Francisco. 


Am Rord-Ende 


on Californien ift ein neuer Hafen eröffnet worden. Weizen, Gras und Holz 


nd in Fülle. 


Die Bemohner werden von den 5000 Apaden, von denen 


e find, verrätherifche und blutdürſtige Nomaden, arg beläftigt. 


n die Sefuiten diefed Band von 
ıtdedt und 1757 war da® Ganze 
Später ift dieß fehr gefunde Ge⸗ 
:äuberifhen Apachen wieder ganz 
wohnen vom Bila bis Guaymas, 
/30 n. Br. Befreundete Indianer- 
e Pima oder Bimo, die Maricopa, 
a. — Da dies Band von New: 
läffigt zu werden ſchien, fo bat 

dringend beantragt, zu einem 
Territorium organifirt zu werden. 
Gilber, Platin, Kupfer und Blei 
er reichften Ränder der Union. 
n den Öftlihen Theil für den 
aver und Widenburg am HYaſſa⸗ 
von Predeott, find wichtige Berg- 
andere liegen im O. von Preẽ⸗ 
Brio, Berde, Salinas ıc. an der 
w⸗Mejieo: dort finden fi} große 

und ausgezeichnete Aderbau- 
rdlich, nad den Dörfern der Mo» 
San Inan-Fluffe ift das Land 
‚ aber man vermuthet ebenfalls 


Schäge und viel Wald. — Keine andere Mine: 
ral⸗Region pet im Verhältniß zu ihrer Aus⸗ 
dehnung mehr Ader:, Waide- und Waldland. 
Die Thäler des Gila und San Cruz, des San 
Pedro ıc. find breit und fo fruchtbar, wie irgend 
ein Aderbau-Diftrilt der Staaten; dad Land 
verforgt ſich jeht ſchon felbft mit den nöthigen 
Aderbau-Brodntten, und alle gedeihen in der 
wunderbollften Fülle. Das mehr ald ZUM. Ige. 
San PedrosThal ift vielleicht der befte Yarm- 
Diftritt fuslih vom Bile. Regen fällt häufig 
und viel; dennod find manche Ströme während 
eines Theile des Jahres troden. Die Tempe- 
ratur ift nie drüdend warm, und die Nächte find 
erfrifchend. 

Die Zahl der Bewohner iſt, ungerechnet die 
Schwarzen, 15- bis 20.000. — Mit der Er⸗ 
(iur des Colorado, der auf 77 9. M. 
chiffbar ift und deffen Ufer lauter frieblige In⸗ 
dianer bewohnen, hat fi) die Zahl der dieſen 
Fluß befahrenden Dampfer von 2 auf s erhöht, 
und dieſe find noch unzureichend. In der 
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‚größer als der don Portugal. Der Ohto magt auf vu g. : 
Halbe Oftgrenge, und die Seegrenge iſt 51. M. ig. — 
1860 die Zarbigen 1,5%, aus; die auswärts Gebore 
Deutfhe, 76.826 Irländer, 32.700 Engländer, 6535 
Brangofen, 7082 britiſche Ameritaner ac. Bon den 530.7 
15 Jahr waren 270.362 mit dem Aderbau befäftigt, 14 
92.766 Ürbeiter, 4109 Schiffer. — In den Ohio münd 
M. ſchiffbar; der Reine Miami, der Bruſh, der Scioto, au 
Musfingum, auf 16 M. ſchifbar. — Die Baflerfgeide 1 
1000 8. über dem Meere, ſenkt fih nad R. und S. um 2 
dieht eine Hügelceipe Hin, in deren &. ſich der unebenfte The 
beiden Höhenzügen if der Boden hie und da fumpfig. 
ein. — Die Gefteinsfpichten des Landes liegen faft ganz 
beftehen fie faſt nur aus dem Kalt der Riagara-Bruppe 
derfelbe macht diefen Landestheil fo fruchtbar; einen großer 
Kohlenformation ein, melde dort wohl 500 g. Q.⸗M. be 
Reichthum an Kohlen, der in Iahrtaufenden nicht zu exfhöt 
das Land von fo Hoher Bedeutung if. Beide Produlte u 
Obio-Fluffes, in Füle audgebeutet. Sehr reihe und er 
brennbare Gafe auß der Erde treten (fogenannte brennend 
Menge vorhanden. Die Salzquelle von Pomeroh lieferte 
Steinölbrunnen hat man neuerlich vielfach angelegt. — 
fruchthat, die Berge bis zum Gipfel cultiotebar; das Aflına 
wohl die Binter fireng find und im Gommer Tornados ein 
tur iſt ein wenig geringer als an der Ofküfte. Mit Ausne 
Land gefund. 

Die größeren wilden Thiere find faft vertilgt, die Meine 
Die Hälfte des Staates iſt feither in Cuitur genommen und 


Wenn nn tn nen Ehen . aim 
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: Sahl der Land-Eigenthümer beträgt D.-M. Wald oder uncultivirte® Land. Bom 


0; das derbeflerte Land nimmt 928 9. 
‚ein; 1859 hatte man 717 Q.M. Pflug: 
88 Q.⸗M. Wiefen und Maiden und 937 
67 gewann man’ 
5.824.747 Bſch. Weizen . . . 
622.333 = Moggen . . . . 


1.292.415 » Budmeizen 
21.856.564 = Hafer... . . 
1.353.956 ⸗- Gele. . ... 


80.386.321 » Mat... .. 
1.839.500 Tone Heu. . . . . . 
159.673 Tons Klee . . . . . 
462.163 Bſch. Leinſaat 
6.037.884 Pfd. Flachs 
6.725.577 Bſch. Kartoffeln . . . 
22.188.693 Pfd. Tabal. . . . . 
36.344.608 +» Butter.‘ 
22.197.929 » Käfe. 
42.130.021 Bf. Heizkohlen. 
81.790 Tons Gußeifen. 
55.147 Pfd. Sorghum⸗ZJucker. 
4.696.089 Gall. . Syrup. 
5.657.440 Pfd. Ahorn⸗Zucker. 
393.764 Gall. -» Gürup. 
1.469.467 Pfd. Trauben. . . . 
neubepflanz 
153.159 Gall. Weinſaft. 


Pfluglande waren 401 Q.M. für Emten in 
Anfprud genommen, 61,4 Q,-M. waren Gärten, 
Dbftpflangungen ıc. 


: 103.982 


. auf 1.295.530 Acreg=95,2 Q.⸗M. 
11.97. 


⸗ 770.206 = 
⸗ 94.675 > 
» 2.248.994 » 
s» 1.410.082 » Wieſe. 
⸗ 251.918 » 
s 56.727 » 
⸗ 94.226 ⸗ 
⸗ 23.281 > 
⸗ 46. 239 ⸗ 
⸗ 7.162 ⸗ 
⸗ 2.975 > 


23.078.179 Bfd. Wolle von 7.631.338 Schafen— 20.048.397 DIN. 


680.349 PVferde=51.795.329 DU 


23.930 Maultbiere= 1.610.653 DU. 
1.413.935 Rinder=32.247.163 DI. 
2.060.476 Schmweine=8.127.045 DI. 


60 gab es 54 Eifenöfen, welche 106.000 
Robeifen lieferten. 48 Mill. Bfhl. Kohlen 
u gewonnen (6000/0 Zunahme in den le» 
dahren), und 2 Mill. Bfhl. Salz (3000/, 


Zunahme). Der Werth der Bergwerks⸗Produkte 
betrug 8.380.000 DI. — 1860 gab e# 11.123 
techniſche Etabliffements, welche 65.749 Ber: 
ſonen Befhäftigung gaben. 


ver Werth der Manufaktur⸗Produkte belief fih auf 121.691.148 DU. 


154 Eifengießereien. . . » 2... lieferten für 5.360.576 DI. 
1$2 Sabriten von Aderbaugeräthen s = 83.520.626 » 
2417 Waguer . 2 2 2200 ⸗ . 1.720.528 « 
1223 Mühlen . . .. 222220. ⸗ s 24.772.936 ⸗ 
368 Möbelfabriten mit 4003 Arbeitern . ⸗ s 2.621.662 ⸗ 
‚516 @erberein - - © 2 2 2200. . . 3.058.097 » 
106 Deftillationen -. . . . 2.2.2... s . 6.176.437 » 
149 Brauereien . . - - 2 2200. s s 1.936.552 » 
1862 Sägemüblen. . - . 2200. «  s 5.159.076 = 
133 Mafcdhinenfabriten mit 3671 Arbeitern - . 4.731.627 ⸗ 
121 Steinmehereien. . - - 2. . ⸗ -1.065. 180- 
44 Brovifionsfabriten . .. - . . » ⸗ s 5.134.614 ⸗ 
62 Geifen- und Lichtfabrilen. . . . . . » 3.828.564 ⸗ 
333 Metallwaarenfabriten (außer Eiſen). . s 1.404.343 s . 


auswärtigen bedeutenden Handel be- 
fenorte Toledo, Cuyahoga (Cleve⸗ 
md Sandusky am Erie, und Cincinnati 
io, — 6 Sanäle find vorhanden, und diefe 
220 9. M.; die Chauffeen 00 M.; die 
HITM. 
r tution Ohios wurde 1851 ange. 
u... Ber Senat befteht aus 37, das Re⸗ 
autenbaus aus 105 auf 2 Jahr gewähl- 
gliedern ; aud) der Bouverneur wird auf 
gewählt — 1860 gab es 5210 Kirchen, 
ar 2341 der Methodiften, 631 der Pres⸗ 


byterianer, 489 der Baptiften, 374 der Luthe⸗ 
raner, 222 der röm. Katholiken ıc. — Yür den 
Unterricht ift gut geforgt; es gibt 11.743 Schul- 
bäufer, 590.549 Schüler, 15.852 Lehrer; 45 
Univerfitäten und Colleges mit 298 Lehrern und 
1877 Schülern; 131 Akademien und Seminare, 
mit 1030 Lehrern und 54.035 Schülern. Die 
Obio-Univerfität zu Athen ift 1804, die Miami- 
Univerfität zu Oxford 1824, die Urbana-Univer- 
fität 1850 gegründet. — Die 3082 Bibliotheten 
enthalten über 791.000 Bände, die Gtaate- 
Bibliothek, 1817 gegründet, 25.000 Wände. 





des ganzen Thales ift zum großen Theile ein 
Ergebniß der Dampficifffahrt. Die Stadt ift 
regelmäßig angelegt. 1857 wurden in Cincinnati 
33 Dampfer don 9500 Tons gebaut; 357 
Dampfer von 97.483 Tons kamen (3600 An- 
Fahrten! und gingen (3500 Abfahrten). Die 
Einfuhr wird zu 80 Mil. DI, die Ausfuhr zu 
TOMIN. DA. angegeben; erftere befteht in Kaffee, 
Buder, Melaffe, Cifen ıc.; leptere in Bleifh, 
Delen, Kerzen, Seife, Geräth, Ylüffigfeiten, 
Mehl, Manufoktur-Waaren ac. Die unerihöpfe 
lichen Gifen, Kohlen» und Galjlager am Ohio, 
welche bei dem leichten Transporte in Cincinnati 
billiger find, al8 in jeder anderen großen Gtabt 
der Union, begünftigen einen ungemwöhnlid Aufe 
ſchwung der Induftrie; daher zählte man 1850 
bereits 3850 indufielle Ctabliffements mit 
33.098 Arbeitern, welde Waaren im Werthe von 
52.109.374 DI. produeirten. m hervorftechend- 
ften find die für das Pöfeln von Kleifch, namente 
lid, von Schmweinefleifh, die Manufafturen von 
Kleidung, Beräthe und Cifen. Cincinnati ift 
längft megen feiner Böfel-Anftalten berühmt. 
Auf den Markt wurden 1550: 393.000, 1858: 
425.000 Schweine gebradt; diefe wogen 8 
Mill. Bfd., und die ausgedehnte Pragis lehrt 
alle Theile derfelben vortheiihaft vermerthen. 
Cincinnati führt aus: für 6.476.621 DI. 
Schmweinefleiih und Schinten für 1.252.453 
DI. Sped, für 1.817.480 DU. Schmal 
1.334.972 DU. Lite, für 205.940 DU. 
insgefammt von den Schweinen für 11.1 








reife, 
466 
DI. Die gifenverarbeitung erzeugt für 6 Mil. 


DI., die Aleider-Manufaftur für 10 Mil, die 
von Haußgeräte für 4 Wil., der Handel mit 
Setränten beläuft fih auf 6 Mill. DI. (in I 
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it, wie überhaupt alle forialen und muni- 

SInfitutionen treffli find. Unter den 
hen Werten find zu erwähnen: das 
e⸗Hoſpital, die neuen Waflerwerke, der 
Hafen, das große Eifenbahn-Depot ıc. ; 
ommen an irgend einem anderen Punkte 
ton täglich foviel Reifende an, wie bier. 
ın dustH, SA0S E., an der Sandusky⸗ 
Ja MR. vom Erie-&ee, hat einen ausgezeich⸗ 
Safen und ift auf vortrefflihem Kalkftein 
t. 12 Kirchen. Sandusty ift berühmt 
ı feiner @ifenwaaren. Die Holz und Fiſch⸗ 
uhr ift fehr bedeutend. Es liegt in einem 
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[höne @egend, fowie die Sagd und Yifcherei 
ziehen im Sommer viele Befucher hierher. Sein 
Handel hat an Wichtigkeit verloren, es ift aber 
für die Weingewinnung der Hauptort. — Ba» 
nesbdille, 9229 €., am Muskingum, der 
ſchiffbar gemadt if, hat 14 Kirchen und bedeu⸗ 
tende Mahlmühlen. — Mill-Creet, 13.844 
&., mit Gummingdville, an der Eifenbahn von 
Cincinnati nad Hamilton. — Toledo, 13.769 
&., mit gutem Hafen und bedeutendem Schiff: 
fahrtöverfehr, an der Mög. des Maumi in den 
— und am Ende des Wabafh⸗ und Erie⸗ 
anals. 


meiſt verſprechenden Wein⸗Diſtrikte. Die 

30. Indiana, zwiſchen 370 47’ und 410 46’ n. B. und zwiſchen 670 10’ und 
23° m. Le. 61 M. Ig. und 31 M. br, 1590 Q.⸗M. groß, grenzt an Michigan, 
ı Kentudy und Illinois. Mindeftens 2/, der Fläche find eben oder wellig, und ſelt⸗ 
e Weife ift eine Waſſerſcheide eigentlich gar nicht vorhanden. Der höchfte Theil und 
Mio bei den Füllen differiren um etwa 600 e. F., und die Fälle und die Wabaſh⸗ 
um 70 %. Die Flußhügel begleiten die Ströme und begrenzen die BottomsLände- 
Teiche und dicht bewaldete Alluvionen ; längs des Ohio haben fie meift die Höhe 
kehren Theile ded Inneren, und an den Mdgn. der Nebenflüffe bieten fie meift über- 
wBe Landihaftöbilder. Hinter denfelben bietet dad Tafelland Eichen- und Efchen- 
E ebene Brärien, wellige Landftreden zc., und erhebt und fenkt ſich zu 100 bis 300%. 
258 Q.⸗M. große Obio- und Whitewater⸗Thal if eine urfprüngli mit dichtem 
bedeckte Kalkftein-Region, deren fleile Hügel von zablreihen Rebenflüffen durch⸗ 
w find; 2/; davon find gutes Uderland, 1/, aber ift zu hügelig und zu unfruchtbar. 
emaften Theile find die Flächen an den Quellen der Ströme. Das vom Wabafh zur 
larie fich erftredende WhiterRiver- Thal, etwa 434 g. Q.⸗M. groß, ift faft gleichför- 
ben und dicht bewaldet, außgenommen im W. wo fi) weite Brärien und fruchtbare, 
bge Hügelrüden hinziehen. Im ganzen Thale findet ſich fein Fels, und der Boden ift 
Belich ; an Waflerkraft fehlt ed nirgend. Das 564 Q.⸗M. große Wabaſh⸗Thal iſt un- 
2, aber ebenfo fruchtbar, und der mittlere Theil befigt ebenfalls Wafferfälle. Das 94 
m, große Maumi-Thal im RO. fenkt fi zum Erie⸗See. Der Rord- und NRW.⸗Theil 
Dicates ähnelt im Ganzen dem Wabafh-Lande, ift aber ſtellenweis fumpfiger ; und in 
Wise des Michigan⸗Sees finden ſich ausgedehnte, unfruchtbare Sand⸗Berge. Kleine 
Kund Teiche find in großer Menge vorhanden. — Die von IMinois hereinreichende 
Selormation, obwohl nicht mächtig, bededt 363 g. Q.⸗M. Längs des Ohio hat man 
Iche Cannelkohle gefunden. Baufteine, Schiefer und Thon find von ausgezeichneter 
daffenheit im Lande, und Salzquellen bat man ebenfalld aufgefunden. — Das Klima 
wiegt plößlichen Beränderungen. Die mittlere Temperatur ift 110 R.; die ded Win⸗ 
29,4, des Srühlingd 119,9, des Sommerd 20°, des Herbftes 100 R; Dies ift etwa 
Miima von Bordeaus. Es fallen im Jahre 42,8 e. B. Regen. — Der Boden iſt im 
Bgeinen gut, zum Theil äußert fruchtbar ; wenige Staaten haben fo wenig unbrauch⸗ 
R Sand. Eichen und Buchen berrfchen in den Wäldern vor; auf fie folgen Buderaborn, 
up, Eſchen, ſchwarze Wallnuß, Kappeln, Ulmen, Sylamoren ꝛc. Auch die Eichelmaſt 
Uqh. In Bezug auf die Maisproduftion if Indiana der 4., in Bezug auf Weizen⸗ 
Moll⸗Erzeugung der 6. Stant. 

Ben maht man vorzüglid auf der Schweizer⸗Colonie zu Vevah am Ohio — 
B gab es unter den 5110 Manufaltur-Gtabliffements, 2 Baummwollfabriten, 79 Woll⸗ 
Ben, 33 Eiſenwerke, 98 Defillationen und Brauereien, 36 Dampfmafchinenfabriten 





aewuepyusn u am augen uw myın, gegen 


lern. 220.961 befuchten die Ehu- auf hohem 1 
710 konnten night lefen und ſchrei · Bollwerte. 
ben. — 1860 erfgjienen 178 Zeitungen und pe» des Baues 
riodife Egriften; 13 täglig. Die öffentlihen 3 große Bief 
Bibliotheten 1860 enthielten 467.062 Bde. Hanbel if | 
Indiana war urfprünglid ein Theil von am Obio, if 
Reu · Frankreich und fpäter vom NW.-Territo- erleuchte 
tium 1702 ſcheint die erſte Anfiedlung geſchehen Waoſſer, 25 
zu fein. Indianapolis iſi 1829 gegründet. Ci- — Lafaye 
nige bei der Auswanderung des Stammes zu- don Hügeln 
tüdgebliebene Miamis wohnen noch im Lande. len, Eifengie 
Sauptftadt Indianapolis, 18.011 @., Geif- und ® 
am Meft- Kork des White River, liegt mitten in felquelle. 
31. Minoiß, zwiſchen 360 56’ und 420 30’ n. 2 
m. 2ge., bi8 86 M. lg. und 47 M.br., grenzt an Wiscon 
und Jowa; der Blächeninhalt beträgt 2606 g. O.-M.; ci 
land und Wales ımd if in 102 Gountieß getheilt. Bı 
alten Perfonen waren 141.099 mit Aderbau, 36.232 
anderer Arbeit ald dem Aderbau beſchaͤftigt. 1865 wa 
wovon 17.340 Farbige. — Illinois bildet den unteren | 
deren oberen Theil der Michigan- See liegt; das unte 
llegt nur 320 $. F. über dem Mejicanifhen Meebufen; 
517 8, die höchfte 750 &., fodaß außer Louifana und 
aller diefer Staaten if. Nur im RB, um Galena, find 
8. 5. Bluffs am Miffiffippi und Illinois. Die Hauptfläfl: 
den Rod, Illinois (100 M. lg, auf 50 M. fdiffbar). I 
gehenden Smbarrad und der Kleine Wabafh; und die zı 
Caſh. Der Canal, welder die großen Seen und den Miffl 
Bafler des Miciganfeed gefpeift, das bei Chicago 12 
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ı ded Staated. Balzquellen find namentlid im &. vorhanden. — Illinois 
al der Boden eined großen Sees geweſen, und die Erdſchichten find daher 
tfprunged. Der Prärieboden ift tief, fruchtbar, ohme Steine und erzeugt 
und Kräuter, die früher zabllofe Büffelheerden nährten. Im Sommer er- 
anze Land wie ein wogendes, buntes Blumenmeer. Die audgedehntefte der 
rien, die fogenannte Große Prärie, ift die zwiſchen den Buflüffen de Wabaſh 
3 Miſſiſſippi; Waldſtreifen zertheilen fie in verfchiedene Abſchnitte. Die fo- 
ihen-Richtungen haben häufig eine dünne Vodenſchicht. In den Gründen an 
n aber if die fruchtbare Erde mehr ald 25 F. mächtig und wunderbar frucht- 
3 Alluvialbodens ift jedoch nur für Waldwuchs geeignet, namentlich der 18 
1 M. br. fogenannte Amerilanifhe Bottom längd des Miffiffippi. In der 
nzöfifhen Städte baut man darauf feit 2 Jahrhunderten Jahr ein Jahr aus 
ag Mais. — Im Winter herrſchen Rord- und NW.⸗Winde, das übrige Iahr 
)s und SW.⸗Winde, und die Quft ift fletd bewegt. Die Sommer find daher 
heiß und die Winter fehr kalt. Etwa 245 Tage des Jahres find Mar, 120 
mittlere jährliche Temperatur ift in 400n. Br. 90,8 R., die des Sommers 20°, 
ers 00,66 R.; an der Rordgrenze iſt die mittlere Temperatur 7°, zu Caito, 
. Die Vegetation beginnt im April, der erfte Froſt tritt Ende September ein. 
ſt gefund, nur in den Gründen find Fieber häufig. — Illinois ift fehr holz⸗ 
ınde Striche find doch völlig von Wald entblößt; am häufigften find Gichen, 


Inuß, Eichen, Ulmen, Suderahorn, Linden, Hidory, Barfimonen zc. 


h der Aderbau-Broduftion 1865 
' 83.280.048 DI. — Unter den 
en Etabliffements waren 21 Woll- 
ifenwerte, 146 Deftillationen und 
; fie befhäftigten 22.489 Arbeiter; 
techniſchen —8* 1865 war 
I. — Die 380 Kohlengruben lie⸗ 
195 Tons. — Der Außenhandel 
me mit Canada nennendwerth. 
llinois Schiffe von 73.005 Tone 
Dampfer) ; davon gehörten Chi⸗ 
8151 Dampfer), und 5850 (D.) 
Eiſenhahnneß ift ein fehr ausge. 
Illinois⸗ und Michigan⸗Canal ift 
8. an der Oberfläche, 30 F. am 
7%. tief, und bat 17 Schleuſen 
Steigung. 
tution datirt von 1847. Der Se- 
)a8 Nepräfentantenhaus 85 Mit- 
O gab ed 2424 Kirchen mit 798.346 
ı gehörten 881 den Methodiften, 
fen, 272 den Presbyterianern ıc. 
Bolts- und Elementarfchulen hat⸗ 
hrer und 433.018 Schüler, 211 
d Brivatfchulen mit 441 Lehrern 
chũlern, und 18 Colleges mit 126 
901 Schülern. 41.283 konnten 
f&hreiben. Die 854 öffentlichen 
efaßen 244.394 Bde. 
Springfield, 9600 &., füd- 
amon, in frudhtbarer Ebene, ift 
. Es iſt geihmadvoll gebaut, 
nd mit Bäumen beſeßt. Wegen 
der Gegend heißt es die Blumen- 
e 14 Kirchen und die Univerfität, 


Dampfmühlen, Cifengießereien, Maſchinen⸗ 
fabrifen. Der Handel ift anfehnlih. Es wird 
ein Sauptfnoten » Punkt der Eifenbahnen im 
Lande werden. — Öalena-Eity, 8196 E., 
am fohiffbaren Galena, mitten in den Galena- 
Bleir-Minen, 2/3 M. vom Miffiffippi. 1819 
wurde das erſte Hauß gebaut, Es liegt hoch und 
gefund, auf fteilen, ſtellenweis 200%. h. Bluffs, 
welche die ganze Stadt umgeben. 12 Kirchen 
und 10 Schulen; 3 große Gägemübhlen, 1 große 
Dampf-Mahlmühle, 2 Bleiöten. 2 Eifengieße- 
reien, 2 große Pflunfabriten, 7 Brauereien, 3 
Seif⸗ und Lichtfabriken ze. Dampffdiffe geben 
um Miffiffippi. 1857 wurden für 801.324 
—* Blei ausgeführt; andere Produkte für 
839.014 DU. — Quincy, 13.718 E., am 
Miffffippi, bat bedeutenden Verkehr; es ift 
durd Eiſenbahn mit Springfield und Chicago 
verbunden. — Beoria, 14.045 E., rechts am 
Illinois und am Peoria⸗See, hat viel Schiff⸗ 
fahrt und Gewerbthätigkeit. — Raupoo, 
1394 E. am Miffiffippi, nabe den unteren 
Etromfchnellen, ift 1540 durch die Mormonen 
egründet und zählte 15.000 @., bis diefe Sekte 
ier ausgetrieben ward. — Ebicago, 200.418 
@.; an der Mdg. des Ehicago in den Midigan- 
Ger, AM. vom Güd-Ende desfelben, wo fid 
der einzige gute Hafen befindet, 564 P. %. über 
dem Meere, auf weiter Ebene, aber doch auf 
dee Waſſerſcheide zwifchen Miffiffippi und Gt. 
Lorenz. 1831 wohnten bier etwa ein Dußend 
Familien, 1837 zählte der Ort 4170 CE. Geit- 
dem bat er fich entwidelt, wie ſchwerlich ein an» 
derer Ort der Erde. Bon den Bewohnern find 
54.636 Amerilanerund 54.624 Fremde, darunter 





s4.>80 » winoneg, dou.uwu wu 
163.783 - Gihweinfleifg, mit Dampf 
34.514.305 » Samalı, außgedehwt ı 
7.519.267 + Fr wobei 881 ı 
2.160.367 149 der Chr 
113.697 gest Sancin, 115 Lutheriſ 
741.463 leb. Univerfalifte: 


32. Michigan, zwiſchen 41% 40° und 480 20’ n. 
720 55’ w. ge., grenzt an den Oberen, Huron⸗, Erier ı 
und Indiana und enthält 2373 9. Q.⸗M. iſt alfo far f 
Bon den 108.978 Berfonen männlichen GSeſchlechts übe 
mit dem Aderbau befdäftigt, 22.375 im Handel, Bergbi 
den dabriken. — Michigan befteht aus 2 unregelmäßigen 
und Huton · See trennt ; die nördliche macht etwa !/, det 
feite liegt im ®. die Kewinaw-Bai, im D. die tiefe Zeı 
St. Marys⸗Strabe zum Huron · See führt; an der Ei 
Etraße den Huron- und Michigan ·See, zwiſchen melden 
liegt; weſtlicher breitet ſich an der Gübdfeite die große Gr 
Beftufer zu mehr als zur Hälfte Michigan angehören un 
Roquetd liegen. Diefe Halbinfel ift uneben und malerifd; 
die Waſſerſcheide bilden, find im ®. gegen 2000. h. un 
brochen; an diefelben legt fi ein Hodland, weldes fi 
fentt. Das Ganze beſteht aus großen Wäldern und San: 
bar, enthält aber den größten Theil des Mineral-Meidtf 
Halbinfel bildet einen Gegenſaß zur noͤrdlichen; fie Legt; 
gan-&ee und wird im SD. durch den St Glair-Bluß, 
Bluß und Trie · See begrenzt; an ihrer Offeite Mind die 
or Moffeite No Fennorfo-Maien Die Anlhintl if Andı 
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hichten find vielfah von Trapp durchbrochen, und in diefen kommen die großen 
gänge vor, derentwegen der Obere Eee fo berühmt ift, und in den effteren finden 
gewaltigen Maflen von Eifenerzen. 
Das Klima der füdliheren Halbinfel ift ziemlih milde, der Winter auf der nörd- 
ı aber ſtrenge. Detroit, in 550 %. H., hat 69,8 ®. mittlere Temperatur; ort 
‚in 660 &. H. 30,7 R.; an erflerem Drte waren die extremen monatlihen Mittel 
3 und 179,8, an legterem Orte —8°,3 und 1798. Die jührlihe Regenmenge ift 
und 31,35’ e.3. — Im nördlideren Theile wähft fonah der Maid nicht 
wohl aber gedeiht derfelbe, namentlich aud das Winterkorn, im füdlichen Theile. 
00 Bfirfihbäume find längs des Sees gepflanzt auf 2557 Mrgn. Birnen, Pflaumen, 
a werden überall gewonnen. Ber Weinbau breitet fi raſch aus. — Ber 
uchtbare Boden ift ein dunkler Lehm, mit Kies gemengt. Die nördliche Halbinfel 
men Boden, der aber viel Wald trägt; diefer fehlt auch in der füdlichen nit, und 
ebt dort aus Wallnuß, Buderahorn, Eichen, Hidory, Eichen, Ulmen, Linden, Locuft, 
Bod, Buchen, Sycamoren, Kirfhen, Fichten, HemlodsTannen , Sprucen, Tamarack. 
fen und Cedern. In diefen Wäldern leben ſchwarze Bären, Wölfe, Quchfe, milde 
Vanther, Füchfe, Marder, Wiefel, Ottern, Elke, Hirſche, Waſchbären, Eihhörnden, 
rn, Murmelthiere, Bieber, Hafen und Kaninchen; aber fie mindern fich fehnell. Die 
Fer find reih an Fiſchen z. B. an den berühmten Weißfiſchen. 1865 kamen 35.200 
B Kiihe=563.200 DA., zum Verlauf. — 1863 zählte man 6635 Chippemwäs und 
a8 und 297 Pottawatomis. 


O gab es 3148 techniſche Etabliffements 
„144 Arbeitern; dabei waren 16 Woll» 
wrien, 43 Eifengießereien, 156 Fiſche⸗ 
E14 Mahlmühlen, 927 Sügemübhlen, 3 
»ien (2203 Barrelö Del und 10.752 Bar- 
effermünz:Del), 54 Brauereien, 8 Deftil- 
a ıc. Dan gewann: 1865: 7500 Tons 
ers, 296.872 Ton Eifenerz und 18.437 
Busßeifen, 530.000 Barrels Salz aus den 
eUlen des Saginaw-Thales, und Kohlen. 
> Handel ift hauptfählihd nad) Canada 
t. Der Holzhandel ift fehr bedeutend, 
Lih im Muslegon-Thale und bei Port 
Detroit ift der Haupthafen für den aus- 
m Ombdel. Den KRüftenbandel beleben 
. 195 g. M. Eifenbahn waren 
® Betrieb. 
: Gonftitution datirt von 1850. Die 32 
Der des Senats und 100 Mitglieder des 
entantenhaufes werden auf 2 Jahre ge- 
ebenfo wie der Gouverneur. — Das 
Mem ift eine Rachahmung des preußtfchen. 
ab es 8175 Öffentliche und 1932 Privat- 
n und 546.959 Kinder von 5 bis 21 
. Die Bibliotheten hatten 1860 :250.686 
Die hanptfäcjlichen höheren Anftalten find: 
tät im Ann Arbor (mit Sternwarte), 
egeö, Seminare und Rormalfchulen. 1860 


gab e8 807 Kirchen, von denen 247 den Metho- 
diften, 161 den Presbyterianern, 123 den Bap- 
tiften, 88 den römifhen Katholiken 2c. gehörten. 

1805 iſt Midigan als Territorium confti- 
tuirt worden. 

Hauptftadt anfing, 4600 E., am Grand» 
River, ift von fruchtbarem, holz⸗ und kohlenrei⸗ 
chem Lande umgeben und treibt blühenden Han⸗ 
del. 30 Kirden. — Detroit, 45.619 €. 
(12.000 Srländer, 12.000 Deutfde), an der 
NW.⸗Seite des 32%. tiefen Detroit, AM. vom 
Erie⸗See. 1701 geſchah hier die erfte Rieder⸗ 
loffung. Rur ein Theil der Stadt ift regelmäßig 
angelegt. Etwa 30 Kirchen find vorhanden, und 
öffentliche Gebäude find jept errichtet, 35 öf⸗ 
fentlide und 22 Privatfchulen. Am Flufſe er- 
heben fi große Waarenyäufer, denn die Stadt 
it der Hauptmarkt für das ganze Land. 9 große 
Dampffägemühlen liegen in der Stadt, welche 
jährlihd 10 Mill. Fuß Bretter fchneiden. Der 
Schiffbau ift anfehnlih. 1857: 29 Schiffe, wo⸗ 
bei 10 Dampfer. Man bat 17 Eifengießereien 
und Locomotiv-Bau » Anftalten und zahlreiche 
andere technifche Etabliffement® (363), nebft 69 
ftebenden Dampfmafcdinen, 21 Brauereien x. 
In der Rähe Kupfer» (für 115 Mill. DU.) und 
Eiſenſchmelzwerke. 


33. Wistonſin (fpr. Wisknfin), zwiſchen 420 30° und 47% n. Br., grenzt an den 
mund Michigan⸗See und an die Staaten Michigan, Illinois, Iowa und Minne⸗ 
wer 67 g. M. ig. und 57,3 M. br., enthält 2536 g. Q.⸗M. ift alfo etwa fo groß 
England nebft dem halben Wales, und zählt 775.881 Bew. Im Großen und Ganzen 
eine wellige Ebene von 600 bi8 1200 8. H. über dem Meere; Gebirge find nicht 





denen die Hauptftadt Madifon ſich maleriſch erhebt. Das 
das des Foz-River bilden eine mertwürdige Einfentung 
zum Miffiffippi reicht, und in welcher ſich beide Flüſſe au 
Waſſerſcheide zwiſchen beiden hat nur 210 P. F. 9. über i 
ftellung einer wichtigen Canal · Verbindung beahfigtigt. 
Der Boden befteht meift aus Kalt und Sandſtein, i 
Urgebirgsarten. Die mineralifhen Schäge find bedeutend 
erzen, mit denen fi) aud Kupfer, Bint und etwas Silbe 
einigen Zuflüffen bes Miffiffippi; die kryſtalliniſchen Geſtel 
lich die wichtigften Kupfergruben der Welt, die anſchein 
meißer Marmor, Gips, Salpeter zc. find vorhanden. De 
unbedeutender Ausdehnung betrieben. 1560 find für 32: 
Das Land ift meift fehr fruchtbar, ſelbſt in den Bergwerks 
liche Walden enthalten; wo der Boden meniger fruchtbar 
wertvolle Holz liefern. Der größte Theil ded Landes 
üppiger Graswuchs jährlih abgebrannt wird, ſodaß ein 
nothwendig if. — Das Klima ift ein ganz continentales; 
ter zumeilen unter 0°, und die Eommer find heißer, ald im 
ter find lang und freng; im Fruhjahre fteigt die Bärm: 
ſchnell fält. Tcog der Seen und Sümpfe ift das Klima ar 
Bisconfin ift hauptſaͤchlich ein Aderbau-Staat. 
Haupt-Produfte find Weizen, Hafer, Mais, mit 92 Arbeit⸗ 
Rartofen und Butter, Die Bi ıht ift bedeu- mit 206 Web 
tend. Wild finden fich Schweine, Wölfe, Füchfe, Brauereien. 
Biber, Ottern und Mofgus-Ratten. — Bon Mafdhinen feh 
großer Bedeutung if die Musfuhr von ‚geh und Rip 
Auder ben fehr häufigen Bihten gibl +8 Linen, ben Gandel be 


Rördliche innere Staaten. Wisconfin. Jowa. 


wäs, 1724 Menomonis, 646 Dneidas 
unfis. Die zablreichften Mitglieder bat 
——— e Kirche (206 Kirchen); die 
ſten beſißen 320 Kirchen, die Thriſten 
tie 100, die Presbpterianer 85, 
feopalen 45, die Lutheraner 117. — Zu 
q;tszweden find aus verlauften Lände⸗ 
1.311.600 Thlr. vorhanden, die fi) zu 
exzzinfen. — 1360 gab es 3795 Egal 
* 676 Kindern, 17 Akademien, 228 Pri⸗ 
ken. In Madifon iſt 185 1eine niber⸗ 
gründet, außerdem gibt es 19 Golleges, 1 
al.⸗theologiſches Seminar und eine medici- 
Edule. Die 120 Bibliothefen zählen 
Bde. — Straßen und Cifenbahnen find 
%, von lepteren 1864: 219,5 g. M 
difon, 6611 E., 16 M. im W. des 
ees, ift die Hauptftadt und liegt in 
Buen „4-Geen-egion,“ zwiſchen den 
Rendota und Monona, dur Lage und 
e die ſchoͤnſte Stadt des Weſten. Es iſt 
-. Ig. und hat breite, grade, regelmäßige 
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fhulen. Handel und Manufalturen blühen. — 
Milmaufee, 55.000 €., am Weft-llfer des 
Midigan-Gees, an einer bequemen Bai, durch⸗ 
floffen vom Milwaukee⸗Fluſſe, hat den beften 
Hafen des Sees. Die Luft ift fehr rein und das 
Klima gefund. Die Stadt ift regelmäßig gebaut 
und hat 33 Kirchen, 8 Banken, 1 katholiſches 
Klofter 2c. ; der ONR-Theil liegt auf einem hoben 
Vorgebirge. Das Schulwefen ift gut eingerichtet : 
4 englifche und 4 deutfche Zeitungen erfcheinen. 
7 —— führen nach Madiſon. — 1859 
wurden 282.956 Pfund Mehl und 4.732.957 
Bihl. Weizen von bier verſchifft; e8 befinden ſich 
nämlid) bier die beften Mahlmühlen des W. 
Auch die ausgeführte Menge von Butter, Rind» 
und Schweinefleifch ift groß. BDampfichiffe be- 
fahrenden See. Madifon hatte 1859 :82 Schiffe, 
einfhließlid 7 Dampfer. — Green: Bay, 
2275 E., rechts am Fox⸗ oder Neenah⸗Fluß, 
am Ende der Green⸗Bay des Michiganſees. 
ſchon 1745 von Franzoſen gegründet, macht jetzt 
durch ſeinen großen Holzhandel bedeutende Fort⸗ 


x mit vielen ſchönen Gebäuden. Das Ca⸗ 
in der Mitte eines Parkes von 21,5 
röße; ein neues wird jeht gebaut. — 
tät mit 9 Brofefloren und ‚176 Studen- 
Kichen, 5 Banten, zahlreiche Privat⸗ 


4. Iowa (Eiowä), zwiſchen 400 20’ und 430 30’ n. Br. und zwiſchen 720 33’ 
B® 14’ w. Lge., 46 M. von R. nah ©. und 67 M. von D. nah W. meflend, 
an Minnefota, Miffiffippi, Miffouri, Nebraska und Dakota und ift 2589 9. Q.⸗ 
N. 1840 betrug die Einwohnerzahl 43.112, 1867: 902.400, wovon 4715 Far⸗ 
aren; im Auslande geboren 106.081, 38.555 Deutfhe, 28.072 Arländer. — 
Den Grenzftrömen Miffiffippi und Miffouri hat Jowa zahlreiche andre fahrbare und 
Dre Kraft nupbare Ströme, die in jene beiden münden. — Die mellige Oberfläche 
Em unvergleichlich ſchönes Land, obwohl ſich Feine Höhen in demfelben finden; nur 
Mferrändern fieht man häufige Bluffs, 40 bis 130 %. h. oder von Schluchten 
Jene Kaltihihten; mit diefen Bluffs fteigt man zum Zafellande hinauf. Der füd- 
reit ift der malerifchfte, veih an Grasplägen und grünen Ebenen, mit dazwiſchen 
em Hainen und fi windenden Bächen und durchſchnitten don den größten Strömen; 
Kiegt höher und Anhöhen find nicht ungewöhnlich, deren Scheitel mit Eichen ger 
zud, und die Ströme fallen bier über Felskanten zu den tieferen Ebenen hinab. 
>. ift eine mineralreihe Region, ergibig an Blei und anderen Metallen, aber doch 
m audgezeichnetften Boden verfehen. Die einzigen und wundervoll mannigfaltigen 
- Mad aber der bezeichnendfte Charakterzug des Landes. Dieſe natürlihen Wieſen 
E einem Grafe bekleidet, das eine herrliche Waide liefert; häufig werden fie unter 
Durch Hafeldidichte und duftende Büſche, und in der Blütezeit find fie geſchmückt 
blatt, Jasmin, wilden Rofen und Veilchen. — Die Yeld-Unterlage gehört ganz. 
&ozoifhen Formationen an. Den Sũd⸗ und Weſttheil nimmt die Kohlenjormation 
Me bis auf wenige Meilen an die SO.⸗Ccke des Miffiffippi reicht, von dem fie ein 
ww, Gürtel von Kohlenkalk entfernt hält. Der Kalk erftredt fih von da diagonal 
em Gtaat bis zur äußerften RW.⸗Ecke. Rah NO. Bin erfcheinen untere Formatio⸗ 
Langen, parallelen Bonen einander folgend; läng8 derfelben geht der Oberlauf der 
Bee dort von der Rordgrenze nach dem Miffiffippi gerichtet find. Der Potsdam⸗ 
"in ber unteren filurifehen Formation nimmt die RO.⸗Ecee ein. Seither find die Minen 


ſchritte und ıft ein wichtiger Handelöplag des 
Inneren geworden. Seinen fideren Hafen be- 
ſuchen die größten Dampfer der Seen. Gegen- 
über liegt Fort Howard. Durd eine Eifenbahn 
wird ed mit Milwaukee verbunden. 





Eſchen. Ulmen, weißer und Buder-Ahorn zc. wachſen in den 
Eigen, Hidory, Vallnuß ꝛc. Im R. findet fi etwas Fi 
Wald dem Miffiffippt auf Meilen; dann ſtrect fi von if 
und bezeichnet den Lauf eines Rebenfluffed; zumeilen ſteht 
weiter Ausdehnung ifolirt in der Grad und Blumen-Bil 
Aepfel und Birnen erlangen die höchſte Bollendung. Die 
die Stachelbeeren find einheimifch. Für die Getreidearten i 


1560 gab es 1939 techniſche Ctabliffements, 
mit 6142 Arbeitern. — Der Binnenhandel ift 
nit unbedeutend; er findet namentlid) an den 
Verſchiffungs orten latt, in Keokut, Fort Madi« 
fon, Burlington, Muscatine, Dabendort, Elin« 
ton, Bellevue, Dubuque ıc. 

Die Confitution wurde 1557 angenommen. 
Der Senat zählte 46, daß Unterhaus 93 Mit- 
glieder. — 1360 gab es 949 Kirchenmit 256.891 
Cipen; 341 gehörten den Methodiflen, 111 den 
Bresbpterianern ıc. 1560 gab e8 3836 öffent- 
lie Schulen mit 165.55% Schülern und 1565 
Lehrern und Lehrerinnen; 13 Colleges und Uni - 
verfität mit 1233 Gtudirenden. — 1560 er 
fhienen 129 Zeitf&riften, davon 9 täglich. — 
Zora heißt nad, dem Ioma-Pluffe, und war 
anfangs ein Theil des großen Louiſiana · Gebie · 
tes. Der frauzoöſiſche Canadier Dubuque machte 
1755 Die erfte Anfledlung. 

Haupttadt Des Moines, 3965 E., ein 
ebemaliges ort, amı Des Woines, dem Hanpt- 
ſtrome Iomas, der biß hierher ſchiffbat gemadıt 
iR. — Dubuque, 13.000 E., redts am Rif- 
Affppi, if der ältefle Ort, 178% gegründet. Der 
Sefgäftstheil liegt auf einem Plateau, das mit 
ginem 200 8. 6. Rande zum luffe abfällt; auf 








fie liegt auf 6 
Reigen; die m 
die Dritte, 30 
{ches dorifches 
gegründete In 
don 200 Bbn. 
brifen find de 
$ Kirden x. 

fhiffe fahrbaı 
rechts am Mil 
Kaltufer hat, ; 
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gegründet und 
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ranfreih, 88.487 aus Deutichland. Bon den 128.174 freien männlichen Berfonen 
tigten ſich 65.561 mit dem Aderbau, 30.098 mit Handel und Technik, 20.326 
nicht aderbauende Arbeiter zc. 1850 gab e8 16.850 Fabrifarbeiter. 1854 gab e8: 
00 weiße Bew. und 69.200 Farbige, Summa 919.900. 


Der füdlih vom Miffouri gelegene Theil des Landes ift wellig und wird nad dem 
@ebirge bin bügelig; der nördlich gelegene ift mehr eben. Ganz im SO. liegt am 
ippi ein ausgedehntes Bottomland, dad zahlreiche Seen und mehrere faft undurd- 
he Sümpfe enthält, namentlich den bei Cap Girardeau beginnenden und fich meit 
Arkanſas binziehenden Großen Swamp; mehr ald 20 M. desfelben gehören 
zi an. Die Höhen längs des Miffiffippi beginnen etwas unterhalb Cap Girardeau 
ben fi bis zur Miffouri-Mdg. bin; die aus Kalkftein beftehenden Flußufer werden 
3 340%. F. h., und ſolch hohes, welliged Land erftredt fih nad W. durch den 

Staat und wird nur nad) dem Dfage hin weniger uneben. Dieſer äußerft male- 
Jeil von Miffouri, mit milden und trodnem Klima, ift einer der am ſchwächſten 
sten. Smwifchen dem Gadconade und Ofage nähert fi) dem Miffouri ein Zug dünn⸗ 
wten Höhen, 150 bis 200 F. h., der nördlichfte Ausläufer des Dgark-Gebirges, 
mehr ald die Hälfte des füdlichen Theiled einnimmt. Die äußerft zahlreichen 
and denen ed beiteht, und die 500 bis 1000 J. über ihre Umgebung auffteigen, 
Beine zufammenhängende Kette; aber die abgerundeten Köpfe und Gipfel fallen 
Ken Sandfteinfelfen ab. Pechtannen, Cedern und Brombeerfträude bededen fie faft 
An den zablreihen Flüſſen, welche bier entſpringen, ziehen ſich ziemlich fruchtbare 
3 Hin. Weſtlich davon dehnt ſich eine rollende Brärie mit Wäldern aus, und nörd« 
ann liegt einer der fruchtbarſten Landftriche, der großentheild noch im Naturzuſtande 
E mädhtigem Walde bededt if. Nördlich vom Miffouri, alfo etwa in !/, ded ganzen 

iſt der Boden mwellig oder eben, längs des Miffouri und Miffiffippi außerordent- 
Dtbar; die höheren Landftriche find völlig baumlofe Prärien, die mindeftens °/,o 
Ehe einnehmen und einen Theil der beiten Striche ded Landes bilden. — Die Ges 
aan Miffouri gehören faft nur den Gruppen zwifchen der unteren filurifhen Forma 
Rp den oberen Kohlenbildungen an. Die Sefchiebeformation bededt den nördlichen 
Um ©. und in der Mitte laſſen fih porphyriſche Maffen unterfgeiden, an deren 
B Gifen- und andere Erze auftreten. In St. Louid-County wird die Steinkohle 
at, und von da kann man fie nah W. verfolgen, überall nahe dem Miffouri auf 
Bfeite. Die geſchichteten Gefleine liegen faft im ganzen Staate horizontal, und aud 
Ben plutonifdhen berührt werden, find fie faum geftört. — Der Miffiffippi begrenzt 
kat auf 105 M. im O.; bindurchfließen der Miffouri, der Weiße und St. Fran⸗ 
2B, der in den Miffiffippi gehende Maramec und der Salzfluß, über 40 M.Ig.; In 
Mouri gehen der waldreiche Basconnde und der SO M. Ige Dfage, der an der 
260 $. %. br. if, ıc. 


Negouri bat ein continentale8 Klima; die Winter find zumeilen lang und ftreng, die 
w oft heiß; aber die Temperatur ändert fih häufig und plöglid. Die mittlere 
tur in Iefferfon-Barradd, in 446 P. F. H. it 100,3 R., die ded Sommers 199,6, 
Winters 00,88 R.; die Extreme waren —50,7 und 230,7. Jährlich fallen 37,83 
begen. — Der Boden ift meift zerſetzter Sand: und Kalkftein; aber der Sand der 
en Brärien im R. ift oft fehr fruchtbar. Die Thalgründe des ©. haben ausgezeich⸗ 
Repımboben. Mais, Weizen, Hafer und Tabak werden namentlich gewonnen; den 
Sollbau bat man aufgegeben und zieht ftatt deffen Hanf und Flachs. Man gewimmt 
Yfrſich, Nectarinen, Uepfel und Birnen; wilder Wein wächſt überall, und die Ca⸗ 


diften, 127 den Presbhterianern, 88 den rom. Gchulen ftehe 
Ratholiten ıc. — Bibliothefen gab es 310, mit und 35 höhı 
134.884 Bänden. Louis « Unive 
1860. vbeſcäftigten 3157 @tabliffements und eine 9 
18.646 Urbeiter und 1036 Arbeiterinnen. Es Außerdem bi 
gab 2 Baummollfpinnereien, 11 Wolfpinnereien, Iniverfität. 
25 Eiſenwerte, 22 Deftillationen und 64 fchaften gegri 
Branereien, fo wie ein di 
Der Binnenhandel, deffen Mittelpunft St. und Künfte. 
Louis iſt, ift außerordentlich bedeutend und feine 22.000 Bänt 
Dampfer findet man im ganzen Riffiffippi-Ge- Opernhaus, 
biet. Zãhrlich kommen und gehen 3- bis 4000 heure Lindell 
Dampfer. die Häufer vı 
Niffouri hieß ehemals, mit Arkanſas und Hält 77 Mg 
Yomwa, Ober-Loniflana. Schon 1720 zogen feine fements, el 
BleirGinen die Kufmerkfamteit auf fih. 1763 Mahimül 
tam es aus ephen Befig in fpanifhen. Mehl fü 
1775 zählte St. Louis, damalß eine Belgjäger handel (für ! 
Station, 800 E. 1500 kam Miffouri wieder an felfelle, 125 
Frankreich welches dasfelbe 1803 an die Ber- 10.900 Wöll 
einigten Staaten verkaufte. 1805 wurde das demifhe Yab 
Territorium Louifiana gefchaffen, mit der Haupte Wbiefeg-Def 
ſtadt Gt. Louis; 1812 wurde es Miffouri ger Produktion t 
nannt, und 1821 in die Reihe der Staaten aufe Gchmweinen. 
genommen. orbeitung, tı 
Houptftadt Jefferfon, 2147 E., rechts Gt. Louis il 
am Miffouri, 32 M. von feiner Mdg. und 28 dem Mit 
R. im ®. von Gt. Louis, liegt auf einer Höhe. Handeld-Der 
Die begonnene Bacific-Eifenbahn führte im Ja, von 64.683 
nuar 1S6U don St. Louis bis 91/z M. weſtlich Dampfer un 
don Zefferfon. — Independence, 3164 €., 1.096.320 & 
nahe der Weftgrenze des Staates. Es if ein 
Handels · Entrepot zwifhen Rem Mejico und 
Utah. Die Mormonen, welde fi Hier 1837 an- 
gefebee hatten, aber hier ausgetrieben wurden, 
jetradhten diefe Beaend als das ihren Geiliaen erſte Gans a 





Nördliche innere Staaten. Minncfota. 1265 


'5M. br. Der Zlächeninhalt beträgt 3029 g. D.:M. — Minnefote, in der Mitte 
sAmerilas , bildet die Höhe, von welcher der Miffiffippi nad S. die Gewäſſer des 
nah DO. und die nah R. zum Winnipeg fließen. Dieſe Waſſerſcheide, Landhöhen 
ant, Liegt im NO. Minnefota’8 und wird von einem Urgebirgsrüden gebildet, auf 
eine mächtige Schicht Alluvium und Gefchiebe liegt. Ganz allmählig fteigen fie zu 
B. F. 9. an, d. h. zu einer um etiva 550 FJ. größeren Höhe, als dad ganze Land 
nd zwar erheben fi diefe flachen Hügel 85 bis 100 %. über die nächſten Gewäſſer. 
oft 30 M. langer Rüden zieht fi vom Itaſsca⸗Kamm des Miffiffippi nah &., bes 
als Leanfr Berge und Coteau du Brand Bois und bildet eine Wafferfcheide 
en Riffouri und den Red⸗Rivers. Der Rüden zwifhen dem in 590 P. $. 9. ge 
u Oberen See und dem Miffiffippi ift nur 1316 P. F. 5. und die höchſten Trapp⸗ 
im R. des Sees haben 1388 F. H. Im Uebrigen ift dad Land eine wellige Ebene 
ze 1000 %. und beſteht aus rollenden Brärien oder Tafelländern mit Seen und 
m. Baft 2/, der Oberfläche ſenkt fih nah SO. — Die Hauptflüffe find der aus 
tasſca⸗See, an der weſtlichſten Krümmung der Landböhen, kommende Miffiffippi, von 
177 9. M. diefem Staate angehören; der in den erfteren mündende Minnefota, 
B. M. Ig.; der nördliche Red-River, aus dem Elbogen-See fommend; der in Wis⸗ 
enifpringende St. Eroig ; im RO. der in den Oberen Eee fließende St. Louis: ins⸗ 
at auf 340 M. ſchiffbar. Den Miffiffippi und andre Flüſſe faffen maleriſche hohe 
‚ein. Ausgezeichnet ifE das Land vor allen anderen der Union durch die Menge und 
neit feiner Seen, die faft alle Mares, gutes Wafler haben und fifchrei find. Die 
ı Derjelben, manche von 5 bi6 20 Q.⸗M. Fläche, find der Wälder-See, Rainy-Late, 
an, Bois Blanc, Vermillon, Swan, Sandy, Winibigofhifh, Leeh und Mille: 
— Unter der lofen Bodendede ſcheinen fiy nur die älteften Formationen zu finden. 
eftfüfte des Oberen Sees befteht aus metamorphifchen Schiefern und Sandfteinen, 
fig von Srünftein und Bafalt durchbrochen find. Weſtlicher folgen an der Nord⸗ 
Sornblende, Thonfciefer, Granit zu., die fi bis in die Mitte des Landes ziehen. 
‚ nehmen Kalf- und Sandfteine ein; die Kobhlenformation fheint nicht vorzukom⸗ 
865 hat man auf einigen vulfanifhen Infeln in dem in 489 Br. gelegenen Ber- 
= Gee bedeutende Mengen goldführenden Quarzed gefunden, 10 bis 35 DI 
u. 
"a der Bodenflädhe fcheinen für den Aderbau wohl geeignet zu fein; es ift ein 
» Balliger Lehm, reich an organifchen und falzigen Beftandtheilen. Die Winter find 
ax md troden, die Sommer warm mit fühlen Nächten, in denen Regen fällt ; das 
iſt daher fehr gefund. Rördli vom 46° ift Minnefota gut bewaldet, Fichtenwald 
‚ch weit nach R., und Birken, Ahorn, Espen, Eſchen und Ulmen find häufig. Die 
Kamt ein 200 9. D.:M. großer Wald harten Holzes ein, Big-Woods und Bois 
Benannt. In den Sümpfen wachſen Tamaradd, Gedern und Cypreſſen. Bu den 
Thieren des Landes gehören das Elf, der Hirfh, der Bär, Wolwerine, Otter, 
Mratte, Wolf, Marder, Waſchbär; der Büffel findet fich nicht mehr öftlih vom Red⸗ 
— Ws malerifh fhön gelten die Infeln und Bluffs des Miffiffippi; Mountain- 
B iR 403 P. 8%. 5.; Maidend Rod, ebenfalld am Miffiffippi , wo fich derfelbe zum 
Ce erweitert, etwa ebenfo hoch 2c.; die St. Anthonys-Fälle liegen weiter ober- 
Die Minnefota-Fäülle find 45 F. h. die Browns⸗Fälle weſtlich vom Miffiffippi, 
5, emfchließlich der Stromſchnellen 100 8. 


6 famıen die erften Reifenden, Hennepin innerhalb derfelben. 1819 wurde Fort Snelling 
Galle, in diefe Gegenden, aber erfi 1812 angelegt. Als Territorium wurde Minnefota 
un Die Bereinigten Stnaten eine Autorität 1949 organiftrt und e8 war damals etwa doppeit 
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fo groß als jept; biß dahin war es faft nu: von 
Chippewäs und Stoug bewohnt. 1851 traten 
die Sioug alle® Land weſtlich vom Miſſiſſippi 
bis zum Big-Gioug-Fluffe ab. Die Bevölterun 

wuchs nun fo ſchnell, daß ſchon im Mai 185 

Minnefota ald Staat organifirt ward. 1866 war 
die Zahl der Bewohner 310.000. 1863 waren 
im Laude noch 4028 Chippewäs. Der im B. 
des Miffiffippi gelegene Theil, mehr als 2/; des 
Ganzen, gehörte urfprünglid) ge Koufiana und 
ift erft 1803 in den Befi der Vereinigten Staa⸗ 
ten gekommen. &8 werden nad) der Conſtitution 
von 1827: 37 Senatoren auf 2 Jahre und 80 
Repräfentanten auf 1 Jahr gewählt. — 1860 
gab ed 879 öffentliche Volksſchulen mit 914 Leh⸗ 
tern und 31.083 Schülern, 169 Akademien und 
andere Schulen mit 430 Lehrern und 7974 Echü- 
lern, 4 gonenes mit 21 Lehrern und 366 Schü⸗ 
lern; 26 Bibliothelen mit 18.975 Bbn.; 260 
Kirchen mit 60.960 Sikpläßen, davon 47 katho⸗ 
liſche 80 methodiſtiſche 26 epifcopale, 34 bap⸗ 
tiſtiſche ꝛc. — 1560 gab es 18.181 Farms und 
562 Manufaktur-Etabliſſements, während 10 
Jahre früher deren 5 vorhanden waren. — Die 
Dampficiffe des Miffiffippi vermitteln einen 
anfehnlihen Handel; auch befteht eine regel: 
mäßige Verbindung mit dem Weſt⸗Ufer des Mi- 
chigan⸗Sees und über St. Louis mit den Golf⸗ 
Etnaten. Die Edhifffahrt ift im Mittel 238 
Tage lang offen. Sept bat fi ein wichtiger 
Handel nah R. entwidelt zu der 10.000 Bew. 
zählenden Gellirf-Anfiedelung am Red⸗Riber. 
Auf dem Oberen Ece waren 9 Dampfer und 


37. Kanfas, zwiſchen 38% und 40° n. 


Nord⸗Amerilo. 


20 Segelſchiffe beſchäftigt. Han 
dukte And * und Hafer, 
Güte ausgezeichnet; Mais, Kar 


Wolle, Vieh, Häute, Belzwert, H 

1867 wurden ausgeführt: 

4.500.000 BfhL. Beiyen =$ 
500.000 Faß Weigenmehl = 4. 


Si für 3. 
30.000 Büffelhäute, 
1200 Ballen feinere Bebe, 
Kartoffeln, Häute, Hit 
felle, Wolle. Cini 
175 M. Eifenbahn find im Bang 
Die Zahl der fehhaften Im 
unbedeutend; im Inneren und is 
dern Comanchen. Kiowat, Chey 
hoes ıc. 
Hauptſtadt St. Bauls, 10 
10 &., line am Miffiffippi. in > 
%. über dem Yluffe, der bis bier 
14 Kirchen. 18660 lieferte der Or 
DO. Waare, einfhließlid Holy ı 
Ausfuhr an Pelzwerk hatte ein 
161.022. DU. 1860 kamen Dam 
an; es fuhren deren 16 von In. 
St. Anthony, 325% €. 
fiifippi, mo derfelbe ſchiffdar wır 
durd) die Bälle, welche nad den 
find, eine unbefchränfte Waſſert 
Eögemübhlen, einige Yabriten u 
fität. — Fillmore, 13.5128 
pin, 15.819 E. — Ramfen. 


Br. und zwiſchen 77 und N 


ift 86 M. Ig. und 46 M. br.; es grenzt an Nebraska, Miffouri, das Indi 


Colorado, und ift 3689 g. Q⸗M. groß. Un 


der RO.⸗Ccke bildet der R:flv 


im Uebrigen bat das Land die Geftalt eined Barallelogramms. — Haupt 
Kanfad, der aus dem Sufammenfluß ded Republican und Emoty-Sill: 
Riley entfteht und bei Kanfad-Eity in den Miflouri mündet; der Cfage. 


digris ; Zuflüffe des Blatte ꝛc. 
fhiffbar, alfo echte Steppenflüffe. 


Die Ströme find meift breit und Ncd ur 
Das öftlihe Land iſt hHauptfädhlich well 


zelne anſehnliche Höhen, das mweftliche ift mehr eben. Es befteht aus reihe 
graßbededten Hügeln und frudtbaren Thälern, an den Etrömen mit eıner i 
verfehen ; der Welten ift dünn bewaldet, zum Theil Fortfegung des Llano 


Kalt und Sandflein find die herrihenden Bebirgsarten. 


Am ©. bilde ? 


ſchwarzer Lehm, zum Theil mit Eand gemifcht, in den Ylußgründen äubert 
Das Klima ift angenehm, die Winter find kurz und Schnee fällt felten in 
Sebruar, März und April wechſelt die Temperatur plöglich und heftige Si 
Bom 10. Mat 618 10. Juni dauert eine Regenzeit; im ganzen Zahr falen 
Regen. Das Thermometer fteigt zumellen auf 360,7 ®., aber Winde küblen 





Das Land gilt daher als fehr gefund. — Kanſas befigt Steintohlen Bi’ 
Gips, Granit, Quarz, Feldſpath, Gold. Die wilden Thiere der Brine 
Menge. Die Bäume des auf die Flußläufe befhränkten Waldes Aud die Ide 
genannten, auf der Ebene ift der Wald durch die häufigen Prärienbründe } 
Bauholz kommt deshalb von Rem-Bork und anderen Orten. Ban bant & 
Sorahum, und die gewöhnlichen Brüdte und Gemüfe der ökltden Staaten 
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wolle. — Pie Bahl der fehhaften Indianer ift nicht unbedeutend; im Inneren und 
. wandern Somanden, Kiowas, Eheyennes, Arapahoes ꝛc. 


2 Delawaren gab es 1863 bier 1074, 
m Befipe von faft 1000 DU., viele in Han⸗ 
sbindung ſtehend mit anderen wilden fo- 
eis betehrten Indianern ; fie reihen fogar 
‚bie Grenzen Californiens, und einige der 
eren Barmer haben mehr ald 1000 Acres 
unter dem Pfluge Bottawatomies 
2328, auf dem reichen und ſchönen Bo« 
u Kanſas. Der Stamm ift nicht einig, ob 
m reſervirte Land Einzelnen oder der Ge- 
yaft gehören foll, und fo lange das lehtere 
u geltend bleibt, find fie von der Jagd ab⸗ 
„ Eie find intelligent und haben Schulen 
diſflons⸗Kirchen. Einige Hundert Kida- 
bauen mit Glũck Weizen. Die 1280 Sa c- 
05. Indianer find eine Träftige Raſſe, 
weigert, die Sitten der Weißen anzu- 

u und es vorzieht, aufihren Büffelgründen 
ben und dort ihre Jahrgelder zu ver- 
Uußerdem gibt es hier 830 Shawnees, 
uwfa® und Kaws ⁊c. Man beabfidtigt, 
»aner von den ihnen refervirten Land» 
‚au entfernen und fie nady dem Indianer» 


Nach der Eonftitution von 1860 hat K. !25 
auf 2 Jahre gewählte Senatoren und 75 jähr⸗ 
li zu wählende Repräfentanten. 

Straßen gibt es nit und nur wenige Säh- 
ren und Brüden. 1860 zählte man 97 Kirchen; 
davon waren 36 methodiftifche, 13 baptiſtiſche, 
11 epifcopale ꝛe. — 123 Volksſchulen mit 4758 
Schülern, 29 Akademien ıc. mit 1059 Schülern, 
2 Colleges. — 46 Bibliothelen mit 9735 Bdn. 

1560 waren vorhanden 135 Goldgräbereien, 
welche 2.000.160 DU. lieferten, und 116 Gäge- 
mũhlen, die für 1.550.837 DI. produeitten. 

1803 fam Kanſas als ein Theil des franzö⸗ 
ſiſchen Loufiana an die Vereinigten Staaten; 
1854 wurde es als Territorium organifirt; feit 
1860 ift es ein Staat. 

Hauptſtadt TZopeca, 759 E. — Utchi— 
fon, 2616 E., hat 1865 etwa 211/, Mill. Pfd. 
W aare auf 5000 Frachtwagen über die Prärien 
in die neuen Staaten und Territorien gefhafft, 
mal fo viel als vier Jahre zuvor. — Militä- 
riſche Poſten find ort Riley und Hort Bear 
venworth bei der Stadt Leavenworth, 


gu verſeßen. die 7429 €. hat. 
18. Rebrasfa (von Re = Waſſer und brasfa = weit oder untiefi, ift ein 1854 or- 
bes Zerritorium, das im R. an Dakota, im O. an Jowa und Miffouri, mit dem 40° 
an Kanfas, im ®. an Eolorado und Wyoming grenzt. Es ift SEM. Ig. und 
7 M. br. fein Flächeninhalt beträgt 3618 g. D.-M. 
Die Bewohnerzahl ift 80.000 außer 15.000 Indianern. — Nebraska ift zwar kein 
md, aber ald Grasland unübertrefflih, und es Tann alle Betreidearten erzeugen. 
auptlinie der Union-Bacific-Eifenbahn, welche zu Ende 1867 bis an die Rody- 
Kain geführt fein follte, durchzieht das Land von Oft nad Wet. Rur ein Keiner 
des Landes ift bis jebt in Counties (35) getheilt, und zwar am Miffouri, vom 
A bis zum Riobrarab, etwa 40 M. weit, und am Platte, von feiner Mdg etwa 
R. weit weſtlich. Regierungsfitz it Omaha, 15.000 E. 1853 ein Indianer⸗Dorf, 
Mfonti, gegenüber von Council Bluffs. Bon bier wird die Pacific⸗Eiſenbahn nad) 
ut. Es liegt etwa mitten zwiſchen Rem-Bork und San Francisco, 100 M. von 
entfernt. Es kann für den Handel wichtig werden. Nebraska City hat 2000 
Loft ganz Rebraska if eine große Ebene, meift aus PBrärien beftehend oder doch 
Kat wellig, für die Viehzucht herrlich geeignet; nur im SW. erhebt ſich das Land in 
Bipmarzen Bergen und Rody- Mountains, fonft find keine Höhen vorhanden. Die 
me find zahlreich, namentlich befinden fi) die Duell» und oberen Zuflüffe des Miſ⸗ 
in Nebraska; auf ihm merden Truppen mit Munition nad W. transportirt, um 
Der Riobrarah bildet die Rordgrenze der biöherigen 
Der Blatte theilt die angefiedelten Landftriche In 2 faft gleiche Abfchnitte; 
muptfizome, unterhalb der Bereinigung liegt Hort Kearney. (Fort Philip Kearney 
Win Dakota neu angelegte Hort zwiſchen den Quellflüffen des Piney-Eree). „Die 
Fim Inneren ſtroͤmen meift durch Thäler voll üppiger Vegetation und von frucht« 
8:Boden, in den fie ihr Bett tief und germunden einfchneiden, fo daß man fie nur an 
ı Gaume von Bäumen ertennt. Das zwiſchen dem 40 und 439 n. Br. 2 bis 4 M. 
diſſourithal ift ſtellenweis dicht mit Cottonwood bededt, ftellenmeiß mit einem Walde, 
ws Eichen, ſchwarzer Wallnuß, Ulmen, Butternuß ꝛc. beftebt; aber zur Hälfte ift e& 
u * 





R der Gebirge vorzudringen. 
Hungen. 











gefunden, ſowie Kohlenſchichten. Am Salt ⸗Creek kennt m 
auch bededt dort audgewitterteß Balz weite Bodenftreden. 
reihe Schaͤße an Gold, Silber, Kupfer, Binnober zc., wie n 
glatte und Bellowftone gefunden hat. 


Die Ader- und Baide-Region’zwifgen dem Miffour 
wüfte im ®. ift 20 bis 39 g. M. br. und längd des Platte 
60 M. weit aus; zwiſchen 30 und 40° n Br. umfaßt 
wüßte Striche, von gleimäßiger Fruchtbarkeit und leid 
Gründen, Thälern und Brärien. Der Boden der lepteren 
erde, leicht mit Kalk verfept und wenig Thon enthaltend 
der großen NRäffe, wie der Dürre. Pie darüber führenden 
ftaubig und bedürfen nicht der Außbeflerung. Das in dic: 
fende Gras ift fein und nahrhaft, die Lieblingsnahrung 
aller Hausthiere. Im Ganzen von gleicher Veſchaffenheit il 
relchet. Die Thäler am Buße des Gebirge, bei den Ber 
hervor; aber in der Mitte und im R. und RB. des Lan 
fiedelten Landſtriche wenig Aderland. Die fogenannten 
ordentlich öde; dies Thal liegt im O. der Schwarzen Berz 
mit faft ſenkrechten, fleilen Rändern in die Prärie eingefe 
etwa 300 ®. tief. Es ift ganz mit unzähligen, unregeli 
und Säulen erfüllt, faft ganz ohne Vegetation, aber reich 
fen Reiten. — In der fruchtbaren Region geben Weizen 
Sorghum, Wurzeln und Gemüfe reiche Ernten. Batateı 
Cinheimiſch finden fih ausgezeichnete Pflaumen, die fhöni 
beeren, Stachelbeeren zc.; für Pfirfich find die Winter zu fi 
fich auch für den Tabak. Die Tpäler und Riederungen liefe 


Rördliche innere Staaten. Nebrasta. Colorado. Dakota. 


Ne Anfiedler flammen aus bverfdiedenen 
ten der Union; in deu größeren Städten 
n auch Deutſche und Irländer. Bor der 
fatiou des Zerritoriums wohnten faft 
Sudianerftämme in Rebrasla. Die Oma- 
„1866: 997, haufen amMiffouri, nördlich 
429 n. Br.; die Bawnees, von den Ca⸗ 
oem led Loups genannt, 2750, am Loup; 
Attsoes am Big Blue, zunädjft der Kanfas- 
me, 511; die halbblütigen Siouz, Oma- 
‚, Sowas unb Dttoes bewohnen einen Be- 
„ben jeht ſchon zum Theil Weihe einnehmen. 
des Riobrarah haben die 980 BPonca 8 
Bancton-Gioug unlängft ihre 
Begeien abgetreten. Im R., RB. und W. 
viele wide Stämme, in deren Gebieten 
Kearney und Laramie am Platte, die 
‚Unten, Randall und Benton am Miffouri 
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Miffouri ift bereit anſehnlich, namentli haben 
ihm die Bold-Entdedungen im weſtlichen Kanfas 
und Nebrasla einen bedeutenden Aufſchwung 
gegeben. Drei Straßen von Omaha, Blatie- 
mouth und Nebrasfa-City vereinigen fi bis 
Fort Kearney und folgen dann dem Thale des 
Platte bi8 Denver und zu den Gebirgen. 18660 
haben 9100 Fuhrwerke die Fähre bei Omaha 
paffirt, und don diefen waren 6000 nad) den 
Bergwertenim W. nad) California zc. beftimmt; 
2959 paffirten den Loup im R. des Platte, nnd 
mehrere Taufend den Platte bei Shinns Fähre, 
im D. des Loup. Dampffähren kreuzen den 
Miffouri an 6 Orten. — 87 Schulen mit 3133 
Schülern waren 1860 vorhanden. Die Bewohner 
gehören faft allen Selten der Vereinigten Staa» 
ten an. 63 Kirchen (32 methodiftifhe, 14 pres⸗ 
byterianifhe). — 


Bsgt worden find. — Der Handel auf dem 


39. Territorium Colorado, im März 1861 organifirt, liegt zwifchen dem 419 und 
m. Br. und dem 84. und 91. Meridian. Es ift ein gefundes und fruchtbares Land, 
Feine Berge find gut mit Holz beftanden. 5000 Uted-Indianer wohnen im Lande, 
h einen im Februar 1861 mit den Cheyenned und Arapahoed abgefchlofienen Ber: 
Fe nördlih vom Arkanſas und im Often der Rody-Mountaind gelegene Drittel 

bon jenen Indianern an die Vereinigten Staaten abgetreten. Die Bevölkerung 
2 1866 zu zu 28.000 gefchäßt, von denen etwa 6U00 Indianer waren. Die Gold» 
w bes Landes find fehr reich. Das Bold kommt meift mit Schwefelfied vor, und die 

And um fo reicher, je tiefer man gräbt. Die 16862 gewonnene Menge, bei ganz uns 
enden Mafchinen und Arbeitskräften, belief fi) auf 12 Mil. OU. Am Beft-Ub- 
- ber Schneeberge gibt e8 ausgedehnte Silberlager, und einige Boldgruben; auch fehr 
wolle Mengen von Blei: und Quedfilber-Erzen find vorhanden, ſowie gemaltige 
Ren guter Kohle bei Denver entdedt worden find, was um fo wichtiger ift, als die 
w@ifenbahn grade bier hindurch gehen wird. — 9 bis 13 Mitglieder des Rathes, 
D 26 Repräfentanten. 
Zladt war Denver, 1660 mit 4749 E., 


must ort des Platte. &8 hat 1 Kirchen. 
wangen erſcheinen. — South - Bart, 


MO. Territorium Dakota, zwifchen 43 und 499 n. Br. und 791,2 und 86° m. Lge., 
‚ den Meridian des North⸗Red⸗River. Der Miffouri theilt es in zwei faſt gleiche 
m. Es if 11.253 g. D.-M., alfo nahe fo groß wie Defterreih. Die Grenze läuft 
exe Gtelle, wo der 49° n. Br. den nördlichen Red- River fchneidet, diefen Fluß ent⸗ 
m Staate Minnefota hin zum Big-Stone-See, dann längs der Grenze von Minne- 
meh Iowa, längs dieſes Staates bis zur Verbindung des Big-Sioug und des Mif- 
Kängs des Miffouri und des Nebraska hin bis zur Mündung des Riobrara oder 
ung Water; diefen aufwärts zur Mündung des Keha-Paho oder Turtle- Hi; darauf 
ennutiwärts bis in 43° n. Br.; endlich weſtlich zur gegenwärtigen Oſtgrenge Idahod, 
Dieſer bis zum 499 n. Br. und längs desfelben öſtlich biß zum Beginne. 

Datota war vor feiner Sonftituirung 1858 ein Theil von Minnefota. — 1500 
Bpeh, 400 Grod-Bentred, 400 Mandand, 980 Poncas, 2530 Banctond und 
@ Giouz-Indianer, meiſt Halbblut, leben in diefem Zerritorium, meift bon der 
wand find den Anflediern feindlich ; ihnen ift im W. des Big⸗Stone⸗Sees Land vor» 


10.610 &. — Bolden-»Eity, 1000 E. am 
Fuße der Berge, ift feit 1864 Hauptſtadt. — 





dem Borphyr. — Das Klima ift im ©. milde, im R. a 
(das 1860: 3554 C. Hatte), in 49° n. Br., gefriert zuı 
Januar Hat im Mittel —20° ®.; die Extreme im Janu 
R.; im Iuni und Jull ift dad Mittel 160,4, das Mazim 
An Wald fehlt e8 dem Lande nit. Der Boden 
Thaͤlern des Red, Miffouri zc. ausgezeichnet fruchtbar. Di 
der Indianer find voller Büffel, Elen, Hirfhe, Bären, W 
findet ein anfehnliher Pelzhandel ftatt, der die Hauptqu 
jept beftehen 7 Counties. 12 Eenatoren, 22 Abgeordnei 
Hauptftadt it Yancton am Miffourt, im ®. von 


41. Territorium Idaho d. h. Cdelſtein des Gebirz 
bis zum 279 w. Lge. von Wafhington (86% 23’ w. von 
64 beftimmte die Grenze folgendermaßen: Bom Schne 
Bafhingten (920 23’) und dem 419 m. Br. bis zum 
längs deöfelben bis dahin, wo er von 44'/,0 n. Br. geſch 
bis zum 390 2ge. (930 23”) nördlich Längs desfelben bi 
deöfelben bis zum 270 2ge.. füdlic längs dedfelben bis 
längs deöfelben bis zum Unfangspunfte. — Das Lani 
und hat 4595 g. O.-M. Släde. mit 20.000 Bew. Es 
und Kootenays, 2830 Nez Ber und 500 Schoſchonen 

Bwiſchen den Gebirgen liegen zahlreiche, fruchtbare 
maldete Thäler ; dad größte derfelben, Boife Baffin, in 5 
trodne Luft, nur 7 Wochen im Jahre Regen, und obwol 
—300 R. gehabt hat und enorme Schneemaſſen fallen, f 
Ale Berge find dit bewaldet. — Diefes Territoriu 
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m 3. B. iR Silbererz und vielleicht die filberreichite, melde je auf Erden gefunden 
a8 Erz ift meift Schwefelfilber, aber auch Stüde gediegenen Silber von mehreren 
Schwere haben fi gefunden. Außerdem findet fih reichlich Zinn, Binnober, Kupfer, 
und Gifen; nähftdem Platin, Antimon, Nidel, Wismuth, Iridium, Rhodium ; 
> die fehönften Kohlen, Steinfalz, Schwefel, Gips, angeblich auch Diamanten. Der 
hum an Bold und Silber fcheint unberechenbar. 
m Fort Benton, wo der Miffouri ſchiffbar Dorf Florenz, 6000 E., in der Salmon- 
M ua Fort Walla⸗Walla am Columbia River⸗Minen⸗Gegend. Bannod und Grab 
39 g. M. Ige. gute Fahrſtraße dur ein bopper-Diggings in der Goldregion hatten 
wäfleres Sand angelegt worden. — 7 biß 1362 jedes über 1000. — Birginia, 9000 
tgl. des Rathes, 13 bis 26 Repräfentanten. E, in der Goldregion. 
42. Territorium Montana ift dad Rand des oberen Miffouri und Bellomftone- 
B, 6127 9. Q.⸗⸗M. — Die vom Congreß beftimmten Grenzen laufen: Vom Schnei⸗ 
puntte des 27 Qge. Grades m. von Waſhington (86% 23’ m. von Ferro; mit 450 
nad ®. längd des lepteren bis dahin, wo er den 349 Lge. (930 23) fchneidet, 
füdlich längs des letzteren bis 441/,0 Br., darauf weſtlich längs desfelben bis dahin, 
den Kamm der Rody- Mountains ſchneidet; dann längs dieſes Kammes bis dahin, 
von den Bitter⸗Wurzel⸗Bergen gefhnitten wird; längs dieſes Kammes bis dabin- 
a der 390 fchneidet (980 23’), längs des letzteren, biß an die Grenze der britifchen 
ngen; dann öftlidh bis zum 27° Lge. und von da füdli längs desfelben bis zum 
göpunfte. — Die 30.000 Bew. find großentheild diefelben, melde Colorado ſchnell 
Höhe gebracht Haben und von dort hierhergezogen find, nachdem fie in jenem Lande 
bäge der Oberfläche erfhöpft hatten. Das Zuftrömen von neuer Bevölkerung ift 
sımer groß. Bon St. Louis gehen Dampfſchiffe bis Hier ind Land, bis Fort Benton 
Tagen. Im Sommer 1867 haben 43 Dampfer Baffagtere und Frachten nad Fort 
n gebradt. Bon Indianern leben bier: 2450 Bladfeetd, 2150 Bloods, 3900 
„ 558 Ylutheads, 287 Kootenays, 918 Bend d'Oreilles, 1870 Piegans. — Der 
» tft lang und kalt; danach fallen die Regen bid zum Juni. und nun folgen 5 Mos 
es ſchönſten Wetterd, wie es wenige Länder Rord⸗Amerikas haben. Während der 
fehr reich if, muß Alles künſtlich bewäſſert werden ; daher ift feine Moͤglichkeit vor⸗ 
n, das Montana ein Getreideland merde; aber die Viehzucht wird fih bedeutend 
ein, da ed an fehönen Graswaiden nicht fehlt. Bis jept find 12,22 g. Q.⸗M. unter 
Das Gallatin-Thal, eind der äußerft fruchtbaren Zhäler, hat 1866 gegen 60.000 


L Weizen geliefert. 
Iatana ift unermeßlic reich an Gold und 20 DI. per Tonne Erz ergeben. Gilbergemwin- 
Es hat ne aus Zeglann ſoll aber noch — 
ein als die Goldgewinnung, indem gewöhnli 
20: an Bold ergeben 2 Mil. DI. die Tonne Gilbererz 1200 bis 1700 DI. Sitber 
— 63 liefert. Die ausgedehnten Gänge von Kupfer⸗ 
BE: .: 1. , erz geben 33 biß 65 %/,. An reihlidem Wafler 


— und natürlichen Wegen fehlt es nicht. — Bereits 
fomit 25 Mil. binnen 4 find 2500 goldführende Gänge in Angriff ge 
2 nommen, und 47 Quarzmübhlen find im Gange, 
Ep nördlicher, im Britifhen Columbien, fowie 3 Silberſchmelzoͤfen. Auch Steinkohlen, 
Ich am füdlihen Sasfathermanreiche Bold» Eiſen und Petroleum find in Menge vorhanden. 
den. Weberall find andengoldreihen Die gefanımte Mineral-Produftion für 1865 

» Gtädte entftanden. Giner der beften wird zu 25 Mill. DI. gefhäpt. 
= Diftrifte Toll am Madiſon⸗Fluſfſe liegen, Hauptfladt if Birginia-City, 10.000 
BBen-Duellen-Bezirke , die Erze follen bier &. — Belena-Eity, 8000E. — Dia» 

E fo reich fein al® in Galifornien, wo fie mond-Gity, 4000 €. 


R3. Territorium Wyoming, zwiſchen 419 und 48° n. Br., und 86° und 920 w. 
50 und 70 M. meffend, ift 1868 als Territorium organifirt worden. 





8. Meereshöhe, und feine Flüffe und Seen find ohne | 
Außer ifolirten Bergen durchzieht feine Mitte von R. nach 
Gebirge, welches 2- bis 6600 $. relative 9. hat. D 
Gebirge und den Rody-Mountains, bildet ein weites, unfı 
80 M. Ign. Green und 60 M. Ign. Grand-River, die 

find und in Rem-Mejico id zum Colorado vereinigen. € 
zu beiden Seiten auf. Die Sluß-Ehäler allein find im i 
Große Baffin enthält keinen großen Strom, wohl aber di 
NO.⸗Theile liegt; er ift etwa 14 M. Ig. und 6 M. br.; tı 
mende Bären-Fluß und der Iordan, der Abfluß ded Utah 
als daß Thiere darin leben könnten, und feine Ufer bedei 
mit einer dien Salzſchicht. Der größte Fluß (jept in Re 
boldt, vom Weſtabhange der $umbolbt- Gebirge, 
der Rordgrenze von Utah etwa 50 M. weit nach SW. erfired 
Haren Humboldt-Gce. Der Fluß hat nur die Breit 
nicht einmal ein Canoe tragen. Seine Ufer gehören zu den 
da er daß einzige anfehnlihe Gemäffer im großen Baffin 
Smigranten-Etraße vom Salzfee nach Ealifornien pin. 

den Bergen der Sierra Nevada der Pyramiden-Gee, 
h. ‚ifolirten Kegelberg, der fi aus ihm erhebt. — In 
Thätigfeit nicht felten, und man kennt eine Menge heiker 
und trodner, ald in derfelben Breite am atlantifchen Mi 
tritt im Mat plöglih auf und Witte Juni weicht auf 
Bwiſchen April und Oktober ift der Regen felten, indek ſ 
lingsregen bis zum Juni hinzuziehen. Die Salzſeeeſtadt 
von +12,5° R., im Juli ein Mazimum von +28 ., 
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des Green River angeblich unerfchöpfliche Kohlenerze. Schwefel und Alaun find 
h vorhanden. — Kaum !/, des Bodens ift anbaufähig, die Abhänge find frucht- 
als die Thalſohlen; diefe find zwar befier bewäflert, aber kälter und falziger als jene. 
ug und künftlide Bemäfferung find durchaus nöthig. Die Heufchredenplage if 
felteneß. Die Viehzucht wird durch das treffliche Büſchelgras unterftügt. Nament⸗ 
gen im Green-River-Beden, füdlih von der Etadt Fillmore, 320 Q.⸗M. der beften 
maiden. Weizen gedeiht beffer ald Maid, und Holcus saccharatum kommt fehr 
rt Der Baummwoll-Anbau im füdlichen Theile fcheint eine bedeutende Zukunft zu 
ı Much Bold und Silber find im füdlihen Theile aufgefunden; an mandyen Stellen 
I Me@rze für gleichwerthig mit denen von Revada. Selten fällt hier das Thermometer 
inter unter 0° oder fteigt im Sommer über 300 R. Bom April bi8 Oktober regnet 
wöhnlich nicht. Die Berge find nur mit Nadelholz bededt; im Uebrigen ift Utah arm 
Hl. — Rur ein kleiner Theil der Bodenfläche ift anbaufähig, und nur die von der 
sonen-Selte colonifirte Weitfeite des Wafatch-Gebirges iſt, wenn der Boden bewäfe 
trd, ſehr fruchtbar. — Manufaktur und Handel find höchſt unbedeutend. — Im 
te wohnten 1866: 7100 Utahs, 3200 Ute, 4500 Schofchonen und Bannods, 600 


ö 
ah wurde 1848 durch den Vertrag von 
Ulnpe Hidalgo ſammt Californien von Me⸗ 
wennen, und 1850 zu einem Territorium 
ſt. 1847 tamen die erfien mormonifchen 
ler hierher, weldhe ſich Mitglieder „der 
Sefu Chriſti der Leßtentagesheiligen” 
» Ihre Bahl, zu Anfang 1866 etwa 95.000, 
j feit 1865 um 15.000 vermehrt. Die 
seamenden find faft nur befebrte Euro» 
ws Skandinavien und Dänemark. Hier 
a eigentlich gleichzeitig drei Regierungen, 
ſich auf deu ganzen Staat erftreden: die 
zigl-Regierung, vom Congreß der Ber- 
ı Staaten eingejeßt; die Regierung des 
Btaated Deferet, deſſen Gouverneur 
a Boung if; und da Kirchen-Regiment, 
ufter PBräfident und Oberhaupt Brigham- 
iR. Die Kirche befaßt ſich mit allem und 
Berbältniffe, bis in die geringfügigften, 
t größere Gewalt, als irgend eine andere. 
Isa ſcheint die Zerritorial-Regierung wenig 
gu haben. Wenn der Gouverneur den 
sunıenen Befepen fein Beto entgegenftellt, 
ı Die Begislatur des Deſeret⸗Staates fie 
ww und der ®ouverneur Boung gibt 
Banction, fo daß fie Stantögefehe find, 
‚ fe für das Zerritorium nichts gelten. 
Btaatögefege bleiben im geheimen Archive 
zden nicht publicirt. Solche Verhältniffe 
nicht von Beftand fein. — Der Rath 
aus 13, da8 Haus der Repräfentanten 
Bitfiliedem. — 
: Salyfeeftadt, c. 15.000 (62) E., 
3%. 8. 9. rehts am Iordan. it 1847 
be Sekte der Mormonen gegründet wor- 
Sie breite Straßen, durch deren jede 
ner om fließt, von welchem aus die 
ert werden. Die Häufer find aus 
ebaut. 1853 bat mau den großen Mor- 
Tempel, iu gothiſchem Stile, gebaut, der 
®. ig. und 93 &. breit it. Der Tempel- 
R ADD.-Rutben groß und enthält 10 


Acres. An der Oft- wie an der Weſt⸗Fronte er» 
beben fih drei Thürme. Die Nord- und Süd⸗ 
Mauern find 8%. did; fie ftehen auf einer Fuß⸗ 
mauer, welde am Boden 16 %. breit ift und 
welde fih biß zur Höhe don 71/, F. auf jeder 
Seite um 3 F. abſchrägt. Auch alle Theilunge- 
mauern ftehen auf breitem Fuße. Die 4 Ed 
thürme find chlindrifh und haben 17,8 F. im 
Durchmefler. Das ganze Gebäude bededt 21.550 
e. Q.⸗F. Die Granitftüde zum Fundamente find 
20 e. M. weit berbeigeholt worden. — Nicht 
minder intereffant it das Tabernakel zur Ber 
fammlung der Mormonen, dor welcher Sonn⸗ 
tags Brighom Voung und feine Apoftel predis 
gen. Es iſt in vieler Beziehung das merkwür⸗ 
digite Gebäude in Amerika. Es fteht neben dem 
Tempel und ift oval; das Innere hat die Geſtalt 
eines Eies. Geine Ränge beträgt 264,5 P. F. 
feine Breite 124 P. F. feine Höhe 61%. Der 
Länge nad flehen 44 Pfeiler von 14%. Lg. 
und 3 %. Diele und auf diefen ruhen Bogen von 
Lattenwerk und Rippen, deren jede biß zur Mitte 
um 55 F. auffleigt. Zum ganzen Gebäude find 
11/2 Mill. Fuß Holz verwendet und daffelbe faßt 
10.000 Gigpläge. Etwa in einem der Brenn- 
punfte der Ellipfe, 65 F. vom Ende, fteht der 
Redner; neben ihm find die Abtheilungen für 
die Bifhöfe, die zwölf Apoftel und den Präfl- 
denten. Bemerkenswerth ift innerhalb die große 
Orgel, weldye auf einer Baſis von 32 und I0 8. 
ftebt. Die Front diefer 45 F. 5. Orgel it acht⸗ 
edig; fie enthält 2200 Pfeifen und es find 3500 
8. Holz darin verwendet, da® auf Wagen 300 
e. M. weit berangefabren worden if. — Im 
Sehnten-Gaufe wird 1/,, aller Produkte yum 
Rupen der Kirche niedergelegt. Ein großes Ber 
bäude dient als Theater und zu Geſellſchaften 
und Tanz und wird zu diefen Zwecken viel fres 
quentirt. Man flieht von der Stadt aus die mit 
ewigem Schnee (?) bededten Wafatdh » Berge. 
whemaliger Regierungsfig Fillmore⸗GCith, 
715€. 





auserfehen habe, und daß eine Schrift auf gol« 
denen Platten über bie alten Bewohner Ameri - 
taner und Gottes bfihten mit denfelben in 
einem Hügel bei ManceRer, Ontario-Conntp, 
Rero-Sork, niedergelegt fei, und zwei Durdfid« 
fige Steine in Eilberfalung, wie eine Brille, 
genannt rim und Thummim, durd welde ge« 
fehen die goldenen Platten ledbar würden. Am 
22. September 1927 legte der Engel des Herrn 
die Platten und das Urim und ummim in 
Smiths Hände. Die 7 und 8 Zoll meffenden 
Vlatten, etwas dünner ald gemöhnlihes Zinn, 
waren durch einen Ring zufammengehängt 
gefammt waren fie etwa 6 Zoll did und in die 
felben waren aufjeder Seite fauber die ro zihphen 
grabirt in reformirtem Aeghdtiſch, einer biß da- 
bin untelannten Sprade. Hinter einem Vor ⸗ 
hange fipend, las Smith diefe Blatten mit Hülfe 
der Steinbrille, und Oliver Gombderh ſchrieb das 
Belefene nieder. Es wurde 1830 ald Worme 
menbudh* oder Goldene Bibel gedrudt, das eir 
mige hundert Geiten umfaßte. Beigefügt war 
das Beugniß des Gchreibers und des David 
Whitinar und Martin Harrös, der „drei Zeugen 
der Mormonen“, daß ein angel dom Himmel 
gefommen fei und vor ihren Xugen die Blatten 
niedergelegt habe. Diefe Zeugen veruneinigten 
fich einige Jahre fpäter mit Smith, fielen vom 
Mormonismus ab und befannten die Balfchheit 
ihre® Zeugniffes. @egen einen feiner Radbam 
hatte Smith geäubert, bie ganze Sache fei eine 
Auffepneiderei, er habe fein foldhes Bud und e6 
gäbe überhaupt eins; aber er habe die ver» 
dammten Rarren nun einmal fiher gemadt und 
müffe die Boffe weiter führen. Das Mormonen- 
bud if eine Sammlung von 16 verſchiedenen 
Büdern, angeblich von verfchiedenen Propheten 
in derfchiedenen deiten gefihrieben; der pumpe 
und mwortreihe Stil ahmt die enaliſche Ueber» 
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nen des Buches angekündigt 
eine Ueberſezung des, Mor⸗ 
Spalding nannte ſein Buch 
danuſtript“, und wollte an⸗ 
ſelbe in Ohio in einer Höhle 
12 gab er ſein Buch in eine 
n; dort copirte der in der 
gte Sidney Rigdon daffelbe, 
ın fah und wußte. Das Ori⸗ 
aldings Wittwe zurüd, und 
bis fie e8 nah dem Erfcheinen 
monenbud zur Bergleihung 
h Conneaut ſchickte. Rigdon 
verlaſſen und fiug an abſon⸗ 
predigen, welche denen im 
haltenen ähnelten. Er hatte 
wonnen, als er fi) 1829 mit 
tband, welcher damals ver⸗ 
ir feine goldenen Platten und 
ewinnen. Es ftebt feft, daß 
dons Bermittelung eine Abs 
188 Manuffript erhalten bat, 
zorhange figend, diltirte, und 
‚achte, wie fieihm und Rigdon 
Viele, die Sraldings Manu- 
n hatten, erfannten dasfelbe 
nenbuche wieder. — Smith und 
fangs unentfchloflen, melde 
berfündigen wollten; endlid) 
4 zu der vom taufendjäh- 
iefe®, lehrten fie, fei da; 
ürden fchnell bekehrt wer⸗ 
ifa würden ſich alle Heiligen 
Neu⸗Jeruſalem verfammeln. 
dem Mormonbuce, und fie 
ı gründeten die Mormonen- 

fie fich jept zu nennen ans 
der Lebten Tages » Heiligen. 
) wurde die Kirche zu Man» 
Torganifirt. Im Juni hatte 
Yläubigen auf 30 vermehrt. 
nuar führte Smith fie, durd) 
viefen, nad) Kirtland in Ohio, 
3erufalem werden follte. Es 
kehrungen; und beide Führer 
id nach Weften, um einen noch 
ı fuhen. Man wählte Inder 
County, Miffouri, wo der 
zu errichtende Tempel gebaut 
wo ©. den Ort Reu-Ierufalem 
tehrten fie nad Kirtland zu⸗ 
ahre lang „Geld zu maden“; 
tühle und einen Kaufladen ein 
f eigene Yauft eine Bant, die 
) mit Roten don Ir zweifel⸗ 
iberſchwemmten. wäbtrte 
arden fie als Betrüger ange: 
ärz 1932 riß ein Bollshaufe 
aus ihren Betten und theerte 
en. — Etwa ein Jahr fpäter 
Regiment eingefept, aus 3 
end, Smith, Rigdon und Fre⸗ 
ufammen die erfle Bräfident- 
hdem eine Offenbarung Bot» 
aß die Sünden Rigdons und 
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Williams vergeben feien, und daß fie fortan mit 
Joſeph Smith junior berufen feien, die Schlüffel 
des lekten Königreiches zu halten. Um diefe 
Zeit wurde Brigham Young zum Mormonismus 
befehrt. Er war am 1. Juni 1801 zu Whiting⸗ 
bam in Vermont als der Sohn eines Farmers 
geboren. Gegen Ende 1832 fam er nad Kirt⸗ 
land, wurde bald ordinirt und begann zu pre 
digen. Er that fi fchnell hervor, und als im 
Februar 1835 das Quorum der zwölf Apoftel 
eingefegt wurde, machte man ihn zu einem der 
— und ſendete ihn zum Predigen der neuen 

ehre aus. Er machte in den öſtlichen Staaten 
merkwürdig viel Proſelhten. 1836 wurde in 
Kirtland ein großer und koſtbarer Tempel einge⸗ 
weiht, an welchem man drei Jahre gebaut hatte; 
ſugleic ſendete man zwei Miffionare nach Eng⸗ 
and. Als im Januar 1838 die Bank von Kirt- 
land fallirte, entzogen fih Smith und Rigdon 
dem Arreft durch Flucht in der Nacht, und er« 
reichten Miffouri. In diefem Staate war unter- 
deß die Zahl der Mormomen anfehnlidd gewor« 
den; dieſe wurden aber don dem Bolte mit 
Plünderung, Brand und Mord verfolgt und 
flohen endlich nad) der Stadt Far⸗Weſt in Eald- 
wall-County, wo Smith und Rigdon zu ihnen 
fließen. Indeß auc bier ließ man ihnen nicht 
Ruhe. Dazu wurde Smith von einigen feiner 
leitenden ®läubigen grober Verbrechen und Ber 
trügereien angellagt, und gegen Ende 1538 ent- 
fpann fi zwifchen den Mormonen und Miſſou⸗ 
riaren ein förmlicher Bürgerkrieg. Der Gou⸗ 
verneur ſchlug mit Hülfe der Miliz die Mormo- 
nen und arretirte Smith und Rigdon als Ber- 
räther und Mörder; die Mormonen capitulirten 
und einige Taufend feßten über den Miffiffippi 
und gingen nad Illinois. Smith entfprang aus 
dem Befängniffe und vereinigte ſich mit ibnen; 
Rigdon war fon zuvor entlaffen. Dort wur- 
den fie freundlich aufgen ommen, und ein Dr.Ifaac 
Galand in Commerce, Carthago County, 
fhentte ihnen einen großen Brundbefiß. Smith 
hatte fofort eine Offenbarung, welde die Hei⸗ 
igen anwies, bier eine Stadt zu bauen, welche 
Rauvoo heißen follte; er vertheilte den Boden 
in Baupläge und verkaufte diefe feinen Anhän- 
gern zu hohen Preifen. Daduch, ſowie durd) 
andre glüdlihe Speculationen, fammelte der 
Brophet binnen einigen Jahren ein Vermögen 
von mehr ald I Mill. TU. Nauvoo wurde bald 
eine Stadt von mehreren Zaufend Einwohnern, 
wohin fih, wie eineneue Offenbarung verlangte, 
die Heiligen aus allen Gegenden der Welt zu 
verfügen hatten, um dem Herren einen Tempel 
zu bauen und dem Smith und feiner Familie 
einen PBalaft für ewige Beiten. Der Staat Illi⸗ 
nois gewährte den Leitern der Mormonen eine 
faft unbefhräntte Civil⸗Gewalt; fie durften fer- 
ner die aus faft allen waffenfähigen Mormonen 
befehende Raudoo-Legion ganz militäriſch orga⸗ 
nifiren. Smith, als General-Lieutenant, war 
oberfter Befehls haber; außerdem war er Mayor 
der Etadt und Präfident der Kirche. Durch eine 
Dffenbarung vom 6. April 1830 war er „Seher, 
Ausleger , Grophet, Apoſtel Jeſu Ehrifi und 





nadgeftellt, welche feine geiſtlichen Weiber wer- 
den follten, daß fi endlich ein gewaltiger Lär · 
men erhob. Emith und feine Apoftel wurden 
offen bioßgeftellt und angegriffen, aber fie er- 
wiederten die Angriffe thätlih. Run wurde die 
nefepliche Macht von Yllinois aufgeboten, und 
ed wäre zum Bürgerfriege gelommen, wenn fi 
nit Iofeph und fein Bruder Pyrum Gmuth dem 
Bouverneure als —R geftelt hätten. Um 
27. Juni erflürmte ein Boltöhaufe, hauptſächlich 
aus Miffouriern beftehend, das Befängnib bon 
Earthago, und beide Smith wurden erſchoſſen 
Der Tod der Bropheten verurfachte begreiflich 
Vermirrung. Gidnep Rigdon hoffte nach ihm 
Oberhaupt der Kirde zu werden; aber man 
wählte Brigham Young zum erften Bräfidenten, 
und Rigdon wurde aus der Gemeinſchaft der 
Heiligen ausgeRoben und feierlich dem Teufel 
überhefert. — 1545 nahm die Legislatur don 
Raudoo die Bewilligung zurüd, und die Mor« 
monen f&iten ib an, nad dem Selsgebirge 
auszumandern. Schon im folgenden Jahre er 
reichte eine große Zahl Eouncil-Bluffß in Iowa; 
aber die in KRauvoo zurüdgebliebenen famen in 
neue Etreitigfeiten, b daß im September 1945 
die Stadt drei Tage lang bombardiet ward und 
die Bewohner mit dem Bayonet aufgetrieben 
wurden. Am 24. Juli 1647 fam Brigdam Boung 
im Salgfee-Zhale in Utah an, und im Mai 1515 
folgte ihm die große Ghaar der Gläubigen dorte 
hin. Die Galzfeekadt wurde gegründet und 
gobe Landitride wurden in Culiut genommen. 
ine große Zahl von Bekehrten flieh aus Eur 
topa zu ihnen, namentlid) aus den arbeitenden 
Klaffen Gropbritaunien, befonders aus Walch, 
viele aud aus Schweden und Rorwenen und 
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ufgenommen. Seine Grenzen find der 429 der Breite, der 96. und 102, Meri⸗ 
u⸗Mejico, und im W. die Waflerfcheide zwiſchen den Gewäflern des Garfon- 
ınd den zum Meere fließenden. — Es beftehen 10 Counties. — Das in etwa 
Meereshöhe gelegene Land umfaßt 4019 g. Q.⸗M. und enthält auch die Waſhoe⸗ 
Rinen in dem lieblihen SarfonsThale, das fo überaus fruchtbar if. — Der 
heil ift gebirgig, namentlih im O., mo die 60 M. Ige., meift 7000 3. b., fleil 
e Sierra Revada im S. und W. die Grenze gegen Californien bildet; aber zahl- 
äler von 1 bis 4 g. M. Breite ziehen von R. nad) S. zwifchen den verfchiedenen 
‚ die felbft 1000 bis 5000 F. relative Erhebung haben und zumeilen mit Fich- 
bededt find. Nicht felten führen bequeme Päffe hinüber. Die Geſteine find meift 
Spenit, Schiefer, auch Porphyr und Kalt. Sehr zahlreich find die Spuren vulka⸗ 
yärigleit. Bu ?/, find fie ohne Waldbedeckung und tragen nur Strauchwerk und 
ı wenigen diefer weit und gleihförmig, in gleicher Höhe ausgedehnten Zhäler 
Gewãſſer, da8 am Rande ded Thales verfiegt ; manche, von unten ber bemäffert, 
e fruchtbar, andre in Folge des Waſſermangels gänzlich unfruchtbar; alle aber 
Bäume und Sträucher und tragen nur eine Artemiſia, ausgenommen die ded 
‚rudee und Humboldt. Die breiteren Ebenen find nur Wüften, nicht felten mit 
Rineralquellen verfehen. Offenbar finden die Gewäſſer unterirdifch ihren Weg 
re. Unter den zahlreichen, meift flachen Seen ift der 71/, g. M. Ige. und 3 M. 
niden⸗See der größte und tieffte, nächft ihm ift der Walker zu nennen; alle diefe 
en alkaliſches, ungeniehbared Waſſer. Die überall in Revada auftretenden, 
ol tiefen SchlammsPfuhle, wie große Seen erfheinend, verwandeln ſich nad 
‚agen in weite, weiße Alkaliflähen von großer Härte; fie find im nordmeftlicden 
3 Staates am audgedehnteften und bededen in der trodenen Beit Hunderte von 
M. — Mertwürdig ift der faft gänzlihe Mangel an Klüffen; felbft der größte 
te Strom, der Humboldt, ift ftetd überall zu durchwaten; der 34 9. M. Ige. 
er iſt nirgend über 10 bis 15 F. br. und über 2 Fuß tief. Alle haben fchnellen 
en aber nirgend Cataracten. Das Waſſer ift meift gefund und fhmadhaft, im 
gar ausgezeichnet; nur gegen dad Ende der Flüffe wird es fehr unrein. Da 
gen und Schnee fällt, fo ift die Abnahme durch die Berdunftung ſtärker, als die 
fodaß fie um fo geringer werden, je meiter fie fließen. Un Quellen jeder denk⸗ 
it Nevada überreih. Die warmen, mineralifhen treten gewöhnlid aus einem 
£ Kiefel-Hügel oben aus, der oft mehrere Acres groß iſt. Oft liegen falte und 
fen dicht neben einander. Alle ſcheinen allmäblig abzunehmen und viele find 
— Bon großer Bedeutung find gewaltige Lager Salzes, welde, von einem Gürtel 
and eingefaßt , in den Thälern und Ebenen liegen, offenbar die Reſte ehemaliger 
Bichtig find namentlich: da8 Lager bei Sand Springs, 16 M. öſtlich von Vir⸗ 
„wo die reine Salzmaſſe mehrere Hundert Acres bededt, Thonſchichten fondern 
terhalb andere mächtige Schichten. Eine Compagnie, melde Befigerin ift, ent⸗ 
matlich über !/, MiU. Pfd. 10 M. nördlicher Liegt ein etwa 1 g. Q.⸗M. großes 
da8 einer anderen Sompagnie gehört; und 27 M. im SEW. von Auftin eines 
g. Q.M. Fläche in Nye⸗Counth, das Millionen von Tons enthält. 


epölterung foll außer 8200 Indianern ſprochen hat, die Randpoft und die Telegraphen 
nods oder Wafhoes, (?) 4200 Pi⸗Utes, zu verfhonen. Die Wafhoe-Stämme find eine 
oſchonen), weit 100.000 überfteigen. arme und entartete, kleine Raſſe, melde fi von 
vom Auguſt 1861 weift 17.000 nad; Inſekten und zufällig gefundenen Lebensmitteln 
en es 35 bi® 40.000. Am Walter emährt. — Der Uderbau ift noch unbedentend, 
mt der Birlitetamm, welcher ver⸗ Bergbau dagegen die Hauptbefchäftigung der 





Humboldt-$luffed. Berfleinertes Holz findet fh tonio, 100 D 
in Menge, ebenfo ausgezeichnete Achate. 1862 1866 waren 
lieferten die, gehn Sahre nad der erften ünfiede Gtampfen bc 
lung der Weißen, 1859 entdedten Gilberminen {etwa 160 in 
faR 15 Mil. DU., und die Gumme würde die 2 diefer Bat 
doppelte und dreifadye geweſen fein, wenn man werden durch 
ausreichend Mafdjinen und Wrbeitälräfte gehabt in der Rähe 
hätte. Die erfte Gilberausbeutung unternahm befteht aus | 
bier ein gemifler Sennimore, genannt Bhinney, aus 26 Mitg 
überließ fein Anredt aber bald an Henry Com» Yauptita' 
ftodt, und auch diefer verkaufte es bald füreinige mit 711 €. 
Taufend Dollars an wohlpabendere Unterneh- 1859 in 554 
mer, die zu Milionären wurden, während er @., einfdlie 
verarmte. Die Ophir«, Gould und Guerd und und Gilber-d 
die Comftod-Bleigruben find 2 ober 3 Jahre Zuße des die 
lang wegen ihrer großen Ausbeute an Erz dor- gen von € 
theilhaft befannt gewefen, daß eine bedeutende Davidfon, u 
Menge Silber und etwas Bold (1849 entdedt) die Etraßen 
enthält; und zu diefen find die Monterey-, Gimp» angehäuft: 
fond«, Bart, Reefe-River und zahlreiche andere haltsort. 


46. Californien, zwiſchen 32° 20° und 420 n.9 
106° 45° m. 2ge., grenzt an Oregon, Utah, Rew ⸗- Mejico 
RM. br. und 170 M. Ig. von R. nad S.; fein Blädeniı 
1860 gab es 323.177 Weihe, 4086 freie Barbige, 34 
dianer. Don allen Bewohnern find die Chineſen die 
lichſten und fleißigften;; fie zerfallen in 5 Gompagnien, de 
und ihre Todten nad China zurüdfgidt. Jede Compagn 
mit einer anderen zumeilen In Streitigkeiten, und fie be 
Bergbau, diſcherel, Goldwafhen und Handel. Sie Hı 
Briefter, und wenige Techniker und Aerzte. In Can Fran 
Theater. Gewöhnlich arbeiten fie in Theilnehmerichafte 
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ı der 155 M. Ign. Küfte liegen nur wenige, Heine Infeln, als Schafmaiden und 
enthalt von Seehunden, Ottern, Bibern ꝛc. von Intereſſe, und 7 Häfen find vor⸗ 

San Francisco, Sucramento,, Benicia, Stodton, Monterey, San Pedro, San 
Ein 1e.M. br. und 5 M. Igr. Canal führt vom Meere zur 12 g. M. Ign. und 
r. Bai von San Francisco; an deren Ende liegt die Heinere Bai von San Pablo, 
D. von ihr die von Saiſun, jede 1/2 bis ?/, Q.⸗M. groß. — Das Hauptgepräge 
ad Rand durch feine beiden von R. nach ©. ftreihenden Paralleltetten. In 340 
nt ih im Mt. San Bernardino, der 16.000 %. &. h. fein foll, die Sierra 
‚ Die höchſte von beiden; fie zieht nah NW. bis in 380 45’ n. Br. und 1030 m. 
d von bier, die Oſtgrenze des Staated bildend, nah R., bi fie fih in 419 15, im 
3. 5. Mt. Shafta, wieder mit der Küftenkette vereinigt. Ihre Gipfel ragen meift 
: Grenze des ewigen Schnees hinaus. Ihre Abhänge find etwa bis zur Hälfte be⸗ 
t Sihenwäldern, denen riefige Fichten, Sedern und Cypreſſen folgen, und oberhalb 
nackter Granit und Schnee. Bmifhen den nah W. gerichteten Ausläufern liegen 
Goldregion berühmten, 1845 entdedten Thäler. Im ihr erheben ſich der etwa 
5 5. Mt. Joſeph, die 8500 %. h. Butte, der 7500 %. 5. Tafelberg, der 6810 $. 
el 2c. Die 2- bis 3000 %. h. Küftenkette, welche der Küfte den drohenden und ger 
en Charakter verleiht, ift durch Längdthäler getheilt, wie das los Angeles, Salinaß, 
Klara, Sonoma, Rapa zc.; und der im DO. der San Francidco-Bai gelegene Theil 
a8 GontrasKüftengebirge.e In manden Xheilen find die Küftengebirge nur 8 

Die 12 M. Ign. und 21/, M. br. Thäler derfelben genießen ein gleihmäßiges 

Im ©. ded durch die Francisco⸗Bai bewirkten Einbruches erhebt ſich der 3544 
. Mt. Diabolo und im R. der 2347 P. F. 5. Tafelhügel; im Uebrigen ift die 
icht Hoch, audgenommen den 6750 %. h. Mt. Ripley, den 7500 $%. h. Mt. St. 
nd den Mt. Limit, welcher der böchfte iſt. Ausläufer beider Ketten machen den 
R. des Landes wild und gebirgig. Ueppige Wälder bededen diefe an Mineral« 
reihen Küftengebirge ganz. HSmifchen der Küftenkette und dem Meere finden fid 
ıtendere Ketten und Berge, welche herrlihe und gefunde Thäler umſchließen; fo im 
hen dem Meere und dem Salinad oder dem Buenaventura und dem San Juan 
rra Morena oder das Braune Gebirge. — Zwifchen der Nevada und der Küften- 
jt da8 100 M. Ige. und 10 bis 12 M. br. Baffin das San Joaquin und Sacra⸗ 
offenbar ein alter Seeboden, am Südende mit den ZularesGeen und Sümpfen, 
n der Regenzeit eine große Bläche bededen. Längs der Flüffe ift bier der Boden 
fruchtbar, und er erhebt fih in welligen Hügeln zu beiden Bebirgen bin. Am 
de liegt ein 20 M. lgs, gebirgiges Plateau, und öftlich von der Revada folgt eine 
welannte, unfruchtbare, indeß zu Walden geeignete Region. — Das Klima iſt fehr 
yenartig und weſentlich verfchieden von dem der Oſtküſte in gleicher Breite, im ©. 
pifch, im N. alt. Die Winter find nicht kalt, Regen fällt nur im Winter und nicht 
piel, wie auf der Oſtküſte; Gemitter find felten, nie ftark, und fie treten im Yebruar 
äry ein; während 9 Monate ift der Himmel Mar, die Nächte find felbft im Sommer 
id die Winter: und Sommertemperatur find namentlid in 35 bi8 40% n. Br. wenig 
den. In San Prancidco (mittlere Temperatur 89 9.) kommen 21 und 3058. 
or; —30 ſcheint dad Minimum zu fein, das man beobachtet hat; 1853 hat das 
meter nicht unter 39,5, 1852 nicht über 299,3 gezeigt; 230 ift indeß ſchon eine 
be Temperatur. Im Sommer bat man gewöhnlich 129, und die Stunden von 12 
Ihr Nachmittags find dann die kälteften, weil der RW. weht; der Winter, bei herr⸗ 
n Südminde, ift wärme. Man trägt daher das ganze Jahr Winterfleidung. 





etwa 20 niedriger, und die Sommer-Eemperatur 9 bis 1: 
bei Stodton, das in gleicher Breite und Höhe liegt, wie S 
beginnen im R. im Herbft, in San Francisco erft Mitte I 
November bis April 20,95 e. B., in den anderen 6 Moı 
Regentagen im Jahre fallen 33 auf Dezember, Januar ur 
es im März, und im April beendigen Plapregen die Jahrı 
der Wechſel der Jahreszeiten mit ſolcher Regelmäßigkeit, 

Ernte reinen kann, die gemöhnlid Ende Iuli fält, wo fc 
allenfalls tager und modenlang tim Klamath · Thale liege 
in der Höhe tragen bis zum Srühjahre eine tiefe Schneede 
Slüfle ſchon beim Austritte aus dem Gebirge; der Boden 
zolltief hart gebaden, und Grad und Kräuter find verd 
Erdbeben find nichts Seltenes, aber in der Regel thun fie 
muß man das Alima füdlih vom 35° n. Br. unterfheiden 

halb des lepteren wiederum dad im B. der Küftentette do1 


Gold ift bei Weitem das wichtigſte Broduft Diftrifte find 
des Landes; aber auch ohne das würde Galifor- in Maripofa 
nien ein auberordentlich teihe® Sand fein. Pie vide, nörblid 
erft vor 2U Jahren entdedte Boldregion erſtrect bei Goulesbei 
fi von Dregon bis zum Zejon-Bafle in 350 n. vera® Co bei 
Bt.; nad ©. wird der goldführende Gürtel fon und Gutt 
fhmaler, felten über 5 M. br., nad ®. Hin tomn; in Rei 
wird er breiter, und längs des Feder und Buba Sie 
reiht er vom Fuße der Sierra Nevada bis zur 
Lentral · Achſe der Gebirge, 10 M. von ® nad Greet. 
dD. Gegenwärtig am wichtigſten find die Lager 

jwifchen der Babel des Yuba, die unter den Bar 
altſchichten biß füdlich nad Tuolumne-Gounty, 
efannt ais die Cement-Gräbereien, und die dunhfe 
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da. Graß · Valleh in Revada 
‚1 ununterbroden bearbeitet, 
Golddiſtritt der Welt; denn 
beute eine® Bezirkes, deflen 
M. iR, beträgt in 14 Jahren 
1 @8 hatte 1866: 67 Ra- 
tampfen, 2000 Arbeiter. Die 
ınenen @oldes zu beftiimmen, 
b; von. Francisco verfcifft 
1865: 740.832.623 DU. 


Bolde findet fih namentlich 
efonderd als Binnober, haupt» 
Imaden, Santa Elara-Eount. 
St. Francisco. 16 M. von 
n fi) die Reu« Ioria« Berg- 
nen, nebft der Enriquita, und 
eckten Binnober-Adern in Rapa 
, melde auch flüige® Dued- 
n bereits jährlih on 4 Mil. 
al wird man bald das Doppelte 
ann, 30 Cents pro Pfund ger 
0 DA. Werth haben würde. 
nen von Santa Clara geben 
000 Pfd., haben aber auch 
geben, umb zwar bei mangel 
19. ud in Wafhoe follen 
ı1ge entdedt fein. — Rupfer 
t ald Silber; die Erze gehen 
melgen nad; Europa (1866: 
iehe die Produfte der Berei- 
jaſi alle @ifenerze kommen 
dor. Ehromerze finden fih 


ventin in den RO.-Musläufern ill 


elerge in der Rüften«, Antie 
Diabolo-Kette, reiche Bleierge 


Eount ; Anthrazit gewinnt ft 


» und 'offt damit die ganze 
. Schöne Marmor und Bra- 
t verbreitet. Salz gewinnt 
:le6, und e& gibt andermärts 
und Quellen. Asphalt und 
vielfad) an der Güd-Rüfte vor, 
nd mande @belfteine in allen 
at man neben dem Clear · Lake 
e entdedt, aus welchem eine 
Hifirten Borag gewinnt. — 
ineralquellen kennt man 
ounties. 


t. follen eultarfähig fein, 380 
Streden, 1600 Waideland, in 
M., alfo 3/3 des Ganzen; aber 
des nupbaren Landes werden 
n®. gewinnt man alle werth · 
!rodufte, in den Thälern die 
tten der gemäßigten Bone in 
menio Theie und weftlicher 
dafer in größter Menge und 
nen Beit treffliches Yutter. 
ven, Bugmeizen, Bohnen, 

ron. 13 Gcheffel, von Hafer 
1 bi8 32, felbft 571/; Scheffel 
25 Gcheffel auf 1 Mrgn. find 
ches. Im Bojaro-Thni bat 
sorgen gewonnen. Baum 
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wolle, Tabak, Zuckerrohr und Maulbeere ger 
lingen ; Gomp. legen Reiffümpfe- und Rüben» 
u en: lanpungen an. Die ausgezeichnetften 
jemüfe werden fehr vielvon ranzofen gebaut; 
man hat Gtedrüben bon 32 ®fb. gezogen, und 
der einjährige Spargel if fo did, wie der 2 bis 
jährige in Frantreich. Gelbft der Ingwer wird 
beffer als in China. Im vielen Landſttichen ger 
winnt man ausgezeichnetere Erdbeeren, Him · 
beeren, Brombeeren, Sohannisbeeren, Kirſchen, 
Feigen u. Apritofen, al8 in irgend einem anderen 
Xande. Mepfel, Birnen, Bfrfihe, Pflaumen 
find ungewöhnlid an Grögeund Duft; Kirſchen. 
Feigen, Upritofen, zarte Trauben gedeihen 
außerordentlich im Gacramento » Thale und an 
der Küfte der mittleren Graffhaften, während 
der Güden Orangen, Limonen, Bananen, 
Quava x. in Fülle liefert. In den füdlihen 
Gegenden gedeiht aud der Bimentftraud, 
füwarzer Pfeffer, Mustatunp;; ebenfoder Kaffee. 
Man gedentt au Bimmt, Gewürgnelten und 
Theezu bauen. As Sand der Brücte heint Galle 
fornien unüberteefflih. — ud) die Bienenzucht 
{Rt bereits von Bedeutung. — Wein gerinmung 
iR ein Hauptgegenftand der Induftrie in Califor» 
nien geworden. Die Weinregion reicht von 321/50 
bis 400 bei einer durchſchnitnichen Breite von 20 
9. M., und das Klima iR der Gultur der Rebe 
ungemein günftig. Der 808 Ungeles-Difritt iR 
eine fandige, offene Ebene don 14 M. Bge. und 
EM. |Br. zwifhen dem Meere und ben Ber- 
gen; die Gonoma«, Rapa- und Ba. Glara-Di- 
te find enge, ebene Thäler in gleicher Lage, 
und ähnlid And die Gegenden von Garramento 
und der Sierta Nevada. 1770 braten Bife 
jonäre die erſten Trauben hierher, und aus jener 
Beit ift bie Bo6 Angeles · Ttaube die verbreitetfte,; 
je macht &/, oler Beingärten aus. 1820 wurde 
ie Sonoma-Traube eingeführt, welche angeb- 
li von Madeira flammt; fle gibt einen dem 
Medoc ähnlichen Wein, erftere einen dem Sherrh 
ähnelnden. Geit 1853 find an 200 Urten ein. 
führt und eultioiet, und Diefe haben gute use 
Kat, da die Miffionstraube ohne Blume if und 
(b nicht zu Rofinen eignet. 1860 war die Ger 
fammtzahl der Gtöde etiwa 31/; Ri. auf 4500 
jeres, ein gutes Drittel im Ungeles County. 
Die Gärten prodneiren bier gewöhnlich doppelt 
fo viel al6 anderwärts; die Ernte flägt nier 
mals fehl und die Gtöde Reben ganz ohne Un- 
terftügung. Die bedeutenden 3. md Los 
Angeles (mit 900.000 Gtöden), Unnaheim (mit 
400.000) und Sonoma (mit 500.000). 1864 
trugen 12.592.688 Gtöde, und faft 4 Mil. 
wurden 1865 gepflanzt. Luc) für Tabakbau und 
Geibenzudt erweiſt fi$ das Land ganz geeignet 
Der gewöhnliche Ertrag von Gjährigen Mein. 
bergen it 1000 @allonen von cre d.h. 13,73 
DOpdoft von 1 Fu 1867 überfteigt die Zahl 
der’ Gtöde 30 . 1865 über 1 
Mil. Gall., 1866 über 21/5 Mil., 1867 über 
6 Mil. Ballon. 
1858 maren 56,11 9. O.R. Bande unter 
Salt. 1959: R. {u 25 ©o. auf 1Y/ag. 


a 





Seine, deren größter, in Maripofa Co., 134 
Bäume don mehr als 15 #. Durchmeſſet und 
300 Bleinere enthielt. Im diefen Gruppen find 
viele 3« dis 400 %. h. Bäume, von 25 66349. 
Durdmeffer, Herrlich gemaihfen, mehrere 2. bis 
3000 Jahre alt. Mande haben eine 11/2 ®. 
dide Rinde. Diefem Mammuthbaum ganz ähn« 
id) if die Rothiourgel (S. sempervirens‘, die 
ebenfalls oft 300 $. $. und 16 %. Durdmeffer 
erreicht, mit fehr Dauerhafte, werthuollem Holye. 
Sie währt in der Rähe des Meeres in ſehr dich · 
ten, großen Wäldern. Die Iuderfihte (Pinus 
Lambertians) ift eine der anmuthigften Arten. 
Sie erlangt 300 $. 9. bei 12%. Durdmeffer, 
wächft in der Gierra-Rebada, und enthält einen 
juderreihen Saft. Auch bie Douglad-Eprure 
(P. Douglasii), die gelbe Fichte (P. hrachy- 


pters), und die Weiße Geber [Liboredrun de- 4: 


eurrens) werden alle höher als 200 %. und am 
Stamme 6 oder 8%. ſtark; aber ihr Holy if 
ob. Die Rußtanne (P. edulis), mit ehbaren 

jernen bon der Größe der Bflaumenfeine, wäh 
im Küftengebirge und am Fuße der &.-Revada, 
tft aber von geringem Werte. Die Bahl der 
übrigen Bäume und Gträuger in Ealifornien 
if groß; dazu gehören die im Räftengebiege 
waqh ſenden wilden Mondelhäume und ein in 
Galaveras Co. ſich findender Raffeebaum; ein 
großer Theil der Vegetation ähnelt der der at- 
lantifchen Ränder und Europas. 

Für Gras. und Wol-Erzengung ik faum 
eine Region der Erde fo geeignet, wie ein Theil 
Californiens. Der Radsfang im Gacramento 
iſt nicht unbedeutend. 

An wilden Tieren finden ſich bie in den Ge · 
birgen Ameritas gemöhnlichen; an Belgthleren 
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In, China, Iapan und Auftralien 
Imäßıge Dampfidifffahrten nad 
Ppan) gehen, und viele Segel⸗ 


au befindet fi zu Stodton, ein 
il zu ©. Yrancisco, da8 Staats⸗ 
t. Quentin. Die Staatd-Biblio- 
ento befigt 11.000 Bde., 11 Bis 
. Francisco haben 22.750 Bde., 
beten 13.250 Bde. ıc. — 1860 
Aulen mit 9717 Schülern und 
865: 947 Schulen mit 53.854 
41 von 4 bid 18 Jahre befuchten 
len) und 1155 Lehrern in 885 
8 Säulen für farbige Kinder mit 
Die Schulen von &. Francisco 
to follen fehr gut fein. Die Ie- 
ine höhere Knabenſchule zu Santa 
Staats⸗Rormal⸗Schule und 20 
Seminare, mit etwa 2000 Bög«- 
Bahl der Kirchen 1860 mar 293 
ißplägen:; davon 22 baptiftifche, 
118 methodiftifche, 22 presbyte⸗ 
tholiſche, 5 jüdifche, 2 Iutherifche. 
er Mitglieder des Senats ift 40, 
mtantenlammer 80. 
ift höchſt wahrſcheinlich ein cor⸗ 
aner⸗Name; derſelbe findet fich 
al Diaz del Caſtillo, einem unter 
en Officiere. Franz Drake nannte 
9 Neu⸗Albion, 100 Jahr ſpäter 
Larolinad. Die erſte Anfledelung, 
ard 1769 gegründet. Die Bai 
cißco wurde 1770 entdedt, und 
8 Miffionen eingeridhtet. 1831 
| der Bewohner 23.025 (bon de» 
kehrte Indianer waren), außer 
ı Indianern. 1822 fant die fpa- 
846 die mejicanifche, 1848 ward 
dt, und 1850 wurde Galifornien 
Union. Der Zuftand der Gefell- 
en erften Jahren ein fchredlicher; 
mthum waren nirgend ficher, und 
griff furchtbar um fi. Zugleich 
te Thenerung ein. Sept find die 
elt und gefihert und der Staat 
d blüht. - 
neis eo, bis 1847 Yerba buena, 
gt an der RO.⸗Ecke einer Halb- 
die Bai von ©. Francisco dom 
und ift die wichtigfte Handelsftadt 
‚eite Rord- Amerikas ; fie liegt F 
e entfernt. Das Terrain ift ſehr 
1849 nod große Schiffe anterten, 
bt gepflafterte Straßen. Die Um⸗ 
ruchtbar und baumlos, und die 
[ eignet fi) nicht für die Cultur. 
e liegt der 276 P. %. h. Tele⸗ 
im SD. der 118 %. h. Rincon⸗ 
Weſt⸗Seite der 310%. 5. Ruſſiſche 
iſchen diefen 3 Hügeln ziehen ſich 
auten Gtraßen bin, grade und 
pelegt: Ein Plah dient der Stadt 
it Ausnahme der gepflafterten 
aßen And die Straßen mit Holz 


gedielt. Die Stadt hat Gaserleuchtung, und 2 
Aquädukte verfehen Re mit Wafler. Im ſüdlichen 
heile befinden fi die Bebäude der alten Mifs 
fion von ©. Francisco. Fort Point vertheidigt 
den Eingang zur Bai, der dad Goldene Thor 
genannt wird; ein andres ort ſteht auf der 
Alcatenz » Infel. Die Hauptgebäude find das 
Bolhaus, das 800.000 DU. Toftet, die Münze, 
das Marine-Hofpital, die City⸗Hall, 3 Theater, 
4 Hofpitäler, 2 Waifenhäufer und 1 Klofer. 
Das Stadttheater ift eins der größten und hüb⸗ 
fheften Sebäude in den Bereinigten Staaten. 
1860 hatte die Stadt 10.123 Häufer, von denen 
8603 aus Holz, 1461 aus Biegeln, 47 aus Eifen, 
6 aus Erde, 6 aus Stein gebaut mareı; 3 
Hatten 5 Stodwerle, 46 vier, 414 drei, 5794 
zwei, 3967 ein Stodwert. Ein Haus iſt von 
Granit aus China gebaut. 22 täglihe und 72 
wöchentliche Zeitungen erfheinen. — 25 Kirchen, 
wobei 3 afrifanifche und 2 jũdiſche. Die chine⸗ 
filden Katholiten haben einen in Rom erzogenen 
hinefifhen Prieſter. 1866 befuchten 11.562 
Kinder die öffentlihden Schulen; 3 find hohe 
Säulen, 7 Srammar-&dulen und 31 Elementar« 
fchulen. 67 Lebrer, von denen die Brincipale 
der Grammar-Schools 3600 Thlr. Gehalt be- 
ziehen. 4400 Kinder beſuchen Privatfchulen. Die 
Deutfhen, Franzoſen, Schweizer, Staliener, 
fpanifge Amerikaner, Skandinavier, Illyrier, 
deutſchen Iuden, polnifhen Juden und Irländer 
haben mwohlthätige Geſellſchaften unter fi ge: 
ftiftet. 4 oder 5 chinefifche@efellfcyaften IK Kar 
die kranken Chinefen. 1864 wohnten bier 3614 
Chinefen, wovon 448 weiblichen Geſchlechtes. 
Manche Straßen find ganz von ihnen bewohnt; 
fie haben dort ihre Tempel und Gpielbuden. 
Auf dem Lande find fieifcher, Bärtner, Ziegel⸗ 
brenner , Erdarbeiter. Die Deutfchen, wie die 
Franzoſen befipen ein Hofpital. 3 Freimaurer⸗ 
Orden haben Logen. Bettler von Brofeffion gibt 
es nicht. — Bon den Bewohnern waren1559 etwa 
40.000 Ameritaner, 12.000 Srländer, 5000 
Deutfhe, 4000 Briten, 3000 Franzoſen und 
2000 Chineſen, unter welchen leßteren 9 wenig 
Frauen. Auf etwa 3 Männer fommt 1 Frau. 
1860 gab es 800 Brogftuben, 373 Gewürz. 
trämer, 276 Schneiderläden, 248 Mietböhänfer, 
288 Juriften, 189 Aerzte, 179 Mäller, 150 
Schlächter, 136 Eigarrenläden, 84 Reftaurants, 
24 Brauereien, 17 Banken 2c.; 2 Wollfpinne- 
reien, 1 Auderraffinerie, 1 Seilerbahn, 3 Mahl» 
müblen, 2 Reißfhäl-Müblen, 4 Dampf-Gäge- 
müblen, 1 dhemifche Yabrit, 8 Eifengießereien. 
— Hauptfählid if S. Francisco Handelöftadt. 
1860 famenan: 1656 Schiffe von 50.000 Tond 
(325 aus fremden Häfen) ; Ausfuhr 50 Mil. 
DU., wovon 42.303.345 DU. Metalle, 2.500.000 
DI. Weizen und Mehl, 416.000 DU. Silber⸗ 
erze, 316.000 DU. Quedfilber, 152.000 DU. 
Gerfte, 119.000 DU. Hafer, 941.000 DU. Holz, 
30.000 DI. Wein. Die Hälfte des an den Bert 
ten gelandeten Holzes, das 5.518.447 3. maß 
kam vom Pugets⸗Sunde, etwas weniger aus an« 
deren heilen Ealiforniens, der Reſt vom Co. 
lumbia⸗Strome. 6 Dampfer gehen zwifdgen ©. 
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preren yununıen nun wur wre wen 
du en Bill ri} jigen Gtadt; 1835 wı £ | 
Haus gebaut. 1846 nahm ein amerika · Schweijer 
— Rech — Li von dem Orte im Ra- ort Rewe 
men der Sereinigten Staaten. 1847 wurbe ber fledlung & 
game der Stadt in Gan Francisco umgeändert. ville, 471 

Im Frühjahr 1848 ‚entdedtte man Gold, und ber hier ſchi 
1849 ar die Stadt fon eim wightiger Mittel- Minen. — 
punft des Handels. Die beifpiellos ſchuell auf · &. Zoaquir 
geidofene hölgerne Stadt ift von furdtbaren lihen Min: 

ieröbrünften heimgeſucht worden, duch welche nahe an dei 
binnen 11/s Sahren 16 Mil. DU. Berlufe ge 





47. Orgeon, zwiſchen 42° und 46° 20° n. Br. 
30" w. 2ge., iſt im R. durch den Columbia vom Waſh 
geenzt an Galifornien, Revada, Utah, Rebradta; es 
von R. nad S. und enthält 4770 g. Q.-M. Das Lan 
Cas cade · Gebirges und in 20 M. Entfernung dom Meer 
Beiße, denn er if eine ſchrecliche Bergwüfte „Kaum 
Klima und Scenerie zu finden, als hier. Aus einem prä 
deten Thale, mo der jährliche Regenfall 50 bis 60 8 
das ganze Jahr an den Bergen hängen und das Klimı 
Bintern der Strom gefriert, wird man plöplic in eine ' 
und von faſt aller Vegetation entblößte Wüfte verfept, 1 
genfal nur etwas über 14 8. beträgt, wo im Sommer 
trodne Binde die heißen Lüfte mit Staubwolken füllen. ı 
Kälte auftritt. Üppigen Baummwucs findet man Bier m 
denen aud einmal ein üppige Begetation überrafcht, wi 
Baffin; alles Uebrige ift eine faft baumlofe, fandig 
Rur Wacholder und verdorrtes Beftünn friften bier ibr | 
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her) , Soofe-Bai, Umpqua⸗Fluß (diefer und Bortland werden regelmäßig von den 
apfern befucht), und Zillamoof » Bai. In unfrugtbaren Landſtrichen liegen Seen, 
4 B. der Klamath. — Alles Aderland befindet fih im Willamette-Thal, einem etwa 
BR. Ign. und 6 M. br. Landſtrich, und in den Thälern des Umpgua und Rogue. — 
Het ſich in lohnender Menge gefunden im Thale des Rogue und am Meere, don 
JeDrenze biß zum Umpqua, fomwie zu beiden Seiten des Sascades Gebirged. Im 
Thale (Sascade-Gebirge) find Silbergruben entdedt. Kupfer findet fi in den 

pa Bergen, Blei und Eifen in der Küftenkette bei Portland ; Platin, Iridium und 
in ziemlicher Menge in den Gold⸗Placers des Südens. Tertiäre Kohlen find an 

eu der Cooſe⸗Bai gefunden. 1866 find etma 2 Mill. DU. gemonnen, meift aus 














heälgen am Iohn-Day-River und aus den Quarzgängen im Santian⸗Diſtrikte. 
Ken find zahlreich vorhanden. 


Oregon hat ein feuchte, gleihmäßiges Klima, O.⸗Oregon ein trodenes, verän« 
W. Im Billamette-Thal ift die mittlere Temperatur des Frühlings 50,8, die des 
jers 160,9, die des Herbſtes 90,8, die des Winters 30,5 R. Obftbäume gedeihen 
Maeeichnet. Die Regenmenge ift groß; die Sonne bleibt zumeilen einen Monat lang 
x und Dichte Nebel herrſchen während eincd großen Theils des Jahres. Donner 
d Hagel und Schnee find felten. Eis wird felten einige Boll did und dauert nicht 
In Uſtoria fallen 86 englifhe 3. Regen, die größte Negenmenge in den Verei⸗ 
X In O.⸗Oregon find die Sommer heiß, im Juli bis über 210, die Winter 
} unter — 50 8. — D.sDregon iſt arm an Vegetation, fo daß man in den Thä- 
6 Ball. und Schlangenfluffes Tage lang reifen kann, ohne einen Baum zu finden; 
Des Cascade⸗Gebirges dagegen bededt die dichtefte Wald>Begetation, faft nur 
rünen Radelbäumen beftehend, namentlich aus der rothen Fichte (Abies Dou- 
J, der gelben Fichte (A. grandis) , der Williamfond-Tanne (A. Williamsonii), der 
Aeder (Thuja gigantea) , der Edelfichte (Picea nobilis) , der Weft-Balfamfichte 
Meudis), der Buderfihte (Pinus Lambertiana) , der Weftl. Gelben Fichte (P. con- 
E und der wohlriehenden Weißen Ceder (Cupressus fragrans). Alle diefe Arten 
inqhtvolle und ſchöne Bäume, von denen einige 250 und 300 %. Höhe und 4 bis 
Mg Durchmeſſer erreichen. Weniger auffallend und wichtig find die Taxus brevi- 
Suniperus occidentalis, Quercus Garreyana (Dregon-@iche), Alnus Oregona, 
Bas Oregona. Die Wälder erfüllt ein dichtes Unterholz, reih an Farn, Dorn- 
BB: und beerentragenden Sträuchern. Den größten Theil des Flachlandes in den 
Dh Bilden Prärien. Böllig verſchieden ift die fpärliche Vegetation im O. des Gebir- 
Mile Bäume find verſtreut, gewunden und verfümmert, das Gras ift dünn; faft der 
N VBuſch if eine Artemifia. — Die meiften Thiere und Pflanzen Oregons ind diefer 
Eigenthũmlich und finden fih fonft nirgend; aber e8 fehlen hier auch nicht der graue 
xvarze Bär, der Felis concolor, die wilde Kape, der graue Wolf, der Cohote 
w-latrans), das Bergihaf, das Elf, der ſchwarzſchwänzige Hirſch, die Antilope. — 
lebten bier 530 Alfens, 759 Sayufa3 und Umatillad, 2068 Shaftas, 1070 Dalles, 
Alamaths, 1144 Sallapootad; ferner Shafta Coſtas, Ehetcoes, Clackamas, Eoofeß, 
Mes, Delmafches, Deschutes oder Walla⸗Wallas, Dog River oder Wascos, Eudyeß, 
BGreef, Joſhuas, Luckimuthes, Madenooteways , Marysvilles, Modocd, Molallas, 
D, Restuckiat Roltnanahs, Rogue River, Salmon Rivers, Santainas, Scotons 
.Sinſelaws, Eiged, Snakes (Jakooskin ıc.), Tilamuds, Zualatims, Tummaters, 
Kpokseswans, Tyghs, Umatillas, Umpquas, Yampills, 





ARoria, 
müblen, üı 
Helen’®, 





Sol und Silber für SMIN. DI. Inden lüffen mäflen, ä 
fängt man bie fhönften Sadıfe. — Cifenbahnen aber Cifen 
amd Ganäle gibt eö micht, wohl aber 5 Colleges, fähren uni 
92 Atademien und andre Eulen, 496 Elemen- fliehen. 

fSulen. Zu Salem befindet fi) die Wilamelte- Merfnätte 
Nmverfität und gu Moref-Grove die Pacifiide felicaft. 

Univerfität. Die zahlreichften Gekten And die {häftsum| 
Metpodiften u. die Baptifen.— Die Gonflitution Chinefen « 
datirt don 1857. Ser Genat zählt 16, das Re- der Indiaı 


48. Bafhington-Territorium, der nordweſtlichſte 
ger 1853 vom Dregon-Kerritorium abgelöft worden i 
Britifhs Oregon, Im O. an Idaho, im S. mit dem 
Oregon, und liegt zwifhen 450 32’ und 49° m. Br 
29’ w. 2g.; es iſt etwa 85 M. Ig. und 51 M. br.; 
DM. — 1866 wohnten hier 2000 Chehallis, 3 
1400 Makaht, 600 Quinalelt, 1500 E’Rlalams, 30 
Bewohnerzahl auf 14.000 gefhäpt. Bur Beit if die 
jedoch ſcheint €8 ganz Dregon zu gleihen; nur ift die 
Gebirge feinen wilder und unregelmäßiger zu fein. 
liche oder Küften-Region, zwiſchen dem Meere und dem 
mittlere Region; und die öftl. oder Die der Rody-Moı 
zen, etwa 30 M. br., wird von Ausläufern des Gai 
Küfte zieht eine Kette, im W. von Pugetd-Gund, die 
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‚Gebirge it zwar nicht fo Boch, wie die Rody-Mountaind; aber der Adam, St He⸗ 
u Rainier und Baker, drei erlofhene und der leßtere ein thätiger Vulkan, erheben fi 
439, 8533, 11.562 und 11.159 8. F. H. — Die mittlere Region, im D. des Caß⸗ 
Mebirges, gehört dem Beden des Columbia an und enthält hauptſächlich die große 
u deffelben, eine meite rollende Brärie von faft 40 M. Lg. und 20 M. Br. Gie ift 
mia, meift troden und dürr und wenig für den Anbau geeignet. Hier berrfchen vul⸗ 
Ihe und metamorpbifche Geſteine, namentlich Trapp, Laven und Schladen. Im O. 
ı Be begrenzt durch das Coeur D’Alene-Bebirge; zwiſchen diefem und den Rody- 
ptain befteht dad Land aus Gebirgen und hohen Thälern von äußerft wildem und 
R yaalertigem Charalter, in den unteren Theilen gut bewaldet, aber für den Anbau nicht 
£. — 1861 wurden an den Zuflüffen des oberen Solumbia, dem Wenatchen, O Ka⸗ 
a dem Kattle⸗River und Golville ausgedehnte Goldlager entdedt, aus denen 1862 
„eye 5 Mill DI. zum Markte gelommen find. Das Hauptlager am Big-Bend des 
| deſſen Srgebniß in der Regel mitgezählt wird, if jedoch auf britiſchem Grunde. 
derhandelt an der Küfte namentlich Holz, Fiſche und Kohlen; lettere von der Bel- 
in; erſteres geht in Menge nach ©. Francidco, den Sandwid-Infeln, Güd- 
China ⁊c.; auch Auftern und Lachſe und andere Fiſche werden ausgeführt; Auſtern 
von der ſchönen Shoalwater-Bai. 

Bahlreihe Seen liegen im Innern und im öftlihen Theile. Man hofft bier bie 
, wie die edlen Metalle zu finden. Der Aderbau breitet ſich qus, einftweilen iſt 
und Rinderzucht indeß überwiegende Beſchäftigung. In der Rähe von Pugets⸗Sund 
ſich der Bretter-Handel, für jeßt der wichtigfte Veſchäftigungszweig. W. führt 
etwq 20 Mill. F. Hol, 500 Barrild gefalzene Fiſche, 1000 Bil. Auftern und 
5 Bellingham-BairKohlen aus. Die Gewäffer find außerordentlih reich an Fiſchen. 
e auch der Reihthum an Wild: Hirſchen, Elten, Ottern, Biben, Füchſen, Bären ıc. 
ordentlih groß ift. — Der Rath befteht aus 7 auf 3 Iahre gewählten, dad Haus 
‚epräfentanten aus 24 jährlich zu wählenden Mitgliedern. — Ein Griehe, Juan de 
‚ war 1592 der erfte, welcher im Auftrage Spaniens diefe Gegend befuchte. 1791 

Bancouver den erften fiheren Bericht über diefe Küften. 
mnpiftadt Olympia, 1000 E., am Puget- im der neu entdedten Goldminen-Gegend bed 
„ 0 1949 ein Urwald ftand, deſſen Wur- Galmon- und Elenrwater-Bedens. Dabei daB 
in den Straßen fihtbar find. Die Reue Kort Walla⸗Walla. — Oro KinoKitg, 
mw Mind aus Holz gebaut. Der Sund if 300 E., ein anderer Hauptpunft der Gold- 
Fo Saf große Schiffe 2 M. von der Stadt minen. — Seattle hat einellniverfität, in der 
wu — Bancoupder, 1200 E., an der fruchtbarften Gegend. — Das Städtchen Fort 
yit des Columbia fhön gelegen. — Angeles ift am 16. Dez. 1863 durd einen 


Fg-Walla, 1000 E., am Columbia, 60 aus einem Gebirgsfehlunde hervorbrechenden 
nu feiner Mdg., ift der Haupthandelsplag Waſſerſtrom gänzli fortgefchmemmt worden. 


49. Territorium Aläska it das chemald Ruffifhe Nordamerika, zwiſchen 549% 40’ 
10 23’ 31” (Nord-Cap) n. Br., nad ruffiiher Berechnung 24.298,6 g. Q.⸗M. 
; mit 10,156 Bew., wobei 577 Ruſſen, 1692 Creolen, 4752 Alcuten und Kurilen, 
ugskowimen, Tſchugatſchen ꝛc. Bu diefem Gebiete gehören 1. von den 22 Infeln 
arilen- Gruppe 19; fie find alle vultanifch und haben wenige Bew. japanefſiſcher 

2. Die Sommandeurd- Gruppe, nämlich die Beringd- und Kupfer-Infeln, 
aren Ichter Bering begraben liegt. 3. Die Aleuten. 4. Shumagin. 5. Die 
Szifchen Infeln, beide füdlih von der Halbinfel Aläska. 7. Sitcha und bie 
Sarinfeln, an der äußerten Südgrenze der ruffifhen Küfte. 9. Die Pribylow⸗Inſeln, 
- dan den Uleuten. 10. Die Matthews⸗Inſel. 11. Sanct Lorenz, beide nördl. 
Der Bribylow- Gruppe. 12. Inozdiemw oder St. Diomeds⸗Inſel in der Beringd- 








lichen Küftenftrih, von 500 40’ n. Br. bis etwas über 
bis zum 14.037 8. ©. 5. Eliad-Berge eine einzige Mc 
den Küften Hin merklich ſenken. 2. Die mittlere, nad d 
fentende Abtheilung, melde etwa im 65. Breitengrade i 
fich weſtlich über 25 Längengrade erfiredt. 3. Die nördli 
dehnende Abtheilung, etwa dur 27 Längengrade reich 
des nördlichen Polarkreifed und find faſt unbemohnbar. 
don Sitcha if 00,4 R, alfo höher als die von Balti 
Jahres 40,5 9. Auf der in der Kortfegung der Halbir 
Binter-Mittel — 09,4, dad Sommer-Rittel + 10°, 
fo hoch wie in Toronto. Un der Berings - Straße i 
Binter- Mittel 129,7, dab jährliche Mittel 504 R. 
Der Often de Landes if mit Sümpfen und ! 
einig und das Klima kalt, obwohl nidt fo wie 
Blüffe find: der Kuskodim; der auf 240 M. mit 
oder Zukon, der Stekin und der Colville. Aud 
inſel gelegenen Kopebued-Gund mündet ein anfehnli 
far? bewaldet, und hier Iiegen, wie im nördlichen Sfib 
untergegangener Thiere. Dichte Rebel und häufige Reg 
Ufern ; Jagd und diſchfang nähen allein die Eingebor 
fernerhin der alleinige Werth des Landes. Die Begeta 
ter, indeß werden die Fichten fehr hoch. Es findet fi 
mentlich am Kenai-Sunde, wo diefelbe auch bereit® a 
Eifenminen find vorhanden; man bat aud Spuren dc 
Bafalt ze. gefunden. Bon Aderfrüchten gedeihen die R 


Wuhfahe an ellan haläufs Eh auf sm IMMMN Backue 
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e frlegerifche, ehemals ſehr volkreiche Stämme der Tſchippäyand, in viele Abtheilungen 
end, die unter fi und mit den Eskimos häufige Kriege führen. Alle gleichen einan⸗ 
ıd nennen ih Kutfchin d. 5. Menſchen; fie werden auch Louheug genannt. Bei 
ezifiren gewiffermagen Stände, Bornehme, Mittlere und Niedrige; Niemand darf 
wau feined Standes nehmen. Sie tragen eine Art von Hemd, das bis zum Knie 
wait Sladperlen und Mufceln verziert; Unterleider und Sandalen. Ihre Vogel⸗ 
am Kopfe, der Schmud in der Rafe, die Fupfernen Halsbänder, die reichliche Ber 
8 der Haut erinnern an die füdlicheren Stämme. Die Polygamie ift fehr verbreitet. 
uſſiſch⸗ Amerika war Eigentum der 1799 gegründeten Pelz⸗Compagnie und fand 
Bland in demfelben Berhältnifle, in welchem Oftindien zu Großbritannien fand. Es 
in 6 Bezirke: 1. Sitcha, vom Eap Et. Elias bis in 540 40’ n. Br., einſchließlich 
fein. 2. Kadjak, Ufer und Infeln der Kenai⸗ und Tichugatfhen-Bai, die Halbinfel 
ı 5i8 zum Meridian der Schumagin=Infeln, die Infeln Kadjat, Ukamok und die Kleines 
rebſt Semidy, im Norden die Ufer der Briftol-Bai und die Umgebungen der Zlüffe 
agaf und Kuskovim. 3. Der Michaels Bezirk, das Flußgebiet des Kuskovim und Koich⸗ 
md bie Küfte von der Rear-Bai bis zur Berings-Straße. 4. Unalafchla mit der 
mp Aläſka, vom Meridian der Schumagin-Infeln an, die Fuchd- und Sinnach⸗ 
Bund Die nördlich von den Aleuten liegenden Pribylom-Infeln. 5. Atcha, die An- 
wor, Ratten, Rear» und Commandeurd -» Infeln. 6. Der Kurilifche Bezirk, von 
"6 zur Halbinfel Kamtſchatka. — Die Flotte der Sompagnie zählte 12 Schiffe. — 
Rad 40 Jahren ift hier kein Verbrechen vorgelommen. Viele geiftliche Bücher find in 
heachen der Eingeborenen überfegt worden. Bei manchen der Colonialkirchen egiftiren 
Glen. Das ehemals bier vorhandene geiftlihe Seminar tft nach Jakutsk in Sſi⸗ 
ı Berlegt worden. 
Auf Sitcha oder Baranow, der größten Infel de Georgs II. Archipels, liegt das 
ı gegründete Sitha oder Neu⸗Archangelsk, 1200 Einm., mit gutem Hafen 
180 Mann Befapung. &8 treibt bedeutenden Handel in Fiſchen und Pelzwerk mit 
ten an der Amur- Mündung. Sitcha hat nur 66 heitere Tage im Jahre; die 
ze Temperatur ift 59,9 R., die des Sommers 1096 R. Das Innere der Infel if 
unerforicht. 


Die Uleuten oder der Katharinen⸗Archipel ift eine Infelreihe in 52 bis 53° n. Br. 
& don Amerifa nah Kamtſchatka erftredt und das Berings-Meer vom Großen 
‚e trennt. 1. Die Safignan-, Blizni⸗ oder Near⸗Inſeln oder eigentlichen leuten, 
Bin, Ugattu und Semitfhi. 2. Die Khao⸗ oder RattensInfeln. 3. Die Negho: oder 
mowſchen Infeln. 4. Die Fuchd-Infeln, deren größte Unimak ift. Alle diefe Infeln 
Ag und vulkaniſch, haben ſchwer zugängliche Ufer, heiße Quellen und einige feuer- 
Be Berge, die zum Theil unabläfftg thätig find. Das Klima ift rauh und wechfelnd, 
Sgetation dürftig; fein Baum gedeiht; bier und da gelingt der Kartoffelbau. Aber 
And die Infeln an Fifchen, Füchſen, Rentbieren, Seehunden und Seeottern. Die 
Bei. fließen fi der Kamtfchadalifchen Familie an; von Kamtſchatka aus find 
eb duch ruffifhe Miffionäre zum Chriſtenthume befehrt worden. Sie leben von 
eng und Jagd. Die ruſſiſch⸗ amerikaniſche Pelz⸗Compagnie, deren Hauptniederlafs 
Vlexandria auf Kadiak war, beherrſchte die Inſel ſeit 1799. Die erwachſenen 
daer dienten 4 bis 5 Jahre der Compagnie und jagten und fiſchten dann auf eigene 
mußten aber ihren Ertrag an die Compagnie verkaufen. Der Verkauf von Spiri⸗ 
war verboten. 
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5 Bote. >375.000 DI., 9 durd) Bafler ger 
dt. =5000 DO., 1 durch Waffer getrieben. 


Idaho und Montana, alfo öklid von den Rody- 
Mountains, eine Füle diefes Metalles, über 
welche wohl ſchon das nachſie Decennium Raunen 
wird. — 

Das Borhandenfein von Kupfer in Eali« 
fornien war ſchon befannt, als das Land noch 
: zu Mejico gehörte; 1840 fand man es beim 
Solidad · Paß. 199. M. nördlih von Los An» 
gele. 1351 6i6 54 fand der Etaats-Beologe 
Traot es zuerſt beiRound Tent, Revada County, 
und dann in faft allen Gegenden des Landes. 
1360 im Rovember entdedte Hiram Hughes im 
San Zoaquim«Thale in den Gopper-Silß, im 
füdligen Theile von Calevera® Co., etwa 7 9. 
M. im 6D. von Gtodton einen Kupfergang 
t, und bald nachher den als Rapoleon-Mine be 
* fannten, etwa 3/4 M. von erflerem. Das Erz 
erwies fid) als 3u0/, dat, und die Tonne da- 
don wurde zu einem Werte von 120 DI. ge- 
[häpt. Bon alle den fpäter beanfpruchten Gän- 
gen ift feiner diefem an Sroibigteit entfernt 
gleichgefommen. Erf im Juni 1961 fanden 
Deed und Gefährten den Gang, auf weldem 
die Mühlen von Gopperopolis im Galt-&pring- 
Thale liegen. Die Folge der großen Aufregung, 
welche diefer und beranlaßte, war die Grün» 
dung der Stadt Copperopolis, welche ſchon nach 
2 Iahren 2000 @. zählte, mit 2 irden, 3 
Schulen, 4 Hotels, einer Zeitung, und nun mit 
Dampfihiff und mit der täglihen von und 
Lifenbapn * erreichen if. Sept find dort die 
wichtigſten Minen, die Galaveros, Empire, Union, 
Xeyftone, Conſolidated und Kentudy. Edjon zu 
ande 1861 war ein ganzer Gürtel don Kupfer- 
gängen entdedt, von La Solidad durch Mari- 
dofa, Merced, no, Tuolumne, Gtanislaus, 
EI Dorado, Places, Nevada, Yuba, Trinity, 
Gierro, Plumas und Ehafla Gonntied, biB u 
Anem Punkte etwa 4 ®. weſtlich von Brefa in 
Sistihon C. wo er fd) nach Oregon hineingieht 
und am nördlichen Wusläufer der Gisfipou- 
Berge, dem weſtlichen Zweige der Gierra Revada, 
« findet. Es hereft im Streichen und Fallen, in 
dem Wuttergeftein und der Art der Erze eine 
große Cinförmigkeit. Wndere große Kupfer 
mengen bat man in der Küftenkette am Mt. 
Pioblo, im Hope-Thale, Amador Co, am Ahie- 
teg-Sill in Blacer Co. ıc. gefunden. Ratürlid, 
bilveten ſich zahllofe Rupferminen-Compagnien 
und bald fand man nidjt minder wichtige Kupfere 
gänge in Oregon, Revada, Colorado, Gonora 
und Rieder-Galifornien. ‚Dregon hat fogar die 
bererze — dor· größten Maſſen metolliſchen Rupfers, von 10 

Gierra Revada und und von 4 T., im gungen weſtlichen Amerika 
qeisgenen gefert; Die wiätigte Kupfermine Dice Ban 
— RG aũch in des, die Queen of Bronze-Mine, liegt in Jo ⸗ 
der 








er; in üri⸗ fephine Go., bei Waldo. Arizona fand man 
ı Gila und Colorado 162 am Golorado, mo jept Aubrey-City fteht, 
mb werben verfländig äußerft werthvolle Kupferihäge, gang abweidend 
werräth die begonmene bon denen in Oregon und Galifornien, und bald 
· Vejico, Colorado, zeigten fie ih an bielen andern Gtellen diefeh 
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orgia ; mindeften® ebenfoviel ift verarbeitet ober 
ohne Sepräge ins Ausland gegangen, fo daß 
der Ertrag diefer Länder auf 10 Mi. DU. zu 
ſchäßen iſt. 

Für 1866 ſchäzt man, daß an Gold und 
Silber lieferten Californien 25 Mil. DU., 
Montana 18 Mill., Idaho 17 Mill., Colorado 
17 Mill, Nevada 16 Mill., Oregon 8 Mill, 
andre Gegenden 5 Mill., in Summa 106 Mil⸗ 
lionen. 

Für Lalifornien ſchãtzt man, daß vom Golde 
im Lande geblieben find etwa 45 Mill., d 
Gold⸗ und Silber-Arbeiten verwendet 5 Mill, 
vergraben und heimlich ausgeführt wohl 5 Mill. 
Die in die Heimat rüdfehrenden Boldgräber, 
welche die Gewohnheit haben, ihren Gewinn in 
der Tafche mit fich zu führen, haben innerhalb 
der erften 16 Jahre mindeftens 200 Mill. mit 
fortgenommen; fo daß fi) die Geſammtſumme 
des Goldes bis zu Ende 1865 auf 1000 Mill. 
fhäpen läßt. Davon flammten 8/10 aus Cali⸗ 
fornien. 


Un Silber reihe Gänge hatman allerdings 
aud in Californien, Idaho und Arizona ent 
dedit, aber diefe Entdedung hat wenig Folgen 
gehabt. Indeß hat man in Revada in dem Com⸗ 
ftod-Gange die ergibigfte Silbergrube der Welt 
gefunden ; diefer 600 Yard breite und 3 e. M. 
Ig. Sandftreifen liefert jährlid 12 Mill. DI. 
Silber. Dort find bei Virginia City in den Minen 
und Mühlen etwa 5000 Menſchen beſchäftigt; 
und die Ausdehnung der Werte, welche die ver- 
[9tedenen Gompagnien, deren 1865 vierzig, bis 
n mehr ald 800 %. Tiefe, arbeiteten, in Thä⸗ 
tigkeit gefeßt haben, und die Schnelligteit, mit 
welcher fie das Metall ausziehen und das Erz 
reduciren, ift außerordentlich. 671 M. Schach⸗ 
ten, Stollen und Gänge find bereits ausgegra⸗ 
ben; darunter mißt der Latrobe-Stollen 3200 e. 
F. und 44 Dampfpumpen arbeiten an der Ent- 
wäfferung. Zahlreiche Mühlen pochen die Erze, 
fo daß täglid 1800 Tons Erz zerkleinert werden 
fönnen. Eine Lifte weift 62 Quarzmübhlen mit 
1226 Stampfen und 919 Pfannen nad; mo» 
natlid wurden 53.797 Tons Erg reducirt. Der 
Comſtock · Gang ergab 

50.000 DU. 


1859 
1860 100.000 » 
1861 2.275.000 ⸗ 
1862 6.500.000 » 
1563 12.500.000 ⸗ 
1864 16.000.000 ⸗ 
1865 16.800.000 ⸗ 
1866 16.500.000 ⸗ 
70.725.000 DA. 
Bis zum 1. Gcptember 1865 haben folgende 
Minen desfelben ergeben: 


Rord-Umerife. 


Gould u. Gurry 1 
Ophbir. . . . 
Savage . . . 
Smperial . . 
Bellow-Iadet . 
Bilder . . . 


Mehr als 5 Mill. DU. find von da 
zur Bearbeitung der Minen aufgene 
AN diefed Nevada» Gilber enthält em 
Sold. — Die jährliche Andbente vor 
Counth gewöhnlidy die Reefe-River-Re 
nannt, ift etwa 900.000 DIL; die bei: 
Diftriftes 1.500.000 DII. alfo nöd 1 
City die ergibigfte Gilber-Megion der de 
Staaten; die vom &ömeralda 1563 
jeßt unter 100.000, die des Humbot:! 
50.000 DU. 
1866 waren an Mühlen vorharden 
36 in Story Co., 
34 in Lyon, 
10 in Waſhoe, 
8 in Ormsbh. 
1 in Douglas, . 
21 in Esmeralda Co. (die Hälfte‘ 
8 in Nye, 
22 in Zander, 
5 in Humboldt, 
4 in Churchill. 
1/, diefer Mühlen war etwa im &n 
170 Mühlen haben 2564 Siampfen u 
800 Pfd. und etwa 6322 
mögen 10 Mill. DU, Anlagekoßen ver 
ben. 35 find durch Waſſer, wenige dar 
und Dampf, die übrigen duch Deut! 
Zu jeder gehören 5 bis 50 Wrbeiter. | 
find 6 kleine Echmelzwerte und 3 
Araſtras vorhanden. 


Es if üblich, die Minen Nesedel 
fimmten Diftriften zufammen zu ſch 
BWafhoe-Region begreift ben mil 
weſtlichen Theil Revadas, die Eounbet! 
Ormsby, Waſhoe, Story und Ey. | 
hältnißmäßig Tleine Region, im 
mebr al& !/s alles igen 
Stanted liegt, mehr aid Y, der f 
haufen, und in melcher ſich der Gemf 
befindet, der 9,0. der ganzen Eilber⸗ 
vadas liefert. Bon alle den zahleten. 
Anſpruch genommenen Dertlidgkeiten 
ganz werthlo® und etwa !/,, Danerad 
ungeheure Summen find dabei uaplod | 
worden, welche, verſtändig verwende, ! 
uendwerthere Mefultate hätten ergebe 
Bon den 170 Mühlen And fir 59 1 
Stampfen von 3811 it, we 
ald 51/5 Mil. DU. koſten; hier fh} 
durch Maffer getriebene Mühlen 


> 


k 
‚000 21 


-->-Don 
o 
sie 
L 


Comſtod.ſt 


Storh⸗Co. hat 36 Mühlen mit 625 Gtampfen= 1500 Pfotr. 23 BIN. DE, 2 dark 9 


trieben; 10 Wraftras; 1 Schmelzwerk. 
Lyon-Eo. hat 34 Mühlen mit 489 Stampfen= 1286 Bfdle. = 1.705.000 DIE., 

getrieben ; 5 Araſtras; Schmelzwerk. 
Waſhoe⸗Co. hat 10 Mühlen mit 200 Stampfen = 610 Bfbkr. 


11 due 
= 520.008 DE, : mei 


getrieben, mehrere durch Dampf und Waſſer. 


Produkte. Silber. "Kupfer. 
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it 8 Mühlen mit 123 Gtampfen = 435 Pfdfr.=375.000 Oll., 9 durch Waſſer ge 
trieben, 3 durch Dampf und Waffer, 
at 1 Mühle mit 5 Stampfen=10 Pfdle.=5000 DU., 1 durch Waſſer getrieben. 


eralda-Region umfaßt ein 
d; diefe zuerft befiedelte Region 
Bevölferung, welche die Haupt. 
wohnen. Hier ift die größte Zahl 
um Theil fehr koſtbarer, gebaut, 
bat viel abgeworfen ; fie ruhen 
eild (1866). Eine der reichften 
ilver⸗Peak. Höchſt wahrſcheinlich 
ergbau wieder beleben und noch 
gen. Es find 21 Mühlen vor- 
Stampfen von 672 Pferdekraft, 
DI. gekoftet haben. Rur 2 der 
bon Wafler getrieben. 10 Ara- 
ne Schmelzwerke find vorhanden. 
oldt-Region it die RW.⸗Ecke 
mfaflend die Counties Humboldt, 
chil. Das Land ähnelt Esme- 
m find diefelben Schwindel⸗Ge⸗ 
wie in jenem. 4 Quarzmüblen 
ı mit 55 GStampfen von 165 
e 395.000 DU. gekoſtet haben. 
r fehlen und die (Ergebniffe an 
edeutend. 
»Kiver⸗Region umfaßt die 
:» und Rue » Sounties, fo daß 
: Hälfte von Nevada ausmacht. 
iger vulfanifhe® Land, als der 
Ve Kalk⸗ und andre Sand⸗Cement⸗ 
fi in Menge, und die Bänge 
it, Gneiß, Syenit, Kalk⸗ und 
amentlidy die bei Auftin, Zander 
; fie find meift ſehr fhmal und 
ı 300 %. Tiefe unterfudt. Bei 
tleine Dampfmafdinen thätig. 
o reich, daß fie 100 bis 200 DU. 
rn, zumeilen fogar 400 oder 800 
Dampfmühlen in nächfier Umge⸗ 
n, mit faft 800 Stampfen, find 
lich 150 Tone zu zerfleinern und 
ı; aber ein Theil fteht ftill, weil 
gefördert wird. — 15 M. im 
tin bat man in den legten Zah⸗ 
Ipbia-Diftrikte, den 5 bis 15 F. 
ll. pro Tonne ergebenden reichen 
„ welder High Bridge genannt 
dre Diftrilte dieſes —E 
wen⸗Gebiet v. Richthofens) ver⸗ 
ager, ſo daß die Ausbeute der 
von 1 Mil. DI. ſich bald ver⸗ 
Die 32 Minen haben 310 
425 Bferdefraft = 1.500.000 


en der Gilbererze gehören vor⸗ 
lid von der Sierra Nevada und 
m Rody-Mountains gelegenen 
. Demgemäß zeigten ſich auc in 
Spuren reicher Erzlager , in Ari⸗ 
Minen am Gila und Golorado 
ihthume und werden verfländig 
ı ebenfo verräth die begonnene 
ung in New⸗Mejico, Colorado, 


Idaho und Montana, alfo öſtlich von den Rody- 
Mountains, eine Fülle diefes Metalles, über 
welche wohl ſchon das nãchſte Decennium ſtaunen 
wird. — 

Das Vorhandenfein von Kupfer in Eali- 
fornien war fhon befannt, als das Land noch 
zu Mejico gehörte, 1840 fand man es beim 
Solidad⸗Paß, 18 g. M. nördlih don Los An⸗ 

eles. 1651 bis 54 fand der Staats⸗Geologe 

rask es zuerft bei Round Tent, Nevada Eounty, 
und dann in faft allen Gegenden des Landes. 
1860 im November entdedte Hiram Hughes im 
San Ioaquim-Thale in den Bopher-Hills, im 
füdligen Theile von Caleveras Co., etwa 7 g. 
M. im ED. von Stodton einen Kupfergang 
und bald nachher den als Rapoleon-Mine be- 
kannten, etwa 8/, M. von erſterem. Das Erz 
erwies fi als 300/0 haltig, und die Tonne da» 
bon wurde zu einem Werthe von 120 DI. ge- 
(häpt. Bon alle den fpäter beanfprudten Bän- 
gen ift feiner diefem an Ergibigkeit entfernt 
gleichgefommen. Erf im Suni 18561 fanden 

eed und Gefährten den Bang, auf welchem 
die Mühlen von Copperopolis im Salt-Spring- 
Thale liegen. Die Folge der großen Au ng, 
welche diefer Fund veranlaßte, war die Grün⸗ 
dung der Stadt Gopperopolis, welche ſchon nad) 
2 Jahren 2000 €. zählte, mit 2 Kirchen, 3 
Säulen, 4 Hotels, einer Zeitung, und nun mit 
Dampfihiff und mit der täglihen Poſt und 
@ifenbahn zu erreihen ift. Jeßt find dort die 
wichtigften Minen, die beras, Empire, Union, 
Keuftone, Eonfolidated und Kentudy. Schon zu 
Ende 1861 war ein ganzer Gürtel von Kupfer 
gängen entdedt, von La Solidad duch Mari⸗ 
pofa, Merced, Fresno, Tuolumne, Stanislaus, 
El Dorado, Placer, Nevada, Yuba, Trinity, 
Eierra, Plumas und Shaſta Eounties, bis an 
einem Bunte etwa 4 W. weftli von Brefa in 
Eisfiyon E., wo er fi nad) Oregon hineinzieht 
und am nördlichen Yusläufer der Siskihou⸗ 
Berge, dem weſtlichen Bweige der Sierra Nevada, 
findet. Es herrſcht im Streichen und Fallen, in 
dem Muttergeftein und der Urt der Erze eine 
große Einförmigkeit. Andere große Kupfer: 
mengen hat man in der Küftenkette am Mt. 
Diablo, im Hope-Thale, Amador Co. am Whis- 
fey-Hill in Placer Co. ıc. gefunden. Ratürltch 
bildeten fi zahllofe Kupferminen-Lompagnien 
und bald fand man nicht minder wichtige Kupfer« 
Hänge in Oregon, Nevada, Colorado, Sonora 
und Nieder-Californien. Oregon bat fogar die 
größten Maſſen metallifhen Kupfers, von 10 
und von 4 &., im ganzen weftliden Amerika 
geliefert; die wichtigſte Kupfermine dieſes Lan⸗ 
des, die Queen of Bronge-Mine, liegt in Jo⸗ 
fephine Co., bei Waldo. In Arizona Fand man 
1862 am Colorado, wo jept Aubrey-City ftebt, 
äußerft werthvolle Rupferfchäge, ganz abweichend 
von denen in Oregon und Galifornien, und bald 
zeigten fie ih an vielen andern Stellen diese 





un gu an wm nen 


& 08, 
in los Angeles Eo.: Sotidad, — in Plumas Co.: 

Senefjee-Ehal, 
in del Rorte Go.: ta, 
in Gontra Eofta Co.: Mt. Diablo, 
in Oregon: Rodland, 
in Nevada: Peaoine, 
in Rieder-Californien: Favorita und Sauce, 
in Arizona: Williams · dork. 

Die Copperopolis-Rinen liegen im Sal 
Spring-Thale im ſũdweſtlichen Ealaveras, ei 
TR. öflid von Stockton, wo der San Ioaquin 
f&iffbar wird, in einem fhönen, breiten, fehr 
frugtbaren Thale. das im O. die Bäi 
umfaflen. Die wichtigſten find die Union. 
welche 1950 Fuß auf dem Hauptgange uı . 
Ohne Zweifel befipen diefe Wınen die größte 
Maffe Kupferkiefeb, melde je entdet worden 
ift; bis in mehr ale 500 ®. Tiefe und auf Mei« 
Tem Beite zeigt Ad) das Er, unverändert. Bereits 

















arbeiten außer 250 Arb. große Dampfmafchinen 


am Eingange der Schadte. 1865 hat marı für 
mehrals 1 Mill. DA. Erg gefördert ; etwa 30.000 
Tons wurden verfhifft. Die Keyftone-Minen, 
die nächft wichtigen, gewannen in demfelben 
Zahte 1743 Tons (& 2376 Bfd.). Die Rapoleon- 
Mine hat 1863—65 etwa 1000 Tons geliefert. 
— In Amador-Eo., im Forek-Gil-Difrikt, iR 
wiſchen 2 einander nahen Kupfergängen die 
tadt Gopper-Gentre entftanden. In Wrigong 
befinden fi zu beiden Geiten des Colorado nahe 
an 50 Rupferminen ; die wihtigfte der füdligen 
if der Planet, die wichtigfe der nördlichen der 
Rineral-HiL 
. „Rur annäßerun 





emeife läßt fih angeben, 





lith bearbei 
gefhiähteteı 
Kew · Jerſe 
dieſet Ger 
morddiſchen 
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3.363.557 
497.370 © 
941 Maflı 
869 Barri 
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der 1858 et 
S®. folgt 
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Produkte. Kupfer. Cifen. 


Bid. weren in Daijen, 
Barrils Stüde, 
. gepodtes Kupfer. 
em Oberen See verfchifft wor⸗ 
agon 3190, dom PortageSee 
iaw Point 2200 Tons (à 2000 
nen bat die Otere-Gee-Renion 
‚216.000 DU. — Der Bir 
trikt hat 1856 auf der Eifen- 
Pfd. verfendet. 12 oder 14 
Thätigteit geweſen. — Rächſt 
Sees ift die Tenneflee-Region 
ven Bereinigten Staaten. Die 
velhe 1857 für 136.000 DU. 
die ausgezeichnetſten Schmelz⸗ 
erth des Produktes bedeutend 
gewann 
233 Tons Erg 2.292. 18601l. 


379 « co = 404.000 ⸗ 
000 «= «. == 105.000 » 
ic. 


432 Tons Erz = 3.316.516DA. 
rodueirten 10.337 Tons Roh» 


ota. 1861 find 9200%.verfgifft. 


rg und Bofton, 
ie. 
eren Rupfergruben der öftlichen 
Briftolgrube in Connecticut zu 
wahrſcheinlich mehr Kupfer- 
rt hat, als irgend eine andere 
Staaten. 


) find in den 157 Eifengruben 
Staaten, welche ein Anlage 
0.527 DA. haben, dur 3177 
Cons Erz = 2.182.667 DI. 
. Von diefen Werten fommen 
yanien und 20 auf New⸗Jerſeh, 
512 Arbeitern, und diefe för⸗ 
642 DN. Erz. Die nächſt reichſte 
die 3 Gruben in Michigan. — 
en, was die großen Eifenwerfe 
n Grund und Boden fördern, 
3) Reigt die Gefammt-Produf- 
75 Tons. 

yeidet folgende wichtige Eifen- 
e don New⸗Vork, ehemals ein- 
nte. 2. Der Eifengürtel der 
Veſt⸗Mafſachuſetts durch Nord- 
Pennſylbania, innerhalb deſſen 
Schmelzwerke der Vereinigten 
. Oſt⸗Peunſylvanien und RO.- 
rößte Region der Union, 1858 
m und 117 Gchmiedefeuern. 
yer Mitte befindliche Anthrazit. 
ie in verſchiedene geographiſch 
bgegrenzte Bereiche. 4. Rord- 
B..Bennfyloanien, eine kleine, 
gion, in die aud die großen 
bei Sohnstomn fallen. 5. Wich⸗ 
ion des nordweftliden Benn- 
rm RD.Ede von Ohio. Das 
one und anderen Tehlenfauren 
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Ciſen dargeftellte Metall wird in Pittoburg ver⸗ 
arbeitet. 6. Die Ironton-Region, durch welche 
der Ohio oberhalb Portsmouth hindurchbricht. 
1. Die alte, Eifen fabrieirende Region des mitt. 
leren und öftlichen Virginia, eine Verlängerung 
der Bennfyloania-Megion über den Potomac 
hinaus, zn beiden Geiten der Blue-Midge. 8. 
Der nördliche Theil von Oft-Tenneffee und die 
RW.⸗Ecke von Rord-Earolina, die SW.⸗Ecke 
Rord-Garolinad, der Bürtel durd die Bitte 
Kord-Garolinas bis nah Eüd-Earolina hinein, 
und der Rord-Georgias längs des Chattahoochie 
bis nach Alabama hinein — diefe ganze Region 
befipt einen unberecdhenbaren , unerfhöpflicdhen 
Keichthum der vorzüglichſten Erze; aber ihre 
Eifen-Broduttion ift nod ein Minimum. 9. Der 
W. von Tenneffee nnd Kentudy. 10. In Mif- 
fouri ift ein Anfang gemacht. 

Eifenglang und Magnet » Eifenftein finden 
ſich in bedeutenden Lagern, in R.-Hampfbire im 
Baldfare-Mountain, Bartlett-County, umd bei 
Biermont; in Bermont; auf der W.⸗Seite des 
Champlain⸗Sees; in New⸗Vork, in Effer, und 
Glinton-Eountie®,, dem großen Eifendiftrikte; in 
den Adirondal- Bergen ; in St. Lawrenee⸗Count.; 
in den Bergen zu beiden Seiten des Hudfon ; im 
nördliden R.⸗Jerſey, wo fie ſtark audgebeutet 
werden; in Lehigh⸗Count. Benn., bei Corn⸗ 
wall, Lebanon⸗Co, ein ungeheures Nager; im 
im D. des Susquehanna im Gerpentin, mit viel 
Chrom »Eifen; am Botomac in Montgomerp- 
Co.; in Rord-Larolina in der Bold-Megion, wo 
fie namentlich in Lincoln⸗Co. abgebaut werden; 
in Süd-Garolina in einem ſchmalen Gürtel. In 
Georgia find die Eifenlager in den Allatoona⸗ 
Bergen, nördlihd von Etowah, fehr entwidelt, 
und dad Metall wird bei Etorsah ausgefhmol 
en. — In dem großen Lager in Miffouri, wo 
der 2728. 9%. 5. und etwa 770 Mrgn. bededen- 
de Eifenberg gang aus Eifenglang und Mag- 
neteifen befteht, in Wisconfiu und in der nörd» 
lichen Halbinfel von Richigan ift der Borrath an 
Eifen fehr bedeutend, einige der größten Lager 
befinden fi) im R. des Menomonee, zwiſchen 
Green-Bai und dem Oberen See; die Haupt⸗ 
Entwidlung aber findet fi 2 bis 4 M. im 
Weſten des Sees. Man gewinnt das Erz dort 
in Tagebrüden. Es find 50 8.5. und 1000 %. 
br. Rüden, die fi) bie 11/5 M. weit fortfepen. 
Bropentheils enthält das Erz 660/0 und ift ohne 
fremde Beimifhungen. Un einzelnen Rüden 
fteht e8 in 50 F. h., fteilen Wänden. Rahe am 
Dberen See liegen große Eiſenhüttenwerke. Die 
Verführung des Erzes auf der Eifenbahn und 
auf den Seen ift bereitd enorm. — Das rothe 
Eifenogyd der fecnndären Gebirgsarten ferner ift 
ein äußerfi wichtiges Material für die Eifenge- 
winnung in den Bereinigten Staaten. Diefe 
Erze find am mädhtigften in der Mitte der Appa- 
lachen⸗Kette, in Pennſhlvanien; fie erfcheinen 
bei Eumberland in Maryland uud find in Bir- 
ginien unbedeutend; von Wichtigkeit ift ihre Ge⸗ 
winnung aber im öftlihen Zenneflee, wo fie 
Dyeſtone⸗Erze beiben. Auch in Alabama erſchei⸗ 
wen fie, wo fie enden mögen. Vom R. Row 
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Serfeys an finden fie fi in unbedeutenden Maſ⸗ 
fen, bis fie um den Oneida⸗See und bei Scran⸗ 
ton (Benn.) ergibig werden; auch füdlid vom 
Ontario «See findet Ausſchme ung Matt. Die 
Eifenzone kreuzt den Riagara bei Lewiſton und 
läuft duch Weſt⸗Canada nad den Wanitoulin- 
Infeln, dann durd den R. des Michigan⸗Sees 
und verſchwindet in Oft-Wisconfin. 8 M. im 
W. don Milwaukee hat das Erz 25 bis 30 %. 
Mächtigkeit. In der Town Hubbard kennt man 
ein 10% dickes Lager von 770 Mrgn., deflen 
Inhalt man auf 27 Mill. Tons ſchäßt; es ent- 
hält etwa 500/, Eifen. Diefelbe Formation fin- 
det ſich in Ohio und Tenneflee, wo man da8 
Eifen fchon feit 1791 gewinnt. Die widhtigfte 
und für den Abbau geeignetfte Vofalität diefes 
Eifens ift Montours Ridge, Benn., die über 
Bloomsburg und Danpille gebt, und dort ift der 
Anthrazit leicht auf Canälen in haben. Ranıent- 
ih if der Ertrag zu Danpille groß. Rad) der 
Berechnung bat man hier auf 17/, g. M. Er- 
ftredung 3.672.000 Tons nußbares Eifen. — 
Das Tohlenfaure Eifen findet fi) in den verſchie⸗ 
denſten Yormationen ; es eignet fi vorzüglich 
zur Stahlbereitung. Ein nicht fo wichtige® Erz, 
wie anderwärts, if der Sphärofiderit, der na- 
mentlich in der Koblenformation und in 
devonifhen Schichten vorkommt; er findet ſich 
in Birginia und in Tenneffee, und in Weſt⸗Penn⸗ 
1860 gewann man 


Korb» Uinerile. 


zeugung, kann aber dad nicht verglihe 
mit dem in Obie, Res 
Birginien vorhandenen 
gründen fh auf das 
bei Hanging Rod x. 
formation finden Aid 
ten Eifenerze nur in 
Baltimore und längs 

peate-Bai; fie li 
juborgenaunten. — U 
ger don Eifenerz fin 
Gtaaten, aber fie 
Sudt nad) Gold nnd Gilber 
tung. Jeßt indeß Reigt der 
eifen in Gau Francisto zu den 
ſchinen für Californien und 8 
Gtadt, melde 1859 nur 5000 8. 
1866 ſchon 20.000 T. wöthig gehabl 
1867 beftand nur ein Eifenbergwatl. 
bei St. Helens in Oregon, we fh di 
dentlich ſchönes Erg, Holy und Bel 
Andere befinden fi in der Cinridi 
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den in Sierra Co., Californien, wo dei‘ 


750/, Metall liefert. 


2.514.282 Tons Ciſenerʒ und darans 834.474 T. Mobeifen=19.15 


und zwar 
aus Bennfylvanien 1.706.476 o ⸗ ⸗ ⸗ 553.560 + ⸗ 11.1} 
aus Ohio 228.794 » . 0 00 0 .: 96497: 22.39 
aus New⸗Vork 176.375 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 63. 145 >» ⸗ m ].3° 
und produeitte - - 2 22. . 406.298 Tond Stangen- und WalzEifen=12. 
und zwar aus Pennfyldanien . . 259.709 ⸗ . . j 2126 
aus Rew⸗Vork . . . 38.275 ⸗ ⸗ m 2.21 
aud Rew-Ierfey. . . . 25.006 » . . . = 1.) 
aus Maffachufettt . . . 20.285 » . . . = 1.9 
aus Virginia. . . . - 17.870 » . . . = I. 
1860 gab es in ben Bereinigteu Staaten 
Unthragite@ebläfe-Defen. -. - - » - 22. . 121, 
Sotes-Gebläfe-Defen - - - » 2 2000. 24, 
Bitum.-Kobhlen-Defen -. - . - > 2 20 00. 19, 
Holztohlen-Gebläfe-Defen -. - - - - - 0. . 416, Summe 3% 
Fri chfener .... — 8 Ra 
Schmiedbefuer -. - - - - 2 2020er. — ⸗ 18 
Walzwerke ..... — 209 
Doppelte Buddel-Defen in den Balzwerten . . . 203 . 
Einfache ⸗ os . .. . 105 . 14w 
in den Schmieden - > 2000 0 vr re een a 
Summa der Brifchfeuer - - - 2 2 0 0 ne. 42 
⸗ ⸗Naffinir⸗ oder eigentlichen Schmiebefeuer . . . . - 1% 
⸗ « Rägel-Mafhinen - - - - 2 2 1 2685 
Roh-Eifen wurden 1860 erzeugt. . 997.559 Tono 20.670. 20 ML 
Gtab- und gewalztes Eifen . . . . 509,084 » =m31.888.105 - 
Shmiede@ifen . . . ». ... . 38.132.033 - 
Dampf- und andere Mafdinen . . 47.617.961 ⸗ 
Verbraucht wurden: Anthrazit. . . 8.115.842 > w=11.874.574 +» 
Bitumindfe Kohle. . .. ... - 0.218.090 - u 9.369.063 :" 


14.333.922 Ton6== 30.243.637 ML 


Blei tommt in den Staaten Neu-EUnglande aber nur in Des 


ms.» 


U in R.-Garolina wor; der iibbau lohnt fh Gilber reiche eg Im bee Inisn suchen 


Produkte. Blei. Quedfilber. 


‚Hd. Blei ımd 7942,16 Unzen goldhal⸗ 
lbers) und daher find alle anderen Un⸗ 
umgen wieder aufgegeben. Bei Bhöniy- 
Bennfylpanien baut man feit 1851 eine 
von Blei⸗ und Kupferminen ab, welde 
k Rannigfaltigkeit der metallifchen Ber- 
ausgezeichnet if. In SW. -Virginien 
Tenneſſee find im filurifhen Kalte 
Hei« Minen vorhanden; die der Wythe⸗ 
Bempognie am New⸗River haben 1855 
ons geliefert. — Diegroßen Bleiberg- 
wdim W., die oberen zu beiden Seiten 
Afippi in RW. Illinois, SW. -Wisconfin 
Sewa, und die unteren hauptſächlich im 
Biffouri in Miffouri. Die erfteren find 
388 von Dubuque bearbeitet worden, 
» 1826 ift die Arbeit gering gewefen. 
ion erftredt fi) bis auf 2%/; M. weſt⸗ 
ffifippi; fie reicht nach R. bis zum 
In, nad ©. zum Apfelfluß, nad) D. zum 
a des Pecatanika. Das Blei tritt im 
Zelle, dem fogenannten oberen Dolomit 
: von Hall (1859) Galenakalk genannt 
iR. Derfelbe rangirt zwifchen der Hud⸗ 
ppe und dem Trentonkalke; öſtlich don 
in tommt er nirgends dor. Seine Mäch⸗ 
t bis 250 $., am reichfien ift er aber 
ud 60 9. Moͤchtigkeit. Der Bleiglany, 
ehr wenig Silber enthält, findet fich in 
teinbeit. Ergibige Minen find bei Mi» 
int, Schullsburg u. a. Orten in Wis: 
Balena und Dubuque; der lehtere Di- 
t wabrfheinlich die größte Menge Erz 
. der Langworthh⸗Gang namentlich hat 
. fd. Erz geliefert; er ift zumeilen 15 
ſelbſt bis 10 %. mädtig ; andre haben 2 
Rid. Bfd. geliefert. Bon den Balena- 
kaben hat man verfcifft 
1855: 30.125.550 Pfd. 
1856: 30.195.780 ⸗ 
1857: 34.183.250 ⸗ 
feit 1821: 820.622.839 > 
ungen nad) Chicago 2919 T., nad) Gt. 
9757 Tons. — Die unteren oder 
»Minen find zuerft 1720 von Renault 
4 worden. Bon 1840 bis 1854 haben 
ꝛ Gruben jährli über 3.833.121 Pfd. 





1297 


gegeben. Die ergibigften find in Waſhington⸗ 
Co. und im SO.CTheile von Miſſouri; haupt» 
fächlih befinden fie fih im Trentonkalke, und 
zwar längs der Berübrungdgrenzge mit dem 
Granit. Zugleih finden fi viel Zink, Eifen- 
und Kupfererze. Die Vallegrube lieferte 1824 
bis 1854 etwa 20 Mill., die Berrygrube 1839 
bis 1854 etwa 18 Mill. Bfd. Blei. 3/, all diefes 
Bleied fol aus den Lehmgruben oberhalb der 
Kalkſchichten ſtammen. 1860 lieferte Miffouri 
41164 Tons Blei-Erze = 356.660 DI. — 
Der Berfud einer Bufammenftellung des Blei- 
Geſchäftes gibt an: für amerifanifches Blei, das 
nad N.⸗Orleans und St. Louis gelangt ift 

neben einer Einfuhr 
von 56.745.247 Bfd. 
» 55.294.256 ⸗ 


1855: 21.441.140 Pfd. 
1856: 15.317.880 » 
1857: 14.028.140 ⸗ » 47.947.698 = 
1853: 21.210.420 « ı - 41.330.019 » 

1859 belief fi) die Einfuhr auf 65 Mil. 
Pfd. = 2.700.000 DA. ; etwa 1.140.000 Bd. 
wurden wieder ausgeführt. 


Quedfilber. Die Quedfilber » Minen von 
Reu-Almaden, 9 M. von San Franeiseo in 
Californien, liegen in einer'Hügelreihe neben der 
Küftenkette, höchſtens in 1200 bis 1500 %. über 
dem Thale von San Iofe, das 1000 %. Meeres- 
höheshat ; ſüdweſtlich davon erreicht die Küften- 
fette im Mt. Bade 3800 e. F. Das Geftein 
ift ferpentinartig, vielleicht der Kreide-Periode 
angehörig. Ein 800 $. lg. Stollen führt dort 
in den Berg zu einem weiten, dur das Aus⸗ 
bringen des Binnobers entftandenen Raum, und 
au diefem, wo eine Dampfmafcdine ſteht, ein 
300 %. tiefer Schacht nach unten, mo ſich andere 
eleerte Räume befinden, 3.8. einer von 150%. 
ge., 70%. Br. und 40 F. H. Mit dem Bin- 
nober findet fi faſt nur Quarz und Feldſpath. 
In den Minen arbeiten faft nur Mejicaner. 
Eine 1/4 e. M. Ige. Eifenbahn führt zu den bei 
der Hacienda oder dem Dorfe gelegenen 6 Defen. 
Dort wohnen 286 Leute, im Dorfe Neu⸗Alma⸗ 
den 1396, im Dorfe Enriqueta 176, auf den 
Farms 85, Summa 1943. 
Man bat vom 1. Juli 1850 bis zum 31. 
Auguft 1863 gewonuen 


Erz 4.970.717 Bfd., an Quedfilber 23.875 Flaſchen, 
⸗ 4.643.290 ° ⸗ . 19.921 . 
⸗ 4.839.520 ° +» ⸗ 19.035 ⸗ 
17.448.000 ⸗⸗ ⸗ 26. 325 ⸗ 
⸗ 9. 1090. 300⸗ ⸗ 31.860 ⸗ 
⸗ 10.355.200 ⸗⸗ ⸗ 28.183 ⸗ 
⸗ 10.299.900 « ° ⸗ 26.002 ⸗ 
⸗ 10.997.170 -⸗ ⸗ 29.347 ⸗ 
uni bis Oft.) 3. 873. 0808. ⸗ 10.588 ⸗ 


yember 1858 bis Januar 1861 


Erz 13.323.200 Pfd., 
⸗ 15.281.400» =» 
6 Hugufl) 7.172.660 ° « 





s 
waren die 


Minen gerichtlich geſchloſſen. 


an Quedfilber 34.765 Flaſchen, 
40.39 


⸗ 19.564 . 


102.313.442 $fd., an Quedfilber 308.756 1.=23.519.834 Pfd. Queckſilber. 


Movdember 1863 bis Ende 1864 find 
100 fd. Erz redncirt und 46.936 


Quedfilber erzeugt worden. — 1865: 
Möven, Handb. ver Erdtunde. III. 2, Aufl. 


47.194 Flaſchen = 3.604.465,5 Pfund aus 
31.948.400 Bfd. oder 16.000 Tons Erg. — 


1866: 30.029 Flaſchen. Die Ausfuhr betrug 
82 





KOyJa» DDEr duau· voet ꝓotag · Dre yewurven, 
der in einer ſichtlich vultaniſchen Gegend liegt 
und von der California-Borag-Eompagnie aud · 

jebeutet wird. Der Gee oder vielmehr der 

umpf liegt neben dem Giear»@er und unzäh- 
lige heiße und warme botaghaltige Quellen ent« 
fpringen ringe umıher. Im Winter hat er 3 $ 
Waoſſer und bededt über 2000 Acres, in der 
trodnen Jahreszeit 5U bis 60 Acres bei einigen 
Bol Tiefe. Ringe umher liegt eine fa 4 8. 
mächtige, feifenartige Maffe, die gany mit prid« 
matifhen Kryftallen von einem Boraz erfülg ift 
von mitroftopifcper Bröpe biß gu einigen Ungen 
Schwere; größere finden fi In dem darunter 
liegenden klauen Thon. Der Schlamm, nachdem 
auf fehr primitive Beife die ArpRalle daraus ent- 
fernt find, enthält 11,9 bis 18,7%/, prißmatifcen 
‚5 %/ooplenfaures Natron und 8,25 0/. 

ſaiz; wenn erfteres nicht geſchehen if, gil 

er 31,55/, Tpfalifirten Boraz. — 1865 hat 
bie Compagnie 1707 Kifien Borg = 33.765 
DU. ausgeführt; während der erften 9 Monate 
De —— 42.235 DU. & — 
frage ſteigt ig. — Im unteren Theile des 
Staates find wahrſcheinlich 3 Diſtritte, welche 
Bora liefern; -aber aud) Revada hat botap- 
Haltige Seen und Quellen. 

Schwefel findet ſich in vielen Theilen Cali - 
fornien® abgelagert, aber bearbeitet wird nur 
da® der Boraz-Tompagnie gehörende, am Cleat · 
Late befindliche Lager; «6 kann täglid 6 bis 10 
Tons fiefern. Die Ecmefelhügel faflen zahl 
lofe Boragfäure-Quellen ein, und in der Rähe 
des Seca finden ſich kochende Boraz-Duellen. 

An Steintohlen fheint feine Region der 
Erde reicher au fein, als Rord- Amerika, Rad 
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Brodufte. Steinkohlen. Betroleum. 


Schottland, den Iufeln Cape Bre» 
Eawars und Rew-Foundland nimmt 
formation 81,6 g. Q.⸗M. ein, und 
eine Mächtigkeit, wie ſonſt nirgend 
nerifa, namentlih an den Sũd⸗Jog⸗ 
n in Neu⸗Schottland. Logan hat 
biedene Schichten, im Ganzen von 

Mächtigkeit aufgezählt und be- 
Lö [einen 76 Kohlenſchichten, aber 
ur 7 3. mädtig zu fein; dad mäd- 
3.8 8.; aber ob diefe baumürdig 
abin. In den Gruben von Pictou 
und inden Gidney-®ruben auf Cape 
den bedeutende Mengen gewonnen 
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und egportirt ; in dem erferen if ein 29 3. mäd- 
tiges Lager, von :dem !/s vorzüglich if; 
1,3 M. Ig. Eifenbahn führt zum Verſchiffungs⸗ 
Plage. In den Albion⸗Mines am Faft-River 
befigen 10 Schichten zufanımeu 60 %. Mädtig- 
feit, und die Hauptſchicht enthält 21 8. fref- 
licher Kohle. Im Ofttheile von Gape Breton 
liegen die Hauptgruben bei Sidney; dort find 
14 Schichten, jede von 3 F. mittlerer Mädtig- 
keit; auch bier führt eine Lifenhahn zum Ber- 
Ihiffungsplage. 

Ihäpt man das 


In ganz Britiſch⸗Amerika 
Kohlengebiet auf 860 g. Q.⸗M 
Es gewannen 1860 an Gteinfohlen 


nd 3.800 Zons= 33.500 Oll., nebfl 1000 Tons Anthrazit = 5.000 DI. 
im 2.690.786  =2.876.599 » nebft 8.115.842 Tons Unthrazit = 
11.874.574 DI. 
438.000 » = 464.338 ⸗ 
1.265.600 » =1.653.553 ⸗ 
101.280 = 157.878 ⸗ 
728.400 « =1.285.501 + 
41.920 « = 6.900 » 
3.830» = 92.180 « 
285.760 «- = 493.150 ⸗ 
473.360 » = 7%.128 ⸗ 
1.900 » = 4.800 » 
10.20 +» = 42.850 ⸗ 
165.300 - = 423.662 - 
Territ. 5.374 - = 32,24 » 


6.218.080 Zons=8.369.063 DI. 


oblen fammen aus 445 Gtablifie- 
: einem Gefammt » Capital don 
I, in denen 11.348 Ürbeiter thätig 
Anthrazit dagegen aus den 176 
ts Pennſhlo., in welden 25.126 
Köftigt waren. Davon kommen 
Schuyitiil Co.: 95 Etabliffements 
Arbeiter, welde 4.134.647 ons 
10 DU. produeirten ; Qugerne Go. 
Btabliffiements 6048 Arbeiter. 

lihe Theil der Vereinigten Staaten 
esweges der Kohlen, wenngleid die 
Berbreitung derfelben nicht mit der 
en Staaten verglichen werden kann. 
am-Bai, an der nordweftlihen Ede 
gton-Territorium, befindet fidh eins 
ager; 9 %. feiner Mächtigkeit find 
ihnlich zu Ranaimo auf Vancoubers⸗ 
ie Koblen in ausgedehntem Maße 
erden; fie gelten für befier, als alle 
dieſer Küfte gefundenen. Undere 
fich gehreis an der Fuca⸗Straße 
get⸗Sunde; die bei Clallam⸗Bai, 
ift bereitö eröffnet. Südlicher, an 
ai, findet ſich Tertiär⸗Kohle; mehr 
ons find von bier nah &. Yrancisco 
Im, Inneren Oregons find viele 
befannt, aber fie find entlegen. In 
find die Kohlen meit verbreitet, in 
te von Round Balley, Mendocino 
u⸗Idria, Monterey Co. Um Mt. 
ı fie ih weithin und werden aus⸗ 
e Menge von Minen findf dert ıan 
Stellen eröffnet worden ꝛc. Cine 


größere Ausbeutung wäre fehr wünfcensmerth, 
da der Kohlenbedarf San Franciscos groß if; 
1865 bat diefer Ort 147.250 Tone conſumirt; 
davon waren 74.760 Tons aus Kalifornien ge- 
liefert, 54.600 Tons aus Sydney, Bancoyper, 
England, Chile; 48.955 aus dem öftlicyen 
Theile Nord-Amerilas. 

Petrolenm oder Erdöl ift, obwohl es längf 
belannt geweſen ift, erft in den lehten Jahren 
in großer Menge aus den über einen Raum bon 
700 e. M. fih ausbreitenden Quellen in Penn⸗ 
foloanien, Ohio und Californien gemounen 
worden. 1859 bat eine Compagnie bei Titus⸗ 
ville am Dil⸗Creek in Bennfylvania, Venango 
Co,, mit der Ausbeutung begonnen, und 1860 
waren in der Umgegend bereit 400 Bohrungen 
borgenommen, und etwa 100 Gruben lieferten 
täglih 10 bis 50 Faß à 127 Br. Quart aus 
Tiefen von 40 bis 300 F. Der Dil-Ereet mün- 
det nördlid von Pittoburg in den Allegbany 
und an ihm liegt die neu gegründete Dil-Eity, 
Earoy. In den Cauntiet Lawrence, Arm⸗ 
ftrong und Clarion liegen die reichhaltigſten 
Duellen ; die bedeutendften haben jede täglich 800, 
felbt 3000 Barreld Oel geljefert, die ge- 
fammten in lebten Jahren emp 6000. Biel 
seichhaltiger ift Weft-Birginia , hier und im an⸗ 

renzenden Ohio iſt der größte Borrath vor⸗ 

anden. Parkersburg, an der Mündung des 
tleinen Kanawha, if der Hauptpunft. In Wirte 
Co. befindet fi} der Eentralpuntt, der Burning- 
Spring-Run, der ſich in den Kanawah ergießt. 
— In Ohio liegt die Delregion rechts am Obio, 
bon Bomeroy bis zum Kleinen Muslingam; 


X 
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Marietta ift der Mittelpunkt für den Handel. 
Wafhington-Eo. produeirt dad meifte. — Im 
Californien gibt es folde Quellen in den Kü- 
ftengebirgen, befonder® in den Bezirken Santa 
Barbara und San Luis Obispo. Die ergibigfte 
Region, als Djahi Randy befannt, liegt 10 M. 
im N. von Buenaventura. — In vielen anderen 
Staaten find deutlihe Spuren von Gas und 
Betroleum vorhanden. 


Die Ausfuhr von Petroleum betrug 
1862: 10.387.701 Gallons, 
1863: 28.250.721 ⸗ 
1864: 31.872.972 « 
1865: 29.072.018 - 
1867: 67.052.000 ⸗ 


Aus New⸗Vork, das die Hälfte des gefammten 
Betroleum ausführt, während auf Philadelphia 
3/4 fommen, allein gingen 

1.593.528 nad) Antwerpen, 


1.561.987 » VLiverpool, 

1.333.752 » Marſeille, 

1.157.486 » Cork, 
981.766 » Hamburg, 
891.389 +» Kronftadt, 
135.891 + Auftralien, 
704.627 » Cuba, 
666.611 - Italien, 
604.330 » Hapre ıc. 


Salz wurde 1860 in 12 der Bereinigten 
Staaten in 399 Etabliffements gemonnen ; diefe 
producirten 12.787.200 Bufcheld (300), mehr 
als 1850), alfo etwa 221/ Pfd. pro Kopf. 
1859 wurden pro Kopf 521/, Pfd. confumirt, 
d. i. 30.692.000 Buſchels. Während 1790: 
2.337.920 Bfhl. eingeführt wurden, belief ſich 
1860 diefe Einfuhr auf 14.094.227 Bfh., und 
davon ftammten mehr als 101/, Mill. aus Groß⸗ 
britannien und Britifch Weftindien. 3/5 der ge 
fammten Produktion leiftete Rew-Bork in 296 
Etabliffements. Die Ouondago-Quellen in Die: 
fem Staate haben von der Mitte 1797 bis Ende 
1860: 130.737.157 Bfhls. geliefert. Kächſt 
Rem-Vork ſtehen die 14 Salzwerke Weft-Bir- 


Rord-Amerika. 


giniend, das mehr als !/, alles &a 
dann folgen Obio und Pennſhlbarit 
flungen der übrigen Staaten lad » 
unbedeutend; der Vorrath von & 
. 8. in Californien, Nevada aut 
ine der am meiften verjprebente 
it das Saginaw-Thal in Widisen, 
die erſte Salzquelle erbohrt warde. 3 
diefer Region geben jept jährlih et 
Buſchels. Die in etwa 151%. Ze 
falzführende Schicht erfiredt fi von 
Napids in Kent Co. bis Eamila 
wendet fih dann nach R., wo fie» 
lenformation bededt wird. 
Aderban. Rad dem Genfus do 
trug die Zahl der Farms und Bları 
11/g Mill. und feitdem muß dieſelbe 
ugenommen haben; auf jede kamen 
chnitte etwas mehr als 300 Wrga. % 
weniger als die Hälfte in Angrif 
war (unimproved). Der Yderbas 
1860: 3.394.685 Menfhen. Y5 | 
Flãche ift aderfähiges Band, nämlık 
Q.⸗M., und davon waren a. 186 
D.:M. cultivirt, 72.853 D.:R.uodı 
das aderbare Land beträgt fonad 10°. 
23.000 Q.⸗M. oder 1/g der Ratioss 
mag in Befig genommen fein. In Ru 
find von 100 Acres 26 in Angrif, m 
m RW. 12, 1m SW. 5. Der Beil 
ift in den mittleren Staaten am U 
Für den Bodenbau find die Verein 
auf merkwürdige Weife gerigae. | 
einen beißen Sommer verlangt, kam 
bis zur Rordgrenge bauen; wa 
Buderrobr, Rab und Tabaf, ul 
Pflanzen, gelingen nod in haben de 
einbeimifche Mein wächft überall EAN 
und Hafer werden auf ungebemt 
Landes gebaut. Die Gratcultat he 
die zu heißen Sommer und die zu [el 
dennod) ift Die Heu-Bereitung ange 
gewann: 


1859: 
172.104.924 Bil. = 173.613.185 M. 


Beim... 2.2220. 
Roggen. -. . 2 2 2.2. 21.101.350 + = 13.000.000 » 
Gerſte.. 220. 15.525.598 + == 10.250.000 » 
Safer . . . 2 2 2 2 un 173.633.18655 - = 51.792.555 ° 
Mais . . 2.2 2 2 20. 838.792.740 « ma 377.456.733 ⸗ 
Buhweien . . ... .. 17.571.815 » = 17.571.813 » 
Erbfen und Bohnen. 15.061.995 - == 7.500.000 - 
Kartoffeln... .... . 111.148.867 0 == 55.600.000 - 
Bataten - - . 2 220. 42.095.026 « zu 25.200.0W 
d8 . . . 2 2 2 202. 4.720.145 PP. = 300.00 - 
einfaat -. 2220. 566.867 Bil. == 800.100 - 
Baumwolle . . . ... . 2154.520.800 Bfd. == 172.355.661 - 
Men 187.167.032 - m 5.70.0W -» 
Sopfen. . . 2 2 202. 10.991.996 - = 700.000 - 
aba . . . 2. 2 2 202. 434.209.161 » = 39.000.000 - 
1 19.129.118 Ton = 240.000.000 ° 
Kleefaadt ........ 929.010 Bil. = 1.400.000 - 
Sraßfadt . . -.. 2... 900.336 » mu 1.100.000 
anf... . 2 2 2 2 2. 17.300 Ton = 1.T0U.008 ' 
Sartenfrädte . . . .. . — = 19.789.361 
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Bein.» . 2 2 220. 1.800.000 Sal. = 1.800.000 DI. 

Robhruuder . .. 2... 230.982.000 Pf. = 11.500.000 -» 

—*73 ren. 40.120.083 » = 6.000.000 ⸗ 

Robr-Relofle - . . . . . 14.963.996 &ü. = 4.250.000 ⸗ 

Uborn-Melofle. . . . . . 1.597.589 » = 600.000 ⸗ 

Sorghum-Melafle. . . . . 6.749.123 «= = 1.900.000 ⸗ 

1862: 1865: 1866: 
FE 181.188.089 Bl. 148.522.829 Bſchl. 151.999.906 Bſchl. 
... 21.259.451 ⸗ 19.543.905 ⸗ 20.864.944 » 
ren 12.188.022 > 11.391.286 >» 11.283.807 ⸗ 
ern. 171.463.405 ⸗ 235.252.295 ⸗ 268.141.077 » 
een. 586. 226. 305 ⸗ 642. 729. 217 ⸗ 867.946.295 ⸗ 
ſen.18.708. 1415- — — 22.791.839 + 
mb Bohnen — — 7 
m..... 113. 234. 644 ⸗ — ⸗ 107.200.976 = 
PER — — 7 
nen 136.751.746 ons 185.316.953 Pfd. 388.128.684 Pfd. 
u 20.257.968 ⸗ 23.538.740 Zons ? 
velafie . . . 11.721.602 Gall. — — 
zeführt wurden 
1865: 1866: 

Thieriſche Produkte für... . . . 62.361.126 DU. - 34.976.453 DU. 
Brodfoffe . - - 2 2 22200. 53.502.511 = 40.682.336 >» 

Polz und feine Produkte. . . . . . 13.292.460 » 14.194.513 = 
Baummolle und ihre Brodulte . .. 9.052.131 » 283.165.398 « 


Bermifchtes 


efferungen in Betreff der Boden-Eultur 
beändig gemacht; zahlreiche Gefell- 
haben ſich gebildet, die ihre regelmäßigen 
sungen balten, und Aderbaufchulen 
ı im verfhhiedenen Theilen des Landes 
4. Reue Eultur- Begenftände werden 
I herangezogen und verfudt. 
in größter Fülle producirte Korn ift 
sifa eigentbumlide Mais (im Engl. 
eſſen Unbau in den verfchiedenften geo- 
en Breiten und in den verfchiedenften 
ber dem Meere gelingt. Seine Rord- 
it er an der Yundy-Bai in 460 n. Br., 
jochlandſchaften von Maine und New⸗ 
re in 440, dann in der Rähe von Quer 
71/39, weſtlicher in 460, wo er wenigften® 
(ußtbälern gebaut wird, und endlid in 
daß fie den Oberen See nicht erreicht. 
innipeg⸗See erhebt fie fi) zum SOften 
nd in günfligen Sommern reift der 
noch höheren Breiten nah W. bin. 
Duellfluffen des Columbia erreicht die 
9. Um mwidtigften für den Maisbau 
Regionen füdlid von der Ifotherme von 
den höchſten Ertrag erhält man in Wis- 
‚em nördlichen Illinois, Midigan, im 
New⸗Vork und im füdlihen Neu-Eng- 
gibt dort 6- oder Tmal mehr Körner, 
iner füdlicher gelegenen, urfprünglichen 
und if dort die Hauptnahrung für 
a und Bieh. An der Küfte des Großen 
find die Sommer nicht warm genug, 
u reifen; das übrige Nord⸗Amerika aber 
erfwürdig hohe Sommer- Temperaturen, 
irch feine Berbreitung eine fo ungeheure 
en fönnen. Bei der ftärkften Broduftion 
22.074 Sheffel auf 1 Q.⸗M.; fo if 


54.913.137 « 39.265.692 = 
193.121.365 DU. 412.284.392 DU. 


der Ertrag in Indiana und Kentudy, darauf 
folgen Delaware, Ohio; R.:Ierfey, Tenneflee, 
Illinois. 
Nur etiva 1/5 des Mais wird an Weizen 
geerntet, Im S. erntet man den Weizen im Mai, 
ei 151/3 bis 170; in Birginien in Mai und 
Zuni, bei 131/, bis 170; in Rew⸗Vork im Juli, 
bei 161/90; in Illinois im Juni, bei 17%. Die 
beften Weizen-Regionen find die Länder Rew⸗ 
Hort, Bennfylvanten, Maryland, Ohio, Midji- 
gan, Indiana und das nördlice Illinois. Der 
große Aufſchwung der Weizen - Eultur rübet 
hauptſãächlich von der Einführung des Frühlings- 
Weizens in die NW.-Staaten her. In Illinois 
it diefe Ernte innerhalb zehn Jahren von 
9.414.577 Bfhl. auf 24.159.500, in Wisconfin 
von 4.286.131 B. auf 15.812.625 Bfhl. geſtie⸗ 
gen, fo daß felbft eine Weberproduftion flatt- 
findet. — Der Obere See liegt ſchon außerhalb 
des Weizen⸗Gebietes, deffen R.-Grenze nad O. 
bin fi dem Lorenzftrome immer mehr nähert, 
nah W. hin aber bis zur Madenzie-Mdg. bin: 
auffteigt. Auf Sitcha gedeiht er nicht. Bon der 
Gotffüfte bleibt der Weigenbau überall 50 bis 
80 M. entfernt; und am atlantifhen Meere 
reicht fein Gebiet nicht bis in den ſüdlichſten 
Theil Süd-Earolinas. 


Roggen und Berfte find von ganz unter: 
geordnete Bedeutund. Man gewann 1866: 
I Mil. Bſhl. Roggen, hauptfädli in Rew⸗ 
York und Bennfylvanien, und 11 Mill. Bfhl. 
Gerfte, namentlid in New⸗Vork und Gali- 
fornien. 


Hafer wird vorzüglid in den mittleren 
und weftlihen Staaten gebaut, und die Pro⸗ 
dultion fteigt von Jahr zu Jahr. 
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Buchweizen hat man faft 23 Mill. Vſhl. 
gewonnen; den größten Theil liefern New-Bort 
und Benniylvanion; au R.⸗Jerſey, Obio und 
Michigan produciren größere Mengen. — Die 
Kartoffel gehört bemfelben großen Bereiche 
an, wie der Hafer; ihre füdlichere Rebenbubhlerin 
if die Batate, deren Hauptbezirk die Staaten 
Eüd- und Rord-Carolina, Georgia, Alabama 
und Miffiffippi umfaßt, die aber audy noch in 
Rhode-Island, Eonnecticut, Rew-Bork, Michi⸗ 

an und im Inneren von Wisconfin und Minne- 
—* gebaut wird. Im W. ſcheint ihr Gebiet 
nicht die ein Orenge der Kartoffel zu erreichen, 
fo daß im füdlihen R.-Mejico keine von beiden 
gebaut wird. In Utah und Galifornien aber 
gewinnt man wieder Bataten. 
ie Hülſenfrüchte zieht man vorzug®- 
weife in beiden Garolina®, in Beorgia, Alabama 
und Miffiffippi, fowie im R. des Erie» und On- 
tario-Seed. Man gewann 1559 an Erbfen und 
Bohnen 15 Mill. Bſhl. — Das Hauptgebiet der 
Bemüfe find Maffadufetts, Rhode » Island, 
Connecticut, Rew-Bork, R.⸗Jerſey, Bennfpiva- 
nien und Maryland. Bie werden durch ganz 
Nord-Amerika bis an den Madenzie und bie 
Unalafchla gebaut; namentlid ift der Anbau 
der Rüben ein foweit verbreiteter. 

Die Wein⸗Produktion macht bedeutende 
Fortſchritte (f. Bd. I. pag. 775). Außer los An⸗ 
geles u. a. Strichen Ealifomiens find namentlich 
die Gegend von Cincinnati und bie der Mdg. bet 


Rorb-Amertka. 


Miffouri und von Et. Lowis, ſonie di 
Wabaſh zu nennen. Ber 45. Breite 
zeichnet Die Rordgrenge des Meint, ai 
in Maine, Utica am Hadfon md Oi 
Niffifippi. Sept it der Weinbent 
tung in den Wlleghanies von Pitröber; 
ufer des Michigan, auf dem hohen Uft 
Nffippi unterhalb Er. Louis, am untı 
am Miffouri oberhalb Iefferfon Erre. t 
ıc. Die Menge des gewonnenen Fein 
221.249 ®allon® aus allen Etxaten 
1.860.008 Gallons in 22 Etanten = 
fliegen, alfo um 740%, Zar ı Rı 
lieferten Ohio {über 15 Rıl. Galler! 
fornien und Kentudy. — Die Chjs 
faft allen Etaaten von Wichtigken, = 
namentlih in Pennſyldanien, Chin, 
Slinois und Miffour zu größerer Con 
elangt ; der RO. iſt aber ihr eigentlich: 
Das der Sũdfrüchte liegt im ®. derXiod 
tain® u. in Tejas, in Louifiana bid in Ju 
Der Tabat if ziemlich zwifen: 
Grenzen eingefdloffen, wieder Reit; ı 
überall trefflich. mo die Temperatur de 
ften Monats 160 R. überfleigt. De d 
art für ihn von Wichtigkeit iR, fo wert 
land, Birginien und Kentndy wehl fi 
die befferen Produkte liefern. Warst, | 
Rhode-IHland und Delaware haber 
tur ganz aufgegeben. &# gewan: 


850: 1860: 1861: 1688: 

Mofladufelts . . . 138.246 3.233.198 6.760.000 5.746. 
Connecticut. . 1.267.624 6 000.133 9.900.218 5.16". 
Ren:Bort . .. . 83.189 5.761.582 12.912.662 11.888. 
Bennfylvania . . . 912.651 3.181.586 6.124.551 5.3124 
Maryland . . . . 21.407.497 38.410.965 33.292.968 IM 
Sbio . ..... 10.454.449 25.528.972 29.017.931 28.118 ] 
Indiana... .. 1.044.620 7.246.132 8.767.065 U 
Hinoid ..... 811.394 7.014.230 18.867.772 19.01 
Kntudy. . ... 55.501.196 108.102.433 56.956.169 > 181 
Niffouri. . . . . 17.113.784 25.086.196 13.697.063 15.29: 1 
Die gefammte Ernte betrug Georgia 1.612.900 
1850: 199.752.655 Pfd., Eid» lina ei. » 

1860: 429.390.771 » Miffffippi .  3I6%.000 « 

In 21 der nördlichen Staaten und Rebrasta Ein wenig Zucker erjengen Krk 


1863: 163.353.082 Bfp,, 

1664: 197.460.219 » 

1865: 185.316.953 - = 23.3418.013D0. 

Bon den in der Tabelle nicht angeführ- 
ten Staaten hat Birginia 1860 prodneirt 
123.967.757 Pfund (fat 1/5 der gefammten 
Ernte) und Tenneffee 38.931.277 Bfd. 


Öopfen produciren die Bereinigten Staa⸗ 
ten 7, bis 10 Mil. Pfund (1859: 10.991.996 
SPD. and davon Rew-Bork 9.671.931 Bd. und 
Reu-England 1000.000). 


Buderrohr bauen die Golfſtaaten und 
war etwa bis in 320 n. Br., — aber 


oufiags I 850 erntete man in: 
oulfana . . 226.001.000 Pfd., 
Mlabama 8.212.000 # 
Tejat 7.351.000 - 
lorida TÄRNAIR 


Tenneſſee. — Rächſidem wird wid & 
Buder-Chorn gewonnen |. 
(748), der am beften nördlid vom !". 
Grade gedeiht und tm E. ii 49 ı 
wächſt. Um meiften produciren im & 
Vermont, Mafladufetts, Rem: (car 
Ohio. 1850 betrug die Cumm >. 
Pfd. wozu Rew⸗Bork 10 357.18, © 
6.319.357 Mfd., Ohio 4.565.209 ber 
Das Sorgham saccharatum fl 9 
in die weſtlichen Länder eingeführt. 3 
Ertrag an Melaffe iR fon eın Kite! 
An Honig und Bade murdm 3 
Gfd. gewonnen, am meißten m nt 
Rord » Carolina, Yier überkeigt —* 
Bfunde 2 Mil, in X 
— Ulabama, Lemeca — 
ourt, Dhio, Sudiaua. SEint | Fı- 

Die ansgebehutehte Meih- Galtır !: 


Brodufte. Ackerbau. 


das die Samen 1694 durd) ein Schiff 
sgadlar erhalten haben foll. 1718 wurde 
re eingeführt. Man gewann 1850 in 
d- Carolina 159.930.613 Pfd., 


orgien . . 38.950.691 « 
rd-Garolina 5.465.868 ⸗ 
uflana . . 4.425.319 ⸗ 
fMifippi. . 2.719.866 « 
ıbama . . 2.312.252 » 
wide. . . 1.075.090 . 
nnefle . . 258.851 ⸗ 
a8. . - 88.203 ⸗ 
anfas 63.179 ⸗ 
ginien . - 17.151 - 
ntudy 6.688 ⸗ 
ffoui. . 700 » 
wa 500 ⸗ 


Summa 215.313.997 Bd. 
eingeführten Gras» Arten, die ein 
fima verlangen, gedeihen auf den trod- 
nen im W. nicht; ihre Berbreitung 
a Allgemeinen mit der des Weizens 
Rinımen. Um meiften baut man das 
pratense oder Timotheud-®raß, das 
s&arolina ffammen fol. Die vorzüg- 
nheimiſchen Bräfer des trodnen Weften 
leria dactyloides oder Buffalo-®ras 
Yn. Br), Festuca oder Büfcelgras 
hiedene andere, wie Chondrosium, 
3gon ıc. Zwiſchen den Eulturgräfern 
meiſt Klee. 
d Rleefamen 1.829.400 Bſhl., nament- 
linoiß, den Mittel-Staaten, New⸗vork, 
anien und Ohio. — Heu gewinnt man 
en in New⸗Vork, Bennfylvanien, den 
RD.-Gtaaten, Birginien, Ohio, In⸗ 
 Sllinoiß. 

b8 baut der S. fehr wenig; die Haupt- 
ıdet in Kentudy flatt, nädftdem in 
!, Obio, Birginia, Kentudy. Man ge: 
'00.145 Pfd. Eine anfehnlihe Menge 
jerdem eingeführt werden. — Die 
zultur iſt faſt ganz auf Kentudy und 


1859 gewann man an . 
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teten 17.300 Tons ftammte die größere Hälfte 
aus Kentudy. 

Die in den Süd-Gtaaten gebaute Baum- 
wolle wird im April und März mit der Hand 
audgefäet, in 4 bis 5 F. von einander entfern- 
ten Reiben und in Löchern die 11/5 J. don ein 
ander abftehben. Man wählt am liebften leichten 
Boden. Die Samenkapſeln werden von den 
Regern mit der Haud gepflüdt (einer pflüdt bis 
50 Pfd. täglid). Wenn 1 Ucre 1 Ballen von 
mittlerem Gewicht liefert, fo ift das eine gute 
Ernte. Einſchließlich des Samens, der 50 bis 
609), vom Gewicht ausmacht, liefert 1 Acre in 
Eiid-Larolina 320 Pfd., in Georgia 500 Pfd., 
in Ylorida 250 Bfd., in Tenneffee 300, in Ala⸗ 
bama 525, in Louiſiana 550, in Riffiffippi 650, 
in Arkanſas 700, in Tejas 750 Pfd. Bu_viel 
Feuchtigkeit und mehrere Arten von Maden und 
Raupen, welche der Baummoll-Pflange eigen 
find, beeinträchtigen die Ernten, und zwar zer- 
ftört die Raupe im Auguft die Ernte auf Hun- 
derten von Morgen binnen wenigen Tagen. — 
1736 war die Baummwollftaude in Maryland als 
eine Gartenpflanze befannt, und als folge galt 
fie auch noch im Revolntione⸗-Kriege; aber fyon 
1718 wurden au8 Ebarlefton 7 Sad Baumwolle 
ausgeführt; 1770 gingen 10 Ballen nad) Liver⸗ 
pool. 1786 gewann man die erſte Gea- Island» 
Baummw. ander Küfledon Georgia, und 1788 be» 
gann ihre Ausfuhr von St. Simons⸗Inſel. 

ie Samen erhielt man von den Bahamas, 
wohin die Pflanze von Anguilla gelommen war; 
der Bereich diefer Pe" Art ift ein Küftenftri 
Süd⸗Carolinas, füdlih vom Santee⸗Flufſe bis 
zu den niedrigen Sand-Infeln an der Mög. des 
Savannah. 1805 gewann man von derfeiben 
8 Mil. Pfo. 1828 wurden 2 Güde verkauft, 
das Pfund zu 2 DU., der höchſte Preis, welcher 
je vorgefommen it. 1790 erhielt England unter 
1000 eingeführten Säcken nur 1 aus Nord» 
Amerita, und 1799 Rammte fon 1/9 der Ein» 
fuhr aus den Bereinigten Staaten. Den Ballen 
rechnet man zu 440 PPd.; folgende Angaben 


beſchränki. Bon den 1859 geern⸗ find in Ballen: 
Eonfum indenB. Et. Werth der Aus⸗ 
Ernte nördl. dv. Birgin. Ausfuhr fubr 
1831: 1.036.848 Ballen 182.142 Ballen 376.979.784Bfb. 25.289.492 DU. 
1841: 1.634.945 297.288 530.204.100 54.330.341 
1851: 2.355.257 386.429 927.237.089 112.315.317 
1857: 2.939.520 665.718 1018.282.475 131.559.450 
' bis 1858 befand die Ernte von Sea⸗Island⸗B. im: 1866; 
25.885 Ballen . -. » 22200. aus Florida, 12.632 Ball. 
8.210 =» 2.2.2202 0000. « Georgig, 1.646 ⸗ 
16.569 0 2.22 ren » Güd-Garolinn. 12.060 ⸗ 
a 50.494 Ballen. — 1859 bis 1860: 46.649 Ballen. 32.328 Ball. 
zeführt wurden nad: 
1851: 1857 : 
Groß-Britannien. . . -. . . . 670.645.122 Bfb. 683.997.972 Bfd. 
Branfeid -. . . 2 220% 139.164 571 ⸗ 174.234.678 = 
Epanin -. ». 2 2: > 2000. 34.272.625 > 45.557.067 ⸗ 
Danfeflädte. . . - . 2... 16.716.571 = 41.902.760 ⸗ 
Belgien » 222020. 16.335.018 » 12.217.423 » 
Oeflertih - > 2222. 17.309.154 » 7.614.592 » 
Hallen . ». 2: 20000. 10.320.406 » 17.239.859 ⸗ 


1304 Rord⸗ Amerika. 
1851: 1857: 

Rublamd. . - 2: 2000. 10.098.448 >» 31.933.534 | 
Mei. - - - 000.0. 845.960 « 71.958.635 

oland . ». » 222220. 5.508.670 ⸗ 10.434.227 

chweden und Norwegen . . . 5.160.974 « 10.038.095 : 
Britiſch Rord⸗Amerika 23.525 ⸗ 857. 490 
Dänematl . . ».. 2 22.0. — ⸗ 1. 176. 366 
Cuba.... 113.572 » 2.00 » 
Bortugal . » » - 2 2000. — 56.439 » 
nad anderen Ländern . . . . . 122.583 » 31.335 -» 


&umma 927.237.089 BfD. 


1048.282.475 9 


Bom 1. September 1857 bis letzten Auguſt 1858 und vom 1. Geptember 1565 bi 
Auguft 1866 gingen aus (in Ballen, A 400 Bfd.) von: 










Großbritannien. Stanfreih. || andre Känder. l Ermnı 
Rwm-Drlean? . . . .. 1.016.716 | 358.878 |1236.596:134.510 241.758] 22.300/1.408.070 : SI6.1% 
Roi . - . 2. 2 2% 265.464 | 229.171 || 89.887] 40.154 31.651] 1.579| 387.032: ZEN, 
Sharleflon . . . .» .. 192.251 46.952 || 35.503| 6. 71.650 8 299.404 ! Sı5H 
Gavamıd . . . .. . 149.346 | 91.413 || 7.376] 1.492] 10.00] — | 167.70| MW 
17T 33.933) 59.435 || 1.659 1.739) 14.716] 3.210 50.58, 62 
Rw Det... .... 110.721 | 413.927 || 12.951| 38.619] 24.149, 42.917) 147.321! SM 
rn Bm| 37 -— | - I - I ZI m! nm! 
ord-Garolina — 21 — — — — — | 
reine. . 2. 2 2 2. 495 — — — — — 488 — 
Boſton. 2 2 2. 14.110 11.759 — — 1.553 15.0 12m 
Bhrladelphia . . . . . | 20851 — | — | —- | — ws 20 
Baltimore . . 2 2.2. 164 6.7000 — — — — 161: 6.70) 
ande Häfen . . . .. — — — — — — - | -1 
11.809.966 [1.258.277 84.002; 222.593 396.457, 71.817.2.500.455 11532161 id 
1860 wurden ausgeführt: 1.767.686.338 Pfd. = 191.806.555 Di 
1861 > ⸗ 307.516.099 ⸗ = 34.051.483 >» 
1866 >» ⸗ 465.098.000 « =241.850.%0 « 


1856 if etwa 1/, der gefammten Ernte oder 


Amerika confumirt worden, und diefe Quantität 
bat durch die Verarbeitung in den Fabrikſtädten 
Reu-Englands etwa den Sfaden Werth erhalten. 


Groß- Britannien . . . . . 
Vereinigte Staaten 


Frankreich 


Hamburg und Bremen 
Trieſt und Defterrih . . . 
Holland und Belgien. . . . 
Spanien -. -. 2 220. 
Stalien, Schweden ıc. . . - 


Gribble rechnet den Ballen aus Weft-Indien 
zu 173, aus Brafllien zu 181, aus Aeghpten zu 
306, aus Ofl-Indien zu 385, aus den Berei- 
nigten Staaten zu 440 Bfd., reducirt alle auf 
Ballen von 400 Sp. und erhält für 1856: 


aus Weftindien . . . . . 4.090 Ballen, 
s Broflin... .... 5.500 ⸗ 
s Megppten. ..... 86.445 ⸗ 


1 Ballen aus Mobile 


Upland ⸗ 390 » . . 23 D 
Sea-Island . 333.» 535 . 
Dftin dien s 333 ⸗ s 2) 15 . 
Aeghpten . 245: ©. .: 11 . 
Meftindien . 212: . : 3: . 
Brafilien ⸗ 182 ⸗ . . 7 0 


wiegt 504 Pfd. und enthält 33 
Rew⸗Orleans « 455 r n 32 


Rad Gribble in Rew⸗Orleart Wi 
308.295.600 Pfd. (etwa 30U Mill. DU.) inRord»* der gefammten, in allen Erdtheilen sie 


del gefommenen Baumwolle 155 
etwa erhalten: 


2.183.300 Ballen, 
652.700 
517.000 
220.000 
245.200 

96.700 
171.350 
116.100 
136.000 


Eumma 4.339.350 Boln. 
aus Oftindien 


445.0: 


« d. Bereinigten Gtanten 3.990.5% 
oder etwa ?/, ber Gefammt. Freisl 


Erde. 


Wie verſchieden das Kaß eint P 


—— — 


Liverpool gemachten 
Eub.-B.. 


Die Menge der 1567 in den Baumwolle kommen 579.531 Ballen der dwel! ! 


Koörtten der Vereinigten Staaten berbraudpten 


len pro Woche anf die nördhihes Eis 


aumwolle betrug 649.831 Ballen, und davon borbergehenden Jahre mern 66:7“ 


Produkte. Seidenbau. Biehzudt. 


dxt worden. 1860 waren Ausfuhr und 
ber Confum am größten, nämli 3.774.173 
2.043 Ballen. 


bon feit Sahren hat man verfucht, den 
abaw iu Aufihmung zu bringen. Der 
multicaulis hat fi) als Rahrnng der 
szaupen als ungeeignet erwieſen; befler 
adden die Morus alba moretta und nigra 
zwecke, aber das Klima der nördlichen und 
sen Staaten war zu kalt und zu veränder- 
Get die Geidenwürmer der europäifchen 
Iranf geworden find, hat man es mit zwei 
en üxten verfucht, mit der Ailanthus-Raupe 
Bfina, welde fi) von den Blättern des 
Bus und anderer Sumad) » Arten nährt, 
er Tuff » Motte aus Sapan, welche auf 
Blättern lebt. Faden und Schönheit bei- 
en dem des Maulbeer » Seidenwurmes 
aber das Gefpinnft ift ſtark und dauerhaft. 
e it noch wenig zu fagen. Galifor- 

at Ad) der Geidencultur energifch ange- 
‚u, und fein Klima fheint ganz dafür ge- 
1. uud die dort gewonnene Seide foll von 
Em Güte fein. wie die europäifche. Sacra- 
Veunnth allein befißt über 3 Mill. Maul- 
we und liefert Rabrung für 10 Mil. 
>z; gan hu ftebt e8 in anderen Coun⸗ 
Dori foll eine Berfon foviel Würmer ab- 
Kamen, wie acht Berfonen in Italien 


[08 auch in vielen Theilen der Ver⸗ 

m Staaten der Aderbau betrieben wird, 
Diele Farms jährlich) mehr verarmen oder 
angel an Dünger und Drainage leiden, 
eu doch die lebten zehn oder zwanzig 
"inen faft unglaublichen Kortfchritt dietes 
Tigungdzweiges, wie er faft nie in der 
ngemwefen ift. Freilich find viele Lände⸗ 
Feöpft und verlaffen und haben fi mit 
» Fichten und Juniperus bededt, viele 
ad aud durch tieferes Pflügen und durch 
Bam von Mineral-Dünger wieder fruchtbar 
E worden. Gegenwärtig bereit eine Bor: 
kr Sruchtcultur. Zabllofe Varietäten 
Dfein, Birnen und Pfirfiden und die ver- 
tew Arten von Kirfhen, Pflaumen und 
R und andere Früchte werden von vielen 
iden von Farmern gezogen, und ein quter 
wten gilt einem armer als eine Noth- 
Bit Mit befonderer Vorliebe zieht man 
Früchte. So hat 3. B. die Weinkul⸗ 

we große Ausdehnung gewonnen. Große 
ärten find angelegt an ein oder zwei 
3 anf Kong «Island, bei Iona und Ero- 
t am Hudfon, bei Hammonsport und 
aut» Ballen im füdlichen Rew⸗Vork, bei 
and in Rew⸗Jerſey, bei Pittsburg in 
nia, bei Bibraltar und Umgebung am 

,‚ am Gicinnati, in OfteTenneffee, an 
kedenen Gtellen in Mifouri, Arkanfas, 
Mejico und faft überall in Californien. 
muftgärtner hat den Verlauf von 50 Mil. 
angekündigt. — Auch die Cultur der Erd- 
& bat eine große —A— 
Vew⸗Bort bezieht mittelft der Eifenbahnen 
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diefe Frucht von Vittsburg, Rew-Ierfey und aus 
Maryland, fpäter im Jahre von Albany, Ulica, 
Syracus nnd Rocheſter und aus den im W. ge- 
legenen Städten ; Chicago wird vom füdlichen 
$Uinois verforgt und aus Madifon und anderen 
Orten in Bisconfin, aus Jowa und Minnefota, 
Gegenden, melde 3 und 400 e. M- entfernt 
find. — Die Eultur der Himbeere und 
Brombeere dehnt ſich von Jahr zu Jahr mehr 
aus. Auch der Anbau früher Gemtife ift ein be- 
deutendes Geſchäft geworden, namentlich rings 
um die großen Städte, bis in 25 oder T5 g. M. 
Entfernung; Rew⸗Pork bezieht die früheften fo» 
gar von den Bermudas, dann aus Florida, 
Savannah, Wilmington, Norfolk in Virginien, 
von der Dftküfte Marylands, Süd⸗Jerſeh, Mit- 
tel- und Oſt⸗New⸗Jerſey, Wittel- und Weft- 
Pennſylvanien, Long» Island und Weſtcheſter, 
Rockland, Dutcheſt und Putnam⸗Counties. Bei 
rationel mit feſtem und flüffigem Dünger ver⸗ 
fehenen Lande liefert 1 Acre Gemüfe in Werthe 
von 1000, felbft von 1500 Dils. — Der Ame- 
rican Agriculturist ift eine 3eitfchrift, welche in 
200.000 Abzügen verbreitet iſt; neben ihm exi⸗ 
fliren eine Anzahl anderer mit ähnlichen Zielen. 
Viehftand. 1866 gab es 
5.503.912 Pferde, 
903.632 Maulthiere, 
26.935.662 Rinder, 
41.253.652 Schafe, 
28.885.003 Schweine. 

Die Zahl der Pferde bat von 1850 bis 
1860, wo es 7.409.570 Pferde gab, um 44%, 
ugenommen Die meiften Bferde findet man im 

erhältniß und der Zahl nad) in Illinois, dar» 
auf folgt Ohio, New⸗York, Bennfylvanien, 
Indiana, Jowa, Kentudy, Texas, Miffouri, 
Teneflee ıc. Im Verhältniß zur Bevölkerung 
haben die pacififhen Staaten die meiften Pferde. 
— Die Bahl der Efel und Maulthiere 
bat fih mehr als verdoppelt ; die der Arbeits- 
Ochſen bat um 320/, zugenommen, in den 
pacififhen Staaten allein um faſt 1300/,. 
Die Zahl der Milchkühe und anderen 
Rinder ift um 330/, geftiegen, in Texas von 
661.018 auf 2.761.736! in den parififhen Stan» 
ten von 319.564 auf 1.415.077. — Die meiften 
Rinder bat im Berhältniffe Connecticut, dem» 
nächſt Vermont, Rew⸗York und Obio, nebft den 
übrigen Reu-England - Staaten, ausgenommen 
Maine; der Zahl nad die meiften bat Teras, 
Rew-Bork, dann Illinois, Obio, Pennſylda⸗ 
rien, Iowa, Miffouri, Wisconfin, Georgia, 
Virginia, Rord-Carolina, Alabama ıc. — Um 
reihften an Schafen ift Vermont; die größte 
Zahl derfelben befigen Ohio (2/7) und Rew«Bort, 
nähft dem Pennſhlvanien, Michigan, Birginia, 
Indiana, Illinois. Bon den 1860 gewonnenen 
60.264.913 Pfd. Wolle fommen 
10.608.927 auf Obio, 
9.454.474 » Remw-Borf, 
4.752.522 +» Bennfplvanien, 
3.960.588 » Midigan, 
3.118.950 « Bermont, 
2.683.109 « Galiformien, 


1306 


2.552.318 + Indiana, 
2510.019 - Birginiea, 
2.329.105 » Kentudy ꝛc. 


1864 gewann man 97.385.564 Pfd., 1865: 
114.559.076 Pfd. Californien wird bald liefern, 
was fonft von Sũd⸗Amerika kam. 


Verhältnifmäßig die meiften Schweine be 
fipt Kentudy, dann Tenneſſee, Indiana ; der 
Zahl nad) find die meiften in Indiana vorhanden, 
nächſt dem in Illinois Ohio, Kentudy, Geor⸗ 
gina, Iowa, Rord-Earolina, Texas, Miffouri, 
Birginia, Miffiffippi zc. Im Winter von 1864 
auf 65 find 2.422.779 Schweine gepöfelt und 


verpadt worden. 1867 wurden geſchlachtet in 
Ohio .. = 557.509 
Shinois . = 1.072.553 
Indiana. = 323.978 
Jowa.. = 177.044 
VWisconfin = 163.195 
Miffouri. = 325.611 
Kentudy. = 157.880 


2.781.370 Stück. 

Bon den 459.687.372 Pfd. Butter, welche 
1860 erzeugt worden find, famen etwa 230), 
auf New-Bork, faft 130/0 auf Bennfylvanien, 
10%/, auf Obio, 6%, auf Illinois; die aus 
den übrigen Staaten flammenden Quantitäten 
find geringer. — Bon den 103.663.927 Pfd. 
Käfe erzeugte Rew⸗Vork 45.548.289 Pfd., 
Dhio 21.618.593 Pfd. 


Die Zahl der Jäger und Trapper wird 
für 1860 zu 1335 angegeben, ift aber offenbar 
weit größer. 

Die Fiſcherei. Der Ertrag der Fiſcherei be- 
lief fi 1560 auf 13.664 805 DI. d. h. mehr 
denn 300/, mehr als 1850; davon floß die 
Hälfte, 7.749.305 aus dem Walfiſchfange, 
4.163.503 DU. oder etwa !/3 aus dem Rablian-, 
Makrelen⸗ und Heringsfange, 464.479 DU. aus 
dem Weißfifhfange, (über die Hälfte aus Midi- 
gan); 321.052 DA. aus dem Aloſefang, meift 
aus Nord» Carolina; 756.350 DU. aus dem 
Aufternfange ; 51.500 DU. aus dem Lachsfange. 
Ein großer Theil der Bevölkerung ift aber außer» 
dem zeitweis mit Fiſchfang befchäftigt, fo daß diefe 
Summen fih noch anſehnlich zu Gefammtfummen 
erhöhen würden. — 1053 Fiſchereien mit 13.699 
Arbeitern kommen auf die öſtlichen Staaten, 
248 mit 1274 Arbeitern auf die weſtlichen See⸗ 
Staaten. 700/0 vom Gefammtwerthe des Fiſch⸗ 
fanges erwarb Maſſachuſetts mit feinen 169 
Fiſcherei « Etabliffements und feinen 7642 Ur 
beitern. Roſton, das feit mehr ala 21/, Jahr⸗ 
hundert Fiſcherei treibt, iſt Daher der Hauptort; 

nächſt dem folgt Gloncefter, einer der erſten 
Bifcherorte der Welt, deffen Tonnage! / der von 
Maffacufetts im Fiſchfange thätigen repräfentirt. 
Maine mit feinen 350 Fifdereien ift in diefer 
NRüdficht der zweite Staaf. 

Unmittelbar nach der Entdeckung Rew-Found- 
lands durch Eabot, 1497, begannen fchon die 
Fer von der Rormandie und aus den Bufen 


Rord-Umerila. 


bon Biscaye den onf der Am 
lands-Bänten: 1517 hatten die Aüenl 
Ediffe hier, als die Ergländer dei ı 
den Großen Bänten Tendeten. 1615 5 
Engländer 250 Schiffe vom 15.00 L 
die Rormannen und Epanier 100 Ef 
bis 1759 waren die Frarjeſen von hr 
außgefchloffen, aber feitbem nehmen f 
den Umeritanern, weſentlichen Yatbri 
Eigenen Grund und Boden behyen # 
den beiden Yelfen + Infelden Er. 9 
Miquelon. — Die Rüfeufilgerei von I 
land begann etwa 1602 und eutwice 
den nädften Derennien; feitbem iR ſie 
Baien und Strömen mit Rreft beirieer 
Bon 1765 bis 1775 verwendeten ir . 
der Colonie Raſſachuſetn, einiälichk 
665 Fahrzeuge von 25.650 3. zit! 
leuten in der Rabliaufiferei; mar | 
lih 350.000 bis 400.000 Eentner | 
fandte 178.800 Centner berieben na 
bar 172.000 Eenmer er —* 
ieſer Fahrzeuge gehörten Ma 

—* batte Rafſaure 
Nantucket), einſchließlich dei Be 
231.967 T. in dieſem Gefäftt. 


1858 führten die Vereinigten © 
3.550.295 DI. ikperei-Brodule a 
für 2.865.817 DI. vom Ralfiikiung 
vom Kabliau-, Makrelen⸗ und bemp 


Die größte und ſchönſte Radium 
rhua Americans; wird yauptfädähe 
ten der Bereinigten Gtaaten, namal 
don Maineund Rew-Hampfbire ses 
gefangen; die Meinfte NMorbes 
an denem Labradors; die leptee & 
alle Ratiowen mit ihrem Yaryt = 
Atlantiſchen Oceane befeyäftgt. Seh: 
und weniger zarte Haddoe (Mi. sapıl 
an der Küfte ın großer Menge gelang 
thũnilich iR, daß der Fiſch am Is gi 
je größerer Kähe der Rüften az KM 
nered und feſteres Wei 
ligeren. Vom Kobliau der Et. Ge 
gehen 20 auf I Gentner. Die M vt 
wenn 50 Pfd. ſchwer. ſchon fer 9 
wiegt fie 60 und 70 Bfd.; die MA 

at man bis 107 Bfd. ſchwer gefes 
1 in einem mäßig großen Sablss 
Eier gezählt. 

Die Rem-Kommdland-Rabksr 
fält in die mit großen Ediffen im 
betriebene Bankfifgerei und die wit 
eugen an den Küßen der Yafel beiric 

ſcherei. ie begimat Ente Wei » 
Juni und dauert etwa 2 Monet. 
die Schiffe auf den großen Umieo 
die Infel, wo ih De — ie 
Bürmern und Mufgein nätrere. de! 
boden bededen. Ein gefhidter WM 
ansgefendeien Bäten fängt oft 
bfien mit Beine und Helen, Die er 


ui 
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ſtes hinabläßt; viele werden auch in 
efangen. Un der Küfte geichieht das 
sen und @infalgen und darauf das Trock⸗ 
der Ruft; dann werden fie in Haufen 
tet, um zu ſchwißen, abermals ge- 
und dann in das Warmhaus gebradit. 
je — muß vorfichtig unternommen 
Die bloß gefalzenen heißen im Handel 
Rabliau, die ohne Balz getrodneten 
„die gefalgenen und getrodnetentroden- 

en Rogen verwendet man als Köder 
nge ⁊c.; Die Zungen werden ausge: 
und mit den Schwimm⸗Blaſen in Fäf- 
Izen ; aus den Lebern wird Thran be- 
- Sauptmärtte für den Kabliau find 
n, Brafilien und die katho iſchen Staa⸗ 
pas; Haiti und Epanifch und Dänifd- 
en confumiren die meiften gefalzenen 
yen größten Theil derfelben aber die 
eu Gtanien felbft. 1845 waren in Bo» 
a 30 Häufer mit dem Fifhhandel be- 
und hatten ein Anlage» Capital von 
VO DI. Maſſachuſetts befchäftigte 1353: 
Tons in der Kabliau-Fifcherei. — Bon 
eit if auch der Handel mit friſch ge- 
ı Bifchen, mit denen die Geeftädte ver- 
Itden, und die bon Bofton aud nad 
» Städten verführt werden (1844: 
do Bd.) 


Balfiſchfang ift für kein anderes Land 
der Bedeutung und Ausdehnung, wie 
»Amerita. Schon dor Ankunft der Eu- 
madıten die Indianer die den Küften 
r oder gar ftrandenden Walfifche zu 
te, und ſchon 1521 fanden englifche 
n den Küften von Cap» Breton daB zum 
ei Sifhbein. Im April 1814 
m Sohn Smith feine erite Fahrt nad) 
en von Maine, um Walfiſche zu tödten, 
e Erfolg. Auf den Bahamas wurden 
Walſiſche in den Baien gefangen, und 
Rüften Neu⸗Englands geſchah daffelbe 
Beginn der Befledelung an, in Eaft- 
ı anf Long - Island feit 1648. 1668 
ch zu Rew-London in Connecticut die 
Mfdfang- Compagnie, und 1852 be- 
derfelbe Ort in diefem Zange Schiffe 
61 Tons und hatte davon eine Ein» 
on 1.349.872 DU. Etwa um diefelbe 
inn Rantudet feine Walfiſch⸗Unterneh⸗ 
die im Steigen blieben; 1726 wurden 
Wale in der Rähe derKüften gefangen 
einem Tage find 11 am Lande zerlegt 
1712 ftrandete dort der erite Sperma⸗ 
und man fing an, nun auf diefe Thiere 
moden. Bald wurden die Bewohner 
tudet die erfahrenften Walfifhjäger der 
on 1745 an verfdifften fie da8 Sperma- 
ft nad Europa. 1746 drangen ihre 
n die Davis⸗Straße dor, 1781 in die 
Bai, 1761 in den Lorenz-Bufen, 1763 
watüfte, 1765 zu den Ucoren, 1764 zu 
lande-Snlein 2. Bon 1771 bis 1775 
jten die Maffahufetts - Fiſcher jährlich 
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183 Schiffe von 13.820 Tons in den nörd⸗ 
lichen, und 121 Schiffe von 14.020 Tons in den 
füdlichen Gewäffern, insgefammt mit 4059 See⸗ 
leuten, und gewannen 39.390 Bartels Sperma» 
ceti und 5650 Barrels Walfifhthran, intge- 
ſamnit etwa für 1.160.000 DA. Auf Rantudet 
famen 150 Schiffe von 15.075 Tons; die übri- 
gen gehörten den Orten Dartmouth, Wellfleet, 
Mariha's Meingarten, Bofton, Yalmouth, 
Barnftable, Swanſea und Lynn. 1796 blühte 
Rantudet durch feinen Banihfang. — Seht 
ift Nem-Bedford in Maſſachuſetts der Haupt» 
Walfiſchort der Pereinigten Staaten; es bat 
namentlid) den Spermaceti⸗Wal⸗Fang mit gro- 
Bem Erfolge betrieben ; 1539 befchäftigte es 232 
Schiffe im Walfifhfange, 1855 fogar 311 
Schiffe von 104.690 Tone und gewann mit 
einem Eapitale von 9.527.100 DU. und 6775 
Arbeitern 1.352.106 Gallons Spermaceti == 
2.011.257 DU., 5.183.750 Gallons Walfiſch⸗ 
tbran = 3.214.866 DA., und 1. 616. 200 Pfd. 
Fiſchbein = 650.249 DI. — Bon anderen Or⸗ 
ten betheiligten fih Fairhaven, Salem, Pro⸗ 
vincelorwn, NRochefter 2c.; Remport in Rhodes 
Island; Rew⸗VYork, Poughkeapfie, Hudfon und 
Rewburgh. Seabrook in New-Hampſhire iſt 
für den Bau der Walfiſch-Boote der berühmteſte 
Drt geworden. — Beit 1855 hatman von Montes 
rey in Californien aus den Yang betrieben, und 
1860 waren 4 Sompagnien damit beicäftigt, 
deren Schiffe anfehnlide Mengen Spermaceti 
von den Sandwich⸗Inſeln brachten. 


Die Schiffe find meift folhe von 200 bis 
500 Tone ; gewöhnlich werden fie mit Broviflen 
auf drei Jahre verſehen; die Ausrüftung bat 
oft einen Werth‘ von 18.000 DU. und die 
Totalkoften belaufen fid) auf 60.000 DI. Die 
Bahl der Leute beträgt 28 bis 42; ein Schiff, 
daB 4 Boote bemannt, zählt 30 bis 32 Mann. 
Die bid nach den Tropen gehenden Spermaceti⸗ 
Schiffe bleiben drei Jahre aus, die echten Wal» 
fifhfänger 20 Monate. Die Sıhiffsmannfdaft 
wird mit Antheilen oder Raten (lays) bezahlt. 


1860 Hatte der Walſiſchfang einen Ertra 
von 7.749.305 DU. ; e8 trieben ihn 422 Etablif- 
femente mit einem Capitale don 13.292.060 
DI. und er :befchäftigte 12.301 Mann, deren 
Arbeit mit 3.509.080 DU. bezahlt wurde, wäh. 
rend das Rohmaterial auf 2.759.195 DU. ger 
Ihäßt ward. Von der Befammtzahl der Schiffe 
gehörten 334 Mafſſachuſetts, 29 Gonnecticut, 5 
Nhode-Island und 4 Californien. ©/, des Bro- 
dukte fällt Maffadhufetts zu, und davon der 
größte Theil New Bedford, nämlıh 94.178 
Barrils Spermaceti, 125.004 Barrild Walfiſch⸗ 
tbran und 1.263.872 Pfd. Fiſchbein, zufammen 
fir 6.225.285 DU. — 1863 gewann man in#- 
geſammt 65.055 Barril® Spermaceti, 62.974 9. 
Walfiſchthran und 488.750 Pfd. Fiſchbein. Die 
gefammte Tonnage betrug 1846: 230.218 Tons, 
1865: 79.902 Zond. Das jept befudhte, neue 
Gebiet ift die Hudfond-Bai. 


1863 beſchaͤftigten 
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B. Spermereti B. Baikid- %i 
fhran 


New-Bedford . . . . 197 Ech. dv. 64.815 T. T. gewann 42.408 43.191 3% 
R. Bedford-Piftrit. . 227 = » 71.999 + » ⸗ 51.569 45% 31 
Vereinigte Staaten „. . 304 » « 88.785 > =» ⸗ 65.055 62.94 8 

Die 422 Etabliffements des Walfifchfanges Connecticut und Rew+Serfep find hai 


hatten. 13.292.060 DI. Capitals-Anlage, 12.301 
Mann, und gewannen für 7.749.305 DI. Die 
1121 Etabliffements des übrigen Yifchfanges 
hatten 4.129.447 DI. Capitals⸗Anlage, 15.579 
Mann, und gewannen für 5.124.603 DU. Die 
427 Etablifſements des Aufternfanges hatten 
498.252 DI. Capitals-Anlage, 2.271 Mann, 
und gewannen für 1.410.497 DU. 


1860 waren die bedeutendften Fabrikſtädte: 
Capital-Anlag 


DI. 


lich bei der Wufterufifegerei berkeiligt: 
tommt über 1 Mil. DI. 


Technit. Die Broduttion in den ı 
denen Bweigen der Technik hatte 1:6 
Werth von 1.888.860.676 DE m | 
Etabliffements arbeiteten 1.049.349 1 
uud 270.697 Urbeiterinnen. 


Urbeiter, Urbeiterinnen, 


fabricirie: 


Rew⸗Vork, mit 813.669 E., mit 61.212.757 u. 65.483 24.721 die für 159.107. 
Bhiladelpfia - 565.529 » = 73.318.885 « 68.350 30.633 « = 135.919. 
Cincinnati .» 161.044 » » 17.855.753 » 23.192 6.309 «» .« 46.1306: 
Bofton « 177.840 » = 13.927.230 » 14.3233 4.960 » + 36.1194 
Brooklyn . 266.661 » +» 12.320.876 « 11.571 1.1872: 34.241 
Rewart . 71.941 » =» 11.926.540 « 13.683 5.169: « 22.60.4 
St. Louis . 160.773 » 9.205. 200. 8.645 1070. 1.29 
Baltimore s 212.418 =» » 9.009.107 - 12.388 4.666 +» « 21.0851 
San Francisco « 56.802 » » 2.221.300 » 1.465 33 0. 19315. 
Komwell . 36.827 » «+ 14.388.200 +» 4.568 8.641 = .» 18.510 
Brovidence «50.666 «- - 8.396.635 -» 8.161 2.951. : 1. 
Louis ville . 68.033 =» 44967 588. 5.689 90 » . 12,9UM 
Richmond . 37.910 «= » 4.534.615 » 7.316 158. ur 
Pittsburg . 49.217 =» » 8.094.141 » 7.781 1.056 : . 11.44 
Nemw-Bedford =» 22.300 » - 12.409.400 = 10.632 665 11.73 vl 
Chicago 109. 260- » 5.422.225 « 5.182 18. 11.2406 
Rew-Orleand = 168.075 » » 2.693.746 » 4.635 427... 1098 
Mandeit = 20.107 » = 7.274.250 24540 4. 516- 1 
Troh . 39. 235.- 4.334. 974. 4.004 4822. 1044* 
Nocheſter . 48.204 = » 4.315.030 » 5.273 1.433 : « 1a18l 
Albany - 62.367 « « 6.525.250 44599 1.332. . 981 
News dann = 39.267 =» » 3.986.665 » 4.339 3135... 68 
Buffalo .. 81.120 » » 4.649.743 « 5.232 346. Se 
Lawrence «e 17.639 =» » 77906. 330- 3.186 3.964 = + 5.06. 
Fall River s 14.026 =» » 4.028.850 « 2.730 1.891 - + 3.731 

Die erfte Stelle nimmt die Produktion der land begann. 1860 die Jchl R 


Baummwoll-Waaren ein, melde 1790 mit der brifen, in 29 Staaten 1091. u 
Einritung der erften Spinnerei in Rhode⸗Is⸗ 10 Iahren war gefiegen 


das Anlage-Eapital um 29,60/,, auf 98.585.269 DL 
der Baummollen-Gonfum ⸗ Sd⸗ 422. 704. 975 $P. 
die Bahl der Arbeiter nd ⸗ 28,60/6 ⸗ 46.659 ⸗ 
die Bahl der Arbeiterinnen = — ⸗ 75. 160 ⸗ 
die Zahl der Spindeln und ⸗ 41,4%, « 5.235.727 » 
die Zahl der Stühle ⸗ — ⸗ 126.313 ⸗ 
der Werth des Produktes s 76,6% = 115.651.774 


Produeirt waren 1.148.252.106 Yards Kattun, 47.241.603 Vfd. Twiſt, 12%: 


Watte, Dochte ıc. 
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Monufakturen in den Dereinigien Staaten. 
&. Koften des 
== Anlages Rob: Arbeiter — Werth der 
. onen. 
3® Gapital. Materialed. Imännliche.| weibt. Produftion. 
_ | — — ⸗— 

nt. 214.813.061 | 176.685 65.446.759 | 378.870.939 
. 99.940.405 | 134.655.674 | 147.737 49.131.000 | 237.507.249 
»anien . 190.055.904 | 153.477.69% | 182.593 60.369.165 | 290.121.188 
. 94.473.810 | 87.206.377 | 124.688 078| 37.163.232 | 155.044.910 
ufetts . . 132.792.327 ! 135.053.721 | 146.268 56.960.913 545.922 
. 85.940.292 | 85.556.771 | 107.784 41.954.736 | 157.743.094 
oe. . 57.285.303 | 69.300.270 | 65.749 22.302.389 | 121.691.148 
. 29.019.535 | 34.678.010 | 47.054 13.467.156 | 62.692.279 
Km . . 45.590.430 | 40.909.090 | 44.002 19.026.196 | 81.924.555 
. 25.876.648 | 23.609.971 34.248 12.135.984 | 47.114.585 
dſey.. 40.521.045 | 41.429.100 | 43.108 16.277.337 | 76.306.104 
. 293.258 | 22.011.571 | 29.068 9.364.710 | 39.851.256 
im. 8. 22.043.096 | 27.051.674 | 49.169 25.132.247 | 68.253.228 
1. 1.006.197 1.201.154 3.964 3.717.180 | 12.562.522 
.. 4. 27.548.563 | 35.553.752 | 22.459 7.637.921 | 57.580.886 
3.162] 6.217.765 8.959.327 11.066 3.204.336 16.534.272 
Li. 5.385| 26.935.560 | 30.840.531 | 32.606 8.514.117 | 50.652.124 
4.740) 18.109.143 | 18.101.131 | 25.700 5.431.476 | 29.602.507 
PF 6. 2231 18.451.121 | 27.142.597 .563 6.318.335 | 42.803.469 
4.302] 7.750.402 | 10.369.700 | 13.748 3.728.844 | 18.725.423 
3.157) 20.034.220 | 23.849.911 | 14.628 6.669.916 | 41.782.731 
2.923| 8.576.607 | 12.708.351 | 14.580 4.602.618 | 3.324.418 
».. 3.083] 23.230.608 | 25.494.007 | 21.6 7.190.672 | 41.735.157 

3.725| 14.934.450 | 17.690.836 .729 17.403.832 | 33.043. 
Bland. 1.1901] 24.278.205 | 19.858.515 | 20.795 8.760.125 | 40.711.206 
664] 12.935.676 | 13.186.703 | 12.923 5.047.080 | 22.177.088 
- 3.810] 22.044.020 | 21.553.066 | 24.827 8.368.691 | 38.193.254 
3.974| 13.699.152 | 13.553.144 | 21.853 7.485.558 | 2.661.087 
3.450| 20.256.579 | 22.205.750 | 199.587 6.020.062 | 37.931.240 
. 11.810.462 | 12.165 075| 19.576 5.106.048 | 21.710.212 
mpfyire 592] 23.274.004 | 20.530.857 | 18.379 8.110.561 | 37.568.353 
. 18.242.114 | 12.745.166 | 14.103 6.123.876 | 23.184.509 
. 23.808.226 | 17.635.011 22.141 6.735.047 | 32.658.356 
6.563.660 6.136.328 8.000 2.717.180 | 12.862.522 
En. 15.831.551 | 17.137.334] 14.64 4.268.708 | 27.849.467 
3.382.145 | 5.414.931 5.708 1.712.496 2.293.008 
14.420.261 9.116.514 | 11.552 3.370.687 | 17.987.225 
6.527.729| 5.166.556 | 11.080 2.247497 9.725.608 
. . 10.890.575 | 9.966.532 9.492 2.925.148 | 16.925.564 
5.456.453 | 3.404.917 6.650 1.709.864 7.082.075 
Kolina 9.693.703 | 10.203.228 12.104 2.059.441 16.678.898 
7.456.560 | 4.602.501 12.473 2.383.156 9,111.050 
a. 7.151.172 0.738.486 1.873 3.083.679 | 15.587.473 
5.032.424 2.159.508 5.45% 2.033.028 6.779.417 
. 9.498.617 7.608.858 3.583 3.004.998 14.637.807 
5.001.377 | 4.172.552 6.804 2.202. 8.570.920 
.. 7.247.230 8.612.259 6.142 1.922.411 13.971.328 
1.202.375] 2.350.881 1.687 473.016 3.551.783 
a 8.098.181 8.189.063 6.702 2.132.940 | 10.588.566 
3.450.006 2.121.960 4.397 1.105.824 4.524.876 
ine 5.452.887 6.028.918 5.465 1.905.754 9.892.002 
2.978.945 2.861.607 3.237 936.924 4.649.417 
atelina 6.931.756 5.199.881 6.006 1.350.027 8.615.196 
6.053.265 | 2.787.534 5.902 1.127.712 7.045.477 
ty. 351.102 | 3.146.636 | 4.572 1.618.320 | 6.500.087 
1.815.820 1.275.771 3.046 711.528 2.012.086 
0. 3.272.450 | 3.367.372 3.338 1.162.756 6.577.202 
539.200 391.612 1.042 372.368 1.168.538 
Be-Difkitt 2.05.8065 | 2.884.185 2.653 1.139.154 5.412.108 
1.001.575 1.405.871 2.04 157.584 2.000.268 
ı. 1.081.935 1.344.975 1.700 550.346 4.337.408 
Ita . 2.388.310 1.904.070 2.104 712.214 3.373.172 

94.010 2.300 63 18.540 58. 
. 1.337.235 1.431.952 988 635.256 2.976.761 
843.600 809.560 285 388.620 2.236.640 
u 1.316.610 1.280.503 1.831 554.240 2.850.578 
305.015 215.759 s12 159.876 537.008 
>... 1.874.125 874.506 2.207 619.540 2.447.069 

547.060 720.611 876 1.452 668. 
ten 1.206.200 502.021 506 453.601 1.406.921 
ejico 2.008.350 367.592 1.044 341.306 1.29.13 
68.300 110.220 si 20.772 249.110 
.. 443.356 439.512 380 231.701 000.183 
44.400 337.381 51 9.04 291.220 
. ... 266.575 237.215 334 108.332 601.328 


| 


100/10. 








en 1091.605.092 |1.049.349 \270.891 


850,123.025| 533.245.3651 


555.123.822 
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1310 Rord-Umerika. 
Der Hauptfip diefer Induſtrie find die Reu⸗England⸗Staaten 
i 1860: Rew- Maſſa⸗ Aber IC .: ar 
Gnde Jun Maine Sampfbire | Bermont Farin | 3 » er u 
abi ver Etabliffementt . 19! 44 6 27 153 129. ! 
ngelegtes Gapttal . . . | 6.018 325| 12.586.850] 271.2001433.704.674 | 10.052.300 | 6.677.000. 8.2863 


Dfd. Baumwolle verbraucht 23.733.165 





51.002.324|1.447.2501134.012.759 | 41.614.797 31.391.011 1701] 
5 


Serit dee Rohmaterialed . 8.319. 335. 7.128.196] 151.030) 17.224.592 | 5.709.223 | in ws 37.0. 
hi der Epindeln . . . 281.056| 636.785| 17600: 1.673.498 514554 | EHE 3.858 
hi der &tüble. . . » 6877] 17.336 3 42.779 17-317 Wr $ 

männliche Arbeiter . . . 1.828 3.829 157 13.091 6.353 un 35 

weibliche Arbeiter . . . 4.036 9.001 2 24.780 7.721 nt 18 

Yäprtiche Arbeitötoften.. . | 1.308.888| 2.888.u4] 7B. 7.798.476 | 2.847.808 | 1.73.40 16787 

Werth der Broduttion 1850 | 2.630.616| 8.861.74U| 250.300] 21.304.401 ı 6.495.972 | 4.122 952: 43.781 
oo. e. 1960 | 6.235.623] 13.669.994 357.150] 38.004.255 | 12.151.151 | S.WLL.3ST. 79.258.9 
unabme in . . . . 140,8 50,4 27,5 77.58 | 87,8 116,148 si. 
todultion in Yard6 . . |80.377.000.151.713.600|4.030.000]415.291.438 |147.652.300 |78.161.000'357.225. 3 
ard6 bebrudter Zeuge. . | 3.000.000] 25.621.750|2.100.000, 76.691.250 |147.652.300 [34.539.515 211.07. 
id. Garn und Draus . . | 481.823] 221.000] 576.000| 3.776.340 | 79.134.837 | 2.282.250 1285 

Men 20.000) 290.000) 98. 3.200.000 | 5.072.114 | 1.557.000 5.6413 
Strickwerl und Schnur. . — — — 1.244.702 306.240 | 2.347.775 447 
Eäde ohne Rath. . . 1.250.000| 2.300.000) 3 — 145.600 | 1.028.750] 73.00 45.0 

Dagegen find die Haupt-Artifel der Weſt⸗Staaten 
1860: 1650: 

Mehll.. . 96.039.794 DU. 42. 673. 992 
Deſtillirte Spirituoſen, 44.746.193 Gallons.. 10.927.591 ⸗ — 
Sebrannte Malz⸗Fluſfig, 1.173.576 Barrilhß. 6.343.070 ⸗ _ 
Geſchnittenes Soll. . - - - - 22000. 33.274.793 « 14.57.30 
Udergerätbe - - » - 2 2000 . 7.955.545 + 1.923.928 
NRoh-Eifen, 152.784 Ton. . . . . . . 3.777.200 » _ 
Stab» ıc. Eifen, 17.117 Ton .-. - .... 1.332.000 « _ 
Maſchinen und Dampfmafhinn . . . . . . 8.233.876 ⸗ 3.625.317 
Tiſenguß. 5.170.984 = 3.839.8 
Leder..... 5.986.157 « 5.231.351 
Gtiefel und Shube - - - » » 2 2 200. 9.465.205 ⸗ 5.141.580 

Öbel. 2 22 0 0 er nn 6.671.839 = 3.960. ' 
Seife und Lihle. - - >» > 2 2200 5.607.187 » 1.536. ' 
Baummollenwaaren, 22 Spinnereien 1.642.107 » 1.269.108 
Bahl der Spindeln. - - - - 2: 2 200.0. 43.926 ⸗ _ 
Babi der Stühle. . - . - . 1.071 « - 
Wollenwaaren, 633 Spinnereien . . . - . - 4.359.842 » 3.40.04 
Bahl der Spindeln. - - - 2 2 20 ne. 22.979 » _ 
Babl der Stühle. . . . > 20000 6 ⸗ - 


Bon der gefammten Rattunfabritation fallen 
mebr nis ;Q0/, des Gapitald, mehr ale 68 fe 
des Produffts, faſt 780/, der gedrudten Stoffe 
und etwa 759%), aller Baumwollfabrikate auf 
die Reu-England- Staaten ; und davon wiederum 
480), auf Maſſachuſetts. NRächftdem ift Rem- 
ie der wichtigſte Staat, und ihm folgt 

niylvania; Rem-Borke Produktion bat nur 
den halben Werth des lepteren. — Schon 1621 
war in Virginig der erffe Verſuch gemadht wor- 
den, die Baummollftaude zu faen. 1784 geſchah 
die erfte Einfuhr von 8 Säcken Baumwolle 
(1200 Pfd.) aus den Pflangerftanten nad Eng- 
land, welches damals etwa 111/, Mil. Pfoö. 
verbraudte. (In England eingeführt wurden 
aus allen verfchiedenen Gegenden 

1512: 61.250.000 Pfb. 
1830: 242.000.000 ⸗ 
1840: 528.000.000 ⸗ 
1850: 629.750.000 » 
1860: 974.000.000 = 
1860 gewannen die Vereinigten Staaten 40 
Mil. Pfd., 1820: 160 Mill.; 1830: 350 Mil. ; 
1840: 790 Mill. ; 1850: 978 Mill. od. 2.445.793 
Ballen, 1860: 2.154.820.500 Pfund oder 
8.387.052 Ballen & 400 BEd., d. i. for %ı0 


u. mehr. 


der Baummwoll- Produktion der ges 
2/s davon gingen nad Großbritsums: 
ten 800/, von deſſen Einfabr. — & 
wurben in den Vereinigten Etoait 

1791: etwa 5.500.000 Sfb., 

18601: 9 Mill, 

1811: 17 . 

1821: 50 + 

1831: 774g » 

1811: 97124 . 

1850: 2501/4 [) 

1860: 422.704.975 gfd. od 1.08 

Schon 1775 arbeitete eine Eye! 

in ®hiladelphia: 1795 bante Elair ı 
tudet-River iu Maaquſent du ri® 
fabrit nad dem Urkwrigbtiden Fra 
bamwit begann die geaße Hattuntabrıts® 
Stanted. 1504 wurden die ericı amMl 
Banufatte diefes — *2 
derhandelt. 18510 waren 87 Esel 


vorhanden, 62 uni 31.00 
Rhode-Islanıd hatte 23, Mafsdeiil 

Mitte 1660 ee Br 
Gtabliffiemenss: os de 
30.662.654 D. 53.0 | 


Wolle und 15.200.061 We. Bass 


Produkte. 


naufwande von 61.895.217 DU. 
eirten 124.897.862 Vards Beug, 
Bed. Barı, 296.374 Baar Deden, 
dawls, 18.000 Zifchdeden, 155.000 
tes Tuch und 600 Bettdeden. Haupt⸗ 
Iwaaren⸗Fabrikation find ebenfalls 
jland-Staaten, welche 393 Gtablif- 
Iten mit der Hälfte aller Bollfpinn- 
ver Vereinigten Staaten; fie produ- 
).668.498 DA. Waare, 65%), der 
Brodultion,. Bei MWeitem die reichfte 
baben die 134 Fabriken in Maffa- 
Ihe meiſt fo groß find, daß auf fie 
‚te der Anlage-Capitalien in dieſem 
eige der Bereinigten Staaten kommt. 
ſode⸗Island mit 57 Etabliffements, 
ctieut, Rewm-Hampfhire, New⸗Vork 
wirden die erften Schafe eingeführt 


759.627 Yards Tuch 
6,444.585 ⸗ 
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und zwar in Iamestown in Birginia ; diefe hat⸗ 
ten da 1640 auf 3000 Etüd vermehrt, und 
eine gleihe Menge zählte damals Maſſa⸗ 
Aufettd. 1676 war Reu-England reich au Scha⸗ 
fen. 1860 confumirten die Bereiniyten Staaten 
59.673.952 Pfund Wolle. 1862 wurden 
41.958.946 Pfd. eingeführt. — 1648 wurde 
die erfie Walkmühle in Maſſachuſetts errichtet; 
und 1788 wurde die eine Wollwaarenfabrif in 
Hartford, Connecticut, eröffnet. 1810 gab es 
24 Wollfabriten und in den Familien wurden 
9.528.266 Yards Wolltud) gewebt. 

1855 produeirte Maſſachuſ. für 12.105.514 
DU. Waare mit einem Capital von 7.305.500 
DA. und 10.090 Arbeitern ; die 146 Spinnereien 
batten 695 Satz⸗Maſchinen und confumirten 
18.786.298 Pfd. Wolle. Erzeugt wurden 


= 887.650 DI. 
=5.015.441 


Kaſchmir ⸗ 

6.736.082 » Satinetts =2.1708.935 ⸗ 
1.948.609 » NKentudy Seand= 31.000 ⸗ 
10.279.227 >» Flannels ꝛc. =3.125.9149 ⸗ 
689.957 Pfd. Wollengarn = 386.537 « 


bon producirten die 42 Gpinnereien 
ter Co. Schon von 1855 waren die 
: Spinnereien zu Lawrence, Mafla- 
: größten Fabriken von Kafchmirs, 
der Welt, indem fie jährlıh 2 Mil. 
berarbeiten fönnen. Sie hatten 1850: 
ter und 00 Stühle, nebft Färbereien 
reflen. Pennſylvanien beſaß 1860: 
ereien, conſumirte 7.128.529 Pfd. 
4.337.000 Pfd. Baumwolle und 
:3. 405. 469 Sards Zeug u. 2.988.650 
= 8.191.675 DI. 
en. Worfted-Stoffe (Mouffeline de 
eges, Kaſchmirs ıc.) werden haupt» 
Gtabliffements gearbeitet; dazu ver⸗ 
felben jährlih 3 Mill. Pfd. Wolle 
000 Pfd. Baumwolle, und ergeugen 
Bards MWollftoffe = 3.701.378 


n geftridter Waaren gab «8 

in denen 2780 Arbeiter und 6323 
en für 7.280.606 DU. Waare er 
12.927.626Pfd. Wolleu. 3.892.342 
wolle. Hierin ift Bennfulvanien der 
,‚ mit 103 Fabriken, und fabricirte 
315 Oll.; New-Vork für 1.944.090 
Bu briten Gonnecticut für 1.383.528 

e 


Fabriken. 

3 Teppich fabriken der Vereinigten 
ben die 137 in Bennfyloania, meift 
lphia und Ilmgegend, nur Beine 
‚ erzeugen aber 5.931.460 Barde 
Me; die 11 Babriten in Maſſachuſetts 
o viel Wolle 3.235.553 Vards, faft 
a Gefammtmwertbe als jene; und die 
ı don New⸗Vork 2.293.544 Bards. 
und Damen-Kleidung wird in 
Ben von 41.173 Arb. und 57.730 Ar⸗ 
gefertigt, im Werthe von 73.219.765 
we !/s dabon liefert New-Bork, !/e 


Bennfplvanien, 1/; Maffachufetts, 1/o Rew- 
Jerſey nebft Maryland. 

Die Fabrikation von Stiefeln und Schu⸗ 
ben nimmt mehr Hände in Anſpruch, als irgend 
ein anderer Zweig der Beidhäftigung, außer dem 
Aderbau, mehr als 1/2 aller Banufatturiften, 
nämlid 94.515 Wrbeiter und 28.514 Arbeite⸗ 
rinnen. Die 12.487 Etabliffements, mit einem 
Capitale von 23.358.527 DU., confumirten für 
42.729.619 DU. Rohmaterial und erzeugten 
für 91.891.198 DU. Waare. Auch bier And die 
Neu » England « Manufalturen die audgedehn- 
teften,, in denen 52.010 Arbeiter und 22.282 
Arbeiter 3/5 des ganzen Werthes erzeugten. 
Diefe Produktion befindet fi in ungewöhnlichen 
Aufſchwunge. Die Hälfte der ganzen Produktion 
tommt auf Maflacdhufetts, das nahe die Hälfte 
der Arbeiter und 2/3 der Arbeiterinnen beſchaͤf⸗ 
tigt; diefe fabricirten 1855: 11.892.329 Baar 
Stiefel und 33.174.499 Baar Schuhe, für 
37.501.723 DA. Die drei Counties @fler, 
MWorcefter und Plymouth liefern weit mehr ald 
1/s von der Produktion aller Bereinigten Staa» 
ten. Bier Städte, Lynn in Maſſachuſetts Hauer» 
bill ebenda, die Stadt Rew⸗Vork und Phila- 
deiphia fertigen 1/, des gefammten Produktes 
der Union. Philadelphia erzielt den höchſten 
Werth, 51/;,M. DON. Das größte —— 
ſtirt in Kord-Brooffield, Maſſachuſetts; es fa⸗ 
bricitt für 750.000 Oll.; es iſt das größte unter 
den 5, welche denſelben Befitzer haben und 1860 
mehr als 1 Mill. Baar Schuhe und Stiefel, für 
mebr ale 1.250.000 DA., fertigten. Die 1354 
Etabliffemen:s in Maffachufetts Hatten 1800 bei 
einem Anlage-Capital von 9.010.977 DU. für 
22.680.931 DU. Rohmaterial verbraudt und 
für 46.230.529,D0. Waare erzeugt; die 19.216 
Arbeiterinnen und 48.068 Arbeiter wurden mit 
14.665.922 DJ. bezahlt. 

Die Yabrilation von RKautfchut- Manren 





Vereinigten Staaten; 42 Yabrifen, davon 19 und für 11.6 
in Connecticut, fertigen Rähfeide, für 31/, Mil. fie für21.216 
DI. ; 90 andere (66 davon in Rew-Bork und Bfd. 1554 m 


die Berein. Gtanten aus 105 Mid. Pfd. Lumpen 270 Mil. v 
Großbritannien + 201 + =» * 
Frankreich “Bölpe » . he: 


1693 wurde zu Roxborough bei Germantown zehn Sahren 
in Bennfoloania die erfte Papiermüble gebaut; nämlih 21. 
1310 gab es 179 in 17 Staaten, 1820 nur 108; dions und 9 
1840: 426. — 1860 erzeugten die 99 Fabtiken lians, 12 Kal 
in Maffadyufetts für 6.170.127 DU., und die fylvanien). I 
12 bei Rew-orf für 3.059.776 DN., zufommen DI. Capital 
faRt die Hälfte der gefammten Broduftion. fortes, 20 bar 
Der Werth der Buhdruderei-Produfte Rew-Borts 7 
mar 1460 um 1690/9 höher, ais 10 Jahre zus No8, S100 4 
vor. Cs gabim Ganzen 1666 Drudereien, mit 75 Orgeln; 
19.622.319 DI. Capital, 20.159 rbeitern, Bianos, 1 
20.432,34 DU. Unfoflen; 31.063.998 Du. Prgeln und I 
BVerth der Broduftion. Davon in den ReuEng- Nren mit den: 
land»Gtaaten 27% Drudereien, mit 2.602.400 lieferte 1860 
DN. Capital, 3013 Arbeitern, 3.167.018 Du. PoRons 2U 4 
Untofen; 4.421.401 DU. Werth der Produ: Dollar. 
tion; Moflachufetts allein 150 Drudereien, mit  @iner de 
1.755.200 DO. Capital, 1772 rbeitern; Zweige der 4 


2.989.416 DI. Werth der Broduftion. fabrifation. 
%/, der Gefammt-Brobuftion der Union fant cm „Anlag 


auf Rem-Borts 349 Drudereien; halb fo viel . 
leifteten die 105 Drudereien —A ee 3.0: 
Baum in Wloephauub Pkhurg br Tamen 
— 5 . 

Der efte Drud gefhah im Sannar 1639 ya Wrnpate 2a 
Gambridge, Raffadufetiß; 8 warder @reemans Hüte, 6.101 
Dath; das erfle Buch, Bay Bfalın Book, wurde Hüte; auperdi 


1640 ebend: ; 16 ü h 
BE N Be dert Reifen, Su 














Produkte. Roheiſen. Berlehrömwege. 


yeifen wurde 1860 in 286 Etablifſements 

Bennfyloanien, 48 in Ohio) von 15.854 
ma für 20.870.120 DIN. eugt (in 
Banien von 7593 Ach. für 11.262.974 
ı Dbio von 3115 Arb. für 2.697.366 
Stabeifen, Blech und Eifenbahnfchienen 
Stobliffementd (87 in Bennfylvanien, 
Eeumeflee) don :19.262 Arbeitern für 
705 DI. (in Bennfylvanien von 10.177 
mw für 15.122.842, in Rew⸗-Yorks 10 
zusents von 1473 Urb. für 2.251.250 
— In 1412 Eifengießereien erzeugten 
Srbeiter für 36.132.033 DU.; davon 
>0 eiferne Defen, und in ihnen erzeugten 
heiter für 10.709.972 DU. Defen. 


ocomotid-Fabriten, mit 3.482.592 DN. 
»Unlage und 4174 Arbeiter bauten 1860 
70 2ocomotiven = 4.866.900 DI. — 
hmaſchinen⸗Fabriken fertigten mit 2287 
m 111.263 Mafdinen = 4.247.820 
die Hälfte davon fommt auf New⸗Bork 
bio. — Feuerwaffen fertigten in 239 
ſements 2056 Arbeiter für 2.342.681 
de Hälfte kommt auf Sonnecticut. Kleine 
waaren fabriciren in 443 Etabliffements 
u Sonnecticut, 90 in Remw-Bork, 66 in 
Bufetts) 10.721 Arbeiter für 10.903.106 
%, davon kommt auf Conuecticut. — 
A⸗Gerãthe fertigen in 1982 Etabliſſe⸗ 
44.810 Urbeiter für 17.487.960, nabe 
Biel als 10 Jahre zuvor. Yaft !/s Davon 
uf die 333 Etabliffements New⸗Vorks 
em arbeiten 57 Etablifjementd Baummoll- 
und 77 Sandgeräthe, auch für mehr als 
DI. — In den 13 Stahlfabriken (9 in 
Idanien), erzeugten 748 Arbeiter 11.538 
Stahl = 1.778.240 DU. — In den 352 
aarenfabrifen (166 für Schneide-Wert- 
47221 Arb. für 9.181.893 DU. — In 
Rogelfabriten 6378 Arb. für 9.837.223 
/a in Maſſachuſetts, 2/, in Pennſyl⸗ 


Ichröwege. Die wichtigften Hülfsmittel 
ı inneren Berlehr find 1. die Bof- 


Bahld. Comp. 
Maine... .... 13 
Rewsdampfhire. . - . 17 
Bermont . . ... . 9 
Maffedufetts. . . . . 49 
Rhode-3sland 3 
nectieut . . . . - 13 
Rord⸗Oſt⸗Staaten 104 
Mew-Bort -. . . . . . 42 
Wew-Ierfed . . . . . 26 
Benufploanien .... 85 
elaware . . " .. . 4 
Maryland und Eolumbia- 
Diftilt . 2... 
Bittel-Wilantifche Staaten 165 


loden, Handb. der Erdtunde. III. 2. Aufl. 
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firaßen. 1866 gab es deren von 180.921 e, 
M. Länge = 413.913 g. M., auf 6930 Routen 
(7789 M. Eifenbahn, 3482 M. Dampffciffe, 
32.642 M. Boftftraßen) , und Darauf 20.550 
Poftämter. Im fernen menfdenleeren Weiten 
beginnt die große Poſtſtraße bei Atchiſon am 
Miffouri, durchläuft mit ihren erften 140 9. M. 
die Ebenen bei Denver, geht durch den Bridger- 
Paß der Pelfengebirge nad) der Galzfeeftadt 
(wieder 130 M.). Bis dahin [hafft Berfonen und 
Briefe ein Unternehmer, auf den weiteren 160 M., 
nad) Revada und Californien eine Compagnie. 
Die Poft geht auf der ganzen Strecke täglich. 
Der erftere Unternehmer * ferner von der 
Salzſeeſtadt eine Zmal wöchentlich gehende Poſt 
nach Dallas am Columbia in Oregon einge⸗ 
richtet (200 g. M.), eine bei Fort Hall von dieſer 
abgmeigent nad PBirginia »Eity in Montana 
(über 100 M.), und eine Rebenlinie nad Cen⸗ 
tral-Eity und Revada (9 bis 10 M.) eingerich« 
tet. Diefer Unternehmer bat 260 Wagen und 
6000 Pferde und Maulthiere im Gange, und 
erhielt bon der Megierung eine jährlihe Sub⸗ 
vention von 650.000 DI. 


2. Die Eifenbahnen. Im Spätfommer 
1829 ward die erfte Locomotive in Amerika auf 
eine Bahn geſetzt und zwar auf die Koblenbahn, 
die nach Homesdale führt. Jeßt gehören einige 
Theile der Vereinigten Staaten zu den am beften 
mit Eifenbahnen verfehenen Gegenden der Erde. 
Die bedeutendften Tunnel, welche feither in Rord- 
Amerika gebaut worden, find: auf der Pennſhl⸗ 
bania-Bahn einer 34100 P. %. Ig. dur die 
Hauptkette der Alleghanies, nahe an den Gipfeln ; 
in Birginia ein 4011 P. %. Ig. durd die Blauen 
Berge; in Süd-Garolina ein 5512 P. F. Igr., 
der Stump-Houfe-Mountain-Zunnel; ein 4053 
P. F. Igr. in Bergen, New⸗Jerſey, gegenüber 
von New⸗Vork, der durch Trapp-Berge führt: 
der 23.000 P. F. (über 1 g. M.) lange du 
den Hoofic-Berg in Maffachufetts, welder aus 
GSlimmerfdiefer und Duarzfels beiteht und fi 
noch 1600 %. über dem Tunnel erhebt. 


1864 gab es Eifenbahnen in den Vereinigten 
Staaten: 


e. M. g. M. Koſten 
505,1 109,8 12.669.000 DIN. 
660,3 143,5 22.489.000 ⸗ 
597,1 127,6 23.352.000 ⸗ 
1285,0 279,3 59.051.000 ⸗ 
125,2 27,2 4.589.000 » 
629,6 136,9 23.014.000 ⸗ 
3792,3 824,3 149.663.000 DIL. 
2820,9 603,3 135.887.000 DU. 
864,5 187,9 33.892.000 ⸗ 
3359,8 730,4 170.080.000 + 
126,8 27,6 4.500.000 ⸗ 
408,3 88,7 22.737.000 ° 
7580,3 1637,9 372.006.000 DA. 
83 

















1314 Rexd- Amerika. 
Bahl d. Comp. e.M. mM. 

1 60,5 18,4 21.85. 
12 566,8 123,2 21.062. 
E77 4310,9 937,2 117.585.0 
10 898,2 195,3 35.01. 
19 2195,2 477,3 71.2.0 
28 3156,2 686,2 120.417. 

9 1010,2 219,6 37.165.0 

4 157,0 33,1 3.85.00 
10 ‚8 175,0 25.496.0 

1 40,0 8,7 1.400.00 
7 924,8 201,0 50.016.060 

1 38,5 84 1.155.00 

14 1295,7 281,7 33.533.000 
14 15.758,8  3425,1 540.070.00 

17 1378,7 299,7 42.905.000 

10 993,9 213,9 19.120.000 

10 973,9 208,5 22.053.000 

17 1419,8 308,7 2.0.0 

6 405,5 88,1 8.0.0 
0 804,7 1749 18.161.000 
5 862,5 187,5 21.682000 
9 334,8 72,8 12.02.00 
8 451,5 88,1 16.20.00 
” 7610,4  1652,2 193.108: 
4 141,3 3,0 7.90.00 
2 19,5 41 om 
6 166,8 3.2 EC] 
SIT 34.908,0 7575,7  TI00.506.00B 


Qinge dr dederieden Bahnen john 1965 fignbe Orträge fat: 
e.M. 9 


Chicago und Alton 280= 60,1= 3.840.891 DL 
0 and Rordweflern 609=130,7= 7.960.981 
182= 39,1= 3.223.085 
204= 43,8= 2.591.103 
657= 141,0= 15.434.775 











HinoisGentrll .... . . “2. 709=152,8= 7.161.206 + 
Merietta und Gineinnali . . . . 251= 53,9 1.224.056 
Midigans@eatral. ......... 285= 6l,2= 4.50.56 * 
Gädl. Midigan und Rördi. Indiana . 524=112,5= 4.868.951 » 
Dilwautee und Prärie du Ehiem. . . 234= 50,2= 1.985.571 . 
Wilwaufee und Et. Paul . . . . . 234 50,2 2.535.001 + 
Ohio und MMMPPE . - -_. . . . 3402= 73,0m= 3.793.065 + 
Witteburg, Port Wayne und CThieago. 468 10052 8.189.062 + 
St. Souis, Ulton und Terre Haute . . 210= A5,1m 2.200.696 + 
Xoledo, Wabaff und Bellen... . . 42= 51,9= 2.926.618 - 
BeRermllnion.. . .» 2.2... vo. . 157: 33, 7= 689.39 + 
Ulantic und Great Weftern 2l5= 46,2m 5.825.235 + 
Shicago und Orent-Saßern . 2m 63, 1m 1.108.821 + 
NeweBort Gentral . . . . ... . . 208m 61,0m13.975.522 + 
6392= 1373,0=94.43.473 
Gämmtlihe Eifenbahnen hatten in je Bacific-Eifenbapn-Wefellfgatt, weht T 
Jahre einen Ertrag von 514.339.433 DI.  ramentoin Californien nad Ok jurf 


&s ift längft erkannt worden, von tie gro« 
ber Bedeutung für die Vereinigten Gtanten eine 
Berbindung der OR. mit der Wehlfeite fein 
würde; aber erſt in den lepten Sahren find die 
Wittel aufgebracht worden, eine folde Berbin« 


an erftere, baut, jo dab beide yulamamd 
Bacifie» Berbindungsbeht 2 
rufen. Das autorifire J 
DI, man redznet indeh, dak man mi 

außfommen werde. Im Jamusz I 


dung herzuftellen. &s hat fih 1963 die Union- Di 22 
— ——— gesibet, weide Ban (harder ferar 2* 
— — 
Yelengebiege na ©. bant, und bie Genftale 74.9. MR. fertig; wre 108 wer MI 


Verkehrswege. Eifenbahnen. 


weitere Meilen find Wuflegen 
Omaha liegt in 906,7 
‚beyenne, am Dftfuße der La⸗ 
Rody »- Mountains, 125,5 9. 
Omaba, in 5681 $.$. ©., 
chied von 5572 P. F. oder etwa 
le. Die Linie folgt dem Thale 
ſes und des Lodge⸗Pole⸗Creek 
unbedeutendere Brüden. Die 
e⸗Kette, überhaupt der höchfte 
Punkt, ift 73/, M. von Chey⸗ 
d die Höhe beträgt 7847 P. %., 
F. zu überwinden find, und 
‚fies Steigen von 309 F. pro 
: if ein Plateau, das den nö⸗ 
Stationen, Weichen ıc. bietet. 
«Gafion wird 4 e. M. vom 
430 P. F. Ig. Brüde über- 
9 Bfeilern ruht, deren hödhfter 
Dies if die wichtigſte und koſt⸗ 
Route; aber diefelbe wird bei 
heuer, wie die über den Benefee- 
velhe 220 P. %. 5. und 750 
der Höhe bis zu den Laramie⸗ 
3,17 g. M. mit nur 3471/, $. 
1,6g.M. weiter folgt der Große 
er mit einer 285 %. Ig. Brüde 
MWaffer überfpannt wird. Bom 
m, von einer 235%. Ig. Brüde 
inen Qaramie-Fluffe ift 3,64 9. 
zum Rock⸗Creek 7,28 M. über 
ain, mit nicht mehr Steigung 
Meile. Vom Rod-Ereek bis 
w⸗eRiver find 6,8 g. M., mit 
felfigen Unfteigen und einem 
ernur22%. tier zu fein braucht. 
w wird bei der Mdg. des Rod- 
n (22,6M. im ®. des Höhe 
‚29.M. weftlid von Omaha), 
ird faft 2 M. weit verfolgt, bis 
Rattlejnale-Berge. Den Höhe- 
en erreiht man im Bromn’s 
1. Br. und 6680 PB. F. 9., in- 
Thale eines Nebenfluffes vom 
gt; und wenn man von der 
nabfteigt, fo erreiht man den 
Blatte bei einem feiner Reben- 
'sGreel. Das Auffteigen ver» 
Erhebung pro Meile, das Her- 
rth⸗Fork nur 193%. Beim Hin⸗ 
orth⸗Fork paffirt die Linie die 
ıttlefnafe-Berge durch eine der 
tountains charakteriſtiſchen Ca⸗ 
eidet die ſonſt in Gebirgen ſo 
Neigungen. Die, Linie über⸗ 
the Fort des Platte auf einer 
ht (2) «Brüde, in 6080 P. %. 
1,5 g.M. von Omaha. 
äuft die Bahn faft grade weſt⸗ 
ı, den Haupttheiler Rord⸗Ame⸗ 
ı. Ste folgt einer Reihe von 
‚fentungen des Bodens, welde 
abhäugig find, und welche nur 
ig und durch unterirdifchen Ab⸗ 
erden. Die Bahn paffiet Raw⸗ 
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lin Springs, Duffs Beat, Separation Creek 
und erreicht die Eontinentfdeide am Dodges 
Bafle, 12,4 g. M. von der Rorth⸗Fork der 
Platte, 176 g. M. wetlid von Omaha, in 
66655 P. 3. 9. (Das an dem Weftfuße nun zu 
erreihende Eheyenne liegt in 6681.96.) Diele 
ae iſt eine breite, offene Fläche, die 
& von den Schneeketten im Güden, beim 
Bridger⸗Paß, nah dem Süd⸗Paß, nahe beim 
füdlihften Punkte des Wind-River-Gebirges, 
binzieht und mit üppigen Graswuchſe bededt 
ift. Das Maximum des Anſteigens ift nur 251 
P. F. pro Meile. und die Bahn fleigt dann, 
mit 232 F. pro Meile über Clay und Steam» 
boat Buttes, in Dodges Baffin hinab. Bon da 
erhebt fie fi zum Weitrande diefes Baffins, — 
fteigt dann zum Bitter Creek hinab bei der Big 
Pond Station, und folgt dem Bitter Creek⸗ 
Thale 14,8 g. M. weit bis zum Green⸗River, 
204 g. M. von Omaha. Der in 5712 P. F. H. 
fließende Breen-River wird auf einer 610 P. F. 
ig. Brüde überſchritten. Bon da läuft die Bahn 
nad dem Blacks Kork des Green-Miver durch 
ein ſchönes weites Thal bis zur Mündung des 
Big Muddy, dem fie folgt bi8 zum Dft-Rande 
des Broßen-Galzfee-Baffins. Sie erfteigt diefen 
Rand längs eines der Zuflüffe des Big Muddy 
und folgt einem zufammenhängenden Rüden, 
bis fie die Meeredhöhe von 7101 P. F. erreicht. 
Bon da fteigt fie allmählig zum Bear⸗River 
hinab und am Bellow-Ereek hinauf zum Wah⸗ 
fat» @ebirge, 6150 P. %. über dem Meere, 
und nun ſenkt fie fich ſchnell, indem fle eine 
Kette in einem 680 %. Ig. Tunnel durchbricht, 
jum Echo Ention-Thale, dem fie abwärts folgt 
is zum Weber-Thale, wo fie durch die culti⸗ 
virten Farms der Mormonen läuft. Indem fie 
den Cañons durch eine der Wahfatdy- Ketten 1,7 
. M. weit folgt, mit 3 kurzen Tunnels, bei der 
Ründung des Loſt⸗Creek, den fogenannten 
„Engen”, tommt fie auf die breiten Zafelländer 
des Weber-Thales hinaus und erreicht bald das 
Große Salz.Gee-Thal bei der Mündung des 


- Weber-Eanon. Bon bier ftreift fie den großen 


Salzſee auf 8,5 g. M., bis in die Rähe der 
Großen Salzfee-Stadt, 52 g. M. vom Green- 
River, 252 M. von Omaha, in 3950 P. F. 9. 
— 4m 1. San. 1867 war dieBahn von Sacra⸗ 
mento aus biß zur Höhe der großen Berglette, 
25,5 9. M. weit, beendet, und feit Oftober 1866 
fahren die Wagen auf derfelben 22,6 M. weit. 
Die Kette bat 6603 P. J. 9. Bon Sacramento 
bis Dutch Ylat, 16,5 g. M., if die Steigung 
4051/23 9. F. pro Meile hödftens, 270 %. im 
Mittel; von Dutch Flat bis Blue Cañon wird 
einigemal eine Steigung 9.147 P. F. erreicht, aber 
nur 0,75 g. M. weit, und fpäter nirgend wieder. 
Bon legterem Puntte, bis zur Hoͤhe, 6,43 8 M. 
weit, ift die höchſte Steigung 367 %. pro Meile, 
324 im Durchſchnitt. Der die Granithöhe durd- 
fhneidende Tunnel ift 1500 P. F. Ig., von den 
5 anderen wird feiner länger ald 400 %. wer⸗ 
den. Die Krümmungen find ausgezeichnet ange- 
legt ; die fhärffte Curve wird nur einen Radius 
von 487 P. J. haben. Der Bau follte im Gent. 


Rays 
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Rord⸗Amerika. 


1867 bis Virginia Cith, beendet fein. Im Mai timore und Ohio⸗Bahn eine Steiguag 


1869 war die Bahn vollendet. 
Es it wohl zu bemerken, daß die öſtliche 
Union-Pacific-Bahn keine bedeutendere Steigung 
bat, als 347,4 P. %. auf 19. Meile, und zwar 
nur auf kurze Entfernungen, während die Bal- 


P. F. pro Weile, 4,59. R. wait. & 
Pirginia-Centralbahn die Blasen 
einer Steigung von 965 $. $. pro | 
fchreitet. 


Entfernung von Omaha Meereshöl 

e. M. g. M. e. F. 

Omaha.... — — 967 
Fremont.. 46 11,16 1215 1 
SolumbuB . » » 2» 220002. 9 22,09 1455 13 
Kearnah. 190 46,11 2125 19 
Rortd- Platte - - » 2-22... 290 70,38 2530 Mi, 
SZuldbug -. - > 22200. 377 91.50 3557 33, 
Cheyenne. - - - 2 2 2200 517 125,50 6062 56x 
Evans Paß, Höhe der Blad-Hills . 550 133,50 8262 771 
Laramie Rive.... 576 139,51 7134 BEN 
Bridger's Paß, Nody Mountains . 690 167,38 1534 us 
Green River... 2 2200. 820 197,00 6092 571. 

Fort Bridget... 68* 845 203,07 7009 65°. 
Meber-Calion . » 2 2. 202. 995 211,51 4651 136 

Humboldt⸗Quellen..... 1213 294,42 5650 32 

HumboldtSer. 1493 361,38 4047 39 

Big Bend Erude . . 2»... . 1534 372,33 4215 TE 

Trudee River. -. - - 22.0. 1602 388,84 5566 500 

Höhe der Siertass.... 1616 392,24 7042 66 

Gbeo 2 2 een 1624 394,18 5711 3355 

Me. 2. 1652 400,97 365 HM 

Eolfag. > 2222000. 1667 404,37 2445 IR: 

Sacramento - » >» 2 2220. 1721 417,72 56 WU 

Stodton - > 2: 2 22 nen 1766 4128,64 22 a 

San Francido - » 2 2 22. . 1845 147,82 _ - 


Bon der großen Hauptbahn beabfidhtigt man 
Eeitenbahnen nad) Colorado, Oregon und Mon- 
tana zu führen. Die in der Rähe von Cheyenne 
nach dem 24 g. M. entfernten Denver in Colo» 
rado wird ohne Zweifel bald gebaut. Die Ida- 
bo», Oregon⸗ und Pugetd-Sund:Eompagnie 
will eine 100 9. M. Ige. Bahn von der Pacifie⸗ 
Bahn nad) dem Snake⸗River bauen, dur ein 
fruchtbared, an Holy und Kohlen reichee Land. 
Bon diefer aus würde ein 40 M. Ig. Zweig bis 
mitten in Montana geführt werden, fo daß, wenn 
derfelbe im Frühlinge 1569 begonnen würde, 
zu Ende 1870 Montana, Idaho, Waſhington 
und Oregon in directer Dampf-Perbindung mit 
dem Oſten flehen würden, während fie, iwenn 
die 400 g. M. Ig. Rorthern-Pacific-Bahn ge- 
baut würde, lange Jahre darauf warten müßten. 
Die Chicago- und Rordweftern-Bahn führt von 
D. ber bereits bi8 Omaha, und andre öftliche 
Bahnen werden ebenfalld bi6 dahin fortgefept. 
— Das weftlide Ende der großen Bahn, die 


Canada 
Reu-Braunfhweig. . - . - - 
Rova⸗Scotia 
Vereinigte Staaten 


Venezuela 
Kolumbien. . . 2 2 202. 


.e.8e 8 8 8 —*. 


Gentral-Bacific oon Californis, weide 3 
cramento beginnt, ift mit Energie m it 
nommen, bat bereit® die ſchwierigke &i4 
Sierra-Revada. überfdritten; für eiae « 
DU. find faft 25,5 g. M. vol I 
bald die Zrudee: nnd Humboldı-Tbälr | 
baben und wird ohne Zweiſe! I: 
Union Bacific anfchlichen. 

Außer dem nöthigen Grund und BR 
29.328.000 DU. hat der Gongreh der Car 
20 e. M. Land zu jeder Ecite der Baba 
12.500 Acres pro Meile, — 
Acres = 1035 g. QR. zum Ikel 9 
lihen Landes gefchentt, von hesen Mi 
wohl auf einen Kaufpreis won 21, Takt 
darf. Die Koften der Bahn find auf“: 1 
DO. berechnet. 

Zur Vergieichung gebe ich feige! 
fidt pro Ende 1566. Un Eifenbeizen di 
nada 21455... = 16 4. R 


2. 148,5 e. M. 366,6 4. R. 

198,2 « 43,05 - 
92.8 » 20,15 » 
36.596,3 « s.014,0 « 
783 ⸗ 170 ⸗ 
396,5 « 661 « 
138 » 30 «+ 
320 » 6“ » 
475 « 103 ⸗ 
599 » 120 » 
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YängedereröffnetenZelegraphen- Hafen und Concord-Rider, 27 €. M. Ig., 1789 
'g 1944—39 €. M.; 1855: 20.000 gebaut. Die 1792 in Maffahufeits angelegten 
5: 52.218€.M.— Die Zelegrappen- South-Hadley- und Montague-Canäle find dem» 
mit Europa gefdieht feit dem 27. nädft die älteften, mittelft beider umgeht man 
vom Hearts Content an der Trinity Stromſchnellen. Sie find 2 umd Ze. M. Ig. 

ofoundland nad) der an der Meft- 1808 wurde der 6 g. M. Ige. Middlefer:Canal 
and gelegenen Infel Walentia, 417/; angelegt, welder den Bofon-Gafen mit dem, 
miftelft des 466 g.M. Igu. Kabels. Merrimac bei Lomell verbindet. Mehr ala I 

Fanäle. Derältefte Canal in Nord- Mill. Doll. hat von etwa 30 Canälen jeder ge» 
der von Middlefeg zwiſchen Bofton» koſtet: 
































EM. Ig. gm, 

» and Ogford, in Maine . . . . . 0 = 48 Bofet 50.000 DIE. 
tiver. in RewsHampfhire . . . . . 7 = 11 . 92.000 » 
River, in Vermont “. 11 2,6 . 100.000 » 
Jamplain River, in Re .. 42 102,9 * 41.873.738. 
an RO ee. 48 11,6 3.019.832 « 
in Rew · dork - 115 27,9 “2.439.676 
an Ron ! 6 15 . 50.000 » 
Rew-Borl. .. . 18 437 «2.806.187 » 
Ren-dorl.. .. . 7} 5,6 » 1.169.276 » 
einRewdorl. .. 2.2.2.0. 8 19 . 305.245 » 
nRewBort . ... . .2440 97 919.603 = 
a, in Rew-Borl. . ....... 1235 30,3 "5.511.606 » 
einigung, in Rew-Bort. .... . 1 2,6 . 100.000 = 
nd Qudfon, in Rew-Bort . . . . . 109 26,2 "6.185.616 + 
nd Rariton, in Ren-Serlen - 22.065 15.8 «3.935.287. 
Rew»Jerfey 101 5 "2.825.997 » 
Benniylvanien = 8 «4.555.000 + 
Im Bennfplvanien . . 108 «10.285.000 + 
Yivifion, in Pernfplvanien so “2.133.850 » 
1, in Penufplvanien . . 105 «1.000.000 » 
im Bennfplvanien . . 6 » 1.589.000 * 
und Snsquehanna, in Bennfplvanien 121 29,4 "2.129.713 » 
— oo m een ee 9 241 . . 
na umd Flut, in Vennfplvanien. . . 45 10,9 . ’ 
ia, in Pennfplvanien. . ... . » 231 56,1 . fi 0001000 
anfploanien 200 163 32,8 “5.285.291 » 
in Bennfplvanien » - 0... 12 2,9 . 393.440 * 
und Delaware, in Delaware... 18 3,1 . . 
und Obio, in Maryland . 181 44,6 . . 
in Virgin... . - 22.007 1,7 . . 
und Ranamba . . . . 118 31,9 ’ . 
jump, in Virginia. 2 20 ee - 33 80 . 
Süd-Earolina . nn. 22 5,3 "720. 000 » 
in Beorgia. 200 nee 12 2,9 J 500.000 » 
valß, in Alabama . . 2.36 87 » 1.400.000 » 
sie und deren Zmeige, in Dsio- . 4431 104,6 * 6.900.000 
Erie, in Obio .. . . 2.195 48,1 * 4.000.000 » 
Erie,in Obio.. 2... 2... 90 21,8 

Beaver, in Obio . . 2... .. 100 24,3 * 2.000.000 = 
i 87 21,1 





379 = 920 
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Whitewater, in Indiana 
Illinois und Midigan, in Indiana 


Schladwaffer-Berbefferungen haben 1196 e. M. 
Ränge, alfo die gefammte Canal-Edifffahrt 
5162 e. M. = 1325,5 g. M. 68 von diefen 
118 Sanälen haben 147.393.997 DU. gefoftet. 
— 1865 hatten die Sanäle einen Ertrag von 
10.732.395 DU. 


Dampfboote. 1865 war die Zahl der 
Dampfer 2270 von 714.994 Zons, im Werthe 
von 221.016.800 Oll., welde 111.377.964 
Baflagiere befördert haben. — 1866 mar die 
Tonnage der Küften- und Flußſchiffe 2.259.947 
Zons, und davon kamen auf die Dampfer 
770.754 Tons. — Die Zahl der Dampfer auf 
den weftlihen Gewäflern wurde 1850 auf 575 
gefhägt. Auf dem Miffiffippt und defien Reben» 
flüffen fuhren 1865: 


Zolſlhaus 
Cincinnati.. 150 Dampfer v. 29.083 Tons 
Dubuque . . 20 = . 5137 ⸗ 
Evantvile. . 25 >» ⸗ 5.019 > 
®alena . . . 20 » » 3.305 = 
Schlups und 
Shiffe, Briggs, Schooner, Eanalboote, 
1820: 21 60 301 152 
1830: 25 56 403 116 
1840: 97 109 378 224 
1850: 247 117 547 290 
1860: 110 36 372 289 
1864: 112 45 322 1389 
1865: 109 46 369 835 
1866: 96 61 457 926 


1865 flammten von den 109 Schiffen 74 aus 
Maine, 22 aus Maſſachuſetts; von den 46 
Briggs 341 aus Maine, von den 369 Schoonern 
74 aus Maine, 51 aus Nemw-Ierfey, 43 aus 
Mofladhufetts, 43 aus Maryland, 39 aus Rew⸗ 
York, von den 835 Glups 340 aus New-Bork 
und 258 aus Pennfylvanien; don den 411 
Dampfern 83 aus New⸗Vork, 98 aus Bennfyl- 


regiftr. Gegel- regiftr. Dampfer- 


Tonnage Zonnage 
1790: 346.254 — 
1800: 559.921 — 
1810: 984. 269 — 
1840: 895.610 4.155 
1850: 1.540.769 44.139 
1860: 2.448.941 97.296 
1865 - 1.022.465 69.539 
1866: 953.019 155.513 


1862 betrug die Tonnage der bedeutendften 
Hafenorte: 


RNew-Bork... ...... 1.164.001 Tonb. 
Bolton. -. - > 2 2 29. 464.212 — 
Philadelphia. . .... . 241.736 » 
Kew-Drlean . . . ... 228.243 » 
Baltimore. . . 2 2... 200.108 ⸗ 
Waldoborough (Maine) . . 187.215 >» 
Bath Moime) . . . 0... 165.318» 


Rord- Umerife. 


e. M. Ig 9 M., 

74 = 18,0 

102 = 237 Bot 8.643 
4266 =1015,5. 
Keolut ... 15 = . 219 
Rouispille . . 66 = . 3.142 
Memphis . . 60 - . 15.1 
Rafypiie . . 12 = s 21% 
Kem-Drleand 50 + . 21.62 
Paducch .. 10 ⸗ . 2% 
Bittöburgh. . 159» + 24 
©t. Baul . . 39 = . 4m 
St. Rouid. . 210 =» « 110.768 
Rhein .. 4 8881 


910 Dampfer 8.272.141 
Die Einnahmen der Dampfet werd 
1865 auf 76.657.410 DU. geihäft. - 
find 32 Unfälle mit Dampffciffen vochch 
wobei 17388 Menſchen getödtet uud 2 
wundet worden find; 183 Unfäle es] 
bahnen, wobel 335 getödtet und 1427" 
det worden find. 


Im Schiffbaun ſteht Meine obem 
folgt Rew⸗Vork, dann Maſſachuſetn P 
dania ıc. Es wurden gebaut 
Dampfer, 

— alſo 524 Schiffe d. 1. 

637 Ci 

64 . 82:00. 108 

159 . 1360: ME 
264 101.0. 208 
498 : 2366 « Zeh 
411 . 1788 0:0: 88 
348 . 18898 0: ID 


banien, 63 aus Obio, 30 and Aumtzh. 
Miſſouri, 20 aus Virginia. 

Die gefammte Xonnage der M 
Schiffe, (melde meift im auswärtige 
fahren) und der enrolirten und Keuid 
welche größtentheils im Küftenhanhd I 
find), betrug 


enrol. n. licenfed enrol. u. licenfed 
Gegel-Tonnage Dampfertennge 3 
132. — 


302.571 _ | 
440.515 _ 1. 
1.082.815 193.184 2 
1.469.738 481.005 $ 
2.036.990 770.641 s. 
1.866.594 558.199 I 
1.489.193 770.754 3. 
New-Bedford ...... 10 
Borlomd . . .... . 191 & 
Bufollo-Gr . . . . - - lol⸗ 
San Pranciteo. . . . . 4.0 
Belfaſi (Maine) . . . .. N 
Euyahoga (Obi)... . . - 3 
Chicaao ...... ae 
Detroit. rn .. 6 
Ghariehon . . . nm 
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le (Raflahufettt) . 63.568 Tons. Gtaaten, mit feiner gewaltigen Küftenlinie (f 
Deere 62.010 » pas. 1165) und feiner nngeheuren Binnenfsif- 
.... 52.757 » fahrt, ift wie wenige andere zum Handel beru- 
nee 51.826 » fen. Derfelbe hat denn auch feither eine außer⸗ 
ot (Maine)... . 49.414 - ordentliche Entwidlung gewonnen und if, wie 
won (Difrilt Cole) . 45.230 ⸗ der britifde, ein wahrer Welthandel geworden. 
BB... 20. 40.840 ⸗ Die Ausfuhr und Retto⸗Cinfuhr ceombinirt. bes 
er (Maffachufette) 40.499 » trug für folgende Fiscal-Iahre (vom 1. Juli 
don (Gonnecticut) . 40.176 » i 


Bereinigten Staaten hatten 1866: 


434 


irme, 39 Leuchtſchiffe, etwa 500 Tages- 
sen, etwa 5000 Baken, 200 Nebelfignale, 
mpeten, 114 @®loden, 14 Bongs, 1 
99 Meeresküften - Lichter, 97 Seen⸗ 
362 Baien-, Fluß⸗ und Hafenleuchten. 
ımpferlinien befördern Briefe und Paſ⸗ 
wifhen Rord-Amerifa und Europa (auf 
ten etwa 80.000 Baffagiere im Jahre) : 
Yampficıfffahrts - Befellfchaften ſtellen 
KHentlihe Berbindung mit Weftindien, 
ien, Gentral- und Süd. Amerika ber. 


gierung erhöht diefe Geſellſchaften 


bis 30. Juni) 
1856 


609 Mil. Oll. 
1857: 676 » s 
1855: 545 ⸗ ⸗ 
1859: 654-— 
1860: 708 =» D 
1861: 544 ⸗ ⸗ 
1862: 471 » ⸗ 
1863: 467 » ⸗ 
1864: 550 » ⸗ 
1865: 414 » > 
1866: 846 + ⸗ 
18671: 726 =» >» 


Die Einfuhr aus fremden Bändern und 


nit 1.329.740 DI. die Ausfuhr inländifher Produßte hatte einen 
Bel. Sin Gebiet, wie Das der Vereinigten Werth von 
dr: Specie Waaren insgeſammt 
1850: 4.628.792 DU. 173. 509. 526 DU. 178.138.318 DIL 
1852: 5.505.044 > 207.440.398 ⸗ 212.945.452 » 
1854: 6.939.342 ⸗ 297.623.039 ⸗ 304.562.381 ⸗ 
1856: 4.207.632 ⸗ 310.432.310 ⸗ 314.639.942 » 
1858: 19.274.396 ⸗ 263.338.654 ⸗ 282.613.150 ⸗ 
1860: 8.550.135 ⸗ 353.616.119 = 362.166.254 » 
1861: 46.339.611 ⸗ 289.310.542 ⸗ 335.650.153 ⸗ 
1862: 16.415.052 ⸗ 258.941.999 » 275.357.051 » 
1863: 9.584.105 ⸗ 243.335.815 ⸗ 252.919.920 » 
1864: 13.115.612 - 316.447.283 ⸗ 329.562.895 > 
1865: 9.810.072 ⸗ 238.745.580 ⸗ 248.555.652 ⸗ 
1866: 10.700.092 » 434.812.066 ⸗ 445.512.158 ⸗ 
1867: 22.308.345 ⸗ 389.924.977 = 412.233.322 » 
br: Gpecie Waaren insgeſammt 
DII. Oll. DI. 
56.946.851 316.242.423 373.189.274 (zu 0,93 heimiſche Produkte.) 
23.799.870 204.899.616 228.699.486 
31.044.651 182.024.868 213.069.519 
55.993.562 219.891.436 305.884.998 
100.321.371 217.385.571 317.706.942 
64.618.124 259.125.063 323.743.187 (gu 0,91 heimiſche Produfte.) 
82.613.374 468.040.003 550.684.277 
55.116.384 385.722.450 440.838.834 


4 den Gongreßberichten belief fi 1865 die Ausfuhr einheimifher Produfte auf 
.758 Oll., fremder Produkte auf 30.390.365. Davon gingen für 


116.605.557 DA. nad) England 


3.350.913 
4.453.868 
18.306.499 
10.556.003 
10.867.810 
13.930.372 
3.513.481 
18.847.602 
3.513.481 
14.484.213 
13.015.788 
10.720.547 
3.156.639 


red 0... 13.271.550 DO. 

Shottiand. . - - 2.2...“ 185.230 ⸗ 
Sand. » 2. > 2 200 . 1.863.089 » 
Canada. » «2 2 2 2000. 905.968 ⸗ 
dem andern brit. Rord⸗Amerila 

dem britifhen Weſt⸗Indien 471.751 =» 
den übrigen britifhen Befigungen 

©parien - . » 2 00 00. 13.445 ⸗ 
Cuba 200.0. 1236.210 ⸗ 
Buerto Rio. . ... 121.692 » 
Mei.» 2000. 2.530.867 ⸗ 
Bremen. . -» 2 . 885.182 = 
Frankreich am Atlantiſchen Meere 948.052 » 
Frankreich am Mittel-Meere. . . 83.864 « 


Nord⸗Amerila 
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6.978.772 DI. nad Hamburg ern .. 2.811.092 Di 
6.064 834 » » Hain. -. - -». -. 2. 2 202... 4.381 : 
6.502.898 = >» vi FE 602.537 : 
6.533.293 -» - Brolim . -.-.. .. 2.2... 95.559 . 
5.955.703 » >» post ern e.n 402.892 » 
4.163.277 » > ien.. 1.456.171 > 
3.006.453 =» » Solad . . . 2.2.2 2.20% 129.121 « 
Und es gingen aus: 
einheimifdhe freue 

Rew-Borl... . . für 219.379.873 DA. und für 22.627.018 Pl 
Bofon ...... « 19.219.499 - » 2.209.142 » 
San Frandisco. . . » 12.814.694 » «= 1.369.344 ⸗ 
Baltimore. -. . . . ⸗ 11.794.546 > ⸗ s 346.191 - 
Bhiladelphia. . . . =» 10.978.608 «- = = 74.862 » 
Borland . .... « 5.940.564 « «= : 2.427.911 ⸗ 
Ebicagnd. -... . s 4.590.350 « + » — 
Rew⸗Orleans..⸗ 3.259.882 = - = 461.235 » 
Detroit -. . . . . . ⸗ 2.167.614 = = > 109.222 » 
Milwaulie. . . . . ⸗ 2.735.030 ⸗ s > — ⸗ 
Champlain .... >» 2.366.118 « » » 76.463 * 
Oswego Pe ee s 1.397.917 s » ® ww » 
Vermont . . . . . . 1.032.469 =» = « 463.695 » 
Paffamaquoddy . . . . 1.021.878 » = = 6.800 « 
New» Bedford ıc.. . . . _ » 5 5» 2.209.142 + 
Einfuhr in NRew-Borl . .. .. . für 154.139.409 DI. 

Boflon . ...... : 21.504.191 >» 

San Francisco... . » 6.173.011 = 

Baltimore... .. . ⸗ 4.516.451 -» 

Philadelphia... . . .. 7.319.520 » 

Borland... ... . . 2.063.182 « 

Ehicagne -. -. - ... . . 311.455 >» 

Kew- Orleans. . . . . ⸗ 1.475.657 = 

Detroit -. -. . - .. » ⸗ 1.140.601 ⸗ 

Milwaulie. .... . ⸗ 21.513 ⸗ 

Champlain..... e 5.475.875 ⸗ 

Diwe ... 2... :» 5.593.955 ⸗ 

Bermont. .. .... . 6.351.621 » 

Baffamaquoddy. .. . » 324.721 =» 

Riogara . . . 2...» s 3.260.613 - 

Buffalo Ere .... -» 3.857.619 . 

Dswegatdie . . - . - ⸗ 2. 104. 165 


Unter den ausgeführten Artikeln befanden ſich 


einheimiſche Produkte: 
für 41.592.138 Oll. Tabaksblätter (118.864 Ophoft, 40. 128 Kiſten 21 1"! 


3.139.979 
3.304.771 


35.023.856 + gemünztes Gold, 

14.440.865 + Bullion, 

27.222.031 » Weizenmehl (2.604.512 Barrils), 
19.397.197 =» Weizen (19.397.197 8.), 

11.684.927 » Näfe (53.089.468 Bfd.), 

10.521.702 =» Schinken (15.990.712 B®fd.), 

9.107.435 = Gped (44.342.295 Pfd.) , 

8.685.501 » raff. Betroleum (11.685.574 Gall.). 
7.234.173 » Butter (21.388.185 Pfd.), 

6.568.513 » rohes Petroleum (12.293.897 Gall.), 
6.843.135 + Schweinefleiſch (833 Zierces, 207.294 Bari. 
5.424.370 « Baummolle (6.276.552 ®fb.), 

618.223 - Gea-I8land-Baummolle (330.584 Pfd.), 

4.340.664 « Breiter, 

4.979.135 » Xalg (30.622.865 Pfd.). 

3.679.133 « Mais (2.812.726 Bfchl.), 


verarbeiteter Tabat (7.294.165 Sfb.), 
Rindfleifh (50,392 Tierces, 39.522 Varrild! w. 
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fremde Produkte: 
57.856 DU. Kaffee (21.962.943 Pfd.), 
13.601 = brauner Buder (28.155.268 Pfd.), 
3.372 = bee, 
16.608 + Baummolle (3.024.282 Pfd.) ıc. 


elief fi auf 3.586.166 « den La Plata-Gtaaten, 

134.167 DI. 2.362.656 » den Philippinen ꝛc. 

Sehr bedeutend ift der Handelsverfehr mit 
land, Großbritannien ; dorthin betrug die Ausfuhr 
a, und von dort die Einfuhr 
nda, 1860: 44.727.202 £. 21.667.065 £. 
Alien, 1861: 49.727.202 » 9.064.504 ⸗ 
ico, 1862: 27.715.157 « 14.327.970 » 
ſch Nord⸗Amer. außer Can., 1863: 19.572.010 » 15.344.392 = 
nen, 1864: 17.923.577 » 16.708.505 ⸗ 
ıtreich, atlantifche Häfen, 1865: 21.624.125 » 21.227.956 » 
:$ranada, 1866: 46.854.218 » 28.499.514 ⸗ 
fh Oftindien, 1867: 41.017.949 =» 21.821.786 ⸗ 
burg, 

n Großbritannien beſtand in: 

1866: 1867: 

oda für. . 2. 2 2 2 20. 994.454 £. „801.746 £. 

11 (1 En 54.203 » 37.329 » 
.... . 857 ⸗ 620⸗ 

RilitärsArtilel . . . oo. . 28.316 » 30.710 » 

IM... 22 2 2 220. 80.045 » 83.516 - 
ne 83.901 » 86.059 ⸗ 

MWaaren. . ». 2. 22.2... 3.192.446 » 2.238.664 >» 

Räbzwim . . . 2.22 .. 356.082 » 359.134 » 

1) 14 En 795.685 « 711.349 ⸗ 

md zub rn 1.120.414 » 850.906 » 

nd Stahlwaareın . ..... 1.153.918 > 837.223 » 

rn 4.172.918 » 2.748.329 » 

14 ER 229.220 » 161.382 » 
rn 43.396 » 15.339 =» 

Meere 315.415 » 368.015 = 

en... 2 2 2 2 2 ren 571.747 » 374.269 » 

NM > ..... 865.152 -» 1.239.773 » 

[1 En 19.568 » 12.223 » 

Blatten ec... 2 2 2 2 00. 342.638 » 319.501 » 

tetes Eifen. - - 2 2 200. 227.779 s 134.095 » 

beiteter Stabl. -. -. . .. . . 693.013 « 616.492 » 
ren. 175.164 » 147.179 « 

1 (2 .... 1.434.521 - 1.390.064 =» 
ne 367.407 = 199.575 ⸗ 
ren ne 106.613 » 103.647 = 

) 171.297 » 94.973 » 

Seiden-Krtilel. . . . 2... 99.755 s 45.247 » 

te Seidenfloffe . . . . . . . 85.719 77.096 » 

) (2 18.656 ⸗ 11.932 » 
rn ne 13.700 « 1.484 » 
ren 940.485 » 552.681 =» 

Stoffe - » 2 2220 e. 3.578.219 > 2.234.016 « 

und Droguet® -. - . .... 789.100 « 630.102 » 

Artikel... 2. 2 2 2 2 20. 5.362.242 » 4.300.233 » 


28.499.514 £. 21.821.786 £. 
il der Einfuhr gefchieht über New-Bork; dort beftand fie in Dollars im Ka⸗ 


ıe freier Waare Specie insgefammt; davon Trodenwaaren 
2 12. 105. 342 2.308.225 129.849.619 61.654.144 
l 14.103.946 855.631 157.860.238 64.974.062 
2 21.440.734 12.898.033 230.618.129 90.534.129 
3 28.708.732 2.816.421 245.165.516 113.152.624 
9 30.353.918 37.088.413 162.768.790 43.636.689 


1322 Kord-Umerile, 
ſtenerbarer Waare freier Waare indgefammt bapen Trodem 
1862 in 149.970.415 23.291.625 1.390.277 174.652.317 5.121. 
1863 in 174.521.766 11.567.000 1.525.811 187.614.577 61.2145 
1864 ın 284.128.236 11.731.902 2.265.622 218.125.760 11.569) 
1865 in 212.208.301 10.410.837 2.123.281 221.712.419 91.%5.1 
1866 in 284.033.567 13.001.588 9.578.029 306.613 184 18.2228 
1667 in 238.297.955 11.044.181 3.306.339 252.648.175 6.2.6 
Die feit 1966 erfitlihe Hebung des Handeld Boldmünzgen . . . . ... 19.35.M 
Hat ihren Brund in der Wiedereröffnung der Schinken 6.269. 9 
Güdhäfen nad dem Kriege. Troß der fein Möbel... ...... 1.181 
bar ungeordneten Buftände in den Südflaaten Maismehl . . . . ... 1.189. 
haben diefelbe 1866 faſt7 / vom Werthe des Mais... . ..... 11.010. 
gefammten Epportes geliefert ; fie verfendeten, gerarbeiteted Sen. ... 3.108581 
einfehließlic der Grenzhäfen nördlid von Bal- Gped . 5.976.651 
timore und den pacifiſchen Häfen für Brett . . 1.8255 
117.000 DU. Reiß, Koften-Gtabhol; . ren 1.152.066 
63.415.000 » Baumwolle, andres Holz. 1.19.34 
17.146.000 » Tabak, Deltuchen a 2.175.18 
1.436.000 -Schiffsbedarf, Epermacti. . ..... 11038 
757.000 =» Xerpentin- Spiritus, Nohes Betroleunm . . . . 6.015. 
Die gelammten füdlihen Ezporte and den nörd- Baffinirtes Petroleum. . . 19.169.1M 
lien Häfen betrugen etwa Shweinefliih. . . ... IT. 
82.874.000 DE. Duedfiber. ...... 1.90.08 
Die aller Produkte aus den fübatlantifhen und Darz und Terpentin . . . 1. 
Solf-Häfen, ee Baltimores Eildermüngen. . . 1.0308 
3.000 DR. Gilberbarren . . . . . - 10.5520 
Summa 8 107 00 » Stäbe. 2.20.00 
bei einer Gefammt-Mnsfuhr von 471.608.000 do. (Ehoold). . . . . 21.0 
DI. ; das gibt etwa 69%),. Talg Km 
Rad) Großbritannien allein fendelen bie —8R on Tine 
Güdftaaten 8 a Ya a .—.. 1a 
1865 für 5.131.227 £ Beenmeht. 1 | 
1867 » 18.503.628 » En el 
dagegen die Rordftanten Monufaktur-BBanıen. . . 6# 
1865 für 16.322.275 £ ae 
1867 =» 20.710.932 » auf ®old reducirt=390.556.221 
1866 waren folgende die in die Million Die Ausfuhr untertiegt, und eb 
gehenden Kusfubr-Mrtitel: den Kriegsjahren, — 
cerbau⸗Gerãthe.... 1.373.004 DU. haupfſaächlich von Pe r 
NRindflilh -. - ..... 2.766.451 - wolle abhängig Ant . 60 were 
Bullet. oe 1.267.851 . den britifhen Marft 722.151. M 
il ren 6.036.328 » wolle gejendet, 
Kobln. -. 2.222. . 1.120.424 - 1860: 1.115.890.606 W. 
Gea-Island-Banmwolle. . 6.424.770 ⸗ 1963: 6.391.090 ° 
andre Baumwolle . . . . 273.960.453 » 1864: 14.148.088 
Droguen ec. . 2»... . 1.393.086 ⸗ 1865: 135.832.19 » 
Belzwerk und Belle. 1.351.092 ⸗ 1866: 720.057.440 
Goldbarren. . . .». .». .» 20.731.473 » 1867: 528.162.0% 


während die gefammte Baummwoll-Wusfuhr betrug 


18656: 1351.431.701 FR. 128.382.351 anf dea 
1857: 1048.282.475 131.575.859 
1858: 1118.624.012 » 131.386.661 
1859: 1386.468.556 « 161.434.933 
1860: 1767.686.338 » 191.806.555 
1861: 307.516.099 « 34.051.183 
1862: 5.010.011 » = 1.180.113 DU. 1.161.243 
1863: 11.384.986 » = 6.652.305 >» m 4.846.925 
1864: 11.992.911 = = 9.895.854 +» = 6.323.299 
1865: 9.894.374 » = 6.836.400 = m 3.384.356 
1866: 650.572.829 - =281.385.223 » == 199.563.987 
1867:  666.576.314 : =202.911.410 . == 143.909.501 






Ausfuhr 
ein heimiſcher 
Produkte. 


DU. 
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gingen ein 


Schiffe 


Tons. 







10.650. 9960 2. 568. 00o2) — | 1.494| 394.370| 842] 240.051 
y ...| 1.021.870 — 9. 151) 3241 101. 944) 191] 84.033 
... 181.121 — 7. 545 96 15.511 20 1.450 
Jay. 20.005 _ 8.266 25 3.359 10 139 
.. 34.128 — 12.582 11 1.995) — — 
239.430 — 14.438 70) 16.309 26 3.018 
665.936 — 10. 16866 2061 44.253 84 9.903 
lo... — — 18.031 57| 11.257 9 648 
2.460 _ 7.609 2 259 | 977 
... 81.150 — 17.076 48| 11.559 30 4.836 
Imouth | 5.940.364 — 42. 233) 654} 167.128| 4711 134. 447 
... — — 3. 135)5) — — — — 
— — 6941 — — — — 
— — 597) — — — — 
188 15.377) — 38 5.656 31 4.389 
«88 — 3.722 38 5.656 31 4.359 
1.196 164| 6.481.621] — | 1.054) 77.2101 998) 72.772 
1.032.469 — — J1.054) 77.2100 998| 72.772 
21.931.068] 25.605.096| — | 3.597| 741.540| 3.572| 751.508 
155.653 — 5.356 58] 10.846 52 5.669 
— — 3401 — — — — 
... 69.807 — 17.973| 1521 18. 6030 152 17.235 
verleh. 110.317 — 5. 135, 120| 14. 3010 121) 13.999 
... 2.368 — 2.559 38 3.953 40 4.177 
estown | 19.219.499 — 96.267| 3.105| 665. 3981 2.981} 655.035 
... 1.873 — 3.389 8 625 7 545 
12.094 — 5.918 21 4.059 25 4.865 
97.232 — 11.027 901 22. 688,1 105} 30.817 
— — 32.9501 — _ — — 
4.144 — 507 4 960 881 19.090 
— — 657 1 107 76 
168.691 631. 002) — 1160 25. 6211 141l 31.803 
... 8.182 — 17.2186 81l 20.2741] 103] 24.569 
arten. 91.198 — 2.333 19 3.103 19 3.317 
... 67. 355 — 9.831 16 110 19 3.927 
709.441 899.452] — 106| 18.857] 138] 25.094 
41.195 — 9.831 2 302 4 662 
56.262 — 16. 956 26 4.408 26 4.883 
— — 5.971 3 258 6 634 
584.472 — 9.198 — — 85) 15.966 
... 4.037 — 6.318 10 1.525 17 2.949 
. + 1247.636.605175.983.98999 — 111.079|3.560.507|11.595|3.577.834 
841.328 — — |1.029| 95.261| 1.152] 103.041 
1.397.917 — 39. 4741 2. 3141 407.564| 2.541| 436.552 
139.436 — 1.713| 2781 50. 61851 352] 106.076 
— — 8331 819] 168.879] 767| 119.552 
76.111 — 1.708| 181| 33. 625,1 181) 33.665 
841.328 — 74.022] 1.565; 462.163] 1.513) 460. 906 
— — 622 2 6144 — — 
— — 4.857] — — — — 
... — _ 1.062 28 1.537 32 1.876 
. + 1219.379.873 — 393. 3331 4.295/2.102.915| 4. 481 2. 0758. 477 
275.102 7.222] 5.862] 568] 237.334] 573] 240.579 
33.993 — — 14 3.755 19 2.188 
32.098 _ 12.795 10 3.205| 0 — — 
— — 4.104 — — — 
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Kewart. ..... 
Little Egg Harbor. . 
Great Egg Harbor 
Pennſylvanien 
Philadelphia. 
Wilmington . . . . 
Rew-Caflle . . . . 
Maryland 
Baltimore 
Oxford...... 
Town⸗Creek.... 
Columbic· Diſtritt 
Georgetown . . . . 
Birginia 
Yezandria . . 
Korfolku. Bortemonth 
Accomad C. 
Vheeling . . . . . 
Rord-Earolina . . . 
Beaufortt . . . . . 
Süd-Larolina. . . . 


u. 008 8008 08 


Cuyahoga. 


Cincinnati 

Toledo. 
Visconfin 

Milwaukie 


Midhilimadinac. . . 


California 


San Francisco . 


Oregon . 
Aftoria 
Waſhington 


Puget-Sound ... 


Jowa 


New⸗-Orleans 


Tejaß8. 


Ausfuhr 


einheimiſcher 
Produkte. 


DI. 


1.895 


11.294.498 
10.978.603 
241.033 


62.994 
63.004 
141.037 
.794. 546 


12.158 
4.252 
1.906 


.127 


111313611111 


4.590.350 
4.590.350 
1.183.691 
949.988 
24.023 
509.683 


2.735.030 
2.735.030 
2.883.731 
2.767.614 
6.895 
14.184.05* 
12.14.6941 
235.106 
285.406 
632.542 
632.095 


3.721.127 
3.259.882 


Rort-Amerila. 


Einfuhr. 


I11118 


= 
w 
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nt 
ar 
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* 

00 
111113113611 

ve 

[$7) 

we 
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1.455 


w 
oo 
> 
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21.513 


1.476.221 


6.173.011 
133,594 
11.561 


1.475.657 









6. Juni 1664. 


befaß 1865 nad 
neuem Maaß 
Schiffe v. Tons. 


kai 
Do 
> m | U, 
ke IND CD me 
—M u 


u 
ni 
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6.834 


2.623 
29.801 
62.544 


6.887 
28.154 
40.100 

6.393 


14.619 


42.790 
446 


73.6847 
1.017 
2.981 


54 


| 





Schiffe | Tons. Chi 


416 


194 
193 
2.208 
2. 182, 
26 
503 
53 


412 
412: 


— A 


457 
457; 


; 











550 | 
161.292) 66 
142.562] 33 

De 13. 
1.236 i 
109.727: 305 
109.727: 305 
8 l 
3.5063 | 
917 3 
2646 — 
07 u | 
107 
2101| 1 
2.101 ſi 
21.513] 19 
1.10 — 
Eu 108 
155. 074) 339 
155.074 339 
69. 306' v2] 
11.356: 79 
6. 770 15? 
51.10 19 
—* 141 
97.730 1 
554.698) 1913 
579.157. 1.01 
6.51; 82 
402.779; 402 
102. rer ww! 
3.0: 9 
38.0131 27 
71.1297 416 
1.49 Un 
—* M 
72. 3 34 
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nächſt werthvolle Artikel ift Weizen den Häfen der füdlihen Staaten, anfehnlide 
izenmebi. 1858 wurden nad Groß- Mengen auch nad) Oftindien. 


n ausgeführt 4.752.785 Ctr. 1860 liefen in amerikaniſche Häfen ein 
1559: 430.504 Etr. 12.206 ameritanifhe Schiffe von 5.921.285 
1860: 9.315.125 » Tons, und es liefen aus: 12.682 amerilanifche 


1861: 15.610.472 
1862: 21.765.087 
1863: 11.869.179 
1864::10.077.431 
1865: 1.498.579 


Schiffe von 6.195.924 Tons; 10.725 fremde 

Schiffe von 2.353.911 Ton, und e8 liefen aus: 

10.911 fremde Schiffe von 2.624.005 Tons. 
1866 : 


8846 amerilanifhe Schiffe von 3.372.060 Tonß, 
1866: 986.290 und es liefen aus: 8644 amerikaniſche Schiffe 
1867: 5.091.733 bon 3.383.176 Ton; 17.578 fremde Schiffe v. 

n Ausfuhr⸗Artikel, der in den lebten 4.410.124 Tone, und es liefen aus: 17.490 

zu größerer Bedeutung gefliegen ift, fremde Schiffe von 4.433.384 Tons. 

id Betroleum. Es wurden davon Einen fo günftigen Einfluß bat der Krieg auf 

nt 1862: 10.387.701 Gallons, und die fremde Schifffahrt, namentlid auf die bri« 

120.278 von Rew:York (1.781.377 G. tiſch gebabt. 

verpool); 1865: 29.072.018 Gallons, ünzen, Maße, Öewidte. 


€ 14.339.132 von Rew-Yorf (1.561.987 1 Dollar = 45h. 2d., 48 = 1£ 
nad Liverpool) und 1.593.528 Gallons 1 Wein⸗Gallone = 0,833 Gall., 
Imerpen. 1 Ale-Gallone = 1,01695 Gall., 
Eis verladen 6 Geſellſchaften zu Bofton I Bufhel = 0,9691 Imp.⸗Buſch., 
200.000 Tons; 2/3 davon gehen nad) I Gentner = 100 Pfund. 
2 
2, ‚A 
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aratur. A. Mackenzie, Voyages from Montreal on the River St. Laurence 
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3b North-America. Montreal 1864. — Ders., Statistics of British North-America, 
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. Report of Progress from its Commencement to 1863. Montreal 1863. — E. A. 
t, Five years Residence in the Canadas etc. 2 vols. London 1824. — J. Mactag- 
Three years in Canada: an account of Ihe actual state of the Country in 1826— 
vols. London 18528. — R. Montgomery-Martin, History of Upper- and 
Canada. London 1536. — Galt, Canada 1849—59. London 1860. — Chosshyre, 
‚in 1864. London 1864. — F. Hunt, Canada; a Geographical, Agricultural and 
logical Sketch. 1865. — W. H. Russel, Canada, its defences, condition und 
es. London 1865. — Canadian Handbook and Tourist Guide, a description of 
ın Lake- and River-Scenery and Places of Interest. Montreal 1866. — J. Mc. 
n, The History of Canada. Brockville 1868. — T. C. Haliburton, An histo- 
ıd statistical account of Nova Scotia. 2 vols. Halifax 1829. — T. Rawlings, 
mfederation of the British North-American Provinces, their past history and 
prospects. London 1865. — J. B. lukes, Excursions in and about Newfound- 
39. 2 vols. London 1842. — J. Moreton, Life and Work in New-Foundland, 
scences of thirteen years spent there. London 1863. — R. H. Bonnycastle, 





Die angefiedelten (settled), mit geordneter Regler 
britiſchen Eolonien Rord-Amerflas find: 1. Das Domin 
Infel. 3. Rew⸗Foundland. 4. Britifh-Golumbien mit 9 
einigt). 5. Red-River-Eolonie. — Außerdem nehmen 
tannien und Labrador den großen, weiten Rorden ein. 

Die alte Provinz Quebec, jept Canada, wurde 
1791 in Ober- und Unter-Ganada getheilt, jebes mit 
gebende Gewalt hatte eine von der Krone ernannte Lı 
wohnern gemählte® Abgeordnetenhaus. Unter - Canada 
Dber-Sanada unter einem Gouderneur-Statthalter. In 
das wurde 1838 dieſe Gonflitution fuspendirt und 
wurden beide Provinzen wieder vereinigt. Die neue ! 
Souverneur auf Lebenszeit ernannten Mitgliedern, und 
zu gleichen heilen in Ober- und in Unter-Ganada durch 
der. Am 29. März 1864 wurden Roda Scotia und Re 
einigt, und das Ganze bildet da8 Dominium Sana 
in einem Parlamente aus zwei Häufern, dem Genate u 
erfterer aus 39 Mitgliedern, durch den Gouverneur auf 
dielen vom Volle erwählt, im Ganzen 48 für Canada, 1 
Braunſchweig. Das erfte Mal find diefelben von der A 
Haus beſteht aus 181 Mitgliedern, die in ebenſobiel R 
Ober, 65 für Unter-Ganada, 19 für Rosa Exotia, 
Mitglieder müffen ein freies Beſihthum von 800 £ 
Barthe von 50 £, oder davon ein jaͤhrliches Einfomme 
10 ah. Mährenh der Geifinn erhalten hie Mitalicher 9 
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ı, der Marine und Kifchereien, ded Ackerbaues, den Secretären für Canada und 
Brovinzen, dem General-Boftmeifter, dem Genetal⸗Einnehmer. 

8 befteht feine Staats - Kirche. Die englifcheirifche Kirche fteht unter 5 Bifchöfen ; 
Hfchekatholifche unter einem Erzbiſchofe und 8 Bifhöfen ; die Preöbyterianifhe und 
ottiſche unter jährlichen Synoden. 1861 gab ed Mitglieder der: 


Kirchen von England 
Kirdhen von Rom 
Presbyterianer: 

Kirchen von Schottland. . .... . 
Freie Kirchen von Schottland 
Unitte.e . 2 2 2 2 20 . 
Methodiſten 
Wesleyaner 
Episcopale 
Neue Verbindung 
Andere 

Baptiften 
Lutheraner 
Congregationaliſten 
QDuäler . . 2 2 2 220er. 
Bibel-Ehriften 
Ehriften . . . . 
Zweite Adventiſten 
Broteftanten 
Schũüler 
Juden 
Mennoniten und Tunker 
Univerfaliften 
Unitarier 

Mormonen 
Ohne Religion 
nit angegeben 
anderen Glaubens 


nn e[$[h ee 8 tt 8 —ı Tr ra 9 8 


in Ober- in Unter-Ganada. 
. 311.565 63.487 
. 258.141 913.253 
. 108.963 23.730 

143.043 14.856 
. 51.378 5.149 
. 218.427 25.957 
. 71.615 2.537 
28.200 1.292 
. 23.330 874 
. 61.559 7.751 
. 21.299 857 
. 9.357 4.927 
. 71.383 121 
. 8.801 184 
5.018 298 
. 1.050 2.305 
. 7.514 2.564 
. 4.147 5 
. 614 572 
. 8.965 — 
2.234 2.289 
. 634 652 
. 14 3 
. 17.373 1.477 
. 8.121 528 
. 14.286 678 
1.396.091 1.111.566 


1862 fhäßte man die Zahl der Schulen auf 8130 mit 547.000 Schülern. Der 
gab für die Schulen 563.803 Oll., die einzelnen Ortſchaften 2.327.263 DL. Die 
n befiten 3.613.000 Acres Land, die ihnen von 1797 bis 1859 durch die Gou⸗ 
ve vermacht find. Die Elementarfhulen in Ober-Sanada befuhten 343.733 Kinder, 
der Bevölkerung, die in Unter-Canada 139.474, 119%, der Bevölkerung. 


e. DM. g. Q.M. 


» (44 Gountied).. . 121.260 5.703,7 
:(60 &ountiet). . . 210.020 9.878,6 
wunfehweig . . . . 27.105 1.2749 
xotia (mit Cap Breton) 18.660 877,7 
Dominium 377.045 17.734,9 
Edwarbs-Infeln.. . 2.100 98,8 
ndland. . . .. . 40.200 1.890,8 
eojectiete® Dominium 419.345 19.724,5 
Einnahme Ausgabe 
DA 1865. DU. 


» (44 Counties) . . . 


(60 Gommties) . . „ (10.435.259 11.634.601 


munf&hweig. - . - - 1.070.604 1.168.074 
Scotia (mit Cap Breton 1.517.306 1.470.306 

Dominium 13.023.169 14.173.071 
Bwards:Infl . . . 217.732 214.396 
mbland - -. . » . » 482.460 579.432 


projsetirted Dominium 13.723.361 14.966.920 


1866. 

Bew. 1867 Katholiken de 
1.802.066 258.141 484.128 
1.288.880 943.253 93.641 

295.084 85.238 43.881 
368.781 86.281 31.522 
3.754.081 1.372.913 653.172 
91.443 35.852 13.257 
130.000 57.214 12.414 
3.976.244 1.465.979 678.843 

Schuld Ausfuhr Linfuhr 
1868 


67.912.408 36.081.436 40.493.535 
7.195.200 4.786.933 7.166.630 
8.230.500 6.794.259 10.647.193 


53.335.108 47.662.628 58.307.358 
600.000 1.228.369 1.433.550 
1.350.000 5.427.331 85.218.416 


85.288.108 54.318.328 64.959.324 
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Das gefanımte britifche Rord⸗Amerika würde demnach enthalten: 


e. DM. g. O.⸗M. 
1. Dominium Sanada . . » 2» > 22200. 377.615= 17.734,9 mit 3.15. 
2. Bring Edwarde-Infel. . . -. - 2200. 2.100= 55. 9 
3. Rew-Koundland. . -. . >» 40.200= 1.38% «+ I“. 
4. Britiſch⸗Columbien, nebft Bancouvers - Infel 

615 OM). 2 213.000= 10.018,0 77. 

5. Rabrador . . 2 2 2 er ennn 530.000= 24.9000 « 5 
6. GteelinsEolonie. - > > 2 22er en 
7. Ned-River-Colonie . » - » 2 22200. 1.800.000= 81.000,0 « 1m. 
8. Reu:-Britannien. > > 2 20 ern 

2.962.945=135.642,5 mit 1.15: ' 
30 auf Q.⸗M. 


Die Bevölkerung fleigt in Ober⸗Canada jährlid um 4,349/,, in Unter-( 
Rova Scotia und Reu-Braunfhweig um 2,5%. — 1861 ftammten aus 


England und Wale. . ». - 2 22000. 114.290 in Ober-, 13.179 ia Unter-d 
Shottland. . 2: 2: ren 98.792 ⸗ 13.2041 
Idland . .. 2: 2 2 Er. 191.231 . 50.337 
Canada, franzöfifyen Urfprungs . . . . . - - 33.287 . 847. 615 
Canada, nicht franzöſiſchen Urſprungs. . . - 569.592 . 167.615 
Preußen, Deutfchland und Holland . . . . . - 22.906 . 672 

den Vereinigten Staaten . - » - - 0. 50.758 . 13.648 

Nova Scotia und Prinz Edwards-Infel . . . . 4.383 . 977 
Reu⸗Braunſchweig -» » : een. 3.214 » 552 ' 
Frankreich... 8 2.359 s 9149 


In Nova Scotia gab ed 294.706 Gingeborene, 16.395 Schotten, a3. 
2993 Engländer ıc. 


Ken-Fundland (Rem: Foundland) , die Infel, melde den öſtlichten IE P 
Amerikas bildet, liegt im Often von der Mgd. des Gt. Lorenzfiromes und wi en! 
brador durch die 22/, g. M. breite Straße von Belle-Ile getrennt. die ta 
liegt in 510 37° n. Br. Reu-Fundland mißt etwa 93 g. Q.⸗M. von R neh 
71 M. von W. nad) O. Ihr Flächeninhalt beträgt etwa 1890 g. D.M., fe Kt ck 
fo groß wie Portugal. Die 220 M. langen, hohen und fteilen Küften find don pr 
Baien eingefchnitten, namentlih im DO. und ED. Nah ED. fpringt die grobe dal 
Avalon, die mit 3 Meineren Halbinfeln endet, zwiſchen Trinity⸗ und vlacente de 
An ihrem Südende liegt Cap Race, bei welcher die Neuigkeits-acht liegt. die der 
Europa kommenden Dampfern die Nachrichten abnimmt, um diefelben der Prekt de 
einigten Staaten zu telegraphiren. An der SO.⸗ und Oftfüfte ftredt fi eine ander | 
infel nah SW., und 15 bis 18 M. weſtlich von ihrer Epihe liegen dit fan 
Infeln: Miquelon, rei an Eifen, Langley oderZanglade zuſammen 34T 
und St. Pierre !/, Q.-M. (Hauporte deöfelben Namens mit 800 bis 500 Cum 
1861 mit 2385 feßhaften und 3074 flottirenden Bewohnern. Pie SO.Kik 
auch die meiften guten Häfen. Um regelmäßigften erfcheint die B.⸗Küſte ger 
Allgemeinen ind die Küften raub, fleil, wenig einladend; die ſteilen Mippen ht 
zu bedeutender Höhe. Das Innere der Imfel hat zahllofe Seen und Lade tt 
glaublicher Zahl, wohl mehrere Hundert von meilenweiter Ausdehnung, fo it 
dritte Theil der Infel mit Waſſer bededt if, aus denen fich Flüffe entwiden, cte 
Mind ſchiffbar. Der Rothe-Indianer-See, aus welchem der Exploitt kommt. ıR $ 
und 1 M. br., der Grand Bond 10 bid 12 M. Ig. und 1 M. br. Etwa !., be‘ 
mit Waſſer bedeckt. Beftändig wechſeln Hügel und Thäler; bidwellen erſchene 
flachrũdige Höhenzüge wie runde, iſolirte Höhen mit ſcharfen Gipfeln und (der 
ſtürzen; mandmal werden auch die Thäler zu tiefen Bergſchluchten Loie Be 
vichge Blöde And dor dor game Land zerſtreut. Die höochſten der Hügel u 
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en fi) 1500 %. hoch über dem Meere. Die hohen Landftrihe tragen nur fparfame 
gbäume und Sträucher, und die tieferen find Moorfümpfe und Wachholder⸗, Ceder⸗ 
Bihten-Smwamps, die faft undurchdringlich find. Rad) der Art der Begetation unter- 
et man die verſchiedenen Diſtrikte: Wälder von fehr mäßigen Tannen, Birken und 
en an den Abhängen der Hügel und an den Küften, überaus dicht und zum Theil 
ttet; Marfchen, in den Thälern,, wie in bedeutender Höhe, von ſchwammigem Moofe 
Sumpfpflanzen überdedt und weite Streden einnehmend ; und Haiden, auf den 
n, mit ärmlicher Vegetation, beerentragenden Pflanzen und Geftrüpp. Aderbau ift 
ı möglih, Holz und Metalle fehlen, und fomit ift das Innere zum Theil undurch⸗ 
ſt. Rur im ED. ift das Land angefiedelt und der Aderbau bat begonnen. An Bild 
es nicht ; die reine Raſſe des Reufundland-Hundes ift höchſt felten, und das ehemals 
ge Seepferd ift fat außgerottet; Seehunde dagegen find gemöhnlid. Glimmer⸗ und 
Tiefer, Sranit, Gneiß und Porphyr, auch Sandfteine und Conglomerate herrſchen, 
Serpentin, Grünftein und Bafalt durchbrochen. Blei und reiche Kupfererze bat man 
HO.⸗Theile gefunden und beutet fie aus. Auch Kohlenlager find vorhanden, fowie 
»dehnte Gipsmaflen, und man ſpricht von ausgezeichnetem Marmor. — Den langen 
»rt mildert der nahe Golfſtrom, welcher auch die gewaltigen Kebel veranlaßt, die im 
me an der ©.- und SW.⸗Küſte, aber nicht im Inneren herrſchen Meift bat die 

einen Maren, reinen Simmel und trodne Luft. Das Thermometer finkt im Jahre 1 
mol unter — 140 R. Et. John hat eine mittlere Temperatur von 50,3 R.; das 
raometer ſchwankt zwifchen 280,4 und — 1708 R. Es fallen im Jahre 63,9 e. 8. 
m; ed ſchneite 1859 an 54 Tagen, regnete an 110 Tagen, getwitterte an 5 Zagen. 
elima ift äußerft gefund. Selten friert der Hafen von Et. John zu, aber an den 
wu berrfchen heftige Stürme und machen diefelben gefährlid, beſonders bei Cap Wace. 
‚Sederlaffungen finden fi namentli auf der Avalon» Halbinfel, weniger an der 
Käfte, die indeß wegen ihres Bodens, Klimas und Mineral-Reihthums offenbar den 
ig verdient. Eingeborene find die Rothen Indianer und die Micmacd von Neu- 
raſchweig; fie waren ehedem zahlreich, erftere find vertilgt, und die von den Iehteren 
Borhanden find, leben in Frieden mit den Weißen. — Wohl 9%/,, der Bevölkerung 
E dem Fiſchfange beſchäftigt; 350 Fahrzeuge treiben Seehundsfang, 80 Küften- und 
e Yifcherei, mehr ald 10.000 Kabliau⸗Fiſcherei. Der Fiſchfang hat jährlih einen 
> von 6 MI. DU. Die Ausbeute beträgt etwa 1 MU. Etr. Kabliau, 5000 Tierces 
- 20.000 Faß Heringe, 500.000 Geehundsfelle, 6000 Tons Seehundsthran, 

Zons Leberthran zc. Et. John führte 1853: 60.257 Ctr. Stodfiihe aus. Reu⸗ 
Land’s Ausfuhr belief fih 1865 auf 1.144.375 £, wovon für 343.678 £ nad) 
Dritifhen Befigungen gingen. Haupt - Artikel waren: 680.283 £ Etodfifd, 
»8 £ Lachs, 19.794 £ Heringe, 146.645 £ Leberthran, 154.624 £ Seehunds- 
. 2408 £ Fett und Unrath, 46.836 £ Geehundsfelle. Die Einfuhr betrug 
2.084 £, wovon 651.360 aus den britifchen Befigungen kamen. 


865 betrug die Tonnage der ein- und aus⸗ 
Venen Schiffe 270.103 Tone. Es liefen 
1058 Schiffe von 141.262 Zond, aus: 
Schiffe von 129.141 Tons. 

Ner Gouverneur bat einen Ezecutiv «Rath 
Beite. Es befteht ein don der Krone be- 
ter Geſehes⸗Rath und eine von den Be: 
ern gewählte Beneral « Berfammlung. 
waren die Ginnabmen 130.448 æ, die 
aben 156.454 £. Es gab 218 Schulen mit 


Kiönen, Hannb. ver Erdtunde.IIII. 2. Aufl. 


13.602 Schülern; und 42.000 Epifcopale, 
56.000 römifche Katholiken, 18.0100 Wesleyaner. 

Reu-Yundland wurde 1497 von John Cabot 
entdedt, am 2. Suni, dem St. Johns⸗Tage; er 
landete an der Boavifla-Bai. 1553 nahm 
Gilbert von der Infel im Namen Englands 
Befig. 1621 wurde die Kolonie auf Avalon 
gegründet. Schon 1626 war der Stockfiſchfang 
bier fo bedeutend, daß Devonihire allein 150 
Schiffe auf denfelben ausfandte, 1635 wurde 


Ba 





D. meffend ; über ihr ift das Waffer 90 bis 120 wirkliche Meı 
8. tief, und daffelbe if} hier 4 iß 50 ®. fälter fuhr 7.732 € 
als im übrigen Meere. Wufdiefen Bänten findet erfen Camp 
fi feit Jahrhunderten jährlid) eine unermehlihe 2.741.600 8 


Labrador, eine Halbinfel von 20.000 D..M. Fläche 
und 37 und 610 w. 2g. Der weſtliche Theil gehörte zu 
Compagnie; der öftlie, 80.000 Q-M. mit 5000 Ben 
und fteht unter der Jurisdietion von Rew-Foundland. | 
rauh und fteil, 400 bis 600 %. hoch, auf der Rordfeite 
zahlloſen Infeln und Klippen gefäumt, voll Brutftellen 
Ind atlantifhe Meer mündet fein einziger Bluß; der Re 
nad SO. in die Straße von Belle-Isle; der Taſt-Mai 
Kleine Walfiſchfluß nah B. zur Hudfond-Bal; der Kecı 
und AB. in die Hudſons-Straße. An Seen iſt Labrador 
iſt der Rlarwaffer-Gee. Das Innere des Landes, das über 
ganz unbefannt, überall Felſenberge mit Sumpf und Mı 
Meine Teiche, mehr oder weniger mit Wald umkränzt. T 
Berge ziehen fi) zwiſchen 54 und 599 Br. längs der Oftti 
der Küfte, iR 2586 9. &. hoch. In 57° n. Br. wird d 
dem von jenem abweichenden nordlichen Theile durch dad 
Sägezähne, wohl bis 3500 $. hoch, gefhleden. Rod höl 
Belfengebirge zwiſchen Okak und Hebron, die Raumajet 
Gebirge mit dem Gap Mugford weit in das Meer vorfi 
Urgebirgdarten, meift Stanit und Gneiß, darüber liegt 
Alter Rother Sandftein; nad) dem Inneren hin aber verſchn 
Kalt und Eifenerze hat man ebenfalls gefunden. Im ſadli 
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» auf 279,5 und vom Dezember bid Juni ift da8 Meer gefroren und Landreifen find 
glich. Sn DLat (570 30’) und Rain (56° 30’) , wo fi Herenhuter- Miffonen 
den, bat der Januar — 139,5, der Februar — 130%, März — 109,3, April —19,1, 

—199, Juni +4°,7, Juli +89, Auguſt +89,9, September +59,6, Oktober 
02, Rodember — 30,3, Dezember — 10,7 R. Die Winde an der Oſtküſte wechſeln 
den SWW. und RB. Nebel tritt weniger oft ein, als in Remfoundland, und die 
hen don Belle-Ile find nie gefroren. Herrliche Rordlichter find häufig. Die Blüffe 
reich an Fiſchen; das Wild befteht in Menthieren, ſchwarzen und weißen Bären, 
fen, Küchen, Hafen, Bergkagen, Mardern, Ottern, auch Hermelinen Igeln und Bibern. 
dquitos find ebenfo häufig, wie in den heißen Gegenden. Hausthiere find nur Hunde 
Rentbiere. Die Bewohner, 1500 Estimos, (1163 derfelben wohnen auf den 4 
Rensftationen), nähren fi) durch Bifchfang und Jagd; über 1300 find Ehriften. Sie 
E in einzelnen Gemeinden; ihr größtes Dorf, von 250 @., liegt an der Indutoke⸗ 
Estimo⸗Bai. Biel Pelzwerk und Thran taufchen fie gegen Kleider, Slinten, Pulver und 
;aaren ein. Große, ftarke, wolfähnlihe Hunde, welche nicht bellen, fondern nur heulen, 
Belegentlich einen Menſchen freflen, dienen ihnen ald Zugthiere. Die Bew. der Küfte 
er Berge haben feither vielfach unter einander in Feindfeligkeiten gelebt. Stationen 
'iffRonäre, melde vor etwa einem Sahrhundert von Grönland gekommen find, find 
. 1771, die Haupt: Miffiond-Station, Okak (d.h Feſtung) 1776, Hebron 1830 
© penthal 1782 angelegt. Ein Schiff von London verfieht fie jährlich mit ihren 
Feriffen. — Der Reihthum des Landes befteht in Fiſchen, zu deren Fang etwa 300 
e Schooner mit 20.000 Mann, hauptfſächlich aus dem britifhen Amerika, und 
ızzrerifaniiche Schooner mit 6000 Mann beranfommen; fie fangen Kabliau (pro 

etwa 100 Gtr., 1 Tonne Lebertdran auf 200 Etr. Fiſche), Heringe und Maftelen. 
lfte des Fanges gelangt auf amerikaniſche Märkte, das übrige hauptfählih nad 
gal und dem Mittelmeere. Die Lachöfifcherei liefert jährlih etwa 30.000 Xierces, 
AbHrlih werden 16- bis 18.000 Geehunde gefangen, melde 350 Tonns Thran 

Auch Belle, Pelzwerk und Federn werden ausgeführt. Die Ausfuhr beträgt 
Milll. DIL, die Einfuhr 600.000 DU.; die Gefchäfte find aber anſehnlich im Steigen 
Fen Während der Fiſcherei ift ein britiſcher Kreuzer an der Küfte flationirt. Den 
Enertrag ſchaͤtzt man auf jährlih 31/5 Mill. Doll. Man erfhlägt die Robben vom 
5 bis Mai zwifchen dem 49 und 52° der Breite. Der Fang gefchieht faft nur von 
amdländifchen Schiffen, denen fih ein Dupend aus Canada zugefellen, im Ganzen 

400 Schiffe; jedes nimmt durchfchnittlih 2000 Robben, einzelne auch einmal 8000, 
tm Sreis von etwa 31/, Oll.; fie haben 3 bis 8 F. Länge und 1000 Bfd. Gewicht. 
Cerinn an Fett ift fehr groß. — Die Unfiedlungen der Europäer befinden fi an 
Dffeite, hauptfähhlich an der Forteau- und Bradore-Bai, lAnſe und Le Blanc — 
fon erforfchte einen Theil der Küfte 1610. Den Kamen, terra laborador d. h. Acker⸗ 
‚ bat die Halbinfel von den Portugiefen erhalten; er ift ebenfo verfehlt, wie der von 
Hand. 

Unter dem Gouverneur von Rem Foundland fteht auch die vor der Mög. des 
dorenz liegende Infel Anticofti, die im &. fumpfig und niedrig, im R. hoch, felſig 
unfruchtbar ift. Ihre Küften find gefährlich und gefürdtet. Man findet jet einige 
mde Niederlaffungen dafelbft, hauptfächlid angelegt, um Schiffsbrüchigen Hülſe 
währen. 


Ken-Braunfchweig reicht im R. 618 an den Fluß Reſtigouche und die Ehaleur- Bat, 
B von Unter-Ganada trennt, und im ©. an Reu-Scottland, Maine und die Funbt- 
ga® 





Kupfer, Kohlen im Innern (500 Q.⸗M.) und Salzquellen 
geſund; 4 Monate lang iſt das ganze Land mit Schn 
größter Menge fält. Predericton hat eine mittlere Tem 
Extreme find — 300 und +28 R. Mitte März fepen 
ling ift kalt und regnerifc, der Sommer gewöhnlich trode 
auf 3 oder 4 M. ind Innere hüllen im Sommer did 
bewirkt zuweilen eine Aenderung der Temperatur um 270 
der Wälder die Strenge und Dauer des Winter gemild 
wegſchmilzt. Im Herbft, namentlid im fogenannten In 
angenehm. 

Hauptproduft iſt Holz; namentlich dichtenholz wi 
Zlachs, Weizen, Kartoffeln, im S. aud Mais. Die Baid 
auf den der See abgemonnenen Sümpfen. Die Wälder 
die Gewaͤſſer an diſchen. Die Bewohner find britiſche 
namentlich an der Ehaleur:Bai, im R. einige Micmac , tı 
zählte man 249.254 Weihe, 1587 Neger und Mulatten, 1 
liten, 57.730 Baptiften, 42.776 Anglifaner, 36.072 Vrei 
1290 Independenten, 115 Qutheraner, 38 Quäfer. — 
252.047. — 1865 find 500 eingewandert. Die wichti 
die Infeln vor der Yundy-Bai und die Ufer des Gt. Lorı 
in den Gägemühlen verſchnitten. 2/; der Bodenfläde ifl 
bereits den Anfiedlern überwiefen; !;s davon (50 g. Q⸗ 
Kartoffel und Hafer bilden die Haupternte. Man baut di 
nad England gehen und dort verfauft werden, 1854: 1 
St. John beſaß 1855: 866 Schiffe von 138.292 Tons 
eins und außaehenhen Schiffe 458 174 Sana Die 0 
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ten = Braunfchweig ift ein Xheil der von 
ızofen gegründeten Colonie Acadia oder 
⸗»Frankteich, die 1639 zuerft angefiedelt 
ve; feit 1784 bildet e8 eine befondere Bro» 


Bt. John, 27.317 E. eine Hafenftadt, die 
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von 628 Schiffen vou 203.783 Tond. Der nie 
durch Eid geiperrte Hafen ift ausgezeichnet. 1856 
Ediffe von 433.834 Tons liefen ein. — Unter 
den übrigen 19 Häfen find St. Andrews, Mira- 
midi, St. Stephens und Rewcaftle die bedeus 
tendften. 


del und Schiffbau treibt, 1865 im Befibe 


Nova Scotia oder Reu-Schottland grenzt im W. an Reu-Braunfchweig und die 
ady⸗Bai, die Rorthumberlandftraße und den Lorenz» Bufen und befteht aus einer 
Ibinfel, 62 g. M. Ig. und 10 bi8 20 M. br., zwiſchen 43 und 47° n. Br., in der 
eite der Lombardei, melde durch einen 17/, M. br. Iſthmus mit Neu⸗Braunſchweig 
mmmenhängt; und der Infel Sape Breton, melde an der DOftede der Halbinfel 
5 das Canſo⸗Gat von diefer getrennt ift, indgefammt 877,7 D.:M., ift alfo nicht 

fo groß mie das Königreih Böhmen. Es zerfällt in 14 Gountied. Die Küften 
era zahlreiche und audgezeichnete Baien und Häfen; zwifchen Halifag und dem 
errde find allein 24, von denen 10 für Linienfchiffe geeignet find. Gap Sable if 
D..Ede, Sap Ehignecto fpringt vom Iſthmus in die Fundy⸗Bai vor. Infeln 
erm Waſſer faffen die Küften ein. 17 M. entfernt liegt die dazu gehörende Sable- 
ze d, wo häufig Schiffbrüche ftattgefunden haben. Kleine Seen find viele vorhanden. 
Le Oberfläche ift wellig, von Landrüden durchzogen, deren höchſter Punkt der 
® ſJe⸗Hügel oder Arthurs Sig ift, 762 P. F. hoch. Am atlantifchen Meere ift 
Fre meift 500 5. hoch und das Land bleibt 6 bis 10 M. einwärts fo hoch. Die 

Fand äußerft fruchtbar, und im Norden find aud die höheren Striche ergibig. 


tm der Südküfte herrfchen Granit und 
Es, nebft Thonfchiefer und ausgezeichne- 
em chidiefer; nördlicher folgen filurifche, 
pe und Kohlenfhichten ; dort findet fid 
Es Lager reihen Eifenerges, bis 120 8%. 
RE. zum Theil dem beften ſchwediſchen 
Kend, daB an mehreren Stellen von der 
= @ifen-Gompagnie abgebaut wird; in der 
Berggruppe ift Erz in Fülle vorhanden 
Utefert 400/, Eifen. Das meifte geht nad) 
Id. — Im März 1860 bat man zu Alt» 
Er und feitdem in der Nähe vieler Küſten⸗ 
old entdedt, und fhon find Hunderte 
ufchen mit dem Wachen befchäftigt. Es 

% Mc theild längs der Küſte der Halbinfel 
ng -riferen Gormation, und dann, weniger 
li, in den ifolirten höchſten Partien der 
binfel, namentlich aber auf der Infel Eape 
ton, in der devoniſchen Formation, im Gan⸗ 
auf 500 Q.⸗M.., zugleich mit Eifen, Kupfer 
Blei. Das Gold zeigt fib hauptſächlich in 
erzgängen. Bon 1862 bis 1866 hat man an 
—— Orten, mit Hülfe von 60 Quarz» 
en, von denen die Hälfte mit Dampf und die 
te mit Waſſer getrieben wird, gewonnen: 
5, 14001, 20022, 25.454, 25.204, in 
sma 91.958 Unzen (à 921/, Francs). 
‚632.316 DA.— Die 14.571 %. mächtige 
enformation bat in den mittleren Lagern 
hoolle Kohlenſchichten (76) , und die werth> 
ten befinden ſich ebenfalls bei Bictou. 1865 
ınn man 605.595 Tons nebft 47.259 Tone 
kelkohle und führte aus: 534.332 Tone. 30 
enwerte find bereits im Gange. ®ipsbrüde 


werden in der Rähe von Mires-Baffin ſtark be- 
arbeitet; (1860 gewann man 126.700 Tone 
= 85.196 DA.) ebenfo find wichtige Kalkſtein⸗ 
brüde vorhanden. — Das Klima, ein Seeklima, 
ift fehr gefund; die Häfen am atlant. Meere 
bleiben frei von Eis. Die Temperatur ſchwankt 
zwifchen — 70 und 210,3 R.; Halifaz bat im 
fälteften Monate — 50,3, im beißeften 160,9 9. 
Die Begetation entwidelt fi fehr ſchnell. Zu⸗ 
weilen wechſelt die Temperatur um 220. 

Etwa 1/, der Oberfläde ıft Wafler. 1850 
waren 64,59. Q.⸗M. cultivirt, und darunter 
3 dem Meere abgemonnener Sümpfe längs der 
Yundy-Bai. Auch Fiſcherei wird viel getrieben, 
1857 von 812 Schiffen von 43.333 Tons mit 
3681 Mann und 5161 Booten mit 6713 Mann. 
Man falzte 8769 Tons Fiſch, 1669 Barrels 
Lade, 3536 Barreld Schad, 100.047 Barrels 
Makrelen, 53.200 Barreld Heringe, 53413 Bar- 
reld Aalweibchen, und gewann 189.250 6lI. 
Fiſchthran. — 1850 gab es 1153 Sägemühlen, 
356 Mahlmühlen, 23% Berbereien, 9 Gießereien, 
51 Yabrilen gewebter Stoffe, 17 Brauereien und 
Deftillationen und 131 andere Manufacturen. 
— 1857 baute man 208 Ediffe von 39.582 
Tons. — Man führte aus für 1.766.139 £. 
Fiſche, (1856 für 16.880.170 Francs.) 
Holz, Fleiſch Steine, Kalt, Gips, Kohle; und 
ein: für 2.876.332 £. — 1865 betrug bie 
Tonnage der ein⸗ und ausgehenden Gdiffe 
1.876.261 Tons. — Außer etwa 1000 Indianern 
find die 330.857 Bewohner englifcher, ſchottiſcher 
und iriſcher Abkunft, fehr wenige deutfcher und 
frangöfifder. — 5 Special» Alademien weh & 





49.321 Bewohnern, ift am bevöltertfien. 

Halifaz, 49.021 Cinwohner, eine Hafen- 
fadt mitten an der Süboffüe, liegt an einem 
220 ®. hohen Hügel, ift regelmäßig und geräu- 
mig gebaut und hat Werfte und Waarenhäufer; 
die Höhe krönt eine granitne Eittadelle. Das 
Amtögebäude iR anfehnlih; andere öffentliche 
Gebäude find das Goubernemenis · Haus, die 
Admitals· Wohnung, Dalhoufie - College, 
Militär-Hofpital, Gerihtspaus, Börfe ıc., eine 
tatholiſche Kathedrale, 4 oder 5 Epifcopal« 
titchen ıc. Der 21,5 Morgen große Dod fol 
wenig anderen, außer den englifcen, nadfehen; 
bier if das Haupt-Marine-Depot des britifdgen 
Rord- Amerika. Der Hafen iſt gang ausgegeichnet 
und reicht etwa 31/, Meilen ins dand: er friert 
nie zu und ift mit arten Befeftigungen und 
Leudtthürmen derfehen. Me Rab's Infel liegt 
im Cingange. Halifaz treibt Fabrikation, diſch· 
fang und anfehnligen Gandel. 1n65 betrug 
die Einfuhr 11.530.495 DU., die Ausfuhr 
5.111.526 DU. Es befipt 354 Schiffe don 
23.056 ons. Jede zweite Woche langt ein 
Dampfer don Liverpool an. Cine Eifenbahn 
mad Quebec ift begonnen. 

‚Bu derfelben Brovin, gehört Die durd) die 
©traße von Eanfo davon getrennte, 183,7 
DM. große Infel Cape Breton; fie hat 
gute Häfen, einige Seen und etwas Hodland; 
der Bras d'Or theilt fie faR in 2 Hälften. Bra» 
nit, @ips und viel Steintohlen find vorhanden, 
fo wie reiches @ifenerz. 1851 wurden mehr ald 
50.000 Tonb Kohlen gefördert. Faft 5 D.-iR. 
befinden fi unter Gultur. Der diſchreichthum 
iR übergroß. Tuch und Flanell fertigen die Ber 
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ırsBai nannten fih Sanadaquea, und daraus machten die Yranzofen Canadaqueſen 
& wie das Wort Icolefen). — Die Grenzen nah R. und ®. ftehen noch nicht feſt; 
. geenzt Canada an Neu⸗Braunſchweig. Maine, Rem» Hampfhire, Bermont, 
zork, Bennfylvania, Obio, Mihigan, Wisconfin und Minnefota, und diefe Grenze 
oßentheild durch Seen und Flußſtrecken gebildet. — Sanada machte feit 1840 eine 
Brovinz aus, indeß gebrauchte man für Wahl⸗, Juſtiz⸗ und andere Zwecke die alten 
n Ober» und linter- oder Weſt⸗ und Oſt⸗Canada; ein Theil des DOttamafluffes bildet 
tüd der Grenzlinie zwiſchen beiden Abtheilungen. Die Oftede der Provinz ift von 
w 164 9. M. entfernt; von da bis Montreal find 33,3 M., dann bis zur Mdg. des 
a 75 M., bis zum Erie⸗See 5,5 M., vom Oſtende ded Erie⸗Sees bis zum 
lair⸗Fluſſe 52,5 M., von da zum Huron-Gee 18 M., zum Oftende des Oberen 
71 M., und quer über diefen bis zur angenommenen W.⸗Grenze 60 g. M. — 
Den Großen Seen des Lorenz⸗Gebietes befipt Sanada eine Menge Heiner Seen; 
tlich zieht fi eine Reihe derfelben durch den ehemaligeu SolbornesDiftrikt, die ihr 
in den Ontario entleert; von ihnen liegt der niedrigfte 494,5, der hoͤchſte 
B. F. über dem Ontario. Selbſt in den rauheften Theilen Unter⸗Carada's find die 
Ft von Zlüffen durchſchnitten oder fie tragen Heine, malerifche Seen, und Quellen 
um ihren nadten Abhängen hervor. Die ebneren Theile find reih an Bächen und 
Canada's bedeutendfter Fluß nähft dem St. Lorenz ift der Ottäwa, und deffen 
Sufluß ift der Gatineau. Der French River befteht faft nur aus einer Stufenreibe 
werdter Seen, die durch Stromfchnellen mit einander verbunden find; dur ihn 
== Ripiffing-See zur Georgiſchen Bai ab. 


znada wird der Länge nad don einer Höhe durchzogen, welche dad Land in ein 
> und ein füdliches Beden teilt; das erftere iſt im unteren Theile des Landes 
Der, im Beften aber wenig ausgedehnt. Died Lorenz⸗Gebirge läuft am 
en bin von der Labradorküfte bis Gap Tourment bei Quebec, von da tatt es 

zurüd und bleibt 12 M. von Quebee und 6 M. von Montreal entfernt; von 
Stadt an folgt es auf 60 M. der Linie des Ottawa, der dadfelbe beim Lac du 
Enzt, und wendet fi) nun wieder füdlich bis unterhalb ded Punktes, wo der 
Cenz and dem Ontario tritt. Run läuft ed nah RW. zur Georgifchen Bat, längs 
Veite derfelben, und in 470 n. Br. gebt ed nad) W. am Oberen See hin und endlid 
W. zum Gidmeere. Bwifchen Quebec und dem St. John⸗See erreicht das Gebirge 
5000 F. H.; aber bier befinden ſich aud die Flüffe, einſchließlich des Jacques 
&, in 3000 $. H. über dem Gt. Lorenz; im Allgemeinen ift die Kette fon weit 
ver. Die Waſſerſcheide zmifchen dem St. Lorenz und der HudfondsBai ift nur ein 
tüden, der bei der Portage du Brairie, oberhalb des Oberen Seed, 1406 $. 8. 
dem Bee liegt, nad Oſten bin aber niedriger wird; in der Halbinfel von Ober- 
a bat er 660 8. F. H. über dem Oberen See, und das Plateau am Trie⸗Gee iſt 
88 P. F. höher als der Ontario. — Die Bebirgsarten in Canada gehören ber 
ı Mebergangs- Formation an, und dem Glimmer⸗ und Hornblende-Bneiß, mit unters 
eten Maffen von Feldſpath, Glimmer, Talkſchiefer, Quarzit, Törnigem Kalte und 
it. Diefe Formation fcheidet eben Canada in ein nördlies und ein füdliches 
und if wegen ihrer vortrefflihen Eifenerze von großer Wichtigkeit; aud der 
oe bon Arnprior und die großen Glimmerplatten von Greenville find don Bedeu⸗ 
Auf diefer Formation liegt im R. des Huron⸗ und Oberen Sees eine bis 
0 %. mächtige, befonder8 Tupferreihe Bormation von Schiefern, Gandfleinen 
smeraten und Trappſchichten, von zahlreichen Trappgängen durchbrochen. Das 





— Die nody herrenlofen, vermefienen Rändereien in Unter 
Saguenayh - Thale, am Ottawa und feinen Rebenflüffe 
St. Lorenz; in Ober-Ganada, hauptfäglic im fogenannter 
Ottawa und der Georgifhen Ba und im R. des duron ⸗ 

Halbinfel befindet id) jept ganz Im Privatbefige;; fie iſt d 
Recht den Ramen des Gartens von Canada. Pie Anfiede 
St. Annes$luffe, der rechts in den Lorenz fließt, bid an 
die Ufer des Lorenz am früheften colonifirtt worden, und 
fon eben fo zertheilt, wie in Europa, und die Ufer biet: 
Anblick einer zufammenhängenden Dorfihaft. Da die bi 
B. vordrangen, zum Theil um fi) nidt der vorhandener 
ſtammung zu affimiliten, zum Thell weil das fruchibare 
Ontariv fie anzog, fo find die 266 QM. frudtbaren 

St. Maurice, zwifhen Quebec und Montreal, noch in ihı 
NR. von Reu ⸗ Braunſchweig, zwiſchen der Ehaleur-Bai un 
gelegene Halbinfel ®a&pE, von der Größe Jütlands, if 

felben wird durch Die Berge Rotre»- Dame gefhügt, in de 
$lateau von 2 bis 6 M. Br. fih hinzieht; die Rordfeite 

fiedelt. Die Thäler und Abhänge der Höhen find hier im 

®. der Halbinfel eignet ſich ebenfo gut zur Unfiedlung, 
Canadas; in 1000 %. Höhe kann man gute Ernten erzieleı 
Die Küftenbevölterung iſt zum großen Theile mit diſchfa 
der Tadoufac-Eo., welde fi lintd am St. Lorenz von de 
ausdehnt, am Ufer etwa 120 g. M. weit, ein Band von de 
ift wenig bekannt; es ift uneben und bergig, von großen 9 
dichtem Fichtenwalde bededt und meift ein Gebiet der Eski 
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zuenay und dem St. Maurice oder Trois⸗Rivieres iſt hinter den Seigneuries am Ufer 
Hg Land vermeffen. Bei Quebec findet fi auf den Abhängen der Lorenzkette etwas 
ıbwald, aber in tiefen Stromthälern kaum etwas Aderboden ; günftiger geftaltet ſich 
. Boden zwiſchen dem St. Maurice und Montreal. — Bom Cap Ehatte bis Mitis, 
W am Et. Lorenz. find nicht viel Ländereien vacant, wohl aber zwifchen der Chaudiere⸗ 
bRencbec-Straße bis Mitis; hier liegt hinter den Seigneuries am Lorenz ein 40 M. Ig. 
I bis 8 M. br. Strih, der über 74 Q.⸗M. vermeflenes, unverkauftes Land enthält, 
b ein noch größeres Stüd ift noch zu vermeffen. Es wird in der Mitte der Länge nad) 
1: den Rotres-Dames Bergen durchſchnitten, welche hier in vereinzelten Gruppen auffteigen, 
manchen Bipfeln zu 4000 %. über dad Meer, und beträdhtlihe Streden uneben und 
acähtbar machen. Den beften Boden findet man in den Einfenkungen zwifchen den 
wm und namentlich) längs der Grenze der Vereinigten Staaten. — Auch weſtlicher, in 
Vbſchnitte zwiſchen dem Ehaudicre und dem Richelieu, erfcheinen die Rotre-Dames 
je Binter den Seigneuried am Lorenz in ſolchen vereinzelten Gruppen. Hier ift das 
emegethal auf der Südfeite 4 M. br., und die Hügellandfhaft, mit Gipfeln von 
> %9., if etwa 6 M. br. Südlich davon liegt ein 6 M. br., dem Lorenzthale 
Mel laufendes Thal, in welchem der Chaudiere und der Gt. Francis fließen; es 
Wlicher als jenes und hat auf der Rordfeite Schup. Dies ift in Unter-Eanada die 
gun Region, welche eine Englifch fprechende Bevölkerung befigt. Weber einige 70 Q.⸗M. 
Menes Land ift noch nicht verfügt, und eine noch kleinere Etrede ift noch unvermeflen. 
Ken ift noch ganz wüft, auf anderem bat ſich eine ziemliche Menge Squatterd (un» 
ge Unfiedler) niedergelaffen. Im Allgemeinen ift dad Land mwellig. Bon dem 
> 8%. über dem Lorenz fich erhebenden Ogford-Berge überfhaunt man 18 
Gen, und fonad muß dad Land wohl einen malerifhen Charakter haben. — Das 
Fe ocig- Thal, zwifchen Quebec und Montreal, enthält 266 Q.⸗M. aderfähiges Land; 
-wzfufer find zum Theil recht fruchtbar, und !/, M. von ihnen erheben fi) hohe, dicht 
AMete Höhenrüden, die freilich auf eine Strede weit und breit durch Feuer verwüſtet 
Bo bier Straßen angelegt werden, beginnt erfolgreiche Anfiedlung In diefer 
"wu finden fi große Flüſſe und Seen, von fruchtbarem Boden eingefaßt, dichte Wälder, 
Enen große Mengen Fichtenholzed geholt werden, und ein Wedhfel von Flach⸗ und 
dern; fie ift erft feit 16 Jahren öfter betreten worden. — Das große Thal des 
en enthält 120.000 Seelen; die Anfiedlungen, melde fih nur auf 16 M. oberhalb 
»e8 binzieben, liegen zu 2/; auf der rechten Seite des Fluſſes. Auf der linfen Geite 
- AM. br. Streif guten Uferlandes, das ſich bis 50 M. oberhalb Ottawas hinzieht, 
-mutbeild fhon im Privatbefige,; das hügelige und bergige Land dahinter iſt kaum 
Eu foll aber faft ganz ungeeignet zur Anfiedlung fein. Den Gatincau 70 M. auf- 
werden die Fichten felten und verſchwinden dann ganz; dad untere Thal dedfelben, 
Das ded Du Lievre enthält herrliche Aderländereien. Am Gatineau werden fi die 
» lungen bald bid auf 20 M. hinziehen. — Ber große Landſtrich zwifhen dem 
Dam und der Beorgifhen Bai ift derjenige, in welchem jegt die meiften Riederlaffungen 
a Den; er erftcedt fih von Ottawa 40 M. weit nah W. und ift im B. 20 M. br. 
KR viel fruchtbares Land vorhanden, Berge fehlen, und der Wald ift mannigfaltig. 
Den ift da8 Land der weißen Fichte, die Mitte das der rothen, der W. das des 
Dale; erfterer iſt arm, fandig, kiefig, uneben, felfig; die Mitte ift nur zur Anfledlung 
Let, wo gelegentlich Laubwald dazmwifchen auftritt, der leßtere Theil, in welchem ſich 
oh Gtreifen von Rothen Fichten finden, mißt von SO. nah RW. 30 g. N. 
Gen diefem und der Georgifchen Bai liegt ein 4 bis 6 M. br. Gürtel unfrudtbaren 





- 
nad den Bereinigten Staaten für 4.758.539 Dll. — 
des Huron» und Oberen Geeb, reiht vom French ⸗ Niver 
weit und if etwa 36 M. br., fo daß le auf 4000 g. Q.⸗ 
der Uferftrede gehören 93 M. dem Oberen See an, wo di 
don 300 bis 1300 &. aufzumeifen hat und mit tiefer 
gruppen verfehen if. Das Holz if von geringem Werthe, 
Aderland findet fih fa nur in den Blußthälern am 
Heewana- und Goulays · Val und dem Miffifaga iR da: 
wald, mit Weißen Fichten gemengt. Die flachen Striche t 
Ulmen, Ahorn und Birken, und Meine Prärien mit üppig: 
Auch zwiſchen dem Oberen und Ripiffing-Gee find vie 
Landes vorhanden, und felbft die ungünfigfien Landſtri— 
wahrſcheinlich nicht ohne mineralifhe Schäge. Die wertf 
des Oberen Sees hat man faft gänzlich vernagläffigt. I 
erheben fi) zu 4- bis 700 e. &. über demfelden und find 
oft ſteile Abftürze. 

Das Klima ift fre iner € ür den thale, fält 
van re ergebe St 
in höchſter Vollendung gewonnen werden, und korn lei 
Awar ift die Halbinfel don Ober-Ganada diebeke peratur im 
Beigenregion. Die Winter find fehr Arenge und 170,9; 260, 
troden , aber die Sommer faſt wrovifh marm; felbe 170, 1 
die Entwicelung der Vegetation geſchleht zaube · uuar und Yı 
riſch fhnel. Die mittlere Gommertemperatur 19,7 R.; in 
don Xoronto iR 140,4 R., das Eztrein 230,7. Ianuor und 
Im Winter fallen 23 bis 66€. B. Schnee, und Diefer See 
die mittlere Wintertemperatur it —30,3 R. Die gedeiht noc 
großen een, deren Oberfläße niemals eine reifen, aber 
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in Unter⸗C. in Ober⸗C. 


franzöfiſcher Abkunft ind . . . ... . 76,290/, 2,350/, 
anderer Ablunft - - - > 2 2 2 2 20. 15,09 = 62,29 » 
eingewanderte Iren » 2 2 2 220. 4,52 » 13,70 » 
⸗ Engländer....... 1,18 » 819 » 
. Shotin . . .... ... 118; 7,08 » 
. Rord»Amerita. . . . . . 1,23 » 3,61 » 
⸗ aus anderen Ländern... 0,51⸗ 2,72» 
wandert find 1857: 32.097, wovon der Forfln . . . . . 14.233.000 DU. 
us England, 1860: 10.150, wovon der Thiere. . . - » 8.486.400 


8 Ongland. Bis 1861 im Ganzen des Aderbaue® . . . . 10.451.500 
— Hauptbefdhäftigung ift der Aderbau, der Manufaktur . . . 1.094.700 
ber Holzſchlag und der Schiffbau. Bullion. . . 2... 1.683.200 
ef fh der Werth der ausgeführten anderer Artilel. . . . 339.800 

37.681.400 + 
Die wichtigſten Ausfuhrprodufte find: 


. u» u u © 


egbanes auf . . 575.000 DU. 


cherei 0. 165.800 > 
getrodnete und geräucherte Fiſche 152.441 Er. = 580.171 DU. 
Bottalde - - - 2 2 22. 36.684 Barr.=1.067.609 » 
Eidenho' . . . 2. 2220. 118.313 Tons=1.089.417 = 
Weißfichten.. . 2... 606.300 Tone=2.903.531 + 
NRotbfihten. -. . 2.2.22. . 108.877 Tond= 61.037 — 
Bretter . . 2 2 200 58.2179und.=2.207.1914 = 
Blanten und Boards. . . . . 330.950 Zuß =3.325.478 > 
Bferde.e .. >» 2 2 2 2 2 en 23.109 =1.839.764 : 
Rinder . . 2.2 020 59.568 =1.782.065 ⸗ 
Butler... > 2 2 2 00. 6.941.063 Pfd.=1.329.045 ⸗ 
Wolle. 2 2 on 3.079.032 Bfd.=1.353.168 - 
Gerfle und Roggen. . . . . . 3.772.0141Bfl.=2.883.534 ⸗ 
1] (2 BE 4.022.089 8fh1.=1.566.221 > 
Bein 2 22 een 1.628.127Bf$l.=1.510.166 » 
Mol. 2er. 164.344Barr.=3.493.367 — 


Ih der Einfuhr war 1865: 41.620.496 Die Ausfuhr Canadas ift hauptſächlich nad) 
der Uusfuhr 42.481.151; die Einfuhr» den Vereinigten Staaten gerichtet; die Einfuhr 


ıgen 5.663.378 DIN. geſchieht hauptſächlich aus Broßbritanien. 
zbetrug die Ausfuhr 

# Sanada. . . . 53.930.789 DU., davon nad Broß-Britan. 12.766.668 DI. 
# Rova Ecotia. . 8.830.693 » ⸗ ⸗ ⸗ 764.472 >» 
6 Reu-Braunfdweig 5.534.727 » +» . . 2.594.651 « 
A 68.296.208 DA., davon nad Broß-Britan. 16.125.791 DU. 
infuhr 

Sanada. . .. . 48.610.477 DI., davon aus Broß-Britan. 28.981.599 DU. 
Rova Geotia . . 14.381.662 > ⸗ ⸗ ⸗ 6.315.988 ⸗ 
Reu⸗Braunſchweig 7.086.595 = . . . 2.284.149 > 


70.078.734 DU., davon aus Groß-Britan. 37.585.036 DI. 
— Britiſch Nord⸗Amerika belief ſich 


öfuhr nach Großbritannien und die Einfuhr aus Großbritannien 

166 auf 32.964.302 DU. auf 32.759.808 DU. 

67 auf 32.674.963 = auf 28.096.910 » =5.853.523 £. 

gingen 
nah Banada . . - 2. 2: 202er für 3.729.528 £ 
nah Rova Scotia - . . 2 2: 2 2 en. :» 927.102 £ 
nah Neus-Braunfhweig - - - - - 2... »s 595.390 £ 
nad Rew-Foundland . . . . . 2 2200. :» 385.998 £ 
nad Being Edwardb:Infel. . -. - » 2... :s 103.742 £ 
nad —*— Columbia........... ⸗ 62.581 £ 
nad den Hudfond-Bay Somp.-Anfledlungen. . » 49.182 £ 

5.853.523 £ 


betrug die Zonnage der in Quebec, 1.841.379 Tons britifhe. Eingelaufen find 
‚ Umperfi, Rew⸗Carlisle, Basps und 2043 Schiffe von 938.946 Tons; davon waren 
angelommenen und außgegangenen 924 von 656.595 Zone britifhe, 730 Schiffe von 
‚088.778 Zons, und davon waren 83.309 Tons aus britifhen Befigungen, 8 
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Schiffe von 45.498 nordamerikaniſche, und 321 
von 148.544 Tons fremde. Ausgelaufen find 
2195 Schiffe von 1.113.386 Tons. — Alle 14 
Tage geht ein Dampfiail nad Kiverpool, im 
Eommer nah Montreal, im Winter nad 
Bortland. 

1865 find gebaut 132 Gegelfdiffe von 
57 564 Tons und 35 Dampfer von 6351 Tons; 
regiftrirt wurden 194 Segelſchiffe von 66.207 
Tone und 55 Dampfer von 9250 Tons. 

Die Handelsflotte Canadas, Rova⸗Scotias 
und Reu » Braunfchweigs zählte 16866: 5472 
Schiffe von 755.502 Tons. 

Canada hatte Ende 1865:477,5g.M. Eifen- 
bahnen. Die Brand» Trunt-Bahn fübrt von 
Bortland in Maine nah Sarnia, am Weftende 
der Provinz; bei Montreal überfchreitet fie in 
einer eifernen NRöhrenbrüde von 9667 P. $. 
"ge., die 1/, Mill. DU. geloftet, den Lorenz⸗ 
ſtrom (eins der mächtigſten Bauwerke der Erde); 
die Bahn wird, wenn fie beendigt it, 2289.M. 
2ye. haben. Die Great⸗Weſtern⸗Bahn verbindet 
das Südufer des Niagara, über welchen eine 
bängende Eifenbabnbrüde fuhrt, mit dem W. 
der Provinz; fie wird beiSarnia, und mit einem 
anderen, von London abgehenden Zweige bei 
Windfor, gegenüber von Detroit, enden. Bon 
Prescott am Lorenzftrome führt eine 12 M. ige. 
Bahn nad Ottawa; von Coburg eine 6 M.Ige. 
über den Reiß-Gee nad) Beterborough ; von Bort 
Dope eine I M.Ige. nad) Lindſay; von Toronto 
am Ontario eine 21 M.Ige. nach Collingwood 
an der Georgiſchen Bai. Die dritte'große Bahn 
ift die 25,3 g.M. Ige. Buffalo-Huron-Gee- Bahn, 
bon Fort Erie nad) Goderih. Die London» und 
Port⸗Stanley⸗Bahn ift 5,3 M.Ig., die Carillon- 
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und Grenbille⸗ 2,8 M.; die Chem 
Lorenz:, von Montreal nah Rouſes 
die Galt: und Quelpb- 1 M.; de 
Billage- und Romwden- 2,2; de Rr 
KRew-Bork, don Montreal nad Lad 
mitteilt Dampffähren nach Ganghas 
don da nad Mooer's Yunction, S,5 
Die wichtigſten der projertirten Babe 
Ottawa» und Georgifde Bai nnd | 
Southern, vom Niagara zum Deteni 
betrug die Ränge der Telegraphealım 
M., die der Drähte 1391 e. R. 
Das genenwärtige Echulfüftem der 
ſchulen datirt von 1846. In $ber-ki 
befondere katholiſche Schalen gein 
Unter-Canada, das eine überwiegend 
Bevölkerung bat, befondere protekant 
war die Bibel in 3472 Gemeindefele 
Canada ald Schulbuch eingeführt. i 
rung gibt zu Schulzwecen . 8. IS 
Unter-, als Ober-Cauada 32.951 £. 
Bedingung, daß freiwillig eine glei 
beigefteuert wird; und le bift den 6 
welche ſich felbft helfen. Ober⸗Can⸗ 
27. 827 £, und Unter⸗Canada 23.4: 
bei, als verlangt war. In Ober-Easel 
die Gemeindefchulen 1858 mehr ad 4 
In den bewohnten Landdikrke 
Schulabtheilung ein gutes ESchalban. 
mit Landkarten, autorifirten 
einem elementaren phufitalifchen Dem 
Gehalt der Lehrer auf dem Zanke ia 
bis 856 Thlr., in dem Stadten 3! 
Thlr. Ieder Lehrer hat ein Erumrs fl 
oder muß eine Erlaubniß don einen ® 
Seminar haben. Es gab Edwin 


1853: 3199 in Ober-Canada, 2352 in Unter-Ganada, mit 195.713 und 109.34 


Eumma : 5551 und 306.997. 


1856: 3545 in Ober-Canada, 2919 in Unter-Canada, mit 255.335 und 19.141 


&unma : 6164 und 398.976. 


1559: 4047 in Ober-Canada, 3199 in Unter-Canada, mit 307.346 und 165 14* 


Summa: 7246 und 475.494. 
1862 gefhäßt 5130 und 547.000. 


Im legteren Jahre wurden den Schulen 563.803 
DI. gezahlt und Local-Bewilligungen waren 
2.327.262 DU Eie befigen aud 3.613.000 
Acres Land, von 1:97 bis 1859 bewilligt. 
1562 waren in Ober-Canada etwa 220/, der 
Bevölkerung, in Unter-Sanada 110/, in den 
Schulen anwefend. 
In Unter-Ganada empfingen: 


eine Univerität-Bildung - . . - - 377 
« Baflflde-. -. 2.22 2200 2.170 
:» alademifde. . . . . 2... 16.393 
» primäre und höhere Bildung . . 15.564 
» Glementar-Bildung. . . . . - 105.404 


In Unter⸗Canada gehören faft alle Lehrer 
und Lehrerinnen an Akademien irgend einem 
religiöfen Orden an. In Ober-Canada beſtehen 
1, in Unter-Ganada 3 Rormalfculen zur Bil- 
dung von Lehrern. — Unter-Ganada hat 97 
Barocial- Bibliothefen mit 57.493 Bänden. 
Einige tathotiige Ergiehungs-Inftitute, wie das 
Er. Sulpire-Seninor ya Rontttal , uüen bes 


deutende NReichtgümer. Beiden Wer | 
feit gegen religiöfe Eorporetiones bei 
veit® fi im Lande zu zeigen. — Si 
eine Univerfität, die 1 D.M. Mes 
bereien befißt, und eine Uninerfitä: M 
Kirche, aus Privatmitteln gegründet. 
Unerfität if in Quebec, und KO 
fowie Ducens-Eolleg in Risgeten en 
Eoleg in Coburg, alle mit 
Dber-Ganada hatte 1656: 55* Em 
Colleges, Atademien und Priverikei® 
In Ganade erfceinen 209 Irttt 
täglid ; fie werden publict m Sn E3 
römifä-terhehit 
L, 67 vefermusee 
1665 betrugen die Eimnehmre F 
(gur Hälfte vom den Böen, I n 
2.685.162 £, die Oduiden 12° 
1861 5564 hat —ã* 


be 
Erbaltung r 
2 100.208 nk ihr 
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getruppen hat Canada eine Armee 
und eine Miliz von mehr als 
ın, für welche 1864 (10.615 Mann 
387 Mann Urtillerie, 1615 Mann 
J2 Mann Ingenier) 311.990 DA. 
orden find. Seht foll der Regie 
ht gegeben werden, noch 10.000 
zunehmen, auszurüften und zu be⸗ 


le (Welland-; St. Lorenz⸗, Cham⸗ 
ton Bai-, St. Ann's⸗Schleuſe⸗, 
Ittawa=) haben 3.514.000 £ ge: 
250.000 £); die jährlichen Ein» 
Rittel 66.661 4) werden durd die 
verſchlungen. 
der franzöſiſche Seefahrer Jacques 
da entdeckt und von dem Lande 
Befiß genommen ; nächſt ihm war 
ꝛr Haupt⸗Entdecker, der den Onta- 
iſſing⸗-See erreichte. Die Colonie 
ilitãtiſch, halb⸗religiõös; Jeſuiten⸗ 
irchzogen das ganze Land. Man 
anzöfifhe Feudal⸗Syſtem ein und 
el, defien Mitglieder die Lände⸗ 
ver Ufer des Et. Lorenz als Sei⸗ 
lieben wurden; diefe aber mußten 
ngungsweife etwaigen Anſiedlern 
bemwilligen ; ihnen gehörte dafür 
iſſerkraft, fie hatten die Berpflich- 
ju bauen ıc. 1854 bat man be- 
: Berhältniffe gu befeitigen, aber die 
noch nicht beendet. Im Bertrage 
13 trat Louis XIV. die Hudfons- 
undland und Acadia an England 
lt nur die Thäler des Gt. Lorenz 
pi; 1763 wurden Canada an 
Louifiana an Spanien abgetreten. 
dad Parlament die Regierung für 
Quebec, wie dad Land genannt 
chied Ober- von Unter⸗Canada, fo 
ie befonderen repräfentativen In« 
hielt, Unter-Canada unter einem 
Dber⸗Canada unter einem Gouber⸗ 
ter. Nachdem 1838 Ober-Canada 
e, wurden 1840 beide Provinzen 
53 wurde ſchließlich die Conſtitution 
d danach beftand ein gefepgebender 
durch den Gouverneur auf Lebens⸗ 
n Mitgliedern und aus der vom 
ten doppelten Zahl; das Haus der 
en befaßte 130 Mitglieder, in 125 
a gewählt, und zwar auf 4 Jahre. 
te wenigften® eine Sigung gehalten 
e Berfammlungen find abwecfelnd 
nd Quebec gehalten worden; 1857 
Ditawa zur Hauptftadt gemählt, 
gewaltiger Barlamentd- und Gou⸗ 
aͤude hat dafelbft begonnen. Die 
gt in den Bänden des General» 
von Britifh-Rord-Amerifa, und 
seite ſteht ein Erecutiv-Rath oder 
12 Mitgliedern. 
:, 51.103 E., lint6$ am St. Lorenz, 
det, ift feither die befeſtigte Haupt» 
mada und Mefidenz des Beneral- 
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Bouverneurs von Britifh-Amerika, zugleich der 
Eintrittö-Hafen von Oſt⸗Canada: das amerika⸗ 
nifhe Gibraltar. Es liegt etwa 80 M. vom Lo⸗ 
renzbufen und 40 M. im RD. von Montreal. 
2/g feiner Bewohner find franzöfiſcher Abkunft 
und 3/4 römifdystatholifher Religion. Hier, wie 
in ganz Unter-Canada, ift Franzöſiſch die herr⸗ 
fhende Sprache, Liebe für Frankreich die herr- 
fhende Empfindung. Quebec fteht auf der fchie- 
fen Ebene eines hoben, felfigen Borgebirges 
(nad feinen zahlreichen Quarzkryſtallen Cap 
Diamant genannt), das etwa auf 13/,M. das 
linfe Ufer des Lorenz bildet und fteil zum Fluſſe 
berabfällt. Die Oberftadt ift von einer 2/3, M. 
Ion. Mauer umgeben, die 5 Thore hat und mit 
Kanonen montirt ift; in ihr liegen die großen 
Paläfte, die fchönften Waarenlager, das Theater, 
Barlamentd-Hauß, die Gerichtöhalle, Stadthalle, 
die Bürenug zc. Die Ausficht aus diefem vor⸗ 
nehmen Siadttheile auf die Interftadt, die 
Flüfſe, die Orleans-Infel, Point Levi und die 
Umgebung gehört zu den fhönften in ganz Ame⸗ 
rita. Im W. auf der Höhe liegen die Vorſtädte 
Gt. Louis und St. John, mit Reiben eleganter 
Sommerfipe, welde Gärten und Baumgruppen 
umgeben. Am Ende der Vorſtädte erpebt ſich 
auf den Ebenen von Abraham die für den hier 
gefallenen General Wolf errichtete fteinerne 
Dentfäule, und die bronzene, zum Andenken der 
bier gefallenen Soldaten errichtete Säule. Die 
Cittadelle, welche die Stadt beherrfcht, liegt 324 
B. %. über dem Fluſſe und nimmt etwa 61 Br. 
Mron. ein; fie gilt für das Sibraltar Amerikas. 
Die Weftfeite deden 4 Martello»-Thirme. — Die 
am Yluffe gelegene Unterftadt hat hölzerne Boll- 
werke und ıft der Siß des fehr regen Gefchäfts- 
lebens, der Docks und der induftriellen Anlagen 
(Brauereien, Deitillationen , Gießereien, Gas⸗ 
anftalten, Gerbereien, Seiffiedereien) ; Werfte 
liegen am Ufer des St. Charles in der Vorſtadt 
Et. Roh. Geile, gewundene Straßen und 
Treppen führen zur Oberſtadt. Bu den bedeu- 
tenden Bauwerken gehören das mit einer dori⸗ 
[hen Säulenhalle, einer Kuppel und mächtiger 
Treppe gezierte Zollhaus, die katholifche Rarbe: 
drale, die proteftantifhe Kathedrale; im SD. 
des Paradeplages liegt die Durham » Terraffe, 
deren Ausfiht vielfady die ſchönſte der Welt ge⸗ 
nannt worden ift. Auch der Feftungsgarten ift 
eine fchöne Promenade. Mehre Selten befipen 
hübſche gothifche Kirchen. Bu erwähnen it über- 
dies dad Marinehofpital, der erzbiſchofliche Pa⸗ 
laft, die Univerfität von Laval (1854 eröffnet), 
dad Theater ıc. Die legislatıve Bibliothet zählt 
über 50.000 Bände. Mit der Ilniverfität iR das 
1663 vom Biſchof Laval gegründete theologifche 
Seminar verbunden, das verfhiedene Samm⸗ 
lungen bat und eine Bibliothet von 20.000 
Bänden. — An Unterrihts-Anftaiten find dor» 
handen : die hohe proteftantiide Schule, das 
Et. Michels⸗Colleg, dad College von Notre 
Dame de la Bictoire, 5 Klöfter mit 1900 
weibliden Böglingen, 22 Alademien und Bri- 
vatſchulen. 8 Beitungen erſcheinen. Treffliches 
Waſſer erhält Queber in Fülle aus dem 2 MR. 
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entfernten Gee St. Charles — Der 
iR 3943 $. %. br. und bildet an ber 
©t. Charles ein faR 1 MR. Igs. und i 
br. Baffin; er ift 165 ®. tief. Die $ 
17 34 ame a En 
Die größten fe legen an den 
Bon le Dezember bis Ende A 
Strom gefroren. Dampfer verbind 
mit den übrigen Orten am St. 
Quebec iR ein Frelhafen; 1565 famı 
Schiffe von 775.676 Tond, und ging 
Schiffe von 964.357 Tond; don erfl 
738 aus England, von Ihe 1 
mad England. Die Einfuhr betrug 
DU., die Ausfuhr 10.671.061 DU. 
aud der Mittelpunft für den Ger 
Britifh Rord-Amerita. — Haupt-t 
titel find Wolle, Baummolle, Bei 
Eifen, Etahlwonren, Kohlen, Bewi 
wodon mehr al8 ?/; von @roßbritanı 
Die Ausfuhr befteht in Schiffen die 
zeichnet gebaut werden (1860 wareı 
22.555 Zone), Stabhoiz und Get 
Bimmer und Stabholz ift es einer de 
Ausfuhrpläge von ganz Ymerita. 1: 
596.995 Tons Gtabholg ausgeführt 
für 2.469.739 DU. Weisfihten, f 
DA. Rothfichten, für 371.430 1 
für 206 607 ON. Ulmen ze. Bimmer 
und Eifälerholg gehen haupıfädlie 
britannien. — 11/5 Gtde. von der St 
250 %. b., hufeifenförmige, impofa 
MRontmor: „Das Edhiwarz der 
helle Grün irteulombeö neben | 
der Fichten, der Schmelz ded Smai 
iloweiß des Bafler[daumed, und | 
die Ayurbläue des Himmels: alle d 
pradht gibt ein Bild von vollendete 
fhöner als das des Niagara” (d. 
Montrial, 101.439 €., anf eine 
Infel an der Mdg. des Ottama in 
veng. am Buße des Royal-Mountaiı 
und fremdartig erfeinend, ift die g 
in Britifch-Wmerita, 4U M. von C 
Oberſtadt hat breite Straßen und 
bäude mit glängenden vies · dasen 
ſtadt, aus ſchwatzem BeRein gebaut, 
düfteren Aublid, und die @trahen f 
ſchiecht. Die&pifcopal-Rathedrale hı 
3. b. Zhurm;, die gothifce, tatholi 
hürme; fie faht über 10.000 Me 
Kiren Aud überhaupt vorhanden, 
reihe wohlthätige Inflitute. Bit de 
des Me Gil-Colege iR die größte 
Säule in Britiſch · Amerika verbunde 
feß, Rormal- und Rufter- Schule ur 
Säule. 4 Colleges und 1 theologifd 
befinden fi in der Stadt. Das dt 
Pörfe und der Gerichtshof find ftı 
bäude; der Bonfecourd-Markt if « 
®ebäude mit einer Kuppel und en 
Ballſaal für 4000 Berfonen. Die J 
Vrovinz find 1960 in einem Arntall 
geRellt worden. Dem Lord Relfon ifl 
erriätet. Die Virteniar&iienbahu! 
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Einfuhr 1865: 4.328.963 DU., 
Wusfuhr - 1.474.498 » 
führt werden: Mehl, Weizen, Hafer, 
ı, Gere, Wolle, Bretter ꝛc. Die Induftrie 
BR unbedeutend. — Hamilton, 19.096 
m MWeftende des Ontario-Geed, in Weſt⸗ 
ba, hat einen hübſchen Hauptplaß, ausge. 
We MWafferleitung, Gaserleuchtung und 
ı Öfientliye Gebäude, 21 Kirden. Die 
Bau ſind ausgedehnt und wichtig. nament- 
sfür Eifen und Maſchinen. Es liegt für 
ei überaus günftig. 1865: Einfuhr 
332 DU., Ausfuhr 672.511 DU. ; 2/g der 
Ir tommt aus den Bereinigten Staaten. 
Biowu, feit 1851 Ottäwa genannt, 
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am Ottawa in Weſt⸗Canada, Mög. des Ridean, 
beftebt aus einer Ober- und einer Unterftadt und 
bat 14.696 &. Yür 1865 ifl fie zur Hauptftadt 
von Kanada beftimmt, und ed wird das PBarla- 
ment6-@ebäude bereit8 erbaut, bis Januar 1862 
toflete e8 3.603.410 DU. Der Holzhandel ift 
fehr bedeutend, und die Fabrik⸗Anlagen mehren 
fi) faſt täglich; ringsum ift überall die herr 
lichfte Wafferkraft zu verwertben. Der Rideau- 
Canal verbindet es mit Kingston. Am Weftende 
befinden fih die berühmten Chaudiere- Fälle; 
eine über diefelben führende Hängebrücke ver⸗ 
bindet Oſt- mit Weſt⸗Canada. — London, 
11.555 &. — Clifton, ? €., Einfuhr 
3.257.023 DU., Ausfuhr 2.702.691 DU. 


1862 ift der nördlih an Britiſch⸗Columbien, weſtlich an das chemalige Rufſſiſche 
"a angrenzende Landestheil, biß in 62° n. Br. und 125% w. Lge. don Greenw. 
wisnie Steefin abgetrennt worden, vorläufig unter dem Gouverneur von Britiſch⸗ 
mblen ſtehend. Diefe öde Wildniß von Zelfen und Bergen umfaßt die an den füdöfl- 
w Quellflüffen des Yukon, am oberen Liard, am Steekin⸗ oder Frances-Fluß (dee 
Miber der Herzog von Bork-Infel mündet) und Tako gelegenen Länder. An dem 42 
-aufwãrts befahrenen Fluſſe follen fih Goldwäſchen finden, welche denen am. Frazer 

tigkeit nicht nachftehen. Der Fluß bricht mit Cascaden dur das Feldgebirge 
*X Küſtenkette, iſt aber in den zwiſchenliegenden Streckeen ſchiffbar. 


Wadra oder Vantouvers⸗Inſel, 1789 als Inſel erkannt, die ſich von RW. nach SO. 
ER. weit zwiſchen 480 20’ und 51° n. Br. hinſtreckt, wird vom Feſtlande durch 
Inigin⸗Charlotten⸗ Sund, den Golf von Georgien und die Iuan de Fuca⸗Straße 
wi; fie ift bis 14 M. breit und 611,5 D.-M. groß. 1867 gründeten einige 
uste der oftindifchen Compagnie Handeldniederlagen auf der RW.⸗Seite am Nutkah⸗ 
und 1789 nahm der fpanifche Seefahren Francedco de la Bodegary Quadra Beſiß 
X Infel. Er mußte fie aber im folgenden Jahre wieder aufgeben, und bei Gelegen⸗ 
w Bufammentunft von Quadra und Vancouver wegen Abtretung der Infel wurde 
Ber Rame beider Männer gegeben. Die Küften find meift fteiler Geld, an dem das 
Ri gewaltig bricht; im Inneren erheben fich mit dichtem Nadelmalde bededte runde 
und binter diefen fteigt eine kahle Selfenkette auf. — Den nit angebauten Boden 
ein dichtes, ſchwer zu befeitigendes Farrnkraut; die gelichteten Stellen in der Nähe 
Re find fehr fruchtbar. Diefe Küften find mannigfach eingefehnitten. Einige größere 
and Flüſſe find vorhanden. Gneiß und Slimmerfciefer find die herrſchenden 
2; am SO.-Ende findet fih auch Kalt und Sandſtein; im Inneren haben ſich 
= und Trappgänge gezeigt. Die ganze Infel ift wild, aber nicht malerifh, das 
axber ift angenehm und gefund. Bom April bi8 September dauert die trodne, vom 
E bis März die naffe Jahreszeit, in der auch viel Schnee fällt. 


tmdianifhen Urbewohner zerfallen in 3 
us: bie nördliche fpricht die Quoquouth⸗ 
Det Rupert-Sprace, die mittlere an der 
Re, in 20 Stämme zerfallend, welche 1723 
E zählen, die Abt-Sprahe (ſaͤmmtliche 
Wer Stämme enden auf Abt); die im ©. 
ie Aowitchan⸗ oder Thongeith-E pradhe;; 
az wohnen an der Oſtküſte die aus Brit.» 


dan eingewanderten Komuz. Die erfteren F 


& befinmmt von einander verfcieden. 


Noch 1788 wurde die Bevölkerung am Rutkah⸗ 
Sunde auf 1000 gefhägt, wo ſich jept kaum 600 
vorfinden. Auch dieſe Stämme gehen dem Aus⸗ 
ſterben entgegen. — Die Bewohner leben meiſt 
von trocknem Fiſch und Kartoffeln; Hopfen, 
Weizen, Gerſte und Hafer gedeihen vortrefflich. 
Eine cederartige Cypreſſe erlangt 30 F. Durch⸗ 
meſſer und 400 F. H, die Fichte 270 und 300 
. 8. Die Infel befipt ansgezeichnete Merino- 
fhafe nnd Heerden guter Rinder, fowie teeff- 





— Ranaimo, a00 €, Hauptort des Kohlen- 155.359 
begirkeß, iR jept der blühendfle Ort. Etwa 30.000 157.705 


Britifdj-Columbien befteht feit 1858 als eine I 
vers· Inſel vereinigt), die am Großen Ocean liegt, und 
bis dahin der Hudfond-Bai-Compagnie überlaflen mı 
Reu-Caledonien, Reu- Georgien, Reu-Rorfolt und ! 
welche zwiſchen den Rody- Mountains und dem Meere 
49ften Breitenkreife an Bafhington» Territorium. ' 
Gebirge und der 1200 m. 2g. von Greenw. Geit dem 
Bancouverd-Infel, fowie der größte Theil des Stecki 
der Königin-Eharlotten-Infel (270 D.-M,) enthielt ı 
Infel Liegt in 52 bi8 549 n. Br., ift dur den Königtı 
und bildet einen heil von Columbia. Richt fo Ban 
richt, daß bier Gold gefunden werde, ein Cinſtrömen & 
nöthig, diefe Golonie zu gründen; namentlih kamı 
Californien hierher, und zu Ende des Jahres ſchei 
befunden zu haben. Die biß jept befannte Goldgegent 
Brafer- und Thompfon-Fluffes, 40 M. vom Meere, u 
Nevada in Californien; man vermuthet die reichſten | 
dem Brafer und Columbia. Der reihere Thompfon-Fl 
Auch in der von milden und feindlihen Stämmen 6 
findet fi Gold. Schon 1852 hatte man auf Heinen : 
etwas Gold entdedt. Als 1853 Gapitain MClelland 
Balla am Eolumbiafluffe nad dem Fort Stilacoom a 
den Racheß⸗Paß führt, fanden feine Leute eine anfehı 
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glich etwa 40 oder 50 Dll. an einer Stelle wurden auch an einem Tage 195 Unzen 
ommen, und der Zagelohn ftieg auf 10 DU. pro Tag; andere fanden 25 bis 
U. und mehr. Die Gegend galt für beffer als die beften californifyen. — 1863 
11.405 Ben., movon 4067 Farbige; ferner 2266 Fremde und 45: bis 50.000 
er. Geitdem ſcheint die Bervohnerzahl abgenommen zu haben; der größte Theil der 
her iſt dor der ſchweren Arbeit zurückgewichen. — Den hohen nördlichen Theil der 
sbai-Ränder bemohnen 2 große Stämme, die Takali oder Sarrier- Indianer 
 Atnalis oder Shouswaps; fie zerfallen in zahlreiche Familien, welche ſich 
tmifhen und melde Ablöümmlinge der erfteren find, von deren Sprache fie auch 
e fprechen ; die Carrier⸗Sprache felbft ift ein Zweig der Ehippemyan. Die Küften: 
er find die Elatfet8 am Pugetd-Eunde; nördlicher die Coquilts; weiterhin 
Be des Nemette- Stammes; am Seehundshafen die Sebaffa und Naß,; die 
er am oberen Fraſer und Thompfon find die Talkotins, Slomercuß, 
8, Rabeud- und Dinee- Stämme 


für Aderbauer geeigneten Striche ſchätzt Klima. Bon Mitte Oktober bid Mitte März 


Folgender Reife: am Fraſer und Thomp- 
Dg. Q.⸗M.; an den Quellen des oberen 
.a 1000 g. O.⸗M.; der Athabaska⸗ 
2500 9. Q.⸗M.; auf Bancouverd-Infel 
DM. Befonders günftig ift der an 
wınd Thälern, an Strömen und Seen, 
rien Wäldern und Waiden reihe Land- 
sifhen dem Thompfon und den Rody- 
Ense. Der Holzreihthum ift über alle 
ung. Bon hohem Werthe ift die zu 
mubolz fehr geeignete Douglas-Fichte. 
rid auf find unerfhöpflid reih an 
Geräãucherter Lachs ift die Winterfpeife 
\aner, Hauptfang am Keffelfall des Co» 

Auf dem Fraſer und Columbia Stör- 
- Beizen, Berfte, Kartoffeln, Rüben 

Früchte Englands, nanıentlih aud 
ud Birnen, gedeihen bier in dem milden 


fällt an der Küfte viel Regen; weiter im Inne- 
ren und auf der Höhe ift das Klima flrenger, ja 
das Thermometer fällt zumeilen auf —240 R. 
— Kohlenlager feinen überall reichlich vorhan⸗ 
den zu fein. — Befonders reich ift das Rand an 
Pelzthieren (fhwarze, braune und graue Bären, 
Cube. Marder und Biber), und es war feither 
der reichte Pelgdiftrift der Hudfons-Bai-Kom- 
pagnie, welcher es jährlih 8000 Biberfelle lies 
ferte. Die Gewäſſer find voller Yifche, nament- 
li) großer Ladıfe, die in unendlihen Schaaren 
den Fraſer Hinaufgeben. 1865 betrug die Ein» 
nahme 116.106 £, die Autgabe 141.762 £, die 
Schuld 237.986 £. Der Handelsverkehr geſchieht 
faſt ausfhlichlid mit Bancouverd-Infel. — 
Hauptftadt HE Neu-Weftminfter am Frafer, 
5000 E., indeß ſcheint fi) Langley zum wid. 
tigften Orte zu geftalten. 


as Hudfond - Bai- Territorium, jetzt Reu-Britannien (mit dem Hauptorte vork⸗ 
I), ift der bei Weitem ausgedebntefte Theil des britifhen Nord-Amerika und erftredt 
R. und ®. von Canada vom 49. Breitengrade, wo 1842 nad) dem Aſchburton⸗ 
je die Anfledlung geſchah, bis an das nördliche Cismeer und nah W. in unbe⸗ 
: gerne. Die Amerikaner ſchätzen diefe Region zu etwa 85.000 g QM. Im 
Rody-Mountaind Liegt eine etwa 30 M. br. geneigte Ebene mit einem etwa 
8. 5. Gipfel, öſtlich von diefer folgt ein ſich ſenkendes Prärienland von etwa 
. Br., fogenannte rollende Brärie, die meift mit Grad bededt iſt; noch öſtlicher eine 
egion don großer Inebenheit, hie und da mit 10008. 5. Bergen, etwa 40 M. br., 
inen Seekranz vom Prärienlande gefhieden. Nach Ballifer Hat Mount Forbes im 
»” n. Br. und 1190 56’ w. Lg. 12.565 P. F. H.; Mount Murdifon in 510 47 
und 119° w. 2g.; 12.660 $.; Sullivans Bit in 50% 52’ n. Br. und 1200 10° 
1368 $.; Bipeftone River-Papin 519 40’ n. Br. und 1180 50° m. 2g., 6751 
3.; Bow River-Baß in 510 40’ und 118050’ m. 2g. 6067 P. F. H.; Mount 
in 52° 28’ n. Br. und 1200 45’ w. Lg.; Mount Hooker in 52° 17’ n. Br. und 
10° m. 29. Beide legtere find nad Douglas 15.000 und 14.722 8. %. h., der 
Hood nad Belcher nicht über 11.300 $. F. 

wiſchen den Seen und der Hudfond-Bai breitet fi ein 40 M. br., {eier uncheut 
(öVen, Hanbb. der Erdtunde 111. 2. Aufl. > 





Theile von Prärien, zum anderen von Wäldern bededt 
ift nicht befannt; aber an der Oftfeite zieht ſich die Uel 
dom Walderſee bis zum Großen Bären-Gee verfolgen 1 
Kreide-Formation. Braunkohle, leider meift fehr fm 
Bereiche gefunden; auch läng8 der Weſtſeite und am Ma 
Am oberen Affiniboin haben fi große Mengen von Eif 
feite der Hudfond-Bai bildet die Uchergangs-Formatioı 
bin; nur auf varrh's Infel, in 74 und 75% n. Br., fi 
lager. — An Seen und Zlüffen ift die ganze Region ü 
felben find oben bereitß befproden. In Betreff ded Ma 
er größtentheild für Dampffdifffahrten geeignet iſt; zwiſ 
Stladen⸗See findet ſich nur ein Hinderniß, in 66°, nahe 
Mdg. ift zu Seiten von der Beringäfttaße aus zu e 
619 51” geht daß Eis in der Mitte Mai auf und an fel 
im Oktober fließt er ih. Bis zum Iuni hin hemmt da 
Untiefe im Großen Gklaven-Gee beim Eingange zum U 
nur 2 oder 3 5. tief gehende Fahrzeuge paffiren. Eine 
der Liard, hat eine außerordentlich heftige Strömung; i 
mit Gewalt in den Madenzie, bis das Eis deb Icpteren 
fpringt, fi übereinander ſchiebt und den Fluß fperrt. 

überflutet und die ftärkften Bäume merden mit fortgerif 
Fluß über 1 e.M. br., aber an einer Stelle unterhalb 
ſich 3 e. M. weit zu 900 $. Br. zufammen. — Der in € 
minenfluß ift 60 bis 1500 8. br.; feine beiden ' 
einander auf das volftändigfte. Er hat mehrere Bälle, 
Heine Ströme ergießen fi in ihn. Etwa 6 M. vom 
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Bei Fort Eimpfon reicht der dauernde Froſt auf 17 %. Tiefe in die Erde, obwohl 
auf 11%. thaut; bei der Moofe-Faktorei reicht er bis in 15 F. Tiefe; bei des 
aftorei thaut ed nur auf 3 %. Tiefe. Dabei wachſen dennoch Bäume, die ſich aber 
nicht über den Boden erheben. Bei Fort Franklin am Großen Bären-Gee liegt 
mee 10 Monate lang. — Der nördlichfte Buntt, mo man Gerfte gewonnen bat, ift 
orman am Madenzie, in 640 31’, Weizen ift noch in Fort Liard in faft 60° 
em. 

Die einzige Eolonie in diefer Region iſt die von Lord Sellirk am Red⸗Kider 
angelegte ded Hort Garry; ein Weſt-Zweig derfelben befindet ih am Aifintboin. 
unkt des gefhäftlihen Verkehrs ift die Stadt Winnipeg. Beide zählen etwa 
0 Bem.; 1856 waren ed am Red⸗Riber 316 halbblütige Eingeborene, 116 Schotten, 
nadier, 40 Engländer, 13 Irländer, 2 Schweizer und 1 Norweger. Mehr als die 
Derfelben lebt vom Fiſchfange und von der Jagd. Die Bodencultur fchreitet nicht 

ed an einem Markte fehlte. 1857 befaßen Die Anftedler 2799 Bferde, 2726 Ochfen, 
übe, 2644 Kälber, 4674 Schweine und 2129 Schafe. Neuere Nachrichten geben 
.onie 65.000 Bew., nämlich 10.000 Franco⸗Canadier und Schotten, 40.800 In⸗ 
nand 15.000 Mifchlinge, fogenannte Bois Brülld. Das Fort ift mit Mauern um- 
‚ad von Zhürmen flankirt. — Das Land im B. des Winnipeg foheint nach allem, 
un darüber weiß, keineswegs geeignet, eine große Bevölkerung zu ernähren. 


Zahl der Indianer im D. und ®. der 
Bomtaind beträgt 365.367 (die im ®. 
Der Boften, bei welchem fich die größte 
Wider, iſt Yort Edmonton, die anfehn- 
Lederlaffung am Saskatſchewan, mit 30 
r. in 1958 P. F. O, wohin 7500 zum 
Pommen; 6000 kommen nad Garlton- 
00 nach Fort Pitt, 6000 nad Rod: 
ĩ n-doufe, 1500 an den Rainy Lake. An 
Er anderen Poſten finden fich mebr ale 
'@ ein, ausgenommen bei der Red⸗River⸗ 
und in Pembina, nämlich 7000 und 
Dvoſten gibt es, zu denen nicht mehr 
Fommen. Die Boden haben zumeilen 
> umter ihnen gewüthet. Officielle Be: 
Sen für die Wälder- Indianer im D. der 
® ountains 35.000 an, für die Ebenen- 
n (Schwarzfüße) 25.000, für die Esfi- 
DO, für die Indianer in Britifh- Oregon 
DENW -Küfte 8000 und für die in Ta⸗ 
OD, in Summa 147.000. Dazu kommen 
Weiße und Miſchlinge im Territorium. 
'M der Indianer foll abnehmen. Bei den 
550 verfhiedenen Stämmen ſcheinen doch 
Weſentlich von einander verfchiedene 
tu zu berrfchen: die der Cokimos an der 
de, der Roljufhen an der MWeftfüfte, der 
®a oder Chippewyan, füdlid bon ihnen 
Vigonkins (Delawares, Crees, Ehippe- 
und die der Siouz. 
Leben im Territorium 94 verſchiedene 
terfüßiger Thiere; das Pelzwerk von 
derſelben iſt ein gefuchter Artikel, nament⸗ 
Bon Waſchbären, Biber, Chinchilla, Bar, 
Rothe, Kreuz⸗, Silber⸗ Weiß- und Grau⸗ 
Que, Warder, Mint, Moſchusratte, 
Wolf, Gtein- und Braun-Marder, Eich 
a. Kolinski, Hermelin, Hafen, Seeotter, 
une uud Gkunk. 


Karl II. gab 1670 einer Geſellſchaft zum 
aroßen Theile vornehmer Männer, der fogen. 
Hudfons-Bai-Eompagnie, ein Anrecht auf das 
Gebiet der Hudfons-Bai und ⸗Straße ımd aller 
damit zufammenhängenden Gewäſſer; ihr wurde 
da® alleinige Recht verliehen, Hier Handel zu 
treiben, und fle waren die abfoluten Eigen- 
thũmer des Territoriums ; ſogar das Recht der 
Kriegfübrung hatten fie. Später genchmigfe das 
Parlament die Berleihung , aber unter der aut⸗ 
drücklichen Bedingung, daß diefelbe nur auf die 
näciten 7 Jahre galt. Die Weftgrenze gegen das 
Indianer-Zerritorium ftand indeß nicht feft, fo 
wenig al® gegen Sanada. 

1690 war die Compagnie auf ihrem @ebiete 
bereits in dollſter Thätigteit,, ihre zum Schuße 
gegen die Indianer errichteten Forte und Yal- 
toreien dehnten fi immer weıter im Inneren 
aus, und ihre Obergemalt im Rande, namentlich 
über die Indianer, welche ihnen die Zelle fam- 
mein mußten, wuchs bedeutend. Gegen das Eude 
des 18. Jahrhunderts organifirten endlich Die 
Canadier in Montreal die fogenannte Rordweſt⸗ 
Compagnie behufs des Pelzhandels und ließen 
namentlid im W. der Rody- Mountains jagen 
wo fie 1905 an den verfchiedenen Flüffen Faf- 
toreien angelegt hatten ;, in ihrem Dienfte hatten 
fie an 2000 Schreiber und Diener, und ihre jähr- 
lichen Verfammlungen bielten fie zu Fort Wil- 
liam am Nordrande des Oberen See. 1813 
fauften fie die Riederlaffung Aftoria am Colum⸗ 
bia, welche von den reihften Manne Rew»Borts, 
einem gemwefenen Echneider, Aſtor, zur Belebung 
des Handels in jenen Gegenden angelegt worden 
war. Rad) nit unbedeutenden Feindſeligkeiten 
wpiigen diefer Gompagnie und der der Hudfons- 

ai bereinigten ſich endlich beide 1821 unter 
dem Ramen der Hudfonsbai-Sompagnie. 1859 
ift jedoch die Verleihung ihrer Gereiglinrer IL 


a,% 
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und Eis begraben. Weber ihre phyſiſche Beſchaffenheit ift nicht anderes Wefent- 
ı berichten, und ihre Namen lehrt die Karte diefer Region. 


m Theil diefer Küfte hat man fon in 
Jahrhunderten aufgefunden und zwar 
ich auf all den Reifen, welche unternom⸗ 
ıwden find, um die fogenannte Nord: 
Baffage d. h. einen Weg um Rord- 
ı herum zur Beringöftraße aufzufinden. 
Ren zu diefem Zwecke unternommenen 
waren die don Frobiſher, 1576, 1577, 
er erreichte Cap Defolation oder Torfu- 
am RW.-Ende der verlaffenen Eolonie 
9d auf Brönland (f. unten), in 610, ja 
* bis 630 5’ n. Br., wo er eine nach 
hrende Straße fand, die er nach feinem 
‚ benannte; er hielt fie für ein Analogon 
ogelhaend - Strafe am ©. - Ende von 
ı. 1585 bis 1586 und 1597 fendeten 
er Kaufleute den Sohn Davis aus, wel. 
Frũhjahre 720 14’ n. Br. erreichte; am 
tt fand dort die Sonne zu Mittag 50 
7 Horizonte. Dad von ihm Sanderſon's 
rannte Land ift das Koſarſnik der Ein- 
*. — Der 1607 audgefabrene Henry 
Preichte 811/50 n. Br. und fah dort noch 
I ches biß nad) *20 hinaufzog. Er ent- 
Feiner dritten Reife die Hudfons-Bai. 
machten James Hal und Billiam 
eũ tere Entdedungen an diefen Küjten, 
wu tlich befuhr feßterer (1618) die ganze 
Boffins-Bai, auf welcher Reife er den 
» er 780 hinausgehenden Smith 8-Gund 
—— Capitän Foze (der Rordweft-Foze) 
"kn James waren die, weldye zunädhft 
lungen (1631 bis 1632) weiter aus⸗ 


ehfte neue Verſuch, eine Paffage auf- 
xpurde erft 1719 auf Veranlaflung der 
Bai⸗Compagnie gemadt, welde die 
Barlow und Baughan ausfandte; die 
‚wer Schiffe wurden 1748 aufgefunden. 
Meifen, wie die von Middlcton 1741, 
andere 1746, förderten die Kenntniß 
Qenden nicht bedeutend. Samuel Hear: 
© im Jahre 1769 nad der Mündung 
erminenfluffes brachte feine werthvollen 
aftlihen Reſultate. Cooks dritte Reife, 
atte hauptſächlich den Zweck, in Bezug 
e nordweftliche Durhfahrt Gewißheit zu 
‚ans feiner genauen Unterſuchung 
Ren von 580 n. Br. nahR. hin, wie aus 
iders Erforfhungen 1790 und 1795 ergab 
1e Wahrſcheinlichkeit des Belingens. Coof 
ud die Küften im W. von der Berings- 
ber auf, aber eine Durchfahrt gelang aud) 
Mer Seite nicht. 1759 erforfähte Alexan⸗ 
ckenzie im Auftrage der RW.⸗Pelz⸗Comp. 
mada den nach ihm benannten Strom. 
'8 ließ die engliſche Regierung eine neue 
on Entdedungsfahrten beginnen. John 
hr im den Lancafter-Sund bie in 710 3’ 
und 630 51’ w. Lg. ein, fehrte aber um, 
meinte ein Gebirge vor fi) zu fehen. 
Sabre 1819 diefe aufgegebene Spur 


verfolgende Barry, welder 10 Rintermonate 
im Eife des Nordens zubradhte, drang faft halb⸗ 
wegs bis zur Beringsftraße dor und fah Banks 
Land vor ih: ein Refultat, das weit alle bis- 
berigen überflügelte; ihm verdanten wir die 
Kenntniß der Infellüften und Meeresſtraßen nad) 
R. bin, des Wellington-Canale, Regents Inlet, 
North⸗Somerſet ıc.: Entdelungen, die er auf 
feinen fpäteren Reifen noch bedeutend verdoll» 
tommnete. 1827 verfudhte er von Gpihhergen 
aus eine Bolarreife in Booten und erreichte da⸗ 
bei 820 40’ 30’’ n. Br., bis zu welder Breite 
außer ihm noch fein Reifender gelangt war. Er 
mußte aber bier umtehren, da das gefammte Eis 
fi na Süden bewegte. Während deß (1819 
bis 1822) reifte John Franklin von der Hud- 
ſons⸗Bai zum Kupferminen-Fluffe und verfolgte 
70 weit die Küſte (120 g. M. einſchließlich der 
Krümmungen) ; und 1825 bis 1827 verfolgte er 
bon der Madenzie-Mdg. die Küfte bis 1400 43’ 
w. Lg. Ihm entgegen war von der Berings⸗ 
ſtraße Beechey zu Wafler nefommen und hatte 
die Küfte bid auf 36 g. M. von jenem W.⸗ 
Punkte Franflins erforfcht ; und unterdeb hatte 
John Rihardfon die Kufte zwifchen der Maden- 
jie- und Kupferminenfluß- Mündung aufgenom» 
men. — 1829 bis 1833 reifte John Roß und 
fein Neffe James Clark Roß auf Koften des Sir 
Felix Booth; er fuhr in den Rancafler-Sund ein, 
nahm die W.⸗Seite von Regentd-Inlet auf, er⸗ 
reichte an der W.⸗Seite von Boothin den mag- 
netifhen Bol, verfolgte die N.⸗Küſte von King 
Williams Infel ꝛc. und brachte fomit eine Reihe 
von Mintern in diefen Gegenden zu. George 
Bad ging endli aus, auf Koften einer öffentli- 
hen Subfeription, die Berlorengeglaubten auf⸗ 
ufuchen. 1836 bis 1839 fandte die Hndſons⸗ 
Bai-Compagnie Deafe und Simpfon aus, welche 
vom Madenzie aus Point Barrow erreichten und 
fomit die Aufnahme der R.-Küfte beendigten ; 
and die S.⸗Küſte von Pictorialand wurde auf⸗ 
genommen. 1845 erhielt Sohn Franklin den 
Auftrag, die nordweſtliche Durdfahrt zu ver 
fuchen ; da er 1848 noch nicht zurüdgelehrt war, 
fo wurde 1949 Keflet nad) der Beringöftraße 
gefendet, ihn dort zu erwarten. Der leptere ging 
in Booten von Point Barrom zum Mackenzie; 
aber fo wenig er, als die 1348 Ausgegangenen 
nnd die Küften öftlih vom Kupferminenfluß ge- 
nau unterfudhenden Sohn Richardſon und Dr. 
Rae fanden eine Spur bon Franklin. Auch 
James Clark Roß' Unterfuhungen vom Lan: 
cafter-Sunde ber waren vergeblid. 1850 ſchickte 
deshalb die Admiralität zu Franklins Aufſuchung 
M' Elure und Eollinfon mit Roß' Schiffen ans, 
um von der Beringsftraße vorzudringen; zus 
glei ging Auftin mit 2 Schiffen, und 2 Dampf- 
Tenders, Benny mit 2 Edhiffen, John Roß mit 
dem von der Hudſons⸗Bai⸗Compagnie autge- 
rüfteten Schiffe Selig, Forſyth mit dem von 
Lady Franklin ausgerüfteten Schiffe Albert, und 
de Daven mit 2 nordamerilanifgen Schiffen, 
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vom Kaufmann Grinnel zu Rew⸗Vork ausge: 
rüftet,, nach dem Lancafter-Sunde. Man fand 
auf der Beechey⸗Inſel Franklins Winterlager 
und Die Gräber dreier feiner Begleiter, welche 
1846 bier geftorben waren. Die amerifanifhen 
Schiffe entdedten Srinnels-Land, und Benny 
erforichte im Frühjahr mit Hülfe don Sclitten 
den Bellington-Sund, Auftin den Melvilles⸗ 
Eund, fowie die nördlihen Deffaungen zu bei« 
den Seiten von Byam Martins» Infeln und 
unterfuchten die Küften von Prinz don Wales» 
Sand. Zu Ende des Sommers 1551 kehrten die 
ESchiffe zurüd, ohne die Verlorenen aufgefunden 
zu haben. 

Die 1852 ausgehenden Schiffe waren beffer 
und wirkſamer vorbereitet als je; Unterſuchun⸗ 
gen mit Hülfe von Edlitten wurden nun die 
Hauptſache. Belcher erforjchte die oberen Aus. 
gänge des Wellington⸗Canales und den Ardipel 
der Barry-Infein, Auſtin den unteren Theil, 
Saunders den Molftenholm-Guud. Eomit wa⸗ 
ren 3 von Baffins 5 Sunden unterfudt; die 
beiden anderen, Walfiſch-Sund und Smith's⸗ 
Sund, fah in demfelben Jahre Inglefield, wel» 
her Lady Franklins Echraubendampfer Ifabel 
führte. Derfeiben Lady zweites Schiff, Albert, 
überwinterte 1851, unter Kennedy und Belot, 
in der Regentd-Einfahrt; man entdedte auf einer 
36 Tage dauernden Winterreife die Bellotftraße 
im R. von Boothia Yelig. durchkreuzte Prinz 
von Wales’ » Land und umfuhr das Ende don 
R.⸗Somerſet; in den Sandalen um King WRil- 
liams Infel hätte man wahrfcheinlich die Wrads 
bon Franklins Schiffen aufgefunden, obwohl 2 
Jahre zu fpät, als daß man noch hätte Lebende 
von der Mannſchaft treffen können. — 1550 
waren, wie gelagt, Collinſon und M' Elure 
nad) der Beringsitraße geiegelt ; leßterer ent⸗ 
dedte das Eud-Ende von Banks⸗Land und die 
Etraße zwifchen diefem und Wollaſton⸗ oder Al⸗ 
berts-Kand, das mit Bictoria-Rand ein Ganzes 
bildet, und nahm die N.⸗Küſte von Wollafton« 
Land auf, bis nad Point Reynolds, d. h. 4 
Längengrade von dem weitlihen, durch Osborne 
in demfelben Breitentreife erreichten Punkte. Ob 
an diefen 15 M. von einander entfernten Punk⸗ 
ten eine Durchfahrt befteht, iſt nicht 
ausgemadt: Barry kehrte 1319 und 18520 
bier vor dem feftitehenden Eije um, M’ Elure 
fand 1850 und 1551 die Gtelle unpaflicbar, 
Collinfon bezeugte das Rämlide. Auſten war 
1550 und 1551 nicht im Stande weſtlicher als 


. a, (rent . ». ... 
1818: Schiffe Inorathen. . . . 
J Iſabella.... 
1818: Wlegander . . . 
1819 bis 1622: . über Land (Canoet) 
18 Hecla 2... 
19 1520: Briper. . ... 
IS2I - 1423. , ud... 
In23: Deda . .... 
824: s Grive . .... 
1624 . 1825. —* ..... 
Fury...... 
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bis Cap Cockburn vorzadringen, um 
langte nur bis zur Dealg-Infel! — i 
Reife läng6 der RX.⸗Küſten Rerd-Iı 
demfelben Schiffe hat Eollinfon gem 
von ihm, wie von allen Reiſenden, ı 
von 201/2 g. M. zwiſchen der Gatttl 
und dem 72ſten Breitengrade une:for’ 
ben, woim ©. von Mervillet⸗Sund cı 
fahrt von der D&borre-Bai befcken | 
1854 verfolgte Dr. Rae die &.:€ 
Boothia Felig und bewies, dab King ! 
Land eine Sufel fei. Won Eahımod er 
dog im Frübjahr 1550 am 8 Ufer Lich 
etwa 40 Weiße gefchen feien, melde mı 
Boot und mit Schlitten länge der ® 
nad ©. reiften, und welde ja berichte 
ben hatten, daß ihr Schiff vom Eile m 
worden ſei; alle, außer einem, jyes a 
Gtriden und fie faben mager und. & 
fpäter, aber vor dem Arude des dia, h 
man einige 30 Leichen von Veijen a3! 
Großen FYifch- Aluffes, und aufeiner sie F 
5 audere gefunden. Rod) etwa zu Yaiız X 
hatten die Eskimos Schuͤſſe gehen ax dee 
und Knoden gefunden. Rae fanfıe Erafr € 
ber und andere Dinge, melde au der fie 
ren Franklins gehörig erkannt worder hat 
1355 fendete die Hudfond » Rıi Game 
Anderſon aus, der von den Eihmob 2X 
hen erfuhr, daß die Reiben vor dur 
tommen feien, aber er fund feiner: I 
ſchaft von ihnen auf; ihre Eeife mle ht 
nerhalb des noch jeßt uneriorichten Lt 
20 M. Ausdehnung veriaffen bader us 
fhicte die englifche Regierung IN A1E? 
aus, um die Trümmer der Ebift ı5 m: 
nit erforfchten Etred- aufjuiart: rt 
tember 1856 nahm er öftlic von !er Ks! 
Binterguartier und unternabm dann 
Frühjahr 1359 ausgedehnte Ext: 
fionen. An der W.⸗-Eeite von dr, E 
Rand fand man am db. Rai ın erin 
häufe eine von Franklin em > 8. 
fhriebene Nachricht und die Kotu }3 
am Il. Zuni 1847 geflorben ia u 
dahin die Mannidaft um 5 Ci"; 
Mann verringert werden fa Ni 
große Menge von Borrätben, Ki: 
räthen. Am 21. Eeptember m.: 
nad England zurückgekehrt. 
Baolgende Life der neueren 8 
in der Encyc. Brit. angegeben 


Comm. Tievit 9 
Rıeut. Sohn Rrıy' 
Gapt. 3obn Rai 


s 1850: ⸗ 
s 1850; ⸗ 


Ranch Damfon (Yacht) ... 
über Land und Boote . . . . 
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bis 1827: Schiffe über Land und Boote. . . . — — — 
s 1828; ⸗ Bloſſon....... — dSechen. 
pt. Zohn Roß, 
. 1833: Hedla . 2. 2 2200 e. Cieut. Sames Clarf Roß. 
. 1835: . über Land und Boote . . . . Gapt. George Bad. 
: Terror.......... derſelbe. 
s 1839: » über Land und Boote... . J. W. Deafe u. Thom. Gimpfon 
v. d. Hudfond-Bai-Comp. 
. 1848: „Maren. . 2.2.2200 Capt. Iohn Franklin, 
Terror. onen Capt. Crozier. 
⸗1847: ⸗ Rordpol (Lugger)...... Dr. John Rae, v. der Hudfons- 
Bai⸗Comp. 
. 189: Entreprife. . -. . 2 22. . Capt. 3. C. Roß, 
Indeſtigator....... derſelbe. 
1852: loder.......... .. Capt. Thomas Moore. 
1852: Herald...........e Capt. Henry Kellett. 


Shedden, Eſq. 
S. John Richardſon. 


1850: Rortbflar. - . . 2 2 22. Maſter Saunders, R. R. 
Advice (Walfiſchjäget). . . . Dr. A. Goodfir. 
1854: Entrepriſe....... Comm. Robert M'Clure, 
" Wnvefligator. . . 2... .. Capt. Richard Eollinfon. 
Reſolute.. 2 2 220 Capt. Horatio Auftin, 
- Afftanee . . . 2 2 2 20. Comm. Ommaney. 
: 18551: , Lady Franllin. .. .... Maſter Wm. Penny, 
‘ Eopbin. . . 2 2 2 22. Mafter Alez. Stewart. 
. 1851; ⸗ Felix (Jacht)....... Capt. Sir John Roß. 
. 1851: Advanee.......... Lieut. de Haven (Kane), 
j Mescue. 2 2 2 ufmn Well 
pt. G. G. Wellesly, 
Dadalus 2... Will. Kennedy, Maſter. 
1852: . Prinz Albert. . . 22. . Lieut. Bellot. 
: s Ampditrite - - >» 2 22. Sapt. Chas. Frederick. 
Iſabel........ Comm. E. A. Inglefield. 
1855: „ Moor... 222000. Comm. Rochfort Maguire, 
" Boot. 2222er Dr. M’Cormid. 
: s Phönig. . - - > 2200. Capt. &. U. Inglefield. 
Afftanee -. - » >» 2 22. . Capt. Bir Edw. Belder, &. 8. 
Rofolute - » 2 20220. Capt. 8. Kellett, C. 8. 
.s 1854: . Bioneet. - > 2 2 20 nen Lieut. Sherard Osborn, 
—8 — ren Comm. M' Clintock, 
Rortbflar. -. ». . > 22. Komm. ®. 3. ©. Bullen. 
. Breadalbane. . . 2... Lieut. Fawckner. 
⸗ Diligenee . 1 > 2200. Lieut. Elliott. 
. Mattlefnae . . . -. 2... Comm. 8. Trollope. 
⸗ VBoote........ Dr. John Rae. 
Phoöni......... Capt. &. U. Inglefield. 
18855: ⸗ Advance.......... Dr. @. K. Kane. 
. 1659; ⸗ 1) FE er . Capt. MElintod. 
.s 1861: :» United Etat... .... Dr. 3. 3. Hayeb. 


I bis 1855 erforfchte Kane den Smith’ #- 
ıd drang bis zum Mt. Barry in 820 14’ 
or. Rach feiner Meinung endet Grön- 
m Cap Agaffiz nit dem ungebeuren, 
. langen Humboldt⸗Gletſcher, mit wel- 
an Bafhington-Land grenzt. Des letz⸗ 
chſter Punkt iſt Cap —— in 
n. Br., nicht weit ſüdlich von dem von 
1607 gefehenen Lande im W. don Spiß—⸗ 
3m Smith's⸗Sunde oder Kane⸗Canal, 
M. be. ift, fand fi) biß zum 810 n. Br. 
urchbrochene Querbrüde von Eis; nörd- 
n aber hatte das offene Meer zwiſchen 
ton und Brinnel-Land, bei —400,9 R. 


Bufttemperatur, P10,8 R. Die mittlere Tem⸗ 
peratur der 9 Winter » Monate fand fi zu 
—1505R. 

An der ganzen R.-Küfte von Nord-Amerita, 
auf dem Ardipel, an den Küften Grönlands und 
an beiden Seiten der Halbinfel Labradors woh⸗ 
nen Eskimos; in Brönland, Labrador und an 
der Hudfons-Bai haben ſich Europäer unter ih» 
nen niedergelaflen. Die Eskimos find nicht nur 
für den hohen R. geeignet, fondern ziehen ihre 
Eiswüften auch begünitigteren Regionen vor. 
Fflanzen-Rahrung ift ihnen unbetannt, ausge» 
nommen eine zufällig gefundene Wurzel, einige 
Beeren ꝛc. oder die Reruds d. i. die halbber⸗ 





flhfange, und dieſet fhafft ihnen, wenn er er» gefhict zı 
DIR iR einen —E Winter, Zugleig Lug) fer 
erhalten fie dadurd) Brennmaterial für ihre und leichte 
irdenen Sampen. Gtreifen der Eingeweide vom diejer Jagl 
Balfifce werden fauber aneinandergenäht und Gchnechütt 
iefern die Segel zu den Umiafs oder Weiber- nicht mehr 
booten, und aus demfelben Material gefertigte, ge® Gaustf 
wafferbichte Hemden ziefen die Männer über, gebrauchte 
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reiht vom Gap Faremell in 590 49’ n. Br. nah R. ı 
Durchmeſſer von 120 M. von DO. nad ®., den es beibe 
if. Die Rord-Amerikaner nehmen den Flaͤcheninhalt zu 
gibt 14.700 g. Q.M. an. Im Bolarkreife iR Grönla 
im ®. ift e8 von Rordamerifa und dem arktifhen Archi 
Baffins Val und in 78 und 799 n. Br. durch den En 
bis 820 in Kanes offene Polar-See führt. — Ein Isläı 
im 9. Jahrhundert, vom Sturme verfhlagen; er nanntı 
bäuptern. Gin anderer Isländer, Crikt Raudi, der fih 

fpäter Grönland ; auf feinen Bericht über die Schönheit 
nahmen 25 Schiffe eine Expedition hierher (a. 986) ; di 
Uebrigbleibenden gründeten zwei Anfiedlungen, Weſt · V 
Erikr und fein Sohn Leife, welde ums Jahr 1000 verı 
land erreichten, wo fie am Zaunton eine Riederlaffung 
4 Kirhen und 110 darms, Oſt -Vygd 2 Städte, 1 Katl 
und 2 Klöfter aebabt haben. Pie Bewohner erbielten a 
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je derfelben für England Beſitz und nannte diefen Weft-England. Davis benannte einige 
e ſpäter einen nody nördlicher gelegenen Theil Land of Defolation. Die Oſtküſte er- 
He Hudfon 1607 bis zu einem in 731/,0 gelegenen Cap. Bon da nah RO. fteuernd, 
m er Spitzbergen in Gicht, und fpäter fah er Land von 811/, bis 82° fih hiner⸗ 
en, das er für die Fortfegung don Grönland hielt. 1616 erforſchte Baffin die nad) 
benannte Bai und den Smith's Sund. Erft 1721 wanderte der normwegifche Beiftliche 
b Egede mit feiner Familie nad Godthaab (Gottes Hoffnung), in 64° n. Br. auf der 
Rüfe. Seitdem haben die Dänen auf der W.⸗-Seite, bis in 730, mehrere Anfiedlungen 
Undet, und die Eoloniften find durd) die amerifanifhen und europälfchen Walfiſch⸗ 
gr weſentlich unteritügt worden. Die vorhandenen 13 Colonien, 2200 g. Q.⸗M., 
Reinigen fogenannten Faktoreien, zerfallen in die Infpektorate Rord- und Süd-Grön- 
‚ beide durch den 67ften Breitengrad von einander getrennt. 1855 zählte Brönland 
4% Gingeborene und 248 Europäer. Die Esfimo-Anfledlungen finden fih auf der 
füfte bis in 780 20°. Die ganze Küfte ift Iutherifh, ausgenommen die Serrnhuter- 
tie in 6.-Srönland. 
Die Oſt⸗Küſte ift felten befucht worden; Scoresby erforfchte fie 1822 von 699 10’ 
10 30’ und nannte fie Riverpool-Küfle; von zwei bedeutenden Einſchnitten vermuthete 
> fe bis nah W. hindurchreichten. Slavering unterfuchte die Küfte 1823 und Graah 
zund 1830 bis in 650 45’. Sie wird von einer fteilen, 3- bid 4000 8. hohen Ge- 
&te gebildet, während im Inneren vielleicht höhere Gipfel auffteigen , dies Innere 
an für eine mit ewigem Schnee und Eid bededte Bergmüfte, aus welcher innerhalb 
ler die Sletfeher binausragen bis ind Meer, wo fie an ihrer Borderfeite den Eiß- 
Entſtehung geben (fiehe Bd. I. pag. 469) : gemwiffermaßen Eisftröme, welche, den 
garıy analog, dad Wafler ded Binnenlaudes, wenn auch in geftorener Beftalt, dem 
twieder zuführen. Von 28 Eisthälern fheinen 5 faft die fänmtlihen Eisfjelde ab- 
ru. welche von diefer Küfte ausgeben, und zwar führt jeder diefer Eidftröme jährlich 
OD 00 Mill. Cub.⸗Ellen ind Meer. — Bon dem unter dem Eiſe begrabenen, unbe- 
au und unzugänglichen Innenlande von Grönland muß man da8 allein bemohnbare 
and unterſcheiden, deffen Ausdehnung Rink auf etwa 610 g. Q.-M. ſchaͤtzt. Je 
‚x dieſes 10 bis 20 M. br. hügelige Granitland iſt, um fo mehr iſt es mit dem 
Dermiſcht; die ift der Charakter der Küfte im ©. ; mit der Infel Disko tritt Dagegen 
Icarakter der Trapp-Hocdjebenen hervor. Etwa 3/, des Außenlandes zeichnet ſich durch 
Aſſen mit Hochebenen und dazmifchen liegenden Thälern aus. Im mittleren Theile 
-= Grönland und in den impofanten Umgebungen des Omenakfjord bilden Granit 
Irreiß die Hochebenen. Rah N. zu fteigt offenbar das Land im Ganzen höher auf; 
RD die Infel Omenak nur 829 F. hoch ift, hat die Disko⸗J. 3000 %. H.; die 
am Baigatd-Sunde haben etwa 5000 F. H., und die Oberfläche des immer- 
den Eifes auf dem Plateau muß gegen 6000 %. hoch fein. 
Die Binternächte in Grönland find von fehr verfdhiedener Dauer; in Egedesminde 
bleibt die Sonne 40 Tage verborgen (1. Dezember bis 11. Ianuar), in Upernivik 
Qge, in Omenak 63 Lage. Aber ſelbſt am dunfelften Lage kann man um Mittag im 
Rer leſen. und fogar am nördlichften Bunte Tann man um diefe Zeit im Yreien die 
& Schrift erkennen; dem monatelangen Zage entſpricht alfo nicht eine ebenfo Lange, 
Stmmen finftere Rat. Bei klarer Luft und gutem Wetter entbehrt man vielmehr zu 
E Beit 2 bis 3 Stunden Tagesliht, um Nahrung zu fuchen. Upernivik hat in diefer 
e eine kaum 3 Monat lange Rat, und einen 4 Monat langen Tag. Die gefammte 
Bet im Jahre iſt alfo Hier länger ald in den Tropen. Dad Mondlicht ift in den 





die Geewinde dorherrſchend. — Der Tempera 
tur· Unterſchied der Luft und des durch die Lam⸗ 
pen erwärmten Inneren der Häufer ift 30 bis 
400 und mehr: und da in Folge deffen die äußere 
Ruft felbR dur die Meinfen Deffnungen eine 
dringt, fo ift die im Inneren der Hütte nie ganz 
fleht und verdorben, ausgenommen wenn 
nildes Wetter eintritt. Iatobshaon in R.-Brön- 
land hat 26 Regen» und 58 Schueetage. Juliane · 
Haab 57 Regen und 75 Gdneer und Regen» 
tage (36 3. Kiederſchlag im Jahre). Der im 
Laufe des Jahres fallende Schnee muß das ganze 
Land in eine gleihmäßige Dide von 7 bis S Een 
Tiefe einhüflen. Die Kälte ift hier größer als 
anderwãris in denfelben Breiten, in 600 bedeu · 
tender, al® in Sappland in 720, Rane fdäpte in 
50 37’ n. Br. die Temperatur des Sanuar auf 
270,4 R. die des gebrugr auf —260,6, März 
— 300,2, April —190,3, Rai —59,5. Juni — 
19,16, Juli 420,3, Auguſt —00,2, Eeptember 
—30,2, Oktober —160,4 
Degember —290,1 WR. 
tur war +9,7 R., die niedrigfe, am 5. er 
bruar —41,42 R. Upernidik hatte einen ont» 
mer von + 3° und einen Binter vi 170, 
Sulianehaab einen Sommer von +79 und einen 
Biuter von —51/20 R. — Dauernde Quellen 
find far unbetannt; eine von +320R. hat man 
nefunden und jept mehrere unter dem Eiſe. — 
Beastation findet ich vielleicht bis zum Pole 
in. 
ver nudicaulo, deffen Kraut zugleich wirffam 
gegen den Ekorbut iR. Much andere Pflanzen 
blüben mit dem Moofe unter dem tiefen Schnee 
der fie gegen die Kälte jhüpt. Das äußerfe 
Rorland if mit niedrioen und friechenben Rufd« 
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eit und wiegt etwa 50 Pfd.; man be» 
u nur eined auseinander gefänittenen 
einiger dicker Stüde Holz zu den Enden, 
r Zweige von Wacholder oder Tonnen» 
; den Quer⸗Rippen und dreier See⸗ 
ste zum äußeren Bezuge; er kann mit 
., außer dem Manne belaftet werden. 
m Thran und Sped wird er verdichtet. 
ser ift ein doppelte® und hat den Hand⸗ 
ver Mitte; es wird aus Treibhotz ge- 
Zum Geehundsfange bedient man fid 
une, die an einen Fangriem und einer 
nefüllten Blafe fit. Das Weiberboot 
Yatten und Krummhölzern mit einem 
e von Fell zufammengefebt, bat die 
es Troges, und kann nur bei gelindem 
ebraucht werden, erträgt auch nicht fehr 
Es trägt ine außerordentliche Laſt 
leicht gerudert werden. Hauptfählic 
als Beförderungsmittel für Yamilien. 
ht zu tragen. 
Sagdthiere des GBrönländers find der 
der Yiumwal, der feltene Rarmal und 
b der 6 biß S Eflen lange Weißfiſch. 
3/s Tonne Speck gibt. und am zahlreich⸗ 
Hpril und Mai in der Diskobudt bei 
on, Chriſtianehaab, Ritenbenk und in 
des Dmenal-Fiords gefangen wird; 
den beiden nördlichften Colonien regel» 
d häufig zu finden. Rod) viel wichtiger 
Seebund (2 Arten: Schönſeite und 
eite). Bon Gchönfeite werden etwa 
m JZahre getödtet und von ihnen rühren 
als in Brönland verfauften Speckes 
Schwarzſeite, Attak, und die Bartrobbe, 
ad mehr denn doppelt fogroß (5 Ellen), 
meine Geebund, und die erfere ift für 
»Brönländer das hier, auf weldhem 
Renz beruht ; fie ift entfhieden ein Zug⸗ 
eniger wichtig iſt der gefprentelte See- 
die Schönfeite. Sehr felten in den be» 
Begenden ift das gefährliche Walroß, 
8 Ellen Inng ift und zwei, bis 2 Ellen 
be bat. Die Brönländer verbrau⸗ 
im Durchſchnitt 31.210 Seehunds⸗ 
>» bringen 11.170 in den Handel; von 
2.000 gehören 13.000 den größeren 
au. Gie geben etwa 31/, Mil. Bid. 
x Rahrung und 7600 Tons Sped, von 
0 in den Handel kommen. Nom Ianuar 
eng! man nur 6⸗ bi6 3000 kleinere, 
bis Yuguf 14» bis 18.000, dom Sep⸗ 
is Dezember 20. bis 21.000. — In 
af die Renthiere laflen fi bis zur 
nfel hinauf 4 Diſtrikte unterfcheiden, 
> deren fie ſich finden und umberziehen. 
and Juni werden fie don den dann 
b in Belten lebenden Grönländern ge- 
en liebfie Beldhäftigung diefe Jagd iſt. 
land liefert etwa jährlich 4350 Welle 
sudel, ımd in S.⸗Grönland find gegen 
iere jäbrli als geichoffen anzunehmen. 
inem Difteilte fehlen die fogenannten 
jelde, die wohl in der Rähe von Uper⸗ 
größten find; man nennt fo die fabel- 
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haft zahlreichen Bogelbauten an den fteilen 
Klippenwänden, au welden zu unterft die Alten, 
zu oberft die Möwen bauen, und an denen fi 
ein gewaltiger Borrath von Eiern findet. Man 
fammelt deren jährlich gegen 100.000. Mit deu 
beginnenden Winter ziehen diefe Bögel in Maffen 
nad) dem ©. des Landes, und bier wird nun 
namentlid der Eideroogel gefangen. 1855 
wurden 29.700 @idervögel und 68.550 Alke 
und andere kleine Vögel erlegt; 6600 Pfd. 
Federn kamen don ©.-Brönland in den Handel. 
— Die übrigen Land» Iagdthiere find Füchſe, 
Hafen, Scheehühner und Eisbären. 

In Nord-Grönlend kann man Tage lang 
reifen, ohne Menſchen zu feben. @in bemohnter 
Plaß befteht aus 2 oder 3 Häuſern oder Belten 
mit 20 bi6 50 Menſchen, und liegt ſtets am 
Meere, 50 bis 100 Ellen vom lifer. 1865 gab 
es bier 3978 Bew., auf den Raum vom 68 bis 
730 n. Br. vertheilt; zwifchen 71 und 720 wohnt 
feine Seele, zwiſchen 72 und 730 wohnen nue 
400. Auf 6 Pläßtzen überfleigt die Zahl 100. 
Der Handel ift monopolifirt und wird auf fönig- 
liche Rechnung geführt, und zwar ſchon feit 130 
Jahren, wo man Chriftionshaab in der Disko⸗ 
but anlegte (1734), feitdem ift die Zahl der 
Colonien auf 7 geftiegen, und unter ihnen ſtehen 
eine Menge kleinerer Handelspläße. Jährlich 
werden fie don der Heimat mit Schiffébrot, 
Butter, Sped, Grieß, Erbfen ıc. verfehen, fo 
daß in der Regel Vorrath für 2 Iahre vorhan⸗ 
den ift; Colonialwaaren und was zur Haushal⸗ 
tung nöthig ift (800 Artikel), kann man ftet® 
bei der Handelsgeſellſchaft Taufen. Anfangs 
Oktober verlaflen die letzten Schiffe Brönlend, 
und dann ift diefe Feine Welt völlig abgefchloffen ; 
erſt Ende Mai kommen die Klüffe in Bang, und 
Anfangs Iuni breden die Blumen auf und der 
fallende Schnee bleibt nur einige Tage liegen. 
Dann kommen wieder dänifhe Schiffe nad God⸗ 
havn. Jeder Eolonie fteht ein Verwalter mit 
Unterbeamten und Handwerkern vor; außerdem 
hatte man eine Menge tleinerer Handelspläße 
oder Außenfteflen zur Erleichterung des Waaren- 
Austaufhes für die Brönländer angelegt. Die 
oberite Verwaltung führt feit 1782 ein Inſpektor 
zu Bodhaun. Dänifhe Miffionäre find in Uper⸗ 
nivik, Omenaf und Egededminde angefellt und 
bei Jalobshavn ift ein Seminar errichtet, um 
Eingeborene zu Schullehrern auszubilden. Faſt 
alle Bewohner unter 30 Jahren Tonnen leſen 
und viele fhreiben. 4 Grammatifen, ein Wör⸗ 
ter und ABE-Buc und 40 andere grönländifdg 
gedrudte Bücher find im Lande verbreitet. — 
1. Difrit Godhavn auf der Infel Disko, 
mit dem Hafenplaß Godhadn, im W. des bafal- 
tiſchen, ſchauerlich fteilen &tarvefjeld oder In⸗ 
narfoat, mit 123 Srönländern und 12 bis 16 
Dänen, und 3 Außenſtellen mit 25, 19 und 
WE. — 2. Difrit &gedesminde (d.h. Ege⸗ 
des Andenken) auf einer Infel an der Mg. der 
Diskobucht, die füdlihfte Eolonie in R.⸗Grön⸗ 
land, 1759 angelegt, mit 4 dazu gehörenden 
Bläpen und 5 Außenftellen (76, 110, 315, 165, 
44 &.), deren füdlihfte Hito il. — 3. Diſtrilt 





dv. uegt auf einer 3SUU 9. h, Imjel von 1. W. 
2g., und gunächft auf der Belandstüfte erheben 
fid) die bedeutendften Berge Brönlands zu 6000 
8. ©. Hier find die 8 Gletſchet vorhanden. In 
#. Ropember ſcheint hier die Sonne zum lepten 
Male und dann wieder am 2. Februar. Omenak 
hat 127 @.; dazu gehören I_Wußenftellen mit 
34, 156, und 122 Bew. — 7. Diftrift Uper- 
nidif, in 720 48 n. Br., die nördlihfte Co- 
tonie, auf einer Beinen Infel gelegen in fehr 
trauriger Umgebung. 6 fneit hier gu jeder 
Zeit und friert felbft im Juli; fhöne Tage find 
felten und die längfe Nacht dauert 7Y9mal 21 
Stunden, von denen 39 dunkler find als die Dun» 
kelſten in der Diekobucht. Die Eolonie ift 1771 
angelegt und fie iR jept fat ebenfo productio 
wie die vorige; fie zählt 450 Bem. in 12 Pläpen ; 
Upernioit felbft hat 83 Bem. 








Süd» Grönland zählte 1965: 5503 Gin- 9 


wohner. die auf einen Xüftenftrid von 40 M 
29. und bie und da 6 bis SM. Br. vertheilt 
find. Es beſtehen 130 bemohnte Pläpe, die 6 
bis 15 M. von einander entfernt liegen; im 
Durgfcnitt fommen auf jeen 49 Bem.: der 
größte zählt 390 und 3 haben 2 und 300 €. 


Yoineenen 
fichfang tı 
dom Fol 
fur; 

— Da 
37,262, 

ven (Bud 
mit mehr ı 
nebſt 16 € 
auf einer 

angelegt. - 
Hoffnung) 
630 30° n. 
der reich il 


Die Riflinge werden den Eingeborenen zuge- Caro! 


gäblt und bilden etwa 14%/ derfelben. on den 
530 Häufern find nur 50 nad europi 


(den 
griffen fauber und orbentlid erhalten; 342 ind 





ohne Defen und felten innen mit Brettern ans- fden 


gefhlogen. Von europäifcen Gebäuden find 
vorhanden: 4 Kirchen (die größte bei Bodthaab 
iR 30 Ellen od biß zur Thurmfpige); 16 große 
Woßnhäufer für Beamte, 21 kleinere, 29 Ger 
bäude zur Hufbewahrung von Eped und Ehran, 
2 fleinere zu Werffätten, Bädereien 2c.; 14 
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land). Die Colonie Julianehaab, fation Lichtenau hat 211 Bem., wobei 7 Euro- 
inw., liegt auf der Halbinfel zuilgen päer ; Friedrichsthal, 222 Gingeborene und 6 
fo berühmten Fjorden Igallito und Guropäer. Einige 40 bewohnte Stellen befinden 
efit oder dem Einar⸗ und Eriksfjord ſich im Diſtrikte. Das ſüdlichſte Yeftland und 
', auf deren innerftem Theile das alte die größeren Infeln um Cop Farewell bieten 
ag. Der Kamm der Halbinfel ift 4 Höhen, die zu den bedeutendften in Grönland 
. 5. ImNOD. liegt Igallito, Paul gehören, und überall hat das Land ein fehr wil- 
drig, mit 19 Bew. Die Miffiond- des und fteiled Ausfehen. 


Archipel von Spitzbergen liegt im noͤrdlichen Eismeere zwiſchen 76/3 und 
Br. und zwiſchen 272/, und 420 öſtl. Lg.; er beſteht aus mehreren großen 
ven bedeutendfte 50 g. M. von R. nad) S. mißt, und die mit hohen Schneepils 
en, 3 biß 4000 $. b. (der Horn-Sund- Bil hat 4279 P. F. H.), während fi 
Bletfcher zwifchen den Bergen gelagert haben. Die lepteren geben, wie die von 
Beranlaffung zur Entftehung von Eisbergen. Der Flächeninhalt beträgt 10759. 
Auf der Weftfeite fcheidet der Soreland- Fjord davon die Infel Prinz Sharles 
d; auf der Öftfeite die Hinlopen-Straße die große, über 2000 %. 5. Infel 
land, von welcher nördlich die Sieben Infeln liegen; an der SO.⸗Seite, 
Stor-Fjord davon getrennt, die Infeln Barents- Land und Stand-Pore- 
20 g. M. öftlih von Spigbergen liegt da8 1707 entdedte Gillid-Land. 
2 {ft ſtrenge, fheint aber weniger kalt zu fein, als das der füdlicher gelegenen 
m Brönland und Rovaja Semlja. Die mittlere Temperatur der 3 Sommers 
: 09,5 bis 20,7 R. In diefem Meridiane, mie in dem der Beringäfttaße finden 
deften Winter, mährend in den rechtwinklig diefelben am Pole kreuzenden die 
te herrſcht. — An den Küften ftellen fih im Sommer dichte Nebel ein, aber im 
m iſt die Luft troden und rein und merkwürdig Mar und durchfichtig. Land und 
ohnen die gewöhnlichen Thiere diefer nordifchen Breiten. Die Vegetation zählt 
ızenarten, unter denen 93 Blütenpflanzen find; fie erfheinen äußerſt fpärlih und 
. Rirgends zeigt fi ein Baum oder Strauch; zwei Triechende Weidearten lagern 
ı Moofe. Die Herrfhaft über Spigbergen beanſprucht Rußland, und im Winter 
hier einige ruffiihe Jäger auf. 1596 if die Imfel durch Barents entdedt 
n Amfterdamer Kaufleute zur Auffuhung eines Rordweges nah Ehina audge- 
n; und feitdem haben Holländer und Ingländer oft die W.⸗Küſte behufs der 
d beſucht — Spitzbergen, die am nördlichften gelegene Infel auf der Erde, hat 
Jeutende Steinkohlenlager, und die ſũdöſtlichen Küften find mit Treibholz ver- 
ı der füdlihen Hälfte nähren fi zahlreiche Renthiere, und im Meere findet 
nd Geehundsfang ftatt, namentlih bei den auf der SD.» Geite gelegenen 
⸗Inſehln. 
8 ſudlicher, in 740 30’ n. Br., 362/, d. Lg., liegt die ebenfalld von Parents 
ärens oder Kirfhen-Infel. An ihrer Südſeite erhebt fih der 7800 e. F. h. 
rd; unfern der Rordfpiße egiftirt feit 1822 ein norwegiſches Stablifiement, im 
Steinfohlenbudht. — Auf Ian Mayen (nah dem Holländer genannt, der diefe 
1 entdedte) , in 719 n. Br. und 26° w. Lg., kennt man einen Vulkan neben 
3. F. 5. bedeutendften Schneegipfel, dem BärensBerge. Keine diefer Infeln 
dige Bewohner. — Bas unerforfähte Gebiet um den Nordpol beträgt 
. DM. 
durch die Straße Matotſchkin⸗Schar getheilte Doppelinfel Romaja Semlä 
I Land, liegt zwifhen 701/, und 779 n. Br., reiht mit ihrer Weftfpipe bis 
und mag eine mittlere Breite von 15 M. haben; ihr Flächeninhalt beläuft fi 
2100 g. D.-M. Zuerſt wurde fie 1556 von Burrough erreicht, fpäter von 





Höhe der Berg 
‚den Thäler enthalten Gletſcher. Die Oftüfte if platt ı 
den Blägen dichten Srasmuhs und Vergißmeinnicht. 
Bröfte zerftören das Geftein unabläffig. Die SO.-Epif 
fperrten Kariſchen Pforte, die felb mehr conftantes 
GSemläs, hat eine mittlere Temperatur don — 70,64 9 
Schar eine von —60,69 R.; fo ſchmal die Imfel auch if 
warmes, im B. gelegenes Meer von dem fehr kalte 
füllenden Cisfeller, genannt Karifped Meer; fie iR eine 
ftehen im Betreff der Witterung im Gegenfape. Der ® 
don — 150,73 8., fo daß das Quedfilber felten gefrieri 
hat +20,02 ., und iſt einer der fälteßen, den man f 
Auguft der wärmfte Monat, der Mai hat etwa die m 
Better ſchlagt Hier Leit In trübes um. Die Rebel find 
Better aber iR die Luft überand Mar. Seht helle Rordlid 
bäufig. Sommer und Herbft bringen bei Weftwinden fl 
den Flächen erreicht im Binter die Echneedede mehr al 
Niederungen jede Schneeſpur verſchwunden und der 
werden die Släffe, Ende Juli die meihten der Meerbu 
chatakter ded Bodens ift Vegetationdlofigkeit; es jehlt 
ſelbſt der Moosteppich; nur der weſtlichſte Streif. Das 
relativ dichteren Graswuchs. Die Feldblöde, nur nidt 
Lienen. Der Belfenfchuit zeigt eine kammerliche Bı 
Sarifraga, Draba, Dryas, Myosotis etc. In den © 
Lehmes findet fi die fümmerlice Polar-Weide, Erio 


Erigeron. Ranunculas nivalis etc. m Aue der 1 
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an 21/, bis 23/, $. thaut der Boden nie auf; daher die überall unter dem Boden 
Fenden Wurzeln. Weder Gräſer noch Kräuter erreichen die Höhe von einer Spanne. 
muchförmige Salix polaris figt im Mooſe verftedt und erhebt fi faum ?/, Zoll 
söfelbe. — Das Thierleben auf Rowaja-Semlä ift arm. Der Mangel der Vegetation 
ein faft gänzliches Fehlen der Infelten zur Folge. Un der Küfte aber niften große 
en don Seevögeln, namentlih eine Lumme (Uria Troile) und zahlreiche wilde 
. Enten und Schwäne. Die Bierfüßler find Lemminge, Eisfüchſe, Eisbären und 
se. Walroß, Robbe und Delphin find die Geefäugethiere, derenthalben diefe 
en befucht werden. Zehn Arten von Fiſchen finden fih in Menge, namentlich 


5. 
m RW. der Berings-Straße und nördli vom Tſchuktſchen⸗Lande entdedte Kellett 
- Uuguft 1849 die im 710 24’ m. Br. und 1580 25’ w. Lg. von Ferro gelegene, 
D⸗Inſel, welche er nach feinem Schiffe benannte. 39 weiter weſtlich fah er hohes 
welches nad) dem ihm begleitenden Schiffe den Namen Plover⸗Inſel erhielt. 
awfelben Lande fah der Walfiſchfahrer Long am 16. Auguft 1867 die 14 g. M. 
Südlüfte, über melde aud dem Innern ein etwa 2300 %. 5. Berg in Geftalt eines 
B bervorragte. Long blieb 15 bis 18 Seemeilen von diefem bisher unbelannten, 
gel-Land genannten Eilande entfernt. 
eber dad nördlihe Cismeer und die in demfelben unternommenen Fahrten bieten 
ben Bände der Betermannfhen Mittheilungen alled irgend Wünſchenswerthe. Die 
egebenen Karten des arktifchen und antarktifchen Meeres, zugleid dad diefelbe ent- 
e Blatt im Stielerfhen Atlas, lehrt das Detail aller feither unternommenen 
R 
Bie die Kenntniß der nördlihen Polar⸗Gegenden hauptſächlich durch das Auffuchen 
B.⸗Paſſage gefördert worden ift, fo ift die auf alten Karten figurivende terra au- 
incognita Beranlaflung zur Erforſchung der entfernteften Gegenden nad dem 
zole hin geworden. Eine ſolche terra ſpukt feit Iuan Fernandez’ Reife 1576 von 
Rah SEW. Der erite, welcher zu ihrer Aufſuchung audging, war Quiros, 1605 
306, der indeß nicht weit nah Süden gelangte; aber Di! Cherrits war fhon 1599 
Bud⸗Shetland verfhlagen worden. Der erfte, welcher wirklich in den füdlichen Polar⸗ 
eindrang,, war Gool, 1773 bis 1774, und zwar in der Abſicht, zu ermitteln, ob 
n Sũd⸗Pole ein Sontinent befinde; er fam am 30. Ianuar 1774 bi8 in 719 10° 
‚auf dem IOften Meridiane. 1823 drang Weddell noch 3 Grad meiter nad ©. 
14° 15’) vor, ald Coot; 1831 biß 1833 entdedte Biscoe die Enderby- und Kemp⸗ 
1, 1839 Balleney dad Sabrina-Land, 1840 ſah Dumont d'Urville Adelie⸗Land, 
entdedte Sames Clark Roß Sud⸗Victoria⸗Land, und erreichte im Februar 1542 in 
0’ den am meiteften nach dem Südpole hin gelegenen Punkt, jenfeit deffen er noch 
Gen von hohem Lande fand. 


Die Sid-Shetland-Infeln, an die ih Graham⸗Land, Trinity:Land, die 2600 8. 8. 
Ehurn » Infel und verfhiedene andere Infeln anfchließen, liegt zwiſchen 61 und 
Br., zwifhen 38 und 510 w. Lg. Deftlicher findet fi) die Gruppe der Süd⸗ 
8, und noch öftlicher liegt die Gruppe der unter dem Namen Sandwich ⸗Land zu- 
engefaßten Infeln: alle don öden Eisküſten umgeben, ohne Bewohner, aber belebt 
Balroffen, Seehunden u. a. Seegeihöpfen. — Grade unter dem Bolarkreife liegt 
vijs.Land, zwiſchen 65 und 719 5. Lg., und öftlicher, von 1170 n. Lg. an, eine 

von Landftreden bis über Adelie- Land Hinaus, indgefammt Wilkes Land 
nt, fowie die kleine Gruppe der Balleney-Infeln in 669 44’ f. Br. u. 1830 otl. 


Innerpalb desfelben fand fi zu —2U,1 R., die deb Be 
des Meeres patle faR unberänderlih — 10,25 8. - 
antarktiſchen Gentral-Region fäpt Betermann auf 396.: 


erg, $.= 


Namen: Regifter. 


Fluß, Geb. = Gebirge, 


9.3. = Halbinfel, 


3. = Infel, 2d. = Band, 


aft od. Landestheil, O.=Ortfhaft, Epr.=Spradse, 8.=BVolt, VBoltstheil, Stamm ıc. 
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Abra be fa Gortaberas, Geb. 


Abra de Zenta, Bg. 806. 
Abrolhod-Bant 1048. 
Abus Bg. 532, 534. 594. 
Abus⸗Goſſi, D. 815. 
Abu⸗Hamad, Wadi 337. 
Abu⸗Hamed, D. 817. 
Abu⸗ arras, D. 827. 
Abushor, D. 817. 

Au Dancaga-Gan. 677. 
Abu⸗Rof, DB. 5 
Abu⸗Scharib, "780. 
AburSimbil, D. 824. 
AbusSir, O. 800. 
AdusSir- Pyramiden 806. 
Abu⸗Somer⸗Bai Alf. 
Abuam, D. 700. 

Abuga, Ba. 970. 
Abugan, Sl. 134. 

Abulir, DO. 800, 

—:s&ce 678, 
Abullonia⸗See 391. 
Abuna Iofef, 08. 675. 829. 
Abuno, &p. 776, 
el Abyap, Gap 343, 373, 
Abypos, D. 809. 

Abyla, :Bg. 697. 
—E Geb. 1097. 
Acahutla, O. 1133. 
Acaſete⸗Ebene 1159: 
Acaponeta, DO. 1139 
Acapulco, Rofch. u. D. 1139. 


—* 28. 1086, 
Acay⸗Bg. 933. 
Acavana- Knoten 900, 
Accho, O. 373, 
Aceoda, Fort 761. 
Accomac, DO. 1324. 
Accomacs$ s3. 1223. 
—— 10. 
Aal, O. 2 

Adaltalali . 124, 
Achalınch, 8 124. 
Achdar⸗Geb. 326. 


Acadia, Lo. 1333. 
Adhisfa D. 124. 

Ado, 115. 

el Adıo, 9. 697. 
Achſu, D 

A teroeide Loͤſch. 873. 
Actinen, U. 119. 


handb. der Erotuube. HIL. 2. Huf. 


Achtſchipſu, B. 114. 
Fr Fegh. Geb. 409. 
Acefines, 67. 
Acevedo⸗Fall 934. 
Acklin⸗J. 1069, 
Acobamba, D. 480. 
Fe Im Xp. 1148, 
Acolhuer, B. 1143. 
Acomayo, Loſch. 981. 
Aconenpua, 3 994. 


— ART 1001. 


Aconquija-Sierra u. Nevas 
do, Bg.u. Geb. 895. 1020. 


Keopantgingo, D. 1148, 
Acoren, 3. 880. 
Acquavda, Fort 761. 
Adabaſar, O. 390, 
Adai⸗Choch, Bg. 111. 
Adal, Lori. 840. 
Adalia, DO. 406. 
—Buſen 390. 
Adam, Ba. 1287. . 
Adama, D. 358. 
Adamaua, Ld. 747. 
Aramsbrüde 555. 564, 
Arams»Gounty 1238, 


Avame s Fort 1180. 1201. 
1202, 


—: Pit, Bg. 51. 563. 567. 


Adana, ®. u. D. 341. 363, 


393. 408. 
Adar, 22. 748, 
Adarsnsegirrhen, Fl. 681. 
Adara⸗Geb. 57. 
Adda, Buſch. 374. 
Addi⸗Grabt, O. 837. 
Adeche. V. 112. 
Adeghi, V. 112. 
Adelalde, DO. 641. 
Adelie⸗Ld. 135%, 
Ademei, V. 113. 
Aden, D. u. Gap. 329, 
Adenare, J. an, 
Adenyahs, V. 766, 
Ader, O. 343, 
Averar, le 724. 
Aderer, Loſch. 724. 
Avis Baro, D. 837. 
Arivichan, 2». 272. 
Adie, 2b. 609. 
Adighé, B. — 
Adijaman, 
—A si. 39. 
AoironvalBg. 1093. 1205. 
Anjas@eb. 3 5, 


Abler⸗Bg. 1080. 
Avmar, bene 724, 
Admiralitäts-I. 609. 
Apmiralitgs@olf 617. 
Adon⸗Tſcholon, Geb. 28. 
Adonis, Ft. 370. 
Adraa, 'D. 368. 
Adramites, D. 397. 
Adramiti⸗Golf 388, 
Adramyttium, D. 409. 
Apratihan« Wolf 390. 
Audrianopolie, O. 363, 
Adſchaib⸗Bejuri, Golf 277. 
Adſchariſche Bge. 115. 
Adſchi⸗tus⸗Goͤll, See 394. 
Avfchluns@eb. 40, 345. 
Adſchmir, D. 494. 
Adſchmor, Ebene 724, 
Abſchunta⸗Bge. 614. 
Adua, D. 824. 837. 
Aduan, B. 319. 
Adulis, O. 839. 810. 
Aea, 8. 123. 
Aelia Capitolina, O. 347. 
Aeng, 81. 522. 
Aesepus, Fl. 392, 
u. ». 508. 
841. 

a[-abın are 724. 
Afer, Spr. 839. 
Afghanen, DB. 285. 
Argbaniftan, Ev. 281. 
—— D. 398, 


art. 
el ih, eb. 315. 
el Aflan, #1. 326. 
Afri, B. 724, 
Africa propria 715, 716, 
Afrika 656. 
afeitanifact Geb. 715. 
une 8, 717. 
n, ®g. 702, 
As. 2v. 746. 
Aga, Fl. 139. 
Alalteca, D. 1132. 
Agam, Ep. 575, 
Agame, 2b. 837, 
Agafla, DO. 602. 
Aganya Malle, Bg. 555. 
Agaos, V. 833. 
Agattu, J. 1289, 
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gaſſiz⸗Cay. 1351. 
Agbatana, O. 304. 
Agbome, D. 786, 180. 
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Agelan⸗Dagh, Geb. 393. 
Agerut, Ba 801. 
Mabanct, D . 730, 


gbarmi, DO. 514. 
a —v Bg. ꝛi. 


ghmat Urita, D. 699. 
FH or Pants, U. 533, 
Aghoris, V. 533. 
Aainekile Fiepve 25. 14. 


Aglar. 8 
Ago⸗O ‘5 751. 
Agoa ! ranca: Plateau 931. 


Agoyansfall 928. 
Agra, Enid. 160. 
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AgriDagh, 8 9. 34.387. 
Ayus Ba. 752. 
AguasBulfan 1086. 
— $rio, 5. 1251. 
Aguan, 51. 1131. 
Aguarıco, Fl. 928. 967. 
Ayuascalientet, Hih.u.D. 
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1139 Akbunar-&fu, 8. 391. Albano, D. 12. 
Aguatya, ZI. 927. AkvagsDia'aven, D. 398. Albanus, #1. 119. 
Aguriya, DO. 420. Alela, Wüle 72. Albany 1211. 
AyysDagh, Geb. 392. a alu, 3. 569. —, Bl. 1110. 

Abaggar, ünfch. 724 aroiffer, D. 403, — (Auftral.), D. 612. 

Abar, D. 62. Adistiai, See 391. — (Saplv.), Loſch. 874. 
Ahirs, V. 629. Alta, D. 373. Alsarjons, 23. 11. 
et Ahkaf, Wuͤſte 327. Altar-Sfu, 8. 408. Albafin, DO. 143. 
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Burma, D. 510, 
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Surfars, rap. 288. 
Purimama Imeru· Ball 
Burundhur, Bg- 50. 
jururaque, Ba. 905. 
Durus, &l. 927. 
Bursa, &. 471. 
Buflara, D. 494. 
Yufhfum, D. 455. 
BufctisKub, Eofd. 305. 
Bufchtigur, Gleiſcher 67. 
Butauafo, :Bg, 612. 
Wutinang, ©. 281. 
Burtam, D. 565. 
Butmah, 2. 535. 
Burfiwara, B. 422. 
Butumavo, Bl. 928, 
Buyallupe, DB. 1192. 
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—,D. 1341. 
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—, D. 1125. 
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Quilea, D. 983. 
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Quifengues, &. 174. 
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Quindao, 
Quincy, DO, 
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Quiotepee, 
Quirigua, D. 1125. 
Duiretoa, 289.'902. 
Quifamba, &. 774. 
Seitpleanta-Blatean 8. 


Quifame, 2, 
ultifogue, Bg. 022. 
But, D. u om, 
uitfbua, Epr. 1143, 
Quitus, 8. 967. 
Quoquouth-Epr. 1343. 
Buorme, gt. Oi. 
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Raceld Grab 357. 
Busen, D. 307 
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Rabeh, B. 245. 
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Ravfepipla, &b. 469. 593. 

Rapfehrutana, Ep. 518, 

Ravfeiputen Etanten 408. 

Rabfehputen ober Mabfhas 
vutra, 3. 423, 

Rapfevar, 39. 422. 

RapwasBge, 313. 314. 

Raevavan, 9. 632. 
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Raevur, fa, 161. 612, 

Rafles:Bai 612. 

Rafıl, Sehte 470. 

Rafıs 1242. 
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Raintrdate 1110. 1205. 
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Ratich, D. 375. 
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Ral, B. 
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—,D. 1230. 
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—,D. 543, 
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—, D. 00. 
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Ramoth Galaad, D. 360. 
Rasmostjchhe, Kloter 96. 
Romri, 3. 522. 

Ramfes, D. 501. 
Ramten, D. 12606. 
Ramufes, B. 529. 510. 
Ran, &b. 123. 

Ranat, $I. 653. 
Rancapua, EI. 10 1 

Rande GBiquitus Pag 1082 
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— Eee u35, 1004. 
Ranall:Bort 1269. 
Ranvolxh, D. 1196. 
Ranun, Cafe. 101. 

—,D. 523. 
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Bann, Lie. 48. 
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Rariton, D. 1917. 
Wasel-Hn, D. 372, 
Ras: Mewar, Gap 842. 
1:Ghangur, Gap 37. 
tjam, Zi. 830. 
Bit, Geb, 8u7. 
Rat-Eem, (ap 719. 

el Rafıio, D. 500- 
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1139. 1159. 
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Ratſcha, Le. 123. 
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Rawi, 8 — Auf ), D. 640. 


Ramlind-Epeinge 1315. 


KRawul Pinvee, Erich. 461. 

Rayafota, D. 543. 

Rayas, D. 1154. u 1298. 
Rayon, D. 1168. 

Raza, 3. 885. Fr Si 1343, 
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Reading, D . 1198. 1222. NRif, Geb. 6 
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Reife, ©. 1062. 


—— 36 1050. A —8* PN Ss. 
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Red Gar, si. 26 —— 1266. 1267. 
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124 Rimatra, 3. 652. 
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Revan, B. 646. 
Repfchof, Bg. 671. 
ReputsKaleh, D. 124. 
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1277. 1292. 1293 Rind, SL. 63. 
Reg⸗Sümpfe 671. Ringat, ©. 575. 
Begente-Snle 1349, Ringwood 1216. 
en . 701. Rinn, Loſch. 48. 
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RER 671. Rio Dore, &. 1048. 
Rio Dulce, EI. 933. 

eng st. 592. Rio Frio, FI. 1122 
Reliances$ort 1108. Rio Grande, SI. 927. 
KeloncaviBufen 201. 85. _ — (wei. ), 8. 

Remban 1242. 

Rembo, Yes — — —* ), D. 1048. 
Rembutſchi 2. au. — — de Belmonte 929. 
Remolino, D. 961. 


Remrem, B. 747. 
Remunia, Gap 1. 
RepbalmsGbene 355. 357. 
Republican, BI. 126 6. 
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Reftan, O. 363. 

Ia Reftauration, D. 1018. 

Reftigouche, Fl. 1331. 

Retema, D. 925 
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— — del Norte 1138. 

— — do Norte, Loſch. 
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Rio de 9 D D. 1041. 
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Rio novo, Golon. 1039. 
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Rio Berm KH. 1035. 
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Rioja, %. a. —* 1020. 
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Rios, Loſch. 966 

MiomwsS. u. O. "574. 575, 
Ripley⸗Bge. 1279. 
Ripon⸗Falle 697. 
Riffaui, Lofch. 700. 
Ritantas Pas 67. 
Ritenbent, D. 1356. 
Ritoi⸗ WGeb. 28. 
Ritri⸗Golf 389. 


Rinihue, 83 u See 891. 


892. 934. 935. 995. 
Rivas, O. 1128, 
Riverine, kvſch. 1011. 


—, ie, 0.0. (Gapfv.) Riversvale, Er. 868. 
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Riviere a Jacques 1118. 
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Roanoke, 31. 1115. 1228, 
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Robertſon, Loſch. 868. 
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1305. 1308. 

Rochuſen⸗Fl. 607. 

Rod, Fl. 1256. 

NodsGreck, öl. 1224. 1315. 

Rod-Jelant-Echnellen! 116. 


Rodamay 1216, 
Rockhampton, D. 637. 
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Ann de la Vieja, Mg. Rod: Mountain ⸗Houſe 
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Noggemeen=). 648. 
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Rohifla Batans, V. 195. 
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Rohtuck, vᷣdfch. 461. 
Rofelle, FI. 630, 764. 
Rolvanilla, D. 903, 


— — de Guinea, Fl. 650. Roll, V. 823. 


Roman, gt. 1131. 
Romania, Gap 1. 
Romere, O. 1002, 
Rombo, "3. 885. 


— — 10 Sul, Ruf. 1046. Ron, 3.395. 
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Rewanzzır, T 
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Nunridi & M 
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Anpert⸗Scre :l 
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Saiffang:See 75. 
SaifunsBai 1121. 1279. 
Saivas, Sekte 469. 
Zajanifches Geb. 27. 
Saka, D. 839. 
Sakalawas, DB. 665. 
Sakambundſchi, DO. 854. 
Safaria, Fl. 388. 390, 
Safatal, Kreis 122. 
Safen=Yand 283. 
Salertal, D. 62, 
Sakkarah-Pyramiden 806. 
Sakuru⸗Geb. 590. 

Sal, J. 885. 

Sala y Gomez, 3. 653. 
Salavella, Bl. 933. 
Salavillo, 8. 933. 
Salado, Fl. 933. 
Saiairetiſche Bge. 27. 
Salajar⸗J. 593. 
Salamanca, O. 1151. 
Salangore, 8. 525. 
Salati, B. 119. 
Salapina, D. 933. 


Salawat, Bg. 123, 
Salamwatta. 3. 607. 608. 
Sale, O. 698. 


Salvanba:Bai 871. 

Salde, D. 740, 

Salem, Loſch. 462. 
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Salinas, Fl. 1159. 1279. 
—:Bai 1083. 
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Salmon-Niver, 8. 
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Salowa, &b. 838. 
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Salpu⸗Geb. 13. 
Salſette, 3. 535. 536. 
Salt, 3. 1076. 
el:Salt, D. 369. 
SaltsGreef, Fl. 126%. . 
Salt:Spring: Thal 1293. 
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1155, 
Salto, Lofch. 1024. 
Ealto Chico, Ball 1023. 
Saluda, ZI. 1115. 1231. 
Salum, 8. 730. 
Salume:See 315. 
Salut-3. 1059. 
Salvagems 1035. 
Salzfluß 1263, 
Salifette, Geb. 18. 500. 
Salzier, Großer 1272. 
⸗Stadt 1273. 
Salzwüfte Hi. 
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Sama:la’uts3. 601. 
Samagerzy, V. 148. 
Samalofu, O. 594. 
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—, £d. 838. 
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Samara, Prov. 381. 
Samaräng, D. 588. 
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Samau, 9. 597. 
Samaua, Prov. 381. 
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— Länder 849. 
Sambos, &p. 774, 
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Sam ar, Loſch. 830. 639. 
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Sam un⸗Dagh, Geb. 389. 


FB 
Samurzafanet, V. 114. 
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OR.) 


. Bartolomeo:Bai 1160... 


S 
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. Fe, O. 1018. 1250. 1251. 
. Be ve Antioquia, D.961. 
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S. Fernando, (Trinid.) D. 
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932 


— se. 1090, 
— —RPaß 893. 


S. 
©. 
S. 
©. 
S. 
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Tedmait, Blatecsu 701. 
Tedote, D. 884. 
Tedichend, 81. 277. 
Tepfchenrup, Fl. 310. 
Tevichriſch, DO. 302. 
Tee, SL. 874. 
Teffe, 81.927. 
Tefſad, D. 708. 
Tefza, D- 699. 
Tesal, 3 588. 
Tegdemt, 3 711. 
Zeabafa, D . 746. 
Teguife, D. 834. 
Tegulet, D. 839, 
Tebama-Grun 1298, 
Tehameh v. Affir 314. 324. 
Teberan, D. 302. 
ge but Thal, Fl. 390. 
«Tebri, 2. 5 
—S Bi. und D. 
1138. 1152. 
—— V. 1008. 


uelhet, V. 1005. 
Teir⸗Bg. 377. 
Tamen!, DB. 285. 


Telas, Texas, 2. 1241. 
Te odarontiong, See 1111. 
Teſon⸗Paß 128 

Tejucigalpa, D. 1133. 
Tejuco, D. 1049. 

Telar, D. 1151. 

Teke, Loſch. 106. 

Tekelih, 8. 822. 
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Tekes, Fl. 216. 

Tekirowa,, O. 406. 

Tekke, V. 278. 
Tekrova⸗Bai 399. 
Tetofagen, gallifches Volt 


zehn. Bg. 691. 

TelsKi, SI. 672. 

Telaw, D. 121. 

TelamıS Ignader Bge 115. 
Telchaqui 1151. 
Tele⸗Küul, Eee 125. 134. 
ERENN "aaa 1283. 


Zeiejifcher Ste 25. 
Telfiu, SI. 6 
Telica, Bg. 1086. 
Telinga, V. 421. 
„Sypr. 426. 
et:Tell, D. 377. 
Tell:Bafta. Bag. 798. 
—⸗Oſchefas, D. 378. 
—⸗Huin, D. 371. 
—:elsKavi, Quelle 73. 
— ell⸗Kadi 375. 
— Khoralbeh 375. 
Tellata, B. 741. 
AT D. 552. 
Tellul, Loſch. 364. 
Telmeffos, D, 4105. 
Telot::Betong, D. 575. 
et⸗Teltſch, eb. 367. 690. 
Telugu, Epr. 426. 
Temaffin, Dafe 701. 714. 
Temben, &». 838. 
Temetzel Had, D. 702. 
Temiam, B. 747. 
Temiscaming-See 1113. 
Impricaut l. 1083. 
Temrjuk, DO. 110. 
Temürgoi, vV. 118. 
ZemurtusTagb, Geb. 21. 
Tenafferim, d. 161. 520. 


—, "at. 521. 

Tenpelty, D. 750, 
Tendukhera, D. 420. 
Tene, SI. #80. 733. 
Teneriffa, 3.5 484. 
Tenschuangetfäheng, D. 

eng⸗huang⸗tſcheng, D.218. 
—5 — Ba 33. 
Tengetien, n 218. 
Tenztfcheu, D. 184. 
Tengarung, D. 599. 
Tengger, Bg. 576. 

Tengit, Bg. 723. 

Tengri 78. 

—&han, Bg. 21. 
—Mor, 77. 209. 

— Tagb, Geb. 20. 
Teniente, D. 996. 
Tenimber⸗J. 596.. 
Tenitiſcher Nil BOV. 
Tenneflee, #1. 1120. 1247. 

—, ®. 1246. 1324. 
Tenochtitlan, D.1143.1148. 
Tenrie⸗ — Fl. 220. 
Teno, 

Tenorio, Bg. 1086. 
Tenfift, Bari 693. 
Tentyris, D. 809. 
Tentiha, D. 147. 

Teoge, 51. 088. 689. 
Teotihuacan, ©. 1144. 1148. 
Tepaneten, B. 1143. 
Tevan mei, ‚8. 1034. 
Tepe 

Tepe —*8 1089. 
Tepic, D. 1 

—— Fort. und D. 
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Tequamenon-Bai 1258. T omassGhriflen 107. Zinbultu, D. 745. Zolanx, &.% 
Teauatlanopeub, DO 1148. — Fl. 1121. 1344. Tinevelli, d. u. O. 55. Tokat, AS 
Tequendama, Fl. 92 2. —:%. 1199. 1233. 555. Iofat, E x⸗ 
— fall 963. " Thomfon, $I. 622. Tintamarte, 3. 1080. Totere, E. € 
et Ter, Bg. 508. Thongeith⸗Spr. 1343. Tinte, SI. 1045. Tetcuri. 8.7 
Terabin, B. 335. Thor, D. 372. Tintellus, gie. 72. Tela, 8. du 
Teraneh, D. 807. Thorarica, Loſch. 1061. Ting-bal, DO. 139. Iclretiäre 
Terbidſchan, Prov. W2 Thorax, Ba. 405 Tinghert-Hochebene 724. Ice Str 
Terceira, 3. 850. Thoresbydg. 1330, Zingo, D. 983. Armen 
Teret, Fl. 109. Ihotsngonspo, See 77. Tinguririca, DO. 997. Tolaisdcir | 
—Paß 210: 2 rog’6 Ned 1210. Tintan, 3. 602. Zelima, &:. 
—sTagh, Geb. 20. apineH0, 81. 185, Tinnevellv, Lrich. 462. — tik. Ki 
gerettinstifche a. 26. zhfingeling, Beh. 19. Tinia⸗Geb. v12. Tole, Hai. 
Terekdy⸗davan, Paß 20. Thugẽ, B. 4 Tintelluft, D. 70. u re 
Terenas, DB. 1034. Thungsting, Ex 76. Tioga, öl. 1115. Telerner, © 
Terim, D. 328. —sto, £d. 150 Tionerefifcher Bezir 120. Tolch, E55 
Terme⸗Tichal, SI. 391. —sılhu, Paß 196. Tingtun, N. 730, Zolfepsis $ 
Terminos = Lagune 1082. Thungthus, DB. 521. Tiepullo-Knoten 900. To.tefen, T'! 
1134. Thurr, Wufe 48. Tipasa, DO. 708. Telten. Äl. 4 
Ternate, J. 546. Thyatira, O. 403. Tiprerab, Loſch. 460. 450. Teln. CX. 
Ternetta, Ldſch. 700. Thymbres, Fl. 390. 407. Tipuani, Il. 488. Teluta. v0. 
Teroa, B. 841. Thysdrus, O. 717. Tiquina, Enge 431. Teluca, d. m 
Terrat, Bofch. 14.414.  Ziehua, D. 193. Tirah-Thal 288. _ Meran 
Terre baute, DO. 1314. Tiahuanaco, 3 Baer 980. Sirpebert- Mani 724. Im, . 
Ter’fcher — 100. Tian-Schan, Geb. 20. Tirboot, vdſch. 450. 471. Tomaları, & < 
Terthum, Loſch. 366 Tion- bannen: u, Rp. 481. Zentren: 
Tescuco:-See 1147. 211. Tirhut, Ld. 482. Tombigdie. # 
Tetarata⸗Quelle 612. Tian⸗ſchan⸗pe⸗lu, &. 215. Tiri, 81. 62 Tomte, 
Tetiaron, 3. 651. Tiartt, D. 711. TiriricaeGeb. 908. Tembis, 2.% 
Tete, D. 850. 851. Tibarener 341. Tirifſ, Loſch. 725. Teme, C. Iiv 
Tetuan, D. 697. Tiberias, DO. 376, Tirutiya, Epr. 125. Iemna:er 
aaufer, By. 872, —:6ee 74 Tis⸗GEſat, D. 673. Iemizi:$. 
Teu eld-&er 1104. 1370. Tib ti, Ba. 723. Tiicheoren 728. Imt,.c F 
Teutila, D. 1153. d. 731. Tiehit, DO. 724. Ten:he, !8 : 
Teras Ld. 1241. Zibet; Kb. 208. Tiſta, Fl. 151. Tenled: SEtr, 
Tercoco⸗See 1147. Tibnin, D. 3143. Titawan, D. 697. Tor-ieksih.t 
Teyu, 81. 932. Tikuron, 9. 1158. Titicaca⸗Set 934. 34. 
Tezcatlipoca 1141. Tieao, 3 600. Tiu⸗ſchiu, D. 197. Senanen 
Tejcucanex, V. 1143. Tieuna, V. 977. Tiugi, $l. 2: Fertate⸗Sct 
Tezceuco, D. 18. Tidikelt, Reid: u. Bg. 701. iyabat, ® . 335. Teat.. 2." 
Thaba⸗Boſigo, D. 678. Tidore 3. 596 Tianpjur, D. 558. Tragen: . 
nei, D. 878. Tin, 194. Tierikon, D. "558. Zngri rin 
Thabe, D. 810. Zahia, Xp. 150. ufalinet, D. 126. Zergaranı, I 
Thabor, Ba. 377. -sfiang, $1. 60. Zlumen, D. 54. 126. Teraerict. & 
Thachim, Fi. 246. — nei, D. 183, Tlahnewen, B. 119. Terte. Al. > 
Thai⸗theh, V. 249. Tiete, FI. 930. Zacolula, D. 1152. Zum EX“. 
Thalba⸗Waha⸗Geb. 830. Tiflis, D. 121. Tlajcala, D. 1153. Temesasıt, 
Thalawadi, Bl. 239. Tiger, 31. 59. Aalen, D. 1 56. Zar.“ '' 
Thames, #1. 1202. —sBye.871. Flaloc 114. Tcnd-de.“ 
T ancb, D. 535. —:3. 196. Tlalyan, D. vo, 1118. Tertira Sa 
anefur, Loſch. 161. Tigerägfiiches Geh. 26. 7 laerobre, D . 1156. Test. 5 
Thaosvien, Lv. 256. Tiggeda⸗Wadi 723. Tau, Icclrera; 3 
—:hu, See 76. 185. Tigranocerta, D. 385. Tlarcala, nie. u. O. 1139. Bgq. ri 
Thapsacus, D. 6s. Zigre, Lo. 837. Tielät, D. 7 Zortem. .: et 
Thar, Loſch. 162. i rise, &1. 68. Tlemcen, D. "io. Tertea. T. 
Tharra, Loſch. 463. Sit, üſte u. Bg. 40. Tlos, D. 405. Toren " 
Tharrad, Loͤſch. 163. Tmolus, Bg. 36. 392. 40%. Terdel, O. 
R arramabh, Loſch. I61. zitat, 2. 1125. 1136. Imutarafan, H.=3. 113. Icpnamtsı 
Thaffin, DO. 822. Tijtla, DO. 1156. Tobas, B. 986. 1010. si. 
apate ale SB — 23 1044. —88 8.54. Terereman: 
Thattha Tilamuks, B. u. Bai Tobolst, D. 53. 126. Jereñ. d. I 
Thav, —5 1255. Zobuls@utin, Pb. Tor, Ges u 
—, A Tilfi, ẽt. 672. Tocantins, #1. 938. Xorab, X. 
An ebars, 2 Fig 796. 810. Timana, D. vüL. Tobariftan.’2a. 2». 2363. Teraai. € 
Tpebaica Vbvlace, D. 809. —, Bl. 904. Toconade, D. 594. Iorger, v 
Theebus⸗Bge. 874. Timanis, V. 765. Tocoto, ſl. 906. Tert © * 
Thelsea, O. 367. TimbatiersBai 1235. IR Her D. 955. Terere, Y 
Themiscyra, D. 391. Timbo, D. 741. — S 8. Nu. Torzete Ü 
Zheovofiorolie, O. 386, Timbuftu, O. 652. B. 411. Torresare 
eopro vopon: Gap 370. Timerafotta, DO. 61. Ieros "Santos, D. 1161. Torrent & 
Eher uf, O. 121. Timge, Bg. 723. Topos 08 Santet⸗See 95. Torres Vi. 
— Colon. 1039. Timiſſo, 2b. 681. 1004. — 80 t! 
Thermodon, gt. 39. Timnes, B. 765. Tobowar, 3.424. Jerte Tue 
erwada, Eich. 463. Timor, 3. 597. Toptentbal 377. Torintati? 
Theſa, Lich. u. D. 697. Timor La'ut, I. 596. Tobtes Meer, See 74. 77. Tertela | 
Thettwe, D. 523. Timotess Hochebene 904. 358. Torre D 
Theveste, D. 710. Timpanagos⸗Bge. 2. 2 8 8 Tertuca. S 
Thi, Wadi⸗et, Thal 777. Timuri, B. 2% oRtch, D Icorrass | 
Thi⸗ſi⸗· ſchan, Geb. 187. Tin⸗kwang, ö, 153. 00 Terwnart. 
iono, J. 740. Tinztfin, O. 58. Zope, © — Term: 


. 809. Tina, 8I. 575. Tola, 3. ns. JTeiante. t 
uba. Gð. vun. Tinalore, 3. 610. Tofsido, Laf. 238. defar ‚€: 


762. 


). 407. 408, 


556. 
04. 
ep. 138. 
115. 
%p. 261. 


Republı 878. 
410, 


[0. 

9. 

553. 
‚0.08. 50. 


06. 1117. 
258. 


10. 


1338, 
15.1217. 


697. 
‚&olon. 


. 997. 
). 566. 


). 543. 
54. 

52. 

D. 568. 

), D. 993. 
1074. 


'.), 3. 1041. 


J. 
O. 1242. 


369. 


a, J. 886. 
409. 


D. 556. 
1160. 
. 5543. 


D. u. Fl. 


30. 
d. 140. 
1114. 
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Trola, 81.55. - 
Tranba⸗Geb. 907. 


9. Trombay, 93. 535. 


Trombetas, Kl. 928. 
Tronabdor, Ba. 8491. 934. 
Trout:See 1113. 

Troy 1215. 

Truan-Fall 924. 
Truando, FI. 961. 


Trudee, Big Bend, 81.1277. 
1316 


Trujillo, Loſch. 954. 
—, DD. 978. 1133. 
Trumbull:Fort 1204. 
Tſachar, B. 178. 
Tſad-See 686. 


Tſaldam, Fl. 18. 202. 207. 


Tfampu, $1. 12. 61. 
Tſana-See 686. 
tiang, Rp. 96. 

olf 184. 
Lang: Geb. 12. 
—, Loſch. 209. 
Tſang⸗Vang 210. 
TiafhtlsBg. 1092. 
Tiazega, O. 837. 
Tſcha⸗ho, Gan. 59. 
Tichasfo=ör, B. 178. 
Tſcha⸗phu, %. 189. 
Tſchaab, Loſch. 69. 306. 


<ihacar, V. 201. 202.204. 


Tſchachar Bagh, DO. 289, 
Tſchadda, Fl. 682. 
Ifhapyr-Kul, See 71. 
Tſchagatal, Lv. 264. 
Tihaphnaf-Kam- :Rul, See 


Ziapagua:@öll, See 396. 
— Fl. 393. 
Tſchaitjas 98. 


—— D. 408. 
ee Z . 393, 
Kichafyrig-Sfu, 81. 405. 


Tſchaltſchiteli, Fl. 123. 
Tſchalty⸗ Burun, Cap 388. 


Iſangibar Bg. 13. 453. 
Tſchambrambakam, D. 544. 


Tigamipbel-Dagh, Geb. 
aihampa, eb. 255. 


gg D. 497. 
Tſchan, D. 342. 
Tichan-borfan, Peb. 29. 


Tfehanta, D. ufey 514. 516. 


Tſchandapur, D. 243. 
Et :@olf 389. 
39 


Tſchanderi, Ld. 517. 
Zichandir, DO. 390. 
Tichandfoh, £v. 66. 
Tihanbra-Bagha, See 67. 
TA 87. 
Tſchandragiri, Fl. 550. 
Tisandranagar, D. 477. 


—— Fort 52. 
Tſchang⸗kia⸗ —— O. 205. 
-ſcha⸗fu, DO. 192. 
—tfcheu, D. 1m. 
—stidiastu, D. 184. 
Langtfbenme-Tpal 17. 
Tichano, Fl. 392. 
Tſchany⸗See 4. 
Tſchardſchuy, Prov. 265. 
Ticharilen, B. 115. 
Tiharo. B. 115. 
Tfharfhamba, DO. 391. 
Ecarterembeh-&fu, gt. 


Tſcharum, D. 308. 
Tſcharuns, B. 532. 
Tſcharyſch, BI. 53. 
Tſchas jan⸗tala, Wüfte 27. 
Tſchaterlü⸗Irmak, Fl. 391. 
Tſchatrakal, O. 549. 
Tſchattisghur, O. 512. 
Tſchatyr⸗Geb. 34. 
Tſchau⸗dol over Schau⸗dok, 
Loſch. 262. 
Tſchau⸗ſten, Ld. 217. 
Tſchaudor, V. 278. 
Tſchauktſchi, V. 138. 
Tſchauri 209. 
Tſchausk, D. 129. 130. 
Ifchesfiang, Ev. 188. 
Tſche⸗ fin han, 22. 57. 
Tſcheberna⸗Tagh, Geb. 20. 
Tſcheduba, I. 552. 
Tichegen, B. 114. 
Tichelambram, DO. 513.557. 
Tichelga, Ld. 83V. 
Ifchelefen, 3. 42. 277. 
Ifchelifut, DO. 838. 
Ticheljustin, Gap 1. 
Tigelem: Plateau 833. 
Tſchemkend, DO. 132. 
Tichengri, D. 391. 
Tichenotta, O. 552. 
Tſchentſchis, V. 544. 
Lebernomorifche Kofafen 


Tſchera, D. 558. 

Ticheren 26. 

ainertefien, V. 112. 
Tſcheron, B. 422. 
neh "2.405. 
Tſcheſchmeh⸗Bai 389. 
Tſchetſcha, Fl. 673. 
Tichetfchen, O. 114. 
Tſchetſchenja, Loſch. 114. 
3 114. 118. 
Tichetichna, Lv. 110. 114. 
Tſcheu⸗ſchan, 3 
Tſcheu⸗wo, D. 1 
Tigieli oder hi xp. 


<feitatan 3. 236, 
Tſchikrik⸗ :Sfu, 5. 391. 
Tſchila⸗Dagh, Geh. 390. 
Ticbimspänsfl Fort 216. 
Tichimiten, B. 114. 
chin, ed, Du See, 195. 
_, 8 
<feinekiang, D „88. 
Tſchin⸗ſſi, 
Tſchina 130 
Tſchinab, Bl. 67. 
apinatuni, D. 420. 
Zichinar=Tfchal, Bl. 392. 
Tſching⸗di cho⸗ er Fort 216. 


Pr 


—tiang, 

—ztusfü, D. 194. 

— hin, B. 150. 
Tſchingelpatt, Ld. —8 
Tſchinnapatnam, O. 559, 


—— $1. 452. 
Tſchir, V. 8 
—3 — 1. 71. 131, 
Tichita, D. u. El. 57. 140. 
—8 507. 
Tichitradurg, O. 549. 
Tſchitral, &v. 292. 
Edit, V. 293. 
ieittagong, ih. u. O. 


Iiar, Fl. 555. 
Tſchochrak, Bg. 42. 
Tſchobe, 31. 685. 859. 
Aſgoizſvoiod. Schui⸗ſchui, 


—— 3 146. 
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Sitofivung, D 420. 
hola, Lo. 
Tipolön ober Folon, O 


Kfchontal, Ser. 1143. 
Tſchoruk, Z. 33. 
Tſchorum, Lich. 397. 
Iſchowan, B. 533, 
a öl, Wüfte 34. 68. 
fehferzijann, ir zn. 
9 u, #1. 70, 
—sbadhal, D. 216. 
—tiang, 8. 59. 196. 
— fu, %. 150. 
—:{hal, Geb. 11. 12. 
Tſchuara, Lo. u. 


Tſchugatſchen, B. 1288. 
auguztihat, 8. 216. 
Tchut, Fl. 70. 


Tſchuja⸗Geb. 25. 
Tſchulab, Xp. 269. 
Tſchulak⸗Kurgan, O. 276. 
Tſchuktſchen, V. 138. 
Halbinſel 28. 
Tſchuktſchu, B. 138. 
Tſchulum, Ld. 269. 
Tſchulym, Fl. 53. 137. 
Tſchulyſchman, Il. 25. 53. 
Tſchumbal, Fl. 809. 
Tſchung⸗-hoa. Er. 150. 
aiaung: ing, D. 58. 
Tſchung⸗-kuo, Ld. 150. 
Tſchuruk⸗Sſu, 387. 392. 
— —⸗Goͤll, 394. 
SrurumlurDagp, Geb. 


<iäufan-g, 189. 
Tſchuwaſchen, B. 137. 
a1äazmbo, Kloſter 96, 211. 
fi, Lo. 

Tfisnan, "is 

Tflamdo, 3 211. 

Tſiampa, Lv. 255, 
Tſian⸗po, Ld. 255. 
Tfien-Tfang, Ld. 208. 

Tſin, &v. 130. 184. 


193. 
Tngsdai, 


fin Ran. gzi. 50. 
—zling, eb. 193. 
—stfcheu, O. 184. 

Tfiosfien, &v. 217. 

Tfitfa, Fl. 875. 

Tſitſi ar, on 199. 201. 


de Samtis, B. 867. 875, 
Tſo Gyagar, See 14. 

Tſo Lanag, Bee 209. 

To Mapham⸗See 209. 
Tſomo, 8. 875. 
Tſon⸗Khan, El. 60. 
Tiong, &. 9. 

aus tang, Fl. 192. 
Tſu⸗gawa, #1. 221. 

fu: te Klara, Fl. 199. 
Tful, 


fung: tina, Sen. 11. 17. 
Tfungsming, 3. 59. 
Tiurie, B. 287. 
Tfufima, 9. 236. 
zlbauzden, Rp. 217. 
Tſyu⸗Zen, Rp. 217, 
Zu, V. 208. 
Tu⸗ſchi⸗ku, D. 184. 
Tualatims, B. 1285. 
Tuapela, Fl. 613, 
Zuapie, D. 110. ne 
zu DB. 127. 728. 
zus Di. 700. 701. 


— D Fiss. 


2». 202. 207. 
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Zubariygeb, D. 376. 
Zubuais?. 652. 
—:Manu, 3. 650. 
zu Sc 682. 687. 
Zucapel, Bu. 905, 
Sucopia, 3. 610. 
Zucfon, D. 1252. 
Zuceubaca, Fl. 9986. 
Tucuman, Lo. u. D. 1021. 
Fura, B. 424. 546. 
Tudurga⸗ESee 395. 
Tuek⸗Geb. 312. 
Tufel, Ld. 760. 

Zug: Burun, Gap 389. 
Zucale, Fl. 1115. 
Tugela, Kl. 684. 
Zugir, 81. 56. 
Tugju, B. 201. 
Zugur, wg. 710. 
Tugurt, D. 713. 


Tula, Rufe. u. D. - 1139. 
1143. 1148. 
Tulalipé, B. 1192. 
Iulancingo, fh. u. D. 
1138. 
TularerSec 1279. 
Zulava, Spr. 126. 
Tulbagh⸗Bge. —F 
— Loͤſch. u. O. 872. 
Tuican, —ã — 965. 
Qule, ©. 1151. 
—⸗Miver 1278. 
Tulian, D. 1133. 
Tull⸗Ebene 288. 
Tulu, Epr. 426. 
Tulub, Epr. 426. 
Tuluva, Ld. 550. 
—, B. 421. 
Tumari, Bg. SON. 
Tumat, di. 674. 
Tumbatra, #1. 551. 
TumbezsBai 971. 
Zumbiri, 31. 6807. 
Fumbudra, 8. 61. 
Tumbus, 3. 34. 
umeilat, BBadi 77°. 
Tumeni, 3.8 
Zune, B. 202. "205. 
Zumfi, 8. 147. 
Tumiriquiri, Ba. 905. 
el Tummer, D. 715, 
Tumek, V. 201. 
Tumucumaque⸗Geb. 924. 
Tumut⸗Geb. u. Kl. 618. 
Tummatere, B. 1288. 
Tunal, Fl. 1147. 
Zunbutu, ©. 745. 
Zuntama, O. 960. 
Tundren, Wüfen 46. 
Tunee, Er. 715. 
—, O 718. 
Zung=fiang, Il. 50. 196. 
—steng:&ee 209. 
—stingsbu, Eee 58. 192. 
—:tfhen, ©. 133. 
Tunga Vbarra, Hl. 549. 
Tun.ir, KH. 1:7. 
Tungue, er. 850. 
unguragua, Bꝗa. Uu2. 
—, X. 923. 
—, Leſch. ARE. 
Tungus R. Sin. 
Zunaudhh, H..: 
ufen, M. 17. 1418. 
Zunja, ©. 904. man. 
Zunfariieh. 2. 2. 
Tuntat. O. 192. 


Ramen-Begifter. 


Tunfulin, Ef. 700. Tweetaiel-Bge. #71. Utamet, I. 13 
Tunugdliarfit, Sjorb 1357. Two Kettles R. 1192.0 Utaranze, vd 
Tunuyan, 8l. 9:34. Tmostoofsesmans, B.1235. Uferexe, Ser ı 
Tuolumne, 1. 1282. Twofold⸗Bai 631. Uhet, V. 11% 
—&ounty 1280. Tybee⸗Sund 1232. Ulme, D. . 
Tuvai, 3. 651. Inabe, B. 1238. UFER: Ri, 9 
Zuvaß 47. Tondall, Bg. 612. Uttus. ©. 3. 
Zupi, Epr. 1029. Tonfa, 81.71. Utam, d. . 
Tuspo, 8. 208. Tyr, D. 372. Wa:Gfere © 
Tupungate, Bg- 882. 934. Tyromani, #1. 558. 146. 
Tuquerred, D. 060. Toropäon-Tbal 348. 340. Ular ir die 
‚ of. 958. Tyrus, 3. 326. 791.1. 
Zur-Bg. 348. Torus, D. 370. 372. Ulan-fen, © 5 
Jur-Abbin, Geb. 385. — Reiter 36%. Ular-ko I 
Zursfan, Ep. 207. Tzapotekatl, B. 1143. Waniröse, € 
Zura, Bl. 54. —F Tichenis⸗ Tacate, ãl. 123. Ale, nö” 
Tura⸗el⸗Hadrah. D. 520. Fenval:Epr. 112). Ilaie.ze:i 
Turajas, B. 593. Zyutobil-Spr. 1125. UL irqꝛ Lil 
Turan, Ko. 263. Uli, &. Ri 
—, D. 257. Uster. 
Turbaco, D. 961. Uisfets:, ar: 
Zurbet, B. 207. u Ua, aL 
TurbnlsBg. 370. " Uran La 
Turfan, D. 2 Uu:Tiögt It 
Turgen, Paß 22 u, %. — rm A =" 
Turgufindfifche Bielti, Geb. Te ang, EL 195. rei ie’ 
OR (Heb. 196. —:2,,#." 
—8 420. U⸗tai⸗ſchan, Bg. 47. —:tagh. Mt. 
— D. 54. 126. Usticheu, Il. 56 U:tas St A 
Gurk. 1069. Yail, $1. 672. Uni: T. 9 
Turta. D. 140. Ualan, 3. roun Utas, 2.128 
Turkeſtan, Diftr. 131. Uares, El. 928. Ulntar- Zi. iu 
Turkmanen, V. 278. 400. Uba, D. 1039. Ian Di 
Turtmenen, V. 278. 400. Uberaba⸗See u87. 1038.  limsted,ü =" 
Turkmenien, 8b. 277. — Lagune 931. um Atecc. 8 8 
Turfelanie, ®. 297. Ubinskifche Bjelti, Geb. 23. Umaım . 7 
Zuren, * v6 26. Um:auc da" 
Tırraß, ©. Ubombo⸗Geb. H7%. Lmatpr! i Fa 
Turrialba, ey. "os. 1126. Iefa: Nor, See 3.27.76 Ummis. Er" 
Turſchis, Prov. 302. Ubych, Loſch. u. VB. 113. Kai * *1. 
Turtle⸗Bai 1100. Ucavali, 8 y2r. Unze, a“! 
Turtles$iflsfl. 1269. Ud, &. 5 Um! ira A 
—s@ee 1113. —B l. 55. Unmiet Kt: 
Turucbanst, O. 54. 137. Iraipur, &ofeb. 46, Umaris &. N 
Turraffu, 81. 929. 1053. Ueajapur, O. 507. Karenz, A id 
Tu, 311, Udapi, D.5 0, Usa, 3 
Tut @öll od. Tus⸗Tſchoͤllũ, Uderur, D. 533. Umeiur, is" 
ee 395. Uderna⸗Geb. 691. Une, D. 
— 1282. Uderut, 3. 569. IUmtamrzz: % “ 
Tuscaroras, ®. 1193. 1209. ildjana, &d. 242. Umaret 
Tuscalcofa 1237. Übeng, 81. 251. Umeen, & "® 
TufcansEpringe, Quelle —, D. 258. 259. Ummelck. ⁊ * 
1293. Urfhain, D. 509. Umpn-:r ‘ 
Tuſchi, ®. 119. Upfchda- Age. 692. nata:$ — 
Tuſchino⸗Pſchawo⸗Cher⸗ —, Erich. 606. Unia 
flurien, Zr. 120. Upfchen, DO. Sup. Uar Zee: 
Tuseumbia, DO. 1236. UpichilasQafe 691.814. Umnzi ni '' 
Tuffum, D. “02. Udet D. 143. Umnane 
Tutaunav, 81. 1110. Ursfer, C. 28. Unæaat Y 
Tutiforin, D. 514, 355 Udwara, O. 101. Ussgi®, 35 Ss 
Tutti, 3. 674. Utrana, Mr. 91. Ungs!, J Ib 
Tuttufuti, D. 555 Uelimmid, B. 731. Und > 3» 
QTutuben, D. 00. Ugalabmiut, B. 1288. Um Aru 
Zutuuitlalpille, Geb.114n.. Ugallani, D. 844. Unna I IN 
Zutuila, 3. 648. Ugami, J. 218 Uniet ãc: 9 
Tutupeca, Bg. vðN. Uganda, Pr. 247. Br}: u 
Tuu⸗men⸗Fl. 217. Uyburla, D. 405. ur et 
Tum avi⸗Bai 329. Usoao⸗Vlateas Se, PER 1° Ze 
Tuxpan, ih, u. DO. 1138. Ugſchi, D. 63. „Kur! 
Turra, Kl. 1083. un, 81. 58. ce 62. 
TuzeTiöllü, Eee 35. —, ft. 210. kblne.l ": 
Tuzla, Torf 32. —, ©... . Tmyı Baar & 
Tübder, ed. 2u$. Liguren, M. 213. Uezı Al ' 
=, Kleınz 456. Uitoal, HH. 37. u 
_ , Mittels gr. 156. Uimon, 3. 23. User Iren 
Zürfkülar &ia, Fl .392. Uintabsge. ION. Usum " ° 
Tumbrüf:Tickai, u. 408.  —litel, B. 1192. Urn 
Türf. R. 264. Ufen, ®. 132. Lemma. 
Türfei, Afiat. 339. Uitendage, Seid. 570. 87& dir, &. =: 
Türfiftan, ©. 132. uji.de® ss». Upuns_ä 
—, ER, eder din. a — DM Unt. ö r 
a. Ulambani, ®. Su ui wi 


r 506, 
6. 


1. 


7. 
8. 


1083. 
tb. 265. 
&pfch. 276. - 
I. 236. 

9. 1158. 
97. 205. 
91. 


-. 
. 


53. 


. 26. 
s2. 


. 930. 
n 238. 
umijasSee 


59. 


1. 

13, 

215. 

O. 1018, 


O. 25.53, 
09. 


ia, D. 57. 
«42, 


1133. 
131. 
272, 


53. 


‚16. 
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Utlateca⸗Spr. 1125. 1138, 

Utlatlan, O. 1125. 1135. 
1136. 

Utfang, 2%. 20%. 

UtfbintsFufchpavän, Paß 
a, 

Utſchkulskai, D. 114. 

Utſchur, FIl. 56. 

Utugela, Fl. 876. 

Uvarazmi, Fl. 281, 

Uvea, 3. 611. 

Uvillas, Bg. 898. 

Uvinas, Bg. 898. 

Uvinza, 2. 846. 

Uma, 22. 564. 

Urmal, O. 1151. 

Uzen, 8Wirs. 

Uzengolo, FIl. 879. 

Uergendſch, Lo. 269. 

Ueskub, DO. 401. 

Ues küdar, D. 401. 

Wefüt, 8ı. 215. 


Vaal⸗l. 684. . 
Paca del Monte⸗Bai 1083. 
Paratars, B. 546. 

Valco, Bl. 60. 

Vaidas, V. 366. 

Vaidehas 82. 

Vaiſali, O. 90. 
Vaitſchnavas, Sekte 460. 
Valvez, H.⸗J. 1017. 
Valdivia⸗ðl. 892. 994. 
„O. 1004. 

Nalencia, DO. 955. 
Ballavolid, DO. 1151. 1156, 
Malle Grande, Lrfch. 042. 
Ballenar, DO. 893. 1002. 
Ballen Sorge 1220. 

Vallis Moysi 336. 
Palparaifo, DO. 951. 1001. 
Vanapraſtha 84. 

Van Buren, DO. 1210. 
Bancouver, Bg. 1092. 

—, DD. 1287. 

—, Fort 1180. 
PBancouverd=:$. 1343. 
Vandraputſch, Bg. 498. 
Van⸗Diemens⸗Golf 617. 
J. 642. 

PBanicoro, 3. 610. 
Paranaifi, D. 89. 

Vararilli, Bat 64. 
Varima⸗Gap 423. 
Parinas, D. 955. 
Vastanna, D. 355. 

Pate, 3. 610, 
Vathi-Gap 389. 
Bauclin, Bg. 1079, 
Vaudreuil, DO. 1336. 
Vedas 79. 

Wedrat. V. 866. 

Veqa de Supia, D. ul. 
Velasco-Geb. 1020. 
Velez, D. 962, 

— te la Gomera, D. 697. 
Vell ar, Fl. 587. 

Velur, Fl. 559. 

—, D. 543. 

Venezuela, £r. 948. 952. 

—⸗Küſtengeb. vos. 
Veni, Loſch. u. Fi. 992. 
Pentana:Beb. »12. 
la Bentofa, DO. 1062. 
Pentuari, %1. 923. 

Ber Eruʒ, Lri.u.D.1138. 
1152. 
— Baz, rich. 1134. 1136. 


banpb. der Erdkunde.III. 2. Aufl. 


Veragua⸗Geb. 1095. 


—, O. 0964. 
Verdigris, Fl. 1266. 
Vereinigte Staaten am La 
PVlata 1007. 
— — von Nord-Amerika 
1161. 
wermeio, Fl. 932. 
Vermillian⸗Paß 1091. 
BermillonsBai 1238. 
—⸗See 1265. 
Vermont, Lv. 1196. 1323. 
Verſova, 3. 935. 
Veſhau, Fl. 67. 
Beta Grande, Bg. 1060. 
Veta Negra, O. 1154. 
Vey, V. 764. 765. 
Via stricta 379, 
Viamäão⸗See 1047. 
Vichada, FI. 923, 
Vicksburg, DO. 1118. 
Vicol⸗Epr. 645. 
Victoria, BI. 622. 623. 
—, %. 637. 
—, Kpich. 875. 
—⸗Falle 685. 
—:&ce 687. 
‚OD. (Borneo) 592. 
(®uinea) 766. 
(Banc.) 1344. 
(Rraſ.) 1048. 
(Mejico) 1139. 
D. (BSong⸗fong) 198, 
—, D. (Tejaß) 1243. 
la Vietorie, Mine 1294. 
Victorv⸗Gap 1006. 
Vidarbha, Kr. 517. 
Viejo, Bg. 1086. 
Vieng⸗ſchan, O. 253. 
—stikang, 2. 243. 244. 
Vieques⸗J. 1074. 1076. 
Vier Ecen 1260. 
Viet⸗Nam, Lv. 253. 
DPijayanagarım, D. 561. 
Vilcabamba, D. 970. 
Pilcamapu, Fl. 927. 982. 
Vilcas, O H80, 
Villa Bella, D. 1056. 
— Boa, D. 1055. 
— del Barmen, D. 1151. 
— Sermofa, D. 1149. 
— te Leon, D. 1154. 
— Maria, D. 1056. 
— del Bilar de Neembuca, 
D. 1030. 
— Rica, D. 1019. 
— — (Barag.), ©. 1080. 
— —⸗Paß su. 
Pillarica, Bg. (Chile) 892. 
995. 


- 


D. 
O. 
O. 
O. 


- 22% 


-⸗See 935. 

Villalpondo, Bg. 1158. 
Villanaco⸗Geb. 900. 
DBilleafiota, Geb. 898. 

Minagresiil. 922. Y6U. 
Bincent Bincon, BI. 1089. 
Bincentes@olf 640. 
zinthja-&eh. 49. 472. 
Vinh⸗long, Brov. 262. 
Diraffa, K 67. 
Viranam, D. 544. 
Virgin⸗Gorda, 3. 1076, 
PirginessGap 1006. 
Virginia, DO. 1271. 

—sGity (Nev.) 1273, 1290. 

1292. 1313. 

—s— (Montana) 1271. 
Birginien, Lv. 1225. 1324. 
Dirginiiches3. 1076. 
Pifaya, Zpr. 599. 
Viſayer 3. 600. 
Viſhalgarh, Loſch. 463. 


1409 


Viſchnavas 87. 
Vitaſta, Fl. 67. 453. 
PitisI. 646. 
Viti-Lewu, 3. 646. 
Viti⸗i⸗Loma, I. 646. 
— Di 3 

rrie, 51. 929. 
Bljagapatam, Loſch. 462. 


6, B. 280. 
Dlaardingen, D. 591. 
Bocans, DB. 1198. 
Bobab- Plateau 17. 
Bob:mare, 2b. 666. 
Bolcano del Agua 1136. 

— del Fuego 1136. 

Volta, Fl. 680. 682. 752. 
762. 

Votos, Bg. 1086. 

Vradſcha, Epr. 425. 

Pullar, See 14. 453. 

Buulcan:@eb. v12. 


Waag, Ld. 838. 
Waaltahazim, Bg. 837. 
Waaren, Fort 1198. 
Wabaſh, Sl. 1116. 1256. 
1256. 
Wabinoche⸗Utes, V. 1192. 
Wachan, Ep. 72. 
Waco⸗ Vge. 1242. 
Wacoes, V. 1192. 
el War, O. 71%. 
Wad el Arab, 3. 703. 
Wad⸗Attif, ZI. 702. 
Wad-⸗el⸗-Dſchedi, &. 713. 
Wadi Gharbi 722. 
Wadi Halfa, O. 676. 
—æ Fl. 701. 703. 
War⸗Fer, 6702. 
Map el Kebir, Fl. 702. 
Wad Khemica, 8. 710. 
Wapd el⸗Kus, 81. 697. 
Mad Dina, $1. 702. 
War Muilah, Bl. 703. 
Wad⸗Mʒ'ab, Dafe 701. 
War Nun, Kl. 700. 
Map Nun Blemim, D. 700. 
Wad el Rabui, Fl. 710. 
Wad⸗Riqh, Dafe 701. 
Wad Ruına, FI. 702. 
Wad⸗Scherf, Sl. 702. 
Wadi Schergi 722. 
Wadi es⸗Semak 377. 
Wad-Suf, Daſe 701. 713. 
Wari er⸗Teim, 74. 375. 
Warp el liref, Fl. 703. 
Wadi el Wapi 337. 
Wadi, Walch 369. 
War:Zena, Fl. 701. 
Wad⸗ZJenati, FIl. 702. 
Wadai, Ld. 749. 
Wadan, O. 721. 
Waree-Ganal 798. 
Wadjanga, 8W. 731. 
Wadoe, B. 845. 
Wagenda, B. 847. 
—A V. 333. 
Wagharſchabad, O. 122. 
Wagogo, V. 846. 
Wah⸗el⸗Vabrijſeh 777. 
Wah⸗ed⸗Dachli 777. 
Wah⸗ed⸗Dakhal 777. 
Wah⸗el⸗Garbi 777. 
Wahaai, O. 595. 
ala 105. 
Wahabiten, B. 325. 
Wahebe, vV. 846. 


80 


— 
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Wahſatch⸗ Geb. 1093. 1272, 
1315 


—28 V. 834. 8417. 
Wahumba, V. 816. 
Maigiu, 3. 607. 608. 
Rai, 3 053. 
Waikato, Fl. 612. 613. 
Hain, 8. 276. 
Wainad, D. 552. 
Waipori, 81. 613. 
Wairagıs 86. 
Waitahuna, Fl. 613. 
Waitangi, kl. 612. 
Baitapus. 619. 
Balifi, D. 847. 
Bata, D. u. 81. 455. 
Balamba, V. 845. 
Wafaranga, V. 547. 
MWafyutu, M. 815. 
Wakimbu, V. 847. 
Wakors, B. 712. 
Waluafi, V. 815. 
Wakwiwi, V. 815. 
Waladſchir, V. 114. 
Walata, L8d. 725. 

—, O. 713. 
Waldibba, Ed. 838, 
Walro, O. 1293. 
Walvoborongh, D. 1318. 


1323. e 

Walfiſch⸗Fl. 1111. 1330. 
—:Zund 1350. 
Walkalt, Xv. 538. 
Walker⸗J. 694. 
—s@ounty 1236. 

—s&l. 1277. 
Walkers⸗Rirer 1294. 
PBaltill, Fl. 1114. 


Wall a⸗ Walla⸗Thal und D. 


1286. 
—s—:fort 1271. 
Walla⸗Wallae, B. 1192. 
1285. 
Wallis⸗J. 647. 
Walo, X. 739. 
Bamrima, V. 844. 
Ban: See 33. 77. 
—, 2. 384. 
— D. 385. 
Bana:Burun, Gap 388. 


BanareWonosTobosFall 


924. 
Banpalas:Bge. 733. 
Manverers®cb. 620. 
Wanpipur, D. 453. 
Wangarawas, B. 742. 
Wanguwaisäge. 924. 
Banınao:Gan. 259. 
Wanod, Ld. 533. 
MWanicerifch. Big. 702. 
Wanſikura, Eee 154. 
Wanuaga⸗Lewu, I. 646. 
Wanyamwefi, B. 646. 
Wanyika, B. 844. 
Wapifiano, V. 1058. 
Bara, D. 652. 749. 
Waran, D. 710. 
Waranhanja, D. 817. 

raret, Ebene 724. 

Waraputa⸗Fall #24. 
Wardfi, D. 124. 
—A8 — D: 124. 
Warekauri⸗J. 616. 
Bargla, Dafe 701. 714. 
Bari, Fl. 6812. 

— Löoſch. 463. 
Warthoto, O. 739. 
Sarori, :B. 846. 
Varragong⸗Geb. 618. 
Varrauws, VB. 1058. 
Sarrego, FL. 822. 
Barın, D. 172%. 


Ramen-Regifter. 


Warrens, D. 1270. 


Warrumbungles@eb. 620. 


Warwick⸗Minen 1215. 
Waſagara, B. 845. 
Waſal, DO. 537, 
MWafamabili, H. 843. 
Waſchbank, Loſch. 871. 
Waſchenzi, V. 844. 
Wasco, Loſch. 1281. 
—, V. 1285. 
Washingten, 2er. 1286. 
1324. 
Waſhington⸗J. 650. 
— 3:39. 1094. 1194. 
—,D. 1224. 
Waſhita, D. 1248. 
ee 1100. 
—, 8.1238. 
Mafboe-Gounty 1292. 
— Minen 1277. 
—:&eb. 1278. 


— V. 1102. 1211. 
Waſ 


teg⸗ðl. 1118. 
Wasjugan⸗See 41. 
Waſfaw, Lv. 760. 
Waſſon⸗tag, Geb. 26). 
Waſſulo, B. 743. 
MWakapilli, DO. 561. 
Waſtikiwa, 8. 1110. 
Mater:Bge. 879. 

—:&ap 1114. 
Waterbury, DO. 1203. 
Wateree, Fl. 1115. 
anaterford, O. 1114. 
Water 
Watiu, 3. 560. 
Warlings$. 1069, 
MWatfchures@eb. 1251. 
Watuta, 'B. 847. 
Maulasticbu, &l. 455. 
Mam, Loſch. 463. 
Mawan, 3. 648. 
Wanne, Kort 1314. 
Wazaramo, B. 845. 
Warimba, V. 666. 


Milvder-Sce 1110. 1265. 


Meat, V. 1192. 
Weaver, D. 1251. 
MebersThal 1315. 1316, 
Mebessiltas, B. 1192. 
Webi Denof, Fl. 686. 

— Sanana, #1. 686. 
Wechni, Ld. 839. 
Wed-Rir, Daſe 714. 
Wel⸗ho, 81. 192. 
MWeianvots, B. 1219. 
Weihnachte⸗J. 694. 
MWeinganga, D. 512, 
Weinland 1198. 

—, D. 1305, 

Weir’ Höhle 1226. 
MWeiß:Ertsdl. 1118. 
Veiße Bge. 1093. 1194. 
einer Fluß (China) 58. 

— — (Nil) 672. 

— Top, Bg. 1226. 
Welimeniden, B. 729. 
BellanvsGan. 1112. 
Wellesley, Xp. 525. 
Well fleet, DO. 1307. 


Bellington, 3. u. O. (N.s 


©eel.) 612. 615. 

— (Gaplv.), D. 872. 

—, 53. 1004. 

—eDBge. 643. 

—s&und 1350. 
Weltevereden, D. 587. 
Wenatchen, Fl. 1287. 
Wenwa⸗Ganga, 8l. 63. 
MBerchneslivinel, D. 140. 

—s—, Kreis 139. 
Derkaelonet, O. 138. 





o:Blein, D. 587. 


Merhvianstifches Geb. 29. 
erch 


olenst, ©. 56. 139. 
—3 — 617. 
Weſt⸗Auſiralien 641. 

— England 1358. 
—:Bovint 1215. 
—:Nictoria, Eric. 873. 
—sWVirginien, &d. 1223. 
Weſtbrodk, D. 119%. 
Wefter-Port 617. 637. 
indien 106%. 
Wethersfields, DO. 1203. 
Wetia, I. 597. 
Wetter, I. 596. 
Wezzaͤn, D. 696. 


Whatarewarewa, Bg. 612. 


Whakari, Bg. 612. 
Whamroa, DO. 196. 
Wheelinq, O. 1228. 1321. 
WhiteJ. 612. 
—⸗River 11:19. 1248. 
Whitewater, 8. 1255. 
—:(an. 1317. 
Whitſuntide, I. 610. 
Whydah, Er. u. ©. 755. 
Widenbura, D. 1251. 
Midhams Age. 1006. 
menu 1317. 
idiminuſſer, Bas 32. 

Midodaren, 3. 577, 
MWiensbo, Bl. 5%. 
MWiinherg, O. 572. 
MWillemfart, O. 10860. 
Wilhelm 1V.-Fall 924. 
Wiljui, Bl. 56. 
Wiljuiek, D. 138. 
Wilkes⸗Land, 2. 1359. 
William, Hl. 622. 
—⸗Fort 1317. 
MWilliams-Ag. 619. 636. 


Biaritawtss, 
Wlieti, By. 1 
Mueiwanı.! 
Weslians-as, 
Woburen, d. 
Wocan, Yı.: 
Wordereun 
Woene 8 
Mogar:, is. 
Micgdereg.® 
MWoegzallı, a. 
Weite, B.« 
Reli: fa” 
IR leer m © 
Mieten: 
PANNE Be 
Wella. 
Melon, 8” 
Wolkif. ; = 
Ssclüerke.m 
Eiorımı. tim, 
6u7. 
Bar ko 
Woeceder. ir! 
‚SD. irn 
Borepemrri 
e30. 
VDeioe 8:8 
Se otecica:lt: Di 
Seciedc⸗ãce rd 
Braga St! 
Bot c.ie 
Ba:ntcı;b. 
Brite, ö¶ 
Bucat Bis. 
EiriT.: 
Bin, ct 
Bıla:s Sri 
Bra; 5 4 
re. 


Wlliamdburg (M.=:7). 1244. Kerrerti. N 


— (Bira.) 12727. 


Willtamt:LorkWRine 129. 


Williamstown, D. 640. 


Ben, Wr- a. 
-, xLs12 „1 


Brad. ® 


Willamette, Fi. 1284.12. Berne, \. U 
Wilmingten, : Delaw.) DO. Mit, zerirn! 


1223. 1323, 
— (Garol.) 1230. 
Wilſon Gar 637. 


WiluslisGhreber, Geb. 29. 


Bınkurg, D. 375. 
Wind⸗RNiver⸗ſel 1118. 
Geb. 1UU1. 
Windhock, D. 857. 
VWindſted, D. 1201, 
BinvwartsPaffage 1070. 
Winh⸗Luon ev. 25%. 
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